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D. Sodann Jacob Woyts, 


ehemaligen Öffentl. Lehrers ber Arznepf. in Koͤn igsberg, 


_“GAZOPHYLACIUM 
MEDICO-PHYSICUM, 


Schat Hanmet 


2224 e ’ ’ ” 
Mediciniſch/ und natürlicher Dinge, 
in melcher : 

Alle Mediciniſche Kunft Wörter, in und aͤuſſerliche Kranckheiten, 
nebſt dererſelben Genesmitteln, alle Mineralien, Metalle, Erste, Erden, 
yır Medicin gehörige fremde und einheimiſche Thiere, Kraͤuter, Blumen, Saamen, Säfte, 

Dele, Hartze ꝛc. alle rare Specereyen und Materialien, in einer richtigen Lateiniſche 

Alphabet⸗ Ordnung auf das deutlichſte erklaͤret, vorgeſtellet, und mit einem 

noͤthigen Regiſter verſehen find, 


Dit Fleiß uͤberſehen, verbeffert und dermehret | 
von 
D. Johann Ernſt Hebenkreit, 
weyl. Therapiæ Prof. Publ. und der Medicin. Facultät in Leipzig Decano, 

Die fehszehende Auflage, 

, Mit Kupfern. 
Mit Römifch Kapſerl. und Churfürfkt. Saͤchſiſcher allergnaͤdigſter Frepheit. 

Lei pz i g, 
bey Johann Friedrich Junius, 1767. 
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W ir Frantz von Gottes Gnaden, Erwaͤhlter Roͤmiſcher 
Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien 
und zu Jeruſalem König, Hertzog zu Lothringen und Bar, Großhertzog zu 
Zofana, Fuͤrſt zu Eharlevile, Marggraf zu Nomenii, Graf zu Falckenſtein ꝛtc. 
Bekennen öffentlich mit diefem Brief und thun fund, allen maͤnniglich, was 
mafßen Uns, Friedrich Sandifhens Erben, Buchhaͤndlere in Leipzig, in Unters 
thänigfeit vorgeftellet, daß fie des Doctor Johann Jacob Woyts Gazophyla- 
cium Medico - Phyficum, oder Schagfammer medicinifch- und natürlicher Dinge 
zum Zwoölften wahl aufgeleget, jedoch eines gewinnſuͤchtigen Nachdrucks von 
andern nicht ofnbeforge feyn, mithin Uns unterthänigft gebethen, Wir gnäs 
dDigft veruheten, ihnen zu ihrer Schadenbewahrung über oberwehntes Werd 
ein Kapfrlihes Druck: Privilegium auf Zchen Jahr zu ertheilen; Wann Wir 
zum fold derer Supplicanten demäthigfte ziemliche Bitt mildeſt angefehen; 
As haben Wir Ihnen, tandifhens Erben, die Gnad und Freyheit gegeben, 
shun foldyes auch hiermit wiffentlich in Kraft dieſes Briefs, alfo und dergeftals 
ten, daß Sie obbefagres Johann Jacob Woyts Gazophylacium Medico- Phy- 
ficum oder Schagfammer medicinifch: und natürlicher Dinge in offenen Druck 
auflegen, ausgehen, hin und wieder ausgeben, feilhaben und verfaufen mögen, 
auch ihnen ſolche niemand ohne ihren Conſens, Wiffen oder Willen innerhalb 
Zehen Jahren, von dato diefes Kayſerlichen Privilegii an zw rechnen, im heis 
ligen Roͤmiſchen Neid, noch unter diefem noch andern Titul, weder in groͤſ⸗ 
ſern noch Eleinern Form, nachdrucken und verfaufen folle, Und gebiethen dar: 
auf allen und jeden Unfern und des heiligen Reichs Unterthanen und Getreuen, 
inſonderheit aber alen Buchdruckern, Buchführern, Buchbindern und Buch⸗ 
haͤndlern, bey Vermeidung einer Poͤen von Fünf Marc löthigen Goldes, die 
ein jeder, fo oft er freventlich hierwider thaͤte, Uns halb in Unfere Kanferliche 
Cammer, und ben andern halben Theil mehrbeſagten Lanckiſchens Erben oder 
ihren Nachfommen, unnachlaͤßlich zu bezahlen verfallen ſeyn folle, hiermit ernfts 
lich, und wollen, daß Ihr, noch einiger aus euch felbft, oder jemand von euert⸗ 
sorgen, obangeregtes Johann Jacob Woyts Gazopt-ylacium Medico Phylicum, 
in trterhalb denen beftimmten Zehen Fahren, obverftandener maffen, nicht nach⸗ 
Drucer, diſtrahiret, feilhaber, untrager oder verfaufet, noch auch ſolches zu 
shum geftarter, in keinerley Weiß noch Wege, alles bey Vermeidung Unferer 
SKapyferlidyen Ungnade und vorangefegter Pöen der Fünf Mard löthigen Golds, 
auch Verliehrung deffelben Euren Drucks, den vielgemeldte Lanckiſchens Er 
ben, oder deren Defchlshabere, mit Huͤlf und Zuthuung eines jeden Orts 
Dbrigfeit, wo fie dergleichen bey euch und einem jeden finden werden, alſogleich 


aus eigener Gewalt, ohne Verhinderung männiglichs zu fich nehmen, und dars 
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mit nach ihrem Gefallen handeln und thun mögen, Hingegen follen Sie, 
Lanckiſchens Erben, ſchuldig nnd verbunden feyn, bey Verluſt diefer Kayſerli⸗ 
chen Freyheit, die gewöhnlichen Fünf Eremplarien zu Unferm Kayferlichen 
Reiche⸗Hof⸗Rath zu liefern, und diefes Privilegium voran drucken zu laffen, 
Mit Urkund diefes Briefs, befiegele mit Unferm Kanferlichen aufgedrucften Se 
cret⸗Inſiegel, der geben ift zu Wien den Fünften Decembris, Anno Siebenje⸗ 
hen Hundert Neun und Vierzig. Unfers Reichs im Zünften, 


Frantz. 


Vidit Graf Colloredo. 
Ad Mandatum Sacrz Cæſareæ Majeftatis 
proprium 
J. J. Hayek von Waldftädten, mppr- 
Priv. Imprefl. über Johann Jacob Woyts 
Gazophylacium Medico -Phyficum, 


oder Schag : Kammer mebdicinischnatürs 
u Dinge, in 4to, für Lanckiſchens 
rben. 


Vorrede 





Borrede 
zu dieſer fechöschenden Auflage, 


Das Wörterbuch des verftorbenen Herrn Profeffor 
Wonts zu Königsberg, hat nunmehr feit fehr vie: 
len Jahren unter den Brauchbarften Büchern der 

J Medicin und Phyſik ein Anſehn behauptet. Der 
Derfaffer Hatte hierzu, bey der allererften Ausgabe, fehon einen gluͤck— 
lichen Grund geleget, auf welchen nachher viele gefchicfte Manner ges 
Bauet, und dem Buche einen großen Werth gegeben haben. Denn Herr 
Pont Hatte feine erfte und anfängliche Einrichtung größtentheils 
Für ſolche Leſer beftimmt, welche mit den gemeinen und leichten Be— 
griffen Der Arzneykunde zufrieden find; und folglich mar fie für die 
a3 Gelehr: 
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Gelehrten ungemein mangelhaft. Die allgemeine Aufnahme, wel 
che das Buch indeffen fand, munterte gar bald einige gefchichte Maͤn⸗ 
ner auf, welche daffelde mit den nöthigen Ergänzungen und Aus: 
befferungen verfahen,, damit es in der Folge fo wohl Gelehrten als 
Ungelehrten nüßlich würde, Und hierinn beftehen die Stufen ver 
Vollkommenheit, welche die neuern Ausgaben dieſer Woytſchen 
Schatzkammer vor den altern haben. Es ift nicht zu laͤugnen, daß 
diejenige, welche vor etwa 16 Jahren der verfiorbene Here Doctor 
und Profeffor der Medicin, zu Leipzig, Johann Ernft Heben 
ftreit Heforget, und nach welcher die vierzehute Auflage, mit wenis 
ger Verändrung abgedruct iff, vor allen vorhergehenden den 
größten Vorzug verdienet; und daß fie ihn wirklich verdient, beweift 
unter andern der fehleunige Abgang, welcher in wenigen jahren von 
dieſen zwo Auflagen erfolget if. Herr Hebenftreit war ein 
Mann, der in der Medicin, Phyſik und Naturhiftorie die größte 
Kenntniß befaß, und alle ihm darinn vorfommende Sachen mit ei⸗ 
ner gehörigen Schärfe erfannte. Was er daher hierinn fehrieb, das 
erhielt bey allen Kennern Beyfall; es war allemal wohl gewählt, 
und von großem Nutzen. Was konnte demnach anders erfolgen, 
als daß er die, unter feinem Anfehn damals gefertigte, neue Auflage 
des Woyts mit ſolchen Artickeln verſehen ließ, die eben in das 
Buch gehoͤreten, und die zu der eigentlichen Abſicht eines ſolchen 
Werks recht unentbehrlich waren. Es wuchs nunmehr zu ſolcher 
Dorzüglichfeit an, daß man es, in Anſehung feiner erſten Beſchaf⸗ 
fenheit faum Fermen Fonnte. Aber ed wurden doc) die urſpruͤngli⸗ 
hen Gedanken, die wahre Abficht, und die allgemeine Einrichtung 
des Herrn Monte beybehalten. Sie wurden nur vermehrt, erwei⸗— 
tert, und nad) den Kenntniffen und Entdeefungen der Neuern ein: 
gerichtet. Seit den Zeiten der erften Ausgabe hatten die Naturfors 
ſcher und Arzneykundigen unzählige Berichtigungen in den Begriffen 

der 


Dorrede, 





der Alten, und noch weit mehr Erfindungen gemacher, welche in 
dem Wörterbuche, des geößern Nugens wegen, insgefamt Fur; muß: 
ten angeführet werden. Alſo wurden die alten -Woytichen Artikel, 
nach Erfodern der Umſtaͤnde, geändert; andere verfeget; andere, 
und zwar fehr viele, ganz von neuem hinzugethan. Kraͤuter, 
Thiere, Mineralien wurden richtiger beichrieben; und weil der Fleiß 
der neuen Naturforfcher alle diefe Dinge in gewiſſe beftändige Ord⸗ 
nungen und Claſſen gebracht Hatte; fo entlehnete man dieſe Einthei- 
lungen von ihnen, und gab davon in dem Wörterbuche hinlängliche 
Begriffe. Die Krauter beſchrieb man, nad) ihren Blumen und 
Fruchtgefäßen, deutlich und nach Art der Kunftverftändigen, und 
that zu mehrerem Verſtande der ſchweren Begriffe, einige Figuren 
hinzu. Ueberhaupt aber gefchahen die Erklärungen zwar nach dem 
neuen Pflanzenfoftem des Herrn Linnaͤus, jedoch mit Vergleichung 
der befannten und vorher angenommenen Bedeutungen, welche ande: 
re von einem oder dem andern Gewaͤchs gegeben hatten. Bey den 
Thieren beliebte man die Drdnung des mweiland großen Danziger 
Naturforichers, Herrn Jacob Theodor Kleins, welches unftreitig 
die Teichtefte und deutlichſte ift, die ein Thierbefchreiber iemals ent 
worfen hat. In dem Mineralienreiche gründete man ſich auf Herrn 
Wallers Syſtem, mweit mehr aber auf die Ordnung der Foflilien, 
wornach das berühmte Richterſche Cahinet in Leipzig eingerichtet 
it. Hiernaͤchſt unterließ man nicht, die feltenen Stücke, fo wohl 
unter den Thieren, als den Foflilien, und den Werken ver Kunft, 
aus den betvährteften Schriftftellern, vielmals auc) aus den größten 
und koſtbarſten Werken der Gelehrten, etwas ausführlich zu beſchrei⸗— 
ben. Im Abficht auf die Arzneyfunft, wurde mit dem Buche 
eine beträchtliche Werbefferung vorgenommen; befonders in dem, . 
was die Arznepmittel wider die Krankheiten anlanget. Diejenigen 
Arzneymifchungen, welche ftarfe und zum theil gefährliche Ingre— 
Woyts Schag: Kammer, 6 dienzien 
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dienzien enthalten, wurden ſo angegeben und beſtimmt, daß ſie, nach 
der hier gewieſenen Vorſchrift, zum wenigſten unſchaͤdlich bleiben 
moͤchten; falls jemand im Gebrauche derſelben nicht recht zu Werke 
gienge. Auf ſolche Weiſe erhielt die neue Ausgabe dieſes Woͤrter— 
buchs einen großen Beyfall, und ihr Nutzen veroffenbarete ſich bey 
allen Gelegenheiten. Denn, nicht die Menge der Artikel, nicht der 
Reichthum der Sachen uͤberhaupt; ſondern die feine Wahl, und der 
uͤllerall vor Augen ſchwebende Nutzen der Materien, machen ein ſol— 
ches Buch, wie das gegenwaͤrtige, erſt recht beliebt. Und dieſe fel- 
tene Kunſt beſitzt nicht ein jeder Verfertiger; denn ſonſt muͤßten ei— 
nige neuere Nachahmungen von dieſem Woytſchen Werke, welche un- 
ter dem Namen der Wörterbücher und Onomatologien heraus ge: 
fommen find, gewiß vortreffliche Bücher feyn; da fie eine Menge 
von Wörtern ohne Wahl hingefeßet, und ohne Verftand erfläret ha- 
ben. Diejenigen Manner hergegen, welche diefe Woytſche Schag: 
Fammer nach und nach geordnet, gebeffert und bereichert haben, find 
auf nichts fo fehr, ald auf nöthige und dabey gute Sachen, ohne auf 
die große Anzahl derfelben zu fehen, und auf deutliche und richtige 
Erklärungen der Sachen, bedacht geweſen. Hierinn nun hatte der 
verſtorbene Herr Hebenftreit gewiß viel geleiftet. Denn da er fo 
viele Zufage und nöthige Ausbefferungen, in das Werk brachte, fo 
wurde ein nicht geringerer Verftand, als der Seinige, dazu erfodert, 
diefes alles fo wohl nach der Zufriedenheit der Gelehrten, als auch nach 
dem Nutzen der gemeinen und ungelehrten Lefer einzurichten. Auf 
diefem Fuß war das Buch geblieben; obgleich diefer berühmte Mann 
ſelbſt gefteht, daß es noch nicht alles veripreche; fondern man muͤſſe 
noch etwas den Fünftigen Auflagen vorbehalten: unerachtet es feine 
Käufer im den meiften Stücken zufrieden ftellen würde, Haͤtte es 
der Borficht gefallen, den Herrn Hebenſtreit laͤnger der Welt zu 
goͤnnen; ſo wuͤrde er ſichs gewiß haben gefallen laſſen, die abermali— 
ge 
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ge Bereicherung des Werkes vorzunehmen, wozu er gleichſam eine 
vorläufige Hoffnung machete. Indeſſen, damit die Liebhaber deſſel— 
ben in dieſem Puncte nichts verlieren möchten, fo ift diefe Sorgfalt 
bey der funfzehenden Auflage einem gefchickten und der Arzneyfunde 
wohlerfahrnen Manne aufgetragen worden, der denn fonderlich nach. 
folgende Stücke geleiftet Hat. Zuförderft find viele Artikel nochmals 
bin und wieder verbefiert worden. Wo es Arzneymittel betraf, da 
Hat mar forgfältig gezeiget, was für Praparata von den Sachen in 
Arorherfen vorhanden, und wozu fie vornehmlich dienlich find, Ue— 
kerdieh, da die Kenntniß der Medicamenten hauptfächlich auf die 
Quantitaͤten der Ingredienzien anfömmt; fo hat man überall die 
Dofes von jedem Medicamente hinzugefüget. Diefer Mangel der 
vorigen Editionen war hier um fo viel mehr zu erfegen, weil faft fein 
Medicament weder gemachet noch brauchbar werden Fann, fo lange 
man die nöthigen Dofes davon nicht weiß: zu gefchweigen, daß diefe 
Umwiſſenheit vielmals den allergrößten Schaden verurfachet. Und 
diefes ift ein Mauptverdienft, welches diefe Ausgabe an fich hat. 
Hiernaͤchſt hat man einen großen Zufag von neuen, iedoch nöthigen 
Artikeln veranftaltet; dermaßen, daß über achthundert oder wohl na⸗ 
"He an taufend neue Wörter eingefihaltet find. Die Erklärungen 
derſelben hat man Furz, zufängfich und deutlich gemachet, und fich 
öfters auf die bewährteften und beruͤhmteſten Schriftfteller bezogen, aus 
welchen die Sachen entfehnet worden. Sonderlich Fat man viele 
Artikel von ausländischen Thieren, Fiſchen, Vögeln, Pflanzen u. ſ. 
w. aus glaubwuͤrdigen Autoren gezogen, und hier aufs verfiänplichfte 
und nüßlichfte vorgetragen. Endlich fo ift man bey diefer Auflage 
bemühet gewefen, alle theils ſchon im Buche vorhandene, theils nun 
allererft hinzugefügte Befchreibungen fo abzufaffen, daß man ftets die 
wahren und foftematifchen Kennzeichen einer jeden Sache, eines je: 
den natürlichen Dinges in ihr erblicken, ſich daraus felbft einen 
b2 hin- 
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hinreichenden Begriff von dem Dinge machen, und es im vor⸗ 
kommenden Falle von andern moͤglichſt unterſcheiden koͤnnte. So 
ſchwer auch dieſes iſt, ſo glaubet man dennoch darinn die Einſicht der 
£efer zureichend vergnuͤget zu haben. Der Vortrag einer jeden Sa: 
che ift begreiflich und in einer guten deutſchen Schreibart abgefaflet 
worden: ein Vorzug, den Das Wörterbuch fihon an fich hatte, und 
den man theils beyzubehalten, theils zu verfchönern gefuchet hat. 
Ob nun gleich der Inhalt des Werks fehr angewachfen ift; fo war 
man doch darauf befliffen, die aͤußere Stärfe und den Preis defiel: 
ben, fo wenig als möglich, zu verändern. In dieſer Abficht hat 
man die Wörter oder Artikel, welche vormals mit Verſalien geſetzt 
waren, aus der Eurfiv gefegt, melches auch in der gegenwärtigen neuen 
Auflage gefchehen, ftatt der Damals beliebten Eleinen Eicero aber, wo⸗ 
durch zwar im Raume ungemein viel gewonnen, und den neuen Sa⸗ 
chen Platz verfihafft worden war, hat man vorigo die Corpus gewaͤh⸗ 
fet, wodurch das ganze Werf ein lichteres und für die Lefer weit 
bequemeres Anfehen erhalten hat; mie denn auch das feinere Papier, 
welches man darzu genommen, bemfelben zur vorzüglichen ie 
fung dienen kann. 
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Scheiftfteller, 


aus welchen insbefondere, neben vielen andern fo neuen als alten, 
Nachrichten zu Vermehrung diefes Buches gezogen 
worben. 
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10H. HENR. AiSTeDıt Nomenclator|symeH. CHAMPERII Vocabulorum ımne- 


Medicine ext. Ejusd. Encyclopzd. 
Lib. IV. Cap, XXXV, Herborn. 1630. 
Fol, 
Casr. sayHuını Tiva& Theatri Botani- 
ci £ Index in Theophrafli, Diofcoridis, 
Plinii & Botanicorum, qui a feculo fcri- 
pferunt, opera Bafıl. 1623. 4. ' 
STEPHAN. BLANCARD Lexicon novum 
medium Gr&co-Latimun, cxteris edi- 
tionibus longe perfedtius, acc. Belgica, 
Germanica, Gallica & Anglica Interpre- 
tatio cum Ind. locupletifl. Lugd. Bat. 
1690. 8- 
O0TToN. BRVYNFELSIT ÖOnomallicon 
Medicin. Argentor. 1534. fol. 

IOH.PHIL.BVYRGGRAVvII Lexicon me- 
dieun univerfale omnium verborum, 
precipue vero rerum ad medicinam & 
difiplinas illi famulantes fpedtantium, 
Explicationem Syflematicam exhibens, 

A.& B. Frf. ad Men. 1733. fol. cum 
fig. zn. 

BARTH.CASTELLı Lexicon medicum 
Græco- Latinum, opera Eman. Stupani 
ex Hippoer. Gal. Avic. & aliomm Me- 
dicorum Monuinentis audum, Balıl. 
1628. 8. 

Jdem, per Jac. Paner. Brunonem pluribus 
novis acceflionibus locupletatum & in 


ınultis corredtum, L. 1713. 4. 


dicinalium Epitome, ext. c. Ejusd; Opp. 
Lugd. 1508. 8. 

SIMON. A CorRDo, Januenſ. Clavis fa- 
nationis, fimplicia medicinalia Latina, 
Græca & Arabica ordine alphabetico 
mirifice elucidans, cum Quotat. Plinii 
& aliorum in marginibus per Ge. Fer- 
rariis, de Varolengo, Montisferrati, Ve- 
net. 1514. fol. 

GERH.DORN #1, Didionarium Theo- 

hrafti, continens obfeurorum vocabu- 
be, quibus in fuis feriptis paflim 
utitur, definitiones, Fr. 1583: 8- 

GE.FRANCcı Flora Francica ſ. Lexicon 
Plantarum hadtenus ufualium, Argent. 
1685. 12. acc. Progr. philol. Botanica 
VII c. Indd. Audtor. & rerum. Edit. 
II. L. 1693. ı2. 

- » Flora Francica rediviva, ober Kraͤu⸗ 
ter » $ericon ꝛc. aus dem fateinifchen 
ins Deutfche überfegt, und um 3 Theis 
le vermehrt von Johann Gottfr. Thie 
lo, &. 1716. 8. f 

conr. GEsnerı Hiftoria plantarum & 
vires ex Diofcoride, Paul. Aegin. Theo- 
phraflo, Plinio & recentioribus Grzcis 
juxta elementorumordinem, baſil. 1541. 
8. Emendationes aliquot locorum Ero- 
tiani, ext. c, Henr. Steph. Dielionar. 
ned. Gr. Lat. Parif. 1654- 8. 


b3 10H. 


IOH.LVD, 
Lexiei ntriusque Medicine pradiex c. 
gemino rer. & morb. Indice locupleiiſſ. 
Hamb. 1670. 12. 

Gvir.1oHNnsTonı Lexicon chymicum, 
Lond. 1652. #. 

DAv. kyBEerı Lexicon rei herbarix tri- 
lingue, Arg. 1553. 8. 

CHR. MENTZELIL Tliva£ Gorarwiunag 
MOAUYARTTIS #aSsorıog, Index no- 
minum plantarum univerfalis, acc. Elen- 
chus Plantarum rariorum c. Corollario, 
Berol, 1682. fol. c. fig. zn. 

FRiD. MVLLERI Lexicon Medico-Ga- 
leno - Chymico - Pharmacevticeum, Erf. 

- 166. fol. 

Onomatologia medica completa feu Ono- 
ınatologia hiſtoriæ naturalis, oder voll- 
fländiges $ericon, das alle Benennun- 
gen der Kunftwörter der Maturge- 
fehichte nad) ihrem ganzen Umfang er- 
fläret, und den reichen Schaß ber gan» 
zen Natur durch deutliche und richtige 
Befchreibungen bes müßlichen und fon- 
berbaren von allen Thieren, Pflanzen 
und Mineralien fo wohl vor Aerzte als 
andere Liebhaber in ſich faßt, zu allge- 
meinem Gebrauch von einer Gefellfchaft 
naturforfchender Aerzte nach ben rich. 


II. 


Anzeige derer 


HANNEMANNI Prodromus | 


Schriftfteller. 


tigſten Urkunden zuſammengetragen, 
Um, Frf. und Leipz. 1758. 8. 

LAvR. PURISII Synonyma und gerecht 
Ußlegung der Woͤrter ſo man denen in 
der Artzney üblichen Kräutern, Wurs 
geln, Blumen, Bäumen, Goefteinen, 
Säften, und andern Dingen zuge 
fhreiben gewohnt ift, in Latein. Hebr. 
Arab. und mancherley Teutſchen Zungen, 
Straßb. 1519. fol. 

MATTH. SXLVATICI Opus Pandecta- 
rum Medicinz, quo Auctor vocabula 
obfeura innumera, qu& ad Medicinam 
& ınedicamenta, Græca, Arabica, Lati- 
na, Barbara, ex omni genere antiquo- 
rum Medicorum congefla explicat cum 
Quotationibus Autoritatum Plinii, Ga- 
leni & aliorum in locis fuis nec non 
Sim, Januenfis, Venet. 1511. fol. 

LAVR. THVRNEISSERI Onomaflicon po- 
lygloffon, multa pro Medicis & Chymi- 
cis continens, Berol. 1574. 8. 

MICH. ToxırTıs Onomallica II. 1) Phi- 
lofophieum medicum Synonymum,. ex 
variis vulgaribusque linguis. 2) Theo» 
phrafti Paraceli h. e. earum vocum, 
quarum in Scriptis ejus folet ufus efle 
Explicatio, Argent, 1574. 8. 


SCRIPTORES HIST. NAT. 


ARISTOTELIS Hifloria animalium Li-|uerm. BoermaAve Elementa Chemix, 


bri IX. 

PETR. ARTEDL- Ichthyologia f. Opera 
omnia de pifcibus, opera Caroli Linnæi, 
Lugd. Bat. 1738. 8. 

Mufco di Fifica e di Efperienze variato e 
decorato di Offervazioni naturali &e. 
diDonp AVLO BOCCONE, in Vene- 


tia 1697- 


Tom. & II. Lipf. 1732. &. 

Trait€ d’Infedtologie, Preiniere Partie fur 
les Pucerons, Seconde Partie fur quel- 
ques Efpeces de vers d’eau douce, qui 
coupes par morceaux, deviennent autant 
d’ Animaux complets par M. CHARLES 
BONNET, à Paris 1745. 12. 


PEDAN. 


Anzeige derer Schriftfieller. 





ram. Dıioscorıpıs Anazarbei de 
Materia medica, Libr. VI. 
ARTHYRICONRADIERNSTINGIINU- 
cleus totius Medicinæ quinquepartitus, 
Helmft 1741. 4- 
- . Prima Principia Botanicx in quibus 
omnia ad hanc fcientiam fpedtantia or- 
dine alphabetico traduntur, Wolfenb, 


17348. B. 

€, 5. Gellert Anfangsgründe zur metallur⸗ 
güchen Ehyymie, deipj. 1750. 8. 

10. MATTH. GESNERI Scriptores rei 
ruflic vereres latini, Tom. Il. cum Lex. 

xch ruf Zipl. 173 5. 4. 
10£ZFD.HANNEMAN N Prodromus 
lexici utriusgue medicine pradicz, 
Hamb. 1670. 12. 

LAYR.HEISTER Inflitutioies chirurgicx, 
Amflel. 1739. 

PAVL.HERMANNI Cynofura Materiæ 
Medice cum Continuatione prima & 
fecunda Joh. Beecleri, Argent. 1726.- 
29-31. 410. 

FERRANDI IMPERATI Hiflorix Natu- 
rs Libr. XXUX. Lipf. 1695: 4- 

IAC.THEODOR.KLEIN, Summa du- 
biorum circa claffes Quadrupedum & 
Amphibiorum, Gedan. 1743- 4- 

-- Naturalis difpofitio Echinoderinatum, 
it. de Aculeis Echinorum marinorum, 
Gedan. 1734- 4- 

- - Sciagraphia Lithologica curioſa, feu 
Lapiiun  figuratorum Nomenclator, 
ibid. 1740. 4- 

» - Hiftoriz pileium naturalis Miflus Pri- 
mus de lapillis eorumque Numero in 
eraniis pifcium, ibid. 1740. 4. 

*- Hiflorixz Miffus fecundus, de pifcibus 

per pulmones fpirantibus, ib. 1741. 4. 

- - Hiflorie Miſſus tertius, de pifcibus 
per branchias occultas fpirantibus, ibid. 


1742. 4 





- - Hiflorix Miffus quartus,de pifcibus per 
branchias apertas fpirantibus Series 1, 
ibid. 1744- 4. s 

- - Hiftorix Miflus quintus de pifeibus per 
branchias apertas —— Series fecun- 
da, ibid. 1749. 4. 

- - Hiflorix Avium prodromus, Lubec. 
1750. 4. 

- - Tentamen Herpetologix, Leide & 
Gotting. 1755. 4- 

Defcriptiones Tubulorum marinorum fe- 
cundum difpofitionem Mufei k LEINIA- 

.nı, Gedan. 1731. 4. fol. 

IOH. GEO. HENR. KRAMERI Tenta- 
men botanicum, Vien. Auflr. 1744. 
fol. 

Didtionaire au Traite univerfel desDrogues 
finples par nıcoLAas LEMERY, troi« 
fieme Edition & Amflerd. 1716. 4. cum 
figur. 

Fried. Chrift. Leffer Infedto - Theologia, 
Frf. und Leipz. 1740. 8. 

..- ER Lipſ. 1744 8. 
c. fig. 

IOH. HENR. LINcKtı, Lipfienfis, de 
ſtellis marinis Liber fingularis, Liplix 
1733. fol. 

CAROL. LInNnzı Syſtema Natur, Pa- 
ril, 1744- 8. 

- - Flora Lapponica, Amflel. 1737. 8. 
c. fig, 

- » Flora Suecica, Stockholm. 1745. 8: 

CHRIST.GoTTL.LvpwıG Definitiones 
Plantarum, Lipf. 1737. 8. 

Terrz Mulei Regii Drefdenfis, quas digel- 
fit, deferipfit, illufravit D. cHRıST. 
GOTTL.LVDWIG, c. fig. 

ob. Lucas Wjoltersdorf Syllema mi- 
nerale, Berol. 1748- 4- 


| Job. Gottſchalck Wallerius Minera 


logie oder Mineralreich, ins Deutſche 
über, 


Anzeige deren 





iberfegt von So, Dan. Denfo, Ber 
lin 1758. 8. 

Das Engliſche Gartenbuch, oder Phi. 

lipp Muͤllers Gärtnerlericon, Nürn. 
berg 1750. fol. 

Arnold Friedrich von Sartenfels neuer 
Gartenfaal, L Theil, Frf. am Mayn 
1751.11. Th. 1753. 8. 

D. Caſp. Neumanns Chymiz Medici- 
ne dogmatieæ, I. II. Th. durch D. Chr. 

; Heinr. Keffel, Zuͤllich 1749» 1751. 4. 
ec. rrınıı Secundi Hifloriz naturalis 
Libr. XXXVII. Col, Allobrog. 1631. 

fol, 

Mfr. dereAumur Memoires pour fervir 

à Phifloire des Infedtes, 4. Tomi 1. 
1734 - Vol. Vl. 1742. à Paris T. L 1737. 
usque Tom. VI. 1742. 

Allgemeine Hiftorie der Reifen: zu Waf 
fer und Sande, oder Sammlung aller 
Meifebefchreibungen, ı bis 17 Xheil, 
geipj. 1747 faq. e. f. 

Mufeum PRICHTERIANVM continens 
Foffilia, Animalia, Vegetabilia, Marina, 
illuffrata iconibus & comımentariis ». 
10. ERN. HEBENSTREITII, Lipf. 
1743. fol. 

GE (ae ERH. RVMPH, T’ Amboinfche 
Rariteitkammner, “T’Amflerdam 1705. 
fol. 

HENR, RVYSCH, Theatrum univerfale 
onmium animalium, T. Il. Amfl. 1718. 
fol. c. f. 

108. SCHWAMMERDAMMII Amflelo- 


Schriftiteller. 
damenfis Biblia Naturz {. Hifloria Infe- 
dorum, Leid. 1737. fol. 

ALB. s#EBA Locupletiſſimi Rerum natu- 
raliuın Thefauri -accurata defcriptio & 
iconibus artificiofiffimis expreflio, T. II. 
Amflel. 1734. forın. max. c. f. 

Hifloria Succinorum ex regiis Augullo- 
rum Cimeliis Drefd& conditis conſeri- 
ptaabnATHAN. SENDELIO, Lipf. 
1742. c. fig. 

GODOFR. SELLII Hilloria Naturalis Te- 
redinis ſ. Xylophagi marini tubulo- 
conchoidis fpeciatim Belgici, c.fig. Traj. 
ad Rhen. 1733. 

10OSEPH PITTON TOURNEFORT Inf- 
tutiones rei herbarix, Tom. I. Parif. 

17C0. 4. 

MICH BERNA., VALENTINT Amphi- 
theatrum Zootomicum tabulis zneis 
quamplurimis exhibens Hilloriam Ani- 
malium anatomicaın, Francof, ad Mon. 
1720. fol. 

- - Mufeum Mufeorum, oder Natur ⸗ und 
Materiolienfammer, Frf. am Mayr 
1714 fol. 

D. CHRIST. VATER Phyfica experimen- 
talis (yflematica, Edit. gta, Wittenb. 
1734: 4 

Expolition Anatomique de la Strudture du 
Corps humain par JACQUES BENIG- 
NE WINSLOW, à Paris MDCCXXXII. 

Joh. Heinr. Zorn  Petinorheologie, 


1. Theil, Pappenh. 1742, I. Theil. 


Schwab, 1743. 8. 


in 


! 


‚a Oder 30, dieſe beyden, ‚oder auch 

einer von beyden Buchftaben werden 

oft inden Kecepten gefunden, und bedeuten, daß 
von denjenigen Dingen, die von einander bie 

an dee Buchftaben folgen, gleich viel folle ger 
nommen werden, z. E. TIRB TE, 3 

Bec. Ebor. ¶ Ae 30. 

Lapid S prapi» — 

C. C CAe Toder Yißi 

Ciunab. nativ. gr.;wäß..: „1. 9a 

Croc. Mart gr, wen) mu n os 

in dieſan Pulver nimmt man von. Lapid. & 

am C. Ct. Ae gleich viel. uierocram Ein. 


de mer, mulier. har fich dieſes Wörtleing be: |; 


dienet, die Gleichheit 

fimmen, ——— 
Ası,. heiſt Amalgäma, ſ. Amalgama. 
Aobam, heiſt bey einigen Chymicis Bley: 
Acvora, ift der Nahme ſowohl eines Bau⸗ 

mes als feiner Frucht, in Oſtindien, welcheletz⸗ 


des Gewichts zu bei 


tere die Größe eines Huͤhnerehes hat und mit 
viclen andern. ihres gleichen nach Art eines Bas 
ſches in.siner.groffen, Hülfe liegt. Anwendig 
im Fleiſche iſt ein ſehr harter Knochen ähnlichen 


Woyts Schaz: Rammer, 





Mediciniſche Schatz⸗Kammer. 





ITS 


Kern, in der Gröffe eines Pflirſchigkeens, der au 
der Seiten 3 Löcher, und noch zwey kleinere ne» 
ben einander hat. Dieſer Kern ſchließt eine 
ſchoͤne Mandel in ſich, welche eine zuſammen⸗ 
ziehende Kraft beſitzt, und: deßwegen, weil ſie 
den Durchlauf ſtillet, fehe, beruͤhmt/ iſt. All⸗ 


‚gem. Hiſtorie der Reiſen ed. XII. Bad. p· 654. 


“A. B. heiſt arenoſum balneum; oder die 


"Sandcapelle, ein chymiſches Gefaͤ, in wei 
hes man Sand ſchuͤtteh ande heruach bie Ge⸗ 
füge hinein ſttzet. J. al ober ſ. a. heiſt lege artis, 


uber lerundumi arte, d.:i.te% ſolle nach der 
Kunſt, oder kunſtmaͤßig gemacht werden. ‚add. 
heiſt adde, ſetze oder hun hin zacäc. 
Abalienatus, iſt eben ſo viel als corruptus, 
verdorben. scrıBan.Larsus verſtehet 
darunter/ wenu ein Theil gangund gar verdor⸗ 
ben iſt/ uͤnddie Abſonderung erforder. > 


Aaptiſon \Nlodiohis,) f.-Tercbellı. 


Abarliculatioꝭ ſiehe Decrtitulatio· · 
Abreviatio, Abbreviatura, heiſt eigentlich 
eine Verkuͤrtzung oder Avbkrzimg, iem⸗ 
kurtze oder verluͤttzte Schreibart, weum man mit 
halben Worten oder Signis ſchreibeta / derglei⸗ 
chen Abbrevistiones.h der Medicin · gar · ſehr 
% gebräuch- 


d 
— AB 
gebräuchlich find, und in gegenwaͤrtigem Wer⸗ 
de zur Gnuͤge vorkommen. 
Abdomen, Imus venter, Aqualiculus, der 
Unterleib, oder Schmeerbauch, der 
Wanſt, iſt bey denen Anatomicis dieunterfte 
ober dritte Höhle von der Herggrube an bis unfen 
an die Schaam, in welcher Magen, Gedaͤrme, 
Milg, Leber, Nieren, die Genitalia &c. liegen. 

‘ Abdominalis, was sum Unterleibe gehoͤ⸗ 
ret, Abdominalis annulus, der King am 
Bauche, durch welchen die - Saamengefäffe 
ben den Manns und die runden Musferbänder 
bey den Weibsperfonen auslaufen, "und durch 
welchen die Eingemweide in den Brüchen in die 
Schoos ausfallen. Abdominalis mufculi, die 
Muskeln, welche den Bauch bedechen; 
‚Abdominales herniiae, Bruͤche, welche entſte⸗ 
hen, wenn die Faſern derer innern Bauch fonder- 
dich des Quermusfelg,(transverfalis) fich fpalten. 

- Abducens, was abführet. Diefes wird 
in verfchiedenem Berftande genommen; bey 
Gefäffen bebeutet es von den Theilen ab - und 
dem Hergen zu führen, und find alfo Jafa abdu- 
centia, abfuͤhrende Befäffe, Blut -und 
Waſſeradern. Anders aber bedeutet ed von 
den Musfeln, und find abducentes Muftuli, ab» 
führende Muskeln, diejenigen, Die vom 
Mittelpuncte \ab ‚mach auſſen zu leiten, z. E. 

. Mufculus abdueens; omili, .der abführende Au⸗ 
geumuskel, deffen.tigener. Nerve bed. ferhften 

Paars auch Nervusabducensgenennet wird. 
‚Abdu£tio, Abruptio, ift eine, gewiſſe Art von 
‚Beinbrüchen bey einem Gelende, fo, daß ſich die 

Beine von einander geben,  . 
Abebaeos,' abeCau⸗oc, heiſt bey dem iurrock. 

fo viel als ſchwach oder wanckelmuͤthig. 
Abel Moſeni Grana, Biſamkoͤrner, oder 
Abelmofchifaamen, find Heine braungraue 
“ ambAufferlich rauhe Körner, wie kleine Nieren, 
deren Geruch gleichſam aus Bifam und Amber 
gemiſchet ift.: . Das Gewaͤchs dieſer Körner ift 
in Dftinbien, Egypten, Amerien, in sen Antil- 
» Seninfuln; und vornehmlich in der Inſul Mar⸗ 
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en, 
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AB 4 


tinique zu finden; es iſt eine Art Eibiſch, und 
wird deswegen von den Botanicis Alcea Indie: 
villofa, von andern aber. Allhaea Aguptiaca 
genennet, wächfet ‚gerade über fish, Hat breit 
groſſe und gruͤne Bfätser, To wie Samnıet an. 
zugreifen, träge ‘gelbe beeite Blumen mit pur. 
purrothen Flecken, nach welchen dreyeckigte 
auswendig braune, und inwendig weiſſe Hülfeı 
eines Fingers lang folgen, welche den Saame 
in ſich halten, und iſt der Frucht nach eher vo 
ein Abutilon zu halten. , Diefer Saamen wir 
in der Medicin noch ſonderlich nicht verſchri 
ben, auſſer daß erTmücrıer Tom. L pa; 
501. Oper. ſetzet, daß man dieſen Saamen i 
Spiritum Vjni lege, demſelben einen Biſamg 
ſchmack damit zu geben. en brauch, 
hn die Parfumirer, Und die Türden und Ar« 
ber follen ihn unter den Coffee miſchen; eini, 
£auen ihn, um einen wohlriechenden Athem 
befenmen, 

Abelicea, LE MER Diction. des Droguc 
Santalum fylvefire, woilder Santel, ausd 
Inſul Candia, ein fchöner groſſer und gerat 
Baum mit vielen Aeſten, deren Laub den Ble 
tern des Alaterni ziemlich gleich fehen, doch v 
under und tiefer eingefchnitten find, Sei 
Frucht iſt eine Beere in Gröffe und Geftalt 
nes Pfefferkorns; das Holtz iſt hart, roth u 
von gutem Geruch, zum Schiffbau dienli 
fonft aber in der Medicin nicht befannt. 

Abgas, heiſt bey dem AvıcEnnA die dri 
Haut in der Afterbuͤrde, welche des Kin 
Urin .auffaffer. 

Abhal, ift der Rahme eines oftindifd 
Baumes. Er ift eine Enpreffengattung. 5 
Frucht trägt einerley Rahmen mit ihm, hat 
Groͤſſe einer gervöhnlichen Eypreffenfrucht, a 
eine fuchBrorhe Farbe. Man hält fie für 
ſtarckes abtreibendes, Mittel, welches abfont 
kich zum Fortſchaffen einer todten Frucht ı 
der Gebärmutter gut feyn ſoll. Allgemeine 
‚forieder Reifen ıc. XII. Band p. 654. 


s SA a Et nn ME 4 5 
Sier alba, candide, ſœmina, weiſſer ||und-alfe die Arten von einem Baume auf den — 
Emenbaum, und P andern übertragen. 

Abies rubra, maſcula, roth-ober fhwar-| Ablepfa, heiſt ſowohl Blindheit. als: 

ger Tannenbaum; wachſen auf hoben feir| au Sinnloſigkeit. . 

sist-und fandigen Bergen, tragen auch einen]  Abluentia, Abftergentia, Abwifchmittel,- 

Miftel, fo Yifeum und auch Stels heift 5 in der | abfegende Mittel, find gewiſſe Arzeneymittel⸗ 

Dfficin iſt die Rinde, die Tannzapfen, das Hart, | welche die Schärfe des Bluts durch Ausführen 

ein deſtillirt Waffer, Eflentia und Oleum davon | lindern, und alfo dem Reiſſen, fenderlich dor Ger 

zufinden. Die Coni oder Zapffen in Bier gefo- | därmeabbelfen; folcher Art find Radic. Gly- 
chet und getruncken, ſind ein ſchoͤn Mittel wider | cyrrh. Alth. Lilior. albor. Polypod. Herb. He- 
den Scharbock; ein Bret vom dieſem Holtze ge: | der: Ytr. Veronic. Fumar. zum Deeoct ges 
macht, bringet den außgefallenen Maſtdarm twie- | macht, item Decoch C.C. Hordei, Rapar. Thee⸗ 
derum zurecht; das Hartz hiervon wird wider | und Eoffecgerränkfe, Gefund- und Sauerbrun⸗ 
Schwinden ber Glieder gebrauchet ; das flüßige| nen, Succus Citri, Ribidın, Acetof, Portulac,’ 
Hartz wird in Upothecken für venedifchen Terpen | AL. Salis, Nitri, Vitrioli&e.in Jafepen, Ju⸗ 
tin, das trockene aber fit Weyrauch gebraucher, | gleichen Emulſionen aus Mandeln, Pinien, Pi- 
and für den Stein, Gicht; Huͤftweh, Cigbrüftig: | facien. Diefe Medicamenta werden bey pitui⸗ 
feit, Tripper und zu Aufferlichen Wunden gelober. | töfen oder ſchleimreichen Perfonen mit groſſem 
Die roeifte Tamme traͤget die Frucht über fich, und | Effect gebrauchen, vornehmlich, twerrn Laxantia 
Die Kegel ſtehen aufrecht Fruchu ſurſum fpectan- | mit daben find. | 
te); die rorbe Tanne trägt die Kegel unter fih | Adluitio, eine Reinigung, Sauberung, 
(frudtu deorſum fpedtante); beyde geben ei- | Abwaſchung, wenn man etwa, zum Erem» 
nerley Hartzi f. Refina alba. pel, ein Medicament oder Materiale, von feiner 
Abiga, file Chamzpytis. "| Mateinigfeie-faubert?' es wird auch bierunter 
Ablab, ift eine Staude oder Strauch fo hoch | von den Chimicis echobiren verftanden ;. was 
wie ein Weinftöck, waͤchſt in Egypten, und foll | dieſes fey, fiche Cohobatio. . 
bundert Jahr dauren, feine Blätter gleichen) - Abomafus, ſiehe Omafıs. 
unfern türdifchen Bohnen, ingleichen deſſen Abortus, eine unzeitige, unrichtige 
Bluͤten, welche er des Jahres zweymal, nehm ⸗Menſchengeburt, fie mag todt oder lebendig ° 
lich im Frühling -und Herbfte bringe, Die | feyn, wenn fie vordem fiebenden Monat gebohren 
Frust daven, fo wie Bohnen geftaltet, wird | wird ; daher ſagt man auch, die Frau hat abortis 
Fon den Egyptern gegeffen; und ſoll gut vor den | vet, oder es ift ihr untichtig gegangen :diellrfachen 
Huften fya, auch den Urin treiben, find theils bey der Mutter, theils bey der Frucht 
Abioflntio, das Entwoͤhnen, das Ab: | zu fuchen ; bey der Frucht, wenn felbige unruhig, 
gewöhnen der Bleinen Rinder vom Säu | frand, oder todt und faulend iſt; wenn die Nabele 
gen, ſolches gefchichet nach Verlauf eines ſchnur gar zu kurtz iſt; die Mutter giebet Gelegen- 
Jahres, und dann iftder Herbſt oder das Fruͤh⸗ heit, wenn fie nicht gnügfiche und gebührende Nahe 
jabr zum Gersöhnen am bequemſten, wenn Tag ! rung hat, wenn ficüberflüßig nnd ſcorbutiſch Ges 
und Nacht gleich find, und vielmehr im zuneh⸗bluͤt hat; hierzu kommt Aufferliche Gewalt der Ge⸗ 
men: als abnehmenden- Licht. bährmutter von Fallen, Stoffen, Springen, Aer⸗ 
Abloquearr, heiſt in der Gärtnerfunft den | gerniß, Zorn Erſchrecken, ſtarcke Purgantia, 
AR eines Baums im des andern Stamm legen, EEE sc. In der Cur hat 
2 
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man eingig darauf zu fehen, dah mon das Nbar.| 1? hat lange Stiel. Die Blätter find tpeile 
tiren präcavire; dahero brauche man Analepti- |gant, theils zmal tief ausgeſchnitten und befter 
«a. a8: V Embryon. Y Vit. Mulier. Epileptic. |'hen gleihfah ans 3 fpigig zulaufeuden Gtü- 
A Maflichin. V Cerafor, nige. Flor. Filip, | den, Unten find ſie rund, am Rande weich und, 
-f. Lilior. Convall. V. Cinnamom. Syr. | geflammt, zu aͤuſſerſt an den Aeſten ſtehen kange 
Flor. Pzon. Tunic. Cortic. Otior. Confedt, | 2 big 3 fach gerbeiitg Sticle,. daran eint weihe 
Alkermes, Ebur ſ. Ae, Mair. Perlar. Spęecj· ¶ eyfoͤrmige 5 blaͤtterichte Bluͤthe waͤchſt. Die 
fic. Cephalic. D. ICH. Pulv. Epileptie. Frucht gleicht an Groͤſſe einer Hafenuß, an Ge⸗ 
»anch, Pulv. contra Abortum Ausustan.| ſtalt einer Pyramide, iſt fleiſchigt, weich/ und 
Gran. Maflich, Iſt die Schwangere blutreich, hat inwendig chen dergleichen Saamenkoͤrner 
und fonften ſtarcken Monarsfluß unterworfen, als der Kicinuc, welche ein gutes Brennoͤl ge⸗ 
fo laſſe man ihr um die Helfte zur Ader: ſon⸗ ben. Aug. Hiſt. der Reiſenec. XI. Gand pı 7ı5, 
ſten dienen auch Refolventia, lg, & diaphor. |; Abrotanoides Coralliqut LEABRY, cine Art 
Cinnabar. &ii, Lap. ©, Antihedt. roTer.|ciner Steinpflange oder oralen, Meer⸗ 
Flor. is, Corall. &c, wenn ein Abortus von | cberreiß. 
der Contufion zu ‚beforgen ift. Nicht minder | : Abrotanum, Stabwurtz, Gartheil, 
dienen aromatiſche Mittel, wenn etwa eine Ber-| Garthagen, Aberraute, Eberreiß, Alps 
fältung Urſach ift, als Eſſent. aromatic. vola-| raute, Ganferkraut, Hofraute, Kuttel⸗ 
til. Radix Galang. Zedogr.-Zingiber. Balſam. kraut, Schoßwurtz, klein Traubenkraur, 
Einbryon. V Vitz Mulier. Eſſent, Galang; N.| ift zweyerkoy, Abrotanum nias, und Abrotanum 
Maltichin. &eet, warme Steinerc. Die unzei: | famina, waͤchſt in Ftanckreich von fich felbft, 
tigen Brüchte im erften und andern Monat heifz| hier aber wird «8 in Gärten erzogen. Es hat eis 
fen Aborfus, ’ mne zafichte und holgichte Wurtzel, woraus viel 
. Aörasadabra, ift ein magifc Wort, ſo von dünne und äftige Stengel ſchieſſen, mit unzeh⸗ 
abergläubifchen Leuten auf einen Zeddul geſchrie⸗ lich vielen kleinen ſchmalen und graulichten 
ben und wider dag Fieber an den Hals gehangen Blaͤttern, bluͤht im Julio und Auguſt; dienet 
wird; es muß folgendergeſtalt geſchrieben werden: wider die Mutter⸗ und Nierenkrauckheiten, 








Abracadabra Fieber, Wuͤrmer, Ausfallen der Haare; in 
Abracadabr- _ 2.21 Wein gefocht , treibt es den Stein und ‚Urin, 
Abracadab. . ep hsifer die Gelbeſucht; etliche brauchen den Saa⸗ 
‚ Abracada, ..,, 2: oo|men,gegen die Würmer, an ftatt, des Zitwer⸗ 
Abracad.., 5. 2 ſaamens; das Kraut: zu deu Kleidern gelegt, 
Abraea -. pſoll es die Schaben vertreiben. Hiervon. ift im 
Abrae der Officin Y defillat. Vinumm, Conferva, des 
Abra J ſtillert und infundirt Oel zu finden. Abrotanum 
Abr 1.0.00 |forminagehörgt unter bie Santolinen, und alfp 
Ab 0. ms 5 Jifk ein einiges Abrotanıum, mas. ) 
, j A “om te ef, Abruptio, — Abductio. 
Abrafn, iſt ein mittelmäßig groſſer ſtarcke Abrus, Pilum indicum coccineum, eine 


belaubter Baum in Japon. Sein Holtz gleicht | Oftindifche Art Phafeoli oder Apios, deren Erb» 
dem Weidenholge. Er bat viel Mark. Das | fen roth mis einem ſchwartzen Herg bezeichnet 
Saubiftgeoß, gleich dem Laube des Weinſtocks, find, pr 

; — —* bfeef- 
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Abfıeffas, oder Apofteıma, "Arrönua, Apo- 
fafis, eine Eytergeſchwulſt, oder eine Ge» 
fhrwulft, in welcher Eyter und Blut mit Schmer» 
gen iſt: Die Urfache iſt ein, wegen gar zu lan⸗ 
ger Stockung in denen inflammirten Theilen, 
verdorben und putrefeirend Serun des Bluts; 
denn je länger folches Serum in dem Abfceflu 
bleiben muß, je mehr wird es gefochet, oder 
infpiffiret, und je fürger es darinnen ift, je flieſ⸗ 
fender iſt es auch. Die Eur beſtehet in Oefnung 
der Geſchwulſt, voch vorher gebrauchten erwei⸗ 
chenden Mitteln, und in der Evacuation dieſer 
garftigen Lyımpbz; weil doch aber insgemein 
etliche Tage vorüber geben, ehe ſich der Abfceflus 
ſelbſt äfner, und der Patient unterdeflen groffe 
Schacchen empfindet, fo ift es gang füglich, der 
erkiitenden Natur zu Hilfe zu Fommen, und zwar 
dacch Emollientia z. E. ein Cataplaſma aus 
Radic, Altheæ, Lilior. alb. Branc. urſin. Malv. 
Violar, Sen. Fœn. græc. Lini, oder auch ol. 
Chamomill. Lilior. albor. Scorpion. ungefals 
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ders aber mit Einplaſtr. Sperm. Ranar, vel Ce- 


ti, oder Unguent. alb. camphorat, 

Abeifio, Abnehmung, Abfchneidung, 
ift, 1) wenn etwan ein verdorben Theil oder 
Glied von dem andern gefunden mit einem Meiſ⸗ 
fel, Zange, Meffer oder Säge abgenommen wird. 
2) Wird es auch. gebraucht von dem Yusgange 
einer Krandheit, welche fihohne eine Declina- 
tion endiget, entweder weil der Patient zu 
ſchwach, oder die Urfachen zu heftig, und die 
Kräfte nicht zureichen. GALen.|. de tot. morb. 
teımp.c.1.& 5. 3) Bedeutet es eine Urt eis 
nes Beinbruches. 4) Heiſt es auch beym Dıosc. 
J. 2. c. 146. eine heifchere dundele Stimme, 

Abfinthium, Wermuth, ift zweyerley, vul- 
gare oder ruflicum, und Ponticum oder Roma- 
num; das vulgare, oder der gemeine oder 
Baurenwermuth, befommt viel bKolgichte 
Stengel und Aeſte 2. 3 Ellen hoch, die Blätter 
find graufarbig, zerfpalten und gleichen dem 
Beyfuß, eines wuͤrtzhaften Geruch und fehr bit⸗ 


gene Butter, Axung. Porci, ein Unguent. aus ; tern Geſchmacks, trägt ftatt der Blüte trauben⸗ 
Honig und Bohnenmehl, Emplaflr. Diachyl, weiß gelbe Knöpflein, darinne der Saame ent⸗ 


fine. gumm. Emplaftr. de Melilot. 2) Durch 


Attrahentia und öfnende, als Einplaflr. Dia- 
ehyl. cum gumm. de gumm. Ammoniac. de 
baccis Lauri, Unguent. baſilicum, de Bdellio 
c. zu welchen noch, wenn der Schmerg fehr groß. 
if, Oleum Hyofcyami, Hyperici, Crocus, 
Theriac, gemifcht werden fönnen, und endlich 


durch Cauſtica, als Taubenfoth, Euphorbium, 
Sagapen. am ſchleunigſten und gewiſſeſten aber 





halten; waͤchſt gern am fteinigt » bergigt - und 
ungebaueten Dertern, blühet im Julio und Aus 
gufto, dienet wider Colic, Magen» Milg- und 
Mutterbeſchwerung, Gelbe und Wafferfucht, 
Fieber ic. In der Officin finder ſich V deſtillata, 
N, Succus expreflus und infpiflatus, Vinum 
abfinthites, Extractum, Effentia, Conferva, 
Oleum infuſum und deflillatum, Sal fixum 
und volatile, Trochifei de Abfinthio. Es gicht 
noch mehr Arten, Seriphium, das Silberwei⸗ 


iſt die Defnung mit einer Lancette: nachdem die⸗ 
ſes geſchehen, wird das Eyter ausgedruͤcket, das 
Seſchwuͤre aber gereiniget, und dann zugeheilet; 
darzu find dienlich Digelliva und Abilergentia, 
als cin Unguent. aus Vitello ovi, Terpentin| Abfiuthium dulee, fiche Anilum. 

und Ol. Rofar. oder ‚Honig, oder Mell. Rofar.| Abfiuthium marinum, fiche Santolina. 
Balſam. Peruv. nigr. und fodiefenicht zulänglih | Abfintiium ponticum, Roͤmiſcher oder 
find, Unguentum Apoflol. oder Fufcum rerı- |Pontifcher Wermuth, edler Wermitch, 
cıs wurrzı, oder auch Egyptiacun. Im uͤbri- Alpkraut, hat viele Stengel, fo 3 Bis ı Elle 
gen wird der Ort bedecket mit Empl. Diachylo hoch wachfen, glatt, graufärbig und aͤſtig bis an 
funpl, fo die Imflaunmation nit heftigift, au⸗ 43 den 


ſe, von welchein Semen Cinae, Zittwerſaamen 
tommt; Lavendulae folio mit Lavendulblaͤt⸗ 
tern; arborifiens, das Baumartige X. 








11 AB 

den Gipfel; die Blätter find gerfchnitten wie an 
der Stabwurtzel; kommt an Kräften mit der ge 
meinen beynahe überein, auch Finnen dergleichen 
Preeparata daraus bereitet werden, toie aus dem⸗ 
felben, es ift aber nicht fonderlich gebräuchlich. 

Abforbentia, Antacida, Precipitantia, die 
Säure temperirende Mittel, verſchlu⸗ 
ckende Mittel, find folche Mittel, welche, ver- 
möge ihrer trockenen und erbartigen Teptur, die 
Schärfe und Säure in denen Säften des Leibes 
verzehren, undgleichfam in ſich zichen : und fol: 
che find Alabafte. Cryſtall. mont. C. C. uft. Ebur 
uft. Lapid- ©, Limatur. Martis, Corallia, Ma- 
ter Be und alle gefiegelte Erben, Off. Sepiac, 
Crocus Martisaperitiv. Elixir praecipitans, Li- 

uor MartisSolaris, Squama Chalybis, Magi- 
Item martialeaperitiv. &c. fie fönnen wider 
alfe Fieber, Miltzbeſchwer, Eolic, Strangurie, 
Scorbut, Hertzweh, Gicht, Bauch /Saamen⸗ und 
Blutfluͤſſe gebrauchet werden. 

Abftemius, heiſt einer, der ſich eines gewiſſen 
Dinges in Speiß und Ttranck enthaͤlt, als des 
Weins, Biers, Obſts, Kaͤſe ıc. 

Ahſtergentia, ſiehe Abluentia. 

Ahſtinentia, das Enthalten, wird indge- 
mein von Speiß und Trank gefaget: es Fan 
pweyerley ſeyn, eines gänglih, das andere par- 
ticulair, als wenn der Patient nur dad, mas 
ihm dienlich ift, genieflet, und ſich unterdeffen 
der andern Speife enthält. Die Aergte, welche 
mit Hunger Krandheiten heilen, heiffen beym 
GALENO Diatritarüi, weil fie das Enthalten 
drey Tage nach einander fortdauern lieffen. 

Abfraßficius oder Abllradtivus, wird von ei⸗ 
nigen Chimieis für den Geift aus den Pflangen 
genommen, fo fern diefer Geift dem fermentivten 
entgegen gefeget iſtz findet fatt in den Kräur 
tern, die viel flüchtig Salg bey fich haben. . 

Abfirahere, Abſtractio, ein Chymiſcher 
Proceh, aus den Kräutern, die Waſſer nebft ib» 
ven Delen zu bekommen. f. Defüllatio. Inſon⸗ 
derheit heiſt es Spiritwa Vini über Kräuter 
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oder Gewuͤrtze gieffen, und. felbigen in dei 
Dampfbade (Balneo Vaporis) über den Helt 
jichen ; oder auch gemeinen wäßrichten Brant 
tervein durch wiederhohltes Abziehen über be 
Helm ſtaͤrcker machen, daß dr Alcohol wei 
de und ohne Phlegma ſey. 

Abutilen, Sammtpappel, diejenige Aı 
derer Pappeln, welche in Eapfeln liegende Sac 
men bat, da die Pappeln bloſſe Saamen habe 
muͤſſen. Hieher gehöret Abelmofch, Abutilo 
AVICENNAE, Abutilon reptans &c. 

Abyrtaca, ein aus dem Saft grüner Kräu 
ter, Knoblauch und Granatenkörnern bereit 
Condiment derer alten Griechen und Römer. 

Acacia ZEyyptiaca, oder vera, iſt ein dor 
nichter Strauch, wächfet in Aegypten: bievon i 
der in den Dfficinen befannte Suecus Acacia, 
Acacienfaft, oder Egyptiſcher Schoten 
dornfaft ; ift ein roͤthlichbtauner und dick 
Saft, eines herben und anziehenden Geſchmackt 
welcher in dünne Blafen eingefaffet, und zu run 
den Ballen, deren jeder + auch bisweilen 6 oder 
Ungen wieget, aus Egypten über Marfilien ꝛ 
gebracht wird. Ob aber diefer Saft aud de 
Frucht diefes Gewaͤchſes, oder aber aus de 
Rinden und Blättern gezogen werde, iſt annoc 
ungeroiß ; der befte üft, welcher dicht und bar 
ſchwer, und wenn man mit dem Hanımer au 
die Bälle fchlägt, Feicht von einander fpringeı 
und auswendig fauber, inwendig aber glänzen 
ausſiehet; dientin Bauch-und Blurflüffen, un 
färcft den Magen. Die Dofis ift 39. Be 
diefem Baum kommt auch das Atabiſche Gum 
mi. f. Arabicum Gummi. Es giebt noch meh 
Acacien, Cornigera, die Hoͤrnertragende 
non Spinofa, die ohne Stacheln xc. 

Acacia Germanica, Prunus ſylveltrit 
Schlehdorn, Schwarsdorn, wild 
Pflaumen, wird fo wohl in Wäldern als au 
dem Felde und on den Zäunen angetroffen; if 
ein niedrige und dornichtes Bäumlein, di 
Blätter kommen faſt den Blättern de 


sah 
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yabınen Shaumenbaumes gleih, mur daß fie aba Yflaumenbaumes gleich, nur daß fie | Acapnon vinum, Acapnon ınel. Der Wein 
fömiler, härter, Kleiner, faatgrüner und rauber |oder Honig wurde font durch Rauch haltbar 
fa. Im Frühling bringt er viel weiße Blüm- gemacht. ur, rei ruficas. : 
lein auf welche nachgehends braun⸗ ſchwartze auch Acarabuten, iftein platter fchleimigter Fiſch 
wohl blaue Beeren, eines herben ſtrengen zufam- |von roͤthlicher Farbe. Allgem. Hiſtorie der 
manichenden -Sefchmarts folgen. Die Blür | Reifen ıc. XVI. Band p. 269. 
sen, welche einen etwas bitterlichen und zufams 
menziebenden Gefchmad haben, machen, wenn fie 
mit Wein infundirt werben, fariren, und treiben 
den Urin und Sand aus den Rieren. Der Saft 
davon wird ebenfalls in Blaſen eingefaßt, und 
weit verführet, bar eine ſtarcke adſtringirende 
Kraft; die Frucht davon oder fo genannten 
Schlebenäntenden Magen, ftillen die uͤbri⸗ 
gen Mendes, wenn mar fie zu Pulver töft und Zj.|  Acardios, Aneledioc, heiſt fo viel als ver» 
Dave einnimmt; zermalmen auch den Stein. |droffinen Gemuͤths oder auch unverftändig. 


Acarapep, ift ein ne platter Fiſch in 
Ararıa Pifonis, wilde Tjndianifche = l. 3. de Hipp. & Pl. decr. c. 4- 


Brafilien, deffen Fleifch von einer wunderfamen 
Güte, nach Lerys Meynung ift. Allgem. Hi- 
Korie der Reifen zu Waſſer und zu Lande ıc. 
XVI. Band p. 279. 

Acarauna, ein Indianifcher Plattfifch mit 
breiten braunen Queerſtreifen. P1SO, HER- 
NANDEZ, RAIUS, 


Dfisumen oder Wiprobolanen, melde im|. Aarna, die kleine Carlina oder Eberwurgel, 
ſiehe Carlina, 

‚Acarnan, ’Anapvaiv, ift ein weiſſer Seefiſch 
mit filberfarbenen Schuppen, hat ein fehr weiſſes 
und leichtzu verdauendes Fleiſch. Sein Kopf ift 
groß, die Schnauge krumm, als wie eines Adlers 
Schnabel, der Rachen Hein, die Zähne bünne, die 
Augengroß, RONDEL.l.s.depifc.c.20. 

Acarus, jeder Heiner Wurm in faulenden Sa 
chen, infonderheit das Heine Thierlein, welches 
unter dem Haͤutlein, epidermide, des Menfchen 
febet, und mit einem empfindlichen Jucken ſich 


Bauchfluß dienlic find. LEMERY. 

Aracia Robini, Anagyris Aınericana fpino- 
ſa, foribus albis odoratis, ift ein in der 
Ehnci befannter Baum, deflen Blätter, wie 
die Blätter des füllen Holges ausfehen, die 
Blüte aber weiß und mohlriechend ift. 

Akalypha, fiehe Ricinocarpos. 

Aantha , ſiehe Rhachis. 

Akanthobolos, ift ein Ehirurgifh Inſtru⸗ 
ment, Splitter und dergleichen aus denen 
Bunden ju ziehen: ceLsus nennet es Vol- 


Jella, eine Zwickzange. durchfriffet. 
Akanthobolon, ein Juftrument, womit eine| Acatalepfia, "Axararmbie, beift beym 
im Halfe ſteckende Fifchgräte ausgezogen wird. |GALEN. 1. de fedt. c. 5. wenn man in der Er» 


kenntniß nicht gewiß ift. 


Acantkus, Gallus pifcis, ein breiter Fiſch, 
Akataflatos, "Axarasarog, (Febris) ein 


aus dem Gefchlechte derer Cartilagineorum , 


derer Knorpelfiſche, mit zwey Stacheln auf dem | Bieber ohne Ordnung. 
Rüden, daher er auch Spinofus, der Sta-| Acatharfia, "anadageia, die Unreinig- 
chelfiſch Heift. keit der Säfte. 
Acanthus Germanicus, fiche Carduus be-j Acaulon, heiſt in der Kräuterhiftorie eine 
nedichus, Plange, deren Blume-auf der Wurgel Blatte 
Acanthus vulgaris , teirddie Branca urfina | lieget, und die keinen Stengel bat: _ 
genennet. Acceleratores, fiche Mufculus, > 


Akapnos, was nicht geräuchert ift;) Acceſſo, der neue Anfall des Fiebers, 
j fiehe Paroxyſmus. Acci- 


\ 
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Actidenc, fiche Symptoma. 

Akcipenfer, eine Art fehr groffer Floßfiſche, 
welche von der See aufwärts -fleigen und eine 
Gentnerteichtige Gröffe erlangen; ihr Leib ift 
mit fünf Reiben Enotichfeer Schuppen belcgt. 
Sie haben flatt des Mundes eine Röhre unter 
dem Schnabel, mit welcher fie ihre Nahrung 
einziehen, Am Kinne haben fie vier Cirrhos 
oder Bärte, nebſt 7 Floßfedern an verſchiede⸗ 
sen Drten des Cbrpers. ARTEDI Ichtliyolo- 
gia, Germ. der Stöbr. 

Accipiter, ein Untergefchlecht der Adfer. 


2 ift ſchwartz, das untere deſſelben aber weißlicht 
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Der Ring in dem Auge ſieht ſaffrangelb. 

Akccipiter, v. Milvus, eine Art Flſche beym 
ATHENAEO,"RONDELETIO, ALDRO- 
VANDO. ‘ 

Actipiter, der Sperber, eine Art Banda 
gen in Wunden und Brüchen der Naſe. Ihr 
Geſtalt jſt folgende: Es wird ein Stuͤck Leinwan 
dreyeckigt geſchnitten, ſo groß, daß es den Ver 
band der Naſe bedecken kan; oben an der Spi 

Be, des Triangels wird eine kleine Binde vo! 
zwey queer Fingern lang und einer halben Ell 


bel; der gange obere Theil des Ruͤckens, die Fluͤ— 


"Haut bedeckt. 


Accipiter buteo, Butorius, Milvus paluflris, | breit angenaͤhet, welche über die Pfeilnarh bi: 
Lanariusniger, der groffe Fiſchaar, Sifch- |jum Genicke Saufen muß, an dem unterm ode 
adler, weil er ſich am meiften von Fiſchen naͤhret. breiten Ende des Triangels wird eine ander 
Er Hat einen weiffen Kopf, von oben braunen vom | Binde fefte gemacht, und zwar fo, daß in di 
unten aber weiffen Leib; einen ſchwartzen Eihna- | Mitten ein Loch bleibt, damit der Patient fre 
Athem holen könne. Diefe Binde foll über eine 
Quer finger nicht breit ſeyn, ein jeglicher Kopf der 





gel und der Schwang find dunckelbraun, der 


"Hals, die Bruft und der Bauch find weiß, die | feiben iſt ungsfchr ı und F Elle lang, mir diefi 


Beine und Füße blaßblau, rauh und ſchuppicht. Köpfen wird Äber die Baden zum Genicke gefal 
Akccipiter fringillarius, der ‚Sperber. rar, um den überden Scheitel laufenden Kopf 
Sein Schnabel ift zuoberft mit einer gelben | bedecken und feſte zu machen. Nicht weit vı 
Dben auf dem Kopfe, welcher | der Anheftung der mit zweyen Köpfen verfeben: 
bleyfarben ift, hat ereinen groſſen rothen Fleck, Binde,nahcan dem Triangel,merden wieder zw 
der Hals und die beyden vordern Seiten des | Binden an jeder Seite sine ſchief angehangt, we 
Kopfes find rörhlichweiß, dev Rüden roth mit ſche an den Flügeln und Seiteniheilen der Na 
ſchwartzen Querftrichen. Die Schwingfedern | ſchlimm geführet, und creutzweis oberhalb d 
der Blägel find dundelbraun, das übrige derfel: | Naſe zwiſchen beyden Yugbraunen über einand 
ben aber blau, und gleich dem Rücken (mark | geleget werden; allhier werden fie wieder abgefo 
gezeichnet. Der Schwan ift roth bie am fein | dert, und über die Seitenbeine zum Genick gefti 
ſchwartzes Ende, das einen Zoll breit iſt; die| ver, um mit denen über beyde Baden laufend 
Bruſt und der Bauch find hellroth, die Beine , Gängen voriger Binden, nachdem fie wicderu 
und Fuͤße gelb. ein Ereug formiren, zu befeſtigen. Soda 
Accipiter palumbarius, Stoßvogel, Ha⸗wird mit denenfelben über die vorigen "Tour 
bicht, Taubenhabidyt, der gange obere | wieder zuruͤckgekehret, ein Ereus überhalb t 
Theil des Leibes, die Flügel und der Schwan | Nafe gemacht, und folche an den Seiten i 
find braun, und der Schtvang ift über die Quer | Mafe herunter zu der Oberlefze geführet, ı 
ze mit 4 weiſſen Streifen bezeichnet. Der | denen andern Binden ihre Enden, fo vom H 
Hals, die Bruft und der Bauch ſind weiß mit terhaupt zurück und, über die Backen gefuͤh 
untermengten braunen Federn. Die Beine und worden, ebenfalls zu bededen. Wenn die 
Füße find gelb, Die Spige feines Schnabels | gefcheben, werden ſaͤmtliche Enden auf vor 
z wel 
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wohnte Weife wieder zuriick geführer, mit denen braucht. HARASÆS»s Exercit. de gonerat, 
dere Backen laufenden Enden ein Knoten tiber | aniınal. . u. : 
everigen, welche vom Scheitel herunterſtrigen. Aretarid, rohe Kräuter mit Eßig und DA 
‚gemacht, und die Banddge im Senick befeftiner.' | zugerichter, Salate. a 
Atipitrind, ‘Sophia Ohtturkortun, gehöre] " A°2oja} Lapathun dectofum,  Oxalis, 
@igentiich unter die Hefperides, din Kraut von | Fauerampfet, Sauerſenf / Sunerlamp, 
fharfem Seſchmack wie Seuf. 4 " 9 N Srreifibeirg, waͤchſt auf den Feldern / Wie⸗ 
Atorstio, ift eben fo viel als Auctio, fiche | fen und in Gärten, har Blätter wie die Grind⸗ 
Audtio. " ] wattz, doch etwas kleiner, auch nicht-fo glatt; ein 
Acer virgimiamım liquidambram funtins, | wenig ſchinater, und wie ein Pfeil formiret, eines 
Pirgimianifcher Abom, welcher den 'Li- lieblichen ſauet lichen Geſchmacks oben am Sten⸗ 
quidamnber giebt. /. Liquidamibra. "| gel braunroth mit · helbgrunen tothen Bluͤmgen. 
Acer mayur & minus, groß: und Eleiner | Die Wurkel iſt gelb mit vielen Rebenwurtzeln bes 
Ahornbaum, Maßholder , trägt vielb.ät: | hängt: bluͤht im Map: flärkt den Magen; Herk 
terichte Eircufmäßige Blumen und bat zwey ‘gez | und Leber; macht Appetit, loͤſcht den Durſt, wird 
börzer Gaamen mit Flügeln. Die Rinde in deswegen in gemeinen- higigen , gallichten und 
Eiig geforten, ſtilet die Zahnſchniertzen. Peſtilentzialiſchen Ficbern;, tie Aufferlich, al ſo 
Aeratos, Axipæros, ungemifcht, rein. auch innerlich, mit groſſein Nugen gebraucht: die 
HIPPOcH. braucht diefes Wort von denen Blumen find gut rider bie Schwachheit des Her⸗ 
Feuchtigkeiten. tzens, in Wein geſotten: in der Officin find hier⸗ 
Akerides, Axuveidec, heiſſen Pflaſter, dazu | von die Conſerva, V deflillat. Succus und Syru- 
kein Wache kommt, dergleichen z. &. das be- pus. Die Wurtzel iſt angenehmen Geſchmacks, 
lannte Nürnberger Pflaſter, das Albıun co- |in decoctis: und dienet in Verſtopfung der Leber, 
kun, Diapalm. vom Blafenfarge und Gum: | Milg, Gekröͤſes und Harngänge, Gelbenfucht 
m iſt. Ei und Micrenftein. Ex giebt fehr viele Atten, 
Acfs,"areris, heift 1) fo viel als die Eur late Acetofaz- ocimi folio Neapolitana, Ace- 
edır Heilung Hirrock. de præcept. 1. 3.; tofa velicaria peregrina, Acetola americaua fo- 
2) eine Are von Knabenurin gemachter Chry- | lüis longiflimis, pedieulis domatis, arborefcens 
focollz. prım.1: 33. cap...  " africana, rotund:tolia & latitolia hortenfis &c. 
Aertebvrlami, bat in der Medicin unterſchied⸗ conf. caraı.. Horti'WaitherianiyBoflani&c. 
Hide Bedeutuugen * insgemein beiſt es die: Acetolſa, Trifolium 'aceröftuns; Lojula, 
Heble im Huͤftbein, die Pfanne genattnt, in, Alelaje, Oxytriphyllon, Panis Cuculi, Buch- 
sorlche ſich dee Kopf des Schenckelbeins ein⸗ ampfer , Buchklee, Ganchampfer, 
ſchleuſt; 2) ein Apotheckermaaß, ehngefehr Sauerklee, Haaſenklee, Guckquchstice, 
ein Quartier und was druͤber; 3) wird-eR auch Hertzklee, Maͤhlertraut, waͤchſt in ſchat⸗ 
don denen Boranieis von einigen Pflantzen ge⸗ticht / und ſandichten Oettern, bluͤhet im April 
ſagt. Alſo heiſt es beym TOURNEroRT eine |und Anfang des Mayes: bat eine braunrothe 
Cetaſlenpflantze, welche wie ein klein Naͤpfgenkuoͤpfigte Murtkelz die Blätter find wie ein 
gebüder if. ToukNneErorT Inftt.rei herbar, | Her& formiret, und bangen 3 und 3 auf einem 
Acetabulum, heiſt au) des Mutterkuchens Stiele, bringt einen meißgelben Saamen. 
verſchiedener Anhang in der Muster, und wird | Diener der Leber, ſtillet die Hitze und loſcht dei 
von der Thiere Mahrung im Murterleibe ge- | Dirft: Der Saft davon heilet alle böfe 
Woyts Schacz ⸗Kammer. —— | B Blat⸗ 
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Alaunwaſſer vermengt. Hiervon ſind inal 
bie Blaͤtter, Conſerva, V dellillat. Sal eſſen- 
Hal. und Syru 
Acotum, 
rer Liquor verſtanden, welcher von dem Gaͤhren 
bis zu einer Art der Faulung kommen iſt: Denn 
wenn bie gegohrnen Saͤfte, als Wein, Bier, Meth, 
gehoͤrig braufen, geben fie einen flüchtigen bren⸗ 

: wenden Geift von fich ; wenn aber durch lange Zeit 
ſich diefer Spiritus verlohren, und das tartarifche 
und von ſeinem Phlegmate folvirte Saltz flüßig 
gemacht wird, und zu herrſchen anfängt, bringt 
es denfelben zu einer Gäuere, die. ınan insgemein 
Efig nennet, wird alſo K gezeichnet. 

Actum difillatum, deſtillirter fig, 
wird alfo bereitet; Rec. Aceti Vini optimi q.f. 
fülle damit eine glaͤſerne oder irdene Eucurbit 
bis an den dritten Theil an, deſtillire es grad» 
weiſe aus dem Sande, anfänglich bey gang ge⸗ 
lindem Zeuer, daß das Phlegina fepariret wer⸗ 
de, hernach mehre das Feuer allmählich, doch 
daß das Empyrevma verhüter werde, i.e. daß 
es nicht brandicht werde; den, Spiritum ziehe 
ab zum innerlichen Gebrauch, das übrige treibe 
bey ſtarckem Beuer bey nahe bis auf die Trockne, 
welches ein fehr fcharfer , aber empyrevmati⸗ 
fer Spiritus Aceti ift; wird mit diefem · X 
Zeichen bemercket. — 

Actum Vini, Weineßig: je beſſer der 
Wein, woraus er gemacht wird, je ſtaͤrcker iſt 
der Eßig; er hat eine kuͤhlende und anhaltende 
Kraft, treibet auch den Schweiß, und praͤſervi⸗ 
ret vor Faͤulung, focdwegen er auch gegen bie 
Peſt felbften gerühmer, und allerhand bejoar- 
difche Eßige in den Apothecken daraus gema⸗ 
shet werben, davon einiger zu gedenden, als: 

Acetum bezoardicum, Bezoareßig, Rec. 
Bacc.Lauri, Juniper» 2 3@. Radic. Angelic.Di- 
&anın.alb. Eau]. Oftrutüi, Pimpinell.Tormen. 
till. Valerian. Vincetoxic. Zedoar. 7 Zvj. Fol. 
Rutæ hortenk, Sa.v. Scord. Flor. Calendul. La- 


Slostern im Munde, mie.and Die ‚Bifkchn, mg  yendulMie 


i ‚ hierunter wird ein jeber ſau⸗ 


A . 
TRof;ana 38, Flaved.Cortie./ 
rantior.Citri, Santal. citrin; % Züij. Cayoph 
lor. Macis, Mytrhæ S3ij.Ligni Saflafrafs, 3 
pulveriſit alles groͤblich, gieh Aeeti Flor. T 
nic. Fi, drauf, und laß es im wohlvermachi 
Gefäß alfo ſehen. Er wird in der. Peſt u 
giftigen Krandheiten gelobet. Dok3j.ad ij. 

Acetum :Calındulae Florum ‚„ Calendi 
biumeneßig, Rec. Flor. Calendul. am ar 
Tage geſammlet, und im Echatten: getrockn 
q. v. giefle Weincßig 4. ſ. darauf, laſſe es in t 
Sonnen ftehen, biß der; Eßig gefaͤrbet üft, gi 
diefen Eßig auf. frifche Blumen. Alſo mi 
auch. Acetum Rofarum (Rofen») Rutz (Raı 
ten») Flor. Sambuci, ( Hollunderblär) Flo 
Tunic. (Refsfen:) Cheir. (gelb Violen⸗) Ru 
Idzi, (Hindbeerefig) bereitet. 

Acetum hiflericum mySsicHTi, Mutte 
efig, Rec. Herb. Rutæ rec. exficcat. Gra 
Chamzadtes, 7 3j. Guinm. Sagapen. Galbaı 
= 38. Rad. Peucedan. Callor. ver. 7 Zij. Al 
feetid. 3j. Aceti Vini opt. q. I. laß «8 etlid 
Tage digeriren, dann filtrir und heb es auf; bi 
ſchoͤne Kraft „wider die. Mutterbefchiwerun; 
Schwindel, Schlaffucht, inn⸗ und Aufferlich g« 
brauche. Dol. ein Löffelgen vol. 

Acetum purgans przvoru, Purgieve| 
fig, Rec.’ Tartar.crud.3@. gereinigter Senes 
blätter Ziij. Zimmetrinde, Anisfaamen ana 2£ 
feharfen Weineßig Wj. infundir «8 24. Stun 
den, denn feihe e8 dureh, und. heb ihn auf zun 
Gebrauch. Dof..3ij. at 

Acetum [qwlliticum, Meerzwiebeleßig 
Ree. die zwiſchen der aͤuſſern Schaale und innen 
Marck ſteckenden Blaͤttlein oder Schieferlein de 
Meerzwiebel q. v. ſchneide ſie gang Klein, lege fi 
an die Sonne oder mäßige Wärme, daß fie mild 
merden, thue fie dann in eine gläferne Flaſche 
gieſſe guten Weineßig q. ſ. darauf, vermache dat 





‚Glas wohl, amd laß es digeriven, dann feib ihn 


durch, und heb ihn auf. Er dient in Engbri: 
figfeit, und den Schleim von der Bruſt zu brin⸗ 
gen, Dolis 3. Acha. 
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Ahayaca, al ſo wird ein indianifch Sewaͤchs eingemacht holed: Mügen. Dei 
yornnet, deſſen Blatt wie der Kohl fiche und | fen sc. KIN Band p. 654 - vr) 
auch fo groß, aber nicht fo dicke if, undjärtere) Achillea, ein Beynahme des Millefolii, 
Erründe hat. Die Frucht, fo mitten aus dem * Arllkamönräna;tfeeine&ort; der Jacobex‘, 
Bruute waͤchſt iſt fo groß wie ein Eh, Mpe | e8 hat dünne und gerade grne dem &Stäbıktifi. 
gib und wird Alfard oder Lefärd genennet: kraute nicht int haliche Blaͤrter gelbe’ Bus 
Dis ganze Sewaͤchſe wird gefotten wie das men, die Aber feinen Geruch baben; wäcjit auf 
Geajacum reidet die Frantzoſen gebraucht. Bergen. Die Wuttzel wird widet Die ‚Eng: 
Achates, Achata, einin Floͤtzen und in geof. | brüfkigkeis inid Lungenzufaͤlle gelobet.  - ©" 
fen Stůcken btechender ener ſeht hatter Stein |" Armiltir /endd, die Sxiinader, welche a :8 
mit durchfichtigen Adan gemifeht, "tosiche in ges | den behden Gaftrkeaktıräs dem! Solzo ulık 
taden oder ktrummen Einien, nach verſchiedenen | Platıtart 5" dureh) oekcht Muskein ber dange 
Windeln laufen, und fonft allet hand ſchoͤne Unierfu auc waͤtts gebehen wird, citftcher, '' 
Biguren in ih haben, dahero von verſchiedenen Acniots, fiche Orldana, 7 ur 
Milbungen, des Achaten Rahmen veränder:| Achljr, "AxAys, heit 1.bie Berbickung 
lid fd; Corall- Arhatrs,; der Sächyfifche]| und Virfmfterung ter Luft; 2) wird auch ‘ine 
Cor.llschat nit Chalcedon und rothen Species Amblyopiae'pdrunrer verftänden. > 
Jefpisadern. Sardachates, Achat mit Car-| "Ach, Axim beit id’ gefchabte oder ges 
mol und Chalcedon gemifcht. Ademacha-! zupfte Leinewand der Wolle, austweihet 
tes, Achat mit rothen Puncten. Dendra- Wieten gemachet werden. "Hıre. in Mochl, 
chates Achat oder Chalcedonier mit Baum⸗ glei im Anfange 2. deartic.t. 45-1. 4. deinorb, 
figuren oder fo Senannte Mocca: Steine. riı- Mu ’XXKV RE EXL'T+ 2) dte Un} 
nics erzeblt, daß Pyrrhus einen Achat gehaͤdt, reinigkeiten der Augen l/6.epid.f. r. eu, 
auf welchem Apollo mit deren neun Mufergebil: 7 Achores, "Afarees,; Ctuſſa lacte⸗ Lactunn⸗ 
det geweſen. conf. LaxGrum de Sauctorim ua, der Anſprung, iſt ein weißlichter Shorf 
imaginibus in Achate repertis. Des Achare auf dem Haupt, hintet den Dhren, und im Se⸗ 
Tugend ſoll ſeyn, daß er dem Gifte und dem | ficht der jungen and ſugenhth Kinder / es fin 

Life gifliger Thiere nötderfrhet S"er’folt auch ſichdiefet Schotf vbftete aiuchahanderi Theile 
ken Bauchfluß und‘ das Biutſokhen ſttten. keiſt errlefer ein,’ fo heiſt Fhres) bleibt ei bio 
Achatina roluta, Achatfarbige Those oder | much dem Abgewoͤhnen fh witd dr Finca, der 
VDindmuſchel ber’ r u m rt #6" Ahniböinifee ee ee ae 
arieit-Kaminner p. ICH, > aan und Teen über Wturd, welchẽd Yrkhhiltin-von dee 
Ahatinus ıyinder, Achdtfer beym ru m- ſaͤh⸗ und ſcharfen Mic verderben. ‚In dee 
rHro, Achatfarbene Rolie, eine Artfegel: | Eur-har man eingig’äuf das Virnm ber Did 

förmiger wie Achet gezeichneter Mafkbelt °  |üfehen) denn wenn dieſes verBifferg, trocknet 
.. Acheir, "Axeapy, einer det Feine Hoͤnde von fich ſelbſt, un petit &6: Hält aber das uel 
bat. car. 1.4: de Hipp: & Pl. der. ge | bei fo fange ai, ſo th man den indern- ein 
"4 hia, ein Sewaͤchs in Meindiert? iſt Hicht | Fixktivioon‘ Merkr.-Bule:mie Pfütreinigens 
ſenehl ein Baum, als vielmehr ehe groffe den Mitteln vom Arttiimön? Aiaphorer. Kunpf, 
Kobrgattung, welche da zu Lande ſewohl vor und martiel. ©’C.uft. Flor. Pis &e. geben. 
als nach erſangter Relfe, mit ftardten Ehig, Alle Auffertichen Setbernmirtel aber ſchaten und 
Meffer, einigem Sewürtze und Adern Dingen, — die Malignität zuruͤck/ daher oft Ohz⸗ 
2 ren⸗ 
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renfluß, ‚Blindheit, boͤſes Weſen und derglei- | Aridaos, iſt eben ſo viel als Acicys, nir 
chen erfolgen. Zur Reinigung dienen V planr | 1, de morb. mul. XXVII. 3. de nat. put 
tag. Zij: V Caleis; 38. M. XXXVII. gu ptæcept. VL 1, 
Achoriflos, "Axauıses, was nicht abzu- | ., Aridulas, Saugrbrunnen, Sauerwa 
ondern ift, wird von den. Zufällen und Zei- |fer,, find fhöne klare nud helle minerali ſche G 
chen geſagi, welche jederzeit vorhanden feyu, ; wäfler, von unserfehiedenem Halt und Geſchma⸗ 
sar.l.2.detemp.c.4.: Alſo iſt der fechende | doch insgemein ſaͤuerlich, und werden ſowo 
Schmertz in der Seiten bey der. Entzündung | in andern Ländern als in Teutſchland gefunde 
der Pleuræ ein Symptoma infeparabile. ,,.. |und wider vielerley Kranckheiten, innerlich ur 
Achroi, "axger, blaſſe, bleyfarbige aͤuſſerlich mie Nugen gebrauchet. Weil ab 
Mienfchen. nırr. 4. de. R-V.L A. t. ‚rag. die Sroft und Tugend der Sauerbrunnen me 
Achysantes LINNAFI, Achyrasantha Dır- ſtens von den Minerglien, welche fir in ſich ba 
nen, diejenige Art Amaranth, deren Wurgel |ten, betrühren, dieſe aber fehr unserfehicdti 
Aber Winter dauret und-fbachlichtift. (Ama-ſind, alfo-giebt es auch unter den Sauerbrut 
tanihus ſpicatus fieulus radice  perenni.) nen einen fehr groffen Unterſchied, indem die) 
“ ‚ Ashyrom,. “Axugev, die Spreu ‚oder nigen, fo Eiſen uud Vitriol führen, mehr eroͤfne 
Speltʒen vom Betreyde. nırr..)..Progn. | uud in langwierigen Krand beiten gut thun, aı 
l alu 163. 106. 2) wird | dere, fo cin Nitrum führen, gegen den Stei 
auch die äuffere Schale vor denen Kuͤrbſen alſo | und Nierenweh, diejenigen.aber, fo einen Schr, 
genennet. l 2. de diæt. XIV. 17. jfel bey fich haben, zu der Bruſt auch dienlich fin! 
Aciag, ift beym cErso, der Faden, welcher Die Act und Weiſe, ſolche zu gebrauch 
durch die Pefinadeh gezogen wird, beyde Lefjen kommt hauptſaͤchlich auf drey Stück an, nen 
derer, Wunden, zu vereinigen; Wiewohl wag | Lich, wie man ſich 1) vor, 2) in, und 3) nac 
GELFUS damit, gememiet, ob den Baden oder der Eur zu verhalten habe. Vorder Eı 
die Nadel ſelbſt, nicht ausgemacht ift. iſt hoͤchſt nörhig,dafi man in langwierigen Krand 
iculos lapiceae, Judennadeln, laͤng⸗ | beiten zuvor einen rechtſchaffenen Medicum cor 
lichte Judenſteine, Steinkeile, find längs ſulire, ob lolche durch dieſe Eur gehoben oder g« 
light. runde Etgine,. faſt wie Radeln, pher Keis | lindert werden fönnten Fund welcher Sauerbrun 
be, oder ſchmale Cylinder, mehrentheils mitginem | abfonderlich dargu dienlich. ſey, indem darinner 
tleinen Seele, au: dem einen Ende. "Sind ncc- | wie ſchon gefaget, ein groffer Unterfcheid iſt, un 
fleinerte,gröffersigderKeinerg Stacheln von Echir | nicht alle einem jeden bekommen, - immaffı 
niten. Man findet 4) glatte Judennadeln, Aci- | dann gewiß, daß der. Schwalbaches Saucı 
sulae lapidex Icves, 2) ſtreifige, ſiriatæ, 3>,fnoei- | brunn den Lungenfüchtigen, oder welche zu bir 
gs, tuberculofx. waızerın Minralogie. fer Kranckheit geneigt find,-fehr gefährlich fü 
Acicug, Aniuus, ſchwach, der feine Kräfte | und gleich ein Blutſpeyen erwecke, welchen ber 
f. Hiep..]. 4. de morb.. XV. 88. - ; ..., [gegen der Seltener mehr dienlich, als ſchaͤdlie 
,.. Aida Dyjperha, fihe ‚Dyfpeplia. .. iſt, Roch iſt auch zu erwegen, ob ein Paticr 
. AkidaMedi:amenta, ſaure Medicamen⸗ | die Eur recht ausftchen und vellführen möge 
ta, als die Säfte vom Eitronen, Johannisbee⸗ Dann, mo Lung und Leber, auch die übrige 
zen, Hindbeeren, Sauerampfer, die, minerali- | Vifceranicht wohl befchaffen find, da laſſe na 
ſchen ſauren Geifter, ‚wie Spiritus Salia,, Nitri, | fie bleiben. , Wenn man fi aber zudiefer Eu 
Virripli, Chyilus Antimonii ke . ;... .ı | vefolpipet,. ſo muß alsdenn ber Leib juvor rech 
Wi <Zö zube 
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Veh Rare Purgauzen, fondern durch gelinde 
moon Rhabarbaro,. Manna oder Tamarin⸗ 
ken zubereitete Laxativen: Mach dieſem kan man 
ws Lux ſelbſten ſchreiten, und waͤhrend der ſel⸗ 
ben die Zeit, Maaß, Art. und Weiſe des Waf- 
fertrineten®d wohl im acht nehmen. Die beite 
Zeit ift in den dreg Sommermonaten, Junlo, 
Yulio und Auguſto, weil alsdenn die Brunnen 
ihre rechte Stärke haben: wiewol im Nothfall 
auch noch der Anfang des Septembris und En- 
de des May Vienen fon. Wenn diefe Waſſer 
auf gläfrıne Ziafchen gezogen find, wie bie 
VPye wonter, und alfo ſich beſſer halten, koͤnnen 
fie auch im Winter, ſonderlich bey Hypochon- 
drisch mit Nutzen getrunden werden. In 
Acchung der Quantitaͤt hat man feinen Ma- 
gen zu con ſuliren, und zu Anfang fo viel zu ſich 
zunehmen, als derfelbe ohne Beſchwerde und 
Aufblaͤhung vertragen fan, und weil das Waſ⸗ 
fer mit feiner Kälte dem Magen oft fehadet, fo fan 
man ed entweber erwas warm machen, oder 
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peiret und gereiniget werden, aber nicht | fan man mit dem Brunnen ſolche Dinge mir 


ſchen, welche denfelbigen zu denen Harngängen 
und Schweißlöchern führen können, als die 
Tinct. Gi, der NO9c. Bor allen 
aber ift eine gute. Diät zu halten, will man an⸗ 
ber gedeylichen Effect erwarten, weswegen 
durchaus keine Debauche zu machen; und eben 
diefes muß auch nach vollbrachter Eur et- 
wa ein Vierteljahr continuiret, und alfo die ger 
wiß erfolgende Nachtwürdung der Brunnen 
I befördert werden. ° Die Sauerwaſſer, derer 
man fich am meiften bebienet, find in Teutſch⸗ 
land die Egerifchen, Pyrmontifchen, Wilduns 
ger, Schwalbacher, Seltener, Dünnfteiner, 
und die zu Epaa. Das Lauchftädter bey Merz 
feburg ift zum Baden gebräuchliche. Wenn 
diefe Waſſer frifch und Acht find, färben fie die 
Öatläpfel, und braufen mit fäuerlichem: Weine 
und Zuder. Es giebt auch giftige Sauer» 
beuunen, wenn ber fauere Erddampf Kupfer 
auflöfet, wie nahe. an dem Egerifchen Geſund⸗ 
brunnen ein dergleichen Giftbrunnen quillet. 


die Eitron-und Magenmorfellen, übergogenen | Acizulae artificiales, durch Runſt zube⸗ 
Kümmel, Anis, Benchel, Calmus, oder Y Car- reitete Sauerbrimmen, find deswegen er» 
minativam, Zedoariz, &c.daben gebrauchen ; | funden, weil nicht iedermanns Gelegenheit ifk, 
auch muß drittens das Waſſer nicht aufeinmal | denen natürlichen Sauerbrunnen nachzugehen, 
eingegoffen, fondern allmählig nach und nach, ſolche au, weun fie anders wohin verfuͤhret 
mit unter= und nachgefegter Berwegung getruns | merden, bey weitem nicht fo fräftigfind, als bey 
den werden, alfo würden fieinsgemeindieerfte | der Quelle. Sie werden auf mancherley Art ge⸗ 
Woche durch den Stuhlgang, die andere durch | machet, doch aber iſt Marsoder das Eiſen ihrer 
Ben Harn,. uud die dritte durch den Schweiß; | aller Grund: Einige töfchen glühend Eifen in 
Doch aber gehet ſolches nicht allemal fo, wes⸗ Rheinwein ab ; andere uchmemkimaturamı Mar- 
wegen man immer auf ihre Würdung: acht zu | tis, vermifchen fie mit Metheßig, thun ein wenig 
geben, und wo fie bingehet, zu helfen hat. Vitriol darzu, und diluiren ed mit gnügfamen 
Solite dann ber Leib fich hals ſtarrig erzeigen, kan Waffer noch andere nehmen den mit V Rorisma- 
man zuweilen den praͤparitten Weinſtein, den jalis bereiteten.Liquoren.MartisSolaris,oder die 
ſolubil. in Sauerwaſſer infundiren, oder die | Tinctur. is Oris. ETTMÜLLER, Oper. 
auerbrunnenfalge felbft, als Egeriſches Brun | Tom. I. pag. 446. hält für die beſte Art, wenn 
nen ſaltz gebranchen, doch mußman foldheSachen | man bie Eryſtallos V itioli Märtis im eigenen 
unter währender Eur wicht gar zu oft. und ohme | Phlegınate fotsiret, und mit Wein diluirete fie 
Noch gebrauchen, vielweniger ſich Rärcherer Pur⸗dienen wider. alle langwierigt Krancheiten, Ga- 
Sermittel bedienen ⸗ suis groͤſſeru Rugen aber — Chlosolin, . Mitgbeftänier x u = 
‘ 3 (de 
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Acidularum Sal, Sauer Waſſerſaltz, ift | fic) zwiſchen der Syftole und Diaftole' befint 
der alcalifche Theil der Waſſer, welcher nach | vondem sareno. 1.de differ. pulf. — d 
verkochten Feuchtigkeiten übrig bleibt, und | unter verſtanden. 
gleich dem Nitro in fänglichen Erpftallen an- | Acini, die Rerne in einer Veere, nach 
ſchieſſet. Ale Waſſer haben nicht gleichen Ges | ren Zahl die Gefchlechter beftimmt werd 
halt; das Egerifche giebt am meiften, deffen 5i. ; Siehe Monopyrenos. 
taxiret gemächlich, fonderlich wenn man es mit |. Aciniformis, ift ein Beynahme des Aug 
Sauerwaſſern aufloͤſet. haͤutleins, welches ſenſten uvea genennet wi 
Acidum, der Saft oder Spiritus eines jeden | Akinos, wildes Baſilien, iſt ein Geſchle 
Eörpers, fonderlich der Kräuter ımd Metalle, | der Pflantzen mit ungleich gebildeten Blüun 
welcher die blauen Kräuterfäfte in roth verwans | eined Blats (Flore irregulari monopetal 
delt, mit dem Alcali braufet und mit demfelben | und vier bloſſen Saamen, ſchoͤnen Geruche. ( 
ein Mittelfalg machet, und nach feiner wer= | iftein Hauptgefchlecht und Fan unter dem Balı 
ſchiedenen Staͤrcke Metalle, Steine, Erden und | co nicht ftehen. 
harte Theile dererThiere auflöfer, unddieflüch- | Akinofa tunica, wird von einigen die Tuni 
tigen Saltze fir oder unbeweglich machet. uvea oder das Weintraubenhaͤutgen d 
A:idum fpontaneum, die freywillig ent⸗ Auges genennet. 
ftebende Säure in dem Magen und den Ger | Akinus, wird von einigen das Zaͤpflein 
daͤrmen, wegen Untauglichkeit der Galle, als | nennet. 
deren Bitterfeit eigentlich die von denen Spei-| Acmaflica Febris, das Ficher, wenn es nc 
fen entftehende Säure tilget. im Zunehmen ift. 
Acidum Tartari chalybeatum ANGELI sa- Anie, Axun, der hoͤchſte Stand der Kranı 
LAE, f. Cryflalli Tartari. heit, in welchem alle Zufälle beyfammen fir 
Acimine, iſt eine Frucht in Rordamerica, fie | und in welchem die Entfcheidung (Crifis) 
ifteines Fingerslang, undim Durchſchnitte ci- | Tod oder Leben ſich zuträgt. 
hen Zoll breit. Sie batein zartes, ein weiig zur | Acmellar folia, Acniellenblätter, find za 
ckerhaftes, und mit einem Kerne befäctes Fleifch, | te und zerkerbte Blätter, ander Gröffe und G 
toelcher dem Waſſermelonenkerne ähnlich ift. | ſtalt den tauben Neſſeln nicht fehr ungleich, we 
Die Bäume find eine Staude von einem jarten | che 1690. durch die Dftindianifche Compagı 
Holtze. Die Rinde daran ift dünne, die Blaͤt⸗ zuerſt aus Oſtindien in Holland gebracht wo 
ter lang und breit, wie die Eaftanienblätter, | den, und in Teutſchland noch nicht fonderli 
aber von einem etwas tiefern Grün. Allgem. | befanne find, haben fonft einen etwas fubtii, 
Hiſtorie der Reifen ıc. XVII. Band p. 259. und erwärmenden, doch nicht feharfen G 
Acina, alfo werden oft die WDeinbeeren ſchmack. Diefes Kraut Acmellaswächfer mc 
genannt. AUT. rei ruflicz. ſtens im der Inſul Ceylon und wird. von di 
Acinaciforme, Säbelförmig, alfo bemer- | Botanicis Bicens, oder Bi’ens Zeylanicum g 
det DILLENIUS den Unterſchied einer gewiſſen neifhet, treiber aus einer weiſſen zaſichten Ru 
Art Ficoides. gel einen beynahe viereckigten Stengel, etwae 
Acinefa, ”Anwerla, eine Unbeweglich- | ned Schuhes hoch, und an diefem viel Aeſtle 
keit entweder des gangen Coͤrpers oder nur eis | mit länglichten ausgefpigten und geferbti 
ned Theil deffelben ; insbefondere aber wird | Blättern. Sie muͤſſen friſch, ‘und nicht zu a 
derjtnige Stillſtand oder Ruhe des Pulſes, fo | ſeyn, weil ihre Kräfte im: ſubtilen fluͤchtige 
2 Thei 
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Yan befteben, durch welche fie den Utin ger 
waltig treiben; find Deswegen. ein fonderlich 
Sird wider den Mieren- und .Blafenftein, 
Brrihlieffung des Harns, befördern die mos 
marlihe Reinigung der Weiber, werden als Thee 
Infundiret umb gebraucher. Giche Bidens. 

Akelios, ’AxoMuog „ Deveniris, einer der 
detmaſſen ausgezehret, Daß es ſcheinet, ale ob 
er gar feinen Bauch hätte. GAL.l.4. de Hipp. 
& Pl. Deer.c.4- 

Acolalau, ein Heined Thier in Madagafcar, 
das fich eritaunend vermehret ; und zerfrißt Ge⸗ 
rärhe und Kleider; anfangs ift es fehr Hein, es 
wirdaber ſo dickals ein Daumen. Endlich wach- 
fen ihm Flägel, wernach e8 zwar nicht gefährlis 
cher, mebl aber durch fein Herumſchwaͤrmen 
verdeüßticher wird. Allgemeine Hiſtorie der 

Biajen ıc. VI. Band p. 575. 


de 30 
Aconitum Canademf: basismiveis &g rubris, 


mächft in den Gchöfgen des Landes und an be- 
dedten Orten. Es iſt nach Brandreich verpflan« 
get, und treibt im Frühjahr einen Stengel einen 
Fuß hoch. Zhre Würel ift ſchwartz und erſtreckt 
ſich weder in der Tiefe noch in der Breite, ſondern 
treibt eine Menge Faſern, diefiefebr ſtarck an die 
Erde heften. Ihre Blaͤtter gleichen dem Wein⸗ 
laube, ſind aber viel kleiner, viel runtzlichter und 
von einem duncklern Gruͤn. Im Monate May 
bringt der Stengel Trauben, mehr von Heinen 
Faͤdgen als Blumen. Wennman fie indeffen in 
der Nähe anfieht, fo unterfcheidet man an jeder 6 
Heine weiſſe Blätter. Eine Heine Beere, die in der 
Mitten ift, hat anfänglich die Geftalt einer Birs 
ne, fie wird aber rund, wenn fie gröffer wird. 
Ihr Aufferftes Ende ift mit einem purpurfärber 
nen Punctegefledkt, fo wie auch der ziemlich lan» 


Arone, Axom, ein Wesjtein, ingfeichen | ge Stiel, der fie hält. Man unterfcheidet von 
ein Hall oder auch ein Moͤrſel. HırrocrA- | diefem Aconit noch eine andere Art deffelben fans 


TES braucht dieſes Wort in zweyerley Bedeutung 
4.deR.V.L.A.t. 123.&1.de vifu III. 7. 
Acnitum,Eifenbütlein,ein giftiges Kraut, 
mit fünfblätterichten gefchloffenen Blumen, blau 
und geib Napell. Das Gift beftehet in des Krau⸗ 
tes beigender Wurgel und dem beigenden Saf⸗ 
te, inder Blume Honigfache. (Nedtario.) 
Aconitum heliantemum canadenfe, ihre 
Wartzeln find di und fleifchigt, haben Kleine 
Bäferchen, die fich weit ausbreiten undein rech⸗ 
tes Sift find. Diefe Wurgeln treiben. fehr 
Breit Blätter mit drey Spigen, und von einem 
ſchwaͤrtzlichen Grüne. -Diejenigen, welche auf 
den Stengeln wachen, 7 oder 9 an der Zahl, 
find fehr eingeſchnitten und viel tiefer, fo wie 
fie an das Ende kommen. Die Stengel erheben 
fih 5 oder 6 Fuß, fondern ſich in viele Eleine 
Zeige ab, und endigen fich mit breiten gelben 
Blamen, welche gemeiniglich 10 oder 12 laͤng⸗ 
liche Slaͤttet haben, die ein wenig von einan⸗ 
der abgefondert find. Allgemeine Hifforie der 
eifen sc, XVII Band Pag. 243. 


des, deren Blumen roth find, weil man fonft kei⸗ 
ı nen andern Unterfchied daran merdet, Aligem. 
Hijtorie der Reifen ꝛc. XVII. B. p. 243. 

Aconi'um hyemale, ſ. Hellebroides. 
Aconitum racemofum, ſ. Chriflophoriana. 
Aconitum falutiferum, die unfchädliche Art 

dieſes Geſchlechts. 
Acontia, die in Ceylon und ſonſt in denen 
Indien befindliche Schießſchlange, wie ſie 
ihrer Geſchwindigkeit halber alfo genennet wird, 
AETIUS Serm, 13. c. 17. befchreibet fie 
grün an Farbe, und fehr ſchmal am Kopf und 
Schwang,.in der Mitte ik fie dicker, weil fie 
Mänfe, auch Heine Vögel verfchlinget und ver⸗ 
dauct. Sie wohne auf BAumen und naͤhret 
fich mit Eyern der Bögel und Gewuͤrme, welche 
fie gang verſchlinget; fie it fo menig giftig, 
als alle übrige Schlangen. Bey dem 43710 
beift fie Cenchrias, weil fie die Farbe derer Hir⸗ 
fenförner am Bauche hat. Sie wird anch Ja- 
culum, Sagittarium , Cherlidrum, Serpens 
volans oder miliaris genenner. 

" Aco- 


” 


gt Ac Ac 3 


 Alkopon, "Anorav, ein Mebicament, weldjes | Rrandheiten, in welchem. Balle alle gemrt 
Me Müdigkeit derer Kämpfer linderte, und in | Mittel mehr ſchaden als nutzeu. 

Meiben und Salben deftunde. Acofınta, "Axorwia, die übelbeftellte & 
Aorus Adulterinus, Pfeudo-wtaras;;gelbe ſundheit, da man blaß und bleyfarben ficht. 
Schwerddilienwurg, Waſſerſchwertel,/ Araepaloc, Anpaswarss; ein Mittel, we 
gelbe Waſſerlilie, Teichlilte, Drachen: ches die Trunckenheit hindert; Daoscon. |. 
wurtz / Schluttenkraut, falfcher Calmus; | c. 25: ‚dergleichen find Baum - und. Mandels 
ift eine etwa Bingers dicke Länglichte Wurgel, | Alcalin, welche des Weins Säure daͤmpfen. 
auswendig braum/und inwendig roth, wird in| Acrafa, "Axparia, heiſt, wenn man fich i 
rund Scheiblein gefehnitten und aufgehoben, und | Effen, Trinden, Beyfchlafe und übrigen nic 


bat einen anhaltenden und herben Geſchmack; 
die Blätter ſind etwas ſchmaͤlet als die au der 
blauen Schwertel, die Blumen find gelb und oh⸗ 
ne Geruch ;auf felche folgen längliche und drey⸗ 
edichte Saamenhaͤusgen, melche viel breiten 
Saamen infih haben; blühtim May. Waͤch⸗ 
fet in fumpfigten Dertern und Gräbern, deswe⸗ 
gen fie auch Zris lutea paluflris, und von andern 
Pfeudo- Iris genennet wird. ETTMÜLLER 
aber erkennet fiefür feine Irideın, fondern nen» 
net fie Gladiolum Inteum; diefe Wurgel wird 
wider die rothe Nuhr, Nafenbluten und Blut⸗ 
harnen fehr gerühmet. Siehe Iris. 

Acorus verus, Calamusaromaticus vulga- 
ris, Calmus, Aderwurs, Magenwurtz, 
twächfet gern an fumpfigten Dertern, auch in den 
Gärten. Hat Blätter wie der Schwertel, doch et- 
was ſchmaͤler, ift Enorricht, weißlich mir vielen 
Zaſern behangen, hat einen glatten Stengel mit 
vielen Jweiglein, und oben ſchieſſen Zäpflein her⸗ 
vor wie inden Haſelnuͤſſen. Die befte Wurgel ift, 
welche noch friſch, volltommen, zähe, und von den 
Bafern wohl gefaubert ift, muß eine frifche Farbe, 
einen tieblichen Geruch, und, nebft der Schärfe, 
eine nicht widrige Bitterkeit haben,auch wohl ver- 
wahret werden, fie ſtaͤrcket und ermärmet den Ma⸗ 
gen vortreflih, erwecket Appetit, zertheilet die 
Winde und Blähungen, dienet wider die Eolic, 
Die Dofis ifteine Meffirfpige voll. Wir bedienen 
ung des Olei deflillati, der Effeug und des mit 
Zuder eingetochten Calmus in Schwäche des 
Magens, wenn folhe nicht ein Zufall anderer 


natürlichen Dingen nicht mäßigen fan. Hr 
l. de hunor.ill. 10. Ba 

Acratia, "Ageareia, heiſt beym Hır 
Prorrh. 1. 1.£.3. 1.6. Coac. |. 477. $. ap 
‚ 16. und hin und wieder das Unvermöge 
ı Schwachbeit. 

Aratifina, ’Arparurpo, war bey den alt 
Griechen eine Art des Fruͤhſtuͤcks, da ſie neh: 
lich Brodt in Wein tundten und affen. 

A:rotos, "Axgaros, rein, lauter, unve 
miſcht. 

ı  Acrea,"angsa, iſt eben ſo viel als Acroter 
ſiehe Acroteria. 

Acrigoneus, Gryllus cauda enſifera recı 

| vata, die groſſe grüne Heuſchrecke; fie unterſch 
| der fich von den andern durch den Dolch aͤhn 
hen gefrümten Echiwang, fonft kommt fie ı 
andern Heuſchrecken in allen überein und geh 
in die Elaffe des Ungeziefers, welches unter d 
Nahmen der Hartflügel befaunt if. Sich 
ſich meiftens auf den Lindenbäumen auf. 

Arrimonia,Acre,fcharf,bierunter wird ir 
gemein die Schärfe des Geblüts verftanden, u 
davon foınmt Acrimonia fcorbutica, ſche 
fcorburifeb Geblüt, Acrimonia laffic ſch. 
fe Miich, Arrimonia falivar, ſcharfer Sp 
hei. . 

Aeris," »npis, heift eigentlich die Spitze 
nesderges, Hırp.aber bıaucht dieſes Wort: 
die sZiböbung der Rnochen, l.de art. t. 

Arrifa, 'Augıoia, der Zuftand eines Kr 
den, da bie gewöhnlichen und noͤthigen A 

wei 
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vr der Natur fich nicht zu eechter Zeit ein» 


wollen. ; 
— Noflurtium Indicum, J 
niſche Kreſſe. Diefe Pflautze wird des ſchar⸗ 
eGeſchmacks halber eine Kreffe genannt; fie 
if aber den Violen der fuͤnfblaͤtterichten un⸗ 
eich gebildeten Blumen halber aͤhnlich. Sie 
heiſt beffer Cardamindum, da fie feine Frucht⸗ 
tapfeln gleich den Biolen, fondern deren bloffe 

Saamıen hat. Die Blumen find wohlriechend. 
Dan bedient fich derfelben ;u Kraͤuter ſallaten. 

Acroafis, "Axpezez, if eben ſo viel als Au- 
ditio, das Hören, 
lurej. 1. 18. 

Arobsfkia, ehe ia 
Arochir, iftbey dem GALENO und Hırro- | 
crArE das Äufferfte Thell der Hand, deffen 

Termini die Ulna mit dem Radio und Spigen 

der Finger find. 

Acroctirefis, Acrochirifmos , Arpoxeiey- 
Fi, Argoxeisnapos, war eine Art eined Kam- 
rfes, da fich ihrer zwey blos mit den Händen ı 
f&lugen, ohne daß ſie das übrige ihres Coͤrpers 
dabey gebrauchten. Hırr. |, 2. de diæt. XLII. 
17.1.3. XXIM. 7. XXVI.32. Gar. l 2. de 
fan. tu c.8. & 1, 5.0.3. 

Akrochordon, "Axpoxegdav, eine Art 
ſchmertzhafter Wartzen, die gleichfam an ei- 
nem Etiele bangen. 

Aerocolia, Axgoxciæ, heiſſen beym nir- 
POCRATE und ARiSſsTOoTErE die auſſerſten 
Theile der Glieder, als Ohren, Fuͤſſe, Ryſſel, wie 
auch die daraus bereiteten Speiſen. 

Acrourya, Augédqua, allerhand Baum⸗ 
fruͤchte, inſonderheit die in hartſchaͤligen Huͤl⸗ 
ſen liegen, als wie die Eicheln, wie denn dieſes 
Wort in ſonder heit die ſuͤſſe Eichelfrucht bemer⸗ 
det, Nuͤſſe Mandeln ıc- 

Arrolenion, fiche Olecranum, 


Hipp, in Præc. IX. 25. & | men, 
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fte Proceflus und äufferfte Ende der Gräte, und 
derjenige, mit welchem das breitere Theil und 
das Schlüffelbein verbunden wird. 

Akremphalion, "ArpouPdarıo, das mit. 
telfte Theil im Nabel. 

Acropathos, AxodraHoc, heiſt eine Kranck⸗ 
heit, welche einen von den obern Theilen des 
Coͤrpers angreift. HIPPOCK. braucht es von 
dem orificio uteri affedto, 1. de fuperfort. XIV. 
10. de cancro occuito 1.2. Prorrh. XIIX. > 

Acroploa, ’AnpewAoa, heiffen beym Hır. 
POCR. diejenigen Dinge fo oben aufſchwim⸗ 
l. de morb, X. 66. 
Acropofihia,, Auçorech ia, 
die Dorbaut, oder vielmehr das äuffere 
Theil der Vorhaut, welches die Juͤden noch 
heutiges Tages vom männlichen Geſchlechts— 
glied zu ſchneiden pflegen, welche Operation fie 
die Befchneidung nennen. 

Acropfilon,’Angs\ Los, ein Glied, das an 
feinem Aufferften Theile entbloͤſt iſt. HıPPock.. 
braucht es von dem am Aufferften Theile entblöß- 
ten Schaamgliede. L4. Epid. XX,6, 

Akros, auooc „iſt der hoͤchſte Grad in den 
Krandheiten, es wird aber auch das Herausſte⸗ 
ben der Knochen, die äufferften Spigen derFinger 
und das oberſte anden Blumen alfogenennet. 

Acrofiicum Linn arı, Fl. Lappon. 480 Fl. 
Suevic856.ift Filicula faxatilis corniculara, 
eine Urt Steinfarn-Kraut. 

Acroteria, "Axgoripa, töerben bey dem 
HIPPOCRATE die Aufferften Theile des Leibes 
genannt, ald das Haupt, Hände und Fuͤſſe. 


Akcroteriafmus, Axoarneæo uadc, iſt eine 
€ 
und 


birurgifche Operation, da man bie äufferften 
maffen, als Hände und Fuͤſſe mit der Saͤge abs 


Acrobujffhia, 


vom Falten Brand angegriffenen Glied« 


nimmt. 


Adaea, bey LINNAEO ift Chriflophoriana, 


Aromium, "Aspapuov, die Spitze des | fiche Chriflophoriana. 


Schulterblatts, und die oberfte Schulter, 


if der erſte und unter allen der oberſte und laͤng ⸗ ges, als cine morbtoendige Folge des Baues 
C 


Woyts Schas * Kammer. 


Aclio, die Handlung eines Werckzeu⸗ 


und 
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und der Triebwercke eines jeden Theile im Coͤr⸗ 
. per, jedoch durch Mitwürdung ded Rervenfaf- 
tes oder der Thierifchen Seele. Diefe Handlun: 
gen find nach den Abſichten unterfchieden, einige 
find finnliche (animales), andere betreffen den 
Umlauf der Säfte, als die Urfache des Lebens 
(vitales), noch andere beiffen natürliche (natura- 
. les), und bewürdfen den Zufag des manglendeni 
oder die Rahrung, fo wohl auch die Kortpflan- 
gung des Gefchlechts, fiche — Vitalis, 
Naturalis. 

Abtus, die Wuͤrcklichkeit einer Sache, 
wird Potentiz dem Vermögen etwas zu thun ent- 
gegengeſetzet; z. E. es giebt wuͤrckliches Feuer, 
ignein actualem und potentialem, oder diejeni⸗ 
gen freſſenden Coͤrpet, wie der fleiſchfreſſende Stein 
beym rLınıo, welche des Feuers Gewalt beſitzen. 

Acudia, iſt ein Vogel in den Americaniſchen 
Inſeln, etwas Heiner ald ein Sperling und wie 
eine Schnee geftaltet, Er bhat’2 Tüpfelgen 
wie Sternlein um die Augen, und 2 andere un: 
ter den Fluͤgeln, welche einen hellen Schein von 
ſich geben. 

Acuere, ſchaͤrfen, ift in diefem Berftand, 
. bie Kräfte des Medicaments ftärden und meh⸗ 
ren: z. E. purgierende Pillen und Pulver mit 
etlichen Granis diagryd, Trochilc. Alhand, 
Extr. Helleb. nigr. 

Aculei Echinorum, die Stacheln an denen 
Schaalfifchen, welche man Seeapfel nennet. 
vid. Radiolus Echinatus, &ie bedienen fich 
derfelben zum ſchwimmen. 

Aculsoferi Lapides , beym MERCATO, find 
ftachlichte Bergerpftallen oder zarte Quarge mit 
dreyeckigten fpigigen Eryftallen. Bon auffen fer 
ben ſie wie ein bloßer Stein aus, inmwendig aber 
in ihrer Höhle findet man eine Reyhe von gang 
dünnen Stacheln, die wie Nadeln ausfehen. 
Aculeus, ein Stachel, ift inder Naturleh⸗ 
ve der Kräuter eine bloß und allein der Auffern 
Schaale einer Pflange anhangende Spitze, durch 
welche die Trageknoſpen oder auch die Kelche der 
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Blumen befhüßet werden. Spina aber iftdı 
werlängerte Stiel (caulis) eines Baumes od 
Geſtraͤuches. So wird Aculeus von der Roſ 
und Spina beffer von den Rhamuis gefaget. 

Arapunklura Japonenfium. KAEMPFE 
Amoen. Exot. p. 581. die Art der fich die Je 
ponefer bedienen durch Etiche in die fehmert 
haften Giieder, die Gicht zu. heilen. 

Ars, Nadeln, ſind chirurgifche Yaitrı 
mente, in verfchiedenem Verſtande, 1) mit we 
chen man die Wunden hefter, welche nach B 
ſchaffenheit der Wunde gerade oder krumm fin 
2) Mit welchen man gewiffe Höhlen des Eöı 
pers durchbohret; Aus trigueira, zum Al 
zapfen des Waſſers im Unterleibe bey Waſſe 
füchtigert. Acu⸗ ophthalmicae, Radeln der 
man fich bey der Operation des Gtaars (c 
tarrhadlz). bedienet; Acus pro Punklura P 
rinaei, dia Nadel, mit welcher man den verha 
tenen Urin aus der Blafe durch einen Stich a 
Geſaͤſſe ab;apfet. 

Acus ad Anevrifma, die Nadel, deren mc 
fich die Adergefchroulften zu unterfahren und a 
zubinden bedienet. 

Aus magnetica, det Seecompaß. Si 
he Magnes. 

Akus marina, der Fiſch, die Seenad 
Aiguillede la mer. Erhat einen Heinen Roy 
fehr Kleine Augen undeinen fehr langen Schn 
bei; in Geftalt einer Schnepfe, weswegen er au 
die Seefchnepfe beiffer. Dee Leib ift ſech 
edicht, und wird bis zur Mitteimmer dicker, t 
Schwantz vierecficht und immer dünner. 

Acus ophthalmicae, fiehe Acus. 

Akus pro pun£hura perinaei, fiche Acus, 

Acus ad fetaceum, die Nadel zum Has 
ſeil. Siehe Setaceum, 

Acus triquetra, ſiehe Acus. 

Acus, eine Nadel, Heft⸗ oder andere 
der Chirurgie gebraͤuchliche Nadel. 

Acus paracentica, eine Nadel zur Oefnu 
der Bruft und des Unterleibes, 

; Acuficı 
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eu ſticu⸗, alles, was zum Gehör dienet, als | diein einigen Nugen habe, wird noch von den 

zıfca Medicamenta, Mittel, welche wider Medicis diſputiret; Einige halten ihn für 

j das ibel befchaffene, verdorbene oder geſchwaͤch⸗ ſchaͤdlich, weil er die Daͤrme verwunde, und die 
kt Gehoͤr dienlich find; acuflicum par Nervo- rothe Ruhe verurfache, wenn er innerlich ger 

vum, tft das fiebende paar Nerven, die hs+ | brauder wird; andere. hingegen. halten den 

rende oder Gehoͤrnerven genannt, find, twel- | pulverifirten Diamant für ein Medicament wi⸗ 

he zum Ohr gehen. der ſolche Kranckbeit. ETTMüLLER giebet 

Tom. I. p.737. alfo ven Ausſchlag, daß der 

recht fauber geftoffene Diantant..dienlich, weil 


Acuflica, Gehoͤrſtaͤrckende Mittel. Die 
fe find alle aromatifche Spiritus, Dele, Balfar 
me, welche durch das Reiben im Genice, nabe| er dic Säure imbibire, der gröblich geftoffene 
an dem Ohre, oder auch in dem Munde, die aber ſchaͤdlich ſey: ſtatt diefes könuen die Lapi- 
Nerven Härden;infonderheit Roßmarien, Raus | des 05, oder CC. uf. dienen; im fibrigen ift 
ton, Agtſteinöl. gang falfch, daR. der Diamant nicht zerfchlas 

Acufira Jofrumenta, Mafchinen; twelche | gen oder zerftoffen , fondern nur in Bocksblut 
das Grböre verbeffern, indem fie den Schal | ertweicher werden könne. ‚ 
ferm/en und in den Gehörgang leiten. Adamita, Adamitum, ein harter weiſſer 

Arntenaculım. Das Inſtrument Port ai-| Stein, eigentlich der Stein der in der Harn⸗ 

guille, mit welchem man die Heftnadeln bey alz | blafe gefunden wird, PARACELS. I. 1. de Tart, 
Ierband Wunden, 5. E. bey der Haafenfcharte- tract. 1. nr. 
nath, feſſet. J "Adami pomum, ber Adamsapfel, oder wie 

Artus, ſcharf, heftig; hierunter wird in | er auch fonften genenner wird, der Aräbe oder 

der Medicin indgemein - dagjenige verſtanden, Bierknoten, ift der Kopf an der Luftröhre, 

was fhleunig und mit Heftigfeir oder Gefahr | und derfelben vorderfter Knorpel, welchen man 
beweget oder angreift, und wird von den ſowol an dem Halfe, fonderli bey dem männlichen 
nicht natürlich » als widernatuͤrlichen Dingen | Gefchlechte hervorragen ſiehet. 

acſaget: am Öfterften wird es von Krandheir| Adarcr, Adarcion, Adarcus, "Adagun, 

ten geſaget; dabero ift Morbus acutus, eine fehr \"Adapxsov,." Adagxes, iſt cine Art Halcyonü 

beftige und gefährliche Kranckheit: dieſe wer- | oder ſchaumaͤhuliche Scepflange, welche PLı- 
den indrey Elaffen getheifer, nemlich 1) in per-| nıus und DIOscorıDHS als ein aͤtzendes und 
autos, welche ſich insgemein in fieben Tagen | beißendes Mittel befehrieben haben. 

endigen; bicher gehören auch die zcutiffimi| Addephagia, "Add Dayia, das unfättie 

morbi, melche fich in vier Tagen endigen, 2) in| ge Kffen derer Rınder, wegen der Darın- 
“ acntos ſchlecht weg, fofihin 14. Tagen endigen,| wuͤrmer, welche die Nahrungsfäfre rauben, 

und 3) in acutos ex decidentia, welche fich zu= | wowider Anthelmintica, al® Asthiops Mine- 
weilen bis auf den viergigften Tag verzögern. | ralis zu gr. v. % dulcis mit bittern. Extracten zu 

Adamas, der Diamant, ift der härtefte,| 2.3. gr. ‚gut find. ; 
ſchwerſte, heliefte und koſtbareſte Edelgeſtein, Adducens, heift inder Lehre ven den Gefäf: 

Burchfichtiger blendender Farbe, wiewehl «8; fen, alles, was von dem Mittelpuncte, dem - 

and einen gelben Diamant, den Citrin, Hergen oder dem Gehirue, denen. Theilen zur 

(Adamas citrinus,) giebt; in Böhmen werden ı führet, ſo find die Pulsadern und Nerven zu: 

auch diel gefunden, find aber weit fchlechter, und | führende Befäfle, da diefe den Lebensgeift, 
nur fchöne Bergeryfkallen. Ob er in der Me⸗ ar das Rahrungsblus in die Theile 
’ : 2 en 
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Bey den Musfeln hingegen heift Adducens, 
was von auffen einwärts deitet, als Mufeulus 
adducens oculi, der nach den innern Naſen⸗ 
winckel das Auge führende Muskel. 

Adech, ift ein Wort beym rAarAcEıso in 
feiner Chirurg. magna, welches den Lebens · 
geift bedeutet. 

Aulelos, "Adnresz; unempfindlich, wird 
vornehmlich von der unempfindlichen Ausduͤn⸗ 
Rung gefagt. 

Adelphixia,’AdeAPıfia, heift beym Hırr. 
e.3.deartie.t. 100. fo viel als eine Vereini- 
gung der Theile und anderer Sachen, fo wohl 
natürlich als roidernatürlicher Weiſe. 

Aden, "Adnr, ift fo viel als Glandula, eine 
Druͤſe. 
Adenes virginiani, ſ. Papas americanum. 

Adnoides,ift ein Beyname der Paraſtatarum. 

Adenologia, der Theil in der Anatomie, wel⸗ 
eher von den Drüfen des menfchlichen Edrpers 
handelt. 

Adtps, wird die Fettigkeit der Thiere ger 
nannt, welche nicht twiederfäuen, derer wieder⸗ 
Häuenden Thiere Fettigleit aber heiſſet zierlicher 
Sevum, Sc;meer. j 

‚Adepti, beiffen, die in diefer oder jenee Wiffen- 
ſchaft was befonders erlernet haben, «Die Chy⸗ 
miften laffen ſich auch gerne alfe fchelten, weil fie 
alte ihren Fleiß und Bemühung auf Erlangung 
des Arcani univerfalis verwenden, und find 
dergleichen Adepti insgemein Betrüger. 

Adhatoda, die Malabariſche Nuß. Ein 
Baum in Malabar, welcher ungleichförmige 
Blumen mit Helm und Lippen (flore irregulari 
monopetalo galeato & barbato) eines Blats, 
bringet ; der Piftil wird eine zweygetheilte tro⸗ 
dene Frucht mit-hergförmigen Saamen, Wir 
haben zwey Arten in unfern Gärten. 

Adhatoda major, die groͤſſere, und 

Adhatoca minor fali is folio, mit Wey- 
denblaͤttern. Dan fchreibt ihr die Kraft zu, 
die sodte Frucht abzutreiben, 
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Adiantum verum, das rechte und wahr 
Denus- oder Frauenhaar, oder Capilli I” 
nneris ift dasjenige, welches dünne und gan 
ſchwartze Stengel hat, waͤchſt hier zu Land 
nicht, ſondern wird entweder aus Indien, al 
das Ariantum. Brafilianum und Canaden/, 
oder aus Italien und Frankreich, ale das A 
antum Monjpelienft, gebracht. 

Adiantum sigrun, ift dem vorigen gleich ; 
halten, hat aber einen harten Stengel, dickere un 
längere Blätter. Sie werden am meiften zu de 
Brufttränden gebraucht, dienen deswegen win 
den fchmweren Athen, wider das Keuchen, land 
wierigen Huften und Zungenfucht, iteın wider di 
Milk: und Wafferfucht, Blutharnen, und fon 
derlich wider das geronnene Blut in den Harn 
gängen; woaber Stein, Sand und Gries vor 
handen, da fan man zu denfelbenstmag von Ju 
denfirfchen und Meerberfen hun. Hiervon wir 
bereitet der berufene Syrupus Capillorum V en: 
ris, dieſer muß eine fchöne gelblichte Farbe ha 
ben, Klar und durchfichtig feyn, einen guten Ge 
ſchmack und rechte Conlillence haben; der fäu 
richte aber, fchimlichte und gang weiſſe, iſt, als ven 
dächtig, zu verwerfen. Saͤmtliche Adianta fin 
aus dem Gefchlechte derer,die den Saamen auf de 
ver Blätter Rüden tragen (Epiphyllofperina) 

Adiantum album, oder Ruta murari: 
Mauerraute, waͤchſt gerne auf den alte 
Mauern, Thürnen und Wänden: waͤchſt nid 
fo hoch als die vorige, und bat auch etwas bre 
tere und ſtumpfere Blaͤtter; wird ſonſten au« 
Salvia Vitae genennet, und im Huſten, Sted 
fluß, Seitenftechen, Gelbenfucht, Scorbut, Bei 
ftopfung der Milg, ingleichen bey den Kinder 
wider fchleichende Fieber und die englifd 
Krankheit gebraucht. 

Adiantum aureum, Mufeus Capillaris, Pı 
Iytrichum medium, Güldenwiederthon 
Güldenbaar, Weinkoͤpflein, ift ein vol 
fommen Mooß, es hat glatte braungelbe Ster 
gel oder Härlein, wis geldfarben Haar, ob« 
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meirfel ein Körnlein einem Weigenfornnicht | Numidien zu finden. Iſt fo groß als ein Kalb 
wich; „komme am fleinigten, fandig- und | oder mittelmäßiger Efel, hat aber die Geftalt ei» 
fchten Dertern, auf deu Bergen und WAL | ned Schaafes mit langen niederhangenden Oh⸗ 
km; Es fol gut Haar machfen machen; CAR- | ren, und trägt eine furge aber fehr zarte Wolle, 
enter rühme es wider Zauberey, ‚zu dem | Die Lybier halten ed an ſtatt der Schaafe. 


Ede hingen ed einige den Kindern an den Hals; 
Eiche Mufcus. 


Adipofa tunica, Die Fettigkeit, welche fich 
unter der Haut aller Drten über den Muskeln 


Adientum rubrum, "Trichomanes, Poly-| des Eörpersmit einigem Unterfehiede der Stär- 
trichum Officinarum, Callitrichum, Filicula, | fe und Menge des Kettes, findet. 


tocher Wieder hon, roth Haarkraut, 


Adipja, heiſſen Artzeneyen, welche den 


rother Adianth, woͤchtt an den Waſſern, dun- | Dinft ISfchen. 


deln und feuchten Orten, das gantze Kräutlein ift 
an Kräften dem Frauenhaar und Mauerraute 
gleich. Hardlärter wie die Meerlinfen,auf bey⸗ 
den Seiten der Erengel eines het ben Geſchmacks 
und duntelbranner glängender Farbe. 

Adantum americanım ,„ Canadifches 
Sasuenbaar, ferne Wurgel ift ſehr Hein, mit 
fohmargen und fehr dünnen Faſern umwickelt. 
Sein Stengel, der von einer dundeln Purpur- 

farbe ift, erhebt fich ir einigen Gegenden bis auf 
3 oder 4 Buß hoch. Es gehen Zweige heraus, die 
ſich überall främmen. Ihre Blätter find viel 
breiter, als die von unferm Frauenhaare, von eis 
nem ſchoͤnen Grüne auf beyden Seiten mit Hei- 
wen dundeln Tüpfelgen befäet. Diefe Pflange iſt 
auf dem Stocke ohne Geruch, wenn fie aber ab: 
gebrochen und eingefchloffen tft, fo giebt fie eis 
wen lieblichen Veilchengeruch. Allgem. Hiftorie 
ber Reifen ıc. XVII. Band p. 249. 
Adiopneuflia, "Adınmveusia, die Befchaf- 
fenhen ver Haut, wenn fie wegen Verſchlei⸗ 
mung der Schweißloͤcher nicht dampfet. 
Adiaptotos, Adicixroroc, ift der Nahme 
eines Medicaments, fo wider die Eolick ges 
brauche wird, deffen Befchreibung beym G AL. 
l9.deC.M S. L. c. 4- zu befinden. . 
Adiarrhoea, 'Adım form, eine gängliche 
Berbaltung der Dinge, 10 aus dem Leibe auss 
geworfen werden follten. 
Adimnaim ift der Rahme eines Thieres fo 
in Africa in den Eybiſchen Jufeln und auch in 


Adipfia, der Mangel des Durfts, in bie 
gigen Siebern, als ein Zeichen der Sinnlo⸗ 
figfeit. 

Adj;uvans, eine Mithuͤlfe, wird in den 
Recepten erfordert, da nemlich einigen Medir 
camenten noch etwas zugefeget wird, daß fie ges 
ſchwinder und beffer ihre Operation thun moöͤ⸗ 
gen: dieſes wird auch ſonderlich in den Purgan- 
tibus Stimulus genannt; alfo ift des Mercuriä 
dulcis befter Stimulus oder Adjuvaus, das 
Scammonium præparatum. 

Adiyliflos, "AduAıgog, wird derjenige Wein 
genennet, fo noch nicht von feinen Hefen gerei⸗ 
niget, oder durch keinen Sack gegeffen ift. 

Admiffarius equns, ein Hengſt, ein Be⸗ 
fcheller. coLum. L,6. c. 26. 

Adnafirntia, die neuen Reime an den 
Wurtzeln, welche im Fruͤhling eine neue Pflan⸗ 
ge machen. 

Adnata, das erfte Augenhaͤutlein, weiß 
von Farbe, wird deswegen auch das Weiſſe im 
Auge genannt, in der Mitten hat fie ein grofe 
ſes Loch für das Hornfell, durch welches der Au⸗ 
genbogen und der Etern» Yugapfel des Auges 
durchfcheiner: diefe Haur ift gar fehr empfind⸗ 
lich, und hat ſehr viel Blut- und Pulsadern, 
welche in Entzündung der Augrn fehr aufe 
ſchwellen, und deswegen gar leicht gefihen wer⸗ 
den. Sie iſt doppelt anzuſehen, wo ſie uͤber 
die innere Augenflaͤche gezogen iſt, heiſt fie Ad- 
nata palpebrarum, wo fie aber die Scleroticam 

€ 3 oder 


43 AD 


oder die dunckle Hornhaut überfleidet, heift fie 


A’nata oculis 

Alol ſtentiq, fiehe Xtas. 

Alonic, Rannuculus arvenſis flore phœni- 
ceo, Adonisblume, Adonisroͤßlein, Cor 
ralienbluͤmlein, braunes Maͤgdlein, 
Feuerroͤßlein, eine niedrige Pflantze mit ſechs 
und mehr gleichfoͤrmig geſetzten Blättern und 
vielen Saamen an einer länglichten Are. Man 
bat einige Gattungen davon, als Adonis flore 
ıninore atro rubente, phœniceo, foliis lon- 
gioribus, majore, arvenfis echinatus. Blüht 
im Julio. Die Blüten davon werden von ei» 
nigen in Colick und Steinfchmergen gelobet. 

Adonis, Exocetus, ein Seefiſch, welcher 
feines fchönen mit Büfchen gezterten Kopfs hal: 
ber der Adonis unter den Fifchen genennet. 

‚ Adoreum far, Duͤnckel, fiche Zea. 

; Ados, Loͤſchwaſſer, ift das Waffer, in 
welchem gluͤend Eifen oder Stahl gelöfchet und 
abgefühlee worden. Ein Ehymifches Wort. 
Er wird von einigen in böfen Hälfen zum Gur⸗ 
geln gebraucht; einige loben es auch in go- 
norrhaa und Aluore albo zum einfprügen, 

Adoxa, beyLınnAro, ſiehe Mofchatellina. 

Ad Pondus omnium, wird ſehr oft in Recep⸗ 
ten gefunden, beift: daß das zuletzt gefchriebes 
ne Ingrediens fo ſchwer oder fo viel an der Dofi 
ſeyn foll, als die vorhergehenden alle zufammen 
am Gericht austragen, ;. E. 

R Sem. Anifi, Carvi, Fenicul. Rad. Gly- 
cyrrhiz. Helenii 7 3ß. Sacchar. cand, 
ad pondus omnium, 

Das ift, nehmer Anis, Kümmel, Benchel, 
Süuͤßholtz, Alantwurg, von jedem eine halbe 
Unge, Zuderfant aber fo viel, als die vorher 
verfehriebenen fünfe zufammen wiegen; find 
5. Loth, alfo müffen auch 5. Lorh Zuder feyn. 

Adrachne, Arbutus folio non ſerrato ift eine 
Gattung ded Erdbeerbaums, von mittelmäßi- 
ger Größe, fein Holtz ift hart, Blüte und Frucht 
fehen wie die am Erdbeerbaume, die Rinde ift 
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weiß und glängend. Er waͤchſt an fleinid 
Orten und auf Gebuͤrgen. Sein Laub ſoll 
wider den Gift ſeyn. 


Auarop, iſt ein Spagyriſch Kunſtwort, 
das Corpus oder Bley, aus welchem der N 
curius zʒumꝰ Lapide  Philofophorum ber 
mird. 

Adſtendens oblique Mufcuhus, die an 
Schicht der breiten Bauchmuſculn, welche 
ſchief fiber fich fteigenden Bafern von den H 
knochen nach den Ribben zuftreichet, und 
ausarhmen mit befördert. 

A⸗ſellare, ift ein altes Wort und beift 
Stuhle geben, oder feine Nothdurft verr 
ten. Die SCRIPTORES rei rullice nenn 
diejenigen Derter, wo man dergleichen veri 
tete, Sellas fümiliae oder familuricas, 
HEUCH, in not. ad Samonic. p. 179 begen 

Adftantes, werden vom HIPPOCRATE Di 
nigen genannt, welche dem Patienten zur H 
achen, aufwarten und feiner pflegen. Ben 
Anatomici® aber werden die Proſtatæ daru 
verftanden. 

Adftrikiio, eine Anbaltung, Zuf 
menziehung; bievon ftaınmet ber Adfr. 
alvi, verfchloffener Leib, Hartleibigk 

Adfringens, Adflringentia, Stegno 
Stiptica, Apocruflica,Contrahentia, anl 
tende Mittel, find folche Argeneymittel, ı 
che Ale widernatuͤrlich fließende oder aus 
Gefaͤſſen getretene Humores hemmen, ſto 
und anhalten, und wegen ihres herben und i 
ſchen Geſchmacks zufammenzichen ; ſolche 
Radix Plantag. Biftort. Tormentill. F 
Bellid. Pyrol.Flor. Rofar. rubr. Semen P 
tag. Nux Cupreſſ. Galle, Sangv. Dra 
Bol. Armen. Lapis Hæmatit. Croc. ftis 
ſtring. GR-li ich Sacchar. h ni, Extı 
Tormentill. Tinctur. Martis adflring. Ce 
lior. Hzmatit. Clyſſi Minerales, alle Eßig 
Diefe und dergleichen mehr werden mit < 
glücklichen Succeß wider alte Verblutun 
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yenfarcen Monatfluß, Blutfpeyen, rorhe 
Sur, Bauchflüffe, Dräpper, weiffen Fiuß, 
Immäßigen Schweiß des gangen Leibes, oder 
ve Hände und Fuͤſſe, Mundfaͤule, Geſchwuͤr 

x. abrauchet. 

Aiuteratio, die Verfaͤlſchung, heiſt, 
menquid proquo, eines für dad andere, oder 
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werden Lateiniſch Aupicapre oder Steingei« - 
fen genennet, find in der Gröffe einer gemeinen 
Ziege, und haben ſchwartze, Heine,und vorn aus 
wie Hafen umgebogene Hörnfein, fo fehr ſpitz 
find, nähren fi) von guten gewuͤrtzten Kräu> 
tern und Wurgeln. Diefe Gemfenkugeln wach» 
fen in folchen von denen Wurkeln und Kıäus 


Kehl gar das umrechte und etwas gang anders | tern binterbliebenen Fäferlein in dem erften und 


an ftatt des rechten Medicamentsgegeben wird. 
Alurentia Medi.ammta, brennende Ar 
geneyen, voelehe vie Haut und die Härte in al⸗ 
Im Schoͤden binwegardinen. 

Aiuftio, das Örennen zu Heilung aller 
ley Krandhriten, ;. E.mit der Moxa oder Ja» 
poneffhen Bole in der Gicht und Podagra. 
Siebe Csuternumn, 

Alaamia, fiche Impotentia. 

Almamen, Adurcuos, eine Gattung Wein 
son 2. Theil Moft und 1. Theil Wafler. 

Admatos, 'Adwarog, beift entweder un: 
möglich oder unvermögen®. nıre. |. ı. 
Prorrh. 1. 2. t. 3. Coac. t. 53. &. 175. 

A des, Andac, unangenehm, zuwider, 
wird vom HIPPOCRATE von denjenigen Nah⸗ 
rungsmirteln gefagt, weiche dem Gaumen nicht 
ſchmecken wollen. 2. aph. 38. 

Akdoca,’ Aıdeia, werden vom Hırr. 3. aph. 
21.&5.aph. 22. die Beburtsglieder beyder» 
ley Gefchlecht® genennet. 

Argagropilae, Pilz Damarum,Gemfenku- 
geln, find länglichtrunde und zumeilen etwas 
zu ſammen getrocknete Kugeln , verfchiedener 
Sroͤſſe auſſerlich mit einet grauen oder ſchwartz⸗ 
braum lederichten Haut umgeben, inwendig 
aber aus vielen Faͤſerlein beftchend, eines ſehr 
guten und aromatifehen, auch bittern Ge 
ſchmacks, werden auß dem Tyrolersund Schwei⸗ 
Bergebürge herausgebracht. 
etliche, welche aus einem Gewebe von Haaren 
beſtehen. Die Bemfen; in welchen fie ge- 

funden werden, find wilder Art, und halten 
fih nur auf hohen Belfen und Gebuͤrgen auf, 


&8, giebt deren | 


Sehe im Auge. zırr. Prorrh. XXIIX. 33. 


andern Magen diefer There, wie alle andere 
roiederfäuende Thiere vier, Magen haben; doch 
ift zu mercken, daß dergleichen Kugeln nicht im 
allen Thieren, fondern nur im denjenigen gefun⸗ 
den werden, im melchen die zu deren Zeugung ges 
hörige Säure, welche diefe Kugeln zuſammen⸗ 
ziebet, und gleichfam gerinnen machet, zu fin⸗ 
den ift. Man bringer auch folche Kugeln aus 


Indien, welche bey den Indianiſchen Gemfen 
gefunden werden, find ſchoͤn, glängen’ald Ber 
- | zoarftein; Jedoch findet man auch zuweilen unter 


den gemeinen einige, fo äufferlich gleichfam eine 


fteinerne Rinde, wie die Bezoarfteine, haben, aber 
| fat niematen gröffer als eine Bauft find. 
einigen liege eine bittere Materie verborgen, 
welche den Gefchmac und die Geftalt des Pe- 
dra del Porco oder des bittern Stein deter 
Stachelfchweine hat. 
geln find erwaͤrmend und jertheilend, ſtaͤrken den 
Magen, das Haupt und Rerven, dienen wider deu 
Schwindel unvConvulfiones, befördern die Ges 


in 


Die Kräfte diefer Kur 


burt, abjonderlich aber treiben fie den Schweiß 
und Gift, gleich den Bezoarfteinen, und werden 


‚auch deswegen Bezoar germanicum, Teut⸗ 
ſcher Bezoar geheiſſen, thun gute Wuͤrckung 
in den hitzigen und anſteckenden Fiebern, in der 


rothen Ruhr und andern Bauchfluͤſſen, weil fie 
etwas anhalten, fiewerden von X. bie Xij. gran, 
eingegeben. weıscHius de Aegragopilis. 
Aegeirinon, "Aryeigwov, ift ein Unguent, 
welches auf Lateiniſch Populeum vel Populne- 
nm genennet wird, Pappelfalbe, : 
Avgia,'Asyıd, eın weiſſer Fleck an der 
Argi- 


. 
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Aepition, "Asyıdıor, iſt der Nahme einer 
Augenartzeney, deſſen Beſchteibung beym AR- 
Tıo zu befinden. 

Argilops, ’Aryiran), eine Art Habergraß 
Cariftis mutilis), mit Hülfen ohne Stacheln. 

Argilops, Aui ‚oder Anchilops,’Ay- 
xiien), ein answendiges Augenſchwaͤr⸗ 
kein in dem Augenwinchel, fo Eyter in ſich 
hält, welches, wenn es weiter ausbricht, und 
das Bein anfrift, eine Fiſtulam lachrymaleın 
machet. Diefe zwey Affedtus werden von den 
Autoribusconfundiret, doch aber kan nach dem 
por.aeo Encyclopzd. Chirurg. Lib. 1.cap.Q. 
p. 66. diefer Unterſcheid ſeyn, daß Anchylops 
nur eine Geſchwulſt des Thraͤnenſacks, Aegi- 
lops aber ein aufgebrochenes Eytergeſchwuͤre 
in. dem innern Augenwinckel genennet wird. 
Wider Anchilopem brauche man im Anfang 
Difcutigatia fpirituofa, als V Regis Hungar. 
it. Myrrh, Aloen, Croc. mit Honig zum Un- 
guent, gemacht, oder mit V flor. Sambnci ver» 
mifchet : kan mit diefen der Tumor nicht ver: 
theilet werden, fo brauche man Suppurantia, 
‚ ein Cataplafma aus Weitzen, Brodkrume, 
Mit, V Roſar. und Croco, oder Emplaftr, 
de Melil. de Ammoniac, crocat. mYN- 
sicht. In Aegilope helfe man die Matura- 
tion mit Unguent. Bafılico befördern: hat fich 
. ein Efchara oder Schorf gefeget, fo nehmeman 
fie mit dem gemeinen Digefliv aus Terebinth. 
Vitell, Ovi und ein wenig Croci weg; nachdem 
die Efchara weggebracht, brauche. man Mercur. 
przcipitat, rubr, gr. Xij. und Aluminis gr. ij. 
mit Uuguent, aur. vermifchet, fo lange bis man 
das Bein fehen kan, ob es verdorben oder cariös 
iſt, oder nicht ; ift das Bein noch gefund, fo fan 
es täglich zioeymal mit Korben getrocknet wer» 
den,um es zur Heilung zu bringen: die Schaͤr⸗ 
fe des Geſchwuͤrs zu verbeffern, dienenMyrrha 
and Aloẽ. z. E. 

R Trochife, de Myrrh. Ziß. Aloës hepa- 

tic. Zi, Crodi}j, 
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mit Reſin. Terebinth. und Honig, f. Uugu: 
Iſt das Auge fehr roth, fo dienet V Rey 
Hungar. mit Camphor. appliciret. Wien 
in diefen allender befte Rath aus der Ehirur 
durch geſchickten Handgriff zu holen ift. 

A: gleuces,"AeryAsuntg,eine&rt ler iB 
Er wird gemacht, wenn man den in. Fäffern 
fülten Moſt fogleihin Waſſer feget und fol 
ge ftchen laͤſſet, bis der Winter vorüber: iſt 

Aegophthaimos, eine Art mit Augenfigu 
bezeichneter Calcedonicrftein, welcher das 2 
eine® Ziegenauges bat. Siehe Calcedonius, 

Agopodium, ein Beynahme der Korte K 
penfteins, aus der Hiftorie gebildeter Stei 
Siehe Concha auomia, 

Agopodium xnaurku, fiehe Podagra 
dauret über Winter. 

Aegoprofopon, "Asyorgoowwer, ift < 
das was Acgidion. 

Aegroophihalmus,ift eine Act Onyx, toclı 
die Abbildung von Bocksaugen bat. . 

Aegylops, die Art der Fiſtel im inner) 
Yugenwindel, beym ceLso, wenn auch die 
fa lacrymalia mit betroffen und faulend fin 

Atgyption, "Aryoarrıov, beffer Unguent 
Aegyptiacum, braune Reinigung, ift 
purpurfarben Sälblein, beſtehet aus Aeri 
nis Zvj. reinen Honig 3ij. und fcharfen Wi 
eſſig 3i. j 

AenLnXos, Arbor femper virens, 
Baum der auch im Winter grüm bfeibt. 

Akluropur, ift die_Pilofella mingr. 

Akoli pila, Wind oder Dampfkugel, 
eine metallene inmwendig hohle mit einem fehr 
gen Hals verfehene Kugel, welche mit We 
angefült, auf dem Feuer die Erzeugung ber | 
aus Waffer lehret. 

Akon, "Av, darunter verſteht Hırroc 
TE3 die gange Lebenszeit oder Alter eined Di 
ſchen. 1. wspl duavos & 2. de fra. t,2ı 

Aeonofis , Ainis, eine Anſprengu 
Begieffung. sure. de humid, ulu 1. — 

{4 
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"Amos, "Amos, ein ober bergan gebender | 


di. mer. |. 2. de morb. XLIX. 11. L. 13. 
LUX. 4. de int. affedt. XLVIL. 16. 
Agulibrium, das &leichgewichte, und 
klünnte Verhältnis deren harten und weichen 
Shile unter einander, welches, fo e8 beftchet, 
ke Sefundheit, fo ferne fie in dem ungehinder- 
tm Umlaufe des Blutes beftehet, ausmachet. 
Aer, Die Luft, das flieffende Wefen, wel: 
bes die Erdtugel allenthalben umgiebt, in alle 
harte und fiefiende Edrper fich entweder einmi⸗ 
ſchet, oder doch durch ſeinen Druck diefelben bewe⸗ 
get aud dererſelbigen Schwere beſtimmet, ſonder⸗ 
Uch der Ichendigen Coͤrper Lebensfäfte beweget 





A so 


Aeris Flos, Chälcantos vioscorivıs, bie 
Körner fo aus dem gelöfchten Erge herausfprin: 
gen, wie RULANDUS in feinem Lex. Alchem. 
dieſes erfläret, und rinıus H.N.L. 31.c. ır. 
e8 befchreibet. Die Neuern nehmen æris flores 
vor Grünfpan. 

Aeris lapis, Rupfererg. 

Akris [quama, Rupferfchmels. nıoscor. 

Aeromel, ’asgöuer, Lufthonig, ein 
Beynahme des Manna, beyin.GALENO, ſiehe 
Manna. 

Arrometer, ein Luftmeſſer. Allerhand 
Inſtrumente der Luft beſondere Schwere zu be⸗ 
ſtimmen. 


und ſich denen ſelben durch das Athemholen durch Aerometria, die Lehre von Berech- 
Speiſe aadctanck, und durch die Haut mittheilet; nung der Luft nach ihren Veraͤnderungen. 
oea u heftigen Trieben gegen die Welttheile un Arrofis, "Arpweıs, der freye G brauch 
Mürfig iſt welche man die Winde nennet; und |der Luft, die Veränderung der Luft der Ge⸗ 
ans Bajfer- und Feuertheilgen beſtehet, welches ſundheit halber, als das Wohnen auf hohen 
dieſem Weſen unentbehrlich undeigen ift. Da: | Bergen; die Erneuerung der todten Luft durch 
hingegen eine Menge zufälliger Theilgen als Eid⸗neue; die Erzeugung frifcher Luft durch fallen- 
mafferstbierifche Dämpfe; unterirdifcher Hauch, de Waſſer. s 
Kräuter:und Binmendle,flüchtige Salke —*2 Aerofis, heiſt auch beym Gar. Meth. med. 
lich mit gewiſſen Veränderungen bineinmifcyen, libr. 11.c.3. die Derdlinnung des Blutes. 
welches endlich Durch der Sonnen Nachbarfchaft | Arroflatica, Die Lehre von der Schwe⸗ 
umd Entiegenheit, nach des fremden Feuers vier | re und Leichtigkeit der Luft und derfelben 
lerley Art Wiſchung, nah der Waſſertheilgen Würfung in die Eörper. 
Uebetfluß und Mangel, Wärme, Kälte, Troden | Aeruginofus, was des Kupferwaſſers Aehn⸗ 
beit Feuchtigkeit oder die Witterungen ausma⸗lichkeit der Farbe nach hat: Arruginofa Biis, 
chet; wird befanntermweifealfo A gezeichnet. | die grüme feharfe Rupfer grünfarbigte 
Aerdodi, alfonennet PARACELSUS feine Balle. Sich: Bılis. 
Zuftgeiſter. Aerugo, Viride æris, Gruͤnſpan, wird 
Mu CAalii, Gruͤnſpanblumen und | mit dieſem Zeichen & bemercket. Hat feinen 
Cryſtallen, werden von den Apotheckern auf Urſprung vom Kupfer, iſt zweyerley, entweder 
gemeine Yrt cryſtalliſiret, wenn nehmlich der | von Natur in der Erden gefunden, oder durch 
Srünſpan in deſtillirtem ERigfolviret, filtriret, | die Kunft zubereitet. Der natürliche ift zwar 
abgerauchet, und im Keller erpftallifiret wird. | fehr var, findet fich aber doch zumeilen in den 
Belhe ans Holland und Klon kommen, find die | Kupfergruben , iſt eine grünlichte metallifche 
fhönjten, müffen ſchoͤn groß, Mar und durchs | Erde, den Schlafen nicht unaͤhnlich, welche 
ſcheinend ſeyn, wohl getrocknet, und nicht mit | auf reichhaltigen Kupferſtufen gefunden wird. 
Holp vermifcher ; fie werden, bie Wunden von | Es giebt dieſes gewachfenen oder gediegenen 
dem faulen Fleiſch zu faubern, gebrauchet. a Arten: Aerugo rafı- 
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fis Dioscorinıs, angeſchmaucht Rupfer: | (mit welchem ein wenig Meerfalg zu sermifd 
grün. Aerugo Scolecias vıoscor. druficht: | if) ein S. 8. 8. in cin Gießbecken gefeget, ı 
gewachfenes Kupfergruͤn. Aerugo fria- | alles in cin ſtarck Kohlfeuer geſetzet ; Wenn di 
ta, ftrabmichtgewachfenes Rupfergrün. | der Schwefel alte verbrannt, nimmt man ? 
Der gemachte beftchet aus blau grünen mer | Kupfer heraus, welches von auſſen gr 
talliſchen Klumpen, welche aus Brandreich von | lich tie Eifen, inwendig aber rorhglänzend ı 
Montpellier und andern Orten in Blafen und | zuſehen, und gang zerbrechlich ift, muß von 

Häuten herausgebracht, und in zweyerley Sor- | ner mittelmäßigen Dieke. ſeyn, und nebe 
ten, nemlich in Form eines gröblichen Pulvers, | obiger Farbe, mie Zinnober roth fcheinen, rev 
‚ oder in Kuchen, ohngefehr von 25 Ib. verfaufer | ein Stück an das andere gerieben wird; fo d 
werden: er muß fchön hart, trocken, auch recht | wicht zu obferviren, es werde denn etwas S 
gruͤn feyn, und wenig meiffe Flecken und Stü- | darzu gethan. Und dieſes ift bie daher 
dien in fich haben. Hieraus werden Spiritus | Holländer Gcheimniß geweſen, welche faı 
virid. æris, M afthınaticus D. micHAeLis, | Zeit das Aes uflum beffer als die Frantzoſen 

Effent. Veneris BeLMonTn &c. präpariret. | habt; es hält die Wunden vortrefflich faub 
Wiervohl der N. Aeruginis nichts anders | einige, ſo ds gebrauchen, glühen es imFeuer nei 
ats ein wiederhergeftellter Eßig und Uringeift | mal aus,undlöfchen es allemal in Leindl, ftof 
iſt, und nichts merallifches in fich hat. es hernach zu Pulver, welches das faule Flei 

Akrugo ſtiſilic, Schiefergrün. in den Wunden wegnimmt. Dieſes alfo ptäpar 

4es, Rupfer. te Aes ufhum wird auch Crorus veneris gehan 

Acs ſui coloris, gediegen Kupfer. Aefalo,Sınerillus, der Smerill, ein Bo 

Aes candidum argento rudi fimile, Ru | aus dem Geſchlechte der Habichte. 
pferglas. Acfchinomene, ſiehe Mimofa. 

Ass nigrum vitri fplendore, ſchwartz; Aefchnae, die aſchgraue Waſſerflie 
Rupferglas. Die rareſte Kupferart mach | oder Waſſermuͤcke, unterfcpeider fich hau 
dent gediegenei. fächlich wegen ihrer afchgrauen Farbe, Sir 

Aes plumbei coloris, Glasertʒt. 6 Fuͤſſe, und bey dem Schwange viele wolli 

Aes totum carulewn, Rupferlofür, Rır- | Haare, i 
pferblau. Aefchos, "Asxos, heiſt, wenn der Eör 

A:s caldarium, Glockenſpeis, ift nichts | oder auch nur ein Glied deffelben ungeftalt 
andere als eine Vermifchungder Metallen, tor | nırr. 1. de artic. 1.64- - 
innen Kupfer und Zinn die Oberhand haben, fie| A,fculapius, ein groffer Artzt aus denen 
werden nun vom Natur in der Erden zuſammen beihaften Zeiten, ein Sohn des AroLLmıs ı 
vermiſchet, oder durch die Kunft zufammen ger | Water des PODALIRIT und MACHAONIS, 
fchmolgen. Die Frangofen nennen folhes lal Arfeulus> Efeulus pLixır, die fisffen £ 
Bronce, und machen nicht allein, wie bey ung, die cheln,derer man fich vor Erfindung des Ko 
Glocken und Mörfer davon, fondern gieflen auch | bedienet. 
ihre Statuas und Monumenta &c. daraus. 2u| Aefiphora, eine Einaͤſcheruug des F 
Baris werden die Sols marquds davon gepräget:| ſches oder Subftang des Leibes. 

Aks uflum, gebrammt Kupfer, wird dur! Aeftwotio,Aeflus, ſiehe Ardor. 
Hülfedes Schwefels alfo gemachet, indem aus) Aefus, die Äyirze, weun durch des Hert 
Ecinen Suͤcklein Kupfers und dem See MeemiahTIe Schläge und derer Eäfte inner! 
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Situng, welche in der Gegenhandlung der | se laufen ; der ſchwartze Menfch ift den Südli- 
Gmndeheilgen unter einander felbft beftchet, fo | chen Welttheilen zugeeignet, und hat feine Far⸗ 
achl auch durch dem vermehrten Einfluß der | be von ermehntem Gitterwercks Schwaͤrtze. 
kibenggeifter in den Merven, des Kranden Le⸗ PECHLINUS de colore Aethiopum. 
Iimärıue nach FAHRENHEITS auf112. Grad | Acthiops antimonialis, eine Mifhung des 
geiimmeter T’herınometrorum über 80 bie Schwefels vom Spießglas, oder auch des 
107, welches die hoͤchſte Fiberhitze ift, fteiget. | Spießglafes felbft mir drey Theilen Echwefel, 
Astas, Das Alter, ift jedes Lebens: Perio- | auf eben die Weife, wie ſolches mitdem Acıhio- 
dus, im welchem an und für fich von der Natur | pe ın:nerali, in Anfehung des gemeinen Schwer 
eine augeniheimliche Leibes und Gemüthsänte: | feld geſchiehet. Er dientun lue venerea dem 
zung geficher: insgemein werden ſechs Acta- | Krebfe, der Gicht, Kräge, Würmern, allen fir 
tes jtatuiret; als 7) Pueritia, die Kindheit, 2) | ftuldfen Schäden ıc. Dof. >ß. adj. 
» Pubertas, das Snabenalter, 3) Adolelcentia, Akthiops mineralis. R Flor. Dis Zvj. ii 
Vie Yünglingsjahre, 4) Virilitas, das männli- | depurat. curr. Zviij. oder auch von beyden glei: 
che Alter, 5) Senechus, das Alter, und6) de- | che Theile, mifche es in einem gläfern oder ſtei⸗ 


erepita Aetas, das abgelebte Alter. 


nern Moͤrſel wohl unter einander, undreibe es 


Mab, gern, ift ſo viel als Fuligo, der | fo lange, bis fich der 2 mir dem O wohl vereini- 
Auf. are. ], 1.de morb. mul. l. XXIIX. 10.| get, keme Spur von dem Qusayilber mehr zu 


Gau. |. 3. de przf. ex pulf. c. 7. 


merden, und die Materieizu einem ſchwartz⸗ 


Aether, "se, der feurige Theil der | grauen Pulver, welches ſich mie der Zeit noch 
Luft, welcher fich theils in der Luft Wefen ein⸗ſchwaͤctzer färbet, gewordenift. Er treiber mit 
miſchet, theils über der Luftgegendin dem un= ı Diaphoreticis Schweiß, mit Purgantibus aber 
endlichen Raume der Welt fich befindet; wel⸗ purgiret er. Die Dolis ift 28 bis ZA. 


cher die Erfcheinungen der Luft, welche man 


Aetilolices, "AıdoAxes, find Heine in der 


Lufifeuer nennet, hervorbringet, und fonderlich | Oberflaͤche des Cörpers entftandene brennende 
derer lebenden Cörper Säfte in ihren Lungen, | Bläägen. Hır?.de humid. uf. X, 5- 


durch feine Teiche und die daher entſtehenden 
Quetſchungen des Bluts reget und beweget, in 


Aktiologir, ſiche Caufa. 
Aetises, "Astirns, Lapis Aquilz, der Adler- 


den Lebens ſaͤften fich einmifchet, und die Lebens⸗ ſtein, iſt ein blauer oder grauer Stein, insge— 


geifter zum Theil mit bildet. 


mein länglicht- rund, von. unterfchiedlicher 


Arniopis, eine Art der Sclarexioder Schar: | Gröffe, welcher in feiner inwendigen Hoͤhle noch 
lachs mit weilfen wollichten Blärtern, von ſtar⸗ einen andern Stein in ſich hält, und dahere, 


ckem Getuche, blüht im Julio, Siehe Sclarea. 
Aethiops, Homo cute nigra, ein Mohr. 

Da fonft fein Geſchlecht derer Thiere fich fin- 
det, welches nicht verfchiedene Arten unter fich 
babe, ift des Menfchen Geſchlechte nur in zwey 
Arten der Hautfarbe nach unterfchieden; der 
weiſſe Menfchift in den Nordifchen und Weftli- 
chen Theilen der Erdfugel gebürtig und feine 
Farbe beſtehet tn ber weiſſen Unterlage eines 
Gitterförmigen Coͤrpers, wotinnen weiſſe Säf: 














wenn er beweget wird, klappert, und alſo der 
Alspperjiein genennet wird; findet ſich bin 
und mwicder auf. den Aeckern, Bergen, und an 
den Fluͤſſen, allwo er auch waͤchſet, mitnichten 
aber in des Adlers Neſtern, wie der gemeine 
Mann dafür halt. Bon diefem Stein findet 
man viel unterfchirdene Arten, indem einige ſehr 
groß, einige mittelmäßig, einige, als wie der 
Drientafifche, Fleiner find; einige find weiß, eis 
nige röthlichbraun, einige grau, einige rauh und 

D 2 ſan⸗ 
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fandigt. Der vornehmfte Uuterfcheid aber 
wird von den Dingen, welche inwendig in dem 
Stein find, genommen, in Auſehung derer man 
dreyerley Adlerſteine findet, als 1) welcher einen 
andern Stein, Callimus genennet, in ſich hat, 
deme vor andern der Nahme Aetites gegeben 
wird; 2) welcher an flatt des Steines Sand oder 
Erde in fich hat, und Geodes genennet wird; 3) 
welcher Waſſer in fich hält, und Aiydrotites heiſ⸗ 
fer: über dieſe gedencket ETTMÜLLER noch eines 
andern, fotwie Violen riechet, und Lapis Viola- 
ceus genennet wird. Der Stein zu Pulver geftoffen, 
dienet wider die ſchwere Noch, befördert die Ge⸗ 
burt, mebret die Milch, die inmwendige Erde dienet 
wider die Peitilengialifhen Fieber und rothe 
Ruhr, wo ein anſteckend und higig Biber daben ift. 

Afjeölio hypochondriaca, ficye Hypochon- 
driacum malum. 

Aſeltio hyflerica, ſ. Hyfleralgia. 

Afelus, ſiehe Pathema. 

Afon, iſt fo viel al$ Opium. 

Afufo, Aufgieflung, ift eine Chymiſche 
Arbeit, da man einen gewiſſen Liquorem auf et⸗ 
was geuſt: hieraus entfpringet das in den Recep⸗ 
ten oft vorkommende Wort affunde, geuß drauf. 

Afra arbor Acaciae fimilis flore coccineo, 
BOERHAAVB befchreibet diefed Baͤumgen, daß 
es glängende den Myrthen gleichende Blätter 
frage, und einen runden greffen Saamen hat. 

Agallochites, verfteinertes Aloesholtz. 

Agallochum, Lignun Alo&s, Xylalois, 
Paradies- oder Aloesholtz, beftchet auf ger 
wiffen Helgfpänen von einem Kinefifchen 
Baum, oder, wie HERMANNUS meynet, von 
der Wurgeldiefes Baumes, fo Calambac genen- 
net wird. Diefe Späne find dicht, hart, 
ſchwer und refinös, von unterſchiedlicher Groͤſſe, 
an Farbe faſt Eaftanienbraun, mie ſchwartzen 
bargigten Strichen, eine® fcharfen aromatifchen 
Gchhmads, und, wenn fie angezänder werden, 
eines ſehr annchmlichen Geruchs: dieſes Hol 
wird auch fonften Creuz- und Augenholtz, 


AG 
genennet. Dieſer Baum hat dreyerley He 
an ſeinem Stamm und Wurtzel: das 1) 
gleich unter der Schale folget, iſt gantz ſchwa 
dicht und ſehr ſchwer, wie ſchwartz Ebenho 
wird deswegen von den Portugieſen das Adle 
holtz geneunet; das 2) iſt etwas leichter, v 
Adern, und wie verdorben und brandigt Holtz a 
zuſehen, von brauner Farbe, wird auch dasr 
the Aloesholtz genennet; 3) iſt der mittel 
Kern oder das foftbare Holgvon Tambac: v 
dieſem wird die erfte Sorte zumweilen unter d 
Nahmen des Afphalti gefunden, die andere ift u 
fee Agallochum oder Xylalogs, die dritte al 
ift fo rar, daß fie dem Gofde gleich gefchät: 
auch nirgends als bey hohen Standegperfon 
zu finden, welchen e8 von den Oftindianifchen $ 
nigen zum Praͤſent gefehichet wird. Alfo muß d 
mittlere zur Artzney gut genug ſeyn, und iſt 
Probe davon, daß es am Gefhmad bitter, 
der Farbe fehmärglich, und ein wenig mit gr 
vermifchet und voller Adern iſt es muß fehr ſchn 
ſeyn, und auf dem Feuer nicht fo baldbrenn« 
Nachdem nun das Paradiekholg in groffen Si 
den, oder nur in Eleinen Brocken ift, haben 
Materialiften unterfshiedene Sorten,nemlich d 
feine, die Mittelforte und die Brocken: das fei 
ift noch forheuer am Werth als die Mittelg: 
tung, die Fraginenta oder Brocken aber fi 
viel wohlfeiler. Dieſes Holg ftärdet mit f 
ner arematifchen Kraft die Lebensgeiſter in Oh 
machten und andern Schmachheiten, es ftärc 
den Magen, abfonderlich bey alten Leuten, r 
Ambra, auch das Gedächtniß,Aufferlich koͤmmt 
zu den Räucherpulvern und unter die Species p 
cucupha. In der Officin find hiervon die Spec 
Diaxylaloes, ein Extradt, Refina und Effentz 

Agallochum forte, fiche Lignum Rhodiu 
Agama, der Rahme einer Art Krebfe 
Hifpaniola. Es ift eim Thier, das ohngefeh 
Zoll Länge gegen 4 Zoll Breite hat. ei 
Schaale ift viereckicht, rauch, voll Feiner & 
dein wie Chagrin, etwas aufgefchwollen, — 
v 
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witicdenen Farben gezeichner, unten mit ge: | Holland und alien.  Diefer Shwammmuß 


atn und haarigten Spitzen gejieret. Die 
San find ohngefehr 2 Zoll von einander, jedes 
fe moi, at eine Erbfe, ſchwartzglaͤntzend, und 
Van in 2 runden Höhlen, auf feiner Stirn, die 


ein ganges Jahr Zeit haben, bis er zu feiner rech⸗ 
ten Groͤſſe kommt. Die Materialiften mas 
chen deffen zwey Species, nemlich das Maͤnn⸗ 
lein und das Weiblein, jenes ift ſchwer, gel⸗ 


Nah it, rechter und lincker Hand ficht man 2 , bicht und holgigt, und wegen feiner Schärfe 


keite außgegachte und mit Haaren befegte Plat- 
ten, über denen fich zwey andere befinden; alle 
alaffen fich nach verſchiedenen Eeiten vermit- 
reift 2 Gelendte bewegen. Mitten aus diefen 
Platten gehen 2 Hörner und 4 Spigen heraus, 
deren Oberrheil jangenförmig gefpalten ift. Dars 


nicht gebräuchlich, dieſes aber wird, nachdem es 
zubereiter ift, in 2. bie 3. Sorten vertheifet, 
nemlich den Agaricum Meflanum, welcher 
ſchlecht ift, Finum, und dann die Rafuram Aga- 
rici, welches die Schniglein find, fo zum andern⸗ 
mal abgefchnitten worden ; der beftemuß leicht, 


unter befinder ſich der Hals in einer länglichtruns | weiß, zart und bitter feyn, imübrigen muß er an 


ven Srubr, die mit verſchiedenen Färtgen befegt | einem trocknen Ort gehalten werden. 


Eeinen 


ft. Algen Hiſt. der Reifen sc. XI. B. p. 245. | Kräften nach purgieret er alle zaͤhe fehleimichte 
Aporirss mineralis, ſiehe Marga faxatilis. | Beuchtigkeiten und Galle aus dem Magen und - 


Faricus quercus, 
eich an den Eichen, hat aber feinen Gebrauch 
in der Artzench, iſt nur zu Zunder dienlid). 

Agarisum, Agaricus, "Ayagınos, iſt ein 
Wort, welches „cin Hanptgefchlechte derer 
Kräuter beftimmet, nemlich diejenigen Ge 
waͤchſe, welche in die Rinden derer Bäume ihre 
Wurtzel ſchlagen, und aug einem Gewebe kraͤnck⸗ 
lichet Faſern der Baumrinden beſtehen, daher 
fie auch vor eine Kranckheit dev Bäume gehal⸗ 
ten werden; dergleichen befinden ſich an allen 


Eichenſchwamm, | Gedärme, deswegen er in langwierigen Haupt⸗ 


tech, Schwindel, Epifepfie, Schlag, Schlafr 
fucht, Engbrüftigkeit, Keichen, Cachexie, Wafr 
ſer und Gelbenfucht, Krampf und Reifen der 
Glieder gebraucht wird, tödtet auch die Wuͤrme, 
und befördert die Menfes. Die Dofis ift in fub- 
ſtantia 3j. ad ij. in infufis Zii. ad 3£. Weil er 
aber Grimmen machet, fo corrigirem ihn die 
Apothecker mit Ingber, und machen ihn zu 
Rüchlein, welche 

!  Agaricus troc.ifcatus, genennet und pro 


alten Stämmen, infonderheit aber ift der Doſi 3@.adj.gegeben werden; ferner if hievon 
Schwamm des Laricis oder Lerchen- ein Extractum, davon die Dofis 34. Trochifei 
baums Fimgus laricis unter diefem Nahmen |de Agarico,Dofis Zß.adj. Pilulx de Agarico, 
befannt; er iſt ein weiſſer, Teichter, dem Ge | Dofisgr. X. ad XV. Pilulx Hierx cum Agari- 
ſchmade nach füffe undbirterer Edrper, welcher |co, Dof. I@.ad )j. und Syrupusde Agarico. 
aus dem Stamm des Lerchenbaums, forsol in | Agafyllis, iftein Beynahmebder Ferulx, der 
Drient, als in Tyrol und dem Schwartzwalde ren Saft das Gummi Ammoniacum giebt, wie 
zu finden iſt, und aus runden, doch ungleichen aus LANGn Oper. Medic. Part. I. pag. 473-3. 

eckichten Schwaͤmmen, fo etwa einer Fauſt dick | zu erſehen. 
find, beſtehet; hat auswendig eine rörhlih- | Agathy, ein Baum in Oftindien, der aufs 
gran Schaale, unter welcher ein gang weiſſes, hoͤchſte etwa 30 Schue in die Höhe und 5 bis 6 
febr leichtes, mürbe® Mare mit vielen Käfers | im Umfange erreiche. In der Mitte und am 
lein enthalten, giebt anfangs einen füßlichten, | Gipfel breiten feine Aeſte fich mehr in die Höhe 
pulct aber bitterm, etrvas feharfen und andaf: | ald im die Breite auf, Er waͤchſt au ſandigen 
tenben, doch widrigen Geſchmack, koͤmmt aus — Die Wurtzel hat eine ſchwartze Buße, 
3 einew 
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einen zuſammenziehenden Geſchmack, und brei⸗ 
tet ihre Faſern ſehr weit aus. Sein Holtz iſt 
ſehr weich, und je naͤher am Marcke deſto wei⸗ 
cher. Machet man einen Einſchnitt in die Rin⸗ 
de, ſo tritt ein heller waͤſſeriger Saft heraus, wel⸗ 
chet in kurtzer Zeit zu einem Gummi wird. All⸗ 
gem. Hiſtorie der Reifen ꝛc. XII. Band p. 654, 

Agerofin, "Nynzacia, Infenefcentia, der 
gefunde Zuftand eines Alten, nach iscl- 
chen erdeg Alters gewöhnliche Beſchwerlichkei⸗ 
ten nicht fühlet, und immer jung ausficht, 
beym Gar. de Marcore c. 2. 

Ageratum. Coſtus hortenfis minor, Eupa- 


torium Mesuaz, Ballamita minor, Herba Ju- 


liacamphorata, 'Mentha corymbitera minor, 
Beberbalfem, Malvaſierkraut, KAunis 
gundkraut, Bleiner Coftebalfam, bluͤhet 
im Junio, waͤchſet auf den Bergen um Mont⸗ 
pellier reild, fonft wird «8 in den Gärten erjo- 
gen; laxiret, ift ein gut Wund- und Leberkraut, 
Diener wider die Gelber und Wafferfucht. Præ- 
parata hiervon find Syrupus de Eupatorio mE- 
svar, Pilule und Trochifci de Eupatorio, 
Seiner Blume nad, welche aus einem viele 
eine zuſammengeſetzte Blümgen habenden 
Bufche beſtehet, iſt es eine Urt Ptarmica, 
Ptarmicalutea fuaveolens TOURNEFORT, der 
gelbe wohlriechende Dorant. 

Ages, ayyecs, iſt ſo viel als Volamanus, die 
hohle Hand. 

Agglutinatio, ‚eine Zuſammenleimung 
bat zweyerley Bedeutung I) wenn ich vermit⸗ 
telſt Leims einen Theil mit dem andern verbinde, 
2) Wenn vermittelft des Nahrungsſaftes neues 
Fleiſch, z. E. in einem Geſchwuͤre ſich anſetzet. 
GAL. J. 3. M. M. c. 10. Daher heiſſen Me- 
dicamenta agglutinanti ia, Mittel die zu Hei⸗ 
lung eines Geſchwuͤrs erfordert werden. 

Aggregatum, was dicht an einander 
ſtehet, aber nicht in eines verbunden ift; alfo 
wird Flos aggregatus, nad) dem Exempel der 
Horligenblume (Corni) eine folche genannt, 


Be 
| 
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welche zwar einen gemeinfhaftlichen Blume 
creis (Perianthium)hat, deren Blümgen al 
dennoch befondere Kelche haben, und alfo v 
zufammen gefeßte Slumen (Flores compofi 
nicht gehalten werden können, 

Agitaculum, eine Kuͤhrpiſtill, Agit 
el, ein pharmaceutiſch Inftrument, ift o 
Holg gemacht, hat oben und unten einen Knop 
man hat verfchiedene in den Apothecken, groi 
mittelmäßige und auch ziemlich Eleine, m 
braucht fie, wenn man trockene Sachen mit fü 
figen verinifcht, z. E. bey Bercitung der Mo 
fellen, Pflafter, Salben ıc. 

Agitatio, fiche Vibratio. 

Agnata, fiche Adnata. 

Agnus cafıs, Salix Americana, Vite 
Arbor Abrahx, Eleagnon Theophrs' 
Reufcbbaum, Renfchlamm, Schaafini 
le, Abrahamsbaum, Kloſter um 
Münchspfeffer, it cin Strauch oder Baͤun 
lein von zäh- und ſchwancken Reifen, und fingc 
förmigen dundelgrünen Blättern; fein Sa 
men, Semen agni ca/'i genannt, beftchet au 
runden Körnern, welche faft wie Pfeffer anzı 
ſehen, aber doch Fleiner find, figen über die Hel 
te in einemgrauen Hütgen, wie die Eicheln, f 
find an ſich ſelbſt ſchwartzbraun, eines ſchar 
fichten und etwas anhaltenden Geſchmacks, we 
den meiſt aus Welſchland gebracht; der Saan 
muß friſch, dick und grobkoͤrnicht ſeyn; iſt wa 
mer Kraft, und kann dabero nicht auders als d 
ertaͤltete Natur der Männer ſtaͤrcken, und d 
Geilheit mehren: wenn er daß Gegentheil un 
die Keufchheit befördern foll, fo fan ſolches nic 
anders ſeyn, als daß er die Feuchtigfeiten ; 
fehr austrodnet, die Dofis ift 28. . Die Bli 
men welche im Junio und Julio hervorkon 
wen, find einblättrig (monopetali irregul: 
r6$). ETTMÜLLER bat hievon ein ſchoͤn Pulv 
wider Gonorrhaun, ;. €, 

R Sein. Agni cafli 3jj. Succin. alb. præ 

& diaphoret. Oſſ. Sep. præp. aa. Z| 


Sacch: 
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Sacchar. Hai )j f. ‚Pulvis pro aliquot 
dofibus. —— 

4 thicus,oder V egetabilis,Boramez, 
—— oder Seythiſche Lamm: 
Dieſes Fruchtthier ſoll in der Tartarey, in der 
Lardſchaft Zanstha, auf dem Stengel eines 
Srauts,in Geftalt eines jungen Lammes mach 
fen, alwo ed aus einem Kern, fo dem Melonen 
fern nicht unähmlicy ift, fol gezogen werden. 
Der Stengel, fo ohngifaͤhr drey Schuh hoch, 
dienet anftatt des Nabels, auf welchem das 
Thier ſich herum menden foll, und zu welcher 
Seite ſich es werdet, foll das umſteheude Gras 

Berderben, wovon es gleichfam lebe. Wenn 

die Trucht reif wird, fol der Stengel vertrock⸗ 

wen, die frucht aber ein rauches Fell befommen, 
gleiganm Lamm, welches nachmalen geger- 
biz, und ;um Gebrauch bereitet werde: hat als⸗ 
denn fehr zarte und krauſe Wolle, ja es foll auch 
ein rotber Saft daraus flieſſen. Obgleich ei- 
aige das Fell von ſolchen Länımern zeigen, fo ift 
es doch falfch, und kommen folche Belle von der 
groffen Orientaliſchen Schaafe Jungen ber, 
welche aus dem Leibe gefchnitten merden, richt 
aber von diefemm Kraut oder Gewaͤchs. Was 
aber vor das wahre Borametz oder Seythiſche 
Sanım zu balten, ift eine freinde wollichte Wur⸗ 
Gel, welche durch Kunſt Die Geftalt eines Lam⸗ 
mes erhalten, mie dergleichen in dem Leipziger 
Lindifchen Eabinet zu fehen. 

Agos, 'ayarv, der Krampf der annoch 
brigen Lebenskraͤfte mir der Krankheit 
bey einem Sterbenden 5 
Etreit der Rasur durch des Hertzens Kraft, in 
den Zeiten, da mit heftigen Zufällen die Kranck⸗ 
beit, durch Leben oder Tod entfchieden werden 


— "ayavia, die Unfruchtbarkeit 
in beyderley Gefchlechte. 


Agonijlicon, ‚Ayarıs ä 


eigentlich aber jeder | fich an die Kleider. 


AG 62 


Agrefta, Omphacium, der aus den unrei⸗ 
fen Trauben ausgepreffete, durchgefeihete und 
in verſchloſſenen Zäffern aufgehobene Saft, ſtaͤr⸗ 
det den Magen, und machet Appetit. _ 

Agreften, fteinigt und fauerer Weinftein. 

Azrifoium, Aquifolium, Ilex aculeata 
baccitera, Rufens arboreus, Stechedum, 
Stechpalmen, Stechäpfelbaum, Wald⸗ 
diftel, Palmendiftel, Chriftdorn, wird hin 
und wieder in den Wäldern auf den Bergen ges 
funden, der Tranfaus den Blättern wird wider 
Huften und Settenſtechen gebrauchen, Er hat 
die Gröffe eines Hagedorng, die Blätter gleichen 
fih den Lorbeerblaͤttern, find braungrün, dick 
und feift, und mit fcharfen Stacheln befeßt, träge 
weiffe und mwohlriechende Blüten und runde ro⸗ 
the Beeren einer Erbſe groß, die inwendig 2 Ker⸗ 
ne haben, und ihren füffen Geſchmacks halber 
wilde Sruftbeeren genennet werden. Man 
bat verfihicdene Arten des Agrifolii, mit grit- 
nen Blättern, mit bunten Blättern, mit Blät> 
tern, auf deren Zläche die Stacheln ſitzen. 

Agrimnonia, Eupatorium  Gr&corum, 
Odermennig, Bruchwurg, Leberklet⸗ 
ten, Klettenkraut, Koͤnigskraut, har ei⸗ 
nen holtzigten, ſchlechten, ſchwartzen, runden, 
zarten, haarichten und rauhen Stengel, aus ſol⸗ 
chem wachſen bey einander heraus, gleichwie an 
dem Fünffingerfraut, oderan dem Hanf, unter⸗ 
ſchiedliche je 5 oder mehr ſchwartzgruͤne und aus⸗ 
geferbse Blätter ; der Saame waͤchſt mitten aus 
dem Stengel in die Höhe, iſt haaricht, und hänge 
Bluͤht den gangen Som> 
mer durch, waͤchſt auf den Wiefen, Straffen, an 
Zaͤunen, ift ein bewaͤhrtes Magen⸗Leber⸗Miltz⸗ 


und Bruſtkraut, dienet wider Cachcxiam, Hu⸗ 


ſten, Lungenſucht, Blutharnen; indem Frantzoͤ— 
fichten Eaamen- und weiſſen Fluß, Fifteln ıc. 
werden die daraus gemachten Wundtraͤncke 


Ev, wird beym aB- | höchft geruͤhmet: biervon it V deflillat. Suecus, 


axst. |. 2. c. 30. da S-alterkäftsfte Waſſer ger Syrupus ausdem Saft und SO pröparirit. 


uan;z, 


Agrimonia [lerfiris, ſiehe Anlerina-. 


Agri 
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Agrimonoidec, eine der Odermennig aͤhnli- 


AG l 
Aguacate, oder audy Polta, genannt, e 


che Pflange, welche ſich aber durch eine zugefpig- | Srucht fo den Fleinen Kürbifen gleicht ; un 


ge ovale einfache Fruchtcapſel entſcheidet. 

Agriomella, ift Valcriana. 

Agriorigenum, fiche Origanuın. 

Agrippa, ein Kind, das inder Geburt mit 
den Fuͤſſen zuerft koͤmmt; ſolches iſt ein gefaͤhr⸗ 
licher Caſus, ſaget ETTMIULEK Tom. II. 
Oper. pag. 1108. b. bevoraus, wenn fie noch 
darzu die Aermlein in die Höhe ſtrecken. Lin. 
Hill. nat. Lib. 19: c. 7. 

Agrium,- was wilde waͤchſt. Mel agrium 
wild Honig. 

Agroflema Lısnarı, ift Lychnis Segetum 
major, oder die gröffere Gaat-Lychnis, wel 
her ſchwartzer Saamen unter dem Korne ein 
ſchaͤdliches Unfraut it. Sonſt Rade oder 
Drefp genannt. 

Agroflis, heift jedes Gras. 

Agroflographia, die Lehre von den 
Graͤſern. 

Agrypnia, aypurria, die Schlaflofig- 
keit oder zu vieles Wachen, ift ein fehr be⸗ 
ſchwerlicher Affect, und wenn er lange waͤhret, 
finden fich Deliriadabey. Es ift diefer Affect ent⸗ 
weder als ein Zufall anderer Krandheiten, als 
Fieber, Schmerg, Huften, Haupsweh ıc. oder als 
eine befondere Krankheit, und für fich zu betrach⸗ 
ten. Die Urfach ift eine Unruh der Geifter, wel: 
he von Bram, Sorgen, Einfamteit, Schmerg ic. 
herſtammet. Zur Eur werden Sedativa erfordert, 
alg Opiata und Crocata, Flor. Papav. erratic. 


find diefe Früchte zirckelrund, nachgehends 

hen jie gegen oben zu, länglicht fort, und bilden 
nen Hals, derfiham Stieleendiget. Sie ſ 
mit einer fehr duͤnnen Schale bederkt, welche f 
wenn die Feucht reif iſt, Teichtlich von dem Di 
cke abſondern läft. Don auffen ift fie glänze 
wieladirt, und glatt. Ihre Farbe ift fon 
wenn fie zur Reife gelanget, als auch zuver, 


|ftändig grün; jedoch am Ende mehr hellgı 
als zuvor, che fiereif wird, 


Das Mare iji 
was dichte und fefte; es Jäjt fich aber doch ı 
den Fingern zerdruͤcken. Die Farbe deffelben 
weiß, und fällt etwas in das Gränliche. 2 
Geſchmack iſt gar nicht füR, und man muß; 
was Saltz darauf freuen, wenn die Fru 
wohl ſchmecken foll. Sie ift etrong fafericht, d 
bemerket man diefes nicht fo ſehr bey gu 
Früchten, als bey denenjenigen, welche nicht 
vortreflich find: Die Frucht enthaͤlt in fich ciı 
Kern, welcher rund tft, und fpigig zugeht. 3 
Geſchmack ift bitter. Der Baum ift ziemlich hi 
und hat einen groſſen und dichten Wipfel. All 
meine Hiftorie der Reifen ıc. IX. Band p- 221. 

Agutitreva, ein Baum in Brafilien, auf 
Inſel Maragnan, welcher bey einer uͤbermaͤ 
gen Groͤſſe, Orangeblaͤtter, aber viel brei 
und die Frucht eines Granatbaumes, aber ı 
dicker, nebft einer grünen Schale hat. Allg: 


Hiſt. der Reifen:c. XVI. Band p. 294. 


t 


Aguuft, iſt der Nahme eines rothbrau 


Semen Papav. alb. Radic. Nymph. Dan hat ; Thieres in Braſilien, von der Groͤſſe ci 


aber allemal auf die Urfachen, telche die Ruhe | Spanferckels von einem Monate. 


der Geifterturbiren, zu ſehen; denn wenn Diefe 
gehoben, fo findet fich der Schlaf von felbjten, da⸗ 
hero fichet man, daß zuweilen auch mancherley 
Alterantia, als O depurat. Lap. Prunell. Mar- 


Es hat 
nen gefpaltenen Fuß, einen fehr furgen Schwa 
eine Hafenfchnauge und Hafenohren. € 
Bleifch ift eine. fehr gute Speife. Man 

yon diefem Thiere noch eine andere Art, we 


tialia &c. den Schlaf bringen, Ein Trund |.Tapiti heift. Allgem. Hiſt. der Reifen zu X 
Wein wird recommandiret, wenn der Schlaf von ſer und zu Lande XVI. Band p. 270. 


Gorge, Mühe und Gram gebricht. 
Agrypnocoma, fiche Coma vigil. 


- Agyrtae, ’ayüpras, waren nachdem 3: 


| niß PLAaTonıs, Landftreicher, welche fich r 


me 


—— — 

wit, fie könnten Durch Geſaͤnge und Beſchwe⸗ 
msn, Kranckheiten machen und vertreiben. 
A nıreocrATıs Zeiten bieffen folche Leute 
Circulatores, heut zu Tage beift man fie 
Marcktſchreyer, Leuteberrüger. 

Aate de Pauncho Recchi, ein Baum, ber in 
zantz Indien, abfonderlich aber in den philippi⸗ 
aiſchen Anfeln, die man für fein eigentliches 
Baterland hält, ſehr gemein ift, hat eine mit- 
telmäßige Gröffe von etwa 20 Schuhen, und ei- 
ne ſchwammichte Rinde, die ein wenig roth aus⸗ 
ſieht. Sem Holg if weiß und gewaltig hart; 
der Kern und Splint aber grünlicht,ohne Geruch, 

von eimem bistern und etwas widerwaͤrtigen Ge» 

(made, eine, wie wohl roenigen Aeſte ha⸗ 

ben eiae grüne, mit kleinen aſchfarbigen Fle⸗ 

den befäete Rinde. Die Wurtzel iſt gelblicht, 
ungemein faferreich, hat eine dunckelrothe Rin⸗ | 

A, Me ſtarct riecht, und fertig ſchmeckt. Sei⸗ 

ac Blätter find laͤnglicht, glatt und flach, fie 
fichen wechſelsweiſe am Aſte, oben find. fie grün 
and giängend, an ihrer unten Bläche aber bey 
weitem nicht fo ſehr. Wenn man fie zwiſchen 
der Hand reibt ; fo geben fie in Del, aber ohne 
Seruch. Die Blüche hängt vermittelſt eines 
Sticled, an den allerfleinften Blättern, deren 
Siehe fie auch einnimmt, und befteht aus 3 dis 
den, dreyecfigen, dem Leder ähnlichen, inwen⸗ 
dig weiften, auswendig blaßgrünen Blättchen. 
Sirft man fie ind Zeuer, ſo riechen fie wie ver⸗ 
brannt Leder. Die Brucht mächft aus den 
Siaubſtaͤugelgen der Blürhe, und wird nach er- 
Jangter Reife fo groß,als eine Eitrone, auswen- 
Dig grün und frauß, inwendig weiß, und mit ei⸗ 
nem faftigen Flei ſche von angenchmen Geſchma⸗ 
Acumd Geruche außgefüllet. Es bluͤht diefer 


Baum jährlich weymal, neilich im April und | 


. Die Frucht reift im Auguſt ⸗ 
en Machet man das Laub mit 


inem Pflafker, fo erweichet es die gifti- 
hir une Die Frucht oͤffnet und kuͤhlet. 


—— ifen x. XII. B. p. 655. 
————— 
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Ahsgaft, ein groſſer Baum in Oſtindien. 
Seine Frucht überläft man den Bögeln, die 
Wurgel giebt eine fchöne Leibfarbe. Man darf 
aber deswegen den Baum nicht umbauen, fon- 
dern man ſchneidet nur die Wurgel auf einer 
Seite weg, und laͤſt ihr Zeit, wieder nachzu⸗ 
treiben. Allgem. Hift. der Reifen:c, XI. 8. 

. 655. 

; Anovai nerei folio flore huteo pLumenin, " 
Abovsi mit dem Öleander Blatte und 
gelber Blume. Ein Baum aus den Ameri⸗ 
canifchen Infeln, mit einer Trichterförmigen 
einfachen Blume, deren Piftill ineine fleifchich- 
te Frucht verwandelt wird, morinne ein Kern 
gleich einer Nuß Liegt. 

Ai, Tardigradus, eine Art Eeylonifcher Af⸗ 
fen, welche ihrer Langſamkeit halber die faulen 
genennet werden, ALBERTWS skBA Muf. 
Tom. I. Tab. 33. Er hat einen runden Kopf 
mit flardfen grauen Haaren, an jeder Pfote 3 
Klauen eines Fingers lang, Zähne wie cin 
Lapim, eine glatte erhabene ſchwartze Nafe, klei⸗ 
ne Augen, einen fumpfen Schwantz, und ift fo 
groß wie ein Buche. Er foll 24 Stunden Zeit 
haben müffen, wenn er 50 Echritte weit fort: 
kriechen will. 

Ajabitipita, eine Staude in Brafilien, giebt 
durch ihre Frucht, welche eine Art von ſchwartzer 
Mandel ift, ein Del, welches nicht weiſſer ift, 
und nur zum Salben der Kranden diene. Al⸗ 
gem. Hijtorie der Reifen ıc, XVI. B. p. 287. 

Aigrette, der Rahme einedauf den Ameri⸗ 
canifchen Inſeln befindlichen Vogels, etwas 
gröffer als eine Krähe, mit ſchneeweiſſen Federn, 
coralfenrothen Schnabel und Füffen, und einem 
zierlichen Püfchel auf dem Kopfe. 

Ajikuba, ift eine groſſe Staude in Japon. 
Ihre Sproffen find hellgruͤn, voll Knofpen und 
von einem fetten Wehen. Ihr Laub ift gleich 
dem Steineichenlaube, etwas gebogen. Die 
Bluͤthe ficht auf einem ziemlich dien Stengel, 

iſt dregblätterich, won einer ind Rothe fallenden 
€ - Pur 
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Purpurfarbe, und in der Groͤſſe eines Pfeffer⸗ 
korns. Die Frucht iſt roth, laͤnglicht, ziemlich 
groß, hat ein weiſſes ſuͤſſes Fleiſch, darinnen ein 
harter und ſcharfſchmeckender Kern liegt. All⸗ 
gem. Hiſtorie der Reifen ıc. XII. Band p. 710. 

Ajüratibira, ift ebenfalls eine Staude in 
Brafilien, trägt eine rothe Frucht, woraus die 
Brafilianer ein Del von eben ber Farbe machen, 
welches zu ihren Salben dienet. Allgem. Hiſto⸗ 
. tie der Reifen ꝛc. XVIB. p. 287. 

Aipathia, ’Aurd9ea, der Zuftand aller 
Menfchen, nach GaLenı Befchreibung,, in wel⸗ 
chem, wenn fie auch gefund find, dennoch eine, ob⸗ 
gleich geringe Empfindung einer-Befchwerlich- 
keit if. 

Aira, bey LINNAEO, f. Gramen Caninun. 

Aifthefis, YAsaIncig, fiche Senfus. 

Aiftheterium, fiche Senfus. 

Ajuga, eine Art Bergpoley, mit Iſop⸗ 
blättern. Ein wohlriechendes Kräutlein, def- 
fen Blumen ungleichförmig einblättericht find, 
und feinen Helm, fondern nur einen Bart haben, 
wie folches in dieſem Gefchlechte, nach dem Exem⸗ 
pel der Scordien, Gamanderlein üblich ift. Ein 
Sommergewächfe. Siehe auch Chamapytis. 
Aigsoum, heiſt in der Kräuterfenntniß, alles, 
was auch auffer der Erden, durch feine eigene 
Säfte eine lange Zeit leben und beftehen fan; 
infonderheit aber die fetten Gewaͤchſe, und ing- 
befondere die Fritillaria crafla, ſ. Fritillaria. 

Akai Sindjo, oder Sindrio, ein Ellen ho- 
her Strauch in Japon; er treibt gleich, untenan 
der Erde fchon befaubte Hefte, mit wechſelswei⸗ 
fe ſtehenden Blättern. Die Beeren find rund, 
etwas flach, Fleiner als eine Erbfe, leibfarbig, 
fie haben ein weiches faftige® Fleiſch, und ei- 
nen Kern in Gröffe des Eorianders. Allgem. 
Hiſtorie der Reifensc. XI. Band p. 715. 

Ala, ein Fluͤgel; bedeutet vielerlen, die 
Achfel, den beweglichen Knorpel der Nafe, die 
Theilungen in der Lunge, die Nymphen bey 


dem weiblichen Geſchlechte; im den Kräutern) 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — —— 


nennet man Alas, was zwiſchen dem Blat un 
dem Stengel iſt, oder auch des Stengels be 
ſondere Geſtalt, wenn er mit Blaͤttern beſetz 
wie bey etlichen Arten der Jaceæ. 

Alsbandicus, Almandin, eine Art cdlı 
Steine, welche die Rörhe zwiſchen dem Kubi 
und Granaten haben. 

Alabafter, heit in der Rräuterlchre di 
Roſenknopf, bevor er aufblüher. prix. I 
— 4. 

Alataflra, Roſenknoſpen, find die arı 
nen Blätter, welche die Blumen umſchlieſſen 

Alaboflrits, ”AXaSaspieng, Alabaftrur 
Alabaſter, Thebsifcher weiffer Wis 
mor, eine Art Onich, woraus nicht allein < 
lerhand Geſchirr und Hausrarh gedrehet, fü 
dern auch einige Artzeneyen, als das befanı 
Unguentun: alabaflrinum, gemacht werden. 

Alae, die Achfeln des Wienfchen und? 
ven Linterhöble. Foetor alarum, ſtincke 
der Schweiß unter denen Achfeln. 

Alae, heiſſen auch die beyden Blumenbl 
ter in den Schmetterlingsförmigen Blumen 
Hülfenfrüchte, welche zur Seite anftehen. 

Alae ve/pertilionum, die Fledermausf 
gel ähnlichen Bänder der Wiutter, | 
diejenigen Häute, die zwiſchen den Eyerftö 
und Muttertrompete liegen. 

Alafreira,ein Baum in Oſtindien; auf 
fen Baum, der unfere Pflaumenbäumean & 
fe etwas uͤbertrift, waͤchſt der indianifche Saf 
Die Blüthe hat einen gelben Stiel, aber ıı 
Blätter. Man gebraucht fie eben alfo rei 
europäifchen Safran, doch hat fie die Güte 
felbigen nicht. Das allerfeltenfte an di 
Baume ift dieſes, daß er nurdes Nachts b 
und zwar dag ganze Jahr über einmal wie da: 
dere. Allg. Hift. der Reifen. XII. B. p. 

Alamutes, eine Frucht in Madagafcar ; 
eine Art von fchtwargen Pflaumen , welch 
fahren Geſchmack einer Pflaume haben, 
deren Baum, welcher fachliche ift, auch’ a 

; . $ 
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Nittern dem Pflaumenbaume gleicht, An» 
fat des Steinfern® aber bat diefe Frucht 10 
cr 12 flache Hülfenferne. Allgem, Hiftorie der 
Reifen sc. VII. Band p. 581. 

Alana terra DIosCORIDIS, eine Wafch- 
der Valckerde, welche auch zu Reinigung der 
Gefaͤſſe dienet, welche unferm Tripel ähnlich 
it. Siehe Terra. 

Alanfıta, iſt ein Beynahme einer Aber, wel⸗ 
he vor die ſen roiber den übrlriechenden Athem ges 
Saffen worden ‚und zwiſchen dem Kinne und der Un- 
terlippe gelegen. avıc.l. 1.f.4.dod. 5.c.20. 

‚Alantois, Tunica farcirminalis, ſ. urinaria, 
dos Hambhaͤutlein der Srucht im Leibe, 
fo, mie man es bey den Kühen und etlichen an= 
dern vierfiikigen Thieren findet, iſt ein duͤnnes, 
ter eıme Wurſt geſtaltetes Häutlein, fo feine 

Erelle wiſchen dem Echaaf - und Aderhaͤutlein 

bat, auch nicht die Leibesfrucht gang und gar, 

fondern nur wie ein halber Circul umfchkieffet ; 
dieſes Häutlein empfänget der Frucht ihren 
Harn durch den Harngang aus der Blafe, und 


behält ſelches bey fich bis zur Geburtsftunde: 


ob aber dieſes Häutlein bey dem Menfchen zu 


finden fey, darum wird noch gar fehr geftritten. 


NORTWYCK: 


Aatac, Fluͤgelhoͤrner, eine Art Sturm: 


hauben⸗WMuſcheln, mit weit abſtehender breisen 
Hiervon hatRUMPHIUS verſchtedene | gen in der Gröffe einer Schwalbe, mit braunen, 


Lippe. 
Arten. 


Alata iata, das breite Slügeilorn, 

A atagibb za 
ckichte Sihgelborn. rumen. Tab. XXX 
Siehe Cornuta, Epidromis. 


Aatrnoides, Alatern förmiges Baͤum⸗ 
lein, dieſes entſcheidet ſich vonden Alaternbäu- 


Alaanodofa, das knotichte Slügelhorn. 


ofz, das bucklichte oder za⸗ 
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muſcoſis, Africana telephii legitimi imperati 


folio, Africana lauri ferratz folio. &ie ber 

fommen einen Stengel ohngefehr anderthalb 
1 Schub hoch mit vielen Rebenzweigen, kleinen 
ſchmalen Blättern und Blumen. 

Alaiernus, Alaternbaum, Immergruͤn, 
Steinlinde, ein fremder in Spanien und 
Africa wachſender und bey uns in Kuͤbeln gehal⸗ 
tener Baum, mit fuͤnfblaͤtterichten gleichfoͤr⸗ 
migen Bluͤmlein und dreykernichten Beere. 
Der Baum iſt von der Phillyrea darinne unter⸗ 
ſchieden, daß er zerſtreuete Blaͤtter hat, da jene 
einander gegen über ſtehende Blätter fuͤhret. 
Die befannten Arten davon find, Alaternus 
foliis ſpinoſis, foliis mollibusincifis, foliisex 
luteo variegatis, foliis ex albo variegatis. 
Blühen im May. j 

Alati, beiffen beym HIPPOCRATE Men 
fen mit hervorragenden Achfeln ung eingezo⸗ 
genem Kopfe; alfo heiffen auch die Fortſaͤtze des 
feilförmigen Beines (oflis fphenoidei) in der 
Hirnſchaale geflügelte (Proceſſus alati.) Cau- 
bs alatus, heiſt, ein mit Blättern gleichſam als 
mit Flügeln befegrer Stengel, in der Botanick. 

Alauda, ein Fifch, weil er nach Art der Ler⸗ 
hen ein Büfchgen auf dem Kopfe trägt. wIL- 
LUGBY. RONDELET, ü R 

Alauda, die Lerche, ein bekanntes Voͤgel⸗ 


' 





gelben und grauen unter einander genengten Se 
dern, und an der hinterften Zehe mit einem lan⸗ 
genSpornverfchen. Dan bat dreyerley Arten: 

Alauda crilataarı 'eufis humi volans, We⸗ 
gelerche, Brachlerche. 

Alauda fera arborea, Heydelerche. 

Alaxca fire criſſa, aerea, Singelerche, 
: ‚bochfliegende Lerche. 
A..acorulea, Bleye, Blauling, Baldye, 





men datinnen, daß es drey blofle Saamen trägt, | 
da bingegen der Alaternbaum drey Saamen in | ift ein breiter und etwas dünner Fifch, mit einem 
derBarre eingeſchl oſſen führer. Es giebt hie⸗ kleinen Kopfe und weiſſen mittelmäßig groſſen 
ven. verfehiedene Arten, ald: Alaternoides |Schuppen. Er kommt der Geftalt nach faft 
* . oliis floribus albicantibus & den Brachmen oder Braffen gleich. . 

e Erica ſ A €: 2 Aiba- 
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Albadara, das Sefamförmige Beingen (os | unberrüglich Mittel wider die Kröpfe feyn, 
fefamoideum) welche® an dem Beugemuskel | Ipecie der ſchwartze Dred von einem Schaa 
der groffen Fußsche, zwiſchen derfelben erften | hunde. 


und andern Glicde figet. AVICENNA. 

‚Albatio, ſiehe Dealbatio. 

Albificatio, das Weiß machen, wird in⸗ 
fonderheit von dem Kupfer verftanden, wenn ed 

mit weiſſem Arſenik, und weißgebranntem 
Weinſtein geſchmoltzen und zu einem weiſſen 
Metall gemacht wird. Es läffer ſich dieſes Af- 
termetall nur gieffen, aber nieht haͤmmern, meil 
es zu brüchig ift. Es kan das Kupfer auch mit 
dem aus Scheidewaffer, Queckſilber und Sil⸗ 
ber bereiteten Pulver weiß gefchmolgen werden. 

Albora, beym PARACELSO, eine gemijchte 
Art Kräge, gleich dem Ausſatz. 

Alsuginea, die weiſſe Haut im Auge, 
welche aus den Kafern der Augenmuskeln ent 
ftehet, und daher auch Aponevrotica genennet 
wird; fie liegt unter der Adnata und fcheinet 
durch diefelbe und ift mit Puls⸗ Blutadern und 
Nerven durchwebet und fehr empfindlich. 

Al: uginofus, bleichgelb, alfo wird beym 
VEGET103.56.n.2. ein Gelbfüchtiger genennet, 

Albugo, ſiehe Pannus. 

Albubus, Flincke, eine Art Weißfifche, find 
faft wie die Güftern geftalter. 

Album, weiß, jedes weiſſes Ding, es mag 
auch ſeyn, was es wolle, natürlich oder kuͤuſt⸗ 
lich, wenn es nur weiß ift: alfo ift in der Ana⸗ 
teımie Allum oculi, das Weiſſe im Auge ; “in 
der Chymie, wird für Album, -Cerufla oder 
Bleyweiß verftanden, 

Album graecum, Cynocoprus, weiſſer 
Hundoedreck, weiſſer Entzian; der beſte 
wird vom Hunde, welcher Knochen genaget, 
und ſo im May geſammlet, recommandiret; 


wider drey⸗ und viertaͤgiges Fieber, rothe Ruhr 
und Colic gelobet; aͤuſſerlich dienet er wider die 
Braͤune, boͤſe Geſchwuͤre, erweichet die Ge— 
ſchwulſten, vertreibt die Wartzen, er ſoll ein 


tuͤchtig alle Coͤrper aufzuloͤſen iſt. 
wird von PAULINLIN feiner Dreckapothecke 


Album nigrum, Mufcerda, Maͤuſedrec 
laxiret unvergleichlich, ift ein gemein Expcı 
ment der Weiber für die Kinder, indem fie g 
j. bis üj. in Muß oder Brey eingeben oder ne 
men jv. v. oder vj. folcher Kötel, gerreiben | 
mit Milch, drucken den Saft durch ein Tu 
und geben dann ein. 

Albumen, das Weiffe im By; kühl, 
wird deswegen wider Entzündung der Yugı 
gebraucht. 

Alburnum, der dritte Umkreiß der Schaa 
oder Rinde an helgigten Bäumen; der erf 
und Aufferliche Umfang eined Baumes br 
Cortex, die Aufferfiche harte Rinde; der aı 
dere heift Liber, die grüne und weiche Rind 
der dritte heift Alburnum, die Gitterförmi 
Rinde, welche alle Jahre in einen neuen Hol 
circul verhärtet wird. 

Alburnus, der Weißfiſch, ein Blußfil 
mit filbernen Schuppen. Er hateinen Hein 
Kopf, und in Anfehung feined Coͤrpers gro 
torhe Augen. Der Rücken fieht gruͤnlich, u! 
der Bauch iſt weiß, mit 2 Streifen an t 
Seite. 

‚Alcaheft, ift gleichſam fo viel als alcali e 
ur bey den Chymicis das allgemeine geiftreic 

olvens, ein ftetöwährender unmwandelbar 
Liquor, der jeden ſichtbaren Edrper in ein 
Saft feiner Natur bringet, und zwar ohne ı 
nige Verderbung der Saamenfräfte, und d 
die natürliche weſentliche Form ohne Echad 
bfeibet, wier ARACELSUS UNDHELMON 
wollen; fur, es ift ein fol Menftruum, d 
Ob ſolche 
Menftruum zu finden, iſt blllig zu zweifeln, w 
fein Gefaͤß zu finden, worinnen «8 aufgehob 
werden nıöge. 

Alcalef entia Sanguinis, die Schär 
des Biurs von flüchtigen beigenden Sa 

Aica 
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Arali, Afchenfalz. Es ift ein Nrabifees 
Bert und bedeutet in ſonderheit das Saltz, wel⸗ 
as aus der Aſche des ſaltzigten Kraͤutgens Kali 
jubereiter wird. Hiernaͤchſt bedeutet es auch 
let Ealg, welches das Saure niederſchlaͤget, 
und die blauen Kräuterfäfte in grün verwan- 
kt. In der Krandheitslehre bedeutet «8 alle 
fülgige Schärfe. 
Alcali [pontaneum, die fich von felbft erzeu- 
gende Schärfe in dem Menfchen, 
Alcalinum, bedeutetein ir diſch Corpus, wel⸗ 
ches vom Sale alcali Theilgen bey ſich, oder doch 
mit ibn gleiche Efecten hat. 
‚Alcanna, fibe Anchula. 
Alce, ein Elend, iſt ein ziemlich groß und 
Hier mohlbefanntes Thier, mit einem breiten 
Gemeob, als die Hirfche haben, undeiner ftar- 
den fehr dicken Haut, die man nicht leicht durch⸗ 


| fehnitte, welche einen Bufch von Blymenfäd- 
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gen umgeben, deren Köpfe gelb find, Auf fie 
folgen im Windmonate conifche Capfeln, die 
ſich öffnen, wenn fiereiffimd, und ſich auch in 5 
Einſchnitte theilen. Dieſer Baum behaͤlt feine 
Blätter das gange Jahr hindurch / waͤchſt an feuch⸗ 
ten Drten, und oftmals fogarim Waſſer. Als 
gem. Hiſt. der Reifen sc. XVII. Band P- 244. 
Alcea indica villofa, ſiehe Abel- Mofch. 
Alcea vulgaris, Herba,Simonis, Fellriß, 
Siginarswurg, Augenpappeln, Wet⸗ 
terrößlein, Pflugwurs, Morgenſtern, 
hochleudhten, Studentenblumen, wächfet 
auf deu Feldern, an den Ufern der Bäche und 
fonft alfer Orten. Estreibt aus einer dicken und 
holgichten Wurgel etliche Ellen hohe, runde, rau⸗ 
he und haarichte Stengel, voll ſchwammigten 
Marks. Die Blätter, fo theils aus der Wurgel, 


Rechen oder dutchhauen kann; wird auch von | theild aus den Stengeln an langen Stielen her⸗ 


einigen Equirervus von andern Animal mognum 
genannt; den Nahmen Elend mag es vermuth- 
Sich von dem Efende haben, mit welchem es gc- 
plaget ift, indem es des Tages uͤber etlichemal 
von der fchweren Noth befallen wird, und nicht 


vorfommen, ftchen aufrechts in die Höhe, und 
find rauch und linde, den Pappelblättern eini⸗ 
ı germaffen ähnlich, jedoch viel gröffer und 5 
oder 6 mal zerfchnitten, und von Barbe brauns 
grün. Zwifchen den Blättern, wie auch oben auf 
den Stengeln erfcheinen im Junto und Julio die 


eber davon befreyet werden foll, ale bis es fich 
mit der Klauc feines hintern Fuſſes in dem linden | ſchoͤnen Rofen oder bleichpurpurfarbenen Blu⸗ 
Obt fraßet; von diefem Thier find die Klauen | men, mach deren Verwelckung folgen einige 
und Hörner oflicinal; Ungula und Cornua | Saamengefäffe, darinn ein ſchwarher Saa> 
alcis dienen roider die ſchwere Noch, Pocken | men wächft, dem Pappelfaamen nicht ungleich, 
und Mafern, div Dofis ift )j. bis Zß. die Wür- | Die Wurgel ift allein officinal, und wird an 
Kung kommt von deffen flüchtigen Salß ber; | den Hals oder auf den Ruͤcken und in den Das 
Die Rafura, der M, dag vol. und vieEflen- den wider die Dundelheit der Augen, Felle, 
tia find biervon in den Apothecken zu befinden. Flecke und Nebelderfelben gehangen, denn fie 
Alcea floriliana. Dieſen Rahınen her man ſtaͤrcket und erhält.das Geficht. 
einem groſſen Baume gegeben, der fehr gerade | Alcra fyriaca, und Alcea veficaria. Sind 
iſt, und deffen Zweige eine ordentliche Pyrami—⸗ fremde Kräuter, und werden zur Curiofitzt in 
de bilden: Seine Blätter haben die Geſtalt des Gärten gehalten. 
gemeinen Lorbeers, ob fie gleich nicht foaueger| Acean, Alcyon, der Eißvogel, bedeutet 
jadt find. Er fängt im Mayanzu blühen, und zwar eigentlich den Vogel, welcher an dem Ges 
führt den gantzen Som mier hindurch fort. Seir ſtade des Meeres wohnet, und deſſen Neft, wel 
me Blumen hängen an Siislen 4 bis 5 Fol | ches aus Meerſchaum erbauer wird, wie ſotha⸗ 
lang, find einblaͤtter ich und theilen ſich in 5 Ein- * ER nach der Befshreibung LEM E-, 
- 3 RY 
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"ar unter die ſchmackhaftigen Speiſen derer Epi- | Spiritum Vini alſo rectificiret, daß man dam 


neſer gerechnet werden, und bey ung üblich find. 
Nunmehro aber bedeutet e8 das Gefchlechte derer 
Eleinen Iangfchnäblichten Ufervogel überhaupt, 
welche Fifche freſſen. Es ſieht am Bauche ei- 
fenfarbicht, über den Mücken aber blau, am 
Hals und Kopf grünlicht mit blauen Strichel⸗ 
gen, an Flügeln auswendig gleichfalls grünlicht, 
inwendig aber faft purpurfarbig ; hat furge rothe 
Fuͤßgen, und iftin der Gröffe eined Sperlinge. 
Alhimilla, Leontopoditun, Branca, Pes, 
oder Planta Leonis, Stellaria, Ohnkraut, 
Sinau, Loͤwenfuß, Loͤwentappen, 
Guͤldengaͤnſerig, Silberkraut, Alchy⸗ 
miſtenkraut, Marienkraut, unſer Frauen 
Mantel. 


Schießpulver anſtecken fan. Und dieſe Din— 
werden alsdenn alcokoliſata genennet. 
Akola, die Schwämmgen in dei 
Wunde ver Kinder. avıcenna l. 1. Fen. ı 
‚ Dodtr. 3. c. 3. 
Alcola, beift auch bey dem PARAcELso di 
Bodenfag im Urin. - 
Alcyonium, it ein Haupfgefchlecht der Se 
pflangen, beym ıM1rERATO, von weichem Ik 
michten Wefen, dahero auch daß Neft des A 
eyonsnicht fo wohl dad Gebäude deffelben, foı 
dern ein Seeſchwamm iſt. Meerſchwamn 
IMPER.-Hift. Natur. 
. Aldabaramı, zwey eine Knoͤchelchen, ein 


Eine niedrig machfende Pflange | Eleinen Bohnen groß, unter der groffen Zeche 


mit grünen, zarten, vierblättricht regulaicen | finden, von JoH. VAN HORNE Microcof. $, 5 
Blumen und vier bloffen Saamen, und einer |alfo benennet; und morunter ohne Zwei 
zaficht, hofgicht und ohngefehr Fingers fangen die zwey Oſſa leſamoidea, welche in dem Flexo 


Wurtzel, waͤchſt gern an naſſen und grafichten 
Dertern, fonderlidy in Wiefen und Viehweyden, 
blühet im Majo und Junio: die Blätter hei- 
Ien, faubern, ziehen zufammen, ftillen das Blu—⸗ 
ten, werden deswegen zu den Aufferlich- und in- 
nerlihen Wunden, in-Pflaftern und Traͤncken 
gebrauchet. Die Jungfern pflegen diefe Blät- 
ter in Waffer zu fochen, ein Tüchlein darein zu 
tuncken, und über die Brüftezulegen, davon fol 
Ten folche hart und rund werden. 

Alchitrum, Wachholderoͤl, flieffend 
Harz zuweilen heift es auch präparirt Arle- 
nicum, 

Alchymia, wurde von den Arabern die Chy⸗ 
mie genannt, jegund heift «8 Chrylopaia, die 
Goldmacherkunft. 

‚Alcohol, Alchool, Alcool, Alkol, Alcol, ift 
ein Hrabifch Wort, bat eine zwiefache Bedeu⸗ 
tung, 1) bedeutet e8 den hoͤchſt rectificirten 
Spritum Vini, 2) wird hierunter das aller: 
feinfte und ſubtilſte Pulver verftanden. 

Altoholifatio, iftdie Chymiſche Operation, 
da man ein Pulver gang ſubtil machet, oder den 


der Zehe ordentlich figen, verftanden werden. 
Alec, ein Hering, wie alfo beym pLAuT 
Und COLUMELLA gelvfen wird, fiche Halec, 
Alcölorius lapis, "AAsnrogug, Aleclot 
gemma, Hahnenſtein, iſt ein Kiefelftein, w 
chen die Haushaͤhne, Calecuthaͤhne und ant 
Federvieh oft verfchlingen, weil fie der klein 
Steine zur Verdauung bedürftig find; da 
nenhero durch das Reiben des Magens dergl 
hen Kiefel eine angeriebene glängende Flaͤ 
bekommt, und alfo gefunden, davor gehalı 
wird, als fey er in der Hähne Magen erzeu: 
worden. Conf. carceoı.. Mufeum. 
Alöorolophus, ſ. Pedicularis. 
Alcimma, "Arge, ift fo viel ale Li 
mentum, 
Altipha,"rada, heiſt bey dem Hırı 
CRATE bin und wicder Del und Schmecı 
Alema, "Aryua, heift Farina, Mehl. 
Alembicus, ein Alembic, ein Selm, 
ein von Glas, Zinn oder Kupfer gemachtes El 
mifch Gefäß, welches auf die Kolben und 2 
ſtillirblaſen, um die auffteigenden Vapores 
fan 


— 
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ſnlen, geſetzet und durch dieſes Zeichen XX 
dererdet wird. Es find davon in der Chymie 
peyerley Arten bekannt, nemfich Alcmbicus ro⸗ 
fratus und coecus, von welchen der erfte zur 
Defillation, der andere aber nur zur Digeflion 
gebracht wird. " 

Aiexis, Papilio tetrapus, Papilio fufcus pra- 
tenfıs, dev Alexisſchmetterling, der braune 
Wieſenſchmetterling: eine Art eine eigenen 
Schmetterliñgs, welche LinwAarus mit dem Sei⸗ 
denwurmund antern Tag: und Nachtvögeln in 
der vierten Oxdnung von Ungeziefer hat, die er 
überfchreibt : lofedtı/epidoptera. Er unterfcheis 
der fich durch die von oben gang braunen unten 

aber helbraunen Flecke, und zwar haben dis vor: 
dern oder groͤſſern Flügel oben und unten in die 

Duverr ein rötblihes Band und sg ſchwartze Au⸗ 

gea,an dem Rand aber 5 weiſſe Flecke. Die hin- 

sera Flügel haben unten und oben 3 ſchwartze Au⸗ 
gen, bie rötblicht eingefaßt und von unten fleis 
ner find. Die Kühlhörner find ſchwartz, oben 
aber etwas weißlicht. 

Alexipharmoca, ’aAe&iddpuaxa, Alexi- 
teria, ’AAsZurngiz, Antipharmaca, dem Gift 
woiderftehende Argeneyen; ſolche find Ra- 
dix Gentian. Angelic. Olfnitii, Herb. Cardui- 
benedidt.Salviz=, Rutz, Bacc. Juniper. Myrrh. 
Camphor. Suecinum, V Lemnia, Sigillat. C. 
C.Magifler. Spinæ Viperar. Balfam. Sis, The- 

riac. Mithridat. .n. C.C.Eboris, Ol. defl, Ci- 
tri. Rutæ, Salvix, C.C. 8 vol.C.C.&c. Weil 
dech aber die Gifteviel und mancherley find, fo 
bat man auch wider jegliche befondereSpecifica, 
melde aleanihrem Drt, unter dem Titel Vene- 
zum, nachzuſuchen find. 

Alexipyretos, "AAe£raügerog, fihe Febri- 

fagum. 

Alexiteria, ſiehe Alexipharmaca.. 

Alfadidam, der Schaum vom Silber, Ku- 
eier oder Eifen. 
Alga, der Schilf. conf. XLEIN deAlga 
Narina. 
Aga palufiris, f. Nyınphza, 
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Alga faccharifera islandica, Islaͤndiſches 
Meergras, deffen gedendet OLAUS BORRI- 
curus inden Act Haffuienf. Vol. 1.pag. 119. 
daß es das Islaͤndiſche Meer in Norden zuwei⸗ 
len auswerfe, und deffen Eaftes fich die Ein⸗ 
wohner an ftatt des Zuckers bedienen. 

Agema, "AAynaa, fiehe Dolor. 

Algeroth, heiſt Mercurius Vitz, ingfeichen 
auch Succinum Antimonii, it. Pulvis Algo- 
reth, nach einem Medico von Verona, Nah- 
men® ALGEROTH. 

Algoides fluviatilis, eine Art langblaͤtterich⸗ 
te8 Rotamogeton de® ZANICHELLI, 

Altagi Maurorum RAUWOLEFI, eine Art 
ftachlichte Genilta, aus welcher fich Lufthonig 
oder Manna in Geftalt derer Corianderförner 
erzeuget. j 

Alhandal, ein Arabiſches Wort, welches die 
Eoloquinten bedeutet. Trochifci Alhandal, eine 
aus dem Coloquintenfaft zubereitete Artzeney 
zum purgiren. » 

Altenna, AfticanifcherSchmintbaum. 
Es ift eine Staude mit Myreusblärtern, fünf- 
blaͤtterichter circulmäßiger Blüte und einfacher 
Fruchthuͤlſe mit Meinen Saamen; aus den 
Biättern wird ein fehöner rother Saft bereitet, 
mit welchem fich die Africanifchen Weiber die 
Nägel roth färben. Man bedienet fich auch 
diefer Farbe fonft zu allerley Bedürfnis, 

Alica, Halica, Alicaftrum , Graupen, 
Gräupgen. rrinıus nennet alfo verfchiedes 
ne Sachen, bald eine befondere Art Früchte, 
als Hirfen, Spelt und dergleichen; bald die 
auf der Mühle abgeriebenen Weigenförner. H. 
N.L. 18. c. 17. HIPPOCR. rechnet die Graupen 
unter die Ptilanas oder getrocknete Mehlfrüch- 
te; Abgekochtes. 

Ali/ormis,heift insgemein Fluͤgelfoͤrmig, 
inder Anatomie aber kommen Proceflus alifor- 
mes vor, davon ſiehe Proceflus. 

Alima, ift eine Are Sand in den Bergwer⸗ 
den, daraus Bley wird, Wlepfand, 

Alimm 
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AL ) 
lich in den Weinbergen, angetroffen , blühen 


Alindefi, "AAivdncıs, hieß eine gewiſſe Leis | Zunio, thun wider alle Nieren: und Blafengel 
besbersegung, wenn man fich mit Del befchmierz | chen groffe Hülfe, befördern den Harn und St: 
te und hernach im Staube herum welßete. kırr. | dienen wider die alte Pille, Tripper und Lend 
L 2. de diæt. XLII. 15. 1.3. X. 1. XXVL 35. | weh: hievon ift in der Officin V deflillat. Sp 


l. de infomn. VI. 11. 
'  Alipaenos, ’AAfmasvos, heiſt ein trocken äuf 
ferlich Medicament, das Feine Bettigkeit bey fich 
führet. 

Aipili, wurden die Baderfncchte genennet, 
toelche die Haare unter den Achſeln mit einem 
Zänglein auszogen. 


Aipta, einer der der Artdie Edrper zu falben, | 


zu baden und zureiben kundig ift. S. Jatroalipta. 

Alipta mofchata, fiche Trochiſci Alipt« 
moſchatæ. 

Alifma,ein Geſchlecht der Waſſerkraͤuter mit 
drepblätterichten Blumen; Waſſerwege⸗ 
breit. ; 

Alkahefl GLAUBERI, oder Nitrum fixatum, 
R Nitri q. v. frag es in einen Tiegel, und thue 
nach und nach gepälverte Kohlen darzu, bis es 
nicht mehr raucher: nach diefem gieffe die Maf- 
fam in einen warmen Mörfel, fo hat man das 
Nitrum fixum von blauer Farbe; wenn diefes 
aun pufverifiret, und aneinen feuchten Ort ge: 
feget wird, fo folviret es ſich in einen Liquorem, 
welcher Liquor Nitri fixi genennet wird. Auſ⸗ 
fer daß diefee Liquor denen mit Steinweh be- 
ſchwerten ſehr zu flatten fommer, ift er ein fon= 
derlich Menftruum, refindfe und gummartige 


tus, Tindtura &, Trochilci de Alkekcı 
Sie gehören in Anſehung ihrer einbfäcte: 
regulaiven Blume, und der fleiſchichten v 
Eörnerichten Frucht unter die Solana oder Na 
ſchatten. Es giebt verfchiedene Arten; 

Alkekengi frutefiens, das Daumartig 

Alkekengi cdpfici folio, 

Alkekengi chenopodii folio Er. 

Alkermes, fiche llex coiccgera, 

Allantoides, ſiehe Alantois. 

Alleluja, fiche Acetolella. 

Alliaria, Alliaftrum, Thlafpidium cor 
tum, Pes aſini, Rnoblauchstraut, 2 
chelkraut, Saßkraut, bekommt runde B 
ter, welche ſich nachgehends rings herum 
wenig auskerben, und wenn man ſie reibet, 
chen fie tie Knoblauch; befommt einen S 
gel zwey Een hoch, weiſſe Blumen, und e 
fleinen ſchwartzen Saanıen in befondern H 
lein. Bluͤht im April und Day. Iſt au 
hen, Zäunen und Mauren zu finden, Diener 
der die böfen Fieber, treibet den Harn, wi 
ſtehet dem Gift, verhuͤtet vie Faͤule, heilet 
tiger Thiere Biß: der Saft, und dag gepülı 
Kraut oder Saamen, oder die frifche Pfl 

(bften, iſt vortrefflich wider alte garftige 


Dinge aufzuldfen, diefe reſolviret er alfo, daß | fchrwüre und Wunden, wenn man den K 
nachgehends durch den Spiritum Vini diewahre | oder Gangrenam beforget. ft eigentlich 


Tindter fan ausgezogen werden. 


Hefperis der vierbiättrichten ‚regulairen ! 


Alkekengi, Solanum Velicarium, Tüden: |me und ihrer Hülfen Frucht halber. 


kirſchen, Winterkirſchen, Erdkirſchen, 
Wuͤnchkirſchen, Blaſenkirſchen, Juden- 
huͤthlein, Boborellen, rother Nacht ⸗ 
ſchatten, Schlutten, find dunckelgelbe be⸗ 
kannte Fruͤchte, welche auch Baccae Halicacabi 
genennet, und in Apothecken zu unterſchiedenen 
Artzeneyen gebrauchet, werden in Gärten, fonder- 


Alligador, cin vierfüßig Thier in Aını 
Iſt wie eine Eydere geftaltet, hat-einen gı 
Kopf, groffe ftarde Zähne, vier furge X 
breite Pfoten und einen langen Echwang, 
über den Ruͤcken eine fehr dicke mit ı 
Schuppen verfehene Haut; auf beyden € 
und auf dem Bauche bat es gleichfalls 


F} | 
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Eduppen. Sen Fleiſch bat einen ſtarcken 


Beigusgeruch, und wird nur im Aufferftem 
Serhfalfe gegeffen- 

Allium, Bnoblauch, Bauren Theriach, 
wur in Gärten erzogen, bat Blätter wie der 
Lauch, Doch etwas fleiner, einen hohlen und 
randın Stengel mit einem Kopfe einer Zwiebel 
äbnlih und mit vielen Aehren, eines ſcharfen 
Geſchmacks. Die Wurgel fichet faft wie eine 
Stiebel ang, aus vielen Körnern oder Zeen zur 
famımen geſetzt. Bluͤbet felten. Iſt bersährt 

wider die Eolic und Darmgicht, Huften, Eng- 

brüftigteit, Langenfucht, Waſſer ſucht, Gelb⸗ 
ſocht, Nicrenweh und Stein: iſt ein treflich 
Vrd ſervatn für den Stein, wenn man allemal 
im neu⸗ und vollen Mond eine Knoblauchs⸗ 
xwichel flein fchmeidet, und mit einem Löffel voll 
Labtigbrandtrsein einnimmt: man bat hievon 
pP deflillat. und Eledtuar. de Allio wider die 

Gifte. , 

Alm montanum, f. Vidtorialis. 
Alloiotiea, Alterantia, die Saͤfte ändernde 

Argenegmittel, die wider die Säure, Galle, 

Scorbut und Faͤulniß dienen. 

Alifolia americana, ein Staudengewaͤchs 
in Carolina, bat feinen Nahmen von feinen 

Blättern, welche den Erfenblättern ziemlich 
gleich find, und welches, mie diefer Baum, an 
feuchten Orten waͤchſt, iſt wegen feiner Blu: 

men weit merckwuͤrdiger. Sie brechen in dem 

Drumsnate an den Enden der Zweige in weiſſen 

Erninfern einen halben Fuß lang aus. Eine 
Jede Slame befteher aus 5Blaͤttern, welche ein 
Suͤſchel Heiner Blumenfädgen umgeben und 
ſehr ſtarck an dem Gtengel durch einen Stiel 
von einem viertel Zole lang hänge. Esfolgen 


Fleine runde und ſpitzige Capſeln darauf, mel: 


che diel leichte Saarmnenkörner enthalten. AU: 

gen. Hiftorie der Rei ſen x. XV. 8. p.246.f. 
Asa nigra bacciferas f. Frangnila. 
Alsus vndgards , rien, ller. Ein 

Bcum, ber ſich aus den 


mw Schas’ Kammer. 


Wurtzeln und durch das 
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Einſchlagen feiner grünen Xefte oermehret. Die 
; männliche Blume ift zwar mit der weiblichen 
| auf einem Baum, doch ſtehen fie auf verſchie⸗ 
j denen Veften, und die Frucht ift fehuppicht, wie 
i Tanızapfen ; waͤchſt gern an waͤſſerichen mora⸗ 
ſtigen Orten, kan im Mertzen verſetzet werden. 
| Die frifchen Blätter werden in hitzigen Ge: 
ſchwulſten und Benien mit warmen Waſſer 
übergelegt, desgleichen in alten Echäden, Ge- 


| ſchwuͤren, Wunden, Podagra und Gliedergichtz 


unter die Bußfohlen in die Schub gelegr, ziehen 
die Hige und Schmertzen aus den Füffen. Die 
Früchte werden anftatt der Galläpfel zur Din⸗ 
te gebraucht. 

Aloe, Aloe,ift ein fehr bitterer, harter, doch 
mürber Saft, fo theils bargigt, theils gummo⸗ 
fifcher Art ift, und am Geruch der Myrrbe fehr 
nabe kommt, von unterfchiedlicher Barbe, doch 
gemeiniglich rörhfich ‘oder gelbbraun: kommt 
entroeder in Schaaffellen oder in groffen Kuͤrb⸗ 
fen aus Oftindien, zum Theil auch aus America. 
Das Gewaͤchs dieſes Saftes hat fehr Tange, 
dicke und fpigige ſaftige Blaͤtter. Ale Aloen has 
ben einblätterichte regulaire Blumen und drey⸗ 
fache Hilfen. Obwol auch dtefe Gewaͤchſe in 
Teutfchland im vornehmer Herren Gärten erzos 

gen werden, fo koͤnnen ſie all da doch nicht zum Saft 
gelangen, ſondern muͤſſen denſelben aus Aſien 
und Arabien bringen laſſen; derſelbe wird ent⸗ 
weder aus den dicken Blaͤttern, oder aus der Wur⸗ 

| gel gepreffet, und, nachdem er fich gefeget, und dag 

| Klare gelind abgegeffen teorden, über einem ger . 
linden Beuer zueinem dicken Saft gekochet und 
abgerauchet, in duͤnne Häutlein gefaffet, und alfo 
verfchichet. Nachdem nun diefer Saft mehr oder 
weniger gereiniget iſt, wird er in drey big vier 
Eorten getheilet, unter welchen die gang ſchlech⸗ 
te und unfaubere Dip ſchwartze Aloe oder 

Aloe caballina, Boßaloe genennet wird, 
ift gank trocken, unrein, fandigt, ſchwer und 
ſchwartz, hat weder Saft noch Kraft, ift nichts 
nutz; die etwas beffer und mehr gereinigte wird 

F Leber⸗ 
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Beberaloe, oder Aloe hepatica — fie 


eine Farbe wie die Leber hat, und voller Löchlein, 
wie geöfnete Adern, iſt, muß recht trocken und 
nicht übelriechend feyn, iſt insgemein in der Mit⸗ 
ten in dem Ballen ſchwartz, aber um die Enden 
. Reberfarbig, komme meiftens aus den America- 
nifchen Inſuln: man fan fie an ftatt der Cabal- 
linz dem Vieh und Pferdengeben; folget die 
Aloe focoterina, kommt meiſtens aus der 
Inſul Socotra und Socotera, in Oſtindien, 
wird entweder noch gang, oder in Fragınen- 
tis von den Materialiften verfaufer: fie, muß 
ſchoͤn rein, glängend, locker, leicht, bitter, eb- 
ne widrigen Geruch, auch zerbrechlich ſeyn; das 
Pulver, wenn man daran kratzet, beynahe 
Goldgelb und wie Safran ausſehen. Hieraus 
entſtehet endlich die 
Aloe lucida, wenn die vorige ſo weit gerei⸗ 
niget und geſaubert worden, daß ſie gantz hell und 
durchſcheinend, wie das Vitrum ii, anzuſe⸗ 
hen. Weil aber die gute und beſte Aloe oft mit 
dem Gummi Arabico, Succo Acaciæ &c. vers 
fälfchet wird, fo muß man auf folchen Betrug 
Achtung geben, und hieran erkennen, daß folcher 
vermifchter Aloe die Bitterkeit vergehe, am Ge: 
suchnicht ſo ſtarck fey, auch alddann nicht leicht 
gebrochen, und zwifchen den Fingern zerricben 
werden Fan. Die Aloe bat eine zwiefache 
Subſtantz, eine ift harkigt und anhaltend, die 
andere gummoficht und purgierend: jene prä- 
ferviret vor aller Faͤulniß, ftärcker den Magen, 
södtet die Würmer, fommet zum Elixir Pro- 


und fehleimigten Beuchtigkeiten aus dem Ma- 
gen und Gedärme, weswegen fie gleichfam der 
Grund zu allen laxirenden Pillen ift, abfonders 
lich werden die Franckfurter Pillen davon berei⸗ 
tet: mehr Praparata find Aloe lota; Extra- 
um mit 9 ſimplici, die Dofis von 3A. bie di. 
das Extradtum mit Succo Rofarum oder Aloe 
rofata, die Dofis von )j. bis ZB. Specics Hie- 
ræ: die Aloetica werden entweder zum lariren 
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gegeben, und dann iſt IB. bie Jj. genug, ot 
gu putgiren, dann find Zi; bis Zj. zulängli 
Es geben aber nicht alle Aloen dieſen bitte 
Saft, fondern eine, die Succotrinifche, wel 
an ihren fleckichten Blättern fenntlich ift. 

Alogotrophia, wenn Theile ohne Maas u 
Gleichheit genähret werden, wie bey Kindern 
der Rachitide. oder Engliſchen Krandheit. 

Aioidarium, eine aus Aloe zubereitere Art 
ney zum purgiren,. beym AETIO und onipas 

Aloides, Stratiotes foliir aloes femine !on 
die Waſſeraloe mie langer Fruchtcapf 
worinnen fie von der Aloe unterfchieden. D 
Pflange wächft in Suͤmpfen. 

Alopecia, "AAamexia, Das haarausfe 
len mit ihren Wurgeln : darwider dienen L 
cocta aus Roremarin. Abrotan. mit Wein, ot 
cin Lixivium von diefer Afche, Ungarifch Waſſ 
Schlangenfett, Ellentia Vi perarum, der Succ 
Raphani und Malvx, Decoctum Malve u 
Lapathi, Maulwurfs- und Schlangenfett 
V deft. Mellis folvirer. 

Alopecuros, heiſt in der Kräuterlehre al 
was im Wachsthum einem Fuchsſchwantz At 
lich it, als Trifolium Alopecuros, Gram 
Alopecuros. 

Alofa, Clupea, Alſe, Alofe, Elfe, Il 
Alfenfifch, ein Fiſch, welcher in den Seebu 
gefifcher wird, wo füfle Wafferftröme fich ergieſſ 
ft feiner Äufferlichen Geſtalt nach, den Herin; 
ziemlich gleich, doch viel groͤſſer. Er wird ſo gı 


als ein Lach, mit groffen und duͤnnen Schup) 
prietatis; diefe laxiret und treiber diegallichten 


bedeckt, hat eine fpigige Schnauge, weites Mı 
ohne Zähne. Die Zunge ift ſchwaͤrtzlich, 
Rücken lichtfarb, die Seiten und der Bauch 
berweiß. Seine Eyerſtoͤcke find fhmachai 
und fein Fleiſch lobet Arıcıus de re cibaria. 

Alos achne, Spuma maris, Meerſchau 
beym DIOscoRTDE. 

Alos anthos, Flos maris, eine Art Me 
fihaum, beym pıoscorıne. 

Aios antlıos, heiſt auch bey denen Chym 
Sal Gemmae. d pi 
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Apam, eine E berufene ofindifche Gtaube, 


deen der Stamm fich in 2 bis 3 Stammäfte 
wrtbeifet. Die Minde diefer Aeſte iſt grün und 
aſchiarbig, ohne Geruch, aber von einem ſau⸗ 
vum wianmenziebenden Gefchmade. Die Ae⸗ 
fie daben ein weißliches, durch Knoten abge: 
tbeilted Holg mit einem grünen Kerne. Die 
Wurgel ift rotb, und befteht aus einer groffen 
Menge Burgelfafern, die fich gegen alle Seiten 
ausbreiten. Das Laub ift laͤnglicht, ſchmal, 
läuft in eine febr fcharfe Spiße zu, feine obere 
Fläche iit dundelgrün, die untere blafßß. Es hat 
eine {ehr grofe Menge Blattribben, riecht nicht 
unangenehm, ſchmeckt aber herbe. Die Bluͤthe 
hat eine dundele Burpurfarbe, aber feinen Ge⸗ 
ruch wächſt auf einem ſchwachen runden Stie⸗ 
1, end öfters 2 bis 3 beyſammen; Jedwede 
dar 3 ziemlich breite ſehr ſpitzig zulaufende 
Kelchblaͤttgen, die inwendig mit einer zarten 
weiſſen Wolle überzogen find. Mitten im der 
Sluͤthe fichen 3 rothe laͤnglichte Staubftengel: 
gen, die ſich creutzweiſe über einander ſchraͤn⸗ 
den. Huf die Bluͤthe folgen fpigig runde, 
mit einem fleifchigen Marck ausgefuͤllete Scho⸗ 
ten, de ohne dag man einen Saamen gemahr 
reerden könnte. Der Alpam ift nimmer ohne 
Lach. Er mächt auf fandigen und freyen Bo: 
den. Man mag etwas vonthin nehmen, was 
man will; fo kann aus folchem nach feiner Ber: 
wifhung mit etwas Dele eine vortrefliche Sal⸗ 
be für die Geſchwuͤre und Kranckheiten ' der 
Haut gemacht erden. Der Saft aus den 
Diarrernund der Wurtzel ift ein fehr beruͤhmtes 
Groengift. Allgem. Hiftorieder Reifenic. XII. 
Baud p. 656. = 
— 2— Cynædiis, der Steinfiſch, iſt 
tinHemer Fiſch, kaum einen Schub lang, "und 
hat groffe Aehnlichkeit mit dem Bifche, den die 
Portugiefen — nennen. . 
Aplitidon, "AM. ba 
fo in — 7— Srůcte als eine Nußſchaale zer⸗ 


brachen. 


rider, An Beinbruch, 
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Alphiton, "AAdbrrev, heift überhaupt ein jeb- 
wedes Nehl, Hırroca. aber verftchet nur 
dasjenige darunter, welches aus geroͤſteter Ger⸗ 
fte gemacht wird. 1. 2. de dixt. VIII. 24 
Alphus, ’AADdg, bedeutet einen weiſſen 
fhroürichten Fleck in der Haut, und ift dag, 
was CELSUS Leucen gencnnet, wie FESTUS es et- 
klaͤret; oft ift es das Hauptgefchlecht, worun⸗ 
ter weiſſe und ſchwartze Flecken in der Haut bey 
Ausſaͤtzigen verſtanden werden. 
Alquiſoux, iſt fo viel als Plumbum. 
Alſarnac, iſt fo viel als Hydatis. 

‚Une, Morfus gallinz, Huͤnerdarm/ 
‚Yunerbiß, Huͤhnerſalben, Vogelfraur, 
Ziſelkraut, weiffer Meyrich YWiyre. 
Ein Kraͤutergeſchlecht, welches viel, auch zum 
| Theil fälfchlich alfo genannte Species unter: 
ſich hat, dahero der Character einer Alfine wohl 
zu bemercken ift. Diefer befteberin dem, daß 
jedes der fünf regulairen Blätter tief einges 
ſchnitten ift, und die Blume zehnblätterich zu 
5 fejeinet. So aber die Petala der Blumen 





ungetheilt oder nicht tief genug getheilet find, 
oder fonft in der Blume der Blätter Zahl nach 
ein Unterfehied ift, werden die ähnlichen Arten 
Alfnontivmum, Alfinaftriformis, Alfinaftroi- 
des, Aſingſtrum, Alfınellaund dergleichen ges 
nennet. "Die Fruchthuͤlſe iſt einfach, ſtehet 
gern auf fetten Boden, wird auf den Aeckern, in 
Kohl⸗ und Kraͤutergaͤrten gefunden, dienet wi⸗ 
der Juflammation der Wunden, vertreibet die 
Milch, oft auf die Bruſt geleget. 
Afine paluſtric, iſt die Veronica fœmina. 
Alſiraco, dag ift Manna, GALENus nen- 
nets Alel acreum, luftigen Honig. 
Alerans, Alterantia, werden alle andere 
Arkeneyen genannt, welche nicht purgiren, noch 
vomiren machen, Deswegen gehören hieher 
1) die Terrea, ober welche erdartiger Natur 
find, wie alle 7 figillat. Bol. Cryſlall. C. C. 
Maäter perlar. Ebur ufl. Lap. 95 &c. 2) vie 
Sulphurea und Gelatinoßa, al$Flor. Zis. Suc- 
52° a . ein. 
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cin. Gumm. Arabic. Tragacanth. Myrrh. | die, zähe und-inwendig weiſſe Wurgeln, wel⸗ 
Camphor. die Spiritus ardentes, Olea deflil- | he drey bis wier Fuß hohe, runde, ranhe und 
lat. Balfam. Cop. Peruvian, Tindt. Succini, hohle Stengel treiben, woran mechfelöweife 
ris, &c. 3) die Salina, Salia fixa, Abfinth. | wollichte, zerkerbte und weißlichte Blaͤtter ſte— 
ri, Carduibened. &c. und Volatilia, C. C.| hen, fo den ordentlichen Pappelblättern glei- 
(Je, Succina: die_N_.acidi minerales: iten | chen, nur daß fie länger find. Die Blumen 
Salfa, als Sal Ammoniac. Cremor Tri, D| find feibfarbig, und den ordentlichen, Pappel: 
O-lat. Sacchar. ni, 9 foliat. ri, Liquor | biumen glei, nur. daß fie Fleimer find, Die 
C. C. fuceinat. &c. 4)Mixta, oder mancherlcy | Arten davon find: Alıhra flore majore, feu 
vermifchte, als Pulveres, Extradta, Effentiz, | Thuringiaca, frutefcens foliobryonix, fru- 
Elixiria, Tincturæ &c, 5) Anodyna, als Opi- | telcens hifpanica folio rotundiori undulato 
um, Laudan. hyfteric. opiat. Tinctur. Opii, | virginiana ricini folio. Die Wurgel unt 
Croci, Eflent, T heriacal, und endlich 6) Aquea, | Blätter laricen, zertheifen, mildern die Schär: 
Gewäfler. fe, treiben gelinden Schweiß, lindern die Schwer 
Alteratio, jede Yenderung, wenn entme- | gen: die Wurgel mit Zimmer in Waſſer ge 
der eine Krandheit ab» oder zunimmt, wenn une | fochet, treibet die Afterbürde, reiniget die Mut 
fer Leib und Spiritus, auch die Säfte durch | ter nach der Geburt: Aufferlich zerftoffen un 
Erſchrecken, Buccht oder Zorn ꝛc. in eine unna- | mit ein wenig Zucker vermifchet auf die War 
türliche Bewegung gebracht werden, und danı | gen geſtrichen, heilet derfelben Ritzen: hievo 
faget.man: Ex hat fich fehr alteriret. rLan- | ift praͤpatitet V deflillat, Mucilago, Syrupu 
carD im Lexico nennet es auch eine Blutrei- | und Unguentum fimplex und compolitum. 
uigung oder Expurgationdurch Aderlaſſen und ‚Althaea arborefcens, davon find folgende Xı 
Purgiren: FALLorıus verſtehet hierunter die | ten befanut, Althzamaritimaarborea gallic 
Derlegung, und macht drey Sorten der Berän- | veneta, virginiana ricini folio, die erfte Ga 
derung, 1) die. gar nicht verleget,und nurdie Haut | tung wird zu einem anfchnlishen Baume m 
ſchwaͤrtzet, 2) foder Natur gang zuwider, und auch roeiffen und rothen Bluͤthen. Die 2te A 
die Haut verlegt, 3) welche fich gegen diefelbe bey- | wird von einigen Malva arborea veneta parı 
de mittelmäßig. verhält, nach, Befchaffenheie der | flore genennet. 
Sachen. Althexis, "AAIsEıs, dieſes Wort gebrau 
Alterna folia, gegen einander über fte | nırr.2.deartic.t.37. und heiſt ſo viel als d 
bende Blätter. Ein Character, nach mel: | Cur oder Heilung. 
chem man die Kräuter und Bäume aus der) Auco, ift eine Art der Uhu; einige find 
Blätter Verhaͤltniß eintheilet; alfo ift Philly- | groß als ein Capaun, andere wie eine Taul 
rea von dem Alaterno: unterfehieden. Ihre Barbe ift bieyfarbig mit weiß gefpre 
Althaca argyptiaca, ſiehe Abel-Mofch. |delt. Der Kopf ift groß, ohne Ohren, n 
Althaea, Bismalva, Malvavifcus, Ibifcus, | Bedern, wie mit einer Erone gejieret; 1 
Alchee, Zibifchwurg, Heilwurtz, Eh: | Schnabel weiß, die Augen groß und ſchwa 
renroſen, Herbſtroſen, weiffe Pappel, | die Beine rauch mit langen, ftarden und fi 
Addekraut, Doͤrrwurtz, „Hülfwurs, | fpigigen Klauen verfehen. 
weiſſe Zunft, Stockwurtz, Holtzwurtz, - Alndel, Alutel, Sublimatorium, ein Su 
waͤchſt german fetten und feuchten Dertern, blüs | limirgefäß. Iſt ein Topf von Glas o 
bet im Julio und Augufto. Kommt den: Pap- | Erde gemacht, der faft die Geftalt eines Rau 
peln ziemlichgleich, hat virle lange Daumens topf 
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tie, deffen man beym Bienenbau gebrauchet, 


bat; fie können einen Fuß bis ı8 Zoll hoch, und 
u Bauche 9 bis 12 Zoll, am Halfe aber 3 bis5 
Jet weit ſeyn, mäfen unten am Boden ein 
te) babın, welches juft fo weit iſt als ihr Hals, 
damit man ihrer 2. oder mehrere über einander 
fen, und.den Hals des unterften in den Bo⸗ 
den des oberften ſtecken fann. 

Alvearium, Alveolus, die Hoͤhle in dem 
Obr, bey dem Schärgang, wo ſich der Unflarh 
der Ohren, oder Ohrenſchmaltz zu fegen pfleget. 

Ava-quilla, iſt eine Staude, deren Blätter 
ein wenig nach Bafılicum riechen. Es ſteckt ein 
herrlicher Balfam darinnen, der beyden Wunden 

ſeht gute Dienſte thut. Ihre Blume ift lang wie ei⸗ 
ne Aehre, weiß von Farbe, die ins violett fällt, fie 
waͤchſt in Südamerica in der GegendBalparaiffo. 

Aigem. Hift. der Reifen ıc. XVI. Band p. 150. 

Alvei apım, die Haͤuſergen in denen 
Bienenſtoͤcken. 

Aveoli belemnitarum, ſind in der Hiſtorie 
gebildeter Steine die Lagerſtellen, in welchen die 
Relemnites Pfeil» oder Luchsſteine liegen. conf. 
xıein Nornencl. Lithol. 

Alveoli Dentium, ‘die Sache in denen 
Rinnladen, in welchen die Zähne ſtecken, wer: 
den auch Simon, Mortariola, Loculi, Prefepio- 
la oder Foflz genannt. 

Alımen, Allaun, wird gewoͤhnlich O ge⸗ 
zeichnet; iſt ein herbes aus einem ſauren Geiſt 
und brennlihen Erdhartz beſtehendes Mittel: 
falg; es wird auß befondern Minern der Al: 
launerde, einer Art Steinfohlen, aus einem 
befendern alaunhaltigen Pyrite oder Kieß 
gekocht. Seine Grundrheilgen zeigen fich 
deutlich durch chymiſche Auflöfungen ; fein ſau⸗ 
ver Theil giebt den Spiritum altmuinis, fein 
brennlicher Theil ift Aumen ufum,. das ge, 
brannte Allaun, welches fich von felbft, wenn 
es mit Agtfteinpulver gemifcht worden, fo fort 

vonder Luft entzündet. ER ift dieſes Saltz zum 
innerlichen Sebrauch untüchtig, äufferlich 
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kommt es inviele Compofitiones, und hareine 
fouderbare jufanmenzichende Kraft. 

Alımen catinum, ift Waidaſche; fiehe 
Cinis infedtorius, und Sal.alcali. 

Alumen farcum, Trufenafche, wird von 
Weinhefen gebrannt, und zu einem feharfen 
Saltz calciniret. 

Alumen febrifugum, eine ſchaͤdliche Art Fie⸗ 
bermittel, welches aus Allaun, Drachenbiut 
und Cardebenedictenwaſſer bereitet wird. Es 
wird auch aus calcinirtem Allaun gemacht, auf 
welchen man Efig gießt und folchen hernach " 
Cryſtallen kocht. 

Alumen plumofum, Federweiß, niv von 
dem VALENTINI für ein recht natürlich Allaun 
gehalten: es ift von deffen, Gebrauch und Rus 
Gen nichts befonders befanht, möchteaber wohl 
mit dem gemeinen Yllaun in vielen hbereinfoms 
men, weil fie faft einerfey Gefchmad haben, . 

Alumen rupeum, crudum, de Rocha, der 
gemeine Allaun, iftein fauer und fehr herbes 
mineralifched Saltz, welches von dem fauern 
Erdgeift, und von demfelben durchfteſſenen 
Steinen gezeuget wird, nach deren Unterſcheid 
er vielerley Geftalt und Farben an fich nimmt; 
kommet meiftentheil® aus Italien und Engels 
land: wiewohl auch jego in Teutſchland zu Luyck 
und zu Saalfeld, Ziegenhayn in Heffen rc. eine 
groffe Quantiräf gemacht wird, und zwar alſo: 
Erftlich werden die Allaunfteine gebrochen, dar⸗ 
auf in einem Kalckofen gebrannt, nachdem wer 
den fie Haufenweiſe an geranme Pläße gefuͤh⸗ 
vet, wohl einen Monat lang alle Tage viermal 
mit Waffer befprenget, darauf in groffe Keſſel 
gethan, Waſſer darüber gegoffen, unter ftetem 
Rühren gekochet, bis die Allaunſchaͤrfe ausge: 
gegen ift: hernach wird das Hare Waffer von 
den Hefen abgelaffen, und in eichene hoͤltzerne 
Gefaͤſſe gethan, und darinnen zum Erpftaltens 
anfchieffen gelaſſen, welche gemeiniglich achte 
auch zehneckigt find: und auf dieft Weife wird 
wicht nur der Nömifche Allaun m taliın, ſon⸗ 
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dern auch der Englifche und Teutſche gemacht. 
In der Medicin ſtopfet er in der weiſſen und ro⸗ 
then Ruhr, auch andern Blutſtuͤrtzungen; rider 
Zahnbluten mifchet man ihm mis geftoffenen 
Mufcaten; einige thun Salia fixa darzu, und 
curiren die Wechfelfieber damit. 

Alumen faccharinum, Allaunzucker, wird 
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Alvus, der Leib, oder unterſte Theil d 

Leibes, durch welches die Excrementa natür 
her Weife auggeführer werden. 

Alvi Adflviöiio, Suppreilio, verfchloßn 
Leib oder verftopft, wird genennet, we 
die Feces oder der Koth nicht zu rechter Zeit 0 
geführer, fondern etliche Tage mit groffer M 





aus dem gerheinen Allaun gemacht, wenn ders | he behalten wird: von dieſem ift Gradmeife 
felbige mit Roſenwaſſer und Eyerweiß zu gehd- | Hartleibigkeit, Alvi frgnities, Alvus pig 
riger Eorfifteng gefochet, und zu kleinen Pyra⸗ Segnis unterfcpieden, wenn der Leib nicht gaı 


‚miden wie Zuderhüte formiret wird, ven wels 
eher Geftalt ihm der Name gegeben worden: 
das Frauenvolck brauchts zum Schmincken. 

Alumen fajolae, ift nicht Allaun, fondern 
vielmehr eine Art Schieferftein, wird nur fo 
genennet, weil er ſich in Scajas oder Sqnamas 
theilen laͤſt; fonften wird es beffer Lapis Schi- 
ftus albus und pellucidus genennet. 

Aumen feijfle, Schieferallaun, iſt ei- 
gentlich kein Allaun, fondern ein Bleyweis, und 
wird in Engeland aus dünn gefchlagenen Bley 
Schichtweife gelegt und mit Eßig begoffen, zu: 
bereitet. Ale 
-  Alumen uflum, gebrannt Allaun, wird 
aus dem gemeinen und in einem Löffel fo lange ge⸗ 
ſchmoltzenen Allaun, bie er in einen weiffen Kalk 
gerfället, gemachet; wird zu Abaͤtzen in Auf 
ferlichen Schäden gebraucht, nimmt das faule 
Fleifh in den offenen Schaden hinweg, und 
faubert fie. Vornehme Leute thun ihn zerftoflen 
unter die Urme, oder unter die Fußſohlen, 
wenn ihnen die Füffe und Achſeln übel riechen. 

Aluta, insgemein jedes Leder, bey den 
Chirurgis aber wird darunter dasjenige Leber 
verftanden, auf welches fie Pflaſter ſtreichen. 

Alutamontana, Amianthus fibris molliori- 
bus intertextis, in lamellas compadtus levis, 
Bergleder, ift eine Art Amiant von grauer 


Farbe, beftehet aus weichen Faͤden, welche feſt 


an einander hängen, und durch andere Fäden 
durchſchoſſen find, durch deren Zuſammenfuͤ⸗ 


ſiehet. 


lich verſtopfet ift, fondern man um den andı 
und dritten Tag mit groſſer Beſchwerde 
Stuhle gehet. Die Urfachen ſtecken theils 
den Gedärmen, theilg in dem Koth ſelbſten; 
dem Korb, wenn derfelbe gar zu trocken ift, ı 
ihm das Serum gebricht, oder wenn er mit 
nem herben und adftringirenden Humore an 
fuͤllet iftz in den Gedärmen, wenn fie entw 
inflammiret, oder comprümiret find, ci 
Bruch haben, wenn der Motus periflalticus 
bricht, oder wenn dag Rechum an einer £ 
mung laboriret. Nun werden wider Trod 
heit des Koths Hurmectancia, als Buttermi 
Thee, Eoffee, item Zuder, Honig, Mar 
Feigen, Eorinthen, ein Decodtaus Rad. A 
Lilior. alb. Polypod. Herb. Malv. Mercuı 
Branc. Urfin. Paul, min. Cremor. Zri,Syı 
Rolar. folutiv. &c, dienen ;die Schärfe der € 
te verbeſſern Lap: 5.C. C.ull: Limatur. 7 
Ebur ufl. Corali.Mater perlar.  figillat.. 
bey werden auch erweichende Clyſtitre und B 
zutraͤglich feyn. Paralyfin der Gedaͤrme hebet 
‚ mit Decoctis und Nerven ·ſtarckenden Einfi 
aus Ruta, Salvia, Roremarin. Origan. 
pill. Chamzpit. Chamzdr. Flor. Paeon, : 
chad. arabic. Anthos, Rad, Doronie Ca 
phyllat. &c. Den Motum periflalticu 
Ordnung zu bringen, brauche man fiharfe 
gantia aus Relin. Jalap. Scammon. Diagry 
Purgant, aͤuſſerlich dabey Fel Tauri mie ] 
Scammon. oder Colocynth. oder Radic. Aı 





gung der Stein ſchieferich und blaͤtterich aus⸗ | rac. mit Schmalg warm auf den Nabel ge 
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ri Fluxas, der Zauchfluß, uͤberfluͤſ⸗ 
frStübte, fiehe Diarrhaa. 

Ari tormina, WOinde und Grimmen 
in Leibe, fiehe Tormina Ventris. 

Alu pigra, fegnis, Hartleibigkeit, fiehe 
An AdAiridlio, “ 

Aupias, ein Artzneymittel, welches die 
ſchwartze Galle abfuͤhret, «8 wirdeine Art 
som Turbith hierunter verftanden. 

Alyprm, eine Beyſorte des Knopfkrautes. 
Eiche Globularia. 

Alufon s ALENT, ifein Spanifh Kraut, 
fommt dem Marrubio bey, ift ein fonderlich 
Specificum mider die Hydrophobie: RENEÄL- 
mus in Obfrvat. bat eine Effeng davon, mit 

yoelcher er etliche Hydrophobicos gang gllick⸗ 

lich curicet hat. Es hat graue gefräufeltv Blaͤt⸗ 
fer und bimmelblaue Blumen, fo aus ftachlich- 
ten Endpflein bervorfommen, Es wird bey 
eng in einigen Gärten gefunden. 

Amacärib, ift der Nahme eines Fiſches in 
Brafilien, er ift ein fehr ſchwielichter Fiſch und 
gleicht demjenigen, welchen die Portugiefen Bu- 
Zallo nennen, und ift wegen der aufferordentlis 
chen Stärde feines Giftes fürchterlich. Allgem, 
Hiftorie der Reifen ıc. XVI.B.p.280. 

Amzslgema, eine fehichtweife Dermi- 
ſchung zweyer Dinge, fo daß erſt eines, und 
bernach das andere darduf gefeget, und fie in ei⸗ 
men Klumpen gebracht werden; oder es ift eine, 
wermöge des Queckſilbers, gemachte Calcina- 
tion der Metalle; wird mit diefen 3 Buchſta⸗ 
ben A bemercket. 

Amalgamatio, Amalgamiren, iſt eine chy⸗ 
miſche Arbeit, darunter wird verſtanden, wenn 
GSold, Silber, Zinn und Bley (wiewol es auch 
mit Eifen und Kupfer aber langſamer, angehet, 


und fein ſolch tradtabel Amalgama mird,) ver | 


mittelft des Mercurii, alfo folviret und verei⸗ 
niget werden, daß Daraus eine ziemlich flieffen- 
de und augdchnliche Mala werde. Man wird 
obferviren, dag, fo bald man zu vier oder mehr 
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Theilen im Tiegel warm gemachten Mercurii, 
geſchlagen oder gefeilt Metalls ein Theil mifchet, 
beſagte Metalle ſich vereinigen werden, und die 
Operation beynahe geendiget ſey, da wird denn 
nichts mehr übrig ſeyn, als daß das Amalgama 
im Waſſer gereiniget, und die Mercurialtheilgen, 
welche ſich nicht recht mit dem Metall vereiniget 
haben, durch ein Leder ausgedruͤcket und abgeſon⸗ 
dert werden. Es geſchiehet das Amalgami⸗ 
ren noch auf eine andere Art, wenn nemlich der 
Rauch des Mercurii an die Metalle ſchlaͤgt: al⸗ 
lein dieſes gehet langſamer von ſtatten, als das 
erſte. Der Nutzen dieſer Operation iſt, daß es 
eine Art der Calcination ſey? denn, fo bald man 
vom Aınalgamate z. €, des Goldes, den Mer- 
eurium durch das Scheiderwaffer nimmt, wird 
man auf dem, Grunde des Gefaͤſſes das Metal 
unter der Geftalt eines fubrilen Kalte finden. | 

Amandinus lapis, ift ein Edelſtein verſchie⸗ 
dener Farbe, treibt allen Gift aus. ALBERT. 
Amaracinon, "Auagarıov, ift bey dem 
DIOSCORIDE eine Salbe aus Delen und un⸗ 
terfchiedlichen Gewuͤrtzen bereitet, 
Amaracss, ſiehe Majorana. 
Amara duleis, iftdas Solanum fcandens. 
Amaranthoides, der Rreopfförmige A: 
maranth mit mweiffen oder rothen Blumenbit- 
| ſchen, welches eigentlich die Blumen nicht find, 
fendern nur unverwelckliche glängende Blumen 
feiche, zroifchen welchen .Eleine einblätterichte 
gleichförmige Bluͤmlein ftehen. Sonſt iſt es der 
Frucht nach dem Amaranth gleich. 
Anmarenthus, Flos amoris, Tauſend⸗ 
ſchoͤn, Sommerblumen, Flor Amor, 
werden in Gaͤrten erzogen, und in Blumenfel⸗ 
dern unterhalten; bluͤhen im Auguſt. Die 
Blumenkelche find pergamenten und unver⸗ 
welcklich, und die Bluͤmgen ſelbſt, welche in 
denſelbigen verborgen, ſind einblaͤttericht regu⸗ 
lair. Die Eapfel iſt trocken und einfach, und 
oͤfnet ſich quer über, (ad horizontem dehifcit), 
Bluͤht im Julio und Auguſt. Dir Tranck von 
dem 


| 
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den Blumen wird wider alle Bauchflüffe fehr ger | AÄmatcaffic, ven andere Texcalamatl, ur 
ruͤhmet, die Wurgel aufden Zahn gehalten, ftil: | andere Tepeamatl nennen, iftein groffer Bau 
let Zahnfchmergen, der zerftoffene Saamen mit | in Neufpanien, mit dicken; purpurfarbigen, be 
Wein eingegeben, mehret die Milch in denen | nahe hergförmigen, und wie Epheulaub, fo bri 
Brüften. Dan hat davon verfchiedene Gattun: | tem Blättern. Er trägt eine Gattung Hein 
tungen : Amaranthus vulgaris, eriflatusaureus, | Feigen, mit einer ins purpurrotbe fallenden Fa 
kpicatusaureus, plumatus colore.rubro, cri- | be, und mit feinen rothen Kernen angefül 
fiatuscolore rubro, coloreluteo, colore car- | faet hält fie für eben die Frucht, welche Cluli 
nco, plumatus colore violaceo, colore aibo, | in feinem Buche von ausländifchen Gimädi 
indicus fpica herbacea, indicus globofus albus | befchreibt. Ximenes belchret ung, es fühle: 
Iychnidis folio, indiens globofus cxruleus, | re abgefochte Brühe die Fieberhige, auch füt 
indicus tricolor, f. fpicatus, tricolor ameri- | fie die Galle und den Echleim dur Brech 
canus rubefcens & arborefcens, ınaximus | und Stuhlgaͤnge ab. Mach feiner Borfehr 
caudatus colore coceineo, maximus, pani- | muß man zu diefem Endzwecke drey Ungen v 
culis longis, nodofis &c. conf. Arnold Friedt. der Wurgel nebft 315 Waffer nehmen, undt 
von Hartenfel® neuer Gartenfaal. zur Helfte einfachen laſſen. Algemeine Hijl 
Amaranthus lutheus, fiehe Stoechas citrina, | rie der Reifen sc. XIII. B. p. 644. 
Amaritudo oris, Bitterkeit des Mun⸗ Amatoria febris, f. Chlorofis, 
des, wenn theils mit dem Epeichel, theils durch Amaurofis, Ausugwcis, Gutta ferena, Sı 
das Auffteigen aus dem Magen, etwas auf die kulio nigra, iftein Augenbrechen, wird von ciı 
Zunge kommt, das bitter ſchmeckt. Es iſt fol- | gen, aber nicht recht, der ſchwartze Staar 
ches ein Zeichen der gallichten Mifhung des nannt. Das unfchlbare Zeichen diefes Affe 
Blutes, und der Berftopfung der Leber, Dahero | ift die fotale und volltommene Blindheit ohne e 





man fich des Rhabarbari und der, Mittelfalge, 
als Arcanumm duplicatum, Tartarum vitrio- 
latum, fleißig zu bedienen hat. 
Amaror, amarum, Bitter, Bitterkeit. 
Amaru a voluta, & Huviatilis, die $luß- 


- deute, Flußvolute, teil fie fih meiſtens in 


der Mündung tiefer Fluͤſſe aufhält. Das 
Fleiſch der darinn wohnenden Thiere ift bitter: 
lich, wird aber doch von den Inwohnern gegeſ⸗ 
fen. Einige rechnen fie zu den Pauscronen. 
Sie hat eine diinne Schaale, ift violblau, und 
gegen der Spitze rings herum und wechſelsweiſe 
mit Knöpfen befegt, welche fich in fchmarge 
Dornen verlichren, und beynahe den halben 
Theil der Bolute cronenweiſe umgeben. 

Amarygae, ’Auaguyas, ſo twerden ven ei⸗ 
nigen die Augen, von andern aber die Au⸗ 
genbraunen benennet. . 

Amaryllis Lınnagı, iftder Lilio-Narciffus. 








tzigen Mackel der Augen, fo, daß der Augap 
rein und gut fcheinet: der Iris iſt unbewegl 
und die Krandhrit ift nichts anders als e 
Leblofigfeit des Sehenervens (Paralylis ne 
optici), Sehr felten üft hier eine vollfomm 
Eur zu hoffen; jedoch find Setacea oder Ha 
feife im Nacken, Schiöpfen der Augenlie 
(Scarifieatio palpebrarum) zu werfuchen. 

Amanjum, alırhand Schmelsglas, ı 
zum Email gebraucht wird, 

Amayaen,ijt ein Fiſch der in Brafilien gefi 
den wird, eine Urt vom Seefroſche, iftein F 
ger Fifch von mancherley Karben, welcher fc 
ne Augen hat, und eine Urt von Koach 
macht, wenn er aus den Waffer koͤmmt. 
blaͤſt fich auch auf wie der Froſch Sein Fle 
ift fehr gut, allein nicht cher als bis man es fc 
fältig von der Haut abgefondert hat, unter n 
her er eine Art von Gifte verbirgt. Man 
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wein Fgelbemwafner, und noch viel giftigerift, 
dedie erſte. Indeſſen it man doch auch das 
Makh davon, wenn man die Haut abgezogen 
ft. Es wird für ein Hilfsmittel wider den 
Derchfall angefeben. Endlich ift noch eine drit⸗ 
färt, welche die Brafilianer Itarca nennen, 
ton zeckigtet Seftalt, und ſcheint blaue Augen 
zu haben. Sie hat nicht allein in der Haut, 
fendern auch im der Leber und den Gedärmen 
Gift, welches fie aber do nicht gefährlich macht, 
wenn man nur alle dieſe Theile davon nimmt. 
Augen Hiſtorie der Reiſen sc. XVI.B:p: 280, 
Amazomos, 'nuafovıcs, cin Beynahme ge: 
wirler Kuůchlein, deſſen Deicription beym GAL. 
V. 8. de C. M. S. L. c. 3. zu ſehen. 
Ambaigtinga, ein braſilianiſcher Baum, 
Non fagt die Allgem. Hiftorie der Neifen ıc. 
im XVI. Band p. 286. fe Er ift weder eine 
Fichte, noch eine Enpreffe, er ift viel höher als 
die erſte, und viel gerader alß die andere, Er 
ttaͤgt auf dem Gipfel eine Art kleiner Bläschen, 
welche einen vortreflichen Saft tröpfeln, wenn 
fie zerplagen. Die Indianer find forgfältig, 
ferchen in Mufchelfchalen zumaniinien, fie brau⸗ 
chen aberviele Tage, um nur cine Heine Menge 
zu ſammlen. 
Bal ſam gebraucht wird, vornehmlich die Wun— 
den zu verharrſchen, die kalten Feuchtigkeiten zu 
derjagen und die Magenbeſchwerden zu heben. 
Zu diefen fegtern nimmt man ihn mit einen 
wentg Bein cin. 


Er diener zu allen, wozu der 
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initider noch eine andere Art, die mit Spigen ſtaͤrckſten Aeſte waͤchſt eine groffe Anzahl B 
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then, welche! gleich den Sproſſen ſelbſt einen bit⸗ 
tern und fauern, der Mangesfrucht ähnlichen 
Geſchmack, nebft einem ftarcken und fauern Geru⸗ 
he haben. An fich feibft ift die Bluͤthe klein, 
weiß, und einem Sterngen ähnlich, Sie beſteht 
aus 5 biß 6 zartin, fpigigen, etwas hatten und 
glängenden Kelchblärtchen. So bald die Bluͤthe 
Knoſpen zu treiben beginnt, faͤllt das Laub ab und 
ſchlaͤgt nicht wieder aus, bis die Frucht zum Vor⸗ 
ſchein koͤmmt. Allgem. Hit. der Reifen sc. XII. 
Band p. 656, 

Ambarth, ein Baum in Oſtindien, von mittel- 
mäßiger Groͤſſe. Seine Frucht träge mie ihm ei⸗ 
nerley Rahmen, bat div Geftalt und Gröffe eines 
Fleinen Pfirfings, auch dergleichen Heinen Kern. 
Diefen gebraucht man dıe Speifen ſchmackhaft zu 
machen, und ſchmeckt er nie der Saft von grünen 
Reben. Allg. Hift. der Reifen sc. XI. B. p. 656, 

Ambayba, ein Baum in Brafilien, welcher 
dem Beigenbaum gleicht, man verfichert, daß 
innere Häurgen feiner Rinde, heile die Wunden, 
wenn es darauf geleget wird, eben fo gefchwind 
als der befte Balfam. eine Blätter find fo 
rauch, daß mai fie braucher verfchicdene Arten 
Hol damit zu glättch. Algen. Hiftorie der 
Reifen sc. XVI. Band p. 286. 3 

Ambe, "Aufn, ein Theil des Inſtruments, 
beym MIPFPOGRATE, die verrenckte Achſel 
wieder einzurichten, nemlich das Stuͤckgen 
Holtz, welches bey dieſer Operation unter der 
Leiter unter dem Achſelkopfe lieget. Es bedeus 


Ambalam, iſt ein groſſer Baum in Oſtindien, | tet dieſes Wort uͤberhaupt den Rand eines Din-- 


deſſen Stamm ein Mann kaum umflaftern kan, ges, und werden die Kopfe der Knochen‘ 
und waͤchſt auf fandichen Boden. Seine Wur- auch damit bedeutet. | 
Bel ift lang und faferich; fein Holtz ift glatt,| Amtela, ein Baum in Oftindien, er theilet 
glaͤntzend, und liegt unter einer dicken Rinde. ſich in 2 Gattungen. Eine gleicht an Groͤſſe 
Die gröftin Hefte find gruͤn, ‚und mit einen dem Miſpel- und am Laube dem Virnbaunıe,, 
blauen Staube überzogen: Jedwedes Blatt | Die Frucht gleicht einer Hafelnuß, Sie hat 
beficht aus zwey paaren Heineren Blättern, | am Ende einige Zaden, ſchmeckt mie Reben⸗ 
woran noch ein anderes — von unregelmaͤſ⸗ | faft, * — Ki * ho und an 
. x . hr (4 * 
) far Seftalt ſteht Aus. den“ Sproſſen ber ” eife eingemacht, Salze geg 


ſen. 
Woycs 
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fen. Die andere Gattung iſt zwar eben fo groß, 


hat aber noch kleineres Laub, als ein Apfelbaum, 
und eine dickere Frucht, als die erſte Gattung. 
Die Indianer kochen fein und dad Sandelholtz 
zufammen ab, und vertreiben mit dem Waffer 
die Fieber. Allgem, Hiftorie der Reifen ꝛtc. 
XU. Band p. 656. . 

Ambia monArDes. Eine Art Balfam, tocl- 
eher dem Tacamahac Hark nahe kommt, fehr 
wohlriechend ift, und auch an Kräften mit fol» 
chen übereinfommen fol. 

Ambidexter, heiſt derjenige, der bie lincke 
Hand gleich der rechten fertig und gefchickt 
brauchen fan, 

Amtlyopia, "AuGAuseria, , Myopia, 
ſchwach Beficht, dunckele Augen ; dis Vi- 
tium heiſt bey alten Caligo: koͤmmt vom verhins 
derten Einfluß oder Mangel der Lebenggeifter 
Her ; hierwider wird wel nirgends anders ber, als 
von den Brillen, Hülfe zu erwarten ſeyn. 

Ambon, ein Baum in Dftindien, hat die Ger 
ftalt eines Mifpeibaum, hingegen feine Frucht 
gleicht ungefähre den Spillingen, ift aber fehr 
angenehm und ſchmackhaft. Inwendig liegt 
ein Kern in Größe einer Hafelnuß, melcher wie 
man faget, wahnfinnig machet, man mag fo 
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ber paßiren. Was aber eigentlich Amber fen 
find die Autores unterfchieblicher Meynung, di 
meiften aber halten dafür, daß, weil der Am 
ber, wie andere Harte, fihnur in Spiritu Vin 
auflöfen laͤſſet, folcher für ein Bitumen ode 
Erdpech zu halten fey, fo aus gewiſſen Naphih⸗ 
Brunnen aus der Erden in das Meer geron 
nen, und allda von dem Waſſer coaguliret wor 
den. Dan hat zwey Sorten davon, nemlic 
diegang weiffe und die graue; teil aber d 
gang, tweiffe entweder gar nicht zu befommcı 
oder noch unreif ift, fo brauchet man nur d 
graue, welche mebft der ſchwartzen faft allei 
bey den Materialiften gefunden wird; muͤſſe 
alfo gehalten werben, daß feine Luft darzu fon 
me. Der befte graue Amber muß im fein 
Stuͤcken, inwendig voller gelben und ſchwa 
gen Tüpflein, nicht weich, fondern hart, do 
leicht und wohlriechend ſeyn. Die Probe d 
guten ift, daß er, wenn er mit einem beiff 
Pfriem geftochen wird, ein Del von fich, gieb: 
und der Geruch zugleich gut iſt; hierzu komm 
noch, daß der rechte Ambra nicht fo leicht i 
Waſſer erreiche, auch nicht fo bald weich wer! 
wenn man ihn zweifchenden Fingern tractiret, 

bergegen der falfche mie Wachs erweichet. T 


wenig davon effen, als man will, Pyrard verz | Berfälfchung deffelben gefchicht gemeiniglich n 


ſichert, als er einftend unvorfichtiger meife da⸗ 
von gegeffen, ſey er gange 24 Stunden nicht 
richtig im Kopfe gewefen. Wer viel davon ißt, 
Der fällt in eine tödtliche Kranckheit. Allgem. 
Hiftorie dei Reifen ıc. XI. Band p. 656. 
Ambra, Ambra gryfea vera, grauer Am— 
ber, ift ein weißgraues oft gefprendeltes, und 
mit ſchwartzen Adern durchlaufenes leichtes 
Hark, eines überaus wohlriechenden Geruchs, 
wird meiſtens aus Oſtindien gebracht, allwo es 
in Klumpen, von unterſchiedener Groͤſſe, auf 
dem Meer treibend gefunden wird, iſt ſehr und 
viel theurer als das Gold; die ſchwartze pechich⸗ 
te Materie aber, womit er insgemein auf der 
See umgeben iſt, Fan fr die ſchwartze Am» 





einer Mifchung von Paradiecholg, Storar u 
zerftoffenem Ladanharg, nebft etwas Bifam, oi 
auch mit dem Bengoe, indem fie folche mit etw 
weiffen Wachs, worunter der Staub von wur 
ſtichigen Eſchbaumholtz, Bifam, Ziberh u 
Baummooß gemifchet, verfegen. Er erwaͤrm 
ſtaͤrcket, erfrifchet die Lebenggeifter, erhält ein 
fund und langes Leben, dienst wider viel Hau 
kranckheiten: die Dofis ift ı bis 10 Gran; ı 
meiften wird die Effeng verfchrieben, davon 
Do£. 6 bis 12 Tropfen. Sonften hat man a: 
noch die Species Diambræ, und die Pomaamb 
Ambra alba, fiche Sperma ceti. 
Ambranigra, ſchwartzer Amber. 
diefer yon Natur alfo warhfe, ober ober kuͤnſ 
u { 


” 


“ 
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EBeiſe aus Biſam, Zibeth, Storax, Ladano ſelbſt find die Fluͤgel groß, laͤnglicht und abban 
k. gemacht werde, Davon find weder die Gelehr⸗ gig, die obern braun und gleichſam weiß gewaͤſ⸗ 
ta, noch Materialiften annoch einig. scHur- ſert, die untern aber dunckelroth mit 6 ſchwar⸗ 
erusfpricht, es fen in Compofitum; diePar- | gen Puncten gezeichnet. i 
fmirer brauchen ihn zu allerhand Galanterien. Ambufla, Ambultiones, Brand, Brand: 
Ambra Mo/chata, moſchadirter Amber. ſchaͤden, ifteine, vermöge des Feuers, geſche⸗ 
R Ambr. gryf- opt. 3j. Molch. Orient. gr. xv.| bene Lxlion, bald der Haut allein, bald jus 





vom beften Eanarienzucder Ziij. reib und mifch gleich des Fleifches, der Tendinum und Ner: 
es unter einander in einem gläfern Mörfel mit 
OleiCitri, Rofar. deflill. ana gutt. v. Cinna- 
mom. gutt, ij. Caryophyli. gutt. j. und heb ee 
in einem mwehlvermachren Glafe auf. Er ftär- 
et dad Gehirme, Hillt den langwierigen Hu⸗ 
sten, und ift fonderlich altem Leuten fehr zuträg- 
ich. Dofis gr. ıv. ad vj. 
Anbrofa, "Außecoia, heiſt im eigentlichen 


Wortverſtande, was von unfterblichen Weſen 


gerdan und verrichtet wird, Goͤtterſpeiſe 
beym HOMERO. In ber Kräuterwiflenfchaft 
ein Kräutergefchlechte mit männlichen, vonder 





ven. Die Symiptomata, welche fich bierbey 
finden, find Schmerg, Inflammation, Bfafen, 
bald mit, bald ohne Serum, und wenn ed vom 
Schuß iſt, Schwaͤrtze des Theils; die Urfach 
iſt Feuer oder ſiedend Waſſer.“ Die Eur iſt bald 
leicht, bald ſchwer; leicht iſt ſie in geringen Brand⸗ 
ſchaͤden anders aber, wo die tendinoͤſen Theile mit 
verbrannt, und noch aͤrger, wo man den heiſſen 
und kalten Brand zu beſorgen hat. Im erſten 
Fall hat man darauf zu ſehen, daß nicht Blaſen 
aufſchieſſen; das erlanget man, wenn man den 
laͤdirten Ort mit Speichel befeuchtet, und am 


Frucht abgeſonderten, und weiblichen tragba⸗ Feuer trocknen laͤſt, oder wenn man Zwiebeln mie 


rea Blumen. Ambrofa maritima, Ambrofia 
Canadinfis Platani folio. 

Amsbubejse, Kraͤuterweiber, melde 
‚Kräuter und Wurgeln ſammlen. 





Salgund Seife, oder mut Ol. Pp.d. im Moͤrſel 
gerjtöffer, oder Lade, oder icharf gefalgene Butter, 
oder mit Erigvermifcher appliciver :diefe Mits 
tel aber gehen gar nicht an, wenn der Brand tief, 


Ambulo, Eruca urfina, Phalæna major, ! das Fleiſch mit angegriffen und Blaſen aufges 


der Erummbornichte Nachtvogel, ein 
Echmetrerling ohne Zunge mit gang dinnen 
faumäbniichen Fühibhörnern. 
aus melcher er fomme, beift insgemein die Baͤ⸗ 
rentaupe, weil er über dem gangen Leib fehr 


haaricht und fo rauch als ein Bär ausſieht. Er 


hat lange weißlichte und roͤthlicht ſchwartze 
Haate, und dazwiſchen rings herum gantze Lir 
nien von weiſſen Tuͤpfeln. Er iſt ſehr groß 
haͤft ſich am liebſten auf dem Salate auf. Er 
hat 16 Rüffe, eimen ſchwartzen Rüden, an dem 
Bauche aber und an den Seiten ſieht er ſchaa⸗ 
Eiht. Die gange Reihe der Seitentäpflein, 
weiche man der Länge nahanihm wahrnimmt, 
oder die Puncte auf der Site jedweden Ein- 
fpnirts find weiß. An dem Schmetterling 


4 


worfen hat ; allda werden die Blafın aufgeſchnit⸗ 


ten, und dann Adflringentia und Detentiva auf: 
Die Raupe, | geiegt, als Dinte, Boi. Armen. mit Pulver, Gal- 


larum, Sangu. Dracon. mit Ol. Rolar. jum Un. 
guent gemacher, item Emplaftr. Saturnin. Un. 
guent. Alabaflrin. fonderfih Ol. Lini oder Ro- 
far. Mucilag. Sein. Cydonior. oder RCalcis vie 
væ q. v. gieffe fo viel Waffer darauf, daß es 4, 
bis 5. Finger breit über den Ralch geher, und wenn 
fich der Kalch geloͤſchet, ſo laß es al ſobald durch 
ein Filtrum ſaufen. Zu dieſem Waſſer thue 
Olei Rofar. oder Lilior. alb. q. und reibe es in 
einem bleyernen Mörfel wohl untereinander, 
daß ein weiß Unguent daraus werde. Folgend 
Liniment rühmet DoL a E us ſehr, fonderlich, 
wenn der Brand von Pulver iſt: 


G 2 Rec. 
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Rec. Ceruff. Pulv. Rad. Confolid. maj. aa 
tEß. Lap. Calaminar. Lithargyr, Minii 
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Amentia, Aberwitz. 


Amentum, die Geſellſchaft männliche: 


aa Ziiß. Camphor. 38, Ol. Kapar. q. ſ. Blumen, welche ſich auf Bäumen und anderı 


f. Unguent. $. Brandfalbe. 


P langen eingeln and von den weiblichen Blu 


Wenn die Brandfchäden in Abfceflum oder Gan- | men abgefondert, "befinden, und entweder au 


grænam degeneriren, fo werden folche Mittel er- 
fordert, welche wider diefe Affedte ſpecifice ges 
richtet, und an ihren gehörigen Dertern zu fuchen 
find. Alſo iſt mic ohnlaͤngſt folgender Cafus 
begegnet: ein Beckergefelle, welcher fonften Epi- 
lepfia habituali laborirte wird unvermuthet vom 
Paroxyſmo angegriffen, und fällt indie aus dem 
Badofen gefegten glühenden Kohlen dergefalt, 
daß ihm der gange lincke Arm auswärts, von dem 
Brand, bisaufdie Beine durch und durch lädiret 
worden; bierbey war nichts anders, als eine 


‚ einer 





lange mit den toeiblichen beyfamme: 
find, (ſiehe Monacia) oder auf verſchiedene 
Plangen vertheilet ſich befinden. (Sich 
Dieci«.) 

Amethodus, ein Artzt, der ohne Ord 
nung verfährtz oder auch ein Urgt, der fir 
an keine Secte bindet, immaffen die Methot 
beym CELSO, das Verfahren der Aertzte mar 
Borurtheilen, bedeutet. 

Amethufla, ’ausdvra, find Argeneymı 
tel, welche vor der Trunckenheit präferv 


Mortification und folgliche Abnehmung, wo 
nicht der Hand, doch einiger Finger zu hoffen, doch 
bat unter meiner Diredtion der fonderbare Fleiß 
und Sorge des Herrn Ehriftian Kühnen, Ehirurs 
gi und Badern im Kneipf, alles beforgliche Un: 
heil abgewendet, nachdem er diefes Decoct und 
Cataplafına &c. oft und warm gebrauchet : 
R. Spirit. Lumbric. fir. %ci urinof. Ma- 
trical. Galban. Eſſent. Galban. aa 3j. 
Ag. Quercetan. 3ij. Elixir, vitæ 3j. Sal. 
vol. oleof. Eflend. Caflor, Camphor. 
aa 3j. Decodt. mei ufual. ad. Sphacel. 
3iij. m, d, ad vitruwm, fuber, munit. 
R. Pulv. Radıc. Enul. Herb, Abfinth. Car- 
duibened. Scord. Rut. Salv. Leviflic. 
aa Mjv. Chxrefol. Miij. Bacc. Laur, 
Juniper. Sem. Anifi, Cumin. Fenicul. 
aa $ij. Macis. Nuc. Mofch.aa$iß. Aloes, 
Myrrh.aa 3x. Caryophyll. 3ij. coq. in 
Mulſ. aut loco hujus Vin. gallic.& Li- 
xiv. fortifl, aa, q. ſ. £.Cataplafına. warm 
umzufchlagen, 


ven, als bittere Mandeln ꝛc. 

Amethyfug, Amethyſt, iſt ein roͤthlich 
Edelſtein, welcher durchſichtig, und wie Pfi 
ſigbluͤt anzuſehen iſt, kommt aus Indien un 
Arabien, welchem der Boͤhmiſche bey weitem nic 
gleihift: dienet, auffer dem Aberglaube 
wider die Trunckenheit und böfe Gedanden. 

Anietria, Auereia, die lingleichheit d 
Manfes, die Ungleichheit in der Bildu 
der Theile menfchlichen Coͤrpers, das kraͤnck 
che Berbältniß der harten und flieffenden The 
im Coͤrper. 

Amfion, ift fo viel ald Opium. 

Amia, "Auia, ein Seefifch diefes Namen 
aus dem Gefchlechte derer die nur eine Floßfe 
am Nücen und das Luftwerdjeug unter 
Kinnlade haben. Sie find etwas Feiner ı 
die Thunfifche, haben ein fpigiges Maul, ei 
dicken Bauch und dünnen Schwang,. dei 
Bloffen wie ein halber Mond in Hörner 
frümme find, der Rüden ift blau und glaͤntze 
der Bauch aber filberfarbig, ven dem Ruͤc 


—— — — — — — — 


Amentaccus fios, imperfectus, heiſt in der 
Botanik eine umvollfommene Blüte, welche 
das Anfehen eines ſchuppichten Zäpflein® oder 
Würftleind hat. 


— — — — —— — — 


bis an den Bauch ſind ſchiefe ſchwartze Lin 
gezogen, die in gewiſſen Eutfernungen von 
ander ſtehen; die Augen find Hein und goldf 
big, ‚die Haut ift glatt, auffer um die Obreı 
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id rum, welche offen find; fie haben fehr | filienfaamen ſeyn; der aber, welcher jego in den 


frfe ſaͤgenwei ſe eingefchnittene Zähne, bie 
urätts gekruͤmmt find. 

Anianthus, "Arehoevros, Asbellus, Stein: 
au Eröflache, ift ein fafichter, ſchwartzgruͤn⸗ 
fiht ſchieferichter Stein, welcher fih wie Fe⸗ 
kn von einander reifen lAffet, und von dem 
Feuer nicht werzehret noch verbrennet, fondern 
nur weiffer und fauberer wird: kommt meiftens 
aus Indien und Türdey. Diefes ift derjenige 
Stein, woraus die alten Römer ihre unver- 
brennliche Leinwand gemacht haben, worinnen 

ver Könige und. anderer Magnaten Leiber ver: 

brannt, und alfo die Afche conferviret wurde, 
indem derfe/be alfo zubereitet werben Fan, ‚daß 

aan ihn zu Faden fpinnen, und Leinwand dars 

aus weben fönne, (welches für ein groffes Ar- 

caanım zu balten,) welche im Feuer nicht ver⸗ 
brenner, fondern nur weiſſer und von aller Un: 
feinigfeif gefaubert wird. . Dienet in der Mer 
dicin, innerlich wider den weiffen Fluß in Wein 
oder Drandtewein; in der Officin ift dag Lini- 
mentum de Amiantho wider den böfen Grind; 
es iſt auch eine audere Salbe davon, womit man 
die Hand falben, und nachmaln dag Feuer ohne 

Schaden angreifen foll, welche ETTMÜLLERUS 

in feinem Coinmentario Schröd. p. 797. aus 

dem ALDROVANDO alfo befchrieben hat: 

R. Pulv. Amianthi. Calc. viv.exlic, Album. 
Ovor. Alth. Succin. Sem. Hyofciam. 
aa q. v. vermifche alles zum Liniment. 

Amiulum, ift eben das maß Aınnios. 

Amiju, ein Baum in Brafilien auf der In: 
fel Maragnan, hat Blätter eines Birnbaumes, 
aber viel länger, umd trägt eine runde Frucht, 
die wie Pfirſchen ſchmeckt. Allgem. Hiftorie 
ber Reifen ıc. XVI. Band p. 295. 

Anmi verum, Semen Ammeos, Cuminum 
thiopicum, Ammeyſaat, wird von den 
Scribenten als ein ſehr Heiner, runder und ge: 
frreifter Saamen befchrieben, fo'dem Sand 

aleich fey, und ſoll al ſo viel lleiner als der Perer- 
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Apothecken und bey den Materialiſten zu finden 
iſt, kommt mit ſolcher Beſchreibung gar nicht 
uͤberein, denn er iſt laͤnglicht, faſt wie Kümmel, 
auch nicht fo Elein, dahero ift zu zweifeln, ob man 
heutiges Tages den rechten und aufrichtigen Am⸗ 
meyfaamen anfreffe, Das Kraut mächft gleich 
dem Benchel und Dill; die Güte dieſes Saamens 
wird aus dem fcharfen aromatifchen Geſchmack, 
und ftardem Geruch erfannt, muß kernhaft, 
vollfommen, friſch und fauber ſeyn: zertheilet 
die Winde, dienet wider die Eolic, Mutter - und 
Steinfchmergen, vornehmlich wider den weiſſen 
Fluß und Unfruchtbarkeit der Weiber ; Dolis JA 
ad 3j. komme zum Theriac, wird auch unter die 
vier Fleinen erroärmenden Saamen ee 

Ammiofelinum, und 

Ammoides, find Beyforten des Ammi. 

Ammites, eine Art Tropffteine, welche von 
der. Aehnlichkett der Fifcheyer, Rogenfteine 
genennet werden; fie beftehen aus runden zu» 
fammen getvachfenen Theilgen, deren jedes aus 
Waſſer, Erde, welche fich ſchichtweiſe über ein 
Sandförnlein angeleget bat, entfprungen. 
Man nennet fie auch von der Aehnlichkeit ver» 
fehiedener Saamen Cenchriten Sirfebdrner» 
ftein, Mecomites, Mohnfaamenftein, Pi 
Jolithos, Erbfenfteine, nachdem die Körnlein 
groß. oder Hein fi ind. 

Ammochofia, "Aunoxweia, die Art ulcera 
mit Sand auszutrodnen. ORıBAS: |. FO. c. gi 

‚Ammochryfos, Waſchgold, die Soldflite 
fhen oder Flimmer, welche aus Gold führender 
Fluͤſſe Sande gemafchen werden. Meuerlich 
bedeutet diefed Wort beym AGRICOL A und 
CAESALPINO goldähnlichen Sand, oder eine 
Art goldfarbener Ieerer Blende. Er wird in 
Böhmen und andern Orten mehr gefunden und 
zum Streufande gebrauchet. - 

Ammodytes, "Aumodırhs, Sandſchlan⸗ 
gen, diejenige Art giftiger Schlangen, welche 
in dem ſandichten Lybien — — * 

83 * — 


107 AM 

Ammoniacum gummi, beftehet auß gelbliche 
ten, theil® auch weiſſen dichten Körnern, hat einen 
fcharfen, bittern und hargichten Geſchmack, auch 
ſtarcken, dem Knoblauch nicht ungleichen, Geruch, 
wird in groffen Stücken, tworinnen viele weiſſe 
Körnlein find, aus Dftindien- gebracht. Das 
Kraut, woraus diefed Gummi flieffet, wird von 
SCHRÖDERO Metopia, vom worMmıo Agafyllis 
genennet, fol in der Landfchaft Lybien bey Cyrene, 
und bey dem Tempel des Gottes Jupiter Ammon 
wachſen; weil aber dis Gummi aus dem Kraut in 
den Sand laufen fol, fo ift «8 gemeiniglich mit 
Sand, Heinen Steinlein und Holg vermenget, 
und wird deswegen bey den Materialiften in drey⸗ 
erley Sorten getheiler, als Gummi Ammonia- 
cum finum, das gar feine, in granis, granu⸗ 
lirtes, in pane, in Kuchen. Das bejte muß 
Schön groß, weiß und gelb wie Weyrauch, granuli- 
vet feyn, einen Bibergeilichten widrigen Geruch) 
haben, mit feinen Rinden, Holg oder. Sand ver⸗ 
- menget feyn, die Kuchen follen viele fhöne reine 
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Amna, heiſt beymr ARACELSOI. ı 
Tart. tract. 5.c.2. in Schol. Waſſer, das 
Kalckftein oder weiffe Erde flieſſet. 

Annios, “ Auvioc, Armatura concer 
das Schaafhaͤutlein, ift ein dinnes, n 

ſes, weiches und durchfichtiges Haͤutlein, 
ches die gantze Frucht im Utero von allen ( 
ten umfaſſet; dieſes Häuflein bat eine ! 
Feuchtigkeit in fich, fo einer Lade von ge 
ſchenem Fleifch gleich kommt, mworinnen 
Frucht die ganke Zeit des Schwangergel 
frey und ungehindert ſchwimmet, macht 
Weg zur Geburt fohlüpfrig, daß das Kind le 
ter zur Welt kommt. ; 

Amolynthum, 'awöAuvrov, heiſt dasje 
Artzeneymittel, welches bey der Zubereitum 
Hände nicht ſchmutzig macht, 

Amomum ıısnası, fiche Zingiber. 

Amomum puinı, fiche Solanum, in; 
chen Arbuſcula Coralli. 


Amomnm vacemofum, iſt das ru 


Körner untermenget haben; wird es unter den! Amoınum pıoscoripıs, beſtehet aus ] 
Fingern weich, fo ift cd auch eingutes Zeichen: es purfarbichten und beynahe vieredigten € 
es ift ein vortreflich Mittel, den zähen harten | menkoͤrnlein, welche fo accurat zufanımen < 
Schleim und Rotz im Magen, Gedärni, Lung und | Ber find, daß fie einige runde Köpflein formi 
Mitg aufzuldfen, und gelind auszuführen, dienet welche mit einer runden und weißlichten £ 


deswegen wider Milgbefchwerungen,Reuchen und 
kurtzem Athem, Doſis Jj. ad ZB: Aruf- 
ferlich erweichet und zertheilet es die Knol— 
len am Halſe, die Gliedſchwaͤmme: auch ſind 
hievon die Pilulæ de Ammoniaco und der Spi- 
ritus präparicet, ingleichen des D. mıcH As- 
tıs Spiritus Aflhmaticus. 

Ammoniacum fal, fiche Sal. 

Ammonis cornu, eine Art verharteter Mu: 


umgeben, und alfo einem Traubenkorn ähı 
find ; die Köpflein bangen, wie die Trauben 
einander an einem Stich, worauf fie gleich! 
wieder Pfeffer, hart angeleimet find; werden 
Indien in Holland gebracht zes muß ſchoͤne, 
fche, runde, weißigelbichte, ſchwere.und mir! 
nern wohl ang:flillte Hülfen haben, auch grı 
und fernhaften Saamen, welcher feharf, arc 
tifh, und den Cardamoͤmlein gleich iſt: 


’ 





ſchelbilder, maflen daß diefe Steine vorhers mit | Körner werden zum Theriac gebrauchet. 


Abſicht gebildete. Häufer der. Seeſchnecken ger 


Amor infnus, Furor uterinus, die nà 


weſen, daher zu fehlieffen ift,. da, wenn man fie, ſche oder wuͤtende Liebe, iſt eine Ktand 
durchſchneidet, viel wohl geordnete Abtheilun⸗ der Jungfrauen, wenn ſie aus gar zu gr 
"gen geſehen werden. Geilheit und Begierde,zu wuͤten und zu tı 
“ Ammofteos Lapic, Beinvoelle, eine-Urt | anfangen, und faft gang naͤrriſch werden. ( 
Tufſteine, welche die Röhre eines Beines vor⸗ | cher, Art Exempel werden bey den Praclicis, 
ſtellet/ ſiehe Olteocolla. 


— — 
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ws nieder angemmerefetz Die Mittel dawider| Amphibiolithi, verfteinerte Amphibien, 


fin Abeit und andere Befchäftigungen, Ader«) folches find Schlangen, Kröten, Krofodille und 


Iefa, ſtatckes Lariren, dünnes Getrände, füh: 
Imx un Saamendämpfende Mittel zur Hand 
achnen, als Sein: Agn. call. 4. frigid. maj, 
Nyoph. Cannab. Lactuc. Portulac. Cicut. 
Cuphor. Sacchar. % ni, Eſſent. Caflitatis &c. 
Anoris pomum, fiehe Lycoperlicum. 
Amorcati, ift der Nahme eines Fiſches in 
Brafilien, eine Art vom Seefroſche, ift voller 


andere folche Thiere, die in Stein verwandelt find. 

Amphibium, heift ein Thier, welches in und 
auffer dem Waffer zugleich lebe, wie die Sees 
fub, Biber ıc, dergleichen Thiere haben, wie die 
Frucht in Mutterleibe cin Foramen ovale, oder 
eine Defnung zwiſchen beyden Hertzohren, und 
einen Canalem arteriofum, oder Blutweg vom 
der Lungenpulsader in die groffe Pulsader, die⸗ 


Stacheln und verbirgt ſich unter dem Sande | meil fie während ihres Lebens unter dem Wafr 
des Ufer®, wo die geringfte Wunde, dieer am dem | fer, die Lungen nicht ausdehnen ‚mithin dag 


Euffe ded veriergehenden machet, fehr gefähr- 
Uch ik wenn wan nicht ſchleunig etwas dawider 
brouchet. Algem. Hiſtorie der Reifen ꝛc. XVI. 
Band p. 250, 
Anuorpia, ein neu Gefchlechte des Lın- 
FAEI, welches vorhero der Blätter-halber vor 
eine Att der Pfeudo Acaciae gehalten wurde. 
LINXXAEI Hortus Clyffort. 

Amorphos lapic, ein Stein, welcher mit feinen 
Bildern bezeichnet iſt, zum Unterſchied der Bil- 
derſteine, welche Emmorphi genennet werden. 

Ampeitis, "Aurreriri, Terra Ampelitis, 

Erdhartz, iſt ein fteinigees, und dem Gagate 
beynahe gleiches Hartz, aufler, daß es nicht fo 
gern breunet, noch alfo nach Hartz riechet, auch 
diel leichter ſich in Schiefer zertheilen laͤſſet: 
wird an einigen Orten in den Weingaͤrten um die 
jungen Reben geſtreuet, weilen es die kleinen 
Bürmer, fo die Augen daran abfreſſen, toͤdtet; 
in der Medicin aber ift dieſes Iimplex noch nicht 
ſonderlich befannt. 

Amphomerina febris, "Außnuspwes wuge- 
vis, ein alltäglich Sieber, welches nach ei⸗ 
ner Heinen Ruhe von wenig Stunden neue An⸗ 
fäße macht. 


Amphiarthrofis, diejenige Bergliederung , 


wenn wiſchen Kopf und Pfanne ein Knorpel 
oder deren etliche Liegen, wie zwiſchen dem Huͤft⸗ 
und Schaambe ine, . 
Simfade und dem Schlafbeine. 


und zwifchen der unterften 


# 
— — — — — 


Blut durch ſolche nicht getrieben werden kan. 

Amphibleftroider, au DiEAnspoeichs, fiche 
Retina, 

Amphibranchia, au ßı6payxıa, voasum 
und neben der Luftroͤhre ift. 

Amphicauflis, außixausıs, heift 1) Ger⸗ 
fte fo auf Bergen gewachfen, 2) die. 
weibliche Schasin. 

- Amphideum, beißt eigentlich ein Hals⸗ 
band, oder Armband; HIrFPOcRATES 
aber hat das Bordertheil der Gebärmutter, weil 
es dem Rande eines Deftillirfolbens nicht viel 
ungleid) gebildet ift, alfo genennet. 

Amphipneuma,’ au Dirvevua, ifteine Art: 
befcehwerlichen Achembolens, #ırr. Kg 
Epid. XXIV. 17. 

Amphifbaena, ’Außiebawa, Schlangen, 
welche vor und hinter fich laufen, Blindſchlei⸗ 
chen, Wurmſchlangen. Sie haben feinen 
gebildeten Kopf, und find, dem Anſehen nach, 
ai. Kopf und Schwang auf einerley Weiſe ge⸗ 
bildet, als hätten fie zwey Köpfe, jedoch find fie 
wie andere Schlangen, mit Maul und andern 
zum Haupte gehörenden Theilen verfehen. Sie 
haben fein Gebiß, wie alle Schlangen, und ver⸗ 
ſchlingen gange Thiere, Käfer, Würmer ꝛc. Gie 
find meiſtentheils Aber den Leib mit buntfarbis 
gen Ringen gezeichnet, dabero fie auch Kine 
gelfchlangen heiffen. Hievon bat sera in 
feinem Muleo befondere Arten befchrieben. 

Ampli- 








—— 
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Amphi ſilen, eine. Art fremder Bifche, welche 
einen ſchnabelfoͤrmigen Schwantz führen, und 
alſo ſich am Kopfe und Schwantze aͤhnlich fer 
ben. KLEIN zu beſchreibt ihn in dem IV. Miſſl. 
Tab. VI. das Driginal befindet fich in dem Lin- 
ckiſchen Raturaliencabinet allhier. 

- Amphifinila, "AuDirwirn, hieß ein gewiſſes 
zweyſchneidiges Meſſer fo jur Anatomie 
gebraucht wurde. GAL. |. 1. anat. adm. c. 10. 

Amphitrite, die Ampbitrite, ein befonde- 
red Gefchlecht von pflangartigen Gewürm, das 
einen länglichten Leib und geblätterte Streifen 
bat, nur aber eine fadenaͤhnliche Haltftange. 

Amphodonta, 'AuPodovra,: Thiere, welche 
beyde Reihen Zähne in beyden Kinnladen ha- 
ben, als Menfchen, und alle vierfäßige Thiere; 
dahingegen Hetorodonta "die wiederfäuenden 
Shiere find, deren obere Reihe, was die Beiß— 
zähne belanget, mangelt. 

Amplexi caulis, eine Pflange, welche fich 
um nahe fechende Eörper, windet; wie Hopfen, 
Winden (Convolvuli) und dergleichen. 

Ampulla, fiche Eſſere. 

Amputatio, fiche Sphacelus, 

Amfaleira., ein oftindifcher Baum von ges 
meiner Gröffe, trägt eine Frucht, die am dicken 
Ende der Aeſte herausmächft, und dem Gold- 
apfel gleicht. Sie hat Äufferlich eben dergleiz 
chen Rippen, als eine Melone. Das Inwen— 
dige ift weiß und mit einem Kerne verfehen, wel⸗ 
cher eingemacht wird, und vortreflich ſchmeckt. 
Allgem. Hiftor. der Reifen:c. XII. B. p. 657. 

Amuleta, Periapta, Periaınmata, Anhaͤng⸗ 
fel: hierunter werden ſolche Artzneyen verſtan⸗ 
den, welche um den Hals, Arm oder andere 
Theile des Leibes gehangen werden, ein und an⸗ 
dere Kranckheit auf ſolche Art zu heben; bey 
dieſer ihrem Gebrauch gehet viel Eitelkeit, 
Aberglauben, Leichtgläubigkeit vor, wie folches 
die tägliche Erperieng bekraͤftiget, dabero nen⸗ 
ner fie GALENUS recht unvernünftige und ab⸗ 
furde Mittel, denn auf ſolche Art würden fie 
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nichts; und fo ja etwas gefchicher, fo gefchi 
durch. die phantaſtiſche Einbildung, denn n 
fein Bertrauen darauf fegen, empfinden aud 
nen Nutzen davon. Alſo iſt wider das Abor 
ein Amuletum die Efendsflatt, Adlerftein ;t 
daß Auffahren im Schlaf der Agtſtein; wider 
ber Laubfröfche um den Hals gehangenz ı 
ſchwer Zahnen der grüne Jaſpis; wider Mı 
beſchwer Cafloreum, Galbantın &c. D. w 
hat einen fhönen Tradtat, Scfutiniumn an 
torum genannt, in 4to davon gefchrieben. 
Amurca, "Auoeyr, ®eldrufen, O 
fen, der überblicbene dicke Bodenſatz von 
gepreßtem Baumoͤle, fie erweichen, lindern 
zertheilen. 
Amufum, der Seecompaß. Eine ; 
ſchaalichte Mufchel oder Doubletie, aus den 
ſchlechte der Kammmuſcheln, auf deren ı 
Schaale fich gleichtwie auf einem Sceco 
alle tn einem Halbeirckel befindliche Grat 
dichten auß einem Mittelpuncte laufender 
nien Vergeichnet finden. RUMPH. p-144. 
Amyche, >apeuxn , iſt eine leichte Br: 
dung, fie mag nun mwidernatürfich oder dir: 
Kunst gefcheben form. Im erſten Ver, 
braucht e8 Hirr. |, de int. Aſſect. XXX 
Im fegtern aber GAL. von Schröpfen 
de cur. rat. ad Glauc. c. 7. 
Amydum, fiche Amylum. 
Amygdalae, die Wjandeln am 2 
ſiehe Tonfilla, 
Amygcalataum, fiche Emulſio. 
Amygdalıs, der YNandelbaum. 
Baum, twelcher nach fünf blaͤttericht re 
ven Bluͤthen eine einfache mit einer dünne 
fehichten rauchen Haut umgebene Frucht 
ſo auswendig mit einer länglichten 9 
Schaale, wie die Welfchen Nüffe, umgebe 
welche endlich, wenn fie zeitig worden, auf 
get, und die Mandeln imeiner andern ſehr 
ten Schaale fallen TAft, welche nachmalen 
öfnen, und bie Kerne daraus zu ſammlen 
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A gebt noch eine Art, an welcher dieſe Holgig- | Amygdalae:toflae, gebrannte Mandeln, 
r&haafe ſo zart iſt, daß · man ſtie mit den Zaͤh⸗ Sind Mandeln, welche mit eimer aus Zucker 
un aufbeiſſen Fan, wwerden · theils and Franck⸗ uiid Rolo armenã bereiteten Maſſe gekochet und 
teich und Italien gebracht, theils in Teutſchtand, | ie Zimmtpulver uͤberſtreut ſind. 
ahfenterlich in der Pfaltz, um Tuͤrckheim, Lan⸗ Amygdalarum fürfüres, Mandelkleyen. 
van x. häufig gefammlet. Diefer Ftucht, oder;  Amygdalerım oleum, Mandelol. 
der Mandeln, find zweyerley Art, nemlich dic Amygdaloides, der Mandelſtein, ein ge⸗ 
Amygdalae amarae, bittere !{Tjandeln, fie | bilderer Stein, wie Mandeln, dergleichen zu 
färden ven Magen, treiben den Urin, vechtie Planig in Böhmen gefunden wird 
ten die Trundenbeit. Das Def hievon dienet Amygdaloperfieus, iſt eine Art Pfirfchen, 
wider Gebrechen der Ohren, macht eine ſchoͤne deren Kerne tie fuͤſſe Mandeln fchmeden. 
Haut, welches auch die Kleye thut. Anilum, "Aviv, Amydum, weiſſe 
Amug dalac äulcer, fürffe Mandeln, dieſe Staͤrcke, Kraft / oder Amelinehl, wird aus 
werben in ;mey Sorten gerbeiler, "davon Die eine |gutent Weigen auf diefe Urt zubereitet? Man 
Ambrofm, fo groß und Hoch ander Farbe | nimmt die beften und vollkommenſten Weitzen koͤr⸗ 
find, die andere Communmandeln genenner, ner, und nachdem fie fauber gewaſchen, fo gief- 
uud diejt find feiner, und nicht von fo fchönen | fetman rein Fließwaſſer darüber, Läffer fie darin- 
Sera: fie ſtaͤrcken die Frucht der ſchwangern | nen liegen, und gieffet täglich dag Waffer ab, und 
Beiber,mebren den Mannsſaamen, find den wieder frifches drüber, wann ſolches etwa 5. 
Fang: win Schwindfuͤchtigen feht dienlich; hie⸗ oder 6 Tage geſchehen, und der Weitze gantz weich 
von iſt das ſuͤſſe Mandelöl/ welches den neuge- "worden, iaffet man dag legte Waffer in ein ſau⸗ 
bohenen Kindern mit, oder ohne einige purgir ber Gefäß ablaufen, drucket das übrige durch 
rende äfte eingegeben wird, damit die ſchwar⸗ | ein Tuch, und damit die Kraft und Marek her⸗ 
gen Unreinigkeiten beyzetten aus dem Leibe ge- | aus komme, gieffet man von dem legten Waffer 
ſchafet werden ;- bey Ermachfenen linderts die etwab zu, laͤſſet nachgehends fich alles fegen, gief 
Gtemihntergen befördert den Nieren» und |fer oft allmählig das Waffer, fo ſich oben ſetzet 
Blafcnſtein, ſtiket die Cdlit, befoͤrdert das Aus: ab, und trocknet dag uͤbrige an der Sonne, laͤſſet 
werfen im Settenſtechen, Huftch, dient in har⸗ es in Klumpen zuſammen, ſo iſt ein gut Kraft⸗ 
ter Verſtopfung des Leibes, Milferere mei, | meblfertig; wird in Teutſchland, Holland, auch 
Seibenfacht, ſpasmodiſchen Eolid ie. Es fotl bey uns in Preuſſen haͤufig genug gemacht. Das 
er Hand Mandeln 5ri: Olei geben, wie Viel- beſte iſt, welches aus groben, doch leichten, gantz 
Beier angemercket hat. Es giebt auch andere weiſſen Klumpen beſtehet, welche wohl ausge⸗ 
Arten niedtigwachſender Mandelbaͤume, die trocknet, raus, und am Geſchmack nicht ſauer, 
kleine Zwergmandel, Amygdalus indica | auch,foman die Stücenvon einander bricht,nicht 
Tara, mit einfacher und voller Blume, ſchimmlicht, fondern inwendig, wie auswendig, 
Amıgdalae canifarae, candiwte Yan: ſchoͤn weiß find; fiemüffen auch zart und nicht zur 
n. mel hart ſeyn, welches letztere geſchieher, wenn dag 
Anıgdalae am'roffnar, auserleſene Man⸗Mehl nicht au der Sonnert,fondern auf demOfen, 
deln, Ambroſinermandeln. J wo es auch graulicht wird, getrocknet iſt. Sein 
\ Amugdalae nuce fragti, Amygdalae fra- Nutzen ift allen Waͤſcherinnen befannt, nicht 
* en, Bruch | weniger den Zuckerbeckern; doch aber dienet 
ner Kractmandeln. . der davon gekochte Brey wider die Bauchfüfs 


Wops Schas- Kanne, 0 


giles, Mandeln mit weichen Schaal 
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und einen. eben fo durchbringeuden Gift als 


e ————— 
ſe, wird auch zu den Oblaten, ſo man zu eſſen 
pflegt, und zu denen, mit welchen Briefe geſie⸗ 
gelt werden, gebrauchet.. Anitzo wird aus dem 
Solano radice tuberofa,, ‚oder den fo genannten 
Erdäpfeln, mit Erfpabrung, des edlen Wei- 
gend, ein fehr ſchoͤnes Kraftmehl, an verſchie⸗ 
denen Orten zubereitet. — 

Amytaonis medicamentum, , Ay Sasirus 
Dapnaxor, wird cine gewiſſe Compofition ju 
Pflaſtern genennet, dig wider das Hergpochen und 
die contracten Glieder dienen. Die Befhreiz, 
bung davon findet — aroi. I. 4 c. Me 

., Aua,.fiche A« .. 2 

. Anabatica febri iu, jedes Gicher, "welches i im 
— und in der Vermehrung der Zufälle, 
auch Wachsthum der wiederhohlten Aufäle 
(paroxylinorum) beftehet. - 


Anableps, der ungenannte Fiſch, in 


Fiſch aus der Elaſſe der Weichfloßfederichten, 
weicher fih von. dem nächften Geſchlecht der, 


Meerfchlangen und Meeraale bauptfächlich 


dadurch unterfcheidet, daß feine Ohrendeckel, 
wie bey jeuen aus 10, alſo hier nur aus 6 Bein⸗ 
lein beſtehen, ja daß ſie auch zu aͤuſſerſt an dem 
Hücken nicht mehr, als eine ‚einige Stoßfeder 
hab en. 

9 nabr — — heiſt Seh 
PAYLO AEGINETAL.O.C. 1.4. die Eur der 
Haare an den Rändern der Yugenlieder, wenn 
deren etliche zuſammen ſtehen, und das Weiſe 
im Auge empfindlich machen, durch eine von 
ihm beſchriebene Nadel. und. zugehörigen 
Faden. 

Anabrofs, rdbenan, die Ausbrechung ei⸗ 
nes Theils durch Eyter oder andere Br 
Materie. 

Anabula, f. Ocymun aquaticum. 

Anacali if, ein alfo. genanntes Friechendes 
hir in Madagafcar. Es waͤchſt unter der 

nde fauler Baͤume; es hat. 5 bis 6 Zoll in 
der Länge, und viele Beine wie cine Raupe, Es 
iſt duͤrne und platt, hat sine fehr harte Haut, 






Scorpion... Allgem: Biete her Reifen 
VIII. Band p.575 


Anacanmſnog, ein Geſchlechte deren ar 
ter mit fetten ſaftigen Blaͤttern, Buſcha 
mwachfenden . fünfblätsrichten —— 
Blumen und fuͤnffacher Fruchthuͤlſe. € 
Yet hicvon - ift unter. Dem Nahmen — 
tzel (Radix, rolea) ‚bekannt, weil fie, dergleic 
Geruch führer. Die übrigen Arten beiffen 
te Henne. Siehe Fabaria, 

Anacandef, ift eine Eeine Schlange in I 
dagaſcar, in der Dicke eines Federkiels, we] 
in das Gefäß, der Menfchen hineinfchlei 
Denn indem man mi feiner Nerhöurft; beſchaͤ 
get iſt, ſo fehießt fie dermaffen geſchwind auf 
Deffnung des Leibes loß, dag man feinen Aug 
blick verfägmen darf fie heraus zu: ziehen, ch 
völlig einfrigcht, font zerfrißk fie, die, Gedaͤ 
und verurfachet. einen ſchuiertzlichen Tod. Y 
Hill. der Reifen ıc. VIII. Band, p. 5754 - 

Anacardium, Pediculus Elephantis, * 
phantenlaus, iſt eine ſchwarhͤglaͤntzende 
etwas zuſammen gedruckte Feucht, wie ein! 
gelhertz anzuſehen, welche unger einer doppel 
Schaale einen weiſſen füßlichten Kern, zwiſc 
den beyden Schaalen aber einen dundelvor! 
öhlichten und feharfen „Schleim, wie Hoı 
hält, werden von Cananor, Cambaja und N 
labar aus Oftindien, gebracht. . Die Bortaı 


ſchreiben, daß diefe Frucht an einem indie 


fen Baume twachfe, welcher doppelte glı 
Blätter, im Julio Eleinegelbe Blümlein, ı 
diefe Früchte trage, wird Biba, und in t 
HORTO MALABARICO Tom. IV. O: 
ta genennet. „Die Früchte ermuntern die 
benggeifter, und dienen wider viel Haupffrai 
heiten der Alten, ald Schlag, Lähmung 
Glieder, ſchwaches Gedächtnis: die Alten . 
ben. hievon die befannte Confedtionem a 
cardinaın, Mel anacardinum, und au C 
um Anacardü, werden aber jegund felten « 
ſch 


AN 
ſich des Deletaider 


117 
(riben. Einige bedienen 
Yı Hühneraugen. . =: 

Anacardites, ein St 


ein beym ALBROVAN- 
do Muf.. Metall. welcher die Aehnlichkeit des 
Anacardii bat. . ‘ —— 
Aracathaeretica, Brechmittel. 
Anacatharfis, avexci aou, Repurgatio, 
eine Reinigung durch Speyem und. Brechen. 
BLANCARD aberim Lexico mil jede Artzney, 
weiche von obenausführer, hierunter verftan- 
den Haben, al& Brechen, Niefen; Spucken ıc: 
:  Anatefios, "Ansssog, unbeilbgt, rous. 

— — RE 

2 ‚Anachiter, ein Beynahme des Demants. 
r Andchrenpfi, "avdxgsunVs, dei Aus- 
wurf durdy Räufpern. zıerock. Coac. 
1. 24.244. 320: und anderwärtd. 
Macinema, ’ayaxıınux, eine Bewe⸗ 
gung des Cörpers, wird ‚von HIrPFOocR. 
mitunter die Ucbungen gerechnet. 1. 2. de di- 
zt. XLII. g. 

Anaclafis, ’rvaxracıs, die Ruͤckbeu— 
gung eincs Gliedes. Hıer, }, de fradtt. ı 1. 

Anachfis, Avdarıcıs, das Darnieder⸗ 
liegen der Rranchen. uırrocr.de:dec. 
orn. Xl.s. Anachjmus aber heiſt derjenige 
Theil einer Band oder Stuhles, am weichen 
man mit dem Mücken Ichnet, J. de artic. t. 22. 

Anasollema, "Avauedinpa, ein Pflaſter um 
den Schlaf und Etiene, !aus.Sangıu. dracon. 
Bo.o armena, Alumine, Viuiolo und derglei- 

chen aſammen zie henden Mitteln. das Naſen⸗ 
bluten zu ſtillen. 

Anacomide, "Aranopuön, Die Wiederer⸗ 
bolung eines Patienten nach ausgeftande- 
ner Kranckheit. HIrPocR. Coac.t, 220. 235. 
Kldafelt. XXXVUOLgQ . - 

Anacomptis, ein Baum in Madagafcar, 
welcher eine Frucht trägt, die etwas laͤnger, und 
nicht fo dick ift, als ein Finger, von brauner Far- 
be, mit weißgrau gefledt. Diefe Frucht giebt 

eine Art von füffer Milch, welche dienet die Kuh⸗ 
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milch gerinnend zu machen. Die Blätter glei⸗ 
chen den Birnbaumsblaͤttern. Algen. Hiftos 
rie der Keifen ıc, VIIL. Band p. 583. 


Anaconcholi/mor , "AvancyxoAsawis, iſt 


Anacleſic, "Avdarneıs, die Wiedererſe⸗ 
tzung und Erneuerung der Rräfte. nıp- 
PocR. |. de vet. med. IX6. 

Anacycleon. "AyaxunAeav, iſt eben fo viel 
als Agyria, ein Marcktſchreyer. mer. 1. 
de dec. orn: I. ar. j 
Anacychus;, eine Art Cotulz des Linvarı. 
Ana: yriofis,"Avanvgiarris, bedeutet daß Yurz 
ſehen und Gravirät des Medici, dag er bey den 
Krancken habın fol. nıer. J. de dec.orn IX. 9: 
Anadipofis, "AvadırAweig, die Derdops 
pelung der Sieber, wenn aus einfachen Terz 
tian » oder Quartanfiebern doppelte werben; 
GALEN..de Typis L.ibr. e. 4. 

Anacofir, "Avaderıs, die Austheilung 
des Nahrungsſaftes durch den Eörper., 
GALEN. L. 2. de Fac. nutr. c. 6, 

Anadrome, "Aradpoum der Ucbertrag eines 
Auswurfs der Natur, als Gicht und Podagra 
in die obern Theile, ſonderlich das Haupt, beym 
HIPPOCRATE-AU vielen Stellen. 

Anadroms, Fiſche, welche wider den Strom 
vonder Ser herlaufen, wie der Stoͤhr, Lachs, 
Seehecht und dergleichen. Dieſes geſchiehet in 
der Abſicht, daß ſie ihre Eyer in kleinen Fluͤſſen 
und. Baͤchen ſicherer brüten laſſen koͤnnen, da 
denn die junge Brut wiederum unterwaͤrts ge⸗ 
het, und nur dieſe Art Fiſche, wenn ſie ſtreichen 
oder ſich begatten wollen, aufwaͤrts gehen. 

Anaæe ſincſia, "AvaurIyeie, ein griechiſch 
Wort, und bedeutet die Unbeſonnenheit, 
darinnen fih Krancke oftmahls zu befinden 
pflegen. 

Anagallis, Bauchheil, Kollmarkraut, 
Grundhe:l, ein Sommergeroächfe mit ein- 
blaͤttericht regulairen rothen, oder blauen 
Bluͤmgen und einfacher Capſel. Die gelbe blůͤ⸗ 

H2 hende 


eben ſo viel als Gargarifinus. 
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hende Art dauret uͤber Winter’; waͤchſt in Gaͤrten Analentia, iſt ein:patatelfifcher "Term 
und auch auf den Aeckern, an ſchattichten Orten, und bedeutet eine Art der Epilepſie. Tr. 2 
bluͤhet im Majo, und dann den gantzen Sommer; | norb;aaneutac. 1. m" u 
ift ein gut Wund- und Schmergftilend Kräut- Analepfis,"andAmbıs, die. Erquicku 
lein; in den Händen gehalten, jtillet «8 das Ra- | der Matten und Krancken. 
ſenbluten: hievon iſt V deftillat. Saceus und) Anal ptica medicintu pars,der Theil’der £ 
Oleum. D. mıönası. hat aus Anagallide, Hy-dicin, welcher die; Matten zu erquicken leh 
perico und Eſelsblut eine Eflenz bereitet, mit | Medicina refedtvix, die. erquickende· Ar tzi 
welcher er auch angefeffelte Maniacos curiret hat. tunſt. G AL. iu Ilagoge. 
Anagallit Aquatica, Beccahunga, Waſſer-⸗Analeptica, Cordialia, find ſolche Ar 
auchbeil, Bachbungen, Bachbohnen, | neymittel, welche die mangelnden 1 
ckerkraut, Pfunde. Iſt nach dem Blu⸗ bensgeifter erfegen; und die verloher 
mencharacter eine Art Ehrenpreiß. Es ger Kräfte ſtaͤrcken und wiederbringen, 
winnet einen dicken und Äftigen 2 &pannen ho⸗ Spaniſchet Wehr, Sect ꝛc. "Ale mit X 0 
ben Stengel, mit runden faftigen Blättern; | Wein abgezogene Vund IL, wieV Magna 
Die Blümgen find regulair einblättericht, mit mit. Maflichin. Carbuncul. Apoplectic. 
vier Einfchnitten; die Eapfeln derer Saanıen | Melifl, Flor. Tiliz, Lilior. convall. Ceral 
find im zwey getheilet, wäͤchſt häufig an den | nigror.Cheiri, Rubi idei, .Cydonior, Syr 
Ufern, bluͤhet im Majo und Junio, wird mit | Aurantior. Citri, Meliſſ. Efent. Ambrx, M 
groſſein Mugen wider den Scharbock mit Löf- | ſchi Ge. find vortreflich gut wider Hung 
felkraut und Brunnkreſſen gebrauchet; hiebun Diarrhaaın, Verblutungen, Mißbrauche 
iſt praͤpariret V deſſillat. der ausgepreßte Saft Venusſpiels, vieles Wachen, übermäßi; 
und Syrupus. Dir ausgepreßte Saft vertreiber | Schweiß und Schwachheit des Leibes. 
die Flechten, Sommerſproſſen und Finnen im | Aualogig, die Weiſe, durch vernuͤnftige V 
Geſicht, wenn ſolche damit beſtrichen werden. gleichung zu erfinden, ob eine berühmte Arı 
Anogoge, Avayayn, bedeutet insbefondere | ney auch in gegenmärtigem Balle gute Dien 
beym HıPPoca. Coac, t. 334. einen Aus: | tbun werde, und fich hieher fehicke, wie ceıs 
wurf von oben; beym pioscor. 1. 2. para- lehret, zu deffen Zeiten, fo mie jeßo, die Art 
bil.c. 30.und Gar. |. 2. de C. M. S. L. aber ei> | neyen entweder auf Treu und Glauben, verm 








nen Auswurf Blutes. ge der empyriſchen Lchrart angenommen, ot 
Anagraphe,’AvaygaPn, die Borfehreibung | durch die Analogie vorher verglichen, ot 
der Arkeneymittel, eın Recept. duch Wig und Verſtand, vermöge der dogm 


Anagyris fortida, ein Wfricanifcher Baum, 
mit vierblätterichten irregulairen gelben Blu⸗ 
men, aus deren Piftill eine Schote waͤchſt, 
Stinckbaum. Blüht im May und Junio. 

Anagyris non foetida, fiche Cytiſus. 

Analces, "rvarıs, ſchwach, obneräf: 
tig, Hıreocr. |. de A. L. & Aq. XXXIX. 6. 

v Analdes, "Avaadıs, wao nicht wählt und 
jenimmt, ungeſund. nierock. de A.L. & 
Ay. XXXVIL 11. - 


tifchen Weife zu denden, zuerft erdacht, u 
mit Ueberlegung angewendet wurden. 

Anologifinus, "Avaroyırwös, dieBergl: 
chung der Kranden, ob diefem das auch belfi 
werde, was deu andern geholfen hat. GALE 
de opt. fedt. 

Analofis, ’AvdAacıs, die Derminderun 
und Verzehrung. Hırrockr. braucht ı 
vom Gehirn. J. 6. Epid. S. 3. t. 1. ingleichen 
aph. 14.-und |. 1. de vet. med. XIX. 17-3 

An. 
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f.aıProcR. 4. de artic. 1.26. ©. 
Analtos, YavaAros, ungefälzen. 


Aualthes, ’AvarI9%c, was nicht zu heilen cher ift, einen Strauß von Heinen Blaͤttern, 


HıPp- | ausfchlägt, 
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welcher fortgepflanget: wird, und zu Wurtzeln 


immaſſen dieſes die Weife iſt, forha» 


roc. braucht die ſes Work ſehr oft: z. E.1.n. |ne Pflange zu vermehren; fommt am Gr 


de morb. LIL. 14. LU. 36. libr. de nat. mul, 
RAN 2o. 12. &c. 


ſchmack den Erdbeeren nahe, und bat einen: an- 
mutbigen Geruch. Sie ift mit langen breiten 


“ Anolyfis,. die Auflsfüng einer Sachein | Btärtern, wie die Schwerdtlilien, befeger, die 


ihre Srundtheilgen ; die Auffloͤſung eines Sa: | auf beyden Seiten voller Epigen, 
tes in die erften Grdanden, aus welchen er ent: | wählt die Frucht. 
fprungen ; So it Analyt.:a Methodus,die Lehr: | nas, die wilde ohne Fruche mit Blättern, 
art, wenn man eine Aufgabe zergliedert, und | Stacheln, mit Blättern, 
aus cimm Lehr ſatze idrer viele macht, dahinge⸗ | ander 
" wenn |helnandenen Rändern haben, mit gelber, ‚mit 
sicher. | rother Frucht ꝛc. Die Americaner haben sinn 


gen Synthetier Hettodus die Lehyeart ift, 
man viele &ise in die Kürge zufammen 


> Ananinir, arauvnoic, das. Erinnern | Wein von diefer Frucht, 
vergungener-Sschen. Gar.deplenit. c. 9. | det, 


Aramaifica Remedia, Gedaͤchtnisſtaͤr, 
ende irre. Diefe find vornemlich in 
guter Drdnung der Gedancken zu ſuchen. 


‘auf biefen 
Es giebt verfchiedene, Ana- 
ohne 
toelche weit aus ein⸗ 
ſtehende oder dicht zufammentchende Star 


welcher die Spiritus ſtaͤr⸗ 
und dag gange Gemuͤth erfreuet ; jegund fine 
det man zu Paris undandern Drten diefe Frucht 
mit Zucker eiugemacht, ſoll ein herrlich Eſſen ſeyn, 


Je⸗ſtaͤrckt den Magen, die Natur, und bringst 


dennoch Fönnen Stärdmittel, als Wein, Sal| alten Leuten die natürliche Wärme wieder. 


volat. oleof.syrv, Oleum und Eflent. Ci- 


Anandria, eine Art Huflattig, beym LIN- 


nam. Nufcaten-Lavendelsund andere Balfame | NAEO, 


auch etwas hun. 


Anamnifica figna, Zeichen in den Kranck⸗ denen die Mannheit genommen, 
Beiten, welche aus dem vergangenen bergenom- | ten. 


men werden, ;. E. wenn Podagrici in Erinne- 


Anandries, Arardomc, heiſſen diejenigen, 
die Caſtra⸗ 
HIPPocR.|.de A, L. &. Ag. XLIX. 2. 
Ananthocylos, eine Blume, welche ang bie⸗ 


Tung, daß vor dem Anfall ihres Uebels Schwin- "len kleinen zufammen gefeßet, und zwar in dem 
del und furger Athem vermercket worden, nun: | Reiche mit Bluͤmgen angefüllet iſt, dererjeni⸗ 
mehro da dieſe Umſtaͤnde ſich wiederum zeigen, | gen aber mangelt, die fonft in dergleichen Art 


Wlieifen, daß ihre Kranckheit nahe fey. 


Blumen den Rand eirculmäßig befegen, An 


Auamorphoditicae figurae, find Figuren | diefem Verſtande fan dieſes Wort: ein gewiſſes 
einer ungeroiffen Seſtalt, welche durch ein co⸗ Geſchlechte derer zuſammengeſetzten Blumen 


ifch oder chlindriſch ſtaͤhlernes polirtes Geſtel⸗ 


fe unerbdentlich vorgeſtellet werden. 


Anznanfeira, alfo wird der Baum genennet, 


darauf die oftindifche Ananas wädhlt: 


ohne Kand (Florum compolitorum difeo nu- 

do) bideuten :infonderheit aber hat die Lancilia 

PONTEDERAE biefen Rahmen. : 
Anapallıs, ein:oftindianifch Gewaͤchs, fo de 





Ananas, Pinea indica, ift eine ſehr fchöne und | indianifchen Feigen etwas gleich, mit langen dis 


überaus liebliche Indianiſche Frucht, beynahe cken runden Blättern, bleichgelben Blumen 

nie ein Tannzapfen formiret, aber mis weichen, und kleinen zatten Stachein. 

und faftigen Schuppen begabet; ift ſo groß als | Anaphalontiafis, "Avaßararrıarıs, das 

fine Melone, und bat oben, wo fir anfangs Ausfüllen der Haare in den Augen» 
ober, nachmalen aber biei- , branen. — 

fcuctroch wie Zinuober/ 83 Aua- 
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 Anaphouefis, "AvaDanneıs, bie Eur bey ben 
Alten, nach Befchreibung des r AvLI ABGT- 
NETAE, welche durch ſtarckes Reden oder 
Schreyen , in der Abficht angeftellet wurde, daß die 
ſchwache Kraft der Lungen, und dererfelben Wuͤr⸗ 
Kung in das Blut möchte verſtaͤrcket werden. 
©» Anaphron,“avadeos,ift ſo viel als Spuma. 
 Anaphthia, fiche Anavdia. 
Anaplafıs, "AvdorAuois, heiſt beym Hırr. 
die Befeftigung und Reflitution eines gebro⸗ 
chenen Gliedes. 
Anaplerofis, AvamAyeweıs,eine Süllung, 
wenn man was leeres nieder voll machet; in 
der Chirurgie wird verſtanden, wenn man was 
mangelhaftes erſetzet, als eine kuͤnſtliche Naſe, 
Fuß ıc. anſetzen, tiefe Wunden wieder mit 
Fleiſch fuͤllen ic. 
‚Anapkvfis, vdmrsvog, das Schwap- 
pern, nır Fock. braucht es von den verdorbe⸗ 


nen -Knochen'Coac. t. 239. wenn sein Knochen |; 


gank and gar verdorben, ſo daß er ſchwappert 
undabfält; insbefondere von den verdorbenen 
‚und ausgefallenen Zähnen |. 4 Epid. IX. 1. 

Arapnevfis,’Avamsevess, iſt eben ſo viel als 
Reſpiratio. — 

Anapodophyllon, Heidenfußkraut. Dir 
Kelch der Blume beſteht aus einem eintzigen 


Blatt, die Blumen find ordentlich ſechsblatte / 


richt. Die Frucht gleicht einem Aufel, dabero 
auch die Pflantze der Mayapfel, heiſt. mür- 
-LER Gartenlexic. 
Anapfıpeis, "Avanbuäıg, die Erkaͤltung. 
HIPPOCR. 3. de frad. t. 8. 
Anariftefis,. Avagisnais, Die Enthal⸗ 
tung vom Mittagseſſen. wırr. de in- 
-foınn. IV. 13. & XIV. 11. 
Anarma,“ Nvagu, bie allerkleinften Grund 
theilgen eines Coͤrpers, beym Gar. Fragın. de 
fühlt. Fac. Nat. 
Anarrhinon, avcię oᷣnov, was durch die Na⸗ 
ſe weggehet. 


Anarr hinum, ſiehe Antirrhinum. 
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: Anarropia, 'Avaßforia, derer, Säfte 
nachobenzu::Hırel.deHumer.. : 
« Anarthros, ,"Asde9gos, ein dicker 
ſchichter Menſch. nier. L. de A. L.< 
LVN.S +. R; 
Anas, eine Endte. Ein Waſſer 
Landvogel mit pergamentenen Schwimm 
und breiten Schnabel. Unter dieſem Geſc 
te ſtehen folgende dpecies: ze 
Anas fera moxima, wilde Endte. 
Anas juncea vel- graminen, Schi 
Schmielendte, Schwaͤchliche. 
Anas fera tandiua infronte macula, B 


‚ „Anassriflata vel-civrhofa, Straußei 
Anas erythrosephalos fifa, wilde r 

Endte, der Rochbales. 
Anas firepera, Schnarrendte.. - 
Anas fifilaris, Pfeifendte. 

Anas cauda acuta, Spitzſchwantz. 

‚ Anas bofcas querqueaila Gesnerı, R 
endte, ift eine Art wilder. Endten, find 
Kein, fonften aberan Geftalt, Farbe und 
dern den groffen wilden Endten gleich, 

Anas querqueduſa fujca, varia, bro 
oder bunde Krickendte.  & 
Auas latiro,ira, Loͤffelendte. 

Anas jcotica, eine Urt Muſcheln oder ] 
lades mit fünf Schaaien, weiche nadı Aı 
Seewuͤrmer ſich gerne an Holg anſetzen, t 


‚ro:miil ſie oftmahls an den. Wurkein.der % 


mein Schottland. um dag Seegeſtade ange 
fon werden, und die Murchel felbit eine geı 
Aehnlichkeit mir einem Vogelchat, ift durc 
Kraft der Einbildung davor gehalten wo 
diefe Mufchel fen ein aus den. BAumen wad 
des Vogelein; Yolnrris arboree, Schott 
diſche Endte, Endtenmuſchel. Cont. 
LENT. Mul. Mu. p. 461. 

Anujarca, "Aracagxe, Hypofarca, | 
cophlegmatia, getunfen oder geſchwo 
feyn, iſt eine rogigie, ſtockende Geſchwulſ 
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witinm Finger darauf drücket, fo bleiber eine 
EzaroderGrübgen nache die Urſache iſt ein zäher | 
Saftodet Humor des Bluts, welcher in den Po- 
Lisentider des gangen Leibes/ oder nur eines ge- 
wiſſen Theils ſtocket. Die hierzu- Gelegenheit ger 
kaden Urfachen find alle, welche die Chylifica- 
Son verletzen, als zähe und ſchleimichte Speifen, 
Mißbrauch des Benusipiels, Rachtitudiren,über- 
mäfigeund heftige Semürhsbemwegungen, item 
Geſchwuͤre der innerlicen Theile, fonderlich der 
Lungen xc. Die Eur if nach den ‚Urfachen man 
erieyz Bew, weun die primæ viæ pecciren, fo 
Vienet vor allen cin Vomitiv oder Purgang, her⸗ 
wach Refo!rentis, und Diaphoretica, als Radix 
Ari, Armorac. Vincetoxic. Cichor. Helen. Ze- 
doar. Gzlang. Herb. Centaur, ınin. Carduibe- 
ned, dölinth. Rorilmarin. Menth. Ruth. Salv. 
Aallurt, Cochlear. Saturej. Thym. Puleg. Me- 
liſſ Byilop. Khapontie, Dauci, Origan, und 
andere Aromatica und Salina Volatilia mehr. 
Anof:, ein fonderbarer ‚Baum in einigen 
Gegenden von Madagafcarz er wird unten 
dide, und gibt in Geftalt einer Pyramide hin: 
auf; er iragt eine Art von Kücbiß mit einem 
weiſſen Fleiſche angefülfet, welches etwas herbe, 
und faft wie Cremor tartari ſchmeckt, worinnen 
ſich viele harte Steine finden, von der Gröffe! 
der Fichtenferne. Allgem. Hiftorie der Mei: 
fa x. VIII. Band p. 589. a 
Anafpafıs, ”Avasmac, eine Zurüchzie: | 
bung, Abhaltung. nierock. braucht es ins⸗ 
beſondert vom Magen. J. de vet. med. XX. ır: 
. Anafofis, ’Arcgacıs, bas Aufitehen des 
Sranden, wenn er zu Stuble gehen will. Hır- 
rocr.Coac, t.616.620.621-1.3.Epid.egr,;3. 
Anoflatica, die Roſe von Jericho bey 


Lınvaso. Siehe T hlafpi. 3 1. 

Anafloichoiofis, "Avasorgmweg, cine chy- 
mie Arbeit, durch welche die Sachen in ihre 
Stundtheilgen, Waſſer, Saltz, Oele und der⸗ 


digen aufgeloͤſet werden Sen 


rungskunſt in Gedancken, die erſtene 
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Leibe, ahänger Dabep, und scan man Anaflomofir,‘ Avasd uses, -Ofculatio, ber 


deutet in der Naturlehre des geſunden Menfchen;; 


die Verbindung der aͤuſſerſten Spitzen an den 
Blut⸗ undandernGefäffen unter ſich ſelbſt, damit 
bey Verſtopfungen das Blut durch Nebenaͤſte ab⸗ 
geleitet werden moͤchte. Alſo verbinden ſich Ar⸗ 
terien mit Arterien, Venæ mit Venis auch Arte- 
riæ mit Venis, ſowohl auch die Nerven unter eins 
ander, woraug die Mirleidenheit entlegener Theis 
le unter einander entſtehet; Anders aber bedeutet 
dieſes Wort in der Kranckheitsichre, denn da be> 
nennet es die widernatürliche Erweiterung eines 
äufferften Gefaͤſſes, wodurch der Ausfluß des 
Blutes, und anderer Säfte verurfachet werden. 
- Anaflomotica, Artzeneyen, welche die Eroͤf⸗ 

nung der verftopften Blutgefaͤſſe bewuͤrcken. 

Anstafis, ”arirasıs, die Ausdehnung 
des Lörpers nach den obern Theilen. Gar. in 
defin. med. Br) 

Auate, ſiehe Atolle,. 

Aua'hlafis, "Ava9Aacıg, Expreflio, das 
Ausdrucken einer Sache zu Del oder Saft. 

Anatiirepfis, arageenbi, die Wiederer- 
ſtattung der verlobinen Kräfte, durch, 
Nahrungs »- und ‚andere flärdende Drittel, 
HIPPOCR.lib. 6, Epid, S. II. 1. 29. —* 

Anatmiaſſc, "avatuniarıs, das Auf⸗ 
ſteigen der Duͤnſte aus dem Magen. 

Angtomia, Anatome, Sectio, Diſſectio, 
die Zergliederungskunſt, iſt eine Zerlegung: 
der Leiber det, Thiere, dadurch aller Theile Wer 
fon, Zuſammenſetzuug, Geſtalt, Ort oder La⸗ 
ger, Groͤſſe, Zahl und dero Rutzen zugleich mit, 
dero Verrichtung bekannt gemachtwird: es be⸗ 
deutet auch dieſes Wort eine Zergliederung/ die 
man nur in den Gedancken macht, da mannem⸗ 
lich der leiblichen Theile, Weſen, Zuſammenſe⸗ 


‚tung, Seſtalt, Lager, Zahl, Groͤſſe und dero 


Verrichtungen, mit den Gedancken faſſet und; 
erkennet, und ar ſolcher Betrachtung kan dieſe 
let. Anal omig [proulativa, Die ʒergliede⸗ 
j RT 


ber 
ce 


Ana. 
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Ahatomia praßlica ;. die Zergliederungs⸗ 
kunſt in Wercken genennet werden: 

Anatomica in ſtrumenta, Anatomiſch Ge⸗ 
raͤth oder Werckzeug, als Tiſch, Meſſer, 
Scheere, Hamuli, Tubuli, Styli, Schwamm, 
Spritze ic. 

‚Anatomicus,, helſt derjenige, welcher die 
Kunft hanprfächlich und exprofeflo treibet und 
ererciret, vormemlich aber wird es von einem 
Medico präfupponiret, daß er cin guter Ana- 
tomicus ſeyn muß. 

Anatrıptica, Nahrungemittel, welche 
zu Wiederherſtellung der Kraͤfte, nach uͤber⸗ 
ſtandenen Kranckheiten, mit beſonderm Fleiß 
ausgeſuchet werden muͤſſen. Bey PAUL AE- 
GINETT A heiſſen alfo alle Mittel die Schwind⸗ 
füchtigen zu nähren, und noch eine Zeitlang zu 
erhalten. * 

Anatrefis, Avcirencuc, eine Durchbob» 
rung, wird für trepaniren genommen: ſiehe 
Terebella. 

Anatripfis, ’AvarenL«s, das Reiben der 
Glieder, mit wollenen und andern Geraͤthe, 
zur Stärkung der müden und ſonſt geſchwaͤch⸗ 
ten Gliedmaſſen, zu Wiederherftellung der Le— 
benswaͤrme und-Bervegung der ſtockenden Saͤf⸗ 
te, nach den Lehrſaͤtzen der uralten Artzeneykunſt, 
welche Gymnalfica heiſſet. Siehe Gyınnallica. 

Anatripfis, heiſt auch Die Zermalmung 
harter Dinge. 

* Anatrope, "Avargory, die Umkehrung 
eines Theils, als des Maſtdarms, der Mut: 
terſcheide. Es heift auch das Uebelfeyn uud 
Edeln bey dem Brechen. 

Anatrum, Natrum Aegyptiacum, ber Als 
ten ihr Salpeter, folches hat man alſo natuͤr⸗ 
lich in Egypten gefunden, hat einen laugichten, 


— 
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mangelt, die Sprachlofigkeit, wird u 
von einigen Anaphthia geſchrieben. , 
Anavinga, ein mittelmäßig groffer, b 
‚dig grünender Baum in Oftindten, deffen 3 
im Auguftmonate reifet. Ihr Saft in ı 
abgefochten. Tranıke genommen, erwechk 
Schweiß, vertreibt die bösartigen Krank 
und hält den Bauch offen; von dem im U 
abgekochten Laube bereitet man ein heils 
Bad gegen die Gliederfehmergen. Allgem. 
ftorie der Retfen ıc. XII. Band p. 657. 

Anblatum, ſiehe Squamaria. 

Anceps morbus,:eine Kranckheit zweife 
tigen Ausganges. 

Anceps remedium, ein ſtarckes Arge 
mittel, welches in groffen Krankheiten, ı 
fonft feine Hülfe mehr übrig ift, gebraucher: 
nach der Lehre CELSıT Anccps experir. 
medium præſtat quam nullum, es iſt 
ein zweifel haftiges Mittel als gar feines b 
hen. Es heift auch zweyfehneidig, Ci 
bus anceps, eim zweyſchneidig Meſſer 
cus anceps, eine zweyſchneidige Nade 

Anchvfa, ſiehe Bugloſſum. J 

Anchylops, der an dem innern Augenwi 
von verſchloſſenem Eiter angefuͤllte Thraͤuen 
welcher zur Zeit noch nicht in ein flieſſendes 
ſchwuͤr aufgebrochen. HEISTER Chirurg. p.: 

Anciftron, "Aysısgov,.fiche Hamulus. 

Ancon, "Ayxar, ſiehe Brachium. 

‚ » Amconasus mufculus, der Heine Du) 
welcher nebft dem Brachiali externo, inte 
| und dem fangen Extenfore, den gemeinfch 
lichen 'Tendinem machet , welcher über 
Hacken der Vinz ſich erſtreckt, und diefelbe 
waͤrts fuͤhret. 
An onaeus proce ſuc, der Hacken an dem 





lixivioſen Geſchmack, fo gar, daß man esian lenbogen. 


ſtatt der Seifen gebrauchet. 
Anaudia, araudlæ, Anaphthia, iſt eine ſol⸗ 


" Antoralis proceſſuc, ſiehe Proceflüs. 
Anderes, Ayxrũpec, Infibulatio, Haft 


he Krankheit, da wegen eines Vitii der Laryn- | Wundbaften, eine Art die Wunder zul 
gis die Sprache gebricht, oder die Stimme | ten und dererfelben Lefzen zuſammen zu hal 
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wiie Weiſe wie bey der Sutura nodaladurh | Ausyra, "Aysuga, ift-shen fo viel als Un. 
Stefan. s AL. L. 3. Mat. Med. Cap. ult. <|cus, ein Haken. H ESYCHAUS fagf, es 
Ancyle, ’AyavAn, fteife unbewegliche | wiirde beym erıcH ARmo, die Schaam dary 
Ölieder, entweder von Verbärtung der ‚Ligas | unrer verſtanden. 
werten (Glieperbänder) .eder won Vertvadnung | Ancjwoides,, Ayuveandns, Caracoides, ſ. 
des Gieder ſaftes, oder auch von dem Zuſam⸗Proceſſus. Yo a 
mmachfen der articulirten Knochen ſelbſt. | -. «Anynom le,’ AyuugaugAn, beſfet aber beift 
Ancyloblepharon, "AyxvAchrdapov, Pal: es Ancylomelc, iſt ein rumuigebogener Epas - 
pebrarum coalius, Das Zuſammenwach · | tel, die Tiefe cineg Wunde damit zu eıforz 
fen der Augenlieder wit der adnata oder | fchen. a TR un . 
Weiſſen im Buge ‚mad einer Operasion, z. 4% | do. Big, Andafrucht, eine braſiliani 
dem Schröpfen im Auge, dem QAusſchaͤſen der ſche Feucht, die auf einem ſehr groſſen und ſeh, 
Beutelgeicdnnulßen im Auge, oder auch\ von uen Haume waͤchſt. Die Bluͤten find groß, 
(harten Theanen. 4 2:0» hochhelb, laͤnglicht und gefaumt, die Blatter 
Ancylogiofjum, "AynurayAmesor, das | bursförmig und bangen lan duͤnnen Stielen 
Anmschlen der Zunge, iſt ein Fehler der | berab; die Frucht oder Muß hat.2 Hürfen, die 
Zung, und folshes entweder angebehren, wenn aͤuſſere iſt holtzicht und-afdıfarbig, unser ihr 
wcharlich die unter ſten Pewikramen,; welche die | aber liegt eine febr .. harte und durchloͤcherte 
Bunge binden, von Ratur fur oder haut Find; Schaale worinuen sie. = Eichelu Liegen, der 
oder von zufälliger. Weiſe, wenn ein unter der Geſtalt nach wie Haſeuleber, und dem Geſchmack 
Zunge ſitzendes Ulcus eine harte Narbe geina- | wie Caſtanien; eine ‚oder zwey purgieren unter 
det. Diefed Uebel wird auch Antylion genannt, ſich und über ſich gar heftig. Die,gange Frucht 
es ſiadet fich dabey ein ſeht ſchweres Reden/ Eg ſieht wie ein Hertz, und: bat eine rauhe aſchfar⸗ 
it nicht allemal noͤthig, ſonderlich bey: Neugce bige gelbe Rinde, mir 3 Loͤchern, davon eines 
bobenen, daß dieſes Ligament geloͤſet warde/ denn an ihrem platten Theile laͤnglicht und faſt oval 
die Esperieng: und des auiaa xi Hiſſoxia Cap; iſt, Zoll lang, die andern find auf den Sei⸗ 
Il. Obſere. 28. beeugen, daß «ine groſſe Ge⸗ten, klaffen mehr von einander, und ſind un⸗ 
faht mach ſolcher verwegenen Loͤſung erfolgen | gleich, es laufen aus dieſen einige Adernzweige, 
(9. ¶Dieſes ſo genauute Anwachſen der Zun⸗ die aus ihrer Hoͤhle heraus konmen, hervor, 
v bey neugebohrnen Kindern; durch welches fig | und breiten ſich auf die Oberflaͤche der ‚Frucht 
xbiadert werden, die: Milch zu faugen, if. ſel⸗ aus. Der Länge nach lauft eine Ribbe, und 
sem, as insgemein vorgegeben wir d . . : [im die Quere  sheilem winige Vertiefungen die 
Anylamelz , . Ancyromele. Frucht mit ihren Yöchern in 2 "gleiche Theile, 
Apcylotom::s, das Meſſer bey tem AEGE- | Endlich ſchließt fie ſich in eine Spitze, welche 
NETA, durch welches die werwarhfene Zunge | gleichfam der Mittelpunct der befehrichenen Lir 
gelöfer wird 1 Meiftensheils bedeutet diefeg | nien und Vertiefungen, iſt; von auſſen ſitzt eine 
Bort das Verwachſen der perglieerten Ano- | barte Echaalr,..Divumskeeri Hoͤhlung 2hertz⸗ 
hen und ſterfe Sliedmaſſen, oder auch eine Ge⸗ aͤhnliche Fruͤchte, oder dunckelroͤthliche Kerne in 
ſchwulſt in den Sliederbaͤndern, und eine Ver⸗Faͤcher abgetheilt in ſich ſchließt. 
dickung des Slie dwaſſers, welches zwi ſchen den | Andira guacu, C.rısonıseine Art in 
Köpfen und. den Pfannen vergliedertetr Knochen unfern Leipziger Sammlungen befindlicher ger 
fi befinder. TE TE hoͤrnter Fledermaͤuſe, ſ. Veſpertili. 
Wopts Schatʒ ⸗Kammer. 13 ER, 
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Anaria, ein zZwitter, welcher beyderley 
Geſchlechts GSeburtsglieder hat, doch daß das 
weibliche Geburtsglied mehr zu ſehen. 

Androdamas, wuͤrflichter Talckſtein, 
Boccox. Maſ. wei. örew. Muſ. 

Androgenia, ’Ardecyfiesa , beift beym 
Hrıppocr. die Sertpflangung des männ- 
lichen Befchlechte. 

Androgymi, "Avdgoyovor, heiſſen ſolche 
Hermaphroditen, da die männlichen Geburts: 
glieder mehr zum Wocfihetn — als das 
weibliche 

Andromeda, eine Art oehtetra des Lın- 
NAVI. 

Andrönion, —E iſt der Nahme ge⸗ 
toifer Küchlein, die der Medicus ANDRO com- 
ponirt, und-ein guted Mittel vor Carbun⸗ 
* und Schwinden ſeyn ſoll. 

Androſutis ——e— iſt ein ſub⸗ 
a Kraͤutlein, eines birtern Geſchmacks, ftöf? 
fet etliche ſubtile Stiele oder Aeſtlein ohne Ne⸗ 
benzweige von fi) auß, bat auf einem jeden 
derfelben ein rundes Blatt gleich dem groffen 
Nabelfraut, und in bemfelbigen feinen Saa⸗ 
men. Es treiber den‘ Harn. 
Andfofatmum, Mannsblut, ein Kräuter 
gefchlecht - mit fünfblätterichten gleichformigen 
Blättern und einer dreyfachen Fruchthuͤl ſe. 

Aneceflos, "Avfiwesog, was nicht zu hei. 
len iſt. mırr. 3. de art. 

Ateilema, "Avenue, die Verhaltung 
der Winde in den Gebärmen. Hırrock, 
de vet. med. XL. 16. undl. 3. Epid. 8.3.1. 55. 

Anelii (Dominici) fpecilmm, de8 Anelü fehr 
tünne filberne Dratfonde, die Thränentoege zu 
Öfien und deffen Sprige in gleichen Falle. 

-" _Anemius, f. Furnus Anemius, 

Anemone, Anemone, Wiedroͤßlein, 
Wiedblume, ein Kräutergefchlechte mit ein- 
Fachen fünf bis fechsblätterichen gleichformigen 
Blumen und wollichten bloffen Saamen, die an 
einer coniſchen Are. ſtehen. Es giebt viele Ar⸗ 


— — — — ñ — — — — — — 


AN 1 


ten hiervon mit allerhand farbichten gefuͤll 
Blumen, deren etliche uͤber Winters in der 
de dauren, etliche den’ Fruͤhling gelegt wert 
Blüht im Januar, Februar bis in den Juniu 
" Anenione filveflris,.{. Pulfatilla. 
 Anzmonoider,; voilde Bleine Anemon 
YDaldanemonen, find die allererſten Fr 
lingsblumen, ‚welche weiß, gelb, roͤthlich 
Wäldern und Wiefen wachfen. Sie hal 
fech8 und mehr gleichförmig gefegte Blätter 
der Blünte, und tragen * Saamen an 
Fruchtkeule (Piſtillo). 
Anemonoſpermoc, —— Staudı 
gewaͤchs welches bey ung in Winterhäufern 
halten wird, mit geldfarbener- ſtachlichter B 
me (flore radiato) und ſchuppichtem Kelche, 
Saamien find wollicht, gleich des Anemon 
faanieng, daher es auch den Nahmen hat, 
Anentephalot, "aveyisDaros, dev: Fr 
Gehirn bat, dumm daͤniiſch. 5 
Ancfis, "Aveo, iſt fo viel als Remiſſio. 
Anethum, Dill, Kuͤmmerlingkraut, wi 
in Gätten, an fandichten und an der Sonnen’ 
genden Drten gezeuget. Es treibt runde Sten: 
mit vielen Zweigen, fat anderthalb Ellen ho 
bringt ſchmale Blaͤttergen, die faſt wie Bäden z 
ſchnitten find, und ſtarck riechen. Die Bluͤth 
ſtehen oben in Kronen⸗Form auf den Zweig 
und ſind gelb; wenn dieſe vergangen, fo erſchein 
an deren"Stelle- Heine Fruͤchte, deren jede aus 
länglichren und breiten Saamen zufammengcfe 
ift, welche auf dem Rücken ftreificht find. :D 
Wurgel ift hart und mit Zafern umgeben. D 
Blätter Blumen und Wurtzel lindern. t 
&chmergen,bringen Schlaf, vertreiben die unke 
fehen Begierden, toiderftehen dem Gift, miı 
dern dad Bauchgrimmen , zertheilen die Bi, 
hungen; der Saame bringt: den Saͤugamm 
viel Milch; Doſ. ZB. in Waffer gekocht und di 
Broden davon an fich gehen laffen, ſtillet di 
Schmergen der Mutter. Das gefochte ur 
deftiffirte Oel ift gut in Kopffehmergen ef d 
NY Pr 1 fi 
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kiilirte Waſſer, Oleinn dellillat. und info- 

ktum: Ph m le een 

. Authums cimicum, fiehe —— 
Anıthum urfinurm, fiebe BUNL” i.. : 
Ansurifma, "Avedgurus, heiſt die Erwei⸗ 


f 


terung, Ausdehnung und Böfchwoulft | Die Wurgel: befoͤrdert die Menles, 


einer = oder Pulsader. Ansuri. 
fira verum, it der Yulsaderm Erweiterung obs 
ne Bunde oder Mß, wenn wach einem Ritz mit 
der Lanzette beym Aderlaſſen oder durch Quet ⸗ 
(Hungen die Pulsader alfo betcoffen wird, daß 
Sie ihre Stände verlichret, und durch des Blu⸗ 
tes Trieb ih je mehr und mehr erweitert, und 
zu einer Geſchwulſt wird, in welcher man des 
Blurs Haufen, jedoch ohne gemeſſen n 
Emag, fühlen kan. Aneweifina purium 
oder das unaͤchte, iſt eine Blutgeſchwuiſt; wel 
che nach einer Pulsaderwunde von dem austre⸗ 
tenden Blute entſtehet. In beyden Faͤllen hat 
die Operation ſtatt, nach welcher bie verletzte 
Pulsader anterbunden und abgeſchnitten rin 

- Angeiologin, .’Ayyesduryia, dei‘ di 
ren nen welcher von. den Ge⸗ 
faͤſſen des menfchlichen Coͤrpers handelt, ı: 


Eine und Schläfe gefttichen; blühen im Juz| gleichen Mahmens aus dem 
nie, Julio und Yugufto ;‘ Praparate find das | Umbelfen, 


and inwendig hohl, die Blaͤcter 
[einer dunckelgruͤnen Farbe; waͤchſet in den Bär} 


: |®noten die Blätter kommen. 
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Geſchlechte dee 
der Stengel iſt wohl 2. bie 3. @llen 
hoch, Dick, ſtreificht, Auöpficht, wie ein ſtarck Rohr 
find zerſpalten, 


ten bäufig_genung, will einen zugerichteten 
feucht: und fetten Boden haben ; blůͤhet im Julie; 
Frucht und 
Nachgeburt, ſtaͤrcket den Magen, jeriheifet die 
Winde, toͤdtet die Wärihet, dienet wider den 
Scharbock, Seitenſtechen, kalt⸗ und feuchten 
Huſten, Keuchen, Engbruͤſtigkeit, Zauberey; 
Bahnweh,tteibet Schtweiß ; Diener dahero wider 
böfe Krauckheit und Peft: die. Dofisift 3. bie 28, 
Praparata find V defhllat. der ‚Saft, Extra- 
um; die eingemachte Wurgel, Ol, deft. und 
Balfamus. . :. be Ber Er Ta 

Angelica leide canacenfis, und Angelica 
atro-purpurea Canadenfis. In den offenen 
Gegenden vom: Canada finder: man zweyerley 
Augelica, eine mir weiſſen Blumen, die andes. 
ve, welche ſie von einer Kiefen Purpurfarbe har, 
Der Stengel der erſtern erhebt ſich nur eine 
Heine Ele hoch, und Hat bloß in den Zuſammen⸗ 
fügungen, feiner Knoten Marck, aus welchen 
Diefe Knoten 


Augeiofperma, heiſſen diejenigen "Kräuter, ſind mit einer Art von Saͤutgen bedecket, welche 
— — oder © trockenen den" Stengel: gleichſam zur Eimbüung Diener, 
Fruchthaͤuſern verborgen Hiegem, zum Unter ſich darauf ruudet. ‚verlängern und den Blat⸗ 
ſctied von den Gymnoſpermis, oder den Kraͤu⸗ tern zuin Gtieledienet; die ſthon gruͤn, aue ge⸗ 
kn, deren Gefäme bloß waͤchſet. Dieſe Be: | zade und am den Stengel herum geſtellet find, 


if: find der Grund von der uralten Ordnung 
derer Kräuter, nach welcher fie auf eine Natur: 
aͤhnliche Art,’ von Dein leten Endzwecke der 
Frucht und Seſchlechter vertheilet werden. 
Angeiotomia , eine kuͤnſtliche Ocfnung der 
Adern an der Stitn oder an / den Schlaͤfen. 


Die weiſſen Blumen machen: feinen runden 


Strauß aus, wie bey der europaͤiſchen Angeli⸗ 
ca; ſondern eine Dolle, wie bey dein Anis, und 
es folget bald darauf der Saamen, der nicht ſo 


——— iſt, als wie bey unſerer Aridelicn 


Die Wurgel iſt ziemlich dick und treibt auf allen 


Angelica, oder Radix Angelicz, Coſſus ni- Seiten fleiſchichte Faden; fo bald der Sans 


ger, Radix: S. Spiritus; 


Angelick, H. Beift+ |men abgefallen iſt, verweicket "die 
wurtz, Bruſtwurtz⸗ Luft⸗ geht aus. 


Pflantze und 
Einige ſammlen diefe Körner; um 


F iſt eine braume, ſcharfe, und, etwas bit | fie im Fruͤhjahre zur fact andere bedecken fie mit 
’ 


tere Wurgel,, von; gutem Seruch, singe Kraus Be das int gnug, ‚den neuen 


Pfantzen 
Zeit 
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Seit zugeben, fich wider ben Winter zu ſtaͤtcken. 
Diefe Angelicke Hat mit der unſerigen einerley 
Geſchmack und einerley Tugeuden, fie beißt aber 
mehr auf der Zunge. Die purpurne Angelica 
bat, wie alle andere, ihr volllommenes Wachs ⸗ 
thum nur erſt im dritten Jahre. Ihre Wur ⸗ 
tzel iſt dicker, fleiſchigter, weiß, mit einer ſchwar⸗ 
gen Haut bedeckt, die mit Faſern umgeben: ifk. 
Ihre Blaͤtter ſind viel laͤnger, in groͤſſerer Au⸗ 
zahl, und auf viel laͤngern Stiche. Dir 
Steugel, wenn er aus der Wurkel kommt, iſt 
mit einem Haͤutgen bedeckt; er erhelt fish. hoͤ⸗ 
her als Manns hoch. Ein jeder halber Fuß 
iſt durch einen Knoten bezeichnet, wie das Schilf, 
und aus die ſen Knoten kommen die Blaͤttere Ge⸗ 
gen die Mitte feinen Höhe faͤngt er an ; auderd 
Stengel zu treiben, diemit Heinen Blättern! bei 
deckt find, Die Blumen welche an derSpige kom⸗ 
men/muͤſſen durch eine Huͤlle dringen, weiche fie 
hedecket, und, bilden einen runden Stoauß ;. die 
Stengel,und Blumenfädgen find von ciner dun> 
kein Purpurfarbe. Dieſe Angelica hat weniger 
Geruch und Gefdinad, als die vorhergehende. 
Allgem · Hiſtorie det Rrifensn XV u B. p. 245: 
Angelica /ylveſtric minor, ſiehe Podagraria 
—* 
Angeliens palois, Sehe Marcariıs vitæ. 
Angina, die Braͤune, iſt eine Geſchwulſt 
des Hal ſes v iſt eutweder eine Kranckheit allein 
für ſich, oder ein Symptome der boͤſen Ungari⸗ 
ſchen Krankheit... \C8 werden von dem Pracki- 
eis vier beſondere Species, in Amfehung des 
befeidigten Orts, dev Braͤune gezehlet: die 
erſte Species oden Art wird Synanche genannt, 
und bedeutet ſowol⸗ lnnerlich im, als Auffertich] 
anı Halſe eine Geſtchwulſt; die: andere Art 
Parafysanche, and in dieſem Affect find nur die 
Aufferlicgen Muſeuli des Oſſis hyoidis und des 
Hal ſes entzuͤndet, un Munde aber wird kein 
Tumos obſerviret 5: diedritteaber heiſt Cynan- 
ehe, allwo weder im Munde noch am Halſe et⸗ 
wagen. Fumore oder Inflammation vorfält, 


rer 
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unterdeſſen aber werden die Patienten von | 
tigem Schmertz angegriffen, vornehmlich un 
dem Athemholen, ſo daß ſie nicht anders, 
mit ausgeſtreckter Zunge Athem holeu; 
vierte Art. heift Panncynanche, ron nur 
Mufculi Larynhis entzündet find, und fich 
Tumor im. Munde findet: : Die Urfache 
Budune iſt eine Stockung des Blutes im 
Mufculis des Halſeo, Oflis ;hyoidis,. der 3 
gen und ben Laryngis, welche von einem fch 
fen Humore, oder von ziner zaͤhen Pitirita, fo 
Boros nerftopfer ‚ı: herruͤhrrt. Die Frau 
don der -erfien Urſuch wird Angina exguifi 
voit.der andermaber,/perda: genanut. “Die C 
der: Angina exquiſite erfotdert ſolche Mitt 
welche widet die Entzimbung'vienen,. wovon 
feinsm Orte ¶ Bepellentia aber. find: nicht 
beauchen, es waͤre denn, daßı man eines ſtock 
den: Blutes verſichett waͤre 5. HEuDE\ in obſe 
recommandiret Vitraol/ alb. in V.folviret, and 
Froͤſche c. ingleichen iſt die Aderlaß noͤrh 
iteın diejenigen Gargariſmata, welche. teil 
Schmertz der Mandeln und Uvulæ von verſch 
denen Autoribus receuunauditet werben; mar 
MANN rühren Succz [empervivi mit Sale aı 
moniac. oder Nitro. sEULTETUS ‚obferv, 0 
macht ein Gargarilına aus Weineßig; and 
brauchen Leindt oder warmen Urin. DOLAE 
Encytlopzd. Chirurg, Lib. H. p. 246. hat f 
gendes aus ſteter Erperieng bewäbrserfunden 
R. V Flor. Sämbuc. 35j. Plantagin, 3j. 4 
Vini Zvi. N, Salisammonisc. 3.8. G; 
garilın, 
Dder auch. R.Decodt. F er Sambuei vi 
.ın. Vin. Dat. Mell,rofat. 51. G: 
iſma. 
Yi mit Albo grco, ift für gemeine Beute fü 
gut, wenn nemlich ih dem Munde eine ſchei 
barliche Entzündung iſt: hingegen wo nur ei 
aͤuſſerliche Geſchwulſt iſt, da dienet, biefelbe 
diſeutiren, cin Schwalbenneſt mit V oder-Mil 
zum Oataplaſina gran, oderein Cataplaliıı 
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ws Trodfenmen mit Oleo Chamomill. sar- 
T5oLe Tus appliciret Cremor.Radic. Iridis 
au Butter und Oleo- Olivarım vermiſchet. 
In det Angina notha und Schmertz der Man- 
den dieneu Diſcutientia und fleißig Thee mit 
Bvol.oleof. genommen, item Purgantia aus 
Trochife. Alhandal. (man hüre fih moͤglichſt, 
daß man nicht einen Vomitum erwecke) und 
ſcharfe Etyftire aus Rad.- Alth..Bryon. Herb, 
Malv. Branc. urfin. Violar. Flor. Chamoın. 
Sem, Lini, Fledtuar. benedidt. laxativ. Mel. 
Mercurial. Nütrr. Zar. &c. Sieben fönnen inner 
lich Salıa voketilia,C.C. Succin. Cran. human. 
Ungut. Alc. Ticct bezoardie. Lig. C. C. fuc- 
einat. Mixtur. ſunpl. &c. fo nemlich der Hals 
noch nicht gantz detſchwollen, gebraucht werden, 

Ayicas fudor, ſ. Sudor anglicus. 
AMgoam, ein ſehr ſchoͤner, etwa aod Schuh 
boher und 12 dicker Baum, der im Gebirge, und 
on felſichten Orten in. Oſtindien waͤchſt. Er 
grüner beſtaͤndig. Seine Frucht gleicht den 
Kirfchen und hält ſich ſehr fange. Die mala- 
bariſchen Indianer betrachten ihn als ein Sinn: 
bild der föniglichen Würde, weil feine Blürhe in 
Geſtalt eines königlichen Hauptſchmuckes an 
den Zweigen hängt. Man preft aus der Wur⸗ 
Kl einen Saft, welcher die Würmer tödter, die 
ſchleimichte und galfichte Feuchtigkeit abführer, 
Ingleichen die Wafferfüchtigen von ihrem Waſ⸗ 
fer beftrchet. Die Wurgel gepülvert, dient 
gigea den Bi der giftigen Thiere. Allgem. His 

ftotie ver Reifen sc. XII. Band p. 647: 

Angus, "ayyos, heiſt überhaupt ein: jedes 
Gefäk Ynsbefondere aber braucht es Hırr. 
don der Gebaͤrmutter 1. 6. Epid. S. V. t. 17. 

Angnins, heiſt in@gemein ein Winckel. In 
der Anatomie heiſt Angulus oculi,;der Augen: 
winckel; deren find am jedem Auge zwey, ent- 
feben aus der Zufammenftoffung der Augen⸗ 
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her gegen den Schlaf geher, iſt ber auswendige 
und kleinere, wird auch Canthus externus oder 
minor genennet. 

Anguilla, dev Aal, iftein bey ung fehr wohl 
befannter Fiſch, von glatten, fangen und ges 
fehlanden Leibe, welcher einer Schlange nicht 
ungleich ficht. Indem Maule hat er fehr Fleis 
ne aber fpigige und ſcharfe Zähne, einen ziem⸗ 
lichen weiten Schlund, und 2 eine Floßfedern, 
die ihm zunächft an den Kiefern und gleich. bey 
den Ohren oder Gehoͤrsloͤchern figen.. Er ges 
hört unter die Amphibia, maffen er in und aufz 
fer dem Waffer lebet. Der Genuß deffelben wird 
anigo von vielen wegen feiner Fertigkeit für unge⸗ 
fund gehalten ; die Alten aber zehlten ihn untee 
die miedlichften Speiſen. Den Kraucken wird 
er insgemein verbothen. Hievon haben unter⸗ 
ſchiedliche Theile einen bekannten Nutzen in der 
Medicin: die Pinguedo dienet wider das harte 
Gehör, und macht Haare wachſen, die Leber mit 
der Galle getrocknet, ift mit Sem. Lavendulz ein 

i fonderfich Specificum wider die ſchwere Geburt: 
die Haut entweder friſch oder eitigefalßen, ift-in 
Prolapfu uteri und der guͤldenen Ader ſeht gun 

Aiguic, fiche Serpens. 

Anguis marinus, heiſt in der Muſchelhiſto⸗ 
tie eine Art Seepfeifen oder Seewurmhaͤuſer, 
in Geſtalt einev Schlange. rumen, Fol 45 

Anguria, fiehe Citrullus: 

Angufia, enge Wege, fiche Stenocho 

Anhelatio, Anhelitus, das Anbutchen 
COHAUSEN deanhelitn puellarum, fagt, daß 
das Anhauchen junger Maͤdgens ein Mittel 
sum fangen Leben / ſey. Es heift aber auch das 
Keuchen und der kurtze Athem. 

Anhima, iſt ein braſilianiſcher Waſſerraub 
vogel/ groͤſfer als ein Schwan; fein Kopf iſt 
nicht groͤſſer als eines Hahns, fein Schnabel iſt 
ſchwartz und gegen das Ende gekrümmt, ſeine 


Heer; ven dieſen ift derjenige, ſo an der Mafe | Augen find ſchoͤnz ſchwartz von Farbe, mit «ir 


fieget, der innsendige und · groͤſſere, Canthusma- 
jor, aud internus genannt; der andere, wel⸗ 


nen? ſchwartzen Circkel umgeben, nebft einem 
ſchwartzen Augapfel; Aber feinem Ropfe gegen 
33 den 
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Anima gı gar bald befchlägt und verbirbt, fe dar 


den obern Schnabel erhebt fich ein Horn, fo ie 


als die ftärckfte Seite einer Baßgeige, und läns 
ger als 2 Finger, am dufferften Ende ge, 


kruͤmmt, rund, weiß wie ein Bein, mit Eleinen 


fehr kurtzen weiß und ſchwartzen Federn umge: 
ben; fein Hals it über 7 Finger lang, und ſein 
Leib beynahe ı 4 Fuß; feine Fluͤgel find groß 
und von verfchiedenen Farben; fein Schtwang 
ift 10 Finger fang, und fo breit wie einer Gans 
ihrer; feine Fuͤſſe haben jeder 4 Griffe mit 
Krallen ; frine Stimme it ſtarck, und er ſchreyt: 
vihu, vihu. Dan findet ihn niemals allein, 
die Sie ift allezeit in Gefelfchaft des Hahns, 
und wern eind von beyden ſtirbt, folget das an- 
dere bald nach. Das Männchen ift noch einmal 
fo groß. . Das Horn diefes Vogels wird für 
ein gutes Mittel wider Gift, wider die Mutter: 
befchwerung und zu Erleichterung der Geburt 
gehalten; man laͤſt es eine Nacht über in Wein 
tweichen und daven trinden. Chomel Did. 


man nicht viel davon in Vorrath machen, 

Animal magnum, fiehe Alce, , . 

Anima’e regnum, {. Regnum animale. 

Animalis adio, die Handlung der zu 
Sinnlichkeit, dem Empfinden, der Ueberle 
gung, dem Berftande und dem — bopimne 
ten Werckzeuge. 

Animalcıla, die kleinſten Thiergen, welch 
in den Säften durch die Vergroͤſſerungsglaͤſe 
entdeckt worden. Animalcula [permaiica, dei 
VALISNIERI UN® HARTSOECKERI eiligebil 
dere Saamenthiergen, deren jedes ein Menſch 
ſeyn und in der Mutter Ey bey der Schwaͤnge 
rung fich durchbeiffen und darinnen wachſen 
fol, ASTRUuc führer die Lächerliche Meynun: 
dererjenigen an, die jeder Krandheit Urſach 
in Würmern und allerhand fleinen Thiergen fu 
chen. 


Anime gummi, Cancamum, iftein harted 


Aniceton, ’anıustrov, iſt der Beynahme eis | auswendig weiſſes, inmwendig aber weißgelbes 


nes Pflaſters, welches cRıTo fol erfunden ba- 


etwas durchſichtiges und muͤrbes gummichte 


ben. Gar. beſchreibt ſolches l. 1. de C. M. S. | Harg, von unterſchiedlicher Gröffe, hartzigten 


L. c. 8. 


Geſchmack, und, wenn es angezündet wird, ſeh 


Anidrofis,’avidewcis, die Unmoͤglichkeit | gutem Geruch; kommt aus Braſilien in Weſt 


su ſchwitzen. mırr. 1.7. Epid. LI. ır. 


indien -über ‚Spanien. und Portugal. De 


Anil,ift das Kraut,von welchem die befann- |! Baum, wovon dieſes Gummi fommt, hat aı 


te blaue Barbe Indigo fömmt, fiche Indigo. 


Durch deffen Antrich die Werckzeuge angetrie- 


Menſchen. 


Anima Rhabarbari, das Weſen oder befte | 


Theil der Rhabarber over derfelben Tin- 
etur mit einem twäßrichten Spiritu, damit Dark 
und Gummi zugleich ausgezogen werde. In 


Apothecken wird fie insgemein folgendergeftalt ! 
gemacht, man nimm Rhab, 39. SY 3j. in- 


fundigt e8 mit V Cichor. Zvj. läft es etliche Ta: 
ge in der Wärme fichen, und preßt es durch ein 
keinen Tuch, fo iſt es fertig. Weil aber diefe 


jedem Stengel zwey gegen einander ftehend 
Anima, der Geift eines belebten Coͤrpers, 


Blätter, ſo den Myrthenblaͤttern etwas gleic 


‚ fommen, trägt auch dick und groffe Schoren 
ben und in ihren Handlungen unterhalten wer⸗ 
den ; infonderheit die unfterbliche Seele des 


Das meiffe, trodene, und dech nicht leicht zer 
brechliche, fo ven andern wenig oder nichts um 
termenget bat, wird gemeiniglich für das beft 
gehalten, abfonderlich, wenn es fehr roch! vie 
chet ; wird meiſtens Aufferlich in Raͤuchwercke 
wider die Flüffe, auch zu beilenden Wundpfla 
ftern wider die Haupt: und Nervenwunden ge 
braucher, weswegen es auch in Lähmigfeit de 
Glieder und Eontracturen derfelben gerühme 
wird, Man hat davon ein Oleum deflillatun: 
welches durch sine -Ketorte im Sande bereite 


Anin 


wird, 
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Aumi deliguium, Ohnmacht, fiche Ly- 


palymia. 
Aimur, das Gemuͤth; daher kommt ani- 
"si ofelus, commotiones, pathemata, die Ge 
mürbebewegungen; doch ift zu erflären, 
wie diefed Wort Animus von den Autoribusauf 
wasckrien Urt genommen wird: bey dem vır- 
6irıo Lib. II. Georg. wird es für die anger 
bohrne Art genommen: bey dem JUVENAL. 
Satyr. 6. für Kühnnheit und Defperation ; bey eis 


nigen wird die umfterblide Seele darunter ver⸗ 


fanden; emdlich wird es für die Lebensgeiſter 

oder den materialifhen Anfang des Lebens und 

derer Sinnegenemmen, oder, wie die Arillote- 

liei veden, für dieforman fubltantialem, oder 

Kür die mechfende und einpfindliche Seele. 

Aujialptor, das Arſchkratzende Maͤus⸗ 

lein, ıft das breitefte, welches faft den gantzen 
Sinteriten bedecket, und den Arſch abfuͤhret. 

Anifotachys, "Arıroraxus, ein Beynahme 
eines mit einer Gefchreindigkeit verbundenen 
unordentlichen Pulfes. 

Ani /peculum, ein Inſtrument, den ver⸗ 
ſchloſſenen Ausgang des Unterleibes zu erwei⸗ 
tern, damit man in demfelben bequemlicher etz 
was unterfüchen und unternehmen koͤnne. 

Anifata Cafia, eine wie Anis ſchmeckende 
Holgrinde, f. Caflıa. 

Anifam, Abfinthium dulce, gemeiner 
Anis, ift ein befannter Saamen, aus em Ge: 
elite der Umbellen , wird zu Bamberg im 
Standenlande häufig gezogen, und in Deutfch- 
land aller Orten verführet ; es komme auch eine 

Art aus Italien über Venedig , welcher aber 
viel Feiner al der Deutfche it. Das Kraut 
dieſes Saamens blühet wie der Fenchel oder 
Kümmel, bat rund zerferbte Blätter, welche, 
je böher fie Reigen, je ſchmaͤler fie werden: der 
srofe, dicktörnige, reine, und welcher einen aro⸗ 
matiſchen doch fuͤſſen, keinen bittern Geſchmack 
bat, wird für den beſten gehalten: ex ſtaͤrcket 
un) erwaͤrmet alle Slie der des Haupts, der 
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Bruſt und des Bauchs, zertheifer die Winde, 


macht klare Augen, vertreibet den Schwindel, 
macht guten Appetit zum Eſſen, ingleichen einen 
guten und wohlriechenden Athem, befoͤrdert den 
Harn, dient rider den Schlucken, vermehret die 
Milch, verhuͤtet und heilet das Bauchgrimmen 
der Fleinen Kinder, der gepulverte Saame [as 
riret die Eleinen Kinder, einen Scrupel davon 
eingegeben. Praparata find die Confedtion, 
V dellillat, Oleum defill. Sal und Species. 
Anifum flellatum, Zinghi, Sternanis, 
ift ein geroiffer Saame aus Indien, welcher am 
Geſchmack und Tugend dem Anis faft gleich iſt, 
und alfo genannt, weil er an der Aufferlichen Ge⸗ 
ſtalt einen Stern abbildet, indem er aus 6. 7. 
und woehl mehr Zancken beſtehet, welche alle 
aus einem Centro hervor ſchieſſen, und wenn 
ſie oben aufſpringen, ſo viel Koͤrner zeigen, als 
ſie Strahlen haben; hat aͤuſſerlich eine gelb⸗ 
braune Farbe, glaͤntzet inwendig, und hat ei⸗ 
nen länglicht- und glaͤntzenden Saamen, wie 
Lein faamen in ſich, ob er wohl noch viermahl 
groͤſſer iſt, hat einen gleichſam aus Anis und 
Fenchel vermiſchten Geſchmack und ſehr guten 
Geruch, und wird auch von andern der Sine⸗ 
ſiſche Senchel, und von D. ursıno Anifum 
Canadenfe genennet, kommt aus ben Philippi⸗ 
nifchen und Siberifchen Inſeln, ift ein beſonde⸗ 
res und nicht gar befanntes Gewaͤchs, und wird 
nur von dem Geſchmack alfo geitennet, ift in alz 
fen weit fräftiger als der vorige Anis: die befte 
Kraft beſtehet in den Zanden und Auffern Schaa⸗ 
len: die Chinefer bedienen fich diefer Früchte 
bey Gebrauch des Coffee, Thée und Nachtiſch, 
fih damit einen guten "und wohlriechenden 
Athem zu machen. Die PMange heiſt Badia- 
rei, deffen Rinde einer Caflız aͤhnlich, und itzo 


ı unter dem Nahmen der Aniscaßie oder Anigs 


rinde üblich ift, maffen fie gleichen Geſchmack 

hat. 
Annetrfles, alfo werden beym FARACEL- 
so Spottweiſe die Medici Oalcniti genennet. 
Aunua 
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Ana planto, ein Jahrgewähfe, weiches | tummmareni,als Cicuta, , Hyofciamus, Ma 
vom Fruͤhling an bis iu dep Herbſt feine Zeit ab- | dragora und Solanum: bie gebräuchlichrt 

lebet, und binnen derſelben auß dem Saamen herz | find die Opiata / und — die hoͤch 
vorkommt, bluͤhet, Frucht bringet und verdorret. Dofis iſt folgende: 

Annularia, Phalæna pectinicomis, elin. Opium cydoniatum gr. j. 

üis. alis deflexis, pallidis, faſcia alarum) Laudanum opiatam gr. ij ’ 
tranfverfali fatnratiore. Lın n. die Ringel: | hyſleric. gr. iij. jv. bis vj. 





raupe, eine Raupe von 16 Fuͤſſen; fie hat fehr Tindtura Opii cydoniat. gutt. viij, bie xv 

ſchoͤne Farben; der Schmetterling, welcher da- Tindtura Croei gutt, xxx. 

von herauskoͤmmt, gehört, unter-die Nachtud- Laudan, hyfter. gutt. xx.bisxxx. 

gel, welche keine Zunge haben und mit fammich- | . El.theriacal. anodyn. M ICH. gutt. xxx 

ten Fuͤhl hoͤrnern verfeben find: urinariaanodyn. MICH. gutt, xxx. 

Aanularit, der Ring- oder Boldfinger | Theriac. Androın. 3j. 

wird font auch Audiofus genennet. . Cexlellis gr. jv. v. 
Ano, ara, iſt ein Griechiſch Wörtlein, und Mithridatium 3j. 

bedeutet fo viel als von oben, z. E. ano purgi-| Pulv. anodyn. MICH. gt. v. 

ren, i. e. brechen, ſpeyen, vomiren. Dieſem Crocus in Sublantia Jj. ' 

wird ein anders entgegen gefegt, xcirco, das| Extradt. Croci gr, xv. 

beift von unten, wenn man nur von unten pur= Sem, Papav. alb. 3j, bie ij. 

giret. Ano und cato purgiren, heift vomiren| Syrup. Papav. alb. 3j. bie ij. , 

und purgiren zugleich. Diacodiam montan. 2ij. 

. Anochyros, Araxvęeoc, heiſt beym Hıpe| Tindtur. Papav. choad. 3j. bie ij, 

rocr.l. deA.L.& Aq. LUX, I. wasnit|  Extradt, Papav. ch. gr. jv. big vj. 

verwabrt oder befeftiget iſt. Anodynum mine ni Nitrum antiın 
Anocufli, ein von KLLınıo in feinernatur, | niatum. 

difpoft. "Echinodermatum eingeführtes Wort,| Aroia, — Sinntofigeit. 

welches diejenige Elaffe der Echinorum bedeu⸗ Anolis, eine Art -Eyderen, in den americ 

tet, die.ihre Defnung oben am Wirbel haben. | nifchen Infeln. Sie find 15 Fuß lang, gr 

Siehe Echinus. auf dem Ruͤcken, mit grauen und ‚blauen Str 
Auodmos,"Aroönos, was Eeinen Geruch fen nach der. Laͤuge und gelb auf deu Bauc 

bat. Hır2. braucht es von einem guten Eiter. Bey Nacht Taffen fie ein durchdringend € 


Coac. t. 206. ſchrey hören. 
Anodus, was in den Nieren aus den Nah-| Anomaulia, AvouaAla, die Ubrweihung ı 
rungsmitteln abgefondert wird. türlicher Berrichtungen oder auch der Kranckh 


Anodyna, ’Avadwsa, Paregorica, Antal- | ten und ihrer Auswuͤrfe von der heſtim̃ten Reg 
gica, Schmertzſtillende Mittel, welche wir | Anomalus, irrend, ſchweifend, ums 
der allen Schmertz innerlich und Aufferlich ger | dentlich, z. E. Febris anomala, ein von | 
brauchet werden : Sie werdenauch Hypnotica, | ner Ordnung abtweichendes Ficher. 
Somnifera, Soporifera, und Sedativa,fejlafen-| Anomiae, Muſculi anomii, Conchiti aı 
machende und befänftigende Mittel genannt :von | mü, Anomiten, find eine Urt Mufcheln, t 
diefen find die ſtaͤrckſten und gar nicht ficheren die | ungleicher glatter Schaale, eine Heiner als 
fogenaunten Marcotica und Stupefadliva, oder | andere, und hat die sine gröffere Schaale ciı 

2: fl 
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Wenn Schnabel . auffer der andern, welcher 
Ehabel- gleichfam gerade. durchbohret tft. 
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‚ Obiaradteris feinen eigentlichen: Rabınen einem 
Kraute geben können, wie etwan die groffe gel- 


Ban finder 1) ovale, 2) platteiuide, 3) dick» | be Polygala don RUMFHIO Anonymus ge- 


Hudige runde umd 4) gefnrchete Anomiten. 
Anmoeomeres,’ Avomeröugss, alfo werden 
Wr Werckzeuge es Corpers genannt, weil fie 
as unendlich vielen einfachen Grundtheilgen 
ffammen gefegt find. : : 
Anona, ein in Jamaica 'machfender Baum, 
mit eingelnen Lorbeer Ähnlichen Blaͤttern, drey⸗ 
blaͤtterichten Blume und fhuppichter ftachlicher 
weichen (Auerlichen Frucht, in welcher laͤnglich⸗ 
te harte Saamen liegen. - MÜLLER -Gartes 
vie. a —— 
Anoneira, ein groffer Baum In Oſtindien/ 
chat in Hornung, Merk und April eine Frucht 
Unoo genannt, Sie bat die Groͤſſe einer Birne, 
M auswendig roth und gelblich, inwendig weiß, 
md mit einem weichen, ſuͤſſen angenehmen Mar⸗ 
de angefuͤllt, das mit einem koͤffel gegeſſen wird. 
Es liegen einige ſchwartze harte Kerne darinnen. 
Allgem. Hiſtorie der Reifen xc. XII. G. p. 658., 
Asonıs, Hauhechel, Stuhlkraut, eine 
über Winter daurende Pflautze, theils mit, 
theils ohne Stacheln, welche Schmetterliugs⸗ 
formige Blumen traͤgt, (Hore pupilionaceo) 
worauf eine kurtze Schote folget, der Saame 
iſt wie kleine Linſen. Es giebt auch einige 
Semmergewaͤchſe dieſes Geſchlechts, als: 
Anonis ſpiais carens flore purputeo, Ameri. 
ana folio latiori fubrotundo, Afiatica flori- 
bus Yuteis a mis; Alopecuroides pufilla 
hiriuta fore ex: rubro & albo colure mixto. 
Das Kraut wird zu Aſche gebrannt und aus. der 
Aſche cin Baugenfalg gemacht, welches Sa) Ano- 
widir, aubectyelfatsz heiffet, undin der: Woſ⸗ 
ſerſucht dienl ich iſt treibt den kein und Stein: 
Die Burger in Waſſer· und big gelacht, wi 
derſteht der Faͤulnißz des Zahnfleiſches, und lin 
dert mer 
en — — Nahmen hat. 
Venn die Krauterkenner wegen weifelhaftigen 
Worte Schagz · Kammer, 


nannt wird. 

Anorchides, ſind dieſe, welche ohne Telli- 
culis gebohren worden. 

Anorexia, "Avooefiz, iſt ein verlohrner 
Appetit zum Eſſen, oder feinen Appetit zum 
Effen haben, ſolcher Affett iſt zweyerieh; dann 
einige, ſo bald nur die Speiſen aufgetragen wer⸗ 
den; haben ſchon genung, als wenn ſie gantz ge⸗ 
fättiger wären; andere find‘, welche gang und 
gar nichts begehren, oder gar feinen Appetit ha⸗ 
benz die Urſach iſt entweder ein Mangel der 
kebensgeiſter, oder mancherley Erudiräten und 
unverdauete Speife im Magen. - Den Mangel 
der Spirituum erfeget man durch Analeptica, 
als V Menth. Melifl. Hyflopi, Rorifmarin, 
cum vino, V Carbuncul. Maflich. vitæ Mu- 
lierum, Cinnamom, borraginat. Eſſent. 
Ambr. &c. Die Eruditäten find mancherfeg, 
dahero die rotz⸗ und fehleimichten mit Aroına- 
ticis und fharfen Mitteln verbeffert werden, als 
Galang. Zedoar, Cimnamom. Zingiber. Piper. 
Rad. Helen, Armiotac, Ari &o, item Sal. Ab» 
finth. Centaur. minor. Pri, ._ *ci, © vol. 
C. C. flor. *ci, Arcan. duplicar, DO P-lat. 
Lig. 9 foliat. Gri. Die überflüßige Galle _ 
wird durch Elix. @li mens. undElixir. Pro- 
prietat. acid, Serbeffert; wider die faure Eru- 
dität dienew Ablorbentia, als Lap. 5, C. C. 
ull.und ſi A. Mäter Perlar. Corall. Pulv. Con 
“char. Creta, Of. Sep. Liinatur. Martis &c; 
Endlich, fo diefe nicht anfchlagen wollen, muß 
man Vomitoria, und fonderlich Purgantia ers 
greifen. - | 

Anorgifmenon, ’Avopyırusvov, heiſt beym 
HIPP. dasjenige fo wieder erweicht worden. 

. Atofia, "Auörio, wird von denenjenigen ger 
fagt, die vollkommen gefund find. 

‚ Anramitaco, eine Pflange in Madagafcar, 
welche 2 Ellen. hoch waͤchſt. Sie trägt an der 

8 Spitze 
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Spige ihrer. Blätter eine. Blume oder hoble 
Frucht, wie ein klein Gefäß; das feinen Deckel 
bat, und. wenn es regnet, fo wird fic vol Waſſer. 
Man hat ihrer zweyerley, rorhe und gelbe: All⸗ 
gemeine Hiftorie der. Reifen 1c-VHI. B. p. 582- 
Anfır, eine Gans, .ein gemeiner und über 
all bekannter Vogel, ‚aus dem Geſchlechte der⸗ 
jenigen, „derer Zaͤhen mit einer pergamentenxnñ 
Haut zum ſchwimmen verbunden find (Aves dů⸗ 
gitis membrana jundis). Das Fett oder die 
Pinguedo ift- wider die Nigen der Lippen: gut; 
jteın, wider die feorbutifche Lähmung ; getrock⸗ 
neter Gaͤnſckoth 3j. gegeben, ift ein treflich Mit⸗ 
tel wider die gelbe Sucht: junger Gaͤnſekoth/ 
im April und Maygefammirt, ein - davon 
deftilliret, wird Aqua ophtahalmica Maximi- 
liani, oder Rayſers Maximilioni Augen 
waſſer genannt, ſo wider alle Gebrechen, Fel⸗ 
lo und Staar der Augen dienlich / 
„ Anferina, Argentina, Agrimonia filvefkris, 
Potentilla, “Kanagetun ageetle; Gaͤnſerich 
Grenſich, GSaͤnſekraut, Gänfefurter, 
Silberkraut, eine Art Pentaphylloides mit 
fuͤnfblaͤtlerichten regulairen Blumen und wies 
len kleinen bloſſen Saamen ; feine Blätter ſehen 
Bes Odermenge nicht unaͤhnlich/ ſtehen paar und 
paar nach der Länge an dem Stiele, ſind am 
Rande ausgezackt, oben glatt, unten gruͤu, auch 
ven unten ber mit kleinen weiſſen, dem Silber 
gleichenden Haͤrlein beſetzt. Die Wurtzel ift 
lang und dimne ; waͤchſt an graſichten Orten auf 
den Wiefen, an den Wegen und Zaͤunene das 
gunge Kraut oͤffnet, ift ein Wundkraut, vertrei⸗ 
bet die Fieber, wird mider die Gelb- und Wafz| : 
ſerſucht fehr gelobet. Einige ‚halten folgenden 
Tranck wider den Stein für ein groß Arcamum. 
v B& Argentin. virid. Mjv.- N 
Secal, virid, Mij. .; — 
Druͤcke don Saft heraus, und cha eben fesicl 
Vini rubri darzu, dieſe Mixtur filtriee, and 
trincke fie am erſten May des Morgens, fol- 
ches thuy drey Jahr hach sinanden 2 =. 
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— befehreibt Antathier, en ao beſchreibt 
als ein wunderbares und wuͤſtes Thuͤr. Iſt oh 
gefehr fo groß als ein halbjaͤhriger Stier, fomı 
aber einigermaſſen einem Schweine der Leibe: 
geſtalt nach gleich, befouders mach den. Auge 
Kopf und Fuͤſſen, ‚der Ruͤcken aſt etwas krum 
gebogen, der Ruͤſſel ragt noch weit über den Muı 
hervor; In beyden Kiefern hat es Zaͤhne, ſta 
des Schwantzes chat es einen gantz kleinen Aı 
hang ohne Haare. Die Haus iſt ſehr dicht, w 
bey dem Elend mit furgen Haaren und brau 
von Farbe. : Die. Allgem, Hiſt. den Reifen : 
XV. Band pe 128.befcreibe dieſes Thier etwa 
anders. Es heiſt daſelbſt: dieſes Thier ift e 
ww: Art von Buͤffel, es iſt von der Groͤſſe ein: 
Eſels, dem es auch der Geſtalt nach ſehr na 
kommt, die Ohren ausgenommen, die bey il) 
ſehr kurtz ſind. "Das ſouder barſte an ihm 
ein Ruͤſſel, den, es nach Belieben verlaͤngert ur 
verkuͤrtzet / und wodurch es Athem holet, m 
man glaubet. Jeder von feinen Fuͤſſen hat dri 
Naͤgel, denen man eine allgemeine Kraft wid 
alle Arten von Gifte beyleget, vornehmlich d 
nen au den lincken Vorderfuſſe, worauf es ſi 
leget/ wenn es ſich uͤbel beſundet. Es bedien 
ſich der beyden Vorderfuͤſſe, wie die Affen mı 
Biber. Man hat bey ihm im dem Bauche B 
zoarſteine gefunden, die ſeht hoch geſchaͤtzt we 
den. Sein Fleiſch iſt ſehr geſund, und von de 
Ochſenfleiſche nur darinu unterfchieden, daß 
viei leichter und zaͤrter iſt. Es hat eine fo ſta 
das | de Haut, daß man glauhet, es loͤnne keine Fli 
tenkugel durchgehen, wenn fie trocken iſt. 

 Autacida,; ſiehe Abſorbentia. 

‚Antagomifla, ein Gegner oder. Wide 
part; wird in der Anatomie: einigen Maͤu 
lein als ein Zunahme beygeleget, ai Abd 
Bor uud, Adaultor, das ab⸗ und anziehe 
de Armmaͤuslein, ſind Antagoniſten, ſie 
auch Muſeulus. 

‚Anteigita Jurdienmenta,, werden dutchs 
hends — Wiutte ran welche 
Ang au St 
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&illung der Schhmerzen gebrauchet wer: 
in, ſiche Anodyna. ** 


Antalium, eihe Urt: Ffeiner  Pfeifenformiger 
Naſcheln, fiche Penicillus marimes. 


— 


Auamba, der Nahme eines Thieres auf 
adagaſcar· EB’ mach der Beſchreibung 


fer Augem. Hiſtotr ie der Reiſen ꝛc Vlih Band 
P- 574. eine groſſe wilde Hundesart mit einem 
runden Kopfe, und gleicht einigermaſſen dem 
Leoparder Ex yerreißt Menfchen und: Kälber, 
Hält fich auf ummegfamm Bergen auf, und gebt 
Honda auf · den Raub aus. 

:.  Antaphredifa, Mittel wider die Wol· 


— —————— ————⏑—⏑— Geträn- 


ce, ‚Cimpber und audere adſtringentia; auch 
werden durch dieſes Worfdie Mittel wider die 
Verrsſruche angegeben, Als Franjoſenholtz, 


 Astahopleblica, - Mittel wider den 
Schlag. Diefe werden entweder prophy- 
ladtice oder Verwahrungs⸗ weiſe gebraucht, und 
beſtehen im Aderlaffen, Gebrauch der minerali⸗ 
(hen Waſſer, Beförderung der gewöhnlichen 
Kiandheiten und derer ſelben gedultigen' Ertra⸗ 


gen, daß man die Kraͤtze nicht vertreibe, das Po⸗ 


dagra nicht hindere, die falten Fieber nicht -un- 
terdrücke; oder man bedarf ihrer bey währen- 
dem Schlage. Siehe Antiparalytica, 
Antarthritien, heiſſen Mittel wider das 
Dodagra und Gliederrweh / ſiehe Arthritis. 
Anta/!imatica ; Mittel wider kurtzen 
Athem, welche ſich auf die Urſachen des kur⸗ 
Ben Achens beziehen; in ſonderheit aber gelinde 
Treibemittel, als Eilent. Helen. Auiſ. Pimpin. 
Ari ; ſuſſe Mittel EM. Glycyrchie. Of. Aniſ. 
Fenic. Agua Aniß,; Fœuniculi- m. 
Ant:cedentia, was vor tinet Krauckheit/ 
derſelben Urfäche oder Anzeigung geſchiehet. 


Artemetica, Find’ ſolche Artzeneymittel, 
bermäßigen Brechen web: Oh O⸗-li Lindura-Aris. Succ. Granator. 
en, hindern, und den Ma⸗ | oder endlich die Mercurialia, welche auch die be⸗ 


N ER | 


welche dem uͤ 
ten, baffelbe ſchwaͤch 


gen hdrcken’; ſolche ſi 


* 
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tuoſa, und gelind anhaltende, aie Spiritus Vi- 
ni, > Maſtichin 9. Cinnamom. cydoniat, 
Rob. Cydonior. % figillat. Nux Moſch. Co- 
rall. Lap. Hematit. und Opium mit denen 
Opiatis, und aͤuſſerlich das Einpl. de panis, de 
Tatamah, . Tv." ..“ 
"udntendixis, "Aurevdafıs, Contraindicatie, 
dergegenfeitige Schluß, wenn Urfachen vor- 
Handen, warum ein vorher gefafter Rath nicht 
auegeführer werben fan; Gau. l.g.M.M.c. 17. 
Antennae, die Spitzen, welche gewiſſe In⸗ 
fectei auf dem Ropfe tragen unddererfelben als 
eines Werckzeuges zum Gefühle fich bedienen ; 
Man nimmt von dererfelben Geſtalt den Grund 
zur Eintheifung der Schmetterlingegefchlechter. 


'  Antepileptica, find Mittel, welche wi- 


‚der die fehwere Kranckheit gebraucht 
| werden, alsRadix und Sem: Proniz,- Succi= 
‚num alb. Ungul. Alcis, - Vifcus cotylinus, 
Stercus Pavonum, Dens Hippopotami, Cin- 
nabar. &ii, N Sangı. human. C. C. cornu 


"Alcis, Eſſent. Caflor. cum Xci, Pulvis 


MARCHION. Epileptic. &e. 

Antereifis, "Avrigeois, heiſt eine Wider⸗ 
ſtrebung, Widerſtreitung, dergleichen de⸗ 
wen Knochen zugeeignet wird, HIPPOCR. 3. de 
artic. 1.8. 

Anthonor, ſ. Athanor. . 

Authelix,’AvSeÄif, der andere Knorpelring 
im Aufferften Obre. 

Anthelmintica, Wurmtoͤdtende und ab» 
treibende Argeneyen; folche find entweder 


"bittere, ale Abfinthium, Centaur. min, San- 
tonic. Tanacet. Scordium, Aloe,-und alle 
| Praeparata von Aloẽ &c. oder ſcharfe, als Ra- 


phanas marin. Cepæ, Naſturtium, Hyperi- 
cum, Stœchas eĩtrin. oder Erbärtige, Terrea 
genanut, als C. C. uſh. Ralur. C. C. Succin. 
Limatur. Atis‘; oder ſauere, als Spiritus und 


ſten find, als Mereurius dulcis, ein Mercu⸗ 
82 rial⸗ 
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rialsrändklein, ac. denniefe Jegtern tödten nit | Authophyli, Dicke Fiwiernäglein, fin 
nur die Würmer, fonbern führen fie auch zu | die zu ihrer rechten Zeitigung.gefommen „ur 


gleich ab. recht vollkonnnen worden find; find den ambeı 
Anthemis, eine Yıt Matricarix oder Mär- Würg ⸗ oder Krautnägelein zwar gleich/ ab 
terkraut. viel dicker, volllommener, und etwas ſchwaͤ 


Anthera, ’arInea, heiſt Sm 6 AL. l. 4. 
& 5. de Compoſ. Med. fec, Loc, eine Art aus- 
trocknender Artzeneyen aus metalliſchen Mit⸗ 
teln, unter welchen auch Sandaraca oder gewach ⸗ 
fen Operment mit eingemiſcht geweſen. AEGI- 
NETAL. 7.c. 13 

Antherac, — ſind die oberſten 
Spitzgen, welche mitten in den Blumen ſte⸗ 
ben: Sie find Behaͤltniſſe eines fruchtbaren 
Etaubed, welcher in die Piftillen oder Frucht⸗ 
böhlen der Blumen, durch nicht guugfam be⸗ 
kannte Wege eindringet, und die Saamen bele- 
bet. Diefer. Staub ftellee nach Verſchieden⸗ 
heit der Kräuter verfchiedene Geſtalten vor. 
VAILLANT,PONTEDERA, GREWIUS 
Sn der neuen Art die Kräuterzu ordnen, welche 
auf das fogenannte Männliche und Weibliche in 
denen Blumen gegründet iſt, nennet man bie 
Antheras die männlichen Theile. Die neuern 
Methodici befchreiben die Kräutergefchlechter 
zwar zuerft mach der Zahl-der Blätter, hier 
naͤchſt aber auch nach der Zahl der Antheren. 
Lupwiıc. in Inft. Rei herbar. 

Antherae liliorum alborum, die gelben Mehl⸗ 
hülfen aus der Lili. Siehe Lilium. 

Anthereon, "Ardegeov, der worderfte 
Theil am Kinn. 

Anthericum LıNNAET, iſt das Aftige Pha- 
langium. Siehe Phalangium. 

‚Antheros, ein Beynahme des Amethyſts. 

Anthines, "Avgwng, Tr 


ger, haben unter einer haͤrtlichen Schaale © 
nem Jänglichten braunen Kern, von einem: fel 
annehmlichen Gewuͤrtzgeſchmack, ſo lieblich 
als in den Wuͤrtznaͤglein. Es ſollen die ırd 
ten Mutternaͤglein ein hartes und ſchwartze 
Hartz, ‚vom einem ſehr annehmlichen Geru— 
und Geſchmack in ſich halten, wenn ſie von de 
rechten find, welche bisweilen nicht viel Meine 
als ein Daumen ſeyn ſollen, wie POMET berid 
tet, ober. wol ſelbſten keine groͤſſer, als das let 
te Glied am kleinen Finger geſehen; die Apı 
thecker leſen oft anderen. fhatt die gröfferen Sti 
de aus denen gemeinen Würgnägelein, und veı 
kaufen folche unter diefem Namen. Aus diefe 
werden die Bäume fortgepflanger; und ſchlagen 
fo fie auf die Erde fallen, von fich felbften aus 
und gersinnen eine Wurgel. Sie dienen widı 
Mutter ſchmertzen, Aufblähen der Mutter, wei 
fen Fluß, Unfruchtbarkeit; es wird deswege 

ein Syrup oder Saft von ihnen gemachet. 
Anthora, Aconitum ſalutifſerum, Contr: 
yerva Germanica, Napellus falutiferus, N: 
pellus Mofis, Antithora, Giftheil, Gifi 
wure, möcht auf den Alpengebürgen md i 
unfern Gärten; die Wurgel iſt auswendi 
braun, mit einigen Faͤſerlein verfehen, inwendi 
soeiß, eines bistern und feharfen Geſchmack 
und widrigen Geruchs; das Kraus ift dei 
Napello oder Eifenhütlein nicht ungleich, gege 
welche diefe Wurgel auch als ein, Alexipharın: 
cum gebrauchet wird. Die Blume, ift dei 
siechend gemachter: VO ein. wahren undgiftigen Aconito ähnlich. Abſon 
Anthinum, alles was aus —— zube, derlich Dienet fie. wider ein ander giftige Krauı 
reitet it. Olcum Anthinum, Rosmarienoͤl. Thora genannt, misdeffen Safte man die Pfei 
Anthoreros LINNAEI, if ber Lichen pe- | le, wormit die Wölfe, Fuͤchſe ic, getoͤdtet mer 
wu. den, wergifter. Ueber dag wird-fie wider aller 
— bie Lehre von denen Blumen, | hand giftige Biſſe und Stiche, Peſt, pereshiali 
ſch 


* 


————— 
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E md andere böfe Fieber, Baucgrimmen,| Authrax gleba ex. aus Minum bon 
Bunetveb, Wirrmer ıc. recommanbdiret. Dof. }j. 
« Anthos,; fiche Roſinarinus. 

Anthofatum, was mit Rosmarien verfeßt iſt. 

Asthofpermum La NN AEL, eine Art mie 
Yakrı tiechendes Baͤumlein. HorT. Walt. 

Anthoxanthum LINNABL, das ſchoͤne Bu 
farbene engrad, Goldgras. 

—— die Steinkohlen, haben * 
barte aus Exrvharg uud Schieferſtein beſtehen ⸗ 
de Subftang, voelche, nach einiger Meynung 
ein Sattz oder Murir des Steinoͤls, Olei Pe- 
trac,:ift,do durch das unterirdifche Feuer davon 

abgeichuiolgen and getrieben: werde; ſie kom⸗ 

men meiffeme aus Engelland, allwo man dabey 
kochet, und die Stuben tinheiget, geben aber ei⸗ 
nen (che böfen und corrofivifchen Rauch von fich, 

Betcher der Bruft und Lunge ſehr gefährlich if. 

Diefes Minerale ift oftmahls mit Kieß, Allaun 

und Bitriel gewicht, wie dergleichen auch all» 

bier in Leipzig in der Sandgrube gefunden wird, 
Die Grundtheile der Steintohten find eine 
brennliche Erde mit Erdhartz gemiſchet, welches 
man durch die Deſtillation herausziehen fan. 
Anthrocia, "Ar$ponig, beift ein Haufen 
brennender Kohlen. urer. |. de nat. mul. 
LVII. & 1. r. de morb. mul. Cl. 28. 
Anthrarion ,„ Xylofteum atronitens,, eine 

Art verfteinert Holtz, im Geftalt ſchwartzer 

rag Steintohlen. KLEIN Nomenchet, 


—— Bibeait ni (pe 
oo derfichindem Auge. oder 
im den Augenliedern befindet. aegın. l.3. c. 22. 

Anthrax, —— heiſt eigentlich eine 
gluͤende Koble, und: Bergleichungsweife 
heiſt Anthrax oder Carbumculus «ine: Pefts 
ig meil fie gleich einer glücnden Kohle hi⸗ 

bet und brenmer; Ebenfalls in Bergleichung 
mit der Farbe einer ER 
thrar ober. Carburscülus der Feuerfarbene 
Eirifiein Rubin. Siehe Carbuncilus. - 


_ 
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Authrax gleba ex. qua Minium, bey 
DLOSCORIDE und vITRUVIO: gediegener 
Zinnober.. Sich Minium. 

Anthrenus, die ungefluͤgelte Horniſſe 
fie koͤmmt vollkommen mit den gemeinen und 
befannten Horniſſen überein, nur- umterfcheidet 
fie ſich darinn, daß fie gar Feine Flgel hat. 

‚Anthrifeus, eine Urt Myrchis. ‚©. Myrıhis, 

“Anthropologia, Die Lehre von Wien 
ſchen, iſt das Specialtheit der Phyſic, in wei 
chem der gantze Zuſtand und —⸗ dei 
Menfchen erfläcet wird. 

Anthropos, ſiehe Homo, 

Anzhropometria, bie Lehre von den Berhält« 
niſſen der menſchlichen Theile unter fich ſelbſt, 
nach ihren -Gröffen, wie folche den Bildhauern 
zu wiffen nöthig ift. 

Anthropomorphws, was die Aehnl ichfeit mit 
Menfchen hat, fo nennet KLEINLUS die Affen, 
Menſchen ähnliche Thiere, und beftimme ihg 
Gefchlecht Davon: myLıvs in Saxonia fubters 
ranca bat eine Kupferminer, in welcher ein 
Menſchenbild deuslichgefehen wird, Lapic Aun 
Ihropomprphos, der Menfchenbilderftein; 

Anthus, Florus, der Wiehervogel, ein 
fchöner Bogel; bat den Rahmen von feinem 
Geſchrey, welches dem Wiehern der Pferde 
ziemlich gleich Fomme. : Die Alten fegten ihn 
naͤchſtens an das Seſchiecht der Rothſchwaͤntze 
und Grasmuͤcken. 

Anthyllis, fiehe Vulneraria, 
Anthypnotica, find Artzeneyen, welche 
dem Schlaf wehren, euren und denſelben 
vertreiben, werden auch Exeitanlia, au 

ende Mittel genannt: ſolche fipd ale Spin 
rituoſa, volaulia, aromatica, als Spiritus C. 
C.E Eboris, Sanguin. human. Lumbrie. Ylız 
MOc, Sal volatile oleofum, C. C. Suc« 
cin, &c, vornemlich wird fego The und Cof- 
fee fehr reeommandirer, 

Anthyßerica, werden bey den BLANCARD 
— Artzenenen genennet, welche we 
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die Mutterbeſchwerung, * Paflionem eher als fonft zu gewoͤhnlicher Zeitfich einftellen 
hyficricamverorönet werden; felbige find dlle | wie in den Wechfelficbern zu geſchehen pfleget. 
Kard flindfende penetrante Sachen, ald Caflo- Anticnemion, Arruxriiuor, der vorder 
reum, Sagapenum, Opopanax, Afa fetida, | Sheil des mirtlern Fuſſes, das Schienbein 
ängeftecfter Schwefel, Meliſſ. Matricar. Mer- Anticolica, Artzeneyen woider die Eolic 
&urial. Caſſia lign. Succin. Myrrh. Lig. C- C. Dave Colica nachzuſchen. 
fueeinat. Effent, Caflor. V-hyfleric. Elixir| 'Antidinica, toerden bey dem pr ANCAR! 
üteriv, Eflent: Carminativ. I Zedoar. Bal- | diejenigen Artzeneyen genannt, welche wide 
faın..embryon. &c. - den Schwindel dienlich find, als Radix Do 
Anti,’ift ein Griechifchee Wortlein twelches | ronic. Roſmarinus und deſſen Eflenz, Ting 
anf Teutfch ſo viel bedeufet, als, wider, ent- | ber, Galanga, Salvia, Cubeb.’Sterais Pävon 
gegen. In der Medicit wird es zum Öftern ver | Cinnabar. Gil, Eſſent.Ambræ und Caltorli,&c 
andere Worte geſetzet, bevoraus zu Medicamen: | ' ‚Antidotuni, alle Argeney,' die durch den Ge 
ten; deren Kraft und Wuͤrckung dadurch anzu⸗ genſat ihret Grundtheilgen eine freſſend 
vinteh, immaffen aus nachfolgenden zu erfehen. | Schärfe im Coͤrper tilgen fan; inſonderhei 
"Antiades, "avrıddec, die Mandeln im | aber werden: die. Mittel wider allerhand Gift 
Salfe. &iche Tonfille. Antidota odet Begengifte genennet. 
Y  Antiballomena, Stctedanea, Subflicut, find| - Antidotarium,em MEERE TEEN 
fotche Mittel, die einander an Kraͤften bey nahe | Begengifte. 
gleich find,fo daR man eins fürdad anderenehmen Antidotus MATTHIOLT, ift eine tberiacali 
fann. In Apothecken heift es Quid pro quo. ſche Compofition, wird wider diePeft, fo wo 
” Antitachetica, Mittel wider die üblen Mi: | praefervative als curative, gebrauchet, die Dofi 
ſchumgen der Säfte, inſonderheit den Schleim, | ift Zj. zu präfersiren wird. es mit Acetd Flor 
insbeföndere Martialia und z.. wor bit Tunic.vverZeodarix.zu curirenaber mit V the 
Fr ſchmeckende Mittel, riacali,uder.N: ——— 
Anticardium, die Hertzgrube⸗ 
Anticatarrhalia, heiſſen ſolche Mittel, wel⸗ 
che wider Catarrhen und Fluͤſſe gebrau⸗ 
chet werben. Siehe Catarthus. 
Anticaufotica, Mittel wider die Hitze, 
als Salpeter, Miichmittel oder Eimulfiones aus 
Ben vier geoffen Falten Saamen, Gurden, Mer 
onen, Eiteullen; Kürbis, aus den vier kleinen 
Bolten Saamen, Möhren, Som, N ren 
um Endivien. 
- Anticheir, "Avsixgeg; Pollex, 'Promann; 
* Daume an den Haͤnden, und geoffe Ze⸗ 


Miteel wider 'der 
Durchfall und vorhe Ruhr, als zeitiger Ge 
brauch der Rhabarber, hiernaͤchſt Schaͤrfe til 
gende Mittel, Clyſtire, gelinde ſchmetrtzſtillend 
Mittel, Mandel » und Baumöl, Mandelmilch. 

> Antifebrilid, ſiehe Febrifuga. 

» Antiheblicum POTert, iſt ein gewiſſes au 
Chymſch⸗ Art bereitetes weiſſes Pulver, beſte 
bet aus einem Theil des Reguli Antimonii Jo 
vialis. und zwey Dheilen des beſten Englifche: 
Zinnes oder es wird auch auf folgende Art be 


be an den Fuͤſſen. reitet: ETT MÜLLER BRRbdeB beften gereinigtei 
„Antirhoerasdica, {Nittel wider die Rırö-| Regulitiifimpl. part. jv. des reineften Engfi 
pfe conf. astrvc Arrhodifiaca, ſcſcheu Binnts part. v. dieſe gieffet er zuin Reguı 


Anticipant, anticipare, wird von denjenigen lo, dieſen pülverifirten Regulum miſcht er mi 
Krancheiten gefagt, im welchen bie — ag ſo viel Nitri, detonirets uiid walgini 
ret: 
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wörine Stunde lang, daß es weiß werde. we. 
wLaber R. Regul. Antimon. part... Stanni 
Angie, part. ij. diefe gieſſet er in Regulum, das 
bulver verpuffer ec mit triplo Nitri, endlich edul« 
söritt erd mitlaulichtem Regenwaſſer. ‘Andere 
machen es gang conıpFndidfe alfo: Rec. fubtil 
geklocrt Antunonii part. j. Stanni Anglic. part. 
kmil. Nütri part. iij. alles pulveriſiret unter «in- 
ander gemiſchet, und nach germöhnlicher Art ver: 
puffet und edwicotiret. Es ift eim langſames 
Gift und ſchoͤduches Mittel, in Anſehung des 
Zinnes, Defien Arfenic nicht zu baͤndigen ift. 
‚Artihehx, fiebe Anthelix- 

Antilobium, ’4rıAdCsov, des Aufferften Eir- 

euls am Hr (Helicis) Endfnorpel. " 
Antılöimica, Mittel fo wider dic Peſt dieuen. 
AMmeniam, Spießglas, wie «8 bey den 
Diizialıten gefunden wird, if ein hartes, 
fürseres, doch zerbrechliches Metall, ſchwaͤrtz ⸗ 
licht wie Bley anzufehen, und mit langen Strei- 
fen, auch wenn es am beiten, mit roͤthlichen 
Tüpflein begabet, wird,indgemein Antimonium 
erudem oder ob Spießglas gewennet, fo 
doch nicht recht, indem es nicht roh aus. den 
Bergiwerden , fendern in Klumpen, und\ alfo 
gegoffenen Kuchen gebracht wird / welche aus 
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& alfo gefepmolgen: man miumt yoey itdene 


Töpfe, graͤbt den einem in die Erde, bedeckt denz 
felben: mit einem eifernen Blech, das wie ein 
Schaumlöffet durchlöchert, ſtuͤrtzet alsdenn dem 
andern; welcher mit gerftoflener Minera ii ans 
gefülter ift; das unterfte zu oberſt drüber, umgie⸗ 
bet beyde Töpfe mit einem ſtarcken Feuer, fo tro⸗ 
pfet das & inden unterſten Topf, und wird zu ſol⸗ 
Gen Kuchen, wie es gebraucht wird: das Blcch 
aber verhindert, daß der Kieß und Steine vonder 
Minera zurüd bleiben. ° Das & cmdum wird 
zu denen Holktränden genommen, ed brauchens 
auch einige, zu etlichen Grancn, tiber bie ſchwe⸗ 
re Noth, Jucen der Haut und Morbum galli- 
cum, doch ift babey Bchutfamfeit vonnoͤthen. 
Aus diefem Zio find unterfchiedliche fehöne 
Przparata, fo wohl in der Materialkammer, 
als in der Officin zu finden, als das 

Antimonii But rum, welches aus dem An» 
timonio, und Mercurio fublimato durch die 
Deflillation gemacht wird. Siche Butyrum 
Antimonii. 

Antimonsii Ceruffa, ift das mit dem Regu- 
lo bereitete & diaphoreticum. Es ift ein gur 
tes Schtweißmittel. Dol, IP. ad Yir - ı i 

‚Autimonii Cinnabaris,, wird ebenfalls aus 


der Minera Antimonii oder rohen Spicßglas | dem 5io and % fublimato bereitet. - Siehe. 


durch Hülfe des Feuers "gezwungen werden: 
kommt meiftens aus Franckreich und Teutſch⸗ 
land, nachdem das. Ungarifehe, fo das befts, 
nica sche wohl zu haben iſt. Dieſe Minera 
Alimmii finder ſich in wielerley Geſtalt, und 


Geftehet iasgemein aus ſchwartzen und etwas | Sichs: Flores Antimonit. 


slaͤngenden Exrtztſteinen „ oder mshchier sam ge- 


Cinnabaris Antimonii._ ; ni 
‚Antimonii Flores, befommt man, wenn mar 
das Spiefglas ohne Zufag, oder auch mis dem 
Oco, aus einem Kolben odev Topfin- die 
uͤberge ſeizten Hüte. oder Aludel ſublimiret. 


*2 
Antimouü hepars wird bereitet, menu, man 


wiffen Schiefer · Sands und andırw: Gteinen, | & und (Da vermifchet, und ſogleichturch in; 
bet auch zuweilen Dmechfichtige: Fluſſe und Me- | ziudung der: Mixtur verpuffet und detoniret, iſt 
tallifche Eryſtallen uͤber ſich, Die beſte muß ein Leberfarbicht Pulver. | Es purgiret zu ZF- 
ſchwer/rein und lauter nom Lieſſen ſeyn, abſon ij. bis iv. gegeben · un na 

derlich wenn fie aus Ungarn zu haben, weiche Anrimenis Reghlu comnnic wird, en 
Soldreich aber heus zu Tage fehrrar iſt·doch iſt man das 5 mit Fund Q) calciniret uhd zum 
uud in Teurfehlarıe viel gutes Autiımonimi ju Kr bringt,. in einen fett gemachten Gleß pu⸗ 


fin, Aus pisfen Mineris wird das gensis ckel gieffer, wid ſo lange an ifenaniedem Hom· 
mer 
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mer klopfet, bis ſich das ſchwere metalliſche Theil | nem Theil gegoſſenen Spießglas vermifcher,detc 
zu Boden giebt; er muß aus ſchoͤnen glaͤntzenden niret, und edulcoriret. Es iſt ein gutes Mittel 
Stuͤcken wie Wismuth beſtehen, iſt er aber noch | den Unreinigkeiten des Gebluͤts, treibt Schwei 
wicht ſchoͤn genug; muß er von neuem mit dem Ni- | Öffnet die Verſtopfungen der Eingerseide, wider 
tro gegoffen und gereiniget werben. Nimmt man | fteht den giftigen Rrandkheiten, dient in der Krd 
aber Beilfpäne oder Hufnägel zu dem O und ge, Brangofen, Bleichſucht, Wafferfucht, Blat 
&nio, fo befommt inan den‘ tern, Mafern ıc. Dofis it 3. bis ZB. Thu 
Antimonii Regulum martialem. man zu diefem noch Limatur. „Ais fo.viel al 
Nimmt man: ferner am fat des Salpeter® | Antimonii darzu, fo hat man auch das 
gemein Küchenfalg und T), fo wird der Antimonium diaphoreticum martiale. 
Antimonii Regulus medicinalis. Antimonium diaphoreticum martiale, aud 
- Antimonii Sulphur auratum wird, wenn man | Pulvis Auticacheblins LuDovıcı, iſt de 
die Schlacken des Reguli in Waſſer auffiedet | Spiefglasfalc, welcher mir dem ans Eifen un! 
und wmit Eßig präcipitivet, allwo nach einem hef- | Spichglas gemachten Regulo, und drey Thei 
tigen Geftand ſich ein rothes Pulver zu Boden | fen Nitri gebrennet und gehöriger iaffen mi 
ſetzet, welches wegen der Barbe daS Sulphur | zugegoffenen gnugfamen Waffer außgefüffe 
&ii auratum genennet wird, und je oͤfters es wird. Es adftringiret gelinde und ſtaͤrckt dei 
praͤcipitiret iſt, je beſſer wird es gehalten: treis | Magen. Die Dohisift J. >... . 
bet den Schweiß, und wenn es auf das hoͤchſte Antimonium diaphorsticum Jolare „if de 
gebracht wird, fo curiret es die ſchwere Noth, Ansimoninlifche auf: eben dieſe Art bereitet 
gu ı bis 3 gran eingegeben. Kalck, wenn ein mit Gold verfegter Regulu 
Antimonii Fitrum, ift nichts anders alsein | zur Arbeit genommen wird. Es fomme aı 
ralcinirtes und von feinem giftigen Schwefel bes | Kräften dem Antimonio diaphoretico fimplic 
freyetes Spießglas; man findet folches zumei- | gleich. Dof. 38: ad 36. 
Ien von der Natur felbften unter der Erde prä-| Antimonium diaphoretieum tartarifatun 
parirer ; weil aber ſolches ſehr rar ift, fo wird | Man laͤſt Antimonium diaphoreticum mi 
#8 durch eine künfkliche und ſtarcke Calcination | IF) röften und hernach flieffen; in den Liquo 
unter einem geoffen Camin verfertiger, wobey | reın troͤpfelt man Ol. Vitriol. fo faͤllt ein Fa 
man fich fehr vor dem giftigen Rauch zu hüten | Pulver zu Boden, welches diefen Rahmen führe: 
bat: das gemeine ift dundelbraun, in dicken | Es treibt Schweiß und Wıin. Dofis 2 
und dünnen Stuͤcken: die Chymici wiffenaug| Antimonium laxasivum, ift entweder da 
ein Purpurfarbenes, gelbes und von andern | Antimonium diaphoreticun, wenn «6 noc 
Eouleuren zu machen; wird zu erbrechenden und | wicht abgeſuͤſſet iſt; oder es iſt eine befonder 
purgirenden Argeneyen gebraucht, wenn ınan | Zubereitung des Antimonii, mern nut 2.Thei 
ee über Nacht in Wein leget: im Kriege follen | le Salpeter zu einem Theile Reguli Antimoni 
die vergifteten Kugeln daraud gemachet werden. genommen werden; maſſen alsdenn die iheraf 
Ueber angeführte Praeparata finden ſich noch | liſche Säure durch das Alcali Nitri nicht bölli 
mehr, als D emeticus, Syrapus vomitorius, | gebämpfet it, und dem Pulver die Pakierfraf 
Tindturae, Y& atum, % vitee, nB-li|öbeig bleiber. 
philofophicus, die Bezoardica &c, Autinephritica, Mittel wider di 
‚Antimonium diaphoreticum fimplex, wird | Rranckheiten in den Nieren, infonder 
bereitet, wenn man drey Theile Sal peter mit ei | heit Urin umd Steintreibende Drittel, 
t Anti 
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Astiparalytica,find Nittel, welche wider Autipſica, ſiehe Carminativa. 
delaͤhmung gebrauchet werden, wiralr| Antipkeuritica, Mittel wider das Seit 
Iiharfe aromatifche Kränter, als Chamzde. | tertftecyen, zufoͤrderſt eine zeitige Aderlaß, 
Cham£pyt. Serpill.. Pfimul. veris, Majoran.| hiernächt dünnes Getraͤncke aus Scorzonera 
Brigmm; Lilinm convall: Rofmarin; Puleg, Ca-| und Saffapariliwargel, Clyſtite, gelinde, in: 
kminsRad. Angelic: Valerian. Baec. Lauri, | nerliche und Aufferliche ſchmertzſtillende Mittel, 
Juiper. ‚Piper. Zingiber U \Magnanimitat. | 5, Mand. luc. piſc· Dent. Apri, Antim. 
ol deſi. Angelic, Anifi, Suceini, Terebinth. diaph, Nitr. depur,.Ciunab. Se. Card. Ma. 
Galban. Sagapen. . Gym, Ammoniac. Ca- | rie; Eflent, Bezoard: Clauderi, Tinct, Nor, 
fior. Petrol. Balfamı. Perivian- AL Lumbric. | Rofar. Pap. xh. Mixt. ümpl. Ol. Amygd. äuffers 
ir. Set; Ameiſenbaͤder / Ol. Laterum, lich Ol. Verbalci, Aneth. Hyofc, Einpl. dia. 
Amygdalas. Lilior. alborum.: Hypericon.&c. chyl. ümpl,. de meliloto, 
. „Antipathes, 'srıma9Es, fchwogrer Co-|  ZAntipodagrica, Nittel wider die Bicht 
zoll, - ein bormartiges- See gewaͤchſe· ‚ [über haupt, beſtehend in guter Diät, Ruhe des 
Antipatkia, ’wirdYea, ein Wider⸗ | Gemürhs, Gebrauch der. Mineraliſchen Waſ⸗ 
ober Ögenaffect, ift eine folche Feindſchaft, | fer, der Ptiſanen und verfüflenden Wurkeln, 
Dir ner gegen eine oder andere Perſon traͤget, als Althex, Chinæ, Sarlaparill. Hiernächft 
dee man fie nicht ſehen, um ſich leiden, noch von | Diuretica, als EN, Pimpin, Tindt, Tarta- 
dr böretan- Die ſem ifkdie Syimparlıia enrge |ri acris Re ’ 
gen geſetzet ſo aichts anders ift. old wenn ſich zweyy Antipraxie vifcerem, wenn ein Theif im 
aufs beſte verſtehen, begegnen und lieben, daß fie | Eörper dem andern entgegen arbeitet, als dee 
aie von einander laſſen Fönnen ; aus diefem finden | Widerſtand in den kleinſten Gefäflen gegen daß 
ſich Sprupacbetifche Ktanctheiten und Euren. .. | Herß, wie die Befchreibung der Fieber nach 
Antiperiflaßs, « argerkpisang , die Wür: | den Begriffen der Mechanicorum igiger Zeit 
Eungder Kälte in die Edrper, ſelbige ſtarck, mb | laute ..2,.: uli.iu “in 
den Wagen! warm und: büngerig:zu mächen. |  Antipyreta, Mittel wider das Sieber, 
ruroenn. Libr. de Igne,; oder auch die Wuͤr | welche lediglich in tauglichen Artzeneyen wider 
dung der falten Luft im die Säfte, felbige flo» | der Fieber Urſache beiteben; keinesweges aber 
dend zu machen, daher das Seitenftechen ‚und | find bloſſe adftringentia und anodyna davor 
tungenenszündung Winterkeäuckbeiten find. zu halten, welche das Fieber unterdrüden und 
Astiphormarum, fiebe Alexipharmaca.. ' | nicht heilen. —— Be 
 Antiphlogiflica ‚; werden diejenigen‘ Mittel Antipyreticon soerHaavı. Rec. Op 
genennct,fo roider die Hitze dienen; dergleichen Iychr. Zij.Syr. 5. rad. aper. 3ij. Opii depur. gr. 
find Aperiaffen, Crein. Tart, Pulp. Tawarind. ij. V Card. ben. Abfinth. Rut. Major. Menth. 
Rhab. Fol. Senn. Decodta ex Rad.. Acetolz, : za 3j. Ext. Ablinth. 5ij. M. - Davon alle Vier⸗ 
Gramin. Cichor.:. Fol. Beccab. Acctofell.! seiftunden. Loͤffel voil zu nehmen und von fol- 
Agriımon; Fl, Borrag: Bugh Rof. Viol.'&c. | gendem Decott ð Loth drauf zu tründen. kec. 
‚. Antipithifcas . - Mittel wider Die, Rad. Meu Zvj. Saflafr. Lign..Santal. rube. F 
Schwindfücht, als fuͤſſes Molcken, Ziegen- | Zij.Herb.Conlol, farrac.Miı. Fl.Cent. mitt 58. 
mild mit Seltſerwaſſer, verdauliche Nah— Sem.Dauei Zvj. auf ſolche wird fiedend Waſſer 
tungsmittel, gute Diäts ſuͤſſe Mittel, als Felz | gegefien und 2 Srunden lang in einem wohl ver= 
gen, Brußbeeren, Keine und gro Roſinen. wahrten Gefäne ſtehen gelafien, alsdenn wird 


j Wopre Schuss: Kammer. £ «8 


263 AN 
bleiben. 

Antiqua ulera, alte unbeilbare Schaͤ⸗ 
den, welche zu verheilen dem Krancken nach⸗ 
theilig iſt, weil ſie nunmehro zum Auswurf boͤ⸗ 
ſer Feuchtigkeiten dienen. 

Antiguartium, heiſt bey den Practicis ein 
Specificum wider das viettaͤgige Fieber, alſo iſt 
jetzo das Antiquar tium Peruvianum in groſſem 
Gebrauch, oder die wider alle Fieber gebraͤuch⸗ 
liche Wurtzel und Rinde China Chinz: ſiehe 
China Chinz. 

Ahtirrhinum, Anarrkinum, Os leo Do: 
rant, Ralbenafen, Aundstopf, Loͤwen· 
maul, Teufelsband waͤchſet in graſichten 
Dertern, bluͤhet den gangen Sommer hindurch, 
bat eine einblättericht irregulaire gefchloffene 
Blume, aus deren Piftill eine zweygetheilte dop- 
pelte Frucht erwaͤchſt. menz de plantisadrrem 
magicam faeientibus. Die Arten davon find: 
Antirrhiaum majus flore rubro &albo varie- 
ps, flore rubro & luteo, flore albo, minus fo- 
io anguftiore fore rubro, majusfolioargen- 
teo. Wird nicht fonderlich in der Medicin ge 
nußet, auffer daß es die Weiber wider die Bezau⸗ 
berung und Gefpenfte den Kindern anhängen, 
unterlegen, fie damit beräuchern und baden. 

Antirrhope,Arrıgporn, heift eine Neigung 
auf eine widrige Seite; HIPP, gebraucht es von 
einer gebogenen Naſe, welche vermittelft eines 
Zügel® auf bie RR Seite zu ziehen ift, 2. 
de art. 1.46, 

Antiftorbutica , Mittel wider die 
Schärfe des Blutes, infonderheit den Schar- 
bod, als Mineralifche Waffer, Molcken, fette 
Brüben, Emulfiones, ‚Schärfe tilgende' Mittel 
von harten Theilen derer Thiere. Lap. 5. C. c 
C.A Matr. Perl.u.d.9. 

Antiferofis, "Avrionnweis, beift beym Hır- 
rocr. 2.deR.V.L.A.l.28. die Wiederher⸗ 
ftellung der — * Speife und 
Trandı 


— 


L 
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Antifpaßis, Aöriewecig, beym mıpr: 





CR AT E die Ableitung der — — 
von den edlern Theilen. 
Antiſpaſmodica, werben Biejehigen Mitt 
genannt, welche wider den Rrampf di 
nen, fie mögen inmerlich- oder aͤuſſerlich applic 
tet werden, als Liquor C.C. Auceinät. Antih 
dic. rorsrıt, Cianabar.-Ail, Flores Qi 
Sutcinum preparı Unicornt ver, Dens Hii 
taıni, Cornu Rhinocerotis, Rafur. uı 
gul. Alcis, Rofmarin. Chamzpyt. Majoraı 
Salvia Ruta, Lavendul. Bacc. Lawri, Janipe 
Axungia Chi fylveflr. Caftor. Ol; def. Angı 
lic. Anifi, Succini, Terebioth: —— Peir 
leum Ke. 
Anti/paflica, Minel⸗ durch welche die U 
ſachen der Krandkheiten von edlen Theilen al 
geleitet werden, fiche Revellentia.:.ı 
Antifpoda, ’Avviomwode , heiſſen dirjenigı 
Mittel, welche eben die Kraft haben als be 
Spodium, undan deffen Stelle Können gebrauc 
werden; es gedencket dererfelben pıosco 
J. * .cap. de pomphol. 


2 — iſt eben da 
was ——— 


Anti aererhenynes, Fulcrum, e 
ne Stüse, wodurch etwas unterftlget oder b 
‚feftiget wird; beym mıeP. 1. de art.1.74:0 
Schienen beym Verbande derer Beinbrüche. 

Antifternum, ’Avrisegvov, was dem Bruf 
fnochen entgegen ftehet, das Rückgrat. 

Astiftrophae, beiffen die zwey oberften Ri, 
pen von den fieben wahren Rippen. 

Antithenar, ift bey dem RIiOLANo daß dri 
te anziehende Mäuslein des Daumens. 

Antithora, fiehe Anthora, 

" Antitragiis, "Ayrirgayos, bad biete Th 
des Äufferften Ohrrandes, it dem Ohrbo 
Trago, entgegen gefeger. 

Antophylli, fiche Anthophylii. 

Antram, die Hoͤhle verfchiedener Theile d 
Eörperd; Antrum wıoamorı, die vor 

Als: 


Muh #4. 


sıGH moRo beſchriebene Höhle im der | fett, und mit Meinen Schuppen bedeckt. Das 
Oberkinnlade; Antrum cordis anterius, pe Fleiſch iſt friſch und wohl zu effen, wenn es aber 
ferius, Die vorderſte und hinterſte Hoͤh⸗5 oder 6 Stunden eingefalgen wird; fo ſchmeckt 
le des Sertzens, wird oftmahls ſtatt des vor⸗ es deſto zaͤrtlichet. Der Kopf giebt eine vor⸗ 
den und hintern ventriculi des Hertzens, zierli⸗ | treffliche Brühe. Das Fleiſch iſt nahihaft 
der braucht. . J und. verdaulich, wenn es vollkommen gekocht iſt. 

Antrum buccinofum , Die Viswfszct Ag Denn fonjt ift es ſchaͤdlich. ge Yr 


er 


Öbres, iſt die krumme Höple bis zum innen | * man... Aangır Bangigkeit. 

Dt Dbren. : zen  Ahxietas prascordiorum, »Scrp..oa zn 
Antrum Pırlori, fiche Py SIE ift eine groffe Angft um die Herggrube, mit eis 
Antylion, 'arrüuAser, heift ein gewiſſer ad» Incm ſehr ſchmertzhaften Wagen des oberſten 

Fringieender Umihlag, deſſen Befpreibung Magenmundes, oder unter der Hertzgrube, 

Bym ABGIE. ). 7. a befinden. « "| oder unter dem Schildförmigen Kroſpel. Die 
* Amularır Fibrae, Ringfoͤrmige Faͤſer⸗ Urſachen find in dem Magen liegende fcharfe 
gen, mie folde um Höhlen des Coͤrpers, den Cruditaͤten oder krampfichte Züfälle der Ge⸗ 
Magen, Eingerveide, Her, Pulsadern ge⸗ bährmutter, der Gedärme, eine übele Befchaf- 
wicet find,- und zur Berorgung dienen. | fenbeit der Lunge, des Zwergfells, der Leber, 

Anlaris proreffas: ofis timporum. Der Harnblaſe; item Würmer, Fieber ꝛc. Die 
Gehoͤcgang iſt bey zarten Kindern nicht kno⸗ Eur fiehet darauf, daß die angeführten Zufälle 
dicht, -fondern knorplich, an  deflen Stelle iſt als Urfachen, durch befondere Mittel, telche 
ein beinerner Ring, welcher den Rand des bey jedem Caſu zu finden, gehoben werden mö— 
Tyımpani ausmacht. gen. Weil aber die feharfen Eruditäten man- 
Ausss, der beinerne. Ring an der | cheriey find, fo bat man auch verſchiedene Mit- 
Trummel des Ohres bey Heinen Kindern; | rel, dieſelben zu eorrigiven. Wider die ſcharfe 
bevot ihr Sehoͤrgang tnochicht wird, Gaalle dienen Purgantia, als Diagryd. Reſin. 
Anus, Der Hintere, Arſch, deſſen dicke Scammon. Cremor Tri, und Acida, alsSpi- 
fleiſchichte Theile die Backen genannt werden. -: ritus -liphilofophic. Citri, Syrup. Coralli- 
Anus cerebri, Der Arſch im Gehirne, ift or. de Oimphacio, Succus Acetolz und Ace- 
der Anfang der vierdten Hırn- Kammer, wel⸗ tofell. auch Pulver aus Cryſtall. mont. Corall. 
che das runde Loch iſt, zwiſchen den zweyen Arſch⸗  rubr. præp. C. C. ull Lap. G. Cremor. ri, 
badtörmigen Erhöhungen ‚; oder: den. gröffern. Die fauern Säftecorrigiret man mit ablorben- 
Serglein, von welchen auf einer Seite zu der tibus, als Lap on, Corall. Matr. Perlar. Li- 
vierdten Kammer, von der andern Seite durch matur. Martis, 7 figillat. Lapid. Percar. 

Die Spalte zu dem Trichter ein Durchgang iſt. Conch. preparat. &c. Hat man unverfehene 

Aus pijcis, altes Weib, eine greſſe Ait feharfe Gifte, als Arlenicum, Auripigmen- 
von Stodfifgen:: Die allgemeine Hiſtorie der | tum, Merctir.(Jublimat. Aq- fort. &e. ober’ 

Reifen ıc. im III. Bande p- 342. giebt davon | gang ſcharfe Purgantia, wie Colodynthis, He 

folgende Beſchreibung · ¶ Sie ſind dem! Stock⸗leborus &c: eingefehlucket, fo dienen fette und. 
firb in allen gleich, sur in der Gröfle nicht. Ei⸗ Ölichte Dinge, als fette Hüner - Rind» Kalb⸗ 
mige wiegen 200 umd ‚mehr Pfunde, : Daß | Bieifchfuppe, Oleum Olivar. Am gdalar. dulc. 

Fleiſch iftweih, nn —* —— und re iteın Theriac. Mi- 

, je' grau, dick und thridat. Ol. zig z i 
in Flocen ab.  D Zr 1 pP Pr 
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» Anyperbletos, "Awse@Anres,, was nice Meerwarkv gekommen. GAwilo4 de € M 
au verdauen iſt. mirrogR.3.de. R,V.L Ar | SG;c 7: &l. 12. M.Mrc.:40 )ı 


Anzuba, fiche Caranda. - 


. 2 7} .: Aparaftevafıd — — — — heiſt 


wenn dasjenige, fo zum Bade: erfordert wird 


Aochlefia, "AoxAyei Anodynia, Indo- | nicht parat oder nicht vorhanden iſt. 7. 


lentia, wenn man weder, Schmerzen; 
noch Derdruß empfindet. 4 


Aorta e Acterig Anrtr: 
— u auf bepden 


gende Theil der Lungen. 

„ Apagma,’Arayue, der Bruch nabe an 
dem Kopfe eines Knochens, beym Hırro= 
CRATE. te rela a 
-, Apalachine,. ober- Cafline, sine Staude an 
den Küften von Luifiana, waͤchſt an ‚den See⸗ 


Seiten han: dern, anden 


Aparine afpera, vulgaris, aſpera go 
— — nn ge 
elſaamen, wirdiin umd wieder, auf Den Fel 
Straffen, Hecken und Zäunen, des 
gleichen unxr dem Flachs angetroffen: Es treib 
einen Haufen ſchwacher und Dünger, viereckigter 
geſchmeidiger Stengtl, die ſich an die Hecken oder 


nebenſtehenden Gewaͤchſe gnhaͤugen, rauch anzu⸗ 


fühleigund- klein find. / Es hat kleine langlichte 
und ſchmale gruͤne Blaͤtter welche dem Kraute:der 


kuͤſten in ſandichten Boden. Man uuter ſchei⸗ Faͤrberroͤthe gleichen, in Form der Sterne, an de: 
det zweyerley Arten, die geoffe und kleine. Der nen Stengein um die Knoten herum eben, unt 
gange Unterfchied ‚aber. fcheint in den Blättern | volffleiner etwas fpigiger-Stachein find, ‚Einige 
zu beftchen „deren einige viel groͤſſer und den)| nennen es Philanthropes; :tweit deffen: Saame 
Burbaumblättern ziemlich gleich find, und die,| gerne an den Kleidern der Menſchen hängen blei⸗ 
andern find Heiner und laufen fpig zu Sie) bet; erwehnte Saqmen ſind rauch, ſtehen zwei 
find alle inwendig dunckelgruͤn, und auswendig/ und zwey, und folgen nach einem einblaͤtterichten 
hellgruͤn. Man hat die Beeren noch nicht ge⸗ regulairen Blumgen amit biet Einſchnitten. Cs 
nutzet, welche Traubenweis lommen. Die giebt hievon eine Axt, deren Saame wie gezucker⸗ 
Blätter aber wie Thee getruncken, werden für | ter Corianderſaamen ausſieht, Aparin- ‚fenine 
ein vortreffliches harntreibendes Mittel gehal- | Coriandri farcharato,«, Es iſt ein Bang gutes 
sen. Allgem. Hiftorie der Reifen ꝛt. XVII. Wundfraut, dienet-vie Kröpfe und Geſchwul⸗ 


Band p. 245. 
Apallagr, "rmarzyn, die Aenderung 

der Kranckheit zum. beften., 
Apanthefis, "Arena, heiſt beym mp“ 
eocr.l. de dec, hab. V. IB et IX. 14. die, 
Pflicht des Medici, da er bey Zeiten rathet 
und frachtes bie begangenen Fehler zu verbeſ⸗ 
ſern undeinen jeden bey den Kranden zu beleh⸗ 
ten, was feine Schuldigkeit ſey, von Zeit zu 
Zeit geſchehen und unterlaſſen werden ſoll. 
 Apamthropia, "Arangoamia, eine Art det 
Tieffinnigfeis, beym HIPPOCRATE, welche in dem 

Abſcheu ver menſchlichen Umgange beſtehet. 
Aparac ytum Vinum, ein koſtlicher um. 
vermiſchter natuͤrlicher Wein, darein 
r e ’ 


“- . 


Fein | zeitiget es dieſelben, und auf die Stirne 


ſten zu vertreiben, und das Ohrenweh zu ſtillen. 

Apariue laevis, epatien, Waldmeiſter, 
Sternleberkraut, waͤchſt auf den. Bergen, 
in Wäldern, ‚an ſandicht und. fehattichten Dr» 
ten; Es hat. cine zarte, knotichte und faferige 
Wurgel, vieredigte glatte Stengel, an deren 
Gleichen gruͤne geftirnte haarige Blätter her⸗ 
umſtehen, an der Spitze aber, auf zarten Stie⸗ 
len weiſſe, wohlriechende Blumen imm May und 
Junio kommen, worauf ein kleiner und runder 
Saamen folget. Das Kraus ſammt der Blu⸗ 
me dienen zur hitzigen Leber, und Gelbenſucht, 
Kraͤtze; aͤuſſerlich dient es vor hitzige Ge— 
ſchwulſt, auf Beulen und Schwaͤben gelegt, 
gebunz 

den, 





—— erwecket den Appeut, und‘ Hilft der 
2* —ED— iſt ſo viel als 
Deauculatio 


n’AgaprıTis, ein völliger Zufam- 
— —— #Hırp: braucht 
rom den Netven l. deartic.t. 25. 
Apathia ,. die Unempfindlichkeit und 
Gelaffenheit der Aranden, melches: nicht alle⸗ 
mahl vor ein gute® Zrichen anzunehmen, maf- 
ſen eBreiwe, Schlappheit der Merven und Man; 
gel der Kräfte anzeigt. 
2 Ahpeeisiona, ’Arnyne, Dee Wiederſchall 
in einemboblen Knochen, wenn deſſen ent: 
gegemgefester, obgleich nicht betroffener Theil zer⸗ 
fpeinst: Siche Contrafiflara. cersus L. 8.c. 4 
Apcla, ein-jeder Kranker, dem die Borhaut 
binter der Eichel zufammem gezogen iſt, daß ct 
die Eichel nicht bedecken kan. Es iſt eigentlich 
dieſes Wort ein Zunahme, der den Juden ins⸗ 


Beſchneidung der Vorhaut. 

Aptpfia, Arrerala, uͤbele und ſchwache 
Dauung, iſt eine Magenkrauckheit, wenn nem⸗ 
lich in demſelben gang und gar Feine Chylma⸗ 
Guns geſchiehet, im Teutſchen pflegt man zu far 
den: Ec hat den Magen verderbet; diefer Zus 
jal Hat eine Urfache und Eu mit. Anorexia, 

deren an feinem, Ort zw ſehen iſt.. 

Aptpton, Crudum, unzeitig, —— 
Der heiſen ayepta phymata, alle unreife Beu⸗ 

In und Seſchwulſte, 


geworden. 
- Aper, ein. wild Schwerin, bieden u. * 
Dentesapri, oder wilden Schmeinssä 

aaa befannt ; felbige ee 


ven, fillet es bie Kopffchmergen.: „Das eh ie werde gleich die Raſura dentis Apri Oder 


gemein gegeben wird, Judzus Apella, = 


welche — 





Deus: Apri fine 0 oebrauchet. Die — ir 


Yi is 3ß, 


Aper, ein Kleiner plattfiſch mit J pau 
gen Saurüffel, beym RONDELETIO. 

Aper indicus, Babi Refadietus, ein india⸗ 
niſches wildes Schwein mit aufferordentlich groſ⸗ 
en bauenden Zähnen. serA Tom.L. Fol. go; 

Aperientia, aleöfnende Wirtel, worun« 
ter die Vomitoria, Purgantia, dom = und 
Schweißtreibende Mitkel ‚ item die Sternuta- 
toria, Milg - und — ıc, verſtanden 
werden. 
‚Aperiflaton, —E ein Geſchwuͤr⸗ 
das nicht gar zu groß und mit keinen ſchweren 
Zufaͤllen verbunden. Gar.l.ö.deC.M.S. G. 
©. I. 

Apetolos, (Flos,) eine Blume ohne, 
Blatt, mit bioffen Fruchtroͤhren. Durch bier 
ſes Wort wird.die andere Hauptclaſſe der Blu⸗ 
men beſtimmet, welche weiblich ſind, und nur 
aus Roͤhrgen beſtehen, welche der maͤnnlichen 
Blumen. fruchtbaren Staub aufnehmen; da⸗ 
hingegen Blaͤtterformige Blumen (ſlores peta-: 
locles) ſolche find; derer Kelche farbichte Blaͤt⸗ 
ter haben, in deren Beſchluß entweder beyde Ge⸗ 
ſchlechter beyſammen wohnen, (flores herma- 
phroditici) 'oder die männlichen Blumentheile 
alleine zu befinden find, wie ür denen :amentis 


odexr Kaͤtzgen der Haſel⸗ und Welſchen Nuͤſſe. 


: ‚Aptuthufmenes,  awsuSvowevos, iſt fo viel 
als Inteſſinum redtum, der Maſtdarm. 
Apex digitorum, Die Fingerſpitze, wo 
die Haut ſich mit: abmentelfähen Halbeirculm 
[enfeiget,. b N 
„Aphaga, LoneLıt, ‚gelbe Wicken. Em 
Sommer gewaͤchſe mit: Papilionsfstmiger vier⸗ 


2 0 


derlich Mittel wider die Bräune „, Seitenfte-i; blärterichter ungleichformiger, Blum, aus de⸗ 
den, =. ‚innerliche Entginpungen „fo. ren Kelch und deffen: — eine Schote es 
von geſtecktem oder etwwas geronnenem Gebkür waͤcht. 

herrübten, grrühumt, und eut weder allein, voder Aphasrefis, — ——— — — — 


Bit ip Hechtzaͤhnen mit Mugen verſchrieben ; wer genannt, welches das — a“ 


rı AP 


verborbene am menfchlichen Leibe abnimmt, als 


wenn der fechfte Finger oder Zaͤhe abgenommen, 
oder ein von dem Brand betroffener Theil abge⸗ 
Bſet wird, = 

Aphanes Lıns ABı,bie Heine Alchimilla, 
die man Perchepier nennet. 

Apharens arıst. der Thumfifch. arısTo- 
TELEs braucht dieſes Wort hauptfächlih von 
dem weiblichen Gefchlechte diefes Fiſches, wel- 
ches unten an dem Bauche eine zufammenflief- 

ſende Floßfeder bat, die man niemahls bey dem 
andern Gefchlichte antrift. 

Aphepfema, ’rDeroenua, ein gefochter 
Frand aus Kräutern, Wurgeln, Saamen, fie: 
he Decodtum. 

Aphefis, "aDerw, bedeutet entweder das 
Nachlaſſen einer Kranckheit und die Be> 
freyung davon. HIPP.coac, t. $75. oder es bedeu⸗ 
tet: auch che > *— = Leibes 

roſſe Mattigkeit, |. 3. Epid. led. 3.1. 37. 
s — —— Menſchenhaß, Eigen⸗ 
ſinn, Verdrüßfichkeit, find Gemürhsneigun: 
gen, welche in der hypochondriſchen Schwer: 
much bemerdfet werden. 

‚Aphis, das Apbisinfect, die Blattlaus, 
ein befonderd Geſchlecht von Ungeziefer mit 
halben Fluͤgeldecken (hemiptera) welches einen 
eingebogenen rRuͤſſel und einen nach hinten zu 
zweyhoͤrnichten Leib hat, 4 Flügel nach der Ord⸗ 
nung und aufrecht wie auch gute Lauffuͤſſe; wird 
gemeiniglich auf den Blättern von Pflangen 
und Bäumen angetroffen, Man finder ver- 
ſchiedene, dergleichen find: . j 

Aphis Aceris, Abornlaus, wird haͤufig un⸗ 
tenianden Blättern des Ahornbaums angerrof: 
fen, fie hat-einen ziemlich breisen Edrper ; der 
Ruͤcken des Bauch iſt von oben hin und her 
twargicht, Hinten aber mit einem braunen berg- 
ähnlichen Flecken bedeckt, der vorne entzwey ger 
fpalten it. Der Kopf und die Bruft find in 
der Mitten fchrwarg, die Fuͤhlhoͤrnet fehen an 
der Epige borſteumaßig aus, 


214 


AP 2% 


‚Aphis.Artimifiae, die Beyfußlaus ; fore 
die Fuͤhlhoͤrner als die Fuͤſſe, Glieder und A 
bänge find ſchwartz, der Leib ift auch ſchwaͤr 
licht, der Mücken aber mehr afchgrau, und a 
feiner Mitte fige Aber dem Bauch noch ein gro 
fer brauner Fleck; der Schwang läufr ſehr ir 
Big zu 5 hält ſich gern auf dem Beyfuſſe auf. 

Aphis Betulae, ‘die. Birchenlaus, ift fe! 
Hein, hat weder Flügel noch Aufäge, der Leib ı 
blasgränlicht, und an dem Rande von jede 

Einſchnitt zu beyden Seiten ‚find 4 ſchwar! 
Puncte; wird vornehmlich auf den Bircken g 
funden. N PT een 

Aphis Brafhcas, die Rohllaus, fommt d 


‚andern Krantläufen in Auſehung ihres Baur 


ziemlich gleech; wird auf dem Koht gefunden. 
ı ' Aphis Caraui, die Diftellaus, iſt gar 
| giängend, kupfricht, fepräcglicht,die Fiffe ur 
Fuͤhlhoͤrner find auch fehwärgiich. 
Apsis Centaur:ae, die Flockkrautlaus 
gang fchwarg, hat aber weiſſe Fluͤgel. 
Aptis N mphaeae, die Seeblumenlauı 
Apnis Paflinacae, die Paſtinacklaus, it 
Leib iſt gang gehn, dev Kopf, die Fuͤhlhoͤrne 
die. Brust und die Fuͤſſe find ſchwartz. 
Aphis Pini, Die Fichtenlaus. 
Apnis Populi nigrae, diegchwarge Par 
pelbaummüche. © —— 
Aphis Royae, die Rofenlaus, hat ſchwart 
Hörner, die faft fo lang find. als der Bauch, di 
Leib ift grim oder flleifchfarbiche, Die Fühl hoͤrne 
ſchwartz. 
. Aphis: Sambuci, die Holunderlaus, he 
fehr groſſe hautichte Klügel. n 
Apnit Tiiae, die Lindenlaus/ hat eine 
laͤnglichten Loib/ und auf det Ruͤcten des Bau 
ches 4 laͤnglichte Reihen ſchwartzer Puncte, a 
der Bruſt zu beyden Seiten eine ſchwaͤrtzlicht 
Seitentinie, die Fühlhoͤrner find weiß un 
ſchwattz gefprengt. 
Ap uegmatds. ADdryuarös, das keincı 
Schteum bey ſich hat. Bey dan Hirz iſt c 


eis 
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= an: 174 
aus kleinen fubrifen Cryſtallen, ſo wie eine Blume 


— — — —— — — — 
ein Zeichen eines guten Eiters. lib. 2. Erorch. 


XL: 2 Coac. t. 402. 
*  Aphonüa ) -"a<Dovid, Sprachlofigei, 
Verfiinnmung, ift eine gängliche Beraubung 
der Stimme. Es trägt fich folches zu in der Para- 
Iyfi und Lähmung der Zungennerden, inder Epis 
Iepfie, Laͤhmung oder Verrenckung des Kiefer, 
Schlucken, Mutterbeſchwer, ‘tiefe Wunden: der 
Bruft, Verletzung der Merven, Brüche des Cra- 
ni, Berfegung des Cerebti&c. Die Ktandheit 
iſt entweder zufällig oder beftänbig, im legten Fall 
pr der — des Setacei- oder Haarſeils 


— ein kurtzer Lhtſatz. 
ı Aphros, — oder Unflath, ſo von 
dem Menſchen gehet 
Alrodes, — ſchaumicht, wird 
ſowol vom Blute, als denen Excrementen ge: 
fagt. Hır p. Coac.t.450.607. 7. aph. 30. 
“ Aphrodi a — Aphrodifiafinus, 


—— Mittel/ welche die Wol⸗ 
luſt erregen, oder auch in neuerlichem Ber- 
Rande Anmerckungen über die unteinen Kranck⸗ 
beiten, das Srangofenübel und die daher ent: 
— Gebrechen. 

Aphroditarium, "aDeodirdpon, iſt ber 
Kahme eines trodnen Argneymittelt, fo aus 
Veyhrauch, Kupferſchlacken (zris ſquama) 
Sranataͤpfeln, Bleyweis, Staͤrcke zu gleichen 
Theilen vermiſcht, bereitet wird. Siehe AE - 
INET. L 4. c. Es wird auch ein gewiß 
Collyrium beym GAL. L4. de C. M. S. L. 
— genennet. — — 

Iphrogala, ’aDesyara, die Saane, das 
Bette von der Milch/ oder auch ſchaumichte 
Mildy, welche fo lange gequerlt wird, bis fie 
gang zu Schaum worden. - Ein Mitrel fo wider 
Die Hige des Magens von GALENO gelobet wird 
‚ Aphronitrum, Mauerſaltʒ, iſt ein watärli- 
eher Satpeter, welcher fich an den alten Mau⸗ 

een und Gewotben anhänger; dieſer beſtehet 





anfchieffen, weswegen er auch Ales Nitri heiſſet, 
kommet dem rechten Nitro etwas naͤher, ais dee 
gemeine Salpeter, und ſuchen einige etwas ver⸗ 
borgenes darinnen, wird auch — Nitri 
genannt. 
Aphros, Yale; fieße Spuma. 
‚Aphrojelinos Lapis, ”aDgoonves, ein 
Stein, welchen einige Shuliah che oder Spiegel- 
ftein nennen, weil er daß Ebenbild des Don) 
des vorſtellet. Er wird in Arabien gefunden. 

' Aphrofelinum, ein in durchfichtigen dünnen 
filberfarbenen Blättern beſtehender Kalckfteim, 
Fraueneiß, Frauenglas, ſ. Glacies Mari. 

Aphrofyne, 'n | fiehe Delirium. 

Aphthar, "neu, die Schwänmgen, 
find Heine Geſchwuͤre im Munde, und mit einer 
fharfen Lympha angefuͤllete Blafen, welche int 
Anfang des Ausbrechens Fein als Hirfe find, fo 
fich mit der Zeit mit groſſem Schmerg und Anz 
freffen der innern Haut, in dem gangen innerfid 
chen Munde fogar in dem Schlunde und Spei⸗ 
fegange anfegen ; ifteine gewoͤhnliche Kranckheit 
der Heinen Kinder. Hiebey findet ſich Berhindes 
tung im Schlingen, Hitze ded Mundes, und 
endlich eine volllommene Exulceratio, wo man 
fie nicht wohl in acht nimmit, weswegen bie Kine 
der zum fleten Schregen gebracht ierden. Sie 
fommen von ber Schärfe der eingefogenen 
Milch her, welche alfofort die zarte Haut durch⸗ 
frißt. Die Eur beſtehet darinnen, daß die 
Schärfe: der Milch! verbeſſert werde; Man 
nähre die Amme mit Mehl ſpeiſen, und gebe ihr 
Abſorbentia, als Lap. 2. Mat: Perl. C.C. fi 
igne, &nii diaph. x; aa 2. des Kindes Mund 
wird mit Honig, worunter Eflentia Pimpinel⸗ 
ke gemiſchet worden, gereiniget und fleißig bis 
aufs Blut gerieben: iſt eine Inflammation da⸗ 
bey, ſo wird ein unfehlbates Mittel Milch mit 
ein wenig Salpeter ſeyn: find. aber ſchon fiche 
Ulktera,:fo diem ein Decoctvon Feigen, Rob. 
diameron, oder diauucum, Rofenhonig.mix 

. Nuce 


— 
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Nuee moſchat. oder mit Cinerib. Radic, Fog- | liches Inſeckt, zum Unterſchied der eintzeln wot 


niculi vermiſchet: ‚oder Decoct. Salviæ, Sarı-| menden oder Raubbiene (Apis ſolitaria). X 
rei. Rad. Pentaphyll. odet ſtaͤrckere von Rofen- | dieftr arbeitſamen Geſell ſchaft giebt es dreyerle 
honig mit NMOis-gefchärfet, oder V-Sperinat.! Arten Geſchoͤpfe: Fine Hoͤnigin und Muı 
Renar. Prunell, mit Oxyınelle,.Lap. Medica- | ter- ihres gantzen Volckes, maſſen fie in jede 
mentof. in V Plantaginis folviret. Es giebt Bach des neuen Bienenſtocks ein Ey leget, nöoı 
auch Aphthas. Venereas von unreinen Krand: | aus..cin Wurm und durch die Verwandetun 


beiten, dawider hilft die Salivation, 

 Aphya, Apua, ’Adva, Heuerlinge, Brü- 
ben, Sängeln, Hundertauſendfiſchgen, 
find ſehr Fleine Uferfifchlein, welche man ben der 


(Metamorpholin }; eine. Huͤlſe oder Pupge 
(aurelia)· und endlich eine viergefluͤgelte Flieg 
mit Gebiß und Stachel, das iſt, eine Bien 
wird. Maͤnnliche Bienen, welche nich 


| 


Ebbe auf dem Sande, findet, Sand Eels auf | ausfliegen; dienen ohue Gefeblehte, welch 


Englifh. ARTEMIP. Ichthyologia. 
„ Aphyllantes, gin Kraut, deflen Blumen keir 
me Blätter haben. Iſt eine befondere Art des 
Moly beym-TOURNEFORT. 

‚ „Apkyfos,."Adveos, was keine. Blähungen 
macht. er. mw... 
Aupiaſtrum, iſt ein Beynahme der Meliffe: 
AMices, Spitzen oder-Säfergen, an der 
wen fo genannten Drätgen, (Filamentis,) der 
Blumen, an welchen die Antheren oder Mehl⸗ 
und Staubfaͤchergen hangen. 


nur arbeiten, indem fie aus der Blumen Honig 


fächern-(Nedtariis) das; Honig und aus der Blu 
men Staubfaͤchern Cantheris) das Wache zu 
ſammen fuchen. Die Geſetze der Natur in die 
ſem Volcke find überftsigend. ordentlich un! 
ſchoͤn. Es giebt auch eintzelue oder wild: Bie 
nen, Apis ferar Apis Jolitaria. arnor ACH 
de la Nature: REAVM v R Meinoises'pou 
fervir a l'hiſtoire des inſectés. Die Rienst 
gedoͤrret, zu Pulver geſtoſſen / oder zu Aſchen ver 
brennet, mis Honig oermiſcht und die Oerte 


Apionta, Arion, Excreta, diejenigen | damit geſchmieret, wo die Haare ausgegangen 
Dinge, P aus dem Leibe ausgelafjen machen ſolche wieder wachſen . ¶ Somiten. In 
werden. Hire. braucht es l. 1, de morb mul, , man von ihnen das Honig und Das Wachs. 


XXNLI 12.von demandunlichen Saamen ;1. 4- 
Epid. XXV, 6, von den excrementis alvinis 
and 1.6. Epid. ſ. VIIl.t. a1. 00m Schweiße, 
: Apios americana cornuti, cin ſteigendes fich 
um eine Stange wicklendes Gewaͤchs aus Cana- 
da, welches über Winter bey und in: der Erde 
dauret, aus der Wurgel wieder ausfchlägt, ger 
gen einander: über ſtehende Blätter bat (loliis 
sonjugatis) Blumenaͤhren srägt, welche aus 
vielen Schmetterlingsformigen piecblätterich- 
ten ungleichformigen Blumen befteben, und 
Schoten tragen. Die Wurgel iſt knotich und 
einer Ruß ähnlich, daher die Pflantze auch die 
Ecrdnuß beiffet. —8 
Apis, die Honigeintragende Fliege,die 
Biene over Imme. Sie iſt ein geſellſchafft 


Apites axitus, ein aus Birnen ge 

mechtır Wen. Re en 
Apium kortenfe, Petroſelinum, Peterſil 
ge, Garteneppich; wird. in Gärten gezeu 
get, will einen, feuchten. Boden haben. Di 
Blumen, find, aus dem Gefchlechte der Umnbel 
fen. ° Die Wurtzel ift lang mit vlelen Zaſer 
oder Nebenwurtzeln beſetzt, eines guten und et 
was ſcharfen Geruchs und, Geſchmacks. ‚Di 
Biärten ſind ausgeſchnitten und dabey klein zer 
ferbt,; groͤber als der Kerbel, die Stengtlſin 
halbrund mit vielen Nebenzweigen. Die Wur 
tzel und Kraut bekommen der Leber, Miltz un 
Magen wohl, find bewaͤhrt in Verſtopffun 
der Weiberblum; dienen gegen den Stein, ſchwe 
re Seburt, bringen; Luſt zum — 
la! 
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ſchlaf· Des SGaamen treiber den Stein 
fol auch der. Truuckenheit wehren. =, 


donicum, Steine ppich Macedoniſche Pe: 


: Das Kraus iſt dem Cellerh faſt gleich, 


bat Blätter wie ber gemeine Epheu, doch etwas 
Heiner und fubtiler,einen diden und Aftigen&ten- 
gel mir vielen Höhlen, aus welchem die Aeſte ber- 
wor wachfen,; befommmt weile Blumen, und der 
Saamen, fo allein gebräuchlich, ifHlänglichter als 
der gemeine, doch ſchmaler, kleinſtreifig, und lo⸗ 
Kicht, (dyroarkgrauer Farbe, eines fcharfen und 
aromarıichen Seſchmads und ſtarcken Geruchs, 
bar feinen Namen von dem Königreich Macedo ⸗ 
men, worinnen er haͤufig herporkommt, und von 
dar in Europam gebracht wird; / wird zum The⸗ 
tiac, Antidot. MATTHIOLE uũd Tinctur. Be- 
zoardic. genommen,soeil er eineGifttreibende Ei⸗ 
zenſchaft bat,ftärdkerauchvenMagen,und foınmt 
den Waſſer ſuchtigen zuigut, treibet den Urin; er 
ſtaͤrcket anch die entkraͤftete Mannheit, daher fin- 

det auch der Holländer ihr Sprichwort ſtatt: 

Peteriely helfft ihe Man to Paerdt, 

Ende the Vrouen onder dee Aerdt. 
Apium, und Petrofeliaum montanum, 
Bergeppidh , Hirſchpeterlein, waͤchſt auf 
bergigt: fandigt- und fteinigten Orten, hat einen 
Siengel einer Spannen lang, welcjer von ci- 
ner Heinen Wurgel herauswaͤchſt, rings her⸗ 
um feine Aeſte oder Iweiglein hat, und auf den- 
fabigen befondere kleine Cronen, darinnen: fein 
Tänglihter fcharfer ſubtiler Saame, an, -dem 
GSeruche dem Kümmel faft gleich, anzutreffen, 
Der Saamen ſammt der Wurgel-bricht und trei- 
bet den Stein, Urin und. Schweiß, fördert die 
Menles, widerſtehet dem, Gift. 

Apium vul.sare, paluftre, Eleofelinum, Pa- 


ludapium, gemeiner Zppich, braun Pe 
terlein, Epte, Schreckkraut, waͤchſt an 


ſumpfigten Oertern unter den Bachbungen: 
Es treibt einen Stengel auf anderthalb Schub 


God, welcher dicke voll tiefer Streifen, grüm und | 


Wopts Schatʒ· Zummer, 
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faftig, von ſtarckem Getuch. Die- Blumen fo 
im Junio und Julio hervorkommen / wachſen 
auf den Spitzen der. Stengel als kleine Eros 
nen, feben weiß und beftchen inggemein aus fünf 
gleich groffen Blättern, fo auf dem Kelche im 
Geſtalt der- Roͤßlein ſtehen; wenn die Blütem 
vergangen, ‚fo. wird aus dem Kelche eine Frucht, 
aus 2 Saamen beſtehend, die gar dünne, oben 
ber rund, flreifige, graulicht, ſcharf und übef 
ſchmeckend ſind. Die Wurgel ift lang und 
voller Faſern, und theiler ſich manchmal in ein 
Haufen Seitenwurgeln, , Die Wurgel famme 
dem Saamen reinigen, dienen wider Verſto⸗ 
pfung der Leber, Miltz, Mutter, Monatszeit, 
Rachroehen und Geburt, Zahnweh, blöde Ger 
ſicht ıc. } 

Apl fi," Amdnsia,die Unerſaͤttlichkeit. 
R Apleuros,"ArrAsvgos, was Reine Ribben 

at. 
Apnoia,” Arrvosa, Mangel des Athems, 
ein Beynahme des Allhımaris. 

Apobamma, 'aröbauua, CARDANUS 
fagt l. 5. de fubtil, ‚rer. die ‚aemeinen Medici 
hätten diejenige Feuchtigkeit, in welcher fie glüs 
ende güldene Muͤntzen oder Ketten abgeldfcher 
oder abgefochet, und zur Stärkung der Kräfte 
gebraucher, Apobamma genennet. 

Aporatafiafis, Aronaraganıy, hei ſt, wenn 
einer wieder zu voriger Geſundheit ge⸗ 
langet. ie, 

Aporatharfis, "amoxadageıs, die Reinis 
gung durch Stubl und Brechen, 

Aposerigma, "Amonseıypaa , die Nachricht 
die man dem. Patienten von -der Krandkheit 
giebt. 

79; ochrempfis, "aröxesunlus , der Aus 
wurf des Speicyeis, nıreocr. Cosc, 
242. . 

Apo:lafma, "ArexAnope, iſt eben fo viel 
als Abdudio, “ir 

M Apo- 


SERBIEN. , | 2 
‚ und hohl ift. , Die Blätter fehen wie. Peterfilie, 
|find aber viel gröffer, ſchon grün, glatt und ſehr 
Apium IMaredonigum, Petrolelinum Mace- 
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Apockäfin, Arökreuris, ihn fot viel als 
Afltia. 

Apocope, Aaron, die Abſchneidung 
eines Theiles vom Leibe: 

‘+ Apocrifis, "Amoxgieis; alles, was aus dem 
Leibe als überfläßig ausgefondert und aufge: 
worfen wird. 

Aporruflica, "Amroxessina, Mittel voel- 
che zufammenzieben und zwar die Entzür- 
dung tilgen, hingegen die Kranckheitsmaterie 
in den Leib treiben. 

Aporynuim, ein Kräutergefchlecht mit weiſſen 
beigenden feharfen Safte, bufchförinig wachſen⸗ 
den Blumen, welche aus fünf Pfeifenformigen 


Blättern beftehen; aus dem Piftilf erwaͤchſt eis 
torinnen fliegende Wollen: 
oder Federartige Saamen fich befinden. Bluͤht 


ne Fruchthuͤlſe, 


im Julio und Auguſt. 

Ayo ynum fyriarum, fiehe Eſula. 

!. Apoda, Thiere, welche feine Füffe baben als 
Fiſche, Schlangen. 

Apodacrytica, "nerodängırne, Miet, die 
die auslaufenden Thränen abfeiten oder 
trocknen. 

Apodec Aves rıın:L. 10. 39. Vogel oh⸗ 
ne Süße, wie noch jetzo von dem Paradieß⸗ 
dogel geglaubet wird. 

Apodyterium, ’amodurdeıor, hieß dag Zim⸗ 
mer vor dem Eingange des Bades, in welchem 
die Badegaͤſte die Kleider ausjogen. LANG. 
LI. Ep, sı. 

Apoeum, aroioy, was keinen Geſchmack 
at. 

Aoogalaftiſmus, ’amoyaranrırues, iftfo 
viel al8 Abladtatio, das Entwoͤhnen. 

2 ee ’AroyAavkweis, ſiehe Glau- 
cedo 

Apolrpfis, "naärmbis, eine Auf: oder Zu- 
ruͤckhaltung. nirrocx. braucht es vom Urine 
S.4.deR.V.T.A. 1.14. c.2. und anderwaͤrts 
oder auch vom Stuhlgange. Coac. t. 603. 

Apollinaris, ſiehe Hyofcyamus. 


ne Aufloͤſung Beſreyumg⸗ 
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un 
— AR örDr IK, heiſt nach Beſchaffe 
heit der Sache, von welcher es geſagt wird, 
hebindum 
"Apomagma,; >amoneayike, ein Mittel, w 
ches geſchickt iſt die Unreinigkeiren- hinweg 
nehmen und abzuwiſchen. HIPPOCR. — 
dic. II. 4. ra 
Avomathöihe, ’ArroudInne, die Verg 
fenheit desjenigen/ fo man vorher gelern 


NN. Ir 


HIPFOCR. 3. de fradt.. 1.8. 


Apomeli, "amröpiers, eine Urt eines Deco“ 
welches aus Eßig und Honig bereitet wird. 

Aponeurofls, " Ameieupwohs, alftwerben d 
Enden und. Tendinee, dev Nerven bey d 
Anatomiſten genennet. Es ſind ihrer aber‘ zwe 
erleh, einige ſind fleiſchichter, carnoſiores, eir 
ge aber nervoſiores und beſte hen mehr ai 
Nervenfaͤslein. 

Aponeuroticon,' — alles we 
im Coͤrper aus den ausgebreiteten Spannaden 
oder Sennen derer Muſculn wird, als Ligame 
tum aponvroticum, ein Gliederband von eine 
ausgebreiteten Tendine; Tunica aponrvroi 
ca, das Weiffe Im Auge, welches aus Bot Yı 
genmuſc⸗ l Sennen entftehet. © . 

— "Aroranneıs, eine Auoſto 


— — "awodAryustiews 
ein Schleimabfübrend Mittel, fan m 
gutem Recht auch Salivansgenennet werden, we 
alles, was abgefuͤhret wird,auß den Speicheldri 
fen kommt; man mag folche® fäuen, ſich m 
gurgeln, an den Gaumen fehmieren, oder auı 
dran lecken; wird fonften auch fprudeln, fpı 
cPen, flieffen, faliviven genannt. 3.8. 

R. Pulv. Rad. Acori, Pyrethr. Zedoa: 

Cardamom. 7 3. Syrup. capillor. Vi 
ner.'Violar. 7 3ij. M. S. Schleimabfüt 
render Saft, öfters ein Löffelgen vol da 
von in den Mund zu nehmen. 

Oder auch: R. Pulv. grofl. Rad. Hellebo: 

alb. ehe ——— Ledoar. Car 
damoin 
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damom. Cubeb.. Piper. T)j. atfund.; Avoplexia, "amerAyfia, der Schlag; 


— | * 


Vini albi. V fontan. T ʒij. Sient per no- | die Hand Gottes/ der opf, iſt eine gang 
- &enzin infufo; mane ebullianteum leni) ſchleunige Benehmung aller Berrichtungen, das 
expreflione. D. S. Gchleimabführend | iſt, der Bewegung und der Sinne mit Mangel der 
Mundwaſſer, oöoͤfters zu nehmen, und eis | Sprache: doch aber laſſen unterdeffen der Puls 
ne Weile in. dem Munde zuhalten. - und die Reſpiration nicht nach, auch die Farbe des 
Dver: Rec, Mercurii faliv, hum. extindt.| Gefichts verändert ſich wicht, wie bey den Ohn⸗ 
2. Maſtich. 3ij. Mellis 4.4.£ Bacillus. | mächtigen obſerviret nöirdi:. Diefer Zufall wird 
D. SSonderlich Mund;äpflein, daran | auc) Gutta, Morbus attönitus, Paralyfis univers 
oͤfters zu faugen. - | falis, Refolutio Nervorum univerfalis. und 
Solche Mittel werden auch Apophlegmatizan- | Sideratio genannt. Es ijt noch eine und ſchwe 
tia genannt. . Way dieſem Gebrauch iſt zu mer⸗ | vere Gattung des Schlages / da die Menſchen ohne 
den, daß fie fruͤh und nuchteen bei) leerem Magen einige vor hergehende Zufaͤlle, als Schwindel, 
zw brauchen ſind, denn wenn der Magen mit| Hauptwehnc. al ſofort angegriffen und zu Boden 
Speiſen angefůͤllet, wirder feines zur Digeftion | geworfen werden - Man finder bey den Practicis 
wörbigen Menfirui beraubet :(2) find folche Mit: | einen Unterfcheid, daß; wenn etwa nur eine Seite 
telanhmicht zu ſtarck zu brauchen, weil zugleich | vom Haupt biß zum Fuß vom Schlag angegriffen 
mit diem Muco der eüchrige "&peichel evacuiret | ift; ſolche Hemiz legia oder Hemiplexia, der hal⸗ 
witd, wornach Die- Digertion laͤdiret, der Appetit) be Schlag: wenn alle Theile des Leibes, auffer 
verdorben, ja der gantze Leib abgemergelt wird. | das Haupt, gerlihrer, Paraplsgiagenennet wer⸗ 
Apophthora, eine unzeitige Geburt. | ve Die näpefte Urfacheift der gehemmte @in- 
Apophufis,’Aur&pvers;- Procellus Oflium, } fluß- der Geiſter zu den Theilen ; die Mebenur= 
Probole, Productio, ein Fortſatz des) fachenfind mancherley ;als, unzeitigeBerwegung, 
Beine, oder eine Hervorragung oder Heraus | heftiger Zorn, unvermuthete Fälle von hoben ' 
Rebung, fo feibigem.gleichfam"al® ein eigener | Dyrtern, Schläge, Contufiones und mancher» 
Theil anhänger. Diefer empfaͤnget mach Un⸗ ley Wunden des Haupts, Donnerfchtäge, 
terfcheid der Goftalt unterſchiedene Namen, Rauch und Dampf von Kohlen, Arlenico, 
denn, wenn er einigermäffen rumd iſt, mird er Mercurio, und andere metalliſche Ausdämpfuns 
das Haupt · genennet/ und wenn ein fehlandker | gen mehr. Die Eur ift zroiefach, eine im Pa- 
Theil deffeiben auf dem Haupte lieget, heiſſet es voxylino, die andere auffer demfelben. In dem 
der Nacken; iſt der Kortfag: ſpitzig, nennet  Paroxylıno hat ınan eintzig zu ſehen, daß der 
man es einen Schhabel, bisweilen einen Patient ermuntert werde: dieſes erlanget man 
Dorn. Ferner wird auch bey dem Hırro- | auf umierfchiedliche Are, wenn man den Pa: 
ERATE eih Fletſchgewaͤchs am fleifchichten Drte | tienten gleich aufrichtet, mit einem ſcharfen Tuch 
ſo genannt. Dieſe Spitzen oder hervorragen⸗reibet oder ſcharf bindet, bey den Haaren ziehet, 
de Theile der Knochen ſind in der Kindheit, zum Pfeffer, Euphorbivn &e. in die Naſe reibet, 
Theil bis an das erwachſende Alter Epiphyſes, ſcharfe Balſame und Anſtreichwaſſer brauchet, 
oder abgeſonderte mehr und mehr vetwachſende eine gute Aderlaͤſſe auſtellet, ſcharfe Clyſtite und 
Köpfe oder Hoͤhen. Stuhlzaͤpfgen appligicet aus Fol. Nicotiar. 
Apopiefima, 'narowierua, das Ausdrũcken] Herb. Serpill: Flor. Chamomill. Rad. Pyrethr., 
der Materie oder Eyter aus den Wunden und | Coloeynth. Mell. anthofat. &c. in N gefo- 
Gefhmwüren. «4 chet. Einige ſtecken auch in den Mund Sal 
M 2 


Gem- 
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Gemmæ oder ®-lalb: ingleichen Ol: deſt. Len· taſiren. Mırzocrares2.deR V.1l.. 


tiſci indie Naſe geſchmietet, Veeficatöria hinres | 1 


Die Ohremgefegtac? Weun denn endlich. der Pa⸗ 
tient erwecket, und fich wieder erholet, fo müffen 
ſtaͤrckende und Excitantia, Salia volatilia, den 
Geiftern die natuͤrliche Bewegung wieder zu ge⸗ 
ben, und die Pituitam zn reſolviren, gebrauchet 
werden: ſolche find hier, fo wohl zu praͤſerviren, 
als zu curiven, Salvia, Origanum, Ruta, Cha- 
anzdrys, Chaınzpit. Calaminth. Puleg. Sem. 
Eruc. . Coriandr. Sinap,alb. Carv. Foenicul. 
Aniſ. Radix Angelic. Garyophyllat,.Valerian, 
Vincetexic. Flor. Pe ‚Stoschad. arab. 
‚Anthos. Primul ver, Liliot..conyall. Cubeb. 
Kardamom. Spirit. Sanguin. human. Secund. 
human, Cranii human. %ei, Dæe, Liq. C. C. 
$uccinat. Eſſent. Caflor. Rorifinarin. Spicæ, 
Lavendul. Succini Tindur;. Corallior.an, 
Formicar, acid. Sal. vol, C.C. Succiaj, Uni: 
epra. ver, Dens Hippopotam. Cinnabar. &ii- 
Corall.przp. Die beforgliche Recidivezu vers 
Hüsen, müflen die Nebenurfachen wohl unterfur 
«het, die Conditio primarum viarum genau exa⸗ 
miniret werden, denn gar felten gebrechen derfel? 
ben Fehler, weswegen Vomitoria,-Purgantia, 
Sudorifera &e. alihier ihren ſtattlich Mugen ha⸗ 
ben. Die Sudorifera fönnen.Decodt. lignor, 
Eilent. lignor. N.C. C. Mixt. fimpl. Tinctur. 
bezoardic.& diaphor. Flor. $is &c. fryn. 
, „Apoplediicue venae, ‚fiche Ingulares venz, 
. - Apopfichia, "Age uxie, bedeutet eben das 
was Lipothyınia mit einer längern Dauer, ei- 
ne ftarche Ohnmacht. 
Apoptoßs, "Arorrucs, eine Nachlaſ- 
fung der Bänder. 
Iporrhais, "Aröfdas, eine Art Purpar- 
ſchnecken mit ſtarcken Zaden, welche man das 
e zackte Fluͤgelhorn vorjegonennet,dis.Boots 
lache. 
Aporrhipfir, Arefenye, eine Wegwer⸗ 
"fung 5 €. der. Kleider, mie, diejenigen zu 
thun pflegen, ſo groſſe Hitze haben oder phan- 


—A 


AM. — 
Aporriea, Aærog oᷣoua, was aus dem Ei 
per flieſt, ſonderlich der unempfindliche Dam 
der Haut; 

Apofemma, ’Arrdonnpna,.. Apofcepf 
heiſt, wenn einige Feuchtigkeiten, welche cin 

Ort oder Glied elngenommen, ſolchen verlaff 
undeincn andern begishen. Gas, 2.ad Glau 


c. A 

Apofceparnifnsss,"Aarornerapumjds, el 

Abſonderung jedes Theiles vom einem, Knoche 
; 6a1.Definig; heſonders am Haupte. ‚con 
| BACH: PLATNBRAHRCOgE de: Apoſceparniſmo 

Apofteparnifinus, KıPROCRATIS, die Wuı 
de an dem Haupte, wenn durch einen Hieb ;ı 
gleich ein Theis der Calvariz, jedoch, unbefch: 
bet des Gehirnes abgehauen wird. |. 

Apofihafis’ am saxanıs,dus Schröpfen 
Beym HIrPoGR. ſcheint es auch, als wenn ı 
das-Aderlaffen Darunter verftanden. 1. 5. Epic 
XXVL 12. XXVIL 1. & L. 2. XXXIV. 14 
XXXV. 2... —F 

Avofeimma, Agroonamsce, ‚ein jeder heilfe 
mer Auswurf in die aͤuſſern Theile, als Sich 
Podagra, Geſchwulſten. v 

Apofitia, "amocıria, fiche Inappetentia, 

Apofpajma, "Arösrasue, bie gewaltfant 
Ausdehnung der Bänder um bie Vergliederun 
derer Knochen. nn j 

Aboſphaceli ſimut, "1 wor Daxerigs, de 

‚kalte Brand. von angelegten Bändern um di 
Glieder, 

Apofphagma, ’ArooDayua, das dich, 
Theil eines Saftes, welches, wenn er durch. 
gegoffen worden, ‚zurück bleibt. - +. + 
. Apofphinzis, ’aurssQıy&u, die Zufam: 
mensziehung, wenn «in Theil mit Bänder 
zuſammen gezogen wird. HIPFOCR, de art. t 
35. 2.de fradt. c. 19. 

Aqongiſimus, aurareroyyioais,der Gr: 
brauch des Schwqaͤmme zum Baden und Reis 

ben, 
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ben, ur Staͤrckung oder Linderungder Schmer- |... Apotherapia, "Arcdesareia, die Art und 
Bu dv“ Weiſe die ermüdeten Kämpfer, zu erquicken ; 
Apoflagma, "Asosayıma, Apoflalagına, | oder-alles, was nach anhaltender Arbeit erqui⸗ 
Protropum,, heift derjenige Moft, weiche von | end ift. 
der Lelier ablauft, ehe die Trauben gepreſt wer- | Apothermum, "Arödeguov, heiftein gewif⸗ 
den, 21% 1 PB ſcharfes Condiment, dergleichen aus Senf, 
Apoflafıs, "Aarösascıs, iſt eben das was Ab- Oel und Eßig bereitet wird. Gar. lib. de at- 
ſeſſas. tent. diæt.c. I. 
‚Apofiema, ſiehe Abſceſſus. Apothefs, "Amoderis, eine kuͤnſtliche Zu⸗ 
Avofierigma, "Aresipsyma, eine Stürze | vechtfegung des zerbrochenen Gliedes. 
oder Befeftigung, weile ohne Band dem ber| Apothlimma, "are$Auuu, ein ausge⸗ 
ſchaͤdigten Theile appliciret wird, druchter Saft, 
Apoftrophe, ’Arssgopn, ‚der Echelvor| .Apoyomatli, ein Kraut in Florida, twächft 
den Speifen. — am Ufer der Stroͤhme, hat Blaͤtter wie Lauch, 
Apoſyma, ’Arsrvgua, die Abſchaͤlung der | einen Stengel wie die Linſen, kleine Bluͤmlein 
Haut nach abgeheiltem Ausſchlage. und eine lange knotichte Wurtzel, die einen 
Apolrmata eauL. AESINETAE, duͤrre Würggeruch von ſich giebt, und an der Sonne 
Brise, der Schorf. getrocknet, fehr hart wird, daß man fie drech⸗ 
Apotheca, eine Apothecke, ift ein Wort, | feln fan; die Wilden drucken den Saft aus dem 
das aus der Griechifchen und Lateinifchen Spra> | Kraute, und reiben den Leib damit, wodurch die 
ehe in die Teurfche ift übernommen worden, auch | Glieder geftärcht werden. Die Wurgel reiben 
maͤnniglich betannt genug. Es bedeutet eine | die Spanier zu Pulver, und brauchen fie mit 
Dfficin, Gewölbe oder Laden, darinne allerhand | Wein für den Stein und Harnwinde. Das 
Medicaments, ſowol fimplicia als compofita, | Kraut mit Fleiſchbruͤhe genoffen, macht eine ge⸗ 
zugerichtet und verkauft werden. ‚Sie werden |raume Bruft, und als ein Umfchlag umgelegt, 
nach dem Gebrauch oder Orte Schloß +. Stadt: | Härdt 8 den Magen. er 
Feld» Reiß- Hofpital- und Cloſterapothecken ge- | Apozema, "amöcnua, ſiehe Decoctum. 
nennet, und find mehrentheild mit guten Ord- | Apparatus,heift insgemein eine Zuruͤſtung 
nungen und Taren verſehen, mach welchen ſich oder Vorrath von allerhand Sachen; 
die Apothecker in Difpenfieungder Medicamen- | bey den Chirurgis ift es ein Vorrath ihrer 
ten zu verhalten haben, Die ‚Herren und Ber | Zuftrumenten , und Medicamenten, daher 
figer eines folchen Werd. werden. Apothe⸗ kommt — 
cker, Apothecarii, Myropolae, und ibreBe-| Apparatus chirurgicus: bey den Anatomi- 
dienten Apotheckergeſellen, und Apoches | cis, ein Borrarh mancherley anatomifcher Ins 
derungen, Apothecariorum Minißri,Fams- | firumenten, und denn heiſt er: 
hi genennet. Sonften hie Apothecader Drt,| . Apparatus Anatomieus: bey den Apothe⸗ 
wohin Eltern ihre Kinder legten, wenn fie, fol- | dern aber eine Zuräftung, Vor ſchüb von aller 


che zu ernähren fich nicht getraueten, 1 j hey Gefäffen und Materialien, da iſt denn 
Apothecae Yinariae, frumentarix, beym|  Apparatus Pharmaceuticis vorhanden, 
PLINIO, COLUMELLA, VITRUVIO, find Arparatus Altus, dev Vorrath der In⸗ 
Weinkeller. Comf- jur. roLLvc, Ongima- ſtrumenten zum Steinfebnict uͤber dem 
ficon. r £ SSchooßbeine, Kolle ‚pubis,, mie folder von 
ur ET ya 
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FRANCO, DOuGLASs und CESELOENC(2) Würmer, und (3) ſtrenge Kaͤlte. 7— 
unternommen worden. — Acidum wird mit Abforbentibus verbeffi 
Apparatus magnus, der Vorrath derer | bornemlich recoimandiren die MIisceLL. ] 
zum Steinfchnitt an der Seite des Bla- | tur. Curiof. Dec. IH. Ann. IV. e;$1.pag. ı 
fenbatfes gehörigen Inſtrumentem. Sal tartari. Wider die Würmer dienen ı 
\ Apparatus parvus, der Vorrath weni: | fonderlih Amaricantia und Aloetica: die K 
ger Inſtrumenten weldye in dem | te wird durch Calida verbeffert, einen Tru 
Steinfchnitt an der Wurtzel des Harn⸗ | Spanifchen Weins oder Sect. 
ganges nach der alten Art des ceısı]l Appetitus depravatus, verdorbener A 
vorkommen. Siehe Lithotomia. petit, dieſer kann gang bequem in zwey Pun 
Appeniicula coli, ſ. Proceflus vermiformis. | gebracht werden: In dem erften wird ein J 
Appendix, heiſt inſonderheit der Anſatʒ thum wegen des Objechi obſerviret, indem ga 
derer noch nicht verharteten Köpfe an den Kno⸗ungereimte und nicht taugliche Dinge zum Ef 
chen bey twachfenden Eörpern ; biernächft wird | verlanget werden, als Kreide, Kalck, Stein, Eı 
der Kleine wurmförmige Darm, welcher an dem | Bauntmwolle, Leder, lebendige Krebfe rc. tm andı 
blinden Darme (cæco) hänget Appendix ver- | Punctift das Vitiuminder Art und Weiſe; 
miformis, der vourmformige Anhang ge: | diefem Affect Taboriren nun die Schwaugern 
nennet, deffen Berrichtung in Abfonderung eis | dendrey erften Monaten, wenn fie nemlich mit 
ner Feuchtigkeit beſtehet, welche dem Kothe, | ner folchen Begierde begehren, daß fie, fo ſie d 
um ihn gefüge und weich zu erhalten, beygefer | Begehrtemicht erlangen, entweder abortiren, o1 
Bet wird. Es iſt falſch, daß diefes Därmgen | die Frucht mit einem Muttermaal bezeis 
bey Kindern in Mutterleibe einen befondern | men: Diefer Affect wird Pica bey Schwa 
Nuten habe, deffelben Koth (Meconium) zu | gern, bey andern aber Malacid- genannt, 
vertwahren, wiewohl «8 nach Beſchaffenheit des Appäcatio, Heift die Verrichtung ein 
Codrpers gröffer ift, al bey Erwachſenen. Wercks, fo ein Medicus oder Chirurgus thu 
Appetentia canina, ſiehe Appetitus caninus. | als wenn der Medicus dem Patienten inner 
Appetitus, Appetit, Luft, Begierde che oder Äufferliche Artzeneyen ſelbſt darreich 
zum Eſſen und Trincken, diefes wird auch oder menn der Chirurgus Wunden verbind 
von andern Neigungen der Natur verftanden, | Pfafter ftreichet und aufleget, verbarbene Gi) 


als vom Beyſchlaf ıc. —— der abnimmt, der Bader ſchroͤpfet und Bad 
Appetitus Amifho, Deperditio, verlobt. | köpfe auffeget 1c: fo heiſt denn diefe Verrichtu 
ner Appetit, ſiehe Anorexia. oder Arbeit eine Application. 


Appetitus caninuc, Appetentia canina,| Appropriata, find ſoſche Mrdicamenta, we 
Cynodes, Hundshunger, ift ein vermehrter | che einem gewiſſen Theil und deffe 
Hunger, oder ftete Begierde zum Effen, daß | Kranckheiten allein zugeeignet werde, 
die Patienten, was fie gang fehleunig eingefref- | ats V Feeniculi iſt ein Appropriatum foider d 
fen, faft unverdauet, entweder per fedes oder | Augenmaͤngel, die Merctirialia find -Apprı 
per vomitum wieder von ſich geben, und davon | priata wider mancherfen Unreinigfeiten & 
bat diefe Kranckheit auch folchen Nahmen er: | Geblärs, die Chamomilla mit allen Prxparaı 
halten. Die Urfache diefes Uebels ift eine bef- | ft ein Appropriatum wider die Eplie ıc. 
tige Contradtion des Magens, darzu giebet Ge⸗ Apraßta, zum Beyſchlaf oder zum Gebät 
legenheit Co) ein ſcharf Acidum im Wagen, | ren untächtige Schamglieder, 

® Avrı 
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— jeden Theils im Coͤrper, feine Handlungen 
pierrichten. GALENUS. bat Apraxiam höpa- 
ti, die Untauglichkeit der Leber. 
, Auriter, beift bey RUMPHIO p. 295. ber 
Sum, melcher in den. Amboinifihen wilden 
Ssweinen gefunden wird. 

Abſintiuru, "An bbIarov, tar eine Urt 
eines Traͤnckleins, den Magen zu ftärden ; man 
findet davon einige Formeln beym ae Tıol.3. 
c,60.70.71. ohne Zweifel hat es feinen Nah⸗ 
wen daher erhalten, weil es groͤſtentheils and 
dem Abſinthio beftanden. 

* Apfuchia, "anbuxie, ein Beynahme * 

Ohnmacht und gleichſam ein Mangel und 

oral aller Seelenkraͤfte. 

Aptra, ungeflüggelte Thiere, es wird die: 
ſes Bort hauptfächlich von Infecten oder Unger: 
jiefer gebraucht, weil es eine ungehlige Menge 
ſolchet giebt, die Fluͤgel haben, und ftellet in den 

aeuen kehrgebäuden der Raturgefchichte eine eis 

gene Ordnung auch von folchen ohne Flügel auf. 

Abtiflos, aarız0g, non decorticatus) uns 

geſchaͤlt, wird von unigefchälten Körnern beym 
HIFFOC K. de ver. Med: XXIII. ro. igefagt. 

Aptuflus, “Awruzog, ein Krancker, welcher 
den nöthigen Auswurf nicht bat. . 

Auq, fiehe Sardina, Sardellen. 

Apula, ift eine brafilianifche Mufchel, welche 
dm Stüde von einem Rohre gleicht, welches 
jreifchen 2 Knoten ift, iſt nicht allein eine ſehr ge⸗ 
funde Speife, fondern wird auch für ein Huͤlfs⸗ 
mittel wider die Milgbefchwerden gehalten, wenn 
fie zu Pulver geftoffen if. Allgemeine Hiſto⸗ 
fie der Reifen x.XVL 8. p. 282. 

Apus,.die Mauerſchwalbe, hat einen 
breiten Kopf, Eleinen Schnabel, den er aber ziemi⸗ 


um 70 


lich weit auffperen fan; der Hals iſt ſehr furg, 


die Fluͤgel lang und der Schwantz gefpalten. Die 
Beine find Hein und furg, und bis an die Klauen 
mit Federn unıgeben, einige haben dafür gebal- 
ten, fie. Härten. gar feine Fuͤſſe. Er wird wider Die 
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ju treiben gefobet:Au.orov. Ornithol,],.r7. c.1o: 

Apyrena; Bacca, Beeren, die keine Rer⸗ 
ne haben, wie eine Art Weinbeeren, 

Apyrexia, 'nmugefia, die Zeit zwiſchen 
zween Bieberanfällen (paroxifinis), in welcher 
ber Pulsfchlag ruhig ift, und der Krancke fich 
in einem der Gefundpeit aͤhnlichen Zuftaude bes 
finvet. 

‚Apyromele, ’AmrvgounAn, ein Spatel oh⸗ 
ne Znspfgen, oder auch ein Ohrloͤffel. 

Apyron, kruew, was noch nicht im 
Seuer gewefen, wird infonderheit vom Sul- 
phure vivo beym DıoscoRr. 1. $.c.124.ge- 
braucht. 

‚Apyron metallum, gediegen Ertzt, das 
obne Beuer, fo mie es bricht, vollkommen ift. 

Agua, das Waſſer, wird alfo V gezeich- 
net, daß flieffende aus unendlich Heinen runden 
durchjichtigen Theilgen beftchende Werfen, wel⸗ 
ches vom Anfang der Schöpfung in den groffen 
Waflerbehäftniffen der Seen und der Meere 
ſich befindet, alltäglich aus den Dünften der 
Luft, dem Regen und Nebeln, wenn folche die 
Erde befeuchten, hervorgebracht wird. Dieſes 
Werfen iſt entweder. einfach und von Erdſaltzen 
meiftentheil® befreyt, mithin zur Nahrung 
dienlich; oder es iſt mit Saltzen und andern 
Yusflüffen der Erde befchweret, dahero eine 
Menge verfchiedener Waſſer find. 

Agua Fontana, Auviatilis, pluvialis, nivis, 
roris, Brunnen» $luß- Regen, Schnee 
Thauwaſſer, find die reinefien mit wenig 
Salpeter und etwas Kalckerde gemifcher. 

Agua Marina, Seewaffer, mit Salg und 
Erdharg gemenget. 

Aquae Minerales, allerhand mit —* 
nen Mineralien gemiſchte Waſſer, als 

Aquae martiatae ferri compotrs, Stable 
waſſer, dergleichen die Egerifchen, Pyrmon- 
ter, Seltner, Tuͤnnſteiner, Spaawaſſer und 
dergleichen ſind. 


Aguas 


- Apraxia, 'amreafia, Das = ſchwere Noth, das Geſicht zu ftärden und den Urin 
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‚Ayuae Cupri vel Aeris compotes, Rupfer⸗ 
Pirriohbaffer, dergleichen die. Harger find, 
aus welchen Kupfer-Birriol enttoeber ſelbſt er: 
waͤchſt oder gelocht wird. 

Aquae bitumino/ac, ſtinckende mit Bergoͤl 
angefällere Wafler. 

Aquae falfar, Saltzwaſſer, aus welchen 
Saltz gekocht wird. 

Aguae Thermales natuͤrlich warmWaſ. 
fer, f. Thermx; Yu Chymiſchem Verftande 
heiſt Aqua, das fließende Weſen, welches aus 
den natuͤrlichen Coͤrpern durch die Deflillation 
hervor gebracht. wird. 

Aqua. dıfillata, deftillive Waſſer, ift ent⸗ 
toeder blos und allein das flieffende und feuchte 
Theil der-Kräuter, Blumen und Wurgelm, oder 
auch verfehiebener Thiere, oder es ift die Mifchung 
verfchiedener Feuchtigkeiten unter einander, 

» Agua Alma, und Cœlellis, ift der gang voll» 
Fommen vectificirte Spiritus Vini. 

: Aqua Alvegi, ift Kalckwaſſer. 

Agua aluminofa FALLorLı wird alſo gema⸗ 
det: Rr. V Plantagin. Rofar. T bj. Alumin. 
Koch. Mercur. fublimat, 7 Zij. laß es auf die 
Helfte einſteden, daß Klare detantire. Es dient 
in böfen Blattern, Kräge, Grind, Fifteln, Fran, 
zoſen ꝛtc. damit gemafchen. 

Aqua Articulorum,. fiche Synovia, 

Agua ardens, iſt Spiritus vini redtificatus, 

Aqua Benediöla suLAnDı, darzu R.Croci 
Metallor. 3j. gieß Frantzwein Zxxx. drauf, laß 
es 24 Stunden in‘ der, Digeltion ftehen, ſeihe 
es durch, und heb e8 zum Gebrauch auf. Die 
Dofis wird zwar insgemein angegeben 3ß. ad 
Zvj. allein man hat fich damit wohl vorzuſehen, 
und red nicht in groffer Quantitaͤt zu machen, 
denn wenn es lange ftcht, concentrirt es fich, 
und man kan gar leicht übermäßiges Brechen 
verurſachen. 

Agua cerrbri, iſt Aqua tartari. 

Agua ehr,fukca, it eben das was Aqua 
regis. 


Agua divina RNEBLII. BR. Mercur. ſul 
limat. 2j. folvire es in V Plantag. iBj. wiı 
Aufferlich zur Reinigung der Wunden und 7 
ſchwuͤre gebraucht. 

"Agua E‘fabon, oder Holfobon; Salmatn 
ift gemeined Saltzwaſſer. 

a florum omnum, allerley Bkimmen 
Er iſt das aus dem Kuhmiſte deſtillir 
Baflır;, es kuͤhlet, wird auch die Steinfchmer 
gen zu lindern und in ber Sicht und Mutterbe 
ſchwerung gelobet. 

Agua fortis, Scheidewaffer, wird au 
Nitri ein Theil und Vitrioli zwey Theilen ge 
macht, wenn man beydes nebſt Thon, welcher de 
Fluß hindert, in wohl lutirten Retorten mit off: 
nem euer treibet, da denn rothe Nebel in den Rt 
cipienten übergeben, undein faurer Spiritus alj 
bereitet wird, welcher Silber auflöfer und das i 
ſelbigem vetrborgene Gold unberührt Läft, daher 
es. eben Scheidewaſſer heift. Es iſt ficherer, dic 
fen Spiritum, einen Spiritum. Nitri als Vitrio! 
! zu nennen. Es fübret dieſes Zeichen TA. 

Agua glarealis, fiche Synovia. 

Agua Lili, ift das Auripiginentum, 

Ayın manıs non madefaciens, wird de 
Mercurius vivus genennet, 

Agua marine, Secwaffer ,: .befteht: au: 
Saltz und etwas Hark und Erdpech. Di 
Scemaffer find nicht von einerlen Gehalt. Da: 
Wittellaͤndiſche Scemaffer giebt zwey Loth Salı 
aus einem Pfunde, die Oſtſee giebt nur ein tor] 
aus einem Pfunde. 

. Agua marina, wird auch der Beril ; genen 
net. 

Agua mercurialis, Mercurialwaſſer , heiſ 
entweder das mit lebendigem Mercurio ode 
Queckſil ber abgekochte gemeine Waſſer, welche: 
ein bewaͤhrtes Mittel iſt, die Wuͤrmer zu toͤd 
ten, wiewohl dem Mercurio im Kochen nichti 
abgebet, oder dem Waſſer zugehet, daß man ei: 
nige Furcht haben dürfe, fondern ein unempfind. 
lich zarter Schwefel wırb won dem Wafler in 

Kochen 
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Ken von dem Dueckfülber ausgekocht. Oder 
ahaſt in der Scheidekunſt Aqua Mercurialis, 
hs freifende Waffer, welches aus Mercurio 
Shlimato, Scheidewaſſer und Salmiac auf 
wrihiedene-Art zubereitet wird, und alle Me- 
takt auffer dem Gofde zerfireuet, 

Aqua Napbar, ſiehe Malus aurantia. 

Aqua Nitri, iſt Sal alkali. 

Agna ophthalmica ſappir ina. blau Au⸗ 
genwaſſer, wird alfe bereitet: Rec. Calcis 

viv, Zvjs 9 fontan. 559, mache hiervon eine 
Lauge, Barinnen folsire Salis Ammoniaci gr. 
vi. wenn es vollfommen ſolviret, fo giefle die ſes 
I in ein meingen Beden, und laß es die 


befommer; ift die Couleur nicht blau genug, 
fo fa die Doſis des Xci vermehret werden. 
AHa permasens, wird dasjenige genannt, 
meiches aus den. zwey volllommenſten Metal ⸗ 
im, Gold and Silber, wird, und iſt der Mer- 
curius Philofophorum ſelbſt. 
Aqua phagedaenica, Das: Beitzwaſſer, 
deffen man fich oft unvorfichtiger Weife in der 
Ebirurgie zu Ausbeigung. der alten Schäden 
und Calloſitaͤten bedienet, E8 wird von:Mer- 
gurio Subiimato Jij. und: Kalckwaſſer hhi G. ge⸗ 
macht. Man kan dem, Kalckwaſſer Oleuin 
Tartari per deliquium jufegen, damit das 
produdtum ſchoͤn gelb werde. 
Aqua ghilofophorum. außfa, lucens, twirb 
kp den Chyinicis der. Mercurius genannti:ic 
Ama regic, das koͤnigliche Waſſer 
weil es den König der Metalle, das Gold auf: 
Idit, mird durch dieſes Zeichen TR angedeutet. 
Es wird auf verfchiedene Art bereitet :. 1) Aqua 
fort. t6j. Satmiad 3j. 2) Salpeter und Sal⸗ 
wiack gleiche Theike. ı 3) Salpeter und Koch⸗ 
auch gegraben Saltzz / gleiche Theile... 4) Spi: 
ritus Nitri und gegraben Sal gleiche Theile: 
Es fommt alles darauf hinaus; daß dieſes Me: 
talfreffende Waſſer ein ſehr reiner dpiritus Sa 
lis fey. Dr BT Aue | e rt 
WVoyts Schas Kammer, 


und Sleifch, . 
Nacht über fichen,. fo wird es eine blaue Farbe | 





— — ⸗ 

Agua virginea, viſcoſo, iſt das perinanens. 
qua viridis HARTMANNI, darzu Rec: 
Mellis rofar, Zi. & viv. Alum. crud. Virjd. 
zris „.3j,.Albi greci, die Knoͤpfgen von Sabi⸗ 
na und Samıbuco % P.j. Flor. Hyperic. Plan- 
tag. Puleg. Rorifinarin. Rute, Salvie 2Mß: 
koche aljed, ‚ausgenommen den Grünfpan, eine 
halbe Viertelſtunde in weiſſen Wein und Y So 
lani T Wj. wenn es vom Beuer genommen, thue 
O darʒu, daß er ſich ſolvire, denn ſeihe das grü⸗ 
ne Waſſer durch, das dienet zur Heilung aller 


Geſchwuͤre, ſie moͤgen auch ſeyn, wie fie wollen. 


Aqua inter cutem, Waſſer zwiſchen Sell 
ms. Ta . ya 
Noch Folgen einige fpiritudfe und nach Chy⸗ 
mifcher Art bereitete Waffer, ala : 
ı Agua Acoviflica mınDErerı, Waſſer 
zʒum Gebe: Rec, Herb, Rorif. Maj.Lavend, 
Salvi hort. Rut. Origan. Polii mont. Flor. 
Samb; za P.j. Spic. rom. P.ß.Bacc. Laur. Ju: 
nip. aa 3ij. Rad. Irid. Flor.:Cyper. rotund, 
Valerian, Levift, Cyclam. „38. Rad. Pyrethr. 
3j. Beyon. Cueum. aſin. Raphan. Cepar..3iß, 
Coloehynth.-Jij..Nucl.‚Perfic. Sem. Raphan. 
Rut. 5ß.Feuic. Caflorei »'2@.:Gum:.Galbi 
3ij. inciſ. & contuſ. infund. in urin. capræ oder 
pueror. Acet. Squill.rutac.  Zviij. Spir. Ju- 
nip. 3ij.. Aq. Epilept. Lanc. Ziß. laß es 24. 
Stimbehinfundirt ſtehen/ daun treib es im Mar 
kienbade ; oben im einem gläfernen Kolben und 
Helme in einer Sandrapelie fo fange über, bis 
fein Geruch mehr bon dem, was uͤbergehet, zu 
verfpühren, alsdenn miſche Spir. Rofar. Zj. da⸗ 
zu, und heb ed auf zum Gebrauch. Man tropft 
ein paar Tropfen: davon’ auf. Baumwolle und 

ſteckt folche in das Ohr... 
Aquaanhaltina'visPENS.BRANDENR, 
Anhaltiſch Waſſer. Rec. Terebinth.t6ß, 
Thuris maſcul. 3j.Lign.AloesZiiij. Caryoph. 
Cinnam, Cubeb.Flor, Anthos, Galang. Gum, 
R Ma- 
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m mm mn 1 mn 
Maflich. Nuc. ımofeh.  Zvj. Croc. orient. 
3iiß. Bacc, Laur. Sem. Feenic. A 3R. incif. & 
ebntuf. infund. in Spir. Vin. Bv. l. vj. Taf es 
6 Tage alfo infundirt ftehen, dann treib es Aber 
den Helm, und haͤnge in die Vorkage-in Rein- 
wand gebunden Molch. gr. xv. Soll aber die 
Aqua incompleta ſeyn, fo TAft man den Mo- 
ſehum weg. Es dient in Schwachheit des Ger 
daͤchtniſſes, Schwindel, Schlage, Laͤhme, Ohn⸗ 
wiachten‘:e.. Doſ. 30 bis go Tropfen, aͤuſſerlich 
in der Laͤhme zum mafchen. le. 

.ı Agua Autifcorbutica, BRANDENB. Rec: 
Herb: Acgtof. Agriman, Beccabung.Cheli- 
don. min. Cichor. Cochlear. Cufcut: Fumar; 
Trifol.aquatit· Verouic.recent. aa Mijj ſchnei⸗ 
de ſie klein, vermiſche ſie, und gieß alle dieſer 
Kräuter V deft. aa q.£. darauf, deſtillir es her⸗ 
nach im Marienbade, Doßs 5j. ad ij. 

Add Apoplediica: fpirituofa Junckenıı, 
Junckens Schlagivaffer. Rec. Flor. Li: 
lior. convall. Anthos, Lavendul. Tilie, Bafı- 
licon. Mari veri aa 3ij. Herb. Salv.! Majoran: 
Serpill. Rorilimarin. Thymi aa Mij. Incif. in- 
fund. in‘Vini generoſ. und N. Cerafor. nigr. 
per fermentat parat. aa q. ſ. Nachdem diefes 
6 Tage In der Digeftion geftanden , deſtillir es 
wid. infundir In dad abgezogene witder Carda- 
mom. Cinnamom. Macis, Nuc. Mofch. Cu- 
beb. Caryophyll. Angelic. Zedoar. Tormen- 
till, aa 5j. Nachdem es eine Weile maceriret, 
deſtillir c8 wieder auß der Blafen, und hebe bad 
guerit herauskommende Waffer auf, und: fo cd 
beliebig/ fan in deffen einen Theil Mofch. und 
Ambra, in’ den andern aber Calloreum gehan ⸗ 
gen werden. Aa 

Aqua Anopleclica fı Mirabilis LanGıı, 
Schiagwaſſer. . Rec. Flor. Prinml; ver. 
Rorifmar. Herb. Majpr, Chamzpit,. a :Mj. 
Rad. Calaın. arom: Irid..‚flor. Ariflol. röt. za 
3j8. Sein. Siler. nıönt. Pœon. Fœnie. 3j. 
Cubeb. Nuc. Mofch. en aa Züf, Cinam. 

o 


Ligu, Aloës A Zij:. Piper. long. Gum. Saga- 
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pen. Opopan. Myrih. Junip. 473ß. inc. cont 
inf in-Y Herb, Paralyf. Salv. Beton. 4 tbj 
Flor. Til. 158: 108 es 8 Tage ftchen, danr 
treib es Aber, 
Aqua Ärthritica DISPENS: BRANDENE 
Gichtwaſſer. R. Rad. Pœon. 3ß.Cyper. rot 
Irid. lor. Pyreth. 4 se Herb. Beton: Chamæ 
pit. Lav. Major. Puleg.'Salv. 3 Mj. Rörifın 
Mij.Flor. Lavend. Spic, nofir. Steechad. arab 
aa P. iij.Chameom. rom. Sambuc. Verhafe. ; 
Zvj.Caryoph. erom.3Zij.Cinnam.3ff, Cardam 
Cubeb. A Zif. Nuc. mofch. Bacc. junip. ;23vj 
Lumbr,terreftr: Mij.inc; cont. infund.in Spir 
Vin.redif. Hvj. laß es ð Tage ſtehen, dann treif 
es uͤber. Dieſes Waffen: dient hauptfächlid 
zum aͤuſſerlichen Gebrauch, in Zittern und Laͤh 
mung der Glieder, es ſtaͤrcket die Nerven, un! 
dient in Falter Zufällen det Slieder. . 

Aqua: Aflımatica.  AuGusTtANoR. Luft 
waſſer. R. Radic. Enul. $ij. Ireosflorent. 3if 
Herb. Hyffop. Pulinonar.Salv. hortenf. aa Mj 
Sem Anifi,Fenic.Cinam. acut.aa $fl.Cardaın 
Zij. Croci Jij. Spir. Vini thj.V Scabiof. Tuffi 
lag.Veron. aa Ihfl. faß es 3 Tage digeriren,danı 
deſtillit es aus dem Matienbade. Dof. 3fb,ad j. 

- Aqua Afthmatica. CAMENTZIANENSIUM 
Ramenger Luftwaffer. R.Rad. Irid. flor 
Polypod. Liquir. Caryophyliat. aa 3ij. Enul 
Zingib. aa 3j.Cinam. acut. Ziv.Caryoph. arom 
Nuc. mofch, aa ij. Cardam. 3j. Sem. Cori 
andr. Citr. Auraut, aa$iv, Bacc.Laur. Junip 
Sein. Anif.-Foenic, aa ʒij. Lign. Santal. citr. 3| 
Scill. præparat. Zfl. Herb. Salv. Hyflop. Ma 
jor. Veron. aaM. iij. Paflul. min. Ficnum 7 
Ibj. Silig..dulc.t5fl. inc. cont. infund. in Spir 
Vin. M.xxru.£.l.a deftill. 

Aqua Aflbmotica cnemxıcensis, Chem 
niger Luftwoaffers B-Rad. Enul: Tuſſilag 
«a 5/6. Geat. rubr.‘Ziij. Caryophyllat. Zingib 
aa 3ij, Bacc. Laur. Junip: aa Ziiß. Cinnam. opt 
3j. Cardamoın. Caryoph. aroın, aa ij. Herb 
Salv. Hysfop. Maj. Marrub, aaMfl. Rad. Irid 


gt Bor 
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for. Polypod. Liquir. aa Ziij. Paflul. min. Da- | Botrag. Bu 
—8 Sebeft. Amygd. dule. Pinear. aa 3j. et 


AQ j I 98 
off. aat&iß. Flor. Rofar, Violar. 
oſſ. aa 3ij Cinnam; elect 3j.deftil- 


Sqill prepar. 3ij. Pulm. vulp. Sem. Fonic. lire es aus einem Kolben, Es dient in der Aug. 


Urt,rom. Baſilic. aa. 3ij. Ficuum $ij.inc. cont. 
infund. in Spir. Vin. M. vj. 1. viij. add. Ag. 
font. parum, treib es über die Blafe bis fein 
Geſchmack meht gebet, ſodann berſuͤſſe es mir 
dacch. alb. Ibiij. und vermiſche es mit Waſſer 
fo viel gnug, haͤnge in ein Laͤppgen gebunden 
Croc. orient Zj. Moſch. gr. v. hinein. 

Aqua Benediöla Serpilli munsicuti. Rec. 
Herb. Serpill. cum flor. -Zviij. Chamom. 
roin.Saturej Thyın.aa 3j. dieſes wird klein ge: 

ſchuitten, in Eviij. Wein etliche Tage infunbirt 
und hernach deſtillirt. In diefem deſtillirten 

Waſſer wird wieder infundirt: Rec. Herb. Ser- 

pill cun for. Zviij. Caſſ. lign. 3j. Liga. Aloes, 

‚Mais aa 59. wann diefe® wieder etliche Tage 
gefunden, wird es übergetrieben; ftatt des 
Weins aber wird Spirit. frunsent. M. ıv, 1. v.da- 
gu gegoſſen. - Es dient zu Verhuͤtung der Fluͤſſe, 
in der. Colick, treiber die Winde, den Stein 
und Monatzcit. Doſ. ı bie 2 Löffel voll. 

Aqua Caleis viva, Ralckwaſſer. Man 


nimmt ein Stud recht friſchen ungeloͤſchten 


Kalck, gieft Waſſer darüber, und laͤſt es fich 
ſetzen, ſodann gieſt man das Waller Reigunge- 
weiſe ab, Es dient in Entzündungen, — 

wuͤren ic. 
— a Calris viuac coeruſea, blau Ralck-⸗ 
waſſer. Man nimmt nur beſchriebenes Kalck⸗ 
woſſet, gieſt ſolches in ein kuͤpfern Gefaͤß und 
laͤſt es elliche Tage ſtehen, bis es blau wird. Es 
wurd vor die Pferde und auch zu den Augen ge: |. 


Braucht, 

Capomis AuGvsTanor. Capaunen- |- 
waſſer. Rec. Capon. eviloers loche folchen mit 
gnugſamen Waſſer in einem zugedeckten Topfe/ 
bis das Fleiſch muͤrbe und von den Knochen her⸗ 

unter fällt, ſtoñ ſolches hernach in einem Moͤr⸗ 
‚fl zu einem Brey, mb preſſe den Saft aus/ 
von dieſem Safte uimmimanz. C. Buß, da: 


4 


zehrung/ Huſten, kurtzen Athem, Lungenſucht ꝛc. 
ı biß 2 Loͤffel vol. en 

Agua Carbunculisaanvene. koͤſtlich Car⸗ 
funckelwaſſer: Rec: Herb, Betonic. Laven- 
dul. Majoran, Salv, min. Spic.aa 3j, Flor. Bot- 
ragin.Lilior. convall. Rorifinarin. Violar, aa 
3vj. Bacc. Juniper. Sem. Pxon. Cardam. Ca- 
ryoph. Cinnam,Cubeb. Galang.Granor. Paxa- 
dif. Maeis; Nuc. Moſch. Zingib. alb, aa äf. Ra- 
fut.C. C: 5ß-ncil.& infuf; ing Fragot.Laven- 
dul. Rofar.Spicaatbiij, Vinialbi Rhenam ge- 
nerol. ibv. (aß es 8 Tageam warmen Dre infun⸗ 
ditet ſtehen, dann deſtillire es im Marlenbade: 
dem gemeinen Volck zu gefallen, thue klein zer⸗ 
ſchuittene Gloldblaͤtter Num. XX darzu. Unter 
dem Deſtitliren fan im Schnabel des Alembici 
Molehi >ß. gehangsn feyn. Es dient im Schla⸗ 
ge, Ohnmachten, ingleichen wenn man erfchro: 
den, in der Ver und giftigen Fiebern, fo wohl 
innerlich als Aufferlich die Schläfe, Pulſe und 
Herggrube zu ftreichen, als auch gum- riechen. 

Aqua Carmelitarum, Earmeliterwaffer. 
Rer.Fol..Melifl. rec; M. vj. Herb. Beton, re. 
M. iij. Cort. Citr. rec. 3ij. Nue. Mofch. Sem. 
Coriandr, aa 3j.Caryoph. arom Cinmam. acut. 
«4 36. Vin: alb. M. ij. X redtif, thj. freibe es 
zuſammen uͤber. Es dient im Schlage, Laͤh⸗ 
me, und allen Kranckheiten der Nerven, ſtaͤrckt 
den Magen, treibt die Winde it. Aeuſſerlich 
dient es in Gliederreiſſen, Kopfſchmertzen, Eos 
lick ꝛc. Doſ. ı Löffel voll mie 2 mahl fo viel 
Brunnenmaffer vermifcht, 

Agua Carminativa vor nkreıtın Rec 
Flon ChoAtn. rom. M. xxxiij. Cort, Aurant. 
3vj. Herb.’Abfint. pont: Mß, Cent. min. Püı- 
leg. Origan. aa P. j.Sem. Aneth. 3ij. Anif. Fe- 
nic, Carv. aa3j. Card. bened. Card. Mar, da 
3ij. ine, cont. infund. in V Chamom. tbriij. 
danu treib es uͤber. Doſ. 1 Löffel volſ. 
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fer wider die:Colic: Rec. 'Flor..Chamo- 
mill. Rom. :Sarnbue. ‚Herb; Menth: Rut. ana 
° Miij, Bacc. Juniper. Ziiß. Lauri Zvj. Sem: Cu- 
min. 3j. Anif. Feenicul, ana Miij. Bacc. Juni- 
‚per: 30@. Lauri Zvju. Sem. Cumio,‘3j. Aniſ. 
Fanieul. ana 36. Calaın, äromat. Zi. Cortie. 
Auraut. Ziij. Cinnamom Zvi. Zedvar, Zũj. be: 
‚fpreng es mim. (Dri redifie, Zvj. infundires 
in: Spir. Vin, laß «8 24 Stunden bigeriven, 
nachgehends deftillic es. — D—— 
Aqua Cephalira cars Anis cArorı| Quın- 
rit Kayſer Carls Hauptwaſſer Kee. 
Herb, Anthos, :Mijor. Flor. Anthos, Salv. 
Lavend. Lilior. convall, Roſar. Tuuic. „» Miij, 
Cinnam. Macis, Gran. Paradif. Cardaın. Cary- 
oph. Cubeb, A 3ß. ine. cont. infund. in Spir. 
frumnent.M. x. laß es etliche Tage Beben, dann 
treib es über. Doſis 36. ad Seh. Zinn 

Agua Cinnamomi cum vino, Zimttosffer 
mit Wein. Rec. Cinnam. dj. Spir. Vin, Gal- 
lic, tbviij. £ 1, a. deſtill. 

Aqua Cinnamomi borraginata, Borragen 
Zimtwaſſer. Man nimmt Cinnanı : Ziv. 

‚Flor, Borrag. 3j..N ʒi. und Aq. font. fo viel 
gnug iſt, und treibt es über. Eben auf dieſe 
Art wird auch die 

Ag:a Cinnamomi bugloffata, Bugloſſen 
Zimtwaſſer, gemacht, wenn man an ſtatt der 
Flor. Borrag. Flor. Buglofl. nimmt. 

Agua Cinnampmi cydoniata,. Zimtwoaffer 
mit Duittenfaft, Rec. Cinnam. eledt. Ziv. 
Suce. eydon, tiv. faß es eine Nacht infundirt 
ftehen, dann gieß etwas Waffer hinzu, und treib 
es über. 7 ee 

Agua Cinnamomi cum quatr:or floribus cor- 
dialibus, Zimtwoaffer mic denen vier berg: 
ftörcenden Blumen. Rec. Cinnam. 3jj. 
Flor. Borrag, Bugloff. Rofar. Violar 7a 5. in- 
fundire e8 mir Aqua font. q. ſ. und treib es über. 

Aqua Cinnamomi fine vino, Zimtvwoaffer 
ohne Wein. Rec. Cinnam Ziv. Ag. font. Mx. 


1.I 4» 


Aqua. Carminativa erTmürerı, Wafs— | deftifive fo fange bis aller Geſchmack aufhör: 


AQ, RC 
Alle diefe bisher beſchtiebene Zimtwaſſer find gı 
Staͤrckmittel. Dieſes Waſſer fan ınan auch habı 
wenn man die Aquam Cianam.cum Vino deft 
liret, denn was zulegt gehet, ift Aqua fine vinc 
 " Agua Confortans zwöurrert Rec. A 
Ceraf. nigr. Rofar.'Borrag. Buglofl. 'Viol: 
Til. ʒiij. Cinnam. opt. Zvj.!Margarit. pra 
Yj.Cörall. alb. prepar: 28.C. E. ſ. a.) 
Sacch. perlat. Ziiß. M.f. 

- Agua Cofmetica cnörreın, Schminc 
a aus den MISC NATUR-EURIO 
R v.Plor. Fabar Lilior.alb, Nymiph. ana 5 
Rad. Sigill. Salomon; Spermät,ranar: ana 3; 
Rofar. pallid. 38. Magilter. Matcafit. 3jv. $: 
char. #ni 3j.'Camphor. ij. Ol. 4 p.d. gr 
XXIV. f. Aqua 

‚Aqua ‚Diuretira ex mucleit. Rec. Fl« 


| Saınb. Zyj... Aınygd,,amar Ziv. Nuel. Perſ 


3xij. Ceral, Jiij. dieſes wird einwenig zerſte 
fen mit Sguugfamen Weine infundiet , herna 
dejtillert, und Waffer fo viel noͤthig iſt, binzug 
than. : Dofis ı bis 2 Löffel voll. 
(Agua, Epilrptica ETTMüLLERı, « Waſſ 
woider die ſchwere Noth. Rec. Fol. u 
Flor. Salviz $vj. Flor.Lilior, convall. 3iij. 1 
vendul. 3ij. Rad. Pzon. 3iij. Fol. und Fl. 
Majoran. 3j. Cinnamom. Zvj. Caryophy 
Ʒiij. Macis 3ij. infund. Vini Rhenan, fx} 
macerir es 14 Tage, hernach deftillice es. D 
ı vöffel voll. al. ’ . 
Aqua Epileptica anni. Rec. Flor. L 


' convall. rec. Mij. Lavend. 3j. Rorifin. Sı. 


chad. „= 3ß. Cinam, 3vj. Nuc. mofch. 38. 1 
per. long. Cubeb. 2 3ij. Vife. querc, R: 
Poor, Didamn: alb. 4 3ß. diefes wird groͤbl 
zerſchnitten und zerſtoſſen mit Spir. frum. u 
Aq.-font.. 3 M. iv. infunditt und üÜbergetri 

bew; Dof.:2j. ad 3ß, et 
Agua contra gonorrhosam. QUERCETAY 
Rec. Herb. Menth. Rad. Dipt. irid. flor. 
55. Sem; agn.:cafl. Rut, Lad, 5 Zvj. Terc 
ve 
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watij. Vin: alb. generof:-Zxxv. Ag. font, | Ameiſen Haufen / weiß hineinkriechen, wenn nun 
gixfillir es aus einemKofben. Dofis30.ud 54 | derfelben 4 oder 5 Maaß zufammen gefammlet 
Aqua Hirundimtimm cam caflorto, Schwal · | find, denn gieffe denübrigent Spiritum drauf, ma» 
benwaſſer mir Bibergeil. Rec. Hirund. che das Glas wohl zu, laß es 14 Tagean der Son- 
in frufta diffet: ng. XL. Fol. Rut. Mij. Ca⸗ | ne ftehen, dann deſtillire e8;und thue darzu Con- 
for. 3. Vin. alb 1Bilj. V Font.q. £fil. a. De- fect. Alkern, Anacard..ana 3ß. Croci 3ß. 
ill. Es gehört mit unter bie‘ reihedia c&pha- | Mofchi gr.xij. Elzolacohar, Cinnämom. 3ß. 
lica, antepileptica und hyfterica, 'uhd wird'r | vermifche, digerire und heb es auf. Es dient In 
bis 2 Ldffel pro Dofi gegeben. "© ° Fderfähmerumd wo die Merven geſchwaͤcht ſeyn 
Aqua HypnoticamynsıcHTi, Schlaf. Aqua Maſſtithina BRANDENB, Maſtich⸗ 
waſſer. Kec. Sem. Papav. alb. nigr. zviij. waſſer. Rec. Caryophyll. :3j. Cardam. min. 
Meion. excort. Aneth. Aniſ. 7.3). Amrygd, | Cinnam. acut.ana 3ß.Macis.$iß.Maflich.eledt. 
amar. 3ij. RadGlyeyrrh. Nuc. Molch. 34 5:8, |'Zin Nuc;Mofch. 3ß: alleßgepülvertintbij.Spa> 
"Cardain.ınin: Mackana5ß. Croc. orient. Fl, | nifchen Wein infundiret, laß es 4 Tage digeriren, 
-Papav.err. Viol. ana 2j. ine. cont. infund.'in dann deſtillire es aus einem gläfernen Gefäß; 
V Lade ij. Rof.rubr. Nymph 4 ttij. Por- | hilft zur Dauung, dient inUblichkeit undBrechen. 
tul. Endiv. ana 16j. laß es etliche Tage ſtehen, Agua Matrico = cephalica, Haupt⸗ und 
gih noch etwas Waffer hinzu, und treib es Mutterwaſſer. Rec. Herb. Salv. 3xii. Me- 
über. Dof.3ß.ad zvj.'* " - | Kl Matricar. Rut: ana 3j. Menth.3@. Anthos 
Agua Hıflerira, Mutterwaſſer. Rec. 9 |Ziv. Cinnam, $j. Gran. Paradif. Nuc, Mofch. 
"Melifl. cittat. Artemif; Epileptic. ana 3j. Hi- | Zingib. ana Zvij. Cort, Citr.3j. Caflor. Zvj. 
rundin, comp. Fior. Cheiri, Cinnamom. ana | Ol. Laur. 3i@. Spic. Ziß. inc. cont. infund.et 
-3@. Spirit. fedativ. comp. 2iß. Melifl. 3ij, | deflill.cum Spir. frument. fhxij. 
Manus Chrift. Perlat. 35. Magifler. 'Perlar.| Agua Ohphthälmica fapphirina, blau Au- 
)jj. Corall. 25. m. f. Aqua. Dolis 30: genwaffer. Rec. V Flor. Cyani, Chelidon. 
Aqua Looch/ani,, ruft und Lufewaf: | maj. Euphraf. Rofar. ana bij. gieffe diefe Waſ⸗ 
fer. Kec. Rad. Liquir: Irid. floor. Herb. Hyl- !ferauflebendigen Kal, denn filtrive fie, und 
fop. ana ij. Capill. vener. M. ıv. Sem. Anif. | thue Phlegmat. D mir ®*l. alb. deft.t&j. ei 
Fenic. Calaminth. Feenugr. Lini ana 3j.Da- ziß. darzu, alles untermifchete laß im meßinger 
Ayl. Ficuum, Paflul. ana Ziv. Jujub. Sebefl. |nen Gefäß am Falten Ort ſtehen, ruͤhr es oft um, 
ana no. LX. Cinnam. el. Zij.’alleg zerfchnitten | bis daß es vollkommen gefärber iſt, dann ſetze es 
und zefteffen,, etliche: Tage mit gnugfamen | ferner an die Sonne, filfrir und heb es auf. 
Waſſer infundire und hetnach deftillirt. Agua Perlarum, Perlenwaſſer. Rec. V 
Aqua Magnanimitatis, Stärcwaffer: |Rofar. 3j. Borragin. Buglofl; ana.3ij. Cin- 
Rec. Spirit. Vini malvatic. q. v. hierinnen mace- |naın. [. V. 3.Margar. (.Mat.Perlar. Ziß.Sacch. 
tit ia cage Herb. Bafılic. Majoran. Salv. Melifl. | perlat. Zvj. M. Iſt ein ‘gutes Staͤrckmittel. 
Puleg. ana Mj. Flor. — *— dalv. Primul.  Agna Phnfogona, Wind⸗ oder Blaͤ⸗ 
ver. Anthos, Lilior: convall. aa-P! j. wenn es hungswaſſer. Ree. Sem: Aniſ. thij. 
wohl digeriret, fo deſtillite ed aus dem Alembic; Dauc ſilv. 3j. Cinnam. aeut. ʒij. Nuc. Mofch. 
dann feße gegen den Sommer ein groß Glas in Macis, Galang. Caryoph. ana 3ij. wenn alles 
tinen Ameishauffen, in welchem das vierte Theil’) groͤblich geftoffen, wird Spir. frument. M. viij. 
des abgejogenen Waſſers ſeyn ſoll, ſo werden die — gegoſſen, uͤbergetrieben, — 
3° mit 


SERRERGERESER. .... SEIRERSICERERL.. 
mie Maas Waſſer und 8. Loth Zucker verflf- | Waſſer. Rec. Herb. cum. Rad: Confol 
iferDof. 1. Böffel vol ©: = ©. 9.0 0.7: jan. Salv. Artemif. ‚ana Miv. Beton. San 
». Aqua Picarum, Elſterwaſſer. Rec: Sem. | Amarant, Plantag, Agrimon. Verben. Abfi 
:Poon.: Rad, ejusd; Pyrethr. ana..3j. Ariflol. |Fenic, ana Mij, Hyperic. Arifloloch. Fal 
long. Ziij. Viſe. querc 38. Caflar; Flor. Sta- \riz, Veron.Cent min. Millefol. Tabac. 
. chad, ana 3j. — Ziß. Paralyſ. Pœon. ricuſ. mur: Menth. criſp. Hyflop; ana ! 
„ana Zvj. Lavend. Rorilin;.ana:Zv, Salv. maj. Dieſe Kraͤuter werden alle friſch zerhackt ı 
"Beton. ‚Hiffop. ana Zß.:Cinnam, Caryopb. zetſchnitten, in eine Blafr gethau, 14 bis 1€ 
Nuc, Mofch. Cubeb,.ana Ziß.:inc. cont.,in- |Wein, und etwas Waſſer darquf grgoflen, ı 
fund. in Y Lil. convall. tbiij. Flor, Til. Prim, | fo fange übergertieben, . bie kein Geſchm 
. ver, ana Ibj. laß es etliche Tage in Infufion fe: !inehr gefpärer wird. Es dient in Contuſion 
ben, dann thue dazu Pullos picarum in frufla | wenn man fich geftoffen, in Entzündungen u 
- diffedt. no. xij. gieß noch etwas Wafler dazu, | Wunden. 7 10. 0.0.0, 
und treib es über. . Dofis 3@. . - 1° Aqua Serpilli weosın, Hauptſtaͤrcke 
Aqua prophylakticasvıvın. Rec, Rad. | Seldfüummelwaffer. Rec.Herb.Serpill.M 
. Angel. Zedoar. ana 3j. Petalit. 3ij. Fol. Rut. Foenicul. Mjv. Melifl. Verben. Flor, Tiliæ, 
hort. 3ij. Melifl. Scabiol. Flor. Calend. ana | lior, conva!l. Anthos, Lavendul. anaMß.Se 
-Zij. Nuc. Jugland. immat. bij. Poin. Citrirec. | Anifi 36. Cubebar. Galang. Zedoar, ana 
j. inc. cont. affund. Acet. vin. thxij. faß «8 | Cinnamom. 38. Macis, Nuc, Mofch.ana ; 
. etliche Tage ftchen, dann treib es über den Kol> | Rad. Pzon. Vilc. quern, anaiß. Vini gener 
- ben. Dof. 36. Menſur. iij. deftillire es nach der Kunft. 
Agua Pulmonum vituli, Rölberlungen | dient in Befchrocrungen des Hauptes, Hertze 
— Rec. Pulm. Cor. & Epat. vitul. no. j. und Magens, ſtillet die Colick, treibt auch) 
ſeparire das Fett davon, und ſchneide «8 in Stüs | Menles und Geburt. Doſis ı Löffel voll. 
den, thue dazu Rad. Confol,maj.Ziv. Pimp. 3j.| Agım Spienstica schrorderı, Mil 
Herb. Pulmon. Sanguif, Pimp. Hyflop.Veron. | waffer. Rec. “Rad. Filicis 3jv. Polypı 
Salv. Agrim.ana 38. Cinnam. 3j, incil. cont. | Apiiana3iß. Ariftol. rot. Leviftic. Acor. -vı 
affund.V Borrag. Buglofl. Rofar. ana tbj. Sem. | Calaın. arom. ana 3j. Cort. Cappar. Tamar 
4-frigid.maj,ana 3ij. Flor. 4. Cordial. ana 5j. | Lign. Fraxin. Rhabarb. elect ana 5ß. Se 
thue es in eine Blafe, gieß Waffer drauf, fo viel | Levilt. Carv. Aniſ. Cumin, ana 3ij, Sum 
noͤthig, und treib es Über. Es wird in der | Ablint, Fumar, Cufcut,, Agrimon, Fol, Cı 
Schtwind-und Lungenfucht gelobet. Dofis àj. | rach. Scolopend. ana Mij, inc. cont. inſu 
Aqua Reginae Hıngariac, Ungarifch | in Vin. generof. Wriij. Ag. font. q. £ £. | 
Waffer, Rec. Herb. Anthos, Flor. Lavend. | Deftill. Dofis 5ß. ad j. 
ana part. zqu. Spir.vin. q. ſ. f. l.a. Deſtill. Ei ua, Stomachica juncren, Mag 
nige nehmen auch nur Flor. Anthos, gieſſen | wafjer. Rec. Summitat. Menth, eriſp. M 
Kornbrantewein darauf, und treiben es über, | Galaug. 34. Cinnamom. Züj. Macis 3ij. Spi 
Es ift ein gutes nervinum und cephalicum, | Vini anifat. tBjv. Spirit. Salis Zij. laß es 
Aufferlich dient es, wenn man fich gequetfcht, in | Zeitlang in der. Infufion ftehen, dann fıl 
Hertzklopfen und Zahnſchmertzen. und heb es auf. 
Aqua Sclopetaria, Schuswaſſer, oder wie | Aqua typhorum cerui, Hirſchkolbenw 
es gewoͤhnlicher genennet wird, Arquebu/aden: |fer. Rec. Corn, cerv. novell. fbiij. Rad, 
“N T ft 
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on Ddictammn alb. Scorzon, za 3j. Herb, rec. 
Seord Card. bened. 'Galeg. % Mj. Flor. 4. 
Cordial.; MA.’ Sem, Acetof. Angel. J 3. 
Pom.Citr. rec. no. iij. inc. 'cont. affund. V 
Scord. & font. q.f.f. 1. a Deftill. Es wird 
als cin Alexipharimacum in_higigen und’ gif- 
Sign Fiebern gefobet. Dofis 3ij: bie 5@; 


Agua Theriacalis; Theriackwaſſer. Rec: 


Radic. Valer. Gentian. Torınentill. Angelic. 
Pimpin. Enul. = %j. Herb. Scord. Rut. 5 
Miij. Flor. Calendut. Tunic. Rofar. „a Mß. 
Sein. Citr.Card. benied. „= 35. Theriac. An- 
drom. Ziv: Aq. font.q. ſ. Laß es einige Tage 
infunvdirt fleben, dann treiß ed über: Dof. 3ß. 
Aqua Vigstabilis, Rec: Sal. Abfinth. 5j. 
Crem. Tart. Zv. Sal. Prunell. 3ij. Armon. 2j. 
reibe.ades im Mörfel wohl unter einander, fol- 
wire din 9 Cichor. Zviij. filtrir es und heb es 
uf. Es dient in Fiebern. 

Aqua Velthemiana, Velthemifch Waſ⸗ 
fer. Rec. Caryophyll. Cinnam. Cub. Nuc. 
Moſch. Galang. Zingiber. Cardamom. Mall. 
Ladan, Alo&s hepat. Oliban. Zedoar. Cortic. 
Citr. Bace. Laur. Herb. Meliff. Majoran: Ma 
tricar. Origan. Puleg. Salv. Chatmepyt. Cha- 
mizdr. Flor. Anthos, Lavendul. Chamomill. 
Rofar. alb. & subr. Pxon. Sambuc. Cheiri, 
Steechad. arab. Serpill. Sem. Anifi, Aneth. 
Piper. long..nigr. Radic. Caryophyll. Croei 
3 3. Inst. coutuf. infund! in Avj. Spir Vini 
opt. bernach deftillire es im Marienbade, thue 
Mofch.und Ambr. aa gr. üj. clarificirten Zucker 
q. Cdaczu, miſch und heb es auf. Dof. 3j. 

Agua Virtutum, Screchwaffer. - Rec. 
Herb. Salv. Mviij. Melifl. Miij. Flor. Lil:con- 
vall Lavend. 37 3iij.- Caryopl. Cinnamom. 
Gran. Paradif. za Zw. Galang. Macis 5735 
inc, cont. infund. in Spir. frunient.M.v. & V 
font. q. f. nach etlichen Tagen treib «8 über. 
Dof. 38. ad j. 

Aqua Vitar Anifi. Rec. Sem. Anif.ttß. ger; 
Ref und infundis ihn eine Radıt in Spir, fr 


| 
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ment. M. jv.ideftillie es durch die Blaſe; herz 
nach gieß halb fo viel Waffer, morinnen 4 Loth 
Zuder folviret, dazu, als des Spiritus iſt. Auf dies 
fe Art werben alle einfache Aquæ Vitæ gemacht. 
Ayua Vitae aurea GLauseR!, giden Le-⸗ 
benswaffer. Rec. Nitri puriſſ. Tartar. 'alb. 
aa t6j.-Sulphur. -citr. 16fh, Dieſes wird unter 
einander geftoffen, in einen groffeh Ziegel gethan, 


und mie einer Kohle angefterft, daß es wegbren⸗ 


net, alsdenn feßer man die gelbe Maſſe in einem 
Tiegel ins euer, und läft es zufammen flieffen,; 
diefeß thut man, weil es noch warm, in einen 
Mörfel, ftöft es ein, thut es hernach in einen’ 


‚Kolben, gieft 3 oder 416. Spirit. Vin. darüber; 


laͤſt es in gelinder Wärme ftehen, daß fich der 
Spiritus roth färbet, darein infundirt man fol⸗ 
gende Species: Rec. Flor. Lil. convall. rec. 
5jv; Rofar. rubr. Roriſm. Borrag. Salv. Lav: 
Cinnam. Macis, Cardamom. ʒij. Mofch. 
Ambr. a >B. Dieſes wird in einem Kol: 
ben aus dem Sande deftillicet, worzu aber etz 
was Wafler gegoffen werden muß; beugSpiri- 
tum gieft man wieder über die vorige Tinctur 
oder Terram, laͤſt es ſtehen, bis es tingitet, 
miĩſcht hernach etwas Sanguinis auri dazu, bie 
es ſchoͤn rorh wird, hernach thut man auf ein 
Quartier 10 bis ı2 Loth Zucker und ein wenig 
Roſenwaſſer. 4 
" Aquafitae MATT HIoL1, Rec, Cinnam. 
3x. Zingib. Zvj. Santal, citr, 38, Ledoar. Zvz 
Caryoph. Galang. Nuc. Moſch. 3 Ziij..Ma- 
cis Zi). Lign, Aloös, Cabeb. 3 3j. Cardanı) 
Gran. Paradif. za Zijß. Sen. Nigell. Ziij. Aniſ- 
Fonic.'Paflinac. Bafilic. Rad. Angel. Ca, 
ryophyll. Calaın. arom. Valer. Herb. Sclaret; 
Thyın. Calaminth. Puleg. Menth. $erpill! 
Major. A 3ij. Flor.'Rof. rubr. Ziiiß.Salv. Be4 
ton. Rorifinär. Stachad. Borrag. Rugloſſ. 2 
31,7. Cort.Citr. Ziif. ine. cont.infund. in Spir. 
Vin.tb.xij. Hernach deſtillire e8 bis frin Ge⸗ 
ſchmack mehr verfpürer wird; alsdenn edulto⸗ 
rire ihn mit Zucketwaſſer. -- Einige hängen auch 
Anbr. 
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Funten | Feaicul, Cort. 9 31, ViniGalhet opt,b 


Ambr; Mofch, »2'2ß«in.ein Lappgen gebunden 
hinein, wait, a inne te Je 
Aqua Vitae Mulierum, Weiber · oder Nut· 
teraquavit. Rec. Cinnam. Nuc. Molch, 


3j. Herb Menti Saly, Meliſſ. Verben. Fe- 
nic. Nepeth. Anıthos a P«iß. Sem. Fenic. 
Gary. Nigell· Ʒ6. ing, cont, affund. Spir., 
Frument. redif.M. v.l.vj.dann treib es über, 
und bernach derſuͤſſe es. — 
Aqua Vitae Perfſicarum, Pfirſchenaqua⸗ 
vit,/ oder Perfica. Rec. Nuol, Perfic; Amygd. 7 
Ziv ſchneide ſolche klein/ und gieß dpir. Vin, Gall, 
daruͤber, fo viel genug, laß es einige Tage an ei⸗ 
nem warmen Orte ftehen, den thueSacch. Zvj. 
dazu, ruͤhre es um, Taf ed noch etliche Tage fteben, 
dann filtrire ihn, und heb ihn auf zum Gebrauch), 
Agua Vitae T arerı,Rec.Cinnam; acut. Ziij. 
Caryophyll. :Cardam. A 3j. Coit. Citr. 3jß. 
Nuc; Mofch.Zvj: Rad. Irid. Flor. Lign. San: 
tal, citz. 3j · Sem,.Coriandr. Ziß. alles ger- 
ſchnitten und zerſtoſſen mit Spiritu Frument. 
8. bis.1o. Maas, infundirt, noch etwas Waf- 
fer dazu gegoſſen, und alsdenn uͤbergetrieben. 
Dieſen uͤbergettiebenen Spiritum -edulcorirt 
man mit gemeinen oder Roſenwaſſer und Zu⸗ 
cker, bis es wie ein Aquavit wird. 
Aqua Vitae fomachalis rubra, roth Ma⸗ 
enaquavit. Rec Radic. Calam. aromatic. 
Ziv,Flor. Anthos, Lavendu]. Majoran. «a 30. 
Cortic. Aurant. 3jß. Citri, Cardamom. ma- 
jor. Granor. Paradif. Nucis Mofch. za 3ij- 
Cinnamomi 3j.Cardamom. minor. Caryo- 
hyllor. Galang. Ʒiij. Cubebar. Ligni daſ- 
Er. Macis „= 3i£. Santal, rubr. Ziij. alles ger» 
fkoffen, und.in Wyj. Spirit‘ Vini rectif. infun- 
diret, laß es im wohlvermachten Gefaͤß s Tage 
in der Digeflion ftehen, dann feihe es durch, 
und thue einwenig Zucker darzu,und heb ed auf. 
. „Aqua Zedoariae compofita, Zittwerwaſ 
ſer. Rec. Radic, Zedoar. Zvj. Sem. Anif. æij. 









aß es etliche Tage im wohlvermachten Gef 
‚magcriren,. hernach deſtilire /es im wohlverl 
tirten Gefaͤſſe aus der Sandcapelle. 
Macis, —— Gran. Paradif, Car- |' 

dam. » Ziij. ‚Piper. long. Zedpar., Galang. 


Aquaeductut, Waſſerleitungen ; a 
toschen verſchiedene Candle in dem. Coͤrper 


inenneg, 3.&, die Oeffnungen derer Gehirnka 
‚megn, „eimer-im die aäderee.. 
. Aquaedubhus Sucxt, die. Wafferleitung 


welche das durchfichtige Waffer in beyden A 
genfammern ab: und zufeiten, immaſſen fotha 
Beuchtigkeig erneuert wird. 
ualguluc ſiehe Hypogaflrium.; ., 
Agyatile,  vogs. im Waſſer lebet ur 


waoͤchſet· RAjus: im feinge Synopli Qu 


drupedum theifet alle Thierein Aquatikia, to 
che im Waſſer, Terrefria, welche auf der Er 
Amphibia, welche in dem Waffer und auf 
Erde zugleich leben; fo find auch gewiffe Kra 
ter dem Wafler allein ;zugethan. ı \ u 

‚dqueus humor oguli, das durchſichti 
Waſſer in.beyden Augenfammern; fo 
derlich der vorderften, welches durch feine Cani 
zus und abgeleitet wird, dag Auge in feiner rund 
Geſtalt erhält, und die Scheftrablen zufamın 
leitet, ‚in weichen der Regenbogen (Iris) glei 
ſam ſchwimmet, und deffen Dunckelheit vı 
ſchiedene Augenfrandheiten ausmachet. 

Aquifolium, ſiehe Agrifolium. 

Aquila, das Geſchlecht der rauberiſch 
Vogel mit krummen Schnaͤbeln und ſtarck 
Klauen. ’ 

Agnila alba 
ſche Adler. 
Avium. ze 
Aguila chrufaethus,der Bold: oder Stei 
adler, ift der edelfte und gröfte unter alle 
Das Weiblein ift ſchoͤner und gröffer aber au 
grimmiger ald dus Männlein. 

Aguilabygargus, Albicilla, der Adler n 
weiſſem Kopf und gelben Schnabel, 
mistier Gröffe, bat einen gelben Schnabel, du 

di 


eygnea, der voeiffe Pohl 
KLEIN, Prodromus Hiftor 
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Adtubenes mit ſchwartz vermengtes Gefieder, | mächfet in den Gärten, bluͤhet im Junio und Ju⸗ 
u cinen weiſſen Schwantz. lio, die Blumen und Saamen ſind officinal. Die 
Aquila maxima pifcium, Haliztus, grofz | Arten davon jind mit der blauen Blume, die mit 
fer Fiſchadler, ift falb um den. Kopf mit weiſ⸗ | der incarnatfarbenen, die mit toeiffer, mit roter, 
fen Strichen, dundfel auf, dem Rüden, weiß | mit afchfarbener Blume ıc. befomme im Junio 
auf dem Kropfe und Bauche mit fchiwargen Fle- | viele lange und zarte Stengel, und oben auf der 
den. Die Füffe find bfau, und einer derfelben | Spige die Blumen, daraus werden Haͤupter 
einem Gänfefuffe nicht ungfeich, bat unter al- | mit.4 oder 5 Spigen, in welchen ein ſchwartzer 
fen das ſchaͤrfſte Geficht. Saamen, dem Floͤhſamen nicht ungleich waͤchſt. 
uila minor rufa murium, Bleiner v9 | Die Wurgel it dick und weiß. Der Saame 
tber Widufeodler. freibet vortreflich aus, wird deswegen in der 
 Aquila nigra lporaria, ſchwartzer lei: | Emullion wider Poden, Mafern, hitzig und gif⸗ 
ner enadler. * tige Krauckheiten ſeht gebrauchet, in ſpecie wird 
Aquila offraga, der Beinbruch · oder | er wider die Gelbeſucht recommandiret; die 
WMeeradler giebt an Gröffe und Muth dem | Dolis ift )j. bis Zß. Die Elores werden wider 
Steinader wenig nach. Er hat an ber Kehle | Zauberey geruͤhmet; die aus den Blumen gezo⸗ 
etliche ddane Federn roie einem Bart. gene Tinctur treiber ebenfalls aus, und ift wie 
. Aula Valeriamelangeios, der Haaſen⸗ | der Mundfäule fehr dienlich, vornemlich, wenn 
adler oder Stockadler, ift der kleineſte unter | fie mit Tindtura Laccæ vermifchet wird. 
alen. Sein Gefieder ift ſchwartz, mit einigen] - Aquikgia pumila praecox Canadenfir, dies 
weiſſen Flecken auf dem Ruͤcken. Seine Füffe | fe Heine Ackeley wächft in Canada fo frühzeitig, 
find rauch und faft gang mit Federn bedeckt. daß fie fchon im May alle ihre Blumen verloh⸗ 
Aguila, cin Geflecht. derer Knorpelfiſche, ren hat. Ihre Blätter find an der Gröffe und 
mit glatter Haut und einem ſtarken Stachel am Geſtalt des Wiefen-Thalictri feinen ähnlich, die 
‚Dinzertheife. xueın. Hifloria Pife. Miſſu IV. | Farbe aber ift ein wenig blaffer. Seine Sten- 
Ayeia, dev Adler, ift ein faſt überall bes | gel, die höchftens eine Spanne hoch find, find 
Fannter Vogel: meift von der Gröffe einer roͤthlich und fehr dünne. _ Sie werden durch 
Gans, bat einen krumm gebogenen Schnabel | feine Blumen geendiget, die aus 5 Heinen hoh⸗ 
ud ftummgebogene Klauen, heßliche und feus | len Hoͤrnergen beftehen, ohne daß fie gekruͤmmt 
zur Augen; "feine Farbe iſt ſchwaͤrtzlich, ein | find, wie bey der. europäifchen Ackeley. Ihr 
Raub begieriger Vogel, und bat cin überaus | unterer Theil iſt von einer dunckeln Farbe, und 
ſchatf Seſicht und ſtarcken Geruch. In der | der obere fällt in das Safrarigelbe. In der 
Chymie aber werden unter diefem Nahmen vie⸗ Mitte umgeben 5 Heine rorhe ‚Blätter, deren 
le Dinge verftanden, als Epige nach hinten zuruͤckgekehret ift, eine groß 
Aguila, ift Sal.amnıoniacum, twird:auch ſe Anzahl Blumenfaͤdgen; einige mit gelben 
ferner er —— Koͤpfgen, welche mit den Blumen abfallen, die 
Afuila alba und cœleſſs genanut. andern laufen ſpitz aus und werden Schoten an" 
Ayuilanigya iſt der Spiritus Cadmiæ. * Zahl 4 oder 5. Sie ſind zuruͤckgebogen 
Afrila Veneris iſt, welchet aus dem Gruͤn⸗ und voller ſchwartzer und glaͤntzender Körner, 
fran und Salmiac fublimiret wird. e die iftder Saamen. Div Wurgeln der Plans 
Apilegia, Aquilinä, c helidonjum medi- | gen. treiben eine Menge Faͤdgen. Algen, Hiſt. 
im, Acheley, Gloͤcklein Bloskenblume, der Reifen ac. XVU.B.p244 
Woyts Scha BKammer. O Aqui- 
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Aquileuc, Aquilinus Wapis) api) Adlerſte⸗ Sehmäd if, un im —X —* — x 
fiche Aetites. das allerbeſte iſt, welches wie gekruͤmmte Wuͤrm 
Aquiqui, mit dieſem Nahmen wird von den iein ausfichet. Es dienet wider die feharfen Flůͤ 

Braſilianern eine Art Affen beleget, die viel| fe, Huſten und rauhen Hals, Beiſſen der Auger 
gröffer ift als alle die andern, und miteinem lan⸗ ſcharfen Urin, rothe Ruhr 1: pro Doſi )j. wir 
gen ſchwartzen Barte unter dem Kinne gezieret iſt. aber meiſtens zur Dinte gebraucht , indem e 
Es koͤmmt von folder ein Männchen’von einer | verhuͤtet, daß ſolche nicht durchſchlage. Es 
roͤthlichten Farbe, welches in dieſem Lande fire | der fteywillig ausflieſſende und ‘von der Sonm 
den Affenkoͤnig gehalten wird. Es hat ein ziem: | erhärtete Saft der Acaciz Ægyptiacæ. 

lich weiſſes Geſicht, und fo ordentlich gefteltere] - Arabis, heift beym EINNAEO eine At 
Haare von einem Ohrzumandern, daß es geſcho⸗ ige 

ven zu ſeyn ſcheint. Man erzehlet, es ſteige zu-| '- Arachidnia,-‘ ein Prandengefäteht, be 
weilen auf einen Baum, und laſſe ſich dajefbft|PLUMIERLO, 

mir geroiffen Tönen hören, dieman fire eine Re— Arachniolitiius, gebildete Steine mi 
de halten follte. Die Natur bat ihm dazu ein | Spinnengeftalten, dergleichen man in de 
hohles Werckzeug oder Gliedmaß gegeben, wel⸗ | Eichftädtifchen weiffen Kaldtafehn ficher. 

ches aus einem ſtarcken Häutgen beftcht, und| Arachneus, Araneus, Aranea, ein Inſe 
von der Gröffe eines Eyes iſt, welches fich unter | mit 6 Beinen, und nah LEEWENHOECK 
den Gaumen leicht aufblaͤſt. Man fehet hinzu, und ALBıNnı Anmerckungen mit 8 Auger 
er gebe bey dieſen Bewegungen, die er ſich machet, welche dem Thierlein auf dem Ruͤcken ſtehe 
vielen Schaum von ſich, und ein andrer Affe, von wiewohl die Zahl dieſer durchſichtigen Puͤnetle 
welchem man urtheilet, daß er beſtimmt ſey, ihm in verſchiedenen Arten derer Spinnen veraͤnde 
zu folgen, trockne ihn fehr forgfättig ab. Allg. lich iſt. Es giebt fehr viel Arten diefer Thir 


Hiſtorie der Reifen ve. XVI.B. p. 271. fein. " Einige fpinnen nit, die Erdſpinne 
Aguofus Hydrops, ſ. Alcites. “-  [CPhalangia) die Langbeine (Phalangiu 
Aguula, f. Hydatis. "| longipes) die rothe — 


Arabicum Gummi, Gummi —— pion-&bnliche Spinne und dergleichen. 
thebaicum, Arabiſch Aare, ift ein meißgel: | nige ſpinnen in der Luft, mit freyem — 
bes, hell⸗ und durchſcheinendes Gummi, eines migen Gewebe, in den Windeln, in den Sto 
waͤßrigen und ſchleimichten Geſchmacks, und! peln, hohlen Baͤumen. Die Waldſpinn 
wird zuweilen gantz klein zerſtuͤckelt in groſſen tragen ihre Eyer mit ſich fort, und ſpinnen 
Faͤſſern gebracht, welches ſelten unverfaͤlſcht, in ein Gewebe. Der Engliſche Audtor A 
auch ſehr unrein iſt: es iſt ſehr rar, und das, Bın us bat in feiner Hiſtorie von Spinn 
was unter dieſem Nahmen verkauft wird, iſt hievon weitläuftig gehandelt. Ihr Gewe 
entweder ein Miſchmaſch von allerhand Gum⸗koͤnnte ſtatt der Seide dienen, wie der gelch: 
mi von Pflaumen» Kirfchen- und Pferfingbäus| Frangofe BONNET verfuchet hat; allein d 
men, oder,wenn es hoch kommt, das fogenann= | fe Thierlein find nicht geſellſchaftlich, und fr: 
te Gummi Senega, welches aus Guinea an dem , fin einander auf, dahero ihre Seide nieht 
Fluß Senega gefammlet wird: dag befte ift, | Menge erzeuget werden fan. 
twelches fchön weiß, Mar und durchfichtig, wie| Arachnoidea tunica, die andere Kir 
ein Glas, fauber, im Munde feimicht und baut, zwiſchen der harten und weichen Gehir 
ſchleimicht, dicht,; Htängend, und beynahe ohne | haut (inter duram piaınque matrem,) wel 


| 
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dan danckergewebe aͤhnlich iſt, und feine finn: | : Araneus Surinamenfis major, die groſſe 
uchn Blutgefaͤſſe hat. ur ai... Surinamiſche Spinne, URBRIANM Me-- 
Aracus RaJı, iſt die Cracca. :':. ©: ...|tam. Inſect. Surin. IR eine Schildtragende 
’ Aromaticuc, fiehe Vainiglix. | Spinne von befonderer’Gröffe, wes wegoen fie 
Arados, ” agados, eine Verderbung und | fi auch mit denen Heinen Voͤgelein, Colubris‘ 
Zerrürrung der Feuchtigkeiten, welche | genannt, naͤhret, und ihre Eyer nebft denen 
su einer 'umordentlichen Kerinentation her: jungen friſſet. u Kr 
Emmt 4. &; im. Magen von’ Vermiſchung wir ® Arara, .cine americanifche Frucht, Tang und 
deiger Speifen. “ ſchwartz, mit einer eben nicht gar harten Schale: 
ana "Apausr /yupıros, ein bedeckt ; ſie hängt an einem langen Stiele, dars 
Wienfdy, der eine zarte Leibesconftiru: | an einige ungfeiche Päglein zu finden, fo dem 
tion hat. war. |. de/an. tu. c. g. ER | Anfihen nach die Zeichen find, woſelbſt die Bluͤ⸗ 
« ‚Aralia Conadeafs, Die Xyeeventvagende te geftanden. Die Brucht befchlieft cine Muß 
Angeliche, aus Canada. Eine Pflange, de | oder Kern, in Gröffe einer wilden Dive, &ie 
- ven ‚Blätter drey und drey beyſammen Reben, erweichet den Leib, wenn fie genoffew wird; zer⸗ 
mit vierblärterichten Eleinen-Blumen und dar: quetſcht und gekocht, und die alten Schäden das 
aus fommenden Beeren, deren jede verſchiede⸗ mit ausgewaſchen, reiniget und heilet fie diefel> 
me Sem hat. Es waͤchſt dieſes Kraut auch |'ben. Sie if in Europa fehr rar. ß 
dep und im Sande, und dauret über Winter, | - Aradici, ein Baum ist Braſilien von der 
Aranea, eineSpinne, ift ein fehr befann=| Gröffe des Drangebaumes, hat Eitronenbfät- 
tes Ungeziefer, ‚dveffen man verfchledene Arten |ter, und traͤgt eine Frucht von einem eben- fo 
finder, alle aber vermehren ſich Durch ihre eige⸗lieblichen Geſchmack als Geruche, deren Gröf- 
nen Eperlein, welche die Weiblein in Kleine | fe nicht gröffer ift, als eine groffe Nuß. Man 
Mͤpflein zufamamen gewunden, eine Zeitlang | unterfcheidet ihrer vielerley Arten, worunter 
an md bey ſich tragen, nachmahlen aber in die! diejenige: welche: Araticupanavia heiſt, eine’ 
Eiten und Windel verſtecen/ bie fie im Som⸗ Frucht von ſo faer Beſchaffenheit giebt, daß 
mer von’ der: Aufferlichen Wärme vollends: einwenig zu viel davon gegeffen ein Gift wird. 
arẽ gebruͤtet und ausgeſchloſſen werdrn, da als⸗ Sein Holtz iſt von der Eigenfchaft des Gorcks 
denn die jungen Spinnen in groſſer Anzahl her⸗ und dienet auch zu eben dem Gebrauch. All⸗ 
vor triechen. Die Spinnen;‘ (fondertich die: gem..Hiftorie'der Reifen &. XVI. B. p. 285. 
gefmkreugfpinnen) werden wider. die Wech⸗ Aratu, ein ſogenanmer Secekrebs in Braſi⸗ 
felfieber ſcht geruͤhmet/ indem ſie dieſelben in ei⸗ lien, er hält fich in den hohlen Bäumen an der‘ 
ner Hafelnuß entweder an den Hals hängen, Seec auf; geht aber heraus, um ſich von Au⸗ 
oder aufdie Pul ſe binden, ſo auch das viertaͤgi⸗ | ftern und Muſcheln zu ernähren, wobey er dem. 
ge Fieber vertreiben ſoll. Gleicherweife legen | Kunſtgriff braucht, den man den Affen zur 
fi au die Spinnerebe mit Eyerweiß und | fehreibt, daß er/ wenn fie ſich Öffnen, einen 
Kühntuf anf den Puls, welches Mittel in drey⸗Stein hineinwirft, der ſie hindert, ſich wieder zu 
tiyigen Büchern probät erfunden: {ofen aber zu fchlieflen. " Allgem. Biftorie der Reiſen ıc, 
werden die Spinneweben wider dag überfiäßige] XVi. Band p- 282. 
Biuen gerühmer, welches fie bald ſtillen. Aravata, iſt ein in Cumana in America be⸗ 


raneofa tunico, ſiehe Tunica | findliches Thier, ſo groß wie ein Haſe, klettert 
u ni Jauf die Bäume, und friße Ftüchre. Es bat 
irschnoid | O 2 einen 
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einen Ziegenbart, heulet ſehr ſtarck. Allgem. Arbor regundorum finium, ift der Orlea 
Hiſtorle der Reifen 1. : AV Band p. 12. 12 |, baum, wird vom scALIGER alſo genann 
. Arbor,iftein Hauptgeſchlecht der Pflantzen, | weil die Mericanen-did Greutzen der Landſcha 
und begreift diejenigen Gewaͤchſe, welche einen |ten auf ihren geographiſchen Mappis damit I 
unbeugfamen holtzichten Stamm haben. zeichnen und unterfcheiden z ſiehe Orleana. 
Arbor, ein Daum, iſt ein Gewaͤchs, das . Arbor Fitae, fiche "Thuya, - : 


von feiner Wurgel an in einen dicken holtzichten Aeboreut, was an Bäumen wach 
Stamm aufwaͤchſt, und in unterſchiedene Wpe \* Ein, Wort, welches fonderlich: die — 


ſich ausbreitet. bedeutet. 
Arbor A'rahae, f. Agnus * Arbufcuhm Coraili; — PLinn, 8 
Arbor Cacaviſera, ſiche Cacao. lanum arboreſcens, Capſieium arborefecı 
Arbor Cimicum, fiche Fraxinus... . ». Solanum fruticnfum auericaninn, Solanu 


ArborCu:urbitae, Indianiſcher Kürbis, bageiferiun, , Strychnpdendron; : Cosalkeı 
baum, wird ſo groß. als ein Pomerantzen⸗ baͤumlein/ traͤgt zwar kleine unanfehniic 
baum, bekommt wohlriechende ſchoͤne Bluͤthen Bluͤthen, wie der indianiſche Pfeffer, aber ſch 
und Früchte, die wie kleine geſprengte Kuͤrbſe ne anmuthige Zinnoberrothe Früchte. oder K 
ſehen und voller — f ind, Bluͤht im m. Biuͤht im May und Junio. 


Auguſt. Arbuſtare agrum, beym pLınıo, ein far 
Arbor — * Arbor —— * mit Beureben umd - — gemife 
Arbor Fostida, fiche Frangula.  Tanlegen 2... = 
„ Arbor Judae, ‚fiche Siliquaſtram. |, „Arbuflsm, nd a COLUME 


“ Arbor Mariar, fiche,Rolmarinus. : LA, ifteine Hecke aus Wiinreben und Baͤum 

‚Arior Melonis, Xjelonenbaum, ein rarcr | unter einander. 
Sudianifcher Bayın , deffen Stamm, wenn er| . Arbutus, Comarus; ‚der Zrdbeerbaun 
erwachſen iſt, einem Pomerantzen⸗ Baum glei- Hagapfelbaum, Meerkirſchbaum.· € 
chet, bat laͤnglicht gruͤne Blätter, welche den | Baum welcher in Africa und den, Inſeln des M 
Winter über an den Zweigen ſtehen bfeiben, | telländifchen Meeres waͤchſt, und von der Art 
Die Fruͤchte ſehen faft wie Melonen und haben | lichkeit feiner Früchte alfo genannt wird, immı 
einen füffen Gefchmad. Blüht im Auguſt. |fener eine fleifchichte Frucht mit fünf Faͤch 

Arbor Philofophorum, Arbor Dianæ, die | trägt, twelche der Geftalc und Geſchmacke nach 
Fünftliche Bildung der aufgeldferen Metalle, | Erdbeere gleich kommt :DieBlumen fo im Aug 
fonderlich des Silbers, in Geftalt der Baͤume. hervorkommen find einblättericht regulalr, in€ 
Dian löfer fein Silber in Aqua fortauf, fo viel ftalt der Mayenblumen, und wachſen in ei 
zum auflöfen nöchig iſt; man filtrire die Solu- | Blumenaͤhre. DieBlätter haben inder Mi 
tion durch Köfchpappier, zicher die Solution ab | eine roche Ader, und kommen dem Lorbeerba: 
big zur Helfte; Man thue Queckfilber dazu et⸗ | einigermaffen bey, nur daß ſie etwas bfeicher, 
was weniger als Silber, nebſt seinem in Regen⸗ | fer und an den Aufferften Enden wie cine &: 
waſſer aufgelöferen Salpeter, wenn alles in ei+ gekerbet oder eingefchnitten feyn, bluͤht im Zul 
nem Gefäffe in dem Kühlen eine Zeitlang ger | Die Wurgel foll gut für die Per feyn, Laub, R 
fanden, bilder fich ein Bäumgen. Bey den |de und Frucht wird wider den Durchfall gelo 
übrigen Metallen fan man fi des Spiritus)  Arbyla, AßCcon, heiſſen beym nırr 
Vitrigli bedienene BR j "JCRATE sine Art Schuhe, welche die. F 
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ie bis: an die KRKnoͤchel Cvollfommen ver⸗ 

wahre... ⸗ 2 ‚78; ende ie * IE " 
Arcanım, Secretum; ein geheimes Mit · 


tel, iſt eine ſolche Artzney, welchet Zubereitung, 
wegcu groſſer Kraft: und Würdung, ‚geheim ge⸗ 
halten wird· Die Arcana find jetzo ſo gemein, 
Buff auch jeglicher Pfuſcher ſonderliche Arcana 
zu baben ſich ruͤhmet: Es fan ein. jeder feine 
Arpeneyen für Arcana ausgeben, wenn er die 
ingredienia und preparandi ınadum. ver» 
ſchweigt, auders find es feine Arcana. 
Arcanum Corollinum, wird aus dem Mer- 
ano  prwipitsro gemacher,isdenn er zum. we⸗ 
nigen fehs mal mit gutem Vy. abgebrennet 
wid; 
Auſſerlich die unreinen Geſchwuͤre zu reinlgen, 
zuun dgen, auch wohl innerlich. die. Salivation 
juermedten,. allein ſolches iſt gar gefährlich. 
Arcanum Cofmeticum, die . geheime 
Schminde, darzu Re fubtil; gepüiverten. Ve⸗ 
ned iſchen Taickſteins ein Theil, Obei Camphor, 
zweh Theil, laß es im Marien-oder Dunftba- 
de Digericen, daB es gang weiß wird. 
Arcanam D.plicatums, wird ausdem Capi- 
te mortuo des: Scheidewaſſers ausgelauget: 
weil man aber das u) nicht rutmer haben.fan, fo 
wacht es uDovıcı mit Solut. B-li, welche 
mit Solutione Dri fixi, oder auch. nur Ciner. 
Clavel. ad faturativnem usque vermiſchet 
wir. Iſt ein vortreflich Digelliv in den 
Vechſelfie bern, : Scorbut und andern Krand- 
beiten, witd auch Panacea Holfatica genennet, 
Doſs 3.2d 3ß. °  - “ 
Artanım Lartari, iftdiTerra foliataTat- 


tzri. 

AÄrcheus, wird bey-bem HELMONT oft gele- 
fen, if fo viel als die inmerliche Haupturſach al+ 
ler Dinge der Welt: vielleicht bedeutet es bie 
fubtiie Luft der Welt. In dem menſchlichen 
keibe ſoll e8 dag Principium vitale, oder die Spi- 
ritus anismales, welche alle Fundtiones thun, 


heiſſen. 


Die Chirutgi bedienen ſich deſſelben 
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Archiater, der vorſitzende Artzt in ei⸗ 

nem Geſundheits Collegio,indem Verſtan⸗ 
de, wie in dem Coclice Juſſinianeo dieſes Wort 
genommen wird, maſſen in verſchiedenen Ges 
ſundheitsraͤthen auf. Verordnung derer Kay⸗ 
ſer Theodoſ. und Juflin. Oberaͤrtzte und de» 
rerſelben Beyſitzer (Comites Archiatrorum) 
verordnet worden. Heut zu Tage iſt Archia-; 
ter der Leibartzt eines groſſen Herrn. 

‚ Architijrfüs,:fiebe Corona imperialis. 
Arctium Lınnaeı, ift die Lappa major. 
Ardotis Lınnacı, Arölotheca vAıLLoON- 

ru, iſt dad wag.commELın Anemonolfper- 
mos heiſt. 

Arcualia oa, heiſſen bey einigen des Vor⸗ 

derhaupts Beine, bey andern die Echlafbeine. 
Arcualis fatura, fiche Sutura coronalis, 
Arcuatus Morbus, ſiehe Icterus. 
'n.Arwlaria, eine Art einſchaͤliger Muſcheln, 
welche ‚won ihrer Geftaltdas Räftgen genen⸗ 
tief wird. ‚-rumeH. Tab. XXVII. ; 

Arcus Aortoe,der Bogengang der groſ⸗ 
ſen Schlagader, nachdem ſie aus der hinter⸗ 

ſten Hergenshöhle ihrer Urfprung genommen. 

Ardea,' ein Reyher, aus dem Gefchlechte; 
derer Fiſchfreſſenden Bögel, mit langem 
Schnabel und halbpergamentenen Fuͤſſen, an 
welchen unten vier lange und duͤnne Zehen ſte⸗ 
ben; Einige haben Sträußlein auf dem 
Kopfe: halten fih gern an Teichen, Waſſer 
und fumpfichten Orten auf. In Franckreich 
werden fir gegeffen. In Apothecken hat manı 
davon die Axungiam, Die Arten daven find? 

Ardta albavminor, cATESBY, der Kleine 
weiſſe Reyher, iſt nicht guöffer als der grüne ine: 
dianiſche Fliegenſchnepper, er iſt meiſtens wiiß 
und aſchgrau, fein Schnabel aber ziegelfarbig 
roth, die Rugen haben gelbe Ringe, die Schendeki > 
undFuͤſſe find gruͤn, und das gautze Gefie der weiß. 

Ardıa cyanra, der blane Reyher, er hat 
einen blauen Schnabel, weicher aber gegen die! 
Spige zu dunckler wird, die Ringe in den Augen 

83 find 
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ee u] Laune 
find gelb, der Kopf und Hals ftechen auf das| Area, iſt ein Bebrechen der Jaare, un 
purpurfarbichte ; die Beine und Fuͤſfe ind grün; | Sorte der Alopeciz, wenn fie Stüchweif 


Aufferdem iſt der gange Vogel blau. Jaus fallen, entſtehet von den feharfen Saltz 
Ardea fellaris minima, cATEsBy, die eis | thyeilgen, welche zu. den Hautdruͤſen gebrad; 
ne weiffe Robrdummel, werden, und allda corrodiren. Dieſes Uebe 


Ardea varia Nycticorax, der Nachtrabe.! zu heben, brauche man Abſorbentia als C. C 
Ardis ſillaxis paluflris, Botaurus, Rohr- uſſ. Corall. % ſigillat. Lapid. 5; und Diapho 


dummel. nn retica, als Antimon. diaphoretic: fimpl. un 
Ardıms febris, ſiehe Febris. ‚martial. Fior.@is, Myrrh.C. C. ſAe zu wel 
Ardefia, Schiefer, ab. ardendo, weil er | em allezeit etwas vom Merc: dulo. zu thun if 
brennlich ift, fiehe Schiftus. - I bernach dienet ein Decodt. Rorifmarin. Abro 


Ardefia tegularis, Dachſchiefer, ift dieje- | tan. mie Wein oder V Regin. Hungar. item- \ 
mige Art: dundelblauen oder grauen Schiefer, | Cepar. mit V. Mellis, auch dieſcs Unguent 
die fich in groſſe ebene Platten ſpalten laͤſſet. welches von vieſen fin ein Sectetum gehalten : 

Ardor, Aeſtuatio, Aeſtus, Cauſoma, Si) Rec. Fol. Abrotan. Mar. Capill vener. a 
se oder Brennen, es ſey inn- ober Aufferfih,| "Mi. MellisAav. 3j:Gummi Ladan. 3/ 


und an welchem Orte oder Gliede es wolle. Myrtillor. 2j. Sem. Fon. graec. Linia 
Ardor Stomachi, rennen im Wagen, ʒiij. Ol. Aunygdal. dule.. Vinivalbi op 
ift, wenn man im Schlund und Magen einen | . .. ana Ziij. Pie er 


brennenden Schmerg empfindet, kommt bey⸗ | infundicees 24. Stunden, dann laf.e8:bie zu 
nahe dem Sod bey, entftcher, wenn man häufis.| Verlichrung der Feuchtigkeit ſieden, f, Ex 
ges Fert und viel ſaures dabey gegeffen hat: die | preflio. J 
Eur hiervon ſiehe unter Soda. Areca, ift eine Frucht eines fremden Baum 
Ardor urinae, hitziger Harn, Brennen | diefed Namens, ſonſten auch Pynanbaun 
des Harns, kommen beynahe mit der Stran- | genanut, „welche. Aufferlich einer: Mufeamu 
guria oder Falten Piffe überein, auffer daß der | nicht viel ungleich iſt, nur daß ſie nicht ſo ruird 
Dim bigigen Harn häufig, in.der Swanguria | fondern unten platt and oben ausczugeſpitzt iſt 
aber Tropfenweife abgehetz ferner wird im bis | firhet unten, mo fie aufſitzet, weißgrau, un 
gigen Harn von der Schärfe mehr die Urethra | oben braun, inwendig aber ift fie mit Purput 
sder Harngang und Sphindter angegriffen, welz | rothen und weiffen Streifen. durcheinander -wo| 
ches daraus erhellet, weil der [>] auf eine Zeitz | die bunte Eeifen gemarmeliret: hat'einen xi 
lang gehalten werden kan, bis deffen eine gute | was anhaltenden Geſchmack, aber feinen &ı 
Quantität zufammen gefammlet, und denn soird ruch. ie wird fonften auch Paufe/genenne 
erſtlich der Schmerg empfunden, wenn eregcernis | kommt aus Oftindien. Der Baum ift- dei 
ret wird: in der Stranguriaaber werden vielmehr | Palmen = und abfonderlich dem Dattelbauı 
die Ureteresund Harnblafe angegriffen, dahero ſehr gleich. Der Aufferlichen Geſtalt nach ha 
auch, indem durch die Ureteres ein Tröpfiein man verfchiedene Species der Frucht, dere 
Urins in die Blafe getröpfeht,alfobald ſowol in RAUHINUS drey, POMET aber hur zwey, al 
diefen, als in der Blafe Schmerg und Prickelung | die halbrunde und lange pyramidalifche.anfüt 
zur Excretion gemachet wird: dahero werben in|ren. Sie hat eine trocknende und anbaltent 
dieſem Affect die Patienten zum fteten Harnen | Kraft, ftärder den Magen, wehret dem über 
gendthiget; weiter hiervon ſiehe Stranguria, . | mäßigen Brechen, Durchlauf, rothen Ruh 
’ Blu 


2 ER un Are te 
Wuirenen, befeftiger Die Zaͤhne, und ſtillet das  Argemon, "Aeysuor, Argema, ein Yugen= 
Burn des Zahnfleifches. eh geſchwaͤrlein, welches fi in das Regenbo⸗ 
“ Arfäßio,” wenn man‘ feuchte ober naffe | genhaͤutlein geſetzet, iſt auſſerhalb des Regen⸗ 
Dinge trocken und dürre machet. | bogenhäutleing röthlich, innerlich aber weiß. 
Ara, Sand, wird mit · dieſem Zeichen] Argemone, der ftachlichte Mohn, weil 
bennder. Der Sand/ fügt Dioscor. L.5.. deffen Saft in dem Yugengefchrüir, Argemon 
& 158. iſt zwat ein gemein Ding,uud hat doch |; genannt, gut ſeyn fol. Die Blume beftchet 
sit Rusen,  virruvaus' befchreibt drey Ar⸗ aus fünf regulair geſetzten Blättern und der 
ten; den gegrabenen, den Fluß: und den Meer: | Piftill wird in drey Zellen getheilet, daher es 
fand, deu erften ordnet er nach feinen Farben. | fein Mohn feyn fan. Gieift ein Jahrgewaͤch⸗ 
Arena ex qua lavatur aurum, Sand aus | fe, blüht im Junio. Siehe Glaucium. 
goldhaltigen Fluͤſſen aus welchen Bold| - Argentaria arena in qua Minium, Dıo- 
gewafchen wird.  Iscor.:L. 5.c. 109. Talck mir Zinnober. 
Arena ex qua kvantur Grankti, Grana | Argentina, ſ. Anferina. 
zen, die unter Zinngraupen auf den Wafıh:| Argentum, das Silber,ift dasjenige Mes 
werden gefunden werden. f tall, welches dein Werthe nach dem Golde am 
Area ex qua lavontur lapilli nigri,| nächften ift, auch wegen feiner Feuerbeſtaͤndig⸗ 
Such, dinngraupen von WOsfch- | feit nach dem Golde den Rang hat, nur vom 
wercken. Spirtu Nitri aufgeloͤſet werden fan, mit dem⸗ 
Arena, Harena, jeder Sand, als der felben eine blaue Farbe giebt, einen beigenden 
Grundtbeil derer Steine. — I Kalk abgiebt, welcher unter dem Nahmen des 
Arena metalica, Sand, welcher Ye: | Lapidis infernalis befannt ift. Seine hoͤchſte 
tal! bey ſich führer, als Flußſand mit Gold, | Keinigfeit beſteht in 15. Lothen und 15. Gr. 
Granaten; ex arenis lavare, PLINI1 US, Gold | Oft ift ed mit Kupfer gemifcht, nachdem die 
aus Alußfande wafchen. Müngordnungen es leiden. Bon Natur ift 
Arena, Arenula, Sand oder Gries; eses allemahl rein, und wird aus gediegenen und 
wird fonderlich derjenige Sand oder Gries ver⸗ andern Silberhaltigen Bergarten geſchmol— 
ſtanden, welcher. mit dem Urin von den Stein | gen, oder aus dem Silberhaltigen Kupfer 
bebafteten abgeführer wird. geſeigert. Weil aber das aus den Erben 
Arenaria, jeded Kraut das gerne im Sande | gefehmolgene Silber gemeiniglich noch andere 
wählt, infonderheit aber die feinen Alſinen mit Metallen, fonderlich Kupfer in fich hält, hier⸗ 
vier Dumenbtätterlein. Ein Jahrgemächfe. | durch aber fo wohl zur Arkıney, als andern 
Armarius, was im Sande lebet und| Arbeiten untächtig wird, fo muß man folche 
wächft. Aren:rius So'n, Sandpferfen, | entweder durch das Scheidewaffer, oder auf 
eine Art Mufcheln beym rumrnıo, Arc-| der Eapelle, vermittelft des h darven bringen, 
wariae plantae, Sandkraͤuter. welches aledann , 
Arcola, {. Papilla. Argentum capellatum, capellirt Silber, 
Arcoia, eine Are einfchäliger Mufcheln, aus genannt wird, und zum Dratzichen, gifihlager 
der Elaffe derer Caſſidum oder Sturmhauben⸗ | nen Silber ıc. gebrauchet wird. Aus dem 
muſcheln. Sie wird derer viereckigten Rey: | Silber find in der Officin die Cryflalli Lunarer, 
benmeife geordnerem ſchwartzen oder braunen der Lapis infernalis-und die“) indtara Lunae: 


Blede halber, das Schachſpiel oder Damen⸗ wird fonften auch Luna genannt, von den Par 
biete genennet. x u 8 B- P-d4. boran⸗ 
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Arifah, eine ameritaniſche Frucht, fo:groß| - Ariftolochia rotunda vera, ſo die welſc 
als die groſſen ſchwartzen Kirſchen, gegen den | runde Hohlwurtz genennet wird, iſt eine di 
Stiel zu ſpitzig, und vorne dicke. wie eine Birne. | runde, knotichte und runtzlichte Wurtzel, aı 
Die Farbe ift grünlicht, und die Kerne inwen- | wendig grau, und inwendig gelb, eines übera 
dig fo Hein wie die Senftoͤrner. Sie hat eis | bittern Geſchmacks und etwas aromatifd 
nen etwas feharfen, aber doch dabey lieblichen Geruch. Diefe wird aus Italien und den | 
Geſchmack, und ift gar gefund. . ; ben Schweißergebürgen ‘ gebracht , als t 
ı  Arifla, heißt die fruchttragende Spige | Kraus mit vielen zähen und beugigen Steig: 
aller Bräfer. Es wird auch cin gewiffer | einer Ellen hoch waͤchſet; die Blaͤtter find : 
Fiſch mit diefem Nahmen beleget, der Aehren: | Epheu, doch runderz die Blumen find ſchwa 
fiſch, arısroTeL£s hat ihn fehon alfo benen- | braun und lang, wie fpigige Hüte. V 
net, wegen feiner vielen und harten Gräten, er | aber diefe nicht allemal zu haben, — 
gehört unter die ſchuppichten Uferfiſche. an deren Stelle die 

Ariſtolochia longa, lange Hohlwurtz, Ariſtolochia —— * och 
Ofterlucepwurgel, ift eine. länglicht-runde, | braucht, welche nicht® anders ift, al& Ra 
dicke und runglichte Wurgel, auswendig grau: | Fumarix bulboſæ, twelches Kraut eine Art T 
braun, und inwendig gelbicht, eines birtern und | benfropf iſt: die Wurgel iſt in- und ausn 
ſcharfen Geſchmacks und ziemlichen Gernchß, | dig: graulicht, gaug hohl, auch voller Sand 
wird aus Italien gebracht. Das. Gewaͤchs Erde, welche im Herbft und, Fruͤhling, mw 
diefer Wurtzel ift der welichen runden Hohlwurtz fie ‚gegraben, heraus geſchwemmet wird, 
nicht gar ungleich. Bluͤht im Julio. Ohne | übrigen bitter. Ueber diefe hat man noch ı 
dieſes find noch zwey Kıäuter, deren Wurgeln | andere Art, welche 
auch unter die langen Hehiwwungeln gerechnet] Ariflolochia fabacea, Kleine runde Ho 
werden, davon das eine Ariliolochia Cretica,| wurtz, Donnerfluch, Hahnenſporn, 
das andere Arifiolochia oder Piltolochia ges | fene Yelmwurgel, genennet wird, meilt 
nanut werden, ı ‚haben beyde ſchmale dünne | Wurgel als eine Bohne groß, auch unten 
Wurgeln, foaber nicht im Gebrauch find. Won | oben platt anzufehen iſt; kommet auch von 
der: langen Hohlwurtz werden nicht nur die Wur- | ner Fummaria bulbofa ber, und wird von der 
geln, fondern auch‘ die Bläcter zur Artzeney ge- | rigen daran unterfchieden, daß fie feine fo.gı 
zogen/ haben beyde eine heilende Kraft, und wer« | Höhle bat; fie wicd: auch felten in den Apo 
den deswegen nicht allein: zu aͤuſſerlichen,/ ifen- | dem gebtaucher. Die befte Hohlwurtz ift, ı 
‚bern auch innerlichen "Schäden und: Verwum- |che ſchwer, hart, feſt, knoticht, und inne 

» dungen gebrauchet: Aufferlich curiret fie die al- | fchön gelb ausſiehet; je binsser, jebeffer fic 
ten Löcher an den Fuͤſſen, innerlich aber. die | alle aber muͤſſen wohl ausgetrocknet und d 
Echmind- und Lungenſucht, dienet auch wider. |'germacht fegn. An Kräften fommen fie ; 
die Kräge, befördert die Geburt und Relnigung uüͤberein, doch hat die Jraliänifche ‘den Bor; 
nach derfelben..: Die Blume iſt Pofthörner- | fie erwaͤrmen und zertheilen das ſtockende 
foͤrmig, irregulair einblaäͤttericht, worauf eine, biht in der Bruſt, und ſonderlich der Mu 
trockene Frucht mit ſechs Abſchnitten folget. | fie treiben die Menfes, Reinigung nach der 

‚Arifiölochia rotunda, die vunde Hohl⸗ | burt, todte Frucht und Molas; Aufferlich 
wurg, diefer ſind dreyerley Arten bey den Da- | man fie-unter die Mutterjaͤpflein thun, in 
terialiſten woruntere die erſte · und befte- chen in die ſcharfen Clyſtire, welche wider 
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Sal und fehtwere Noth pflegen verordnet zu | Stengel, einen mir vielen Blumen formicten’ 
* Buſch vorftell.n. Sie. beſtehen aus unter’ 
 Ariflon magnum Sparvum, find zuſam⸗ | fehiedlichen Farben, etliche find weiß, etliche 
mengeſetzte Mebicamente, fo wider die|rorh, etliche mir Purpur gefprenge, Man bat 
SArindfucht, Leibfehmergen, vermifchte Biez | einfache und gefüllte. j 
ber imen. avıcen. I. 5. Sum. 1. tr. I. Armlla, ManusMembranofa, ift die Sen.) 

Ariftophansion,"AgısoPdveos,iftder Nah · ne bey dev Handwurtzel in die Duer, ums! 
me eines exweichenden Pflafterd, welches aus giebet die. Handwurtzel als cin Ring, bewahret 
Weech, ZIEH Shih, 1 B Wachs2 Lorh | die Haarwaͤchſe derer Mäustein, welche zu dei: 
Dpopanak und einer hemina Efig bereitet | Fingern geben, in ihrem Sig. 
wird. GORR.P- ST. e Armilla, Mantr Membranofa PPR | 


Armatura concepfas, f. Amnion. BETT E,dIe Bandage um die Hand in Ge⸗ 
Arme," guf, eine Nath in den Rno⸗ | ftalt eines Handſchues 

nen, fiebe Sutura. - Armodillo, ein mit botnichten Schuppen⸗ 

Armenis:a maus, Apricoſen. fhilden bedecktes vierfuͤßiges Thier. Herr 


Armenict Bolus, ſ. Bolus Armeniz. KLEINTESNELES unter die Igel. sEBA ſtellet 
Armmias Lapis, Melochites, der Arme: | die Bildungen in Kupfer, und giebt zweh Arten 
nierftein, wird alfogenennet, teil er anfangs | dazuan, das Schuppichte und dag Schildtra⸗ 
aud Armenien gekommen, wird aber nunmehro | gende. Die Allgemeine Hiſtorie der Reiſen ic. 
ia Tyrol und anderswo gefunden; iſt ein gruͤn⸗ im XIII. Band p. 67 4. ſaget von dieſem Thiere : 
blauer Stein, (weswegen er auch Teutſch. Das Armodillo von Neuſpanien bat fo, wie der 
Bergblau beiffet,) in der Gröffe einer bieyers | in der Infel Hiſpaniola, feinen Nehmen daher, 
nen Kugel, und ift hin und wieder mit Fleinen | weil er geroiffer maffen bewaffnet if. Es har 
glänsenden Sandkörnleingleih als mit Dia- | aber einen längern Leib und ift fo dic wie ein 
manten beſetzet. Er waͤchſet oft nebft der Chry- | Spanferdel. Die Mericaner nennen es Ayo⸗ 
focolla oder dem Berggrim; er hat eine purgi» ftochtli. eine Schale bedeckt ihm den gangen 
vende Kraft, und wird von den Arabern wider | Rüden, und fommt unter dem Bauche zufams 
die Melancholey, Wahnfucht und Epifepfie ge⸗ | men, wo nur zu den 4 Pfoten Plag bleibe. Es 
lebet, daher man auch in vielen Apotheken die | hat einen Kleinen Kopf, einen Schweinchffel 
Pinlasde Lapide Armenofindet ; dienet aber | undeinen ziemlich langen Hals. Wenn es seht, 
vielmehr zur Mahlerey, indem dasfogenannte | fo laͤſt es feinen Kopf gang ſehen, bey der ge» 
Bergblau, oder Cœruleum Montanum, bar: | ringften Furcht aber verſteckt es folchen unter 
aus gemachet roird, nachdem der Stein gerier| feine Schale, worunter es auch feine Fuͤſſe ein⸗ 
ben, gewaſchen, und alfo von dem Sande und] zieht und fo unbeweglich bleibt, als eine Lands 
Heinen Steinlein gefaubert wird, davon man ſchildkroͤte. Seine Schale ift auf dem Ruͤ—⸗ 
vier Sorten, immer eine feiner als die amdere,| cken kreutzwelſe getheilet, und diefe Gelencke die⸗ 
bey denen Marerialiften findet. nen ihm ſich zu wenden. eine Füffe gleichen 
Armenium pigmentum, Laſur. Eine aus | der Landfchildfröten ihren. Es bat fihr ſchar⸗ 
dem rmenier⸗ Stein bereitete ſchoͤne blauegarbe. fe Nägel, womit «8, wie die Caninichen, in die‘ 
Amırins Fios, Caryophyllus barbatus, Erde gräbt. Sein Fleiſch wird hoch gihalten. 
Cartheufernelcken, Bartnelcken , find Armodilhıs Squamofus Ceylanicus, eine 
ih fo auf einem nicht gar zu Heinen | Art fchuppichter Eydexen. Ihr ganger 
v j P 2 Leib 
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Leib ift mit hornhatten Schuppen gleich einem! Aroma, “Aganız, allertey-Bewürg, i 
— bedeckt. sega Tom. 1. 88. | ein allgemeiner Rahme, mworunter die fomehE | 
Armoillus ſtutum gereus Tofu difius,Dia-| der Offietn‘;; als Küchen dienlichen Gewuͤrt 
bihe Javonenfis, das Schilötragende berftanden werden, 
Armodill. Eine Benforte des vorigen, wels) Aroma Germanorum, find die Baccz Junipı 
ches T' fu oder der Teufel bey denen Japone⸗ ri, oder Wucholderbeeren: „ 
fern beift, | "Aroma Phito/ophorum, find die Flores H3 
Armonio, Coagınentatio, die Verbin, matitis, z’we Blurfteinblumen, 
dung der Rnochen obne Bewegung,| Aromatarius, ein Materialiſt, Spec 
welche durch das Anlegen nach einer geraden Li⸗ reyhaͤndler. 
nie gefchiebet, - auf diefe Art werden die Gefichtd-| Aromatica Medicamenta, Aromatiſch 
knochen verbunden. Argneymittel, als Radix Ninfing,; Cube 
Armoracia, Raphanus fylveftris, £ rufli-| Cinnamom. ‚Cardamom. Catyophyll..Radi 
«anus, Sinapi agrelle, Heidenreich, Hey⸗ Galang. Zedoar N. Mofch, &c. 
derich, wilder Wierrertich, Kreen, wächft |, Aromatifäiio, die Würgung der Art 
aufden Aeckern in Thaͤlern und anden Baͤchen. neyen, oder Speifen, felbe angenehmer, woh 
Iſt eine Art Löffelfraut, Cochlearia folio cu-| riechend und ſchmackhaft zu maden; dar 
bitali, maffen esdiefen Character in <iner vier⸗ nimmt man Calmus, Zimmer, Safran, Pf: 
biäcterichten regulairen Elume und einer zwey | fer, Ingwer, und zuvor angeführte Aromata 
getheilten Hütfe hat, blüht im Junio. Die). Aromatitis, Blyrrhinites, Gewuͤrtzſtei 
Wuͤrtzel treibet den Hein, bricht den Stein, die- Miyrrbenftein, ift ein Edelſtein, ſo aus de 
net wider den Scharbock, Waſſerſucht, verftopf- | Bitumine entftanden, und zu einem Stei 
te a mindert die Milch in den Brüften. | worden, hat die Farbe und den Geruch d 
Dof. } Myrrhen. Er fol in Egypten gezeuget werde 
— Lagea lupi, Wolverley, Mur: | Arompo, der Menſchenfreſſer, weil 
terwurg, Bluttricb, geoffe Jobannis ſich von Leichen nähret, und die Gräber au 
blume, Chriſtwurtz, groß Bucientraut, | wuͤhlet. If ein Thier fo in Guinca in d 
Muͤnchskappe, MWünchswurs, Ver: | Wäldern fih aufhält. Es hat einen lang 
fangkraut, Hundstod, Stichkraut, | und ſchlaucken keib, nebft einem langen Schwa 
Waldblume, waͤchſt auf den Bergen und | fe, an deſſen Ende ſich ein Buſch Haare befi 
Wieſen, blüht faft den gangen Eommer durch, | det. Es ift biaß von Farbe, die aber etwas üı 
bat Blätter faft mie Wegerih, und einen , Braune fällt. Das Haar ift lang und duͤnn 
Stengel über eine Ele hoch, auf welchem cine | Allgem. Hift. der Reifen ıc. IV. Band p. 26 
zunde gelbe und wie cin Auge geftaltete Blu-| Aroph, werden bey dem PARACELSOR 
me fichet. Die Wurtzel ift am Geſchmack bit-| Flores oder Blumen vom Blurftein und & 
ger und ſcharf. Iſt eine Art Doronici, Do- | miac genennet; diefe Flores mit Ligno col 
ronicum plantaginis folio. Das Kraut famt | brino inKobSambuci zum Bolo gemacht, h 
den Blumen treibt den Schweiß und Harn, | ben wider die viertägigen Fieber und Miltzb 
macht Brechen, zertheilet die blauen Mäbler, ſchwer groffe Kraft. 
undvertreibt Die Fieber, Aus den Blättern | Arguata, Avis Numenins, eine Att Afticı 
wird eine Lauge wider die Kopffchmergen, und | nifcher Faſanen mit einem zierlichen Federb 
die Haare gelb ju färben gemacht. ſche am Halſe. 
Arqu 
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Argwatus Morbus, fiebe pe Idterus. 

» Arras, iſt eine Art Pap pageyen, die ſehr dicke 
sad ſeht groß iſt, und ſich auf den Antillen In⸗ 
fin befindet. Am Kopf md über den Leib iſt 
alihtroth, an den Flügelnvon blau, geib und 
Schatlach Farbe gemenget. Der Schwang 
" beynahe einer Elle lang und gang roth. 

: Arrhara, Asoia, heiſt insgemein jeder ver⸗ 
ſtopfter Slup; HırrocrATEs,aber braucht 
«$ für die verftopiten Menfes. 

Arrhepis, ift der eilfte Wirbel unter denen 
Bruftwirbein: 

Arrhofiia, "Apusia, die Schwachheit 
Des Gemürbs und Derftandes: öfters ber 
deutet es au fo viel als Morbus beym Hır- 

POCR. 2. aph. 31. & 3. 4. S. 

Arragiae «x. quibus Aurum lavatur, beym 
rrınıo Waſchwercke, die Art das Gold 
aus dem Flußfande zu bringen. 

Arfenicum, 'a Agoennör, Arfenic, Huͤtten 
rauch, wird mit diefem Zeichen 0 — 0 bemer⸗ 
det. 
factitium oder gemachtes unterfchieden, dern 
jenes alfo in den Bergwercken gefunden, diefes 
aber durch gewiſſe Handgriffe fublimiret wird: 
von beyden hat man in den Materialkammern 
dteyerley Species, nemlich das 


Arfınicum album (weiſſen 
Naunm Igelben > Arfenic 
. vubrum (vothen 


Arfenicnm album, weiſſer Arfenic, wird 
insgemein Maͤuſegift und Rattenpulver 
geheiffen, und befteher in weiffen Stüden, wel⸗ 
ehe auswendig mattweiß, wie ein Kald, inwen⸗ 
dig aber wie ein weiſſes Glas anzuſehen, anbey 
eines ſcharfen und aͤtzenden Geſchmachs find, 
und werden entweder von dem unterirdiſchen 


ſublimiret, wie zuweilen aus den Kupferberg⸗ 
wercken gebrochen werden, oder werden durch 
die Kunſt alfo zubereitet; jener iſt ſehr var und 
felten zu Defommen, da hergegen alle das Arle- 


Wird innativum, oder natürliches, und | 


Be 
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nicum album, welches man in den Apothecken 
und Materalienkammern findet, das Factitium iſt. 
Dieſes Arſenicum iſt ein ſo ſtrenges Gift, daß es 
auch in ſehr geringer Quantität einen Menſchen 
tödten fan, und derowegen innerlich tödtlich iſt; 
Aufferlich machen einige zur Peſtzeit ein Amulet 
daraus, fo aber nicht gar zu ficher. ift. 

Arjenicum diophoreticum, iftein mit Nitro 
undandern alkalifchen Saltzen gebaͤndigtes Ar- 
fenicum, welches zwar nicht fo viel corroſiv iſt, 
aber dennoch nicht aufhört Gift zu ſeyn, welches 
auch) von dem auf gleiche Art zubereiteten Li- 
quore Arfenicali zu verftchen. 

Arfenicum flavum, das gelbe Arfenic, iſt 
nichts anders als das Auripigmentum, oder 
Operment, welches gleichfalls entweder aus den 
Saͤchſiſchen Bergwercken geſammlet, oder durch 
Kunſt praͤpariret wird, nachdem es entweder von 
ver Natur in der Erden aus dem Cobolt und 
Schwefel, oder aus dem vorigen Arlenico mit 
den gelben Schwefel künftlich fublimiret ‚wird, 
wovon das erfteauch Kealgar genennet worden. 
Dieſes ift gar unterfchiedlich, und findet fich zus 
weilen ſehr fchön, rein, gelb und glängend als 
Gold, weiches, fo e8 in groffen Stücken, mürb und 
leicht zu zerbrechen ift,für das befte gehalten wird; 
kommet gemeiniglich aus Defterreich ber Wien 
und aus Venedig, bisweilen ift folches hart, ſtein⸗ 
und Eieficht, auch mit rothen oder grünen Streifen 
untermenget, welche Sorte zu verwerfen ift; da⸗ 
her die Materialiften gemeiniglich zwey Sor— 
ten, das gemeine und feine, beyde aber entweder 
gang oder in-pulvere führen; einige Medici 
machen ein Haarfreſſend Medicament daraus, 
welches aber auch gefährlich ift, 

Arjenicum rubrum, das rothe Arfenic, 


| wird von den Griechifchen. Medicts Sandaracha 
Feuer, natürlicher Weife, aus dem Eobelt alfo | 


genennet, fommer in dundfelgelben und roͤthli⸗ 
den Stüden, welche fcharf und corrofivifch 
find; werden entweder fo in der Erden gefun— 
den, oder werden aug dem Arlenico und fenften 
einer Minera, ‚dem Eobolt nicht unaͤhnlich, 

93 Wel⸗ 
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Herklammer; die groffe Pulsader entftehei 


(welche man Kupfernickel nennet,) mit dem ger 
meinen Schwefel fublimiret, weswegen dieſes 
rothe Arfenicum auch rother Schwefel, 
Seuerfchwefel und roch Operment genen- 
net wird. Wird von den Mahlern gebraucht. 
Artedia LınnAcı, iftdie Vilnaga. 
Artemifia. alba und rubra, Herba regia, 
Olus regina, . Cingulum S. Johannis, weiß 
und vorher. Beyfuß, St. Johannisguͤr⸗ 
tel, Himmelkehr, vorher Bock, iſt in weis 
fer nichts als in Anfehung der Stengel unter⸗ 
fehieden, erliche Stengel find roch, etliche weiß, 
bekoͤmmt aus einer Wurgel mehr und mehr ans 
derthalb bis 2 Ellen ‚hohe Stengel, rund und 
glatt, bringt viel zarte amd Feine weiß gelbe 
ftamindfe Blumen, daraus koͤmmt ein Eleiner 
runder Saamen hervor. Bluͤht im Julio, 
waͤchſt auf den Beldernund Aeckern, iſt ein gut 
Mutter Hatn- und Gteintreibendes Kraut, 
fiömergftilfend daben, befördert die Menfes, 
Frucht und Nachgeburt ; die unter dieſer Wur⸗ 
bel gefundenen Kohlen werden vortreflich wider 
» die Epilepfie recommandiret, wie ETTMÜL- 
ter Tom. I:Oper. Medicor. p. 5 16.a. von ei- 
ner Soldatenfrau erzähle. Die Blumen, fo 
Hein fie find, find doch aus noch klelnern zuſam⸗ 
Mmengefeßt. U 
Artemifia tenuifolia, ſ. Matricaria. 
Artemifia turcica, ſiehe Botrys. 
Artemonium, ’Agrspavso, iſt bey dem GA- 
LENO der Nahme eines gewiſſen Augenmits 
tels, er beſchteibt ſolches 1. 4. de C.M.S.L. c.y. 
Arteria, die Puls. oder Schlagader, ift 
eine elaſtiſche aus ſtarcken Haͤuten zuſammen 
geſetzte Röhre, welche das Blut aus der Hertz⸗ 
kammer zu den übrigen Theilen des gantzen Lei⸗ 
bes fuͤhret. Die Pulsadern des gantzen Leibes 
koͤnnen mit einander zu zweyen gebracht werden, 
nemlich zur Zungen oder kuftroͤhr ⸗ und groſſen 
Pulsader: bie Lungen» Pulsader entſpringet 
aus der rechten Hertzkammer, und bringet das 
Blut von dannen durch die kunge in die lincke 


aus der lincken Hertzkammer, und von dar fuͤh⸗ 
ret fie dad: Gebluͤt zu allen Theilen des Leibes 
Nach den Hertzkammern zu erfcheinen fie etwae 
völliger, ald wie am Stammende, dann theiler 
fie fich ferner in unterfchiebliche Neftlein, derer 
die meiften ihrem fonderlichen Nahmen mit fid 
führen. Die Pulsadern haben ein viel dicke 
und ſtaͤrckeres Wefen als die Blutadern. Ein 
jedwede Pulsader beftcher aus einem zwiefachen 
Häutlein, zu welchem man noch das dritte un 
dierdte hinzu thun fan, und diefe find auch im deı 
groffen Pulsadern augenfcheinlich zu befinden 
aber deren kleinen Aeſtlein Seitenteile find f 
dünne, daß es fcheinet, als wenn fie mehr nur au 
einem ein: alß vierfachen Häutlein beftünden. 

Arteria adipofa, die fette oder Scymeei 
pulssder, geht zur Fetthaut ‚der Nieren. 

Arteria Aorta, magna, craſſa, maxim: 
die groſſe Pulsader, ift diejenige, welche ur 
mittelbar aus der linden Hergfammer heraus 
gebet, und das Blut aus diefer Höhle zu atlı 
Theilen:de8 Leibes, jedech etlicher maſſen d 
Lunge ausgenonmen,. führet. 

Arteriae Aorta: truncus afcendens;der au 
fteigende Aft oder Stamm der groſſe 

Pulsader, fteiget lang in die Höhe, bey d 
Arteria alpera bis zu den Schlüffelbeinen, u 

theilet fich dafelbft in zwey Aeſte, welche Arı 
riæ fubelaviz, oder unter dem Schlüffelb« 
liegende Pulsadern heiffen: die eine wendet f 
zur cechten, die andere zur linden, beyde brinc 
von jeder Seite Ramos oder Aeſte, welche il 
Nahmen von den Theilen, -in welchen fie | 
ausbreiten, haben, 

Arioriae Aortattruncus defeendens,der d 
fteigende Aft der groffen Pulsader ; 
diefervon der Bruſt abgehet, giebet et dem | 
ricardio, Zwergfell und Rippen ıc. Aeſte. 

Arteria afpıra, die Lufroͤhre, ift « 
fange aus unterfchiedenen Knorpeln und Hä 
fein zufammengafeßte Röhre, die vom der K 
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Ks in die Lunge binabfteiget, und felbige mit 
Ihn vielen Zweigen durchläufet, auch der. Luft 
a Einathmung einen freyen Durchgang zu 
ka kungen und wieder aus denfelben heraus 
vdaſtattet; von forne big zu dem vierdten Ge: 
teerbbein der Bruft lieget fieaufder Speiferöh- 
ft, alwo fie in zwey Hefte zertheilet wird, deren 
tin jeder fich in den gröffern anf feiner Seite ger 
fegenen Lappen der Lungen begiebet, und hernach 
wiederum in Heinere Zweiglein zertheilet wird, 
bis er fich endlich in den Zungenbläslein endiget. 
Bey der Zuftröbre har man das Haupt, den 
Stamm und befagte Zweige zu betrachten. 

Arteriae ajyerae anguflia, Die Enge der 
Luftroͤhre. 

Ar ra afperae aſperitac, die Rauheit 
der Luftroͤhre, machet ein ſchweres Athem⸗ 
bolen and Stimme: bierroieder dienen innerlich 
NEXc anifat. Y Aſthinatic. Species diai- 
reos, diatragacanth. Syr.’Tuflilag. Ol. Amyg- 

dal. dulc. mit Zuderfant, und Ol. def. Anili, 
Mucilag. Sem. Cydonior. mit W»Spermat. 
Ranar. eptrabirt: aͤuſſerlich dieſes Unguent: 
Rec. Unguent. filior. Zachar. Refumtiv. aa 3ß. 
Olei Amygdal. dulc. Ranar. aa 3ij, Camphor. 
)j mifce. . er , 

Arteriae afperae ſectio, Perforatio, f. La- 
Tyngotomia. 

Arteriae afperae ulcuc, ein Geſchwuͤr der 
Luftroͤhre, hierwiedet brauche man Sudori- 
fers, als Decodt. Lignor. ba fan man zu jeder 
Dofi neh xx. gutt. T'inct. bezoardic. thun: 
Hierbey innen mancherley Injedtiones geſche⸗ 
ben; fatt aller fan das VA ſeyn, fonderlich 
wenn es mit mancherley beilenden Decocten 
bermifchet wird. 


Arteriae aſperae vulmus, eine Wunde der 


Luftroͤhre, diefe tractire man alſo, daß man ein 
Decod.von China mit Herb. Veronic. Heder. 
terreflr, Alchimill. Toffilag: Pulmonar. Pen- 
taphyll. Piloſell. Lign- Santa]. mitSyrapo Ju- 
jubin. verfüffet, gebe» So dienen auch Pulver 
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aus Lapid. 05, &io diaphoretic. Sigillat.Ma- 
‚fich. Myrrh, item Tind. Hyperici, Balſam. 
Peruvian. äufferlich Dienet ein Epitheina aus M 
Lumbricor. und 9 camphorat. warm applici» 
ret: zur Heilung fan das Emplaſtr. ftiptic. cror.- 
zıı dienlich ſeyn: das Bluten diefer Wunden zu 
ſtillen, iſt der Y redtific. allein zueräglich und 
genug. 

Arteria atrabiliaria, die ſchwartze Gal⸗ 
len · oder Nebennierenpulsader, koͤmmt 
oͤfters von der Lendenpulsader hervor. 

Arteria axillaris, fo wird die unter dem 
Schlüffelbein gelegene Pulsader, nachdem fic aus 
der Brufthöhle herausgegangen, die Achfel- 
pulsader geheiffen, und in zwey Aeſte getheilet; 

‚allein weil der legte viel fürger und Heiner iſt, fo 
wird Unterfcheids halber.diefer der Aſt, jener der 
Stam̃ von VERHEYEN-in der Anatomie genannt. 

Arteriae brachiales , die. Armpulsadern, 
enfpringen won den fubclaviis, und werden 
durch den gangen Arm zertheilet. 

Arteria bronchialis, die eigene Lungen- 
pulsader,, eutfpringet von dem bintern Theile 
der berabfteigenden groſſen Pulsader, ordent- 
lich uͤber dem Grunde des Hergens, daher fie 
nach der rechten Hand zu gebogen die Luftröhre 
ergreifet, und deren Zweige, nachdem fie etliche 
Sprößlinge der Speißröhre mitgetheilet, bis zu 
Ende begleitet. 

Arterise carotider, die Halspulsadern: 
deren ſind vier, nemlich zwey inwendige und 
gröffere an denen Schläfen, und zwey kleinere 
im Naden: oder Wirbel. 

Arteriae cervuicales, die Nacken⸗ oder 
Wuͤrbelbeinpulsadern, entſpringen von den 
ſubelaviis 

Arteria celiaca, die: Magenpulsader, 
diefe kommet mit einem eingeln Etamme vom 
Bordertheil: der groſſen Pulsader;,“ ein wenig 
unter dent Zwerchfell, und wird: alfobald in dry 
rechten und«kiniefen, Aſt unter ſchieden: der rech⸗ 
te Aſt führer die rechte Magenpulsader zum 

Magen, 
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Magen, der finde Aſt bringet hervor die linde | Arteriae gaflricae, die Magenpu 
Magenpultader. adern, enefpringen ebenfall® von der Artı 
“ Arteriae coronariae, Rranspulsadern, | hepatica ‚und fplenica, ingleichen die 
find eigene Gefäffe des Hergeng, werden alfo ger Arteriac Gaftro- epiploicae, die Mag 
nannt, weil fie den Grund des Hergeng wie eine | und Netzpulsadern. 
Erone umgeben, freuen auch daher Über dad | Arteriae haemorrhoidales, die gülder 
gange Hettz feine Zweiglein von ſich: ihrer | Pulsadern, find innerliche und Aufferlic 
find zwey · die innerlichen entſpringen ven der melar: 
". Arteria craffa, fiche Arteria Aorta, inferiori, die Aufferlichen aber von der hy 
: Arteriae crurales, die Schenckelpuls⸗ | gaftrica, die von der Iliaca externa ihren 
adern, entfpringen von der Iliacaexterna, und | fprung hat. 
zertheilen ſich mit vielen Aeſten durch den obern Arteria hepatica, die Leberpulsad 
Schenckel, Echienbein und Buß. ift der rechte Aſt der arterix cœliacæ. 
Arteriae cuficae, die Gallenblöslein-| Arteriae hypogaftricae,die Unterfchme 
pulsadern, entfpringen von der hepatica und bauchspulsadern, entfpringen von der 
geben zur Gallenblafe. wendigen frummen Darmpulsader, geben 
Arteriae diaphragmatirae, die Zwerch- | Blafe, Maftdarın Cdiefe heiſſet die ausmweni 
fellspulsadern, fonft auch Phrenicx genannt, güldene Ader) und den Geburtegliederu, | 
werden gemeiniglich in fuperiorem und infe- | derlich der Weiber. 
riores eingetheilet, von welchen die erftere von| Arteria iliaca, Die Rrummdarm: Pı 
der Aortæ trunco alcendente, die letztern aber ader oder Brandader, wird in bie ini 
von dem defcendente,oder auch zuweilen von der dige kleinere, und auswendig gröffere gethe 
Carliaca entfpringen. eutfpringt von dem trunco arteriz aortæ 
Arteria duodena, des Zwoölfingerdarms | ſcendenti. 
Pulssder, entfpringt von der Arteria hepa- Arteriae intercofla'es, die zwiſchen 
tica, und geht zum Duodeno. Rıbben liegende Pulsadern, werden ir 
Artıriae emulgentes , ſ. renales, die foge- | inferiores, untere, und ſuperiores, obere, 
nannten ausfaugenden Pulsadern, kom⸗ | theilet, entfpringen acht, neun oder zehn au 
men auf Seiten der Nieren: von denen ift die | ner Seite, nachdem nemlich mehr oder wen 
finde höher als die rechte. von der unter dem Schlüffelbein aelegenen 
- Arteria epigaflvica, die Öberfchmeer: | abgeleitet werden > auf der rechten Seite 
bauchspulsader, ſtammet von der auswendi⸗ | oft mehr, als auf der linden. 
gen trummen Darmpulsader, ehe. fie noch zur | Arteriae lumbares, die Lendenpı 
Schendelpulsader wird, ſteiget zu den Maͤuslein, adern, entfpringen auf beyden Seiten vor 
und andern vordern Theilen des Bauchs in die | Aorta in Linden. Man zehlet auf jeder € 
Höhe,und wird durch mancherley Einmündungen | fünfe. | 
mit den Sigengefäffenzufammengebänget. . | Arteria magna, f. Arteria Aorta. 
‚Arteriae epiploicar, die Netzpulsadern, Arteriae manımaria , die Zigenpi 
werden in die rechte und finde eingetheiletz die | adern, kommen vom Wordertheil der u 
_ echte enefpringt von der Ärteria hepatica, und dem Schluͤſſelbein brfindlichen Pulgader , ı 
die indfe von der Arteria Splenica, gehen zum che unter dem Bruſtbein einhergehend, 
Meg und Colo. RL j* dar: Zweige zu den auswendigen Th, 
ſchi 
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(St, and bey den Weibern meiſtens zu den 
Krüfen. 


Arteriae‘ mediaflinae,, die Mittelfells⸗ 


Arteria mefaraica, die Gekroͤspulsader; 
iR eeherley, eine inferior, die untere, theilet 
ihre Zweiglein gegen die dicken Därme aus: die 
andere fuperiör, die obere, wird im unter» 
ſchiedliche Zweige zertheilet, und gehet durch 
das Setrdfe zu allen Heinen Gedaͤrmen. \ 

Arteriae mufiulae cermeis, die Maͤuslein 

Arteriae mufulas cruraler, die Schen- 

&elmäuslein: Dulsadern. 

" Arteriar oecipitir, Des Sinterhaupts 


oder der Krösdrüfe Pulsadern, entfprin- 


I 


Artırise pancreatirae, des Ruͤckleins | 


gen von der Arteria hepatica. 


Arteria phrenica, fiche Arteria diaphra- | der 


tica. 
ET Arterien popliteae, der Rniefcheiben ' 
Pulsadern, find nichts anders ale die Arte- 
riz crurales, denn wenn folche zu der Knieſchei⸗ 
be gefommen , werden fit popliteae genennet. 

Artriore prosrarantes, Die zubereiten: 
den, oder den Saamen bereitende Puls⸗ 
adern. 

Arteria pudenda,der Schaam⸗ oder. Be: 
burtsglieder Pulsader, deren find 2, exter- 
na und interna; externa entfpringt von ber llia- 
ca externa, interna aber vonder lliaczinterna. 

Arteria pulmonaria, die Lurigen Puls; 
ader, iſt, welche aus der rechten Hergfammer 
bervor lommt, alfogenannt, weil fie, nachdem 
fie durch das Hertzfell gegangen, fich durch die 

- Hange Lunge allein ausbreitet, und das von dies 





fer Kammer enipfongene Blut gang reichlich | 


dich die Lungen führe. Die Alten nenneten 


fie Venam arteriofam. R 
Arteriae renales, Nieren Pulsadern, f. 
Arterize emulgentes. —— 
Woyts Schas- Kammer, 
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Arteria facra, die beilige Pulsader, ent» 
fpringe zwiſchen der Zertheilung der beyden 
Krummdarms Pulsadern, fleigt auf dem ofle 
facro am pelvi herunter und gebt daſelbſt durch 
die an gedachten Knochen befindlichen Löcher im 


das Ruͤckenmarck. ' 

Arteriae feapulares, die Schulter Puls- 
adern, entfpringeh von den. axillaribus ; ter? 
den in externam und internam eingetheilet. 

Arteriae ſpermaticae die Saamen Puls⸗ 
adern, entſpringen bald aus der aorta, bald ei⸗ 
ne davon aus den emulgentibus, gehen beydem 
Vannsvoldke gerade durch den proccflim pe- 
ritongei nach den teflicalis, in Srauenzimmer 
zu den ovarüs, Gebärmutter, ihren Bändern. 
und tubis fallopianis. — 

Arteria ſpinalit medullae, die Rlicken⸗ 
marcfspulsader, ° a 

Arteria fplmica, die Miltʒ Pulsader, iſt 
lincke Uft der arteride celiacae, gebt mit 
unterfchiedenen Wendungen nach der Milg. 

Arterine fubelaviae, die unter dem 
Schlüffelbein gelegenen Pulsadern, find‘ 
die Adern, welche unter den Schlüffelbeinen 
nach den Armen zu laufen, eine beift die rechte 
und bie andere die Tinde, davon die rechte weiter" 
ift und höher lleget. 

Arteria fuccenturiata, die Nebennieren 
Pulsader. 

Arteria furalis, die Waden Pulsader. 

Arteria thoracica, die Bruſt Pulsader, 


entſpringt von den arteriis axillaribus, 


Arteriae umbilicalıs, Nabel Pulsadern, 
deren ſind zwey, fie kommen von denen crurali- 
bus des Kindes ber, von dem Orte, wo fieim 


die aͤuſſerliche und innerliche getheilet werden, 


dahero ſteigen ſie auch auf der Seite der Harn⸗ 
blaſe bis zu dem Nabel hinauf, und endigen ſich 
in den Mutterkuchen. Siehe Funiculus um- 
bilicalis. 7 

Arterias vertebralis „ ' die Wirbelbein 
Pulsadern. 

Q Arte. 
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"T teriaco, Wittelwpeldyeden Auswunf 


befoͤrdern. —— 
Arteriolae, die allerkleinſten Enden derer 
Pulsadern, wo, fie mit denen kleineſten Venis 
ſich verknuͤpfen oder auf eine andere Art in Waſ⸗ 
ſergefaͤſſe, Dampfröhrgen u. d. gl.fich endigen. 

‚Arieviologiaz- die Lehre von denen 
Pulsadern des menſchlichen Coͤrpers. 


Arieriofus canalit, die Pulsaderroͤhre, 


der Weg des Blutes aus der vorderſten Hertz⸗ 
kainmer, unmittelbar in die Aortam bey Kindern 
vor der Geburt. Weil zu felbiger Zeit die Lun⸗ 
gen nicht:auggedehnet werden, mithin fein Blut 
aufnehmen, dahero das Gebluͤte, welches waͤh⸗ 
rynd des Luftſchoͤpfens aus den, vorderſten Hertz⸗ 
tammer durch die Arteriam pulmonalem in die 
Lingen geleitet wird, in dieſem Zuftande des Men- 
{hen vor der Geburt von den Lungen abgeleitet 
wird. „Diefer-Canat iſt auch bey Thieren anzu⸗ 
treffen, welche in der Luft und. Waſſer zugleigh le⸗ 
ben, maffen fie unter dem Waffer-diefen. Weg des 
Blutes oͤfnen, und auffer dem Waſſer wieder ver: 
fchlieffen fönnen. Nach der Geburt verwächft die⸗ 
fer Canal, welcher auch fünft Chnalis BOTALL 


Heiffet, und. verwandelt ſich in ein Band (liga-, 


mentum arteripfum) welches zwifchen den bey; 
den Stammarterien des Hertzens fich befindet. : 
„Arteriotomia, Pulsaderlaß, if eine Chi⸗ 
rurgiſche Operation, da aus einer Afteria, ſtatt 
der. Ader, das Blut gelaffen wird. Es ifteine 
Frage, was von diefer Operation zu halten fey ? 
Sie iſt fehr gefährlich, wegen des ſteten Zufluſ⸗ 
ſes des Blutes, wegen der beſorglichen toͤdtli⸗ 
chen Verblutung, und des groſſen Schmer- 
tzens. Dahero ſind viel Medici, die fie gang 
und gar verwerfen; doch finden fich auch einige, 
welche fie in gerolffen Faͤllen fehr recommandi- 
ren, doch aber mit diefer Behutſamkeit, daß 
Die Wunde wohl verbunden werde, Gie wird 
wider Maniam und Hauptweh recommanbdi- 
ret; doch aber iſt nicht zu fehen, worinnen mas 
ſonderliches vor der Venzlectione ſey. 
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AR 24. 
\  Artetifrus, einer dem ein Glied am Lei 


be mangelt. 
. Arthanitp ſaCyelamen. 
| Arthritis, articularis morbus, Morbus Do 
| minorum , die Biche, - Zipperlein, da 
| Reiffen. in den Gliedern, die Herren 
Eranckheit ; diefer Krandheit find unterſchiet 
liche Gattungen, welche nach dem afficirten Dı 
te ihre Nahmen haben: alſo werden di 
Schmertzen an den Fuͤſſen, um die Zo 
hen, Ferſen und Gelencke oder Fußſol 
len, Podagra; am Ruie, Gonagra it 
Huͤftbein, Malum ifchiadicum, Oder Schic 
dicum, das Huͤftweh/ in den Schulterbloͤ⸗ 
tern, Dolon Scapularum oder Hamagra, | 
dem Gelenche des Kinnbackens, Siagon 
gra, in denr Halsgelencke, Trachelagra, 
den Schlüffelbeinen, Klei/agra, inden G 
lencten der VWVürbelbeine, Rachifagra, : 
den Belenchen des Ellbogens, Pechyagı 
genannt: die Urfache diefer Schmergen ift t 
Schaͤrfe des Bluts; daß ſich aber dabey ba 
eine roth und hitzige, bald blaß und nicht bit 
ge Geſchwulſt findet, geſchiehet entweder aı 
Schuld des Seri, welches. die Echärfe diluir 
ober der Pituitz, fo die Schärfe incruſtiret ot 
gleichfam befleiftert. 
Arthriticum GESNER1, ift die Primula ver 
Arthrodia, ift eine Zufammenfegung t 
Beine. mis einer Bersegung nach allen Geg« 
ben; wenn. der Kopf des einen Beins in ei 
flachen Pfanne des andern Knochens oder in 
ner Glene figet. 
Arthron, jede Berglieberung überhau 
welche verfchisdene Arten unter fich hat: 
Synarthrofis, mit dunckler Bewegung. 
Ginglyınodes, mit einem Charnier, ı 
zwiſchen dem "T’arfo und Altragalo, 
Enarthrodes, - mit einer. flachen Pfan 
tie zroifchen dem Talo und dem Navicul 
Beine des Fufled, "1 
Diarthroßis, mit deutlicher Bewegung. 
. US En 


— — — 
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LEN, gedenckt deſſelben l 10. M.M.c.6.k yr. 
ei: 13. c. 15. 

“Artus, Gliedmaſſen, darunter werden 
ſonderlich Hände und Fuͤſſe verſtanden. 

Artuum Dolores lautinantec, reiſſende 
Schmerzen der Blieder bin und wie 


—— 
Enarthrofis, mit einer tiefen Pfanne, wie 

am Huͤftbeine und denen unbenannten Beinen 

(ansıninatis oſſibus). 

Arthrodia, ‚mit eiher — Vertie⸗ 

iſchen Achſel und Schultern. — 

hie —— — wenn Kno⸗ 

den aufnehmen und wieder aufgenommen wer⸗ 


— — — 


der: Mes 
Arum,'Barba Aaronis Zingiber gerinani- 


Articularit Morbus, fiehe Arthritis. 
Articulata filigua, diejenige Geftalt ber 
Schoten, da felbige-durh Abſchnitte in vers 
ſchiedne Stieder vertheilet ſind, als wie im Or- 
nithopodio. ir 
». ‚ Artienlorum asima, ſiehe Hermodadtylus. 
Ar ticubrum conwulfio, eine zuͤckung der 


Arulurum Dolores, Schmertz der Glie · 
der, Pe a a ALERT . 
Artieuborum luxatio, Verrenckung der 
‚lieder, fiebe Luxatio. 
Articulorum vulnerci, Wunden der Glie⸗ 
der. Die Verrenckung und Wunden derer 
Glieder werden, wie andere/ gewoͤhnlicher maſ⸗ 
fen tractiret, wovon an feinem Orte zu ſehen. 
Arntuiu⸗, Die Verbind ung derer Rno⸗ 


chen unter einander, vermoͤge des Einfages | « " 


der Köpfe in Die Pfannen und der Befeftigung 
durch Bänder, -it einer beſtimmten ſchwachen 
volr deutlichen Bewegung. — 
Ariiſchora, ſiehe Carduis ſativus. 
= Aria, PAgrioenes, heiſt uͤberhaupt ein 
Ruͤchlein; insbefondere abet wetden diejenigen 
alfe geuennet, vie’ aus dem Fleiſche der Vipern 
mit Brodte vermifcht.und gelocht zur Zuberei⸗ 
tiacks bereitet werden. 
er a ein gebildeter Stein mehr 
ine eins, Vergleichen unter den Bellarıis 
—— verſteinerten Zuckerbrodgens des 


MERCATı vorkommen. > 
.. Artomeli, " aeromeAs war eind. Art eines 

ahınatis vome Brode und Honig bereitet 
welches auf die Hertzgrube gelsget tutde. ;G As 





cum, dehrwinrtz, Fieberwurtz Aron, 


Freßwurtz, Magenwurtz, Pfaffenblut, 
teutſcher Ingber, Pfaffenbint, St 
Johannishaupt, Röbwurs, iſt dam Ma⸗ 
gen ſehr dienlich, treibet Harn und Gift: Die 
Blume beſtehet in gemiſchten Antheren und Piz 
ſtillen an einem Stiel, in einem Dbrförmigen 
Blumenblatre. Bluͤht im Mer, die Beeren 
find vielkoͤrnigt, die Wurtzel iſt zart und fang, 
woraus viele andere weiſſe ſubtile und laͤnglich⸗ 
te Wurtzeln hervorwachſen, und hat einen 
ſcharfen brennenden Geſchmack. Die Dofis i 
30.Der Geſchmack des gantzen Krauts i 
beiffend. In Apothecken hat man dir Feculam. 
HORNIUShat ein Pulver hiervon, welches er 
wider den Huften ſehr tecommahbdire? 5. €. 
‚.R Fecul. Ari 3ij. Antihedt. Poter. ʒj. Sac- 
chat. fuccinat. Ziij. f& Pulv. , 
Arum atthiopicum, ſ. Colocafia. ‘ 
Arum minus, Aronoflratica, die Wurke 
dieſes Gewaͤchſes treiber einen feinen Stingef, 
mit vielen im Gipfel fEchenden rothen Beeren 
welche einen higigen ſcharfen Geſchinack haben, 
die Blätter fehen einem Pfeile gleich, 
Arum fogittariäe folio anguflo acumine &$ 
durieuhis acntifimir, Americanifchet Avon, 
waͤchſt in den Gräben und niedrigen Wäffern, 
worte fich Joder 4 Fuß hoch erhebt. Ihre Blaͤt⸗ 
ter ſind an langen Stengeln voller Saft, die 
aus einer knollichten Wurtzel mit andern viel 
groͤſſern und rauhern herausgehen. Sie tra⸗ 
gen alle zuſammen an ihrem Ende eine groſſe 
grůne Capſel, welche viele Beeren vom eben der 
Farbe und runder Geſtalt enthaͤlt, deren einige 
Q2 ſo 
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fo fo groß,twie eine Flintenfugel, bie andern um die] eine Flintenfugel, die andern um die 
Helfte Heiner find. Diefe Capfel, welche von 
der. Groͤſſe eines Huͤhnereyes ift, oͤffnet fi, 
wenn fie reif, if, und laͤſt die Beeren, diein ih⸗ 
zer Meife grün und fehrzarg bleiben. Allgem, 
Hiſtorie der Reifen sc. XVII. Band p- 260. 

Aru-mara, ein Bogel in Btafilien auf der 
Inſel Maragnan, er ift eine Art von Taube, 
roenigftens der Gröffe. und Geſtalt nach, die 
Zierlichkeit und Mannichfaltigfeit feiner Fer 
dern machen einen bewundernswuͤrdigen Bogel 
daraus. Allgem. Hiftorie der Reifen x. XV. 
Band p. 296. 

‚Arıncus LINNAEI, iſt die Ulmaria, 

Arundo humilis clavata, radice acri, fiche 
Zing iber. 

— paluftris, Canna vulgaris, gemein 
Rohrſchilff, bringet aus der langen zaſich⸗ 
ten Wurtzel viel gleiche, inwendig hohle Sten⸗ 
gel, und mit einem zarten Haͤutlein bekleidete 
Halmen, mit ſcharfen Blaͤttern und geaͤhrten 
Bluͤte, einer Strausfeder aͤhnlich, waͤchſt haͤu⸗ 
fig in ſtehenden Waſſern und Teichen; die 
Wurtzel davon dienet wider den Stein, ver⸗ 
renckte Glieder und Hauptgrind. 

Arundo fativa, ltalica major, Spaniſch 
Rohr, wird in Welfchland in den feuchten 
Weinbergen gepflanget. Diegebrannte Rinde 
davon macht Haar wachſen. . Hat dicke ſtarcke 
boble und gleiche Stengel, zehen Ellen hoch, 
welche, wenn fie abgefchnitten, Stäbe, Pfaͤle 
und Pfeifen geben, Alles Rohr hat bufchichte 
fafichte Blumen nach Art des Gtaſes. 

‚ Arvum genitale, wird von einigen die weib- 
liche Scyhaam genennet, 

‚Arytasmoidatae, "Aguramemdng, (Cortila- 
ginech die zwey Trichterformigen Knorpel in 
der Luftsöhre; fie werden von Arytzna, fo einen 
Trichter bedeutet, alfo genennet. Diefe wer 
benvon ihren Mufcelngleichen Nahmens (Ary- 
arytainoidaeis, Crico-arytaenoidaeis, Tyro- 
arytaenoidacis,) regigret, 


Die Dofis Fon der Wurgel if in infı 
3ß. ad Zij. die Blätter aber werden faft ı 
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‚Ary-arytasnoidari Mufeuli, die Mufce 
welche diefe Knorpeln zufammen ziehen, u 
den Ton der u. und des Gefanges mac 
Arythmus,” Agu9 wos, ein unordentlict 


Puls, bey welche fein Rhythmus, Orduu 
oder Proportion wahr er TURN 
. Aja, fiche Alla, 

Ajaphatum, ift een das was Serpige o 
Impetigo. 

Ajarum, Nardus ruflca, Sanguis Mar 
Haſelwurtz, wilder Ylardus, wird 
ſchattigten, bergigten Orten und bey den Ha / 

ſtauden gefunden. Die Blume iſt dreyblaͤt 


Jrigt regulair, die Capſel dreyfach. Die Wi 


gel iſt klein, zaſelicht und verwirret, eines 
drigen ſcharfen Geſchmacks, und lieblichen 
ruchs, treibet den Harn, dienet zur Mur 
Bruſt und Haupt, erdfnet die Menſes, die 
wider Waſſer » und Gelbeſucht, Wechſelfieb 


Engbruͤſtigkeit, Huſten. JM ein. Brechn 
tel. 


nicht verſchrieben, weil ſie gar zu heftig operit 
Man hat davon das Kxtractum Dialari Fr ı 
NEL. davon die Dofis Zij.und das Coagulun 
Afarum virginianum , ſiebe Serpent⸗ 

virginiana. 

Abeftuc, ſiehe Amianthus. 

Altalabotus, "AanaraGairns, ein. In 
beym AEGINETAL. 3..c. 10, wider de 
Stich, Sefamfaamen gekocht- und, aufgefe; 
gen gerathen wird. 

AMaridec, find kleine Wuͤrme, wel 
im Maſtdarme fi ſiczen. 

Afteles, ’aansAng, der keine Schient 
ne bat, GaLen, L4. de nıer, & Plidec.c 

Aſchia, Thymallus, Thymus, Umbra,, 
Aſche, Eſche, wird deßwegen Thyınallus 
nennet, weil fie einen überaus lieblichen Ger 
von ſich giebt, ‚welcher dem Thymian nicht | 
aͤhnlich ſeyn ſoll, iſt ein einer Forelle nicht 


. [gleicher Fiſch, auf dem Mücken iſt er braͤunl 


— 
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alten Seiten aſchſsrau und an dem -Bauche| Lo Emrirıco, Cutiones; fie öfnen, verdüns 
wi; hat nahe am Kopfe 2 Floſſen, eine auf 


kafüden, 2 am Bauche, «ine bey dem Hin- 
ten, und 2 die den gleichfam von einander ge: 
chelien Schwang machen; Ju der Medicin 
it fonderlich das Fett davon gebräuchlich, wi⸗ 
der die Wundmähler und lecken, fo nach den 
Soden übrig bleiben; hauptſaͤchlich aber. wird 
18 wider die Belle und Flecke der Augen gelober. 
Afca, heiſt zwar ein Zeil oder Art, ber 
deutet aber auch die Arf eine Binde um den 
Schaden alfo zu führen, daß die Circkel ein we⸗ 
wig abtoeichen und fih gemächlich überfchnei- 
ven. Deutſch die Hobelſpoaͤn Binde, fie ift 
ungefehr 4 Ellen lang und 2 Querfinger breit. 
Gau. L. 3. de Frad. 
After, Aonirns, die Waſſerſucht des 
Uneerleibs, ſiehe Hydrops. 
AMlixpiacae, alle Aertzte die von des Auscu- 
zarıı Nachkommenſchaft waren. | 
Afchpiadea Ars, des arscuLarıı Kunſt, 
als cin Beynahme der Artzeneywiſſenſchaft. 
Afelepias, ſiehe Vincetoxicum, weil diefer 
Rahme in den Dfficinen gebräsichlicher. 
Afııpias aizoides, Das: fette Aeſculap⸗ 
kraut; Es gehört unter die fo genannten fetten 
oder fafrigen Kräuter, derer Blärter nicht leichte 
welden. Die Blume ift beſonders fchön, 
beitcher aus einem regulairen fänfmahl tief 
bis aufden Keicheingefchnittenem Blatte, welche 
mit Haarenhaufen bewachſen. Die Fruchtca⸗ 
pſel hat wollichten Saamen in ſich. "Ein in 
Winterhaͤuſern auf zu behaltendes Kraut. 
Ayrum , fremd Johanniskraut, von 
welchem es doch wegen ſelner fünffachen Frucht⸗ 
Bülfeunterfchiedenift. DieBlumen find fünf: 
blaͤttericht regulair. Ein Staudengewaͤchſe. 
Afsii, Rellerwuͤrm, Scyaben, Affel: 
wurm, Eſelgen, Taufendfuß, it ein be⸗ 
danntes Ungeziefer, werden au Millepedes, 
Onifei, Porcelliones, Scolopendtae'terreftres 
undFabae, genannt, iigleichen vom MARCEL- 
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nen, zerthellen, befördern den [>], find wider 
die Gelbefucht und Bräune gut, ıc. Dof. gr. 
x.biexw 

Afelli, Heine Mufcheln aus dem Gefchlecht 
derer. Porcellanen mit breiten Querftreifen, 
Die felgen. rumen, p. 118. « 

Aſilluc, Stockfiſch. Ein Seefifch mit drey 
Floßfedern auf dem Rüden, worinnen diefes 
Geflecht von den übrigen Fiſcharten fich un- 
terfcheidet. Cablieau, 

Afi Lapidis Fios, Afıa Petra, eine Art frefz 
fender Steine, beym Dıoscor. L. 5.6. 133. 
AGRICOLA de Nat. Foflil. L. X. p. 689. hält 
davor, es fey biefer Stein eine Kobaltart gewe⸗ 
fen, und HENCKEL Pyritol, hält es vor einen 
Arfenicalifchen Kieß, meil diefer Stein nach 
PLINII Befchreibung die Coͤrper derer Todten 
zu verzehren vermocht, dabero er auch Sarco= 
Phagus der Fleiſchfreſſende genennet wor⸗ 
den, und Saͤrge, zu baldiger Verzehruug der 
Leichen aus folcher Materie gemacht worden. 

Afıltus, Oeftrum, Tabanus, Breme, eine 
Art Fliegen, welche durch ihren Stachel mie 
dem Stiche zugleih Wurmeyer in die ‚Höhle 
der Thiere oder inihre Hautlegen, davon her» 
nach sie bey den Schöpfen und Dirfchen in der 
Raſe, bey den Pferden im Afterdarme, den 
Kühen unter der Haut Würmer machfen und 
die Thiere oft davon erfranden und ſterben. 
Conf. Linn Agı Iter Lapponicum. , 

’ Afınus, der Eſel, ein bekanntes Thier. Die 
Milch davon giebt gute Nahrung, und wird 
treflich wider dad Abnehmen und die Schwinde 
und Lungenfücht gelobet. Lindert auch über“ 
geſchlagen, die Echmergen des Zipperleins. 
Das Blut wirdvonHARTMANNO wider die 
Dollheit und Unfinnigkeit gelobet; und zwar 
folgender geftalt: man öffnet dem Efel eine. 
Ader hinter dem Obre, läft das Blut in ein ſau⸗ 
ber Tuͤchlein laufen, und laͤſt es trocknen, denn 
uimunt man ein Stuͤckſein von · diefſem Tuche legt: 
83 es 
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es in Waller md laͤſt dem räfenden "Denfchen | mitunter. bie wadiens 5. aperientes, die Gl) 


dieſes Woſſer trincken. 
die Alten wider den Rierenſtein; aͤuſſerlich Pie 
Wartzen zu vertreiben und die Schmertzen des 
Podagra zu lindern, ‚Der Koth ſoll einer Boh⸗ 
nen groß in Wein eingenommen, gut wider die 
Gelbeſucht und den Durchfall ſeyn; auch das 
Maſenbluten ſtillen. Die! Klauen brauchen 
einige ſtatt der Elendsklauen in der Epilepſie. 
: Afıracus,. heiſt beym HIPPOCRATE eine 
Are Heuſchrecken. GALENUS fagt, fie wären 
gut wider den Scorplonſtich. N, 
.; Afttia; Arrric, ſiehe lnappetentia, 
. »Alodes Febric, ein hitziges Sieber mic 
groſſer Hertzensangſt, heftiger Unrube, 
Eckel und Brechen. Hıreock. de Reg. 
Vie. in amt. 2 10 een meinte nl 
« Afpalati.Lignum, Bhodiferdorn, iſt ein 
holtzigter und. aus vielen Adern, gleichfan ge 
wundener Span won der innern Wurgel, deren 
verfchiedene Barben fie. an etlichen Orten roͤth⸗ 
lich machen, da fie fonften wie Buchsbaum an⸗ 
zufchen; auch alfo hart und ſchwer, und oͤhlicht 


iſt/ mie einer dicken und: grauen Rinde unge: || 


ben, welche doch felten daran bieibet, hat einen 
etwas bittern und oͤhlichten Geſchmack, fol! in 
der JInſul Rhodus wachſen, wiewohl audere 
meynen, daß es in Syrien und Egypten wach: 
fe. Seine Kräfte kommen faft mit dem Agal- 
locho überein, welches damit auch oft verfälfcher 
wird, wiewohl es daran juerfennen, daß das Li- 
gnum Afpalati fein Harg in fich bat, wie das 
Lignum Aloes, doch aber eben fo gut brennet. 

Alparagns, bedeutet alle erften Auffchößlin- 
ge der Kräuter aus den Wurgeln, im Fruͤh⸗ 
inge. Biene A 
, Herba Coralli, Myacantha, 
Spargel, Spargen, Corallenkraut, wird 
in Kobfgärten erzogen, die Wurgel treibet don 
DI, bricht den Stein, oͤfnet die Leber, Nieren, 
Harnbiafe, dienet Aufferlich in. Mundwaflern 
wider Zahnweh und wacklende Zähne; gehört 


— — — — 


—— —— — —ñ ll — —ñ— — — ⸗ñ— 
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Den Urin brauchten | Tinge weißem. zum Beyſchlaf, und mehren di 


Saamen: - Die: Blumen find ſechsblaͤtteric 
regulair, die Beeren haben drey Körner. 
Aſper, einHeinen Fiſch, der in der Rho 
zwiſchen Vienne und Lion gefaugen wird. € 
bat einen breiten Kopf; eben: nicht gat zu gro 
ſes Maul; hat zwar. keine Zaͤhne, aber -feiı 
Kiefen ſind gantz rauh wenn man ſie anfühlı 
Er ſieht roͤthlich mit breiten ſchwartzen Fleck 
gleichſam befärt.,... sn. 
Aſpera ‚Arieriö, fiche Arteria. 
Afpera.Lappago, f. Aparine alpera. + 
Ajpera Vaſa, die harten Gefoͤſſe di 
Lungen, welche aus Knorpel befteben, werd: 
den lævibus oder weichen und glatten, den Pulı 
und Blutadern in den Lungen eutgegengeſetzt. 
Aſperiſoliac plantae, der. Begrif bon eine 
Hauptgeſchlechte der Kraͤuter, welche rauc 
blaͤttericht ſind +... * — 

„ Alperfo, eine Anfeuchtung, Befprei 
gung, ift, wenn man Pulver umd andere tr 
ckene Sachen anfeuchtet, na 

Afperula, ſiehe Matrilylvas 1:5 10 90 
Aſperugo, eine Art Heiner, wilder Ochfenzu 
ge, mit einem-reinbfätterichten gleichförmig 
Blümlein, und vier bloſſen eckigten Saame 
Ein Jahrgewaͤchſe. , es 

Ajphalitesz if der fünfte Wirbel von den 
Lendenwirbeln. 11: j ad: 
Aſphaltitit, DdaArisıg; wird. das er 
Lendenwirbelbein genennet, welches ſonſt 
auch Nephritis heilt. ’ " 
Aſpnaltites trifolium, _ das Dreybla 
welches wie Pechriechet. Siehe Trit 
um, 7 35 m, In 

Afphaltum, Judenleim, Judenped 
Judenhartz, ift ein fhwarg, hart nnd dürr 
Hark, wird aus Babylon gebracht, findet u 
ergieſſet ſich auf einem Las oder See in Jude 
wo fonften, Sodom und Gomorra geſtand 
deswegen es auch, Bitumen Judaicum genen 
wir 
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wirt ; fell auch anderwaͤrts, als in Weſtindien, in | hat einen hartzigten und fetten Geſchmack und 
Niuſpanien gefunden werben; teil aber diefeg | ſehr guten und annehmlichen Geruch, kommt aus 
Sach wenn es veritabelumdaufrichtig, fehr var | Oftindien, und fonderlich aus Siam. Diefe® 
andibeuerift,fo riuß man wohl zufchen, daß es Hartz flieſſet aus einem fehr dicken und groſſen 
sihtmit dem Pifafphalto oder ſchwartzen Schwer | Baum, welcher Arbor benzoinifera, oder Arbor 
diſchen Pech verfaͤl ſchet werde, welchem es fehe | virginiana 'benzoinum fundens genennet und‘ 
gleich fichet, auffer daſſes haͤrter iſt, und nicht fo | von den Eiuwohnern am Stamme mit Fleiß geri⸗ 


übel tiechet, wie gemeldtes Pech. In der Artze⸗tzet wird, damit der Saft deſto mehr heraus flieſſe. 


nehlunſt werden die Schlagbalfame und einige 
Unguenta damit fdywartz gefaͤrbet. rLinws 
gedeudet an einem Orte, daß, wenn man das 
Hark.anzınde,ed die Echlangen vertreibe, fo wol 
zuglauben, meil viel’ Thiere und Ungeziefer den 
Geruch des gemeinen Sis nicht vertragen koͤnnen. 
\..Afphodear, Goldwurtʒel, wird von der 
Tarbe der Burgel alſo genannt ; die Blumen 
find frpeblättericht regulaiv, die Eapfel drey- 
fac. Sluͤht im May, mird wider die Gelbe: 
füht gclobet. m Es LOD us lobt den Afphodel 
acbſt der Malve. Die Arten find 

Afphotlus caule & foliis fiflulops. 

Ajphodelus flore albo. 

Aphodelss anımus flore luteo. 

Alpiyxia, ’AaQvfia, die unempfindli, 
che ſchwache Bewegung des Pulsſchla⸗ 
ges in Ohnmachten und auſſerſten Schtwach- 
beiten. * 

Afpis, eine Art giftiger Schlangen, beym 
AELIANO, deren Biß über 4 Stunden nicht 
lchen laäſt. Dergleichen bat nah GALENI 
Renung die Cleopatra gebrauchet fich zw toͤd⸗ 


Man findest hieiwon: verfehiedens Gattungen in 
den Materialtammern, berem DALE drey erzehlet? 
1) amygdaloides, welche ſchoͤne weiſſe Flecken, wie; 
Mandeln in ſich hält, 2) nigrius, und 3) ni- 
grum.: Daß erfte foll in Siam, das andere in 
Java und Summatra wachfen, wiewol GRIM«; 
Mıus behauptet, daß alle aus einem Stamm her» 
vorzukommen pflegen. Das befte ift, welche, 
ſchoͤne groffe Körner hat, weiß und gelb vermen⸗ 
get, auch hart iſt. Diefe® Harg hat eine ſonder⸗ 
liche Kraft, die-fcharfen Fluͤſſe zu verfülfen, und. 
alte Verletzungen der Lungen- und Luftröhre, fo 
daher rühren, zu heilen, twird deswegen innerlich, 
ſonderlich die Flores davon, wider den Huften, 
Keuchen, Schwind: und Lungenfucht, Aufferlich 
wider die Flüffe, Schnupfen ıc. gebrauchet. Doſ. 
gr. v. Es wird auch hieraus die fobefannte Tin- 
ctur, oder Jungfermilch, welche die Italiaͤner 
haͤufig herum tragen, alſo bereitet: 
Re Benzoin. Storacis ana q.v. 
gieſſe 4 oder 6 Theil des W rectificat. darüber, 
fege es an einen warmen Ort, rühr es oft um, 
"bis die Tindtur bfutrorh werde, welche allmaͤh⸗ 


ten. Hiervon hat verſchiedene Arten aE.T US | lichabzugieffen oder zu filtriren iſt. 


aufgezeichnet, Serm. 13. Cap.ı2o. 
Ajplenium, ſ. Scolopendrium verum. 
Alprıdo, Trachema, Teaxaua, eine 


Alfa, oder Ala fœtida, Afand, Teufels⸗ 
drech, ſtinckender Afand, ift ein hartzigtes 
Bummi, welches theils aus weiffen, theild gel⸗ 


Standheit der Augenlieder, wenn ‚fie mir | ben, theils fleifchfarbigen Theilgen durch einanz 


Schuppen nebft heftigen. Juden befaden find. 
sarzx. Defin. Medi "iu 2 
. Alfa, oder Afa duleis, Benzos, wohlrie; 


der. vermifchet iſt ꝓworunter einige glaͤntzende 
Düpfein bervorleuchten; hat einen beiſſenden, 
zaͤhen und widrigen Geſchmack, und ſehr ſtar⸗ 


chender Afand, Benzoin;ift ein hartes und | fen Geruch, wie der Knoblauchz er wird aus 
mit vielen glängenden Brödlein vermifchteß | Eybien, Syrien, Meden, und Perfien gebracht, 


Dark, fo theils gelb, theils weiß ausſehen. Es 


Das: Gewaͤchs, wovon dieſes Gummi hetruͤh- 
ret, 
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vet, iſt noch zur Zeit von niemanden recht beſchrie | find: wollicht. Bluhe im Yulio: und. Yu 
ben worden. Der befte muß friſch, nicht zu fett, | guſt. Br ae 


voller Körner, fleiſchfarbicht, durchfichtig. und 


After Iutacus alatus, ift.eine Plange unge 


ſtinckend ſeyn, hat ein. Füchtig und oͤhlichtes Saltz fehr:2 ;Fleine Ellen hoch; ſie iſt rund, voller dun 


im fich, zertheilet deswegen fehr, wird meiſtens mir 


| delgrünen ziemlich langen Blätter ohne Stiel 


der alle Mutterſchmertzen, Erſtickung der Mutter,: die nur durch ein flügelmäßiges Haͤutgen an den 


Eolica ıc. innerlich und Äufferlich gebraucket. Die 
Dofisift Jj. bi8 ZB. Man hat davon diePilui. de 
Aſa fœtida. Die Indianer follen ſich, ſeines heßli⸗ 
chen Geruchs ohngeachtet, deſſen dennoch faſt bey 
allen Speiſen bedienen, wie OLEARIUS in der Per⸗ 
ſianiſchen Reiſebeſchrelbung und andere melden. 

Allapanick, iſt ein Thierlein in Virginien, 
welches wegen ſeiner ausgeſtreckten Beine und 
gereckten Haut ſehr weit ſpringen kan, als ob 
es floͤge; daher es die Engellaͤnder das flie⸗ 
gende Eichhoͤrnlein nennen. 

Ajimilatio, das Anlegen der Nahrungs⸗ 
theilgen an die Aufferften Faſern der Glieder. 

ı Afıflentes, Adflites glaudulofi, fiche Para- 
ftatae. 

Aftacolithus,, ein Stein in Geftalt' eines 
Krebfes, oder mit eingedruckten Krebsgeftals 
ten, wie die Efperftädtifchen Kalcktafeln find, 
auf welchen Krebsgeftalten eingedruckt find; 

Aſtacus, bebeutet in genauer Beftimmung 
der Krebsgeſchlechter nur diejenige Urt, ‚welche 
Scheeren hat, und dem Edrper nad) lang ift; 
Cancer aber ift die runde Art Krebſe mit oder 
ohne Scheren. XLEIN Nat. Quadrup, Hi- 
ftor. Prodr. 

Aftacus marinus, dev Seekrebs, Hom⸗ 
ber, er hat helle Augen, ein paar Heine Hörner 
vor dem Kopfe, und 8 Fuͤſſe, davon 4 gefpalten 
ſeyn: Sein Bleifh läftfich gang wohl eſſen. 

Aftakillos, wird von dem PARACELSO ein 
brandig, garflig und freffendes Geſchwuͤr am 
Schienbein genannt. 

After, ein Geflecht derer Kräuter, welches 


Stengel hängen. Ihre Blumen findgelb, alı 
einzunder Stern, und wachſen an dem Ende de 
Stengels auf ziemlich langen Stielen. Sie wer 
dem durch kleine PYuͤnctgen erſetzt, die, wenn ma 
fie mit den Fingern zerreibt, einen Geruch haber 
welcher dem non der Carline ziemlich gleich ifl 
Die Wurgel ift fafericht und zufammenziehent 
Allg. Hifkorie der Reifen ıc: XVII. B. p.247. 

« After Samius, Die Erde aus der Inſu 
Samo, toelche mit einem Sternförmigen Sten 
pel fonft, wie jego alle gefiegelte Exden ih 
Stempel haben, gezeichnet war, daber fie auı 
Afteria, Ajtrobulus , Die Sternerde gencı 
net wurde. 7... ! ee ; 

After thalafius, Seeftern, Siehe Stel 
marına. 

Aferia rolumnaric, eine gang ungerheil 
Reyhe derer Glieder, aus weicher ein Steng 
eines Seefternfteines beftchet. KLEINIUS. 

Afteriae, eingeine mit einem Sterne bezeic 
nete Steinchen, welche die Glieder eines Steri 
Fiſch ⸗ Steingftengel find. 

Afteriae Cobalti, Robaltblüchen, fie 
Cobaltuın. , 

Aferifous, das unaͤchte Sternblume: 
Eraut, meil es zwar den Blumen nach ein Alte 
dem Saanıen wach aber feinerift, da ſolche kei 
Federn oder Wolle haben. 

Aferiſcus autumnalis latifolius, Elein 
Aerbftafter, hat ihre Wurtzel mir feinen Fa 
chen bedeckt, holgichte, runde, roͤthliche Ste 


! gel, 2 Heine Ellen hoch. Ihre Slaͤtter fi 


ausgezackt, fehr breit, und werden von lang 


die Sternblume genennet wird. Die Blur | Stielen unterftüget. Sie ſind oben von ein: 
men wachſen ftrahlicht, indem ungleichförmige' Grün, welches in das Gelbliche fällt, und unı 
Blümgen den Teller anfuͤllen. Die Saamen * ber Farbe des Ephen. Die Stengel en! 


€ 


u 
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gen ih mit Blumenfträuffern wie Sterne, die] gelic. Ireos, Helenii, Glycyrrhiz. V Aflhıma- 
uch feiner find, als dievon dem Aller atticus, | tic. Ruland. N.ci cum gummi %co, Elixir , 
Beige Pflange diefer ſehr Ähnlich ift. Der Na | und Decod. pedtoral. mıcH. &c. Folgend 


ki der Blumen ift afchgrau. 
der Reiſen ꝛc. XVIL. 3..p- 247: 

Afterocephalos , alſo nennet LINNAEUS 
die Sabiofam flellatam, ober die Scabiofe mit 
Sternformigen Saamen. 

reg ae Anhelitus fufpiriofus 
und creber, Apnea, Morbus caducys Pulino- 
num, Pulmonum conſttictio, Refpirationis 


Algem. Hiftorie | Traͤncklein habe ich oft und vielmal mit gutem 


Effect verfchrieben: 

Rec. V Flor. Rapar. Hyflop. Aflhmatic, 
Ruland. ana 3]. Flor. Perficor. 3j. Acet. 
Squillitie. Ziij. Gumm. %c. in acet. fo- 
lut. 2i@. Syrup. de Eryfin. Lob. Nico- 
‚tian. ana.3@. M. D. S. Lufttraͤncklein, 
Loͤffelweiſe zu brauchen. 


impediunensum und Spirandi difhieultas, Reus| Iſt aber ein zaͤhes Blut und darunter vermifchte 
chen, Engbruͤſtigkeit, Eurer Achem, | vide Galle in Schuld, fo dienen vielmehr Hume- 
iſt eine dftere und einen Tom von fichgebende Rc- | ctantia, als Infulum Thée, Coffee, Saffafras, 
fpiration, bepnabe alfo, wie dererjenigen, welche | Veronic. Hyflopi, Scordii &c. hergegen aber 
von jlarden Saufen oder beftiger Bervegung| die Refolventia, al8Lapid. 05, & diaphoretic. 
keuchen. Es witd fonften in Aſthima humidum, |, Flor. Zis, Rob Juniper: Sambuc. C. C. O 
wena aemlich die membrandfen Cellulz pulimo- | vol. oleoſ. M Bezoard Buffi, Tindt. Bezoard. 
zum, umd die Ramificationes aſperæ arterix| 9 vol.C.C. &c. wenn das geronnene Gebluͤt 
von der Menge bed Rotzes gang angefüller find, | 'peeciret; die Vomica pulmonum wird durch 
und ſiccum gerheilet: Srecum ist, wenn ſolch ein | reſolvirende und abführende Mittel weggeſchaf⸗ 
jäber Schleim nicht da ift, und der Pasient benz; fet, ald Herb. Heder. fir. Marrub. alb, 
noch mit geöfter Schwierigkeit reſpiriret. Die] Rad. Polypod. Ariftoloch. rotund. Ruta, Ca- 
Urfache ift bald ein Vitium der Nerven inCon-| pill. Vener. Succ. 5 fluviatil. im Decodt. 
vulfionibus, bald des Blutes in Plethora, Ca-| Iſt diefer Zufall vom Scirrho der Leber oder 
cochynia und Scorbuto, bald der Lungen in] Milg, fo dienen öffuende und precipitantia 
Vomica &c. bald des Herkens, wenn ed gar zu! martialia mit evacnantibus, weiche an ihren 
fett, oder wider die Ratur zu groß ift, bald der) gehörigen Oertern nachzufelen: weil im trodes 
Bruft, wenn ſie übel gebildet, oder mir übelen | nen Huften ein Spalmus diaphragmatig ift, fo 
Humoribus angefuͤllet üft, bald des Imergfelleß, | dienen hierwieder Antifpasmodica, als Rafur. 
toran es entweder inflammiret ift, oder Convul-| Ungul. Alcis, Unicorn. ver. Succin. Caflor. 
fiones leidet, bald des Magens und der übrigen | Cinnabar. nativ, und &ii, Specific. cephalic. 
Viſcerum des Unterleibes, wenn nemlich der| Pulv.epileptic. I.ig. C.C.fuccinat, N S%Xci 
Magen mit allerhand Eruditäten beladen, oder| lavendular. Iſt endlich die ſchwere Athmung 
die Scirrhi der Milg und Leber und Obftru-| von zuruͤckgetriebenen Pocken, Mafern, Fries 
diones in confenfuın gezogen, und ein Aſihina] feh, Kräge ıc. oder von Verfältung, fo dienen 
machen. Die Eur fiebet eingig auf die Urſachen: einzig die ſcharfen Sudorifera, als Tind. Be- 
fo wird demnach die Venæſeclion erfordert,wenn, zoardic. MC. C. N. Bezoard, „N. Theria- 
das Uebel von Plethora herfommt; ift aber ein cal.camphorat. & diapor. Lapid. 5, Flor. Dis, 
jäher Schleim Urfach, fo dienen Incidentia und; Cinnabar. &ii, Refin, Lign. fand. &c. 
Expedtorantia, als Hyflop. Veronic. Tufli-| Mama noöurnum, ſ. Incubus. 
lag. Pulmonar. Scord. Rorismarin. Rad. An-| Aflıma wterinum, f. Hyſleralgia. 
Woyıs Schas » Baınmer, | R 
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Aſtraguus, Allriu 
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s. Os balitlae, Talus, Blümgen: zwey bloſſe Saamen. Ein Stau 
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Quateio, der Kauf, der Sprung, iſt der dengewaͤchſe. 


erſte Knochen von der Fußwurtzel, deren fieben 
find: dieſes Bein iſt zu der Bersegung bes Fuſ⸗ 
fe fehr dienlich, hat ein erhabenes rundes 
Häuptlein, welchem eine flache Höhle in der 
Mitte eingegraben, damit es defto beffer mit 
dem Schienbeine vereiniget werde. 

Aftragalus, "Aspayaros, Wirbelkraut, 
ein Pflangengefchlecht, welches ſich von den 
übrigen Schotengewächfen darinnen unters 
fcheidet, daß es eine durch eine Scheidewand in 
zwey Bächer getbeilte Schote hat; Sonft ift 
die Blume Schmetterlingsförmig (papiliona- 
ces), aus dem Pannier (vexillo) dem Kiel 
(carina) und den Flügeln (alis) beftehend. Ei⸗ 
ne Art bievon bat Zucerfüfle Blätter (Aftra- 
galus folio dulci) und wird daher das wilde 
füffe Holtz genennet, blüht im Julio und 
Auguſt. 

Aftragalus Monfpeliacus, ſ. Securidaca, 

Aflragalus, der erſte Knochen des Fuſſes, 
welcher mit der Tibia von oben, und mit dem 
Sporknochen (calcaneo) von unten verglie- 
dert iſt. — 

Aftragali, ſ. Taleoli Leporum, Haſen⸗ 
fprung, und 

Aftragali Porcorum, Scyweinefprung, 
find Heine Knoͤchlein in den Hinterfüffen diefer 
Tiere, davon diefer in der Medicin wider die 
Beinbrüche, jener wider den Schlag und ſchwe⸗ 
ve Noth gerühmet wird. 

Aftragaloides, unächtes Wirbelkraur. 
Es it den Aftragalis darinnen ungleich, daß es 
Blafenförmige ungerheilte Schoten trägt. 

Aftrantia, Bergſanickel. JR eine Pflan- 
ge mit runden eingefchnittenen Blättern, einem 
aus vielen kleinen fünfblätterichten regulairen 
Bluͤmgen beſtehenden Blumenbuſche (umbel- 
la), welcher mit Blumenblaͤttern umſetzet iſt, 
wodurch diefed Geſchlechte von den uͤbrigen Um⸗ 
bellen unterſchieden wird. Es folgen auf jedes 


— — — — — 
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Aftrobolifm 
celus. 

Aftrobulus, der Onyr, welcher gegen da: 
Licht die Barben Ändert. Ein Razenaug« 

Aftroites, AfteriaColumnaris, eine Reih 
Sternfteingen aus der Hiftorie gebildeter Stei 
ne. SCHEUCHZER Spec. Lithogr. Hel 
vet. p. 31. 

{froites tabularis BOCCON1S,'eine zur 
fehleifen bequemliche Art Sterncorallen, geta 
felter Sternftein. '- N 

Aftropodium, ei gebifdeter Stein, welche 
LVIDıÜUS KLEINIUS ber einen verfteiner 
ten Seeftern hält, und zwar aus der Art der Se 
fterne, twelche mit einem- Stengel am run! 
des Meeres feſt anftehen und halb Thier hal 
P langen find. Dieſes Stengels eingeht 
Glieder heiffen Zntrochi, Räderfteine. 

Aftrum duplicatum, if in den Miscer.: 
NATUR. CURIOS. eine trefliche Herbftäi 
dung, darzu Rec. Tinct. Antim. Corallior. 
part. =q. laß ed 24’Stunden im der Digeftic 
ftehen, dann thue noch darzu Eflent. Amb 
Moſchat. Ziß. mifch e® zufammen. 

Aftrutium, ſiehe Imperatoria, 

Atacape, ein Thier in Brafilien, welch 
im Wafler und auf dem Lande lebet, nicht 
groß als ein Wolf, aber viel grimmiger. 
führet Krieg wider die Menfchen, und läuft 
ſchnell, daß alle ihre Vorſichtigkeit es nicht bi 
dert, fie zu erhaſchen. Allgemeine Hiftorie d 
Reifen zu Waffer und zu Lande sc. XVI Ban 
pag. 284 - 

Ataxia, 'Arafix, die Unordnung 
allen Handlungen des krancken und c 
fünden Menſchen. 

Ate, eine alfo genannte chinefifche Fruc 
wie ein Heiner Tannzapfen mit grüner Scha 
ſchneeweiſſem Kleifche und ſehr wohlgeſchmac 
Sie iſt im Heine Zellen, jede mit einem ſchwe 


us,’ AgeoboAsrös, fieheSpha 


£ 


261 AT 


kafiırne, getheilt. Allgem. Hiforie der Reis 
ka. VI Band p. sıı. 
dieira, ein Baum in Dftindien, hat die Groͤſ⸗ 
fe ine Apfilbaums, und ein fehr kleines Laub. 
Erin Frucht haben, die Portugieſen den Nah; 
masuntspfelbeygeleget. Sie gleicht einem ! 
Fihtenapfel, ift Aufferlich gen, inwendig weiß, 
mit ſchwartzen Kernen untermengt, aber fo weich, 
da man fie mit einem Löffel effen muß. > Sie 
ſchmeckt füfler undangemchmer, als die Anone, 
und riecht vote Ambra mit Roſenwaſſer vermifcht. 
Siereiftim Winter-und Chriftmpnate. Allge⸗ 
meine Hiſtorie der. Reifen ıc. XUL Band p. 659. 
Ater fu, ſiche Melancholia. 
Athamanta LINN AE1. ift das Meum. 
Athanafa, ſiehe Tanacetum, Rn 
a. — MBseragles iR ein Geynabnie 
geröfer Antidotorum. — — — 
; Khanor, heiſt inggemein feglicher Chymi- 
cher Ofen, infonderheit aber wird ein Ofen 
zu den Alchymitifhen Heimlichkeiten verſtan⸗ 
" ‚Denn deſſen Structur Ag nach jedes Inodution 
mancherley, doch aber {pÜ en,alkesät, ſo gebaugt 
ſeyn, daß er die Wärmgalfp temperiee,. daß fie 
gelind und continuirlich ſey/ TER 
Arena, ’AInva, wirdyein gewißß Pflaſter 
genannt, deſſen Beſchreibung beym AUT 10, 
ORIBASUND ABGLINEDA 14 Cr P7ugu be- 


Anden, · ı,.19.BDAL © 
fpiniger 





Athenatorium, ein Deckel oder 
Sidpſel, die Sublinut⸗Gefaͤſſe damut zuju⸗ 
Reria. ’ 
Atzenipinm,. ’AIpirruov, iſt der Nahme eis 
nes Collyrii, von feinem Erfinder alfo genennet. 
-SERIB.LARG. h. 26. 27 BEST 
Atkerina, ift ein Peiner Fiſch voller Gräten, 
aber von mn Gefhmad.- A“ J u 
re iſt eine Art der Befchwulft 
mit einem Slaͤslein, in weicher, in einer ei⸗ 
genen Tunica, eine Materia als Brey ſtecket. 
Finder ſich ſolch ein Tumor, wie es oft zu geſche⸗ 


ben pfleget, am Saupt, ſo laner nicht vesen der 


FT 
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ſtarcken Auffpannung der Haut des Hauprs 
auf dem Cranio fo auswärts und im die Höhe 
wachfen, fondern er breitet fich vielmehr unter 
der Haut breit aus, ‚uud, daun pflegeter Tuflu 
ao oder Talpamigragenennet zu werben ;‘ finden’ 
ſich folge Tumpres unmittelbar aufden Sutu- 
ven, ſo laſſe man fie unberuͤhret. Die Urfache 
ifteine fette gelatindfe Subftang des Bluts; die 
Eur erlanget man, wenn man im AnfangRefol- 
ventia-oder Difeutiengia gebrauchet/ als. Calx 
viv. und deſſen V, MVini camphorat. oder ein 
Einplaflr. aus. Guam: Xc. Galban. Styrac. ca- 
lam. Refin. Pini,, Ol, Cer. Guajac, Philofoph. 


| Pulv. Rad. Bryon, item Emplaftr, de Tabaco, 
Divinum Londin, de Ranis cuın Yio, Magne- 


tigum, ſonderlich wenn etwas Campher darju 
gethan wirdz hat aber die Geſchwulſt ſchon übers 
band. genommen, ſo iſt die Mühe vergeblich, denn 
man wird dur ſtarck trocknende eine feirchöfe 
Feſtigkeit, und durch gar zu ſcharfe eine Krebsar- 
tige Malignitaͤt serurfachen. - Dahero iſt hier 
nichts uͤbrig, als der Schnitt und die aͤtenden 
Miltel, als Butyrum ii, Lapis infernalis, wel⸗ 
che aͤuſſerlich aufgeleget, die Haut mir der darum 


45 liegenden Tunies durchnqgen, und wenn die 


Efchara weggenommen, -der.übeln Materia den 
Ausgang machen 5° es muß auch zugleich Fleiß 
angewandt werden, daß mit der übeln Materia 
die Tunicz oder Sädlein yon Grund aus weg ⸗ 
geſchaffet werden, ja auch Die Oſſa, weun fie 
daran haͤngen, muͤſſen wohl geſaubert werden, 
fonften kommet das Uebel in kurtzem wieder, 
oder es werden fiſtuloͤſe Geſchwuͤre daraus, da⸗ 
hero lege man nad) eine Zeitlang auf Æs viride, 
oder G Oli dulc:Alum.uſt. G lĩ mit Mel- 
le roſaio permiſchet. $,, Inblimat, item Unguent, 
Ægyptiac. oder Fulcum FeLıcıs wug- 
zı1,.oder fo dieſes verdrüßlich zu ſeyn feheiner, 


kan eiue Chirurgiſche ‚Section den Reſt der Tu- 


nicx eon Grund aus.biben. 
Athleticus habitus, "agAyrıun E£ıg, die 
auſſerordentliche Staͤrcke und Sülle des 
N 2 kei 
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Beibes, welche, weil fie mit Bolbihrigfeit 
verknuͤpfet ift, Gefahr bringet, 

Athiptos,"AgArrrog, der unvermuhe- 
te Ueberfall des Siebers. 

Athymia, ’A9yiia, "die Zagbafrigkeit, 
da man allen Muth verliehret. HirP. Coät: t. 4. 
& 482.1. $- Epid. XXX. 15. & l 1 XVIL r. 

Atlas, "ArAus, das erfte Wirbelbein des 
Halfes, wird alfo geheiffen, weil es das mit feis 


nen zwey Hölen auf ihm liegende Haupt gleich⸗ 


ſam träger, es hatfeine Gräte, damit nicht def 
ſen zwey Fleine gleiche Maͤüslein, fo von dem 
andern Wirbelbeine herſtammen, bey Ausſtre⸗ 
Kung des Hauptes verlcher werden. 
Atmofphaera, bedeutet die Luft, welche die 
Coͤrper Aufferlich berühret und umgtebet. Es 
werden auch dadurch verſtanden alle diejenigen 
Effluvia und Theilgen, welche aus allen und je⸗ 


den Coͤrpern, fo wohl belebten, als unbelebten, |- 


unvermercklicher Weiſe auszudunſten und ſich 
in die Luft zu erheben pflegen. Der gelehrte 


ROBERT BOYLE, in ſeinen Exercitationibus 


de Aunofphactis, hat ſoatreuch wohl davon ger 
ſchrieben. 

Atocion, eine Artzeney, welche die 
Frauen unfruchtbar machen kan. 

Atocos, "Aranog, beift beym 6 AL. L Y. in 
Ep. ti 18. ſo viel als unfruchtbar, jedoch ver⸗ 
ſteht er dieſes Wort kur von Wittben und ſolchen 
Perſonen, die ſich des Beyſchlafs enthalten. 

Altolle, welche aͤlch Anate heiſt, iſt eine ro⸗ 

the Blume, welche auf einem Staͤudgen gleiches 
Mahmens waͤchſt, und nicht nur zu der Choco⸗ 


lade der Mexicaner ſondern auch zu noch einem |- 


“andern Getrände und jur Farberey gebraucht 
Wird. Sie waͤchſt hauprfächlih in Neufpa- 
nien, abſonderlich in der Gegend bey Guatima⸗ 
la; die Stande wird etwa 7 oder 8 Schub 
hoch, Die Blüche wirft man tie den Indig 
in einen Trog voll Waffer, nur mit dem Unter: 
ſchiede, daß weder Stiel noch Knopf an ihr ift, 
indem fie von felbften- von der Knofpe- abfällt, 


'ocufis'’t ° 


u 
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Man läft fie im Waffer aufmweichen, und rühı 


fie fleißig um, bis endlich ein fluͤßiger Schlamm 
gleich dem Indig, daraus wird; hat dieferfi 
gefegt, fo läft man das’ Waffer ablaufen, mi 
het Kuchen oder Ziegelfteine daraus, und lä 
fie an der Sonne trocknen. Algen, Piſtorie d 
Reiſen ꝛc. — .2636. 1 

Atomi, die allerkleineſten Theilge⸗ 
welche gleichfam- — mehr zu zertheilen fin 
fie kommen u: ür ver Poyft oder Naturkur 
vor. i 

AMonia Farb iſt eine ermangelnbe Te: 
ſion und Staͤrcke der Faſern: es iſt einigen o 


ganiſchen Theilen ein gemeines Uebel. 


‚Atonia Fibravum Schwachheit der Ss 
fern. elltı.1:D Al 2” — 


Monia Mentrievti, Saweghen d 


——** 
1 Atra Bilis,"die‘ — Galle, wur 
von den Alten für die Melancholeh gehalten. 
Atvabiliaris tapfüla;' f Capfula. 
Atrachelns , "AreaxhAos, tin Menſe 
—* einen kurtzen —* band: 
\ Atraßhjlie, fiehe-Onicus 9 vo 3; 
Atraöiylis, eine Ast Dornen, mit tueld 
die Weiber ihren Flachs zum Spirinen twid 
sen, behm THEOPHRASTO, mit deren Spii 
die-Alten- das Antzänidere Auge ritzeten i 
er ZACH. PLATNER. de Stari 
z — — — ſiche Cardtius be 
1 
Alradiylic media, ſ. Carduus — 
Atramentum, der wahre Römifche Nal 
des Vitriols. - Siche Vitriolum.- Conf. 


'werar. de Atramentis. 


Atrameutum commun⸗ —— gen 
ne Dinte zum fAyreiben‘, wird gemad 
wenn man zu einem Theil gutee Galläpfel 


-halben Theil Gummi Arabici, nnd den vi; 


tem Theil Dali ninimt, und Alles gröblich - 
fteffenin acht Theil Bier ſchuͤttet, etliche T 
ſte 


— — 


| 
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ſteben laͤſſet, und SR umrübret, A 
pulr von einem alten Medico in folgendem 
Diticho abgefaffet worden: 
Uncia fit gallæ, femisque fit uncia gummi, 
Vitrieli pars quarta: his addas „do falerni, 
Das ift: 
Bilt du zum Schreiben dir recht gute Dinte 
machen, 
So nimm zu 8 Loth Bier, tie nöthig, dieſe 
Sachen: 
Gatläpfel bey 2 Loth, ein Loth Arabici 
Gummi; thu noch darzu 2. Quint Vi- 
trioli. 
Bern man aber Dinte über Geld mitnehmen 
voll, fo kan man fich der Ehinefifchen Dinte be> 
dienen, fonft genannt 
Aramntum Siniticum, welche die Sinen- 
Tesaud einer ſchwattzhartzigten Eide, oder, wie 
TAIGAUTIUS meynet, aus dem Ruß und 
Rauch vom Baͤumoͤl verfertigen, und entweder 
zu längfichten ſchmalen Täflein, ohngefehr zwey 
‚gel lang, und ein Zoll breit, oder in runde 
"Küglein formiren, und mit ihren Tharacteren 
bezeichnen; wenn fie damit ſchreiben mollen, 
machen fie folche Küchlein mit Speichel oder 
Waſſer naß, und feuchten damit Fleine Pins: 
lein an, womit fie an ftatt der Federn fchreiben : 
die techte Sinefifche Dinte muß ſchoͤn glängend, 
ſchwartz und in Fingersdiden Stüden fom- 
win; einige "gebrauchen fie wider die rothe 
Kube und Wunden. 

Atramentum futorium fofile nigrum et al- 
bum; a6RıcoLA, gegraben weiß und 
ſchwattz Vitriol. Diefes ift das aͤchte La⸗ 
teinlſche Wort, maaſſen Vitriolum cin von 
THEOFHRASTO FARACELSO nebſt an- 
dern erdachtes Kunſtwort iſt. 


Atramentum folfle tandidum, Levcojum, 


nıs.H.N.E. 34. © 12. weiß gegraben 
Viriol. 


Atramentum vr ide flalakficum, grüner | Kranckheit entſtanden fenn- 


Topftv. aſervitr iol. 


— 
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ie ea —— cinereum quod Sy — 
grau Atrament. 

Atramentum aursi coloris quod Mi, ify vek- 
rum, gelb Atrament. 

Atramentum quod Melanteria, ſchwartz 
Atrament. Conf. canerar. de Atramentis. 

Atramentum rubrum, rothe Dinte, wird 
entweder aus fein geriebenen Zinnober, gemeis 
nem Wafler und Arabifchen Gummi, oder aus 
Fernambuckholtz, Ylaun und Gummi mit 
Waſſer bereitet. 

Atramentum fympatheticum, kuͤnſtliche 

Dinte zu verborgenen Schriften, nad) 
der Befchreibung LEMERY. Es wird eine 
Schrift aus Dinte mit gebrannten Gerd, und 
eine andere mit Bleyzuckerwaſſer gefchrieben ; 
wenn man num mit aufgelöfeten Auripigimento 
darüber fährt, verſchwindet die ſchwartze 
Schrift und die unfichtbar geweſene erfcheinet. 
Man bedient fich derfelden zu geheimen Briefs 
wechſel. Es giebt aber auch noch andere Arten 
‚beimlicher Schreiberey. 1) Galläpfelwafler, 
wenn mit folchem Buchftaben gefchrieben wor⸗ 
den, fichet man nichts, ftreichet man Bitriofs 
waſſer darüber, wird die Schrift Ieferlih. 2) 
Schrift mit Milch wird beym euer getrocknet, 
leſerlich. 3) Marcafit in Aqua fort. nebft Sale 
communi folvirt, und abgeraucht, giebt ein 
blau Saltz, welches in Waffer aufgelöfet, un⸗ 
ſichtbar fchreibet und ‚begm Beuer grünet. 
« Atramentum viride, grüne Dinte, wird 
aus cryſtalliſirten oder aus denen floribus des 
Grünfpans mit Weineßig und Gummi Arabi- 
co gemacht, 

Atrophaxis LINNAEI, eine Art Melte. 

Atretar, "Arenre, Atreti, Imperforati, 
werden diejenigen in beyderley Geſchlecht ar- 
nannt, deren Hintere oder Schaam mit einem 
Haͤutgen überzogen, oder mit Fleiſch aͤberwach⸗ 
ſen, ſolches mag von Natur, oder von einer 
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Die Membtan 
muß zerſchnitten, in die Defnung ein mis Un- 
| R3 guent. 


6. AT 
guent. de Tutia beſchmierter bleyerner Eanal 
Zeſtecket, und fo lange gelaffen werden, bis ſich 
eine Narbe gefeget. 
Atriplex canina, f. Bonus Henricus. 
Atriplex domeftica, fativa, Melte, Bar: 
tenmelte, wird in Gärten unterhalten, blühet 
im Junio, Julio und Auguſto, hat unten am 
Stengel breite Blätter, vorne wie ein Pfeil aus⸗ 
gefpigt, an Farbe gelblicht. Der Stengel bes 
fommt viele Zweiglein, ift etwa 3 oder 4 Ellen 
hoch, hat feinen Saamen oben aufden Gipfeln 
in neroiffen Bälglein. Macht Stuhlgänge, 
ſtillet Schmergen, wird Aufferlich in Clyſtiren, 
Schmergftilenden Umfchlägen und Schlafma— 
enden Fußbaͤdern mit Mugen gebrauchet. 
Atriplex feetida, hircina, canina, Vulva- 
ria, Garofinus, Tragium germanicum, Futua- 
ria, Schaamkraut, ſtinckende Wielte, 
incPende Sure, Aundmelte, Bocks⸗ 
* waͤchſt in etlichen Gaͤrten, an den Zaͤu⸗ 
nen, dienet zum Aufſteigen der Mutter, zu fau⸗ 


len und wurmichten Wunden und Schaͤden, es 


ſtincket gar abſcheulich. Dieſes Gefchlechte 
hat vermiſchte maͤnnliche und weibliche Blumen. 
Atriplex marina, Meermelte, es kriechet 
dieſes Gewaͤchs gleichſam auf der Erde umher, 
hat weiſſe Blaͤtter wie der Spinat, jedoch et⸗ 
was kleiner, bekommt ſeinen Saamen oben auf 
den Blaͤttern, in gewiſſen ungleichen Baͤlglein, 
und eine Wurtzel mit vielen kleinen Zaͤſerlein 
beſetzt. Es purgiret. er 
Atriplex fylveftris, fiche — 
‚AtropaLınnaeı, ſiehe Belladonna. 
Atrophia, ’ArgeDdia, Contabeſcentia, Ma- 
cies, Tabes, die Darı- Schwindfucht, 
Schwindung, if eine ſolche Kranckheit, da 
ein gewiſſes Glied des Leibes, fonderlish Arm 
ober Fuß, an feinem fleifchickten Wefen ab- 
nimmt, welck wird, und gleihfam als dürre 
Hefte verborret: ſiehe Tabes. BeymrAuı 
ABGINETAL. 2. c. gı.heiftÄtrophia, der 
Heißhunger. 
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Attagen, ein Haſelhuhn, wiewohl u 
kannt iſt, was des HoRATIL Attagen Jon: 
gewi ſen. Das was man anitzo alſo nennet, 
etwas kleiner als eine Henne, aber groͤſſer 
ein Mebhuhn, hat graue ober aſchfarl 
ſchwattze, faftanienbraune und weiſſe Fa 
unter einander gemifcht; einen Eurgen, di 
und ſchwattzen Schnabel, einen längern Schw 
als ein Rebbahn, und mit Federn bededfte5 
fe, und mit vielen Linien gleichfam zerfchnit 
Fuͤſſe. Sie halten ſich gern um die Hafelft 
den auf; haben ein zartes ſchmackhaftes Flei 
Die Federn davon angezündet, follen 
Weibeperfonen gute Hülfe thun, die we 
Auffteigen der Murter in Ohnmacht fiegen. 

Attelabus, 10NSTON. ALDRov. @in X 
fer-Infedt, welches auf der Fläche des Wai 
fährt, Schrittſchuhfahrer. Sie entjt: 
aus Würmergen, welche ſich verwandeln N 
eine Art Springpferde oder Heufchreden n 
den, die auf dem Lande und Waffer eben, 
Attenuantia, werben ſolche Medicame 
genannt, welche die zähen Hümores, wieder 
flieſſend machen, und ſolche find nach den m 
nigfaltig unter ſchiedenen Urfachen manchet 

Attenualion, fiche Coinminutio. 

Attollens Mufculus. Alle Muſculn di 
welche die Theile des Coͤrpers erhoben, wer! 
mie der am Auge Mufculus attollens oculi, 
am Ohre Mufculüs attollens auriculz. 

Attonitus Morbus, fiche Äpopfexia, " 

Attraßlio, eine Anziehung, wenn mar 
was zu ſich oder am fich zicher, als wenn 
Kind die Mich aus der Murterbruft in 
fäugt. Diefes Wort bedeutet auch in 
Phyſic den Grundfag von dem Verhaͤltniß 
Ausflüffe gewiſſer Edrper unter einander, 
etwas das andere anzichet, tvie an dem Max 
und an electrifchen Edrpern zu feben. 

„Attrahentia, anziehende Mittel, fo 
innerliche als aͤuſſerliche, welche bie Säfte 
Spiritus, fonderlich aber fremde Dinge aus 
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Sieg Leibes oder Wunden beraug;ichen: 
Kichr gehören die Dropaces, Phœnigmi, Si- 
zräni &c. 


Attritus, das Reiben der Theile ımter 


eninder. Es ift diefes ein Grundfaß in der 
Ratızihre des gefunden und, Franden Den: 


fen, daß die Werckzeuge, Höhlen und Röhren 


idee Säfte quetfchen und reiben, daß der Säfte 
Grundtheilgen fich unter einander felbft reiben. 
Das das Reiben eine Urfache der Wärme, fey: 


Da durch das Reiben die harten Theile im Coͤr⸗ 
per verzehret ober doch verringert werben, 
Atypus,"Arurs, was in Rrandheiten von 
der gerodhulichen Ordnung abmweichet. Febris 
atypa, ein unordentlicyes Sieber. 
Auf, Augmentatio, Accretio, die Zu: 
nehmung Wachsthum iſt, wenn etwas her⸗ 
anmähiet und groͤſſer witd; als wenn ein junger 
Wenfh von Tag zu Tag waͤchſet und zunimmt, 
biser feine völlige Statur erlanget; und in die> 
fem Berftande wird ed auch von andern natuͤr⸗ 
und widernatürfichen Dingen gefaget. 
Auuparia Sorbus, Vogelbeeren, ſiehe 


Sorbus. 2 
Auditorius meatur, der Bebörgang, 
dach welchen der Schall in das Innere des Oh⸗ 


tes dringer, es ift die Schnede diefed Ganges 
gleihfam ein Borzimmer, denn an diefer ihrer 
Berengerung entftchet der Anfang dieſes Gan⸗ 
8. Sein auswendiger Theil beftcher aus ei⸗ 
nem Lnotpel, welcher doch nicht den gantzen 
Umfang des Ganged machet, fondern oben 
gänglih mangelt, und an etlichen andern Orten 
Burdignitten, und wie abgefondert iſt: der iu⸗ 
wendige Theil aber, der gegen dag Gehirn gehet, 
if gang beinicht. Diefen Gang befleidet in 
fendig ein von der Haut herfommendes Zell, 
durch deffen erhobene Oberfläche fehr viel Drüie 
fen geſtreuet werden, aus deren jedweder fich be- 
fendere Yusführungsgänge in jene Höle erſtre⸗ 
dem, melche die gelbe umd bittere Materie, fo 
mar Ohrenſchmaltz sder Cerumen peiffer, in 


AV 270. 
eben diefelbe Höle ausgieffen: der Gang ift 


frumm und fchreg, denn er fleiget anfangs im 
die Höhe, und gehet hernach wiederum herun⸗ 
terwärt@gebogen, jedennoch allezeit vorwärts, 
Es ift bey Kindern gang von Knorpel, bis auf 
den Ringförnigen Theil dee Trummel Procef- 
fus annularis tyınpani. 

Auditus, das Bebör, ift einer von den fünf 
Aufferlichen Sinnen ; daben ift zu erwägen 1) das 
Organon oder das Werd;eug, welches beyde Oh⸗ 
ten find, =) das Objedtum, oder der Schall, 
welcher in die Ohren dringet, und von dem durch 
den Nervum acullicum in das Ohr kommenden 
Spiritu angemerdet und dijudiciret wird. 

Auditus difirultas, Gravitas, ſchwer Bes 
hör, auch Auditus difhicilis genannt, ift, wenn 
man zwar einige Wörter und Schall, aber fehe 
ſchwer vernehmen fan, dag ift, wenn man mit 
voller Stimme redet, und den Mund an die Oh⸗ 
ren eins ſolchen Patientens leget © "der alfo 
tranckende Menfch wird Surdafler genennet: 
die Urfachen find fcharfe Flüffe, Zerreiffung oder 
Relaxation des Tyınpani, Mangel oder ver» 
binderter Einfluß der Geifter, häufiges Ohren» 
ſchmaltz. Wider diefen Alfect werden, nach ei⸗ 
ner jeden und befondern Intention, unterſchied⸗ 
liche Aufferliche Mittel recommanbdiret, nL Te- 
rebinth, Ova Formicar. contrit. V Magnani- 
mitat. oder Apopledtic. Spirit. acuflic. myns, 
Ambr. Mofch, Zibeth. Pingued. Viperin. Ol. 
infuf. Fraxin. und Rutæ, Oleum Amygdal. 
amar. Succin. Corn. Cervi, Chamomill. 
Lign. Guajac. N), SXci &c. 

Auditus immimutus, geſchwaͤcht Gehoͤr. 

Avcllana , Haſelnuͤſſe, eine Staude mit 
zweyerley Blumen, denen, maͤnnlichen, welche 
beſonders in langen abhangenden Zaͤpfgen (Ju- 
lis, Amentis) und denen weiblichen, welche ſich 
auf der tragbaren Knoſpe befinden. Die Frucht 
ift in einer Hornhuͤlſe eingefchloffen. 

Avellang, die Haſelnuß; man hat davon 
dreyerley Sorten, 3) communes, die gemei« 

nen, 
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nen, 2) Lamperti, Lambertsnuͤſſe, welche, ben ein artiges Anſehen; es giebt auch der ge 
etwas gröffer find, und um den Kern eine rothe | heine Mann vor, daß diefe Vögel keine Fuͤſ 
Schaale haben. 3) Cellenfes, welche von Zelle | haben, ift aber gewiß, daß folche von den In 
bey Würgburg hergebracht, und daher Zeller: | dianern abgefehnitten worden, es fey nun fol 
nuͤſſe genennet werden. Siehe Corylus. ches deswegen, daß fie ſich ohne Fuͤſſe beſſer pri 
Avellana indica, ſ. Balanus myrepſica. pariren und halten, oder, wie andere meynen 
Avena Sativa, glatter aber, mit etwas | beffer an die. Cafquetten und Hüte zu Plume 
gepregeltem Salg in einem Säclein warın auf | gen heften lieſſen: nachdem aber die Moluck 
den Leib geleger, ftillet dad Grimmen und Mut: | fehen Inſuln unter die Regierung von Bantar 
terweh; gefchält und gekochter Haber dienet | gefommen, werden auf Beranlaffung der Ho 
wider entzündeten Hals, Heifcherfeit, Huſten, länder, die Füfe nun an den Vögeln gelaffen. 
Schwaͤmmgen; der Grüße ift den Febricitanten Augites, ein Beynahme des Berilie, 
gefund ; von Haberfuppe mit Zucker wird der Sy- Augmtntum ,„ das Zunebmen de 
rupus LUTHERI gemachet, iſt wider Die Eotic gut. | Kranckheit, car. 1. 1. de Criſ. e.3. 
Avena ferilis, Hgilops, tauber Haber,, Avicula, eine Urt zweyſchaͤliger Muſchel 
waͤchſt wild bey der Gerfte an den Wegen. Das | das Dögelgen, von einiger Achulichkeit al 
Gewaͤchs ift zu den Geſchwuͤren und Fifteln der | genannt. RUMPX. P. 152. 
Augen und entzindeten harten Gefhmwulften zu Aviculae Cypriae, toerden von ETTMü 
ftoffen, Pflaftermeife, oder den Saft mit Mehl | LEro die Candelae fumales oder Räuche 
vermifcher, und überlegt, gut. Die Blumen: | Fersen genennet. 
artdes Habers, wie aller Gräfer, find gemifchte |__ Aviculae Hermetis, bedeutet dad Saltz, we 
Fruchthülfen, mit befruchtenden Staubfächern, | ched, nah sEnpıvoGıı Anmweifung, «au 
den Unterfchied machen die langen Hülfenfpi= | dem Thau zu colligiren iſt. 
gen (Locuftz ariflatx.) - Avis medica, wird der Pfau genennet. 
‚Aves cyprias, und Avicul« Cypriae, Can- |. Avis tarda, der langfame Vogel, der Tra 
delae odoratae pro fumo, und Baculi, werden | pe,meil er ſchwer in Flug zu bringen if. S 
diejenigen langen: Stücdlein und GStänglein | he Otis. a 
genennet, welches bisweilen in den Apothecken Avogato, ift der Rahme eines Americaı 
aus einer wohlriechenden Räucherfergleinmaffa | fehen Baumes auf der Infel Ehepelio in Pan 
bereitet und an flatt der Räucherkerglein ges | ma; er hat eine ſchwartze und glatte Rinde, 
brauchet werden. breites und länglichtes Blatt, und eine Fru 
‚Aves hermeticae, voerden die auffteigenden | fo groß, ald eine Zimonie. ie wird gelblic 
Geifter bey der Deflillation genannt ; ingleichen | twenn fie reif ift. Dan ißt ſie nicht cher ale 
der allgemeine Weltgeift, weil er in der Luft here | oder 3 Tage nachher, wenn fie abgebrochen | 
um fleugt. Inwendig iſt fie grün und füß mie Butt 
Avts Paradiflacae, Paradiesvoͤgel, alfo| Dian vermifcht fie auch mit Zucer und Eitı 
genannt, weil die gemeinen Leute dafür halten, | nenfafte, welches ein vortrefliches Gericht ır 
als kämen fie aus dem irdifchen Paradieß der chet. Sie ift fehr gut,und fo nahrhaft, daß 
Tuͤrcken, da doch unläugbar, daß fie nicht aus dengröften Hunger ftilen fan. Man verfichı 
der Tuͤrckey, fondern aus Oftindien, und zwar | daß fie zu den Vergnügungen der Liebe rei 
aus den Moludifchen Infeln kommen: ſo nen⸗ Allgem. Hift. der Reifen ıc. XI. Rand p. 38: 
nen ſie andere Lateiner Manucodiatas; fie ha-| Aura, ſiehe Calidum innatum. 
Aur 4 


173 AU 
Aurantium, WDrangen, ein befannter 
Yuum, der von den Eitronenbäumen ſich in 
ken Blättern, welche voneinem Herkformigen 
&tiele unterftüge werden, unterfcheidet. Die 
Vlumen find fünfblärtericht regulair; der Pir 
fi wird eine vielmal durchſchnittene Apfelförs 
wige mit faurem oder bitiern Marcks angefüllte 
Brucht, deren Schaale fehr gewuͤrtzt ſchmecket. 
An der Argeney ift davon brauchbar die Schaa⸗ 
fe (Cortices Aurantiorum,) die Blumen (Flo- 
res Aurantiorum)) die anreifen Brüchtgen ter» 
den mit Zucker eingemacht, von welchen man 
die Eſſentiam fructuum Aurantiorum imma» 
turorum war. Dasfogenannte Aqua Naphar 
At nichts anders als das won Drangcblumen ab- 
gezogene Walker; das Oleum deftillatum aus 
Frucht und Biumen iſt ſehr durchdringend. 
Alles mas von Drangen kommt, iſt geiſtreich, 
faͤrkt den Magen und treibt Biähungen. 
Avata, der goldfarbene Seefifch. Ein 
Fifh in Gräfe eines Karpfens, mit fpigigen 
goltglängenden Flosfedern. Er hat wie die 
Gibrigen feiner Art, einen beinernen "Gaumen, 
weil er Muſcheln feifit. 
Aurrola, Emtiriza flava, Goldammer, 
Emmerich, eine Art Heiner Singevögel. 
Äures oder Auriculæ cordis, hertzoͤhr⸗ 
lein oder Hertzohrlaͤpplein, find geriffe | 
Sädlein, welche auf der Seiten derer Blut: 
adern zu oberjt an beyden Dergfammern liegen, 
find denn zum Hergen laufenden Blut an ſtatt 
einer Herberge, worinnen es fi, bey annoch 
nicht eroͤfneter Höhle des Hertzens verweilet, 
das rechte iſt allezeit groͤſſer als das lincke. 
Aurichalcum, Meßing, wird aus Kupfer 
und Gallmey ana, bey ungemeiner ſtarcker 
Glut, verfertiget, und zu allerhand Geſchirren 
t. 
— Judae, der Schwamm an alten 
Holunderſtoͤcken, Judasohren. Eine Art 
zufammenzichender, Folglich giftiger Schwaͤm⸗ 
m. Siehe Fungus Sanbuci. 


Mopts Schas - Kammer. 
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Aurienlaris Digitus, der Bleinefte oder der 


Öbrfinger. 

Auricularis Lapis, die verfteinerte See⸗ 
obrenmufchel. 

Auricula Muris, ſ. Pilofella. 

Auricula Urfi, Sanicula alpina lutea, Lu- 
naria arthritica, Primula odorata, Baͤrohr⸗ 
lein, Bärfanicel, Aurickeln, wohlrie⸗ 
chende Schlüffelblunne, mwächft häufig auf 
ben Gebürgen, und werden auch zur Zierde im 
unfern Gärsen achalten, fie find von verſchiede ⸗ 
nen recht ausnchmenden und unvergleichlichen 
Farben, als braun, purpur, gelb, violet, colum- 
bin, incarnat, ſchwaͤrtzlich, weiß ıc. blühen im 
Merg und April. Heiler, und ift ein guf 
Wundfraut, dienet inn- und Aufferlich wider 
die Brüche, Wunden, Schwindel, der Saft 
wider die erfrohrnen Glieder, dag aus den Blur 
men gebrannte Waffer verfreibt alle Flecken des 
Geſichts und der Haut, macht fie auch fchön 
und glatt. Die Blume ift einbiärtericht res 
gulair, die Hülfe einfach. . 

‚ Auriga, eine Bandage bey Kranckheiten der 
Bruft. GALEN. de falciisno. 100. Sie wird 
mit einer zweykoͤpfigten Binde welche 4 mal fo 
lang als der Leib und 6 Querfinger breit ſeyn 
muß, gemacht. 

Aurigo, ift der Nahme der Gelbenfucht beym 
CELSO. 2 ; 

Auripigmentum, Operment, beym pLI- 
NO und _DIOSCORIDE, iſt ein goldfarbe» 
nes blätterichtcs Minerale, fo wie es auch noch 
jego gediegen gefunden wird. Wird mit dies 
fem Zeichen =o bemercket. Es bricht auch ei⸗ 
ne Art gediegenes ſelbſt wachſendes Operment 
in Ungarn bey Neufol, vermifche mit dem ges 
diegenen rotben- Schwefel, welcher beym p EBI- 
nıo Sandaraca heift. 

Auripigmentim glebofum cum Sandaraca, 
gemifcht wachfendes Operment mit 





Boldfchwefel, cuRısT. RICHTERI 
Mufeum, 
S Auri- 
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Auripigmentum nativrm fißile,, Schief: |wwerden Aufferlih Y Carduibenedid. Effent. 
richt wachfendes Operment. pıoscor. | Lignor. oder Saflafras; ein warm Brod mit 
L. 9. c. 70.. Bacc. Laur. und Fol. Rorifinarin. gebacken, oder 

Auripigmentum nativum glebofum, derb | die Eſſent. Caftorei mit O)ei, PR a, Hecht: 
gediegen Öperment. pıoscor. ibid. galle; I &c. 

‚Aurir, das Ohr: Aures, die Ohren, Aurium Pulfas, das Rlopfen oder Po: 
> oder beyde Ohren, find die Werckzeuge des Ger chen der Ohren. 
hoͤrs, vermittelft twelcher man allerhand Wiſſen | : Aurium Sibilur, das Pfeifen der Ohren 
{haften dem Gedaͤchtniſſe beybringet:fie werden | - Aurium Sonitus, das Schallen der Oh 
gemeiniglichin die ausmwendigen und inmwendigen | ven: 
getheilet ; das auswendige Ohr iſt derfelbe gange | Aurium Tinnitus, das Rlingen der Oh 
Theil des Ohres, welcher auswendig ohne Zer- | ren, 
ſchneidung oder gewaltfame Defnung befchauet | Diefe alte werden wie Fluctuatio aurium cu 
wird; zum innern Theil gehöret Meatus audito- | riret. 
rius, die Drüfen, das Tympanum, die Ofi-| Aurium Sordes, fiche Cerumen, 
cula, die Arterien, Blutadern und Rerven. Aurium Specillum, fiehe Speculum. 

Auris marina, das Geeohr, eine Art| Aurium Vermis, ein Ohrwurm: da 
Eilberfarbener Seemufiheln. RUMPH. p. 121. | man Würmer in denen Ohren gefunden, zeige 

Aurifcalpium, ein Ohrloͤffel, iſt ein ber | die bey denen Practicis — Anme: 
kannt Inſtrument, die Ohren vom Unflate zu | dungen an. 


faubern und rein zu halten. Aurum, das Bold, welches mit diefe 
Aurivittis ALDROVARDI, ein Eleiner Sin | Zeichen  bemerdet, und von denen Laboraı 

gevogel, der Stieglitz. ten Corpusrubeum, Leo, Homo Senex, L 
Aurium AvJer[Jus, ſiehe Parotis. pisbenedictus, FiliusSolis, Paterignis, Fili, 
Aurium Aff«Efiones over Morbi, Ohrenge- rubeus, Lumen majus, Fermentumrubru 

brechen oder Rranckbeiten. genannt wird, ift das alleredelfte Metall, 
Aurium Dolor, fiche Otalgia. wohl feiner Beftändigfeit hafber, als auch 


Aurium fluxus ſaugnineus vel purulentus, | Anjchung feiner Seltenheit, es findet im Me 
blutiger oder eyterbaftiger Ohrenfluß, curio unter, da hingegen alle übrige Metalle a 
iſt oft eine Krankheit und entſteht von verborge⸗ folhen ſchwimmen; Fan in die fubtileften F 
nen Geſchwuͤren, oft auch ein heilſamer Aus: | den unendliche mal verlängert werden, wird v 


wourf der Natur. nichts als Spiritu Salis aufgeloͤſet. Die 
Aurium Dolor igwus, fiche Pyrofi is. rechte und unverfälfchte Gold wird von t 
Aurium Inflammatio, Entzuͤndung der | Goldarbeitern und Goldſchlaͤgern gefucht, 

Ohren. Materialiften aber und: Apothecker führen d 


Aurium Flußuatio, das Rauſchen oder| Aurum foliatum, geſchlagen Bold, o 
Braufen vor den Ohren, komme insge⸗ | Bolöblärter in Büchlein. 
mein von falten undandie Ohren fteigenden Ca, Aurum fulminans, Plaggold, fo aus d 
tarıhen ber; darzu geben Gelegenheit falte mit (R folvirtin Gold durch das 9fri, N. . 
Luft, kalt Waſſer andie Ohren gehalten, Echläs |o:er S)(ei darnieder geſchlagen oder präci 
ge und Stoͤſſe am Haupt ıc. Die Eur ift nicht tiret wird; dienet, auffer feiner donnern 
anders, als wis bey den Catarrhen gelchrer, doch | und ſchlagenden Grwalt, das von den Win 

» j 13 
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rihrende Grimmen der Eleinen Kinder und 


ax · 278 
trug der aus dem Golde bereiteten Artzeneyen 





deridben Epilepfie zu vertreiben, laxiret theilß, | befannt wird: 


kiöcdert auch theilß den Schweiß. Dolis gr. 
adv. 

i Aurum horizontale vegetabile, ſ. Lycopo- 
&um. 

Aurum in Mufulis, Muſchelgold, wird 
von den abfallenden kleinen Stuͤcklein des ge⸗ 
ſchlagenen Goldes zubereitet, wenn es mit 
Jungfernhonig Hein gerieben, und in kleine Mus 
ſcheln eingetbeilet wird, fo machmalen mit 
Gummirsafter angemachet, und zum Mabhlen 
oder Schreiben gehrauchet wird. 

Aurum naf.um, wulivum, mofaicum, hat 
nichts als den Rahmen mit dem Golde gemein, | 
woird aus Zinn, Wißmuth, gelben Schwefel ıc. 
bereitet, und zu Glas und andern Mahlweicken 

gebraucht. 

Aurum potabilr, das trinckbare Bold. 

Hi die vermeynte groffe Artzeney von aufgeiöfer ' 

tem Golde, welche aber nichts würckliches iſt, 

maſſen das Gold in einen flieffendg Liquorem | 
leinesweges verwandelt werden fan; denn ob | 
gleich der hoch rectificirte Brantewein auf dem 

Liquoreaurı, weicher aus dem Croco auri mit | 
Polaſche durch das Deliquium im Keller berei- 
tetwird, rubinfarbig ausfiehet, fo ift doch, dieſe 
Farbe keinesweges dem Golde zuufchreiben, 

fondern dem Alcali. 

Ausuns fincernm rude quod !faxo.adhaerefeit, 
gediegen Bold auf allerhand Geſtein. 
tıın. L. 30. 

Aurem Sophiflicum, tommt an nichts als an 
der Farbe mit dem Solde überein; es wird aus 
Ett/⸗. Tutiæ 3jv. Borras und Salpeter ʒij 
imd Mercur. fublimat. Zij. mit Baumoͤl im- 
Paftiger, in einem glübenden Gchmelgtiegel ver: 
mittelft eines ſtarck en Feuers geſchmoltzen. Go 
find endlich auch mancherley Tincturen, welche 
war vom Golde den Nahmen haben, im ge⸗ 
tingſten aber nicht davon participiren, deren nur 
einer zu gedeucken, aus welchet der groſſe Be⸗ 


R Sacchari ufti ʒ G. extrahire die Tinctur 
mit Spirit. Roſar. Jiij. 
thue darzu 
Liquor, Perlar. ʒij. El. Ambræ Ziß, mifce, 
Auri glebae aquis abreptar,Befcyisbe,gans 
Ge Stuͤcken Gold, melche durch die fallenden 
Waſſer von den Felſen abgeriſſen und in den 


Fluͤſſen gefunden twerden. - 


Automatum, ”Auröwrrov, was durch feine 
eigene Kräfte beiweget wird; alfo werden bie 
Naturtriebe im gefunden und Franden Leben 
avtomatici, felbft bewegte, aus fich felbft entſte⸗ 
bend, genannt. 

Autopfa, ’AurcnVia, der Augenfcbein, 
eine Beobachtung, die man durch feine eigene 
Augen hat. 

Autopyrum, "Ausowupog, das Brodt, wel⸗ 
ches aus dem beften Mehl gebaden wird. 
Hausbacken brod. 

Axıla, die Gegend unter dem Arm. 

Axillares Glandula, die Drüfen unter 
dem Arm, welche, wenn fie in Krandheiten 
auffpwelen, Bubons axıllares, Achſelge⸗ 
ſchwuͤre ausmachen. 

Axillaris Arteria, die Pulsader unter 
dem Arm. 

Axillaris V’ena,die Blutader unterdem 
Arın. j . 

Acxillaris Nervus, das Nervengewebe 
unter dein Arın. 2 \ 

Axiona, ’n£iwua, ein Brundfag, aus 
welchen etwas gefolgert wird. 

Axis, der Mitteiſtiel, an welchem entwe⸗ 
der Blumen oder Saamen und Früchte figen, 
wie beym Aron; fo heift die Scheidewand in ger 


wiſſen Hüifenfrüchten, denen Allragalis, Axis. 


Axolotl, ift der mericanifche Nahme eines 
Fiſches im Neufpanien, welchen die Spanier 
Ingute de Agua nennen. Er hat eine ſehr 
ebene Haut, bie unter dem Bauche mit kleinen 

62 Fle⸗ 
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Flecken gefprenge ift, deren Groͤſſe von der  Arungia Apri, wild Schweinsfert, wird 
Mitte des Cörpers bie an den Schwantz ab- | vornehmlich in den Gliederfchmergen gelober. 
nimmt. Er ift ungefehr 6 Finger breit fang| Axungia Ardear, Reyersfert, wird in ſon⸗ 
und 2 dicke, hat 4 Züffe wiedie Eydere. Sein | derheit wider die Schmergen des Zipperleing, 
Schwantz if lang und fehr dünne am Ende. | und die Rebel und Felle in Yen Augen zu vertrei⸗ 
Seine Füffe, die ihm zum Schwimmen dienen, } ben, gelobet ſoll euch klare und helle Augen ma= 
find in 4 Finger gerheiler, wie der Froͤſche ihre. hen, und das verlohrne Gehoͤr wiederbringen. 
Er hat einen viel dickern Kopf, als ſichs für feir) Axungiacanine, chundefett, iſt zu den ins 
nen Körper ſchickt, einen ſchwartzen Rachen, nerlichen Wunden und Geſchwuͤren ſehr dien- 
der faſt immer offen ſteht. Sein Fleiſch iſt fehr | ich; und wird von einigen wider die Schwind⸗ 
gut, und hateinen Aalgeſchmack. Allgem. Hi: | und Lungenfucht gelober; äufferlich dient es wir 
ftorie der Reifen ıc. XI. Band p. 681. der das Chiragra und daß verfallene Gehör. 

Axom, oder Axis, das dritte Wirbelbein des Axungia Caponis, Capaunenfett, dient 
Halfes, wird gemeiniglih die Are genenner. | infonderheit wider die aufgefprungenen Lefzen, 
Dieſer Nahme koͤmmt vielmehr dem andern Slattern in Augen, und das Aufliegen. 
Wirbelbeine zu, und noch mehr deſſen Fortſa/ Axungia Cafloris, Bieberſchmaltz, wird 
ge: Dinn die Are ift gemeiniglich dasjenige, Auffertich wider Mutterfrandheiten,. Glieder- 
um welches das Rad gereälget wird; derglei⸗ weh, Gicht und Lähmungen gebraucht. 
hen man nichts an befagiem Wirbelbeine fin-| Axungia Cati fywefris, voild Rogenferr, 
det, deswegen glaube ich, e8 ſey diefer Rahme! es ermweichet, zertheilee und lindert allerhand 
aus Irrthum von dem andern Wirbelbeine — Schmertzen. 
das dritte uͤberbracht worden. Axungia Ciconiac, Storchsfett, wird 

Axungia, Schmeer, Schmaltz, iſt das inſonderheit wider die Schmertzen des Por 
weiche Bett; in der Officin wird von unterſchied⸗ dagra, und Zittern der Glieder geruͤhmet. 
lichen Thieren das Schmeer aufbehalten; fol-| Axungia Gallinae, Hennenfett, erwaͤrmet, 
gende find nach der Brandenburgiſchen Taxa | zeitiget, und lindert die Schmergen. 
befaunt: Axungia lporina, Haaſenfett, ziehet die 

Axungia agnina, Schaafsfett oder | in die Haut geftochene Splitter heraus, oͤffnet 
Schmeer, dient, wenn man fich verbrannt hat, | die Geſchwuͤre, und lindert die Zahnfchmergen, 
wider erfrorne Glieder; mit rothem Bein ger | hinter das Ohr gefchmieret. 
truncken, fol ed den Durchfall, rorhe Ruhr und| Axungia Lucii Pifeis, Hechtfett, wird fon 
Bauchgrimmen vertreiben. berlich den Kindern an die Fuͤſſe und Bruft ges 

Axungia Anatis, Endtenfett, twird fo- | fehmierer, den Huften zu dämpfen. 
sochl innerlich als Aufferlich wider das Seiten | Axungia Lupi, Wolfofett, bat gleiche 
ſtechen gerühmet. Kraft mit dem Hundeferte, 

Axungia aferina, Gaͤnſefett, macht Haare| Axungia Muris alpini, Murmelthiers- 
wachen, dient wider die Schrunden der Lippen , ſchmaltz, wird infonbztheit in Lähmung und 
des Mundes, wider das Ohrenklingen ein wer | Eontracturen gelobet. 
nig davon in die Ohren gethan, wie auchmwider|) Axungia Porci, Herckelsfett, wird in al⸗ 
den Krampf, Eontracturen und Lähmung, in lerhand Schmergen gelobet. 
eine Nußſchale gethan, und auf den Nabel ge-|  AxungiaSerpentum Scylangenfett dient 
bunden, öffnet den Leib; die Hände und Fuͤſſe wider kaͤhmung der Glieder, heilet die böfe und 
damit geſchmieret, praͤſerviret vor dem Erfrieren. hart⸗ 
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Yartnädiste Kraͤtze, erweichet die Kröpfe und 
(hir das Geficht. 

Aungia Taxi, Dachsfett, ſoll inſonder⸗ 
kit wider die von dem Steine herrührenden 
Ehmergen dienlich feyn, dient auch in fahmen 
und machen Gliedern, und wider aufgefprun: 
gen Fruͤſte. * 

Arungia Viperarum, Natterfett, hat 

zit dem Schlangenfett einerley Kraft. 

Axungia Urf, Boͤxenfett, es erwaͤrmet, 

erwrichet, zertbeilet, wird in aller hand Geſchwuͤ⸗ 
ten der Fülle und Schienbeine, in Ohrenweh ıc. 
gebraucht. In Vorfall der Mutter, pflegt 
manvden Ruͤcken und das heilige Bein damit zu 
ſchmieren. Es macht auch Haar wachen. 
Axungia Valpis, Fuchofett, lindert die 
“ Obrenisuergen ift gut zu Hauptwunden, 
made de Haare wachfen, und dient in lahmen, 
eeatracten und zitternden Gliedern. 

Arıngia Lunar, iſt die Terra figillata Ligni- 
cenlis, oder die Boldbergifche Sieyelerde. 

Axımziade Mumia, oder Mumia de meaul- 
bis, iſt das Marck in den Kochen. 

Axungia Solis,ift die Terra figillata Strigo- 
wienfs, die Striegifche Siegelerde. 

Axungia Vitri, fiebe Fel Vitri. 

Ayaca, ein Bogel’in Brafifien, von einer 
fenderbaren Gefchicklichkeit, die Heinen Fifche 
m fangen. Seine Gröffe ift wie einer Aelſter 
ihtt. Er hat weiffe mie rothen Flecken gezeich⸗ 
nett Federn, und einen Schnabel, der wie ein 
Löffei gemacht if. Allgem. Hiftorie der Reis 
fen zc. XV. Band p. 283- 

LInNAEIı, eine Art Ciſtus. 
"Azaroli, vid. Melpilus Aroniz, Lazaroe⸗ 
el . 


Arıdarach, ein Africanifher Baum mit 
Eſchenbaumblaͤttern, einer fünfblärterichten Cir⸗ 
eulförmigen Blume und einer Kirſchfoͤrmigen 
wohlſchmeckenden Frucht. Blüht in Junio. 

Azoth, heift bey dem BLANCARD in der 


Lermehtung des Theatri chymici pı 164. ein 
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Harz von Ertz, auch der filberne Leim, es zer⸗ 
gehet in der Waͤrme wie Butter, und in der Kaͤlte 
gerinnet es. Dieſes Hartz, wenn es ohne Zuſatz 
digeriret, wird ſchwartz, hernach weiß, und denn 
der Weiſen Stein genennet. Bey dem pa- 
RACELSO aber bedeutet es vielerley, als 1) deu 
% merallicum, welcher aus dem vollkommenen 
Metalle refufeitiret worden, 2) den $ philofo- 
phorum duplicatun, fo aus, ©, und allge» 
| meinem Yio beftehet,3) bedeutet es bey einigen’ 
das hoͤchſte Remedium, welches aus Fio,©und 
D beitchet; 4) den Fium fixum, und endlich 5) 
die höchfte Medicin des PARACELST. 

Azureum, heiſt eine geroiffe harte chymiſche 
Maſſa, die aus 2. Theilen Mercurii, dem zten 
Theile Schwefel, und dem sten Theile Sal. am-- 
mon. bereitet wird. ALBERT. macn. Chy- 
mia in Th. Chym. Vol. U. p. 437. 

- Azureum metallicum quodLapis Lazuli La- 
fürftein. Siehe Lazuli lapis, 

Azyges, das Reilföemige Bein, iſt das 
einkelne Bein im Oberkiefer, wird auch Vomer 
genannt; fiehe weıschu Tab. Anat. Ta- 
bul. IX. 

Arygos, fiche Vena Arygos. 

Azimus, ungefäuert, oder alles dasjenige, 
fo nicht gefäuert worden, 
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B, diefer Buchftabe allein geſetzt, hat vers 
fihiedene Bedeutungen, ;j. E. es wird dadurch 
verftanden, Balfamum, oder auch Balneum, 
3. €, B. V. heiſt Balneum vaporis, B. M. heiſt 
BalneumMariz. Lieſet man auf den Recepten 
m. b. fo heift es miſce bene, oder b. tr. heift be- 
ne trittum. * 

Baacolao, Helſenfiſch, iſt ein Seefiſch von 
dunckelbrauner Farbe, der dem Stockfiſch gleich 
kommt, auch als Stockfiſch verkauft und an 
den Kuͤſten von Peru und Chili häufig gefangen 


wird, 
63 


Baara, 
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ıoserrus de Bell. jud. daß zu feiner Zeit diefe 
Pflantze im juͤdiſchen Lande gewachſen ſey, und ei⸗ 
ne fonderbare Kraft und Wirckung an ſich gehabt 
Habe; ihre Farbe und Klarheit habe einer Feuer⸗ 
flamme geglichen, dannenhero fie des Rachts, 
nicht anders als eine brennende Lampe geleuch⸗ 
tet,und derjenige, ſo fie angetaftet,um fie auszuzie⸗ 
ben, babe muͤſſen augenblicklich des Todes ſeyn; 
dannenhero habe man ein ander Mittel erdacht, 
dieſe Wurgel in feine Gewalt und aus der Erde zu 
bringen, nehmlich man habe einen Hund fefte an 
fie gebunden, und ſey fodann tweggigangen, wenn 
nun der Hund feinen Heren folgen wollen, fo 
habe er die Wurgel ausgezogen, und menn fie 
nur aus der Erden gekommen, fo wäre fie nicht 
mehr giftig gerefen, fondern man habe nad) 
Gefallen damit handeln können ; dieſe Wurgel ei⸗ 
nem rafenden Menfchen um den Hals gehan- 
gen, fol ihn davon befreyen. Dan fann ba- 
von nachfehen HORSTIUM und BAUHINUM. 

Babiroefa, ein Oſtindianiſches Thier, deſſen 
Hirnfchädel in den Raritätenfammern aufbe⸗ 
halten wird. Es if derfeibe feiner groſſen ſi⸗ 
chelfoͤrmigen Hauzaͤhne halber ſehenswuͤrdig. 
sesa Thefaur. 

Babuzicarios, BaEw(anxgusg, ift eben fo viel 
als Incubus, der Alp. 

Bacca, eine faftige Frucht mit, oft auch oh⸗ 
ne Kerne, wie an einer Art Weinbeeren, Die 
Drdnungen diefer Brüchte werden nach der Zahl 
der Kerne beftimmt, 

Baccaris, Nardumruflicumprinn H. N. 
Lib. ı2.c. 12. Baccharis, ift in Kräuterges 
ſchlecht mit zufammengefegten regulairen 
Blümgen, deren jedes einen Pappum oder fede- 
richten Saamen bringet ; if den Conyzis ver⸗ 
wandt, oder auch eine Beyart von diefem Ger 
ſchlechte, Baccharis que Conyza flore luteo, 
Bluͤht im Julio, 

Bacciferae, arbores, plantz, ale Bäume, 
Stauden und Pflangen, welche Beeren tragen, 


— — 
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Baara, von dieſer Wurgel erzehlet FLAVIUS | RALUS dieſes zum Grunde feiner Eintheis 


I man Sıjchbein nenner. 
noch mehr Balznas. 
' Phyfeter. 
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lung annimmt. 

Bacchius, ein Artzt, beym COELIO AURE- 
LIANO, 

Bachmindus, ein Artzt beym GALENO. 

Baculus fympatheticus, ein Sympathe⸗ 
tifcher Stock, wird von der Hafelftaudelge- 
machet, und wieder Beinbrüche und Verren⸗ 
ckungen gebrauchet ; hiervon ift BORELLIOb- 
fervat. 77. Centur III. zu ſehen. 

Badjani, fiche Anilum flellatum, 

Badius Color, eine dunckelrothe Farbe. Gier 
be Puniceus. 

Bahel Schulli, ift der Nabme eiues Dorn⸗ 
ſtrauchs in Oftindien, waͤchſt an feuchten Orten, 
und bat eine Wurgel, welche ſtarck oͤffnet. 
Noch eine andere Gattung wächft im Sande, 
und hat hellgrüne Aeſte und Laub. Die Blüs 
the ift weiß, fpielet aber etwas himmelblau. 
Allgem. Hiftorie der Reifen sc. XI. Band p. 659. 

Balaena, ein Wallfiſch, ein ungeheuerer 
Fiſch, deſſen Kopf ein Drittel des ganzen Lei— 
bes macht, ohne Zähne, welcher durch eine Oef⸗ 
nung in dem Gipfel des Haupts Luft ſchoͤpfet, 
und das eingefogene Waſſer dadurch in vie Luft 
ſpritzet; Er bat Lungen, durch welche cr Zuft 
ſchoͤpfet; gebiert junge lebendig, und ſtillet fie 
mit reiner Milch; in feiner Oberkinnlade hat er 
reyhweiß gefegte ſchwartze beinerne Blätter, die 
Hiernaͤchſt giebt es 
Siehe Cetaceum genus, 
Dieſer Fiſch wird alſo gefangen und 


getoͤdtet: So bald die Compagnie der Groͤu— 


landsfahrer in den groffen Schiffen eines Walls 


fiſches gewahr wird, fo fallen etliche vom Volck 
in Ehaloupen oder Kühne, (deren jedes Schiff 
drey bey-fich hat,) zu deren jedmweder 6. Men- 
{hen gehören, als ein Steuermann, 1. Harpds 
nier, 1. Zeinfchieffer, und dren die rudern helfen. 
Diefe rudern alfo zum Wallfiſch mit 10. Kur 
dern und unterfchiedlichen Waffen; wenn fie 
ihm nun nah genug kommen, daß fie ihn ge= 

trauen 


— — 


er} 
kaum zu treffen, fo wirft ibm der Harpönier 
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einen aſetnen Wurfpfeil, (den mar Harpœn 
nenaet, und ein Pfeil mit zwey Widerhacken, 
da 2. bis 3. Schub lang iſt,) in den Leib. Go 
kaldnunder Fifch getroffen iſt, fogiebt fich der⸗ 
ſelde mohl 2. bis 300 Klaftern hinunter in daß 
Mer, weswegen da® Geil, woran der Pfeil 
gebunden, und die Lyne genennet wird, von dem 
keinfchieffer faft auf folche Art, wie man Wei: 
nein die Keller laͤſſet, aber viel geſchwinder, los⸗ 
gelaffen wird. Bald hernach komme der Fiſch 
twieder hervor, und giebt durch die obere Luft- 
göhre eine folche Erimme von fich, daß man es 
auf eine halbe odergange Meilweges hören kan. 
Alsdaun fahren alle 3. Ehaloupen wieder auf 
ihn zu, umd die feine, daran der Fiſch feſt iſt, 
weiſt ibuen den Weg. Welcher nun am erften 
Hinza femmet, ſchieſſet ihm wieder einen Harpœn 
inden Leib, worauf das Thier wieder untergehet: 
wenn er zum dritten mal hervor kommet, geben fie 
ihm feinen Harpœu mıchr, fondern ftoffen ihm die 
Lenfen oder Eroßeifen, wie Schweinsſpieſſe, oft 
in den Leib, weiche doch nicht darinn ſtecken blei⸗ 
ben, weil fie eine Wider yadın haben. Wenn er 
nun durch viele Wunden ermübder ift, fo fahren fie 
mit dem Stoßeifen gar in den Leib, bis fie ein 
Haupt: und vornehm Vilcus-treffen, welches 
daran erfennet reird, wenn nemlich das Blut 
aus den ruftroͤhren mie ein Strohm heraus 
ſchieſſet, und der Fiſch fich vollends zu Tode 
würtet, auch mit feinem Schwange und Finnen 
alfo von ſich ſchmeiſſet, daß es auf eine halbe 
Meilweges zu hören, und wie ein groß Srüd 
Geſchüg, fo Ioggebrennet wird, donnern fol. 
Hiervon ift Axungia Ceti, oder der Tran; 
der Prispus Cr, Das männliche Blied, fo 
eine befänftigende Kraft bat, und wider die rothe 
Robr gerühmer roird : bie Cofta fartoria, oder 
Fiſchbein, find ſeine Kiefer, welche ihm ſtatt der 
Zähne, weil er feine bat, dienen; vom Sperma- 


Balunur, ſſehe Glaus. 
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Balanusc myrepfca,Glans unguentaria, Ben, 
Nux unguentaria,Avellana indica, das Been⸗ 
nüßlem, iſt eine dreyeckigte Ruf, fo groß wie ei⸗ 
ne kleine Hafelnuß, und hält unter einer holgig« 
ten Schaale einen gleichfalls dreyedfigten weiffen 
Kern, welcher fehr öhlicht, undeines bittern, auch 
etwas fcharfen Gefhmads it; mird aus In⸗ 
dien und Egypten gebracht, es waͤchſet auf eis 
nem Baume, welcher fih dem Tamariskens 
baum vergleichet: Derfelben folen zweyerley 
Arten ſeyn, nemlich groffe und Heine, wovon 
nur die groffe herauskommt, denn die Heinen 
follen ſchaͤdlich ſeyn, dahero, je gröffer und 
ſchwerer fie find, je beffer fie gehalten werden, fons 
; derlich wenn der Kern fchön weiß und frifch außs 
ſiehet: an Kräften find fie higig, und follen von 
oben und unten purgiren, Äufferlich vertreiben fie 
den böfen Gtind nnd allerhand Flecken der Haut: 
bieraus wird das Del, Olcum balanimım ges 
nannt, gcpreffer, welch 8 das Ja ſminoͤl zu machen 
bequem iſt. Einige brauchen es auch die Sommer- 
ſproſſen und andere Flecken zu vertreiben, ingleis 
chen in Ohrenklingen in die Ohren gethan. 
Balani, Seetulipen. Sind Mufcheln aus 
verfchicdenen Valvis oder Theiten beftchend, wel⸗ 
he auf allerhand Seecoͤrpern, fo gar an denen 
| Schifsboven aifigen. RUMPHMIUS, LISTERUS, 
BUONNANNI. 
Balniti, Balaniten, find vielfchälige Mu- 
fcheln, haben zu unterft eine Schale, welche rund 
herumgehet, aus welcher in der Mitte mehrere 
zuſammengeſetzte Schalen gehen, welche Scha- 
len wie Eicheln abbilden. i 
Balanus, cine Artzeney, welche bey verſtopf⸗ 
tem Leibe inden Maſtdarm gedruckt wird. HIF- 
POCR.POLLUX. Eiche Suppolitorium, Es 
heiſt auch fo viel als Glans. 
ı  Balaria, ift Lychnis coronaria beym 
Dioscor. L. 4.c. 164.rıın.L. 12. c. 12. 
Balajııs, Dallas, ift eine Art Rubin von 


teCrti. oder Wallrat, ſuche angehörigem Ort. bleichrother oder Incarnatfarbe, und bat 


gleichſam eiwas blaues untermiſcht. 
Bala- 
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Balatrones, Breymaͤuler, oder welche mit l. a. Species. S, Species zum Kräuters 

vollem Munde reden, nicht anders als hätten fie babe. 

Brey im Maul. Oder auh MYNSICHTI Bad wider verſtopf⸗ 
Balauflium,fieye Malus Punica. te Menfes, darzu Rec, Radic, Artemif. rubr. 
Halli, die beym Ausſprechen eines Wortes |cum tot.Zjv. Angelic. hortenf. Rubix tindt. 

einen oder den andern Buchftaben verftümmeln. |Afparag. Apii ana Zij. Sem. Petrofelin, Bacc. 
Baltuties, das Stammern, Stottern, | Juniper. Laur. excort. Myrrh. rubr. ana Zi /3. 

Anftoffen in der Rede. Herb, Centaur. min. Puleg. Sabin. ana 3j. 

Badiſtac Os, fiche Aftvagalus: Foenicul. Melifl. Serpill. ana Zvj. Ablinth, 
Balizier, fiche Voafentli. Chanzdr. Marrub. Mercurial. Nepet. Parie- 
Ballrus ALDROVANDı, ift ein Feiner |tar. Rorilmarin. ana 38. f. Species pro Bal- 

Fiſch, der fich in Flüffen und Lachen aufhält. |neo. In das Bad feget fich der Menfch big 

Er bat Feine Zähne und Feine Zunge, allein fei- |an den Nabel, und bleiber beynahe eine 

‚ne Kiefelbeine find hart und der Gaumen flei- | Stunde drinnen. 

ſthicht; der Leib ift mit Fleinen, harten, frärg-| Balueum, GALENUS nennet auch die na⸗ 

fihen Schuppen bedeckt, auf deutſch heiſt er der | türlich aucliinden Waſſerbaͤder, Asrea dure- 

Randfiſch. Lore ſelbſt entſtehende Bäder, und fuͤhret an 
Baliote; vrın. L.22.c.8. Iſt nunmehro Schwefel⸗Erd⸗ Pech: und Eifenbäder. Yuxeo- 

vor eine Art ſchwartzen Andorn befannt.| Arcız, das kalte Baden, rühmer er ſehr. 

--Die Blümgen find irregulair einblättericht, und virruvıus L. V. beſchreibt das Laconifche 

ſtehen reyhenweiß um ihren Stengel (Nos| oder Schwigbad. 

verticillatus) hierauf folgen vier unbedeckte Balnum Laronicum, ein Schwigfaften. 
 Saamen. Balneum maris oder mariæ, 
Balneator, ein Bader. vaporis oder roris } find Nah⸗ 
Balneum, ein Dad, tft eine Formel eines | men gewiſſer Chymifcher Infteumenten oder 

Aufferlichen Medicaments, fo aus unterſchied⸗ | Defen, weiche fich beffer zeigen, als beichreis 

lichen Kräutern, Blumen, Wurgeln ıc. befteher, | ben laſſen. 

welche in Waſſer gekochet merden, da fich denn] Balfamatio, ſiehe Mumia. 

der Patient am gangen Leibe badet. Hierbey| Ba//amsıca, find folche Artzneymittel, tvelche 

ift zu merfen, daß die Dofis der Kräuter und | voller glutindfer und ſulphuriſcher Theilgen ſinde 

Blumen zum toenigften auf Mxij die Kadices | hicher gehören alle, ſowol natürliche als kuͤnſtli⸗ 

Zvj. bis viij. die Saamen Zjv. bis vj. verſchrie- che, Balſame, als: Balſam. Copaib. de Peru &c. 

ben werden, ja man hat auch auf das Alter und Balſam. vulner, ckotLLır, viGoxis, HART- 

Gröffe des Leibes zu fehen, den ein Kind darf | MANN, BARBETTI &e. welche aus Oleo Mo- 

nicht fo viel als ein Ermachfener, z. E. können | mordic. Hyperic. Cera, Terebinth, Flor. Bis, 

folgende Speeies zum Babe wider Lähmung der | Coloph. Maft, Aloe, Myrrha &c. bereitet per- 

Glieder feyn. den. Wie nun aber diefe zum Aufferlichen Ges 
B. Fol. Salviæ, Rorifmarin. ana Miij. Flor. ! brauch kommen, alſo hat man auch dergleichen 

Hormin. Lavendul. Chamomill. ana | innerliche Mittel, als die angenehmen Gumma- 
Mij. Spicæ. Mj. Radic. Alth. Artemif. | ta, aus denen Vegetabilibus, als Strobil, Pini, 
rubr. ana 3ij. Sem. Anifi Ziij. Nigell.2j.| Fol. Salicis, Flor. Tilix, Radic. Chin. Bar. 
"Bacc. Juniper. I6j, ex incil. & gontuf. £.| dan. Alth. Glyeyrrhiz. Malv. Petrofelin. &c. 
Balfa- 
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Bıllamina, ein Sommergewähs mit irre 
gelte fünfblärterichter Blume, und einer 
” ‚Silke, welche, wenn fie reif ift, beym Anruͤh⸗ 
ca jerfpringet, blüht im Julio. Es giebt ei- 
we wilde Art, derer Hülfen aufferordentlich 
enpindlich find, dahero fie auch Impatiens, 
de ungedultige heiffet. Die übrigen Arten 
find mannichfaltig ven fehönen Farben, ein- 
fach und gefüllt. \ 

Balfamina Cucumerina, fiche Momordica. 

Baljamita, veird anders beym DıOScoR. 
befchrieben, als mir cs haben, Unfere Bala- 
mita oder fo genannte Mentha Saracenica, 
Srauenmünge, ift ein Gefchlecht mit zufam- 

wmengefegten regulairen Blumen ohne Rand 

(Ros regularis compofitus dilco nudo) mit 
unbedaien Saamen, doc ohne Fafen, (lemi- 

ne ſaldo non pappofo). Die Blümchen fte- 

den in einem Bufche beyfammen (planta co- 
rymbifera), Der Rahme ift dem Kraute von 
feinem Baffamngeruche gegeben. Es thut eben 
die Dienfte tie die Kraufemünge, von deren 
Schulichteit dem Geruche nach, fie auch Men- 

- ha Saracenica heiffet. ° 

Balfamita minor, f. Agerathum. 

. Baljamo-Saccharum. Ein Medicament aus 
Balſam und Zucker. 
R. Sacch, optim. 3j. Ball. Peruv. 38. F. 
Balfaıno - Sacchar, 

weper Pharmacol. 

Balfamıım, Baisauor, ein Balſam, bat 
manchetley Bedeutungen, und wird iusgemein 
fol ein Mittel darunter verftanden,, welches 
einen angenehmen durchdringendrn Geruch, ſtaͤr⸗ 
dend: und vor der Faͤulniß praͤſervirende Kraͤf⸗ 
te bat, und ſolcher iſt entweder natürlich, 
oder durch die Runſt bereitet; von denen 
natürlichen in folgenden: erftlich nur von dir 
nen Eünftlich bereiteten, folche ſind vornehm⸗ 
lich der Confiltence nach maucherley, denn ei: 
nige find dicklich wie Salben, andere flieſſend 
wie Waffer oder Spiritus. Zur erſten Art ge 


Woyts Schatʒ⸗Kammer. 
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hoͤren die vielfältigen Schlag- Roſen-Laven⸗ 

dulbalſame ꝛc. aller ſolcher Corpus iſt dag 

ausgeprefite Muſcatennußoͤl, welches mit dein 

V ohnriechend und weiß gemachet wird: nach⸗ 

gehende find die Ingredientia folgende: 1) die 

angenehmen diftilfirten Oele, als Oleum de- 
fill. Anifi, Feenicul. Angelic. Cortic, Aurant, 

Citri, Caryophyll. Cinnamom. Macis, Ligni 

Rhod, Lavendul. Spice, Majoran. Melill, 

Menth. Puleg. Salv. Thym. Serpilli, Succi- 

ni albi, 2)Mofchus, Ambra, Zibeth. 3) an> 

genchme Extradta, als Ligni Aloës: die rechte 

Proportion diefer Ingredieutium, daß ein Bal- 

fam daraus werde, iſt dieſe: . 

Auf Corpor. pro ballamo 3j. gebet Olei 
deflillati 3j. angenehmer Pulver I8. Extradti 
gr. vj. Ambr. Molch, Zibeth, gr. iij. 

Man kan auch zu denen Balfamen, denfels 
ben eine gewiſſe Farbe zu geben, etliche Gram- 
Eboris ufli ober Alphalti, zur ſchwartzen, oder 
Santali rubri zur rothen Farbe thun, oder 
auch Grana Chermes &c. Exempel folcher 
Balfame find folgende, und zwar erſtlich eines 
Schlagbalſams; 

R. Corpor. pro balſam. 3j. Ol. deſtill. 
Caryophyll. Cinnamom, ana gutt. v. 
Lign. Rhod, gutt. jv. Lavendul. Me- 
I ana gutt, iij. Ballam. Peruv. nigr, 

3@. Mofch. Zibeth. ana gr. iij, Ambr. 

gr. ij. mifce ſupra ignem, adde Pulv. 

Fungi cervin, q. ſ. £. Balfam. $. Schlag« 

balſam. 

Rec. Ol. Nuc, Mofch, expreſſ. 3j. Bal- 
fan, Peruv. nigr. 38. Ol. deft. Majo- 
ran. Menth. Ruthæ ana gutt. v. Carvi, 
Chamom. Succin. alb. ana gutt, iij. £ 
Ballam. S. Magenbalfam. 

Rec. Corpor. pro Balfaın, 3j. Extract 
Caflor. 28. Ol. defl. Chamomill, Sue- 
cin. ana gutt. vj. Ol. deft, Lavendul. 
Meliff. Salviæ ana gutt. jv. f. Balſam. 
S. Dutterbalfam, 

& Balfa- 
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" Balfamıs Anodynus en arm, BATEAN] PHARM, BATEAN 
Schlafmachender Balfam. Rec. Sapon, 
hifp. 3j. Opii 38. Camph. Zvj. Croci 3j. bie 
Seiſe und das Opium werden Hein gefchnit- 
ten, hernach mit Spir. Vin, opt. Zxviij. 8 oder 
10 Tage lang in der Wärme digeriret und ber: 
nach filtriret. Er dienet in der Gicht und Po- 
dagra. 

Balfamus " Antiphthificus MEIBOMIL, 
Zungenbalfam. Rec. Ol. 5 tbj. Te- 
reb, ven. Ziv. Sangu, dracon, | Sperm. cet. 
ana 3i9. Pulv. Croc. 3j. Laud. opiat. 3ß. 
Bol. arm, prxp. 3j. Erft wird die Tereb, 
mit dem Pulv. Sangu. drac. über dem Feuer 
vermifcht, das Sperma-ceti gleichfalls Aber 
dem Feuer in dem Oleo Hyper: aufgelöfet, 
und dann zufammen warm vermifcht, 

Balfamus Apoplefius cEeLLEensıs 
fehwarger Schlagbalfam. Rec. Ol. Nur. 
Mofch. cum Spir. Vin. efl. extr. et iterum 
exficc. 5ij. Zibeth. Ziiß. Balf. Peruv. n. 3ij. 
Moſch. Ambr. nigr. ana 3A. Ambr. gryf. 
Ol. Suecin. ana 3j. Lavend. Major. ana Zß. 
Cinnam. Caryoph. Rut. ana 29. Der Zi- 
beth, Mofch. und Ambra müffen zuerſt in ei» 
nem Mörfel gerieben werden cum Spir. Rofar. 
bis fie Fein werden, hernach twird dag Ol. Nuc. 
Mofch. und endlich die Olea deflill. dazu ger 
than, und wohl unter einander gemifcht. Eis 
wige färben ihn mit C.C. uſt. ſchwartz. 

Balfamıs Apopleßficus pısvens. BRAN- 
DBENB. BR. Ol. Nuc. Mofch. expr. 3j. deflill. 
Cardam. Caryoph. Cinnaın. Lavend. Ma- 
for. Rorifmar.. Succin. alb. Balf. Peruv. ana 
}j. Ambr. gryf. ZB. Mofch. opt. )i. Zibeth. 
32. Pulv. Ebor. ufl. fubtiliff. prepar. q. ſ. f. 
Balf. Er dienet in Ohnmachten und Schlag- 
flüffen an die Schläfe und Nafe geftrichen. 

Balfamıs arcaeı, Wundbalſam. 
Davon hat man zweyerley, einen weiffen 
und einen rothen. Der woriffe beftcher 
aus folgenden: Kec. Gum. Elem. Sev. cerv. 


| 


BA 292 

Tereb. Ven. -Axung. porc. ana ij. die 
Tereb. wird mit dem Gummi über dem Feu⸗ 
er geſchmoltzen, bernach das andere dazu ges 
und durch ein Tuch gepreſt. Einige 
thun noch hinzu Pulv. Gum. Myrrh. Olib. 
Maflich. ana Zij. ın. £. Ball. Der rothe 
wird alfo gemacht © Rec. Gum. Elem. Te- 
reb. Ven. Axung. ovis ana 3ij. Ol. Hyper. 
Si. Cer. 3ij. Pulv. Santal. rub. 3i. M. f. 
Ballf. 
Balfanıns Caryophyllorum, Nelckenbal ⸗ 
fam. Rec. Corp. pro Balf. 3ij. Oi. defill. 
Caryoph. Yij. Diefes wird mit etwas Pulv. 
terr. umbr. im Mörfel unter einander ger 
rieben. 
Balfamus Cephalicas Dısrens. BRAND. 
Aauptbalfam, Rec. Ol. Nucifl. expr. Zvj. 
defl. Lavend. Rut. ana Yiij@. Major. Salv. 
ana gr. xv. Camph. 32. Ol. Aınygd. dule. 
f. f. Ball. 
Balfamıs Cosmeticus D. rAvsTı, ein 
Schmindbalfam. Rec. Ungu. Pomad. 
3j. Ol. Jafınin. rec. 3ij. Ol. p- d. 3). 
Spermat. Ceti Zß. Magifler. — Ziij. 
m. f. Balſamus. 

Balfamus Europasus, wird das Oleum 


Succini genennet. 


Balſamus Gonorrhoicut WALDSCHMF 
pıı, wider den Tripper. Rec. Olei Succi- 
ni gutt. x. Terebinth. gutt. ix Balfam. Co- 
paib. Peruvian. ana gutt. iij. f. Balfamus. . 
Innerlich in füffen Wein einzunehmen. Die 
Dofis ift 6 bie 8 Tropfen. 

Balfamus Hypericonis, Johanniskraut 
balfam. Rec. Summitat. Hyperic. 1bj. 
Ol. commun. tbij. Gum. Elemi, Myrrh. 
ana 3j. Terebinth. Ziv. Aloes 3j. "Mallich. 
Thuris ana 5ß. infundire e8, hernach fiede 
es auf. 

Balfamus Hypnetins mynsıcHTrı, 
Schlaf, oder Aubebalfam. Rec. 01. 
Nuc. Mofch. expr. Zv. Nymph. en 
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wa lj. Sem. Hyofe. expr. Papav. alb. expr.| Balfamus Sulphuris T'rebiutuimatus, voird 
m 2. Lign. Rhod. 2ß. Ungu. Popul, | auf nur befchriebene Art gemacht, wenn man 
äPulv. Croc. 3j. Ambr. Mofch, ana >ß. nehmlich an ftatt des Mandeloͤls Ol. Tereb, 
Mf. Ball. An die Schläfe und Pulfe ge | nimmt. Dienet in Kungenbeichwerungen und 
frihen. Gouorrhœa. Doſis 2 bis 6 Tropfen. 
Balfamus LOCATELLI Diefer wiıd| - Balfamus vitae HOorFMAannı, Se: 
sh dem DISPENS. BRAND. alfo ger | bensbsifam. Diefer wird nach Beſchrei⸗ 
madt: Rec. Cer. citr. Zviij. Sangu, Drac. | bung der Pharmac, Argent. alfo gemacht: 
3ß. Mum. Zi. Fl. Bellid. min. Mi. Sum- | Rec. Ol. defl. Lavend, Major, Caryoph. 
mit. Laur, Roriim. ana MB. Styrac. li. | ana >]. Macer. ij. Cinnam. gut. xxıv. 
quid. WB. "Tereb. Ven. Zıv. Ol. Hype- |Rut. Sucein. alb. ana >ß. Cort. Citr. rec. 
vie. 3. Olivar. Ibiiß. Ag. Rolar. “rubr. expr. 31. Ambr. gryl. 38. Diefe Oele 
Planung, ana IFj. Fontan. t6i/@. Pulv.. San- miſcht man zufammen, und wenn man den 
tal. rubr. Balf Peruv. ana 3j. M. f. |. a. Balſam haben soil, thut man 10 Tropfen 
Ball. Er dienet in der Schreindfucht und alier- von diefen Delen zu einer Unge Spir. Vin. re- 
band Wonden, ſowohl aͤußerlich als innerlich. Aificatifl, und 36. Ball. Peruv. M. £. Ball. 
Dolis 3. bis 38. in Euppe. - Er dient ſowohl innerlich als Außerlich das 
Balfamus Odontalgieus CNoErFFeLıı,' Haupt und Nerven zu ſtaͤrcken, infonderheit 
ösbnbalfam,. Rec. Olei deflill. Caryo- ;ift er eine gute Stärdung für alte Leute, Die 
phyl. Camphor. Bnxi ana ). Nuc. Molch. ' Dofis ift 5 bis $ Tropfen. . ; 
erprefl. q. I. thue darzu Extradt. Opii iR. | Bolfamus vitae SCHROEDERL. Dies 
noch Fuligin. (plendent. q. f. die Farbe zu fer wird gemöhnlicher Weife alfo bereitet: 
geben, f. Balſamus. Ein wenig in den hoh⸗ | Rec. Bacc. Laur. 3j. Nuc. Molfchat. Cin- 
ten Zahn geſteckt, vertreibt die Echmergen, |nam. Cubeb. Santal. citr. alb. Caryoph. 
Baljomum Stomachicum mynsıcnTı, | Rad. Zedoar. Galang. Cardam. Spic. Rom. 
Magenbalſam. Rec. Ol. Nuc. expr. | Serpill. Cort. Aurant. Citr. ana 3@. Croc. 
5ii3. Menth. 38. Aurant. Caryoph. Ma- Or. Ziij. C. C. rafp. Ziv. Gum, Myrrh, 
cer. ana 3j. Rorifin. Lavend. Ablinth. Cu- | Aloes, Thur. Opopan. Bdell. Aınmon. 
min. Aneth: ana 2@. M. etadd. Ol. Rof. | Sarcocoll. Maflich. Tacamah. Styrac. liq. 
&Cer. alb. q. ſ. £. Ball. Ladan. Axung. Caftor. ana 36. Gum. Galb. 
Balfamus Sulphuris Amygdalatus, | Zıv. Conc. cont. gro. mod. infund. in 
Schwefeibalſam mit Yandelöl. Rec. |. q. V per aliquot dies, defill. et add. 
Fior. Su!phur. 3ii. Sal. Tart. 38. m. f. Ol. Bacc. Junip. dell. Succin. Nuc. Mofch. 
Pulr. gig Ol. Ammygd. darüber, daß es ein ana 3j. Anif. Fauic. Cumin. Rorifm. Ma- 
paar Finger hoch darüber ftche, ſetze es in |jor. Thym. Saturej. Hyflop. Puleg. Salv. 
eine Sandcapelie, fo färber fih das Del|Lavend. Rut. Chamom, Zedoar. Cubeb. 
Bundel roch, welches man von denen fecihus | ana Zß. Balf. Peruv. Ziß. Cinnam. Cary- 
abgieffer. Nimmt man ſtatt des Ol. Amygd. | oph.Citr. Aurant. Liga. Rhod. Angel.ana 3j. 
Olcum Anifi, fo hat man den. fl. a. Ball. Die Dolis iſt bie 8 Tropfen. 
Bal/amum Sulphuris Auifatum, Scywe-| Balfamus vitae D IS. BRAND. R. Rad. 
felbaiſam mit Anisoͤl. Dienet in Bruft- Galang. Zedoar. ana 3j. Cardam. min. Ca- 


Dofis iſt 10 bie 15 Tropfen, 'oph. Cinnam, el. Croc. or. Cubeb. Nuc, 
beſchwerungen 2: © 2 Mofch. 
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Mofch. ana 3ß. Ball. Peruv. Maflich. Myrrh. 
Olib. Styrac. liquid. ana 3ß. inc. cont. in- 
fund. in Spir. Vin, tbıv. laß e8 einen Monat 
digeriren, alddann deftillire den Spiritum das 
von, gieß ihn wieder auf, und diefes thuc zum 
drittenmale, alsdenn thue dazu Rec. Ol. deft, 
Caryoph. Chamom. Rom. ana 3ij. Cort. 
Citr. Lavend. Lign. Rhod, Macer. Nuc. 
Mofch. Rorifin. Salv. 'Thym, ana Ziß, dige- 
zir es big die Dele aufgelöfer find, und theile 
es in zwey Theile, zu dem einen Theile nimm 
Ambr. gryf. 3ij. Mofch. 3j. fo hat man beyde 
ſowohl completum als incompletum. 

Balfamım vitae nigrum, ſchwartzer Le 
bensbalfsm. Rec. Flor. Sulph. Zıv. Gum. 
Myrrh. 38. Aloes Succotr. 3j. Croc, d)j. 
M. F. Pulv. gieß darüber Spir. oder Ol. 
Tereb. daß e8 3 Finger hoch drüber gebe, 
laß es einige Zeit in der Wärme ftchen, bis 
es tingiret, dann gieß es ab. 

Balfamus- VYulnerarius Bocconıs, 
Wundbalſam Rec. Picis opt. 38. Myrrh. 
Succin. Tacaınahac, ana 3ij..Flor, Cen- 
taur. min. pulverif, Laudan. Styrac. ana 
3iiß. Croci 3. Galban. 3ij. Caryophyllor. 
Num. xx, Maflich. Zi, Opii Ziiß. Bdellii, 
Camphor. ana 3@. Colopkon. Ziij. Refin. 
Laricis 3ij. Ceræ Zv. Refin. Abietis 3@. Alo- 
es 3. Nachdem die Gummata in Efig jer- 
ſchmoltzen und evaporiret, thue die Pulver 
dazu, und endlich) den Campher. 

Noch ein anderer des Dornen Rec. 
Sen, Hyperic. 3j. Rad. Carduibened. Con- 
trayerv. Valerian. ana 3@. infundire diefe 
2 Tage in guten weiſſen Wein, dann thue 
dazu Olei Olivar. ver. 3ij. Frument. inte- 
gri 3j. koche es, bis daß der Wein verjch- 
tet, und druͤcke es ftard aus, thue noch dar⸗ 
zu Terebinth. Venet. 3jv. Pulv. Oliban. 
3j. m. f. Balſamus. 

Balfamus contra incantamenta, ober 


Pfortzheimiſcher Zauberbalfam. Rec, 


Olei Hyperic. cum Gunim, t&j, Vini gene- 
rof. tbiij. Olei Terebinth. Philofophor. Lum- 
bric. ana 5ij. Ceræ 3j. Theriac. Androm, 
Mithridat. ana 3j. Medull. Crür, human. 
deflill. Pingued. human. del, ana 3:ij. Vilei 
Coryl. Quere. Tiliæ ana Mj. Herb. Scabiof. 
Pyrolæ. Menth. Perficar. Rut, 'murar. Poly- 
trich. Antirch. omn, ſpec. Flor. Hyperie. 
ana Mviij. Verbaſe. Verben. Betonic. Prunell. 
Auricul, mur, Chelidon, min. ana Miß. Sem. 
Antirrh. 38. Hyperic. 3i9. Pom. Momordic. 
Miij. Rad, Symphyt, maj. Ariftoloch. rot. 
Dracuncul. macul, ana Mß. Bacc, Herb. Pa- 
rid. Ziß. lies alles zu rechter Zeit zufammen, 
foche e8 im vermachten G:fäß bis daß der 
Wein verzehret ift, dann thue darzu Maflich. 
Mumix, Myrrh. Oliban.Croci & ana zij. laß 
es noch ein wenig ficden, und heb es auf. 
Balfamum de Copaiva, Balfamus indicus 
albus, weiffer Americanifcyer Balfam; 
ift ein weiß oder goldgelber, flüßiger und har» 
zigter Balfam, wie Terpenthin, hat einen ſchar⸗ 
fen bittern Geſchmack und guten Geruch: wirb 
aus America über Portugal gebracht ; die 
Bäume, davon folcher herrühret, wachſen 
an verfchiedenen Orten in Brafilien, ale zw 
Rio de Janeiro, Fernambuco, zu S. Vin- 
cent, Es flieffet der Balſam aus der Rinde, 
nachdem fie zur Sommerszeit geriget wor⸗ 
den: wird vornehmlich wider inherliche Ver— 
mundungen, als Lungenfucht, Steinſchmer⸗ 
gen, Gonorrhaam, brennenden Harn ıc. ges 
brauchet. Die Doſis ift von vj. bis xij. Tros 
pfen, mit zweymal fo viel Tinctur. ri. Man 
macht auch mit Weine Effeng davon. 
Balfamım Peruvianum, Peruvianifcher 
Dalfanı, auch Balfamum Indicum genannt: 
ift ein ſchwerer, bargigter, und tie Honig 
anzufehender Balfam, entweder weiß oder 
roͤthlichſchwartz, eines ſcharfen Geſchmacks 
und guten Geruchs, wird ebenfalls aus Ame⸗ 
rica gebracht, flieffer aus dem Baume, wel⸗ 


hen 


nn 


da VERNANDEZ Hoitziloxilt nennet. | gelefen und gefuchet werden. &eine Tugen- 
SCHIOEDER US hat zwey, BOMET aber | den kommen mit dem rechten Drientalifchen 
dp bis vier Sorten dieſes Balſams, nehm: | Balfam überein, indem er alle deffen Proben 
ih, 1. den weiſſen, aldum, welcher vonfich | hält, auch, zu allem, worinn diefer gerühmer 
ſelbſten aus den zuvor gerigten Bäumen flieffer, | wird, gebrauchet wird; koͤnnte deswegen billig 
um Balſamum inciforis genennet wird; 2. ei⸗ deffen Succedaneum feyn, wenn er nur ohne 
nen andern und härtern, welcher aus den ab. | verfälfcht zu haben wäre. Er zertheilet, er⸗ 
gignittenen Aeſten tröpfeln foll, heiſſet Bal. wärmer und heilet ale innerliche und Aufferfi« 
ſamum ficcum: 3. noch einen andern fehwost- | he Schäden. Die Dofis ift 3 biß 4 Gran. 
gen, fo die Einwohner aus dem Holg und Ae—⸗ Balfamum Picis, fiehe Pix nigra, 
fin des Baums kochen folen, und Balfamum| Balſamum verum, Balfamum de Meccha, 
lotionis heiſſen, welcher nichts anders ift, als oder Opoballamum, der rechte Orientalis 
der befannte ſchwattze Peruvianifche Bal ſam, | ſche Balſam, ift ein heller Ölichter Saft, fo 
welchen einige auch aus vielen andern Hargen | Anfangs reich, nachmalen aber hart ift, ent» 





und Gewuͤrtzen nachmachen. Indeſſen ift doch weder gang weiß, oder gelbicht, eines ſcharfen 
insgemein ver ſchwartze oder Balfamum Pe- | und wuͤrtzhaften Geſchmacks, auch ſehr ftarden, 
doch angenehmen Geruchs; wird zumeilen, aber _ 
gar felten, in Heinen bieyernen Flaͤſchlein aus der 
Zürdey, von Alcair über Marfeille und ans 
sen gutem Geruch ift, auch zuſammen bleibe. | dere Orte gebracht. Die P lange, woraus 
Zum innerlihen Gebrauch komme er dem |diefer Balfam flieſſet, ift Arbufcula Syriaca, 
Drientalifhen an Kräften gleich, Aufferlich * difta, das Syriſche Balfame 


ruviauan aigrum, mehr im Gebrauch, wird 
au für den kraͤftigſten und ſtaͤrckſten gehalten, 
vornehmlich wenn er dick, recht ſchwartz, und 


beilet er alle frifche Wunden, und wehret dem | bäumlein, fo etwa zwey Elten hoch von der 
faulen Zleifch darinnen, reiniget den Krebs | Erden mit langen, ſchmalen, röthlichen und 
und andere Schäden: fo werden auch einige knotichten Aeſtlein waͤchſet, welche wie die Wein⸗ 
Przparata davon gemacht: wenn er mit Sale | vcben abgefchnitten, und in Eleine Buͤſchlein 
ri vermifchet, und % darauf gegoffen wird, | gebunden, auch alfo von den Türen heraus 
fo giebet er cine ſchoͤne Tinctur. gefhicdet, und von den Materialiften Xylo- 
Balfamın de Tolu, Tolutanifcher Dal: | bu //amum  genennet werden. An dieſen 
fein, ift entweder ein weiller oder goldgelbir | Stänglein machfen einige Blätter, den Raus 
und ſeht Seimichter zäber Balſam, von einer | ten nicht viel ungleich, doch weiſſer, und im— 
migcmäßigen Eonfifteng, gutem und füffen | mer grünend. Die Blümfein aber find Kein, 
Geſchmack, auch Lieblichen und den Limonien | weiß und zart, faft wie Schlehenbiät, nach 
oder Jafmin gleichenden Geruch, fommt aus | welchen länglichtrunde, rörhliche und mwohls 
Reufpanien in Portugal und England; der | riehende Beerlein, fo etwas Flsiner ald Erb⸗ 
Baum, woraus er flieſſet, fol cine Art Fich⸗ fen find, erfolgen, die man in den Apothe- 
ten feyn. Nachdem nun die Einwohner ges | fen Carpobalfamum heiſſet. Heut zu Tage 
wiſſe Heine: Geräffe von ſchwartzen Wachs | aber foll niemand mehr darzu kommen kön— 
unen an die Stämme gebänger, und dieſe nen, indem auf Befehl des Türdifchen Kay— 
geriget haben, flieſſet der Balfam heraus, und | firg, als er fich des heiligen Landes bemaͤch⸗ 
gerinnet alfobald; daß er mie frifch gemach⸗ tiget, alle Balfamfträuchlein verſetzet, und in 
kr Kim ſich ziehen laͤſſet. Muß frifh aus: | einen — darzu gewiedmeten —— 
3 garten 
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gartcı zu Matara, zwey Meilen von Cairo ge: 
legen, gebracht worden, welcher immer vers 
ſchloſſen gehalten, und von denen Kanitfcharen 
bewachet mird. Der Balfam felbft wird in 
den heiffen Monaten, als Junio, Julio und 
Auguſto geſammlet, und ift dreyerley, indem 
er entweder von fich felbften aus den Sträuchlein 
rinnet, toelcher Anfangs weiß, nachmalen grüns 
licht, und dann gelb werden fol. Oder es 
werden die Büumlein zuvor gerißet, moraus 
ein etwa fohwarger Balfam flieffen, und in 
die angehängten Gefälle troͤpfeln fol. Ueber 
toelche zwey auch ein dergleichen Balfam aus 
den abgeſchnittenen und gefottenen Zweiglein 
fünftlicher Weife bereitet werden foll, mit wel⸗ 
chem die vorigen vermifchet werden. Die Pro- 
be, wenn er gut und unverfälfcht feyn fol, fol 
diefe feyn, daß wenn man einen Tropfen da> 
von auf laulicht Waffer fallen laͤſt, fich fol- 
her über das Waffer gang und gar ausbreis 
tet, und wenn das Waſſer Falt worden, fich 
wieder zufammen zieht; ttöpfelt man ihn in 
Milch, muß ſolche nicht zufammen laufen, 
oder gerinnen; und wenn man ihn auf ein 
wollen Tuch tröpfelt, muß er feinen Fleck 
nach fich laffen. Es merden diefem Driens 
taliſchen Balfam unbefchreibliche und unver— 
gleichlihe Tugenden zugefchrieben, und ift 
billig für diejenige Salbe in Gilead, deren 
in heil. Schrift gedacht wird, zu halten. Er 
ftärdet die Natur und Lebenfgeifter, ermuns 
tert die Sinnen, und erhält den Leib und 
deffen Gliedmaffen für Faͤulniß, weswegen 
er auch bey Balfamirung der Königlichen 
Edrper und zu den Mumien hauptſaͤchlich 
gebraucher, und innerlih zum Theriac ge— 
nommen worden; wegen feiner balfamifchen 
Kraft aber dienet er wider die Schwind⸗ und 
Lungenfucht, langwieriges Keuchen, heilet 
auch die Wunden. Die Rrucht, oder Car- 
pobalfamum, muß noch frifh. wuͤrtzhaften 
und guten Geruchs feyn, auch eine rauhe 
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und mit vier Streichen unterfchiedene Schaar 
le haben. Das Balſamholz, oder Xylo- 
balfamum aber fol fnoticht, auswendig roͤth⸗ 
lich, und inmendig weiß, hartzigt und mohl- 
tiechend ſeyn, beyde find insgemein alt und 
ı verlegen. Es wird auch eine Are gelbes 
durcchfichtige® Hark aus Natolien in Eleinen 
Kürbsfhaalen überbracht, welches, aber 
fälfchlich, Carpoballamum heift. 

Balfanum Pulmonum ijt Benzo&,- fiehe 
| Afa dulcis. 

Bambus oder Mambu, ein Oſtindiſch Ge» 
waͤchſe, ift eigentlich nur eine Rohrgattung, 
waͤchſt aber nach Art eines Baumes, und 
wird zuweilen, fo bech, als cin Pappelbaum, 
nur treibt cr feine Zweige gerade gegen den 
Himmel. Das Laub ift etwas länger als 
am Delbaume. Der Stamm hat die Dicke, 
die ein Schenckel am Knie zu haben pflegt. 
Die Knoten oder Gelende des Stammes ſte— 
bin anderthalb Spannen weit von einander. 
Auf der Kuͤſte Malabar und Coromandel, 
findet man in dieſen Knoten eine weiße ge— 
ſtockte Materie, welche bey den Indianern 
Sucar Mambu, d. i. Mambuzucker 
heiſt; Die Araber, Perſianer und Mohren 
geben ihr den Nahmen Tabaxir, d. i. weiſ— 
fer Saft. Wegen feiner vortreflichen Eigen— 
ſchaften in der Artzeney, wird dieſer Saft 
gemeiniglich mit Silber aufgewogen. Er 
dient gegen die Colick, hitzige Fieber, rothe 
Ruhr, und heimliche Kranckheiten. Allgem. 
Hiſtorie der Reiſen ıc. XII. Band p. 659. 

Bandura, ift ein oftindifcher Baum, der 
nichts merckwuͤrdiges an fich hat, als feinen 
Saamen. Diefer gleicht dem männlichen 
Gliede, iſt zufveilen einen Schuh und drüs 
ber, lang, auch dicker, al8 ein Arm. Er 
hängt vermittelft eines Blatt6 am Baume, 
und ift meiſtens mit einem zu trinden fehr anz 
genehmen Safte angefüllet. Die Wurgel 
befißt eine zufammenzichende Eigenfchaft. 

. Allgem, 








\ 
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Kam. Hiftorie der Meifen ıc. XI. Band 
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a ift ein Siſch, welcher durchaus 
ahif, und wenn man beffen Fleiſch auf: 
hing, foll ed im einen hellrothen Saft zer- 
füfen, welcher ſehr gut mider den Stein 
fra fol. Deutfch wird er Die rothe Meer⸗ 
khwalbe genennet. 

Banilla, fiehe Vaniglia. 

Baobab, Bahobab, ift eine gewiſſe Frucht, 
deren fich die Mohren bedienen, den Durft 
ju ſtillen. rrosr. Arın. de Plant. Acgypt. 
c. 17. 

Baopen, nennen die Portugieſen gewiſſe Fi⸗ 
ſche in Brafilien, weil ihre Augen den Ochſen⸗ 
augen ähnlich find, ift an Gröffe und Geftalt 

von dem Thonfifche nicht ſehr unterfchieden, 

aber nicht von eben dem Gefhmade. Ohne zu 
geienfen, daß er auch viel fetter iſt. Aus fii- 
am Bette macht man eine Att von Del oder 

Butter. Allgem. Hiftorie der Reifen zu Waf- 

fr und zu Lande ıc. XVI. Baud p. 279. 

Boptifzcula, f. Cyanus. . 

Beptus, ift eine Gattung eines hargigen 
Steines, welcher weich, und von angenehmen 
Geruce iſt. 

Barba, der Bart, das Haar am Kinn 
und um den Mund beym männlichen Alter. 
Die Verſchnittenen haben dergleichen nicht. 

Bey dem erften Ausbruche verändern die 
Yünglinge ihre Stimme, und fangen ihre 
seifern Jahre, annos pubertatis, an. Bey 
geroiffen Thieren ift dieſes Haar beftändig, 
und ein Zeichen des männlichen Sefchlechtd uns 
ter ihnen. 

Borba, der Bart, ober unterfte Theil de» 
zer irregulairen einblätterichen Blumen, wel⸗ 

che in Helm und Bart vertheilet werden. 

Barba caprae, fiche Vlmaria. 

Barba caprina minor, ift dad Thalictrum 
maius. 

Barba hirci, ſiehe Tragopogon. 


Rhei. 
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Barba lonis, ift anders beym Dıoscor. 
befchrieben; uns ift es ein Kräutergefchlecht, 
deffen Eharacter in vierblättericht irregulate 
ren Blumen beftehet, mit Heinen kurtzen Schoo⸗ 
ten. Die Blumen wachfen in Büfchgen, oder 
Aehren; blüht im Junio und Julio. Uns 
find folgende Arten befanne‘, die Cretifche 
Aehren tragende, die mit Afchfarbenen 
Blumen. 

Barbaraea, Herba S. Barbarae, Waſ—- 
ferfenf, St. Barbenkraut, Winter⸗ 
Freffe, eine Yet Eruca. Die Blume ift 
creugförmig, vierblätterich regulair. Wächft 
an feuchten Orten und blüht im May und 
Junio. Die Saamen, welche wie Senf 
fharf und gleicher Wirkung find, wachfen 
in zweygetheilten Hülfen. Iſt ein gut Wunds 
fraut, und dient auch vor den Scorbut und 
Munpdfäule. 

Barbarum, ein Beynahme des Rha oder 
&iche Rhabarbarum, 

Barbarum, ift auch der Beynahme eines 
geriffen Pflafters, die blutigen Wunden zu⸗ 
fammen zw leimen. car. l.2.deC. M. S. 
l.c. 22. P 

Barbeta, ein Heiner Flußfifh, rımid und 
lang, ohngefähr 15 Fuß lang, der Kopf ift 
dicke, und die Zaͤhne fehr klein, am unterften 
Kiefer hat er einige kurtze Bärte. 

Barbula, der unterfte hangende Theil des 
rer Heinen Halbblumen (Semiflofeulorum), 
wie fe exınıusL. 21. cap. 8. bereits 
nennet. 

Barbus, Barbotta, eine Barbe, eine Art 
Flußfifche, aus dem Gefchlechte derer Karpfen, 
mit einem Bart am Untermaule. Den Ro» 
gen von diefen Fifchen brauchen an einigen Or⸗ 
ten die Bauern, fich damit zu purgieren. 

Bardana maior, Lappa maior, Perſona- 
ria, Großkletten, Bugenflerren, Dos 
ckenkrautwurtzel, Gemdwurtzel, mätft 
an ungebauten Orten en den Aihen und 


* 
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Zaͤunen; blüht im Junio und Julio. Die [Luft fteiget und fällt, und ‚die Veränderung 
Blumen find zufammen geſetzt, aus vielen Fleis | oder Beftändigkeit de Wetters anzeiget. 
nern regulairen in-ftachlichten Kelchen mit| Baros, Bapes, heift eine Beſchwerniß und 
glatten Saamen ohne Wolle (Semina folida | Trägheit in den Gliedern, z. E. in den Knien, 
fine pappo). Die Wurgel thut es in dop- | beym HIPPFOCR, 4. aph. 20. ingleichen des 
pelter Dofi an Kräften der Sarlaparillx gleich, ! | gonf8, GALEN. 1, de odor. infir. c.4. 
wird deswegen auch an dieſer ftatt, zu denen| Baryoroia, Bargunoie, Obauditio, ein 
Holgtränden gebrauchet, dienet der Bruft, | Übel, fchweres Gehoͤr. 
treibet Harn, Schweiß und Gift, nuͤtzet wir Bafaltes, der Wieifnifche Probier. 
der die Schulft der Milz, nachlaffende Fie- ſtein, ift ein eifenfarbiger Marmorſtein, 
ber, Gliederweh, Padagra, Lähme, giftiger | waͤchſt in laͤnglichten Stuͤcken und Stangen, 
Thiere Biffe. Es iſt der härtefte Marmor, und Jäffer ſich 
Bardana minor, Lappa minor, Xanthi- | nicht feilen. Man brauche ihn tie andere 
um, Pleine Aletten, Spigtletten, Tgels | Brobisrfteine zum Streichen des Goldes oder 
Blerte, Bettlerslaͤuſe, es befomme einen Silbers. . 
rauhen Aftigen Stengel einer Ellen hoch, und| Bufaltes bibliopriorum, der ſchwartze 
mit rothen Flecken befprungete Blätter, melchei harte Marmor, auf welchen die Buchbin- 
an beſondern Stielen rauch, gelber Farbe, und | der die Bücher ſchlagen. 
etwas wuͤrtzhaften Geſchmacks. Wo die Sti»| - Bafella horti malabarici, ein ſteigendes 
fe der Blätter herausgehen, begeben fich viele | Gewaͤchs, welches fich gleich eined Convol- 
folbichte Häuptlein hervor, woraus fadenkeiz | vuli drehet und windet, mit. fünfblärterichter 
ne weißgelbe Bluͤmlein entſtehen; wenn diefe | regufairen Blume, worauf eine roͤthlichte Bee— 
abfallen, folgen ftachlichte Knöpfe, ſo zwey | re folget, aus welcher eine fehr ſchoͤne Saft- 
laͤnglichte ſchwartze Kerne im fich enthalten. | farbe gemacht wird. 
Die Wurtzel ift Hein und roͤthlicht mit vielen|  Bajilare os, fiche Os bafılare. 
Faſen. Bluͤht im Julio und Auguſt. Es Bı afı fleion, Bearireoy, ift eine Augenartze- 
wird häufig in ausgetrockneten fetten Gruben ney, fo in Schwachhen des Geſichts 
und Teichen gefunden, die Wurtzel dienet wi⸗beym AETıo |, 7. 
der den Auſſatz nnd andere Unreiuigkeiten der| Bapfilica vena, ſiehe Vena baſilica. 
Haut, Aufferlich wird fie in Umfchlägen, die Bafılienin, fi iche Ocymuın. 
Kıöpfe und harte Bruͤſte zu vertreisen, auh| Bafllicum minur, Kleine oder edel Bafı- 
die Haare gelb gu färben, gebrauchet. Siehe | lien, Naͤgel⸗ Baſilien, hat Heine DBiätz 
Xanthium. ter, und einen viel beffern Geruch als die 
“ Barometriim, ein Wetterglas, das von |andern. Hat einen vieredigten Stengel, 
TORICELLIO erfundene Inſtrument, twelz | Eleine weiſſe, oder auch purpurrothe Blu— 
ches aus einem gläfernen rund hohlen mit men. Iſt dem Hergen fehr, dienlich. Im 
Queckſilber angefülien und in einen langen | Wein und ein wenig Efig getrunden, foll es 
Tubum ausfaufenden Tubulo, auf welchem !die Stiche der Waffer- und andern Scorpionen 
veilfführlih angenommene Grade abgemeffen | heilen. 
find, beſtehet.“ Das gange Inſtrnment iſt Bafılicum Vnguentum, ift eine Urt der 
ein luftleerer Raum, in welchen der Mercur | Salbe. Rec. Cerae flav.5ij. Croci }ij- 
nach der Schwere und Leichtigkeit der obern | Maflich. Myrrhae, Picis naual. Seui vacc. 
j Thur, 
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Tiur. ana Zij. Refin. Pini, Terebinth. clar. | 
238. Ol. commun. Ziij. M.|, a. F. Vn- 
geaum,. Es dient in Wunden „mo feine 
Etzindbung dabey, infonderheit zu Heilung der 
wenbranöfen und nervoͤſen Theile. 

Baflädion, BxasAldıov, ift eine Augenarge: 
m. GALEN. beſchreibt ſolche 1.4. de C. 
MS.L.c. 7- 

Baflifeus, ein Baſiliſe, wird von dem 
tuxıo Hift, Nat. Lib. VIll.c, or. ABLiA- 
»o Lib, VII. Hift. Animal. cap. I. für eine 
fegende Schlange gehalten, welche fo giftig 
ift, daß fie auch durch das bloſſe Anſehen alle 
Thiere toͤdtet, elein fie wird jego unter. die 

BWeibermäbricin gerechnet, ſiehe BARTHO- 

vın. Exereit Milc. Il. p.46. Die Mon- 

(ira aber, weiche die Marckrfchreyer unter dem 

Rahmen Bajilife herum führen, werden von 

kam if, Raja genannt, geinacht, wie aus 

km museo Calceolariano pag. gI. zu 

febin. ß 

. Bafioglof, Vpſilogloſſi, werden die zwey 

Zungenmäuslein genannt, welche von dem Zun: 

genbein eutfpringen, umd fich mitten in der 

Zunge enden: diefe Mäuslein zichen die Zunge 

gegen den Grund des zweyhoͤrnigten Being, und 

al ſo rüdmärts. 
Bafır, Bags, Der Grund eines jeden 


Dingis. Bafıs caluariar, der Grund der 
Syınihaale. Bafıs cordis, der breite und un: 


beregliche Theil des Hertzens; Bafıs aortae, 
der Eicem der groffen Pulsader. 

Batan, ſ. Duriaon. 

Batimis, BaSwis, iſt die Flaͤche, oder 
Hoͤhle eines Beins, in welches ein ander Bein 
eingelender wird, z. E. die Kruͤmme des Ellen⸗ 
begens, worein das unterſte Theil des Arms 
als eine Thuͤrangel eingelencket wird. 

Batuum, BaIgov, Scamnum —8 
cum, Subleilium, die von ORIBASIO ber | 
ſchtiebene Ziehebanck, die verrendten Wirbel: | 
knechen und Hüfibeine wieder einzurenden. | 

Woyts Schatz · Bammer. 


— 
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Wird auh Scamnum Hippocraticum genen- 
net. 
Bathypicron, Ba9veriwpov, ein Beynah⸗ 
me des Abfinthii beym Dıoscor, Lib, 3: 
cap. I2. ı 
Batia, fiche Reto 
Batilum, eine Seuerfchaufel, ein chy⸗ 
miſch Jnftrument, die Aſche aus dem Dfen zu 
sieben, todte Kohlen in den Dfen zu wer 
fen, ıc. 
Batrachiti, Srofchfteine, find runde 
oder länglichte Steine, welche Heinen runz 
den Schaalen gleichen, von grauer oder auch 
vöchlichter Farbe; fcheinen von auffen etwas 
fledigt und mie polirt. . Man hat 1) runde, 
2) erhöhete, und 3) Borbförmige Froſch⸗ 
fteine. 
Batrachus, ſiehe Rana. 
Battis flos, beift beym coLuM, 12, 7.2 
das Critumum, Neerfenchel. 
Battitura cakitis, Hammerſchlag. ve- 
GET. 2.26.2. 
Baurar, ift das arabifche Wort, welches 
Salpeter bedeutet. 
Baxana, ein Baum, deffen Wurgel, Blü- 
the und Laub in gang Indieun für ein treffli— 
ches Mittel gegen alle Arten von Gift gehals 
ten wird; dech faget man, in der Gigend 
bey Drmus muͤſte man daran erwuͤrgen, 
wenn man feine Frucht aͤſe. Ja, man bes 
baupter fogar, es fey an nur befagtem Orte 
fein Schatten gifitg, und wer nur eine Bier- 
telſtunde im ſelbigem zubringe, der müffe ſter⸗ 
ben. Allgem. Hiftorie der Neifen sc, XII. 3. 
pag-659. j 

Bazgendge, iſt ein roͤthliches aber irre⸗ 
gulair Gewaͤchs, den Galläpfeln font nicht 
viel ungleich, waächſt auf gewiſſen Eichbäu- 
men, in der Türdey. Die Türden brauchen 
es ſehr mit Zufaß der Kutzenellen und Wein— 
fein, eine ſchoͤne Scharlachfarbe daraus zu 
machen. 


u Bdellae, 


Mh nn ne 2 an ee 
Briel!ne, Bis Au, Sanguifugae, Blutegel. 
Siehe Sanguilugae. PAUL, AEGINETA 
beſchreibt den Schaden, welcher eutſtehet, wenn 
unreine Waſſer getrunden werden, in welchen 
Heine Blutegel fich aufhalten ; diefe beiffen fich 
in den Magen und Gedärme ein, der Patiente 
bricht Blut aus, und laͤſſet auch folches durch 
den Stuhl gehen ; hat dabey groſſe Schmer- 
gem Er rather damider Eßig, Salpeter. 
GALENUS ſchreibt Zwiebeln und Knoblauch 
vor. 
Barllium, BöeRuov, ift ein fettes und zaͤ⸗ 
5:8 Hark, wie Wachs anzugreiffen, hat Auffer- 
lich eine eifenfarbige Roͤthe, wie die Myrrhen, 
und wenn davon ein Stück abgebrochen wird. 
fcheinet es etwas durchfichtig, es iſt am Ge⸗ 
ſchmack etwas fharf und bitter, giebt einen 
guten Geruch vor fich, vornehmlich, wenn «8 
angeſtecket wird, da es zugleich eine ſtarcke 
und nicht leicht ausgehende Flamme giebt, 
und wie Pulver plagen Wird aus Afien 
in Stüden von unter ſchiedlicher Figur ge⸗ 

bracht, wiewohl insgemein das feinſte aus 
ovalrunden Klumpen beſtehet. Der Baum 
dieſes Hartzes iſt ein dornichter und flach- 
lichter Baum. Arbor Americana Bdelli- 
fera, deſſen Blaͤtter den Eichblaͤttern nicht 
viel ungleich find; das beſte Hark iſt, wel⸗ 
ches aus klaren und durchſcheinenden Stuͤ— 
cken beſtehet, fo von auſſen gelb⸗ oder graus 
roth, inwendig aber wie der Engliſche Leim 
anzuſehen ſind, und, wenn man dran lecket, 
gelb werden, gern brennen, bitter von Ge— 
ſchmack und lieblich von Geruch find. Sei— 
ne Qualitaͤten ſind erweichend, und etwas 
anhaltend, wird wider Huſten, Keuchen, 
Engbruͤſtigkeit ꝛc. gebrauchet. Die bilulæ 
de Bdellio werden wider die gar zu ſehr flief- 
fende güfdene Ader geruͤhmet, Aufferlich heis 
let es frifche Wunden, und ertweichet die er— 
bärteten Nerven, — und Ueber⸗ 
bein. 
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T Bebriscenfer aus, — aues.PLIiNII a 10. ©. 49% 
Siche Turdus maior. 

Becrabunga, fiebe Anagalli aquatica. 

Bechica, Be, Expeetorantia, Thora · 
cica, Pectoralia, find ſolche Mittel, welche 
tiber die Bruft- und Lungenfrandheiten ger 
brauchet werden, als Decodt, mit V fontan.; 
oder hordeac. Herb, Scabiof. Veronicx, Tu 
filag. Scord, Malu. Alth. Hyffop. Flor. 
Chamomill. Papav. errat. Bellid. Radic. Po- 
Iypod. Glycyrrhiz. Taraxac. Arifloloch, Sem. 
Anili, Feenicul. Pafful. minor. Syrup. Vio- 
lar. Papav. Capill. Vener. Radix Helenii, 
n.® }£ci, Elixier pedtoral. N. aflhmatic. 
Effent. Helenii &e. werden wider Eeitenfter 
hen, Huften, Engbrüftigfeit, DBerfchleimung 
der Lungen gebrauchet. 

Berunen, werden eine Art räuberifcher, und 
ſo wohl Menfchen als Vieh nachſtellender See⸗ 
fiſche genennet. Bon Geſtalt gleichen fie uns 
fern Hechten. Ihr Biß ift giftig und ſchwer zu 
heilen. Sie werden bis 4 Ellen lang und halten 
fih häufig um die Americanifchen Infeln-auf. 

Begma, Bay, beift der Auswurf der 
durch den Hujten ausgeworfen wird. 

Behen album, woeiffe Beenwurtzel, fömme 
an Groͤſſe der rechten Bertramwurtz fehr nabe, 
ift auswendig graulih, und inmwendig etwas 
weiffer, hat anfänglich faft gar feinen Ger 
ſchmack; zulegt aber laͤſſet fie doch eine ziemli⸗ 
che Birterkeit zuriick; foll vor diefem aus Ey: 


| rien und America gebracht worden feyn, aber 


die heutigen Botanici halten dafür, daß es die 
Wurgel von dem Marienröglein fen, welche 
Lateiniſch Lychnis ſylveſtris und Papaver fpu- 
meunı genennet wird. Die groffen Wurgeln, 
welche nicht wurmſtichig, fondern zäh und noch 
frifch find, werden für die beften gehalten, fon= 
derlich wenn fie den obbefchriebenen Geſchmack 

auch haben. 
Behen rubrum, rothe Beenwurtzel, 
wird in runden Scheiben, wie die Jalappa, 
aus 
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aut eben denfelben Ländern gebracht, iſt 
«inmdig braum, inwendig roͤthlich, hat eis 
ua erdigten und etwas anhaltenden Ges 
ſchuack; die beften find, fo hoch an Karbe, 
wehl getrocknet und doch noch' friſch find, auch 


webit dem anziehenden Seſchmack etwas wuͤrtz⸗ 


haft (medien: werden leicht wurmfticig. 
Die weiſſe hat eine hertzſtaͤrckende und Gift- 
treibende Kraft; die rothe aber ift son den 
Alten wider alle Bauchflüffe, Blutſtuͤrtzun⸗ 


gen, voriflen Wluß gebrauchet morden, je: | 


gund wird man fie felten im Recept zu feben 
betommen. Seine Pflange ift Limonium 
maritimum, Giche Limonium. 
Beid el Saar, ift das Apocynum Syria- 
cum. € heit auf arabifh Tefliculus gi- 
gamtum, weil jedesmahl zwey Früchte neben 
einander wachſen. Siehe Apocynum. 


Balbiton, it ein Beynahme des Naſen⸗ 


selhwürs beym GALEN. 
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che Alveolus Belemnitae heiffet. Eiche Al. 
veolus. 

Belilla, ein Staudengewaͤchs in Oſtin⸗ 
bien, welches Beeren träge. Die Wurgel in 
Waſſer abgekocht, erfühlet die higige Leber, 
und führt die ſchleimiche Feuchtigkeit ab. Ei⸗ 
nige find der Meynung, man bereite von 
dem Safte diefer Staude nebft andern beyge- 
fegten Dingen, das fo genannte B.dilli, d. i. 
eine gewiſſe indianifche Lartwerge, die mau 
in Bambusröhren nach Europa bringt, und 
für ein dem Theriac an Tugend ähnliches 
Gegengift ausgiebt. Auch üft fie ein unfehl- 
bares Mittel zum Blutſtillen. Adgem. Dir 
fterie der Reifen ıc. XII. Band p. 660. 

Belladonua,, ein tollmachendes Kraut 
aus dem Gejchlechte derer Nachtſchatten, der 
Frucht nach, die Blume aber iſt gang anders 
und einbiästericht glocdenförmig. Beym Lın- 
| NAEO heiſt es Atropa. 


Belsmnites, Lyncurius, Lapis Lyneis,! Bellaria lapidi, find aus Waffer, Erde, To- 
Dadylus ideus, Luchſenſtein, oder beſſer pho, zuſammen gefloffene Steine, die ſich in 
Schoßſtein, Alpıchoß, Pfeilſtein, iſt berſchiedener Geſtalt des Confects zeigen, als 
ein länglicht rundfchmaler, wie ein Pfeil aus- Mandeln, Zucket kuchelgen und dergleichen, 
gefpigter Stein, eines Heinen Singers lang; | MERGATVS Metallutheca Vaticana. 
er finder ſich von unterfchiedner Farbe, iſt Baile videre, Linaria fcoparia, Chenopo- 
insgemein mit einer Linie gleichſam unter⸗ dium lini folio, Gtudentenfraut, am 
ſchieden, wo er leicht zu fpalten iſt, theils Gipfel der Blätter ſtehen Heine weile Bluͤm⸗ 
ſcheinet er gleichfam mie Silber, theils mit | fein, aus deren Mitte ein Striemgen, wie_ein 
Gelde überzogen: wird in Teutfchland aller Nagel gehet, weiches zu einem Knoͤpfgen 


Onen, auch bey uns in dem Grunde am 
Kagphonſchen Schieghauft, in der Schweitz, 
um Paris, im Gicilien gefunden: Treiber 
den Stein und Urin. Die Dofis iſt Jj. bis 
3ß. noremann. in Clau. Schröd. pag. 
182. ruͤhmet ihm fehr wider die Gelbeſucht, 
Bechſelfieber und Seitenftechen. Es iſt die⸗ 
ſer Stein eigentlich ein Ueberreſt eines mit 
#ielen Abſchnitten werfchenen — oder 
ſe wie KLEINIYSiIn feinem 

— — lehtet. Es liegt der 
Stein in einer befonderg Steinhuͤlſe, wel⸗ 


wird, in deſſen zweyen Abrheilungen einige 
angewachfene Heine Saamenkörner zu fine 
den find. 

Belliculi, oder Bellirici marini, find eine 
Gattung nabelförmiger Meerſchnecken, ent 
weder weiß mit gelben Flecken befprengt, oder 
gelb mit ſchwaͤrtzlichen Linien, in Geſtalt ei— 
ne Schnecken. CHıocc. Mul. Coll. 
Sed. 1. p. $7- 

Belis, Maßlieben, Bänfeblümlein, 
Angerbluͤmlein, Marien » Ofter » 1170, 
natsblümlein, Zeitlofen, waͤchſet Hin 

u 2 und 


311 BE 


und wieder auf den Wiefen und Felde, ift 
ein gut Leber- Milg- Bruſt⸗ Wund- und Gicht: 
fräutlein. Es giebt diefes Geſchlechts viel 
Arten, die einfache, die gefuͤlleten, vorh 
‘ und weiß. Der groffe Wieſen Bellis 
ift dag fo genannte Buphthalmus, oder Och⸗ 
ſenauge. In Officinen ift Bellis minor uͤ⸗ 
brig, deſſen Kraut iſt, wenn eg annoch friſch, 
ein ſchoͤnes Antiſcorbuticum, die Blumen 
geben die Tinct. flor. Bellidis, als ein Kühl- 
mittel, Aller Bellidum Blumen haben zu: 
ſammengeſetzte Blumen, welche regufair rund 
find, und einen gefternten Teller haben (difco 
radiato.) Blühen vom April bis in den Yuguft. 

Bellis Piiniana, ſ. Corona folis. 

Bellis ramo/a vumbellifera canadenfis, ift 
eine Pflantze 6 Fuß hoch, deren Wurgel aus 
einer Menge Heiner Fafern beftcht, und; de- 
ren Blätter Iänglich, fett, grob, dundels 
grün und ziemlich tief eingeferbe find. Won 
dem Stengel, welcher grob ift, geht auf al» 
len Seiten eine Menge Hleiner Zweige, die 
fih mit einer groffen: Anzahl Blumen endis 
gen, welche der Fleinen Bellis ähnlich find, 
deren Mitte aber von einem gelblichen Grü- 
te mit kleinen Bärten umgeben ift, die nie- 
mals roth werden, wie die unferigen, fons 
dern ſtets von einem fchönen Weiß find. Ei: 
ne jede Blume hat ihre Stiele, die niemals 
von einerley Länge find, ob fie gleich aus ei— 
nerley Stengel hervorgehen. Die Pflange 
blüht im. Heumonate und Yuguft, und die 
Blätter der Blume find nicht fo bald abge- 
fallen, fo ift die Mitte voller Körner. Die: 
fe Körner fallen ab, und 2 Tage darnach 
keimen fie und treiben andere Pflangen, wel⸗ 
he die Stelle der erften einnehmen; denn 
diefe geht gleich aus. Allgem. Hijtorie der 
Reifen ıc. XVII. Band p. 247. 


Brlloculus, Beli oculus, ein Achat, auf | Dante, oder die merifanifche Kuh, 
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Er fol wegen feiner Signatur in denen Au—⸗ 
genbefchtwerungen fehr gut feyn. 

Beluedere, ein pyramidenförmig machen 
des Sommergewaͤchſe, aus dem Geſchlechte de⸗ 
ter Chenopodiorum, ſiehe Chenopodium. 

Belulcum, BeAsAxov, heiſt ein chirurgiſch 
Inſtrument, Pfeile, Kugeln, Stuͤcke von 
Degen und andere dergleichen Dinge mehr 
aus denen Wunden zu ziehen. 

Belutta, der Nahme eines groſſen Baums 
in Oſtindien; feine Wurtzel mit friſchen Ange 
wer Klein geftoffen, treibt ſtarcken Schweiß. 

Benedictum, iſt ein Beynahme der gelins 
den Purgiermittel. In denen Difpenfat. ift 
noch befannt die Benedidta laxativa; Alſo 
bat auch rvLAnD fein Infufum vomito: 
rium Aquam benedißlam genennet. 

Benignum, das gutartige in Kranck 
beiten, wenn felbige in der gewöhnliche 
Ordnung geben, gemäßigte und ordentlich 
Zufäle haben: Wenn der Krande bey genug 
famen Kräften ift, und die Beichtigkeiten ; 
gehöriger Zeit, in genugfamer Menge dur 
ordentliche Wege geleitet werden. 

Bennet, ein Fiſch am Vorgebürge der gı 
ten Hoffnung, ift fo lang und dicke als e 
Manns Arınz und wiegt von 6 zu 8 Pfun 
Es ift ein fchöner Fiſch, mit groffen hell 
purpurfärbenen Schuppen und Golöftreifi 
Augen und Schwang find roth, die Finr 
gelb. Wenn die Schuppen weg find, 
fieht die Haut bel purpurfarbicht aus. D 
Fleifch ift ECarmefinfarben, und bleibt a 
gekocht fo. Es wird durch Häufe in verfd 
dene Klumpen getbeiler, iſt trocden, « 
leicht verdaulich und wohlgeſchmackt. 
gem. Hiftorie der Neifen ıc. V. Band p. 2 

Benzoin, fiche Alla dulcis. 

Bedri, ein Thier, welches die Spe 
gen 


welchem ein Auge aus durchſichtigen Calce- haben, iſt ein Thier ohne Hörner, von 


den von der Matur gejsichnet ift, FLIN. | Groͤſſe einer kleinen Kuh, de acosrtAa 


Ä 


a 
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“um Nauleſel ähnlicher zu feyn glauber, die 


Anas Scotica. 


gefein, der von beim 
meerfarbene faͤllt. 
7:5 


BE 


Hurt davon wird wegen ihrer Härte fehr hoch⸗ 
erhägerz; indem nichts fie durchdringen Fan, 
Alzem. Hiftorie der Reifen ꝛc. XIII. B. p. 673. 

Berberir, Spina acida, Oxyacantha, er. 


bers, Saurady, Sauerrach, Reifel- | fol. 


ber, Weinſchedel, wird in Gärten an den 
Hecken gebeget, ift eine flachlichte Staude, 
welche wachsgelbe fternichte Blumen trägt, 
und rothe trauktichte Früchte oder Beeren ei: 
nes (auren herben Geſchmachs bringe, blüht 
im May, Junis, Julio. Die Frucht, oder 
die rochen Brerlein, verduͤnnet, ſtaͤrcket den 
Magen und Leber, ift gut roider übermäßigen 
Durft, Blur ausmerfen, Durchbruch, vothe 
Muhr; die mittlere Rinde des Holtzes, welche 
Bugia genennet wird, braucht man mider die 
Ehrinmgen, Mundfäule umd wacklende 
Far; in der Dffiein find hiervon praͤpari⸗ 
tet die eingemachten Beeren, der -Saft und 
Zuder, die Trochifei und Rob, 

Bergerac, ift bey den Frantzoſen der weiſſe 
ambrirte Pfeffer, indem derſelbe gröblich zer 
ofen, und etwas von der Eflemia Ambre 
darauf gefpriget wird: die vornchmen Leute 
bedienen fich deſſen, ſowol in der Speife, als 
Hrgeney zu den Magenpulvern. 

Beriberi, ift bey den Indianern der Nah— 
me einer Kranckbeit, eine Art der Lähmung. 

Bermudiana iridis folio, eine Pflange aus 
den Termudianifchen Inſeln mit Grasblättern 
und blauen fechsblättericht regulairen Bluͤm⸗ 
gen, nebft einer dreyfachen trodenen Frucht. 

Bernachae, fiche Conchz anatiferx. 

Bernicla, amrov. Ormith, L. 19. c. 
2; Eine Are Schottländifcher Mufcheln, 
der Geſtalt nach wie junge Enten, Siehe 


‚ Aqua ınarin, derjenige Edel 
Haren ins grünlichte 
PLinıus Hill. nat. 


Beryl 


— — — — — — — ——— — — — 
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Beryllus, Cryflallus orientalis, orienta- 
lifcher Beryll. Lınschor. Drient, 
Reiſen Part, IV, c. 41. 

Berytion, ‚Beedriov, ift der Nahme eines 
YAugenmittelg, fo inder Epiphora fehr gut feyn 
GALEN. beſchreibt e8 1.4. deC, M. 
8. L. c. 7. Auch werben gewiſſe Küchlein wi⸗ 
der dic rothe Ruhr mit diefem Nahmen befeger. 

Beta alba, candida, gemeiner weifjer 
Kohl, Deete, Beiskohl, wird in Gär- _ 
ten gebauet: die Blätter werden Aufferlich 
wider die entzänderen Geſchwuͤre und Ge— 
fchreüffte, auch fo man Hände und Füffe er⸗ 
frieret, gebrauchet, der Saft wird zur Reis 
nigung des Gehirns in die Nafe gegogen. 

Beta rubra, vother Mangolt, rothe 
Rüben, wird ebenfals in Gärten gezeuget, 
das Kraut wird innerlich, in die Küche und 
zum Salat gebrauchet:der Saft aus der Wurz- 
gel ſtillet das Ohrenweh, Schnupfen und 
Kopfweh. Beyde Arten Beta haben Blumen 
ohne Blätter mit zwey Stielen, ed folget eine 
unbedeckte rungliche Frucht. . 

Betele, ſ. Jabürandiba, 

Bethel, davon giebt die allgemeine Hiſto— 
rie der Neifen sc. im XII. Bande p. 660. 
folgende Nachricht. Erift eigentlich das Laub 
einer &taude, welche gleich dem Epheu und 
dem Pfeffer auf der Erde Friccht, e8 hat auch 
fo viel feine Geftalt betrifft, wirklich eine groſſe 
Aehnlichkeit mit dem Laube befagter beyden 
Gewaͤchſe; allein der Geſchmack ift gewuͤrzartig. 

Brtonica, Ceftron, Vetonica,. Beto- 
nien, braun oder Wieſenbetonien, Prüf 
fenblümlein, wächft hin und wieder in Gaͤr⸗ 
ten und Wieſen; bluͤhet im Junio und Ju— 
lio. Die Blumen dienen zum Haupt, Harn 
und Gift zu treiben, zu ſchwerem Gehoͤr, 
Klingen derer Ohren, Lungengeſchwuͤr, Blut⸗ 
und Eyterſpeyen; hat einen Stengel der einer 
Ellen hoch und drüber ift, die Blätter find 
länglich, rings herum ausgekerbt und eines 

u 3 gun, 
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guten Geruchs. Die Blumen find einblät- 
tericht regulair, wachſen an einer Uehren, es 
folgen vier bloſſe Saamen. Es giebt dieſes 
Geſchlechts verſchiedene Arten mit der weiſ⸗ 
ſen und rothen Blume, die Daͤniſche, 
die mit vergoldeten Blaͤttern. Præpa- 
rata find dag V. Syrupus fimpl. und com- 
pofit. Conferva und Ewplaftrum. Das 
Eimplaflr. de Betonica thut wider Contufin- 
nes und Wunden ded Haupts vortreflih wol, 
zum Erempel. 

R Tacamahac. 3ij. Emplaftr. de Beto- 
nic. 3j. malaxet. cum Balſam. Peru- 
vian. g. ſ. f. Emplafir. 

Betonica alba, ſ. Primula veris. 

Betula, Birche, Birchenbaum, ift ein 
überall befannter Baum. Er ift aus dem 
Geſchlecht derer Bäume, deren Blumen männs 
lich und, weiblich find, und auf verfchiedenen 
Bäumen getheilet wohnen, (dieciz,) das üft, 
die weibliche Blume eines Baumes befommt 
den befruchtenden Staub derer Büfchgen, wel⸗ 
che man julos nennet, und tie an den maͤnn⸗ 
lichen Bäumen wachfen. Das Waſſer, fo im 
Frühjahr aus den gerigten Baͤumen rinnet, treis 
bet den Schweiß, heilet die Waflerfucht und Gel» 
befucht, Rieren » und Blafenftein, Harnruhr und 
Zauberey, vertreibet die Flecken des Augeſichts. 

Bex, Bn£, ift eben fo viel als "Lullis. 

Bexugillo, fiche Ipecacuanba. 

Beyupira, ift ein Fiſch in Brafilien, wel- 
cher von den Einwohnern ſehr hoch geſchaͤtzet 
wird. Er ift 6. bis 7. Hände breit lang, und | 
in diefer Länge rund, unter dem Bauche weiß, 
und auf dem Ruͤcken ſchwartz. Mahı finder 
ihn allezeit fett und von vortreflichen Geſchmack. 
Allgemeine Hiftorie der Reifen zu Waſſer und 
zu Lande. XVI. Band p- 279. 

Bezetta rubra, rothe Bezetten, auch 
Faͤrberlaͤppgen, Schmincklaͤppgen, ge⸗ 


nannt, beſtehet entweder aus dem beſten Ere- |Portugiefen heraus gebracht. 
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wand, welche mit denen Cochinellen wohlge⸗ 
faͤrbet ſeyn muͤſſen: die beften kommen von 
Conſtantinopel, ſind hoch an der Farbe, und 
wenn ſie gut, faͤrben ſie ſchoͤn roth, werden von 
dem Weibesvolck ſehr zum Schmincken geſuchet, 
und man faͤrbt ſonſt auch allerhand Confituren 
und Aquavit damit: an ſtatt der Bejetten be: 
dienen ſich andere der rothen Portugieſiſcher 
Wolle, fo aus Portugall komm, und nichti 
andere, als eine mir denen Eochinellen gefärb 
te Baumwolle ift, welche zu runden Küchlein, i 
Gröffe und Dicke eines Reichsthalers, formi 
tet, und alfo verhandelt wird, üft aber nicht ſ 
gemein und bekannt, wie die Bezetten. 

Bezoar Cervinum, qirſchkugeln, wad 
fen wie der Decidentalifhe Bezoar, in de 
Magen oder Gedaͤrmen derer Hirſche, fü 
aͤuſſerlich weißgelb anzufehen, und aus vi 
len übereinander gewachſenen Blättlein, n 
die Bezoarfleine, zuſammen gefeget, werd 
wider auſteckende Krandheitin gebrauchet. 

Brzoar Equinum, ſ. Hippolithus. 

B:zoar Germanicum, ſiche Ægagropi 

Bezoar Microcosmicum, fiche Calcu 
humanus. 

Bezoar Mulinum, ift ein Stein, wech 
aus vielen übereinander liegenden Blärilı 
als wie die Bezoarſteine, beftchet, wird 
dein Magen der Maulefel gefunden, bat i 
leicht eben die Kräfte, al8 der Bezoarſtein. 

Bezoar .occidentalis, der Occident 
ſche Bezoar, ift ein rauber und inggcı 
grauer Stein, von unterfchiedlicher G 
und Geftalt aus vielen über einander lie 
den Schaalen, (welche dicker als am Dris 
lifhen find,) zufammen gewachfen, mw 
inwendig entweder hohl, oder einige Saa 
Stednadel ıc. in fi halten, und von 
Gröffe find, werden aus Weftindien, a’ 
derlih aus Pern, von den Spaniern 
Diefe € 


ſpon, oder der fauberften Hollaͤndiſchen Lein- | finden fich in verſchiedenen Thieren, am 
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Am aber finden fie ſich in einer Art Gemfen, | oder gruͤnſchwartz, inwendig aus vielen duͤnnen 
wachmtich aber im denen alten, indem derfelbe, | und zarten Schaafen, fo wie die Zwiebelſchaa⸗ 
wa cr fich im Magen an etwas gehänger, feis | Ien übereinander gewachfen, beſtehend, bat fon» 
m hbereinander liegenden Echaalen mach und | derlich feinen Geruch, und wird aus Perſien 
sah, in vielen Jahren ziehet, welche von gur | und Hftindien heraus gebracht, wird in dem 
tn vnd fräftigen Kräutern, die das Thier frifr | Magen geroiffer freinder Thiere gefunden, fo in 
fit, entſte het. Der Unterſcheid dieſer Steine | Perſien und Oſtindien ſich aufhalten, und theils 
wird theils von der Farbe, theils von der aͤuſ⸗ einer Ziege, theils einem Hirſch gleich ſehen. 
frrlichen Geſtalt, theils von ihrer Gräffe ge: | Hierbey ift zu mercken, daß diefe Steine nicht 
nommen, in Erwägung der Farbe find fie ing- | bIoß in dem Magen oder den Excreinentis ges 
gemein weißgrau, bisweilen auch ſchwaͤrtzlicht funden werden, fondern in einem haarigten 
mit weiß vermenget, oder grünlichtbunt. Die) EAdlein oder Haut, welche von auffen voller 
Aufertiche Geſtalt ift mancherfey, indem etliche | rauchen, furgen und braunen Haare, und in 
rund oder oval, etliche viereckicht; nicht weni⸗ der Gröffe eines Ganseyes ift, wachſen auch 
ger tft die Groͤſſe gar unterfchiedlich, womit fie | noch mit einer andern dünn, hart und weiſſen 
doch fait ade den Drientalifchen Bezoar Aber: | Schaalen. Es wird diefer Stein, weil er fehr 
treffen, und fo groß wie Tanbeneyer, zumeilen theuer iſt, gewaltig nachgefünftelt, und groffer 

auch mie Hüneceyer find. Die Proben diefed | Berrug damit getrieben; diefem aber zu entger 
Brcars kommen mit den andern, durch wel | hen, hat man vielerley Proben erfunden, wo⸗ 

he der Drieutalifche paßiren kann, meiftene | durch der rechte natürliche Bezoar, von dem 
Aberein, ausgenommen die Farbe, fo an diefem | falfchen und nachgemachten zu ertennen fey. 
anders ift, wiewohl derjenige, fo etwas gruͤn- Der rechte nnd unverfälfchte ficher glatt, grüns 
licht wie der Drientalifhe ausſiehet, für den | licht, und bleibet inggemein im Neiben und 
beften gehalten werden will, abfonderlich, wenn | Pulveriſiren ſchwartzgruͤn; reibt ſich auf dem 

er inwendig glänkende Streifen hat: diejenis | mit Kreide oder Bleyweiß geriebenen Pappier 
gen fo aus Peru fommen, werden für beſſer ge» gruͤnlich'gelb; macht das Waſſer, morein er 
halten, ald andere, fo aus Neufpanien über: | geworfen wird, gleichfam fiedend, und treibet 
bracht werden; in Ermangelung aber diefeß | den Schweiß: wenn aber diefe Steine in der 
recht Decidentalifchen Bezoars, fan man fich | warmen Hand oder in warmen Waffer weich 
des Bezoar Cervini gan ſicherlich bedienen; werden: auch fo man cin fpisig Eifen bin» 

die Kräfte diefeg Steins fommen mit des Dris | durch ſtecket, rauhen, im Waſſer ſchweret 
entaliſchen Qualiräten ſehr überein, indent er , oder leichter werden, fo find fie falfch und nach⸗ 
ſowohl als diefer , allen giftigen und peſtilen⸗ | gemachet. Viele Leute machen gleichfam eis 
tialiſchen Krantbeiten zuwider ſeyn, die Epis | nen Abgott von Bezoar, welchem zu gefal- 
fepfte an Jungen und Alten curiren, die Kräfz | Ten die Medici vieleicht alle gifttreibende Mit 

te färden, den Stein und Geburt befördern, | tel davon benenner haben, ob ſchon oͤfters 
auch äufferlich am den Fingern getragen, den | fein Gran darunter kommet. Beſſer thun 
Ehlaf bringen fol. diejenigen, welche dieſem Stein eine Schweiß— 
Bezoar orientalis, der vechte Brientali: | und’gifttieibende Kraft zufchreiben , welche, 
ſche Bezoarſtein, iſt ein ſehr zarter, mtr» | fo cr aufrichtig iſt, in Anfihung derer aro⸗ 
ber und gang glatter Stein, von unterfchied- | matifchen Kräuter und feines flüchtigen Sal 
licher Gröffe und Seſtalt, auswendig grünticht tzes nicht gänglich zu laͤugnen ik, wenn man 
den⸗ 
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denſelben nur in rechter Doſi, und nicht nur et: [zum ſubtilen Pulver, und miſche 10 Goldblaͤtt 
Uche Gran davon einnimmt, welche Feine groffe | Tein darunter. Dient in anſteckenden Fieber 
Thaten thun können. .  |bofis Jj.ad ZB. 

Bezoar Simiarum, der Affenftein, it| _ Bezoardienm Viperinum, aus denen m 
ein berrlicher und foftbaree Stein, wird in/SCELL. NAT. CURIOS. genommen: F 
den Affen gefunden. Diefe Steine find Pulv, Viperin. von denen Gräten allein, f. . 
insgemein gang rund, da der Drientalijche | prep. Unicorn, mineral. 7 ſigillat. Mel 
Beʒoar oft auch Länglicht, und von andern Zir |tenl, Lap. ©5 pr&p. ana part. æq. f. Pulvi 
guren ift, fell auf der Inful Dacaflar meistens | welches mit der Eſſentia oder Decod. Vip 
zu befommen ſeyn: von diefem Steine foßen | rino oͤfters zu befeuchten, und dann zu froc 
6 Gran mebr thun, als von dem rechten Ber Inen iſt. Nun R. von diefen Pulver, ziij. 
zoar cin halb Quentlein, weswegen auch cin| diaphoretic. Zi. Mofch. ambrifat, IQ. mad 
Stuͤck mehr ald 100 Reichsthaler Foftet, wie) mit Mucilag. Tragacanth. (durch das Decoc 
TAVERNIER, iM 2 Buch feiner Meifebefchreis| Viperar. bereitet,) cine Mafla, aus welch 
bung berichtet. hernach Kügelein in Form der gefiegelten Er 

Brzoardica, werden diejenigen Artzeneymit⸗ gemachet werden Fönnen, 
tel genannt, welche dem Gift widerftchen, auch Biaracata, iftein Thier in Brafilien von t 
felbes durch den Schweiß austreiben; felche | Gröffe einer Kuh, und der Geftalt eines Ei 
find alle angeführte Bezoarfteine, Unicornu fol- hoͤrngens. Auf dem Rüden bat es ein ordeı 
file und verum, 9 Leimnia, & diaphoretic, | liches weiſſes Kreutz. Die Vögel und ihre Er 
fimplex et martial. Pulvis Bezoardicus sen- | find feine gewoͤhnliche Nahrung: es hat aber 
negrı, Os de Cord. Cervi &c. viel Neigung zum Ambra, daß es die Nacht 

Bezoardicum animale, wird das gepülver | dem Ufer des Meeres zubringt, diefe Br 
te Fleiſch der Schlangen genannt, weil es zu ſuchen. Allgem. -Hiftorie der Reifen 
gleiche Wirckungen mit dem Bezoar haben fol, | Waffer und zu Lande. XVI. Band p. 273. 
Und wider die Kräge, Auſſatz, bigige Kranck⸗ Biba, ift der Baum, worauf die Fru 
heiten, Fleckfieber, Peft ıc. gebraucher wird. | Elephantenlaus genannt, wächfet, wird a 
Dofis ZP. Orpata geheiſſen, fiche Anacardium, 

Bezoardicum minerale, ift einin den Ypo-| Biöby, iſt eine Are von Palmbaum 
thecken befanntes Artzneymittel: man macher | America, ec hat einen geraden aber fo d 
es, wenn man dag Butyrum Antimonii in | nen Stamm, daß er ohngeachtet feiner Hi 
Waſſer zergehen läffet, den Mercurium Vitz | die bis auf 70 Zuß hinauf geht, nicht di 
daraus präcipitiret, und den MM darüber | ift ale ein Schendel. Er ift gang Fahl ı 
giebet, ift fo gut, al® das & diaphoreticum, mit Stacheln bewaffnet, wie der Maca; ı 
auch nur in halber Doſi. feine Zweige, die auch oben aus dem Bat 

Bezoardicum mirabile MONARDIS, ift ein |beraus geben, tragen eine groffe Menae r 
£reflich Mittel wider das"böfe anſteckende und | der Fruͤchte von weißlichter Farbe und fo o 
tägliche. Fieber, dazu R, Terr. Lemn. Ziij.j wie Nuͤſſe. Die Indianer machen eine 
Sen, Citri, Herb. Scord. cum florib. Di-| von Del daraus, ohne weitere Kunft, als 
dtamn. alb. Margarit. præp. ana ij. Of, de |fie folde im Moͤrſel zerftoffen, fie kochen 
Cord. Cervi. Raſur. Ebor. ana 3j. Unicorn.! fen und fie preſſen, Darauf ſchaͤumen fie 
mar. Lap, Bezoar, ana gr, xx. Mache alles | Saft fo wie er kalt wird; das Obere wel 
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da Goehmen, wird ein ſehr klares Del, welches fen in die drey Phalangas oder Gliederbeine des 





ſent den Farben vermifchen, womit fie den Leib Daumens. 
zahlen. Wenn der Baum jung iſt, fo durch⸗ 
bohren fie den Stamm, um durch ein Blatt, wel⸗ 
Art ſſe uſammen roffen, tie einen Trichter, den 

Sant heraus laufen zu laſſen, den fie Bibby nen: 


Bicorne os. das zweygebörnete Bein⸗ 
lein, auf welchen die Zumge gegründer it, das 
| Zungenbein, fiehe Hyoidis os. 
' Bidens, ift ein Kraͤutergeſchlecht mit jur 





zen. Der Seſchmack ift ziemlich angenehm, ı fammengefegten regulairen Blumen, bald mit, 


aber ſtets ein wenig berbe. "Gie trinden ihn, 
wenn fie ihn einen oder ein paar Tage haben ſte⸗ 
hen laſſen. S. Wgem. Hifterie der Reifen zu 
Baſſer und zu Lande sc. XVI. Band p. 109. 
Bibitorius, wird. ein Augenmäuslein ge- 
nannt, welches das Auge nach der Naſe wendet. 
Bicapfuları [emen, wird der in einer zwey⸗ 
kachen Eapfel verſchloſſene namen genennet. 


bald ohne Rand (radio). Der zweygezackte 
Saamen hat dem Kraut den Nahmen gege— 
ben. Uns find die breite und engblätte- 
richte Art, die gemeine Are mit und obne 
Rand bekannt. 

Bi!ens vanadenfis, anagyridis folio, flore 


‚neeo, Klapperſchlangenkraut, erhebt fich 
| duch einen einzigen Stengel 5 oder 6 Fuß hech, 


Bizrgs, ein zweykoͤpfig Monſirum oder | der ſich mit einer gelben Zlume von der Geſtalt 


Mifgeburt, dergleichen hat Boxerus un- 

seriöndliche aufgezeichnet, 

Bieter Fıxor Fibulae, der zweykopf⸗ 
figte deugemufcul der Fibulae. 
fpringt mır einem Kopfe von dem Knoten des 
Lchii, mit dem andern von der Mittelgegend 
des Femoris, und endiget fich in dem Kopfe 
der Fihula. 

Biseys muſculus, Flexor cubiti, der zwey- 
koͤpffigte Seugemuſcul des Mittelarms 
odet des Cubiti. Er entſpringt mit zwey ver⸗ 
ſchiedenen Köpfen, dem einen über der Pfanne 
des Schulterblatis, dem andern ven dem 
Sinabeifoımigen Proceß (Proceflu coracoiz 
den) des Schuiterblatts, vereiniger ſich in ei⸗ 
am Tendineın, welcher in dem Knoͤtgen des 
radii (radii tuberculum) fich endiget, zugleich 

aud eine Fafciamı lataın, oder breiten Ten- 

dinem über ale Mufculn des mittlern Arms 
wirft und felbige umfaſſet. 

Bitorpir vel Tricornis Mufculus, der 
Ausdebnemufenst des Daumens, melcher 
migen zweyer Bis dreyer Tendinum, mit wel 
ben cr fich endiget, 
von den mittlern 


Unz, - 
"Wwopts Schatz · Kammer, 


Segenden des Radii und 


und endiget ſich beſchriebener maaſ⸗ 


einer kleinen Sonne endiget. Sie aͤndert ſich 
ein wenig in der Geſtalt ihrer Blaͤtter, zuwei⸗ 
len hat ſie nur ein eintziges Blatt, welches 


Er ent | durch tiefe Einſchnitte im drey getheilet ift, 


zuweilen hat fie 3 oder 5 Fleine, cyrunde, lange, 
fpißige, die auf einem einzigen Stiele ftchen, 
und gieichfam cine Pfote von einem indiani- 
Then Huhne machen.  Gie find alle von ei- 
nem fehönen Grün, wachſen 2 und 2 auf ei- 
nem runden grünen Stengel, der nach Art 
der Roͤhre abgetheilet if, und von diefen Ab⸗ 
iheilungen geben die Blätter heraus. - Die 
Blume iſt nach Verhaͤltniß der Gröffe des 
Stengels groß, und giebt einen fehr füflen Ge⸗ 
ruch. Die Wurgel geftoffen, iſt ein allgemei⸗ 
nes Hilfsmittel wider den Biß einer Klapper⸗ 
ſchlange. Allgemeine Hifterie der Reifen ıc. 
XVII Band p. 254. 

Bisens Zuyleuionm, ſiehe Acınellae folia, 

Biferae Arbores, beiffen die Bäume, wel⸗ 
che des Jahres zweymal Brüchte tragen. VARR. 
1.7.7 

Bijida animalia, AixnAa, Bilulca, 








die 


al ſo heiſſet, er entfpringt | Thiere mit gefpaltenen Klauen. 


Bignosia Americana feandens, ein Ges 
waͤchs, an Blättern wie Eichen, mit einer eins 
i & blaͤt⸗ 


3023 BI 
blättericht irsegulairen Blüte; die Frucht zei⸗ 
tiger nicht in unfern Gegenden. 

Bihernius, AigoAog, der auf beyden Sei⸗ 
ten der Schoos einen Bruch hat. i 

Bilimberia, ein oftindifcher Baum in ber 
Sröffe eines Pflaummenbaumes, mit fehr zar- 
tn Laube. Er trägt das ganze Jahr Früchte, 
Bilimbins genannt, von einer geünlichten 
Farbe. ie gleichen an Geftalt einer langen 
Burke. Weil fie fAuerlich ſchmecken: fo ſchi⸗ 
#en fie fich zum Abwuͤrtzen der Speifen, und 
zum Einmachen. Man ißt fie mit Stumpf 
und Stiel, weil fie feine Kerne haben. Allgem. 
Hiſtorie der Reifen ıc. XH. Band p. 660. 

Bilimbi, over Bilinghing, ein Heiner Baum, 
wird nicht viel Aber 10 Schuh groß, trägt ei⸗ 
nen fünfecfichten Apfel, und hängt dag gange 
Fahr über voll Blüche und Früchte. 

Bilingna, fiche Uvularia, 

Bilis, Fel, die Galle, der thierifche Saft, 
welcher aus dem Blute der Pfortader im der Le⸗ 
ber zubereitet wird. Sie iſt bittern Geſchmacks, 
die auß der Leber unmittelbar in den Zwoͤlffin⸗ 
gerdarm (Inteflinum duodenum) flieſſet, ift 
lymphatiſch und ohne Bitterfeit, ſteckt unter 
einer zähen Feuchtigkeit. Dieſer Lebergalle 
ein Theil wird in die Gallenblafe geleitet, wo⸗ 
felbft ſie vollends bitter wird, und tröpflend in 
den allgemeinen Gallengang (Dudtus Cho- 
ledochus communis) von da in den Zwoͤlffin⸗ 
gerdarım geleitet wird. In gefundem Stande 
ift fie gelb, in Frändlichen ſchwartz, grün, das 
ber fie verfchiedene Nahmen hat. 

Bilis atra, die ſchwartze Galle, wodurch 
dee ſchwaͤrtzlichte Theil des Blutes bey dem 
GALENO verftanden wird. 

Bilis viridis, porracea, Iatodes, die gruͤ- 
ne alle. 

Bilis aeruginofa, die grüne ſcharfe Ru- 
pfergrünfarbige Galle. - 

Biliofus, ſiehe Cholericus und Cruditas 
amara. 
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Biolychnium , BieAuxpiov , ift eben fo viel 
als Flammula vitalis, die Lebensflamine, 
oder Calor' nativus, die natürliche ange: 
bohrne Waͤrme, find unfere Lebenggeifter: 
davon unter dem Titel Spiritus, Einige wol: 
fen folch eine Lebensflanme oder Lampe nach: 
fünfteln, und folche aus dem Blut des lebendi⸗ 
gen Menfchen machen, deffen Flamme ſo langı 
brennet, als der Menſch lebet, welche auch nad 
dem Unterfcheid der Wärme, des Glanges, der 
Bewegung ce. ein gewiſſer Zeiger der Gefund: 
heit und Kranckheit ſey. 

Biccoctus Panis, ʒwieback. Iſt gut zu 
denen Ptifanen, die man aus Brodt kochet, 
Es trocknet aus und hält den Bauchfluf an. 

Biscutella, eine Art Thlaſpi, mit zwey ir 
Form doppelter Schilder gefeßten breiten Hül: 
fen; die Blume ift wie bey dem Thlaſpi, vier: 
blättericht creutzfoͤrmig regulair. 

Bifemuthum, Wisimuthum, ein'filberfar: 
benes Metall, welches aber felten alleine bricht 
fondern jedesmal mit Kobolt gemifcher iſt 
Seine Speis oder Regulus ift die Marcalita 
derer fich die Künftler zu Mifchung verſchiede 
ner Metalle, als Glocenfpeis, weiß Kupfe 
und dergleichen bedienen. Er waͤchſt oft üı 
Geſtalt der Bäumgen oder ſtrahmicht. In 
Saͤchſiſchen Ober » Erßgebürge find veiche An 
brüche diefes Metalls. Wiewohl e8 mit Ko 
bolt gemiſcht ift, wird es doch Fein Smalt ode 
Saͤchſiſchblau, fondern fondert fi vom Ko 
bolt beym Schmelgen ab, und wird zum Regu 
lo; doch ift es Fein wahres Metall, immaſſe 
es fich weder zichen noch hammern läft. 

Bifirrula Lınnaeı, fiche Utinque Serr: 
ta, ingleichen Securidaca. 

Bismalva, fiche Althæa. 

Bimmaguas, ift eine Plange, die dem Ken 
chel fehr ähnlich fomme, und häufig in Suͤd 
america in den Thälern von Bilpariffo neAchfi 
Allgem. Hifterie der Reifen zu Waſſer und ; 
Lande ꝛc. XVI. Band p. 150. 

Bifo: 
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ſchihener wil der Dchfe, welcher nur ein Horn 
ad Stirn gebabt haben fol, welches aber 
unter 8 LINII Kabeln gehörgt. 

Bi/on, eine Art Indianiſcher wilder Och⸗ 
fen, ver Kopf iſt kurtz, die Stirne; breit, die 
Hörner krumm, fpigig, ſchwattz und gleiffend, 
die Augen groß, grimmig und gang feurig, die 
Haut ift mit einer Menge langer Haare beflei- 
det, die nach Moſchus rierhen., 

Bistorta, Colubriaa, Dracunculus ma- 
jor, Serpentaria, Ophiufa, Natterwurtz, 
Erebswurg, Drachenwurtz, Schlip⸗ 

venvourtz, Gaͤnſeampfer, Schlangen: 

kraut, midt anf den Wieſen. Die Wurs 

Gel iſt Dieradicht, inroendig roth und auswen⸗ 


‚ 


Bien, ein beym rrım. |. 8. c. 18. berj Bitumen Terrar, fiche Petrxleon. 


Bivaivae, was aus zweyen durch eine Verr 
gliederung beweglichen Thären oder Biättern 
oder Schaalen beſtehet; Comehyia bivalvin, 
zweyſchaalichte Muſcheln. Siliquae bi- _ 
vawes, zweyſchaͤlichte Schoten. 

Biventer Musculus, ſiehe Digaflricus, 

Bixa, ein Bäumgen von 3 bis 4 Fuß Ho⸗ 
be auf der Inſel Hijpanicia, deſſen Baͤt— 
ter, den Blättern des Baummolenbaung 
gleichen. Seine Frucht hat Schaalen, die 
auch ausfehen, wie die Frucht des Baum— 
wolleubaums, nur daß fie auswendig ziemlich 
ſtarcke Haare wie aderweiſe geſetzt bat, die 
auf die innern Theile treffen. Die Abtheilungen 
enthalten einige rothe Koͤrner, die zaͤh als 


dig murg und wie eine Natter zufammen | Wachs find, die Eylaͤuder machen eine Art 


riörindet, die Blätter find fpigig,, wie Zuͤng⸗ 
ken, ewas gebogen, auf einer Seite ſchwartz, 
sof vun Ruͤcken aber blaugrün, der Sten— 
gel if zart, rund umd faſt Elien hoch, wor⸗ 
auf im May und Junio geaͤhrete leibfarbene 
Blumen und ein eingiger Saame folget. Die 
Burgel treibet Schweiß und Gift, heilet 
die Bunden, wird wider die rothe Nuhr, güls 
den Aderfluß, Blutauswerfen, Brechen, Mike 
gebäben, Würmer ıc. gelebet. Dofis ZB. ad j. 
Bitumos, BOuros, ift bey dem GALE- 
no ein Rahme eines Pflafters, mider die 
Bıferfuh. Die Befchreibung davon ift 
ba carzn. L. 9. de C. M. S. L. c. 
3. abfinden. 
Bitewn, das Hartz iſt der Saft na- 
delformige Blaͤtter tragender Bäume, als de— 
rer Tannen, Fichten, Kiefern, ſiehe Reſina. 


Bitumen Apollonivm, it eben das was 


Piltphaltum. VEGET. 4 14-1, 


Bitumen Foffile, wird von ‚dem Boc- | 
S genannt, welcher wie rung des Geſtirns andeutet, fo duch feinen 


coxe, ein Stein 
Yutenleim riechet, ſ. Succinum nigrum. 

Almen 
Alphaltuııa 





‚von Seifen: Kugeln daraus, fich zu bemabien, 


und zu fehminden. Allgem, Hiftorie der Rei— 
fen ꝛc. XII. Band p. 249. 

Blac’iae, heiſſen beym RHAzZE, die 
Metern. 

Blachmal, ift alles was bey Schmelgung. 
der Metalie als eine Schlade ſich auf dem 
Schmelgtiegel oben anfeßet. 

Blaefi, diejenigen, weiche nur einen gewif- 
ſen Buchjtaben als das R, nicht ausfprechen 
können, 

Blarfitas, wird von demjenigen gefaget, 
deffen Zunge einen Fehler hat, und alfo ei» 
nen und den andern Buchftaben nicht recht 
ausiprechen fann. 3 

Blacſuc, BAeweös, ift ein Mangel der äuf- 
ferlihen Gliedmaſſen: öfters wird es vor den 
jenigen genommen, der die. Schendel. aus⸗ 
waͤrts ſetzet. 

Bias, iſt ein Helmontianiſcher Terminus, 
daducch er eine Fortruͤckung und Veraͤnd⸗ 


Einfluß allerhand Veränderungen macht; dem 


udaicuım, Judenpech, fiehe | menfchlichen Leibe fchreibt er ein doppelte Blas 


zu, ein natürliches und ein freyes, jenes foll 
& 2 ſei⸗ 
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feinen Urfprung aus dem Geftirn, diefed aus! 


ſich felbft Haben, 

Blaftema, BAasnua, der Schoßling ei⸗ 
ned Krautes. 

Blatta, ift eine Art Käfer, „welche fich in 
den Hänfern, zroifchen den Bretmänden auf: 
halten, und allerhand Geraͤthe zerfreffen, 
Schaben. Sie werden aus einem Wurme 
Durch die Berwandelung; ziehen ihre Haut 
verfchiedenemal aus. Sie haben zwey harte 
Dber - und zwey pergamentne Unterflügel. 
Es giebt auch eine Art Waſſerſchaben, 
Blatta palifiris, welche fich von todten Fi— 
fchen und andern Aas nähren. 

Blatta Bizantina, oder beffer Byzantia, 
- Aricanifche Muſchelſchaale, aus dem 
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Reifen ıc. lieſet man folgende Befchreibung der 
Rorzfiſche; es heiſſet daſelbſt pag. 303. unt 
304. In eben dem Hafen ſah Martens ein 
anderes Thierchen von der Urt, welches er den 
Schneckenrotzfiſch nennet, und welches eber 
fo durchſichtig iſt. Es iſt platt gewunden, unt 
vorn an der Oeffnung der Schale geht queer üben 
ein Stängelgen, wie der Balden an einer Wa: 
ge, welches an beyden Seiten rauch if, wicei: 
ne Feder, und womit es fich auf und nieder be: 
weget. Don Farbe find diefe Thierchen braun 
Sie treiben haͤufig im Waffer wie Sonnenftäub: 
gen; im Eyße aber ficht man keine. Einige 
halten fie für Spinnen, womit fie aber kein 
Gleichheit haben; mie fie denn auch ſchwerlich 


|den Wallfiſchen Nahrung geben können, wi 


Meerbufen bey Byzacio, einer Mauritaniz | einige wollen; den Vögeln aber fönnen fie fcho1 


ſchen Provins. Iſt der Dedel einer Mu: 
fchel" aus den Gefchlechte derer Trompeten 
(Buccinum), ift fang und ſchmal, dunckel⸗ 
braun, tie eine Klaue oder Ragel anzufe- 


ben, fie ftindket, wenn man fie bey dem Licht 


anſtecket, wie gebrannte Menfchennägel, wird 
wider die Erftikung der Mutter gerühmer. 
Blattaria, Verbafcum leptophylium, 


Schadenkraut, Mottenkraut, Gold. 


dazu dienen. Ein auderes ſolches Seegewüͤr 
me gleicht mit feinem Obertheu den Piltzen, d 
i. es befteht nur aus einem dicken runden Stie 
fe, der mitten in den Kopf gebt. Diefer Kop 
ift blau, und noch einmahl fo di, als de 
Stich, und fönnte mit einem Strohhute un 
fer8 Srauenzimmerg verglichen werden. De 
Stiel wird dicker im Hinuntergehen und run 
det ſich; doch ift er kleiner, als oben der Kopf 


knoͤpfgen, eine dem Verbalco oder Woll- ; Die Bewegung dieſes Thieres ift, daß es vo 


krant verwandte Pflantze mit blauen, roͤthlichen, 
weiſſen und gelben Blumen: die Blumen ſind 
einblaͤttericht irregulair, und folgt eine trockne 
Iweygetheilte Frucht, waͤchſt an den Raͤn—⸗ 
den der Graͤben, Pfuͤtzen und Teiche. Das 
Kraut ſamt denen Blumen iſt' wider Entzuͤn⸗ 
dung der Augen gut, die Haare gelb zu färben, 
die Morten aus den Kleidern zu treiben. 
Blena, Blenna der Rog oder Schleim, 
fo man aus dem Munde und Nafe wirft. 
Blennus, eine Art feiner Fiſche won Blen- 
na, BAgwa, Mucus, weil fie ein meiches 
fhleimichtes Fleifch haben, SUIDA. AL- 
provanDusL.2. de Piſe. c. 26. In 
dem XVII. Bande der Allgemeinen Hift, der 


— —— 


unten auf ſich empor dringt, und von obe 
wieder nach unten zu gebt, wie ein Stock, de 
man unters Waſſer ftößt, wieder empor ſteig 
Martens nennet es von feinen Zaden, de 
Sackenerronfifh. Der Rofener Ron 
fiſch den man nur bey filem Wetter auf de 
Ste ſchwimmen ficht, iſt zirckelrund, a 
feinem Umkreiſe aber zwiſchen feinen doppelte 
Strichen eingebogen. Die Speichenftric; 
gehen aus der Mitte de Körpers einfach ber 
vor, theilen fich aber an der Zahl 16. gege 


den Umfreis, mo fie etwas mäher zufamme 


laufen, und in 2 Spalten gefpalten fin? 


Dir Coͤrper ift weiß und bucchfichtig, un 


kann fich zufanmen zichen und von einande 
tbun 


&x 
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GGunʒ die Speichenftriche Senftriche aber find brannrotb. ——— find brauncorh. 


derbarer In ſect un 
sben ein Loch, 
wis vermut h 
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Ya den Enden derfelben nach dem aͤuſſerſten 
Unfreiie zu figen zufammen 32 Fleine Flecken. 
In der Mitte der Scheibe ift ein anderer Hei- 
ner Zirkel, aus deffen Umfreife die gedachten 
Speichenſtriche hervorkommen. Inwendig ift 
er hebl, und mag ſolches vielleicht fein Bauch) 
ſeyn; wenigftens hat Martens 2 oder 3 Fleine 
Krallen darinnen gefunden.” Es hängen 7 
braune fubtile Käden rund herum, mie eine 
gefponnene Seide, die ernicht bewegen fonnte, 
und die wohl eine Spanne lang waren. Der 
Ehrper an ſich war nur einer halben Spanne 
breit, und weg etwan ein halbes Pfund. Man 
weil, die Mackelen ſollen ihre Farbe daraus 
augen, welhes aber Martens dahin geftellet 
feyn laf. Es find ihm in Spiebergen bey 
flilen Retter noch zweyerley Arten Nog- 
fie vorgefommen , wovon der eine ſechs⸗ 
edit, der andere achtedicht iſt. Der 
ſechseckigte hat auh 6 Purpurftriche mit 
blaucn Kändern. Zwiſchen denfelben ift der 
Leib zertheilet ale im 6 Kuͤrbisſchnitte. Bon 
der Mitte des Leibes hängen zween zinnober⸗ 
tothe Faͤden herunter, die auswaͤrts von 
kleinen Haaren rauch ſind. Sie haben eine 
GSeſtalt wie ein offenes U, und man ſieht 
nicht, daß fie folche im Schwimmen bewegen. 
Ynmendig im Leibe hat er andere breite Stri⸗ 
Seo Farbe Purpur an den Rändern licht: 
bias; die ein groffes griechiſches n vorftel« 
In. Der gange Leib ift milchweiß, und 
nicht fogar durchfichtig. Er ift wie eine eckig⸗ 
fe Mipe geftalter: Daher ibn Marten 
den Mügner Rotz fiſch nenne. Er wie: 
gt obngefehr 4 Loth und vergeht im der 
Sud, obne daß er darinnen ſticht oder bren- 
". Der Springbrunner Rosfifd). 
Bier beym Martens heiſt, iſt ein noch ſon⸗ 
d fehr kunſtreich. Er hat 
fo dick wie eine Gaͤnſefeder, 
ich Fein Maul if, und in 


N u ca Be: 3 5 1 
Von diefem 
Loche gehen 4 Striche herunter, 2 und 2 


eine trichterförmige Höhle geht. 
gleich gegen einander über, davon 2 quer 
überfchnitten, 2 aber nicht zerfchnitten find. 
Die unzerfchnittenen find eines halben Stroh⸗ 
halms breit, und die andern, welche wie die 
Ruͤckgrade von Schlangen oder Wallfifchen 
jerfchnitten find, haben eines Strohhalmes 
Breite, und gehen bis über die Helfte des gan⸗ 
Gen Eörpers herab. An der Mitte des Triche 
ters gehen noch 4 andere fo zerfchnittene Stri ⸗ 
che etwas niedriger als die vorigen, herab, 
welche zufammen 8 ausmachen. ie verän- 
bern ihre Barben, wenn man fie anſieht, 
mit blau, gelb und roth, und fpielen fo fchöne, 
als die beften Regenbogen » Barben. ie 
bilden einen Epringbrunnen vor, der fich in 8 
Waſſerſtralen zertheilet, daher ihm auch Mars 
tend den Rahmen beygeleget hat. Inwendig 
aber geht von dem fpigigen Ende des Trich- 
ters cine Wolcke gleichfam herab, die fih in 
Regen zertheilet, und man für fein Eingeweide 
halten follte. Da, mo fich die gedachten aus— 
wendigen Striche endigen, ift der Coͤrper erſt⸗ 
lih ein wenig eingebogen, darnach geht er 
rund zu,undift dafelbft ſchmalſtrichicht. Auſſer 
den GStrichen iſt der gange Leib milchweiß. 
Dieſes Thier mag etwan 8 Loth wiegen. Es 
zergeht gleich dem vorigen in den Händen, 
mie Schleim; und Martens hat nicht gemer= 
et, daß jie auf der Haut brennen. ; 
Blenmus, Arachneus, ein befonderer Fiſch 
mit ſehr viel fpigigen Stacheln am Kopfe bes 
feßt, deren Stich den Fifchern gefährlich if. 
Biennns, ein breiter Seefifh aus dem 
Geſchlechte derer Plattfiſche. 
ATHEXAEVS. 
Birpharoxyflum, BAsDagofuser, heiſt 
ein Ehirurgifch Inſtrument, Na man fich 
bedienet die innere Augenlieder⸗Haut ju rigen: 
Die Alten bedienten ſich derer Blätter von 
dem ſtachltchten Kraus Atradlylis, der Trans 
hoͤſi ſch⸗ 


OPPIANVS, 


& 3 
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Böfifche Augenargt wooLmouss bedienet 
fih eines Buͤſchelgens aus Gerftenhülfen, 
ſ. rrarner de Blepharoxyflio, vom 
Schröpfen im Auge. 

Blefrifmus, BAnseionög, das unruhige 
Bezeigen derer Kranden, wenn fie fich in 
den Berten hin und ber werfen. 


Blicca, Plefiya, die Bleye, ein Fiſch, 
welcher der Geftalt nach den Braffen glei 
chet, aber Heiner umd dünner von Leibe ift. 
Er hat einen Meinen Kopf, runde, zarte und 
welßliche Schuppen; die oberften Floßfedern 
find dunckel, die unterften famınt dem Schwam⸗ 
ge roͤthlich, der Rüden ſchwaͤrtzlich und der 
Bauch weiß, - daß Fleifch ift voller Gräten. 


Bitum, Weyer, Hahnenkamm, Blut⸗ 
traut, Blitum album und rubrum, werden 
ſowohl in Feldern ald Gärten gefunden. Die 
Blumen ded Krautes find ohne Blätter, und 
fofget ein unbededter glängender Saame. 
Der Saamen vom rothen Meyer wehret der 
rorhen Ruhr umd übrigen Monarfluf. 


Boa, ift der Nahme einer ſehr groffen 
MWafferfchlange, welche zumeilen in Cala- 
brien gefunden wird, und dem Rindvieh 
nachzufchleichen pfleget ; daher auch iht Nah⸗ 
me entftanden. Sie fauget den Kühen die 
Euter au. 

Bobora, Vruma, ift eine Art von Melo- 
nen in Brafilien, welche groß, rund, zart, 
und dünnfchälig if», Auswendig iſt fie zin- 
noberfarben mit weiß untermifcht, und ins 
wendig fafrangelb, mit vielen Körnern ange— 
fuͤllet. Sie ift von gutem Gefhmad. 

Bochetum, wird das After » Decoct oder 
der dünnere Holgtrand vom Ligno Guajaco 
Sarfapar. China etc. genennet. 

Boria, ein gläfern Gefäß, das einen runs 
den Bauch und langen Hals hat, ohngefehr 


3 Schub lang, es wird auh Ouum Sublima| jede ferte Exde, 


torium, Vrinale und Cucurbita, genennet, 


BO 3: 

Bojobi, if eine Brafilianifche Schlang 
welche die Portugiefen Cobre verde, b. 
die gruͤne Schlange, nennen. Cie 

etwan eine Elle lang, und Daumen dic 
glängend grüm als wie Lauch, der Rachen 
lang und die Zunge ſchwartz. Ihr Biß 
gefährlich. j 

Boitiapo, ift gleichfalls eine Brafilienif 
Schlange, welche die Portugiefen Cop 
de Cipo, nennen. Sie ift 7 bis 8 Sch 
lang und fo dicke als ein Arm, rund, u 
am Schwantze fo fpigig wie eine Schuhah 
| mit fhönen faſt dreyeckichten Schuppen & 
decket, von Farbe wie Oliven oder gelblic 
ihr Biß iſt gefährlich. ö 

Boicininga, alfo wird in Brafilien die grı 
fe Klapperfchlange genennet. 

Bol\iton, BeAßirer, heift beym Hırroı 
der Ochſen- oder Kuͤhemiſt ; dan 
geraͤuchert oder gebaͤhet, fol. in der Mutterl 
ſchwerung gut ſeyn. Sichel. de nat. mul. 
17. XXIX. 173. 174. 1. ı. de morb, m 
LXXXV. 13. CCXXIII. 13.1.2.LXXIV. c 

Boletus cerwinus, Fungusceruinus, Hirſc 
brunft, find runde, ſchwartze und ha 
Schwänme, auswendig mie Leder anzu 
ben, inwendig aber mit einem (wart 
Staube angefüllet, wormit einige den Edle 
balfam ſchwattz färbm. Daß fie aber a 
der Hirfchen Saamen, welcher ihnen jur 5 
der Brunſt entfallen, entftchen, iſt ga 
falſch, maffen die Gewaͤchſe aud an den 
nigen Orten gefunden worden, wo niema 
fein Hirſch bingefommen: wird von einig 
die Geilheit zu erregen recommandiret, ä 
ferlich wird er mider die Mutterbeſchwer u 
harte Geburt gelober. 

Bolumbac, fiche Carambolas. ß 

Boius, wird auf zweyerley Art genomm 
inggemein und befonders; insgemein ift 
befonders aber ift es e 
blastothe fette Exde, welche, nachdem 


\ 
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ind Wılır gerban, als Butter zergehet: Vor 
aben aber wird der 5 
Bolus Armeniae, der Armenifche Bo— 
Ins, oder Armenifcher Rorbftein, ge 
lobet; tiefer ift blasroth, fett und ſchwer, wird 
alfe genennet, weil er vor diefem aus Arıne- 
nia fell gebracht worden ſeyn; heut zu Tage 
aber hat man deflen nicht nöfhig, weil hin und 
wieder in Europa dergleihen Boluserde gefun- 
den wird: in den Mpotbeden iſt insgemein der 
Bolus Toccavienfis, welher von Toccay aus 
Eicbenbürgen koͤmmt: gilt alfo "gleich viel, 
wo er gefunden merde, wenn er nur zart, 
glatt, glaͤntzend, nicht fandicht iſt, und an 
Der Zunge nicht anziehet, auch nachmalen 
woie Butter im Munde zergehet. Weswer 
gen er, nach deflen Ausgrabung, zuerft in 
Woeſtt zerlaffen, abgefchwenımet, und nad: 
gebends zu viereckichten Stuͤcklein formiret 
wird, welche einige Materialiften Brouilla- 
mini beiffen, wiewohl einige Medici den un- 
gervafchenen vorziehen wollen. Hat mit der 
Terra ſiglllata einerley Kraͤfte; die Dofis ift 
ZP. ad 3i. Aufferlich machen die Chirurgi 
dic Dürrbände davon. vid. LUDEwIG E 
Terri. 
Boluc, wird auch eine gewiſſe Formul oder 
Recept, ein Biſſen, genannt, beftchet 
ws einet Conferve und Pulver, dergeftalt, 
di man auf Confervx 3j. Pulver )j. bis 
ij. nimmt: muß man aber eine gröffere Quan⸗ 
firät Pulver nehmen, fo Fan man eine gnüg- 
liche Quantität eine® Syrups untermifchen, 
und alfo wird man dem Bolo die rechte Con- 
ienz geben. An ſtatt einer Conlerv fan 
manauch Rob Sarmbuci, Juniperi, Theriac. 
Mihridat. nehmen, doch aber in geringerer 
Dif, die Pulver aber in gröfferer Dofi, fon- 
fin wird die Mafle gar zu flieffend bleiben. 
Ermpel find z 
R. Radic. JalapPp- 
gr. jv. Troc * 


gr. x. Gumm. gutt. 
d. gt. ij. Con⸗ 


— 
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ferv. Roſar. dij. f. Bolus. S. Purgiet⸗ 
biſſen auf einmahl. 

RC. C. ſ. A )j. Bezoardic. mineral. >, 
Cinnabar., !&ii. gr. iij. Lapid, Bezoard, 
gr. ij. Rob Juniper. q. f. oder Conferv, 
Menthx ij. f. Bolus. 8. Schweißtrei⸗ 
bender Biffen auf einmahl. 

Wider Gonorrhaeam fan diefer feyn: 

BR. Terebinth. Venet. 2ß. Extradt. Rha- 
barb, gr. xv. Mercur. dulc. gr. viij. 
Succi Cafl. fiftul. rec, q. f. £ Bolus. 

Bolus in Dyfenteria: : 

R. Conlerv, Rofar. antiq. Zi. Theriac, 
Pulv, pannon. ana }j. Laudani Opiat. 
gr- j. £ Bolus, S. Wider die rothe 
Ruhr. . 

Bom, ift der Nahme einer groffen Schlan- 
ge in Brafilien, welche eine Art von Ger 
ſchrey macht, wodurch man von ihrer Annds 
berung Nachricht erhält, wiewohl fie nichts 
ſchaͤdliches an fih hat. Allgem. Hiſtorie 


‚der Reifen zu Waffer und zu Lande, ıc. XVI. 


Band p. 274.- 

Bombax, Goflypium, Xylon herbace- 
um, Lana arborea, Baumwolle, Cat⸗ 
tun, iſt eine fehr zarte ſchneeweiſſe Wolle, fo 
in Fleinen Früchten, den Nuͤſſen nicht vicl 
ungleich, auf einem gewiffen Kraute dieſes 
Nahmens waͤchſet; und weil nach einigen 
Indianiſchen Scribenten dergleichen auch auf 
Bäumen zu finden , ift fie ven den Teutz 
[hen Baumtolle genennet worden : kommt 
theils aus Dftindien , theils aus America, 
wo das Kraut fehr häufig gezogen wird, ob- 
wohl auch in Maltha, Gandien, und der . 
nen benachbarten Inſeln ſolche zu finden. 
Dad Kraut, wovon die Baummolle berrüb- 
ret, wird von den Wilden ſehr forgfältig 
gepflanget, die Blumen fo im Julio hervor⸗ 
kommen, -find einblättericht regulatr, mit fünf 
tiefen Einſchnitten, und einen blätterichten 
Kelche. Wir bauen in unſern Gärten die 

ſtau⸗ 
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ftaudicht wachfende, Gojypium frutefcens 
Xylon, trägt viele fhöne gelbe Blumen, welche 
unten etwas Purpurfarbicht und geftreift find, 
darinnen mitten ein ovaler Knopf, welcher end» 
lich wie ein Taubeney groß wird, ſcheinet aͤuſ⸗ 
ſerlich fchwargbraun, wenn er zeitig ift, und 
nachdem er von ſich felbften in dren Theile aufs 
geplatzet, blähet er ich fo groß als cin Huͤner⸗ 
ey auf, da denn div fehnee.veiffe Wolle gleich zu 
ſehen ift, fo bey gutem Wetter abzunehmen. 
In dieſer Wolle liegen ohngefaͤhr 7 fehwark- 
graue Saamenferne, fo groß als Heine Lupi— 
nen, welche inmendig weiß, Ölicht und von gu= 
tem Geſchmack find, dienen den Einwohnern, 
das Kraut dadurch fortzupflangen, fie werden 
auch zumeilen wider den ſchweren Athem und 
Huften gebrauchet, das Del davon ift gut wi⸗ 
der Steinfchmergen, dienet auch wider aller» 
band Flecken der Haut, macht ein ſchoͤn Ange: 
ficht. Die Baummolle gebrennet und aufge 
legt, ftillet das Bluten. 

Bombus, Böpbes, jeder Schall von Wins 
den, auch das Klingen in Obren, beym Hır- 
eoer. biym Varrone aber 3. 16. 32. heiſt es 
das Sumſen der Bienen. 

Bombylus, Fucus eine Hummiel, ein 
vierflüglichtes ZnfeF mit Stacheln und Gebiß, 
welches in allen die Verwandelung, Bauart, 
und Wirthfchaft der Bienen hat. Einige find 
gefelfchaftlich , einige einfam. Sie bauen 
unter der Erde und fammlen nur fo viel ale 
be zu ihrer Zchrung Über Winters brauchen. 
Reaumur Memoires pour fervir a P'hifloi- 
re des Infedtes. 

Bombyx, ein Sepdenwurm, eine Rau: 
pe, welche, nachdem fie fich von ihrer Geburt 
an aus dem Ey der Ecydenphaläne, mit 
Maulbeerblättern, zur Noth auch mit Sallat 
genähret, und während ihred Wachsthums 
vielmal die Haut ausgezogen, endlich ein Ger 
webe aus ihrem Safte fpinnet, welches man 
Seyde nennet, Die erſten Baden haben ihrer 


BO 3: 
Zärtlichfeit halber Feine Karbe, wenn aber v 
Faden zufammen genommen werden, fie! 
man, daß die Sende weiß oder gelb fey, de 
anders ift die Farbe von Matur nicht. Na 
dem. die Raupe fich eingefponnen, wuͤrcket 
im Berborgenen noch ein ander feftered Ger 
be, melches nicht in Baden gezogen werden fi 
und Daft oder Watte heiſſet. Endlich v 
bhärtet fih die Raupenhaut unter diefen 2 
den, und wird eine Chrylalis oder Puppe, a 
welcher, nach den allgemeinen Gefegen i 
Berwandelung, die Phaldne koͤmmt, wel 
männlich und weiblich ift. Die: weibliche | 
get Eyer in Menge, welche über Winters au 
gehoben und im Frühling an der Sonne au 
gebrütet werden, j 

Bonajus, ift eine Art wilder Ochfen, fo h 
als cin Stier, und weit groͤſſer als ein gem 
ner Ochſe. Sein Kopf und Hals find r 
ſtarcken gelben Haaren befegt, welche viel Li 
ger und weicher als Pferdehaare find. & 
Hörner find einwaͤrts gedrehet; feine Farbe 
glänzend ſchwartz. 

Bonite, ift ein Fifch, der im Xtlantifd 
Meere häufig gefunden wird; er äft dicke, ru 
und ı Ele lang; fein Fleiſch ift zart und t 
gutem Geſchmack. 

Bonus Hewricus, guter oder ſtolt 
Heinrich, hHundemelte, Schmerb 
Hackenſchaar, Allgut, Laͤmmere 
ven, Laͤmmerkraut, wild Spinerfi 
auch Lapathum undinofum, Atriplex ca 
na, Tota bona, waͤchſt in den Gaͤrt 
blüht im Day, gehöret eigentlich unter 
Chenopodia and bat gemifchte maͤnnli 
und meibliche Blumen, die weiblichen br 
gen ein unbedecdtes Korn, Das Kraut ı 
ı der Wurgel ſtillet Schmergen, heilet Wi 
den, kommt zu den Einftiren, reiniget 
Lungen, und curiret derfelben Geſchwuͤre, 
ift Aufferlich wider die Kräße und Fecken 
Haut gut. 


ee — — — — — —— — — — 
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Boops, ein wegen feiner groffen Yugen alfo 
gnanter Seeftſch, aus dem Gefchlechte der 
Eiappenfifche diefee Aer. : 

Borachera, ein weſtindiſcher Baum, ber 
fehr ſchoͤne weiſſe Blumen trägt, vom treflichem 
Grube. Der Saft von den Blättern macht 
kunden, 

Boramen, das Fruchtthier, ſiehe Agnus 


Scythicus. 
Borborygmi, yuscl, das Rurren 
und Murren im Wagen und Gedärmen. 
Borboronss Beide, unrein, korhigt. 


HırrocrATtes braucht dieſes Wort von dem 
Findenden Enter 7. aph. 44. 2. Progn. t. 70, 
Coac. t. 409. von ſtinckendem Urine GALEN, 
Com. 

de humor. VI. T- 

Borca euıxur, Jafpis aerilufa nioscorıpıs 
ein AMmelblauer und durchfichtiger Eveiftein. 
&iebe Turcefa, ein Tuͤrckis. 

Borrago, Corrago;, Lingua bovis, Bu- 
gloilum verum, Borragen, Borretich, 
Hertzbluͤmlein, Hertzensfreude, Wohl: 
gemuth, waͤchſt mehrentheils in Gärten; 
bat eine einblaͤtterichte regulaire fuͤnfzackichte 
Käderförmige Blume, worauf vier unbedeckte 

Examen folgen. Die Wurgel ift weiß, Datı- 
mens dicke, die Blätter find lang, rauh mit Heiz 
zen Stacheln beſetzt. Man bat das. Kraut 
mit weiffer und blauer Blume. Die ger 
kochten Blaͤtter erreichen den Leib, lindern die 
Fande Kehle und Huften; die Blumen in Wein 
tufunde, erfreuen das Her, nach dem alten 

befannten Reim: 

Dicit Borrago, gandia ſemper ago. 
Es jpricht Boirerfch, zu jeder Zeit 
Bring ich dem Hertzen Freudigkeit. 

Die mit Jucker eingemachte Wurgel befeuchtet, 

bebet den Aberwitz in Fiebern, und dienet auch 

im malo hypochondriaco; der Saame in 

ein gebraucher, mehret die Milch; die Tin- 

Ähur aus den Blumen bicnet roider higige Fie⸗ 


Woyts Sdss . Kammer. 


4. æh. 69. von uͤblem Geruch Hırr.iaus O Xco, 
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ber, und melanchelifche Zufäle. Praparata 


| biervon find V defillat, Conferva, Syrupus 
und eine Eflentia, 

Borrago ruficorum, fiche Bugloflum. 

Borrax, Denedifcher Borras, wird 
von einigen für eine Art Salperer schalten; 
ift ein hellweiſſes Saltz, wie Eiß und Yifaun -' 
anzufehen, hat einen fharfen Iaugigten Ges 
ſchmack, und wird meiftens aus Denedig 
uͤberſchicket, wo es zum erſten refiniret wor⸗ 
den. Man bringt zwar auch Borras aus 
Holl⸗ und Engelland, er will aber nicht al⸗ 
lerdings verrichten, was jener. thut; die Hol: 
‚länder. ſollen ihn aus Ceylon bringen. Eini- 
ge halten. dafür; es fey cin gemachtes Saltz 
®, Scomm. und Fan 
dere meynen, es bejtche aus (D) und G]; anz . 
dere halten dafür, daß der Borrax eine na⸗ 
tuͤrliche Minera ſey, welche in Indien ſoll 
gefunden werden. PoMmET nenne ſolche 
rohen Borras, und ſchreibet, daß deſſen 
zwey Species aus Indien kaͤmen, eine, ſo 
eine roͤthlichte Fettigkeit um ſich haͤtte, die 
andre aber graulicht, welche die Veuetianer 
in Waſſer aufloͤſeten, und über baumwoile⸗ 
nen Seilern oder andern Staͤnglein zu Cry⸗ 
ſtallen machten. Dem ſey nun tie ihm wol⸗ 
‚fe, fo it doch zu obſerviren, daß der Bor⸗ 
rar grob, weiß, fchön, hell und durchſichtig 
ſeyn muß, auch gebe man Achtung, daß er 
nicht mit Allaun vermiſchet fey, welcher im 
Fener nicht fo aufſchwillt, mie der Borrax: 
‚er dienet im der- Medicin vortreflich, die Ger 





burt zu befördern, ſonderlich, wenn bey eis 


ner gewaltigen Hämorrhagie der Gebaͤh mut⸗ 
ter ein Abortus fortzutteiben iſt. Die Do- 
is ift gr. v. ad xij. Der Venetianifche Bor 
jray ift eine gegrabene Minera, aus welcher 
diefes Saltz gekocht wird, weiches ein Alca- 
li it, duch melches in der Schmeltzkunſt 
(Metallurgia) das Arſenic derer Metalle ges 
dämpfer, und felbige flüßig und gefchmeidig 

? : gemacht 
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gemacht werden. Es wuͤrcket auch in denen 
Edrpern als ein Alcali, und dfnet die verſtopf⸗ 
ten Vifcera, 

' Bofia Lınnarı, ſiehe Yerua mora.. 

“ Botanica, die Rraͤuterwiſſenſchaft über- 
haupt. 

Botanicus,.ein Rraͤuterkenner. 

Botanicon, iſt der Nahme eines Pflaſters, 
welches vom AEGINET, 1.7. €. 17. beſchrieben 
wird. 

Botanographia, die Befchreibung der 
Rräuter, nach ihren Geftalten und Ehara- 
erern, ohne Abſicht auf ihre Wuͤrckung. 

Botanologia, die Beſchreibung der 
Kraͤuter, nach dem Bau ihrer Grundtheile, in 
fo ferne fie nach Art der Thiere, jedoch mit ei⸗ 
nem gewiffen Unterfcheide, erzeuget werden und 
wachſen; heift auh Phyfiologia plantarum, 
die Naturlehre der Pflanzen. 

Botanomantia, die Art der Sybillen, aus 
der abfallenden Baumblätter Raufchen und Be- 
wegen, oder auch aus der Kräuter Geftalten, 
ju weiſſagen. 

Botanotheca, einDrt, wo Kräuter verwah⸗ 
ret werden, fan auch eine Sammlung trode- 
ner Kräuter heiffen, fo viel als Herbarium Vi- 
vum, 

Botargum, ift da® fogenannte Boutarque, 
fo von den Eyern eines Fiſches, der Mugil 
oder Crphalıs heiffet, gemachet, welches zu Tu⸗ 
nie in der Barbaren, und zu Martegne, ð Mei 
len von Marfilien, präpariret, und von dar in 
Italien gefendet wird. Es wird alfo präpari- 
vet: fie nehmen die gangen Nögen oder Eyer- 
ftöcke, fireuen grob Salg darüber, und bede⸗ 
cken es 4. oder 5. Stunden. Nachgehends 
preffen und beſchweren fie es zwiſchen zwey 
Breteru Tag und Nacht, und wenn ſie es ger 





ü 


mwafchen, trocknen fie es 13 oder 14 Tage lang | wie der Enten ihre. 
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warm werde: ſoll guten Apetit zum Eſſen un 
Trincken machen, und dem Wein einen beſſer 
Geſchmack geben; das beſte iſt roͤthlich, un 
wird in der Faſten mit Baumoͤhl und Citro 
nenſaft genoſſen. 

Bothor, iſt eben fo viel, als Apoſtema n: 
rıum. » ü 

Bothryon, BoIgiev, ein Geſchwuͤr oder Hei 
ne Fiftul zwifchen den Schuppen der Horuhaı 
in Auge. Paurus L. 3. c. 22, 

Botryoides,, Botrydes, was wie Traube 
gebildet it. Cadmia botrydes, der Dfenbruc 
auf den Galmeys und Meßingfchmelgerenen 
welcher traubenförmig fich anfeget. 

Botrys, Bufonum Herba, Anıbrofia, Aı 
teınilia tureica, Traubenkraut, Türckifche 
Beyfuß, Kroͤtenkraut, Lungenkrau 
Schabenkraut. Waͤchſt mir vielen Reber 
äften und zerfpaltenen Blättern wie das Eicher 
laub, bat viele gelbe kleine Blümfein um de 
Stengel und did an einander hangenden Sa: 
men, wie eine Traube, daher es auch fein 
Nahmen einpfangen. Wird auf Hügeln ın 
in Gärten gefunden. Bluͤht im Julio. Si 
be Chenopodiuun Ambrofioides. Das Kra 
wehret der Bäule, ift gut zur Bruft, Keuche 
ſchweren Athem, langwierigen Huften, Schrein 
und Lungenfucht, verftopfte Menfes, Bauc 
roch und Grimmen. 

Botus, ein Rolben, over aud ein Bic 
puckel, oder Schmeltztiegel. 

Boubie, der Nahme eines Waſſervog 
in Neuſpauien; er iſt nicht völlig fo groß « 
ein Huhn, und hellgrau. In den Inſe 
iſt er viel weiffer, ald an den Küften des 
ften Landes. Sein Echnabel iſt ſtarck, laͤ 
ger und dicker, als der Kraͤhen ihrer, u 
am Ende breiter. Seine Fuͤſſe find plc 
Es ift ein ſehr dumm 





in der Sonnen, und thun es alle Nacht un: | Vogel, der fich faum aus dem Wege ma 
ter Dad, oder hängen es auch in den Rauch, | auf welchen er Denfchen kommen ſieht. S 
dech weit von dir Flamme, daß es nicht zu (Fer iſt ſchwattz, und gefällt denjenig 
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We gene Fiſche eſſen, weil er den Gefchmadt das Gelencke gehet, worauf man fich zu fügen 
va bat. Allgem. Diftorie der Meifen zu | pfleget: oder der Arm wird in die Schulter, 


— 


Bir und zu Lande sc. XIII. Band p. 667. 
Bouifta, Doviſt, flebe Crepitus lupi, 
Besrupecanga, ift eine fehr groſſe Schlan- 

u Brafilien, die Stecken, womit der Ruͤ⸗ 

den gezeichmer iſt, laſſen  urtheilen, daß fie 
ine von den giftigften ſey. Allgemeine Hiftorie 

dr Reifen ıc. XV. Band p. 274. 

Boytiopua, eine ıunde und ziemlich fange 
Schlange im Braſilien. Leber eingig und | 
allein von Bröfser Die Wilden veiben | 
Sir Seiten der unfruchtbaren Weiber damir, 
um fie fruchtbar zu machen. Allgemeine Hi- 

ſtotie der Kafen x. XVI. Band p. 274. 

Bosze, iſt eine ſchwartze, lange und 
dürme Schlange, die einen fehr unangench- 
mer Gera von ſich giebt, in Brafilien. 

Hm. Hifterie der Reifen zu Waſſer und 

zu Lande sc. XVL Band p. 274. 

Brarkeri m, Cingulum, 'Zona, ein 
Brubbind, welches die Hernias oder 
Brühe in der Schoos verwahrt, daß fir 
nicht heraus treten. 

Braciaens, 0868 Armmäöuslein, fiche 


Mnfiulus, 
die Achfel - Puls: 


Brachkielis arteria, 


den Arm und Ellenbogen getheilet. 

Brachium, bedeutet auch cinen jeden Aſt 
eined Baumes. vırsır. Acneid, 6, 

Brachychronius, Bpwxuxeöticg, einefranf: 
beit, fo nicht lange anhält. GALEn. in 
def. med, 

‚ Brachypnoe, Beaxurvoa, bie Art des 
Athmens bey Kranden, wenn der Athem 
ſchwach und fange ausbleibend if. «in 
boͤſes Zeichen. 

Braßea, ein Blech, ausgefchfagene Matte. 
» Braßiea, in der Botanic heift das Blatt, 
auf welchem die Blume ſitzet, Folium florale. - 
Dft auch derer Blumen Blätter felbft werden 
Folia floralia genennet. 

Bradypepfia, Beadvrebia, eine ganz 
langfame Verdauung derer Speifen, 
die mehr Zeit mörhig hat, ‘ale natürlicher 
Weiſe erfordert wird; die Urfachen find ent: 
weder ein Mangel der Lebensgeifter, oder 
faure, gallichte, roßlchte Feuchtigkeiten, it. 
wenn das Magenmenftruum übel befchaffen, 
und der Magen felbft ſchwach it: die Urfa- 
chen kommen mit Apeplia überein. 


Brama, Braſſen, Brächfen, find grof- 


ader, axillaris, wird im ihrem Fortgauge ſe breite den Karpfen, gleichkommende Fiſche, 


Rachalis genennet. 

Brachialis inlernus et externus, zwey Mu⸗ 
Kin, velche von dem innern und aͤuſſern 
Dele ns Oflis humeri entſtehen, welche zu⸗ 
gleich an dem Extenſore longo und brevi auch 

der qciacn Aneonaeo, einen gemeinen Ten- 
dinem machen, und die Ulnanı ausftreden. 
Brachiale, ſiebe Carpus. 


Brachium, Ancon, der Arm, wird entz 
meter für das gan ze Sliedmaß von der. Schul: | 


ter $i8 unten mit der Hand genommen, zus 
famım allen Märslein, Blutgefaͤſſen, Haut, 
Sdutleim ıc. ober aber fuͤr das Theil, welches 
vn Oculterbfatt amfänget, und bis an 


haben Heine Köpfe, groſſe weiſſe Schuppen, 
vier Floßfedern, ald 2 an den Ohren und 2 
mitten am Bauche, einen dicken Ruͤcken , 
einen - zufammen gedruckten Leib und im 
Schwantze viel Gräten. 

Branca leonir, fiche Alchimilla. 

Branca vrfina, fiche Sphondylium. 

Branchiae, die aͤuſſerſten Spigen der Luft⸗ 
roͤhre, welche ſich in der Lungen Luftblaͤßgen 
endigen, deren Blutgefaͤſſe, wie ſie die Aeſte 
der Luftroͤhre begleiten, heiſſen Arteriae _ 
und Venae branchialer. 

Branchiae, die Werdzeuge der Fifche, 
mit welchen fie. gleichſam mie mit Lungen Luft 

y2 ſchoͤpfen, 
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ſchoͤpfen, indem fie die im Waſſer befindli— 
che Luft in ihren Nutzen verwenden.  CO-: 
LVMELLA Lib. $. cap 9: SWAMMER 
» AM de relpiratione pi cium. 

Branchocele, eine Geſchwulſt an der Luft 
töhre entweder von verhärteten Drüfen, oder 
yon Beutelgefhwulften, . oder von erweiter⸗ 
sen Blutadern, oder auch von der erweiter⸗ 
ten Luftroͤhre felbft. 

Branchus, Bgdyxos, ift eine Art von Ea- 
tarrhen oder Fluͤſſen, wenn er fich in die Luft⸗ 
röhre und Kehle gefeget hat: wird. auch: Rau- 
cedo, Heiſcherkeit, genannt. 

Braflium lignum, Brafilienhols, ift 
ein dunckelrothes und zum. Theil gelbbraunes 
Holtz, ziemlich. hart, und eines füllen: Ge- 
ſchmacks, kommt aus Brafilien über Liſſa⸗ 
bon, Engelland, Holland: und ob ſchon 
von Antiglia aus Weftindien dergleichen ro⸗ 
thes Hol auch ‚gebracht wird, fo iſt doch 
dad Braſilienholtz aus Liffabon beffer. Der 
Baum mwächft im unterfehiedlichen Brafilia- 
nifchen Provingen bier und da zwiſchen an⸗ 
dern Bäumen, hat einen: fehr dien Stamm, 
lange Aeſte, voller. grünen. und glängenden 
Blätter, trägt rothe und mohlrischende Blu⸗ 
men, und nach diefen eine Hülfe mit zwey plat- 
ten Kernen. Man bat viele Sorten diefeß 

Holtzes, das befte ift das Fernambur, von der 
Brafilianifchen Stadt Fernambuco alfo ge> 
nennet; nach diefem hat man, Brafilium de Iapon, 
drittens. Brafilium de Lamon, worzu letztlich 
das Drafilienhols von den Antillen- In⸗ 

ſeln komme, welches aber das fchlechtefte ift. 
Diefe Hölger werden in ber Medicin felten, 
oder gar nicht gebrauchet, ob fie ſchon an den 
Kräften dem. rothen Sandel wenig merben 
nachgeben, und wider die bißigen Fieber und 
andere higige Kranckheiten von DALE in Phar- 
macol. pag. 464. gelobet werben. 

Brasfica alba capitata, Caulis capitula- 
tus, ‚weiffer Kopfkohl, Cappiskraut, 
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wird in Kraugarten sepßanket, und: in. de 
Küchen gebrauchet. 

Brafica, alba vulgaris, Samba, Rob 
Kohlkraut, wird in Gärten erzogen: laxi 
vet, faubert, ift ein gut Wundkraut, der aus 
gedrüdte Saft kommet in ſchwerer Norh 
Schlag, verlohner und ſchwerer Sprach 
bey Kindern zu Huͤlfe. 

Brajjica Campeftris, Feldkohl, wilde 
Kohl, waͤchſt auf den Brachfeldern, be 
"anderthalb Schub bobe den Stedrüben glei 
che Blätter, bleichgelbe Blumen und: in Hit 
fen verfcioffinen: Saamen: Der Saft aus vcı 
Blättern, in die Naſe gezogen, reiniger das 
Haupt. vom Schleim. 

Brasfica Campeflris perfoliata, ein Hei 
Gewaͤchs, welches nur den Blumensharc 
eter und der Frucht: nach eine. Braflica, ir 
Wachsthum aber gan unterfchieden ift. 

Brasfica Capina, ſ. Mercurialis, 

Brasfica Caulifiora, cypria, Blumen 
kohl, Räfekobl, Carfiol, ift ein zarte 
und für Kranke und Gefunde ein gutes an 
genehmes Küchenkraut, und wird alfo erzogen 
der Saamen, (melcher faft;nirgende, als i 
der Inſul Cyprus zur rechten Zeitigung kom 
met, und von den Materialiften, nicht aber vo 
den Saamenfrämern gefaufet werden muß 
wird im Brühling, wenn die Sonne im Stein 
bock gehet, bey vollem Mond, in ein gut Miſt 
beet gefäet, und wenn die Prlange groß genum 
ift, fo verfegt man ihn eben auch im’ Steinbo 
in ein fettes wohlgeduͤngetes Land: nach der 
Herbft werden die gangen Stoͤcke, welche i 
Lande ihre volfommene Blumen noch nicht be 
kommen, in den Keller, in Sand oder Erde ver 
feget, allwo fie auch mitten im Winter ihr 
völligen Blumen befommen; hat weißgruͤn 
lange und breite Blätter, zwiſchen denſelbe 
kommen die feft an einander gefügten und wi 
Körnlein hervorragenden Blumen hervor, bluͤh 
im Julio und gegen den Herbſt. 

Brasf 
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Bufca Fimbriata, iſt auch eine Art vom 
Il, deſſen Saamen Semen oleris atri ge⸗ 
ut wird, der iſt rund und fchroärglicht, 
end bitteren und feharfen Gefhmads, wird 
fir cin befomder Mittel im feorbutifchen Stein: 
fhnersen gehalten, rwenm man den Saamen 
zit d Cichor. zur Emulſion machet: ift er 
sicht zu haben, fo fan man GStedrübenfaa- 
men, roeicher Bunias heiffer, an deffen ftatt 
nchmen. Div Dumm und Frucht Ehara- 
eter dieſes Seſchlechts beftehen in ciner vier⸗ 
biätterichten creusformigen Blume und eimer 
zrorngerbeilten trodenen Huͤl ſe. 
Broffica nama, Soldanella, ſiehe Con- 
vobvulus mrinus 
Bregma, Boeyua, bedeutet entweder den 
anna offenen unbedeckten in Knochen noch 
ride xcharteten oft vierecfichten Fleck an neu⸗ 
gebehruen Kinderköpfen bis ins andere Jahr. 
Oder ed werden die Seitentheile des Kopfs 
al ſo geheiften: Ofa bregmatis, die zwey Sei⸗ 
tentnochen der Calvarĩæ oder Hirnſchedels, wel⸗ 
che vor und einige Zeit nach der Geburt ohne 
Rath (Sutura) durch Knochenhaut (Periofli- 
em) zuſammen gehalten, bey Erwachfenen 
aber durch die fange pfeilformige Nath (Sutu- 
ra longitudinalis, fagittalis) vereiniget werden. 
Brevia vafa, die kurtzen Gefaͤſſe zwi⸗ 
fen Magen und Mile, fie find arteriofa 
und enola, und geben nicht undeutlich zu ver⸗ 
nehmen, daß zwifchen Magen und Milg eine 
rei Berbindlichkeit fey, und letztere gegen den 
Magen tinen befondern Nugen haben müffen, 
obgleich, worauf die Meynung, daß der Ma- 
senfaft aus der Milg in den Magen geleitet 
werde, gegründet ſey, micht zu erfchen iſt. 
Briciningpeba, ift eine Schlange in Bta⸗ 
filien, welche eben die Eigenfhaften der grof- 
fen Klapperfchlange bat. Sie ift von ſchwar⸗ 
Ser Farbe, und das Gift uͤberaus ſubtil. Allge⸗ 
meine Hiſtorie der Reiſen zu Waſſer und zu 
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Brindeira, ein Baum in Dftindien, fb 
groß als ein Birnbaum, hat aber Meineres 
Laub, Seine Früchte Kiffen Brindons, reis - 
fon im Hornung, Märg und April, gleichen 
auch Aufferlich den europäifchen Goldäpfeln, 
haben aber eine harte Schale, ein rothes klebrich⸗ 
tes ſaͤuerliches Zleifch, nebftdrey Kernen. Man 
kauet es bloß, und fauget den Saft heraus. 
Die Rinde wird in Brühen gebraucht, Allges 
meine Hiftorie der Reifen ıc. XII. Band p. 660, 

Briza, LINNAEI, alle Arten vom Gra- 
mine tremulo, oder Zittergraß. 

Brocchi Dentes, heiſſen beym vark. 
2.7. 3. diejenigen Zähne, fo hervorragen. 

Brochus, Booxos, alfo wird einer genen⸗ 
net, welchem die DOberlippe fehr hervotraget, 
gleichwie derjenige, melchem die Unterlippe 
bherverraget, Mento heiffer. 

Brodium, eine Suppe, in welcher ein 
Medicanrent entweder verwahret oder dilui⸗ 
ret wird, 

Brodium Zibebarum Laxans : Re Fol, 
Senn, eledt, 3jv. Zibebar. 3j. Zingiber. 3j. 
y font. q. f. infundire es 24. Stunden, 
bernach fiede es, und drück ed auß, dann fo» 
che es mit Sacchar. tBij. jur Eonfifteng eines 
Syrups, welcher mit Cinnamom. 3j. ange: 
machst werden fan. Es Tariret Perſonen 
von zarter Leibesconftitution, und Kinder, gang 
gelind, die Dofis it ZB. bis. ° 

Bromelia, die Ananas nah LINNAEI 
Redensart. Sliehe Ananas, 

Bromius, eine Art Haber, wilder Ha⸗ 
ber. Dıoscor.Lib. 4. e. 140. 

Bromus Lınxaeı, ift eben daß maß 
Feftuca und Aegilops, wilder aber. 

Brorchi, Bronchia, Beeyxıe, ift ein 
Gefchlecht der Gefäffe, die eigentlich der Lun- 
ge zufommen, find die Zweiglein der Zuftlas 
de, denn es gehet diefelbe erftlich im zwey 
Theile getheilet in die Lunge, und wird her» 
nach immer in Pleinere und Fleinere Zweiglein 

Y3 gethei⸗ 
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getheilet, welche fich endlich in Blaͤsgen endigen,| MR Spongix, Lap. Spongie ana 2j. Floc 
und das eigentliche Wefen der Lunge machen. cor. ex panno laneo-rübr. decif. Man 
Bromchocele, BpeyxexsAn, Hernia gut dibul, Lucii piſc. ana 7ß. Panis tof) 
turalis, Struma, Scrophula, Hydrops glan- Lapid. fpecular, ana 3ijj. 
dularum colli, Exerefcentia glandularum | Verbrenne alles im verdeckten Topf, f, Pul 
colli, ein Kropf, ift eine groſſe Geſchwulſt vis, thue dazu Sacchari 3j. die Dofis ift 3 
am Halfe und denen unter der Zunge liegen- im abnchmenden Licht. 
den Drüfenz die Urfache ift eine ;äbe tarfar| Ein gewiffer Medicus hat gang glücflic 
rifche Materie, welche fich in Die Drüfen ges | die Kröpfe auf folgende Weife curirets inne 
feget hat; hierzu contribuiren gäbe und ſchlei⸗lich hat er in abnehmenden Licht Pulv, Spon 
michte Speifen, tartarifhe Weine und Waf-|giae und Lapid. Spongiae calcinat. gegebcı 
fer, fonderlich die Bergwaſſer: dahero obfer- | und den Kropf mit diefem Liquore beſtrichen 
viret mau in der Steyermard und hin und) Re Vitrioli ad albed, calcin. thij. impaf! 


foieder in der Schweiß, an Menfchen und cum NL vini ij, C. C. uft. FR. milce 
Bich Kröpfe. Die Eur geber fehr ſchwer und deftillirte es |. a. aus der Retorte, d 
von ſtatten, fonderlih, menn diefe Materie] . im dem Roflco oder Schnabel des Hut 
ſchon verhäcter iſt; bevor aber dieſes gefchie- Camphor. 38. gebangen, hernach hi 
bet, fan die Gefhwulft durch das Empla- er folgend Liniment aufſchmieren laffen 
ftrum Diaphoret. mynsıchri refolvicet R Olei deft. ex lardo porcin, lauriı 
werben; fo ift auch nicht bey den vollkomme⸗ ana 3j. £, Unguent. 


nen Kröpfen alle Hofnung zur Gencfung ver Bronchotomia, die Ehirurgifche Operaticı 
fohren, denn innerlich die Decodta Lignorum | wenn bey verfchmollenem Halſe aus Furd 
und Evacuantia mit Mercurialibus verſetzet, der Erſtickung eine Defnung zwiſchen di 
ſehr zuträglich find: Aufferlich aber dienen | Knorpelingen der Luftröhre unter der Glat 
feharfe Refolventia, als Emplaftr. de Gumin. | dula Thyroidea gemacht, und fo lange off: 
Ammoniac, Ol. infuf. Lacertar. Bufonum | gehalten wird, bis der Löfe Hals geheilet üjt, 
oder Talpx und Krötenfett, fo des Könige) Bruchus, die Heuſchrecke, bevor f 
von Engelland Mittel_feyn foll, ein Catapla- | Flügel bekommt. 
ſma aus Radic. Cucumer, afınin. und Radic. Bruneila, Symphytum minus, Brai 
Bryon. Gind diefe nicht zulänglich, fo muß | nellen St. Antoniusfraut, ein Kräute 
man-Mercurialia ergreifen, als Emplaflr. de | gefchlecht, mit irregulaiten einblättericht: 
Ranis cum Mercurio vıGonıs, Amalga- | Blumen, melde in einer Aehre beyſamm 
ma Mercurii und Saturni. Wollen auch diefe | wachfen. Es folgen vier unbededte Saame 
nicht anſchlagen, fo ift die einige Hofnung-| Uns ift bekannt die, mit der groſſen, m 
auf die Suppurantia zu fegen, als Emplafir. | der weiffen, blauen, gelben Biunie. 
Diafulphur. RULANDI, Diachyl. cum Bruunsri Glandulse, die von ihrem Erfi 
Gummi, de Meliloto, Magnetic Arfenical. | der alfo genannten Drüfen, die ſich in de 
oder BLEGNIL caullicum aus Mercur. fub- , Zwölffingerdarme (inteilino duodeno) unt 
limat. Ziij. Minii Zij. Wenn fich alfo der |der Tunica villofa antreffen laſſen, und ei 
Tumor geöfnet, fo fan er als ein Abfceffus | befondere Art Eingerweidefaft (Liquor intel 
traetitet werden; mit folgenden hat fihein Em-|nalis) geben, Denn obgleich auch dergli 
piricus unjehlich viel curiret zu haben geruͤhmet. | chen Druͤſen anderweit in der Innern Flat 
t 
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dar Eingerseide gefunden werben, fo find diefe 
dech enfchnlicher,, teil wider die Echärfe der 
Ga cin ſchuutzigter Eaft in dem Duodeno 
aöhig war. 

Brunuc, Ignis facer, IgnisS. Antonii, das 
beiige Feuer, die Roſe, fiche Eryfipelas. 

Brufcus, fiche Rufcus. 

Brvtia Pix, it beym coLum. 12.18. 7. 
basjenige Pech, fo in ehernen Gefaͤſſen mit Eßig 
eingefocht wird. i 

Biygmus, Bevyuis, das Zähnklappen, 
iſt eine Urt von Eonsulftonen, überfällt oft 
die Heinen Kinder, fonderfich, wenn fie von 
Würmern geplaget werden; es erfahren auch 

Diejenigen das Zähbnffappen, melche am Fieber 
kaboriren. 

Bryosis, Vitis alba, Zaunruͤbe, Gicht⸗ 
rübe, Zunderübe, Scheißrübe, Doll- 
röbe, weiffe Weinrebe, Schwarg: 
mursel, Gichtwurgel, Scheißwur 

gel, Teufelsfirfchen, wilder Zitrwer, 

Hundskuͤrbs, Sauwurtz, wäh an ſchat ⸗ 
tichten Orten, in Gefträuchen. Iſt ein Ge— 
wãchs mit einem ſteigenden und ſich um be 
nachbarte Stauden wicklenden Stengel, (caule 
te). Mach einer einblättericht regu⸗ 

fairen räderförmigen Blume folget eine viele 
Körner babende ſchwartze Beere. Die Blätter 
wrgleichen fi den Eoloquinten. Bluͤhet im 
Bay und Junio. Das gantze Kraut, Beere, 
and Turtzel, find von eckelhaftigen Geruche. 
Die Barkel, welche groß, di, inn- und aus⸗ 
wendig nei, mit vielen Eirduln, einer ſchar⸗ 
fen bittern GSeſchmacks und widrigen Geruchs 
. AR, pargirt die fehleim- und waͤſſerigten Beuch- 
figfeiten durch Stu hlgang und Erbrechen, wird 
Bir den Schreindel, fallende Sucht, Wahn: 
wit, Bafterfucht, Fieber, Wiltzgeſchwulſt, Ver⸗ 
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fubflantia )j. bis ZB. in infuhis Zi. Man 


bat davon die Fzculam, davon die Dofis }j. 
das Extradt. und die V compofit, Die Ar⸗ 
ten bievon find die Seplanifche, die roth⸗ 
beerigte. 

Bryonia Indica, fiehe Mechoacanna. 

Brytia, Bevria, die Weintrauben, fo 
nach dem ausgepreßten Mofte übrig feyn. 

Bryton, Beuros, ein Trand, fo aus Gerz 
fte bereitet wurde. Andere wollen, er waͤre 
von Reiß, und andere, er wäre von Hirſe ger 
macht worden, 

Bryum, Bevov, ift dasjenige Gefchlecht de⸗ 
rer Moofe, die cin Huͤthlein auf dem oberften 
Theile ihrer Fruchtſtengel tragen. 

Bryum, ift beym eLinıo und DIOSCORIDE 
das Moos, welches an den Bäumen waͤchſt. 

Bryum Thalafium, Meermoos, vıosc. 
Lib. 3. Cap. 133. 

Buaas, ſ. Duriaon. 

Bubalus, Buͤffel, ein Art wilder Africa» 
nifcher Ochſen, welche aber getvundene Gem 
fenbörner haben. 

Bubo, die Nachteule, gehört unter die 
räuberifhen Voͤgel, wie aus ihren ftarden 
Klauen und frummen Echnäbeln abzunch» 
men. Die gröffeften unter dieſer Art find 
Ulnlae, Uhu, die Hleineften heiſſen Noctuac, 
Röusgen, und iſt dem Gefchlecht nach 
jonft fein Unterfchied unter ihnen. ie ha— 
ben fharf Geficht und Gehör , und beyde 
Einnen ſind ihmen durch befondere Huͤlfsmit⸗ 
tel gefchärft. Um die Augen haben fie ſchat⸗ 
tigte Ringel von Federn, und die Ohren 
find ebenfalls anders, als fonft bey Bögeln, 
mit einer Concha oder Schallvermehrenden 
Höhlung verfehen. 

Bubo, B36ar, die Schaamfeite, oder 
die Gegend zwiſchen der Schaam und die 


ferfung des Gefröfes und Frauenblum ıc. ges 
a Die Wurtzel iſt din ſtarckes Pur- 
gas, und fan anders nicht als wohl getrock⸗ 
Bet gemuget wer den· Dis Dofis davon it in 


cken Fleiſch; es werden auch die Krandheis 
ten. welche fih an diefem Orte finden, alfo 
genennet, als Bubo inguinalis, eine Ger 

ſchwulſt 
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ſchwulſt in der Schaamfeite; wider diefe 


brauche man Difcutientia, als Flor. Sambuci, 
Eimplaftr. de Melilot. Ol. Scorpion. wollen die» 
fe nicht anfchlagen, fomuß fie zur Suppuration 
gebracht, und als ein Abfceflus tractiret wer 
den. i 

„ Bubones pefilentiales, Peftbeulen, find 
ſolche Geſchwuͤlſte, welche fich ald ein Zufalfder 
Peſt an der Schaamfelte, unter den Armen, hin 
ker den Ohren, am Halfe, Kniefcheibe ıc. finden. 
Nebft gehörigen innerlichen Mitteln werden fie 
mit sichenden Mitteln, al dem Empl.Diachyl. 
cum Gummi, oder ertweichenden und eyternden, 
als Radic. Lil. albor. Alth. Cynogloſſ. Fol. 
Meliloti Brane. urfin. Violar. oder eröfnen« 
den, als Feigen, Knoblauch, Zwiebeln, Taus 
benmift, Emplafte. de Galban. Oxicroc. Pech, 
ſchwartzer Seife; oder reinigenden,und heilenden, 
als Unguent. Bafılicon. Digefliv. Apoflolor. 
Balfam. Dis terebinthinat. item Peruv. &c. 
beforget. DorAeus Oper. Medic. Chirurg. 
Tom, II, pag. 508. recommandiret ftatt aller 
diefes Emplallrum: | 

R. Guinm. Galbani, Bdelli, Einplaflr. 
“  Arfenical, ana 3j. Maflich. Myrrh.ana 

Zvj. Pulv. Euphorbii 28. Radic. Py- 

rethr. Jij, Croci optim, 3ß, Theriac. 

Androın. Ziij. Ölei Juniper. Terebinth. 

ana 3ij. Succini Zi8. Pulv. Sem, Cu- 

ınin. Sinapi ana Zß. Carv, Ziß. M. f. 
‚ ha. Ceratum. 

Bubo venereus, eine Venusbeule, iſt ein 
Symptoına der Srangofen und Trippers: bie 
Urfach ift klar genug, -nemlich ein unreiner 
Beyſchlaf; fie werden nebft innerlichen Mit: 
teln durch erweichende Pflaſter und Umſchlaͤge 
zum Aufbruch befördert. z. E. 

R. Emplaflr, Emollient. rurmannı. 

Diaphor. mynsıemr. a.q.v. 

Innerlich brauche man ein Decodt. Lignor. 
Iſt aber die Materie fehon purulent, fo die: 
net vielmehr cin erweichend Pflafter, nach⸗ 
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gehends iſt der Bubo zu oͤfnen, und ein gu 
Pflaſter darauf zu legen ; innerlich gebe man er 
weichende Decodt, aus Radic, Alth. Tardar 
Liquirit. Sarfaparill. Rafur, C. C. Eorinther 
Seigen. Dor axus Encyclopzd. Chirurg 
p.$09. hat folche Bubones oͤfters mit diefeı 
feinem Liquore diſſolvente beftrichen : 

R. Spirit. Vini alealifat: Zvj, Cinnamon 

acutifl. Zvj. Caryophyli. 38, Cro 
opt. Ziß. vermifche, digerir und deftil 
lic es. - 

Bubula, heiſt ohne Zufaß des Worts Carc 
beym scrıgon. LARGo Rindfleifch. 

Bubulca, ein kleiner 3. bis 4 Finger lan 
ger Flußfiſch, feine Farbe gleicher dem Sil 
ber; er hält fich gerne im Echlamme auf, i 
mit groffen breiten Schuppen bedeckt, hat ei 
Hein Maul ohne Zähne und einen geſpaltene 
Schwantz. 

Bucarditi, Bucarditen, find zweyſchali⸗ 
runde Muſcheln, welche in ihrer Figur eine 
Ochſenherhe gleichen. 

Bucca, der Seitentheil ded Munde, d 
ſich aufblafen laͤſt. 

Buctales Glandulac, kleine knotigte Dri 
ſen, (glandulæ conglobatæ), welche um d 
Bucecam ſich finden. 

Buccacraton, Berxdxgarev, wurde derj 
nige in Wein getunckte Biſſen Brodt genenne 
ber vorzeiten an ſtatt des Fruͤhſtuͤcks genomme 
wurde. Linden Exerc. 9. $. 65. 

Burcelaton, Bsx»sAaror, tft ein purgirer 

Artzeneymittel, fo in Form eines Brodes g 
macht wurde; es wurde vom Scammoni 
und ſeinen corrigentibus gemacht, in de 
Ofen gebacken. Arrtıus l.2.c. 100. rau 
AEGINET. aber |. 7. c. $. verfertigte « 
mit Honig, in Form einer etwas dien Lat 
werge. 

Buccel’a, alfo nennet PARACELSuS de u 
ceribus cap. 20. eıne Art wıld Sleifch ev 
in der Naſe. 

Bıcı 
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Baccinator Mufewlas, der Muſcul, welcher | fucht recommandiret; das Oleum Bufonum 
enden Barden amjutreffen;:und ein: Ubzicher | ifk wider die Kröpfe gu. Wider die Verle⸗ 
nuſcul der Lippen iſt, durch welchen der Spei⸗tzung und Gift der Kroͤten werden Flußkrebſe, 
delgang des sTEemomıs (Ductus falivalis | Cornu Cervi, figill, Sınaragdus und Flo- 
Stenonianus) in den Mund geleitet wird. res Vitis gelobtt. 

Bweinums‘, Kipvf, ein: Muſchelgeſchlecht, : Bufo Swrinameufs Dorfifera Ripal, eine 
miched aus vielen Ringeln beftehet und dabey | Art Surinamifcher Rröten, deren Weiß 
Hifbäuchigt: If, zum: Unterſchiede der Strom- |Tein am Rücken von auffen ihren Eyerſtock ha⸗ 
borum, oder Nadel⸗ und Pfriemenmufcheln. |ben, im welchem ſich die Eyer erzeugen und 
Hierunter gehören nah dem RıuMmPMmio|funge daraus gebrütet werden. MERIA- 
in feiner Amboinifchen Rariteiten- Kammer |xz Metamorpholis Inſectorum Surinamen- 
die Tritons - Hoͤrnet, die Enotichten | fium.  ; ya y 
Lromperenbörner, und dergleichen imehr,|  Bufaniter, Lapis Bufonius, Krstens 
wie es denn hierinnen eine groſſe Menge | ftein, iſt eine. Gattung koͤſtlicher Steine, des 

Arten giebt. LISTERUS, BUONNANNI,|ren es 2 Sorten giebt, runde und lange, 

RUMPHIDS, \ Der runde ift auf der einen Seite ausgehoͤhlt, 

Bwcras, Bunsexs, fo nennet mıre. L. 1. |auf der audern erhaben, ungefehr des Daus 
de Morb. mul. das. Feenngrecum, oder | mens beeit unten her polirt und glatt, bald 

Bodshornfraut.. gran und braun, bald ſchwartz, bald weiß, 

Buculi, heilen beym .cor. 6..2. 4. die bald gen, bald bunt; der fange ift des Dau⸗ 
jungen Rälber. : mens lang und 3 oder vier Linien breit; von 
Bufo, eine Kroͤte, ein auf dem Lande und Farbe. Sraulichebraun mit braunrorhen Fle— 

im Waſſer oftmahls auch unter der Erde ler | fen gezeichnet. Zu Pulver geftoffen, werden 

bendes Thier, welches in allen den Kröfchen | ſie wider die Peft und anſteckende Kranckhei⸗ 

ähnlich ift, doch darinnen unterſchieden, daß «8 | ten gelobet. 

mehr auf dem Lande Iebet; dahero auch in den| Bfomum Herba, ſ. Botrys. 

Füffen der Kröten in Anfehung der Haut anden)  Bugia, ſ Berberis. 

Vorder ⸗ und Hinterfüflen: ein Unterfhied iſt. Bugloſſum, Borrago ruflicorem, Echium, 

Ahr Urin öft giftig, zumahl wenn fie ihn im | Lingua bovis, wild Ochſenzung, Bau⸗— 

Zern ſchieſſen Taffen. Es giebt Sumpf-und |venborrerfch, Liebäuglein, Augenzier, 

Erdkroͤten, einige wuͤhlen in den. Kellern | ift ein Kräutergefchlecht mir einblätterich.c: ixe 

eder unter den Diehlen, und werfen Erde auf, | gulairer blauer, other, auch weiſſer Blume, 

man beit fie Hausuncken. In den Rari-| rauhen Blättern Calperifolia) mit vier under 
-tätenfammlungen werden allerhand feltene,| dediten Saamen, blüht im Julio. Die Blur 

ſtachlichte, wartzigte, bunffarbigte und ande | men gehören mit unter die vier fo gemazuten 

ve Kröten aus Brafllien vorgezeigrt. se BA.| Flores Cordiales oſſicinarum, oder hergſtaͤr⸗ 

Die Kröte getrocknet und gepuͤlvert von JA. bie enden Blinnen. Die Arten hier on find 
gr. xij. if ein vortreflich Schweiß» und Harn⸗verſchieden. Ung find befannt, die breit, 
freibende® Mirtel wider die Peft, Wafferfucht| und engblätterichte, das orientaliſche 
und Fieber. Eine Kröte zerſtoſſen, und als| Buglofum mit gelber Blume. Einige Ar⸗ 
‚tin Cataplafına auf den Mücken in der Gegend | ten gehören zu andern Geſchlechten. Das 
der Nieren aufgeleget, wird soider die Waſſer⸗ | Heine Bugloflum in der Saat mit rother 


Woyts Schasz- Kummer. 13 Wur ˖ 


J ——— 
Wurtzel gehoͤret zu. den Lithoſpermis, aund 


—— 
Bulhocureruqſũ Muſculi, die Muſculn, we 


dieſes iſt die voritzt bekannte Auchufa, welche | che um den Bulbumıder. männlichen: Harurbh 
von den Alten in Angina gebraucht: wurde, | find und den Ausfluß des Uring- befördern. 


und daber den Rahmen Anchufa befommen. 
Brgloffum verum, ſ. Botrago. 
Bugna-genay- maura, alfo wird auf der 
SGufel Celebes eine Blume genennet. ° Die 
Allgemeine Hiftsrie der‘ Reiſen ıc, -faget im 
XI. Bande p. 480. Sie hat etwas von der 
Lilie an fih, ihr Geruch aber ift unendlich weit 
ſuͤſſer, und laͤſt ſich weit von ferne empfinden. 
Die Eylaͤnder machen eine Eſſentz daraus, 


womit ſie ſich bey ihrem Leben — 


die nach ihrem Tode dienet, ſie einzubalſamiren. 
Ihr Stengel iſt etwan 2 Fuß hoch. Sie 
kommt nicht aus einer Zwiebel, wie die Lilie, 
ſondern aus einer dicken ſehr bittern Wurtzel, 
die man wider viele Kranckheiten, vornehm⸗ 

lich aber Fleckfieber und andere siftige Gieber 
braucht. ’ 

Bugones apes, alfo nennet VARR. 2.5.5. 
diejenigen Bienen, welche aus faulen? Ochſen⸗ 
fleifche wachſen. 

Bıgula, Confolida media, Symphytum 
medium, guͤlden Günfel, ein niedrigeg krie⸗ 
chendes Kraut, mit irregulairen einblätterich- 
ten Blumen und vier unbedeckten Saamen. 
Es wird unter die Wundfräuter gerechnet. 

Bulboraftanum, Bunium LInNABI, 
Cicutaria bulbofa, Coniophyllon, Rüben. 
kerbel, Napenkerbel, Erdcaſtanien, 
Saucaftanien, ift diejenige Art woilder 
Rörbel oder Myrrhis, welche ſchmackhafte 
runde Wurgeln hat, die'man im Fruͤhjahr, 
bevor das Kraut fchoffet, ſammlet, und wie 
Radisgen mit Eßig und: Baumoͤl zurichtet. 
Es hat fubtile und gefpaltene Blätter, einen 
zarten Stengel 2 Spannen hoch, meiffe Blumen 
in gewiſſe Krönlein formiret, im melchen es 
nachmals feinen Eleinen länglichten Saamen 
befommt. Dienet zu dem Blurfpeyen und 
Befchwerde des Harns. 


Bulbocodium, diejenige Art Colchicur 
welche gelbe Blumen traͤgt. 

Bulbonac, ein Kraͤutergeſchlecht mit breit 
zweygetheilten Sthoten und einer vierblaͤtt 
richt regulairen creutzfoͤtmigen Blume. 

Bulbus, Bulboſa, ſind alle diejenigen Bl 
men und Gewaͤchſe, deren Wurtzeln oder Zroi 
befn zunde Köpfe Ben ale un Tulpi 
Lilien ıc. * 

Bulbus agreflis, f. ——— comanmın 

Bulbus — italicut NMore ‚duteo, e 
Zwiebelgewaͤchſe, deſſen Blumen ‚gelb ſeht 
und ſich den Sternhyacinthen vergleichen; 
Zwiebeln ſehen roth. 

Bulbus oculi, das Aue‘ ſelbſi, wit es 
ſeiner Rundung abgeſondert von Diebe u 
Fett betrachtet. wird. : 

Bulous triophorus hifpanicur, ein Hwieb 
gewaͤchſe; feine Blaͤtter vergleichen fich t 
Narciſſenblaͤttern, die Blume aber: iſt himm 
bfau.. '. 

Bulbus Ureihras, der erhabene Theil ı 
Harngangs bey Männern, beym Ausgang 
Urinblafe. 

Bulimus, groſſer unerf ättlicher Eu 
ger, iſt sein folcher Affect, da ein Menfch 
ſehr hungert, daß, er auch, wenn er den hı 
grigen Magen nicht bald ftiller, in Ohnme 
fällt: Weil doch insgemein die Hauptur 
he diefeß Affects ein ſehr feharf pecciren 
Acidum ift, fo wird man folches kraftlos 
machen, Abforbentia gebrauchen müffen, ı 
ter welchen die Martialia den Preis behal 
werden. 

Bulla, ‚bedeutet bym GALEN © 
Schleim verwickelte Luft, in der Bl 
fucht de Bauhed. -HIPPOCRAT 
nennet Bullas Bläegen im Urin, welche 
Abnahme: des Edrpers und die Zebrficher 

u. t 
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win So heiſſen auch Bulhæ, beym -Ga-| Buprefis, . Buprefla, eine ſtinckende 
uxo, Brandbläfgen, von Rewer, kal⸗ giftige Baumwautze, wobon e⸗ verfchies 
im Brand, ſowohl auch auffahrende Blaͤß⸗ dene Arten an Farbe und Gröfe giebt. ESie 
gnin Augen: · Hullae venride,jind Brand: | haben vier Flügel, deren beyde oberften halb 
um Krebs geſchwulſten an det Schaam, wenn hornicht, halb pergamenten find. Siehe In- 
die Caticula von freſſenden Feuchtigkeiten auf: ſectum. Das Vieh ſtirbe davom p14 
getrieben wird. N 3 ‚sw ıush. 30.0:3.D1oscor.L. 2. ) 
Bulla , eine‘ Art blaſenformiger Schne⸗Bur, ift ein Helmontlaniſcher "Terminus; 
dn. RUMBHIUS mt. womit er einen mineralifchen Saft andeutet/ 
Bullatus Doblor, ein Medieus, ; welcher | darinnen ſich das faulende Waſſer unter der 
feiner Unwiſſenheu halber fich bey Comitibus | Erde, nach der faaınentlichen Kraft der Din: 
Palatimis, ‚weider Die Landesverfaſſungen den |ge verkchret. @,eichwie Lefos die ſaament ⸗ 
Docetextrtul ertauffee. u liche Feuchtigkelt der Pflanten aus dem fau⸗ 
Bullae cörem, der elaſtiſche Theil der Buft, | Finden Waffer-genennit wird. 
weiche In runden Kügelgen: einer feften Ma- Burfa.coreis, fiche Pericardium, 
gerie eingeſchloſſen it. Bur/a Pafloris ,‘ Pera pafloris, Capfella, 
. . Bulhulae liquorum, die Luft, wenn fie ſich Herba Cancri, Sangıinarıa, Taͤſchelkraut, 
in dem fetten Theile derer Säfte einſchlieſſet Hirtenſaͤckel, Blͤtkraut, Hirtentaſche, 
und ven Schaum machet. Siehe vpuma. Saͤckeikraut, waͤchſt hin und: wieder an 
Bullita, Dinge, die nur ein wenig ges | umgebauten; ſandigten und fleinigten Orten; 
kocht fen. veser-Lat. bbluͤhet im April, Das Kraut ziehet zufamz 
Bunias, Steckruͤben, Merſeburger men, fopfet, iſt ein gue Wundfraur; wird 
Aübgen, ſiehe Kapa. LiWN AE us nen-|dahero fn rothem Weine gekochet, wider alle 
net auch die Eucaginem alſo. S. Erucago. Verblutungen der Naſe und Wunden, Blut⸗ 
Bunium LINN AEı, Iſ. Bulbocaflamım. | ſpeyen/ Durchbruch, rothe Ruhr, überflürßts 
Buphthalmas, ifiehe Bellis; Auſſerdem iſt ge guͤldene Ader und Monarzeir der Weiber, 








uns befannt: gm Saamenfluß, biutiges Harnen gelobet, 
Bupkthalms Tamaceti folio. Die Blume ift vierblärtericht regulair, mit 
Bupithalmus orientalis cotulae facie. einer heitzformigen zweygetheilten Hilfe, 


Buplruroides, Simp!a nobla Canarienfis; | Die Arten find verfchieden. 
ein Canarienſiſches Staudengewaͤchſe/ melr| - Burfa Te/ium, fiche Serotum. 
ches dem Bupleuro aͤhnlich iſt, trägt eine bu- | Butra, heiſt eine Aufblaͤhung des gangen 
ſchigte grüne einblaͤttericht regulaire · Bluͤthe, | Yefihts. 
mit einem unbedeckten Saamen. Der Spa⸗Butco, eine Art Geyer beym ALDRo- 
slide Rahme bedeuter eine edle Artzeney, und |vanDo, 
kan «8 ein gut „Adfiringens und Wundfraut| Butomus, Juncus floridus, Blumenbin ⸗ 
fegn. “; fen, ein in Suͤmpfen wachſendes Kraut, in 
Bupleurum, Ochſenribbe, seine Art Geſtalt des Schilfs, mit einer dreyblaͤtterich⸗ 
Durchwachs oder Perfoliata, mit gelben Um: | ten regulairen Blume und dergleichen Kelch; 
beien. Und ift befannt das ſtaudichte Bu-| daher fie fech@blärtericht zu ſeyn fcheiner. 
pleurum,, mit dem. Weydenblatte, das | Die Frucht iſt eine drengetheilte trockene Huͤlſe; 
breicblärterichte Bupleurum wird —* den Schlangenbiß gelobet. 
2 eo. 


' Buto- 
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Butoriuc, ſiehe Accipiter Buteo, . Buxus; Buchsbaum, wird in Luftgärtei 
Butyrum, Butter, iſt das fette und | gehalten, grünet ſtetz. Seine Blumen fin 

dlichte Theil der Milch; in der Officin fin | ohne Biätter, und beſtehen aus nackichten Pi 

det man, ' fällen: Man hat den Baumartigen, de 
Butyrum Antimonii, dieſes ift das beigen: | Niedrigen, den vergoldeten Buchs 
de dicke Wefen, welches bey Zubereitung des | baum. Die Blätter in Molden geocht 

Cinnabaris Antimonii aus Sublimat und An- | vertreiben die Gelbefucht; das beftilirte Oe 

timonio über den Helm gebe, und ein von | hiervon, »fo etliche Fälfchlich für das Olkun 

dem im. Sublimat ſteckenden Spiritu Vitriol. Heraclinum ruLannı ausgeben, dienet wide 
und Salis aufgelöfter metallifher Theil des | die Epilepfie und Zahnweh; es twerden vondie 

Antimonii felbft it. Aus ihm wird der Mer= | fem Holg gute Zahnftocher gemachet. Einig 

eurius vitz durch die Precipitation gemacht. | brauchen diefed Holt: hatt des Frantzoſen Hol. 

Wenn man es mit Carpey ‚auflegt ‚- verzehret | tzes, weil e8 den Schweiß und Urin’ befoͤrdert 

es das wilde Fleiſch, und reiniget die veneri< |." Byfar, eine Art foftbaren und faubern Egy 

ſchen und mm fich freſſende Gefchwuͤe. ptiſchen Flachſes. HENR, sTerman. Lex. © 
Butyrum Majoranae, Maſoran Sutter. | ift demnach falfch, wenn man Byflinus durch ein 

R Fol. Major. M. IV. Butyr. majal. 15j: Purpurfarbe erklaͤtet, ſondern es ift koſtbar 

koche es zufammen bis die Keuchtigkeit ‚vers | Leinwand, — — 


zehret; es pflegt gar ſtarck vor Kinder, wenn > & 

fie feine Luft durch die Naſe bekommen können, I 7 — 
gebraucht zu werden. ai : C. Diefer Buchſtabe, wenn er allein ſtehe 
- Butyrum rubrum, vorhe Butter; bedeutet in der Chymie Calx, Kalk. Yu 


Butyrum vrubrum potabie. BR frifche | Recepten heiſſen C. C. fo viel ald Corm 
Mayenbutter tbiij. Radic, Anchuf. Ziv. Ru- |Cervi, C. G uf. heiſt Cornu Cervi uſtum 
bie tind. Tormentill. ana 3ij. Sperin. Ceti |C. C. ſ. A'ppt-iheift: Cornu Cervi fin 
3j. Vini generof. 15j. koche alles, bis der igne præparatium; c..a. heiſt cum aqua; 'c. ; 
Wein confumiret: iſt. Wird innerlid und |gum gummatibus; c. v, cum vino &c. 
Aufferlich mider das fo genannt Verbrechen, | Caapeba, ein Brafilianifch Gewaͤchs, wel 
oder Wehthun gebaudt. ches nicht gar viel von der Waldrebe unter 

Butyrum viride, grüne Butter. ſchieden iſt; «8 treibt lange Randen, welch 

Butyrum viride potabile. R. Radic. Ark |zumeilen die Bäume hinauf laufen, und fic 
flolach. rot. Confolid, ınaj. Symphyti ana |um diefelbigen fehlingen, bisweilen aber fic 
3j. Fol Salv. Hyflop. Heder. fir. Pyrol. {zur Erde neigen und darauf herum. Eriechen 
Millefol. Sanieul. Veronic, Auricul. mur. | Die Blätter find ſehr dünn, einige find run 
Fragar. Prunell. Plantag. utriusque cum radic. |dte andern fehen wie Hertzen und oben bi 
ana Mij. vel ij. infundire alle diefe Kräurerin | ſchoͤn grän.\ - :Zreifchen denenfelben erhebe 
frifcher Maybutter Ibviij. denn thue dazu zer. | fich braunrothe Stengel, bie im Julio auf ih 
ſtoſſene Flußfrebfe Num. XX. Koche es bey | ven Spitzen gelblichte oder ſchwars gelbe Blu 


- gelindem Beuer, bis die Kräuter gleichfam ger | men’ bringen. ° Wuf eine jedwede derfelbe 


pregelt ſcheinen, denn feihe es durch, und thue ‚ folget eine Schdulein, das fo groß wie ein 
Sperinat, Ceti Ziv. dazu, untermifche alles, Erbſe und Tängliche rund, “auswendig rot 
und heb es zum Gebrauch auf; wird eben⸗ jun inwendig grijn iſt. Die Wurkel iſt ge 


falls wie die rothe Butter gebraucht, dreh: 
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dreht, faft ſo Dick, als ein Finger und grau,| Cacao, oder Cacavi, Cacaubohnen, ift 
wenn fie noch jung iftz weun fie aber alt wird, | der Kern einer fremden Frucht von verſchie⸗ 
fo wird fie de Arms dicke und ſchwartz. Jnr| dener Gröffe, doch gemeiniglich ſo groß als 
wendig iſt fie Dichte und Ölicht, und ſchmeckt eine Mandel, welcher fie auch an der Form 
bitietlich. Sie wird wider den Rieren» und | und Aufferlichen Geftalt gang gleich komme; 
Blaſenſtein, ingleichen wider Gift und Schlan⸗ | auffer daß die Cacao etwas dicker und aufge 
genbiß gelobet. ie wird in Scheiben zjer- | biafener, auch am der Aufferlichen Farbe et» 
fnitten, einige Tage in Wafler getveicht, was roͤthlicher iſt, hat einen sichten und et» 
und ftatt de ordentlichen GSetraͤncks gebraucht. was bittern Gefhmad, aber keinen Geruch, 

Caaroba, ift ein ſeht gemeiner Baum in |wird aus Weftindien, abfonderlich aus Neu⸗ 
Brafitienz feine Blaͤtter ein menig gefaut,|fpanien heraus gebracht; die Frucht waͤchſt 
werden auf die venerifchen Blafen geleget, und |auf einen Baum, melde Carahuaguahutik, 
jertheilen fie glͤcklich. Man eignet dem ‚Hol- | Oncaofal, Cacavate, Arbor cacaviferagenen-t 
ge die Kraft des Guajac wider diefe Kranck⸗ | net wird, ift an Gröffe und den Blaͤttern dem 
Heiten zu, und aus den Blumen macht man | Eitronenbaume nicht viel ungleich, und träge: 
eine Eonferve, zu eben dein Gebrauch. [eine Frucht wie Melonen, in twelcher die Kerne,- 
Yllgemeine Hiftorien der Meifen zu 'Wafler | Cacao genannt, zufammen liegen, und ſollen 
und ;u Eande ıc. XVI. Band p. 287. derer zumeilen über 60, im einer Frucht ges, 
Caballıs Marinus,: Cavalleto auf Italiaͤ⸗ funden werden: mach dem Unterfcheid dieſer 
mifh, ein befondered Seefiſchgen. Giche.| viererley Bäume, hat man auch vier Sorten: 
Hippocampus. °- 1° von der Cacao, darunter zwey bie groſſe und; 
Cabialis, oder Cavealis refinn, heift beym kleine Caraquen, die andern beyben die groffe- 
VRG. 3. $4- 2. dasjenige, fo vom dem ge» |ımd Fleine Cacao heiſſen. Es muͤſſen aber 
pichten Fäffern abgekocht wird, oder welche |diefe Körner noch friſch, ſchwer und wichtig, 
den Bein zu wuͤrtzen, gebraucht wird. ' Jauch, wenn es fern kan, von den gröften Cara- 
Cacabus, eine Pfanne oder Keffel, von | quen ſeyn, wenn fie fuͤr gut paßiren follen, aus⸗ 
Eifen, Mefing, Bley, Kupfer ıc. etwas wendig fihmärglich, inmendig dundelvorh, wie 
datinnen zu fochen. gebrannte Mandeln. Die Einwohner brauchen 
Cecalia, eine Heine Urt Petaſites oder Per | fie ſtatt des Geldes, fo daß ſie ſich vor dieſe 
ffilengesurgel; man bat fie ihrer kleinen vier=) Ruͤſſe alles, was fie brauchen, einfaufen können. 
mal getheilten Blümgen halber, welche dies | Sie find das Haups- und Grundftüc der ber, 
ſes Krautes Blume ausmachen; zum befon- | fannten Chocolate; das Del, ſo davon gepreſ⸗ 
dern Geſchlechte gemacht. Die Saamen find | fet wird, dienet an ſtatt der Schmincke. 
wollicht, fliegend.: Die zwey vornehmſten Cacatoria „febris, wird dasjenige Fieber 
Arten find Cacaliä foliis eraſſis hirfutis; und | genannt, welches die "Patienten vornehmlich 
Cacalia glabro folio. Rh mit vielen und ſchmertzhaften Stublgängen pla⸗ 
Carahiaftrum, alſo hat Herr wueın in!get. Es ſoll dieſes Fieber wie nu AncArD: 
Danpig das Tithyınaloides Nerii folio feiner ı in Lex. med. fagt, der beruͤhmte syı vıus 
jufammengefegten Blume halber genennet. juerft angemercket haben. — 
Caralotocotl, if der Rahme eines Vogels Caccionde, :Pilulie de Caccionde, iſt der 
in Reufpanien, er ift von der Gröffe einer Titel einer ſonderlichen Gattung Pillen, deren 
Amt; feine Base i’setby un fein Gefang | Ba uns Dauzıpäd. 3:17 Cuecha iR, for 
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Naflurt. Cochlear. Saturej,. Thyn 
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vor andern wider den. Durchlauf von dem bez | Salv. 


ruͤhmten Römifchen Medico und Anatomico, 
EEORGIOBAGLIVLO, gerühmet werden. 
» Cachexia, iſt eine folde Kranckheit, intel: 
her garſtig, fehleimig, grün, gelber ıc. 
Schleim und Rog den gangen Leib eingenom⸗ 
men, derohalben ift derer Geſicht, fo hieran 
laboriven, nicht allein; blaß und aufgelaufen, 
fondern auch bräunlich und dunckelgruͤn, als 
eim verfaulet Aaß. Die Deutſchen nennen 
fie wegen verlegter Chylification und Gto- 
dung der Pituitz, eine uͤbele Beftalt des 
Leibes, oder geſchwollen, gedunfen feyn. 
Die naͤheſte Urſache iſt ein entroeder in dem 
Poris des gangen Leibes, oder nur eines ge⸗ 
wiſſen Theiles ftockender rogigter Humor, oder 
Saft des Bluts: Nebenurfachen aber find 
alle diejenige, melche die Dauung verlegen, 
alfe zäh / und ſchleimichte Speifen, wie Kalbs⸗ 
föpfe und Fuͤſſe, Ochſenfuͤſſe fauer gekochet; 
hernach finds auch, welche die Spiritus von 
der Chylifieation abhatten ; als das. Nacht 
fludieren, das Benusfpiel heftig treiben, uͤber⸗ 
mäßige Gemuͤthsbewegungen, ſonderlich lang- 
wierige Traurigfeit. Damit die Eur gluͤck⸗ 
fich von ftatten gehe, brauche man zuvor Di- 
iva, als Cremor. und Cryfiall. (ri, Lap, 
&5,& Abfinth. Yvitriolat, O Xc. depur. 
C. C. uf. Conch. præp. Sal. ri, Tind. 
Gri, Ol. Qri. p. d. und dann Vomitoria 
aus Z emetie. % vit=, rl, alb. &c. und 
Purgantia.aus Mereur. dulc. Refin. Jalapp. 
und Scammon, Alo& violat. Extradt. trochif. 
Alkand. Panchyınagog. . Croll. Scammon. 
rat, Sc. Mach diefen aber maucherley Al- 
terantia,  Refolventia, und die Diaphore- 
tiea, als Limatur, Martis. Crocus Martis 
itivus, Spum, Chalybis, Corall. rubr. 
C. uft. Tind. &i,Q, Radix Ari, Ar. 
ınorac. Vincetoxic. Cichor, Helen, Ga- 
lang, Zedoar. Herb. Centaur, min. Cardui- 
bencd, Abſinth. Rorifmarin; Menth. -Rut, 


— — — — — — — — — — — m . 


Puleg. Melifſ. Hyflop. Rhapontic. Dau 
Origan. auch. andere Aromatica. und. Sal 
volatilia,. und infonderheit Sal volat.. V 
perar... Es ruͤhmet ETTMüLLer bie E 
font. O)cci martial, gar fehr; ‚die. AcT 
LIPSIENS. 4694. päg. 363. haben di 
srAapsachHır Pilul. antihedtic, von. fo 
gender Defcription: 
R. Gumin, Ammoniac, Aſæ fetid. Ga 
baniana 3j, Tartar. Vitriolat. Vitriol, Mar 
ana, )j. Ol. Succin. gutt. v. f. Pilul, . 
’ hexia, ift auch ein Hauptbegriff. allı 
Verderbniffe des Bluts als: F 
Cachexia . putrida, das Verderbn 
des Bluts von eingemifchtem Eyte 
z. E. in der Lungenfucht und andern verbo 
genen Eytergeſchwuͤren. TE 
Cachexia forbutiea, die falgigte Mi 
ſchung. ru! ’ F 
Cachexia venerea, Die Verderbnis vc 
der Denusfeuche. : 
‚ Cachexia iblerica, fiche Icterus. 
- Cachexia virginum, ſ. Chlorofis. 
Cachinlagua, ift ein geroiffes Kraut in Suͤ 
america, in der Gegend um Valparaiſſo, es 
eine Art vom Fleinen Toufendgüldenkraut, u 
wird für ein vortrefflich Mittel wider das Ki 
ber gehalten. _ Alfgem. Hiftorie der Reifen 
Waſſer und zu Lande ıc. XVI. Band p. 150 
Cachlex, ift gin Stein, der in dem Waſſer u 
am Strande des Meeris gefunden wird; von d 
fen zeuget SALEN US, daß wenn er glühr 
in Molcken abgelöfcht würde, folche mit ein 
beilfamen Kraft wider die Ruhr begabt wär! 
Cachou, f. Catechu. , R 
Cachris, ein Geſchlecht der Ferulen. 
Cachris, heit auch 1) beym pıosco 
l, 3. ©. 87. der Roßmarienfaamen ; 
beym mırr. de nat, mul. XXIX. 75. T 
Roßmarie felbft; 3) die Reimgen v 
einigen Bäumen, ald von Eichen, Tanne 
wel ſch 
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welfhen Rüffen ıc. —— l. 3 

pantır. c. 7T. 3- 4) geroͤſtete Gerfie 
Car! 

Sinnen ftärdendes Electuarium genannt. 


— 





so. URNTAILIVSS in Milcell. Medico- 
Profi. Part. II p- 113. & 289. veſcheewet 


foldet ausführfich. 


Cachymia, ift ein Paracelſiſcher Terminus, 


dadurch er einen unvollfommenen metalliſchen 


Edrper anzeigen wil, oder ein unächte® metal- 
liſches Ex. 
Cacochyla, ſchlechte Nahrung, aus twel- 
cher kein guter Chylus fommen fan. ' 
»Casochzylia, die Berdetbnig der Säfte im den 
Eingeweiden von fehlechtem Chylo. 


Cacochma, ſchlechte Speifen, welche 


Schlechte Rahrung geben. 

Cacociymia, die Verderbnis des Bluts 

und der Nahrungsſaͤfte von Eaure, Gal⸗ 
fe, Ealg oder Faͤulnis. 

Carornemos, heiſt einer, der Feine guten 
Waden bat: 
Hagern und Magern darunter verfichen 
wollen. 

Caroder, Kaxwdns, dasjenige, was einen 
üblen Geruch bat.‘ nreroca. braucht 
diefed Wort vom Brechen. Coac. t. 556. 
und I. de fuperfeet. XIII.G. 

Caroethes,: eine jede unbeilbare unartige 
Standheit, infonderheit ein alter unheilba⸗ 

verSchade.  rAvı. deulcer. 

Cxophonia,' Kaxcduvia, bedeutet durch⸗ 
gehende «ine ſchlechte Stimme: ihre Spe- 
eies briffen Aphonia, wenn einer gar nichts 
fprechen fan, zi Di Hjphoni, wenn einem das 

KReden ſauer wird. 

Cacoſt, Kanweıs, eine jede Verderb. 
nis des Blures. 

Caroftia, Kurxaorriee, , beift fo viel als 
Eckel md Abfchen vor der Speife, und 

—— einer, — 


Am̃ 


handle und Cachundica coufectio, wird 


wiewol andere lieber einen | 


'| Beit. 
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Cacoftomacha, harte Speifen, bie dem 
Magen jur Laſt ſind, and'nicht verbauel wer⸗ 
den können, Eufomacha hingegen, die ihn 
gantz gut bekommen. 

Ca ofrophia, Kaxoreo®dia, heiſt überhaupt 
eine übel befchaffene ng.-GAL, 
de differ. fyınpt. c. 4. : 

Cactut LINNAEI, fiehe Meloeaclus. 

Cacubalus PLIN. eine Art Alline oder 
Maͤuſedarm, welche Beeren trägt: 

Cacumina, Cacuminula:f. Antherx. 

Cadaver, ein todt Aas ober. Cörper 
von Menfchen oder vom Vich. 

Cadmia,ift ein Hauptgefchlecht gewiſſer At⸗ 
fenicalifchen Ergte wie etwa Pyrites, fo ein Ge⸗ 
ſchlecht iſt. Was die Alten unter Cadınia 
verftanden, iſt nicht ausgemacht. Cadmia aero- 
fa ex qua aes conflatur Libr. 34. c..ı; heift 
beym PEıNTo, ein Kupferertzt.  GALEN Us 
befchreibet eine Cadmia, welche in den Fluͤſſen 
gefunden werdez vielleicht iſt es Gallmey gewbe⸗ 
fen, Die fo Cobaltum darunter verſtehen, 
baben diefer ihrer Vermuthung feine Gewiß- 
AGRICOLA. Hingegen ift Cadınia 
factitia oder Capnites, um ſo viel gewiſſer, der 
von metalliſchen Rauch auf Schmelghücten, 
fonderlich wo Gallney‘ und Kupfer: geſchmel⸗ 
tzet wird, ſich anlegende Ofenbruch, Cadınia 
factitia, Cadmia fornacum. - Das feinſte 
Mehl hievon, welches an’ den hoͤchſten Gegen⸗ 
den derer Schmelgöfen fich-anfeget, heit Pom- 
‚pholi;x: DIOSCORIDES- giebt viele, dir. Ge⸗ 
ftalt nach werfchiederie Arten hiervon an : ‚Cak- 
mia Placoder, cruflofa, Ofenbruch in 
Scheiben; Cadmia ofrariter, Ofenbruch 
woie Mufcbelfchaalen gebilderz Koss 
wie Trauben gebilder. 

Cadmia Faflitia, und > Km yo f 

- Cadıhia nativa Metall exp; ſtehe 9 
laminaris Lapis · 

Cadura V —2* ſlehe vero Ad) 
Caducus morbüs,: ieh Epileplas RR 
Cadır 
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1: Ondescus. Pulmomem, ſiehe Aflkına.. den. Das gewöhnliche fo genannte König! 
Cueci Colubri, beiffen beym — che Caͤmentpulver, welches hierzu gebraue 
die Lumbrici ventris. \ twird, beſtehet aus Ziegelimeht, Sale Geinm: 


Casci morbi, find beym coL. I.$- .6. fol | gemeinen Salg und Salmiad. | 
he Kranckheiten, deren Urfachen von den Me-| Casmentitium Cuprum ,- eine Art Kupfe 
biei nicht eingefehen werden können, welche aus Fupferhaltigen Quellwaflern, de 
Chelius Aurelianus Siccenfis, ein alter Mez | gleichen in Neuſohl in Ungarn ſind, durch « 
dicus, welcher’ Libros celeruin ad tardarum | nen Eifenzufchlag hervorgebracht: werden, 
paflionum; Libros Adjutoriorum; Libros | denn das in denen Waſſern verborgene Kupf 
Pharmacorum; Epiflolas & pretextatum; | fi alfo anfeget, wie die Geftalt des Eiſens i 
de morbis mulierum; Libros Refponfionuun | welches man hineingeworfen. So hat mı 
geſchtieben. in denen Cabinetten in Kupfer verwande 
Caementatio, Cæmentum, heiſt indgemein | Hufeifen, Nägel u. d. g. 
eine Leimung oder Zufammenmaurung, | Caefareus Partus, Sectio Cafaren, d 
wie bey denen Mäurern gebräuchlich; in der | Rayferliche Schnitt, ift eine ſolche Cl 
Chymie heiſt es auch einen Deftilicofen oder |rurgifche Operation, da entweder ein lebent 
Gefaͤſſe beleimen; item ftratificiren,, wenn | oder todted Kind aus Mutterleibe gefchnitt 
nehmlich gefchlagene Metalle. mit einer Leim |wird; bievon ft SOLINGEN in den ‚Dar 
Mafla umgeben, und etliche Stunden oder Tas | griffen; der Wundärgte pag. 3 34- feg. zu ſeh 
ge fang in daß Neverberierfeuer gefegt werden. |fiehe auch Embryotomia und Partus Cx 
Die zu diefee Operation gewidmeten Gefäffe |reus. Daher wirdau ein ſolches — C 
find insgemein zerbrochene irdene Gefäffe ; ftatt ‚far genennet. 
diefer fan auch eine Pfanne dienen, da aber | Cagofanna, fiche Ipecacnanha. 
das Loch wohl; zugemachet und verleimet wer⸗ Cajan, ift ein indiamifcher Baum von m 
den muß, damit nicht.die von dem Feuer refols Helmäßiger Gröffe, die ‚Blätter deffelben f 
wirte Salia verrauchen, und der Künftler feines |rund und hängen allemal 3. und 3. wir: 
Zwecks verluftig werde, welcher vornehmlich Kleeblatt an den Zweigen beyfammen. . 
darauf fichet, daß die Metalle aufs böchfte |träge weiſſe mohlriechende Blumen und iſt 
‚ealeiniret, und das mit dem. beften vermifchte | Sommer und Winter grün, der Saameu 
ſchlechte gänglich verzehret werde, eckigt wie Fleine Erbfen. — 
Caementatio, die Zerfreſſung und Jer⸗ Cajaputi Oleum, iſt ein Del, welc 
ſtoͤhrung eines Metalls, um ſolches vonaus Oſtindien kommen ſoll, ſehr angene 
- feinen fremden Theilen zu reinigen, Es wird |und ſtarck riechet, und einigermaßen dem 
das Metall, welches man caͤmentiren will, ge⸗ruche des Karbeoͤls beykommt. Das Sen 
feilet, und eine Schicht dieſes gefeileten Me⸗ Cajaputi woraus dieſes Del gepreſſet m 
talls auch eine Schicht eines Caͤmentpulvers, beſteht aus kleinen glatten und glängen 
über einander in einen Caͤmentirtiegel geftreuet; ‚grauen eckichten Körnern, in Groͤſſe 
bey ſtarckem Beuer flieffet alles unter einander , Forme faft wie gebrochene Gerften Mittelgt 
und daß reine Metall bleibet: in der Mitte der | pen; an Geſchmack ſtarck beiffend und wi 
ser Schladen. Man nenne diefed auch die |haft ‚mie. Cardamomen. Es wird, als 
trockene Scheidung, alfo wird. Gold: vom | Nervinum und Anodynum in Zahn: und , 
Silber und andern uncdlen Metallen gefchier |venfchmergen gerühmer, dient in Laͤhm 
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Mataimden Colick, hypochondriſchen und hyſte⸗ 
riiten Kranckheiten, zuruͤck getretenen Poda⸗ 
sea, Fiebern, Epilepfiesc, mit Zucker zu vier 
bis hin Tropfen. -: RD 925 
Calaba, iſt ein Summibaum in Dftindien. 
Seine Blüche gleicht einer Roſe, indem fie aus 
vielen in einer Kreisfoͤrmigen Ordnung ſtehen⸗ 
den Kelchblättern zufammen geſetzt iſt. In der 
Mitte ed Kelchs ftcht ein Griffel, daraus nach- 
gebends eine cumde frifchichee Frucht mit el⸗ 
nem inmendig Kegenden ebenıntfd geſtalteten 
Kerwe entficht. Aus dem! Stamme und den 
Aeſten dringt ein helles, dem Maſtix ähnliches 
Gummi, deſſen Rahmen man ihm auch beyle⸗ 
get, und zu chen dergleichen Gebrauche man es 
Anwender. Allgemeine Hiſtorie der Reifen ze. 
AU Band p.661. 13 Truck u a 1% 
Cofous, werden vonden Indianern die Deti- 
Bentalifihen Auacardien genannt, und befichen 
aus länglichten und afehfarbichten Körnern, fo 
groß wie eine wel ſche Bohne, und wie eint Nie⸗ 
re anjufeben, haben 2. Schaalen, und zwiſchen 
denenſeiben in rothliches beiffend wind aͤtzendes | 


DA, inwendig aber einen ſchoͤnen und ſchuee⸗ 


weiſfen Kern / wie fürfe Mandeln ſchmeckend: 


kemmen aus Brafilicn und andern Americani⸗ 


Hirn Orten, wiewol fie auch in Oſtindien zu 
befinden find: der Baum, wotan diefe Kögner 
achten, iſt etwa 6. Schuh hoch, aber ſehr 
Ereit und ſchatticht: bar kleine roſenfarbichte 
Slimlan, mach die ſen traͤget er⸗ eine rothgelbe 
"Frost, wie eine Pomeraritze worauf oben die⸗ 
fe Körner oder Cajous ſitzen, diefe muͤſſen Did, 
dolkommen, friſch, und auswendig wie Dliven 
anzuſchen ſeyn wenn die inwendigen Kerne 
fin weiß ausſehen, ſo find fle recht zeitig | 
und gut. Die Anmericaner - brauchen die 
Feucht, nie wit die Eitronm: die harten Ker- 
me oder Cajous werden gebraten, und ſchme— 
den wie Caſtanien, ſollen den Eckel und das 
WDoprs Schag- Kammer, 


der Zunge, Schlagflüffen, ſpasmodiſchen und 


——— 
: Calaguala, iſt der Nabhme einer: Pfiange in 
dem Königreih Pen, in der Proving Quito, 
Die. Höhe derſelben beträgt ‚nur 6 bis 8 Zoll. 
Sie ift in zarte Stiele abgerheilet, und ſtrecket 
fich / wir; ihre, Eigenſchaft iſt, entweder uͤber 
don Sand, oder, über die duͤrren Steine hin, 
moraus ders Boden in der Gegend beftcht, Die 
Stengel und Stiche gleichen dem aͤuſſerlichen 
Anſehen nach, den Wurgeln anderer Pflantzen. 
Ihre groͤſte Dicke beträgt 2 bis 3 Linien. Sie 
find eund; und voll kleiner Knoͤtgen, in gerin⸗ 
san; Entfernungen yon einander, wo fie. ich 
kruͤmmen/ und in cinguder ..fhlingen , wie 
Weinreben. Die Stengel find mit einem zar⸗ 
ten rauhen Weſen, wie die Schuppen auf den 
Koͤpfen der Kinder bedeckt, welche ſich, zum 
Theile abſondern und abfallen, wenn fie trp- 
cen geworden ſind. Die Tugend dieſer Pflan- 
Ge. beſteht funderlich darinnen, daß allerhand 
innerliche und Aufferlishe Geſchwuͤre dadurch 
vertrieben und gereiniget werden. Sie wir⸗ 
cket fo kraͤftig, daß ſolche Geſchwuͤre ſehr bald, 
und ſehr leichtlich zertrieben und vertilget wer⸗ 
den, und der Krancke auſſer Gefahr geſetzet 
wird, Man pflegt fie, wenu man ſie brau⸗ 
hen toill, in: Waffer zu Fochen; und etwas we⸗ 
niges von der Pflauge in das, Waſſer zu thun. 
Der man preſſet den Saft heraus, gießt einen 
Tag um den andern Wein-darüber, und nimme 
J oder 4:mahl: hinter einander: etwas. daven 
nüchtern zu.fich: Allgemeine Hiſtorie der Rei⸗ 
fen ꝛtc. IX. Band. ps324 4°... 3 

Calamagrofüis, : Scyilfartiges Braß, 
Dıoscor, Lib 4.6.1823... . 
ı. Calambac:, ; ift cine Gattung des Para⸗ 
diepbolzes „und der mittelſte Kam , ‚oder 
das foftbare Holtz von „ Tambac. " Man-hat 
hiervon drey Sorten: die erſte wird zumeilen 
unter dem Rahmen des Aſphalti gefunden ; 
die zweyte iſt das Agallochum oder Kylalei, 
wovon an feinem Orte zu ſehen; die dritte ah.r 
ift fo rar, daß fie dem Golde gleich geſchaͤ 
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‘get. auch nirgends, als bey hohen Standes⸗ alta Bocconıs, die hochwachſende Cal 
‚perfonen zu finden, welchen ed von denen Oſt⸗ mintha, eine andere Art hat vergolde 
‚indianifchen Königen zum Preſent gefchicket | Blätter, Calamintia aurea, Treibt d 
wird. Schweiß, eröffnet die Werftopfung der Lel 
Calaminaris Lapis, Ballmey, if ein er⸗ und Milg, treibt die Menfes, Biene für d 
tzigter Stein, eines weißgelben oder roͤthlichen Huſten und ſchweren Athem. 
Anſehens, und wird beſſer Cadmia nativa me-| Calamita bianca, ſ. Magnes. 
talli expers genennet; bey den Matetialiſtenn Colamitec, bedeutet eben das, was Dry 
finden ſich zwey Sorten, davon die eine weiß | phyta oder Dryopher, ein Laubfrof 
grau, aber härter, die andre rörhlich oder gelb | AnısroTELes theilet die Rröfche, ein 
mie weiſſen Adern durchftrichen, ; an welcher | Limmaras, die in Waffen und Sümpfen | 
ſchwere, runde und: harte Koͤrulein, wie der | ben, und Tolmasas, die nur in feuchter Er 
Pfeffer, zu finden find, wird hin und wieder in | leben, wohin die. Laubftoͤſche mit. gehören. 
Deutfchland gefunden, Sonſten wird auch ci-| Calamitis, wird eine. Gattung der Cadın 
ne dem Sallmey gleiche Materie : in; den | factitiz genennet, wegen ihrer Geftalt, die 
Schmeltzhuͤtten gefunden, welche Cadmia fa- von der eifernen Stange, damit das zerftof 
Bitia und Lapis Calaminaris fabhitius genen⸗ne Ertz geruͤhret wird, bekommt, indem fie f 
net wird; es wird dadurch dad Rupferzu Mef- | an diefelbige Hänger, und als nie ein Roͤhrl 
fing gemacht. Der Gaumen hält eineir Urfe: | oder Federkiel, Calamus, ausſiehet. 
nic in fih, welcher das Kupfer in Mehing| Calamus aromaticm , wohlriechend 
( Aurichalcum ) verwandelt, worzu er auch, | Calmus; die vornehmſten Botanici und M 
wenig aber in der Medicin, gebraucht wird.  tetialiften find darinnen eins, daß es feine Wi 
Der Gallmey wird zu denen Klopfpulvern der tzel, fondern dünne und mit. Schelfen aus, 
Heinen Kinder, wenn fie fratt find, item ti \eheilte Stänglein ſeyn, welche auswendig ge 
der den Wolf vom Reiten, gebrauchet. Hier⸗ | inwendigaber weiß find, und ein. leicht ſchwa 
aus wird auch die befannte Salbe mit Wein- | michted Marck in ſich haben, ‚welches einer ; 
eig und Baumdhl, item das Eimplaflr. de fammen gemundenen Spinnewebe nicht ı 
Lapid. Calaminar. gemacht. Es haben die | ähnlich ſcheinet, eines feharfen und mit ei 
Ehirurgi zu mercken, daß, wenn der Gallery | angenchmen Bitterfeit vermengten Seſchma 
allein gebraucher- wird, die Narbe an der Wunde und vortreflichen aromatiſchen Geruch; ‘ 
toth werde; wenn er aber mit Oel vder Bett vermis | zwar fehr rar, wird aber Doch zuweilen im Holic 
ſchet wird, fo wird fie weiß, wie die andre Haut. |umd anderswo bey curidfen Marerialiften | 
Calamintha, Nepeta ınontana, ala» | funden. Dieſes Gewaͤchs mächft in Egyp 
minch, Acer- Feld⸗ oder Bergmüns, | und Syrien; der befte üft, welcher dicke, frif 
wilder Poley, wild Mutterkraut, iſt ein | Stengel hat, und von denen Heinen Rebenfpri 
wohlriechendes gerwürgted Kraut, mit irregus | fein mohl gefaubers iſt, muß auswendig ern 
lairen’einbtätterichten Blumen und vier unbe | vöthlich fehen, und inmendig ein weiſſes Ma 
deckten Saamen.  Bläht im Julio, wächft haben; witd zum Theriac genommen, in ( 
auf den Bergen und am fleinichten Orten, Es | mangelung beflen aber muß man fich mie d 
giebt bievon eine Art mit groſſer Blüche | gemeinen Calmus bebelfen, 
( Colamintha flore magno), und eine andere Calamus aromaticus vnigaris, fiche Ai 
von nocconk beſchriebene Calamintha prar- | rus verus. 
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Ciamus facchariferus, Canna faccharife-|  Calcar Equitis, fiche Calcatrippa. 
za, dis Zucherrohr, ift ein didesundinvie-| Cakaria Terra, jede Erde, welche, wenn 
le Gelencke getheil tes Schilf oder. Rohr, von 7. ſie gebrannt, gleich denen Kalckſteinen alca⸗ 
bis 8: Schub lang, und gemeiniglich zweyliſch wird, und vom Waſſer erwatimet. 
Daumen di, ausſswendig gruͤngelb uud inwen-| Cakariur Lapis, der Ralckftein, ift ei- 
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dieneiß, und voll füfles Marks, kommt aus 
Oſt und Weſtindien, abfonderlih aus Brafi- 


lien und denen Antilleninſuln, wo es zwar auch 


wild aufwächfet, doch mehr von den Einwoh⸗ 
nern gepflanget, und des Safts oder Zuckers 
wegen gezogen wird, So bald nun dieZuder- 


röhre zur Zeitigung gelanger find, werden fie 


von den Americanern abgefchnitten, von den 

Blättern geldfer, in Büfchlein zufammen ger 
bunden, und in diejenigen Häufer und ‚Hütten, 
wo ber Zuder beraußgepreffet teird, getragen. 
Wie der Zuder herausgepreſſet wird, ift 
unter dan Titel Saccharum zu fehen. 

Cilamus ſcriptorius, die Sederkielfpalte, 
alfe reird Bergleichungsweife der angehenden 
Medullz Spinalis . palte oder Theilung in 
der Anatomie des Gehirns genenner. 6 

Calcamar , ein alfo genannter Vogel in 

Braflien, von der Gröffe einer Taube. . Gei⸗ 
ne Flügel dienen ihm nicht -zum; Fliegen, fon: 
dern fehr leicht zu fchroimmen. _ ‚Allgemeine 
Hifterie der Reifen zu Waffer und zußande ıc. 
XVL Band p- 283: ) 
ı Caleaneus, Calcaneum, : Os Calcis, Pter- 
m dag Serfenbein, ſiehe Os. So wird 
auch eine gewiſſe Binde alfo benennet, deren 
man {ih bedienet, wenn daß verrenckte Ferſen⸗ 
bein wieder eingerichtet wird, 

Cakar,, der Sporm, Cakar Floris, 
der Sporn an einer Blume, tie an dem 
Delphinio, Linaria; es ſind diefes Honig⸗ 
fücher derer Blumen (Nechria). 

Cakar, eine Art Spornförmiger Schne- 
de. RUMPH. 

Cakar, der hinterſte Finger an denen 
Büfen eined Hausha hnes. 
Cakar, ſiehe Cal.. 


ner dunckelgrauen Farbe; davon findet ſich 
in denen Officinen x) Calx viva, lebendiget 
Kald; 2) Calx lota, gewaſchener Kal, 3) 
Lixivium, Lauge, und 4) Spiritus. 

Cakratwippa,; Confolida regalis, Flos 
regiws, Calcar equitis, Delphinium,; Rit⸗ 
terſporn, Ritterblinmen,  Leschenklau, 
St. Otilienblumen, dienen wider Gelb: 
und Wafferfucht,; Nachwehen der - Kindbet- 
terinnen; hievon ift U delt. und Conferva. 
Siehe Delphinium, * 

‚ Cakedonins ;; eine Art durchfichtiger edler 
Steine in Farbe eines Haren Horns. Diefe 
Steinart wird entweder allein oder in Adern 
zwiſchen allerhand farbichten Achatſtreifen ges 
funden. Siehe Achates. 

Calceolus Mariae, Damafonium nothum, 
Frauenſchuͤhelein, Pfaffenſchuh, Was 
rienſchuh, eine ſehr ſchoͤne Art Wieſenblumen, 
wird nicht uͤber eine Spanne hoch, mit un— 
gleich ſtehenden Blättern; die Blume ſtehet na⸗ 
he am Stengel, und kommt aus derſelben eine 
gelbe Blaſe, die das Anſehen eines veralteten 
Schuhes hat, hat ſonſt den Character des 
Dainaſonium und iſt ein gut Wundkraut. 

Calceolus Marianus Canadenfis, Junge 
fernholtzſchuh, ihre Wurgel ift der ſchwar⸗ 
gen Nieferourgel ihrer Ähnlich, : Ihr Sten- 
gel erhebt fich:einen Fuß hoch. Ihre Blaͤt⸗ 
ter find breit : mit Adern, welche nach der: 
Länge laufen, und-von ‚der Ratur der Plan- 
tanenblaͤtter. Ihre Blume, die. zuweilen 
einfach, und zuweilen doppelt iſt, windet ſich 
wie ein Holtzſchuh. Sie beſteht aus 2. oder 
3. Blaͤttern, mitten- aus welchen ſich ein klei⸗ 
nes etwas gerundetes, leeres Haͤutgen erhebt, 
das ſich oben oͤffnet, und die Oeffnung des 

Yaz VDoltz⸗ 
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Holtzſchues vorſtellt. eine Farbe iſt ein | Ealcinarion berrift, fo obferviret man fü 
dunckler Purpur:- Wlgemeine Hiſtorie der.| 1) im der Amalgamation; 2) in der Fr 
Keifenie, XVII. Band p. 26: ‚| gatien, wann von dem Nauche des Sch 
Calcifrago, ift ein Beynahme de Scolo- | fets die Eiſen / oder Kupferplarten bruͤchig 
ndrii, beym scrıson. L. IT: 190. > macht werden 3) in der CAmentafion. 
Caltinatio, iſt eine fehr 'oft vorkommende |- »Cakinätio Philofopkica, wenn harte H 
Chymiſche Operation, da ein mixtünyCorpas, | den, als Hirfchhorn, Helfenbein, von 
oder vermifchter Edrper-in einen Kalk, das ift, | Dampfe kochenden Waſſers märke gem 
ein gang ſubtiles Pulver verwandelt oder: ver» | werden; heift auch Caltinatio fine igne, ol 
Ändert: wird. Dieſes iſt aber kin gewiſſer Feuer. Es / toͤnnen auch harte: Knochen 
Rahme, und begreift viel Sattungen unter ſich; ſcharfer Lauge von. Pottaſche alſo mürbe 
denn eine andere iſt die vermögende, Poren- | macht und calcinirt werden. 
tialis, eine andere die'wircßliche aßualis; |. Caltinatum Majus rorerıı,- ift 
diefe wird "inmittelbat durch das "Feuer, jene | aus: dem Mercurio bereitetes Medicam 
aber durch Menfirwa verrichtet. - Bey der er⸗ | wenn der. Mercurius —— in Vhb 
ſten Art iſt zu mercken, daß nicht allezeit däs ſolviret,/ und: mit V ſalſa· praͤtipitiret wird. 
Küchenfeuler zu derfelben erfordert werde, ſon⸗Cul itrapa, eine Art Jhcea mie vielen E 
derh ſchon das Sonnenfeuer, oder das aus | cheln. Wenn aber der ftachlichte Kelch 
dem Icbendigen Kalck, oder auch aus dem | Difteln machet, ſo muß es eher .ein Cardı 
Beytritte der Saltze entftchende fhon genug |.feyn ; waͤchſt um- Halle, 
fen, welches der Calcination des @-li, over Calcoidea oſſa, alfo nennet FALLOoPI 
Hii, vermöge eines Brennfpiegeld, und nach | die 3. Veinlein des Varfi; welche ſonſten a 
vısanı Methode das C. C. philofophiee | euneifornia Yeiffem 
zu cafcinicen, erhellet. Was die Potential | Tacſculus, - jeglicher Stein, der entwe 
oder vermögende Ealcination betrift, fo muß | bey Menſchen oder Viehe im Magen, B 
obſerviret werden, daß wieder unterfchiedliche | fen, Nieren ıc. gefunden wird. 
Species darunteriftehen, welche alle unter dem Calculus humanuıs, der Menſchenſte 
Titel. der feuchten und trockenen begeiffen | welcher in den Nieren, und in’ der Blaſen gefu 
iverden Können: die humicda oder feuchte ger | den wird: weil er wie der Bezoarſtein aus viel 
ſchiehet durch Menftrna, fonderlich durch Sali- | über einander wachſenden Slaͤttleln beſteh 
na. J. E. V Fort R, M Sie, zuwellen duch wird er Bezoar microcofmicum genennet, h 
durch V fimpl. indem das harte C. C. bru- ſeht vieles und ein gang fluͤchtiges Saltz 
chig gemachet wird. Sie wird aber auf ſich, wird wider anſteckende Fieber und Pı 
gwehfache Art verrichtet, erſtlich, wenn die geruͤhmet: zuweilen finden ſich auch einige Sti 
zu caleinirenden Coͤrper in das Menſtruum | ne in-der Gallenblaſe der menſchlichen Coͤrpe 
getuncket werden, und dann heiſt fie immer- | welche insgemein gelb, bitter und leicht find, bi 
fon; ‘wors’andere, wenn fie nur aufgehan - ben eine fonderfiche Kraft wider die Gelbeſuch 
gen werden, und im Dampf des refoloirten, Calculi minuti nigri qui arenis lavautu 
Menſtrui ftehen, und dann wird fie vaporofa|rrın. Lib. 33. 26. kleine Zinngraupe 
genannt, Hiehet gehöre auch die Calcina⸗ aus denen Seifenwerckern. Siehe Stannun 
tion des Maärtis und Veneris,' reiche von der | Caldarium, heift-ein Keffel, darinnen wa 
Luft geſchiehet. Was. im uͤbrigen die trodfene | gefotten wird. Beym "BLANCARD i 
*25* feiner 
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kim Lexico, bedeutet es fo viel als inmLexico, bedeutet es fo viel al Bal- | platte, gr 
neun Laconieum und Vaporofum. 

(aieriae, beiffen. voarıne Bäder, ro- 
aesrus nennet alfo die warmen Bäder bey 
Ferrata in Stalien. 

Clacientfin, ervoärmende Mittel, 
find ale diejenigen Artzeneyen, welche Kraft 
behen die natürliche Wärme unſers Leibes 

innertih oder Aufferlich zu mehren, zu ftär- 
cken und zu erhalten, und aus gewuͤrtzten Delen, 
Rüchtigen Saltzen umd Spiritibus beftehen. 

Cal-fatio, Warmmachung, Erwaͤr⸗ 
mung, wird ſenderlich von denen Artzeneyen 
verſtanden, dumit die Kräfte derer Dinge, 
fo eingeweichet werden, fich defto cher in bie 
Feuchtigkeit fügen, 2) die‘ Säfte deito beffer 

aus;uprefe und durchzugteflen. 

Ceizdvs, Caltha valgaris, Chryfanthe- 
um Infolinm, Angel» oder Doiterblu⸗ 
me, Butterblume, Goldblume, Haus⸗ 
Sonnenwirbel, Sonnenwende, War⸗ 
tzenkraut: öfnet die verſtopften Menfes. Præ- 
parata find V. Syrupus und Acetum:? mit dies 
ſem letztern werden Tuͤchlein angefeuchtet und in 
gifngen Fiebern auf die Pulfe, Schlaͤfe und Fuß- 
febien gelegt ; die Bauermweiber färben mit de: 
men Blumen die Butter gelb. Bekommt duͤn⸗ 
me, edichte, haarichte, klebrichte Stengel, fäng: 
liste tauhe, gramfichte Blätter wie Zungen, 
ehe Stiefe, eines krauthaftigen Geſchmacks; 
aus feinen haarichten und vielfpaltigen Blu—⸗ 
mentnögfchen giebt es geftirnte gofdgelbe Blu: 
men, join der Mitten eine gelbe oder braune 
Matte haben, nach welchen ein harter ger 
frümmtr Saamen folge. Die Wurtel ift 
beisichr; blůht faſt den gangen Sommer durch. 

Calefam, iſt ein groſſer Baum in Oſtin⸗ 

— deſſen Boltz eine dunckele Purpurfarbe 
8 iſt glatt und beugſam. Die Blüte 

fer am Ende der Aeſte Bufchweife heraus, 
und gleicht der Blüte des Weinſtocks fo ;iem- 
ii. Auf die Blüte folgen länglichte, runde, 
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platte, grime Beeren, toelche mach Art einer 
Traube beyfammen hängen, und dünne Baͤlge 
mit -einem ‘faftigen aber unſchmackhaften 
Marcks haben. Inwendig in felbigem liegt 
ein grüner laͤnglichtet, platter Kern; im Kerne 
eine weiſſe Mandel ohne Geſchmack. Die 
Rinde des Ealefiam gephlvert, und zu einer 
Salbe gemacht ; vertreibt den Spalmum cy= 
nicum, und die Convulfiones ; wenn fie von eis 
nem heftigen Schmerge berrühren. Der Saft 
nur befagter Rinde vertreibt die Schwaͤm⸗ 
gen oder Mundgeſchwuͤre, und fopfet, in: 
nerlich gebraucht, den Durchfall. Allgemeine 
Hiftorie der Reifen ıc. XII. Band p. 662, 

Calidris, ift ein Waffervogel, der fehr viel 
Federn hat, fo groß mie eine Taube. Sein 
Schnabel iftlang, roth und oben fehrwärglich, 
Kopf, Hals, Fittiche und Echmang find 
afchgrau, der Bauch aber weiß und die Küffe 
gar fehr lang. 

Calidum innatum, die innerliche natürfiche 
und angebohrne Wärme, mird auch Aura, 
Anima Medica, Archeus, Calor vitalis und 
Flamına genannt. Nach der heutigen Ras 
turfündiger Lehte werden die Spiritus vitales 
oder Lebensgeifter darunter verftanden, davon 
am gehörigen Ort und Titel nachzufehen. 

Caliendra, eine Peruque, wird oft bei) 
dem DOLAEO gefunden. 

Calicta, beiffen beym  FARACELSO 
Heine gelbe Schwaͤmmlein, fo an den nn 
derftanden zu befinden L. de icter. c. 2. 

Caligo, fiche Amblyopia. 
| Calitrichon, KaAiteıgov, eine Arheney 
welche die Haare wachſen macht, wie von se 

‚ pülverten Bienen geglaubet wird. : 

| Calix, ſtehe Calyx. 1 
| Calla LINNAB', 'ift das Arifarum- rtvi- 
nı, eine Art Waſſeraaron mir uͤberbogenem 

Blumenfelche, welcher bey’ denen übrige Aa⸗ 
ron» oder Zehrwurtzeln gerade aus und ohren⸗ 
foͤrmig it. Der uͤbrige Chnacter iſt wieArum. 
Yaz Cal- 
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Callais, pLIN. L. 37. C. 8. ein Bey: 


- nahme des Tuͤrkiſſes. 
‚. Callarias, wird zwar vor eine Urt Stock⸗ 
fiſch gehalten; allein da die Stodfifche drey 
Floßfedern am Rüden haben, diefer, aber wie 
eine Muftela oder Aalraupe zwey lange unge⸗ 
theilte Floßfedern am. Rüden und Bauche 
führet, als iſt er eher vor. eine Seraalraupe 
zu halten. Diefe Art bat Cirrhos an dem 
Dber-und Unter⸗Maule, und iftam Leibe weiß⸗ 
fleficht und braun; ift ſehr gut zu effen. 

Caliiblepharou, KaAAseCADagor, eine 
Medicin beym GALENO dor Kranckhei- 
ten derer Augenlieder. Eine Farbe die Au— 
genbraunen damit zu beftreichen. 

. Callicreas, Kadızesas, ein Beynahme 
des Pancreas oder der Drüfe unter dem Ma⸗ 
gen, Eiche Pancreas. ’ 

Callimus, ein. Beynahme des Klapper- 
oder Adlerſteins. VALENTINIı Mater 
tialfammer p. 64- 
 Callionymus, eine Urt Fiſche, fiche Ura- 
nofcopus. 

. Callitrichum, ſ. Adianthum rubrum. 

Calitrichis, ift eine Art geſchwaͤntzter Af⸗ 
fen oder Meerkatzen, welche ſehr rauch feyn, 
und auf dem Kopfe wie mit einer Kappe vers 
ſehen feyn. 

Calloftas, Callus, harte Haut, hart 
bäutig, ift eine harte und fteife Geſchwulſt in 
der Fläche der Hand und auf denen Fußſohlen, 
mit Unempfindlichfeit dererfelben Theile : die 
Urfache rühret von gewaltthaͤtigem Reiben dies 
fer Theile, ſchwerer und fleter Arbeit ıc. ber: 
bierreider dienen erweichende und vefolvirende 
Cataplafınata aus Florib. Chamomill. Sem. 
Fon. grec. mit Milch gefochet, und öfters 
warm umgefchlagen, oder man bereibe den Cal- 
‚lum mit „N. Vini camphorat. crocat. oder 
applicire gumm. %cum in Spirit. Väni ſolvi⸗ 
vet, und wieder infpißiret, fo wird auch der 
Suscus Seinpervivi ober Tabaci gelobet. 
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Colloſum corpus, dieſe weiſſe Gehirn: 
ſtantz uͤber beyden vorderſten oder Seite 
len (ventriculis) des Gehirns. 

Callus offeus, fiche Exoftofis. 

Calopodium, ein Schufterleiften, 
ten. Lib, 5. de fan. tu. c. 11. bedien. 
diefes Worts, wenn er fehreibet ; wie die‘ 
ſter nicht über einen Leiften allen Leuten ( 
be machen können, alfo können Medici 
alle Kranckheiten mit einer Argeney curir 

Calor nativus, fiche Biolychniuın. 

Caltha, der neuerliche Rahme der | 
nannten Wfricanifchen Blume, Flos 
canus. Diefe ift verfchiedener Art, die 
ne wilde, die guöffere mit einfache 
gefülleten Blumen; eine Are ift, ann 
eine Blume aus dir andern waͤchſt, ( 
prolifera, Hiernaͤchſt find einige Arte 
weiffen Blumen und berafoın 
Ssamen. Die Blumen find zufamn 
fest regulair, mit einem Stirnrande. 
compofito radiato). Was fonft Calth: 
heift num beffer Populago, Siehe Popı 

Caltha paluftris, Caltha vırc 
Dotterblume, Rubblume, Moo 
me, Goldblume, Schmeerblume, ! 
tenblume, Wiefenblume, waͤchſt au 
ſumpfigten Wiefen und an den Bächen: 
im April, May und Junio; das Kir 
fhön grün mie Hafelmurgel, auf der ( 
die Blätter rund und ein wenig zerferl 
Stengel feyn hohl wie Hälmer, trage 
erften Knöpflein, daraus merden ſchoͤn 
tergelbe Blumen, wie Habnenfuß, der 
me ift in Knoͤpfgen wie der Ackeleyen, 
kleiner ald Hirfe, hat eine zafichte Wurtze 
zwar nicht oſficinal, doch aber Fönnen dir 
men, che fie fich Öfnen, mit Saltzwaſſe 
Efig eingemacher, und anftatt der € 
gegeffen werden. Giche Populago. 

Calvaria, fiche Cranium. 
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Calvitier,. die Blase, Platte, Mangel cken. Es heiſt auch die Dece einer jeden 
det Sure, ſonderlich, wenn fie am Border: | Frucht, fie fen hart oder weich. 
thalns Haupts ausfallen, finder fich öfters Calyx, auch Calix Florum, ein Blumen⸗ 
bey den alten Leuten: diefem vorzufommen und kelch, heiſt eigentlich die Roſenknoſpe oder 
chahelfen, brauche man Spiritnofa ; als in: | auch jede noch nicht aufgeblühete Blume ; vors 
wid V.Cephalic. Carol. V. _N2. Cephalic. | ige heift es jeder Bluntenbehalter oder die Blu⸗ 
un dufferlich V Regin. Hüngar. menlager, in welchen die Blumen mit ihren 
Cabx, Ralck, hat verfchiedene Bedeutun: | Theilen, denen Blättern, Zafen, antheris, Pi⸗ 
gen: u) heilt es die roeiffe aus den Kalckſteinen ftilen und dem Anfange jeder Frucht ftchen. 
im Brennofen calcinirte Materia, Kalk, Mauer: | Diefe Kelche faffen entweder eingelne oder jus 
talck; folcher ift yroeyerlen, lebendiger, oder | fammengefeßte Blumen in fich; im letztern 
Calx viva, V und gelöfchter: im der Berftande werden fie auch Dalami, Blue 





und Laboratorin aber ift gewafchner und unge: menbetten genennet. Sie beftchen oft aus 
wafchner: 2) heiſt Calx in der Ehymie ein ſub⸗ | einem Blatte, wie bey denen Neicken; oft aus 
til und vom aler Feuchtigkeit gefauberte® Pul- | ziwegen und heiffen Glamae, wie bey allem 
ver, und hicher gehören alle Kalcke, welche aus | Graß und Getrayde; dus dreyen Blättern wie 
Metall und Erg bereitet: 3) wird die gypftfche| bey der Hepatica, aus vieren, fuͤnfen ꝛc. Oft 
Miteria in denen Gelencken der Gichebrüchti» | ift;der Kelch ohne Bart, wie beym Chelido- 
gen alfo genennetz 4) endlich heift es auch| mio; oft raget der Kelch über die Blume her⸗ 
"Cokanens, die Ferſe, dahero auch daß gantze vor, mie beym Tragopogon; oft faffen fle 
Dintertheil des Fußes Calx genennet wird. nur das männliche Gefchlecht in fich und beif- 
Calx, heiffet auch im der Chymie alles De: | fen Amentum; oft beyde Gefchlechter, wie bey 
tall, das durch einen ſauern Geift ift aufge- | denen herutapbroditifchen Blumen 5: oft find die 
loͤſet und wieder nicdergefchlagen worden, al8| Bluntenblärrer mehr Calyx ats Blume, nie 
Calx Auri, wenn Gotd mit Spiritu Salis auf- | beym Ornitliogalo, Helleboris, Afaro; wenn 
-gelöfet, und mit reinem WBaffer in ein Puls | die fogenannten Blumen nicht abfallen, findfie 
ver präcipitiret wird. Calx Argenti, wenn! Calyces. MAaGmworus hat die Kelche zum 
Silber mit Spiritu Nitri anf gleiche Art aufge- | Grunde der Kräutereintheilung geleget 5 die eben 
Wet wird. or alfo dencken, heiffeeLımnAanus Calyeillas. 
Calx, ein Stein, twelcher im Feuer alcalifh|  Camarus, ein Camee, it eigentlich Fein 
wird und das Feuer felbft als ein Magnet des | (ateinifches Wort umd bedeutet diejenigen Onyr⸗ 
Feuers in fich ſchlucket, darnach mit Waſſer Reine, auf. welchen eine Schicht braun oder 
Draufet und kochet. ſchwaͤrtzlichten Sarda oder Carneol lieger, als 
Cohyeslas , ein Bleiner Reldy, bey fehr | weiches zum Vorſtellen derer. Figuren beſon⸗ 
Meinen Blumen. ! ders bequem ift. - Daher heiſt man überhaupt 
Calypter, Koarurrye, hit ein Deckel: | vie alfo verfertigten alten Bilderfteine Cameen. 
bey dem HIrFOCRATE. bedeutet es ein Camdrd rısonss Ein ſchoͤnes Sriud- 
Gtücdeim Fleiſch, damit die Maftförner. vers | gen, welches oranicnfarbene einblätterigte- re⸗ 
decket wer den. gufaire Bluͤmgen beyfammen in einem Bu⸗—⸗ 
Cilyptra, der Deckel, wird gebraucht von | fche träger; hat einige Aehnlichfeit mit dan 
ter Dedfe, welche Bey denen Bryis oder Moofen | Viburno, daher es auch Pieudo- Vibaratım . 
nit Steugeln und. Huͤtgen, die Frucht bede⸗ heiſt. 


Coamo- 
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: Camarix, ſ. Caraınbolas. u | Camelus, ein: Cameel, ein groffed laſba⸗ 
Comarofis, Kandgwoss, eine Art Dein.|red Tier mit einem Hocker auf dem Rücken, 
bruch, fonderlich an den Knochen des Hirn: | einem langen fehlanden Hals und Fleinen Kopf, 
ſchedels, wenn der Bruch.in Geſtalt eines Bor | wiederfäuend, gleichwohl doppelte Reyhe ZAhr 
gens rings um den Kuochen gebet. ; ne habend, mit hoben , langen, Fuͤnffingerfor⸗ 
Crmarüpi, iſt ein groſſer Fiſch in Brafilich, migen Fuͤſſen. Das Weiblein hat Dutten wie 
uͤber und uͤber voller Stacheln, welcher auf dem | eine Kuh mit vier Wartzen oder Strichen; der 
Ruͤcken eine Art vom einem allezeit aufgerichte: | Schwautz kommt dem Eſelsſchwantze gleich. 
sen Kamme hat. Man fängt ihn mit Har- | Die Milch von folchen wird nach der Mutserr 
punen und zieht viel Thran daraus. WUllgem. | milch vor die befte und ſuͤſſeſte gehalten, und 
Hiftorie der: Keifen zu Waſſer edge Lande :c. | wider das Keichen und Engbrüftigkeit,, Verſto⸗ 
XVIL Band p. 280. - — pfung der. Gekroͤs⸗ Leber: und. Milgadern,; und 
Camara -Catimba ,. eine Brafilianifche| Wafferfucht dienlich ſeyn. Bon dem doppel 
Pflantze; es trägt: eine ſeht ſchoͤne Blume, die| hockerigten Cameele, fiche Dromedarii. 
einen Muſeus Gerucd giebt, und der Melde Cametris, ſchreibt VEGET. 3. 5“ 2. ftatt 
gleicht. Das Waffer, worinnen man fie to- | Chamzdrys. 
chen Lö, ift, ein Huͤlfsmittel fowohl wider die] Camerae oculi,. anterior, —— der 
Geſchwuͤre und Beulen, als auch wider die fris | Raum im Auge unter der Cornea und vor 
ſchen Wunden. Allgemeine Hiftorie der, Rei: | dem lris. Der Raum im Auge hinter der 
„fen ıc. XVI. Band P- 292. Iris, die erfte und vorderfte Cammer ift mit 
Cambare cia, ein Baum in Madagafcar, | dem Augenwaſſer (Humor aqueus) die hin- 
‚ber eine Urt von Aepfeln hervor bringt, daven ; terfte Cammer ift mit dem Erpftaltenfaft ¶ ens 
dieß die fonderbarefte. Befchaffenbeit iſt, daß fie — * angefültet. 
ſich in Viertel oͤfnen, fo bald fierreif find. Jhr | - Camifa fetus, ſ. Chorion. ; 
Sleiſch iſt voller Körner, die mit einer dichten Camzana, heiſt insgemein eine Bloch; 
und zarten Haut von Drangefarbe umgeben in der Chymie werden die Gefäffe alfo genen: 
find. Allgem, Hiſtorie der — sc. VII. Inet, welche man zur Bereitung des Spiritus 
Band p- 584. Dis acidi gebrauchet, und deswegen wird dies 
—** rothe Erde bey dem RuLAann. |fer Spiritus auch gerranıt Spiritus * per 
Combhiem, heiſt bey denen Arabiſchen Me· Campananı.. ; ; 
dicis die Lympha, welche an den Äufferftien|  Campana amoris, f —* Soliss 477 
Spigen der Pulsadern in die legten Bafen ver-| Campaniformis , iſt ein Begriff, vor — 
wandelt, gekocht, und dadurch des Coͤrpers einblaͤttericht regulairen Blumen, sweiche feinen 
Nahrung und Wachsthum befoͤrdert wird. engen Canal um den Piſtill, ſondern einen wei⸗ 
Camedrium, alſo ſchreibet VEGET.3.52. |ten Raum um felbigen haben. 


2. ftatt Chamzdrys, "Cämpanula,. ein Kräurergeflecite mit 
Cameleon, ſchreibt vRGE T. 1.45.4. ftatt | Gledenförmigen regulairen: Blumen, die aus 
Chamæleon. einem Blatte beſtehen; die Frucht iſt eine 


Camelopardalis, ein Thier,tweldhes aus dem | dreyfach aufbrechende trockene Hilfe, (capfula 
Geſchlechte der Eameele ift und eine fledichte| trifaria dehifcens.) Es giebt viel Arten hier 
Haut wie ein Panther und an der Stirne zwey | von die engblätterkchten mit einfacher und ge⸗ 
nicht gar groffe Hörner hat. ALRDROvAanpus, | füllster weiſſer und blauer Blume, die Neſ⸗ 

ſel⸗ 
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felblätterichten mit meiffer und blauer einfacher 
oder gefülleter Blume, die Marien⸗Campanu- 
la mit weiſſer und blauer Blume. Bluͤht im 
Yunio, Julio, Auguft und September. Wenn 
viele Heine Bluͤmgen in Büfhen, beyfammen 
ftehen, heift alsdenn das Geſchlecht Trache- 
livn. Es giebt einige Arten, derer Wurgeln 
eäbar find. Siehe Cervicaria. 

Campanula ‚Sulveftris, f. Digitalis. 

Campe, Kaury, Eruca, die Raupe, 
daher 

Campoides , eine Art Klee deren Schoten 
wie Raupen augfehen. 

Campetis, fgreibt vEGET. 3.55.7. flat 
Chamzpytis. 

Camphora, Campher, iſt ein ſchneeweiſ⸗ 
ſes und wie Salpeter durchſcheinendes hartzig⸗ 
tes Gummi, eines ſcharfen, bitterlichen und 
arometlſchen, auch ſehr durchdringenden Ge⸗ 
ſchmacks, und ſehr ſtarcken, auch etwas wir 
drigen Geruchs: wird aus Oſtindien gebracht, 
und wenn es raffiniret iſt, in groſſen breiten 
doch platten Scheiben, tie groſſe Stuͤrtztn 
eingefaufet. Der Baum, Campherbaum 

Arbor camphorifera, genannt, ift theils in 
der Juſel Borneo, theil® in Japonien in der 
nen Wildniſſen häufig zu finden, bat allbier 
einen fo diden Stamm, daß ihn zwey Mänz- 
ner kaum umfaffen können, und ob zwar die 
Campherbaume im Borneo viel Heiner feyn 
fouen, fo bringen-fie doch viel beffern und foft- 
„ baren Eampber. Der Eanipperbaum, nach— 
dem er einmal in-unfern Gärten geblüher, ift 
eine feheblätterichte regulaire Blume zu feyn 
befunden worden.- Die Frucht aber ift nicht 
zum Vorſchein fonımen. Zu merden ift, daß 
man auch aus den Rinden der Simmerbaum- 
wurtzel Campher deſtilliren fönne, wie aus den 
ACT. SOCIET. LonD. Vol.I. p. 724. zu 
erſehen. Mach Unterfcheid diefer Bäume, ab- 
fonderlich aber der Länder, woraus der Cam⸗ 


pher kommt, hat man deffen zweyerley Species, 


Woyts Schas: Kammer. 
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nemlich den Borneiſchen und Japoniſchen, wel: 
her letztere auch der Sineſiche genennet wird, 
Dieweil doch aber der Campher, fo aus Oſtin⸗ 
dien gebracht wird, guten Theils unfauber iſt, 
weil er entweder alſo aus den Bqaͤumen auf die 
Erde gelaufen, oder micht forgfältig genung 
präpariret werden, fo wird er in Europa vor 
neuem fublimiret und raffinivet. Der befte 
muß ſchoͤn weiß, Far und durchfichtig feyn, kei⸗ 
ne Flecken noch gelbe Farbe, fondern einen 
ſtarcken Geruh haben, in ſchoͤnen Stuͤcken 
fonımen, doch mit ben Fingern leichtlich jerries 
ben, auch, wenn man ibn anſtecket, nicht koͤn⸗ 
nen geloͤſchet werden: andere probiren ihn in 
einem heiſſen Brod, worinnen er gang ſchmel⸗ 
tzen muß, und je eher er ſchmeltzet, je beſſer 
iſt er. Er muß in Leinſaat, Pfefferkoͤrnern 
und andern oͤhlichten Sachen gehalten meiden, 
damit er fich nicht verzchre und verfliege. 
Wegen feiner Kräfte iſt ein gewaltiger Streit, 
indem einige fügen, er fen falter, andere aber, 
er fey warmer Natur, da doch daß letzte den 
Pag behält, und, tie alle Salia volatilla. 
oleofa nothwendig erwaͤrmen muß: hat eine 
Ehweiß- und Gifttreibende Kraft, dienet wi⸗ 
der die higigen Fleckficber, Peſt, Deliria, Wech⸗ 
ſelfieber, Entzündung der Augen, mit O de» 
purat. temperirer, wider Gonorrhaam. Prx- 
parata hat man Oleum dellill. Effent. cam. 
phorae alexiteriam, Trochilcos de Campho- 
ra, Spirit. Vini camphor. und Unguentum 
album camphoratum. 
Camphorata hirfuta, ein Camphergeruch 
habendes Kraut mit weiffen regulairen bufchig- 
ten Bluͤngen. LINNAEUS nennet es Cam- 
phorofına. 
Canalieuli, die Bleineften Röhren und 
Wafjerleitungen, oder Blut: und andere 
Gefaͤſſe im menfchlichen Coͤrper. 
Canalis, eine Ashre, Canal, hat vie- 
lerley Bedeutung. Es heiſt fo viel als eine 
Waſſerleitung aus einem Graben, fteinernen 
3b R = — Gaͤn⸗ 
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Gaͤngen, bölßernen oder merallenen Möhren. 
Es bedeutet auch allerhand Gänge und Wege 
im menſchlichen Eörper in Blut: und andern 
Gefaͤſſen. Hiernächft heift es eine Roͤhre aus 
Blech oder andern Metall, worinnen ein zer 
brochene® Glied gerade gehalten wird, HIPP. 
GALEN. PAULUS. CELSUS, 

Canalis arteriofus, die Pulsaderrähre, 
der Weg des Blutes bey der Rrucht vor feiner Ge⸗ 
burt von der Lungenpulsader in die Aortam,denn 
da wegen Unbeweglichkeit derer Lungen, alles 
Blut durch fienicht laufen fan, fondern deffen nur 
ein geringer Theil dahin kommt, wird das übrige 
durch diefen Canal unmittelbar in die abfteigens 
de Aortam geleitet. Diefer Canal verwaͤchſt nach 
der Geburt und wird zum Canali arteriofo. 

Canalis nafalis, der Weg derer Thrä- 
nen zur Naſe; Eine Röhre welche aus dem 
nagelförmigen oder Thränenbeine (Os lachry- 
male, Os unguis) und einem Proceß der obern 
Kinnlade zufammengefegt wird. 

„Canalis offeus, der Rnochencanal, wel- 
eher zum Theil aus dem osfe temporum, zum 
Theil aus dem osfe fphenoideo der Calvariae 
jufammen wächft, und die innere Arteriam Ca- 
rotidem durchläft, durch welchen auch der Ner- 
vus intercoflalis herunter läuft. 

Canalis tortuofus, oder Aquzdudtus p AL- 
Lori, der frumme Weg in dem osfe tem- 
porum, durch welchen der harte Theil des Ge⸗ 
hoͤrnervens portio dura nervi acuflici gegen 
das Aufferliche Ohr auslauft. 

Canales tres femicirculares , die drey 
Salbeirkel in dem ofe petrofo, welche ei- 
nen Theil des Labyrinths ausmachen, und in 
welchen der Schall umgetrieben wird, damit 
die in diefen Eandfen ſich endigenden Gehör- 
nervenfpigen gerühret, und die Empfindung 
davon dem. Gehirne mitgetheilet werden 
möchte. . 

Canalis venofus, der Weg det Blutes bey 
Kindern in Mutterleibe von der groͤſſern Höhle 
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der Pfortader in die Hohlader , welcher Weg 
nach der Geburt in ein — erwaͤchſt, wel ⸗ 
ches Ligainentum venoſum heiſt. 

Canarius Paſſer, ein Canarienvogel, 
gehört unter die bekannten Singe⸗ oder Melo⸗ 
deyvogel. 

Canarium, eine kleine Muſchel aus denen Ca⸗ 
narieninſeln, deren einige gruͤn, andere roth, an⸗ 
dere weiß oder auch grau ſind. RUMFHIVS. 

Cancamum, ſiehe Anime Gummi. 

Cancellus, heiſt beym Aldrovano ein klei⸗ 
ner Krebs, welcher in verlaſſenen alten Mu— 
ſcheln wohnet, der Wächter, der Ere⸗ 
mite. Er iſt fein beſtaͤndiger Einwohner 
dieſer Muſcheln, als welche ihr eigenes Thier⸗ 
fein haben, ſondern wenn die Eigenthuͤmer 
dieſer Muſcheln geſtorben, und die Haͤuſer 
verlaſſen ſind, bedienet ſich dieſer Krebs derer 
Schaalen, um darinnen zu wohnen. " Siehe 
Pinnother. “ 

Cancer, ift ein vieldeutig Wort: (1) heiſt 
es ein Rrebs. Dieſes Hauptgefchlechte uns 
ter welchem alle Malacoflrea articulata, weich⸗ 
fehaligte Wafferthiere mit gegliedertem Coͤr⸗ 
per begriffen werden, bat unter fich viele Ar» - 
ten. Afltacus, der Krebs mit Scheeren 
(brachiis forcipatis) diefer ift der Flußkrebs, 
Aflacus fluviatilis, tohin auch Squilla gehör 
ret. Der Seekrebs oder Homber, Afla- 
‚us marinuc, Locufla, der groffe Sees» 
krebs, ohne Scheren und fangen Eörper, 
Carcini, Seekrebſe mit breiten Cörpern. 
Cancer latus, der breite Krebs, ver 
Engliſche Seekreber, von welchem bie 
Chelz cancrorum fommen. Cancer marfü- 
pialis,. der Beutelkrebs. ‚Cancer Mo- 
Iuccanıs, der Wioluccifche Rrebs x. 
rumrH. Ambeinifche Rariteit Kaınmer. 
In den Flußktebſen finden ſich die Steine, 
Lapides Cancrorum, oder die Rrebsaugen, 
vornehmlich nur zu der Zeit, wenn fie fich 
ſchaͤlen oder hausen im Majo, Junio und Eu 
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der wird in Cancrum orcultum oder den a 
fangenden,, und exuleratum, oder den 
fteffenden Krebs getheifet: der erſte ifk eis 
ne harte, rauhe, ungleiche und unbetwegliche 
Geſchwulſt, einer afchfarbenen und blauen Bar: 
be, mit ſchwaͤrtzlichten Adern, als Krebsfchees 
ven umgeben, im Anfang gang ohne Schmer⸗ 
gen, mit der Zeit aber fehmerget und hitzet er 
fehr. Er finder fich zwar an allen Theilen, 
vornehmlich aber an denen ſchwammichten und 
lockern, als Brüften, Lippen, Gaumen, Naſe, Ge- 
bährmutterıe, Im Anfang ift er ſchwer zu er» 
fennen, maffen er einer Bohne oder Nuß gleicher, 
daher ift entweder ein wenig, oder gar Fein 
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fo, da denn derjenige tweiffe Saft, oder Li- 
quor, womit ſie erfuͤllet find, in ihnen erhär- 
tet, und zu biefen Steinlein wird, welcher alfo 
in oder an den Mägen der Männlein gezeu⸗ 
get wird. Es werfen aber die Krebſe. folche 
Steinlein enttweder felbft von fich, welche et⸗ 
was Blaulicht find, und für die beften gehal⸗ 
ten twerden, oder man fuchet fie aus denen ge- 
fottenen hervor, welche durch das Saltz, wel⸗ 
ches man hinein wirft, etwas geändert und 
weiß werben; daher fommt ed auch, daß ins⸗ 
gemein pweyerley Gorten von denen Oculis 
95 gefunden werden, nemlih Oculi 05: albi, 
Die weiffen, und Oculi © caerulei, die 
blauen Arebsfteine. Man har fich wohl |Schmerg dabey; nimmt Aber die Geſchwulſt 
worzufehen, daß man Feine falfchen und nach» |mit denen Symptomatibus allmaͤhlich zu, fo 
gemachten Krebsaugen einfaufe. Diefe haben wird er gar leicht erfannt. Die Urfach ift der 
eine fehr oerfäflende Kraft, womit fie alle wider» in den Drüfen geſammlete zaͤhe Mahrungsfaft, 
mariirliche Säure in dem menfchlichen Leibe ſehr der iene Schärfe in fich bat, daher iſt Fein 
brechen und abforbiren, tverden deswegen wider Wunder, daß aus dem Scirrho ein Carcino- 
den Sod, Colic, Seitenftechen, Nieren » und Len⸗ ma sder Krebs twerde, fonderlich, wenn die 
denftcin, higige und WBechfelfieber inn » und Aufs im zähen ſteckende Schärfe von ſcharfen und 


ſerliche Verwundung, täglich in der Artzeney ver» 
fhrieben. Ja einige Medici halten fie fo hoch 
alsden Bezoar. 
ren haben eben die Kraft, fo die Steine haben. 
Die Krebfe felbften werden mit groffem Nugen 
zu den WBundtränden genommen, welches 
POTERIUS Oper. pag. 314. gelehret, und 
alida ein Decodtum Vulnerarium zum inn- 
und äufferlichen Gebrauch alfo-befchrieben bat: 
B. Mlacor. Auviat. Num. xx. Radic. Ari- 

floloch. rot. #@. Symphyt. maj. 3j- 

Fol. Agriıhon. Alchimill. Betonic. Bu- 

ıl. Sarfeul. ana Mj. 

Laß 5 in 9 comm. und Vini ana q. f. fo 
then, und verfüfle es mit Syrup. Capill: Qris, 
q. f die Dofis davon find Zvj. zweymal des 
Tages, 4. Stunden vor der Mahlzeit. 2) 
Heiſt es eine Chirurgiſche Binde, welche 
gleichſam einen Krebs vorbildet, und 3) eine 
Srandkheit, Cancer, der Krebs genannt; 


gar zu ſehr reſolvirenden Mitteln aufgewickelt 
wird. Die Eur muß lediglich der Chirur⸗ 


Die Schafen oder Krebsſchee⸗ | gie überlaffen werden; und hilft nichts als 
‚die Extirpation. 
‚Mittel find umfonft, und werden durch fol- 


Ale darwider gebrauchte 


che die Patienten nur aufgehalten, bis fie in 
ein langfames augzehrendes Fieber verfallen, 
und bernach nicht zu helfen if. Es iſt zu 
rathen, daß man fich aller fcharffen refolvi- 
renden Mittel, derer die Pradtici Hin und 
twieder gedencken, entfchlage, damit man 
nit aus dem verborgenen einen erulcerirten 
Krebs mache; daher Fan man allezeit des 
HIPPOCRATIS Spruchs Libr. VI. aph. 
38. eingedend ſeyn, da er füget: Es ift 


ıbeffer, daß man vrborgene Krebſe nicht cur 


rire, denn bie daran curirten flerben gar 
bald, die nicht curirten bringen ihr Leben oh⸗ 
ne groffe Beſchwerde noch Tange zu. Was 
nun den exulcerirten und freffenden Krebs 

Bb 2 berrift, 
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betrift, fo wird folcher ein garftig Geſchwuͤr 
‚mit dicken gefchwollenen und harten Lefzen, 
welches dünn, ſchwartz, zumeilen-auch biu- 
tiges Eyter bat, findet gang aaficht, mit 
einem unerträglichen Schmerg, wenn nemlich 
ber anfangende Krebs übel oder hart tractis 
ret worden. Ob gleich diefe Kranckheit fehr 
heftig ift, fo ift doch der freffende weit Är- 
ger, angefchen diefe Giftigkeit fo groß if, 
daß ſie nicht nur als ein hungriger Wolf das 
umftehende gefunde Sleifch abnimmt und ver, 
jehret, fondern auch das Huͤner⸗ und andere zur 
Eur angefigte Fleifch verzehret, und gleichfam 
auffrift, wird deswegen auch Lupus, oder Wolf 
genennet. Die Urfache diefer beyden Geſchwuͤ⸗ 
re ift eine im höchften Grad aͤtzende Schärfe 
der Säfte; im erulcerirten Krebs ſtecken fie in 
dicken und zähen, im freffenden aber in mehr 
flieffenden Schlamm. Wenn mit der Opera- 
tion nicht mehr zu rathen iſt, dieweil der Krebs 
auf dem Fleiſche anfißet, oder nahe an groffen 
Gefaͤſſen ift, bediene man fich derer innerlichen 
die Schärfe tilgenden Mittel, Ziegenmilch mit 
Selterwaſſer, und hafteeinegute Diät, Aeuſ⸗ 
ferlich reinige man den Schaden mit Myrrhen⸗ 
Öl; der Schleim von Quitten nebft Arabi- 
Them Gummi widerftchet der freßenden Schär- 
fe; alle Spirituofa ſchaden. 

Cancer volans, Gammarus alatus, der 
fliegende Krebs, ift ein Feiner Sommer: 
vogel, deßen Leib einem Heinen Krebfe oder 
pielmehr denen Ganerlen gang gleich komme, 
wird in Pohlen gefunden. 

Canchremata, heiffen die Roßaͤrtzte die 
Augenvounden, fo nicht zu helfen feyn. ve- 
6ET. 2. 22. If. 

Canclon, ift der Nahme einer Art Vögel 

in dem Königreich Peru, in der Proving 
Quito. Sie führen diefen Nahmen wegen 
ihrer Art zu fingen, oder zu pfeifen, welche 
mit einer Pandore verglichen werden Fann, 
aber doch von siner andern Art iſt. Ein fol- 
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cher Vogel iſt groͤſſer, als eine grofſe Ganß. 


Hals iſt lang und dicke. Der Kopf gleicht ı 
germaffen einem Gänfefopfe. Die Füfe 
Bine haben ihre erforderliche Gräfe, Die 
dern an den Flügeln find oben dundelgrau, 
inwendig weiß. Sonſt find die Federn am! 
afchenfarbig, und etwas gefprendele. | 
wo die Blügelzufammenftoffen, geben gleich 
2 Sporen herauswaͤrts, die ungefehr an 
halb Zoll lang find, und womit fich diefe 
gel vertheidigen, Das Zleifch wird gege 
und bat einen guten Gefhmad, wenn e 
bis 3 Tage fang gelegen hat, Allgem, H 
tie der Reifen ıc. IX. Band pag. 327. 

Cancrena, ift eben fo viel als Gangrat 

Cancri cauda lapidea, ift leinesweges 
Krebsſchwantz in Stein, fondern ein u 
kanntes Conchylium mit vielen Camn 
welches feine Figur in Stein zurüd gela 
KLEINIVS, 

Candela, ein Licht, ift allen befannt. “( 
delae cereae, Wachslichter, werdenmit ı 
die chirurgiſchen Inftrumenta gerechnet, t 
man hoͤhlichte Vlcera und Fifteln ıc. unterfu 

Candelaria, fiehe Verbafcum. 

Candela vegis, fiehe Verbafcum. 

Candela pro fumo, Raͤucherkertz 
werden aus mancherley mwohlriechenden ' 
vern, Gummen, lindenen Kohlen mit 
cilag. Tragacanth. formiret: ;. €. 

R. Benzoin. 5xvj. Lign. Alo&s, Rhod. 
tal. Ladan. ana Zjv. Caryophyli. 
ban, ana 3iij;Sacchar. alb. tbij. Car 
tiliae tivß. f. Pulv. fubtilifl, und 
Mucilag, 'Tragacanth. in V Rofar. ! 
tic. Citri, Majoran, folut. f. Ca 
lae, worzu noch ein wenig Styracis | 
dae u, Teerebinth, gethan werden f 

Candelae ad verrucas in meatu vrin. 
Lichtlein wider die Wartzen und Dı 
lein in der männlichen Röhre: R 
rac alb. tbj. Terebinth. Venet. 3j. laß 

W 
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Bachs fchnelgen, dann thue den Terpenthin 
darzu, und- ziche vom maͤſiger Dicke Tachte 
durch, daß Lichtlein daraus merden, dann 
R von ſolchen Lichtlein q- [. beſchmier e® an 
einem Ort mit Unguento aus Mercur. præ- 
Gpitat. Zij. Unguent. de Cerufla 58. und 
etlichen Tropfen Olei.(Bli oder Butyr. & ii. 
Candidus, woeiß. ¶ Inſonderheit ein neu⸗ 
gebohren Kind, welches ohne Blut gebohren 
vitd. BARTHOLINVS de Puerperio Ve- 
terum. 

Canella, fiche Cinnamomum. 

Canella alba, weifjer Caneel oder Zim⸗ 
met , ift weit dicker als die andere Rinde, 
und ſowohl inwendig als auswendig weiß: Die⸗ 
ſe Rinde iſt auch viel dichter und zaͤher, hat 

einen ſehr ſchatfen Geſchmack, auch. einen 
ſehr guten Geruch, kommet aus Indien, 
und wird in den Apothecken insgemein Cofus 
verus, Cofius Corticofus .albus, oder weiſſer 
Cofus genennet,, obwol er mit dem Collo 
vcro, welcher cine Arabifche Wurgel ift, auf 
fer denen Kräften nichts gemein hat. Der 
Baum diefer Rinde ift cine Art Caßienbaͤu—⸗ 
me, welche Blätter, wie der Lorbeerbaum, 
purpurfarbene Blümlein, und eine Frucht 
als Heine Eicheln träget,. muß von der Auf: 
fern ungefchälten Schaale wohl gefaubert 
feyn, einen rechtfchaffenen und gleichfam ven 
allen Gewürgen melirten Geſchmack haben, 
welder an der Echärfe den Pfeffer, an Ger 
ruch die Mufcatennuß übertreffe, wird unter 
Die antifeorburifchen Artzeneyen gerechnet, fon: 
fien aber ftärcfen fie den Magen, Haupt und 
Nerven, abſonderlich in Schlagfluͤſſen; die 
Dofis iſt gr. vj. bis vill. Dienet wider bie 
Eolic und Mutter beſchwer, abfonderlich, wenn 
man etwas vom frifchen Theriac und Caflo- 
reo dabey gebrauchet. Einige Medici kaͤuen 
ihn zum Prefervativ, wenn fie die Krancken 
ben denen anftecfenben Seuchen befuchen. 
Canella matt0, iſt ein wilder Ziumt. 
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Mache Ichmeigen, dann -thue den Terpentbin| Caninana, eine YAmericanifche Schlange 
15 bis 2 Fuß fang. Ihr Rücken ift grün, 
und der Bauch gelb; fie foll gar nicht giftig 
feyn, und wird von den Americanern gegeffen. 

Canis, ein Hund, davon ift inder Medicig 
die Axuugia und Album graecuun zu finden. 

Canis fluviatilis, ſiehe Lutca. 

Canis ternataea volans, ein fliegendes 
vierfüßiges Thier aus Neufpanien, mit einem 
Hunde ähnlichen Kopfe, daher es. auch der 
fliegende Hund heiſſet. Iſt eigentlich eine 
ſehr groffe Fledermaus. sesAa Thef. Tom. 

. Tab. 5ı. . 

Caninus, hundiſch, kommt vom Wort 
Cane, Hund, ber, und wird von allen dem 
gefaget, was vom Hund genommen wird. 
oder deſſen Gleichförmigkeit hat, als Canius 
pellis, hundsfell, Caninum flercus, Hunds- 
Both, Canini dente, Hundsʒaͤhne, Cani- 
mus oder Cymicus /pafmus, der Hunds⸗ 
krampf, gefchiehet an denen Kinnbacken⸗ 
mäuslein, Canina fames, der Heißhun⸗ 
ger mit Brechen. 

Caniram, ift ein groffer Baum in Oſtin- 
dien, deffen Stamm faum 2 Männer zu uns 
Haftern im Stande find. Seine Rinde ift 
insgemein röthlich, die jungen Xefte hinge⸗ 
gen fhmogiggrün, vol Kmoten, und ihre , 
Rinde ſchmeckt bitter. Aus jedwedem Kno⸗ 
ten treiben 2 Blaͤtter, welche eine runde laͤng⸗ 
lichte Geſtalt, und einen ungemein bittern 
Geſchmack haben. Aus den Kuofpen der 
Sproͤßlinge treibt die Blüte in Geftalt eines 
Sonnenſchirmes; Yie beftcht aus 4, 5 bis 6 
fpigigen Keichblästgen, von Waffergrüner 
Farbe, und einem zwar ſchwachen aber an— 
genehmen Geruche. Die Frucht ift ein runs 
der, platter, goldfarbigter Apfel; nach er» 
langter Meife har fie ein weiſſes nußaͤhnliches 
Fleiſch, und eine dicke Schelfe, die ſich leicht 
zerreiben laͤſt. So mohl dirfes Fleiſch, als. 
der darinn liegende Saamen, ſchinecken ſehr 

Bb 3 bitter. 





300 CA 
bitter. Das abgefochte 
ramwurtzel hilft gegen den Durchfall und die 
ſchleimichten Fieber: Die Rinde geftoffen, 
und mit Waffer zu einem Brey angerübret, 
ſtillet den gallichten Durchfall. Doch das 
fonderbarfte dabey ift diefed, daß der Eaft 
som Laube, als ein abgefochter Trank mäßig 
‚gebraucht, ungemein gefund ift, hingegen alle 
Wirkungen des Giftes, ja den Tod felbft 
verurfachet, fo bald man zu viel trindt. All⸗ 
gem. Hiftorie der Reifen ıc. XII. Band p. 662. 
Canities, graue hHfaare, ift ein Zufall, 
der fich bey alten Leuten findet, kommt auch 
wohl wider die Natur von Sorge, Gram, 
oder einer Krandheit. 
Conna, wird bey dem AVICENNA Öf: 
ters vor die afperam arteriam oder die bron- 
chias gebraucht. 1. 3. f. ro. tr. 1. c. 2. 
Canna, ift beym LıinnABo daß, maß 
fonft Cannacorus ift. in breitblaͤttericht 
Gewaͤchſe mit fuͤnfblaͤttericht irregulairen Blu⸗ 
men und darauf folgender ſtachlichter dreyge⸗ 
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theilter Frucht, worinnen harte runde Gaa- 
men liegen. Uns iſt der Cannacorus mit ro⸗ 
ther, gelber, gelbpunetitten Blume, und 
der mit gelbſtre Achten Blättern befannt. 
Canna — ſ. Calamus facchari- 
ferus. 
Canna vulgari is, ſ. Arundo paluflris. 
Cannabina, ſiehe Galeopfis. 
Cannabis, Hanf, hat-einen langen Sten- 
gel, lange Aeſte, mit Tänglichten fehmalen 
fpigigen und zerferbten Blättern; trägt feine 
Blumen, fondern nach der Länge des Sten- 
gels runde, viertelförmige Saamenhäußgen , 
fo einen grauen mit teiffen Marck angefüll- 
ten Saamen verborgen halten, welcher dem 
wilden Safrane gleich ift. Wächft geſaͤet in 
Gärten und Aeckern, der Saame mindert die 
männliche Natur: wird deswegen wider den 
Saamenfluß, Schmertzen, Seitenweh, Wuͤr⸗ 
mer, Huſten, auch Gelbeſucht gebrauchet. 
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il Cannocorns, f. Canna. 

Cannula, eine Röhre oder Spritze, 
ift ein Chirurgifeh Inftrument. 

"Canon, Kartor, eine Regel, Maas⸗ 
ae Cänones Medicinae, Grundregeln 

Medicin. 

Cantorius equus, ein Wallache. vÄrr. 

65. 

en Muſcæ hifpanicz; · Spa⸗ 
niſche liegen ‚ find Meine und laͤnglichte 
Goldkaͤferlein, welche auswendig ſchoͤn grän 
find, und glaͤntzen, als wenn ſie verguldet 
waͤren, haben einen ſehr ſtinckenden Geruch, 
und —** brennenden Geſchmack/ werden 
nicht allen in Spanien, ſondern auch zuwei⸗ 
len in Tentfchland und bey ung in Preuffen 
gefunden, &ie müffen frifh, doch recht 
trocken und gang feyn, dann fie in zwey ober 
drey Jahren leichtlich von’ fich felbft vergehen, 
und zu Milben werden. Bon diefen Spa— 
nifchen Fliegen werben faft alle Velicatorfa 
oder Blafenpflafter gemachet, wavon am ſei⸗ 
nem Orte zu ſehen; einige machen wider 
Gonorrhoeam eine Harntreibende Tinctur 
mit Spir. Vini Aſato, davon foaber mit Behut⸗ 
famfeit zu brauchen ift, teil fie Blutharnen 
mache. Die alten Scriptores halten fie vor 
Gift, und fie find es auch in alle Wege, 
beym innerlichen Gebrauch; aͤuſſerlich können 
fie mit Borficht im vielen Fällen nusbarfich 
gebraucht werden, die gelähmten Glieder zů 
beleben, die Säfte von entzünderen Theilen 
abzuziehen, die matthergigen Fieber belebt zu 
machen, daher man fie in Aufferften Faͤllen 
brauchet. Zhr flüchtig Saltz ift fo durchdrin⸗ 
gend, daß es eft Blürharnen und Harnzwang, 
auch ber aͤuſſerlichem Gebrauch machen kann. 
Beym Sammlen dieſer Thierlein verbinden 
ſich die Landleute Mund und Haͤnde. 

Cantharis aquatica, ein Waſſerinſect, wel⸗ 
ches vier Fluͤgel, zwey Horn und zwey Pers 
gamentfluͤgel Hat; und aus einem Waſſer⸗ 

R wurme 
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nurme entfpringt, fich auf der Flaͤche der Wafı | find, als wie ein Haar; infonderheit Fommer 


fa aufhält und felten Flieger. 


ed ofter8 in der Anatomie. vor, wann von den 


Cantharus, ein Waſſerkaͤfer, ein vier- | aleräufferften. Enden der Adern geredet wird, 


yfügelted Waſſerin ſect, welches aus einem 
Vaſſetwurme durch die Verwandelung entfte- 
kt. Siehe Scarabzxus. 
Casthus, ſiehe Angulus. 
Cmtianus pulvis, wird daß fo berühmte Eng- 
liſche Pulver der Gräfin von Kent genenner. 
Caobetinga , ift der Nahme eines Fleinen 
Ktautes in Brafilien, welches wenig Blät- 
ter treibt, und das felbft aus feiner Wurtzel 
die unten weihli und oben grün find. Es 
trägt eine kleine Blume, ber Hafelnuß ihrer 
geich; Ibre Wurgeln und ihre Blätter zu⸗ 
fammengefioffen , befeftigen das Fleiſch in den 
Wunden. Die Blätter gang auf eine Wun— 
de gelegt, bleiben fo lange darauf, bis folche 
beit it. Allgem. Hiſt. der Reiſen ıc. XVL 
Band p. 292. 

Capella, eine Sandcapell, ift ein chy⸗ 
miſch Anftrument, von Eiſen oder Blech, in 
Form eined Keſſels. 

Capellare, capelliren, abtreiben, heiſt 
Silber mit Bley auf der Capelle im Probier: 
ofen fein machen, und von allen geringen bey» 
gemengten Metallen reinigen 

Caprr, ein Ziegenbock, Capra, eine 
Fiege, find allerwegen bekannte Thiere, hier- 
von ift Svum hireinum, Bockstalck, wider 
Die rotbe Ruhr und Stuhlzwang in Einftiren. 
Die Ri wird denen Schwindfüchtigen rer 
sommanbdiret. 

Caphura, bebeutet beym 4BTIO Cam- 
phoram. 

Copillamenta, heiſſen die Blumenfaſen, 
welche Feine kolbichten Spitzen mit Mehlfaͤ⸗ 
chetgen dder Antheris tragen, wie im Croco. 
Cie find einfach,, wie bey den Nelcken, zwey⸗ 
getheilet ıc. . 

Capillaris, diefes Wort twird von allen fol- 
den Dingen gebsauchet, Die fo duͤnne und jarte 


die auch deshalben Capillares genennet ter 
den. In Apothecken hat man die quinque 
herbas capillares, als Adianthum aureum, 
Adianthum rubrum Capillus Veneris, Ru- 
ta ınuraria, Ceterach. So heiffen ingleichen 
Capillares vermiculi diejenigen Würmlein der 
Kinder, welche fonft Comedones, Miteffer 
heiffen muͤſſen. Tubuli capillares , find ſehr 
dünne Glaßröhrgen, welche in der Erperimen» 
talphyſic zum Beweiß de Vacui oder Luftlee⸗ 
ren Raums und deffen Eigenfchaften, dem Ans 
sieben (vis attradtrix) und dergleichen ge 
braucht werden. 

Capilli, Haare, burchfichtige glaßfoͤrmige 
kleine Röhren, deren viele beyſammen, mit eis 
ner Rinde, gleich denen Pflangen, umgeben, ein 
Haar ausmasyen. Es ift demnach jedes Haar 
eine Pflange mit einer knollichten Wurgel, die⸗ 

ı fe ſtehet im der Bettigfeit unter der Haut, und 
empfängt den Nahrungsſaft, welcher durch er⸗ 
wehnte Roͤhrgen getrieben twird, wodurch das 
Haar felbft fein Leben und Wachsthum erhält. 
Sie find entroeder zugleich mig gebohren, wie 
denn jedes Dampfloch in der klemen Haut (Cu- 
ticula J ein dergleichen ſauberes Härgen bat, 
oder fie fommen fpäte zur Zeit der Mannheit, 
an denen Schaamtheilen beyderley Gefchlechts, 
und am Kinn bey dem männlichen. Sie 
find eine® unbeftimmeen Wachkshums, mie 
die Haupthaare und des Bartes, oder haben 
ihre vorgefchriebene Groͤſſe, über melche fie 
nicht mwechfen, wie die übrigen. Ihre Nugen 
ift, den Dampf der Haut beftändig zu un⸗ 
terhalten. ! 

Capilli Veneris, ſiehe Adianthun, 

Capillitium intricatum, fiche Plica. 

Capillorum defluvinum, ift eben fo viel als 
Alopecia, ; 

Copifratio, fiehe Phimofis ©: en 

e Copifirung, 
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Capiftrum, der Zaum, die Halfter, ei- 
ne Bandage zu Beinbrüchen, ander unterften 
Kinnlade, ſowohl auch) zu andern Berlegungen 
des Munded. Sie ift entweder fimplex oder 
duplex; Siehe unterdem Worte Vindturae, le 
Cheveire fimple, und le Chevetre duple. 

Capiflrum auri, ift der Borrar. 

Capita, die kolbichten. Früchte, wie 
. Papaveris, Mobnföpfe. 

Capita quatuor rei pharmacevticae, werden 
das Wachs, das Del, der Honig und der Zur 
der genennef. 

Copitalis, jede Bandage zu Verlegungen 
am Haupte, zum Wafferfopf, als limplex, 
Capitalis magna, Capitalis rellexa, fiche 
Vindturae. 

Capitatus Flos, eine jede zufammengefeß- 
te Blume, welcher Kelch oder Perianthium 
rund if. 

Capitiluvium, das Gauptwogfchen, fol: 
ches gefchichet, felbiges entweder zu faubern, 
ober zu ftärfen. 

.  Copitis contufio, eine Stoß oder Quet⸗ 
ſchung des Haupts. 

Capitis dolor, Hauptweh, ſiehe Cepha- 
lalgia. 

Capitis tumor aguofus, ſiehe Hydroce- 
phalus. 

Capitis infantum ardor, fiche Siriafis. 

Capitium, Couvre Chef, eine Bandage zu 
Wunden und andern Verlegungen am baarig- 
sen Theile des Haupts, ſ. Vincturae. 

Capito, ein Kind, welches mit einem grof: 
fen Kopfe gebohren wird, und fich ſowohl als 
der Mutter die Geburt dadurch ſchwer macht. 

Capito, bedeutet auch eine Art großföpfich- 
ter Fiſche. 

Capito, ift ein Beynahme des ARTEMI- 
DORI, eineß Herausgebers derer Hippocrati⸗ 
{chen Schriften zu Zeiten GALENI. 

Capito fluviatilis coeruleus, ein Flußfiſch, 
die Jeſe, Göfe, Alender, Srarfifch. 


Capita 
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Er kommt ber Geftalt nach den Karpfen ſehr 
gleich, ift aber in der Farbe darinn unterſchieden, 
daß eram Kopfe und auf.dem Rüden, auch auf 
den Seiten herunter blaulicht ficht, und nach dem 
Bauche zueine glängende Silberfarbe hat, Die 
Kiefern und FJoßfedern find gelbrötblich ; er wird 
auf eine Elle lang, und wiegt oft über 3 Pfund, 

Capitalis Auviatilis rapax coracinus, der 
Rappe, ein räuberifcher Flußfifch. Er ges 
bört mit unter die Weißfifche, ift oft über eine 
Elle lang, und bat auch eine ziemliche Breite; 
iſt ſtarck und fleifchig am Leibe, hat breite, 
dichte und durchjichtige Schuppen, bräunlichte 
Floßfedern, einen gefpaltenen Schwang, und 
im Rachen auf jeder Seite ficben lange Zähne. 
Er hat ein weiſſes, fettes und wohlſchmecken⸗ 
des Fleiſch. 

Capitulum, ein Haͤuptgen oder Koͤpf⸗ 
gen, wird von einigen Pflangen, die ein Haupt 
haben, in welchen der Saame fteder, geſaget, 
als Mohnhäupter, Capita papaveris, Es ber 
deutet auch einen Heinen Proceflum und Pur 
del an einem gröffgen Beine, der von einem an⸗ 
dern Beine aufgenommen wird, oder in- deffen 
Höhle ſtecket. Das Gricchifche Wort Con- 
dylus, und dieſes, dürften bald einerley Ber 
deutung haben. 

Capivard, ein vierfüßig Thier, das im Waſ⸗ 
fer und auf dem Lande lebet. Sein Leib glei» 
cher einer Sau, der Kopf einem Haſenkopfe, 
und hat feinen Schwantz. Wird in Brafilien 
gefunden, und foll gut zu effen ſeyn. 

Capnelarum, Rußoͤl. ’ 

Capnias, wird»eine Art Jaſpis von bfeich- 
rother Farbe genennet, welcher zugleich wie mit 
einer Wolcke überzogen; er beſtehet auf der eis 
nen Seite aus einer Jafpisart, auf der andern 
aber aus einem Onyr oder Ugathart, 

Capnoides, ein dem Erdrauch oder Fu- 
maria ähnliches Kraut, mit papillionformigen 
gelben oder buntfarbigen Blümgen und läng- 
lichten Schoͤtgen, worinnen es von dem wahr 

ven 
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ven Erdrauch unterſchieden iſt, als welches nur 
runde kleine Schoͤtgen hat. 
Capnumargos, Capromargos, Becuopola, 
alfo wird eine Art rother Mergel genannt. 
Capo, fiche Capus. 
Capock, heiffet eine Art Baumwolle, 
deren worMmıus in Muſ. p. 205. geden⸗ 
det, iſt gar weich, glatt und zart, wird nur zum 
unterfüttern gebrauchet. Dieſer Capockbaum 
waͤchſet durchgehends in Indien, gleichwie die 
LindenbAume, in der Wildniß, und vermehret 
fich durch den ausfalenden Saamen oder Koͤr⸗ 
ner. 
Capparis, Rapern, ſind feine Brüchte, 
fondern Angn, oder unzeitige Blumentnöpfe 


eines Straͤuchleins, welches fich auf der Er⸗ 


ven ausbreitet, und runde Blaͤtter belommt. 
Die Fruͤchte, wenn fie ſich auf hun, · bekem⸗ 
men weiſſe Sluͤmlein, Die in ihrer Eröffnung 
Heine rothe Koͤrnlein haben. Werden aus 
Franckreich, Italien und Spanien eingemacht 
gebracht. Je kleiner und haͤrter ſie ſind, je 
beſſer ſind ſie, abſonderlich, wenn ſie ihre 
Stiele noch haben; die Art, wie ſie einge⸗ 
macht werden, iſt folgende: Sie nehmen die 


ausgewachſenen und volllommenen Augen, 


‘ehe ſich die Blume aufthut, laſſen fie etwa 3 
oder vier Stunden im Schatten liegen, daß ſie 
etwas welck werden, und nicht aufplatzen: 
nachmalen thun fie Eſig in einen Topf drauf, 
decken es zur, und laſſen es 8 Tage ſtehen, 
wenn dieſe vbrbey, druͤcken fle die Kapern etz 
was aus, und weichen fie wieder 8 Tage in 
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thecken hat man das Oleum de Capparibus, 
‚| weiches eine zertheilende und ſtaͤrckende Kraft 
bat; ingleichen die Trochifcos de Cappari- 
bus Mmesun. 

Capparis germanica, fiche Genifta. 

Copparis fılve;'ris, ſ. ſpuria, ſiehe Fabago. 

Cajıra alpina, Capreola, Rupicapra, ei⸗ 
ne Gemſe, die in dem Schweiger » und Al— 
pengebürge in Italien berumbüpfen : ſie / ſind 
ſehr ‚wilder Art, in der Groͤſſe einer Ziege, haben 
ſchwartze, kleine und ſehr fpigige Hörnlein, naͤh⸗ 
ren ſich von guten gewuͤrtzhaften Kraͤutern und 
Wurtzeln, abſonderlich vom Doronico, wo— 
von die Magropilae oder Gemſenkugeln 
entſtehen; die ſiehe am gehoͤrigem ‘Der. 

Caprago, ſ. Galega. 
| Copreido, ift beym CATON. de re suft. 

122. eben fo viel als Caprifolium oder Ma- 
|trifylva. 
Capreolaris vaforum duffus, krauſe und 
‚ Schlangenförmige Umwickelungen de: 
rer Gefoͤſſe in irgend einem Theile des menſch⸗ 
lichen Coͤrpers; alſo werden die Saamenge—⸗ 
faͤſſe beym 6 41xx0 ihres beſondern Ganges 
halber genennet. 

Capreoli, Claviculæ Vitium, die krummen 
lockichten Faſern, mit welchen ſich die Wein⸗ 
reben an ihre Pfaͤhle anſchlingen. Derglei⸗ 
chen Art zu wachſen haben auch andere ſteigen⸗ 
de und ſich umſchlingende Kräuter, (Herbæ 
capreolis fcandentes). 

Capreolus, ein Rebe, ein wiederkaͤuen⸗ 


des zweygeſpaltene Klauen habendes Thier, mit 


neuen und friſchem Eßig ein, melches alfo zum | Hörnern ohne At. 


drittenmahle wiederholet wird, alsdenn wer⸗ 
den fie mir friſchem Eßig in die Faͤßlein gethei⸗ 
fet, und in andere Länder verſchicket. Sie 
tverden den Appetit zu ſtaͤrcken gebrauchet. Es 
"giebt von denen Kaperufträuchlein zweh Arten, 
Cupparis /pinofa, die frachlichte, und Cap- 
paris nom /pinofa, ohne Stacheln. Die 
Slume ift fünfblättericht regulait. In Apo⸗ 
wWoyts Schatz⸗Kammer. 


11 


Chpreoluc, wird wegen feiner Zartheit der 
aͤuſſerliche krumme Umkreiß des Ohrs 
genennet. 

Unpricalca, eine Gattung wilder Gaͤnſe, oder 
ein Vogel, etwas groͤſſer als ein abe, von 
Farbe ſchwartz oder bleyfarbig, an der Bruſt 
aber und dem Bauche mit breiten und dun⸗ 
deln Streifen quer Aber durchzogen. Der 

Cc Schwang 
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Schwanzz ift fehr farg und ſchwartz. Er macht | Luftloch zu beyden Seiten hat, Er ift vom 
im Fliegen ein Geraͤuſch. Gröffe eines Karpfens und. hat. ein Horn an 
Capricerva orintalis, ift ein Thier, wel⸗ der Stirn —* eo 
ches ıheild einer Ziege, theils einem Hirfhe| Caprizans pulfüs, Aoexædicuo, eine Art 
gleicher; iſt fehr wild und flüchtig, fpringet von | ungleichen Pulsſchlages, wenn die Arteria 
einem Felfen zum andern : von diefem Thier ſpringet und hüpfer. GALEN. Libr. 1. de diff. 
kommet der rechte Drientalifche Bezoar, wovon | pulfuuın, i ’ 4 
an feinem Ort zu fehen, Capfella, fiche Burfa —— u 
Caprificus, Ficus Iylveflris, ein wilder | Copfcum, Piper hilpanicum, Spani 
Feigenbaum, wird in Grecia und andern |fÄher Schotenpfeffer ; beftchet aus länge 
warmen Ländern gefunden. Die Früchte kom⸗ |lichten und eines Daumens groffen Schoten, 
men an Kräften mit dem gepflangten überein, . | welche roth oder gelb anzuſehen, und einen 
Caprifohum, Peficlymenuin vulgare, Li- | fehr ſcharfen und brennenden Geſchmack haben, 
lium inter Spinas, Lilium caprinum, Geiß- | wurden Anfangs aus Goa und Calicat ge 
blatt, Speck. oder Zaunlilie, Wald- | bracht, jego aber mird er in Luſtgaͤrten gezo⸗ 
winde, Speckblatt, Milchblumen, Zaun: | gen: das Kraut wächfer ohngefehr einer Ellen 
gilge, Alfrancke, wird meift in den Luftgär- | bach, hat ſchwartzgruͤne, glatte und länglichte 
ten geheget, die Luſthaͤuſer und Gänge damit zu | Blätters neben den Aeſtlein kommen weiſſe 
befleiden. Die Arten davon find das germani- | einblärttvicht regulaire Bluͤmlein hervor, wel⸗ 
cum, oder vulgare, foliis ſinuoſis & variega- | he Schötlein, die, . wenn fie reif, entweder 
tis, iralicum, blühen im Junio, bat weißlich- hochroth, gelb, oder braun, lang, krumm ober 
te Blätter, in gleicher Weite von einander, die | rund find, tragen. , E8 giebt auch ein aus 
Blumen find weiß, der Bohnenbluͤthe nicht un: | digtes Capficum (perenne), Er ftärdet den 
gleich, ein wenig rund, und breiten ſich auf den | Magen, man comdirt ihn auch entweder mit 
Blaͤttern dermaffen aus, daß fie gleichfam auf | Zucker, oder. mit Eßig und Benchel, -Err- 
ihnen ruben, der Saame ift hart, und die Wur- | MÜLLER rühmer ihm wider die Fieber, am 
gel rund und did. Aus den Blumen machen | meiften ‚aber verthun ihn die Eßigmacher, ſo 
etliche ein Del, aus den Beeren einen Wund- | wiffen auch die Brandeweinbrenner den ſchlech - 
balfam. Siehe Periclymenum. ten Kornlrandewein, wenn fie zu viel laufen 
Caprimulgus, der Togefchlaf, eine Are | laffen, damit zu ſtaͤrcken. 
Nachtvogel mit weit offenftehendem Schnabel;| Capficum arborefcens,f. Arbufcula coralli. 
er gehöret unter das Gefchlechte derer Nacht-| Capfila atrabiliaria, Ren fuccenturiatus, 
voͤgel, fonderlich derer Kaugen oder Heinen Eu-| Glandula fuprarenalis, die Nebennieren, 
len. Er hat ohngefähr die Gröffe eines Gu- | eine Druͤſe über der Niere, welche inwendig 
Aus, fein Kopf ift in Anfehung des übrigen | hohl ift umd einen Gallen Ähnlichen Saft in 
‚Leibe fehr groß, die Ohren weit, die Fuͤſſe fich bat. Siehe Ren. 
Hein und haaricht, der Schwang laug. Herr  Capfula suıssonn, die Scheide dei Ges 
KLEIN rechnet diefen Vogel unter die Hirun- | fäffe in der Leber, ift die Membrana, wel⸗ 
» dines oder Schwalben. che ſaͤmmtliche Lebergefäffe, die Arteriam. he» 
i. Ceprifeus, ein Fiſch aus dem Gefchlechte | paticam, den Stamm der Pfortader, den 
derer die verborgene branchias haben, unter | Plexum derer Lebernerven, den Ductum Cho- 
welchen ‚er der eingige iſt, welcher nur ein | ledochum communeın, oder den anal, wo 
ſowohl 


1 
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fewohl die Leber ald Blafengalle zufaumen- | ferfte vunde Theil des Beins, oder al- 
flieffee, nebſt einigen Drüfen und Iymphatis |Ied dasjenige, was am Aufferften Theil de 
fihen Gefaͤſſen umſchlieſſet. BGBeins dick und rumdlicht iſt, als am Schen⸗ 

Capfula renalis, ſ. Ciſterna lumbaris. ckel-Achſelbein ec. zu fehen. Endlich femme‘ 

Cap/ula feminalis, jede trockene Frucht, | bey den Chymicis das Caput mortunm vor, 
oder beſſer, jedes Fruchtbehaͤltniß, in welchem | welches nichts anders als der Reit ift, wel- 
die Saamen liegen. Dieſe Eapfeln theilen | cher von jedem deſtillirten Dinge, es mag 
fih nach ihren Kächern. - auch feyn, was «8 wolle, zuruͤck oder uͤbrig 

Capfulae feminales, die Saamenbläsgen | bleibet, Alſo it in der Officin das Caput 
des männlichen Gefchlechts, im melche der | mortuum Vitrioli, oder der Urberreft nach 
Saamen aus den Teliculis durch die Vaſa de- | der Deſiillation des Oli, welches mit Re: 
ferentia ausgegoflenund aufbehalten, oder auch gen » oder Flußwaſſer durch Kochen verfüffer 
aus benenfelben durch faugende Gefäfle zum Blu⸗ | und getrocknet, die V B-li dulcem macher, 
de wieder geführer wird. - Sie find nicht fo wohl Caput Gallinagisis, der erhabene Theil in 

Eapfeln, als vielmehr das ſchlangenfoͤrmig zu⸗· den obern Theile der männfichen Harnröhre, 
ſammen gerollete Vas deferens, iedes öfner fi} nahe an dem Blafenhalfe, woſelbſt ſowobhl 
in die männliche Harnröhre, nahe an der Erz | die zwey Nöhrgen aus den Gaamenbide- 
böbung des dafelbit befindlichen Hahnekamms. | gen, als auch die Furgen Schleimröhren der 
Ei liegen unter dem Blafenhalfe, und werden | Proftata fich endigen. 

mie einem Mufeulartigen Gewebe umgeben. Caput Mauri, fiche Alembicus, 

* Capular glaweiium; der Grund, auf welr| Caput Medufas, der groͤſte und fchönfte uns 

chem die Eichenfruͤchte oder die Eicheln ftehen. | ter den Seefternfifchen. Conf. Lınckıvs 

Capus, Capo, ein Rapaun oder ver: | de flellis marinis, 
feynitrener Hahn, davon ifi in der, Dfficin| Caput Monachi, ſiehe Taraxacuın, ingleis 
das Fett und ein deſtillirt Waffer. chen biſium cordatum. 

Ciput, das Haupt oder der Kopf, der |, Caput mortuum, Todtenkopf, f. Caput. 
oberfte Theil des Coͤrpers, jedes mit Sinnen Caput Mufiuli, der fefte Theil jedes Mus 
begabten und Gebirne habenden Thiereß, wird ſculs gegen welchen ſich der gantze Muſcul 
in fonderliche Theile getheilet, und diefe Theiz | bey der Bewegung verkuͤrtzet. 
fe haben befondere Nahmen; maflen das vor⸗ arabe, ein Beynahme des Agtſteins. 
dere Theil des Haupts, fo bey denen, die feir| Carabus, heift der Holtzkaͤfer, welcher 
nen Bart haben, glatt it, das Angeficht, | aus einem Holgwurme verwandelt wird, Es 
Antlitz, genennet wird, deffen oberer Theil | heiſt auch eine Rrabbe oder Seekrebs. AL- 
die Stirn, auch das vorderfte und höchſte pro van, Libr. 2. de Cruflaceis c. 2. 
Theil des Haupts gebeiffen wird; das hintere] Caracüra, cin Vogel in Brafilien, er ift 
und niedrige. Theil heiſſet Das Hinterhaupt; aſchfarben, und verbirgt einen kleinen Coͤr⸗ 
die Theile auf beyden Seiten des Haupts per unter einem ſehr dicken Gefieder. Er hat 
werden die Schlaͤfe genannt. Ferner wer⸗ſchoͤne Augen, vornehmlich einen ſchoͤnen Stern, 
den wegen dieſer Gleichheit auch andere Theis | der. von einem ſehr lebhaften Roth iſt, und 
le des Leibes alfo genenmet, als Caput rordis, | die. Stimme ift fo ſtarck, daß man. glauben 
das oberfte Dicke und erhabene Theil | folte, fie käme aus einem fehr groſſen Werck⸗ 
des ergens. Caput ofis, ıft das Auf: wu, Allgemeine Hiftorie der * — 

c2 aſſer 
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Waſſer und zw Lande ıc XV Band |auß 5 Blaͤtclein, welche weiß und roch ſehen, 
g. 283. ohne Geruch, ſchmecken wie Sauerampfer. 


Caraganna Siberica, ein & iberifcher Baum, 
‚mit gelbem vierbläftericht regulairen oder pas 
pilionformigen Blumen und trodenen Scho⸗ 
ten Ahnlichen Früchten. Das Bäunigen 
iſt unter den neuen "&efchlechten, die ver 
kurtzen in Teutſchland befannt morden, es 
waͤchſt und uͤberwintert im Lande. 

Caraguata, iſt eine Art Diſteln in Brafi- 
lien, welche eine gelbe Frucht traͤgt: dieſe 

Frucht roh, ſchadet durch ihre Spitzen, wenn 
ſie eines Fingers. lang iſt; geroͤſtet oder. ge⸗ 
kocht aber, hat ſie keine boͤſe Beſchaffenheit. 
Indeſſen verſichert man doch, daß ſie verur⸗ 
ſache, daß es den Weibern unrichtig gehe. 
Man hat noch eine andere Art, deren Frucht der 
Anana gleicht, nur mit dieſem gewaltigen Un— 
terſchiede, Daß nichts unfchmackhafter iſt. All⸗ 
gem. Hifterie der Neifenac. XV. Band p.292. 

Caramarıien, alfo werden in Braſuien ges 
wiſſe Fiſche genennet, welche viel Aehnlichleit 
mit den Meerſchlangen haben, die ſich an den 
Portugieſiſchen Kuͤſien befinden. Ihre Laͤn⸗ 
ge iſt so bis 15 Hände breit. Sie find, fo 
feet, daß fie auf dem Rofte einen Geruch von 
Schweinefleifeh von fich geben. Ihr Gift 
haben fie um die Zähne herum, die bey ihnen 
ungeheuer groß find, und deren Biß den ver 
wundeten Theil zur Faulung bringet. Gie 
find überdiefes mit vielen Stacheln bemaff: 
net. Allgem. Hiftorie der Reifen zu Waf- 
fer und zu Lande ıc. XVI. Band p- 280. 


gleicht. 





Die Indianer brauchen. diefe Fracht wider 


die Gallenfieber und wider die Ruhr. 
Coramboliera, iſt ein Oftindifcher Baum 
in Gröffe eines Pflaumenbaumes, ‚welchen. er- 
aush am Laube ziemlich gleicht. Seine. Frucht: 
heift Carambola, und ift nach erlangter. Reife, 
Aufferlich gelb. Ihr Fleiſch gleicht dem Li- 
monienmarcke, ift weiß, bat einen ſaͤuerlichen 


NLimoniengeſchmack und 4 bis 5 Mandeln im 


fi. Die Portugiefen effen diefe- Frucht mie 
Zucker, weil fie dieſelbige für kuͤhlend halteu. 
Der Baum; trägt das Jahr über etlichemal 
Blüche und Fruͤchte. Algen; Hiſtorie der 
Reifen ıc. XU. Band p..663. 

ı Caramdeira, ift ein niedriger Baum vol» 
” Stacheln, deffen. Laub dem. Pommeran« 
Genlaube ‚gleicht, Er trägt eine Gattung 
Weintrauben, die Äufferlich ind Purpurrothe 
fauen, obgleich das Inwendige fehr weiß aus⸗ 
fieht. Sie werden im April und May reif. 
Allgem. Hiftorie der Reifen zu Bafler und 
zu Lande ıc. XII. 3. p. 663. 

Cara Schutti, ift der. Rahme eines Dftins 
difchen Staͤudgens, das der Caperſtaude viel 
Am Feuer gepülvert und mit Efig 
vermifcht, zertheilet e8 die Geſchwulſt auf eine 
wunderbare Weife. Wird es aber nur durch 
bloſſes Stoffen zu Pulver gemacht, und mit 
dem Eoaosfafte, Sory genannt, vermifcht, fo 
jeitiger und. Öfnet ed die Geſchwuͤre. Das ab⸗ 


| getochte Waffer hilft gegen die Harnverftos 
Carambolas, Camarix, Bolumbac, Cara- | pfung. 


Das vom Laube abgefochte mit ein 


belli, ift eine Indianifche Frucht, fo groß, wenig Weiß innerlich eingenommen, iſt et⸗ 


wie ein Hühner Ey, etwas lang und gelblich. | was vortrefliches gegen Beulen. 


Allgem. 


In der Mitten find einige harte Saamen Hiſtorie der Reifen ic. XU. Band p. 662. 


enthalten, die einen fauren und lieblichen. Ge— 
ſchmack haben. Der Baum auf welchem diefe 
Frucht wächft, ift fo groß, als ein Quitten- 
baum, und feine Blätter gleichen den Aepfel- 





Caranda, Anzuba, ift ein SDftindifcher 
Baum, der fonderlih in dem Königreich 
Bengala waͤchſt. Sein Laub gleichet dem 


Laube des Erbbeerftrauches, und bringet ſehr 
blättern, die Blüten find Hein, und beftchen * Bluͤthen, die wie 


Je länger je lieber rie⸗ 
hen. 
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chen. Seine. Furcht, die einem Eleinen Apfel gleis 
het, iftanfangsgriüm und volf zähen und milch- 
weiffen Saft, wird aber bernach ſchwaͤrtzlich, 
und befommt einen angenehmen Geſchmack. 
Caranna, ift cin zäh und hartes Gummi, 
weiches, menn es-frifch iſt, fich wie Pech zie⸗ 
bin laͤſet, wenn es aber alt wird, hart und 
erbtechlich iſt: ſiehet ausmendig grau oder 
auch gelbſchwartz, inwendig aber wie Hark; 
bat einen fchleimichten und bittern Gefhmad, 
und fo es angezimder mird, ‚einen fehr guten 
Geruch 3. wird aus America, und abfonderlic 
aud Neuſpanien in breiten Stüden-in Bin— 
fenblättern herausgebracht... Es flieſſet aus 
einem Baum, welcher um Karthagena in 
Meufpanien böufig zu finden if. Diefer ift 
ziemlich groß, hat. einen wohlriechenden gold» 
gelben giängenden Stamm, und ölichte rund⸗ 
hie Blätter, fo einen fcharfen und etwas an- 
siehenden GSeſchmack haben. Je weiſſer dies 
ſes Gummi iſt, je beſſer iſt es, abfonderlich, 
wenn es weich wie Pflaſter, doch nicht kle— 
bericht iſt, auch einen lieblichen und aromati- 
ſchen Geruch bat, kommt mit der Tacamaha- 
ea in allem überein, thut im Magenmweh und 
Hergensangft, bey hitzigen Fiebern vortreflich 
gut, wenn es mit Ballam. Peruvian. malari- 
tet, und im marmen Mörfel zum. Pflafter 
gemachet wird; es werden auch Pflafter wi⸗ 
der das. Podagra und Zahnmweh, itcın Wund- 
balfame davon gemacht. 
Caraquen, ift eine Art des Cacaoloͤrner, 
fiebe Cacao. 

‚Carbafus, Kagbaros,'Korbey oder Kor- 
by, mird entweder aus gefchabter oder aufge: 
wupfter Leinewand gemacht; man pfleger nehm⸗ 
lich mit einem Meffer die Leinewand zu fcha- 
ben, oder man ſchneidet die Leinewand in Hei- 
ne Stuͤcke, ohngefehr einer Hand groß, und 
zupfet bernach einen Faden nach dem andern 
heraus; erfteve Art wird linteum rafum, ge: 
fihabte Leinewand, die andere aber linteum 
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carptum, gezupfte Leinewand genennet; der 
vielfaͤltige Gebrauch dieſer Korbey iſt denen 
Chirurgis am beſten bekannt. 

Carbo fofiüs, eine brennliche Erde, deren 
man fich ftart derer Holgkohlen bedienet. Sie 
beftchet aus Bergöl, und einem trodenen 
Kalck; oft find Metalle mit eingemifcht. Um 
Leipzig gräbet man Steinkohlen, welche Kus 
pfer und Vitriol halten. Die Eommodauer 
Steintohlen find alaunhaltig. 

Carbon, beit beym FARACELSO fo 
viel als Stercus humanum. 

Carbunculus, bat eine zwiefache Bedeu⸗ 
tung: 1) ein Carfunckelftein, ſiehe An- 
thrax, 2) Kin Carbunckel oder Peſtge⸗ 
ſchwulſt; folche finder fich inggemein au der 
nen fleifchichten Theilen des Leibes hin und 
wieder, als eine Blatter, zeuget eine ſchwartze 
und glängende Roͤthe mit groffer Hitze, Ents 
zündung und Mortification der anbey licgenz 
den Theile; die Urfach und Eur dieſes Ue— 
bels, fiche unter dem Titel Pellis. Beym 
VARR. 1. 9. 2. heit es ein Acker, der wegen 
feiner Hige die Wurgeln der Saat verbrennet. 

Carbunculus alabandicus, ein Almandin,, 
eine Art ins ſchwaͤrtzliche fallender Rubin, 

Carbunculus c AESALPINT, quicalrfablus 
paleas rapit, ein von cAEsALFINo L.2. c. 30. 
beſchriebener befonderer Stein, welcher den 
Granaten am naͤheſten kommt. Dieſer, wien 
er von der Sonne oder Feuer erwarmet, ziehet 
er die Afche von Kohlen oder andre leichte Sa⸗ 
hen, als Faden, Federn, an fih, daher er 
auch der Afchendrecher auf Hollaͤndiſch 
heiſſet. Confer. aıcu TER Mufaeum. 

Carcaju, oder Quincajı, ein Thier im 
Nordamcrisa, im Canada, eine Art milder 
Kagen, von einem rothen und braunen Daa- 
ve, deren Schwantz fo lang ift, daß es ſolchen 
vielmals um den Leib ſchlingt. Wenn «8 an 
ein Drignal kommen kann, fo fpringt es auf 
daſſelbe hinauf, und hätt fich an deſſen Hals 

Cc3 ẽ feſt, 
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feft, den es mit feinem fangen Schwantze ums 
giebt; und mit feinen Zähnen beift e8 ihm die 
Burgelader ab. Allgemeine Hiftorie der Rei⸗ 
fensc. XVII. Band p. 228. 

Carcharias, Galeus Canis, Yay,Scehumd, 
Seewolf, ein räuberifcher Fifch, lang und dicke 
mit einer rauhen Haut bedeckt; der Kopf iſt 
fehr groß und an Geftalt einem Hundefopfe 
gleich; der Rachen ift lang und weit mit vie 
len dreyedichten Zähnen befeget, welche ſehr 
fehneidend und ſcharf feyn, und ſtehen ihrer 
in jedem Kiefer drey Reiben, Die Augen find 
groß, rund und Fnorpelicht, und der Schwantz 
ohngefehr ein und einen halben Schuh lang. 
Aus feiner Leber wird Breunoͤl gemacht. Die⸗ 
ſes ſoll der Fifch feyn, der Jonam verſchlun⸗ 
gen. Er foll zumeilen zu fo einer Giöffe er⸗ 
wachfen, daß er bis auf 4000 Pfund wieget. 

Carcharodonta animalia, Thiere mit za⸗ 
ckigtem und ftardem Gebiß. 

Carchedonius, ein Beynahme des Gra- 
naten. 


Curcini, Seekrebſe mit breiten Coͤr⸗ 


pern. Siehe Cancer. 

Carcinites, ein Bilderſtein mit Krebs⸗ 
figuren, mie die im Biſchofthum Eichftäde 
brechende weiſſe Kalcktafeln find. Derglei⸗ 
chen beſchreibt auch RUMPHIUS in feiner 
Amboiniſchen Rariteiten - Kammer einen 
krebsfoͤrmigen Stein. Nachdem die Bilder 
einen breiten Meer » oder langen Flußkrebs 
vorftellen, heiffen fle nach ihrem Urbilde Alla- 
eites, Squillites, Pagurites, RICHTER. 
Mufaeum. 

Carcinoma, Kagwywue, Carcinos, der 
Krebs, eine Krandheit, fiche Cancer. 

Cardameleum, Kapdansireg, ft ber 
Nahme eines gewiffen Medicaments, deffen 
Gar. 1. 7. de C.M. P. G. c. 7. gedencket. 

Cardamine, Nafturtium pratenfe, groffe 
SeldEveffe, waͤchſt auf den Wiefen, bluͤhet 
im April, kommt an Kräften mit dem Na- 
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fturtio aquatico gang überein, und ift der - 
Blume und Frucht nach gleichen Characters. 

Cardamine aquatica, ſ. Nafturtium aqua« 
ticum. 

Cardamindum, ein Kraͤutergeſchlecht mit 
fuͤnfblaͤttericht irregulairen Blumen und drey⸗ 
fach getheileten Fruchthuͤlſe: eines der Brun⸗ 
nenkreſſe aͤhnlichen Geſchmacks. Uns ſind 
bekannt die mit der Orangen Farbe, mit 
der gelben groſſen und kleinen, mit der 
gefuͤlleten Blume. 

Cardamomum, Cardamoͤmlein, iſt 
zweyerley Art, als Cardamomum majus Fava-. 
nicum, Grana paradif, die groͤſten Care 
damömlein, Paradieskörner, find edigte, 
fleine und graue Körner, eines aromasifchen. 
Geruchs und Geſchmacks, aber nicht fo ftard 
als bey ‚den Heinenz fie fommen aus Dftins 
dien von Cananor, Java und der Inſel Cei⸗ 
lon. Die Körner wachſen in dreyedigten 
Schoten, welche wohl dreymabl länger ſeyn 
als der Kleinen Cardamoͤmlein, weswegen .fie 
auch die gröfferen; die Paradiskdrner aber, 
in Anſehung der dickſten Hülfen, die dickften 
genennet werden. 

Cardamomum minus, Heine Cardamoͤm · 
lein, werden gemeiniglich in ihren fleinen 
dreyeckicht = und etwas länglichten Hälfen aus 
Indien über Holland gebracht; ;die von den 
Huͤiſen gefauberten Körner find Heine edigte 
und graue Körnlein, eines aromatifchen ſchar⸗ 
fen Gefhmads und fehr guten Geruche. 
Dieſer Saame wird indgemein verftanden, 
wenn der Cardamoͤmlein ſchlechterdings ges 
dacht twird, zumalen die vorige Species ſeht 
rar, und nicht wohl zu haben ift: fie haben 
eine erwärmende Kraft, ſtaͤrcken den Magen, 
gertheilen die Winde, und dienen alfo wider 
die Eolik und Mutterbeſchwer, Schwindel 
und andere Hauprfhrwachheiten, fo aus dem 
Magen entfichen, ftärden das Gedaͤchtuiß. 
Die Dolis ift 36. ad 3j. 

- " Car- 
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Cardia, Kagdia, bedeutet den obern Ma⸗ 
ſchlund, welcher mit dem Ende des Oeſo- 
phagi, oder Speifeganges gränget. Griechifch 
bedeutet Kagdiz, Cardia, das Hertz. 
... Cardiaca ,- Kapdıane, Cordialia, Arge 
neyen, welche das erg ſtaͤrcken, ſiehe 
Cordialia. a 
Cardiaca, Cardiaca paflio, Cardiacus mor- 
bus, Cardiogmus, das Hertzgeſpann, Ve: 
be oder Verdriesthun, Verbrechen, Ans 
wachfen , ift eine Aufblähung des Unterlei- 
bes unter den kurtzen Ribben, machet ein fehr 
ſchweres und beängftigted Athemholen; über 
Fällt insgemein die Heinen Kinder. Die Urfach 
iſt der verhinderte Motus Diaphragmatis, wel- 
cher von einer frampfartigen Bewegung derer 
Mufculorum, des Zwergfells und Unterfeibes 
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Gattungen daven find Cardiaca flore rubro, 


flore albo, folio amplo crifpo. 

Cardiaca pahıfris, fiche Lycopus. . 

Cardialgio, das Hertzweh, Magen⸗ 
Erampf, ift eine Art des Schmergeng, welcher 
fi) in der Gegend des Magens finder, oder 
unter der Her&grube, oder unter dem Schild 
‚förmigen Krofpel angemerdet wird. Die Ur- 
ſachen find eine entweder in dem Magen ſitzen⸗ 
de Schärfe, welche deffelben fehr empfindlichen 
obern Schlund flicht, naget und pricelt, oder 
einige krampfichte Zufälle dee Gebährmutter, 
Gedärme, des Zwerchfelles, der Leber, Harn⸗ 
blafe, fomohl Fieber, Würmer, unverhoft ein« 
geſchluckte fremde Dinge, als Stuͤcken Glas, 
Nadeln sc. Inder Eur hat man auf dieſe 


| wiglfache Urſachen zu fehen, daher brauche man 


berrüßrer: hierzu geben Gelegenheit kalte Luft, | wider die fharfe Galle Purgantia, Diagrydi- 
-barfe Winde und Blähungen in Magen und | um, Refin. Scammon. Jalap. Cremor. Dri, 
Gedärmen, eine gervaltige Ausdehnung des | Gumm. Gutt. &c. und Acida, als Spir. B-li 
Küdrade. Zur Eur dienen Ablorbentia, An- | Philopfoph. Suce. Citri, Acet. Acetofell.Sy- 
tifpasmodica und Carminativa, “al® Lig. C. | rup. Corallior, Granator. de Omphac. Cry- 
C. fuccinat. Decodt. Menth. 'Succ. Penta- | flali. montan, Tefl. Cochlear. Matr. Perlar. 


‚phill. Caflor. Corall. Sem. Anifi, Cinnabar. 
&ü, nOXci anifat. Theriac. C. C. ull. 
Sulphur. Lycopod. Pulv. bezoardic. mıch. 
Specificum Cephalic. Lap. G præp. Unicorn. 
ver. Dens Hippopotaın. 

Cardiaca, Herba pedoralis, Meliffa ſyl- 
veftris, Manus S. Marix, Pes lupi, Prata 
lupina, Hertzgeſpannkraut, chertzgeſperr. 
kraut, Wolfsfuß, Wolfstap, wild 

Mutterkraut, bat feinem Geſchmack und 
Geruche nach wenig Kraft, weswegen es dies 
fen Nahmen verdiente. Die Blumen find 
einbfäftericht irregulair, und ftchen mwirblicht 
um den Stengel (Flores verticillati), Hier 
auf folgen vier unbedeckte Saamen, blüht im 
Julio. Die Blätter davon, dienen wieder das 
Derggefpann ber Kinder, Krampf, Lähme, 
ſchwere Geburt; auch die Salbe von diefen 
Kraut iſt wider ſolche Sebrechen gut, Die 


Sind etwa ſaure Saͤfte in Schuld, ſo dienen 
aller Art Abſorbentia, die Terrea; Salia fixa; 
auch Volatilia; Martialia; wie auch Lapid, 
! 5, Mater Perlar.Corall. C.C. uft. Ebur ufl. 
Limatur. Martis, Cryflall. montan. Man- 
dibul. Luc. pifc. Lap. Percar. Conch. præp. 
% figillat. Bol. Armen. Species diaeret. Ol. 
D p. d. Spum. Chalyb. Effent. Martis &c. 
gum Exempel: 
R C.C. f. Ae. Matr. Perlar. & diaphor. 
Martial. ana 39. Laudan. Opiat, gr. j, 
Ol. defl. Macis gutt. j. f. Pulv, auf 
einmal. u 
Die Würmer werden mit Anthelminticis weg⸗ 
gefchaft, wovon unter feinem Titel zu feben. 
Wider unverfehen® ſcharf eingefreffene Gifte 
brauche man fette Ölichte Dinge, auch Milch, 
und Molden, item Ol. Olivar. Amygdal. 
dulc. Mithridat: Theriac. & diaphorctic. 
Ciy- 
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Cryflall. pre. Smaragd. &c. Die Sipın- Die Btähun-| Cardiohithus, s, Cardifla Inpiden, ein ein. berge 
gen aber vertreibt man mit Carminativis “und | ähnlicher Stein, die berſteinerte — Das 
aromatifchen Mitteln, als Abfinth. Chawmo- | !chfenberg. 

ill. Aneth. Rofmarin. Sem. Carvi. Anifi,| Cardiofpermum, Cor indutn TourNe- 
Cortic. Aurantior. Bacc. Laur. Rad. Zedoar. For Tıı, bas fonft fo genannte-Pifum corda- 
Iınperator.Galang. Elixir. Menth.Eflent. Flor. | tum, ein ſones Sommergewaͤchs mit vier⸗ 
Chamomill. M dalcis, Effent. Carmina- | blättericht regulairen Blumen und einer drey⸗ 
tiva, Cafl. Elix. Citr, V Carminativ. pokxcx. | edichten Luft in ſich habenden Fruchthuͤl ſe, wor⸗ 
M carwinativ. de tribus: hierbey dienen auch innnen ſchwartze Erbſen mit einer’ weiſſen Zeich⸗ 
Aufferfich Magenſaͤcklein, Balſame, Oele, Pfla⸗ | nung eines Hertzens find. 

ſter und Efyftite aus Ol. Maſſichin. Anif.)| Cardiſſa, das hHertzgen, eine zweyſchaa⸗ 


Suceini, Carvi, Caryophyllor. Juniper. Nu- lichte Muſchel, die ein Hertz fehr natuͤrlich vor⸗ 
eit, Unguent. Dialth. Anodyn. Ol. Stoma- | fteltet. 


chal. craron. Ol. defl. Chamomill. Em- Cardo, fiche Ginglymus. ® 
plaftr. de Crufl. panis, de Tacamahac. Car-| Cardonium, heiſt eine Art von Kraͤuterwei⸗ 
minativ. mys. Stomachal. craron. Herb. nen. Die Art und Weife mie folche zu bereiten, 
Majoran. Menth. Origan. Rofmarin. Ab- | befereibet paraceıs. de ulcerib. c.56. 
finth, Fol. Hiofeiam. Flor. Chamomill. Ver-| Cardopatii Radix, ſiehe Carlina. 

bafc. Bace. Laur. Juniper. Sem.‘Anifi, F@-| Carduejs, cin buntfarbiger Singevogef, der 
niculi, Carvi, Caryoph. Macis, Cinnamom, Diftelfincke. 

Radix Acori veri Galang. &c. Carsuncellus, fiche Senecio. 
Cardimelcch, ift ein bey dem DorAEo fehr) Carduns Beneciötus, ſ. Sandtus, Atradty- 
gebräuchliches Wort, heift bey ihm der König lis hirfutior, Acanthus gerinanicus, Cats 
und Regent des Hertzens, welcher doch nichts | dobenedicten, gefegnere Diftel, Spin» 
anders als die Lebensgeifter ift. nendiftel , Borndiſtel, Ditrerdiftel, 

Cardinal, der Rahme eines Vogels in Neu- Bernhardinerkraut, wird in den Gär- 
fpanien ; ift von der Gröffe einer Waldlerche. | ten gezogen, bat eine [ängfichte weiſſe Wur⸗ 
Seine Federn und ſein Schnabel ſind von dem | gel mit Heinen Fafen beſetzt, der Stengel tft 
ſchoͤnſten Roth, und fein Kopf ift mit einem | äftig, wollicht, weiß und zart, Eriechet auf der 
fehr ſchoͤnen Bufche, von eben der Farbe gezier | Erde, feine Qiärter find lang, ſchwattzgruͤn 
retc. Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. XIII. und am Ende eingefchnitten, die Stengel bes 
Band p. 660. kommen runde wollichte Knoͤpflein, mit fpis 

Cardinalis aıvını, die fchöne Blur] Bigen Blättern und Dornen verfehen, auch 
me mit bochrorhen Blättern, fie ift fünfblätz | einer bleichgelben Bluͤthe, wornach ein lan— 
tericht irregulair, mit einer dreyfachen trocke⸗ 
nen Frucht; heiſt auch fonft Kapuntium fore 
coccineo. Die blaue Cardinalis ift nicht fo | Ben und der Bruft, treiben Schweiß und Gift, 
prächtig. find kraͤffig wider alle Fieber, Würmer, 

Crrdinamentum, nennet Hırr. den Intern | Schwindel, Kopftuch, Seitenſtechen, vetlohr⸗ 
Theil des Arms, allwo er mit dem Ellbogen nen Appetit und Menſes, Aufſteigen der 
eingelencket. Mutter, Gift, Peſt; die Wurtzel heilet das 

Cirdio muc, ſiehe Cardiaca. Geſchwuͤr am Hintern; die Wolle der Bläts 

- ter 


ger bleichgelber Saame folger, bluͤhet im Ju⸗ 
nio und Julio; die Blaͤtter nuͤtzen dem Her⸗ 
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parata in der Officin find hiervon V deflillat. 
Spiritus, Sucens, Sal, Oleum deflillat, 
Conferva, Syrupus-und Extractum. Siehe 
Cnicus, ’ 
Caorduns Fullonum, Weberdiſtel, iſt 
weyetley, zahme und wilde; bie zahme 
Min Welſchland gemein, und wird fonderlich 
um Bononien gefäet und gebauet, die wilde 
komme von fich felbft an fandigten und rauben 
Drten hervor. Die Wurgel'wird innerlich wi⸗ 
ber die Schteindfucht, Auifferlich aber wider die 
Schrunden und Fiſteln des. Hintern, Kraͤtze, 
Slecken, Flechten und Wartzen gebrauchet. 
Siehe Dipſacus. 
Cordu:s Mariae, Spina alba hortenſis, 
Levescanha, Marien · oder Frauendiftel, 
Veböifiel, Forchdiſtel Micchdiſtel, 
Stekraut, Froſchkraut, waͤcht in Gär- 
fen und auch an ungebaueten Orten ; bat Blät- 
fer wie die weiſſe Eberwurtzel, jedoch etwas breis 
fer, weiffer und mit mehr Stacheln und Dor— 
Ben verfeben. Dev Stengel ift eines Dau⸗ 
Runs die, einer weißlichten Karbe und inwen⸗ 
dig hohl. Die Blumen find purpurfarben, 
umd.der Saame dem wilden Safran gleich, und 
an dr Forın etwas mebr rund, fichet braun 
und glänkend, etwas weißgelb, marmorirt. 
Bluͤht vom Junio bis in den October. Das 
Kraut treibt Schweiß, Harn und die Menſes, 
filter den weiſſen Fluß; Aufferlich Diener es wis 
der den anfuungenden Krebs der Bruft und Mas 
fe. Der Saamen, fo insgemein Stechkoͤr⸗ 
ner genennet wird, wird in Emulfionen zu )j. 
bis 38. verſchrieben. 
Caramus fativus „ Artifchoca, Scolymus, 
Artſchocken, werden häufig in Gärten ger 
gegen, find nur in der Küchen gebräuchlich; 
fie treiben den Urin, und mehren den Eaa- 
men. Der Eharacter aller Carduorum oder 
Difteln beftcher im either. zufammengefeßten 
Bıume aus fleinern regulairen, deren Piſtill 


Mops Schatz⸗ Kammer, 


ter fillee daS Bluten der Wunden. Prae-!in einen unbederften 


— sk 


wollichten Saamen fich 
verwandelt. 

Carduus Pensris, ſiehe Dipfacus, 

Cardaus volntans, fiche Eı yngium. 

Carduus vulgaris, Carlina fylveftris, 
Atradtylis media, Colus ruftica , gemeine 
Diftel, Wegdiſtel, Sooddiftel, if al- 
lenthalben auf den Feldern anzufreffen: gewin⸗ 
net einen runden Stengel einer Ellen hoch, 
mit langen, breiten, tief ee ſtach⸗ 
lichten Blättern; an den runden ftachlichten 
Ballen find purpurfarbene, wie an der Eber> 
wurtz gefternte Blumen zu ſehen, die einen 
Heinen weiſſen Saameu zuruͤck laſſen. Bluͤht 
im Julio und Auguſto. Das Kraut wird wis 
der den Good augehangen‘, deffen Saame in 
Wein gekochet und getruucken, heilet die Scor⸗ 
pionſtiche. 

Carebaria, KacvxCaoia, eine Art Kopf⸗ 
ſchmertzen, deſſen Empfindung druͤckend und 
betaͤnbend ift. 

Carex, alle die Graͤſer, 
roides neunet. 

Caribu, iſt ein Thier in Braſilien, in Cas 
nada, von der Groͤſſe eines Eſels, wovon es 
auch in Anſehung der Geſtalt viel an ſich bar, 
und welches dem Hirſche an Geſchwindigkeit 
gleicht. Allgemeine Hiſtorie der Reiſen ꝛc. 
XVII. B. p. 229, 

Caricae pingues, auserleſene fette Fei⸗ 
gen, von ber Stade Carya im Peloponneſo, 
wo die ſchoͤnſten Reigen wachfen, 

icum, Kagıov, beift ein gewiß etzend 
Mittel, die unreinen Geſchwuͤre ju reinigen 
und dag Fleifch weg zu beigen; es beſtehet aus 
Helleb. nigr. Sandarach. Aeris fquama, Plum- 
bo ufto, Sulphure, Auripigmento und Can- 
ıtharidibus, welches alles mit Oleo cedrino 
vermiſcht, und zu einer dünnen Salbe gemacht 
wird. HıiPPoca. de ulcer. XL. 7. fgq. 

Caries, Caries Ofium, Teredum, der 
Beinfraß, ift, wenn die in denen böfen Ge— 

Dd ſchwuͤ⸗ 


die Yan Cype- 
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ſchwuͤren figende Materie die Beine anfriffet! gezogen werden, wenn die innerliche Urfache des 
und durchgräber, gleichrie ein Wurm das Holtz Beinfraffes nicht von Grand aus gehoben, und 
durchlöchert: ordentlich findet fich auch eine das in dem Blut ftecfende Vitium weggeſchaf⸗ 
Schwaͤrtze ded Being dabey. Es werden zwey | fet worden. Obgleich man zuweilen den Bein» 
Species oder Gattungen des Beinfraffes gefes | fraß mit den Cauflicis nach Wunfche wegbrin⸗ 
get, al die flache, fuperticialis, wenn eine get, ſo wird man doch kaum die Wunde voll» 
Exoflofis unter dem Beinhäutlein entftchet und | kommen fehlieffen, daß nicht allezeit ein Callus 
faul wird; Hyperoflofis wenn das Bein.durch | übrig bleibe ; denn fo fange nicht das Bein mit 
und durch faul if. Diefe legtere Art heilt |dem Perioflio bedecket wird, fo. waͤchſt das 
Spina ventofa, wenn das Bein dabey ſehr auf⸗Fleiſch nicht zu, vielmeniger wird ſolch eine 
getrieben Üt; Paedarthrocace aber ift die Carics | Defnung geſchloſſen. 

vieler Knochen, fonderlich an Händen und Füf: Carina, das unterſte Blatt in den Papilion⸗ 
fen bey Kindern. Bey allen iſt eine Corro- | blumen Huͤlſen tragender Pflantzen, in deſſen 
fion der Beine, doch aber ift allezeit cine vor | Höhle Honig ‚oder Nectar ſitzet. Beym G As 
der. andern wit andern Zufällen verbunden. | LEnol.ı2. de U.P. c. II. heiſt Carina, der 
Denn wenn die Subſtantz des Beins nur fet⸗ Ruͤckgrad. 

ticht ſcheinet, ſo bedeutets die anfangende Ca- Caripira, iſt ein groffer Wogel, welcher eis 
riem oder Fraß; ift das Bein aber fehwarg | nen gefpaltenen Schwang bat, und deffen Fe 
und gleichſam durchlöchert, fo iſt die Caries | dern von den Brafllianern fehr gefucht werden, 
volltommen. » Zn Spina Ventofa ſchwellen zu⸗ | Algem. Hiftorie der Reifenıc XVI. B. p. 282. 
gleich tie Beine augenfcheinlih, doch ohme| _Carin Curini, ein oftindifch Stäudgen mie 
Schmertz. „Und in Paedarıhrocace , vornchm- | hurförmigen blaugränen Blüchen. Die Frucht 
lich bey den Kindern, ſchwellen die Beine im | ift in 2 Bächer getheilet, in jedwedem liege ein 
Gelenck, und feymergen mir einer Exulcera- | flaches, zugerundetes und gleich einem Her» 
tion der Haut. Der Zweck der Eur muß dar | gen, zugeſpitztes Saamkorn. Dieſes wird 
auf gerichtet ſeyn, daß man die Schärfe ver- | nach erlangeter. Zeitigung gelblicht oder blaß⸗ 
beſſere; dahero finden ohne die Antifcorbutica, | roth, rauh und gänglich ungefhmadt. Das 2 
die Holgtrände, die Säfte von Löffelfrant, | abgefochte Wafler vom Laube und der Wur- 
Brunnenkreſſe, ſuͤß Molcken, Fleiſchbruͤhen mit | gel zermalmet den Stein, und vertreibt die 
Herbis antilcorbuticis gekocht, ſtatt; Auffer- kalte Piſſe, mit heiffem Waſſer abgebruͤhet, 
lich aber fan man Pulv. Ariftoloch. rotund. | ilet e8 den Huften und die Steinſchmertzen. 
Angelic. Ireos Florent. Cortic, Pini, Thus, Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. XI. Band 


Myrrham, und dergleichen Sarcotica brauchen ; 
kan man den Knochen bLoß machen, bediene man 
ſich des Pulveris Euphorbii mit Oleo Caryo- 
phyllorum gemiſcht; vermöge diefer äßenden | 
Dinge werden die caridfen Theile von denen ger 
funden gar leicht weggebracht. 
aber nicht alfo, fo ift noch die Rafpatur des ber 
leidigten Theils, die Cauterilation mit glüen- 
den Eiſen, und endlich die Extirpation übrig, 
welche bisweilen. auch wohl vergeblich zu Huͤlfe 


8 


|Pferdewurn, ift eine Daumensdice, lange 


663. 
Carlina, Radix Cardopatii, Eberwurtz, 


Wurgel, auswendig braun und voller lan⸗ 
gen Schrunden, inmendig aber weiß, eine®- 


Geſchiehets ſtarcken Geruchs und ziemlich angenehm, doch. 


etwas fcharfen Geſchmacks. Sie wird Car- 
lina genennet, weiln vorgegeben wird, dieſe 
Wurgel fey vor diefm CAROLO .MAGNO 
durch ginen Engel gezeiget worden, daß er da⸗ 
f - mi 


mit feine Armee von der Peft babe befreyen 
fönnen; wird aus der Schweiß und Schwartz ⸗ 
mwalde überbracht. Das Kraut diefer Wur⸗ 
gel ift eine Are von Difteln, ihr befonderer 
Character beftehet darınnen, daß der Blu: 
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und einen ungebeuren großen Kopf. Der 
Schnabel it rund, mit etwas weiſſen an bey» 
den Seiten des Kopfs, welches ihm gleich- 
fam 2 Ohren machet, und einem weiſſen Ram: 
me, fo wie ein Hahnenkamm geftalter. Man 


mentand (Radius floris) pergamenten und. 


unverwelcklich iſt. Es giebt zwey Arten die 
hoch und niedrig wachſende, ſowohl eine kleine 
wilde Carlina ſylveſtris, Heracantha. Nebft 
diefer witd noch eine Art Carlina nigra gefun, 
den, davon das Kraut Chamacleon niger heif- 
fet. Die befte if, welche noch friſch, voll- 
tommen und wohl aufgedorret.ift, auch einen 
j füllen Seſchmack und guten aromatifchen Ge: 
such bat. Cie find beyde vortreflich wider 
alie giftige und peftilentialifche Krandheiten ; 
erruchen Schweiß, treiben den Urin und die 
Menles, töoren auch die Würmer. Ferner 
ffärden fie ven Magen, und vertreiben die 
Sahungen, Doſis zB. ob fie aber eine ma: 
giſche und anztchende Kraft haben, fo gar, 
das, wenn fie nur gefäuer, oder einem Mens 
ſchen und Thier angchendet werden, andern, 
fo neben diefen fich befinden, die Kräfte ents 


fieht gemeiniglich 3 oder 4 beyfammen, die nut 
von einem Zweige auf den andern ſpringen. 
Ihr Geſchrey gleicht des Endtenvogels ſeinem, 
und laͤſt ſich unter 1000 vernehmen. Man 
haͤlt ihr Fleiſch ſehr hoch. Allgemeine Hiſto⸗ 
vie der Reiſen eꝛc. VIII. Band p. 514. 
Carminare, heit Wolle unter einander 
kaͤmmen, und durch eine Metaphoram teren 
Carminativa, Antiphyfica, Wind und 
Blaͤhung treibende Mittel, find ſolche 
Mitiel, welche die Kräfte befigen, durch ihr 
gewuͤrtztes Wefen die Fibern der Eingemeide 
zu Vermehrung det Motus periflältici und 
Abtreibung der Winde anzuftrengen, ſolche 
find Kadix Carlin. Zedoar. Calam. aroına. 


tic. Flor. Chamomill. Sem. Aneth. Feni- 


culi, Bacc, Lauri, Cortic. Aurantior. und 
Citri; Eflentia Carminativa, Elixir Citri, 
N-OD. duleis, M_H%ci anilat. Liq. C. C. 


sieben, und jenen mittheilen, wie Para-|Succinat. Ol. laurin. Carvi, Aneth. Em. 


CELSUS und STARITLUS vorgeben, mag 
in geſtellet ſeyn. 
——— frivejtris, ſ. Carduus vulgaris. 
Carlo, iſt ein ſchoͤner Vogel auf der Inſel 
Ceylon, fo groß als ein Schwan, von Farbe 
ſchwartz von fehr Furgen Züffen, einem ungeftal- 


plaftr. de Crufia panis, de baccis Lauri &e. 
! Sie werden mider die Anorexiam, Hertzweh 
| und andere Magengebrechen, blähende Eolic, 
ı Windfucht ꝛc. gebraucher. 

Carminum, Carmın, ift eine koſtbare rothe 
Farbe, fo aus Eoccionellen und einer folutio- 


gen Kopfe und ſehr langen Schnabel; oben auf ; ne flanni in Aqua Regis gemacht wird, wird 
dem Kopfe bat er etwas weiſſes, welches einem ! zum mabıen gebraucht. 


abnfamme ahnlich fieht. Sie ſollen ohne 
— ſchteyen daß man es ſehr weit hoͤren 
kan, ſollen auch niemals auf die Erde kommen, 
ſendern fich beftändig auf hohe Bäume fegen; 

Carlo, ift der Nahme eines Vogels anf der 
Anfein Ceylan; er ſetzet fih niemals auf die 
Erde, und fige beſtaͤndig auf den böchften 
Dhumen. Er ift fo groß wie ein Säwan, 
md von ſchwartzer Farbe, hat Furge Beine 


— — 


Carminus, Carminſtein, eine Art blaſ⸗ 
ſer Rubin. 

Carmon, eine alfo genannte Frucht in ben 
Philippiniſchen Inſeln, fie mache Luft zum 
Eſſen, und bat, wenn fie gekocht wird, feinen 
unangenchinen Geſchmack. An Gröffe gleicht 
fie einem gemeinen Apfel, an der Schelfe aber 
einer Zwiebel; ihre Marck ſchmeckt ſuͤß und 
ſauer durch einander, Der Baum gleicht ei- 
| - Db2 em 
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nem Apfelbaum. Allgemein⸗ Hiſtorie der des kleinen Gehirnes eig eigenen. Pulsadern den 
Reiſen ıc. AL Band p. 432. Vertebralibus ſich vertnuͤpfet, deren haarfoͤr⸗ 
Carneolus, ein Carneol. Ein halb mige Roͤhrgen ſich in die graue und aͤuſſerli— 
durchfichtiger edfer Stein, blaßroth an Farbe, | he Subſtantz des Gehirnes vertheilen, damit 
aus welchem alle Bilder geſchuitten vorkom⸗ aus ihrem Blut, durch den gemeffenen Schlag 
men. Er mird in Egypten, Albanien, Ins des Hergend, der Nervenfaft oder Spiritus 
dien, Arabien, auch in Böhmen und Schle⸗ | zubereitet werde, 
fin gefunden. Dienet in Blurflüffen und| Carpentaria, {. Naflurtium hyemale. : - 
Durchlaufe. Dofis )j. bis 32. Carpinıs, Haenbuche, Hhaynbuche, 
Caro, insgemein jedes Fleiſch oder muſ⸗ Heckbuche Hagebuche, Steinbuche, ein 
euloſes Weſen, es ſey woran es immer wolle: Baum mit ſehr hartem Holge,im übrigenamCha- 
item die innere und ſaftreiche Subſtantz weicher | racter wie Erlen. Die zwey Geſchlechter find auf 


Srüchte, als Limonien, Citronen, Kürbe ıc. 

Caro Iuxurians, wild Fleiſch, fiche 
Hyperlarcofis, 

Caro quadrata, der breite viereckichte vor- 
waͤrts beugende Mufeul des Radii an der Hand, 
Pronator quadratus. 

Caroba, ſiehe Siligua dulcis. 

Carota alba, f. Paltinaca. 

Carotici, "Kaporıxcı, werden bey dem x T T- 
“ürrer Toın. II, Oper. Medic. p. 778: 
b. diejenigen genannt, welche fih im Wein 
fo bezechet, daß fie als Schlaffüchtige lie⸗ 
gen und ſchlafen. 

Carotis Arteria, die zum Haupte gehen⸗ 
de Schlagader. Die rechte entſpringt aus 
dem Bogen der Aortæ, die lincke aus der lin⸗ 
een Subclavia, beyde bleiben ungetheilet, bis 
an der Luftröhren Kopf, dafelbft theilen fie fich 
in die Aufferliche und die innerliche. Die 
Aufferliche giebt von fich die oberfte Luftröhren: 
arterie, die unterfte und obere Kinnladenar- 
terie, die Zungenarterie, cin Aſt gehet durch 
den Grund des Hirnfchedeld in die ftärdere 
Hirnhaut, der Reſt wird zur Hinterhauptar- 
terie. Carotis interna, der innere Theil des 
rer SKopffchlagarterien, welcher mit einer 
Schlangenformigen Beugung durch den Kno— 
hencanal am Grunde der Hirnfchaale in die 
Hirnfchaale felbft eingehet, und fich hernach 
theils durch das Gehirne vertbeilet, theils mit 


einem Stamm, aber auf verfchiedenen Aeſten. 

Carpinus Theophrafli, ſ. Evonymus, 

Carpio, fiehe Cyprinus. _ 

Carpionum Lapi.es, find keinesweges yufäße 
lige Steine, wie bey Krebfen, fondern fie find 
ein am Hinterhaupt diefes Fiſches gelegenes 
Knoͤchlein. ES wird folches mwider das Sei» 
tenftechen, Colick und Stein gelobet; auch foll 
es zu Pulver geſtoſſen, und auf Wolle, die fich 
an den Quitten anhängt, geftreut und alfo in 
die Nafe geftopfet, das Bluten derfelben ſtillen. 

Carpo Baljamum, fiehe Balſamum verum. 

Carpolithi,  Sruchefteine, diejenigen 
Bilderfteine die etwan eine gewiſſe Frucht vor⸗ 
ſtellen, als Mandeln, Caſtanien, Pinienſteine. 
Sie ſind aber kein mercklicher Ausdruck ihrer 
Urbilder, ſondern lediglich zufaͤllige Geſtal⸗ 
ten von Tropfwaſſer. 

Carpta file, Carpey, geſchabte Lein⸗ 
wand, oder Leinewandfaden auf verſchiedene 
Art geleget, wie es der Wunde oder des Ge⸗ 
ſchwuͤres Beſchaffenheit erfodert. 

Carpus, Brachiale, die Wurtzel der 
Hand, wo fie mit dem Ellenbogen und defz 
fen Eirfelbeine (Radius) vergliedert wird. 
Es beftchet der Carpus aus zwey Reihen Kno⸗ 
chen; die erfte Reyhe hält in ſich das Navi- 
culare, Semilunare, Triquetrum, diefe drey 
machen zufammen den Kopf aus, der im des 
Radii Pfanne figet, das Subrotundum oder 
Pi- 


ki 
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Pififorıne ift auffer dem Articulo umd dienet| ten des Knorpels haben vielfältigen Ruten, 
zur Einpflangung der Mufeuln. Diefe erſte als 7) daß fie gemiffe Wege bilden, wie im 
Reihe bat inmendig eine Pfanne, in welcher |der Luftröhre geſchiehet; 2) daß Höhlen zuges 
die andere Reihe mit ihren erhabınen Theis |dedfet werden; fo bedecket das Kallthürlein den 
In, fonderlich aber das Os capitatum figt. | Mund der Luftröhre; 3) hierdurch die Theile 


8 find nehmlich im der andern Reihe des des Leibes biegfam gemacht werden. Die 


Cırzi ebenfalls vier Ofla, das Triquetrum, 
Multangulare majus, Multangulare minus 
and das erwehnte Capitatum, 

Carrepuli, ein Dftindianifcher Baum von 
mittelmäßiger Höhe. Seine Frucht hat die 
Groͤſſe und den Geſchmack einer Kirfche. 

Carthamus, Cnicus, ift eine Art der Di: 
fiel, und das Kraut, worauf der wilde 
Safran, oder Saflor, waͤchſet, im El— 
ſaß am bein, der befte kommt von Straßr 
burg umd Zrandfurt. Die Blume ift aus 

Heinen regulaiven Blümgen zuſammen geſetzt, 

ttersuf unbedeckte Saamen folgen. Diefer 

Seinen Carthami, wird mehr als die Biume 
gebrauchet, und Pappagoy Saamen ge 
nennet, weil ihn Die Pappagoye gerne freffen, 
bejichet aus weiſſen, länglichten und eckigten 
Köınern, hat unter einer harten Schaale ein 
weiſſes Marc, fo von ſuͤſſem Geſchmack ift, muß 
fhöne dicke Körner haben, frifch und doch recht 
troden feyn; bat eine purgirende Kraft, und 
foird deswegen zu den purgirenden Emulfionen 
zu Zij. genommen, man bat auch die Species 
Diacarthaıni davon, die Dofis Zij. Inglei⸗ 
Gen das Extradt und den Syrupum. Die 
Blumen werden von den Faͤrbern gefuchet. 

Cartilago, ein Knorpel oder Kroſpel, 
ift ein Theil, welches fich in etwas den Kno— 
hen vergleichet, iſt weiß, laͤſſet ſich beugen, 
bat eine fehlüpfrige Art, wird öfterd an den 
Aufferften Theilen der Beine gefunden; viel 
derfelben verwandeln fich mit der Zeit in ein 
Gebeine, dahero. findet man bey den Kin- 
dern mehr Knorpel an den Beinen; es macht 
mit feiner Schlüpfrigfeit, daß folche fich der 

Ro beſſet bewegen koͤnnen. Die anderũ Ar⸗ 


vornehmſten Kroſpeln, derer oft in der Ana⸗ 
tomie gedacht wird, find folgende: 

Cartilago Annularis Cricoides,der Ring. 
förmige Rrofpel, ift ein Kroſpel der Luft 
röhre, und zivar der andere; er ſteckt inwen⸗ 
dig, um die Gegend, wo der Mund oder 
Anfang des Schlundes iſt. 

Curtilagines Arytaenoidec, find diejenigen 
Knorpel, welche die Spalte der Luftroͤhre zu 
Bildung des Tones ausmachen, 

Cartilage Enfiformis, oder Xiphoides, 
je Schwerdtfoͤrmige Rrojpel, auch 
Mucronata, heiſt eigentlich die Spige unten 
am Bruftbeine, bey dem Magenmunde, ber 
daran fefte liegt. Andere aber verftchen dars 
unter dad gange Bruftbein, nicht die Spige 
alleine, weil es als wie ein Schwerdt oder Des 
gen ſoll ausſehen. 

Cartilago Scutiformis ober Thyrioides, 
nit Thyroides, welches unrecht, der Schild» 

formige Rrofpel an der Luftröhre, wird we⸗ 
gen feiner viereckigten Geftalt alfo genannt, 
Der Budel darauf, oder fein erhabener Theil, 
ift ausıwendig an der Kehle zu fehen, und wird 
Pomtm Adami, der Adamsapfel, gcheife 
fen, weil der gemeine Mann, der ihn auch 
wol den Kroͤbs zu nennen pflegt, dafür haͤlt, 
daß ein Stüde oder der Kroͤbs vom Apfel 
dem Adam in der Kehle ftecfen blieben, und 
ſolches zur Strafe des Ungchorfams auf die 
Rachfommen fortgepflanger wäre. In der 
Mitten üt cin Strich oder Linie, daher einige, 
in den Gedancken ſtehen, ob wäre cr doppelt, 
da er doch nur wuͤrcklich einfach ift. Carti- 
Ingines figmoidene oder femirircularer, die 
balben Ringelfsrmigen Kroſpel an ver‘ 
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Cafchu, ift eben fo viel als Catechu. 

Cafale vulnus, eine Bruftwunde, hat 
feinen Rahmen von dem alten corrupten Worte 
Calla, welches fo viel als Thorax bedeutet. 

Cafjatum, verdorben geronnen Geblüte, wel⸗ 
ches verhindert, daß das gute Gebluͤte nicht 
durch und in den Adern herum laufen Fan. 
PARACELS. |, 7. Archidox. 

Ca/favs, fiehe Manioc. 

Cafia, iftein Gefchlecht außländifcher Pflan- 


Cıfia fiflula, ſ. ſiliquoſa, die Rohrcaßie, 
beftehet aus laͤnglichtrunden und Eylindrifchen 
Schoten von unterfchisdficher Gröffe, welche 
auswendig mit einer ſchwartzen harten und 
bolgigten Schaale, inwendig aber mit einem 
ſchwartzen, fcharffichten und doch füffen Marck 
in unterſchiedenen Faͤchlein, worinnen auch ein 
platter glängender Saame, wie ein Hertz lies 
get, verfehen find, fommen and Oft: und Weſt⸗ 
indien. Die Drientalifche Caſſia ift wiederum 


Gen, mit fechsblättericht irregulairen Blumen !zwegerley, da eine aus Cambaja, Cananor 


und ſtarcken Geruch wie Opium. Die Frucht 
ader zeitiget hier nicht. 

Cofiia anifata, eine neuerlich aus Malabar 
und Sumatra eingeführte Rinde eines zur Zeit 


unbefaunten Baumes, deffen Geſchmack dem 


Anis ähnlich ift, und felbigen an Schaͤrfe au⸗ 
noch uͤbertrift, demnach auch ähnliche Tugenden | in ſich ein zuckerſüſſes Marck. 


in Auflöfung des Bruſtſchleims und Abtrei— 
hung derer Winde haben muß. Er 
Cajfia caryophyllata, Naͤgleinzimmet, 
Nelckencaßie: dieſe Schaale wird ven din 
Engländern aus America gebracht, und befte- 
her auß einer dünnen, roͤthlichtbraunen undocn 
der aͤuſſerſten Schaale gefaubsrten Rinde, wel⸗ 
che wie der Zimmer im länglishtrunde Roͤhren 
geroliet iſt, hat einen ſcharfen briffenden und 
aromatifchen Geſchmack, und eiuem guten Nä- 
gleingeruch: fommt aus Braſilien und Mada- 
alcarz der Baum diefer Rinde ift eine Art 
derer Raͤgleinbaͤume; die befte ift, melche duͤn⸗ 
ne Schaalen hat, und von der aͤuſſerſten Rin⸗ 
de wohl gefaubert iſt, roͤthlichbraun, eines 
ſcharfen und recht gemürgten Geſchmacks, wel⸗ 
eher nebſt dem Geruch den Rägelein gleich kom⸗ 
mer. Sie ftärdet das Haupt, Magen, Ner⸗ 
ven und alle nervöfe Theile des Leibes, abfon- 
derlich auch die Mutter, dienet wider ſchwere 
Geburt und Wafferfucht. Einige machen mit 


und andern Orten derer Indien, die andere aus 
Egypten fommet. Dieerjte wird ſchlechterdings 
Caſſia Orientalis, oder die Levantifche genen- 
net, und bat viel gröffere und dickere Scheren, 
als die andere; welche zugleich ſchwer und 
ftarck feyn, auch nicht fchlortern follen, halten 
Die andere 
Urt der Dricntalifchen komme aus Egypren 
über Ulerandrien, hat diel\ dünnere,. fhmäicre, 
und zaͤrtere Schoten, welde an denen übrigen 
Dualiräten vorigen gleich fallen; beyde wach» 
fon an fehr groſſen Baͤumen. Der Occiden— 
taliſchen Caßien find ebenfalls zwey verſchie⸗ 
dene Sorten, deren cine aus Braſilien, die 
andere aus den Antilleninſeln gebracht wer— 
‚den. Die erfte, nehmlich die Cafia Brafe 
hienfis, beftchet aus ſehr groffen, langen und 
dicken Röhren, welche wol etliche Schuh Tang, 
und einer Fauft dicke find; weil aber diefe 
Caßie eine dergleichen purgirende Kraft niche 
haben fol, wie die andere, fo wird fie auch 
von den Materialiften wenig oder gar.nicht ge⸗ 
führet, fondern vielmehr die Caflıa Infularum 
in die Handlung gezogen, tociche an Korn, 
Geſtalt, Farbe und Übrigen Qualitäten der 
Orientaliſchen beynahe gleich kommt, und je 
näher fie derfelben kommet, je beffer ift fie. 
Bon diefer Caflia purgiret das innere Marck 


dem Spiritu Vini eine Tindur und Ellenz jdie überflüßige Galle und ſcharfe Feuchrigfeis 


davon. 
Velten damit verfälichet. 


Es werden auch öfters. die geftoflenen | ten weg, wird auch von den Apotheckern zu 


oder 


diefem Ende herausgejogen, und Pulpa, 
5 auch 
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auch Flos Cafhae genennet, welche aber immer ſich, wie foldhe beyın LısTERO und» RUM: 
frifch gemacht werden muß, meilen fie fich nicht | P A1o verzeichnet und befchrieben find. 
lange halten laͤſſet, ſondern bald ſauer wird. Cafiterium, heift bey den Alten Zinn, weil 
Die Dofis ift für Kinder Ziß. für Ertvachfene | diefed Metall font in den Cafliteren Infeln, 
ZB. bis jv. Heutiges Tages aber wird die welches England und Schottland ift, am beften 
Callıa mehrentheils Aufferlich in den Clyſtiren gefunden twurde., Siehe Stannum. 
gebrauchet, und Caſia pro Clyferibus extra-| Caflonada, Caſſonadzucker, wird aus 
Ba genennet. Man bat auch noch einige |der Mofcovade bereitet, und gemeiniglich im 
Preparata von der Caflia, als Electuarium de | Kaften und kleinen Tonnen Äberbracht; andere 
Caflıa & Manna, Eledtuarium cum foliis | beiffen ihn Farinzucker, teil er nicht in Hits 
Sennz, und Syrupum de Caflia. Letztlich it! ten, fonvern groffen und Fleinen Stuͤcken foms 
zu mercken, daS die Schaalen oder Rinden der met. j 
Roͤhre, wenn fie zerftoffen und in Waſſer geles Coffummuniar , eine ' Oftindifche Wurkel 
get werden, das Haar, welches zum Öftern da⸗ | in der Dicke eines Heinen Fingers, und fo gar 
mit zu kaͤmmen, wachfend machen ſollen. in Europa berühmt. Die Kaufleute bringen 
Cafka Lignra, f. aromatica, Xylocaflia, | fie in fleine Stücke zerſchnitten zu uns. Es 
Holtzcußie Caßienrinde, Mutterzimmt, | find ſolche braun an Farbe, von einem wuͤrtz⸗ 
ift die Rinde eines Beerentragenden Baumes | artigen, fehar fen etwas birterlichen Geſchmack, 
aus Malabar und Sumatra. Sie if, wenn |und auſſerlich ‚geringelt. Zwar finder man 
fie frifch ift, weiß, und mird nach und nach bey feinem eingigen Reiſebeſchreiber einige 
bräuntich, ift alfo zwiſchen der Callia alba und Nachricht davon , welcher Pflanse diefe Wurz 
lignea kein groſſer Unterfchied. Sie ift gums Gil zugehöre, fie iſt aber ein trefliches Mits 
meist als der Zimmt und ſchwaͤcher an Ge— i tel gegen die Nervenkrangheiten, gegen den 
fünaf und Kraft. HERMANN Cynof. Schlag, den Krampf, die Eolid, das Bauch: 
mat. med. ie hat mit der Caflia caryo- | grimmen und die Murtterbefchwerung. All⸗ 
phyllara einerley Tugenden. gemeine Hiſtorie der Reiſen ıc. All. Band 
Cofida, ein befonvered Kraͤutergeſchlechte, P. 663. 
mit irreguiairen einblattetichten gefchloffenen| Cafutha, ſ. Gufcuta. . 
Bluwmen, und vier trockenen Saamen, melde] Caflanea, Caftanienbaum, deſſen Fruͤch⸗ 
in feiner halbgeſchloſſenen Hülfe liegen. Die) te Caflanene, Caſtanien beiffen, waͤchſt 
gemeine Caſſida ift die fo genannte Tertiana- | in der Pfaig und Elſaß, auch hier in Preuffen 
ria oder Fieberkraut. Man fan ihm feiner | bin und wieder: ingleichen bringen auch die 
Bitterkeit halber eine Kraft das dreyrägige Fic- | Brangofen von Lyon und andern Orten die 
ber zu euriren wobi zutrauen. Es giebt noch | groffen Eaftanien, tele fie Maronen 
andere Arten , die Hrientalifche am Blatte heiffen, muͤſſen nicht faul oder. angelaufen, 
twie Teucrium, wie Chamzdrys, mit weiſſer fondern noch frifh, auch hart feyn. Der 
* Blume. Baum ift zweyerley Gefchlechte, der maͤnnli— 
C»fine, ſ. Apalachine. che trägt Blumen mit Staubmehl (Julos) 
Cafhr, eine Art Sturmbaubenförmiger einz | der weibliche hat Piftillen, und trägt Früchte, 
fhäliger Muſcheln, Cafquetten, Sturm: | nchmlic eine ſtachlichte drey gefpaltene Hülfe, 
bauben ⸗Muſcheln. Dieſes Geſchlecht ift | im melcher die Caſtanie liegt. Die Früchte 
weitläuftig, und begreift vielerley Arten unter | filen allerhand Bauchfluͤſſe, Esel, Bre— 
Woyts Schatz · Kammer, Ee chen, 
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hen, Blutauswerfen, mehren den Saanıen, 
teigen zum Liebeswerck. 

Caflaneum equinum, ſ. Hippocaftanum. 

Caflor, der Diber, ift ein im Waffer und 
auf dem Lande lebendes Thier, gleich der Lu- 
tr oder Fifchotter,. hat ein afchfarbenes oder 
ſchwartzgraues Fell, an welchem die Haare. etz 
was zürter ald am Dachfe ſeyn, kurge Ohren, 
einen Ruderförmigen Schwang, welcher von 
vielen als eine Delicateffe gefpeifet wird, und 
Enteufuͤſſe, zwey frumme Zähne (Dentes ca- 
floris) in dem Oberkiefer. Er nähret fih ven 
Bifchen und lebet in füllen Waſſern. Bon dies 
fein Thieve fomme das fo gerühmte 

Cafloreum, Bibergeil, | fo aus länglicht- 
zunden Sädlein, beynahe eines Eyes groß, 
beftchet, iſt Aufferlich braum anzuſehen, ins 
wendig mit einer Zimmetfarbenen Materia, 
theils mit einer Fettigkeit angefüllee, welche 
einen fcharfen und etwas birtern Geſchmack, 
nebſt einem ſtarcken und fehr widrigen Geruch 
haben ;: kommt meiftens aus Lirthauen. 
Diefes Cafloreum aber find nicht, die Geilen, 
‚fondern gewiſſe Bläslein unten am Leibe beym 
Schaambein, im welchen eine braune.mit et⸗ 
lichen Häutlein vermiſchte Materie, Fett xc. 
gefunden werden? es haben forvol die Weib: 
kein, als Männlein, ſolche Blafen. Mit 
dieſem Bibergeil gehet ein groffer Betrug. vor, 
den einige nehnmen die Telliculos von den 
Echweinen , vermifchen fie mit Biberblute 
und Schmalge, ſtecken fie im eine Blafe und 
trocknen fie. Um aber diefen Berrug zu ent⸗ 
decken, iſt zu mercken, daß bey dem rechten 
‚Calloreo allegit 2 Telliculi zufammen bän- 
gen, es iſt auch ſolches inwendig mit Fleinen Faͤ⸗ 
ſergen und Haͤutlein durchwachſen, und iſt auch 
ſchwerer als das verfaͤlſchte. Das Cafloreum 
bat cin Sal volatile oleoſum in ſich, wird des⸗ 
wegen wider Haupt und Nervenkrauckheiten, 
als gang- und halben Schlag, Epilepfie, ver⸗ 
lohrnes Gehör, Schwindel, Bauchgrimmen, 


TEE TTETTN 
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Erftifung der Mutter gebraucher, befoͤrdert 


die Menſes und alle Reinigung nach der Ge> 

burt; innerlich wird meifteng die Eflentia Ca- 

Norei zu 10. bis 30, Tropfen gebrauchet. 

Sonften hat man auch noch das Extradtum 
Caflorei, davon die Dolis gr. v. bis VII. if, 

und fonderlich in dem Schlucken und Colick 

gut thut, ingleichen das Oleum.dellill» und 

die Axung. 

Caftrangnla, {. Scrophularia. 

Caflratus, ein Verfchnittener, melden 
die Geilen weggeſchnitten, und das BERNER 
jum Zeugen benommen iſt. 

Caflrenfis , — was in — 
ſich zutraͤgt. Caflrenfis morbus, eine Sud 
und Soldstenkramckbeir. 

Cafuarius , ein groſſer Vogel ‚ deffen Höhe 
nach der Befchreibung cusır vier Fuß 
beträgt... cLusıus nennet ihn Amen. Er 
ift vor diefem in dem Königl. Dreßdner Thier- 
hauſe unterhalten worden. Er bat ftatt der 
Federn Haare, ſehr furge Flügel, deren er 
fih zum Flügen nicht bedienet, wiewol er kei⸗ 
ne Flügel zu haben feheinet, maſſen er fie uns 
ter denen bagrichten Federn der Bruſt ver- 
birgt. Er hat ſtarke Küffe wie der Strauß mit 
drey Zehen. 

Cafus; der Vorfall, eine Begeben⸗ 
beit, die Befchreibung einer Kranck⸗ 
beit. 

Catabatica Febris, das im Abnehmen 
befindliche Sieber. 

Catacavma, Karaxazvuue, f. Ambufla. 

Catachates, iſt nah puidnis Beſchreibung 
Lib. 3 1. c.40. ein Achat mit weiffen Aur 
gengeftalten. 

Catachloos, Karz'xAoos, alles was fehr 
grün fieht. HIFPOCRATES braucht es 
von dem excrementis biliofis. 7. Epid. 
Xl. 27. 

—. Karaxueis, ift eben fo viel als 
Effufio, Perfulio, 

Cata- 
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Cataclafs, Karanıacıs, eine jede Ber-| R Pulv, Ireos, Flor. Benzoes. Oliban, Fl. 
Eehrung oder Zerkrechung, infonderheit aber Lavend. ana g.pl. M. 

wird ed vor die Verlehrung der Augen ge-| Cataphora, Karad:ea, Coma ſomnolen- 
— tum, eine Schlafſucht, da die Patienten im⸗ 
Cataclysma, ſ. Clyfier. a mer fhlafen, doch aber mit dĩeſem Unterfcheid, 
Cataclysmus, Karanıvcuos, aller Abs daß, wenn fie vom Schlaf aufgewecket werden, ra⸗ 
fall derer Waſſer, Tropfbäver, wenn das | fen, und in einem Fieber fich befinden. Die nd: 
warme Gefundheitsbad auf den Patienten |hefte Urſach iſt eine groffe Traͤgheit der Geifter, 
falend und tröpflend geleitet wird. ſolche wırd vom dick s und zaͤhen Blut verurfacher, 
» Catagma, ein Deinbruch, daher wodurch die Spiritus gehemmer meiden; bierzu 
Catagmaticus, Rasayuarırog,. von ben kommen Schläge and Haupt, geronnen und ex⸗ 
Hilfsmitteln geſagt wird, welche zur Hei⸗travaſirt Blut, Abfceflus Cerebri, hohe 

fung derer Brüche erfordert werden, zum Faͤlle, Mißbrauch der Narcoticorum, ſon⸗ 
Erempel Cafagmatica deligatio, eine Der: |derlich des Opii, Rauch von Kohlen, fehla- 
bindung derer Brüche.  Catagmatica \fen auf einem Safranſack; die Confufion der 
emplaftra,Bruchpflafter. dbeen aber macht, daß die Deliria dazu lom⸗ 
Catılopfir; Karara bes, .Catoche, Ca- men. Zur Eur btauchet man Exeitantia 
talepfia, Prchenfio, Congelatio, Siupor mit Analepticis, als Sal vol. D C. . 
vigilans, die Erſtarrung, iſt eine Art von Sangu. human, Fuligin. T. C. Si, 
Gchlag » oder Schtaffranüheiten: es iſt ein Ærugin. Vitrioli volat. Acetum mit Caflor. 
ſelt ſamer Zufall, da bey den Patienten alle AGXci fuccinat. lavendulat. Lig. ©. C. 
innerliche und Aufferliche innen mit der Be: luccinat. Eflent. Cäflorei. Spirit. Vini cam« 
wegüng nachlaffen,. fo, daßt der Krancken ghorat. V Hirundin. cum Caflor, Regin, 
ihre Glieder fteif und jtarr,tal® eine Seule, Hung. Apopledtic. Acet. rutac. rofar. &c. 
und in der Politur, im welcher fie von der ' Pulv. Caltor. Sem, Sinapi, Nafhurt. hor- 
Kranckheit angegriffen worden; fteif bleiben, | ten. Succin, præp. Ambr. Man ermuns 
Die Urfachen und Heilart fommen mit Apo-|tert auch den Pirtienten mit ſtarckem Meiben 
plexia uͤberein, weswegen ſolche unter dem: mit groben Tuch; mit Federn in die Nafe 
felben Titel zu füchen. prideln, mit Cauteriis, Veficatoriis, Zwa⸗ 
Catalsfr, Karakvsıs, eine Auflsfung | den bey den Haaren, ſcharfen Sternutatoriis, 
der Glieder. nırocr. |. 4 Epid. | aus Euphorbio, Caflor. Majoran. & vol. 
XXUX. 31. D Hellebor. alb. ingleichen fcharfen Cly⸗ 
Chiacmenia, ſiehe Menſes. ſtiren aus Herb. Abſinth. Majoran. Cha- 
Chtanane, ein Kraͤutergeſchlecht mit gu: | mom. Serpill. Centaur. min. Betonic. Ro- 
ſammen geſetzten regulairen Blumen und per⸗ rifmarin, Radic. Lappz major. Cortic. Ta- 
gamentenen Kelch. mariſe. Rafur. Lign. Guajac. Rührer- das 
Ca apafma, Catapaflum, Pulver zum Uebel vom Mißbraud der Opiatorum, oder 
einftreuen, + €. Pulv. Lycopodii, Deer-  unvorfichtig eingefteffener Cicuta &c. ber, fo 
lappſchwefel, beym fratt oder mund. wer⸗ iſt der Patient zum Vomiren zu bewegen, 
den derer Kinder. Ingleichen, ein wohlrie- nachdem find die Acida zuträglich, wie Ace- 
chendes Pulver die Kleider wider die Motten | tum rutaceum, Lilior. convall, Lavendul. 
gu betenhren. Flor. Tunie. Die ſchleim » und rotzigten 
Ee 2 " Crudi⸗ 
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Eruditäten aber, fo fie in Schuld find, twer- | Rad. Angelic. Imperator. Sem, Anili, Cumini, 
den mit aromatifch> und refolvirenden Mit: | Bacce Lauri, Juniper. Item Olea exprefla 


teln verbeffert, ald zum innerlichen Gebrauch 
Effent. Serpill, Saflafref. Thymi, Saturej. 
Rorifinarin. Ol. deft, Rutz, Salviæ &c. und 
auſſerlich Fomientationes des Haupts, alsLa- 
vendul.Maioran. Salvia, Saturej. Flor; Sam- 
buc. Bacc. Juniper. Lauri mit Wein oder 
Eßig gefochet, item Thée getrunden. Wenn 
auch endlich das Blut zwiſchen dem Cranio 


und infolata, als Hyperic, Lilior. alb. Lini; zus 
weilen werden auch Stercora oder Kothe einiger. 
Thiere zum Umfchlag genommen, ald Schaafs⸗ 
forh wider die Wafferfücht, Schweinskoth rider 
das Bluten des Üteri &c. Solche Materialien 
werden gang Fein zum Brey gekochet, und nach⸗ 
gehends durchgefhlagen.  Gefchwinder und 
beffer ift, wenn man an ftaft der Kräuter und 


geronnen ift, und flocet, dient erftlich eine | Wurgeln Reißallein, oder Pulpam Pomorum, 
Venzfedtion, und denn reſolvirende Fomen- | Sauerteig, oder Brodfrumen, oder Schwalben- 
tationes aus Flor Hyperic. Sanbuc. Ser- | nejter, oder Then impaftiret, und einen Brey 


pill. Verbafe. Majoran. Herb. Chxrefol, | daraus machet. Exempel find: 


Agtimon. Sem. Carvi, Anifi, Cumini, Fe- 
nicul. Bacc. Juniper. Laur. in Wein ge- 


kochet; auch wird wohl zuweilen der Irepan| 


erfordert, wenn eine aͤuſſerlich erlittene Ge⸗ 
alt daran Schuld feyn follte. 

Catoprraßla, heift bey den Chirurgie eine in 
Form eines Harnifches, um die Bruft angelegte 
Bandage, der Rüras. Eiche Vindturz. 

Cataphraßtus, ein See⸗Fiſch mit Horn⸗ 


harten Schuppen, gleich einem Harniſch. Er 


iſt einen halben Fuß lang und hat einen Kopf, 
der zwey Finger breit und faſt dreyeckicht iſt; 
die Schnautze iſt ſtumpf und unten baͤrtig; 
der Schwantz iſt klein rund und ſchwartz. Er 
hat keine Zaͤhne, der Gaumen aber iſt voll 
kleiner ſchwartzen Beinlein. Sein Fleiſch ſoll 
gut ſchmecken. 

Cntaplafma, Malagma, ein Brey oder 
Umſchlag, iſt eine Form eines Aufferlichen 
Medicaments, welches vornchmlich zu lindern 


und zu ermweichen, warm ungefchlagen wird. Stupor oculorum. Hırr oca. lib. 
Die hierzu bequemen Materialien find, alle| XAX. 8. 


Blätter, Kräuter, Wurgeln, Saamen, Fruͤch⸗ 


R Radic. Alth. Lilior. albor. Malv. äna 
3j. Herb. Mercurial. Fol. Spinsch. 
Urtic. ana Mij. Branc. urlin. Parie- 
tar. ana Mj. Incif. contuf. coq. in La- 
de q. f. ad confiftent. pultis, trajice 
per Setaceum, adde Farin. Feen. grxc. 
Lini ana 3ij. Pulp, Caricar. ping. 36. 
D. S. Erweichender Umfchlag in der 
Inflammation, die Suppuration zu bes 
fördern; oder. . 

R Herb. Branc. urfin, Fol. Malv. 
Flor. Chamomill. Melilot. Sambuc. 
ana Mj. Conch. fluviat. contuf. 5ij. 
Acet. Flor. Sambuc. 3iij. Incif. con- 
tul. coqu. in V font. q. ſ. ad conli- 
flent. pultis, adde Cremor. Aven® 
Mj. f. Cataplafım. D. S. £indernd und 
zertheilender Umfchlag wider Geſchwulſt 
der Hoden. 

Cataplexis, Kardmrnds, ift fo viel als 

7. Epid. 


Catapofis, Kardrocıs, das geſchwin⸗ 


te ic. die gebräuchliehtten find Fol. Cicut. de Hinunterſchlingen der Speifen, des 
Hyofc. Malv. Parietar. Atriplic, Alth, Flor.| Getrände® oder Medicamenten. 


Sambuc. Melilot. Verbafe. Linar. Radic, 
Alth. Lilior. albor. Ariftoloch. rot. Cichor. 


Sem. Fon. grec. Lini, Linar. Farin. Fabar.| de gehalten, den Durſt loͤſchet. 


Catapotia, fiche Pilula. 
Catapotia, heift auch alles, mas im Mun⸗ 


Cata- 
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Catapfyxis, Karanbußs, eine groffe Et⸗ Dundelheit des Glasfaftes im Auge (Humor 
kaͤltung des Leibe und der Gliedmaffen. | vitrcus) ein Staar, wenn der gange Grund 
HIPPOCR. braucht dieſes Wort von rs | des Auges dundel if. Dieſes aber ift eine 
fältung der Auffern Theile als einem böfen Zeis | befondere Krandheit, fiehe Glaucoına. Man 
den, in den Fiebern. S. I Prorch. t. 26. | hat geglaubet, der Staar beftche in einer uns 
a0. S. 3. Prorrh. t. 61. 72. Coac, t. 243. | ter der Iris über die Lentem gezogenen Haut, 
587.647: &c. allein die Erfahrungen haben bezeuget, daß 
Cataptofis, Epilepfiacaduca, die.fallende | dergleichen hautigter Staar felten fey. 
Sucht, wenn der Menfch zwar Ziehen und| atarrhalis Febris, das Fieber, welches alle 
Zuden hat, daben aber fich nicht überwirft. | Flüffe oder das Ausflieſſen fchaufer Säfte in die 
Catapuiia major, fiche Ricinus, ‚Höhlen des Eörpers begleitet; Slußfieber. 
Cataputia minor, Lathyris minor, Efula | Sie find eft bösartig mit Martigfeit begleitet, 
wulpina, Mira fols, Gpringwurgel, wenn die Ausfiüffe gehemmet werden. 
Ereugtraut, Sceißfraur, der Saame Catarrheiticus, Karapfnarındg, twird vor 
purgiret befrig die waͤſſrige und phlegmatiſche einem ſolchem Weine gejagt, welcher den 
Feuchtigkeint nebft der Galle, wird aber felten Urin treiber. 
gebrander, hat einen hohlen Stengel einer Catarrhus, irrende aus ihren Grentzen 
Ellen boch, eines Fingers dick, auf deffin weichende Säfte, mit einer gewiſſen Schaͤrfe 
Gofon beſondere Höhlen und Flügel und an | begleitet, welche ſich von dem Blute abſon⸗ 
felchen dem Stengel felbft lange Blätter. Die | dern, und auf eine dem Patienten beilfame 
Früchte, fo eben auf den Gipfeln der Aeſte Art in gewiſſe Höhlen tröpfeln, daher unter 
wachſen, jind in drey unterfchicdene Häußlein , dem Begriff von Fluß, Schnupfen, Huften, 
getheilet, rund mie die Cappern, und inwen⸗ | Speicheifluß und eine Art Bauchfluß mie 
dig mit Heinen runden Steinen, ſo mit be: ‚Sieber gchöret. Anders verhält fichs mit dem 


ſondern HDäutlein umterichieden verſehen. Rhevina, fiche Rhevma. 
Bluͤht im Sommer. Siehe Tithyınalus. 


Catarrhus Sufocativus, ein Stid’fluß, 


Catarrhafla, Hypochyma, Suffufio, der erkennet zur Urſach ein fcharf Serum, welches 
Staar, ift eigentlich eine den Erptallenfaft | das Dbertheil der Luftröhre befeuchter, Huſten 


des Auges betreffende Krandheit, wenn fol- 
cher alfo dundel mird, daß die Seheſtrahlen 
durch und in den Grund des Auges nicht lom⸗ 
men können. Demnach und nach verfchiedes 
nen Umftänden ift der Staar weich und un⸗ 
vollfommen, wenn die Lens eryflallina alfo 
nicht erhärter ift, daß die Staarnadil daran 
haften fönnte, hart und reif, wenn er wie 
ein gekochtes Fifchauge weiß ficher. Es kan 
aber der Lens weiß ſehen, und doch nicht harte 
feyn, wenn in der Eryftalincapfel der Hu- 
mor wie in ein Pus oder Eyter zerflieffet; als⸗ 
denn heift die Krandheit der Milchſtaar. 
In weitlaͤuftigem Verſtande heiſt auch die 


u, — 


machet, und eine Erſtickung draͤuet, hierzu. - 


kommt noch ein Orgalınus fanguinis und feri 
in der Lungen, welches die einathmende Luft 
faum zuläft. In fo gefährlichem Uebel ift 
vor allen die Aderlaß gut, dann dienen Cro- 
cata und Opiata mit Bolo,  figill. C. C. 
uſt. Ebur. uf. Sperin. Ceti, Sucein. præp. 
Die geſammlete Pituitam aus dem Halfe zw 
efuicen, dienen Gargarilmata aus Efig oder 


Roſenhonig, mit V Violar. Tuſſilag. Rob. 


Mori und Nacum. Dieſe Mixtur habe ſehr 
bewaͤhrt befunden: 

V Hyflop. Scordii, Veronic. Aflh- 

matic. Lud. ana 3. M OS)ci © 


€: 3 gumm. 


ca: 


gumm. *c. Züj. Lig. C. C. Succi- 
nat. 3ij, Oxymell, feillitic. Syrup. de 
Nicotian. ana 3ß. mifce. 
Er wird oft in uneigentlihem Verftande Ca- 
tarrhus fuffocativus genannt, jede krampf⸗ 
artige Zufammenziehung der Luftröhre, als 
ein Zufall in bösartigen higigen Fiebern, von 
zuruͤckweichendem Ausſchlage, von Mutter⸗ 
beſchwerung, Hypochondrie und Colic. 
Catartismus, KarTAçrTicAs, die Wieder- 
herſtellung eines Beines von einer unordent⸗ 
lichen Stelle in ſeinen natuͤrlichen Ott. 
Catafarca, iſt eben fo viel ats Analarca. 
Catafphage, das runde Anspigen 
am Schlüffelbein, welches mit den obern 
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Theile des Sterni oder dem jugulo adayn 


vergliedert iſt. 

Cataflalticus, KarzsaArınes, nicht Ca- 
ftalticus, welches durchaus unrecht, heiſt fo 
viel als zurück oder anhaltend, das cine 
anhaltende Kraft hat. 
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tic. Citri, Ligni Rhod. ana gutt. 


vi 


Effent. Jalmin. opt. gutt. viij. 
mit Mucilag. Tragacanth. q. ſ. f. Maffa, 
aus welcher Kleine lÄnglichtrunde Küglein for⸗ 
miret werden; find den ſtinckenden Athem zu 
verbeflern fehr gut. 

Cathaerefis, wurde in ber alten Medici» 
na gyınnallica genennst, die Verringerung 
der menfchlichen Fettigkeit ohne Purgiren und 
Aderlaffen, bloß durch Beweguug und Ent⸗ 
haltung von Speiſe⸗ = 

Cathasreticor, KIsueyring, oder Cathai- 
retica, Corrodentia, Fyrotica, merden dieje- 
nigen Artzeneyen genennet, welche das uͤberfluͤ⸗ 
ßige milde Fleiſch abegen, megbringen, und die. 
Wunde zum natürlichen Stande bringen; fols 
he find entweder gelinde oder ſtarcke. Gelin⸗ 
de find Aloe, Cortex Thuris, Herb, Sabin. 
Alumen uft. Plumbum uft, Beigenblätter, 
Schnecken, Tabads : Eichenblätrer - Afche, Os 
Sepix, Ceruſſa, Galle; erden entiveder als 


Cataftofis, jede Art. und Befchaffenheit ei⸗ Pulver oder mit Unguentis vermijcher, gebrau⸗ 


nes Dinges, Conflitutio, ingleichen die Be⸗ chet. Staͤrckere ſind Calx, Flores Kris, Rs 
fchaffenheit des Wetters und der Jahrszeiten. uftum, V itriolum caleinat. Mercurius præei- 

Cataftrma, Karasyuz, eine Stüge. | pitat. und Jublimat. Oleum B-Ii und is, 
nıre. ). 1. de morb. mul. XLVIII. 4. caput mortumm li, V Caleis viv. Unguent. 


Cataflrophe, eine geſchwinde jählinge Ver⸗ 
Anderung der Krandheiten. 
Cataxa, Karafa, heiſt beym AEBT 10 und 


AGTVARIO, Serivum crũûdum, rohe Seide. | 


Cataxis, Karafır, Fradio, ein Bein- 
bruch, fiche Fradtura. 

Catechu, Cachou, wird inggemein von den 
Apotheckern, die mit Bifam und Amber prä- 
paricte Terra Japonica, die Erde felbiten aber 
Terra Japonica genennet: von diefer Erde, 
fiebe unter dem Titel Terra. Die präparirte 
Catechu wird Muf’erda de Terra Catechu ge: 
heiffen, und alfo präpariret: 

R % Japonic. pulverif, 3). Mofthi 

optim. 3ß. Zibeth. gr. ij. Olei Caryo- 
phyllor. Cinnamom. ana gutt. v, Cor- 


‚ A.gypiiac. Lapis medicamentof. CRouLAI. 
| Die allerſtaͤtckſten find die Cauflica oder Etzen⸗ 
dem, welche am gehörigen Orte nachzufehen. 
Caiharos, Ka$agog, purus, depuratus, 
ı mundus, ein jeglich gereinigtes Ding; mird 
nicht allein ven dem gangen Leibe und deſſen 
Gliedmaſſen, ſondern auch von den Excre- 
mentis, als Urin, Koch ıc. geſaget. ° 
Catharfis, Kadageı, Cathartica fiche 
Purgantia. . 
. Cathartica, heftige Purgirmittel. 
Cotharıium Cacjareum, ift eine purgis 
vende Lattwerge: dazu R Pulv. Zingiber, 
cond. 3i,. Refin. Scammon. 3j. Confcd. 
Aikerm. 5@. Pulv. Rofar: rubr. Crem. Qri 
ana 3ij. Ol. defl. 'Cionamom, gutt. xx, Spirit. 
! - “ Vitrio- 


r 


4 — 


q. ſ. f. Electuar. 

Catiemerinos, iſt fo viel als quotidianus 
ober täglich, und wird zum Fieber gefeget, als 
Febrir quotidiana, das tägliche Sieber. 

Catheter, ein biegfames filbernes Inſtru⸗ 
„ment, welches inwendig hohl ift, und bey ver⸗ 

ſtepftem Urin, wegen allerhand Hinderniſſen, 
die ſich in der Hoͤhle der Urinblaſe befinden, in 
die Harnröhre geleitet wird, damit der Blaſen⸗ 
hals erdfnet, und der Urin ausgeführet wers 
de. Es if der Catheter vor Maͤnner länger 
und frümmer, und der bey Weibern gebräuch- 
liche, iſt kürker, 
Cat acieriſmuc, heiſt die Chirurgiſche Ope⸗ 
ratlon, wenn vermittelſt einer Spritze in die 

Harnblaje geſpritzet wird, was zu deren Heilung 

Diener; oder, wenn vermöge der Spriße alle Hinz 

derniſſe weggeſchaffet werden, melche den Urin 

verhalten, es ſey entweder dick geronnen Geblüt, 
ein Stein, oder fonft dergleichen mehr. 

Cathidryfis, Kadidevass, die Wieder: 
einrichtung eines Theiles an feinen vori- 
gen Dre. 

Cathimia, ift beym VEGET.2.22.6. und 
und 14. eben fo viel als Cadınia. 

Cathokeews, Ka$oAxeös, heift eine lange 


! CA 
Vitrioli gutt. xvj. Brodii de Zingiber. cond.| hen Tejte werden aus gebrannten Knochen, 


‚derfelben fallen kleine Blätter ab, 
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Büchenholgafche und Ziegelerde oder gebrann- 
tem Thon zubereitet, in welchen dag Silber big 
zum Blick oder zu feiner gröften Reinigfeit ges 
bracht und gefaubert wird, da fi” denn das 
unceine in ein Glaß unter dem Rahmen let» 
te in den Teft verzieher. 

Cato, Karo, heift insgemein hinten, hin» 
unterwärts, fonderlich aber der Unterleib; 
dahero werden auch die Purgationes, fo von 
unten abführen, Cato genannt. 

Chtoche, eine Art des Schlafes in hitzi— 
gen boͤsartigen Fiebern, wenn die Krancken 
mit offenen Augen ſchlafen oder vielmehr ber 
täubet find. 

Catopa, eine Pflange in den Moluckiſchen 
Inſeln. Die Allgemeine Hiſtorie der Reis 
fen ıc. im VIIE Bande p. 338. giebt davon 
folgende Nachricht. Gang nahe am dem 
Portugieſiſchen Forte im Ternate findet man. 
eine Piange, mit Nahmen Catopa. Bon 
die kleiner 
find, al ihre ordentlichen Blätter- So bald 
fie herunter gefallen find, ſieht man, wie fich 
aus dem Stiele des Blattes der Kopf eines 
Wurmes oder ESchmerterlinges, bildet. Die 
Adern oder Zafern des Blattes nrachen die 


Binde, welche die Bandage, fo um den Kopf| Fuͤſſe des Wurmes aus; und die kleineſten 


geleget und wregioxiarzspav genennet wird, er⸗ davon verwandeln ſich in Fluͤgel. 
hält, und verhindert, daß folche nicht abfaͤllt. geftalt erfcheiner e8 faſt zu gleicher Zeit, 


Garen. de falciis. 


Catholicum, ein Medicament, welches alel fer Strauch erneuert fih alle Jahre, 
Es werden bierunter| treibt Schößlinge hervor, 


Feuchtigkeiten reiniget. 


die ſcharfen Purgiermittel, ald Eoloquinten,| baum. 


Euphorbium, Turpethum verſtanden. 


Solcher ⸗ 
als 
Die⸗ 
und 
wie ein Caſtanien⸗ 
Daraus entſtehen nun dieſe Wuͤr⸗ 
und kriechen hierauf an den Faſern der 


ein Blatt, und als ein Schmetterling. 


mer, 


Cathygros, xci Suyſoc, was gar ſehr groſſen Blätter Hin, als ob fie daran auge⸗ 
feuchte iſt. mrerocR. braucht es vom der heftet wäre. 


Bebährmptter. 5. apb. 62. 
Catinum Alumen, ſiehe Alumen. 


Catinus, Catillus, beift in der Ehymie ein 


| 


Catopafins, Ciffites, twird derjenige Agath 
genennet, auf welchem die Zeichnung den Blaͤ⸗ 
tern vor Epheir gleicher. 


Schmeltztiegek, oder auch zu groffer Ar-| Catopter, iſt fo viel als Speculunt. 


beit ein Teft- oder Treibeherd. Derslei⸗ 


Cotovirin 
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“ Chtoterica medicamenta, Mittel, welche 
die Lebergalle durch den Stuhlgang 
reinigen. ' 

Catophlrpa, rrım,. Lib. 8. c. 2r. ein 
Duchkopf, der ſeines fehweren Kopfs halber 
immer auf die Erde fichet, oder auch ein vor 
Alter gebuckt gebender Menfch. 

Chtoxus, Karofas, iſt eben fo viel als 
peracutus, wird von denjenigen Kranckheiten 
gefagt, die fehr gefährlich find. 

Chttonyx, Cati Oculus, ein auf der Fläche 
mit vielen Farben fpielender oder fehielender 
Edelſtein, welcher diefer veränderlichen Farbe 
halber eine Are Dpal oder Elementftein feyn 
muß. GEMMA nennet ihn Gira/ole, weil er 
gegen die Sonne veränderlihe Farben wirft; 
allem Vermuthen nach iſt er derer Alten 
Heliotropium, welches eben diefe Berändes 
rung derer Barben gegen des Sonnenlicht be: 
deutet. 

Cattu Sehiragam, ifteine mannshohe Staus 
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item wider die Epilepfie und Schwinden derer 
Glieder. 

Catus Zibethicus, eine Zibethtatze, 3 
beththier, fiehe Zibethum. 

Cava Vene, fiche Vena Cava. 

Caucalis, fiche Echinophora, 

Cauda, insgemein ein Schwang, es ſeh 
an vierfuͤßigen oder Federthieren. In der Ana⸗ 
tomie wird das erſte Theil des heiligen Beins 
ober Oflis facri, auch Cauda oder Cuculus ger 
nennet, ingleihen das Schwangbein, oder 
Os Coccygis, und beftehet auß 3 oder 4 Knö⸗ 
helgen, und zwey Rrofpeln. Kerner wird auch 
die weibliche Ruthe Clitoris, alfo genannt. 
Endlich wird auch eine gewiſſe Weiberkranckheit 
alfo geheiſſen, wenn nehmlich ein mwidernatür- 
lich Fleiſch tn dem Ofculo uteri fich feßer, die 
Muliebria anfuͤllet, und als ein Schwantz her⸗ 
aus hanget; ſolch fehrsammicht Fleiſch wird 
entweder mit Corrolivis oder mit ſtarck frock- 
nenden Mitteln gehoben, als lebendiger Kalck, . 


de in Dftindien, fie waͤchſt an Orten, welche ı Pompholyx, Tutia, Maftich. Succinum, _N_ 


von der Sonnenhige verbrannt find. 


Geſtoſ⸗ | Matrical. Alum. uſt V Japonic. Unguent. 


fen und in Dele gekocht, verteeibt fie die Haut | Agyptiac. Elixir. Vitæ, Ver, nLBli, und 


gefchwüre. Dre Saamen geftoffen, und in 
heiffem Waffer eingenommen, treiber die Wins 
de und tötet die Würmer. Allgem. Hiftorie 
der Reiſen ıc. All. Band p. 663. 

Catulotica, find folche Argeneymittel, wel⸗ 
ehe die Narben wegbringen und gleich machen, 
folche find Os fepix, Powmpholyx, Tobacks- 
aſche, Ceruffa, As ufluın, Alumen, uſt. El, | 


ð dulcis. 

Cana equina, fiche Equifetum. 

Cauua equina, heift in der Anatomie der Aus⸗ 
gang des Rückenmarcks (Medullz fpinalis) 
wenn folche ich in lange Nervenfaden vertheitet, 
dieſes gefehicht von dem erften Lendenwirbel bis 
zu Ende des heiligen Beines (os facrum). 

Cauda Mufeuli, heiſt das Ende eines 


alb. uſt. Sadebaum, calcinirte Schnecken, Muſculs. 


Mercur. precip. Ungu. Ægypt. Lap. Medi- 
eament. &c. Siehe Epulotica. 

. Catus,-Felis, eine Rage, und vornehm- 
lich domeflicus, eine Haus · oder zahme Ka⸗ 
ge: hiervon recommandirct SCHMUCK Daß 
Fett wider die ſchwere Noth. 

Catus /ylveflris,.eine wilde Rage: das 
Fett hiervon iſt ein vortreflich Mittel wider 
die Eolic, warm auf den Rabel geſchmieret; 


Caudatio, heift bey dem BAsırıo bie 
Verlängerung der weiblichen Rutben. 

Caucex, ein Stamm oder Schaft, iſt 
an den Bäumen und Stauden dasjenige, fo auf 


‚ fer der Erden aufwaͤchſt, dadurch die Nahrung 


in den übrigen Stamm und Xefte in die Höhe 
fteiget. An den Kräutern aber wird der 
Stiel oder Stengel hierunter verftanden, 
auch Seali, Cauliculus, benennen, _ 
Cavelly, 
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Cavelly, iſt ein langer duͤnner Fiſch in Suͤd⸗ mittlere Hoͤhle der Bruſt, worinnen Lebens 
america, von einem vortreflichen Geſchmacke, —* liegen, und Lebenshandlungen ver⸗ 
welcher den Mackrelen ſehr aͤhnlich kommt. richtet werden. Caviras inſima, die unter« 
Allgem. Hiſtorie der Reiſen ic. XVI. B. p. 119. |fte Hoͤhle des Bauchs, in welcher Naehrungs⸗ 
Caverna, Cavitas, jegliche Hoͤhle oder werkzeuge liegen, und Nahrungshandlungen 
Grube. verrichtet werden. 
Cavernofa corpora penis et chitoridis, die| - Cavledon, Kavindar, Caulatim, ein 
hmammförmigen Coͤrper des männlichen | Beinbruch, welcher einem zerbrochenen Stiel 
Gliedes und der Clitoris bey dem meibfichen | gleicher , in die Queer gebrochen, fo, daß die 
Geſchlechte. [gebrochenen beyden Theile von einander liegen, 
Cavernofa fubflantia ofrum, der gitter-! Caulis, heift 1) ein Stiel oder Sten⸗ 
förmige Theil eines Rnochens, in wel⸗ | gel, einer Pflange oder Frucht, 2) das maͤnn⸗ 
chem roth Marks ſitzet, fonderlich an derer | liche Glied, 3) der Hals in der Gebaͤhr⸗ 
Möhren Köpfen und bey den breiten Knochen mutter. 
durchaus. Cavlis, der Stengel der Kraͤuter, de⸗ 
* Cavernofan, was aus Hoͤhlen boftebet, | ren Blaͤtter und Coͤrper bis auf die Wurkef 
aid Os cavernofa oder fvongiofa , Die| über Winters nicht daurer, ober welche verge⸗ 
ſchwammichten Naſenbeine. hen. RuELLIGS ſagt, Caulis, der Sten- 
Grærnulac lenorum, Druſen, find auf! gel wird den Kräutern, Candex den Baͤumen 
Bergmäunifh hohle Quaͤrtze odee Bergeryſtal⸗ zugeriguet. —* 
len, in welchen edles Metall ſitzet. Caulis alatus, ein mit Blaͤtterwerck 
Coviarium, Stoͤrrotgen, wird in Sth: befester Stengel, 
den, fo wie die grüne Hamburger Seife an-| Caulisbrachialis, ein Armſtarcker Sten- 
zuſchen, aus Moſcau in-Jealien’gefähret, all-| gel. j 
wo es für eine delicate Speife gehalten wird.| Caulis capitulatus, ſ. Braflicaalba capitata, 
Wird aus den Eyern and’ Rögen der Stoͤr⸗ axlisramofus, ein Äftiger Stengel: 
fiſche alio gemachet: fie fchlagen den Rogen aulis Amplex, ein einfacher Stengel 
von ber anflebenden Haut ab, falgen ihn ein,] Cauliflora brafica, Blumenkohl. 
und wenn er ſechs oder acht Tage geftanden,| "Caulirapa, Roblrüben. . 
vermiſchen fie ihr mit Pfeffer und fleingefchnite|  Cavma, Kaum, ift eben fo viel alß Feltus, : 
tenen Zwiebeln, etliche gieffen Eßig und Banm- | - Gaup,- ' ein Baum in Vrafilien, auf der 
oͤl darzu. BELLONIUS gedender auch des Infel Maragnan, hat die Biärter eines Apfel- 
rothen Caviaro, oder Caviarii rubri, fe von | baumes, und traͤgt eine Frucht, die mar dem 
den Karpfeneyern für die Juden "bereitet | Geruche und der Geftalt nach für eine Oran⸗ 
wird. ge halten ſollte; fie ift aber voller Kerne. Alle 
Caritas, Die Hoͤhle. Cnvitates trescor- | geineine' Hifkorie der Reiſen ꝛc. XVI. Band 
poris humani,die drey Böhlen des menfch: | p. 295. i ’ 
lichen Eörpers, die Hirnfchaale, Bruft aufa, Die Urſach, wird für alle dasſeni⸗ 
und Unterleib. Cavitas fıprema, Die ober: | ge gehalten, was entweder die Gefundheit 
fie Höhle , der Hirnſchedel, worinnen finnli« | erhält, oder eine Kranckheit verurfachet und 
de Werckzeuge liegen, und finnfiche Handlunz | zumege bringet. Die Urſachen derer Kranck⸗ 
gen verrichtet werden Cauitas media, Die | heiten werden folgendergeſtalt eingerheilet:. 
Woyts Schas: Rammer, Br Proca- 
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Procathartica, die entlegene und vorläufige Ure, Alcalia die Theile ſchwartz und garftig uachlafz 
face, welche die Wuͤrckung nach ſich LAR; fels| fen, wenn die Minde abgenommen worden, 


ber aber weg feyn kan, als der Degen ıc; die Urs 
fache der Wunde. Fynectica, continens, die 
nahe Urfache, welche mit ihrer Wuͤrckung zu 
gleicher Zeit ift, und immer bleibet, als Schaͤr⸗ 
fe des Bluts und die Gicht: Proigumena, 
weorysuim, die Mittelurfache, welche vor 
‚ ber näheften vorhergehet, als uͤble Verdauung, 
in Anfehung der Cachexie, und des daher ent⸗ 
chenden Fiebers. Cau/ae abditae, verbor⸗ 
gene Urfachen, z. E. was in dem Nervenge⸗ 
ſchlechte und deſſen Faͤſergen lieget. Cau/a 
manifefla, eine deutliche Urſache, z. E. harte 
Leber in der Gelbſucht.  Canfa alfuolic, die 
Urfache, wenn fie wuͤrckt. Cau/a potentialis, 
Die Urfache, auffer ihrer Würdung.  Confa 


-  formalis, was der Sache die Geftalt giebt. 


Caufa materials, was der Sache ihr Wefen 
giebt. Caufa focia, was jur Würdung etwas 
Beyträge. 

Caufodes felris, ein etwas gelinderes Fie⸗ 
ber mit geringern Zufällen und mehr Ruhe 
und Schlaf, als wie Cavlus, wie etwan bie 
Flußfieber. 

Cavfoma, Kaveaux., f. Ardor. 

Caufticos, Kzusızög, Urens, Cauflica, 
werden diejenigen Medicamenta genannt, wel⸗ 
che ſehr hitzig und feurig find, und durch die 
Haut bis auf das Fleifch dringen: werden in 
° Cauflica adtualia, oder, würdliche, und poten- 
tialia, oder vermoͤgende Brenn oder Etzmittel 
getheilet. Adtualia find, welche von oder mit 
wuͤrcklichem Feuer gefchehen, als glühenden Ei⸗ 
fen; die potentialia find, welche eine offenbare 
Schaͤtfe haben, als die Alcalia, wie infpißirte 
Seife, auge, Sal. Fraxin. Quft. Sal. fecum 
Vini uad Sabinz, und acida, wie Lapis in- 
fernal. crorLıı, Oleum Vitrioli, Butyr. 
&ü, Mercur. pracipit. und fublimat, ZEs 
uſtum, Aris flores, Calx viva, Vitriolum &e. 
Wegen dicker Mittel iſt zu menden, :daW die 
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Acida aber laſſen fie ſchoͤn roth· Weilen hier 
des Lapidis infernalis oder. Corroſivi, des 
Silbercorroſips gedacht wird, fo ſcheinet 
noͤthig zu ſeyn, deſſen Compoſition beyzuhen⸗ 
gen; darum R. des beſten Silbers q. v. laß 
es mit dreymal fo viel_NM. (D in einer Phiole 
zergehen, ftelle die: Phiol auf eine Sandea⸗ 
pelle, laß 5 von der Feuchtigkeit evaporiren, 
gieſſe das uͤbrige brühheiß in einem guten 
Schmelgtiegel, ftelle ihn über ein klein Feuer; 
und wenn es aufgefotten. bar, fogieb ibm 
mehr A, bis die Materie ſich unten auf dem 
Boden feget, da wird fie wie ein Del wer⸗ 
den, alsdann mag man fie in ein wenig fett- 
gemachted und warmes GSießbecken ſchuͤtten, 
ſo wird ſie ſich coaguliren: darauf hebe ſie in 
einer wohl zugemachten Phiole bis: zum Ges 
brauch aufs — 

Cauflicum lanare, Lapis infernalis, der 
Hoͤllenſtein, Silbercorrofiv, fiebe Cau- 
flicos. 

Cauſur, Kaveos,. ein biziges Sieber, 
welches mis ſchweren Zufällen, Raferey, Mat» 
tigkeit, Schlaflofigfeit, ohne Abfall bis am vier⸗ 
jebenden Tag dauert. 

Cauteia, die Behutſamkeit, Vorſich⸗ 
tigkeit, wenn man etwa einem übeln Dinge 
zuvorkommt, oder felbige® zu vermeiden gebietet. 

Coutelae prabiisar, Regeln in. Ausuͤbung 
ber Medicin, durch welche ein Fehler verhuͤ⸗ 
tet wird; <auch die Anmerkungen, die ein 
Arge in feiner Praxi machet und fleifig aufe 
ſchreibet. —* 

Cauterium, ein Brenn · oder Etzm 
tel, iſt zweyerley, nehmlich 

Cauterium actuale, heiſt, wenn in der Chi⸗ 
rurgie mit glühenden Eifen ein caridfer Knochen 
gebrennet wird, um die Exfoliation, d.i. bie 
Abfonderung des böfen Knochentheils vom dem 
guten zu verſchaffen. 

Chuterium, 
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Canterium potential, ift jedes 8 beigende& daß vier Mann denfelben nice — 
Wefen, welches gleich dem Feuer die fran- 
den Theile, als Callos, wild Fleiſch und 
dergleichen verzehret. 

Cavus, hohl, Ulcus cavum, ein altes 
BGeiſchwuͤr mit einer Höhle, welches lauswie⸗ 
* oft unheilbar iſt. 

ayman, ſ. Crocodilus. 

5 ein Baum auf der Inſel Hiſpaniola. 
Seine Blätter find faſt rund, auf einer Seite 
grün und auf der andern ſo roͤthlich, als waͤren fle 
durch das Feuer gegangen. Seine Frucht iſt 
auf dem feften Lande rund, umd fo groß, als ein 
Ball, auf Hiſpaniola aber laͤnglicht, und nicht di⸗ 

cker als ein Finger. Das Fleiſch ift weich, mar- 

ig und boller Saft. Man vergleicht es mit 
verdicter Milh, die zu Käfe wird. Es ift 
geſund und leichf zu verbauen. Allgemeine 

Siftorie der Reifen ic. XI. Band R ’248. 

Coofma, Keacua, ein Bruch, Sir, 
man liefert diefed Wort beym hırr. 1.2. de 

morb. mul. XXXIV. 10. XLIII. 4. 

Cr:ilia, die Blindfchleiche, eine Art 
Schlargen. LIN. CoLuMm. Siehe Aun- 


phisbzna. 





Glieder, fonderlich auf die Hüfte faͤllt. Mır- 
rocr. 6. Epid. f. 5. t. 22. 

Cedrelarusm und 

Crdrium, iſt ein ſchwartzes Del, wird 
von dem Holge des groffen Eederbaumes der 
filliret und rectificiret, und in Brandreich 
Olcum de Cade genennet, ift aber bier fehr 
rar, weswegen man andere dergleichen Re- 
finofa, abſonderlich den Saft vom groſſen 
Wacholder oder Pechel an deſſen Stelle ge— 
brauchet. Nach Priv. Zeugniſſe Libr. XIII. 
c. 12. wurden die Leichen vor der Faͤulniß 
damit verwahret. 

Cedronclla, ſ. Moldavica. 

Crdrur, Cedernbanm, ift ein ſehr grof- 
fer Baum, und wird deffen Stamm ſo dick, 


Cona, Kira, ein Fluß, der auf j 





cr tar 
daß vier Mann denfelben nit umgreifen, 
fönnen, waͤchſet tie eine Pyramide in * 
Höhe, Bon diefem Baum ift das 
Cedri, das Cedernholtz, ein fehr * 
und wohlriechendes Holtz, welcher fo dauerhaft 
ſeyn fol, daß es gar nicht faulen Fönne: wird 
aus Oſtindien gebracht. Dieſes Holtz wird 
war in der Artzeneh wentg gebrauchet, auffer 
daß man mit ſeinen Spaͤnen die Sclangeh 
vertreiben (Ol, wie ursımus in Arborete 
biblico, pag. 297. ſchreibet. Diefer groſſe 
Baum wird auch Cedrus Libäni generinet. 
Es flicſſet auch bey groſſer Hike ein ſchoͤn weiß 
Hartz oder Guinmi aus dem Stamm, welches 
Eedernharg, und von einlgen Manna Ma- 
fichina genennet wird; wird auch durch Ri- 
gung des Baums erhalten; iR fhön gelb, 
weiß, durchfichtig, von einem fehr annchmlichen 
Seruch, und laͤſſet fih bald zerreiben; es ift 
aber fehrrar, und derowegen nicht gebräuchlich, 
Bon dem, Heinen Cedernbaum fiche Oxyce- 
drus. Wir haben in unfern Gärten zwey Ar⸗ 
ten Cedrus aus den Bermudianifchen Juſulu 
mit Wachholderbiättern. Cedrus Berinudia- 
na mir Cypreſſenblaͤttern. Des Eypreffen 
Character ift, daß fie Fegelfdrmige Früchte wie 
Tannenzapfen haben; wenn aber dergleichen 
Bäume Beeren tragen, find fie Juniperi oder 
Wachholdern. 
Cedrus Lycia, ſ. Thuya. 
Cedrus veterum, ſ. Juniperus. 
Cimenon, Kenevor, was hingeſetzt 
wird, es witd vornehmlich von denjenigen 
Urine geſagt, welcher in dem Uringlaſe zur 
Beurtheilung hingeſetzt wird. HıPrPOoch, 
Lyr. Epid. Ægr. 2. & 4. & 5.1. 3. ægr. 2. 
Cririae, Kegias, heiſſen beym GALEN. 
l. 4. M. M. cap. 17. die Lumbrici lati. 
Celoſter, iſt ein feiner ſtets gruͤnender 
Mannshoher Baum, mit ziemlichen Aeſten 
und zierlichen Blättern verſehen, zwiſchen 
welchen gelbgrüne wohltiechende Blumen von 
Ff2 5 oder 
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5 oder 6, Blättern machfen, denen eine rothe 


Eorallenfarbene Frucht folget, die ‚mit einem 
harten Saamen verfehen iſt. Bluͤht im Junio 

Coc, Ko, ſ. Hernia. 

Celer, geſchwind, hurtig; alſo wird 
geſagt, celer pulfus, ein geſchwinder Puls; 
e Mediramentum celeres eſſectus habens, ein 
Mittel, das bald oder ſchleunig ope⸗ 
riret. 

Cletomia, das iſt, Hernix fedtio, das 
Bruchfchneiden. 

Ceilares columbi, heiſſen beym cor. 8. 
8. 1. Tauben, fo in ihren ; Haͤuſern ge⸗ 
maͤſtet werden. * 


CSlepora Lınnası, die Art Eorallen, | 


welche gitterförmig waͤchſt. Eiche Coral in. 
Cellulofae tunicar, inteflinoram, die Fett⸗ 


haͤute oder gitterförmigen Plaͤte zwiſchen den Darme liegen. 
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Libr. 5. c. 18. —— und Aſphodill⸗ 
wurtzel perorduet. Iſt vermuthlich alſo ge⸗ 


uennet, weil, fie kleine Hirſekoͤruerfoͤrmige 


Fleckgen uͤber den Leib gehabt. 


Cenckritet, ein aus, Waſſererde uſam· 


men in kleine Hirfenförnerförmige Körner - gee 
bildeter Stein; Hirſenſtein, ſ. Ammites. 
Cenchrus, wird eine Gattung Schlangen ger 
nennet, die in den Inſeln Leinnos und Samos bee 
fiyplich fegn; Sie iſt etwan 3 Schuh lang, die 


"und von Farbe gelbgrün mit alicıhand Flecken 


gleichſam überfäet, Ihr Biß iſt toͤdtlich. 

Cn angia, xeviayyein, eine Auele⸗ 
rung der Gefaͤſſe. 

Cencon, Kesda, iſt die gane Höhle im 
Untetleibe, von den Rippen an, bis au dag 
Darmbein, wo das Gekroös und die dünnen 
Es iwırd auch der Dit, we 


T unieis oder Häuten, welche die Eingeweide mas f tee Kleinen Kınder Nabel if, alfo genennet. 


een. Ste find keine wahre Membranen, fondern 


aur Fetthoͤhlen. Die aͤuſſer liche zreifchen der mem: | 


brandſen und Mufeutarhaut heiſt Kuyfchiana, | 


Ceniji „tim, ift fo viel ald Calcinatum. 
Cuuiotemium, bedeutet bey dem FARA- 
cELso Libr. Il. de Vit, long. ©. 12; cine 


die andere zwifchen der Muſcular⸗ und Bafcular- Purgang, fonderlich wider die Frantzoſen; 


haut heiſt Albiniana, von ihrem Erfinder. 

Ce/jia, diejenige Urt dee Verbalcum, wel⸗ 
che zart eingefihnistene Blätter hat. 

Celtis, ein. Africanifcher Baum mit dop- 
peltem Geföhlechte auf einem Stamm, aber 
auf verfihiedenen Aeſten; die weiblichen Blu: 
men find ein Piftill, welches eine Firfchartige 
Beere wird. Sonſt heiſt der Baum auch 
Lotus Arbor, und waͤchſt um Gerbos in Maus 
sitanien, welche Inſul von dieſem Baume 
Inſula Lotophagorum heiſt. 

Cementatio, Cementum, ſ. Cæmentatio. 

Cinchramis,. Koyxpanis, die Koͤrnlein 
in den Feigen. 

" Cenchrias, ſ. Acontia. 

Conchrias, Keyxelac, eine Kranckheit, 
file Herpes miliaris 

Cinchrinus, Alpis, eine giftige Schlan⸗ 


DOLAEUS will, «8 fen ein Mercurius ſpe- 
cifice auf diefe Kranckheit gerichtet, und dar⸗ 
zu auch bereiter, wie in feinen ‚Oper. Tom. 


p. 367. a. zu ieben. 


Cmofs, Köweis, eine Ausleerung, 
wenn einnas enrweder von der Matur, oder 
durch Kunft, entweder aus dem gangen Coͤr⸗ 
per, oder nur aus einem Theile ausgeleeret 
und aufgetrieben wird. 

Centaurium amaram, wird die Gentiane 
genennet.. 

Centaurium aquaticum, fiehe Gratiola, 

Centaurium mais, ſ. Chironia zıvınz- 

"Centaurium mais, ift das Rhaponticum: 
vulgare, welches an feinem Orte nachzuſehen. 

Centaurium maius [ylvere, ſ. Serratula, 

Centaurium minus, Febrifuga, Fel terrae, 
Panax tenuifohum THEOrHRASTI klein 


ge, wider deren ‚Ss PAUL. auoınur «| Caofinbglitentenn, Zrögalle, Sie: 


* 


berkraut, 
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berkraut, roth — wächft.an fandichten | firedden. Wie mwächft.an fandichten | fErecfen. Wiewohl nun im Cörper, im mathe⸗ 
und dürren Orten, blübet im Julio und Yuguz | matifchen Verſtande, fein folcher Mietelpuner ift, 
ſto. Ein Kraut bittern Seſchmacks mit. ein- | von welchem der Abſtand nachallen Theilen gleich 
blätteriche regulairer Blume, deſſen Röhrgen | wäre: So nennet man doch mit allem Rechte die 
lang iſt (Flos irregularis ınonopetalos tubu- | Theile Centrum, von welchen alle Säfte herkom⸗ 
\o longiore). Die Frucht if eine trockene men, und dahin fich wiederum begeben, nehmlich 
cinfeche Hul ſe. Die bekannten Arten find Cen- | Gehirne und Hertz. Es haben aber auch alle 
kurium minus flore rubro, flore albo, flore | Röhren und Gefaͤſſe des Coͤr pers in der Mitte ihr 
Iteo, luteurn pufillum. Die Gipfel mit den | ver Fahigkeit ein Gentrum; nach welchem zu die 
Bitten und Blumen führen gang gelinde die | Säfte gedruͤckt werden, diefes iſt dee Ort 
Galle, Schein und Gemäffer aus, ingleichen 
thut folches die mit demn. Cochleariz bereite: 
ge Eilentia bis 60 Tropfen gegeben, wie D. 
HOFFMANN. angemerchet, amd Lic. AULIEB. 
in feiner 1704. gehaltenen knaug. Dilputatıon 
de Purganibus ſclectis & muus cognitis 
- angeführer. Es dienen auch die Blumen und 
Blaͤtter der die Berftopfung der Leber, Milk 
un Mutter, Kieber, verlohnnen Appetit; 
daerlih wider Flecken der Hant, Sommer-| Ci ntrum myliorum, alſo betiseln einige die 
foreoffen, bloͤd Seſicht. Praparata find N, | Gebährmurter. 


= Abſtands von dem Umfange. 
V. Extradtum un» Sal. Cenirum ovi, heit der Dotter im Ey. 


Crntruis galli, wird von einigen dag Hor. 
minun genennek 

Centrum morberum, alfo wird ‚von einir 
gen der Magen geneunet. 

Crutrum motus, heift in: dom Muſcul defr 
ſen Bauch, weil in felbigem bsy deffen. Bes 
wegung und BVBerkürgung feiner Länge, die 
ganke Kraft in feiner Mitte beyſammen ift. 


Crntauriseon minerale CARBILUCIT, iſt Centrum vitae, iſt fo viel als Cor, das Herz⸗ 
des Antiuonii Sulphur. Cenium capita, ſ. Eryngiam. 

Umtrina, ein breiter Knorpelfiſch aus dem | Ceniummorbia, ift Nummularia. 

Geſchlecht derer Rajen, f. Raja. Centumnervia, ift Plantagp. 

Ceatrina, ein Seefifh mit glatter Haut, 
verbeiften Branchiis, oder Luftröhren, mel» 
er feiner befondern Geftalt halber Fimia, 
der Affe, oder auch der Schweinfiſch ge- 


aennet wird. 


Ceutunculus, ſ. Filago. 

Cepa, die Zwiebel, werden in Gärten er⸗ 
zogen; fie reinigen, treiben den Harn und 
Schweiß, Iöfen den Schleim von der Lungen; 
in: Honig; gefochet „und gegefſen, treiben den- 

Centrifeus, von xKevrgor, Aculeus, auch Stein und Würmer; tin Eßig maccriret die 
»Pungititius, Stachelfiſch. Sind Feine | Menfes ; Aufferlich zeitigen ſte und eröffnen die 
Fiſche mit offenen Branchijs, und haben auf Geſchwuͤre, find den Augen fchädlich, machen 
dem Rüden verfchiedene .Stacheln, deren Blehungen, oder befördern ſie vielmehr. Ihr 


Stich dem Fiſchern gefährlich iſt. Charadter iſt ſechsblaͤtttichte Blumen in ci» 
Centrium, iſt ein Zuwort eines Pflaſters; nem Corymbo oder Buſche auf der Hoͤhe ei⸗ 
ein Stichpflaſter. nes hohlen Stengels, mit drey getheilter trock⸗ 


Conirum, der Mittelpunct derer ner Erucht. Wir haben verſchiedene Arten, 
Sphaͤren, nach welchem ſich ihre fehweren | Cepa Aſcalonico, Schalotten, prremis, 
Theile ſencken, und von welchem nach dem | Winterzwiebeln, annua vrlgaris, gemei- 


Amfang zu ihre bewegenden Kräfte fich er⸗ ne Zwiebeln ıc, 
#3. Er Erynea, 
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Cepara, eine Art Portulack beym Dio- und (2) eine ‚Venzfedion, Blutegel oder 
scor. Lib. 3. c. 169. welche auch jego | Schröpfen, item Sudorifera, in fpecie. Nu 
enter dem Nahmen Sediem Cepaea difkum be» | Flor. Sambuci urinofus, Bezoardicnm mine- 
Fannt if. CATAL. HORTI WALTHER. |rale&c, Iſt das Weh von einer beſchwerli⸗ 
Crphafaea, und Cephalalgia, Capitis do-| gen Pituita des Haupts, fo brauche man In- 
lor, das Hauptweh, wird von dem DO- | cidentia, dergleichen find alle Aromatica und 
LA 20 Oper. Tom. J. p.2. 6.alfo genommen, | Salia, als Lign. Sand. Saffafras, 'Sarfaparill. 
da6 Cephalaen ein langwieriger oft wies | Rad, Rhodia, Caryophyliat. Herb. Betonie. 
derfommender Schmerg des gansen | Verben. Serpill. Majoran. Korifmarin. _. 
Hauptes heiſſet: Cephalalgia aber ein wech⸗ Gli cephalic. -Sal vol. Suceini, Lig. C. C. 
felndes Hauptweh oder Schmerz genennet | fuecinat. Hierbey find auch Vomitoria, Pur- 
wird, fo von einem Fieber, Sonnenhige, ftar- | gantia, Fonticuli, Errhina, und Maſticato- 
efer Bervegung, Beraufchung,oder andern Auf: | ria dienlich. Wenn eine ſcorbutiſche Schärfe 
ferlichen Urfachen herruͤhrt. Ferner wird auch | Schuld daran ift, fo werden Cochlearia, Nir- 
von den Pradicis Hemicrania angemercket, furtium, NH%Xci, Sal vol. Milleped. &c. 
wenn nur das balbe Haupt fehmerset,| recommanbiret. Iſts ein dehnender Haupi- 
und wehe hut. Wenn der Schmerg auf dem | fehmerg, fo entfpringer folcher ordinairex con- 
Wirbel empfunden wird, als wenn ein Nagel fenfu aliarum partium, meswegen man das 
da fefte ſtecke, heiſt es Clavus Hufterirus, €8| nothleidende Theil zu unterfuchen hat: beynahe 
finden fich aber viel und mancherley Urfachen wel⸗ aber pfleget bee Magen allezeit zu peccivem, 
che diefen Echmergen erweden, von folchen| denn da ift bald ein ſcharfes Acidum, welches 
find einige innerlich, und ſtecken im Leibe, als, den Magen anfrift, und den Schmerg durch 
Entzündungen, Schärfe der Säfte ıc. andere] die Nervos flomachicos, zum Haupt führer ; 
Aufferlich, al8 Wunden, Quetfhungen, Blut-| datvider dienen alle Abforbentia, als C. C. 
ſchwaͤren, Rofe, Hitze der Eonnen, bigige) uft. Lapid. S Ol. ri p. d. bald if der Ma- 
Getrände ꝛe. und alfe andere mehr, telche| gen mit Pituita und unverbaueten-Speifen ans 
vermögend find, die Gcifter in einen Fervo-! gefüllet, folche® hebe man mit Vomitoriis, und 
rem zu treiben, und derfelben häufigern Zu: | nachfolgenden flomachicis aromaticis, als Spi- 
flug zum Haupt zu befördern. Die Eur wird| rit. Vini maflichin. Aquavit. &c. Schmerget 
gut von flatten gehen, wenn man nur.die Ur-| daS Haupt von einem Vitio der Milg, fo lin⸗ 
Sachen ermäget. In Betrachtung diefes, hat| dern folchen die Martialia und Saturnina; al 
man vor allen Dingen den Fervorem Spiri+j Uroe. is aperitiv. Tinctur. &tis aperitiv. 
tuum ju bemmen; Dazu’ dienen (1) alle Ni-| Lig. Martis Oris, Spum, Chalybis, inglei⸗ 
“ratn, Nitrum purum, O &atum, Arca- chen Cappares, Culcuta, Ruta, Rad. Filicis, 
num duplicatum myNsıcHTı, item Suc- | Cortex und Lign. Tamarifc. Chelidon. maj. 
'einum, Camphor. Sem. 4. frigid. maj. und | Hingegen wird man Eflent.Caflor. Lig. C.C. 
äufferfich Spirit. Vin. camphorat, Flor. Pis ſuccinat. und andere Antihyſterica brauchen 
“in Wein getochet, eine Emulfion aus Nucl.| müffen, wenn dieſer Affect von Uteri paſſione 
Perficor. Sem. Papav. alb. Amygdal. amat. herruhret. In genere mag man Antiſpa- 
zum Epempel. fmodica geben, wenn ſchon angeführte Theile, 
x Amygdal.amar. Nucl. Perficor. ana$ß. |oder die Nieren, oder das Diaphragma 
Sem. Papav. alb. 3ij. cum V flor.) Schuld daran haben; dahero werden in ſol⸗ 
Nymph. Betonic. ana q. ſ. f. Emulfio, " chen 
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chen Fällen der Cinnabar. &ii und nativ. das 
Pulvis Cephalicus ». mıcH. vornehmlich, 
wenn fie mit Opio corredto verfegt find, grof- 


GE 





fin Effect thun. Wider langwierig Haupts 
wbit cnörreLıs Cephalicum was fon- 

R Marifler. Cinnabar. $ii. Bezoardic. 

Mineral. folar. ana gr. v. Ambr. gryf. 

gr. ij. Mofchi gr. j. f. Pulvis, 

Cephale, Keparn, fiehe Caput. 

Crphalica vena, vie Blutader unter der 
Haut des Mirtelarmd, welche von dem Dau⸗ 
men am über die dufferliche Seite des Arms 
lauft, und über den Humerum hin mach der 
Subclavia gu geber, welche oftmahls, wenn die 

Vena Median nicht ficher zu erreichen iſt, bey 
der Aderlaf viel ficherer genommen wird. 
Opialrus, Cephalica, wird von allen dem 

Hefiget, was entroeder zum Haupt und befz 

fin Teilen gebrauchet, oder was vom Haupt 

genommen und gefaget wird. ifo it Yena 
Csphalica, die Hauptader; Empiaftra Cı- 
phahca, Hauptpflaſter; Midiecamenta C- 
phalca, Hauptſtaͤrckende Artzeneyen; als 
Herb. Verben® , Pxonix, Rorifinarin. Be- 
tonic. Majoran. Serpill. Flores Lavendul, 
Rofar. Tiliæ, Spiez, Lilior. Convall. Caryo- 
phyll. hortenf. Stoechad. Salviæ, Radix Ca- 
ryophyliat, Doronic. Peucedan. Rhodia, Va- 
lerian. Pulv. epileptic. maArcHıon, V 
Cerafor. nigr. Anhaltin. Cinnamom. Rad. 
Pzon. &c. 

Cephaloides, Kedaroudns, alles, was 
die Formeines Ropfs bat, wie die Mohn⸗ 
bäupter, Päonien, und andere dergleichen 
Sräuter. 

Cephalopharyngaews, fiche Mufculus. 

Ciphalus, fiche Mugil. 

Cora, Wachs iſt eine befondere Arbeit der 
Bienen, wenn fie aus dem Staubmehl der 
Blumenfpigen, (Anthere) mit-ihrem Zan⸗ 
gengcbiß (Forfieula) ein bicgfames Weſen zu 
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ihrem Bau zubereiten. Die Chimie lehret, 
daß das Wachs aus brennlichen und fauren 
Theilen beſtehe. REAUMUR. _ 

Ceraalba, weiß Wache, fo entweder von 
Ratur alſo qus den jungen Bienenftöcen 
fommt, und alsdenn Cera virginea, oder Jung⸗ 
ferwachs heiffet, oder auf den Wachsblei⸗ 
chen künftlicher Weife alfo gebleicher wird. 

Cera flava, citrina, gelb Wache, kommt 
meift aus den alten Bienenftöcden her. Bey 
dem Gebrauch des Wachfes ift diefer Unterfcheid, 
daß, mo man etwas zertheilen mil, das gelbe 
Wachs, wo man aber kühlen will, man das 
weile Wachs hierzu nehme. Das gelbe wird 
mehr zu allerhand Pflaftern und Salben, das 
weiffe aber zu Pomaden gebrauchet. Man präs 
pariret davon ein Del folgender Geftalt, mar 
laͤſt Wache über Feuer fehmelgen, ruͤhrt ſo dann 
Aſche darein, daß es ein Teig wird, macht Ku⸗ 
geln daraus, thut ſolche in eine gläferne Re⸗ 
torte, legt eine Vorlage vor und deſtilliret ſtu⸗ 
fenweiſe ſo lange bis nichts mehr uͤbergehet; 
alsdenn fondert man das Del von dem Phle- 
gmaie ab, rectifieirt es noch einmal über Afche: 
4 bis 5 Tropfen davon in einer warmen Bru—⸗ 
be eingenommen, find zu Beförderung dee Urins 
ein treflich Mittel, Aufferlich ift es fehr gut wi» 
der allerhand Beulen, indem es gar ſtarck re 
folviret; wider aufgeriffene Bruſtwartzen und 
Lefjen. Man machet auch das Siegelwachs 
von dem gelben, und wird 

Cira Sigillata citrina, das gelbe Sie 


gelwachs, mit Orlean, 

Cora Sigillata nigra, das fhwarue, 
mit Kuͤhnrauch, 

Cera Sigillata rubra, das rothe, mit 
Einnober ober Orcanetta. 

Cira Sigillata viricis, das gruͤne Sie 
gelwache, mit Gruͤnſpan gefärbet, nnd in 
allerhand Formen zw Kuchen gemacht; wenn 
man aber Terpenthin und Refinam albam darı 


unter miſchet, ſo entſtehet das fo genannes 
Heltcz · 
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Peltʒ· und Pfropfiwachs, Baumwachs, 


Ceraarborto, davon. oo. 

 Corasae, Keposy, find die Cornua uteri. 
Sonſt heilt auch Ceraea eine Weibsperfon, die 
ihre Mendes nicht richtig hat. 

Cerachates, wachsfarbener Achat. 
«ımmA Tom. Lp. 2568. 

Crrambyx, der Holtzbock, ein Holtzkaͤfer, 
welcher aus einem ſechsfuͤßigen Holtzwurme, 
ſonderlich in faulen Weiden durch die Verwan⸗ 
delung erzeuget wird; er hat ſehr lange Hoͤruer. 

Ceramium, iſt ein Maaß fluͤßiger Sachen, 
welches ſonſt Amphora genennet wird. 

Ceranites, Keganirng, iſt ein Beynahme ger 

wiſſer Kuͤchlein bey dem Garen. Lę. de C. 
M. P. G. c. i2. 

Ceraſiatum, if eine Purgantz aus Kirſch⸗ 
ſaft und ſuͤſſen Aepfeln, mit einer Mercuria!- 
Eflenz bereitet, wie beym LIBRAVIO zu 
fehen. ER 

Cerasma, Kegarus, Wein init Waſ⸗ 
fer vermifcht. 

Cerajlis, eine Schlange mit vier Köpfen, 
beym prın. Lib.8. c.23. geböret unter dier 
ſes Autoris Fabeln. Eigentlich bedeutet es 
eine Feine Schlange in Africa, welche Hörner 
wie eine Schuede hat; die Eleine gehoͤrne⸗ 
se Schlange. — 

Cerafus, ein Rirſchbaum, gehoͤtet un⸗ 
ger die Beeren tragende Bäume, deren Blu: 
men fünfblättericht regulair find. Die Frucht 
bat eine harte Echaale, die einen Ölichten füf- 
fen Kern in fich faſſet; ift mancherley Art; von 
allen werden nur die ſauren, Cerafa acida, 

und füffen Rirfchen, Cerafa dukia, in der 
Officin gebraucher. Die fauren Kirſchen die⸗ 
nen toider die Hige und Durft in Fiebern. 


‚ 
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zermalmet den. Stein. Die Tinctut, das 
Extract. ſimpl. und compofit. find wider ge? 
nannte Gebrechen gut. In unfern Gärten has 
ben wir einen Africanifchen Kirſchbaum, Cr 
rafus Hottentotiorum, - i 

Ceratio, heist, wenn man etwas mit Wach⸗ 
ſe uͤberzieht. Da iman enttweder Papier mit 
Wachſe übersicht, f. Charta cerataz oder wenn 
man Stüden Leinwand duch flieffendes Wachs 
zieht. 

Coratitrs, die Geſtalt des Seceinhorns oder 
Horns des Fiſches Narhual in erdichten 
weiſſen Stein. Siehe Unicornu foſſile. 
Man hat auch Ochſenhoͤrner aus dergleichen 
Materie gebildet. RICHTER, Muſ. 

Cerakium, Kegzriov, heift 1) eine Schote 
von dem Baume des Johannis-Brodes. 3) 
ein Gewicht von 4 Granen. 

Ceratocephalos, ein neu Gefchlecht eines 
Staudengewächfes aus Virginien, welches 
nunmehro in den Gärten über Winter dauret. 
Seine Blumen riechen ſehr annehmlich, find 
gelb an Farbe und zufammengefegt regulair, 
mie eine Corona lolis. Die Saamen zeitie 
gen ſelten. € 

Crratoglofüus Mufeulus, ein Sungenmus 
feul, welcher von den Hörnern des Zungen⸗ 
beines entfpringet, und fich in den Seiten 
theilen der Zunge endiget, auch ſeſbige ſeitwaͤrts 
lendet. : 

‚Ceratoides, Cornea over. Tunica corni- 
‚formis, das Hornhaͤutlein der Augen, 
| iſt ein Dickes Häutgen, in der Mitten aber ſehr 

dinn, ſubtil, glängend, tüchtig den Schein 
anzunchmen, und auch durch;ulaflen, nicht unz 
gleih denen fubtil ausgearbeiteten Hörner, 
dahero hat dieſes Häutlein auch den Rahmen 


— — — — — — Eu. — — — — 





Die ſchwartzen oder ſuͤſſen Kirſchen nuͤtzen dem bekommen. 


Haupt, gegen den Schlag und Laͤhme: Das 


fchwartze Kirſchwaſſer und N. ift koͤſtlich in brodt. 
fallender Sucht, Schlag, Laͤhme: das von den | ohne Blättern. 


Crratonia, Siligua Arbor, Johannis⸗ 
Ein Baum mit fafichten Blumen 
Eine Art hievon ift allemal 


Kernen gebrannte Waſſer treiber den Urin, und | männlich und die andere weiblich, und trägt 


Piſtil⸗ 
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legten zerſchmoltzen und durchgeſeiher thue die 


— — —— — 
Piſtillen, auf welchen die bekannte ſuͤſſe Frucht 


waͤchſt. Siche Siliqua duleis; 

.. Ceratum, . ein heftendes oder klebendes 

Wahspflafter, mittlere Confiltenz zwiſchen 
Salbe und Pflaſte. 

Ceratum de Betonica AUGUSTANOR. 

R. Terebinth. Refin.-Pio. Ceræ flav.:ana ʒij. 
Pulr. Betonic. 34. Maflich. Thuris ana 3ij, 
Muwmiz Ziß. wenn tad Wachs mit ver Relina 
geſchmoltzen, ducchgefeibet und beynahe erfalter 
it, fo thue "Teerebinth. und die übrigen Ingre- 
dientien gepülvert dazu, et fiat Ceratum. : 


— — — 


ein gutes Mittel in Kopfwunden. 

Ceratum pro Bregmate BRANDENBUR- 
Gens. R Pulv. Radic. Betonic. Maflich. Oli- 
bani ana Zi Mumiæ tranfınarin.'Zjß@, Cerx 
Nav. ketio. Pini, Terebinıh. ana Zij. wenn 
diefe drey letztern gefchmolgen, fo trage die uͤbri⸗ 
gen gepülvert dazu, und f. Ceratum. Es dient 
in ſchwachen Gedächtnif, Schwindel ud hart: 
naͤclichten Kopfſchmertzen. 

Ceratum de Galbano matricale auGuv- 
stan. KR Galban. præpar. 3iß. Aſæ ſœtid. 
3ß. Myrrh. Zij. Bdellü moll. 3j. Gumm. 
Anim. Züj. Tiacamahac. Zv. Herb. Matri- 
car. Artemiſ. pulverifat. ana Zvj. Sem. Dau- 
ci >. Terebinth. 36. Ceræ Zjv. wenn dag 
Wache zerfhmolgen , thue den Terpenthin und 
Galbanum nach und nach dazu, endlich auch 
die übrigen Pulver, und ff. a. Ceratum. 
Es erwaͤrmet die erfältete Gebaͤhrmutter, zer— 
theilet das darinnen ſtockende zaͤhe Weſen, ver⸗ 

treibet die Winde, und ſtillet die Mutterbe⸗ 
ſchwerung. 

Ceratum pro Herniofis: R Pulv. Mäflich. 
Mumie, Thuris, Succini, Gumm. Arabic. 


Oele, und dann die Pulver dazu; und £L.a, 
Ceratum, dienet wider alle Brüche. 


Ceratum flomachicum: R. Rofar. rubr. 
Mallich. ana Zxx. Fol. Abfinth. Zxv. Spicx- 
nard. 3x. Olei Rofacei tiß. Cerx Hav. 
2 L laß das Waffer und Def ſchmeltzen, und 
wenn es vom A genommen, thue das übrige 
ſubtil gepülvert dazu, und f. Ceratum. Es 
ſtaͤrcket den Tonum des Magens, 


Crraunius, Lapis fulmineus, Donner⸗ 
keil, Donnerſtein, iſt eine Fabel maſſen 
die davor gehaltenen Steine nichts ſind, als 
alte in der Erde aller Orten gefundene Waffen 
aus harten Marmor, deren ſich die alten Cim- 
bri und andere Teurfche Nationen voriger Zei⸗ 
ten bedienet. MERCAT. Metalloth. Vaticana. 
MICHAELIS lobt ihn innerlich gebraucht wir 
der die Waſſer- und Gelbeſucht, aͤuſſerlich ſoll 
er gut wider die Suͤche der Kinder ſeyn, wenn 
ſolche damit gedruͤckt werden. 

Cerauniochr os, iſt Aurum fulminans, 
felopetans, Platzgold. 

Ceraunium,-f. Cerumen. 

Cerberus, ward von den Heyden ein drey⸗ 
koͤpfigter Hoͤllenhund genannt. Bey den 
Chymicis wird hierdurch der dreyfache Mer- 
curiuſ weicher aus Saltz, Queckſilber und 
Calcant bereitet wird, verſtanden. 

Cerberus Triteps, heiſt bey dem D. we- 
DEL eine Purgation, fo aus Diagrydio.Lrat. 
& diaphoret. und Cremor. Tartari verfertiget 
it. Der Englifche Graf war wıch hat fie 
erfunden, und MARCVS CORNACCHINVS 
weitläufig genung befchrieben. 

Cercio, cin indianifcher Vogel, fo groß tie 


Tragscanth, Alo&s opt. Flor. Balaullior. Ro- ein Staar, von mancherley Farben, welcher 


far. ana 3ß. Sangu, Dracon. Bol. Armen. Cro- | 


ci Martis reverber. Lapid: Hæmatit. ana Zvj. 
Olei Kofar. 3iij. Maflichio. Myrrin. ana 3j. 
Cerz, Refine, ana q. f. wenn. diefe. beyden 


Woyts Schaz-Rainmer, 


— — — — 





| 


den Schwang fat unaufbörlich bewege. Er 
lernet plaudern. 
Cereis, Kegxig, Radius, hat zwey Bedeu⸗ 
tungen, (1) beift e8 der Kllbogen, (2) ei⸗ 
6g ne 
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oder Spatel, auch. 
Loͤffel 


Crrcopithecus, der Affe mit einem Schwan ⸗ 
ge, die Meerkatze. Siehe Simia. 

Cereoies plantae, Kräuter, deren Saamen 
zu Dieb und Backwerck dienen, als Getreyde: 
Zuͤlſenfruͤchte. 

Cerebellum, der dritte Theil des Encephali 
oder Gehirns, das Eleine Bebirne, welches 
durch der harten Hirnhaut Seitengänge (Pro- 
ceſſus laterales duræ matris) von dem Gehirne 
“abgerheifet, und in einer Capſel befonderg lie: 
get. Es beficher ebenfalls ‚wie das Gehirne 
vaus Rinde und Mar, (Subflantia corticalis, 
-medullaris) zwiſchen ihm und dem länglichten 
Sehirnmarck, (Medulla oblongata) ift der 
wierte Gehirnbauch, (Ventriculus quartus). 
Die Wunden und Berlegungen dieſes Theils 
rodten gefehwind, woraus zu erſehen, daß es fer 
benshondlungen verrichte. Siehe Encephalon. 

Cerebrum, der gröfte Theil des Encephali, 
das große Bebirn, beftchet aus zwey Halb- 
theilen ( Hæmiſphæriis), deren jeder drey Lo- 
bos oder Erhebungen bat. Seine Subſtantz 
ift doppelt, die Äufferliche grau, (cinerea et 
eor:icalis) die innere umd weiffe (medullaris 
alba), welche fich in die beyden Schenckel des 


ober 


laͤnglichten Marcke (Peduneuli cerebri) ver 
fammlet, und den finnenden Mervin den Ur 
fprung giebet. Drffen Berletzungen betäuben 
and tödten nicht gefchwind, daher zu fehlieflen 
daß diefer Theil die Sinnen regiere. Siehe 
Encephalon. 
Cr efalium, Et herefofium. 
Creasum, beit bey deu GALENO eine 
Compofition aus Dit und Wachs: Sonſten 
wird es Wachsoͤl geuennet. 
Cor: oa, eine ſchoͤne weiſſe Muſchel, aus 
dem Geſchlechte dev ooten, die Mennoniflen 
Toote. RUMPHIUS. 
CGreviſa, heiſt insgemein Bier; in der 
Medicin aber werden EEE Cerevi — 
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medicatae, oder auch medicatae, oder Aräuterbiere, nach jedes 
Intention und Rothdurft, bereitet; alſo Fan 
“ein gut Wermuthbier folgender maffen bereitet 
werden, 

R Herb. Abfintl, 16:8. Carduibenedict. 
Rorifmarin. ana hO. Comar. Centaur, 
min, Ziij. Radic. Caryophyllat. 15ß. 
Flor. Sambuci, Cortic. Aurant. Citri 
ana ʒiij. Incif. contul, d. Species zum 
Kräuterbier. 

Diefe Species werden vor dem Fermentiren ins 
feifche Bier gerhan, daß fe alfo mit gähren. 

Noch eines wider Miltzheſchwer iſt dieſese 

R Radic. Cichor. rec. HhB. Helenii rec. 
Züj. Herb. Scolopendr. Itß. Carduibe- 
ned. Miij. Bacc. Juniper. rec. thiij. Iu- 
eif. contuf. d.f. Species zum Kräuterbier, 


Iteın ein Kräuterbier wider den Scharbock: 

R Cochlear. marin. ein wenig getrednet 
ij. Sarfaparill. Ziv. Saflatras, Nafturt. 
aquatic Beccabung. ana Miij. Salv. rubr. 
Mij. Caryophyll. ʒiij. Nuc. Mofch. ävjs 
Limatur. Martis „vj. 6. Species. 


Crreus, ein Kraͤutergeſchlechte, welches ohne 
Blätter ift, bloß in einem Caudice oder Stam⸗ 
me beftchet, fich durch Augen (gemmas), wel⸗ 
che zur Seite ausbrechen, vermehrer, und feier 
ner fhönen Bumen halber ſehr beliede iſt. 
Solche bluͤhet, was den peruvianiſchen 
Schlangen: Cereus anbeianget, (Cereus pe= 
ruvianis lerpens) nur in der Nacht; der Ce- 
reus Surinansenfi s aber mit ſtarckem aufrecht 
ſtehenden Schafte, bluͤhet im Mittag. Alter 
Cereorum Blumen find vielblättericht regufair, 
mit vielen Faſen als männfichen Blumen, und 
einem Piſtill als der mweibiichen Blunt. Es 
folget eine ſaf ige Frucht mit vielen Kernen. 
Es giebt auffer dieſen noch mehr Arten, den 
drepeifichten, den mit Scolopenörien« 
Blätteen, den mit gelben, den mit weiß 
fen Stachel 

. Cerin- 
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Cerinthe, Cynogloflum montanum, Ce 
rinthkraut, Fleckkraut, weil deffen Blaͤt⸗ 
ter fleckicht ſind. Sein Charadter ift eine 
krugformige irregulaire Blume aus einem 
Blatt. Die Anlage ift zwar zu vier unbedeck⸗ 
tan Saamen, allein es zeitigen indgemein nur 
deren zwey, wird in Wunden und. Entzündung 
ker Augen -gelobet. Wir haben verfchiedene 
ten; Die zwey Jahr daurende, die mir 
der gelben, die mie der bunten Blume. 
Bluͤht im Julio und Auguſt. 

Ceropifjus, Kupemısoos, ein Mittel aus 
Wachs und Pech. 

Cervaria, eine Umbelfe mit ſehr bitterer 
Wurgel, meideunter dem Nahmen Gentiana 
alba befannt iſt. 

“ Oeruicais, it ein Beywort der Blut: und 

Polsudern fihe Arteria und Vena, 

Urviapra, eine Urt Gemfen in Geftalt 
und Gröffe eines Hirfches, bis auf die Hör- 
wer, welche gerounden und keinesweges aͤſtig 
find. 

Cerviaria, eine Art Campanufen mit eß⸗ 
baren Wurtzeln. 

Corvieulae, ift ein ausgegogener Spiritus aus 
ben Beinen des Hirſchhertzens. RULAND. 

Cervix, das Genick, it das hinterfte Theil 
des Halſes; ferner kommt Cervix uteri, der 
Eanal der Gebährmutter, oder der Hals der 
Gebährmutter vor. Bey dem GALENO 
aber heilt Cervix fo viel, als Procefus ofium, 
ein Sortfag der Heine. 

Cerumbyx, eine Urt Käfer mit fehr fangen 
Hörnern, welche in faulen Helge durch die 
Verwandlung aus einem fechsfüßigen Wurme 
etzen get wird. 

Crumen, Ceraunium, 'Aurium ſordes, 
Marmorata, das Ohrſchmaltz, oder der 
Unflath in den Ohren, wird als ein gantz 
ſchleunig Mittel wider die Eolic recommandi⸗ 
ret. Es entſtehet aus der Druͤſenhaut (Tu- 
mica ceruminofa) des Grhörgangs, 
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Crrufla, Bleyweiß: was es ſey, ift je⸗ 


dem bekannt, wird aus dem gemachten Schie⸗ 
ferweiß praͤpariret, indem das Schieferweiß 
entweder in dem Moͤrſer oder dazu gehoͤrigen 
Mühlen jerſtoſſen, mit U zu einer Mafla, und 
in geroiffen Formen zu Fleinen Kuchen getrock⸗ 
net wird; kommt zwar gemeiniglich in blauen 
Papier ans Holland und England, allein das 
befte und aufrichtigfte Fomme aus Venedig, 
dienet den Mablern fehr: die Apothecker und 
Barbierer brauchen es zu unterfehiedlichen aug- 
trocknend ⸗ und heilenden Salben und Pflaſtern, 
als Unguent. alb. camphorat. Emplaftr. alb. 
coct. de Ranis cum & fine Mercurio &c. 
Es iſt ein aus Bley mit Eßigdampf zubereites 
ter Kal, dahero es innerlich gebraucht, eim 
heimlicher Gift ift, Aufferlich verhärter es ger⸗ 
ne die entzuͤndeten Theile, dahero auch hier⸗ 
innen Vorſicht zu gebrauchen iſt. 

Ceruſſa Antimonii, iſt ein Schweiß⸗ und 
Gifttreibend Mittel, wird aus Regul. &iij. 
ı Theil, und Giäij. Theil, wie das & diaphore- 
tic. bereitet. Es ift ein gutes Schweißmittel 
Dofis YR.ad }j. 

Cerufja nigra, ſ. Molybdena. 

Cervulus Perpufillus Guineenfis, ein ſehr 
fleines Rehe aus Guinea, twelches seB A The- 
fauro Rer. natur. Tom. I. Tab. XLIII. be- 
ſchreibet. Wenn ed auch volfmüchfig iſt, iſt 
es doch nicht mehr als einer Hand groß. Dies 
ſes Thiergend Beine werden mit Gold gefaft 
zu Tobacksſtopfern zugerichte. Das Thier⸗ 
gen iſt gang In dem LincPifchen Leipziger Ra⸗ 
ritaͤtencabinett zu fehen. 

Corvus, ein Hirſch, ift ein bier wohlbe— 
fannte® Thier, von welchem ungemein viel 
Argeneyen in der Apothecke zw finden, wel⸗ 
! ches die Dreßdniſche Kunſtkammer im Werd 
felbft unter Augen leget, allwo in dem legten 
Gemach ein aus gebranntem Hirfhhorn zuger 
richteter Hirfch zu fehen, in melchem fo viel 
Prxparata, fo von den Dirfchen berühren, 
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aufbehalten werden, daß es eine eigne Apo- iſt platt und breitet fich auf beyden Seiten aus, 
In den Apothecken und | wie ein Hammer. 


thecke abgeben kan. 
Materialkammern findet man davon Cornu 
Cervi, Rafur, C. C. Corny Cervi philofo- 
phie. calcinat. Sal vol. C. C._Nn. und Ol. 
C.C.Y etyphis Cervi, Lachrymæ Cervi, 
Bezoar Cervinum, Ofla de Corde Cervi, 
Gelatina C. C. und endlich aus diefer eine vors 
treffliche Schweiß: und Gifttreibende auf nach 


sgefegte Weife präparirte Eflentiam, Re. Gela- 


tin. C.C. q. v. gie Spirit. Race. Sambuc. 
g- f. darauf, ertrahire es, thue denn noch Sal. 
vol. C.C. dazu. Es giebt der Hirfche zwey 
Hauptgeſchlechter Rangiferum, Schaufel 

irſche, Tannenhirſche. Ramiferum, 
Hirſche mit aͤſtigen Geweyhen. Dieſes 
Thier verliehret jährlich fein Geweyhe, und er- 
wächft ein neues aus deffen Calvaria, alle Jahr 
mit Zufag eines Aftes, Das neue Geweyhe iſt 
anfangs mit einer haarichten Haut überzogen, 
welche das Geweyh nährer, bis es genug ver- 
härter iſt, alsddenn gehet die Haut ab, und das 
Geweyh ift anfangs weiß. 

Crrvus volans, das ift Scarabxus cornu- 
tus, ein gehoͤrneter Roßkaͤfer, Baum. 
ſchroͤter, oder auch nur Schröter, iſt eine 
Yır Käfer, glängend, vörhlich oder purpurfar= 
big, bat vorne an dem Kopfe zwey Hörner mit 
fharfen Spitzen oder Zaden, die faſt wie ein 
Hir ſchgeweyh gefpalten. 

Cespes bituminofur,,. Turf. marr. 
scHoockıus de Turffis. Iſt ein Gewe— 
be von Graswurtzeln in fetter breimlicher Erde, 
welches zum Heigen diene. 

Crfiracion,veon Kesga, Malleus, der Jam 
merfiſch, weil er einen befoudern Kopf, in Ge— 
ſtalt eines Hammerg, hat, heiſt auch Zibela, und 
Zjgasna. 
welche verborgene Branchias haben. 
aus Hill. nat. pifeium. Die allgem. Hiſt. 
der Reifen sc. giebt im IIIB. p. 660. folgende 


! 


Beichreibung von dem Hammerfiſche, der Kopf | menuer. 
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An beyden Enden livger 
rorhe, große und fundeinde Augen. Im Maus 
le jtchen 2 Reyhen platte fcharfe Zaͤhne. Der 
Leib iſt rund, umd endiget fich im einem ſtarcken 
ſchleflaufenden Schwange, deffen ſich dieſes 
Thier bedienet, um ſeiner gefraͤßigen Kehle zu 
Hülfe zur fommen, Es hat keine Schuppen, 
ſondern eine Dicke. fleckigte Haut. Die Flops 
federn find groß und ſtarck, und es ergreift ſei⸗ 
nen Naub mit einer wunderbaren Behändige 
keite Es it ibm alles angenehm, befonders 
aber Menſchenfleiſch. 

C:freus, das griechifche Wort beym ARI- 
STOTELE, welches den Fiſch Capito' oder 
Mugil bedeutet. 

C.lron, f. Betonica. 

Crtaceum Genus, faffet alle groffe Seefifche 
in fi, die Zungen haben, und von ungewoͤhn⸗ 
licher Groͤſſe find. ! 

Crterach, {..Scolopendrium vertnn. 

Cherefolium, Cereſolium, Rerbel, wird 
in Gärten gefunden: bekomme ſechs Blätter 
an jedem Stiel, welche ringe herum ausgekerbt 
find, wie die Peterfitie, dee Stengel ift etwas 
feift, roͤthlicht, Endpficht und inmwendig hohl, 
bringt oben auf den Spitzen der Nefte weiſſe 
Krönlein, aus deren Blumen weit ausgeſpitzte 
haarichte Zäpflein erwachſen. Die Wurgel ift 
furg in etliche Faͤſerlein zertheilet. Bluͤht im 
May, Junio und Julio. Die Blaͤtter, der 

| Saanıe und die Wurkel gertheilen die Winde, 
| treiben den Urin, Stein und Menfes, Auffer- 
lich in Umfchlägen dienet es zu den harten Ge» 
ſchwuͤlſten, das Ol. deft. ift wider die Eolie, 
Nierenweh und Stein bewährt. 
Chaerefokum aciculatum, Scandix, nach 


Er gehört unter die Kmorpelfifche, dem rLın ro, Pedten Veneris, Nadelker-⸗ 
xLe£1-|bel, fiehe Scandix. 


Chaerefolium columbinuns, oder auch 
Chaerefolium felinum wird die Fumnaria ges 


Chala- 
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neymittel. 
C:olaxia, iſt eine Art Kieſel, weiß und halb 

durch ichtig. 
Chrlaza, ein Waſſerblaͤßgen an den Augen- 
Vedern oder an der] unıca albuginea des Auges. 
Cialant'us, Chalcanchum, ift ein Wort 
ungrifee Bedeutung; oft bedeutet eg die aus 
Kupferecß ausfchlagende Gruͤne. Bisweilen 
wird es vom Atramentſteine oder Vitriol ge— 
braucht; oftmals, ſonderlich bey den Alten, 
bedeutet es den grünen Kupferroſt, oder Kupfer⸗ 

beſchtag, oder Grünfpan. 

Chalcites, roch Ditriol, 
ſenhaltiger Attamentſtein. 
Chaltitic, wird insgemein für ein durch 


gediegen ei- 
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Chrlaflica, heiſſen erweichende Arge: | fchied diefer Mufcheln von den übrigen beſtehet. 


Es giebt deren verfchiedene Arten. 

Chama laevis, glatte Coma, 

Chama afpera, ſcharfe Chama. 

Ciama Cireinnata, faltigte Chama, 
RUMPHIUS, LISTER, GUALTIERL 

Ciamaeadfe, fiche Ebulus, 

Chamarbolanus, ſiehe Cyclamen. 

Chamarbulus, ſiehe Ebulus. 

hamaebuxus, die niedrige Art des Buche» 

baums. Eiche Buxus. 

Chamaecerafar, fiche Xyloflium. 

Chamarciffus, ſ. Chamaeclema. 

Chamarcijlus, ſ. Helianthemum. 

Chamaeclema, Chamaeciflus, fiche Hede=. 
ra tefreflris, weil dieſes Wort in den oflicinis 


das unteritdiſche Feuer von der Natur rorh | üblicher iſt. 


calcinirtes Vitriol gehalten, und zur Verfer— 

Kigung des Thetiacs gefuchet 5 weil es aber rar 

uns vielen unbefannt , ſo wird an fine ftatt 

das Colcothar (Bli dazu, genommen, Wenn 
dieſes Chalcitis Älter wird, und ſich verändert, 
wird es auch Mify, Melanteria und Sorıy ge 
uennet; obwol andere diefe alle für abfonderz 
liche Bergarten erkennen wollen. Die rechte 
Chalcitis muß in huͤbſchen braunrothen Stuͤ⸗ 
den ſeyn, welche wie (D-1. ſchmecken, und im 
Waſſer leicht zer gehen. 

Ciakopyrites. Rupferkieß. IENCKEI 
Pyritolog. Cap. 2. 

Chakopyritesr , eifenbaltiger Rieß if 
weißlicht an Farbe, und oftmals mürflicht, | 
Eiche Pyrites. 

Chalicraton, Kakixgaror, Wein mit Waf- 
fer vermiſcht. 

Craly's, Stabl, I ein durch die Kunft 
vihärteres Eifen „ wenn folches gegluͤhet, und 
oft in einer auge von gemeinen Saltz und Al⸗ 
lau aue geloͤſchet wird. 

"Chama, ein zweytheilichtes Mufchelge: 
ſchlecht, Cbivalve) deſſen Angel auffer dem 
Centro angebracht iſt, worinuen der Unter 


Chamaecyparifus, ſ. Santolina, 
Cıamardaphne, ift Vinca per vinca, 
Chamaedris, Triffago, Quercula, Cha- 
mxropa, Teuerium verum, Serratula mi- 
‚nor, Bathengel, Bamanderlein, Edel⸗ 
gemanderlein, Vergiß mein nicht, Erd⸗ 
weyhrauch. Ein birteres, demnach) oͤfnen⸗ 
des und gelinde Echweißtreibendes niedrige 
Kraut, feine Blumen find irregulair, einbläte 
tericht, ohne Helm, worinnen dieſes Kraut mit 
dem Scordio, Teuerio, Maro, u.d. gl. über: 
ein kommt.  Desbalber auch Iva Mofchata 
unterdieChamxdrys gehöre. Es wächfer an 
rauhen Orten in den Gärten, blühet im Junio 
and Julio," Hat eine Fleine holtzigte Wurtzel, 
einen rothen Stengel, woran 2 geferbte Bläte 
ter gegen über ftchen. Dient wider den Hur 
ften, anfangende Wafferfucht, Berhärtung der 
Mile und Beſchwerung des Harus. Præpa- 
rata find V delt. und Conſerva. 
Cıamaedris aquatica, ſiehe Scordium. 
Chıamae iris, Iris minor, Eleine Schwer . 
tel, iſt eine Are von dem kleinen Schwerdli⸗ 
lin. Man bat davon verfhiedene Arten, 
als Cham iris ore purpureo, rubello, pur- 
3 3 pureo⸗ 





——— 
pureo· cœruleo, varie picto, variegato, lu- 
tco. &c. 

Chamaelaca Germanica, Mezereum, Lau- 
reola ınajor, Piper montanum, Leo terrx, 
Lorbeerkraut, Scheißlorbeeren, Sei: 
delbaft, Deutfcher Pfeffer, iſt ein Strauch, 
bat Blätter wie die Delbäume, jedoch fubtiler, 
Dichter und eines bittern fehr fcharfen brennen 
den und beiffenden Geſchmacks. Die Blumen 
find Leibfarben und mwohlriechend, daraus wer⸗ 
den Beeren fo erftlich roth, hernach ſchwartz 
soerden, waͤchſt auf den waldichten Bergen, 
wird auch in Gärten gepflanget :- die Rinde von 
den Xeften und die Beeren purgieren heftig, f. 
Thymelea. 

Chamaelaea Tricoccos, Mezereum Ara- 
bum, Zeiland, Welſch Seidelbaft, Kor: 
beerkraut, ift eine Staude, wächft auf ſteinig⸗ 
sen Boden, und wild in Spanien, Franckreich ıc, 
purgiret auch ſehr ſtarck. Es wird von feiner 
dreyfachen Eapfel alfo genennet, feine Blume 
und Kelche find ebenfalls dreyblättericht regulair. 

Chamaeleon, Ratteneidechs, ift ein klei⸗ 
nes vierfüßiged Thier in Indien, welches ei⸗ 
ner Eidechfe gleicher, aber viel längere und ge— 
ſchlanckere Beine hat. Auf den Kopfe hat es 
gleichfam einen Kamm, der von Knorpel breit 
und dreyedicht, oben fpigig ift, jedoch abge- 
flumpft; daran find zwey kleine Deffnungen, 
die ihm ſtatt der Nafenlöcher dienen. Die Au- 
gen find groß, der Rachen mweit, und die Kies 
fern mit gang Heinen Zähnen befeht. Der 
Hals ift dicke, der Leib ohngefehr 6 Zoll lang, 
und rund. Der Schwang ift länger als der 
Leib, rauch, gekrümmt und gegen das Ende zu 

ſpitzig. Die Füße find gefpalten und mit fpis 

tzigen krummen Nägeln oder Klauen bewaffnet. 
Sein ganger Leibift, mit einer fehr dicken Haut 
Äberzogen, deren. Barbe fich verändert, nach⸗ 
dem der Chamzleon aufgeräumt ift, 

Chamaeleon niger, ſ. Carlina, 

Chamaeleon verum, ſ. Echinopus. 
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Chamaemelum, ſ. Chamomilla. 
Chamaensfpilus, f. Jujubæ. 
‘Chamaemyrtus, ſ. Rufcus. 

Chamaenerion, ein Gefchlechte der Kräuter 
mit vierbläftericht ſcheinender Bluͤthe; fie if 
aber nur einblaͤttericht, viermahl getheilet, ſitzet 
uͤber der Frucht, dahero unerfahrne glauben, 
die Frucht ſey cher als die Blume, und nenz 
nen deswegen das Kraut Filius ante patrem, 
das Rind vor dem Pater. Die Frucht 
fpringt in vier Theile auf, und hat einen wol» 
lichten fliegenden Saamen in fich, worinnen es 
eigentlich dem Nerio etwas Ähnlich if. Uns 
find befannt, die gang Eleine Art, die 
fümpfichte, die mit der fchönen ‚groffen 
Blume. 

Chamaepytis, Iva arthritica, Abigä, Ajuga, 
Herba apopledica, Thus terrx, Herba ar- 
thritica, Schlaffräutlein, Te länger je 
lieber, Feldeypreß, Erdpin, Erdkiefer, 
Erdweyrauch, Schlagkraͤutlein. Ein 
Kraut aus dem Geſchlechte der Chamædrys, 
maſſen es noch mit ihm, den Blumen, Frucht 
und Nutzen nach, einerley iſt, hat Blumen wie 
kleine Hauswurtz, doch mehr haarichter und 
ſubtiler, hat rings herum [viel Aeſte, ſubtile 
goldgelbe, oder weifle Blumen, die Wurgel iſt 
eine Spanne fang, voller Zafern, bat dünne 
biegige Stengel, an welchen die Blätter dick 
in einand:r ftehen, und geben einen Geruch wie 
der Fichtenbaum; ftärdet die Nerven, treibet 
den Urin und Menfes. Præparata find V deft. 
und Pilulz de Iva arthritic. 

Chamaeropa, ſ. Chamzdrys, 

Chamaerubus, die niedrige Art des Rubi, 
ſiehe Kubus. 

Chamites, alle Steine, die der Chamarum 
Aehnlichkeit haben. 

Chamomilla, Chamomillen, hievon iſt 
in der Apothecke die gemeine und); Roͤmi⸗ 
ſche: die gemeine heiffee Hermel, Chamo- 
milla vulgaris, Chamaemelum, die Roͤmi⸗ 


ſche 
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ſche oder edle Chamillen, Chamomilla Ro- 
mana, Ciamarmelum Romanum, Leucanthe- 
mis odorata. Die gemeine waͤchſet hin und 
‚wieder auf den Aeckern: Die Römifche wird in 
Gärten gehalten. Die Blumen find zufammen 
geiett regulair mit Rändern, (Flore compo- 
fito regulari radiato). Das Kraut von bey- 
daleh, er weichet, Tariret, macher Harnen, ſtil⸗ 
fet alethaud Schmertzen, ſtaͤrcket das Haupt: 
dienet aͤuſſerlich wider Lendenweh, Bauchgrim⸗ 
men, Mutterbeſchwer, Colic: die Blumen wer⸗ 
den ſonderlich wider dieſe Fälle in Clyſtire amd 
Bäder gebrauchet. Dis deſtillirte Oleum iſt 
ein rechtes vpecißciun wider die Colic, inner⸗ 
lich und Aufkrlih gebraucher. Præpatata find 
V defl. und Carıninativa, Ol. dell. und infut. 
© und Syrupus. 

Ciompatom, ift ein groffer Baum in Oft- 

Indien, treibt zwar jährlich zrocymal eine uns 
gemein wohtricchende Biüte, träge aber erft 
lange Zeit hernach, wenn er gepflante: worden, 
Frucht. Aus der Blüte wird ein Kraftwaffer 
von vortrefl.chen Geruche gebrannt. Geine 
Wurtzel und Rinde getrocknet und geftoflen, 
find ein berufenes Zeitigungsmittel, auch be- 
reitet mar aus der Blüte mic Del geftoffen, 
eine Silbe für die Augen und das Zipperlein. 
Allgemeine Hifkorie der a sc. XIL Band 
p- 664- 

Cianna, Hiatula, das 78 xtwvew, ab hi- 
undo, ein Seefiſch, von der Groͤſſe eines 
Karpfens. Sein Kopf it dünne, die Schnau- 
ge ſpitzig und betändig offın, die Zähne gar 
Hein; der Leib ift mit zarten Schuppen von als 
lethand Karben bedeckt. Die in feinem Kopfe 
befindlichen Steine werden wider den Durchfall 
gerübmet. 

Ciaquerill® , 
Winteranus, 

Chara Lınn Ae lg Hippuris vıLLenıı, 
sine Act Equiletum, ſ. Equiletuun. 


N fiehe Cortex 
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er edle Cbamillen, Chamomilla Ro-| Charafier, die Wierkmat die Merkmahle, die man uls . 
ler Drten in der Naturlehre annimmt, die ers 
fchaffenen Dinge in Ordnung zu bringen und zu 
befchreiben. Alſo iſt die Blume und Frucht 
Charadter plantarum, das Kennzeichen der 
Kräuter; Zähne, Fuͤſſe, Haut ıc. find Chara- 
dter animalium, Kennzeichen der Thiere; Far⸗ 
be, Schwere, Feuerbeſtaͤndigkeit iſt Character 
metallorum, das Kennzeichen der Metallen und 
Mineralien. Oft beift auch Charadter ein 
roilltührliche® Zeichen, wodurch man etwas bes 
ſchreibet, z. E. Sr bedeutet Schwefel, O bee 
deutet Saitz ıc. 

Charadler Plantarum, das Aufferliche Fels 
chen an einem Kraute, amch welchem es fich im 
Geſchlechter eintheilen laͤſſet. Diefe Zeichen 
und Grundlehren der Geſchlechte Eintheilung 
find verfchieden. Die Alten nahmen den Cha- 
radter von des Krautes Gıöffe und Dauer, und 
theileten fie in Arbores, Frutices, Herbas, 
Bäume, Stauden, niedrige Pilangen ohne Hol. 
RAIUS, HERMANNUS nchmen die Früchte 
zum Grunde ihrer Eineheilung an. Die neuern 
befchreiben den Character nach den Blumen, 
und derfelben Bläitern, wie TOURNEFORT, 
RIVINOS, nach der Blumen doppelten Ge— 
(hlehtsthiilen, wie LINNAEUS, 

Ciaradrias, ein bekanntes kleines Bögelgen, 
der Emmerling, Galgulus. AßLIANuS 
fchreibet, daß es durch dag bloße Anfehen die 
Gelbeſucht heile. 

Ciarameis, ein Baum in Oſtindien, das 
von es 2. Gartungen giebt, ine erreicht, die 
Groͤſſe des Meſpe baums, ihr Laub gleicht dem 
Birnbaume, und hat eine hellgrüne Barbe, 
Die Frucht hänge in Trauben beyfammen, 
und gleiche einer Hafelnuß, hat aber zu aͤuſ⸗ 
fer: einige Spitzen von gelber Farbe, und eie 
ner ſehr angenehmen Säure. Die Jndias 
ner effen die Frucht entweder wenn fie reif ges 
worden ift, oder ſchon vorher mir Saltze ein» 
gemacht. Gig dienen, die _ — 
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haft zu machen. Die zweyte Gattung bat zwar 
tleineres Laub, trägt aber eine geoͤſſere Fracht. 
Aus der Wurkil kommt ein milhäbnlicher 
Saft; die Rinde mit Senf zu Pulver geſtoſſen, 
iſt ein ſehr heilſames Abfuͤhrungsmittel fuͤr 
Leute, die mit dem Keichen behaftet find. All⸗ 
gemeine Hiftorie der Reifen ꝛtc. All Band p. 
664- 

Charites, beym HITPOCRATE daß gute 
Bezeigen eines Artztes gegen den Patienten. 

Charme, xdgwn, ift der Beynahme eines 
alten Antidoti, deffen Befchreibung beym G A- 
LEN. |. 2. de antid, c. 4. zu befinden. 

Chasme, xarun, ift fo viel, als Olcitatio, 
das Gehnen. 
» Charta, eine Rarte oder Papier, ift je 

befannt. 

ar bibula, f, eınporetica, Loͤſchpa⸗ 
pier, wird ſtarck in den Apothecken und von 
den Chyimicis zum filtriren gebraucht. 


Charta cerata, Wachspapier, wird 
gleichfalls ftarf in den Apothecken gebraucht, 
Pflaſter und andere Sachen hinein zu wideln, 
auch die Büchfen und Glaͤſer zu verbinden. 
Es wird folgendergeftalt gemacht: man nimmt 
einen Bogen Papier, laͤßt folhen von jemanden 
über glübende Koblen halten, und fährt fodann 
mit einem Stuͤck Wachs darüber her, fo fhmel: 
Get das Wachs, und das Papier wird damit 
überzogen. Oder man legt ein Blcch auf Koh: 
Ion, auf das Blech einen Bogen Papier, und 
fähre mit Wachfe darüber hin. 

Charta hifpanica,  Portugiefifche 
Schmince, wird von der rothen Ochſenzung⸗ 
wurtzel gemacht, wie sımon PAULIIn Qua-| 
dripartit. botanic. p. 198. dafür hält. 

Charta virginea, wird die Tunica Amnios 
genennet. 

Chavnos, xavves, fungoſus, laxus, weich, 
ſchwammicht, locker, und das dem Druͤ— 
cken der Finger, leichtlich weicher, ift ein Bey: | 


m—— — m en 
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* wechſelsweiſe auf jeder Seite der Aeſte, 
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wort einiger Geſchwuͤlſte, die weich und ſchwam⸗ 
miche find, und dem Druͤcken der Zinger leicht⸗ 
lich nach geben. 

Chaufaru, ein Fiſch in Nordamerien, in 
Canada; er ift eine befendere Art von einem 
gewaffneren Fifche, der fich aber auch an ver= 
fhirdenen andern Orten findet. Er bat bey 
nahe die Geftalt eines Hechtes, er iſt aber mit 
einer Schuppe bedeckt, wodurch fein Dolch ger 
ben kan. eine Farbe ift filbergrau, Unter 
dem Rachen geht ihn eine platte zacfichte hoble 
Gräte hervor, die am Ende, dutchbohrer ift, 
woraus man urtbeilet, daß er dadurch Athem 
holst. Die Haut, welche diefe Gräte bedecket, 
it zart, und ihre Laͤnge der Länge des Fiſches 
gemäß, wovon fie ungefähr dag Drittel aus— 
machet. Ihre Breite bey den allerkleinſten iſt 
zween Finger. Dieſer Fiſch iſt nicht allein ein 
wahrhafter Seeraͤuber für die Einwohner des 
Waffırs, fondern er führt auch einen erſchreck⸗ 
lichen Krieg wider die in der Kuft, und feine Art 
und Weiſe machet ihn zu einem ſehr ſenderba— 
ren Thiere. Er verbirgt ſich als ein geſchickter 
Jaͤger, ſo wohl in dem Schilfe, daß man nur 
fein Gewehr ſehen Fan, welches er gerade über 
dem Wafler in die Höhe hält, Die Vögel, 
welche fich darauf auszuruhen fuchen, halten es 
für ein Stuͤck Holg und fegen fich drauf. So 
gleich Öffnet das Meerwunvder den Rachen, und 
fängt feinen Raub fo liſtig, daß er ibm felten 
entgeht. Die Zähne, welche die Gräte umge— 
ben, find ziemlich lang und ſehr ſpitz. Sie 
werden für ein allgemeines Hülfsmittel wider 
das Kopfweh gehalten, wenn man den Ort, wo 
der Schmerg am befrigften ift, mit ihrer Spitze 
ſticht. Allgemeine Hiftorie der Reiſen ıc. XVII. 
Band p. 235. f. 

Cha-ıwha, ein in China alfo genannter 
Baumz gleicht an Geftalt des Gipfels, an 
Holg und Blättern den fpanifchen Lorbeeren. 
Die Blätter fallen im Winter nicht. ab. Gie 


und 
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und find fo groß als die ſpaniſche Art, aber ey» 
md, an den Enden zugefpigt, und um die HırPoca. I. 
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ten Theile etwas mit- den 


Händen verrichten. 
de artie. 1. Os. L. 1. 


Ränder wie eine Säge gejähnt. Sie find auch Cheirites, ein gebilderer Stein beym Ar- 


dicket und fefter, auf der Oberfeite dunckelgruͤn, 


DROVANDO, ber tie eine Hand ausſiehet; 


wie Drangenblätter, und unten gelb, mit fehr | dergleichen Geftalten find zufällig, infonder- 


Yen Stengeln. 
grau and fehr glatt. Der Stamm aber meiſt 
fo tar wie eines . Mannes dies Bein, Wo 
die Stengel aus dem Baume heraus gehen, zei⸗ 
gen ſich Knoſpen ven der Gröffe, Geftalt und 
Farbe einer Hafelmud. Sie find mit einem 





Das. Holg iſt weislicht heit fichet man in Flußkiefeln vielerley Figur 


ven, welche, wenn eine gute Einbildumgsfraft 
dazu kommt, zu allerhand gemacht merden 
fan. 
Cheirixis, xeigefis, die Geſchicklichkeit 
eines Wundartztes. 6ALEN. c. 1. de 


weiten Haar bevedt, und haben einen Grund | Fradt. c.49. 


wie Satin. Im Chriſtmonate werden daraus 
gefüllte roͤthliche Blumen, wie Roͤßgen; fie 
werden von einem Kelche getragen, und wach- 
fen aus dem Ye ohne Stengel heraus. Man 
hat daven sricbiedene Arten. Allgemeine Hi⸗ 
ftorie der Reifen sc. VI. Band p. 529. 
‚Cusrapfia, gaganbia, das Reiben und 
Aragen mir den Haͤnden, tie diejenigen 
zu tbun pflegen, welche die Kräge haben. 
COE aurse.|.3. acut. c. 18. 
Cieiri, Leucojum luteum, Viola lutea, 


Cheiromadfron, xueöuxxren, ein Tuch, 
die Hände er f ” 
Cheironium Ulus, ein unheilbarer 
! Schade, Ulcus Telephium, weil nur ch Er- 
RON CENTAURUS bergleichen heilen koͤn⸗ 
nen; dergieichen find die herpetifchen Schäden 
der Haut, derer Drüfen von cariöfen Knochen. 
Cieias cancrerum, die Wercjeuge der Kreb⸗ 
fe, welche Brachia oder Arme haben, als der 
Squilla,.des Flußkrebſes, des Hombers oder 
groffen Seefrebfes, des Englifchen breiten Kreb⸗ 


gelbe Violen, Naͤgelviolen, Bülden: ſes, womit fie ihre Nahrung feft halten. Che- 
lach, Steinviolen, gelbe Deilgen, Lac | æ cancrorum in ofheinis, find der Englifchen 
viole, werden Durch Abfegen in Gärten erzo⸗ breiten Krebfe vorderfte Spigen an ihrem 


gen: die Blumen fRärden das Ha, die Mut: 
ter und Rerven, machen harnen, lindern die 
Echmerten, treiben die Menfes und Nachger 
burt: der Efig davon dienet wider Blaͤhung 
der Mutter und Peſt. Die Blumen find vier: 
Blättericht regulair, creutzfoͤrmig, die Frucht ift 
eine zweyfache troͤckene Hilfe. Man hat dar 
von einige Arten, als Cheiri, luteum Nore 
magno, luteum flore pleno majus & minus, 
frutelcens folio argenteo flore hıteo pleno, 
incapum majus flore purpureo pleno, inca- 
num majus fore albo pleno & fimplici, in- 
canuın majuıs variegatum flore pleno, odo- 
catiſſunuin Aore viridi. Blůhen im May. 
Cheirifma, xegiowa, beift, wenn ber 
Medicus oder Chirurgus an dem befchädig- 


Woyts Schatz «Kammer, 


.- 


Scheeren. 

Chelidonii Lapides, beym MERCATO find 
die verfteinerten Mufcheldecfelfteingen, die man 
Seenabel, oder Umbilicos marinos nen» 
net. 

Chelidonium majts , Hirundinaria, Cur- 
cuma Arabum, Schwalbenwurg, groß 
Schoͤllkraut, Herrgottsblatt, Gottes⸗ 
gabe, Gelbwurtz, Blutkraut, Licht⸗ 
kraut. Das gantze Kraut giebt einen gel⸗ 
ben bittern Saft, welcher ſcharf iſt, und 

gleich dem Gummi Guttæ purgiret, daher es 


auch von einigen das teutſche Gummi Guttae 


heiſſet. Die Blume iſt creutzfoͤrmig, vier⸗ 
blaͤttericht regulair, niit einer zweyfachen Huͤlſe. 
Die Wurtzel iſt goldgelbe, zaſicht; waͤchſt 
u neben 
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neben den Zaͤunen und Mauren, bluͤht im Frühe deremsjeder aber feine Schote nach der Blume 
linge und faft den gangen Sommer dur. E8| träge. Die Wurgel ift roth und enchält einen 
giebt hiervon eine Art mit gekerbten Blättern | Blurfarbenen Eaft, den man braucht die 
und Blumen. Die Wurgel ift vorerefflich gut | Schränke zu färben, - Allgemeine Hiftorie der 
wider die Gelbefucht, der Saft vom Kraut oft | Reifen se. XVII.B. p. 261. > 
auf die Wargen geftrichen, vertreibet fies Das, Chelidonius, ift ein Stein, welcher in: dem 
V deflillat. ift ein ſchoͤn Augenmittel: Prapa- | Magen der jung ausgebrüteten Schwalben ge» 
rata find Y deflillat. Succus infpiflat.und Sal, | funden werden foll; es find aber folche, wie fie 
Chelistonium medium, f. Aquilegia. MERCATUS Metallotheca Vaticana be 
Chelidonium minus, Hirundinaria Ficaria, ſchreibet, verfteinerte Scenabel oder Deckel von 
Scrophularia ıninor, Blein Schoͤllkraut, Seeſchnecken. 
Seigwargenwurg , Scharbochskraut,| Chelone, ein Inſtrument, die verrendten 
Biber» oder Prfaffenbödlein, fruͤher | Stieder durch gemächliches Ausdehnen wieder 
Hahnenfuß, Pfinnigsfallar, mächft an| einzurichten. orıBasıus, 
feucht = und fumpfigten Orten; es hat rund-| Chelone, Cancria, Rrebsfraut, teil feir 
liche zarte Blätter, fo an dem Stielen, weiche | ne Blumenreibe fich oben wie cin Krebsfhwang 
von der Wurgel ausgehen, bangen, die Blus | überfchiägt. Die Blumen find irregulair eins 
men und Saamenhauslein find wie am Habe | blärterichr, die Feucht eine runde trockene Frucht 
nenfuß. Bluͤht im Aprit und May. , Da | mit Heinen Sämgen. Uns find zwey Arten, 
Kraut iſt ein fehr gut Echarbods- und Miltz⸗ die mit dem Schsrlachblatte und ein. 
kraut, diene wider die Gelbeſucht, Scharbock, einer Achre, und die mit vielen Achren, 
fehmergbafte und flieffende Güldenader, die Befannt. 
Wurtzel Diener wider die Feigwargen, der aus-| Cielonion, xeAwvıor, der hockerichte 
geprefte Saft foll gut wider die duncklen Au | Theil des Rüctens, der gleich unter dem 
gen feyn, und bie friſchen Wunden heilen. | Halfe befindlich. i 
Siehe Fıcaria. A Chelonites, ein jeder verfteinerter Mufchels 
Cuelidonium canadenfe acaulon, Canadi: | fein beym erıın ro Lib. 37.c. ı0. Ei- 
ſches Dracbenblur, kommt ordentlicher gentlich die Figur einer Krebsſcheeren auf 
Weiſe im Schatten an ſteinichten Orten, aber | Stein, . j 
gutem Erdreiche hervor. eine Blume bat) Chelydrus, heift eine Schlange, welche nach 
8 Blätter in der Runde herumgefiget. Seine | Are der Schildkroͤten buntfarbichte Schuppen 
Frucht ift eine Schote, 5 oder 6 Linien breit, hat. s#BA Thel. Tom. Il. Tab. 72. 
im der Mitte, mit zwoen an einen Rahm ge-| Chelus, xerug, heiſt eigentlich eine 
legeten Wänden, woran fleine Schnuͤrchen Schildkroͤte; beym mırrockATEs aber 
find, die den Saamen nähren. Seine Wur⸗ wird andy die Bruſt darunter verftanden. L 
gel ift mit Bafern einen halben Zoll dick ver⸗ de reſect. 1. 5. 
ſehen. Gie bringt viele Stengel einen Zuß| Chelyscion, xeAursıo, ein troctener 
long hervor , deren jeder ein Blatt von 5. oder; Huſten. j 
6. Zollen nach allen Seiten hält, welches rund,| Crema, ſ. Chymia. 
und tie die Feigenblätter eingeſchnitten ift. Chrmeßs, xnuwrıs, die Nugenkrankheit, 
Ans chen der Wurgel erheben ſich andere niche| wenn wegen aufgetretenen Blutes die con- 
fo lange Stengel, die feine Blaͤtter haben, | jundtivaoculi über die durchfichtige Hormbaut 
r oder 
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Anderdwo wird 
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oder die Sche bervorraget. Chiacum, xXıaxov, ift der Beynahme ci- 
es für das inflammirte Hornhäurlein des Au-⸗ nes Collyrü beym Aesıner. |. 7, c. 16. 
ged angenommen. Chiddts, heiſt beyn PARACELSO fo 


Chenopodium, Bänfefuß, eine Art Del- | viel-als Furunculus, ein Blurfehwär. 


din; es iſt aber der Gänfefuß von. der Melde dar: 


Chiampim, eine weiſſe aus China hir 


inmunterfchieden, daß die Melde vollfommene | ſtammende Blume, und giebt einen ungemein 
Zlumen aus beyderley Gefchlecht beftchend, zu· guten Geruch von ſich. Sie wird eingemacht 
geih mit eingelmen Männerblumen ge | und bekoͤmmt in diefem Zuftande eine ſeht 
miſcht, befiget; allein das Chenopodium hat | große Feſtigkeit, wiewohl fie dem ungeachtet 
Stamina und PiftiHos beyfammen in einem | dem Munde füß und Tieblich ſchmeckt. Dir 


Blumencreife. 


Man weiß nicht, foll man die | Baum, darauf ſie waͤchſt, iſt eine Feine Ahorn: 
fünf Blumenbiätter nur Kelche oder wuͤrckliche 


gattung. Noch giebt es eine andere Art von 


Blumen nennen. Es folget ein’ eingiger un | Cbiampim, welche 2. gerade lange und meiffe 


bedeckter Suame. 


Das Kraut geböret wie | Blätter, nebft 2. rothen und umgefehrten hatz 


die Melde unter die grümen Küchenträuter zu | fie waͤchſt aber auf feinem Baume, fordern 


Semuͤßß, und hat eine ertweichende Kraft. 
giebt hierron verfchiedene Arten. 


Ciemopocium Ambrofioide: Mexianum, cin | 
Sräntergefchlecgt mit Kadenförmigen Blu⸗ 


Ba, eines ſehr ſtarcken Geruchs, dahero 
man ſich deſſen die Wangen zu vertreiben be⸗ 
dienet, Wantzenkraut. Uns find bekannt, 
das uͤberwinternde, zwey Arten Som. 
mergewächfe, das mit langen, das mit 


aber feines virdfen Geruchs halber verdächtig. 


Cr nosotiem Morus, diejenige Art des 


Gaͤnſefnſſes, welche zuſammengehaͤufte in ſaf⸗ 
tige Hulſen eingeſchloſſene Saamen hat, da- 
ber auch fein Chenopodium ſeyn kann, ſon⸗ 
dern Horocarpos genennet wird. „ Giche Mo- 
Tocaı pos. Br 

Chrnopodi.m lini folio, f. Belle videre. 

Chermes, ſiehe Grana Chermes, 

Cherfa, iſt fo viel als Fæcula. 

Cherfdrus, Serpens amphibius, eine Art 
Schlangen, die auf dem Trockenen und auch 
im Waffer leben. Natrix, die Schwimm- 
fehlange, Waſſerſchlange. Garen. 
de Theriaca ad Piſonem. 


Es| auf einer niedrigen Pflantze. 


Allgemeine 
Hiftorie der Reifen ꝛc. XI. Band p. 691. 
Chiasmos, Xıaayos, heift eine Zuſam⸗ 
menkunft zweyer Dinge in Form eines Ereu⸗ 
tzes. 
Chicaly, alſo wird in Suͤdamerica ein 
greffer und langer Vogel genennet, deffen Fe⸗ 
dern roth, blau und weiß gemiſcht und ſo 


ſchoͤn ſind, daß die Indianer ihren ſchönſten 
gesuchten Blaͤttern. Es-heift auch Borry- | 
o.ds Mexi anum. Es wird von vielen als eines Guckgucks und noch etwas traurigerg in 


ein Mittel wider das Fieber geruͤhmet, dit | 


Schmuc darans machen; ir bat den Geſang 


dem Klange, er trägt feinen Schwantz ber 
ftändig gerade, und hält fi auf den Bäus 
men auf, da er von einem auf den andern 
fliegt, ohne daß er faft jemals auf die Erde 
kommt. Er naͤhrt fi von Früchten, Sein 
Fleiſch iſt fchmärglih, aber von gutem Ge» 
ſchmacke. Augemeine Hiftorte der Reifen zu 


Waſſer und zu Lande c. XVI. Band p. 117. 


Chilon, xsiAor, einer der groffe Lip⸗ 
pen bat. 
Chimetla, find nach der Befchreibung 
FAUL. AEGINET. Lib, 3. c. 79. GSe—⸗ 
ſchwuͤre, die fih im Winter an Händen und 
Fuͤſſen finden, Sroftbeulen. Er rathet 
damider See » oder Saltzwaſſer, Mehl von 
Kichern oder Erbfen mie Aſphodillwurtzeln. 
2. Chi. 
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Chinae Radix, Pocenwurgel, Chinas: vianifche Rinde muß. bart, wichtig und tro⸗ 
wurgel, Schweifwurgel, ift eine dicke, cken ſeyn, auch nicht durchs Waſſer verdore 


Inotichte, glatte und holtzigte Wurgel, aus⸗ 
wendig gelbbraun, inwendig rörhlich weiß, ob- 
ne Geruch und Geſchmack, frifch aber bat fir 
einen Flebrichten und fcharfen Geſchmack: kommt ; 
aus Hftindien, und fonderlih China. Der 
Baum diefer Wurgel waͤchſt wie eine Dornher 
de an feuchten Orten, wie Rohr 4. oder 5. 
Spannen hoch von der Erde, hat wenig Blät- 
ter, in Borm der Pomerangenbaum » Blätter, 
Die Materialiſten haben verfchiedene Sorten: 
die befte muß ſchwer und refinds feyn, inwendig 
roͤthlich, umd nicht fo leicht zerſchnitten werden 
fönnen. Sie trocknet fehr und treibet den 
Schweiß, heilet die Wafferfucht, boͤſe Geſchwuͤre, 
Seind, Frantzoſen; dienet wieder Gliederweh; 
SCHROEDERUS ſpricht, daß 2. bis 4. Loth der 
Wurtzel zu 9. Pfund Waſſer ſchon genug ſeyn. 
China Chinar, oder Kinkina, Cortex Pe- 
ruvianus, Cortex febrifugus, Jeluiticus, 
Aınericanus, Autiquartium Peruvianum, 
Sieberrinde, ift eine bittere und anhaltende 
Schaale eines Baumes, Aufferlich- graugelb 
und etwas mooficht, inwendig aber wie Zims 
met anzufihen, und wird alfo genennet, nicht 
als ob fie in China mwachfe, indem fle aus 


Weſtindien gebracht wird, fondern weil des 


Spanifchen Vice-Rey in Peru, Grafen del 
Cinchon, Gemahlin, damit vom Fieber cus 
riret, und die alfo zuerft den Europäern bes 
fannt worden: und meil diefe Rinde 1650, 
von dem Eardinal de Lugo, Jeſuiterordens, 
zum erftenmal in Europa gebracht, und das 
Pulver von den PP. Soc. Jefu gegen das 
Fieber geruͤhmet worden, nennen es einige 
das efuiterpulver. Der Baum, movon 
diefe Rinde gefchAlet wird, heiſſet bey dem 
BONTıo Gannanaperide, waͤchſet in Amer 
rica, in dem Königreich Peru, in der Pro: 
ving Quitto, naͤchſt der Stadt Zora, und 
zwar auf den Gebürgen, Die rechte Peru⸗ 


ben, und. mit andern Unreinigkeiten vermens 
get; von auffen muß fie gleichfam wie Schar 
gein fehen, braunlicht, und bier und da 
weißliche Mooßflecken haben, inwendig aber 
nicht gang roth, fondern vörhlich, wie Gas 
neel ausſehen; der rechte Geſchmack ift bitter 
und etwas aromatifh; der Geruch lieblich, 
und doch gleichfam etwas ſchimmlicht. Sie 
wird in mancherley Geftalt, wider alle Wech⸗ 
| felfieber, abfonderlich wider das Qvarran ger 
brauchet; fie toͤdtet und treiber auch die Würe 
mer ab. Ihr Gebrauch iſt ſchaͤdlich; wenn 
die Fieber ihre gehörige Auswuͤrfe durch Urin 
und Schwetß noch nicht voliender, und biei- 
bet in diefem Fall die Fiebermaterie in denen 
leidenden Theiten, verhärter fih und ſchlaͤgt 
in neue Krandheiten, fonderlih Geſchwulſt 
und Gelbſucht aus. Wenn aber die Wech« 
felfieber in langſame fich endigen wollen ; wenn 
jie Schwangern begegnen; wenn die Cörper 
dabey abnehmen, muß man fich derfelben bes - 
dienen. VALCARENGHIVS, ein Italià- 
ner, hat letzthin gelehret, diefe Rinde mit 
einem Theil Rhabarber zu mifchen. 

R Pulv. cort. Peruv. opt. 3j. Rhabarb. 

or, opt, 3j.M, 

Die Bieberlattwerge beftchet aus folgenden: 

R Pulv. cort. als 3ij. Sri. de Canela 

q.£ F. Elect. 
Man lobet auch ihren Gebrauch a Stillung des 
falten Brandes. Sie beſaͤnftiget alte unheil⸗ 
bare krebsartige Schaͤden; in der Schwind⸗ 
ſucht iſt ſie ein Staͤrckmittel, die Kranckheit 
aufzuhalten, da ſie vor ſich unheilbar iſt. 

China ſpuria, wird die Chaquerille ge 
nennet. 

Chincapinen, ſind eine Frucht in Virgi⸗ 
nien, von eben dem Weſen mie die Caſta—⸗ 
nien, aber nicht fo groß als eine Eichel, und 
— mit einer doppelten Schale umge⸗ 

ben. 
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hen. Man rühmer ihren Geſchmack. Gie 
wählt auf groſſen Sträucen an unfruchtba- 
ven Orten. Allgem. Hiftorie der Reifen ‘sc. 
VI Band p. 564. 

Chinche, ift nach der Befchreibung der 
YUymeinen Hiftorie der Reifen zu Waſſer 
un ja Lande sc. im XVI. Bande pag. 139. 
ein Thier, fo groß als eine Katze. Es hat 
einen langen Kopf, der fich von feinem obern 
Seile an bis an das Ende des obern Kinn: 
backens zufammen ziebt, der über den untern 
Kinnbacken vorgeht, und die beyden bilden 

einen Rachen, der bie an die Eleinen Canthus 

oder Auffern Augenwinckel geipalten iſt. Geiz 
ne Augen find jang und ſehr ſchual. Das 
Traubenhaͤucchen ıjt ſchwartz, und alled andere 
weiß. Eine Ohren find breit und fat den 
Dbren eins Menfchen gieih. Die Knorpel, 
moraus fie beſtehen, haben ihre Ränder nach 
danwendig gelehret. Ihre Lappen oder ihre 
untern Theile bangen ein wenig hinunter, und 

Die gange Zinrichtung diefer Ohren bemercket, 

daß das Thier ein ſehr zärtlih Gehör hat. 

Zween weiſſe Streifen, die fih auf dem Kopfe 

anfangen, geben über die Ohren, indem fie fich 

von einander entfernen, undendigen fich in Bo⸗ 
gen an den Seiten des Bauches. Seine Füf: 
fe find furg und die Pfoten in 5 Zehen gethei⸗ 
let, welche an ihren Spigen mit 5 ſchwartzen 
langen und fpigigen Nägeln verſehen find, die 





ähm dienen fich fein Lager zu graben., Gein | 











Mücden ift gewoͤlbet, gleich eines Schweines 


feinem, und der Bauch untengang flach. Sein 
Schwantz ift eben fo lang als fein Leib, und 
in feinem Baue von einem Fuchsſchwantze 
nicht unterfhieden. ein Haar ift dundel- 
grau, und fo fang mie unfern Rasen ihres. 
Chiragra, die Gicht in den “Anden, 
fiche Arthritis. 
Chirimoya, der Nahme einer indianifchen 
Frucht; eine von den angenehmften und 
ſchmackhafteſten Fruͤchten, nicht nur unter 
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denjenigen, die man in Indien fennet, fondern 
auch von allen übrigen, wovon man in Euror 
pa einige Kenntniß hat. Ihre Gröffe ift nicht 
beftändig einerley. Sie find anderthalb bis 
4 oder auch wohl bis 5 Zoll dicke. Ihre Ges 
ftalt ift rund, doch nicht vollfommen. Denn 
gegen den Stiel zu ift fie etwas platt, und bil- 
det gleichfam einem Nabel; übrigens aber iſt 
fie faft völlig zirckelrund. Sie hat eine dünne 
und weiche Schale, die fo feft an dem Marcke 
bängt, daß man fie nicht ohne cin Meffer davon 
abjondern fan. Von auſſen ift fie dundelgrün, 
wenn fie noch waͤchſt. So bald fie aber ihre 
völlige Gröffe erreicht hat; fo wird die Farbe 
etwas heller. Eben diefe Schale hat dicke Adern, 
oder Streifen, die über dieſelbe hervorgehen. 
Die gantze Frucht hat daher das Anfehen, als 
ob fie Schuppen oder dergleichen hätte. Das 
Mare inwendig ift weiß, und beftcht aus 
faſt unmerdlihen Fafern, die in der Mitte 
zufammenlaufen, und den Kern bilden, Dier 
fer gebt von dem Stiele an bis an dag gegen 
über befindliche Ende. An dieſem letztern 
Ende nchmen die Fafern ihren Anfang, und 
weil fie daſelbſt etwas dicker find; fo kann 
man fie auch hier beffer unterfcheiden. Das 
Marck enthält auch einen etwas honigfüßlichen 
Saft, welcher e8 durchdringt. Der Geſchmack 
ift füh, und dabıy etwas fäuerlich, jedoch 
gang gelinde und annehmlich. Der Geruch 
ift fo angenehm, daß der vortrefliche Ges 
ſchmack dadurch noch mehr erhoben mird, 
Mit dem Marde find die Kerne, oder der 
Saame der Frucht umgeben x. Der Baum, 
worauf diefe Früchte wachſen, ift hoch, und 
hat einen dichten Wipfel. Der Stamm ift 
did und rund, jedoch dabey etwas ungleich. 
Seine Zweige und Aeſte find mit Blättern 
bedeckt, die eine faſt zirckelrunde Geftalt has . 
ben, jedoch mehr lang als breit, find, in 
eine Spige aufgehen, und eine mittelmaͤßige 
Größe Haben. Die Zarbe der Blätter if 
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etwas dundelgrün. Dieerfte Farbe der Blüten 
iſt nicht viel von der Farbe des Laubes unterſchie⸗ 
den. Wenn fie zuihrer Vollkommenheit gelan⸗ 
get, fo haben fie eine dundelgelbe Barbe ıc. Al: 
gem. Hiftorie der Reifen ıc. IX. Band p. 220. 
Chiromantia, Chivomantie, ift diejeniz 
ge Kunft, da man aus den Lineamenten der 
Hände mwährfagen will; diefe Kunft ift eitel 
und hat feinen Grund, ob fie gleich von den 
Alten in hohen Werthe gehalten worden. 
Chirones, f. Sirenes, 
Chironia, ift eine Art Cyanus, darinnen 
findet man nur einen Unterfcheid, daß die 
Kelchblaͤtter an den Blumen nicht zacklcht find. 
Chironia rıvını, iſt eine Urt Jacea, 
welche bis hicher Centaürium majus acheifs 
fen, diefem Nahmen aber wegen ungleichen 
Charactird nicht führen Fan, denn dag 
Centaurium iſt von einer, einblättericht regu⸗ 
fairen Blume, und dieſes Krauted Blume 
ift zufammen gefeßt, wie Jacea, von welcher 
fie eine Species if. Die Wurgel fan an 
ftatt de8 Rhaponticum gebraucht werden, da 
wir diefed Kraut, wie ed bey den Alten ger 
weſen, eigentlich nicht beftimmen können, 
Chironium, ift ein Zuwort eine - alten, 
garftigen und böfen Geſchwuͤrs, dahe⸗ 
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turgifche Handgriffe. Bey den neueften 
Ehirurgis find noch zwey befondere Arten der 
Chirurgie, deren eine 

Chirurgia infuforia, Bingieffungschi- 
rurgie, vermöge welcher die flieffenden Arges 
neyen durch ein Roͤhrlein in die Blutadern kuͤnſt⸗ 
lich geflöffet werden. Der diefes zum erften er⸗ 
funden, ift wren, ein Englifcher Theologus und ° 
Mathematicus, welcher 1657. dem BOYLEO zum 
eriten davon gedacht :hernach hat D. MAIOR dar⸗ 
über meditiret, und 1664. feinen Prodomum 
chirurgix infuforie in den Druck gegeben. Es 
find auch bald darauf an Hunden mit Waffer, 
Bein, Burgangen, Bomitiven, Opiatis, QO. 
D-i, Ol. Sris, Rri, Decöd. Arfenic, 
Solut. Mereu:. fublimat. &c. unterfchiedliche 
Experimenta mit gutem Succefl gemacht worz 
den. Endlich hat man auch verfucher, was . 
diefe Ynvension bey Menſchen thäre, bey 
welchen ebenfalld wider alte Gefhmwäre, Fies 
ber, Scharbock, Frantzoſen, Epilepfie, gluͤck⸗ 
liche Succeſſus erfolget. Die andere iſt die 

Chirurgia Transfuforia,lebergieffun g8- 
hirurgie, in pelcher das Blutaus einem leben⸗ 
digen Thiere oder Menfchen in einen andern durch 
eine Röhre geflöffet wird. Diefehaben b. cLARcK 
Henshaw. 1657. erfunden, und D. Lowr.KUS 


ro werden dergleichen Geſchwuͤre Wera ei 1665. zuerft an Hunden erperimentiret. Der 


ronia genennet. Sie werden alfo von dem 
CHIRONE genennet, weil felbiger folche 
zum erften fol getheilet haben. En 

Chirotheca completa, und imcompleta, f. 
Vindure. 

Chirurgia, die Wundartzeneykunſt, 
iſt eine ſolche Kunſt, welche die Kranckhei— 
ten, vornehmlich die aͤuſſerlichen des menfch- 
lichen _Leibes, durch geſchickte wohl ange: 
brachte Handgriffe und wohl bereitete Artze— 
neyen, item durch andere Dprrationen, die 
man zur MWicderbringung ber Geſundheit ha⸗ 
ben muß, zu beilen lehret. Daber fommen 
Chirurgica Inflrumenta, Chirurgiſches 
Werckzeug, Chirurgicae Operationes, Chi-⸗ 


Unterſcheid diefer Transfufion iſt dreyerley, ſie 
geſchiehet entweder aus einem Thier in das an» 
dere, zu erperimentiren, oder aus einem Thier 
in den Menfchen, oder aus einem Menfchen in 
den andern, zu curiren. 
Chirurgia curtorum, die Art und Wrife, 
ſtatt der verſtuͤmmelten Theile neue zu erjeur 
gen, wie TAGLIACOTIUS. durch Eiu- 
heilung frifchen Fleiſches zu chun,fich getrauet. 
Chirurgus, ein Wundarst, ift, der 
die Äufferlichen Gebrechen des menſchlichen 
Leibes, als Verrenckungen, Beinbruͤche Ge— 
ſchwuͤlſte, Geſchwuͤre und Wunden durch 
tuͤchtige Medicamenta und kuͤnſtliche Hand- 


griffe 


ERBENSEROHEENL. >. EREROSIEBEER ERENTO 
geiffe und Application guter Inſtrumenten zu | chen zu fehen; es wird deswegen der Behfchlaf 
heilen weiß. Diefes fein Amt ift 1) das von |gelobet, wenn das Uebel von Verhaftung der 
dinander gefonderte zufammen bringen, 2) das | Saaınenfäfte herrührer, oder da diefer nicht 
yibrochene und verrendte einrichten, zurechte | zuläßig, eine Aderlaß und folche Mittel, wel⸗ 
bringen, und wieder heilen, 3) das überflüßige | he den Orgafınum feminis heben, als ale 
Yntlih wegnehmen, 4) das mangelhafte erſe⸗ | Acida, Succus Citri, Aurantior. Portul, 
en, 5) dag übelbefchaffene, krumme und ftei: | Acetof. Acetofell. Galeopf. Flor. Nymph. 
feineine, fo viel möglich, andere Ordnung brin | alb. NL Nitri, Vitrioli. Als fonderliche Spe- 
gm. In diefen allen hat ein Chirurgus drey | cifica wider dieſes Uebel werden fehr recom⸗ 
Dinge wohl in acht zu nehmen, al® daß er s)ger | mandiret Semen Agni cafli, Cannabis, Por- 
ſchwind, 2) gut und ohne Schmergen, und 3) fir tulac. Coriandr. Rutz, Mentka, Camphora, \ 
der cutite. Seine vornebinften Kequiſita find, Conſerv. und Aqua fruct. Brufci, Eflent, Ca- 
daß et 1) geſchickt ind in der Theorie gelehrt, 2) flitatis mynsichTi, Tinctura Myrrhæ 
erfabren in der Praxi. und 3, in der Application | eroeata, Eixir Proprietatis c. acid. Eflent. 
feiner Hände umd Inſtrumenten behend ſey. Caftor. Abſinth. Centaur. min. Cochlear. 
Chlia,ms, Vıaopa, tft fo viel als Fotus | Succinum, Lig. C. C. ſuccinat. Tind. &iü 
humidıs. + lata &e. Mach vorgängigem Gebrauch dier 
Cihra, ift beym vrGFT.4.29”3. ein| fer Mitiel nuͤtzen fonderlich die Anticachedtica 
Mirel weld‘es die Wunden ohne Be: und Digefliva, angeſehen fie die übele Bes 
fkbwerde ſchlieſſet. waffnnei des Bluts und Saamenſafts ver⸗ 
Ciorite, Back ſteltzenſteine, ſollen beſſern; unter ſolchen find die beften die Mar- 
son graßgrüner Farbe feyn, und in dem Mas tialia mit Salinis vermifchet, als Crocus Mar- 
gen der Bachftelgen gefunden werden. pin. |tis, Sal Artemil. Sal Dri, Cryflall. Tri, 
L.XXXVI. c.X. Frus (Blatus, Tind. ri, Arcan. duplicat. 
Chlorofs, beiftnach dem mırPock. Lib. intihedt. FoTER. Nitrum antimoniat. jt. 
2.de morb. diejenige Bleich- und Gelbe: | Abfinch. Centaur. min. Melifl. Puleg. Rof- 
fischt unter einander, an welcher ledige Weibe- Imarin. Carduus benedidt. Rad. Ariftolöch. 
perionen wegen verhaltener monathlichen Reis Bryon. Cichor. Genift. Pimpinell. Rhabarb, 
nigung laboriren. Bacc. Junip. -Lauri, Myrrh. Macis. p o- 
Ohlorofis, Febris amatoria, Cachexia vir-|r AEus Oper. Tom.l. pag. 550. b. hat cin« 
ginum, Ideritia alba, Morbus virgineus, : gig mit einem Stahlwein diefe Krandheit voͤl⸗ 
die bleiche Sucht, Tungferfucht, weiſ. lig gehoben, darzu 
fe gelbe Sucht, ſcheinet eine Art der Leu-f MR. Eflent. Martis oder Extra. Martis 
cophlegmatie zu ſeyn: denn es finder fich 3j. Caſſ. lign. 3ij. Cinnamom. eled. 








neben der bleichen Farbe Muͤdigkeit, Hertz⸗ 
Hopfen, Magendruͤcken, Geſchwulſt der 
Schenckel und Beine: die Haupturſach iſt 
ein Mangel der Menfium, und die Verſto⸗ 
Pfung der Vaforum Ueteri; hierzu kommt öfr 
ters heimliche Liebe und unterfagter Beyfchlaf, 
em werdorbene Säfte der Genitalium. In 
kr Eur dieſes Affects hat man anf die Urfa- 


Ziß. Caryoplyllor. Zj. Rhein» oder 
Malvafierwein hij. laß ed am warmen 
Ort in der Digeflion ſtehen. hernach 
feige es durch, die Dofis ift 3. Man 
kann auch Pilulag Cachedticas aus 
Gumm. )(co, Galban. 5 gapen. Myırh. 

!o® Succotr. Sal. Abſiuth. Qri, Ar- 
temiſ. D B-lat. Viuiol. Mastis — 
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Ol. Succini bereiten. Nachdem die — wenn das Fieber nicht = 





Humores alfo präparicet, fan man Pur- | ftarek: iſt auch der Bruſt gut wider fchleimich- 
gantia und Vomitoria, als Mechoa- |ten Huften, ſtaͤrcket das Haupt, vertreibet den 
cann. Jalapp. Scammonium, Rhabarb. | Schteindel, reiget auch zum Beyfchlaf, 

Maſſ. pilular. de Ammoniac. Mercur. Cho:nicis, Xomxig, ein Bohrer, die 
dulc. DJ emetic. Mercur. Vitz brauchen. | Hirnfchaale zu durchbohren.  GALEN. 1. 6. 

Choarum, Xoaxwv, ift der Nahme eines M. M. c. 6 CELS. l. 8. c.3. aAsGım 
Pflaſters, welches cxusus J. 5. c. 19. be⸗ I. 6. c 90 
ſchreibet. Choerades, Scrophulz, fo heiſſen alle ver⸗ 

Choanna, heiſt eigentlich ein Trichter; | härtere Drüfen, raur. ABGINErT. 
HIPPOCR. gebraucht dieſes Wort von dem | Libr. 6. 35. Inſonderheit am Halfe, fiche 
Echlunde, wovor es auch jego gilt; der Hin« | Scrophulz. ' 
tertheil des Halſes. 

Chocolata, iſt eine Maſſa aus Cacao, 
Zucker und verſchiedenen Gewuͤrtzen 
bereitet, deren Beſchreibung ein Spani— 
ſcher Barbier, de LEDESMA genannt, in 
einem Tractaͤtlein von der Chocolate alſo mit⸗ 
getheilet hat: 

R. Nucleor. Cacao Num. C. Sacchar.al- 
biff. t6@. Piper de Tavafc. gr xıw. 
Caryophyll. 38. Vanilix Num. iij. Sem. 
Anifi 3j. Achiotl. q. f. mifce. 

Andere nehmen an ſtatt der Cacao, Mandeln, 
und andere Gewuͤrtze, und niachen mit gutem | XVI. Band p. 289. 

Zucker eine dergleichen Mirtur. Andere ma: | Cho-Aya 5 der geharniſchte Fiſch, 
chens wieder anders. Kam vor dem aus weil fein Ruͤcken, Bauch und Seiten mit ſchar⸗ 
America, nachmalen aus Spanien, mofelbft | fen Schuppen bedeckt find, die in geraden Kei> 
fie 1520. von einem Soldaten guerft befannt | hen, wie Dachziegel, übereinander fiehen. Er 
worden ſeyn fol. Jetzo aber wird fie in Eu⸗ wiegt etwan 40 Mund, ift ein wunderbarer 
ropa viel verbeſſert und ambriret gemachet. Fiſch, vortreflich weiß, und ſchmeckt faft wie 
Weil man nun derfelben vielerley Eompofitio: | Katbfeifc. Algen. Hiftorie der Reifen ıc. 
nes findet, fo ift von ihrer Gürigfeie ſchwer zu | VI. Band p. 550. 

judiciten; indeffen muß die befte nicht alzu| Cholades, die Bedärme, weil in denfel- 
ſuͤſſe ſeyn, nicht bitter, nicht fo fehr nach Pfef | ben die Galle mit dem Unflathe weggehet. s 
fer oder Näglein ſchmecken, muß auch einen Cıolagoga, Argeneyen, welche die Gal⸗ 
angenehmen Geruch haben, hart und troden le abführen, diefes find theils alle faure 
ſeyn, und wenn fie in Stuͤcken gebrochen wird, Mitte, als Eitronenfaft und Mittelfalge, als 
miüffen einige weiffe Flecke und Striemen da- | Fr. Dlat. Arcan. dupl. Gr Dfat. Lig. 9 fol, 
durch Taufen, das übrige aber von brauner | ri, als auch gelinde Laxantia, fonderlich 
Farbe ſeyn. Dient wider Schwachheit und | Rhabarb. Magnef. u: d. 9. maffen die Galle gar 
erfälteten Magen, bekommt den Schwind⸗ und | Leicht beweget werben fan, 


Choyne, iſt ein Baum in Brafilien vor 
mittler Gröffe, deffen Blätter das Grün und 
die Geftalt der Lorbeerbiärter haben, und wel» 
cher eine Frucht trägt, fo groß wie ein Kins 
derkopf. Das Fleiſch wird nicht gegeffen, 
die Schmale aber iſt fo hart, daß die Brafie 
lianer , welche fie auf verfchiedenen Seiten’ 
durchftechen, das Inſtrument daraus mas 
hen, welches fie Maraco nennen, und aug 
‚ feinen hohlen Theilen machen fie Heine Taffen, 
bie ihnen zum Trinden dienen. _ Allgemeine 
Hiftorie der Reifen zu Waffer und zu Lande ıc. 


Cholr, 
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Chol, Xorg, Bilis, die Galle. wi duleis, NO%Xei Anilat, und, Eipftire 
‚ Choledochus, Karydoxos, was die Galle yon Chamomill. Leviftic. Speciebus Carıni- 
zu fi) nimmt; wird gemeiniglich von der nat. Electuar. de ‚Bacc. Laur. Ol. deſt Car. 
Sallenblaſe geſaget, und von dem gemein | vi,,Chamomill. &c.. gebraucht, + Choleram 
Balengang; Puctus Choledochys, genannt, | humiram zu duriren, werden untsefehiehfiche 
wißer bis in den Zwoͤlffiuger darm gebet. | Remadia erfordert: ols Aquea, Tihee 
‚ Ciolemefin, Karesoie, Das Erbrechen, und Coflee, 2) Pracipitantia, als Cryllall, 
mit Balle. rauL. AEGINETA Libr. 2.e. 54. | ınontan. Alabaflr, 9, ſigillat. C. C. uſi. La- 

Cholera, Stuͤhl und Brechen zugleich. pid. ,.% Oli balfanica, & diaphorctie; 

Wird ben den Practicis zweyerley obfernicet; | martia).; 3.) Stowmachica aroinatica und 
als, Cholera humida, ift eine heftige und gefaͤhr⸗ Adlteingentia, als Tinctur. Cinnamom. Spis 
liche Krandkheit, welche die, Patienten mit-ftes | rit.-Menth.. V. Theriacal., Portulac. Suce, und 
tem Brechen und ſchatfen und gallichten Stuͤh⸗ Rob. Cydoniop,»Syrup: Corallior, und end⸗ 
ten, Hertzweh, Bauchgrimmen, unerträglichens | Tich Opiata, als Eſſent. Opii, Tinct. Ano- 
Durſt, Faltım Schweiß, Hein und oͤftern Puls, dyn. Laudan. opiat. Opium Cydoniat. &c. 
Dbumadıra, und endlich mit Convulfionibus | Hierben koͤnnen auch dufferlig Magenfpiritug, 
des gachen Beibes alſo ‚entfräfter, daB; wenn | Dele, Bal ſame und Saͤcklein ec. aus Theriac. 
wan ihnen aicht ſchleunig zu Huͤlfe kommt, fig Spirit. Vini camphorat, (1; ‚theriacal, Ol, 
in furgem ftecben, oder ſehr ſchwer wegen der | Abfinth; Menth. Chamomill. Macis, Caryo= 
Sraftlofigkeit aufkommen. phyll. &c., gebraucht werden, 

Ciolera fieca, wird genannt, wenn ohne an: | » Choleriei affeblus,; Kurspınd madsn, H1P- 
geführte Syinptemata nur Flatus- oder ‚Win: r og, Lib, 5, Epid. XXVII. G. 8. XXIX. 15: 
de von unten und oben meggehen) worzu nach, | gallichte Kranckheiten, . €, Durchfall, 
als cin Symptomg,, Busrenyim;Untssteibe, Tolic, Gelbſucht, Sallenfieber. 
und Yufbläben deſſelben, auch des Magens, Chokricus, Biliofus, har zwey Bedeutun⸗ 
kommen. Die Urſach des erſten Affects iſt gen, 1). wird es für. dasjenige genommen, 
eine Schaͤrfe der uͤbeln Humorum, welche was, der Natur der Ballen nachah⸗ 
nicht nur beyde Orifieia des Magens, ‚uud | mer; oder wenn jemand an der uͤberfluͤßi⸗ 
die Fibras der GSedaͤrme ptickelt, und zur Zu: | gen ‚Ballen kaboriver, fo faget man voy 
ſammenziehung ‚und. ‚midernatärlichen, Bewer | Ihm, daß er, ein Cholericus,, oder Ballveicher 
gung teiger, fondern auch die, baben; kommen | {9 3.72). Merden gquch biejenigen,. Cholerici 
den Symptomata verurſachet. Dys; andern | genannt twelche au Cholgra humida frand 
Affeets Urfache iſt eine Nefplurion. open, Auf liegen. ' 
loͤſung der Pituitæ, welche entweder von den] Choloma, Cholofis, Xarouz, bedeutet eir 
Spiritibus, oder; von der, Aufferlichen Wärme, ne jedwede Verrenckung und Hinderniß der Be⸗ 
odet von der gewuͤrtzten und fpizitubfen Speis wegung eines Gliedes, infonderheit aber wirds 
und Tranck herruͤhret. Zur Eur. dieſes letz⸗ genommen vor das Hincken, wenn der Schen · 
fen Affects werden eintzig md. allein Carını | dfel verrenckt iſt. Gar. 6. aph. 60, ya 
nativa, al® Sem. Aniſi, Feenicul; Leviflie. |. Chondrila, Chondrillentraut, klein 
Radic. Galang, Calam.., aromatie, Zedoar. | Sonnenwirbel, . cin. Sommergewaͤchs mi. 
Cortic.. Aurantior. Citri, V Carminatiya, | zufammengefegten Blumen, aus irregulairen 
Spirit... Carıminativ,. Elixir ‚Citri,Spir, Ni- | Halbblämgen ;, die Saamen find, wooliche flier 
Woyts Schas- Kammer, l Si gend, 
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gend, oder pappoͤs. Bluͤht im Junio und Ju⸗ 
no. Uns find bekannt, die mit der rothen, 
die mit der gelben Blume; «8 find einige 
Arten mit den Sallaten fo verwandt, daß un: 
gewiß bleibet, wohin fie gehören. ' Befoͤrdert 
die Dauung und öffnet die Verftopfungen des 
gangen Leibes. .. dns 
Chondros, xörögas, Cartilago, Rnorpel, 
daber kommen verfchiedene Kunſtwoͤrter. 

" Chondrogenefia, Kordgoymssia, die Bei: 
haͤrtung beweglicher Gefäffe in Knorpel. BOER- 
u Av. Wenn die Aorta und andere Pulsadern 
oder der Oefophagus ſich verhaͤrten und’ daher 
ihre Action verlieren. 

Chondropharyngati Mufeuli, eine Reybe 
Mufeularfafen , welche von den erften Knor⸗ 
pelringen der Luftroͤhre entſtehen umd in den 
Schlund fich endigen. Re 

- Chondrofyndefmöfis, 6 ALEN. Libr. I. de 
temper. c.9. Wenn Knochen durch Knorpel 
verbunden werden / ale, die Corper der Wirbel 
knochen, die ungenannten Knochen des Beckens 
unter fich und mit dein Oſſe facro, 

Chondrofyndefmus, oder Ligamentum car 
silagineum, ein Brofplicht Bund. 

' Chorda, wird auf zweyerley Art genommen; 
y) für eine Saite jur Geige oder Violin, und 
andern muficafifchen Inftrumenten;' 2) beift 
«8 fo viel als Trndo, eine Senne, Nerve; 
alſo ift auch Chorda Achiltis-tihe: groffe ſpann ⸗ 
Adrige Saite am der Ferſe, iſt unter allen am 
ganhen Leibe die gröfte amd ſtaͤrckſte, und aus 
dreyen Spannadern, fo den Buß ausſtrecken, 
zufammen gefeget. | 





Chorda Tpermätkä; der aus Saamen⸗ 
gefaͤſſen sufammen  gewebte Strang. 


des männlichen Geſchlechts. Es befter 
bet folcher aus einer in viele Aeſte zerſtreueten 
Pulsader, welche Aeſte ‚wieder in einander 
schen und fich zufammen verbinden, und aus 


‚| Saambläßgen ergieſſet. 
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varicos werden / dahero auch dieſe Gefäffe in⸗ 
fonderheit · zuſammen das "Corpus varicgfum 
ausmachen. Die alſo unter einander verwickel⸗ 
ten Puls⸗ und Blutadern machen das fo genann⸗ 
te ‚Corpus Pampiniforme aus: hlezu koinmt 
noch das Vas delerens, welches den in denen 
Tefticulis bereiteten Saamen, in die zwiſchen 
dem Afterdarm und der Unrinblaſe gelegene 
Alte die ſe Gefaͤſſe wer⸗ 
den von einem gitterfoͤrmigen Weſen zuſammen 
gebunden, um welches die Scheide oder Tumes 
Vaginalis, auch Elythröideägenanne; geführet 
iſt/ und endlich kommt die Anhaͤngehaut, Mu- 
feulusCremalter, dazu. Diefer Strang gehet 
durch den Annulum oder Ring am Bauche. 
CGnorda Tympani, ein ·quer über durch die 
Gehoͤrdtonnuel über den Fangen Stiel’ des Am⸗ 
bosbeingens gezogener Nerbe welcher dis eint⸗ 
gen Faben des harten Gehdrnervens und eini⸗ 
gen Faͤßgen des Unterftiinkadeitnerveng zuſam⸗ 
men erwaͤchſt; und den Schall durch fein Er⸗ 
zittern unterhaält. Derpleichen zitternde Mers 
benfaden „Chords fönorz, find auch in den 
Umtreifen der Gehoͤrſchnecke ausgeſpannt. 
Chordäe,fiche Intellinum, "9 0° 
Chordapfus, fiche Iliaca pallio. 
Chores sAncrı vıT1,8,VeitsTane, 
fiede Tarantifmus,it: Tarantula. u 
‚‚Chorion, Camifia-foetus, die äufferfle Haut 
des Umfünge der Secundinen oder der After⸗ 
bürde einet Frucht. Sie iſt aller Orten an der 
Wand der Mutter fefte eingewachfen, hat feine 
ſichtbaren Blutgefaͤſſe, umkleidet den Mutter 
fuchen, Zwiſchen dieſer Haut und dem Amnio 
iſt eine Menge Waffer, welches Liquor Choris 
heiſſet, ſiehe Seonndine: 
Choroidea Tunica, die nenförmige 
ſchwaͤrtzliche Haut des Auges, welche 
unter der dunckeln Hornhaut lieget, mit ſel⸗ 
biger durch des VCXIIſo genannte Waſ⸗ 


einer aus vielen Aeſten zuſammen wachſenden |fetgänge verbunden wird, von des Sehener⸗ 


Blutader, deren Aeſte oft anfchwellen und 


ven pia ‘matre tntfpringet, ſich in die Ttau⸗ 
> rin sul 2 br hep 
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benförmige Haut am Rande der durchſichti⸗ 


gen Hornhaut endiget. Ihre innere Fläche 
iſt mit Gefäffen, fo einen ſchwartzen Saft 
führen, beſetzt. Diefe Schwaͤrtze macht die 
Dundelheit. des un welche zum ſehen er⸗ 
ich iſt, Oculus. Br 
ren das Gewebe aus Blut: 
und inmpbatifchew Gefaͤſſen, welches darch 
die vorderſten Seitenhoͤhlen der Sehirnes uͤber 
dem dritten ſich erſtrecket, ſiehe Encephalon; 
Chrifli manus, iſt der Mahme eines mit 
Rofenswahler gelochten Zuckers, wozu präpa- 
zirte Petben genommen worden. Iſt nicht 
anche uͤblich. 
Chriffopkoriana, Aconitum Pardalianches, 
Aconitum racenafum, Adza, S. Ebri« 
ſtophskraut, Schwärsmausg, ein gif- 
tiges Sraus; ſonderlich in der Wurtzel. Die 
Blumen find meiſtentheils vierblaͤttericht res 
gulaic, bisweilen: find einige 5 bie 6 blaͤt⸗ 
teticht. Es folget eine Beere mit vielen 
Saamen. Acuſſerlich wird es wider die Kraͤ⸗ 
tze und Raude, ingleichen. bie "Würmer zu 
tödten gelobet. ni 


Chromatifumas , Koomanerös , heiſt die 
Eunſt, den Sachen eine geſchitkte Farbe zw 


geben. zı»Av. Spot. art. chym. J. G. 
e 2. 3.fgq.- 


Chronicus, chronius, 'palychronius, das 
iſt, dieturmus,  langwoierig:: wird einigen 
welche insgemein 


Krauckheiten beygeleget, 
Morbi chronici, oder langwierige Kranck⸗ 
beicen genannt werden, ald Steinbeſchwer, 
Scharbock, Reiſſen in den. Gliedern, Kräge: 
diefe Chronici odet langwierige Krandheiten 
find den acuris ober fchleunigen entgegen ger 
fer. &o bald eine Krandheit über dem ſech⸗ 


Sommergewaͤchſe 
Sternformiger Blume und oͤloſſen Saamen) 
Es giebt viele Sorten, welche die Gärten 
im: Sommer zieren, als Chryfanthemum 


Chros, Xaug, jedes fleifdhichte Theil de 


menſchlichen Leibes, worunter die Hautmaͤus⸗ 
fein, Membranen und Eingeweide verftanden 
mwerben.i.. ! 
Chryfalis , die Verwandelmgehülfe 
eines jeden Wurms ode Raupe, ſiehe Mo- 
tamorphofis. Heiſt auch‘ Aurelia. - ı  - 
Chryfammonites; ALDROVANDI, die gold⸗ 
farbichten mit Rieß angeflogenen Am⸗ 
monshörmer. - 
“ Chryfanthemeides,Ofteofpermön, ein atıs- 
laͤndiſches Gewaͤchs/ welches in Winterhäufern 
aufbehalten wird, woſelbſt es ju einer Staude 
wird. Es bringt im Junio und Zulio 4. 5. 6; 
und mehr gekroͤnte Blumen, das ift folche, die 
einen Teller-und Stern haben, mithin zuſam⸗ 
men gefege find, Die Blümgen ſitzen auf ei- 
nem bloſſen Saͤmgen, welches anfangs eine 
Beere zu ſeyn ſcheinet, hernach aber ein harter 
Kern wird, daher es auch den Nahmen hat. 
Cuargantiemum, Goldblume, eine Art 
mit. zuſammengeſetzter 


flore albo pleno, luteo pleno, ſulphureo 
pleno, fiſtuloſo pleno, partim candido & 
partim Juteo pleno. Man hat einige Arten, 
welche: ſouſt unter dieſem Gefchlechte geſtan⸗ 


den, zu denen Coronis Solis oder Sonnen? 


blumen gerechnet. 
ſenſtein. 
Chryfanthemum latifolium, ſ. Calendula. 
Chryjanthenum peruvianum, ſiehe Coro- 
na Solis. — a 
Caruſe, it der Nabme eines Pflaſters 
denen blutigen Wunden accommodiret: es 


Dient wider den Bla⸗ 


zigſten Tag gedauert, heiſt fie langwierig; beſtehet ſolch Pflaſtet aus Alwnin. ſeiſſil. Au- 
er langwierigen Kranckheiten Urſachen find | ripigment. Colophon. Thure und Oleo. 


feſte und in den harten Theilen unbeweglich, 
mAwegen auch die Natur eine uagewiſſe, doch 


lange Zeit braucht, felbige auszuführen 


* 


Non 


Chruyfeledrum, hochgelber, - goldfar. 
bener.Ageftein; . nu, Hif. nat. Libt. 


37 © 3. Ent 
' Jia Chruftis, 
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. Chruyßtis,-goldgelb;,. ald Arena Chruyf- 
tis, Talcum Chryptis,.Boldfand, Bold; 
talck, eine blätterformige Erde, im (welcher 
fein edei Metall enthalten, und zu Streuſaud 
gebraucht wird, Boldglimmer. 
.. Chryfoberylluss eine Art oelblich un. 
Aquainariu oder Beryll. 

Chrufocerauniws pulbis, 
falıninans. 

Chrufochalcos, fiche ——— 

», Chryfosolla ,. Terta viridis, Viride mpn- 
tanım, Berggruͤn, Steingruͤn, Schie- | 
fergruͤn. It ein gruͤnlichtes / und aus klei ⸗ 
nen, dem Sande aͤhnlichen Koͤrnern beſte⸗ 
hendes Pulver, welches in den Kupfer-Sil- 
ber - und Goldbergwercken, vornehmlich: in 
den Ungarifchen: ‚Gebürgen, gefnnden wird; 
Es ift eine koſtbare Waare, umb findet! mar 
unterſchiedliche Sorten, fein, mittel und ger 
wein: das befte muß trocken, ſchoͤn gruͤn und 
koͤrnericht ſeyn, woran man das natütliche 
von dem aus Gruͤnſpan und Bleyweiß nach⸗ 
gekuͤnſtelten unterſcheiden kann, ‚wird, zur 
Mahlerey gebraucht. Es liegt das natuͤrli⸗ 
che Kupfergruͤn insgemein auf derben und 
reichhaltigen Kupferſtufen, bricht koͤrnicht, 
druſicht, ſtrahmicht. Oft heiſt auch Chry- 
ſocolla die Minera, woraus Borax. gemacht 
wird, von Xpurös, . Gold, und KoAA@, 
Leim, weil das. Geld mit borax seihmolgen 
und gebunden wird _ 

Chryfocolla foßilis, Schiefergruͤn, eine 
Art ſelbſtwachſenden Rupfergrüng, 

Chrufocolla globo/a aeris compos, gediege⸗ 
ne kupferhaltige kupfergruͤne Koͤrner. 

Chrufocom Lid NÆI und mılıakıı, 
fiehe Coma aurea. 
— ein Beynahme des Eon 
olich, 

Chryfolithus ,. iſt nach ANSELM. Bor 
zı1 de BOODT Meynung, nichts anders als 
der Topas, 


if: ins Autum 
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Chryfolitkus, Chryſolith, follte eigentlich, 
und den Wortverſtande mach einen goldfar⸗ 
benen Edelſtein, wie der Topas oder Eitrim 
ift, ‚bedeuten, allein Die heutigen Edelſtein— 
kenner nennen Chryſolith einen durchſichtigen 
gruͤnlichten etwas wenig ind Gelbe ſeitlenden 
Seit. 1:1. 
Chirufon, der Boldfifhyif ein. n.föuppichter 
Liſch, etwas länger und breiter als ein Hering 
age is der Oſtſee und im Frifchhaf gefangen, 

Y.Chryfopkis, ‚ein Beynahme des Topad.: 

: Chrufopasia, die Goldmacherkunſt, Ich“ 
vet wie maun aus umoollfoinmenen Metall 
durch Huͤlfe des Mercurii Philoſophorum- 
wahres Gold machen kaun. Ob dieſe Kunſt 
in ngtuͤrlichen Kräften: und Vermoͤgen — 
ir noch ſehr gezweifelt. 

“Chrufoprafius, ı Chayfogneipo, din. ER 
grünet Edel ſtein, "wiehidichter und menigee 
durchfichtig Alg der Ehrpfolich. Ein Chry· 
ſopraß. uw 

- Chryfopgriter, der Kieß, welcher golds 
neue ſieht, oder ‚auch, goldhaltiger 

ie 

"Cheyfofpleniun, Saxiftaga i aurea, Yüle 
den Steinbred), ein niedriges Babe: 
pflaͤntzgen, welches nur ‚den Blättern nach. 
dem Steinbrech ähnlich if, den Character 
nach aber gang. verfchieden iſt. Es hat in 
feiner, Blume einen beftändigen ‚nicht abfallen⸗ 
‚den. vierblätserichten Kelch; Die Frucht iſt eine 
trockene Eapfel. » Es waͤchſt im moraſti ⸗ 
gen und fumpfichten Orten. . Die Kräfte 
werben dem Steinbrech gleich geachtet. 

- Chryfulca Aqua, Scheidewaffer ; das 
it ‚Spiritus (B-li, durch weishen : fcheidernür« 
diges guͤldiſches Silber aufgelöfer wird, alfo 
daß das Gold übrig‘ bleibet, als welches von- 
dieſem Acido nicht verfehlungen werden kann. 
ROLFINCK, : 

Chupiri, it .ein Baum, der in Neufpa». 
nien, in der Landſchaft Mechdacann, waͤchſt, 
und 
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heit unterden dünnen Eingemweiden, der Zwoͤlffin⸗ 


und anf deutſch Feuergewächfe heiſt; er 
gleicht dem Lorkeerbaume, hat aber noch eine 
angenehmere Geftalt. - Sein Laub ift gröffer 


As des Mandelbaumes. 


Seine Bluͤte iſt 


eine Art von Roſen; hingegen iſt ſein Saft 


dermeſen ſcharf, daB ein fpanifcher Artzt, 


dr ih unterſtanden ihn zu koſten, beynahe 
davon geftorben wäre. Gleichwohl vermi- 
ſchen ihn die Indianer mit andern Säften und 
gebrauchen ibn zum Abführen des Echleims. 


gerformige Darın, als welcher durch die Einmi⸗ 
ſchung beyderfeits Galle und des Pancreasſafts 
den aus dem Magen ergoffenen Saft zuerft alfo 
Andert,daß er hernach durch die Chylusgefaͤſſe ger 
feitet werden kann, inmaffen dieſe Gefäffe erſt zu 
Ende des duodeni zum Vorfehein kommen. 
Chylofus fluxus, fiche Cœliaca paflio. 
Chylus, heiſt insgemein ein dicker Saft, 
forohl in Thieren als Pflangen; bey dem 


Die Spanier hingegen fürchten fich fo fehr vor Iuıprocrare heift es ein Berftenfaft; 
ſeinen Wirckungen, daß fie ihn nun ats ein fo heift auch Chylus ser aus dem Magen in 


Hafer über den Rahel legen, und den Leib 
auf diefe Weiſe zu reinigen gedenken Allgem. 
Hiftorte der Reiſen zu Waſſer und ;u Lande ıc. 
XIII. Bandp. 650. 

Chybr, beift bey dem PARAC ELSO 
Schuefel, davon fiehe Sulphur. 

Cyhfera vofa, der Weg, des Chyli zum 
ut durch feine Sefaͤſſe. Diefe Gefäffe find 
dünne Röhren, welche von der innern Fläche der 
dünnen Eingerveide entftehen, und Durch das 
Melenterium geleitet werden; fie find ver- 
fhieden. Die Ehylusgefäffe der erften Ord⸗ 
nung find viel und zarte, bi zu den Drüfen 
des Melenterii, und heiffen von ihrem Er- 
finder Afelliana ; die andere Ordnung begreift 
in fich wenigere und gröffere, ind heiffen von 
Ihrem Eifinder Pequetiand, und endigen fich 
in die Ciflernam Inmbarem, fiche Cifterna. 

Ohylificatio, -Concottio, Digellio prima, 
die Dauung oder Verdauung der Spei- 
fen im Magen, ift diejenige Verrichtung 
des Magens, da aus den Speifen ein Milch: 
füft ausgearbeitet wird. 

Oyifma, xöurema, der ausgedruckte 
Gift eines Rrautes. | 
Ciylopoeifis, vie Würdung der Ratur 
durch ihre Werckzeuge/ den Chylum augjur 
atbeiten. FRE 
Ciilopoitica orgama, die 
ur Chylusarbeisı 


N 


Werckʒeuge 
Solche ſind inſonder⸗ 


den Zwoͤlffingerdarm und von dar in die uͤbri⸗ 
gen dünnen Eingeweide geleitete aus Speis 
und Trand zubereitete- Saft, wenn zuvor 
ihm ſowohl die Lebergalle, als die Blafengals 
fe, nebſt dem Safte der Drüfe unter dem 
Magen, und dem Nervenfafte aller Einge- 
weide, auch dem eigentlich fo genannten Saf⸗ 
te der Eingemweide zugefeßet worden. Er iſt 
demnach nichtd anders, als ein verbefferter 
Chymus, in welchem Luft, Speichel, Ma- 
genfaft, das Mahrhafte von Speiſe und 
Tran, zweyerley Galle, Drüfenfaft, Ner⸗ 
venſaft vereiniget ſind. Dieſer Chylus iſt 
entweder mit Unreinigkeiten gemiſchet, und 
befindet ſich in den Röhren der Eingeweide, 
eder er iſt von den Unreinigfeiten abgeſondert, 
nd findet ſich theils auf dem Wege in das 
Blut durch feine - Gefäffe, (fiche Chylikera 
vafa) theils befindet er ſich in dem Blute 
ſelbſt, und wird mit ſolchem umgetrieben, 
und nach und nach, was feinen fetten Theil 
berrift, in das rothe Bluf verwandelt. Siehe 
Sanguificatio. Hierbey ift zu betrachten 
3) deſſelben Geſchmack, welcher nach dem 
Unterfehicd der Speifen mancherley obſerviret 
worden; 2) die Karbe, fo weiß iſt, welche 
von der Vereinigung der Ölichten oder fetten‘ 
Theilgen mit mäffrigen Theilgen entficherz 
2) die Confiflence, iſt auch mancherley, 
denn anders iſt fie im Magen, ald sin Brey, 

913 anders 
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anders in den Milchgefäflen, wo fie flieflen- 
der iſt. 

Chymia, Chemia, Chimia, Spagyria, 
die Kunft, welche aus unterfehiedlichen na— 
türlichen Concretis die Medicamenta- zu ptaͤ⸗ 
pariren lehret. Sie wird, auch Alchyınia 
oder Alchymiftifche Kunſt nad den Ara- 
bern genannt, maffen die Particul Al fo viel 


als der, die, das, vor vielen Arabifchen Nab- 


men, Alhandal, Alkekengi u. d. g ſtehet. 
Mannennet fie au die Spagyrifche Aunft, 
dadurch die edelfte Arbeit derfelben,. nemlich dig 
Scheidung und. Zufammenfegung, verſtanden 
wird. Meil man auch derfelben Operationes 
ohne Aufferliches A nicht verrichten kann, alfo 
giebt man ihr auch den Nahmen der Pyro⸗ 
technifchen Kunſt: wenn man fie die Her⸗ 


metifche Kunſt nennet, fo begeuget man das | 


durch ihre Antiquirät und. hohes Alter: und 
endlich, wenn fie ‚die Deſtillirkunft genannt 
wird, erfläret man die gemeineften Operation. 
derfelben. 

© Chymus,. wiewohl dieſes nichts anders beift 
und ift, als ein dick eingekochter Saft 
oder Mus, und im diefer, Bedeutung zwi⸗ 
ſchen Chyınusund Chylus fein, Unterfcheid iſt; 
fo wollen doch einige von den Neuern einen 
Unterſcheid machen, und heiffen es das Ber- 
mögen zu ſchmecken oder den Gefchmad, wel 
eher in den-Pflangen und, Thieren ift, Chy- 
lum aber, nennen fie das. dicke Mus, worin⸗ 
nen der Geſchmack iſt. LıinDEnıvs will, 
daß Chymns das befte Theil des Chyli ſey. 

: Chymus, heiſt in der Naturlchre des le⸗ 
benden Coͤrpers ein in dem Magen durch 
Wuͤrckung feiner ihm. beywohnenden Bere: 
gung und feiner Lebensfäfte, feines Nerven 
und eigentlich fo genannten Magenfafte zube- 
reitetes milchformigeß annoch mit rohen; un: 
tauglichen Theilen gemifchtes Weſen, mel: 
che alle zum währen erforderte Eigenfchaften 
noch nicht bat, 







gl, sog 


Chufis, die Schmelgung der Detalie amd 


Mineralien durch das Feuer, - f 
‚ Chytlon, xörro, eine Schmierung - . 
oder Salbung, melde mit viel Waffe 
und Dele geſchieht. BEER OR . 
Chytra, Xurga, ein Lopf oder “andere 
irdenes Geſchirr, worinnen etwas gekocht wird; 
Cicada, ijt keinesweges eine Deufchrede; 
fondern eine befonder& groffe Fliege, deren 
Eyer in Griechenland als ein beſonderes Lex 
Eerbiflein bekannt gervefen; dahero cher zu 
glauben, daß Johannes von diefem Juſect 
in der Wüften, als von Heuſchrecken, welche 
nichts eßbares an fich haben, gelebet. Hie⸗ 
von handelt REAUMUR Meimoire pour 
fervir & I hiftoire des mouches, - rLım, 
H.N.L. ı1.c. 26, sorınus aß. 
Cicada marina, ein Beynahme der Sets 
Squillx, f 
Cicatrix, eine Narbe, iſt eigentlich die 
Haut auf den geheileten Geſchwuͤren oder Wunz 
‚ den, welche von Natur, durch Hülfe der Medi— 
camenten wieder gewachſen. Rarben praͤſeuti⸗ 
ren ſich oft in der Haut von groſſen tiefen Wun⸗ 
den, wenn ſie gemeiſelt und nicht, recht. zuſam⸗ 
men gezogen werden, von ‚Heften und- uͤbermaͤ⸗ 
ßigen Fleiſch wachſen, item ‚wo. fein Fleiſch 
wachſen und der Schade nicht hauten will. i- 
catrix oculi heiſt auch Albngo; wiewol auch 
dieſes für die. Geſchwaͤt ſelbſten genommen wird 
beſſer iſt es, wenn man es für die Lefzen der 
Wunden oder Geſchwuͤr nimmt. anAccusus 
‚gebraucht das Wort Cicatrix- für die Fehler 
der Haut, als Sirones &c. 
Cicatrizans, Cicatrizantia, f. Epulotica. 
Cicer, Richern, ‚Zifererbfen, werden 
‚in Gärten und auf den Aeckern gebauct ; era 
‚weichen , lindern, faubern, zertheilen, treiz 
‚ben den Urin, brechen den Stein; das; Mehl 
daraus ift gut in Umfchlägen für Schlangen 
bif, Krtebs freſſende Schaͤden, Grind und 
Raupen, Es giebt zwey Arten mit weiſſer 
und 
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und mit rother Frucht. Die Blume iſt vier | auf Wieſen und Aeckern des Abends, wein es 
Wärtericht,, irregulair, Schmetterlingsförmig. | finfter ift, feben. ’ 
Die Frucht ift eine aufgeblafene Schoote. Cicla, Turdus, eine ſchoͤne Art buntfar⸗ 
Cicerbita, ſ. Sonchus afpera. biger Seefiſche in der mittelländifchen See; 

' Cichorium, Cichorien, find zweyerley, zab- | heift auch Julis; itafiänifd Donzello. Yhre 
ment wilde, die zahme heiffet Garten: | Haut ift mit grün und gelb gleichfam gemah» 
cichotie, Cächortum domeficum, Cichorea| let. Sie haben nur vier Floßfedern auf dem 

fra; die woilde, Cichorium ſylveſtre, Rüden. 

wild Wegwart, Wegweiß, Hindlaͤuft. Ciconia, der Storch), hat zwiſchen dem - 
Die wilde waͤchſt an den Wegen, die zahme er» | Krantch und Reyer mittelmäßige Größe, weiß 
ficher man in Gärten, blühet im Junio. Die | und fehrwarg dergeftalt abgetheilte Federn, daß 
Härter und Blumen, fonderlich die wilden, | diefe allein zu AufferfE an den Flügeln fichen, 
tiöfnen, faubern, temperiren und purgiren | jene aber überall zu fehen feyn, duͤrre, lange 
tie Galle, machen harnen, find der Leber und | und rothe Fuͤſſe, einen fangen, rothen und dir 
ven Magen erſprießlich. Die wilde Eiche | Een Schnabel. Im Winter werden bey ung 
cinmurgel ift bitter am Gefhmad, und wird | zu Lande Feine angetroffen, kommen aber mit 
zu Trübtingecuren mit Brühe gekocht, nußs | dem herannahenden Sommer zu und, und blei⸗ 
barlih wirt den Echarbof und allerhand | ben bis in den September bey ung, da fie dann 
Unreinigfeit der Haut gebraucht. Die Gar: | wieder davon fliegen. Den Koth davon lobet 
fencicporie ift unter dem Nahmen der Endi. CRATO wider die Epilepfie, dad Schmaltz 
vien belannt; es giebt hievon verfchiedene | fol wider die Podagrifchen Schinergen und Zit⸗ 
Arten, die glatte, die Fraufpe, die mit teiffer | tern der Glieder gut feyn. ' 
odet blauen Bluͤthe. Die Blume ift zufam- Cicuta, Petrofelinum caninum, Schier⸗ 
hen geſcht regulait aus unglgichförmigen | ling, Wuͤterich, Ziegendoll, Wut⸗ 
Halbblumen beſtehend. Der Saame ift un: | feherling, Vogeltodt, wilde Pererfilie, _ 
bedeckt. Der Safe ift milchend und feharf. | ein giftig Kraut, welches in feiner Wurs 
Praparata find Conferva, Radix condit. Sy- | el, Blättern und Saamen eine tödtende Ge- 
tupus fimplex und de Cichoris cum rhabarb. | walt beſitzet. Es thut feine Würdung durch 
V, welches vortreflich mwider Augengebrechen Unempfindlichkeit, Schlaf und gemächlich 
ift, und Sal. u — Abſterben der Theile, wie SOGRATES, 
Cisindella, Lampyris, Nodtilüca, Lucu- | nachdem er dieſes Krautes Saft zu trincken 
la, Lucernula, Nitedula, Vermiculus 8S. zu Athen verdammet worden, an fich bemer— 
Johannis, Johanniswuͤrmlein, ift einjder. Es ift aus dem Geſchlechte der Umbelz 
Käfer, welcher am Unterleibe einen mit glän- |Ien, mit runden geftreiftn Gaamen. Es 
genden Saft oder Phofphoro gefüllten Fleck |ihue fich fogleich durch den giffigen Geruch 
bat, fo fange er lebet. Dieſet iſt auch an künd, durch welchen auch die Graßfreſſenden 
dem Wuͤrmgen zu fehen, aus welchem diefer | Thiere abgeſchreckt und gewarnet werden, 
Käfer durch die Verwandelung wird, auch Die eintzige Hülfe beſtehet im Erbrechen, _ 
leuchtet deſſen Ohryſalis oder Vertvande: und nachmahligem Gebrauche edler Weiue, 
lungshuͤl ſe. Diefe Würmlein laſſen ſich ge⸗wiewohl der Tod cher erfolget, als det Kranck⸗ 
meiniglich nur im May, Junis und Julio; | heit Urſache bekannt wird, WERFERUS de 
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kiten aber im Herbfte und jar incheentheil | Cicuta. ' e 
Ciruta, 


su cı 


Cicuta petrofelino fmilis minor, eine llel⸗ 
ne Art Schieiling mit Peterfilgenbläts 
tern, fonft Hundedille, Cynapium genannt, 
gleichen Character an Blume und Saamen 
mit dem Schierling. Es ift diefe® Kraut des⸗ 
wegen wohl zu mercken, weil es ſich gerne un⸗ 
ger der Peterſilge beſaamet, und von ſelbiger 
ſchwerlich unterſchieden werden Fan, dahero oft 
Schaden thut. Die Wirthe wiſſen es von der 
Peterſilge dadurch zu unterſcheiden, daß es eis 
nen runden Stengel, andere als die Percrfilge, 
ein glängendes, Blatt und einen Bart. unter 
dem Blumencreyße bat. 

Cieutaria, Cicuta aquatica, , Waſſer⸗ 
ſchierling, eine Are Echierling „ welche 
indgemein in Suͤmpfen waͤchſt, es iſt von 
noch heftigerm Geſtancke, als der gemeine 
Schierling, und thut heftigere Wuͤrckungen. 
In den Officinen iſt bloh das Emplallrum de 
Cicuta betannt, welches jertheifen ſoll, wel⸗ 
ches aber der Natur des Krautes, da ſolches 
hoͤchſtens kaͤltet, zuwider iſt. Es koͤnnte die 
Entzündung der. Druͤſen hinwegnehmen, die 
Gangrznam ftillen, wie etwan dergleichen ftarz 
„fe Narcotica oder ſchmertzſtillende und be— 
täubende Mittel_ den Fortgang ded Krebſes 
und ded Brandes zu hindern gebraucht wer⸗ 
ben; allein es würde dadurch der Sache wenig 
gerathen ſehn. 

Cicutaria bulbofa, f. Bulboeaflanum. 

Cicutaria odorata,f. Myrrhis, 

Cidaris, heift diejenige Urt von Echinis, 
welche die Seftalt eines Türdifchen Bundes 





7 Cilia, die Haare der Augenlieder: 
Sind Haare, welche am Rande der Augenlie⸗ 
der⸗Knorpel ftehen, daß Auge verwahren, das 
mit fein Stäublein in die Augen falle, dabıy 
auch um etwas Schatten zu machen, bey Be- 
ſchauung hellglängender Sachen. Dieſe wer⸗ 
den oft hineinwaͤrts gegen den Augapfel gebo⸗ 


sen‘ “und find alddenn dem Geſichte ſchaͤdlich. das dweichleil A 
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— 7 ſ. Ceimentätio. 
Cimolia terra, mAuvıns yi, Waſcherde 
Walckerde, cine fette ſeiffenartige Erde, wei⸗ 
che das Fett und den Schmutz aus dem Tuche 
nimmt, PIOSCORIDES neunet fir alfo yon 
der Inſel Cimolia, einer derer Eycladen. 
Cinara, Artifchocen. Diefes Kraut 
iſt mit den Difteln verwandt; die Blumen 
find einerley und aus regulairen kleinen jur 
fammen gefeßt; die Saamen find auchgleich 
förmig; man fan fie Carduum mit eßba⸗ 
ven Blumenkelchen nennen, . Unter den 
Bhümgen find einige unfruchtbar, und tragen 
feinen Eaamen, Sie freiben den Urin und 
erwecken den Appetit zum Beyfchlaf. 
, ‚Cineraria, ſiehe Jacohæa marina, 
Cinerarium, dev Afchenbebalter, iſt das 
unterfte Theil eines Chymiſchen Ofens, wohin 
die Afche Fällt, damit fie nicht das Feuer erftis 
de, Diefes Theil bat ein Loch, — die 
Aſche heraus genommen wird. 
. Cingulum, ſiche Bracherium. 
Cingulum S, Johannis, fiche Artemiße, 
Cingulum mercuriale . ein mescuriglis 
feher Guͤrtel, wird von weiſſem Muͤllertuch 
oder Einnen gemacht, morguf mit Schweinfett 
vermifchter Mercurius vivus geftrichen wird. 
Wird wider die Läufe und garſtigen Ges 
ſchwuͤre gebrauchet, ingleichen auch die ‚Sal» 
vation zu erwecken. Der Leib muß. aber als 
lezeit warm und. vor der Aufferlichen ‚Kälte 
bedecket ſeyn. Sonſten it des RVULANDI 
Cingulum, ‚von dieſer Deſcription, vor an⸗ 
dern Berühmt, ; 
R. Mercurüi vivi Ziij, Olei Vitioli. 36. 
Caryophill lor. Ein Heraclip. Sulphuri J 
auna Zi, Gemmæ 8. Ceræ 
Maſſa. ⸗ ** 
Diefe Art, die Salvation zu erwecke i b 
ſchaͤdlich. Siehe ar * son 
Cinetzis, ift, ebeu ui viel als —— 


“ Cini. 
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Ciniflones,beiffen diejenigen Betruͤger, welche man. ſchon aus allen Kräutern ein, dergleichen 


laugenhaftes Saltz auslaugen fan, fo wer 
den fie doch indgemein von dem Kraut, das 
von fie herrübren, beuahmet, als Sal Abfins 


wiel von der Chymie verftehen und Gold machen 
wollen, aber inder That nichts verftchen, fondern 
nur den Leuten eine blaue Dunſt vormachen. 


Cinilla, ift ein Paraceififcher "Terminus, 
barıtet eine Speciem Herp.tis exedentis, 
weiche fonften auch Zonaggenennet wird. PA- 
raceıs de. ulcer. & apollem. c. 33. 

Cinis, Die Afche, iſt dasjenige, was vom 
verbrannten Holg und andern Dingen zurück 
bleibet, und das Srvndſaltz Aleni in fich har; 
fie iſt maucherley, nah Beſchaffenheit und Uns 
ter ſcheid der Sachen, weiche ju Aſchen verbrin- 
met werben. 

Cineres cavelati, Pottaſche v, be 
ſtehet aus einem weiſſen und etwas blaulich- 
ten celcinirtn Sag, welches aufange aus 
den Tauben derzenigen Faͤſſer und Potten, 
werinnen die Waidaſche fommer, gemachet, 
und deswegen Portafche genennet wird Und 
teil dieſes Salg aus den zu Afchen verbrann: 
ten Fäffern ausgelauget, und nachinalen in 
sroffen Kiffeln abgeſotten wird, heiſſen es ei: 
nige auch Keſſelaſche. Nachdem aber fol- 

che petten und Clavellz in folder Menge 
wicht zu haben find; . daß man. fo: dich: Port: 
aſche, als Jährlich conſumiret wird, davon 
machen koͤnnen, fo hat man: nachgehende auch 
das bloſſe Eichenholß, woraus fie beftchen, 
darzu genommen , weiches nun ‚die Pottaſch⸗ 
trämer in groſſer Menge zu Aſchen verbren⸗ 
nen, und das Saltz heraus laugen, welches 
nachmalen in groffem darzu bereiteten Defen | 
ferner calcinirer wird. Es fommer aus Por 
fen und Mofcaa nach Dantzig, von dannen 
es mwieder in Holland, Engeland und Franck⸗ 

reich verſchiffet wird. Muß in gtoſſen Stuͤ⸗ 
kin, rein von Kohlen, ſchoͤn weiß, zum 

Theil auch blaulicht ſeyn. Sie hat in der‘ 


Cbhinle einen groſſen Nutzen, und wird all⸗ 


da insgemein verſtanden, wenn man des Sa- 
fis Alkali ſchlechterdiugs gedendet, Und ob 
Woyıs Schas - Kammer, } 


thii, Centauri &c. wiewol gewiß, daß unter 
allen folchen ‚firen umd urindfifchen Saltzen 
die Cineres clavellati und das Sal ri den 
Vorzug haben, auch viel beſſer und wohlfei⸗ 
fer zu. haben find. Genft werden fie von den 
Waid- und andern Faͤrbern, Seifenſiedern 
n Glasmachern häufig gebraucher und vers 

n. 

Cinis inſedoriut, Waidaſche, iſt nichts 
anders als calcinirte Weinhefen, hat dieſen 
Rahmen, weil ſich die Waidfaͤrber derſelben 
ſehr bedienen: wird aus Franckreich ıc. in 
groſſen Faͤſſern und Einſchlaͤgen gebracht. 
Sie muß in ſchoͤnen Stuͤcken und Steinen, 
auch friſch gemachet ſeyn, eine gruͤnlichtweiſſe 
Farbe und einen ſaltzigtbittern Geſchmack ha⸗ 
ben; fie muß auch aus guten trocknen Weins 
hefen zubereitet feyn. Wird von den Faͤr⸗ 
bern und Seifenfiedern gebrauchet. In der 


Medicin wird fie nicht geführer, auffer daß 


aan daraus ein Salg, und ‚aus diefem ein 
Ol: r deliquium machen Fan , welche dem 
OPri und Ol. N p. delig. an Kräften gleich 
fommen, doc etwas jtärder und eorrofiver 
find: weswegen dann mit Zufaß des lebendis 
gen Kalcks, der Lapis infernalis oder Eßftein 
zu Setzung der Fontanellen, daraus gemachet 
werden kan. nl 
Cineres Jovis, Zinnafche, Finnkalch; 

ift ein calcinirtes Zinn, beftebend aus einen 
graulichten. Pulver, woraus, wenn man es 
fo lange -calciniret, biß es gang weiß morden 
ift, ein. Pulver: wird, welches einige Corn 
fam Fovir nennen, iſt nichs anders, als der 
Srangofen Blanc d’ Efpagnr; oder. Spanis 
febe Weiſſe, weiches zum Schminden mißs 
brauchet wird. : + 
‚ Cingularia, ſ. Lycopodium. 
FT Cinna- 


15 cl 


cı 516 


Cinnabaris, Zinnober, iſt zweyerley, del, laufenden Gicht, Kopffahmergen, ja er if 


da gemachte und nachrliche, 
meiniglih bezeichnet. ' 

Cinnabaris faßitia, der gemachte Zin⸗ 
nober, wird durch die Kunft aus dem Queckſil⸗ 
ber und Schwefel gemacht, wenn nehmlich 
groey Theile wohlgereinigten Queckſilbers in ein 
Theil ſchoͤnes compacten gelben Schwefel, wel: 
eher in einem Topf geſchmoltzen, incorporirt und 
gradatim fublimicet wird; - oder, wenn man 
den ð ium zuvor in Scheidewaſſer ſolviret, und 
mit dem & vermifchet, hernach das Echeide- 
wailer per deflillat. abziehet, und das übrige 
fublimieet: indgemein fublimiren fie von der 
Mixtur xxv. Ib, auf einmaf, und wenn ſolches 
gefchchen, wiederum fo viel, bis das Gefäk 
ao iſt. Er muß vom fehöner hoher Farbe 
und fchönen Streifen ſeyr. Er wird inner⸗ 
lich nicht gebraucht, aͤuſſerlich aber zune raͤu⸗ 
chern die Salivation zu erwecken. 

Cinnabaris nativa, der natürliche ober 
Bergzinnober, ift eine Arc von Queckſil⸗ 
bererg, und beſtehet aus einem rothen, ſchwe⸗ 
ren und glaͤntzenden Stein, welcher gleichſam 


Wird ge⸗ 


von der Natur ſelbſten aus den mercurialiſchen 


und ſchwefelichten Duͤnſten, welche durch das 
uuterirdiſche Feuer ſublimiret find, mit dem 
Steinſaamen zuſammen geſetzet und gezeuget 
worden: findet ſich haͤufig in Spanien, wit 


auch an verſchiedenen Orten im Franckreich, 


Teut ſchland und Ungarw. 
den Materialiſten verſchiedene Sorten, entwe⸗ 






ein treflich Anodynum. Die Dofis iſt )j. 
Herr Richter in ſeinem Mulzo ordnet die 
Zinnober folgmdergeftalt z. 
Ordines glebaram Minii & Hydrargyri, 
Drömanggn derer Zinnober und 
i Quickertze. 
Genus I, Hydrargyrus apyrus, gebieger 
ber. 


Genus H. "Glebar ex guibus Hydrargyrur, 
Quechjilbeverg. 


Gemis Ill. Gleba minii abſolutior faxi ex- 
pas, — — 
Gueckſilberertʒ. 

Genus 13V. Minans quod —E — 
Hydranrgyri particeps, in ſaro, gewach- 
ſener Zimmober, oder derb Buecjl, 
berers, in Geftein. 

Gemus V. Miniuns, quod Cinnabaris nativa, 
in faxo; cum tale, Zinnoberertz, im 
Geftein, mit Taldh. .; 

Gemus VI. Minium, quod Cimnabaris nati= 
va, ex arınis tota, Zinnobertörner im 


‚Cinmabaris Antimonii, Spießglaszin⸗ 
nober, find rothe Blumen, oder rother Sub- 
limar, und wird aus ſublimirtem Mercurio 
und Spießglas zubereitet. Einige nehmen 
Regulum des Äntimmonii zu diefer Arbeitz 
allein man verlichree dabey des Antimonii 


Man findet bey! beſten Theil, nehmlich deſſen Schwefel; «& 


iſt alfo beffer, gute®, derbes, ſtrahmichtes 


der ffeinicht, oder pur im Koͤrnern, welcher letz⸗ Spießgla® darzıs zu nehmen. Bey diefer Ar⸗ 


tere fo ſchlechterdings geftoffen und gerieben 
werden fair, da der erfte viel Reinigung be⸗ 
darf. Der befte iſt ber veritable Spanifche 
Bergzinnober, welcher hoch am der Farbe und 
ſchoͤn glängend iſt, auch nicht zu viel ſteinichtes 
bat: ſtatt dieſes kan man einen ſaubern, und 


limats ſauren Geiſte aufgelöfet , 


beit gehet das Butyrum Antimonü oder des 
Antimonis metalliſcher Theil, mit des Sub⸗ 
uͤber den 
Kim; woraus man ſiehet, daß biefer Zin⸗ 
nober nichts als ein von Antimonium ſchwe fel 
gefaͤrbter Mercurius ſey. Wenn man dieſen 


abſonderlich den Ungariſchen nehmen, ſo eine Zinnober mit Lauge kocht, wird der Mercu- 


Goldartige Ratur hat. Er diene im der Epi- 
lepſie, Mutterbeſchwerung, Colick, Schwin⸗ 


nee Be ⏑— 


rius. wieder erwecket, und iſt alsdeun der al» 
lerreineſte den man —— kan. Er iſt ein 
reme · 


1 —— 
dium fpecifieum in der Epilepſie, treibt man den Zimmet nicht allein bloß zu Pulver 
Schweiß, veiniget das Geblüre, umd dient | geftofen, ſoudern man hat ihn auch mit Zus 
in giftigen Fiebern und langwierigen Krand: | der überzogen, . welchen einige Canllam de 
kiten. Die Dofis ift gr. ij. bie v. Milano nennen; ferner iſt von Dem Zimmer 
Gi , Caflıa einnamomea und Ca-| das Y, der Syrupus, roth und weiffe Eflenz 
— — Eaneel, beſtehet aus ei- zum Hippocras, der Balſam. die Species Dia 
wrtinwen, vom feiner duffern Schale gefäuber- cinam. und das Oleum dellill. weiches, wenn 
im, und in lange Möhren zuſammen gerolleten es veritabel, und nicht mit dem Y rectinea 
Linde, fogeibröchlich ift, und einen ſcharfbeiſſen ⸗ tiffuno vermiſchet iſt, alſo probiret wird: man 
den, füßlichten und aromatiſchen Geruch Hat; | tunde die Spitze vom Meffer in das Oeh 
wird aus Dftindien, abjenderlich aus der Jurul und Halte 28 an das Feuer, brennet das Dei 
Teylon über Holland ins Keichund andere ander ſo bald, fo iſt won dem % redtificatiilimo 
gebracht. Der Baum Diefer Rinde wird von darunterz ift aber das Det. pur, fe wird +8 
HERMANNO für ein beſonder Baumgeſchlecht | nicht Ieicht brennen, fondern nur einen Kauf 
gehalten: der Stamm Hat eines Lindenbaums | von fich geben. Diefes Dei iſt die rechte Quint« 
Dice und Grdfk, breite, groſſe und immergrü- | eflenz son dem Zimmer, welches man leicht 
mende Blätter, wie Eitromenblätter ; «3 tau- | mit etwas Canarienzucker zu einem Elzolac- 
gen mur junge, als drey⸗ und vierjährige |charo bringen, und in obberührten Kranck⸗ 
Diem zam Zimmer; Die Einfammlung amd | heiten dienlich gebrauchen kann. Es fommt 
Aſchalung der Dünde gefchichet des Jahres | audy zu dem Turiniſchen Rofloli, ‚welcher al 
weymal, als im Februario und Augujto, zu | fo gemachet; 
welchet Zeit eine gewiſſe Beuchtigfeit zwiſchen MR Olei Cinnamom, Caryophyll. ligni 





dem Stamm und der Schaale zu finden, und Rhodii ana 2. Ambre, Moſchi ana 
alfo beyde beffer zu fepariregfind. Die Pro- gr. iij. Y Rolarum, _N. Vini ana. t6j. 
be des Zimmers äft, wen die Rinde dinu an. & filtrentur. 


und zart, auf der Zunge fehr fcharf, doh| ion, Kiaw, ift eben fo viel als Uvula, 
mit einer anhaltenden Sifigfeit wermifchet das vaͤpflein. 
ift, einen guten Geruch und hochrothe Farbe] Cirsrea, einvon der Zauberin Circe benann⸗ 
bat. Der Zimmer erquicker die Lebensgeiſter,] tes Kraut, mit zwenblaͤttericht regulaiver Blume, 
flärdet ven Magen, Mutter und andere Glie- | undeinem rauchen anhängenden Saamen. 
der , wird Deromegen in Ohnmachten, Her: | Circinus, ſ. Zona, 
klopfen, Magenweh und Bangigkiit, vor-| Circmtur, ſ. Periodus. 
nehmlich aber wider alle Mutterbefhwerun:!‘ Circwlaris motus, ſ. Circulatio, 
gen und Schwächheiten der Schwangern güg-| Circulaio, Circulatum,-ein Rreiflauf. 
lich gebrauchet,, er treiht auch Die Menfes, | Diefes Wort hat zweyerley Bedeutung: 1) 
Geburt und Nachgeburt, iſt deswegen den wird es phylice für den Blutcreis oder Um⸗ 
Gehährenden zu verſchreiben, abſonderlich lauf des Bluts im Leibe, Circulatio fan 
wenn ſich Ohnmachten und Schwachheiten gunis genannt, genommen. Es verhält ſich 
zeigen wollen. Er iſt auch im den Hanpt- | aber dieſe Bewegung des Bluts alſo: das 
kranckheiten, als Schlag, Schlagfluͤſſen sc.| Hertz, von welchem dieſer Lauf den Anfang 
ſeht dienlich⸗ abfonderlich, fo fie vom Ma- | machet, und in welches er ſich wieder endi⸗ 
gen herrüͤhren. Zu dieſem Ende brauchet get, formiret mit den / anhangenden Anri 
Kt 2 culis 
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eulis gleichfam eine vierbäuchige Mafchine, mel: 
che von allen Theilen des Leibe, indem fie von 
‘den Lebenggeiftern unter ſtets ein ander folgen: 
den Erweiterungen und Zufammenzichung be⸗ 
weget wird, das durch die ſowol abfteigend- als 
aufſteigende Hohlader zurückgehende Blut 
nimmt, bald auch ſolches durch die Lungenar⸗ 
serie und Aortam wegführet: Und weil diefe con» 
trairen Bewegungen des Hergens, fo lange der 
Menfch noch lebet, ſchleunig hin und her gehen, fo 
geſchiehets doch aber durch gewiſſe Intervalla, daß 
Das aus der linden Herßfammer durch die Aor- 
tam zu allen Theilen getriebene Blut nieder durch 
Die zuruͤckfuͤhrenden Venas in kurtzen in die rech- 
te Herkkammer. getrieben, zu:den Lungen ges 
het; aus diefen gehet es wieder in die linde 
zuruͤck; daher kommt es nun, daß. biefe Be: 
wegung des Bluts, meil ed mit feinem Hin- 
und Dergang zu einem Termino fomme, und 
sleichfam einem Circkel macher, den Titul 
des Blutcreifed erhalten. 2) Chyinice oder 
ſpagyrice für Aufr und Abfteigung. Die: 
fe gefchicht, wenn die Materie in einen SPelir 
can oder Erculirgefäß, die in einander gehen, 
durch die Wärme erbaben wird, und hernach 
wieder herunter auf feinen eigenen Leib fäller, 
entweder, um denfelben durch Huͤlfe der Gel⸗ 
ſter fluͤchtig zu machen, oder ben Spiritum 
durch den Leib zu figiren ıc. 

Circulator , Agyıta, cin Marcktſchreyer, 
wandernder Artzt. 

Circulatorium, ein Circulirgefaͤß, iſt 
insgemein ein Pelican oder auch Zwillinge, 
welche zwey Kolben mit ihren Helmen ſind, 
derer Schnautze in den Kolben gehet. Auch 
koͤnnen zwey Kolben, die ſich genau in ein⸗ 
ander ſchlieſſen, darzu dienen. 


Circuli concentrici arborum, die gleichſau⸗ 


fenden Circulfoͤrmigen Ordnungen der Holtz ⸗ 
faſen eines Baumes, wie zu ſehen, wenn er 
mitten durchgeſaͤget worden. Die Aufferfte 
Reyhe iſt vorhero Alburnum oder des weiſſe 


‚. € j20 
weiche Coͤrper unter der andern: —— bo 
weſen. 

Cireulus, heiſt eigentlich ein Rec in 
die Aunde. Es wird dieſes auch vom Urin 
gefagt, weil er gleichfam im Glafe einen Kreis 
machet; fo werden auch die Ehymifchen -Eifen 
genenn.t, mit welchen man die Gläfer abkuͤr⸗ 
Get. Endlich werden auch die Circuli unter 
die Ehirurgifchen Inftrumenta. gerechnet, der 
ter vollfommene Abbildung bey dem scur- 
TETO zu finden. 

Circumcifio, Circumfedtio, die Beſchnei⸗ 
dung der Vorhaut, iſt im alten Teſta— 
ment gebuten tworden, und wird auch heuti⸗ 
ges Tages von den Jüden ſtricte obſerviret. 

Circumzifio, heift beym AEGINETA L. 
6. c. 70. die Art und Weife, ſowohl die Haut 
um bie weibliche Clitoris, al® auch. um die 
männliche Eichel, in der Phimofi, wenn die 
Vorhaut nicht überzogen werden kann, oder 
wenn bie Haut gangrenös wird, ju löfen. 

« Circumforaneus, Agyrta, ift cben fo viel 
als ein Marcktſchreyec. 

Circumgyrati das Herumdrehen, iſt 
eine Art vom Schaindel. 

. Circumofjalis membrana, 
fiehe Pericranium, 

Circus, iftder Rahme eined Raubvogels, der 
eynahe fo groß wieein Geyer, und oben auf dem 
Kopfe und unter dem Halfe vörklich und weiße 
lich. ficht, Der Schnabel ift ſchwartz, der 


Eircumofles, 


' Hals furg, die Schendel’raub und‘ gelb. 


Cirones, fiche Sirones. 

Cirrhus, eine anbangende Safe: &e 
baben gewiſſe Fiſche Lirrhos, mie der Wels, 
der Barbe. So heiffen auch. Cirrhi die Fa⸗ 
fen an den Wurgeln. RUEELLIUS. 

Cirrus, fiche Pol 

Cirfis, AVICENNAE, f. Phreniti.. 
 Cirfium, voeiche Diftel, iſt von der Dis 
ſtel nur darinnen unterſchieden, daß die Blu⸗ 
menlelche weichſtachlichte Blumen: ra 

ns 
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Uns find befannt die bochwachfenden, ‚die, Iymphatica der Leber, der Nieren und. derer 
niedrigen mit woeiffer oder vorher Blüte. | übrigen Theile im Unterleibe; ſie beift auch 
Cirfocele,dvieAdergefchwoulft derer Blut · Capfula renalis, weil fie an der rechten Niere 
adern, melchevonden Tefticulis zurüc laufen | unter der Arteria Aorta lieget. Diefed Ges 


und das Corpus varicofum oder pampiniforme | fäffe wird in den Dudtum Thoracicum ver» 
autmachen. Diefe Venz gewinnen offt nach 
Autfgungen, oder dem Eintritt unreiner Säf- 
te in die Hoden eine folche Weite, daß aus dent 
gangem Saamengefäflefirang eine Geſchwulſt 
awaͤchſt, welche die Aehnlichleit eines Bruchs 
bat, daher auch die Krandheit Hernia varico- 
fa, aber kalſch, heiſſet. Es iſt eine gefährliche 
Krandheit, und mird mit einem Aufhaͤnge⸗ 
bande, wit Umſchlaͤgen von Römifchen Cha: 
mitten und Campher ein Verſuch gemacht. 

Cirfos, Kipres, ift eben fo viel als Varix. 

Cifizum, Kirewov, wird von dem AE- 
SINEr. fürein Gliederpflafter gebrauchet, zu 
langwierigen Wunden und Stichen. 

Ciites. ſ. Catopaflus. 

Ojiybirm, Kıraußov, war bey den Grie- 
hen cin Becher von Epheuholg gemacht, und 
wurde wie LANGE |. I. ep. 29. ſagt, zweyer 
Urfachen wegen gelobet; 1) daß er die Trun⸗ 
denbeit verhinderte; 2) Daß er den Berrug 
der Wirthe anzeigte, welche Waffer unter den 
Bein miſchten; denm wenn man nad dem 
Zeugnife caronıs de rerufl. c. 1. 10. 


mit Waffer verfälfchten Wein in fo einen Bes- 


eher ſchuͤttet, dringt der Wein durch die Poros 
durch und das Waſſer bleibt zurück. 

Cifa, Capla, Capfula, eine Schach⸗ 
tel oder Schranck, worinnen die Artzeneyen 
derwahret werben. 

Ciferna lumbaris, Receptaculum chyli, 
das Wiitchfäcklein, der Lendenſack, iſt 
ein Zufanmenfluß alles Chyli aus den Milch⸗ 
oder Chylusgefaͤſſen, fonderlih denen von ber 
andern und gröffern Art, melde Pequetiana 
beiffet. Sie ift keinesweges cine Capful, ſon⸗ 
dern cin dreyfaches groffes Vas Iymphaticum, 
In chen die ſe Gefaͤſſe endigen fi die Vala 
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laͤngert, und dieſer iſt des erſten Fortſatz. DE 
aber aller Chylus in dieſes Gefaͤſſe geleitet 
werde, oder nicht, deſſen ein Theil durch die 
Venas meſarrhaicas in die Pfortader gehe, iſt 
noch nicht ausgemacht. Es ſcheinet aber, 
ald wenn noch ein anderer Weg feyn müffe, 
weil die Eapfel vor alfen Chylus, fonderlich 
bey häufigem Trincken zu Hein ſeyn möchte. 
Ciflus, ein ausländifches Bäumgen, mit 
fünfbtättericht regulairen Blumen. und einer 
trockenen einfachen Frucht. Blüht im Julio 
und Auguſt. Uns find befannt, Die mit 
glatten und krauſen Galbeyblättern, 
die mit. dem Roßmarien, und mit dem 
weißlichen Blarte, melde beyde Arten 
eigentlich daß Gummi Ladanum tragen. In 
Schiefin, auch um Torgau, Wittenberg, 
in den Heyden, waͤchſt eine Art, welche man 
wilde Roßmarien nennet. Siehe Ledum 
Ciflus, ſiehe Hypocillis. 
Ciflus ladanifera, ſ. Ladanum. 
Ciflus ledon foliis laurinis, {. Ladanum. 
Citkaros, Kidagos, heift beym HIırPo- 
CRAT. de loc. in hom. IIX. 10. XIIX. 3, 
7. XXIV, 1. XXVI. 6. 9. XXIX. 10: fo viel 
als Thorax, - # 
Citrago, Citrariae ſtehe Meliffa. _ 
Citreum, Citronen, find von den Auran- 
tiis ſchon dem Blatte nach unterfchieden, maffen 
fie feinen hergformigen Anhang haben, die Blu⸗ 
men find fünfblättericht regulair. Die Frucht ift 
entweder füß, fffe Limonien, oder fauer, füute 
ve Limonien. Der Saft fchlägt die Galle nice 
der, ift ein bewaͤhrtes Kühlmittel in hitzigen Fie⸗ 
bern, treibt Schweiß und Urin. Ein groß Mebis 
cament wider den Scorbut, wie alle natürliche 
Säure aus Kraͤutern und Fruͤchten . 
#3 Citrina 
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Citrina gemma, ein gelbet Diämant, ein 
Citrin ift eine Art orientalifchen hochfarbi- 
‚gen Topaſes. : — 

Citrinella, Citronella, iſt ein Heiner Vo⸗ 
gel, in Groͤſſe einer Lerche, gelber Farbe, 
und lieblichen Geſangs. 

 Citrullus, Anguria, Citrullen, Waſ. 
ſermelonen, ein Beynahme derer Angurien 
oder Waſſerkuͤrbſe. Sie find gleichen Cha⸗ 
racters mit Kuͤrbs, Gurden, Melonen. Ihr 
Saft iſt waͤſſerichten Geſchmacks, woher ſie 
auch den Nahmen hat? muß mit Gewuͤrtzen 
gegeſſen werden. Die Saamen gehoͤren unter Die 
Bier Fältenden Saamen. Sie dienen in ben 
hitzigen Flebern, Jindern die Hitze, und beför- 
dern den Urin. Die Dofis ift 3j. bis 28. 

Citta, Kirrz, wunderlicher Appetit 
nach amgewöhnlichen Sachen bey 
Schwangern. Siche Pıca, Malacia, 

Clappus, f. Cocos. 

Claretum, oder Vinum, Potus Hippo- 
eraticus, ein ſtarckgewuͤrtzter Kraͤuter⸗ 
wein, beftehet aus allerhand Gewuͤrtz, als 
Bimmet, Ingwer, Würgnägelein, Muß: 
gatennüß und Bluͤt, auch aus mancherley 
Kräutern, nach jedes Intention, worauf 
Wein gegeffen wird, welcher alfo «ine Zeit 
ftchen bieibet, hernach abgeflärer und mit 
Zucker verfüflet wird, ;. E. ein Druft: 
wein: F 

R. Herb. Hyflop. Marrub. alb. Menth. 

ana Mj. Rad, Enu. Ireos Fler. Liqui- 
rit. ana Zvj. Caric. pingu. Num. wii). 
Pafful. minor. Zvj. dnfund. in Vini q. 
f. Colatur. edulcor. Sacchar. q.£. D. S. 
Bruficlaret auf stliche mal. 
Item sin Claretum chalybeatum my NnsıcH- 
rı, Stablclaret: R. Malvafirwein bij. 
Chalybis cum Acet. “Tamarind. prxp. 3j. 
Rad. Scorzoner. Acidi Tartari ana 36. Ga- 
hang. minor. Cafl. lign. Caryophylior. ana 
35. laß es zwey Tage am warmen Ort unter 


*— 
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Öftern Umrühren digeriren, dann filtrie und 
heb es Auf, i 
Clarificatio, Blarmachung, wird dieje- 
nige chymiſche Operation genannt, wenn ein 
trüber Liquor klar oder heil gemacht wird. Dies 
fer Operation dienet zuweilen, daß man. nur 
ben Liquorem bey Seite feßet, fo ſetzen ſich al: 
fofort Die ſchweren und unreinen Theilgen zu 
Boden. „ Zur andern Zeit muß man die Dige- 
flion oder Circulation, oder die Fermentation 
zu Hülfe nehmen. Am öoͤfterſten geſchiehets 
auch dutch die Colatur oder Filtration, am al- 
lergebräuchlichjten aber durch einen Zufag des 
Weiffen won Eye, au welches Zaͤhigkeit fich die 
unreinen Theilgen der Liquorum anfegen, und 
nachgehends unter der Geſtalt des Schaum 
oben auffchwimmen: der vornehmſte Nug die: 
fer Operation iſt, Die Säfte, Syrupe, Träne 
de ic. zu reinigen. Es find auch noch andere 
Weiſen, die Praeparata gu clarificiren, da ınan 
zu Zucker, Honig und Gelatinen, Weineßig 
oder cin wenig eins Spiriws acidi gieffet, mit 
diefer Intention, daß dasjenige, was den Li- 
quorein truͤbe machet, präcipitiret werde. 
Clafs, Mioc, haft eben fo. viel als 
Fradtura. i 
Clafes, die Ordnungen, in welchen bie ges 
ſchaffenen Edrper nach ihren Aufferlishen Kenn» 
zeichen ftehen. 
Clava uercuLıs, ſ. Nyımnphaea. . 
Clavciacon, KAwdsaxdn, ift der Rahme 
eines Collyrii, welches PAUL, ALGINET. 
befgreibet. L.7..16. 9. © . 
Clavicula, das Schlüffelbein, auch 
Jugula, Furcula, Ligula, genannt. Cla- 
vicule, die Schlüffelbeine, werden alſo 
genennet, weil fie das Schulterblart mit dem 
Bruftbeine, wie in Nagel befeftigen; oder, 
weil fie altwäterifhe Schlüffel der Haͤuſer 
vorftellen: find Beine eines Heinen Fingers 
in der Dicke, in der Länge Über eine Biere 
telelle, fie liegen unter dem Halfe, auf. ver 
oberften 
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oberften Bruſt, auf jeder Seite eines. Das commandiret, als Suecus Chelidon. major. 


voͤrderſte Ende iſt dick und ſtumpf, das hintere 

gleich und breit. 

tecblare zw befeftigen, und sermittelft diefes 
den Arm felbften, welchen fie auch vom der 
Verſ weiter entfernet halten, dahero haben 
auch de unvernůnftigen Thiere Feine Schluͤſſel⸗ 
king; weil fie keine Arme Haben. 

. Clavicula,. Clavieulus; Capreolus, if eine 
lkrummlaufende krauſpe Faſe, welche aus den 
ſchwachen feigenden Kraͤuterſtengeln auswach⸗ 
ſen und ſich um benachbarte Dinge ſchlingen, 
deren ſich die Kräuter wie crcero de ſene- 
ctote fagt, gleichſam wie der Hände bedienen, 

gm fich anzubalteıt, 

Clavis, em gemeiner Schlüffet zum 
Schlof. Auſſer diefer Bedeutung, wird in 
der Iastomie hierunter auch Clavicula verftan- 
dew, wovon allbereit gehandelt. In ver Chy⸗ 
mie wird hierunter ein Menflruum verſtan⸗ 

den: dent Claves werben alle folvirende Men- 

firua, fonderfich der Mineralien, genenmer, weil 
fie gleichfang die verborgenen Dinge der Natur 
öffnen, und-derfelben Kraft und Würdung zu 
erlernen, dent Weg zeigen. 


jeder Proceß eines Arcani, Clavis genannt, 


ſonderiich in Zubereitung des Lapidis Philofo- 


Sein Mutzen iſt dad Schul⸗ 


Ingleichen wird | von Mitleidenheit mit der Mutter, 


und Efül, Enplaflr, de Ranis cum Mereur. 
Schaafsdref mir Eßig fubigiret, Ol. } p- 
delig. Pulv. Calcis viv. und Aerugin. 19, 
Pech, Emplaftr, de Galbano crocat. Cera 
virid. mit Pulver, Cantharid. Des noLagr 
Areanum ift Oleum Lini oder Rutæ warm 
aufgetroͤpfelt, oder ein Tuch in Leinoͤl geweicht 
and aufgeleget, auch iſt das Aqua Cakis D o- 
LABF gut; 

R. Calcis viv. thiij. Aceti Vini hiß. V 
Comm. Biij.m, f. Calx extindta, Colat. 
add. Mercor. dulc, 3ij. milce, 

Defters hat dad Gununi Galban. allein genug 
gethan; andere brauchen Cauflica, als Ol. 
@®-li, Ol. und Butyr. &ii, Lapid. infernal. 
Hierbey har man fich wohl vorzufeher, daß 
nicht die nervöſen Fibrille beruͤhret werden. 
2) Wird auch ein Augengebrehen bieranter 
verffanden, Pupillæ anguflia genannt ; fiehe 
davon Myolis; 3) auch harte Fleiſchgewaͤchs⸗ 
lein der weiblichen Schaant, davon fiche Con- 
dylaına, 

Clavus huffericas, if eine Art Kopfſchmertz 
da der 
Kopffchmerg ſich alfo ausdrückt, als wenn ein 
Nagel auf dem Wirbel durchgeſchlagen wäre. 


m: und dahero werden folche Proceſſe Es helfen Aderlaffen am Fuſſe, niederſchla⸗ 


auch Claves Philofophicae genennet. 


gende Mittel mit Nitro, Fußbaͤder aus Me— 


Clawffruns, eine jede Enge: im der Medi⸗ liſſe, rothen Beyfuß, nebſt dem Gebrauch 
ein heiſts der enge Ort im Halfe unter don Man | der Mineralmafler im Sommer oder eined 


Bein, ber zur Kehlen gehet. 
Claufiron palati, ſ. Velum palatimınr. 


Getraͤnckes aus den Wurtzeln China, Sarfa- 
parilla, Althea, Cort. Citri, Paflul. min. 


Claufirum virginale, die natbrliche En· | u. d. gi. 


ge bey Jungftauen, das Fungferfchloß, 
iM die Enge des Halſes der Gebaͤhrmutter. 
Clavus , Heift eigentlich ein zugeſpitztet 
Kagel, er ſey von Eifen, Metalf, oder 
auch von Holtz. In der Chirurgie kommen 
diel Gebrechen vor, die den Nahmen Clavus 
führen: als 1) ein Huͤneraug an den Füf⸗ 
ſen; hierwider werden mancherley Mittel re⸗ 


m 


Cleidion, KAediar, ift ein Zuwort eines 
adftringirender Küchlein in der rothen Ruhr, 
Blutſpeyen sc. bedenter zumseilen auch daß, 
was Clavis oder Clavicula heift- 

Cleifagra, iſt bey dem paraco Lihr. XVII. 
Chirurgie. Cap. L eine Art von der Glieder⸗ 
gicht, ſonderlich das Reiſſen der Kehle, oder in 
dem. Gelenckt der Schluͤſſelbeine. 


Ce 
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Clematitis, Brenntraut, —— Verordnung gemaͤß ſich bezeigten. —&— 
tzel, ein Geſchlecht der Kraͤuter, deren Saft | heiffen die Aertzte ſelbſt alfo, 


“brennend und egend ift, daher es auch zu Bla- 


Clinica medicina heiſt die Argeneykunſt 


ſen ziehen und zum roth machen‘ unbelebter | die mit Krancken zu thun hat, zum Unter— 


Theile gebrauchet wird. 


Die Blumen find | fehied der Medicine forenſis, die vor Gerich⸗ 


vierblaͤttericht regulair; aus dem Piftill ent te Rechtshaͤndel, die auf mebicinifchen Grük- 


ſtehen federformige unbedeckte Saamen. Blüht | den beruhen, entſcheidet. 
Hiervon find’ uns befannt Clema- | ficio Medici elinici & forenfis. ı 


"im Junio. 
tis furredla alba, oder Flammula Jovis, Ce. 


BOHNLıUS:de.of- 


Clinoides, KAsvoesöng, werden bie Proceffue 


matis frandens, mit einfacher und voller | oder Fortſaͤtze des Reilbeins genannt, weif. 


Blürbe, Clematis Pannonica errEla. 
Cisome, ift das Sinapiftrum TOURNE- 
FORTILUNd RIVINI. 


Clethrites, Lithoxylon alni, verfteiner, wirbeln um den Stengel. 


tes Elſenholtz. 


Clibanites panis, ſtarck und wohl aus. | Die Wirbel find wollicht. 


fie gleichfam ein Bett vorftellen. 
Clinopodium, woilder Doften, Wirbel 
doften, einüberwinterndes Kraut mit Bfumen- 
Die Blümgen find 
irregulair einblätteriche mit Helm und. Bart. 
Es fan vor ein Mar- 


gebacken Brodt, von KAb3avos, Furnus, | rubium gelten. Die Saamen find vier unbe 


der Backofen. 
Clima; 
Abſtand der Gegenden von den Polis, und 


deckte auf jeder Blume. Es giebt auch eine 


die Belchaffenheit der Luft nach Art mit weiffer Blume. Treibt.die Menfes. 


Clinopodium majıs, ift eine Species des 


nach der damit verfnhpften Veränderung | Origani, Wirbeldoſt, waͤchſt auf den felſich⸗ 


der Wärme oder Kälte, 


oder den uͤbrigen ten Bergen, treibet den Urin, Menfes und die 


Umftänden der Erde felbft, nach dem Unter: | Geburrb. 


fchied der Waſſer, Nahegelegenbeit oder Ent- 


Citoria, vın va ®ı,.Clitoris BREYNIH, 


fernung der See u.d.g. Nach welchem Unters| eine Art ausländifcher Phaſeolen. 


ſchied der Climatum die Eörper auf verfchie- 


Cliroris, Mentula, oder Penis —— 


dene Art in ihrem Geſundheitszuſtande geaͤn⸗ das Schaamzüinglein, oder weibliche 


dert werden, 

Climaßterici anni, Stufenjabre, dieje⸗ 
nigen Jahre des menſchlichen Lebens, wel⸗ 
che die fiebenden oder die neunten find, und 
unter denfelben daß 49 und 63, nach PLınıı, 
GELLII, CENSORINI Meynung, die ger 
faͤhrlichſten feyn folen. Es find aber alle 
Jahre eigentliche Stufenjahre, fonderlich die 
im fpäten Alter. 





Buthe, gebet oben an der Schaam zwifchen 
den Lefzen hervor, iſt länglicht rund, _und 
an Geſtalt und Wefen fortiten der männlicher 
Ruthe gleich: ihre ordentliche Gröffe ift wie 
ein Träublein, das fih noch nicht ausbreitet: 
ihrer viel ſchreiben, daß diefes Theil bey man- 
hen fo geoß und fang geworden, daß fie auch 
foiched an ftatt eines männlichen. Gliedes ha⸗ 
ben gebrauchen können: die Ruthe hat auch 


Clincant, Kauſchgold iſt zu Blaͤttern, vorne eine Eichel, ſo aber nicht durchbohret, 


als Papier geſchlagen und zuſammen geleget 
Mefing. 

Cliniri, bieffen vor diefen nur die Kran⸗ 
ckenwaͤrter, welche ſich beitändig un das | 


Rrandenberte aufhielten, und bee Aerhie | 


obgleich ein Ritzlein vorhanden : dieſe Eichel 
wird mit einem Häutlein umgeben, fo. bie 
Vorhaut der weiblichen Ruthe genennet: wirdz 
es hat. das Anfeben, als wenn dieſes Ruͤth⸗ 
kein. den Kigel und Anuehmlichkeit daſelbſt 

ver⸗ 
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verurfachen ſollte; dieſes macht auch, daf ein | Lilior.albor. Herb. Malv. Alth, Vjolar. Brane 
Eheweib den erfolgenden Schmerg nicht achtet. | urfin. oder Parietar. Mercurial. Betz, Braffi- 
Clitoridis Mufceli, der YDeiberruchen |cx, Sem. Feen. Grxc. Lini, Ficus &c Win⸗ 
Maͤuslein, ſolche find zwey, entftehen beym | de und Blähungen gu'sertbeifen, Herb, Cala- 
Hüftbein, und endigen fich an den Ruthen-⸗ minth. Ruth. Origan, Rorifmarin, Abfinth, 
Genckeln: ihr Amt feiner zu ſeyn, daß ſie die Chamom. Flor. Chamom. Saınbıic. Sem. 
Aethe fteif machen. Anili, Apii, Cumin. Feenicul, Leviſſic Rad, 
Cuner, flehe Nates, Angel. Zedoar. &chmergen zu ſtillen, Flor. 
Cistia, ein ausländifcge® Bäumgen mir | Chamoın. Sambuc. Melilot. Verpäfe. Sem. 
fünfblättericht vegulairen Bluͤmgen und drey- | Papaver. Hyofciam, Fol. Hyofciam. Paridis, 
fahen Fruchtcav ſel, beynahe wie im Ricinoi- |3u heilen in der rorhen Ruhr und exulccrirten 
de, wovon es eine Art zu ſeyn ſcheinet. Güldenader, Pyrol. Sanicul. Chzrcfolium, 
Clymenum wärde ein Lathyrus feyn, wenn | Plantag. Burf. paftoris, Rad. Sym hyti ma⸗ 

es nicht viel Slaͤtier am eimem Stengel hätte, | joris, Vincetoxic. Tormentill. Wenn nun 
dabingegen vrLzthyrus nur zwey hat. Man |von diefen, nach ‚Intention, ein Decochim 
fiehet, def man des gantzen Krautes Gejtalt gemacht worden, ſo werden von der Colatur 





im der Hrbode nicht erratben fan. für einen erwachſenen Menſchen Zvüj. aufs 
Crmdsrınnaet, f. Jonthlafpi. böchfte x. zum Clyſtir genommen, und dann 
Ch/ma, ſ. Clyfler. darzu gethan eines Olei infuſi, 5. E. Lilior. 
Gatia ars; wird die Chirurgia infu- | albor. Violar. Rofar. Laurin. Rutae, Cha- 

foria genarint, ſiehe Chirutgia. - momill. Hypcric. Caflorei; ober exprefli, 


Of, iR ein Ebymiſch Kunſtwort, wor⸗ ald Amygdalar. dule. Lini, Olivar, oder fris 
unter jeder zu ſammengeſetzter minerafifcher Spi- | fcher Butter, oder Pinguedinis zß. bis 3. 
Titus verſtanden wird: fenderlich ift der Grund | oder Vitell. Ovor. Num. j) over ij. bald 
ſoldes Ciyfli das Antimoninm, ° €8 mwird'| fehlechten Honig oder Mell. Mercurial. rofat. 
auch Ciyflus genannt, wenn unterſchiedene be> | violar. anthofat. big 5i. oder Cafliae pro ely⸗ 
reits gejonderre Materien in ein Corpus zu⸗ fleribus, oder Eledluar. de Baccis Lauri, Dia. 
fammen gebracht werden. | phenic. Benedict. laxativ. &c, 3j. bie zıß. 

Ciufer, Cliyfierium, Clyfma, Cataclyfma, | und zu ftimufiren, & comın. oder marin. 
Enema, ein Clyſtir, it eine Formul- eines | oder ammoniac. D, 9 ri fix. ZI bis 
aufterlihen Aichhenden Medicaments, welches 35. fir Kinder muß die gange Compofition 
um vielerlen Nutzen willen, verMmöge einer Roͤh⸗ des Clyſtirs nicht über 4 oder 5 Untzen ſeyn. 
re edet Spritze, in den Maftdarin ıc. gefpriger] Man hat auch eine andere Art der Clyſtire, 
wird. Der Bogel Ibis fol nah GAaLenı!nicht aus den Decodis der Vegetabilium, 
Ersehfung in Introdud. das Eiyftierfegen er⸗ fondern aus Milh mit Terpentin und dem 
fonden haben, maffen er ſich felbft mit feinem | Gelben vom En, aus warmen Rüben: oder 
Schnabel Mec und Niluswaſſer in den Darm Baumöl mit gefchmolgener Butter oder Bocks⸗ 
zu bringen weile. Die Ihgredientia und Art talk, oder aus fetter Hüner- oder Fleiſch⸗ 
iu präparıren, kommen mit dem Decoclo ber: ſuppen, oder V fimpl, und Honig ıc. das 
ein: nur muß man nad) Intention einen Aus-' Gericht aber bleibet wie bey den vorigen. 
ſchuß der Ingredientien machen. Alſo nimmt | Noch ift zu merden, daß, wenn man Cly⸗ 
man, barse Fxees” za; eiweichen, Radio, Alth. 7* nn exprefle die Gröffe des In⸗ 


Woyts Schatz⸗Kammer. ſtru⸗ 
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ſtruments beneninet w werde, ob es für einen ers 
wachfenen Menſchen, Knaben, oder für, ‚ein 
Kind ſeyn foll, z. E. 

R. Herb. Chamoin, Rom. Menh. ana 
M.. Flor. Chamom, Sambuc. ana Mß. 
Bacc, Lauri 3j. Juniper. Zvj. Sem, 
Aniſi, Carvi, Fenicul. ana 3ij. Sal. ri 
ZƷiij. Inciſ. contuf..coq. in V ſimpl. q. 
f. ‚Colaturx ʒix. adde Eleduar., de 
Bacc. Lauri Zvj. Mell. rutac. 36. Ol. 
defl. Carvi Yij. Vitell. ovi Num. j. der. 
cum Inftrument. Clyfin. pro adulto S. 
Windzertreibendss, Elpftir wider 
die blaͤhende Colic. 

Cuiene, Kuijun, ſiehe Tibia. 

On-mo- dal us, ein Maͤuslein der ge: 
ben, fi fo dieſelben ausſtrecket, und auch Exten- 
for Longuis genennet wird. 

Cneorwin LINNAEI UND MATTHIOLI, 
ift Chamelxa oder Laureola. 

Cnofir, ift was Pruritus, das Jucken 
der Haut, ‚dergleichen man in der Kräge 
empfindet. 

Chejler, Kıygne, Cnellis, Cneflron, .ein 
eiſern Inſtrument oder Meſſe, mit welchem 
etwas geſchabet oder geſchnitten wird. 
Cuicus, ſiehe Carthamus. 

Cuicn, ein Kraͤutergeſchlecht, deſſen Blur 
men mit ſtachlichten Blättern, welche den 
Kelch. der Blume ausmachen, umgeben find. 
Die Blumen find zufammengefegt aus regus 
fairen Heinen Blumen. Uns find befannt 
Atratylis voilder Saflor. Ob diefes die 
Arr: aclylis ſey, mit deren Stacheln bey den 
Alten die innere Augenliederhaut geriget, und 
Bas Schröpfen im Auge verrichtet worden, 
iſt nicht. bekannt, PLATNER de Scarifa- 
tione palpebrarum. Uns find befannt Cni- 


„ 


eus cancellatus, gitterformigen Blumen: 


kelch babender Cnieus; Cnicus flore albo, 
weißblübender Saflor; ; Cnicus ſive Car- 
thamus, ng . 


Cuidofſi, Kudwais, ein ſiechendes Fur 
cken, dergleichen man. empfindet ; wenn mar 
die Haut mit Rufen verbrennet. j 

Cipes, die Wuͤrmlein, fein den Blaͤt⸗ 
teen de6 Ulmbaumes wachfen, und rothe Ger 
ſchwulſten an felbigen verurfachen. Cie vera 
wandeln ſich in ſehr kleine Fliegen, und gehoö—⸗ 
ven alſo unter die Gallinſecta. REAUMUR 
nennet ſie Mineurs, Minirer, weil ſie er 
Blätter durchwuͤhlen. 

Coadunatio, ift eine Vereinigung, de 
man das, mas von einander gefondert, wieder 
zufammen bringet, bisiveilen wird es auch für 
Coagulatio genomuun, - .... L 
Coagmentatio, fiche Atmonia. 
Coagulatio, sine Rinnung, if; da af 
fende Dinge in eine fefte Confiftence verändert 
werden. Es feheinet aber jegliche Coagulation 
auf zweyerley Art zu gefcheben, 1) dadie gange 
flieffende Mafla in ein feſtes Corpus ‚gebracht 
wird, wie man zur Winterszeit fichet das Waſ⸗ 
fer von der Kälte gefrieren, item wenn Schwe⸗ 
fel, D, Alumen, und andere Metalle nach: 
der Schwelgung Falt werden, und gerinnen:- 
dergleichen gefchichet auch, wenn der Mercu- 
rius vivus durch den Dampf des Saturni in ein 
feſt Corpus verändert wird: und dieſe Species. 
wird von JONSTONO, RULANDO und 
andern, Coagulatio per Coinpofitionem ges 
nennet. 2) Die andere Art der Coagulation. 
ift, wenn, nachdem die, die Eonfifteng verhin⸗ 
dernden Theile meggefchaffet, die Concretion 
oder Zufammenbadung gefchiehet; diefe Coa- 
gulation wird von den Autoribus fegregato- 
ria genannt, und finder in Bereitung der Sa- 
lium ftatf. 

Congulum , Laab oder geronnene 
Mil, ift vornehmlich, welche in dem Mar 
gen ‚der jungen Thiere , (nachdem fie einges 
fogen.), geronnen : folcher Art ift in der Offi⸗ 
cin Coagulum Hoedi, Fiegenlaab, wird 
wider AI. — und — 
Lepo. 
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Leporir, Haaſenlaab, mitd ‘vom Dro- 
SCORIDE gar fehr wider die rothe Ruhr 
gelobet, it. twider Schlangenbiffe. 

‚Coagelum Sulphuris animalis und Alcali, 
it Denedifche Seiffe. 

Coalefcentia, eine Bereinigung zweyer Coͤr⸗ 
ger, die vorbet “von einander abgefchieden. 
Kirrocr. 6. aph. 19. 24.7. aph. 28. 

Coapoiba, ein gemeiner Baum in Oſtin⸗ 

diem, im Gröffe einer Buche, damit er auch, 
was die Geftalt betrift, viel Aehnlichkeit hat. 
Die Rinde ift aſchgrau umd braum gemäffert, 
das Laub ftärd, laͤnglicht, und es tropfer, 
wenn der Stiel abgebrochen wird, ein milch 
ahnlicher Seft heraus. Jede Bluͤthe hat 
ihren eigenen Stiel. Sie hat die Groͤſſe ei: 
wer of, und befteht aus weiſſen Blättern, 
mit fleinen rothen Naͤgelchen. 
Behicherges ſteht ein kleines rothes hartziges 
Ellgelgen, in Stoͤſſe elner Erbſe darinnen, 
das cin klebriges und gelbes, aber wie Ter— 
pentin ſo helles Hartz giebt. Die Frucht ſteckt 
in einem Häufgen, wie die Eichel. Allgem. 
Hifterie der Reifen ze. XII. Band p. 664. 

Corticulatio, iſt eben fo viel als Dearti- 
culatio. Ki — 

Coati, von dieſem Thiere ſchreibt die All 


Statt des 
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gar groß ift, von den Augen an einen Ruͤſſel, 
der uͤber einen Fuß lang, ſo rund, wie ein 
Stock iſt, und ſich auf einmahl eng zuſam⸗ 
men zieht, ohne daß er oben dicker, als bey 
dem Munde ift, welcher auch fo Fein ift, daß 
‚man faum die Spike des Fleinen Fingers 
ı hinein ſtecken kann; und gleiche folge Schnau⸗ 
he der groffen Baßpfeife am einen Duvdelfac, 

Es iſt nicht möglich, eine wunderlichere und 

von einer umgeftalterern Art zu fehen. Wein 

diefes Thier gefangen wird, fo hält es die 4. 
1 Züffe dicht zuſammen, und dadurch wancket 
es ſtets von einer Seite zur andern, oder es fälle 
gantz platt nieder, und man kann es nicht aufrecht 
ſtehend erhalten, und es wird auch nichts freſſen, 
als einige Ameiſen, wovon es ordentlicher 
Weiſe in den Gehoͤltzen zu leben pflegt. 

Cbati, oder Tlapalezpatli, iſt cine hohe 
Staude in Neuſpanien, welche zuweilen die. 
Hoͤhe eines Baumes erreichet, auch einen 
ſehr dicken Stamm- bekoͤmmt. Ihre Blaͤt— 
ter gleichen dem Erbſenlaube. Die Blüͤthe 
iſt klein, laͤnglicht, ſteht in einem Strauffe 
beyſammen, und hat eine dunckelweiſſe Far⸗ 
be. Das Holtz iſt kalt und feucht. Es giebt 
dein Waſſer eine blaue Farbe. Man haͤlt es fuͤr 
ein treflich Mittel, die Nieren und die Blaſezu 


gemeine Hifterie der, Reifen zu Waffer und zu |reinigen, und die Schärfe des Harns zu mildern, 
Kante sc im XVI. Bande p. 272: alfo: Der | Die Spanter ſchicken es unter dom Rahmen Ne— 
Coati iſt nach dem Portugieſiſchen Schrift: phritiſch Holtz nach Europa. Allgemeine His 
ſteller, ein Thier von braumer Barbe, den | Perle der "Reifen sc. XII. Band p. 645. 

Fortugiefiichen Fibriscaftoren ziemlich gleich. | Cobaltum, Kobalt, Sliegenpulver, 
Es klettert auf die Bäume; wie die Affen, Muͤckengift, iſt eine Arfenichaltende Berge 
und man kann es zurveilen zahın machen. Es art, mit einem Theil ſilberartigen Merals, 
ift aber koßhafe und gefräßig, welches miß wie ſolches die blaue Farbe, die daraus zu⸗ 
faut. Lery nmachet eine merckwuͤrdige Ber bereitet wird, klaͤrlich zeiget. Es wird dieſes 
ſchreibung davon, er ſaget: Das Thier, niet: Minerale am beften in dem Saͤchſiſchen Ertz⸗ 
ches die Wilden Coati nennen, iſt von ber gebuͤrge gegraben. Hieraus bereitet man 
Höhe eines groſſen Hafen, hat furge®, glat- durch die Vitrification das blaue Glas, 
tes und geflecktes Haar, Heine, gerade/umd | welches gemahlen das Sichfifch Blau, 
frigige Ohren. Was abet den Kopf-anber witb. "Ben der Arbeit fehet ſich in den Der, 
trifft, ſo hat ſolcher aufſer dem, daß er nitht fen das Giftmehl oder Arfenic an, und der 
vor i 2Iz über» 
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überbleibende metalliſche reguline Theil iſt eis | fen. , Er hat ‚ein fpigiged Maul und daran 


gentlich Wißmuth, 


Kobalt meiſtens beyſammen ſind. Herr 


maſſen Wißmuth und | wen Haͤutlein. 


2 


Cobitis barbatula, Fanduilps, Muflelaflu- 


Richter in feinem Muſæo ordnet die Kobal: .| viatilis minima, Poccilias miniıma, Gruͤnd⸗ 


te folgender Geſtalt 
« Ordines glebarum, quibus Cobaltum, 
& Bilemuthum nafcitur. 
Drdnung der Kobalt: und Wißmuth⸗ 
z ftufen. 

Genus I. Chbaltum tuberofum & nodofum, 
druficht gewachfener Robale. ; 

Genus II. | 
forma, derber Schlackenkobalt. _ 


Genus II. Cobaltum abfalutius, artufculo- 


ling, eine bekannte Art kleiner Fiſche. ' 
.Cobras de Capello, die Haarfchlange, wird 


in Africa gefunden, ift etwa eine. Ele: lang 


und dreyviertel Zoll, dicke. - Ihr Gift wird, 
für das ſchaͤdlichſte unter allen gehalten. *, 

Coccognidii. femen, Rellerhalsfzame,. 
find braune oder ſchwartzgraue runde Köruer, 


Cobaltum abjolutius, ‚froriarum etwas gröffer als der, ſchwartze Pfeffer, eines 
ſehr ſcharfen brennenden Geſchmacks.  - 


Coccoq Khuxes, ein jedes Körnlein oder Bee⸗ 


sum & virguliorum facie; Cobaltum den- | re; ſltĩcie aber braucht es Hırr. vom Semine 
droidec, Daumformiger gewschfener.| Coccognidii, oder den Baccis Laureolæ. 


derber Kobalt. 


Caccos baphica, von Barrer, tingere‘,, 


Genus IV. Cobaltum ab/olutius in [axo va: | färben, Granum tinctorium, ‚ift ein Bey« 


rio, Robslt in allerhand Geſtein. 

Genus V. Glebae Cobal’o € Bifemutho gra- 
ves, Kobalt» und Wißmuthertzt. 

Genus VI. 


nahme der Cochinilla. 


Coccothraufles, ein, Rernbeiffer, Dich: 


ſchnaͤbler, eine Art. Vögel mit ſtarcken drey⸗ 
Cobaltum nativum cum eruffa eclichten Schnäbeln, deren fie bedürfftig find, 


rubilla Cobalti, Kobalt mit Robalt- | die Würmer aus den harten Rinden der. Baͤu⸗ 


beſchlag. 


Genus 'VIl. Fores Cobalti afleris facie; 


me zu fuchen, oder, auch harte Früchte zu oͤf⸗ 
neu, Er giebt dem Leibe nach einer Wein» 


 Aftıriae Cobalti,Sternformige Robalt« | dreffel nichts nach. Er ift am halben Thei⸗ 


blütbe. 


Genus VII. Flores Cobalti flriis Izete ruben- | Theile hellbraun, wie die Rebhüner; 


le des Kopfs dundelbraun und am andern 
der 


tious & latir, in quarzo quarzigue [iro--; übrige Rücken bi an die Helfte des Schwan⸗ 
bibus, Robalcblüche, hochroth ſtrah⸗ |ge8 aber ift ſchwaͤrtzlicht; auf den Fittigen 
micht gewachfen, in Quartz und hat er weißfchädigte Federn, wie auch weiſſe 


Druſen. 
Genus IX. Clehae Cobalti, cum pyrite, aeris 


Flecken unten an den Schreing- und Schwang» 
federn. Derjenige fo an der Bruft einen ro⸗ 


argentique colore, qui Kupfernickel &then Fleck hat, wird 


Mifpickel, Robaltergt mit Kupfer: 
nichel und Mißpickel. 


Coccothrauſtes fanguinea, Thum, oder 


\Dompfaffe, Blurfinch, Lohfinck, Rott⸗ 


“ Cobitis aculeatus, Muftela uviatilis par- |vogel, Thumherr, Gimpel, genenner, 


va imberbis, Echinus fluviatilis, 
beißfer, Steinſchmerl, ift ein Feiner. der 


Stein» | firhe Rubecilla. 


Corcothraufles, funpliciter, Ligurius ma- 


Schmerl nicht ungleicher Fifch, aber etwas | jor, Cinclus, Enucleator, brauner Stein- 


dhnner, 


\ ‚mie einer, glatten Haut, dundkelgelb | beiſſer, Dickſchnabel, Kirſchleske, Rirfch- 


mit ſchwartzen Ziehen, ohne Gräte und, Slof | fchmeller, Blepper, Hernbeiſſer, Birkbe, 
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we; bat: eine aſch⸗ ober. blaufiche "Farbe; 
Der Schnabel iſt ſchwartz, die Kehle und. der 
Wnterfeib weiß, die Fuͤſſe aber fohlfchwarg. 
Coccothsaufles .. tota capite uigro, 
geloer Schwartʒ kop 
Cxcothrauflesindicacrifata, roth Stein⸗ 
beıffex, Indianiſcher Saubenfinc. 
Coccothrawftes viridis, grüngelber Dich; 
kbnäbler, Grünling, Gruͤnfinck, Hir⸗ 
ſefinck, Grüunvogel, Rapffinck, Hirß⸗ 
vogel, Ratvoogel, davon: hat es dreyerley 
Arten. War Kopfe ſind ſte gruͤnlich mit etwas 
braunlichen Federn vermengtz und dieſe Farbe 
nimmt auch den gantzen Ruͤcken ein, bis un- 
ten an den Schwantz, allwo die Federn ſchoͤn 
geim feben, dergleichen gruͤne Federn fie * 
an den adhln der Fluͤsel haben. 
Oarsthronf’es nigra, Schorfteinfeger. 
Cocothroufles — blau Dickſchnaͤb⸗ 


Coscathrauftes alis nigris, Schwarg- 
flügler. 

Cociothraufles purpuren, Purpurklepper. 

Coccothraufler phæœnicori /pecies, Ameri- 
eanifcher Thumberr. 

Coccothrauftes atricilla, Thumdechant. 

Coccothraufles cerulefcens, Reismeber. 

Coccothrauftes curvirofira, Loxia avis, 
ein Brünis, Creutzvogel, Creutzſchna⸗ 
bel. Sie brüten ihre Jungen im Winter, 
ROHR Petinologia. 

Cocculi di Levante, Cocculæ, Cocculi 
Indi, Baccz pilcatorie, Eocc lkoͤrner, 
Indianiſche Nuͤßlein, Fiſchkoͤrner, 
Tollkoͤrner, find dundelbraune Körner, fo 
groß als eine Fleine Lorbeer, aber: etwas cum- 
der, find mit einer runtzelichten Haut, wie die 
Rufcaren umgeben, ſehen an einer Seiten, 
wo der Stiel gewachſen, tie Heine. Nieren 
aus, und haben einen biftern _ Geſchmack, 
Deren aus Malabar und Egypten herausge: 


N 
bracht: es haͤugen viel Körner au einem Stiel, 
und wachſen an einer milden. und: rauhen Ran⸗ 
de, Tuba bacrifera genannt. Die beſten find, 
welche noch frifch, ſchwer und hoch von Farbe, 
fo groß, als fie ſeyn fönnen, und mit keinem 
Unrath vermiſchet. Sie haben. etwas giftmaͤſ⸗ 
ſiges an ſich, und werden deswegen in der Mes 
dicin innerfich wicht gebrauchet, aͤuſſerlich aber 
werden fie mit den. Stephanskörnern zu den 
Läufefalben gemiſchet. Es bedienen fich auch 
derer die Knaben zu dem Bifchfangen, indem 
jie diefe Körner. mis faulem Käfe, Campher ıc, 
zu Pillen mifchen, und in das Waſſer werfen, 
da denm die Fifche toll werden, und oben mit 
den Händen gegriffen werden können. 

Coccum baphicum,. ſ. — fiche 
Grana Chermes. 

Coceus Polonica, ErHEMm. N. C. T. 3 
Iſt die rothe, Verwandelungshuͤlſe eines Erd» 
kaͤfers an dem: Polygono, welches auch Alchir 
milla graminea oder Knawel heiſt. Es wird 
der Cochinilla gleich gefchägt. 

Co:cygasus Mufculus, ein Hebemuſcul 
des Afters, welcher von dem Eisbeine entſtehet 
und in den innern Rand des Darms fich endiget. 

Coccygis Os, das Eisbein, das Bein- 
gen am Ende des heiligen Beines (Oſſis facri). 
Es beftcht aus drey Wirbeln ohne Marcks⸗ 
rohr, maffen die Medulla fpinalis bis dahin 
nichtzeichet. Bey. Kindern ift ed‘ nech knor⸗ 
pelicht. Es ift einwaͤrts wie ein Schnabel 
gebogen. Bey den Thieren, welche Schmänge 

haben, ift. e8 verlängert, und der Thiere 
Schwang ift nichts anders als ein fortdauren⸗ 
des. Os Coccygis. Es dienet den Afterdarım 
zu fragen, und die Mutter: in der Som: 
gerfchaft zu unterftügen. er 

Cozcyx, fiehe Cauda. 

Cochia, Köxxıa, ift ein Zuwort digen 
ı gebräuchlichen Officinalpillen; fie fcheinen vom 
der Geftalt alfo:genennet zu werden, weil ſie 
— Körner oder Beeren bilden. 

| 13 Co-hi- 
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. » Cochinella, Cochinilla, Goccionellen oder 
Kugenelten, “find. fleine; platte; zum Theil 
bier⸗ zum Theil dreyeckigte Körner, auswen⸗ 
dig ſilberfarb und rauhlicht, inwendig aber roch 
wie Ochſenblut anzufeben, pflegen aus Weſtin⸗ 
Bien über Cadix näch Marſeille, Holl⸗ und En⸗ 
gelland; auch von dorten im andere Länder ges 
bracht, und in hohem Preife verhandelt zu werden, 
Sie finden fich auf den Oftindianifchen Feigen, 
und werden von ben Einwohnern in Peru ſorg⸗ 
fältig geſammlet, und von den Spaniern mit der 
Silberflotte in Europam gebracht. Die Erfahs 
rung lehret, daß diefe Kugenelfeneine Are Heiner 
Käfer find, welche an dem dicken Blättern der 
Opuntia aus einem Würmgen durch die Verwan⸗ 
delung erzeugeti werden. RICHTERUS de 
Coccionella. Man findet bey den Materia⸗ 
fiften wohl drey big viererley Sorten der Eo- 
chinellen, davon die erfte /a Cochenilla Mifle- 
que von den Franzoſen genennet wird, umd 
die letztbeſchriebene iſt; die andere, Coccio: 
nella Campefchana genannt, befteht aus lau: 
ter Stüclein von: der vorigen, worunter an— 
dre Körner, Hülfen. amd rothe Thierlein, auch 
andre Unreinigkeiten vermiſchet find; die 
dritte ift Cocciomella Tetrechalla, welche nichts 
anders als die bloſſe Erde ift, fo unter der 
Campefchana zu finden; die vierte endlich if | 


die wilde Eochinelle , oder diejenigen Körner, aber cine befondere Are Schuecken, 


welche an den Wurgeln der.groffen Pimper⸗ 
nellen zw finden. - Unter allen diefen ift die 
erfte die befte, welche dicke, ſchwere, ſaubere 
und wohl geddrrete Körner haben : muß, 
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Irrgang in dem ſogenannten Labytinthe de& ins 


nern Ohres / es beſteht ſolches aus zwey und einer 
halben Schneckenfoͤrmigen Windung, deren erſte 
und groͤſſerer Circkel durch eine Oeffnung mit dem 
Vor ſaal des Labyrinths, und die andere mit 
der Trommelhoͤhle ſich veteiniget. Es wird 
alſo der Schal durch das Zittern des Steigbũ ⸗ 
gelbeingens in die Schnecke geleitet. Sie iſt 
durch ein Blatt durch ſaͤmmtliche Bogengaͤnge 
in zwey Helften getheilet, und in jedweder ſiud 
viele ſchallende Sayten arse ſponnet en. 
on Gehoͤrnervens letzte Faden ſind > 
Cocklea, die Schnecke, ein —— 
oder ein ſolches Thier, welches mit und ohne 
Luft leben kann, daher man auch an ihr das 
laͤnglichtrunde Loch am Hertzen zwiſchen bey⸗ 
den auriculis, auf eben die Art mie bey neus 
gebohrnen Luftebieren findet. Dieſes Se— 
fehlechte ift groß, und begreift viel’ Arten 
unter ſich. In Anfehung ihres Coͤrpers 
find einige Schnecken weich und ohne Haus) 
jiche Limax; andere find mit einer getvunder 
nen Schaale bedeckt, in welcher fie ſich aufei 
halten, derſelben Deffnung im Winter mit 
einem Deckel verſchlieſſen, oder in demfelben 


ſonſt fich bey Regenzeit und des Nachts ver> 


‚bergen. Diefe Schaale iſt insgemein von 
der Lincken zur Rechten gewunden. Es giebt 
deren 
Haus von der Linken jur Rechten gewunden 
iſt (Cochlea :heteröftropha). Die Schne⸗ 
cken legen Eyer, welche das Haus ſammt 


ſo dem jungen Thierchen in ſich faſſen, maſſen 


auswendig eine ſilberfarbene, oder gleichfam | das Haus mit dem Thiere- zugleich waͤchſt. 
graue. glänzende Eouleur haben,: und wenn | Ja Anfehung ihrer Lebensart find einige 
davon . eines; im: dem. Munde zerbiffen wird, | Schneden Erdſchnecken, einige find Waſ⸗ 
den Speichel gang roth färben; werben von ſerſchnecken, entweder aus ſuͤſſen oder aus 
den Apotheckern, die Aquavit und Seewaſſern. Da aber eine Menge gewunde⸗ 
waſſer zu färben, gebrauchet; am meiſten ner einſchaͤlichter Muſcheln es giebt, iſt noͤthig, 
aber werden ſolche von den Faͤrbern zu ber | den Unterſchied der verwaͤndten Geſchlechter zu’ 
Earmofinrothen Farbe. gefuchet. bemercken. Die Schnecken find entweder" gantz 
Cochlea, die Schnecke, ift ber ‚andere | glast wie Echlangen um ſich gewunden / odet fie‘ 
el. find 
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find wenig. erhahen:,. und ſtehen auf ihrem beſſer wird der ausgepreßte Saft in Fleiſchbrube 
Grunde nicht ‚gerade in die Höhe, fondern | oder Ziegenmilch im Fruͤhjahre genoffen. 

\ allemal ſchief. Die übrigem find mehr -und | Cocalearium, heift beym VARR, 3. 12. 2. 

mehr zugefpigt. Der Schneden: find‘ eine | derjenige Ort, da die Schnecken genaͤhret und: 

role Anzahl. Fe .. |gemäftet twerden. . Auch wird ein gewiſſes 

Cocklea Lunaris, die Gilberfarbene | Maas fluͤßiger Sachen, fo Zıv. haͤlt, alfo gez 

Schnecke, oder das NRieſenohr. inumrns| nennet.: 20 200020. mu 

: Oxilen viridis ,„ die gruͤne Schnecke, | » Cochlenta, Schneckenklee. S. Medica. : 

ROMPH.' . 00h „Corhlitae, Schneckenformige Steine, » 

» Cobhlca petholata, die mit Laubwerc | Cocos, groſſe Indianiſche Cocusnuf, 

bezeichnete Schnecke. Runen, ’ ift eine gewiſſe Baumfrucht, eines Kinders 

- Cahlea olearia, die Oelſchnecke, meil kopfs groß, welche Aufferlich mit einen? dicken 

man fich dererfeiben Häufer ſtatt derer Oelge⸗ Baft und faferichten ' Schaale umgeben iſt, 

Fürfe bedienet. Giche rkumrm. Amboinfche |tworiunen eine groſſe ovalrunde Ruß, mie 

Rariteit Kammer ‚Bon der gemeinen Schne- | einem erhabenen Striemen gleichfam in drey 

cke haben wir den Spirit Cochlearum. Theile getheilet, fu finden iſt, beſtehend aus 

Cochkar, ein Löffel, ift ein, ſowohl in der | einer harten holtzigten, eines Meſſerruͤckens 

Küchen, als Chymiſchen Laboratorio befann: | dicken, und oben mit drey Löchern bezeichneten 

tes Jafrument, item «ein Chirurgifches In⸗ | Schaale, und einem weiſſen und füffen Kern; 

firament, das niedergefällme Zäpfgen wieder |Tommen meiftens aus Dftindien , wiewohl 

aafzuheben. Dis Wort wird auch für ein | auch in America eine Art zu finden ift. Der: 

Mevicinifh Maas genommen. Baum diefer Frucht wird Clappus oder Clappa. 

Cochearia, Loͤffelkraut, Bitterkreſſe, genennet, und vergleichet fi den Palmen, 

Scharbocsbeil, ein ſchmackhaftiges, fharf | wächft fehr hoch in die Höhe, und beſtehet 

umd flühtiged Kraut, daher es unter die Kraͤu⸗ deſſen Stamm aus einem fehr harten Holge, 

fer, welche den Scorbut silgen, gehoͤret. Es | fo gleichfam in Gelende unterſchieden iſt. 

wird über Winter geſaͤet, hat ſchoͤne faftige| Die Frucht giebt eine gute Nahrung, ernaͤhret 

zunde, einem Löffel gleichende Blätter im Fruͤh⸗ die Schwindfüchtigen, vermebret den natürlichen: 

linge, bevor es ſchoſſet, hernach ift es nicht] Saamen, und wegen ihrer Deligfeit lindert fie, 

mehr guten Geruchs. Hingegen fan man | die Steinfchmergen. 

deſſen Saamen viel nußbarlicher als die Plange| Cocos Malcivenfs, ' Maldiver Cocus⸗ 

gebrauchen, immaffen er viel ſchaͤrfer ſchmeckt. nuß, iſt der vorigen faft in allem gleich, aufr 

Die Blume ift creußformig regulair, mit runs) fer, daß fie Aufferlich eine andere Geftalt hat, 

den · weygetheilten Hülfen. Der Merrertig, |und wie ein Hertz anzufehen iſt; wird auch 

iſt eine Art von Löffelfraut, Cochlearia Folio |fonft Tavarcare genannt, und weil die Sine⸗ 

| bitai, Armoracia ſiu Raphanus rufticus, ſer ſolchen als einen Abgott in ihren Häufern: 

wie deffen Blume und Saame bezenger, fonft | bewahren, und ſolche aller Orten auffuchen, 

ift und auch eine Art Löffelkraut bekannt, Coch- | fo ift fie rar und übel zu bekommen. Dieſer 

haria glafli folio, Loͤffelkraut an Blättern | Frucht wird vor andern eine groffe Kraft mir 

wielDayd. Die Praparata hiervon find das | der allerhand Gift zugefchrieben : daher fie 

Oleum deflillatum under Spiritus Cochlea- | auch von dem Baunıno Nux Indica ad 

iz, welcher aber wenig Kräfte hatz au ze celebrata , oder die Indianiſche 


Gift: 


= DR = 
Giftnuß genenner wird. Abſonderlich aber 
wird die ſogenannte Gemma Nucis Maldi- 
gps in Indien deswegen hochgehalten, und 
—9 allein, wie der uͤbrige Kern, wider aller⸗ 
hand Gift, Fleckfieber ꝛc. geruͤhmet, ſondern 
gar für eine Panacea gehalten; ſolche findet 
fich in der Mitten des Nutzkerns als ein Auge, 
daraus fie wieder ſproſſet? wiegt ohngefehr 
anderthalb Quentgen, und gehet im Yu 
Stunde. Re 

Cofla Urina, fiehe Urina, 

Coflio, das Kochen, ift allen befannt. 

Costio, ift die Handlung der Raturkräfte in 
Veränderung der Nahrungsfäfte ber dem ge⸗ 
funden Leben, und in Bersegung der Kranck⸗ 
beitSurfachen in Franden. In dem. gefunden 
Leben heift Co&io, das Kochen, ſowohl die 
Zubereitung ded Rabrungsfafts im Magen und 
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 ‚Codefelle;: iſt eben: fo viel als Carbunculus 
peflileutialis. rarzoe. ;k 6; Obf. 21,:Schol. 
Codias. Kaderw, heiſſen infonderheie ‚Die, 
Mohnbäupters ·... 
Codi avanam, ift eine Staude, die in ſan⸗ 
digen Orten waͤchſt. Sein Saft in Wein ge⸗ 
nommen ift etwas vortreffliches gegen! den! 
Duchfalt. - In Del gekocht; wird es als ein 
vortreffliches Mittel, die verlohrnen Kraͤfte wie⸗ 
der herzuftelläh, :gebrauäher:\. Algen, Hiſtorie 
der Reifen ꝛc. XTI. Band p.664. 5 
Cæecilia, Slindfchleiche, eine Heine 
Schlange, welche dem Anfchen nach blind 
ift, daher auch ihr Nahme enrftanden. Sie 
it enia 2. &chub fang, ind hat'emen fo kurz 
ken Schwantz, daß man ihm kaum son dem; 
Kopfe unterfheiden Fan. ° Ihre Haut iſt 
weißlich oder auch braͤunlich, mit ſchwaͤrtzli⸗ 


Gedaͤrmen, durch derer dazu gehoͤrigen Theile | chen und purpurfarbenen Tuͤpfelgen überftvruet,: 


Würdung und Mitwuͤrckung der dahin geleite⸗ 
tem Lebensgeifter und, anderer. edlen Säfte, als 
auch die Berwandelung des Nahrungsfafts in 
Blut, und die Ausarbeitung neuer Säfte aus 
demſelben. Im krancken Leben heift Coctio 
jede Abſonderung des boͤſen von dem guten, 
durch die Bewegung des Nervenſafts und des 
Hertzens, nebſt den Schlagadern, vermoͤge ei⸗ 
ner Erſchuͤtterung, die das Fieber oder ſonſt ein 
anderer motus criticus iſt, nach welchen heil⸗ 
ſamen Bewegungen zu gerechter Zeit, welche 
Tempus eritieum heiſſet, die untauglichen 
Säfte entweder freymwillig abflieffen oder ver 
Ändert werden, . Siehe Crafis. 

Cofum Pus, fiche Pus. 

Codaga Pala, ift in Malabarien ein gemeis 
ner Baum Seine Rinde gepülvert und in 
faurer Mitch eingenommen, ftopfet den Bauch- 
fluß und die güldene Ader unfehlbar. Die 
Wurzel gepülvert und in Reiswaſſer gekocht, 
giebt ein: treffliches Pflajter gegen alle Gr: 
ſchwulſtgattungen, ja fo gar gegen das Zip- 
perleiu. j 


auffer am Bauche, da fie ſchwartz iſt, die Zunge) 
ift wie eine Gabel gefpatten. Ihr Bil iſt ge 


faͤhrlich. 


Cacitas, Cæcitas, die Blindheit, wenn 


[einer gang und gar des Geſichts berauber ift. 


Carrum, was verborgene tiefe Bänge 
bat. Ccecum ulcus, ein verborgener Scha⸗ 
den; Ccœcum vulmis, eine Wunde ‚welche 
einen engen Eingang hat, und fich hernach ver⸗ 
ſchließt. 

- Cecus, ein Blinder, der nicht ſehen fan. 
In der Anatomie ift cacum inteſtinum, der 
Blinddarm, fiche davon Inteflinum: in der 
Chymie it Alembicus cœcus, der blinde Selm, 
welcher Fein Loch oder Schnabel har. 

Celiaca pafio, Fluxus celiacus ſ. chylo- 
fus, ift, wenn der Chylus entweder rein, oder 
mit dem Koth per fedes abgeführee wird. 
Die vornehmfte Urfache iſt der gehinderte 
Durchgang des Chyli durch die Vafa lactea 
zum Blut; folches_mag num gefchehen aus 
Schuld des Chyli felbften, wenn er gar zu 
dick und zäh iſt, und nicht trauſcoliret werden 
fan: 


— 
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tan: oder aus Verſtopfung der Tunicz villo- 


fx, der Gedärme, oder der Glandularum ıne- 
fersicarum, es iſt gleich viel. In der Eur bat 
man vor alfen Dingen auf die nähefte Urfache 
ju fehen, daher muß das Vitium Bilis verbeffert, 
u Berflopfung aber der Ofliolorum ladteo- 
rum geöffnet werden: foldes erlanget man 
derch ſcharfe refoloirende Mittel, als die Salia 
Gl, Sal Ammioniac. Tartar. vitriolat. Liqu. 
& foliat. Qri, Tindtur. &ii, Fri, Metallor. 
Eifent. Alkalin. Ol. I p. d. und die Pituitam | 
zu ineidiren und abzuführen, Gummi Ammo- 
niac. und Alod. Steckt das Vitium in denen 
Glandulis meleraicis, fo dienen mit dem vori- 
gen oh NH Xci, Plat. Lig. C.C. fucci- 
nat. und andre Salia volatilia: iſt diefer Fluß 
von den zufammengebeifeten Inteflinis, fo ift 

er toͤdelich, und Gott und dem Glücke zu Abers 

Safen. 

Cliaca urinalis, ift ein folcher Zufall, da 
admlich der Chylus mit dem Urin, oder an ftatt 
des Utins abgeführet wird. TIMABUS von 
Guͤldenklee dat Lib. II. Caſ. 43. dergleichen 
Cafum angemerdfet. 

Crioma, ein rund und nicht gar tiefes 
Geſchwuͤr in dem Hornbäutfein des Auges. 

Czum, bat vielerlen Bedeutung. In der 
Anatömie beift Corlum die $läche der obern 
Augenlieder; ift auch der Baum darunter 
zu verſtehen. PLINIUS nennge den Hirnſche⸗ 
Del Cœlum. Bey den Chymicis ift es fo viel 

als Quinta Effentia. 

Crm:ntum, ſ. Cxmentum. 

Crna, die Abendmahlzeit; befchäftigte 
Beute effen zu Mittage nicht, oder doch fehr we⸗ 
Big. GALEN. 7- M.M. c.6. 

Cerultum Berolinenft, Berliner Blau, 
iſt bon pıppELıo erfunden, welcher bey Ge⸗ 
legenheit det Ausarbeitung feines Olei Micro- 
cofmici oder flüchtigen Dels aus Blut, erfehen, 

daß das Blur mir Salpeter und Pottaſche eine 
fhöne blaue Karbe gebe. ERNSTING in feinem 


Woyts Schatz · Kammer. 


we 


- 
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ucl. totius medic. quinque partit. und zwar 
im Lex. chym. p. 103 fgg. lehret dieſes Blau 
folgendergejtalt bereiten: "Man nimmt ;. €, 
1 86 gedörrer Ochſenblut, Sal alkal. Ziv. Nitr, 
eryflall. Ziv. Vitriol, Angl. Ziij. Alum. crud. 
Zxx. Coccion. 38. Spirit. Salis Zvj. Diefe 
Stuͤcke werden folgendergeftalt unter einander 
gemiſchet. Erftlich wird das Sal alkal. mit 
dem Nitro vermiſcht, in einen Tiegel gethan 
und verpuffet oder weiß gebrannt; dieſes nimmt 
man ünd mifchet 2) das Ochfenblut darunter, 
thut e8 in einen Tiegel, und läßt «8 ſtarck cal⸗ 
einiren, bi® es nicht mehr aus dem Tiegel raus 
het und brennet, fondern die Materie recht 
glüend ift, alsdenn nimmt mah es aus dem 
Zeuer heraus, macher mit Waffer über dem 
Beuer eine Lauge daraus, und wenn es genug 
aufgelauger, filtriret man fie durch, und ift al» 
fo die erfte auge bereitet. Nun nimmt man 
3) den Allaun, laßt folchen über dem Feuer mie 
etwas Waſſer fhmelgen, wirft die zerftoffene 
Coccionelle hinein, läßt es ein wenig ftchen, 
bis der Allaun zerfehmolgen und die Coccionel-» 
len ausgezogen find, alsdenn filtriret man «8, 
und dies ift die zweyte Lauge. 4) Muß man 
den Vitriol dazu alfo zubereiten: man muß ihr 
nämlich in einem Scherbel fo lange calciniren, 
big er zerfällt, gelb oder roth erfcheinet, alsdenn 
löfet man ihn in 3 Quartier Waffer auf, filtrirt 
ihn und gießt ihn warm in die Allaunlauge, und 
rühret es wohl unter einander; alsdenn gießt 
man 5) eine Quantitaͤt warm Waſſer dazu, und 
da faͤllt dann ein aſchgraues Pulver zu Boden, 
welches nach und nach immer blauer wird; 
nachdem es nun alfo wohl und öfters ausge⸗ 
lauget oder abgefüflet worden, welches nach 
2 bie 3 Tagen gefchicht, fo wird es über eim 


‚ ausgefpanntes Tuch gegoffen, und das Waffer 


davon abgefondert, da denn die Barbe oben 
in dem Tuche wie ein Brey bleiber. Diefe 
nimmt man, thut fie in ein irden oder gläfern 
Gefäß, gießt nach und nad N. © acid. 5j. 

Mn oder 
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oder welches beffer Ol. Del. 5. 1. Ziß. darüber, 
fo wird die weiſſe Materie von der Ullaune defto 
beſſer aufgelöfet, und die Farbe defto blauer 
und dunkler; alsdenn gießt man noch eine 
Menge Waſſer dazu, bis die Schärfe dadurch 
wieder verſuͤſſet, -und endlich gießt man das 
Waſſer Ear ab, filtriret und trocknet es bey ger 
finder Wärme. - j 
Ceruleum montanum, ſ. Armenius lapis. 


Carulum nativum ex fodinis cupri, DIO- 


scor.L.V.c. 16. Rupferblau, Rupfer- 
laſur, ift eine Bergart, welche entweder allein, 
oder mit Kupfergein zugleich, an reichhaltigen 
Kuprſerſtufen anfchiägt. 

Cofe, ein arabifhee Baͤumlein mit breiten 
Blaͤttern. 1AC. BREYNIUS nennet ihn mit 
Necht, finer Blume und Frucht halber, einen 
Jaſinin, maſſen er ſowohl trichterförmige ein- 
blaͤttericht regulaire Blusen als Beeren mit 
zwey Kernen, nach Art der Jaſmine hat, Siehe 
Jaſminum. Sein bekanuter Gebrauch) ift nur 
u der Uebermaße ſchaͤdlich. 

* Cogrecos, iſt der Nahme gewiſſer Vögel in 
Neuſpanien, haben kurtze Flügel; fie find nicht 
70 dick und fo rund, als ein Nebhuhn, deffen 
Farbe fir haben; fir haben aber längere Beine. 
Sie laufen gern auf der Erde In moraftigen 
Gehoͤlten, oder am Rande der Waffergraben. 
Sie haben eine Art von Gefange, welchen fie 
ver Morgens wid Abends hören faffen, und wo— 
durch fie einander zu rufen und zu antworten 
feinen. Ihr Fleiſch iſt eine köftliche Speiſe. 
Allgemeine Hiſtorie der Reifen ıc, XIII. Band 
p- 666. 

Cohobare, heißt eincu bereits abgezogenen 
Spiritum über neue Species gieffen, und vom 
neuen zu deſſen Verſtaͤrckung uͤberziehen. 

Cono'atio, iſt eine wiederholte Defilla- 
fon. Es in nichte daran gelegen, ob die Ab- 
ſtraction von der Subflance, von weicher erſt 
der Liquor abgezogen worden, wiederholet wer: 
te, E. in der Keclification 8 NH Hci, 





mit Sri oder Carıninativ, de tribus über dag 
Cap. mort, oder von einer neuen Materie, wie in 
der Deflillation des V Rofar. und anderer wohl: ⸗ 
riechenden Waffer; oder endlich, wenn auf das 
aufgehobene Cap. ınort. ein neuer Liquor aufge» 
goſſen wird, z. E. in der Praparation des Liquo- 
ris  foliat. Dri, allwo ein neuer oder anderer 
Eßig vom zuruͤck bleibenden Capite mortuo zu 
deftilliren ift. 

Cohortales aves, heiſſen ſo viel, als Gallinz, 
Huͤhner. M. VARRO, COLUMELLA. 

Coincidentia, ift, wenn eine flieffende Mate» 
tie, anders woher, in ein Faß flieffer. 


Coindicatio, wenn verfchiedene Schlüffe zu 
gleicher Zeit gemacht werden; z. E. man folle 
dem Patienten Staͤrckmittel reihen, man folle 
zugleich. den Bauchfluß anhalten, man folle die 
jurück geroichenen Yusfchläge der Haut wieder 
herftellen. Daher nach Unterfchieb forhaner 
Anzeige man fo viel verfchiedene Mittel in eine 
Formel bringet, als viel Anzeigen ‚vorhanden 
ind. 

j Coix LINNAEI, ift Lithofpermum maxi- 
mum, Lachryma Jobi. . 

Cola, Kara , werden die aͤuſſern Glied⸗ 
maſſen genennet. 

Cola, wird auch eine Frucht genennet, die in 
dem Königreiche Congo wächft, und fo dick if, 
als ein Tannzapfen. Unter ihrer Schaale ber 
ſchließt fie noch andere Früchte, die den Caſta⸗ 
nien gleich fehen, in deren ieder viel Eleine, roͤth⸗ 
liche oder fleifchfarbene Nuͤßlein ſtecken. 


Co/amertum, Colatorium, ein Seihe⸗ 


| tuch; diefes ift aus weiſſen möllenen Tuch am 


gebräuchlichften, und gieſſet man feuchte Dinge 
dadurch, ihre Unfauberksit dadurch zu ſcheiden. 
Colatio, oder Colatura, die Durchfeis 
bung derer Liquorum durch ein feinen Tuch, 
Parchent, Löfchpapier, Baummolle; unter 
diefen wird Manica HIrPOCRATIS- ges 
nennet, wenn ein woͤllen oder Isinen Tuch als 
eine 
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eine Pyramide oder Strumpf formiret iſt. 
Filtratio aber wird geheiſſen, wenn die Ope⸗ 
tation durch Löfchpapier oder Baummolle ver⸗ 
tchtet wird. | 
Colatorium, ein Wbfonderungsmwerdjcug 
im Eörper, welches nah dem Bau feiner 
Thale und der Fähigkeit feiner Nöhrgen ver- 
mögend ift, mit Ausſchlieſſung der übrigen 
aur geroiffe Theilgen des Bluts aufzunehmen 
und abzjufondern, daß alfo die Speiheldräfen 
dem Speichel, die Leberröhrchen der Galle, 
u. f. f. bloß umd allein gleich geftimmet find, 

Col:hirum album, ſiehe Hermodadtylus. 

Coichicum commune, Hermodadtylus fpu- 
zius, Ephemerum noftras, Bulbus agreftis, 

Syerbfiblume, Wieſenzeitloſen, nackete 
Jungfret, nackete Sure, wachſt auf naſſen 

Wicſcu, bluͤht im April, bekommt weißliche 

Somen, welche ſich nachmals wie der Saf— 
ran nach dem blauen lencken, auf welche Blu- 
men endlih die nackenden Blätter erfolgen, 
Der Stengel ift einer Hand oder Spannen 
hoch, in welchem ein rother Saame entſpringt; 
waͤchſt auf naffen Wieſen. Die Wurgel fol, 
innerlich genoffen, giftig, Auffirlich aber anz 
gebendt, in der Peft dienlich feyn. 

Colcothar Vitrioli, iſt das Caput mortuum 
des Spiritus Vitrioli, und eine braune Erde; 
wird in der Medicin fehr gerühmer, und an 
ftatt des fogenannten Chalcitis von vielen zum 
Theriak genommen. Aus diefem Colcothar 
wird dag Sal Vitrioli vomitivum ausgelaus 


get, und wenn es calciniret twird, befommt 


man die H(D-li dulcem, welche an ftatt des 
Lapidis medicamentofi und mirabilis in äuf: 


ferlichen Schäden dienet. 


Cokoptera, diejenigen Infedta, melche zwey 
weiche Pergamentfluͤgel unter zwey harten 


co 

Coles, ein Beynahme des Penis. 

Cola, Colias, Lacertus marinus minor, 
ein Fiſch einer Macrell gur fehr gleich, nur 
daß er auf der Haut mit ſchwartzen Tüpfelchen 
und ſchiefen Streichen gezeichnet ift. 
. Colibri, diefe Vögel find Lange noch nicht 
fo gtoß als die Zaunfönige in Europa. Ihr 
Schnabel iſt überaus ſpitzig, ſchwartz und dunn. 
Die Federn am Kopfe fangen gegen die Mitte 
des obern Theiles des Schnabels an. Sie 
find im Anfange ſehr Hein, ſchuppenweiſe ge» 
ftellet, und nehmen an Gröffe ſtets zu, bie 
oben aufdem Kopfe, mit ciner bewundernswürs 
digen Ordnung. Sie bilden dafelbft einen klei⸗ 
nen Büfchel, von einer Schönheit ohne ihre® 
gleichen, durch den Glang einer goldgelben, und 
nad) denen verfchicdenen Anblicken des Auges, 
welches fie anficht, abwechfelnden mannichfals 
tigen Farbe. Bald fcheine fie von einem 
Schwarg, gleich dem fchönften Sammte, bald 
von einem frifchen Grüne, bald himmelblau, 
und bald aurorenfarbig zu feyn. Der gange 
Mantel des Colibri ijt von einem Dunckelgruͤ⸗ 
ne, aber geldfarbig. Die groffen Schwung ⸗ 
federn find dundel, violett, ein wenig blaß; 
der Schwanz beftcht aus 9 Heinen Federn, und 
ift eben fo lang als der gante Leib. Diefer 
Schwantz ift ſchwartz, mit violett und grün ges 
mifcht, welche Miſchung eine erftaunliche Manz 
nichfaltigkeit reicher, nachdem das Auge fie an— 
fiebt. Ihr Yuspug, oder die Federn oben an 
den Flügeln, ift tief dundelgrau, undder gange 
Bauch unten bis an den Schwantz fällt in das 
Schwarge, mit Biolett, Grün und Aurora vers 
mifcht, welches ſtets ein unterſchiedenes Anſehen 
hat, nachdem derjenige ſteht, der es beobachtet. 
Ihre Angen find lebhaft und glaͤntzend, von 
der Schwärge eines Achats, und der Gröffe 


yso 
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borgen haben, Harifluͤgel; des Kopfes gemaͤß. Sie haben kurtze Beine 
ame —* Unterſcheid der Weich⸗ und ſehr Heine Fuͤße, die aus 4 Krallen ber 


flüge (Malcopt 


Fliegen, Wefpen. Siche Infedtun. 


era) wie Schmetterlinge, ſtehen, wovon 3 vorn und die vierte hinten, 


[und alle zufammen mit Heinen ſchwartzen und 
Mm 2 ſehr 
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ſehr fpigigen Nägeln bewaffnet find. Diefe 
Voͤgel ſchweben beftändig mit einer wunderſa⸗ 
men Gefchwindigfeit umher. Sie fliegen von 
Blumen zu Blumen, undfuchen in deren Grun⸗ 
de, mit einer fehr zarten Zunge, den Saft, der 
ihnen zur Nahrung dienet. Ihre Zunge ift 


anderhalb Zoll lang, knorpelicht, und von ihr. 


ser Mitte bis an ihre Spige ausgezackt, tie 
eine Eleine Säge. ' Ihr Gefang ift nur ein 
Heines Knirfchen, welches ſeine Lebhaftigfeit 
weit genug hören laͤſt, welches aber nicht Tan» 
ge dauret. Sie legen ordentlicher Weife nur 
2 Eyer, fo groß, wie unfere Erbfen. Ihre 
Nefter, die fie von Baummolle machen, find 
wicht gröffer als eine Eyerſchale, und von einer 
fehr artigen Bildung. Sie hängen ordentlis 
‚cher Weife zwifchen den Kräutern oder. den 
Smweigen Heiner Stauden. Allgem. Hiftorie 
der Reifen zu Waſſer und zu Lande x. XVI. 
B. p. 140, 
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pileptica, als Tinctur. Succin. Spirit. Cou- 
vulſivus GEiLr. M C. C. Sanguin. hum. 
Eſſent. Caftor. Lig. C. C. ſuceinat. Cinnabar. 
Antimon. Specific. Cephalic. D. M. Pulv. 
Epileptic. MARCHION. Unicorn. marin. 
Magifter, Ungular. Alcis, Flor. Ois, Succin. 
præpar. Sal vol. C. C. Succin. Viperar. und 
vornehmlich auch Anodyna, Opiata, Theriac. 
cœleſt. Iſt ein Acidum in Schuld. und alſo 
eine Colica hypochondriaca vorhanden, ſo 
thun die Abſorbentia was rechtes, als Maxill. 
Lucii piſc. Tali Lepor. C. C. uſt. Lap. &. 
Percar. Matr. Perlar. Corall. rubr. Ebur. uſt. 
Crem. Qri &c. ;. €. 
R Flav. Cortic. Aurantior. 3ij. Unicorn. 
mariu. Lapid. Carpion. Succin. pr&p. 
- Zedoar. ana 3j. Ol. defl.Chamomill. Jj. 
Theriac. cœleſt. gr. xij. f. Pulv, $. 
Lindernd Eolicpulver. 
&o dienen auch temperirte Acida, als Spirit. 


Colica, Colicusdolor, Colicſchmertzen, Nitri, und Salis dulcis, wenn die Galle pec⸗ 


iſt ein Weh oder Schmerg in dein Inteltino Colo. ciret: Spirituofa aber, Aromatica, Salia vol. 
Die Urfach ift ordentlicher Weife eine Schärfe | und Carıninativa, als V und Eſſent. Menth, 
der Humorum, verfchloffene Winde und Blä-| N-HXcianifat. N Carminativ. Zedoar. 
bungen; es findet fich zumeilen auch ein Bre: | Elixir. Citri, N. Nitri dulcis, N Anifi, 


chen dabey. ETTMÜLLER hat von den Ur: 


Fœnicul. &c. wenn eine Verlaͤltung, Blaͤ⸗ 


ſachen, welche die Colit erregen, unterſchiedli⸗ huug oder Winde in Schuld ſind: 


che Gattungen der Colic angefuͤhret, als: 
Colica convulfiva, Convulſionscolic. 
Colica flatulenta, blaͤhende Colic. 
Colica humorofa, welche von übeln 
H:moribus herkommt. 


Colica huporhoniriaca, welche von 


Miltzbeſchwer entſpringet. 
Colica peſtil ns, Peſtilentialiſche Colic. 
Colica ſtorbatica, Scorbutiſche Colic. 


Alle dieſe Gattungen machen und geben 


fonderliche Urſachen der Eolic, worauf man 
in der Heilart nothwendig zu regardiren hat. 
Weil doch aber dieſer Affect meiſtens convul⸗ 
ſiviſch und krampfartiger Art iſt, ſo dienen 


R V Flor. Chamomill. 3i0. Fenicul 35. 
Elixir. Citri. Eſſent. Zedoar. ana 3ij. 
MO dulcis 3jv. Ol. dell.Chamomill. 
gutt. jx. Theriac. cœleſt. gr. vj. Syr. 
Cortic. Aurant. Zvj. 1. Potio. S. Stil-⸗ 
lend Trändklein. 

Bor allen Dingen ift darauf zu fehen, daß der 
Leib offen gehalten werde, darzu dienet Elixir. 
Proprictat. e Rhab. Tindt. cathardtic. Infuk 
folior. Senn, oder ein Eiyftir aus Herb. Mer- 
eurial. Alchimill,Chaınom. Malv. Rut. Flor. 
Chamomill. Alch. Aneth, Melilot. Bacc. Laur. 
Juniper. Sem. Carv. Cumin. Feen. grc. Lini, 
Rad. Alth.Lilior. alb. Fol. Hyofciami &e. 


hauptſaãchlich auch Antifpalimodica und Ante-| Colla piſcium, fihe Ichthyocolla, 


* —— — 
553 eo Ä co 554 
Collare mifericordiae, der Elendskra⸗ roͤhre, die in den Kopf gehenden Pulsadern, 
gen, alfo wird eine hirurgifche Binde genen⸗ | die von dem Kopfe abfteigenden Blutadern, die 
net, welche dienet, bie Tfoͤrmige Binde oder | von dem Gehirn und Ruͤckenmarcke abftammens 
die Schleuder zum Steinſchnitte feft zu halten, |den Nerven, nebſt verfchicdenen Druͤſen und 
Colletica, KoRdnrixz, beiffen diejenigen | Iympharifchen Gefäffen. Der Hals endiget ſich 
Wirel, fo erwas zufammen zu leimen bey dem erften Wirbelbeine der Bruft über 
Dienen. - ’ dem Bruftfnochen und den Schlüffelbeinen. 

Coäculum, ift, was Nympha ift; die] Collum, heiſt in Bergleichung jeder Stumpf, 
jrey mengbranöfen Fortfäge, oder Carunculz | worauf ein Haupt oder Kopf ftehet, als Col- 
in der weiblichen Schaam. lum oflis feınoris, der ſchmale Theil des 

Colliquatio, Liquatio, ſiehe Fuhio. Hüftbeines unter feinem Kopfe. 

Colliquatio, Das Abnehmen der Coͤr⸗ Collum uteri, der Hals der Gebaͤhr⸗ 
per durch vermehrte Slüffe, z. E. der, mutter, heiſt beſſer Os uteri, der Gebähr- 
monatlichen Reinigung, des Schweiſſes. muttermund, weil es innerlich ift, wo fich der 

Colliquativum, was durch feinen fortwaͤh⸗ Uterus endiget. 
zenden Flaf aus dem Eörper denfelben mart| Collutio, fiche Gargarifina. 

und binfädig macht, als Sudor colliquativus, Coilyrium, eine Augenargeney, ift eine 

Der fibinelgende Schweis, in den langfas | Bormul eines Aufferlichen Medicaments wider 

men Ficbern der Schwindfuht; Diarrhaa | mancherley Augengebrechen auf die Augen zu 

solizuativa, der zehrende Durchfall. appliciren. Es it mancherleyg Art, bald im 

Coliifo, ſiehe Contuſio. Form eines Pulvers aus Tutia, Nihil, präs 

Collum, der Hals, an den Luftſchoͤpfen⸗parirten Perlen, zart gefteffenen Schisferfteing, 
den Thieren, maffen die, fo nicht Luft fchöpfen, Campher, Vitriol ꝛc. bald in einer flieffenden 
oder doch ohne Luft leben können, ohne Hals Geſtalt aus Saͤften und deftilirten Waffern, 
find, und ihnen der Kopf auf der Bruft an» als Y Flor. Rofarumalb. Cyani, Calcatripp. 
ſtehet. Der Hals ift. demnach die Gegend, Fanicul. z. €, 
durch welche die Luft vermittelſt der Luftroͤhre, BR Nihil. alb. prep. Tutix præp. ana gr. vj. 
und Speiſe und Trand vermirtiift des Schlun⸗ Margarit. prap. gr. iij. Camphor. gr. ij. 





des von Mund aus an den Drt, wohin fie bes cum Amyli& Gumm. T ragacanth..q. ſ. 
ſtimmt find, geben. Demnach iſt der Hals in V Rotar. folut.f. Trochiic. S. Au⸗ 
der Stumpf, "auf welchen der Kopf vines genpülverlein. 


Thiered ſich wendet. Wenn wir von dem) R V Flor. Calcatripp. Cyani ana zij. 

Halfe eines Menfchen reden, beftcher folcher Nibil. alb. prxp. gr. v. Margarit. præp. 
aus bartın und roeichen Thrilen. Die har— gr. ij. Camphor. gr. j. Bi alb. gr. jv. 
ten Theile find fieben Vertebrz, von welchen M.D.S. Augen: Wäfferlein. ut 

das erfte der Träger, der andere der WPen.| BR Cremor. Avenz P, ii. Fol. Malv, 
dehals heiſſet, ſiehe Vertebrx. Die weir Flor. Melilot. Verbafe. ana P. ij. Rad. 
en Theile Find Muſculn, deren einige den Alth.Lilior. alb.aua Zij. Sem. Lini 3@. 
Hof, einige den Hals, einige die. Schultern, Anili 3ij. f. 1. a. Decod. in V font. q.f. 
einige Ne vorne gelegenen Theile, Zungenbein ad confiftent. pultic. D. S. Aeuſſerliche 


ud ufrröhre, oder die Haut felbft bewegen. Linderung, -die Augen warm damit zu 
Die Köpren ſind, der Speifegang, die Luft: bäben. 


Mmz3 
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Coloboma, mangel » oder ſchadhaft, 
verkürgt; dies Wort wird von demjenigen 
gefaget, was einen Mangel bat, als von den 
Lefzen, Obrläpplein, Augenwinckel ıc. 

Colocafia, Arum Zthiopicum, Egypti- 
ſcher Axon, if eine Art Arum aus Egyten, 
und darinnen unterfchieden, daß das Blatt ge: 
fchloffen ift, und im feiner Mitte auf dem Sten- 
gel rubet. Uns ift die Aremit grünem und 
rothem Stengel befannt, fiche auch Fabaria. 

Colocolo, ein Vogel in den Philippiniſchen 
Inſeln; er kann mit ebeu fo groffer Geſchwin⸗ 
digkeit unter dem Waſſer ſchwimmen, ale 
durch die Luft fliegen. Seine Federn liegen 
fo dicht beyfammen, daß fie im Augenblid 
wieder trocken find, fo bald er aus dem Waf- 
fer kommt, und feine Fittige ſchwingt. Er 
ift ſchwartz und Heiner als der Adler, hat 
aber einen 2 Spannen langen dermaffen ſtar⸗ 
een und harten Schnabel, daß er alie belier 
bige Gattungen Fiſche damit fangen, und das 
von führen fann. Allgemeine Hijtorie der Mei: 
fen ıc. Xl. Band p. 429. 

“ Colocynthis, Cucurbita ſylveſtris, Colo- 
quinten, Eliasaͤpfel, wilder Kürbis, 
find dicke, runde, und einer Fauſt große 


* 
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ſeyn. Sie werden fuͤr das ſtaͤrckſte Purgans 
unter allen Kräutern gehalten, und, weil fie 
| mit ihrem dicken Hark fih an die Gedaͤrme 
anhangen, und graufame Bauchichmergen ver— 
urfachen, fo werden fle von den meiften Medi- 
cis fparfam oder gar nicht verfchrieben ; die 
| Dofis ift von gr. vj. bis gr. xv. und nach der 
DIOSCORID. ij. wird aber,. wie gefager, 
felten in fubflantia, fondern in Infulo oder 
Decodto gebrauchet, vielmehr find die Prapa- 
rata davon im Gebrauch, als ı) Trochifei 
‚Alhandal. derer Dolis gr. vj. bis viij. 2) Ex- 
|tradt. Trochifcor. Alhandal. gr. j. bis ij: 3) 
| Extradtum Colocynthid. cum V Dofis gr. iij. 
adviij. 4) AL Vitæ aureus ruLAmDı. Dofis 
äft.ad 3ij. 5) Oleum infuf. 6) Unguentum de 
Arthanita und Agrippx. Auf Urabifch wird 
Colocynthis Handal, und die daraus präpas 
rirten runden Scheiben Trochifei Alhandal 
genannt, wovon das Extrachum zu wenigen 
|granis, als ein Zufag anderer Purgantium ges 
‚brauchet wird. Das Kraut ift eine Art Phe— 
ben, oder bittere Melonen, wie die Blumen 
und die Frucht deutlich zeigen. 
Colon; der Brimdarm, Winddarm, 
der Umfreiß des Koth - und Windhaltenden 


Krüchte, haben eine weiſſe Tederichte Haut, groſſen Darms, vom Ende des llii an bis 
ein ſehr Teichtes ſchwammichtes Mark, und an den Afterdarm: Die von auffen am Un- 
Heine platte Körnlein, einen überaus bittern, |terleibe bemerdte Gegend, wo diefer Darm 
widrigen, ja abſcheulichen Geſchmack, kom⸗ läuft, heiſt Epicolica. Das Colon oder der 
‚men aus Orient, abfonderlich von Alerandria Winddarm wird durch feine Valvul von den 
aus Egypten; fie werden auch von einigen dünnen Gedärmen entfchieden, er fängt von 
Parisäpfel genennet; das Kraut, oder Co- | dem lincken Knochen des Hei an, fleige mie 


lolynthis felbften, ift eine Art von milden 
Kürbfen, Cucurbita agreflis oder fylveflris, 
welche mit ihren runden und rauhen Meben 
auf der Erde flattert, 


Man hat einige Ars 


inwendigen Abfchnitten oder Valvuln aufs 
waͤrts, betrift im Steigen die rechte Niere, 
jgebet unter der. Leber an der Gallenblafe fort, 
‚reicht queer über unter dem Magen, mit 





ten, als Colocynthis frudtu rotundo major, welchem es durch das andere Blatt des Mes 
minor &c. Die Eoloquinten müffen in noch | tzes verbunden wird. Dieſes Queertheil heifs 
gangen Aepfeln ‚kommen, wenn fie für gut | fer Zona; denn fteiget er abmärts, windet 
paßiren follen, twenig Kerne haben, auch groß, ſich wie ein’S, daher er dafelbft S.romanum heift, 
ſchoͤn weiß, Leiche, ſchwammicht und pulpöfe | und endiger fich in dem After. S. — 

lopho- 
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Colophonium , iſt ein griehifh Wort, und! rofenfarbig; ruber, rubeus, rubidus, roth; 
bedeutet gemein weiß Jar, welches von | rufus, braumroth; rutihus, glaͤnzendroth; 
feinem Vaterlande alfo genennet wurde, G A- | fanguinens, blutroth; fpadiceus, graulicht; 











*Len. L. 7. de Coınp. Med. c. 3. 

Colophonium, Beigenbars, ward vor die 
{em Pix græca, griechifeh Pech, genannt, 
weil es Anfangs aus Griechenland gefommen; 
jegund wird es meiftens aus Terpentin gema- 
chet, und iſt nichts anders, ald was nach De: 
ftilirung des Terpentins zurüc bleibet; wenn 
es aber von dem Terpentin ſelbſt gefosht wird, 
beiffer es Terebinthina coffa, woraus die Ter⸗ 
pentinpillen beftihen, muß fein, an großen Stü- 
Een, gelbicht und durchſichtig ſeyn. Es erwei⸗ 
chet, heilet und wird fuͤglich unter die Pflaſter 

gewiſchet, zertheilet die Geſchwulſten. 

Color, die Farbe an allerhand natürlichen 
Eörpern, infonderheit Kräutern und Blumen. 
Color aörius, luftfarbicht; alus, weiß; 
abidur, weißlicht; Jubalbidus, dunckel⸗ 
weiß; amethy finus, bimmelblau; anthra- 

rin, rubinfarbig; denn Anthrax heift ein 
Rubin. Ater, kohlſchwartz; aureus, gold. 
farben; buxeus, burbaumfarbig gelb; 
eereus, wachsfarbig; roeruleus, blau; cae- 
Aus, blaßblau; eyaneus, Eornblumenblau, 
mie Zafur; cafaneus, caftanienfarbig; ci- 
nereus, cineraceus, aſchfarbig; citrinus, Cie 
tronfarbig; cozcineus, purpurfarbig; co- 
ratinus, ſchwartz; colofinus, zwiſchen weiß 
und roth, fleiſchfarben; fulvus, feuerroth; 
fuſcus, ſchwarzbraun; givus, melinus, ho 
nigfarbig; glaxeus, graublauz herbaceus, 
herlidus, grasgruͤn; janthinus, violacius, 
violenblau; indiws, ſchielend; varians, 
changeant ; niger, ſchwartz; nitens, glaͤn⸗ 
zend in allen Farben; niveus, ſchneeweiß; 
obryzus , goldfarbig; offrinus, purpur- 
farbig ; 


porraceu⸗ > 








paliidus, ochrolevcos, blaßgelb; ſcharfen und bittern Gefchmad. 
lauchgruͤn; prafmus, voiefen: |dianer follen es wider die Schlangenbiffe ge 


thalafieus, meergrün; viridis, gruͤn ıc. 

Coloratio, eine Särbung, den Medicas 
menten eine Farbe geben. Diefes gefchichee 
nicht, folche angenehmer zu machen, fondern 
nur dem Edel zu wehren; doch ift hier in Acht 
zu nehmen, daß mit Veränderung der Karbe die 
Kraft des Medicaments auch nicht verändert 
oder verderbet werde, 


Coloritium, heißt bey den Probierern und 
Goldfhmieden ein aus Salpeter, Bitriol, Als 
laune, Salmiad und Grünfpan bereitet Pulver, 
welches mir Eßig oder Waffer zu einem Brey ges 
macht wird. Es wird gebraucht, die goldhals 
tigen Silber, oder filbsrhaltigen Golde auf dem 
Strichiteine zu probiren; dieſes Coloritium 
wird auf den Strich getragen, eine Weile dar» 
auf gelaſſen, alsdenn gemächlich abgewiſcht, fo 
nimmt es dag eine Metall weg, ohne das an⸗ 
dere zu verlegen, und man ficht folchergeftalt, 
ob ein Gold Silber, oder ein Silber Gold hält. 

Coloftrum, die erfte oder dünne Milch, 
in den Brüften, gleich nach der Geburt eines 
Kindes, welche fie in den erften Tagen faugen, 

Colpos, KoAsrog, f. Sinus. 

Coluber, ein Schlangengefchlecht. 
KLEIN zähle 165 derfelben, 

Colubrinum lignum, Brießhols, Schlans 
genholtz, ift vielmehr eine holtzichte Wurtzel 
desjenigen Gewaͤchſes in Oſtindien, welches 
die kleinen Kraͤhenaugen trägt, und Solanum 
arboreftens Moluccanum genennet wird, hat 
eine fehr glatte, gelbichte und mit afchfarbe» 
nen lecken gezeichnete Schaale, auch einen 
Die Ins 


Herr 


in; pullus; erdfarb; puniceus, braun: |brauchen, daher es auch Schlangenholg ger 


. ph; zurpure; purpurfarbig; rofaceus, |nenuer wird: es foß die Tertian- und 


Quartan- 
gie 


FIR) eo 

Fieber glücklich curiren, wenn man ein Loth 

über Nacht in Wein leget, und diefen trincket, 

welches auch twider die Würmer dienet. Das 

Bittere, hargige and ſchwere ift das befte. 
Colum, ein Durchſchlag ober ein 

Durchfeihungsfieb, ift entweder von feine» 

nem oder anderm Tuche und haarenen Gezeug; 

man bat auch folche Durchfchläge von Loͤſchpa⸗ 
ier, Hanf, Klahs ıc. , 
r a Columba, eine Taube, ijt ei- 
nem jeden befannt. Eine Taube lebendig aufs 
gefchnirten, und da das Blut noch warm iſt, 
einem Menfchen gefhwind über den Kopf gele- 
get, foll gut wider die Kopffhmergen, Melan⸗ 
cholie und Tobfucht feyn. Das untere Häut- 
lein ded Magens getrodnet und zu Pulver ger 
ftoffen, dient wider die Ruhr und Bauchgrim- 
men, Der Korb wird mit zu den Blafenziehen- 
den Plaftern genommen; vertreibt die. Kröpfe 
mit Gerftenmehl und Eßig applicirt; mir Eßig 
gekocht, und übergefchlagen, vertreibet er die 

Hineraugen. Hiervon find folgende Arten be⸗ 

— fera, Palumbus, Columba tor- 

quata, die Holtz ⸗ oder wilde Taube. 
Columba domeflica torquata garrula, die 

taube. 

— turtur indica, Turteltaube. 
Columba gutturofa, Rropftaube. 
Columba laticauda, tremula pavonia, 

uraube. 

——— cucullata, Trommeltaube. 

Columba turcica gyratrix, Taumler. 
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Columnae carneas, die Bündel beivegender 
Faſen im Herken, welche mit ihren zarten 
Sermadern an die Balveln des Hergens ange _ 
fpannet find. 

Colus rufica, ſ. Carduus vulgaris. 

Colutea, ein Strauch mit Papilionblumen 
und Blaſen ähnlicher Schoote; die Blätter find 
paarweiſe am Stengel geſetzt, und beiffen ihrer 
purgirenden Kraft halber wilde Sennesbläte 
ter, mit welchen fie auch eine Achnlichkeir ha⸗ 
ben. Sie machen aber viel Schneiden Im Reis 
be, und find nicht ficher zu gebrauchen. Bluüͤ— 
ben im Julio. Uns find auch befannt, die 
Coluteen mit röthlicher Blume, die Ae⸗ 
thiopifche, die mit zufammen gedrüchter 
Capfel. ze 

Colymbades, eingefalzene ®liven. pıo- 
SCORID. L. I. c. 140. 

Colymbus, ein Geſchlecht der Waſſervögel 
mit Lappen an den Zehen, welche Art Vögel 
Herr kLEın ‚Daßylobos nennet, Mergus, 
Taucher. Hieher gehöret. Fulica, das Wat. 
ſerhuhn, Colymbus minor niger, Mergulas, 
der Kleine ſchwartze Taucher, Colymbus 
major albus criflatus, groſſer weiſſer Tau- 
cher, in groffen Seen, an Meerufern, Die 
fer Art find die Grönländifchen Vögel, von wel⸗ 
chen Zorgtrager in feiner Reiſebeſchreibung 
meldet, daß fie fich in Menge feben laſſen, fo 
daß die KReifenden ihre Eyer mit Nugen gebraus 
chen koͤnnen. 

Colymbus pfittaci roſtro, eine befondere 
Art Grönländifcher Taucher mit Papagoyen- 


Columba cauda torquata, Ringelſchwanz · ſchnaͤbeln, dergleichen die Hamburgifchen Ser» 


taube. 
Columbaria, ſ. Verbena. 
Cohimella, ſ. Uvula. 
Columellares dentes , werden die 


oder Backzaͤhne genennet. 


fahrer von Grönland ausgeſtopft mitbringen. 
Eben daher befommt man die übrigen Grönfän« 
difchen Taucher. Colymbus-maximus albus, 


Stoch; | welchen man feines Borzugs halber den Bur⸗ 


gemeifter nennet. Colymbus major cinereus, 


Columellus , heift beym Luınıo Lithogr. |der fo genannte Rathsherr. Confer. KLEIN, 
ein Articul oder Glied von einem Enotichten Eo- | Colymbus torquatus fufcus, der Taucher mit 


tall; Coralium nodofum, 


einer Halskrauſe. 
Coma, 


co 
Comitialis morbus, f. Epilepfia. 
: Comma, ift ein Ufricanifcher Vogel, der eis 
nen grünen Hals, rothe Flügel und ſchwartzen 
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Coma, die Spitze eines jeden Rrautes, 
wenn fie auf eine befondere Weife mit Blumen 


oder Blättern geſchmuͤcket if. RUELLIUS, 


-— 


” 


Coma aurea, ein Kräutergefchlecht mit zu⸗ 
ſanmen gefeßten regulairen Blunnen ohne Rand 
un mollichten Saamen, wird auch Chryloco- 
me genannt; wir fennen nur die mit Kein, 
xrautblaͤttern, Linariae folio, welche fenft, 
aber falſch, unter den Aflers geftanden. 
Coma fommolentım, Sopor, f. Cataphora. 


Coma vigil, Agrypnocoma, eine Art der 
Schlafſucht, da eine groffe Neigung und Be: 
gierde zum Schlaf gefchiehet, der Patient aber 
denfelben wicht genieſſen kann, ob er ſich gleich 
gang matt und muͤde in das Bette leger, und 

Die Augen ſchlieſſet, wegen des ſteten Delirii, 


Schwang bat. 

Commagenum, Kouparyaver, ein Beynabme 
einer Salbe. , GALENUS gedencket derfelben 
l. 2. de C. M. S. L. c. r. wird ſonſt auch Syria- 
cum genennet, Es hat feinen Rahmen von der 
Stadt Comagene, wofelbft es gemacht wurde, 
Es hat eine ermärmende und relaxirende Kraft, 


Comminutio, fonften auch Attenuatio ges 
nannt, ift eine Chymiſche Operation, in wel⸗ 
her dig zuvor an einander hangenden Corpora 
gefchieden werden; und alfo iſt diefes ein weit» 

} läuftiger Lerminus, unter twelchem noch mehr 
ı Operationes, als Deflillatio, Calcinatio, Sub- 
limatio, verftanden werden. Allein im recht 


welches denſelben verhindert: die Urſachen und eigentlichen Verſtande wird nur Comminutio 


Cur jiud unter dem Titul Catapliora zu ſehen. 
Comar, die Haare auf dem Haupte; 


diejenige Difcontinuation oder Voneinander ſon⸗ 
‚derung der Concretorum genannt, welche ver⸗ 


item die oberſten Spigen der Bäume mittelſt harter Inſtrumenten, als Moͤrſel und 


und Kraͤuter. 

Comarus, ſ. Arbutus. 

Comarum LINNAEI, ift Pentaphylloides 
Paluftre rubrum. 

Combuflio, wenn man durch Verbren⸗ 
nen die Rörper in einen Kalck bringet. 


Comedones, f. Crinones. 


Comelina, ein von dem berühmten Holläns 
diſchen Botanico COMELINO gemanntis Kräuts 
fein, mit einer zweyblaͤttericht tegulairen Blume 
und einer doppelten Bruchtcapfel. Es find und 
zwey Arten bekannt, die nur den Sommer 
dauernde, und die uͤber Winters dauern» 
de mir knollichter Wurtzel, gleich der 
Anscampferos. 


Comenius lapis, Lebetis Lapis, Lapis ol- 


Keule, Hammer, Feile ıc. verrichtet wird, und 
alfo wird hierunter Pulverifatio, Pızparatio, 
Trituratio, Conquaflatio, Granulatio, Lami- 
natio, verftanden, von welchen allen an gehöris 
gen Orten zu fehen. ö 


Commiſſura ofium, die Verbindung der 
Knochen obne Bewegung, durch Sutus 
ren, Harmonie, Gomphofis, Synchondrofis, 
Syrinenfis. &iche jeden diefer Tieul. 


Commijlio, Commixtio, eine Vermi- 
ſchung, menn man unterfchiedliche Dinge zu⸗ 
fammen in einen Haufen bringet, und unter 
einander vermifchet. 

Commotica, Kogporıwa, Schminchmit: 
tel, auch die Kunst, ein von Natur garfliges 
Geficht zu pußen, worinnen der Unterfchied zwi⸗ 
ſchen der Coſmetica beſtanden: denn Cofineti- 


I 


laris, eine Urt weicher Steine, aus welchen Ge- "ca war die Kunſt, ein fehön Geſichte zu erhal⸗ 
fäffe gedrechfelt werden koͤnnen; Lopfjtein, ‘ten, Commotica aber, oder Comptoria, war - 


Reberftein. 
Woyts Schatz Kammer, 


P2 


I" Wiſſenſchaft falſcher Schminde, GALEN. 
Du LE; 
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l. 1. de C. M. S. L. von xouwss, geborgte 
Schönheit. 

Commune, allgemein, wird dem proprio, 
dem eigenen, entgegen gefegt, z. E. Vala com- 
munia find, welche verfchiedenen Theilen zu- 
fommen, wie etwan Mil und Magen derglei- 
chen gemeinfchaftliche Gefäffe haben. 

Compagrs, Compaginatio, die Dereini- 
gung, als tie die Beine am menfchlichen Leibe 
vereiniget zufammen hängen, 


Complexi morbi, oder Complicati, ver: 
wickelte oder zufammen geftoffene 
Kranckheiten, heißt, wenn zwey oder mehr 
Krankheiten ſich bey einem Patienten befinden. 
Alfo werden für folche Krandheiten gehalten, 
wenn 1) gang biftincte oder widrige Kranckhei⸗ 
ten vorfallen, als die Gelbe und Wafferfucht, 
2) wenn der Sig der Krankheiten unterfchieten 
ift, 5. E. das Podagra mit dem Calculo, und 
3) wenn fie von gang unterfchiedenen Urfachen 
herrühren, z. E. ein Bruch des Arms vom Fal- 
len, Gonorrhaa vom unreinen Coitu. 

Complexus, ſ. Mufculus. 

Compo/tio, die Zufammenfesung, wird 
von der Zufammenfeßung der einfachen Medica⸗ 
meinten gefaget, daher in der Officin dergleichen 
zufammen gefeste Artzeneyen Compofita 
Dedicamenta genennet werden. 

Compofitum, was aus gleichen oder 
ungleichen Theilen zufammen gefegt ift, 
3. E Medicamenta compofta, zufammen ge- 
feste Artzeneyen, menn viele einfache Sachen 
zuſammen ein ganged ausmachen. F 

Compofitus flos, eine zufammen geſetzte 
Blume Wir bedienen ung diefes Worts in 
Refchreibung des Character der Kräuter, Es 
tſt cine zufammen gefeßte Blume allemal gleich“ 
förmig, das ift, vollfommen rund, und an ih: 
rem Rande gleich; allein die fie ausmachenden 
Heinen Blümgen können gleich oder ungleich ge⸗ 
bilder feyn, Wenn demnach Heine Bluͤmgen 


Be 
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in einem gemeinſchaftlichen Blumencreyſſe bey⸗ 
ſammen ſtehen, beißt die Blume zuſammen 
geſetzt; wenn gleichfoͤrmige Bluͤmgen beyſam⸗ 
men ſtehen, heißt die Blume zuſammen ge⸗ 
ſetzt aus regulairen Blümgen; z. E. das 
Tanacetum, die Balſamita, u.d.9. Wenn 
Halbblümgen beyfammen ftehend eine gange 
Blume ausmachen, beißt forhane Blume zu—⸗ 
fammen gefest aus irregulairen Blüms _ 
gen; wenn Halbblümgen in dem Rande, und 

gantze Blümgen im Teller oder Mitteltheile der 

Blumen ftehen, heiffen fie zufammen gefest 
aus regulairen und irreqgulairen. rıvı. 
nus will auch zuſammen gefeste aus vier 
Blaͤttern und regulairen Bluͤmgen, u: 
ſammen geſetzte aus fuͤnf Blaͤttern und 
regulairen haben, nach dem Exempel des Xe- 
ranthemi und Hellebori. 

Comprejlae, Compreffen; «8 werben bey 
den Chirurgis hierdurh zuſammen gelegte 
Tücher verftanden, f. Splenia. _ 

Conarium, heißt die Glandula pinealis. 

— eminum, Saamenbehaͤlt· 
niſſe. 

Conceptio, die Einpfängniß des Men⸗ 
ſchen, von welcher wir nur dundkele Begriffe 
haben, Die mwahrfcheinlichfte Meynung ift, 
daß der Geift des männlichen Saamens das in 
dem Eyerſtocke ded Weibes befindliche Ey belebe, 
ſolches auffchmelle, daß es aus feinem Kelche 
falle, und durch die Mutterttompeten -in die 
Höhle der Mutter geleitet werde, da denn ſotha⸗ 
ned Ey in feinem Umfange den Menfchen oder 
das Thier in einer fehr Kleinen Figur in fich 
faffe, twelche hernach durch den Umtrieb des na⸗ 
türlichen Bluts genähret werde und wachſe, f» 
Fetus, Embryo, Secundina. 

Concha, beißt eigentlich eine Muſchel, 
in welcher die Perlen gefunden werden: im 
der Anatomie aber ift Concha externa, die 
Auffere Ohrenhoͤhle, und Concha interna, 
die innere Ohrenhoͤhle. Concha * 

bei 
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heift in der Chymie eine Glaßſchale, welche zu 
verfhicdenen Sachen gebrauchet wird, ;. ©. 
etwas darinnen flieſſen zu laſſen ıc. 

Concha, Conchylium, Muſcheln, hart 
t&hlichte Thiere. Diefes ift dad Hauptger 
icht, unter welchem alle übrigen hartſchaͤ⸗ 
fihten Thiere ſtehen. Es iſt dieſer Theil der 
natürlichen Hiftorie fehr groß, in welcher ſich 
viele Gelehrte hervor gethan. Die alten Hi- 
florici, ARISTOTELES UND PLINIUS ges 
ben hievon gute Nachricht, und diejenigen, 
twelche tiefe Thiere in Ordnung bringen, ber 
dienen fich der alten Wörter. Meuerlich find 

in diefem Theil der natürlichen Erfenntnig be⸗ 

ruhmt,LISTERUS, RUMPHTUS, BUON- 

NANNI,GUALTIERL Cie heiffen alle 

Oftrasiermata, bartfchäliche, in Verglei- 

chung mit den Malacofreis, oder weichfchä- 
lichten, dergleichen die Krebfe und Echini 
find. Die Ordnung derer Conchylien ift fols 
gende, wie fie Herr Richter in Leipzig in der 

Befchreibung feiner koſtbaren Mufchelfamm- 

lung, welche ein Theil feines Mufi ift, ordnet : 


Tabula Synoptica Conchy- 
liorum, 

Geſchlechtstafel derer Conchylien. 

Biwalvia, zweyſchaͤlichte. 
Autophyta, ſich ſelbſt gelaſſene. 

Cardine extra centrum domunculæ, 
deren Angel auſſer des Gebaͤudes 
Mittelpunct iſt; valvis plano con- 
vexis, longis, parum latis, Telli- 
nz, mit gedructen Schaalen, die 
Tellinen; valvis convexis, Cha- 
nz, mit gewölbten &chaalen, die 
Gapers. 

Cardinem ad centrum domunculæ, 
deren Angel an des Gebaͤudes Mit⸗ 
telpunct iſt, abſcondito, mit ver⸗ 
borgener Angel; rotunda, Pectuncu · 
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li, rund, die gewoͤlbten Aammmus 
ſcheln; longa, Mufculi, fang, die 
Moſſeln; longiſſima, Solenes, 
fehr lang, die Endtenſchnabel; 
ramydata, Pinnæ, Pyramiden. 
nlich, die Tachmuſcheln; ap- 
parente, lato, aurium inflar, Pe- 
ctines, mit erfcheinender Angel, wel⸗ 
he breit if, die Pilgramsınıe 
ſcheln. 
Heterophyta, peregrinis corporibus 
adnaſcentia, Oilrex, auf. andern 
Coͤrpern wachfend, die Auftern, 


Multivalvia, vielſchaͤlichte, 


quinque teftarum, Concha anatifera, 
mit fünf Schaalen; die Endten⸗ 
muſchel; plurium valvarum, Ba. 
lani, mit viel Schaalen, die See» 
blumen. 


Univalvia, einfchäfichte. 


Aperta, patelle, offene, die Schüf 
felmufcheln; claufa, gefchloffenez 
recta, vel intorta, Tubuli, geras 
de oder gedrehete, die Seewuͤr⸗ 
mer; fegmentum habentiacirculi, 
Dentalia, ausgeſchweifte, die Jahn⸗ 
mufchel. 

Turbinata, gewundene; 

unius turbinis, Aures marine, mit 
einer Bindung, die Seeohren ; 

plurium turbinum, mit vielen. Win« 
dungen, polythalamia, Nautili, 
Cornua Ammonis, mit vielen Kam⸗ 
mern, die Schiffeküttel und Am⸗ 
monshoͤrner, monothalamıia, mit 
einer Kammer. 

Turbinibus abfconditis, mit verborger 
nen Windungen, rima angufla den- 
tata, Porcellanx, mit engen und ges 
zahnten Spalten, die Porcellanenz 
laxa levi, Rhombi, mit weiten und 
glatten Spalten, die Rhomb 


i. 
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“Furbinibus apparentibus, mit erfchei: | Mufcpeln geyeu apparentibus,, ‘mit erfcheiz | 
nenden Windungen, vertice brevi, 
mit furger Spiße, labro Aricto, mit 
engen Lippen, cauda divifa, mit ges 
theiltem Hintern; longa, Cylindri, 
die langen, die Cylinder; rotunda, 
Caffides, die runden, die Sturm 
bauben; cauda integra, Volutx, 
mit ungetheilten Hintern, die Rol: 
len; labro expanfo, Alatz, mit 
‚antgebreittten gippen, die Fluͤgel⸗ 
hoͤrner; vertice fafligiato, mit er» 
habener Spige; longa, die langen; 
ventre tumido, Buccina, dickbau-— 
chigt, die Rinckhoͤrner; gracili, 
Strombi, ſchmale, die Nadeln; 
pyramidata, Trochi, die Pyrami⸗ 
denförmigen,die Rreufel; rotunda, 
Cochlez,dierunden,die&Schnecken. 

Concha anomia, eine zweyfchalichte Mu: 
ſchel mit uͤberworfener Angel, gleich einer 
Müge, daher fie auch die Sootefappe 
oder Narrenkappe heiſt. Der ihr Ahnli- 
de Stein heift Conchites anomius, oder Zgo- 
podium. 

Conchae anatiferae, von einigen auch Ber- 
macles, oder beffee Barnmaclenfchels, oder 
Bernacelmufcheln genennet , find nichts 
anders, al® eine Art vom Balanis marinis, 
und beſtehen aus drenedichten zufammen ges 
ſchlofſenen Schlüffelbeinlein , fo auswendig 
glatt, und wie blaulicht find, auch unten ei= 
wen runtzlichten Stiel haben , wodurch das 
inmendige Thier, oder der Wurm, feine 
Rahrung fuchet; zu mercken ift, daß fih an 
dieſem Wurm einige gekruͤmmete Käferlein 
befinden, welche gleichfam mie Federn ausſe— 
ben, abfowderlich, menm fie fich außgebreitet, 
und alfo aus der Mufchel dringen, Dieſe 
Faͤſerlein und vermeynte Bedern gaben ber 
Meynung , wie nemlich die fo genannten 
Baumgaͤnſe, oder Bernacles » aus biefen 
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Mufcheln — wuͤrden, einen groſſen Schein; 
ſo gar, daß auch die Gelehrten ſolches geglau⸗ 
bet haben; allein dieſer Fabel hat DEUSIN. 
Gıus vollkommen abgeholfen. sıBBA LDUS 
Prodr. Hift. Nat. Scotix. 

Conchites, der Schneckenſtein, ift ein ven. 
‚Schueden ähnlich figurirter Stein, wird in cu- 
tiöfen Kunft- und Naturalienfammern gefun- 
den. 

Concifio, eine Zerfchneidung, da man 
z. E. Wurgeln, Rinden, Kräuter ıc. mit ei⸗ 
nem Meffer klein ſchneidet. 

Conclavatio, f. Gowmphofis, 

Concoctio, ſ. Chylificatio, 

Concretio, ſ. Symphyfis. 

Condenfatio, iſt ben fo viel, ale Infpiffatio. 

Condimentum , Conditura, ein te 
Sachen, wenn nemlich Wurgeln, Früchte, 
Rinden, Nüffe, Blumen ꝛc. die Corruption 
zu verhüten, mit Zucer, Honig, Eßig oder 
Lade eingemacher, und condiret werden. Se 
findet man eingemachten Ingtver, Calmus, 
Kirfchen, Johannisbeeren, Pferfigen, Quitten, 
Eitronen» und Pomerangenfchaalen, Welfches 
und Mufcatennüffe ıc. Es werden auch oͤf⸗ 
ter8 Condita unter der Geftalt einer Formel 
oder Necepts in den Officinen verfchrieben, da 
geben denn Materiam darzu die in den Offici⸗ 
nen befindlichen Condita, die Confervz, Ele- 
Auaria, Syrupi, Succi, wohlriechende Spiri- 
tus &c. z. €. 

R Conferv. pulp. Citr. Ceraf, nigr. con- 
dit. Berb. condit. ana 35. Nuc. Ju- 
gland. condit. inci(. Num. ij. Flor. Citri 
condit. 38 Confedt. Alkerın. f. Mofch. 
de Hyacinth. ana ij. Syrup. flor. Tu- 
nic. Zvi. Spirit. Rofar. 3. M. D. S. 
Serafii aͤrckendes Eingemächtes,Sf- 
ters eine Wefferfpige davon zu 
nehmen. 

Conditura corporum, Dalfamirung der 

todten Coͤrper, war bey den Alten, und 
zwat 


—— 
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zwar Egyptiern, ſehr gebräuchlich, da fie ih— 


* 
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| gliedert werden. Proeefus Condijoidrus man- 


re todten Cörper mit Alo&, Myrrha, Bitu- | dibu/ar inß rioric, der Rnopfformige Pros 


mine, Camphora, Opobalfaıno &c. balfa- 
mirten, und vor der Faͤulniß präfervirten: das 
ber find die Muntienentfproffen. Jetzund aber 
terrden die Eörper nur evifceriret, mit Wein 


ce der Linterfinnlade, 

Confia, Confedtum, mit Zucker über: 
zogene Sachen, ald Mandeln, Zimmer, 
| Anis» und Benchelfanmen sc. werden Confe- 


eder Y abgewaſchen, nachgehends die Höhlen | Aha genannt, fo entweder glatt oder fraufe iſt; 


mit wohlriechenden Kräutern vollgeftopfet. 


beyde werden im Einmachkeffel, welcher über eis 


Condofcellae, heiſſen bey dem PAR A E 0 | nem Windofen hanget, alfo gemacher: Man thut 


die Denusbeulen an der Schaam. 
Condylomata, harthaͤutige Gewächfe 
oder Geſchwulſte, finden fi) ordinair am 
Hintern, und merden Condylomata Ani, 
Seigwargen, blinde goldne Aderge- 
ſchwulſten, genannt; folche wegzubringen, 
wird eine Aderlaß am Fuſſe, Aufferlich Kuͤhl⸗ 
mittel, als Hauslaubblätter, frifche Kraut: 
Wlätter, das Unguent. Dialth. Popul. de Li- 
naria erfordert. Iſt eine Entzündung und 
rofer Schmer& dabey, fo wird diefes dien⸗ 
lich ſeyn: 

R Cerufl. 3jj. Tutix præp. 3j. Sacchar. 
Hai 3%. Unguent. de Linar. 3f. f. 
Unguent. 

Zum innerlichen Gebrauch werden dabey Su- 
dorifera &lia recommandiret. Es finden 
fi auch zumeilen folhe Condylomata in 
der Gebährmurter, wider folche werden eben⸗ 
falls Fotus auß Herb. Linar. Flor. Chamo- 
mill. Sambuc. Verbafc. Sem. Lini, Fan. 
grec. OXco, Zro, item Unguent. aus 
Ol. Sambuc; Sal. ini, Camphora & Em- 
plaflr. de Labdano mit Oleo Lini zum Un- 
guent gemacht, item ein Tuch in V Regin. 
Hung. worinnen Camphor. folviret, getun- 
det, und aufgeleget, oder V wx, Spir. Vin. 
Camph. Y_Flor. Sambuc. Oci mit ya 
pröpariret, welche alle recht ſchoͤne Mittel find, 
sehraucher. 

Contylus, Tuberculum, ein in der Knos 

cheulehr⸗ belanntes Wort, bedeutet die. runs 


den Köpfe der Kuochen, durch welche fie ver⸗ Anif. Fenic. Fl. Rofar. rubr.ana Zij. Die 


% 


"Anis, Eubeben, Fenchel, Mandeln, Nägelein ıc, 
in den Keffel, ſchuͤttet ſyrupiſirten Zucker daruͤber, 
ſtoͤſſet den Keffel hin und her, bis fich der Zucker 
angchencet hat; folches wird oft wiederholet, 
nachdem e8 dick oder dünn überzogen feyn fol. 
Confeflio Alkermes, ift eine gewiffe Latt⸗ 
werge, und wird alfo bereitet: IX gang weiſ— 
fer Zucker, clarificirten und mit diefem Zu⸗ 
der zur Conhlence eines Honigs gekochten 
Borsdorferfaftd, Succi granor. Kermes 
Monfpel. nimio Sacchar. non condit. & 
Ipifiufeuli ana 35). ſcharfen Zimmer, Ligni 
Aloes opt. ana 3ß. Lapid. Lazuli opt. pritp. 
Margarit. Orient. præp. Ambr. gryf. in ſ. q. 
Succi Kermes diftemperat. ana Ziſt. Croci 
opt. 3j. Mofchi, Spir. Rofar. dilut. ij. Fol. 
Auri Zfb. hat Electuarium. Laͤſt man Molch. 
und Ambr. aus, fo wird die Lattwerge 
Confeötio Alkermes fine mofcho € ambra 
genennet. Iſt ein gutes Staͤrckmittel, dient 
in Hertzklopfen, Ohnmachten ꝛe. Doſis 3j. 
Confettio Anacardina. R Anacard. præp. 
|Bacc. Laur. Cofl, dule. ana Ʒiij. Myrobal. 
bellir. chebul. embl. ind. Pip. long. nigr, 
ana 3j. Rad. Cyper. 3ij. Cubeb. Sein. Eruc, 
ana Zi@. Sacch. albifl. Zijj. Diefes wird al 
les zu Pulver gefteffen mit Mell. Zviiß. zu 
einem Eledt. gemacht. ie fol das Gedaͤcht⸗ 
niß ftärden. Doſis 3j. 
Confeölio Hamech. R Myrob. eitr. ij. 
chebul. ind. Ft. Viol. Colocynth. Polyp. 
querc.ana 3i@. Thyın. Abfinth. ana 5£. Sein. 
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ſes wird zerſchnitten, jerftoffen, und Tag und 
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Conferruminatio, das Zuſammen⸗ 





Macht in Sero ladt.-Tbvj. infundirt, hernach loͤthen. 


gekocht und durchgefeiget, alddenn thut man 
dazu Succ. Fumar. Pulp. Prunor. Paflul. ana 
t6ft. Sacch. alb. Mell. defpum. anatbj. Pulp. 
Tamarind. Ziij. Diefes wird zufammen ges 
focht, bis es fo dicke ald Honig ift, alsdann 
werden noch folgende Pulver dazu gemifcht: Rz 
Agar, troch. Fol. Senn. ana ij. Rhabarb. 
Herb. Epithym. ana Zifs. Diagry.d. Zvj. Ci- 
nam. 5ß. Zingib. 3ij. Sem. Anif. Herb. Fu- 
mar.Spic. Nard.ana 3j. Dieſes wird nun als 
les unter einander gemifcht und zu einem Eled. 
gemacht. Wird mider die Blechten, Schwin⸗ 
den, und in dem Krebfe gelobet. Dofis 536. 

« Confeßtio de Hyacintho. P& Syr. Acetof. 
eitr. tbj. Bol. Arın. pr&p. Coral}. rubr. prap. 
Hyacinth. prep. % ſigill. Lemn. ]. Strigenf. 
ana 3. Rad. Didtaınn. alb. Torment. Sem. 
Acetof. Citr. decort. Portul. C.C. præp. Raf. 
Ebor. Oil. de Cord. Cerv. Croc. opt. Myrrh. 
el. Rofar. rubr. Santal. oımn.ana Jıv.Margarit. 


Conformatio, Audiriaeıs, die Bildung 
ımd gute Geftalt des Cörpers. Morbi 
Conformationis, Kranckheiten der uͤbeln 
Bildung des Coͤrpers, in Anfehung des 
Coͤrpers veränderter Fläche, Zahl der Theile, 
und derfelben Zufammenhang. 

Confortans, Confortantia, Confortativa, 
Corroborantia, werden insgemein die Hertz⸗ 
ſtaͤrckenden Mittel genannt, von ſolchen ift 
der Titul Analeptica zu ſehen. Inſonderheit 
aber werden hierdurch diejenigen Mittel ver» 
ſtanden, welche die geſchwaͤchte Mannheit ſtaͤr⸗ 
cken, und zum Venusſtreit munter machen koͤn⸗ 
nen; ſolcher Art find V Magnanimit. Cinna- 
mom. Eilent. Ambr. Satyrion. Corallior: 
Chocolat. Ind. Conditura Rad. Eryng. Sa- 
tyrion. Nuc. Indic. Zingiber, Species Diambr. 
Diamoſch. Diafatyr. Priap. Cervi, Pinex, 
Piftac. Amygdal. dulc. Sem. Eruc. Nafturt. 
Scinei marini &c. ftatt aller kann in ſolchem 


prz=p. Smaragd.przp. ana 3j. Fol. Aur.minu- Cafu diefe Lattwerge dienen: 


tiſſ. difcerpt. No. xx. Argent. No.x.M.F.l.a. 
Elect. Dient in Ohnmachten und Entkräftung, 
verhütet giftige Krandkheiten und verbeffert die 
faufen humores. Dofis 3j. 

Confeblio pacifica MYNsicHTı. R Suc- 
colad. ‚Ind. 3jv. Rad. Satyr. cond. 3ij. Te- 
flicul. Gallor. in lacte codt. Caflan. in Vin. 
Malvat. codt. Rad. Eryng. cond. ana 5j. 
Amygd. dulc. Pinear. Piftac. virid. Nue. 
Mofch. Ind. cond. ana 3ß. Caſſ. lign. Bolet. 
cervin. ana 3iij. Sem. Fraxin. Borrac. Ve- 
net. ana 3ij. Specier. Diambr. Diamofch. 


he Conlerv. Radic. Eryng. Satyrion, ana 
ʒiij. Cortic. Citr. condit. Zingib. Ind. 
condit. ana 38. Amygdal. dulc. Nuc. 
Pinear. Piflac. ana Zvj. Dactyl. caru. 
Nucis myrift. pulp. ana 3j. Priap. Tau- 
ri Zvj. Sem. Erucz, Paflinac. Sinap. 
Carn. Scinc. marin. ana 3ij. Cubebar. 
Galang. Piperis alb. ana, Jjv. Eifent. 
Satyrion. Mofchi ana 3j. Brod. Zin- 
"gib. q. ſ. f. Electuar. ſ. Staͤrcklatt⸗ 
werge. 
Confricatio, eine Zerreibung, wenn man 


dulc. ana Zß. Lign. Aloës elect. Folior. Ma- etwas, als Bleyweiſ ıc. mit den Fingern oder 
joran. Croci Or. Nuc. Moſch. ana 3j. Ca- einem andern Juſtrument zerreibet und klein 
ryophyll. Galang. min. Cardamom. Zingib. machet. 


alb. Piper. long. ana ij. Ol. Cinnamom. 


Macis ana )j. cum B 


Confricatrices, Fridtrices, werben die ſehr 


. Nuc. Ind. condit. geilen Weibsperſonen genennet,die das Schaam⸗ 


g.£ f. Electuarium. Soll die verlohrne zuͤnglein mißbrauchen. TH: BARTUOL. LI. 


Mannpeit wiederbringen. 


Anat. c.34 
Congelatio, 
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Congrlatio, eine eine Gerinnung, ift, wenn] Conium, tk Cat. — ift, wenn 
man eine Materie, fo zuvor flieſſend geweſen, 
wieder durch das Gerinnen hart und feſte ma- 
dt. Diefe Arbeit wird in den Metallen ge 
brauche, welche man durch die Heftigfeit des 
TShmelgfeuers reiniget, und wenn man fie in 
die talte, Luft ftellet, werden fie wiederum hart : 
feldes ſiehet man auch an dem Waſſer, Schmeer, 
Fett, Oclen, Gallerten, Balſamen, welche, 
wenn ſie zergangen und flieſſend worden, wie⸗ 
der gerinnen, wenn man fie in die Kälte ſetzet. 
Eiche auch Caralepfis. 

Conger, Der Seeaal, ein langer Aalfor⸗ 
miger Kifh der Sce. Er hat alles mit dem 
Blußaal gemein, und iſt theils buntfarbig, 
theils blaufarbig, gang glatt ohne Schuppen, 

GSehoͤrt unter die Fifche, welche verborgene 
Branchias haben. 

Congefio, ein Zufammenfluß böfer 
Fruchtigkeiten, an einem edlen Theile, 

Cosglomeratus flos, ijt eine unvollfommes 
ne Blüche, von vielen Fleinen Eörpergen alfo 
zufammen geſetzt, daß fie einigermaflen eis 
nen traubichten Knopf oder ein Küglein vor⸗ 
fielen, 

Congnare, ein ungemein hoher Baum in 
Dftindien , treibt gewaltige Aeſte. Das 
merckwuͤrdigſte am ibm iſt fein Laub; denn 
es ift rund, und an jedweden Blatte ein klei⸗ 
ned dent Kerne eines Tannzapfens ähnliches 
Müßgen. Die Frucht ift eine Gattung Heis 
mer Pflaumen von vortrefflihenm Geſchmack. 
Allgem. Hiftorie der Neifenzu Waffer und zu ıc. 
XU8. p.665. . 

Oongrumatırs, ein geronnenes We⸗ 
fen, fonderlich wird ſolches in Praxi von dem 
Blur verſtanden, dahero = oft Sanguir 
congrumatus, eronnen blut, vor; fin- 

det ſich im Er * Pleuritide &c. 
derwider dienen Refolventia, oder Diapho- 
Tetica. 


Coniophyllum, ſ. Bulbocaflanuun, 
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Conium, ift Cicuta. 

Conjunfiva, eine verbindende „Haut. 
Alfo wird genennet die innere Haut der Augen» 
lieder, welche fothane Theile mit dem Weiffen 
im Yuge verbindet, Sie ift in Anfehung ih⸗ 
ter Lage doppelt. Conjunffiva palpebrarum, 
heift fie, ro fie den Augenliedern untergezogen 
ift, wofelbft fie, wegen Menge der Blutgefäffe 
roth ausſiehet; fie heift aber bernach, wenn 
fie fich über daß MWeiffe im Auge bis an die 
durchfichtige Hornhaut zieht, Conjundiva 
orulorum, und ift dafelbft entweder gang weiß 
oder doch mit wenigen Blutgefäffen im gefuns 
den Stande verfehen, fondern ihre Blutgefaͤſ⸗ 
fe find nur Iymphatifch, und führen ein * 
ſichtiges Waſſer. 

Connexio carnoſa, ſ. Syſſarcoſis. 

Connexio cartilaginofa, ſ. Synchondroſis. 

Connexio ligamentoſa, ſ. Synevrofis. 

Connutritus, wird von denjenigen Kranck⸗ 
heiten gefaget, die mit dem Menfchen gleich“ 
fam aufgewachfen find, die er von Jugend auf 
an fih getragen hat, 

Conguaflatio, eine Zerrüttelung, Zer- 
ſtoſſung, wenn einige Dinge im Mörfel ent 
weder vor fich, oder auch durch Zuthuung ei⸗ 
ned Waſſers, zerftoffen und zum Brey gemacht 
werben, 

Confinfwale, was durch die Mitleidenheit 
eines Theil mit dem andern burch die Vers 
bindung mit Nerven und Gefaͤſſen gefchicher, 
fe Syınpathia. - 

Confenfus, das Mitleiden, heift, wenn 
ein Theil unſers Leibed befchädiget wird, und 
daß benachbarte auch Schmertzen davon em⸗ 
pfindet. 

Con/ervatio, Repoſitio, das Aufheben, 
Verwahren, wenn man die Medicamente 
alfo verwahret und aufhebet, daß fie nicht um⸗ 
lommen oder verderben. 

Conſerva, mit Sucher eingemachte 
Blumen, Fruͤchte, Wurtzein ‚oder 
Kraͤuter, 
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Kraͤuter, wird alſo gemacht: man ſchneidet zu Wundpflaſtern und Balſamen gebrauchet. 
ſolche Sachen gantz klein, und vermiſchet fie. ſ. Doria. 
mie gleich fo viel, oder zwey / oder dreymal mehr | Confolidantia, heilende Mittel, werden 
geriebenen Zuder. Und dieſes gehet am fuͤg⸗ folche genannt, welche die Wunden und Ge— 
lichſten mit den Floribus oder Blumen von, ſchwuͤre mit frifchen Zleifche erfüllen, und eine 
ſtatten. Die Radices oder Wurgeln aber, ı gute Narbe machen. E8 ift zu merden, daß 
fwelche man conferviren will, muͤſſen faftreich | inggemein die Secretion des Nahrungsfafts 
fen; werden dann gang Hein gefchnitten, in | durch die verwundeten Fibras mit einer folgli 
einen glafurten und bedeckten Topf gethan, | chen Ergängung der von einander gefonderten 
im MB jmey oder drey Stunden gefocher, bis | Theile vom ſich ſelbſt geſchiehet. Wenn diefes 
fiegveich werden: wenn fte erfaltet, werden fie aber langſam von ftatten gehet, fo rathen die 
zum Brey geftoffen, und mit zweymal fo viel! Ehirurgi, daß man dieſem Safte mit digefivis 
Zucer zur Conferve gemachet. Die Pulpa den Weg bahne; die hierzu nörhigen Mittel 


oder Marc von den Früchten wird zerſtoſſen, 

durch cin Haarfieb geſeihet, und denn mit Sac- 

chari q. f. zue Conferos gemacht. Wird auf 
Recepten abgefürgt conl. gefchrieben. 





fann man unter den Zitulm Cicatrizantia, Di- 
gelliva und Sarcotica finden. 

Confperge, wird al'gefingt alfo, confperg. 
in Berfchreibung der Pillen gebrauchet, und 


Confiftentia, twird 1) von dem Alter, als heift, bejtreue fie, ;. E. mit A Lycopod. 
auch von einer Krandheit geſagt, wenn folche | oder Pulv. Cinnamom. 
ad duumv gefommen; 2) wird es gebraucht, Conflipatio, ift eben fo viel als Adſlrictio. 
von den Feuchtigfeiten des_menfchlichen Coͤr⸗ Conftriölor nafı, das zuſammenziehen⸗ 
pers, und 3) von denen in den Apothecken ber | de Naſenmaͤuslein, wird von einigen auch 
findfichen Beuchtigfeiten, wenn von ihrer Dice | Orbirularis genannt, wird in der Lippen ges 
oder Diinne gehandelt wird. | funden, und zichet gleihfam im Herabdruͤcken 
Conjolida aquatica, f. cervina, f. Eupa- | die Nafenlöcher zufammen, fiche DBROWNE 
torium. Myograph. p. 14. Tab. VII. fig. 1. 
Confoida major, f. Symphytum majus. Confietuco, die Bewohnbeit, woran 
Confoljda media, f. Bugula. man fich gewoͤhnet. 2 
Cunfolida minor, ift. die Prunella. Confultotio, Zuu6yAyeis, das Berath⸗ 
Con/olida petraca, f. Pyrola. ſchlagen geſchickter Aertzte über eine ſchwere 
Confulida regalis, ſ. Delphinium. Kranckheit, wie HIPPOCRATES ju thun 
Con/olida rubra, ſ. Tormentilla. angerathen. 
Con’oida faracenica, Solidago, heyd-| Confummatım, ift eine Brühe aus Kalbe 
nifch Wundkraut, Machtheil, bat rorhe, | fleifch, Hühnern, Capaunen, Krebfen- mit den 
glatte Stengel, und an denjelben rings here | Beinen zerfnirfcht und benebſt einigen naͤhren⸗ 
um glatte Blätter, welche rings herum eng den, fiärdenden und alterivenden Kräutern, 
und ſubtil ausgeterbt find. Die Blumen oben Wurgeln und Gewuͤrtzen gekocht. 
auf den Stengeln haben eine goldgelbe Farbe,, Contabe/ientia, f. Atrophia. F 
und verwandeln ſich endlich in eine wollichte Contollus, das Fraheanliegen. So 
Materie, und verftauben vom Winde,  Die| wird gefagt, wenn Theile des Coͤrpers zuſam⸗ 
Wurgel iſt zaſicht. Iſt vertrerlich wider Wun- | men unnarürlicher Weife verwachfen, es wären 
den und Geſchwuͤre, der ausgeprefie Saftwird | die Puncta Contactuum vermehret worden. 
. Coutagitm, 


— — 
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Contagium, eine Anftecfung, ift eine 
ſolche Beichaffenheit eines in den franden Leis 
bern ſchwebenden Siftes, daß daſſelbe fich leicht: 
lich denen, fo um folche Krande find, mittheilet, 
und zwar enttweder vermittelt der Luft, oder 
uch Anruͤhren und Betaften der krancken Rei- 
ber oder Kleidung; duher fomnten Morbi con- 
tsgiofi, auſteckende Krandhiiten, dergleichen find 
die Veit, Gicht, Frantzoſen, Lungenfucht ıc. 
Contnta, biiffen die Beuchtigfeiten, fo in 
den partibus folidis, Gefäffen und Höhlen ein- 
geſchloſſen und enthalten find, mırrock. 1.6. 
Epid. f.8.t. 19. So werden auch Contenta 
Diejenigen Dinge genennet, fo in dem Urine ent: 
halten ſeyn. 
Continac, Continua, ſ. Febris. 
Cortraſura, Incurvatio juncturarum, con · 
tract ep, iſt, wenn die Juncturæ von einer 
gewaltihätigen Urfache, oder aus Schuld der 
Sigamenten und Nerven umgebogen find; im 
Zeutfhen faget man, er ift krumm und lahm, 
oder gelaͤhmt. Hierwider dienen innerlich Dia- 
phoretica, Decodta Lignorum, Tind. Bezo- 
ardic. volat. Spir. Matrical. Mixt. ſimpl. Lig. 
C.C. fuccinat. Spir. bezoardic. sussıı Bal- 
fam. Nerv. Spir. C. C. die Antimonialia und 
Cinnabarina. Aeuſſerlich aber müffen folche 
zum Gebrauch kommen, welche die krummen 
Glieder bähen, befeuchtigen, und zum Ausſtre⸗ 
den bequem machen können; ſolches thun die 
Nervina, als Spir. Matrical. V Regin. Hun- 
gar. Spir. Cephalic. Balfam. Nervin. Spir. fal. 
Aınmonisci aromatic. Spir. C. C. Eboris mit 
V Anhaltin. Spir. Lumbricor. Formicar. Cam- 
pbor. it. Linimenta aus By ner human. 
Axung. Caftor. Viperar. Cati {ylveftr. Muris 
alpin. Ol. Aneth. Chamoın. Rut. Succin. fœ- 
tid, Caryophyl!. Cumin. Scorpion. Unguent. 
Nervin. Laurin. Martial. Dialth. &c. ;.€. 
R Unguent. !.aurin. Martial. ana 3j., Ol. 
deft. Angelic. Caflor. Majoran. Spicx 
Succin. ana 3. f. Liniment, 


Woyts Schas-Rammer. 
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Item Emplaftr. Diapalm. de 'Thea, de Lab- 
dano, und ein Bad von Ameishaufen. Iſt 
diefes Uebel vom Scharbock, fo ift darwider 
nicht8 fchöner®, als die Effentia Abietis mit 
Decoct. Radic. Bardanz, ift e8 von der Colic, 
fo brauche Galbanım, oder _NL Terebinth. 
Galbanet. ift es von einer uͤbeln Aderlaß oder 
Sacrification, fo 
R Pingued. Taxi, Vulpis ana ij. Ol. 
deft. Spicz 38. Maflichin. 3ij. Vini 
opt. Ziij. miſche alles bey dem A, und 
ſchmiere das Glied oft damit. 
Contrafiffura, Apechima, Refonitus, Con- 
tra- Fifür oder Begenfpalt, geſchiehet au 
dem Cranio, wenn daffibe einen Schlag oder 
Stoß befommen, und der Ort allda unverleget 
ift, am andern aber gegen über eine Fiſſur oder 
Spalt befommen, Es find diefe Brüche um 
fo vie! gefährlicher, je tweniger wegen verborges 
nen Riſſes hülfreiche Hand geleiftet werden Fan. 
Solche zu unterfuchen, ift Behutfamfeit nörhig; 
daher gieb dem Patienten eine Nuß zu beiffen, 
oder ein Saite zwiſchen die Zähne; kann er die 
Rußſchale jerbeiffen, oder den Schalf’der Saiten 
vertragen, fo ift dad Cranium noch gang; wo 
nicht, fo ift gantz gewiß eine Fiffur da. Weil 
man aber noch nicht weiß, an welchem Orte eben 
die Læſion fey, fo wird das Haupt gang abge⸗ 
foren, und ein Teig oder Unguentum aus Al- 
bumin. Ovor. and Malliche mit warmen Tü- 
chern umgefchlagen, fo wird man an der naffen 
Linie, die fich am Teige findet, genau erfennen, 
wo und wie die Fradtur fey, und diefes find die 
allergetoiffeften Signa. Ferner muß ein Chirur- 
gus unterfuchen, ob die Fiflur nur in einer La- 
mina cranii, oder ob fie tiefer eingedrungen iſt. 
Contrahentia, f. Adfiringens. 


Contraindicans , ift dasjenige, twelche® den 
Gebrauch des Medicaments, fo der Kranckheit 
fonft gang appropriat ift, verbeut und unterfas 
get. Wenn ;. E. eine ſchwangere Frau. übre 

Do Magen 
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Magenbeſchwer und Druͤcken klaget, fo wird | Englifche Giftpulver genommen, ſondern man 
ein Evacuans noͤthig zu ſeyn angezeiget: weil hat auch einige uͤberguͤldete Kugeln daraus 
man aber vom Vomitiv Gefahr beſorget, fo| gemacht, welche LaFIDES CONTRAYER- 
muß man es bewenden laffen, und alfo ift die| vAE genennet, und in der P HARMACOP, 
Schwaͤngerung das Contraindicans, das Vo-|BATEANA alfo befchrieben werben: ’ 
mitiv aber wird in Erwägung des Schwanger- | RMagiller. C.C.Coral. alb. rubr. Marga- 
feyns, das sit. Succin. alb. Lap. 5 ana 3ij. Radic. 
Contraindicatum, werden. . Contrayerv, 3ß. Apic. nigr. chel. 5 3ij. 
‚ Contraindicatio, die. Gegenanzeige pulp.& commill. adde Gelatin. Viperar. 
wenn Urfachen yorhanden, warum ein vorher q. ſ. f. Globuli auro obducendi & fic- 
gefaſter Schluß nicht bemwerdftelliget werden candi; einige thun Ambræ Ziß. darzus 
fan, weil Contraindicantia vorhanden, oder von diefem giebt man Jf. bis ZfkinV- 
folche Urfachen, welche der erftern Meynung Carduibenedid. wider higige und anſte ⸗ 
twiderfprechen, z. E. ob es gleich gut fey, ein ende Krandheiten,.. Kindeeblattern ic. 
Vomitorium zu geben, ſo ſchickt es ſich doch mit groffem Nugen ein. 
nicht, weil der Patient einen Bruch hat. Contrayerva germanica, fiehe Anthora. 
Contrarietas, Contrarium, der Begen-| Contrayerva virginiana, ſiehe Serpentaria 
ftand der Medicamenten und derer Urfachen | Virginiana, * 
einer Kranckheit, wenn geſagt wird: contra-| . Comtritio, eine Zerreibung oder Klein⸗ 
ria contrariis curantur. . machung: dichter und. harter Sachen, es moͤ⸗ 
Contrayerva, Giftwurtzel, ift eine läng- | gen Simmplicia oder Compofita ſeyn. 
Fichte, Fnotichte und mit vielen Zäferlein um- |. -Contumaces morbi, heiſſen bey den Medicis 
bängte Wurgel, auswendig röthlichbraun, |folche Krandheiten, die entweder lange an⸗ 
inwendig aber meißlicht anzufehen, eines an⸗ halten, und auch Morbi chronici geneunet 
jiehenden und aromatifchen Geſchmacks; mird | werben; oder, die gar öfters wiederzukoinmen 
fonft auch Drakena, von DRAKE, einem | pflegen, und. darum auch. recidivs heiſſen; 
Engländifchen Schiffcapitain, fo fie zuerft in | oder die fich im andere verändern, oder aber 
Europam gebracht, und von andern Cyperws | andere und neue. Zufälfe befommen. 
longus inodorus genennet; kommt aus Peru | Contufo, Collilio, eine. Quetſchung, 
über Holland in Teutſchland. Das Kraut | ift eine Extravafation oder Stodung des Bluts 
diefer Wurgel wird von HERMANNO Üke- | unter der Haut von einer Rupfur der Blut: 
matis Peruana genennet. Die befte Wurgel | gefäffe, Hierwider brauche man. innerlich 
iſt, welche noch frifch, ſchwer und dicke ift, | Refolventia, .al$ Lapid. 5, Pulv. contra 
viel Fäferlein um ſich Hat, und einen ſcharfen caſum, Sperm.Ceti, Lig.C.C.fucein. Eflent: 
und gewürgten Geſchmack von fich giebet: an | Viperar. Bezoard. mineral. Antimonialia und 
diefer ftatt wird die Radix Zedoariz und Vin- | Cinnabarina; äuffeclich aber, wenn die Ader 
cetoxici gebrauchet. Wird hauptfächlich wis |gelaffen, und die Haare abgefchoren worden, 
der alles Gift, Fleckfieber, Peft, Wechfelfier lege man Saͤcklein auf, aus Betonic. Roſma- 
ber, rothe Ruhr, Seitenſtechen, Gliederweh ıc. |rin. Salvia, Flor. Tiliæ, Lilior. convall. Ro» 
wo man eines Schweiſſes vonnoͤthen bat, fehr | far. Lilior. alb.Chamomill. Sambuc. Verben. 
geruͤhmet; die Dofis ift ZB. fie wird nicht Origan. Rad. Arifloloch. rot. Ireos Flor. in 
wur unter das heutiges Tages fo berühmte | Wein gefocher: fo koͤnnen auch aus. biefen 
. , Fotus 
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Fotus oder Cataplaſmata gemachet, und warm gewundenen, die kriechenden, die ftei- 
appliciret werden. Einige recommendiren auch | genden, mit vielen Unterſchieden derer Farben 
den Spir. Vini Camphorat, oder lat. oder |in den Blumen. Blühen im Julio und Au— 
erocat. V Regin. Hungar. oder Geranium, guſt. Unfer gemeitter fleigender weiffer hat 
Betonicam und Serpillum in Wein gefochet,| einen weiſſen purgierenden Saft, und ift ein 


em den N SNCei mit NL Vini Dat. berei⸗ 
tet, Mechte Specifica find Radices Sigilli 

Slom. und Syinphytiz item Ballanmıs Peru- 
vianus mit Eyerdotter und W diffolviret, iſt 
ein ſchoͤn Mittel, fonderlich wenn nervöfe Their 
ke geanetfcht ſeyn, item Emplaflrum de Beto- 
nica, oder Sücticum, oder dieſes: 

R Herb. Betonic. Calaminth. Origan. ana 
Mi. Flor. Chawnomill. Fol. Afari, Ma- 
joran. Stechad. Arab. Abfinth. ana Miß. 
Croci Ziij. Ol. Chamomill. Röfar. 
Cerz ana q. f. f. Emplaflr. 

Sf bie Quetſchung ſtarck oder an empfindlichen 
Seiſen, muß man Ader laffen, f. Eechymofis. 

Comalefcentia , die Geneſung von ei: 
ner Rranckheit, der Zuftand des Menfchen 
nach wieder erlangter Gefundheit mit tinigen 
in Mattigkeit beftehenden Ueberbleibfeln , wel⸗ 
Gem Theile der Krandheit eine befondere Be: 
obachtung gewidmet ift, die man Analeplin, 
(vönle) Anathrepfin, (avd9gelw) 
nennet , und die gebrauchten Mittel -beiffen 
analeptica, anathreptica, daß ift, ausgeſuch⸗ 
te und mit Maaße gebrauchte Nahrungs- und 
Staͤrckmittel. 

Uonvallaria, Lilium ceonvallium, Mayen⸗ 
blümgen, ein angenehmes wohlriechendes 
Bluͤmgen. Das Kraut bringt einen eintzel⸗ 
men Stengel hervor , auf welchem die eins 
blaͤttericht regulairen Blümgen nach einer 
Seite zu am dünnen Zädgen abbangen. Der: 
felben Piſtill wird in eine Beere mit vielen 
Kernen verwandelt. 

Convolvukıs, ein Kräutergefchlechte mit glö⸗ 
ckenfoͤrmigen ungetheilten einblätterichten regu⸗ 
lairen Blumen einer zwey⸗ oft dreygetheilten 
trockenen Frucht. Uns find bekannt die un ⸗ 


wahres Scammonium, welches aus einem 
Syriſchen Convolvulo flieffer. i 

Convolvulus indieus alatur maximus ‚Folio 
ibiſti, ſiehe Turpethüm vegetabile. 

Convolvulus marinus rotundifolius, ſiehe 
Soldanella. 

Convolvulus marinus foldanella diklus, ein 
Mittel zum purgiren, welches aber- nicht fehr 
üblich. 

Convolvulus Americanus, ſ. Mechocanna. 

"Convolvulus major, groffe Winde, waͤchſt 
an den Sträuchen und Zaͤunen; der Saft das 
von führet die überflüßigen mäßrichen Beuchtige 
feiten gant bequem ab. 

Convolvulus minor, kleine Winde, wächft 
im Getreydig, nüget wider die Eolic. 

Corus, ein Kegel, it die mathematiſche 
Figur, mern zwey Linien, die anfangs in glei⸗ 
her Entferiung von einander waren, gemäch- 
lich zufammen in eine Spige laufen. Der: 
gleichen kegelfoͤrmige Figur haben die Gefäffe 
des menfchlichen Coͤrpers. Die Schlagadern 
find conifch und Feaelförmig, in fo ferne ihres 
Stammgefäffe® Grund breiter ift, als die dar⸗ 
aus hentſtehenden Aeſte, welche endlich in eine 
haarfoͤrmige Spike auslaufen. Die Blur: 
adern aber find umgekehrt conifch, da fie von 
Aufferft Meinen Nöhrgen gemaͤchlich in groffe 
Stammgefäffe zufammenflieffen. ä 

Comus, ift in der Kraͤuterlehre eine Art har- 
ter ſchuppichter Saamenbehaͤltniſſe an gewiſſen 
Baͤumen, welche in Anſehung dieſer Art zu 
fruchten, Arbores coniferæ, Kegeltragende 
Baͤume genennet werden. Dergleichen Baͤume 
nun ſind Larix, der Lerchenbaum, Cupreſſus, 
der Cypreß, Abies, die verſchiedenen Arten der 
Tanne, Pinus, Picea u, dergl. 
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Conus fuforius, heiſt ein gewiſſes Inſtru⸗ 
ment, bey den Ehymicid und Apotheckern 
bräuchlich, ift von Metall indgemein bereitet, 
und mird auf teutſch ein Gießpuckel ge- 
nennet. 

Conuulſio, Motus convulſivus, das Zu- 
cken der Muſculn, wegen ungleichen Ein⸗ 
fluſſes der bewegenden Lebensgeiſter in die 
Muſculn und Muſculairhaͤute der innern 
Theile. Hievon iſt der hoͤchſte Grad ‚die 
Epilepfie. 

Conyza, Beruffraut, die kleineſte biaue 
Art wird von TOURNEFORT zum Afler ges 
rechnet, es ift aber beffer fie unter ihrem alten 
Gefehlechte zu Taffen , da fie deffen Character 
hat, nehmlich, daß die Dlume mitten in denen 
pappis fige, oder daß die Blume ihren pap- 
pum gfeich mit ſich bringe. Baccharis ift alfo 
auch eine Conyza. 

Copaiba Balfamum, fiche Balfamum de 
Copaiba, 

Copal, Pancopal, ift ein bärtliche® Hark, 
welches gar weiß fichet, oder doch weißgelb⸗ 
lich, ift dabey hell und durchfichtig, Tieblichen 
Geruchs, und wird aus Weftindien oder Neu—⸗ 
fpanien gebracht, wofelbft es aus geriffen 
Bäumen flieflet, die ausdruͤcklich deshalben ger 
siffen werden. Es erwärmet, befeuchtet und 
zertheilet. Der Baum ift Carparil bifolia 
H. R. Parilienfis, 

Copalxorotl, wird fonft auch Pompoque 
genannt, ift ein Baum in Nenfpanien; er 
gleicht unferm Kirfhbaume, trägt Heine, zwar 
füffe, dabey aber fehr zufammenziehende Aepfel. 
Ihre bauptfächlichfte Kraft liege in ihrem kle⸗ 
brichten Safte, den man für gut gegen das 
Ruhrfieber hält. Allgem. Hift. der Reifen ıc. 
XU1 8. p. 664- . 

Cophofis, KoDwsıs, ift sben fo viel als 
Surditas, die Taubheit, 

Copriemetos, Komrpinwsreg, Merdivomus, 
uff, wen der Korb durch den Mund ausge- 


worfen ‘wird, wie in dem Milerere zu gefche- 
ben pflege. nırrocr. 2. Ep. f. ı. n.71. 

Copros, Körreos,. Stercus, Fimus, Excres 
mentum alvi, der Unflath, Roth, oder 
dasjenige, was ‚durch den Stuhlgang ausges 
worfen wird. 55 

Coptarium, Korragır, ein Kuͤchlein wi⸗ 
der den Huften, GALEN. |. ı. de C,M. 
Ss.L.c.2. 

Coq. ad med. confumpt. 2) Coq. in pocul. 
trib. ad confumpt, tert. part. 3) Coq.in/.q. 
V oder vin. 4) Coq. fa. Dieſe Abkürguns 
gen der Wörter werden öfters im einigen Res 
cepten gefunden: das (1) heift, Coque adıne- 
dietatis confumptionem, foche ed auf die. Helf⸗ 
te ein, oder daß die Helfte übrig bleibet: dag (2) 

| Coque in poculis tribus ad confumptionem 
tertix partis, koche ed in drey Maaß, bis das 
dritte Theil davon verfochet : (3) Coque in fufhi- 
ciente quantitate aqux oder vini, koche es in ei⸗ 
ner genugfamen Menge Waflers oder Weins; 
das (4) Coque fecundum artem, koche es 
nach der Kunft. 

Cor, 848 Hertz, ein immerwaͤhrend beweg⸗ 
licher Muſcul mit vier Hoͤhlen, deren zwey das 
Blut, wenn es aus dem Coͤrper durch die Venas 
zurück Lommt, aufnehmen, dieſe werden Auricu- 
lae genennet, und andere zwey dag durch die Auri- 
culas eingeleitete Blut wieder ausfprigen, diefe 
werden /entriculi geheiffen. Diefe Höhlen 
werden durch ein Sepzum oder Scheidewand 

getheilet; demnach giebt es ein Septum ventri- 
culorum, und ein Septum auricularum, wel⸗ 

ches letztere membranoͤs ift, das erftere aber aus 

Fleifchfafen beſtehet. Man hat fonft die Auri- 

culas und Ventriculos in die rechten und lin» 

dcen vertheilet; jetzo iſt es uͤblich beyde in die 
vorderſten und hinterſten, weil ſie ihrer Lage 
nach fich alfo verhalten, einzutheilen. Aeuſſerlich 

ftellet das Herg einen Kegel vor, deffen breiter 

Grund oben und die Spige unten gegen die lin» 

je Coflas gefehretift, Das Herg ift nirgends 
« fefte, 
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handlungen hat das Hertz verſchleden⸗ 


lan⸗ 


wey Venas und zwey Arterias aufgehaͤnget; ge, ſchiefe, Schneckenformige Faſen⸗ 


da es der Quere lieget, wird es durch den tendi—⸗ 


ordnungen. Es ſind aber die Hoͤhlen des 


ndſen Theil des Diaphragmatis einigermaffen | Hertzens auf beyden Seiten nicht von glei⸗ 


yügt. Es iſt in des Thoracis dritter Höhle, | cher Fähigkeit und Staͤrcke. 


Die vorderfte 


wonlih dem Hertzbeutel (Pericardio) gelegen, Auricula ift gröffer, dieweil fie eine Menge 
un wird von deffen Seuchtigkeit (Liquor peri- | Blutes aus der Vena Cava aus dem Eörper 


cardi) beftändig beneget, ſiehe Pericardium. 
In diefer Höhle hält es, fo lange das Leben 
dautet, zwey wechſelnde Bewegungen, die Sy- 
foln, das Zufammenzieben, zu welcher Zeit, 
das vorher durch die Venam Cavam in die vor» 
derfte und durch die Venam Pulmonalem in die 
bintere Auriculam eingebrachte Blut durch die 
Arterias alfo ausgefprüget wird, daß es durch 
die Lungenpulsader in die Zungen, und durch die 
Aortam in den gangen Eörper umgetrieben 
wird, Während diefer Sy/olefind die Auricu- 
1x ind derfelben Löcher durch Valvuln befchlof- 
fen, maffen durch des Blutes Gewalt dieſe Val» 
suln ſich alfo vorligen, daß fein anderer Aus⸗ 
gang als durch die Arterien Abrig bleibt. Diefe 
Balouln find alfo geordnet, daß deren drey, die 
Trieu/pidales oder Öreygefpisten vor dem 
Loche der vorderften und zwey Mitraler oder 
Mügenförmige vor dem Loche der hintern 
Auriculæ angeleget find. Die andere Bewe⸗ 
gung des Hertzens ift die Diafole, und gefchie- 
bet durch Verkuͤrtzung derer langen Hertzens 
Mufeularfäden, wodurch das Herg erweitert 
wird. Zu felbiger Zeit werden ſaͤmmtliche 
Balvuln, durch ihre augefpannten Fleinen 
Muſculn, die man Lacertos nennet, von den 
£öch.en der Auricularınm abgezogen. Dem- 
nach dringet das Blut durch Mithuͤlfe derer 
eine Muſcularbewegung habenden Auricula- 
rum in die Ventriculos, und fuͤllet fie Big zu 
ibrer äufferjten Erweiterung aus. Alſo haben 
auch die Auricule ihre wechfelnde Bewegungen, 
mern das Her ermeitert wird, zichen fie fich 
jufanmen, wenn das Hertz fich zufanımenzies 
bet, erweitern fie ſich. Zu diefen Lebens⸗ 


aufnimmt, der vorberfte Ventriculus ift fürs 
ger und feiner beweglichen Wand nach dünner 
als der hinterfte, weil fein Weg, wohin er da® 
Blut fpriget, fehr nahe ift, nehmlich der uns 
gen Luftbläggen ; die hinterfte Auricula ift 
Fleiner, wenn man aber der Lungenader Sinum ” 
dazu nimmt, ift fie eben fo fähig, als die vor⸗ 
berfte. Der hintere und fo genannte finde 
Ventriculus ift ſtaͤrcker in feiner Subftang 
und hat eine befondere vielfache Ordnung Cir⸗ 
eulrunder um einander ‚gefchlungener Muſcu⸗ 
larfafen, er ift länger und enger gefchloffen als 
der vorderſte. Es hat aber das Herg feine 
eigenen Gefäffe, zwey Arterien, welche die 
erjten der Aortæ find , "und von derfelben 
S:ftole beroeget werden, worinn fie mas bes 
ſonders vor den übrigen Arterien des Coͤrpers 
haben, als welche ihren Trieb von des Her⸗ 
gens Syflole empfangen. Diefe Arterien 
theilen fich durch des Hertzens Subftang, ihre 
Spigen endigen fih, wo die Spigen der Ve- 
narum anfangen, als welche fich eigentlich in 
einen Sinum venofum zufammen endigen, 
welcher unten an der rechten Auricula ift, wie⸗ 
wohl auch einige Venz durch die Thebefianis 
fhen Deffnungen in den vorderften Ventricu- 
lum fich ergieſſen. Es iſt demnach der Um⸗ 
kreis des Blutes durch das Hertz ſehr kurtz und 
ſchnell. Die Lebensgeiſter flieſſen durch den 
| Hertzens ⸗ Plexum, welcher eine Miſchung der 
Nervenfaden von dem Intercoflali und Pari 
Vago ift, im gröfferer Menge, als irgend in 
einem andern Theil. Das Her iſt alfo das 
Treibewerck des Blutes, mithin die nächfte Us» 
fache des Lebens, 
Oo 3 Cordi⸗ 
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", Cordis infammatio, die Entzuindung 
des Herzens, bat mit andern Entzündungen, 
als der Leber, Mil, Nieren ıc. eine gemeine 
Urfache, weswegen auch die Eur einerley, und 
von den andern Theilen auf diefe zu appliciren 
feyy wird; ſiehe auch in folgendem Titul. 
Cordis palpitatio, das Hertzklopfen, ift 
eine widernatärliche und zwar huͤpfende Ber 
mwegung des Hergend, bald mit, bald ohne 
Angſt und Weh, ſchwerem Athem, kaltem 
Schweiß, Ohnmachten, ‚Zittern dev Glieder, 
Eonvulfionen, Fieber ıc. Wird fonften auch 
das Hertzpochen, Hertzzittern und Hertz⸗ 
beben genannt. Es find viel Gradus dieſer 
Krandheit, unter welchen die heftigften find, 
wenn die Nibben aus ihrem &ig gebracht, 
oder gar zerbrochen werden, wie dergleichen 
Anmerkungn ANGEL. VICTORIUS 
Conſil. 97. p- 415. und SCUENCK. Lib. II. 
" Obfervat. aufgezeichnet. haben. Die nä- 
hefte Urfache diefes Affects ift ein ſtarcker und 
heftiger Anftoß dee Bluts, entweder an eine 
oder am ‚beyde Hergfammern : ſolcher aber 
rühret von vielen Nebenurfachen ber , als 
Ueberfluß des Blut, Verſtopfung der Gefäffe, 
eine übele Conformation des Hertzens, geron⸗ 
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phor. fimpl. und martial. Dens Apri, Man« 
dibul. Luc. pilc. Lap. &, C. C. uſt. Myrrh; 
Flor. is Bezoardic. mineral. Sal. vol. C, G; 
Rad. Rub. tindtor. Crocus &c. i 

R Antimon. diaphor. 3j. Mandibul. Luc; 
pifc. 3ß. Lapid. 5 }j. Flor. is M. 
Extradt.,Croci gr. vj. m. f. Pulv. f- 3er» 
theilend Pulver auf etlichemaf. 

Die Zaͤhigkeit des Bluts und das davon abs 
ſtammende Hergklopfen wird durch Diluentia 
gehoben, als Infuf. folior. Thee, Coffee, Ve.. 
ronic. Meliff. Rorisinarin. Salvix, Scordii, Saſ. 
fafras, Bacc. Juniper:it. Cochlear. Beecabung. 
Piperit. Naflurt. Berurfachet die Inflammati- 
on das Hergklopfen, werden ebenfalls die Ve- 
næſectio, Refolventia und Balfamica dienlich 
feyn, als C.C. f. A, Ebur, Unicorn. marin. 
Lap. 5 Flor, is, Corall. rubr. Lap. Bezoar. 
oceident. und oriental. Pulv. Bezoardic. sg n- 
NERT. Magifler. Spin. Viper. Antihed. ro- 
TER. Nitrum Katum, Das Herkflopfen vom 
Krampfe heben die Antiſpaſmodica, als Dens 
Hippopotam. Unicorn. marin. Ungul. Alcis, 
Cornu ‚Rhinocerot, Succin. Lap. Manati, 
Cinnabar. Antimonii und nativ. Magifler. Suc- 
ein. Lig. C. C. fuceinat. Eſſent. Caftor. mir 


nen und zähe Blut, Druͤsgen und Excrefcen-! Auodynis und Opiatis verfeget, als Extrad. 


tie, Steine, Knochen, Würme, Polypi, 
Scirrhi,; im Hertzen, Entzündungen und Ex- 
ulceration, Hydrops pericardii, Krampf der 
Nerven und Fäferlein, Anevrilmata, Ber: 
ftopfungen der Lungen: Die Eur diefer hefti- 
gen Krankheit wird am füglichiten nach dem 
Unterfcheid der Urfachen angeftellet: alfo die 
net die Venzfection und das Echröpfen, wenn 
eine Plethora und Orgafmus Sanguinis in 
Schuld if, und auch Acida, als Spir. Nitri 


dule. M Salis dule. Lin. Flor. Pxon. Bellis 


dis, Rofar. Papaver. erratic. &c. Refolven* 
tia aber müffen zum Gebrauch gezogen wer⸗ 
den, wenn Grumelcentia ſangninis dieſes Uebel 
verurfachet, als Sangu. Hirci prep. & dia- 


Opii, Croci, Tiudt. anodyn. Laudan. opiat. 
Theriac, cœleſt. &c. Wider dag Hergflopfen 
von Würmern-merden mancherlen bittere, ſau⸗ 
re, ſcharfe, balfamifche ıc. Medicamenta rer 
commandiret, doch werden für Specifica gehal⸗ 
ten Sucens Scabiof. Allii, Raphani und Naflur- 
tii, vor alfen aber bat der Mercurius dulcis 
den Vorzug; Aufferlich wird ein Cataplafma 
aus Foliis Cinarz, Abfinthii und Tanaceti 
in fharfen Weinefig gefochet, mit ein wenig 
Mithridat vermiſchet, und auf die Bruft gele⸗ 
get, oder ein Unguent, de Pomis und Mercur. 
viv, bereitet, gelobet. 
Cordis polypus, ein Hertzgewaͤchs, fiche 
Polypus, 
Cordis 
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" Cordis motus, die Bewegung des her⸗men oben an den runden Enden, im welchen 
| gens. eine weiſſe Feuchtigkeit, rwie Wolfsmilch, zu bes 
J Cordis tremor, das Serszittern, f. Cor-| finden. Diefe Mich wird der Corallenfan- 
dis palpitatio. men, teil fie einen Anfag darzu, wo fie bins 


Cor indum, f. Pifam cordatum. 
Coracinus pifeis, ein Kappe, eine Xrt 


VKatpfen oder Karaufchen, alfo genannt, weil ! 


er ſawartz von Farbe ift. 

Coraco-brachiaerus, ein von dem Schnabel: 
förmigen Proceß der Scapule herfommender 
und in den obern Theil des Oflis humeri ſich 
endigender Mufcul; einer vom deflen Hebe⸗ 
mufculn. ' 

Coraco-hyoides, ein zweybauchichter zarter 
Muſcul, welcher von dem Schnabelförmigen 
Proceß des Schulterbeins in das Zungenbein 
ſich endiger, und ſelbiges abwärts ziehet. 

Cororoides pro:effus, dev Schnabelför- 
mige Proceß dev Scapulae. 
Coral arbor, Corallodendron, der Hollän- 
diſche Doornbaum, weil des Baumes Schaft 
mit ſtatcken Dornen gleich den Rofendornen be⸗ 
fege iſt, wiewohl es Auch cine Art ohne Dornen 
giebt. Es ift nichts anders als cin groffer 
Phaſeolenbaum, maffen die Blume eben fo pa⸗ 
pilionförmig if. Er beißt Corallenbauın 
feiner Eoralienfarbichten Bohnen wegen. 

Coraliatum, ift beym PARACELSO ber 
Rahme eines Medicaments, mit dem Beyworte 
Diaphoreticum; er befchreibet ſolches 1. 3. de 
morb. gall. c. 25. 

Corallia, Corallen, find fleinigte harte 
Zweige von unterfchiedlicher Farbe, welche im 


fällt, verurfacher; und obgemeldete runde Eu⸗ 
den, toelche in gewiffe Höhlen und Cellulas uns 
terfchieden, Flores coralliorum, oder Coral: 
lenblumen genennet: iedennoch aber fünnen 
fie nicht für ein Vegetabile aufgehen, weil fie 
weder Wurgel, Blätter, noch eingige Folia has 
ben. Die Eorallenfifcheren gefchiehet vom Ans 
fange des Aprilis bie zu Ende des Julii: fie 
figen unter hoben Klippen und Felfen tief im 
Meere: Sie werden, in Anfehung der Farbe, 
in weiffe, Corallia alba, und rubra, rothe 
Corallen, unterfchieden; zu diefen gehören 
auch, die eine bleichere Farbe haben, als Ro— 
fen: iedoch ie rörher fie find, ie beffer fie gehals 
ten werden. Bey den Materialiften find ver 
ſchiedene Sorten, nachdem fie aus etwas ſchoͤ⸗ 
nern oder mittelmaͤßigen Corallenzincken, oder 
auch Fragmentis beſtehen, welche viel wohlfei⸗ 
ler ſind, als die Zincken, ob ſie wohl einerley 
Kraft haben. Sie haben eine verſuͤſſende 
Kraft, halten auch etwas an, und ſtopfen in 
der rothen Ruhr, Blutſtuͤrtzungen ıc. werden 
deswegen wider ſehr viel Kranckheiten gebraus 
det. Die Doſis iſt ZB. Einige wollen fie 
auch twider die Hexerey und Zauberfrandheiten 
rühmen, mie denn 6aXNsrtus (welcher ein 
ganges Buch von den Eorallen gefchrieben ) eis 
nen geriffen Medicum gefennet, welcher viel 
dergleichen Krandheiten mit folgendem Necepte 


Grunde des Meers, wie Heine Baͤumlein, oft | foll curiret haben: 


etliche Schuhe hoch, in die Höhe wachfen, kom— 
men meiſtentheils aus dem Mittelländifchen 
Meere, doch follen fih au in Oftindien, um 


R Corall. alb. rubr. Dent. hom. demort. 
ana 3j. Herb. und Sein. Antirrhin. 3ij. 
f. Pulvis. 


Baatam, abfonderlich die weiſſen und ſchwartzen momit die bezauberten Glieder fo fange zu raͤu⸗ 
Corallen, finden laſſen. Es find die Eorallen | chern find, bie bie Krandheit nachgelaſſen. 
ſewohl unter dem Waſſer ſo hart (nicht aber | Einige machen noch die dritte Art, nämlich die 
mich, mie einige megnen,) als auſſer demfel- | Corallia nigra, ſchwartze Corallen, welche 


ndsoccoNIS eigener Erperienz, ausgenom⸗ | doch etwas anders zu ſeyn feheinen, inde 


m fie 
viel 
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diel zaͤher, und wie Horn anzuſehen find, auch | Mafla Coralloides, que Lithocerebrum, an- 
lang und ſtarck wachfen, daß man fie an flatt fradtibus tenuiſſimis, der Gehienformige 
eines Stocks brauchen kann: diefe Art heiffet| Corall mit fehr zarten Windungen. 
Antipathes. Die Praparata von den Eoralien | Lithofungus, Fungus lapideus latus cLusri, 
find Corall. prepar. rubr. & alb. Tindur. Ma- der Seeblitz mit breitem Kopfe. 
gifter. Syrup. Spec. Diacorall. Trochifei Dia- Lithofungus foliis crenatis, Tab. XIV. C. 
corall. Sal, Eledtuarium. Herr Richter orde/ No. 7. Blätterförmiger Sechlig, mit ge⸗ 
net die Corallen in feinem Mufzo folgenderge- ferbten Blättern. 
falt: Lithofungus latiſſimus, afleriis notatus, eig 
Lithophyta, Ceratophyta, Spongiophyte, ſehr gloſſer Coralenſchwamnn mit Sterngen. 
Botanophyta, harte, biegfame, ſchwammichte Lithofungus foliaceus inverfus, ampliflimus, 
und Kräuterähnliche Seegewaͤchſe. ein groffer verkehrt wachſender Seeblig. 
LITHOPHYTA, Lithofungus foliaccus longiflimus, laͤnglicht 
getvachfener Seebli 
Harte Eorallengewächfe Lithofungus — der vielfache Seeblitz. 
Corallium verum arborefcens, ALdDROVARN- Lithofungus ınonanthos, variæ formz, dr 
DI, FERR. IMPER. MARSIGLII, } 


einfache Sceblig. 
wahre, rothe, baumförmige Eorall. Corallium tuberofum, candidifimum, weiſ⸗ 
Corallophyton dendroides, Arbulcula mari- 


fe, Enotichtes Eorallengewwächfe. 
na Cuprefli folio, marsıcı. Tab, Xl.| Corallium fungoides eriſpum, Tab. XIV. C. 
Fig. 54. Tab. xIL. Fig. 57. der Eupreffen-| No. 2. der fraufpe Seeblitz. 
ähnliche Seecorall. Corallium foliaeeum album, crifpum, Tab. 
Corallium quod Pfeudocorallium rubrum,| XIV.C. No. 10. kraufper, Blätterformiger, 
 tubulofum, Tubularia purpurea FERR. 


weiſſer Eorall. 
ımeer. Calamites ALDROVANnD 1, der Corallium fungoides ovale prrıver. Ga 
Pfeifenfoͤrmige rothe oder falſche Corau. 


zophyl. Tab. XVII. No. 216. der runde 

Corallium tubulofum, Tubularia alba, Tab. Eorallenfchtwamm. 

XIV. E. No. 2. der weiſſe Pefenfbrmige Tuber Coralloides, encephali forma, after 
Torall. notatum, Gehirnformige Eorallmaffe, mit 

Corallium cinereum, ſeu Hippuris faxea car. Sterngen befegt. 
eı.usıı, der fnotichte Coral, Alleria ftellis zqualibus TOVRNE. Infit. 

Coralliumoculatum album, Corallium album] Afleria Coralloides flellis «qualibus maio- 
fiſtuloſam ımrER. p. gig. der meiffe Eo-| ribus FETIVER. Gazoph. Tab. XVIll, 
all. No. 226. Sterncorall mit groffen aleichfot⸗ 

Maſſa Coralloides, quæ Lithocerebrum an-| migen Sterngeſtalten. 
fractibus amplioribus ToOuRNer. Inflit.| AfleriaCoralloides ſſellis zequalibus maxiınis, 
Lapis Corallites MERCATı, der Gehirn | rETIV. Gazoph. "Tab. XVII. No, 227. 
formige weiſſe Corall mit weirläuftigen Win» |  Stellaria ımpER. dergleichen mit ſehr groſ⸗ 

dungen. ſen gleichen Sterngeſtalten. 

Mala Coralloides, quæ Lithocerebrum, an-| Alleria Coralloides fellis inzqualibus majori- 
fradtibus tenuioribus, ibid, der Gehirnfor-| bus, Sterncorall mit ungleichen groffen 
wmige Coral) mit engen Windungen. Sterngeftalten, 

Malle 
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Maſſæ prægrandes ovaiz, Aſſeriæ coralloidis, 
Varietates, Stellaria goccon. Tab. IX. 
anfchnliche runde Sternformige Eorallges 
waͤchſe. 
Porus Matronalis poris inſtar flelle refertus 
Imper. P. 818. Pfeifenformiger Corall 
mit Sterngen. 
Millepora perforata rerıver."Tab. XX. 
No. 230. durchlöcherter Eorall. 
Vermicularia, Halcyonium Milefium ım- 
PER. Wurmformiges Seegewaͤchſe. 
Corallo affinis, Porus magnus, c. BAUH. 
Pin. groffer Seeporus. 
Porus albus, ſeu Madrepora, ramulis capreo- 
li cornuz referentibus, SLOANE Tom. I. 
p- 355. Hitſchgeweyhaͤhnlicher Eorall. 
Porus nmoſus corallo albo affınis, c. BAUH. 
Pin. äftigte®, durchloͤchertes Corallgewaͤchſe, 
an Geftalt wie weiſſer Coral. 
Serum abrotanoides crusır, Madrepora 
abrotanoides TOURNEF. Inflit. MAR- 
sıcı. Tab. XXXV. Fig. 170. Eorallge- 
waͤchſe, wie Eberreiß. 
Corallina vulgaris & officinarum, gemeines 
zur Artzeney gebräuchliches Seemoos. 
Corallina fruticoſa elatior raınis quaqua ver- 
fm fparfis teretibus, 8.0 aN. Corallge- 
waͤchſe mit runden Aeſten. 
Lithophyton Americanum album, polypodii 
divifura, TOURNERF. Inſt. weiſſes Corall- 
gewaͤchſe, wie Engel ſuͤßkraut geſtaltet. 
Retepota MARSIGL. Tab. XXXIII. Fig. 
161. Porus reticulatus IMPER. P. 821. 
Netzformige Corallen. 
Madrepora ramis calyculatis, corallii inflar 
albi, marsıGı. Vitap. 290. weiſſe Coral- 
fen mit offenen Blüten zur Seite. 
Madrepora ramofa & afperior, MARSIGL. 
weiſſe, äftigte und raube Eorallen. 
Madrcpora ramofa undique foraminulis per- 
tua, marsı@ı. Tab. XXXII. Fig. 32. 
äftiger durchlöcherter Corall. 
Woyts Schatz · Kammer. 
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Madrepor:? criflata alba, perıv, Gazoph. 
Tab. XVL No, 10. Zammformiger weiſſer 
Eorall. 
Fungus marinus, ramofus, polyfchides noge- 
HAV. gefpaltener Seeblitz. 
Madrepora compreſſa, foraminulis exiguis 
pervia TOURNER, Inflit. Pa 
cherter Corall. — 
Cellepora LixNaæxi, gitterformiger Schwamm ⸗ 
cotall. 
Corallium age album muricatum sL.o- 
ANNE, Tom. J. Tab. 17. eine wei 
lichte Corallſchale. ki et 
Corallium latiffimum tubulofum, T. XIV. E. 
No. 3. ein breites ftachlichtes Eorallgemächfe. 
Corallium album pumilum noftras raıı, 
SLOANNE ibid. ein niedri 
Feines Corallgewaͤchſe. . nn 





CERATOPHYTA, 
Diegfame Horngewaͤchſe. 


Ceratophyton, quod Erica marina, »As. 
Bes. Rar. Muſ. Tab. 34. Seeheydekraut. 
Rete marinum, Ventilabrum maris, sLoAan. 
MARSıGL. Tab. XIX. Fig. 86. Manus 
ınarina, &cefscher, Panache de Mer. 
Virgultum marinum, rubra cute tedium 
MARSıGL. Tab. XIX. Fig. 36. Sechäum- 
gen mit rether Haut. 
Ceratophyton — tennioribus ramis 
MARSIGL. Tab. XIX, Fig. 83. 
Eorall mir dünnen Aeſten. — 
Autipathes ımrerATı, Corallinm nigrum 
ramoſum, fo genannter ſchwartzer Coral, 
das ſchwartze Horngewaͤchſe. 
Lithophyton nigrum, circumvolutum Tour- 
NEr. Gchlangenformig gewundenes Horn⸗ 
gerächfe. 
Ceratophyton alba & oculata cute mArsıGr. 
Tab. XVI. Fig. 80. Secbaͤumgen mit weiſ⸗ 
ſer Haut. 

pP⸗ Tita- 
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Titanoceratophyton BOERHAV. Iſidis Plo- 
“  eamos MErCATı Mectalloth. Vatican. 
p- 131. Seeftauden mit weiffer oder rother 
Haut. 
Titanoceratophyton, partim album, partim 
rofeum, Geepflangen roth und weiß. 
Titanoceratophyton, partim rofeum, partim 
“ Alavum einsque varietates, eine Sammlung 
dergleichen, an Farbe roth, gelb- und weiß, 
gemengter hornichter Seepflantzen. 
Titanoceratophyton purpureum nodofum, 
BOERH. knotichtes rothes Seegewaͤchſe. 
Titanoceratophyton, cortice verrucoſo albo 
‚ TOURNEF. Ilidis palma mercarı, 
Serpflangen mit runglichter weiſſer Haut, 
Eiepalme, 


“SPONGIOPHYTA, 
Schwammgewaͤchſe. 


Spongia globofa vulgaris, ImPER. gemeiner 
runder Schwamm. 

Spongia velaris, panno laxo fimilis, ımper, 
wie Tuch gewwürdfter Schwamm, 

-Spongia cava, Ifignomonis facie, Tab. XIV, 
No. 2. ein hohler Schwamm, in Geftalt tie 
ein Wincelmaaß. 

Spongia flava, Priapeja cava, mirabilis BOER- 
HAv. ein ausgehöhlter Schwamm. 

Spongia digitata fruticofa Boccon. Finger 
formiger Schwamm. 

Spongia infundibuli forma c. saun. Pin, 
Tab. noftra XIV. r. No. 1. Schwammge⸗ 
mwächfe, in Gejtalt eines Trichters. 

Spongia ramola, filtulofa c. saun. Pin. 
Schwammgewaͤchſe mit hohlen Aeſten. 


BOTANOPHYTA, 
Erdkraͤutern ähnliche Sergewächfe. 


Fucus, Querciis: marina anguflifolia TouRr- 
NEF. die engblätferichte Seceiche. 

Fucus veficularis, veliculis majoribus, MoRrıs. 
die Seeeiche mit groffen Blaſen. 
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Quercus marina gest. Rar. Muf. Fol. 24. 
Fucus mariaus tuberibus obfitus, Seeeiche, 
eine Art knotichtes Seekraut. 

Alga marina xLEINII, Porus anguinus, Adar- 
ce IMPERATI, Seeſchilf. 

Pilz marinæ, quas undz ex algæ fibris col- 
luunt, Globus ınarinus ımpEr. Seeballe, 
welche aus dergleichen Schilf durch die Welz. 
len gebilder werden. 

Favago aArıstorzLıs, Halcyoneum Dı0- 
SCORID,. IMPER. p. 834. die Seetraube, 
eine Art Horngemächfe. 2 

Ladtuca ımarina ımreEr. Geefallat. 
Corallina, Muſcus marinus, Cotallen- 

moos, Wieermoos, beftchet aus dünnen, 

haarichten, und gleihfam von vielen kleinen an 
einander hangenden Echüpplein zufammenges 
fegten Stänglein, welche bisweilen weiß, bis⸗ 
weilen roͤthlich, zum Öftern aber grünlicht aus⸗ 


‚feben; eines falgichten Geſchmacks, und an Ge» 
ruch den Meerimufcheln gleich; es hängt fich im 


Meer an die Meerfelfen, Mufcheln und Eorals 
len, als cin Moos, kommt aus Jtalien und 
Sranfreih, aus dem Miteelländifchen Meere, 
Das befte muß fchön grünficht ſeyn, auch nicht 
viele Heine Stuͤcklein und ftäubichtes in fich hal⸗ 
ten; bat eine gang fonderliche Kraft, die Spul- 
wuͤrmer der kleinen Kinder zu toͤdten, fo gar, 
daß D. ETTMÜLLER dieſes dem Wurmſaa- 
men vorziehet. Die Dofis davon ift 3j. 32. 
bis Zj. 

" Corallinum, ift der Zunahme eined Arcani 
beym PARACELSO, fonften auch Mercurius 
fublimatus rubeus non corrofivus, genannt. 

Corallo- Achates, Corallachat, Saͤch⸗ 
fifcher Corallenftein, eine Art gemifchter 

Achat mit Corallenfarben dundeln Jaſpis und 
bhornfarbichten EChalcedonadern gemifcht, aus 
deren fchönen Lauf und Ordnung viel befondere 
Geftalten zum Vorfchein kommen, als Veſtungs⸗ 
wercke umd andere Winckelfiguren oder Poly⸗ 


gonen. 
Corallo 


zu nehmen hat. 
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" Coralopetrae, Steine, welche vormahls 


Ecepflangen geweſen; die ihnen zufommen- 
den Nahmen find eben ditjenigen, welche den 
Abnlichen Eorallen verfchirdener Art beygeleget 
werden. 

Corallorrhiza, eine Art Rnabenkrant, 
wie auß der fechsblättericht irregulairen. Blu- 
me und dreyfachen trocknen Frucht zu erfehen. 
Es ift aber unterſchieden, indem daß es eine 
Corallen ähnliche gegliederte Wurgel hat, 
woher es auch den Nahmen führer. 

Corchorus, {. Melochia Agyptiaca. 
Cordialia, Hertʒſtaͤrckende Argeneyen, 
ſ. Analeptica. 
Cordiforme, Hertzformig, 5. €. Folia 
eordiformia, Frudtus cordiſormis. 
Corsolium, bedeutet eben fo viel als Car- 
dialgin. 
Cordylus, eine Afiatifche über den Rücken 
und Schwantz gletchfam Sägeformige groffe 
Eydexe, oder vielmehr eine Art Crocodill, Cro- 
codilut Amphibius ser x, welches mit ſei⸗ 


ER BERESIUHL.... SEREBABFERHÄR. 
Deßgleichen vor den Schwindel, und ſtinckenden 
Athem. Mir haben Oleum Coriandri zum 
Zufag bey Mageneffengen, ingleichen den über» 
jogenen Coriander. 

Coriaria, ausländifcher Berberbaum. 
Er hat männliche und weibliche Blumen auf 
verſchiedenen Aeſten, jedoch auf einem Stamm. 
Die weiblichen merden zur trodenen Frucht 
mit fünf Saamen. 

Corium, jedes Leder oder Sell, welches 
das Fleifch bedecket. 

Corium montanum, Bergleder, eine Art 
brennliche Erde. LINNAEUS, 

Corium terrae, heift beym eLınıo und 
AGRICOLA die oberfte Bläche der Erde. 

Corium venae metalliferae, auf Bergmän- 
nifh ein Saalband; die Wand oder Des 
de eined Ganges in Bergmwerden. 

Cornea, die Hornhaut, der durchfichtige 
Theil des Auged. Es ift diefe Haut keineswe⸗ 
9:8 eine befondere von der harten Haut des Auges 
(Sclerotica) verfchieden, fondern fie ift nur der 


nem langen fcharffen Schwang um fich hauet, legtern Fortfaß ; denn dieSclerotica, welche das 


und daber auch Caudiverbera heiffet. 
Coriandrum, 


gange Auge umfchlieffet, wird vorne in der Geſtalt 


Anethum cimicum, (os | eines vollfommenen Circkels helle und durchfich- 


riander, Schwindelkraut, Wantzen⸗ tig; dahero man auch oft die Corneam, die 
dill, ein Kräutergefchlecht mit Umbellenblus ducchfichtige Seleroticam und hinmwiederum die 


men und halbrunden Saamen, deren immer 
zwey und zwey an einander wachfen. Der 
Stengel ift wohl anderthalb Ellen hoch, rings 
herum mit Heften umgeben. Blüht im Jus 
nie. Wenn der Eoriander frifch iſt, ftin- 
cket er wie Wangen, und ift vor einen Gift, 
gleich dem Schierling, mit welchem er ver⸗ 
wandt ift, zu halten. Der Saame ift als— 
denn nur brauchbar, wenn er wohl getrocknet 
und von diefem giftigen Theile befrenet ift, 
fie denn beym Ahtrocknen man fi vor dem 
giftigen Dampf diefer Körner wohl in Act 
Wenn fie getrocnet find, 
fhmesten fie gewuͤrtzt, und find ein gut Car- 
minativ, oder Mittel wider die Blehungen. 


Scleroticam, die dundele Corneam heiſſet. 
Diefer durchfichtige Theil demnach an der Cor- 
nea beftehet aus Blättern, welche derb auf eis 
nander liegen, und ftatt Blutgefäfe Waffers 
adern haben. Sie ift gemächlich erhaben 
(plano convexa) und verändert oftmahls nach 
der Entlegenheit des Objects, auf etliche Gra⸗ 
de ihre Erhöhung. Denn wenn man etwas 
fteif oder ſtarr anfichet, erfennet man es bef> 
fer, dieweil durch das Anziehen der Augen> 
mufeuln, die flache Rundung der Cornex 
etwas erhabener worden, 

Cornix, die Kraͤhe, ein mit dem Ras 
ben vertwandter Vogel, maſſen er ebenfalls 
fehuppichte Beine, einen am Ende überboge: 

Pp2 nen 
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Cornu Ammonis, eine filberfarbene kleine 


Hat, Die ung bifannten Arten find: Seeſchnecke, das Ammons-⸗ oder Das 
Cornix nigra corug congener, Raben⸗Widderhorn. Es iſt mit vielen Fächern 
kraͤhe. auf die Weiſe wie der Schiffkuͤttel oder Nau- 


Cornix garrula, Monedula, Graculus, 
eine Doble. 

Cornix frugilega, Ackerkraͤhe. 

Cornix cinerea, Aſchgraue Kraͤhe. 

Cornu, das Horn, iſt das natürliche 
Gewehr, welches der Schöpfer denjenigen 
Thieren gegeben, melche ſich durch Gebis und 
Klauen nicht ſchuͤtzen Finnen. Inſonderheit 
find die wiederfäuenden Thiere damit verfor- 
get. Es ift aljo eigentlich das Horn ein Fort: 
fa des Stirnfnochens, aus welchem .meiften- 
theils zwey Edrper entfpringen, welche der 
Kuchen Naturdoch ohne Kuochenhaut haben. 
Zwar anfangs find die Hörner der Thirre, 
welche folche aljährlich verlichren und wieder 
befommen, mit einer wollichten Haut übers 
‚zogen, wie bey den Hirfchen zu erfehen, aber 
hernach lebet diefer Theil bloß durch feine 
Wurtzel, die er an dem Stirnfuochen des 
Thieres fehläget. In einem eingigen Exem— 
pel deg Khinoceros, ift nur ein Horn vor: 
handen; die übrigen riederfäuenden Thiere 
haben diren zwey, daher auch ihre Elaffe 
durch die Hörner in der Naturlehre beftimmt 
wird, immaſſen nach der Hörner Unterfchied, 
Krümme, Geradigfeit, Ungleichheit in Anz 
fehung der Aeſte, die Ordnungen fehr ſchön 
gemacht werden fönnen. Durch die Kunft 
werden Hörner hervorgebracht, wenn die 


- Spornen der Hähne ihnen unter daß Peri- 


eranium eingeäger werden, wornach dieſe 
Hähne gleichfam Hörner haben. Uneigent⸗ 
lich iſt das Gewehr des Fifches Narhual ein 
Horn genennet worden: da es die Natur ei- 
nes Zahnes in allen hat. In Officinen find 
befannt, Cornu Cervi, Cornu Alcis, de 
ren Spiritus und präparirtes Pulver verſchrie⸗ 
ben wird, 


tilus getheilet, und gehört unter die Conchy- 
lia polythalamia, die Conchylien mit vielen 
Abſchnitten. RUMPHIUS. . 

Cornu Ammonis, eine Art Figurfteine, wel⸗ 
che einer zufaınmen gewundenen Schlangen aͤhn⸗ 
lich find; der Durchſchnitt eines folchen Steis 

nes zeiger deutlich, daß diefer Edrper ehedem 

ein Meerſchneckenhaus geweſen, maſſen er in 

ſehr viel Faͤcher inwendig vertheilet iſ. Man 
bat ohngefehr drey Arten der befannten See⸗ 
ſchnecken diefer Art, dabingegen etliche viergig 
Arten der ähnlichen Steine von diefer Gattung 
befannt find, woraus zu fehlieffen, daß die 
Fiſchhaͤuſer, deren Ausdruck in dergleichen 
Steinen zu finden, nicht alle zum Vorſchein 
kommen, fondern auf dem Grunde der Seen 
fiegen müffen, nach deren Abtrocknung fie in 
Stein verfehret worden. Dergleichen fteiner- 
ne Ammonshoͤrner find oft von ungeheurer 
Gräfe. Man hat ihr Lager mit dem Eindruck 
ihrer Geftalten. Man bat fie auch auffer dem. 
Stein von verfchiedener Art. 
Cornuum Ammonis articuli, Blieder von 
Ammonsbörnern. 

Coruna Ammonis fuperficie laevi, glatte 
Ammonsbörner. 

Cornua Ammonis cruffaprimazva fuper/fli- 
te, Ammonsbörner, an welchen die ehe⸗ 
mahlige Schaale noch zu feben. 

Cornua Ammonis fuperficie flriata flriis 
integris vel diverfir, Ammonshoͤrner mit 
geftveifter Släche mit einfachen oder 
getbeilten Streifen. 

Cornua Ammonispyrite tina, mit Rieß 
gelb angeflogene Ammonshoͤrner. 

Cornua Ammonis eryftallina, Cvyftalli» 
nifche Ammonshoͤrner. Sie heiffen Am⸗ 
monshoͤrner der Aebnlichkeit halber mie denen 
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auf Alexandri Magni Haupte in Müngen und | gemachet werben, item Einplaflrum de Lab- 


alten Gemmis befindlichen Widderhörnern, als 
einem Zeichen des Jupiter Ammon, Die Nau⸗ 
tiliten find von diefen Steinen unterfchieden. 
Cornu Rlinocerotis, Naſenhorn, die 
fig iſt ein dickes, dichtes und nicht ausgehoͤhl⸗ 
tt Horst, etwa einer Elfe lang,  Aufferlich 
ſchwartz oder gram, innerlich weißlicht, fehr 
ſchwer und ſtarck, und tie ein halber Mond 
gefrümmet, unten dick und oben fpiß; kommt 
über Holland und Engelland. Diefes Horn 
waͤch ſet einem fremden Weſtipdianiſchen Thier, 
Riinoceros, Tlafenhorn, * genannt, auf 
der Naſen, giebet an Gröffe wenig dem Ele 
phanten nah, mird auch Elephantenmeifter 
genennet, meil 5 - mit diefem feinem Horn 
den Bauch 8 Elephanteng gaufriget,, und 
ihn alfo übermeiftert. Diefe® Horn komme 
an Fräften mit dem Einhorn ſehr überein, 
melchern «8 zuweilen auch fubftituiret, und 
an deffen Stelle gebraucht wird, Es wer—⸗ 
den auh Becher! und Schaalen‘ daraus’ ger 
drebet, womit fich einige, wenn fie daraus 
trinken, vor allem Gift zu präferviren fur 
hen: wobey doch der Glaube das befte hun 
muf. Giche Rhinoceros. 
Cornua, ») Körner insgemein: kommt 
alfo in diefem Verſtande mit den vorigen 
überein; 2) wird auch eine Art der uͤberaus 
groſſen, dicken, und lang augftehenden Nä- 
gel an Händen und Füffen alfo genannt, in- 
dem fie beynahe einem Horne gleichen: fo 
werden auch bierunter die Hornförmigen Tu- 
bercula oder Knoten an den Fingern verftan- 
den.. Diefe mwegzubringen, brauche man in: 
nerlih Purgantia, Mercurialia und Sudori- 
fera Salia, it. Eflent. Lignor. Tind. ii. 
&c. äufferlicde Mittel aber find, welche fie 
erweichen, ‘und hernach wegfchaffen, dahero 
Können ungerfchiedliche Cataplalmata, Em- 
plaftra, Balnea &c. aus Chamomill, Meli- 
lot. Sem. Foen. græc. Lini, Rad. Alth. &c. 


‘ 


dano, de Thee, de Ranis cum gplo %rii, 
oder? 

R Gumm. Galban. cum % folut. & ite- 
rum infpiflat. 3j..Aumoniac. 3ff, Sal, 
Gemme 3;j. Cerx, Reſinæ ana q. ſ. f. 
Einplaftr, 

Einige machen ein Cataplafına aus Ziegen⸗ 
koth mit Milch und Feigen, und fchlagens 
warm auf; andere recommandiren dieſes: 

R Mercur. dulc. 3ij. Virid. æris ziß. 
Mell. Rofar. 3f%. f. Liniment. damit 
befchntieren fie die Cornua dreys oder 


viermal warm, bernach waſchen fie fie . 


mit Spir: Vini camphorat. 3j. N_.9)Cci 

cum ya parat. 3j. ab, oder reiben fich 

oͤfters mit Spir. Matrical. Elixir Vitæ. 

Spir. Lumbric, Balfaın. Nervino_&c. 

Andere greifen fie mit dem Oleo Anti- 

monii an, 

Cornua vteri, find auf beyden Seiten die 
Eleinen Beulgen oder Aügelgen am 
Grunde der menſchlichen Gebäbr- 
mutter. 

Cornucopioides, eine Art Valeriana oder 
Baldrian mit Blumen, welche ein Cornu 
Copix vorftellen. 

Cornus arbor, Horltzken, ift ein Baum, 
welcher vor Ausbruch feiner Blätter gleich ans 


fange bey angehendem Fruͤhling oft auch in den ° 


Ichten Zeiten des Winters feine Blumen traͤget. 
Diefe ftchen in einem vierblätterichten Blumen⸗ 
creyſſe fehr enge beyfammen, und find gleichwohl 
nicht zufammengefeßt, fondern eine jede beftchet 
aug vier Creugformigen gefegten Blättern, mit 
einem befondern Kelche umgeben. - Es findaber 
Neſe Bluͤmgen nicht alle fruchtbar, die meiften 
haben feine Pifilla, dahero auch nicht alle 
Früchte tragen. Die Frucht iſt eine Beere 
mit einem barten Kerne. Die Beere bleibes 
allezeit herbe, und gehörer daher zu den zus 
fammenziehenden Mitteln. Der Baum, wel» 
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chen man Cornus femina nennet, wird beſ⸗ 
fer Oflea genennet. Siehe Oflea. 

Cornuta, eine Art Flügelhörner, welche 
auch Aporchais bym ALDROVANDOo 
heiffen. Sie find mit fünf, fieben und meh— 
rern Zacken verfehen, 

en pentadaßtylos, fünfzackichtes 

lügelborn. 
$ De heptadaßtylos, RE 

lügelborn. 
s —33 polydaßtylos, vielʒackichtes Fluͤ 
elhorn. 
ni nn: decumana, das zehenzackichte 
Slügelborn. 

Corolla, die Crone, um die Zeugungs- 
£heile einer Blume. Alſo find die Blätter 
der Blumen und Corolla einerley. ' 

Corona, heiſt indgemein eine Crone in 
der Anatomie beiftalfo der vorderfte Proceß 
des untern Kinnbackens, nimmt den Ten- 
dinem des Muſculi temporalis an ſich; der hin⸗ 
derſte iſt Condylodes, ſiehe Proceſſus. 

Corona belli, ſ. Origanum. 

Corona imperialis, Archithyrfus, Rey-⸗ 
fercrone, eine Pflange mit Zwiebelwurtzel, 
Rnoblauchsgeruche, einer fechsblätterichten 
regulairen Blume, deren Blätter ein weiſſes 
Honigfah haben, Die Blumen ſtehen zu⸗ 
fammen in einem Eronenähnlichen Blumen: 
“ erenffe, und find mit einer, Reyhe Blätter 
unterſtuͤtzt. Bluͤht im April Die Eapfeln 
find dreyfach. Man hat fie gelb, roth 
einfach, gefüllt, mit weiffen, mit ver. 
goldeten Blättern. 

Corona Monachi, ift %a8 Taraxacon. 

Corona folis, Flos folis, Chryfanthemum 
peruvianum, Sol indicus, Cupa Jovis, 
Corona regia, Heliotropium, Campana 
amoris, Bellis Pliniana, Helenium indi- 
cum, Sonnenblume. Ein Kräuter «Ge: 
fhlechte mit zufammengefegten Sternformis 
gen Blumen, und einem bloffen Saamen 


— — — — 
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nach jeder Blume, dahero auch die ſeltene Art 


Corona folis platani folio feine Sonnenblu⸗ 
me, fondern vielmehr ein Chryfanthemoides 
Ofteofpermon ift, weil deffen Saamen wie 
Beeren ausfehen. “Die Arten der Sonnenblus 
me find zwey, nur den Sommer hindurch 
daurende, über Winters daurende; 
beyde mit vielen Unterfchicden ak Blumen und 
Blättern. 

Corona terrae, i.. Hedera terreflris. 

Coronae ferpentum, ift ein Gedichte, und 
giebt.48 Feine Eronen tragehpe Schlangen, 
fondern ‚unter didſen Nahmen Wird eine Mus 
ſchel Balanus mitralis vorgeftelle. SEBA 
Natur. Rer. Thefaur. * 

Coronale os, ein Beynahm des Stirnbeines. 
pr Syronglir enranie Ckonennath, wel⸗ 
he das Stirbeiñ mit den Seitenbeinen des 
Hirnfchedels verbinde, "" °°° 

Coronaria LINN aeız fiche Lychnis co- 
ronaria. j 

Coronaria vafa, Gefaͤſſe, die um den obern 
Theil eines Theils im Cörper laufen; fo find 
zwey Arterix Coronarix Cordis, welche aus 
dem Stamme der Aortæ entfichen und fich 
durch des Hergens Subſtantz erftreden, wel⸗ 
chen auch zroey Venæ Coronariæ Cordis ent» 
gegen gefegt find, die fich im einen gemein» 
ſchaftlichen Sinum an dem vorderftien Her- 
tzensohrgen endigen. So heiffen auch die 
Arterix und Venx um. den obern Mund des 
Magens Coronariz. i 

Coronilla, Cronenfchötgen. Ein Kräu- 
tergefchlecht mit Papilionblumen und Tangen 
verglicderten Schooten. Beyde befinden fich 
oben beyfammen in einem Ereyß wie eine 
Erone, daher ed auch den Nahmen bat. 

Coronoideus procejus, der Cronenfor- 
mige Abfas an dem unterften Kiefer, an 
welchem die Schlafmufeuln fich endigen. 

Coronopus, Cornu Cervi, Herba flella, 
Kraͤenfuß, Bappenfuß, — 


* 
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ift zweyerley, zahmer und wilder; der zahme 
bat fänglichte, ſchmale, gehörnte und gelbe, 
wie Hirſchhoͤrner geferbte Blätter, welche fich 
tie ein Stern auf der Erde in die Runde aus⸗ 
breiten, dazwiſchen kommen hervor fchmale, 
rımde und haarichte Stengel, welche oben Ach: 
"on, Blumen und Saamen wie der Wegrich ha⸗ 
ben. Die Wurgel ift voller. Zafern, die Blätter 
find am Seſchmack dem Wigerich gleich, blüht 
im May. Dienet wider die Bauchflüffe und 
Blurfpeyen. Des milden Krähenfuffes Blaͤt⸗ 
ter dienen vor den Schlangenbiß, der Saamen 
vor die Blurflüfle, die Wurgel vor die Waffer: 
ſucht. 

Corpora mervofa, das ſpannaͤdrige oder 
ſchwammichte Weſen des männlichen 
Gliedes. 

Corpora friata, die ſtrahmichten aus 

eier und. grauer Hirnfubftang gemifchten PATE 

gelgen in den Seitenbäuchen des Gehirns; 
der Urfprung der Riechnerven. 

Corporifatio, Corporificatio, heißt bey den 
Chymicis, wenn ein diftilfivter Geift wiederum 
einen Leib an fich nimmt; es ift aber diefer Leib 
erhöhet, und übertrifft gar meit denjenigen, wor⸗ 
aus er gezogen, weil diefer Edrper das Geheim⸗ 
niß feines Mixti im fich begreifer. . 

Corpulentia nimia, ſtarcker Leib, Set: 
tigkeit, wird unter die Kranckheiten oder doch) 
unter diejenigen Befchwerlichkeiten gerechnet, bey 
wohn der Abfall in Krandheiten leichte ift. 
— Obeſitas, Habitus athleticus. 

Corpus calloſum, die Decke über den Sei⸗ 
tenhoͤhlen des Gehirnes. 

Corpus Highmori, ein harter Coͤrper in den 
Telticulis, an. welchen die Saamengefäßgen 

befeftiget find. 


Corpus pampiniforme, das Weinreben⸗ 


formige Weſen. Siehe Chorda Sperma- 


tıca. 
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"Corpus pfalloides, ein Theil des Gehirns, 
an welchen die Mervenfädgen wie Saiten au 
einer Harfe geordnet find, 

Corpus pyramidale, das Birnformige 
Weſen, find Blut» und Pulsadern, welche 
mwunderlich durch einander Saufen, und in die 
Hoden geben. 

Corpus pro balfamo, der Coͤrper zu al- 
len Balfamen, ift das ausgepreßte Mufca- 
tennußöl. 

Corpus quadratum, ein guter, gefunder, 
ſtarcker und wohlgefegter Leib, ein vier- 
ſchroͤtiger Kerl. . 

Corpus reticulare maLrıcmıı, das 
Netzʒformige Weſen der Haut, fo aus vier 
fen Heinen Löchergen beftchet. Iſt fonderlich 
an der Zunge zu ſehen. 

Corpus fpongiofo-nerveum, ein jeder derer 
beyden Eörper, welche benebft der Harngang- 
röhre das männliche Glied ausmachen, Giche 
Penis. i 

Corpus varicofum, das Gewebe der Vena- 
rum oder Saamengefäßgänge, 


Corrago, f. Borrago. 


Correfo, ein Vogel in Neufpanien, der fich 
von Beeren nährer, und deffen Fleiſch fehr gut 
ift; feine Knochen aber hält man für fo giftig, 
daß man fie forgfältig vergräbt, oder ins Feuer 
wirft, damit fie die Hunde nicht vergiften. Er 
ift gröffer, als der Quam. Das Männchen ift 
ſchwartz, und hat einen Bufch auf dem Kopfez 
und das Weibgen ift dundelbraun. Allgemeine 
Hiftorie der Reifen ꝛc. XI. Band p. 665. 

Corriga, Corrugia, erın. Hifl. Nat. Lib. 
XXXVI. eine Boldwäfche. rLınıus bes 
fehreibet recht artig, tie zu damaligen Zeiten 
das Gold aus Flußſande gewaſchen worden. 

Corrigens, Corrigentia, verbeffernde 
Mittel, werden diejenigen genannt, welche 


zu einigen Artzeneyen, ihre Kraft zu ae 
ober 
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oder beffer und hurtiger zu würden, geſetzt wer— 





den: alfo ijt Cremor und Sal Tartari ein Cor- 
rigens der Sennz, Cafloreum und Pfeffer dee 
Opii.. Weil auch einige Medicamenta megen 
des Geſchmacks und Geruchs unangenchm find, 
fo pfleget man zu folchen Succ. Citri, V Cin- 
namom. Syrup. Sacch. &c. zu thun, und dann 
werben folche zugefegte Mittel auch Corrigentia 
genannt. 

Corroboratio, Corroborans, ſ. Confortans. 

Corrodentia, ſ. Cathæretica. 

. Corrofo, Zerfreffung, Zernsgung, iſt, 
da man coagulirte Sachen, vermöge eines beif: 
fenden Spirits, zu Kalck bringe. Die Arge 

neyen aber, welche freffen und nagen, werden 
Cauflica genennet, welche an ihrem Drte zu 
ſuchen. 

Corrofu, iſt ein groſſer, ſchwartzer und 
ſchwerer Vogel in Suͤdamerica, von der Groͤſſe 
eines indianiſchen Hahns. Hat auf dem Kopfe 
ein ſchoͤnes Buͤſchel von gelben Federn, welches 
er nach ſeinem Belieben beweget. Sein Hals 
iſt wie eines calecutiſchen Hahns ſeiner. Er 
lebet auf den Baͤumen, und naͤhret ſich von 
Fruͤchten. Sein Fleiſch wird gegeſſen, ob es 
gleich ein wenig hart iſt. Allgem. Hiſtorie der 
Reiſen ıc. XVI. Band p. 117. 

Corruda, ein Beynahme des ſtachlichten 
Spargels. 

Corrugator ſuperciliorum, ein Theil des 

Stirnmuſculs, der die Augenbranen runtzelt. 

Corruptio, eine Verderbung, es mag 
geſaget werden, wovon es wolle. 

Cor/foides, Jaſpis unicolor cana, eine Art 
grauer Jaſpis, welcher an Farbe dem grauen 
Haupthaare gleichet. 

Cortex, die Rinde, die andere Dede ei⸗ 
ner P lange, nach der Äufferlichen, welche 
Corticula, die dünne Schaale und gleichfam 
der Pflangen Cuticula ift. Cortex hingegen 
iſt ſtaͤrker, und beſtehet aus Saftröhrgen ver- 
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ſchiedener Art; einige führen von der Wurgel 


zu den Aeſten, Blättern und Früchten, welches 
der Pflange Hertz if, zurück, welches fonderlich 
nach vollendeter Frucht gefchicher; einige boh— 
ven durch die Äufferliche Rinde in die Luft und 
befördern den Dampf ,ı welcher nach der Lehre 
HALLESTI den Pflangen eben fo nöthig und 
eben fo gewöhnlich iſt, als den Thieren. An 
den Rinden demnach ift der Bäume meifte Kraft. 
Man ziehet die Rinde den Hölgern in der Medi⸗ 
cin vor; Cortex Saflafras, Cortex Ligni Gua- 
jaci ift ſchmackhafter al dag Holtz. 

Cortex cereori, Corticalis fubftantia cere- 
bri, die Äufferfte graue Subftang des 
Gehirns, in welcher eigentlich die Abfonderung. 
der Lebenggeifter von dem Blute geſchiehet. 


Cortices, Rinden, deren find verſchiedene 
in den Apothecken üblich, twie denn davon ein 
gang Eapitel unter den Simplicien handelt. 
Die meiften find unnüge; was können Linden- 
Eichen» Berbisbeerbaumrinden vor fonderlichen 
Nugen haben? Doch find nicht zu verwwerfen: 


Cortices Aurantiorum, Orangenſchaa⸗ 
len, welche den Magen ſtaͤrcken. 


Cortex Bugiae, wird die Rinde vom Juni- 
hero genennet, 


Cortex Capparum, Capernrinde, beftehet 
aus dien, afchfahlen, rungelichten und loͤche⸗ 
richten Schaalen, welche von der Wurtzel des 
Strauchs abgeſchaͤlet, und wie Zimmet zuſam⸗ 
men gerollet werden, hat einen ſcharfen, auch 
etwas bittern Geſchmack; kommt aus Alexan- 
dria, Egypten und Apulien, wird wider Milg- 
beſchwer fehr geruͤhmet. 

Cortices Citri, Citronenſchaalen, ftär- 
den den Magen, 

Cortices Radium Acaciae, Schlehen⸗ 
dornwurtzelrinden, treiben Urin. 

Cortex Coccognidii, ARellerhalsrinden, 
find beigend wie ihre Beeren, 

Cortex 
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Cortex Culilaban, iſt eine Art einer Caſſiæ 
oaryophyllatz, hitzig und am Geſchmack beiſ⸗ 
ſend, faſt wie der Zimmt, von Geruche ange: 
nehm und ſehr wuͤrtzhaft. Die Effeng fo da⸗ 
von gemacht wird, wird in der Colick und Mut⸗ 
terbeſchwerung gelobet. 

Cortex Ebuli, Rinde von Artich, pur» 


dert heftig. 

Cortex Efulae, YOolfemildysrinde, ift 
purgireid, and inmerlich zu brauchen ſchaͤdlich; 
Aufferlich kan fie in FiftulfchAden, deren Callum 
augzubeigen, wohl gebraucht twerden. 

Cortex febrifugus,) — 
Cortex an) fiche Chöpr — 
Cortex Frangulae, Faulbaumrinde, pur⸗ 


Cortex Fraxini, Eſchbaumrinde, iſt 
der Fieberrinde ſehr ähnlich. 
Corm̃es Granatorum, Granatſchaalen, 
find dunckelbraune harte Rinden, aͤuſſerlich 
rauch, and wie alt Leder (daher fie auch Ma- 
keorium beiffen,) anzufehen, inmendig find 
fie bleichgeib, und haben einen zufammen» 
ziehenden Geſchmack, müflen wohl gedörret 
ſeyn, and nicht ſchimlicht ſchmecken, haben 
eine ſehr zu ſammenziehende Ktaft; das De- 
eoct davon wird aͤuſſerlich zur Praͤſervirung 
der Augen in den Pocken geruͤhmet; es die— 
net auch, die wacklenden Zähne feſt zu ma— 
en, und mehrer dem blutenden und faulen 
Zahnfleiſch, Fam auch ftart der Fiebertinde ge⸗ 
braucht derden. 
Cortex Jeſiiticus, ſiehe China Chinæx. 
Cortices ligni ſancti, ſ. Guajacum. 
Cortices Mandragorae, Allraunſchaalen; 
dieſe muͤſſen immer friſch geſuchet werden, fo 
biel es moͤglich, und gwar die beſten, welche 
answendbig roͤthlichgrau, und’ mit einer duͤn⸗ 
nen Schaale, welche etwas kraus chagrinirt, 
berſchen, inwendig aber grauweiß find, Vor 
dieſem hat man dieſe Rinde in mn 
oder geforten, und tegen ihrer-narcbtifchen 
Ä a 8 Schas - Kammer. 
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Kraft denjenigen gegeben, welchen ein Arm oder 
Bein abgenommen werden follte, damit fie den 
Schmergen nicht fühlen möchten; und dag hieß 
ein Schlaftrund. Weil aber ſolches fehr ger 
fäbrlich, fo wird es heut zu Tage nicht mehr 
gedultet. Aeuſſerlich ſtillet es die Schmergen 
des freffenden Krebfes und dienet in diefem Fall 
als ein Nothmittel. 

‚Cortises virides Sambuei, friſche Hol⸗ 
lunderrinde, kuͤhlet Aufferlich, ift innerlich 
ein ſtarckes purgans. 

Cortex Simaroubae, ift eine Rinde eines 
auslaͤndiſchen Baumes weißgelber Farbe, bit: 
teen Geſchmacks, ohne Geruch; iſt obngefehr 
im Jahr 1713 befannt, und in Leibesfluͤſen und 
Ruhren gerühmet worden. Dofis}j. Die All- 
gem. Hiftorie der Reifen ıc. im XVIL.®. p. 725, 
ſaget: Seine Rinde iſt braun, zerkerbt, fehr 
dicht, fein Blatt lang, fpigig und blaßgrün, 
Das Holg ift hellgelb, welche Barbe fich im 
Trocknen augzieht, fo daß es faſt weiß bleibt. 
Es iſt faſericht und fo leicht, daß, wenn man 
es füget, man Acht haben muß, daß man fi 
über dem Winde haͤlt; denn fonft machet es 
einen Staub, der einem in die Nafe und in 
den Münd fährt, und darinnen chen die 
Wuͤrckung hervorbringt, welchen die gefauez 
te oder gepuͤlvert eingenommene Rhabarbär 
hat. Dieſes Holtz wird niemals von einem 
Inſecte angegriffen. Eine andere von ſeinen 
Eigenſchaften iſt, daß es ſeine Bitterkeit al— 
len dem mittheilet, was bey feinem Feuer ges 
fodht wirds. Der Gebrauch deifelben iſt: 
Man muß Zij. nehmen, fie in Scheiben fchnei= 
den , und in drey halben Septier Waller 
fochen , . die man zu einer Chopine werden 
laͤſt. Man 'theiler dieſe Menge in drey Glä- 
fer, wovon man das erſte beym Flühſtaäcke, 
das andere nach Tiſche, und das dritte zwey 
Stunden vor dem Abendrffen nimmt. Man 
muß fich in Acht nehmen, daB man nichte 
rohes oder unverdauliches eſſe, und keinen 

Da weiſſen 
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goeiffen Wein trinde. Der ſtaͤrckſte Durch- | 
Lauf has niemals wider Zvj. qusgehalten, die 
man in drey Tagen eingenommen bat, 

Cortex Tamariſti, Tamarisfen Rinde, 
wärmer, Öffnet, treibt den Urin, curirt die Gel: 
Beſucht, Kräge, weiſſen Fluß ıc. 

Cortices Thymelacae, ſ. Thymelaeae Radix. 

Cortex Winteranus, Sieberrinde, befter 

Het aus einer dicken und dichten zufammen geroll⸗ 
gen Rinde, ift. Aufferlich. mit. einer afchfarbes 
wen, moofichten und von vielen Riffen gefpalte- 
nen, ungleihen Schaale umgeben, inwendig 
aber bräunficht anzufehen, eines fcharfen aro- 
matifchen Geſchmacks und fehr wohlriechenden 
Geruchs. Kommt aus Weftindien, allwo fie 
zum erſtenmal ven einem englifchen Ritter, 
Nahmens WILHELMO WINTERO, gefun- 
den, und in Engeland gebracht worden, und 
von dieſem hat fie auch den Nahmen; fie wird 
auch Chaquerille oder Schacharilla genennet: 
hat eine erwaͤrmende und zertbeilende Kraft, 
ftärdker den Magen, machet das ſcorbutiſche 
Gebluͤt fluͤßig, dienet wider Paralyfın, curiret 
die Wechfels und Fleckfieber; wird von 10 big 
35 Gran pulverifirt gegeben, und wenn man 
nur ein lufuſum oder Decodtum davon ma> 
chen will, fan man Zj. bis ij. nehmen. Ein 
Stuͤcklein von diefer Rinde unter den Toback in 
Die Pfeife geſtecket, giebt einen guten Geruch. 
Der Baum ift in dem Leipziger Horto Boſia- 
no unter den Nahmen Laurus regia cujus 
Cortex Winteranus, befannt. j 

Cortex Winteranus [purius, ift der weif 
fe Zimmet, f. Canclla alba. _ 

Corvus, der Rabe, ein befannter ſchwar⸗ 
Ger überwinternder Vogel mit fehwargen Bes 
‚dern, doch giebt es mit unter. weiffe Naben, 
mit ſtarcken Schnaͤbeln; eigentlich Korn fref- | 
fend, da fie einen Kropf CIngluviem ) gleich 
andern Köınern freffenden Bögeln haben, doch 
freſſen fie auch Fleiſch. Ihre Eyer find gruͤn⸗ 
licht und fleckicht. Es giebt verſchiedene Arten. 
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Corlus, Haſelſtaude, ein Strauch, bis— 
weilen auch ein Baum, nachdem er gezogen 
wird, mit zwey Blumengefehlehtern, auf eis 
nem Stamme, maffen"die Juli gder Käggen 
den männlichen Mehlftaub ausftreuen, und die 
dabey befindlichen weiblichen aus rothen Faſen 
beſtehenden Blumen befruchten. Die Frucht 
davon ift eine harte Schaale mit einem Kern, 
welche Nux auellana, Haſelnuß,  genenner 
wird. Es giebt verfhicdene Arten, Die wil- 
de und gute Art; die letzte iſt ebenfalls vera 
fhieden, nachdem die Kerne harte oder leicht 
serbrechlich find. Die Longobardifche Arc 





oder die Lambertsnuß ift die befle; waͤchſt 


hin umd wieder auf den Bergen, in der Ebene 
und in den Thälern. "Die Safelmiftel aber 
zu rechter Zeit abgenommen, zwiſchen zwey 
Frauentagen, das ift, vom 15-Yugufti bie auf 
den- 8, Sept. wird mider die ſchwere Noth 
ſonderlich gelobet, das Pulver eder. die Ra- 
fura dayon, von. Jj. bis ZB. oder Zj. nach⸗ 
dem ‘der Patient alt, gegeben: hierzu ift auch 
dad Mehl aus den Käglein oder A Coryli 
gut. Die Bergleute machen auch ihre Gluͤcks⸗ 
oder MWünfchelruchen davon, wenn fie recht 
auf den Mittag am Johannistage eine Rus 
the mit einem Schnitt abſchneiden. Wenn 
von dem Holtz der Spiritus deftilliret wird, fe 
gebet ein Oleum mit. über, welches, wenn 
es mit C.C. uſt. reetificicet, goldfarbig und 
daß rechte Oleum heraclinüum ruLANDI 
wird, Diefes hat dreyerley vortreffliche Kraͤf⸗ 
te: H iſt es wider die Epilepfie dienlich, 2) 
ſtillets admirabel die Schmergen, und 3) toͤd⸗ 
tets die Würnier, Die Dolis find vj. vij. viij. 
bis x. Tropfen. 

Corymbus, eine Blumenordnung, had 
welcher die Blumen auf der hoͤchſten Spitze 
des Stiels in einem Creyſſe beyfanmen ftes 
ben: dahero dergleichen Fflangen Coryınbi- 
feræ heiſſen, wie etwan Hollunder, Ebifch- 
baum u, d. g. 


Corypue, 
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Coryphe, Koeudn, heiſ insgemein das Cofi netorges, heiſt beym DoLAEO fo 
Oberſte oder der Gipfel eines Dinges, an viel als Rex iræ, die er zerſtreuet bey dem 
dem Haupte iſt es der Wirbel, an den Fin-⸗ Zorne die Lebensgeiſter, daß ein delirium 


gern daß Änfferfte der Finger, in der Hand erfolget. 
das-Fleifch ünter dew Nägeln. 

Ooryza, Der flieffende Schnupfen, 
pm Unter ſchied des ſtockenden, welcher Gra- 
vedo genennet wird; es wird aber endlich 
durch daB mit unterlaufende Flußfieber Gra- 
vedo in Coryzam verwandelt, wenn bie fto- 
ende Materie flieſſend genug. gemacht‘ ift, 
daß fie tröptelnd abgehen kann. Die Utfa> 
che dieſer beilfamen Kranckheit iſt insgemein 


die gehinderte Tranſpiration, durch kalte undkroſplicht. 
davon ſieben ganze und wahre, Coflae ve 
rae, und fünf Furge oder falfche, Cofad 


Leuchte Luft, daher ſtatt des Dampfes im der 
Haut der Zufluß in die innern Flächen gelei⸗ 


ter wird. Es koͤnnten demnach Catarrhi oder, Juriae, genannt werben: 


Coffum ‚' heiſt beym PARACELSso ein 


garftıges Geſchwuͤr um die Naſenloͤ⸗ 
cher. I. d. apoflem. ulcerib. c. 39: 


Cofla, Coſſæ, Pleurx, Spath«, Rib⸗ 


ben, ſind Bruſtbeine, wache vom Hals bis 
in die Duͤnne gehen: 
Bruſt, und ſchuͤtzen fie gleichſam, find. ger 
gen den Rüden und an den Seiten beinichr, 
von vorne aber und gegen das Bruſtbein 


Sie umgeben die 


Ihrer find an der Zahl zmoblfe, 


fie ſtellen mit ihrer 


Ysrile des deri im Blut in die Lufrröhre ‚ger | Geftalt einen Bogen vor, oder einen Ab⸗ 


färben, und tragen ſich auch oft zu, wenn 
nicht die bierzw eingerichtete Tunica pituita- 
ria, den Abfluß über fich nähme, daher ber 
Schrupfen beilfam if, immaſſen da® durch, 
die Mittleidenheit mit‘ den Diaphragmate ers 
regte Niefen das Blut mir Heftigkeit durch 
die änfferlichen Arterias Carotides in bie Na⸗ 
fenbaut treibet. scH NEIDER de Catarrho. 

Coryza wterina, wird ber Fluor albus 
genamt. 

: Cor, ‚ein Wetzſtein. Aucim. Cos mil 
dica, ift beym GALENO ein Reibeſtein⸗ 
zum Zubereiten der Pulver.. 

Cofiimos, Körumos, ift eben das was Cri- 
brum, en Sıeb. 

Cofmitica, Schminckartzeneyen, find 


ſchnitt eines unvollkommenen Circkels, die 
obern ſind groͤſſer, die untern kleiner. Ihr 
Nutzen iſt, die Bruſt zu befeſtigen, und die 
Maͤuslein ſammt etlichen andern nahe gele⸗ 
genen Theilen zu unterſtuͤtzen, weswegen ſie 
auch ſehr viel zur Einathmung beytragen: 
hierzu kommt, daß ſie die in der Bruſt ent⸗ 
haltenen Theile und die obern Theile des Un⸗ 
terleibes einigermaſſen verwahren, und vor 


| alter aͤuſſerlichen Ungelegenheit befchügen. 


Cofa, heiſt auch die fharfe Ecke an dem 
Stiel eines Krautes, als Cofa alata, wenn 
der Stiel an feinen Ecken in eine Blaͤtterfor⸗ 
mige Schärfe erhaben wird. 

Cofla fartoria, Fiſchbein, kommt vom 
Wallfiſch her, iſt eigentlich kein Bein oder - 


ſolche Mittel, mit weichen man die Blattern, | Ribbe des Fiſches, fondern feine Kiefer, und 


Flecken, Sonsmerfproffen und andere Unreis 
nigkeiten der Haut an Händen, und vornehm⸗ 


ih am Gefichte, wegbringen, und diefelbe | 


rein halten kaun, foldy find Album Ovor 
Flor. Fäbar. Sigill. Salıım, Camphor. Tind. 
Benzöes, Ol, Gpi.d. Tin; Fellis Taufi, 
Magilter. Marcaliti &. .ı ©; , 


dienet: ihm ftatt der Zähne, deren fie ſonſten 
feine haben. Dieſe Kiefer find innerhalb des 
Leibes, im Rachen, und an der Zahl bin 800. 
klein und groß, von 3. bis 16. Schub lang, 
haben am Ende Borften, mie Pferdehaar, 
worauf die Zunge tuhet, welche man den 
Bart vom Wallfiſch nennet. 

nq2 Cofla 
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Cufa fpinofa, ift die Lactuca Sylveflris. 

, Coflus Arabicu, Arabiſche  Coftus. 
wurtzel, ift eine, lange und dicke Wurgel, 
an ber Barbe wie Buchsbaum anzufehen, «is 
ud ſcharfen und etwas bittern aromatifchen 
Seſchmacks welches dem Gefihmack der 
Biolwurgel nahe kommt, wird etwas hohl und 
krumm gewunden, auß Syrien, Arabien und 
audern Drientalifchen Ländern in Europam ge⸗ 
bracht, und zum Theriac genommen. Man 
bat dreyerley Species der Coſtwurtzel, deren 7) 
Coflus Arabicus verus, die Arabiſche Coft- 
wurgel, 2).Cofus duleis, die ſuͤſſe Coſt⸗ 
wurtzel, und. 3) die bittere Coftwursel, 
Cofus amarus, welche doch alle von einerley 
Gewaͤchs herfommen, alfo, daß unter der Ara⸗ 
biſchen und ſuͤſſen Coſtwurtzel gar kein Unter⸗ 
ſcheid iſt: ja es ſoll auch die bittere von denen⸗ 
ſelben nicht zu unterſcheiden ſeyn, indem die 
Arabiſche und Aufangs ſuͤſſe Wurtzeln mit der 
Zeit bitter werden. Und weil die zwey erſten 
ſehr rar, fo brauchet man die dritte zum. The⸗ 
riac. Se feifcher fie iſt, je beffer wird fie ge⸗ 
halten ; muß dicht, compadt, wohlriechend. und 
eromatifch feyn, ber Geſchmack aus einer Suͤßig⸗ 
keit. und Bitterkeit temperiret. Sie erwärmet, 
trocknet, eröfnet und zertheilet, wird wider Ma⸗ 
gen⸗ Leber⸗ Mutterzund Rierenbefchtwerungen ger 
braucht. 

"offus corticofns,, oder ventricolus, wird 
von einigen Materialien, wiewol gang falfch, 
der Caneel genannt, fiehe Canella alba. 

... Coflus niger, ſ. Angelica. 

Coti’e, eine Pfanne, ſ. Acetabulum, 

Cotis, beift beym mırFrocr. das Kine 
terhaupt, oder der hintere Theil des Kopfes 
I, 2. de Morb. XII. 43. &XX. 3. 

Cotinus, Suftel, Särberbaum, Gelb, 
holtz, ein ausländifcher Baum mit fünf: 
blättericht regulairen Blumen, welche in einem 
Buſch auf fteifen Blaͤtterloſen Fäden ſtehen. 

"Die Frucht iſt eine harte Erefi mis -einem 
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dreyeckichten Saamen. Blüht im May und 
Junio. - Das Holg dient den Färbern zum 
Gelb färben, das Laub brauchen die Leder⸗ 
bereiter. Die Blätter, die zarten. Ziveige 
von den Bäumen und der Saamen halten 
gar ſtarck an, und find zu den Wunden gut, 
werden. zu den Mund. uud Halsgeſchwuͤren 
als Gurgelwaſſer gebraucht. 

Cotoneaſter; cine Art kleine miſpein 
ſ. Meſpilus. 

Cotula, eine Yet fremder Chamiten. Die 
Blume hat oftmals keinen Stern um ſich, 
mehrmalen. iſt sr; kaum fi ſichulich die Saamen 
ſind nicht fiuchtig 

Coturnix, die Wachtel, der leinefbe 
Vogel aus dem Geſchlechte dererjenigen, wel ⸗ 
che nur drey Vorderzaͤhen haben. Koͤmmt 
der Geſtalt nach, dem Rebhuhne in den mei⸗ 
ſten Stuͤcken gleich, iſt aber viel kleiner. Daß 
die Europaͤiſchen Wachteln mit ſtarckem Win⸗ 
de über Ser gehen, bezeugen erfahrne Sees 
leute, wiewohl Herr KLEIN p. 188. daran 
zweifelt. Das Fett dapon mit Pulv. Helle- 
bor, nigr. oder Rad. Pyrethr. zum Liniment 
gemachet, und Glandem penis damit beftrir 
chen, foll ‚votreflih wider die Unvermoͤgen⸗ 
beit ſeyn; iteın, das Cerebrum davon mit 
Unguent. myrtin. vermifcher, und das Ge⸗ 
ſicht eines..Epileptici damit beftrichen, foll 
ein. wunderwürdig Huͤlfsmittel ſeyn. 

Cotyle, eine tiefe Pfanne eines Rno- 
chens, - wie in den ungenannten- Knochen zu 
Vergliederung des Hüftbeines. 

Cotyledon, ein Gefchlecht ausländifcher 
fetter Gervächfe, mit Blättern wie Hauslaub; 
allein darinn unterfchieden, daß die Blume 
einblättericht regulair, mit vielen Einfchuits 
ten ift. Die Eapfel ift vier oder fünfınal ger 
theilet, trocken. Uns find befannt die Coty- 
ledones mit gesackten Blättern, mit 
groffen. grünen am Rande rothen Blät- 
tern, mit Portulach,; mit Sedum. Blaͤt⸗ 

tern, 
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gern, Sie find alleı ber —— in Schaden anrichtet. Es har: einigermaſſen die 
Sin ter haͤuſern bedutftig. Geſtalt einer Spinne oder Hundslaus, iſt aber 
.. Cotyledones, werden vom HiPPocrA-|fo Hein, daß es einer mittelmaͤßigen Wandlaus 
TB. ſolche Dinge. genannt,. die eine Höhle Jan Gröffe noch nicht gleich koͤmmt. Es hat 
haben, oder die Höhlen ſelbſt einiger Dinge: | eine hochrothe Farbe, und hält ſich ordentlich 
bey dem Weiber: wird der: Mutterkuche, | sie die Spinnen, in den Windeln der Gemäuer 
Coryledon: getaunt.  . Wegen !dicfer Gleich: | umd.im Grafe auf. Die Feuchtigkeit, die es 
beit finder man auch. Cotyledones’ in den in feinem fleinen Coͤrper enthält, hat. eine fo 
Thieren, fonderlich, welche nur. eine Krucht | befondere Wirkung, daß fie, wenn nur das 
tragen, tie hiervon.» Asıu's in feiner Zoo- | Thier zerdrückt wird, und etwas davon auf die 
tomia;zu fehen, 2 Haut eines Menfchen oder Thiered fprüget, ſo⸗ 
‚Cotyledongs — ie zwey Halbtheis | gleich. durch die Schweißlöcher. eindringt, fich 

be eineß-):Saamend, ° zroifchen welchem dag | mit dem Blute und den. übrigen: Säften des 
Saamenpflänßgen mit feinem - Nabelftrange | Eörpers vermifcht, und eine fehleunige und er⸗ 
liegt. MarrıcH. Anat. plant. . vım- | fchrecliche Geſchwulſt verurfachet, worauf in 
N AEUS Fundam. Botanices. | Eurger Zeit: der Tod folge. Das eingigeMit- 
Covolam, ein groſſer Dftindifcher = man noch gefunden hat, um den 





beilen Frucht einem runden Apfel gleicht: unter | Tod zuvermeiden, iftdiefes, daß man, fo bald 
ihrer duffern, dicken und: grünlichten Schaale, | der Leib anfängt zu fchmwellen, eim gewiſſes 
biegt im einer Hebrichten, naffen, gelben, fauern | Stroh, welches - in den daſigen Gegenden 
und füßlichten Materie, nocheine holgigte, har- | wächlt, anzuͤndet, und. den gangen Eörper 
te Schaale, in welcher man flache, längliche, | damit fenget. Allgem, Hiſtorie ber Reifen ıc. 
weiffe, mit einem Gummi ähnlichen durchſichti⸗ IX. Band p. 261. 
gen Safte angefüllete Kerne finder. Die In⸗ Cozquanktli, der Nahme eines Vogels 
dianer halten zwar dieſe Frucht, wenn fie völlig | in Neuſpanien, heiſt insgemein Anre, er iſt 
reif geworden, für etwas herrliches, machen fie | ein groſſer Vogel, von der Groͤſſe eines ins 
aber dennoch fhon verher theild mit Eßig, dianifchen Huhne, - Alle Federn am feinem 
theild mit Honig ein, weil fie ein bemährtes | gangen Leibe find ſchwartz, auſſer am Halfe 
Mittel gegen die Ruhr und Durchfall feyn | und auf der Bruft, wo fie ind Rothe fallen. 
fol. Allgemeine Hiftorie der Reifen ıc, XIL | Seine Flügel. find gegen das Gelencke zu 
Band p. 66 5. ſchwartz, uͤbrigens aber von Aſchgrau, Gelb 
Coxa, Coxendix, Iſchion, die Schoos |und Purpur vermiſcht. Er hat ſſehr krumme 


oder Hüfte, Klauen, einen Papagoyenſchnabel, der am 
Coxae Os, oder Os coxendicis, das vuͤft der Spitze ſchwartz iſt, ſehr dicke Naſenloͤ⸗ 
bein, fiche Os. cher, gelbe Augaͤpfel, roͤthliche Augenlicder, 


Coya, oder Coyba, iſt der Nahme * eine blutrothe und in Runtzeln gefaltene Stir⸗ 

in dem Königreich Peru, in der Provintz ne, die er nach feinem Belieben aus einan⸗ 

Quito, befonder® in den Thälern: von Rey- | der und zufammten zieht, und morauf einige 

bo, und andern, bie unter Popayan gehören, | krauſe Härchen: fiehem ein Schwantz, 
böhftbefondern Ungeziefers, welches Durch | der eines Adlers feinem gleicht, iſt ſchwartz, 
feinen durchdringenden "Gift, den es in fet- | halb-afchfarben. Er naͤhrt ſich ron Schlan⸗ 
nm Heinen Eörper verborgen traͤgt, vielen | gen, Eideren und: Menſchenkothe. Sein 
— 843 Sleiſch 
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Fleiſch laͤſt fich nicht effen „und giebt ‚einen 
gröffen Geſtanck. Allgem. Hifforie der Reis 
fen ıe. XIII. Band p. 694, . : 

Crabranes,. Horniſſen, ein raͤuberiſches 
Gefchlecht deren Inſecten, mit vier Flügeln, 
einem ſtarcken Gebiß und einemaſtarcken Sta: 
chel. Sie werden erzeuget wie die Bienen; 
eine Mutter leget viel Eyer in die von dieſen Vol: 
cke gebaueten Fächer, die mit einer papiernen 
Wand umgogen find, und Wefpennefter heiffen. 
Aus: dem Ey wird ein Wurm, diefer verwandelt 
ſich durch einen Mittelſtand, in welchem das Thier 
eine Zeitlang rubet, und wird eine Fliege. Es 
giebt zweyerley Arten Horniſſen: gefellfchaft- 
liche, dieſe bauen uͤber oder unter der Erde, 
und haben groſſe Neſter mit vielen Faͤchern; ein⸗ 
ſame, dieſe bauen kleine Haͤuſergen, welche 
ſie hier und dar anhaͤngen. Sie freſſen Fruͤch⸗ 
te und Fleiſch, machen aber kein Honig; ſie 
freſſen auch andere Inſecte. 

Cracca, ‚wilde, uͤber Winters dau-| 
rende Wicke, ift von der Vicia darinn un: | 
terſchieden, daß dieſe zwey Blumen an den ' 
Fiügelblärtern . beyfammmen, . jene , aber alte | 
Blumen in einer Aehre trägt. : Uns find ber | 
anne, die gelbblübende des rırını, 
und die blaubluͤhende Wieſenwicke. 

Crama, Keine, dünner und mit 
Waſſer temperirter Wein. 

Crama, ſ. Braflica alba vulgaris. 

Crambion, Keaullo, das Decoct. vom 
Kohl, Hırrock. |. 2. de’ morb, mul. 
XIV. ı2. 

Cramphus, {. Convulkio, Spafmus. 

Cranium, Calvaria, Calva, der Hirn⸗ 
fehädel, die Hirnſchaale, ift die aus ver 
fchiedenen Knochen zuſammen gewoͤlbte Höh- 
le des Gehirns. Es beftcher ſolche aus acht 
verfehiedenen Oflibus, zweyen Seitenknochen, 
(Ofla Bregmatis, Parietalıa) zwey Schlaf⸗ 
Enochen, (Ofla Temporum) einem Stiru⸗ 
tnochen, (Os Frontis, Coronale) einem 
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Hinterhauptstnochen, (Os oceipitis) elnem 
Grundknochen, (Os Baſilare, 'Cuneiformie) 
einem Siebformigen, (Os. Ethmoideum). 
Dieſe Oſſa werden durch Suturen vereiniget; 
die Sutura Coronalis verbindet ber Stirntno⸗ 
Gen: mit den Seitenknochen, "die Lange Su⸗ 
tar (Sutura »Longitudinalis, : Sagittalis) ver⸗ 
bindet. die Osla Breginatis, pder die Seins 
knochen unter einander, die Suturd Lamhdo- 
idea vereiniget da8-Os oceipitis mit den Oſ. 
fibus Bregınatis und Temporum.:: Die :Süs 
tura” Squamofa : verbindet. die Schlaflnochen 
mit den Oflibus-Bregmatis; ‘fo: haben auch 
die Osfa Ethmoideum und Sphenoideuns Su+ 
turas gleiched Nahmens. Oft giebt es Kno⸗ 
chen Über die Zahl. Bey etlichen iſt der 
Stirnfnochen in zwey getheilet. Es giebt 
eintzelne dreyeckigte Knoͤchelgen in ver Sutura 
Lambdoidea, die man: Woriniana oder Tri- 
quetra heiffet. Diefe Osla beftchen aus: zwey 
Tafeln, zwiſchen welchen ein gitterformigeg 
Zmwifchenraum (Diploe) iſt. . Diefer Zwi⸗ 
ſchenraum iſt an. einigen alfo weit, daß Hoͤh⸗ 
len daraus entſpringen, z. E. in dem Stirn⸗ 
knochen die Sınus Frontales, in. dem. Osfe 
Sphenoideo, die Sinus Sphenoidales. Dieft 


‚Knochen haben ihr aͤuſſerliches Periofteum, 


und die dura Mater vertritt die Stelle des ins 
nern; welchergeſtalt dieſe Osſa bey Kinder 
anders gebildet find, lehret dir Titul-Olteos 
genia. Damit nun daß Gehirne feine Hands 
lung wohl verrichten möge, find in dem Grun⸗ 
de der Hirnſchaale (Bafıs Calvarix) Löcher 
zum Eingang der Arterien und zum Ausgang 
der Venarum des Ruͤckenmarcks und der 
unmittelbaren Nerven des Gehirnes. 
Cranium patibuli. Es ift ſchaͤndlich, 
menfchliche Theile zur Medicin brauchen; 
dabero auch der Nugen der Menfchen Hicn- 
ſchaale von einem Gchenckten Hein und un⸗ 
würdig iſt. Man brauche ftatt deffen Krebs⸗ 
augen, Perlmutter ꝛc. 


Caꝛ terec, 
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Cranteres,;  Tranterer, Sophronifleres, ARISTOTELES | virginiana von Ihm gena ARISTOTELES 
Lib: 2. de Animal. die legten Backzaͤhne 
nach dem jwangigfich Jahre. ARISTOTELES 
ſchreibt, daß auch im achgigften Jahre derglei⸗ 
chen ſpaͤte Zähne ausgebrochen. 
Crapula, KpardAn, ale Beſchwerlichkeit 
un Hanpte, die vous Mißbrauche des Weins 
berfommen. Hırrocr. Sect. V, Aphor. V. 
dehero Acræpala, Amethyfia, "Anpedtara, 
ausdusa, folche Mittel genennet werden, 
welche der Trunckenheit widerſtehen. 

Crafis, die Miſchung der Säfte eines 
Cörpers, fiebe Tenrperamentum. 

Crafa rıvını,: Afclepias aizoides, 

Fritillaria erasfa, ein ſchoͤne⸗ fettes Gewaͤchs 
mit viereckichten Fingerdicken Stengel ohne 
Blätter. Die Blume iſt einblaͤttericht regu⸗ 
air, groß, ausgebreitet, mit Haaren beferr, 
von beſonderm Geruch, fo, daß auch die 
Eomeisfliegen ihre Eyer dahin legen, und 
Maden in den. Blumen wachſen. Die Frucht 
iſt eine Hülfe, mit wollichtem Saamen. 

Crafula major, fiche Fabaria, 

Craffula minor, wird die Portulaca, oder 
auch das Sempervivum min. genennet. 

Crataggus, Aria THEOPHRASTI, ifb 
ein- Baum aus dem Geſchlechte ded Sorbi 
oder Ebiſchbeerbaums, mur daß er eingelne 
gezackte Baumbfätter bat. Die Blumen find 
wie bey den Sorbis, fünfblättericht regulair, 
in einem Buſch beyfammen wachſend. Die 
Beeren find groß, mie Heine Birnen, Arls⸗ 
beeren, Adlerbeeren; fie find angenchm 
vom Gefhmad. 

Crataegus virginiana folis arbuti, virgt- 
stanifher Sperberbaum mir Meerkir⸗ 
fÄyenblättern, waͤchſt ungebaut in den Hoͤl⸗ 
gern, wo er von mittler Göhe iſt; wenn er 
aber in die Gärten. gepflangt wird, fo erhebt 
er fi weit hoͤher TOURNEFORT redet 
davon, ohne die Abbildung oder eine Erilä- 


ung vom ihm zu geben · Er wird. Sorbus pulverulentus, Boviſla, Pofift, 
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virginiana von ihm genannt. Allgem. Hiſt. 


der Reifen. XVIL Band p. 244. . 

Craticula, ein eiſerner Roft, welcher in 
der Ehymie zu allerhand Arbeiten gebraucht wird. 

Cremaftıres, find ein paar Hodenmaͤus⸗ 
lein, fiehe Mufculus. 

‚Cremor, alles , was. in: einer Feuchtigkeit, 
weil. es fett oder leichte ift , oben ſchwimmt. 

Cremer. Hordei, GBetftengraupen. 

Cremior Ladis, Fett von der Mitch, Room, 
Saane, it dem Coͤrper eim rechter angeneh⸗ 
mer Balfam, lindert alle Schärfe, und fchaft 
den Schwindfüchtigen, und denen, fo mit der 
Gicht und Steinfehmergen beſchweret find, grof- 
fe Linderung. .. 

„ Cremor Tartari, ift nichts andere, als ein 
etwas geſauberter Weinſtein; denn es findet 
ſich bey dem Tartaro ein irdiſch und hefichtes 
Theil, welches von unſerm Magen nicht kan 
bezwungen werden, und als ein Kalck darin⸗ 
nen liegen bleibet, dahero iſt es noͤthig, daß der 
Tartarus etwas gereiniget, und das grobe he⸗ 
fichte Theil davon abgeſondert werde. Es wird 
der Weinſtein in warmen Waſſer aufgeloͤſet, 
oft und wohl mit einem Stock umgeruͤhret, 
daß. er ſich gantz auflöfe, wenn er ſich alſo auf- 
loͤſet, fo ſetzet fich oben eine Haut oder falgar- 
tiger Schaum, welcher mit einem löcherichten 
Schaumlöffel abgenommen, getrocknet und ge⸗ 
pülvert wird. Er zertheiler die zähen Feuch ⸗ 
tigfeiten, veiniget, befördert den Urin, und far 
giret gang gelind. Dofis 5j. bie ij. 

Cremor Thermarum, eine leichte weiſſe ſchief⸗ 
richte Erde, welche auf dem Carlsbadwaſſer 
oben aufſchwimmt. Es iſt gut zu Zahnpulvern. 

Crenae, die EKinſchnitte der Blätter, 
Folinm ereuatum, ein gekerbtes Blatt. 

Crepatura; beißt beym ARAcCEASO chem, 
f6 viel, als Hernia intefinolis, ein Darm} 
brudy. Prælect, chir. im fin. 

Crepitus hapi, Fungus Chirurgorum, 


Duden 


627 OR eR 628) 
fchlimmer werden, entſcheidende Seichen fomptomatifch und ſchaͤdlich wenn fie fonder» 
zum böfen find. lich duch ungewöhnliche Wege gefchchen, 
Critica ı tempora, Critici dies, entfibei- j. E. wenn dad Blut durch Brechen, oder den 
dende Zeiten, entſcheidende Tage. | Urin abgebet, wenn ſtatt der Schweiſſe ſich 
Alle Krauckheiten haben ihre gewiſſe Dauer und | Stühle einfinden, u. de g. / 
Länge. Die Urſachen einer Kranckheit wer⸗Critici molar, Bewegungen des Her⸗ 
den nicht cher beweglich, als bis eine beſtimm⸗tzens, der Lebensgeiſter, oder der Na⸗ 
fe Zeitlang die Natur gearbeitet, und ſelbige tur, welche ein Inbegriff aller Urſachen, die 
rege und beweglich gemacht. Wenn num diefe | das Leben im Menſchen erhalten, genennet 
Zeiten herannahen, ift alles im höchfter Bere: |nserden koͤnnen, durch welche dad Boͤſe von 
gung, die Zufaͤlle find dringend, und es ftreis !dvem Guten abgefondert wird; z. E. der Froſt, 
tet Tod und, Leben mit einander. Diefe Zeiten | der bewegte Puld, das Erfchürterm der Ner⸗ 
find nicht allemal auf eine gewiſſe Zahl eingerich | ven durch Convulfiones, und alle Zufuͤlle ei⸗ 
get, am wenigften in langwierigen Krandheis | ner Krauckheit, weiche die Urſachen der Krauck⸗ 
sen, in welchen die entfcheidende Zeit diefe iſt, heit ſelbſt bewegen, und zum Abfluß gefchickt 
wenn die Mater alle Kräfte anfpannet, die Ur: | machen. So werden durch die: Epilepfie, oft 
ſachen beweglich. zu machen. In kurtzen und die Blatteru oder die Zaͤhne bey: Kinderw 
bald ablaufenden Kranckheiten kan mian eher | durch- und ausgewuͤrcket. Diefe Bewegungen 
auf gewiffe Tage diefe entfcheidende Zeit fegen ; | entfcheiden die zweifelhaftige Geſundheitsſa⸗ 
beun da felbige nicht über XXI. Tage dauren, |che, warum fie auch entfcheibend genennes 
fondern fich binnen der Zeit im Leben oder Tod | werden. 
endigen, fo find.die entſcheidenden Tage indge- |  Crocinum, ber Nahme eines Collyrii oder 
mein der VIL. IX. XI. XIV. XV. XX. und | einer Salbe, beym ARGInET. 1.7: €, 16.&eo. 
der Tag, weicher voram gehet, heiffet Procriti-| Crocodes, Keoxwööng, der Nahme gewiffer 
eus. Doch fan man hierauf fich nicht völlig Küchlein, wegen des vielen Croci, ſo dazu 
verlaffen, denn wenn die Ratur ftarck ift, vol- | komme, alfo genennet. P. Agsın. 1.7. c. 12. 
Tender fie ihren Lauf eher. Crocodilium, ſiehe Echinopns: 

" Criticaeevaruationes, entfcheidende Aus-| Crocodilus, Crocodill; ift.ein zu Waſſer 
würfe. Alle Abfonderung des Böfen vom |und Lande lebendes vierfüßiges Eherlegendes 
Guten gefchicht durch gervöhnliche oder unge: | Thier, und die. gröfte Art. Eydexen, welche 
wöhnlihe Wege; durch : gewöhnliche | zuweilen 18. bis 20 Schub lang find, weil fie, 
Wege, wenn; der Urin ſich truͤbet; wenn |fo lange fie leben an der Gröffe junehmien, und 
das Blut zur Nafe, durch die Mutter, durch | werden deswegen in dem Buch Hiob Eap. 40. 
die goldene Ader außflieffet; wenn ein Spei- |v. 20. durch den Lediathau verftandın. Sie 
chelfluß entſtehet; Brechen und Stühle fich | halten fich meiſt in dem Fluß Nilo in Aethio⸗ 
von felbf ereignen. Damit man aber wiſſe, pien auf, geben aber zugleich aufs Land, die 
daß diefe Reinigungen zum: Guten abzielen, Nahrung zu fuchen, allwo fle auch die Mens 
welches eigentlich critiſch ift, muͤſſen fie eine |fchen, wenn ſie diefelben, echafchen, verſchlin⸗ 
Befferung mit fich bringen, die Urfache der |gen. Gonften follen die Erocodillen viergig 
Kranckheit abführen, die Krancken nicht fehrwä> | Tage ungegeffen bleiben, und leben koͤnnen. 
hen, und zu rechter Zeit gefchcehen. Im Ge | Daß man aber vorgiebt, fie könnten im Kaͤuen 
gentheil find die Abfluͤſſe nicht critiſch, fondern |den obern Kinnbacken, wie den andern bewe⸗ 
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gen, ift gang erdichter, indem berfelbe, wie 
an allen audern Thieren, gang feft am Cranio, 
und umberweglich if. Auſſer dem Crocodill 
des Fluſſes Nil find noch andere Arten bes 
kanns, das Surinamiſche Crocodill, 
welches Cayman beift, und unter der Erde 
vehnet; Das Javanifche Crocodill. Es 
gebicet daB. Erocodid Eyer, aus welchen die 
Jungen von der Sonne gebrütet werden. 
ss8 A Theſaur. 

Crocus , ein niedriges Pflaͤntzgen mit Zwie ⸗ 
beiformiger Wurgel, ſechsblaͤtterichter regulair 
ven Blume, unddrey gecheilter trockener Frucht. 
Bir Haben den Fruͤhlingsſafran, der -nur 
Antheren trägt; bluͤht im Februar, Merg und 

April. Der Aerbſt ſafran aber, fo im Se⸗ 
vtember Müber, iſt der, deſſen hochgelbe wohl⸗ 
riechende Stapıina den befannien Saftan ge⸗ 
ben, nelder Schlafmachender Wuͤrckung iſt, 
and behutſam gebrauchet werden muß. 

Crow, der vechte und. gute Safran, 
beitchet aus den innern Käferlein einer Blur 
me diefed Mahmens, welche eine, rorhgelbe 
Farbe, einen fhärflichtin, etwas bittern und 
oͤhlichten Geſchmack, und: fehr durchdringenden 
Geruch hat. Wird theils aus Drient, am 
meijten aber: aus Spanien, Frauckreich, En 
geland und Defterreih in Säden herausge⸗ 
bracht, und fewohl ‚gang, als geftoffen, ju 
dielerley Gebrauch angewandt. Diefe Blu- 
we waͤchſet aus einer Wurgel wie gine graue 
Zwiebel; mitten in den Blumen findet man 
den blutrothen Safran, wie ein ſchmales Zuͤng⸗ 
kein mit dien Faͤſerlein, welche zwiſchen an— 
dern ſechs Faſerlein odet gelben. Zaͤpflein her⸗ 
vorſchieſſen. Man hat verſchiedene Sorten 
des Safrans, nachdem er entweder aus Tuͤr⸗ 
dey, aus Perfien, aus der Inſel Madagaſcar, 
aus Spanien, Brandreih, Engeland und 
Oeſterreich kommt; unter allem aber ift der 
befte in Defterreich unter dem Fluß der Ens, 
and beiſſet Crocus Auflriacus, welcher am 
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berühmteften, und alle andere, auch den Drien» 
taliſchen übertrifft. Die Probe des Safrans 
ift, daß er 1) eine breite, lange und flarde 
Blume bat, welche 2) lichtroth an der Barbe, 
auch 3) von gutem und ſtarckem Geruch ift, 
4) fol er wicht zu viel weiſſe oder gelbe Enden. 
an der Blume haben, 5) nicht pugigt noch 
zapfigt, 6) nicht ſchmierig, klebrig, noch 
ſchwartz, noch 7) feucht oder naß ſeyn. Seine 
Kräfte find vortrefflich, theils auftöͤſend, theils 
ſtilleud und balſamiſch, iſt der Lungen ſehr 
dienlih, und wird deswegen Anima pulmo- 
num, ‚Die: Seele der Lungen genannt, 
ftärdet das Hertz und Lebensgeiſter, treiber die 
Menfes, befördert die Geburt, machet ſchla⸗ 
fen, ſtillet Schmertzen. Praparata dabon 
ſind das Extractum, die Tinctuta Croci, das 
Electuarium de Ovo, und das Eiuplaſtrum 
Oxycroceum; die Dofis des Croci in Sub» 
ſtantia ift 3j. des Extradi gr. xv. 

Crocus chymicus, Chymiſcher Saftan, 
heiſt ein aus den Mineralien und Metallen 
bereitetes Kalckpulver, welches, der Farbe 
wach, dem Safran faſt beykommet; alfo ift 
in der Officin. 

Crocus Martis, welcher zwiefach ift, als 
adfiringens, anhaltender, und aperitivus, 
oͤfnender. Der Crocus Martis adflringens 
wird durch bloſſe Calcination des Ftis gema- 
det: Crocus Martis aperitivus aber wird 
präpariret, wenn man gleich fo viel Schwe⸗ 
fels unter gleich fo viel Liımaturae Martis, oder 
Feilſtaub von Stahl miſchet, und im A wohl 
ausbrennen läffer ; oder, wenn man ein Stuͤck 
Stahl bey. einge Eſſe recht gluͤend machet, ein 
Stuͤck gangen Schwefel daran hält, wovon 
der Stahl wie Butter zerſchmeltzet, und ins 
vfället, welchen man im Reverberir-A fo 
lange ausgluͤet, bie einroth Pulver daraus wird. 

Urocus Metallorum, ift ein Brechmittel, 
und gelblicht Pulver wie Safran; wird bereis 
tet, weun Hepar Lü zum dftern mit warmen 
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V — von dem O befreyet, und | 


alfo ausgeſuͤſſet wird. Er wird niemalen fo 
vor fich gegeben, fondern es twerden die Vina 
emetica davon durch eine Infufion bereitet; in⸗ 
fundirer man 3j. Wein auf CrociMetall. >. 
fo wird das Aqua — RULANDI 
präpariret ſeyn. 

Crocus Veneric, fiche Ks ufuın. 

Crocus Indicus, ſiehe Curcuma. 

Crocur Ziherum alborum, fiehe Lilium 
album. 

Crotalaria, Keötakos; beiſt Griechiſch 
eine Klapper, und weil die Schoote die⸗ 
ſes Krautes, wenn der Saame reif worden, 
klappert, ſo iſt ihm von dieſem Umſtande der 
Rahme gegeben worden. Die Blumen ſtehen 
im einer Aehre und find papilionformig.-’ 
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Creunftein, eine Art 
ſchwartzer Jafpis mit einer Ereusfigur, St. 
Tacobsjtein von ompoftell in Afturien 
Spaniens. CALCEOLAR. 

Cruditas, das rohe Weſen eines Safı 
tes ‘im menfchlichen Coͤrper. Diefer 
Begriff iſt verſchieden, er bedeutet im Magen’ 
und in den Gedärnen einen jeden Fehler der 
Verdauung, wenn ſtatt eines tauglichen Chymi 
eine unartige Beuchtigkeit ausgearbeitet wird. 
Es wird aber auch hierdurch verftanden, die 
Unbemweglichfeit der Urfachen einer Kranckheit 
und derfelben unvollfommener Abfluß. Alſo 
faget man Urina eruda, wenn der Urin weil, 
blaß, ohne gehörig Dunckelheit oder Truͤbniß 
abflieffet. Es wird der Cruditati eutgegen⸗ 
gefegt Coctio, wenn die Urfächen der Kranck⸗ 


—— lapillus, 


Crotaliftria, alſo wird der Storch wegen | heiten von Grund auß gehoben und durch ihre 


feines Schnatternd genennet. 

Crotalophora vipera, eine bösartige Vi⸗ 
per aus denen Indien, deren Biß toͤdtlich iſt; 
derowegen bie göttliche Vorſicht diefem Thiere 
am Ende des Schwanges fehallende und klap⸗ 
pernde Gelende gegeben, mit. welchen fie im 
Laufen cin Geräufch machen müffen, daß Men: 
fchen und Thiere vor ihnen dadurch gewarnet wer⸗ 
den, seBa Theſaur. Tom. U. Tab. 95. 

Crotaphites, Kporaßiras, werden bie 
Sclafinäuslein genannt, teil fie die Hoͤh⸗ 
len der Schläfe füllen, und die Schlafbeine 
bedecken. 

Croton LINXNABI, iſt Ricinoides, 

Cruces Tropkacorum, ſiehe Inteftinum. 

Crucianella LINNAEI, iſt Rubeola. 

Cruciata, Creutzkraut, ein Fruͤhlings 
kraͤutlein, welches vier ſchmale Blätter creutz⸗ 
formig geſetzt, ſowohl auch einblaͤttericht re⸗ 
gulaire ereutzformige Wirbelweiſe geſetzte gelbe 
Bluͤmgen hat; auf jedes Bluͤmgen folgen 
given doppelte Saͤmgen; iſt ein gutes Wund⸗ 
kraut. 


Crucibulum, ein Schmeltztiegel. 


gehoͤrige Wege abgeleitet werden. In Wunden, 
Abſceſſen und Geſchwuͤren heiſt Cruditas und 
cruda materia die Ungeſchicklichkeit zum Hei⸗ 
‚fen, wenn das Eyter waͤßrig, ſcharf, uͤbelrie⸗ 
chend iſt, da hingegen Pus coctum, weiß und 
dicke, demnach zum Heilen gefchickt iſt. 

Cruditas acida, ſaure Cruditaͤten oder 
Unreinigkeiten im Magen, werden durch 
ſauer Aufſtoſſen, ſauer Vomiren erkannt, und 
durch Præcipitantia und Abforbentia wegge⸗ 
ſchaffet; ſolche ſind alle fette und gefiegelte Er⸗ 
den, Bolus alb. und Armen. Marga, Lac dx; 
Alabaftr. Cryflall. montan. Corallin, Lap. 5; 
Mater perl. C. C. Ebur ufl. &e. 

Cruditos amara, biliöfa und — 
bittere, gallicht / und ſtinckende Crudi⸗ 
täten, werden durch Bitterfeit im Munde, 
Edel, Hertzweh, und wenn es als faule Eyer 
aufſtoͤßt, erkannt: hierwider brauche man über 
angeführte Przcipitantia, infonderbeit Cry» 
fall. mont. Acida und Salfa; Acida find 
NE-li,2is, (D, Succus Citri, Ribium, Gra- 
nator. Acetof, Semperviv. maj. Tindt. Rofarı 
-N.9 corallilat, Sakla aber find Crem. und 

Cryltall. 
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Eryfiall, Zri, Arcan. duplicat. Flor. O)cci, 
V foliat. Pri 


Cruditas pituitofa, Ro. und fehlei- 
michte Cruditaͤten, werden duch Magen- 
drücken und Kälte im Mage erfannt, und 
wit Diluentibusund Laxantibus gehoben, als 
Decodt. Paſſular. Decoct Lignor. Infuſ. Thée 
md Veronic. mit Fol’ Senn® &c. 

Crunion, ift beym AE Tıo der Nahme 
eine® zufammengefeßten Medicaments, wel⸗ 
ches eine groffe Kraft Hat den Urin zu treiben. 
aerıusLim 

Cruor, heiſt entweder dad Blut, welches 
noch im den Adern iſt, oder welches auß den 
Diutgefäflen fommen. 

Cruramedullar oblongatae, die Schenckel 

Des runden Marckes, dem Urfprung der 

unmittelbaren Nerven des Gehirnes. 

Crurals venae & arteriar, heiſſen die Blut⸗ 

md Pulsadern im Schenckelbeine. 

Crursus, ſiehe Mulculus. 

Crus, Crura, Schendel, Schendel. 
bein. Siehe Femur. ' 

Crufla, jede Rinde, Koͤrſt, Kruſte, als 
om Bxod. z 

Crufla, Efchara, die harte Decke eines 
Schadens, unter welcher er heilet, z. E. bey 
Btandſchaͤden oder dem Falten Brande. 

Crufla laffra, Achores, Favi, Tinea Capitis, 
dei Anfprung, der böfe Brind bey Kindern. 

Alle äufferlichen Salben find gefährlich, man 
braude Decodta und: Antimenialmittel. 

Crufa villofa, die zottichte Kruͤſte 
des Magens und der Gedaͤrme. Siehe 
Inteftinum. Tunica. ! 

Cruflarta animalia , ’Ogbaxödeene, 
Schaalfiſche, Waſſerthiere, die in 

Schaalen wohnen, Conchylien. 

Crux cervi, heiſſet das Beinlein, wel⸗ 
ches in dem Hertzen des Hirſches man: 
chesmal gefunden wird; ingleichen Ofien- 
hau de corde Crrvi, -Hirſchereutz, if rigent- 


) 


—r — —— — —— — — — A x 


lich die in Knochen verhaͤrtete Aorta eines 
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als 
ten Hirfchen:  -’ Ihr 
Cryptogankia, ein Begriff des LınnArı 
von verborgenen Blumen der Kräuter, als 
wenn fie heimlich fiebeten. Siehe Method. 
Plantar.  . - : I: 
Cryflallims humor, Humor glacialis, dee 
Cryſtallenſaft oder Seuchtigkeit im Aue 
ge, wird megen feiner Dürchfichtigkeit und 
Dice mit diefem Nahmen beleget, ift aber 
gang ungereimt ein Saft genennet tworden, 
maſſen es mehr unter die harten als flieſſenden 
Theile geböret: auf feinem Seitenumfäng bat 
er eine Circulrunde Figur, vorne iſt er wenig; 
binten aber mehr erhoben. Siehe Oculus. 

Cryfallifatio, Expftallifirung, oder Cry» 
ſtalliſche Anfehieffung : diefe folget nach der 
Evaporation und Coagulation, wenn nemlich die 
zuvor ſolvirten Salia acıdo - falfa, nachdem die 
überflüßigen waͤſſerichten Theilgen durch die 
Wärme wragetrieben, in ein durchfichtiges, ſchoͤn 
eckigtes und Cryſtallenformiges Wefen anfchief> 
fen. Man kan nichtohne Unterfcheid von allen 
Salibus Cryſtallen erhalten, denn diejenigen, wel⸗ 
che fixa und alcalilata geneunet werden, geben 
niemalen Cryſtallen; daher muͤſſen fie vielmehr 
vor den Salinis bereitet werden , item von den 
Acidis, welcheein häufig V untermifcher haben, 
wie die Salia effentialia der Pflantzen, Cremor 
und Cıyflalli Dri, und die nicht gar zu ſtarck 
calcinirien Salia ſixa mineralium, als Sal⸗ 
peter, Bitriob, Allaun. Es kommen aber 
zwey Puncta bey der Cryſtalliſation zu mercken 
ver, 1) daß der zuvor wohl filtrirte Liquor 
bey der Sonnen oder Feuer aller feiner Feuch⸗ 
tigkeit beraubet werde s wo man dieſes nicht 
genau beobachtet, fo wird jederzeit dic Arbeit 
vergeblich feyn. Man wird aber die Ver⸗ 
rauchung der Feuchtigkeit kaum beffer abueh⸗ 
men’ als wenn ſich eine ſaltzigte Haut oben 
auf den Liquorem geſetzet: ING ſich dieſe ſe⸗ 
ben, ſo muß man ohne einiges Agitiren dem 
Rrz Liquo- 


J 
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Liquorem an einen falten. Hrt fegen, da wer/ und dem Vitriolo Martis wird das Acidam 
ben in Eurger Seit die Salia von der Schwere) Tartari chalybeatum An G. SALABEgemacht; 
der Luft gezwungen, und in Cryſtallen gefeget | man nimmt z. E. Cryflall. Tartar. Ziv. Vi- 
werden. twioli Martis Zij. laſt den Vitr. Martis in 7 
Cryflalli Aeris oder Veneris, Grönfpan- Fuinar., jergehen, und. reibet diefes Waſſer 
blumen und Crpftallen, find nichts anders, | nach und nad unter die Erpftallen, bie fie zu 
als mit der Säure des Weineßigs angefültere, | einen trockenen Pulver werden; reibet ſodann 
und zu einem Saltz oder Bitriol ‚gemachte Kırz | noch einige Tropfen Ol. Cinam, pter de Cedro 
pfertheilgen, und werden auf gemeine Weiſe cry | darumter, fo iſt es fertig. Es ſtaͤrcket die Ein» 
ſtalliſiret, wenn der Grünfpan in deſtillirtem geweide, wenn man: es nach dem verlohrnen 
Eßig ſolviret, filtriret, abgerauchet und im Keller |preprägigen Fieber ‚gisbet. De Doßis iſt 20 
eryſtalliſtret wird. Sie muͤſſen aus ſchoͤnen grof⸗ bie 30 Gran. 
fen; Haren und durchſcheinenden Cryſtallen beftes | . Oruflallur,  heift eigentlich anf: griehifch 
ben, wohl ausgetrocknet, und nicht mit Holtz ver⸗ das His. Jım Bergmännifchen. Berftande 
mifchet ſeyn: werden in der Medicin, die Wunden | bedeutet es die Lagerftelfen edler oder unedfer 
von dem faulen Fleiſch zu faubern, gebrauchet. | Metalien,. HOFFMANN de Matricibus 
Cruflalli lunares, Güberssyftallen, wer⸗ | Metailor, Es kleiden nehmlich die Cryſtallen 
den aus dem im MD oder Aquafort aufge | oder Quaͤrtze und Spathe die Wände, dev 
löfeten, und nachmalen zur Confillence abge- | Gänge in den Bergwercken aus, oder es find 
rauchtem Silber gemachet: ſie find vortreflich | die Metalle und Bergarten ſelbſt in Quarg 
gut, die Bafferfüchtigen za purgiven, indem |und Spath gemenget. Sie heiſſen auch 
auch nur gr.jij. in Brod oder fonften etwas | Fluͤſſe, fonderlich, wenn fie buntfarbig find, 
eingenommen, das teibernatürliche Getwäffer | weil fie im Feuer leichtlich flieſſen und ſchmel⸗ 
häufig abtreiben können, Werden auch Fi- |gen, mithin zur. Vitrifitation deren Metalle 
triolum - Lunae genannt. zum Zufchlag gebrauchet werden. sch Euck« 
Cryfalli Tartari,einfteincepftallen, ZER, COPELLER haben im! ihren Cryſtall⸗ 
Mr bereitet, werm man den rothen Wein- | befchreibungen dieſen Theil der natürlichen 
ftein in V fiedet, , und entweder die oberfie | Hiftorie in ein Syftema gebracht. Herr Rich⸗ 
und ſaltzigte Haut abſchaͤnmet, oder das uͤbrige ter ordnet fie folgender Geſtalt: 
zu Cryſtallen anſchieſſen laͤſſet. Die beften |Ordines Saxorum Metallicorum, 


find, fo in geoffen, meiffen und durchſcheinen | ,.  Cryftalli angulofz & lamellares 

den Eepftallen fommer, ‚auch nicht viel klei⸗ . innaleuntur. ı- u 
nen und ichtwargen Unrath untermifchet haben. | _ Drbnungen. der QDuarg- und 

Sie eröffnen und laxiren, loͤſen den feften Epathdrufen, . 

Schleim in den Gedärmen auf, werben des⸗ Gen.J. Cryflalli puriores..& inclufis 


foegen vor und mit denen Purganzen-gebrausr | zebus pregnantes,. Hare und allerhand 
chet, fie Fühlen und dämpfen auch die Hitze. verfchloffene: Sachen in ſich faflendt 
Vornehmlich findfie den Wafferfüchtigen, Eng; Erpftallen. 

brüftigen, und vor die Tertian und Quattan= | '; ,; Gen. IL. Gore rmardcn metallifera- 
fieber gut. Dan giebet eine halbe, bis drey| . rum, cryflallis ‚puriflunis ‚firata, Quark 
Drachmas in Suppe, oder einem andern be-| fchaalen mit : Haren — ep 
auemen Liquore ein, Wow diefen Cryſtallen Raten. 


% 
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Gen, Ill; Saxa eryſtallina, quibus in- 
fant eryflali puriores andidiflime ime, ver 
tice trunco, elätz & depreffx, ſtratæ & 
erectæ, abgeftumpfte, hohe und niedrige, 
aufrecht flebende und: quen über. — 
Quartze/ Diamantendruſen. 

Gen. IV, Saxa eryflallina, "quibus:i in· 
ſunt cryſtalli, ex cinereo pellucentes, ins 
graue abfallende klare Quargdrafen., 

Gen. V. Saxa cryflällina,, : quibus in 

- funt eryflalli, gemmaruin’ colore, Quar- 
ge mit farbichten Eryſtallen/ oder Edelge⸗ 
fteinftüfen, 

Gen. VI, Saxa eriftallina, eriftallis aut 
fpatho ilrata, pyrite obdudha, mit Kieß 
ſtarck belegte —* und Spächbrufent, 

Gen. VII. Saxa cryſtallina, ſpatho 

confits, Blätter: oder Spathdruſen. 

Gen. VII. ‚ Saxa:cryftallina, eryflallis 
minimis, vario fenfu conmafcentibus fIra- 
ta, Duargdrufen, auf toelchen allerhand, 
ang Heinen ſehr dichten Fluͤſſen erwachſene 
Gänge an und durch eimander ſetzen. 

Gen: IX, Saxa cryflallina ; quibus ery- 
flalli minine & lamelke fpathi, tuberum 
facie connafcentes, infunt, Quarkdrufen, 
auf welchen fich knoſpichte Fiöffe, oder aus 
Heinen Ctyſt allen uw: ee * 
fene Knoſpen anfegon 

Gen. X. Sara Re nat 3 

— Ball miniin&#'choeradiım ſen frumarum 

ſorin innaſcuutuẽ Daargdrufen; auf wel⸗ 
chen ſich eintzelne Kuidfpen von oder 
Slůſſen anſetzen. 

Gen. XI. Saxa eryfäallina; —* 
wiangulis ſeabrie quæ ex minimis ‚kon: 
Auuni, ſtrats, Quartzdruſen mit dreyeckich⸗ 

nrn in einander! eingeſenckten kleinen, dun⸗ 
deln und rauhen Fluͤſſen. 

Gen. XII. Saxa eryſlallina, eryſlalli⸗ 
triangularibus ; cinerei colorisj depreflö 
vertice ſirata,  uargörufen ; auf welchen 


. 
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ſich dreyedichte afchgraue, an der Spige 
glatt gedruckte Fluͤſſe anfeßen. 
Gen. XIII. Cryftalli minutz, zarte Cry⸗ 
ſtallen, Quarge nit fehr Heinen Eden! - 
Gen. XIV. Saxa cıyflallina, quibus 
infunt .eryftalli cute tee, mit einem 
Simmer oder einer andern Haut belegte 
Quartzdruſen. 
Ctenites, ein —————— S. 


Ckein, —— dei ſo diel als Pedlen, 
Pubes, die Scham, 

Cubayca ; ein‘ Baurı in Brafilien, dem 
Feigenbaume ſehr gleich, if gerade, fehr hoch 
und dicke. ; Wenn feine Rinde gerigt wird, 
fo giebt fieseine Menge gantz flaren Oels, det» 
gleichen man von deu Dliven bekoͤmmt: daſe 
ſelbe iſt zu. Heilung der Wunden. vortreffiich 
gut, ‚und nimmt auch fogar die Narben bin» 
weg. 

Cubebas, Cubeben, Sroinbeitier 
ner., Schwangtorner, Bräutigams- 


n Esımer, find runde. duͤrre Körner, tole Pfef⸗ 


fer anzufehen, doch oͤfters etwas groͤſſer, und 
nicht ſo ſchwartz / ſondern graulicht, auswen⸗ 
dig mit einer rungelichten Schaale und klei⸗ 
nem Stiel verſehen, inwtudig aber etwas 
hohl, und einen kleinen xuuben Kern im fich 


haltend; werden aus Oſtindien gebracht, all⸗ 


wo ſie in der Inſel Java häufig wachſen, „und 
zwar, wie MERRMANN?umb PIOME quol · 
len, an einem Cönvolvuloz ſie muͤſſen ſchoͤn 
größ, und wohl gewachſen auch nicht zu dun⸗ 
tzel icht ſeyn. Sie erwaͤrmen den Magen und 
Eingerveide, ſtaͤrcken die Merven und das. Ger 
daͤchtniß jı.auchidası Haupt) cwerden wiher den 
Schwindel ſrhr geruͤhmet, machen einen: guten 
Athem, im Munde gekaͤuct. Matt bat davon 
die Conltect. das Oleum, und Die; Specisg 
Diacubeb. RN: 70 ERTR WE Tee ET 
Cubich Adura. Verſchiedene natuͤt hiche 
Coͤrper haben die viereckigte Figur a 
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Das Küchenfalg ift allemal cubiſch, der eiſen | -: 


0} 


Halcige Schwefelkieß it alemal cubiſch. 

Cubiſnle, was einer Ellen lang ift, 
Cochlencia Folio. eubitaliz ;: — palu- 
* folio cubitali. 

. Cubiforme us , Cuboides; — 
Toflera, das Wuͤrfelbein ſiehe Os. 

Cubitus, Focile majus, Olecranon,, Pro- 
pigion, ſiehe Ulaa. 

Cuboides os, viereckichte Knochen, der» 
gleichen in Dem ‚Oarpo ‘ser "band . und dem 
Tarfo des Fuſſes ſind. ... 219 

Uurciombi ober —— eine Oſtiniſche 
Staude, die ſich gleich der Pfefferſtaude um die 
Bäume windet. Sie trägt; abſonderlich auf 
Java und der ſundiſchen Küfte, eine Art von Eur 
Geben, welche bey den Indianern »Cuba-Chini | 
heiſſen, weil fie, che die Portugiefen nach. Yri> 
dien kamen, vom den Chinefern abgeholet, und 
in alle Morgenländer verführet wurden. Es 
waͤchſt diefe Frucht in bloffen Wüfteneyen, und 
zwar in chen folchen Trauben, als der Weinſtock 
Sat, und hänge jede Beere an ihrem eigenen Stich 
fe. DieYJasanır pflegten ſie aus Beyſorge, es 
möchte dieſe Pflantze anderswo ebenfalls anger 
bauet werden, lange Zeit nicht anders, als ab⸗ 
gebruͤht zuwer kaufenn Man gebraucht fie ger 
gen gefährliche Bruſtftuͤſſe, und umdie Bruft 
von allerleh ſchaͤblichen Feuchtigleiten zw reinis 
gen, die Mohren aber. füchen ſich damit wie 
shit dem Dalaſſa zur Liebe aufzumuntern. Allg. 
Hiſtorie ber Reifen, XII. Band p· 6665. 

Cutiophoroc, ift ein. Banın, ſo in Perfien 
waͤchſt,/ und wenig von bem Palmbaum unter- 
ſchieden; er. träge runde gelblichte Früchte, fo 
faſt wie Quittenaͤpfel ſehen, und: einen auge 
nehmen und fühlen Geſchmack haben. - Inwen⸗ 
big haben fie einen re harten Kern, 
der innerlich hobl iſt. un; 

Cuculi flos, fiche — 
Cucularic muiftulus, ſiehe Mill } 

" Qucullas Monachi, fiche Napellus. ; 


— 
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Cuculjuc, eine Art indianiſcher Fliegen, fo 
dew Johanniswuͤrmern gleichen , auch wie Die 
fe im Finftern — aber nur viel groͤſſet 
ſind⸗ F 
Guculuc ein Kuckue, PRISCHLUS 
rechnet diefen Vogel unter ie Spechte, weil er 
gleich diefen zwey Border-umd zwey Hinterjzaͤ⸗ 
ben habe. Es find Kabeln, daß der Kuckuck 
‚feine Pflegeeltern freſſe, oder fich im einen 
Raubvogel verwandele;- wiemohl Herr KLEIN 
ſaget, er habe ſelbſt geſehen, daß ein junger 
Kuckud im Begriff geweſen, ‚feiner Pflegemut⸗ 
ter, die ihm ausgebruͤtet gehabt, den Kopf ab⸗ 
zubeiffen, So viel ift gewiß, daß er feine Eyer 
in fremde Nefter leget, und fie. von andern Vd⸗ 
geln.brüten laͤſt. Sein Gefang hat ihm den 
Nahmen gegeben. Am Mücken, Kopfe und 
Schwantze iſt er dunckelbraun, und auf der 
Bruſt etwas ſpreuglicht, wie ein ‚Sperber, 
auſſer, daß er um den Hals etwas hochfarbi⸗ 
ge Federn hat. Hat einen Schnabel wie die 
Tauben; und kurtze Heine Fuͤſſe. Zu Aſche 
gebrannt / wird er wider Steinbeſchwer, Ma⸗ 
geuweh, febriliſche Paroxyſmos, Epilepſie re⸗ 
commandiret; den Miſt eingetruncken, dienet 
wider toller Hunde Biß. 

Cuculus piſtic, ein befonderer Fiſch augde⸗ 
nen, die wegen Groͤſſe derer an den Branchial ⸗ 
deckeln ſitzenden Floßfedern derer fie ſich gleich 
ſam als Flügel bedienen, ſich etwas uͤder dem 
Waſſer in: ber Luft halten und fllegen Fönken. 
Diefe Art iſt roth art Farbe, wie roh Fleiſch, 
bat vier, Cyrrhos am Barthe, und iſt am 2 
pfe mie vielen Stacheln befegt. 

Cucumis afıninus»; felscucumern, 
Eſelskuͤrbis, Spritzgurcken, waͤchſt bu 
fig in. Italien und Franckreich an wuͤſten Dr- 
tens: Einige wollen ſie mit den, gerueinen 
Gurcken vergleichen, es iſt aber ein groſſer 
Unterſcheid an den Rancken, Slaͤttern und 
Wurtzel, die Frucht iſt laͤnglich, rauh und 
viel kleiner, als die gemeinen. ı Dieſe, wenn 

ſie 
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fie reif worden, und man ruͤhtet fie nur ein we⸗ 
nig an, fo plagen fie ven einander, und geben 


einen glatten, braunen‘, kleinen, laͤnglichten 


Saamen von ſich. Aus der reifen Frucht wird 
der Saft geſammilet / undunter dem Titel Elate- 
rum in Apothecken aufbehalten. Der Saft aus 
in Blättern dienetäufferfich zum Ohrenweh und 
Saubheit. Die Wurtzel wird wider die Waf- 
ferfucht und aͤuſſerlich wider Zahriteth, Poda- 
gra und Seitenſtechen gelöbet. . . 
Curumis fativus, Gurcken, Cucumern, 
werden" in Gärten gefäetz der Saame davon 
eröffuet, treiber den Harn, und wird in einer 
Emulſion im Bigigen Fieber, Wahnwitz, Sei⸗ 
tenweh, Lungen ⸗Schwind⸗ und Dörrfucht ıc, 


‚Gefäß, 
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niper. ij. Rafur. lign. Agalloch. Coft. 
Arab. ana Zij. Cinnamom. eledt. 2j. 
Sucein. Gumm. Juniper. ana Yij. Ben- 
zoes, Styrac. calam. ana gr. xxv. Eſſent. 
Ambr. Anthos ana gutt. xv. Incif. con- 

tuſ. mod. mediocr. M.D. 8. Haupt» 
ſtaͤrckende Species zum Muͤtzlein. 

Cucurbita, ein Kolben, ift ein chymiſch 
unten rund mit einem Bauche und 
langen Halfe: in Anfehung ihrer Gröffe fin- 
det man dererfelben unterfchiedliche, als gank 
Heine, die werden Scheidekolben, Cucur- 
bitulae feparatoriae, genannt; ganß groffe, in 
welche wohl 20. und mehr 16. Liqnoris gehen, 
Harnkolben, Cheurbitae urinariar, genannt, 


verſchtieben. Die Saamen gehören unter | und dann von mittelmäßiger Groͤſſe, ſchlecht⸗ 


die vier fo genannten groffen fühlenden Gefä- 

ans, als Melonen ⸗ Citrullen ⸗ Kürbis: und Gur- 

Amframen ; fie dienen zu Kuͤhlmilchen. Die 
"me ift einblättericht regulair, ihr fehlet 
ofcmals der Piſtill, mithin ragen nicht alle Gur⸗ 
ckendflantzen ihre Brucht. 

Crupha, Pileolus, ein Kraͤutermuͤtz 
lein , it eine Kormel eines Medicaments, 
welches zwiſchen die Muͤtze, das Haupf zu 
ſtaͤrcken, genaͤhet wird. Hierzu werden aller: 
ley wohlritchende aromatiſche Kraͤuter, Wur- 
tzein, Blumen; Hartze ꝛc. genommen, als 
Roriſmarin. Spic. nard. Lavendul. Saturej. 
Serpill. Thym. Menth. Flor. Chamomill. 
Kom. Flor. Roſar. Violar. Tunic. Aurant. 
Citri, Stœchad. Arab. Lilior. Convall. Pri- 
mul. ver. Radic. Cyper. Calam, aromat. 
Bacc. Laur. Sem. Bafılic. Cubeb. Cardamom. 
Caryophyli.- Nuc. Mofch. Macis, Lign. 
Agalloch. Cinnamom. Caflor. Mofch. Ambr. 
Saccin. Benzo®@, Storax. Man fan aud 
wohlriechende Effengen, Tincturen , Spiritus 
und Olea deflillat. eintröpfeln, ;. €. 


meg Kolben genannt. 

Cucirbita, Kuͤrbs, ein Pflangengefchlecht 
mit fehrgroffer fleiſchichter Frucht, welche dag 
Piſtill einer einblättericht . reaulairen Blume 
gewefen. Die Gaamen gehören unter die 
vier fältenden Saamen. Die Frucht ift naͤh⸗ 
rend und ermweichend. Wir haben hiervon 
verfihiedene Arten, der weiffe, gruͤn ges 
ftveifte, der wargıgte, der Slaihenthr. 
bis, der Trompetertürbis, und andere Ar⸗ 
ten mehr. 

Cueurbita fylvelris, ſ. Colocynthis, 

Cucurbitae fiscde, wenn der Badekopf, ohne 
vorbero gefchröpft zu haben, angefegt und da- 
mit die Haut roth und empfindlich gemacht wird. 
Siehe Ventofz, 

Crenrbitula, ein Bad: und Schroͤpf⸗ 
kopf, iſt ein aus Meßing oder Glas ohnge— 
fehr 2 Zoll hohes, und faſt ſo breites, oben 
offenes Gefaͤß, welches man zu Abfuͤhrung 
des Gebluͤtes folgendergeſtalt gebranchet? 
Man haͤlt nehmlich, wenn vorher die Haut 
mit einer Fliete zerhauen, den Schroͤpftopf 


R. Herb. Abrotan. Saturej. Flor. Anthos. uͤber ein Licht oder Feuer, um die Luft heraus 


Spic. nard, Radic.Cyper. Irid. ana Ziß. 
Nuc. Mofch. Macis ana 3j. Bacc. Ju- 


Woyts Schas- Kammer. 


— — 


zu bringen, und ſetzet ihn geſchwind auf die 
zerhauene Haut, ſo erhoͤhet ſich dieſe unter 
Ss dem 
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dem Schröpffopfe und das Blut begiebt ſich 
in ſolchen hinein. 

Cudu-Pariti, eine oſtiadianiſch Staude, 
welche 10 bis 12 Schuh hoch waͤchſt, und das 
gantze Jahr uͤber bluͤht. Das Laub als einen 
Umſchlag uͤber den Kopf gelegt, erweckt den 
Schlaf und vertreibt den Schwindel. Die Frucht 
in Waſſer zerrieben, ſtillet die Ruhr. Allgem. 
Hiſt. der Reifen ꝛc. XII. Band p. 665. 

Cuirlacoche, der Nahme eines Vogels in 
Meufpanien; hat braune Flügel und rothe Au⸗ 
gen, er ift fo groß als der Sentſutle, hat aber 
«inen längern Schnabel. Wenn man ihn in 
einem Bauer bat, muß man einen Bimfenftein 
it hinein legen, damit er feinen Schnabel dar: 
an wegen könne, deffen Länge ihn verhindern 
würde, zu freffen. Allgem. Hiftorie der Reis 
fen ıc. XIII. Band p. 663. 

Culex, die Muͤcke, ein kleines Thier, deſ⸗ 
fen Hiftorie gleichwohl meitläuftig und merck ⸗ 
wuͤrdig iſt. BARTHIUS de Culice. Der Ur- 
fprung diefes Thierlein® ift das Ey der weibli- 
hen Mücke, welche ihre Brut aufs ſumpfigte 
Waſſer wirft; aus dem Ey wird ein Wurm, 
welcher eine Zeitlang im Waffer Iebet. Won 
dergleichen Würmern find oft die ſtehenden Waf- 
fer gang voll, fo, daß fie davon roth und gleich- 
ſam biutig werden. Der Wurm Heidet fich hier⸗ 
auf am Rande derer Ufer ein, und fpinnet ein 
Gewebe um ſich von einer Art Sende, in wel⸗ 
che allemal ein Gräßgen oder Blätgen eingewe⸗ 
bet ift. In diefer Geftale bleiber das Thiergen 
eine Zeitlang, und kommt bernach zum Bor- 
fein mit vier weichen Flügeln, mit.einem Bufch 
auf dem Kopfe, wenn es ein Männgen ift, und 
fech® Beinen. Der Unterfchied derer Muͤcken⸗ 
arten find verfchieden mit und ohne Sta⸗ 
cheln, langbeinichte, Furgbeinichte, bunt. 
geflügelte, ſchwartze, grüne u. d. g. 

Culmiferae Plantae, alle Kräuter, welche 
auffchwanden, hohlen Rohrftengeln ihre Blu⸗ 
men und Fruͤchte tragen. 


Kram ⸗ oder Gartenkuͤmmel, ift an Farbe 
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. Culmus, dev. Stengel derer Gräfer und 

des Getreydes, von calamo, weil fie wie Rohr 
hohl und gefnötet find. 

Cultrivorus, ein Mefferverfeblucker. 
Im Jahre 1735. iſt einem Bauer zu Landsberg 
in Pohlniſch Preuffen, diefer Zufall begegnet ;. 
als er ſich übel im Magen befunden, hat er fich 
zum Brechen reigen wollen, derohalben ep feim 


Meſſer ergriffen, ſolches bey der Spige ange⸗ 


faffet und ſich mit deffen Handgriff die Kchle 
kuͤtzeln wollen; da e8 denn gefchehen, daß der 
Schlund das Meffer ergriffen, und folches ver⸗ 
ſchlungen. Man hat dazumal vor nöthig ge 
halten, dieſes Meffer, aus Furcht rödtlicher Zu⸗ 
fälle, auszufchneiden, welches auch mit gutem 
Erfolg gefcheben, maffen unter den kurtzen Rib⸗ 
ben lincker Seite Haut und Mufculn durch» 
fchnitten, der Magen geöffnet, das Meffer her⸗ 
ausgezogen, und die Wunde mit gutem Erfolge 
geheilet worden. Dieſe Hiftorie befchreibe 
DAN. BECKHER D. und Prof. in Königs» 
berg biftorifche Befchreibung des Preußifchen 
Meſſerſchluckers. 

Culus, iſt eben fo viel als Anus. 

Cumana, ein oftindifcher Baum, an Geſtalt 
dem Maulbeerbaume ähnlich, gleichtwie denn 
feine Frucht wircklich unter die Maulbeergat- 
tungen gehoͤret. Man machet einen Syrup 
daraus, der in Bruftbefchtwerungen groffe Dien- 
ſte thut. Das Holg ift dermaffen hart, daß 
man Feuer damit fchlägt, wiemit einem Kiefel» 
feine. Aug. Hift. der Reifen sc. XII. B. p. 666. 

Cuminoides, ein befonderes ſchoͤnes Kräus- 
fein, weil ed dem Kümmel ähnliche Blätter 
bat, alfo genennet, toiewohl es feinem Cha⸗ 
racter nach gang verfchieden if. Die Bluͤm⸗ 


gen figen in einem Blumenbäfchgen mit feder- 
formigen Kelchen umgeben, fie find einblätte- 
richt regulair. 
Saamen. 


Hierauf folget ein gekroͤnter 
Cuminum, Semen Cymini, Roͤmiſcher 


gelb» 


) 
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geibbräunfich, laͤnglicht und — —— — eines 
ſcharfen aromatiſchen Geſchmacks und ſtatck 


baͤufig in Des 


cu 


wibrigen Seruchs, waͤchſet häufig in Apulien 
auf einenr dem Fenchel nicht ungleichen Kraut, 
und wird aus Italien in Trurfchland gebracht : 
man ziehet ihm auch in Negropont, doch nicht | 
kıroß und rein als der sorige. Der Saame, 
ds auch Das Del ,.zertheilen fehr die Winde in 
der Colick und Windfucht, ftärden dın Ma⸗ 
gen und Eingemweide, befördern die Menfes 
und Geburt, im warmen Bier geforten und 
getrunden, vermindert die Milch. Die Blu- 
men wachen in einer Umbelfe oder Bufche 
auf des Krautes hoͤchſten Stengel, auf jedes 
Bllmgen folgen sten) bereinigte Saamen. 
Cumimam Acthi , fe Ammi verum, 
Cumizum pratınfe, fylveftre, ſ. Carum. 
G faccharo, mit Zucer, cum melle, 
mit Honig ıc. findet fich oft I den Recepten, 
vornemlich im Bolo. - 
Cuniformia offa, bie drey Reilformigen 
Knochen, in den Tarfo des Fluſſes. 
Cuniculus, ein Csninichen, ein vier- 
füßiged bekanntes Thier, welches mit den 
Haafen im einem Gefchlechte ſtehet. Dahin 
geböret auch die Fleine Urt, welche man Por- 
eelius indieus, oder Meerſchweingen nennet. 
Cunila LınnAe®ı, ift Marubiaflrum. 
Copa Forir, fiche Corone Solis. 
Cupaiba, ein Baum in Brafilien, welcher 
an Seſtalt dem Feigenbaume gleicht, aber 
viel höher, viel gerader und viel dicker ift, 
enthält eine fonderbare Menge Del, welches 
eben fo hell ift, als das von Dliven, und man 
braucht ihm nur ein wenig einzufchneiden, um 
ſeht viel davon zu bekommen. Es dienet 
nicht a’ein zu Heilung der Wunden, fondern 
nimmt auch fo gar die Narben torg. Allgem. 
Siftorie der Reiſen ꝛc. XV. Band p. 286. 
Cuperos, beift fo viel als Æs uſſum. 
— Cypreſſenbaum, waͤchſt 
Inſel Creta; in Teutſchland 
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wird er zur Zierde in den Luftgärten unterbal- 
ten, weil er Pyramidenformig waͤchſet, und 
Winter und Sommer grüne. Die Blätter 
und NRüßlein zichen zufammen, dienen teider 
Blutſpeyen, Durchbruͤche, rothe Ruhr: die 
Früchte oder Nuͤſſe werden von einigen Gabulae 
genennet, Es giebt zwey Arten, Oupreffus 
ramos extra fe [pargens, mit ausgebreite⸗ 
ten Aeſten; Cupreſſus ramit in metam fa- 
Rigiatis, zugefpist wachſende Cypreffe. 
Die verborgenen Blümgen twachfen in einem 
fhuppichten Blumenbehäftniffe, welches auch 
bernach die Frucht if. Gehoͤrt alfo der 
Baum unter die - Kegeltragenden Bäume, 
Cconiferae arbores.) 

Cupreffus herba, fiche Santolina. 
Cuprum, Kupfer, das Iateinifhe Wort 
ift neuerlichen Gebrauchs und hat von der 
Infel Eypern den Rahmen Aes Cyprium. 
Es iſt diefed Metall roth, gefchmeidig, ſchal⸗ 
lend, gebiegfam, hat allemal einen beſtimmten 
Theil Silber in fig. Wenn nach angeftell- 
ter Probe diefeß Silber beträchtlich ift, wird 
es mit durchgegoffenem Bley von dem Kupfer 
abgefondert. Es giebt mit Gallmey geſchmel⸗ 
get, Meßing, deffen Roft, mit Eßig und Urin 
"zubereitet, heiſſet Brünfpan. Es ift dem 
Edrper Gift, und es ift ſchaͤdlich, auf Fupfernem 
Geſchirre Eßig oder Salß fochen, maſſen der Bis 
triol verborgener Weife in dem Eörper ſich eine 
fehleichet, und bey-Tangwierigem Brauch derglei⸗ 
chen Speifen den Menfchen austrocknet. Kupfer 
und was aus Kupfer zubereitet wird, machet 
Brechen. Herr Richter ordnet in feinem 
Mufzo die Rupferarten folgender Geſtalt: 
Glebz aeris compotes, 
Kupferertzte. 
Ordines glebarum, ex quibus aes coquitur. 
Ordnungen der Kupferhaltigen Ergte. 
Genus I. Aes abſolutiſſimun, purum, 
nativum ſtatim ſuum, ſincerum, gediegen 
oder gewachſen Kupfer. 
l Ss 2 Genus II, 
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Genus II. Glebz, quibus æs nativum |fert das gange 
bracteolis ahſolutiſſimis adhæret, Kupfeverg | Hülfe. - . 


mit angeflogenem- Kupfer. 
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Körngen aus bis auf die 


Cureuma, Gilbwins Gelbeſuchtwurn, 


Genus III. Lapis ſciſſilis niger, æris iſt eine laͤuglicht runde, knotichte und. dem 
eompos, cui æris abſolutioris lamellæ ad- Ingwer nicht ungleiche Wurtzel, inu⸗ und 


‚herent, Kupferſchiefer mit 
Kupfer. , 
. Genus‘ IV. : Lapis feiffilis, æris parti- 


ceps, Neichhaltiger Kupferſchiefer. 


angeflogenem auswendig gelblicht, eines etwas ſcharfen bit⸗ 


terlichen Geſchmacks und. ziemlichen Geruchs; 
wird theils pon Arabern, Perſern und den 
Tuͤrcken uͤber Babylon, theils von der Oſtin⸗ 


Genus V. Aes rude plumbei coloris, diſchen Compagnie aus Indien gebracht; wes⸗ 


quod a vitro dicitur, Kupferglas. 


eoloris, goldfarbener. Kupferkieß. 


Imegen fie auch Cyperus Indicus, Indiani⸗ 
Genus VI, Pyrites æris particeps. aurei | ſche Cyperwurtz, 


und Crocus . Indicus, 
ndianifcher. Safran genennet ; wird. 


Genus . Vil. Pyrites æroſus, columbz | Sonften aber heiſſet fie bey den Apotheckern 
in fole apricantis inflar, verficolor, pyri- auch Terra Merita, vielleicht darum, weil 
tes zrofus verficolor, Flores cupri, Tau⸗ ſie zu Pulver geftoffen, der gelben Ockererde 


benbälfiger oder. buntfärbiger Kupferfieß oder | nicht ungleich ſiehet. 


Kupferblumen, 

Genus VIII. . Chryfocolla, Terra me- 
tallica viridis eris particeps, Kupfergiuͤn. 

Genus IX. Cœruleum zris, cœruleum 
nativum, æris compos, Cyaneum metalli- 
cum, Kupferblau, Kupferlafur. 

Cıra Ægrorum, die Sorge und Der: 
pflegung der Rranchen, dahero die Medicin 
in die dizteticam, melche die Grfundheit ers 
bält und auch Hygiene heift, und in Thera- 
pevticam oder Curatoriaın eingetheilet wird. 

Curculio, ein fleiner Käfer, welcher vor⸗ 
nemlich das Korn verderbet, wiewohl er auch 
andere Dinge als getrocknet Fleiſch, Fruͤchte 
verderbet und naget; Er wird feines langen 
Schnabels halber der Ruͤſelkaͤfer genenner. 
Es giebt deren viele Arten, goldfarbene, 
rothe, grüne, ſchwartze, bunte, Sie 
werden aus einer Made durch die den In—⸗ 
fecten gewöhnliche, Metamorphofin oder Ber- 
wandelung erzeuget. Diefe Made thut eben 
den meiften Schaden. Der Kornfäfer leget 
fein Ey vermöge feines fpißigen Stachels in 
ein Korn, in eine Erbfe, Linfe und dergleis 


ben, daraus wird die Made, und dieſe hoͤh⸗ guck ſeine Eyer in das Neft einer Graſemuͤcke 


Die befte iſt, welche 
noch friſch, hartzigt, und in, geoffen ſchweren 
Stuͤcken kommt ,- auch wicht leichtlich zerbro⸗ 
hen werden kann; die wurmſtichichte und 
mit ‚vielem Staub angefuͤllte if zur Argeney 
nichts nuͤtzz fie wird gar fleißig wider die 
Gelbeſucht gebraucher, auch wider die. Stein» 
und Lendenfchmergen, fo von. Heinen Stei⸗ 
nen in der Blaſe herruͤhren; befördert auch 
die Steinlein. Die Dofis iſt 3ß, . Sie die 
net auch wider die Waflerfucht und Miltzbe⸗ 
ſchwerungen, fonderlich, wenn die Species 
Diacurcumz "mit dem Stahlpulver, & dia- 
phoretic. Jali &c. vermifcher werden, 

Curcuma Arabum, ſ. Chelidoniummajus, 

Curiofitas, Wipıspyeia, die Begierde neue 
Mittel an Patienten zu verfuchen, oder neue 
Meynungen anzunehnen, welches Lafter Hı P- 
POCRATES tabelt, 

Currua, Pafler gramineus, Ficedula, eine 
Graomuͤcke, ein Rohrſperling. Iſt 
ein Voͤgelgen in Groͤſſe eines Rothkehlgens, 
hat aber einen kuͤrtzern Schwantz, und ſieht 
ſprencklicht gruͤn, und am Bauche gelblich. 
Man hat angemercket, daß, wenn der Guck⸗ 


leget, 


leget, ſolche von derſelben ausgebruͤtet und die 
Jungen, als wären es ihre eigenen, auferzogen 
werden. Herr KLEIN verſichert ſelbſt geſehen 
zu haben, daß der junge Guckguck feiner Pflege: 
mutter, von welcher er: auggebrütet worden, 
im Kopf habe abbeiffen wollen. KLEINıUS 
Yiloriz Avium Prodromus. 

Curucucu, ift eine ‚greuliche und fürchterli= 
de Schlange im Braſilien, welche zumeilen 
bis auf 15 Hände breit lang iſt. Ihr Gift 
ift eined von den fubrileften, man hat aber 
erfannt, daß fie ſolches nur in dem Kopfe 
babe. Algen, Hiftorie der Reifen ıc. XVI. 
Band p- 274. 

Curvi, if ein ungemein Tonderbarer Fiſch 
in Südamerica. Er iſt nur einen Fuß 
lang, sr bat aber auf der Oberlippe zwey 

Hörner, die nach jeder Seite beweglich, 8 

God lang, im Anfang eine Linie di, am 

Ende fpig und goltfarbig find. An dem 

dufferften Ende der Unterlippe hat er noch 4 

andere Hörner, toovon ihrer zwey 6 Zoll und 
bie beyden andern 3 Zell lang find; alle mit 

den beyden auf der Dberlippe von einerley 

Karbe und Biegfamfeit. Sein Kopf ift platt. 

Gegen oben zu hat er 6 Floßfedern, 2 unter 

den Dbren, die mit einer ſehr barten, wie 
‚eine Säge gezackten Gräte anfangen. Un- 

ten und gegen die Mitte ded Bauches, fieht 
man an ihn. noch eine. andere Floßfeder, die 
aus 7 Stacheln befteht, welche ſich gegen ih⸗ 
ze Enden in viele Zacken vertheilen, zwiſchen 
denen ein dünnes Haͤutgen von grauer Farbe 
il. Ueber den After und noch ſtets unter 
dem Bauche ift eine andere Floßfeder, die 
gleichfalls auß 7 Gräten beftcht, welche an 
ihren Enden zertheilet, und auch mit einem 
grauen Häurgen bededt find. 
Floffen haben ihren Sig auf dem Rüden. 
Die erfte nimmt ihren Urfprung hinter dem 
Kopfe, fängt mit einer Graͤte an, die wie 


eine Säge 


Zwey andere 


gezackt iſt bey. dom Milchner, | kraut, Flachsſeide, 
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bey dem Rogner aber gang gleich ift. Auf diefe 
folgen 6 andere, die mit einer den andern aͤhn⸗ 
lichen Haut bedeckt ſind. Die zweyte welche 





gegen den Schwantz zu, und ihrem Baue 
nach gantz unterſchieden iſt, hat ſehr duͤnne 
Graͤten in groſſer Anzahl, ohne die geringſte 
Zertheilung an ihrem Ende, und ſo wie alle 
andere bedeckt. Der Schwantz des Curvi 
iſt gegen die Mitte durch eine blauliche Linie 
in zwey Theile getheilet, die ihren Anfang 
bey den Luftroͤhrengaͤngen hat, und ſich in 
dem Winckel der Theilung endiget, welcher 
durch die beyden Theile gemacht wird. Auf 
dem obern Theile einer jeden Seite des Leibes 
giebt es drey Reihen grauer Flecke, welche 
hinter dem Kopfe anfangen, und ſich gegen 
den Schwantz zu endigen. Dieſer gantze 
Theil iſt von einer blaſſen Goldfarbe, welche 
immer abnimmt, indem ſie ſich der Theilungs⸗ 
linie nahet. Der untere Theil hat nur zwey 
Reihen von einem Hellgrau auf ſilberfarbnem 
Grunde, welcher dieſen Theil angenehm ma> 
het, und die Veränderung der beyden Far⸗ 
ben, die fich unvermerckt vermengen, giebt 
diefem Fifche einen allerliebften Glang. Sein 
Fleifch ift aufferdem- von einem vortrefflichen 
Gefhmade. Er hat feine Schuppen. Alle 
Auffere Theile aber find mit einer fehr ſchoͤnen 
Haut bedeckt. Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. 
XVI, Band p. 155, 

Curviroffra, der fo genannte YIarren- 
Fappenftein. 

Curipswaiba,iftein Baum, beffen Blätter den 
Pfirfichbiättern gleichen und einen weißlichen 
Saft geben, die ein vortreffliches Huͤlfsmittel 
für Wunden und Blafen find, Seine Rinde giebt, 
wenn fie aufgerißt wird, eine Art von Leime, 
den die Brafiltaner brauchen, Voͤgel zu fangen. 
Allgemeine Hiftorie der Reifen zu Waffer und 
ju Lande ıc. XVI. Bund p. 287. 

Cufeuta, Caſſntha, Linodelmem, Sılas 
wilder lube, 

eiden⸗ 


— — — 
— — — — — 


S883 


Gsr CU 


CY 652 


Seidenkraut, unfer Srauenblumen- | rohalben ift das Baummooß (Lichenes) fo an 


baut, Flachsdottern, befteht aus langen 
und dünnen Faͤſerlein, welche fih um ande: 
re Kräuter fehlingen, hat weiſſe Blumen, 
die Früchte find runde Knoͤpflein voller Eleis 
nes Saamens. Bluͤht im Junio, Julio, 
oder Auguft. Wird fleißig in Laxirweine und 
Büfchel verfchrieben, weil fie allen tartari- 
ſchen Schleim aus den Gedärmen, auch Ein- 
geweiden, Leber, Milg und Gekroͤs durch 
den Stuhlgang abführet, auch den Grieß und 
Sand aus den Nieren» und Harngängen frei: 
bet; es wird wider die Schwartze / und Gelbe: 
ſucht abfonderlich gerühmer. Wenn es auf 
dem Thymian waͤchſt, beift e8 Epithyınum. 

Cutaneae Arteriae, die legten Spigen derer 
Arterien in der Haut, wo fie zu Dampf und 
Schwitzroͤhrgen werden. 

Ontaneae Glandulae, die einen befondern 
‚fetten Saft gebenden Drüfen oder. beffer Fol- 
liculi oder Blaͤsgen der Haut. 8 

Cutaneae Papillae, die Icgten Spigen der 
Merven in der Haut zum Gefühle, 

Cutaneace Venae, die kleinen Adern der 
Haut, durch welche auch Luft, Mercurius, 
anſteckender Krandheiten Saanıen, Medi 
camente eindringen, wie die Erfahrung täg- 
fich lehret. 

Cıticula, das Oberhaͤutlein, ik ein 
über die maſſen dünnes und durchfichtiges 
Fellgen, fo. unempfindlich ift, und Aufferlich 
die Haut bedecket: dieſes fälle allenthalben 
in die Augen, doch. aber fann es von ber 
Haut nicht wohl unterſchieden werden, es 
fey denn, daß man ed zuvor abfondere: es 
laͤſſet ſich jedoch leicht abfondern durch den 
Brand, durch Verbruͤhen mit heiffem Waf- 
fer. Siehe Epiderinis. 

Quticula Plantarum, die Aufferfte Schaale 
der Kräuter, welche nah maLrıGcHıı 
Lehre, aus Dampfröhrgen beſtehet, welche 
bey altwerdenden Bäumen vertrokuen. Der 


den Baͤumen waͤchſet, eine : Ucfache. ihrer 
Rahrlofigkeit, und ein fleifiger Gärtner ſaͤu⸗ 
bert die Stämme feiner -BAume, wenn er 
fie gefund erhalten will. Der 

Cutiones, ſ. Afelli, 

Cutis, Derma, die Haut, iſt ein dies 
Fell, fo gleich unter dem Oberhaͤutlein lieger, 
und den gangen. Leib bedecket, dienet fender- 
lich zum Fühlen: es beftehet aus mweißlichten 

! Bafern, oder Haaräderlein, welche, wie steno ' 
foill, von denen Sennen derer untern Theile 
alfo. ftetd unterhalten wird; darzu kommen 
auch noch die unzehligen Weftlein derer Sen⸗ 
nen: Puls und Blutadern. Die Menfchenbaut 
ſoll die ſchwere "Geburt befördern, 

Cyaneum metallicum, Rupferlaſur, f. 
Ceeruleum, . 

Oyaneus lapis,. ſ. Lapis Lazuli. 

Cyanus, Flos Siliginis, Zacharix, Lych- 
nis agria, Baptifecula, Rornblume, 3a- 
charissblume, ein Gefchlechte zufammen- 
gefegter Blumen, aus: regulaiven Fleinen 
Bluͤmgen. Die Kelche find unten breit und 
oben enge, welche Art der Blumen man Ci 
pitatos, nennet. . Die Saamen fin» mit 
Borftem befegt (lemina Setofa.) Bluͤhen 
vom Junio bis in September, Uns find 
befannt eine Menge buntfarbiger Saat: 
cyanen, drey Arten vorher, weiß und 
gelber Moſchuscyanen, ein übervoin- 
Iternder Cyanuc. Die Blumen dienen ti 
der die MWaffer » und Gelbefucht, geronnen 


Geblüt, Peftilentialifche Fieber . Man 
hat davon die V defill. 

Cyanus gemma, der Sapphir. 

Cyanus Terra aGrıcoLas, blaue 


Erde. 

Cyceon, Kunsav, heiſt ein vermiſchter 
Tranck, welcher zugleich ſtatt der Speiſe 
mit dienet. Er wurde auf zweyerley Arten 
gemacht, entweder nur ſchlecht von Mehl 

und 
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und Waffer, oder mit Wein und verfchiedenen | Brechen und Stühlen fehr‘ gute Dienfte thut. 


Mebien, auch wohl zumeilen mit Honig und Käfe. | S. auch Malus Cydonia, 


mer. gedencket deffelben an verfchiedenen Orten. 
Cyclamen, Panis Porcinus, Malum terræ, 
Umbilieus terre, Chamzbalanus, Saus 
brod, Erdaͤpfel, Waldruͤben, Erdnuͤſ⸗ 
Keiſt eine dicke, runde und ſehr fleiſchichte 
Burzel, auswendig ſchwaͤrtzlicht, und inwen⸗ 
dig weiß, eines feharfen, und, wenn fie noch 
frifch iſt, recht beiffend und brennenden Ges 
ſchmacks; aber das Kraut dieſer Wurgel 
wird Arthanita gebeiffen: Hat Blätter wie 
der Epbeu, vorlde purpurfarbich,. unten und 
oben aber mit weiten Flecken gezeichnet. Der 
Stengel iſt 4 Finger hoch und gantz blaß, auf 
Deren oberften Gipfeln rothe Blumen den Vio—⸗ 
Ten Abnlih und eines lieblichen Geruchs er- 
wachſen. Die Wurgel wird; unter die tärd- 
ſten Purgantia gerechnet, wird deswegen nur 
dufferlich gebrauchet, die Menſes und todte 
Frucht zu treiben; dahero ift da8 Unguen- 
tum de Arthanita, fo äufferlich purgivet, und 
wenn es mit Aloe, Ochfengalle ıc. vermifchet 
woird, die Würmer der Kinder wegtreibet: 
andere machen auch ein Milspflafter davon : 
der Saft von der Wurgel wird wider die 
Geſchwuͤre und Ausflieſſen der Ohren, mie 
auch Berftopfung der Rafen gebrauchet. Es 
giebt hievon verfchiedene Arten, mit weiſſer 
odet other Bluͤthe, das Winter - das Som: 
Merexlanıen. 
Cyehjii, halbrunde Ehirurgifche Meffer. 
Ojclopien, KuxAurior, das Weiſſe im 
Auge. arısroT.. 4. Hill. Animal, c. 8. 
Cydonia, Duieren, ' find Bruchtbäume, 
derer Blumen mit den Birn- und Xepfel- 
bumen überein fommen. Die: Frucht. ift 
rauch, wollicht, und toird durch die Reifung 
niemals ſuͤſſe; hingegen iſt fie vortrefflichen 
Nutzens durch ihre ſtaͤrckende und anhaltende 
Straf. Die Saamen geben einen ſehr heil⸗ 
ſamen Schleim , ber in der rothen Ruhr, 


Cydoniatum, was aus den Quitten be» 
reitet wird. 
Ciema, Kunua, iſt eben ſo viel als Fœtus. 
Cygnus, der Schwan, iſt faſt tote eine 
Gans geftaltet, ift aber viel gröffer, bat 
auch einen viel längern Hals, ſchwartze Füfr 


de, ſchneeweiſſe Federn, und einen gar fur» 


Das Fett davon mache 
die Augen helle, gut und Har, wenn man 
ein wenig davon hinein tröpfetz lindert die 
Schmergen der güldenen Ader, vertreibet die. 
Sommerfleden. . 

Cylindri, ein Gefchlechte: einfacher Con⸗ 
chylien, deren Windungen oder Umfchläge, 
nicht Fteigend find, fondern um fich felbft her⸗ 
umlaufen, mit wenig hervorragender Spige, 
Cylinders, Rolln. rumrnıus be 
ſchreibt hievon viel Arten, ‚den Porphyr⸗ 
farbenen, den Achatfarbenen , den 
fhwargen, oder die fo genannte 
Dattel. 

Ciliandrica Vafa, Gefaͤſſe, welcher aller 
Orten eine gleiche Weite haben, oder doch 
nicht gar ins Kleine fallen, als die dünnen 
Eingeweide. 

Cyma, der erſte Aufſchoͤßling eines 
Krautes im Fruͤhjahr, z. E. des Hopfens, 
des Spargels. 

Cymbalaria, Elatine hederacea, Cym» 
belkraut, Nabelkraut. Iſt eigentlich eis 
ne Art Linaria oder Leinkraut, Linaria hede- 
re folio TOURNEFORT. wie auß der irre». 
gulairen einblätterichten gefchloffenen - Blume 
mit einem Sporn oder länglichten Nectario zu, 
erſehen. Die Eapfel ift trocken zwey gethei⸗ 
let. Es waͤchſt am liebſten in alten Gemaͤu⸗ 
ren. Dieſes gantze Kraut, friſch wie Sallat 
mit Eßig und Oel zugerichtet, ſoll wider den 
weiſſen Fluß gut ſeyn. 

Cymbalum, ſ. Hemerocallis. 


tzen Schwantz. 


Cymex, 
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- Cymex, die Wantze, ein ftindendes In- 
fett, welches aus Meinen Maden in faulem 
Holge durch Die Verwandelung erzeuget wird. 
Es fönnte unter die Holgfäfer gehören, mern 
es nicht halb Horn: halb Pergamentflügel hät- 
te. Es ifk der Waldwantzen oder Beißwuͤr⸗ 
mer unter dem Titel Bupreflis Erwehnung ger 
ſchehen. 

Cymex leflularius, die Hauß⸗ oder 
Bettwange. Iſt gnugfam befannt, und 
erzeuget fich im unbefchreiblicher Menge auf 
nur befchriehene Art. Das befte Mittel fie 
zu vertreiben if dee Rauch von Hornfpänen 
oder dergleichen übelricchenden Specien, die 
Fugen der Breter , binter melchen fie fich 
aufhalten, Finnen mit Rußoͤhl gefchmieret 
werden. Der Geftand tödtet fie. 

Cyminm, f. Cuminum. 

Cyminim dulce, ift Anifum, 

Cynagrofis, {. Gramen caninum. 

Cymanche, ſ. Angina. 

Cynanthropia, die Raſerey eines von 
tollen Hunden gebiffenen Menſchen, 
welcher ebenfalls gefunde Menfchen zu beiffen 
den Trieb hat, und durch forhanen Biß die 
Tollheit giebt. ‚Siehe Hydrophobia. 

Cynicus, f. Convulfio. 

Cinorephalos Simia, der bundeköpfig- 
te Affe aus Ceylon. Iſt eine Meine und 
feltene Art der Affen. 8EBA Thef. Rer. 
Natur. I 

Cynocephalus, ein Gefchlechte Fifche, mel: 
che Hundetöpfe haben, und mit ſtarckem Ge: 
biß und drey bis vier Reyhen Zähne verfehen 
find. Der gröfte Sechund des Oceani heift 
Corcharias und Requies bym ROCHE- 
FORT und’ Assaı in ihren Meifebe- 
ſchreibungen. Es giebt aber auch Heine Ar- 
ten, die unter dem Gefchlechte Galeus, La- 
mia ftehen. 

Cynocoprus, ift Album græcum. 

Cynodes, f, Appetitus eaninus, 
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defmion, Kuvodtausov, das Band, mir 

wel die Haut des maͤnnlichen Gliedes mit 

der Eichel verbunden wird. 
Cynodontes, Augenzaͤhne, ſ. Dens. 

Cynoglofum, Lingua canina, Hunds⸗ 

zunge, Venusfinger. Es giebt hievon 

viele Arten, die Cretiſche mit weiſſen 


Blaͤttern, die Gebuͤrgiſche groſſe, die 


mit der weiſſen, tothen Blumenbluͤte. Die 
Blumen ſind regulair einblaͤttericht, hierauf 
folgen vier heitzfoͤrmige anklebende Saamen. 
die Blumen, Blaͤtter und Wurtzel ſtopfen, 
ſind wider die rothe Ruhr gut, lindern die 
Schmertzen. Præparata davon find Pilul.de 
Cynoglofl. davon die Dofis gr. ij. ad iij. und 
Unguentum. 

Cynogloffum montanum, ſ. Cerinthe, 

— ſ. Rofa fylveflris. 

Cynosbatos, Rubus caninus, Rofa cani- 
na, Cynorrliodon, geld, hHeckroſe, Ha⸗ 
ge- Hainbutten, wilde Rofen, Bur. 
telroſen, waͤchſt in Hecken und Sännen, die 
Blumen ziehen zufammen, merden wieder über: 
flüßige Menfes, weiſſen Fluß und Wunden ge: 
brauchet; die Früchte mit den Steinlein find 
vortrefflich wider den Stein. Die Schwaͤm⸗ 
me, welche Schlaffungen genennet meiden, 
dienen wider Steins und Nierenroch, die Wur⸗ 
tel heilet den tollen Hundesbiß, Aufferlich zier 
bet fie die Splitter aus. Man hat davon bie 
eingemachten Hainbutten, das Roob, und Spi- 
rıtum. . 

Cyparella, ſ. Juncus. 

Cyperus Indiens, ſ. Curcuma, 

Cyperus longus, die lange Cyperwur⸗ 
sel, beftehet aus langen, dünnen, knotich⸗ 
ten und in Gelende zertheilten ſchwaͤrtzlichten 
Wurgeln, eines lieblichen, doch fchärflichren 
und aromatifchen Geſchmacks und guten Ge— 
tuchs, kommt aus Stalien, fonderlich von 
Verona ; obwohl fie beffer in Aſien und Oft- 
indien zWiflnden, Sie entfpringet von einem 

rohr 


— 
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röhrartigen Waſſergewaͤchs, -fo eine Art von 
den Gladiolis ift. ö 
Cyperus rotundus, runde Cyperwur- 
gel, ift eine aus vielen dien Knoten zufan- 
mengefegte Wurgel, wie ein Nofenfrang anzu⸗ 
ſchen, wenn fie aus der Erde kommt: in den 
Baterialfammern aber find die Knöpfe abger 
fondert, ift ausmendig braun, inwendig grau, 
eines aromatifehen und etwas anhaltenden Ges 
ſchmacks und guten Geruchs. Kommt über 
Holland und Eugelland aus Syrien und Egy- 
pten: vom beyden find die groffen, ſchweren, 
harten und velfommenen Stüde am beiten, 
müffen aber nicht ſchimmlicht rischen, noch 
sourmftichiche ausfehen. ie ftärden beyde 
den Magen, sertheilen die Winde: in Wein ge: 
fotten und getruncken, curiren fie die Eolic, 
4reiben ın Harn und die Menfes, verhindern 
die anfangende Wafferfucht, werden wider den 
&hreindel gerübmer: im Munde gefäuert, be 
feftigen fie die Zähne, und machen einen. gu⸗ 
sen Arbent. 


Cyphofis, die Ausbeugung ded Ruͤckgrads, 


ein Buckel. 

Cyprinus, 
ift ein befannter ſuͤſſer Waſſerfiſch aus Teichen 
oder Fihffen, mit einer über den gangen Ruͤ— 


dien gehenden Floßfeder und einem Barte, | 


Die Galle davon ſchaͤrfet das Geftcht, vertrei— 
ber die Flecke, Felle und Nägel der Augen; von 
den Steinen, ſ Carpionum lapides. 


’ 


Fleäfrdern, Bothfedern. 


Ciprismus erythrinus, Karpfen mit rothen 
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Cyprinus latus, cin breiter Karpfen, ein 
Brefon, ein Brofe. 
Cyprinus [quamis latioribus, ein Spiegel: 
Earpfe. ——— 
Cypripedium LINNAEBEI, iſt Calceolus 
Mariæ. 
Cypfele, KVXLn, iſt eben fo viel als Ce- 
rumen, das Ohrenſchmaltz. 
Cufeolithus, der Schwammſtein, ſiehe 
Spongia. 

CAecolithuc, heiſt eftmahls der Stein, wel⸗ 
| cher im der Gallenblaſe gefunden wird. Auch 
bedeutet dieſes Wort eine befondere Art hohler 
Steine, in welcher Erde fih aufhält. _ Eine 
Art Klapper: oder Adlerfteine. 

Cyflicae Arteriae, V’enae, fiche Arteria und 
Vena. 
. Cuflica mericamenta, Argeneyen, wel. 
che die Blafenfranfbeıcen beilen. 
Cyfliicapnos, ein mit Faſen fteigendes Kräut: 
fein Ccapreolis fcandens) welches zwar die 
Blumen des Erdrauchs hat, aber ſtatt der 
|Sconten Blaͤßgen träger. 
Cyj/lis, eine Blaſe, es fey die Harn oder 





Carpio, ‚Carpo, ein Rarpfe, Gallenblaſe. 


Ciflis Choledocha, die Gallenblaſe, ©. 
Hepar. ” f 
Cyrhion, Kögsov, ift der Nahme eines Col» 
Iyrii, welches von CoRN. cnuso l. 6. c. 6. be- 
ſchrieben wird. J 

Chiiſo-geniſta, ein Baͤumgen zwiſchen dent 
Giufter und Cytifus Geſchlechte, weil es von 
beyden Biume und Frucht hat, auch nach einem 


Cyprinus imberbis, der Heine Karpfen oh⸗ und dem andern, im Anſehung derer drey Blät- 


ne Bart, Corucinus, Die Rarauſche. Er 


wird aufs höchfte einer Spanne lang und ei- 


ner guten Haud Diefe und breit;, ec. kommt faft 
einem Sabtarpfen gleich, At ‚aber, weißlichter 
und breiter, auch hochrüdichter and mit einem 


was Fürkern Kopfe . 
Cyprinus 
e. 
Mn Schatz⸗Kammer. 


minor ‚aurens, goldfarbigte 


ter und derer mit eingemifchten eingelnen Blät- 
ter fich richtet.” 

Cytifus, Baumklee, "ein dreyblaͤtterichtes 

ı Baumgefchleche mit Papilionblümgen und gera⸗ 

den Schoͤtgen, warum auch Medicago trifolia 


| und Laburnum Nore luteo nicht recht Cytili - 


oder Kleebaͤume find. Uns find folgende Arten 
betannt, Cytifus flore racemoyo pendnlo, 
Tt Dame 
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Baumklee mit abhangender Plume,oder 
Anagyris non fatida. Cytifns glabra, Saum: 
klee mit glatten Blättern, Cytiſus hir- 
Fıta, Baumklee mit wollichten Blättern. 
Cytifus Canorienfis; Baumklee aus den 
Canarieninfeln. j j 
Cyzicenus, Kudınmwos, ift der Beynahme 
eines Pflaſters, welches wider die alten Ge: 
ſchwuͤre und zerfchnittenen Nerven dienet. GAL. 
La. de C.M.P.G. c.13. 


D. 

DD. wenn dieſer Buchſtabe d. auf den Re— 
cepten gefunden wird, heiſt er fo viel als detur, 
3. E. d. in vitrum, d. inchartam, d.in pyxid., 
d. in ſcatul. thue es in ein Glaß, in Pappier, 
in eine Buͤchſe, im eine Schachtel; d.f. heiſt, 
detur fignetur, div. in 3. 4. 6. p- aeg. beift, 
dividetur in 3. 4. 6. partes zquales, di. 
es foll das verfchriebene Medicament in 3.4, 6. 
gleiche Theile getheilet twerden, 

Da:ryon, Adxgvov, ift eben fo viel als La- 
eryma; und Datryodes, heift ein Geſchwuͤr, 
das beftändig naͤſſet und dünnen Eyter von fich 
giebet. HıPPOcRAT. de frad. t. 7. 

Daöiyi, Datteln, find länglichtrunde 
Fruͤchte, am der Gröffe und Aufferlichen Ges 
ſtalt den Eicheln nicht ungleich, aber etwas 
gröffer, welche Aufferlich ein dünnes, roͤthlich⸗ 
gelbes Häurgen haben, unter welchem ein 
füffes und gleichfam fihleimichted Marck ent: 
halten, in deffen Mitte ein fehr harter, längs 
lichtrunder Kern liege‘, durch welchen der 
Länge nach eine Nige gezogen ift: kommen aus 
Syrien, Tunis, Sale &c. über Spanien und 
Stalin. Dieſe Früchte auf dem fo genann- 
sen groffen Palmbaum, Palma dadtylifera 
major, twachfend, muͤſſen groß und vollkom⸗ 
men, ohne Rungeln, auswendig röthlichgelb, 
und inwendig weiß, vor allen Dingen aber 
noch frifch, gang, und nicht zerquetfcht, viel⸗ 


weniger wurmflichicht feyn, auch einen Zuders| be 








* 
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füffen Gefchmad haben. . Man brauche fie 
wider die fcharfen Fluͤſſe, rauhen Hals, Hus 
fen, Schwindſucht, Nieren» und Blafınbes 
ſchwer, fo von fcharfen Urin entfichen. Sie 
ſtillen auch die Lribegfchmergen und den Durch» 
lauf, ftärden die Brucht. Hiervon find Ele- _ 
ctuar. Diaphenicon, Looch de Pino und 
Eimplaflr. Diapalına, f. Palma. 

Dafiyli acidi, f. Vamarindi. 

Daßtylios, Aaxtvrıos, ift eben fo viel als 
Paftillus oder Orbiculus. Hırroce. de nat. 
mul. CV. 24. 

Dactylion purgans, ein Suppofitorium oder 
Stuhlsäpfgen. orıpasıus, sckızon. 
LÄRGUS, 

Daciuluc, ift fo viel als Digitus, 

Dactylus ideas, ſ. Belemnites. 

Daentoniaca herba, wird der Hyofcyamus 
genennet. j 

Datmoniaei, f. Mania, 

Dama, f. Rupicapra. 

Damafonium nothum, ſ. Calceolus Marias, 

Damafonium rıvını, f. Helleborine. 

Damafonium TOURNEFORT. ein Waſſer⸗ 
fraut mit dreyblaͤttericht regulairer Blume. 

Dante, ſ. Beori. 

‘Daphne, f. Rufcus. 

Daphnias lapis PLıntı, SCHEUCHZERT 
Speeim. Lithograph. Helvet, Lorberblär 
tergeftalt in Stein. 

Daphnoides, {. Thymelza. 

Darfis, Aapeıg, eine Abfonderung ber 
Haut, da folche mit einem Meffer von den uns 
terliegenden Theilen abgezogen und abgefondert 
wird. GALEN. Libr. 3. Anat, adınir. 
c. 2. 

Darthos, die Fleiſchhaut unter dem Scroto 
oder Hodenfade, durch welche felbiger geruns 
geft wird. 

Dafybates gızınır eine Art Feiner Fi⸗ 
ſche = ſtarcken Stacheln am Schwantze, ſie⸗ 

J 


Daſymma, 


— 
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Dafymma, Adevue, ſ. Trachoma. 
Datura Tur:arum ſ. Stramonium. 
Daurus Cretiens, Eretifcher Mohren. 

sder Dogelneftiaame, Mohrenkuͤmmel, Decandria, wenn zeben Fafen als männfi- 

it ein laͤnglicht und ausgefpigter runder | che Theile in einer Blume find, nah Lın- 

Saame, mit einer pelgigten Echaale SE Lehrart. 


Decamyron, Atxciuuoor, iſt beyın OR ı- 
BASIO der Nahme einer Salbe, welche 
ang schn Arten von Gewuͤrtzen beftebet, 








ka, eines guten Geſchmacks und ſtarcken Ge-| Derantatio, eine Abgieffung, ift, wenn 
tuchs, wird aus der Jnſel Candia über Venes| ein gemiffer Liquor von einer präcipitirten 
dig in Teurfchland gebracht; und ob ſchon der» | Materia durch ein Filtrum abgegoffen wird. 
felbe auch auf dem Alpengebürgen in der| Declinatio, f. Tempora. 
Schweitz gefunden reird, fo kommt er dech an! Decoctio, eine. AbFochung, wenn man 
feinen Qualisäten dem Ererifchen nicht bey. | Trände, Cataplaſmata &c. ablochet. 
Das Kraut felbiten waͤchſet zwifchen den Bel-| Deroctum, Aphepfema, Apuzema, ein 
fen, an ſteinichten Dertern, anderıhalb Schub |abgekochter Tranck. Die Alten hatten 
hoch, aus ciner Fingersdiden Wurgel : hatdie Decodta in grofen Gebrauch, jetzund 
wegen feiner Kraft eine groſſe Gemeinfchaft | werden fie nicht gar ſehr verfchrieben, doch 
mit dem Kümmel und Angelicwurkel, zersbei: | aber fann man ihrer in gewiſſen Fallen nicht 
let die Winde, ſtillet die Murrerjchmergen | enuͤbriget ſeyn. Die Ingredientia aus dem 
und treibet den Stein und Harn : er muß | Kegno vegerabili, find die Radices, Folia, 
friſch, kernhaft und kräftig, auch von allem | Semina, Flores, Gewuüͤrtze, Früchte, Hoͤl⸗ 
Staub und Schaalen wohl gereinige feyn. | ger, Salia, und alles, was feine Kraft durch 
Der Blumen» und Fruchtcharacier Fomme | Sieden dem Menfiruo gieber: aus dem Regno 
mit dein gemeinen Dauco uberein. Die animali, C. C. Ebur, ‚Priapi Cervi, 'Tauri, 
Blume it eine Umbelle; zwey Saͤmgen zus ! Ceti, Splen Bovis und Equiz; aus dem Mine- 
ſammen machen ein Korn. aus, und die | ralı ift Mercurius und & crudum, welche dena 
Examen find rauch, wie mit Haaren befegt. | Waffer ihre Kräfte im Kochen einigermaffen 
Die Arten des innländifchen Dauci find mil | mitthrilen. Es werden aber die Ingredientia 
de Möhren und Gartenmöhrer, mit eßbaren | unter diefer Froportion genommen, daß zum 
weiſſen oter gelben, auch weiß⸗ und gelbge- | Decodt auf ein fi gebe, Rad.cum, Lisnorum, 


gejireiften Wurgeln. Cortic. ana 3j. bis iij. Folior. und Herbar. 
Daucus, Germanicus, ſiehe Paflinaca ſyl. Mij. iij. bis ;v, Seininum 3ij. bis 58. Flor. 
vellris. P. ij. bis iij. Aromat. und Salium ana Zi 


Dralbatio, Albatio, eine Weißma- | Das Menflruum oder Liquor, worinnen ger 
bung: als, wenn man unfaubere, eder kochet wird, ift V, Wein, Bier, nachdem die Ab⸗ 
auh andere Dinge, z. E. die Zähne mit | ficht und Ingredientia ſind, wornach auch die Zeit 
Zahnpulver weiß mache: wird auch fonder- | des Kochen einzurichten iſt. Ein Exempel ei⸗ 
lid vom Kupfer gefaget, wenn es weiß ger | nes Decodti wider den weiſſen Fluß ift dieſes: 


mache wird. R Radic. Carvophyll. 3i@. Chin. Cyper. 

Dearticulatio, Abarticulatio, heift eine ana 3j. Lign. Lentilc. dantal. alb. ana 
gersiffe natürliche Zufammenfügung der Bei: Ziß. Herb. Alchimill. Betonic, Mille- 
ne, da fie eine offenbare Bewegung haben, ;. tol. ana Mii. Flor. Amaranth. purpur. 
E.die Finger- - er Melilot. Lilior, alt» ana P. iij. Sem. 


Ta Aneth. 


DE 


Aneth. Anifi ana’ Ziij. incif. contuf. 
eoq. in V — q. ſ. Colatur. thij. 
adde Syrup. de Roriſmarin. Ziij, M. 

D. S, Sonderlicher Tranck. 
Detoöfum Alexipharmacum DıSP. BRAN- 
DENB. R Radic. Angel. Ziij. Pimpin. 
Vincetox. ana Zvj. Scorzon. 3%j. Zedoar. 
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font. tbvj. koche es auf den dritten Theil ein, 
und dann gieß es durch, Iſt ein gutes 
Kühlmittel. * 

Decoftuu Cornu Cerviex Rafura. R Raf. 
Corn. Cerv. 3j. koche es in einer gnugfamen 
Quantitaͤt Waffer auf 2 tb ein, gieß es durdy. 

Decoßum Cornu Cervi cum Radicibus 


ZƷiG. Fol, Ruth. Mj. Salv. Scabiof. ana P. ij.) Storzonerae. BR Raf. C.C. 3P. Rad. Scorz. 
Scord. Miß. Flor. Calend. Röfar. ana P. ij. 3j. koche es in gnugſamen Waffer-bie auf 3. 


Sem. Acetof. Card. ben. ana 3ij. Cofl. amar. 
Ziß. Pom. Citr. rec. no. ij. Dieſes wird in 
einer gnugfamen Quantität Waſſer gefocht, 
fo daß Ibv. übrig bleiben, alsdenn wird es 
durchgegoffen. Es dient im -giftigen und 
Blußficbern, ingleishen die Pocken und M 
fern augzurreiben. a 
Decoctum S. Ambrofi, befteht aus gekoch⸗ 
ten Hirfen und Wein, und wird auf Zv. Deco- 
. di Milii Zij. guter Weln gegoffen, ſ. Milium. 
Decoflum. aperitivum majus. BR Herb. 
Endiv. Cichor. Fumar, ana Mj. Eupator. 
Borrag. Buglofl. Cufcut. Scolopendr. ver. 
ana Mß. Rad. Liquir. Fenic. Apii, Petro- 
fel. Paflular. ana 38. Sem, Anif. Feenic. ana 
Zij. Thym. Epithyın. ana Ziß. Cort. Tama- 
rilc. Cappar. ana 3ij. Fol. Senn. 3ij. Radic. 
Polypod. 3j. Agaric. eledt. 38. Diefe Spe- 


tb ein, und gieß es dur. Es dient fehe 
wohl in Fiebern, ben Durft zu Töfchen. 
Decoßtum Florum & Frußfuum. RHerb. 
Capill. Ven. Lupul. Endiv. ana Mj. Fl. Ro- 
far. Viol. Borrag. Buglofl. ana 3ij. Radic. 
Liquir. Ziß. Caricar. No. X. Prun. Damale. 
No, XXX. Jujub, Sebefl. ana No. XL. Ta- 
marind. 3ij. inc. cont. M. f. Spec. foche ſol⸗ 
che in guugfamen Waffer, umd feihe fie durch. 
Decotlum Febrifugum, Fiebertranck. R 
Antimon. erud. opt. Nitri ana hPB. Sal. com- 
mun, 3jv, Cryflall. Qri Ziij. mifchediefes alles 
unter einander :, von diefem Gemifch Rreine Un» - 
ge aufein Maaß weiten Weins, f. Decodtum, 
Deroflum . Hordei fimplex, ſchlechter 
Gerſtentranck: R reiner und getvafchener 
Gerſte Zvj. Aqu. comın. tbx. Koche fie auf 
dem dritten Theil ein, die Colatur hebe zum 


eies werden in gnugfamen Waſſer gekocht Gebrauch auf. 


and durchgefeiher. 

Decohum aperitivum minus. 
Agrimon. Lupul. Cichor. Cufcut. Beton. 
Ceterach. Endiv. Fumar. ana 3j. Rad. Apii, 
Feanic. Petrofel. Acori, Glyzyrrh. ana 3jj. 
Afar. Zif. Sem. Anif. Feenic. ana ij. Radic. 
Polypod. Zvj. Prun. Damafe. Ficuum pingu. 
no. xvı. Paſſul. min, 3ij. Fol. Senn. 3ß. 
Flor. Rofar. Viol. Borrag. Bugloff. ana 3ß. 
ine. cont. M. f. Spec. Dieſe werden in 
gnugfamen Waffer geföcht und durchgefeiher. 

Decoffum citratum. R Mal. Citr. cum 
Cortic. no. iij. |. v. fehneide fie in dünne 
Scheibgen, thue dazu Sacch. albifl. Zıv, V 


Decoctum Hordei cum Rafura Cornu Cervi, 


R Herb. Gerſtentranck mit gerafpeltem Hirſch⸗ 


born. Re mohlgereinigter und gewaſchener 
Gerften 3i?. Rafur. C. C. 3j. Aqux font, 
thiij. Roche es mie das vorige. Eben auf 
diefe Art wird daß 
Deco&um Hordei cum Radicibus Srorzo= 
nerae, oder Berftentrand mit Scorzo⸗ 
nerwurtzel gemacht, wenn man ftatt der 
Raſuræ Cornu Cervi gang Hein gefehnittene 
Radic. Scorzoner, 3j. nimmt, und auf obige 
Weife verfährer. 
Deroölum praefervativum Bewahrungs⸗ 
tranch vor der Peſt. RR Malvafierwein 
3 Pfund, 
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3. Mund, Herb. Rutæ Mj. Zingiber. Ma. 


eropip. incif. ana ij. Nuc. Mofch:: 3j. Ko- 
he fie bis auf.die drifte Helfte ein,’ feihe es 
durch, und shue-zur Colatur Theriac. An- 
dromach. ZƷij. Mithridat. 3j. V Angelic. opt. 
Si. miſche alles : zu praͤſerviren iſt die Dofis 
cin vͤffel voll, zu curiren aber dren Löffel voll. 
Decoflum Galli, ift eine Formul eines Me- 
dicamientd, welches von einem. alten Hahn 
mit mancherley Gewuͤrtz und angenehmen 
-Kräuteregen durch Kochen bereitet wird: 
man fann.auch eine gute fette Henne ftatt 
des Hahns nehmen, item einen Cappaun. 
Die zu ſolch einem Decoct dienliche Materias 
ten find Radix Chin, Sarfaparill. Cichor. 
Scorzoner. Amygdal. dulc. Pinex, Sem. 4. 
frigid. mai-Cinnamom. Nux Mofeh, Caryo- 
phyli. Mais, Cardamom. Cubeb. Poına Ci- 
tri, Rd. Petrofel, Die Weife, ſolch ein 
Decodt zu machen, wird aus bengehendem 
Erempel befannt werden: 
R Capon. pingu. Num. j. das ift, ein 
fetter Cappaun, 
Hänge ihn auf; dann rupfe ihn, nachgehends 
nimm ihn aus, infenders thue die Galle 
weg, dann ftopf hinein Radic, Alparag. Ci- 
chot. Fenicul. ana ij. Petrofelin, 3i@. Nuc. 
Mofch. Cinnamom, Macis ana }j. incif. & 
eontuf. und nehe zw, gieſſe 7 q. f. darauf, 
und foche es im vermachten Gefäß, bis daß 
das Fleiſch von den Knochen abfällt: wenn 
Diefes ift, ftoffe das Fleiſch mit den Knochen 
im Mörfel Hein, Taß es wieder aufjieden, 
nachdem drücke die Suppe sang aus und ab: 
biervon fann der Patient Löffelmeife; fo viel ihm 
belieber, nehmen, und das iſt eine Kraftfuppe. 
Duioßum’peBforale: BR Paflul. min. Zjv. 
Sebefl. Jujub, ana No, LX. Dactyl. No. 
IV. Ficuum No. XVI. Hord. excort. 
si. Rad. Liquir. 3ij. Herb: Capill. Vener, 
Mi. Hyffop: Miv. inc. M: f.; Spec. werden 
im Vaſſer gekocht · — 
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De:ofum.f. Ptilana Lower, Loweri 
Habertranck. MR’Aven. mund. fbiß. Rad. 
Cichor. fylv. Mj. koche es in zwölft6b Vrun⸗ 
nenwafler bis auf die Helfte ein, gieß es 
durch, und thue darzu Sel. Pruneli, 3@. Sacch, 
alb. vi, heb es an einem fühlen Orte auf. 
Es verdüuͤnnet die Feuchtigfeiten, mäßiger die_ 
Hitze, und dient fehr wohl im langwirrigen - 
Krandheiten. : 
Decorticatio, eine Abſchaͤlung, wenn 
die Wurgeln, Stengel der Kräuter oder 
Saamen aus ihren Hülfen ausgemacht und 
abgefchälet werden. - . 
Decrementum, ‘Declinatio, das Abneb- 
men der Kranckheiten, wenn die Zufäle 
le ſich verringern, und die bisher geftöhrren- 


| Handlungs wiederum einiger maffen berges 


ftellet werden. 

Deerepita KEtas, das hohe Alter. 

Dieripitatio, die Verpuffung, beift, 
wenn man gemein Salg oder Nitrum im 
Feuer verbrennet, welches beydes mit einem 
gewiſſen Raufchen geſchiehet. 

Decurfus Morbi, der freywillige Lauf. d 
Krandheiten durch ihre Zeiten und Alter, f 
Tempes. 

Defenfivum, ein Pflafter, welches nicht 
ſowohl zur Heilung, wozu die Plafter nichts 
beytragen, fondern bloß zur Sicherſtellung 
ſchadhaftiger Theile wider Luft und Reiben 
der Binden übergefeget wird. ’ 

Deflagratio, das Abbrennen gewiſſer 
Prineralien, ſonderlich des Antimonii mit 
Salpeter, f. Antimonium diaphoreticum. 

Defiuxio, Defluxus, heiſt, wenn eine 
fchAdliche Materie entrseder zugfeich mit dem 
Blute, oder mit dem Mervenfafte, eder dem 
Fließwaſſer von einen obern Theile nach: einem 
andern untern Theile, es mag nun folches- ein 
innerlicher oder Aufferkicher feyn, gehet. 

Defrutum, hieß vor Alters der Moft, der 
auf die Helfte eingefocht wurde, gleichwie dag 

: 3 Wort 
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Wort Sapa einen folchen bedeutet, der nur 
bis auf dem dritten Theil eingekocht wird. 

Degener, was ſich ausarter. Elula 
degener, die Wolfsmilch auffer ihrer Arr 
oder ohne Blüte und Frucht. 

Deglutitio, das Verfchlingen, die 
Handlung des Schlunded, wenn die Speiſe, 
Trand oder Argeneyen nach dem Magen zu 
befördert werden. Zu diefer einigen Ber: 
richtung gehören ungemein viel Bewegungen, 
1) die Zunge wird an den Gaumen gedruckt; 
2) zu eben der Zeit wird das Zäpfgen, nebſt 
feinem Vorhange, an_die hinterften Nafen- 
Öfnungen geleget, damit nichts in die Nafe 
komme; 3) zu eben der Zeit wird die Epiglot- 
tis auf die Luftroͤhrſpalte gedruckt, und daß 
dieſes gefchehen Fünne, wird der Kopf der 
Luftroͤhre in die Höhe, nahe an das Zungen: 
bein gezogen, damit nichts in die Luffröhre 
gerathe; 4). zu eben der Zeit wird der-innere 
Gebörgang, welcher aus dem Tympano die 
Dhres in den hintern Theil des Munde gehrt, 
durch das Velum palati geſchloſſen; 5) zu eben 
der Zeit wird der Sack des Schlundes durch feine 
erweiternde Mufculn aus einander gezogen ; 
6) nach diefem Zeitpunct twerden Zunge, Ve- 
lum palati, Os Hyoides und Caput alperz 
arterix niedergelafen, und nun würden die 
Zufammenziehemufcufn des Pharynx und die 
Eirculfibern des Oefophagi, und wird alfo 
die Speife gemächlich durch die Bruft, durch 
die Defnung des Diaphragıma, durch des Ma- 
gend obern Schlund, oder die Cardia, “in den 
Magen geleitet, f. Oelophagus, Pharynx. 

Deglutitor, ein Verjchlinger, eine 
Maubfliege, twelche Heine Juſecten gang ver- 
ſchlinget. REAumur Memoire pour fer- 
vir à l’hiftoire des Gallinſectes. 

Degmos, Anyuos, heiſt Morfus, insbe- 
fondere aber verſtehet HIrPocr.. dasjenige 
Beiffen und Nagen darunter, fo in dem Ma— 
genmundloche verfpüret wird, und Yon einer 
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Schärfe und Gährung der Feuchtigkeiten 
herkommt.  nırr. Coac. t. 636. 

Delachrymativa, Arodaxgırına, Mittel 
wider die thränenden Augen, die auf 
einen Schlag nicht geordnet werden können, 
ſondern nach Unterfchied der Urfachen eines 
shränenden Auges veräuderlich find. 

Deleteria, ſchaͤdliche giftige Argeneyen. 

D:ligatio, die Unwickelung der Ban- 
dagen, dicfe find bey den Alten in Anfibung 
bes Endzwecks dreyerley: Giutinatoria, et · 
was zu verheilen; Ketentira, etwas in 
feinem Lager zu erhalten; Expuljiva, 
etwas wegzutreiben, wie etwan bie Fa- 
feie expellcutes bey Waffergefhwulften und 

Varicibus, 

Deliguium Animi, eine Ohnmacht, 

f. Lipothyınia. In der Ehymie aber ift De- 
liquium, ein Fluß, eine Art der Schmel: 
kung und Solution,- da die von ihren irdi- 
ſchen Theilgen erft gereinigten Lixiviofä und 
Salfa, als die 3 foliat. Lri, und einige Kal 
de, als Corall. Perlar, &c. von der feuchten 
Luft in einen klaren und durchfichtigen Liquo- 
ren verändert werden. 

Delirium, beift insgemein eine Raſerey, 
dergleichen bey hitzigen Fiebern und Haupt⸗ 
kranckheiten zu ſeyn pflegen. Solche abe 
iſt nichts anders, als eine Abweichung von 
der gefunden Vernunft, oder da die Spiritus 
alle, was ihnen nur vorkommt, ungereint 
und confus zufammen fegen. Die Pradtici 
fegen vielerfey Gattungen der Maferey, als 
Hydrophobianı, Maniam, Melancholiaın, 
Raſerey bey Mutterbeſchwer, Fieber, Ber 
wundungen ꝛc. wovon hin und wieder zu ſe⸗ 
ben, indem bier nur im genere die Deliria 
betrachtet werden. Die naͤheſte Urſache der 
Deliriorum ift eine verworrene, unordentli⸗ 
che, fhleunige und unruhige Bewegung der 
Beifter, ſolche aber wird von Schmertzen, 
Bieber, Dige, Wunden ıc ale — 
en 
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hen erreget. Zur Eur werden folche Mittel 
gefucher, welche die Spiritus befänftigen: die 
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fer Art find vornemfich Nitrata, als (Dat. 
Amihect. porer, Sacchar, Sat. Bezoard. 
priale, item die Acida, als ber Spiritus Sa- 
Vs, Nitri, Vitriol. philofophic. 

Diphax, Delphinus, die Meinefte Art 
Balfie, Tonderlih der Mittelländifchen 
Er. Sie find aus dem Gefchlechte derer 
Fiſche, welche Lungen nebft einem Zwergfell 

haben. Eie hohlen Luft durch zwey Röhren 
in der Stirn, durch welche fie auch Waſſer 
augfprügen, voie alle Phyleteres. Sie find 
nicht über vier Elfen lang, haben eine. glatte 
Haut, fpigige kleine Zähne in beyden Kinns 
Laden, und drey Floßfedern. Sie halten fich, 
Der nötbigen Relpiration halber, fleißig über 
wen Waſſer, und befinden fich gern um die 
Schiffe, weil fte in ihrer Begleitung vor den 
Lamiis, ever Seewoͤlfen ficher find. Weil fie 
einen fpigigen Schweinsruͤſſel haben, nennet 
man fie Meerſchweine. Eine Art bievon 
mit ftumpfen Räfel heiffet Phorzna. XLEIN. 


- Hif. Pife. nat. # 


Delphiium, Confolida regalis, Calca- 
trippa, Rirrerfporn, eine Sommerpflange 
mit fünfblätterichten irregulairen Blumen, 
deren eines in einen Sporn oder fpißigen Ho: 
nigkelch ſich unter den Blumenkelch erſtrecket. 
& iſt einfach und gefuͤllt, mit blauen, fleifch- 
farbenen, weiſſen und purpurfarbenen Bluͤ⸗ 
tben, ala; Delphinium Lore albo pieno, ar- 
genteo pleno, carneo pleno, cæruleo pleno, 
ezruleo variegato pleno, einereo pleno, in- 
armato pleno, incarnato variegato pleno, 
rofeo pleno, violaceo variegato pleno, ple- 
no albo pundtis & lituris ceruleis elegantif- 
fine vario. Das Delphiuium Platani folio, 
er Staphis agria, bat eben diefen Character, 
und ift darinnen umterfhieden, daß deſſen 
Rectargefäffe zwey getheilet iſt. Bluͤhen im 


Innio. 
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Delphys, AsADvg, heift beym HIrPoCR. 
l. de feril. XII. 8. fo viel als Uterus, die 
Gebärszürter. a i 

Deltoideus Muſtuluc, ein von feiner Figur 
alfo genannter Hebemufeul ded Arms. 

Demanus, einer der Feine Hände bat, 
Garen. |. 4.de Hipp. & Pl. decr. c. 4» 

Denentia, Aberwitz, nicht vecht bey 
Verſtande ſeyn, Thorheit, Unbefonnenheit. 

Demerſio, Eintauchung, wenn ein Mer 
tall in einen fceffinden Liquorem gethan, und 
zur Solution gelaſſen wird. 

Democulo, der Nahme einer groſſen Spinne 
in Ceylan, fie ift fang; ſchwartz, rauch, fle⸗ 
ckigt, durchfichtig und glängend, hat einen Leib 
fo dick als eine Fauſt und Fuͤſſe nach Verhaͤlt⸗ 
niß. Sie verbirgt fich gemeiniglich in den 
hohlen Bäumen und andern Löchern, Michts 
ift giftiger als diefes Ungeziefer. Ihr Biß if 
zwar nicht toͤdtlich; allein- die Eigenfchaft ih⸗ 
red Gifte verwirrt einen den Kopf, und macht, 
daR man die Vernunft verliert, Allgem. Hiſt. 
der Meifenze. VIII.B. p. 513. 

Dimulcentia, lindernde und erweichen- - 
de: Arsmepmittel, dergleichen find Rad, 
Altli. Lil. alb, Liquir, Scorzon. Hb, 5 emoll. 
Ladtue. Branc, url, Parietar. Fl.Samb. Melil. _ 
Malv, Verbafe. Millefol. Chamom. Lil, alb. 
Borrag, Viol.Croc. Sem. Lini, Fenugr. Anif. 
Cydon. Pfill. Papav.alb. Amygd. dale Silig. 
aulc, Ficus, Pinex, Piftac, Guin. Cerafor. Arab, 
Tragac.Raf.C.C. Axung.Canis,Capon. Butyr. 
recens, Lac, Crem. ladt. Sacch. lact. Sperm. ceti, 
Mel. Vitell.ovor. Ol.Amygd.dulc.Lin.Rapar. 
Momord.Syr. Alth, Fern.Ungu. dialth.Empl. 
diachyl. fimpl. de Melil. de fperm. ran. 

Dendrachatar, find weiſſe hornfarbene Chal⸗ 
eedonier mit allerhand fchönen Baumfiguren, 
meiftentheil® jchwartz gezeichnet. Weil aber 
aller Ehalcedon, fo balder gemiſchte Fatbe und 
Bilder vorſtellet, ein Achat genennet wird, fo heift 
man auch diefe Steine Baumachaten. = 

ki 


I 
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Dendrites, ein Kaldftein, auf deſſen Flaͤ⸗ 
ehe ſich fchöne Bilder wie Bäumgen, ſchwartz 
und gelber Zeichnung erfehen laſſen. Diefe 
Bilder find keinesweges ein Eindruck gewiſſer 
Pflantzen, ob man gleich viel aͤhnliches oft⸗ 
mals mit der Erica oder Hyde, dem Abro- 
tano oder Eberreiß antrifft, daher die Nahmen 
Ericites, ÄAbrotanites entftanden, fondern wie 
Herr Henckel in feiner Pyritologie ſchreibet: 
Es find Kalck- Marmelr oder Mergelartige 
Bruchiteine,- zwiſchen ‚deren. Fugen ſich eine 
ſchwartze eifenartige Guhr eindringet und der: 
gleichen Bilder ausdruder. Man Fan fie alfo 
unter die Verfteinerungen nicht rechnen. myLıı 
Saxonia fubterranea. 

Dendrolibanum, fiche Thus. 


Deiigratio, heiſt beym HıpP. 5. aph. 17.& | 


. 20. wenn ein Glied entweder von Kälte oder fto- 
ckendem Geblüte ſchwartz wird, welche Schwär- 
ge oft der Anfang zum Falten Brande ift. 

Dens, ein3äahn, Dentes,, Zähne, werden 
den Kinnbacken eingeſetzet, und find härtere und 
glättere Beine als die andern, find zur Zermal⸗ 


n, ob fir gleich fehr alt wer- 
den, niemals hervor brechen. Der Geftalt, 
Lage und Zahl nach, merden die Zähne in 
drey Claffen eingerheilet, ald 1) Jneifores, 
zerſchneidende, find. die verderften, und 
jwifchen den andern- die. mitteljten; in je 
dem Kinubaden findet man ordinair vier; 2) 
Canini, Augen» oder Hundszaͤhne, find 
zwiſchen den‘ vorigen und folgenden die mittels 
ften, ihre Zahl iſt fehr veränderlich, denn etli⸗ 
he haben zu beyden Seiten in jedem Kinuba⸗ 
den nur einen, etliche zwey oder drey; 3) find 
die Molares, oder Back zaͤhne; fie find felten 
unter zwölf, oft werden in jedwedem Kinnba⸗ 
Een zu zweyen Seiten vier oder fuͤnf, und bis— 
weiten in einem mehr, als in dem andern ger 
funden. Dir Gebrauch der Zähne ift oben ber 
kannt, über das fönnen fie nach zu einer Zierde 
dienen. ‚Die Zähne, welche in den erſten Jahren 
bey einem Kinde erwachſen, fallen zu. Ende des 
ſiebenden Jahres aus, und kommen an ihrer 
Statt andere ſtaͤrckere und zum Kauen ſtaͤr⸗ 
ckerer Speiſen tuͤchtigere Zahne. Dieſe ande: 
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ſie auch bey etliche 


mung der Speiſen und Formirung der Stimmie re Reyhe der Zahne wird alsdenn nicht erſt er⸗ 
abſonderlich dienlich. Sie fangen, nach Ver⸗ zeuget, ſendern ihre Materie iſt vorher zuge⸗ 
flieſſung des vierten oder fünften Monats nach "gen geweſen, und hat nur an der Verhaͤrtuug 
‚ber Geburt, das erſtemal zu erfcheinen an;nicht, gemangelt. Wenn nun diefe andere Reyhe er⸗ 
weil fie erft gezeuget werden, ſondern weil ſie | waͤchſt, nimmt fie der erſten die Nahrung, und 
‚zuvor in ihren Käftlein-Calveolis) verborgenge- | die Zähne, weiche ausfallen, werden im ihren 
legen, und allmaͤhlich durch den Zufiuß einer | Wurgeln faul und jterben, da denn ‚auch ihre 
neuen Nahrungsmaterie ausgedehnet und her: | Alveoli verwachſen. Dieſes Abzahnen wäb- 


vorgefchoben werden. Die Zahl trifft nicht bey 
‚allen überein; doch erſtrecket fich felbige bey 
denen, fo alle Zähne haben, felten Aber 28. 
‚noch feltener aber fteiget fie uber 32. Biswei— 
len ift auch die Zahl ungletch, daR da zum Er: 
empel in einem Kinnbaden 15. find, in dem 
"andern einer entweder mehr oder meniger ſey. 
Wenn die zwey hinterften und mehr Seiten- 
zähne im 30. Jahre und fpäter bervorbrechen, 
werden fie Dentes Sapientiae, Weisheits⸗ 
zaͤhne oder Stock zaͤhne genennet, wiewohl 


ret bis ind zwoͤlfte Jahr, denn in der Ord⸗ 
nung wie die Zaͤhne zum erſten hervorgebro⸗ 
chen, fallen fie auch wieder aus. Jeder Zahn 
hat inmwendig wie ale Knochen feine Marcks— 
hoͤhle, und jede Zahnmwurgel hat eine Oeffnung 
vor den Eingang einer Arterie und eines Mer: 
ven, und vor den Ausgang einer Venz. Im 
hohen Alter falen die Zähne auch ohne Kranck⸗ 
beit aus, weil der Menfh alsdenn weicher 
Speifen bedarf, und bie Alveoli verwarhfen 
ebenfalls. . 
Dens 
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Dens caballimıs, ſ. Hyoſcyamus. 


Dens tanis, Hundezahn, Schoßwurtz, 


rorbe Stendelwurg, ein Zwiebelgewaͤchs, 
weiches frühzeitig ſchon im April blühet. 
Man bat verfchiedene Gattungen, ale: Dens 
canis angufliore longioreque folio, flore ex 
abo & purpurafcente mixto, angufliorelon- 

ioreque folio florc ex. albo & purpura- 
minor, angufliore longioreque folio, 
flore fuave rubente, latiore rotundioreque 
folio, flore candido, flore carneo &c. «8 
wird weiber das böfe Weſen gelobet. 

Dens leonis, Löwenzahn, ift unter allen 
Arten derer zufanmengefegten Blumen , twelche 
keinen Sternrand haben, dadurch Fenntlich, daß 

nur eine Blume auf einem meiftentheil® hoben 

Stengel ſtehet. Die Saamen find fliegend, 

oder pappös. Das Kraut hat einen bittern 

nildartigen Saft in fich« Siehe Taraxacon. 
Dens molaris Elephantis, verfteinerter 
Elephanten Backzahn. Memoıres de 
PAcademie Royale des Sciences A. 1727. 
sortox Hiltory of Northam Shire. 

Deutagra, "Odovrd‘yea, Forfex dentaria, 
Dentiducum, Dentarpago, Odontagogum, 
Inſtrumente zum Zahnausreiſſen. Ein Peli- 
can, ein Ueberwurf. 

Dentariur, ein Jahnarst. Es waten 
auch vormals Aertzte, die fih auf einerley Art 
Krankheiten befleißigten, Ocwlarii, Augen: 

aͤttzte, Auricularü, Ohrenaͤrtzte. Garen. 
ad Thrafybul. c. 24. 

Dentalia und Entalia, FZahnfchnechen: 
diefe find länglichte, geftreifte, und am beyden 
Enden ftumpfe Roͤhrlein: jene aber etwas län- 
ger, und an einem Ende zugefpigte Röhren, 
welche einige für Zähne gewiſſer Fiſche gebal- 
ten, und deswegen ibnen folhen Nahmen ge: 
geben haben. Allein es find feine Zähne, fon- 
dern dergleichen Roͤhrlein und Mufcheln, wor⸗ 
innen gemeiniglich ein Wurm von folder Gröf- 
fe gefunden wird. Es wird heut zu Tage un- 

Woyts Schas - Kammer, 
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ter diefem Rahmen eine kleine Concha Vene. 
rea verkaufet, welche fonften auch Otter⸗ und 
Schlangenkoͤpflein genennet werden; die 
gantz kleinen koͤnnen an ſtatt der Perlmutter 
und der Perlen ſelbſt gebrauchet werden. Sie⸗ 
he Entalia. 

Dentaria, ʒahnwurtz, f. Squamari⸗. 

Dentellaria, Plumbago, Molybdæna pı.:- 

xii, davon hat man die lutifoliam, glaflifolinm 
und Lepidium dentellaria dictum, das letztere 
trift man hier und dar an. Es traͤgt im Auguſto 
in rauhen Kelchen purpurfarbene Blumen. 

Dentes lapidei, verſteinerte Zähne, Sie⸗ 

he Odontopetræ. 

Dentex, ein Seefiſch, welcher an feinen 

Zaͤhnen, womit feine beyden Kicfer beſetzt find, 
und die den Menſchenzaͤhnen aͤhnlich find, 
kenntbar iſt. Zabnfifch. 

Denticulatus, was wie mit Zähnen 

verſehen und ausgezackt ift. 

Deutifricium, ein Zabnpulver, ift ein 

Mittel, die Zähne weiß und feſt zu machen, fie 
auch wider die Mundfäule zu präferviren ; wer⸗ 
den ausC.C.uft. Alum. ufl. Pulv. Rad. Ireos, 
Cremor. Qri. Fol. Salic. Cortic. Granator. 
Flor. Balauflior. und tenn, fie wohlriechend 
feyn follen, mit Rad. Cyper. Eflent. Ambr. 
Mofch. Ol. deft. Cinnamom. Lign.Rhodii &c. 
bereitet, z. €, 

R. C.C. ufl. Corall. præp. ana 3ij. Rad. 
Cyper. Irid. ana 3j. lat, Jij. Ef. 
Molch. gutt. xv. Ambr. gutt. xij. f. 
Pulv. S. Zabnpulver. 

Es fan auch aus angeführten Materialien ein 
Mundwafker wider den Scharbock gemachet 
toerden, und zwar auf diefe Art: 

R. Fol. Liguftr. Salicis ana Mj. Flor. Ba- 
lauftior. P. ij. Rafur, Ligni fandi Zvj. 
Cortic. Granator. 3ß. f. |. a, Decodt. in 
V font. q. ſ. 

R. Decoct. colat. thij. adde „N. Cochlear. 
3j. Vitriol. gutt. xt. Syrup. Granator. 

Uu Zvi. 
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Zv.M.D.S. Sonderlich Mundwaffer ! 
für die wacklichten Zähne, öfter® den | 
Mund damit auszufpühlen. 
Dentifricius pulvis, Zahnpulver zur 
Reinlichkeit der Zähne. 
R. Spumz Therm, Carolin. ZB. Pulv. Rof. 
rubr. Ireos Fl. Maflich. Succin. ana 3. 
Ol, Lign. Rhod. gr. ij. M. F. Pulv. 
Dentitio, die Jahnung, ift die Zeit, wenn 
den jungen Kindern die Zähne anfangen aus: 
jubrechen. - 
Dentitio difieilis, das ſchwere Zahnen, 
if, wenn die Zähne gar zu lange in ihrer Zahn: 
lade ſtecken, und endlich in neun oder zehn Mo⸗ 
naten, oder noch Sänger nach der Geburt, mit 
groſſem Schmerg, Wachen, Brechen, Durch⸗ 
fall, febrilifher Hige, Entzündung, Weinen, 
Unruh, beforglicher Epilepfie ꝛc. ausbrechen. 
Weil die vornehmſte und Haupturſache dieſes 
Affects die Haͤrte des Zahnfleiſches iſt, ſo hat 
man auch in der Cur darauf zu ſehen, wie daſ⸗ 
ſelbe moͤge erweichet werden: ſolches erlanget 
man, wenn man es mit Mucilag. Sem. Cy- 
donior. over Piyllii, oder Rad. Alth. mit V 
Semperviv. maj. oder Spermat. Ranar. oder 
Plantagin. &e. ſchmieret; oder man lege auf 
das Zahnfleiſch Anodyna, als Ol. Amygda- 
lar. dule. ung-falgene Butter, dad Mard von 
Kaͤlberfuͤſſen, Hafengehirn, Blut vom abge: 
fehnittenen Hahnenkamm; bey dem DOLAEO 
Tom.l. p.547. wird diefe® recommendiret : 
R. Mell. Rofar. 3@. Axung, Leper. 3jj. 
Syrup. Dialth. 2iß@. miſce. 
In den Mund zu nchmen, und das Zahnfleifch 
damit zu reiben, rathen einige einen Wolfs⸗ 
zabn, Smaragd, rothe Eorallenzinden, Blut 
fein, polirten Stahl x. Andere bergegen 
verwerfen diefe, weil fie das Zahnfleifch viel- 
mehr verbärten, gan und gar, und loben 
vieimehr eine &pedfchwarte, Radic. Alth. 
biquirit. Lapatli. acut. oder Iridis Florent. 
Die Syimptomata ſuchet man mis ihren befon- 
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dern Mitteln zu heben; deswegen finden fich 
toider Echmerg Anodyna, vornehmlich wenn 
eine Epilepfie zu beforgen, als: Tindt. Papa- 
ver. errat. oder Eflent. Opii gutt. ij. auf V- 
Plantagin. oder Flor. Nymph. 3j._Löffelmeife 
zu gebrauchen. Die Yuflammation lindert 
man mit Refrigerantibus, als Mucilag. Rad, 
Alth. Sem. Cydonior. Pfyllii, Sacchar. Saturn. 
Succus ex & vivis cum V Flor. Cyani. 
Denen Convulfionibus bauet man vor mit 
Pulv. Antepileptic. marcnıon. sen 
NERT 1, Ungul. Alc. Unicorn. marin. & 
diaphor.'mit Cinnabar. &ii oder nativ. in ð 
Flor, Tilix, Ceraf. nige, Lilior: cosivall. &e: 
R. Sem, 4. frigid. maj: Pxonix ana 3ij. 

Papav. alb, 3j. cum V Flor. Nymph. 

q. £-f. Emulf, adde Unicorn. ver. 28. 

Bezoardic. Mineral. )j. Sacchar. perl. 

q. pl. M. detur. 
DOLAKUS |, c. hat dieſes: £ 
R. V Flor. Tiliæ 3iij. Lig. C. C. Sucein. 
Ziß. Eflent. Anodyn. gutt, v. Julep. 
Rofar. Ziij. mifce. 
Die Diarrhea oder der Bauchfluß wird gar 
nicht attenbiret, es wäre denn, daß er gar zu 
ſtarck anbielte, und dabey kraftlos machte. 

Dentium Caries, der Anfras der Zaͤh⸗ 
ne, wenn fie von fcharfen freffenden Humori- 
bus, oder von Würmern, alfo vergehret und 
verderbet werden, daß fie gang mürb und 
bröclicht werden: diefem twird mit Abforben- ' 
übus zu Hülfe gekommen, als Corall.Os Sep. 
mit Campher in den Zahn geſteckt; andere lo⸗ 
ben Corall. alb. mit Eledtuar. Diafcord. zum 
Linimentgemachet; beffer und ficherer aber ift, 
den Zahn aufgezogen, 

Dentium Dolor, Odontalgia, Zahn: 
fehmerg und VDeb; darmwider wird recom⸗ 
mandiret Caryophyli. Ol. Caryophyli. Ol. 
Camphor. Nux Mofch. Rad, Pyrethr, Opiuın, 
Ol. Sabin. Eſſent. Anodyn. &e. 

Dentium 
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Dentium Mobilitas, das Wackeln der 
Zähne, darwider dienet die Tindtura Laccæ, 
Olivenlaake, und das in dem Zitel Dentifri- 
cum befindfihe Mundwafler. Item (B-l. 
Ron. 3j. iu V font. tbj. folviret. 

Dentium Nigrities, ſchwartze Zähne, 
Amider findet man fein befler Mittel, als 
Denid. mit Maftich. Das Oleum und Spi- 
ritus Vitrioli, ob fie gleich die Zähne weiß 
machen, find gang zu verwerfen, denn ihr 
Sal volatile macher die Zähne fehr muͤrb, daß 
fie nachgehends Brockweiſe abfallen. Biel 
Aungfrauen brauchen die Zähne weiß zu ma- 
den, Pulvis Coflee toſt. oder Panis tofli; 
andere wollen, daß man die Zähne des Tages 

einmal mit Burter ſchmiere. ü 


— 





> 
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Dentidurum, eine Zahnzange, Zähne 
damit auszunehmen. 

Dentillaria, Floͤhkraut, waͤchſt um 
Montpellier,” wird auch in Gärten gezogen, ” 
bluͤhet im April; bekommt viel Zweige an— 

derthalb Ellen hoch. Die Blaͤtter faſſen mit 

ihrem Untertheile die Stengel, ſind glatt, 
ſchwartzgeuͤn, brennenden Geſchmacks; hat auf 
den Gipfeln viel laͤnglichte purpurfarbene Blu⸗ 
men, mit einem haarichten Kelchlein. Die 
Wurtzel davon trocknet und haͤlt an. 

Dentiſcalpium, ein Zahnſtocher, iſt 
ein Inſtrument, mit welchem nicht allein die 
Zaͤhne von der Unreinigkeit geſaubert, ſondern 
auch das Zahnfleiſch geloͤſet wird, damit ein 
Zahn deſto leichter möge ausgezogen werden. 





Dentium Sordities und Tophi, ſchmutzige Man bedienet fich hierzu des fo genannten 


und mit Weinſtein befegte Zähne, ge 
ben oft und vielmal zum Wadlen und Aus- 
falen Gelegenheit: dahero muß man vor: 
bauen, daß diefer Schmutz abgerieben werde, 
und fih nicht weiter anfıge, man brauche 
deswegen Oſſa fepix, C. C. uft, Tefl. Ovor. 
Panem ufl. Cineres Rorifinarin. Tabaci, oder 
dieſes Pulver: 

R Alumin. roch. Maftich. Tartar. alb. 

Thuris ana q. v. f. Pulvis. 

Destium Vermis, Zabnwurm: Diefer 
ift öfterd die Haupturfache der hohlen Zähne 
und des Sangroierigen Zahnwehes. Dieſe 
ſchaffet man weg, wenn man ein Suffimigium 
aus Sem, Hyolcyami bereitet, und den Rauch 


Zwedenholges, Evonymus genannt. 

Deoppilantia, werden auch die Aperientia 
genennet. 

Depaftens ulcus, fiche Phagedzna, Herpes. 

Dephlegmatio, ift eben fo viel als Redtifi- 
catio. 

Depilatio, das haarausfallen. 

Depilatoria, werden diejenigen Mittel 
genannt, welche ohne Verletzuug der Haut, 
die unzierlichen und Überflüßigen Haare 
wegbringen, als Arlenic. Auripigment, 
Sandaraca, ya. Weil aber diefe Mittel leicht 
tiefer eindringen, und die Haut verlegen koͤn⸗ 
nen, fo muß der Dre nach der Application 
und Operation mit warmen Wafler oder Milch 





davon durch einen „Trichter auf den hohlen | abgemafchen, oder Unguent. alb, camphorat. 
Zahn gehen laͤſſet, dergleichen Suffimigium |de Glycyrrh, de Pomis, Rofat. Farin. Fabar. 
fan auch ven Fol. Nicotian. gemachet werden. | aufgeleget werden. Das Ausreiffender Haare 
Eonften wird auch das Decoct. Abfinth. Sa- | fammt ihren Wurtzeln ift gefährlich, ſonder⸗ 
-bin. Tanacet. in Wein gefochet, im Munde | lich in der Nafe, es entftehen ſtarcke Entzuͤn⸗ 
zu haften gelobet, item NS :s oder D-li gutt. dungen daraus. Die ficherften Mirtel find 
v, oder vj. in V fontan, dilniret, und den |verfüffete faure mineraliſche Spiritus, als 
Mund damit auggefphlet, oder Tindt. Myrrh.)_N_D dulc. (D dulc. 

Lig. €. C. fuceinat. &c. mit Baumwolle in| Depilit, ärp£, wer keine Haare hat, 
den hohlen Zahn geſtecket. wo er fie haben foll. 
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Drpofitio catarrhaßlae, das Staarſte⸗ 
chen, ift die Verrichtung eines in der Kennt: 
niß des Auges bewährten Ehirurgi, wenn er 
eine Nadel, oder ein ſpitziges zugleich fchneiden- 
des Inftrument, durch die Aufferlichen Häute 
des Auges in die hinterfte Augenfammer füh- 
tet, und den in der Erpftallencapfel liegenden 
erpftalfenen dundel gewordenen Körper ‚alfo 
unterwaͤrts drücke, daß felbiger in dem gläfer- 
sen Coͤrper liegen bleibe, damit die Seheſtrah⸗ 
len durch erwähnten gläfernen Eörper den 
Grund des Auges_erreichen können, Es ift 
aber hierbey verſchledenes wohl in Dbacht zu 
nehmen: 1) Der erpftallene Eörper muß harte 
feyn, wie ein gefochted Fiſchauge, damit die 
Nadel felbigen ergreifen und in ihm fefte anhal⸗ 
ten könne, auffer dem und wenn der Coͤrper 
weich ift, es gefcheben fan, daß er getheilet 
werde, und die Operation unvollfommen blei⸗ 
be. 2) Es muß der Iris, oder das um den Rand 
des Glaskoͤrpers befindliche Ligamentum Ci- 
liare nicht betroffen werden, auffer dem, nebft 
beftiger Entzündung, das Gefichte verlohren 
gehet. 3) Dft it die Capſel des cryſtallinen 
Coͤrpers ſelbſt verdundelt, daher auch biefer 
niebergedruckt werden muß, wobey das Liga- 
mentum ciliare zwar verfohren gehet, doch 
muß die Iris erhalten werden, daher wohl zum 
voraus unterfuchet werden muß, ob etwan er⸗ 
waͤhnte Eapfel mit dem Iris verwachſen ift, da- 
mit nicht bey dem Abdruden der Iris zerriffen 
werde. in Staar, der fih-alfo verhält, ift 
nicht zu operiren. 4) Weil ed ohne Entzündung 
des Auges demnach nicht abgehet, alfo muß vor 
und nach der Operation eine Ader, auch wohl 
Vena jugularis geöffuet werden, da denn die im 
Ophthalmia üblichen Mittel dienlich find. 
Bisweilen iſt der erpftalline Edrper in ein 
Eiter verfehret worden, dieſes nennet man 
den Milchſtaar. In diefem Ball wird die 
Eapfel geöffnet, die Materie läuft heraus, 
und ſencket fich mach ihrer Schwere in den 
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Grund ded Auges, die Eapfel hingegen füller 


fi mit dem Augenwaſſer wieder an, und das 
Geſichte wird auf diefe Art wieder bergeftel- 
let. 

Deprefio, eine Niederdruͤckung, wird 
vom Cranio gefaget, wenn felbige® etwa vom 
Ballen oder Schlagen niedergedruͤcket worden. 

Depfticius panis, wohl ausgebacken 
Brod. CAT. 74 

Depuratio, Refinatio, eine Sauberung, 
Reinigung, wenn das unfaubere von dem 
faubern gefondert wir». 

Deris, Achac, ift eben fo viel als Cutis 
oder Corium, 

Derivatio, eine Abführung ftoden- 
der Säfte, fiche Revullio. 

"Derma, Asoue, die Haut, ſiehe Cutis. 

Dermatodes, Asgparodns, wird von eini⸗ 
gen die dura mater genennet. 

Defienforium, beit ein Ehymifcher Ofen, 
in welchem die Deflillatio per defcenfum ger 
ſchicht. RULAND. 

Defcenfus, Defüllatio per defcenfum, 
eine Art zu deftilliren, wenn über der Metorte 
Beuer gehalten wird, welches bey harten wi⸗ 
derfichenden Edrpern gefchicht. Dergleichen 
Feuer heift Ignis Reverberii, 

Drfcatio, Austrocknung, wenn die 
Beuchtigfeiten aus einem Dinge, durch die 
Wärme der Sonnen oder des Feuerd wegge⸗ 
bracht oder verdampft werden. 

Defperatus morbus, defperata ulcera, 
"Arsyıwaueva EAnta, GALEN. verʒwei- 
felt böfe Krandkheiten, Schäden. 

Defpumare, beift beym vEGET. 2. 34. 2. 
den Pferden am Gaumen Ader-laffen. 

Drfpumatio, die Abſchaͤumung, die 
Wegſchaffung der Unreinigkeiten, welche uns 
ter der Geftalt des Schaums in die Höhe ſtei⸗ 
gen, wenn Liquores gefochet oder fermentis 
ret, oder wenn fie durch Zufag de Albumin. 
Ovorum clarificicet werden. j 

Defqua- 
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Defquamatio, "Arosupua, das Abſchaͤ- Hörner und gemeinen 
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I, und fchütter es mit 


len des Haͤutleins, bey dem Ende der Eur | gepülvertem Salpeter nach und nach in einen, 


eines Ausſchlages. 

Defillatio, vie Deftillation oder Ab- 
döpfung, geſchiehet, wenn die Materie, fo 
im Deftillirgefäß ift, durch Kraft des Feuers 


im Gieofen glüend Igemachten Tiegel. 
Devterion, heiſt fo viel al® Secundina, die 
Nachgeburt. 
Deuteropathia, Devteropathicus morbus, 


Dutweife heruͤber in die Vorlage ſteiget. | Asvreowrrddere, heiſt eine ſolche Kranckheit, 
Eicher Deſtillation find zwey Gattungen, in | welche von der andern als ihrer Urſache her⸗ 


dr erften werden die Dünfte in die Höhe ge 
boben, in der andern fleigen fie unter fich, 
insgemein genannt Defillatio per defienfum. 
Man muß fich in diefer nach der Natur ber 
Materie richten, und dann bequeme Gefaͤſſe 
darzu brauchen. Man bedienet fich nach der 
Härte derer Eörper, aus welchen man die 
flieffenden Grundtheile ziehen will, verſchie⸗ 
dener Grade des Feuers. Das bioffe Feuer 
in töpfrrnen wohl Iutirten Retorten zwinget 
Hern und Knochen oder Sale, ihre flüchti- 
gen oder fauren Spiritus von fich zu laſſen. 
Die Hige des Sandes in einer Sandcapelle 
ift vor meiche Theile, die leicht brennen, ;. E. 
Agtſtein, Regenwuͤrmer zum Abziehen ihrer 
Spirimum. Das warme Waſſer oder Dampf⸗ 
bad ift vor wohlriechende Kräuter und Blu: 
men ;um Abziehen ihrer Spirituum und Dele. 
Alfo werden durch die Deftillation bervorge- 
bracht, faure Spiritus, flüchtige Spiritus, 
breanliche Spiritus, und abgezogene Waſſer. 
Senn man die abgezogenen Producta noch ein: 
mal entreder vor fich, oder mit neuen Specie- 
bus abjiehet, heift es rectificiren, cohobiren. 
Defiillationes feri, fiche Catarchus. 
Defillatum, heiſt dasjenige, was durch 
die Deſtillation uͤbergetrieben wird. 
Deterfio, Abtrocknung, Abwifchung. 
Detergentia, fiche Abllergentia, 
Detonatio, Abpuffung, Verpuffung, 
wird von dem Geräufh und Donnern alfo 
genennet, und indgermeinalfo vollbracht: Man 
nimmt ein Metall oder ander Concretum, 
» & Pulver von Kohlen, Rafuram derer 
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kommt. Siehe Symptoma. 

Dia, Ara, bedeutet zum oͤftern in den zu⸗ 
fammengefigten Officinalmedicamenten den 
Grund oder das vornehmſte Ingrediens, als 
Species Diamoſch. Diambr. Emplaftrum 
Diachyl. &c. 

Diaaloes, alfo wird die Hiera Picra vom 
GALENOgenennet, weil der Grund dazu Aloe ift. 

Diabetes, Diarrhœa in Urina, Dipfacus, 
Hydrops ad matulam, ift eine Harnkranck⸗ 
beit, indem zumeilen Urin alfo, wie der ger 
noffene Trank gemwefen, ausgelaffen wird, 
und diefes haben fie die falfche Harnruhr, 
Diabetem notham genennet: diejenige aber 
die wahre, Diabetem veram, in welcher 
eine ſehr groffe, und gröffere Quantität des 
Harns, als man Trancks genoffen hat, weg⸗ 
gelaffen ' wird. Hierbey findet ſich unerträg- 
lider Durft, Hige, groſſe Schwachheit derer 
Kräfte, Abnchmen des gantzen Leibes, und ' 
endlich, wenn fie eine Eleine Weile vom Har- 
nen nachgelaffen, werden fie vom Geſchwulſt 
der Lenden, des Ilei und der Hoden geplaget. 
Die Urfach diefer Krandbeit find uͤberfluͤßige, 
falgichte und wäßrichte Theilgen, zuweilen find 
auch die gar zu ſehr geöffneten Tubuli der 
Nieren in Schuld. Die Eur wird nach ben 
Zuftande der Krandheit felbften eingerichtet, 
dahero der Ueberfluß des Seri in Diabete vera 
durch die Incraflantia vifcida und gelatmofa 
verbefferi werden muß: der Art find Maflich. 
Gumm. Arabic, Tragacanth. Thus, Ziegen» 
oder Kühmilh, Mucilag. Sem. Cydonior. 
Plyllii, Sangu. Dracon, Decoct. Radic. Alth. 

Yu 3 Malv. 
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Malv, Glyzyrrhiz. Chin. Sarfaparill. &c.Ge- 
latina Eorn. Cervi, Eboris, Decodt. Cortic, 
Aurantior. und Quercus. In der Diät muͤſ⸗ 
fen alle Harntreibende Dinge, als Petrofelin. 
Apium, Cochlear. Beccabnng. Bacc. Juni- 
per. &c, gemieden, und gute verdauliche Spei⸗ 

- fen genoffen werden, damit der Chylus oͤhlicht 
und fett werde. In Diabete notha aber mer» 
den vielmehr Adflringentia erfordert, als 
Sigillat. Bol. Armen. Corall. rubr. præpar. 
Hæinatites, Rad, Syinphyt. major. Succ. 
Equifeti, Syrup. de Owmphac, Pſeudoacor. 
paluftr. Symphyt. major. Tinctur. 2, O-li, 
Tindur. Corallior. Martis, Crocus Martis 
adftring. Succus Acetof. Acacie, Extradt. 
Biltort, Tormentill. Pilul. deCynogl. Tind. 
Hæmatit. % catech. Elixir. Proprietat. cum 
acid. Elixir. Vitriol. mMYSsicHT. &c. In 
den ACTIS LIPSIENSIBUS 1682. pag. 39. wird 
diefe Mixtur gar fehr gelober, darzu 

R Liquor. fal. Hæmatit. 38. Tindt. Rofar. 

Santal. rubr. ana 3j. Syrup. Corall. 3. 

- 9 Nymph. Rofar, ana 3ij. f. Mixtur. 

Löffelmeife zu brauchen. 
ZACUTUS bat eine gang defperate Diabe- 
tem mit Stahlmilch Philonio Romano und 
V Fl. perfic. curiret. 

Diabolus, Teufel oder Teufelchen, ifi 
der Nahme eines gewiffen Vogels, wels 
her fich nad Labats Berichte nur auf den 
Anfeln Guadeloupe und Dominico befindet. 
Er ift beynahe fo groß, al® ein junges Huhn, 
Sein Gefieder ift ſchwartz; er hat lange und 
ſtarcke Flügel, ziemlich furge Beine, Fuͤſſe, 
wie die Enten, ‘aber mit flarden und langen 
Krallen verfehen. Sein Schnabel ift andert- 
halb Zoll lang, gefrünmt, fpig, überaus hart 
undftard. Er hat groffe Augen, die mit dem 
Kopfe gleich find, und ihm bey der Nacht 
vortrefflich dienen, twonon er aber bey Tage 
fo wenig Nugen bat, daß er das Licht nicht 
ertragen, und die Sachen unterfcheiden Fan; 
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fo, daß er, wenn ihm der Tag auffer feinem 
Auffenthalte überrafchet, an alles anftöft, was 
ihm vorkommt, und bald auf die Erde fälle, 
Die Teufel leben von Fifchen, die fie des 
Nachts in der See fangen. Nach ihrem 
Fiſchfange kehren fie wieder nach den Gchir- 
gen, two fie in.Löchern niften, wie die Eanir 
nichen, und woraus fie nur mit cinbrechender 
Nacht gehen. Sie ſchreyen, wenn fie flier 
gen, als wenn fie einander riefen oder antwor⸗ 
teten. Sie fangen gegen das Ende des Herbſt⸗ 
monats an zu wachfen. Man findet fie als⸗ 
denn paarweiſe in einem jeden Loche. Gie 
bleiben darinnen bis zu Ende des Windino» 
nats, darauf verſchwinden fie, ohne, daß man 
einen eingigen ſieht oder höret, big in die Mitte 
des Jenners, da fie fich wieder fehen laſſen. 
Alsdann aber findet man nicht mehr als einen 
in jedem Loche bis in den Mers, da man die 
Mutter nebft 2 Jungen darinnen antriffe. 
In diefer Zeit find die Jungen mit dien und 
gelben Pflaumfedern bedeckt, wie die Gänsgen, 
und es ift nur ein Fettklumpen. Man nennet 
fie Cottons. Sie find im Stande zu Ende des 
Mayes zu fliegen. Gie gehen auch alsdenn 
fort, und man böret aufeinmal auf fie zu feben 
und zu hoͤren bis in den Herbfimonat. hr 
Fleiſch iſt fehwärglich und ſchmeckt ein wenig 
fiſchhaft, es ift aber fenft gut und nahrhaft. 
Allgem. Hiſt. der Reiſen ic. XVII. Band p. 716. 

Diabotanum, Ara Goravay, ein aus Kraͤu⸗ 
tern gemachtes Pflafter, deffen Befchreibung 
beym Gar. 1.6. de C.M.P.G. c. 2. zu fehen. 

Diabrofis, Asaßgwcıg, wenn die Gefäffe 
von ſcharfen Saͤften, Speifen, Trand, Me- 
dicamentis, Salgflüffen angefreffen werden. 

Diacadmias, Ad xadwias, iſt beym 

ISCRIB. LARG. comp. 242. ein ajter 
deifen Bafıs die — ift. de 

Diacarctinon, Amnapxivan, der Nahme 
eines Antidoti and Krebfen bereite, wider 
den Biß von einem rafenden Hunde, 








Diaca- 
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“ Diacaryon, Asaxagion, ift der Rob oder aus Mohnhäupfern, Güßbols, Althea und Ssaxapior, ift der Rob oder 
Saft von welfchen Nuͤſſen, wird aus den 
grimen Schaalen gepreffet, und mit Honig eins 

getochet, wird fehr wider die Entzündung des 
Halfes, des Zäpfgens, der Mandeln und wider 
ik Bräune tecommanbdiret. 

Dichorefis,, Auaxweneis, bedeutet insge- 
mein jeden Auswurf, welcher fich in dem Leibe 
begiebt; infonderheit aber wird hierdurch die 
Excretio alvi verftanden. 

Diachrufu, Asaxeves, ift der Nahme ei» 

nes Plafters, fo auch Aureumgenennet wird. 

Diachylon, ift ein Zumort eines Pflafter, 

Eıinplaftrum Diachylon genannt; davon hat 

man zwey Arten, Emplaftrum Diachylon fim- 

plex und Emplaftrum Diachylon cum Gun- 
matibus. Zu dem Emplaft. Diachyl. fimpl. 
tommen folgende Stuͤcke: 

Rec, Litharg. 16iß. Mucil. Radic. Alth. 
Sem. Foenugr. Lini ana f5j. Olei pu- 
ri biij. 

Dieſes wird bey gelindem Feuer unter beftän- 

digen Umrühren bis zur rechten Eonfiftenz ci- 

nee Pflaſters gefocht. Emplaflr. Diachyl. 
compofit. oder cuın gumm. beftehet aus fol- 
genden: 

Rec. Empl. Diachyl. fimpl. 158. Gumm. 
depur. Ammon. Galb. Opopan. Saga- 
pen. ana 2ij. Ceræ, Terebinth. ana 3j. 
Croc. ;3j. Ol. Chanom. Lil. alb. ana 
3ß.M. F.l.a. Empl. 

Discwma, Asasivnua, ift eine Fleine Ab⸗ 
weichung der Knochen von ihrer Stelle, CELS. 
l8.c.14. 

Diachyfma, ArdxAveua, eine Ausfpüh- 
lung des Mundes, wird unter die Garga- 
Tifmata gerechnet. 

Diecochlacon, AsıxoxAdeaoy, wird bie 
Milch genennet, in welcher glühende Kiefel- 
feine abgelöfcher worden. 

Diarodyon, Arauwdvar, ift eine Confe- 
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aus Mohnhäuptern, Suͤßholtz, Althea und 
Zuder bereitet. Sonſten ift das Dincodyom 
MONTANI in den Dfficinen befannt ; wird alfo 
bereitet: Rec. Capit. Papav. alb. cum ſem. 
Num: xx. Johanniebrod Ziij. Rafur. Liquirit. 
3ij. V fout. Ibxij. Nimm die Körner aus der 
Schaalen, koche fie in V, daß Ibiij. davon übers 
bfeibet, drüce es aus, feihe es durch, endlich 
thue braunen Zuderfand Hsiß. darzu, und for 
che es zur Conüflence eines Honigs. 

Diacope, Asaxorn Hıreocr. de Cäp. vul- 
ner. VIII. 6. Jede tiefe Wunde, ſonder⸗ 
derlih am Haupte. 

Diacorum, Asaxörs, eine gewiſſe Eonfe- 
ction auß dem Acoro bereitet. 

Diaeryfis, Audagıeig, Diacritica, ift die 
Unterfebeidung und Beurtbeilung der 
Kranckheiten und ‚Symptomatum. 

Diacrocn, Asaxpöxs, wird ein gewiſſes 
trodene® Medicament zu den Augen genannt, 
weil Crocus, das ift, Safran, darunter 
fommt. 

Diacurcumae, Species von Curcuma, 
Ein gut Mittel in der Gelbenfucht bey nıc. 
MYREPS. in feinem Antidotario. 

Diacydonium, GaLenı, zubereiteterd&uite- 
tenfaft, als ein ſchoͤnes Magenmittel. 

Diadaphnidon, Ad da®vidu, ein Pfla- 
fer aus Lorbeern bereitet, zur Zeitigung des 
Eiters dienlich. 

Diadema, Aradnwa, bedeutet hauptfächlich 
in der Ehirurgie einen Verband des Haupts 
bey gar heftigen Hauptfchmergen, wann es 
nicht andere ift, als wenn einem der Kopf von 
einander fpringen,mwollte, ‚oder die Suturen 
wollten fich von einander geben. 

Diadofs, Aideais,'1) eine Austheilung 
der Rahrung durch alle Leibestheile. 2) beift 
es auch die Rachlaffung der Krauckheit. 

Dinerefis, das Auseinanderveiffen übel 
zufammenbängender Teile, durch Hilfe 


tion aus Mobnbäuptern, oder ein |) der Nendatheney, j E. wenn die Augen⸗ 


lieder 
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lieder an das Weiffe im Auge, die Lippen an! niß und Gebrauch der ſechs nicht natürlichen 
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das Zahnfleifh, die Finger an einander ger | Dinge vorfchreiber. 


wachſen wären; oder wenn die natürlichen 


Diastetica medicamenta, Dizta ægroti, die 


Oeffnungen verfchloffen find, mie bey dem |in guter Ordnung der Aufferlichen Urfachen, 
Atretis, welche dur das geſchickte Auftrenz | durch welche wir leben, beftehenden Mittel, den 


nen der Haut geheilct werden. 


verlohrnen Gefundheitsftand wieder herzuftel- 


Diaeta, die Ordnung dev natürlichen | fen; «8 fey nun, daß man beym Anfang der 


Dinge, die ung nähten, uns umgeben, und 
unfern Edrper zum guten oder böfen verän- 
dern koͤnnen. Daß unfere Gefchäfte, Bewe⸗ 
gungen und abwechfelnde Ruhe, Wachen und 
Schlafen ein genaues Verhältniß habe, und 
feines das andere überwiege; daß die Ger 
muͤthsbewegungen durch eine gute Sittenlchre 
gemaͤßigt werden; daß Speiſe und Trand 
der Menge und der Verhältniß nach gegen 
einander wohl gemiſcht ſey; daß man nichts 
über die Sättigung geniefle; daß man Nah⸗ 
rungsmittel nach Unterſchied des Alters, der 
Lebensart, der Kräfte, wehle; daß die ordent⸗ 
lichen Reinigungen, ſowohl die, welche beyden 
Gefchlechtern gemein find, als auch die, wel: 
che das weibliche Gefchlecht befonders hat, gut 
von ftatten gehen und nichts zurück bleibe, was 
flieffen follte, nichts flieffe, was bleiben folte. 
Daß eine frifche wohlgemifchte Luft uns ums 
gebe, oder unfer Edrper wider derfelben Ins 
fälle durch gehörige Kleidung gefichert ſey. 
Das Halten diefer Ordnung ift das Mittel 
zum gefunden Leben, und wenn feine Aufferlis 
chen gersaltthätigen Urfachen, als anſteckende 
Seuchen‘, Gift, Kal, Stoß, Hieb und was 
dergleichen mehr ift, kan der Menſch dadurch zu 
einem hohen Alter gelangen. 

Diaeta fudorifera,die Schwiscur, wird 
infpecie die Adminiſtration des Decodli Li- 
guorum, um mancheriey Krandheiten zu cu⸗ 
tiren, genannt. 

Diaetetica, wird nicht nur das Speife- 
vegiment, oder vorgefchriebene Ordnung im 


Efien und Trinden, genannt, fondern auch |oder Quittenfaft verbeſſerte 


Krankheiten durch Euthaltung von Gpeife, 
durch Gelaffenbeit und Ruhe das Uebel ab- 
wende, twelches Diaeta, Prophylabfica, die 
verwahrende Ordnung im Leben heiſ⸗ 
fet, oder daß man die Eur ſelbſt damit vertich⸗ 
te. Wenn man Bleichfüchtige durch Berse- 
gung und, Feinden; Vollblütige durch Enthal: 
tung von Speife; die faure, bittere, ſchlei⸗ 
michte Magenverderbniß durch die Wahl ſol⸗ 
cher Speifen, welche das Uebel nicht vermeh⸗ 
vet, heilet,. oder doch den Apotheckermitteln ei⸗ 
ne gute Ordnung an die Seite feßet. 
Diagalangae, Speeics vonder Galanga des 
NICOL. MYREPSI. Gind ein gut waͤrmendes 
Magennıttel. 
Diaglaucium, Asd yAauxis, der Nahme 
eines Collyrii beym SCRIBON. LARG. 
Comp. 22. J 
Diaireos, Species in Bruſtkrankheiten, 
worunter die Jriswurgel kommt, bey Nic. 
MYREPSO, 
Diagnofis, Diagnoflica Signa, find die ge 
genmärtigen Zeichen, aus welchen man ab- 
nimmt, daß diefe oder jene Kranckheit fchon 
wuͤrcklich zugegen ift. ie ift dreyerley, Dia- 
gnofis morbi, wenn ich die Kranckheit ſelbſt 
und derfelben Unterfchied von einer andern, oder 
der Krandheit verfchiedene Arten erfenne. Dia- 
gnoßs.ca:ı/ar, wenn ich derer Kranckheiten Ur- 
fache entfcheide und ihren Sig entdecke. Dia- 
gnofis [ymptomalum, wenn ich den Zufall einer 
Krandheit vonder erften Kranckheit eutſcheide. 
Diagridium, heift das durch Eitronen- 
Scamınonium, 


das Theil der Medicin, welches: die Kennt» | wird auch in der Officin Scammonium cydo- 


niatum 
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niatum — iſt ein gebraͤuchliches Pur- 
, bie ĩs find X. 

——— len R. Scamınon. 

q. v. fireue ed auf einen mit einer Nabel durch- 
ſtechenen Bogen Papier, lege ed auf ein Sieb, 
ke das Sieb über einen Windofen, in wel⸗ 
den alühende Kohlen befindlich, wirf etwas 
Schwefel drauf, und laß den Dunft an das 
Eich gehen, fo lange bis es anfängt weißgrau 
ju werden, dabey muß es aber beftändig um⸗ 
gerühret werden. Die Dolis if gr. v. ad >ß. 


wird gemeiniglich als ein Stimulus zu andern , 


Purgiermitteln geſetzet. 


Dialufis, Advaıg, eine Auflöfung ober ! 
auch eine Schwachheit und Linvermögen | 
des Cörpers, feine Berrichtungen zu thun. | 


Diemauna, eine Confedtion von Manna, 
beym xic. MYREPSO. — 

Damarmatum, eine aus ſauren Kirſchen 
Fereitete Artzeney, da ſolche zerſtoſſen, durch 
ein Sleb gedruckt, mit Zucker und Gewuͤrtzen 
eingemacht werden. 

Diamaslıma, Araudsnua, iſt eben fo viel 
afg Maflicatorium. 

Diometer, die Faͤbigkeit eines Eylindrifchen 
Gefoͤſſes oder eines conifchen, in unferm Coͤr⸗ 
per; oder das Maas der Linie, welche von vi: 
nem Kande des Umfangs bis zu dem andern 
führer iſt. 

Diammes, der Harnfluß, iſt, wenn oh 
re Schmertz und fat unempfindlich, im Schlaf 
bornehmlich, der Harn weggehet: Die Ur: 
fach dieſes übeln Affects iſt in dem Sphindte- 
re Velicz zu fuchen, wenn nehmlich derfelbe 





weggeſchaffet werden. 
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nerfich gebrauchet, wenn die Atonia Sphin- 


eteris in &chuid it, als Glandes Quercuum, 
Maflich. % figillat. und Catechu, Marga, 
Grana Myrtilli, Tunica interior Ventricu- 
li Gallinarum &c. Calamintha, Mentha, ' 
Alchimilla, Ruta, Salvia, Caſtoretun, Lign, 
Alo&s &c. Josı recommandiret diefed Pul« 
ver; 
R. Calaminth. Caflorei, Myrrh. ana Ziij. 
Gland.; Zv. f. Pulv. i 
Die Dolis davon ift 3j. in Mautwein. Die 
Afche vom gebrannten Igel wird für ein ſon⸗ 
derlich Specificum gehalten, und deswegen hat 
MONTAGNANA ein bewaͤhrt Pulver davon von 
diefer Delcription : 
R. Tumc. flomach. Gallin. pulv. 2; 
Erinac. combuft. ʒiij. Herb. Agrimon. 
3. f. Pulvis. 


Die Dofis ift 3j. in Wein oder einer Suppen: 
Hat eine harte Geburt und Zerreiffung der 
Schaam diefe Krandheit erreget, 
dag Decoctum Rapar. paflar. mit Axung. 
Urſæ Aufferlich aufgeleget , fehr gerühmer. 
Iſt etwa das Maltm von einer Irrıtaticı @ 
Iphindteris entftanden, fo muß die Schärfe 
durch ein Decodt. aus Ficub. Paflul. min. 
Rad. Alth. Glyzyrrhiz. Lilior. albor, vers 


fo wird 


beſſert; der Stein, fo er in Schuld ift, muß 
Zum Aufferlichen Ge⸗ 
brauch bediene man fich Bäder und Baͤhun— 
gen aus Ablinth. Menth. Flor. Roſar. Balau- 


ſtior. Rad. Tormentill. Biflort. Fol. Quers 
cus, Rad. Symphyt. maj. item, &chmie- 
rungen um die enden und Schaam auß Olco 


entweder geläbmet, oder auch ſchwach werden, | Abfinth. Maflich. Menth. Kutae, Caflor. Ol. 
3. E. bey denen, welche gelaͤhmet oder vom 'defl. Macis, Juniper. Terebinth. Sucein, 
Schlag gerühret, bey Alten abgemergelten, bey ‚Balfaın. Peruvian. item Eimplaftr. Oxicroc; 
den Sterbenden, oder auch durch Zerreiffen in ‚mit Balſamo Peruviano und Oleo defl. Suc- 
der ſchweren Grhurt ven einer ungeſchickten cin malaxiret x. 
Hebamme ꝛc. Im der Eur ſiehet man eintzig Diamo: un, Ara mepwv, iſt der gang bei 
auf die Urfachen, dermegen werden Nervina Fannte Maulbeerſaft in den Apothecken, der 
oder Antiperalytica mit Adflringentibus in- auch ſonſten Rob ex Moris heiſt. 


Woyts Schass: Kammer. &r Diamo- 
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Berrichtung, da man Leinewand in die Höhle 
eines Seſchwuͤres ftopfer, 

Diana, ſ. Argentum. 

Dianaria Radix, heiſt beym vEGET. 2.6. 
7.3. 33. 4. die Artemiha, 

Diangiofperma, ſ. Methodus plantarum. 

Dianthera, ſ. Methodus plantarum. 

Dianthus, ift Caryophyllus Flos oder Tu- 
nica LINNAEI, 

Dianucum, wird das Rob Nucum genen: 
net. 

Diapafıma, Adrarua, ein wohlrie⸗ 
chend Pulverwerck oder Streupulver, 
welches entweder auf die Kleider oder ind Trin- 
den, zum angenehmen Geruch, oder unter die 
Achfel und an die Fuͤſſe, wenn ſolche vom 
Schweiſſe übel riechen, geftreuet oder in Saͤck⸗ 
gen angebracht wird. 

R. Pulv. Ireos Flor. Fl. Spic, Lavend. 


Gumm. Ladan. Benzoe. Lign. Rhod. 


ana q. pl. 

Diapedefis, Auerndyes, die Ausbrech- 
oder Ausfchwigung des Bluts, durch 
die dünagemachten Häute der Blurgefäffe. 

Diapenfia, ſ. Sanicula. 

Diaphanes, Pellucidum, was durchfich- 
tig, klar ift. Urina diaphanes, durchſich⸗ 
tig klarer Urin, in welchen ſich noch keine 
Zeichen der Abfonderung zeigen, 

Diaphanes, ein Beynahme des Spiegel⸗ 
ſteins. Siehe Specularis Lapis. 

Diaphenicon, Ara Dowixwv, ein Medica- 
ment in der Apothecke, fo aus Datteln berei- 
tet wird. Es iſt entweder innerlich zu gebrau⸗ 
chen, und alsdenn auch Confedtio de dadtylis 
genannt, oder aber ift es ein Aufferliches Me⸗ 
dicament und Magenpflafter. 

Diaphorefis, die Scyweißerwechung, 
sder wenn man im Schweiß ift. 

Diaphoretica , Schweißerwechende 
Mittel, ſ. Sudorifera. 


Diamotofis, Auauorweis, heift 
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Diaphorstieum' compoßtum CNOEFFELIL, 


ift ein vortrefflich Schweißpulver auß den Mı- 
SCELL. NATUR. CURIOS; barju-R, Antimon. 
diaphor. 3ij. Bezoardic. mineral. Jjv. Corall. 
rubr. pr&p. 3j. vr Viperin. ex Cord. & 
Hepat. Croci Solaris ana }j. milce, f. Pulvis, 
darzu thue noch Eflent. Citri ver. gutt. xv. heb 
es zum Gebrauch auf. 

Diaphoreticum Joviale, ift da® Anlihedii- 
cum POTERU regulinum, wird alfo bereitet: 
R. Regul. Antimon. ſimpl. optime depurat, 
part. j. Stanni purifl. part. jj. laß beydes zu⸗ 
famınen ineinem Schmelßtiegel flieflen, daß ein 
Regulus daraus werde, diefen Regulum pulve- 
rifatum miſche cum triplo Nitri puriſſimi, und 
procedire, wie mit dem Antimonio diaphore- 
tico. Es iſt aber ein verdächtig Mittel, weil Zinn 
arfenicalifch if. Siehe Antimonium. 

Diophragma, Phrenes , Septum trans- 
verfun, das Zwergfell. Die fleifcherne 
Scheidewand zwiſchen Bruft und Unterleib. 
Das Werdzeug des Einzichens der Luft im 
die Lungen. Es ift-diefer Theil ein drey 
oder vier Linien breiter Mufeul, welcher aus 
vier Köpfen beſtehet. Die zwey oberften und 
gröften Theile werden durch einen darzwiſchen 
laufenden Bündel Fleifchfafen, welche von 
dem Spießformigen Knorpel des Bruſtkno⸗ 
chens herkommen, getheilet; beyde, ſowohl 
der rechte, als der lincke, entſtehen mit ſo 
viel verſchiedenen Anhaͤngen, als viel Knor⸗ 
pel der falſchen Ribben es glebt. Die unter⸗ 
ſten und kleinern Koͤpfe, welche auch die 
Schenckel des Zwergfells genennet werden, 
entſtehen von den letzten Wirbelbeinen der 
Lenden. Alle viere endigen ſich in eine drey⸗ 
eckichte Sennader, welche man den Spies 
gel, oder auch das Dreyblatt nennet. Wenn 
nun alle vier Koͤpfe nach ihren Anhaͤngen zu⸗ 
ziehen, und wenn zugleich alle Serrati, oder 
Hebemuſculn der Rippen mitwürden, veraͤn⸗ 
dert das Zwergfell feine Geftalt, und da es 

beym 
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beym Ausathmen zwey Bogengänge macht, Diaplafma, eine Schmierung oder 
befommt es nun eine Flaͤche und horizontale | Baͤhung des ganzen Leibes. 
Lage, wodurch bie in einem Luftleeren Raum | Diapnof, Assrven, ift eben fo viel, als 
befindlichen Längen fich zu erweitern und die | Tranfpiratio. : 
Luft durch die Luftröhre einzuzichen genöthiget | Diaprunum, ein gelindes Barivrfäftgen aus 
werden. An dem rechten Bogengange des ı Pflaumen und Sennesblättern. 
Zitgfells iſt die Schwere der Leber durch ein] Diapyema, Asamumse, ſ. Eınpyema, 
breiteß, zwey Seitenbänder und ein Aufpänge-| Diapystica, damınrına, find Argenep- 
band fefte gemacht, in dem linden Gewölbe | mittel, welche den Eiter zeigen. 
fiegt der Buckel ded Magens, nebſt der Milg;| Diaria, f. Febris ephemera. . 
beyde Höhlen werden Hypochondria genannt.! Diarrhodon, vielerley Artzeney aus Rofen. 
Die innerfte Fläche des Zwergfells teird von So bat GALEN, de Compof. Med. Sec. Loc, 
der Pleura, vie Aufferliche von dem Peritonzo | einige Augenwaſſer alfo genennet. Aunoch 
überfleivet; deſſen Gefäffe find 1) Arterien, | find üblich die Species Diarchodon Abbatis. 
eine befondere, welche die erfte.ift, fo aus| Diarrhea, Alvi fluxus, iſt eine Art des 
der Aorta im Unterleibe fommt, and verſchie | Bauchfluſſes, da man oft durch den Stuhl⸗ 
dene gemeinjchaftliche, die von den Inter- gang, bald mäßrigen, bald roß-und ſchlei⸗ 
coftalidus mirgerheilet werden. Die Venz | michten , bald gallartigen, grünen, ſchwar⸗ 
werden entweder unmittelbar in die auffteigen: | en, ſtinckenden ꝛc. Unflath von fich giebet: 
& Caram oder Hohlader, oder durch die Ve- | wird der Bauchfluß, Durchlauf, Durch« 
nam Azygos in die abfteigende und obere | fall genennee. Mach dem Unterfcheid der 
Hohlader geleitet. Die Nerven find, ein ei- | Excreimentorum wird ficbald Diarriiza ſero- 
gener Phrenicus genannt, welcher von dem |/a, waͤßriger Durchlauf, bald Diarrhza 
dritten und vierten Paare der Halsnerven ent: | pitwitofa, vog: und fihleimichter Bauch⸗ 
ficher, am Herßbeutel in Geſellſchaft einer Arz | fluß genenner. Die Haupturfache ift oft der 
ferie, welche die eberfte Phrenica heiffet, von ‚wider die Natur vermehete Motus perifaltis 
der Subelavia abfteiget, und fich in das Zwerg 'cus inteflinorum, oft deffen Mangel, wie 
fell dertheilet. Es giebt aber auch gemein» bey bösartigen Fiebern; die hierzu Gelegen⸗ 
ſchaftliche von den Intercoflal-Rerven. Die ‚beit gebenden Dinge find eine Acrimonia hu- 
Defnungen im Zwergfell find vor die Aortam, ;morum, vomvielen Obſteſſen, oder vom Trunck 
den Oclophaguın und die Venam Cavam. junges Bierd oder Moſts ıc. auch von Artze⸗ 
Diapkrattontes, find die Pleurz, welche neyen, item der Schmerg der Gedaͤrme von 
innerlich die ruft beffeiden, und in der; Verkältung, Gemürheberwegungen, Zorn, 


Mitten daß Mediallinum machen. Furcht, Schreden. Oft aber iſt ein Ueber: 
Diaphikore, NapIop, beifteine Ver⸗ trag böfee Feuchtigfeiten von edlen Theilen 
derbung eines Theile des Leibes. daran Schuld, oft die ausgegoſſene Galle, 


Diaphyfis, heift der Stamm eines Gebei- welche nad ihrer Schärfe und Bitterkeit ei⸗ 
ned, an welchem Profphylis, eder der Anſitz, nen Bauchfluß zu erregen vermag. Dennoch 
das ift, der Kopf anbängt. ift die Diarchea oft heilfam in der, Waſſer⸗ 

Diaplafis, Dudmrarıs, beift die Reflitu- ſucht, Gelbfucht, Galtenficbern, und ift es 
tion oder Zurechtſetzung eines verrenck⸗ |fchädlich, -diefen Fluß fo fort anzuhalten. 
ten Gliedes. Sollte aber deffen Urfache eine beigende Schaͤr⸗ 
&r 2 fe 
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fe ſeyn, muß man die inteſtina wohl verwah⸗ 
ren. In der Cur hat man auf die Urſachen 
zu ſehen, dahero dienen wider die ſaure Schaͤr⸗ 
fe Abſorbentia und Adfiringentia, als V 
— Bol. Armen. Hæmatit. Croc. Martis 


ug. V P-li balfamica, Tinct. V Ca-|. 


techu, Extradt. Radic. Biflort. Tormentill. 
Ireos paluftr. Corall. Opiata &c. fo auch wi⸗ 
der die Acrimoniam biliofam ftatt finden. 
Oleofa und Mucilaginofa werden wider die 
falgigte Schärfe erfordert, als Maflich. Lac 
chalybeat. Baumdhl, Vitell. Ovor. Priap. 
Tauri, Cervi, fette Suppen, Ol. Amyg- 
dal. dulc. Gumm. Arabie. Tragacanth. Flor. 
Dis &c, 

R Conferv. Rofar. veter. ziß. Pulv. Pan- 
nonic, rubr. 3j. V Japonic. gr. v. 
Laudan. Opiat. gr. j. f. Bolus. 

R Pulv. 9 Catech. 7% figillat. ana 9A. 
Opii depurat. gr. j. miſce. 

In den MISCELL. NATUR. CURIOS. 
Dec, Hl. Ann. IV, Obferv. 101. p. 216. 
wird Baumoͤhl entweder allein eder mit wars 
mer Mitch Löffeltweife zu, nehmen recomman⸗ 
diret, daben ein Pulver aus Radic. Tormen- 
till. mit Opio, item die Tind. W Catech. 
mie Eflent. Opii. Iſt die Diarrhca ven 
@rfältung, fo dienen warm gemachte Ziegel, 
eine Bähung aus Spirit. Vini oder Frumen- 
ti, Aromatica und Magenfäcdlein, geröftet 
Brod mit Mufcatnuß im Sect getundet: oͤf⸗ 
ters werden auch Evacuantia jufräglich befun- 
den, doch aber folche, welche gelinde laxiren, 
und zugleich anhalten, als Rhabarbar. tofl. 
sicht aber Mercur. dulc. und refinofa. Zum 
äufferlichen Gebrauch find mancherfey Balfa- 
ma, Emplaftra und Linimenta aus Ol. deft. 
Caryophyli. Macis, Zedoar. Menth, Bacc. 
Laur. Cinnamoın. Theriac. &c. dienlich. 
Diarrhea aſſumptorum, ift die Lienteria, 
wovon an ihrem Ort zu fehen. 3 
Diarrhea in :Urina, f. Diabetes. 
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fe feon, muß man die imeflina wohl vermah-| Diarthrofs, ik jede Berglie if jede Bergliederung mit ei⸗ 
ner deutlichen Bersegung, und wird der Syn- 
arthrofi oder der Bergliederung mit gerin⸗ 
ger Bervegung entgegen gefeßt, f. Syntaxis _ 
oſſium. 
Diaſtinci, Diaſcincu, diarxiyaz, hiet 
ein Medicament, fo MITHRIDATES 
EUPATOR erfonnen, und ſich deffem zur 
Verſicherung wider allerley Gift bedienet har 
ben fol: ed hat den Titel von dem Seinco 
erhalten, welcher das Hauptſtuͤck darinnen ger 
wefen. GALEN. Libr. 2. de Antidotis. 

Diafınyrnon, Augenwaſſer beym GALE- 
No und SCRIB. LARGO mit Myrrhen 
verfeßt. 

Diafpermaton, ift der Rahme eines Me- 
dicamenti topicf, zu twelchem Saamen, ins 
fonderheit Foenugrect genommen wird, GA- 
LEN. de C. M. P. G. c. 7. 

Diaſphage, diacDdayn, heiſt beym m E- 
ROPHILO derjenige Ort, wo bie Nabel⸗ 
blutader eingepflantzet iſt. 

Diaſphxit, dieoDvfıs, das Klepfen und 
Schlagen der Pulsadern. 

Diafiordium FRACASTORII, iſt eine 
Schweißtreibende Lattwerge wider boſe Haupt⸗ 
kranckheiten, auch Diarrhœain und Dyfen- 
teriam; darzu, R Scordii 3j. Cinnamom. 
Cafl. lign, Dictamn. cretic. Biflort. Tor- 
mentill, Galban, Gentian. Gumm. Arabic. 
Styrac. calamit. ana 5. Acetof. Opii ana 
Ziß. Bol. Armen. Ziß. V Lemn. 3ß. Piper. 
long. Zingiber. ana 3ij. gereinigten Honig 
—* Conſerv. Rofar. rubr. bj. Vini gene- 
rof. 16%. M. F. Electuarium. Es wird in 
giftigen Krandheiten, in. Durchfällen und 
rother Ruhr gelobet. Die Dofis ift 3j. 

Diaflafis, Auazasıs, ſ. Luxatio. 

Diaftole, ift eine Art der Bewegung 
des Herzens, oder vielmehr eine Erwei⸗ 
terung und Dilatation deffelben, da nehm⸗ 
lich das Blut auß der Vena cava in die rech⸗ 

fe, 


69 Di 

te, und auß der Vena pulmonali in- die lin⸗ 
de Hergfammer flenft. So haben auch die 
Schlagadern ihre Diaflolen zu der Zeit, wenn 
das Herg in feiner Syflole ift. 

Dioflomotris, Bsazoworeis, heift ein jed⸗ 
wies Inſtrument, daß eine‘ Eröfnung ma- 
qen, dergleichen find das Speculum oris, 
bteri, ani. . 

Diafremma, Araspruue, ift eben fo viel 
ds Luxatio, HIFFOCXR. L. 2. Prorch. XVI. 
24. Coac.t. 221. : 





Diafulphuris, werden etliche Medicamenta | 


geheiſſen, ſowohl innerliche, als Aufferliche, 
inſonderheit Die MARTINUS RULAN- 
Dus erfonnen, ;. E. Balfamus Diafulphuris, 
Eınplaftrum Diafulphuris. ° 

Diaterolithu, ArarnaoAide, iftbeym A F- 

GInen.l 7. c. 17 der Rahme eines An- 

tidori, zu welchem der Lapis judaicus fommt. 

Diatefferon, Dsarsoadoeuv, ift ein The 
riac, welcher aus 4. Ingredientibus, Gen- 
tian. Bacc. Lauri, Myrrha und Arifloloch. 
rotund. beſtehet. 

Diathefis. AudIsris, heiſt eine entweder 
natürliche oder midernatärfiche „Difpofition 
des Leibes, da wir entmeder gut oder uͤbel, 
bie Adiiones zu verrichten, gefchicht find. 

Diatragaranthae Species, eine Compofi- 
on des NICOL. MYREPSI, vom Traganth 
In Bruftfrandfheiten. 

Distrion Piprreon, eine Magenlattwwerge 
beym 64LENG de fanit. tuenda, darzu al: 
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Diazofter, Aualwsnp, alſo heiffer die woͤlf⸗ 
te Vertebra des Ruͤckens, weil man fih um 
diefe Gegend gürtet. 

Dichafleres, Argasnges, ik ein Bey⸗ 
nahme der fo genannten Schneidezähne. 

Dichophyia, Argodvie, eine Krandheit 
der Haare beym GALEno Defin. Med. 
eder wer fonft Autor von diefem Buche ift, 
wenn fie fich oben fplittern und theilen. 

Dicoßla, Ainoxre, wurde dad warn ger 
machte und hernach mit Schnee wieder abge⸗ 
fühlte Waſſer genennet. GALEN. |. 7. 
Meth. med. c. 4. 

Diconchar, Mufcheln, welche aus zwey 
Valvis oder Thuͤren befiehen, Pedtines, Cha- 
mz= u. d. 9. 

Dicotyledones, langen, welche aus 
Saamen erwachfen, die aus zwey Halbthei⸗ 
len beftchen, zum Unterfehied der Monocotyle- 
donum, deren Saamen aus einem Stücke 
find. Rajos nimmt diefes zum Grunde 
feiner Kräuterordnungen an. . 

Dierotus, Aingors, heiſt ein yweymal 
ſchlagender Puls. 

Dictamnus albus, ſ. Fraxinella. 

Diffamnus Lınnarı, ift Fraxinella. 

Dictamnus Creticus, ſ. verus, Cretifcdyer 
Dictam, ein edled Kraut, mit wollichtem 
Dlatte und irregulair einblätterichten Blur 
men mit Helm und Barthe, welche .in einem 
blaͤtterichten röhtlichten Kopfe beyfammen ſi⸗ 
gen. Daß Kraus ift Schweißtreibend, treis 





fe drey Sorten des Pfefferd, der Tange, der | bet die Frucht und Menfes, heilet auch die 


weiſſe und der fehrwarge genommen rorrden. 


Biffe und Stiche giftiger Thiere, und zie> 


Diatritarii, dieſes waren Medici, melche | bet Splitter und Dorne aus; kommt mie zum 
nach der Borfchrift ihres Lehrmeifters, des | Theriac. 


Taessarı, mit Hunger alle Krandheiten 
zu beben fuchten, indem fie nur über den drit- 
fen Tag etwas Speife gaben. GALEN. 
Method. ıned. c. 4. 

Diazoma, Aualaye, ift eben fo viel, als 
Diaphragma. . 


Diffamnus germanicus, f. Fraxinella. ; 
Dißfyoides, Amrıweidng, wird von einigen 
daß Rete mirabile genennet. i 
Didymaea, Arduware, tft der Nahme et 
nes Pflaſters oder Umfchlages, fo zu dem 
Huͤftweh und andern derglvichen Beſchwerun⸗ 
&r 3 gen 
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gen bienet. Die Befreibung davon hat 
GALEXN. J. 10. de C. M. S. L. e. 2. 

Did mi, heiſſen Zwoillinge, fo in einer 
Geburt gebohren werden, item die Hoden. 

Didynamia, ſ. ſ. Methodus plantarum. 

Diecholion , haxßere, ein Medica⸗ 
ment, fo die Srucht austreiber. nır 
pocr. |. 1. de imorb. mul. CXXUX. 1. 

Difformis Flos, eine ungleichformige 
Blume. Diefes Worts bedienet fi KNAUTH 
in ſeinem Methodo. 

Digaftrieus, Biventer, der Mufeul, wel 
cher die Unterfinnlade abzichet, und den Mund 
Öffnet, entfpringt vom Proceflu Maftoideo 
des Oflis Temporum, durchbohret das Li- 
gamentum ftylohyoideum, und endiget fich 
vorne am Kinn, 

Digerentia, find Mittel, welche die Säfte 
des Magens und der erſten Wege, ſowol auch 
die umlaufenden zähen Säfte zur Abfonderung 
durch ihre angewieſenen Wege geſchickt machen, 
indem fie folhe in Fluß bringen, oder die 
Werckzeuge felbft in ihrer Handlung ſtaͤrcken. 

Digeſtio, digerens, hat eine zwiefache 
Bedeutung, 1) in der Phyſiologie heiſt es 
die Verdauung der Speiſen im Ma— 
gen, ‚daß cin guter Chylus oder Milchfaft 
daraus werde. 2) Wird bie Digeflion in 
der Chymie befchrieben, durch eine innerliche 
Bervegung der flieflenden Dinge, welche 
insgemein von einer gelinden Wärme erme- 
cket worden. Ihr Zweck ift, daß bald einige 
Theilgen von einander gefondert, bald wieder | 
zufammengefeßet werden. Dahero muß ein 
tüchtig Menftruum auf dieMateriam gegoffen 
werden, angefehen hierinnen das gange Werck 
der Operation beſtehet. 

Digefliva, Preparantia, find entweder in⸗ 
nerliche oder Aufferliche: bie innerlichen find 
folge Mittel, welche vor dem Gebrauch der 
Purgangen genommen werben, damit fie die 
Humorgs präparicen ober vorbereiten: fol- 
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her Art find Cremor und Cıyftalli Dri, 
Lap. 5, €. €. uſt. D @-la. & Abfinth, 
Tindtur. Martis aperitiva, Tindtur. Dri, 
Elixir Proprietat. {. a. Ol. p. d. Heuf- 
ferliche Digeſtiva aber find, welche theilg 
vermöge ihrer Schärfe den Zufluß der guten 
Beuchtigfeiten befördern, theils durch - ihren 
Schleim die robe und noch gar zu mäfferige 
Muterie in em gutes Eyter verändern; ders 
gleichen find Mel Rofat, und Syrup. de Ra 
fis fiecis, Farina fabar. mit Thure, Pulv. 
Fen. grec. und Colophon. untermenget, 
Balfam. Peruvian. ein Unguent, aus Tere- 
binth. Ol. Rofar. Farin. Tritici, Croco und 
Vitell. ovor. mit der Eflentia Myırhx und 
Succini ohne Alcali bereitet. Die Oſſa, Per 
rioflia, Tendines vertragen oft die geringften 
Digefliva nicht; dazu dienet außerlefene Myr- 
rha mit Wein aufgefchloffen. 

Digitalis, Singerbutstraut, Wald⸗ 
glöcklein, wird auch Campanula {ylveflris, 
Verbafeuın digitale, Virga regia, Viola 
PLINıT genennet. Dieſes Geflecht bat 
einblättericht irregulaire Blumen; die Arten 
find theils uͤberwinternd, theils zwey Jahr 
daurend, mit gelben, groffen und Flei- 
nen, mit roftiger Blume, mit weiß 
und rother Blume. Bluͤht im Julio und 
Auguſt. Es führer die Galle und waͤſſe⸗ 
richten Beuchtigfeiten aus, ift ein gut Wund- 
fraut. Die Heinefte Act hievon ift Gratiola. 

Digitatus, was Singerformig ıft, wie 
etwan das Micinußblatt, das Hanf = das 
Feen 

Digitus, ein Finger, was cr ift, und 
ihre Zahl ift jedem befannt. 

Digitorum coalitus, das Tufammen- 
wachfen der Singer, wird durch eine Se⸗ 
etion curiret. 

Digitus V’meris, {. Nymphæa. 

Digymnofpermas fiche Meihodus plan- 
tartun. 

Digynia, 


or DI 
Digynia, ſ. Methodas plantaruım, 
Dihalon, An d/ür, ein aus Salk und 
Salpeter bereitet Prlaften. -Ascın, 1. 7. c. 17. 
dienet zu den unreinen Geſchwuͤren. 
Dilatatio, eine Ausdehnung der Be: 
file und Canäle., 

Diafatorium, Speculum, ein fperrendes 
Infrument, wodurch man Wunden aus eins 
ander hält, z. E. bey dem Steinfchneiden über 
dem Schooßbeine. Die zu Dffenhaltung der 
Butter, beym Ausziehen der todten- Frucht 
fonft gewöhnliche Specula oder Sperreifen, 
oder das, welches zu Defnung des verſchwolle⸗ 
nen Afterdarms gebraucht worden, find unnd- 
thige und hoͤchſt ſchaͤdliche Marterinftrumente, 
und nicht mehr üblich. 

Diluentia, find Mittel, mit welchen das 

Zzaͤhe Gebluͤt dünne und flüßiger gema · 

chet wird; ſolche ſind alle Waſſer und duͤnne 

Getränfe, Thee, Coffee, Decoctum Vero- 

nicz, Radicis Chinz, Sarfaparille, 
Dinos, Muoc, ift eben fo viel als Vertigo, 
der Schwindel. 
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möge welches der Uterus geöfnet wird, um die 
todte Frucht füglicher heraus zu bringen. 

Dioptra, Yeift beym RULANDO daß Blech 
mit einem Rig oder Löchlein, durch welches die 
Chymici fehen, menn fie im Feuer arbeiten, 
Es heift alfo von duo, weil zwey Defnungen 
darinnen find, 

Diorthofis, Augdweig, wird die Chirur⸗ 
giſche Operation genannt, welche die verrenck⸗ 
ten und frummen Glieder wieder in ihren vori⸗ 
gen Stand feßet. 

Dioryx, Asapug, eine Röhre, Graben, 
Wafferleitung. Hirrocx. 1. d. A. L. & 
Ag. XXXVIL 8. 

Diofeuros, Arenagos, ift bey einigen fo 
viel als Parotis, 

Diofpoliticum, AsozreArıxdv, iftein Bläs 
bungstreibend Mittel, deffen Befchreibung beym 
GALEN. L 4. de fanit. tu. c. 5. zu leſen. 

Dipetalos Flos, beift sine Blume, welche 
aus befondern Blättern beftchet. 

Diphruyges, ift eine Art Schladen, welche 
beym Kupferbeſchicken abgehet, wenn man auf 





Diecize, Pflangen, derer Geſchlechter in] die glühenden Kupfermaſſen Waſſer gicffet. 


verihiedenen Pflantzen angemiefen find, und 
gleichſam in zwey Hänfern wohnen; mie et⸗ 
mar cine Hanf: oder Spinatpflange, der Ei: 
chen und Eaftanienbaum fich alfo verhalten, 
daß eine Are männlich ift, Julos oder Käß- 
gen, das ift männliche Blumen, aber nic- 
mals Früchte träget, dahingegen die weibliche 
Art Fruchtröhren hat (Pillilla), welche durch 
den befruchteten Mehlſtaub, wie folchen der 
Bind hier und da zerftreuet, betroffen und be> 
fruchtet werden. Solches ift in denen bey- 
derley Arten Palmen durch Erfahrungen beftä- 
tigt worden. Bossecx de Antheris 
Florum, 

Dionyfus, Abrucoc, ift der Nahme eines 
Collyrii beym Arrıo 1.7. 

Dioptra, ein Wurterfpiegel, - ift ein 
wntaugliches Chirurgiſches Inſtrument, ver- 


Diplo, heift die gitterformige Ma⸗ 
terie , welche zwiſchen beyden Tafeln der 
Hirnfchanle liege. Sie ift mit rothem Mards 
angefüllet, hat im ihren Fächern Meine Perio- 
Nia, auch ift ein Gewebe von Blutgefaͤſſen 
in ihnen anzutreffen: fie ift der Sitz der Ca 
ries, der Exoflofis, de8 Fungi. Man muß 
| fie genau fennen bey der Trepanation, damit, 
wenn die Späne roth ausfallen, man behut⸗ 
ſam verfahre. 

Diploma, ein sufammengelegtes Tru« 
ckentuch, oder eine aufgerollete Binde, 
item ein zugedeckt Befäß, ein Decoct dar⸗ 
innen abzufieden. 

Diploon, f. Omentum. 

Diplofis, AlmAueıs, heift eine Verdop- 
pelung der Kranckheiten, ;„&, der Ter- 
tian- Fieber. 

Dipfr 
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. Dipfa, AVæ, ift fo viel als Sitis. 


Biß ein heftiges Fieber mit unausloͤſchlichem 


DI: 


BE — 
Dislocasio, eine Verſtauchung, ſiehe 
Dipfas, eine braunfleckichte Viper, deren | Luxatio. 


- Difpenfatorium, eine Apothecke, item 


Durfte verurfachet; daher fie auch alfo heif- |ein Apotheckerbuch, ein Receptbuch, 


ſet. 

funden. Er . 
Dipfarus, Labrum f. Carduus Veneris, 

Virga palloris, Carduus fullonum, Spina 


Sie wird in Africa und Arabien ge- 


| in welchem alle Simplicia, Compofita und Prx- 


parata, melde in der Offtcin zu finden find, 
aufgezeichhet ſtehen. 
Diffeßio, ſ. Anatomia. 2 


Selenitis, Onoecardium, Herba fitibunda,] Difepimentum, die- Scheidewand in Huͤl⸗ 
Carterfibendiftel, Tuchmachercharten, | fen, die zwey Eapfeln bat. 

ein Kräutergefchlechte , deſſen einblättericht : Dißimilares partes, alle zufammengefeßte 
regulaire Blumen in einer genauen Gefell: | Theile oder Werdjeuge im Edrper, welche aus 
ſchaft beyfammen ſtehen, Feinesweges aber | Similaribus oder Aufferft kleinen Faͤßgen ber 


vor zufammengefeßt gehalten werden Ean, | fteben , 
meil jedes Blümgen feinen befondern Kelch | und ungemifcht heiſſen. 
Es giebt verfchicdene Arten, die wil⸗ Organicæ. 


dat. 
de, Die geſaͤete, aus derer feharfen Kö: 


welche Similares oder gleichförmig 
Siehe Similares, 


Difolutio, Solutio, eine Auflöfung, ift, 


pfen die Tucharbeiter ein Werckzeug machen, | harte Eörper in eine fliefferide Geftalt zu brinz 


das Tuch mit aufzufragen. 


Es giebt aud) | gen durch aufidfende Dinge oder Menftrua, als 


eine Art mit Eleinen runden Rnoͤpfgen, | wie man das Gold mit Aqua Regis, "das Sif- 
und eine mit eingefchnittenen Zlärtern. | ber mit Aqua forti &c. auflöfer. 


Bertreibet die Wargen, ſtillet das Bluten ter | 


Wunden. 


Dipfacus , fo beift auch die Krankheit 


Diftorfhio Oculi, Asdspnupe, fiche Stra- 
bifinus. 


Dithyra Conchylia, $weyfchälichte LYju- 


Diabetes, weil die Patienten dabey heftigen | ſcheln, f. Coucha. 


Durft haben. 
Dipteris, f. Polypodium. 
Dipyremon, Asmuenver, ift ein Chirurgifch 


net wird. a 
Dipyros, Biscodtus Panis, gweymal gebas 


ckenes Brod , mie das Schiffbrod, Zwie- , 


back. - 

Diftoidei Flores, Blumen, welche aus klei⸗ 
nen regulairen Blumen zufammen gefeßt find, 
amd feinen Sternrand haben. Siehe Metho- 
dus plantarum, 

Diferetorium, alfo wird auch das deptum 
transverſum genennet. 

Difrus, der G:und im Blumenfelche zufam- 
men gefeßter Blumen ohne Strahlen. 

Dif:utientio, ſ. Refolventia. 


Ditrichiafis, Arrpigiasıs, Diftichiafis, 
heift eine zroiefache Reihe der Augenliederhaa⸗ 


ve, durch welche die weiſſe Haut fehr ſchmertz⸗ 
Ynjtrument, welches fonft Specillum genen: | 


haft gerührer und das Auge zum Thränenfluß 
gereißet wird. 

. Divirgentin Vafa, Gefaͤſſe, welche auß ci» 
nem Haarformigen Anfange ins Groffe nady 
und nach erweitert werden, - 

Diverticula nuckıu, heiſſen die Scheiden, 
in welchen die runden Mutterbänder durch die 
Ringe am Unterteibe in die weibliche Schooß 
auslaufen. - 

Dividens, eine Art Bandage am Halfe bey 
Brandfchäden. nEisTER Chirurg. P. 1197. 

Divinnm in Morbis, Te Suor, das Hört 
liche in Rranckbeiten. beym mırrocr. ift 
die von Gott den Körpern gegebene Kraft, 

ihrer 
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ihrer Krankheit Urfachen zu ändern oder aus⸗ 
zuftoffen, und alfo vom felbft zu genefen. 
Dium, heift die freye Luft, deren Gebrauch 
oftmals heil ſam ift. ß 
Diuretica, Harntreibende Mittel, find, 
welche die überflüßige Menge des Seri durch die 
Haawege abführen,und das Blut von der Unrei: 
aigtat befregen : Diefe aber find nicht einerley 
Kt; die gelindeften find alles dünne Getrände, 
infonderheit fäuerliche Biere; die alcalifchen 
Salze und Liquores, als die Lauge von Bohnen: 
ftrohafche mit Wein umd Waſſer anrgelöfer, oder 
01. per delig. mit genugfamen Waſſer ver · 
fett, ſind dienliche Diuretica. Aus dem Thier⸗ 
reiche find Cochenillen und Millepedes, und de: 
ver letztetn ausgeprefter Saft fehr würdfam. 
Die Cantharides in Infufo vinofo ;ß. zu einer 
Sonn: Bein, wuͤrcken heftig, aber mit Furcht 
der Entzündung. Die fonft davor gehaltene 
Micicl find Apium, Petrofel. Saxifrag. Flor. 
Genift. Bacc. Alkekeng. Bace. Juniper. Sem. 
Violar. Sal, Zri, Tindt. Fri,  toliat. Sal. 
Ammoniac, Succin. Balſam. Copaib. Lap. &5 
Teil. Ovor. Pulv. Milleped. „N. Aperitivus 
rENoTı, SU'-ri volat, Tinct. Metallor. 
SL Ter-binth. Oleum Juniper. Succini &c. 
Do:imafa, Ars docimafica, die Pro- 
bierkunſt, heiſt diejenige Kunft, welche Ich- 
tet, wie man die Foßilien, befonders die Me- 
tale, Halbmetalie, Schwefel und Salge von 
einander feheiden fol, um zu erfahren, was und 
wicdiel von einem jeden in der zu unterſuchen⸗ 
den Daterie befindfich ſey, oder mit Nugen 
daraus erhalten werden fönne. 
Dodecadadty.um, Awdenadänrturor, ift das 
erſte der duͤnnen Gedärme, der Zwölffinger: 
darım genannt, welches fich von dem Pyloro 
des Magens anfäng!, und wo das Jejunum 
feinen Anfang nimmt, ſich endiget; fiche auch 
Intellinum. 
Dodecandria, eine hbermaphroditifche Blu: 
wie mit zwoͤlf männlichen Theilen oder Faſen. 
Woyis Schas : Kammer. 
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VDodecatheon, Audexci Ocor, iſt der Bey- 
nahme eines Antidoti, welches aus 1e Sim- 
plicibus beſtehet, deſſen Beſchreibung iſt beym 
ALTIo l 7. c. II. zu finden. 
Dosga,ift fo viel als Panaritinm, AVEN- 
ZOAR. 1.4. I heor.c. 18.& 4. Prad. c. 17. 
Dogmatici, Aertzte, welche ihre Schluͤſſe auf 
den Grund einer genauen Erkenntniß des Coͤr⸗ 
pers, der Krandbeit und ihrer Urſachen, derer 
Naturfräfte und derer Arkeneyen bauen, und 
nichts thun, als mas der Vernunft gemäß iſt; 
daber fie auch Rationalrs heiffen, Dieſen find 
entgegen gefegt die Empirici, welche fich bloß 
auf fremde oder auf ihre eigene Erfahrung ver⸗ 
laffen. HırrocrAartes hat zuerft die 
dogmatifche Artzneykunſt empor gebracht. 
Dolichus LINNABEI, iftPhaleolus. 
Dolor, Algeına, jeder Schmerg und Weh, 
beftchet in einer traurigen und befchtverlichen 
Empfindung; das Theil nun, welches den 
Echmerg empfindet, find alle belebten Fibre, 
fie mögen -fleifchicht, membrandfe oder nervöfe 
ſeyn; der Schinerg ift fehr viel und mancher» 
len, nach dem Unterfchied der Urfachen und 
Theile, welche ſchmertzen ıc. Alſo ift 
Dolor algens, eın Falter Schmerz, da 
faft feine andere Empfindlichkeit ift, wird zus 
meilen obferviretz folchem begegnet man mit 
aromatifchen Mitteln, Sal. volat. oleof. N. 
Matrical. Oleis deflillat, &c. ä 
Dolor aruns, higiger Schmerg, fommt 
oft umd viel in Praxi vor, bat eine innerliche 
Entzündung zur Urfach: darmwider dienen Dia- 
phoretica, Relolventia, Nitrata mit Refrige- 
rantibus, al® Sem. 4. frigid. ınaj. und mi- 
nor. Sacchar. Saturni, Camph. Aufferlich Spi- 
rit. Vini Camphorat. Tind. Croci, Flor. Pis 
in Wein gefochet. 
Dolor articulorum, Schmerg in den 
Bliedern, davon fiche Arthritis. 
Dolor Aurium, fiehe Otalgia. 
Dolor Capitis, ſiehe Cephalalgia. 
VYy Dolor 


I —— 

Dolor continuus, ein ſtetswaͤhrender 
Schmertz. 

Dolor contundent, ein zerſtoſſender 
Schmertz, ſiehe Frangitivus. 

Dolor Dentium, ſiche Dentium dolor. 

Dolor frangitivus, und oflocopos der bre⸗ 
chende Schmertz, ſtecket in den Beinen, 
und iſt, als wenn einem die Beine mit Haͤm⸗ 
mern zerſchmiſſen wuͤrden: dieſer Schmertz ent⸗ 
ſtehet von einem ſcharfen Acido, welches zumei> 
fen in einer zaͤhen Materie ftecket, und feft an 
dem Perioftio angebacken ift. 

Dolor gravatorius , der drüchende 
Schmertz, «8 druͤcket und Tieget fehr ſchwer, 
als wenn etwa eine ſchwere Laft drückte; hat 
zur Urfach einen waͤßrichten und auch fehlet- 
michten Humorem oder ſtockende Menge des 
Blutes in einem Theile. 

Dolor Ilia:us, fiche Ileus, 

Dolor lancinans, Lacerans, der reiffende 
Schmertz, diefer hat feinen Urfprung von 
der Schärfe der &äfte, oder von Würmern. 

Dolor lateralis, ſiehe Pleuritis. 

Dolor mixtus,ein vermiſchterSchmertz, 
welcher and zweyen oder mehrern Schmer⸗ 
gen zufammen gefeget if, z. E. aus dem reif- 
fenden, brennenden und dehnenden in Fluß: 
fiebern. 

Dolor nephriticur, fiche Nephritis. . 

Dolor noßlurnus, nächtlicher Schmertz 
"der Glieder, wird erdinair bey denen, welche 
ſchatf und unrein Geblür haben, als in der 
&räge, Morbo Neapolitano, obferviret, und 
nach der Hauptkranckheit curiret. 

‚Dolores poſt Partum, Schmersen nad) 
der Beburt, Nachwehen, find nach⸗ 
kommende und oft noͤthige Geburtsfchmergen, 
wenn die Nachgeburt oder ein Theil derfelben 
jnruͤck geblieben; wenn geronnen Geblüte 
in der Höhle der Mutter vorhanden iſt; das Zu⸗ 
fammenzichen der Mutter felbft verurfacher die: 
fen Schmerg, wenn fie ſich im ihre vorige Ge⸗ 
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ftalt, nachdem fie bie anhero fo unmäßig erwei⸗ 


tert gersefen, zufammen ziehet, und das Nachge⸗ 
blüte (Lochia) ausdrüder. Bisweilen aber 
find die Nachwehen auch eine Krandheit, von 
Blähungen, Entzindung der Mutter, und has 
ben Ohnmachten, Fieber und andere bedenckli⸗ 
che Zufälle bey fih. Hier helfen num Clyſtie⸗ 
re von Fleiſchbruͤhe, Del, mit gangen Bieber⸗ 
geil, Safran und ermweichenden Speciebus, 
Der Leib muß wohl gebunden und mit Chamil⸗ 
fendl gerieben werden. Innerlich brauche 
man Meliffen, Iſopkraut und Roßmarienblaͤt⸗ 
ter zum Thee, oder folgende Mittel: 
R. Liqu. 9 fol. Qri 38. Min. snod. Ʒij. 
Laud. Liquid. Sydenh. 38. M. D. 
60 Tropfen pro Doli. 

R. V Melifl. S. V. Hyffop. Verben. ana 
3ij. Marr. perl. ppt. Dent. Hippop. ppt. 
& diaph. ana 29. Cinnab. nat. Succin, 
alb. ppt. ana j. Ol. Coriandr. deft. ge. 
v. M.S.D, Mutterträndfein. 

Chamillen in Bier gekocht, find auch gut. 

Dolor punflorius, ftedyender Schmertz, 
wenn es flicht, wie mit Stecknadeln. 

Dolor pulfatorius,Elopfender Schmersg, 
wenn es flopfet und pochet, als wenn ein Hubn 
pickte; folsher vührer von einem ungeſtuͤmen 
Anfall des Bluts in. ein gewiſſes Theil ber, 
wird vornehmlich in Stockung der Säfte mit 
daraus entfprangenen Gefchmwulften angemer- 
det. 

Dolor rodıns, mordax, beifjender oder 
nagender Schmertz. 

Dolor tenfivus , dehnender Schmers, 
entfpringet aus der Eontraction und Krampf 
der Merven, oder auch nur der nervoͤſen 
Theile, und gefchichet ordinair in Milgbe- 
fhwerungen, aus der Pricfelung der mem⸗ 
brandfen Theile vom befchwerlichen Acido; 
hat zur Eur Antifpafmodica nöthig, als Lig. 
C. C. fuccinat. Raſur. Ungul. Alcis, Magiller, 
Suecin. Cinnabar, &ü, Spirit. Ungular. Al- 

cis 
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eis &c. mit Anodynis, äufferlid Schmertz | vom Steinfahrenkraut oder Ceterach, beffen 


ade Foinenta. Blätter gang gefräufelt find, und wovon ınan 
Dolor tırebrans, bohrender Schmerz, | den abgefochten Tranck fehr rühmee Er foll 
wenn es lieget und licht am einem Ort. zu einer Blutreinigung und vornehmlich zur 


Dolor vagus, bin und ber laufender | Erquidung-eines Reifenden dienen, der von 
Schmerz, wird in der Gicht und Gichtar⸗ | einem langen Marſche abgemattet ift. Algen. 
Kın Krandheiten angemerdet, wovon der Hiftorie der Reifen zu Waſſer und zu Lande ıc. 
inf Arthritis zu ſehen. So verfchieden , XVI. Band p. 162. 
won die Artenmiller Schmergen find, fo ver-| Dorados, ein Seefiſch, der fich gern in die 
ſchieden find auch die Euren. Es iſt gefähr- Fluͤſſe, und auch wohl im die Landfeen su bes 
fih alfobald im fehmerghaftigen Krandheiten | geben pflegt. Der Leib iſt lang und plate, 
Opiata, Crocata und andere ſchmertzſtillende mit Schuppen, die allerhand Farben haben, 
Mittel zu brauchen, oder bey dem Gchmergen | bedeckt. Der Bauch ift fo weiß wie Milk, 
äufferlicher Theile mit Fühlenden oder zerthei⸗ und die Seiten fehen wie &über. Der Kit 
Aenden Mitteln zu verfahren. Man merde cken ift blau umd ſchwartz, und der Schwantz 
folgendes: Bo ein Schmertz unſtaͤt und zie⸗ | lang und breit. 

hend if, bediene man fich derer gelinden‘ Doria, Boldblume, ein von den Virgis 

Schweismittel und Decodtis von Wurgeln, auren abweichendes, fonft mit diefen einerley 

men rabe die Haut. Wo ein Schmerg um | Eharacter habendes Geſchlecht, darinn aber 

bie Gelencke feſt figet, nehme man fich in acht, verſchieden, daß bie Blumen nicht in «einer 
äufferfiche Mirtel zu brauchen, man bediene Achre, fondern in einem Buſche wachſen; 
fih gemäßigter Wärme umd gelinder Schwig- | dahin gehöret Confolida Saracenica, heyd⸗ 
mittel. Wo ein Schmertz von Vollbluͤtigkeit, niſch Wundkraut. 

verhaltenen Slutfluͤſſen, Entzuͤnduug ber-| Doronicum Romanum, Schwindelkraut, 
fommt, nehme man Blut, Der Schmertz waͤchſt auf den Alpengebuͤrgen: hievon iſt die 
in Ficbern erfordert Diapnoica ‚oder gelinde | Wurgel im Gebrauch. Kadix Doroniri, 

Schwitzmittel nebft Diluentibus. Der Schmertz Gems-oder Schwindeltraurwurgel, ift 
von unreinen Krandheiten erfordert, mit gehoͤ⸗ | eine länglichtrunde und Enotichte Wurgel, aus⸗ 
tiger Obficht, den Gebrauch de8 Mercurüi. | wendig gelbicht, und inwendig weiß, eines füß- 

Dir Schmerg aber, welcher feiner Heftigkeit | Tichten und etwas adftiingirenden Geſchmacks, 

halber, da er membrandfe Theile betrifft, im | welcher zufegt eine kleine aromatifche Bitter 

Furder Zeit Gangrenam, verurfachen möchte, | keit und Viſcoſitaͤt zurück laͤſſet; fie wird, von 
erfordert behutfam zu brauchende Echmergftil- | ihren Faſern gefaubert, aus Jtalien, Piemont 
lende Mittel, ats Landan. liquid. sypen H A- | und der Schweitz gebracht : fie muß nicht mit 
Mr zu 5 bis 10 Tropfen. Ellent. Laud. hyfl. Sips ıc. weiß gemacht, alt und verlegen, noch 
Croc, Caflor. Emulſiones Nitratas &c. wurmftichicht ſeyn, die gröften Stücken find die 

Domiporta Cochlea, die Schnecke mit ciz | beften: hat eine Gıfttreibende Kraft und wird 
nem Haufe oder Schaale zum Unterfihied der | für ein ſonderlich Mittel wider den Schwindel 

Limacis eder Schnede ohne Haus. gehalten, dahero auch die GSeittänger ein be—⸗ 

Doradilla, alfo wird ein Kraut, foin Süd: | fonder Pulver davon im Gebrauch haben fol: 

america, in der Grgend von Coquimbo wächft, | len, welches D. errmürrer Tom. ]J. 

von ven Spaniern genennet, es tft eine Art Oper. Medic. p. m. 563. alfo beſchreibet: 
Dy 2 Ret. Radic, 


"in DO 


R Radic. Doronic. vor der Sonnen Auf⸗ 


gang im September gegraben 36. Car- 
damom. Cubeb. ana Ziüiß. Radic. Ireos 
Flor. 3ij. Seın. Coriandr. Pxon. ana 
3j. Feen. græc. 3ß. Ol. defl. Majoran. 
Rorifmarin. ana gutt. vj. £. Pulvis. 
Davon die Helfte zum innerlichen Gebrauch 
aufgehoben, die andere Helfte wird mit Aceto 
deftillat. rutaceo befeuchtet, in einen Nodu- 
lum gethan, und daran zu riechen verwahret. 
Die Blume ift zufammengefegt regulair, mit 
einem Sternrande, die Saamen find wollicht. 
Man hat verfchtedene Arten davon, als Do- 
ronicum plantaginis folio lufitauicum, maxi- 
mum foliis caulem amplexantibus, planta- 
ginis folio alterum, latifolium flore magno, 
helveticum incanum, radice fcorpii bra- 
chiata, folio longo hirfute afperum. 

-Dorfferae plantas, ſ. Epiphyllofpermz. 

Dorfum, Tergum, der Rücken, ift der 
Bruft Hintertheil. 

Dorycnium, ein Baͤumgen mit Heinen in 
einer Erone gefegten Papilionblumen , weiß, 
worauf eine Fleine furge Schoote folget. 

Doßs, ift das Gewicht des Medica- 
ments, fo viel ald man aufeinmal einnimmt. 
dahero wird man allegeit in den Necepten fin 
den, m. pro I. 2. 3. oder 4. Dofibus, das ift, 
mifche ed, und gieb es auf 1. 2. 3. 4. mal ıc. 

Draba, Naflurtium orientale l. babylo- 
nicum, Babpyloniſche oder Türckifche 
Kreſſe, ift eine Gattung Lepidii, fein Sten» 
gel ift ſchwanck, rund und flreifige, theilet fich 
gegen die Spige zu in einen Haufen Elviner, 
und mit Blättern befegten Zweige, wie das 
Pfefferkraut, doch zärter und weiſſer. Die 
Blätter find länglicht, breit und zackicht, von 
Farbe afchgrau und grün, ſtehen eines um 
das andere und umfaffen den Stengel. Di: 
Bluͤthen find klein und figen auf den Gipfeln 
der Zweige. Wenn diefe verfallen, fo folget 
ihnen eine Frucht, in der Geftalt eines klei— 
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nen Hertzen, welche in zwey Faͤchlein getheilet, 
und voller duͤnner und laͤnglichter rother und 
ſcharfer Saamen ſind. Die Wurtzel iſt holtzicht, 
duͤnne und weißlich, kriecht in der Erde herum 
und hat einige Zaſern. Waͤchſt an den Ufern 
und an den Wegen. Es treibt die Binde, 

Drachma, ein medicinifh Gewicht, der 
vierte Theil eines Lothes, aus drey Scrupeln 
bejtchend 3). Bey den Altersfinder man fol⸗ 
genden Eharacter ö). 

Draco, ein erdichteted Thier, ein Drache. 
Es kann ein dergleichen Thier, welches der 
Befchreibung aͤhnlich iſt, durch Kunſt bereis 
tet werden, wenn der Rayfiſch, deſſen Floß⸗ 
federn den Fluͤgeln gleichen, in eine gewiſſe 
Geſtalt verbogen und aufgetrocknet wird. 
Dergleichen gekuͤnſtelte Drachen zeiget man 
in den Sammlungen ſeltener Sachen. 

Draco FELLONII, if eigentlich eine 
Eydexe mit Flügeln, Lacerta volans, wie es 
fliegende Mäufe, Hunde, Kagen giebt. 

Draco piſtic, ein ſchmaler und ohngefche 
einee Ellen langer Seefiſch, aus dem Ger 
fehicchte derer, fo offene Branchias haben, mie 
zwey langen Floßfedern, deren eine den gau⸗ 
gen Rüden, die andere den gangen Bauch 
lang hin geführet ift. Er hält die hohe Ser 
Die Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. faget im 
XVII. Bande p. 301. der Drachenfiſch ift cin 
fonderlicher Fiſch bey Spisbergen, vornehmlich 
wegen feiner Floßfedern auf dem Rüden, de= 
ven er 2. bat. Die vorderfte davon bat ſehr 
lange Bäden, die ohne Zwiſchenhaut find und 
von dem Ruͤcken ab, etwan ein paar Finger 
breit erhoben fichen. Die hintere Floßfeder 
des Ruͤckens it nicht fo hoch, doch geht fie 
fängft dem Rücen hinab und ohne ſolche Fäs 
den. Er hat Feine Ohren, oder wie WWiartens 
ſchreibt, Kieven: an ſtatt derfelben aber 2. 
Ölafeldcher im Nacken. Zu beyden Seiten 
dirfelben figen 2 furge Floßfedern, und unter 
diefen an jeglicher Seite eine breitere, Unten 

am 
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am Bauche hater eine lange fehr ſchmale Floß⸗ 
feder, die bis zu dem Schwange geht. Der Kopf 
iſt länglicht, auß vielen Gräten oder Beinen zu⸗ 
fanmıen gefeget. Born auf der Nafe hat er 
gleihfam einen erhabenen flumpfen Zaden. 
Ein Schwan ift über ı Zoll breit, vorn 
Kınyi, hinten breit, die Größe ift nicht über 
Spaane. Der Leib ift lang, ſchmal, rund» 
lid, von Farbe _filbergrau und glängend. Sei⸗ 
sc Geſtalt gleicht einem jungen Hay am aller⸗ 
nähften. Man fängt ihn gemeinigfich zwi⸗ 
ſchen dom Bären -» Eylande und Spigbergen. 
Draco figens DoLAEI, ift ein vortreffiich 
Hulver wirer die ſchwere Noth, wird alfo ber 
reitet: Rr Nuc. Mofch. Ziß.Ciner. Talp. 2ij. 
Tal. Lepor. Nom. iij. Pulv. Carduibeneu:d. 
Div. Ungul. Ale. Succin. alb. Vifci quern. 
ana Yi4 Margarit. præpar. 3j. C. C. uſt. 2ß. 
Union. ver. j. Cran. human. 3iij. Sem. 
Pzon. 3iß. Sacchar. Canarienf, 3jj. bie 5jj. 
Fol. Auri No. ij. F. Pulvis fubtiliffimus. 
€ mird wider die Epülepfie ſehr gelobet. 
„Dofis 32. 

Draco fortificatus,, ift bey bem schRor- 
DERO der mit feinem eigenen (L concen- 
frirte Salpeter. Dofis )j. treibt den Urin. 

Draco Herba, fiehe Dracuncnlus. 

Deacomitigatus, ift der Mercurius dulcis. 

Draco- cephalon ‚americanum, ein fremdeg 
emericanifche8 Gewaͤchſe, deffen Blumen faft 
mit ter Ketinia arabica überein kommen. 
Blübt im Auguſt. 

Drocunculi, Dracontia, PAUL AEGINETA 
Lib. 5. cap. vlt. Sind nad) diefes Autoris 
Befchreibung zarte lange Würmer, welche den 
Menfchen in Egypten unter dev Haut wachfen. 

. &iche Vena Medinenfis, item Crinones. 

Dracunculus, ein Drach⸗ oder Blutge⸗ 
ſchwuͤr. 

Deacunculus ſtulentuts, acetarius, hor- 
tenſis, Draco herba, Dragun, Kayſers- 
ſallat, wird im den Gärten erzogen: er brin⸗ 
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get krauſe, lichte, kleine Bluͤmlein; die Blaͤt⸗ 
ter find lang ausgeſpitzt wie der Flachs. Die 
Wurtzel zertheilet ſich in der Erde hin und 
wieder, wie das Gras, theilet ſeine Stengel 
in viel Theile, daran ſtehen die Blätter uns 
gleich von einander, Die Blätter unter dem 
Sallat gebrauchet, befördern die Dauung des 
Magens, erwecken Appetit, treiben die Men- 
fes, dienen Aufferlich für das Zahnweh und 
geſchwollen Zahnfleifh, in Wein gekocher, 
und damit den Mundgefpület, Es ift feinem 
Eharacter zu folge ein Abrotanum oder Ebers 
reiß, Abrotanum lini folio acre; die Bluͤm⸗ 
gen find aus noch Heinern zufammengefeßt. 

Drarunculus Polyphylius, ein Arum Ge» 
ſchlecht mit gleichem Character an Blume 
und Frucht. Die Blätter find Fingerformig, 
der Stiel gefprendelt. Eine prächtige Pflange. 

Drakena, fiche Contrayerva. 

Draflica, voerden die allerſtaͤrckſten Pur- 
gantia genannt. 

Driff, der vom HELMONTIO fo hoch 
gehaltene Lapis BUTTLERI, Periapton 
Salutis magneticum, ein davor gehaltenes 
maguetiſches Giftziehemittel. Es beſtehet 
aus Uſnea oder Moos von Todtenkoͤpfen, 
Meerſaltz, Kupfervitriol mit Hausblaſe ge— 
miſcht. Wenn man dieſen Stein nur koſtet, 
ſoll er ſchwere Kranckheiten curiren. 

Dromedarii, Cameele mit zwey Hockern; 
fie werden daro TE desus, „von ihrem ges 
ſchwinden Gange genennet. Sie find etwas klei⸗ 
ner als die Cameele, laufen aber gefchrinder. 

Dropacifmus, Dropax, Picatum, ein 
Pechpflaſter, wurde vor diefem aus Pech, 
als aus dem vornehmſten Ingrediente, bereis 
tet; hierzu thaten fie Pulv. Piper. Pyreth. 
Zingiber. und die nenern Medici, Semen 
Sinapi &c. fie wurden wider Atvophiam ges 
brauchst, und warm auf die Arme und Fuͤſſe 
geleget. 

Drofera, Lınnarı, iſt Ros Solis., 
Yy 3 J Fojonteli, 
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—— —— — —— ———— 

— — — — — 

— — — 


yı5 DR ER. 
Drofömeli, Mel rofcidum, ein Bey: 
nahme der Mana. 

Drupa oder Drupus, bebeutet alles reife 
und ſelbſt abfalfende Obft, 

Dryinns Serpens, Querculus, Zichfehlan. 
ge, Stindfchlange, wird von GALENo 
eine Viper genannt, tele in den Wur— 
tzeln der Eicheln ſich aufhält, woher fle auch 
den Nahmen bat, von Apus, Quercus. Sir 
iſt fo lang und dicke, wie ein Aal, von Barbe 
afchgrau. Ihe Biß wird fehr fhädlich be⸗ 
fegricben, daher auch PAUL. AEGINETA 
Lib. 5. c. 15. Mittel darwider ordnet. 

Dryites, ein Stein im Geftalt Eichen» Hol: 
Ges, mie in der Sandgrube bey Leipzig gefun- 
den wird. i 

Drymopogon, fiche Ulmaria. 

Dryopher, Dryophyta, ein Laubfrofch. 

Dub, ift ein Thier, fo in Africa befindlich, 
an Geftalt einer Eydexe gleich, mehr als eine 
Elle fang und vier Finger breit, Es fauft 
fein Waffer, fondern fol fogleich fterben, wenn 
es etwas davon in den Mund befommt. Es 
ift nicht giftig, umd wird von den Libyern 
gegeften. 

Duberna, der Rahme einer groffen Waſ— 
ferfchlange in Eeylan, die feine gefährliche 
Eigenfehaften hat. 

" Dußilitas, die Befchmeidigkeit, ein 
Kennzeichen der Metalle vor den Halbmetallen, 
dem Spießglas, Marcafit oder Bismuth, 
als welche fich nicht in Baden ziehen laffen. 
Duöhus, beift insgemein jeder Bang oder 
Roͤhre; folcher kommen in der Anatomie 
viel vor, als: 

Dußtus adipof, die Settgänge, oder der 
Fortgang dei Fettes, die Höhlen und Bäcker, 
toorinnen Fett ift, fonderlih am Netze. 

Dußdtus biliarii, die Ballengänge. 

Dußlus choledochus, fiebe Ductus cyflicus. 


Ductus choledochus commynis, der de 


meine Ballengang, führt_die Galle ſowohl 


. 


i 


DU 16 
aus der Leber ald Gallenblafe zu dem 12. Fin⸗ 
gerbarme; er entfpringt von dem dudtu he- 
tico, 

Du£fus chylifer, ſ. Ductus thoracicus, 
Duöus cuſlicuc, Ballenblafengang, £. 
auch Choledochus, entfpringt aus dem Halfe 
der Gallenblafe. 

Duftus hepaticus, dev Lebergang, ent⸗ 
fpringt von der Pfortader in Heinen Heften, 
welche pori biliarii genennet werden; mache 
auffer der Leber einen eingigen Gang, der fich 
mit dem cyllico verbindet, und den Ductam 
choledochum ausmadıt. 

Duftus hepatico-cyfiici, die Leber und 
Gallenbläsleingänge, entfpringen aus 
dem Lebergange. 

Ductus lachrymales, die Wege derer Thräs 
nen, durch die zwey Thränenpuncte in dem 
innern Augenwinckel in den Thränenfadk, 

Ductus Pancreaticus, fiche Pancreas. 

Ductus faivalis, Speichelgang, derer 
find unterfchiedliche,, twelche von ihren Erfin= 
dern befondere Nahmen erhalten, alfo find die 

Duölus falivales coschwizıanı, diefe find 
nicht® andere als Venæ unter der Zunge gewe⸗ 
fen, die diefer Autor vor Speichelgänge gebalten. 
HEISTER. Comp. Anat. Tom. Il. p. 109. 

Duöfus falivalis rıvınıanus, Kivini 
Speicdyelgang, fommt aus der Eleinen 
Drüfe unter der Zungen, und gehet zugleich 
mit des WARTHONI, in den Mund. 
Bon einigen wird diefer Ductus auch Bartho- 
linianus genannt, -allein- er bleibt dem rı- 
vıNno, als wahren Erfinder, angeſehen er 
ſolchen viel cher, als BARTHOLINUS, 
demonftriret und publiciret hat, nach Zeug- 
niß-feiner 1689. gehaltenen Dilputation de 
Dyfpeptia. 

Duöfus falivalis STENONIANuS, Sfe- 
nonis Speicyelgang, kommt aus der Obren- 
drüfe, und gehet neben dem andern Backzahn 
in den Mund. 

Dudu; 


cäc ⏑üſöſ 
—Dukdus falivales waLrnerianı, find] beiffen Aauz dulces. ® WALTHERIANI, find 
gar zarte Speichelröhrgen, welche aus der Zun- 
zendruͤſe ſich zur Seite der Zungeir unter ders 
ſelben oͤfnen, es find bderfelben zu jeder Seite 
sire. Doctor AUGUSTIN. FRIDERICUS 
wırrHEer Profeflor Anatom. auf der Unis 
writht Reipzig bat fie zuerft entdeckt. 

Dadus falivalis WARTHONIANUS, 
Wortimii Speichelgang, fängt an von der 
Badendrüfe, und emdiget fich unter der Zunge 
im Munde. 

Duß£fus ihoraricns, Dußbus chylifer, 
Bruſtgang, der Weg des Chyli und der 
Lymphz von er Capſel am der Niere durch 
die Bruſt, Ki in die unter dem Schluͤſſel⸗ 
bein gelegene Ader. Diefer Canal beftchet 
aus einem Fder ſpuhlen dicken langen Gange, 

welchet on Haͤuten und Balveln wie eine Blut⸗ 

ode beihaffen ift, feinen eigenen Motum 

dar und fehr zart iſt, er gehet zroifchen den 
Keyden Schenckeln des Diaphragma neben 
der Aorta in die Bruft, fleiget nahe an dem 
Oefophago auf den Wirbelfnochen des Ruͤck⸗ 
tades in die Höhe, machet aller Drten Ins 
ſuln befomme von” denen in der Bruft gele- 
genen Theilen Zugang durch die Vala Iym- 
pharica thoracica, tele BARTHOLI- 
sus Jaflea thoracica vafa, Bruftmildy- 
wege, nennet, und wenn er fich fiber die erfte 
Verrebram des Hal ſes erhoben, fchläget er ei⸗ 
am Haden, und endiget ſich mit | 
Balve! in die Venam Subclaviam. Sarrz-! 
MANN bat verfchiedene Beränderungen bier 
don angemerdet. 

Dudaim, f. Mufa. 

Duecleck, wird von em HELMONT ein 
Menfchenftein genennet. 

:amara, Amara dulcis, fiche Sola- 


num. 

Dulcedo, Dulce, ift nicht nur maß die 
Zunge mit Lieblichfeit angreift, fondern auch 
are, was gar mach nichts ſchmeckt, fo 


; 
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heiffen Aquæ dulces, Waſſer, die gar feinen 
Sefhmad haben. 

Dulciaria, allerhand füffe Sachen, mehr zur 
Wolluft ald zum Nugen. Eigentlich heiffen 
Dulciaria, Eonfituren aus Pinien, Mandeln 
und Honig. BrunsreLs Onomallicon. 

Dunekaja,, eine Staude auf der Inſel 
Ceylon; mit 2 Binger breiten, und 7 bis 
Schuh langen Blättern, die in der Mitten 
und an beyden Rändern eine Reyhe Stacheln 
haben. Dan fpaltet fie, und flicht Marten 
davon. Die Staude trägt eine groffe Kuofpe, 
in Geftalt eines Zuckerhuthes, die anfäng» 
lic) in Blätter eingewickelt ift, wie ein Kraut⸗ 
haupt. Er iſt fchön, goldfarbig und riecht 
vortreflith. Wenn fich die Knofpe öffnet, fo 
fehlagen einige Büfche Fleiner weiſſer Blumen 
heraus. Allgem. Hiftorie der Meifen ıc. VIIL 
Band p. 509. 

Duodenum, ſ. Inteftinum. 

Dupondium, ein Loth, vier Drachmen wie⸗ 
gend. Garen. de Menfuris. 

Dura Mater, oder Meninx, das harte 
und dicke Hirnhaͤutlein; iſt ein dickes 
und hartes, zunaͤchſt unter der Hirnfchaale 
liegendes Häutleim , fo daß gantze Schirm, 
das Ruͤckmarck und die groffen Merven ein⸗ 
wickelt. Dieſes Häutlein ift uͤberall doppelt, 
deren das Aufferfte, fo gegen die Hirnſchaale 
ſtehet, härter und rauber ift, das innerfie 
mehr glatt, weich und ſchluͤpfrig. In diefer 
Verdoppelung werden groffe Höhlen gefunden, 
die da Blurädrige Gänge zu ſeyn ſcheinen, 
welche mit den Häurlein, fo die Verdoppe⸗ 
lung machen, feft verbunden. find, Von 
diefen Höhlen fiche Sinus 

Duratio, Induratio, Verhärtung. Die 
Me ic:menta hart machen, geſchiehet anf 
dreyerley Weife: 1) duch Zufag trocdmer 
Pulver, wie bey den Pillen und Bolo geſchie⸗ 
bet; 2) durch langes Kochen, nie div Mor« 
fellen, Säfte, Pflaſter ıc und 3) durch Käl- 


te, 
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te, wie die Dele, Salben, Honig und Zucket Difinefia, Ausmmeis, das Unverms- 
batt werden. gen fich zu bewegen. 
. Duriaon, der Nahme einer Frucht, die ini Dif ophos, AvenwPog, einer der ſchwer⸗ 
Java wählt. Der Baum, worauf fie waͤchſt, lich hörer. 
heit Batan. Er gleicht an Sröfe den Härd- | Duſcraſia, ein übel oder böfes Tem: 
fen Acpfelbäumen. Das Holg ift hart und | perament, ift cine ungleiche Vermiſchung der 
feſt, die Rinde grau, die Bluͤthe, Buaas ge⸗Elementen im Blut and andern Saͤften. 
nannt, weißgelb, anderthalb Spannen fang,| Diufcoia, Avomxeiz, ein ſchwer Gehoͤr. 
and 2 bis 3 Finger dit. Am Rande iftfiel Dufiius, wird derjenige genannt, welcher an 
etwas gejpalten, und ungemein ſchoͤn gruͤn, in⸗ | fehr ſchwer heilbaren Geſchwuͤren kranck ift. 
wendig aber. blaffer. , Die Frucht gleicht an Dufenteria, heift derjenige Bauchfluß, 
Groͤſſe einer Melone, und wird von einer Dich: | aUmo erftlich. blutiger Koth mit Kafern der 
ten Schanle ‚umfaflet, welche mit feinen fehr | Gedaͤrme, hernach gutes Blut, und endlich 
fpigigen Dornen bewachſen ift.  Weufferlich | eytrichte Materia durch den Stuhl abgehet, 
ſieht fie grün aus und hat Jänglichte Streifen, |wird die rothe Ruhr, oder Blutgang 
wie die Melonen. Inwendig findet man 4 |genennet. Diyfenteria maligna, iſt die, wel: 
Höblungen , und in jeder 3 bis 4 Eapfeln, che mit Fieber, Hergensangft, aroffer Kraft- 
die cine miſchweiſſe Frucht an Gröffe eines loſigkeit, grauſamen Windungen der Gedär- 
Hühnereyes in fich fchlieffen. Der Gefhmad |me, Schmerg und Borfall des Hintern ver: 
davon übertrifft ale Sulgen von Reif, Ca: |bunden ift: Benigna aber ‚wenn einige ven 
paunen und Roſenwaſſer, die man in Spa— dieſen Zufaͤllen, und zwar nur im geringen 
nien Manjarblanco, oder das weiſſe Eſſen Grad, entweder ohne oder nur mit einem ge— 
nennet. Jede Frucht hat ihren eigenen Kern, | zungen Fieber zugegen find. Die Urfach diefer 
in der Grölle eines Pferſichkerns. Wer die | Krandheit iſt nur in Anſehung dee hohen Grads 
Duriaon zum erftenmale foftet, der fehreibt | der beigenden Schärfe von der Diarrhaa un- 
‚ihr einen etwas heftigen Geruch zu, berglcis | terfchieden, fo gar, dab auch die Tunicae in- 
hen etwan Zwiebeln an fich haben, wenn fie Itellinorum angefreffen und zerriffen werden, 
in der Afche gebraten werden. Dem ohner- | wornach das Bluten folgen muß. Die hier: 
achtet bleibt fie eine der beften, gefundeften und | zu Gelegenheit gebenden Urſachen kommen auch 
angenehmften Fruͤchte von gang Indien. All: | beynabe mit der Diarrhaca überein. Die Eur 
gemeine Hiftorie der Reifen ıc. VIII. Band | der Dpfenterie beruhet auf 4. folgenden Haupt: 
pag. 92- puncten, davon ift 
Duumviratus HELMoNTI1, de Hel- I) daß die Acrimonia verbeffert und ge- 
montii Einbildung von der gemeinfchaftlihen! ſchwaͤchet, 
‚Regierung ded Magens und der Wilg. 2) daß der Schmerg gelindert, 
Dyota, ein Circulirgefaͤß mit 2 Sen» 3) daß das Bluten gebeinmet und ger 
ckeln oder Ohren, ſieht dem alfo genannten| ſtopfet, 
Pelican ziemlich gleich. 4) daß die von der Acrimonia verlegten 
Dufaefihacfia, augcus 9ncia, ift ein Ue- Gedaͤrme geheilet werden. 
bel oder Gebrechen der Sinne. Die Schaͤrfe zu verbeſſern und zu ſchwaͤchen, 
D;jfalthes, Auca)fuc, was ſchwer zu brauche man zuvorderſt und vom Anfange 
euriven ift. Hırroca. 3. de art, t. 10. gelinde Laxiernuttel, ſonderlich den gummo⸗ 
ı fen 
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. fen Theif des Rhabarbari, oder auch das Rıha-| Elemi, Maftich. ’Tacamahac. Balfaın. Peru- 
barbarum felbft, und dieſes zu wiederholten vian. Flor. Sis ‚terebinth. &c. Der Balfam. 
‚malen: Hiernächft dienen Abforbentia, als Peruvian. bie -ß.ift auch ſehr gut, entweder 
CC. uſt. Ebur. ul. Priap, Ceti, Cervi, Tauri, | mit Eorallen und Zucker vermifchet, und zum 
Unicorn. marin. und Foflil. & diaphoretic. | Pulver gemacher, oder im Gelben vom Ey aufs 
finpl. und al. Lapid. -©5, Percar. Matr.| geldfer und eingenommen. Auſſer dieſen fol⸗ 
Perlar. Ke. Daß der Schmierk gelindert twer- | genden Vegerabilibus, als Herb. und Flor. 
K, find gefinde Anodyna dienlich, ungefalgene | Verbafc. Hyperic. Sanicnl.Chamom. Sambuc. 
Sutter, Papav. alb. Laud. Liquid. syYnen#a- | Linar. Sem. Feen. grec. Lini, Bacc. Juniper. 
un, Tiheriaca ANDRoMACHı, Adflfingentia, | Laur. &c. Maflich, Colophon. Rafur. C. C. 
Radix Tormentill. Biſſort. Ireos palufir. Ca- | fönnen auch Clyſtire, Saͤcklein und Suffitus al ſo 
ryophyllat. Plantag. Flor. Balauflior. Grana- | gemachet werden: man wirft Cornu Cervi auf 
tor. Rofar. rubr. Sangu. Dracon. Lapis Hx- | Kobten, oder Efig auf eine gluͤende Matte oder 
matits WO dule. Crocus tis adſiring. Ziegelſtein gegoffen, daß der Rauch davon durch 
-Tindtur. 5 catech. Effent. Martis adftring. | einen Teichter an den Hintern ſchlaͤgt. Ueber 
Tindur. Corallior. I fgillar: Bol. Armen. , Caput morıuum Vitrioli feine Rothdurft ge- 
Aus aßen diefen angeführten fönnen derglei⸗ than, foll ſympatketiee heilen. 
chen Formeln eingerichtet werden, welche auf| Dyjepulotica, Ausersiarına,biiffn ſehr 
‘ale dry Pundta zugleich regardiren, z. €. böfe Geſchwuͤre, welche gar ſchwer eine Hei⸗ 
R.C.C.f. Ae 2j. Unicorn. marin. Rad. ! fung annchmen. 
Törmentill. ana ‚ij.Corall. rubr.prep.| Dufodes, AussIns, alles, was übel rie- 
2ß. Laudan. Opiat. gr. ii. f. Pulvis. jchet, ftinchende Dinge, wie die Excıe- 
Oder mit Conferva Rofar. antig. oder vitrio- | menta. 
hta, Syrup. Cydonior. &c. eine Lattwerge|- Duforexia, ein verdorbener und ges 
oder Bolus davon gemachet. D. micHAarı|fehwächter Appetit, von einer übeln Ber 
"recommandiret recht getrocnete Schlangentcher | ſchaffenheit des Magens. 
feider die defperateften Dpfenterien, fo gar, daß ı Difp-pfia, eine übele Dauung des 
er auch ein gang gewiß Pulver, Pulvis Anti- | Magens, wenn nehmlich die genoffenen &pei- 
‚dyfentericus genannt, von dieſer Defcription | fen in einen zur Nahrung untauglichen Saft 
davon bereitet hat: verfehret werden. Die Urfachen diefer Rrand- 
' R Hæmatit. praep. Wj. C. C. cum & ufl. heit, fo biltig eine Quelle vieler anderer Kranck⸗ 
Croc Mart. adflring. ana 167. Magi- heiten mag genennet werden, find mancherley 
fer. Corall.. c. Suce. Citr. Zij. Medull. Verblutungen, ſtarcke Arbeit, heftiger Schmertz, 
Saxor. 3iij. Pulv. Hepat. Serpent. 3ij.| Gemürhebewegungen , emſiges Studiren ıc, 
f.Palvis. - I oder auch die im Magen liegenden Speifen, 
‘Die Dofis davon iſt Yi. bis ZB. Endlich fo|menn folche nicht nur zu viel und uͤberfluͤßig 
erlanget man auch die vierte Abficht der Hei: | find, fondern auch ihrer Beſchaffenheit nach 
fung in den Gedaͤrmen durch Balfanica und, übel gewehlet und gemifcher worden. In 
‘heilende Mittel, al$ Heder. fr. Plantag.| Heilung diefer Krauckheit hat man hauptfäch- 
“Burf. paflor. Hyperic. Pyrol. Sanicul. Flor.| lich auf die Urfachen zu fehen, dahero wird 
'Lyfimach. purpur. Rad. Syınphyt. maj. Sul-] der Mangel der Geifter durch Analeptica er⸗ 
phur. Lycopod. Balfam. Pis anilat, Gumm. | feget, als NL. Lilior. convall. Hyflopi, Pri- 
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mul. ver. Melifl. Menth. Rorifin. Cerafor.|Tri, und endlich. auch die Vomitoria und 


nigror. auch alle Aquae Apopledticae und 
‚Antepilepticae, wie auch Aquae vitae, Balfam. 
Eıinbryon. Ag. Magnanimitatis, Maflichin. 
Cinnamom. funpl. und borraginat. bugloflat. 
Eſſent. Ambr. item alle: fräftige und füffe 
Meine, glhender Wein, Syrup. de’ Canella, 
Flor. Tuniec. Cortic. Aurant. Carduibenedidt. 
Menth. Rub, idaei, Confedt. Alkerın. &c. 
Was die Eur der Erudirär betrift, fo iſt zu mer⸗ 
den, daß folche nicht einerley, fondern bald 
fauer, bald gallicht, bald ſtinckend und faul, 
bald roß- und fchleimicht, bald auch vermifchte 
find. Nachdem nun ein oder andere Erudirät 
im Magen vorhanden, fo bat man darauf zu 
ſehen, wie fie mit befondern Mitteln verbeffert 
werde. In diefer Erwägung dienen wider die 
faure Erudirät die indgemein genannten Ab- 
forbentia oder Praecipitantia; von folchen find 


Purgantia; 


B. C. C. f. Ae 3j: Arcan. duplicat,, ’- 
' Cremor, Qri gr. xvj.Scammon. Arat. 
3. Ol. deft. Angelic, gutt. iij. £. Pulv, 
S. Gallpulver auf etliche mat. 
Die ſtinckend und faule Erudirät wird auf vor⸗ 
bergehendes Purgiren und Brechen durch voran» 
geführte. Acida und Amara verbeffert. Die pie 
tuitoͤſe oder voß- und fehleimichte Erudirät ver⸗ 
beffert man mit fharfen aromatifchen und ſaltzig⸗ 
ten Mitteln, als Galang. Calaın. aromatic. Rad. 
Ari, Zedoar. Caryophyll, Piper. Zingib. Car- 
damom. Cinnamoın, Cubeb, Macis, Nuc. 
Mofch, Croc. &c. Sal. Abfinth. Tartar. Aın- 
moniac. depurat. Flor. Salisaımmoniec.Arcan. 
duplicat. 'Tartar. ſat. (B-lat. & foliat. Dri, 
Spirit. Salis ammoniac, Sal. vol.C. C. Succini 
&c. DOLAEUS recommandiret fein Magenpuls 


H die Martinlia, als Liimatur. Martis, Crocus | ver,Sal flomachicum efurinum genannt, gar 


Martis aperitiv. Tind. Maris, Tind. P-li 
Martis, Lig. Mart. folar, Magifter. martial, 
aperitivv. MYNSICHT. Spuma Chalybis, 
YOHi balfamic. &e. 2) die Lapidofa, als 
Lapid. 5, Percar. Carpion. Corall. Cryftall. 
anontan. Alabaflr. Matr. perlar. &c. 3) die 


ſehr, und ift von diefer Defcription: 

R. Sal. comm. igne fort, fuf, Nitri præ- 
par. Sal. Gemmæ ana 3ij. Abfinch. 
Carduibened. Tamarife, ana 3j. Cube- 
bar. Galang. Macis ana 3ij. f. Pulvis. 

Dijfphonia, Avsfarla, eine dunckle 


Terrea, wie 9 Goldbergenf. Strigonient. Bol. Sprache, unvernehmliche Sprache bey Kran- 


Armen, 7 ligillat. alb. rubr.  Melitenf. | den. 


Creta &c. und 4) die härtern Theile der 
Thiere, al8 C. C. ufl. Ebur ufl. Unicorn. 
marin. und foſſil. Os Sepiae, Mandibul. Luc, 


Ein böfes Zeichen. 

Dufpnea, fAywere Athemholung : die 
näheften Urfachen find, die entweder vor fich, 
oder durch Mitleidenheit gehinderte Adtion 


pifc. Os Manati &c. _ Die gallichte Erudiräe | derer zum Athemſchoͤpfen gehörigen Theile, 


foird durch Acida verbeffert, als Succ. Citri, 
Granator. Acet, rofac, Rubi idæi, Violar. 
Flor. Tunic, Calend. „n_®-li, Virid, zris, 

is per campan. N Nitri, Salis, Elixir 

li my sicht, Proprietat. acid. item 
Amara, ald Abfinth. Centaur. min. Agri- 
mon. Hyflop. Scord. &e. Recht fhöne Mit: 
tel find auch die Sala, Cremor und Cryflall. 
ri, (D depurat. antimoniat, Arcan. du- 


z. E. von Geſchwulfſt, Wunden, Paralyfi 
&c, item, wenn der Zungen Bronchiae von 
unterfchiedlichen Dingen , als vom Sero, 
Blut, Eyter, Geſchwulſt sc. beklemmet find, 
wenn die Lungen mit der Pleura an den Rips 
pen zufammen gewachſen ſind. Nebenurſa⸗ 
chen ſind dicke und truͤbe Luft, regnicht und 
neblicht Wetter ꝛc. Sur Eur werden Inci- 
dentia erfordert, meil doch insgemein Rog 


Pic. uynsıcat. Gat. W foliat. | und Schleim ſolch Uebel verurſachet, ſolche 


find 


—— 

find Gentian. Helen. Ariftoloch. Iris, Arum, 
Seilla, Leviflic. Bryon. Lign. Guajac. Safla- 
fras, Salv. Hyflop. Marrub. Melifl. Rorif- 
warin. Gumm. Aımmoniac. Galban. Maflich. 
Terebinth, Spiritus Aflhmaticus, Aqua 
Ahmat. auporrH. Ag. Hyflopi, Menth. 
Ormell. Squillitic. Syrup. Nicotian. &c. 
koreus nach Belieben ein Nodulus, De- 
tod. &c. gemacht werden fann. Iſt die Ur⸗ 
fühe im Magen, mie aus dem manglenden 
Kppetit, Drüden, Edel, auffteigender Saͤu⸗ 
te und Bitterkeit zu urtheilen, hilfe cin Vo- 
mitoriun von der Ipecacuanha, jedoch mit 
geböriger Vorſicht; doch ift ficherer ein mie 
derhohlter Gebrauch des Rhabarbari, Go 
aber diefe Kranckheit ihren Urfprung von bes 
ſchaͤdigten ungen, von geſammietem Enter, 
don einer Steinartigen harten Materie, wel⸗ 
che de Ramos der Arteriz afperae befeget, 
son Baffer in der Bruft, Buceln und ans 
bern übeln Conformation der Luftgefäffe ıc. 
bat, fo kann fie gar nicht, oder doch fehr ſchwer 
und felten curiret werden, maſſen folche Urfa- 
Gen bey Lebendigen gar felten befannt werden, 
Der kuttze Athem von Blehungen, verftopftem 
Unterleibe, erfordert Clyſtire; von Vollbluͤtig⸗ 
feit und verbaltenen ordentlichen Blurflüffen 

reihliche® Aderlaſſen, nebſt gehöriger Diät. 
Dufrachitis, Auseexitis, ift beym GA- 
ıex..g.deC.M. P. G. c. 3. der Rab; 

me tines Pflaſters, fo zu den Fiſteln dienet. 
Difiherapevta, Ausdepamevra, find 
Krandheiten, welche fehr ſchwer zu curiren 


nd. 

t oia, Avsisieia, f. Partus difficilis. 
Drfuria, die Harnſtrenge, wenn man 

gang wenig und fehr ſchwer harnet. Hierbey 

finden ſich Schmertz und Seſchwulſt der Leu⸗ 

den und Schaam. Die Urſache iſt entweder 

in dem Blut oder in den Harngaͤngen, Mie 

ten, Blafe und Harnröhre zu füchen; im 


dem But, weun felbiges entweder zaͤh, und 
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zur Abfonderung des Urins untüchtig oder ge⸗ 
ronnen iſt: in dem Harngefäflen, wenn fie 
nach ſchweren Bälten oder Verſtauchungen 
verftopfer, wenn fie mit Steinen und Sand 
befeget, oder inflammiret find, wenn fie von 
frampfartigen Zufälen verftopft werden; fe 
fann auh von Schmergen im Unterleibe, 
von der Colick, von einem Bruche, inglei⸗ 
chen wegen vechärtetem Kothes ıc. der Urin 
verhalten werden, Demnach ift die Cur 
nach fo verfchiedenen Urfachen auch verfchies 
den. Iſt Fieber und Entzündung vorhan⸗ 
den, dienet ein Aderlaß; die Verbaltung 
des Urins von Colickſchmertzen erfordert er» 
weichende Eiyftire. Die Harntreibenden Mit- 
tel thun wenig, doch koͤnnen verfuchet werden 
Succus Betule, © Thermarum, Infufum 
Ligni Nephritic, Decodt. Apii, Chzrefol. 
Afparag. Dauci, Saxifrag, Abrotan, Adianth. 
Bacc. Juniper. Fructus Halicacab. Rofar. ſyl- 
veftr. Tindtur. Nephritic AMELung. 
Lapid. &, Cryſtall. praep. Succinum, Teft. 
Ovor. calcinat. Tindt. Fri, NSXci, Sal 
Ononidis, flipid. Fabar. OXcum &c. und 
diefe alfe dienen auch wider die Pituitam und 
Obfirudtiones. Wenn groffe Hige vorhanden, - 
auch Refrigerantia, als Nitrum, Succus Por- 
tulac. Emulf. Sem. Cucurbit Cucumer. Ci- 
trull. & Lycopod. und Anodyna, als Lau- 
dan. Opiat. Tindtur, Anodyn. Croci &c. Iſt 
etwa ein verhärteter Korb die Urfache, fo dienet 
ein erweichend . Eiyftic aus Parietar. Malva, 
Atripl. Violar. Filipendul. Chaerefol, Petro- 
felin. &c. In den MISCELL. NATUR. Cu- 
rıos. findet man dieſes, als ein ſehr bewährt 
Mittel: 

R. Terebinth, Venet. 38. Vitell. ovi 
Num. j. Sacchar. 38. Vini rhenan, Zv. 
£. Potio, 


: Dötr: 

Re Succi Limon. 3ij. N. terebitith. 

Vini alb, 3jv. milce. 
3; 2 


3ij. 
Sonſten 
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Sonften wird auch der n_P-li philofophie.|oder Aderholunder, Yeilholder, mie» 
mit V Petrofelin. ſehr gelobee. Zum Ar Slieder, Niederhoider. Hirſch⸗ 
ſerlichen Gebrauch werden mancherley Baͤder, ſchwantz, befomme einen viereckichten und 
Clyſtire, Cataplaſmata, Unguenta, Inſe-knoöͤpfichten Stengel, Blätter wie die Mandeln, 
iones &c. recommandiret. Solche können jedoch etwas laͤnget, welche in unterſchiedlichet 
ſeyn aus Herb. Parietar. Flor. Champmill. | Weite von einander an einem jeden gleich den 

Hyperic. Charefol. Plantag. Ol. Scorpion. | Stengel herauswachſen, rings herum ausge- 

Petwel. Succin, Rutz, Lilior. alb. Popaver. kerbt find und übel riechen. Oben bar «u 

Hyofciam. Unguent, Martial. Agrippe, de | Keönfein, Blumen’ fo weiß und Purpur ges 

Althza &c. fprenget an. den Spigen, und Beerlein wie dee 

Holder, eine lange, Fingersdicke Wurkel, 

E. Woaͤchſet an, dundeln und feuchten Orten, pur⸗ 

givet fehr gewaltig; das Infuſum cortic. rad, 

Ebenum Ligmm, Ebenholtz, ift ztoar | Ebuli-ift gang heftig, das Decoctum aber gez 
nicht ufual; doch ſchreibet ihm ZAcUTus|linde: der Saame wird.von 3j. big ij. gegeben, 
susıranusLibr. II. Prax, admir. Ob- | die Keimgen und Blätter find am gelindeftenz 

(ervat. 112. eine ſehr ſchweißtreibende Kraft | werden mir, Wein aufgegellen, - ; : 

zu. Es waͤchſt in Indien, der Baum. bat|  Kbur, Eiffenbein, — fiche 

den Palmen gleiche Blaͤtter, ſchwartze Rin- | Elephas. 

de und träge laͤnglichgruͤne — deren | - Zbur foßile,. gegraben Eiffenbein, iſt 

Fleiſch ſaͤuerlich ſchmecket. eine Steinmarckaͤhnliche Erde, in Geſtalt der 

Ebenum foßie, beym AGRICOLA, ift: Elephantenzaͤhne, zwiſchen welchen und die⸗ 

eine Art ſchwartze Alaunerde, n. Geſtali des | fer Erde eine volllommene Aehnlichkeit iſt. 

ſchwartzen Ebenholtzes. Man findet ſo wohl die krummen Elephanten⸗ 
Ebrietes, die Berrunckenbeit, der Zu⸗ | zäbne, als auch derfelben ade fiche 
fand eined Menfchen, wenn durch den Miß- | i Odontopetra. 

brauch geiftreicher Getrände, deſſen Blut alfo| Ebur u/flum, ſ. Elephas. 

ins Wallen gefegt wird, daß felbiges einen ge-| Eecbolica, ——— werden diejenigen 

singen Grad der Entzuͤndung im Gehirne ver⸗ Medicamenta genannt, welche die Frucht 

urfachet; daher nicht anders, als in ficberhafz | treiben, und einen Abortum machen. 

tigen Deliriis, das Vermögen, ordentlih zu] Kebolium, Adhatoda, ein fremder Baum 

denken, dem Menfchen entzogen wird. | mit irregulair einblätterichten Helm und- Bart 
Ebullitio, ebullire, aufjieden, ift eine habenden Blumen, deren Frucht noch unbe» 

rt, die Extradta mit Liquoribus aufzufchlief: | kannt ift, weil fie bey ung nicht zeitiget. Wir 
fen, oder Kräuter und Blumen, . diedas Kochen | haben zwey Arten, die groffe mir Dran. 
nicht vertragen, zum Getrände mit Waſſer oder | gen - und die Eleinemit Weydenblaͤttern. 

Wein zuzubreiten. Man ſchreibet in Rece⸗ Kcchiloma, "BnxuAoua, iſt eben, maß 

pten, Ebulliant igne leni, laß fie bey leichtem | Extradtum. 

Beuer gemächlich aufwallen. . Eechymofis, Ecchymoma, ein Blutfach 
Ebullitio Stomachi, f. Soda, zwiſchen Haut und Fleiſch, auch unter dem 
Ebuluc, Sambucus humilis, Chamzadte, | Fleiſch, oft zwiſchen dem Beinfele und dem 

Chaaebulus, Attich, Elginer, wilder, rom ſelbſt. Ein böfer Zufall, wenun nicht 

durch 
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durch die Inciſion bald geholfen wird, entſte- Steine Luınıus Lithograph. mit Recht 


ben Fäulnifle und Brandſchaͤden; die jerthei- 
lenden Mittel helfen wenig; iedoch bey Heinen 
Kindern, welche dergleichen Blutſack, wegen 
ſchwerer Geburt mit auf die Welt bringen, hilft 
Wajeran, mit rothen Wein uͤbergeſchlagen. 
Lilopola, wird eine Art Mergel roth an 
Burbe genennet. 
Erdifis, "ExrxAseis, eine Abweichung ei⸗ 
ats Ruochens von feinem Lager. 
Eccope, 'Exxorn, ift fo viel, als Exflir- 
patio, eder, Excilio. 
„ Estoprotica, Exxerewrixe, heiffen ge 
finde Purgiermittel. Dergleichen find Fei- 
gen, Pflaumen, Pfirfhen, Pulpa Tama- 
sind. Cafiz, Manna, Paflule Maj. Poly- 
pod. Rhabarb. Mel, Syr. Rofar. ſolut. 
. Einf, Euxxgicis, Excreno critica, al- 
lcthand beit famer Auswurf in Kranckheiten. 
Eiteollon, ’Exgexodw, ein feit ankle 
‚bend Mitel. 
Echeneis, eine Urt Fiſche, ſ. Remora, 
Ehinites, Echiniten, jgelfteine, Da⸗ 
vids Schleiderjteine, find gebildete Stei⸗ 
m, in Geftalt der Echinorum. Gie find 
von einer fo vollfommenen Arhnlichkeit, daß 
an der würdlichen Verſteinerung nicht zu zwei⸗ 
feln; dahero auch derfelben Ordnungen und 
Rahmen eben fo, wie bey den Echinis, vor⸗ 
kommen. 


Eihinorum Aculei, die Schwimmſta⸗ 
cheln der Seeuͤpfel. Inſonderheit kom⸗ 
men vor, die ſtarcken Stacheln des Echini 
mamnmillaris. Und unter den Bilderſteinen 
giebt «6 Ziguren, die man vor nichts andere, 
als ehemalige, -Schwimmftacheln gewiſſer 
‚Echinorum halten fann, wie ſolches die Gle- 
noidea, oder die Vergliederungshoͤhle, die 
man daran bemerkt, deutlich zeige. Alſo 
find befchaffen die fo genannten Dadtyli Idei, 
‚der fo genannte verfleinerte lange Pfeffer, die 


fo genannte verfteinerte Wuͤttznelcke, weiche | fireu 


vor Radiolos oder Sticle von Echinis hält. 

Echinomelocaßlos, {. Melocadtos. 

Echinometra, die Mutter oder das Haug 
eines Echini; alfo nennet RUMPHIUS den 
Echinum Maminillarem, 

Echinometrita, der alfo figurirte Stein. 

Echinophora, Caucalis echinophora, eine 
Umbelle mit ftachlichten Waffernüffen Ahnfi= 
her Frucht. 

Echinophthalmia, "ExwodJIarAuie, die 
Entzündung der Augenlieder. FOREST.|. 7. 
ohf. 20. Schol. 

Echinopus, Sphaerocephalus latifolius vul- 
garis, Crocodilium, Chamaeleon verum, 
groſſe Zberwurg, Spberdiftel, Bieſam⸗ 
Enopf, Diefamdiftel, wird in Gärten untere 
halten, blüher im Sommer :die Wurgel getruns 
den, treibet Häufig Blut aus der Nafe, der Saa⸗ 
me befördert daß Harnen. Die Blumen ſtehen 
beyſammen in einem Knopfformigen Blumens 
creyſſe, deren jede einblättericht regulair ift, und 
einen trockenen unbedeckten Saamen haben. 

Echinus, heiſt jede ftachlichte Frucht. 

E:hinus, ein Igel, ein bekanntes Thier 
mit einer ftachlichten Haut, melche durch eis 
nen ſtarcken Panniculumm- carnofum beweglich 
ift, daß das; Thier feine Stacheln jedesmal 
nach allen, Seiten gegen feinen Feind richten 
kann; die Heinefte Art des Hyflrix. Es les 
bet über Winters in einem Bau unter der 
Erde, und träge auf Vorrath Früchte- ein. 
E8 kann auch im Waſſer leben. Es werben 
vornemlich zweyerley Gejchlechte angegeben, 
eined hat einen Rüffel wie ein Schwein. und 
wird daher der Sau + oder, Schweinigel 
genennet; das andere aber, weil es cin Maul 
wie ein Hund hat, heiſt der Kundsigel. 
Den Igel zu Aſche verbrennet und. eingenom⸗ 
men, iſt gut vor diejenigen, „die. den. Urin 
nicht halten können; anf boͤſe Schaͤden ge 
st, verhindert, ſie, daß Fein; wild Fleiſch 
343 waͤchſt. 
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waͤchſt. Das Schmalg rühme HARTMANN 
wider die Brüche. „ i 

Echinus, Echinodermata. Echinus, ein 
Seeapfel, ift ein Seethier, welches um und 
um mit’ einee Schaale umgeben ift, auf wel⸗ 
cher bewegliche Stacheln ſtehen, die zum 
Schwimmen erforderlich find. Die Seeäpfel 
find ſchmackhaftig, und mit Gewuͤrtze gut zu 
effen. Diejenigen, fo aus der Mittelländifchen 
Se kommen, find rund und mit kleinen Sta- 
cheln um und um befegt. Es giebt aber auch 
viel fremde Arten, welche man in den Samm⸗ 
fungen bloß in Schaalen aufhebet. Diefe 
Schaalen heiffen Echinodermata, oder Haͤute 
der Echinorum. Herr KLEınıus hat ihre 
Drdnung folgendermaffen beftimme: 

Anoeyfti, oder ſolche, deren Steiß oder 
Hintertheil oben ift. 

Echini miliares, mit Hirfenförnerformi- 

gen Knoͤtgen. 

Eshini variolares, mit Blatterformigen 

Knoͤtgen. 1 

Echini mammillares, mit ſtarcken Kno⸗ 

ten, wie Wargen einer Bruſt. 

Eehini afterizontes, mit Sterngeftaften. 

Echinanthi, mit Blumengeftalten. 

Catocufli, oder ſolche, welche ihren 
Steiß unten haben. 

Echino coni, in Geftalt eines Kegels. 

Echino difei, in Geftalt eines Tellers. 

Echini ovati, in Geftalt eined Eyes. 

Echini rotati, in Geftalt eined Rades. 

Pleuroeyfli, ober folche, welche das 
Loch zur Seite haben, 

Diefe heiffen Corda marine, Meerhergen, 
Spatagi, Brifli. 

Echinus, heift auch eine Art äber und über 
mit Stacheln befegter Zifche, ſiehe Orbis 
echinatus. 
 Echinas porcimus, Erinaceus Lufitanorum, 
iſt eine indianifche Frucht, in Gröffe und ‚Se: 
ſtalt einer Birne, die aber mit einer Schaale, 
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welche um und um voller Stacheln ſitzet, und 


einen kleinen gel vorſtellet, umgeben iftz 
Waͤchſt auf hohen Aftigen Bäumen auf der In⸗ 
fel Baly, in Geſtalt ver Trauben. Eingemache 
ift dieſe Frucht fÜR und wohlſchmeckend. 

Echinus terreflris, {. Erinaceus. e 

Echium, voilde Ochſenzunge, 'ein rau 
ches Kraut mit irregulair einblaͤtterichten 
Blumen und vier bloſſen Saamen. 

Ecleffos, "Erden Tog, iſt eben fo viel, als 
Lindtus. 

Eclegma, Lindtus, Looch, ein dicker 
Saft, ift eine Formul eines Medicaments, 
welches dicker als ein Syrup, und dünner 
als ein Opiat ift: er fann aus Honig, einges 
kochtem Zucker bereitet werden, worzu man 
Syrupe, Rob, Pulver, Extradta, Oxyfac- 
char. finpl. und feillitie, &e. thut: iteın Ol. 
deftillat. Species Diatragacanth. - Sie find 
für die Kinder eine bequeme, für Erwachſe⸗ 
ne und Alte aber eine verdrüßliche Artzeney, 
kann von 38 bis Zij. oder iij. feyn: die Pro- 
portional - Dofis ift, daß man auf Looch 
oder Mellis 3j. nchme Syrup. 3ij. Pulver. 3ß, 
bis 3j. auf Syrup. oder Looch. 3j. Eflent, 
oder NM Z2.;.€. j 

BR Mucilag. Sem. Cydon. Pfy!l. c. 9 Ro» 

far. fadt. Syrup. e ſuec. Rub. idæi ana 
3j. Effent, vulnerar. 3j. M.D, 8. bin⸗ 
dernd und beilender Saft wider ge- 
ſchworne Manteln. 

Eiphraxis, "ErPpacıs, die Oefnung 
und Zufchlieffung der Schweißlöcher. 

Erphyas, ’FrDvas, ift eben fo viel, als 
Appendix, ein Beynahme des Inteflini cœci. 

Erphufefis, "ExPveness, eine ftarcke 
Ausatbınung, da man mit Gewalt den 
Athem ausftöft. 

Erphufis, "FxQvex, ift eben fo viel, als 
Proceflus, in&befondere wird das Inteflinum 
Duodenum alfo geneunet. SALBN. L 5. 
de U. P.c. 3. 

j ‚Zipiefma, 
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Erpiefma, der Splitterbruch, wenn ein 
Knochen in viele Stüden zerfplittert wird, 
GALEN. Defin. Med. 
Erpiefmos, ift eben fo viel, als Expreflio. 
Erpleroma, ’ErwAgewpea, Supplementum, 
Wit dasjenige, maß die Chirurgi in eine Hoͤh⸗ 
kinisieben, um folche auszufüllen, damit fie 
felde deſto beffer verbinden koͤnnen. 
Eiplexis,"ErmwAngıs, eine Erſchreckung, 
Erſtarrung, wenn die Patienten mit offenen 
Augen ftille liegen, und weder etwas reden noch 
hun. 

Ecpmoi, Exarven, das Ausathmen. 

Ecptoma, Ecptofis, "Exwtwua, "Enmtw- 
as, heiſt beym HIPPocR. eine Ausweichung eis 
wes Beine aus feinem Gelende ohne Bruch. 

E:pwsa, ’Errünua, beift beym mıre. 
eine birfige Sammlung Eyters in einem Ge⸗ 

fir. Coac.t.630. 1. aph. 70. 22. 

Eerytimus, Arythmus Pulfus, ein Puls, 
der Beine Ordnung im Schlagen haͤlt. 
Garen, de Differ. pulſ. L. 1. c. q. 

Eıfarcoma, Excrelcentia, wild Fleiſch, 
f. Sarcoma. 

Eifiafs, "Ersacs, der hoͤchſte Brad 
der Ohnmacht, wenn der Krande etliche 
Tage gleihfam verzuͤckt lieget. Dieſes kan 
Kindberrerinnen gefchehen, welche oft nuch der 
Gebutt vor tode liegen. Dahero Lex Regia 
n Rom die Kindbetterinnen vor dem fiebenden 
Tage zu begraben verbietet. 

Eäafs, ’Enrarıs, Die Ausdehnung der 
Haut, wenn folche in die Länge und Breite 


audgedehnet wird. 
Eökıxis, "Enrnös, ift fo viel, als Colli- 
Quatio, 


Eöhlimma, "ErIruua, ein durch ges 
waltſames Drücken entfiandenes Gefchwüre in 
der Oberfläche des Haut. GAL. Comm. 2. 
de fradt. t. 65. 

Efymata Graecorum, 'Er$vunara, find 
die Pocken, ſiehe davon Variolac, 
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Edome, ’Exroun,ift cben fo viel, ald Ex- 
cifio, Exfedtio, 

Effomias , ’Errowias, ein Verſchnitte⸗ 
ner, ein Caſtrate. 

Eftrinma," Exreiupa, ift eben fo viel, als 
Intertrigo. . 

Eäropium, "Exreeriov , Inverfio palpe- 
brarum, das Inngekehtte Augenlied nach 
auffen zu. Diefes gefchichet, wenn hinter 
der innern rothen Augenliederhaut (conjun- 
Aiva palpebrarum) Gped: oder andere Ges 
waͤchſe, (Tumores cyflici), erwachfen, daher 
die Augenlieder fich nicht fchlieffen können, oder 
auch wenn der Schließmufeul der Augenlicher 
(Sphindter palpebrarum) vertyundet, oder von 
einem Stoß geſchwaͤcht worden. 

Eftrofis, "Exreweis, Ectroſmos, ift eben 
fo viel, al8 Abortus. 

Elylotica, ’EnruAorixe, werden die Mer 
dicamente genannt, welche die harte Haut und 
Hüncraugen wegnehmen, und die Haare außs 
fallend machen. j 

Eadolio, der Nahme eines Vogels auf dem 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung; er gleicht an 
Seftalt, Farbe und Gröffe unferm Guckguck, 
bat aber den Nahmen Edolio erhalten, weil er 
diefes Wort deurlich, in einem tiefen traurigen 
Tone herſaget. Viele Weifen am Borgebürge 
glauben, die Seele eines ermordeten Boots— 
mannes, der fich dieſes Wortes oft bediente, 
fey in diefe Vögel gefahren, Allgem. Hiftorie 
der Reifen ıc. V. Band p. 203, 

Edukoretur, wird oft in den Recepten, vor⸗ 
nehmlich in einer Emulfion oder Julep, gefun- 
den, es werde verfüffee mit Zucker oder einem 
Sprup. 5 

Edukoratio, eine Verfüffung, 1) ift, 
wenn Tränfe oder Artzenehen mit Zucker ic, 
angemachet werden; 2) ifts in der Chymie 
eine Beraubung der Schärfe, bey den Kals 
den und Magifleriis. Solches erlanget man, 
wenn man öfter8 auf dis Marerin Waſſer 

gleſſet, 
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gieffet, oder wein man öfter8 % über die Ma- 
teriam anzündet, bis der Kald feiner Schaͤrfe 
gantz beraubet worden, nnd feinen Gefchmad 
mehr bat. 

‚ Effervefientia,dss Brauſen und Wal⸗ 
len derer in ihrer Gaͤhrung befindlichen Kraͤu⸗ 
ter und Fruchtfäfte, wegen der innerlichen Ber 
wegung ihrer Grundtheilgen unter einander. 

Efloreftentia, ſ. Exanthema. - 

Efuvia, werden die alferfubtifeften und df- 
ters unempfindfichen Theilgen genannt, welche 
aus unterfchicdlichen Coͤrpern ausflieffen, und 
der Luft mitgetheilet werden, 

Eyefiio, it eben fo viel, als Excretio. 

Eileina, "EiAyue, heiſt beym mıre. l.de 
flatib. XIV. i. ein heftiger Schmertz und 
Grimmen in den Gedärmen, fo von Win- 
den herkommt. 

Viſpnoc, 'Eiowvon, die Einathmung. 
Elaeagnus, woilder Oelbaum, ein ſchoͤ⸗ 
ner Baum mit ſilberfarbenen Blaͤttern und 
ſehr wohlriechenden einblaͤttericht regulairen 
Blumen, worauf eine Beere mit einem harten 
Kern folget. 

Elaocon, "Eicuov, iſt fo viel als Oleum. 

Elacopines, "EAmorivgg, mit Oel ge 
tränckt, wird von dem befchmierten Kleidern 
geſagt. 

Elaeoſaccharum, oͤhlichter Zucker; find 
deſtillirte Oele mit Sacchari q. ſ. vermiſchet, 
daß ſie alſo unter einer feſten Form koͤnnen di 
ſpenſiret werden. 


vendul. &c. alfo iſt ein ſchoͤn 
Elaeofaccharum carminativum , 


bifl, Zxij. oder auch das 


Elaeofaccharum Saflafras, beftchet auß Ol. 
dM. Saffafras Zij, und Sacchar. alb. Zvj. ift 


ein ſchoͤn Mittel wider die Catarrhen. 


fer gebracht worden, zuruͤcke eiler. 


Bender Proportion ift, daß 
man auf Zucers Jj. deftillirten Dele gutt. ij. 
bis iij. oder auf Zucker 3j. deſtillirte Dele Jj. 
nehme, ;. E. Ol. defl. Citri, Cinnamom. La- 


aus OL. 
deft. Chamomill. gutt. xxiv. und Sachari al- 





Elophobofcum Jativum, {. Paflinaca, 


Elaphoceratim, Cornu Cervi lapideum. 
Dian findet zuweilen ein Stuͤck Hirſchgewey He 
in einen Steinmarck aͤhnlichen Stein verwar- 
delt, dergleichen iſt in den Leipziger Natura = 
lienfammern zu fehen. kıEınıus beſchreibe 
dieſen Stein Nomencl. Lapid. figur. 

Elaps, Elops, if eine Schlange, etwan -3 
Fuß lang, fo dicke wie eine Otter, von Farbe 
gelblicht und nach der Länge vom Kopfe ai 
bis an den Schwantz, mit 3 ſchwartzen Strei— 
fen bezeichnet. Sie wird in der Infel Lemnos 
gefunden. . 

Elater, Elaftieitas, das prallende We⸗ 
fen eines Üüberfpannten CSrpers, mel» 
her wegen einer Beugfamfeit, die der Berbär- 
tung nahe kommt, in die Ruhe, auf welcher 
So find 
ale Pulsadern, fo find die gedruckten Blur- 
£heilgen, fo ift die Luft felbft, wenn fie in ei- 
nem engen Raume fich befindet, befchaffen. 

Elaterium, ’EAatagwov, ift der aus dent 
reifen Kfelscucumern geſammlete Saft, 
einer fhwärglichten Barbe, fcharfen, bit 
teen und ecfelnden Geſchmacks, und zaͤhen Con⸗ 
Dfteng, purgiret gut, die Dolis ift von gr. v. 
bis x. 

Elatine, ſ. Linaria. 

% Elatites, Lithoxylon abietis vel pini, 
en Tannen » oder Fichten 
oltz. 

Elatine hederacca, ſ. Cymbalaria. 

Elcagnon Theophrafii, ſ. Agnus caflus, : 

Eleörieitas , die funckende fü 
Kraft der Coͤrper, nebſt dem Vermögen 
leihte Cörper, als Haare, Faſen, Federn, 
Boldblätrgen, Wechſelsweiſe an fi zu ziehen 
und wieder von fich zu ſtoſſen. 11XIVS, 
GALENUS haben von einem Lapide ptery- 
gophoro oder Federnjichenden Steine, wel⸗ 
her Lapis Tiiracius geheiffen, gedacht, diefer 
war nichts anders als ein gegrabenes Eledtrum, 

oder 


EL 


—— ——— 

Alle glatten polirten Coͤrper, Die electriſche Materie dringet auf eben die 
Art durch Eiſen, ſo daß eines eiſernen Stabes 
Spitze einen feurigen Kegel vorſtellet. Das 
Eiſen, wenn es durch das Waſſer geleitet wird, 


bekommt eine dem Blitze aͤhnliche Kraft, ſo daß 
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oder Succinum. 

wenn ſie durch das Reiben erwaͤrmet worden, 

bekommen dadurch offene Roͤhrgen, in welche 
ſich die aͤuſſerliche Luft mit Gewalt ſtuͤrtzet, und 
zu gleicher Zeit Leichte Coͤrper mit ſich ziehet, 
wide, weil fie nicht eindringen fönnen, wieder 


yrht gralfen. Bu gleicher Zeit gehet aus den 
gerichenen electri ſchen Coͤrpern, fonderlich ven 
geriebenen Slaskugeln und Glas-Cylindern eine 
ales durchdringeude electrifche Materie, welche 
ein rehrekliches Feuer iſt, mailen die geriebenen | 
Cörper im Dundelm leuchten. Diefe elsctriz 
ſche Materie zünder aber nicht cher, als big fie 
zur Entzündung fühige Theile angetroffen, 
Dergleichen haben nun insbefondere die Thiere. 
Bern demnach ein Menfch ein dergleichen durch 
Das Arien erwaͤrmtes Inſtrument anruͤhret, 
ent;ünder ſich deſſen mit fluͤchtigem Saltze ange⸗ 
fülr Atmoſphera, und giebt Funcken. Die⸗ 
ſw aber geſchiehet nicht, wenn er auf einem der | 
Elecreicität bedüärftigen Eörper, als auf dem | 
Fußboden, ſtehet; denn da die Electrieicdt in 
die unendlichen Spatia eilet, durchläuft ſie den 
Menihen, und gehet im die leeren Spatia; das 
ber muß der Menfch auf einem ſchon vor fich 
electrifchen Eörper, zum Erempel, einem 
Stuͤcke Pech ſtehen, in ſolches dringet die Ma— 
terie nicht eher ein, als bis des Menſchen Eör- 
ver mit ihre angefüller iſt. Es iſt nicht noͤ— 
tig, daß der Menfeh die electriſche Glasma⸗ 
ſchint unmittelbar berühre; er wird auf eben 
die Att betroffen, menn er einen 100 Ellen 
langen Strick, welcher an das electrifche Glas 
reicher, an feinem Ende berühret. - Hieraus 
folgen einerley Würdungen, und hundert 
Menfhen, wenn fie einander die Hände geben 
und auf Pech ſtehen, merden einander bis auf 
den feßten die clectrifche Materie mittheifen, 
daß des legten Haare Goldblätter an fich zie- 
ben. Der von dem electrifchen Feuer entzuͤn⸗ 
dere Menfchenfchrwefel zündet, nach den neuern 


Experimenten, rectificirten Branntewein an. |mie zu Bourdeaug erhalten, 


Woyts Schag- Kammer. 


derjenige, fo es anrühret, zu zittern und zu bes 
ben anfängt. Es durchdringe die elcctrifche 
Materie nicht alfe Cörper mit gleicher Geſchwin⸗ 
digkeit, man hat hierinnen gewiſſe Claſſen ber 
ſtimmet. Man gedender fo gar die damit an— 
geftellten Berfuche dem Menſchen nüglich zu ma= 
hen; deun da das electrifche Glas, wenn es 
mit wohlriechenden Delen angefüllet iſt, durch 
das Reiben, wenn es auch hermetiſch verficgelt 
worden, den Geruch des Oels durchlaͤßt, ſo hof⸗ 
fet man mediciniſche Kraͤfte in die electriſchen 
Coͤrper zu bringen, und ohne innerliche Mittel 
auf dieſe Urt Kranckheiten zu heilen. Die Au- 
tores, welche am deutlichſten von der Electrici— 
tät gefchricben, find folgende: OTTo Gur- 
RICKE in Experimentis Magdeburgicis de 
vacuo Spatio. Amflerd. 1672. fol. pag. 147. 
bat fih am erften einer mit Schwefel gefüllten 
Glaskugel bevienet, um dadurch leichte Eörper 
in Bewegung zu feßen. Er nennet es aber 
nicht Elsctricität. FR. HAUCKSBEE Plhy- 
lico.-Mechanical Experiments on various 
Subjedts, Containing an Account of Several 
Surprizing Phenomena touching Light and 
Eledticity. Lond. 1709. 4. ein Alph. 3 Bos 
gen. Mr. pu rar dans l’Hifloire de ’Aca- 
demie Royale, annde 1733. GRAY, in the 
Philofophical Transadt. no. 366. 417. 422. 
430. 439. CHR. AUG. HAUSEN Novi 
profedtus in hifloria Eledhricitatis. Lipfix, 
1743: 4 DESAGULIERS Diflertation 
concerning Eledricity, written in the Year 
1742. ie fteher auch mit eingedruckt in ſei⸗ 
nem Courfe of Experimental Philofophy 
Vol. I. London 1744. p.316. vesacu- 
LIERS hat dadurch den Preiß von der Acade⸗ 
GE. MATTH. 


Yan BUSE 
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BOSE Oratio inauguralis de attradtione 7 Halle, 1745. 8. MorıNn Nouvelle | Halle, 1745. 8. morın Nouvelle Diff. fur {ur 
eledtricitate. Wirteb, 1738. Idem, de Ele- | l’Eledtricit€ des Corps. à Chartres, 1748. 8. 
ctricitate Comment. U. Witteb. 1743.3 Bo⸗ JALLABERT Experiences fur l' Eledtriciee, 
gen. Idem, de Eledricitate inflammante & |a Geneve, 1748. 8. Louıs Obfervations 
beatificante Comment. III. Witteb. 1744. 4 | fur l’Eledtricite. 
Bogen. Diefe drey Tractätgen find 1744 un: 
ter dem Titul zuſammen herausgefommen: 
‚Tentamina eledrica. ldem, Tentamina 
eledtrica tandem aliquando hydraulicx, chy- 
nix & vegetabilibus utilia. Pars pofler. Wit- 
teb. 1747. 7 Bogen. Winckler Gedanden 
von den Eigenfhaften, Wuͤrckungen und Urfas 
chen der Elcetricität. Leipz. 1747. 8. Iſt ins 
Frantzoͤſiſche, Holländifche, und wie man fagt, 
auch ins Englifche überfegt worden. Idem, 
die Eigenfchaften der electrifchen Materie und 
des electrifchen Feuers. Leipz. 1745. 8. . Idem, 
die Staͤrcke der electriſchen Kraft des Waſſers in 
glaͤſernen Gefaͤſſen, welche durch den Muſchen⸗ 
brockiſchen Verſuch bekannt geworden. Leipzig, 
1746.8. Waitz Abhandlung von der Ele— 
‚ stricität und deren Urfachen, welche bey der Koͤ⸗ 
nigl. Ycademie der Wiffenfchaften zu Berlin den 
Preiß erbalten hat. Berlin, 1745. 4. Es find 
einige andere Abhandlungen von der Electricität ; F R 
angehängt, unter andern eine Krangöfifche von ahnen Pad, — 
rof. BOSEN in Wittenberg: Diſſ. fur la cau- Eleöuarium antifchrik p. D. BERGE- 
fe de l’Eledtricit€ desCorps. Bose Recher-, MANNI. R Rob. Junip. Zviij. Pulv. Cort. 
ches fur la caufe & fur la veritable Theorie] Peruv. Zvj. Rad. Zedoar. 3i@. Ant. diaph. 3j- 
de l’Eledtricite. Witteb. 1745. — Syr. ſcelotyrb. q. ſ. Die Dofis iſt eine Meſ⸗ 
mayrs neuentdeckte Phænomena von der ele⸗ ſerſpitze voll, 
ctriſchen Kraft. Nuͤrnb. 1744. 4. L Abbe! Elefuarium de baccis Lauri. Rec. Rad. 
norLLer Efai fur l’Eledtricit@ des Corps. Calam. aroın, Herb. Mentaflr. Origan. ana 
ala Haye, 1748.8. A.G.R.P.M. ®er: 3il. Fol. Rut. 3x. Sem. Ammeos, Carv. Cu- 
ſuch und Erflärung von den Urfachen ber ee min. Dauc. Levift. Nigell. Amygdal. amar. 
etrici ät. Breßl.1745. 8. ANDR. CORDON]| Bacc. Laur. Piper. long. nigr. Caftor. ana 3ij. 
Verſuch einer Erklärung der Electricität. er.) Opopan. Ziij. Sagapen. 39. wenn alles klein 
fart, 1745. 8. Kruͤger „ Bufchrife an feine‘ geſtoſſen, und die mit Wein aufgeloͤſeten Gum- 
Zuhörer, worinnen cr ihnen feine Gedandın | ımata dazu getban, wird es mit dreymal fo 
von der Electricitaͤt mittheilet. Halle, 1744. 8. | viel Honig zu einer Lattwerge gemacht. Es 
Rıagenftein, Abhandlung von dem Nugen | wird innerlich in der Colick und paflione ilia- 
ex icetricität in der Argenepwilfenfchaft. | ca gelobet,- eine Mefferfpige voll pro Dof, 
| unter 


Electrum, ſ. Succinum. 


Eleffuarium, eine Lattwerge, kommt 
beynahe, ſonderlich wegen der Ingredientien, 
mit dem Bolo überein, auſſer daß in dieſer For⸗ 
mul die Conſiſtenz dünner, als im Bolo, iftz 
bierzu werden mancherlen Eonferven, Conditu⸗ 
ten, Pulver und Syrupe in diefer Proportion 
genommen: R auf Conferv. 3@. Condir. Zij. 
Pulver 3j. Syrupi q. ſ. zur Eonfifteng, z. E. 

R Conferv. Rohr. 3ij. Scabiof. Tuſſilag. 
ana 38. Condit. Rad. Helen. Cichor. 
ana Zvj. Pulv. Rad. Ireos Flor. Ziv, La- 
dis Fis Zj, Antihect. Poter. 3ß. Balf. 
Peruv. nigr. gr. xv. Syrup. de Farfar. 
q. f. f. Eledtuar. D. S. Bruſtlattwerge, 
allezeit eine gute Mefferfpige voll zu neh⸗ 
men. 

In den Difpenfatoriis findet man ſehr viel Latt⸗ 
wergen, davon nur einige, welche noch in Praxi 
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unter die Einftire wird es von 36. ad 3j. ger 
— benediffum laxativum. Rec. 
Diagryd. Extr. Eful. Hermodad. Rofar. ana 
Zv. Turbinth. gumin. Sacch. Thom. ana 3x. 
&m.Amoın. Apii, Afparag.Carv. Fœnic. Li- 
tholperın. Petrofel. Rulc.Cardam. min.Caryo- 
ph.Croc. Galang. Macis, Piper. long. Saxifrag. 
ver.Spic. ind. Lingib. ana 3j. wird mit genugfa- 
iner Quantität Honig zu einer Lattwerge gemacht. 
Heut zu Tage wird es als ein fümulans ju den 
Eipftieren genemmen von 3j. ad zſb. 

Eletiuarium camphoratum. Rec. Radic. 
Diptamn. alb. Tormentill. ana 3ij. Zingi- 
ber. 3ß. Sacchar, cand. ij. Matr. Perlar. 

.äft, Nac. Vomicar. exteriori cortic. 
Yiberat. Corn. Cerv. præp. ana 3ij. Cainph. 
3. Theriac. Andromach. 3jv. Sacchar. alb, 
in 7 Acetof. folut. q. ſ. f. Electuarium. 
Es wird als ein Schweistreibend Mittel und 
alxipharımacum in giftigen Krandheiten ges 
ober. Dofis 30. ad3j. 

Elöwarium caryocoflinım. Rec. Ca- 
ryoph. Coft. — — an = 
ana 3j. Dia . Hermodadt. alb. ana Zij. 
EN ende Mean & infpiff, Vin. Rhe- 
nan. gener. ana Ziij. f. l.a. Elect. Es hat 
eine purgirende und zugleich ſtaͤrckende Kraft. 
Dofis Zi. ad jj. 

El Auarium chalyheatum. 
Chalyb. Zviij. 


Rec. Limat. 


esse es — — — ——— — — — 


Dieſe wird auf einem Praͤpa⸗ 


zur Helfte ein, gieß es durch, und thue jur Co- 
latur. Pulp. Caſſ. Tamarind, ana Ziv. fode 
die Pulpas zu einer Honigdide und mifche 
Sacch. albifl. tbıv. darunter, alsdenn thue 
folgende fubtil geftoffene Pulver dazu: Rec, 
Pulv. Anif. Flor. Viol. Polyp. Rhab. el, ana 
3ij. Fol. Senn.Zıv. Glycyrrh. 3ij. M. £. 1. 
a. Eledt. Dofis 3f,. 

Klectuarium diacori. Rec. Rad. Secacul. 
oder in deren Ermangelung Paftinac, marin. vel 
Eryng. Calam, aroın. Pinear. enucl. ana 16iß, 
die gereinigten und zerfchnittenen Rad. Secac. 
werden folange in Waffer gekocht, bis das Waſ⸗ 
ſer verraucht, alsdenn werden ſie geſtoſſen und 
zu einem Muße gerieben, Mell. deſpum. thx. 
dazu gethan, und ſo lange gekocht, bis alle 
Feuchtigkeit, ſo die Wurtzeln an ſich gezogen 
hatten, ausgerauchet, dabey muß aber fleißig 
geruͤhret werden, damit es nicht anbrenne. 
Nachdem dieſes ſo weit gebracht, wird es vom 
Feuer genommen, die klein geſtoſſenen Rad. Acori 
und auf das kleineſte geſchnittenen Pinien nebſt 
folgenden Pulvern dazu gemiſcht: Rec. Caryo- 
ph. Maeis, Rolar. Zingib. ana 5ß. Cardaın. 
ınin. Galang. Nuc, Molch. ana Ziij. und fo 
ift e8 fertig. Es iſt ein gutes Mittel den Ma- 
gen zu flärcken, und die Dauung zu befördern, 
dient rider den Schwindel, in Flüffen, verrin⸗ 
gertin Appetit. Dofis 36. 

Elefluarium diap'enirum. Rec. Dadyl., 
enucl. foche fie in Hydromel, druͤcke fie durch 


> a ig zart gerieben, nachgehends ein Haarficb und mache alfo eine Pulpam ven 
ne — getrocknet, und dieſer Rec. tbR. Pincar. decortie, Amygdı. 
diefes ficbenmal wiederholet, von diefer alfo | dulc. ana 3ij. Mell. defpum. Ibüß, mifche 
präparirten Limat. Rec. Zvij. Cinnam. in alles wohl unter einander, foche es ein menig 
Nucift. ana Zvj. Rhabarb. el. 3ij. Spec. aro- und treue folgende Pulver nad) und nach hin 
mat, rofat. Zvj. Mell. deſpum. Sacch. albifl. ein: Cionam. el. Maeis, Zingib. Sem. Dauc, 
ana Zxiij. wird über dem Feuer zu einer Latt- Fonic. Fol. Rut. ana 3ij. Diagryd. 3j. r ur- 
werge gemacht. Wird in verftopfter monatl.| bith. elect. ʒiij. f. l.a. Eled. Es putgiret. 


ini d Gacherie gelobet. Dofis 3j. | Dolis 36. ad a . 
ee ıolicam. ‚Rec. Polyp.| Eleäluarium dinfatyrion. Rec. Rad. rec. 


i iv. bis E . Paflin. ſylv. , Nuc. Ind. Pinear. 
quern, HEß. koche es in V comm. M. iv, bie Pre — ſylv. Satyr. Nuc — 


—— N — 


- Urin. 
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decort. Piftac. mund, ana 3fß. Sen. Anif. 
Eruc. Fraxin. Urtic. Caryoph. Cinnam. Zin- 
gib. alb. ana Zv. Caud. & Lumbor. Scinci 
anarin. ver. Zii@. Mofch. gr. vij. Mellis opti- 
me defpum. HEiij. M. f. l.a. Elect. Iſt ein 
analepticum, ſtimulirt ad venerem, treibt den 


Eleöfuarium diefordiemr RACASTO- 
RAI, f. Diafcordium Fracaftorii, 

Elettuarinm hierae picrae fimpl, Rec. 
Aloesfuccotr. Zvij. Afari, Cinnamomi, Cro- 
ci, Maflich. Spie. Iud. Xylo-balfam. oder an 
ftatt dieſes Ligni Alods ana Zvj. Mellis de- 
fpumat. tBivß. wenn der Honig beynabe er 
Falter, fo mifche die Pulver darunter. & f. J a. 
Electuar. 

Eletctuarium hirrae compofitae cum aga- 
rico, oder pro Clyfieribus: Rec. Specier. 
Hier. fimpl. ohne Aloe, Agaric. trochifcat. 
ana 3ß. Aloes illot. 3j. abgeſchaͤumten Ho» 
nigs Zvj. f. Eledtuar. Beyde werden als ein 
fümulans ad 5ß. zugeſetzt. 

Eleöluarium  hydragogum syıvıı, 
Wefferabführende Lattwerge: Rec. 
Wachhofderbeeren in W _gekochet, ausgedru⸗ 
det, und zur Eonfifteng eines Muſes gebracht, 
Pulp. Tamarind. ana 3jv. Rad. Jalapp. Ziß. 
Scammon. eledt. 5j. Cinnamom, acut. Sem. 
Fonicul. ana 3ij. Sacchar. clarific, 5x. £. 
Eledtuar. Die Dofis ift von ij. bie zu jv. 
oder vj. 2. 

Electuarium martiale, Stahllattwer⸗ 
ge, aus denen Miſcell. Natur. Curiof. ge: 
nommen: Rec. Conlerv- Meliſſ. Puleg. 
Flor. Anthos, ana 3j. Cheiri, Cyani, Calen- 
dul. Calcattippx ana 38. Rad. Pimpin. 
eond. Cortic. Aurant. cond. ana 39. Magi- 


prxp. Smaragd. præp. ana 3j. Bol. Armen. 
Dolis 3j. ad ij. | errx figillat. Strig. ana Yij. Syrup. Corall. 
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Eleöluarium in Menfibusnimiis TIMAEI, 
wider gar zu häufige Menfes: Rec. Con- 
ferv. Rofar. rubr. antiq. Ziv. Cydon. cond. 
3i@. Spec. Aromat. rofat. Diarrh. abb. ana 
3j. Croc. Mart. adftring. 3iij. Corall. rubr. 


q. ſ. f. Eledtuar. Bofis 3ij. 

Eleötuaritm ophthalmicumo E spın A. 
Rec. Sen. Fonicul, 39. Siler. montan. 2ij. 
Euphraf. Chamxd. ana Zvj. Radic. Chelid. 
5ß. Sein, Apii, Anifi, Petrofelin. Puleg. Hyf- 
lop. Flor. Borragin. Bacc. Juniper. Saxie 
frag. ana 32. abgefchäumten Honigs q. ſ. f. 
Electuar. dienet wider Dundelheit der Aus 
gen, ſtaͤrcket das Geficht. Doſis Zi ad jj. 

Elcöluarium de ovo. Rec. Ein frifch ge⸗ 
fegt Ey, dieſes macht man an der Spige auf, 
laft das Weiffe heraus laufen, und fuͤllet die 
leere Stelle wieder mit Pulv. Groci voll, deckt 
hernach das Loch mit einer andern Schaale 
zu, legt es in einen Topf, fegt felbigen übers 
Teuer, und laͤſt das Ey röften, bis es ſchwartz 
wird, alsdenn nimmt man es heraus, mache 
die Schaaledavon, und reibet das innwendi⸗ 
ge zu Pulver, thut dazu Rec. Rad. Dictamn. 
alb. Torment. ana 3ij. Gum. Myrrh, Corn. 
Cerv. ana 3j. Rad. Angel. Pimpin. Bacc. Ju- 
nip. Rad. Zedoar, Camph. ana 3ß. dieſes 
wird alles zu Pulver geftoffen, mit Theriac fo 
viel es wieget, und Syr. Limon. q. ſ. zum Ele- 
Auario gemacht. Es ift ein guted Antido- 
tum. Dofis Zjadij. ° 

Eleöuarium contra peflem BRANDEN- 
BURG. Lattwerge wider die Pejt. Rec. 
Theriac. Anprom. Mithridat. DAMOCR. 
Diafcord.rr AcAsT.ana5ß. Antimon. dia- 


tler. Flor. Martis 30. Yiiiß,. ‘gr. v. Cryflall. | phoretic.rec. ij. Extrad. Angelic. Carduibe- 


ri martat. 51. Zii. IQ. mit Syrup. de Ar- 
emiſ, und Cinnarmoın. ana q. ſ. f. Elechua- 
rium wider verlohrne Menſes. Doſis 5ij- 
2d 59, 


ſ. f. Eledtuar. 


ned. ana 3j. Specier. Liber. fine Alo&, de 
Gemm. frig. Ladtis Sulphur. Camphor. ana 
3@. Spirit. Sis Yj. Syrup. e fucc. Scord. q. 
‚ Die Doße iſt 3j. 

EhFua- 


N 


| 


745 EL EL 746 


Eleöluarium contra phthifin. Rec. Rad. | übrigen aber adtiva genennet werden. Andere 
Eaul. Confol. maj. Pimpin. Liquir. ana 5j. |zehlen drey, al8den Mercurium, Sal und Suk 
Herb, Pulmon. querc. Hepatic. nobil. Urtie |phur. Der carresıus feßet Materiam 
min. Heder.terreflr.anaMj. Veron. Farfar. | prima, fecundam & tertiam, oder die erfte, 
auMij. Salv. min. Rorifin. Scord. ana Mi. [andere und dritte Materia. Die Arillotelici 
Yr.Bellid. minor. rubr. Rofar. rubr. anaMß. |aber führen vier, als Feuer, Lufft, Erde und 

Centatr. min. Mj. Cort. Citr. 38. hacc. Laur. | Waffer, und diefer ihre fann man künftlicher 

fi. Cadam. min. Macis, Galang. ana 3j. Ca- | Weife im Glafe alfo vorſtellen: Rec. Olei 

moph. Nuc. Mofch. ana 38. Fung. Salieis3jj. | Petr, 3 Monat lang an der Sonne deſtilli— 

Eteſſe alles zu einem zarten Pulver und mache |ret, und mit Rafur. Ligni Brafilienf. Nav. ge> 
mit Mell.defpum. zu einer Lattwerge. Dolis3j. faͤrbet; denn gieffe dreymal rectificirten Spir. 

Eleötuarium  fatyriacum FıscHerı,|Vini mit Pulv. Lign. Santal. roch gefärbet 
veider die Unvermögenbeit der Maͤn⸗ | darauf; drittens dienet Ol. Fri diluiret, und 
ner. Rec. Eleduar. Diafatyr. 3ij. Diaga- | mit Florib. EBris vermiſchet; ſtatt der Erden 
lang. ij. Specier. Diambr. Diamofch. d. kann man in Eleine Stuͤck zerſtoſſene Lapid. 
ana dij. Ralır. Priapi Cerv. 3f. Nucleor.; Granator. thun. 

Pinear. rec. Pilac. Amygdal. dule. ana 5ß.| Elmi gummi, Aethiopiſch Oelbaum— 

Cara. $inci marin. Zij. Sem. Eruc. Urtie.| here, iſt cin gelbweiſſes und etwas gruͤnlich⸗ 

Neſtut ana 3j. Pectuſe. Capon.cod. 36 fettes, auch durchſichtiges Gummi, wel— 
coater. & cum Mellis q. ſ. f. Electuar. Do- ches, ſo es angeſtecket wird, einen ſehr liebli— 
ds 3. ad ij. . Ichen Geruch von fich giebet: komme in groſſen 
Ei:äuarium feorbuticum HORFBMAN- runden Stücken, von 3 bis 4 Pfund, in Blat- 
xı, wider den Scharbock. Rec. Con- | tern von der Canna Indica aus Aethiopien. 
ferv. Cochlear. 3iiß. Chamædr. Rofar, in- | Diefes Gummi flieffet aus einem deswegen 
cam. inter. Citri ana Zvj. Cortic, Citri cond. aufgerigten Baume, weldyer Kakunaghaka ges 
incif. Radic. Zingib. Ind. cond. incif.ana 3ß.|nennet wird, von mittelmäßiger Guöffe ift, und 

Spirit. Cochlear. Zij. -N. Vitriol. Mart. re- nach rothen Bluͤmlein Fruͤchte, wie die Dliven, 

difie. Mixt. ſimpl. ana 36. Syrup. Acetol.| tragen foll: das befte muß trocden, und etwas 

Citri q. ſ. f. Eledluarinm. Dofis Zij ad 59. | weich, grünlichtweiß und eines guten Geruchs 

Er&narium lomachicum cum cinnamo- ſeyn. Es ift ein rechter Wundbalfam, abfon> 

0. Rec. Acor. cond. zZiij. Conſ. Melifl.| derlich in den Hauptwunden; Man hat davon 

Menth, ana 3ij. Rofar. rubr. Zıv. Carvoph.| ein Del, wildes aus dem Sande über die Re— 

5A. Cinnam. el. Zingib. alb. ana 3j. Sach. | torte getrieben wird; HOFFMANNUS ma- 

albiſſ. inf. q. V Roſar. diſſol. Zvj. M. £. 1. a.| cher auch ein Plafter davon wider die reiffen- 

Eled. Dofis 3j. ad ij. den Schulterfchmergen. 

Elementa, Elemente, find einfache Grund-| Eleofeliuum, f. Apium vulgare. 

tbeife der Coͤrper, weiche unter einander oder) . Elrphantiafis, ſ. Lepra Arabum. 

mit andern gemifcht ein Wefen verbringen; Elrphas, der Elephant, ift das gröfte 

aus welchem alles if, und in daffelbe wieder | Thier unter den DVierfüßigen, ift in Oſtindien 
aufgelöfet wird, Die Ehymiften haben folcher | und Aethiopien zu finden. In der Aiigemeie 
fünfe, als Spiritus, Sal, Sulphur, Aqua und | nen Hiftorie der Reifen zu Waſſer und Lande z < 

Terra, dadon die zwey letzten palliva, die | oder Sammlung aller Reiſebeſchreibungen ıc. 

Yan 3 | im 
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im dritten Bande jm VI Buch 17 Cap. pag. 313. 


dene Fuß lang find. 
lautet die Beſchreibung dieſes Thieres folgen- | ne Feinde heftig an. 
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Mit felbigen greift er ſei⸗ 
Man verfauft fie unter 


dergeftalt: der Elephant ift unftreitig das groͤſte dem Nahmen der Elephantenzaͤhne oder des 
unter den befannten Thieren auf dee Erde. | Elffenbeins. Ihre Gröffe richter fih nad 


Nordwaͤrts der Sanaga find ihrer wenig, aber | dem Alter des Thieres. 
So verſchwenderiſch! Helfte hohl, alsdenn dichte, und am Ende fpi> 


Südmärts in Menge. 
dis Natur gegen dieſes Thier mit Mittheilung 


Sie find bis auf die 


big. Da die Europder diefe Zähne gut bezah⸗ 


der Materie getvefen, fo nachläßig hat fie fich | len, fo befriegen die Negern die Elephanten be: 


bey feiner Geſtalt bezeiget. Nichts iſt unge: 
ſchickter zu ſehen. Ein unfoͤrmliches Haupt, 
deſſen Ohren, ſo lang, breit und dicke ſie auch 
ſind, doch daran klein ſcheinen, und die Augen, 
die ebenfalls groß ſind, auch klein ausſehen. 
Seine Naſe iſt breit, und ſo verlaͤngert, daß ſie 
den Erdboden beruͤhret, welches der Ruͤſſel ge⸗ 
nennet wird. Dieſer Theil iſt fleiſchicht und 
nervicht, wie eine Roͤhre hohl, biegſam, und fo 
ſtarck, daß er damit Feine Bäume und die Hefte 
von denen groffen zerbricht und abreift, und fich 
durch die dicjten Wälder den Weg bahner. Er 
hebt auch damit die ſchwereſten Laften von der 
Erde auf den Rücken. Er holet dadurch Athem 
und riecht dadurh. Kurtz, es ift eine Nafe, 
die ſich vom Kopfe nach und nach verkleinert, 
und in diefen beweglichen Knorpel endigt, der 
aus zwey Deffnungen beftchet, die fich nah Ge⸗ 
fallen verfchlieffen. Er hebt mir diefem Küffel 
die Heinften Eörper auf. Ohne denfelben muͤ⸗ 
fte er verhungern; denn fein Nacken iſt fo dick 
von Fieifch, und fo fteif, daß es ihm unmoͤg⸗ 
Lich fur, fein Haupt wie andere Thiere zum 
Freſſen genug zu beugen, und er alfo fterben 
muß, wenn fein Ruͤſſel befchädigt if. Sein 
Mund liegt unter dem Nüffel, in dem niedrig: 
ſten Theile des Kopfes, und feiner faſt mit 
der Bruft verbunden zu ſeyn. 


ſtaͤndig derentwegen. Gie jagen diefelben bie- 
weilen verfammfet, und tödten fie mit ihren 
Aſſagayen, öfters aber machen fie Gruben in 
den Wäldern, durch die fie ziehen, und mo fie 
ſich mit ihren breiten Fußſtapfen verrathen. 

Ihr Fleifch ift etwas vortreffiiches für die 
Schwartzen, befonders wenn es eingefalßen ift, 
und dienet ihnen auf lange Zeit; denn ein Ele» 
phant giebt mehr als vier bis fünf Ochſen. 
Sie find hier ordentlich von acht bis zchn Fuß 
fang, zehn bis zwölf Fuß hoch, und nach Verz 
haͤltniß did. Man theiler fie hier in drey Ar— 
ten, nicht als ob ihre Geftalt verfchieden waͤre, 
fondern von denen verfchiedenen Orten, wo man 
fie antrifft. Die, welche in bergichten und wii» 
ften Plägen find, find wilder, ſcheuer und fchlauer 
als die andern, ohne Zweifel weil fie unter Tier 

gern, Loͤwen und andern wilden Thieren leben. 

Die in den Ebenen find mehr gewohnt, Mens 

fchen zu feben, und daber gelaffener. Die 

aber an der Sanaga, welche unter den Schwar⸗ 
gen in einem angebaucten ande wohnen, wür⸗ 
|den noch zahmer feyn, wenn fie nicht von den 
Öftern Unfällen der Schwargen wachſam und 
vorfichtig würden. Gleichwohl beſchaͤdigen 
fie ſelten jemanden, wenn fie nicht vorher ges 
reiger worden. Obwohl der Elephant wegen 


Die Zunge iſt ſeines Körpers zu groß umd ſchwer zu feyn 


zu feiner Gröffe Hein. Er hat in jedem Kinn | feiner, ſchnell zu gehen, noch vielweniger zu 
baden nur vier ZÄhne, um die Epeife, welche laufen ; fo kann er doch beydes fehr wohl. Sein 
der Ruͤſſel liefert, zu zermalmen. Zur Vers ordentlicher Schritt iſt wie eines Menfchen, 
theidigung gegen feine Zeinde har ihm die Na⸗ | wenn er ſchnell gehet, und vermurhlich ift er 
tur zween jängere Zähne ‚gegeben, die aus dem im Laufen noch fhneller, ob folches wohl felten 
vbern Kinnbaden. herausgeben, und verſchie— ——— Denn ſein gewoͤhnlicher Schritt 

iſt 


— — 


749 EL EL 750 
ift langſam, welches fich auch zu feiner gerwalz eine anhaltende Kraft, und wird, wie auch die 
tigen Laſt, feinem ausgekruͤmmten Rüden, und ; Trochifci de Spodio, rider alle Bauch: und 
groffen hängenden Bauche am beten ſchicket. Blurflüffe, ingleichen Fluorem album gelober: 
eine Beine und Schendel find unfdrmlich und | calcinirt man es in einem verdeckten Tiegel, fo 
dide. Die Füffe einen Schuh queer durch, | bleibt es kohlſchwartz. Man findet auch zu= 
und mie einer rauhen dicken Haut fo bedeckt, | weilen dergleichen groffe Zähne und Beine uns 
deß man nur das Ende der Nägel ficht. Der) ter der Erden, melche dem Elfenbein gleich fer 
Africaniſche Elephant ift, wie die Afiatifhen| hen, und deswegen Ebur fofile genennet wer» 
fat gantz ſchwartz. eine Haut iſt raub, run⸗ den; find auswendig auch gelb, und inwendig 
gelicht, hart, mit einigen hin und ber darauf| weiß, und an der Zunge klebend; ob aber die 
geſetzten langen, fteifen, dundeln Haaren. Der! Stücden vom vergrabenen und in der Erde cal> 
Schwantz ift lang wie beym Ochfen, und na⸗ cinirten Eiffenbein herrühren, oder aus einer _ 
dend, bis auf wenige Haare am Ende. Er) fetten Erde oder Marga durch das Spiel der 
beuget diefen, al8 ob er die Fliegen verjagte,| Natur alfo gebildet worden, ift in Zweifel ges 
obwohl ſolches Ungeziefer eine Haut, die Mu- ſtellt. LINNAEUS rechnet diefe Arten ges 
ſquetenſchuͤſſe aushaͤlt, ſchwerlich verlegen koͤn⸗ grabenen Elffenbein unter die Xylofiea oder 
wen. Es iſt ein gemeiner Irrthum, als ob er| Holgähnliche, Erden. Siehe Odontopetra. 
eine Gelende im den Füffen hätte, und folglih| Es muß recht mürbe auf der Zunge, unfeid- 
ſich weder miederlegen noch aufftchen Eönnte. | Lich, ziehend und ſchoͤn weiß ſeyn, kommt an Kräfz 
Aber ein anderer nicht fo fehr befannter Feh⸗ ten mit dem Unicornu foſſili ſehr überein. Es 
ler an ihm iſt, daß er ſich fchwerlicher von der | thutaber keine fonderlichen Dienfte: HILDAnus. 
rechten Hand gegen die lincke als gegenfiitig' Hlevatio, heiſt bey den Chymiſten eine 
wenden kann. Die Regen wiffen fich, wenn Eünftl.che Erhoͤhung und Subrilma- 
fie ihn in offenem Felde angreifen, wohl darz | Kung, da das Gubtile von dem Groben, 
nad zu richten. Hiervon find bey den Ma-| das Geiftige von dem Görperlichen, dag Leichte 
terialijten die Zähne, oder Dintes Eltphanti,' von dem Schweren, das Flüßige von dem 
und von diefen dag Ebur oder Elffenbein zu! Fixen gefchieden wird. Es gefchicht entweder 
finden, Diefes Ebur ift entweder an den game | in trodener oder feuchter Geftalt, das erfte 
gen Zähnen, und wird Ebur integrum genen: | heift man fonft fublimiren, das andere aber 
ut, oder kommt in Etüden und Fragmentis., deftilliren. j 
Ya ter Medicin hat man nur Rafıram Ebo-| Elvatorium, ein Aufbeber, ift ein chi» 
ri, gerafpelt Elffenbein, ift wider alle rurgiſch Inſtrument, mit welchem die nieder⸗ 
Fieber, Gelbeſucht, und Leber- und Milgber gedruckte Hirnſchale aufgehoben wird. 
ſchwerungen gut; ferner iſt das Ebur fine A| Elichrifum, ſiehe Staechas citrina. 
oder philofophice calcinatum. Wenn aber) Elichrifum arborefiens africanum, folio 
das Eiffenbein recht caleinirt iſt, fo wird. es falvix odore rorilmarini Noribus purpureo 
Ebur uffum genennet, fo wieder zweyerley, eis; violaceis, ift eine fremde Art, welche meht 


nes, fo im offenen A fo lange gebrannt wird, 
bis es weiß ausſiehet, und fonften Spodium ex 
Ebore beiffet, welches aus: und inwendig ſchoͤn 
weiß, ſchwer, mürb, und in ſchoͤnen Schiefern 
ſeyn, auch nicht viel kleines haben muß: hat 








einem Baume als einer Staude gleichet, ſie 
waͤchſt ziemlich hoch, hat eine weißgrauliche 
Rinde und Blaͤtter, die der Salbey gleichen, 
und einen Geruch faſt wie Roßmarin von ſich 
geben; die Blumen ſind purpurfarbig. Ei⸗ 
nige 
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nige nennen es Elichrifo affinis Africano ar- 
borefcens, floribus purpureo violaceis, ande 
re aber Coryza africana frutefcens foliis fal- 
vix odore camphoræ. Blüht im Auguſt. 

Elixatio, ift die Zubereitung animalifcher 
Mittel durch das Aufgieffen heiſſen Waſſers, 
um deren Fett oder Gallerte zu überfommen. 

Elixirium, ein Elixir ift eine Miſchung 
mit Spiritu Vini aufgelöfter Erfracte, Ätheri: 
{cher Oele, Refinen, und allen dem, was vom 
Alcohol aufgefchloffen werden kann, worunter 
auch oftmals animalifche und mineraliſche Spi- 
ritus fommen, einer mittleren Conſiſtentz zwi— 
fchen flieffenden Ertracten und Eifengen. Man 
findet davon fehr viel, davon einige anzufüh- 
ren nöthig erachte: 

Elixir Alexipharmacum voL Aacı, Gift 
widerftchend Elixir; Re Spir. Bacc. Ju- 
niper. per fermentat. parat. tb@. Radic. Vi- 
perin. Virgin. Valer.ana ij. Croci Myrrh. 
ana 39. ertrahire die Efing, und folvire dar— 
innen Olei Camphor. Sucein. ana gutt. vj. f. 
Elixir. Iſt fehr gut wider die Peſt. Die 
Doſis ift 29. 30 Tropfen, 

Elixirium antifeorie MICHAELIS. 
BR Summit. Abfinth, Cent. min: Herb. Card. 
ben. Rut. Pentaphyll. ana Mij. Rad. Gent. 
Filic. Ariftol. rot. Imperat. Calaın. arom. Ari 
ana 3j. Caryophyll. Nuc. Mofch. Zingib. alb. 
Piper. long. ana 3j. alles zerſchnitten und zer⸗ 
ſtoſſen, mit Y redif. infundirt. f. Elixir. 

Elixirium antifebrle myNnsiıcH Ti. 
Rec. Rad. Ariſtol. rot. Calam. arom. Oflrut. 
Torment. Zedoar. ana 39. Herb. Abfinth. 
Card. ben. Cent. min. ana Mvj. Quinquefol. 
Rut. ana Miij. Sem. Hyperic. 3ij. © Abfınt. 
Card. ben. Cent. min. ana 58. Camphor. 3ij. 
Tart. Vitriol. <f. ziche es mie Spiritu vini wohl 
aus, den gefärbten Spiritum gieß ab und wieder 
frifchen auf, und dieſes mwicderhofe, bie alle 
Tinctur ausgezogen, alsdenn ſchuͤtte alle gefaͤrb⸗ 

te Spiritus zuſammen, und ziehe ſie im Balneo bis 
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zur Helfte"ab, die übergebliebene Tinctur fil⸗ 
trire durch Löfchpapier und heb es in einem 
wohlverwahrten Glaſe auf. 

Elixirium antiſtorbuticum amarum. Rec. 
Herb. Abfinth. Beccabung. Borrag. Buglofl. 
Cochlear, Fumar. Naflurt. aquat. ana zii). 
Rad. Enul. 5ij. Filicis 58. Cort. Aurant. 3ij. 
Taimarife. Zvj. fehneide und ftoß alles gröblich, 
gieß Spirit. Cochlear. und Naflurt, ana q. ſ. 
darauf, laß es einige Zeit in Digellion ftehen, 
f. Eliyplr. Die Dolis ift 30. 40 Tropfen. 

Elixir aperitivum, CLAVDERI. Rec. 
Sal. Ciner. clavellat. depurat. Aq. Flor. 
Sambuc. Cochlear. Nafluct. ana, daß es fünf 
queer Finger drüber ſtehet: diefe Solution 
filtiire, und thue gröblich geftoffene Alods 
Myırh. ana 5j. Croci 58. dazu, laß es diger 
riren, und f. Elixir. Oeffnet alle Verſtopfun— 
gen. Die Dolis ift 30. 40 Tropfen, 

Elixir affhmaticım REGIOMoNT. Ret, 
Tartar. rubr, opt. depur. Nitri depur, ana fEß, 
feure diefe im Tiegel, bis daß fie flieffen, denn 
thue nach und nach allgemach Antimonii crud, 
opt. pulverifat, 1ER. darzu, laß es im Fluß 
ftehen, bis die Mafla yang roth wird, dann 
gieß diefe Maſſam in einen warmen meßinger 
nen Mörfel, und ftoffe fie alfo warm zu Puls 
der, thue diefes Pulver in ein Phiol, giefle 
Spirit. Vini alcoholifat. tiiifß. darauf, laß 
e8 etliche Tage am marmen Ort bigeriren, 
bis die Tinctur roth wird, fo hernach abger 
feipet, und mit Ol. defl. Anifi redificat. ʒiij. 
zu vermifchen ift, Dofis 40. so Tropfen, 

Elixir balfamicum uorrmannı. Rec. 
Herb. Scord. Miij. Flor. Centaur. min. Mj. 
Myrrh. eled. 3. Croci 3j. Succini. Zedoar. 
Nuc. Mofch. ana Ziij. Lign. Aloes Ziff. Cortic. 
Aurant. 5. Olei Cardamom. Caryophyll.ana 
gutt, X. Spirit. Vini tartarifat. Menf. j. Spir. 
Sxei5j. f. Extradio. &. corerıı Oper. 
pag. 186. Dofis 50.60 Tropfen. Iſt cin gus 
te8 Alexipharmacum, und ſtaͤrckt den Magen. 

Elixir 
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Elixir Benzoes le worrii. Rec. Flor.| Elixirium Citri purgans. ‚Rec. Rad. Ja- 
Benzo&s 3ij. Ol. Benzo&s cum Spirit. Salis | lapp. relin. Ziß. Sein. Cartham. 3j. Gun, 
reif. )j. Olei Lign. Rhod, gutt. v. Mofch, | Gutt. Scammon. ana Zv. )j· mache es zu ei⸗ 
gr- jv. [Zibeth.. gr. ij. Spirit. Vini rectiſicat. nem gröblichen Pulver, infundire es in Spir. 
Zij. Sal. Qrĩ Fij. laß es etliche Tage digeri- |Cort. Citr. Zxxvj. laß es in der Wärme di: 
yon, dann filtrir ed, geriren, alsdenn geuß es durch f. Elxir. Dofis Zj. 
Eixir cachefticum EsrTmürıerı Rec. Zlixirimm epileptium rımarı, Rec, 
Alo&3j. Gumm. Ammoniac. Zvj. Myrrh. 38. | Radie. Pxon. 3j, Doronic. Dictamn. Deutar, 
Croci Zij. Tindtur. Qri q. ſdigerit und eptras |ana 38. Lavendul. Lilior. convall. ‚Stoechad, 
bir es; die Dolis find gutt. xxx. oder xt. Arab. Primul. veris, Cheiri, Tunic. Anthos, 
Eixir Eamphorae: Rec. Camphor. 5ß. | Tiliae ana 59. Sem. Paeon., Vilc, quern. ana 
Sal. ri ij. Olei Caryophyllor. gutt. vj. }3v. gieffe Spirit. Ceraf. nigr. vier queer Fin» 
Anifi gutt. .x. Spirit. Frument, redific. Zw. |ger drüber, laß es im MB. drey Tage digeri⸗ 
miſche und deſtillir es bis auf die Trockne, fren, bernach drucke es flard aus, und den 
cohibir es erlihemal, und färbe den abgezoge- |Spiritun colatum ziehe auf die Helfte ab, 
nen Spirieum mit Croci 3j. Iſt sin vortreff= |tbue darzu Theriac. anprom. 3iß@. Mithri- 
ig Schweitztreibend und Fieber vertreibend |dat. 35. Caltor. ʒiij. Sal. Succin. Jiv, digerie 
Mittel. Dofis 20 Tropfen. a - es drey Tagelang, dann filtrir es, und thue 
Eixir cephalicum weverin. Rec, Ra- |ncchdarzu Tinct. Lunae 5A. £. Elixir. Dienet 
&ic. Pzon. mar. 3i. Galang. Valer. Doronic. wider die Epilepfle und andere convulſiviſche 
Fal. Rorilmarin. Mari veri, Salvix ana 3@. Zufaͤlle. Dofis 30. 40. Tropfen, 
Flor. Anthos, Lavendul. Lilior, convall,} Elixir febrileov.xrucks. Rec. Radic. 
Pxon. Stgchad. Arabic. Betonic, ana 3ij.\Angelic. Zij. Gentian. 58, Zedoar. 3ij. Ca- 
Cubebar. Succin. ana Zvj. Vilci corylini, |ryopliyll. 38. Bacc. Juniper. 3ij. Sal. vol. 
Ladan, Lign. Alo&s ana Ziij. Cofli ver. Ana- |C. G Camphor.anaZ@. Alles wohl zerſtoſ⸗ 
card, ana 3j. ſchneide alles Hein, ertrahir es ‚fen, infundir es in Spirit. frument, redif. I6iij. 
mit Spirit. Vitriol. Cephalic. und £. Elixir. laß es drey Tage ſtehen. Unterdeffen Rec. ' 
Doſis 30. 40. Tropfen. Cortic. de Chin. opt. pulverifat. Ziv. Sal. 
Elixir Cinnamomi PHARMAC. NORIMB.|'Fri probe contuſ. 38. infundir diefe ber 
Rec. Age Cinnainom. Zvj. Spirit. Vini | ſonders in Spirit. Salis ammoniac. vinoſ HB, 
tediſcaliſſ. ʒij. Elæoſacch. Cinnamom, 3i6. | drey Tage hernach miſche dieſes mit dem vo⸗ 
Ciammomi acuti 3j. miſche altes, laß es rigen Infufo. Dieſe Mixtur laß zwey Tage 
etliche Tage digeriren, dann filtrir es mach ‚in der Digellion fichen, bernach drüde es 
Belieben. Dolis 3ij. Iſt ein fehr gutes | aus, und filtrire 16i'@. Dofis 3j. 
Analepticum. . Elıxir juniperinvm: Rec. Auserleſene reife 
Eixirium Citri. Rec. Cort. Citri recent. | Wacholderbeeren, q. v. deſtillir fie mit Spirit. 
wij. infundire fie zwey Tage Fang in Spirit. | Juniper. q. [. dag Deſtillirte gieſſe auf Rob 
Vini gall. M. xvj. Alsdenn treib es im Balneo | Juniper. und Cynosbati ana q. ſ. verfüffe es 
über und verſuͤſſe es mit Syrup. Acetof. citr. | bernach mit Zucker, und filtrir es, dienet wi⸗ 
tũjj. Sacch. clarif. q. f. faͤrbe es mit ein we⸗ der Steinbeſchwer. Doſis 3j. ad ij. 
nig Croco uud filtrir es. Es ſtaͤrckt den Ma⸗ Klixir Mellis waroschmındıı Rec, 
gen, Doſis Zij. des beften förnichten Honigs Zjv, Spir. Vini 
Woyts Schau: Kamıner. 305 \ Ʒxx. 
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nige nennen es Elichriſo affinis Africano ar- | zur Helfte' ab, die uͤbergebliebene Tinctur fil- 


borefcens, floribus purpureo violaceis, ande- 
re aber Coryza africana fruteſcens foliis fal- 
vix odore camphorx. Blüht im Yuguft. 
Elixatio, it die Zubereitung animalifcher 
Mittel durch das Aufgieffen heiſſen Waſſers, 
um deren Fett oder Gallerte zu überfommen. 
Elixirium, ein Elixir ift eine Miſchung 
mit Spiritu Vini aufgelöfter Erfracte, aͤtheri⸗— 
{her Dele, Refinen, und allen dem, was vom 
Alcohol-aufgefchloffen werden kann, worunter 
auch oftmals animalifche und mineralifche Spi- 
ritus fommen, einer mittlern Conſiſtentz zwi— 
fchen flieffenden Ertracten und Eſſentzen. Man 


trire durch Löfchpapier und heb es in einem 
twohlverwahrten Glaſe auf. 

Elixirium antifsorbuticum amarum. Rec. 
Herb. Abfinth. Becerbung. Borrag. Buglofl. 
Cochlear. Fumar. Naflurt. aquat. ana Ziij. 
Rad, Enul. 5ij. Filicis 58. Cort. Aurant. 3ij. 
Tamariſe. Zvj. fehneide und ftoß alles gröblich, 
gieß Spirit. Cochlear. und Naſturt. ana q. f. 
darauf, laß e8 einige Zeit in Digellion ftehen, 
f. Eliylr. Die Dolis ift 30. 40 Tropfen. 

Elixir aperitivum, CLAVDERI. Rec. 
Sal. Ciner. clavellat. depurat. Aq. Flor. 
dambuc. Cochlear. Naflurt. ana, daß es fünf 


findet davon fehr viel, davon einige anzufüh- | queer Finger drüber ſtehet: diefe Solution 


ren nöthig erachte: 


filtiire, und thue gröblich geftoffene Aloës 


Elixir Alexipharmacum vo Aaeı, Gift: | Myırh. ana 5j. Croci 58. dazu, laß es diges 


widerftchend Elixir; 3 Spir. Bacc. Ju- 
niper. per fermentat. parat. thæ. Radic. Vi- 
perin. Virgin. Valer. ana 3ij. Croci Myrrh. 
ana 3ß. ertrahire die Eſſentz, und folvire dar: 
innen Olei Camphor. Sucein. ana gutt. vj. f, 
Elixier. Iſt fehr gut wider die Peſt. Die 
Doſis ift 20. 30 Tropfen. 

Elixirium antifehrile MICHAELIS 
B Summit. Abfinth, Cent. min: Herb. Card. 
ben. Rut. Pentaphyll, ana Mij. Rad. Gent. 
Filic. Ariftol. rot, Imperat. Calaın. arom. Ari 
ana 3j. Caryophyll. Nuc. Moſch. Zingib. alb. 
Piper. long. ana 3j. alles zerfchnitten und zer- 
ftoffen, mit Y redif. infundiet. f. Elixir. 

Elixirium antifebrile mMYNsicH Tı. 
Rec. Rad. Arilflol. rot. Calam. arom. Oflrut. 
Torment. Zedoar. ana 39. Herb. Abfinth. 
Card. ben. Cent. min. ana Mvj. Quinquefol, 
Rut. ana Miij. Sem. Hyperic. 3ij. & Abfint. 
Card, ben. Cent. min. ana 38. Camphor. 3ij. 
Tart. Vitrio!. 3fb. ziehe es mit Spiritu vini wohl 
aus, den gefärbten Spiritum gieß ab und wieder 
frifchen auf, und dieſes wiederhole, big alle 
Tinctur ausgezogen, alsdenn ſchuͤtte alle gefärbs 
te Spiritus zuſanmen, und ziehe fieim Balneo big 


riren, und f. Elixir. Oeffnet alle Berftopfuns 
gen. Die Dofis ift 30. 40 Tropfen. 

Elixir affhmaticım REGIOMoNT. Ret. 
Tartar. rubr. opt. depur. Nitri depur, ana fß. 
feure diefe im Tiegel, bis daR fie fiieffen, denn 
thue nach und nach allgemach Antimonii crud, 
opt. pulverifat, 16ß. darzu, laß es im Fluß 
ftehen, bis die Mafla yang roth wird, dann 
gieß diefe Maſſam in einen warmen mefinger 
nen Mörfel, und ſtoſſe fie alfo warm zu Puls 
der, thue diefes Pulver in ein Phiol, gieſſe 
Spirit. Vini alcoholifat. tiiifß. darauf, laß 
es etliche Tage am marmen Ort digeriren, 
bis die Tinctur roth wird, fo hernach abge— 
feihet, und mit Ol. def. Anifi redtificat, ziij. 
zu vermiſchen iſt. Doſis 40. so Tropfen, 

Elixir baſſamicum IOoFFM ANN. Rec. 
Herb. Scord. Miij. Flor. Centaur. min. Mj. 
Myrrh. elect. 36. Croci 3j. Succini. Zedoar. 
Nuc, Mofch. ana Ziij. Lign. Aloes Ziff. Cortic. 
Aurant. 5ß. Olei Cardamom. Caryophyli. ana 
gutt, X, Spirit. Vini tartarifat. Menf. j. Spir. 
SXei5j. f. Extradio. &. corerıı Oper, 
pag. 186.Dofis 50.60 Tropfen. Iſt ein gu⸗ 
tes Alexipharmacum, und ſtaͤrckt den Magen. 

Elıxir 


ie 
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Elixir Benzoes le morrıi. Rec. Flor. 
Benzo&s 3ij. Ol. Benzo&s cum Spirit, Salis 
redif. )j. Olei Lign. Rhod, gutt. v. Mofch. 
gr. jv. [Zibeth. gr. ij. Spirit. Vini redificat, 
Zij. Sal. Ari Fij. laß es etliche Tage digeri- 
yon, dann filtrir ed, 

Eixir cacheficum ETTMüLLERI. Rec, 
Aloös3j. Gumm. Ammoniac. Zvj. Myırh.5ß. 
Croci Zij. Tinctur. ri q. ſ. digeric und extra⸗ 
bir es; die Doſis find gutt. xxx. oder xt. 

Eixir Enmphorae: Rec. Camphor. 5. 

Sal. Gri Zij. Olei Caryophyllor. gutt. vj. 
Anifi gutt. x. Spirit. Frument, redhific. Zv. 
miſche und deſtillir es bis auf die Trodne, 
cohibir es etlihemal, und färbe den abgejoge- 
nen Spirieum mit Croei 3j. Iſt sin vortreff- 
\h Ehmeistreibend und Fieber vertreibend 
Mittel. Dohs 20 Tropfen. . . 
Eixir cephalicum weverin, Rec. Ra- 
dic. Pzon. mar. Zi. Galang. Valer. Doronic. 


Fol, Rorifmarin. Mari ‚veri, Salvix ana 38. Zufaͤlle. 
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Elixirium Citri purgans. ‚Rec. Rad. Ja- 
lapp. refin. 3iß. Sen. Cartham. 3. Gun, 
Gutt. Scammon. ana Zv. }j. mache es zu eis 
nem gröblichen Pulver, infundire es in Spir. 
Cort. Citr. Zxxvj. laß e& in der Wärme di: 
geriren, alsdenn geuß es durch F. Elxir. Dofis 3j. 
Elixirivm epilepticum rımarı, Rec, 
Radic. Pzon. 3j. Doronic. Dictamn. Dentar. 
ana 3ß. Lavendul. Lilior. convall. Stœchad. 
Arab. Primul. veris, Cheiri, Tunic. Anthos, 
Tiliae ana ZP. Sem. Paeon. Vilc. quern. ana 
Zv. gieſſe Spirit. Ceraſ. nigr. vier queer Zins 
ger druͤber, laß es im MB. drey Tage digeri⸗ 
ren, hernach drucke es ſtarck aus, und den 


Spiritun colatum ziehe auf die Helfte ab, | 


thue darzu Theriac. anprom. 3iß@. Mithria . 
dat. 56. Caltor. ʒiij. Sal. Succin. Jiv. digerie 

es drey Tagelang, dann filtrir es, und thue 

noch darzu Tindt, Lunae 3ß. £. Elixir. Dienet 

wider die Epilepfle und ‚andere convulfivifche 

Dofis 30. 40. Tropfen, 


Flor. Anthos, Lavendul. Lilior, convall,} Elixir febrilen.xrucks. Rec. Radiec. 
Pzon. Stachad. Arabic. Betonic, ana 3ij. |Angelic. 3ij. Gentian. 38, Zedoar. ij, Ca- 
Cubebar. Sucein. ana Zvj. Vilci corylini, |ryopliyll. ZB. Bacc. Juniper. 3ij. Sal. vol, 
Ladan Lign. Aloes ana Ziij. Cofli ver. Ana. |C. C Camphor.ana3ß. Alles wohl zerſtoſ⸗ 
card, ana 3j. fchneide alles Hein, extrahir es ſen, infundir es in Spirit. ſrument. redif. Ibijj. 
mit Spirit. Vitriol. Cephalic. und £ Elixir. laß es drey Tage ſtehen. Unterdeffen Rec. 
Defis 30. 40. Tropfen. Cortic. de Chin. opt. pulverifat. Ziv. Sal. 
Elixir Cinnamomi PHARMAC. NoRIMB.| Fri probe contuf, 38. infundir diefe ber 
Rec, Aquæ Cinnaınom. Zvj. Spirit. Vini ſonders in Spirit. Salis ammoniac, vinof. thB. 
reätifcaifl. 3ij. Elzofacch. Cinnamom, 5i@,\drey Tage hernach mifche dieſes mit dem vo⸗ 
Cianamomi acuti 3. mifche altes, laß es | rigen Infufo. Diefe Mixtur laß wey Tage 
etliche Tage digeriren, dann filtrir es nach in der Digellion fichen, hernach drüde es 
Belieben. Doſis Zij. Iſt ein fehr gutes | aus, und filtrire 168. Dofis 3j. 
Analepticum. E klıxir juniperinum: Rec. Auserleſene reife 
Eiixirium Citri. Rec. Cort. Citri recent. | Wacholderbeeren, q. v. deſtillir fie mit Spirit. 
wijj. infundire ſie zwey Tage lang in Spirit. Juniper. q- ſ. dag Deſtillirte gieſſe auf Rob 
Vini gall. M. xvj. Alsdenn treib es im Balneo | Juniper. und Cynosbati ana q. ſ. verfüffe es 
über und verſuͤſſe es mit Syrup. Acetof. citr. | bernach mit Zucker, und’ filtrir es, dienet wi⸗ 
ki. Sacch. clarif. q. £. färbe es mit ein nes | der Steinbeſchwer. Dofis 3j. ad ij. 
nigCroco undfilsriv es. Esfärdt den Ma:| Klixir Mellis VALDSCAEBMIDII. Rec, 
gen. Dolis 3ij. des beiten koͤrnichten Honigs Zjv, Spir. Vini 
Woyts Schau: Kammer, Bbb Zxx. 
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Zxx. digerir es ſieben Tage, thue darzu Hpir. 


Sal. Yci ij. £ Elixir. Es dient in ſchwe⸗ 
tem Athem und Engbrüftigfeit. Dolis 30, 
49 Tropfen. u 
Elixir ad Menfis REGIOMONTANOR. 
Rec. Sal. vol. Succin. C. C. ana 3ß. Flor. 
Salis Ammoniac. Sal. Tartar. ana Ziß. Ol. 
deft. Succin. Nachdem diefe alle wohl unter 
einander zerrichen find, gieſſe darauf Eflent. 
Caſt Croci, Myrrh. ana Zvj. Spirit. Juniperi 


EL. 46 


feehen , denn geß es durch und preß es aus, 


f. Elixir. Dofis 40 bie 60 Tropfen. 
Elixirinm pefilentiale croLıri._ Rec. 
Flor. & 5iij. gieß Ol. Juniper. e baceis dars 
auf, daß es vier Finger drüber ftehe, Oleum 
Sucein. ter redtif. den gen Theil fo viel als 
Ol. Junip. feß es in Sand, und rühre es öfters 
um, damit fich die Flores nach und nach fol 
virem, dann Rec. Theriac. Ibj. jiehe mit Spir, 
Vini alle Tinctur aus, und hebe diefen Spiri-_ 


36. Extradt. Artemil. inſpiſſat. 38. Laß es tum befonder® auf; endlich nimm Rad. Angel. 


acht Tage im mohlvermachten, Gefäß in der; 


Digeflion ftehen. 
Menfes. Dofis 30. 40 Tropfen. 
Eixir nephriticum FiISCHERt. 


Tartari redific. ana 3j. Extrad. Bacc. Junip. 
Veronic. ana Zij Syrup. Raphan. rer n.5ij. 
Aquae Fœnicul. Cichor. ana 3iij. Laß «8 vier 
Wochen in der Digeſhon ſtehen, hernach fil- 
trire das Elixir; die Doſis find gutt. xv. in 
V Heder. Gflr, 

Eixir peölorale d. mıcnasuıs. Re. 
Herb, Pulinonar. Gnaphal. montan. Praſſii, 
Rorellae, Scabiöf. Hyflop. ana Mj. Flor. 
Helenii, Scabivf. ana Mjv. Radic. Enul. 
Tuflilag. ana 3j. Arilloloch. rot. Ireos Flor. 

“ana 3@. Maflich. Myrrh, eled. Croci orient. 
Succi Liquirit, ana 3j. Cardamom, eled. Cin- 
naımom. ana, 39. Benzoës elect. 3j. Styrac. 
3ß. Alipt. Mofch. Ziij. Sem: Urtie. 38. 
Nafturt. ij. Sach. Cand. Ziv. befeuchte alles 
mit Spirit. Dis q. ſ. hernach infundir es in 
Spirit. Hyflopi q ſ. f. Elixir. Dofis 30. 40 
Tropfen. | 

Elixirium peorale weoerrı. R. Rad. 
Enul. 3j. Herb. Rorell.Ziß. Gum. Benz. Zvj. 
Myrrh. Rafur. Liquir. ana 59. Gum. Amm. 


Helen. Bacc. Juniper. ana Ziij. ziehe mit Spi- 


Deffnet die verftopften ritu Vini die Tinctur aus und miſche ſie 


nit der von dem Theriae außgezogenen Tinctur, 


Rec. | gieß das mit denen Flor. 2 imprägnirte Ol. 
Spirit. Salis redtific. mediante Raphan. Spir. 


Juniper. und Succ. darzu, laß es durch Loͤſch⸗ 
pappier laufen, und fodann laß es 14 Tage in 
gang gelinder Wärme circuliren. Dolis )j- 
bis 32. 

klixir Proprietatis paraceısı ſchwartz 
Aloe Elixir. Rec. Alo&s, Myrrhae ana ʒij. 
Croci 5j.gieffe auf dieſes alles (wenn die Myr- 
rha zuvor mit Spirita Sulphuris befeuchtet 
worden) Spir. Vini rectificatiſſ. drey quer Fin⸗ 
ger hoch drüber, laß es acht Tage digeriren, 
denn gieffe den Spirituin tindhum ab, und mies 
der neuen drauf, endlich filfrire, und gieffe dies 
fe beyden tingirten Spiritus zufammen, und _ 
hebe fie auf. LE MORT nimmt noch Salis 
Tri 3ß. darzu. MARGGRAY. nimmt noch 
Spirit. Sis per Campan, €. dͤzu, und CROL- 
zıus nimmt Spirit. Ois per Campan. allein. 
Es dienet infonderheit, wenn die monatliche 
Reinigung nicht recht fort will, Die Dofisift 
50 bis 60 Tropfen. 

Eiixir Proprietatir correcfum. Rec. Spir. 
Juniper. Roris majal. vom Terpenthin abgezos 
gen, und vom Del gefondert, ana q.pl. Spir. Vi- 


3ij. Sem. Anif. 39. Croc. Ziij. Rad. Irid.| triol. zum dufferlichen Geſchmack, miſche alles, 
Flor. Rafur. lign. Santal. rub. ana 3j. gieß | und gieß es auf Alo&s, Myrrh. anaZiß. Croci 
Spirit. Vini darüber, daß er vier Ringer hoch | 36. daß es drey quer Finger drüber ftcher, laß 
rüber gehe, laß es am einem warmen Orte | es acht Tage digeriven, dann filtrir es. 
; Elixir 


Eiixir Proprietatis.dulce, -fonften auch Po-| Elixir flomachale D. MıcHarLıs, 
lyehreſtunr oder Romanorum genannt. Rec. | Rec. Herb. Menth. crifp. Mjv. Melifl. Puleg, 
Alo&s, Mytrh. ana Zij. Croci 38. auf diefe| Salv. ana Mij. Rad. Pimpinell. 3ij. Calam. 
gepülvere gieffe Liquor. Nitri fixi drüber, laß | arom. Galang. Zedoar. ana 3j. Granor. Ma- 
« eine Zeitlang digeriren, bis es trocken wird, | Rich. Zi. Cubeb. Nuc, Mofch. Cinnam. 
afich gieffe Spirit. Vini redtificat. q. ſ. dar- | eledt.Macis, Caryophyli. ana 5@. Coriandr. 

wi,ten fingirten Spiritum hebe auf; andere] præp. 3j. befeuchte alles mit Spirit, Vitriol. 
etrafiren e8 mit der Tindt. Tartari. Dofis| philofoph. und ertrahir es mit Spir. Menth. 
30. 40. Tropfen, hernach filtrir es und thue Extradt. Acori veri 
Elixir Proprietatis pefilentiale ANGLoOB. q. v. darzu. Dolis, 20. 30. Tropfen. 
Rec. Alo&s, Croci, Myrrh. ana 38. _n_ C.| Elixirium Sulphuris MyNSICH. Rec, 
C. 3ij. Alcohol. Vini Zjv. laß alles zufammen Croc. or. Myrrh. rubr. ana 3i@. Maflich. Benz, 
digetiren, dann filtrir es. Cardam. Cinnam. ana 3. Suec. Liquir. Con- 
Elixirium Proprietatir cum rhabarbaro. fedt.Alkerm,Rad. Enul, camp. ana Zvj.Troch. 
Rec. Alogs fuccotr. Zvj. Myrrh. rubr. 3ij.| Alipt. Mofch. 3j.Sacch. alb. 3ij.diefes wird mit 
Ctoc. orient. Ziß. Rhabarb. opt. 3. gieß| Spir. Vini übergoffen, daß es eine, Mafla 
Vin. Malvat. Jviij. MO redific. 3j. darauf, wird, alsdenn Spir. darauf gegoffen, etfi- 
laß es z. Tage. in einem wohlverwahrten Ge:| de Tage ſtehen gelaffen, alsdenn wird der 
fü in Digeflion ftehen, dann filtrir es und) Spir. abund wieder frifper-Spir. Vin. aufgegof- 
bebes auf. Es dienet in verhaltener monat⸗ ſen unddie Tinctur ausgezogen. Dienst in Huften 
lichen Reinigung zu 60 bis 80 Tropfen ge-| und Engbrüftigfeit, Dolis 20. 30. Tropfen. 
nommen. j \  Elixirium  viferale balfamicum Mor R- 
Elixir Proprietatis ſtorbuticum sRax-| MmANnNnı Rec, Extr. Card. ben. Gent. 

Densurg, Rec. Aloes fuccotr. Myrrh.| rubr. Myrrh. el. Sucein. ana 3ij. O7 ziij. 

ana 3j Croci 3P.-Spir. Vini tartarifat. Zxvj.| Ol. deflillat. Menth, de Cedro ana gt. xx. 

Salis dulcisZviij. Cochlear. 3jv, laß es dige- | Vin. hifpan. thj. £. |. a. Elixir. Dofis 50. 60. 

tiren, dann filtrir es. Doſis 30. 40 Tropfen. | Tropfen. Gtärdt den Magen, ſchlaͤgt die 

Elixir purgans rıvını. Rec, Scam-| Säure nieder, und dient in unordentlichen 
mon. Züj. Alo&s hepatic. Myrrh. Croci opt.| Fluß der monatlichen Reinigung. 

ana 3j. Gutt, Camboid. 3;@. mit Spir. Vini) Zlixir Vitae marruıouı Rec. Cin- 

tartarilat. ertrahir und ſolvir jedliches befon- | namom. 3x. Zingiber. Zv. Santal. citrin. 3iß. 

ders, detmiſch es bernach, und zich «8 bis auf Ledoar. 3v. Caryophyli. Galang. Nuc.Molch. 

Ihj.ab. Doſis 30. ana Züj. Macis 3ij. Ligni Alo&s, Cubebar. 

Elixir Salutis PHARMAC. BATEAN.| ana 2j. Cardamom. utriusque ana Ziiiß. Sem. 

Rec. Fol. Senn. 3jv. Ligni Sand. Radic.; Melanth. Ziij. Anifi, Fenicul, Paflinac. ſyl- 

Enul. fic. Sen. Anifi, Carvi, Coriandr. | veflr. Ocim. Rad. Angelic. Caryophyll. Ca- 

‚Rad. Glyzyrthiz. raf. ana 3ij. Uvar. paflar. | lam. aromat. Phu min. Fol. Sclarez, "Thymi, 
exxcinat. Zviij. Ag. vitae thyj. macgrir es am Calaminth. Puleg. Menth. Serpill. Amaraei 
warmen Drt 4. Tage, hernach feibe «8 per! ana Zij. Flor. Koſar. rubr. Ziiiß, Salv. Be- 
ManicäamHippoeratis: Einige thun auch Sal |-tonic. Rorilinarin. Steechad. Borrag. Buglofl. 
Tartar, Rbabarb. Scammon. - &e. -darzu. | ana Ziß. Cortie. Citr. exter.' Züj. lacif. con- 
Deffuet die Verftopfungen. trit. macerire diefe alfe in Spirit. Vini redtific. 
ü Bbb 2 ibxij, 
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Hbxij. 15 Tage, hernach deftilliv ed und infun- 
ditr in den deftillivten Liquorem Santal, citrin. 
Ziß. Aınbr. gryſ. Mofeh. ana ZA. nach der 
Filtration thue Julepi rofati thj. darzu. 
Elixir Vitrioli mynsicHrı. Rec. Ga 
lang, min. Ziß. Calam. aromat. 3j. Menth. 
er Salv. acut. ana 3ß. Cinnamoın, eledt. 
Caryoph, Zingib. alb. ana Ziij. Nue. Mofch. 
Cubebar. ana 3ij. Lign. Alo&s ponderof. 
Cortic. Citrtana 3j. m. f. Pulvis: thue noch 
darzus Sacchar. cand. alb. Zjv. hernach be: 
feuchte dieſes alles mit Spirit. Vini, daß die 
Mirtur als cin Honig werde, dann gieſſe 
Spirit. Vitriol. volat, oder Spir. Vitriol. Mar- 
tis, vier queer Finger darauf, und laß es etli— 
he Wochen digeriren. Endlich fondere den 
gefärbten Liquorem ab, und filtrir ihn. Auf 
die überhliebene Materiam fan man’ Spiritus 
Vini q. ſ. aufgieffen, und wider die Eilentiaın 
extrahiren. Letztlich mifche alle die Kxtractio- 
nes zuſammen, und laß fie 14 Tag im gelin- 
ben Marienbade eirculicen, und. hebe fie zum 
Gebrauche auf. Iſt ein gutes Magenmitrel. 
-Dolis30 Tropfen. ‘ on 
Elixirium uterinum CROLLII. R. Ca- 
flor, tEß. Croc. 3ij. Ziche von jedem aparte 
mit Spirit. Vini die Tinctur aus, deſtillire den 
-Spiritum big zu einem Extracte davon, mifche 
es, und thus dazu Extradt. Artemif. Ziv. Ol. 
-deflill, Angel. Anif. Succin. ana Zij. gieß den 
-Übergetriebenen Spifitum darauf, laß es acht 
Tage digeriren, dann filtrir es, f. Elixir. Do- 
ſis 30 Tropfen im Mutterbeſchwerung und ver: 
ſtopfter monarhlichen Reinigung. 
Elxir uteriuum weneriıı, Mutter-⸗ 
elixir. Re. Rad. Pacon. mar. Succin. flav. 
NMycrrh. elect. Caflor. ana 3j. Radic. Zedoar. 
- Galang. Diptaınn. cretic. ana 3@. Bacc. Laur. 
—— ana ij. Caınphor. Croci ana 3j. 








contuſ. .concif. ‚gi ertrahire mit Spirit. 
“Vini oder- Rorilmarin, q. ſ. f. Elixir; die 


Dolis gutt. xx. 
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Elixiviatio, die Auslaugung, ift, wenn 
aus den Afchen der Vegetabilium durch Auf⸗ 
gieſſung warmen Waffers, eine Lauge gemacht 
wird, umein Sal'fixum dardus zu machen. 
Eilobus, "EAAsCos, wird von denenjenis 
gen Saamen gefaget, welche in Schooten 
liegen, als Bohnen ıc. - 
Elops,: ſiehe Elaps. 
Elythroides, oder Vaginalis, ift die ans 
dere unter den eigenen Häuten, welche uns 
mittelbar die männlichen Hoden umgeben. 
Emarginatus, ausgeſchweift. Folia 
emargiuata, wie etwan dis Ahorns, des Tu⸗ 
lipifer Baums. 
Embamma, eine Tuncke, iſt ein flieſſend 
Gewuͤrtze, welches den Speiſen beygeſetzet 
wird, entweder den Geſchmack zu verbeſſern, 
oder der Verdauung zu helfen. 
Embafis, Epßasıg, ijt fo viel, al8 Balneum, 
ein Bad. 

Eibeguaca, eine Braſilianiſche Pflantze; 
man bewundert die Wurgeln derfelben, wel— 
che zumeiten ihrer 30 an der Zahl, und viele 
Ellen lang find. Die Rinde derfelben ift fo. 
bart, daß die Brafilianer Seile davon ma» 
chen, die im Waſſer ftärder werden. Ihr 
Dampf auf gluͤhenden Kohlen ftopfet den 
Biurfluß, fonderlih bey . Weibsperfonen. 
Allgem, Hift. der Reifen ıc, XVI. 8. p- 292. 
Emberiza, eine Ammer, Amzoder Ems 
merling, ein Heiner Singevogel. Er. bat 
am Kopfe, der Bruſt und am Bauche herr 
unter eine fehöne gelbe Farbe. Sein Schna- 
bel ift Furg wie am Canarienvogel. 

Emberiza alba, * grauer geoffer Am⸗ 
mer, Runftfnipper. - . 
Emberiza miliaria pinguefiens, Fettam⸗ 
mer, Drrolan. 
Emberiza, f. Cirolus, Zirlannier. 
Emberiza varia, Schneeammer, Win⸗ 
terlings, Neuvogel, geſcheckter Em⸗ 
merling, Schneevogel. 

Embro- 
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Esmbrocatio, Irrigatio, das. Einreiben 


oder Reiben, ifk eine Bormel eines flieſſen⸗ 


den Medicaments, welches nach und nach auf. ein. 


gewiffes Theil getroͤpfelt oder gegoffen, und nach⸗ 
malen eingerieben wird. Alſo geben hiezu Ma- 
team die Spiritus aller Art, a8 N 9XCci, 
Lunbrie. Yflr. Formicar. C. C. V Carbuncul. 
Regin. Hung. Apopledtic. item die Eſſentiæ, 
eis Flor. Authos, Meliſſ. Caſtor. &c. die 
Ballam. und Olca deftillata: ihr Nugen ift, 
die Schmergen zu lindern, die Theile zu flärz 
en, die Contracturen zu relaxiren ꝛc. z. E. 

R V Regin. Hung. NL Lumbric. fr, 
Balfaın. angelic. ana 5. M. D. S. 
Aeuſſerlich Gliedwaffr," nach und nad) 
einzureiben. 

Der: 

R Ol Petr. alb. 3ij. deftill. Rorifmarin. 
Juniper. ana ij. M. D. S. Aeuſſerlich 
Oel einzureiben. 

Embryo, das Kind, oder auch eine jede 
Frucht um Mutterleibe. Es iſt deffen 
Leben in der Mutter von dem Leben eines 
Thietes nach der Geburt in bauptfäcplichen 
Dingen unterfchieden. Es hat die Frucht 
zwat ihr eigenes Leben durch die Würdfung 
feines eigenen Hertzens und feines eigenen Ge: 
dirnes, fo daß in deffen Leibe ein Umlauf des 
Blutes und derer Spirituum ſich befindet. 
Allein und über diefes hat die Frucht in Mut: 
terleibe auch cin gemeinfchaftliches Leben mit 
feiner Mutter, und empfängt von ihr feine 
Nasrungsfäfte. Die ſes gefchieher, wenn das 
muͤttekliche Gebluͤte durch die Pulsadern des 
Vteri, und durch des Uteri Subſtanz in die 
Heinen Röhrgen der Blutadern, in die After- 
bürde, infonderheit der Placentae uterinae oder 
des Mutterkuchens geleiret wird. Da es 
denn durch folchen geläutsrt und in die Aehn— 


lichkeit mit des Kindes zarten Zäfergen ver- D 


wandelt, ferner vermittelft der Vena umbi- 


EM. 26⸗ 


gebracht wird. Denn dieſes muͤtterliche Blut, 
ſo bald es in des Kindes Coͤrperlein geleitet wor⸗ 
den, iſt noch einer groſſen Veraͤnderung unterwuͤr⸗ 
fig. Es iſt keinesweges wahr, daß dieſes Blut 
gerades Weges durch des Kindes Leber geleitet, 
und ſogleich vermittelſt des Canalis venoli in die 
Venam cavam oder Hohlader gebracht werde, 
fondern es wird dieſes Blut durch dee Kindes 
Leber vertheilet, und wenn es durch diefe ges 
floffen, gehet es vermittelſt der Leberadern, wie 
auch nach der Geburt gefchiehet, in die Hohl⸗ 
ader: daß dieſes alfo fey, ift daraus zu ſchlieſ⸗ 
fen, da die Leber bey der Frucht in Mutterleie 
be in Bergleichung mit feinem Eörper ungemein 
groß iſt, und da der Canalis venofus viel Feiner 
it, als die Vena umbilicalis, demnach nur 
einen geringen Theil des Bluts in ſich faffen 
fan, mithin nichts anders, als ein Ableiter 
weg des überflüßigen Blutes ift; und maß 
hindert, daß das mürterliche Blut nicht durch 
die gange Leber ftröhme, da es in den rechten 
Sinum der- Pfortenader eingeleitet iſt, maffen 
man auch durch das fünftliche Einfprigen tie 
nes ſubtilen Wachfes in die Venam umbili- 
calem durch und durch anfüllen fan. Es 
leider alfo der Mutter Blut in des Kindes Les 
ber eine anderweitige Veränderung, und wird 
zu des Kindes Nugen nech wicht zubereitet. 
Hierauf flieffee e8 zu des Kindes vorderften 
Hirgensohre., Man muß zum Voraus fegen, 
daß das Kind im Mutterleibe fich in einem 
Luftleeren Raume befinde, daher es auch fich 
feiner Lungen nicht gebrauchen könne. Diefe 
find vor der Geburt zufammengefallen, und 
ihre Gefäffe find alfo zufammengedrudt, daß 
fie fein Blut aufnehmen fönnen. Alſo ift die 
Arteria pulinonalis einer Frucht in Mutter 
leibe nichts nüge; gleichwohl bekommt fie von 
ihrem Ventriculo cordis .anteriore Blut, 
emnach, damit das Blut von des Kindes 
Zunge abgeleitet werde, iſt zweyerley geſche⸗ 


kicali in des Kindes Mabel und von dar weiter hen; zuerſt laͤuft das Blut nur in geringer 


Bbb 3 Menge 
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mn 
Menge in den vorderften Ventriculum des ‚Her 


Gens, und wird durch dad Foraınen ovale von der 
vorderften Auricula fo gleich in die hinderfte und 
von darinden linden Ventriculum übertragen, 
Da aber gleichwohl etwas in den vorderften Ven- 
triculum, und durch deffen Drud in die Venam 
_ pulmonalem fommen müffen, als ift zwiſchen ihr 
und der Aoria ein verbindender Canal, und dag 
Blut wird keinesweges in die Lungen verfprißet, 
als von deffen Gefäffen e8 nicht aufgenontmen 
werden fonte, fondern es gehet gerade über 
in die Aortaın, durch den fo genannten Cana- 
lem arteriofum, oder den Ductum BoTALLı. 
Nun wird das’ mükterliche dem Kinde gege— 
bene Blut durch des Hertzens Druck in deffen 
gangen Eörper und deffen geringfte Faͤſergen 
vertheilet, und leidet aller Orten durch die 
Kraft der Vilcerum neue Veränderungen, 
durch defien Zufag waͤchſt die Frucht ſchnell 
‘in furger Zeit. „_ Des Kindes Leben beftehet 
alfo in dem Circul ded Bluts. Allein nicht 
nur circkelt des Kindes Blur in feinem Coͤr— 
perlein, gehet durch die Spigen der Arterien 
in die Dcffuungen der Blutadern, wird mit 
der in des Kindes Drüfen abgefonderten Lym⸗ 
pha vermifchet, und kommt zuſammt mit dem 
immer frifch zugeführten mütterlihen Blute 
wieder zum Hertzen; ſondern es ift auch noch 
«in befonderer Umtricb des Blutes zwiſchen 
der Frucht und feiner Mutter: Denn, die 
weil alles Blut, welches der Frucht von der 
Mutter zukommt, sorgen Uecberfluffes, in ihre 
Nahrung nicht versendet merden fan, und 
dieweil die Frucht auch fonft feine Excretio- 
nes hat, als wird zu Unterhaltung des Gfeich- 
gewichtes zroifchen dem Blute und feinen Ges 
fäffen ein anfehnlicher Theil des Gebluͤtes durch 
die Schlagadern des Nabelftrangs ven ber 


139 bis 40. Wochen. 
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Nabelarserien. zeſtreuet worden, vermiöge der 
Berbindungen diefer Xeterienfpigen mie den Ve- 
is des Vteri der Muster gang und gar zugeführ 
ret, oder deffen nur ein Theil der Mutter wieder 
gegeben werde, und ob das übrige durch die Na⸗ 
beladern dem Kinde wieder gegeben werde, ift noch 
nicht genugfam erwieſen. Es hängt alfo die 
Frucht in ihren Secundinis, mit dem Waffer des 
Amnii umſchloſſen, vermöge des Nabelfttanges 
an des Uteri innerer Wand, hat ein gemeines Les 
ı ben mit ſeiner Mutter, und führer kein anderes 
Blut in fi, ald das, melches fie von der 
Mutter erhalten. Gfleichiwohl gemwinnet «8 
das Anfehen, als naͤhre ſich die Frucht ans 
noch auf eine andre Weiſe. Der Saft des 
Amni, im welchem fie ſich befinder, ift von 
einer. befondern Mifchung, und ſcheinet zur 
Nahrung tuͤchtig zu feyn, es ſtehet nichts 
im Wege, warum diefer Saft nicht Eönne 
von der Frucht eingefchluct werden. Herr 
Heiſter hat ihn in dem Speifegange..und 
Magen eines Kalbes gefehen. Die Einge— 
weide einer Frucht im Mutterleibe haben 
ihren motum periftalticum; die Galle wird 
außgearbeitet und in die Därme gefuͤhret; 
es iſt Koch in der Früchte Eingeweiden, 
welchen man Meconium nennet, vorhanden. 
Bon diefem allen möchte gejchloffen werden, 
daß das Kind im Mutterleibe fich auch durch 
den Mund nähre. Allein man fichet aus 
dem Ueberfiuß des muͤtterlichen Blutes gar 
leicht, daß des Kindes eigene Nahrung nicht 
nöthig fey, und daß es auch der mangelnden 
Reſpiration halber, nicht werde fchlingen fün- 
nen. Alſo Leber die Frucht im Mutterleibe 
durch befondere Gefege, ncun Monat, oder 
Es waͤchſt von einem 
geringen Anfange des erften belebten Faſens 


Srucht abgeleitet. Siehe Secundinae, Pla- in dem Ey, fehr ſchnell und hat jeder Monat 
centa uterina, Funiculus umbilicalis. Ob etwas befonders, fonderlih in Anfehung der 
nun diefed Blut, wenn es vorhero in dem | Knochen, tie KERKRINGIUS und ALBINUS 
Mutterfuchen buch die Fleineften Spigen der |befchrieben. So bald es das Vermögen 


erhal⸗ 
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erhalten, ſich zu regen, zappelt es in ſeinem Waf: | geftalt angedruckt werden muß, daß es betau⸗ 
fer des Amnii, und dieſe Bewegung wird je em⸗ | bet, ſtirbt. Dieſes geſchiehet auch, wenn das 
pfindlicher, je näher das Kind zu feiner Geburt | Kind mit dem Fa.iche vor dem innern Mutter⸗ 
tomme. Ob nun gleich auch ein fieben» und acht⸗ munde lieget, oder einen Arm zur Welt geboh⸗ 
monathliches Kind zur Noth auf der Weltichen | ren. Daher ift fein anderer Rath übrig, als 
nihte, for ift doch dag Ende tes neunten Mo: | de8 Kindes Leib zu zertheilen; zuerft aber muß 
vas don der Natur zum Gebähren bey Menfchen | man von des Kindes Tode verfichert feyn, Daß 
* Ritt. - Kleinere Thiere werden zeitiger vol: | man feinen Mord begehe. Es ift beffer, man 
fommen. Der Zeitpunct der Geburt trifft uͤber⸗ erwarte des Kindes Abfterben, als daf man feis 
tin mit der Ausfüllung des Raums in der Mut- | nen, obgleich unfehlbaren Tod, befchleunige, 
ter, welche bey Drenfchen ordentlich nur vor eine | Einige Zeichen find betrüglich, die hervorragen⸗ 
Frucht geraumig ist, oftmals aber auch Zreil- de Hand kan blau, falt, geſchwollen, und ohne 
linge, drey und vier Kinder faſſet. Won der | Puls fiyn, weil er gedruckt ift, und das Kind 
Geburt des Embryonis fiche Partus. fan dennoch Icben. Man urtheilet zwar mit 
Em’ryo, heiſt in der Kraͤnterlehre, das er⸗ mehrerer Gewißheit von des Kindes Tode, 
ſte Bild der Pflantze in ſeinem Saamen. Gier | wenn man die Arterien der Nabelfchnure ans 
he Vlentula reminalis, Wiewoehl TOURNE-|rühret, und feinen Pulsſchlag an ihnen vers 
FORT dB Blumenkelches Theil, welcher die | mercket, oder wenn man an des Kindes Hälse 
Fercht bilder, den Embryonen nennet. gen den Schlag der Carotidum nicht bemer⸗ 
Embryothlafles , "Eußgvo9Aasns, Em- | det; allein es bleibet auch dieſes zweifelhaftig, 
bryulcus, ein Haken, ii ein Ehirurgifches | immaſſen bey ſchwachen, dennoch aber leben⸗ 
Inſtrument, die Beine der todten Frucht im; den Kindern, der Puls alfer Orten unempfinde 
Murterleibe zu zerftoffen, und berauszubringen. | lich iſt. Das ficherfte Zeichen des Todes dem⸗ 
Embriuicia, die Arbeit eines erfahrnen| nach ift die abgehende Cuticula des Kindes, 
Chirurgi an einem in Dkurterleibe verftorbes | welches wenige Stunden nach deffen Tode ger 
nen finde. Es ſey num, daß ſolches anno | ſchiehet, bis dahin die Gebährende ohne Scha⸗ 
gang heraufgezogen, oder in Stuͤcken zertheilet! den fich gedulten fan, denn auch das abgehen⸗ 
werde. Eine Arbeit, die deswegen mit gröfter | de Meconium fein fichere® Zeichen des Todes 
Behutfamfeit unternommen und vollzogen wer⸗ ift. Alsdenn fuchet der Chirargus fi Mag 
ten muß, weil der Mutter Leben von dem| zu machen, das Köpfgen mir Eröffnung: des 
güdlihen Erfolg abhanget. Das Kind ftirbe) Blättgens zuſammen zu druden, damit es klein 
in Rutterleibe entweder vor angehenden Ge=! und zur Geburt geſchickt werde; den Unterleib 
buttsſchnner tzen an feinen befondern Kranck⸗ zw öffnen, und die Eingeweide herauszuneh⸗ 
beiten, daran auch Kinder im Mutterleibe) men; den. Ruͤckrad zu theilen, und was fonft 
feinen Mangel haben , oder es ftirbet wäh | zur Verringerung der Groͤſſe am dem Kinde ge 
rend der Geburt, dieweil es ein dergeftaltiges | ſchehen fan. Ein ſtarcker Chirurgus muß dier 
Lager hat, daß es weder mit dem Kopfe noch | ſes alles mit der. Hand verrichten können, oder 
mit den Beingen gebohren werden kan: dies Doch derer Inſtrumenten ſich mie Sicherheit ges 
ſes gefchicher ſonderlich, wenn des Kindes| brauche, 
Kopf an der Mutter Schloßbeine anfigt, das| me, ber Rahme eins Vogels auf den 
ber es nicht abzubringen ift, fondern von den) Britannifcher Inſeln. Er iſt nach der Ber 


Geburtsſchmertzen gegem diefen Kuocheır der⸗ ſchreibung der Aügenm, Hiftorie der Reiſen ac. 
i ine 
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im VIIL Bande p- 52. noch einmal fo groß als 
ein Schwan. Die Bedern über den gangen Leib 
find ſchwartz, und glvichen den Straußfiden; 
aber die Zung:, dir Flügel und der Schwantz find 
anders geftaltet. Oben auf dem, Kopfe hat cr 
ein Schild, welches fo hartift, wie Schildkroͤte. 
Die Beine find lang, die Füffe groß, und mit flarz 
den Spannadern durchwachſen. Er bedienet 
fich derſelben zu feiner Bertheidigung, und fchlägt 
damit aus, auch hinterwaͤrts mie ein-Pferd. 

Eimefis, Emeticum, ſiehe Vomitorium. 

Emetologia, heiſt die Abhandlung von den 
Brechmitteln. 

Emmenagoga, Menagoga, Wittel, wel- 
che die Monatszeit befördern. Es wer 
den zwar gewiſſe Mittel davor gehalten, daß 
fie durch eine ihnen angefchaffene ‚Kraft, die 
in die Höhle der Mutter ſich endigenden Blut 
gefäffe Öffnen können. Allein es.ift weit ger 
fehlet, daß dergleichen Mittel vorhanden find, 
daß vielmehr diejenigen, welche diefen Nah⸗ 
men führen, und aus flüchtigen Saltzen und 
atheriſchen gewuͤrtzten Delen beftehen, vor 
hoͤchſt ſchaͤdlich gehalten werden müffen, im: 
maffen fie das ſaͤmmtliche Blut ins Welten 
fegen, und oft cher. ein Blurfpeyen, Blutbre⸗ 
chen, Blutharnen, nebft Entzündung und 
groffen Fieber zuwege bringen, als daß fie ge- 
hofter maffen den verlohrnen Monarsfluß er⸗ 
vegen follten; daher find Blut und Menfes 
abführende Mittel nur diejenigen, welche des 
mangelnden Fluſſes Urſache heben; denn oft 
iſt die Vollbluͤtigkeit felbft Schuld daran, da- 
her dienet eine Aderlaß zur Erregung derer 
Menſuun, oft und meiftentheils ift die Ca- 
chexia oder Verfchleimung des Blutes zu be> 
ſchuldigen, alsdenn find gelinde Laxantia, nebft 
dem Gebrauch bitterer Ertracten und Gum- 
matibus, als Xci, Galban. Sagapen. fichere 
Eröffnungsmittel, welche mie duͤnnem und 
gnugfamen Getrände und mit gehöriger Lei⸗ 
beswegung müffen unterftüges werden. So 
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liche laulichte Baͤder, Reiben des Ruͤckrads 
vortrefflich nuͤtze, den mangelnden Abfluß zu 
erregen: wenn man aber doch einige eigentlich fo 
genannte Einmenagoga nennen fol, fo dienen 
bierwiber Rad. Ariftol. Rub, tindor. Fol. Arte- 


E Mineral = fonderlih Stahlwaſſer, Auffers‘ 


mif. Melifl. Roſmat. Sabin. Flor. Calend.Cro- 
cus, Bacc. Laur. Cofl, arab. N. C. C. Tindt, 
Croc. Elixir. Uterin. cror.r. Borrax, Flor, 
is, Myrrhn, Suce, Ol. Sabin. &c. ſolche Mittel 
aber find mit Vorfichtigkeit zu verfchreiben. 

> Emollieutia, erweichende Mittel, find 
da man, bermöge ihrer gelinden Wärme und 
Feuchtigkeit, die zu Abſceſſen geneigten Theile, 
welche nun nicht mehr zertbeilet werden füns 
nen, ertveichen fann. Solche find Rad. Alıh. 
Lilior.albor. Bryon. Malv. Herb. Alth. Branc. 
urfin. Malv. Melilot. ‚Mercurial. Betonic. 
Sem. Cydon. Fan. grec. Lini, Pfyllii, Ma- 
flich. Ol. Olivar. Lini, Lilior. albor. Hyper. 
Emplafleum Diachylum fimpl. de Melilot. 
' Maladticum &c. 

Emmorphi, find Steine, welche mit an> 
dern, und theils natürlichen, theils gekuͤnſtel⸗ 
ten Coͤrpern eine Uchnlichkeit haben, ;. €. 
Conchiten, Mufchelfteine, Earciniten, Krebs- 


ſteine, Trochiten, Raͤderſteine. Herr Richrer 


in feinem Mufaco bat die Ordnung bievonfol- _ 


gendermaffen beftimmt: 


ORDINES LAPIDUM FIGURA- 
TORUM. 


Ordnungen derer gebildeten Steine. 

Gen. I. Lapides heteromorphi, figurae 
comparatae, dubiae; a rebus animalibus, 
vegetabilibus, artefadtis, didti lapides, ge- 
bildete Steine ungewiffee Geftalt, welche 
von Thieren, Kräutern und gefünftelten 
Sachen alfo genennet werben. 

Gen. II. Lapides Idioniorphi, MER» 
caTı Metalloth. Vatic.Propriae ſuae & 
Iucentae figurae lapides, qui conchylia 

urnie 
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univalvia, polythalamia, fpecie referunt, 
gebildete Steine ähnlicher Geftalt, welche 
denen cinfchäligen Eonchylien, mit vielen 
Fächern verglichen werden. 

Gen. III. Lapides Idiomorphi conchy- 
liorum univalvium nullius turbinis fpe- 
&e, gebildete Steine aͤhnlicher Geſtalt, wel⸗ 
che den einſchaͤligen Couchylien, ohne Win⸗ 
dung verglichen werden. 

Gen. IV. Lapides Idiomorphi con- 
chyliorum univalvium paucioruin turbi- 
num fpecie, gebifdete Steine ähnlicher Ge⸗ 
ftalt, welche mit wenig gerwundenen Eon» 
Hylien verglichen werden. 

Gen. V. Lapides Idiomorphi conchy- 
liorum plarium. turbinum fpecie,. gebil- 
dete Steine aͤhnlicher Geftalt, welche mit 
vieſfach gewundenen Eonchylien verglishen 
werden. 

Cen. VL. Lapides Idiomorphi con- 
chyliorum bivalvium afperorum fpecie, 
gebildete Steine Ahnlicher Geftalt, welche 
mit zweyſchaͤligen rauhen Mufcheln vergli⸗ 
chen werden, 

Gen. VII. Lapides Idiomorphi conchy- 
liorum bivalvinm lævium fpecie, gebildete 
Steine ähnlicher Geftalt, welche mit zwey⸗ 
fhäligen glatten Mufcheln verglichen werben. 

Gen. VIH. Lapides — con- 
chyliorum varii generis, in eodem lapi- 
de fimul extantium, fpecie, mixti, poly- 
mworphi, gebildete Steine ähnlicher Geftalt, 
welche alfeıhand Eonchylien , von verfchies 
denen Gefchlechtern in einem Stein verglis 
hen werden, 

Gen. IX. Lapides Idiomorphi mala- 
coſtreorum fpecie, gebildete Steine aͤhnli⸗ 
cher Geftale, welche mit weichfchälichten 
Seethieren verglichen werden. 

Gen. X. Lapides Idiomorphi pifeium 
fpecie, gebildete Steine ähnlicher Geftalt, 
welche mit Fifchen verglichen werden, 
Woyts Schatz⸗Kammer. 
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Gen.Xl. Lapides Idiomerphi aniına- 
lium agnatilium integrorum fpecie, gebil: 
dete Steine ähnlicher Geftalt, welche mit 
gangen Waſſerthieren verglichen werden. 
Gen. XII. Lapides Idiomorphi oflium - 
fpecie, gebildete Steine ähnlicher Seſtalt, 
welche mit Knochen verglichen werden. 
„Gen. XII: Lapides Idiomorphi plan- 
tarım ſpecie, gebildete Steine aͤhnlicher 

Geftalt, welche mit Kräutern verglichen 

werben. — 

Empalanga, ein in Africa in dem’ König- 
reiche Kongo alfo genanntes Thier; gleicht 
an Gröffe und Geſtalt den Dchfen, nur daß 
es den Hals und Kopf in die Höhe hält, und 
breite und gekruͤmmte Hörner hat, die drey 
Queerhände lang, in Knoten geiheift, und an 
den Enden fcharf find, Allgem. Hiftorie de 
Reifen ꝛc. V. Band p. 85. 

Empeiria, Empeirici, die Erfahrun 
und durch die Erfahrung ar —* 
te. Beydes iſt nicht zu verachten. ¶ Die bloſſen 
Vernunftsſchluͤſſe, welche allerdings in Ehren 
zu halten, ſind nicht allemahl zureichend, ein 
taugliches Mittel zu erfinden. Der wiederhohl⸗ 
te Gebrauch einer Artzeney, unter gemachten 
Anmerckungen von derſelben Nutzen und Scha⸗ 
den in dieſen oder jenen Faͤllen, machet den Artzt 
in ſeinen Handlungen ſicher, er verbeſſert ſich 
durch ſeine Fehler, er weiß eine Wahl unter 
den Artzeneyen anzuſtellen; giebt feinem Krane 

I den, welchen er kennet, das, was feinen Kraͤf⸗ 
‚ten und feinen verwaltenden Gäften feiner bes 
fondern Natur Befchaffenheit gemäß iftz diefe 
Are der Erfahrung wird mit Recht die Stuͤtze 
der Artzneykunſt genennet, und gründet ſich 
auf die Analogiain, oder auf die gelchrte 
Kenntniß der Üchnlichkeit, die da zwiſchen 
den ehemahligen Fallen und dem jetzigen iſt. 
Allein Eimperria heiſt eigentlich eine Scete 
ungelehriger Aertzte, wie fie zu CELSI und 
GALENI Zeiten waren, welche ohne Kennts 

Ecc niß 


771 EM EM 772 
niß der Anatomie und Naturfchre wur ba8| Re V Flor.Samb. Calc. viv. ana 3ij Spir. 
blindlings wagen, was fie von andern gefehen, Vini Camph. Angel. Marrical, ana 3j. 
gehoͤret, gelefen, oder ſelbſt gethan haben, Mifce. 

PLINzUS ſagt, fie hätten ihre Erfahrung | mit vierfachen Tüchern warm umgefchlagen; 
durch Todrfehläge erfunden. Dergfeichen giebt | it. Ceratum de Cumin, Emplaftr. de Bacc. 
es heut zu Tage mehr als gerwiffenbaftige durch | Lauri&c. Bisweilen heit Emphyfema oder 
Bernunft und Erfahrung bewährte Gefund-| Tumor Phyfodes, im uneigentlichen Berftande, 
heitsraͤthe. eine jaͤhling anlaufende Geſchwulſt, vom We⸗ 
Empetrum, ein niedriges Kraͤutlein, an) ſpen- und Bienenftih, - Dieſen zu curiren, 
Blättern wie Heyde oder Erica; deſſen Blur | brauche man innerlich Diaphoretica, als Liqu. 
men find männlich und weiblich an verſchiede- C. C. ſuccin. Tinct. D. Tindt. &. Bezoard. 
nen Drtem der Pflange. Seine Frucht iſt eis | Aufferlich beftreiche man den Ort mit NL 
ue Beere mit drey Körner. - Theriacal. camph. Balſ. Peruv. Ball, 
Emphraxis, "Bußeafs, alles Stocen| Nervin. Spafınat. mys. Emplaftr. de Ammon. 
und Stillfteben des Blutes und.der| Emplaftrum, Pflaſter, ift ein Anfferlich 
Säfte in ihren Roͤhrgen, «8 fey nun, daß | Medicament, welches auf ein dünm Tuch oder 
die aͤuſſerſten Spitzen der. Gefäfle zu enge oder Zell geffrichen, und auf die Haut im vielem Faͤl⸗ 
die Säfte zu dicke find; infonderheie ift daS | Tem geleger wird, Es befteher insgemein aus 
kalckartige und ſchleimichte Wefen des Blutes | Dele, Fett, Mark, Butter, Mucilaginibus, 
vermoͤgend dergleichen Stockung zu bervürdeit, | Pulver, Wade, Pech, Reſinen, Gummati- 
daher entftchen alle Kranckheiten, die von dem | bus, welche warm zur rechten Mafla, und danır 
gehinderten Durchlaufe der Säfte durch ihre in runde dide Rollen, Magdaleones genannt, 
gewöhnlichen Vilcera fi nennen, ſonderlich gebracht werden. In den Difpenfatoriis fin⸗ 
die gchinderten Ausflüffe, die Verhaͤrtung der | det man fehr viel, von welchen einige, und die 

Drüfen, die Entzündungen, und die von dem noͤthigſten, folgen. 
Gegenjtande wider das Herg eutſtandenen Bie-| Emplaſtrum album coctum, Bleyweiß- 
ber. pflafter, weiß Zugpflafter. Rec. Olei 
Olivar. t5ij, Cerufl, tbiß. Ceræ Ziv. das Bley⸗ 
weiß mit dem Del Foche bey gelindem Feuer 
zut rechten Confiflenice, und laß endlich da® 
Wachs darinnen zerfchmelgen, wird auch Em- 
plaftr. de Ceruſſa genannt. Es fühlst und heilt. 
Emplaflrum de Ammoniaco. BR. Muci- 
lagin. Sein. Feen. graec. Lini ana 35. Olei Iri- 
ni Zvjs Pingued. Anat. Anferin. Gallin. ana 
Ziß. Unguent. de Alth. 3ij. fode es, bie 
alle Feuchtigkeiten verzchret, thue darzu Ce- 
rae flav. 3ij. Refin. Pini Zvj. Wenn dieſes 
darinnen jerfhmolgen, und vom Beuer genom⸗ 
men worden, thue noch darzu Terebinth. 
35. im welchem Pulv. Ammoniac. Z@. und 
Galban. puri 35. folvires und gefchmolgen 
er Nah find: 


Emph:ıfrma, ift eine von eindringender Luft 
in die Deffnung einer Wunde entitandene 
Windgefhwulft. Daher tiefe Wunden, 
fonderlich Kopf: und Halswunden, wohl zu 
verwahren find. Denn die Luft theilet fich, 
weun fie durch die Deffnung einer Wunde ein⸗ 
gedrungen, durch die Fettfaͤchergen, fo daß 
oft der gange Leib auf diefe Weife auffchreilt. 
Dergleichen Emphyfeınata gerathen übel, und 
gehen gar feicht in Sphacelum, Man maß 
die Haut fcarificiren, hernach warmen Wein 
mie aromatifchen Kräutern warm überfchla- 
gen, z. E. Herb. Rut. Scord. Fl. Cham. 
Sambuc. Sem. Anif, Cumin, Bacc. Laur. 
sr: 
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find; endlich thue noch darzu burchgefiebte 


Roggenkley 538. Radic. Bryon. Irid. Illyr. ana 
3ij. Bdellii mit Rautenefig zum Brey ger 
macht 3j. Einplaftr. de Melilot. Zvj. f.l.a 
Emplaftrum. Es erweichet und zeitiget die 
arten Geſchwulſte, -dient in harten Knoten 
de Brüfte, Kröpfen, Benerifchen Beulen, 
Bergen, Hüneraugen ıc 
Emplaflrnm antifebrile Dıse. BRAND. 
R Terebinth. cypr. purifl. Ziß. faß es bey 
mäßigem Feuer in einem kupfernen Pfänn- 
gen zergehen, nimms vom Feuer und wirf 
darein 15. groffe Iebendige an einem reinlichen 
Orie gefangener Spinnen, rühre 8 wohl mit 
einer hölgernen Piftille um, bis der Terpen- 
tin aſchgrau worden und wenig von den Spin: 
men mehr zu ſehen, alsdenn las es ein wenig 
verfüblen und thue fo viel Spinnemweben da- 
zu, als diefe Spinnen gefponnen haben, oder 
en deifen Stelle annoch 19. mäßige Spinnen, 
rähre e8 wieder flard unter einander, und 
thue umter waͤhrendem Nühren dazu Pulv. 
Afphalt. Sal. armon. ana 5ß. rühre «8 be 
fändig bis es Falt worden und die Eonfifteng 
eines ſchwartzen Pflaſters überfommen , wel⸗ 
ches bernach mit Oleo Scorp. malarire. 
Emplaftrum apopleötium HOFMANNI. 
R Macis, Nuciflz. Oliban. Maftich. Styrac. 
Calam, Gumm. Juniper. ana ij. gr. v. Rofar. 
rübr. 3j. Ladani Zjv. Terebinth. cypr. ij. ma- 
che es in einem warmen Mörfel zum Pflaſter. 
Emplaftrum apoflolium BRANDEN- 
suäsens. R Radic. Arifloloch. Di- 
damn. Cretic. Æris uft. Zris ſquamar. fub- 
tiliffjmar. rufar. Aruginis ana 3j. Lapid. Ca- 
lamin. Zvj. Lithargyr. $vj. Cerz citrin. Co- 
lophon. ana 3ij. Bdellii, Galban. depurat. 
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wird Terpentin auch ſolviret, das Gummi 


Xc. und Galbanum darzu gethan, und zu 
diefen denn die übrigen zu Pulver gemachten 
Ingredientia gefeget. Es dient in allerhand 
Echmergen, zieht Pfeile und Splitter auß, 
dient in frifchen Gefchtwüren, öffnet und reis. 
niget folche. 
Emplaftrum ‚arthriticum MYNSICHTI. 
R Ol. Oliv. rec. t&j. Minii tenuifl. trit. ʒij. 
foche es zur mistelmäßigen Conſiſtentz eines 
Hflafterd, thue dazu Cer. citr. 16j. Sem. 
Hyofc. fubtilifl. pulverif. Coloph. Tereb. 
alb, ana 3jv. M. f. 1. a. Emplaflr. 
Emplaflrum de Baccis Lauri. PR Bacc. 
Laur. pulv. 3ij. Cer. citr. 38. Coſt. Cyper. 
Maflich. Myrrh. Thur. ana 3j. Ol. Laur. 
Tereb, ven. q. ſ. £. l. a. Einplaftr. Stillet 
die Schmergen ded Magens, der Gedaͤrme, Ger 
bärmutter ıc. fo von Blähungen entftanden, _ 
Emploflrum Baflicon majus, R Cerx 
alb. Reſin. Pin. Sevi vaccin. Picis graec, nigr. 
Terebinth. Thuris, Myrrh. Olei comm. 
ana 3j. das Talk, Wachs, Refinam und 
Pech laß unser einander ſchmeltzen, dann 
vermifche die Übrigen gepülverteu Ingredien- 
tia mit dem Del und Terpentin, und f. 1. a. 
Emplaftr. Dient in frifchen Gefchrohren. 
Emplaftrum de Betonica oder Cephalicum 
Regium zwöLrrerı. R Refin. Styra- 
cis per exprefl, fadtae 3ij. Ladani per ex- 
trad. parat. 3j. Ol. exprefl. Nucis Mofchat. 
ziij. nachdem diefe bey gelindem Feuer zer» 


ſchmoltzen, folvire darinnen folgende, als 


Pulv. gumm. Tacamahac. Aninæ ana Zx. 
Olibani in granis 3j. zu diefen troͤpfle ferner 
Ol. deſt. Ligni Rhodii ij. Lavend. Major, 
ana 3j. Coriandr. Zß. Wenn diefe alle un» 


Myırh. Propoleos, Sarcocoll.- Terebinth. ter einander vermifchet, und unterdeffen aufs 


Glutin. Vifci quern. ana ʒj. 


Gammi Amm. |gehoben, fo fann man mit der Zeit folgende 


depurat. T’huris ana Zvj. Maflich. Mumiæ |fubril zerfehnittene und zum Muß zerftoffene 
ana 3i@. Olei veter. q.i. Wenn das Wachs frifche Kräuter und Blumen, mie auch die 


mit Colophonio gefhmolgen wird, nachdem | Pulver darzu thun; Herb. recent: Betonic. 
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cum Florib. Majoran. Rorifinarin. cum Flor. preſſ. 3jv. Gumm. Aınm. in diefem Schier⸗ 
Genimar. Populi arbor. recent. ana 3j. Flor. | lingsfaft folviret, Ziß. Olei Capparım Zxviij. 
recent. Cheiri, Aurantior. "Tunic. ana 54. | Irini Zvj. aß dieſes alesim B- vier Tage digeris 
Pulv. Succini alb. praep. Zvj. Lign. Aloöstren, und hernach koche das Pulvis Cicutz mit 
gummof. 38, Croci opt..Orient. 3ij. Nu-|den Delen, item des Ammoniacum und den 
elcor. Perlicor. Cerafor. excorticat. ana 3ß. | Saft, bis diefer eingekochet, preffe alles ſtarck 


wenn alles mit v Rofar. fragr. q. f. zum Brey 
geltoffen, und durch ein haͤren Sieb gefchla- 
gen worden, fo vermifche alles wohl bei) ge⸗ 
linden euer, im vermachten Gıfäß, und 
$. }.a. Emplaſirum. Dient im Kopfmunden 
und Kopfichmergen an die Schläfe gelegt. 
Emplaflrum Corminativum syuvıı. 
R Gumm. Amm. Bdellii, Galbani ana 36. 
Myrrb. rubr. Olibani ana 3ij. Opii thebaic. 
3j. ſolvire diefe alle in Acct. fquillitic. q. f. 
laß es verrauchen, und infpißie es wieder, 
dann thue darzu Balfam. Peruvian. 3j. Ceræ 
eirrin. Colophon. ana Ziif. Ol. defl. Carvi 
% Philofopher. 3j. Terræ &ß. Terebinth. 
enet. q. £. £. Emplaflrum. 


aus, und laß darinnen Cerae flavae rec. äv. 
zerfchmelgen, und f. Einplaftr. Iſt vortreffe 
lich wider harte feirrhöfe Geſchwuͤlſte, ſonder⸗ 
lich aber oͤfnets die Verftopfung der Leber, und 
erweichet derfelben Härte, 

Emplaftrum citrinum, gelb Zugpflafter. 
Rec, Cerae flav. thij. Reſin. I6j. Bods:oder 
Hirſchtalck 3x. Terpentin Zviij. Olei Lilior. 
albor. oder Hypericon, 32. f. Emplaflrum, 
dienet wider alle frifche Wunden : foll es aber 
alte fhmugige Geſchwuͤre heilen, fo fann man 
noch Arugin. mund. 3ij. darzu thun. 

Emplajirum de Crufla panis. Rec. Gut 
gefauerten,, mittelmäßig geröfteten, und eine 
balbe Stunde in ſcharfen Eßig gemeicheren 


Emplaftrum catarrhale vısr. BRAND. Btods Zij.Cerae citrin.3j.Maflich.eled. 3ß. 


B Gunm. Carann. 3ij, Elem, Tacamah. Ma- 
füch. ana 3j. Opii Theb. 3ij. Tereb. ven. 
* ſ. Ol. Nuc. Mofch. 3;j. Balſ. Ind. }ij. M. 
.1.a Einplafle. Dient in Kopf: und Zuhn: 
ſchmertzen. 


Emplaſtrum catholicum pu. R 


Opoponac. ʒ iij. Gumm, Anim. Rdellii, Ca- |. 


.rann. Heder. 'Tacamahac. Thuris ana 3jv. 
Balfaın. Peruvian. 3iij. Terebinth. Zv. Ce- 
r& ad pondus omnium, f. J. a, Emplaftrum, 
«8 kann Aufferlih teider Magenbefchwerde, 
Podagra, Zahnweh ꝛc. gebrauchet werden. 
Enmyla/irum cephalicum DISF. BRAND, 
R Gumm. Tacamah. Benz. Siyrac. calam. 
M.lflich. Heder. Olib. Ladan. pur. ana ʒij. 
Cinam. Tereb. ven. ana 3j. Caryoph. Nuc, 
Mofch. ana 3£. c. ſ. q. Styrac. liq. ſ. l. a. 
Emplaflr. 
Emplaflrum de Cicuta, PB Cicutz cum 
toto liccat. & contul. 3jx. Succi Cicut. ex- 


‚ Menth. puiverif, 3ij. Olei Cydonior. Ma- 
|ftichin. Terebinth. ana 3j. wenn das Wache 
| mit dem Terpentin zerfchmolgen, fo trage das 
übrige nebft dem Del hinein, und f. J = 
\Emplaflrum. Dient infonderheit in über 
mäßigen Brechen und Durchfaͤllen. 
kmplaftrum defenfvum. Rec. Pulv. Ce 
rufl. Lithargyr. ana 3xvj. Olei Samb. e Flor. 
de Spermat. Ranar. ana tbj. Unguent. Po» 
puleon. Zvj. Aceti rofacei, fambucin. ana 
ʒviij. Succi Plantagin. per refidentiam de- 
purat. 3x. koche diefe in einem offenen vergla⸗ 
furten Gefäß, bey gelindem Feuer, unter ſte⸗ 
tem Umrübren, bis das alle Beuchtigkeiten 
verzehret, und fie die Confiltence »eined wei⸗ 
chen Pflafters erlangen: nimm es dann vom 
Beuer, und thue nad und nach darzu Cerae 
flav. nov. 3jv. Croci opt. 3ß. Lapid. Cala- 
minar. cum Succo Plantagin. praeparat. Ma- 
flich. elect. Pulv. Rofar, rubr. Radic, Ireos 
Flor. 
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Flor. ana ʒi. Liquĩrit. Myrrh. elect. ana 3j. | rha, jerfcjmolgen, ſtreue auch die gantz fubtil ge⸗ 
miſche alles unter einander warm, und f. 1. | pülverte Myrrha darzu, und laß es bey gelindem. 
a. Emplaſirum. Dient in Entzündungen‘, Feuer, unter ſtetem Umruͤhren, etwa eine Viertel⸗ 
ſonderlich in Wunden und Geſchwuͤren. ſtunde, kochen, dann nimm es vom Feuer, und ſu⸗ 
Emplaflrum Diachylon implex. Rec. Li- | bigir es ferner, bi es erfaltet. Es zertheilet, 
turgyr. fBiß. Mucil. Rad, Alth. Sem. Fos- | reiniget, trocknet, und heilet, und wird inſonder⸗ 
mgr.Lin. anatbj. Oleipuri thbiij. coq. (.a.ad | heit die Kröpfe zu gertheilen, gelobet. 
Einplallrum. Es zertheilet die harten Ger) Emplafirum ad fonticulos norrmannt. 
fhmulfte, heifet auch Wunden und Geſchwuͤre. Rec. Relin. Abiet. Picis nigr. Terebinth. 
Empl Arum Diachylon cum gummis. Rec, |ana3ß@. Mumiæ 3. Tutiæ præp. Vitriol: alb. 
Emplaftr. Diachyl. ſunpl. I6Q. Gumm, Am- [ana 3ij. Pulv. Magnet. 3j. Camphor. 3j. -Ol. 
mon. depurat. Opoponac. Galban. Sagajen. | dell. Succin. Jij. £. 1, a. Emplaftrum. 
ana 2ij. Ceræ, Terebinth. ana '3j. Croci | Emplaflrum de Galbano. Rec. Galban. in 
}j-Olei Chamomill Lilior. albor. ana 3ß. f. |t diflolut. 3j. Picis naval. 3@. Emplaftr. 
Emplaftrum. Erweichet und oͤfnet die Ge⸗ Diachyl. fimpl. Salis Ammoniac. ana )y. m 
{Hroür, ſtilet auch die Echmertzen. f. Emplaftr. Dient wider die Hüneraugen. 
Empl:frum Diapalmae. Kec.Adip.por-| Emplaflrum de Galbano crocatum MY N- 
ein. ftij. Vitriol. alb. Zıv. Litharg. tbij. Ol. |sıcnrı. Rec. Gumm, Galban. in Acet. 
diaralm. 1t@ Olivar. veter. thiij. Ramor. |diflol. ävj. Einplaftr. de Melilot. Diachyl. 
Palmz tenerior. M. ıw.f. 1. a. Empl. Sicht |fimpl. ana Zij. Cerz citrin. 3ij. Terebinth, 
de Wunden zufanımen, und ift cin gutes |5j. Croci orient, Zvj. m. f. Emplaftrum. Es 
Heilpflaſter. erweichet die harten Geſchwulſte und lindert 
Emplaſtrum diaphoreticum MYNSICH- die Schmertzen. 
zu Rec. Bdell. Zıv. Cer. flav. Zıx. Colo-| Emplaſtrum de Gratia Dei nıcoLan. 
phon. Zıv. Guimm. Ammon. aceto depur. | Rec. 'Tercbinth. Venet. t6ß, Refin. Hj. 
Ʒij. Maflich. Olib. ana 3ß. Sandar. 3j. Succ. | Cerae albae 3jv. Mäflich. 3j. Betonic. Pimpi- 
flav. 3iij. Terebinth. pur. 3ij. f. l.a. Empl. nell. Verben. ana Mj. f. Einplaflrum. JR 
88 zertheilet gar ſtarck und ziehet die Feuch⸗ | ein Heilpflafter. 
tigfeiten aus, flärct den tonum, pflegt in| Zmplafrum gryfiem, oder de Lapide Ca- 
im Hüftweh, parotidibus, gefchmollenen | laminari. Rec.Lapid.Calaminar. praep. 3j. 
Büffen und Verrenckungen aufgelegt zu werden. | Lithargyr. 3ij. Cerufl. 38. Tutiae 3j. Tere- 
Enphflrum Diapompholygos, Scherwen | binth. 3iß. Cerae alb. 3iij. Sevi cervini 5jv. 
Bewer Rec. Ol. Oliv. Zviij. Succ. |’I’huris eledt. Zv. ‚Maflich. Züij. Myrrh. Zij, 
Solan tbj. koche es, bis die Reuchtigfeit ver» | Camphorae Zi. Wenn dad Wachs, Talck 
rauchet, thue dazu Cer. citr. Zviij. Ceruſſ. und Terpentin zerſchmoltzen, und etwas er» 
pulverif. 3ij. Plumb. uſt. Nihil. alb. Olib. ana taltet, fo trage die übrigen Pulver dazu, und 
3j. Tut. præp. 3ß. f. 1. a. Emplaftr. €8 |f. Eimplaflrum. Es trodnet, heilet die Ges 
Füblet, trocknet, und lindert die Echmergen. ſchwuͤre, und befördert die Narbe. 
Emplafrum Diafulphuris ruLanpı| Emplaffrumad Hernias'gr ANDENBUR- 
Rec. Balfam, Sulphur. ruL ano. Zijj. Ce-|Gens. Rec. Eine frifche ungefalgene tro⸗ 
rz 36. Colophon 3iij. Myrrh. ad pondus ckene Yalshaut, waſche fie mie Aqua calc. 
omn. Wenn led, ausgenommen die Mvr- |viv. ab, denn koche fie in fcharfer Lauge zu 
- [ Ccc 3 einem 
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einem leimichten Schleim, ſolchen gieſſe auf einen 
Marmor, daß er erkalte: dann Rec. von dieſem 
Schleim der Aalshaut Zjv. Lap. Hæmatit. 
praep. Sangu. Drac. praep. Sacchar. Saturn, 
eryflall, calc. Ciner, Jeviskabtilik.i. ana Ziij. 
Gumm. Amm, cum. Acet. depurat. ac Ol. 
Myrtin. q. ſ. coctione uniti ʒiij. miſche alles 
ben gelindem Aſchenfeuer, ur f. l. a. Empla- 
ſirum. Iſt ein treflich Pflaſter wider alle 
Bruͤche, ausgenommen Waſſerbruͤche. 
Emplaſtrum huftericum, Mutterpfla⸗ 
fter. Rec. Galban. in Acet, q. ſ. ad for- 
mam pultis folut. Ziß. Terebinth.' car. ʒij. 
worinnen Pulv. Tacamahac. Zv. Afae fœtid. 
38. Gumm. Anim. Zij. diſſolviret And zer⸗ 
ſchmoltzen, und von folgenden Pulvern cine 
Portion nah und nach zugefragen worden; 
Rec. Pulv. Myrrh. 3ß. Matricar. Artgmif. 
ana 2ij. Sem. Dauci Ziß. Bdellii in »% folut. 
3j. f.l.a. Emplaftrum. 
— Einplaftrum incoguitum, f. Emplaftrum 
Santalinun, j 
Emplaftrum magnetirum ANGEL! SA- 
rare. R Gumm. Ammoniac, Galban. Sa- 
gapen, Magnet. arfenical. ana Ziij. Tereb, 
Jaric. Cerx ana Zıvß. Terr. vitr. 3j. Olei 
"Suceini 3ß. ſ. Emplaftr. Wird rider die Peſt⸗ 
beulen gelobet, : 
Emplofrum Malaklicum, ſ. Embolliens, 
R. Cer.citr. Zviij. Tereb, Zıv. Coloph. Züj. 
Ol. Lin. 3ß. laß alles zufammen ſchmeltzen, 
dann thue folgendes Pulver dazu: Rec. Pulv, 
Rad. Althex, Curcum. Farin. Fabar. ana 
3ij. Gumm. Myrrh. Sem. Fœnugt. Lini ana 
3ij. Tartari albi Zij. Gumm. Oliban. 3ij. mi⸗ 
ſche es wohl unfer einander, und malagire 
es mit Oleo Lini. Es zertheilet, erweichet 
und zeitiget. 
Emplaftrum de Mililoto, ſ. Melilotus. 
Emplaftrum de Minio BRANDENBUR- 
Gens. Rec. Cerufl. fubtilifl, tritæ, Li- 
thargyr, utriusque, Minii ana 3jv. Olei Myr- 
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tin, Rofar. ana 1biß. Pingu, Gallin. 3ij. Por- 


ein. Zvij. Sevi cefv. Hirci caftrat. ana 16@. 
Terebinth. Unguent. Populeon. ana3jv, Ce- 
re eitrin. q. fl. a: Emplaſtr. Es trock⸗ 
net und Fühler, dient in Entzündungen, 
Brande ıc. , 

Emplafrum mirarulofum schuuzır. 
Rec. Cerusf. Angl. #6ij, Lithargyr. - Mimi 
ana 36ß. Sapon. Venet, Ziv. Pulv, Baccar. 
Laur. 38, Camph. 3j. Olei Olivar. rec. tBiij. 
Wenn bie Scife mit dem Oel zerſchmoltzen, 
thue Cerufl. Lithargyr. und Minium darzu 
und koche es zur Conliftence sined harten 
Pflaſters: wenn es nun vom Feuer genom⸗ 
men, thue noch Camphor, und Pulv. Bacc. 
Lauri darzu f. Einplaflrum. Dient in al⸗ 
ten Geſchwuͤren und Wunden, ingleichen in 
Schmergen von Fluͤſſen. s 

Emplaftrum mundifcativum scHRos- 
Der], Rec. Cerz thj. Refin. alb. 5jv. Te- 
rebinth. Jaric. Olei Bufon. Scorpion. ana 5ij. 
Styrac. liquid. Zvj. Sucei Chelidon. expreil. 
3jv. Arifloloch, rot. 3. Gunm, Ammo- 
niac, in K ſolut. & infpiflat. Zvj. Myrrhe 
Sarcocoll. ana 3j. f. Emplaflrum. Reiniget 
die alten Geſchwuͤre. 

Emplaftrum Norimbergenfe, das Nurn- 
bergerpflafter. Rec. Minii }5j. Olei ro- 
facei codt. thij. Sapon. Venet. ʒiij. ſchneide 
die Seife gang Fein, und thue fie zum fie» 
denden Del; wenn nun alle Seife im Del 
zerfehmolgen und vermifcht, fo fireue unter 
ftetem Umrühren bag fubtil geriebene Minium 
hinein, und rühre e8 mit einem hoͤltzernen 
Spatel ftetd um (damit es fich nicht- unten 
anfege) biß daß «8 eine etwas bräunliche Far⸗ 
be, und die rechte Confiftence eines Einpla- 
firi befomme, wenn es etwas erfaltet, fo 
thue noch darzu Camphor. Ziß. £. Emplaftr. 
Iſt beynabe ein Univerfalpflafter', es heilet, 
trocknet die Geſchwuͤre, und ftärdet bie ner» 
vöfen ‚Theile. ’ 

‘ Emplafirum 
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Emplofirum Opodeldoch, alt Scyader| Emplafrum purgans admirabile, aus den 
» Rec. Pulv. Ariflol. long. rot. MISCELI. NATUR. cur1os. Rec. Se- 
Lap. Calamin. Maflich. Myrrh. Olib. ana | min. Cataput. Coloeynthid. ana 3ij. Rad. 
3 Sangu. Drac. Sarcocoll, ana 30. Aloes| und Fol. Hellebor. nigr. Eful. Succ. Tithy- 
epat. Zij. Colcotb. optime ‚edulcorat. Ʒij. mal. Cucumer. afınin. agreſt. Radic. Sambuc. 
= . aur. 15iß. Ol. laur. 3j. Oliv. tbij.j rec. Ebuli ana Zvj. Alo&s hepatic. Scammon. 
v. 168. Gum. aceto foluti & depu-| ana Ziß. Terebinth. Ziij. Mellis defpumat. 
rati e infpiflati Gum. K Bdell. Gal-| q. f, f. Emplaflr. Es purgiret gewaltig, auf 
bau Opopan. ana 3j. Erft wird das Li-| den Nabel geleget: toͤdtet und treiber die Wuͤr⸗ 
tharg. mit dem Delen und. Wachfe ber gelin⸗ mer, auf den Magen geleget; ‚befördert den 
dem Feuer zu einer braunen Farbe gekocht, ! Urin, auf die Brüfte gefchlagen ; freibet die 
bie Gumm. nach und nach darzir gethan und! Menfes, dent Unterleibe applicirt , erleichtert 
tobt unter einander gemifcht, ſodann die uͤbri⸗ die Geburt, und fo man es lange traͤget, treis 

gen Pulver nah und nach darzu getban und | ber es auch die todte Frucht aus und ab. 
wohl untereinander geruͤhret, endlich werden) Emplaſtrum ae Ranis cum Mercurio v1. 
Tereb. jr. dazu gethan, und zu einem Pfla-|sonıs. Rec. grüne Froͤſche, Num. X. 
fer gemacht. Es heilet die frifchen Wunz |; wohlgereinigter Regenwürmer 3jv. Herb. Ma- 
Ben, und ziehet die Pfeile, Splitter ıc, aus | tricar. Schamantlı. Stechadis ana Mj. Suc- 
ci Rad. Ebul. Helenii, Olei Anethin. Cha- 
momelin. ana 3ij. Lilior. albor. Laurin. ana 
Gummi Amınoniac. *K depurat. Galban. 3iß. Spicae 38. Pingucd. vitulin. 168. vipe- 
Maltich. Myrrh. Oliban. ana 3ij. Cerae, Co- | rin. oder nur ferpentin. 3ij. wenn dieſes alles 
lophon. Terebinth. ‚Picis ana t6ß. das Wache bis auf die Verzehrung aller Feuchte gefochet 
iind Colophonium faß im Pech. gerfchmelgen, | und durchgefchlagen, thue Lithargyrii tbj. dar 
wenn es nun vom A genommen, durchges |zu, laß es unter ſtetem Umruͤhren zu einiger 
feihet, und ein wenig erkaltet, thue das im | Confillence ficden, thue ferner darzu Cerae 
Terpenthin ſolvirte Ammoniac. und Galba- | flavae Zvj. Pulv. Euphorb. zv. Thuris eledt. 
nom, bald auch das übrige gang fubeil püfs | 3j. Croci opt. 3ij. und endlich, röenn es dom 
deriſitte darzu, und mifche es gang wohl zum | Feuer genommen, nimm 2 Ungen klaren Terr 
Maler. Dient ſehr wohl in Querfchungen | pentins, wohlgereinigten Mercurii zjv. Sty- 
und Verrenckuugen,, ingleichen in Beinbrüz | rac. calamit, Ziß. mifche alles wohl unter ein» 
chen, und in dem fogenannten Wehethun oder | ander, und bringe es zur rechten Confillence 
Berbrecen. | eines Pflaſters. Dienet die Geſchwulſte, ſon⸗ 
Emplaflrum ad Parotider WEDELLL;Dderlich die venerifchen Beulen zu zertbeilen. 
— Magnetic. ANG. sat. Diachyl. NB. xaſt man eingig und allein den Mercu- 

ana 3@. Olei Nuc- Moſch. q. ſ. Camphor. | rium hievon aus, fo heiſt es 

gr. iij. mifce, f. Emplaftrum. | Emplaftrum de Ranis ‚fine Mercurio, 
Emplaflrum Polgchrflum voL Art. RB. Emplaflrum Santalinum, alias incognitaum 
Minii 3@. Sal. Ainmonisc. 3ij. Cainphor. dictum. Rec. Pulv. Croc. Zij. Alum. Ma- 
3iß, Vitri Antinonii Ziß. Cerae ʒiij. f. l.a. |flich, Myrrh. Oliban. ana 3iß. Sant. rubr. 
Einplaflrum. Es trocknet, yethalet und :ß. Cer. Ziv. Relın 306. f. 1. a. Emplaſtt. 


keiler. Wird ſtarck wider das fo genannte — 
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chen gebraucht, dient in Verftopfung und Här-| Myrrh.” Alexandr. Alo&s epatie. Radic, Ari- 
ge der Peber und anderer Eingerveide. ftoloch. rot. long. ana %j. Mumiae transma- 
Emplaftrum faponaium BARBETTE.|rin. Lapid, Haematit. praep. Magnet. praep. 
Rec, Pulv. Min. Ceruff. ana tFß. Ol. Oliv.| Corall. — Matr. Perlar. praep. Sangu. 
Zxx. Sap. Venet. Ʒiij. f. . a Ewmplaflrum | Dracon. 7 ſigillat. Strigonieuſ. Vitrioli albi 
Zertheilet alle kalte Seſchwulſte, wird in der | ana 3j. Flor. Antimon. Croci Martis ana Zij. 
Gicht gelobet, und foll auch Kindern auf den | Camphor. 3j. f. l a. Emplaftrum, Kanftatt 
Leib gelegt, folche laxiren. des Emplaftr, Opodeldoch. gebraucher wer⸗ 
.  Emplaflrum faturninum rıvını. Rec.| den, indem es eben die Wuͤrckung thut. 
Lythargyr. ʒij. Ceruff. Oliban. Bol. Armen.| Emplafrum flomachale , Magenpfla- 
Lapid. Calaminar. OleiHypericon. ana Ziß.|fter. R. Gunm. Tacamahac, 3j. Maflich. 
Cerz, Bitumin. ana 3jv. f. ]. a. Eimplaflrum. | Ladani puri ana 3@. Nuc, Mofch, Cubebar, 
Dienet in Entzündungen und Geſchwulſten. |Macis, Caryophyllor. ana 3j. Balfam. Peru. 
Emplaftrum de Spermate Ceti. R. Corx | vian. Zij. Olei Menth. Abfinth. deft, ana }j. 
alb. 3jv. Galban. depurat. 3j. Sperm. Ceti ʒij. Ceræ und Terebinth, q. ſ. f. Einplaftr. das 
(af das Wachs bey ‚gelindem Feuer fhmelgen, | Gummi Tacamahac. folvire erft, und feihe 
thue dann das Sperma Ceti, und endlich das | es darch, dann thue das zerfchinolgene Wachs, 
Galbanum darzu, f. Emplaflrum, Es ;jer- | Terpenshin, und die übrigen Species darzu. 
theilet die in den Bruͤſten ſtockende Milch und Dient in ſchwachen mit Blaͤhungen erfuͤllten 
Die deswegen entſtandenen Knoten. Magen und ftillet das Brechen, 
“ Einplaffrum de Spermate Ranarum| Emplafrumde Ta:amahaca. , R, Gumm. 
BRANDENBURGENS, Froſchlaich- Anim. Maflich. Sandar. Succin, ana Ziij, Ta- 
pflafter. Rec. Cerx alb. citiin. ana Zviij.| camahac. 5j. Cer. ʒiij. Ol. Maflichin. Züij. 
Ceruff. Venet. tbx. Lythargyr. Bj. Mucilag.| Tereb. ij. M. f. l.a. Einplaflr. Dient in 
de Spermat. Rauar. per linteum colat. Olei| Kopffehmergen, Schteindel, Fläffen, an bie 
Olivar. ana ibviij. Sacchar. Saturni Ziß.| Schläfe gelegt und auf den Magen gelegt in 
Terebinth. comm. Zviij. die Mäclsginen| Schwachheit des Magens, DBrechen, Cho- 
‚Spermat. Ranar. foche mit dem Del, bis daß] lera ıc. 
die Feuchtigkeit verzebret ift, dann thue Wade) Emplaflrum de Foliis The vor arı. R. 
Terpenthin und die übrigen Pulver darzu, und| Gumm. Galban. 3iij. Ammoniac, Sagapen.' 
f. Ewplaſtrum. Es reiniget und heifet die al»| ana 3ij. folvire diefe in Ol. Terebinth, tue 
ten Geſchwuͤre, kühler, trocknet, adftringicet,| darzu Gumm. Elemi 3iß. Olei Corn. Cerv. 
diene in Entzündungen und lindert die Schmer⸗ Zvj. Tacamahac. 3ij. Tartari fœtid. 3j. Cain- 
gen. phoræ 3iß. Myvrh, ij. Pulv. folior. Thee 
Emplaftrum Sticticum CROLLEII. Rec.| Zjv. Spermat. Cet. Picis ana ʒij. Terebinth. 
Lapid. Calaminar. Minii ana 162. Lithar-| Zv. Colophon. ʒiij. Sal. vol. Succin. Zi. Sa= 
gyr. utriusque ana ʒiij. Olei Lini, Olivar.| lis Qri 32. Cerae q. ſ. f. Emplaflr, . Es res 
Laur. ana f6ß. Cerac, Colophon. ana 35j.| folviret die ſchaͤrfſten Scirrhos und harten Ge- 
Vernicis, Terebinth. ana tbß. Gumm. Am-| f&mülfte. 
inoniac. «% depurat. Bdellii ana Ziij. Galba-| Emplaflrum Triapharmacon. Rec. Acct. 
ni, Opoponacis, Serapini, Elemi oleo fo-| Vin. acerr. Ol, Olivar. Litharg. fubtiliff. 
Iuti & colati, Succin. citr. elect. Oliban,| trit, ana Ziij. da8 Oel wird mit dem Litharg. 
gekocht, 
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gekocht, der Eßig nach und nach zugegoſſen und 2) Wenn die Pleuritis, da fie nicht zertheilet 
unter beſtaͤndigem Umruͤhren zu einem Pflafter | werden koͤnnen, in einen Abſceſſ fich verkehret, 
getocht. Es trocknet und dienet im alten Ge⸗welcher ſich nach innen zu geöffnet, und bie 
ſchwuͤren, ingleichen in fiftuldfen Schäden, too Bruſt mit Eyter erfäller hat. 3) Wenn’ein 
acc fein Callus fich angefeßer. Abſceſſ oder Vomica der Lungen nach innen zu 
laflrum venereum ZWELFFERL. Rec, |jaufgegangen, und auf diefe Weife Eytet in die 
Argeni vivi Zjv. ſolvir es in Scheidewaſſer q. . | Bruſthoͤhle gerathen ift. Daß diefes alfo ſey, 
zer Solution, thue darzu friſch Schweinfert | erkenne man aus den vorhergehenden Krands 
Früj. koche dieſes im einem irdenen glafurten | beiten, aus dem auf einmal mangelnden fonft 
&rfäß, bey gelindem Feuer, unter fietem Um: | gewöhnlichen Auswurf, aus dem nagenden und 
rühten mit einem hölgernen Spatel, zur Con- | zum Theil figelnden Empfinden auf der leiden⸗ 
filtence eines Pflaſters, darzu thue denn Cerx | den Seite, aus dem Unvermögen auf der gefun- . 
flax. Zij. oder jv. Palv. Maflich, Olibani ana 3j. | den Seite zu liegen, aus der Bewegung felbft, 
f. Einplaltrum: Es heilet alle Srangöfifche | die der Krancke von der Materie in der Bruſi 
Gefchtoüte ohne Schmerg und Verdruß. empfindet. Zwar wird das duͤnneſte Theil dies 
* Emplafrum veficatorium. Rec. Pulv. Can- ſes Eyters durch die faugenden Venas einge⸗ 
thar. ʒij lieis albæ, Oer. citr. Tereb. ana ʒj. ſchluckt und hernach durch die Kraft dee Hits 
M. £-Empl, zens in verjchiedenen Abſonderungswegen durch 
Euslaftrum vulnerarium De sPına,|den Stuhfgang, durch den Urin ausgeführer, 
Windpflafter. - Rec. Schoͤpſentalck tbj. | allein dieſes ift nicht gnug; es entftchen fau— 
felsir und feihe es durch, thue darzu Refin. lende Fieber, Febres puttidae, mit weiffem Frie⸗ 
Laricis thj. ſolvire diefe wieder bey gelindem ſel, und der Patient gehet verlohren, wenn 
Feuer, thue darzu Ungnent. Populeum, Te-nicht das Eyter bey Zeiten durch cine Oefnung 
rebinth, ana Ziv. Ceræ flav. gij. Styrac. li. in der Seite ausgefuͤhret wird. Siehe Para- 
quid. Olei Abfinth. Aneth. Chamomill. Lau- centhefis Thoracis. Die hier dienliche Expe- 
ri ana 3@. Unguent. de. Althæa $jv. Bol. ctorantia find Scabiofa, Hyflopus, Marrub. 
Armen. 36. koche es ein wenig, bis es an- alb. Veronic. Seord. Pulmonar. T uſſſilag. 
fängt zu fieden, denn nimm es vom A, ruͤhre Braflica rubra, Betonic. Capill. Veneris, Bu- 
es sm, bis es falt wird, F.l.a. Einplaftr, gula, Heder. Yilr. Rad. Alth. Bardan. Enul. 
Enplnjrare, beift begm- cor. 5. 11.10. |Succ, fluviatil. &. Im Decodt von den 
einpfiopfen ; dahet Emplaftratio, das ins | Diureticis muß man ſolche erwehlen, welche 
pfropfen. -" i | zugfeich eine-baffamifche Kraft haben, undaffo 
Enzroflhotonus , ’Eureordöroeg, eine | der Faͤulniß widerſtehen, als Chaerefol, Petro- 
Art oom Krampf, wenn die Glieder alle vor⸗ lelin. Heder. Zflr. Urtic. Flor. Hyperic. Vio. 
waͤrts gebogen werden; fiche Spalmus. lar. Rad. Rub. 'Tindtor. Liquirit. Bacc. Juni- 
Empyema, "Eurinus, Diapyema, das | per. Ball. Peruv. :Lapid. G, Succ. 5 fluvia- 
Eyter in der Bruſt. Diefes entftcher fon- til. &c. DoLaEVs hat mitidiefer Lattwerge! 
derlich in drey verfehiedinen Fällen, 1) wenn | etliche Eimpyematicos gang gluͤcklich curirerk 
- in einer Bruſtwunde das Blut indie Bruſthoͤh⸗ Rec. Conſerv. Roſar. Maflich. - Nucis 
fe gelaufen, darinnen geblieben, durch eine ge⸗ Moſch. Styrac, calam. Thuris ana )j. 
birige Defnung zwiſchen den letzten Coſũs -, „Specier. Diatragac. frig. ij. Pulv. 
nicht auggeführet, demnach zu · Eyter worden. Rad. Confolid. inaj. 3j. Reg. Nicolai 
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»  3j Diafcorde ‚Mont. q. f. f. Eledtuar. 
8. davon öfter8 einer Eaftanicn groß auf 
einmal zu nehmen, 

Empyrevma, das. Brennen eines Theild 
oder eined Safted von Thieren oder eines füf- 
fen und hartzigten Coͤrpers. So leiden alle 
Hörner, Klauen, Blut und andere Säfte der 
Thiere, wenn fie deftillicet werben, den Brand, 
ob fie gleich in verfchloffenen Gefäffen find, 
und in feine Flamme ausbrechen, und das hie- 
von über den Helm gehende Del. wird Oleum 
empyreumaticum genennet, als C. C. Eboris, 
Sanguinis hum. Dieſes aber muß vermie- 
den werden beym Deftilliren derer Hartze, des 
Honigs, beym Kochen des Oels. 

Empyros ‚"ı urupog, ein Febricitante, 
oder einer deram Fieber laboriret, HIPPOCR, 
l. 2. de Morb. XXXVL 23. 

Emulgentia vofa ‚; Die ausfaugenden 
Gefaͤſſe, find die Blur: und Pulsadern in den 
Nieren, fie theilen fih in der Mitten, und fire 
den fich in ihre Höhle. 

Emulfio, Amygdalatum, eine Mandel · 
milch, ift eine Bormel, welche aus unterſchied⸗ 
lihen Saamen und Mandeln mit V zum Li- 
quore bereitet, beſtehet: Die hierzu dienlichen 
Saamen find Sein. Cucurbit. Cucumer. Me- 
lon. Card. Benedidt. Card. Mar. Napi, Pæon. 
Vitieis, Violar. Papav.und Amygdal. Diefe 
Saamen merden zerftoffen, 7 darauf gegoffen, 
und der weiſſe Liquor ausgedruͤcket. Hierzu 
fan man noch weiſſe Pulver thun, als & Dia- 
phoret. Antihedt. Poter. C.C. [. A, Lapid. oG. 
Man macht aus Refinis oder gepreften Delen 
folde Milchen, wenn fie erftlich mit Vitell. 
Ovor. folviret, und nachgehends mit Y zur 
Emulfion gebracht worden, z. €. 

Rec. Sem. Carduibened. Citri ana 3ij. 
Papav. alb. Pxon. ana 79. V Flor. 
Sambuc. Fenicul. ana Ziiß. £& 1. a. 
Emulſ. Colatur. adde: C.C.[. A 3j. 
D, S.. Yustreibende Milch. 
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Rec. Refin. Jalapp. oder Scammon.gr. xv. 
folv. cum Vitell. ovi q. ſ. & £. cum V 
Mercurial. Eınullio, adde Sacchar, pe« 
nid. q. ſ. D. S. Purgiermilch, 

Rec. Terebinth. Venet, oder Balfam. Co- 
paiv. 3ij. fubige cum Vitell. Ovi, q. £. 
adde V Burk paflor. Cydonior. ana 
3ß. Sacchar. alb. q. ſ. D. S. Zreibende 
Mil. . 

Emunbloria, toerden getoiffe Höhlen ges 
nannt, in melchen etwas abgrfondert wird: als 
in der Naſen der Roß, das Ohrſchmaltz in den 
Ohren, eine geroiffe Art Schleim in-den Ger 
darmen, der Harn in der Darnbiafe. 

Enaemon, ’Ereduiw, ein Blutſtopfend 
Mittel, welches entweder durch Anhalten, 
Kuͤhlen oder Austrocknen die Gänge derer offer 
nen Gefäffe ſchlieſſet, die Fluͤßigkeit und heftige 
Bewegung bed Bluts verringert und ftiller, 

Enavorema, "Ereuwepnna, Die Wolcke im 
Urin, wenn fie näher an der Fläche des Urins 
fi) befindet, oder nur in der Mitte ſchwebet, 
als ein Zeichen der noch nicht vollfommen ger 
fchehenen Abfonderung des Böfen vom Gw 
ten. 

Enaryeimon, "Eragındyav, ift fo viel ald 
fecundus, fruchtbar. 

Enarthrofis, diejenige Vergliederung, wenn 
der Kopf eined Knochens in einer tiefen Pfan⸗ 
ne figet und von derfelben gang aufgenommen 
wird, mie im Hüftbeine und deffelben Kopfe 
und an der Pfanne der ungenannten Beine ju 
ſehen. Dabingegen die Arthrodia eine flache 
Einfenfung des Kopfs eines Knochens in eine 
feichte Pfanne oder Glene ift, wie an dem 
Schulterbeine und der Achfel zu feben. 

Enavlia, ’EvauAin, heift beym IIPFOCR. 
l; 2. de Morb. Mul. XIX. 13, die Mutter⸗ 
ſcheide oder Mutterhals. 

Encanthis, ift zweyerley, entweder nenne 
man alfo ein jedes Geſchwuͤr in dem innern 
und groͤſſern Augenwindel, oder die u. 

— d 
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des Thränenfleifches Carunculae lachryimalis, 


wenn es über die Augenlieder hervorraget, daß 
diefe fich nicht fchlieffen können. Caruncula 
lachrymalis ift eigentlich das Werckzeug, durch 
welches die Thränen in die Yugen und Thränens 
yuncte und von dar in die Raſe geleitet werden, 
dehr auch in diefem Fall die Thränen über die 
Bangen faufen. Es fan daraus ein gefährlis 
ches Carcinoma oder. Krebsfchaden entftehen. 
Dan bedienet fich einer mit bloffen Rofenwafler 
aufgelöfeten Tutia, In diefem Fall ift die Solu- 
tio Sacchari h̊ ni (DI. Anicht zu verwerfen, 

Encardia, Steine in der Geftalt eines 
Hertzens, eine verfteinerte Mufchel von gleicher 
Geſtalt. 

Encarpos, "Evxapwog, eine Frucht fo viel 
Saamen in fih hat. 

Emathisme, Emadırua, heiſt das Si⸗ 
gen in eimem Bade von den Füffen an bie 
anden Nabel, ohne daß die obern Glieder naß 
merden. Heut zu Tage heift man es Semi- 
cupium, 

Emcauma, "Erxauue, heift beym AETIO 
Tetrab. 1. 7. 26. ein freſſendes Geſchwuͤrlein 
in der Hornhaut ded Auges. , 

Encauflum, Brxaugor, Encavma, Ev 
xauma, eine durch wuͤrckliches Feuer oder auch 
andere Cauteria gemachte Heilung, 3. E. eines 
tarifen Knochens, eines alten Schadens; 

auch die von einem Brandfleck übergebliebene 
Rare. Much der Brandfleck auf der Horn⸗ 
baut des Auges von Bunden, brennenden Del 
u. d. g. 

— die Glasfarbe oder das 
Schmeitzwerck, wenn metalliſche Kalcke in 
Mahlereyen auf. Kupfer getragen und im Beuer 
angeſchmoltzen werden, Email. 

Encephalica, 
jenigen Errhina genannt, welche ohne Miefen 
operiren. 

Encephalon, "ErneDaAor, 8 
der Höhle der Calvariac oder. des Cranii ift, 
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das Gehirn. Das Wort Cerebrum ift 
nicht allgemein gnug, daß es alles das, was in 
der Hirnſchaale iſt, in ſich halten koͤnne. Dan 
muͤſte ſagen Cerebrum werde von neuen einge⸗ 
theilet in Cerebrum, Cerebellum und Medul- 
lam oblongatam. Demnach iſt geſchickter ein 
Hauptwort zu nehmen, welches dieſe drey Theile 
in ſich faſſet. Demnach iſt Encephalon oder 
das Gehirne, dad Werckzeug derer inn- und aͤuſ⸗ 
ſerlichen Sinne und die Werckſtatt, in welcher 
aus dem edelſten Theile des Gebluͤts die Lebens⸗ 
geiſter ausgearbeitet werden, von welchen dieſes 
fluͤchtige Weſen durch die Nerven auslaͤuft und 
wohin es ſich wieder ſammlet, oder es iſt das Ge⸗ 
hirn das Hertz des Nervenſafts und deſſen Treibe⸗ 
werck, nicht zwar eben der Sitz der Seele, als wel⸗ 
che ſich durch den gantzen Coͤrper erſtreckt, gleich⸗ 
wohl aber der Seele vornehmſtes Huͤlfsmittel ih⸗ 
re Wuͤrckungen zu vollbringen, denn alles finns 
liche wird in den innerften des Gehirnes em⸗ 
pfunden, welches demnach mit Recht das all: 
! gemeine Sinnenhaus (Senlorium commune) 
genennet wird. Des Gehirnes verfchisdene 
Theile find das groſſe Gehirne, dus klei⸗ 
ne Gehirne und das aus beyden entfprin» 
gende laͤnglichte Marcks, (Cerebrum, Ce- 
rebellum, Medulla oblongata) das letztere 
ift der beyden erften Ausfluß, denn das Cere- 
brum und Cerebellum geben jedes zwey Stäm> 
me ihres weiſſen Theiles ab, dahero aus zwey 
Schendeln des einen und ded andern, die Me- 
dulla oblongata, welche im Fortgange Me- 
dulla Spinalis ift, ermachfe, als welche der 
Hauptfiamm aller Nerven des gangen Coͤr⸗ 
pers find. Diefe drey Theile des Encephali 
haben vieles gemein; fie werden zufammen mit 
gemeinfchaftlichen harten Decken, den Oſſibus 








"Ernsdaiixee, werden dies , cranii umgeben; fiche Cranium, Sie haben 


um fich allgemeine Deden, nehmlich die har⸗ 
te und weiche Hirnhaut, (dura & pia Ma- 


alles was in.|ter,) und wenn man das gitterhaftige Wefen 


der piæ matris vor was befonders rechnen will, 
Dvd 2 auch 
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auch eine dritte, nehmlich Spinnengewebe 
aͤhnliche Haut, oder die arachnoideam. Dieſe 
Decken umgeben das Gehirne aller Orten und 
werden ſo gar mit den Nerven bis an ihre Spitzen 
fortgefuͤhret. Die Dura mater iſt fo wohl eine 
Decke des Gehirns, als auch eine Knochenhaut 
der innern Hirnſchaͤdel ⸗Tafel (Pericranium in- 
ternum.) Sie hängt an der fangen Sutur und 
in dem Grunde der Calvarix feftt an, reird vom 
FACCHIONI dor einen Vewegemuſeul des Gehir- 
nes gehalten, und hat feine eigenen von den 
Gehirngefaͤſſen abgefonderten Gefäffe, die Ar- 
terias und Venas meningaeas. Sie iſt nicht 
etwan glatt überhin gezogen, fondern theilet, 
Durch ihre Erhebungen oder Proceflus das Ge⸗ 
hirne in verfehiedene Abſchnitte. Ihr Sichel: 
förmiger oder Langer unter der langen 
Sutur gelegener Proceß theilet das groffe 
Gehirne in zwey Halbtheile, worinnen auch 
ein groſſer Blutweg oder Sinus gleichen Nah— 
mens find, Hiernaͤchſt macht die Dura Ma- 
ter durch ihre zwey Seitengaͤnge Sinus late- 
wales ein befonderes Hüttgen (Tentorium,) in 
welchen das Feine Gehirne oder Cerebellum 
verborgen liegt. Dergleichen Proceflus, derer 
jeder zugleich einen weiten Blutgang oder Si- 
num ausmacht, ‚giebt es fo viel, als viel Ab- 
-fäge der Grundfnochen der Hirnfchaale «8 
giebt. So nennen wir den Occipital, Petro- 
fen, Sphenoidal, Ethmoidal und Orbital Pro- 
-cefl, der. durx matris mit eben fo viel Blut- 
wegen, welche eigentlich nichts anders als groffe 
Ven® find, durch welche das Blut des Ge- 
hirnes zuruͤcke in die innere Jugular- Venam 
geleitet wird. Die Arachnoidea wird aller 
Dreen um dad Gehirne, am deutlichften aber 
an der Medulla oblongata erfchen, und hat 
Feine fichtbaren Gefäffe. Die Pia Mater aber 
ift voll Gefäffe beyderley Geſchlechts. Sie 
iſt keinesweges flach uͤber das Gehirn gezogen, 
ſondern ſencket ſich aller Orten zwiſchen den 
lrummen Gängen der Gehirn⸗Subſtantz ein. 
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In derſelben ſind die Arterien vertheilet, welche 
die Materie zur Ausarbeitung des Nervenſaftes 
zufuͤhren, und die Venae laufen ebenfalls in glei⸗ 
chen Theilungen. Demnach gehoͤren auch die 
Blutgefaͤſſe zu den allgemeinen Theilen des Ge— 
hirns, meil fie aus gemeinen Staͤmmen entfprins 
gen, oder in folche fich endigen. Diefes ſind die 
Carotides internae, welche durch den krummen 
Kuschenweg an der’Sella equina krumm gebogen 
in den Grund des Hirnfchedels eingehen, und fich 
hernach im vielen Aeſten, bis in ‚unempfindlich 
Feine Spigen vertheilen, und in der grauen Sub» 
ftang des Gehirnes fich endigen ;denn ob es gleich 
das Anſehen gewinner, als wären die Carol- 
des allein vor das Cerebrum und häfte das 
Cerebellum. feine eigenen Schlagadern, nehm 
lic die Vertebrales, deren zwey durch die Lo⸗ 
cher der Seitenproceffe der Wirbelbeine und 
durch das groffe Loch am Hinterhaupte einge 
ben. So iſt doch zwiſchen beyden Paaren 
diefer Arterien, ‘fo wohl der Carotidum als der 
Vertebralium eine dergeftaltige Anaflomofis 
und Verbindung, daß fo wohl Cerebrum als 
Cerebellum von ihnen wechſels Weife Blut 
befommt. Endlich ift auch diefe® ein allge 
meiner Umftand, daß fo wohl das Cerebrum 
als daß Cerebellum und Medulla Spinaliscim 
doppelte Subftang haben, eine graue und 
eine weiffe, von welcher die erfte aus dem 
arteridfen Blute die Lebensgeifter oder den Ner⸗ 
venfaft abfondert; die andere aber als ein Anz 
fang aller Nerven denfelben fammlet, und nad 
dem Anfange aller Nerven zuleitet, Insbe⸗ 
fendere ift das Cerebrum von dem Cerebello, 
dieſes von jenem und bie Medulla oblongata 
von beyden unterfchieden. Das Cerebruni 
ninme den gröften Theil des: Hirnſchedels ein; 
liegt über dem Ofle Frontis, den Oflibus 
Bregmatis und füllet die BafinCalvariae gröften- 
theils aus. Es wird in zwey Halbrheile (Hae- 
mifphaeria) abgefchnitten, welche ſich aber in 
dem Corpore callofo vertinigen. Die 7 
ung 
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lung geſchiehet durch den Sichelformigen Proceß 
derduraeMatris: ¶ Jeder Theil hat verfchiedene 
Libos oder Erhoͤhungen, den vorderften, 
welcher den Stirnknochen inwendig anfüllet, den 
mittleren, welchen die Hoͤhlung des Oſſis Tem- 

m aufnimmt, und beyde find durch einen 
fen Einfehnitt; Inciſura magna cerebri un: 
fericiehen. Der hinrerfte Lobus' liegt auf 
den Seitenproceffen der durae Matris. Die aͤuf⸗ 
ferliche Bäche des Gehirns ift mit Schlangenfors 
migen Beugungen gezicret, in welchen die graue 

und weiſſe Subftang, jierlich vertheilet iſt. Die 
ſeweiſſe Subſtantz, welche bey Kindern; bevor 
fie dendteniernen, fehr weich und mit zuwachſen⸗ 
den Jahren immer härter mird; ift aller Orten mit 
rothen Blutpuͤnctgen bemercket, welches cinige 
Arꝛerien find, die durch ſelbige ſich erſtrecken, 
da man fonft weder in der grauen noch in der 
fein Subftang gebildete Gefälle antrifft. 
Diefes Cerebrum bat verfehiedene‘ Hoͤhlen 
ehr Ventriculos. Unter dem Carpore cal. 
lofo fiegen zwey Sichelformige frumm lau⸗ 
fende Höhlen, welche fich von forne bis am des 
Cerebri hinterfte Gegend erſtrecken, dannenhe⸗ 
ro mit Rechte die vorderften oder anteriores 
nicht genennet werden können, fondern viel ge: 
ſchicttet die Seitenbäuche Ventriculi laterales 
beiten. Sie find mit einer fehr dünnen 
Scheidewand (Septum pellucidum) ge: 
tbeifet, und lieget in einem fo viel als in dem 
ann, maffen aller Nerven Urfprung in Paa- 
ven geht. Mach’ eröfneten Ventriculis erſie⸗ 
ber man in beyden ein aus fubtifen Blutge⸗ 
faͤſen verfertigtes Gewebe, in melchen eine 
etwas gröffere Vena, die man die groffe Ve- 
nam Galeninennet, fich befindet. Dieſes mag 
der Brunquell des natürlichen Waſſers feyn, 


welches ſich in dieſen Ventriculis befindet, tel | 


ches allen Höhlen des Coͤrpers gemein ift, daß 
fie etwas Feuchtigkeit in fich fallen. Sotha⸗ 
ne Feuchtigkeit wird durch gewiſſe Waſſerlei⸗ 
sungen abgeführsr, wie denn aus ben Seiten⸗ 


| 
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Ventriculis durch eine Spalte Rima Infundi- 
buli, diefes Gewaͤſſere nachder Sella equina zu in 
ein Gefaͤſſe, welches Glandula pituitaria heiſſet, 
geleitet wird. Die Wände dieſer Ventriculo- 
rum find mit einer glatten glängenden Haut um⸗ 
sogen. Der Inhalt derfelben ift folgender : Aus 
der Mifchung der doppelten Gehirn-Subftang 
entftehen zwey Erhöhungen, die man die ge⸗ 
ftreiften Coͤrper Corpora friata nennet, aus 
diefen entfpringerdas erfte Paar der Riech⸗ 
nerven, Nervi olfaflorii. Hernach fichet 
man zwey aus einem Stamm entftchende weiffe 
Schenckel, welche den Bau oder die Decke des 
Gewoͤlbes der Ventriculorum unterſtuͤtzen ſol⸗ 
len. Dieſes find die Crura fornicis, eigent⸗ 
lich der doppelte Anfang der Medullx Spina- 
lis, in fo fern das Gehirne etwas beyträgt. 
Darauffolgen die Anfänge der Sehnerven, 
Thalami Nervornm opticorums, und endli 
find zwey nach hinten zu Taufende Schenchek, 
welche das gröfte Theil der Medullx Spinalis 
mit ausmachen, nehmlich die Pedes Hippo- 
campi oder die Crura fornicis. Es giebt 
aber noch eine dritte Höhle in dem Cerebro, 
welche deffen dritter Yenzriculns heiffet. Sie 
lieget unter einer von dein Plexu Choroideo 
gemachten Dede, und ift angefülfet mit gewiſ⸗ 
fen Erhöhungen, welche in den barbarifchen 
Zeiten Nates und Trflerund Penis, dicdarins 
nen befindlichen Spalten und Waſſerlei⸗ 
tungen Anns und Yulva genennet worden. 
Viel anftändiger fagt man: Es giebt in dem 
dritten Ventriculo des Gehirnes vier Erhoͤ— 
hungen (Tubera quadrigemina) welche die 
Anfänge des Oculorum mötorii und dee Pa- 
thetici feyn möchten. Ein Heiner Coͤrper, 
welcher gerade zwifchen den beyden Meinen Er- 
böhungen den Teftibus fieget, und deswegen 
auch Penis heiffet, hat von CARTESIO den 
Nahmen Glandufa Pinealir überfommen, und 
ift von ihm zum Sitz der Seele gemacht wor⸗ 
den, welche wırLıssus in fin Centrum 
Odd 3 ovale 
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ovale oder den weiſſen Plag .um das Corpus 
calloſum feget. Auch in diefem dritten Ventri- 
eulo giebt e8 Gewaͤſſere, welches durch den fo ges 
nannten Anum von den vorderften Ventriculis 
in den dritten, durch die fogenannte Vulvam aus 
dem dritten in den vierdten Ventriculum geleitet 
wird; denn es ift nocheine Höhle oder Ventri- 
culus zwiſchen dem Cerebello und der Medul- 
la oblongata. Das befondere, welches das 
Cerebellum an fig hat, iftdiefes, daß es viel 
Heiner fey, daß feine Halbeheile nicht tief ein- 
gefchnitten find, daß es Aufferlich Blätterformig 
ausſehe, daß feine weilte Subftang die Figur 
Heiner Baͤumgen habe, und in einer befondern 
Behaufung(Tentorio) von dem Gehirne abge- 
fondert, hinter den Geitenfortfägen der durz 
-Matris liege; derohalben und diefer befondern 
Umſtaͤnde wegen geglaubet wird, es habe folches 
einige befondere Verrichtungen. Die Erfahrung 
Jehret, daß die Beleidigungen am Hinterhaupts⸗ 
Knochen, unter welchen dieſes Cerebellum in 
zwey Lobos vertheift lieget, tödtlicher find, 
oder doch den Tod gefchwinder bervürden, als 
die Verlegungen die dad Cerebrum angehen. 
Man weiß auch, daß die Beleidigungen des 
Cerebri nur die Sinnlichkeit benchmen, da: 
hingegen das Leben noch eine geraume Zeit 
fortdauret. Daher legt BOERHAAVE dem Ce- 
rebello eine zum Leben erforderliche Handlung 
bey. Aus des Cerebri und Cerebelli Schendeln 
oder vier befondern ſtarcken Kortfägen des 
Marckstheiles, ſowohl des Cerebriats des Ce- 
rebelli entftehet die Medulla oblongata, welche 
demnach ein Zufammenfluß aller Spirituum 
ift, welche in dem Cerebro und dem Cerebello 
derfertiget worden; Gie lieget auf dem Gruns 
de der Calvarix, fonderlich auf dem mit dem 
Keilbein grängenden Theile des Oflis Occipi- 
tis, und wird mit der dura Matre, der Arach- 
noidea und der pia Matre umgeben, ie ift 
durch ein dünnes Septum in zwey Theile ver- 


theilet, gleichtie Cerebrum und Cerebellum 
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auch geboppelt ift, immaffen deswegen der az 
weiſe Schöpfer das Rervengefchlecht in jtocy 
Helften vertheilet, damit wenn eine Helfte des 
Corpers von dem Schlage (Hemiplegia) be⸗ 
teoffen wird, die andere annoch Iebenfan. Wos 
bey zu mercken ift, daß die Mervenfaden über 
Ereug und fhräge auflaufen, alfp, daß wenn auf 
der rechten Seite das Gehirne verlegt ift, allemal 
die lincke Seite gelaͤhmet, und fo auch umgekehrt. 
Die ſe Medulla ‚oblongata fan folglich mit der 
Aorta, dem Stamm aller Arterien, verglichen 
tverden, denn auf eine gleiche Art entfpringen 
alle Rerven von ihr, maſſen das Ruͤckenmarcks 
nichts anders al3 die verlängerte Medulla ob- 
longata iſt. Es entfpringen von diefer Me- 
dulla oblongata neun oder auch schen Paare 
Nerven, weswegen, gleichtwie alle Nerven von 
gefammleter Marcksmaterie oder "Tuberculis 
entfpringen, auch an diefer Medulla oblongata 
dergleichen Knoten zu befinden find, nehmlich 
ringe um die Medullam oblongatam gehet ei⸗ 
ne Ringformige Erhshung,(Protuberau- 
tia ammularis;) jede Helfte diefer Medullx if 
vom Anfange mit einem Ppramidenforni- 
gen Abſatz (Corpora pyramidalia) benerdt, 
undgiebt es auch noch zwey Knoͤtgen, die man 
Proceſſus olivares nennet. Man weiß nichts 
zuverläßiges von diefer groffen Menge werfdie 
dener Bildungen im Gehirne zu fagen, Man 
erfiehit aber wohl, daß diefes edle Werckzeug 
vor die Sinnlichkeit und die Bewegung und in 
fo ferne auch vor das Leben arbeite, da der von 
ihm bereitete Lebensgeiſt der Treiber alfer uͤbri⸗ 
gen Handlungen des Coͤrpers nothwendig iſt. 

Encephalolithos, eine Eorallenmaffe, welche 
die Aehnlichkeit eines Gehirnes hat, moher 
auch wohl die Babel von verjteinerten Ochſen⸗ 
gebirnen fommen feyn mag. 

Encharaxis, ’Ergdeafs, ift eben fo viel 
als Scarificatio, das roͤpfen. 

Encheirefis, ein kuͤnſtlicher Hand⸗ 
grif, iſt eine hurtige Art und Weiſe, daß 

jenige 
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jenige zu verrichten, was mit. — vollfuͤh⸗ 
ret wird. 


Enchelyopes , 
«fo nennet Herr KLEINıUS alle langen glat⸗ 


ten Kifche, die aber dem Character nach feine 


Ye find. Siehe Ichthyologia. #.:; ı. 

Exchyena „ "Erxume, if. eben: # viel als 
Iafuſio 

Eschyta, Erxvuræ, ein Trichter „ der: 
möge weichem die Liquida in die Yugen, Nafe 
der Ohren getröpfelt werden. 

Euclusma, ift eben: was Clylier. 

Encoeliom, Brvx iſt fe viel’ als Ab- 
domen. 

Encope, —— — tiefer Schnitt 
in der Haut, ed fen mit Vorbedacht und durch 
unit oder durch Zufall, infonderheit,. ein Dieb 
in die Situſchaale. 

Burafcholus, Sardina, Sardellen, klei⸗ 
ne Fiſche der Mittelländifchen See, mit See⸗ 
falg eingelegt. Sie haben einen goldfarbenen 
Kopf, einen grünen und blauen Rüden und 
weiſſen Bauch, fonft aber den Heringen gang 
gleich. Sie dienen als ein Saltzmittel zu Er- 
weckung des Appetitd, find ein guted Mittel 
wider die Seefrandheit, Öfnen den Leib und 
treiben den Urin. 

Encrinus, ein befonderer Stein, welcher 
Urh feine Geftalt die fichere Vermuthung 
wachet, daß er der Ausdruck eines Thieres fey ; 
denn er beſtehet mach Art der Seefternen aus 
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Endofis, "Er des, die Nachlaſſung, 
wird vornehmlich von den Febribus continuis 


Scplangenäßntiche giſche; geſagt. 


Endemius Morbus, ſ. Morbus. 

Endivia, Scariola, Seris domeſſica, Inty- 
bus fativa, Endivien, Leberdiftel, Sin: 
fesunge, ift zweyerley, das groſſe breit» 
blätterichte, und kleine fehmalblärterich- 
te, wird in Gärten gezeuget, Cichorium fatis 
vum; die Blätter befördern den Urin, find der 
Reber gut und angenehm, wird im Winter als 
ein Salat gegeffen: Der Eharacter ift wie 
im Cichorio. Praeparata find hiervon 7 defl, 
Succus, Syrupus funplex und compofit. Sy- 
rupusBizantius, Dialer. ANDERNAC. Sal. 

Enema, f. Ciyfter. 

E:ergeia, Brigyua, die Wuͤrckung 
oder Rraft eines Dinges. 

Ene⸗oſtut Lapic, verſteinerte Rnochen, 
dergleichen es viele giebt, Man findet etliche, 
die ihrer ungeheuren Gröffe halber, vor verſtei⸗ 
nerte Beine der Elephanten gehalten werden 
fönnen. Es ift fein Kuochen.im Körper, befa 
fen Ausdrud man nicht in Stein hätte, und 
zwar mit einer folgen Aehnlichkeit, - daß vom 
diefer Steine ehemaligen organifchen Bau, kein 
Zweifel mehr übrig bleibt; doch findet man ſel⸗ 
ten Bilder der Menfchenknochen. 

Engaflrimytii, Leute, welche mit verſchloſ⸗ 
fenem Munde durch das Einziehen der Luft 
Worte bilden und einmärts reden können, wie 


fünf Strahlen, die auß einem Cörper gehen. | fonft die Pythii oder Wahrfager zu reden uf 


Es ſtehet dieſes Steines Edrper auf einem 
Seengel, welcher aus wohlgeordneten auf ein⸗ 
ander liegenden runden oft eckigten Steinen 
beſtehet. Diefer Stengel ift von verſchiede⸗ 
ner Länge ; wenn feine Steingen, aus welchen 
er zufanımen gefeßt ift, aus einander fallen, 
heiſſen fie Trochiten, diejenigen aber die eckicht 
und Sternformig find, heiſſen Afleriae. 

Endeixis, eine Anzeigung der — 
MR was dabey zu thun ſey. 


geten. 

Engomphofis, YEryoudwers, iſt eben fe 
viel als Gomphofis. 

Euhydros Lapis, ein Skin, welcher ber⸗ 
ſchloſſenes Waſſer in ſich hält, welches Here 
Henckel in feiner Pyritho). p. 360. vor wahr 
hält, maffen er dergleichen oft in- * aten er 
ben angetroffen. 

Enneapharmacos, Errea denanın, ein 
Medicament, ſo aus neun dimplicibus - 

t 
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het. Beym Garen. 19.,de C. M. 8. L. 


c.. AFGIX. |. 7. c. 24. fin. — ein Peſſus, 
der wider die Entzuͤndung der Gebaͤrmutter die⸗ 
net, alſo genennet. 

Enorchis, ein Hodenſtein. Es find ins⸗ 
gemein jwen Pyritae glabofis welche an einans 
der. hängen. und dieſe Figur‘ machen. 

Enpnevmatofis, das Einathmen. Sie⸗ 
he Reſpiratio. 

Ens Veneris, Gulanmoniscoblumen, 
werden alfo präpariret: Calcinire mit einem 
Karen Feuer in einem unglafurten irdenen 
Topff 2 bis 3 Pfund Cypriſchen Vitriol, bis er 
eine dunckelrothe Farbe bekommt, ſchuͤtte ihn 
alsdenn in warm Wafler, laß ihn etliche Stun⸗ 
den darinnen beigen, hat ſich der Liquor dar» 
auf gefeget, fo gieß ihn Neigumgsmeife ab ; wa⸗ 
fche die Materie vielmal in neuen warmen Waſ⸗ 
fer, um, ſo viel möglich, ihn des Saltzes zu ber 
rauben und abzuſuͤſſen: trockene und pülvere 
ihn, und mifche gleich viel ebenfalls gepüfver- 
sen Salarmoniac drunter, thue diefes Gemifch 
in eine Greg-Eucurbit, und fülle nur den drit⸗ 
ten Theil damit an, fee einen binden Helm 
darauf, verlutir die Fugen, fege die Gefäffe in 
Said, and ſublimir mit einem Stuffen und ftar- 
cken Feuer, das 7 oder 8 Stunden continuiret 
werden muß, diegelben Blumen am Helm hins 
an, laß die Gefäffe verfühlen, mache fie auf, 
ſtreich diefe gelben Blumen herunter, und hebe 
fiein einer Flaſchen auf: fie treiben den Schweiß, 
eröfnen, verdinnen, werden fehr wider die Epi⸗ 
lepſie, Scorbut, Köpfe und Febres malignas 
Aftimiret, die Dofis ift von gr. vj. bis Jj. 

Entfafacale, ift der Nahme einer Frucht 
in-Madagafcar. Die Allgem, Hiſtorie der 
Deifen-sc- lim VII. Bande p- 580, faget: 
es fey die Frucht von einem Baume, von der 
Gröffe eines Mandelbaumes, gerade, ohne 
viele Zweige, deffen Blätter den Nußblättern 
gleichen.. Die Brucht ift lang, wie ein Stab, 
and in Kleine Zellchen abgerheiler, aber hart bis 
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in die. Rinde, Sie iſt von auffen und innen 
gelb. Der Saft, welcher davon herausgeht, 
iſt FÜR, und giebt auch einen ſolchen Geruch. 
Man findet ſchwartze und weißgraue. Sie 
waͤchſt weder an Zweigen noch an Slaͤttern, 
ſondern aus der Rinde des Stammes, an der 
ſie durch einen’ kleinen Schwantz hängt. 

Enfiformis , wird der Krofpel des Bruſt⸗ 
beines genannt. Siehe xiphoidea. 

Hutalia, die kleinen weiſſen Schlan⸗ 
genkoͤpfgen, ſind kleine weiſſe Muſcheln aus 
dem Geſchlechte der Porcellanen, welche an Fa⸗ 
dei. angereyhet, wie Perlen, bey den Einwoh⸗ 
nern ber Küften Guinea und Senegallegeach⸗ 
tet, und ftatt des Geldes zum Einfauf von den 
Europäern daſelbſt gebraucht werden. Sie thun 
einerley ⸗Wuͤrckung wie andere Muſcheln, su 
Verſuͤſſung des Acidi im Magen- : 

ı Entera,. toerden die Gedärme genennet. 

„‚Euterndener , ’Errepadiies, - werden bie 
Drüsgen im Eingeweide genannt, dergleichen 
BRUNNERUS und PEYERUS — 
Siehe Glandulae, 

. Enterenchita,. Inneres, eine &iy. 
ftierfprige. 

‚ Entero- Bubonocele, ein Da —— 
wenn die Gedaͤrme in der Schoos lies! 

en. 

r Enterocele, "Buregor "2, Hernia intefli=' 
nalis, ‘ein Darmbruch. - Sick Hernia; °:- 

Entero- Epiplo-Bui: ‚nocele, ein Netz · und 
Darmbruch zugleich in der Schoos. 

EnteroEpiplocel, ein Dar mbruch wenn 
zugleich das Netz mit ausfaͤllt. 

Entero-Epiplo- Ompkalocel: —— md 
Darmbruch zugleich am Nabel. 

Entero- Epiplo-Ojtheocele , ein Darm⸗ 
und Netzbruch zugleich im Seroto. 

Entero- Ga/troceſe, wenn die Eingeweide 
durch einen Riß der Bauchmufeuln ausfallen. 

Entero- Hydrocele, toenn.Waffer um die 
Därme bey einem Bruche fich, befinden. 


Entero- 
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Entero- Omphaloccle, ein Darmbruch | hoch gefchägt, daß «8, nur der König fragen 
am Nabel. darf, und ſolche groſſe Herren, denen er als 
Entero- Ofcheocele, ein Darmbruch im | ein Ehrenzeichen diefe Freyheit berftattet. Allg. 
Scroto. 4 Hiftorie der Reifen ıc. V. Band p. 89. 
Enteromphalos, ift fo viel als Hernia um-| Entrochi, die Stengel der Encrinorum, 
Vilicalis, ein Nabelbruch. auf welchen fie ruhen, und vielleicht in Betracht 
Extırom, ift fo viel als Inteflinum. dieſes Stengel® vor Pflangenthiere, die nur in 
Eitroraphia, Die Nath der Ringe: | Stein verwandelt find, gehalten werden koͤn⸗ 
weide. Wenn ein Darm bey einer Bauch | nen. Rosım us de Lithozois, 
munde betroffen worden, alſo daß durcheineoffe- | Zntropium, eine Kranckheit der Yugenlies 
ne Bunde der Bauchmuſculn, das verlegte des | der, wenn fie fich zuſamt den Ciliis einwaͤrts nach 
Darmes zum Borfchein kommt, muß der Chirur⸗ | dem Weiffen im Auge fehren, und einen empfind⸗ 
gus fein moͤglichſtes thun, des Verwundeten Les | lichen Schmertz nebſt häufigen Ausfluß der Thräs 
ben zu friſten; dieſes geſchiehet, wenn er das ver⸗ nen verurſachen. Man muß die Cilia abſchnei⸗ 
letzte Theil des Darmes mit der ſogenannten den und das Weiſſe im Auge mit Quittenſchleim 
Kürfchnernath (Sutura pellionum) vermittelſt verwahren. 
einer jweyſchneidigen Nadel und einem feidenen| Entypofis, Erroxodouc, die Einlenckung 
Baden, vereiniget, beyde Enden des Fadens auffer | der Schulter mit dem Arme. 
der Bunde befeftiget, Hbrigens dem Patienten | Enula campana, {. Helenium. 
wenige und nahrhaftige Speifen reicher, ihm in Enyufiron, Hvuggor,einer von den vier Mägen 
einem guten Lager erhält, und nachdem er der | der wiederfäuenden Thiere. S. Ruminantia. 
Berheilung des Darm verfichert ift, auch die Eparmoflica febris, jedes hitziges Ficher, 
Bauchnarh in Anfehung der Aufferlichen Wunde | welches noch im Zunchmen begriffen ift, gleich» 
dernimmt. tie Armaflica Febris, ein Fieber heiſt, das 
Exthetos, 'Erderös, heift ein Mittel, wel⸗erſt zu wachſen anfängt, Homotana, eine Fieber 
ches in die Naſe geſteckt wird, um das Bluren | ift, welches ftille ſtehet, und weder ab noch zu⸗ 
zu ſtillen. nimmt, Paracmaftica aber dasjenige genannt 
Enthlafis, ”8r9Aacıs, eine innerliche Quet- wird, welches im Abnchmen begriffen ift. 
fung. nırp. 1. de int. affedt. XLVIL 11.13. |» Epagogion, Exaydyior, die Vorhaut 
Estiengio, ein alfo genanntes eines Thier | an dem männlichen Bliede. 
in Africa, im dem Königreich Congo; es it| Zpanthisma,’Erardırpa, iſt eben fo viel 
febr artig gejtreift, von fihlandem Leibe, mit | al8 Exanthema. , — 
einem ſchoͤnen Schwantze und ſchoͤnen Büffen;| Epaphaereſit, "EraPauperis, eine wie 
Es haͤlt ſich beftärtdig auf den Bäumen auf, | derholte Aderlaf. 
und fteigt nie auf die Erde herunter,derenbloffe] Epatica Medicomenta, f. Hepatica. 
Berührung ihm ſchon tödlich if. Es hat| Epatica Saxatilis, f. Lichen. 
allzeit 20 ſchwartzhaͤrigte Gefchöpfe, Ambis| Kpatica Stellatica, {.Matrifylva, Stern⸗ 
genannt, zu DBegleitern, 10 vor fich und 10 | leberkraut, Waldmeiſter. 
binter fi. Sind die erften 10 gefangen, fo| Epar, f. Hepar, 
fliehen die letztern 10 fogleich, und dag Entien- Eparmata, ’Erageuara, fo nennet G A 
gio iR nach Verluſt feiner Leibtwache leicht zu|uswus allen Ausſchiag in der Haut, it 
fügen. Das Zell diefed Thiergens wird fo | fonderheit die ſchwaͤrenden Drüfen hinter ‚dem 
Woyts Schatʒ⸗Kammer. Ee e Ohre 
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Ohre und fonften, ald ein natürliches Hülfs-| zen, ordentliche Fiſcheraugſt, die Ein⸗ 
mittel zur Abfonderung des Boſen vom Guten tagsfliege, Maͤymuͤcken ohne Schwang« 


in hitzigen bösartigen Fiebern. 
Eperlanus, Eperlan, iſt ein Heiner Fiſch, 


jpizen. 
Ephrmera, Febrisuniusdiei, ein furges Fie⸗ 


der in der Eee erzeuget wird, und in Die Fuͤſſe ber, welches binnen Tag und Nacht fich endiget, 


hinauf fteiget, Er.ift Fingers lang und Dau⸗ 
mens dick, gleicht dem Gruͤndlinge, iſt fchön 
gleiffend und wie Perlen anzufehen. 

Ephebaeon, "EPdnGowor, der Zwiſchenraum, 
der fi vom Hypogalirio an bis zur Schaam 
erſtrecket. 

Ephelcis, EDerris, das blutige Eiter, wel⸗ 
ches im Blutſpeyen ausgeſpien wird. GALEN. 
Lꝓ de L. aff. c.<. 

Eplielic, EPnM, ſ. Lentigo. 

Ephemera, eine befondere Art Waſſer. 
ſchmetterlinge. Sie beiffen ihrer kurgen 
Dauer halber nur einen Taglebende. Denn 
unter der Geftalt eines fliegendenThierleing leben 
fie nicht länger. Manfinder in allen Monaten 
‚andere. „Sie haben, wie alle Echmetterlinge, | 
vier Flügel, von deren Zärtlichkeit man fie Flor, 
flügel nennet. Vorher find fie Waſſerwuͤrmer 
geweſen mit ſechs Beinen. In dieſer Geſtalt ler 
ben ſie ͤber Winters. In denen einer jeden Art 
eigenen Monaten verwandeln fie ſich zum erſten⸗ 
mal und bekommen die Geſtalt eines Graſepferd⸗ 


Ephemera plurium dierum, ein kurtzes aber 
heftiges und hitziges Fieber, welches binnen 
fieben Tagen ſich endiget, wird auch Synochus 
genannt. Giche Febris. + 

Ephemerum non lethale, f. Lilium con- 
vallium, i 

Epheflias, ’Edesiag, ift der Nahme eines 
austrocknenden Pflaſters, deffen Befchreibung 
beym AET1O]. 10. zu befinden. 

Ephialtes, "EDiaAres, ſ. Incubus. 

Ephidrofis, "EDidgwers, der Ausbruch 
des Schweiffes. 

Ephippium, dev Sattel, von deflen Aehn⸗ 
fichfeit wird eine Muſchel, font Oflrea pla- 
centiformis, der Engliſche Sattel geheiſ⸗ 
fen. " 

Ephippium, Sella turcica, das Sattel⸗ 
bein, ift, mo das Grund« oder Keilbein gegen 
das Gchirne ſiehet, hat eine Höhle, welche die 
Schleimdräfe aufnimmt, ftellet gleichfam einen 
Sattel vor, daher ift auch diefer Nahme ent⸗ 
ftanden, 


X 


gend oder Heuſchrecke, doch ohne Flügel, end»| Epiala, ein hitziges boͤsartiges Fieber, wel⸗ 
lich sichen fie ihre Hülfe aus, Aliegen um dig ches mir mechfelnder Hige und Froſt unter eins 
Maffer in groffer Dernge, wie Schneefloden. ander in wenig Tagen fich endiget, und den 
Die Fifcher fammten fie und bedienen fich der- Krancken allemal Gefahr bringt. 
felben zur Lockſpeiſe vor die Fiſche. So bald| Epicarpium, ein Pulspflafter, ift ein 
fie ihre Generation verrichtet und fo bald das ; Aufferlich Mittel, welches als ein Umfchlag im 
Meiblein ihre Eyer auf das Waſſer geworfen, | den Ficbern auf die Puls gebunden wird. 
verlichren fie fich noch felbigen Tage. Es -Epicavma, 'Erkkaune, ein Geſchwuͤr fo 
find verfchiedene Arten, als groffe Frühlings: | fich in dem Echwargen des. Auges befindet. 
augſt, die im April komme. Koblfehwar: | Zpicerafira, alle Mittel, welche, indem 
ser, kohlſchwartzer Eleiner, die Zlügel | fie dem Blute zugefeget werden, deffen Schaͤr⸗ 
wie Marienglaß, die Eleineften diefer | fe tilgen. GALBN. L.2. de Alim. Facult. 
Art, Maͤymuͤcken mit langen fehmalen |c. 10. 
Slügeln, Maͤymucken mir drey Schwän: | Epicholus, ’rarixgorsg, ift fo viel als bilio- 
zen, Maͤymuͤcken mit zwey Schwänz |füs. uırroca. |, 5. Epid, XI. 14. XIII. 6. 
Epichor- 
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Epichordis, "Erixgoodis, heit beym ARE- 
T ago |. 2. de caufl. & fiıgn. ac morb. c. 6. 

fo viel als Mefenterium. 

Epicolica Regio, diejenige Gegend um ben 
Unterleib, unter welcher das Colon oder ber 
Bindtarm feinen Gang hält. 

Erwophofis, "ErinoQwrıs, ift eben fo viel 
els Sarditas, Die Taubheit. 

Epierafis,per Epicrafin laxantia,heift eigent- 
lich aine Artzeney, welche aus Vermiſchung vie: | 
fer allerhand wuͤrckeuden Argeneyen zufammenge: | 
feßt iſt weil der Are viele Abfichten auf einmal zu 
erreichen dendet 5 infonderheit aber wird bey den 
Alten Epierafis gemennet, wenn zu gelinden La- 
xantibus öffnend. Mittel gefegt werden, und wenn 

die Säfteniche Kürmend und auf einmal, fondern 
mac und nach abgeführet werden. Dergleichen 

Nodulvs per Epieralin laxans wäre dieſer: 

R. Herba Abfinth. Cent, min. Card. ben. 
ana M3. Rad. Pimpin. 3j. Rhab. opt. 
38. Fol. Senn. ſ. L 58.7 alb. 3ij. 
M wit Wein aufzugieffen zum täglis 
den Gebrauch. 

Epicratis, ’grringaris, heift beym HIPP. 

inPrzc. IX.1. 14. ein feinen Tuch, den Schweiß | 


abzutrocknen. 
Esirifs, 
der Kranckheiten. | 
Epierufis, "Erringsris, hieß ben den alten | 
Berig diejenige Operation, da man die 
ſchwachen Theile mit kleinen und duͤnnen Ruͤth⸗ 
gen gelinde peitzſchte, 
farben und etwas —— — 
Epifenion, ”Errwerenev, heiſt entweder 
FE wırrock. |. de Morb. Mul. 
LXXXVI. 3. oder die Haare darauf. Id. 
e. 10. CXX. 8. £ 
Epicyema, "Erind — die Ueberſchwaͤn⸗ 
erung, ſiehe Superlœtatio. 
? — morbus, ſiehe Morbus. 
Epideris , "erridegis , beift bey einigen fo 
viel al die in der weiblichen Schaam befünd- 


"grriegios, die Beurtheilung 


fo fange bie fie rorh !rıcmıı). 
fonft fo genannte Cutieula beftehet aus Schup⸗ 
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liche Earundel, welche fonften Nympha ge: 
nennet wird, oder auch die Clitoris, 
Epidermis, das Oberhaͤutlein, das Auf- 
ferliche rumgelichte Theil der Haut, welches ſich 
durch Krandheiten, fonderlich Biafen und Blats 
tern oder durch Brandſchaͤden abfondern laͤſt, dem⸗ 
nad) ſich nur im unnatuͤrlichen Zuſtande als einen 
beſondern Theil und als eine beſondere allgemeine 
Decke des Coͤrpers zeiget, dahero an ihrer Wuͤrck⸗ 
lichkeit gezweifelt werden koͤnnte. Dieweil aber 
gleichwohl dieſe aͤuſſerliche Flaͤche der Haut viel 
beſonders vor der darunter liegenden Hauı hat, 
fich beynahe jährlich einmal im Jahre Ändert, 
unempfindlich ift, fich, wenn fie verlohren 
gegangen, wieder ergänget, und durch ana= 
tomifche Kunft von der Haut abgefondert 
twerden- kan, fo muoͤchte fie vor eine beſon— 
dere Decke des Coͤrpers gehalten werden. 
Sie iff>an verfchiedenen Orten des Coͤrpers 
ſehr zart und durchfcheinend, wie an den Lips 
pen; an. den Deffnungen des Eörpers über» 
wirfft fie ſich, gehet in die Höhlen und Fleidee 
aller Eavitäten innere Fläche auß, mie aus 
ihrem Fortfage über die Lippen in den Mund 
zu ſehen, mwofelbft fie von ruvscHıo Epi 
thelium genennet wird. ie fcheinet bey den 
Aethiopern ſchwartz zu feyn, fie ift es aber nur 


Im Anfehung ihrer Durchfichtigkeit, und ber 


kommt ihre Farbe von der durchfcheinenden 
Schmwärge des gitterformigen Malpighianis 
ſchen Gewebes (Corpus reticulare MAL- 
Diefe Heine Haut oder auch 


pen, iſt mit gitterformigen und an den Fin- 
gerfpigen mit concentrifchen, in der hohlen 
Hand aber mit Linienformigen Strichen be— 
mercket, welche Feßtere dem ungewiſſen Wahr 
fagen durch Anſehung der hohlen Hand eines 


Menfchen oder: der Ehiromantie ihren Urs 


fprung gegeben ; da doch diefe Linien von dem 


Händefalten des Kindes im Mutterlvibe herz 
kommen und nicht anerſchaffen find. . Dieſes 
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Häutgen ift allezeit von der Empfängniß an 
gegenwärtig, obgleich fehr zarte. 
ift es feine vop dem angetrodneten Liquore 
Amnü entſtandene Rinde, Gie ift nichts 


EP 808 
Epidefmus, "Eriöseuos, das Umwickeln 


Demnad | der Binden, fiehe Deligatio. 


Epiditymides, fiche Paraflatz, 
Epidofis, "eridoos, das Zunebmen, 


anders als ein Gewebe der Membranen, wels | fo wohl des Eörpers, ald einer Kranckheit. 
he die aͤuſſerſten Spigen der Hautarterien MırPock, |. 2. aph. 31. 32. 1. 5. Epid, 


bedecken, denn darum gefchiehet ed, wenn daß | 


Häutlein als ein Deckel der Dampf: und | 


‚ Schwigröhrgen der Haut durch den Brand 


Xi. 8. 1.6.1.4. 1. 26. GALEN. |. 1. 
de cril. c. 3.& I. de Morb. temp. c. 2. 


Epidrome, ’eriögopn, ein Zufluß der 


oder Blafen ziehende brennende Argeneyen ab: | Seuchtigfeiten. 


gefondert worden, daß aus diefer Gefaͤßgen 
Aufferften Spigen ein Waffer Iaufer, welches 
die Brandblafen bilder, Es hat auch dicfes 
Häurgen um jedes Löchlein, wo Dampf und 
Schweis hervorbricht, einen Sphindter oder 
fehr Heinen Schließmufeul, zum mwenigften 
etwas, dad diefem aͤhnlich ift, immaffen von | 
rauher Falter Luft oder von dem Erzittern der 
Nerven, bey Schrecken und Edel, die ſo ges 
nannte Horripilatio oder die Gänfehaut ent- 
fpringet, weil alsdenn ale Tranfpiration auf 
einmal aufhörer, oder der eindringenden Fal- 
ten Luft eine Hinderniß heilſamer Weife inden 
Weg geleget wird. Die Epidermis hat feine 
Nerven oder andere Gefäffe. Sie verlängert 
fih an den Fingern in die Aufferliche harte 
Schaale der Nägel an Händen und Füffen, 
wie die weichen Mägel der Kinder anzeigen. 
Sie ift mit unendlich viel Heinen Dampf: 
Schwitz - und Saugeröhrgen verfchen. Die 
gröften Pori find mit fleinen Haaren bemerdt, 
welche im Stamme in fehr artigen Scheidgen 
(Vaginulis) fteden, und in den Fettpro- 
ceſſen der Haut ihre Würgelgen einfchlagen. 
Der wahre Nugen der Epidermidis beſtehet 
in der Mäßigung des Gefühles, denn mo die 
Haut ohne Cuticulaift, da fühle man nichts 
mehr, fondern die weicheſten Objecta machen) 
Schmerg, Ebenermaffen fällt das Gefühle weg, 
wenn die Cuticula von Arbeit verhärtet ift. 
Epidefis, "eriders, die Umlegung der 
Baͤnder, den Fluß des Bluts zu ſiillen. 


“ 

Epi:romis, eine Heine Art Fluͤgelhoͤr⸗ 
ner, aus dem Gefchlechte der einfchälichten 
Mufcheln mie abftchenden Lippen oder Raͤu— 
dern. Sie find zum Theil an ihren Flügeln 
fpigig, zum Theil Rumpf. ie find inwen⸗ 
dig mit einer ungemein ſchoͤnen Scharlach- 
farbe gezeichnet. Dan nennet fie Sechrer, 
weil fie ſich diefer ihrer Fiügelfpige bedienen, 


um ſich gegen die Mufcheifceffende Fiſche zw 


verwahren. ByrUMPHIO ift: 
Epidromis acuta, der fpißige Fechter. 
Epidromis obtufa, der ftumpfe Fechter. 
Epidromis gibbofa, der bucklichte Fech⸗ 
ter. . 
Epigaflrica vaja, die von der Schoos an 
über fi, nach der Bruft laufenden Arterix 
und Venz; fie find unmittelbar unter der Haut 
gelegen, und fommen bey Bauchmwunden vor, 
Man hat ſich bey dem Bruchfchnirt vor ihnen, 
nicht zu fürchten, da fie hinter dem Ning ent 
fichen. Man glaubet, daß ihre Verbindung 
mit den Mammariis, die Urfache der Mitleis 
denheit des Uteri, mit den weiblichen Brüften 
fen ; fie koumen her von den liacis, nahe an ihrem 
Ausgange aus dem Bauche in die Schoos. 
Epigaflrium, "Erıyaspıov, der Ober⸗ 
ſchmeerbauch, ift die Gegend des Bauchs, 
welche ſich ohngefehr 2 Finger fiber dem Nas 
bel endiget, » 
Epigennima, Erıyennua, ein neues Uebel, 
dag zu einem alten kommt, doch alfo, daß 
ſolches aus jenem als aus feiner Urfache wicht 
entfpringee 
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entipringe- 3. E. wenn der Patiente im Fie⸗ 


ber vom, Schrecken die Roſe befäme, 
m find alfo Epigennemata, ohngefehre Zu⸗ 
file von Syımptomatibus, oder gewöhnlichen 
Aufälen unterfchieden, daß dieſe von ihren 
wrlänfigen Krankheiten, als ihrer Urſache, 
—8 
Erigottis, der Luftoͤhren Deckel. 
Ein köffelformiger breiter mit einer glandulde 
fen Haut überzogener Knorpel, welchen man 
mit Unrecht zu dein Ropfe der Lufröhre rech⸗ 
net, da er zum Athemſchoͤpfen nichts beyträgt, 
fondern vielmehr daffelbe hindert. Er gehoͤ⸗ 
vet vielmehr zur Zunge, und ift an berfelben 
Srundbein angervachien, wird auch durch ein 
elaftifches Band an der Wurgel der Zumge 
wit ſelbiger befeftiget. Dieſer Knorpel ift 
waͤhrend der Zeit des Athemholens muͤßig, 
und ffchet beſtaͤndig in die Hoͤhe; hingegen, 
denn die Speiſe oder der Tranck verſchlungen 
wird, dienet er zum Deckel der Glortidis, 
oder der Spalte, durch welche die Luft zu den 
Lungen gehet. Diefed geichieher, wenn Die 
Zunge durch ihre Hebemuſcul die Styloglosfos 
an den Gaumen angedrücet wird, und wenn 
zu gleicher Zeit das Zungenbein feine Lage aͤn⸗ 
dert, da denn der Kopf der Alperx Arterix, 
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Epigonon, ’Erriyoor, iſt beym Hırrocr. 


Darin |1. z. de diet. XXIV. 1. eben ſo viel. als Su- 


perftatio. > 
Epilempfis, "BariAnunlis, ift eben fo viel; 
als Epilepfia. 
, Epilrpfia, Morbus caducus, Peditio, 
Morbus herculeus, lunaticus, menfalis, con- 
vivalis, comitialis, facer, fonticus, die boͤ⸗ 
fe Seuche, oder ſchwere Noth, das Lin» 
gluͤck; iſt eine unwillige Bewegung des ganz 
tzen keibes oder eine gewaltige Erſchuͤtterung 
des Nervengeſchlechts und aller Muſeuln, oder 
etlicher dererſelben, mit Verluſt des Denckens 
und Empfindens waͤhrend des Uebels. Die 
naͤchſte Urſache dieſes Uebels iſt der heftige Eine 
fluß der Geiſter: Nebenurſachen ſind unzaͤhlich 
viel, als Schmertz, Schrecken, Zorn, und die 
andern Gemuͤthsbewegungen, Trunckenheit, 
Erhitzung, Vollbluͤtigkeit, Colic, Wuͤrmer, 
Mutterbeſchwer, Schaͤrfe des Gebluͤts, Wun⸗ 
den, Bruͤche, ſonderlich der Knochen am Hau⸗ 
'pte, ‚Verlegung der Nerven und anderer 
Theile, eingefreffene Gifte, verftopfte Menfes 
und Reinigung nach der Geburt, Boden oder 
Mafern, che fie ausbrechen, oder wenn fie nicht 
recht ausfchlagen. In Unfehung der Art, wie 
die Mufculn während des Anfalls angegriffen 











welcher, wie ein jeder am fich felbft fühler, | werden, giebt e8 auch Unterfchiede, und iſt in 
auffer der Zeit des Schlingens, weit unter der | diefer Abſicht die Epilepfie Rotatoria, wenn ſich 
Zunge ift, durch die Hyothyroideos aufges | die Kranden während des Uebels übernierfen ; 


zogen, und fehr genau an bie Epiglottidem | 
angeſchloſſen wird. 
ſo lange, bis der Biſſen voͤllig uͤberhin und 
in den Schlund gegangen, da denn der Knor- 
pel fih von felbft, oder durch Huͤlfe feines 
pralligten Ligaments, vieleicht auch durch eine 
ſchmale Schicht bewegender Mufeularfibern, 
die man den Mufculum Epiglotrzunı heiſſet, 
wieder aufrichtet, bis dahin” feine Luft in die 
Luftröhre kommen fan. 

Epigonatis, "Emiyadız, die nie: 


Caduca, wenn fie file dabey liegen; Curſo- 


Dieſer Anfchluß dauret | ria, wenn fie laufen. Oft betrifft fie nur in» 


nerliche Theile, und die Glieder find dabey ru⸗ 
big; oft ift das böfe Wefen Aufferlich, und die 
Glieder werden fehr gequaͤlet. Man muß zus 
förderft mwiffen, ob die Epilepfie die Kranckheit 
felbjt fey, da fie denn insgemein periodica ift, 
und gerne wieberfommt , oder ob fie anderer 
Krandheiten Zufall fey, 5. E. des ſchweren Zah⸗ 
neng, derer Dlattern u. d.g. Inder Eur hat 
man vornemlich darauf zu feben, daß der Patient 
vom Paroxyſmo befreyet werde: ſolches zu 

Eee 3 erlan⸗ 
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erlangen, dienen ſcharf reiben, die Daumen | 518us 1681. p. 39. wird folgende Mixtur 
und übrigen Finger. aufbrechen. Die ſtarcken wider Die eingewurtzelte Epilepſie gar ſehr ge⸗ 
Spiritus zum riechen vermehren oft das Uebel, lobet, wann aber tuͤchtige Purgantia zw rechter» 
doch kan man einen N-SXci. c. Ol. Rutæ de- | Zeit mit dabey gebrauchet werden: 

ſtillato verſuchen. Wenn nun dieſes gefchchen, | R. Spirit, Sanguin. human. 3j, Tindtur, 


iſt die eingige Sorge, die Urfachen zu unterfuchen, Caltor, Eſſent. Succin. anaZß. Sal. vol. 
und nach dererfelben Befchaffenheit die. Hulfsmitz Succin. 3j. V Secundin, human. $ij. 
gel einzurichten, In Erwegung diefes finden| Syrup. Pæon. 5ß. miſce. 


wir nicht einer Art, fondern mancherley Mittel, | DOLAEUS recommandiret zum Troft aller 
als Refolventia, Sala vol, C. C. Sangu. hu- | diefer Patienten fein Pulver, Draco figens ge⸗ 
man. Secund. human. Lig. C. C, fuceinat. | nanut, mit welchem ergang glücklich viel hundert 
QOXci, Eflent. Caflor. Mixtur, fimpl. | euriret hat: die Defeription davon ift dieſe: 

Elixic. Cephalic. Spir. Epilept. So aber diefen | Re. Nuc, Mofch. Zi. Ciner. Talpæ 3ij. 


Zufall die Würmererrigen, (wie es oft bey Kin⸗ Tal. Lepor. Num. iij. Pulv, Cardui- 
dern zu geſchehen pfleget) dienen Anthelmintica, bened. Yiv. Succini alb, Ungul. Alcis, 
als Mliyperic. Sen. Saponar. Santon. Cardui- - Vilei querni ana ’iß, Margarit. præp. 
bened. Aloẽ ſuecotr. Corallia, C. C. uſt. Spirit. 3j. C. C. ufl. 38. Unicorn. ver. Ii. 
Vitriol. Nitri, Sulphuris, Cinnabar. Antim. Cran, human, Ziij. Sem. Pxon. Ziß; 
Mercur. dulc. Berurfachet die Acrimonia hu- Sacchar. Canarienf. 3ij. 3ij. Fol. Auri 
morum bdiefen Zufall, fo werden Kadix !’xon., Nun. ij. 


Vifeus querc. Unicorn. ver. Deus Hippopo- ; Die Dofis von diefem Pulver ift ZB. bis Jiv. 
tam, Ebur, Unguk Alc. Tali l.epor. Corall. : Man nehme fich in Acht, während deret Zu— 
Mätr. Perlar. Cran. human. Cryitall. mont. falle Ader zu laſſen, es wird das Uebel nur 
Cinnabar. Antinıon. und nativ. und div aus die- beftändiger. , Die prriodifchen Epilepfien bey 
fen beftehende Pulveres Epileptici gut ſeyn. Weibsperfonen wegen unordentlicher oder aus⸗ 
Wird man etwa innen, daß die Poden und Mas | bleibender Menlium erfordern Aderlaß, Bär 
fern vorhanden oder zurüicfgefchlagen find, und der; das Carlsbad, Aachnerbad ift zu ge— 
alfo die Epilepfie verurfachet, fo brauche man , brauchen. 
Schweiß - und außtreibende Mittel; und zwar | Epilepfia hyrochondriaca, die ſchwere 
nur gelinde, als Cinnabar. Sii, Unicorn. | Noth von Miltzbeſchwer, erfordert zur 
ver. 9 figillat, Strigonienf. F. diaphoretic. |Cur Mineral » fonderlih Stahlwaſſer, und 
fimpl. und martial. Bezoardic. mineral. folar. | dann die fo genannten Abforbentia, welche die 
C. C. uft. Antihed. roter. Flor. £ris. | Säure imbibiren und entkräften, und dabey 
Lap. 5, Mandibul. Luc. pifeis: zum Trand | die Obftrudtiones heben, als Ebur ufl. Corn, 
Fan das Decodt. C. C. oder Eborismit Radic.| Alcis, C. C. uſt. Lap. G, Of. Sepix, Li- 
Scorzoner. dienlich feyn. Die Specifica, | matur. Martis, Crocus Martis aperitiv. Pulv. 
welche wider die Kranckbeit gerühmet twerden, | cachedticus, Extradt. Radic. Pxon. Diapho- 
find die Paͤonienwurtzel, Schwalbenwaſſer, retic. martial. Cinnabar. Antimonü, auch 
Pfauenkoth; einige machen ein fonderlich | Extradta aınara mie Rhabarber. 
Pulver aus Radic, Pæon. Valerian. Ungul.| Epilepfia infantilis, das Unglück der 
Alcis, Rafura cornu Rhinocerotis und Cin- | Heinen Rinder, kommt insgemein vom 
nabar. &i. In den ACTIS LirsiEn-|fohweren Zahnen oder Mürmern her: die. 
Eur 
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Eur folcher, Urfachen fan aus vorhergehenden] Epiphamomenos, . "Em dasmöneros, toird 
genommen werden. ——von denjenigen Zufällen gefagt, die erft nach 
Eyilepfia nterina, ſ. Paſſio hyflerica. | der Krankheit kommen, und nicht zugleich mit 
Epikptica, Antepileptica, find folche Mit: | derfelben ausbrechen. i 
ti, welche der. ſchweren Noth wider-| Epiphlebos, "eridAeßos, einer der groffe 
fichen, und felbige wegſchaffen: fiefind ent⸗ weite und hochliegende Adern hat, dergleichen 
wert Cirurgiſch, als Aderlaß, Schröpfen,t bey den ;hagern Perfonen, und die eines hitzi⸗ 
Velicatoria :. oder. Pharmacevtifch, als V Fl. gen Temperaments feyn, zu fehen. HIPFOCR. 
Pzon. Til. Cerafor.nigr. „N. Sangu. human. | 1. 6. Epid. f. 4. 1, ar. 
Faligin. Secund. human. C. C. Corn. Alcis,| Epiphlogifma; erıPAcyıaun, Deflagra- 
Eilent. Caftor. Sem. Lavendul. Pæon. Corall.| tio, die Hige, fo ſich an einem Theile befindet, 
Ungul. Alcis, Vifcus corylin. Stercus Pavon. wegen übermäßiger Hiße der Feuchtigkeiten, 
Cinn. Antim. Pulv. Epilept. mArcH. &c. ſonderlich des Bluts. HIPPOCR. 5.aph. 22. 
Epimedium, Biſchofshut, ein Gewaͤchſe, Epiphora, "sr Dega, fiche Ophthalmia. 
fo in Jtalien wild waͤchſt; der Stengel iſt etwas Epiphoros, ’Erridsgos, eine ſchwangere 
Höher als eine Elle, die duͤnnen weich und breiten | Frau, oder wie andere wollen, eine Frau, die’ 
Blätter ftchen allezeit 3 beyfanmen, die Bluͤthe leicht empfängt, Man findet diefes Wort beym 
ſcheinet wiegefüllt zu feyn,davon die unterſte Helf⸗ mır Pr. 1. Prorrh. ſ. 3. 1. 11. Coac. t. 514. 
terotb, die obere aber gelb iſt. Bluͤht im Julio. 517. 519. 523. 537. 
Eimylis, Ersvrs;, die Rnieſcheibe. Epiphyllantes Planta, ein Kraut, deſſen 
Epinephelos, 'sarııederog, wolcticht, | Blume aus dem Blatte waͤchſt, oder das Blatt 
foird von dem Urine.gefagt, deſſen Sediment | der Blumenkelch ift, wie etwan an dem Capri- 
eine Wolcke vorjtellet. HIPFOCR. 4. aph. 71. | folio, oder Je länger je lieber, 


Coac. t, 57$- Epiphyllocarpae, Kräuter, welche Beeren 
E:inotion, Erwarıo, ift eben fo viel als | auf den Blättern tragen, wie die Arten des 
Scapula, das Schulterblatt. Rufei oder des Mäufedorns, 


Epinyitides, Puſtulæ nodturnz. prınıusl Epiphgllofvermae Plantae, Kräuter auf des 
ſchteibet, fie wären blaue in der Nacht den | ren Nücden der Saamen fiet, dergleichen find 
Standen beunrubigende Blaſen. Alſo werden | Fahrenkraut, Engelfüß, Hirſchzunge und ders 
aber genennet, fo wohl die Kräge, toelche | gleichen, 

Nachts ſehr jucket und btennet, hingegen am Epiphyfis, alle Höhen und Abfäge an den 

Tage ruhiger ift, als auch und infonderheit| Kuochen wachfender Cörper, vor ihrem ftilfe 

die auffahrenden Linſenformigen brennenden | fechenden After; werden Epiphyfes genannt, 
Hübelgen der Haut, welche bald kommen, mit | weil fie in jüngern Jahren annoch knorplicht 
beftigem Brennen eine Zeit fang dauren, fonz | find, hernach aber zwar die Härte eines Knos 

derlich in der Nacht ausbrechen, und cine Art | chen befommen , gleichwohl durch eine Linie 

der Purpuræ urticatz oder der Neffelfucht find. | von des Knochens Stamm abgefondert bleiben, 

Sie zeigen an eine feorbutifche Schärfe des ; bis das Wachsthum vollendet iſt, alsdenn find 

Sluts, und erfordern blutreinigende Trände, | alle Erhöhungen der Knochen alfo arzufchen, 
von der Radice Chin, Sarfapar. Al- | als wenn fie aus einem Stücke mit dem Stam⸗ 

thex, den Gebrauch eines füffen Molckens, ge- | me gearbeitet wären, alsdenn heiffen die aͤuſſern 
linde Schweißmitseh Tpeifs derer Olliumm Apophyles, er 
pi 
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 Epipigma, oder auch Epipoma, 'Barimu- 
pe, war ein bölgern Inftrument, welches die 
Figur des griechifchen Buchſtabens TI oder um- 
gekehrt U hatte, und zur Repofition des Schul; 
terbeinfopfe® gebraucht wurde. ORIBAſS. de 
Machinaın, c, 4- 

Epiplafma , "Erimiaoud, ift 
als, Cataplafına. 

Epiplocele, ein Netzbruch, wenn das 
Retz am Nabel oder an der Schoos ausfällt. 

Epiplomphalos, ’ErımröuDars, fiche 
Hernia. j 

Epiploocomiflae, "ErrimAoonouisos, Dich: 
bäuche, fette Waͤnſte. 

Epiploomphalum, ’ErwAeöudar, ein 
Nabelbruch, f. Hernia. 

Epiploon, ’EarimAoov, ſ. Omentum. 

Epipolafis , ’Erimörzcis, der Leber: 
fluß der Seuchtigkeiten, wırrocr. |. de 
humor. I, 51. Bey den Chymicis heiſt es, 
wenn fich der Sublimat in die Höhe begicbet 
und anleget. Gie ift zweyerley ficca und hu- 
mida. 

Epiporoma, Erwägung, heift der Cal- 
Jus oder Tophus, fo ſich in den Gelenden ans 
gefeßet, und verhärtet ifl. HIPPOCR. l. 2. 
Prorrh. XV. 2.7. Ä 

Epirrhoa, "Ewiepon ein Zufluß der Feuch⸗ 
tigkeiten an einem Drt oder Theil des Leibes. 
HIPPOCR. 5. aph. 23. 

Epifarcidium, "Emrigagnidiov, tft eben fo 
Biel, al Anafarca. 

Epifchefis, ’Erioxeow,. die Berhaltung 
desjenigen, was aus dem Leibe ausgefondert 
"und außgerorfen tverden follte. GALEN. c. 2. 
in 3. Epid. t. 4- 

epijehion, — iſt das Os pubis. 

Epifileros , "emirnängs, hart, verhär- 
tet.mırrocr. braucht diefes Wort 1. Prorrh. 
f. 3. t. 46. von dem Bauche. 

Epifejon, Eriweso,die Schaam. nirocx. 
L 1. de Morb. mul. LXXX. 5.1.2. VI, 5. 


eben fo viel 


— —t — — — — — — — — — —e — —— 


— — —— 
— — — — — ——— — — 


EP 816 
Epifemafir, "Erirnuacie, heift der Arne 
grif der Kranckheiten, oder die Seit, im 
welcher.die Kranckheit zuerft bemercfet wird, 
Epiſpaſmos, Eriowacwös, beit nach dem 
GALEN. 6, 5. in 5. Epid..t. 32. das Ein- 
arhınen;. nach andern aber ein gefchwindes 
und widernatürliches ofted Athemholen. 
Epifpaflica, "ewirwasıxd, Extrahentia, 
Heldica, werden’ ſolche Mittel genannt, wel⸗ 
che Eyter machen, und durch die Suppu- 
ration fremde in die Wunden geratbene Eör- 
per, z. E. den Pfropf in Schußmwunden , oder 
auch abgegangene Splitter der Knochen aus⸗ 
waͤrts befördern, und gleichfam ausziehen: fol- 
he find: Radix Allii, Cyclamin. Dracuncul. 
Ranuncul. Folia Didtamni, Porri, Rutz, Ur. 
tic. Sem. Naflurt. Thlaſp. Gumm. Ammo- 
niac. Galban. Sagapen. Mel, Pix, Axung.Le- 
paris, Cati fylveilr, Cancri Auviatil. Einpl. 
Diachyl. c. Gumini. Oxyeroc, und Magnetic. 
Epijpienos, einer, der eine geſchwollene Milg 
hat. nıre.|. 7. Epid. L. II. 7. oe 
Epiflafis, ’erisarıs, heift beym Hiprocx. 
L. 3. in 1. Prorrh. t. 46. 62. Coac. t. 233. 
244.487. &c. fo vicl, als Epilchefis. &on- 
ſten aher heiſt es der oberfte Theil ded Uring, 
und wird der Hypoflali entgegengefegt. 
Epiftaxis, ’erisafıs, ein öftereo YIa- 
fenbluten, HIFFOCR. c. 3.in 1. Prorrh. t. 
56. Coac, t. 87. 237. 
Epiflomium, der Deckel einer jeden 
Oeffnung, der Hahn, oder dasjenige Anz 
firument, wodurch man die Röhren oder andere 


Gefaͤſſe, worinnen flüßige Materie enthal⸗ 


ten, nach Gefallen verfehlicften und eröffnen 
fann. 

Epiftrophe, ’Erisgopn, beift fo viel, als 
Inverfio, insbefondere aber das Recidiv, wenn 
nemlich eine Krankheit, fo tveggeblieben,  roies 
derfommt. HIPPOCR. Coac. t. 256. 

Epiftropheus, ’Earisgo Deus , heiffet das 
andere Wirbelbein, " und zwar alfo vom 

Wenden; 
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Wenden; denn auß deflen Mitte entſtehet ein 


runder und länglichter Bortfaß, der wegen der 
Gleichheit Dens, ein Zahn geheiffen wird, um 
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Sennesblaͤttern wider die Melancholie, Schar— 
bock, Schwiudel ꝛc. verſchrieben, f. Cufcuta. 

Epitoios, "Ewironog, fruchtbar. HıPe. 


welchen das erfte Wirbelbein mir dem Haupte braucht diefes Wort von den Weibern, t. 6. 


gleichſam um die Are gedrehet wird. 

Epitafis, "Eritasıc, heift der Anfang ei⸗ 
we Stanckheit , insbefondere derer Fieber. 
gırrocr. 4. de R. V. I. A. t. 114. 

Epitecnos, ’Brrirsnvog, fruchtbar, wird 
beym HIPPOCR. 5. 62. von beyden Geſchlech⸗ 
ten geſagt. 

Epitex, "Ewrire£, eine Frau, die nahe 
an der Geburt iſt. wıerock. |. de Morb. 
Mul. LLo. 

Epithema, ift eine Formel eines flieffenden 
Medicamente, welches auf die Aufferlichen 
Guiedert geleget wird: -befondere Nahmen ber 
kommt es von dem Drt, auf welchen es geleget 
wird. Alſo beift ed bald ein Pulswaſſer, item 
en Eädlein auf die Puls zu legen: am die 
Etirn, ein Hauprftärckender Umfchlag. Die 
hierzu bequemen Materialien find die Spirieus 
und geiftreichen Waſſer, ale Säfte und Effen- 
gen, . E. Eilent. Caflor. Melifl. Lavendul. 
N. Lilior. convall. Cerafor. nigr. V Apo- 
plect. Epileptie. ‘Carbunculi, Ballam. Eın- 
brron. Acet. rofat. rutac. lavendulat. N &)G, 
Eifent. aromatic. volat. ' 

R. v Melifl. c. vin. 3j. N. Rofar. Lilior. 

convall. O)cci lavendulat. ana 3]. M. 
D. 8. Stärdend Herkzund Hauptwafler 
auf die Puls und Stirn zu legen. 


Epid. ſ. 8. t. 55. 

Epode, ’Erwdn beift zwar überhaupt die 
Bezauberung, insbefondere aber heiſt die⸗ 
ſes Wort diejenige zauberhafte Art zu euriren, 
da man durch Carmina und Gefänge die 
Kranckheit zu vertreiben ſuchet. Lanc. |. ı. 
!ep. 33. 1.2. ep. 46. 

Epomis, "Errowis, ift das breitlichte Theil 
oder Ende am Echlüffelbein. 

Epomp \alium, 'Eroußadıor, ift ein Pfla- 
ſter, oder anderes Mittel, welches um den Nar 
bef appliciret. wird. 





| Epulis, eine Geſchwulſt am Zahnflei⸗ 


ſche, mit Entzuͤndung, Schmertz und Hitze, oft 

auch einem Fieber, welche zum Geſchwuͤr wird, 
oft wegen eines caridfen Zahnes, oft auch von 
einer Metaflalı oder Abfall boͤſer Säfte auf 
diefe Theile. Dean lege Feigen, mit Milch 
gefocht, auf, und laffe den faulenden Zahn bald 
möglichft ausziehen, auffer dem der Abſceß nicht 
gründlich geheilet werden fan. 

Epulotica, '"EwsAwrıxa, Cicatrifantia, Sy- 
nulotica, find ſolche Mirtel, welche eine frifche 
Haut fchaffen, und der Wunde eine gute Nar- 
be machen. Dergleichen find zuleßt, und wenn 
‚die Wunden und die Abfceffe nicht mehr eytern, 
wohlgeordnete Compreſſen, und im Fall die 
Narbe ungleih werden wollte, oder wuͤrcklich 


Epitzymım, Thymſeide, Stolskraut, | worden wäre, der Gebrauch gelinder beißender 


Ovendelwolle, riechend Filtzkraut, ber | Mittel, infonderheit de8 Lapidis infernalis, 
ſtehet aus fehr duͤnnen und braunlichten haa- durch welchen man die Ungleichheiten einer 
richten Zäferfein, eines fehr guten aromatis "Narbe hinwegnehmen, und eine gute glatte 
ſchen Geruch, und wird aus Candien und ' Haut machen fan. 
Italien uͤberbracht: «8. find zweyerley Sor⸗ Egriftum, Cauda equina, Hippuris, 
ten, als das Eretifche und WVenedifche, beyde | Pferdefchwang, Roßſchwantz, Razgen- 
aber müffen noch friſch, wohlriechend und nicht |wedel, Ranenzagel, Katzenſchwantz, 
zermalmet ſeyn: es purgiret und führer allen | Schaftheu, Scyachtelhalm, Polirkraur, 
Schleim aus dem. Eingerweide, und swird. mit | Kannenkraut, cin Pflänggen mit Circul⸗ 
Woypts Schas- Rammer. | str weis 
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weiß um den Stengel gefegten ı Rlättern, Die baftigen Pulver, wie folche in dem Bulvi. con⸗ 
männlichen Blumen, welche aus Meblfächern be | tra Eveiypelas m vnsıcHTı enthalten, Lies 
ffeben, kommen ohne Kraut im Fruͤhjahre zum | nen, in fo ferne fie dem entzinderen Theife 
Vorſchein; die weibliche Pflantze bluͤhet nicht, | eine Decke zum gemaͤchlichen Schwitzen ma=. 
und trägt harte fchwarge Kerne. Das Kraut iſt chen. Wenn die Nofe durch die Haut big in 
herben Geſchmacks, und gehoͤret unter die zerthei⸗ das Fett dringet, heiſt ſie Phlegmone, und 
lenden Kräuter. Man bedienet ſich deſſen zu | wird ſchwerlich zertheilet, ſondern fällt insges: 





Gurgelwaſſern. 


Der Geſchmack, wenn es mit | mein in ein freſſendes Ulcus aus; dahero in: 


heiſſen Waſſer aufgegoſſen wird, iſt dem gruͤ⸗ dieſem Fall kraͤftigere zertheilende Mittel, als 


nen Thee ſehr aͤhnlich. 
Kraͤuter koͤnnten uns ſtatt des Thees dienen. 
Eqnus, das Pferd, ein befanntes Thier, 
«8 gehoͤret in das Gefchlecht der Solidipe- 
doruni, oder derer, welche ungetheilte Horn⸗ 
fuͤſſe haben. 

Equus indirus zebr adikhus, eine Are bunt⸗ 
gefiveifter Pferde, fiche Zebra. 

Eremita, eine Art Cancelli, oder Krab- 


ben, welche im verfaffenen Murfcheln wohnen, | Haut nicht erfolget. 


Wie viel gemeine 





Campher mit Pulv.. Flor. Chamom. aufse⸗ 
ſtreuet werden muß. 

Erefupelatodes febris, jedes Fieber, — 
ches ſich in eine entzuͤndete Roͤthe der Haut am 
Geſichte, oder ſonſten wo endiget. Es iſt von 
kurtzer Dauer, gehoͤret unter die Ephemeras, 
fälle an mit heftigem Froſt, daranf-fulget Hir 
ge, Raſerey, und fan tödlich werden, wenn dee 
Ausbruch der rorben breiten Flecken in ver 
Wenn die ganze Haut 


wovon fie auch den Nahmen des: Einſted⸗ mit dergleichen Flecken belegt iſt, heiſt es Fer 


lers, des Soldaten, 
krebſes haben. 


oder Waͤchter⸗bris Scarlatina. 


Erethria Terra, pıoscor. Libr. I. c, 


Erefipelas, die Rofe, eine durch ein kur | 171. vorher, Bolus, f. Terra. 


tzes, aber beftiges Fieber in der Haut aller | 


Drten zum Vorſchein Kommende Voͤthe. 
Das Ficber ift eine Ephemera, oder ein Ta- 


Ersuxis, "Egev£is, ift eben fo viel, 
Ructus oder Eructatio, 
Erica, Myrica humilis, Heyde, eine nie» 


als 


gefieber, maſſen nach Heftigem Frofte und |drige Staude mit immer gruͤnenden Blättern, 
gleich darauf folgender ſtarcker Hiße mit Ras | dieBlümgen find einblätrericht vegulair, mit eis 
ferey, kurtzem Athem, grofer Unruhe, Kopfz | ner vierfachen erodenen Frucht. Die Blümgen 


fhnergen, nach dem Verlauf von vier und 
zwangig Stunden zum höchften eine Nöthe an 
einem Orte, oft am Fuſſe, an der weiblichen 
Brut, im Gefichte, und fo fort ausfchlägt. 
Die damit betroffenen Theile ſchwellen, find 
roth, umd fehnerken brennend. Nach deren 
Yusfchlag laffen die Zufälle nah. Es heiſſet 
dieſe Entzuͤndung auch Ignis Sacer, Das 
beilige Feuer, Ignis S. Antoni, Brunus. 
Hier dienen die gelinden Schweißmittel. Es 
ſchaden alle Aufferliche kuͤhlende Artzeneyen, 
maſſen dadurch der Ruͤckſchlag mit groſſer 
Gefahr verurſachet werden ka. Die mehl⸗ 


beſtehen aus unverwelcklichen Blaͤttern, und 
ſind in Aehren an des Krauts Spitzen geord⸗ 
net. Das Kraut iſt herbe und zuſammenzie⸗ 
bend, kann alfo einen Plag unter den Wund⸗ 
kraͤutern haben. Unter den innländifchen giebt 
«8 die Erica, oder Heyde mit blauen, mit 
weiſſen, mit groſſen Blumen. 

Ericeron, Eqacoor, iſt der aan eines 
‚Collyrii bym Ar rıo, 

Erinaceus, der Igel, ein unter der Er» 
de ber Winters lebendes vierfüßiges mit «is 
ner ftachlichten Haut verſehenes Thierlein, 
welches MR: da es ber — mangeln kan, 

oft 
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oft in und unter dem Waſſer feine Nahrung fuchet. | 
Es beiveget feine Sracheln nach Art des Stachel: 
ſchweines. Wenn man diefes Thiergen bey fich 
bat, bemercfer man, daß es gegen den Winter Vor⸗ 
tath eintraͤgt, und fich hernach verbirget, wiewohl 
Adoech bey warmen Wintertagen manchmal zum 
Berigein kommt. Das Weibgei gebieret viel 
unge, und hat acht Brüfte am Unterleibe, 

Erinon, ſ. Ocymum aquaticum, 

Eriophorum Lınnaßı, ift Linagroflis, 
oder das Graß, welches Wolle trägt, aus 
welchem Herr Profeſſor Gleditſch in Berlin 
Gewebe zu verfertigen Ichret. Ä 

Erithacus, das Rohtkehlgen, gehöret 
unter die Mufeipetas, oder Bliegenfchnepper. 
Ein befanntes Voͤgelgen. 

Erodentia, heiſſen folche Mittel, welche 
mit ihren ſcharfen Theilgen das Fleiſch 
durchnagen. 

Erraticun, heiſt im alten Latein fo viel, 
als Aypıov, wild, als Papaver erraticum, 
milder. oder Feldmohn. 

Erroticum, was an feine Ordnung fich 
hält, als Febris erratica, irrende Wechſelfie⸗ 
ber, deren Eintritt ungewiß ift, zum Unter⸗ 
ſchied der Febrium Typicdrum, deren Paro- | 

xyſmi zu gewiſſen Stunden ordentlich eintref⸗ 
fen, und derer Zwiſchenraum gemeffen ift. 

Errkinum, Errbina, alles, was durch die 


* 
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men. ‚Hiernächft giebt es Errhina, die man wider 


die Fleiſchgewaͤchſe oder Polypos in der Naſe 
braucht, als gelinde Beigmittel, wiersohl die Ex- 
tirpation das befte iſt. Zur Staͤrckung des Geſich⸗ 
tes giebt es Erchina, welche nicht zu verachten, ais 
Pulv. Rad. Valerian, Ireos Flor. Imperat. Le- 
villic. Angel. Eigentficher aber find Errhina 
Schnupy- oder Nieſepulver, beftchend aus 
Tabak und andern wohlriechenden Kräutern 


| und Blumen; werden mit Molch. Ambr. oder 


deftillirten Oelen, als Cinnamoın. Ligni 
Rhod, Lavendul.-Citri, Aurantior. Caryo- 
phyllor. wohlriechend gemacher; alſo kann 
ein roth Niefepulver folgendes ſeyn: 

R Flor. Balauflior. &@. Tunic. Vratislar. 
Züj. Pulv. Radic. Ireos cum tind. 
Santal. tinct. & exficcat. Ziß. Pulv. 
Flor. Lilior. convall. dij. Ol. defl. Li. 
gni Rhodi .38. Cinnamom. gut, jj, 
Zibeth. Mofchi ana gr. j. £. Pulv. 

Errhipfs, heiſt beym mıPrroca. |, de 
Humor. UI. 15. wenn der Eörper gleichſam 
wie todt und entſeelt da liegt, aller Staͤrcke 
und Kraͤfte beraubt. 

Error Loci, ein bym BOERHAAVE 
gewoͤhnliches Wort, womit zu verfichen ger 
geben twird, wie das rothe Blut in die Waſ⸗ 
ſerroͤhrgen uͤbertrete. 

Eruca, eine Raupe, ein Thier, wels 


Naſe angebracht wird, als. erweckende und ches feine Geſtalt durch die Metamorphofin 
fördende Mittel, wohlriechende räftige Spi- | verändert, und durch einen Mittelftand, wel— 
Fitus, ermwechende - flüchtige Saltze, z. E. cher Aurelia oder Chryfalis heiſſet, hindurch 
ILH%. volat. cum Balf. Vite Horrman-|gehet, und ein Schmetterling wird. Die 
xı, 9 volat. Anglic. Y. Regin. Hungar. | Raupen find an und vor ſich felbft fehr unter: 
Ballam. Apoplect. scnerzerı;  bdergleis ſchieden. REAUMUR beftimmer ihre Ord⸗ 
hen Mittel allemal beforglicher Bälle halber | nung nach der Zahl der Beine, Sie haben 
‘in einem. Haufe.bey.der Hand fegn muͤſſen. jedesmahl ſechs hornichte mir Hacken verfchene 
Es follte ein Medicus niemal ohne dergleichen | Beine, aber uͤberdieß haben fie noch vers 
ertsecfende Mittel ſeyn. Gie wuͤrcken durch | fhiedentlich oft zwey, öft vier, acht, auch ze⸗ 
die verfehlingenden Gefälle des Niechnervens | hen Wartzen, deren - fie fich zum Fortſchrei— 
unmittelbar in das Gehirn. und machen bie | tem ‚bedienen. Sie find biernächft verfchie> 
in Ohnmacht Fiegenden, wieder. zu ſich kom⸗ den nach. dem Kraufe, welches fie vor an⸗ 
öffz dern 
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dern lieben, und ıd auf demfelben verwandelt | zahme, weiche auch eines fchärfern Geſchmacks 
werden; daher hat man die Rrautraupe, feyn, hat gelbe Blumen und. die. Wurgel bes 
die Pflaumen: die Eichen- die Neſſel⸗ | kommt gleich, über der Erde mehr Aeſte. Das 
raupen; die Maulbeerraupe ift der fo | Kraut gefotten und mit Zucker vermifcht, ver— 
genannte Seidenwurm. ie find auch | treibt den Huften, tödtet die Würmer, macht 
ihrer Geftalt nach verfchieden. Sie find‘, ein heil Geficht, ftimuliret Venerem, und 
rauch; fie find glatt; einige haben Hörner; praͤſerviret den Schlag. 
einige find fehön von Farben, wie die Raupe] Zrucago, ein Baſtard Senf, weil er keine 
von der Wolfsmilh, Einige verwandeln | zwey gefpaltene Hülfe, fondern ein viereckichte 
ſich in Nachtfchmetterlinge, ‚einige in Tages ) zadichte viermal gefpaltene trodene Hülfe hat. 
ſchmetterlinge. Unter der Naupengeftalt ift Erußfetio, ift eben fo viel als Ructus. 
der Schmetterling fhon verborgen. Wenn Ervum, hat fonften unter den Orobis ge> 
man einer Raupe eines der Vorderbeine ab: | ftanden. Ein Sommerkraͤutgen mit Papi— 
ſchneidet, wird der daraus kommende Schmet: | lionformigen Blumen; und einer articulirten 
terling eben diefed Beines mangeln. Die, oder in Abfchnitte vertheilten Schoote. 
Raupen, indem fie wachfen, Fleiden fich oft: Eryngium, Centum. capita, Inguinalis, 
mal aus, und zulcgt verhartet ihre Haut,! Carduus volutans, Mannstreu, Bra— 
und wird zur Puppe oder Chrylalis. Eini- chendiftel, Radendiftel, Wallendiſtel, 
ge fpinnen Seide, indem fie einen Elebrichten | Donnerdiftel, ein durch und durch ftach- 
Saft aus ihrem Munde dehnen, welcher ein | Lichtes uͤberwinterndes Kraut, deſſen Blu» 
fehr Feiner Faden iſt; diefen wickeln fie um | men, welche aus Fünf regulair geſetzten Blaͤt⸗ 
ihre Berwandelungshülfe. Die Raupen frefs} tern beftchen, find dichte in einem Kropffors 
fen ſehr viel und in einem Tage etliche mal| migen Blumencreyſſe beyfammen, und mer» 
mehr als fie ſelbſt ſchwer find; fie verwuͤſten den mit einem gemeinfchaftlichen ftachlichten 
die Baͤume wie befannt. Kurtz vor der Ber: | Blumenkelche unterhalten, daher fie MORI- 
mwandelung hören fie auf zu fielen, werden |son unter die. Umbellen rechnet, Wo fie 
ruhig und verwandeln fi. Siehe Chryla- nicht Flores compofiti find, fo find fie doch 
lis, Papilio, Metamorphofis. aggregati. Auf jede Blume folgen zwey 
Eruca, weiſſer Senf, eine Kräuterart | bloffe Saamen. Bluͤht im Julio. Man 
mit viecblättericht regulairen ereupförmuigen | hat einige Arten: davon, als Eryngium fyl- 
Blumen und einer zweygetheilten langen Hülfe. | veſtre ſ. Officinarum, maritimum, latifo- 
Das Kraut har einen heftigen nicht unange- lium planum flore caruleo, flore albo, 
nehmen Geruch, deffen Blätter find zu Salla- |latifolium Amethyflicum pulcherrimun, 
ten gut. Der Geſchmack, - fonderlich derer feu totum rubruun, Diefes Gemächfe dier 
Saamen iſt Rüchtig, daher es unter den Kıäus | net die Verftopfungen aufzulöfen, und den 
. tern wider den Scorbut einen befondern Platz zaͤhen Schleim zu verduͤnnen. Die Wurgel 
verdienet, Uns iſt bekannt, die mit der ift gut vor die Leber, und wird befonders al- 
weiffen, ein Sommergewächfe und.die ten Männern angerühmet, die Venus zu 
Überwinterte mit der gelben Blume. _|reisen. 
Eruca fylveftris, wilde Rancken; woil: | © Eryfmum, wilder Senf, Waſſer⸗ 
der weiffer Senf, bat fehmäbiere und an nf, 1 Wegefenf, Hederich. Ein Sons 
. mehren Orten ausgekerbte Blätter als der | mergemächfe, welches den völligen Chara⸗ 
: ; i cter 
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tier auch den Gefchmack des Senfs hat. Di| Zfiulus- Lınnaeı, if Hippocafla- 
fin Unterfchied in denen -dichte an dem Sten- | num. 
zi anliegenden Fruchthuͤlſen beftchet. Wird) Zfdra, ift der Nahme eines fehr weitlaͤuf⸗ 
ſeuderlich zu dem alten Huften, Eyterfpeyen, | tigen und aus ſehr comtrairen Dingen, und 
wm Gelben ſucht, Hüfiweh gelober. Man | zwar ohngefehr aus funfzig ſimplicibus zus 
Yadıron den Syrupum de Eryfimo Lo- —— Antidoti beym AEGINET. 
BELIL . 7. e. 11. 
Euitkmium LıNNAEI, ift Dens canis, E/oche, ’Eswxn, wird eine Ercrefeeng 
er Taraxacumı. oder Hübelgen fo fich innerlich in dem Maft- 
Erythrina LiINXNAEI, ift Coralloden- | darme befindet, genennet. - 
dron. Efox, ein Beynahme des Fiſches Acus 
Erythrinus pifeis, Rubellio, Rothau- marina, Seenadel, fonderlich derjenigen Art, 
ge. Eine Art Flußtarpfen, gleichen Cha= | deren Knochen grün ausfehen. 
tacters mit dem Cyprino, indem er ebenfalls Eipilaßs, "ErDAusis, heift, wenn ſich 
eine ungetheilte Floßfeder am Ruͤcken bat, ein Theil wegen Aufferlicher gewaltfanen Drü— 
Erythrion, "Egu$esov, it der Mahme eis | dung nach innen begieb., Beym Hmırr. 
wer Salbe oder Pflafters, deflen Befihreis | finder man e8 von dem ofle cranii l. de cap. 
bung biygm AEGıN. I. 7. c. 18. zu finden. vuln, VII. <. 
Erytiroianum, ſ. Rubia tinctorum. Eructatio, das Aufjtoffen des Magens. 
Erytiroides, die roͤthliche Haut über die] Hf'ntia, das Weſen eines Coͤrpers. 
Saamengefaͤſſe an den Velticulis, iſt eben | In der Pharmacie heiſt es jeder Liquor, tel» 
das was Cremafler. Man muß dieſes Wort cher aus atheriſchen gewärgten oder flüchtigen 
nicht vor einerley mit der Tunica Elythroide Delen, aus Extradtis der Kräuter. oder Har⸗ 
oder Vaginali eben diefer Gefaͤſſe halten. gen zubereitet it. Wenn über das Extradt 
Efihara, der Grind, nad einem Brands | eines Krautes oder Wurgel annoch deflen Del 
ſchaden oder an Krebsartigen oder Brandars | mit Alcohol aufgelöfet worden, heift die Eſ- 
tigen Schäden, unser welchen, als unter ei» ſentia Quint Eilentia, als Quint Eflentia 
wer Dede frifche Subftang erwächlt, da-| Melille. Diefe Effentien find entweder ein- 
dere man fie micht aufreiffen noch ermweichen | fach und voneinem Kraute, oder zufammengefigt. 
mus, . Es finden ſich viele dergleichen in den Offici⸗ 
Eiiherotica, Pyrotica, Beitzmittel, | nen, als: . 
welche durch ihre Feuer ähnlich wuͤrckende Kfentia Abfinthii fimplex, Wermuth- 
Saltze die Haut und andere weichere thieris efjeng. Rec. frifche und beynah reife Wer⸗ 
ſche Theile verzehren, dahero man fich ihrer | muchfnofpen und Blätter, q. v. zerſteſſe und 
bedienet, um fremde Dinge als Callos in den | befeuchte fie mit Liquor. Olis Gixi, gieffe den 
alten Echäden, ungleiche Narben und der: | Spirit. Abſinthii per fermentat. parat. q. f. 
gleichen zu verzehren. Sie heiffen auch Cau- | drauf, laß es digeriren, dann feihe die EL- 
füca, ;. €, Lapis Infernalis, Butyr. &. Rad.| fentiaım durch ein Löfchpappier durch, und 
Efulz, Flammmul. Jovis. bebe fie auf. NB. Auf diefe Weiſe koͤnuen 
Efchatiae, "Erxdrıas, heiffen beyın #ır- |ale andere Eſſeatiæ Vegetabilium fimplices 
roca. |. de fradt. t. 40. die äuffern Thei- | bereitet werden: als Eilentia Anagallidis, 
le der Glieder. F Croci, Hypericon. &... 
J. Fff3 " Efntia 
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ftoß alles gröblich, gießd W Gallie. tBiv. dar: 


Eſſentia Abfinthii compof. JUNGKEN. 
Rec. Suminitat. Abfinth. florid. Mvj. Car- 
duibenedidt. Mij. Flor. Centaur. min. Mj. 
Cala. aromat. Zedoar. ana 3j. Cortic. Au- 
‘rantior. Citri ana 2ij. Cinnamom. #9. Ca- 
ryophylior. 35. Spiritus Vini thiij. infundir 
ed eine Zeit lang, hernach drucke es aus, 
amd filtie ed. Iſt ein gutes Stomachieum, 
Doſis $0. 60. Tropfen. ' 

Eſſentia Alexipharmacacı AuDER1Rec. 
Fulig. fplend. q. v. ſtoß ihn zu Pulver, gieß Spi- 
rit. Bull Claud, (welcher aus Ciner. Clavell. 
und Sal.arınon. ana mit Waffer deftilliret wor⸗ 
den) darauf, laß es in der Wärme ftehen, und 
dann filtrire es. Wird in Seitenſtechen, Wed: 
-felfiebern, Murterbefchwerung, Epilepfie, Ohn⸗ 
machten, ſchweren Geburten, Catharren, heif- 
fen Brande, Krebfe, alten Geſchwuͤren ꝛc. ge— 
-Jobet. Dolis 40.50. Tropfen. 

Effentia Alexipharmaca st anııı. Rec. 
Rad. Angel. Imperat. Helen. ana 3j. Carlin. 
30. Vincetox. Pimpin. ana Ziß. ſchneide al- 
les Klein, gieß Spirit. Vini redtific. thj. dar⸗ 
über und laß es eine Nacht ſtehen; diefe EI- 
fentz twird mit der Eſſent, Scord. zu gleichen 
heilen gemifcht, und zum Gebrauch aufge— 
hoben. Man brauche fie in abwechſelnden 
Fiebern, zuruͤckgeſchlagener Kräge, zu zeitig | 
geftopften Saamenfluffe, in Congellionibus | 
Sanguinis, Neiffen der Glieder, und mo ei— 
ne gelin®® Ausdünftung von noͤthen. Doſis 
‚40. 50. Tropfen. 

Elfentia Aloetica. B. Alo& fuccotr. 3j. 
folv. in V Cichor. q. £. affunde Y Glat. 
g. 1. laß es zwey Tage digeriren, dann filtrir 
ed. Sie lariret und befördert die güldene 
Ader. Dofis 30. 40. Tropfen. 

Effentia Amara. Rec. Summit, Abfinth. 
vulg. Müj. Cent. min. Herb. Scolopendr. 
Card. ben. ana Mij. Cochlear. Mj. Bacc. Ju- 
nip. Miij. Cort. Aurant. Zedoar. Gent. Alo&s 
ſuccotr. Myrrh. rubr. ana 5j. ſchneide und 
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auf, laß es 8 Tage digeriren, dann gieß es 
durch. u. J —F 
Eſſentia Amara u aLıens. Rec. Herb. 
Tanac. Trif. fibr. ana ij. Rad. Pimpin. An- 
gel. ana Zij. Gent. rubr. Gunun. Heder. 
duce. ana ij. alles zerftoffen und zerſchnitten, 
Spir. Vini 3x. darauf gegoffen und zur Eſſentz 
gemacht. Sie befoͤrdert die Dauung, ſtaͤrckt 
den Magen, :tödter die Wuͤrmer. Dolſis 
so. 60. Tropfen. . 
Effentia Ambrae AINDERERI. Rec, 
Elixir Vite mMATTHıoL. compl; $ij. Spi- 
rit. Ceralor. nigror. redific, oder Aq. Epi- 
leptic. LANG. 3j. Ambr& )j. Molchi oti- 
ent. gr, jv. infundie es eine Zeit lang, ber- 
nach filteie und heb ed auf. Dienet'zu Stärs 
dung in Obnmachten.. Dofis 15. 20. Tropfen, 
Eljfentia Anodyna'Lupovıcı. Rec. 
Opii opt. minutifline: concif; & per evapo- 
rationem a graveolentia aliquatenus liberati 
5j. Aq. Apopledtic. fimpl, Spirit. Vitriol, 
rorid. ana Ziv. extrahir, filteir, und hebe die 
Eſſentiam auf. Dient in Rhevmatifmis, 
Brechen, Durchfall ac, Doſis 10. bis 15. 
Tropfen 
Elf;ntia Aphrodifiaca we neu ıı, Braͤu- 
tigamstropfen, Hochzeiteſſentz. Kec. 
Chocolad. Ind. ʒiij. Confed. Alkerm. 3j. 
Pulv. Cantharid. )j. Spirit. Magnanimit. q. 
f. £. 1.a, Esfentia. Dofis 20. 30: Tropfen. 
Ejfentia Aromatica REGIOMONTAN. 
Rec. Cinnamom, acut. Macis ana ʒvj. Car- 
damom. excortic. Caryophyllor. ana 36. Pi- 
per. long. Zingiber. ana 3ij. Flavedin, Cort. 


Citri recent. 5j. Contuf. grosf. mod. gieffe 
Spirit. Vini redtificatisl.: 155. darauf, laß es 
in der Digeflionftehen, hernach filtrir es. 
Iſt ein gutes Magen ſtaͤrckend Mittel, 
fis 40. 50. Tropfen, 


Do- 


Ejentia .Arthritica Dısp. BRAND. 


Rec. Radic. Arift, rot. Gentian, alb, Helen. 


Sarla- - 


— 
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Sarfaparill. ana 35. Herb: Betonic. cum flor. 
Chamsdr. c. flor. Chamæp. Triſol. aquat. 
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| Effintia Calami compofita st anrıı. 
Rec. Rad. Calaın. arom. Sem. Coriand. ana 





ana Miß. Flor. — purp. Cent. ınin. | Zij. ſtoß es groͤblich, gieß Spir.Vini rectifie. dar⸗ 


Hyper. ana Mj. Roriſmarin. Salv. ana Mß. 
Lign. Sandt. Sasfafr. ana 36. Cofl. arab. ver. 
Zi. Mes Fein gefchnitten und geftoffen in Spi- 
sit. Lunbric. Yflr. q. f. infundire, 8 Tage 
Borriren laſſen, alsdann filtrire und ausge: 
drhft, ſodann thue noch darzu © viper. 
volat. Zij. und heb e8 auf. Dolis 30. 40. 
Tropfen. 

Ellentia Arthritica HEISTERI, 
Esfentia Ariftolochi= ver. 

Eſſentia Aflimatica LE MorTıL. 
Rec. Mell. opt. Rad. Liquir. ana 3ij. Flor, 
Benz. Opii ana 3j. Camphor. 3. Ol. Aniſ. 
er. uw. OT 3j. alles durch einander ger 
wiſcht Spir.Vini q. (: drüber gegoſſen und etliche 
Tage chen gelaffen, alsdenn ausgepreffet. 
fh ein gute Bruftmittel. Doſis 20. 30. 
Tropfen. 

Effintia Balfamica. Rec. Gumm. Ma- 
ftich. Oliban. Myrrh ana 5ß. Succin. citr. 
Flor. Hyper. ana Zvj. Balſam. Peruvian. 3j. 
S D dii. Andere thun flat des Ballam. 
Herb. Scord. Mj. Croc. or. 2j. und Cinna- 
mom, hinzu, und machen mit Spir. Vini eine 
Effentz, 

Eſentia Bezoardira, rımarı. Rec. 
Theric, AXD ROM. 15ß. Confedt. Orvie- 
tan. Dia. FRACAST. ana %jv. Electuar. 
de ovo 3ij. Specier. liber. cal. & Myrrh. 
3:8. Trochife. de Viper. 3j. Confed. Al- 
kerm. de Hyacinth. ana 38. Spir. Vin. ci- 
trat. q. ſ. ertrahir die Tinctur, filtrir fie, 


ift die 


hernach abftrahir den Spiritum auf die Helf⸗ 


teab, und thue darzu, Esfent. Citri, Ambr. 
Zedoar. ana 39. Croci 3ij. Sal. Scord. Pim- 
pinell. Carduibened. Abfinth, ana Zj. laß es 
igeriren, dann filtrir es. Dient in anfte: 
een Zeiten zur Praͤſervation. Dofis 30. 


Lcopfen. 





über, daß er 4. Finger hoch drüber gehe und la 
es gelinde digeriren. Dienet dem Magen und 
treibet die Winde. Dofis 30. Tropfen. 

Effentia Carminativa wenurıı. Rec. 
Radic. Zedoar. 3j. Carlin. Galang. ana 3ß, 
Cortic. Aurantior. Sein. Anifi, Carvi, Flor. 
Chamomill. Rom. ana 3ij. Caryophyllor. 
Bacc. Laur. Acori veri ana 5i@. Macis 3j. 
coneif. contuf. grosf. mit: Cortic. Citri 
mit NS aciduliret, ertrabiret,- Die Do- 
lis iſt zj. 

Effentia Caflorei. Rec. Caflorei 3j. Liqu. 
Nitri fixi Zij. daß das Caflorenın gleichfam 
zum Brey werde, denn laß es im vermachten 
Gefaͤß bey gelinder Wärme trodnen: nach⸗ 
gehende gieſſe Spirit. Vini redtificatisl. Zıv. 
oder v. darauf, laß es digeriren. Dient in 
Mutterbeſchwerung und der Eolid. Doſis 
20. bis 30. Tropfen. 

Effentia Gatechu. Rec. Catechu 2ij. fol 
vire diefed bey gelinder Wärme in Spir. Cy- 
don. 3j. hernach filtrir es. Dient in aller 
band Berbiutungen, Blutſpeyen, rothen 
Ruhr. Dofis 30. 40. Tropfen. 

Ejjentia Huflerica Dıse, BRANDEN- 
BURG. Rec. Rad. Angel. Diptamn. cret. 
ana 2ij. Bryon. Zedoar. ana 3ß. Summit. 
Matricar. Rorifimarin.' Rut: ana Pij. Sem. 

Leviflic. Paflinac. ana Ziß. Bacc. Laur. Ca- 
for. ana Zij. Croc. opt. 3j. Gran. Ad. Ziiß 
ftoß und fehneide alles Hein, iererire es mit‘ 
N. 9%-4.1.gieß Spir. Vini redif. Zviij. dat⸗ 
auf laß es 2 Tage digeriren, dann drück es auf, 
und filtrie ed. Dofis 30. 40. Tropfen. 

Effentia Falappar R Pulv. Radic. Ja- 
lapp. 3iß. Flaved. Cortic. Citr. recent. 5ß, 
Cinnamomi acut. 3iß. Spirit. Vini rechſie. 
Zvj. laß es in der Digeflion ſtehen, biß daß 
die Eslentia extrahiret iſt. Dolis ZB. ad 35, 
N Eſſentia 
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Effentia Lignorum, D. MICHAELIS.| fe& unter einander geſtoſſen mit V Fumar. Fxije 
Rec. Raſur. Ligni Saflafr. 3ij. Ligni Sandti | infundirt f. Eſſent. Wird vor eine ſonderliche 
Ziij. Ligni Rhodii 3ß. Radic. Chin. Sarfapa- | Bfutreinigung gehalten, und im Storbut, Ca— 
rill. Santal. citrin. rubr. ana 3j. alles Fein ge: | chexie, Malo hypochondriaco, Wafferfucht, 
ſchnitten, gieffe vier queer Finger Spir. Fumar. | Stein, Siebern, Catarrhen, Frantzoſen ic. ger 
darauf, laß es 8 Tage digeriren, hernach extra⸗ fobet. Dolis 36. ad dij. 
hir und filtrit die Eſſentiam. Eſſentia Rhabarbari. R. Pulv, Rhabarb. 
. Elfentia Lignorum weoeun, Rec. Radic.| opt. 32. SP Ziß. V Cinnamom. bugleff. 1. 
Enul. Chin. Lipn. Saflafr. Sand. anaij. Herb.| Cichor. ana 3iij. laß es 24 runden an einem 
Fumar. Mjv. Rhabarb. 3j. Santal. rubr. 3i8.} warmen Orte ftchen, dann filtrive es. Iſt ein 
conc. & eont. infund. in N. Fumar. Enul.| gutes Laxans. . 
 Cochl. q. ſ. laß es etliche Tage digeriven, dann Effentia Sacchari. R. Sacchar. candidiff. 
druck es aus. ziij. V gall. Ziij. brenne den Spiritum an, 
Eine andere. Rec. Ligni Sancti MG. Cortic.) rühre es fo lange um bis aller Spiritus abge⸗ 
ejusd. Ziij. Saflafras Zv. Sarfaparill."Ligni Buxi, | brannt, auf das zurücfgebfiebene gieß V Rofar. 
Piniana3iß. Santal. rubr. citrin. ana 3j. Lignil fragrantifl. Ziß. darauf, und heb es auf: Iſt 
Rhodii, Nephrritic. ana 38. Bacc. Juniper. ävj.| in Bruſtkranckheiten gang dienlich. 
gieffe Nitri.fixi q. ſ. darauf, extrahir durch cine| ° Eſentia Jalutis. R. Rad. Scorzon. Hifpan. 
langwierige Digell. die Tinctur, welche wieder Zedoar. Gent. ana 3j.-Enul. caınpan, 3iß@. Con- 
mit Spirit. Vini extrahiret werden muß. Dies | trayerv. Serpent. virg Imperat. Angel.ana 5ß: 
nen in Unreinigkeiten des Gebluͤts, in Flüſſen, Herb. Abſinth. Card. ben. ana Miß Cent. mio, 
Kräße, venerifchen Krandheiten ıc. Rut. Scord. Veron. Meliſſ. Rorifimarin. ana 
Ejfentia Macis pPOLABI. R. Macis opt.) Mß@. Bacc. Juniper. 3j. Corr. Citr. Aurant. 
3j. Cinnamom. Rad. Enul, Galang, ana 3ij.| Myrrh, rubr. ana ij. ‚alles klein geſchnitten 
Spirit. Vini redtific. thj. f. Effentia. Iſt ein| und geiteffen, X gallic. Mvj. darauf gegeffen, 
gutes Magen und Winde zertheilend Mittel.| einen Monat fangan einem warınen Orte fteben 
Doſis 30 Tropfen, laffen, alsdann durch Löfchpappier filtrirt. Iſt 
Effintia Martis aperitiva LUDOVIET. ein gutes Magen und dem Gifte widerſtehend 
R. Vitriol. Martis, Criflall. Tartariana it ß.| Mittel, treibt den Urin. Doſis 30 Tropfen. 
gieffe Brunnenwaffer Ibvij. darauf, Foche und] Eſſentia Seminis Santonici. R. Pulv.Sem, 
ruͤhre es fleißig um, und infpißir es allmählich | Santon. 3j. Flor. Hyperic, Perlicor. Tanacet. 
zur Eonfifteng eines Honigs, dann gieſſe Spir. |ana P.ij. Radic. Dictamn. alb, 3ij. Vitrioli 
Vini finpl. tbvj. drauf, ertrahir die Eflentz, | Martis ad albedin. calcinat. 3j. Flor. Vitrioli 
und filteie fie. Oeffnet die Berftopfungen. | Veneris 32. Spirit. Vini opt. Vin. Hifpanic. 
Dofis 30 Tropfen. dulc. ana Ziv. laß es 8 Tage digeriren, ber: 
. Effintia Pedloralir, R. Liquir, rafur. 3ß. | nach erprimir, filtrir und heb es auf. Iſt guf 
Flor, Benzoes 3ij. Croci 3j. Balf. Antimon. | vor. die Würmer. Dofis 60 Tropfen. 
junskentı Jij. Salis Gri Zi. Spir. Vini) Zfentia Spienetica stanıın. R. Fol. 
redtific. Zv. digerir es eine Zeit fang, hernach Verben. Rut. hort. murar. Salv. acut. Plan- 
filteir e8. Doſis 30. 40. Tropfen, tag. acut, ana Mj. Flor. Hyper. Mij. ſchnei- 
Elfentia purificans cLauperı Rec.|de alles Hein, infundiv es in V redtificatifl. 
Mumiz tranfinar, Ciner, clavell. ana 3j. die- q. ſ. laß es digeriren, alsdann druͤcke es aus 
und 


— 
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und feihe es durch. ft ein gutes Travmati- 
eunı. Doſis 30. Tropfen, 

Efıntia flomachica voLaeı. R Spirit. 
flis Ammoniae. nativ. Spirit. Vini redificat. 
ana 68. Caryophyllor. Ziij. Cinnamom. ZP. 
Piper. nigr. Zjv. mifche und digerir ed, Die 

Dos # 3]. 

Efrnfia theriacalis. Rec. Theriac. A n- 
ron. 3j. Yıredif. 168. laß es 4 Tage in 
Digeftion ftehen, dann ſeihe es dur. Dient 
in Entziindungen, der Kräge, Fluͤſſen, treiber 
Schweiß und reiniget das Gebläte. Dolis 20. 
30 Tropfen. 

mtia travmatica DISP. BRAND. R 

Rad. Torment. Herb. Sanicul. ana 58. Ro- 
rell. Flor. Hyper. Fol. Rofar. rubr. ana 3ij.. 
Sangı. Drac. Mumiæ transmar. Catechu, 
‚Myrri. el. ana Ziij. Santal. rubr. 3ij. Nuc. 
Molch, Zj. ftoß alles zu Pulver, gieß W thj. 
Accuf, laß es zwey ober drey Tage gelinde di⸗ 
geriren, dann prefle es gelinde.auß, und ſeihe 
es durch. Dofis 30 Tropfen, Dienet in Blut: 
ſpeyen, Blurbrechen, rorhen Ruhr ıc. 
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Hyperic. Rofar. rubr. ana 3ij. Santali rubri 
Ziij. Nuc.Mofch. 3j. ertrapir diefe mit Spirit. 
Vini tartarifat. & f. Eflentia, Dofis 30, 40, 
Tropfen. ; 

Effentificare, wird von den Chymicis ger 
nanut, wenn man denen diftillirten alcalifchen 
Spiritibus ihr eigen Sal volatile giebt, ;. @, 
Spiritus C. C. eflentificatus. ' 

Eferae, Ampulla, find eine Art Kraͤtze, wo⸗ 
bey zugleich die Haut ſich in rothe juckende Knoͤt⸗ 
gen erhebet. INGRASSIAs Comm. ad Avi- 
cennam. j 

Eflliomenos, ’Eouögzevog, ift der Beynah⸗ 
me der um ſich freſſenden Geſchwuͤre; alſo with 
z. E. Herpes ellhiomenos genennet. 

Efula, Lactaria herba, Lactuca ca tina, 
Apocymum Syriacum, Wolfemilch, Eſels. 
milch, Teufelsmilch. Siehe Tithymalus, 
doch iſt das Wort Eſula mehr bekannt. Es hat 
einen weiſſen beitzenden Saft; deſſen Wurtzeln 





gehoͤren unter die heftig purgirenden Kraͤuter. 


Eju!a adulterina, ſ. Linaria. 
Efula Inira, Lapathum Acgyptiacum, 


El:ntia Triſolii fibrini. R Herb. Trifol. | Indianiſche Wolfsmilch, wird ziemlich 
fiorin. wohl getrocknet und gang Flein gefchnit- | groß, und bringt gelbe Blumen. 


ten Zjv. Spirit. Trifol. fibrin. per fermentat. 


parat. Sxvj. laß es in der Digeflion ftehen, | 


hernach druck es aus, undfiltrires. Iſt ein 
yutetftomachicum. Dofis 30 bis 50 Tropfen. 


Efula Vulpina, f. Cataputia minor. 

Ethmoides Os, Os cribriforme, das 
Siebfoͤrmige Bein, eines der Knochen , die 
die Hirnfchaale zufammen fegen. Es befindet 


Efintia Vigani. R MP. Vigan. 3ij. N. | fich im Grunde der Calvarie, wiewohl es ders 
$uligin. redtif. Cochl. ana Zivß. M. & diger. | felben nur in feinem Heineften Theile zugehörer, 


Eic croͤfnet und zertheilet. 


Effentia vterina enörreril. Rec. Ca 


indem «8 in der Hirnfchanle nur mit feinem 
durchlöcherten Blatte, von welchem es auch deu 


forei, Galban. Opii corredt. ana Zij. Spirit. | Rahmen hat, und feinem Kortfaße, welcher 


Sambuc, redtific. Vini redtif. ana 5xij. mifche, 


laf es 8 Tage in der Digeflion fichen, hernach 


Crifla Gali beiffet, fichtlich ift. Sein gröfter 
Theil gehörer zur Nafe, und ift vornehmlich die 


ſeihe es durch zum Gebtauch. Doſis 30. 40. Werfftatt des Geruchs, maflen des Riechner⸗ 


Tropfen. 

Effentia vulmeraria wenerın Rec. 
Mumiæ, Sangu. Dracon. ana 3j.  Japonic, 
Myrrh. Rad‘c. Tormentill. ana 36. Flor. 

Woyts Schau-Rammer. 


vens Feine Faden durch deffen Löcher in die Nafe 
eingehen und in die Nafenhaut fich vertheilen. 
Diefes Knochens beyde und platten Seitentheile 
(Portiones planx oflis ethmoidei) machen 
693 zu 
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zu beyden Seiten einen Theil der Knochenhöhle 
aus, in welcher das Auge figt (Orbita oculi), 
deſſen übrige Theile find Schnecfenformige La- 
mellz, zwiſchen melchen anfehnliche Höhlen fich 
befinden; fie werden auch die obern Schwamm⸗ 
formigen Beine (Ofla fpongiofa fuperiora ) 
genannt. Der untere Fortfaß ift ein Theil des 
Septi naſi. Man nennet diefes Bein auch feiz 
ner Zärtlichkeit halber das pappierne (Os 
Papyraceum,) 

Eihron, reov, der unterfte Theil des Baus 
ches, Hypogallrium. 

E'hnfa Linn acı ift Cynapium, eine Art 
Cicuta. 

Evaruatio, der Auswurf jeder Unreinigfeit 
des Coͤrpers. 

Evacuatio critica, ein Auswurf, welcher 
der Kranckheit eigen und heilſam iſt, als der 
Durchfall in Gallenfiebern, das Brechen in 
falten Fiebern, der Urinfluß in der Waffer- 
fucht. 

Evacuatoria Indicatio, der Schluß, wel⸗ 
«her auf die Nothwendigkeit veinigender und 
ausführender Mittel gemacht wird, dieweil die 
Materie nicht geändert und beybebalten werden 
könne, dahero fie ausgeworfen werden muͤſſe; 


weil fie überflüßig fen; meil der Weg zum Aus⸗ 


wurf von der Natur feldft angezeiget worden fey ; 
weil der Krande gnugfame Kräfte habe, 

Evalther, ’zuxA9ns, einer, der bald 
wieder gefund wird. RIFFOCX. 2. de ar- 
%Üc. 1.47. &c at. 35. . 

Evanalrptos, ’EvanaAnrrog, einer, der 
nach ausgeſtandener Kranckheit bald nieder zu 
Kräften fommt, HIPPOCRAT. 4. 1. 6. 
Epid. 1. 8. i 

Evanafphaltor, EuaraoPaxros, ift eben 
fo viel als Evalthes. 

Evaphion, "EvaPsov, ift der Nahme eincs 
Mediruments wider die güldene Uber. GALE- 
Mus gedeucket deffen 1. 9. de C. M. ð. L. c. 7. 
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Evaporatio, die Ausdaͤmpfung, bedeus 
tet die Abfonderung der Feuchtigkeiten von 
den Eörpern, indem fie unter der Geftalt der 
Dämpfe in die Luft getrieben werden. Die 
Gefaͤſſe, fo man dazu gebraucher, welches Toö— 
pfe, Schüffeln, Keffel, oder eine bis an den 
Hals abgenemmene Retorte oder Kolbe iſt, 
werden Evaporatoria, Ausdänpfungsge- 
fäffe, genennet. Diefe Arbeit iſt nöthig, wenn 
man Saltze aus allerhand Feuchtigkeiten Eocht, 
indem man die falghaltigen Wafler gemäch- 
lih bey lanyfamen euer verfochet, bis die 
Materie eine Haut befommt, da denn felbige 
an einen fühlen Ort gefeget wird, damit die 
Saltzeryſtallen anfchieffen. Auf eben diefe Art 
werden die Kräuterfäfte verdicder, indem man 
derfelben flieffende Theile verdampfet. Giche 
Extradtum. 

Evcardios, uxciodioc, was dem Ma- 
gen angenehm. GALEN. in. Exeg. did, 
Hippocr. 

Eucheres, ’Euxeens, was Feine Gefahr 
hat. HırProca. braucht es von den Convul⸗ 
fionen 1. Prorrh. f. 3. 1. 27. Coac. t. 349 


Evchroca, ’Euxgois, die gute Farbe 
des Gefichts. . nırroce. Coac. t. 67. 
K213. 

Euchylos, ”EvxuAss, gutfäftig, der ein 
gut frifch Gebluͤt hat. 

Evchymia, ’suxuwia, die Büte der 
Säfte im Leibe. 

Evcrafia, "Euxgacie, ein gutes Tempe» 
rament, welches jeder Natur, Alter, Ge» 
feglecht und Lebensart zufommt. 

' Eeeplytos, ’EuermAurog, wird von denjes 
nigen Dingen gefagt, welche eine vum detergen- 
di haben. Es ift ein Beynahme der Prilane 
beym wırroca.1.deR.V. 1. A.t. 18. 

Evelces, ’EveAung, einer, der foldhe Ge» 
ſchwuͤre hat, die bald zu heilen find. . 

Evel. 
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Ervelpidion, ’Everridov, ift der Beynah⸗ 
me eines Aüßigen Collyrii, Diarrhodon oder 
auch Dialmyrnum genannt, beym GALEN. 
Lꝓ de G. M. S.L.c. 7: 

Eremholoc, ’EveuCoAss, heift ein Wund⸗ 
wrt,der die Verrenckung wohl einzurichten 
mil. ıanc. |. 1. ep. 82. 

Ermes, "Eunung, einer der fich leicht 
bricht. 
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Evonymoides, eine fremde Staude von dem 
Cap guter Hofnung, welches nur in der Frucht 
etwas ähnliches mit dom Evonymo hat, fonft 
aber in Auſehung feiner fünfblärtericht, reguz - 
fairen Blumen und feiner drey getheilten tro= 
denen Brucht ein befonderes Geflecht aus⸗ 
machet. 

Evonymus, Carpinust u EorHr. Spin» 
delbaum, Spillbaum, Pfaffenbödlein, 


Evexia, die vollftändige Geſundheit, Pfaffenmüsgen, äwechois, Ragen- 


beitchend in einer ungehinderten, und nicht. fo kloͤsgen, eine Staude mit einblättericht regur 
bald zu ermidenden Handlung aller fo wohl ‚ lairer Blume und einer viermal getheilten 
Seelen als cörperlichen Lebens und Maturger trodenen Frucht, in welcher rothſaftige Saas 


ſchafte, nebft dem Mangel fchmerßbaftiger 
Eunpfindungn. Evexia als ein Gigenfag der 
Cächexiz bedeutet auch infonderheit, die gute 
Mifhung der zum Leben gehörigen Säfte, wie 
Cacheria das Gegentheil bedeutet. 
Eizeos, wird 1) die Gebärmutter 2) das 
Hrinen genennet. 


Eridens Carfa, Canfa procathartica, eine | 


Aufferliche befannte Urfache der Kranckheiten. 
Erisilario, das Aufwachen. Der neue 
Einuß der Lebenageifter oder des Nervenfafts | 
in die finnfichen Nerven. 
Erle, 'Evry, eın Wurm, infonderheit 





werden diejenigen affo genennet, welche in den | tea fuaveolens. 


Runden und Gefchwüren entſtehen. mır- 
tocr.|. s. de Morb. mul. Cl. 43. 47- 
Erlogium, heiſſen beym r m ası die Exan- 
thenara, die Pocken und Maſern. 
Evlytos, "euAuros, was fich leicht aufld- | 
fen laſt. mıerocr. braucht e8 2. Progn. 
1.65. Coac. t. 395. 415-644. von den Ex- | 
ereinentis ]. 2. de Morb. Mul. IIX. 19. aber 
don dem Mundloche der Gebärmutter. 
Evnuchur, Semimas, ein Verfcbnitte, 
ner, welchem die Tefliculi ausgeſchnitten wor: 
den. Rateinifch Spado. . 
Evodes, "Euwöns, alles was wohl rie, 
het. Auch mwirdeik Collyrinm beymscrı. 
LARG. II. 26. mit dieſem Nahmen benennet. 





men teen, Waͤchſt neben den Wegen in 
Zaͤunen, blüht im April und May. Der Beer 
ren 3 oder 4 gegeffen, purgiren oben und unten. 
Aeußerlich refolviren fie und erweichen, in Lau—⸗ 
ge geforten, ıddren fie die Niffe und Läufe auf 
dem Kopf, färben das Haar. 
Eipatoriopnalarım,ein neues Gefchlecht der 
Kräuter, weſches voritzo in den Gärten erzogen 
wird, Es iſt ein Sommergewächfe, deſſen 
Blätter Elcbricht und hargigt find. Die Blur 
me iſt zufanımengefegt regulair ohne Strahlen, 
die Saamen find ohne Pappo. 
Eupatorium mesuE, fiche Ptarmica lu= 
Eupatorium, Confolida aquatica ſ. cer- 
vina, Origanum aquaticum f. paluflre, Dos 


ſtenkraut, Waſſer oder Walddoſt, Hirtz⸗ 


guntzel, braun Leberkraut, Kletten— 
kraut, Kunigundkraut, Alpkraut, Hirſch⸗ 
klee, Bruchwurtz, ein uͤberwinterndes Kraͤu⸗ 
tergeſchlecht mit zuſammengeſetzten regulairen 
Blumen ohne Strahlen, worauf pappoͤſe flies 
gende Saamen folgen. Die Blumen wach 
fen in Büfchen oder Corymbis beyfammen. 
Blumen und Blätter werden in Fiebern, Fluͤſ⸗ 
fen und Huften gerühmet. Uns find zwey Ara 
sen bekannt, das gemeine Eupatorium , 
welches auch Herba Kunigunda heiffet, und 
das aus Canada mit weiſſer Blume. 

gg 2 ELuphieo 


339 EV 
Euphleflos, "suP@Aeros, was leicht 
Flamme fängt. 


Evpepfia, eine gute leichte Dauung, 
daher kommen Evpepta, gute, leichte und 
wobldsuende Speifen. 

Euphorbium, das Euphorbium iftein gelb⸗ 
lichtes und hartzigtes Gummi, beftehend aus 
laͤnglichten und gleichfam rohrichten Stüclein 
son unterfchiedlicher Groͤſſe und Geftalt, welche 
einen überaus brennenden und widrigen Ge: 
ſcchmack, aber feinen fondeclichen Geruch haben, 
werden aus Dftindien und Africa herausge⸗ 
bracht. Das Gewächs des Euphorbii, mwels 
ches HERMANN und PLUKENET, Ti- 
thymaluım Mauritanicum neunen, ift verſchie⸗ 
dener Art. Uns iftbefannt Enphorbium Mau- 
witanicum pene aphylion, weil es faſt Feine 
Blätter hat; Euphorbium triangulare, Das 
dreyedichte; Euphorbium oflagonum Cerci 
efhgie das achteckichte; Euphorbium ennea- 
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Cariem Offium, zuweilen wird es auh unter 
die Riefepulver und Schnupftabade genomnien, 
allwo man auch fehr bebutfanr damit umgehen 
muß, weil es fo ſtarck operiref, daß öfters das. 
Blut hernach gehet. Praeparata davon find 
Extradt. Oleum deflill.Oleum commune und 
Pilulæ de Euphorbio. 


Euphoria, das beffer Befinden eines 


Krancken, nach dem Ablauf eine® Fieberan« 
faus oder beym Abnehmen der Krankheiten 


felbjt, oder auch nach gebrauchten Mitteln und 
nach den ordentlichen Reinigungen, Evacuz- 
tiones criticæ. 
Euphrafia, Eufragia, Ophthalmica, Ocu- 
laria, Augentroſt, Augendienft, lehrer 
Tag, Hirnkraut. Wählt am fandigten 
und grafigten Orten. Blüht im Junio, Ju⸗ 
lio und Auguf. Ein Sommergewächfe, deſ⸗ 
fer Bhimgen haben vor den übrigen Helm» 
tragenden Blumen diefes befondere, daß der 


m, das neuneckichte; Euphorbium po- | Blumenhelm fünfmal eingefehuitten ift. Die 


gomm, Das vieleckichte; Euphorbium Frucht weicher auch ab, indem fie zweymal ger 
saule tuberofo, das wargigte; Euphorbium theilet troden ift, dahero mit den gefchloffenen 
Nerci folio, mit breiten Blättern. De | irregulairen Blumen, die man Perfonatos nens 
die erften Arten ein Blatt haben. Die Blu⸗ Inet, eine Vermandfchaft hat. Es hat den 
men beſtehen aus vier röhrenformigen Blättern, | Nahmen von feinem Bermögen ſchwache Aus 
deren Piftilf nur eine dreyedichte Frucht wird; |gew zu ſtaͤrclen. Vielleicht hat es etliche mal 
und ift zwifchenden Euphorbiis und Tithyma- | in der Augentoͤthe als eim zertheilendes Kräute 
bis fein Unterfcheid, maffen auch Euphorbium lein gute Dienfte gethan. 
eine beigende Milch hat. Manhatvon diefem| Zuphuyja, ’EuDvia, die natürlich gute Ber 
Gummi zwey Sorten, nämlich das granulicte, ſchaffenheit der Theile, die gute YTatur. 
und welches im meiflichten Klumpen kommt:| Evpnosa, "Euros, ein leichtes und 
das befte muß in fchönen Granen feyn, weiß⸗ natürliches Athemſchoͤpfen. 
gelb, recht trocken und fauber, ohne Staub, Evporia, 'rvragle, eine ⸗burtigkeit 
auch nicht viel kleines geroͤhrichtes bey ſich ha · oder Fertigkeit zu operiren; dahero heiſſen 
ben. Es purgiret gar gewaltig, daher es ſehr bey den Aertzten 
ſelten, oder gar nicht, innerlich verſchrieben Erporiſta, die Mittel, welche leicht 
. wird; Auffirlich aber hat es einen groſſen Nu⸗zu erlangen und jedem bäufig zur Hand 
Ken, das Abnehmen und Schwinden der Glie⸗ find. 
der zu curicen, wenn man, nebſt fleter Bewe⸗ Evporifftum M:-dicanentum, Hausmit⸗ 
gung, diefelben entweder mit Euphorbio oder! tel, gemeine Mittel, welche oft den gefün« 
deſſen Oel fleißig reibet: fo dienets auch — vorzuziehen. 





Euror, 


bar EV 


Evros, ’Euge's, der Schimmel, die ver- 
terbene und verfaulte Feuchtigkeit... wıLLıs 
& fern. c. 8- ., ’ 
Evrythmit, ”EveuSuiz, der wohgeord⸗ 
were Bau des Eörpers, ald der wahre Begriff 
wie Schönheit eins Menſchen oder Thiereß. 
Eıfros, "Eusapnss, ein Menſch der 
mehl bey Leibe und flgifchicht iſt. 

Erfemin,.’Evonuein, die Gegenwart 
guter Zeichens. mırrocr.1. 6. Epid. |. 2. 
t. 34. Daher heift Euſema Crifis, ein folches 
Urtheil der Krankheit, das mit allen guten 
Seunzeichen der zufünftigen Gefundheit beglei⸗ 

kt it. sar.). 1. de dieb. crit. c. 7- 
Evfitia, zuasria, guter Appetit zum 

m x 


Evufpknchnos, "EvomAayxvos, einer der 
gute Eingewoeide bat. nırroca. |. 2. 
Prorrb. xı. 6. xvii. $. 

Esfachiana tuba, der Bang aus der 
Gehoͤrtrommel in des Mundes hintern 
Theil. Diefer Gang ift theils fnochicht, theils 
laorpelicht und mit einer drüfenhaftigen Haut 
ausgelleidet; Er endiget fich hinter dem Velo 
odet Borhang des Gaumens, dienet zum Gleich 
gewicht der Luft in der Trommel, hat gewiſſe Be⸗ 
gungen in feinem breiten Theile, von deffen 
Auebreitung er auhraarıyf, die Tromme: 
te heiſſet: dienet zum Gehör, und möchte auch 
Behleinigermaffen den Rahmen einer Wafferleis 
tungderdienen, und die in der Trommel geſamm⸗ 
leten Feuchtigkeiten ableiten. In ihm entſprin⸗ 
get ein Muſcel, welcher in den Malleum eingehet, 
und daher der Spanner der Trommelhaut 
beiffer. 

Eufomachus, "Eusöuaxog, ein guter 

wohlbefchsffener Magen, item folche 








———— * 

ı Euvtienia, ’EuSnvia, eine gute Geſund. 

beit. nırroca. |. de A. L.& Ag. XXXII. 
l. 6. Epid. f. 4. 1. 26. 

‚Eothymia, ’Eudupie, die Ruhe des Bes 
müchs. nırrock, |. g. Epid. XXXI. 15. 
&1.7.XLV.]. 

Evtocos, "Eurorog, ift eben fo viel als fa- 
cundus, fruchtbar. 

Evtonos, "zvrovog, einer der gefunde 
und ſtarcke Gliedmaſſen hat. kırzoce. 
l. 3. aph. 17. . 

Evtrophia, ’eureo®dia, eine vechte und 
geziemende Nahrung des Leibes. 

Exacerbatio.morbi, ift eben was Para» 
xyſmus. 

Exaerefis, das Ausziehen fremder Sa⸗ 
chen aus dem Coͤrper, eine Handlung des 
Chirurgi, 

Exalma, YsfaAne, ein Sprung, in» 
fonderheit wird ed von denen auß ihrem Lager 
gewichenen Wirbelbeinen gefaget. HIFPOCR. 

ı 3. de artic. t. 45. 40. 

Exaltatio, ſ. Sublimatio. 

Examblofis, Exambloma, ’Efeaubrweig, 
Eau Amp, ift eben fo viel als Abortus, 

Exasın, der Bienenſchwarm. Das _ 

neue Vol eines Bienenftods, welches mit 
ihrer Weiferin oder Königin ihre Wohnung 
verläft und fich eine neue fucht. 

Exanaflomofis, eine Eroͤfnung der 
Mundlöcher in den Gefäffen. 

Exauaflrophe, ’zfasaseoQ4, iſt eben fe 
viel ald Reconvalefcentia: 

Exanthema, Efflorefcentia, jeder Aus- 
ſchlag in der Haut, durch welchen die Uns 
reinigkeiten des Bluted ausgeworfen werden. 
| Dieſes geſchiehet entweder mit Ficber oder ohne 


Epeifen, welche dem Magen zuträglich find. |demfelben. Die fieberhaftigen Auswuͤrfe indie 
Evtamievtos. "Euramisurog, was leicht Haut find entweder leicht roth und entzündet 


zu bereiten ift. 
Erthanafa, 


oder eyterhaftig. Die entzündeten Ausfchläge, 


’guSaracie, ein leichter | durch welche dag Fieber gelindert, und bey zurei⸗ 


Tod, welcher ohue ſchmertzhaft ſcheinende Be: | chenden Kräften des Patienten feine Geſundheit 


wegung gefchichet- 


Gg83 wieder 
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wieder hergeſtellet wird, find boͤsartig, der hoͤch | - Exarma, "Efapua, eine erhabene Ges 
ſte Grad davon in der Peft, durch Epterbeulen, | ſchwulſt. m ır rock. |. 4. Epid. XX. 14 
Carbunckeln, Peftftriemen, Peſtdruͤſen; derge | Lxartıma, 'rFxeInue, iftebenfo vielals 
tingere in Flecken, in der Bräune, in giftigen Ma: | Amuletum, ein Anbängfel, 

ſern, welche nichts anders als Fleckfieber find. } Exarthröma, ’E£ag$eoua, f. Luatio. 
Die gutartigen Ausfchläge diefer Art find die, Exeiprlum, ift fo viel ald Recipiens.  - 
geineinen Mafern, das rothe Frieſel, der Schar: | Excifio, fe Eccope 00 
lach, die Rofe. Die ſchwuͤrigen fieberhaftigen | . Excoriatio, Ablederung, Abſchaͤlung 
Ausſchlaͤge find verfchieden, mit higigen oft auch | der Haut, wenn man die Haut abfcheuret, 
mit gemäßigten Fiebern, die Blattern, das weiſ⸗ und fich mund machet, bey den Meinen Kindern 
fe Stiefel, die Ficberkräge, mit langfamen Fie- | heift es fratt feyn. Siehe Intertrigo. 

ber, die Venuspocken.  Der-Ausfchlag obne| Fxcorticatio, excorticare, heift eigentlich 
merckliches Fieber ift verfchieden ; der boͤſe Brind, | ausfebälen, auskoͤrnen, fonjten auch rein 
der Unfprung, die Finnen, der Kupferbandelim | machen, die Wurgeln, Rinden, Kräuter, Blur 
Gefichte, die Scheeiblafen, die därre und ferte | men, Saamen, daß nichts unbehörliches, Erde, 
Kräße, die Hautſchwuͤren, Herpes, alle lang: | Unreinigfeit ıc. daran bleibe, — 

wierigen Geſchwuͤre. Derer Alten Ausfag und Exerrtio, f. Evacuatio, _ 

Elephantiafis ift uns Gott Lob unbekannt, bis-| Exerenientum, jever Roth, Linflach, 
weilen aber ift ein aͤhnlicher Auswurf in der zu= | welcher durch die Abfonderungemwige, Schweiß, 

» fammenflicffenden duͤrren Kräge, Scabie ferina, | Stuhl, Harn, und dergleichen abgehet. 

dem Schorf u. d. g. zu finden, Alle dieſe Ab⸗ Zxereftentia, jede Auswachſung. Siehe 

fonderungen find heilſam, der Abſicht nach, | Hyperlaıcofis. 

obgleich vielmalen die befondern Umftände, Exiretorü dußus, ausfübrende Be- 

wenn die innern Vifcera fonderfich zugleich mit faͤſſe, durch welche die Säfte aus den zur Abr 

betroffen werden, nicht erlauben, derfelben End: | fonderung beftimmten Theilen, entweder aus 
zweck zu erreichen. Beym Ausfchlag mit biz | dem Cörper oder in des Coͤrpers Höhlen geleiz 

- Bigew oder Wechfelficbern muß lediglich auf die! tet werden. 

Erhaltung eines gelinden Schweiſſes gefehen! Exeutia ventrieuli, Die Magenbuͤrſte. 

werden. Hier ſchaden alle Alexipharmaca, Ein ſonſt uͤbliches aus einer ſamtnen an einem 

oder hitzige Mittel; beſſer find die Terrea, metallenen Baden hangenden Buͤrſte beſtehen⸗ 

als gelinde Schwitzmittel, nebſt guter Beobach- des Inſtrument, welches man gemaͤchlich in 

fung der Wartung, Wärme, duͤnnen warmen den Speiſegang und nach und nach in den Mar 
Getraͤnckes und dergleichen ; fo aber dergleichen | gen brachte, um cin Erbrechen zu verurfachen. 

Ausſchlag zuruͤck weicher, fönnen auch ſtaͤrckere Es iſt aber vieler Bedendlichkeiten halber auf 
Mittel, als Liquor C. C. Succin. Eflent. |fer Urbung gerathen. 

Alexiph. stamı. Tinct. Bezoard. we-) Exelentia, ſ. Cathæretica. 

DEL. gebrauchet werden. In den fangwier| ° Exeleifmus, "EfsAnıepös, iſt eben fo viel 
tigen Ausfchlägen helfen Decocta von der Ra- als Depreflio. 

dice Sarfapar. Chi. Scorzon, mit einem md-| Zxerama, ’Efrgana, bedeutet entweder 
Figen Gebrauch des Mercurii duleis, des Lign. |das Brechen feibit, oder die Materie, po, 
Guajaci u. d. g. weggebrochen wird, nırrockl4 

Exapfis,"Eganbss,ift fo viel als Inflammatio. | de Morb. XXIII. 16. 
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Exerrhofr, "F£egfweıs, iſt eben fo viel ale! 
Efluxus, Hırp oc. 1.6. Epid. f. 6. 1.27. | 
Exerythros, "rfipuSpes, was ſehr roth 
iſt. HIPPOCR. braucht dieſes Wort von den 
Zum c. 3. 1. 1. Prorrh. t. 45. von den Excre- | 
menisund Urin d. l.t. 35. & 1.1.31. Coac.t.569. 





Ertriafinenos, "Efnreiweuess, 
foril ale colatus oder percolatus. GALEN.| 
in Exeg. Diet. nırP. 

Exhalatio, ſ. Evaporatio. 

Exipotica, "efimurna „ werden die Re- 
media digerentia genennet. 

Exif:hios, "e£ioxos, die Verrenckung 
der Huͤfte. 

Exitus Morbi, der Ausgang einer 
Rranckheit auf dregerley Art: 1) daß der, 
Stande volfommen genefe: 2) daß er ſterbe: 
Ndaß cine neue Krandheit aus der erften mer» 
de: Sebige kann vortheilhaftig und gut feyn, | 
al& wenn der Kinder furger Athem durch den 
Lusſchlag der Kräge oder dee Grinds am Kopf 
gehoben wird; oder fie iſt unbeilfam, als wenn 
ſtatt des vertriebenen Quartanfiebers die Waſ⸗ 
ferfucht oder Gelbſucht kommt. 

Exocaetus, Adonis, ein Seefiſch aus dem 
Geſchlechte der Schuppenfifche, deren Ruͤcken⸗ 
floffeder durchaus gehet. Sein ſchoͤner Kamm, | 
den er auf dem Kopfe trägt, bat ihn den Nah⸗ 
men des Adonis erworben, wie er denn in der 
at eine prächtige Geftalt hat. 

Exo:has, "E£oxes, heiſt ein in dem ano 
befiudliches Hübelchen, das noch feinen Callum | 
überkommen, denn wenn es folchen ſchon bat, | 
heit es Condyloma. 

Exomphalos, 'rEöuParos, die Aus: 
wachſung des Nabels. Siehe Ompha- 
locele. 

Exoneirofis, Eorei cis, 
als Pollutio nocturna. 

Exophthalmia, fiehe Oculi procidentia. 

Exofis, "F Ewa, eine Yustreibung. 
Bırroca. 3. de aric.t. 45. 
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Exoflofs, eine Beingefchwulft, wenn 
entweder an den Köpfen oder an den Stäm« 
men, oder an andern breiten Knochen die Flaͤ—⸗ 
che des Oflis fich erhebet und cine Unglichheit 
machet, Dieſes gefchiehet entrocder, wenn 


zwwifchen dem Pericranio und dem Oſſe ſich eine 
ift eben ausjchweifende Feuchtigkeit ſammlet, welche 
anfangs weich und beweglich ift, daher ein 


Gumma heiſſet, hernach aber verhaͤrtet und ein 
Tophus wird, oder wenn die Fächer der Ollium 


von bögarrigen Feuchtigkeitenangefüllet und aus 


einander getrieben werden. Diefe Exoftolis 
ift entweder benigna, gutartig, und beftchet 
in unförmlicher Nabrung des Oſſis, wohin die 
Rhachitis der Kinder, bey annoch guten Leis 
besfräften geböret, wenn ihre Kuochentnöpfe 
oder Epiphyfes ſchwulſtig find, daher man fie 
doppelgliedrig nennet, oder fie iſt maligna, 
und hat eine verfchioffene Cariem bey ſich; da⸗ 
ber ſich auch ein heimliche Beinſchmertz, der 
Dolor ofleocopus heiſſet, dabey fonderlich des 
Nachts mit einfindet, und der gantze Eörper 
cachectiſch iſt; dergleichen Exofloles und To- 
phi tragen fich zu bey einem ſehr hoben Grade 
der venerifhen Seuche, maſſen fie fih an dem 
Scienbeinen und an den Ollibus Calvariæ 
bemerden laſſen. Diefe find fehon dem Kno—⸗ 
chenfraß Cvid. Caries) unterwürfig. In der 
gutartigen Exollofi ohne Schmergen, bey gu⸗ 
ten Säften, find gute Decoda zu gebrauchen, 
welche das übrige Mards der Oſſium vertil⸗ 
gen oder verduͤnnen; dergleichen find Die De- 
codta Rad. Bardan. Chin, Scorzon. Sarlapar. 
Siehe Rhachitis. Die bösartigen Knochenge⸗ 
ſchwulſten erfordern Decodta Lign. fonderlich 
Guajaci, Saflafr. Säfte antifeorbutifcher Kräus 
ter, als destöffeifrauts,der Brunnenfreffe und füß 


ift eben fo viel Molden. Die Mercurialmittel ſchaden ſewohl 


aͤuſſerlich als innerlich, weil der Mercur in den 
Faͤchern der Knochen uͤbrig bleibet und ſie naget. 
Exoticum, auslaͤndiſch. Materia me- 


"| dica exoticorum, auslaͤndiſche Artzeney⸗ 


mittel, 


derholte Gebrauch eines Mittels, 1.:tder Erin- 


mittel, welche allemal ihres gleichen unter den aan bedienet ſich zu dieſer Operation der Hän- 
inntändifchen finden, maffen jedes Land zum Le⸗ de, Spatel, Preſſe. 
ben und zur Erhaltung, auch Wiederherſtellung Expultrix fa ultas, das Vermögen, ſchaͤdli⸗ 


der Geſundheit genugſame Mittel hat. cher Dinge aus dem Coͤrper durch die angewie⸗ 
Expeßlorantia, ſ. Bechica. ; fenen Werckzeuge zu treiben. Was ift der Me- 
Expellentia, austreibende Wittel, fiche chanicorum Lebenskraft (Vis vitz) Vermögen 
Alexipharınaca und Sudorifera. des Herzens, (Robur cordis) anders, als die⸗ 


Experientia, die Erfahrung, ift eine | fe austreibende Eigenfchaft der Alten ? 
Erkenntniß, welche man durch vielen Gebrauch Exquifita febris, ein Fieber, welches nichts 
zuwege gebracht, wenn man den Mugen und als gewöhnliche Zufälle hat, und feinen Lauf 
Wuͤrckung einer Artzeney fo innen hat, daß ohne Ausſchweifung durch feine gewöhnliche 
man gang verfichert ift, daß es nicht ein- fon | Zeiten häit, gehörige Auswürfe bat, und des 
dern vielmal in einigen Krandheiten groffen Krancken Kräfte nicht völlig darnieder wirft, 
Nuten gefchaffet, fo kann man ſolches mit gröf: Exficcatio, {. Evaporatio. _ j 
form Rechte weiter gebrauchen. Es gehöret| Ex/pirario, das Ausachmen, wenn die 
aber zu der Erfahrung, oder zu den Schlüffen, | vorher eingezogene Kuft zuſammt dem unempfind- 
die man von dem ein oder etlichemal vor gut lichen Lungendampfe, durch die Kraft gewiſſer 
befundenen und helfenden, oder von dem etlir | Mufeuln, bey zufammenfallenden Lungen außr 
chemal ſchaͤdlich geweſenen Mittel, auf den ger | märts getrieben wird. Das gemächliche Aus 
genmärtigen Fall machet, vielerley. Es muß athmen bedarf Feines Mufceltriebes, und befte- 

- kein blinder Glaube und unüberlegte® Vertrauen | bet bloß in dem zu feiner Ruhe und im feine 
auf das Anfchen eines groffen Artztes, der Convexitaͤt zuruͤcke eilenden Diaphragimate. 
Grund diefes Schluffes ſeyn; man muß auch | Wenn aber das Ausathmen mit einer Heftigkeit, 

ſich felbft nicht allzuviel zutrauen, fondern als⸗ im Reden oder Huſten gefchichet, alsdenn wuͤr⸗ 
denn kann man der Erfahrung etwas einräuz | den die Bauchmufceln (Mufculi abdominis) als 
men, wenn eine vollkommene Aehnlichkeit zwi⸗ | welche in diefer Abficht an die Knorpel der Rıbben 
ſchen dem jego vorfommenden Falle und denje- und des Sterni Spießformigen Knorpel (Carti- 
nigen vorhanden iſt, welche in der Uebung etli⸗ lago Enſiformis) angeheftet ſind. Die ange⸗ 
chemal vorkommen. Die Vergleichung der ge⸗ ſtrengte Exſpiration iſt der Trieb zum Stuhl ha⸗ 
genwaͤrtigen und ehemaligen Faͤlle, heiſt Analo- | ben, zu dem Kinder gebaͤhren, und dem Erbrechen. 
gia, oder die Fuge und wohluͤberlegte Berglei- | Exta, ift eben fo viel als Vilcera, die Ein- 
hung einer Sache mit der andern. Zu einer geweide, insbefondere des Unterleibes. 
vernänftigen Erfahrung gehöret auch der wie⸗ Extergentia, f. Abflergentia. 

Extenie fupra alıtam in forma feuti, die: 

nerung, was damit gutes oder boͤſes gejtiftet ſes wird oft in den Recepten bey Verfchreibung 
worden. Denn es muß ein Arge fich nicht ſchaͤe einiger Pflajter gefunden, und heift, ftreich es 
men, ducch feine Fehler Hug zu werden. End- auf ein Leder, in Geftalt eined Schildes, oder, 

Tich ift auch die Erfahrung die genaue Kenntnis daß es mie ein Schild werde. 

‘des Patienten, mit welchen man zu thun hat. | Extrnfio, Die Ausdehnung eines ver- 
" Exprefio, Ausdrüchung der Argeneyen, renckten Knochens durch die Hand eines oder 
durch dieſes mird das feuchte von dem trocke⸗ mehrerer verftändiger Wundärgte, damit der 
nen, das dicke von dem dünnen gefchieden ; | Kopf ded ausgewichenen Knochens durch die 

\ f Con- 











849 EX EX 355 
Contra. extenfion. wieder in feine Pfanne ger| aus den Säften der-Vegerabilium, ;. €, Ab« 
bracht werde. j finth. Centaur. min. Fumar. &c, Extrada ber 
Extenfio ligamentorum articuli, die te>| reitet, von welchen zu merden, daß fie allezeit 
waltſame Ausdehnung der Bänder um] voller irdiſcher Theilgen find, wo nicht der Saft 
einen Articulum, als der erfte Grad der Ver: | zuvor wohl gefläret, und etliche mal gereinigee 
indung, da gleichwohl der Kopf noch im feir | gemefen. Alſo findet man in den Officinen un« 
we Yınne geblieben; dergleichen Ausdehnen | ter andern folgende Extracta, als: 
zimmt man oft faͤlſchlich vor etne Verrendung Extraötum Abintii, Wermucbertract, 
er, und man verniehrt den Schmertz durch un» | Rec. Summmitat. Ablinth. im Echatten getrock⸗ 
nörbiges Einrichten, ſonderlich am Fuſſe. Der- | net tb). fehneid und ſtoß fie gan Hein, infundir 
gleichen Ausdebnen der Bänder hat Echmers, | fie im gläfern Gefäß in V dell. Abfinth. thiv. 
Geſchwulſt und Roͤthe bey fih, und gewinner | Salis Tartari 5j. laß es 8 Tage am warmen 
oft die Geſtalt einer wärdlichen Verrendung; Drte digeriren, der ausgepreßte und durchgefei- 
Extenuatio, die Schwindung, Verrin: | bere Safı wird bey gelindem Feuer zur rechten 
gerung oder Aussehrung des Leibes over | Confiftenz eines Extracti gefochet. Auf diefe 
eines Gliedes. , Art können beynahe alle Extracta der Kräuter 
- Extiadio, Auslöfchung, Abkühlung, | bereitet werden. 
wird gem nnet, wenn die im Feuer warn und| Zxiradum Hoes, ift eine von ihrem Unflath 
gütnd gemachten Dinge in Liquores gerun: | gereinigre Aloe, dazu Rec. Alues ſuccotr. zviij. 
de werden. Alſd werden die Cryſtallen, Kie. laß es uber dem Feuer ſchmeltzen, entweder in 
felitene und Corallen öfters in Eßig auggehd- | ſattſamen Nofenfaft, oder einem ſtarcken Tranck 
ſchet, daß fie eine gang brücige Confifteng er von Biolenbtüten, laß die Diffolution 5 big 6 
langen. Es wird auch diefe Operation darum Stunden ſtehen, gieß fie darauf Neigungsweiſe 
angeſtellet, damit man eine medicinifche Kraft | ab, filtrire fie, und laß die Feuchtigkeit allmaͤh⸗ 
ans oder in dem Liquore erlange ; ſolches ob: | lich verrauchen, bis eine Materie, die fo dick als 
fersiren wir in Auslöfhung des Stahls in| ein Extract ſey, zurück bleibe, folche fan man : 
Nic. N aufheben. Iſt cin fhön Mittel, den Magen 
Extra&io, Ausziehung, bedeutet eine Ab⸗ mit purgiren zu ſtaͤrcken, dienet auch wider die 
fenderung wuͤrcken der Theilgen von den Con- verſtopften Menſes. Die Doſis find gr. xv. 
eretis, weiche vermoͤge eines tüchtigen Menfteni | bi8 3]. 
giſchhet; dann wird folch ein aufgejogemd| Extraftum Catholicum. R Alo&s fuccotr. 
Ding tin 5). Agar. opt. Rad. Hellebor. nigr. Jalapp. 
Ertraßum genannt. Es werden aber in | Scammon. el. ana 5@. Pulp. Colocynth. Zvj. 
der Ehpmie, in Anfehung der Materie, vieler⸗ ſtoß alles zu Pulver, infundir 8 in Y far. 
Ip Extradta gefunden, nach dem nehmlich die q. 1. laß es drey Tage digeriven, dann feihe und 
Corpora und Menftrua find. Sie werden in | preffe es durch, und laß es zur Honigdicke abs 
ficfende und dicke getheilet; jene find, welche | rauchen, thue dazu Pulv.Sacch, alb. Ol. deflill. 
men fonften Eſſentzen, Tincturen und Elixire Cinnam. Caryoph. ana gr. vj. Anif. gr. x.-ir- 
nennet, fie nehmen ſolche Nahmen dann erft | vorati 5@. M. Dofis gr. x. ad 9j. 
an, wenn fie mach der Deftilfation oder Eva-| Extraffum Chinae de China. R Cortic, 
porafion des Menftrui auf dem Grumde in eis | Chin. de Chin. Zviij. weiche fie 24 Stunden 
wer ‚ähen Couſiſtentz bleiben ; es werpen auch | lang in genug warm gemachtes und deſtillirtes 
Woyts Schatz Kammer, vbh Ruß: 


an —— 
Rußwaſſer ein, laß die Infuſion darauf allmaͤh⸗ 
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Extraßlum hyftericum, BR Extract. Croci, 


lig auffieden, feihe fie ab, und drück fie ſtarck Calam. aromatic, ana 3j. Pulv. Caflor. 52. 
aus, teiche fie wieder in neu Nußwaſſer ein, | Zedear. 3j. Laudan. opiat. fine Caflor. ZB. 


laß fie wie zuvor auffieden, und feihen: thue 
Diefe durchgefeiheten Liquores unter einander, 

und laͤutere fie; gieß den geläuterten Liquorem 
Meigungsweife ab, und laß die Feuchtigkeit in ei⸗ 
nem gläfern Gefäße, bey einem gelinden Sand» 
euer fo lange evaporiven, bis ein dicker Honig 
zurück bleibe, : Es ifteine ſchoͤne Fieberartzeney. 
Die Dofis davon find gr.xij. bis ZP. in Pillen 
oder Wein. Auf diefe Weife wird auch dad Ex- 
sradtum Eſulæ bereitet. 


Extraftum Cholagogum. Rec. Rhab. Zvj. 
Fol. Senn. Ziv. Cinnaın. el. Santal. citr. Spic. 
nard. ana 3ß. T'roch. de berber. 3ij. ſtoß alles 
zu einem garten Pulver, gieß Succ. rolar. pal- 
lid. depur. q. f. darauf, daß er 3 quer Finger 
drüber gehe, Faß es 3 Tage digeriren, preffe es 
aus, und infpißire es zu einer Honigdicke, und 
mifche dazu Extr. Alo&s und Extr. Scamınon. 
ana 3j. Dofis gr. xv. ad 3@. 


Extraffum epilepticum. 
el. Pxon. Pyrethr. ana 3j. Fol. Major. cum 
Eos, Mi. Fol. Rut. Scord. ana Mß. Flor. 
Lavend. Lil. convall. Pœon. Rorifm. Stœch. 
arab. Lign. Sand. Vife. coryl. Tiliac. Rafur. 
Corn. Alcis, Cervi, Cran, hum. non humati, 
Specier. Diamofch. dulc. ana 3ß. Caftor. Ziß. 
ſtoß und fehneide alles Hein, gied X Rhen. 
darauf, daß er 3 quer Finger drüber gehet, laß 
es digeriren; den gefärbten Spiritum gieß ab, 
das Reſiduum drüde aus, und filfrir es, und 
treib den Spiritum im Balneo über, das über 
bliebene laß zu einer Honigdicke abrauchen. 
Dofis ZB. — 
Extraßlum febrifugum. Re Puly.. Cortic. 
Peruvian. Ziv. Centaur. min. Rad. Gentian. 
ana 3ij. Serpentar. Virgin. 3ij. Spir. Vin. tbiv. 
oder q. ſ. extrahit die Tinctur, und laß fie eva⸗ 
poriren, £, Extradt, Dofs 3j. 


Rec. Rad, An- 


» 


Specier. Diacalaminth. ij. Margarit, orient, 
præp. 3j. Ol. deft. Calam. aromatic, gutt. xv. 
milce. Doſis Jj. 

Extraffum ligni Guajaci. R Rafur. Ligni 
Guajac. fo viel dir belicbet, Foche fie in-Brunns 
waſſer auf die. Helfte ein, das Decodtum drücke 
aus, clarificie und bring es ducch Inſpißiren 
zum Extract. Es wird den Pilulis arthriticis, 
anticatharralibus und antivenereis beygemi- 
ſchet. 

Extraßlum Mareis adflriffiivum. Be fehe 
fubtil gepüfverten Eiſenroſts Zviij. ſchuͤttet ihn 
in einen eifernen Topf, gießt 4 Pfund dicken ros 
then Wein, Vin de teinte genannt, darauf, fer 
get den Topf übers Feuer, decket ihn zu, und 
laßt die Materie drinnen fochen; ruͤhret fie mit 
einem eifernen Epatel nach und nach mit um, 


| bis zwey Drittheil Feuchtigkeit eingefocht feyn, 


filtriert da® Klare durch ein Tuch, und laßt fo 
viel Feuchtigkeit davon verrauchen, bis ein dicker 
Ertract zurück bfeibe. Er dienet wider dem 
Durchlauf, rothe Ruhr, verftopfte Menfes, 
güldene Ader ꝛc. Die Dofis find gr.x. bis Di. 
Extraßfum Martis aperitivum. Rec. Eis 
ı fenroft, den man mit Morgenthau gemacht, 
Zviij. ſchuͤttet ihn im einen eifernen Topf, und 
gießt 3 Pfund Honigtwaffer, und 4 Pfund Moft 
oder Saft von reifen weiſſen Weintrauben 
drauf, und thut endlich zu diefen allen noch 4 
Ungen Limonienfaft, verdeckt den Topf mit feir 
nem eifernen Deckel, und feget ihn in Ofen in 
ein wenig Feuer, laßt die Materie dafelbft drey 
Tage lang digeriren, bernach 3 oder 4 Stun⸗ 
den lang allmählig fochen, deckt den Topf im⸗ 
mer mit auf, daß man fie mit einem eifernen 
Spatel wohl umrühren könne, macht ihn wie⸗ 
der zu, damit die Feuchtigkeit nicht gar zu ge 
fhwind einfoche. Siehet man, daß der Li. 
quor ſchwartz wird, fo ſchuͤr das Feuer unten 
weg, 
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reg, und laß ihn ungeſtoͤhrt ſtehen: filtrice das | herrliche und faft allgemeine Purgantz, Die 
Klare gang warın durch ein weiß Tuch, und laß | Dofis ift }j. bis ij. in Pillen. 
de Feuchtigkeit von einem Sandfeuer in einem Extrafium Rhabarbari. Rec. recht guter 
gJäfernen Gefäß bis zu einem dicfen Ertract | Rhabarbar. 5vj. zerftoffe fie, und laß fie bey 
wrrauchen. Iſt ein hertlich öffnend "Mittel, | zwölf Stunden im warmen V Plantagin. q. £. 
Vet wider die Verſtopfung der Milg, Leber, | durchmeichen, alfo, daß das Waffer vier Finger 
des Garoͤſes. Die Dofis findgr.x.bis>ij. yhoch uͤber die Rhabarbar gehe; laß fie aufficdem, 
Ertraffum Panchymagogım. Rec. Agar.| und feihe fie durch ein hären Sieb; laß dem 
troch. Diagryd. Jalapp. Rhab. el. Turbith. | Reſt in eben fo viel V Plantagin. tie zuvor, 
ab. & gummof. Sem. Cartham. decort. ana | weichen, darauf feihe die Infulion dur, und 
38. Fibr. Helleb. nigr. Fol. Senn. ſ. f. ana | drücke fie recht ſtarck aus. Thue diefe Tinctu⸗ 
3. Pulp. Colocynth. Zvj. Cinnam. el. 3j.| ren zufammen, und laß ſie ſich fegen: filttice 
Cardam. Caryoph. ana 28. Croc. Spic. Ind. | jie, und laß die Feuchtigkeit in einem Glaſe, in 
Lign. Mocs ana j. Maflich. 2ß. alles gröb- | einem fehr gelinden Sandfeuer fo lange verflie⸗ 
Lich geſtoſſen m Y reif. q. ſ. infundirt, eine | gen, bis eine Materia zurück bleibe , welche die 
Zeit lang Ngeriren laffen, alsdenn auggedruct | Confillence eines dicken Honigs habe, welche 
und arf das Keſiduum V Rolar. Card. ben. das Extractum iſt, und in einem Topf aufge 
Furär. Beton. mit GTZyj. vermiſcht ana q. ſ. heben werden fann : die Doſis ſind gr. x. bis Jij. 
grseen, 2 Tage digeriren laffen, denn ausge-| Zxtralfum Solutivem. Rec. Fol. Senn. 
druft und durchgefeibet, fodann beyde Solu- | el. Rhab. el. ana 3i. Cinnam. el. Sem, Aniſ. 
tiones zufanımen gemifcht,, den Spiritum im ana 3j. Pfat. Ziß. alles zu Pulver geftoffen, 
Balneo abgezogen, und denn ferner zur gehoͤri⸗ mit V Endiv. 16j. infundirt, Tag und Nacht 
gen Eonfifteng abrauchen faffen, Iſt ein gu⸗ digertren laſſen, alsdenn durchgefeibet, gelinde 
tet Purgans. Dofis gr. xv. ad xx. ausgepreflet, und zur gehörigen Eonfifteng eua- 
Extraffum Panchymagogum Lrmery, Rec. poriren laffen. Dofis 3j. bis zß. oder Zj. 
Coloquintenfleiſch 3iß@. Pulv. Diarch. abbat,| Extrahntia, ſ. Epifpaftica 
3. terhenfhmamm 5j. Hellebor. nigri 3ij.! Extravafatus, was aus den Befhffen . 
mache alleß zum groben Pulver, und gieffe de. iſt; wird von dem Blut gefaget, wenn ſelbi ⸗ 
filietes Thau⸗ oder Regenwaſſer 4 Finger boch | ges aus den Blutgefaͤſſen gefloffen, und ſich et⸗ 
drauf, vermach die-Matrag mit allem Fleiß, wa in einer Höhle, oder zwiſchen den Gefäffen 
feße fie zur Digeftion über ein Sandfeuer, laß aufhält und allda ſtocket. 
fie 3 bis 4 Tage drinnen ftchen, und (dweng! Extremitates, Die aͤuſſerſten Theile 
das Gefäß immer mit um, ſchlag die Infufion des Lörpers, das Aufferfte an den Glied⸗ 
bernah durch ein Tuch, und gieffe auf den maſſen. 
Reſt gleich viel Liquoris, beige ihn wie zuvor, | Exulceratio, eine Verſchwuͤrung, Ver⸗ 
hernach feihe ihn durch, und drud ihn ſtarck ſchwuͤren. 
aus: gieſſe dieſe Infuſiones zuſammen, und) -Exumbilicatio, iſt eben fo viel, als Hernia 
laß ſie ſo lange ſtehen, bis ſie klar worden ſind. umbilicalis, ein Nabelbruch. arcım. 1. 
Gieß fie Neigungsmeife ab, und laß die Feuch⸗ 3. cap. SI. 
figfeiten in cinem’gläfernen Gefäß, im Sand,| Exufio, eine Verbrennung, wenn je 
von einem Kleinen Feuer verrauchen, bis ein * vom Feuer beſchaͤdiget werden, ſ. Am · 
dicker Extract daraus werde. Dieſer iſt eine buſta. oe 
| | 092 Exu 
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Exuvias anguillac, Aslsbalg. 

Exuviae ferpentum, Schlangenbalg. 
Beydes find ſchlechte Mittel, und verdienen 
Feiner Anmerkung. Was aber den Schlan- 
genbalg anberrifft, ift derfelbe, friſch abgezo> 
gen, ein gutes Heilmittel. 





F. 


F. Findet man alfo f. in allen Recepten, 
heiſt fiat, es werde, z. E. 

Rec. Spirit. ci. Eſſent. arom. vol. ana 

2. f. m. das ift, fiat mixtura. 

F. 1.4. wird alfo £. l.a. in den Recepten 
gefunden, oder auch 

F.S. A.alfo f. ſ. a. dag ift, fiat lege artis, 
oder fiat fecundum arteın , es werde nach der 
Kunft bereitet. 

Rec. Mercur. dulc. 3@. Reſin. Jalapp. 
Gumm. Gutt. ana gr. vj.cum Tindtur. 
Cathart. q. ſ. f. l. a. oder f. ſ. a. Pilul. 

Faba, heiſt erſtlich eine gewiſſe bekannte 
Schootenfrucht, eine Bohne; wegen einiger 
Gleichheit mit dieſer Frucht wird die Eichel 
des männlichen Glicedes alſo genennet, ſiehe 
ROLFINCK. O. ac Meth. part. gener. di- 
eat. P.I.c. 52. Nachgebends ift auch Faba 
der Nahme eines Gewichts, der dritte Theil 
eines Scrupele. ; 

Faba ficulnea, f. Lupinus. 

Faba inverfa recentiorum, f. Pifum cor- 
datum. 

Faba Lupina, ſ. Lupinus. 

Faba purgatrix, f. Ricinus Americanus. 

Faba fuilla, {. Hyofcyamus. 

Faba vulgaris fativa, Bohne, "gehöret 
unter die Hülfenfrühte.e PYTHAGORAS 
bat feinen Schülern die Bohnen verboten: 
Kuauss um ia9iew, Fabas ne edite, ohne 
Zweifel, meil fie ald ein unserdauliches Ge 
richte die Lernenden zum Nachdenden untüch- 
tig machen. Ihre Blumen find Papilion- 
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formig, die Schooten find die gröften unter dei 
innländifchen Hülfenfrüchten. Die Brühe vor 
den Hülfen feifher Bohnen, wird wider die 
Schärfe des Uring, eingeſpritzet, gelober: Fa- 
rina Faharum wird zu Umfchlägen gebrauchet z 
das deftillirte 7 treibet den Harn, und reini— 
act die Haut im Gefichte; dag Sal ijt cin tref⸗ 
lich Harntreibend Mittel, wird mit groſſem 
Nugen wider die Wafferfucht und Stein ge⸗ 
brauchet. Das Frauenzimmer bedienet fich des 
Bohnenblüthwaffers zu Unterhaltung einer reis 
nen Haut, und rider die Sommerſproſſen. 

Fabae, ſ. Afelli. 

Fabae S. Ignati, 5. gnatibohnen, 
find Körner und nicht Bohnen, welche einer 
fleinen Muſcatnuß groß, doch felten rund, 
fondern vielmehr länglicht, wie ein Huͤnerhertz, 
auswendig mit einem filberfarbenen glatten 
Häutgen umgeben, inmendig gelbbraun und 
ducchfichtig wie ein Hornanzufchen find. Man 
findet fie in einer geroiffen Indianifchen Krucht, 
welche etwas gröffer,, als eine Melone ift, ir 
deren Mitte wohl 20 big 24 diefer Körner lie⸗ 
gen: diefe Frucht waͤchſet auf einem Kraute, 
von den Indianern Catalougan und Cantava 
genannt, welches fich um die höchften Bäume 
minder, und in die Höhe ſteiget. Man finder 
fie in den Philippinifcheu Infulen, woraus fie 
von den Portugiefen in Europam gebracht 
merden. Sie haben eine erwärmende, Gift» 
und MWindtreibende, auch etwas anhaltende 
Kraft, womit fie den Magen, das Gedärme 





‚und Nerven flärden. Werden wider die 


Wechfels und higigen Fieber, Peft, zauberifche 
Vergiftungen, Liebestraͤncke, ſchwere Noth, 
Schmertzen des Magens, Hertzgeſpann, Ders 
tzensangſt, Colic, Mutterſchmertz, Laͤhmungen, 
Zahnweh, Schlag, Keuchen, Huſten gebraus 
chet, ſie treiben den Urin, die Menſes und 
Nachgeburt, toͤdten die Spuhlwuͤrmer, ſtillen 
auch aͤuſſerlich die Blutſtuͤrtzungen; man gie» 
ber fie, zu Pulver geftoffen, in geringer Doſi. 2. 3. 

bis 
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bis 6. gran. 
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Denn Sf. oder 10 Gerjtenförner | blätter, faftig, ein wenig gekerbt, trägt ſchone 


ſchwer ſchon purgiren ſollen; man legt fie auch | braune, weißgelbgruͤn gekroͤnte Blumen ohne 
iin oder zwey Stunden in ein deſtillirtes Waſ- Geruch wie Doſten, ein jedes Bluͤmlein wie 


far, big es bitter werde. 
Fabae marinae, oder Umbilici marini, 
Ymbobnen, Meernabel, find runde platz 
tt Nuiheldecfel, oben gleich und braun, mit 
runden Streifen, und unten weiß mit geldgelb 
verinenget, auch etwas hohl, wie ein Menfchen- 
aabel: werden meiftvonden Italiaͤuern heraus⸗ 
gebracht, und wenn ſie ſchoͤn rein und mit ihren 
Farben gezieret, werden fiemchräftimiret. Sie 
find nichts anders, als gemiffe Deckel, welche 
das Loch einer Seemufchel ſchlieſſen, fo Cochlea 
caelata genemnet, und in dem Mittelländifchen 
Meere gemösnlich gefunden wird. Sie fom- 
men den böfen Augen zu ftatten, wenn man fie 
rein und Hein ftöffet, und unter den Augenwaſ⸗ 
ferngebrauchet. An ſtatt diefer brauchen auch 
einige noch andere Mufcheln, Nerita genannt. 

Fabacum, ein Seiq⸗⸗ aus Bohnen oder 
Bohnenmehl. 

Fabaga, Capparis hzicellcia ſ. ſpuria, 
wilde Rappern, Bohnenkapern, eine 
auslaͤndiſche Staude mit fünfblättericht regu⸗ 
latree Blume, fünfblätterichtem Kelche, zehen 
Staminibuis ; e8 folget eine fünfgetbeilte Srucht. 

Das Kraut ift aus den Blättern feines Stam⸗ 
mes kenntlich, deren alfemal zwey, welche 
did and fert find, auf einem Stengel ftchen. 
Bluhtim Junio und Julio. Sein Nugen 
in der Medicin ift noch unbekannt. 

Fabaria, Craflula major, Scrophularia 
media, Portulaca agreflis, Illecebra, Colo- 
calia, Herniaria major, Fette Senne, Don: 
nerkraut, Anabenkraur, Holtʒzzwang, 
Sogswang ‚ groß. Bruchkraut, Jo⸗ 
bannispflangen, Ylatterfraue Wolfs⸗ 
wurg, Zumpfentraut, mächft gern in 
Schatten und an den Mauern, hat viel Enol- 
lichte Wurtzeln am einander wie Nüblein, ei» 
nes fühlen Geſchmacks, zunde, feifte Bohnen⸗ 
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ein kleines Sternchen. Bluͤht im Julio und 
Auguſt. Die Wurtzel wird fuͤr die blinde 
Guͤldenader angehangen; das aus den Blät- 
tern und Blumen‘ gebrannte Waſſer machet 
Elare Haut, fiche Anacampferos. 

Faber, Gallus, der Fiſch, von welchem 
man glaube, daß S. Petrus den Stater in 
deffen Munde gefunden babe, welchen er den 
Römifchen Zöllnern auf Befehl des Heylandes 
geben muſte. Man fagt, der ſchwartze Fleck, 
welchen diefer Fiſch auf jeder Seite hat, ſey 
diefer Münge Wahrzeichen. Auſſerdem iſt 
ed ein fehr breiter Fiſch, welcher lange Drate - 
ähnliche Spigen in feine Rückenfloßfedern ein» 
gemifchet hat. 

Facies, das Geficht, der vordere Theil 
des Hauptes bis zum Kinn, in welchem die 
Sinnen Werdjeuge zum Sehen, Niechen, 
Geſchmack und Gehör im einer zierlichen Ord⸗ 
nung alfo geſetzet find, daß aus vererfelben 
Verhältniß fowohl der Haut, Glätte und 
Karbedie Schönheit entftehet. Aus des Ger 
ſichts Betrachtung flieflen viel Anzeigungen 
künftiger und gegenwaͤrtiger Kranckheiten, und 
dererfelben Ausgangs, welches Profopofco- 
pia, das Urtheil von dem verfchiedenen Zus 
ftande eines Menfchen im Eranden und ges 
funden Leben heiffet. 

Facies Hippocratica, wird bey den Medi» 
eis genannt, wenn die Nafe fpigig ift, die 
Augen und Schläfe eingefallen, die Ohren— 
läppgen kalt und zufammen eingefchrumpelt 
find, die Haut vor der Stirn hart und rung- 
licht, die Barbe des gangen Gefichts blafigel- 
bicht oder ſchwartz. Heift deswegen Hippo- 
eratifch, weil fie vom HIPPOCRATE 
Coac. I. 212. alfo befchrieben worden. 

Facile ferentes morbum, gedultige Pa⸗ 
tienten, welche durch ihre Gelaflenbeit und 
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Frucht iſt trocken und fünfeckicht. 
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Unter wůr figkeit und genaue Befolgung der ſtachliche drey getheilete Hülfe mit dreyedfich- 
Verordnung den Ablauf ihrer Krankheiten | ten wohlſchmeckenden Nüßgen, welhe Buch 


befördern. 


eckern genennet werden. Die Blätter find 


 Farultos, das Vermögen der leben |gut wider die higige Geſchwulſt der kippen und 
. digen Cörper, durch welches fie leben und des Zahnfleiſches, Entzündung der Wunden 


wieder gefund werden. 
ren verfehiedene; ed war Farultas expultrix, 
das ausrreibende Vermögen; Facultas 
retentrix, das zuruͤckhaltende Vermoͤ⸗ 
gen; Corix, das Vermögen, boͤsarti⸗ 
ge Säfte in gute zu verwandeln, Dan 
nehme davor. der Mechanicorum verſchie— 
dene Adtiones, fo mwird die Sache einerley, 
und die Worte werden nur verfchieden ſeyn. 
Faeces, die Hefen, der Reſt, melcher fich 
nach der Gährung feget. Faces alvi, wird 
auch ſ. h. der Menſchenkoth genannt. 
Fagara, cine alfo genannte Javanifche 
Frucht, in der Größe einer Eubebe. Die 
Rinde ift zart, und mit einer ungemein duͤn⸗ 
nen ſchwartzen Schafe überzogen. Inwendig 
liegt ein einiger Kern, der gegen die Fluͤſſe, 
gegen die Schwachheit des Magens und den 
Durchfall ereffliche Dienfte leiſtet. ' 
Fagonia cretica, ein annchmliches fremdes 
Kraut, mit drey Blättern in der Pflange, und 
fünf regulairen Blättern in der Blume. Die 
Uns ift die 
. mit Stacheln’und ohne Stacdheln bekannt. 

Fagopyrum, Buchweigen, Heydegruͤ⸗ 
se, eine nährınde Saatpflantze, welche zum 
Getreyde mit gehöre, im Frühling ausgefäct 
wird, und im Herbft zeitiget. Die Blumen 
find fünfblättericht vegulair, wenn man nicht 

lieber die Blumen vor den Kelch halten will. 
Der Saamen ift troden, dreyeckicht, mehl⸗ 
haftig, ift eine gute Speiſe in dem malo hy- 
pochondriaco. - 

Fagus, der Buchbaum, Rorhbuche, 
ift ein hoher Stamm mit verſchiedenen Blüs 
then; die männlichen find auf einem, die weib⸗ 
lichen auf einem andern, Die Frucht iſt eine 


Die Alten hatten der : und Dlattern. 


Das Del aus den Bucheckern 
gepreßt, wird von einigen flatt der Butter ges 
braucht und auch in den Lampen gebrenner, _ 
Falcaria, Sichelkraut, ein überwinterne 
des Kräutergefchlechte, welches feiner Blumen 
und Saamen halber zum Ammigehöret, Amuni | 
perenni folio falcato, denn die Blumen fteben 
in einer Umbelle, oder einem Blumenbufche, 
und die Saamen find Flein, tie beym Ammi. 
Falcinellus, der, Braufpecht, der 
Baumlanfer, Baumklette, Baumgryl⸗ 
le. Davon hat es verſchiedene Arten, als: 

Falcinellus arboreus noflras, der Grau⸗ 
ſpecht, oder kleinſte Baumhacker, Hieren⸗ 
gryll, Baumklette, Baumherckel, Baum⸗ 
hecker, Baumkletterlein. 

Falcinellus colore paſſeris Hifpanici, 
Purpurkroͤpfgen. 

Falcinellus Mexicanus. u 

I) Avicula Hoitzillin, canora. 

2) Avicula cyaneo colore venn- 
fliilıma, canda hrevi & acumi- 
nata, blaue Baumklette. 

3) Avis Auricoma,; nee vel apel- 
lea manu imitabilis, unbefchreibs 
liche Baumklette. 

4) Avis, Ani Mexicana, cauda 
longiflima. 

Falcinellus.nove Hiſpaniæ cauda bi- 
penni longa, bfauliche Baumklette mic 
zwo langen Schwanßfedern, 

Falcinellus criftatus, gehaubte Baum⸗ 
klette. 

Falcinellus Papilio, Schmetterling. 

Falcinellus Rex florum, Blumenkoͤnig. 

Falcinellus onmicolor Zeylanicus, Cey- 
kanifche Baumklette. j 

Falci- 
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Falcinellus rubetra, Gelbſchups. 


- 


| 


Falcinellus de Guiguit ex Infula Cuba, | 


Kurtzſchwautz, Langhals. 
Falcinellus.cyaneus, Weiskehlgen. 
Falcinellus gula alisque nigris, Schwarz 

beblgen. 

vtecinellus fuſcus ventre albicante, 
braune Baumklette mit weiſſem Unter⸗ 
leibe. 

Falcinellus Gutture viridi, gruͤnkehlige 

Klette. 

Falcinellus vertice caudaque cyaneis, 

blaufappige grüne Klette. 

Falcinellus cauda feptem unciarum, 

fhwargpfattige grüne Klette. 

Faicinellus ventre nigricante, cauda 

brevi zquabili. 

Falcinellus Bengalenfis. 

Felsones, Falcken, zur Hafen nnd Rey 
beringd abgerichtete Vögel. ie find aus dem 
Gſchlechte der Habichte, jedoch darinnen un⸗ 
terſchieden, daß fie ſehr kurtze Haͤlſe haben; 
aus dieſem Geſchlechte ſind die Lanii, als La- 
xius cinereus major, Lanius cinereus minor, 
Heiner Falcke, Neuntoͤdter. 

Falco facer, Sacker⸗Sockerfalck, Sto⸗ 
ckerfalck, Heiliger » Sacrefald. 

Falco gentilis, edfer deutſcher Bald, 
Randerfalck, Fremdlingfalck. 

Falco Tunetanus, Alphanet, Barbar: 
kald. Er komme aus.der Barbaren, umd 
wird unter allen für den luftigften und ſchoͤn⸗ 
fen gehalten und zur Haaſen⸗ und Reyher⸗ 
beig abgerichtet. Er ift gemeiniglich blond 
von Federn; und etwas Fleiner als der 

Lanier. 

Falco lanarius erudelis, groffer Schlach⸗ 
ter, 

Falco albus, weiſſer Fald. 

Falco Æſalon, Scheinerlein. 

Falco Palumbarius, Taubenfalck, Stock⸗ 


ahr. 
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Falco Buten vulgaris, Bußhardt, Maus 


ſefalck. 
Falco cyanopus, Blaufuß, Spring, 


aſchfarbener Bergfalcke, hat ſeinen Rah— 


men von den blaulichen Fuͤſſen. Er uͤber⸗ 
trifft an Groͤſſe den Huͤnerhabicht nicht 
viel. 

Falco piſcator cyanopus, Weißtkopf, 
weißkoͤpfiger Blaufuß. 

Falco montanus, Montarius, Bird» 
Bergfald. 

Falco’ aureus capite plumbeo rotun- 
do, pictus nigris maculis fagittarüis, 
Rauchkopf. 

Falco plumbeus, cauda teſſellata, Bley» 
falck mit geroürfeltem Schwang. 

Lanius pectore gula & ventre niveis, 
ex albo & fufco variegatus, fuperiore cor- 
poris parte & colli zruginofa, Rothlopf. 

Lanius minor einerafcens, Heiner grauer 
Neuntödter. 

Lanius Ayoquantotl, golden Wrang⸗ 
engel. 

Lanius arundinum, fingender Rohr» 
torangel. 

Der Fiſcherfalck in Neuſpanien, gleicht 
an Geftalt und Farbe unfern Heinften Fal⸗ 
den, Er hat dergleichen Schnabel und 


> Spornen. Man, findet ihn gemeiniglich 


auf dem Stamme der Bäume oder den duͤr⸗ 
ren Aeſten figen, die nahe am Meere oder 
an Flüffen nach dem Waffer zu gehen. So 
bald er einen Fiſch wahrnimmt, fo fliegt er 
dicht: uber dem Waffer dahin, hacket ihn 
mit, feinen Spornen an, und ſchwingt fich 
gleich nieder in die Luft, obne das Waffer 
mit feinen Fluͤgeln zu berühren, @r vers 
ſchlingt den. Fifch nicht gang, wie andere 
Nögel, die davon leben, fondern zerreift ihr 
mit feinem Schnabel, um ihn ſtuͤckweiſe zu 
freffen. Allgem, Hift, der Meifen zu ic» 


Fallopü 
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- Fallopii Aquarduflus, ift fätfchlich eine |eingefreffene alfofort entweder durch Vomiren 
Wafferleitung genennet worden, und ift nur ci: oder durch Sedes mweggebracht wird. Die nä> 
ne Deffnung und der Weg vor einen Newven | hefte Urfache ift die vermehrte Kraft des Ma— 
zwiſchen dem Proceffu mammillari und fliloi- | gen, welche von einer gar zu groffen Säure 
deo des Ohrenbeines (oflis temporum). Der im Magen erwecket; denn, wenn diefe die Fi- 
„ da herausfommende Nerve iſt der Fortſatz des bras des Magens und der Gedaͤrme prickelt, 
harten Theil von dem Gehoͤrnerven, "und breiz | wird nicht nur der Zufluß der Geifter gemeh⸗ 
tet fih unter dem Nahmen des kleinern mit- ret, fondern ed werden auch diefe Theile jur 


feidenden Nerven (Nervi fympathetici mi- 
noris) mit einem anfehnlichen Plexu über das 
gange Geſichte auß. 

Falx, Procellus falciformis, Falciformis 
Sinus, fiehe Encephalon. _ Es giebt auch ei: 
nen das Cerebellum theilenden Procefluni der 
durz Matris. Diefer ift an des Ollis Occi- 
pitis innern creutzfoͤrmigen Ungleichheiten, und 
heiſſet Falx minor. 

Famacofio, ift ein erſchreckliches Thier in 
Suͤdamerica. Es har einen Tivgerfopf, den 
Leib eines Schafhundes, und feinen Schwautz. 
Seine Hurtigkeit und feine Wildheit haben nicht 
ihres gleichen. Wenn man es gewahr wird, fo 
fann man der Gefahr, von ihm gefreffen zu 
werden, nicht anders entgehen, ald wenn man 
fo gleich auf einen Baum klettert, und doch 
findet man nur einige Yugenblicke dafelbft Si: 
cherheit. 
tern kann, bleibt an dem Fuſſe des Baumes 
und erhebt ein Geſchrey, welches viele andere 
herbeyzieht. Alsdenn arbeiten fie alle zuſam— 
men, den Baum aus den Wurtzeln zu heben, 
und wuͤrden dazu nicht viel Zeit brauchen, wenn 
der Menſch nicht bewaffnet gnug waͤre, um ſie 
alle mit Pfeilen zu durchbohren. Wenn er kei— 
ne Waffen hat, fo iſt er unvermeidlich verloh⸗ 
ren. Allg. Hift, der Reifen sc. XVIB. p. 131. 

Fames, der Hunger, fiche Inedia. 

Fames auöla, der vermebrre Hunger, 
da auffer dem Hunger feine andere Syınpto- 
mata dabey find; davon fiche Bulimus. 

Kames canina, der Hundshunger, ift 
der vermehrte Hunger, dabey aber das häufig 


Denn dag Thier, welches nicht klet⸗ 


Convulfion, das üft, zum Vomiren und Stuhl⸗ 
geben, gereitzet. In der Eur ſiehet man eins 
gig, wie das feharfe Acidum möge entkräfter 
werben, darzu dienen die fo genannten Abfor- 
bentia, als: C. C.ufl. Os Sepix, Lap. &5 
Matr. Perlar. Lapid, Percar. Margarit. Coral. 
V ſigillat. Alabaflr. und vornemlich die Mar- 
tialia, als: Limatur. Martis, Crocus Martis 
aperitiv. Eſſent. Martis cum Succo Poınorum, 
SpumaCh.lybis &. Weil man auch vers 
fichert, aß dieſes Uebel zumeilen von den Wuͤr— 
mern pflege verurfüchet zu werden, thut man 
ſchon genug, wenn man nebjt diefen auch An- 
‚thelmintica, als Corallin. Sem. Sautonic. 
Hyper. und vornemlich Merc. dulc, gebrauchen, 

Fumes deficiens, f. Anorexia. 

Familiarica Jella, ein Nachtſtuhl. varr. 
1.13. 4. 
| Famocantrara, ift der Nahme eines Thie⸗ 
res auf Madagaſcar; es ift klein, einer Eydere 
ziemlich aͤhnlich, lebet vom Ungeziefer, und klam⸗ 
mert ſich an die Rinde der Fäume, wo man ihn 
faum wahınimmt. Er fperret das Maul auf, 
damit die Spinnen und Fliegen hinein können, 


‚davon er ſich nähret. Oben auf dem Ruͤcken, am 


Schmwange, an den Beinen, am Halfe und am 
Ende der Schnauge hater etwas, wie kleine Klau⸗ 
en oder Pragen,damit er fich an die Bäume hängt. 

Algen. Hift. der Reifensc, VIII B. p. 574. 
Fanfcha, der Nahme eines Baumes in 
Madagafcar, welcher Blätter, wie Farrens 
fraut hat, und deſſen Holg fehr hart und mit 
ſchwartzen flammichten Adern gezeichnet ift. 
Wenn man bineinfchneider, fo giebt er einen 
roͤth⸗ 
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rörblihen Saft von fih. Flacourt hält es |ten Theile ſelbſt, 
für die Filix arborea. Allgemeine Hiftorie der | Huͤlfsmittel, 


Reifen sc. VIII. Band p. 532. 
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als auch die um fie angelegten 


als Pflafter, Schienen, gefchabre 
Faſen und dergleichen, befeftigen. Ihrer Mas 


Fany, ijt der Nahme einer Fledermaus im |rie und Geftalt nach find die Bandagen unter» 


Madayafcar. 


Die Allgem. Hiftorie der Reifen |fHieden; fie find breit und aus fefter, jedoch 


et davon im VIU. Bande p. <76. Die weicher Leinwand, ſie ſind ſchmal, jedoch von 
—* eine Fledermaus, ſo er Ar ein Ca⸗ verſchiedener Breite, nachdem es des Theilg oder 


Feun, hängt fich an dürren Bäumen vermittelft 
weener Hafen, welche ihr die Natur an die En- 
den ihrer Flügel gefeget bat, in welchen fie, tie 
in einem Beutel, eingefchloffen ift. Sie bringt 
ihre Jungen unter ihren Flügeln zur Welt, und 
fauget fie, wie eine Hündin. Am Yeibe ift fie 
haaricht, und bar eine fpigige Schnauge, mie 
ein Fuchs. Kein einziger Vogel wird fo fert, 
wie fie, wewohl fie nichts als Obſt frißt. 

Far arioreum, ſ. Lea. 

Far candidum, f. Aınylum. 


Farciminalis Tumica, wird auch die Tuni- 
ea Allantoides genennet, 


Farfara, ſ. Tuflilago. 
Farfara aquatica, ift die Nymphæa. 


Farra, Fora, Pala, Baal, Felch, Pfer- 
ven, iftein der Schleihe nicht unähnlicher Fiſch, 
ungefähr anderthalb Fuß lang, afchfarbig und 
mit zarten Schuppen bedeckt; fein Maul ift Hein 
und ohne Zähne, der Schwang breit, und das 
Fleiſch fo weiß, als wie die Schleihe. 

Faſtiae, Vincturæ, Bandagen, find an 
und um die beleidigten Theile gelegte Befeftis 
gungemtteel, welche oft allein groffe Euren ver» 
richten kͤnnen. in gefchickter Verband vereis 
niget die gebrochenen Knochen, hält die aufge: 
fallenen Theife, und gewöhnet fie, in ihrem La⸗ 
ger zu verbleiben, wenn auch meiter feine Arge 
men gebrauchet wird. Man ftilfet Blut durch 
das Anziehen guter Binden. Jedoch wird fel- 
ten eine Bandage allein gebraucht, daß nicht zur 
gleich andere Mittel angewendet werben follten; 
dannenhero die Bandagen forohl die befchädig- 

Woyts Schas-Kammer, - 


>. 


des Schadens Geftalt erheifcher ; fie find eins 
fach, fie find zuſammengeſetzt. Die einfachen 
find auf einen oder an zweyen Orten, vor der 
Anlage aufgerollet. Die ſchmalen Bandagen 
werden entweder um fich herum oder aufſtei⸗ 
gend, oder auch unter fich ſchneckenweis um den 
beleibigten Theil laufend gewunden. Einige, 
zumal wenn fie breit und aus einem Stüde er 
fteben, umgreifen den gangen Theil, obgleich an 
demfelben nur ein Ort betroffen wäre, wie et⸗ 
wan die dreyeckichte Bandage um den Kopf; ei⸗ 
nige bedecken ihn zwar, aber durch das verſchie⸗ 
dene Umwickeln eines Bandes um das andere; 
einige halten zwar den beleidigten Theil am 
Rande, laſſen aber Raum zum Ablauf der Ma— 
terie. Sie muͤſſen die umſchloſſenen Theile 
nicht reiben oder drücken, die groſſen Blutgefaͤſſe 
nicht preſſen, fefte halten, und dee Patienten 
Bervegungen widerſtehen. Ob nun gleich es 
an Vorfchriften nicht mangelt, fo ift doch wegen 
Unterſchied der vorkommenden Umſtaͤnde, von 
den Bandagen beſtaͤndige Regeln zu geben, nicht 
wohl moͤglich, und ein erfahrner Chirurgus 
macht ſie nach der Erforderung der Gelegenhei⸗ 
ten. Siehe Vincturx. 

Fafcia lata, der breite ſaͤmmtliche Mufeuln 
de8 Femoris umgreifende Muſcel, welcher mit 
einem fleifchichten Kopfe von dem Rande des 
llium entftchet, bald zum breiten Tendine 
wird, melcher fich fo gar über die ſaͤmmtlichen 
Dufceln des mittleren Fuffes bis an die Mal- 
leolos erſtrecket. Er leiter den gangen Fuß ab» 
waͤrts. 

Fafcia umbilicalic, die Nabelbinde, iſt 
eine ungefähr 2 bis 25 Ellen lang und 3 Quer⸗ 

i finger 


867 FA 


finger breite Binde, welche fonderlich zu Hei—⸗ 
lung der Brüche ben Heinen Kindern gebraucht 
wird. An diefe Binde werden feitwärts zwo 
andere genähet, welche den Gürtel ausmachen. 

Die lange Binde wird unten ia zween Köpfe ge: 
theilet, oben aber, wu die Binde das Creutz fürs 
miret, wird ein Ball in der Groͤſſe einer welſchen 
Ruß von Barchent und mit Werg derb ausge— 
ftopft, angemacht. Diefe Binde wird folgen: 
dergeftaft angeleget: der Ball wird auf den Na⸗ 
bil gelegt, die beyden Seitenbinden aber über 
die Hüften geführet, um den Gürtel zu machen; 
darauf wird mit den fangen Binden in die Höhe 
geſtiegen, und nachdem der Kopf durch deffen 
Oeffnung durchgeftekt, auf die Schultern ges 
legt; der Kopf aber, fo hinten herunter hängt, 
wird an den Gürtel angeheftet: endlich wird | 
mit den beyden unterften Köpfen zroifchen den 
dicken Schenckeln durchpaßirt, und ebenfalls am 
Gürtel feſte gemacht: 

Faftiatio, die Umveickelung oder Ver; 
bindung mit Binden. 

Fafeiculns, ift eben fo viel, als Manipulus, 
eine Hand voll. 

Fafticulus fibrerum, ein Bündel Heiner mit 
einer fetten Haut umgebenen Mufcularfibern ; 
dergleichen ihrer viele, wenn fie mit einer allge 
meinen Haut umgeben werden, einen Muſcul 
ausmachen, 

Fafeinatio, Verblendung, Bezaube⸗ 
zung. 

Fuftinatio purrorum, daß vorgegebene Be⸗ 
fehreyen oder Berufen der Rinder, nennet 
man insgemein, wenn fie unruhig find, und 
wider alles Vermuthen gang mager werden, von 
Schwaͤche und Mattigkeit faſt vergehen. Es 
iſt als denn eine wahre in Nahrloſigkeit beſtehen⸗ 
de Kranckheit, Atrophia, Tabes infantilis, vor⸗ 
handen, worwider unterſchiedliche ſowohl inner⸗ 
liche als aͤuſſerliche Mittel geruͤhmet werden; 
darunter ſind Corallia, Tinctura Corallior. 
Deus Hominis mortui, Pulv. Secundin. pri- 


Weſens von diefem Unguent: 
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ınipar. Sem. Äntirrhin. Vifeus Corylinus, EF 
fent. Hypericon. Spirit. Secundin. primipar- 
&c. 

R Tindt. Corallior. ij. Effent. Hyperi- 

con. 3j. miſce. 

Das Räuchern fann gut feyn zum Eröffnen der 
Schweißlöcher, ob «8 gleich die Hexerey nicht 
vertreiben möchte. So iſt bekannt ein Sufhimi- 
gium aus Conyza, Florib. cœrul. Hyperic. 
Antfrrhin. Dent: Homin. demort. Vife. cory- 
lin. und querein. aus Gumm. Ammoniac. und 
Afa fetid. iteın ein Bad aus Foliis und Cor- 
tieibus Salicis, Flor. Adianth. Aquileg, An- 
tirrbin, Hyperic. Tanaeet. oder Schmierwirde 
aus Unguent.corylin. Afa fetid. Einplaflr. ad 
Veneßcia MYNSICHTIL. CASTRO machet 


R Succi Abfinth. Cydonior, Menth. Po- 
mor.dulc. Olei Maflich. Nardin. Rofar. 
ana 3ij. Corall. rubr. Pulv. rafur. Ebo- 
ris, Xylalo&s ana 3@. Cerx, q.f. £. Un- 
guent. 

Faflidium, ein Eckel oder Brauen für 

den Speifen oder andern Dingen: 

Favago, Meliceria, die fälfchlich alfo ger 
nannten Eyer der Sepia, vielmehr ein Seege⸗ 
waͤchs, welches wie eine Weintraube auffichen, 
Uva marina. 

Fauces, ſ. Pharynx. 

Faufel, f. Areca, 

Favi, ſ. Achores. 

Favilla, ift fo viel al8 Fuligo, der Ruß. 

Favus, ein unter der Haut liegendes Ger 
ſchwuͤr, deflen freffende diinne Materie Eleine 
Heerden weiß ftehende Löcher durch die bien 
macht. 

Favus, heißt auch begm RUMPHIO eine 
Urs gegitterter zweyſchaligter Mufcheln, aus 
dem Gefchlechte der Chameen, der Bienen 
ſtock, das Waffelyſen. 

Febrifugum, Alexipyretos, ein Sieber 
vertreibendes Mittel, als Cortex “> 

e 
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de Chin. Gent. :min. Flor. Chamom. vulg. ] Springfieber, genennet. - Was den Unter 
Flor. 8). Pulv. Card. bened. 9 Abſiuth. | fcheid der Fieber in Anſehung des Froſtes und 
Cent. min. Effent. Abfinth. comp. Elixir. | der.Dige betrifft, fo find 1) etliche, jedoch fel- 
Febrifug. &e. tem anzutreffende mit bloſſem Froſte; dergleis 
Föris, ein Sieber, it eine unordentliche | hen Fieber heiffen Febres algidae, Froſtfie⸗ 
Vwegung der Lebensgeiſter, und folglich des ber, und find dergleichen Fieber um fo viel ger 
Zins, bald mit Froft, bald mit Hige und an- | fährlicher, je weniger Kräfte alddenn bey den 
dan Zufällen mehr. Dieſe Lehre von den Zie- Krancken vorhanden find; 2) melche mit Hige 
bern it bey den melſten Pradticis gang verwor⸗ | allein, oder gröftentheils fortdauren, und nur 
ren zu finden: damit man fich aber nicht mehr | vom Anfang ein Heiner Schauer vorhanden ; 
berſtoſſe, ſo mercke man folgenden Unterfcheid | 3) wenn zur Zeit des Paroxyfmi die Aufferli» 
der Kucber, da fie in Erwegung der Zeit | chen Glieder kalt, die innerlichen hitzig find; 
des Angrifs, und denn in Betrachtung | 4) da Froſt und Hitze zugleich, und zu glei⸗ 
der Symptomatum, in zwey Clafes von den | cher Zeit befchmwerlich find; 5) wenn weder 
meueften und accurateften Practicis getheilet Froſt noch Hige mercklich beſchwerlich find, dem 
werden. In Betrachtung der Zeit des Anz | Patienten aber allmählich das Schtwinden brin— 
grifs, ifteinander Fieber von einemTag, Dia-| gen; 6) da nach dem Effen vornehmlich eine 
via oder Ephemera genannt, ein anderd von | ungewoͤhnliche Hige im Leibe, bey Nachtzeit 
ziehen, und zwar bald ohne Remiflion und neue | aber ein häufiger Schweiß, welcher die Nah— 
Exxerbation, bald miteiner Heinen Ceflation. | rungsfräfte gänglich verzehret, empfunden 
Eisen ſich aber dte Fieber mit einer gänglichen | wird; 7) bey welchem eine groffe Kraftlofig> 
Remiflion des Paroxylini auf einige Feitlang | keit, Cardialgie, Unruhe, Hitze, bald mit Haupt: 
licher Stunden, eines oder mehr Tages, wer: weh und Aberwig, bald mit Fleden und an— 
zen fie gang ſchlechtweg Intermittentes fimpli: | dern Exanthematibus, Beulen, Carbuneulis 
es, in fpecie aber nach den Tagen, tie fie fom- | und Striemen anzutreffen. Diefe heiffen ma- 
mau, Quotidianae, tägliche, Tertianue, drey⸗lignae, bösartige und höchft gefährliche Fie- 
tägige, Quartanae, viertaͤgige Fieber ge! ber. Einige haben ihre Rahmen von gemiffen 
nannt. Ueber diefe findet man auch Doppel: | Zufällen, als Iyngodes, catarrhalis, arthriti- 
te Wechfelfieber, als doppelte drey-und|ca, cacatoria &r. Die mechanifchen Begrif- 
viertaͤgige, wenn die Paroxyfıni des Tages | fe von den Fiebern überhaupt, find diefe: Die 
mer als einmal kommen, oder wenn das | fremde Materie, welche den Eörper verftöhren, 
Ficher in den freyen Tag kommt. Alle diefe | und den Umlauf der Säfte unterdrücen würde, 
Fieber werden Regulares, oder gleiche ger | fie fey nun von ſelbſt entftanden, oder von auf- 
nannt, fo fange fie accurat und nach dem | fen eingebracht, treiber, durch ihre Menge oder 
Giekenfhlag kommen, und den Patienten Schärfe das Herg und die Arterien zu ſtaͤr⸗ 
wicder verlaffen, oder, weun fie den ParoxyS- | ern Bewegungen und ‚zu einem oftmaligen 
mum, doch aber zu gersöhnlicher Zeit, entwe⸗ Umlaufe des Blutes an; daher entftcher ein 
der anficipirem , - oder retardiren. Wenn fie | vermehrter Hergfchlag, welcher um fo viel ftär- 
aber zu Feiner gewiffen Stunde Sommen und | fer und fehneller ift, als ſtaͤrcker der Wider» 
nadlaffen, 0, daß die Patienten niemahlen die | ftand ift, der fich gegen das Herg in den Spi⸗ 
rechte Zeit des Fiebers accurat wiſſen, werden | gem der Arterien befindet. Ein unuͤberwindli— 
fie Irregulares, ungleiche, und Erraticae, Mr — es ſey wegen — 
ii 2 
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der Materie, oder wegen Unvermoͤgens EE Paroxy[mo zum Theil durch, Schrei 











übrig gebliebenen Lebenskraft, macht bösartige | und Urin 'außgeführet worden war, je weiter 
“Fieber, Febres malignas, diefe find insger | ftehen die Paroxyfıni von einander; daher 
mein toͤdtlich, es fen num, daß in Eurer Zeit | find die Febres intermittentes, alftäglich, 
der Untergang des Coͤrpers erfolge, oder daß er | zweytaͤgig, dreytägig, und diefe alle oftmal® 
langſam verfalle, daher werden langfame | geboppelt, auch bigige mit. wiederholten Ane 
Sieber (Febres lentae) von verhärteten enterz | fällen. . Die mwechfelnden Fieber fangen fich 
baftigen Vifceribus, alten Gefgwüren, faulen | mit Froſt an; der Froſt ift der Mangel des 
Knochen. Wenn der Widerftand nicht unübers | Reibens der Blutfügelgen unter einander, und 
windlich ift, werben nach den Graden der Unbes | an die Wände ihrer Gefäffe. Die Fieberma- 
weglichkeit einer Ficbermaterie, hitzige in eis | terie, welche nach einem jeden Paroxyfmo ſich 
wieder häufer, fo bald fie fo Häufig worden, 
daß fie durch die haarformigen Gefäfe nicht 
mehr kommen kann, ftemmer fich gegen das 
Herß, und macht zwar deſſen vermehrte Bewe⸗ 
gung, weil auch in dem Zieberfroft der Puls 
ſchnell ift, hindert aber ven Gegentrieb (Re- 
adtionem) der Arterien, fonderlich in ihren 
Spigen , daher die Theile erkalten, und teil 
ann; fo wird doch der Ucberreft der Fieber | die Materie die Nervenftämme drücke, erzite 
materie ſich nach und nach aus fich felbft ver» | term und erfehittert werden, welches Erſchuͤt⸗ 
mehren, daß nach der Zeit von einem oder meh⸗ tern ein mechanifches Hülfsmittel ift, die ſto— 

| 


nem daurende, oder doch einen Eleinen Zwi— 
fchenraum habende Fieber, (Febres continen- 
tes, continuae). Oft ift die Materie fo bes 
ſchaffen, daß fie ſich aus fich felbft vermehret, 
Dahero, wenn auch nach einem Fieber von kur⸗ 
ger Dauer, und nur von eines Tages Länge, 
Die Geſundheit hergeftelfet zu feyn ſcheinet, und 
der Krande fih auffer dem Bette befinden 


rern ruhigen Tagen, (Apyrexia) in welchen | dende Materie von den Nerven wieder abzu⸗ 
fein Fieber it, ein neuer Trieb zu einem neuen | bringen, dannenbero der Einfluß des Nerven- 
Fieber erreget wird, Dieſes heiffen Febres ſafts in vorige Freyheit geſetzet, und eine ver» 
äntermittentes, und find gleichfam zuſammen⸗ | mehrte Wärme von des Hergend Schlage und 
gehäufte Tagefieber , oder auch, wenn es nur | der Arterien freyerer Bewegung entſtehet; da 
ruhige Stunden giebt, zufammen gehäufte | denn die Biebermaterie fich nach Ende des Pa- 
Stundenfieber. Der wiederhohlte Paroxys- | roxylmi durch Schweiß, Urin, auch während 
mus ift eine newe Arbeit des Hertzens, wegen | deffelben oft durch Brechen, Bluten und der⸗ 
neugehäufter Fiebermaterie. Wenn auch durch | gleichen Abfonderungen beynahe gang er= 
Mittel, welche der Nerven Kraft ſchwaͤchen, ſchoͤpft, alfo, daß twegen ihres geringen Ueber» 
dergleichen Fieber Abertüncher werden, fo wird reſts der Edrper eine Uehnlichkeit des gefunden 
doch die Materie fich von neuen alfo häufen, | überfommt. Dieſes heiffet der ruhige Zwi— 
zumal, wenn die Lebensart unordentlich iſt, fhenraum, (Intervallum lucidum). Allein- 
daß ein Mückfall des Fiebers oder ein Recidiv | der Heine Reſt wird fich in einer gewiſſen Zett 
erfolge, oder die Ziebermaterie bleibt, da fie | vermehren, nach deren Verfluß fie das Vermoͤ⸗ 
bis anhero in dem Circul und zum Auswurf ; gem erlanget, neue Fieberbewegungen zu erre- 
bequem gervefen, irgend in einem Vifcere wir | gen, welche immer ſchwaͤcher werden, im der 
beweglich liegen; hieraus enrftchen Hindernif: | Maße, wie entweder fich die Materie felbft 
fe des Bluteirculs, und der langſame Tod. ſchwaͤchet und erfchöpfet, oder filbige durch gu⸗ 
Je fpäter fich die Materie haͤufet, da fie bey | te Ordnung im Leben, Abwartung der natuͤr⸗ 


lichen 
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lichen Reinigungen und swiderfkreitende Medie] Kebrir arthrifira Baschi und twiderftreitende Medi⸗ 
tamente, welche das Dicke flieffend machen, 
das Scharfe vertifgen, verändert wird. &o 
it demnach das ‚Bieber allemal den Abfichten 
zu folge heil ſam, "und der ſchlimme Erfolg ift 
it Yatienten wenigen Kräften und der Mater 

fie Unbeveglichkeit zuzufchreiben, 

Föris amatoria, {. Chlorofis. 

Feris ardens, Das higige Sieber, wenn 
Hige allein iſt: Hierdurch wird ein folch Fieber 
verftanden, welches die Patienten mit Wärme 
Erennend martert; dabey findet fich Haupt 
weh, Trodenheit des Mundes, Durft, Schlaf- 
Iofigteit, Untub, Maferey, Brechen, Hartlei- 
bigfeit c. Die näherte Urſach ift, eine hefti- 
ge Bewegung der Geiſter, folche wird erreget 

dur übermäßigen Schweiß, bey Sommers: 
zeit, umeitige Verkaͤltung, kalt Trinden, Ent: 
gindung der . Eingetveide, übermäßigen Ge: 
brauch der Gewuͤrtze und getwürgter Speifen, 
viel Wein und Brandtwein trinden, heftige Ge- 
můthsbewegungen, Zorn, Erſchrecken ꝛc. In 
der Cur hat man ſowol auf das Fieber, als 
deſſen Urſachen zu ſehen, weswegen Refrige- 
rantia, gelinde- Refolventia, auch Diluentia 
erfordert twerben : Refrigerantia find alle 
Nitrata, Nitrum purum, Arcanım dupli- 
cat. Nitrum antimoniatum, Lapis Prunell. 
Sacchar. Saturni, item die Semina 4. frigid. 
maior, Won denen Refolventibusnehme man 

C.C.f. A, Antimon. diaphor, fimpl. Ebur. 

uf. Unkorn. ver. Rafur. Dent. Apri, Man- 
dibul, Luc. piſc. Bezoardic. mineral. Ar- 
can. duplicat. Pulv. Bezoardic. mıca. und zu 
diluiren Decodt. Hordei, ober einen Julep. 
ti$ V Rofar. Rorifinar. Cichor. Portulac, 
Taraxac. Plantag. Prunell, Nyınph. Ace- 
tof. Succ. Berber. Ribium, Citri, Tindur. 
Fir. Aquileg- Bellidis, Violar. Papa- 
ver. &e. Die Symptomata aber, morauf 
man auch zu fehen, weichen insgemein mit din 


Fiebern. 
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Febris arthritica, das Bichtfieber. 
Febris Afodes, oder anxiofa, das An gſt⸗ 
fieber, wenn die Krancken Hergensangft ha⸗ 
ben, und ſich im Bette herum weltzen. 

Febris Aflhmatica, 
Keuchen. 

Febris Cacatoria , 
Stühlen, 

Febris Cardiaca‘, das Hertzfieber mit 
groffem Weh in der Hertzgrube. 

Febris Caſtrenſic, die Seld- oder Gola 
ze f. Ungaricus morbus. 


Sruftfieber mic 


Sieber mit fteten 


Febris Catarrhalis, ein Slußfieber. In 

diefem Fieber kommen Hige und Kälte wech⸗ 
ſelsweiſe, aber nicht gar zu ſtarck, und zwar 
gegen den Abend; dabey finden ſich Weh der 
Glieder, Huſten, Hauptweh ꝛc. Die Urſa⸗ 
chen ſind die ſtockenden Saͤfte, welche durch 
des Fiebers heilſame Triebe geſchmoltzen wer⸗ 
den, und ſich in die Hoͤhlen des Kopfes, die 
Naſe, den Mund, ſonderlich die Luftroͤhre 
ergieſſen; dahingegen Febres rheumaticae fol» 
che ſind, die Schmertzen um die Beinroͤhren 
bey ſich haben. Die Cur wird wegen ber 
beſorglichen Cruditaͤten mit Purgantibus ange⸗ 
fangen, nad) ſolchen find die Änticatarrhalia 
zuträglich, als Liquor. C. C. -fuccinat. 1. C. 
C. eflentificat. Eſſentia Serpilli faflafrata, 
Sucein. preparat. Tindtur. Succini, Eifentia 
Ligni Saflafras, ;. €. 

R V Serpill. 3i@. Lig. C. C. fuccinat. Ʒij. 
Eſſent. Serpill. —*2 3jv. M.D. S. 
Flußtropfen. 

Febres continentes, oder Synochæ, werden 
diejenigen Fieber genannt, welche etliche Tage 
ohne Nachlaffung, oder neuen Anftoß dauren. 

Febres continuae, werden genannt, welche 
mit ein wenig Nachlaffung und Exacerbation 
der Zufälle anftehen und dauren. 

Febris colliguativa, ift ein ſolch Fieber, 
da der gange Leib abgemergelt wird, daß nichts 
ale Haut und Knochen ſcheinen. 

Jii 3 Febris 
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Febrir Diaria, oder ephemera, ein Sie 
ber nur von einem Lage oder Paroxyſmo. 

Febris Elodes, Schweißfieber, da der 
Krancke ſtets ſchwitzet. 

Febris Epiala, ein Fieber, in welchem Hi⸗ 
ge und Froft im hoͤchſten Grade zugleich find. 

Febris Epidemia, Bandfieber, das hin 
und wieder graßiret. 

Febris Erratica, Springfieber, 
me rechte Zeit des Paroxylıni hält. 

Febris Famelica, Freßfieber, da die Pa- 
tienten anch tm Paroxyfino fehr hungern. 

Febris Hefica , fehwindfüchtig oder 
Bungenfieber, ift ein fomptomatifch lang⸗ 
wieriges, continuirliches, ſchleichendes Fieber, 
welches von der widernatuͤrlichen Bewegung 
des Bluts und der Geifter, von einer ſcirrhoͤ⸗ 
fifchen Verftopfung oder Exulceration eines 


daß kei⸗ 


Vifeeris feinen Urfprung bat; daber findet fi] - 


fliegende Hige, ſonderlich nach dem Effen, Er⸗ 
higung und Zorn um eine geringe Urfach, und 
auch das folgliche Abnchmen des Leibes, wird 
im Deutſchen das Darrfieber, versehrend- 
"und ſchwindſuͤchtige Sieber genannt. Die 
Haupturfach ift eine unordentlihe Bervegung 
der Geifter und des Bluts, darzu geben Gele: 
genheit Exulcerationes der innerlihen Theile, | 
daher folgen Phthifes, langwierige Ulcera | 
der Nieren und Blafen, nächtlicher Schweiß ꝛtc. 
Die Cur iſt auf die unordentliche Bewegung 
der Geiſter, und dann auf die Zufaͤlle zu rich⸗ 
ten: denn fo fange Rebris hectica und die 
Schärfe de Bluts und Seri in den primis! 
viis zufammen fommen , fo ift alles vergeblich 
angervandt; wenn aber diefe nach Möglichkeit 
corrigivet oder gehoben, wird man continuir- 
liche Teinperantia, Abforbentia und Bal- 
ſamica brauchen müffen, als Lapid. Man- 
dibul. Luc. pifc. & diaphoretic. ſimpl. Flor. 
Benzo&s, Extradt. Glycyrrhiz. Croci &c. 
Weil man auch auf die Syınptomata diefer 
Fieber zu fehen hat, fo dienen wider naͤchtli⸗ 


I 
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chen Schweiß "Temperantia aus Antihect. 
poTer. Sacchar. hᷣni, Lapid. Hæmatit. 
Corall. V Goldbergenſ. Decoct. C. C. Rad, 
Chin. Pilul. de Cynoglofl. In der Diar- 
rhoea muß die Acrimonia humorum corrigi> 
est werden, daͤrzu dienen Cryflall. montan, ° 
Corall. C. ©. uf. Corn. Aleis, Unicorn, 
fofil. Bol. Armen. V Cydon. Conferv. und 
Syrup. de Rofis ſiccis, Radic, Alth. Pzon. 
Lilior, albor. Species und Confedt. de Hya- 
einth. Die Ulcera pulmonum und der anz 
dern Vifcerum erfordern Mundificantia und 
Ballamica, als Sanicul. Pyrol. Alchimill. 
Virg. aur. Scobiol. Veronic. Cherefol. He- 
der. Yflr. Scord. fanguiforb. Polygon. Pi- 
lofell. Flor. Verbafe. Flor. Hyperic. Fol. 
Myrt. Salicis, Sem. Lycopod. 
‚Febris horrifica, ſ. Phricodes. 

‚Febris Hungariea, Ungariſche Rrand: 
beit, f. Ungaricus morbus. 

Febris inſana, ein Sieber mie Ra 
ferey. 

Febris intermittens, Nachlaſſend » oder 
Wechſelfieber, find, twelche um den au- 
dern, dritten ıc. Tag kommen. Solcher 
Fieber findet man mancherley Arten, als 
quotidiana, quartana, quintana, ſextana 
&c. alle ſolche Fieber fangen insgemein mit 
Kälte und einem Schauer an, dann folget 
eine widernatuͤrliche Wärme, und endlich en- 
digen fie ſich mit Schweiß. Man mercde 
diefer Fieber 1) Kälte, 2) ihre Dige, und 
3) die Ordnung oder Zeit des Paroxyfıni. 
Die Kälte rühret von dem Zuruͤcktritt der Le— 
bensgeifter ber, die Hige hergegen von der» 
felben fehleunigen Bervegung und haͤufigern 
Einfluß; die Ordnung aber des Paroxylıni 
ſtecket in der kraͤncklichen febriliſchen Idea. 
Die hierzu Gelegenheit gebenden Urſachen ſind 
mancherley, doch kommen die meiſten von 
ben Erroribus fex rerum non naturalium 
und Cruditatibus primarum viarum ber. 


Dabero 
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Dabero werden alle Arten Wechfelfieber gang| Mr Fol. Burf. paftor. Fuligin. fplend. Gal- 
fiher curiret, wenn man nur von der Befchaf- 'ban. Rad. Torment. Sal, Gemmx ane 
{mbeit des Magens, und von der Gelegenheit 3ij. Camphor. Zi. Ol. Scorpion. 
des Fiebers vergereiffert ift. Insgemein find Matth. Terebinth. Theriac, Andr. f. 
die Purgantia und Vomitoria fehr nüglich, wenn Emplaflr. 
üecte Huuımores im rn ſtecken, vornehm- | Febris Laötea, Wiilchfieber, f. Ladteus. 
\ih, wem fie mie Flor. Salis Anımoniac. Ex-| Mßris Lenta, chleichend Sieber; bey 
wadt Abfinth. Cardibenedict, Centaur. min-| welchen ſich Froſt — — 3*5 nicht 
Ligno Colubrin. Radic. Chin. Chin. verſetzet gar zu mercflich gegen Abend finden. 


find. Specifica und durch die Praxin oft be- 
| Febris Lymphatica, $lußfieber. 
waͤbtte Antifebrilia find Pulv. Radic, Serpen Febris Lyngodes ober Ängultupfa, Schluß. 


tar. Virginian. wider das dreytägige Fieber EL- 
fent. Abſinth. comp. Carduibened. Centaur. fieber, bey welchem ſich Schlucken findet, oder 
wobey das Schlucken continuiret, 


min. Gentian. Myrrh. Tind. Tartari, Anti- 
mon. tartarißat. Elixir. Febr. myxsıcatı,| Febris maligna, b$eartiges Sieber, bey 
Elixir. Proprietat. f. a. Die Flores Chamo- | welchem ſchwere und gefährliche Zufälle find. 
mill. gang fubtill. gepülvert, terden wie Cor- ! Diefe Fieber werden theils wegen der heftigen 
tex Perurianus Aftimiret, davon findet man in | Zufälle, theils auch wegen der alfo geglaubten 
dem ACTIS LIPSIENS, 1093. p. 153. diefes | giftigen Urfache alfo genennet. Solche heftige 
Pulmr: e Zufaͤlle aber find fchleunige Mattigkeit mit Herz 
. i ll. ai . gensangft, Unruhe und Herummerfen des Leis 
ee u 3 Che Ester kean, Ca 
Pılv. den, ſchweres Athmen, Hertzklopfen, Ohn⸗ 
machten, Raſerey, verhinderter Schlaf, Ver⸗ 
Folgendes Pulver habe ich ſowohl hier, als an⸗letzungen der inne, Convulfiones &c. Die 
derwaͤtts, faſt infallible befunden: Eur ift alfo anzuftellen, daß zuförderft des Pas 
R Pulv. Cortic. Peruv, 3j. C.C. ſ. A 3ß. | tienten Kräfte unterhalten und vermehret wers 
Sal. volat. Succin. gr. xij. £. Pulvis. den; daß man bey groſſer Schwachheit weder 


Ya sıscexzAan. Nat. Curiofor. Dec, ı Aderläffe, noch andere Verluſt bringende Reini- 
| gungen veranftalte; daß man gelinde Schweiß 


j bferv. 41. p. 78. ift diefee : 
Au. X Obſerv. 41. p. 78. iſt dieſes zu finden: ju treiben und zu erhaiten fuche; daß der ine 
R Sal. Abfinth. Cremor. Tartari ana 3ij. ſchlag in der Haut wohl von ſtatten gehe. 
Chin. Chin. ZP. Santal. rubr.3j. Spirit, | ° Zebrir miharis, f. Purpura. 
Vitrio]. redif. 38. Den Spiritum gieffe ‚Febrir pefilentialis, ſ. Peſſis. 
Tropfenmeife auf das Pulver, und mifhe|  Aybrir petechialis, das Steckfieber ‚Pe 
es mit einem hoͤltzernen Spatel unter ein⸗ tetfehen, f. Petechix. 
—— es = * ag Febris phricodes oder horrifica, ein Fieber, 
euer, pulverifir und es auf. ie | ben welchem di it durch, Schauer über 
Dofis if 3. Bis .in / Carduibenedil.] Game rmme Zeit durch. Schauer ũh 
Zum Aufferlichen Gebrauch kann ſtatt alfer vo-| Febris praefocans, Stickfieber, da der 
LAcı Einplaftrum RR son die ſer De· Patient fcheinet zu erfticen. 
feription dieulich ſeyn: Febris purpurata, ſ. Purpura. 












Fibris 
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 Febris putrida, faul Sieber, da das Blut 
gang unrein dabey ift, - 

Febris quartana, das viertägige Sieber. 

Febris quotidiana, das tägliche Sieber. 

Febris ftorbutica, ſcorbutiſch Sieber, ift 
in unfern Ländern fehr gemein; denn fo oft das 
feorburifche Blut feine Zähigkeit verlierer, und 
durch alle Theile eine Schärfe annimmt, fo oft 
finder fich auch in dem Leibe ein folche® Fieber. 
Weil die Urfachen vom Scharbod herrühren, fo 
wird man auch zur Eur Antifcorbutica noͤthig 
haben, als die Martialia und Salia fixa, item 
Spirit. falis Ammoniac. Cochlear. Saffafrat. 
Elixir. Proprietat. antifcorbut, Effent. Abfin- 
thii — Eſſent. Centaur. minor, Spirit. 
Trifol. fibrin. Cochlear. Flor. falis Ammo- 
niac, Mixtur. funpl. Spir. C. C. eflentificat. 
Tindtur. Antimon. tartarifat. Lapid. &, C.C. 
ufl. und auch andere Abforbentia mehr. 


Febris fputatoria, Speyfieber, 

Febris fyncopalis, ein Sieber mit Ohn⸗ 
machten. 

Febris tertiana, dreytaͤgig Sieber. 

Febris torminalis, ein Sieber mit Colic, 
fehmergen. 

Febris tuficulofa, &uftfieber. 

Febris typhodes, ſ. Febris elodes. 

Febris vomitoria, Brechfieber. 


“ Febris uretica, ein Sieber mit Diabete 
ober ſtetem Harnen. 


Febris vulneraria, ein Wundfieber, wel⸗ 
ches fich bey den Wunven findet. Bor folchen 
Biebern, fie mögen entweder von einer heftigen 
Bewegung der Säfte und Geiſter, oder aus Zorn 
und Schreden, oder von Zeugung de Eyters in 
den Wunden, fo indgemein am 4. 7. vder gten 
Tage gefchichet, oder von einer Entzündung herz 
rühren, pflegen in den Wunden, Hige und un- 
gewöhnlicher Schmerg, Roͤthe der Augen und 
Phlogofes vorherzugehen. Wie nun diefe Fie⸗ 


- 


——— — — 


re ss 
ber bald kommen, fo werden fie auch bald geho⸗ 
ben, und leicht curiret, wenn man nur folche 
Mittel brauchet, welche das Acidum imbibiren, 
umd zugleich gelind Schweiß treiben; folcher 
Art find Lapid. Caneror. C. C.uſt. Antimon. 
‚ diaphoretic. Myrrh. Arcan. duplicat. Flor. fa- 
lis Ammoniaci, Radic. Gentian.- und vornehm⸗ 
lich das Nitrum antimoniat. &c. denn ein ges 
linder Schweiß iſt das ſchoͤnſte und beſte Mittel 
fuͤr ſolche Fieber. 

Feces, ſ. Fæces. 

Prchofatz, iſt der Rahme eines mittelmäßig 
groffen, ſtarck beäfteren Baumes in Japan. 
Sein Laub ſchlaͤgt an den Spitzen der jungen 
Aeſte in groſſer Menge aus, iſt 2 Zoll lang, oben 
ſpitzig, unten eyrund, dick, hart, und etwas 

wenig gezackt. Die Blüthen ſtehen in Achren 
beyfammen, Die Beeren find roth, und fo 
groß als eine Kirſche. Ihr Fleiſch ſchmeckt wie 
Waldobſt, und der Kern, welcher ſich in zwey 
Hälften ſpaltet, ſchmeckt zuſammenziehend. All 
gemeine Hiſtorie der Reifen zu Waſſer ꝛc. XII. 
Band p. 711. 


Fecula, Mehl, iſt ein Pulver von einigen 
Wurtzeln, als Radic, Ari, Bryon. Biflort. Ireos 
noltrat. Torinentill, und wird alfo bereiter: 
Die Wurgel wird gang Elein geſchnitten, mit V 
zerſtoſſen, der Saft durch ein Tuch ſcharf ge⸗ 
preſſet; was nun zuruͤck bleibet, das wird auf⸗ 
getrocknet, und Fecula genannt. 


Fel, ſ. Bilis. 


_ FelLacii pifeis, Hechtgalle, dienet inner: 
lich wider die Wechfelfieber, Aufferlich wider bloͤ⸗ 
des Geficht. 


Fel Perdieis, Rebbünergalle, wird auch 
rider Augenſchwachheit gerühmer. 


Fel Tauri, Ochſengalle, wird wider Sau- 
fen und Braufen der Ohren mit Weibermilch ge» 
lobet; die infpißirte Galle koͤmmt mit unter die 
Eiyftire bis. zwey Ungen. . 

Fıl 
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Fi Terrae, ſ. Ludus Helmontä, ingleis Fermentatio, die Gährung, IE eine li 
hen Centaurium minus. nerliche Bewegung, vornehmlich in den Vege- 


Fei Vitri, Blasgalle, ift ein mweißgraueß | tabilibus, welche theil® von den innerlich vers 
ſchatfes Sale, am Geſchmacke dem Safpeter !borgen ſteckenden Salibus, theils von der aͤuſſer⸗ 
nicht ungleich, und wird von der Feuchtigkeit | lichen Wärme der Luft erwecket worden, vermöge 
der duft gar leicht aufgelöfet, daß es ſchmeltzen | welcher nicht nur die fefte Tertur derfelben auf⸗ 

kann; tommmet von den Glashuͤtten, allwo cs | geldfer, fondern auch, enttweder einen Spiritum 
auf dr Materie, woraus dad Glas geblafen | ardentem oder weinichten Liquoreın, oder end» 
wird, wie ein Fett ſchwimmet, und auch alfo [lich einen fauren Liquorem zu geben, bequem 
abgeſchaͤumet wird; weswegen ed auch von eis |gemachet wird. Man mwird aber diefen Zweck 
nigen Axungfa, und Sal Vitri genennet twird; | faum erlangen, wo man nicht erftlich folche Ve- 
nad weil dieſes Saltzes Urfprung eigentlich von | getabilia nimmt, melche viel Salg und Del» 
der Soude, oder andern Salibus alcalibus her | theilgen haben, und fie in einem waͤßrigen Hu- 
rübret,, auch mit diefen fehr überein fommt, fo | more zur Gmüge diluiret; hernach muß die alfo 
nennen es auch andere Sal alcali, oder Sal ana- | präparirte Malla an einen warmen Ort geſetzet 
tron, iſt gemeiniglich im Scheiben gegoffen. | werden, und zwar im offenen Gefäß, damit die 
Hiervon find dreyerley Sorten, das ta: | Exhalationes frey heraus, die Aufferliche Luft 
. känifche, weiches ſchoͤn und daß befte ift, das | aber hineingehen kann. 
Nuͤrnbergiſche und Hollaͤndiſche, welches  Fermentum, ift in der Chymie ein jeder füur 
das ſchlechteſte; kaun in der Küchen, die Speis | erficher Kräuterfaft, als Zucer und jede bereite 
fin damit zu ſaltzen, dienen; in der Medien | in Gährung geweſene Maſſe, welche ihre annoch 
wird es soiber die Wafferfucht und Stein gebrauz waͤhrende innerfiche Vewegung in die ruhigen 
chet; Aufferlich dienet es, die Zähne zu faubern, Theile einiger zum Gähren gefchichten Kräuter 
und allerhand Grind und Aufferliche Schäden | gper Mehlmaſſ⸗ fortfegen, ‚und felbige ebenfalls 
u heilen. * ins Gaͤhren bringen kann. Dergleichen Dinge 
Feicula, Filicula, heißt beym CATON. ſind Hefen, Sauerteig, Moft. 


153. 1. dag Polypodium, Fermentum album, heißt b 
I , ey den Ehymiften 
Feäs, f. Catus. Argentum. 


Fılliflua Pajfio, ſ. Cholera. s 

Femina; f. Sexus. Fermentum rubrum, beißt bey den Chymi⸗ 

Femina , Interfemina, heißt im jierlichen ften Auram. : 
Fermentim Ventriculi, fol ein ebenmaͤßi⸗ 


Latein die Schendel, und was zwiſchen dem 
Schenckel ift. ges Gährung machended Wefen feyn, welches 
Femur, f. Os. in dem Magen entftche, und die zur Gährung 
Frnefira, ein Genfter. Feneflrz werden geſchickten Speifen in cine Bewegung fee, 
genennet zwey Löcher hinter der Trommel, deren durch welche ein edler Saft entſtehen muͤſſe. 
Alfo erklären die Lehrer der chymiſchen Secte 


das eine rund, und das andere langrund iſt. 
Siehe Temporum 08. nah ihrem Begriffe die Sachen, gleichtwie fie 
auch 


Ferinum,, voild, unartig, ungewoͤhn⸗ 

lich ———— als * a ver] Fermenta Morborum haben wollen, welche 

heftige Huften, Scabies ferina, die unbändige | nach Verfchiedenheit der Leidenfchaften im Men⸗ 

Kraͤtze. Kr verſchieden ſeyn follen. 
gt 


Woyts Schas-Rammer. Fer- 


EEE — 
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Fernambuc, ſ. Lignum Brafilium. 





Ferraria, f. Scrophularia. 


Ferrugineus Color, voftige Sarbe, tie 
Digitalis flore ferrugineo. 

Ferrum, Eiſen, wird mit diefem Zeichen A 
bemerdet, ein Metall, welches dem Schmelß- 
feuer, bevor es in den Fluß koͤmmt, am läng- 
ften widerſtehet, dem Magnete folget, regen 
feiner Ungefchmeidigfeit, Härte und Widerftand, 
das brauchbarfte unter allen Metallen ift. Es 
wird nur felten gediergen, oder fo in den Berg: 
wercken angetroffen, daß es feines Schmelgens 
bedürfe, fondern wird aus allerhand Eifen- 
Kieß und Eifenfteinen gefcehmolgen, 


Die Ordnung der Kifenftuffen ift 
folgende: 


Gewachſen oder gediegen Eifen. _ 
Glaskopf, druficht gemachfen pm: 
Blutſtein. 

Allerhand Eiſenſtein. 

Ausgewitterte Eiſenſteine. 

Roth Eiſen. 

Gewachſen Eiſen. 

Aeſtiges gediegenes Eiſen. 

Angeflogenes Eiſen. 

Etahiftein. 

Eifengranaten. 

Glaskopf, druficht getwachfener Glas: 
fopf. 

Mother Glaskopf. 

Strahmichter Glaskopf. 

Blutſtein. 

Nierenformiger Glaskopf. 

Eifenhaltiger Magnet. 

Eifenftein, wie Holtz gebildet. 

Schalenformiger Eiſenſtein. 

Weiſſer Eiſenſtein, wie Spath oder Frau⸗ 
eneiß geſtaltet. 

Schiefricht gewachſener Eifenftein, 

Rother Eiſenſteuu. 
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Eiſenglantz, wie Eiſenfeile. 

Gitterformiger Eifenftein. 

Baumformig gewachſener Eiſenſtein. 

Eiſenkugeln. 

Blendigter Eiſenſtein. 

Bundfarbichter Eiſenkieß wie Kupferblu⸗ 
men. 

Eiſenhaltiger Eifenftein, erbfenformiger 
Eiſenſtein. 

Rother Blutſtein. 

Brauner Eiſenſtein. 

Pfeifenformiger Sinner, der Eiſen haͤlt. 

Eifenzapfen. 

Stachlicht gerwachfener Eifenftein. 

Opal in Eifenftein. 

Weiſſe ımd rothe Flüffe in Glaskopf. 

Bundfarbener und anderer Kieß. 

Mit Sinner überzogener Glaskopf. 

Spießglas mit Eifenftein. 

Eifenftein mit blauen Körnern. 

Grün überzogener Eifenftein. 

Quartz, Spath und Kick mit Eifenerg, 


Ferrum equinum, Hufeiſenkraut, ein 
Kräutergefchlecht, roelches feinen Rahmen daher 
bat, weil deffen Fruchthuͤlſen aus Halbeirdeln, 
welche dem Hufeifen ähnlich find, beftchen. 
Uns ift befannt die Sommerart und die 
übervointernde. Die Blumen find Papilions 
formig. Die Wurgel foll gut zu den Wunden 
ſeyn. 

Ferruminatrix, ſ. Sideritis. 

Ferula, eine Schiene zum Beinbruch, 
fie werden von Baumrinden, fteifen Papier, 
Leder ıc. gemachet, und. unter die chirurgifchen 
Inftrumenta gezaͤhlet. 


Ferula, Ferulaceun genus, ein Kraͤu⸗ 
tergefchlecht,, in welchem dirjenigen Pflangen 
fiehen, deren Säfte gummös, wohlriechend 
und purgirend find. Daher die Gummo »re- 
ſinæ diefer Art, als Ammoniacum, Galba- 
num, dagapemun, Opopanax, — 
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Ban ea nen 

Aa fortida, alle nah HERMANNI und an- 
derer Beſchreibung von Terulis aus Aſien kom: 
men. Alſo ift unfer Peucedanum oder Haar: 
frang ohne Zweifel eine Ferula. ° Zu einer 
Ferula gebdret Haarformige Kräuferblätter ha⸗ 


ken, eine gelbblübende bufchichte Blume, um- ; 


delam, haben, zwey bloffe Saamen tragen. 
Fervor, ſ. Ardor. 
Ervor fehrilis infantum, ſ. Sirialis. 
Fırvor Stomachi, f. Soda. 
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Heine Gefäe. (Vala limplicia.) Biele die 


fer einfachen Gefäffe, wenn fie zufammen ge» 
webet find, machen eine etwas gröbere zuſam⸗ 
mengejeßte Membrane (Meınbrana compoſi- 
ta.) Dieie, wenn fie fich zufammen wickelt, 
macht zufammen gefegte Gefäffe (Vafa com- 
pofita) und diefe find die vor unfere Yugen 
hoͤchſt Eleine Gefäffe, welche endlich in ihrer 
Miſchung die Organa ausmachen. Nachdem 
aber die Organa ihrer Härte und Bildung nach 


Fefuca, ein Splitter, von Knochen ober | befchaffen find, fo verhalten ſich au die Fa— 


Holtz. 

Fex, Feces, ſ. Fæces. 

Fivra, das kleineſte Faͤſgen der leben⸗ 
digen Coͤrper, als ein Grundtheil der uͤbrigen. 
Wenn man mit den Gedancken fortgehet und 
vie alerkleineſten Gefaͤſſe des Coͤrpers betrach⸗ 
tet, findet man doch, daß ſelbige aus noch klei⸗ 

nern Gefaͤſſen beſtehen muͤſſen; endlich blei⸗ 
ben die Sedancken bey denjenigen ſtehen, mas 


des Hleineften Gefaͤſſes Wefen ausmacht, die⸗ 


fes ift, der fich Abnliche und aus feiner Mir 
fhung verfchiedenes Elements beſtehende 
Grundtheil (Pars finilaris,) opeesouepes, auß 
deſſen verfchiedenen Zufammenhang die übri- 
gen gröffern gebildeten (organicae) entftehen. 
Entitünde diefe Hleinefte Fibra aus Erde mit 
tim verbunden, fo wäre fie nicht unendlich) 
Kin und die Begriffe von ibr wären noch zu⸗ 
fünmen gefigt. Man fichet aber, daß da mo 
die Blurgefäffe nicht mehr fichebar find, die 
Merden noch fortdauren, und wenn twir auf 
den Uriprung des lebendigen Coͤrpers zurück ge⸗ 
ben, war er vom Anfang nichts als Gehirne, 
Marks und Merve, welches die Gröffe der 
Köpfe an fehr Heinen Embryons zeiget. Da- 
ber ift deutlich, daß bie Aufferft Heine Fibra 
ein Aufferft Eleiner Nervenfaden ſey. Diefe 
Rervenfaden machen zufammen Aufferft Heine 
Häute oder Membranen; dieſe einfachen 
Membranen, (Meinbranz finplices) wenn fie 
fip umſchlagen und hohl werden, find aͤuſſerſt 


fen; fie find demnach unbiegfam (rigidz,) wie 
bey den Knochen, mehr oder wenig, nach dem 
Unterfchied der Alter. Sie find weich nach 
verſchiedenen Graden, vom Knorpel an bisauf 
die Fettdecken, welche die allerweichften Fafern 
befigen; fie find auch nach derer Theile Bil- 
dung, gerade, ſchief, circkulrund, überfchneis 
dend, fchnedenformig nnd dergleichen. Der 
Bibern gehöriges Vermögen, wenn fie fo wohl 
feſte verbunden, al® auch durch den allerbeften 
Nervenſaft angefüllet find, machet den Tonum 
| yitalcın oder die Lebenskraft aus, Diefe Fir 
bern find zum Ausdehnen bequem, maſſen fie bis 
zu ihrer beftimmten Länge durch das Wachs: 
thum der Eörper gelangen. Weil des Wachs⸗ 
thums Natur nicht lediglich im Zuſatz, fondern 
in der Berlängerung und Erweiterung der Fibern 
beſtehet. Es iſt auch die Urfache vieler Kranck⸗ 
heiten in.den Fibriszu fuchen. Siehe Morbus. | 
“ Fibrae fpirales, b:iffen die gewoundenen 
Säferlein des Herzens. 

Fibula, Focile minus, Perone, die Kleine 
Boͤhre des mittlern Fuſſes, welche zue 
Seite mit dem Olle 'Tibix vergliedert, und 
durch das Ligamentum interofleum ihm zu⸗ 
gefelet wird. Hat zwey Köpfe, deffen unterer 
oder Aufferlicher Maileolus heift, und den Sei⸗ 
tentheil der Pfanne mit ausmacht, welche den 
Talum des Fuffes aufnimmt. 

Ficaria, Scharbochs » Seigwargen. 
kraut, ein niedriges Fruͤhlingskraͤutlein mit 

Rtfz End; 
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Enotichten Würkelgen; die Blumen find viers | richt zu halten wären, auch einblättericht rer 
blaͤttericht regulair, und nur eine ſtehet auf ei | gulair ift. Es giebt eine Menge Ficoidesz 
nem DBlumenftengel; es folgen hierauf viele | einige find Sommergewächfe, und müffen 
bloffe Saamen. _ Man bediener fich des Kräut: | aus Saamen erzeuget werden; dahin gehoͤret 
gens zum Sallate. die breitblaͤtterichte Ficoides mit Blaͤt⸗ 
Ficatio, Ficofis, Tumor ficofus, Eıninen- | tern wie Eis, das Eiskraut, die übrigen 
tia ficofa, Ficus, Sycofis, Feigwartzen, find | überwintern in Häufern, und find großblaͤt⸗ 
Heine harte Gefchwülftgen, finden ſich am Halfe terichte, lang und rundbläcterichte, und _ 
der Gebährmutter, am Hintern, Maſtdarm, all⸗ | diefemis krummen, mit geraden, mit ftachye 
100 fie als Heine Hügelein, gar wohl gefchen, und lichten, mit wollichten Blättern. Sie 
leicht gegriffen werden können, kommen felten | tragen felten Früchte, und vermehren fich, wie 
von einer andern Urfach, als von einer unreinen | alle fette Gewächfe aus Zweigen. _ 
Vermifchung her. Diefe zu curiren, brauche | Fidlile, bedeutet ein iedes irdenes Ge⸗ 
man erft die Säure daͤmpfende Mittel, als C. C. ſchirr, darinne etwas fan verwahret werden. 
uf. & diaphoretic. martial. zugleich mit dem Ge: | Inder Apothecke werden hauptſaͤchlich die Buͤch⸗ 
brauch gelinder Prifanen ex Radice Altheæ, Sar- |fen darunter verftanden, darein fie die zugerich 
fapar. Chinæ. Nach diefen find Die Feigwartzen teten Artzeneymittel ſchuͤtten follen, wenn in dem 
zu difentiren, darzu brauche man Fotus, Um: Recepte fteher d. c. fict. welchen fo viel bedeutet, 
ſchlaͤge und Suffunigia aus Herb. Rut. Nicotian. als detur cum fictili, die Argenen folle in einem 
Salv. Flor. Chaınomill.Verbafe. Melilot. Sem. | dergleichen Gefchire oder Büchfe gegeben werden, 
Lini, Feen. græc. Bacc. Laur. Juniper. Fius, Marilcus, der Seigenbaum, 
Ficedula, f. Curruca. waͤchſt in Spanien, Welfchland und Brands 
Ficoidea, Mufeivermipeta, Sliegenfte- | reich von fich felber, hier und anderer Orten 
her, ein kleines Vögelgen, etwas gröffer als | wird er in Gärten und Gemächsftuben erhal 
der Troglodyta, der Zaunfönig. ten. Die Seigen, Caricas genannt, werben 
Ficoidea, ein Sommergewaͤchs mit ſafti- aus Spanien, Srandreich ıc. in Kiften heraus 
gen Blättern, ungewiſſen Characters, denn ob | gebracht ; fie werden im viel Sorten getheilet, 
et wohl einen fünfblättericht regulairen Kelch | welche theils mit Rosmarin, theils mit Lorbeers 
bat, fo ift doch ungewiß, ob man ihn vor die | blättern oder grünen Aniscronen unterleget 
Blume halten foll oder nicht. Die Frucht ift | find. Die Spanifchen in Bäßlein, ober 
drey geheilt und fpringe beym Anruͤhren auf, | Vaßfeigen, kommen über Hamburg, Caricz 
wenn fie reif gnug ift. de Cypro, auch in Vaͤßlein über Venedig, die 
Ficoides, Melembryantheınum, oder die | Provincialifchen Korbfeigen in Körblein von 
Mittagsblume des DıLLENnıT, HORT. | Mafilien aus Franckreich. Gie werden zu 
ELTHAMENS. teil diefed Kräurgen insge- Brufttränden gebrauchet, treiben den Harn, 
mein im Mittage aufblühet und eben den Tag | lariren gelinde: aͤuſſerlich gebraten, und auf 
verweldet. Die Blume ift einblättericht res | die Geſchwulſt des Zahnfleifches geleget , ziehen 





gulair, ob fie gleich in ſehr viele Faſen gefpal- 
gen iſt; denn fie hat die Frucht unter fich, da⸗ 
bero, ob fie gleich nicht abfällt, nach der Regel 
rıvını, daß die nicht abfallenden Blumen, 
die. die Frucht unter fich haben, vor einblätte 
san? . 


fie den böfen Schleim häufig auß, und machen 
die Abfcefle reif. Die fo genannte Frucht ift 
eigentlich nur ein Blumenbehaͤltnis, maffen klei⸗ 
ne Blümgen und Körner mitten in jeder Feige 
fich befinden, dabero fie Herr LINNAEBEuS 

auch 
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auch unter die Cryptogamien rechnet. Es find 
uns noch zwey andere Arten Feigenbäume bes 
tannt, der Malabariſche, und der Afri- 
canifcye Hottentotten Seigenbaum. 
Fius ani, uteri, Seigwargen am Hin · 
weiten, oder an der weıblichen Schaam, 
find en das was Marifex, Criflz, Condy- 
lomata, und beftehen in Krebsartigen Bleifch- 
gerähfen. Man muß fih mit Cauflicis in 
acht nehmen 5; hingegen ift der Schnitt das 
fiherfte Mittel, weil eine gute Materie und 
Heilung darauf folget. ‘ 
Ficus Indica, ſ. Mufa. 
Firus infernalis, fiehe Ricinus America- 
nus. 
Figentia, beiffen folche Medicamente, wel⸗ 
che die überflüßigen flüchtigen Theilgen im Leis 
be niederdrücken und verändern, dergleichen die 
Acid und Opiata find. Zuweilen terden 
auch bierunter die Pracipitantia verftanden. 
Figueira, oder indianifcher Bananasbaum, 
iſt eigentlich nicht fo wohl ein Baum, ale 
vielmehr eine weiche Pflantze, fo dick als ein 
Schenckel und 15 bis 20 Spannen hoch. Ihre 
Blätter find obngefehr 4 Spannen breit, Su 
folge der gemeinen Meynung in Indien und 
Africa, gebrauchten unfere erften Eltern diefe 
Blätter, ihre Blöffe zu bedecken. Uber die 
Indianer gebrauchen fie ftatt der Schüffeln 
und Teller, und erfparen dergeftalt die Mühe, 
iht Tafelge ſchirr abzufcheuern, weil fie bey jeder 
Mablzeit Frifche auflegen. Nebſt dem bedie- 
nen fie fich ihrer auch ftatt des Pappiers, und 
föreiben darauf. Der Stamm diefer Pflan- 
ke gleicht, was die Geftalt betrifft, dem Stam- 
me eines Rohres, und trägt nicht öfter, als 
ein einiges mal Frucht. Er liefert 60. 70 bie 
100 Bananas, und wird fo dann gleich unten 
an der Wurgel abgebauen, aus melcher eine 
neue Pflange zum Vorſchein koͤmmt. Die 
indianifche Bananas theilet fich in 2 Gattuns 
gen. Eine iſt etwa einer Spanne lang, fo 


die und rund, als cin Ey. Dieſe Gattung 
nennet man Bratbananas. Sie ſchmecken fo 
füß als wilde Zeigen, und find, wenn fie ges 
braten und mit ein wenig Zunt und Zucker ges 
fpeifet werden, ein nahrhaftes Eſſen. Ihr 
Fleiſch hat eine rörhlich mweiffe Farbe, und ift 
mit einem Fleinen zarten und ſchwartzen Saa> 
men, der gleichfall® gegeſſen wird, angefüllet. 
Man bricht fie ſchon ab, che fie noch zeitig find, 
und läßt fie gleich den Wintermelonen unter 
dem Dache völlig reif werden. Die Bana⸗ 
nas von ber zweyten Gattung nennt man 
Bartenbananss, und fie find füffr, wohl⸗ 
geſchmackter und, higiger als jene, welche von 
Natur kühlen; hingegen find fie Eleiner, unger 
achtet fie eben denfelbigen Saamen, als jene, 
haben. Man ißt fie roh. Allgem. Hiftorie der 
Reifen zu ıc. XI Band p. 667. 

Filago, Gnaphalium vulgare, Lana pra- 
tenfis, Centunculus, Aubrfraur, Engel: 
blum, Schimmelfraur , WDiefenwolle, 
ein Sommergervächfe mit zufammen gefigten 
häufig beyfammen ftehenden Blumen , deren 
Kelche unverweldtich find. Bluͤht vom May 
bis in Auguft. Es hat in der Ruhr, als ein 
anziehendes Kraut, fich einigen Nuhm erwor⸗ 
ben, daher e8 auch von diefer Krandheit den 
Nahmen hat. 

Filamentum, heiſt diejenige zaͤhe zuſam⸗ 
men geronnene Materie, die ſich in dem Urine 
gleich wie Haare ſehen laͤſt. 

Hilicites, ſ. Lithopteris. 

Filifla, heiſſen beym COL. 2. 2. 8. diejeni⸗ 
gen Orte, wo viel Fahrenkraut waͤchſt. 

Filicula, ſ. Adianthum rubrum. 

Filipendula, Saxifragia rubra, vorher 
Steinbrech, Weinblume, Haarſtrang, 
Tropfwurtz, waͤchſt an grafichten Orten, blür 
bet im May, Junio und Julio, die Wurtzeln 
treiben den Urin, brechen den Stein, und dies 
nen wider den fartarifchen Schleim der Lun⸗ 
gen, Nieren, Blaſen. Der Sycup iſt mider 
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den weiffen Fluß gut; die Wurgel mit Radic. |fens gefunden, weil man das gemeine Y das 
Scrophular. und Rufci vermifchet im Decoct | durch gleihfam filtriren und von allen Unrei— 
oder Pulver, wird wider Kröpfe recommandiz | nigfeiten reinigen fann: fo wird er auch Lapis 
vet. Der Character ift eine vierblättericht ver | Mexicanıs genenuet: fein Gebrauch ift, das 
gufaire Blume, welche mit vielen ihres gleiz | Waffer von aller Unreinigfeit zu faubern. Es 
chen in einem Bufche beyſammen wachſen, und | ift neuerlich. um Gera im Dfterlande ein locke⸗ 
vielen bloffen Saamen. Die knotichte Wur- rer Sandftein entdedt worden, welcher eben 
Bel hängt an einem langen Baden, wovon das diefe Eigenfchaften bat. 

Kraut den Nahmen hat. Es wird in folgen-| Fimbriata, eine Urt einfhälichter Mu⸗ 
de Gattungen eingetbeifet, als: Filipendula! fcheln, aus dem Gefchlechte der Casqvetten 
vulgaris, minor, montana flore pediculariz, !oder Sturmbauben, mit umſchlagenen oder 
montana altera. gefäumten Rändern, Zoomtjes beym RUNM- 

Filius ante Patrem, ſ. Chamznerion, item |? #10. 


| 


Tuflilago. Fimpi, ein Baum in Madagafcar, von der, 
Filius rubeus, ] Ina Größe eines Delbaums, deffen Rinde grau ift, 
Fiins fohs, H ſt Anrum. und wie Biſam riecht. Sie hat einen ſchaͤr⸗ 
Filix, Fahrenkraut, Kurenwurs, | fern Geſchmack als der Pfeffer. Flacourt 


Mörderwurg, wächfer an fehattichten Der» | glaubt, es fey der Coflus indicus. Sie trod- 
gern, die Wurgel nußet wider die verftepften | net zufammen wie der Zimt, : wird weiß, und 
Eingeweide, Milg und Mutter, tödtet die Wär» giebt im Feuer einen ſehr ſchoͤnen Geruch von 
mer. Es gehoͤret dieſes Kraut in das Ge— | fich. Das Holg davon ift fehr hart und riecht 
fchtecht der Epiphyllofpermorum, vder derer, ; auch fehr gut. Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. 


die ihren Saamen auf dem Ruͤcken tragen. | VIll Band p. 583. 


Das Männlein ift dem Weiblein an den Blätz 
tern gang gleich, doch ohne Aeſte, Stengel und 
Blumen. Der Blätter Stiele find 2 Eliten 
hoch, die Blätter find wie ein Fluͤgel ausgeker⸗ 
bet, gleichfam In Federn unterfchieden, und eis 
nes anmuthigen Geruchs, hat weder Stengel, 
noch Frucht, noch Blüte, und auf dem Rücken 
braune Flecken, welche man vor Saamen hält, 
die Wurgel ift faficht und braun, fang und mit 
vielen Heinen haarichten Würglein behängt. 

Filix arborum, f. petrxa, fiche Polypo- 
dium. 

Filtratio, ſ. Colatio. 

Filtrum, heiſt 1) dasjenige Inftrument, 
welches man zur Filtration oder Durchgieflung 
gebrauchet, es mag ein Trichter, Tuch, 
Filtz, oder Loͤſchblatt ſeyn. 2) Heiſt Fil- 
trum auch ein Stein, wird in Weſtindien an 
etlichen Oertern des Mexicaniſchen Meerbu⸗ 


Findolim, eine Oſtindiſche Pflantze mit ei⸗ 
ner rothen Bluͤthe, worauf eine Frucht von 
gleicher Farbe, und in Groͤſſe einer Limonie 
folget. 

Fiomuti oder Vulibohite, ein Kraut, wel⸗ 
ches gelb gefleckte Blumen hat, und deſſen Blaͤt⸗ 
ter, die ſehr fett ſind, dazu dienen, daß das 
Haar ausfaͤllt. Es riecht wie Melilot oder 
Steinklee. Man verbrennet es gang grün, 
um die Afche davon zu bekommen, die zum 
Schmwarg: und Blaufärben dienet. Allgem. 
Hiftorie ber Reifen ıc. VIIIB. p. 582. 

Fifakaki, ift der Nahme eines Staͤudgens 
in Japan, es gleicht dem Thee und bat der> 
gleichen Blätter. Seine Blüte waͤchſt längft 
anden Aeſten bin, ift roth, fünfblättericht und 
glocenförmig. Auf die Bluͤthe folgen Bee⸗ 
ren, bie man für Wachholderbeeren anfchen 
follte, und viele harte Saamenkoͤrner in fich ha⸗ 

ben. 
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ben. Allgem. Hiftorie der Neifenıc, XI. B. 
p7It. 


Fifüra, eine Spalte oder Schlis, am 
Hıla oder Bein. 

Fifera magna cerebri, der tiefe Kin: 
Kin im Grunde des Gebirms, durch 
weichen er vorderfte Gehirn» Lobus von dem 
mitrlern getheilet wird. 

Fifürae culic, Spalten oder Risen in 
der haut, von rauber Luft, an den Lippen; 
von ſchatfen Feuchtigkeiten, Lauge, Kald, an 
den Händen; won fcharfen Excrementis am 
ano, woſelbſt dergleichen ſchmertzhaftige Ritzen 
Rhagades heiſſen. Man bediene ſich aller Or⸗ 
ten des Quittenſchleims oder des Schleims 
von Gummi Tragacanth. Gummi Arab. Ce- 
ralor. 

Fifärae ofkum, Schlizbrüche, wenn die 

Korhen gefpalten find. Diefe Brüche geben 
fi duch kein ficher Kennzeichen zu vernch: | 
men, und find gefährlich, weil der hervorkom⸗ 
mende Callus leicht zur Exoflofi wird. Man 
muß den Ort nicht anders, als wäre er wuͤrck⸗ 
lid gebrochen, mit Schienen ftraff balten. 
Insgemein tritt zwiſchen den Ort der Fıflur 
und dem Perioſtio eine Geſchwulſt von aus- 
getretenen Feuchtigkeiten in die Höhe, welche 
man incidiren muß, fonft Finnen gummofe 
Lnochengeſchwulſten daraus werden. 

Fifula, eine Fiſtel, bierunter werden 
mancherley Dinge verftanden, y) ein muſica⸗ 
liſch Jaftrument, eine Flöte, 2) die Röhre an! 
der Einftierblafe, 3) die Röhre des maͤnnli— 
hen Gliedes, 4) die Lufiröhte, 5) das Marck 
in dem Rücgrad, Fiflula facra, und endlich 
6) fo hieher gehöret, ein.tiefhöhlichtes und von 
oben hatthaͤutiges Geſchwuͤr, insgemein ein 
fiſtulirter Schade, ein Roͤhr oder Hohl: 
geſchwuͤr genannt. Es mird ein groffer 
Unterfehied diefer Schäden obferviret, denn 
einige find kurtz, und gehen nur big an die 
Mufeulen, andere lang und def, bis an bie 
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Krofpel und Beine, ja fie dringen wohl in die 
Höhle der Bruft und des Unterleibes; bald 
baben fie ein, bald zwey Orificia, find gleich, 
krumm, fchrege, bald geben fie Blut, bald 
mäßrige und andere Materie, bald find fie fro= 
den, bald greifen fie die Blurgefäffe, Nerven, 
Drüfen, Waffergefäfle, Membranen und ans 
dere Theile des Leibes an, und endigen fich 
darinnen. Sie folgen gar leicht nach tief und 
verborgenen Geſchwuͤren, oder nach Wunden, 
welche gar zu zeitig geheilet worden, ehe die 
Heilung von Grund aus gefchehen; der Cal- 
lus aber um die Geſchwuͤre der Fifteln, rühe 
vet von den gefehrumpelten und aufgetrodnes 
ten Gefäßlein, welche der Haut die Nahrung 
zuführen, ber. Das Loch ber Fiftel muß durch 
eine Wiecke, Schwamm, Cauſtion oder 
Schnitt erweitert werden, damit das Eiter und 
die Materie frey heraus laufen möge; hernach 
fönnen in die Höhlen rrinigende und faubernde 
Medicamenta unter der Form eines Linimenti 
oder Liquoris, Injedtion &c. appliciret wers 


den, als Aqua Hordei, mit Melle Rofat.V re, - 


Decod. und Eflent. Angelic, Nicotian. Succ. 
Abfinth. Scord. Veronic. 'Tindtur. Myrrh. 
oder Succus Millepedum, Ungu. Bafılicum, 
oder Fuſcum FELIC. wür Tztı, oder 
Ægyptiacum mit Lauge diluiret. Zum ins 
nerlichen Gebrauch gehören reichliche Decodta 
mit einer vorfichtigen Verordnung de8 Mer- 
curii dulcis. Bey dem D. poLABo En- 
eyclop. chirurg. L. VI. c. Il. p. 656. feq. 
find folgende recommandirct. 
Rec. Lien. Sand. Saflafıas. Rad. Chin. 
ana 5%. Arifloloch. rot. Gentian. Ircos 
Flor. ana 3ij. Herb. Nicotian. Mj. 
Flor. Hyperic.M@: Alum. crud. Aloës. 
Alb. grxc. ana Ziij. V fontan. tbij. 
Vini Rhenan. tbij. Coq. ad confumpt. 
med. Rec. Colatur. 3jv. adde Suc- 
ci & 30. % dulc. 3j. m. ſ. Einfprig- 
waſſer. Oder auch: 
Ree. 
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Rec. Decod. Calc. viv. tbj. Mercur. fub- 
limat.3j. Succi Abfinth. Scordii, Ve- 
ronic. ana Ziß. miſce. 

Wider harte Haut oder Callum dienen Auffer- 

fi Radic. Hellebor. Cucum. afınin. Sefeli, 


Sphondylii, Diachyl. eum Gummis, Unguent. 


@). uft. Pulv. Cantharid. Sapo niger, Tro- 
ehifei de Minio vıGonıs, und endlich 
Lap. Cauflic. offiein. Mercur.. dulc. oder 
fublimat. in V folviret, Aqua fort. Ol. Vi- 
trioli, Oleum und Butyr. Antimon. werden 
gang gewiß den Callum wegnehmen, oder 
- Rec. V Regin. Hung. 5j. * fublimat. 
)j Tindt. Galban. 59. Camphor. 3). 
Vitriol. alb. 38. .N-9 *eiurinof. }ij- 
» milce. 
Ben diefem Gebrauch bat man ſich in acht zu 
nehmen, daß man nicht die gefunden Theile 
zugleich mit verleße; folchee wird man verhür 
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bafd aber dic Offa am innern Augenwinckel in 


Mitleidenheit gezogen werden, daß folche den 
Knochenfraß oder die Cariem befommen, fo 
heiſt alsdenn der Schade Filtula lacrymalis ; 
ift langwierig, und kann nicht ander als durch 
die gewöhnliche Operation geheilet werben. 


Theil aus dem dünnen zarten Thränenbeine 
(Os Unguium,) und dem Rafenprocch der 
Dberkiefer beſtehet, der Sitz der Kranckheit, 
weswegen auch die Thränen nicht abflieffen, 
fondern das thraͤnende Auge diefer Art, daher 
entfpringet. Man ficher garleicht, daßein ver= 

borgenes Ulcus in dem Thraͤnenſacke fey, twenn 

man eine epterhaftige Materie aus den Thränens 

puncten ausdrüden fan. Es gehet aber die Ca- 
ries der Oſſium um den innern Augenwindel oft 
teiter, und erſtrecket fich vielmals bisin die Hoͤh⸗ 
le des Stirnfnochens, oder auch bie in die Höhle 
der obern Kinulade (Antrum Highmori.) Die 


Apoftol. oder ftärfere, Mugo, Gumm, %c. Jusgemein ift der Thränencanal, welcher zum 


ten, wenn man in daß offene Loch der Fiftel | Operation beftchet in Zubereitung eines neuen 
Corbey ſtecket, und die Aufferlichen Derter mit Thraͤnenweges, weil der vorige nicht zu dfneniſt 
tuͤchtigen Pflaftern bedecket. Finder fich aber an | und in Ausrottung des faulen Knochentheiles; 
einem andern fubtilen und fehr empfindlichen | dabero muß ein Mondformiger Schnitt um und 


‚Theile eine Ziftel, z. E. im Augenwinckel, fo 
Fiflula Jacrymalis heiſſet, fo muß die Eur mit 
groffem Verftand und Bchutfamteit angegrif- 
fen werden, oͤfters thut man durch eine gute 
Diät und Thermas unterdeffen etwas. 

Fiftula lacrymalis, die Thränenfiftel, 
ift ein Geſchwuͤr, welches ſowohl die weichen 
als die harten Theile am innern Augenwinckel 
betrift, denn ſo lange der Schwaͤr bloß und al⸗ 
fein alſo beſchaffen iſt, daß er nur die Fettig- 
feit um den Thraͤnenſack oder den Thränenfac 
felbft angebet, und daß entweder verfchloffenes 
Eyter unter der Haut am innerſten Augenwinckel 
gefunden wird (Anchilops,) oder ſolches aus 
der eröfneten Haut ausflieſſet (FEgilops,) fo ift 
der Schade noch Feine Fifkul zu nennen, weil 


kein Callus vorhanden, dahero dergleichen Ge- 
ſchwuͤre noch ziemlich Teichte zu curiren ſind: So 
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unter dem Augenſphincter mit Wahrnehmung 
deſſen am innern Augenwinckel befindlichen Ten- 
dinis, gemacht werden. Man ſucht mit dem 
dreyeckichten Inſtrument (Trocart) dag Thraͤ⸗ 
nen: oder Nagelbein (Os Unguium) zu durchboh⸗ 
ren, damit die Thränen durch diefeneue Defnung 
in die Nafe laufen können und das Auge troden 
werde. Es muß aber die neue Defnung mit Wie⸗ 
fen von Pflaftern alfo gebildet werden, daß fie 
hernach beftändig bleibe. Die Caries der be> 
nachbarten Oſſium muß bis auf ihren gefunden 
Theil ausgerottet werden, aufferdem iſt Feine 
voll kommene Heilung dieſes Schadens zu hoffen. 
Fiflula facra, heiſt der durchlöcherte Gang 
des Ruͤckgrads, worinnen das Mark befind- 
lich. 
Fiflulae fpiritales/ Luftroͤhren der 
Pflanzen. Siehe Planta. 
Fiflu- 
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Fiflularia, Bodel, Fiſtelkraut, vorber 
Hahnekam, roth Laͤuſekraut, waͤchſt auf 
va feuchten Wieſen, das Vieh fol Läufe be⸗ 
kommen, wenn es diefed Kraut friffer. 
Fißulofus Cancer, heiſt beym CAT. 175. 
3.dıt Rrebs am Leibe. 
Fifulofus Cafeus, ein Käfe, der inmwendig 
vol Eher ift. CoL. 7.8.5. 
Fixa, werden von den Chimicis diejenigen 
Dinge genannt, twelche die Gewalt des Feuers 
obme Berluft verfragen ‚können, auch nicht von 


den Eapevdgeln, 
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der fich am meiften unterfcheis 
det. Er iſt gröffer als cin Schwan, hateinen 
langen Hals, und folchen fo wohl als den Kopf 
ſchneeweiß. Der obere Kiefer ift gekruͤmmt, und 
größer als der untere, über welchen er fich 
mercflich beuget; der untere ift dicker und hoh— 
ler. Diefe Höhlung wird mit der groffen und 
fetten Zunge des Vogels erfüllet. Der Schna⸗ 
bei hat Furge fcharfe Zähne, ſchwartz an der 


| Spige, das übrige ift dundelblau, Die untern 


Schwingfedern find ſchwartz und bie obern hoch 


hr Luft zerſtreuet werden. Sie werden den | feuerfarben. Die Fü find orangefarbig und 
Volatilibus over flüchtigen entgegengefeger,| noch halb fo lang als Storchfuͤſſe. Er hat 
welche beyde® vom der Luft und dein Beuer be» | Gänfepfoten. Ihr Fleiſch ift wohlſchmeckend 
wegtt und zerſtteuet werden. und geſund, und die Zunge ſchmeckt wie Marck. 
Fixatio, Feuerbeſtaͤndigmachung wird) Namma, die Flamme, iſt der Luftwir— 
genannt, nenn ein von Natur fluͤchtiges Cor-| bel, welcher von dem Feuer, indem es brenn— 
pus, des iſt, welches das Berühren des Feuers | liche Edrper zerſtoͤhret, in eine ſchnelle Bewe— 
nicht vertragen Fan, alſo verändert wird, daf| gung gefeßt wird; daher die Flamme fo hoch 
ed catweder gang oder doch Zivangmeife die) feige, als hoch die brennlichen im Rauch ber 


Gewalt des Feuers ertragen mag. 
Nabellum D. Johannis, f, Ulmaria, 
Flariditas ſolidornm, das Unvermögen der 
Grenteheilgen, auß welchen die Gefäffe und ans 
dere Höhlen beftehen, wodurch die Säfte nicht 
Kbörig geändert und bewegt werden, Hieraus 
cutſtehen viele Krandheiten, die matten Fieber, 
die Geſchwulſten, die Unfraft, die übermäßi- 
en Juͤſſe. Man muß flärdende Mittel brau⸗ 
chen zufamnmenziehender Artzneyen ſich bedie⸗ 
Ran; den Coͤrper, fo es die Kranckheit verſtat⸗ 
et, Reiig üben. Der Muͤßiggang iſt dieſes 
unnatütlichen Zuſtandes Urſache. Die erften 
Altet ſind ihm natuͤrlicher Weiſe unterwuͤrfig. 
Nagella, die dünnen Reiſer der buſchichten 
Baͤume, aus welchen Flagella oder Ruthen ge⸗ 
macht werden. 
Flagellaria LIXNAEI, iſt Lachryma 
Jobi. 


Flamingo, ein alfo genannter Vogel. Die 


Algen, Hıftorie der Meifen ıc, im V. Bande 
p. 201. faget: Der Flamingo iſt einer von 


Woyts Schas: Kammer. 


ſtehenden Theilgen in einer vereinigten Kegelz 
j forme bleiben. Denn es ift auch ein Feuer 
ohne Flamme, fo lange es in der Coͤrper Luft⸗ 
hoͤhlen wohnet, z. & in Kohlen und glühenden 
Metallen. 
Flammeus, $euerfarben, als Pilofella 
| flamınea. 

Flammula cordis, oder vitalis, die Gerne 
oder Lebensflamme, die würdende Ur lache 
des Blutlaufs; eigentlich aber werden hierun— 
ter die Lebensgeifter verftanden. 

Flammula Jovis, Brennwurtz, in Oeſter⸗ 
reich und Eiebenbürgen mächft e8 mild, und 
ande wo wid es in Gärten unterhalten; bar 
faatgrüne Blätter, weiffe Blumen und bluͤht 
im Junio. Das Kraut zerftoffen, und aufge— 
leget, ziehet Blaſen. Siehe Clematitis, 

Flatwofis morbus, f. Cholera. 

Fiatus, Flatulentia, Winde, Blähını 
gen im Lnterleibe, werden öfters eine Ur: 
fa der Eolic und anderer Schmertzen. Sie 
haben ihren Urfprung von gaͤhrenden Sachen, 

gut Gar: 





| 
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Gartenfruͤchten, Küchenfräutern und Huͤlſen⸗ ſter Feind der Flettan iſt. Allgemeine Hiſtorie 
fruͤchten. Es iſt bekannt, daß die ſchwefelich⸗ der Reiſen ic. XVII. B. p. 239. 
ten und fetten Dinge, wenn ſie von den Aleca- Flos, die Blume, der Innbegrif der Zeu⸗ 
libus ſolviret, und von Acidis praͤcipitiret wer⸗ gungstheife einer Pflantze. Der Blumen Bau, 
den, einen abſcheulichen Geſtanck von ſich geben, | Unterfchied, Theile, Nutzen, Gebrauch zur Me— 
folches bezeuget die Präparation des Croci Me- |thode, fiche Planta« A 
tallorum, oder Reguli Antimonis mit Antimo- Flos Africanus, Schreiberrofen, Stu⸗ 
nio, Tartaro und Nitro, allwo die Scorix oder | dentenblume, wird alfo genannt, weil fie 
Schlacken nichts ander®, als ein vom Alcali fol: | zum erften von Carolo V. aus Aftica in Eu⸗ 
virtes Salphur Antimonii find, reiches, wenn | ropa gebracht worden, fie dat feinen Nugen in 
es von V fimpl. foloiret worden, feinen Geruch ! der. Offein; fiehe auch Caryophyllus Indicus, 
giebet, wenn aber diefe Solution von Acidis, als | ingfeichen Tagetes. 
Spirit. Nitrj, Vitrioli, Acet. def. &c. präcipitir | Flos Amoris, ſ. Amaranthns. 
get wird, entſtehet ein unerträglicher Geſtanck.! Flos Cardinalis, "Trachelium africanum 
und alfo ftinden auch die Flatus, in Anfchung, | flore rubro, Cardinalsblume, ift eine ange 
daß die Galle mit ihrem flüchtigen Saleundrefol: Inchune Blume auf einem nicht allzuhoben Sten- 
Dirten eigenen Del, vom Acido präcipitiret, fols | gel, daß Kraut liegt niedrig auf der Erde, und 
che ſtinckende Flatus giebet. Die Winde num zu | vergleicht fich den Blättern der Maßlieben. 
jertheiſen und abznführen, brauche man cingig| Flos Cuculä, ſ. Lychnis. 
Carıninativa, als Rad.Galang. Zedoar. Sem.| Nos indicus liliorum arboreftenr, von bier 
Aneth. Foewicul. Flores Chamomill.undSaın- ſem Gewaͤchſe meldet Herr Heſſe im teutſchen 
buci, Bacc. Laur. Cortic. Aurant.Citri, N Car- | Gärtner 2 B. Kap. 22. ©. 305. es werde in 
minativ. de tıibus, Theriacal Nitri dulcis, | Heland der Indianiſche Blumenbaum 
Menth.eflentifie. Tind. Callor. und Aufferlich | genennet ; das Außerliche Anſehen ift faft dem 
Emplaflr. de Raccis Lauri, de Crufta panis&c.| Mytrthenbaum gleich, grünet Winter und 
Frauedo, gelb, gelbfarbig , wie in dem | Sommer, und trägt den weiſſen Lilien gleich 


Idtero angemerdet wird. kommende ſehr angenehme und wohlriechende 
Flemen, Flegmen, heift eine Geſchwulſt Blumen. } 
um die Rnschel. Flos Maris, f. Sperma ceti. 


Fiettan, ein Fifch in Nordamerica, in@a-| Flos Mrxicanus, f. Tagetes. 
nada, ift eine Art von großen Platteiſe; er it| Flos Pafionis, ſ. Granadilla. 
grau auf dem Ruͤcken, und weiß unter dem| los Pleuriticus, f. Papaver erraticum. 
Bauche. eine ordentliche Länge it 4 bis] Flos Princeps, ift eine Art des Fleinen Con- 
5 Ruß, und feine Breite etwan zween oder |volvuli mit blauen und purpurfarbenen Blus 
einen Fuß dick. “Er hat einen ſehr dicken Kopf. |men, indem es nicht fo hoch, als die andern 
Alles ift daran auserlefen und fehr zart. Man |Convolvuli wächft, auch von einigen Convol- 
jicht aus den Knochen einen Saft, der viel |vulus non convolyulus genennet wird. Bluͤht 
feiner ift, als das beſte Marck. eine Augen, | im Julio. 
die fehr groß find, und die Ränder der beyden | los fliginis, f. Cyanus. 
Eeiten, find Lederbiffen. Man wirft da8| Flos Solis, f. Corom folis, 
Aibrige von dem Cörper in die See, um die} los Tigridis, Tiegerfraut, ift ein frem⸗ 
Stockfiſche damit zu möften, deren gefährlich |de8 und bis dato noch nicht allzubekanntes 

Zwie⸗ 
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Zwie belgewaͤchſe. Es hat lange, fpigige und 
ſcharfe Blätter, der Stiel fo mitten auß der 
Zwiebel gehet, bat eine fchöne rothe Barbe, 
die Blume aber ift bleichgelb, mit ſchoͤnen ro- 
the Tüpfelgen befegt. 

Fios Tin&orius, ſ. Rubia Tindorum. 

Flo Trinitatis, fiehe Jacea. 

Flas Zachariae, fiche Cyanus, 

Flores chymici, durch chymiſche Runft 
bereitete Blumen, find die fubtilften Theil- 

gen der Mineralien und Metallen, auch eini- 
ger Vegetabilien, z. E. Flores Benzacs, Fu- 
lig. melde durch Pie Sublimation von den 
groben Eörpern in einer trodenen Korn, als 
Pulver, abgefondert find: In der Dfficin 
werden folgende gefunden, als: 

Flores Antimonii, find der ſchwefelhafte 

Theil des Antimonii, welcher rectificiret und 
vom Feuer in die Höhe getrieben worden, wer⸗ 
in alfo bereiter: RR gemein Glas wohl ger 
pülpert hvj. gepüfvert Antimoniüi Ibj. wer 
nmiſche diefe wohl unter einander, thue das 
Gemengfel in eine glafurte Retorte, laß die 
Helfte ledig, fege fie in einen Neverberirofen, 
füge einen Helm dran, verlutir die Fugen 
oben bin, und gieb Anfangs ein Flein Feuer, 
daß der Kolben davon warm werde, verſtaͤrck 
«darauf Gradmweife, fo wird man die Blu— 
tin in den Mecipienten fallen fehen. Halt 
mit dem Feuer an, bie nichts mehr übergebe ; 
wenn man das erfennet, fo mache die Fugen 
auf, nimm den Recipienten weg, fammle die 
Slumen zufammen, und heb fie auf, Sie 
machen ein ſtarck Vomiren, man giebt fie von 
2 bis 4 Gran ein. 

Flores Aeris, werben gemachet, tvenn man 
teines Y über die gefchmolgene Glockenſpeiſe 
‚gieffet, und eiferne Bleche in die Röhren, 
dadurch es flieffet, leget, fo gerinnen von dem 
Rauch eine rörhlicht glängende Körnlein, fo 
Aeris flores genennet werden. 

Flores Balanfliorum, ſ. Malus Punica. 
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Foores Benzoes, Denzoesblumen, iftei- 
ne Erhebung der flüchtigften Salgtheilgen des 
Benzoins, darzu Rec. einen irdenen, hoben 
und engen Topf mit einem Heinen Rand, thue 
3. biß 4 Ungen fehr reinen und grob gepüfver- 
ten Bezoin hinein, deck den Topf wit Pappe zu, 
binde fie um den Rand herum an, feg ihn in 
heiffe Aſche; ift der Benzoin warm worden, ſo 
werben fich die Blumen fublimiren, welche man. 
geſchwind in einem vermachten Glas verwahs 
ven kan; die Pappe Fan alle 2. Stunden weg⸗ 
genommen, uud eine neue aufgefegt werden, 
biß die Blumen anfangen dlicht zu werden, . 
dann Fan man den Topf vom Feuer wegneh⸗ 
men, und den Reſt zum Del aufheben. Die 
Flores find fehr gut für Engbrüftigfeit, Huften, - 
Keuchen und Lungenfucht. Die Dufis tft von 
gr. ij. biß v. in einem Ey. Aeuſſerlich werden 
fie zu den errhinis und ptarmicĩs gerechter. 

Flores Coralliorum, fiche Corallia. 

Flores Favis, Zinnblumen, ift ein fluͤch⸗ 
‚tig gemachtes Mehlfoͤrmiges Zinn, das durch 
Hilfe eines fluͤchtigen Salgıs fo weit kommen 
ift. Darzu R einen irdenen unglafurten Krug, 
der in der Mitte feiner Höhe ein Loch mit <i> 
nem Zapfen habe, feg ihn in.einen darzu bes 
quemen Dfen, wo er biß ans Loch hinein gehe, 
fchaffe, vermöge ded Leimes und der Ziegel, 
daß nirgends das Feuer heraus fchiage, füge 
drey andere irdene Krüge, die keinen Boden 
haben, drauf, und fege darauf einen Helm . 
mit ehrem Recipienten, verleime darauf alle 
Fugen wohl, und mach ein ftark A im Ofen, 
daß das Theil des innern Kruges erroͤthe; 
darauf menge Zinn ein Theil und zwey Theil 
geläuterten Salpeter unter einander, ſchuͤtte 
einen Löffel voll dieſes Gemenges durchs Loch 
in ben Krug, und ftede den Zapfen wicder 
vor, bald mird fich ein Gedonner erheben; 
wenn daß vorbey, fo thue einen andern Löffel 
voll hinein, und fahre damit fort, bis das 
Gemengfel alle ift. Laß darauf die Gefäffe 
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abkühlen, nimm fie von einander, fo wird man | vom Feuer erhoben worden. BR Pulv. Salis 
in dem Recipienten ein wenig von dem Spiritu | Ammoniaci, Salis marin. decrepitat. ana g- 
Nitri, und um die Töpfe herum die fehr weiffen | v. ſchuͤtte dieſes Mengfel in eine Cucurbit, und 
Sinnblumen finden, ftreich fie mit einer Beder | laß zwey Drittel davon leer, fee fie in Sand, 
ab, und waſche fie oft in Prunnenwaffer, und | und fchlage einen blinden Helm drauf. Mas 
wenn fie hernach im Schatten auf einem Pa⸗ | he anfangs ein Flein Feuer drunter, verftärdE 
pier trocken worden, fo hebe fie in einer Phiole | e8 nach und nach, fo, daß das Salarmoniae 
auf. Sie geben eine Schminde ab, als die als Staubmehl in die Höhe feige, und fich 
die fchönfte weiſſe Farbe machen, wenn man fie lan Helm und an den Dbertheil der Cucurbie 
unter Pomade oder einigen Liquorem, menget. |anivge: halt das Feuer bis nichtd mehr übers 
Nores Marcaft se, Wißmuthblumen, ift | gebet, laß die Gefäffe kalt werden, hebe den 
nichts andere, als ein Theil durch volatilifche Helm gang fachte ab, und ftreich die Blumen 
Salia zu Staubmehl elevirten Wißmuths. mit einer Feder ab, hebe fie in einem wohlver⸗ 
Darzu caleinire den Wißmuth, thue cben machten Glas auf. Sie treiben den Schweiß 
fo viel Salis Ammoniaci darunter, fublimir | und Harn, find ein ſchoͤn Fiebermittel. Die 
alles zufammen, fo erlangeft du die Blumen, Dolis davon find von 4 bis 15 Gran. 
die man im Waffer zergehen, und mit dem| Flores Sp wris, Schwefelblumen, find 
Spıritu Salis Ammoniaci oder Oleo Tartari nichts anders, als ein eraltieter Schwefel; 
piäcipitiren laffen fan. Cie find ein fchön |darzu Rec. ungefchr Ibß. grob gepüfverten 
Cofineticum, fo man Blan: d’ Efpagne, Sp Schwefel, thue ihm im eine irdene Cucurbit, 
niſche Schmincke nennet, und das Gifiche | fege ihn in ein Ofenfeuer und fehlageinen Topf, 
weiß machet; man braucht fie vneweder unter ; oder eine andere umgefchrte Cucurbic, die 
die Pomade, oder in Lilienwaſſer. nicht glafurt ift, drauf, daß der einen Hals 
Flores Martis, oder Ferri, Eiſenblumen in der andern ihren gehe. Nimm von- einer 
ift ein ſchneeweiſſer, zuweilen filberfarbichter ; halben Stunde bis zur andern die obere Cu- 
mineralifcher Stein, fo in den Bergwerden curbit weg, und ftelle eine andere im ihre 
auf einigen Erkten, und befonders auf den Stelle, chue gleichfalls neuen Schwefel darzu; 
Eijinfteinen in die Höhe ſchieſſet, und entwe— —— ſammle die in der Cucurbit angefio⸗ 
der wie geſchmeidlge Aeſtlein, Eorallenzinden, | genen Blumen, und treibe das fo lange, bis 
geſtreifte Eryftallen, oder in andern Figuren | man genug Blumen hat, alsdenn ſchuͤre das 
anzuſehen; fie waͤchſet in der Oberſteyermarck, | A weg, und laß die Gefäffe abkühlen, unten 
und zwar bey einem Dorf, Eifenert genannt. | wird nicht mehr als ein wenig leichte und uns 
Eie wird innerlich ZB. oder Jij. wider die ro⸗ | nüge Erde figen bleiben. NB. Mengt inan 
she Ruhe hoͤchlich recommandiret, Aufferlich | cin Theil Sal polychreflum unser zwey Theil 
aber wider allerhand Raͤudigkeit, Kräge, böfe | Schwefel, fublimiret fie vorbeſchriebener 
Geſchwuͤre: kan auch zur Schminde dienlich | maſſen, fo befomme man weiſſe Schwefel 
fern. blumen. Die Schwefelblumen werden wider 
Flores Salis, entftchen, wenn in der Erden | Bruſt ⸗ und Lungenbeſchwerungen innerlich ges 
am Steinfalg von fich felbften Sträuchlein | brauchet, und davon X. bis XXX. gran pro 
oder andere Figuren auffchieffen. Dofi gegeben: Aufferlich dienen fie in Salben 
Fiores Salis Armoniaci, Salarınomiacz | wider die Kräge, werten auch zu Wundbal⸗ 
blumen, find ein Theil Salarmoniac, fo [ame genonnuen. 
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en ee ges 
Flores Sulphuris myrrhati BRANDEN-| Hluores metallici, Bergflüffe, buntfar- 
MURGENS. Rz est beſchriebener gemei- | bige Cryftallen, find faiſche Evdelgefteine ; 
we Schrorfelblumen Zij. thue darzu Alods| die entwider von Natür fo machfen, und im 
eatic. Myrrh. eledt.jana 3j. Croci )j. reibe| den Bergwercken gefunden werden, und von 
Wed ſubtil, und mifche es unter einander, | den rechten darinnen leicht zu erfennen find, 
werden mider die Peſt, Seitenftechen, boͤſe daß fie im Feuer flieffen; oder fie merden 
ditige Fieber gebrauchet. Dofis gr. X. ad XX. | durch die Kunft aus dem Cryſtall und Glas 
Fsiie, Die flieffenden Theile des Coͤr⸗ nachgemadjer. Eiche Cryllallus. - 
pers, welche Durch des Hergenstricb im Leibe |* Fluxio, fiche Rhevina. 
umlaufen, und von ihren folidis, harten Thriten, | Fluxura, heift beym co. 3. 2. 17. der 
oder den Gefaſſen umgriffen, eingefchloff:n und | Moft fo aus den Trauben flieffet. 
beweget werden; daher der Edrper aus lolidis| Fluxus chylofus, fiehe Cœliaca paf- 
and Auidis, aus Barren und weichen Thrilen ber | - Fluxus cœliacus, } ſio. 
ſtehet, und iſt zwiſchen beyden ein Gteichgewichte Furxus erudus, roher Fluß, heiſt in der 
(Acgquilibrium Solidorum& Fluidorum), auch | Chymie ein Gemenge von Salpeter und Wein’ 
wuͤrcken diefe Theile in einander und haben ein | fein, welches folgendergeftalt gemacht wird, 
beitändiges Berhältniß zufammen. Einige dier | man nimmt einen Theil Salpeter und 2 oder 
fer Säfte bewegen fich felbft umd treiben durch ih⸗ 3 Theil getrockneten Weinftein, reibt jedes bez 
ren Einfluß die harten Theile zur Arbeit an, die | ſonders zu einem zarten Pulver, und mifcht es 
Spiritus anderer find faul, ruhen gern, und | hernach durch Neiben unter einander. Thut 
müffen von ibren Gefäffen berveget werden, de⸗ man diefen Fluß in einen irdenen unverglafur« 
nen fie doch allemal mehr oder weniger wider | ten Topf, der oben enge und dreymal geraus 
ſtehen, nach dem fie leicht oder ſchwer find. mer ift, ald es das Pulver erfodert, ſetzt es in 
Fluor albus, Fluor muliebris, Fluor ute- | ein mäßig Feuer, und macht, fo bald die Ma— 
rinus, Leucorrhœa, der weiffe Fluß, das | terie mit einem Geraͤuſche anfängt fich zu ent⸗ 
Weiſſe, ift eine widernatuͤrliche Excretion, zuͤnden, die Oeffnung mit einem Deckel zu, fo 
welche ſowohl bey Weibern, ald Jungfrauen, bekommt man, nachdem es verpuffet, ein ſchwar⸗ 
die in den Proflatis ausgearbeiteten Mäßrig- [0b kohlenhaftes alkaliſches Saltz, welches in 
kiten, welche bald ſcharf, bald häufig, bald! maͤßigerm Schmelgfiner fließet und Lluxus ni- 
wenig find, durch die Schaam abführen. | ger, der ſchwartze Fluß gencnnet wird. 
Diefer Fluß wird auch Gomorthaca Mulierum,| Fluxus hepaticus, dev Keberfluß, wird 
der YDeibertrippert genannt, weil bey, von den Alten alfo genennet, iſt eine Art der 
diefer Kranckheiten ale Symptomata zu finden| Ruhr, da die Excrementa häufig, ohne 
welche in Gonorrhaa Virorum obferviret wer⸗ | Schmergen, dünn, und von Barbe als Fleiſch⸗ 
-den. Die Urfachen und Eur fomınen mit Go- | brühe weggehen, kommt wegen der Urfachen 
norrhea Virorum überein, welche allda nach: | und Eur mit Diarrhœa überein, . 
zuſehen. Doch aber werden von den Practi-| Focile maius und minur, fiche Os. 
cis als Specifica, Radix Filipendul. Rofmar.; Ferundatio, Befruchtung, fruchtbar 
Daucus, Horminum, Lamium; und Bellis | machen. - 
flore albo im Decodt oder Iufufion zecom-| Fenicalum, Marathrum, Fenchel, waͤchſt 
mandiret. in den Gärten. Es iſt die Blume eine Une 
Fluor fiecus, ſiehe Mercusius, beite, und auf jedes Blüngen foigen zwen m 
8113 einan⸗ 
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einander klebende bloſſe Saamen, die zufam- 
men ein Korn vorſtellen. Der Saame iſt 
überall, bekannt, hat eine vortrefflich erwaͤrmen⸗ 


de, balſamiſche und Winde zertheilende Kraft, | 


wird deswegen wider Bauchgrimmen, Winde, 
Krampf, Bruft-und Lungenbefchrwerungen ges 
lobet; Filet den Huften, vornehmlich bey den 
Schwangern / welche dieſe Saat defto fleißiger ge: 
brauchen follen, weil man glaubet, daß dic Kin- 
der im Mutterlcibe fehr klare Augen davon be- 
kommen folen. Die Wurgel, Radix .Feni- 
culi, wird als eine verfüflende Wurgel unter 
den Decodtis verfchrieben. Præparata find 
Aqua, Spiritus, Confedtio und Oleum. ° 

Feniculum marinum, f. Crithmum. 
 Feniculum petraeum tortuofum, ſ. Sefeli 
Maflilienfe. 

Faniculum porcinum, ſiehe Peucedanum, 
ingleihen Meum. 

-  Feniculum tortuofum, 
Jienfe. 

Fenu graeci femen, Griechiſch Heu 
oder Bockshornſaame, wird ſowohl in 
Franckreich, als in Teutſchland, zwiſchen 
Bamberg und Nuͤrnberg haͤufig gezogen; 
das Kraut hat dreyfache Blaͤtter wie der Klee, 
und wenn die kleinen weiſſen Papilionformi— 
gen Bluͤmgen abgefallen, traͤgt es lange krumm⸗ 
ausgeſpitzte Huͤlſen, darinn dieſer Saame 
waͤchſet, welche einem „Horn nicht ungleich 
find, weswegen es von den Griechen Bucera 
oder Aegoceras, von den Teusfihen aber | 
Bockshorn genennet wird. Es wird fomohl 
der Saame, als deffen Mehl oder Pulver, ‚in 
den erweichenden und zertheilenden Umfchlä> 
gen, item zu Clyſtieren, weil er die Winde, 
gertheilet, genommen. Der Schleim oder‘ 
-Mucilago hiervon, ift wider böfe fluͤßige Au- 
gen gut. 
Pferde und das Nindvieh, naͤbret fie auch 

wohl, wenn ihnen nicht zu viel auf einmal 
gegeben wird, Es giebt noch verfchiedene 


| ſiehe Sefeli Malſſi- 
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Arten des Fœnu greci, mit vielen geraden 
oder krummen Schooten. 
Femm Camelorum, ſ. Schænantum. 
Folor, ein Geſtanck, uͤbeler Geruch. 
Fator alrum, ſtinckender Schweiß 
unter den Armen. 

‚ Fator oris, der Beftand aus dein 
Munde. Diefes Uebel trägt ſich auf drey⸗ 
erley Art zu: 1) Es giebt Geſchwuͤre in dem 
Zahnfleiſche, in den übrigen Druͤſen des Mun⸗ 
des und des Halſes, oder es ſind die Zaͤhne 
nebſt den maxillis carios. Dieſer übele Ger 
ruch iſt beftändig. 2) Es find Geſchwuͤre in 
den Lungen, dieſen boͤſen Geruch mercket man 
nur beym Aushauchen. 3) Es verdauet der 
Magen nicht gut, ſonderlich bey denen die viel 
Fleiſch eſſen, dieſer Geruch traͤget ſich nur zu 
nach dem Eſſen und waͤhrend der Verdauung. 
Ob nun gleich dieſer eckelhaftige Geruch durch 
gewuͤrtzte in dem Munde zu behaltende Mittel 
einigermaſſen verbeſſert wird; ſo ſind doch zu 
vollkommener Heilung des Uebels verſchiedene 
Mittel noͤthig. Der hohle Zahn muß aus—⸗ 
geriffen, und die Gefchwüre muͤſſen durch dien» 
liche Mittel, Eſſent. Pimpiuell. zu 10 big ı2 
Tropfen auf Zucker, Gurgelwaffer aus Radic. 
Pimpinell. Ari, Flor. Balauft. Herb. Sanicul, 
vertrocnet, und zugleich das Blut durch reini⸗ 
gende Decocta, und wenn eine venerifche Ur— 
face vorhanden, durch den vorfichtigen Ges 
brauch des Mercurii duleis verbeffert werden ; 
Sind Ulcera der Luhgen vorhanden, muß der 
Kranke ald ein Echwindfüchtiger mit füffen 
Molke, Ziegenmilch und Seltferwaffer, Bruft- 
tränden von Rad. Glyzyrrh. Polyp. Fenic. 
Chin. Sarfapar. Alth. guten Fleiſchbruͤhen be⸗ 
forget werden. Den Magengeruch betreffend, 
dient ein gelindes Vomitorium nebft dem Ge- 


Kraut und Saamen purgiret die | brauch aromatifcher Mittel. 


R Effent. Cort. ©ior. comp. Carın. 
Wedel. ana 36. Ol. Cinam, Caryoph. 
ana gt. ij. M. S. Mageneffeng. 

Fetur, 


— 
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Fetus, fiehe Eınbryo, china heiffet, weil fievon Mecha fommet, und 


Folium, Das Blatt einer Pflange; deffen | die allerbeſte if; dieandere wird von dem Dr, 
Gebäude, Unterfchied und Mugen, fomwohl | da fie wächfer, Saetto genennet, welche aus 
den Gebrauch zur Methode, fiche Planta. grünen Blättern beftebet, fo denen vorigen an 

Folia Acmellae, fiche Acmellz folia. Güte nicht gleichen, doch aber beffer als die 
Folium indem, oder Malabathrum, das | welfchen find. Sie müffen von ihren Stengeln 

Idieniſche Blatt, ift ein ziemlich groffes, | und andern Unrath wohl gefaubert ſeyn. Sie 

Did, linglichteß, glattes und breites, doch oben | haben eine gelinde Kraft zu purgiren, und fuͤh⸗ 

äusgefpigted Blatt, wodurch der Länge nach, | ren alle fcharffalgigte, faure und ſchleimichte 

drey ſtatcke Fibre oder Käferlein gehen, eines | Beuchtigkeifen. ab. Die Dofis davon in fub- 
guteh Geruchs, und etwas aromatifchen Ges | ftantia ift von 3j. bis Ziß. in infufo von Zij. 

ſchmacks: die neueften Botanici halten für ge: | bis 36. Prxparata find das Extradtum von 3}. 
wiß, Daß diefes Blatt von der Canella Mala- | bie Jij. Pulvis Senne MONTAGNANAE, 
barica, oder umjenigen Baum berrühre, wo⸗ Electuar. Sennatum RENODAEI, Diabelze- 

von die Caflia lignea genommen wird; die Bläts | mer genannt, der Syrup. fol. Seunæ oder 

Ler muͤſſen ſchoͤn groß, breit, auch, fo viel moͤg⸗ Paflular. laxativ. Zij. bis 3ß. 

lich, frifh und noch grün fcheinen, nicht were Folia Thee, die Thecblätter, merden 

eiffen neh ;ermalmer fegn. Machet einen gu⸗ aus Dftindien durch die Compagnie in Hols 

ten und wohl tiechenden Athem, treiber don Stein | land und Engeland, und von dar bin und 
and Urin, jtärder den Magen; Aufferlich in | wieder gebracht: Diefe Blätter wachfen in 

Wein gekocher, wird es wider die Entzündung | China und Japan, auf einem Kleinen Bdums 

und triefende Augen geruͤhmet. Das hievon | lein oder Strauch. Weil aber die frifchen 

deſtillirte Del kommet dem Zimmetöl. gleich, | Biätter eine narcotiſche und gang tumm und 
ſtaͤrcket den Magen und andere Glieder. trunden machende Kraft haben, und alfo zum 

Folia Lauri, fiche Laurus. gewoͤhnlichen Gebrauch untüchtig. find, fo wers 

Folia Scnnar, Senesblärter, find läng- | den fie von den Einwohnern alfo präpariret: 
dicht ausgefpigte und von ihren Stengeln ab» | fie thun diefelben im eine groffe eiferne oder 
geftreifte Blätter, eines bittern, etwas ſchar⸗ kupferne Pfanne, und wälgen fie darinne mit 
fen, und alfo widrigen Gefhmads, von gelb» | der Hand über dem Feuer hin und ber, big 
wehner Farbe, kommet aus Orient. Das | der Saft etwas heraus gehe, hernach wälgen 

Kraut diefer Blätter ift ein Sommergewaͤchs, fie andere auf einer Band, welche wieder- wie 

weswtgen ed auch -in den warmen Europäi- “zuvor, etlichemal geroͤſtet und gerollet werden: 

ſchen Theilen vor dem Majo nicht gepflanget | denn nachdem fie weniger oder mehr alfo gear- 
werden fan, und müffen auch die Blätter früh | beitet werden, je wohlfeiler oder theurer fie 

im Herbft wegen der Kaͤlte geſammlet werden. | find, , Man hat verfchiedene Sorten vom 

Man findet verfchiedeng Geſchlechte davon, als | Thee, melche entweder nach derer Blätter 

die erfte Senna orientalis, oder die Egypti⸗Groͤſſe, oder mach der Farbe unterſchieden 

ſche und Alerandrinifche, fo für die befte' werden. Der beite if recht hellgruͤn, bat ei⸗ 
gehalten wird: Die andere iſt die Welſche, nen guten Gefhmad und Geruch, mie der 
oder Senna Italica, und kommt der vorigen | Japomifche insgemein zu ſeyn pfleget, welcher 
an Kräften nicht bey. Der Alcrandrinifchen | nicht allein rarer und beffer, fondern auch viel 
find. wieder zwey Sorten, davon bie erfte Me- | thrurer ift, und mag vielleicht derjenige ſeyn, 

weicher 


HL FO 


toelcher bier Rayſerthee, oder auch Thee 
Boy heiſſet, mit welchem Nahmen doch nur in 
Indien die Bluͤthe beleget wird; und man fan 
den Unterfchied an dem Theeraffer fehen, ins 
dem der frifche und gute Thee eine gränlichte; 
der fihlechte aber eine gelbe Farbe giebet. ro- 
MET gedindet auch der Thecblumen, welche 
vielmehr einer Blume, als Blättern gleich fe> 
den, eine fehreargbraune Farbe haben, und von 
den Holländern dent Golde gleich gefchäßes 
werben follen. Seine Kräfte beftehen in drey 
Stüden, daß der Thee 1) das Haupt erleich- 
£ere, 2) den Magen ftärde, und 3) die Nie 
ren vom Sand und Stein befreye. Weil wir 
bey uns eben fo gute Kräuter haben, welche 
denfelben Effect 1bun, fo nehmen einige Beto- 
nien, andere Ehrenpreiß, andere den Rosma- 
rin, noch andere die Salbey, welche fonderlich 
von den Indianern gegen den Thee alfo ausge: 
taufcher wird, daß fie der Oftindifchen Compar 
gnie für ı Pfund Salben 2. und wohl mehr 
Thee geben, welches die Urfache ſeyn mag, daß 
der Thee bey ung mwohlfeiler, als in Indien 
felber if. Siehe Thea. s 
Folliculus, eine membrandfe Höhle, z. €. 
Folliculus Fellis, ſiehe Hepar. 
Folliculofae Glandular, eine ſehr Heine Art 
der Drüfen, welche eigentlichnur aus Höhlen 
beftchen, und feine fefte Sulftang wie die 
Drüfen haben , daher ſie auch nicht in der⸗ 
felben Ordnung geduldet werden, " Man nen: 
net ‚fie deswegen bald Uryptas mnciparas, 
Schleimhoͤhlen, bald: Folliculos mucofos, 
bald Glandulas folliculofas, dergleichen find 
die fogenannten Schleimdräfen an der Haut 
in dem Gehörgange, aus welchen das Obren- 
ſchmaltz quillt, in den Inteinis, tie fie BRuN- 
NERUS und PEYERUS befihrieben, in den Ge— 
lencken, aus welchen das Gliedwaſſer fommt. 
Fomentum, eine Waͤrmung, Baͤhung, 
kommt a fovendo, warm halten, damit wer: 
den die Glieder gewaͤrmet, verftopfte Schweiß⸗ 
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löcher geöffnet. Diefe Fomentafind Decocta 
aus unterfehiedlichen Kräutern, nackden es die 
Umpftände der Krankheit haben wollen, darein 
werden Tücher getundet, und auf daß krancke 
Glied geleget; bisweilen werden die Kräuter in 
Saͤcklein durchnehet, und in V oder Wein auf⸗ 
gefotten, auf die ſchwachen Glieder gelegt, auch 
‚wenn fie falt worden, wieder eingensget, und 
warm aufgeleger. 
Fontanella, Fonticulus, ein Sontanelf, 
ift nichts anders, als ein-an unterfchiedlichen 
Theifen des Leibes zwiſchen die Interflitia der 
Mufculorum gemachtes Ulcus, aus welchen 
täglich bald ſchlecht, bald faules Serum fleuſt. 
Hierbey mercke I, den Ort, wo fie gefeßt wer⸗ 
den, diefen aceurat zu benennen, ift wegen der 
unterfchicdlichen Intention Faum möglich, denn 
einige fegen fie im Zufammenftoß der Sutur:z Co- 
ronalis und Lainbdoidex,über dicOflaBregna- 
tis, bey den Epilepticis, fo wohl alten als jungen, 
andere auf den Arm, die Catharren vom Haupt 
abzuführen, andere am Schienbein, andere in In- 
guine, wider das Huͤftweh und die Peſt zu praͤ⸗ 
ferviren, andere am Schendel, andere an den 
Waden ꝛc. Am gebraͤuchlichſten gefchehen ſie am 
Arm, und zwar im Strich der Schulter zwiſchen 
den Muſculum bieipitem und deltoidem. 
Il, Die Art, wie fie geſetzet werden, iſt un— 
terſchiedlich; einige machen fie mit der Lane 
ceften, ſchneiden in die Länge, queer oder 
freugmweife, legen denn eine Erbſe oder Kügr 
lein aus Ligno Heder. arborelc. oder Radice 
Gentian. darein, und laſſen die Wunde alfo 
feyn, bis ein Fontanell daraus werde; andere 
nehmen würdliche Cauflica, als gluͤhend Ei— 
fen ꝛc. wodurch im Yugenblic eine Eſchara 
gemacht wird, welche hernach weggenommen, 
und an deffen Stelle eine Erbs geleget, wor— 
nach alſobald ein Fonticulus formiret wird. 
Andere nehmen vielmehr Cauſtica potentialia, 
als Butyr. &ii Mercur. fublimat. Ol. li, 
Lapid, infernal. (deſſen Preparation unter 
dem 
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dem Titul Caufticos zu fehen ꝛc.) Weil aber | 
die Cauflica gar Teicht von einander flicffen, und 
weiter als den deftinirten Ort egen, fo muͤſſen 
fie mie einem Pflafter aus Pech oder Wache, 
in deſſen Mitten ein Loch iſt, befchliget werden ; 
uch die ſes gefchehen, wird das in einer 
Ekrükfeder aufbehaltene Butyrum ii ap- 
pliceet, und hierauf wird wieder noch ein Pfla⸗ 
ſtet aufgeleget, und alſo gelaffen, big eine Eſcha- 
ra erwecket worden, welche nach etlichen Tagen 
abzunehmen iſt, und der Ort wird mit Unguen- 
to digeflivo &c. beftrichen, damit das einmal 
gemachte Geſchwuͤrlein offen gehalten werde. 
UL Daß das Geſchwür oder Fontanell offen ge⸗ 
Halten werk, und fich nicht zur Unzeit fchlieffe ; 
dahıro mus es täglich vom Unflath gereiniger, 
und eine frrfche Erbſe oder Küglein aus Radic. 
Gemian. oder "Thymelzx &c. hineingeleget 
werden, maſſen diefe eine gelinde Schärfe ha⸗ 
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Röhren zu ſuchen: im erften Falle muß dag 
Serum durch vieles Trinden diluiret, im ans 
dern aber die verftopften Pori eröffnet werden, 
und zwar durch ſcharfe Sachen, z. €. Radic. 
Gentian. Thymelzx, oder Erbfen im der So- 
lution de8 Mercurii fublimati eine Weile ger 
weichet, und hernach getrocknet, oder Unguent. 
Zgyptiac. Apoflolor. Bafılic. Fufc. würrzıı 
&c. item durch grüne Erbfen aus 
Virid, zris, Pulv. Hellebgr. alb. ana Jij. 
Cantharid. 38. Radic. Ireos flor. Ziß. 
Cerx Zvj. 
Wenn wild Fleiſch it, fo find auch diefe ſchar⸗ 
fe zuträglich, item Adftringentia &c. Iſt ein 
Ueberfluß der Säfte da, fo fann er durch Pur- 
gantia, Sudorifera und Diuretica gemindert 
werden. V. Der Nugen der Fontanellen ift, 
nicht aus dem Magen zu evacuiren, fondern ber 
ſonders vor der Peſt zu präferviren, dag zaͤhe 


ben, den Zufluß des Seri trefflich befordern, Serum um das Gehirn zu deriviren und zu lei⸗ 

und de Wunde offen halten, Am beften aber | ten; alfo werden fie wider Mangel der Yugen 
geben diefen Nutzen Erbfen, oder aus Ligno und Ohren in Nucha recommandiret, wider 

Hederz arbor. bereitete Küglein; denn, auffer! Catarıhen und Flußfrandheiten am Arm und 
daß fie die Fontanell offen halten, zichen fie auch | Bein ıc. gefeget. VI. Die Contra-Indicantia, 
das Serum, Rotz und epterichte Materiam an | oder welche derfelben Gebrauch verbieten, find 
fih, und führen fie aus der Wunde, Man| (1) Ueberfluf des Seri in der Wafferfucht, (2) 
kann auch Eünftliche Ecbfen machen, z. E. gelbe, | ſcharfes Serum, denn ſolches machet gar leicht 
aus eine Entzündung, und (3) gar zu zähes Serum, 

Ochre flave 38. Radic. Ireos flor. Zij. denn die Arbeit wird vergeblich feyn, wo das 
Cerz 3j. Terebinth. q. f. Serum nicht fig ift. 

Darauf wird ein Wachspapier geleget, von| Fypnfanella Infautum, Fons Pulfatilis, das 
Wachs allein, oder mit Terebinth. und Sevo Blaͤttlein auf dem Haupte bey neuge: 
eervino vermiſchet. IV. Daß bie Sympto-| bohrnen und jungen Rindein, f. Olleo- 
imata weggeſchaffet twerden. Insgemein ift die] zenia, 

Entzündung eine —— —— Fontanalis, Saamkraut, waͤchſt in Graͤ⸗ 
En a MIR EEE a Rat 

fen ſolches nicht nur die| ben und flillen Waffen; das gange Krau 
gehoben werden , ma net rider Seitenweh und rothe Ruhr. 


Enrzändung refolviret, fondern auch die Wunde 
—9— Fontes, Brunnen, Quellen. Der Ur⸗ 


vor der Faͤulniß praͤſerviret. Ferner pflegt es 
ſich zu — daß beynahe keine Humiditaͤt ſprung des Waſſers und derer daraus geſamm⸗ 
leten Waſſerſchaͤtze (Hydrophylacia) unter der 


ansflieffet, da iſt die Urfache eniweder in den Iydrc 
Hamoribus oder Säften, oder Tubulis oder | Erde, aus welchen die Fluͤſſe an den Wurgeln 
Mmm hober 


Woyts Schatz Kammer, 


915 FO FO 916 
hoher Gebuͤrge entfichen. Der Anfang der| werden. Die kalten Geſundheitswaſſer find 
Quellen (Caput fontium) iſt nicht einerley: entweder dem Gefchmade nach bitter, wie die 
entweder der Regen und Thau dringet durch der Seydſchuͤtzer, Böhmifchen, Bitterwaſſer, voller 
Erde Oberfläche, und flieffee in unterirdifche| Erdfalß, und purgirend, ober fic find dem Ge— 
Waſſerbehaͤltniſſe zuſammen, von wannen, mie) fchmade nach herbe, wie alle Stablwaffer, wel⸗ 


aus deu Stollenwaffern der Bergwercke zu erſe⸗ che nach dom Maaße ihres Erdfalkes mehr oder 
| 














ben, die Brunnen oder zu Tage liegenden Quel- | weniger purgiren, tie das Egerische, Pyrmou⸗ 
Ten entftchen; oder dag Seewaſſer dringet durch | ter, das Schwalbacher, Tänfteiner, Seltſer— 
die Eanthügel der Ufer, Läffet in ſolchen fein | warler; oder fie find dem Geſchmacke nach eckel 
Saltz und Hark, und quilfet in den Thäleın um | und am Geruche ſtinckend, wie die Stinkbruns 
fo viel ſuͤſſer, je entlegener fie vom Meere find. | nen, oder der Krägbrunnen zu Frankfurt am 
Die Waſſer nehmen von den Mineralien, dur | Mayn. Die berben Stahlwaſſer ſtaͤrcken und 
deren Ginge fie laufen, gewiſſe Eigenfchaften | öffnen; die Erdhartzbruunen treiben die Unreis 

an, und heiffen ſodann nigfeiten aus in die Hauf. : 
untes Soterii, Gefundheitswaffer.| Fonzieulus Calvariae, das Fontanell 
Diele find Queffen eined Waſſers, welches. in | auf dem Kopfe. Eine nunmehre in Unge 
Aufehung feines Gchalts, nad) feinen Salgen, | wohnheit gerachene Weife, durch ein Caute- 
Erdfett oder Metall gewiſſen Kranckheiten heil> | rim adtuale, oder cin glühendes Eifen, die 
ſam it. Im weitläuftigen Verftande find alle | Haut über der Sutura coronali zu brennen, 
Quellwaſſer, welche ohne Geſchmack, von der [und die gemachte Oeffnuug auf die Art, wie 
Quelle aus kalt, durchfichtig, ohne Geruch, oh⸗ cin Fontanell, zu unterhalten. Es iſt diefes 
ne Bodenfaß, nicht bald faulend, bald Fochend, | heftige Mittel font wider die Cephalxam, oder 
und bald wicder abkühlend, biermächft nach der | den bejtändigen Kopffchmerg, ſowohl auch 
Waſſerwage leicht find, Geſundheitwaſſer, wider Ophthalmiam und Augenrörhe gebraus 
immaſſen auffer ibnen Fein gröffer Mittel wider | het worden. Man bat ftatt des Brenneng 
ſcharfe Feuchtigkeiten gefunden werden kann. | den Schnitt gebraucht, und die Haut circkel⸗ 
Eigentlich aber heiffen Gefundheitsquelien dier | rund bis auf den bloſſen Knochen ausgeſchnit⸗ 
jenigen, welche ein mit mineralifchen Grund: | ten. "Allein, da in beyden Faͤllen das Cra- 
theilgen gemiſchtes Waffer hervorbringen, tvels | nium entblöffer, und dadurch zur Carie Gele: 
ches das Vermoͤgen habe, die verftopften Vifce- | genheit gegeben wird; als ift diefe Art zu hel⸗ 
ra zu Öffnen, die unverbefferlichen Säfte aus. | fon vor bedendlich gehalten worden. Den 
gumerfen, die unfraftigen Fibern zu ftärden.| Ort zu beſtimmen, wurde ein Baden von der 
So viel es num auch immer dergleichen Gefund- | Nafe über den Kopf nach dem Nacken zu, 
brunnen giebt, fo können fie doch im folgenden | und cin anderer von einen Ohr zum andern 
Elaffen enthalten werden. Einige find von | gezogen, und wo die beyden Faden fich uͤbet⸗ 
Natur nicht oder wenig warm, wie die Carls-⸗ fehnitten, wurde die Oeffnung gemacht, und 
bader, die Wißbadener, die Aachner, die Schlan⸗ folche mit Digellivis zum Eyter gebracht, uud 
genbäder, die Töpliger.  Diefe find nach allen) darinnın unterhalten. - Diefer Ort murde 
Proben alcalifh, mir etwas Eifen, und das| deswegen beliebt, weil albier die Sutura lon- 
Elementarfeuer, welches in ihnen iſt, durchdrin⸗ gitudinalis und coronalis an einander ſtoſſen, 
get, Öffnet, erwaͤrmet; es fen, daß fie zu inner: | und geglaubet wurde, es werde Dadurch Die 
Lichen oder Aufferlichem Gebrauche angerathin | an der Sutura longitudinali inwendig ange— 
wachfene 


' 
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wachfine Dura, Mater empfindlich geruͤhret, 
und durch den neuen Schmertz der alte ver— 
trieben. 
Fontinalis erefcens, f. Naflurtium aqua- 
cum, 

Fora, f. Farra. 

Foramen, ein jedes Loch. 

Foramen coecum VATERI, eine natürli 
de Oefnung auf dem Rücken der Zunge, tel: 
che vor einen Speichelgang gehalten wird. 

Foramen irregulare, oder Jacerum, die 
Oefnung in der Bafı Calvarix, durch welche 
die Vena Jugularis interna das Blut aus den 
Höhlen der Durx Matris befommt, und durch 
welche der Nervus des achten Paares, nebft 
dem Acceforio auslauft. 

Foramem ifchiadicum, eine nicht gang von 
Knochen befchloffene Oefnung in dem Becken, 
defen Befhluß vollends gewiſſe Ligamenta 
machen, durch welche der Nervus und übri— 
gen Vafa Ifchiadica Saufen. 

Foramen maxillare fuperius, maxillare 
inferius, Foramen acuflicum, find Defnuns 





gen in der Bafı Calvarix, durch welche die | 


Rerven gleichen Rahmens auslaufen. . 

Foramen obturatorium, das groffe Loch in 
dem Pelvi, welches oval rund, und mit einem 
Ligament verfchloffen ift, vor welchem inwendig 
wnd auswendig vie Mufculi obturatoresliegen, 
und durch welches die Arteria obturatrix und 
dt Nervus obturatorius auglauft. 

Foramenw oceipitale. magnum, die groſſe 
Defnung im dem Ofle Oceipitis, durch wel⸗ 
de die Medulla fpinalis in das Knochenrohr 
aler Vertebrarum, nebft den Venis Ver- 
tebralibus und der Nervus Acceflorius eins 
geben. Alſo giebt es auch aller Orten über 
die Fläche alfer Knochen Foramina zum Ein- 
und Ausgang der Gefäffe. 

Foramen opticum, das Loch in dem Oſſe 
Sphenoideo, durch welches der Sehenerve 
in das Auge geleitet wird. 
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Foramen ovale, das eyförmige runde 
Loc), ift ein fonderlicher Weg einer Frucht: 
es befindet fich diefes Loch zwiſchen der untern 
Hohlader, und ergieſſet fich unmittelbar in dieſel⸗ 
bige von dem Higelgen, das bey der Zertheilung 
der Hohlader lieget. In der Lungenblutader 
aber ift ed gang nahe an der linken Kammer offen, 
und hat allda ein Häutlein, wie eine Falle anhan⸗ 
gen, welches den Zuruͤckfluß des Bluts verhin⸗ 
dert, und nach der Geburt das Loch zuſchlieſſet, 
fo fern es nchmlich von dem durch die Lun—⸗ 
genbfutader häufig flieffenden Blut un bier 
ſes Loches Rande angcheftee wird, mit dem 
es nach der Zeit genau verwaͤchſet. Der 
Nutzen dieſes Loches iſt, daß es das von den 
untern Theilen herzukommende Blut aus der 
Hohlader zu der lincken Hertzkammer durchlaffe. 

Foramina tranfverfaliaVertebrarum, wenn 
zwey Vertebre mit ihren Articularproceſſen 
zufammen fommen, machen fie jedesmal cin 
paar Seitenlöcher aus, durch welche die Nervi 
und Venx der Medullx fpinalis aus: die Ar- 
terix aber einfaufen. 

Foramen Tympani, die Pergamenthaut, 
welche das Tyınpanum befchlieft, ijt dem 
Anfehen nach gank undurchlöchert; gleich: 
wohl erfichet nian, daß das Waſſer beym 
Tauchen unter Waffer durch den Auffern Ger 
hoͤrgang in den Mund flieſſet, und dag ihrer 
viele" den Rauch aus dem Munde sum Ohre 
ausblafen koͤnnen. Diefes hat Vermuthung 
gemacht, es müfe ein Loch in der Ohrtrom⸗ 
melhaut ſeyn, welches auch RIVINUS und 
TEICHMAYER befchrieben baden. es * 
doch es bleibet diefed annoch in der Unges 
wißheit, und find obige Phxnomena in der 
That noch nicht ins Licht gefeßt, durch mwel- 
che Wege fie fich zutragen. 

Forbicina, der Ohrwurm, Oehrling, 
ift ein kleines und länglichtes Gewuͤrme, wel⸗ 
ches ſehr behende und ſchnell laͤuft. Es hat 
2. Hörnlein vor dem Kopfe, und 6, Fuͤſſe. 

Mmm 2 Der 
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Der Schwantz iſt wie eine Gabel gefpalten. |ift mit ſechs Fuͤſſen begabt, hat ein Zangen- 
Sein Leib ift dicke, platt, glatt, und wie po= | formige® Gebiß, mit welchen es nach feiner 
firt. Es giebt ihrer allechand Gattungen, | Art groffe Laften trägt. Ihre Wohnungen find 
Diefe Würmer verwandeln fih in Puppgen, | entweder unter der Erde in lockerm Sande, oder 
und kommen hernach wie Fliegen oder Schmets | über der Erde, welche fie aus allerhand Rei— 
terlinge mit Flügeln hervor, fern und Baumbargen Fünftlich zufammen bauen. 

Forceps, eine Zange, ift ein befannt und | Es haben die Ameifenbäder ihre Kraft von die⸗ 
zu vielen Dingen nuͤtzlich chirurgifch Inſtru⸗ fen Kraͤutertheilgen, auch ift der Ameifenfpiris” 





mient. tus nicht allerdings diefen Thierlein zuzueignen, 
Forda, heift beym co. 6. 24. 3. eine | fondern erift meiftens den Kräutertheilgen, aus 
tragende Kuh. welchen die Ymeifenhaufen beftehen, zuzuſchrei⸗ 
Forfix, eine Zahnzange, dienet die Zaͤh⸗ | ben, maſſen er auch ſauer ift, und den Syrupum 
ne aussureiffen. Violarum roth färber; daher ift der Beweis, 
Foria, beift beym VARR. 2. 4. $. eine) daß auch faure Spiritus aus den Thieren erhal⸗ 
Kranckheit der Schweine. ten werden könnten, welchen man daher nimmt, 


Formatio, die Bildung, bat ziweyerley | nicht zureichend, dieſen Sag zu behaupten. In 
Bedeutung, 1) heiftes die Bildung der Frucht Apothecken iſt auch noch auffer diefem Spiritu 
im Mutterleibe bey Menſchen und Vieh, 2) | befannt, die Aqua Magnanimitatis, welche 
die Geſtalt oder Form der Medicamenten,) innerlich genommen das Haupt und Gedächt- 
da eines lüßig, das andere hart ıc. iſt. niß ftärder, Aufferlich gebraucht dient es mis 

Formica, die Ameife, ein arbeitfames ges | der das Schwinden der Glieder. Der Spi- 
ſellſchaftliches Infect, welches ebenfalls durch | ritus ift ein vortreflih Mittel in den Hüft- 
die Wege der Metamorphofeos, oder der Ver⸗ |und andern. Gliederfchmergen, ingleichen im 
wandlung, tie die meiften luſecta thun, gehet. dem Schlage und Zittern der Glieder. 

Das fo genannte Ameifeney, iſt die Geburt Formicans Pulfus, der ſchwache und um 
der weiblichen Ameife, . es ift anfangs Hein, ‚gleich fehlagende Puls eines Aufferft ſchwachen 
und hat die Geftalt der Ameiſe fichtbarlich in | Patienten, 
fih. Diefes Ey mächft in der Maaße, wie| Formicatio, Mupunnia, heift beympauı. 
das darinnen enthaltene Thierlein, von denum-| EGıNnET. Lib. 6. c. 87. das Auflaufen 
ber flieffenden Saͤften genähret, zunimmt, als-⸗ der Haut mit juckenden Hübelgen, wie vom 
denn kommt die Ameife in ihrer volltommenen | Biß der Ameifen, und wäre alfo ein Bey» 
Gräfe, zum Vorfchein. Dieſes Ey, oder dier nahme der Urticatianis, oder der Neffelfucht. 
fe Verwandelungshuͤlſe, wird von den Ameiſen Es heift aber auch das Kricbeln in den Fin» 
mit der gröften Sorgfalt gepfleget, und von ei⸗ gerfpigen oder Fußzehen, wenn fie nach erlit= 
nem Drte zum andern getragen. Die Ameife tenem Froſt wiederum erwaͤrmen, bergkichen 
felbft, wenn fie männlich ift, Teidet eine befon= | auch oft bey Fiebern gefchicht. 
dere Beränderung, immaſſen fie die bis anhero| Formix, ift eben fo viel, als Noli me tan- 
unter einer Schaale verborgene vier Fluͤgel, gere, oder Herpes eflhiomenos. 
endlich bey der letzten Auskleidung, zum) Formula, eine $ormel, oder, Recept, 
Vorſchein bringt, daher fie die giflügelten | üft, wenn die vom Medico verordneten, und 
Ameiſen heiten, da hingegen die weiblichen | auf einen Zeddel gefchriebenen Medicamenta 
feine Flügel bekommen. Die Ameiſe felbjt | vom Apethecker verfersiger werden. 

Fornix 
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dichtes Theil des Cerebri, und kommt mit 

weyen Wurgeln oder Fortfägen von det Hirn- 
ſchwuͤle, wo fie mit dem langen Marek nahe 
bey dem Hirnlein verbunden wird,  Diefe 
gen, in einem zufummen laufenden Kortfa- 
ke, mahen die ſes Gewoͤlbe. 

Foj, ein Thier auf Madagaſcar; iſt eine 
Art eins. Dachfes, und friße die Hühner, 
Benn er jung ift, fo ſchmeckt er fo gut als 
ein junger Haafe. Allgem. Hiſtorie der Mei: 
fin sc: VIU. Band p. $73- 

Fofjae Sigmoideae, frumme Candle, wel⸗ 
de dem Olli Temporum und Occipitis eins 
gedruckt find, und in welchen die Sinus latera- 
les zum Fotamine Jacero faufen. 

Fofike, ales, was aus den Kläften der Er— 
de brraus gegraben wird. 


Fornix, das Hirngewoͤlbe, it ein mar- | Man kann folche Species in V ohne Wein, 
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oder 
halb V und Wein, nachdem es nöthig ift, fos 
hen, und dann die Glieder drüber baͤhen. 

Fovea, heiſt bey einigen fo viel, als die 
weibliche Schaam, 

Fraces Olei, heiſt beym cAT. 66. 2. 67: 
2. der Satz im Oele. 

Frabfura Ojfium, ein Beinbruch, ift ei⸗ 
ne für fih bekannte Aufferliche Krankheit: 
man findet deſſen einen groffen Unterfchied, 
und zwar felben theils von der Form, theil® 
som beleidigten Theil, theils auch von 
den Zufällen der Brüche. In Anfehung 
der Form, iſt ein Bruch bald in die Länge, 
ein Scyligbruch, auch aferalis genannt, 
bald die Quere, bald in Feine Stücken, und 
gang zerſchellert, bald _ift der Bruch vollkom⸗ 
mens im Anſehung des belcidigten Theils, ift 


Frw, Fomentum, eine Baͤhung, iſt bald das Cranium, die Ribben, Arm, Bein 
eine Formul eines Aufferlichen Medicaments, ꝛc. bald ein, bald mehr Theile zerbrochen; 
roson der warme Dampf auf die krancken und endlich in Anſehung der Zufälle, fo iſt 


Glieder gehet. 
die Species emollientes (erweichende) genom⸗ 
men, al$ Fol. Alth. Malv. Herb, Atriplic. 
Branc. urfin. Parietar. iteın diefer ihre Radi- 
ces, ald Alth. Flor. Lilior. alb. Chamomill. 
Melilot. Sambue. Verbafe. Linar. &c. worzu 
man noch unterfchiedliche Aromatica thun kaun, 
«ds Rad. Angelic. Galang. Zedoar. Bacc. 
Laur. Junip. Sem. Anifi, Fœnicul. Cumin, 
Nur mofch. Mac. Caryoph. noch fann man 
auch zu folchen Decocten zur Bähung, 2 fcor. 
regul. & ii &c. nehmen. 
den nur hierzu die Species verfchricben, wozu 
die Signatur alfo feyn maß: Species zur Bä- 
bung, ;. € 
R Herb. Majoran. Serpill. Thymi. Flor. 
Rorifmarin, ana Mj. Radic. Angelic. Ga- 


lang. Imperator. Zedoar. ana5@. Bacc. 


Juuiper. 3ij. Lauri. 52. Nuc. Mofch. 3ij. 


Jacif. contuſ. M. D. S. Gliederſtaͤrckende 


Species ;ur Bähung. 


An der Officin wer: ı 








Insgemein werden hierzu | bald eine Wunde, bald Luxation, bald eine 


Entzündung und Gefchwulft sc. dabey. Alle 
diefe Umftände muß ein Chirurgus wohl er—⸗ 
wägen, denn ſie ihren fonderlichen. Nugen in 
Praxi haben. Die wahren und vollfom- 
menen Fraölurae werden erkannt, wenn das 
Theil ungleich ift, oder Höhlen oder Vorra— 
gungen hat, item wenn man das Bein mit 
der Haut tractiret, und folches ein Geräufch 
giebet, wenn es von der nafürlichen Figur 
abweicher, und man ſich nicht drauf Ichnen 
fann, wegen Schmerg und an dem Ort bald 
folgender Geſchwulſt. Wenn aber die Fra- 
chura, fonderlih ein Qucerbruch mit einer 
Munde ift, kann man es alfo fort mit den 
Fingern oder Sucher erforfchen: allein eine 
Fiflur kann nicht anders ,. al® aus einer Uns 
gleichheit des Being, in der Länge, Schmerg 
und darzu kommenden Gefchreulft, gemuth- 
maſſet twerden. Die Alten glaubten, daß 
nur allein von einer Aufferlichen Gewaltthaͤtig⸗ 

Mmum3 keit 
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Feit Beinbruͤche gefhähen, als vom Schlagen, 
Steffen, Fallen ıc. allein die MISCELL. NATUR. 
curıos. Dec. V. Ann. II. Obferv. 225. und 
MurALT. Chirurg. Obferv. 158. P. 461. 
feq. zeugen, daß auch Hände und Fuͤſſe von eis 
ner ſtarcken Eonvulfion diefer Glisder, gebros 
chen. ° Die Eur gehet bey jungen Leuten, und 
wo der Bruch die Länge iſt, oder nur eine Fif- 
fur, it. wenn Fleine Knochen gebrochen, gut 
von ftatten, Eine gröffere Schwierigkeit aber 
findet man r) an groffen Beinen, 2) nabe am 
Gelencke mit einer Läfion der andern empfindli- 
chen Theile, 3) wenn zugleich eine Luration ift, 
4) bey Schwangern oder Kranden, 5) bey Als 
ten, und wenn fie im Winter geſchehen, und 
6) wenn der Chirurgus etwas langfam zur 
Eur gerufen worden, Nichts defto weniger 
muß man auch in diefen Fällen nichts unter- 
laſſen, fo gefchmwind es geſchehen kann, bie 
Theile des zerbrochenen Beins in den eigenen 
und natürlichen Sitz bringen und configuriren, 
damit nicht die aus Verzögerung zufchlagende 
Geſchwulſt und Entzündung nach diefem hinder⸗ 
fich fallen. Solches wird man nach Wunfch 
mit einer künftlichen Application der Hände, 
Betaften, gelinde zuſammen drücen, oder mit 
dei Ehirurgifchen Inftrument, Gloflocomium 
genannt, verrichten, Anders aber gehet es zu, 
wo bey dem Beinbruch auch eine Luration ift, 
und cined unten, dag andere oben ftchet; wo 
in folhem Fall nicht eine gebührende Erten- 
fion des affteirten Theil geſchiehet, fo iſt nie— 
mablen cine vollfommene Bereinigung des 
Being zu hoffen. 
Stuͤcke gar abgefchiefert find, und fich nicht 
wollen vereinigen laffen, fo müfen fie alſo 
fort, auch bey der erften Verbindung, weg— 
genommen, ja, wenn auch Feine Wunde da: 
bey, oder die Labia derfelben nicht meit ges 
nug von einander find, durch eine Inciſion 
geöfnet werden; nachdem nun dieſes gefche: 
ben, bat man zu srachten, daß die zufam- 
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men gebrachten und vereinigten Theileim guten 
Lager bis zur Zufammenwachfung gehalten wer⸗ 
den; dahero wird eine gute Verbindung erfor= 
dert, (wenn zuvor cin gut Bruchpflafter, oder 
Einplaftr. de pelle ariet. oder Oxycroc. &c. 
alfo aufgeleget, daß es nicht gang volllommen 
das Glied des Bruchs dee, fondern einen 
Raum eines Daumens breit zwifchen beyden 
Enden des Pflaſters laffe, damit die unver 
merckliche Tranfpiration nicht gebemmet, und 
zur Entzündung und Gangren Anlaß gegeben 
werde,) und zwar, folche mit Schienen von Pap⸗ 
pen oder Birdenrinden, welche vor dem Ger 
brauch in V zu erweichen find, damit man fie 
nach der Art des Bruchs umlegen, und die in 
laulichten Weinchig getundten Binden umwi⸗ 
ckeln möge. Man huͤte fich aber, daß man 
nicht durch gar zu ſtarckes Verbinden zur Ent- 
zündung und andern Zufällen Gelegenheit gebe. 
Oft pfleget die auch vor der Verbindung zur 
ſchlagende Geſchwulſt und Entzündung. des 
Epirurgi Fleiß und Bemuͤhung zu verniche 
ten; dahero iſt erftlich der laͤdirte Ort zu bir 
hen und zu ſchmieren mit Spir. Vini, Tinct. 
Flor. Hyperic. mit V bereitet, „N. Lum- 
bric. Gitr. Ol. defl. Terebinth. Anifi, Ro- 
| rilinarin. oder applicirt Emplaflr, würrzıı 
aus Wachs und Terpentin. Alſo wird nichts 
mehr übrig feyn, als daß das, verbundene 
Glied in feinem Lager ungeruͤhrt zehen, auch 
wohl mehr Tage liege, damit die Natur den 
Callum zeugen, und vermöge dieſes die zer⸗ 
brochenen Beine in etwas ergängen möge. 


Wenn aber auch cinige,| Diefes ift aber nicht fo ftricte zu verfichen, 


als wenn man im der Zeit den Band nicht 
auflöfen follte, fonderm es iſt vielmehr, nach 
HIPPOCRATIS Geheiß, nöthig, zum mes 
nigften alle drey Tage den lädirten Ort zu 
befchauen, damit man den gegenwärtigen 
und noch beforglichen Zufällen in Zeiten be— 
gegnen koͤnne. Alſo wird ber durch Hülfe 
der Natur aus den laͤdirten, Tubulis* der 

Beine 
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Beine als ein Leim nach und nach fehrvigende | tufion ft, fo wird das laͤdirte Theil fearifici” 
Nahrungsſaft machen, daß das, was gefon- | vet, und zugleich Ol. Terebinth. Anifi, Ro: 
dert war, wieder zufammen bänge und ba: | rifmarin. Emplaflr. de 'Terebinth. Refina 
de: waͤchſt dee Callus zu fcharf, fo fann man | oder Cera gebrauchet. Mehr Mittel fiche 
ihm abhelfen mit Einplaftr. de Melilot. und | unter dem Tirul Contufio, Iſt aber eine 
iu Emplaftr. de Ranis cum 4lo $ii, oder, | Wunde babey, oder Gangrena zu beforgen, fo 
fe s vie Condition des Bruchs leidet, leget eis | ſuche diefe Eur unter gehörigen Tituln , niche 
me Pate rauf. Damit auch der Medicug | weniger die Cur der Synovix, oder Glicd- 
dicſet Arbeit der Natur zu Hülfe fomme, fo waſſers, und Cariei oflis, oder Beinfraffes. 
fann es dem Patienten Ofteocoll. prxp. mit | Fragaria, Trifolium fragiferum, Rubus 
Maflich. Thure, Succin. & diaphor, Croc. idæus minor, Erdbeerkraut, Beſing⸗ 
lap. 5, €. C. uſt. &c. geben. kraut, waͤchſt an fchattichten Dertern, blüs 
ꝝ Ofteocoll. prep- 3ij. & diaphor. Succin. | bet im Martio und April. Hat Blätter wie 
prexp. ana Yij. Groci 39. mifce. Davon | das Fünffingerfvaut, doch etwas gröffer, je 
alle Abend ZB. in V Cerafor. zu geben. |3 und 3 beyfammen auf einem Etiele, und 
"Se find auh Decocta vulneraria zuträglich, | rings herum wir eine Säge zerkerbt. Hat meiffe 
aus Agrimon.Sanicul. Scord. Veronic. Car- | Blumen wie die Brombeeren, aus weichen die 
duibenedid. Centaur. min. Betonic. Plan- | Beeren folgen. Das Kraut famt der Wurgel 
tag. Firg. aur. und Florib. Hyperic. Ver- | treiben Dund Menfes; die Erdbeeren trei» 
ba In der- Diät muß fich der Patiene | ben D ud Schweiß: follen auch für die erfior- 
des Weins und fetten Fleifches enthalten: | nen Finger und Zehen gut ſeyn, wenn man folche 
maſſen hiervon nicht nur Cruditaͤten gezeuget, oͤfters damitreibet. Das deſtillirte Waſſer dies 
ſendern auch der Entzündung Gelegenheit ges | net das Hertz zu ſtaͤrcken, reiniget die Bruſt, 
geben wird; hergegen braucht er Gelatinofa, | Aufferlich wider die Körhe und Flecken der Au— 
(da vornemlich nach zehen Tagen die Entzuͤn-⸗ gen, Finnen und Blätterlein im Geſicht. Pre- 
ung nicht fo zw beförgen -ift) und Grüßen, | parata find V defl. aus dem Kraut und aus 
Reiß, Kalbsfuͤſſe und Köpfe, und aͤufſerlich den Beeren, Syrupus. "N. und Tindura. 
din Cataplafına ex Radic. Confolid. maj.| - Fragmenta Offum, Splitter von zer⸗ 
er Enplafte. Vulnerar. de Vernice, oder | brochenen Rnochen; diefe, wenn fie von 
R Emplafte. diapalm. Ceræ citrin. ana | ihrem Perioflio völlig, oder doch groͤſtentheils 
Zviij. Unguent. martial, Zjv. Pulv. | abgegangen, müſſen beraufgenommen mer: 
Rad. Alth. Farin. Fabar. ana 3i@. Pul. | den, an deren Stelle ein Callus erwächft, 
vis Sem. Cumin. ʒiij. Barb. Capr. Con- | welcher forgfältig zu drücken iſt, wozu man 
folid. maj. Feen. grac. Lap. Olteocoll. | denm geſchlagenes Bley braucher, damit Feir - 
ana 38. Cainphor. Ziij. Tertæ Japo- |ne Exoflofis entftche. Dieſes iſt fonderlich 
nic. pulv. 3j. Spiris, vini q. £ f. Em- | bey Brüchen der Calvarix nöthig, wenn die 
plalir. ad ruptur. | Splitter auf der Dura Matre liegen, oder 
Bider den Krampf dienen V Begin. Hung. | durch felbige in das Gehirne gedrungen, iu 
SL Lumbric. Gilr. Axung. Cati fylvefir. | welcher Abficht die Trepanation veranftaltet 
Muris alpini, Callor. &e. Ol. defl. Laven- | wird, Die Suppuration bringt die verber— 
del. Rut: Cuwmin. Suceini &c. Wenn im genen Splitter am ficherften hervor, daher 
übrigen ein Beinbruch mit einer ſtarcken Con: | man fich bierinnen nicht zu ubereiten hat, 
j Fragum 
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 Fragum, eine Art zwenfchälichter Rn PAIR, | Bopfuns der Mutter, treibet die Meu- 
welche wegen ihrer rothen Knötgen fich den Erd» |fes; Praparata find V, condita Radix und 
Beeren vergleichen laffen, daher fie auch fo heiſſen. Oleum. . 
Fragum album, die weifje Kröbeer- | Fraxinus, Arbor cimicum, Eſchbaum, 
mufchel. Wundholg. Iſt zweyerley Art, auf eir 
Fragum rubrum, die vothe Erdbeer⸗ |ner find männfiche Blumen ohne Frucht, der 
mufchel. . [ren Kelche fünfblätterichten Blumen gleichen, 
Frangula, Alaus nigra baccifera, Arbor auf der andern find Früchte oder trockene 
feetida, Rhabarbarum plebeivrum, Saul: | Saamen. Hiervon kommen zum mediciniz 
baum, Zapf holtz, Läufebaum, deut: \fchen Gebrauch die Blätter, die Rinde, der 
feher Rhabarberbaum. Waͤchſt in Her | Same und das Holg. Der aus den Blaͤt⸗ 
fen und Stauden, -feine Rinde ift auswenz | tern frifch gedruckte Saft wird fpecifice wir 
dig braun, das Holg bleihgelb, inwendig der Schlanggnbiß recommandiret; die Rinde 
caftanienfarbig. Die Blätter find beynahe treibet Harn und Schweiß, ift auch ein tre⸗ 
den wilden Kirfchbäumen gleich, jedoch ſchwaͤr⸗ | flih Fiebermittel, fo, daß fie an fatt der 
ger und runder, bat bieiche Blumen, die |Cortic. Chinz dienen kann. Der Saame, 
Beeren fo erftlich grün ſeyn, hernach aber | der am den Blättern hänge, iſt roth', feift, 
ſchwartz werden, werden Purgierbeeren ge: | fharf und bitter, und einer Vogelzungen aͤhn— 
nennet, weil fie Purgieren machen. Dieinne: lich, mächft in Schooten, ſo Büfcheltveife 
re Rinde, vornehmlich von der Wurgel, pur: |gerade herabbangen wie Flügel, und mird 
gieret die wäflrigen Beuchtigfeiten fehr, wird Vogelzung, Ornithogloffum, Lingua avis 
deswegen wider die Wafferfucht ſtarcken Leuten oder paferina genennet, reiget zur Vonusr 
gegeben: iſt fie frifch, fo macht fie Vomitus | luft, und dienet wider die Wafferfucht, Stein 
und purgieret zugleich; trocen aber purgiret | und Seitenftechen. Das Holg ift ein fchön 
fie nur: fie wird im Nodulo von Ziij. bis vj. Wundholtz, curiret die Wunden fompatbes 
gegeben, und mit Cinnamom. Zingiber. &c. tiſch, wenn man fie nur damit beftreicht, muf 
corrigiret. Einige geben die getrodnete Rinde aber am Johannistage, oder zwiſchen dem 
in fubflantia von 36. bie zu Zij. ein. 12. Auguft und 16. Septembr. im vollen 
Fraxinella, Dictamnus albus, ſ. germa- Licht, mit einem Hieb abgehauen werden, 
nicus, Polemonium, woeiffer gemeiner | deswegen wird es auch Lignum Sympatheti- 
Diptam, Eſcherwurtz, Schlechtwurg, | cum genennet; es wird auch Guajacum Ger- 
Hirſchpoley. Die Blume ift fünfblättericht |manorum genannt, weil «8 in die Decodta, 
irregulair, die apfel fünffach, Blume wie dag Lignum ſanctum wider Morbum gal- 
und Gapfel find von ungemein lichlichem Ge: licum genommen, gar groſſen Effect thut. 
ruch. Der Stengel iſt 2 Ellen hoch, rund Fenum, Frenulum, dag dungenbänd- 
und knoͤpficht; wird auf maldichten Bergen lein: diefes iſt zumeilen bey den Neugebohr⸗ 
und Hügeln gefunden, auch in den Gaͤrten neu fo groß, daß es muß geloͤſet werden. 
unterhalten. Die Wurgel ift weiß, Blü- | Fraenulum Labiorum, das Baͤndlein, ſo 
het im May und Junio. Man hat davon die Lefzen der weiblichen Schaam hef⸗ 
einige Arten, als: mit rother Blume, mit tet; Fraenulum penis, das fübtile Haͤut⸗ 
gelber Blume ıc. Die Wurgel ftärdet dag | lein, welches die Eichel mit der Vor- 
Hertz, Haupt und Mutter, oͤfuet die Ver⸗ | haut vereinigen, 


Frequens 


— m 


929 ___ FR 

Friquens Paſſus, der Abfall des Pulſes von 
ſeinem natuͤrlichen in den etwas geſchwindern 
Schlag; dergleichen vom Anfang der Fieber, 
eder bey derfelben Nachlaß iſt. a 

Friratio, Frictio, die Reibung iſt ent⸗ 
wer trocken, oder feucht: die trockne iſt, wenn 
wan don gangen Leib, oder deſſen unr einen 
Theil, mit trocknen Tuͤchern reibet: die feuchte 
if, menn man Del, Waſſer oder die Spiritus 
&c, mit dabey gebrauchet. 

Frigiaäus, eın Kalter, ein Unvermoͤ⸗ 
gender. 

Frigus, 
thers gegen die Erdfläche und die darauf befind- 
lichen Eörper, vor dem Mangel des Feuers, 
welches den daͤnneſten Theil der Luft in Bewe⸗ 
gung feget, mithin der Wärme Urfache ift. 
Demnach werden die Cdrper durch diefen Druck 

der Luft ihre eigenen habenden Feuers berauber, 
beftig zuſammen gezogen 5 die Saͤfte und Fench⸗ 
tigleiten verlierem ihre Fluͤßigkeit. Es giebt 
Staffeln der Kälte, die das Thermometrum 
beſtimmet. 

Fringila, ber Fincke, ein bekanntes Sin- 
ge⸗Vdgelein; iſt feiner Größe und Außerlichen 
Geftalt nach ungefähr einem Sperlinge zu ver- 
gleihen. Er hat einen dundelbraunen mit 
blaulichten Federn vermifchten Kopf; der 
Schwantz ift ſchwartzbraͤunlich; von der Kehle 
an bis an den Bauch find bey den Männlein 
negelrothe, am Ende des Bauchs fommen weiſſe 
Federn hervor, die unter dem Schwantze wie⸗ 
derum mit gruͤnlichten verwechſelt ſind. 
den ſchwartzbraͤunlichten Fluͤgeln iſt ein ſchoͤner 
woe iher Strich quer Über zu ſehen. Deren hat 
& verfchiedene Arten: 

Fringilla fimpliciter, Buchfinde. 


die Kälte, ift der Druck de Ae⸗ 


Auf: 
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Fringilla Jovis, Carduelis, Diftelfinde, 

Stieglitz, Rothvogel. 

Fringilla Carduelis- Americana, gelber 

Diftelfinde. 

Fringilla Tricolor, blauföpfigter Diſtel⸗ 
finde. 

Fringilla coerulea, blauer Diftelfinde, 

Fringilla rubra, rother Finde. 

‘ Fringilla capite albo, Weiffopf. 
Friogilla criflata, Strausfincke. 
Fringilla pedtore cœruleo, blaubräfti- 

ger Rinde. 

Fringilla purpurea, Gardinälgen. 
Friogilla nigra, ſchwartzer Bengalfcher 

Finde. - 
Fringil!a rubra minima, rothe, kleinſte 

Stieglitz, D ſtelfincke. 

Fritilloria, Rybigeyer, Schachtblu⸗ 

me, ein Zwiebelgewaͤchſe, welches man im 

Fruͤhling leget; es bluͤht im April, May und 

Junio, bringe ſchoͤne gewuͤrfelte vielfarbichte 

Blumen, in Geftalt einer Tulipan oder Glocke. 

Es giebt vielerley Arten mit eingeln oder vielen 

Blumen, f. Meleagris. 

Frondes, die belaubten Aeſte der Bäume. 

‚Frons, die Stirne, ift das oberfte Theil 
des Geſichts, von den Haaren an bis zu den Aus 
gen, und langer an beyderfeits Schiäfe, bedeckt 
mit einer bald glatten, bald rungelichten Haut, 
dieweil die unter ihr gelegenen Faſern von aller 
band Gemürhsbermegungen bald dahin, bald 
dorthin gezogen, auch in dem Alter und manz 
cherley Kranckheiten geſchrumpelt merden. 

Frontal, ein Stirnumſchlag, ift eine 

Formel eines Aufferlichen Medicamentg, welches 

bald in ttockener, bald naffer, bald mittelmäßi- 

ger Eonfifteng um die Stirne gefchlagen wird. 


Fringilla hyberna, Winter - Berg: Die hierzu tüchtigen Materialien find Blumen, 
Ecnee » Wald » Tannenfinck, Quacker, | Kräuter, Blätter, Effengen, deftillirte 7, Aceta, 
Gogler. itein SL, am gebraͤuchlichſten aber find die Emul- 

Fringilla fubincana, macula lutea in pe- | fiones, werden ordinair zu fühlen in Ziebern, 
Aore, Graufinde. Deliriis, Hauptweh ꝛc. verordnet: z. E. 
Woyts Schatz ·Kammer. Nun R Herb. 
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R HE Abfinth. Verben. ana Mß, Racc. 
Junip. Sem, Anetlı. ana 3ij. Camphor. 
9A. Inciſ. contuſ. M.D.S. Species um 

die Stirn zu binden. 

. R Aqu. Betonic. cum vin. ij. Carbuncul. 
Spir. Lilior. convall. ana Zij. M.D. S. 
Hauptſtaͤrckend Wafler, die Species ftünd- 
lich zu befeuchten. 

R Nucl, Perficor. excört. ober Amygdal. 
amar. 3ij. Scm, Papav. alb. 3@. eum 
Anagıllid. Verben. ana q. (gi? Emulf, 

adde Spir. vini camphor. Zij. Sacchar. 
mi 3j; M.D.S.. Kühlende und 
Hauptflärdende Milch auf ein vierfaches 
Tüchlein zu gieffen, und auf die Stirn zu 
binden. 

NE. Das Waffer, die Species zu befsuchten, 
kann auch) allein ſeyn, und auf folche Art find 
nachfolgende, als Aq. Melifl. c. vin. Apople- 
&tic. Epileptic. Prophyladt. Hirund. c. Cailor. 
N. Rofar. Melifl. Oxci, Eilent. Caflor. 
Acet. roſat. rutac. lavendulat. Flor. Lilior. 
sonvall. &c. 


Frontalis Mufculus, das Stirnmäuslein, |. 


hebet die Stirn in die Höhe, fein Anfang ift oben 
an der lage, hernach geht «8 gleich in die Haut, 
fo die Augen decket, und fender ſich in die Aus 
genbrahuen. 

Frontalis Sinus, die Zöhlein dem Stirn. 
Enochen, zwiſchen deſſen zwey Wänden. Er 
ift oft doppelt und mit einem Septo unterſchie⸗ 
den. Bey Kindern iſt er noch nicht zu fehen. 
Er öffnet fich in die Nafe, und ift ein Theil der 
Werckſtatt des Geruchs. 

Frudus, der letzte Endzweck der Natur in 

„dem Kräuterreiche. Die Frucht einer Pflam 
ze. Deren Urfprung, Verſchiedenheit und. Ges 
brauch zur Methode, ſ. Planta. 
 Frußhus horaei oder horarii, zeitige Bar 
tenfrüchte, infonderheit aber die groffen, als 
Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Nuͤſſe, 
Sohannisbseren, Stachelbeeren sr. FR 
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inch. Verben. ana Mß, Racc. |. Zrußlus ‚Fovia ouialas» ‚werden die Mandeln 
genennet. 

Fruges, , heiſſen Setreydek oͤrner as 
Korn, Meißen, Gerfte. 

Frumenterius Lapis, Pereilofpermus Lapis, 
Saamenſtein, Getreydeftein. IR ein 
Stein voller kleinen Saamen ähnlicher Figuren, 
dig aber nichts wuͤrckliches find, ‚fondern vor 
ungefähren Zufällen, durch welche der Stein ale 
fo gebildet worden, herkommen. 

Frumentum Ausy’eum, ſ. Amylum. 

Frumentum Fatuum, {. Lolium. 


Frumentum Sararenicum, Heydetorn, 
Buchweitzen, waͤchſt, wo man es hinſaͤct, 
doch beſſer in ſandichtem und feuchtem Boden. 
Der Saame oder die davon gemachte Gruͤtze iſt 
gebraͤuchlicher in der Kuͤchen, als in der Apos 
thecke. Siehe Fagopyruun. 


Frumentum Turcicum, Türdifch Rorn 
oder Weitzen, ift anfänglich aus Indien und 
Tuͤrckey gebracht worden, nun aber wird es auch 
in unfern Gärten gebauet. &iche Mays. 


Frutex. Die Alten Methodici theifeten die 
Plangen nach ihrer Gröffe und Wachſthum ein; 
und ‘machten drey Hauptgeſchlechter: Herba, 
eine Plane, deren Stengel über Winters nicht 
dauret; Frutex, eine Pflantze, deren fiber Win⸗ 
ters daurende Stengel bolsicht find, und aus 
einem Wurgelhaufen hervor ſchieſſen; Arbor,; 
eine über Winter® daurende Pflange, * aus ei⸗ 
nem Stamme beſtehet. 


Frutex Corni, floribus inflar Anemones 
Oellatæ, die Gewuͤrtzſtaude, bat ihren 
Rabinen von dem Zimmergeruch,, welcher aus 
ihrer Rinde geht; waͤchſt in den wuͤſten und 
bergichten Theilen von Carolina. Sie erhebt 
ſich gemeiniglich acht oder zehn Fuß hoch. 
Ihre Blaͤtter ſtehen einander entgegen, und 
ihre Blumen gleichen der geſternten Anemone. 
Sie beſtehen aus vielen ſtarren Blumenblaͤt⸗ 

tern 
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teen von kupfertother Farbe und ſchlieſſen ein Bůͤ⸗ 
ſchel gelber Blumenfaͤden in fi)" worauf · runde 
Früchte kommen, die an ihrem Aufferften Ente 
platt find. Allg. Hift: det Reifen ꝛc. XVII 2. 
2.240. s Be = 
Fecus, ſ. Bomibylas. ©" 
 Fuis, Schminde,T. Cofinetica 
Fir? marinits, ein hörnartiges Seegewaͤch⸗ 
fÜ, welches aus Bänderformigen Edrpern beſte⸗ 
Fit, an welchen Blafen fiten, daher es auch 
ven einer geringen Aehnlichkeit Quercus marl- 
na, Seeeiche heiſſet. — 
Fuga Damoæum, wird der Helleborus 
niger genannt, ſſehe unter feinem Titul, item 
Hy pericum. | 

Fuga Helancholiae, wird die Fumaria ge 
wennet, 

Felger, Fulinen, der durch ertegte Luftwir⸗ 
bel ins enge ‚getriebene Aether, welchet durch 
die Flucht alfer feuchten Lufteheile eine fchlagen- 

& Gewalt befomimt, wenn er fich gegen die in 
den Donnerwolcken befindlichen und von der Er⸗ 
de aufgeftiegenen brennfichen Theile ftenmmet, 
fie, nach der Lehre des Drucks, ale einer Urfa- 
che des Feuers, entzündet, und nach der Erde 
gu treibef, da denn Blitz und Schlag in / der Li⸗ 
nic erfolget, in welcher vonder Erden aus brenn⸗ 
liche Luf: ſaulen fich befinden, ſo daß alles, was 
iu dergleichen Luftſaͤulen / ſich befindet, Hon-dem 
Diitz betroffen wird, doch alſo, daß bie einem 
jeden Eörper tiache Atmoſphaͤte oft des Blitzes 
Genale widerftcher, und elbigewabtreibet, wor 
» and bie befondern Würdungen des Blitzes er» 
Faunt werden mögen. Denn einerley Blitz 
Bach dem ſchnellern oder langſamern Fortgang 
durch dergleichen Zuftfäufen, thut verſchiedene 
Wördung, er breunet, yerfchmettert? ſchmel⸗ 
tzet. Die vom Blitz betroffenen fterben entwe⸗ 
der vom Erſticken in dem Luftleeren Raume, 
in welchem ſie ſich zu ſelbiger Zeit befinden, oder 
vom Stilleſtehen der Saͤfte, welches von dem 
ſauten Schwefel des Blitzes verutfachet wor⸗ 
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| den, oftmals auch von der Zerſchmetterung und 
Wunten, dig der Blitz machet. 

Fulica, Waſſerhuhn, Rohrhenngen, 

ein Waſſervogel aus dem Geſchlecht derer, 


- | welche pergamentene Lappen an den Zähen has 


ben (Digitis lobatis). Die Hleinefte Art bier 
von heiſt Erythrops, das Rothauge. Ei⸗ 
ne Art hievon heiſt beym GESNERo Galli- 
nula Leucopyrrhos, Das bunte Waſſer⸗ 
bubn. j 

Fuligo, „der Spiegelruß, feget fih in 
die Camine, umd iſt nichts anders, als ein 
erhabener und in ein Sublimat gefammleter 
Rauch, deſſen Grundtheilgen flüchtig und 
Jöliche find. Es wird daraus ein flüchtiger 
Spiritus, nebſt "einem ftindenden brandichten 
Dele (Olcum empyrevinaticum) durch die 
Deſtillation zubereitet, 

Fullonia, f. Saponaria. 

Fulionia Terra, Walckerde, eine fette 
‚Erde, weiche feifenartig üft, und das Fett aus 
den Tüchern nimmt. 

Fulmen, der Blitz. Bey den Chymicis 
und Sceidefünftiern heiſts der Blick beym 
Abtreiben: und dahero 

Fulminatio, insgemein das Blicken des. 
Goldes und Silbers, nach dem Abtrieb 
‚des Bleyes auf tem Treibſcherben: die Künft- 
fer nennen es blicken. Sonſten heift «8 
auch der Donnerknall, welcher nach der 
Diflagration des Goldes oder des donnernden 
Pulvers folger. 

'Fulmen brutum, das Wetterleuchten, 
ift der "Schimmer des Aethers in den hoͤhern 
Luftgegenden ohne Entzündung. 

Fulminaris, ſ. Ceraunius. 

Fumaria, Fumus terræ, Erdrauch, 
Taubenkropf, Ackerraute, wilde Rau⸗ 
de, Ratzenkerbel, Taubenkerbel, Alpz 
raute, Nonnenkraut, iſt ein Kraͤuterge⸗ 
ſchlecht mit Papilionbluͤmgen, die in einer 
Aehre beyſammen wachſen, worauf eine runde 

Nun 2 Capſel 
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Eapfel mir einem eingigen Saamen folge; 
deswegen find diejenigen Kräuter, welche 
fonft als Arten des Erdrauchs befannt gewe⸗ 
fen, von den firengen Methodieis abgefon- 
dert worden. Fumaria radice bulbofa, heiſt 
nun Split oder Pfeudofumaria... Diefed Kraus 
tes Wurgel vertritt oft die Stelle der runden 
Diterlucy.  Fumaria India filiguofa und 
Fımaria perennis lutea, beiffen Capnoides; 
Fumaria feandens heit Cyflicapnos. Das 
Kraut famme den Blumen purgieret das Ge- 
mäffer, die Galle, eröfnet, reiniget daß Ge- 
biüt. Praparata hiervon find V delt. Ol. 
delt. Succus infpiflat. Conferva, Syrupus, 
Pilulæ, Sal, Extradtum; it. die Eſſentia mit 
N. Cochlear. bereitet. f 

Fumigatio, eine Verräucherung, ift 
eine Zerfreffung durch feharfe und beiffende 
Dünfte ; wird fonften von den Autoribus zur 
Salcination gebracht; und bedeutet diejenige 
Eorrofion der Cörper, wenn das folvirende 
Mittel unter dee Form einer trodenen Exha— 
lation aufgeboben wird, und die Corpora, 
melche corrodiret werden follen, angreift. 

Fumus, der Rauch, ift der vom Feuer 
zerſtoͤhrten Eörper brennliches Theil, daher 
fich auch der Rauch entzündet. Diefer, wenn 
er fich in einen feſten Eörper vereiniget, wird 
Ruß oder Fuligo, was die Vegetabilien ber 
trift, was aber die Mineralien belanget, wird 
er ein Schwefel, Arfenick, Tutia, Pompholyx, 
und dergleichen. f 

Famus terrae, ſ. Fumaria, 

Funda, die Schyleuder, eine vierkoͤ⸗ 
pfige Dandage, bey Verlegung der Lippen 
und Kinnlade, f, Vindtura, 

Fundokia, nennet ve rus bie Fecu- 
las. LIBAvV. Alchym. Pharmac. c. gr. 

Fundalus faxatilir, Steinfdymirt, ein 
kleines Flußfiſchgen, mit Bärtgen an dem 
Dbermaufe, und nur einer Floßfeder am 
Rüden, 


ea ee se 
"Fundus ,. wird von dem untern Theile des 
Magens gefagt: GALEN.S.deL, A. c. 6: 

Fundus Urinae, ift eben fo viel, als Sedi- 
mentum. PARAGELS. de urin.: judic- 
l. 1. Tr. 1.c. 3. 

Fungi, Schwänme, find Pflangen, 
welche geſchwinde "wachfen, und ‚bald wieder 
vergeben, ohne Blätter, ohne befannte Blu⸗ 
me oder Frucht, welche fegsere dennoch. ſeyn 
muß, auffer twelcher dieſes Krautes Fort⸗ 
pflangung nicht erſehen werden könnte, Sie find 

L Baumſchwaͤmme, und wachſen aus 
der Erde diefer Eörper, halten fig be⸗ 
ftändig an den Baum, quf welchem fie 
einmahl twachfen, und kommen an ki» 
nem andern hervor, Diefs find 

Pergamentene und fehr dünne, Pezi- 
za DILLEN LI, Fungoides T ou x- 

» NEFORTII, mit -verfchiedenen Kars 
ben und Geftalten, Sternformig, 
Gitterformig, mie Becher ge 
ſtaltet. 

Blaͤtterformige, von einer harten hor⸗ 
nichten Subſtantz, dergleichen wachſen 
entweder aus alten Wurtzeln und Stoͤ⸗ 
cken, oder aus den Baͤumen ſelbſt, 
und find insgemein ein Zeichen ihres 
Alters und ihrer Krandheit. . 

.. Rugelformige, oder Baumgewaͤchſe, der» 

. gleichen find alfe Agarici. 

I. Seeſchwaͤmme. Siche Spongia. 

11. Erdſchwaͤmme. Diefe haben ent⸗ 


toeder einen. Stiel, auf welchem ihr 

Kopf ficher, 

von gutem Geruch, derber Subftang 
und eßbar; 


von böfem Geruch, feharf, pulver⸗ 
baftig, biätteriht und ſchaͤd⸗ 
lich; 
oder ſie haben keinen Stiel, ſind ku⸗ 
gelrund und inwendig pulverhaf⸗ 
tig, Boviltx. 
Fungifer 
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Fungifer Lapis, F mappa, MERCA- 
——— — 

weicher ketten, aus welchem, wenn er ange: 
ſeuchtet wird, kleine Schwaͤmme hervor kom⸗ 
men, weil derſelben Saamen vorher hinein 


vtemmen. 


Fusgipora, Fungus lapideus corallinus, 
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‘ Fungus Chirurgorum, auch Orbicularis, 


is Phrygius, ein | f.. Crepitus:lupi. - 


Fungus Cynofbati, Scylafkung, wil ⸗ 
der Roſenſchwamm, iſt nicht ſowohl ein 
Schwamm, al vielmehr eine. Art Galla oder . 
Gewaͤchſe vom Stich einer Art Ichnebmonfliege 
oder Schlupfiwefpen, maffen im die ſem uͤber wůch⸗ 


Corallenſchwaͤmme, ſind Steinpflangen,, | figen Theile des Rofenftodes jedesmahl Würmer 


melde auf einem Stengel aus den Belfen un- 
ter der See wachfen, in Form der blättrich- 
en Schwaͤmme. . 
Fungus, heiſt eigentlich ein Schwamm 
es bedeutet aber auch eine befondere Knochen» 
trandbeit, melde darinnen beftchet, daß: aus 
einem caridfen Knochen eine weiche, faulen- 
de, übelriehende, dünne, freffende Materie 
von fich gehende, geſchwind über fich wach⸗ 
fende Gefhmwulft entſtehet, welche beym An⸗ 
rühren leicht blutet, fein. Leben hat, und 
brebeartig if. Sie entftchet nicht eigentlich 
aus der Knochen ſubſtantz, fondern ift ein Zus 
fall der Gefaͤſſe und der zarten Knochenhaͤute, 
die fich in allen Knochen und: in ihren. Bett: 
böblen finden. Wenn die. Caries: die Ofla 
Calvariz betrifft ,. geſchieht es oft, daß end» 


gefunden werden, welche fich heruach in Fliegen 
verwandeln. Es riechet fehr ſtarck wie Safran, 
und iſt ein gutes Mittel wider allerhand ſchmertz · 
haftige Kranckheiten; unter das Haupt gele⸗ 
ger, macht ſchlafen: ein Quintlein davon wird 
wider den Stein gelobet, und wider die rothe 
— Durchfall gebrauchet. 
ungut Juglandie, Nußbaum-⸗ 

ſchwamm, wird die Haare zu: ſchwaͤrtzen res 
commandiret, wenn er verbrennet und in Oleo 
Nucum ſolviret wird. 

Fungus laricis, ſ. Agaricus. 

Fungus marinus, ſ. Spongia marina. 

Fungus ovatus, f. Crepitus lupi. 

Fungus Petraeus, ſ. Lac Lunæ. 

Fungus pulverulentus, f. Crepitus lupi. 

Fungus quercinus, Eichenſchwamm, 


lih, mern beyde Tafeln ſothaner Oflium | adftringivet fehr, und kann wider folche Kranck⸗ 
durchfreffen find, die Dura Mater. auftritt, beiten gebrauchet werden, welche eine Sto⸗ 


und in eine ungeheure Geſchwulſt erwaͤchſt, 
wiche Fungus Cerebri heiſt. Es find diefes 
ales unheilbare Schäden, und weil ein lang: 
fünet Fieber damit verfmüpft ift, vertrocknen 
Die Patienten gemächlich. Go etwas ift, das 
" die Krankheit erleichtert, find es gelinde aus⸗ 
trocknende balfamifche Mittel, eine auserles 
fine Myrrha mit Wein aufgelöfer, “Aqua 
Calcis mit Aqua Plantaginis, Mucilago Cy- 
doniorum, nebſt fleißiger Abwartung und 
Reinigung des Schadens und den Gebrauch 
innerlicher verfüffender Mittel, welche in duͤn⸗ 
nen Gerrände und Decodtis beftehen. 
Fungus Cervinus, ſiehe Boletus Cer- 
vinw, ve 


pfung oder Anhaltung nöthig haben. 

Fungus Sambuci, Hollunderſchwaͤmm⸗ 
gen,  Auricula Judx. _ Das Pulver bievon 
wird mider die Wafferfucht recommanbdiret, 
den Schwamm ins V gethan, fo wird das 
V wider Entzündung, Mandeln, Bräune und 
Schwämmgen der Kinder fehr gelobet. 

Funiculus umbilicalis, Laqueus und Chor- 
da, umbilicalis, die Nabelſchnur, ift der 
Weg des Blutes von. der. Mutter in das 
Kind, und von dem Kimde wieder in die 
Mutter. Ein gewundener Canal, beftchend 
aus einer Vena und zweyen Arterien, der 
bierdfe Gang oder der Urachus, oder der ſo⸗ 
genannte Harngangift bey menſchlichen Fruͤch⸗ 

Nun 3 ten 
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gen: nicht deutlich, ob er gleich den Thieren | Furfur, Rleien, in Uporhäfen bat man 


im Murterleibe nicht abgıfereieen * 


kann. Siehe Fœtus. 
uuiculi umbilicalis — *8 des Da: 
beiftrangsunterbinden. : Rach der Geburt 


des Kindes wird fein Nabelftrang cin. Hand breit 
vor dem Nabel abgefchnitten und unterbunden; 
wenn dieſes nicht alfobald bewerekftelliaee-wicd, 
verblutet ſich das Kind durch feine beyden Arte⸗ 
rias umbilicales. Dieſes iſt eine Art des Kin- 
Berinoedg, wenn böfe Mütter entweder mit Bor 
ſatz oder aus Unwiſſenheit, wie fie mie dieſer Sache 
umgeben follen, der Kinder Nabelftrang nicht 
berbinden.:- Daß das Kind durch. ſeinen unver» 


bunden gebliebenen Nabelftrang fich verblutet ha⸗ | 


be, erſiehet der Medicus bey der Sedtion ver ! 
GSerichte/ 
Venh Cava und Vena Aoritæ oder auch in 
den Auriculis cordis fein oder. ſehr wenig 
Blut zu befinden ifl.” 

PFuniculi umbilicalis — Der Nabel⸗ 
ſtrang hat feine Gebrechen, 1) er iſt zu kurtz, 
indem er drey Biertel Ellen Länge haben foll- 
fe, damit das Kind im Mutterleibe fich dre⸗ 
Ben und menden und ohne Abriß des Nabels 
ſtrangs gebohren werden Tann. 
der Nabelſtrang zu kurtz iſt, wird : dadurch 
des Kindes Geburt gehindert, oder es reifs 


wenn in deffen gröffern Venis der ich. 








Furtur amyadalarumn.; . Mandelkleien;, > find 
der Reſt welcher nach "dans Auspreſſen des 
Dels übrig bleibet; Diener das Seſichte und 
Hände rein zu machen. it 

Furfurus, Furfuratio, Porrigo;. dig 
Kleyen, iſt eine Art der trocknen Kraͤtze auf 
dee Haut, fonderlich des Haupts, ſo daff, wanıt 
die Krancken das Haupt kratzen, der trockne 
Grind als Schuppen abfaͤllt, iſt ein den Kindern 
ſehr gefaͤhrlicher Zufall. Dieſes Uebel wird 
eben wie die Kruͤtze tutiret, innerlich durch reini⸗ 
gende Mittel, als Cinnabar. ii. & diaphores 
de. Bezoardic. mineral. Tindtur. &ü. ar. 
Eifent. Fumar. Lignor. item Purgantia, mit 
etwas behutfam zu brauchendem Mercurio duls 
Aeuſſerliche Mittel ſchaden und treiben die 
Malignitet gucüde., 

Furnus, sein Dfen, vornehmlich. ein chys 
mifcher Ofen, derer finder man in dem Labos 
ratorso unterfchiedliche. 

“. Furnus, Anemiws, ein Windofen, ein 
bequemes Inftrumene zum: fehinelgen und an⸗ 
dern Keinen chymijchen Arbeiten. :. Man faun 
durch Zulaſſung der Luft die Grade der Feuer 


Wenn nun |nach Gefallen tegieren. 


Furnus inturias, ſ. Henricus piger. 
Furor uterinw, das Wuͤten der Nutz 


ſet der Nabelſtrang twährend der Geburt, ter, iſt ein meiblicher Zufall, wovon auch 


öder die Placenta gehet vor geendigter , Ges 


‚die Jungfrauen geplaget werden, kommt ins⸗ 


burt ab, und verurſachet Mutter und Kind gemein aus Geilheit und unterſagtem Bey⸗ 


angenſcheinliche Lebensgefahr. 2) Der Mas 
belſtrang fchlinget ſich um des Kindes Hals, 
wodurch deſſen Blutgefäffe am Halfe gedruckt, 
und das Kind während. der Geburt erwuͤrget 
wird. 3). Der Nabelftrang wird cher ges 
bohren als das Kind, und kann deſſen Tod 
verurſachen. 4) Der Nabelftrang wird aus 
des Kindes Leibe geriffen und verurfachet toͤdt⸗ 
liches Bluten. 

Furcula, heißt bey den Anatomicis fo. viel 
als Clavicula. 


\fhlaf ber, 


‚weswegen die Krancken erftlich 
traurig, unruhig, melancholifch ıc. werden, 
und endlich gar in Raſerey gerathen. Wird 
fonften auch Nysmphomania, Priapifins Foe 
minarum;- Melancholia Mulierum, und Uteri 
deliramentum genannt. Die Urfache ift das 
immermwäbrende "Andenken an. die geliebte 
Perfon, nebſt Vollbluͤtigkeit und einer be— 
fondern Mifchung de8 Blutes, die man me— 
laucholiſch nennet. Die, Mittel dawider find, 
wiederhohltes Aderlaflen, dünnes Getrände, 
Arbeit, 
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Arbeit, Kübkmittel," ale sine Mandelmilh mit 


eiwas Campber und Nitro; . wiederholter Gr: 
brauch der Purgangen. 
R Sem. Agni cafli 3j. 4 frigid. maj. ana 
3ij. cum V flor. Nymph. q.£ £. Emulſ. 
adde Lei Prunell. 3j. Camphor. Br 
w.M.D.S. Kuͤhlmilch. 


Faraneulus, ein Blutſchwaͤr, iſt ein ſehr 
fhmergend Geſchwuͤr, oben zugeſpitzet, und als 
ein Taubeney groß, mit Roͤthe; es kommt zus 
meilen von fich ſelbſt ohne. einige Urfache. ber, 
doch aber ift meiſtentheils die Schärfe des Blu- 
18 mit einer Zoͤhigkeit in Schuld, Die Eur 
iſt febe Leicht, deum fie Öffnen fich insgemein 
ſelbſt, fo, Did man weder aͤtzender noch erwei⸗ 
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fügen der Metallurgie. Dieſes wird entweder 
aifo verftanden , daß haltbare Ergte, nachdem 


‚ [fie mehr oder wenig Stein, Quark, Spath, 


Kieß, rauberifche Schwefel und Arſenick in fich 
‚haben, mit diefem oder jenem Zufage in ein Glas 
sefohmolgen, und aus folchen endlich daß S.c= 
tall erhalten werde , wie z. E. das Kupferergt, 
durch fieben ‚und mehrere euer, von dem Brenz 
nen. und Röften an, endlich Garkupfer wird; 
oder das Schmelgen verſtehet fih nur von denen 
würdlichen Metallen, wozu der böchfte Grad 
des Feuer, Iguis fuforius, und allerhand Oe— 
fen oder Gießpuckel, Fornaces, Coni fuforii, 
gehören. - 


'-Fufus, seine Tanggewundene einfchäfichte 


chender Witte, noch. einer Lanzetten nöthig hat. | Mufchel, deren oberfter Wirbel fehr fpigig aus» 


Doch abır muß man zuweilen die Maturation 


lauft, daher fie auch Bergleichungeweife die 


beförden helfen, deswegen brauche man Un- | Spindel heiſſet. 


guent. digefliv. oder ein Cataplafına aus Scord. 

Meath. Flor. Chamomill. oder T'heriac. oder 
Daſcordium, als ein Catapläfına aufgeleget, 
oder auch dieſes, welches die Blutſchwaͤre ſehr 
maturiret und zeitiget: 

R Gumm. Aınmon. Galban. Ladan. Sty- 
rac. calam. Pulv. Radic. Bryon. Herb. 
Salv. Sem. Cutnin. ana 3@.. Refin. Pini 
ʒiij. Ol. Guajaci 3). Cerx q.f. f.Cerat. 
mollius. 

Sit tie Materia geitig, ;und dag Ulcus geöffnet, 
fo rinige man e8 mit einem Digeltivo aus | 
Myrch. Thur. Aloe, Calc, viva, Vitell. Ovi, 
Terebiaih. und Unguent. zgyptiac. oder Bal- 
faın. de Peru, oder mit diefer Mirtur: 

R Agı. Calc. viv. 3j. Spir. matrical. 3@.| 
Succ. Hyperic. ! Nummular. Plantag. ana 
Zv. Sacch. Satutni 3j. milce, 

m übrigen muß fich der Patient aller fetten, | 
gefalgenen, feharfen Speifen, des Weins und 
Branntweins enthalten. 


. Fufo, Liqnatio , ‚das 


Colliquatio , 6) 


—— der MNetalle, mach den Se Pomucheln gene . u... 








XVI. Band 





Futuaria, f- Atriplex ſœtida. 
| — | 


G. Diefer Buchftabe entweder allein gefeßt, 
oder mit einem Striche durchſtrichen, heißt auf 
Reckpten Gummi. 


Gabueriba, ein ſehr groſſer Baum in Brafiz 
lien, welcher einca vortrefflichen Balfam träus 
felt, und daher. von den Brafiliansen in groffen, 
Ehren gehalten wird. Sie rigen die Rinde ein 
wenig auf, und ſtecken etwas Baumwolle hin⸗ 
ein, die ſich in kleiner Menge von einem Safte 
vollzieht, welchen die Portugiefen Balfam ges 
nannt haben, weil er bey dem Geruche, welcher 
wirklich des Balſams feinem nahe kommt, die 
Kraft hat, die friſchen Wanden ſehr geſchwind 
zu heilen. Allgemeine Hiſtorie der Reiſen Kr 
p- 280. 

Gadus, der Dorſch, ift einer von den de 
teften Mserfifchen, und die kleineſte Art Cabliau, 
wird in der Oſtſee gefangen, und in Preuſſen 


Copa. 
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Gagates, Bergwachs, auch Succinum 
nigrum, oder foflile genannt, if ein ſchwar⸗ 
' ges, glängendes und fehr hartes Erdharg, wel⸗ 
ches alfo aus der Erde gegraben, und vor bier 
fem um einen Fluß diefes Nahmens in Thracien 
gefunden worden ‚ daher «8 auch Lapis Thra- 
eins geheiffen: jegund findet man es in Teutſch⸗ 
land, Schweden, Irrland und Frandreich, und 
halten es etliche für eine Art Steinfohlen, weil 
wich Hartzigtes darinnen, daher ed auch wie 
Pech brennet, und einen dicken Rauch von fich 
giebet. Es muß fchön ſchwartz und glängend, 
auch hart feyn , wenn es gut iſt; in’der Medi⸗ 
cin wird es nicht fonderlich gebraucyet. BOP- 
TIUS will die JZungfraufchaft damit behaupten, 
denn wenn eine das Pulver in Wein einnimme, 
und den Urin halten kann, fo it fie rein; iſt 
fie aber gefhwächt, fo wird fie ſich naß machen. 
Wenn es gerieben wird, ziehet es Faſen an fich, 
wie Agtftein. 

Galaßites, Milchſtein, iſt eigentlich ein 
soeiffer milchfarbiner Marmel. 
. Galablophori dubfus, die Milchwege in 
der weiblichen Bruft. Es find dieſes verſchie⸗ 
dene, insgemein ſieben Candle, welche mit Hei: 
nen Spigen aller Orten in der Drüfenfubitung 
anfangen, und fich zuſammen in der Warge der 
weiblichen Bruft endigen. Sie find nur als: 
denn geöffnet, wen wegen mehrern Zufluß des 





Blutes nach der Geburt, die Zubereitung der 


Milch ihren Anfang nimmt, f. Mammæ. 


Galanga major, groſſe Balgantwurs 
tzel, iſt eine knollichte Wurgel eines Daunen 
di, vbller Kuoten, auswendig braun, inwen⸗ 
dig bleich, eines fcharfen, aromatiſchen und bit- 
terlihen Geſchmacks und guten Geruchs, wird 
aus Java und Malabar heraus gebracht, allwo 
fie von fich felbften waͤchſt, und Biätter wie die 
Iris treibet. 
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fen Marek erfüllt. Die Blätter ſtehen wie ein 
Stern um den Stengel herum. . Wird unter 
den ausländifchen Kräutern in. unfern Gärten 
erzogen, deffen Blume zur Zeit noch nicht erfehen 
worden, vorher Ingwer. 


Galanga minor, Eleine Balgantwurgel. 
Die Wurgel ift Heiner, al& die vorige, auswen⸗ 
dig röcthiich, eines fchärfern brennenden Ges 
ſchmacks, waͤchſt inEh:na von ſich felbft: bey» 
de müffen fchmer von Gewicht, wohlriechend und 
ſcharf an Geſchmack, aber nicht wurmjtichicht 
feyn, noch Staub von fich geben, wenn man fie 
zerbricht, Sie haben eine erwaͤrmende Kraft, 
dienen im allen Magenbefchtverungen, machen 
guten Appetit, und verzehren die Erndiräten. 
Dofis 3. In Apothecken findet man Species 
Diagalang. und bisweilen Extradtum, 


Galauthus LINNAEL, iſt Narciffo- Lev- 
cojum. 

Gaibanrtum, iſt ein Paracelfi ſches Wort, 
und bedeutet einen Balfam oder balfamifch Un- 
guent, welches wider die Gibrechen der Nerven 
und Ligamenten fehr dienlich iſt. Es pfleget 
insgemein aus Ga.bano, mit Zufag anderer, be⸗ 
reitet zu werden. Alſo findet man in den Re- 
mediis Anglicanis das 

Galbanstum HARTMANNI, bar Rec. 
Galbapi part. j. Spiritus Terebinth. part. ij. 
laß e8 digeriren, dann deſtillir es aus der Re: 
torte. 

. Galbanetum sENNERTI, wird mie das 
vorige bereitet, nur daß man noch hierzu Ol. 
defl. Lavendul. 5j. thut. 


Galbanum, auch Metopium, Mutter⸗ 
hartz, genaunt, iſt ein hartzigtes Gummi, 
ſo immer weich bleibet, und ſich wie Wachs 
dehnen laͤſſet, ſiehet aͤuſſerlich insgemein gelb 
oder roͤthlich, friſch und weißlicht, hat einen 





Das Kraut iſt breitblaͤttericht wie bittern oder ſcharfen Geſchmack, und einen 


ein Schilf, der Stengel einer Elle hoch, biswei- ſehr ſtarcken widrigen Geruch; wird aus Sy⸗ 


len drey / bisweilen viereckicht mit einem | rien über Marſeille gebracht, 


Das Krauf, 
aus 
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aus welchem es flieffer, heiſſet Ferula Galbani- 
fera, diefes bat dinne Blätter, einen breiten 
Saamen, wuͤrtzhaften Geſchmacks, und eine 
dicke ſaftige Wurtzel. Es werden deſſen zwey 
Sotten gebracht, nenmiich (1) das granulirte, 
eur in granis, muß ſchoͤn rein und durchſchei⸗ 
nnd feya, (2) in Kuchen, oder in pane, tel» 
bes ſo diel beffer ift, wenn e8 viel von dem gras 
nulirten in fich hat, ſchoͤn hell, gelbicht, weich 
und doch nicht anklebend, auch gang rein ift. 
Es zertheilet und erweichet den zähen Schleim, 
freibet die Menfes, wird auch zu den Zugpfla- 
ſtern genommen. Man hat daven das Galba- 
nam depuratum, Oleum deftillatum, Extra- 
&um und Ceratum matricale. 


Galbula, Ga'gulus, Emberiza, der „Am. 
wmerling, ein Heiner Singevogel. Siehe Ein- 
beriza. 

 Gabali, heiſſen beym VARR. I. 40: I. 
die Cypreffennüffe. 

Gale, eine Staude mir Myrtusblättern aus 
dein Gefchlechte der Kräuter, welche männliche 
und weibliche Blumen auf einer Pflange haben. 


Gala, ift ein Chymiſch Gefäß ,. in welches 
eine Retorte gefeget wird, heiſſet ſonſten eine 
Capell. 2) Wird mit diefem Rahmen dayje- 
nige Stüct von der Tunica Amnios benennet, 
teelche# einig: Kinder mit auf die Welt bringen, 
und von einigen das Gluͤckshaͤubgen genen: 

net wicd. 3) Wird auch cine gewiſſe Art Kopf: 
fhnergen darunter verftanden, wenn nehmlich 
der gange Kopf davon eingenommen wird. 

Galega, Ruta capraria, Caprago, Petechia- 
ria, Geißraute, Bänfekraut, Geißkraut, 
Fleckenkraut, Peſtilentzkraut, Ziegen⸗ 
raute. Ein Kraͤutergeſchlecht mit Papilionfor⸗ 
migen Bluͤthen, welche beyſammen in einer Aehre 
wachſen, und langen ſchmalen Schoten. Man 
bat davon einige Gattungen, als Galega vul- 
garis flore albo, flore cœruleo, africana flori- 
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ca ſiliquis articulatis.  Blüht vom May, bis 
in den September. Das Kraut treiber dem 
Schweiß und Gift, dienet wider die Peſt, Fleck⸗ 
und Peftilentialifche Fieber, Mafern, Pocken 
und giftiger Thiere Biffe; Præparata find Aqua, 
Conferva und Syrupus. 

Galena, f. Plumbum. 

Galenion, ift der Rahme eine® ſchmertzſtillen⸗ 
den Pflaſters, deſſen Compofition beym AE- 
GIN. 7. c. 18. zu leſen. 

Galeopſit, Urtica mortua, Taubneſſel. 
Unter dieſem Nahmen ſind in den Officinen be⸗ 
kannt, die weiſſen Taubeneſſelbluͤten, 
welchen man einen beſondern Nutzen in der Lun⸗ 
genſucht zueignet. Man ſollte des wahren 
Nutzens halber, welcher in der Kraͤuter Ge— 
brauch zur menſchlichen Geſundheit beſtehet, 
die Methode nicht zu hoch treiben. In diefem 
Balle beiffen die Taubeneffelblüthen nun nicht 
mehr Galeopfis, fondern Lamium, und Gale- 
opfis ift die Taubeneffel mit gelber Blume, Es 
ift in der That in den Arten der Taubeneffel ein 
Unterfcheid; denn die gelbe hat einen dreymal 
getheilten Blumenbart, und heift nunmehro Ga- 
leoplis, die rothe und meifle Taubeneffel, for 
wohl aud) das Kraut, was biß hieher Canna- 
bis fpuria oder Cannabina geheiffen, aud das 
Ladanum der Saaten, weil fie nur zweymal ge: 
theilte Blumenbärte haben, find nunmehro La- 
mia. 

Galeopfis, Urtica iners, mortua, taube 
Neſſel, todte Neſſel. Es ſtehen verfhier 
dene Arten Kraͤuter unter dieſem Geſchlechte, 
welche von den ſtrengen Methodicis von einans 
der gefondert, und mit verfehicdenen Nahmen 
beleget worden, Denn die eigentlich in den Of⸗ 
fieinen fo genannte Galeopfis wird von TOUR- 
NEFORTIO Lamium genannt, und die gelbe 
Galeopfis behält allein diefen Rahmen, weil fie 
von den Übrigen durch einen viergerbeilten Blu⸗ 
menbart unterfchieden if. Die Blumen find 


bus inajoribus & Kliquiscraflioribus, xgyptia- | irregulais einblaͤttericht mit Helm und Bart, 


Woyts Schas-Kammer. 


Dove und 
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- und folgen 4 bloffe Saamen, ift eim gutes |zu probiren, ob fle eifenhaltig feyn und vitrio⸗ 
Wundkraut. Specifice wird es wider Fluo- | fefeiren ; denn einige Tropfen vom Decocto färs 
rem album gebrauchet; es dienet auch in der | ben im Augenblicke die Sauerbrunnen ſchwartz, 


Epilepfie, rothen Ruhr, Milgbefchreerung und 
güldenen Ader, Aeuſſerlich zertheilet der aus⸗ 
gedruckte Saft mit Eßig verfegt, die Wargen 
und harten Gefchmulfte, 

Gakrita, Uroplioenix, der Seiden. 
ſchwantz, ein Heiner Singevogel. Er ift uns 
gefähr fo groß als ein Kernbeißer, hat auf dem 
Kopfe ein Büfchlein, und ift un den Augen und 
unter dem Halfe fchwarg gezeichnet. Auf den 
Spitzen einiger Fluͤgelfedern figen ponceaurothe 
Stiftlein, fo groß wie ein Leinſaamenkorn; im 
Schwantze hat er ziemlich lange ſchwartze Fer 

‘dern, die am Ende hochgelb find; übrigens ift 
er an der Farbe einem Holtzſchreyer gleich. 

Galipegur, ift der Rahme einer Art dundel- 
brauner und gelbgefleckter Eydechfen in Neuſpa⸗ 
nien; fie find fo di, als ein Menfchenarm, 
haben 4 Beine und einen ſehr furgen Schwang. 
Allgemeine Hiftorie der Neifen ꝛc. XI. Band 
p- 677- | 

Gallae, Gallaͤpfel oder Gallus, find 
nichts anders, als ein Nebengewaͤchs, welches 
ſich gleichſam wie Wartzen auf die Blätter des 
Eichbaums feßet, und von der unreinen Feuch⸗ 
tigkeit, fo daraus dringet, gegeuget wird... Es 
giebt fehe viel Gattungen der Galläpfel, als 
Hein und groß, fehwarg und weiß, glatt und 
knollicht, ſchwer und leicht, Sorianifchen und 
Alcppifchen, Smyrnifchen, Tripolifchen und 
Puifch-Gallus; man führet aber faft immer zwo 
Sorten davon, nämlich Türdifch (morunter faft 
alle fremde Nationen ſtecken) und Puiſch-Gal- 
lus; fie werden meift zum Schwargfärben und 


zur Tinte gebrauchet in der Medicin dienen fie, | 


wegen ihrer adfringirenden Kraft, wider den 
Durchbruch und Blutſtuͤrzungen, innerlich und 
Aufferlich. Sonſten pflegt man auch mit dem 
Pulver oder Decoct davon die Sauerbrunnen 


und zeigen -alfo ihren Gehalt an. Der Ute 
fprung der Gallen ift der Stich einer Schlupf- 
wefpe, wie denn im allen Gallen ein Loch iſt, 
durch welches die verwandelte Fliege herausge⸗ 
fommen. 

Gallicus morbus, f. Lues Venerea. 

Galli Crifla, ſ. Ethmoides. 

Gallina Corylorum, Attagen, Perdix mon- 
tana, Haſelhuhn, f. Perdix. 

Gallinago, ſ. Scolopax. 

Gallinaginis Caput , ift eine Erhebung in 
dem Anfange der männlichen Harnröhre, bey 
welcher fich die Saamenbläßgen öffnen. 

Gallinaffe, alfo werden in Cartagena cine 
Art Vögel genennet, davon faget die Allgem. 
Hiftorie der Reifen ıc. im IX. Bande’p. 47- 
Sie führen diefen Nahmen wegen der Uchn- 
lichkeit, die fie am Leibe mit den Hübnern has 
ben. Der Geftalt nach fommen fie einer 
Kleinen Pfaubenne gleich, der Hals it aber 
dicker und der Kopf etwas gröffer. Bon der 
Hälfte des Halfes an, bis dahin, wo der 
Schnabel angeht, waͤchſt feine Feder. Diefer 


gantze Theil ift mit einer rauhen, rungelichsen 
‚und drüfichten Haut umgeben, welche vers 
‚ fehiedene Heine Erhöhungen hat, und dadurch 
noch ungleicher wird. 
womit der gange Leib bedeckt ift, als auch diefe 
Haut find fhwarkbraun, bey den meiften aber 
ordentlich nicht allzudundel. 
bei iſt rauch, etwas krumm, und hat eine zu 
dem gangen Cörper fehickliche Groͤſſe. Ihr 
Geruch ift fo fharf, daß fie ein Aas 3. 4. und 
noh mehr Meiien weit fpühren, und darauf 
zufliegen. 
Sröffe, und find dide; die Klauen oder Füffe 

haben vorn 3 Zehen, und noch eine auf der* 
Seite, die etwas zurückgebogen iſt; die uͤbri⸗ 

gen Zehen, die eigentlich den Buß ausmachen, 


Sowohl die Federn, 


Der Schnas 


Die Beine haben eine fchickliche 


find 
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find einwaͤrts gefchrt, fo, daß fich beyde Füffe‘ 


feiht in einander verwirren, und alfo-den 
Bogel an der Hurtigkeit im Gange hindern. 
Eine jede Zebe bat am Ende eine lange und 
Rare Kralle, die aber doch. feine unfchickliche 
Griffe hat. 

Gallitrichum , fiehe Horininum. 

Galium ,„ Gallerium, Unſer Srauen 
Bettſtroh, Wallſtroh, Wegſtroh, 
Megerkraut, Labkraut, waͤchſt an duͤr⸗ 
ten fandichten Orten, an den Wegen, bluͤhet 
den gangen Sommer , und ift ein Kräuter 
gefchlecht mit ſechs und mehrern Jangen und 
ſchmalen Eireulmeife um den Stengel ftehen- 
den Blättern, dahero ed auch Sternkraut 
heiſſet, morinnen- es von den Rubeolis vers 
ſchieden iſt, als welche nur vier. dergleichen 

Blätter Reyhenweiſe um den Stengel ftehen 
bakın. Die Blumen find Eleine einblätte- 
richt ereugformig, auf jede folgen zwey bloffe 
Saamen. Uns ift befannt das Galium mit 
der gelben, mit der weiffen Blume, das 
mit blauen Blättern, montanum casfum, 
das in den Suͤmpfen wachfende, palu- 
fire. Es ift fAuerlichen Geſchmacks, daher es 
auch zum Käfe machen gebrauchet wird, und 
die Milch gerinnen macht, deswegen heift es 
im Frangöfifchen Caille lait. Die Wurgel 
wird den Beyſchlaf zu erwecken gebraucht, die 

Blumen aber in Waffer gefotten wider die Muͤ⸗ 

digkeit der Fuͤſſe, damit zu waſchen, auch vor 

das Berufen untergelegt. 

Gallo- Pavo, ein Calicuthahn, ein 
Truthahn, ein befannter Vogel. 

Gallus, ein Zahn, ein befannter Haug: 
vogel, davon werden die Kraftfuppen bereis 
tet, 

Die Arten davon find: 
Altklor, Nachtwoͤchter, Haushahn 
mit ſeinen Hennen. 
Capones, Galli femimares, Gallinae fe- 
mifeminat, Raphahn, Capaun. 
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Aledor Guineenfis; Gallina Guinea, 


Africana, Perlhuhn. 


Lagopus Gallinaceus pedibus villohs vel 


lanatis, fupercilüs rubris, Mald⸗ 
Holz» Schneehuhn, Aauch 
Haſenfuß. Es ift mit ſchneeweiſ⸗ 
ſen Federn bedeckt, ohne an dem Hal⸗ 
ſe, allwo es mit einigen ſchwartzen 
Flecken gezeichnet iſt; die Fuͤſſe ſind 
rauch. Iſt ohngefaͤhr ſo groß als ei⸗ 


ne Taube. 


opus maximuc, Urogalkıs minor, 
Auerhahn, Auerochfe, Ohhahn, 
Bergfaſan, f. Urogallus. 


Lagopus, Urogallus minor, Bird 


bahn, Aubn, Spielhahn, Laub⸗ 
hahn. Iſt faſt ſo groß als eine 
Gang, hat einen platten Kopf, ei- 
nen frummen ungleichen ſchwartzen 
Schnabel. Gleichet an Farbe dem 


Auerhahne, indem er faſt über und 


über mit ſchwartzen glängenden Fer 
dern bedeckt iſt. Ueber den Yugen 
hat er ein rothes Häutlein. Die 
Birckhenne aber ficht cher einer 
Schnepfe aͤhnlich, iſt jedoch vie 
groͤſſer, iſt von Farbe gantz anders 
als der Hahn, denn der Ruͤcken und 
das Obertheil der Fluͤgel iſt ziegelgelb 
mit ſchwartzen Flecken geſprengt; der 
Bauch dunckel mit ſchwartzen und gel⸗ 
ben Flecken. Der Schwantz iſt zie⸗ 
gelroth, quer uͤber mit ſchwartzen 
Flecken. 


Lagopus Corylorum , Haſelhuhn, 


Rotthuhn, ift um ein gut Theil 
gröffer al® ein Rebhuhn, hat einen 
kurgen, dicken und ſchwartzen Schna⸗ 
bel, grauen Kopf, und zu oberft auf 
demfelben graue Federn. Die Bes 
dern am Leibe find von verfchiebener 
Barbe, 


Do0 2 Lagopur 
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Lagapus fimpliciter, weiſſes Aofel- | und gleichfam im Augenblick gebet der Tumor 


bubn. 
- Gallus flercorarius, ſ. Upupa. 

Gamaicus, Lapis Variolaceus, Blatter: 
ſtein, eine grüne mit erhabenen Tüpfelgen, 
wie Blattern, befegte Bergart, fupfrichten Ger 
halte. 

Gamboidia Gutta, f. Gummi Guttz. 

Gammarus, ein Seekrebs, f. Cancer. 

Gangamon, Tayyapav, wird von einigen 
das Netz genennet. 

Ganglium, Dayydov, ein Weberbein, 
iſt eine fefte, zuweilen beynahe beinichte Ge⸗ 
ſchwulſt, ſelten groͤſſer als eine welſche Nuß 
oder Caſtanie; ſetzet ſich zum oͤftern am Carpo, 


weg, wenn man eine Bleyplatte drauf, und eine 
ſtarcke Binde umleget; oͤfters kann man ſie mit 
ſtetem Schuͤttern und Bewegen wegbringen; ans 
dere geben einen ſtarcken Stoß mit der Fauſt oder 
hoͤltzernen Hammer darauf, und wenn fie die Ges 
ſchwulſt al ſo dißipiren, fo legen fie das Emplaflr. 
de Galbano, um die neue Sammlung des Seri zu 
hindern, auf; andere fuchen fie durch eine Se— 
tion wegzubringen: teil aber durch folchen 
Schnitt die Tendinesund Nervileicht mit laͤdi⸗ 
ret, und die Bewegung der Theile gefchtwächer 
wird, fo ſcheinet dieſer Rath fehr mißlich zu ſeyn. 
Gangraena, der heiſſe Brand, iſt ein 
anfangendes Abſterben der Theile, oder der 


zuweilen auch wohl am Tarfo. Diefem komme |höchfte Grad der Entzündung, eine rothe Ges 
Nodus, ein Knote, nahe bey, welcher Heiner, ſchwulſt, welche fhrwarg wird: fodann folget 
und kaum als eine Linfe oder Erbfe groß iſt, fir | die gängliche Abſterbung oder Tödtung des 


get insgemein in den Interlitiis der Tendinum 
an den Händen und auf dem Fußblatt, dahero 
fommt «8 auch, daß er felten ohne Schmergen 
ift, da bergegen das Ueberbein insgemein ohne 
Schmergen ift, es waͤre denn, daß es gewal⸗ 
tig gedrucket wuͤrde. Weil beyde Affecte einer 
ley Urſache und Cur haben, ſo werden ſie auch 
zuſammen abgehandelt. Die Urſache iſt ein in 
den ausgedehnten Faſern und Integumentis 
ſteck⸗ und ſtockendes Serum; daher kommt es 
auch, daß dieſe Tumores ſich kaum bewegen 
laſſen, ſonderlich wenn das Serum in einer bes 
ſondern Tunica ſitzet. Dieſe Zufaͤlle werden 
durch Reſolventia curiret; dergleichen das Pe- 


Gliedes, Nerofis oder Sphncelus, der kalte 
Brand genannt , im. welchen Fall aller 
Schmerg und Empfindlichkeit der Theile 
ſchleunig aufböret, die Farbe wird blaß oder 
dundelblau, die Hitze verändert fich in offen⸗ 
bare Kälte; mir einem Wort, in folchem ſpha⸗ 
eelirten Theil laͤſſet alle Empfindlichkeit, Ber 
wegung, Pulg ıc. nach, und bekommt mit der 
Zeit einen aafichten Geruch. . Die erite Krand- 
heit ift der heiſſe Brand, wird auß dem hoͤch⸗ 
ften Grad des Empfindungsfchmergend und 
der Gefchwulft erfannt; von der andern args 
wohnet man, weun erftlich der Schmerg von 
ſich felbft nachläffet, und fich die rorhe Farbe 


troleum, oder Einplaftr. de Gumm. Amımo- in eine blaffe, bieyfarbige, blaue, ſchwaͤrtzliche, 
niaco, Galban. Sagapen. und Priv. item Em- dunckelblaue verändert, die Wärme nimmt 
plaflr. Norimberg. Camphorat. de Sapone, | ab, und verändert ſich endlich in vine offen 
de Ranis cum Merc. vıGonısz diefed Li- | bare Kälte, Es brechen unterdeilen bin und 
niment hat öfters ftartlichen Effect gethan. wieder ſchwaͤrtzliche Blaſen mit gelbem Sero 
° R Olei Limac. Lumbric. fr. ana Zij. auf, dad affieirte Theil verlieret Die Haut, und 
Chamonill.Lilior. alb. ana Ziß. Samb. | wenn es fcarificiret wird, fo giebt es faum ei⸗ 
Tabac. Verbafe. ana 3j.Caflor. IP. nen Tropfen Blut, und verlieret in kurtzem 
Hiemit Morgens und Abends warn die Gan-| alle Bewegung, Puls und Empfindlichkeit fo 
glia und Knoten beſchmieret.  Schleuniger | wohl in dem Fleiſch, als Tendinibus, und end» 


lich 
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fich fängt es an zu flinden. Die nähefte Ur⸗ 
fache ift die verfagte Nahrung der Theile, ent: 
weder wegen Gebrechen des Theils felbften, oder 
wegen der Untüchtigkeit des Nutrimenti, indem 
es bald zu zäh, bald zu fharf iſt; dahero gehen 
alemal vor diefen Krandheiten eine lang aufs 
ghaltme Entzündung, fcharfe Bände oder Ver⸗ 
bindung um die Theile, Verrenckungen, Bein: 
Brüche, Contufiones, ftrenge Äufferliche Kälte, 
Brandfhäden, toller Hunde» Schlangenbiß, 
Waſſergeſchwulſt zc. vorher. Was den Aus: 
gang des heiß und falten Brandes betrifft, fo 
fann jeder leicht erachten, daß derjenige leichter 
curiret wird, welcher von aͤuſſerlichen und nicht 
gar zu heftigen Urfachen, als von einer inner= 
Lichen, und Zerſchneidung der Nerven, oder von 
gar ftrenger Kälte herruͤhret. In der Eur hat 
man allzeit auf die vorhergehenden Urfachen zu 
feben, und fich nach felbigen zu richten. Des⸗ 
wegen brauche man innerlich alle Abforbentia 
and Diaphoretica,. ſowohl fixa als volatilia, 
wie Elixir. Proprietat. Tinct. Myrrh. Spirit. 
C.C. Eboris, Tindt. Bezoard. cum 1. C.C. 
Lap. 5, Flor. 2is, Antimon. diaphoretic. 
C.C. uft. N. Matrical. mit Elixir vitæ vermi- 
ſchet. Bon den Aufferlichen Mitteln (welche 
allezeit warm appliciret werden müffen) find 
ven alfen die Fotus und Cataplafınata gut, 
tus Radic. Angelic.Helen. Leviftic. Summitat. 
Ablinch, Millefol. Nicotian. Ruts, Scord. 
Flor. Centaur. min. Sambuc. Bacc. Laur. Cor- 
ic, Granator. Cuprefl. Vitriol. &c. mit Meth, 
Wein, auge oder LI gefochet, oder mit Spirit. 
Vini ertrahiret. Andere loben Pferdemiſt 
mit Urin und Zange zum Cataplafma gefochet ; 
andere Bohnenmehl, Zwiebacken mit Oxymell. 
ſubigiret, oder das Decoct. Calcis viv. ent⸗ 
foeder allein, oder mit Spirit. vini ſimpl. oder 
Camphorat. verfeget; von andern werden gar 
ſehr geruͤhmet, Limonien oder Sauerkrautlacke 
GIlat. Sal Amm ſtatt aller iſt die Solutio 
Ciner. clavellator. und cin wenig Alaune ſehr 





- 
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zutraͤglich. Empfindet der Patient hiervon 
feine Linderung, fo muß der afficirte Ort, und 
was noch gefund ift, rund um fcarificiret, und 
dann die Wunde mit Spir. Vini camphorat. 
oder theriacal. oder Tinct. Myrrhæ, Aloes, 
Aſæ ſcetid. ausgerieben werden, oder mitSpir. 
OX ci, tworinnen ein wenig vom Unguent, 
Zgyptiac, diffolviret, oder man applicire Pulv. 
Myrrh. Aloe. Caput mort. Oli, Lap. 
Medicamentof. crorLıı, oder welche beſ⸗ 
fer, Ol. deftillat. Caryophillor. Cinnamom. 
Guajaci, Juniper. pvoLAEus Encyclopzd. 
Chirurg. Lib. VI. cap. 3. p. 667. bat dieſes 
Cataplafına in ftetem Gebrauch. 

R Radic. Arifloloch. long. rotund. Ange- 
lic. Hirundin. Scorzoner. ana 3}. Herb. 
Abfinth. Rutæ Scord. ana Mift. Betonic. 
Majoran, Origan. Prunell. ana Mj. 
Summitat. Rut. vulg. Flor. Chamomill. 
Sambuc. ana Mß. Sein. Anifi, Cumin. 
Lupinor. ana 3j. Bacc. Juniper. Lauri 
ana Ziij. Alo&s, Myrrh. ana Zv. Salis 
Ammoniae. "Fartar. ana 3ij. Carya« 
phyllor.'Nucis Mofch. ana Ziß. 

Diefe Species werden: zum Cataplafına ge⸗ 
bracht und aufgeleget, oder beffer mit Spirit, 
Vini Dfat. extrahiret, oder es wird ein Spirie 
tus deftilficet, in welchem hernach Aloe, Myr⸗ 
chen zur Confiltenz eines Cataplafınat. folvis 
vet, thue Spirit. matrical. q. 1. darzu : die 
aromatifchen Species werden erftlich zu Ende 
darzu gethan, damit nicht die beften Theilgen 
im Kochen verfliegen; daß erftemal kann man 
Elixir Vite 3j. worinnen Camphor. 3;j. fols 
wire, das anderemal Tindtur. Callor. ZB, 
das drittemal Tinct. Aſæ fotid. das vierdfe> 
mal NSXci 30. darzu thun. RLANCARD. 
leget alſo fort mit vierfachen Tuͤchern dieſen ſei⸗ 
nen „N. Matrical. warm auf: . 

R Maflich. Myrch. Oliban. Sucein- 
ana 3ij. Spirit. Vini redlificat. tbij. [- 
Deflillatio 
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An ſtatt aller recommandiret D. ,HOFFMAN- 
nus in des Barnftorid Inaugural » Difpus 
tation $. 8 diefe zwey Mittel, welche oft und 
pielmal fehr groffen Nugen gefchaffer: 

BR Rad. Angelic. Leviftic. ana. 3j. Herb. 
Scordii. Rutz. ‚Carduibened. Salviæ 
ana Mj, Maflich. Myrrh. ana 3vj. 
Salis Ammoniaci 39. Virid. zris 3. 
Alumin. ufti Ziij. Concif. & contuſ. 

Roche alles in Y yx, Vini Francic. und 
Spirit. Vini camphor, ana q. v. Das andere 
ift die Solutio flor. O)cci vitriolat. in Spir.. 
Vini non redific. mit einer rechten Quantität 
Camphoræ. HDb nun gleich dergleichen Mit: 
tel nicht ohne Wuͤrckung gebrauchet werden, 
fo ift doch das vornehmfte, den leidenden Theil 
zu fchröpfen, oder mit der Lanzette bis auf den 
gefunden Theil zu fehneiden, ſowohl auch, um 
den Fortgang ded Brands zu hindern, um 
den Schaden herum, und in dem andoch ge— 
funden Theile Incitiones zu machen, und her 
nach mit Myrrhen in Wein aufgelöfet, wel⸗ 
ches ein bewaͤhttes Mittel iſt, fleißig Um— 
ſchlaͤge zu machen. Wenn aber der Theil 
voͤllig abgeſtorben, welches zu erſehen, wenn 
der Krancke auch die tiefften Schnitte nicht 
fuͤhlet, als ift die Amputation vorzunehmen. 

Gans, by rumrH 10 Ambonilche 

Rariteit- Kamer, ein Amboiniſches Erg wel⸗ 
ches vor eim gediegened Meßing gehalten: wird. 

Gargareon, fiche Uvula. _ 

Gargarifma, Collutio, ein Gurgel- 

waſſer, ift ein flieſſend Aufferlih Argneymit 
tel, den Mund, Hals und beyliegende Theile 
auszufpülen und auszugurgeln: hierzu dienet 
9 fontan. oder deflillat. Bier, Schemper, 
Tafelbier, und da werden unterfchiedene Din- 
ge, nachdem fie nügen follen, hinein gethan: 
inggemein brauchet man Nitrata, al8 (D des 
purat. (D dat. Trochifc. de Nitro, item 
Mell, rofat. rutac. und Syrup. Dianuc. Dia- 
moron, Violar. Rofar. item Unguense, als 





J 


Ægyptiac. Apoſtolor. &c. Es iſt zu mer» 

den, daß öfters die Syrupe und ſcharfen Un- 

guenta nicht unter die Gurgelwaſſer gemifcher 
werben, fondern man fchmieret fie mit dem 

Pinfel in dem lädirten Ort, - und nachgehends 

gurgelt und fpület man erftlich den Hals aug, 

z . E. ift folgendes: 

R V Prunell. Flor. Sambuc. ana Zvij. 
Syrup. e Succ. Rub. id. Zifl. Mell. 
rutac. 3j. (Di &ati, oder Trochife. 
de ® 3ij. M. J. Heilend und kuͤhlend 
* Qurgelmwaffer. 

R Herb. Prunell. Mij.. Plautag. Mj. £, 
Decodt. in Y font. 

R Decodt. colat. thj. adde Syr. Diamor, 
Violar. Mellis rofat. ana 3. © tabul, 
Zij. M.D.S. wie zuvor. - 

Garidella,, : ein von dem berühmten r. 
GARIDELL einem Brangöfifchen Botanico, 
genanntes Kraut, welches eigentlich eine Art 
Heiner-Rigellen oder Schrargfümmel ift, wie 
deſſen Character zeiget. Die Blumen find 
aus Blättern, die in ein Hornformiges Honig⸗ 
fah (Nedarium) auslaufen, zufammenge- 
fegt, nur daß Nigella aus vielen, diefe aber 
nur aus fünf Blättern beftchen. Die Eapfet 
ift meiſtentheils dreyfach. 

Garofmus, fiche Atriplex fœtida. 

Garss. Die alten Römer liebeten die ge⸗ 
ſaltzenen Bruͤhen, darzu nahmen ſie verſchiede⸗ 
ne von Fiſchen und Seeſaltz zubereitete Mir 
ſchungen, die man auf verfchicdene Art nens 
nete. Garus war ter Rogen und die Eyer 
von dem Scomber, einem Seefiſche. Muria 
waren die eingefalgenen Eyer des Thynni, und 
Halec hieß der dicke Bodenſatz von dem Garo. 
Wenn fie Eßig zu dergleichen Saltzbruͤhen mis 
fcheten, hieß e8 Oxalme. 

Gas, ift ein Helmontianiſcher Terminus, 
bedeutet insgemein den unbezwinglichen und 
noch nicht geronnenen Spiritum, oder fubtilen 
Dampf, dergleichen bey friſchem und in ber 

Fermen⸗ 


I 
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Fermentation ſtehendem Moft oder Biere obs | ftindt fo fehr, daß die Wilden felbft ihren Ge⸗ 


ferviret wird. 


ruch nicht vertragen koͤnnen. Allgem. Hift, 


Gafler, Tasng, ift eben fo viel,al8 Venter, | der Reifen ic. XVI B. p.274. 


Gaflrocneniium, Tazgoxvnwio, die Wa- 
de, ift dag fleifchichte Hintertheil des Schien⸗ 
keine. 


Gafrornemii, zwey Muskeln, die die Wa- | den Schalles halber Gekko heift. 


Geidward, AVICENNAE, f.Zedoaria, 

Gekko, eine Americanifche Eydere, melche 
auf Bäumen lebet, und ihres von fich geben» 
SEBA 


den und nebft dem Solæo und Plantari die grof- | T’hefaur. rer. nat. 


fe Seunader des Achillis, welche an dem Cal- 
caneo oder der Ferſe anhängt, ausmachen. 


Gelafini Dentes, twerden bie vier vorderften 
und mittelften Zaͤhne genennet, dieweil fie, wenn 


Gaftroepiploica, heiffen die Blut: und Puls: | man lachet, gefehen werden, fie heiffen auch In- 
adern, welche dem Magen und dem Nee gez | cilores. 


mein find, und was die Arterien anbelangt, 


Gelatina, eine Gallerte, ift eine Formel 


son der Arteria Hepatica und Lienari ab- | eines weichen Medicaments, welches aus den 
Rammen, mas aber die Venas betrifft, fich in | harten Theilen der Thiere, als C. C. Alcis, 
die Lienarem, und vermittelft derfelben in den | Dent. Elephant. Equi marini, Ungul. Alcis, 
Stamm der Pfortenader ergieſſen. Dent. Apri &c. mit Kräutern vermiſchet, den 
Gafroraphia, die Bauchnath, eine chi⸗ Schweiß zu treiben, oder zu fühlen, durch Kos 
rutgiſche Operation, durch welche eine groffe | hen bereitet wird, Beſagte Ungulæ oder 
durch ale Bauchmuskeln gehende, Hiebmwunde | Zähne werden in V q. L. gekochet, hernach fil- 
wiederum vereiniget wird, Man hat davon | triret, und dann gerinnet die Suppe zur Gals 
zweyerley Arten des GALENI und des CEL-| ferte; man kann auch im Kochen von Spir. (D, 
sı feine, oder (D-li &c. die Gerinnung zu befördern, 
Gaflrotomia, die Bauchoͤffnung, wenn | darzu thun: will man noch zum Decod. Ve- 
der Unterleib und die Gebährmutter in hart | getabilia nehmen, fo dienen hierzu Flor. Bel- 
und ſchwerer Geburt geöffnet wird, fiehe Em- | lid. Tunic. Rofar. Rorrag. Viol. und folche 
bryulcia. können fofort mit gefochet werden. 
Cazia, Vannellus, Capella, der Kybis,| Gelion, ift cben fo viel als Folium. 
iR ein Vogel in der Gröffe einer Echnepfe oder| Gemelli, Gemini, Zwillinge, wenn zwey 
Taube, hochbeinig und kurtzſchwaͤntzig, hat eis | Kinder auf einmal gebohren werden, fiche auch 
nen langen Hals, ſchwartzen dicken Schna: | Teftes. 
bei. Der gantze Vogel ift fehmwarg und weiß,| Gemma, Oculus arborum, das Auge, 
der Küken grünfpiegelnd, auf dem Kopfe hat | der Fortiag des gantzen Baues in einem klei— 
er etliche empor ftebende ſchwartze Federn, wie | nen Umfang, in welchem deffen Grundtheile 
‚ die Federn auf dem Kopfe eines Pfauen. Er alſo verbergen liegen, daß er daraus erzeuget 
hätt fih um die Lachen und Sümpfe auf, und fortgepflantzet werden kaun. Es giebt 
und fegt buntfchedigte Eger, aus welchen, auch Gemmas oder Augen an den Wurtzeln 
ehe ſie beſeſſen werden, eine groſſe Delicateſſe derer uͤber Winters daurenden Kraͤuter. Die 
gemacht wird. . |Gemmz der befaubten, Bäume find entweder 
Gaytiepua , ift eine Schlange in Brafilien, | foliofar , Blätteraugen, oder Frugiferas, 
die nur in dem Lande der Rarim gefunden wird; | Sruchtaugen, Trageknofpen, in welchen 


fie ift vom einer aufferordenslichen Dicke, und | Blumen und Frucht verborgen liegen 5 ae 
vilte 
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folte eigentlich Gemma, jenes aber nur Ger- 
inen heiffen. 

Gemma, ein toftbarer edler Stein. 
PLımınvs nennet alle Steine die felten vor- 
kommen, und in einem Eleinen Umfange mas 
prächtige zeigen, Geinmas; alfo machet das 
Heine prächtige und fehimmernde eigentlich 
den Edelftein. Allein in meitläuftigem Ver— 
ftande, werden alle fchimmernden oder doch 
eine ſchoͤne glängende farbichte Fläche haben» 
den Steine Gemmz genennet. Herr Rich 
ger in Leipzig ordnet die edlen Steine feines 
Eabinets alfo: 

Dundele und Halb bdurchfichtige rohe 
Epelgefteine. 

Durchfichtige rohe Edelgejteine. 

Dundele und halbdurchfichtige geſchliffe⸗ 
ne Edelgeſteine. 

Gemma Domitiana, f, Neroniana, alſo 
wird von einigen Der Schmarsgd ge 
nennet. 

Gemma nucis Maldivenfis, ſiebe Cocus 
Maldivenfis. 

Gemma Veneris , 
Amethyſt. 

Gemmae Sal, ſ. Sal foſſile. 

Gemmae Stephani, werden die mit Bluts⸗ 
tropfen gezeichneten Achatfteine genennet. 

- Gemmare, heift bey den scrırT. Rei 
ruft. die Pflanzen fchlagen aus, gewinnen 
Augen. 

Gena, die Wange oder Backe, ift das 
Theil des Geſichts, welches fich von der Nafe 
Bis an die Ohren und unten an dad Kinn er» 
firedet. - 

Geneias, Tevesds, die erfien Haare, fo auf 
den Baden hervor kommen; auch wird eine 
Art einer Binde, welche unter dem Sinne 
herum geführes wird, akfo genennet, GALEN, 
de Fafciis. 

Geneion, Tevev, iſt eben fo viel als Men- 
tum, das Kinn. 


ein Beynahme des 


— 


"Die Arten find verfchicden. 
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Generatio, die Zeugung oder Korte 
pflangung des Gefdyledyts. Siehe Con- 

tio. 

Generatio aequivoca, die zweydeutige un 
getoiffe Zeugung der Würmer aus der Faͤul⸗ 
niß, welche deswegen nicht ftatt hat, da ein 
jeder organifcher Eörper einen Wercfmeifter 
und ein befebtes Principium, als feine Urfache 
jum voraus feßet. 

Generatio univoca, die gleichförmige Zeu⸗ 
gung aller lebendigen Ereaturen, durch die Zu⸗ 
ſammenkunft zweyer Gefchlechter aus der Mut⸗ 
ter Eyergen. 
Geniculum, Nodus, ein Rnoten, an 
ſchwancken und ſchwachen Kräuterftengeln, dar 
hero dergleichen Kräuter Geniculatz heiffen. 
Genioglof Mufculi, die Musfeln, welche 
von den Seitentheilen der Unterfinnlade ab in 
die Zunge geben, und felbige abwärts führen. 
Genio/yoidei Mufeuli, die Muskeln, wel⸗ 
che von dem Mento, welches Griechiſch Teresov 
beift, entftehen, und fich in den, Grund de 
Zungenbeing (Oſſis hyoidis) endigen, und ſol⸗ 
ches zufame der Zungen vorwärts ziehen. 
Genifla, Scoparia, Spartium fcoparium, 
Capparis germanica, Genft, Pfriemen⸗ 
traue, Stechpfriemen , Rebkraur, 
Pfingftblumen,, Kunſchruten. Ein 
Kräutergefcehlecht mit Papilionformigen Blur 
men und einer Hülfenfrucht. Bluͤht im Julio. 
Uns ſind be⸗ 
kannt, die Genifla viminea juncea, deren 
Aufferfte Spigen mie Binfen ausfehen, die 
Spanifche mir einfacher und gefüllter 
Blume, die mit der weiffen Blume, 
die kleine und groffe fischlichte, die 
Bleinfte ohne Stacyeln, oder Geniflella. 
Die Blumen treiben Urin. Die Blumen, 
ehe fie recht aufbrechen, werden wie die rech⸗ 
ten Capern, mit Salg und Efig eingemachet, 
teie fie denn auch deurfche Capern genen- 
net werden, und wider bie verflopften Nieren, 
Leber 
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Leber und Milg, mit Erfprieflichkeit genoffen. 
Der Saame wird toider die Waſſerſucht und 
Gicht gebobet. Die Afche mit Wein und Waſ⸗ 
ſet aufgegoſſen, iſt ein ſicheres Urin treibendes 
Mittel. 
Genitalia, die Geburtsglieder. 
Gmifalir, was zu einem oder andern 
Geſchlechte gehoͤret; mird von den Ger 
Burtsgliedern beyderfeits Geſchlechts verftanden. 
Davon kommt nun Membrum genilale, Das 
Geburtsglied. 


Genitura, hat zweyerley Bedeutung, 1) 
wird hierunter der fruchtbare Geburts: 
faame verſtanden, 2) die Schaamglieder, 
und felbe entweder bey dem männlichen oder 
weiblichen Geſchlechte. 


Gentima, Entzian, Bitterwurg, Sie 
bernurtz, Rreutzwurtz. Es giebt vers 
ſchiedene ſogenannte Entzianwurtzeln, welche 
aber nicht einerley Krauts Wurtzeln find: 1) 
Gentiana rubra, iſt eine wahre Entzianwurtzel, 
das Kraut hat Blätter, wie weiſſe Nießwurtz. 

Die Blumen find einbfättericht regulair, glo- 
denformig, der Eaame eins einfache Capfel. 
Die kleinen Arten hiervon, oder Gentianella, 
find gleichen Eharacterd und fehr verfchicden, 
die Schblings : Gentianella, die in Suͤm⸗ 
pfen wachfende , die Serbft: Gentianella. 
2) Gentiang nigra, ift die bittere Wurgel des 
Lierpitii. 3) Gentiana alba, iſt die bittere 
Burke der Cervarix. ft eine lange, dicke 
und glatte Wurtzel, Aufferlich lichtbraun, und 
inwendig gelb, eines fehr bittern Geſchmacks; 
fie widerfteher der Faͤule und dem Gift, treiber 
den Urin, ift auch treflich wider die Wechfelfie- 
ber, von 3. bis Zj. eingegeben. Die Effentz 
davon dienet dem Magen, und tödtet die Wir: 
mer. Die Wutßel wird auch Aufferlich ge: 
braucht, fiftulöfe Schäden zu erweitern. 
— das Knie, iſt die Eingelenckung 

Schenckelbeins mit dem Schienbeine, 

ee Schatz · Kammer. 


See 
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Genugra, ein Paracelſiſch Wort, heiſt fo 


viel als Gonagra. 

Geodes, fiche Ftites. 

Geranis, iſt der Nahme einer Binde zur aus⸗ 
gefallenen Schulter oder zerbrochenen Schluͤſſel⸗ 
beinen. GALBXN. de falc. n. 74. 


Geranium, Storchſchnabel, ein Kraͤu- 


tergeſchlechte, welche⸗ ſeinen Nahmen von der 


Geſtalt feiner in einen langen Faden auslaufen⸗ 
den Saamen hat. Es folgen dergleichen Saa- 
men fünfe, auf eine irregulair fünfblätterichte 
Blume, und die Spigen diefer fünf Saamen 
find fo vereiniget, daß fie einen Schnabel vor- 


ftelen. Einige Arten find von fürkern Schna⸗ 


bein, und haben auch Eirculrund gefegte Blu— 
menblätter, weswegen die ftrengen Methodici 
diefen Arten einen andern Nahmen geben, und 
fie Gruinales heiffen. Dieweil aber der Unter» 
ſchied nicht weſentlich ift, können die Arten wohl 
beyfammen und unter einem Gefchlechte ſtehen. 
Die auslaͤndiſchen Gerania wachſen meiſtens in 
Stauden, und werden nach der Aehnlichkeit der 
Blätter anderer Kraͤuter, das mit dem Mal— 
ven» Sauerampfer ⸗Alchimillen - Aqui⸗ 
leyblatte, u. ſ. f. genennet. Die wildwach⸗ 


ſenden find niedrig, und ſchlagen von der Wur-⸗ 


tzel aus, oder werden aus Saamen erjeuget, 
und find derer Arten vielerley, das mit der 
Blutfarbenen Wurtzel, Haematodes, das 
mit zuruͤckgebogenen Blumenblättern, 
(Petalis relexis) u, f. f. Blühen vom May 
bis in den October. Die Ehirurgi brauchen es 
ſowohl innerlich als aͤuſſerlich zum heilen. 
Geranium Robertianum, Herba Ruperti, 
Gratia Dei, das ſtarckriechende Storch⸗ 
fehnabelkraur , Gottes Gnad, Bu— 
prechtskraut, Giftkraut, Rothlauf⸗ 
kraut, Gichtkraut, hat haarichte und aͤſtige 
Stengel, ohngefehr einer Ellen hoch, auf wel⸗ 
chen fuͤnfblaͤtterichte Blumen und hernach fange 
Schnaͤbel mit Saamen folgen. Hat einen bes 
fondern Wangengeruch, und erweckt die mit 
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Der Mutterſtaupe befallenen, welchen uͤber⸗ Kind von der erſten Bildung bie an die Geburt 
haupt alles, was übel riecht, angenehm und | im Mutterleibe bleibet. 


heil ſam ift. 

Gerocomica, Tyeoxopien, Gerotrophia, 
Der Theil in der Lehre von Erhaltung der 
menfchlichen Sefuntheit, welcher von der Le: 
bensart alter Leute handelt. Der Eörper wird 
“auch bey einer unveränderten Gefundheit den: 
noch. durch den langivierigen Gebrauch feiner 
Werkzeuge alfo geändert, daß durch die gemäch- 
Jiche Berhärtung der Fibren und Grundtheile 
feines Wefens, tie Lebhaftigkeit der Lebens: 
nd Naturhandlungen hinwegfaͤllt, dahero deſ⸗ 
ſen kleineſte Gefaͤſſe zum Durchlauf der Saͤfte 
untuͤchtig werden und zuſammen wachſen. Mit: 
hin entſtehet die unvermeidliche Trockenheit, 
baldige Ermuͤdung, der Saͤfte Stilleſtand, und 
der Mangel des gleichformigen Zuſatzes ſtatt 
des verlohrnen; daher endlich der Tod unver: 
meidlich wird. Diefer würde gefchwinde er- 
folgen, wenn nicht der innere Trieb und gewiſſe 
angebohrue Reigungen alle Leute lehreten, den 
jählingen Abfall ihrer Kräfte zu hindern. Die: 
ſes heist die Diät der Alten zum längern Leben. 
Es müffen dem fehwächern Magen leicht -ver- 
Bauliche Speifen nebſt mehrern dünnen Geträns 
cke gegeben werden. Die Arbeit muß bie zur 
Ermüdung und nicht Müber getrieben werden. 
Die Gemuͤthsbewegungen müſſen gemäßig:t 
ſeyn. Die fich mit vielem D.nden befchäffti- 
gen, muͤſſen das Rachfinnende mit dem Belufti⸗ 
genoen vermiſchen. Die voͤllige Ruhe und das 
Entziehen von allen Geſchäfften ſchadet. Die 
Bäder, das Reiben, die freye Luft helfen hier— 
zu. 
men, ſind eben diejenigen, welche in der Ge— 
ſundheitslehre vorgefch,agen werden. 

Ger/a, bedeutet fo viel als Ceruſſa, oder 
auch Fecula: davon an ihrem Orte. 


Die Mitiel, cin langes Leben zu überföms| . 


Geum, ein dem Gteinbreh verwandtes 
Kräutlein mit grünen, verfilberten, auch gold⸗ 
farbichten Blättern am Kraute, daher es ein 
Putz der Gärten ift, die Blume iſt fünfblätte» 
richt regulair; der Piftill wird eine zweygetheil⸗ 
te Frucht. 

Geum LINNAEI, ift Caryophyllata. 

Ghiamala, ift der Rahme eines Thieres im 
Africa, davon fchreibt die Allgem. Hiftorie der 
Reifen ꝛtc. im Il. Bande p. 543. Man trifft 
es meiftentheild an der Oftfeite von Bambuck in 
den Landfihaften Gadua und Jaka an. Dies 
jenigen, welche es gefchen haben, erzehlen, es 
ſey halb fo hoch als der Elephant, aber nicht 
gang fo breit. Es ſcheint von einer Kameels⸗ 
art zu ſeyn, da es ihm an Kopfe und Halfe 
gleicht, und 2 Höcer auf dem Ruͤcken hat, wie 
ein Dromedar. Seine Beine find über die mafr 
fen lang, welches machet, daß es fo hoch außs 
fiebt. Es naͤhret fich, wie dad Kamerl, von 

' Difteln und Sträuchern, welche es hager mas 
"chen. Die Schwartzen aber machen jich fein 
Beenden es ju eſſen, wenn fie es fangen koͤn⸗ 
nen. Es ift fehr wild. Es ift mit nicht wer 
nigern als 7 geraden Hörnern verfihen, welch, 
wenn fie völig ausgewachen find, jedes fuft 
2 Buß lang iſt. Seim Huf ut ſchwartz, und 
gleiche dein Hufe eines Ochſen. Es geht 
ſchnell, und Faun eine lange Zeit aushalten, 
Das-Fleifch ift nach der Meynung der Schware 
gen ſuͤß und gut. 
G:iitta Femo", f. Gummi Guttz. 
Gialappa, ſ. Jalappa. 
Gibber, Gibbus, Gibbofitas, Gibbero- 
fitas, Cyrtolis, Kugrweig, Jicurvatio Spi- 
Inz, ein Pickel, das ungleiche Wachſsthum 
der Ruͤckenwirbelbeine nach auffın zu, es fey 
von einer Berbeugung der Vertebrarum ſelbſt, 


Geflatio, die Tracht, das Schwan: |oder von einer auf diefe Olla fallenden boͤs⸗ 


gergehen, if diejenige Zeit, in welcher das | artigen Materie (ex tuberculo gibberoſo), 


oder 
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oder von einer allgemeinen Sber von einer allgemeinen des 
Kuochenfaft® in der Rhachitis, oder Glieder⸗ 
kraukbeit der Kinder. 

Gibo;a, oder Jaboya, ein Brafilianifches 
vierfuͤßtges Thier, welches unter die Schlan: 
an gerechnet wird, und zuweilen ohngefähr 
20 uf fang ift, ift fo groß, daß man es 
einen gangen Hirſch bat verſchlingen ſehen. 
Allgemeine Hiftorie der Reifen ge. XVI. Band 

27 
ö Gin, twird von bem THEOPHRASTO 
der weiffe Vitriol genannt, twelcher. nach der 
Deftiltation ed nL -li uͤbergeblieben, und 
durch Aufgielung warmen Waſſers edulcori- 
get worden: it ein Vomitiv oder Brechmittel, 

wird bis If. gegeben. 

Gingiber, f. Zingiber. 

Ginzürachium, de Scharbock anden 

Armen. 

Gugidium, f. Viſnaga. 

‚Gingipedium, der Scharbock an den 
Süffen, wird insgemein wie der Scorbutus 
euriret, weil er von einer Urfach herſtammet. 

Gingivae, das Zahnfleifch, ift ein har⸗ 
ies Fleifch, umgiebet die Zähne ald ein Wall. 
Hr cin Kortfag der Drüfenhaut des Mun- 
des, beſtehet aus Schleimdrüsgen, iſt mit 
dem Perivftio der Zahnwurtzeln vereiniget, 
und naͤhret diefelbe "durch  gemeinfchaftliche 
Gefaͤſſe. 

Gingivarum Erofo, das Anfreſſen oder 
Wundſeyn des Zahnfleiſches, und Ex- 
erefcentia Gingivarum, iſt, wenn ſich weich 
und ſchwammicht Fleiſch anſetzet; wider bey⸗ 
de Affecte dienet dag Decoct. Salviæ in ro- 
tben Wein"mit (Bl. Cyprin. item Decoct. 
Herb. Verinicular. mit Alaun und Honig, 
item Y Calc. viv. mit Tinct. Laccz, oder 
auch dieſes: 

R. Cortic. Radic, Prun. fylveflr. Radic. 

Gentian. Irid. Flor. ana 3ij. Summi- 


tat. Cuprefl. Saturej. ana P. j. Incif. 
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ie in Vin. rubr. und V chalyb. ana 


I 

R Colatur. 3vj. adde Mellis rofat. si. 

mifce. 

Gingivarum Fifula und Ulcus, eine St 
ftel und Geſchwuͤr des Zahnfleifches, 
fie werden ordinair tie andere Fifteln und’ 
Geſchwuͤre curiret, mie an behörigen Orten 
zu feben. 

Gingivarum morbi, Kranckheiten des 
Sahnfleifches, find 1) deffen Bluten und 
Abzehrung in der Mundfäule, worwider theils 
innerliche Mittel, fonderlih Decodta zu ges 
brauchen, theils Aufferlich reinigende Artze⸗ 
neyen anzuwenden find. Siehe Scorbutus, 
Stomacace. 2) Epulis, ein Geſchwuͤr von 
faulen Zähnen, welches mit gefochten eis 
gen zu erweichen und ber cariöfe Zahn weg⸗ 
zunehmen if. 3) Parulis, ein Fleiſchge⸗ 
waͤchſe am Zabnfleifche, fiche Parulis. 4) 
Die Geſchwulſt beym Zahnen. Es ift zu 
rathen, daß man das Zahnfleifch über dem 
bervortretenden Zahne bis auf deffen Krone 
einfchneide, weil des Zahnes Durchbruch das 
durch erleichtert wird. 

Ginglymus, Cardo, eine Urt einer beweg⸗ 
lichen DBergliederung, wenn zwey Knochen 
einander aufnehmen, und hinwiederum von 
einander aufgenommen werden. 

Ginfem Radix, f. Ninfing. 

Giraupiagra, welcher Nahme fo viel als 
Eifenfreffer heiſt, iſt eine Brafilianifche Schlan= 
ge, fie ift ſchwartz, ziemlich lang, unter dem 
Bauche gelblich und fteigt cben fo leicht auf die 
Bäume als ein Fifh im Waſſer ſchwimmt. 
Allgem. Hiftorie der Reifen zu Waffer und zu 
Lande ıc. XVI. Band p. 274. 

Githago, f. Nigellaftrum. 

Glacialis humor, f. Cryltallinus humor. 

Glacies, Bis, ift das feiner Fluͤßigkeit 
durch des Aethers Schwere und die Zers 
ftreuung der Luftwärme beraubte Waſſer. 

Ppp 2 Glacier 


Glacies Mariae, Lapis fpecularis, glacia-| eine Seife oder Nafpel, die auf dem Rücken 
lis, foſſilis, Iunaris, Aphrofelinum, Sele-} grau, und unten am Bauche weiß if. Hat 7 
nitis, Sraueneis, Warienglas, Jung: | Floßfedern, eine am Schwange, 2 auf jeder 
fernglas, Ragenftein, Sperrglas, iſt Seite, zaufden Ruͤcken. Das Schwerd, wel⸗ 
ein platter, doch auch weiffer, und wie Glas | des forne an der Schnauße ftcht, hat an jeder 
durchfichtiger Stein, welcher in viele dünne Taͤf⸗ Reihe 27 weiffe oder afehgıaue Zähne, die ſehr 
fein und Blätter kann zerleget und geriſſen wer⸗ ſtarck und fefte find. Bey den Augen hat er 
den, fo an fhatt des Glafes in den Benftern kön- | 2. Schnaubelöcher, dadurch er das eingeſchluck⸗ 
nen gebrauchet werden: und weil fich auch der | te Waffer hoch in die Luft wirft. ich Xiphia. 
Mond, wie andere Eachen, in diefem GSteine| Glander, Globuli Mofchatini, Biſam- 
ſpiegeln, fo ift er vor diefem auch Selenites | Engeln, find Kugeln von verfehiedener Gröfr 
benennet worden; waͤchſet indgemein in einer | fe, nach dem verfchiedenen Alter der Krandenz 
Länglichvieredlichten Figur, iſt ſehr zart, und | man bedienet fich derfelben, um, wenn fie indie 
faft wie das Talk anzugreifen: wird innerlich | Deffuung des Maſtdarms gedruckt worden, ci» 
mit Myrrhen und Borrag, die fehwere Geburt | ne Keibesöfnung zu verfhaffen. Sie werben 
zu befördern, die todte Frucht und verftopften | aus weiſſem Zucker, Kraftmehl, Pulv. Iris Flor. 
Menles zu treiben, verſchrieben, Aufferlich wird | und etwas Bifam zubereitet. 
es zum ſchmincken gebraucher. Glandula, eine Drüfe, ift eim weiches, 

Gladiolw, Allermannharniſch, Vi- lockeres und ſchwammichtes Theil aus Arte« 
ctorĩalis rotunda, ein Kraͤutergeſchlecht mit rien, Nerven, Blutadern, Iympbarifchen 
einer knotichten Wurtzel, deren aͤuſſerliche Gefäſſen, oft auch mit feinen eigenen Aus⸗ 
Haut gitterformig iſt; auf einem eingeln aus | fübrungd> Wegen bejtehend, dadurch eine 
der Wurgel kommenden Stengel figen zur} Sonvderung des Seri, oder ver Lymphx, oder 
Seiten fünfmal eingefchnittene irvegulaire, | anderer befonderer Safte von Blute geichier 
einbfätterichte Blumen, welche nur auf einer | bet. Sie werden in zwey Arten eingethei⸗ 
Seite des Stengels blühen, auch roth oder let, al8 in Rugelformige Conglo.utas, 
gelb find. Es gicht aber auch eine Art, de— und. Zufammengeferte, -Conglumratas. 
“zen, Stengel quf beyden Seiten Blumen Die erſte Art beſtehet aus eineriey Weſen, 
trägt (Gladiolus itrinque floridus). Wird | diefe find aller Drten zerſtreuet, und find 
older den Krampf und Podagra, ingleichen | Wirdjtätte der Lyınphz, als derer Gefaäͤſſe 
wider Schlangen» und anderer Thiere Biffe (Vala lymphatica) durch felbige geleiter were 
gelobet, daß fie aber die böfen Geifter ver: | den, z. €. im Melenterio, in dem Ingume, 

treiben fol, amd derjenige fo fie bey ſich traͤgt, unter der Achſel. Die andere Art if, als 
durch Echieffen, Hauen und Stehen nicht weun fie aus vielen andern Heinen Drüslein 
könne verwundet werden, iſt ein abergläus | zufammen gefeßer, und mit einer ungleiche 


biſches Borgebem. Dberfläche verſehen märez dergleichen find 
Gladiolus” ceruleus, ſ. Iris noflras. beym Kinnbaden, die unterm Halfe, die 
: Gladiolus fetidus, f. Spatnla fetida. Kroͤsdruͤſe; diefe haben groͤſtentheils ihre eis 


Gladius piſtic, dev Schwerdtfifch, iſt gene Abführungsröhren, z. E. die Speichels 
wir dem Saͤgefifch Serra Pifcis over Prifli| drüfen, das Pancreas. Die Zahl der Dril 
nicht zu verwechfeln. Er hat feine Echup= | fen ift unendlich; die Kagelformigen gehen 
ven, ſondern nur eine sunglichte Haut, en den Eleinejten, die mar laum erkennen 

kann, 
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faun, bis zur Gröffe einer Mandel; die zu⸗ 
fanmen gefeßten aber werden weit groͤſſer. 
Eine jedwede Drüfe, die nur etwas groß iſt, 
bat zum wenigſtens vier unterfchiedene Gefaͤſſe, 
als die Puls⸗ und Blutader, die Sennader, den 
Gang, fo das uͤbrige abſondert; hierzu rechnet 
manauchnoch die Waffergefäffe, melche fcheinen, 
als machten fir in etlichen den obgedachten Gang 
felbfien. Der Drüfen Amt iſt, die Feuchtigkei— 
ten von der gemeinen Waffe abzufcheiden. Ca 
giebt noch andere Hirfenkörnerformige Drüfen, 
Glandulz miliares, welche man Schaumdrüͤ⸗ 
fin oder Sebaceas nennet. Sich: Folliculoix 
glandulx: Die vornehmften im Görper vor: 
tommenden Drüfen oder Glandule find: 


G:andulasarytaenoiieae, Drüjen an der! 


Luftſpalte, (Rima glottidis), weiche zu bes 
Fändiger Befeuchtigung diefer fonft leicht ver⸗ 
trocucuden Gegend dienen. 

Glandulae axillares, die lhmphatiſchen Drüs 
fin unter der Achſel, welche oft aufſchwellen 
und Enter fangen, daher auch Bubones axil- 
lares genennet werden, wie in higigen Fiebern 
geidjicht. 

Glandulac branchia’er, lymphatiſche Druͤ⸗ 
fen an der Theuuns der Luftroͤhre durch die 
Lungen. 

Glandulae BRUNNERI, die Ffleinen 
Schleimdruͤsgen in dem Zmölffingerdarme. 

Glanduise buccales, Iymphatifche Drüfen, 
die in der Drüfenhaut in dem Munde am 
Baden figen und kleine Speih*gänge ab⸗ 
geben. 

Glandulae ceracene MEıBOMI1, fleine 
Drüsgen unter der Haut der Augenlicder, 
aus weichen die Echleimgänge des MEIBO- 
"11 fommen, welche die zäbe Materie ab: 
geben, die den Schlafenden die Augenlieder 
zuſammen haͤlt und Lem heiffer. 

Glandulae rervicales, die in dem Fett zwi⸗ 
ſchen den Flexoribus colli liegenden lympha⸗ 
tiſchen Drüfen, welche bey Kindern von ih- 
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rer Limpha oft auffgwellen, und. dahero - 
Wachsthumsdruͤſen genennet werden. 

Glandulne cırıtminofar, Heine Drüggen, 
welche in eine Haut zufammengefegt im Oh⸗ 
rengange das Ohrenſchmaltz von fich geben. 

Glandulae cowrerı, follen zwey Druͤſen ing 
Harngange und deffen Bulbo feyn, wie Herr 
HEISTER p. 09. angibt, welche den Harn⸗ 
gang wider des Urins Schärfe verwahrsten; 
die aber felten gefehen werden. 

Glandulae eutaneae, Heine Schmußdrüggen 
in der Haut. 

Glanduiae eyflicar, find owobl einige auſ⸗ 
ſen an dem Halſe der Gallenblaſe befindliche 
lymphatiſche Druͤſen, durch welche auch ans 
ſehnliche Vaſa lymphatica gehen, als auch 
Schleimdruͤsgen, welche inwendig eine be— 
ſondere Druͤſenhaut zuſammen ausmachen, 
um die Gallenblaſe wider ihrer eigenen Galle 
Schaͤrfe zu verwahren. 

Glandula dorjalis, ſollte lieber vefophagea 
beiffen; es figen dergleichen lymphatiſche 
Drüfen an des Speifegangs Ende, wo er in 
den Magen eingehet. ie ſchwellen manch» 
mal auf, wie HEISTER us Tom. II. 27. 
anmerdet, und verhindern den Eingang der 
Sprife in den Magen. 

Gland:lae Haverfanae, die fetten Cörper in 
den Pannen der Ofium, in melden das 
Gliedwaſſer ausgearbeitet wird. Es find 
mihr Bläßgen als Druͤſen. 

Glindu'se hrpaticae conglobatae, die lym⸗ 
phatifchen Druͤſen, die in der Fertigkeit der 
Gliſſonlaniſchen Capfel beym Eingange der 
Pfortenader liegen. 

Glandulae iliacae & lumibares, find Iyınz 
phatiſche Druͤſen, welche bey der Theilung der 
Aortx und Venz cavıx in die Vafa liaca ſich 
befinden, und deren Vafa Iymphatica in der 
Anatomie Gelegenheit geben, die Ciflernam 
lumbarem zu finden, wiewohl fie auch oft⸗ 
mahls in die näheften Venas fich endigen. 

pppz Glaxdalæ 
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— Glandulae innominatae, heiſſen die Thraͤ⸗ 


nendruͤſen. ER 

Glandulae inteflinorum, Darmdruͤslein. 
Siehe Intellinum. ü 

Glandulaeinguinales, die Schaamdruͤs⸗ 
lein in den Dünnigen. 

Glandulae jugulares, dorfales, lumbares, 

farrae, orcipitales, find Inmphatifche Druͤ⸗ 
“fen, welche am jeder der Vertebrarum liegen, 
und ihre befondern Vala Iymphatica, haben, 
welche fich in die näheften Venas endigen. 

Glandula lachrymalis, ſiehe Lachrymalis 
glandula. 

Glandulae Liter, find Schleimdrüggen, 
welche aller Orten in den Urinwegen, den Ure- 
teribus, der Darnblafe, der Urethra anzutref: 
fen find, und wider des Urins Schärfe dienen. 

Glandula maxillaris, die innere Ba: 
ckendruͤſe. Der Urfprung des Whartoni- 
ſchen Speichelganges. 

Glanaulae meſarraicae, ſ. Meſenterium. 

Glandulae miliares, die Kleinen Hirſen⸗ 
ähnlichen Drüfen der Haut, welche die 
Feuchtigkeit abfondern, und den Schweiß 
befördern, 

Glandulae odoriferaet vsonıs, find klei- 
we Schleimdruͤßgen hinter der männlichen 
Ruthe. 

eh palati, die Baumbdrüfen. 

Glandulae Parotides, die Ohrendruͤſen, 
find die vornehmften unter den Speicheldrür 
fen, und geben den Stenonianiſchen Spei- 
chelgang. 

Glandula pinealis und 

Glandula pituitaria, find eigentlich Feine 
Drüfen, f. Cerebrum. 

Glandulae renales, Renes fuccenturiati, 
Capfulae atrabiliarix, Receptacula renalia, 
Renunculi, die Nebennieren, find drüg- 
lichte Theile, welche zwiſchen den Mieren und 
denn Blut» und Pulsaderſtamm, über den 
ausfaugenden liegen, find inwendig hohl, und 
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baben gemeiniglich eine ſchwartze Materiam 
in fich, in der Frucht oder jungen Kindern, 
find fie faſt fo groß mie die Nieren, werden 
aber imitter Kleiner und ſchwinden. 

Glandulae falivales, ſ. Saliva, 

Giandulae fublinguales, die unter der 
Zunge liegenden Drüfen. Der Urfprung 
der Waltherianifchen Speichelgänge. 
Glandulae tracheales, find lymphatiſche 
Drüfen an dem Stammıe der Luftröhre, 
Glinduhr Tiymus, das Unterhalsdruͤs⸗ 
lein, ſ. Thymus. 7— 
Glandula thyroiden, eine befonders groffe 
Drüfe, aus der Elaffe der zufammengefegten 
an dem Schildförmigen Knorpel der Luftröhr 
re, Cartilago Thyroidea. Sie ift mit an« 
fehnlichen Arterien und Benen gleiches Nah⸗ 
mens verfehen, und wiewohl ihr Nugen nicht 
gewiß iſt, fo giebt es doch ihre Lage, und Hofe 
rath Walther in Leipzig Tradt. de Lingua 
bat erwiefen, daß von ihr Wege in die Luftroͤh⸗ 
te gehen, und Feuchtigfeiten dahin bringen: 
Glandulofa tunica, die Drüfenartige Haut 
einer Höhle, ald in der Naſe, im Magen, in 
den Gedärmen. 

Glandulofa vifsera, Theile, in deren Bau 
ein Theil Druͤſenartiges Wefen mit vorkommt, 
ald das Gehirn, die Leber, der Mutterku—⸗ 


en. 

Glandulofum corpus, f. Proflatae, 

. Glans, Balanus, iſt ein vieldeutig Wort: 
1) heift e8 die Srucht von einem Eichen⸗ 
baum; 2) Rroͤpfe, davon ſiehe Scro- 
phula; 3) ein Stuhlzoͤpfgen, fiche Sup- 
pofitorium; 4) das weiche vorderfte Theil 
des männlichen. Gliedes, die Eichel ge- 
nannt, ein Anhang der Urethra, um deſſen 
Rand finden fich die Schleimdräfen, Glan- 
dulæ odorifere TYsonıs, fie ift überaus 
empfindlich und fleifchicht, f. Penis. 

Glans unguentaria, fiche Balanus ıny- 
repfica. 

Glarvola, 
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Glareola, (von glarea, grober Sand,) eine 
Art Bögel mit Schwimmbeinen oder pergamenz 
tenen Zaͤhen, Sand: Strandlaufer. 
Die Arten davon find: 

Glareo!a Redshanca, Erythropus major, 
Totanus, Rothbeinlein, Rothfuͤſſel, Waf- 
fabähnlein mit rothen Beinlein. 

Glireola, Gallinula aquatica velOchro- 
pus magnus, geelgelbe Beinlein, Schmie- 
ring, Geelfuͤſſel. 

Glareola, Gallinago einerea, Aſchhuͤhn⸗ 
lein, Aeſchhuͤhnlein. 

Glareola Tringa, Cinclus, Grünbeins 
fein, Grünfüffel, Mattkuillis. 

- Glareola, Gallinula paluftris, Ochropus 

minor, Ardea arenalis, &anpdregerleim, 

Rirgerlein, e 

Glareola, Gallinula palufteis, bunt 

Mocchuͤhnlein, geſcheckt Motthuͤhnlein. 

Glareola Cenchramus, Gallinula nova- 
lis minor, Gallinula Erythra, Hein Brach- 
vogel. 

Glareola Gallinula Melampus, Roth» 

„ fünftel. 

Glarcalis, tft eben fo viel als Sabulofus. 

Gaflum, fiehe Maris. 

Gucedo, Glaucoma, Glaucofis, die Ber: 
duncktlung des Humoris vitrei im Auge, der 
grüne Star. Eine unheilbare Krandheit. 

Glaueium, Papaver cornieulatum ſ. {pino- 
fün,Argemone, gehoͤrneter Mohn, ftach- 
lichte Mohn. Da das Kraut zwey geſpal⸗ 
tene Schooten traͤgt, erſichet man von ſelbſt, 
daß es kein wah ec Mohn fin, ob es gleich eben⸗ 
falls vierblaͤttericht regulaire Blumen traͤgt. 
Blüht im Junio. Die Wurtzel wird wider den 
Etein, Blätter und Blumen zur Reinigung der 
alten Banden gelobet. Uns ift Die gelb und 
die roch blühende Art befannt: 

Glauens, der Weerftichling, ift eine Are 

der Seerappen ; er wird Öfters 3 Ellen lang ge⸗ 
funden. 
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Glaux,. Milchkraut, ein ſehr kleines 
Kraͤutgen mit fuͤnfblaͤtterichten zwiſchen des 
Krautes Blättern verborgenen regulairen 
Bluͤmgen, worauf eine trockene runde Saamen⸗ 
capſel folget; anders aber iſt des rıvımı 
Glaux beſchaffen, als welcher eine Art Aſtra- 
galus iſt, mit doppelten rauhen Schoͤttgen. 
Es ſoll den ſaͤugenden Weibern die Milch 
vermehren, wenn ſie ſolches in Suppen ge⸗ 
nieſſen. 

Glechoma LiNNAEI, ift Hedera terre- 
ris. 

Glechonites, TAyxairyg, ift ein aus Pos 
ley bereiteter Wein. pıoscorın. Lg. 
c. 62. 

Glene, TAnın, bedeutet eigentlich die Aue 
genhöhle: ingleichen heift es auch an ein und 
andern Beinen eine frichte, nicht gar zu tiefe 
Höhle, im welche ein ander Bein eingelencet 
wird: und in biefem Verſtande wird es auch 
Acetabulum genennet, davon oben nadhjus 
ehen. 

Glenoidea, eine flache Pfanne oder Ver⸗ 
tiefung degjenigen Knochens, weicher des ents 
gegen geſetzten Knochens Kopfaufnimmt, Siehe 
Aıthrodia. 

Gieffum, ift Succinum. 

Gleu.inon, TArvanov, ift der Beynahme 
einer gereilfen Salbe, davon biym GALENO 
l.7.de C. M. P. G. c. 14. verſchiedene Com- 
pofitiones zu befinden. 

Gleucos, TAsunog, ift fo viel ald Muflup, 
Moft. i 

Glis, eine Rage, Ratte, ein Geſchlecht 
Meiner Thiere mit fpigigen Inciforibus oder 
Beißzaͤhnen, die ihre Tefliculos verborgen has 
ben. Hierunter ftchen die wilden Land» und 
Waffermäufe, welche leßtern man keinesweges 
unter die Fifchottern rechnen fan; die Haus⸗ 
ratten, fiche Mus. 

Glifchrocholos, TAsexeoxeAcs, wird don 
den Exctementen gefager, die fehr dr 

u 
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und zugleich gallicht fign. mırrocr. |. 4. 
Epid. XIIX. 4. 
® Ghifchros , TAusxpes, leimicht, zaͤhe. 
HırPOcR. J 4. Epid. XXI. 15. 
Globofiti, Bulle lapidex, Globoſiten, 
find runde in der Mitten dickbaͤuchige Schue- 
een, nicht fonderlich gewunden, meiſtens ku— 
gelrund wie Nuͤſſe, haben eine groſſe und weite 
Deffnung, und find gemeiniglih am Haupte 
knotig. 
Globularia, fonft die blaue Bellis genannt. 
Es hat einige Verwandtſchaft mit den Scabio- 
fen, pur daß der Globularix Bluͤmgen ihre be- 
fordern Kelche haben, demnach nicht ſowohl 
Flores compoſiti find, als welche den eigenen 
Kelch jeder Blume ausſchlieſſen, als nur allein 
aggregati. Es dient zu den Wunden, reiniget 
‚und zertheilet. 

Globuli, eine Art Porcellainmufcheln, die 
man der Achnlichkeit halber das Änspfgen 
beiffet. -RUMFHIUS, 

Globulus, oder Orbiculus Nalı, der Ball, 
die Rugel, ift dad Ende der Nafen. 

Gloffocomium, TAwororowo, ein Ehirur- 
gifch Inſtrument, zum Einrenden des Achfel- 
being gebräuchlich. R 

Glaffopetrac, die Natterzuͤnglein, find 
dreyeckichte und zugefpigte afchenfarbichte Stei⸗ 
ne, oben glatt, und unten mit einem rauchen 
Sag verfehen, fo am meiften in der Inſel Mal: 
ta gefunden, und deswegen Linguae Meliten- 
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Glettis, die Spalte des Ropfs der 
Luftröhre (Laryngis), durch welche die Luft 
in die alperam arteriam ein» und wieder qus⸗ 
geführet wird. Diefe Spalte ift doppelt, die 
oberfte ‚von der Zufammenfunft der beyden 
Knorpel, die man Arytznoideas nennet, Die 
andere und untere von zweyen fchallenden Liga⸗ 
menten, bey welchen die fchallenden Höhlen Des 
GALENI (Ventriculi GALENI) liegen. Die 
oberfte Spalte wird nach Befchaffenbeit des zur 
bildenden Schalles durch die Mufculn, die Thy- 
reo- und Crico -arytznoideos erweitert, und 
Durch die zuſammenziehenden Mufculos, die 
Ary-arytznoideos, geſchmaͤlert; und dieweil 
die Speife und das Getrände über diefe Spalte 
in den Speiſeſchlund geleitet wird, als wird fie 
zur Zeif des Verfchlingens durch einen Knorpel 
Epiglottis bedecket, wenn der Kopf der alpeix- 
arteriæ durch die Hyothyroideos, dag Zun- 
genbein durch d.: Stylohyoideos, und die Zun⸗ 
ge felbft durch die Sıylogloflos aufwärts gezo⸗ 


ı gen, und alfo die Spalte an ihren Deckel ſehr 


genau angefüget wird. Dieweil auch diefe 
Spalte, der immer hin und twieder gehenden 
Luft halber, der Trockenheit ſehr unterwuͤrfig 
ift, als find in der glandulöfen Haut der Glot- 
tidis Schleimröhrgen, und wird auch auß der 
gerade über hangenden Uvula und den beyden 
Tonfillis viele Feuchtigkeit abgefondert, und 
diefe Spalte damit beneget. 

Glottidis Conftrißio, die Zufammenszic» 


fes, oder Malteſiſche Otterzungen, von | hung der Ritze genannt. 
den Teutfchen aber Steinzungen genannt| Gluma, if die Sruchthülfe oder der 

"werden. Sie werden auch in Teutfchland um Balg der Getreydekoͤrner. 
Lüneburg und Hildesheim, in Ungarn und in| Glutaei, drey ſtarcke Mufculn an den Ge: 
der Schweitz gefunden. Gind nichts anders, ſaͤſſe, der groffe, mittlere und Fleinere, welche 
als verfteinerte Zähne des Raubfifches Carcha- | fich in und unter den Trochanteren deg Fe- 
rias. Siehe Odontopetra. moris anſchlieſſen, von der Aufferlichen Fläche 
Gloffopharyngaei Mufiuli, eine Schicht be⸗ des Iliumbeins entftchen, und das Feinur aus⸗ 

twegender Mufcularfafen, welche von der Zunge | dehnen. 

"in den Pharvngem oder Schlund gehen, und| Guten, Leim, ift den Tifchlern und au- 
felbigen nebſt andern erweitern. dern Handwerckern Difannt, wird inggemein 
. von 
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von den Ohren der Ochſen⸗ und Küheleder be= 
reitet: in der Botanic bedienet man fich auch ei» 
ned Leimes, die Kräuter im Herbario oder Kräus 
terbuch anzuleimen: einen hierzu dienlichen Leim 
beſchteibet MAUR. HOFFMANN in der Bo- 
tnotheca Laurembergiana alfo: , 
R Extradt. Abfinth. 3j. Gummi Arabic. 
pulverif. 38. Cerevif. opt. q. ſ. 
Dder: 
R Gumm. Arab. 3j. Alo&s epatic. Alum. 
erud. ana Ij. pulveriſit und vermifche 
alles mit Bier q. [. und ein wenig Y. 

Gluten carnis, ift Sarcocolla. 

Gluten pifeiem, ift die Ichthyocolla. 

Gluten Romanorum, f. Lentifcus. 

Glutia, TAgrie, beiffen die zwey Fleinen Er» 
Höhungen des Gehirns, fo fonften Nates genen» 
wet werden. 

Gheine Lınwaeı, ift Apios. 

Ghieypieros, TAunuwingos, was einen bit- 
terfülen Geſchmack hat, 2) Eine Gattung 
Nachtſchatten. 

G hiza, Liquiritiæ radix, oder Radix 
dulcis, das Suͤßboltz, Lacrigenholg, 
Fuchsbaum, ift eine fehr lange Rebenmäßige 
Wurgel eined Fingers dief, auswendig braun, 
inwendig gelb, und hat einen füffen Seſchmack; 


wird in Candia und in Teutfchland um Bam⸗ 


berg in groſſer Menge gezogen, und in andere 
Kinder verführet. Diefe Wursel kommt von ei⸗ 
sem Strauch ber, fo aus runden hölgigten Stens 
geln, 2 oder 3 Ellen hoch, mit ſchwartzgrunen 
und klebrichten Blättern bekleidet, beftchet. Die 
Blumen find Papiltenformig, worauf Furge 
ES hötgen folgen. Wenn man daß frifche Holg 
einfaufet, muß man zufehen, daß es dicht und 


glatt, eines Fingers dick, auswendig rörhlich- | cket, und den man auch treugen läßt. 


braun, inwendig aber fhön goldgelb, anbey 


Ä 60 b 
wider den Lenden / und Nierenſtein. Der Suc- 
cus Liquiritiæ, oder Suͤßholtzſaft, (welcher 
an einigen Orten Baͤrendreck genennet wird), 
fo theild aus Spanien und Eandien über Bene 
dig, theild auf dem Bamberger Lande fommt, 
item die Liquiritia cocta, das gebadne Süß» 
holtz, dienet ebenfalls wider obige Krauckheiten. 
Sonft hat man auch noch davon den Sprupum, 
ingleihen die Liquiritiam pellueidam over fü 
genannte Reglife, und das Unguentum, wel⸗ 
ches zum Kühlen in der Rofe und higigen Ge- 
ſchwuͤren gebraucht wird. 

Gmnaphalium, ift fonft ein Beynahme der 
Elichryforum, und wird in den Dfficinen Gna- 
phalium, Elichryfum und Stoechas citrina vor 
eins gebraucht; allein TOURNEFORTIUS bat 
das Gnaphalium abgefondert, und demfelben 
eine befondere Bedeutyng gegeben, maffen das 
ausländifche Africanifche Kraut nur alfo heiffer, 
welches durch und durch weiß wie Wolle fichet, 
und goldfarbene zufammengefeßte regulaire Blu⸗ 
men hat, deſſen Blumenfelch aber nicht glängend 
ift, welches bey einem Elichryfo feyn muß. 

Gnaphalium, Centuncularis, Centunculus, 
Ruhrkraut, Schimmelkraut, waͤchſt an 
fandigten Dertern, blüht im Julio, ijt gut wider 
bie verlegten Gedärme in der rohen Ruhr, ſtil⸗ 
let das Blurfpeyen und übrigen Menſes; der 
Saft aus den Blättern mit Wein und Milh 
tempericet, diene für das Halsgefchtwür, damit 
gegurgelt. Siehe Filago. 

Gnaphalium luteum, ſ. Steechas eitrina, 

Gnidium coccum , werden Die Beeren der 
Laureolz, des Rellerhalfes genenner. 

Goberge, ein Fiſch in Canada, eine Art von 
kleinem Stodfifche, welcher wie der groffe ſchme⸗ 
Er hat 
2 ſchwartze Flecke an beyden Seiten des Kopfes, 


eines recht füflen und annehmlichen Gefhmads | Die Matroſen nennen ihn auh St. Peters: 


fe, und leicht zerſchnitten werden Fönne. 
Cie dienet wider alle Bruftbefchwerungen, 
Huften, Keuchen und Engbrüftigkeit, item 

Woyts Schag- Kammer, 


fifch, in der Meynung, es ſey derjenige, im 
welchem der Apoftel daß Geld gefunden, womit 
er dem römifchen Kayfer die Schagung für un- 
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fern Heiland und für fich bezahlen koͤnnen; und 
feine beyden Flecken wären der Ort, wobey er 
ihn in der See gefangen. Allgemeine Hiftorie 
der Reifen ıc. XVII. Band p. 235. 

Gobio fuviatilis, ein Raulpaͤrſch, ein 








Heiner Flußfiſch mit einem in Vergleichung des 


Eörpers groſſen Kopfe, zwey Floßfedern auf 
dem Rüden, und zwey übergroffen breiten Floß⸗ 
federn zur Seiten. 


Gobio marinus, der Seekaulpaͤrſch, iſt 
in allen gleichen Characters, und ſtehet mit feis 
nem Nahmensfreunde, dem Flußfaulpärfche, in 
- der Methode, wohl beyfammen, denn des Wafz 
ſers Unterfchied Fan in den Elaffen feinen Unter: 
ſchied machen; wie etwan die Scemäven neben 
den Teichinäven gang wohl fchen. 


Gomphiafs, die Wackelung der Zähne, 
ſonderlich der Backzaͤhne. Dıoscor. 1.2. c. 63. 


Gomphios, TeuQuss, ein Backzahn. 


Gomphos, Teuß:s, ift fo viel als MR 
ein Huͤhnerauge. ! 


Gomphofs, Conclavatio, die — 
nagelung, iſt eine Zufammenfügung der Bei— 
ne, da das eine Bein gleichſam wie ein Nagel in 
dag andere geſtecket wird: alſo werden die Zaͤh⸗ 
ne in beyderſeits Kinnbacken eingeſtecket. 

Gomphraena LINNAEI, iſt Amaranthoi- 
des. ae “ 

Conagra, das dipperlein in den Änien, 
f. Arthritis, 

Gonamluch, ift der Nahme eines america- 
nifchen Voͤgelgens, welches nicht groͤſſer als eine 
Weſpe, aber, wie man berichtet, mit einer fols 
chen hellen Stimme verſehen ſeyn fell, daß die 
Annehmlichkeit feines Geſanges aller Nachtigal⸗ 
len Geſange vorzuziehen ſeyn ſoll. 


Gonorrhao, der Tripper, Saamenfluß. | 


nn u 
gehandelt werden, 
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Dbgleich dieſe Zufälfe we⸗ 
gen der wider den Willen gefchehenden und uns 
geitigen Excretion oder Yusfchieflung des Saar 
mens unter einander überein fommen, als wel⸗ 
che bey allen gefchicher; fo find fie dennoch im 
der Zeit der Ausleerung, in der Qualität oder 
Befchaffenheit des neggehenden Liquoris, und 
endlich in den Zufällen, ſehr unterfchieden. 
Denn Pollutio nodturna, oder nächtliche Beſu— 
delung, wenn der Saame entgehet, gefchiehet 
nur zur Nachtzeit, und zwar indgemein im 
Schlaf, und wird in einem Strich der gute, 
nicht aber verderbene Saame, ausgeſchoſſen; 
dahero find diejenigen, wenn fie erwachen, gang 
träge, nicht anders, als hätten fie recht Bey⸗ 
ſchlaf gehalten. Hergegen tröpfelt in Gonor- 
rhœa ſimpliei unaufhörlich Tag und Nacht der: 
Liquor genitalis, oder Saamen, Tropfenweife 
als Buttermilch, ohne einigen Schmertz oder 
andere Zufälle, auffer mit Mattigkeit. Enplich 
ift in Gonorrhœa vitulenta oder Gallica dasje- 
nige, was unter dem Nahmen des Saameus 
tocggehet, - gelbicht, mit Blur vermifcht,, bald 
zaͤh und dick, bald flieſſend. Hierbey finder ſich 
allezeit ein groſſer Schmertz, der deun vornehm⸗ 
lich heftig iſt, wenn etwas von der Materie, 
oder der-Urin durch die Harnröhre gebet. Die 
Patienten befommen zuweilen Satyrialin, oder 
Schmerg und Geſchwulſt der Hoden, Ent;üns 
dung des Penis, Bubones, und endlich die 
Frangofen felbft. Die Urfache ift entweder den 
Saamengefaͤſſen, oder dem Ueberfluß, Turge— 
fer nz und Dyferafie des Saamens zuzuſchreiben. 

Es ſcheinet in Pollutione nodurna der Ueber⸗ 
fluß und Orgafinus, oder das Yufwallen des 
Saameng zu peceiren. Dahero geben bierzu 


Gelegenheit, nicht nur mwohldauende Speiien, 


als Pincæ, Piſtaciæ, Mandeln, frifche Eyer, 
Mich, Nüfe, Saftanien, Oeſters, Mufcheln ıc. 
fondern auch ſtarcke und ſcharfe Gewuͤrtze, geile 


Weit diefer Zufall mie Pollutione nodurma ei: | Gedanden und Träume, anf dem Rüden 


nige Verwandtniß hat, fo Fan hiervon igo 7 


liegen 2c. welche den Saamen mehren und 


ſchaͤu⸗ 
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fih vielmehr in Gonorrhaa, und zwar in fim- 
plici, aus, wenn der Saame waͤßrig, oder in 
sirulenta, da er feharf und beynahe egend iſt. 
Gelegenheit geben hierzu, Irrthum in der Diät, 


vniner Beyſchlaf. Gar felten wird diefe etzen⸗ 


d Shärfe im Leibe gezeuget, insgemein kommt 
fe von auſſen, durch eine Anſteckung, indem 
dus verderbene Serum der Vaginx- uterinz 
mit dem Pene communiciret wird, und nach: 
mald zw den empfindlichen Dertern gehet, 
dahero die Crilpaturx der Nerven, und mit 
der Zeit, derfelben gängliche Corruption folget, 
Was die Sasmingefäffe betrifft, fo find ins— 
gemein die Teiles mit den Saamenbfafen uns 
verſehtet, niht aber die Proſtatæ und die in 
der Harmiöbre fich endigenden Pori feminales, 
maſſen wenn fie zu fehr geöffnet, fie dem Saa⸗ 
men und Saamenfeuchtigfeit in Gonorrhaa 
Smpliei die Thuͤr Öffnen, wenn fie aber erodi- 
tet und angefreffen, Gonorrhaeam virulentam 
mahın. Die Menge oder der Ucberfluß des 
Saamens fann am füglichften durch eine ftren. 

“ gere Diät, item durch Nymph. Portul. La- 
Auc. Succ. Semperviv. Acet. Succ. Citri, 
Sacchar. Satorni, Nitr. Opium, Suce. Sola- 
“ni, item durch Diaphoretica und Salivantia 
gemindert werden, item durch die Venzfedtion. 
Der Orgafınus oder daß Aufwallen des Saa- 
mens kann mit ſchon angeführten Mitteln, ins 
ſondetheit mit Eßig und Succo Citri, gehem- 
met werden. Drittens, die waͤßrige Dylcrafia 
des Saamens wird bald durch purgiren, von 
Refin. Jalapp. Mercur. dulc. Cryflall. Lunar. 
Gumun. Gutt. Syrup. de Spina Cervin. und 
Schweißtreibende, als & diaphoret. Flor. 
&is, Myrrh. gemindert, bald durch mucilagi- 
nöfe, als Guinm. Arabic. T ragacanth. Suc- 
ein. Maflich. Colophon. Styrac. Calamit. 
Flor. is Rad. Chin. Sarfaparill. werdidert. 
Vierdtens, die Schärfe und- Virulentia erfor 
dert Abforbentia und Balſamica, oder Vulne- 
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Die Dylerafia aber weiſet raria, als C. C. uft- Tefl. Ovor. Os Scepiz, 


Bol. Armen, Magifter. Marcafit. Balfam. is, 

terebinthinat. und fuccinat. Balfam, Copaib. 

Peruvian. und endlich Purgantia von $ da 

und Decocta Lignor. Der Balſam Copaib. 

und Terebinth. ift vortrefflich gut wider den 

Schmertz und Entzündung des Penis, nicht 

minder eine Emullion aus Sem. 4. frigid. maj. 

Cannab; Violar. Papaver. mit Sacchar. Saturn. 

Al ſo babe öfters mir gutem Succeß diefe Einul- 

fion verſchrieben: 

B Sem. Cannab. rec. Milii Sol. Violar. 
purp. ana 38. Cucumer. Melon. Pa- 
pav. alb..ana 5j. cum V Petrofelin. Sa- 
xifrag. alb. ana q. f. f. Emulf. cui adde 
Succin. alb. prep- Lapid. ©. Sacchar. 
hni ana 3j; penid. par. Abführend und 
heilende Milch, 

Item ein Eleduarinm aus Balfam. Copaib. 

Lapid. 05. Cunch. præp. Of. Sepix, Sucein. 

alb. mit Looch. de Althea: zum Einfprigen 

kann diefes ſeyn: 

R Virid. æris 36. V fontan. bij. digerir 
und filtrir es durch ein Loͤſchpapier, thue 
Mercur. ſublimat. gr. ij. darzu, m. 
Dieſes Waſſer kann des Tages dreymal 
eingeſpritzet werden. 

Wenn man letzlich verſichert iſt, daß die 
Schlaffheit der Pororum ſeminalium in Schuld 
iſt, fo brauche man eintzig und allein Adilrin- 
gentia, als V Tenellor. Quercus, Pulv. und 
Conferv. Rofar. Capful. Glaudium, 7 figil- 
lat. Croc. Martis adftring. Hæmatit. Sulphur. 
@-li, Tindt. Myrrh. Os Sepix &c. 

R Pulv. Oil, Sepiæ dij. Corallior. rubr. 
Lap. Hxmatit. Sucein, ana }j. Ol. delt. 
2* arom. Succin. ana gutt. v. f. 

Pulv. S. Anhaltend Pulver auf viermal. 

Oder: 

R Rofar. rubr. P.iij. Flor. Hyperic. P. ij. 
VN Plantag Zvj. nn @li philof. q . ſ. 
extrah, Tindt. S. anhaltende Tinctur. 

22 Gonorrhea 
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Gonorrhza chordata, die Spannung 


des männlidyen Gliedes, wenn das Glied 
gang fteif und frumm als ein Bogen ift, und 
unleidlich fehmerget. 

Gonyalgia, heiſt Schmergen des Änies, 
und ift ſchier eben fo viel ald Gonagra. 

Gorgonici, aber Gorgonei fontes, werden 
folche Brunnen genennet, in welchen alle dar- 
ein geworfene Dinge zu Steine werden. 

Gofipium, f. Bombax. 

Gracilis Mufculus, der ſchmale Muſcul, 
einer der Beugeinufculm der Tibiæ, welcher 
von der Zufammenfügung der Schoosbeine ent: 
fpringt, und in den innern Kopf der Tibix ſich 
endiget. 

Graculus, Corvus domeflicus garrulus, 
der Heine geſchwaͤtzige Mauerrabe, die Doble, 
ift eine Art Krähen, faft über und über ſchwartz, 
doch hut fie hinten am Kopfe, wo der Hals an⸗ 
fängt, graue Federn: ihrer Größe nach gleicht 
fie einem Haͤher. 

Gradatio, Gradirung, heiſt bey der 
Schmeltzkunſt die Erhöhung und DVerbefferung 
der Metallen, an Gericht, Farbe und Beftän- 
digfeitz wenn zum Erempel bleiches Gold eine 
ſchoͤnere und höhere Farbe überfommt, 

Gramm, Graß, ift das andere Haupt: 
gefchlechte der Culimiferarum oder der Kräus 
ter, welche auf ſchwancken Stengeln Achren 
tragen. Denn in der erften Elaffe ſtehen das 
fruchtbare Gras oder das Getreyde 

in ehren. 

1) Ohne Hülfen, die Gerſte. 

2) mit einer einfachen Hilfe ohne 
Spigen, gluma mutica, der Weir 
Ben. 

3) mit einer einfachen Huͤlſe mit Spigen 
gluma arillata, das Korn. 

4) mit doppelten Fruchthülfen , 
Haber. 

5) mit dregfacher Hilfe, 
Spelt. 


der 


Zea ober 
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in Büfchen. 
Der Hirfe, daß Panicum, das Mannes 


graß. 
In der andern Elaffe der Culiniferarum ſte- 
ben die freyrillig wachſenden Stengelfräuter, 
oder die Gräfer. Es gehöret alfo zur Natur 
eined Grafes, 1) daß fein Stengel mit Kno— 
ten (Geniculis) verfehen fey; 2) daß das 
Blatt den Stengel umfchlieffe und lang auch 
ſchmal fey; 3) daß die Blumen aus Fäden 
(Staminibus) beftehen, und auf der Saamen⸗ 
bülfe ruben, worinnen, ob es auch männliche 
und weibliche Blumen gebe, noch nichts bes 
fannt iſt. 4) Daß die Saamen in glwnis 
oder offenen Bruchthülfen wohnen. Es fallen 
alfo hinweg und find feine Gramina die Cy- 
peri, Cyperoides, Lachryma Jobi, Mays. 
Die übrigen Gräfer haben eine unendliche Ver⸗ 
fehiedenheit. Die Hauptchaffen find: 

Gramina /plcata, Bräfer mit Aehren. 

Gramina paniculata, Graͤſer mit Buͤ⸗ 

ſchen. 

Gramina tomentoſa, Graͤſer mit wol⸗ 

lichtem Saamen. 
Eine jede Claſſe iſt in ſehr viele Faͤcher ge⸗ 
theilet, und ha SCHBUCHZERUS in 
feiner Agroflographia die. Bahne zu einem 
Methodo Graminum gebrochen. Conf.kR A= 
MErı Tentamen botanic. emendat. & au- 
um. 

Gramen caninum, oder arvenle, Cyna- 
groflis, Hundegraß, Rechgraß, Tzwe⸗ 
cken, ſpreitet fih mit feinen Zweigen auß, 
nnd aus den Gelenken und Knoten entſtehen 
immer neue Wurtzeln. Hat Heine etwas 
breite und vornen ausgefpigte harte Blätter, 
tweißlichte Blumen, und pflegt zu Ende des 
Aprils zu blühen. Die Wurgel davon treis 
bet den Urin, und dienet wider die verftopfte 
Leber, Miltz, Blutſpeyen, Fieber, Durch 
brüche, Enzzündungen der Augen, fehwürige 
Ohren, Zahnfchmergen, pobagrifche Geſchwulſt 


und 
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und frifhe Wunden; der Saame ſtillet das | farbe gebraucher. 


Zahnweh. 
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Die hiervon bereitete Con- 
fectio Alkermes färdet die Mannheit, und 


Gramen Parnafi, fiche Hepatica alba und | wird nach dem DISPENSATOR,BRAM- 


Unifolium. 
Gramen porcinum, ſiehe Polygonum. 


DENBURGIC.p. 32. alfo bereitet: 
R Sacchar. albiſſim. Succi Pomor. bors- 


dorfhior. clarific. und mit dem Zucker 
zur Confiftenz eines Honigs gekochet. 
Granor. Cherines ana ij. Cinnamomi 
opt. Ligu. Alo&s opt. & pulverifat. 
ana 30. Lapid. Lazuli opt. prapar. 
Margarit. Oriental. præp. Ambr. gryf. 
in Succ. Kermes q. f. difleınperat. ana 
Zifß. Croci opt. triti 3j. Mofchi c. „N. 


Gramen [parteum pennatum, Federgras, 
dat cinen zarten meiffen Strauß, melcher wie 
Die Federn eines Paradiesvogels ausſiehet. 

Gramphus, iſt fo viel als Spaſmus. 

Grana Avenionenfia, oder d’ Avignon, find 

grün gelbfarbige Körner, fo. groß als ein Ro- 

dientorn, bald drey⸗ bald vierecficht, bald auch 

tie ein Herg formiret, eines bittern und ber» 

ben Geſchmacks, fie. wachfen fehr um Avignon, Rofar. dilut. ij. Folior. Auri 36. f. 

einer Stadt in Frankreich, und weil fie auch Eledtuar. 

in Lycia zu finden, fo wird der Strauch Ly- | Diefes ift die Confedtio Alkermes completa, 
cin, von andern Pixacantha genennet: fie | wird den Mannsleuten verfchrieben, laͤſt man 
werden von den Faͤrbern gebraucher. Moſch und Amber aus, fo ift die Confectio 

Grena Chermes, Rarmofinbeer, find | incomplera für die Weiber. 

roche, leichte und gleichfam ſchwammichte Kör-} Granadilla, Clematis pafliflora, Flos 
ner, oder vielmehr Würmerbehälter, einer Erbs | paflionis, Paßionsblume, ein fteigendes 
fen groß, etwas fcharf und bitter von Geſchmack Staudengewaͤchs aus Canada, deffen Blu⸗ 
und siemlich guten Geruchs: werden fonft auch | men durch eine mohlgemeynte Einbildung, 
Grana Tindtorum geneunet, weil fie den Faͤr⸗ die Marterinftrumenten des Heilandes vor⸗ 
bern zu Dienft fommen. Das Stäud- oder | ftellen follen. 


Bäumlein, woran fie wachfen, wird lex cocei- 
gera, Coccum infectorium f. baphicum ger 
nenne, waͤch ſet häufig in Spanien, Portugal, 
und in einigen Srangöfifchen Landen, in der 


Pulcer in America Mofcho redolentior 
et flos, 
Qui fert occifi nobile fleınma Dei. 
An Indiens entlegnen Fluhren 


Srevence und um Languedoc. Iſt ein Baum| Blühn unfer Heilands Marterfpuhren. 
soler Aeſtlein, deffen Blätter rings herum vol⸗ Die Blume felbft ift vielblättericht regulair 
ler Stacheln wie die Blätter an den Stechpalmen, | mit vielen Blumenfäden, und einem Piftil, 
jedoch viel kleiner. Im Einkauf diefer Beeren | deffen Enerftod eine faftige Beere wird. Bluͤht 
muß man die gröffen und gang frifchen erwehlen, | im Julio, Uns find befannt die Granadilla 
welche recht dunckelroth und. marckicht find. | mit fingerformigen Blättern, die mit 
Die aus Languedoc find diebeften, weil fiegroß eckichten Blättern und gelben Blu⸗ 
und durchaus roth find: haben eine etwas men, die mir rauchen wollichten Blaͤt⸗ 
anhaltende und ftärdfende Kraft, dienen wider, win und gitterformigen Kelche um die 
Ohnmachten, Hergflopfen, man giebt fie den| Blumen. 
Echmwangern, wenn fie gefallen, auch zue| Grana Paradif, f. Cardamomum majus. 
Geburtarbeit zu Pulver geftoffen in einem Ey. Grana Tiglia, find Heine Körner, etwa 
Sonjten aber werden fie mehr zur Scharlach- | fo groß mie eine Erbfe, aber — 
Quaq 3 
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find anfangs gelbweiß, aber ‘wenn fie recht cholcy vertreibend Mittel gehalten, ſ. auch 


reif werden, fchrwärglichtgrau, und eines wi: | 
drigen, fehr fcharfen Geſchmacks, kommen aus 
MWeftindien, und merden von den Landftreichern 
Italiaͤniſche Pillen genannt. Sie wachſen 
in einer dreyfachen Huͤlſe, und weil ſie an der 
aͤuſſern Geſtalt den Pillen nicht ungleich find, 
wird das Gewaͤchs von einigen Pinus Indica 
genennet. Sie purgiven von unten und oben, 
‚aber fehr fcharf, dahero man behutſam dantit 
umgeben’ muß; man giebt derſelben 1. böch- 
ſtens 2. folfen auch treflich die Würmer treiben. 
Man hat in den Dfficinen zwey Arten; Gra- 
na Tigliamajora, find die Saamen des Baum- 
artigen Ricini oder Wunderbaums von Cap 
der guten Hoffnung, wie denn alle Saamen 
der Ricinorum dergieichen Würdungen haben ; 
Grana Tiglia minora, find die runden Saa— 
men der Cataputiw, einer Art Wolféẽmilch. 
Beyde Saamen find beigend, machen heftig 
Brechen mit Stühlen, und find demnach höchft 
ſchaͤdlich. 

Graneti, Granaten, ſind eintzeln ge: 
fundene ſchwartzrothe durchſichtige edele Stei— 
ne. Sie werden theils in Bergwercken ge— 
funden, dergleichen lothwichtige Granaten es 
um Frenberg giebt, wiewohl fie zum ſchleifen 
untüchtig find, theils finden fie fich im Fluß: 
fande unter Goldſtaub, und werden Bold- 
gransten genennet. Die Orientaliſchen 
find härter und ſchoͤner an Farbe. 

Granatus, beift 1) dev Branstäpfel: 
baum, davoy find die Flores Balaufliorum, 
Mäla Punica, oder Granataͤpfel, Succus, 
Syrupus und Cortices, oder Granatrinden 
officinal, von welchen allen an feinem Ort 
zu fehen; 2) dee Granatſtein, ift ein 


durchfichtiger, und, tie der Granatäpfelfaft, |- 


roͤthlicher Stein, davon die gröffern aus Drient 
und Mohrenland, die Elsineren, doch härte- 
ten und fchöneren, aus Böhmen kommen, 
werden für ein Hergftärdend und die Melan- 
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Grandinofum 0, f. Cubiforme 08. 

Grando, der Hagel, iſt ein ‚in Eis ver— 
wandeltes Regenwaſſer, wenn durch die er— 
regten Luftwirbel der Ather in ‘den hoͤhern 
Luftgegenden zufammen gedrudt wird, fo, 
daß er den Grad der Congelation, oder der 
Eismachenden Kälte erreicher, 

Grando, Chalaxion, ein Mein Geſchwuͤr 
an dem Rande der Augenlieder, fann mir 
dem Finger hin und nieder beweget werden. 
Diefed muß gleich im Anfang refoldirer und 
diſcutiret werden, darzu brauche Eilent. Vi- 
perin. „1 Vini fat. Lumbric. I, ci, 
oder Eimplaflr. Galbanet. mit ein wenig Ni- 
tri, oder Einplalir, Apoſh. oder eines aus 
Gumm. xXco, Axung. Viperin, Terebinth. 
und Wache; andere beftreichen ale Morgen 
mie nuͤchternem Speichel ein Gerftenforn, und 
fegen e8 auf. Siehe Hordeolum. 

Granulatio, die Roͤrnung, Rornma. 
chung, felget gleich nach der Fulion, ohne 
welche fie niemablen geſchehen kann; fie ger 
ſchiehet alfo: man -Täffee die Metallen im 
Schmelgtiegel fehmelgen, denn gieffet man 
fie in ein mit 9 gefüllted Gefäß, ‘fo förnen 
fie ſich; iſt das V nicht allein genug, fo 
wird es durch gemeine Beſem und Ruthen, 
welche zuvor in V getunckt, gegoſſen. 

Granum, ein Korn, it bey dem Ge— 
treydig befannt: in der Medicin aber ift es 
dag geringfte Gewicht, bedeutet ein Pfeffer 
oder Gerftenforn ſchwer; 20 derfelben ma— 
chen einen Scrupel, und60 machen ein Quintz 
fein, wird in den Recepten alfo gr. aufgezeich- 
net gefunden. 

Granum cordis, ſ. Pifum cordatum. 

Granum gnidium, ſ. Thymelæa. 

Granum folis, ſ. Lithoſpermum. 

Grapnicou, Tpa$ıro, Dinte zum ſchrei⸗ 
ben. ar. 4. de C.M.S.L.c. 8. 

Grapp, 


— 
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Grapp, iſt die gemablne Faͤrbwurtz, 

oder Kärberröche, Radix Rubie Tiudtorum, 
roird in Seeland und Flandern zubereitet. Ben 
einigen Materialiſten ift zweyerley Grapp zu 
finden, davon die eine Art fhlechterdings Faͤr⸗ 
verroͤthe, die andere aber eigentlich Grapp 
ðecanet wird. Die Färberröthe wird aus 
der sangen Wurtzel, wie fie gegraben, zus 
bereitet, dee Grapp aber wird nicht aus der 
gangen Wurgel gemacht, ſondern es wird 
erftlich die Aufferliche Rinde, und der inwen⸗ 
dige holtzigte Kern davon genommen, 


Pulver gemahlen, und alfo verführet: die 

befte iſt die rechte und letzte, abfonderlich die 

Flaͤmiſche, und nach diefer die Secländifche. 

An der Medicin hat fie eben die Kräfte, als 
vie Wurkel, wopon Rubia Tinctorum zu ſe— 
ben, wird aber meiftens von den Kärbern ger 
fuer. 

Graptolithi, von Natur mit zufälligen Bil: 
dern gezeichnete Steine, deren Figuren Fein Ber: 
haͤltniß zu würcklichen Urbildern haben, wie die 
Baumformigen Kaldtafeln, die Florentiner 
Marmor, und dergleichen. 


Gratia Dei, ift ein Rahme eines aus Wachs, 
Hattz, Inſchlitt, Terpenthin, Maftich, Oliba- 
no, Grünfpan ıc. beftehenden Pflafterd. Mit 
den diefeom Nahmen wird auch das Geranium 
Robertianum befeget. 


Gratiola, Gratia Dei, Limnefium, Cen- 
taurium aquaticum, wild Aurin, Erdgalle, 
Gnadkraut, Gottes Önsde, Gichtkraut, 
Nieſekraut, wächft auf den Feldern und Wie: 
fen; bat Blätter faſt wie Jfop, welche aber an 
der Erde kriechen, baßpurpurfgrbene Blüten, 
auf welchen runde Köpfgin, in welchen der 
Saame liegt, folgen. Die Wurgel iſt zaficht. 
Flöhe im May. Die Blätter purgiven oben 
und unten den Schleim, Gewaͤſſer und Galle; 
dienen wider Gelb: und Wufferfucht, Cachexie, 


daß. 
übrige aber wird hernach zu einem S 
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drey = und viertägige langwierige Fieber, Wuͤr⸗ 
mer, Huͤftweh; wird im Infulo von 3j. bis ij. 
ij, und 5ß. gebraucher, im Pulver aber von 3j. 
bis. Zß. felten bis 3j. Einige machen auch ein 
Extradtum und Sal davon, ſ. Digitalis., 


.  Gravativus, wird eine Gattung des Schmerz 
gend genannt, wenn es fchmerget, und man dar 
bey als ein druckend Gewicht empfindet, wie im 
Seirrho der Leber und Mile. 


Graveio, der Schnupfen, ift ein Fluß 
oder Catarrhus, welcher das Ricchen und Schmer 
cken lädiret und noch nicht beiveglic) worden, 
der Stockſchnupfen. Hierbey ift Trodens 
heit des Mundes, Hauptweh und alle Zufälle 
der Catarrhen, voraus Trägheit der Glieder, 
Fieber, das Haupt ift vol Schwindel, Ricchen 
und Schmecken ift verdorben. Die Urfache dies 
fer Zufälle iſt ein zähes Serum, welches nach 
Are der Catarrhen eine Salzſchaͤrfe bey fich bat. 
Wider den trockenen Schnupfen brauche man 
Diluentia. Aeuſſerlich kann man unterſchied— 
liche Mittel in die Nafe zu ziehen haben, um 
den zähen Mog zu refolviren, als 8 NEeci 
mit V Majoran. diluiretz der ausgepreßte Saft 
von rothen Rüben. Es iſt beſſer, dergfeichen 
Kranckheiten, welche ſich ſelbſt durch einen frey—⸗ 
willigen Ablauf heilen, den Naturbewegungen 
uͤberlaſſen, und bey guter Diät und dem Ge— 
brauche warmen Theegetraͤncks «8 abzuwarten, 

Gravida, eine ſchwangere Frau, welche 
empfangen und traͤget. 

Gravis Auditus, Obanditio, ſchwer Ges 
bör.. 

Grofularia, Stachelbeeren. En: fahr 
‚lichte Staude mit eingelnen Blumen und 
Fruͤchten, welche durch den Strauch zer— 

ſtreuet find. Die fuͤnfblaͤttericht tegulaire 
Blume für nicht ab, ſondern verwelckt auf 
|der Frucht, daber ungewin bleibt, ob fie nicht 
| für einbiättericht zu haften fiy. Die Fracht 
iſt eine ſüſſe mit vielen Kernen angefüͤllete 
N Beere. 
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Beere. Wert, Die Mieten — Arten find der Frucht nach un⸗ 
terfchieden. Man hat Stachelbeeren mit ro> 


then, rauchen, groffen, Kleinen Früchten. - 

Grofus, geöblicht, wird in den Recepten 
von Pulvern gefaget, wenn fie geöblich zerftoffen 
werden follen; man fehreibt ordinair alfo: in- 
eif. contuſ. grofl. mod. das ift, gröblicht zer⸗ 
foffen und gerfchnitten. 

Grumefeentia fanguinis, das Berinnen 
des Bluts, oder geronnen Geblür, 
wird im Seilenſtechen und andern Inflamma- 
tionibus obferviret, dartwider dienen Diapho- 
retica, nebft Diluentibus. 

Grus, ein Rranichsfehnabel, 
chirurgifche Zange. 

Grus, Ulpio, der Rranich, iſt ein groffer 
10 bis 12 Pfund ſchwerer Vogel, twelcher einen 
langen weißlichten undrüdlingsfchwargen Hals, 
einen langen Schnabel, und was Männlein 
find, einen rorhen Flecken auf dem Kopfe, eis 
nen Hrauen oder afchfarbenen Leib und Flügel, 
aber ſchwartze nnd fraufe Spigen an den 
Schwingfedern und hohe Beine hat. 

Grygallus, ſ. Urogallus. 

Gryli, &aymen, Grillen. Ein ſchwar⸗ 
tzes oder dunckelbraunes Infect mit ſechs Füf- 
fen, zwey hornichten und zwey reichen Flü- 
geln, unter welchen Iegtern eine fchallende 
Sayte angefpannet iſt, welche, indem das 
Shierlein feine Flügel berweget, einen Schall 
von ſich giebet, maffen diefe Thierlein eigent- 
fich nicht fingen, fondern auf erwehnter ges 
fpanntee Sayte fpielen. Sie find eine Zeit, 
lang ohne Flügel, und befommen diefelben 
durch die Verwandelung. Die Arten find: 

Heimen, Hausgrillen, Mann und 
Weib. 

Feldheimen. 

Mit gegitterten Fluͤgeln. 

Mit figurirten Fluͤgeln. 

Gryllotapa, Die Werre, der Erd⸗ 
maulwurf, die Erdgrille, iſt ein gefraͤſ⸗ 


iſt eine 
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ſiges Inſect, welches der grünen Eaat grof- 
fin Schaden thut, und derfelben Wurgeln 
abfrift. Er gleicher von forne zu einem Kreb- 
fe, von hinten zu einer Grille, ift eines Elei- 
nen Fingers lang und dicke, hat an der Bruft 
und Köpfe eine braungelbe Schaale, wie ein 
Krebs, einen weichen Bauh, am Rücken 
vier Flügel, und einen zweyfpigigen Rüffel , 
nebſt 6 Furgen Fuͤſen. Er: wird auch der 
Erdkrebs, und Reitkroͤte genennet. 

Gryphus, der Greif, ein groffer Adler, 
welchen Acos 7 A alfo befchreibet, er ſey fo 
mächtig, daß er Schaafe wegtragen Fönne. 
Er nennet ihn den Vogel Contor. Die Far 
bei hat diefen Vogel fo groß gemacht, daß er 
auch Eiephanten in die Luft führen koͤnne. 

Gryphus, ein Breifsfchnabel, Bem- 
fenfuß, ein chirurgifch Inftrument; wird 
die Zähne auszuziehen gebraucher. 

Guabas, wird, fagen die Verfaſſer der 
Algen. Hiftorie der Reifen ıc. im IX. Bars 
de pag. 221. in der Landfchaft Quito, eine 
Frucht genennet, welche in allen übrigen pe 
ruanifhen Orten unter dem indianifchen Nah⸗ 
men, Pacars, befanntift. Esifteine Schoo ⸗ 
te, die auf beyden Seiten etwas platt iſt, faſt, wie 
das Johannisbrod. Die aͤuſſere Farbe iſt dun⸗ 
ckelgrau. Die Guaba iſt gantz mit einer Schaa⸗ 
le oder Haut umgeben, welche ſich glatt anfuͤh⸗ 
len laͤſt, wenn man fie herunterwaͤrts ſtreicht, 
im Gegentheile voͤllig wie Sammet, wenn man 
mit der Hand hinaufwaͤrts faͤhrt; ſo daß ſie 
recht eigentlich mit Sammet uͤberzogen zu ſeyn 
ſcheinet. Man oͤffnet die Schoote nach der Laͤn⸗ 
ge. Die verſchiedenen Hoͤhlen, in welche fie, 
der Laͤnge nach eingetheilet iſt, enthalten alle 
ein gewiſſes ſchwammichtes fehr leichtes und 
weiſſes Marck, wie Baumwolle. In demſel⸗ 
ben ſtecken ſchwartze Kerne, welche gröffer find, als 
das ordentliche Verhaͤltniß mit den uͤbrigen 
Theilen der Schoote erforderte. Fuͤr das 
weiſſe Marck, deſſen Saft fo füß und fühlend 


ift, 


003 - GU 

iſt, bleibe in der Dicke, um jeglichen Kern 
herum, faum eine oder anderthalbe Linie übrig. 
Der Baum ift groß, und bat einen ſtarcken 
Bipfel. 

Guachichil, der Nahme eines Vogels in 
Bufpanien. Sein Rahme heißt Blumen: 
fuger; iſt ein Eleiner Vogel, den man ohne 
Yordirm um die Blumen in Bewegung ficht, 
und der von ihrem Safte lebet. Man giebt 
vor, er halte fich, wenn er fehlafen wolle, mit 
dem Schnabel zwifchen den kleinen Zweigen ci- 
ned Baumed. Die Indianer brauchen feine 

Federn zu ihren ſchoͤnſten Werden; „Allgemeine 
Hiftorie der Reifen zu Waſſer sc, AL Band 
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Guajacan lignum; Lignum ſauctum, 
Srangoſenholts, Pockenholg, iſt ein ſeht 


hartes dichtes, und ſchweres Holtz, aͤuſſerlich 

zerißgelb, inwendig ſchwartzbraun und hartzigt, 
Bat einen ſcharfen bittern Geſchmack und aro⸗ 
matiſchen Geruch, kommt aus Weſtindien uͤber 
Venedig. Der Baum dieſes Holtzes waͤchſt am 
haͤufigſten in Neuſpanien, in der Inſel St. Do⸗ 
mingo, iſt im der Gröffe eines welſchen Nuß⸗ 
baums, hat viele Aeſte; die Blaͤtter find Hein 
und hart, bekommt alle Jahre gelbe Blumen, 
auf welche runde und dichte Fruͤchte mit einem 
feiſten Saamen erfolgen. Je mehr ſchwartzen 
Ken es bat, je beſſer iſt es, weil hierinnen 
mehr Hartz zu finden: dünne Stuͤcken kann man 
am erften verkaufen, deromegen müffen diejeni- 
gen, fo nicht ins Groſſe handeln, die groflen 
in fleine Stücken zerfehmeiden: man hat cd auch 
geraſpelt, welches Rafura Ligni fandti genen: 
net wird; ficherer ift es, wenn man dieſes felb- 
fin von dem Holge raſpeln läffet: es treiber 
den Schweiß und Urin gewaltig, wird vornehm⸗ 
lich wider die Frantzoſen, dann auch Glieder» 
weh, Fluͤſſe, Waſſerſucht, Kräße und andere 
Unreinigfeiten ded Bluts gebraucher. Werner 
wird auch die Rinde, Cortex ligni Guajaci, 
bey den Materialiften gefunden. Diefe ift fehr 

Woyts Schatz · Kummer, 
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hart, holtzigt, reſinoͤs, und gleich ſam aus vie⸗ 


len Blechlein zuſammen geſetzet, aͤuſſerlich grau 
mit gruͤnlichten Flecken vermiſchet, inwendig et⸗ 
was bleich und roͤthlich, hat einen ſehr ſcharfen 
und bittern Geſchmack und guten Geruch, iſt 
weit kraͤftiger als das Holtz, wird dahero wi⸗ 
der obige Kranckheiten ebenfalls gebraucher, 
Einige confundiren dieſes Holg mit dem Liguo 
fandto, da doch diefes ein weit anderes ift, wie 
an feinem Drte zu ſehen. JOHANN BA- 
PTISTA FABRI, Medicus zu Florentz, nen⸗ 
net es das groſſe Mittel feines Hoſpitals, und 
lehret damit auch ohne Mercur die Frantzoſen⸗ 
eur zu heilen, welches auch FRACASTORIUS, 
HUTTENIUS, BOERHAAVE, bejeugen, 
und ift vor Erfindung der Mercurialmittel in 
Indien felbft diefed Holg zu dergleichen Cur 
beilfam .gebrauchet worden. Man hat davon 
das Extractum, Oleum reclificatum, Spiri- 
tum, Eſſentiam, Sal. 

Guajacum Germanorum, ſ. Fraxinus. 

Guajava, Guajabo pomifera indica, Gua- 
jabo arbor, ift eine Art der Pomerangen, und 
zwar zweyerley Gattungen, eine mit länglich» 
ten‘, die andere mit runden oder grünen Fruͤch⸗ 
ten; die Autores horti Malabarici nennen diefe 
Gattung Guajava alba dulcis; die Blätter, fo 
fich den Pfirfingblättern vergleichen, find laͤng⸗ 
licht und gehen fpißig zu, von rothgruͤner Far⸗ 
be, zroifchen welchen länglichte Stiele zum Vor⸗ 
fein kommen, auf welchen weiffe Blumen mit 
4 Blättern, und nachgehends Tänglichtrunde 
Früchte von einer glängenden grünen Farbe fol 
gen, welche hochgelb werden, wenn fie zur Zeis 
tigung gelangen, in der Mitten mit einer Buge 
oder nabelichten Ueberzuge verſehen, und von 
ſuͤſſem Geſchmacke find, auch zum Theil runden, 
länglichten, und nierenformigen Saamen fras 
gen. 


Guainimü, ift eine Art von Krebfen in Bras 
filien, hat einen fo weiten Rachen, daß er einen 
Rrr Men⸗ 
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Menfchenfuß faffen kann. . Er ift nicht ſowohl 
ein Waſſerthier, als vielmehr ein Landthier; 
denn man findet ihn nur in den Löchern der Fel⸗ 
fen, die an das Meer ftoffen. Wenn es don- 
wert, fo geht er aus diefem Aufenthalte heraug, 
und macher felbft ein anderes Geräufch, welches 
den Wilden Schrecken verurſachet. Allgemeine 
Hiftorie der Reifen zu Wafler x, XVI. Band 
p- 232. j 
Guana, eine Art von Eidexen, fo häufig an 
der Sanaga und Gambra gefunden wird. Gie 
gleicht dem Erocodill, iſt aber viel Feiner, und 
ordentlich nicht eine Elle lang. Die Schwargen 
effen fie, und etliche Europäer, die das Fleiſch 
gekoftet haben, fagın, es ſchmeckte wie Canini⸗ 
hen. - Allgemeine Hiftorie der Reifen ꝛc. II. 
Band p. 324. 

' Guanabana, ein groffer Baum auf Hifpa- 
niola, deffen Brucht, die eben den Nahmen füh- 
ret, unferee mittelmäßigen Melone gleichet. 
Eie ift gruͤn und mit Schuppen, wie des Tann⸗ 
japfen feine, bekleidet. Die Kühlung, die fie 
giebt, macht fie im Sommer defto angenebnier, 
weil fie nichts gefährliches an fich bat. : Ihre 
Haut ift fo dünne, als einer Birne, und ihr fehr 
weiffes leifch fieht wie der Schaum oder Rohm 
von einer Blanc manger aus, Sie zerfließt im 
Munde mit groffer Suͤßigkeit. Die Kerne, die 
fie enthält, find fo groß, ald im Kürbiffe, die 
Barbe ift falbbraun, Auſſer ihrer Höhe und 
Schönheit haben diefe Bäume fehr grüne und 
frifche Blätter, faſt wie der Eitronenbaum. 
Allgemeine Hiftorie der Reifen ıc, XI, Band 
p- 250. 

- Guaperua, ein Gefchlecht Fifche mit zufam- 
mengedrudten Eörpern und Mondformigen 
Schmwängen, daher fie auch Mondfiſche 
heiſſen. Sie haben eine vielmal getheilte Floß⸗ 
feder am Rücken, und gehören in das Geſchlecht 
der Bifche, deren Luftlöcher bedecket find. Sie 
haben derfekben zwey, ‚anf jeder Seite eins. 
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Guara, ein Bogel in Brafilien, ift nicht 
groͤſſer als eine Aelſter, er hat aber einen laͤng⸗ 
lichten und gekruͤmmten Schnabel, dicke Schen⸗ 
ckel und lange Fuͤſſe. Seine erſten Federn ſind 
ſchwaͤrtzlich, darauf kommen die aſchfarbenen. 
Wenn er anfaͤngt zu fliegen, ſo ſind ſie gantz 
weiß, darauf werden ſie unvermerckt roth, bis 
fie ſcharlachfarben werden, welche Farbe ſie denn 
beſtaͤndig behalten. Obgleich dieſer Vogel ge⸗ 
fraͤßig iſt, und nicht allein von Fiſchen, ſondern 
auch von allem andern Fleiſche lebet, welches 
er ins Waſſer tauchet, ſo niſtet und leget er den⸗ 
noch ſeine Eyer auf den Daͤchern. Allgemeine 
Hiſtorie der Reiſen zu Waſſer ꝛc. XVI. Baud 
P- 283- 

‚Guiabars, vor den Spanien Uvero ge⸗ 
nannt. ‚Seine Aeſte find ausgebreitet, rund 
und dicht, der Stamm iſt fehr Di, und das 
Holg roͤthlich. Die Blätter find einer Spanne 
lang und von einer Breite, bie diefer Ränge ger 
mäß iſt. Sie find ſehr grüm und ungemein 
did. DieSpanier bediente ſich derfelben bey 
ihrer erfien Ankunft, da es ihnen an Dinte und 
Pappier fehlete, mit einer Nadel oder einc.cir 
fernen Dorne darauf zur ſchreiben; bie Schrift 
wurde fehr deutlich und an Farbe von den Blaͤt⸗ 
tern fo ſehr unterfchieden, daß man fie leicht Te» 
fen konnte. Jede Beere der Frucht bat ihren 
Kern, der nach der Gröffe der Beere von vers 
fchiedener Gröffe it; ordentlich iſt die Beere fo 
groß, als eine Büchfenfugel , oder eine Hafel- 
nuß. Allgemeine Hiſtorie der Reifen :c. XIH. 
Band p- 250. 

Guingambo, ein alfo genanntes Kuͤchenkraut 
auf den Antilfen ; es waͤchſt 5 oder 6 Fuß hoch. 
Seine Blätter, welche groß, fchrumpelicht und 
eingefchnitten find, gleichen den Heilmurgblät- 
tern ziemlich. Seine Blume ift von einem Weiß, 
welches ein winig ind Gelblichte fällt, und ohne 
befondern Geruch. Sie ift eine Art von Glode 
aus 5 runden Blättern von röthlicher Farbe, die 
einen Griffel in. Geftalt eines Nagels mit flei- 

nen 
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wien Fãdgen von gelber Farbe in 
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ſich AAIreg des — Griechiſch — 


Dieſer Griffel verändert ſich in eine Frucht von Refinis oder Hartzen, iſt dieſer, daß es 


von der Groͤſſe eines maͤßigen Eyes, die aus 

vielen Seiten beſteht. Sie enthaͤlt viele graus 
lichte Körner von der Groͤſſe unſerer kleinen 
Sıhfen. Man kochet diefe Frucht an allerhand 
dlaſch. Algen. „Hiftorie der Reifen ꝛc XVII. 
8. p. 707- 

Guirantinga, «in alfo genannter Seevogel 
in Btaſilien, der von der Gröffe eines Krani⸗ 
ches ift, aber weiſſe Federn, einen fehr fangen 
und ſpitzigen Schnabel von blauer Farbe, wie 
auch fehr lange Beine von einem Rothe hat, das 

in das Gelbliche faͤllt. Sein Halsift gang lang 
hinunter mirfleinen Federgen überfleidet, welche 
an Schoͤnheit mit des Straußes feinen ftreiten. 
Algen. Hiſtorie der Reifen ıc.XVI. B. p. 282. 

" Geirsponga; ift ein Brafiltanifcher Vogel 
von mittelmäßiger Groͤſſe, er tft uͤber und über 
meh, Er bat eine fo flarde Stimme, daß 
man ihn faft eine Halbe Meile, wie den Klang 
einer Glocke hören kann. Allgem. -Hiftorie 
der Reifen zu ıc. XVI. Band p. 278. 

Gula, die Kehle, der Rachen, der 
Schlund , ift der Anfang der Speisröhre, 
f. Oefophagus, Pharynx. 

Guma, Gumma, Gummofitas, Gummi, 
ft ein hartes, indgemein unfchmergendes Krüft- 
lein oder Geſchwulſt, , findet fich Öfterd an den 
Leinen, als ein Zufall der Frantzoſen, werden 
auch Tophi venerei genannt, wider folche ift die- 
ſes Emplaftrumn zu recommandiren, darzu 

R $ii vie. in V fort. folut. Zij. Axung. 

porcin. Zjv. 
Roche Biefe im irdenen Topf unter ftetem Um⸗ 
rühren mit einem bölgernen &patel, thue dar⸗ 
jü Cerx Aav. 3j: Pulv. Maflich. Oliban, ana 
5ft. f. Empläftr. 


= de Peru, ift ein hartes, doch glattes 


fih mit Waſſer, keinesweges aber mit Spiritu 
auffchlieffen laffe; daß es mit dem Waffer ein 
Schleim werde. Wir haben auffer dem Guns 
mi Arabico, Ceraforum, Juniperi, Traga- 
canthz, feine reinen Gummata, denn die 
übrigen alle Haben einen Theil Harhes bey fich. 
Folgende Gummata werden in den Officinen 
gefunden : i 

Gummi Ammoniacum, ſ. Ammoniacum 
gummi. 

Gummi Anime, ſ. Anime gummi. 

Gummi Arabicum, ſ. Arabicum gummi. 

Gummi Babylonicum , ſiehe Arabicum 
gummi. 

Gummi Carammae, ſ. Caranna. 

Gummi Ceraforum, Rirſchhartz, hat faſt 
eben diejenige Tugend, welche das Gummi 
Arabicum hat. 

Gummi Elemi, ſ. Eleıni gummi. | 

Gummi Guttas, Gummi Gottx, Gummi 
Jemou, Gutta Gamboidia, Gamandrz, ' 


und Goldgelbes harkigted Gummi, fo einen 
ſcharfen und fehr midrigen Geſchmack har, 
und aus Dftindien in hohlen Röhren, wie 
Würfte, oder in groffen, wie ein Türcfifcher 
Bund, herum gewickelten Stuͤcken gebracht 
wird: diefed Gummi dringet auf einem Baum, 
welcher Früchte wie Pomerangen träger, und 
unter denn Nahınen Guddampulli im "Tom. R 
HORT. MALABAR. fig. 24. pag. 21. abs 
gebitder if. Das beſte muß ſchoͤn, hell, 
glatt, gelb, und nicht fprendlicht feyn, das 
rothe, Mare, und durchfichtige ift nichts nuͤtze; 
purgiret von unten und oben , führer alles 
ı Sersäffer aus dem Lribe, dienet deswegen wi⸗ 


Gummi , ift ein von unterfchieblicher Far⸗ der die Wafferfucht, Kräge ıe. wird aber ſel⸗ 
be, Seſchmack, Eonfifteng ıc. zufammen ger |tem gebraucht. Die Dofis ift von gr. v. bis 


backner Liquor, welcher aus den Bäumen von| "PR. 
ſich felbjt quillet, und ſich allda anfeget, Der je" 


SCHROEDERUS aber von JG. bis 
xv. und )j. 


Rrr 2 Gummi 
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Gummi Hederae, Epheuhartz, ift ein 
gruͤnſchwartzes, dürred, hartes, und inwendig 
wie braun Glas anzufehendes Gummi, eines 
ſcharfen, und etwas anhaltenden Geſchmacks 
und guten Geruchs; fommt in Heinen Stücken, 
wie dicke Bohnen, theild aus Indien, theils 
aus der Proving Languedoc in Franckreich: Dies 
ſes Gummi fommt von dem Epheu oder Baum: 
eppichher; muß recht trocken, durchfichtig, und 
eines etwas balfamifchen Geruchs feyn, mird 
Wunden und andere Schäden zu heilen ge 
brauche. 

Gummi Funiperi, auch Sandaracha Ara- 
bum, item Vernix ficca genannt, Wach⸗ 
bolderharg; flieffet entweder von fich felb- 
ſten aus dem groffen 'Wachholderbaum, oder 
dringet hervor, wenn der Baumgeriget wor⸗ 
den; ſiehet beynahe dem Maſtix gleich, und 
muß aus fhönen weiſſen Klumpen beſtehen, 
auch feinen Staub in fih haben. Wird zu 
Suffinigiis. wider alle Fluͤſſe, Merven- und 
Gliedertoch-gebrauchet ; mit dem Weiffen vom 

- Ey vermifchet, und auf die Schläfe geleget, ſtil⸗ 
let daß Nafenbluten. 

Gummi Laccae, ift ein hartes, doch. muͤr⸗ 
bes und roͤthliches Hark, doch etwas durchfich- 
fig, einen hargigten Gefchmad, und wenn es 
angeftecket wird, einen ziemlich angenehmen Ge⸗ 
ruch hat, kommt theild aus Japan in Oſtin⸗ 
dien, theil® aus America. Der Laccbaum ift 
von mittelmäßiger Gröffe, an welchem das von 
fich ſelbſt hervordringende Gummi ſich anhäns 
get; biervon find 4 Sorten: ı) Lacca ingra- 
mis, das granulirte, fo in Heinen gelbröth- 
fichten Körnlein it; 2) Lacca in ramulis, 
die Holtzlacc, welche an Heinen Aeſtlein eis 
nes Fingers lang hänget; 3) Lacca in Maf- 
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wird die Holtzlacc fuͤr die beſte gehalten, muß 
wohl flieſſen, nicht ſo viel Holtz, auch nichts 
ſchwartzes mehr, oder. andern Staub ıc. un⸗ 
termifchet haben, wird meiftens mwider das 
Bluten und Scharbod der Zähne gebraucher, - 
wozu des MYNSIcHTı Tinetur bauptfäch- 
lich ift, und alfo bereitet wird: 

R Gumm, Lacc fubtil. pulv. 38. Aluınin. 

uſſi Zij. mifce. 

Gieſſe V Lapid. medicamentoſ. mit V Salviæ 
und Roſar. bereitet tBiij. drauf, laß es digeri⸗ 
ren. Man hat auch noch die Species Dialac- 
cx und die Trochifcos de Lacca. 

Gummi Refinae, heiſſen ſolche Baumbarke, 
welche am beften in Dele, jedennoch auch im 
Waſſer, obfchen etwas ſchwerlich, fich aufld- 
fen laſſen. 

Gummi Senica, ober de Senega, f. Ara- 
bicum Gummi. 

Gummi Serapinum, f. Sagapenum. 

Gummi Thebaicum, f, Arabicum Gummi, 

Gunalges, TevaAyns, heift beym Hırro- 
POCRATE einer,der mit Schmergen der Knie 
geplaget iſt: der am Gonagra laboriret. 

Guranhe Engera, iſt ein Braſilianiſcher 
Vogel, in der Gröffe eines Finden; er hat 
blaue Flügel und einen blauen Rüden, Die 
Bruft und der Bauch find gelb, und auf 
dem Kopfe hat er einen fhönen Buſch von 
eben der Farbe. Sein Waldgefang ift nicht 
nur fehr verändert, fondern er ahmet auch 
den meiften andern Vögeln ihren nach. Als 
gemeine Hiftorie der Reifen ꝛc. XVL Band 
P- 278. 

Gurgulio, ift eben fo viel als Uvula, dae 
Zäpfgen. 

Guflus, der Geſchmack. Die Empfins 


— — — 
— — — 


— — — — — — — — — — — 


fir, oder talulata, Plattlacc, fo-in breiten | dung des Angenehmen oder des Verhaſten, des 


Zafeln kommet, und von dem Holglacc alfo 
gegoffen wird; 4) die Ohrlacc, welche vor 
diefem aus Engeland, in Gejtalt der Ohren in 
Franckreich verhandelt worden; von biefen 


Nugbaren oder des Schädlichen in Speiß und 
Trank, durch den Dienft der Zungen und der 
Rervenfpigen, (Papille nervex), melche ſich 
über die. Bläche der Zungen durch das Netzfor⸗ 

mige 
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mige Häurgen unter der Aufferften zarten Haut 
endigen. - Diefe Nervenfpigen entftchen von 
dem neunten-Paare, dem Linguali nervo, als 
welcher vermöge eines Plexus oder Ausbrei- 
tung durch der Zungen Subftang fich erftre- 
&ıt, da hingegen der fo genannte Guftatorius 
vi fünften Paares nur in einigen Aeſten die 
Zungeamufeufn berübret und. zum Geſchmack 
aichts beytraͤgt. Der Geſchmack wird erreget 
son den auflößlichen Delen und Ealgen der 
Eörper, wenn folche burch das Kauen und durch 
den Speichel aufgelöfet werben. Das aus⸗ 
nehmende Schmecken geſchiehet durch den Drud 
der Zunge gegen den Gaumen. Doc ift nur 
die Fläche der Zunge der Ort dieſer Empfins 
dung, alldiweil hier allein ſich erwähnte Mer- 
venfpigen endigen, ſiehe Lingua, Sapor. 
Gufar depravatus „ verdorbener Ge⸗ 
firma, wird fonderlich im Schnupfen ob- 





ferviret. 

Gutta, f. Apoplexia. 

Gutta Camboidia, Gutta Jemu, f. Gum- 
mi Guttz. 

Gutta rofacea, der Kupfer , Kupfer 
handel, iſt, wenn das Geficht, vornchmlich 
die Rafe, mit rothen Blattern befeget ift; die⸗ 
fon tommen bey Vari, die Finnen, welche ro⸗ 
the und harte Blätterlein ſeyn, auch bald ey» 
ku, und wann der Enter ausgedrucket, vers 
urecknen, bald auch ohne vorgängige Suppura- 
tion vertrocknen. Die nährfte Urfache diefer 
Zufäle ift eine mit vielen und rohen Theilgen 
bermiſchte Schärfe des Bluts und Chyli; fol- 
ches beweiſen die hierzu Gelegenheit gebenden 
Urfachen, denn Feine andere Speifen mehren 
fo ſchleunig diefe Zufälle, ald welche einen ro⸗ 
ben und unreinen Chylum geben; folcher Art 
find Heringe, geräucherte Schinken, fauler 
Käfe, Sauerkraut; infonderheit aber der Miß- 
brauch) des Weins und Brandteweind. Aeuſ⸗ 
ferliche Reinigungsmittel ſchaden, weil von 


dem Ruͤckſchlagen diefer Schwaͤren gröffere 


I —ñ — — — — — — — m — — — — — — —— 
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Krankheiten entftchen. Auf eine Zeit bringen 

fie weg alle die Mittel, twelche wider die Ent⸗ 

gündung dienen, fonderlich-aber V Rofar. Flor, 

Fabar. Spermat, Ranar. Sigill. Salomon. 

Plantag. Album. Ovor. &c. Dergleichen ges 

ringe Mittel dienen zur Reinlichkeit, und ſcha⸗ 

den nicht. 

ꝝ V Flor. Fabar. Sigill. Salomon, 
Sperm. Ranar. ana 3ij. Mercur. dulc, 
Zß. mifee. 

Innerliche Mittel find Decodta, 

R Radic. Alth. Sarfaparill. Chin. ana $j. 
Rafur. Lign. Sallafr. 3ij. & erud. in 

petiola ligat. Zıv.f. I. a. Decodt. 

Anbey ift eine gute Diät in acht zu nehmen, 

So fönnen auch die antimeniafifchen Morfellen 

des RUNCKBL mit gutem Nugen gebraucht 

werden. 

Gutta ferena, ſ. Amavrolis. ' 

Guttalis, der Bießbechenformige Kro⸗ 

fpel, des Anfangs der Luftröhre. 

Guttur, ſiehe Arteria afpera, und auch 

Larynx. 

Gutturniformis cartilago, ſiehe Arytæ- 

noides. 

Gutturnium, ift fo viel als Glottis, die 

enge Nige zwifchen den zweyen Cartilaginibus 

Arytznoideis, der Weg der Luft zu den Lungen, 

Gutturis Os, f. Os Hyoides. 

Gymnaflica medicina , die uralte Weife 

durch Uebungen des Leibe die Gefundheit zu 

erhalten, und Krandheiten zu heilen. Dieſes 
gefchabe, wenn nach Borfchrift der Gymnaſten 
und Borftehern der Exercitiorum, und nach 

Berfchiedenheit der Alter, der Kräfte und der 

Krandheiten dieſe oder jene Bewegung mit die⸗ 

ſer oder jener Maͤßigung vorgeſchrieben wurde. 

Dergleichen Uebungen nun waren, 1) dalta- 

toria, das Tantzen, 2) das Ballſchlagen oder 

Spheriftica, 3) das Fechten, 4) das Wett- 

laufen, 5) das Lantzenwerfen, 6) das Rins 

gen, infonderbeit diejenige Weiſe, da man ſich 
Rır 3 nur 
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nur mit den Händen gegen «einander — — — Binde, Fafcia — ſiehe 
te, Acrocheirifmus, ’Axgoxsprwis, 7)Vinctura. 

das Reiten, Jagen , Bifchen, überhaupt | Nabituc athletichs, die uͤberſtarcke Gröffe 
das Landleben und die damit verfnüpfte Ar- |und Stärke, und der jählinge Wachſsthum 
beit. Hierzu kamen geroiffe Heilkuͤnſte ohne | der Coͤrper, welcher in biefer feiner ſcheinbaren 
Mrgeney, das Gigen in der Sonne, Helio- Volſkommenheit nach der Meynung Hır ro- 


fis oder Infolatio , 
Fridio, das Salben und Reiben, wozu ge: 
wiſſe Medici, die man Jatroaliptas nennete, 
beftelle waren. Ob nun glei mit diefen 
allen in allen Krandheiten nicht gerathen iſt, 
fo ift doch die Wiffenfchaft durch Uebungen zu 
heilen in vielen Kranckheiten von trefflichem 
Nugen. \ 
naeccia, Turcuxcic, 
weibliche Kranckheit. 

Gynarceum, Tuvaynesov, «in Gemach ober 
Stube für die Weiber. 

Gynaecomajlos, Twapkouzsog, ine Ge⸗ 
ſchwulſt der Bruft bey den Männern, daß fie 
den Brüften der Weiber gleichen. 

Gynanthropor, Yeift ein Zwitter, der 
mehr einem Weibe, als einem Manne gleich 
ift. Siehe Sexus. 

Gypfum, 
gebrannte und calcinirte Alabafter, wiewohl 
auch der gang geringe Alabaſterſtein Spatum 
oder Gypfum genennet wird: er dienet vor⸗ 
treflich zu der Structurarbeit; der gemeine Mann 


indgemein jede 


brauchet ihn innerlich wider die rothe Ruhr und | recht vorh ſeyn. 


andere Bauchflüffe, item wider das Blut: 
fpeyen, übermäßige Schwigen ıc. 

Gyratio, das Herumdrehen ober 
Schwindeln im Ropfe. 


H. 


Nabena, heift indgemein ein Jaum vder Fit: jener hat ungleiche Streifen, 


Zügel, in der Chirurgie heift es eine Ban- 
dage, welche etwas ausgefallenes innen er⸗ 


das Reiben der Haut, QCRATISs nicht beftehen fann. 


Haema, * Ale, iſt fo viel als Sanguis 

Haemachates, ſ. Achates. 

Haemateros, Hxmaticus, Hamatinus, 
Heinatodes, ifk eben fo viel ais fanguineus. 

Haemalops, Andiand, ein mit Blue 
imterlaufen Auge, vom Ballen, Schlag 
oder Stoß. 

Haemanthıts, ein Zwiebelgewaͤchs mit brei« 
ten Blättern und einem fleckichten Stengel, 
worauf ein fünfblätterichter Kelch ruhet, tel» 


| cher eine Tulpenformige Blume von fechs Blät- 


tern, welche fehr zatte eingefchnitten ‚find, trä- 
get. Die Frucht iſt troden dreycapfular, 
nach Art der meiften Bollen- oder Zwiebelge⸗ 
waͤchſe. 

Haematites, der Blutſtein, iſt ein dun⸗ 
ckelrother, harter und ſchwerer Stein, aus 


Gpyps, iſt der zu einem Kalck langen Streifen gleichfam zufammen gefeßet, 


wird um Hildesheim, im Joachimsthal und 


‚andern Orten in Teutfchland gefunden. Der 


befte kommt von Poftoll aus Spanien, muß 
in fchönen freifichten Stuͤcken beſtehen, und 
Ohne diefen findet man au 
einige Baftarte davon, mit welchem er oft vers 
faͤlſchet wird, morımter der Schiflüs der: vor- 
nehmſte ift , welcher dem Blutſtein ſehr glei⸗ 
chet, doch aber hieran noch vor demſelben 
erkannt werden kann, weil der Blutſtein ge⸗ 
meiniglich in ſtumpfen Stüden, der FSehi. 
ſtus aber ſpitzig und wie ein Keil anzuſehen 
und zer⸗ 
ſpringet auch in unebene Stuͤcken; dieſer zer⸗ 
theilet ſich in gleiche Tafeln, und ſcheinet in 


haͤlt, bedeutet fo viel als Bracherium, ein | gleiche Streifen geſchieden zu ſeyn, weswegen 
Bruchband; es heiſſet auch eine Wunden |er Lapis ſciſſilis sent wird, nicht deswe⸗ 
gen, 


J 


| 
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gen, als ob er leichte koͤnnte gefpalten werden, ändert. Jedennoch, wenn ja ein Theil vor dem 


fendern weil er nach feinen Streifen alfo ge: 
falten feheinet. Noch eine andere Art: davon 
findet man bey den Meaterialiften, welche fie 
Braunfteir nennen, welcher nicht fo hart ift, 
wir die vorigen find, In der Medicin haben 
a vier Blutſteine eine anhaltende und ſtopfen⸗ 
dr Kraft, werden deswegen wider die Blurftür- 
tzungen und Blutfluͤſſe, ſowohl innerlich gepuͤl⸗ 
et, und mit Ol. Nucis Moſch. als aͤuſſerlich 
in die Wunde geſtreuet, oder den bloſſen Stein 
in der Hand gehalten, welches auch wider uͤber⸗ 
matziges Naſenbluten ſehr gut, gebrauchet. Aus 
dent Blutſtein mit Salarmoniac. ſublimiret man 
tothe Flores, weiche einige Aroma Philo/opho- 
rum, das Philofopbifche Gewuͤrtz, nen- 
nen: aus dieſem wird wieder mit Spir. Vini die 
Zinetur ertrahiret, welche wider das Blutfpeyen, 
Lungenfaht, Slutharnen, Naſenbluten ıc. fehr 
gerübmet wird. 
Harmatitinos, "Asmcarirwog, iſt der Nahme 
eines Collyris, fo aus Blutftein bereitet wird. 


Hacmatorele, eine Sammlung ded Bluts in 
der die Saamengefaͤſſe umgebenden Scheide, 
kommt felten vor. 

‚Haemıatomphalos, derer neugebohrnen Kin⸗ 
der Krankheit, wenn ihnen des Nabelftranges 
Ueberreft zu bald abfällt, und daher die noch 
nicht verheileten Arterie umbilicales bluten, 
der blutende Nabel. 

Harmatopoda, f. Himantopus. 

Harmatofis, "Asdrweis, die Verwan⸗ 
delung des Chyli in Blut, heißt auch Hx- 
matopoiilis, "Ausarorciss. Zwar giebt es 
feine im eigentlichen Verſtande alfo und derge⸗ 
alt genennere Blutmachende Werkzeuge (Or- 
gana Hxmatopoiitica), in welchen der Chylus 
fogleich in Blut verkehret wuͤrde, wie die Alten 
der Leber dieſes Amt zueigneten, fondern der 
Chylus wird durch den oft miederhoblten 
Cicckel und Umtrieb des Bluts gemächlich ver- 


andern dem Chylo den erften Eindruc zur. Ber» 
roandelung ins Blut geben follte, fo wäre es ges 
wiß die Lunge in Anfehung des Eindrucks der 
Luft in die Säfte. Auf eine gewiſſe Maaffe 
könnte man der Leber ihr Vermögen, Blut zu 
machen, wieder zueignen, theild in Anſehung 
des Druds in das ducchflieffende Blut, zumal 
wenn der Chylus durch die Venas melarrhai- 
cas, und durch die Pfortenader flieffen folte, 
welches nicht unwahrſcheinlich if, theils in An⸗ 
fehung der zur Blutarbeit nöthigen Galle. 

Haemodia, 'Asuwdia, twird vom DOLAEO 
Encyclop. chirurg. Lib. I. cap. 22. p. 206. 
dasjenige Zahnweh genennet, wenn die Zähne 
nicht füfle noch faure Dinge vertragen fönnen, . 
und deswegen fehmergen. 

Hacmonitis, wird das Scolopendrium ges 
nennet. 

Haemophobus, “AruoPoßos, wird derjenige 
genannt, welcher ſich vor der Aderlaß fcheuet. 
Alfonennet GALENUS die Aertzte feiner Zeit. 


Haemoptoe, Hxzmoptyfis, Sputum San- 
guinis, Blucfpeyung, Blutſtuͤrtzung, ger 
ſchiehet, wenn von einem Riß oder Ausdehnen 
der Adern in der Lunge, mit Huſten bald ro⸗ 
thes, bald duuckeles, oder auch klumpicht Blut 
ausgeworfen wird. Zumeilen ift auch dem 
Blute entweder etwas fehleimichten Speichel, 
oder zaͤhen Rotzes, oder eyterichter Materie mit 
untermiſchet; oͤfters koͤmmt auch ſchoͤn roth 
Blut aus der Bruſt, ſo gar, daß es auch ohne 
Schwierigkeit oder Huſten heraus fleußt. Die 
Urfachen find mancherley: uͤberfluͤßiges Gebluͤt, 
verhaltene Menſes, Hæmorrhoides, Aufwal⸗ 
lung des Gebluͤts von einer heftigen Bewegung 
des Leibes, Schärfe des Seri und des Bluts, 
Erfchütterung der Bruft ꝛc. Der geringfle 
Grad ift Sputum cruentum, in fo ferne es eine 
Crilin bedeutet; denn fo lehret die Erfahrung, 


daß in.der Pleuritide, Peripnevinonia, Pleu- 
Topnev- 
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ropnevmonia, der ftriemichte blutige Auswurf 
Heilfam ſey. Zur Eur ift die Venaͤſection 
hauptfächlich gut, abfonderlich -fo das Uebel 
von überflüßigem Geblüte, Verſtopfung ber 
Menfium, oder des güldenen Aderfluffes ift, 
wornach Specifica gegen diefe Krandheit dien- 
lich find. Werner wird die Vendfection gebilli- 
get, wenn diefes Uebel vom Orgafıno Sangui- 
nis herruͤhret, wornach man Refrigerantia und 
Opiata, als Laudan. opiat. Opium cydoniat. 
Tind. Opii, Succ.. Portulac. Plantag. Sem- 
perviv, major. Burf. pafloris, Urtic. Arcan. 
duplicat. my sicHT. Sem. 4. frigid. major. 
Aqu. Plantag. Flor. Nymph. Solani, Spermat, 
Ranar. jedoch was die Opiata berrifft, fparfam 
und behutfam brauchen kann. 
R Aqu. Plantag. Flor. Nymph. ana Ziß. 

C. C. uft. Tindt. Anodyn. ana dij. Sy- 

rup. e fucc. Citri q. ſ. M. S. 
Die Schärfe des Bluts tige man mit Abfor- 
bentibus und Incraflantibus, als Limatura 
Martis præpar. V figillat. Bol. Armen. Co- 
rall. Matr. Perlar. Alabaftr. Tefl.Ovor. C.C. 
uft. Ebor. uſt. Gummi Arabic. 'Tragacanth. 
Maflich. Thur. Kraftmehl, Gelatina C. €. 
Eboris, infufo Thée und Milchfpeifen ıc. 
Iſt das Blutfpeyen von einer Erulceration der 
Zunge in der Lungenfucht, fo brauche man zur 
Eur ſuͤſſe Molden, Ziegenmilch mit Seltfer oder 
Tännfteinee Stahlwaſſer, dünne Fleiſchbruͤhen 
mit Grundheil gekocht. Die gelinden Adflrin- 
gentia find nicht zu verwerfen, als Fol. Myrti, 
Quercus, Salicis, Flor. Rofar. rubr. Radic. 
Tormentill. Biftort. Ireos paluftr. Corall. 
rubr. prxpar. Sangu. Dracon. Sanicul. Pyrol. 
Alchimill. Virg. aur. Scord. Sanguiforb. Flor. 
Hyperic. Lilior. albor. Verbafc. Pilofell. Po- 
Iygon. Quinquefol. Pulmonar. Hyflop. Plan- 
tag. Flor. Zis, Sulphur. Lycopod, Frudtus 
Momordic. &c. 

R V Burf. pallor. Plantag. Veronic. ana 
3). Succ. Porulac, 318. Pulv. Ayptic. 
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Croll. 0. Laudan. opiat. gr. iij. Syrup. 
myrtin. q. ſ. f. Mixtura, Loͤffelweiſe zu 
gebrauchen. 
D. weveLıvs lobet dieſes: 
R Pulv. ſtyptic. Lapid. © ana 36. Laud. 
opiat. gr. ij. f. Pulvis. j 


Das Blutfpeyen vom Seitenftechen, Peripnev- 
monia, Pleuropnevmonia, Paraphrenitide 
&c. muß durch diejenigen Mittel gehemmet 
werden, welche man wider diefe Krandheiten 
brauchet. Dergleichen find Refolventia und 
Difeutientia, als Radix Rubix Tindorum, 
Sperm. Ceti, Sangu. Hirci, Lapid. Cancror. 
Antimon. diaphoretic, fimplex und Martial, 
C. C. uſt. Myrrh. Flor. Sulphuris, Bezoardic, 
mineral. Camph. Antihedt. OTER. Cinna 
bar. Autimon. &e. * 


Harmorrhagia, jeder Blutfluß, es ſey 
aus welchem Orte es wolle; inſonderheit aber 
iſt Haemorrhagia narium, das Naſenblu⸗ 
ten, Haemorrhagia renum, das Biuthar⸗ 
nen, und Haemorrhagia Uteri, das Bluten 
der Gebaͤhrmutter, zu bemerden. Die Ur 
ſachen ſolcher Hämorrhagien find am öfterften 
die innerlichen, als überflüßiges Geblüte, Or- 
gaſmus Sanguinis, wovon die Pori-der Tuni- 
cx pituitoriz in der Mafe, oder des Uteri, oder 
die, Tubuli renales gar zu ſehr erweitert wer⸗ 
ben, ‚daß fie alfo Blur durchlaffen müffen, 
und hierzu geben öfters Gelegenheit ftarde 
Bervegungen des Leibes, viel Wein trincken ıc. 
Die Schärfe des Bluts naget und etzet auch 
die Gefäffe, daher ſowohl die ' ordentlichen 
Blutflüffe vermehret, als auch die ungemöhn- 
lichen srreget werden. Diefe Hxmorrhagiz 
find oft beilfam, daher. man dieſes Natur⸗ 
werd nicht ſtoͤhren muß, fonderlich in higigen 
und Entzündungsfiebern. So aber von dem 
Bluten Gefahr zu befürchten wäre, muͤſſen 
demfelben taugliche Mittel. entgegen gefeget 
werden. Zur Eur der Hämorrhagien wird 

. überall 
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überall die Bendfection erfordert, hernach fichet | Lienarem, und von da in die Pfortader. Ihre 
man auf die Urſachen; es werden deswegen Zweige, welche fi) am innern Rande des Kech 
Refrigerantia wider Erhitzung des Gebluͤts zu | oder des Afters endigen, find zum Vortheil des 
erwaͤhlen ſeyn. Zum inzerlichen Gebrauch gebe Koͤrpers alfo geordnet, daß gerviffe Deffnungenr 
man fühlende Mittel mie Acidis und Adflrin- |in des Afterdarms Höhle fich erſtrecken. Wenn 
geatibus, als Nitrum, Sangu. Drac. 7 Ca- | mun eine Urfache vorhanden, warum das Blut, 
tech. Bol. Armen. \% figillat. Hxmatit. _N_. | vermöge der Pfortader, fich nicht durch die Les 
'itri, Tindtur.  Catech. Vitriol. Martis, |ber vertheilen umd in die Hohlader ergieffen Fan, 
Tindtur. Bellidis, Rofar. Hzmatit. Succus re- |öffnen ſich durch das Ruͤckwartsſtemmen et» 
eensUrticz, Plantag. Portulac. Menthx &c. |wähnte Spigen der goldenen Ader, und das 





Iſt etwa die Serofität oder Wäßrigfeit ded Blus ; Blut ergieffet fih, wodurch der Pfortader Voll⸗ 


tes die Urfache der Hämorrhagien, fo verbeffere | bluͤtigkeit gereiniget wird, Demnach ift der 
man felbige mit Incraflantibus, als Gummi | goldene Aderfluß, wenn er freywillig entftchet, 
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Arabic. Ceraſor. Tragacanth. Maftich. Ich- allemal heilſam. 


tyocoll. Bdellio, 


Diefer Zufall ift zwiefach, 


Sperinat. Ranar. deficcat. als Haemorrhaides tumentes, die fdywellen: 


Auch die Opiara können innerlich den Orga- |de oder gefchwollene Guͤldenader ‚ und 
ſmum fiden. Die Aufferlichen Mittel find | uenter, oder fließende Büldenader. Diefe 


wicht zu verachten. 
R Ag. fpermat, Ranar. Plantag. ana Zvj. 
Aceti rofacei 3% Sperniol. Croll. Zß. 
M.S. Yeufferlicher Umfchlag. 


Der: 

R Dent. Hippopotaın. præp. 3j. 'Corall. 
rubr. pr&p. ij. I figillat. 3@. Extradt. 
Torınent. ge. xij. Laudan. Opiat. gr. jv. 
f. Pulv. 8. Anhaltend Pulver auf etliches 
mal. | 


Diver mit Conferv. Rofar. rubr. Bellid. &c. 
und Syrupo Rofar. antiqu. zur Lattwerg gema⸗ 
Kt. Und diefe werden von den Pradticis mwi- 
der alle Hämorrhagien recommanbdiret, Oleum 
Menth. Lapis Manati, Dens Hippopotami, 
Cornu Rhinocerotis, Polygonum, Polygo- 
nat. Burfa paftoris, der Saft von frifchen Nef- 
fein, wovon in ACTIS LIPSIENS. 1691. 
p- 60. zu feben. 

Hatmorrhois, Hæmorrhoides, die yül- 
dene Ader. Alſo wird der gange Stamm 
der Venz genennet, welche de abfteigenden Coli 
Häute durchläuft. Sie heiſſet Colica ſiniſtra, 
und führet das gefammlete Blut in die Venam 


Woyts Schatz · Kammer. 


werden wieder in aͤuſſerliche und innerliche 
getheilet. Die tumentes oder ſchwellenden 


heiffen fonft auch cacz, oder furentes, die - 


Maſtkoͤrner, find Geſchwuͤlſte der Güldena- 
der, mit Entzündung und Schmergen; die Alu- 
entes öder apertz, offne, die Büldenader 
genannt, find, wenn nicht nur mit dem Koth 
Blut weggehet, fondern auch dergleichen ohne 
Stuhlgang flieffet. Die Urfache beyder Zufälfe 
ift bald Plethora, bald Eacochymie oder Schär- 
fe des Gebluͤts. Aeuſſerliche Urfachen find 
mancherley, als flarde Leibesberwegungen, 
fharfe und oft wiederholte Purgationes, heftige 
Gemuͤthsbewegungen, ald Zorn, übermäßiger 
Gebrauch gewuͤrtzter, faurer und bitterer Speis 
ſen ꝛc. Wie diefe Krandkheit zwiefach ift, fo 
wird man auch eine zwiefache Eur nörhig ha⸗ 
ben: Die Blinden werden entweder diſcutiret 
oder geöffnet, das nothwendigſte ift eine Ader⸗ 
faß; Medicamenta wider die Eacochymie find 
Limatura Martis, Tind. Martis, Iteın da® 
Infufum Beecabung. Chelidon. min. Nafturt. 
Cochlear. oder cin Decodt aus Herb. Senc- 


cion. Millefol. Foment. aus Linar. Verbafe, 


Flor. Chamomill. Radic, Scrophular. bon; 
Sss Hen, 


Ki 
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Nenrici, Fol. Momordic. Hyofeiam. Sola- 
ni, Flor. Sambuc. Pap. Sem. Hyofciam. Mu- 
cilag. Sem. Cydonior. Lini, Pſyllii, entweder 
allein, ober mit etwas Camphor. und auch 
wohl mit etwas Opii vermifchet. VOLTERUS 
in der Hebammenfchule p. 132. lobet diefes 
fehr, darzu: 

R Herb. Linar. c. florib. Mij. Hyofciam. 
MA. Olei Rofar. Verbafc. ana Ziij. Bu- 
tyr. recent, Zv. foche ed, und druͤcks durch 
ein Tuch, bernach laß es wieder flieflen, 
und thue denn darzu Fol. Linar. Mj. 
drücke es wieder aus, und thue noch dazu 
Vitell.Ovor. Num. ij. mifce; oder auch) 
diefed Liniment, mit welchem die Hæmor- 
rhoides mit Entzindung, anfangender 
Gangrän, auch groſſe Geſchwulſt glücklich 
euriret worden: 

R Olei Ovor. 3}. Philofophor. Balſam. 
is ana Zß. f. Liniment. 

Das Chelidonium minus jerftoffen, mit Ol. 
communi gefochet,, giebt wider alle Gebrechen 
der Hæmorrhoiduin, in fpecie aber wider die 
geſchwollenen, ein ſchoͤn Unguent. Die Blut: 
egeln werden bey Äufferlichen Adergefchreulften 
am Ano mit Nutzen angefeget. In der Eur 
der flieffenden Güldenader ift weiter nichts zu 
thun, als daß man bey alzuhäufigem Fluſſe am 
Fuſſe eine Ader öffne, fonderlic) wenn das Uebel 
von der Plethora iſt, item Diaphoretica, als 
V figillat. Bol. Arınen. & diaphor. Gumm. 
Arabic. Maflich. auch Milch und Milchfpeifen 
brauche. Die Adfitingentia find mäßig zu ge- 
brauchen, und noch dazu die gelindeften, als 
Tind. Vitrioli Martis, Hxmatitis, Corall. 
zubr. præp.  Catech. figill, Sangu. Dracon, 
Land. opiat. Lap. Hæmatit. Dens Hippopo- 
tami, Crocus Martis adftriog. Tind. anti- 
phithiſic. Conlerv. Rofar. antig. Syrup. myr- 
tin. de Rofıs ficc. 

Haemorrhoides Uteri, der Büldenader: 

fluß der Gebaͤhrmutter, find roͤthlichte, 


— er u nn 
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zuweilen blutige und fhmergende Drüsgen der . 
Adern, mit Trägheit des Leibes und Schmertz 
ber Lenden, fegen ſich in die Mutterfcheide, 
Schaam, und auch an Hintern. ie entfprin= 
gen von einer zuruͤckgaaͤngigen Bewegung des 
Bluts, fo von Entzündungen, harter Geburt ꝛc. 
gefchiehet. Die Venzfedion ift zur Eur zu⸗ 
träglich, und denn Fomenta au® Flor. Hype» 
ric. Lini, Chamomill. Malv. Papav. Parietar. 
Thapfo barbat. Linar. oder ein Cataplaſma 
aus Brobfrumen in Milch gefochet, Croco, Un- 
guent. Populeo, Hyofcianı. Cicut. Opio &c. 
und endlich Siccantia, aber nicht gar zu fharfe, 
aus Ariftoloch,. rot. Flor. Chelidon. ınin. 
Plumb. uft. Bol. Arınen. Scrophular. Verben. 
Tut. prepar. Sacchar. Saturni &c. 


BR Unguent. populeon. Zix. Lithargyr. 
Plumb. uft. & lot. Cerufl. ana 3j. f. Li- 


niment. 

Haemorrhofiopia, "Auoßforxeria, die 
Anfhauung und Betrachtung des ausgelaſſenen 
Blutes. 

Haemorrhous NICANDRI, AELIANT, 
eine giftige Schlange, nach deren Biß die Men» 
ſchen oder Thiere aller Orten Blur von fich lau⸗ 
fen laſſen. NICANDER befcreibt fie, 

Unum longa pedem totoque gracillims 

tradtu. 
Sie fey einen Fuß lang und fehr ſchmal, auf 
die Weife wie die Schießfchlangen. 

Harmoflatica, f. Sanguinem fillentia. 


Hacfitantia, dass Stammern, Stot⸗ 
tern, iſt, wenn jemand eine Sylbe mit ſchwe⸗ 
rer Ausfprache wiederholet, und ſtoßweiſe redet, 

Halation, heißt ein aus Saltz bereitete® 
Mittel, fo die Kraft zu purgiren hat. Es ber 
ficht aus vielem Saltze mit Purgiermitteln, 
Scammonio, Lathyride, Epithymo und ans 
dern Dingen verfegt, deffen Befchreibung beym 
AEGIN.1 7. c. 5. zu fegen. 


” 


Halı, 
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 Hales, ift eine Art Saltzwerck der Alten 
son Fifhrogen oder Eyern, dergleichen war 
Muria, Garus, Halec; denn Hatecheift nicht 
eigentlich ein Hering, fondern nur deffen Ro- 
gen und Salgfuppe. Giche Harengus. 
Haliaetus, ein Meeradler oder groffer 
Fiiboyer, der ſich am Strande ded Meeres 
gerne aufhält, um die Fiſche und Mufcheln, 
tele an den Felfen kleben oder auf dem 
Srodnen liegen bleiben, zu erhafchen. 
Hali:a, fiehe Alica. 
Halicacabum, ſiehe Alkekengi. 
Halicacabum perrgrinum, fiche Piſum 
cordatum. 
Halicazatas glandifer, fiche Papas ameri- 
canum. - 
Haisitron, bedeutet fo viel als Sal nitrum. 
Hoimyrax, "Aruvpaf, ift eine Art Sal⸗ 
Prfer, welche von fich felbft aus der Erde er- 
wäh und auffer der Erde entweder in Thä- 
Ira, Feldern, oder in der See gefunden wird. 
Halo, heift insgemein der Hof um den 


Hals athne, ift beym Dıoscor. cine 
Art Scefalg, welches von den Felfen, mofelbft 
ts von der Sonne außgerrodnet worden, abge⸗ 
ſchabet, al ein reineres Saltz, gefammlet wurde. 

Halos anthos, eine Kettigfeit, welche auf 
der See ſchwimmet, und vor diefem eben fo, 
sie heut zu Tage der Wallrath oder Sperma 
Ceti gebrauchet wurde. Pıoscor. Eiche 

a Ceti. u 
—— Anciflron, ein eiſernes Haͤk⸗ 
gen, die Theile, welche man in der Zerglie⸗ 
derungskunſt ſauber abſondern will, zu halten, 
Es bedeutet auch die krummen Spitzen des 


Offis fphenoidei und deſſelben Fluͤgels anf| rade Linie, zum Unterfchied der Suturen, wel⸗ 


beyden Eeiten im Munde, um welche der 
Circurflexos palati, ein Ziehmuſcul des 
Vorhangs am Gaumen (Velum palati) ge: 
bogen ift. 

Handal, ſiehe Colocyntkis; 
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Hopfus, ein Knaul Werd, Faſen oder 
Wolle, deffen fih die Wundärgfe bedienen. 
#ıLDan. de cifla milit. 

- Harengus, Hering, ein Gefchlecht zie⸗ 
hender Geefifche, welche in groffen Heerden zu 
gewiſſen Zeiten um Engelland, Schottlaud 
und Irrland gefangen werden. Es giebt 
dererſelben vielerley Arten Harengus major, 
der groſſe, Harengus minor, rotten. 
Einige brennen einen Hering zu Pulver oder 
Aſchen und geben ſolches wider den Stein 
ein. Die Lacke davon wird den kalten Brand 
zu verhuͤten gebraucht, ingleichen werden auch 
die krebshaften und andere böſe Geſchwuͤre 
damit ausgewaſchen: dient auch wider erfrorne 
Fuͤſſe. Die ſo genannte Seele davon ſoll den 
Harn befördern, wenn man 9 derſelben trock⸗ 
niet, zu Pulver ſtoͤßt und einnimmt, 

Harengus volans, der fliegende Sering, 
weil er fich feiner zur Seite habenden Floßfe⸗ 
dern, ftatt der Fluͤgel bedienet, wenn ihn. die 
räuberifchen Fiſche verfolgen. 
VIANL 

Harillo, ein Suͤdamericaniſches Baͤum⸗ 
gen in Ehifi, deſſen Blüthe wie die Genifla 
augficht, mit gank Meinen Blättern von ſtar⸗ 
den Geruch, faft wie Honig. Es ftedt fo 
vol Balfam, daß es gang klebricht ift, da⸗ 
ber man es zu Reinigung und Heilung der 
Wunden gebrauchet. 

Harmala, ein fremdes Kraut mit Raus 
tenblättern, fünfblättericht regulairen Blumen, 
zehen Staminibus und einer drey capfulairen 
trocknen Frucht. 

Harmonia, bedeutet in den Knochenlehre 
die Verbindung der Knochen durch eine ge- 


he durch eine Schlangenlinie gemacht wer⸗ 
den. Diefe Art der Verbindung befindet fich 
unter den Knochen ded Gefichts. 
Harmonia, bedeutet auch die Übereinftim- 
mung des Körpers und der Seele; nach wel⸗ 
Sss 2 eher 


Hirundo saı- ° 


-. 
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her eines des andern Eindruf und Leiden: 
ſchaften fuͤhlet. 


Harpa, eine einſchaͤlichte Muſchel, die 
Irrlaͤndiſche Harfe genannt. 

Harpago, eine Art ausgezackter einſchaͤ⸗ 
lichter Muſcheln, aus dem Geſchlechte der 
Fluͤgelhoͤrner, Bootshacken, Teufels⸗ 
klauen. 

Haſtula regis iſt Aſphodelus. 

Hau/tellum, eine langgeſchnabelte einſchaͤ⸗ 
lichte Mufchtl, deſſen Hoͤhlung mie ein Löffel 
geftaltet it; aus dem Gefchlechte der ge: 
ſchwaͤntzten Pur purſchnecken, das Scheppertje, 
der Loͤffel, der Schnepfenkopf. 


Hauſtuc, ein Trunck, mas auf einmal 
anggetrunden wird, kommt oft in Verſchrei⸗ 
bung der Trände und Julepen vor. 


Hay, von diefem Thiere fchreibt die Allgem. 
Hiſtorie der Reiſen zu Waſſer und zu Lande ıc. 
im XVI Bande p. 272. alfo: Der Hay iſt 
ein ungeftalte® Thier, von der Gröffe eines 
Budelhundes, und deffen Geficht auch etwas 
- von einem wmenfchlichen au fich hat. Es hat 
aber einen hängenden Bauch, mie eine träch- 
tige Sau, ein rauchgraues Haar, mie die 
ſchwartze Schaafwolle, 
Schwang, eben fo beharrte Beine, wie der 
Bär, und ſehr lange Klauen. In den Ge: 
hoͤltzen iſt es ſehr mild, es wird aber leicht 
zahm, wenn es gefangen iſt. 


Hebe, bat dreyerley Bedeutung 1) die er- 
fen Haare fo auf der Schaam hervorkommen. 
2) Der Drt, mo fie hervorfommen, und 3) 
das Alter, da fie zu wachfen anfangen. 

Hıbeti:do viſuc, ein ſchwach bloͤde Ge⸗ 
ſicht, ein Zufall bey alten Leuten, wegen 
Mangel der Lebensgeiſter, ſiehe Viſus oder 
Oculorum hebetudo. 


einen ſehr kurtzen 
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Hecatondrachmon, "Enarovdpaxua, der 
Nahme eines grünen Pflafters beym GALEN, 
l.2.de C.M: P.G.c. o. 

Hedica, die Schwindfucht, ein lang⸗ 
wieriges, verzehrendes Fieber, fiche Febris 
Hedtica. j 3 

Hedera arborea, Epheu, Eppich, 
groffe Diolen, Mauereppich, WDinter- 
grün. Es trägt fünfblätterichte regulaire 
Blümgen in. einem Büfchgen beyſammen, 
toorauf Beeren folgen mit vier Kernen. Kreucht 
auf den Bäumen und Mauren herum, waͤchſt 
in Wäldern, Feldern und Gärten, blüher im 
Herbft,. trägt im Winter Beeren; die Blätter 
reinigen, dienen Aufferlich wider die Mafenges 
ſchwuͤr, alte Schäden. Die Beeren purgiren 
oben und unten, werden wider die Trunckenheit 
gerühmet. Dolis 36. 

Hedtraterrefris, Chamzclema, Chamz- 
ciflus, ‚Corona terre, Bundermann, Buns 
delveb, Erdepheu, Donnerreb, wächft hin 
und wieder um die Zäune, bläher im April; die 
Blätter find gerferbe wie die Beronien und rund 
wie Pappelbläster, etwas rauhe, hateinen Rate 
den Geruch, und bittern Gefhmad, die Blu: 
men find blau, Das Kraut ſammt den Blur 
men dienen der Bruſt, iſt ein ſchoͤn Wundkraut, 


treibet die Menſes, Würmer, iſt wider bie 


Gelbeſucht gut, ſtillet den Durchbruch und ro⸗ 
the Ruhr, Præparata find V deſt. Conferva, 
Syrup. ſunpl.und compoſit. Succus. 

Hedra, xdoc, heiſi entweder Anus, der 
Steiß, oder Alvi excretio, der Stuhl⸗ 
gang, EAND. Ex. IV.$. 09. HIFFOCRK. 
l. 5. Epid. XXIV. 12. & 1.7. XIIX. 15. 

"  Hedricos, "Edginos, ift ein Beynahme der» 
‚jenigen Mittel, fo in den affectibus podicis 
‚gebraucht werden. 4EGIN. |. 3.c. 59. 

| Hedychroon, ‘Hduxgoor, werden gewiſſe 


Hecatombe, “Enaröufn, der Nahme ei: |Küchlein, aus allerhand Gewürgen präparis 
nes Collyrii, deſſen Befchreibung beym |vet, genenne. ANDROMACHUS hat 


AEGIN, L 7, c. 10, zu ſehen. 


fie zuerft erfunden und beſchrieben. 
Hedypnoir, 
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Hedypnois, Hieracium falcatum, ein | Die Wurgel eröffnet, zertheilet, treibt den 
Sommergerächfe, befonderer Art, welches | Schtoeiß und Menfes, dienet wider das Keus 
einen fternformigen Blumenkelch trägt, darin | chen, Engbrüftigfeit, Huften, Seitenftechen, 
nen ohne fichrbare Blume die Saamen figen. |geronnen Blut, kalt und ſchwachen Magen, 
Hedyfarum alterum, fiche Secnridaca. Verftopfung der Mutter, Kräge, Stein, Eos 
Hıdufarum elypeatum,Spanifcher Rlee, |lic, Milgfucht ꝛc. Dofis fl. Das Decoct 
Schadkraut, ein zwey Jahr daurendes Ger | von der Wurtzel können fich die Chirurgi hoͤchſt 
michs mit Papilionformigen Blumen, welche | recommandiret feyn laffen, angefeben ſolches 
weiẽ oder roch find und in einer Aehre blühen, | den von der Salivation im Leibe ſteckenden 
Die Saamen find in einer articulicten oder durch | Mercuggum gewaltig austreibet, z. €. 
Abſchnitte getheilten Schoote. Blührim May! Be Radic. Enul. 3ij. Fenicul. ZB. Coq. 
und Junio. Es giebt aber anch ein vieljähri- in Vin, bij. ab conſumpt. tert. part. 
ges Hedyfarum, mit drey Blättern aus Eana= | Die Eolatur fan auf viermal gebrauchet wer⸗ 
da, Hedufarum Canaden/e Trifoliatum. den. Praparata find Radix condit. Aqua 
Hedı:ma, "Hövapx, was den-Argeneyen | delt. Conſerv. florum, Extradt. Vinum und - 


einen angenehmen Geruch macht. GALEN. 5* enulatum. 
1. 3. de alim. fac. c. II.  Helenium indicum, fiche Corona Solis. 
| 











Helma, Helcos, Helcofis, ift eben fp| Helianthemum, Chamzciftus, Niedri- 
viel als Ulcus, Exulceratio. HırPocr. ger Ciſtuc, Heydenyſop, Sonnengünfel, 
L3. Epid. ſ. 3.1). 47. 1. de Medico XI. 2, | Die fünfbläteericht regulaire Blume fteht im, 

- Prorrh. XIX. 10. XXI. 12. &c. einem dreyblätterichten Kelche.. Die Stamina 
Helydrium, BAxvdeiov, ein klein Ge⸗ | find häufig, und fan man in diefer Kräuter 
ſchwuͤrgen. saren.l. 1. de C.M. S. L. Art derfelben freywillige Bewegung bey ftiller 
c. 9. F. AEGIN. J 3. c. 2. Luft ſehr wohl erſehen. Die Frucht iſt eine 
Heleufter, ‘EAxusmp, heiſt derjenige eiferne | dreyeckichte Capſel. 
Haden, mit welchem die todten Kinder aus | Aelianthus Linnarı, ift Corona Solis. 
Wutterleibe gezogen werden. nierrock. |. 1.| Helichrufum, Coma aurea, Städyase 
de Morb. Mul. XCVI. 6. blumen, gelbe Rainblumen, Sonnen« 
Helöica, ‘EAnrind, ſ. Epifpaflica. goldblume. Dieſes Geflecht der Kräus 
Helium, Enula campana, Alant, es | ter trägt zufammen gefegte regulaire Bluͤm⸗ 
lenakraut, iſt der gröfte Alter, als in mels | gen, mit glängenden unverwelcklichen Kelchen 
ches Gefchlecht diefes Kraut gehöret: After | und folget ein pappdfer Saamen. Blüht im 
omnium maximus Helenium diöus. Die | Julio. Werden wider Schlangenbiß, Hüfte 
Blumen find zufammen gefeßt, regulair mit |vwch und Tröpfeln des Harns recommandiret, 
Sternformigen Rande, die Saamen find mols | befördern die Menfes, und refolviren das ge» 
licht. Bluͤht im Julio. Hat Blätter wie das | ronnene Blut. 
Bellfraut, doch breiter, länger, härter und! ZAeliodori fafcia, fiche Vindtura, 
oben auggefpigt, in der Mitte mit einem erho- | Heiofis, "HAweıs, Infolatio, die Auss 
benen Rücken, Der Stengel ift 2 Een hoch | trocknung an der Sonnen, ein Mittel, 
und drüber, dick und haaricht. Die Wurgel deſſen fich die alten Medici in verfchiedenen 
iſt auswendig ſchwartz, inmendig weiſt, eines |Zufällen, als der Wafferfucht, Huͤftweh, Nies 
bittern ſcharfen sromatifhen Geſchmacks. |venfehmergen, Lähme ıc. bedieneten. : 
| | 6883 Hıliotro- 
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Heſiorropium, der Sonnenſtein, ein Helleboraſtrum magnum fetidum, Helle- 
edler Stein beym rrınıo. Diefer Fan | borafter, ein dem Helleboro verwandtes Kraut, 
mach dem Wortverſtande und des Pınnır | gleichen Eharacterd an Blume und Frucht. 
Befchreibung nichts anders feyn, als eine Yre| Hielleborus, Helleborus niger, Chrift. 
auf der Fläche mit Farben fpielender Steine, | wurg, ſchwartze Nieſewurtz, ein von 
nach Art der Katenaugen. Gleichwohl ‚Hat | HıPrFOcRATıS Zeiten her berufened Kraut, 
der grhne edle Jafpis mit rothen Puncten ans deſſen Wurgel- die Tollſucht curirete; Doch 
itzo diefen Nahmen fich zugeeignet, und fteher | weiß man wicht, welches eigentlich der rechte 
es niemand frey die eingerwohnten Nahmen Helleborus des tıprocrATIis „ ob der, 
der Sachen nach Willkuͤhr zu veraͤnderm welcher unter dem Tituf  Adonis perennis 
Hıliotropium maius, Scorpioides album, | flore luteo Yefanne ift, oder das Veratrum, 
Herba Cancıi, Verrucaria, Solfequium, welches Helleborus albus heiffet, oder gegen- 
groſſe Krebsblumen, Wartzenkraut, |twärtige Pflange. Diefe Wutgel beſtehet aus 
Sonnenwende, Sonnenwirbel, Scor- | vielen dünnen, zaſelichten, und an einem Kno— 
pionkraut, Scorpionſchwantz, twächft |ten hangenden Wurgeln, auswendig ſchwartz, 
an rauhen Orten; die Blätter vergleichen ſich und inmendig meiß, eines bittern, fcharfen 
den Bafilien und breiten fich tie Flügel aus, | und beiffenden Gefhmads; fie purgiret heftig 
die Blumen find weiß und bieichgelb; das |genug, daher man auch nur ihre Fafen ver: 
Kraut purgieet von unten, ift Aufferlich twider | fehreibet.. Die Blume ift fünfblättericht res 
“ allerhand Warten, Krebs, und um fich fref- | gnlair mit grünen Pfefferformigen Afterbluͤm⸗ 
fende Schäden gut. Der Saame dienet ri: | gen, die Frucht ift fünf Eapfular, bluͤhet im 
der die drey⸗ und viertägigen Kieber, von gr.’ December, daher fie auch den Nabmen 
iij. bis jv. gegeben, fiehe Chelone, ingleichen | Ehriftwurgel erhalten, auch im Januar und 


Corona Solis. Februar. Sie wird wider Miltzbeſchwernng, 
Heliotropium tricoccum, {. Lacca Mufica | Melancholie, Raſerey, Schlag, Schwindel, 
und Torna Solis, Ricinoides. Wafferfucht, zu )j. oder ZA. in infulo aber 


Helix, der Aufferliche Circkel in dem Auffern | zu 3j. bis 5A. oder Extract davon in Pillen 
Ohr, wie der andere Circkel Anthelix peift. zu gr. x bis xv. gebraucht. Wegen diefer 
Helleborine, ein Kräutergefchleht mit | Kräfte wird fie ven FREYTAGIo in Au- 

fecheblättericht regulairen Blumen ‚ jeder) | rora Med. Fuga Dæmonum genennet. 
ohne Sporn, worinnen fie von den Orchis| Heileboruralbus, Veratrumalbum, weiffe 
abge het. Nieſewurtʒz, Wendewurtz, Sauwurtz, 
‚Helleboro-Ranımeulus, ſiehe Trollius. Huͤnerwurtz, Zaffoͤnig, iſt eine dicke und 
Helleboroides hyemalt', Aconitum hye-ſtarcke Wurtzel, mit vielen weiſſen Zaſeln ums 
male, eine den Helleboris verwandte Kraͤu⸗ faſſet, austwendig gelb, inwendig weiß, an⸗ 
&erart, derer Character fie auch an Blume | bey fcharf und etwas bitter, auch eines eckel- 
und Frucht völlig hat. Es blüher bereits im | haften Geruchs, hat Blätter wie der Weges 
Bebruar, die Blume figt alsdenn auf einem! rich, jedoch etwas kuͤrtzer und ſchwaͤrtzer mit 
nacketen Stengel ohne Blätter, jedoch if ein | einer roͤthlichten Farbe untermiſcht; der Sten- 
grünes Blatt dem Bluͤmgen unterzogen, und | gel ift hohl 4 queer Hände hoch, die Blumen 
vertritt des Kelchs Stelle. Die Eruchtcapfel | find aͤhricht gelber Farbe. Sie macht Stuͤhle 
beſtehet aus fünf Fachen. und Brechen, wird deswegen in der Tob- 
ſucht 


— 
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fucht oder Mania gebrauchet, aber es ift 





ſamkeit dabey nöthig, weil man gar leicht eine 
Hypercatharlin erwecket, ſ. Veratrun. Man 
bat vavon das Mel helleboratum. 
Helminthagogum, 'EAumgayayor, ſ. An- 
intica. - 
Hiuinthiafis, die Kranckheit von 
Würmern in den Eingeweiden. Diefer 
Thiergen Urfprung ift fehr ungewiß, die klein⸗ 
Ren Kinder find damit befchweref. BOERHAVE 
glaubet, fie entſtehen aus Eyern, die man mit 
den Speifen in fich ſchluckte; follten denn diefe 
Geſaͤme annod befebt ſeyn, wenn die Speifen 
durch® Kochen zubereitet worden? Es ift nicht 
zu leugnen, daß verfchiedene Gerwürme aus fau⸗ 
enden Wafkrn, fonderlich mit Früchten ver: 
ſchluckt werden; es giebt Anmerkungen von 
denn Ausbruͤten junger Fröfche und anderer In⸗ 
fecten im Magen, wenn derfelben Eyer ver: 
fhludt worden. Jedoch, und da die Würmer 
der Eingerveide ihrer eigenen Art find, dergleis 
Gen man fonften nirgends in dem NRaturreiche 
antrifft, als ift vielmehr zu erachten, daß ihr 
Gefime in denn Menfchen gebohren werde, und 
fih fortpflange, weil doch nicht einzuräumen ift, 
daß durch die Faͤulniß etwas Lebendiges erzeu⸗ 
get werden koͤnnte. 
Helodes, *EAo’dns, ein Schweißfieber, 
da die Patienten gleich von dem erſten Tage an 
ſchwihen, und durch diefen Schweiß wenig oder 
gar nicht erleichtert roerden. 
Helos, "HRos, ein Huͤhner- Zlfterauge, 
Leichdorn, davon ſiehe Clavus. 
Hrlofir, "HAweıs, die Umkehrung der Au⸗ 
genlicder. ’ 
Helxine Lınnaeı, ift Fagopyrum, 
Hensralopia, "Husparoaria, Ragenau- 
gen, ift ein Fehler des Sehens derjenigen, wel⸗ 
che bey Nacht beffer als bey Tage ſehen. 
Hemerocallis, f. Martagum. 
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Bei teen 
Hemerocallis valeneina, Meerlilien, auch 


Narciflus maritimus, Pancratium marinun 
und Pancratium lilii fore genannt, waͤchſt um 
Montpellier und bey Balentia am Meere. Sie 
hat eine groffe weiffe Zwiebel, fo klebricht und 
voller Saft ift, aus der Zwiebel fommt ein Sten⸗ 
gel, der zuweilen ı Eile fang und dem leucojo 
bulbofo nicht ungleich, nur daß er etwas ſtaͤr⸗ 
der und ohne Blätter ift. An dem Gipfel foms 
men aus einem dünnen Häutlein 5 oder 6 weiffe 
Blumen dem gelben Pfeudo - narciflo ähnlich, 
mit 6 gleichen Zäpflein befegt, und riechen wie 
die Lilien; wenn die Blüthzeit vergangen, fo 
fommen groffe efichte Schooten zum Vorſchein, 
in welchen ſchwartzer breiter Saamen befindfich; 
die Blätter find den Narciffenblättern nicht uns 
ähnlich, nur daß fie ſtaͤrcker und ein wenig aſch⸗ 
farbig ſeyn. 

Hemiceravnios, "Hwsnsgawnieg, der Rahme 
einer Binde, den Rücken und Bruft zu verbinden. 
GALEN. de falc. n..9$. 


Hemicrania, Wehtag an einer Seite des 
Haupts, oder des halben Haupts, es mag hin⸗ 
ten, vorne, oder an den Seiten feyn, ſ. Cepha- 
aleia. 

Hemionitis, ift eine Gattung Lingua cer-” 
vina, und nur darinnen unterfchicden, daß das 
Blatt wie ein Pfeil ausſiehet, oder unten an 
dem Stengel zwey Ohren hat; die Saamen figen 
auf dem Rücken des Krautes, nach Art der Kräus 
ter diefes Geſchlechts, die man deswegen Epi- 
phyllofperma nennet, f. Scolopendrium. 

Hemipkxia, Hemiplegia, der halbe 
Schlag, wenn nur eine Seite vom Schlag 
gerübret wird, f. Apoplexia. 

Remitritaea, ein hitziges Fieber, welches 
über den andern Tag nach der Weife der Ter⸗ 
tianficber neue Anfälle mit einem Schauer oder 
Froft mache. Eines der bedendlichften Fie⸗ 
ber, weil durch den eintretenden Froſt die Crifes 


gehindert oder geftörer werden. 
Henna, 
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Henna, Alhenna, ein Africanifches Staͤud⸗ 
gen mit Myreusblättern und fünfblätterichten 
regulairen Blumen. Der Kelch der Blume ift 
vierblärtericht ; die Frucht eine runde trockene 
Capſel. Die Mauren bedienen fich dieſes 
Krautes, twelches eine fehr ſchoͤne rothe Farbe 
abgiebt, fich die Nägel an Händen und Züffen 
damit roth zu mahlen, welches fie für eine 
Schönheit halten. ; 

Henricus piger, Furnus incurix, der faule 
Haintze, iſt eine Art von ch miſchen Defen, 
dabey man nicht viel Sorgfalt und, Yufficht ha⸗ 
ben darf. 

Henricus rubens,, heißt bey den Chymiſten 
dag Vitriolum, welches ſo lange gebrenner oder 
caleiniret wird, bis es durchaus gang roth ge⸗ 
worden. 

Hepar, Jecur, die Leber, die Werditatt 
der Galle, eines der größten Vilcerum des Coͤr⸗ 
pers. Sie lieget in dem rechten Gemölbe des 
Zwergfells, oder in dem rechten Hypochondrio, 
und kehret der Aushohlung des Diaphragmatis 
ſeinen Buckel oder Ruͤcken zu. Es iſt aber lei⸗ 
nesweges davor zu halten, daß dieſer Theil nur 
in dem rechten Hypogaftrio wohne, fondern 
fein finder Lobus erſtrecket fich über den Ma⸗ 
gen ; über die Kegionem epigaflricam, bie in 
das lincke Hypochondrium, fonderlich bey 
Kindern, welche in Bergleichung mit ihrem Lei⸗ 
be eine fehr groffe Leber haben. ES wird die 
Leber an dem Diaphragmate und an dem Na- 
bel befeftiget, und zwar theils durch Bänder, 
theils durch Gefaͤſſe. Die Bänder find mit 
dem Peritonzo entftandene Membranen, wel⸗ 
che, da fie der Leber Aufferfte Flaͤche überflei- 
den, von derfelben in die Höhe fteigen, und fich 
an verfehiedenen Orten anhängen. Daß breite 
Band ift die unmittelbare Verbindung des Le- 
berbuctel® mit dem Tendine des Diaphragma- 
tis: uͤberdieſes find noch zwey Seitenbänder, 
welche die Leber rechter und Linder Hand mit 
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dem Diaphragmate verbinden, (Ligamentum 


laterale dextrum & ſiniſtrum). Durch das 
Aufhaͤngeband (Ligamentum ſuſpenſorium) 
wird der Buckel der Leber mit den Bauchmu⸗ 
ſculn, fonderlich derfelben Linea alba‘, big an 
den Nabel verfnüpfet, in welchem Bande fich 
gewiſſe Gefäffe gleichen Rahmens, Arterix und 
Venz fufpenforix, befinden. Es wird aber 
aud) die Leber durch Gefäffe befeſtiget; denn 
deffen rundes Ligament, welches von deffen grofz 
fer Spalte, (Fiſſura magna hepatis) big zum 
Rabelringe-geleitet ift, war vor dem bey dem 
Kinde in Mutterleibe deffen Nabelblurader, 
durch welche der Mutter Blut von dem Mutterku⸗ 
chen in des Kindes Leber und in der Pfottenader 
rechte Höhle (Sinun dextrum Venz Portz) 
geleitet wird, melche Ader, nachdem fie ihren 
ehemaligen Gebrauch verlobren, und verhärtet 
worden, nunmchro die Stelle eined Bandes ver⸗ 
tritt. Go ift auch der chemalige Blutweg von 
der rechten Höhle der Pforten » in die Hohlader, 
welche bey der Frucht in Mutterleibe brauchbar 
gewefen, bey Erwachfenen in ein Ligamentum 
venofum verwandelt worden, welches der Leber 
ebenfall® eine Verbindung mit dem Diaphra- 
ginate verfchaffet. Es giebt aber auch offene 
Blutwege, welche die Leber und das Dia- 
phragına vereinigen; denn nicht allein hat 
die Leber über ihrer Fläche von den Arterien 
des Diaphragmatis verſchiedene Aeſte, fon- 
dern die aus der Leber zuruͤck kommende Ve- 
nz, indem fie fih nabe an der Hohlader 
Durchgang durch das Diaphragma ergieffen, 
befeftigen die Leber nicht wenig. Die alfo 
befeftigte Leber verrichtet ihr Amt durch die 
ihe gegebene und von einer gemeffenen Bil: 
dung ihres Wefens berzuleitende Kraft; ihr 
erhabener und nach den falfchen Ribben zu⸗ 
gekehrter Theil wird in 2 groſſe Lobos, ver⸗ 
mittelſt eines Durchſchnittes, welchen das auf⸗ 
hangende Band machet, getheilet. Noch 
mehrere Theilungen aber befinden ſich in dem 
hohlen 
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hoblen Theile der Leber, in welcher der lincke iſt, daß dieſes Leberblut anfangs das gallichte 
Theil des Magens und der »2. Finger lange | Theil in die Spigen der Gallenwege, (Pori bi- 
Darın verborgen liegen., - Denn da erfichet | liarii) hernach das übrige in die Spigen der 
man 2. erbabene Hügel, Pylx genannt, zwi⸗ Leberadern abgebe. Es wird alfo an allen 
ſchen welchen die Pfortenader mit ihrem noch | Orten der Leber in ihrem gangen Umfange Galle 
angetbeilten Stamme eingeht. Diernächft iſt ausgearbeitet, und theils durch einen geraden 
ar in Feiner Hügel, (Lobulus parvus sp 1- | Gang in den Zwoͤlffingerdarm geleitet, in web 
sEr1ı) welcher ‚hinter dem kleinen Omento | hem alle Heine Zweige der Gallengänge ſich als 
iſt and dom Magen gleihfam zum Polfter dies |in ihrem Hauptſtamme vereinigen, und dur 
dit. Der Thiere Lebern find fat in jedem Ge: | folchen abflieffen. Es möchten aber auch Ne— 
ſchlechte ander gefpalten. Das Amt der Le⸗benwege ſeyn, welche>einen Theil der Galle in 
der wird auch mac) der Maaße und Eintheilung | das Gallenbehaͤltnis, die Gaenblafe, (Cyfis 
feiner Geräte führer; «6 find zwey haupt: | fellea) leiten. Man könnte zwar davor hal⸗ 
ſachliche Seſchaͤfte, die die Leber zu führen hat. | ten, als flieffe ein Theil der Galle, welche in 
Die erſte Barıhtung ift, Galle zu machın, die | dem Lebergange (Ductus Hepaticus) geſamm- 
andere, dem Blute nach Abgang der Gallen- | let worden, vermöge des Blafenganges (Du- 
ahsile einen böhern Grad des Blüßigen zu ver⸗ us Cyllicus) abwärts, als wie in einen Re⸗ 
en. Die Materie zur Galtnarbeit wird | cipienten, oder Unterlage, welcher Meynung 

der £eber durch den Stamm der Pfortenader zus die Lage der Gallenblaſe günftig ift; allein es 
‚seführet, als welcher aller zur Chylusarbeit ges | if doch die Meynung derjenigen auch nicht zu 
birigen Theile des Unterleibes venofes Blut in | verwerfen, welche, da die Galle in der Blafe 
ſich faffet. Diefe Vena bat etwas ähnliches | dem Geſchmacke und der Eonfiftenz nach, von 
mit den Arterien, denn ob fie gleich feinen eis | der Lebergalle gang unterfchieden ift, derſelben 
‚genen Puls bar, fo find doch ihre durch das [much beſondere Wege zueignen, und davor 
Medenterium vertheileren Aeſte auf eine wun- | halten, daß forhane höchft bittere und hargich- 
dernswuͤr dige Weiſe mit Gekrögarterien ums |te Galle durch Wege aus der Leber in die an- 
ſchlagen, deren Schlag diefen Bluradern ſtatt machfende Blafe dahin geleitet werde. Diefe 


aine® Hertzens ift, durch welchen auch das Blut 
sinen Trieb durch. die Leber bekomme, welcher 
zur Abfonderung eines Saftes noͤthig ift. Aus 
dm Stamme der Pfortenader, welcher 
BOERHAAVE eine Muſcularhaut und eine 
Art des Pulsſchlages giebt, flieft das ger 
fammlete Blut anfangs in zwey anfehnliche 
Sinus, ‚welche, zufammen genommen, viel 
gröffer find, als der Stamm ſelbſt, daher vor 
Aeſte kaum angefehen werden fönnen. Er⸗ 
wehnte Hoͤhlen oder Sinus vertheilen ſich in 
unendlich kleine Blutwege, deren legte Spi⸗ 
gen mit den Anfängen der Gallengaͤnge eis 
nen Theil, andern Theild aber mit den Spi- 
Ken der Lebervenen graͤntzen; dahero zu ſehen 
Woyts Schatz ·Rammer. 


Wege find bey greſſen Thieren unter dem 
Nahmen der Gallenwurgeln (Radices felleæ) 
befannt, und man kann von ihnen auf meh— 
tere und unendlich Kleine Gallenwege fchlief- 
fen, welche an dem Drte, wofelbft die Gal- 
lenblafe in die Leberfubftan; fefte eingewach- 
fen, und bey etlichen Thieren, fonderlich dem 
Pferde und dem Hirſch, gang hinein verfteckt 
ift, fih finden muͤſſen; man nennet diefe 
Wege Hepatico - cyflicos. Will .man aber 
diefe nicht glauben, fo muß man davor hal⸗ 
ten, daß die LZebergalle dutch den Hals der 
Sallenbiafe ‚herab in forhane Höhle fleige, 
darinnen durch die Verweilung gefocht, dicke 
und bitter gemacht werde, und daß fie bers 

Ttt nach 
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nach. tröpflend, durch die Action des Dia- 
phragmatis. und der Bauchmufculn in den all- 
gemeinen Gallengang (Dudtus Choledochus 
communis) ausgedruckt werde. Es iſt diefer 
Meynung diefes ginftig, daß der Hals der Gal⸗ 
Ienblafe auch bey dem anatomifcher Erperinent 
den Wind gerne ein- aber ungerne wieder aus: 
Taffe, und daß die Balveln des Dudtus Cyllici 
zum Aufnchmen eine® Liquoris eingerichtet 
find. Die in der Leber zubereitete Galle ift 
demnach der fette und.braunliche, auch auf 
eine gewiſſe Maaße der ausmürffige Theil des 
Bluse, wiewohl die Galle keinesweges vor ein 
Excrement und vor ein unedles Wefen zu halten 
äft,- fondern feinen befondern Nutzen hat, da fle 
die Theile des Chyli bindet, den motum peri- 
Slalticum befördert, die Würmer toͤdtet, die 
Bluttheilgen vereiniget, tie dieſes alled aus 
Den trändlichen Folgen der Leber ⸗ und Gallen- 
maͤngel deutlich zu erfehen iſt. Der allgemei- 
ne Sallenweg endiget fich in dem Mittel des 
Zwoͤlffingerdarms, woſelbſt bey Thieren, duch 
seine befondere, bey den Menfchen aber in ei⸗ 
ner Warge (Papilla) der Waſſerweg aus dem 
Pancreas zu Tilgung der überflüßigen Gallen- 
Schärfe mit eingeleitet if. Man könnte auf 
eine geriffe Art der Leber das vor diefem ihr 
gugeeignete Amt des Blutmachend zueignen. 

Wer fichet nicht aus der Menge des durch 

Die Leber geleiteten Blutes, und aus bem, 
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daß auch das Nahrungsblut des Kindes in 
Mutterleibe geleitet wird, daß dieſer Theil 
ein beſonderes Verhaͤltniß zu der Blutsver⸗ 
beſſerung und Aenderung haben muͤſſe; zum 
wenigſten raͤumet der Leber ein jeder ſo viel 
sin, daß fie dem durch fie geleiteten Blute 
meue Lebenstugenden (movas dotes vitales) 
verſchaffe. Es bekomme diefe Meynung cin 
aeues Gewichte dadurch, daß zu glauben fte- 
bet, als werde der größte Theil des Chyli 
durch die Venas mefarrhaicas in die Pforten: 
«der, und nach vorläufigem Durchſchuß durch 
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alle Fleine Adern der Leber in die Hohlader zu⸗ 
gleich mit dem Blute gemifcht, geleitet. Mech 
ein Rebenamt hat die Leber in Abfonderung eis 
ner fehr groffen Menge Lymphz, immaffen 
derfelben: Puckel mit den allerfchönften Valıs 
Iymıphaticis aller Drten bedeckt ift, und aus 
fehnlich groſſe Iymphatifche Gefäffe in dem hoh⸗ 
len Theile der Leber fich antreffen laffen. Diefe 
entfpringen von den Spigen der Leberarterien; 
denn es wird durch den Schlag des Hertzens 
aus der Aorta unter dem Diaphragmate, in- 
ſonderheit aus der Arteria Cœliaca, vermirtelft 
der Arteria Hepatica, ein von dem Pforten⸗ 
aderblut ganz verſchiedenes Blut in alle Gegen⸗ 
den der Leber geleitet. Wenn man die Gröffe 
der Leber mit dieſer Urterie vergleichet, findet 
man fie viel zu Hein, als daß fie die Leber nähe 
ren, und zugleich Galle geben follte. Die Ar 
serien, welche Blut zur Abfonderung und Reis 
nigung, oder mehrerer Ausarbeitung führen, 
find allemahl vor die Theile zu groß, nach cm 
Erentpel der Lungen» der Milg- der Nieren⸗ 
arterien, daher die kleine Leberarterie zur Ab⸗ 
fonderung der Galle nichts beytraͤgt, fondern 
nur die Leber nähret, und aus feinen Spigen 
eine edle Lymphanı in die Iympbatifchen Gr 
fäffe abgiebt, welche endlich in die Cifternam 
lumbareın zufammen laufen. Der Borfteher 
aller Handlungen, der Mervenfaft wird zu die⸗ 
ſem allen durch den Leberplexum, welcher von 
dem Plexu Cœliaco des Intercoflalis Splan- 
chnici abftammet, an alle Orte der Leber gelei⸗ 
tet. Alle Gefäffe, welche in der hohlen Seite 
der Leber ein= oder auflaufen, werden von cir 
nem Fettgange, welcher Capfula GLıssonu 
beiffer, umfaſſet, umd fie halten aller Orten ei» 
nerley Fortgang und Eintheilung. 





Hepar Antimonii, Antimonialiſche Le⸗ 
ber, iſt ein praͤparirtes Antimonium, das 
vom Salpeter und Feuer geoͤfnet worden, wel⸗ 
che es halb zu Glas gemacht, und ihm eine 

Leber⸗ 
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Leberfarbe gegeben babın. Darzu R Anti- 
moni, Nitri ana 3xvj. pulverifire und miſche 
es unter einander, thue dieſes Mengfel in ei- 
nen Mörfel, und dee ibn mit Ziegeln zu, 
laß jedoch ein Loch, wodurch man die Mater 
ve mit einer glüenden Kohle an;üunden kann, 
tan tie Materie, fo fehmeiß die Kohle weg, 
indej wird eine groffe Detonation gefcheben, 
iſt fie vorbey, und der Mörfgl wieder fühle 
worden, fo ſchuͤttle ihn herum, und fchlag 
an feinen Hals, Daß die Materie zu Boden 
fale, fondere darauf mit einem Hammer⸗ 
ſchlag die Schlafen von dem glängenden 
Theile ab, und diefer wird megen feiner Bars 
be die Leber oder Hepar ii genannt. Hier 
Bon nimmt man Zii. gepülvert, thut guten 
woeeiſſen Wein Ibij. drauf, laͤſt es 24. Stun: 
den fang infundirt ſtehen, fo wirds ein Brech- 
toi, davon die Dofis 31. bis Zii;. iſt. Doch 
find dergleichen Antimonialiſche Srechmittel 
alemal verdächtig. . 

Hepar vterinnm, ſ. Secundinz. 

Hepati.a, it ein Rräutergefchlecht mit 
ſechs und mehr biätterichten regulairen Blu⸗ 
men, meiche auf einem Blattlofen Stengel 
cindeln ſtehen, und von einem dreyblätterich: 
fen Kelch unterhalten roerden. Die Saamen 
find unbedeckt. Uns find befannt dus Le: 
berkraut mir weiffen, blauen und vo: 
then einfischen, mit rothen und biauen 

grfüliten Blumen Die roch gefüllte 
Hepatica heiſt eigentlich Die edele. 
: Hıpati:a alba, Gramen Parnaflı, Unifo- 
lium paluftre, weiß Leberkraut, Par 
naſſengras, weiſſe Hertzblume, Stein: 
blume, iſt ein gut Leber ⸗ und Wundkränt⸗ 
lein, dienet wider die Bauchfluͤſſe, rothe 
Ruhr, hitzig und verſtopfte Leber. Dir aus⸗ 
gedruckte Saft in die Naſe gezogen, ſtillet 
derſelben Bluten; mit Rheinwein vermiſchet, 
und in die Augen getroͤpfelt, iſt für das bloͤ⸗ 
de Geſicht gut, ſ. Parnaſſia. 
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Hepatica nobilis, Aurea, Trifolium au- 
reum, Trifolium hepesicum, Herba Trini- 
tatis, edel oder guͤlden Leberkraut, Hertz ⸗ 
kraut, bluͤhei im Martio und April. Es ber 
kommt kleine ſubtile wollichte Stengel, einer 

Spannen hoch, deren Biaͤtter find an drey Or⸗ 
ten ausgelerbt, die Blumen find einer himmel⸗ 
biauen Farbe, zumeilen auch weißroth gefüllt, 
und eine jede auf ihren befondern Stengel, auf 
die Blumen erfolgen befondere Knöpflein, wel⸗ 
he den Saamen in ſich begreifen. Die Blät« 
ter reinigen das Geblüt, eroͤfnen die Berftopfung 
der Liber, Mil, Hans, faubern die Nieren 
und. Blaſe, heilen die Wunden und Brüche: 
Aufferlich find fie wider die Mundfaͤule, Ger 
ſchwulſt des ZApfleins und der Mandeln, auch 
Enzündung des Schlunds gut. 

H-paticus, wird insgemein von dem gefas 
get, was zur Leber geböret, oder von derſel⸗ 
ben genommen seird, alfo-ift } 

Hrpatica zirtiria und Vena, die Lebers 

: Puls. und Blutader. 

Hrpatici D.ö.s, Die Lebergänge. 

Hrpaticus Fluxus, der Leberfiuß, f 
Fluxus hepaticus. 

Hpatia Mericamınta. Es giebt feine 
Specifica, oder ſolche Mittel, welche auf ei» 
ne unbedingte Art einem Theile vor dem an 
dern gewidmet umd eigen wären: bergfcichen 
davor gehaltene Mittel find die Zuflucht der 
Unwiſſenden; dahero es auch Feine eigenen 
Argeneyen giebt, welche die Leberkranckheiten 
nach einer ihnen angefchaffenen ynd auf diefen 
Ball eingerichteten Kraft heben könnten. Sons 
dern, nachdem berührter maffen die Kranck— 
beiten der Leber alfo verfchteden find, daß fie 
auf keinen Hauptbegrif zufammen gebracht 
werden können, ſo ift auch fein allgemeines 

| Bebermittel zu hoffen. Diefes aber find £er 
bermittelz 1) meiche die ſtockende Galle in 
den Zwoͤlffingerdarm einleiten, als gelinde 
Laxantia, Salia neutra, Clyſmata; 2) welche 

Ttt 2 dad 
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erfchöpflicher Baum vieler Kranckheiten heiſſen 


das dicke Blut verduͤnnen, damit es ſowohl als 

ler Orten im Coͤrper, als auch in der Leber frey 
durchflieſſen koͤnne; dergleichen find Minerals 
ſonderlich Stahlwaſſer; 3) welche dem geldes 
nen Aderfluß feine Freyheit wieder geben, als 
Drincken, Bewegungen, ordentliche Diät, zei⸗ 
tiges Aderlaſſen ꝛc. 

Hepatici, werden diejenigen geuennet, wel⸗ 
che an der Leber kranck liegen; die Alten aber 
haben nur diejenigen Hepaticos genennet, de⸗ 
rer Leber entzuͤndet geweſen. 

Aepatici Morbi. Je groͤſſer die Leber iſt, 
je dichter ihre aus unendlich vielen und kleinen 
Druͤßgen und untermiſchten Gefaͤſſen zuſammen 
erwachſene Subſtantz iſt, je weniger Arterien 
ſie in Vergleichung mit ihrem groſſen Coͤrper 
hat, und je weitlaͤuftiger ihrer Pfortenader Si- 
mus find, je beſchwerlicher ift auch der Durch: 
lauf des Blutes durch diefen Theil, daher von 
deſſen gehinderten Fortgang und von dem gehins 
verten Ausfluß der Galle an ihren gehörigen Ort 
viele Krankheiten entfpringen, die man Arpa- 
ticos, Leberkranckheiten nenne. Dieſe 
beftchen alſo ) in dem Ruͤckſtemmen des Bluts, 
wenn es nicht durch die Leber getrieben werden 
fann, gegen die Spitzen der Gekroͤsvenen, dar 
ber ein oft heilfamer Trieb zu dem goldenen 
Aderfluß entfteher; 2) in dem Einpfropfen ei: 
ner unbeweglichen mit dem Blute eingeführten 
Kalckmaterie, daher die Scirrhi oder Verhaͤr— 
tungen der Leber entfpringen; 3) in dem ge: 
Hinderten Ausfluß der Galle in den Zwölf: | 
fingerdarm, daher diefe Galle zuriick und durch 
die Leberadern in die Cavam treten, mirhin 
durch den ganken Yeib getricben werden muß, 
woraus der Idterus, oder die Gelbfucht ihren 
Urſprung nimmt; 4) das Unvermögen der Le: 
ber, eine tüchtige Galle zu machen (Apraxia 
hepatis ), bringe mangelbaftige Galle her- 
vor, welche ſchwartz (atra), grün (porra- 
cea ), ungeſchmack (iners) ift, daher die Les 
ber mis Recht die Hydra Lernæa, und ein un- 


kann. 

Hepatis Inzuratio, Verhaͤrtung der Les 
ber, hat mit der Berftopfung der teber einer⸗ 
ley Urfach und Eur, davon im folgenden zu fer 
ben. 

Hepatis Inflanmatio, Hepatitis, Entzuͤn- 
dung der Leber, hat mit Entzündungen ans 
derer Theile gleiche Urfache und Eur; Sie wird 
durch Brechen, Durft, Schmergen in der reche 
ten Seite, Hige, Mattigkeit angezeiget. Die 
Eur wird, mie in andern Inflammationibus ger 
mwöhnlich vorgenommen, dahero dienen ade An⸗ 
tipleuritica mit Camphoratis vermifdet, als 
©. C. f. A, & diaphor. fimpl. und Martial, 
Bezoardic. Mineral, Jovial, Sal. vol. €. C, 
Viper. Nitrum depurat, Sacchar. Saturni, 
Cainphor. &c. Mixtur. finpl. Lig. C. C. 
fuceinat. Spirit. Dri duleis, ‚wenn vorher ei» 
ne Benäfection angeftellet worden. Weufferlich 
dienen dabey mancherley Umfchläge, als V Flor, 
Chamomill. Sambuc. Hyolciam, Plantag. 
Nymph. Lilior. albor. Rofar. V caınphorat. 
mit (D depurat. oder Salbe aus Unguent. 
Dialth.Ol. Abfinth. Aneth. Camphor. &e. 

Hepatis Obflruölio, Verftopfung der 
Leber; iſt der gebinderte Durchfluß des 
Blutes durch die Leber, oder die gebinderte 
Gallenzubersitung, oder auch der Gallenwe⸗ 
ge verftopfte Röhren, durch Steine oder har» 
gigte Galle. Dieſes wird angezeiget durch 
Härte in der rechten Seite, weiſſen oder aſch⸗ 
furbenen Koth, goldne Adergeſchwulſten. 
Deswegen werden die Martialia mit Abfor- 
bentibus und Laxantibus, ſondtrlich Rha- 
barbarinis gebraucher: Die Stahlwaſſer die- 
nen darinnen vor andern. 

Hrpatitis, ift Ioflammatio hepatis. 

Hepatus, Jecur marinum, der Leber 
fiſch oder Seeleber, ein Karpfenformiger 
Seefiſch, deffen Geftalt und Farbe der Leber 
bey einem Menfchen gleich ſieht. Er ift mie 

rauhen 
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rauben Schuppen bedeckt, feine Schnauße iſt 


fürs, die Zähne find al eine Säge, die Aus 
gen groß, der Schwantz groß und breit, mit 
ſchwartzen Flecken bezeichnet. Er iſt al ſo genen⸗ 
set von feiner ſchmackhaften Leber, die er hat. 
Heptaphyllum, ſ. Tormentilla. 
Hrrackoficus Canrer, ein breiter Seekrebs 
mit ftarden Scheeren, von deren Stärde er 
auch der Herculeskrebs heiſſet. 

Hrackum LINNAEI, iſt Sphondy- 
lium. 

Herba, iſt eine Pflantze, welche ihren 
Stengel über Winters verliehret, oder gar 
vor Winters vergehet. 

' Herba Antifiorbutica, wird die Serophu. 
laria genemer. 


r034 

Herba Julia Camphorata, ſiehe Age- 
rathum. 

Herba Laßlis, {. Ocymum aquatieum, 

Herba Medica, ſ. Tabacum. 

Herba Miltaris, ſiehe Ocymum — 
eum. 

Herba Muralis, {. Parietaria. 

Hrrba Pappa, ift die Senecio minor. 

H:rba Paralyfit, ſ. Primula veris. 

Herba Pe£toralis, ſ. Cardiaca, 

Herba Pedi:ularis, f. Staphisagria. 

Herba Perforata, ſ. Hypericum. 
Herba S. quırını, iſt die Tuſſi- 
ago. 

Herba Regia, ſ. Artemifi a. 

Herba RUPERTI, f. Geranium Robers 


Herba aroLLı narıs, wird der Hyo- |tianum. 


yamus genennet. 
Herta Apopkeölica, fiche Chainzepytis. 
Hırba Apoftrmatica, fiche Scabiofa. 


Hırba S.GERHARDIL,f. Podagraris 
Herba. 
Herba facra, ſ. Verbena. 


Hrba SSATHANASIı, wird das Tana-| Herba sımeonıs, ſ. Alcea. 


cetum genennet. 
Hırıa S.BARBARAB, ſiehe Barbara, 
ken Naflurtium hyemale. 
Hırba Ben:dikla, ſ. Caryophyliata. 
Herba boni animi, ift das Origanum. 
Herba Cancri, fiehe Burfa pafloris, in- 
Heichen Heliotropium majus. 


Hırba Canicularis, wird der Hyofcyamus | Sammlung trocfener Kräuter. 


inner. 

Herba Cafla, f. Pœonia. 

Hırba S. Crucis, ſ. Tabacum. 
Hırba Coralli, ſ. Alparagus. 


Herba fitilunda, f. Dipfacus. 

Herba Steliae, ift der Coronopus‘ hor- 
tenlis. 

Herba Trinitatis, ſ. Hepatica nobilis. 

Herba Venti, ſ. Pulftilla. 

Herba virginea, ift die Matricaria. 

Herbarium, ein Kräuterbuch, oder 

Herbarius, —R ein Kraͤutermann, 
Kraͤuterverſtaͤndiger, wie cRATAE, 
VASDMERAIPPOCRAT IS Kräufermann 
war, und ihm die Achten Wurgeln des Hel- 


Herba Dyfinterica, sin Beynahme der | lebori ſammlete, wie aus HIPFPOCRATIS 


Conyza. 
Herba furiofa, ein Beynahme des Hyo- 


yamus. 


Herta GEORGIANA, wird von einigen /ches aus Mercurio und Gold beſtehet. 


die Valeriana genennet. 
Herba Hiemorrhoidalis, ſ. Linaria, 
Herba Hederalis, ift das Vincetoxicum. 
Hırba Fudaica, ſ. Sideritis. 


Briefe an den CRATAEVAM zu erſehen. 
Herrulea, ift fo viel als Nymphæa. 
Hercules Bovii, tft ein Precipitat, tele 

Es 

ift cin Purgans. Doſis gr. iij. in Pillen oder 

einer Cole. 
Hercul:us Morbus, ſ. Epilepſia. 
Hereditarii Morbi, ſ. Morbi. 
Ttt 3 Hermannia, 
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Hermannia,; ein Kräutergefchlechte “mit | 
holtzigtem Stengel, fuͤnfblaͤttericht regulairen 
Blumen, wiewohl der Relch einblaͤttericht 
iſt. Die Frucht iſt fuͤnfeckicht. Man hat 
verſchiedene Arten, mit dem Altheen, mit 
dem Stachelbeeren, mit dem weiſſen 
weichen Blatte. 

Hermaplirodituc, ein Zwoitter, ‘BLAN- 
CARD in feinem Lexico nennet felche Leute 
Mannweib; it foich ein Menfch, welcher 
beyderfeits Geſchlechts Schaamglicder hat, ein 
Mann und Wiib zugleich iſt. Siebe Sexus. 

Hermrtica Me:cina, die Hermetiſche 
Medicin, wird diejenige Lehrart der Auges 
neykunſt genennet, welche fich auf Chymiſche 
Saͤtze gruͤndet; die Urſachen der Kranckbei— 
ten im vale, Sulphure und Mercurio ſuchet, 
und insgemein abergiäubifche Mirtel vermit: 
telſt des Einfluſſes des Geſtirns ausfindig 
macht. 

Hermetice figillare, fiche Sigillum ‚Her- 
metis. ö 

Hermin, ift der Rahme forwohl einer Stau⸗ 
de, als ihrer Frucht, melche legtere an Ger, 
ftalt und Gröffe dem Pfeffer gleicht, auch wie | 
diefer an einem ſehr kurtzen Stiele hängt. 
Allein, feine Rinde ift mit roth und Eitron- | 
farbe ungemein ſchoͤn geftreift. Sie ſchmeckt 
wuͤrtzhaftig, und beynahe wie Melden, führt 
viel fluͤchtiges Saltz und Del bey fih. Man 
gebraucht fie zu Stärkung des Magens, und 
wenn die Mandel im Halfe losgewerden iſt. 
Allgemeine Hiftorie der Reifen sc. XIL Band 

. 663. 

Hermodaßtylus, Colchicum album, Ser: 
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diefe Wurgel von einer fremden Art Schwerz 
telblumen, welche Iris tuberofa, flore obfeuro 
viridi, genennet, berfomme; die befte muß 
groß, vokfommen, dicht und ſchwer, auswen⸗ 
dig roͤthlich, inwendig weiß, noch frifh, aber 
doch fo viel möglich, wohl aufgedörrer ſeyn. 
Sie purgiret den Schleim, und führer dag Ge⸗ 
waͤſſer von, Gliedern ab, wird deswegen Auima 
a: ticulorum, oder Seele der Glieder, ge 
nennet, und wider die Gicht gebrauchet. Die 
Dofis ın fubflantia ift 3j. bis ij. in infufo äg. 
Aeuſſerlich kommt fie zu den Kontanellfügleim. 
In Apotheken hat man die Pilul, de Herno- 
dact. davon die Dofis 2j, 

Hermodaßylus [purius, ſiehe Colchicum 
commune, ’ 

Hirnia, Ramex, Cele, in&gemein ein 
Bruch: ſolche find in Anſehung des Ortes 
mancherley. Der erſte heiſt Omphalocel, 
oder Hernia umibilicalic, der Nabelbruch, 
2) Bubonorele, over Hernia inguinalis, 
Schaamſeitenbruch, 3) Ofehoceie, odet 
Hernin [sotai, Hodenbruch, 4) Aırıia 
Ventralis, Daucbbruch, wenn von einer 
Wunde oder ſonſt einer andern Trennung 
der Bauchmufeuln, cin Ausfall der Einges 
weide fich zuträgt. 5) Hernia Cruralis, wenn 
die Eingeweide ımter dem Ligamento Pov- 
PARTII in die Höhle beym Tricipite Mu- 
feulo ausfallen. In Anſehung der ausfal⸗ 
Inden Theile find anfangs die Brüche ins 
geweidebrüche, mwiche zugleih mit dem 
erweiterten Peritonzo austreten. Es kann 
das Meß, oder Maffer, oder Winde, oder 
eine fleiſchichte Geſchwulſt, welche um bie 


modsttelwurgel, ift eine länglichtrunde, | Hoden gewachfen, oder der Samenadern 
breite und gleichfam zufammen geprißte Wurz | Eiweiterung, dag Scrotum alfo erweitern, 
gel, mie ein Herg anzufihen, auswendig, daß es das Anf.bin eins Bruches gewinnet. 
röchlichweiß, eines füßlicht und ſcharfichten Aus diefen unterfchiediichen. Urfachen nun bes 
Geruchs, wird aus Syrien über Emyına | kommen dit Brüche auch unterfchiedliche Nah: 
und Aleppo herous gebracht. AMMAN.|men, fo, daß die aus der erften Urfach ent- 
Charact. plant. nov.p. 420. hält dafür, daß | ſtandene Krandheiten Enterocele, oder Her- 
“ia - 
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ia inteflinalis, Darmbruch, aus der an- 
dern Zpiplocele, oder Hernia Omentaiis, 
Netzbruch, aus der dritten Hydrocele, oder 
Hernia aquofa, Waſſerbruch, aus der 
vierten Pnevmatocele, oder Hernia ventofa, 
Windbruch, aus der fünften Sarcocelr, over 
Hırria carnofa, Fleiſchbruch, aus der fech- 
fen Cirfocele, oder Hernia varicofs, Ader: 
bruch, heiſſet. Finden fich die Urfachen ger 
doppelt, fo bekommen die Brüche auch doppel- 
te Rahmen, al® Znteröepip.oceke, Darm⸗ 
and Netzbruch, Aydropnevmatocele, KDaf: 
fer und Windbruch, und alfo ferner. Die 
Signa der Urſachen fann man aus dem Beta⸗ 
ften des Tumoris haben; dann man wird ja 
wohl die Inteflina vom Netz, oder Winden, oder 
Waſſer, oder von der Bleifchichten, die Ader- 
geſchwulſt, melche beyde am Teſſiculo allein 
bangen, unterfcheiden können. Bey der Eur 
des Darmbruchs bat man zwey Abfichten ; ) 
daß die Inteflina an ihre- natürliche Stelle ger 
bracht, 2) daß verhindert werde, daß fie nicht 
wieder auffallen. Daß erfte erlanget man 
durch einen Fünftlihen Handgriff, durch wel⸗ 
hen nach vor hergebrauchtem Clyſtir die Ein- 
geweide teponirt werden. Beil aber öfters 
die Flatus und Feces in den Gedärmen hin- 
derlich find, daß dieſe Zurechtfegung nicht wohl 
verrichtet werden möge, fo muß man die Blaͤ⸗ 
bangen mit Decodt. fen. 4. calid. min. mit 
Rein ;errheilen, und die verhärteten Feces mit 
erweichenden Clyſtiren beweglich machen 5° die 
andere Abſicht erhält man durch wohlgeordnete 
Bruhbänder. In den ACT. LIPsIEns. 
Supplement. T. I. p. 603. wird dieſes Em- 
plaſirum als etwas ſonderliches recomman- 

diret: 

R. Maflich. 3f. Laudan. 3ij. Nuc. Cu- 
prefl. exficc. Num. iij. Hypociflid. 
Y figillat. ana 3j. Picis vigræ Züj. Te- 
rebinth. Venet. Ceræ flav. rec. ana3j. 


Red. Confolid. ınaj. 3f. £. Empl. _ 


. 
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Diefes Emplaftrum wird aller 10 Tage vers 
ändert, auch 3 oder mehr. Monate getragen, 
Innerlich brauche man Confolidantia dabey, 
aus Perfoliat, Plantag. Herniar. Sanicul. Ja- 
cea alb. und Quinquefol.  Unterdeffen muß 
der Patient etliche Wochen geruhig liegen, oder 
mit einem guten Bruchband verfehen feyn: 
diefe Eur gebet auch in Hernia Omentali 
von ftatten; Hydrocele aber wird mie die 
Wafferfucht, und Pnevmatocele tie die Wind⸗ 
fucht curiret: "Sarco- und Cirlocele. werden 
mie Tefticulus venereus geheilet, wovon am 
feinem Orte zu ſehen. ' 
Hernia gutturalis, ſ. Bronchocele. 
Hernia incarcerata, ein umfchloffener, 
eingefchloffener Bruch. MWenin fich der 
Ring am Unterleibe alfo fefte um die ausges 
fallenen Eingemweide fchlieffet, daß der in dem 
Bruchfacke enthaltene Theil abfterben, und 
gleichfam abgebunden werden muß. Dieſem 
heftigen und insgemein tödtlichen Uebel ſchla⸗ 
gen zu bigige Entzündungefieber, Ohnmachten, 
Uebelſeyn, verfchloffener Leib, über fich und 
zum Munde ausgehender Koth, Man verfur 
her zwar allerhand Eiyftire, ſowohl von er- 
tveichenden Speciebus, als von Tobad, allein 
es find hirurgifche Mittel hiebey nörhig, al® 
ertoeichende Umſchlaͤge, damit der Ning ermeis 
tert und der Darm zurüd gefchoben werden 
fann. Ofmahls kann auch damit nichts aus» 
gerichtet werden, und ift die eingige Hülfe im 
der Operation des Bruchfchneidens zu. fuchen, 
durch welche der Ring am Bauche, nach der 
natürlichen Richtung der Mufeularfiebern vor» 
fichtig getrenner, und alfo das Band um die 
eingefchloffenen Eingemweide geldfet wird. Die 
Bemühung, den Bruch mit Gewalt einzubrins 
gen, ift der mit vorfommenden Quetſchung hal» 
ber mehr ſchaͤdlich als nutzbar. 
Hernia lachrymalis, iſt nur im uneigentlis 
chen DBerftande alfo genenner, maſſen hier⸗ 
durch nichts anders angejeiger twird, als cine 
Sefhwulft 
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Geſchwulſt des Thraͤnenſacks von gefammieren) Aerniaria, Millegranium, Polygonum 
Shränen, welchen der Abfluß in die Nafe bes | ıninus, Ocularia, Bruchkraut, Tau 
nommen ift. Hier dienen Compreffen, oder | fendkorn, Harnkraut, Elein Wegtritt, 
-eine Inciſion, benebft der Operation, durch wel-| Stopfsloch, waͤchſt auf den Aeckern und 
che ein neuer Thraͤnenweg durch das Os Ungui-) fandichten Orten, zuweilen auch an den Ufern, 
zum bereitet wird, ſ. Fiſtula lachryimalis. blüber im Junio und Julio; wird vortreflich 





Hırnia fuppurata. Es gefchicht mandpe| wider die Brüche aͤuſſerlich und innerlich ge- 
mahl, daß ein eingefchloffenes und ſphacelirtes lobet, daher hat es auch diefen Nahmen er- 
Stuͤck Eingeweide in Epter zerfliefler, und an) halten; treiber auch den Stein und Gries 
dem Orte der Hernix fich ein Abſceß bilder, | aus den Nieren und der Bla, und ift auch 
welcher, wenn er fich Öfnet, Koth und Speife| ein- herrlich Wundfraut ; hievon ift V de- 
von fih giebt. Es it wunderbar, daß ders| Mill. PLATERUS gedenfet auch der Con- 
gleichen Kranfe gleichwohl bloß durch Ruhe fervx. Es iſt ein kleines kriechendes Kraͤut⸗ 
und gehörige Diät ohne andere Artzeney, als lein, mit fuͤnfblaͤttericht regulaiten Bluͤm⸗ 
die zu einem Abſceß gehören, geheilet werden gen und einer ungetheilten Capſel. Es giebt 
-fönnen. auch eine Herniaria hirfuta, mit rauhen 

Hernia Veficae, der Ausfall. der Wdaf: | Blättern. Vorjetzo giebt man diefen Kraut 
“fer: oder Urinblaſe, entweder in die Schooß | ein anderes Amt, im Rauchtaback die Augen 
eine: Frauen und die bey einer ſchweren Ger | zu ftärden, daher es auch von vielen Ocularia 
burt gerriffene Vaginam, oder unter dem Li-| genennet wird. 

amento POUPARTII in den Ort, in] Herniaria major, ſ. Fabaria. 
elchem auch die Hernix Crurales ſich zu-j Herophili torcular, ift der Zufammenfluf 
zutragen pflegen. Die Urfachen hiezu koͤn⸗ der Blutwege aus der dura Matre, zwiſchen 
nen feyn unzeitige Schaambaftigkeit in DVer- | den beyden Sinubus lateralibus. 

haftung des Urins, dergleichen Erempel| Herpes, ”Egarns, Herpeton, it. Serpi- 
BOERHAAVE infeinen Preledtionibus |go, Slechten oder Schwinden , iſt eine 
Academ. von einem Juden erzehlet, welcher | egulcerirte Entzündung der Haut mit- Blar- 
nach vielem Trinken, als er fich Urin zu laſſen tern und Sprödigfeit derfelben. Es giebt 
geſchaͤmet, im dergleichen Blafenbruch ge: | davon zweyerley Arten, nchmlich Herpes mi- 
rathen. Es können auch andere Urfachen |liaris und efhiomenos, oder exedens: Her- 
vorkommen, als ein Tritt oder Fall auf den |pes miliaris ift, wenn die Schwinden aus 
Unterleib. Die Würdungen hiervon find vers | feinen Puftulis, als Hirfe, zufammen lau⸗ 
baltener Urin und eine oft tödtliche Entzüns | fen: Herpes exedens heift, wenn die Pultu- 
dung, um fo vielmehr, da Patienten diefe ih⸗ | le brechen, die Haut tief ift, und bie Blaͤt⸗ 
"re Krandheiten niemanden ‚offenbaren, oder | tergen rund um exulceriren; es iſt ein lang⸗ 
auch Medici die Urfache hiervon nicht alfobald | wieriger Zufall ohne Fieber. Auſſer diefen 
errathen. Hier helfen Fomentationes von | find auch noch andere Sorten , als fccus, 
Milch und erweichenden Kräutern, nebft einer | der trockene, wird alfo geheiffen, wo fein 


fanften Repofition. Serum dabey ift, Aumidus, oder der,naffe, 
- « Hermia umbilicalis. ſ. Omphalocele. toird genannt , welcher viel Serum hat, for- 
Hernia uteri, ein Mutterbruch, fiehe | didus, der ſchmutzige, welcher ftindende 
Procidentia uteri. * Seroſitaͤten hat: werden alle wie die trockene 
und 
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und naffe Kräge curiret, wovon an feinem | Hexis, "eis, ein quter Habitus, oder 
Orte zu feben. Gefchicklichfeit des Leibes. E 
Herpes [quamofus, ſ. Impetigo. Hiatula, ift ein Seefiſch, der einem Bärfche 
Herrero, ein Bogel in den Philippinifchen | nicht gar unähnlich ſieht. Sein Kopf ift rahn 


Jaſeln, im der Gröffe eines Huhns, und von 
da Natur mit einem dermaffen harten Schna- 





und dünne, die Schnauße fpißig und beftändig 
offen, die Zähne find gar Hein. In feinem 


da auð eruͤſtet, daß er in die allerdickſten Baus | Kopfe werden fleine Steine gefunden. Sein 
ae cin Loch hauet, und fein Neſt darein leget. Leib ift mit zarten Schuppen von allerhand Zar» 
Sein Name bedeutet auf Spanifh einen | ben bededt. 
Schmid, ihdem er bey feiner. Arbeit ein geofes| Hibiſtus LINNAEI, ift Malvavifcus. 
Getoͤß machet, dad man: von weiten höret. Hicaco, ein Staudengerväch® auf Hiſpanio⸗ 
Nau ſchreibt ihm auch die Eigenfchaft zu, Daß | (a, iſt der Himbeerftaude an — — 
et ein gewiſſes Kraus, Davon das Eiſen zerſprin | ahnlich, feine Früchte aber find Heine Aepfel, 
gem folle, zu finden wiſſe. Allgemeine Hiftorie | deren einige weiß, andere roth, noch andere 
der Reifen ꝛtc. Al. Band P. 429. fhmwärslich find. Sie find von mittelmäßiger 
NHe ſperit, Nachtviole, ein Kräuterge: | Güte; ihr Kern ift fo groß, und ihr Fleiſch fo 
ſchlechte, mit vierblärtericht regulairen ereug- : dünn, daß man fie mit den Zähnen abeffen 
forktigen Slumen- und langen zweygetheilten muß. Dan rühmet ihre Kraft wider den Durch» 


Hiin. Bluͤhet im Junio. Uns find be— 
Fannt: 
Hefperis allium olens, das Knoblauche- 
fraut. 


Hefperis nodtu olens, Nachtviole. 

Hefperis hortenfis, weiß, roth, einfach, 
gefüllt. \ 

Helperis, mit dreyzadichter Hülfe. 

Heiperis, mit Fleinen gelben Blümgen, und 
fehr ſchmalen Schdtgen. 

Hiterodonta, f. Aınphodonta. 


Hiteroflropha eochlea, eine Art Schnecken, 
welche umgekehrt und anders, als insgemein 
die Schneckenwirbel geben, gewunden find. 
So giebt e8 auch Buccind heteroftropha. 

Heterocrania, 'Erspongaria, Wehtage 
an einer Seite des Hauptes, oder des hal⸗ 
ben Haupts, kommt an Urfachen und Eur mit 
Cephalalgia überein. 

Heterogeneum, heiſt jedes unförmlich ge: 
miſchte Weſen. 

Heuchera LINNAEI, iſt Mitella. 


Woyts Schatz · Rammer. 


fall. Allgemeine Hiſtorie der Reiſen ꝛc. XIIL 
Band p. 249. 


Hicofia, Nxediæa, war bey den Alten ein 
| Pflafter, fo fie wider die Kröpfe, Geſchwuͤr ıc. 
gebrauchten. GALEN. l!g.deC.M.P.G, 
Ic. 14. ABGINET. J 7. c. 17. 
Hidıoa, "ıdgwe, &yitz » und Schweiß- 
blätrerlein um die Genitalia, f. Sudamina, 
Hidronofus , der Engliſche Schweiß, 
f. Sudor Anglicus, j 
j Hidrotica, Schweißmittel, f. Sudori- 
era. = 

Hiera piera, ift eine Lattwerge, beſtehet aus 
Aloe fuccotr. Afaro, Cinnamom. Croc. Ma» 
ftich. Spic. Indic. Xylobalfaın. und Honig. 


Hieracium, Oculus Chrifli, ein Kräuterge: 
ſchlecht, welches viel Arten unter fich begreift. 
Die Blume muß aus irregufairen oder Halb» 
blümgen zufammen gefegt ſeyn, der Saame ift 
pappos oder fliegend. Bluͤht im Julio. Was 
aber eigenslich die Hieracia vor andern Kraͤu⸗ 
tern gleichen Characters kenntlich macht, ift 
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dieſes, daß fie ihre Pappos verſchloſſen, und | die die Saamen einer Huͤlſenfrucht, als Boh⸗ 
nicht wie andere dieſer Blumenart, offen haben. nen, Phaſeolen, ausmachen. 

(Perianthio contracto pappos claudente.)| Himantopus, Hæmatopoda, iſt ein Waſſer⸗ 
Die Arten find vielerley, mit rother, gelber | vogel, der einen kleinen Kopf und einen ſchlan⸗ 
Blume, über Winters daurend, Som- | den Leib hat, ungefehr 6 Finger lang und 
mergewächfe, wild und ausländifch, ſchwaͤrtzlich iſt. Der Hals it 5 and der 


wie Bibergeil viechend rc. Schwan 4 Finger lang. An den Züffen has 
Hieracium falcatum, ſ. Hedypnois. er 3 Zehen, Kopf und Hals find dundelbraun, 
Hieracium majus, f. Taraxacum, Rücken und Flügel ſchwartz oder grünliche, und 


: Hieracium minus, Pulmonaria gallica, |der Schwang afhenfarben. 

Coſtekraut, Buchlattich, if ein vorteeff- | Hippiater, ein Boßartzt. 

lich Lungenfraut, dienet abfonderlich wider | Hlippiatrica, die Roßartzeneykunſt. 

Blutfpeyen. . Hippocampoides, die Figur eines Fifhgens, 
Hierobotane, f. Verbena. fo die Geftalt eines Pferdes am Kopfe hat, in 
Hieroglyphicae notae, heiffen die Linien und |einer ſchwartzen Kupferniere, dergleichen man 

Falten in den Händen, aus welchen die eitele |in einigen Cabinerten wuͤrclich aufweiſen kann. 

Chiromantie des Menſchen Gluͤck und Ungluͤck XLEIN. Nomenel. 

muthmaſſet. Hippocampus, ein kleines Fiſchgen, welches 
Highmori antrum, die Höhle der Oberkinn⸗ ohngefehr was aͤhnliches mit der Geſtalt eines 

Tade zwiſchen ihren beyden Laminis, welche mie | Pferdes am Kopfe hat, daher es auch dus 

Der Nafe eine Verbindung hat, und zur Werd: | Seepferdgen heiſt. Es ift rauch und runs 

ſtatt des Geruchs mit geböret. Belicht über den Leib, ohne Schuppen, hat nut 
Highmori corpus, der Kamm oder der harte | We) Bloßfedern an den beyden Luftloͤchern uns 

Speil im Teficulo, an welchem die angehen, term Kopfs feine Rranchiæ find verborgen, 


den Vaſa ſpermatiea befeftiget find. Hippocampus, oder Pedes Hippocampi, 
* — ſind die zwey Fortſaͤtze der Hirnkammer in dem 
Higuero, iſt ein Baum in Hiſpaniola, von Cerebro, von ihrer Figur alfo benennet. 


der Höhe eines Maulbeerbaums. Er trägt Ars Hippocaflanım, Caflaneum equinum, 
ten von Kürbiffen, deren einige rund, andere | Efeulus Linn azı, wilde Caftanien, wie 
lang find. Die Indianer machen verfchiedene wohl der Baum mit den Gaftanien, auffer einer 
ſchoͤne Gefäfle daraus, Die Slaͤtter find langAehnlichkeit der Frucht, gar Feine Urbereinftims 
und fehmal, aber gegen die Spige zu breiter, | nung hat; denn der Hippocaflanım - Baum 
von da an vernsindert fich ihre Breite nad dem trägt hermaphroditiſche Blumen, welche fünf- 
Stiele zu. Die Indianer effen das Fleiſch Der blaͤtterich irregulair find, und die Caſtanea hat 
Frucht noch friſch. Cie ift fo groß als ein | mannfiche und weibliche Blumen auf verſchiede⸗ 
Topf, der zwey Quart und noch mehr hält, wird | nen Stämmen 
aber auch wie die Blätter von oben nach unten Hi Be : 
zu, ſchmaͤler, daß fie unten nicht gröffer, als | — BER ee 
— iſt. Allgemeine Hiſtorie der Reiſen Hippomaratirum, ein Kräutergefehlecht 
*. — P- 248- aus der Elaffe der Umbellen, deren Blumens 
Hilus, iſt der Strich an der Zufammens | ereyß nach Art der Möhren, .mit Blättern um⸗ 
fügung der beyden Flaͤchen oder Cotyledonen, | geben find, 
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— Hippoglofum, Uvularia, Zungenblatt, ! allgemeine Hiftorie der Reifen zu Waffer und 
Sapfen- over Rehlkraut, waͤchſt an ſchat⸗ | Lande ıc. fehreiber im VI Buche 21 Cap. 2 Abs 
tihten Orten auf den Gebürgen; das Kraut | fhnitt p. 353. von diefem Thiere alfo: Das 
dienet rider den, Stein und, Harnwinde, in- | Slußpferd, welches ebenfaus im Waffer, wie 
gleichen rider die Gefchtwüre des Mundes, und | auf dem Lande, lebet, heift bey den Griechen 
Schwaͤmme, die Wurgel iſt für die Brüche bey | Hippopotamus, und wird oft in der Gambra 


dr Kindern gut, item fie Aufftoffen der Mut: | 


£er und fehroere Geburt. 

Hipgelapathum, ſiehe Rhabarbarum Mo- 
nachorum. 

Hippo.ithus, ein Roßſtein, auch Bezoar 


und St. Dominge, wo Kachao liegt, gefeben, 
Man findet es auch im Nil, und furg auf al⸗ 
len Küften, von dem weiffen Borgebürge, bis 
ans rothe Meer. Es wird nur in Africa, und _ 
| weder in Aſien noch America angetroffen. Es 


equinum genannt, weil er ſowohl an der Ge⸗ iſt in feiner völligen Gröffe ein Drittheil gröfe 


ſtalt als Kräften den Bezoarfteinen fehr gleich) 
fommen fol; folche werden in dem Magen 
und Gidärme der Pferde gezeuget, und zwar 
immer eim Schälgen über dag andere, werden 
zuweilen unzer den Pferdemift gefunden, CAL- 
CEOLABRIVUS Mus. 
Hippomancs, ift die Nachgeburt und Mem⸗ 
branen, welche mit dem Partu der Pferde aus: 
gelbloffen werden, werden vor ein Philtrum 
gebalten. 
Hippopotamus, ein Wallroß, alfo ge 
nannt, weil dee Kopf einiger maſſen einem 
Pferdekopf gleich ſiehet, ift das gröfte unter 
den Amphibiis, und wird vom BARTHO- 
Lixo nicht unbillig unter die Phocas oder 
Meerkaͤlber gezehlet. Es ift zu merden, daß 
durch den Behemoth, deſſen Hiob c. 40. v. 10, 
gedendet, dieſes Thier verftanden wird. Die 
Sähne hiervon, Dentes Hippopotami, find 
groß und. dick, ungefehr 2 Schuh fang, und 
obeneinen halben Schub did, auswendig grau: 
lich, und inwendig ſchoͤn weiß, auch fo hart, 
daf, fo man diefelben zufammen ſchlaͤgt, Feuer 
heraus fpringet, werden aus Xethiopien heraus 
gebracht, alimo das Thier bey dem Fluß Nilo 
meiſtens zu finden iſt; die Zähne werden für 
ein fonderlich Antepilepticum und Antifpa- 
Imodicum gehalten, treiben den Etein, be 
fördern die Geburt und Nachgeburt, dienen 
wider alle Blurfiürgungen und Schrecken, Die 


- 
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; fer, als ein ftarder Ochs, dem es in einigen 
Stücken, wie dem Pferde in andern Ähnlich iſt. 


t Sein Schwanz gteicht eines Schweines feinem, 
‚aber er hat am Ende fein Haar. 


Einige wie⸗ 
gen zwoͤlf bis funf;chn hundert Pfund. Der 
Leib ift groß, fleifchicht und dicht, mit kurtzen 
braunen Haaren bedeckt, welches im Alter 
graulicht oder maͤuſefarben wird. Dieſe Haut 
ſcheint im Waſſer allemal glatt und glängend 
zu ſeyn. Der Kopf ift groß und breit, aber 
in Vergleichung mit dem Cörper furg, und 
oben flach. Sein Rachen hat runde und grofz 
fe Lippen; die Naſe ift groß und aufgeworfen, 
mit cffenen weiten Nafenlöchern. Auſſer den 
Backzaͤhnen, die groß und gegen die Mitte zu 
hohl find, hat es vier groffe Zähne oder Hauer, 
tie der Eber, auf jeder Seite und in jedem 
Kinnbacken zweene, von fieben zu acht Zoll 
lang, und an den Wurtzeln bey fünf Zoll im 
Umfreife. Die untern find mehr gebogen als 
die obern. Sie find viel härter und meiffer 
als Eifenbein, fo daß fie, wenn das Thier fie 
im Zorne zufammen fehlägt, mie Feuerfteine, 
Feuerfuncken geben, und auch zum Feuer aufs 
fchlagen fönnen gebraucht werden. Die Vers 
fertiger falfcher Zähne fuchen diefe Gattung 
von Zähnen oft, weil fie härter find, als El⸗ 
fenbein, und die Farbe nie verlieren. Wenn 
man Feine Schaalen davon an ein Band an—⸗ 
reihet, und auf. dem Ruͤcken trägt; fo follen 
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fie ein bewaͤhrtes Mittel wider das Hüftweh, Dieferwegen greifen fie es defto kuͤhner an, ber 
den Huften und den Krampf abgeben. Die | fonderd, wenn fie es in einer ‚Entfernung vom 
Ohren gegen den Kopf zu rechnen, find fehr Fluſſe antreffen, und ihm den Ruͤckweg ab⸗ 
ein. - Sie find fcharf, und er erhebt und | fchneiden können. Denn es bemüher ſich alle» 
ſchuͤttelt fie, wie ein Pferd, wenn es auf efs | zeit mehr, zu entrinnen, als ſich zu vertheidi⸗ 
was merdfet, oder ein Geräufch höret, wie ed gen; und wenn es einmal ans Wafler kommen 
denn ein ſcharfes Gchör hat. Es wiehert wie | kann: fo ſpringt es bis auf den Boden hinein, 
ein Pferd, und fo laut, daß man es meit bö- | fährt alsdenn herauf, ſchuͤttelt die Ohren, fiche 
ren kann. Sein Geficht iſt fcharf, die Augen | fich rund herum. nach feinen Stöhrern um, wie⸗ 
find groß und wohlgebilder. Im Zorn fehen | hert und tauchet wieder unter. Es ift zu Lan» 
fie gang roth und feurig aus, und alsdenn ift | de viel ſtaͤrcker und gefährlicher als im Fluſſe, 
fein Anblick entfeglih. Man weiß zwar nicht | und ſchwimmet fchneller als es läuft.” Man 
oft, daß es Schaden thut; aber wenn es ans | findet es durchgehende häufig an den Küften, 
gegriffen, verwundet, oder heftig verfolget | befonder® in den Blüffen, weil es das füfe 
wird, und nicht ins Waſſer fommen kann; fo | Waffer lieber, und gern aufrden Wiefen und 
kehret es fich wuͤtend gegen feine Beinde, die |'gebaueten Feldern herum wandert, es ift aber 
aber in feiner. groffen Gefahr find, da fie leicht | felten in der See zu fehen. Seine Haut if, 
entrinnen Finnen. Weil es Feine Hörner hat, | befonder® auf dem Rüden, Halfe, dem Aeuſ⸗ 
fo find feine Zähne und Fuͤſſe die eingigen | ferften der dicken Beine und Hinterbaden, fo 
Waffen, womit es fich beſchuͤtzet. Sein kurs | hart, daß Mufquerenkugeln, Wurffpieffe und 
Ber und dicker Hals verlichret das Haar im | Pfeile nichts dagegen vermögen. Die Schwar⸗ 
Alter, ift aber ſowohl als feine Lenden fehr | gen und Portugiefen machen Schilder daraus, 
ſtarck. Ein berühmter Reifender fagt, eine | wenn felbige- wohl getrocknet und ausgeftredt 
Welle hätte ein Holländifches Boot mit vier⸗ iſt. Am Bauche aber und zwifchen den dicken 
sehn Waflerfäffern, nebft dem Schiffsvolcke Beinen iſt es viel weicher, und die Jäger für 
auf den Rüden eines Blußpferdes geworfen, | chen es dafelbft zu treffen. Es ift nicht leicht 
welches gebuldig gervartet, bis die wiederfomz | zu toͤdten. Die Europäer fchieffen ihm gern 
mende Fluch es von der Laft befreyer härte, | die Fuͤſſe mit Armbruͤſten entzwey, und wenn 
ohne zu thun, als ob es ihm befchmwerlich mwä- |e8 einmal fällt, fo fommen fie leicht mit ihm 
te. Die Fuͤſſe find groß, fleiſchicht und ſtarck, zurechte. Die Schreargen, die ſich an das 
«uch unten mittelmäßig breit. Die Hufe find | Erocodill und den Hay mit ihren Meffern was 
gefpalten, wie beym Ochſen. Weil aber feine gen, machen fich doch nicht an das Flußpferd, 
Fußſohle zu ſchwach ift, eine folche Laft zu tra» | als wenn fie es mit groffem Vortheile angrei⸗ 
gen; fo hat es zwey Fleine Hufe darunter, auf | fen können. Wenn man es im Waffer an⸗ 
denen es im Gchen ruhet, und alfo eine Spuhr greift, ehttweder, Indem es auf den Boden 
von vier Eden im Boden laͤſt. Einige Schrift | fährt, oder zu wichern und Luft zu fchöpfen, 
ſteller haben es daher mit Klauen, tie das heraus fährt: fo greift e8 feine Feinde wuͤtend 
Erocodili bewaffnet, vorgeftellt. Es geht fehr ‚am, reiffer oft aus einem feſten Boote mit fet- 
geſchwind, befonders auf gleichen Boden, und |nen Zähnen groſſe Stuͤcken heraus oder durch ⸗ 
wenn es gejagt wird, aber ed kann mit feinem | löchert den Boden, daß es finder. Man fin« 
Herde, ja nicht mit einem Menſchen, der ftarck | det viele folche Beyfpiele. Diefes Thier lebet 
Käuft, wie alle Schwargen thun, aushalten. | mehr am Lande als im Waffer, unter dem es 


| 
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nicht über drey Biertel Stunden dauren fann, 


ohne berauf zu fommen und Luft zu ſchoͤpfen, 


‚woratif es wieder untertaucht. Es leget jich 
-biterd unter das Geroͤhricht ans Land ſchlafen, 
"und wrräch ſich durch fein lautes Schnarchen. 
tiefen Umſtaͤnden iſt es leicht zu toͤdten, 
were man ſich ihm ſachte nähert; denn es hat 
tin ſebt ſcharfes Gehoͤr, und plumpet fo bald 
in dea Zah, als es etwas mercket. Man 
lann es nicht mie Netzen fahen, es wuͤrde mit 
einem Hiebe feiner Zaͤhne mehr Maſchen zerreiſ⸗ 
fen, als eim guter Arbeiter in vierzehn Tagen 
ergangen könnte. ° Wenn die Fifcher gewahr 
werden, Daß es fih ihren Negen nähert; fo 
werfen fie ihn einen Fiſch hin, den es nimmt 
und fich fort macht. Auſſer feiner vornehm⸗ 
: ten Speiſe, den Fiſchen, frift es auch Gras, 
und licher den Reis, Mans und andere Wurz 
gel, die es in den Lugans finder, fehr. Weil 
es aacn guten Magen hat, fo richtet es in kur⸗ 
der Zeit viel Bermeüftung an. Die Schwarz 
gen müſſen oft die gange Macht durch Feuer 
halten, diefe Thiere und die Elephanten von ih⸗ 
een Feldern zu verfcheuchen. Es verachtet auch 
-Thierfleifch nicht, wenn es welches findet; denn 
Thiere lebendig zu jagen, ift es zu langſam und 
ju fhmer. Die Schmargen fagen, es fraͤſſe 
Männer und Kinder, wenn es ſolche an den 
Elusufern fehlafend fände, und haffe die Weif- 
ſen mehr als die Schwartzen. Die Weibgen 
bringm- ihre Jungen am Ufer zur Welt, wo fic 
felbige fingen. Sie tragen viere auf einmal; 
fo; daf man ihre Zahl leicht berechnen fann, 
wo fie nur einmal des Jahres werfen. Man 
hat fie in Heerden von drey bis vierhundert in 
einigen Fluͤſſen an der Küste treiben fehen. An 
der Sanaga find fir am menigften. Die Leu⸗ 
fevon Angola, Kongo, Elmina und den Oft: 
Füßen von Africa, feben das Flußpferd ale ei⸗ 
ne Art von Gottheit oder Fetisho an, und ef 
fen es gleichtwohl ohne Bedenden. Die Per: 
fügiefen an allen Flüſſen diefer Küfte, und die 
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ı Megern lieben fein Fleiſch ſehr. Ob es wohl 
fett ift, und ein gutes Korn hat, fo ſchmecket 
es gleichwohl den Europaͤern fhranicht, und 
riecht ihnen übel, doch überwinden fie fich, es 
zu eſſen. Dan hält es gebraten und im Ragout 
‚ beffer, al gekocht; und die Bruft eines Fluß- 
pferdes auf die erfle Art zugerichtet, wird ſo 
| gut, als Katbfleifch gehalten. Das Zleifch 
der Jungen ift vortreffiich. 

Hippof-linum, f. Leviflicum. 

Hippuris, ift dag Equifetum. 

Hippurites, ein Stein, auf welchem ein 
Ahnlicher Eindruck ded Kannenkrauts oder E- 
quifeti fich befindet. 

Hippnrus, ein Fiſch, von der Aehnlichkeit, 
der Pferdeſchwantz, genannt, weil er ſeht 
glatt ift, und auf dem Rücken ſowohl als dem 
Bauche eine lange haarformige Floßfeder hat. 
Er ficht von Farbe Meergrün. 

Hippus, “arms, dasunftäte Auge, wenn 
es nicht fefte auf einen Punct gerichtet bleiber, 
fondern ftets herum ircet, entweder von innerlis 
| chen Eonvulfionen oder von einem Flecken in der 

Sehe, da das Auge immer das Object fucher, und 
es nicht finden kann. Diefer Zufall betrifft manch» 
mal nur eines, manchmal beyde Augen. Eine boͤ⸗ 
fe Krankheit, wowider wenig Mittel vorhanden 
find. Jedoch könnte ein Setaceufn oder Haarfeil 
im Nacken nicht ohne Nutzen gebraucht werden. 
Hirara, ift ein Thier, fo in Brafilien ges 
finden wird. Die Allgem. Hift. der Reifen zu 
| Waffer und zu £ande ıc. fchreibt davon im XVI 
Bande p. 271. Dir Hirara’gleicht der Hyx- 
na, die wir heutiges Tages die Ziberhfage nen» 
nen; man verfichert aber, es fen folches nicht 
eben das Thier. Es finden fich fehwarge, ro- 
tbe und auch weiſſe. Sie leben nur vom Ho= 
nige, und fie haben eine überaus groffe Ge— 
ſchicklichkeit, folchen zu entdecken. 
Hircifmus, Hircus, Bockentzen, oder 
als ein Bock ftinden , iſt ein Vitium des 
Schweißes. 
Uuuz 








. Bircus, 
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 Bircns, heift eigentlich ein Hoch; bey den | fehen find, als an die Schläfe, an die göldene 
Medicis wird zuweilen die Gefchmulft der Hos | Uder, wenn fie geſchwollen ift :. bierbey iſt wohl 
den bierunter verftanden, wenn die Knaben | zuzufchen, daß fie nicht in den Hintern krie— 
pubefeiren, und fich bey ihnen die Stimme ver⸗ | hen, und ſchwere Syinptomata verurfachen 5 
ändert. Es wird auch das Hüblein der Dh: | dahero muß man fo lange acht haben, bis fie 
- zen, welches nach den Schläfen gehet, alfo ger an der Haut gefogen, nad) dieſem fallen fie 
heiſſen. nicht fo leicht ab; find fie aber hinein ger 
Hirkanella, eine Art giftiger Eydexen in der | krochen, fo muß man fie alsbald mit Eiyftiren, 
Inſel Ceylan, die fich in dem Strohe der Häu> |in welche gemeine oder Pottafhe, oder 9 
fer verftecht, aber feinen Menfchen anfällt, | comm. oder C. C. gerhan, toͤdten. ic mer 
wenn fie nicht gereiget reird. Allgemeine His den auch an die Varices gefeßet, wenn das 
ſtorie der Reifen ꝛc. VII B.p. 513. Blut zwifchen den Adern ſtocket, item in Ar- 
Hirudo, Hirudines, Sanguiluga, Blut- thritide, Huͤftweh ıc, Hüte dich aber, daß dw 
igel, find länglicht ſchwartze Thiergen, welche | fie nicht auf die empfindlichen Theile ſetzeſt, 
ein fonderbar Vergnügen haben, Menſchenblut | denn es gehet fo, wie mit dem Bienenſtich. U. 
zu ſaugen; fie halten ſich ſowohl in den Aldf- | Die Art und Weiſe zu appliciren; Ob⸗ 
fen, als Pfügen auf; hierbey ift nöthig zu ob⸗ ‚gleich diefe Thierlein eine große Begierde haben, 
ferviven 1. ihre Conftieution; alfo muß man Menſchenblut zu faugen, fo fehlagen fie es doch 
fih dererjenigen gänglich entfchlagen, welche | oft ab, und find auf feine Weife zum: Eaugen 
einen groffen Kopf haben, grün und glängend | ;u bringen. Dahero ift es noͤthig, das Theil 
feben, und deren Rüden wolticht und mit duns |erjilich mit einem rauhen Tuch zu reiben, oder 
deln Linien gezeichnet üft, welche fich In Pfüs | mir fiifch aus den Flügeln der jungen Hüner 
gen und faulen Waſſern aufhalten ; denn folche | oder Tauben gegogenem Blut zu beftreichen, oder 
pflegen etwas virulentes an fich zu haben, und | mit einem Heinen Stich zu lädiren. Andere 
werden insgemein für giftig gehalten. Herz | befchmieren den Ort mit Schmand, andere war 
gegen find die langen, ſchmalen, welche einen ſchen ihn erft mit reinem Waffer ab, beftreichen 
Heinen Kopf und rothen Bauch haben, auch | ihm hernach mit Zucker ꝛc. alfo werden fie ſich 
fih in Haren und Flußwaſſern aufhalten, die] bald anhängen, und fehr begierig Blut fau- 
beiten. Dahero gefchiehets auch, daß dic Chi- gen. ie hängen fo lange an, big fie ſich voll 
rurgi, che fie folche gebrauchen, felbe eine Zeit | faugen. Will man eine gröffere Quantität 
lang in reinem Waffer, worein ein wenig Zus | Bluts abführen, fo erlanger man ſolches alfo« 
cker gethan, aufbehalten, denn alfo werten fie | bald, wenn man fie hinten cin wenig laͤdiret, 








von der Giftigkeit befreyet, und legen alle Uns 
veinigfeit ab. Einige laffen fie etliche Tage in 
reinem Waffer ſtehen, worein, fie zu ernehren, 
etwas Blut getröpfelt wird. Ja einige Chi- 
rurgi halten fie ein halb Jahr. in reinem Waf- 
fer, damit die ſchaͤdliche Schärfe Auiret wer: 
de, und wenn fie vom Hunger gedrudet, ber 
nach beffer fangen. IL Der Ort, wohin 
fie geſetzet werden; fie werden vornehmlich 
an die Theile gefeget, wo die Blurgefäfle zu 


oder ihren Schwang mit der Scheere abſchnei⸗ 
det, fonderlich, wenn fie mit dem Bradem von 
warmen Waſſer gebähet werden, wird die ver» 
langte Quantität Bluts ausflieffen. . IV. Das 
Abnehmen dererfelbenz wenn fie feft anhän« 
gen, Bluts genug gefogen, und nicht von fich 
ſelbſt abfallen wollen, muß man fie nicht mit 
Gewalt abreiffen, denn fie laflen ihren Etas 
chel in der Haut ſtecken, und machen öfters 
böfe Geſchwuͤre, ja fie geben zuweilen Geles 

genheit 


— —— ————— — 
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genbeit zum Tode : drum gehe man damit vor= | davon die Aquam, Hirundinum cum und auch 
fichtig, und freue ein wenig Sal, Afchen oder | line caltureo, Das Neft davon wird in der 
Sal. vol. C. C. uſſ. drauf, fo werden fie die | Bräune, Eutzindung der Mandeln, des 
Eprife alfobalb verlaffen, fich zufammen ziehen, | Zaͤpfleins und Halſes ale ein Specificum ges 
und abfallen. Tröpfelt noch Blut nach dem Ab⸗ rühmet, wenn man mit Ol. Chamomnill. Lil. 
qel heraus, fo brauche man Adthringentia, als | alb. oder Vitell. ovor. ein Pfafter davon ma⸗ 
V üglar. ein Stück Ziegel‘ gerieben, Nun| het. Die Arten davon find: 
xird endlich gefraget, was für Blut von den Hirundo cauda zquabili, Schwalbe 
Poeinabgefrhret wird ? Antwort : fie lieben das mit gleich langen Schwanßfedern. 
fhrsarggallichte oder das melancholifche, das Hirundo caprimulga, großbaͤrtige 
ift, nad) dem feuern, das dicke und faure Blut; Schwalbe, Here + Milch = Ziegen 
ſolches bezeuget das in den Adtis Hafnienf. Sauger, Kindermelder, Tagefchlaf, 
von BORRICHLO angeſtellte Erperiment, Nachrfchade, Nachtvogel, Praffe. 
dann er in das Waffer, in welchem die Igel ger Hirundo Jamaicenſis, naribus confpi« 
weſen, QGS i getröpfelt, wornach fie gang cilia mentientibus, Brillennaſe. 
emfig gegangen, nachdem er aber NL vol. C. Hirundo Ambram grifeam redolens,- 
©. hinein gethan, find fie alfofort fchleunig Amberfchwalbe. 
geftorben, denn fie haben einen Abſcheu vor den Hirundo cauda divifa, Schwalbe mit 
fharfen Salgen, und das ift auch die Urfache, getbeilten Schwanßfedern, Zirſchwal⸗ 
warum fie der Scorbuticorum ihr Blut fliehen, be. 
maſſen ſolches mit vielen Salibus falls angefuͤl⸗ Hirundo domeflice, Haus: Giebel 
let if. Leim » Fenfter » Schwalbe, Haus 
Hirundinaria, ſiehe Vincetoxicum und fchwalbe auffen an den Gebäuden, 
Chelidonium minus. Hirundo ruftica, Rauch » Bauern: Küs 
Hirundo, die Schwalbe, ein Vogel aus chenſchwalbe. > 
der Elaffe kleiner Vögel. Er entfcheidet fich Hirundo riparia, Erdſchwalbe, Ufer» 
son den übrigen allen durch feinen weitgefpal- Sand» Rhein » Wafferfchwalbe. 
tenen Schnabel, daher auch der Caprimulgus, Hirundo muraria, Mauer + Stein 
eder der Tageſchlaf, welcher fonft unter die ſchwalbe, Spirfchmwalbe. 
Nechtoͤgel gerechnet wird, von Herr KLEINIO Hirundo maxiına fretiHerculei, grofe 
indie Elaffe der Schwalben gefeget wird. hr Gibraltarſchwalbe. 
Uropygium oder Gefieder in dem Schwantze iſt Hirundo cantu alaudam referens, 
wie eine Scheere getbeilet. Sie ziehen gegen den Sangſchwalbe. 
Hetbſt hinweg, und kommen den Fruͤhling wie/ Hiſpidula, ſiehe Piloſella. 
der; oder fie verſchwinden vielmehr, maffen die] Aiſtoria, die umſtaͤndliche Beſchreibung 
vielfältige Erfahrung lehret, daß fie in Suͤmpfen |einer jeden Sache. 
und Klüften fich verbergen und im Fruͤhling wie / Zifloria morbi, der Verlauf der Kranck⸗ 
der gleichfam aus einem Schlafe ermuntert heiten und dererfelben deutliche Befchreibung 
zum Borfchein kommen. Hievon find glaub- | nach ihrem Anfall, Länge der Zeit, gegenwaͤr⸗ 
wuͤrdige Zeugniſſe vorhanden, die Herr tigem Zuſtande des Patienten, dem Sig, der 
xLeınıus in feinen Prodromo Hiltor, | Urfache, den Deffnungen,- durch welche der 


avium anführet: In Apothecken bat man Krandheit Urſachen abgeleitet werden, dem 
j wermuthe 





— — — — — 
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Homogeneas  Particulae , einträchtige 


Iheilgen, werden 'genannt , melde rein, 


findung eines guten Raths noͤthiger Umſtaͤnden. 
gang unvermiſchet, und in allem ſich gleich 


° Hoho, ein groffer und fchöner Baum auf 
der Infel Hifpaniola. ‚Seine Frucht gleiche | find. . 
Kleinen Pflaumen mit einem fehr greſſen Kern, Aomoiomerae Parter, die Grundtheil gen 
ihre Farbe iſt gelb, der Geſchmack und. Ge: | ded Cörpers, welcher mehrere Theilung in noch 
ruch angenehm, wenn man aber viel davon; Eleinere Stücen durch die Sinnen nicht begrif⸗ 
ißt, fo verderbt fie die Zähne. Die Kuofpen | fen werden kann, ſ. Similiares, _ Ihnen wer— 
und die Rinde in Waffer gefocht, machen fols | den entgegen gefegt, Partes Anomoiomerae, 
ches ſehr dienlich, den Bart zu waſchen, und | ditlimilares, welche aus finnlichen Grundtheil⸗ 
für ermuͤdete Reifende, fich darinnen zu baden, ! gen beftchen, f. Organic. partes. 
Oviedo wirft dem Peter Martyr vor, e| Homo Senex, wird dad Gold genenner. 
habe fich geieret, wenn er diefen Baum unter die) Homoplata, fiche Os. 
Myrobalanen gezaͤhlet. Eine andere Eigen-| NHomuncio, Homunculus, 
ſchaft deffelben will er felbft erfahren haben, | Menſchgen. 
daß feine Wurtzeln beym Waflermangel zu: Homuncu'usp ARACELSI, des Pas 
länglich Waſſer liefern. 
abfchneiden, und an den Mund bringen, in: 
dem man das andere Eude mit der Hand er: 
hoben hält. Es gehen fogleich etliche Tropfen 
Waſſer heraus, und bald folget fo viel, daß 
man den groͤſten Durft damit Töfchen Fan. 
Allgem. Hift. det Reifen ıc. XII. 3. p- 248. 
Holcus LIMN ABI, ift Sorghum, 
Holofeon, Oftracion, ein Fiſch in dem 


ein klein 


ſche Art vom Menfchenfaaihen ohne Vater 
und Mutter einen .Menfchen machen tollen, 
weidenETTMÜLLER, Tom I. p. 495: 
billig unter die Non- entia chymica rechner. 
Hoplites, von 'OwAor, Arınatura, wenn 
ein Stein mit Kief überzogen ift, beift er 
Hoplites, z. €, armirter ‚oder ‚mit Kieß über: 
jogener Jupiter Hammonsſtein, Mufchelfteine, 


Nilfluſſe. Er ift ungefähr eines Schuhes 
lang, fuͤnfeckicht und weiß von Farbe. Er 
ift mit einem fehr harten und gleichfam ſchup⸗ 
pichten Fell überzogen. 

Holothuria, find befondere Edrper, die an 
den Felfen kleben, eim Bleifch nebſt Einge- 


l 
Man darf nur eine : Menſch. Diefer hatte auf chymi⸗ 


| 


und dergl. 


Horara, Soinmerfrüchte, horarii fru- 


Aus, frübgeitige Srüchte, ſ. Frudtus. 


Hordeacea pira, nennt Cor. $. 10. 18. 


die Birnen, welche mit der Gerfte reif werden. 


Hordeatum, Ptiſana, Gerſten und Grau⸗ 


penſuppe, iſt eine Formel eines flieſſenden Me⸗ 
dicaments, welches ordinair aus Graupen mit 
andern Ingredientibus, als Corinthen, Muſcat⸗ 
blumen, Suce. Citri&c. zu ſtaͤrcken, bereitet wird, 

Hordeum, Gerfte, ein Getreyde tragens 
ded Gras, mit langen Fruchthuͤlſen (glumis 
ariſtatis). Man hat Gerſten mit zwey Rey- 
ben Körnern, Hordeum difichum, welches 
die gemeine ift. Es giebt aber auch eine 
Art mit viel Reyhen Körnern, Polyfichum, 
Seilgerfien. 


toeiden haben, dahero unftreitig Thiere find, 
fi aber nicht vom der Stelle bewegen, wes⸗ 
wegen man fie unter die Zoophyta, Halb- 
Pflangen und Halbthiere rechnet, ſ. Zoophyta. 

Homo, der Menſch. rraronıs Be 
ſchreibung, daß der Menfch das einige zwey⸗ 
Beinichte Thier ohne Federn ſey, iſt nicht zu 
verwerfen. Er ift ein von einem verftchenden 
und überlegenden unfterblichen unmateriellen 
Wefen belebter Edrper, melches feine Gedan- 
cken durch Worte auszudruͤcken vermag. 


mm Um —z — 
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— Hordeum, Hordeolum, ift eine harte und | Nlerandrien in Egypten an feuchten und mora= 
weißlichte Geſchwulſt, Aufferlich an dem Augen: | ftigen Orten häufig wächfer. - 
fiede, fommt von einem zähen, groben und in| Ziuart, ift ein Waffervogel aus Canada, Er 
den Poris der Augenlieder ſtockenden Blute ber. |ift fo groß als ein Indianifcher Hahn, er ift fo 
Hierzu geben eine übele Diät, item, wenn man | zierlich bunt, als immermehr Rebhühnerfedtrn, 
mit ſchmutzigen und unreinen Häriden die Au: | und feine Flecken haben eine viel Icbendigere 
au wiſchet, Gelegenheit. Es kann mit etwas | Farbe, ſchwartz und weiß; der Bauch ift gaͤntz⸗ 
Honig beftrichen werden, fo zeitiget es von fich | lich weiß, der Schnabel ift fo lang, als ein 
felbfi, und bricht auf. Schnepfenfchnabel, aber viel dicker; der Hals 
Hordrum Galatirum, f. Oryza. iſt fo lang, als eines Schwanes; die Farbe der 
Horminum, Selarea major, Gallitrichum, | Halsfedern mie an den Tauben, fo fich veraͤn⸗ 
Scharley, Scharlachkraur, Muſcatel⸗ | dert, nachdem fie an die Sonne kommen; unter 
lenkraut, Wiurrerfraut. Es iſt ein Unter | der Keble bat er als mie einen ſchwartz und 
ſchled unter diefen Arten Scharlach. Hormi- | weillen Laß, welches überaus artig ſieht; die 
num, Bein blühender Scharlach, hat kei- Beine find gar fehr lang, die Fuͤſſe als ein 
wen krummen Delm: Sclarra, bat einen frums , Schwan und andere Waffervögel geformetz er 
men Blamenbeim, und jede Blumenreibe ift mit | lebet auf dem Waſſer, und frißt Fifche. 
Blätzern unterjtüßet. Bluͤht im Auguſt. m) Aumectatio, Imbibitio, eine Befeuch⸗ 
Neten ift kein Unter ſchied. Die Blumen und tung, Anfeuchtung, iſt, wenn die Conereta 
Blätter find zertheilender Kraft. Ihr biftiger mie einem Liquore gelind alfo befprenger werz 
Geruch macht fie verdaͤchtig. Man weiß, daß den, daß fie einigermaffen nal find. Diefe 
das gemeine Volck fich der Scharlachblaͤtter zum Operation wird mit unterſchiedlichen Liquori- 
Fiebervettreiben mit ſchlimmen Erfolge bedie⸗ bus, das iſt, bald mit oͤlichten, bald mit getſt⸗ 
net, weil Geſchwulſten darauf erfoigen. Die | reichen, ‚bald fauren, bald wäßrigen ıc. verrich⸗ 
Wurgel Diener im weiſſen Fluſſe, Muttererftis | ger, nachdem der Chymicus eine Ertveichung, 
ung und Colick. Die Weinfhenden geben. Verbeſſerung, Difcontinuätion, oder vinen ans 
mit den Blättern davon und den Flor. Sambuc. | dern Effect verlanget. 


dem Weine einen Mufcatellergeruch. Hemeihuitia; feuchtende Wickel * 
Horri la Fehris, Demwösig, ein Fieber, wo folche, toelche ein häufiges Serum — er 
Ftoſt und Hige unter einander faufen, f. Epiala. diefes gefchicher nicht nur durch Aquofa,. fon» 
Horror , ein Schauer. Dan pfleget zu dern auch durch Mucilaginofa, maffen fie die 
fagen, mir kommt ein Echauer an, oder mir Gelatinam. des ‚Seri einigermaſſen mehren; 
griefelt und ſchauert die Haut. folche find: Mucilig. Semir, Cydonior. Pfyl- 
Hottonia, Myriophylium Rıvını, Waſ li, Gelatina C. c. Ebaris;-Rad.Alth, Mälv. 
ſerſchafgarbe, ein Waſſerkraut mit zaſerich⸗ — Betx, N iolar. * 
ter Burgel und-fehr duͤnnen krauſpen Blättern, — —“ De r gr * —* 
a ——— der groſſen Durſt, Heiſcherkeit, trocknen Huſten, 
Horatte oder Houette, wird vom POMET Schnupfen - DARAN gut. 
eine Art Baummolfe genannt, welche auf einem Humerarius, wird von dem geſaget was 
Kraute, Apocynum eynoerambe genannt, um zur Schulter gehoͤret; alſo iſt # * und 
Woyts Schatz · Rammer. &rr rieria 


— ne. — — — 
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‚Arteria humeraria, die Achfel- Puls» und 


Blutader. 

Humerus, ſ. Os. 

Humor, Humores, flieſſende Feuchtig 
keiten; dieſe find entweder Jaudabilrs, oder 
taugliche, als das Blut, Serum, Milch, 
Saame, Milchſaft; oder non-laudabiles, und 
undienliche, wie Urin, Schweiß ıc. 

Humores oculorum, die Feuchtigkeiten 
oder Saͤfte der Augen, derer ſind drey, als 
<1) humor aqueus, der waͤßrige Saft; (2) 
kumor eryfallinus, der Cryſtallenſaft, und 
(5) nmon vitreus, der Blasförmige Saft; 
alfer ihre Befchreibung fuche unter gehörigem 
Titel. 

Humores fecundini, dag Gewoͤſſer nach 
der Geburt. 

Humorifta, ift ein Helmontianifche® Wort, 
mit welchem er Spottweife die Dodtores Sedtz 
Galenicæ benennet, vornehmlich diejenigen, fo 
vier Feuchtigkeiten im Cörper ftatuiren. 

Humulus LINNABEI, ift Lupulus. 


„Hungarizus morbus, f. Ungaricus morbus. 
Hufo, der chauſe, der größte Flußfifch mit 
glatter Haut, einer Flofifeder am Rüden, und 
vier Bärten an der Unterfinnlade. Er wird, 


wenn er recht ausgewachſen bat, bis 12 Ellen | 


lang, und 4. 6. 8. bie 10. Eentner ſchwer. Iſt 
an Geftalt faft wie ein Stöhr, 

Hyacinthus, der Hyacinth, ift ein durch. 
fichtiger, und an der Farbe goldgelb » röthlicher 
Etein, fo gleichfam wie eine Beuerflamme ſchei⸗ 
net, wiewohl auch etliche wie Scharlach ausſe⸗ 
ben, und für die beften gehalten twerden: wird 
in Indien und Mohrenland gefunden, jeboch 
wachfen auch einige derfelben in Böhmen, wel⸗ 
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Hyacinthus, ein Bollen = oder: Zwiebel ge⸗ 
waͤchſe, auf deffen unblätterichten Stengel glo⸗ 
cenformige, regulaire, einfache und gefüllete als 
lerhandfarbichte Blumen fteben. Die Frucht 
ift eine dreyfache Capſel. Blüht im Januar. 


Es giebt gemifchte, als Lilio-Hyacinthus tube- 


rofus, die Tuberofen, maffen diefe, ihrer 
Wurgel, Wuchfes und Blumen halber, nicht 
füglich Hyacinthen heiffen fönnen; fo ift auch 
zweifelhaftig, ob Hyacinthus Peruvianus ftella- 
tus nicht füglicher cin Ornithogalum genennet 
werden fönne. . 

Hyacinthus Peruvianus, Poeten- Ayır 
cinth, trägt oben auf dem Gipfel eine groſſe 
Aehre, welche zu vielen Eleinen Blumen wird, 
fo hellblau, weiß, leibfarben und braunlicht, 
tie ein Stern gebildet feyn, und von unten zu 
floriren anfangen. 

Hyaena odorifera, f. Zibethiferum Animal. 

Hydarthros, heißt fo viel als Meliceris. 

Hiydatis, ‘rdaris, Aquula, ein Waſſer⸗ 
blöslein, ift eine fertige Subftang, als ein 
Stuͤckgen Schmeer, welches unter der Haut des 
Dberaugenliedeß lieget; oder ift eine weiche lo⸗ 
ckere Geſchwulſt, welche das gange Augenlied be⸗ 
figet, und mit feiner wäßrigen Schwere das 
Yugenlied niederdruͤcket. Iſt diefer Affect miche 
alt, fo kann er, oͤfters mit Speichel befchmieret, 
tweggebracht werden: doch aber wird insgemein 
eine Section erfordert, vornehmlich, wenn die 
Geſchwulſt in einer eigenen Capſel ſtecket; nach 
dem Schnitte wird das Albumen Ovi in Aqua 
Rofar. folut. und Emplaftrum defenfivum aufs 
geleget. 

Hydatider, die Waſſerblaͤslein, in den 
Eyerſtoͤcken der Gebaͤhrmutter bey dem Weibes⸗ 
volck. 


che an Farbe dem Vitro Antimonii nicht ungleich Aydatoides, waͤßrige Feuchtigkeiten im 


ſind. 
die Peſt und andere anſteckende Seuchen gelobet, 


Sie werden inner» und aͤuſſerlich wider Auge. 


Hyderos, "rdsgos, heißt zwar Aberhaupt fe 


welches auch die davon bereitete Confedio de |viel, als Hydrops, GALENUS aber vers 


Hyacintho thut. 


ſteht diejenige Urt der Waflerfucht darunter, 
wel⸗ 
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Hydrenterocele, ein Vorfall der Be= 


tia genennet wird. 1. 3. de Sympt. caufl. c. 5. | därme, zugleich mir Waſſer ins Serotum. 


l. 11. 

Hydragoga, werden diejenigen Purgantia 
genennet, welche abſonderlich die waͤßrigen 
Deachtigkeiten abführen‘, ſolche find: 

Succus Ireos noftrat. 3j-iij. 
Tamarindor. pulp. 3j. 
Sambuc. cortex med: in infuf. 3fl. 
Pulv. Rad. Jalapp. 38-}ij. 
Refin. Jalapp. gr. xvj. 
Gumm. Gutt. IB. 
Aurum fulminans gr. vj. vij. 
Hydrargyrofs,ift aller Gebrauch ded Mer- 
curüi vivi, durd deſſen vorfichtiges Anwenden 
an der Haut. Diefes flieffende Metall wird 
zroar ficherer unter cryftallinifcher Geſtalt in« 
werlich gebraucht, und der Mercurius dulcis 
iſt unter gnugfamen Decodtis und gehörigen 

Regünine von geririgen Dofibus an, bi da⸗ 

bin, da der Speicheffluß zureichend erfolget ein 
unftreitig gutes Mittel in venerifchen Krand- 
beiten. Jedoch möchte ein aus dem Antimo— 
nialcinnober wiederum bervorgebrachter Mer⸗ 
eur durch die Striccada, oder das Einreiben, 
unter Diredtion eine® gefchieften Medici, nicht 
gang zu verwerfen feyn, zumal wenn harte 
Tumores zertheilet werden follen. Hingegen 

find die Mercurialgürtel, welche aus Mercu: 
tialpflaſtern beſtehen, und um den Leib geleget 
fwerden, in Feine Wege zu billigen. Am me: 
nigiten billigen wir das Näuchern mit ange 
jändeten gemeinen Einnober, da der Mercur 
durch die Luftwege in die Lungen dringt, und 
felbige verdirbt. 
Hydrargyrus, Queckſilber. Diefes ift 
der alte und rechte Nahme dieſes flieflenden 
Metall, weil aber der, obgleich neuerliche, 
Rahme des Mercurii mehr befannt, als ift dies 
ſes Wort davon nachzufehen. R 
Hydr-laeum, Tdoerauor, eine Mixtur 


aus Waſſer und Del. 


ne 


Kopfs und dem Pericranio, 


Hydroa, {. Sudamina. 
Hydrocardia, "rdpoxapdie, ift bey dent 
HILDAN. Cent. I. — * — 
rige, garſtige, eyterichte Geſchwuiſt 
des Hertzfells bey dem Hertzen. 
Hydrocele, ein Waſſerbruch, iſt eine 
Sammlung des Waſſers in der die Saamen- 
gefäffe umgebenden Scheide. Obgleich aller⸗ 
hand zertheilende Mittel in einem Kraͤuterſaͤck⸗ 
gen, als Chamillen, Majoran, Thymian, Quen- 
del ıc, um das Scrotum fönnten angelegt wer⸗ 
den, fo hilfe doch nichts, als die Defnung dies 
ſes Waſſerſacks, damit das Waffer auslaufe; 
ob aber nicht etwan ein Darmbruch gugegen 
fey, kann man daraus abnehmen, wenn man 
bemerckt, ob die Geſchwulſt Fein oder groß 
werde, alsdann ift e8 ein Darmbruch, wenn 
aber die Geſchwulſt einerley bleibet, und weich 
ift, kann es ein Wafferbruch feyn. Dieſes 
zeiget ſich noch deutlicher, wenn man ein Licht 
binter das Scrotum häft, maſſen das Waſſer, 
fonderlich bey Kindern, durchfcheinet. 
Hydrocephalus, Capitis tumor aquofus, 
der Waſſerkopf, die Krandheit der Kins 
der in Mutterleibe, durch welche ihre Geburt 
entweder unmöglich, oder doch Mutter, und 
Kind fehr fauer gemacht wird. Er iſt ver⸗ 
fhieden; Aydrorephahus externus, der aͤuſ⸗ 
ferliche Waſſerkopf, iſt eine Waſſerge⸗ 
ſchwulſt zwiſchen den allgemeinen Decken des 
Dergleichen 
Kinder, wenn fie nur lebendig gebohren werz, 
den, koͤnnen durch geſchickte Kopfbinden und 
den Gebrauch aromarifcher. Spirituum, als 
Ag. Melifl.‘c. Vin, V Regin. Hungar. Ma⸗ 
joran, Thymian, Meliffe, und dergleichen 
wohlriechende Kräuter in Wein gefocht und 
uͤbergeſchlagen, annoch geheilet werden. Ein 
anderer Wafferfopf iſt Aydrocephahıs inter- 
mass, wenn fich Waſſer zwiſchen der Dura Ma- 
&rr 2 tre 
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tre und dem Cerebro, oder auch in den Ven- 


triculis Cerebri ſammlet; oft find beyde Ar— 
ten beyfammen, und werden Kinder mit unge: 
heuren Köpfen gebohren, die gleich nach ihrer 
Geburt fterben. BER 

Hydrocharis Lınnarı, ift Morfus Ran. 

Hydrolapathum, f. Runiex aquaticns. 

Hy:rolithus, aus Waffern durch den Bor 
denfaß, oder durch das Tröpfeln entftandene 
Steine, ſ. Tophus. 

Hydromeli, “denen, Honigwaſſer, 
ift eine Formel eines medicinifchen Trandg, 
welcher aus Honig und Waſſer beftchet, und 
mit unferfchiedlichen angenehmen Medicamen- 
ten gewürgt ift, mwird auch Mulfa, Melicra- 
tum, Neth, genennet. 

Aydromphalus, Waſſernabelbruch. 
Dieſes trägt fich bey den Kindern oft zu, wenn 
der Nabelftrang zu bald vom Nabel abgehet, 
denn alsdenn ergieffen fich die nicht verheileten 
Vafa Iymphatica und das Waffer ſammlet fich 
unter der Haut am Nabel; oft entſteht eine 
Gangrena daraus, wenn ungeitige erweichende 
Mittel gebrauchet werden. Eine gute Nabel: 
binde mit weichen Polftern von Baummolle 
find die beften Mittel dawider. 

.. Hydrophobia, heift eine wunderliche Gat⸗ 
tung der Raferey, insgemein Waſſerſcheu 
genannt; denn die hiervon angegriffenen fcheuen 
ungemein das Waſſer, und unterftehen fich 
auch nicht, wenn die Kranckheit im höchften 
Grad ift, die Hände zu twafchen, noch den 
Durft mit Waffer zu Iöfchen, und das iſt die 
Urſache des Nahmens Waſſerſcheu. Die 
Urfache diefer tounderlichen Krandheit ift ein 
Bil eines wuͤtenden Hundes, Kage, Wolfe ꝛc. 
dabey zu merden, daß es der Biß allein nicht 
fey, fonderw auch der’ mit einer fremden Idea 
begabte, und durch den Biß in die Wunde ges 
brachte, und von dar in das Blut geführte 
Speichel: denn es ift befannt, daß in dem 
Speichel viel geiftreiche Theilgen find, welche 
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alſo befudelt, ihre wütenden Ideam durch die 


mit den Zähnen gemachte Wunde den Geiftern 
mittheilen, und alfo dergleichen Wüten, Scheu 
des Waſſers und übrige Eigenfchaften ' des 
Hundes verurfahen. Das anfangende Uebel 
wird noch curiret: hat «8 aber überhand ger 
nommen, gar felten vollfommen In der Eur 
hat man zuerft das Gift, welches das wuͤten⸗ 
de Thier durch feinen Speichel in die Wunde 
gebracht, in fiinem Fortgang zu hindern. 
Man feße trocdene Köpfe auf, man mache Ve- 
ficatoria aus Genf, Zwiebeln, Knoblauch, 
item Ruta, Salvia, ein Emplaftr. aus The- 
riac. mit Ol. Scorpion. comp. oder Emplafir. 
Diafulphur. RVLAXNDI, oder and ein Ca- 
taplafına aus Herb. Rut. Scord. Radic. Allii, 
Pulv. Rad. Arifloloch. rot. Gentian. rubr, 
Sem. Sinapi &c. in Wein gefochet, könnte gus 
te Dienfte thun. Man brauche Gifttreibende 
und bezoardiſche Schweißmittel in mancherley 
Form, aus Pimpinell. Sem. Rute, Hyperic, 
Rad. Vincetoxic. Gentian. Abſinth. Artemil, 
Lapid. G. C. C. ufl. 9 figillat. Melitenl. 
Strigonienf. Myrrh. Theriac. . Mithridat. 
Bezoardic. jovial. mineral. Antimon. dia 
phoret. Antihedt. roter, Cinnabar. An- 
timon. Tindtur. Bezoardic. Spirit. Corn. cer- 
vi eflentific. Sal. vol. oleof. Lig. C. C. fucci- 
nat. Spirit. Bezoardic. suss. PALMA 
Rus hat. ein gerwiffes "Pulver wider diefe 
Krauckheit, welches fehr Aftimirer, und alfo bes 
fehrieben-wird.: 

R ‚Fol. Abfinth. vulg. Artenif. Betonic. 
Centaur. min. Hyperic. Meliſſophyll. 
Menth. Plantag. Polypod. Rutz, Salv. 

.. Verben. ana q. pl. f. Pulvis. 
Die Dolfis davon ift 3j. bie ij. in warmer Sup» 
pen, Rob. Sambuc. Juniper. Theriac oder 
Wein eingegeben. HEURNIUS macht auch 
von feinem Pulver viel Werd, darzu 

'"R Terr. figillat 3@. Cancer. Auv. calc. ʒiij 
Radic. Gentian. 3ij. £. Pulvis. 

Die 
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Die Dolis davon iſt 3j. im Decoct. Cancr. "allgemeine ift, wenn der gantze keib voll; die bes 
Auviatil. In den ACT. zırs. 1699. P. 14 1. ſondere aber, wennnurein Thril vom Waffer ger 
iſt dieſes: ſchwollen iſt. Alſo iſt die Waſſerſucht am Haupt, 





R Lichen. Yfr. exſicc. & pulveriſ. Pi- 
per fubtil. pulv. ana q. v. f. Pulv. 
wihrs alfobald nach dem Wderlaffen, und 
tena zuvor Das fÄdirte Theil abgewaſchen, zu 
geben; «8 iſt auch dienlich, daß die Kleider, 
foelheder Patient angchabt, gewaſchen wer⸗ 
der. Kann man auf die Art feinen Zweck 
nicht erlangen, fo ift noch übrig, den Patiens 
ten unvermuthet in einen Teich oder Graben zu 
ſtoſſen, damit er aus Furcht des Erfaufeng, 

die rafende Ideam verlichre. 
Hydrephtialmia, das Waſſerauge, die 
Waſſerſucht um Auge. Diefe ift entweder 
Aufferlib, wenn zwifchen der Conjundiva 
und der Albuginea ſich Waffer ſammlet, und 
v dadurch dei Auges Aufferliche Haut aufgetrie- 
ben wird, daß es nicht gefchloffen werden fann. 
Das Auge muf in diefem Falle fcarificiret wer: 
den. Die innere Augenwaſſerſucht trägt fich zu, 
wenn indeffen vorderften und hinterften Cammer 
die wäßrige Beuchtigkeit (Humor aqueus) ſich 
mehrer, und das Auge auftreibt. Hier wird 
die Paracenthefis des Auges geübet, und eine 
Oefnung unter der Cornea an eben dem Orte 
gemacht, wo man das Hypopium operiret. 
Hydrophylium , Dentariæ affınis Aoribus 
ptimulæ capfula anagallidis, Schuppen- 
wurgel ähnliches Kraut, mit einblätte- 
richt regulairen Blumen, und einer runden 
trockenen Sruchtcapfel. Iſt eine von den er⸗ 
ſten Fruͤhlingsblumen. 
Hydropiper, ſ. Perſicaria. 
Hydropnevmatocele, ſ. Hernia. 
Hydrops, die Waſſerſucht, insgemein 
betrachtet, iſt eine widernatuͤrliche Geſchwulſt, 
entweder des ganzen Leibes, oder nur eines 
Theiles deſſelben, welche von einer waͤſſerigen 
Feuchtigkeit ihren Urfprung hat. Sie wird in 
eine allgemeine und befondere getheilet; die 


Hydrocephalus genannt, am Unterfeibe,Alcites, 
wovon im vorhergehenden zu ſehen. Berner ift 

Hydrops Pericardi, die Waſſerſucht 
des Hertzfelles. 

Hydrops Sıroti, die Waſſerſucht des 
Hodenſacks. 

Hydrops Uteri, die Waſſerſucht der 
Gebaͤhrmutter ıc. Die nächte Urfache 
der Wafferfucht ift das aus den Arterien in 
die fette Haut und derfelben Fächerlein ergof- 
fene Waller des Bluts, entweder im gangen 
Leibe, oder nur in einem oder andern Theil; 
bierzu geben Gelegenheit die widernatuͤrliche 
Befchaffenheit , entweder des Seri felbften 
oder eined und des andern Vifceris. Die 
Nebenurfachen find mancherlen, als eine wi— 
dernatürliche Zähigfeit der Lymphx von lang⸗ 
wierigen Kranckheiten, als vom Scharbod, 
Gelbſucht, verftopfte monatliche Reinigung ıc. 
item ein ſtarcker Falter Trund, wenn man 
fich erhiger, viel Brandiecin faufen, Ueberfluß 
des Seri, welches die Gefäffe, auch daß fie 
brechen, ausdehnet, Engigfeit oder Zuſam— 
menwachſung der Gefaͤſſe und zurücführenden 
Adern, übel conditionirte Vilcera des Unter- 
leibes, wenn fie erulceriret,, oder vom Scirrho 
angegriffen find ıc. Mit der gangen Eur pro> 
cediret man alfo, daß das geſammlete Serum 
weggeſchaffet, und die Nebenurfachen gänglich 
gehoben werden. Mittel, melche das ger 
fammlete Serum abführen, find „Purgantia, 
gelinde Sudorifera, und dann auch Diuretica. 
Bon den Purgantibus werden allhier die fo ger 
nannten Hydragoga zum Gebrauch gezogen, 
als Rhabarb. Mechoacann. Jalapp. Gumm. 
Gutt. Elaterium, Gratiola, Succus Radicis 
Iridis, Decodt. Laureol. Radix Bryon. Cry- 
Nlalli Dres und Mercurius duleis. Zu mer- 
cken ift, daß allemal mit den Purgantibus auch 

rer 3 Sto- 
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Stomachica, und in ſpecie Abſinthium zu ge⸗ Eine magnetiſche Eur iſt, wenn man eine 
Brauchen find.  Diuretica, welche in diefem | Schweinsbiafe mit dem Urin des Patienten an⸗ 
Cafu per experientiam bewährt erfunden, find | fület, und in den Rauch hänger. ' 
Radix Alth. Pimpinell. Glycyrrhiz. Petro-| Aydrops ad matulam, ſ. Diabetes. 
felin. Vincetoxic. Rufci, Bardan. Lign. Saſ. Hydrops glandularum coli, ſ. Broncho- 
{afr. Nephritic. Flor. Genilt. Lapid. G, Tell. | cele. 
Ovor. Sal. Abfinth. Genifl. Cichor. Artemif.| Hudrocirfocele, ein Ader und Waſ⸗ 
Ononid. Agrimon. Sucein. volat, Spirit. Qri |ferbruch. 
urinof. Tindur. Silium GL AuBEeR1,|. Hydropics, ein Waſſerſuͤchtiger, if 
Tinctur. Qri, Lixivium benedidt. my x- |derjenige, welcher am der Waſſerſucht Iaborirer, 
sıc# T. Malvatic, Juniperin. &c. por aEUs|f. Hydrops. 
bat mit nachgebenden drey Hydropicos vol] Hixiropiper, f. Perficaria. 
kommen reftituiret, wie aus feinen Opew En- Hydropysetos, "Tdperigerog, ift chen fo 
eyclopxd. Med. Dogın. Libr. III. cap. IX. |viel als Febris fudatoria, 
pag. ın. 282. zu erfchen. Hydrorofaton, "Tdgoperaren, hieß vot die⸗ 
R Radic. Apii, Rub. Tinct. Vincetoxic. ſen ein aus Roſen bereiteter Tranck. 
ana 3@. Herb. Abſinth. Calaminth. Hydrorrhodinon, “Tdgogfödwer, Waſſer mit 
Centaur. min. Eupator. ana Mj. Mar- Roſenoͤhl vermiſcht. 
tis crudi 3@. Flor. Anthos, Bellid.| Aydrofaccharum, ift eine Compofition aus 
Genift, ana P. j. Sal. Abfiath. 3j. Xci |Waffer und Zucker, welche dem Wein gleicher, 
depurat. 5@. aſſund. Vini tbiij. flene |und ein gemachter Wein genennet wird. Die 
er nodt. in loc. calid. mane filtret. | Compofition eines ſolchen Weins ift unter dem 
& adde Rob. Ebuli, Juniper. ana 3ß. Titel Vinum zu finden. 
- Syrup, de Eupator. 3j. Spirit. Lum- Hydrotica, "Ydewrixd , werden diejenigen 
bric. Yflr. ʒiij. mifce, Mittel genannt, welche die uͤberfluͤßigen Feuch⸗ 
davon des Tages fehemal warm zu trincken, |tigkeiten abführen, f. Hydragoga. 
und zwar allemal vier Löffel voll. Die bier zur] Hydrotites, ſ. Atites. 
träglichen Diaphoretica find & diaphoretic.j Ayems, f. Teinpora. 
und dad vem HELMONT. höchftgelobte Be-| Hyemales morbi, Kranckheiten, welche 
zoard. mineral, martial. C. C. f. A Conch. lim Winter, in Betracht deffen Witterungen 
præp. Lap. &. præp. Cinnabar. Antimon. |vor andern entftehben, als Schnupfen, Hu: 
und nativ. Sal. vol. Succin. Tindtur. Bezo- |ften, Geitenftechen, Heißhunger und dergleir 
ardic. Mixtur. fimpl. Eflent. Lignor. Rob. chen Krandheiten, welche zu Aufferlichen Urfas 
Ebul. Sambuci, Theriac. Anprom. Mer- |chen die Kälte oder Beuchtigfeit der Luft haben 
curius — und die Salia fixa Abfin- | fönnen. 
thii, Carduibened. Fuinar. Juniper. Tartar.| Aygeidiom, “Tyeidiov, der Nahme eines 
Zum äufferlichen Gebrauch wird Oleum Scor- | Collyrii, deſſen Defeription beym AEGIN. 
pion. auf den Unterleib gefchmieret,, gelober, J. 7. c. 16. zu befinden, 
it. Spirit. Juniper. mit Ol. deſt. Carvi &c.| Hiygiea, Hygieia, die Geſundheit, gure 
An dem ACT. LIPSIENS. 1604. pag. 378. |Profperität des Keibes, 
wird ein Cataplafına aus friſcher Raute mit | Aygiena,. wird dasjenige Theil der Medi- 
Ol. Jugland. auf den Mabel gelegt, gelobet. |cin genannt, welches Ichret durch gewiffe Anz 


jeigungen 
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zeigungen und tüchtige Mittel, die Gefundbeit 
zu conferviren. 
Hirgrocir, Vocele, "TyponigaonnAn, ein Waſ⸗ 
fr, und Aderbruch. 
Hygrometra, find Werckzeuge, durch welche 
die wrihiedenen Grade der Feuchtigfeit in der 
Luft abgemeffen werden. Sie beſtehen aus 
dürrem Holg und frodenen und dabey ſchwam⸗ 
michten Eörpern, deren Umfang oder Länge nach 
der Luft waͤßriger Mifchung, geändert wird, 
Hygromyron, "Tygöpugev, der Rahme ei- 
ner wohlriechenden Salbe. . Die Defeription 
hat ARGAIXET. 16. c. 174. 

Hygrophobia, iſt eben fo viel, als Hydro- 
phobia. 

Himen, das Jungfernhaͤutlein, welches 

die Jungfraufchaft machet. Bon diefed Ber 
fhaffenpeit find die Anatomici nicht einig; 
denn einige meynen, es ſey eine. Dede, die das 
Orificium uteri ſchlieſſet; ferner geben einige 
vor, ed fen dünne, bey andern aber dick: etli- 
che machen es fleifchern; andere wollen, es fey 
dem Pergament Ähnlich, fpannädrig, oder aus 
unterficdenen Dingen zufammengefeget ; ‚oder 
die Mytthenfoͤrmigen Rungeln, welche die Mut: 
terſcheide ſehr enge zufammenzichen. 

Hyoides Os, 838 äungenbein, auf wel- 
den fi die Zunge ald ein Muſcul gründet. 
Es ift das eingige Bein in der Ofleologie, das 
nicht vergliedert iſt, und ſchwebet nur zwiſchen 
den Muſculn, die theild von ihm herkommen, 
Keil dahin fich endigen. Es beſtehet aus dem 
Grunde (Bali), zwey Hörnern, und hierzu kom⸗ 
men zwey Gerftenkörnerformige Beingen (Oſſa 
hordeacea), welche eigentlich nichts anders, als 
Offa ſeſamoidea, find; die Hörner diefes 
Knöchleing werden mif den Hörnern des Carti- 
laginis Thyroidex am Larynge durch Liga- 
menta befeſtiget. Die Mufculn diefes Oſſis 
find die abziehenden Sternohyoidzi und Cora- 


HY 1876 


üchtige Mittel, die Gefundheit | cohyoidzi, di die aufhebenden Stylohyoidzi, die 
vor und feitwärts leitenden Genio- und Mylo- 
hyoidzi; wiewohl der Mylohyoidzus nur ein 
Theil des Myloglofli ift. Dieſes Knochens 
Bewegung nun folget auch die Zunge. 
Hyoſtuamus, Faba fuilla, Apollinaris, 
Dens caballinüs, Bilfenkraut ‚Schlaf 
kraut, Saubohnen, Rindswurgel, Zi⸗ 
geunerkraur, Dropbetentraut, Teufels, 
augen, Tollfraut, ein fhädliches tollmachen⸗ 
des Kraut, in Blättern und Saamen. Die 
Blumen find einblättericht irregulair, die Frucht⸗ 
capfeln zweygetheilt. Bluͤht im Julio und Au⸗ 
guſt. Aeuſſerlich wird es mit andern antifpas 
fmodifchen Mitteln zu Stillung der Schmergen 
applicire, Das aus den Saamen geprefte 
Del wird unter die Salben und Pflafter mit 
groffem Nugen gemifchet. Der Taback ift dem 
Blumen und Fruchtcharacter nach ebenfalls ein 
Hyofeyamus, Hyoſtyamus Peruvianus Nico- 
tiana diölus. Uns ift befanne der gemeine, 
der mit der goldfarbenen, und der mit 
der weiffen Blüte. 
‚Hyofiyamus peruvianus, ſ. Tabacum. 
Hyoferis, ein Heines Ackerkraͤutlein, welches 
nicht über Finger hoch waͤchſt, mit bloſſem 
Stengel ohne Blätter. Der Stengel erweitert 
fih, und wird der Blumenfelh. Die Blumen 
find zufammengefegt vegulaie aus Halbbluͤmgen; 
e8 folgen bloſſe Saamen, aber ohne Pappo. 
Hyothyroides, ſ. Mufculus. 
Hypaltiptron, ein Streichfpatel, ift den 
Chirurgis befannt, Pflafter damit zu ſtreichen. 
Hypecoum fumariae folio, ein rares Som⸗ 
mergewaͤchs, dem Anſehen nach ein Erdrauch, 
allein viel gröffer an Blumen, mit langen 
Schooten. 
Hupelatos, “YryAaros, Dejectorius, wird 
von den Purgiermitteln geſagt. HIPPOCRAT. 
l. 4. de Morb. XXX. 1.6.& 2. de R. V. L A. 


t. II. 
Hypt- 
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Hupenemia Ova, Suhventanea, Eyer, mel: Hecken und ungebauten Orten, an dürren Ber: 


che von dem männlichen Gefchlechte ‚nicht be— 
fruchtet worden, demnach Fein belebtes Weſen 
oder Germen in fich haben. 


Hypercatharfis, Superpurgatio, ein über 
maͤßiges und gar zu ſtarckes Purgiren. BLAN- 
CARD nennet es eine übermäßige Bauchfaubes 
rung; geſchiehet von einem gar zu ſtarcken Pur- 

ante, eingefreffenem Gift, Arfenic. Mercur. 
Fblinat &c. - 


Hiypererifis, eine jede uͤbertriebene Reinis 
gung, als heftiger Schweiß, Bluten, Durch» 
fall, welches alles in feiner Maaße gut wäre, in 
der Uebermaaß aber fchädlich ift, und den Pa 
tienten ſchwaͤchet. . 

Ayperemefis, ein gar zu vieles und übers 
maͤßiges Brechen. Man brauche 1) Aquea, 
als Thée und Coflee, wie BoRELLUS Cent. 
II. Obferv. 27. anführet; 2) Pracipitantia, 
als Cryflall. ımontan. Alabaflır.  figillat. Bol. 
Armen. C.C. uf. 9 -li ballamic. 3) Sto- 
machica und Adfiringentia, als Eflent. Cin- 
namom. Spirit. Menth. Aq. Theriacal. Por- 
tulac. Succ. Menth. Cydonior. Aqu. Malli- 
chin, Cinnamom. Tind. Hæmatit. Corall. 
rubr. prxp. \y Catech. Rob Cydonior. Lau- 
dan. opiat. Opium eydoniat. Eſſent. anodyn. 
Tindur. Opii &c. 
men diefe Calus vom Gift , fo werden darwider 
Mitch und die Ladticinia, füR Mandeloͤl, fette 
Hühnerfuppe, Zleifchfuppen ıc. damit das Gift 
diluitet und enerviret werde, recommandiret. 

Hypericum, Androfzmon, Fuga Dxmo- 
num, Herba perforata, Johanniskraut, 
Teufelsflucht, Feldhopfe, unfers Seren 
Gottes Wundkraut, Cunradkraut, 
Hartheu, Teufelsraub, Waldhopfe, ein 
Kraͤutergeſchlecht mit fuͤnfblaͤttericht regulairer 
Blüte und dreygetheilter Fruchthuͤlſe. Hat eis 


So man beſorget, es kär | 


gen. Uns ſind bekannt, das gemeine, das 
einſtenglichte, das niedrige kleinere und 
ſehr kleine, und das aus Canada. Iſt 
innerlich und aͤuſſerlich gebrauchet, eines der bes 
ften Wundfräuter, treiber auch den Urin, Stein 
und Menfes, dienet tider Fieber, und wen 
durch Bezauberung die Mannbeit genommen ift. 
Einige machen mit Terebinth. oder ©]. Mo- 
mordic. durch digeriren einen treflichen Wun 

balfam davon, oder auch alſo: j 


' R Flor. Hyperic. cum gemm. ij, Verbafe. 
' +3. Spir. Vintredifie. Zvj. laß es in der 
Infufion ftehen, bie fich der Spir. Vini 
faͤrbet, dann erprimire es, und thue Ol. 
Momordic. oder Terebinth. darzu, und 

laß es digeriren. - 
Præparata find: Aq. defl, Ol. infuf, Sal und 

Tindura. 


Hyperoflofis , eine Beingeſchwulſt oder ver» 
‚borgene Caries, welche den gangen Kuchen 
durch und durch einnimmt, da Exoltofis deſſen 
nur einen Theil betrifft. 


Hiperfarcofis, Caro Iuxurians, wildes 
Fleiſch an den Wunden; ſolches kommt 
‘gar oft, und entftehet, wenn die Tubuli von 
‚einer gar zu groffen Menge Scri ausgedehnet 
|merden, Vornehmlich bat man bier auf die 
Urſachen zu fehen, welche mancherley find: 
I) Wenn die Nahrungseheilgen in dem Leibe 
‚überflüßig find, dann find folche durch Pur- 
gantia, Sudorifera, und eine gute Diät zu 
mindern; 2) wenn die Difpofition der. Theile 
in Schuld ift, das ift, wenn ſie gar zu ſchlaff 


Ka und alle viel gute Theilgen annchmen, 


dann brauchet man Adfiringentia und Ex- 


1 . 
ſiccantia, und zwar erft gelinde, als Herb. 


Sabin, Cort. Thuris, Granat: Gall. Alcen, 
Spong. ufl. Alumen, Ayu. Cale. viv. Mer- 


nen holtzichten rörhlihen Stengel mit einigen | cur. prcipitat, edulcor. oder auch ftärckere, 


Zweigen und durchlöcherten Blättern, waͤchſt in | 


als Euphorb. O Vitriol. Unguent. ægy- 
; ptiac. 
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jtiac. Lapid. medicamentof. croırıı; 3) 
tern die Wärme wild Fleiſch generiret, fo find. 
die aufgelegten Einplaſira wegzunehmen; fiehe | 
auch Sarcoma. 
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deswegen wider die Haupturſache, nehmlich wi⸗ 
der das Aeidum, Abſorbentia, als Lapid. ©, 
Percar. C. C. uſt. Corall. matr. perlar. und 
vor allen andern die Limatur. Martis mit allen 


Hupexodos, "Tre£odes, ift eben fo viel als 
Ari luxus. HırPock. 1.2. Prorrh. XXXII. 3. 
Hypnos, "Tarvos, der Schlaf, f. Somnus. 
Hupnotica, f. Anodyna. 
Hypocatharfis, "Trona9ageıs, eine ges 
linde Purgation oder Laratıon, 
Hypocauflum, ift eine Urt der Badeftuben, 
welche von unten geheitzet werden. 
Hypochondriacum malum, Paflio f. Affe- 
&tio hypochondriaca, das Seiten » oder 
WMiltzweh. Die hiervon geplagten twerden 
Hypochondriaci genannt, und klagen vor- 
nchniih über- dVrückenden Schmerg in der Ge: 
gend des Zwergfells, über Aufblafung in den 
Biihen, Kurren und Murren in dem Leibe, 
Binde. Diefer Zufall hat mancherley Sym- 
ptomata, welche nicht bey allen gleich find; 
denn bey einigen finden fich mancherley Eruditä- 
ten nd Aufſtoſſung des Magens, es ift Cardi- 
algia dabey, Hundshunger, Anorexia; öfters 
find Colicſchmertzen und Reiffen in den Gedär- 
nen, der Leib ift fehr hart und verftopfet, da⸗ 
bey eine ſchwere Refpiration, das Her Flopfet, 
das Haupt fehmerget, die Hige Überfälle fre nach 
dem Eſen, find ſchwindlicht, che fie fpeifen, 
find beynahe allegeit traurig, und werden end⸗ 
lich melancholiſch. Die Haupturfache ift eine 
in dem Magen ſteckende Säure und fchleimichte 
Cruditaͤt: dazu geben Gelegenheit eine übele 
Diät, unverdaufiche faure Speifen ‚ ungegoh: 
ten, heficht oder verdorben Bier, ftetes Stille: 
figen, Druͤckung der Gedärme im Sitzen, und 
Diele andere mehr. Die Eur, fo ſchwer ift, fie- 
bet darauf, daß die in der Quantitaͤt peccivende 
Humores abgeführet, und die in der Qualität 
übel befchaffenen corrigiret werden, Es dienen 
Woyts Schas-Rammer, 


Martialibus, ;. €. 
R Lapid. & præp. 3ij. Cryflall. Sri 2j. 
Limatur, Marti 30, ® Pulvis Fi u 
Oder: 
R Effent. Mart. cum ſuec. Pomor. Ziij. Fu- 
mar. Centaur. min. Spir. Cochlear. ana 
9ij. £. Mixtur. 


Endlich können auch, wenn es die Kräfte des 
Patientens zulaffen, Vomitoria, und nad) die: 
fen Purgantia gang füglich gebrauchet werden; 
So wird zum täglichen Gebrauche diefes Pulver, 
3j. auf einntal, fehr profitabel ſeyn, angefehen 
es nicht nur daß in primis viis herens acidum 
abforbirer, das Vilcidum reſolviret, fondern 
auch die Flatus difeutiret, und die Hartleibige 
feit öffnet: 
R Pulv. Sem. Anifi, Fœnicul. Radic, Ga- 
lang. Zedoar. Flav. cortic. Citri ana 3@. 
Fol. Senn. £ fl. Cremor. Qri ana 3j. f. 
Pulvis. 


Zum Aufferlichen Gebrauche nügen alle Magen» 
pflafter, Oele, Linimenta, und Balfame ıc. 
als Emplaftr. de Tacamahac. de Cruſt. Panis, 
Carminans $yLvıı, ein Liniment aus Ol. 
Cortic. Aurant. Palın. Cappar. Chamomill. 
Aneth. &c. Es können auch Saͤcklein aus 
Herb. Altlı. Atriplic. Malv: Flor. Sambue. 
Chamomill. Verbafc. Scord. Roſmar. Sal. 
Marrub. Summitat. Aneth. Anifi, Fenicul. 
Sem. Fœn. gr&c. Carvi, Cumin. Bacc. Juni- 
per. Laur. &c. in Aqua ferrar. gefochet, und 
warm appliciret werben, 

Hiupochondrium , die Weiche, oder das 
Weiche der Seiten, ſind des obern Schmeer⸗ 
bauchs Seitentheile, werden in das rechte und 
lincke getheilet. 

‚Hypochyma, ſ. Cataracta. 


vyy Ar⸗ 
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“ Hyporifis, ift ein dicker, ſchwartzer und etz 


was hargigter Saft, eines herben, fauren und 
zuſammenziehenden Geſchmacks, wird meiftens 
aus der Proving Languedoc, in Frankreich, her⸗ 
außgebraht. Das Gewaͤchs, wovon er her⸗ 
rühret, beftehet aus kleinen Sprößlein, fo uns 
ten aus der Wurgel eines Heinen Sträuchleing, 
Eiflus genannt, bervorfproffen. Der befte 
Saft muß dick, dicht, glängend, ſchwartz, recht 
anhaltender und zufammenziehender Kraft feyn. 
Wird wider alle Bauch: Blut: und Mutterflüffe, 
übermäßiges Brechen, Blutfpeyen ıc. gebraus 
het. 

HHypodermis, Hypoderis, bedeuten «ben fo 
wich, als Epidermis, davon an gehörigem Orte. 


Hypogaflrica Arteria, lliaca interna, der 
Arterix lliacæ innerer Aſt, welcher ſich ſowohl 
in dem Becken und den darinnen liegenden Thei— 
fen zerſtreuet, als auch Hefte durch die Löcher 
des Becken nach auffen zu giebt. Bon ihr kom⸗ 
men bey dem-Kinde vor der Geburt die Nabel> 
arterien ber. 


. Hypogaflrica Vena, lliaca interna, die 
Adern gleichen Nahmens und gleicher Verthei⸗ 
lung; fie flieffen in die ungetheilte Iliacam, und 
machen nebſt andern die auffteigende Venam 
Cavam. 


Hypogaſtrium, Aqualicus, der Unter⸗ 
fehmeerbauch, ift das gange Theil unter dem 
Nabel. 

Hypogloſic, Hypogloſſum, ber unterfte 
Theil der Zunge, welches in dem Kiefer hänger. 

H: ypoglofium, f. Uvularia. 

Hypophorae, TroPogai, tiefe und 
— Pogai, tiefe und fiſtu. 

Auypopttys, ein Rräutergefchfecht, deffen Blu⸗ 
menftengel ohne Blätter ift; die gange Pflantze 
iſt blaßroth, der Stengel ift der Blume gleich- 
farbig. Die Blumen ſtehen in einer Achte, 
find vierblättericht regulair. Die Frucht wird 
eine viergefpaltene Huͤlſe  _ 


t 
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Hipoziyon, "Trirun, Pyofis, Lunella, 
das Eyterauge, ift ein YUugengebrechen, wenn 
fi unter der Tunica cornga, oder zwifchen 
diefer und der Uvea, zumeilen nach einer übel 
eurirten Ophthalmie, oder nach der Sugillation, 
ein Eyter ſammlet und ſtocket. Dieſe zu curis 
ven, brauche man Spir. vini Camphorat. wor⸗ 
zu Succ. Chelidoh. maſ. and Centaur. min. 
gemifchet,, oder eine Baͤhung aus Decoct. Ra- 
dic. Valerian. Raphan. Herb. Euphraf. Cheli- 
Jon. maj. Flur. Melil. Sambuc. Chamomill. 
Pulv. Avenæ, oder ein Cataplafına aus Pulv. 
Pomor. putrid. und Paffular. mit Mucilag. 
Sem. Fan. grec. Lini, Alth. und einwenig 
Taubenkoth. 

Hypoſarca, eine Art der Waſſerſucht, wenn 
die Waſſer nicht nur über den Mulculis, zwiſchen 
der allgemeinen Fettdecke fich befinden , fondern 
auch das Fett, fo. zwifchen und unter den Mur 
ſculn ift, aufuͤllen. 

Hypoſphagma, die Ergieſſung des Bluts in 
der vordern oder hintern Augenkammer, welches 
von einem Schlag oder Wunde, z. E. nach ei⸗ 
nem ungluͤcklichen Staarſtich, dahin gerathen, 
woraus hernach Hypopyum oder das Eyteraugt 
entſtehet. 

Hypoſpadiaei, ſind Knaben, deren Eicheln 
die gewoͤhnliche Oeffnung nicht haben. Wenn 
fie erwachſen, ſind fie zum Zeugen untuͤchtig. 
Insgemein ift unter der Eichel eine Deffnung 
zum Urin; follte auch diefes nicht ſeyn, ſo muß 
man die Urethram unter der Eichel öffnen, da⸗ 
mis das Kind fein Waffer laffın inne _ 

Hupoflafis, Sedimentum, der Bodenſatʒ 
des Urins, er fey nun -erdhaftig oder ſchlei⸗ 
micht, denn auch die Wolden, wenn fie ſich näs 
ber am Geunde befinden, fon Hypoflalis heiſ⸗ 
fen. Siehe Urina. 

Hypothenar, der Xbzichemufeul des Daumens 
an der Hand und der groffen Zche am Fuſſe. 

Hypotrope, ‘Irorgonn, ift eben fo viel als 


Recidiva. 
Hu. 


al 
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" Hıfopus, | 
mit irregnfairen einblätterichten Reyhweiß um 
den Stengel gefegten Bluͤmgen, und darauf folz 
genden vier bloffen Eaamen. Bluͤht im Julio 
und Auguſt. Uns find die Arten mit blauer, 


tyher und weiffer Blume befand. Das‘! 


Hanke Lraut vom Gartenifop Öffnet und reini⸗ 
get, treiber den Urin und Menfes, löfet den 
Schleim von der Bruſt, dienet wider Engbrü- 
ſtigkeit, Huften und Keuchen; Aufferlich dienet 
et wenn die Augen braun und blau unterlaus 
fen find. Praparata find Ag. dell. Ol. deſt. 
Conferv: Species, Syrup. fimpl. und compoſit. 
Hıffopus eifatus, ijt von dem gemeinen 
Asp darinnen unterfchieden, daß die Blätter 
oben. im Gipfel in, Gejtalt einer Dolde oder 
Schirms dicht beyſammen ſtehen. Fr 


“ Hyfıra, seen, iſt eben fo viel als 


Vers. u 

* Hufferalger, “TosgaAyns, wird von allem 
dem gefaget, was einigermaffen der Gebähr- 
muttet Schmerken machet. 

—e— Hyflera, Hyflerica paſſio, 
affedtio, f. Aflhına uterinum, die Wjurter- 
befhwer, Mutterweh; Es ift dieſer 


Hop, ein Kräutergefehlecht | Dinge, fharfGebtür, ungegohren hificht 
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rin⸗ 
cken, Schmertz, Convulſiones, — 
x. Die Eur iſt zwiefach, eine im Poroxyfino, 
die andere auffer demfelben. Im Paroxyfino 
it man bemühet, die Patientin zu erweden, 
darzu brancht man mancherley Mittel, als die 
Bußfohlen mit ſcharfen Tuͤchern reiben, ſtincken⸗ 
de Räuchereyen von Hörnern, Haaren, Klauen, 

Tabad, Schwefel, Kebpünerfedern, -Afa foerid. ' 

Caltor. Galban. Sagapen. Lign. Agalloch. &c, 

| machen, ſcharfen Schnupftaback und Clyſtire 

appliciren, Salia volat. ver die Naſe schalten, 

Knoblauch von einander geſchnitten, und vor 
das Orificium vulva gehalten, ein Suffitus 
von Pferdehuf gemachet. FoNSECA ſaget, 
daß teine Suffocatio uteri ſey, welche von dies 
ſem Kauche nicht follte geftillet werden : 

R Pulv. Lilior. convall. Majoran. Caflor. 
ana 3j. f. Pulv. $, Erweckend Nieſe⸗ 
‚pulper. 

Erweckende Clyſtiere koͤnnen beſtehen aus 

‚Herb. Chamomill. Matricar. Salv. Leviflic, 

Ruta, Radic. Angelic. Leviflic, Imperator. 
Sem. 4. calid. maj. Bäcc. Laur. Juniper, 
Caltor. Eledtuar. de Bacc. Laur. Weil ſich 


Afftct eine gang verworrene Krauckheit, ja auch einige Naturen finden, welche ſtinckende 
ein Jahalt vieler Zufaͤlle, ſo ſich doch uicht zu⸗ Dinge nicht vertragen können, fo ah an 
gleidh ben alten einſtellen, deswegen hat man ſolche mir wohiriechenden erwecken, als Ballam. 
guf die vornehmſten Syinptomata zu fehen; | Peruv. Ol. Nuc. .Mofch. Ziberh. AÄmbra, 
ſocht find ein dchnender Schmertz im Unger: Balfaın, Apopledtic, Caryophyll.Ciunanı, &c 
fie, Aufſtoſſen, gehemmete Reſpiratioa, HORATIUS AuGErius Lib. XII. epir 
Strangulation , Schwindel, Convulfion des | Nolar. 7: bat folgend Erperiment, fo Pape 
Seſiches und der Augen, ſchwacher und bie: |diefem Caluı nie verlaffen, darzu _ | 
weilen machlaffender Puls, fo gar, daß ſie R Mofch. opt, gr. v. Caryopliyli. Cin- 
zuweilen für todt gehalten werden, und dann namom. Nuc. Mofch. ana Jj. miſce. 
wird dieſe Kranckheit beſondern Suffoeatio| .. .° .. , Der 
nteri, Muttererſtickung genennet. Die) % Balfam. Apopledic, gr. xij. Ol. lign. 
Hauprurfache ift eine Conyullion des Üteri; thod. gutt. vv. Ambr. gryf. gr. iij, 
ſolche aber rührer von mancherleh Nebenur- mifce. auf Baummolle zu ftreichen, und 
fachen her, als Zorn und E:higung, fauren in die ESchaam zu ſtecken. 
Speiſen, Verkaͤltung des Unterleibes, vene⸗ Nachdem alſo die Patientin, von dein Par 
riſchen Begierde, wohlriechende oder ſtinckende roxyfıno erwecket, Hat man die Urfachen zu 
Iyy 2 exami⸗ 
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eraminiren, und nach bderfelben Umftänden 
die Medicamenta einzurichten. Iſt fie nun 


von fauren Speifen, fodienen Abforbentia, in 
fpecie C. C. uſt. mit Cremor. ri und Ol. 
eftill. Chamomill. Iſt eine Verkaͤltung 
Schuld, fo brauche man Sudorifera und Re- 
folventia, welche ebenfalls wider das Erfchres 
fen zuträglich find; ift die Schärfe des Bluts 
in Schuld, fo wird man Antifcorbutica brau⸗ 
chen müffen, und alfo.ift von derfelben Medel 
ferner zu judiciren. Ueber diefe angeführte 
werden noch die Anthyflerica ſpecifica nüglich 
gebrauchet, unter folchen find vornehmlich zu 
recommandiren Abrotan. Zedoar. Abfinth. 
Leviflic. Angelic. Gentian. Galang. Puleg. 
Flor. Chamomill. Cort. Aurant. Sein. Dauci, 
Bacc. Juniper. Crocus, Caflor. Aſa fetid. 
Sem. Aquileg. Spirit. &)(ci fimpl. und callo- 
reo- fuccinat. Eflent. Caflor. Afa fœtid. Suc- 
ein. Lig. C. C. fuccinat. Aq.Hirund. cum Ca- 
flor. sa vol. Fuligin Effent. Zedoar. Spirit. 
carminativ. de tribus Decodt. Sclarex, Elixir 
Proprietat. Mulier. Uterin. crorrıı, Pul- 
vis Secundin. primipar. Aeuſſerlich können 
auf den Nabel mancherley Einimenta, Empla- 
fira &c. aus Ol. Chamomill. Succin. Carvi, 
Fernicul. Spic. Caflor. Extradt. Caflor. Gummi. 
Ammoniac. Galban, Afa fatid. &c. aufgele- 
get werben, 

Huyfterica, ſiehe Anthyflerica. 

Hyfericus, wird ſowohl von den Kranckhei⸗ 
ten gefaget, welche den Uterumangreifen, als 
anch von den Perfonen felbften, welche an der 
Mutterplage laboriren; item von den Medica- 
menten, welche wider das Auffteigen der Mut- 
ter verordnet werden. 

Hyflerolithus, Lapis hyfericns, der Mut- 
terftein, ift ein ſchwartzer, bisweilen auch weif- 
fer und gleichfam verroſteter Stein, inder Gröffe 
einer welfchen Ruß, auf der einen Seiten rund ger 
woͤlbet, aufder andern wie die Geburtsglieder der 
Weider anzufehen, wird deswegen vom CAr- 


— — — 
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DANO Hyfleropetra oder Lapis hyftericus 
genennet, iſt eine Art verfleinerter Mufcheln. 
Weil zuweilen unter voriger Figur auch das 
männliche @lied daran zu fehen, fo fan man ihn 
mit Recht auch für den Diphyen halten, deffen 
eLınıus Lip. XXXVII. cap. X. gedencket. 
Er wird um das Fürftlih Heffendarmftädtifche 
Schloß zuBraubach, wie auch um die Veſtung 
Ehrenbreitſtein bey Coblentz gefunden. Von 
dieſes Kraͤften hat man noch nichts gewiſſes. 
Hu/teromatocia, die Geburt eines Kindes, 
welches durch ordentliche Wege das Tagelicht 
nicht erblicken konte, durch die in der Mutter 
Unterleib und den Uterum ſelbſt gemachte 
Wunde. Siehe Partus Cxfareus, 
Hufteropetra, ſiehe Hyftorolithus. 
Hyfirix, dae Stachelfchwein, Meer⸗ 
igel, ‚ein mit fangen fpigigen biegfamen Star 
cheln an der Haut verfehenes ausländifchee 
Thier, welches nichts Ähnliches mir dem 
Schweine hat, wohl aber eine Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem Dachfe haben möchte, da «6 
auch in Höhlen unter der Erde wohnet. Die 
Stacheln find nur über den Rüden und am 
Steiffe find fie ſtumpf, Hohl, und machen bey 
des Tieres Bewegung ein Geraͤuſche. Durch 
einen ſehr ftarfen Panniculum carnoſum oder 
eine Fleiſchhaut Fan das Thier zu feiner Bes 
ſchuͤtzung, wie der Igel, feine Stacheln in die 
Höhe richten; «8 ift aber fabelhaftig, daß es 
diefe Stacheln von fich ſchieſſen fönne, Es 
bat ſtarcke lange Beißzähne, und ift im übris 
gen dem gel ähnlich, mit welchem es unter 
ein Gefchlecht Fommt. In deſſen Magen 
werden Aegagropilæ oder Ballen gefunden, 
welche einen bittern Kern haben), dieſes ift der 
fo berühmte Pedra del porco, oder bittere 
Scyweinftein, welcher in groffem Werth 
gehalten wird, zumal wenn er ven dem orien- 
talifhen Stachelfchwein aus Malaga ift. 
Hufivix pifeis, der mit Stacheln befeßte 
Scefiſch, has von diefer Aehnlichkeit mit dem 
Stachel⸗ 


— —— 
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Stachelfhwein daher feinen Rahmen befommen. | dem Stamme und nicht aus den Yeften, die 
Er iſt von dem Orbisechinatus oder dem geſta⸗ | fie nicht ertragen koͤnnten. 
cheltem Kropffifche unterfchieden, denn, der gefta- |  Jacapüiya, wird für einen der gröften Bäume 
chelte Kropffiſch hat offene, der Hyfirix aber ver» | in Brafilien gehalten. Erträgt eine Frucht, die 
Wie Branchiäs und zwey Luftlöcher dazu. man für ein Bechergen mit feinem Deckel anſehen 
würde, und welche einige Eaftanien enthält, die 
den Myrobalanen ziemlich gleichen. Der Des 
el öffnet fich von febft, wenn die Brüchte reif 
find, und läft fie herausfallen,, wenn fie nicht 
abgebrochen werden. Man verfichert, wenn fie 
roh etwas übermäßig gegeffen würden, fo verurs 
fachetenfie, daß einem am gangem Leibe die Haa⸗ 
ve außfielen; gebraten aber find fie niemals 
ſchaͤdlich. Das Hol ift fehr hart und verdirbt 
nicht leicht, „daher es denn ſehr geſchickt ift, Ach⸗ 
fen in den Zudermühlen daraus zu machen. 
Allgem. Hit. der Reifen ıc. XVI Band p. 295. 
Jacaranda, ein Baum in Hftindien, davon 
giebt es zweyerley Gattungen, eine bat weiſſes, 
die andere ſchwartzes Holg, beydes ift hart, 
fhön und gemarmelt. Die weiffe Gattung 
bat feinen Geruch, und gleicht dem Pflaumen 
baum. Shr Laub ift Hein, fpigig, obengläns 
gend, unten weiß, und die Blätter ftchen 
auf beyden Seiten ordentlich neben ‘einander. 
Jedweder Aſt treibt viele Sproffen, und jed⸗ 
wede einen Bufch olivenfarbige, und an Gröffe 
einem Kirfchferne ähnlicher Knofpen. Nach 
einigen Tagen fpringen diefe Knofpen auf, 
theilen fich in 5 unterwerts gebogene Blättgen, 
und ftellen inmwendig ein zarte feidenes Haͤub⸗ 
gen von einer glängenden Dlivenfarbe vor. 
Zwiſchen nur befagten Blättern waͤchſt eine 
einblätterichte beynahe runde, gelbe, fehr an⸗ 
genchm riechende Blume heraus; fie hat eis 
nige weiſſe Staubftengelgen in der Mitte, 
toorauf ziemlich große gelbe Häuprgen ſtehen. 
Auf die Blüthe folgt eine Frucht in der Gröffe 
einer Bauft, von unregelmäfiger Geſtalt; 
denm fie ift bucklicht, Frumm, ungleich, hänge 
übrigen® ihrer Schwere wegen urter fich. 
Ihre Aufferliche Farbe ift Weiß, mit Grün, 
Yyy 3 vermifchr, 


u 


1. * 


Inatzde, ein Stäudgen in Japan, mit 
Blättern, wie der gemeine Ricinus; die Blü- 
the ift weiß und fünfblättericht, die Beere 
Heiner. als ein Pfefferkorn, und hat oben ein 
Buͤſchgen, das aus. ihren 5 Staubftengelgen 
beſteht. Allgem. Hiftorie der ‚Reifen ꝛc. XU 
Band p- 715. . 

Jabürandiba, ein Baum in Brafilien, wel⸗ 
chen fie aub Betele nennen; feine Blätter 

Kind ein Mittel wider allerhand Krandheiten 
der Kber, umd die Erfahrung iſt bemährt. 

Eine andere Art von Betele mit runden Blaͤt⸗ 
ken, und nit fo groß als die erfte, bat die 
Kraft in feinen Wurgeln, welche die bren- 
neude Hitze des Ingwers haben. Wenn fie 
auf das Zahnfleiſch geleget werden, fo zertheir 
len fie alle innere Uebel dieſes Theiled. Allg. 
Hiſt. der Reifen ıc. XVI Band p. 287- 

Io-ca, eine alfo genannte Frucht. Die 
Algem. Hiftorie der Meifen ıc. faget im VI 

Bande p. 512. Was bie Portugiefen Ja-ca, 
de Spanier Nang ⸗ cas und die Ehinefer 
Polo⸗ mye nennen, ift nach YTavarretens 
Meynung, die gröfte Frucht von der Welt. 
Manche roiegen einen halben Eentner. Kir. 
cher faget, fie fey China eigen: aber er war 
unrecht berichtet; denn fie tächft auch auf den 
Eylanden in Indien, und zu Manila, Sie 
zerhauen folche mit einer Urt. Inwendig 
find viel goldgelbe Ruͤſſe, und jede hat einen 
Kern; das Fleiſch ſchmeckt gebraten fehr wohl, 
und der Korn ift ungemein angenehm. Die 
Indianer richten fie fehr wohl mit der Milch 
der Cocusnuͤſſe zu. Die Frucht waͤchſt aus 
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vdermiſcht/ inwendig iſt ſie mit einem grünen We⸗ 
ſen, das ins Weiſſe ſpielet, und wie Seife ge⸗ 
braucht wird, ausgefuͤllet. Bey den Indianern 
heiſt dieſe Frucht Manipoy, und wird gekocht 
gegeſſen. Die zweyte Gattung hat cin ſchwar⸗ 
tzes, hartes, dichtes, aber wohlrlecheudes Holtz; 
man haͤlt es für ein Schweißtreibendes, und feine 
Frucht für ein Magenflärdendes Mittel. Aug. 
Hift. der Reifen ıc. XII Band p. 668. 
Jacatiba, cin Baum in Brafilien, er trägt 
eine Frucht von der Größe einer Limonie, und 
einem ſehr fharfen Geſchmacke. Seine Rinde 
hat von der Spige der Zweige an bis an das 
Ende der Wurgeln cben die Eigenfchaft. Die: 
fer Baum ift felten und wird nur in det Haupt: 
mannfchaft St. Vincent gefunden. Allgem. 
Hift, der Reifen ıc. XVI Band p. 236. 
“ lacea, Flos ſ. Viola trinitatis, Viola tri- 
color, Noverca puerorum, Freyſamkraut, 
Flockblume, Dreyfaltigfeiteblume, un. 
nüge Sorge, Tag · und Nachtblume, 
Stiefmürterchen, Hungerkraut, Jeſus⸗ 
bluͤmlein, Gedenckbluͤmlein, Sieben⸗ 
farbblumen, waͤchſt auf den Aeckern, wird 
auch in Gaͤrten gefunden, bluͤht im May und 
Junio, hat eine kleine zaſichte Wurgel mir 
Heinen Aftigen Etengeln, woran vielfarbige 
Blumen ftchen, die 2 violblaue, 2 weiſſe und 
ein gelbes Blättlein haben. Der kleine glän: 
gende Saamen folget in dreyeckichten Haͤus⸗ 
lein. Man hat verſchiedene Gattungen, als: 
iacea folio laciniato major flore albo, foliis 
tenuiflime laciniatis, capite fpinofo, flore 
Iuteo major, flellata, fpina follitialis dicta, 
cyani folio, capite fpinofo, caute alato, 
fiore rubro, vel calcitrapoides. Die Blu: 
men dienen wider die Hige, zähen Schleim, 
Engbrüftigkeit, Jucken der Haut, Kräge, 
Jacva nigra, fiche Succila. : 
Jacobaca, HerbaS.Iacobi, Jacobskraut, 
ein Kräutergefchlecht mit zuſammengeſetzten 
regulairen gefternten Blumen und pappofen 


2 
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Saamen.Der Unterſchied zwiſchen gleicharti⸗ 
gen Kraͤutern iſt, daß die Blumen in einem brei⸗ 
ten Buſch oder Corymbo beyſammen wachſen; 
dahero auch zwiſchen Jacobxa und Doria fein we⸗ 
fenelicher Unterfchied if: Uns find folgende Ar⸗ 
ten befannt, die Jacobaca, ein abrge- 
wächfe, die uͤber Winters daurende Fa- 
cobaeo, die aſchgraue ausländifche Faco- 
bara, wder Cineraria, deren Abfall mit gruͤnli⸗ 
chen Blättern Jacobra ex marina degener, 
die vöchlich und weifiblübende, die mit 
dem Senecioblatte over das’ Erigrron. 
“ Iadstio, das unruhige Bescugen und 
Herumwerfen eines Parienten, al® ein 
Zeichen feiner Aengſtlichkeit, und der Krand- 
heit gefährlichen Stande. Insgemein vor 
dem Ausbruch der'tritiichen Reinigungen. 

Jacuhır piſtit, Squalus mihot, 'Capito 
Aluviatilis minot, Haͤſe ing, Haͤßlen, iftein 
Flußfiſch, welchen einige vor eine Arr Dö— 
bein halten, und der mie ’ein Altfiſch oder 
Noͤrfling auf beyden Seiten der Laͤnge nah 
einen Querftrich hat. Er iſt meiß, der Rüden 
aber dandel, die Floßfeden find rörhlich, und 
der Schmang ift blaufih. An etlichen Orten 
werden fie Mayfiſche genennet, 

Joculus ferpens, Schießſchlange, fiche 
Acontia. 

Jaggory; fiche Ketule. _ . 

* Jagoaräcii, ift eine Art vom wilden Hun⸗ 
de, oder menigften® kommt fein‘ Geſchrey 
dem Gebelle der Haushunde gleich. Die 
Farbe dieſes Thieres iſt braun, mit weiß ge— 
miſcht. Es hat ſehr dickes Haar am Schwan⸗ 
tze, und laͤuft uͤberaus leicht. Es lebet vom 
Raube oder von Früchten, wenn es fein Fleiſch 
hat. Sein Biß iſt fürchterlich. Allgem. Hiſt. 
der Reifen ıc. XVI Band p. 272. 

Jagiiacım, ift ein Thier fo groß, mie ein 
portugiefifcher Fuche, ift auch an der Farbe 
nicht ſehr davon unterfehteden, lebet aber von 
Mufcheln und Zuckerrohre. Sonſt ift es ein 

unſchul⸗ 
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unfchuldiges Thier, und bringt. einen Theil 
feiner Zeit mit Schlafen zu; daher man. cd 
denn leicht fangen kann. . Allgem. Hifforie der 
Reifen ꝛc. XVI Band p. 272. 

Jalappa, Gialapa, oder Jalapium, Ja— 
Vyp, ift eine länglichte, dicke und hargichte 
Burzil, welche: in tunden Scheiben zerfchnits 
an, aus Wefkindien, vornemlich aus der Jn- 
fel Madera, Hergebracht wird. . Die beite 
muß auswendig ſchwartzgrau, inwendig aber 
glängend, und nicht wurmftichicht feyn. ie 
purgiret und führet allem Schleim, Galle, Ges 
waͤſſet und anders. böfe Humores ab, dabero 
faſt kein Yurgons ift, mo die Jalappa nicht 
den Meifter fpelet, Sie wird in Subflantia 
gepülotrt 38 bis Yij. gegeben. Praparata 
find Magiflerium, oder die Relina Jalapp. gr. 

xij. bisxv. dieSpecies diajalapp. my wsicHT. 

auszif, Radic. Jalapp. Ixj. Acidi Tartar. }j. 

Oki Cinnamom. milce., Die Dofis davon 

it 36. Jij. bis 3j. Siehe Mirabilis. 

Jamboleira, ein wilder Baum in Hftin- 
dien, hat eben folches Laub als der Limo 
nienbaum, und trägt die fo genannten Jam— 
bolonen, davon die Judiauer viel Wefens 
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Kerne, und zwar gang frey. Allgem. Hiftorie 
der Reiſen sc. XII Band p. 668. 

Jamboy:ra, eim oftindifcher Baum von ge» 
meiner Größe; er hat kleines Laub, und feine 
Bluͤthe gleicht der Pomerangenblürhe. Die 
Frucht hat die Geftalt einer Birne, ift aus— 
wendig roth und weiß, ihr Inwendiges hat eis 
ne weiffe Farbe und einen Kern. ı- Sie riecht 
und ſchmeckt wie dir Kirfchen. Allgem, Hift. 
der Reifen ıc. XII Band p. 669. 

Janaca, ift ein Africanifh Thier, fo hoch 
als ein. Pferd, aber nicht fo lang mit ſchlan—⸗ 
den Beinen; es hat einen langen Hals, eine 
roͤthlichte oder gelblichte Haut mit weiffen Streis 
fen und Hörner wie unfere Ochſen, die inwen⸗ 
dig hohl find, und von den Wahrfagern, wenn 
fie etwas wahrfagen wollen, um dadurch zu re> 
den, gebrauchet werden. 

Jangomar, ein Baum in Oftindien, voll Dor⸗ 
nen, und fo groß, als ein Pfiaumenbaum, wie 
denn auch fein Laub dem Pflaumenbaumlaus 
be gleicht. Die Frucht gleicht den Atlaßbee⸗ 
ren, ift nach erlangter Zeitigung gelb, ſchmeckt 
wie gedörrete Pflaumen, etwas ſchatf und zus 
fammenziehend. Man gebraucht fie im Durch: 


machen. Es hängt diefe Frucht wie unfere laufe und Entzuͤndung der Kehle. 


Kirfhen und Dliven am Afte, hat die rothe 
Farbe der erften, und die Geftalt der letztern, 
ntbſt eben dergleichen Kern, Dan ißt fie in 
Indien mit Ealge; allein die Europäer finden 
fein fonderliches Belieben daran, indem fie 


Jangomeira, ift ein mittelmäßig groſſer 
Baum, deffen Rindeüber und über voll Dornen 
figt. Die Frucht heift langomas, ob fiegleich 
von den Portugiefen Adamsapfel genannt 
wird. An Geftalt gleicht fie einer Wallnuß, iſt 


nicht nur ihrem Erachten zu folge, wie Horn | aber Aufferlich purpurrorh, inwendig weiß und 


fhmedt, fondern auch den Bauch aufblehet, hat 2 Kerne. 
Allgem. Hift. | fung von Sauer, Süß und Bitter, das mit 


folglich der Geſundheit ſchadet. 
der Reifen sc. im All. Band.p. 668. 


Ihr Geſchmack ift eine Vermi—⸗ 


dem Miſpelgeſchmacke eine Aehnlichkeit hat. 


Iambos, ein ungemein hoher Baum mit | Allgem. Hiſt. der Reiſen ec. XII Band p. 669. 


langen dünnen Blaͤttern, in’ Oftindien. Die 


Frucht träge eben den Rahmen, als der Baum, men in Brafilien. 
ift fo groß als eim Heiner Apfel, ſchmeckt auch lich, und wird ale Monate erneuert. 


eben. alfo, hat aber einen Geruch wie Nofen- 
waſſer. Die Rinde ift gelblich und daß In—⸗ 


wendige zunmtfarbig, In folchem. liegen 2 | der den Durchfall gehalten. 


Janipaba, ift einer von den fhönften Baͤu⸗ 
Sein Grün ift vortreff⸗ 
Seine 
Früchte fehen wie Drangen aus, ſchmecken 
wie Quitten, und werden für vortrefflich wi— 
Ihr Saft, wel⸗ 

her 
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aher anfänglich ziemlich weiß ift, wird bald fo 
ſchwartz, daß et den Wilden zur Dinte dienet, 
ſich Figuren von diefer Farbe auf die Haut zu 
mahlen. Allgem, Hift. der Neifen ıc, XVI 
Band p. 288. 
Ianitor, fiche Pylorus. 
Ianitrix, wird von einigen die Vena Portæ 
genennet. 
Januare, ift ein ſehr gefräßiges Thier in 
Brafilien, welches wegen feiner hoben und duͤr⸗ 
ren Beine, wie ein Windſpiel uͤberaus ſchnell 
laufen kan. Es iſt ſo groß wie ein Hund, und 
hat lange Haare um das Kinn, und eine Tieger⸗ 
hafte Haut, wiewohl es fon dem Tieger nicht 
ähnlich ift. Es friße allerhand, die Menfchen 
ſelbſt nicht ausgenommen. Allgem. Hiftorie der 
Reifen zu Waſſer und ıc. XVI Band p. 271. 
lararaca, unter diefem Nahmen werden 
in Brafilien viererley Arten von kriechendem 
Gewuͤrme begriffen. Das gröfte, welches 
Jararacucu beit, ift 10 Hände breit lang. 
ẽs hat lange Zähne, welche zum Beißen vors 
zugehen ſcheinen, als wenn es fo viel Zinger 
wären, oder vielmehr’ es zeiger folche alsdann, 
indem es die Lippen zuruͤckzieht. Diefe Zähne 
geben eine fo gefährliche Feuchtigkeit von fich, 
daß fie die Menfchen innerhalb 24 Stunden 
toͤdtei. ine andere Art TJararacoaypi 
tinga genannt, ift eben fo giftig als die Spa- 
nifche Otter, und ift der Geftalt und Farbe 
nach nicht fehr davon unterfchieden. 
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7 Blätter -befindlich, bervorgeben; auf den 
Gipfeln erfeheinen wohlriechende Blumen, 
waͤchſt an fandichten und: fonnenreichen Orten, 
und blüht faſt den gangen Sommer über, 
Man brauche nur das aus den Blumen vers 
fertigte Del,’ welches erweichet, die Geburt 
erleichtert, den Huften, Engbrüftigkeit, eis 
tenſtechen, Magenſchmertzen und ſtinckenden 
Athem curiret. 

Jafıninum hi/panicum, Spaniſcher Jas⸗ 
min, feine Bluͤthen und Blaͤtter find groͤſſer 
als des gemeinen, und haben auch einen befs 
fern und angenehmern Geruch. 

Jafmimm Chtalonicum, Catalonifcher 
Jasmin, ift eine Art des Spanifchen mit 
groſſen fchönen Blumen, welche inmwendig 
weiß, ausmendig aber röthlich und von einem 
angenehmern Geruch find. 

Jufminum Arabicum caflaneae folio fort 
albo odoratifimo, diefe Art ift der befannre 
Gafferbaum. Die Geftalt gleicher dem Evo- 
nymo oder Spindelbaum, die Fruͤchte aber 
fehen befannter maffen wie Eleine Bohnen. 

Jafminum  Arabicum auran'ii folio, ber 
fommt Blätter wie der Pomerangenbaum. 

Jafminum azoricum trifoliatum fiore albo 
odoratifimo, voeiffer Azorifcher Jasmin, 
der Stamm hat eine afchgraue Rinde, und 
vertheilet ſich in verfchiedene lange, dünne und 
toeiche Nebenzweige, die Blätter fommen an 





Die | einem länglichten Stiele 3 und 3 beyſammen 


dritte Art heiſt Jarararpeba, fie hat einen |von glängender dundelgrüner Farbe, find 


rothen Strich auf den Rücken, und der übrige 
Leib ift afchfarben. Die Heinften endlich un- 
ter diefen fürchterlichen Schlangen find nicht 
Aber einen Fuß lang, und erdfarben mit eini⸗ 
gen Adern auf dem Kopfe, mie die Ditern, 
deren Gezifche fie auch nachahmen, Allgem. 
Hift. der Reifen ıc. XVI Band p. 274- 
Taſminum, lefeminum, Jaomin, ift eine 
Staude von vielen ſchwancken Zweigen, an 
deren Gliedern ie 2 Reislein, woran 5 oder 


breiter als der gelbe Indianifche wohlriechende 
Jasmin, doch nicht fo rund und ſteif anzu> 
fühlen. Die Bluͤthen erfcheinen in dem ober⸗ 
ſten Gipfel oder Ertremitäten der Zweige, 
floriren im Auguſt und haben einen gar lieb⸗ 
lichen Geruch, 

Jafminum perficum flore caeruleo, blauer 
Tasmin, mit eingefchnittenen und zertheil⸗ 
ten Biättern, bringet wohlriechende ſtraus⸗ 
weife beyfammen gefegte Blumen, 

Jafıni- 
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— „Jafminun dutemsu bacciferum, Rauten⸗ 












Jasmin, hat rautenformige Blätter und gelbe 
RER woranf runde Beeren folgen, 
"Tafmin: um Indicum flore luteo, befommt 
niedtig bangende mit Blättern befegte Aeſte, 
wran länglichte recht artige Blumen ftehen, in 
Gitat einer Heinen Lilie. 
: Jafsinum Indicum flore v iß * vor⸗ 
hetgehenden gleich.· 
Iaſminum Indicum, ———— — ifolium 
fore pleno, feine Blätter gleichen den Lorbeer: 
Hätten, Die Bitumen find groß und gefüllt, 


Jafıninum mile Inteum, geineiner niedrig] 


gelber Jasmin. 


Jafpis, Jefpis ; ein — edler, und 
durchſichtiget Stein, welcher in groſſen Stuͤcken 
gefunden pird, und zwar einigen Preiß, aber 
feinen ſolchen hat, daß er unter die edeln gerech⸗ 
fit erden müßte. Sein Vorzug beſtehet in 
der Härte und Schönheit der Farben. Die Ord⸗ 
nung diefer Steine ift folgende: 
kandnephriticus von Bayreuth, 
Grün und rother Meißniſcher — bey 
dwickau „gebrochen, F 
Ein auslaͤndiſcher grüner Jaſpis. 
„En vorher Jaſpis aus dem Voigtlande. 
t Rothe rohe Landjaſpis. 


- 


ec 1% 
ſ. 


Rothet gelbgeftreifter auslandiſchet afpie i 


Mochet Feldjaſpis. 

Hoch⸗ und blaßrotht Landjafpis. 
Rother Jafpis mit Calcedon. 
Brauner Jaſpis mit Onyr. 
Rother Jaſpis mit ‚grünen Adern, 

-. Grüner Jaſpis mit weiſſen YPunctem 
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nern ande 
Jafpis mit rothen, — — 


Zeichnungen. 
Zinnoberrother Ja ſpis mit — Adern; 
Schwarzer Jafpis mit weiffen — 
Gelb gefledter Jaſpis. 
Roth und weiß bunter Jaſpis. 
Buntfarbiger Jaſpis. 
Boͤhmiſcher Jaſpachat mit Dinyp, 
Saͤchſiſcher, Zinnoberfarbener, vo "und 
weiß geftveifter Jafpie,. - : 
Saͤchſiſcher, dunckelrother, auch bantfachi 
ger Jaſpis. 
Schwartzer Jaſpis mit aſchgrauen Bieten, . 
Rush und.gelber orientalifcher Jaſpis. 
Grün und aeib vernatngier uenauſches 
Jaſpis. 

Jaſpis mit —— Adern. 
Jaſpachat, mit hoch⸗ und dunckelrothen, auch 
weiſſen Parallet-2inien, aus Schlefien. 

‚ Gelb und orangenfarbener ermengict Jafpis, 
® aus Schleſien. 
Aatſteinfarbenet Jaſpis aus Schlefien. 
ee und grün — orientafis 
ſcher Jafpis, 
. Dane ichtiger Zaſpachat vom * wie Agt⸗ 


n. 


Da ſpachat mit rothen Stirn und Caſtell⸗ 
figuren. 


Rothgeſtreifter Jaſpachat mit gleicgegogenen 
Linien. 

Tafone LINNAET, it Rapunculus. : 

atrice, lærexy, f Medicina. ‘ 

" Iatroalipta, war eine Art. Röomiſcher Heräte, 


Roth icher weiß zart geflccht und geftreifter welche ſich lediglich. auf das Reiben, Salben 


Ja ſpis. 
Woyts Schatz · Kammer. 





und Baden, als einen Theil der damals uͤblichen 
34 u⸗ 


» 
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Artis Gymnaflicz, Iegeten, und felbige — 
griffe ſehr geſchickt zu uͤben wußten. 


Jatrochymicus, iſt eben fo viel— als Medicus 
Chymicus. 


Iatrofophifla, ein Kluͤgling in der Artzeney ⸗ 
wiſſenſchaft, welcher den Beweis von allem for⸗ 
- dert, und der Erfahrung nichts —— 


Jauva, ſ. Iuva. 


Ibibosa, iſt eine von ben gefaͤhrlichſten 
Schlangen in Brafilien, obgleich von: einer 
teunderfamen Schönheit, wegen der Ordnung 
der rothen, ſchwartzen und weiſſen Flecke und 
Striche, womit der Kopf und der gantze Leib ge⸗ 
zeichnet ſind. Ihre Bewegungen ſind auſſeror⸗ 
dentlich langſam. Allgemeine Hiſtorie der Rei⸗ 
fen: XVI. Band p- 275. 


Ibiracua, ift der Nahme einer Schlange in 
Braſilien, welche ein fo gewaltiges Sift ſchießt, 
daß man denjenigen, die fie gebiſſen hat, faſt 
den Yugenbfid das Blut aus den Augen, Ob- 
ren, Nafenlöchern, dem Halfe und den untern 
Cheilen des Leibes dringen ſieht. Ihr Biß ift 
auch toͤdtlich, wenn man'nicht auf der Stelle 
Huͤlfe dawidet braucht. Allgemeine Hiſtorie 
der Reiſen sc. XVI. Band p. 274 


Ibis, ein Bogel an dem Fluſſe Nil, von wel⸗ 
chem im der fabutöfen Hiſtorie von Erfindung 
der Artzeneykunſt Erwähnung geſchiehet, daß er 
mit feinem langen Schnabel. fich dad Nilwaſſer 
in den Darm fprige, und alfo der Erfinder des 
Clyſtirens fey. 

Ibifens, ſ. Alihæa. 


Ichnevmon, ein vierfuͤßiges Thier, aus dem 
Geſchlechte der Fuͤchſe, in Anſehung ihres dick 
baarichten Fangen Schwantzes. Es ift eine Fa⸗ 
Dat, daß es ſich von dein Crocodill freffen laſſe, 
und daſſelbe tödte. Es iſt fo groß mie eine 
Babe, aber etwas gefchlantker, hat «in weiſſes, 


— — — —— — — 


— 


geld’ und aſchfarben geſtreiftes Haar, einen 
Schweinsruͤſſel, Furge Ohren, ſchwattze Fuͤſſe. 


Ichneumon Inſeffum, die Schlupfweſpe, 
ein Inſect, welches vier Pergament-Fluͤgel, 
Zangenformiges Gebiß und einen Stachel am 
Hintern hat. Es iſt raͤuberiſch. Es toͤdtet 
andere und viel groͤſſere Inſecten, als Raupen, 
Spinnen, Schmetterlinge: denn es ſticht dieſe 
Thiere, und leget zugleich Eyer in ihren Leib, 
davon Maden wachen, diefe freſſen daß ange 
ftcchene Thier aus, verwandeln fich hernach, 
und werden Bliegen; daher nennet man fie auch 
Raupentödter. Gie tragen die Raupen weg, 
und verfeharren fie. Welche groffe Begeben⸗ 
heiten in divfem Theife der Naturlehre! Weun 
ein Vogel Greif wäre, welcher einen Ochſen in 
die Luft führete, wuͤrde dieſes nicht verwun⸗ 
dernswuͤtdig ſeyn. Dieſes trägt fich allhier in 
Vergleichung der Ichnevmonfliege mit der Rau⸗ 
pe und Kanckern zu. Herr Richter in ſeinem 
Mufzo ordnet fie folgender maſſen: 


Rauberiſche Vierflägel, die Weibgen mit eb 
nem ſpitzigen Legeftachel. 
Raupentoͤdter, Schlupfweſpe. 

Raupentoͤdter mit dren Legeſpitzen. 

Stoffe ſchwartze Ichnevmonfliege, ober Rau⸗ 
pentoͤdter, mit langen — und dtey 

Schwantzborſten. 

Mit kuͤrtzerm Leibe. 


Dergleichen, mit rundem gelben ‚Hinter 
feibe. 


Lichtbraun, mit tweißlichten Ringefn. 
Lichtbrauner Leib, mit ſchwartzem Ende, 


Gang ſchwartz mit ſchwartzen Wolden in 
den Fuͤgeln und gar kurtzen Lege⸗ 
ſyiher. 


J 


Derglei⸗ 


J 
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"Dergfeichen mit rothem Hinterleibe, * Ichmos, Hyvoc, iſt der unterſte Theil des 


Fuſſes, die Fußſohle. GALEN. c.2. de 


Mit ſchwattzem Hinterleibe. fradt. t. 10. 


Sehe Heine Jchneomonfliege, mit Borſten. hor, Ichores, Waſſer, Bewäffer, 


Raupentödter ohne Schwangfpigen. wößriges Blut, fo aus den Wunden und 


ale . Eytergeſchwuͤren gehet; jede unartige Waterie, 
Geht ſchwartze —— —— ohne welche feine Heilung verfpriche, 


Schwantz ſpitzen. 


d dicker vom Leibe. Ichihyocolla, Colla piſcium, Hauſenbla⸗ 
Sacher = ne fen, Fiſchleim, Mundleim, beftchet aus 
Mit weiſſen Ringen. weiſſen und zuſammen gewundeuen Häuten, zu 
& > Kraͤntzen formiret, ‚hat einen ſchleim⸗ und lai⸗ 

* nn ‚michten Geſchmack, und ift ohne Geruch, wird 
Mit ſpitzigen Leibe, in Mofcau ven dem Fifh, Haufen, Hufo, ge- 


ergleichen Heiner, nebſt andern Meinen, | nannt, zubereitet, und von bar über Archan- 
D J per Bald ofeln > andern Bau | ggl in Holland ıc, verführet. . Die Hauſenbla⸗ 
fen wird nicht allein von der Blafe, fondern: 

: gehhmulften kommen. : j 
auch von andern häutigen und nerodfen Glies 
Safslinger; ſie faffen die Raupen oder | porn, ja den Kuorpeln und Beinen zubereitet, 
Spinnen mit den Maulzangen an, und) indem alle folche Theile in Stuͤcken zerfchnite. 
vergraben ſelblge in die Erde. ten, und in Waſſer eingebeitzet, nachmahlen 
.bey einem gelinden Feuer zu einem Brey und 
P RER es a * — a Leim gefochet, und che alles falt ee 
Groffe Baumfliegen, von den’ groſſen gruͤ⸗ | ji zu. binnen Häutgen, und nachmahlen zu 
nen Weydenraupen, welche wie ein ger | Funden Ringen und Krängen formiret werden. 
wuidenet Dat atsſehen; Gie baben Der befte muß weiß, durchfichtig, und nicht. 
auf jeglichiitt Glide oder Abſchnitte ein gelbe fepn, auch ſich gerne brechen laffen, und: 
weißlich Auge, aus. welchem bey. Aunaͤ⸗ | jyeil fie leicht von der, Luft Echaden, leidet, 
herung weif helle Waller ſpringet, dar | muß fie wohl verwahret werden. Sie wird, 
ber fie Seichraupen genennet werden, in;der Medici nicht fonderlich gebrauchen auſ⸗ 
und vermuthlich dieſes zu Ihrer Beſchuͤ⸗ ſer daß ſie einige: innerlich wider das Blui⸗ 
bang anwenden. - eg fpeyen, und Aufferlich zu den heilenden Pfla⸗ 
FR ' n puren ſtern brauchen. Sonſten werden fie auch von: 
Die goſte nasse —— den Bein: und Bierſchencken, dieſe Genände 
Mittlere, rundleibichte Drachenhuren. klar zu machen, gebrauchet. re 


AU ——⸗⸗ TERN, . _ Ichthyadontopetrae, verfteinerte Fiſch⸗ 
Groſſe Drachenhuren mit breiten Leibern. | zaͤhne. Eiche Odontopetra; ; 


' Wittlere-Drachenhuren mit-breiten Leibern. Ichthyolthi, Ichthyopetr=, Steine mit 
“ Kleine Drachenhuren mit breiten Leibern. | unvergleichlich aͤhnlichen Fiſchbildern, derglei⸗ 


f : i en in weiſſen Schiefer in dem Biſchofthum 
Lange dunnleibichte Berſtefliegen. ch > — 
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Eichftäde und in ſchwartzen Fupferhaftigen |' 
Schiefer, im Mannsfeldifchen häufig — 


werden. 


Ichthyologia, die Lehre von den Sie | 
dergleichen 


ſchen, und derfelben Ordnung, 
RONDELETIUS,' JONSTEN, ALBRO 
VANDUS, WILLUGBY, SALVIANUS 
gefihrieben, auch Hiſtoria Pifeium oder Me- 
thodus Piſcium. Micht alles, was im Baffer || 


lebt, beift darum ein Fifh, fondern man muß | 


von dieſem Theife der natürlichen Hiftorie ver⸗ 
ſchiedene Waſſerthiere, ſo im Waſſer und auf 
dein Trockenen zu gleicher Zeit leben, aus: 
fchlieffen, als die Froͤſche, Schlangen; Eroto- 
dille, Schildkroͤten, Biber, Fiſchotter, denn 
wenu alles, was auf und unter dem Waſſer le⸗ 
ben kann, Fiſch waͤre, wuͤrden auch einige Bd: 
gel dahin gehoͤren. Demnach gehoͤten zur 
Fiſchordnung nur die ohnfuͤßichten und ſchwim⸗ 
menden, unter oder uͤber dem Waſſer lebenden 
Thiere, welche auf dem Trockenen ſterben. 
Die erſte Haupteintheilung dieſer Thiere wird 
hergenommen von der Art die Luft zu ſchoͤpfen. 
Einige holen Athem durch ordentlich gebildete 
Lungen, und halten ſich oft uͤber dem Waſſer 
auf, um der Luft zu genieſſen. Sie ziehen 
dieſe Luft durch eine bis zwey Oefnungen in ih⸗ 
ren Obertheil des Haͤupts, durch welches fie 
auch Waſſer ausſpritzen. Dieſes Geſchlecht 
heiſt Cetaceum, ſiehe Phyſeteres. In die⸗ 


ſem ſtehen alle Arten der Wallfiſthe bis auf 


den Delphin. Das andere Haͤuptgeſchlechte 
der Fiſche begreift in ſich, die, ſo nicht mit 
Lungen/ ſondern mit Branchiis Luft ſchöpfen, 
maſſen wie SCHwAMMERDAM de reſpi- 
ratione pifcium fehret, alle Fiſche der Luft 
bedürftig find, und felbige zu ihre® Lebens 
Unterhalt anwenden. Diefe Familie aber ift 
abermals in Untergefchlechte eingerheilet. Ei— 
nige haben offene rn EIER 


Branchias apertas, 


IC ' 12096: 

Eine Branchiam ʒu jeder Seite baben, 

die fo zu gleicher Zeit zwey Floßfedern 

führen, als der Orbis, Caprifeus, Hip- 
pocampus, Conger, die Rana pıfcatrix. 


Die fo an den zweyen Lufrlöchern 
odfr auch fonft Feine Floßfedern — 
als die Muræna. 


2122 


Fuͤnf Branchias haben alle ungeſchuppeen 
Seefiſche, mit knorpelichten Floßfedern, 
die man deswegen Pifces cartilagineos, 
beiffet, und diefis 


entweder zu beyden Seiten, die ſo 
mehr Laͤnge als Breite haben. Das 
gantze Geſchlechte der Galeorum vom 
Carcharias und der Lamia an, wel: 
che nebſt dem .Xiphia die gröften Uns 
geheuer des Meeres in diefer Art 
find, bis auf den Caniculum oder 
kleinſten Seehund, 


oder unten am Leibe, ef — 

es alle die, fo mehr Breite als Laͤn⸗ 

‚gt haben, die Raja, Squatina, Por- 
j pedo, und dergleichen, 


Sieben Branchias haben die fo genannten 
Sampreten oder Petromyxz, wie fie 

x FAR Herr KLEINIUS nennet. 
Die übrigen Fiſche alle haben ihr Luftwerck⸗ 
zeug, oder ihre Branchias unter den Kies 


fern mit einem Knochen verdeckt, 
Bramihiis teblis. 


Man mache ein beſonderes Untergeſchlecht 
von denen, die ihre Augen nur auf ei⸗ 
ner Seite beyſammen haben, dahero 
Halbfiſche heiſſen, Pilces corpore com- 
preilo, dergleichen nun 

haben 
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- haben die Augen .. der: ze Sei: 2. Polypteri,:: mit vielen oder doch einer 


‘; ten, \bie.Sclea, der Paſſe durch Stacheln gecheilten Stoß. 
feder, Thyanus, Pelamys, Glau- 
haben die Augen auf der lincken Sei⸗ I 7.00% 


sen, der Rhombiis. ‘ 


ER Monopteri,‘ mit einer, Floßfeder. 
En — Geſchlecht wird die übrigen Fiſche Es 


in fih haften, nehmlich derer, fo die. Au-| - . Pinsa una dorfi media, da eine furke 
gen zu bepden Seiten ſtehend haben, Floßfeder mitten auf dem Rüden 
ſteht, als Tinca, Lucius, Ha- 

Man theile diefe von neuem ein in die, fo rengus. 


„an Felfen oder andern in der See befindlir] - ; Hr 
hen ' Sachen feſte anbangen, den Lum- Pinna una dorfi longifima, mit einer 


püs und die Echeneis oder Remora, und den gantzen Ruͤcken eiunehmenden 
in die, ſo ftey ſchwimmen. Man ſondere Floßfeder. 
die ab, und ſammle ſie in einem beſondern 
Capitel, die eine gewafnete, ſtachlichte, Mquali, welche gleich iſt, alle 
gepanterte Haut haben, als die Cataphra- | . ‘$lußfifhe, Cyprinus, ‚Bras 
- Abos, ‚die einen gewaffneten mit Staͤcheln ma, Rubellio, Leucifcus, 
befegten Kopf haben, al$ den Scorpium, : 
den Mullum, Cuculum, Lyrum, fo wer: Inaequali, mit ungleicher Floß⸗ 
den die übrigen Bifche eine unbewehrte feder, die Seeſchuppenfiſche. 
Haut haben. Man mache ein befonderes 2 1,7 
Gefchlecht auß denen, welche ſchmal und mit breiten Zähnen, 
lang find, dieſe theile man eim nach der TEA IR 
Linge ihres Mundes, fo werden Sphy- als Dentex, Chromis, 
rzna, Acus marina, Xyphias, wohl bey- Salpa. 
ſammen ftehen, man ordne die übrigen 
nach der Zahl ihrer Floßfedern. mit fpisigen dabaen 
Tripteri, mit drey Floßfedern, alle die‘ buntfarbichten, 
Cellarix, Afelli, oder Stockfiſche. Juli, Turdes. 
Dipteri, mit zwey Sloßfedern. einfärbichte, die übris 
gen. 


Dentati, mit Zähnen; Salınones, 
Lachfe, Truttz, Berellen, Herr RLEINIUS hat in feinem V. Mill 
folgende Tabulam feinef Fiſchordnung ger 


Edentuli, ohne Zähne, Alcla, Mu geben, 
gil, Lupus, 


343 — PISCES. 
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. FPulmonibus fpirantes-funt Phyfeteres Blafer, Balæna Wallfiſch, Narwhal, Ein, 
. porn. Ein ⸗/ Zwehzahn. PDelphaces, Meerſchwein. Orea, Oecſchwwein. Del- 
phinus, Delphin. Phoczna, Taumler. 
Spiraculis ad latera: Cynocephalus, Hundefepf, Galcus, &pig 
-nafe, Priftis, GSägefhnaug, Cellracion, Grobſchmidt, Hammer⸗ 
fiſch, Rhina, Mönch» Engelfifch, Batrachus, Froſchfiſch, Crayra- 
—— cion, Kropffiſch, Capriſcus, Maus » Bocksmaul, Conger, Aal-⸗ 
occultis. ſchlang, Muräna, Murenn, Petromyzon, Neunauge. 
——** in thorace: Narcaciang Krampffiſch, Rhinobatus , En ⸗ 
gelsray, Leiobatus, Glatray, Daſybatus, Brumbeerſchwantz. 
Forına: Balænæ — Silurus; Wels, * 

Roſtro: Acipenſer, Stoͤt, Latargus, Klipbeiſſer, Xiphies, 
Schwerdtraͤger, Maflaccembelus „; Wurffpieß ; Plaliſoſtonnus, 
Zangen ſchnautz, Selenefoıus, Moͤbe / Hohlſchnautz/ Amphifi- 
len, Janusfiſch. 

Oculis. Solea, Sohle, Zunge, Pafler, Ständer, — Botte, 
Rhombotides f. Europus, Bottbaſtart, ee ir Bin. 
deraf, Platigloffus, Zungenbrefcher. i 

Armatura. Cataphradtus, Kuͤraßier, Coriflion; tu, Ceinri- 
feus , Piekenier. 

In Nerno & in capite. Oncontion, Kiebpfoft, "Eahonehl,: Supfı 

I. 


fiſch. 
Corpore volubili. Enchelyopus, Aalbaſtart. 
f Tripterus. © Callarias, Pamuchel. : 


PISCEY 


Pfeudotripterus« . Pelamis; Thunmakrele. i 
Dipterus. Trutta, Trutte, Fohre, Mullus, Malte, 
Ceflreus, Mecräfche, Labrax, Seewolff, Sphy- 
rena, Pfeilfifh , Gobio, Rodfirh, Wapper, Alpe- 
. — Aſpredo, — *— Strerer, Trichidion, 
Haarfiſch. 
Pfeudodipterus. -Glaucus, Blauling, Blennus, Stock⸗ 
Branchiis |. Pinnisdor- narr. ’ 
apertis fint ſalu⸗ Monopterus. Perca, Percis, Parſch, Kaulparſch, 
notabiler. Manus, Parfchhaftart, Cida, Droffelmaul, Syna- 
gris, Meerbraffem, Hippurus, Schwängel, Dora⸗ 
de, Sargus, Breitzahn, Cyprimis, Sarpen , Pro- 
chilus, Bugmauf, Brama, Bradem, Breſſem, My- 
flus, Wongenfifch, Barbenlönig, Leucifcus, Schwaat, 
L Rettel, Rappe, Geifter, Harengüs, Hering, Lu- 
cius, Hecht. 
— Pfeudopterus, Floſſen, Ba⸗ 
art. 


— 


Ichthyopha- 


— — 
- 
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Ichthyophagi, Voͤlcker, die ſich meiſtens mit! mit diefer Farbe Infieirer, und wo ein Acidum 
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Fiſchen naͤhren, und ſelbige theils friſch, theils darzu kommt, wird dieſe Farbe ſchwaͤrtzlicht 


getrocknet oder eingeſaltzen genieſſen. 


Ichthyofpondyli, verſteinerte Rückradsfno-| nende, theils purgirende Mittel. 


chen grofſer Seefiſche. 


Die Eur erfordert theils oͤf⸗ 
-Purgantia 


und Vomitoria find dienlich, wenn die Galle 


und dunckel ıc, 


Irrepomonga ; iſt der Nahme einer See⸗ uͤberflͤßig und in Menge ift, als Arcan. du- 
lange in Brafilien, die fich gemeiniglich un | plicat. mit Guinm. Gutt. Rlıabarb, mit -Cro« 


ter den Fluthen unbeweglich erhält. Man 
fehreibt ihr eine ſehr fonderbare @igenfchaft zu, 
ob fie gleich micht fonderbarer ift, als des Pu: 
raque und des Krampffifches ihre. Alle Thies 
fe, die ihr zu nahe kommen, faget man, Ele: 
ben fich fo keit an ihrem Eörper, daß es ſchwer 
ift, fie davon loß zu reiffen. - Sie machet fie 
zu ihrer Mabrung.  Daßjenige aber, was am 
sornigften mahrfcheinlich zu ſehn ſcheinet, iſt, 


co &c. hernach müffen Martialia mit Abfor- 
bentibus gebrauchet werden, als Antirhon. 
diaphor. martial. Limatur. Martis, Crocus 
Martis aperitiv. Calcul. human. Lapid. &, 
Bezoardic, die Salia volatilia, item Radix 
Vincetoxic. Ser. Aquileg. &c: Alſo bat Tı- 
MAUS ein ſchoͤn Pulver von diefer Defcription: 

BR Sem. Aquileg. Zvj. Crociorient. 3j. Tar- 

tar. ®-lat. ZP. f. Pulvis pro 7.dofibus, 


dog man hinzuſetzet, fie komme zuweilen an | davon alle Morgen eines in warmen Rhein» 


Ufer, und ziche fich dergeftalt zufammen, daß 
fie febe fein zu ſeyn fcheinetz Wenn mun als⸗ 


| 


wein zunehmen. D. ETTMÜLLER fel, be 
theuret, daß er, da er alles vergeblich: gebtauz- 


dan jemand fie mit der Hand anrühret, ſo cher, mit eben diefem Pulver einen gelbſuͤchti⸗ 


Hebet fotche fogleich an; greift man nun mit 
der andern darnach', fo klebet folche ebenfall® 
an; und alsdann nimmt die Schlange wieder 
ihte gange Gröffe an, und zicht ihren Raub in 
dir Ser, mo fie folchen auffeißt. Allgem. Hift. 
der Reiſen sc. XVI Band p- 281. 

Jäerus, Motbus arquatus, Aurigo, Au- 
tugo, Idteritia, die: Gelbeſucht, it, wenn 
das Geficht und der gange Leib als gelb ange: 
füher, ausſiehet; nachdem nun diefe Barbe 
ee in das gelbe oder ſchwartze fällt, fo 

auch ; 

Iderus favuc, die recht eigentliche Belbe- 

‚und 

Iferus niger , die ſchwartze Sucht. 
Die Urfache ift eine -Verftopfang der Gallen- 
singe, welche von einer zähen und fleinichten 
Galle hetruͤhtet, dahero der Weg der Gallen zu 
den Gedaͤrmen vetſchloſſen, der Koth dundel 
und faft afchfarbig tweggehet‘, indem die Galle 
durch die Ramificationes Venæ cavz auß der 
keber zu dem Blut gehet, und den ganken Leib 





| 


gen Schneider glücklich curiret habe, nachdem 
er ihm zuvor ein Bomitiv gegeben. Das De- 
codt. Chelid. maj. in Wein täglich zweymahl 
getrunden, iſt ein recht ſchoͤn Mittel, und wird 
gar felten falliren, wenn es nur im Zeiten ger 
brauchet wird, dahero recommandiret JOEL. 
dag Decodtum Chelidon. maj. mit Bacc. 
Juniper. gar fehr, .E. 

R Radic. Chelidon. maj. Mij: Baec. Ju- 

niper. Mj. j u 

mit Wein im Mörfel feharf zerftoffen, aus⸗ 
gedrucket, und gebraucher. Aperientia wet- 
den wider die Verſtopfung gebrauchet 5’ die 
hier dienfichen aber find Radix Cichor. Filic. 
Curcum. Rub. Tindor. Chelidon. maj. Gra- 
minis, Herb. anferin. Marrub. Fragar. Cufc. 
Flor. Aquileg. Genifl. Hyperic. Calendul. 
Taraxac. Fumar. Abfinth. Agritmon. it: Salfa 
und Salia volatilia urinofa, ats Spirlt. Lum⸗ 
bric. fr. Milleped. C. C. effentif. OXei; 
U, Sanguin. human. Tart. Tind. Croei 
mis Spirit, [) vol. bereitet, Lig. C. C. ſuc- 


einat. 
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cinat oder Suceus Abfinth, oder Chelidon. dieſe euftocder . der zufällig, in Fiebern,, oder 
anaj; der Marrubii mit des Patientens Urin felbfiftandig in der betrübten und rafenden 
deriniſcht, und einen guten Trunck davon, ger | Unfinnigfeit. 
han. Als Specifica werden,angeführt Ei’ |, ‚ Jdiomorphi, . gebildete Steine, welche ei⸗ 
chenmoos, Venediſche Seiffe ꝛc. In den nem gefchaffenen Dinge. vollkommen ähnlich 
MISCELLAN.“ NATUR. CURIOSOR. find, und defien Eindrud von der Sünpdflut 
Dec. I. Ann. IV. p. 4 ift dieſe Emulfon |.her genennet werden föngen, als Schnecken 
vrecommandiret: ‚und Fiſchbilderſteine. F 
fi .B Ag. Centaur. min. Cicher. Fragor. .. Idiopathia, .eigenleidig, - wird von den⸗ 
, Sambuc. ana ävj. Sem. Cucurbit. Me- | jenigen Kranckheiten gefaget,; in welchen ein 
lon. ana 3jj. Papıav. alb. 3i@. Nucl.!gewilles Theil angegriffen wird, und ſchwer⸗ 
“ Perficor. 3j. ſ. l.a. Einulf. adde Sy- tet, ohne Empfinden des andern, oder nahe 
rup. Fragor. 3j. V Cinnamom. Züj. | bey gelegenen Theils. Dieſem wird Sympa- 


miſce. thia, mitleidig, entgegen geſetzet, welches 
Die Emulſion muß continuiret — oder eine ſolche Krauckheit eines gewiſſen Theils 
ſtatt dieſer iſt, der um des andern kraͤncklichen Theils 


Mulci querni Mi. Cerevif, fecund. |wifen mit ſchmertzet, alſo ift Kopfweh, 
ſchwerer Athem ꝛc. um der verftopften Mor 
natsreinigung wegen ; wird quch per conicn- 
fum genannt. 

Idiof uci rafıa , eine gewiſſe Eigenſchaft der 
Leiber bey den Menjchen , oder cine gemifk au⸗ 
gebohrne Miſchung der Säfte. 

Iedigatio, das ——— — 


ſeyn. 


j. 
es im wohl vermachten Topf auf die 
Helfte ein, davon laß alle Morgen uud Aben⸗ 
de etliche Löffel voll. trincken: es muß zuvor 
purgiretfeyn, Solte aber der IÄterus mit ei⸗ 
nem Fieber verfmüpft ſeyn, oder nach übel cus 
girten Fiebern kommen, iſt die Eur alfo einzu⸗ 
richten, daß die Eingemweide vor dem Brand 
verwahret werden. . Daher Clyſtire von er⸗ leur, f. Hepar. f 
‚ tweichenden Kräutern mit Nitro gebrauchet, ein ‚Iejunium, das Saften iſt eigentlich, 
dünne Geträndfe verordnet, und Kühlmittel wenn man fich gänglich der Speife und Trande 
gebrauchet werden muͤſſen. Dir vorfichtig ges |enthält. j = 
brauchten Stahlwaſſer find zutraͤglich. Die Iequitinguavü, eine Frucht in Brafilien, 
oft wiederfommende Gelbefucht kann mit dem | die unfern Erdbeeren gleishet „, an ſtatt des 

Carls⸗ Aachner⸗ Wißbadener Geſundheitswaſ⸗ Kernes aber hat ſie eine Art son febr, harter, 
runder, fhmwarger und. mie Achat glängender 
Erbfe, deren Schaale überaus bitter iſt. Man 
zerſtoͤſt fie, um fie zur Geife zw brauchen. 
Allgem, Hifterie der Reiſen ꝛc. XVI. Band 

p- 288. 

Iefura, eine-3 Een. hobe der Phily rea 
aͤhnliche Pflantze in Japan. Ihre Blaͤtten 
find. haaricht, 3 Zoll fang, eyrund, ‚laufen 
fpigig zu, und find am Rande ſtarck ausge- 
fehnitten. Die Beeren find roth, fleifchicht, 

k und 


fern curiret werden. 

. Iferitia alba, f. Chlorofis. 
Idea, der Gedancke von einer Sadıe. 
Idea corrupta, die verdorbene Kin: 

bildungskraft, in den Krandheiten des Ge— 

muͤths, es fen nun, daß der Krande nur in 
einer Axt der Gedancken irre, (Idea fixa) fonft 
aber vernänftig fey, ‚dergleichen Idea amoris 
in’ dep verliebten Tollſucht ift, oder daß er in 
allen Arten des Denckens unrichtig fin, und 
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und; fo groß als eine Erbfe. Allgem. Hiftorie 
der Reifen ꝛc. XII. Band p. 715. 

Jetijeucü, ift eine Brafilianifche Wurtzel, 
welche der Mechoacanna viel aͤhnlichet. Ihre 
kaͤnge iſt wie einer gemeinen Ruͤbe ihre, aber 
wi dicker. Man ſetzet fie unter die Zahl der 

Afüheenden Mittel... Die Portugiefen pflegen 
fi in Zucker einzumachen. Allgemeine Hiſtorie 
der Reifen ꝛc. XVI. Band p. 291. 


Igeiega, ein Baum in Brafilien, welcher eine 
Art Maſtix ven. vortrefflichem Geruche hervor: 
bringt. Aus feiner Rinde kommt, wenn fie ge- 
ſtoſſen wird, ein weiffer Saft, der fich mie Wey⸗ 
Tauch verdidet, an deſſen Statt er auch dienet, 
und welcher näglich bey den Theilen gebraucht 
wird, diesen Falten Feuchtigkeiten angegriffen 

find. Men bat noch eine andere Art, Igtaig- 
eica, das it, Steinmaſtix genannt, wovon das 

Harg fo bart und fo durchſichtig iſt, daß man 
es fir Glas halten würde. Die Brafilianer 
kdienen fich deffelben, ihr irdenes Gefchirr das 
mit zu überzichen. Allgemeine Hiflorie der Rei- 
fen ıc. XVI. Sand p. 287. 

Ighncamici, ein Bräfilianifcher Baum, wel: 
Ger in der Hauptinannfchaft St. Vincent im 
Ueberfluß waͤchſt, deffen Frucht der Quitte jiem: 
lich ähnlich, aber voller Körner und ein kraͤfti⸗ 
85 Huͤlfsmittel wider den Durchfall iſt. AR: 
gurine Hiſtorie der Reiſen ꝛc. XVI. Band p. 
237. 

Iguama, ein africaniſch Kraut, wie die ro; 
ben Küben. Die Wurgel:ift raub, dick, un: 

eben und voll Stränge. ‚Die Auffere Seite ift 
dundel, viofettblau, die innere ſo dicht wie die 
Ribbe, und roh und gekocht won einer ſchlam⸗ 
michten Weiſſe, die ins Fleiſchfarbene faͤllt. 
Ungelocht iſt es zaͤhe, aber nachgehends leicht, 
nahchaft und verdaulich. Man if fie ſtatt 
des Brodts zum Fleiſch. Sie waͤchſt auf einem 
biereckichten Stengel, und jede Seite ift etwa 
ein Dritttheil eines Zolls breit. 

Wopts Scyas-Rammer, 


Sie riecht auf | per, 
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‚ dem Grunde fort, und fchieft Bafern aus, die 
twieder fortwurgeln. Wenn fie Bäume antrifft, 
fo windet fie ſich um folde wie Epheu herum, 
Die Blätter wachſen paarweife an Eleinen vier⸗ 
edichten Steugeln, die etwas gekruͤmmt find, 
Sie find hertzformig mit einer kleinen brauns 
grünen Spige und ziemlich dicke, Diefer Sten⸗ 
gel treibt kleine Achrchen heraus, die mit klei⸗ 
nen Blumen bedeckt find, fo wie Gioden aus: 
feben, und der.G:iffel derfüiben wird eine kleine 
Hülfe voll Heiner ſchwartzer Saamen. Allgem. 
Diftorie der Reifen ic. IH. Band P- 304. 
Ignis, das euer, twird von den Chymifter 
A bezeichnet, üft eine im die allerfchnellefte Ber 
wegung gebrachte duͤnne Luftmarerie, oder der 
Aetber, mit Ausſchlieſſung des feuchten Theile 
der Euft, daher die Luft nahe an den Feuer zur 
Refpiration untauglich if. Der Urfprung des 
Feuers ift entweder der Ausflug eines geſchaffe⸗ 
nen Feuercoͤrpers, mie die Sonne, oder bie 
Würdung des geprefiten Aethers, wie der Blig, 
oder die Folge des Reibens der harten Görper 
anter einander, wie das Feuer vom Stahl und 
Feuerftein, oder der Erfolg des Streits wider ⸗ 
ſtehender Saltze, als des Acidi und Alcali, oder 
es entſpringk von der Gaͤhrung der vegetabili⸗ 
ſchen brennlichen Oele, wie Heu und Miſt von 
ſelbſt in Flannne ausbrechen, oder es entſtehet 
aus dem Beſtreben des Acidi gegen harte Cör⸗ 
per, wie aus dem Eifen und Schwefel freywillig 
Feuer wird, und endlich erzeuget das hoͤchſte 
Acidum, als ein flieſſendes Feuer, mit brenn⸗ 
lichen Oelen einen Klammenwiı bel, ‚wie Spiritus 
Nitri fumans mit Nelckeno Feuer macht. Zwar 
wuͤrcket das Feuer die Waͤrme, doch iſt nicht 
alle Waͤrme eine Folge des Feuers, man wolle 
denn das Feuer in weitläuftigem Verſtande auch 
von dem Nervenſafte befebter Coͤrper verſtehen. 
Das Feuer und die Flamme ſind zweyerley, 
ſiehe Flamma; das Feuer und Licht find zwey⸗ 
erley, fiche Lux; ‚dag Teuer zerſtoͤret die Cor⸗ 
loͤſet ihre Bindemirtel auf, daß fie flicffen, 
Yaaa und 
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und enblich ihr brennliches Theil verlieren, und | gluͤhend Eiſen oder Ziegelfteine in Milch oder 


Afche werden. 
wird in Rauch zerftreuet, f. Fumus. 


Das Brennliche der Eörper | Del auggelöfchet werden. 


Igpecaya, eine Brafilianifche Pflantze. Dr 


Ignis aflualis, das wuͤrckliche euer, |Edrper derfeiben iſt eine halbe Elle lang, und 
ift, welches im erſten Angriff verbrennet, wie ihre Wurgel hat eben die Länge, Sie bringt 


das gemeine Feuer, und die mit glühendem Eis 
fen gemachten Cauteria. 


Igmis cireulatorius, 848 Circulirfeuer. 
Ignis penſicus, ſ. Carbunculus. 


Ignis potentialis,da8 vermoͤgende Feuer, 
iſt ein Medicament, welches, wenn es eine Weile 
auf einen Theil des Leibes geſetzet iſt, ſeine 
Kraft ausübet, und als Feuer aͤtzet und brennet, 
wie der Lapis infernalis und das Butyrum An- 
timonü &c. thun. 


Ignis Reverberii, das KReverberirfener, 
äft in der größten Flamme und mit Blafıbälgen 
gemacht, wird in einem mit einem Dache belcg- 
sen Dfen angemacht, da die Hige oder Flamme, 
die ſtets von oben hinaus will, auf das blos ge: 
‚feste Gefäß auf den Noft, oder die zwey eifer- 
nen Stäbe zuruͤckſchlaͤgt. Diefed Feuer bat 
zwar feine Grade, jedennoch fann man es mit 
diel gröfferer Gewalt, als die andern, zroingen. 


Ignit Rotae, Ignis fuforius, dus Rad- 
sder Schmelnfeuer, wird bereitet, wenn 
man einen Schmelgtiegel, in welchem die Ma- 
serie zu fehmelgen if, im brennende Kohlen 
feget. 

Ignis facer, ſylveſitis, f. Eryhipelas und 
Phlydtena, 


Ignitio, die Anfeurung, bebeuter eine 
Calcination durch das Feuer, and infonderheit 
die Brennung zur Aſchen, und Reverberatio. 
Weil aber die Ignition des Eiſens umd anderer 
feſter Metalle weder eine eigentlich genannte Gi- 
nefadtio, noch Reverberation ift, fo bedeutct 

es oͤfters fo viel, als Candefadtio, wenn ;. E. 








höchftens nur 4 oder 5 Blätter von einem ſtar⸗ 
den und nicht fehr angenehmen Geruche hervor. 
Ihre Wurgel geftoffen, und in einem Trande 
eingenommen, ftopft den Bauchfluß durch eine 
gelinde Abführung. Allgemeine Hiftorie der 
Keifen ıc. XVI. Band p. 291. 


Iguana, der Nahme eins Thiered, bag fo 
wohl im Waffer, als auf der Erde lebet. Jar 
der Geſtalt gleicht es einer Eydechſe, doch ift «8 
etwas gröffer, Die Farbe ift gelb mie grün 
vermiſcht. Am Bauche ift es mehr belle gelb, 
als auf dem Rüden, und diefer fällt mehr in 
dag gruͤnlichte. Es hat vier Fuͤſſe, wie eine 
Eydechſe. DieZähen find viel länger, als bey 
den Eydechfen, und werben durch eine Haut zur 
fammen gehalten, twelche los iſt, fie bededket, 
und ihnen eine folche Geftalt giebt, wie die Ka⸗ 
Genpfoten haben, nur daß die Krallen an jegli« 
cher Zähe viel Länger find, als bey den Kagen, 
und aus der jeßtgedachten Haut gang hervorge⸗ 

heu. Das Fell ift mit Eleinen Schuppen bededt, 
die daran angewachſen, oder damit verbunden 

find. Dadurch wird die Haut rauh und hart. 

Bon dem obern Theile. des Kopfes bis dahin, 

wo der Schwang angehet, gebet eine Reihe 

Schuppen herunter, die in die Höhe ftehen, 

| drey bis vier Linien fang, anderthalb bis zwo 
Linien breit, und von einander abgefondert find, 
fo, daß fie eine Säge vorftellen. Bon dem 
Ende des Halfes an aber, bis dahin, wo fich 
der Schwantz anfängt, nehmen fie an der 
Gröffe merdlich ab, fo, daß man fie bey dem 
Schwantze faum gewahr wird. Der Bau 
ift fo groß, daß er zu dem übrigen Theile des 
Eörpers gar Fein ordentliche® Verhältniß bat. 
Das Maul ift mir Zaͤhnen befegt, die von 
einander 
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einander abſtehen, und ſich in ſcharfe Spitzen muß gleich im Anfange eine Venzfedtion ans 
endigen ıc. Wenn’ diefe Thiere trächtig find, | geflellet, und innerlich Diaphoretica, als & 


Eyer, wovon ein jegliches die Gröffe eines Hei- Pis &c. gegeben werden. Zum Aufferlichen 


wu Taubeneyes hat. - Diefe Eyer werden fo- 
wehlin Panama, ald auch in andern Gegen: 
ben, no man dergleichen Thiere findet, für eine 
berrlihe Speife gehalten rc. Allgem, Dirk, der 
Reifen ıc. IX Band p. 9f- 

Ileum, fiche Inteſtinum. 

Ileuc, Paſſio iliaca, Chordapfus, ift eine 
Ktanckheit der Gedärme, nehmlich eine groffe 
Hartleibigkeit, oder gängliche Verſtopfung, 
mit groſſer Angft und heftigem Schmerg der 
GSGedaͤrme, wornach auch Edel, garfliges 
Aufſtoſſen, Schlucken, und endlich die Aus: 

werfung de8 Koths durch din Mund folget. 

Sie wird deswegen Milferere mei, Volvu- 

Is, die Darmgicht, genennet. Die Haupt- 
arfache diefer Krankheit ift der trockene Koch in 
den Gedaͤrmen, ſolchen erreges ein Darmbruch, 
eine Entzuͤndung der Gedärme, in welchen Fall 
fie fchr gefährlich ift, weil gar leicht ein heifz 
fer und Falter Brand davon entfichen Fann. 
Weil man in der Eur auf die Urfachen zu fe 
ben bat, fo iſt vor allen Dingen darnach zu 
trachten, daß der harte Koth erweichet, und aufs 
cheſte abgeführet werde, darzu brauche man 
tin Decoct. aug Malv. Flor. Chamomill. 
Melılot. Branc. urfin. Atriplic. Decodt. Hor- 
dei mit Henig und Nitro, fette Hüners und | 

ſeiſchſuppen häufig genoffen, Ol. Olivar. 
Amygdalar. dulc. bie Zij. entweder allein, oder | 
mit marmen Bier oder Hünerfuppen genoms | 


fo befommsen fie einen über die maffen groffen diaphoretic. Arcan. duplicat. Lap. 9, CC. 
Bauch, und fragen darinnen 60 und noch mehr ull. Myrrh.Camphor. & at.depurat. Flor. 


Gebrauch find zutraͤglich Clyſtire aus Ger- 
ftengraupen, Ol. Rofac. Succ. Plantag, En- 
div, Portulac. ftiſch Eyergelb, Scord. . Heu 
der. fr. Sabin. Nicotian, faule Aepfel, 
Bier hefen ꝛc. 

Ilex aculeata baccifera, 
lium. 

Ilex cocctiglandiſera, Scharlachbaum, 
eine Art Eichen in der Frantzoͤſiſchen Provintz, 
wie Pr. GANDELL de Plantis circa Aqui« 
fextium nafcentibus befchreibet. Es ift nach 
Blumen und Frucht eine würckliche Eiche; 
auf ihren Blättern wachſen rothe Ballen, 
welche Wurnmefter find, maßen Heine Flie 
gen die Blärter anftchen, und ihre Eyer 
hinein legen, daraus kommen die fo genann» 
ten Kermes, fiche Grana Chermes. Es gruͤ⸗ 
net im Winter und im Sommer. 


ſiehe Agrifo- 


Ilia, das Duͤnne in der Site an der 
Schoos. 
Iliaca Arteria. Wenn die groſſe Pulsader 


bis an die letzten Vertebras Lumborum ges‘ 
langet, theilet ſie ſith in zwey Schenckel, die 
rechte und lincke Iliaca, und die innere Iliaca, 
welche auch Hypogaſirica heiſſet, theilet ſich 
in verſchiedene neue Aeſte, giebt. bey dem Kinz 
de im Deutterleibe die Arteriam Uinbilicalem, 
hernach die inwendigen Echaamarterien > die 
Obturatrix, die Iſchiadica, die Glutza fom- 
men auch da her. Die Äufferliche Iliaca, 


men, item Einftire aus Waſſer, Honig und | mern fie noch verfchiedene Aeſte in die Höhle 
Saltz, und endlich Bleyfugeln, ‘oder Mercur. | des Pelvis gegeben, wird unter dem Liganıente 
viv. depurat. untergefhluder. Iſt etwa ein des POUPARTIL IN die Schobs geleitet, 
Bruch in Schuld, fo muß das Intellinum wie- woſelbſt fie Cruralis heiffer, fich in die groſſe 
der zurecht gefeget und befeftiget werden, mos | und kleine vertheilet, da denn die groffe unter- 
ven unser Hernia zu ſehen. Wegen der Eut⸗ | dem Knie Poplitza wird, und fich unfer vers 
jündung der Gedärme, wenn fie im Urfache ift, | ſchiedenen Aeſten der Tibixa, Peronza,. In- 
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teroflea fich allen Theilen bi in die Freie 
Zehen- vertheilet. 
. .Jliaca pafio, fiehe Ileus. . 
. Jliaca regio, die Aufferliche Fläche des Unter⸗ 
leibes wird in verfchiedene Segenden vertheilet, 
daber auch die Gegend nahe an den Oflibus Ili- 
vin ihren befondern Rahmen hat, und Kegio 
Liaca heiffet. 

Iüaca vena, der Rücdlauf des Bluted von 
den Aufferften Theilen der Füffe gefchiehet durch 


die Hefte der Venarum, welche theil® unter der” 


Haut zu fehen find, und den Stamm der Sa- 
phenz zuſammen ausmachen, theils. tief zwi⸗ 
fen den Mufculn liegen, und Libiææ anticz, 
poflicz, Peronz«, interoflex heiffen. Die 
legten machen. unter dem Knie die Poplitxa, 
welche im Fortgang Cruralis genennet wird. 
Diefe, nachdem fie, nach Art deranwachfenden 
Bluͤſſe, viel Heine Blurbäche in ſich geſchluckt, 
wird ein ſtarckes Gefäß, welches unter dem 
Ligamento des rourarrıı in die ‚Höhle 
des Unterleibss gebet, dafelbft Iliaca externa 
heiffet, und zufamme der aus dem Pelvi zurüc 
fommenden Ilaca interna oder Hypogaflrica 
den ungetheilten Stamm der Venz lliacæ auß- 
machen, da denn aus den beyden lliacis die uns 
terfte Vena Cava zufammen ermächft. 

Iängos, YIrıyyss, ift eine Art Schwin⸗ 
del, dabey es einem ſchwartz vor den Augen 
wird; pflegt gemeiniglich der Epilepfie . oder 
Schlage vorher zu gehen, HIPPOCR 3. 
aph. 17. 23. 31. 

Jhfeus, heiſt beym AVICENNA, eine 
Raſerey, fo aus allzu groffer Liebe entjtanden, 
FOREST. |. 10. obſ. 29. in Schol. 

Jlium Os, die Schaufelbeine, die 
breiten Huͤftbeine, der obere Rand der 
Knochen, die man Innominata heiffer, welche 
aus drey verfhicdenen Knochen dem Ilium, 
Ichium_und Pubis - Kuochen beftanden, nun⸗ 
mehro aber ungetheilet find, wiewohl die Nah⸗ 
men übrig blichen. 
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fen. Hievon können viel Urfachen. vorhan⸗ 
den ſeyn; 3) Die Schärfe des Bluts; 2) 
der verſtockte Thränengang, eine Blatter, 
Narbe, oder Entzündung ded Auges: . 3) bie 
einwaͤrts ftehenden Haare der Yugenlieder; 
+) eimEatharr. Gleichwie nun zu allen die» 
fon Fällen ein befonderer Rath nöthig ift, als 
ift insbeſondere der catharralifche Ihränenflug 
der Aufmerckſamkeit werth. Diefen zu verbef 
fern, dienen trocknende und gelind anhaltende 
Mittel aus Corall. alb. Flor. Zinei, Tut. 
præp. Nihil. Lap: Calaminar. Sacchar. Satur- 
ni, Vitriol. alb. die Y ophihalmic. item Pur 
gantia und Sudorifera, das Serum zu min« 
dern ; ingleichen Scarificationes und Fonticw 
li, endlich auch Teemperantia, die Schaͤrfe des 
Seri zu corrigiren, als Lapid. &, C. C. uf, 
Alabaflr. V Strigonienf. Pilul.de Cynogl. &c, 

Illambonos, "MduEw:og, ift-der Rabıne 
eines Collyrii zu den Augengeſchwuͤren, defz 
fon Befchreibung beym ABGN. |. 3. c. 22. 
& 1.7. c. 16. zu finden. 

Jlecebra, beit daß Sempervivum minus, 
ingleichen die Fabaria, 

Ilitio, Inundio, eine Galbung, 
Schmierung, wenn man mit den Fingeru 
oder einer Beer die Dele, Salben sc. der Haut 
des Coͤrpers appliciret. 

Illos, "1%os, ift eben fo viel als Oculus, 

Ilye, "Aug, Fex Vini, Windhefen. 

Imagsnatio, die Einbildung: was diefe 
in Kormirung der Frucht bey Menfchen und 
Vieh für Kräfte hat, haben FIEN Us und an ⸗ 
dere in gangen Büchern befchrieben, und mis 
vielen Exemplis erläutert. 

Imberillitar, Schwachbeit, Imbecilä- 
tas virium, Rraftlofigkeic, Imbecillitas 
vifus, ſchwach Geficht. 

Imbibitio, ſ. Humedtatio. 

Immerfo, ſiehe Infuio und Mace 
ratio. 

Immer- 
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Illachrymatio, das fie Thraͤnenflieſ. 
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Immerfva Cakinatio, ift eine Corrofion | Urfachen mit der Kräge gleich find, fo wird die 
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oder Freſſung zu Kald, ſolches geſchiehet ver⸗ Cur auch nicht anders feyn, weswegen der Tie 


möge der egenden WBaffer. 
Immutatio, eine Derwandelung, if 


eine chymiſche Arbeit, durch welche nur etliche |corum. 


Accidentia eine® Cörpers verwandelt werden. 
Ale werden die Saltze in Del per deliquium 
ſoldicet, wie dag Oleum Tartari per — 
quium; (2) wenn aus feſten harten Corpo- 
ribus fluͤßige Dinge bereitet werden; (3) 


tul Scabies zu fehen. 
Impetigo rrınıı, ift das Lichen Gra 


Impotentia, Adyhamia, die Unvermoͤ⸗ 
genheit, etwas zu thun, oder zu verrichten : 
die Unvermoͤgenheit eines Mannes, Im- 


potentia virilis, die männliche Uuvermoͤ⸗ 


genbeit. Solche rühret her von der Paralyſi 


das fluͤßige hart gemachet; (4) wenn ein penis wegen Alters, ausgeſtandenen Krande 


Volatile fir und feſt wird, und contra, wenn 
man Salg und Glas machet. 

Impaflatio, eine Art von der Mifcbung, 
wenn man fo viel Liquoris auf einmal, als zu 
des gemiſchten Eörpers rechter Conſiſtenz nd- 
big iſt, zuthut, damit es eine tüchtige Mas 

terie, oder vielmehr Maſſa oder Teig werde, 
Jmperatoria, Magillvantia, Altrutium, 
Oftutium, Laferpitiumgerimanicum, Mei— 
ſierwurtz, Magiſtrantz, Kayſerwurtz, 
Wohlitand, ein Kraͤutergeſchlechte mit einer | 


| heiten, Ungleichheit der Zeugungstheile in bey 


derley Geſchlecht. In der Eur fiehet man auf: 
die Urfachen ; es dienen deninach in Anſehung 
dieſer Analeptica und Nervina zum inn- und 
Aufferlichen Gebrauh, Innerliche find Con- 
fe}. Alkerm. Eſſent. Ambr. Satyr. Spirit. 
Formicar. acid, V Magnanim. Mofch. Zibeth. 
Species diatr. Piper. Zingiber. condit. Nux 
Indie. condit. Spirit. Rolar. Balfam. Em- 
bryon. Eſſent. Cinnamom. Tind. Corall. 
cam Spir. C.C. aut. Rofar. Spir. Rofar. Lilior. 


Umbelenblüre, nebſt zweh breiten an einander !convall, Cerafor. nigr. Syrup. Flor. Tiliæ, 


llebenden Saamen. 


Die gange Pflantze iſt Tunic. Chocolad. Ind. Electuar. Diaſatyrion, 


gemürgbaften Geſchmacks, inſonderheit aber Syr. Aurantior. Species Diamoſch. Diaſaty- 


iſt die Wurtzel uͤblich. 


Bluͤht im Auguſt. |rion, Priap. Cervi, Stine. marin. Cardamom. 


Es iſt eine ziemlich dicke und rauhe Wurtzel, Cubeb. Cinnamom. Caryoph. &c. z. E. 


aͤuſſetlich dunckelbraun, inwendig weiß, eines 
fharfen und aromatiſchen Gefhmuds und 
yuid Geruchs, kommt. aus der Schweiß und 
aus dem Walliſergebiete; fie treibet den 
Schweiß, Harn, Menfes und Geburt, wider⸗ 
Reber dem Gift, ftärdet das Haupt, Magen 
und Bruft, ift vortrefflich wider die Wechſel⸗ 
fiber; Aufferlich ft fie wider dag Zahnweh 
gut, zicher auch Splitter und Kugeln aus den 
Runden. 

Imprratoria lucida Canadenfis, ſ. Ange- 
lica Canadenlis. 

Impetigo, Impetigines, Herpas fquamo- 
fs, Vitiligo, die Raude, ijt eine Art der 
trocnen Kraͤtze mit Schuppen > und- wil. die 


R Chocolad. Ind. 3ij. Rad. Ering, cond. 
Satyrion. cond. Rafur. Priap. Cerw 
ana 3j. Amıygd. dulc. Pinear. ana Zvj. 
Sem. Eruc. Naflurt. ana Zij. Specier. 
Diamolch. Diambr. ana 3j. Confed. 
Alkerın. q. ſ. £. Electuar. D.S. op. 
derliche Stärdlattwerge. Davon def 
Tages 3 bis 4mal einer Fleinen welſchen 
Ruß groß zu nehmen. 

Oder au: 

R Spirit. Lilior. convall. Rofar. ana 5j. 
Ag. Magnanimit. Zvj. Effent. Diafa- 
tyrion. 5ß. Ambr. Zij. Syrup- Flor. 
Anthos, q. ſ. f. Mixt..$. Sonderliche 
Staͤrckmixtur. 


Aaa a 3 Zum 
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Zum aͤuſſerlichen Gebrauch find bewaͤhrt er⸗ 
funden, Suce. Paflinac. Ol. Sinap. Mofch. 
Ambr. Eflent. Aınbr. Zibeth. Ol. Macis, 
Cinnamom. Nuc. Mofch. Balſam. Apopledt. 
Peruvian. &e. Iſt etwa eine Lähmung in 
Schuld, fo dienen Antiparalytica,-ai3 Herb. 
Chamædr. Chamzpyt. Flor. Anthos, Salv. 
Rorifinar. Tiliæ, Primul. veris, Bacc. Junip. 
Rad. Angelic; Imperat. Pyrethr. Sem. Sinapi, 
Cattor. Spirit. Vini Camphor. Lumbr. fr. 
Formicar. acid. Apopledtic, articular. Eflent, 
Caftor. Ol. Petrx, Succin. Tart. fotid. La- 
vendul. Major. Spiez, Axung. Cati ſylv. 
Muris alpini &c. Gran'sıus im Tractat 
de Coralliis fobet diefes Pulver gar fehr: 

R- Dent. inort. Hom. mar. Corall. rubr. 
ana 3j. Sem. & Herb. Antirrhin. ana 
3ß. f. Pulvis. 

D. mıcHAgr hat nachgehends oft erperis 
mentiret: 

® Mercur. viv.calam. incluſ. 3j. Capill. 
Vener. Flor. Aquileg. Hyperic. Sen. 
Hyperie, Gran. Paradif. ana 3j. mifche 
alles zuſammen, welches der Patient bey 
fich tragen kann. 

TImpuber, ein wachſender Menfch vor ſei⸗ 
nen mannbahren Jahren, bevor er das Ber: 
mögen erlangt, das Gefchfecht fortzupflangen. 
Zwar haben die Rechte die Zeit, bie wohin 
die Kinderjahre gehen und die mannbahren 
ihren Anfang nehmen, auf des Alters viers 
zehende Jahr gefegt, allein da das Vermögen 
zum Kinderzeugen in beyderley Geſchlechte der 
Grund zur Eintheilung des unvolllommenen 
und des volfommenen Alters ift, als kann 
man nach den Jahren nicht rechnen. Denn, 
was das weibliche Gefchlecht belanget, da deffen 
mannbahre Jahre mit dem Fluß der Menfium 
angeben, und folche oft zeitig, oft ſpaͤt erſchei⸗ 
nen, als fönnen Jungfrauen Impuberes heif- 
ſen, wen fie diefe Vollkommenheit erlanget. 
Das Kuabenalter endiget fich mit der Puber- 
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tate, und wiewohl das Erſcheinen der Haare, 


dem Wortverſtande nach Pubertatem machet, 
fo kommt dech manchen die Wolluſt zeitiger 
an, dahero im Rechte die Regel oftmals gilt: 
Malitia ſupplet ztatem, Bosheit gehet vor 
dem Alter. 

Imuc, der Unterſte, Letzte, imus venter, 
das Untertheil des Leibes. 

Inappetentia, Apoſitia, Aſitia, Unluſt, 
nicht Luſt zum Eſſen haben, oder auch 
verdorbener Appetit, ſiehe Anorexia. 

Incantatio, die Bezauberung, wenn 
man von Zauberey krancket, oder zum Bey⸗ 
ſchlaf untüchtig gemacht worden. 

Incarnantia, fiche Sarcotica. 

Incarnativa ligatura, eine zweykoͤpfigte 
Binde, wird zum Verbinden der Wunden ıc. 
gebrauchet. 

Inceratio, eine Bermifchung trockener Din- 
ge mit einem Humore, welche zur Confifteng 
eins warmen Wachfes gebracht worden. 

Incidentia, werden diejenigen Artzeney⸗ 
mittel genannt, welche die dicken Eäfte wies 
der flüßig machen: folche find nach ben Urfas 
chen mancherley, und begreifen Diluentia, 
Antifcorbutica, Aromatica, Salia volatilia &c. 
unter fich. 

Incineratio,die Einaͤſcherung, ift nichts 
anders, als die feften Eörper zur Aſchen brens 
nen, folches gefchicher im böchiten Grad des 
euere. 

Ineif. Contnf. Diefe abgebrochene Woͤr⸗ 
ter werden oft in den Recepten gefunden, fols- 
len Incifa contufa heiffen, das iſt, klein ger 
ſchnitten und zerſtoſſen. 

Incifio, bat zweyerley Bedeutung; 1) wenn 
Hölger, Wurtzeln, Früchte ıc. vom Apothecker 
Flein gefchnitten werden ; 2) eine Yncifion 
oder ein Einſchnitt, wenn etwa ein Chirur- 
gus eine Wunde oder Fiftel einſchneidet, gröfz 
fer machet und unterfucher: ; 

Incifor.s Dentes, fiche Dens 


Inci- 
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Inciforium, heiſt ein Bret oder Tafel, auf Cichor. Tart. tartar. (B-lat. 7 foliat. ri, 


welchen etwas zerfchnirten wird. 


Sal Dri effentific. infonderheit aber Decoct. 


Incifurae, werden die Linien und Falten in |und Infula Sennata und Paffulata, . E. 


den Händen genennet, aus welchen die Chi— 
tomantie gelefen wird. 

Inclinatio, eine Neigung, wenn man 
ma mit Beugung des Glaſes einen Liquo- 
rem abgieffet. | 

Inontinentia urinae, das Waſſer nicht 
balten Eönnen, wider den Willen harnen, 
fiihe Diamnes. 

Inorporatio, die Einverleibung, iſt eis 
ne Art der Miſchung, wenn trockne und naffe Sa⸗ 
chen in eine gleiche Maſſam gebracht werden. 

Incrafantio, Invifcantia, verdichende 
Wittel, find ſolche Argeneymittel, welche 
das gar zu flüßige und mäßrige Blut dicke 
machen; folder Art find alle Gummata, die 
muclaginsfen Theile der Thiere, ald Kälber 

Ehminsfüfle und Köpfe, die Gelatin. Corn. 
Cerv. Eboris, die fetten &peifen, dickgekoch⸗ 
fr Reif, Brey, die fchleimichten Wurgeln, 
als Alıh.Lilior. alb. Malv. Syınphyt. maj. &c. 
und endlich gehören auch hicher die fo genann- 
sn Adfiringentia. 

Inrementum, das Zunehmen der 
Kranckheit. 

Incubus, Ephialtes, Invaſio, Suflocatio 
und Suppreflio nocturna, Aſthma noctur- 
un, Pnigalium, der Alp, das Nacht⸗ 
- minnlein, das Schroͤtlein, die Mahr, 
iſt cin Krampf des Diaphragmatis im Schlafe, 
mit einer falſchen Einbildung, als wenn etwas 
auf dem Leibe läge und druckte. Hierzu ger 
ben Gelegenheit übele Befchaffenheit der Säfte 
im Magen und Gedärmen, Plethora, Caco- 
chymia, und alle8 was -im Unterleibe die 
Retven angreift, und einem frampfichten Zu⸗ 
fall verurfachen kan. In Betrachtung diefer 
fird die Vitia flomachi & inteflinorum zu 
virbeffern und abzuführen, darzu dienen die 

. Salia üxa, als Sal fix, Abfinth, Carduibened. 


R Paflul. min. 58. Caſſ. fiſtul. Rafır, 
Ebor. ana 3ij. Fol. Senn. f. fl. Jjv. Ra- 
dic. Cichor. Pimpinell. Pxon. ana 3j. 
Sal. Sri eflentific. Jij. f. l. a. Decod. 
in V font. q. f. 

ꝝ Decodt. Colat. Zvj. V flor. Tilizc. vin. 
Syrup. Pxon. ana 39. M. D. S. gelind 
abführend Trändkein. 

Ingleichen: 

R Conſerv. Flor. Pæon. 3%. Unicorn. 
marin. prep. Dent. Caflor. ana )j. 
Ol. deft. Succin. gutt. jv. Syrup: Flor. 
Pxon. q. f. f. Bolus, $. Praͤſervirender 
Zuder. 

Bollblütige muͤſſen zur Ader laffen; Hypo- 
chondriaci werden durch diefen Zufall erinnert, 
fleißig zu trinden und fich zu bervegen. Die 
dazu geneigt find, follen fich gewöhnen, vor 
Schlafen geben offenen Leib zu haben. 

Incurabilis, unbeilbar, mas feine Eur 
annimmt, 

Incus, ift das Gchörbeingen, welches in feiner 
Höhle den Kopf de8Mallei aufnimmt, und mit 
feinem längern Schendel und deffen Knöpfgen in 
der Höhle des Stapeseingefendt iſt. Es ift alfo 
Incus oder das Amboßbein, der Mittelpunct 
der Bewegung der übrigen Gehörknochen, dahero 
es unbereglich ftcher, Feine Mufculnhat, und 
nur durch Ligaimmenta befeſtiget wird. 

Indarion, ’Ivdagıo, ift der Nahme eines 
Collyrii, deſſen Befchreibung beym AETıO 


l. 7. zu leſen. 


Index, der Zeigerfinger, ift der erſte 
nach. dem Daumen, oder die erfte mach der 
groffen Zeh. 

Indicans, der Grund eines Bernunft- 
ſchluſſes zu Erfindung eines geſchickten Artze⸗ 
neymittels, z. E. weil der Eörper vollbluͤtig 
iſt, weil er Kraͤfte hat, weil der Puls — 

un 
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und groß iſt, weil die Kranckheit in einer Ent: des Indigs ift den Färbern und Mahlern bes 
gündung beitehet, ſolle man der laſſen. Das kannt, die betruͤglichen Apothecker aber färben 
Wider ſprechende, warum etwas nicht gefchehen damit den falfchen Biolenfprup, ven fie auch 
Fönne, heift Contraindicans, j.E. was die Aber, | aus bloſſem Zucker und Violwaſſer nachmachen. 
laß betrifft, der harte und groffe Puls fey eine | Das Kraut, aus welchem das Indigo zuberei⸗ 
Wuͤrckung des Paroxyſmi, man ſolle noch einen tet wird, heiſt Anil, eine Art Anonis. Ss iſt 
Tag verziehen, damit man ſehe, ob es ein anhal⸗ohngefehr ein paar Schuh hoch, hat auf bey⸗ 
tendes Fieber ſey: Wenn viele Urſachen zuſam⸗ |den Seiten der Stengel dicke, oben dunckelgruͤ⸗ 
men kommen, un welcher willen etwas gefche: ne und ſilberweiße runde Blätter, welche ſo groß 
hen müffe, fo heiſſen fie Coindicantia. find als der Nagel am Kleinen Finger. Die 
Indicatio, der Vernunftfchluß eines ges | Blüthe ficht der Erbfenblürhe gleich, ift roͤth⸗ 
lehrten Medich, durch welchen er zur Wahl lich, darauf folgen Lange krumme Schooten, 
des wahren der Krankheit zufommenden Mit: welche den Saamen, der wie Ruͤbenſaamen 


tels gefanget; entweder daß .er bloß und allein | und Dlivenfarbig ift, in fich enthalten. 


auf der Krankheit Urfache ſehe, und derfelben 
dienliche Mittel entgegen fege, Indicatio cau- 


Induratio, fiche Duratio. 
Incdia, das Köften, durch welches Kranck⸗ 


falis, ober daß er nur die dringenden und | heiten entweder vermieden oder curiret ters 
Gefahr bringenden Zufaͤlle lindere, Indicatio den. Dieſes war die Art und Weiſe der al⸗ 
wnitigatoria, palliativa, Symptomatica. Wenn |ten Aertzte durch Hunger zu curiren. Siehe 


der Arge über der Kranckheiten Urfache feine | Diatritarii. 


Betrachtungen anftellet, findet er, daß er 
etwas ausführen muͤſſe, Indicatioevacnatoria; 
oder er befindet, daß es genug ſey, die unar⸗ 
tigen Säfte in Natur aͤhnliche zu verwan⸗ 
deln, Indicatio alteratoria; er bemerdet, daß 
er des Kranden :Lebensfräfte, ohne welche 
der Kranckheit nicht abgrholfen werden ‚Fan, 
vermehren müffe, /ndicario vitalis, cardiaca: 








Oft heiſt ed auch ein langwieri⸗ 


‚ges Faſten wegen Kranckheit, Anorexia, Alı- 


tia. Endlich iſt ed ein boshaftiges Faſten 
dererjenigen, welche auf diefe Art ſich um das 
Leben bringen wollen, weELschıus Eph. 
N. Cur. A. III. Obf. 35. 

Infans, ein Rind, Infantes, kleine Rin- 
der, fo noch. nicht reden koͤnnen. 

Infantia, das erfte Alter der Wien 


oft wird er von feiner vor wahr gehaltenen fen, bis zum Ausbruch aller Zähne der 


Meynung durch Gegenfhlüffe abgehalten, 
Contraindicatio. 

Indignaterius Mufeulus, ſ. Mufculus. 

Indigo, Indig, ift eine verhärtete blaue 
Farbe, an grob und Heinen Stuͤcken, welche 
theild aus Weft » theild aus Oftindien gebracht, 
und allda von einem Kraut, Anil genannt, 
angezogen und gefotten wird. Nachdem 
aber der Inbig entweder von dem Blättern 
des Krauts allein, oder aber zugleich aus den 
Stengeln bereitet wird, auch von verſchiede⸗ 
nen Orten herkommt, fo wird er in verſchie⸗ 


dene Sorten unterſchieden. Der Gebrauch Kal bleiben, 


erften ahnung, welche bis ins fechfte und 
den Anfang des ficbenden Jahres :dauret, zu 
welcher Zeit die Kinder ind Knabenalter tre- 
ten, und eine gang neue Reyhe der Zähne, 
durch daB andere Zahnen, in beyden Kinnladen 
befommen. 

Jufibulatio, ſiehe Anderes, 

Iuflammatio, die Entzündung, die Ber- 
mehrung der natürlichen Wärme bis dahin, 
daß der Lebenstheile Subftang davon in Fäul- 
niß gerathen muß, welches geſchiehet, wenn 
die rothen Bluskügelgen in den Arterienſpitzen 
von dem, hinter drein «folgen: 

den 
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den arteriöfen Blute gerieben werden, wodurd |tihedt. Poter. Ciunabar. Antimonii, Flor. Suſ- 
und durch die davon entftehende heftigere Her» | phuris, Succinum prap. Nitrum depur. Aeuſ⸗ 
tzensbewegung, als welchen des Blutes Ruͤck⸗ | ferliche Entzündungen, wenn fie keinen Abſceß 
wärtöprallen empfindet, eincıbeftige Hige, nach | machen, fondern nur die Erylipelas vorſtellen, 
der Natur des Reibens befebter Sachen unter | erfordern Mittel, welche gelinde kühlen. 
&nander, entſtehen muß, Es giebt in Anfe-  B& Farin. Hordei 3j. Fabar. 38. Pulv, Li- 
bung dee Orts, wo Entzündungen entſtehen koͤn⸗ quirit. Zv. Cretz, Myrrh. ana 3iß. Cam- 
nen, mwenerlen Inflammationes; die eine trägt phor. gr. yj. f. Pulv. 
ſich a, wenn die rothen Blutkuͤgelgen über ihre Inflammatio faucium, die Entzündung 
Grängen und aus den Blutarterien in derfelben | des Halſes, iſt ein bedenckliches Uebel. Die 
Fortſatz die Wafferarterien getrieben werden, | Venælectio ift vom Anfang nörhig, hernach 
(Error loci BÖBRHAVII); die andere ge> | Fühlende Clyſtire von Flor. Papav.Malv. In- 
ſchiehet, wenn nur allein der Uebergang aus | nerlich find Emulfiones gur, mit Nitri depu- 
den rothen Arterienſpitzen in die Mündufig der | rat. gr. xx. und gr. j. Camphor, und äufferlich 
Venen, nicht geſchehen kann; die erſtere Arc iſt ein Cataplafına aus Herb, Carduibenedid, 
ſchwer zu sertbeilen ‚die andere leichter. Yus | Scord. Flor. Melilot. Sambuc. Radic. Lilior. 
beyden Arten der Entzündung werden Entzuͤn⸗ ——— Theriac. Croc. Camphor. in Ag. Flor. 
Dungsfieber, in der Haut, der Pleura, der Le⸗ Sambuc. gekochet. 
ber x. melche alle ihren beſondern Nahmen ha⸗ BR Radic. Alth. ʒ. Herb. Prunell. Salv. 


ber. Ale Entzündungen haben dreyerley Aus⸗ Torınentill. ana Mj. Flor. Sambuc, P. 
gung: die Entzündungen werden zet-| . äjj. Fic-pingu. Num. x, Pafful. major. 
theilet, durch Aderlaffen, den Gebrauch trocke⸗ 3ij. Radic. Glycyrrh. Zvj. coq. in Aqua 
ner Umfchläge von aromatifchen Kräutern; bie comın. q. ſ. Colatur. adde Nitri depn- 
Entjündungen , weil fie nicht zertheilet werden rat. q. (. detur. 


Knnen, geben in Eiter, welches, wenn es | Mehr hiervon fann unter dem Titul Angina ger 
wicht meht zu vermeiden.ift, Durch ermeichende ſehen werden. 
Nintel befdrdert: werden muß; die Entzůn | Inflammasio membranarum oculi, ſ. Oph- 
dung toͤdtet die Theile, und dieſes nicht auf | thalmia. 

einerley Art. Die entzündeten Drüfen, wenn| Jnflammatio pulmonum, f, Peripnevmonia, 
ihte Entzündung weder zertheilet, noch in Eiter | JInflammatio renum, & 

dertehret worden ‚ werden cancröß oder Krebß-| Infammatio vefitae, ſ. Nephritis. 

ortig, bie fleifehicht and häutichten Theile wer⸗ Infiammatio ventrieuli EI inteflinorum, 
den gangrände und brandartig. Man muß FEntzundung des Wagens und der Be 
fich vor allen bigigen Mitteln hüten. Die ges daͤrme, iſt ein nicht gar zu feltfamer und ſehr 
findeften Schweihtreibenden find die ficherften, | gefährlicher Affect, entſtehet insgemein vom kal⸗ 
als Lapid. Cancr. Percar. ‚Rafür. dent. Apri, | ten Zrinden, nach ſcharfer Erhigung, von grof- 
Mandibul.- Luc. Pifc. Sarıgu: Hirei, Antimon. | fem Zorn, am öfterfien aber von corrofivifchen 
diaphoretic. fipnpl. und Martial, Bezoard. mi- ! und ägenden Giften, ftarden Purgangen und 
neral. Cinnabar. Antimon. ft aber eine, Bomitiven, vornehmlich, wenn man Falt darauf 
Krampfartige Affection in Schuld, fo muß man getruncken. Diefe Krandheit wird aus ber 
zu diefen noch Antilpalmodica thun, vornehm= Hitze und heftigem Schmertz in der Hertzgrube, 
lid) aber Anodyna, als Lig. C.C. Sucein. An- | Neigung zum Drehen, Durft, Kälte der Auffer- 
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lichen Glieder, innerlicher Hige, Ang x ꝛc. er⸗ 
kannt. 
Entzuͤndung durch einen gelinden Schweiß nach 


"und nach diſcutiret, und dann die Hitze und 


- 


' 


Infumdibulum, ein Trichter, 


Schmertz temperiret werde. Dazu aber dienen 
folgente: 

R.Pulv. Marchion. 3j. Nitri — gr. 
vj. Camphor. gr. ij. Theriae. each, 
gr j⸗ f. Pulvis. 

R Spir. Nitri dulc. 3ß: — gr. vi. 
mifce. 

Die EmulGones nitratz thun nebft Clyſmati- 
bus die beften Dienfte. Vornehmlich if dar 
auf zu ſehen, daß der Yeib in gebührender Rube, 
gilinder Wärme und mäßigen Schweiß gehal- 
ten werde. 

- Inflatio, eine Aufhlaͤhung, wenn der 
Leib von Winden aufged ift. 

- Infrafrapularis Muf ulus, dev unter dem 
Echulcerblare enifschende Wiufcul des 
Oberarms, durch welchen er. une 
wird. 

Infrafpinatur Mefrulus, der unter der 
Spina des Schulterblatts entſtehende 
Muſcul des Oberarms, welcher denſelben 
abfuͤhret. 
wird mit un⸗ 
ter die chymiſchen Inſtrumente gerechnet: in 
der Anatomie aber heißt es die mittelſte Hoͤhle 
in den Rieren, wo ſich die Ureteres oder Harn⸗ 
gänge anfangen, item die ablaͤnglichte und nie⸗ 
derfteigente Höhle im Gehirn. 

Inf fo, eine Kingieffung, wenn ein Li- 
quor aus einem Gefäße in das andere gegoffen 
wird. 

«Infuforia ars, ſ. Chirurgia. 


Die Eur ift alfp einzurichten, daß die 
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LBRI Infufum polychreſtum — 
darz 

Fol, Senn. f. fig Zvj. ‚Rhabarb. dle&. 

3;» Sal Tat, 3j. Zingiber. IR. Infuf. 

in Aqu. fumar. 4 f; fient ia loco calido 

per P colatur. Ziij, adde Aqu. Cinnam. 

Ziij. Syrup. de pomis 38. M. ee 


Ingemmstio, alſo heißt ımrerATı bie 


Cryſtallen und OQuartze, welche der Ebelfteine‘ - 


Farbe haben. "Sich: Cryſtallus. 


Inglwies, der Kropf, if, der Vormagen 
bey Vögeln, Huͤhnern und anderm Federvich. 

Inpresientia, werden ſowohl alle dieſenigen 
einfachen als auch die, auf was Art es wolle, 
praͤparirten Artzeneyen genennet, welche im Re⸗ 
cept verſchrieben, oder zur Bereitung eiues oder 
des andern Medicamenti genommen werden. 


Iuguen, Ingina, die Schaamſeite, if 
die G' gend‘ jroifehent der Schaam und dem“ 
Schenckel⸗ oder dicken Beine, 


Inguinalis, f. Eryngium, 


Injetfio, das Einfprigen, wenn die Schaͤ⸗ 
den hohl find, und. man anders ihren Grund 
nicht erreichen kann, wird ein geſchichter Liquor: 
durch die Injedtion dahin gebrarht, welcher das 
Ulcus reinige, den Callum ausbeitze. Wenn 
Wunden in die Höhle deg Leibes gehen, mird 
zum Berfuch eine Injedtion veranſtaltet; denn 
wenn der Liquor nicht wieder zurück fommt, ges ’ 
Bet die Wunve in die Höhle. Es ift Feine Ge- 
fahr dabiy, dimne Ligyores, Decocta von 
Wundfräutern, in die Höhlen des Coͤrpers, 
Bruſt oder Pauch zu — wenn es ſonſt die 
Nothwendigkeit er vage Eiter oder: 


Infufum, ift cine Bormel eine® flieſſenden⸗ Blur in der a fise, denn die duͤnnen 
Medicaments, in welchem aus Kraͤutern, Wur⸗iquores werten von den fahgengen Venis gang. 
tzeln, Blumen ıc. vermöge eines Liquclßf ever | feicht wieder verſchluckt. Injedtio wird anch 


Menflrui, die Kräfte derſelben erfrabirer wer: 
den. Die hierzu verfchriebenen Medicamenta 
werden Species genannt, z. E. did Er —— 


oftmals gleichlautend mit Gurgelwaſſern und 
Clyſtieren gebraucht. Man injicirt Del. und 
Decocla in * EN wenn fie von der 

. Gunor« 
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Gonorrhxa oder Steinen verletzt morden. 
Man injicirt vermittelft der Anellianiſchen 
baarformigen Sprige, ein ſubtiles Auidum in 
die Thränenpuncte, um felbige oder den Thraͤ⸗ 
nenſack zu öfnen. So iſt auch Injedtio eine 
watomiſche Kunft, die Arterias,. Venas und 
Viſ iyınphatica auf verſchiedene Art mit flief- 
finden Sachen anzufüllen, um ihre Einthei⸗ 
lungen vor Augen zu fielen. RUYScHIUS 
bat die Kunſt Arterias.und Venas mit einer 
Wachsmaſſa bis in die. Aufferften Spigen aus⸗ 
jufüllen, erfunden, und aufs hoͤchſte getrieben. 
Herr Liberkin in Berlin macht Arbeit, die 
der Runfchianifchen gleichitommt. Die Maffe 
mug hoͤchſt lieſſend ſeyn und bald wieder be⸗ 
ſtehen. Die Vafa Iymphatica füllet man. am 
foͤglichſten mit Queckſilber aus. 
Injedio inteflinahs, ein Clyſtir, fiche 
Che “nt 
Jnion, "Irlov, iſt ſo viel als Occiput. 
Innominatus, unbenannt, was keinen 
’ ’ 
Rahmen hatz fo finden fich in der Anatomie 
be Ofa innominata, . die ungenannten 
Deine, welche an der Seite des heiligen Bei: 
nes liegen, derer jind drey, davon hat jedes 
allein feinen Rahmen genommen, alle drey 
iMfammen aber haben feinen Rahmen, daher 
fe auch Ofla innominata genennet foerden. 
Inofeulatio, bedeutet bey 'den Anaromicis 
tben fo viel, als Anaflomolis. . &ie bedeuten 
eine Jufammenfügung det Blur und 
anderei Befäffe- 0 = 
Infania, Raſerey, Wuͤterey; dleſe hat 
PARACELSUS alſo unterſchieden, daß die⸗ 
jenigen, welche wegen des Mondes Einfluß 
taſen, Lunatici, welchen die Raſerey angeer⸗ 
bet, Infani; welche wegen eines vergifteten 
Thieres BIE raſen, Vefani; die Melancholi⸗ 
ſchen, Traurigen und Schwermuͤthigen, Me- 
lancholici⸗ und endlich, welche vom Teufel ans 
gefochten werden, und rafen, Diab 
net werden, ſiehe Deliriv ' \ 





olici genen- 
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Infeäum, Entomon, ein Geſchlecht der 
Thiere, welches von den uͤbrigen in Anſehung 
des Wachsthums der Coͤrper abgehet. Man 
nennet alles dasjenige Inſect, mas, wenn es 
aus einem Ey der Mutter gekommen, bevor - 
es feine Vollkommenheit erlanget, feine Geſtalt 
auf verſchiedene Art aͤndert. Man koͤnnte die⸗ 
ſe Thiere mit guter Art und einem ſehr bedeu⸗ 
tenden Wort,‘ Animalia metamorphumena, 
die eine Verwandelung leidende Thiere nennen, 
da die übrigen alle Ametamorphota find, die 
ſich nicht verwandeln. Denn ob es gleich Ins 
fecte giebet, die fich nicht zu verwandeln ſchei⸗ 
nen, da die Spinne, die Aſſel, der Tauſendfuß 
allemal einerley Geſtalt haben, ſo ſind ſie doch 
der Verwaundelung unterwuͤrfig, und in ſo fern 
ſie oft ihre Haut ausziehen, in welchem Ver⸗ 
ſtande auch die Krebſe mit unter die Inſecta ges 
hören. Das Wort Infetum bedeutet ein 
Thier, welches über den Leib viele Einfchnitte 
und Eintheilungen bat. PLINIUS nennet 
fie auch ara, Exfanguia, welches Wort 
die meuern, fonderlih SCHWAMMERDAM, 
auch behalten, und diefe Art der Thiere blue 
lofe Thiergen nennet, wohin die Krebfe mit 
gehören, als welchet Nahrungsfaft fo wenig 
als, der übrigen Infecten roch iſt; denn ob» 
gleich einige Inſecta, als Flöhe, Läufe, lies 
gen, Spinnen, wenn man fie zerfnirfcht, Blut 
haben, fo ift doch diefes nicht ihr eigenes, ſon⸗ 
dern das von andern: Thieren ausgeſogene. 
Die Inſecten aber find: 


E liegende. 


Gantzfluͤgel, da der Flügel den gantzen 
Leib bededt, 

Dierflügel. 

Weichflügel. 

Mehlfluͤgel. 

gange Wehlfluͤgel. 
die Schmetterlinge. 
Erden ſchmetterllnge. 

Bbbb 2 





Tag 
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Tageſchmetterlinge. die ſelten fliegen. 
groſſe, mittlere, kleine, über der Erde. 
Nachtſchmetterlinge. Schaben. 
groſſe, mittlere, kleine. Wantzen. 
Waſſerſchmetterlinge. unter der Erde. 
Geſpaltne Mehlfluͤgel. die Twerre. 
der Federſchmetterling · Zwey Fluͤgel. 
Pergamentfluͤgel. bewehrte. 
Die, fo bald fie aus der Nymphe mit Zähnen. 
kommen, Slügel haben. Raubfliegen. 
Muͤßige. mit Stacheln. 
Das Fiſchaas und viergeflägelte die Mücken und: Stefücgen, 
Fliegen. unbewebrte, : 
2 Der Fliegenſchmetterling. "die Fliegen. 
Kleißige-Honigmachende. Halbfluͤgel, deren zwey harte Ober fluͤgel ſehe 
Die Biene. kurtz ſind. 
Die Hummel. der Ohrwurm. 
Raͤuberiſche. Halbfluͤgel kaͤfer. 
Die Weſpe. U. Kriechende. 
Die Horniffe. 1  diebeftändig kriechen. 
Der Raupentöbter, mit acht Beinen. 
die ohne Flügel eine Zeitlang fechefüßig die Spinnen, 
geben, und folche erft nach abgeleg. mit fechs Beinen. 
ter Haut erlangen. der Floh. 
Durhaus Pergamentflägel, die Laus. 
Die Waſſervoͤgel. mit viel Beinen, 
j Dben ‚Horn- unten Weichflägel. die Affel. 
Die Heufchrede. die Kelferlaus, oder Taufendfuß, . 
Die Heyme. - die ſich verwandeln, 
x Zartflügel, > Raupen, 
die immer fliegen, Würmer. 
mit Hörnern. II. —— und Fliegende. 
die Schroͤter. mit Stacheln. 
Mit * langen Fuͤhlhoͤrnern. mit ſtachlichtem Munde. 
der Holtzbock. die Waſſerbiene. 
Mit kurtʒen. die Waſſerhummel. 
die ſtinckenden. % i die Waffermefpe. 
die Spanifchen Fliegen. mit ftachlichtem Bauche. 
die glängenden. der Wafferfäfer. 
die Johanniswuͤrmgen. ohne Stacheln. 
die Schnaußenfäfer. der Waſſertreter. 


die Ruͤſſelkaͤſer. die Fiſchmuͤcke. wur 
En [ Infertie, 
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Infertio, beit «igentlih die Kinpfto- | deutung oder der Ausgang der Träume iſt or⸗ 
pfung; in der Anatomie aber eine Einfügung | dinair nichts. 
eines Beine im das Andere, als die Zähne int Imfpekfio Yulnerum, die Beſichtigung 
den Kiefer. der Wunden, ſiehe Vulnus. 

Inſe ſuus, Semicupium, ein Bad, dar-| In/piratio, das Einathmen, ſiehe Re- 
ein ſich der Menſch mit feinem Unterleibe bis | piratio. ’ 

ou da Nabel feget, und badet. Auch heift Infpifatio, eine Verdickung, ift eine 
es, fih über dem Nachtſtuhl bähen; Chymiſche Arbeit, durch welche die flieffende 
darzu fommen allerhand Kräuter, Blumen ‚| Confiltenz der Concretorum infpifiret, oder 
Burgen, Gemwürge ıc. welche alle, wenn fie | dick gemachet wird. Dahero wird einkig nd» 
verſchrieben werden, Species zum Bade ge⸗ thig feyn, daß die überflüßige Humiditaͤt weg⸗ 
nennet werden, z. E. für eine fehmangere | gefchaffer werde, darzu mag nun das Kos 
Frau, die Geburt zu befördern, ‚und leichter | hen, Deftilicen, Evaporiren ıc. gebraucht 
"zu machen: werden, 
® Herb. Alth. Malv. Melifl. Flor. Cha. Infillare, eintrspfeln, wenn man etwas 
momill. ana Miij. Malv. Melilot. ana | Teopfenweife giebet. 
Mi. Sem. Feen. grec. Lini ana Züj.) /nfrumentum, ein Werckzeug, was 
Radic. Alth. 3jv. Incif. d. ad chart. S. zur Berrichtung eines Dinges erfordert wird; 
Specieszum Bader alfo find in der Artzneykunſt viel Infirumenta- 
Infpidus , beift ungeſchmack. GALE-| Anatomica, Chirurgica, Chymica, Pharma- 
Kus fehret, daß unfchmachafte, Dinge eine| cevtica, &c. j 
beffere Nahrung geben, als bittere und an-| Infuccatio, heiſt, wenn man etwas mit ei» 
dere nem Succo imprägniret. 

Infuflatio, Yeift, wenn ein Medicament 
durch ein Nöhrgen zu einem Theile geblafen 
wird, 

Infultus, ein Anfprung oder Anfall 
der Krankheit, ift nicht nur die erfte Zeit, 
‚da der Menfch von einer Kranckheit angegrife 
fen wird, fondern auch die folgenden Anſtöſ⸗ 
fe, wie in den Wechfelfiebern die Paroxylmi 
anfommen. en — 

Intellefus, Intelligentia, der Verſtand. 
Verſtaͤndniß, deffen findet man, nach dem 
CARTRSIQ, ‚vier, Species: die ı) ift Per- 

Infomsium , ein. Traum, ift nichts an- | ceptio,, allwo das Gemuͤth ſchlechterdings et⸗ 
derß, als eine Wiederholung. der bey, Tage was anmercket, 2) Judicium, da,man ſchlech⸗ 
-gefchehenen, gehörten, geſehenen, vorgehab⸗ terdings etwas bejahet oder verneinet, 3) Ra- 
ten ıc. Dinge: deſſen Urſachen find, wie tiocinatio, da man aus dem Vorgegebenen 
fon gefaget, Aufferliche, alle am Tage vor⸗ | durch approbiren oder tadeln fehlüffet, und 
gegangene ¶Ideæ, : inmerliche., ; aller. Ueberfluß 4) Methodus, da man die Gedancken in —* 
des Bluts, Saamzns, Urins iu. Die Be⸗nung bringet. BR N 
——— Bbbbz3 Intempe= 


— — — 


Infpientia, die Narrheit, “Aafeli- 
tere. 
Infolatio, Heliofis, das Waͤrmen an 
der Sonnen. Eine Eur, welcher fich die 
Alten bedieneten,, die gelähmten Gliedmaffen 
klebt zu machen. &o heift auch das Er- 
firmen und Ausziehen getoiffer Argeneyen, 
welches in der Sonnen gefchiehet, Infolatio, 
an der Sonne deftiliicen, fo wird. z. E. das 
Ybannis⸗ weiß Lilien » Regenmwürmerdl ıc. 
auf diefe Art bereitet, welche Olea dann in- 
fula oder infolata genennet werden. 


ö—— — —ñ — — — ———— — — — —— — — 
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— — — te vr —— 
- Intemperantia, Unmaͤßigkeit, Voͤllerey, 
Schweigerey, iſt eine Mutter vieler Krauck 


* 


heiten. 
Intemperies , iſt eben fo viel, als Dyſ- 
eraſia. RR 
Intercoflales Arteriar, Schlagadern H 


“welche zwifchen den Ribben hinlaufen. | 
Derer find zwölf Paar, die oberſten zwey Paar 
entftehen von den Subclaviis, die Abrigen alle 
vonder Aorta, indem fie-an dem Ruͤckgrade 
"nach unten zu gebet. 
Intercoflales V’enae, Adern, welche zwi · 
ſchen den Ribben das Blut ruͤckwaͤrts 
führen. Die zwey oberften der liucken Seite 
gehen in die Subclaviam ſiniſtram, die uͤbri⸗ 
gen alle, auch ſo gar die zwey oberſten der tech» 
“ten Seite, entfäftigen fich von ihrem Blute in 
‘die Venam Azygos, oder fine Pari, welche ſich 
“in den oberften abfteigenden Theil der Hohlader 
ergieſſet. ne 
Intercoflaiis Nervus, ein Nerve, ' welcher 
beſſer Sympatheticus major, der Mitleiden- 
beitsnerve, genenner wird, da durch ihn fehr 
"entlegene Theile einander ihre Schmergen mit⸗ 
theilen. Denn er kann mit Recht wicht Inter- 
coltalis hetſſen, dieweil die ihm zugeeigneten 
Merven ztvifchen den Mibben keinesweges vom ı 
‘ihm herftammen, fordern ihm nur ‚anhängen 
"und beffer Vertebro-Goflales heiffen, weil: fie 
unmittelbar aus dem Ruͤckenmarcks entſprin⸗ 
gen. Inzwiſchen gilt dieſer Nahme, nachdem 
er einmal von allen aufgenommen worden. 
Sein Anfang iſt an der erſten Vertebra des 
Halſes, senn obgleich nicht zu leugnen, - daß 
verfchiedene Nervenfaden von dem fünften und 
“ fechften Nervenpaate durch den krummen Eanal, 
in welchem die innere Carotis auffteiget, ‚herab, 
und in diefed Nerven® erſtes Ganglion einge 
"Gen, fo daß man ihm von diefen beyden Nerven 
herleiten könnte; foift doch wınsLovıı Mey: 
"ttung wicht unwahrſcheinlich, daß, dieweil 
das erfte Ganglion des Nervi Intercoftalis fo 
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jaͤhling groß wird, und da es feine Subſtantz 


dem erſten und andern Paare derer aus der 
Medulla ſpinali colli tommenden Nerven 
ſchuldig iſt, mehr zu glauben ſtehe, daß die 
erwehnten vor herabſteigend gehaltenen Nerven⸗ 
faden aufſtelgend waren, mithin der Nervus In- 
tercoflalis nicht ſowohl von: dein fünften Paare 
entſtehe, als vielmehr! demſelben einige zuruͤck⸗ 
laufende Nerven, welches ſonſt in der Rerven⸗ 
vertheilung ſehr üblich: if, zuſchicke. Es fey 
aber. fein Urfprung, welcher er wolle, ſo iſt fei- 
ne Vertheilung durch den Cörper wunderns⸗ 
wärdig... Jun Halfe wirft er aus feinen ‚ober: 
iten Ganglio, verfchiedene Baden, :die mit:dem 
kleinen Aſte des Paris Vagi, und.den Zungen: 
nerven zufammen bangen. Im Fortgange macht 
er fein . Ganglion mehr, weil ein Ganglion 
anders nicht entſtehen kann, als wo viele Ner- 
ven verfchiedenen Urſprungs zufammen lau⸗ 
fen; demuach fo bald.der Intercoflalis bey 
der fechiten und ficbenden Vertebra Colli mit 
den aus der Medulla, fpinali kommenden NRet⸗ 
ven wiederum Gemeinfhaft bekommt, gt 
winnet er Dad unterſte Gänglion, aus wel⸗ 
chem Nervenfaſen aller Orten, ſonderlich 
nach der Luftroͤhre und dem Oeſophago zu 
geben. Einige davon ſchlagen Hafen, (an- 
das) um die Arterien, werden rücklaufend. 
Insbefondere entſtehet aus den: Collateral- 
Aeſten des Intercoftalis beym Eintritt in der 
Bruſt, zugleich mit den Faſen des. Nervi 
paris vagi ſowohl der Plexus Pulmonicus, 
als der Plexus Cardiacus, mit einigem Uns 
terſchiede anf der rechten .oder linden. Seiten. 
Ju der Bruſt faͤngt der. Intercoflalis: an, bey 
jeder Verbindung zweyher Vertebraramı dorfi, 
vermoͤge eines Ganglii, denen Vertebro- co- 
Nlal · Merven anzuhangen, und weicher von 
nun. an von den Vertebris des Ruͤckens, der 
Lenden und des Oſſis facri nicht ab, mit de» 
ven auslaufenden Nerven er ſich allemal: durch 
Ganglia verbindet,‘ und ſo betsachtet, heiſt er 
Intercofla- 
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Intercoflalis primitivus. Allein in der Bruft 


geben von ihm Fünf oder fech6-Collateral - Aeſte 


ab, vereinigen fich im einem befondern Nerven, 


welcher Intereoflalis derivativus ober Collatera- 
lis heiffer, dieſet gehet durch das Diaphragına, 
ht fogleich unter ihın das Halbmondformige 
Gumglion: über den Dieren, und beißt der Ner- 
vusSplaschnictis, weil er allen Theilen im Uns 
terfeibe Rerven giebt. Er macht den Plexum 
Oeliacum,; aus welchem drey Plexus, der Ga- 
fricus, Hepaticus, und Lienaris entſtehen. 
Hierauf folget der Plexus Mefarrhaicus fupe- 
rior und inferior. Diefer Nerven Gewirre Ei- 
genfchaft it, ihre Gefellfihaftsarterien mie eine‘ 
Schelde zu vmwickeln. Aus beyden vom jeber 
Seite ber zuſammen und in eins laufenden 
Stämmen des Intercoflalis entjtchet endlich der 
Plexus Hrpogaftricus oder daß Nervengewirre, 
von welchem die in dem Becken gelegene Theile: 
ihre Nerven haben. 

Interdigitium, was zwiſchen den Sin- 
gern ift. Eine Art Huͤhneraugen, die zwiſchen 
den Fußzehen figen und ſehr ſchmertzhaft find, 

Inte feminum, daß Iuterflisium oder Raum 
geifchen dem Hintern und der Schaam bey dein 
Weibsvolck. er 

Intermiffio, ”Amvet£ia ‚die Zeit der Wech⸗ 
(Reber, im welcher der Kraucke die Aehnlichkeit 

eins Befunden hat. Der Zwifchenraum zroifchen. 
jroeyen Paroxylınis oder Fieberanfaͤllen. 
- Internodium , der Map san eiuem Stroh⸗ 


oder Rohrhalmen, zwiſchen zweyen Snoton-oder]| 


Geniculis. . 

Internodiem, Phalanx, die Ordnung der 
Ancchen an den Fingern der Hände und Fuͤſſe. 
Es giebt dreh Iiuornodia: das erfte,. oder die 
erfte Keihe der Fiugerknochen wird mir den Ofli- 
bus Meracarpi an'ven Händen, und des Meta- 
tarſi an den Fuͤſſen, durch eine Arthrodiam vers 
bunden, immaſſen feßterer Köpfe an der ſeichten 


Pfaune der erſten Fingerteihe aufgenommen lriben thells von dem Urin, wenn die kleinen 


werden ınüffen. 


| Sternothyroideo. - . 
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werden. Das andere, oder die andere Kno⸗ 
chenreihe wird durch einen Ginglyumum mit der 
erften und. dritten verbunden, da denn das In-- 
ternodium fich“ in die Fingerfnofpe endiget. 
Diefe Internodia haben ihre. befondern Flexo- 
res. Der erften Reihe Flexores find die! 
Lumbricales oder wurmformigen Mufcul ; die 
andere Reihe wird beweget durch den: Perfo-; 
ratum, oder den durchbohrten Mufeul; die; 
dritte Reihe wird gebogen, vermoͤge des Per- 
forantis, oder. des durchbohrenden Mufeuld 
Doch ift dieſes nur an den vier Fingern zu ver⸗ 
ſtehen, denn: die drey Reihen der Daumenkno⸗ 
chen haben ihre: befondern Flexores. 


Interojfea Vafa, die Arterix und Venz, 
welche an den Ligamentis interolleis zwiſchen 
den beyden Nöhren an der mittlern Hand und 
dem mittlern Fuſſe fich befinden, .und bey der 
Amputation diefer Theile beſonders beobachtet 





„.Interoffei Mufeuli,. die vier Paar-Mufcufn, 
welche zwiſchen · den Oflibus Metacarpi und Me- 
tatarlı- an Händen und Fuͤſſen entftchen, und 
der erften Ordnung der Fingerglieder ab» oder 
zuführende Mufculn find. a i 


Interofeum Ligämentum, ſ. Ligainentum. 
Interpaffare , durchnehen. oder beften, 
wird be den Medicis genannt, wenn ein Kraͤu⸗ 
terſaͤcklein ‚ordentlich durchnaͤhet wird, daß bie 
Contenta.überaü gleich liegen. : Per 
Inter ſtapu ia, die Hoͤhlen des Schulter 
blatts von beyden Seiten der Graͤte. 
Inlerſictiones Mufeulorum , tendindfe Ab⸗ 
ſchnitte der Mufeuln, wie in den Redtis, im dem 


“ Intertrigo, das fratt feyn der Kite 
det, ift cite Excoriation. der -Genitaliumg 
des Hintern, unter den‘ Aermen, am Halſe 14 


Kin 
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Kinder in die Windel piffen, theild vom&chweiß 
her. Hierwieder dienet ein fleißiges Waſchen 
und Saubern, hernach trockuend und heilende 
Einſtreu⸗ oder Klopfpulver, aus weiſſem Nichts, 
€. C:ufl.Creta, Ceruſſa, Tutia, Lapid. Ca- 
laininar. 9 Vitriol. dule. &c. Iſt Hige und 
Möthe dabey, fo kann man auch etwas vom 
Saechärt *hni darzu/thun, oder Unguent. al- 
Bun, Diapohphol. &c. gebrauchen. . 

-- Inteflina,' Chordx, die Eingeweide, 
die Bedärme. 
Verſtande Inteflina, ra ävrega, alle Werd; 
zeuge des Lebens, der Nahrung, der Ginn- 
lichteit, der Zeugung, weil fie in den Höhlen 
Des Körpers verbergen. liegen, bedeuten, fo 
terden doch) durch Intellina nur die Gedaͤrme, 
son des Magens unterm Deffnung dent Pyloro 
an, bis zum ano werftanden. Immaſſen fie 
auch eine befondere Verrichtung haben, nem⸗ 
fich den Chylum auszuarbeiten, zu reinigen 
und in die Milch - oder Chylusgefaͤſſe durch zu 
preffen: Zu diefen Werrichtungen find : fie 
durch einen kuͤnſtlichen Bau zugerichter. Sie 
berbeſſern den Chylımm,, indem fie ihm von 
ihrer oder-andern in fie eingeleiteten Beud)- 
tigfeiten etwas mittheilen, wodurch feine 
Kräfte vermehret werden. Dergleichen be— 
iebte Feuchtigkeiten find die Galle, und der 
Saft des Pamereas.. Die Galle, welche 
theils aus der Leber, theild aus der Gallen: 
blaſe kommt, und durch den allgemeinen Galr 
fengang in dad Dundenuin eingeleitet wird, 
esiyeifet denn Chylo diefen Dienft, daß er 
durch ihren Zufag auf eine beftändige Weiſe 
gebunden und nahıhaftig gemacht werde, daf 
auch durch den Zufag dieſer Feuchtigkeiten, 
das fremde untaugliche unter dem Nahmen 
des Koths von dem Guten ſich abſondere, 
und gleichſam nach den Regeln der Chymie 
durch einen Zuſchlag aufgeklaͤret werde, wie 
man bie trüben Säfte durch ſchleimichte Mit⸗ 
tel reiniget. Dieſer Zufag nun geſchiehet in 


— — — 
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der Inteftinorum tenuium, oder der duͤnnen 
Gedärmen erften Theile, dem Zwälffinger- 
darme, oder dem Duodeme. Denn obgleich. 
die gantze Röhre der: Gedaͤrme aus einer fort⸗ 
geführten langen in Schlaugen⸗ und Bogen⸗ 
gaͤnge verwickelten Hoͤhle beſtehet; ſo giebt es 
doch beſtimmte Graͤntzen, bey welchen ein Darm 
aufhoͤre und der andere anfange. Demnach 
nicht ſowohl die Laͤnge, als welche ein will⸗ 
kuͤhrlich angenommenes Maas iſt, fondern ein 


Wiewohl im weitlaͤuſtigen | geroiffer Abſchnitt machet, daß das Duodenum , 


vor einen abgeſonderten Darm gehalten wer⸗ 

den kann. Denn es durchbohrer der Canal 
der Gedaͤrme das Meſocolon, und an dem 
Orte des Durchſatzes, ſetzet man mit Recht das 
Ende des Duodeni, als welches auch ſonſt viel 
beſonders vor andern Gedaͤrmen hat, 1) Es 
hat keine Valveln in ſich, ſondern ſeine innere 
Haut ift nach Art des Magens runtzlicht. 2); 
Es hat feine eigene Gefäffe, Duodenalarterien, 
welche von den Leberarterien herftammen, und 

die Duodenalvenen, toelche in den Stamm der 

Pfortenader ſich endigen, da hingegen die übti- 

gen ihre gemeinfchaftlichen Gifäffe haben. 3) 

Es hat ſeine befondern Gänge, nehmlich die 

bereits genannten Gallen ⸗und Pancreasſaft 
zuführende Gefälle. 4) Es iſt mit- eimer ber’ 
fondern Scheide umſchlöſſen. 5) Es iſt unter 

der Leber verborgen. 6) Es iſt weitlaͤuftiger 
als die übrigen. 7) Es macht nur einen Halb⸗ 
circkel. 8) Es hat keinen Theil vom Mefen-; 
teria,.“ 8) Es hat vom Anfange bis unter 
den Einfag erwebnter ‚Gallen » und. Waſſerlei⸗ 
tungen keine Chylusgefäfle, welche .erft am! 
Ende zum Vorſchein kommen, wo der darauf 
folgende Theil der Darmröhre, nehmlich das 
Jejunum, oder der nüchterne Darm gräus 
get, Dieſer fängt gleich hinter dem Durch · 
fag durch das Melocolon an, und macht fei- 
nen Unterfchied ebenfalls durch deutliche Zei⸗ 
hen klar; So weit nemlich die Darmröhre 
inwendig Valveln hat, fo weit er im natärlis 


— — 
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chen Stände mit Binden nicht’ angefüllet iſt, ſie nach der Weiſe eines Filtri nie, als das 
fo weit er rörhlich, fieiſchfaͤrbicht und undurch | Klare nnd-Mtlcharrige, einſchlucken. Es find 
ſichtig ift ſo weit hetſt er alejununi, «und dies) derfelben eine unbegreifliche Menge, welche um 
ſes deswegen, totil er ſeines ſtarcken Morıspe-'| das Darinrehe in chen der Richtung, wie die 
riſialtici halber, mehr zufammen gedruckt ift, | Arterien und Venen laufen, und nebft viele 
as die übrige Daͤrme. Der Valorum lacteo- lymphatiſchen Gefäffen durch dad Mefente- 
run, oder dev Chyluswege Gegenwart beftim- | rium im die Gekrosdruͤſen laufen, darch felbige 
mer dieſes Darmes Graͤutzen keinesweges; denn | dringen, ‚hinter ihnen in geringerer Anzahl aber 
obgleich in ihm die Vala lackea häufiger als | gröffer zum Vorſchein kommen, dahero fie vor 
anderewo vorkommen, fo haben doch die fibri=d den Drilfen die Ya/a laclea erſterer Art, 
gen Därme des Dei-feinen Mangel daran: Ja ! oder Afelliana,. und nach den Drüfen die Vafa 
wınsLovius hat aud in dem Colo Vala | lafea der andern Art, oder Pequetiana 
lactea bemerctet, und ſo lange nur die geringſte heiſſen, und endlich alle in der Lendeneiſterne 
Spur des Chyli in den Unreinigkeiten vorhan⸗ zufammen flieſſen, und zwar das Anfchen ha⸗ 
den, fo lange giebe cd auch, wiewohl fparfa=| ben, als möchten fie ailen Chylum und alle 
mer, Vafa lactea, Allein das Jejunum befiger | Feuchtigkeit, fo viel derfelben alltäglich getrun⸗ 
fie in großem Ueberfluß, dahero es das Abfon | den werden, in fih zu faffen, das Vermoͤgen 
derungswerckzeug des Chyli von dem Korb, auf | nicht haben, dennoch aber in Betrachtung ihrer: 

eine oozzügliche Weife genennet werden kann, |unbegreiflichen Menge und des beftändigen’ 
und auch deswegen einen viel ftärdfern Motum | Fortganges durch den Ductum Thoracicum 
perilalticun befiget. Wo die Bafeeln aufhd- | in die Venam Subclaviam finiftram, dieſes gu- 
ten, die von KERKRINGIO den Nahmen ha⸗ , verrichten wohl im Stande find; dahero un: 
Ixa, (Valvula conniventes KERKRINGIT)|nörhig ifk, den Weg de Chyli durch die Hefte 
und nichts anders find, als erhabene Hügel der | derer Venarun Mefarrhaicarum zu Huͤlfe zu 
aufs und abſteigenden innern Darmhaut der | nehmen. » Wenn man aber diefen Weg des 
Villofz, zum Theil auch der Valeuloſæ oder | Chyli durch die Spitzen der Mefenterifchen Ber 
Nervez, da iſt der Anfang des Zei, melcher nen für wahrſcheinlich hält, fo müßte man ſich 
inſonderheit der gewundene Darm heiſſet, dererſelben aͤuſſerſte in den Inteſtinis befindli— 
weil er die meiſten Halbeirckel hat. Dieſer | hen Spitzen ſo gerichtet zu ſeyn vorſtellen, daß 
. Pieffet aus dem Kothe des Chyli Ueberreſt vols ſie der Daͤrme Tunieas durchbohreten, und 
lends aus, hat nicht wenige Vala lactea, wel⸗ rear Fein Blur in den Darm laufen liefen, 
che am Ende geringer werden. So haben dems| dennoch den Chylum in ſich ſchlucken fönnten.- 
nad die InteRina tenula die Verrichtung, den Es hat diefe Deynung etwas wahrſcheinliches, 
Chylem zu miſchen, immaſſen ſie auch ihren | denm die Venæ Melarrhaice find alfo aroß 
eigenen aus ihrer Tunica villofa und den Roͤhr⸗ und weitlaͤuftig, daß fie etwas mehr als Blur 
gen der Brunnerianiſchen und Peyerianifchen | zu faflen fcheinen. Es ift aller Orten im dem 
Dritögen, oder beſſer zu fagen, aus ihren Drü: | Cörper gewoͤhnlich, daß Vaſa Iymphatica ſich 
ſenblasgen (Folliculi glandulofi) einen dop- | in die Blutadern endigen, warum follten es die 
pelten Saft, den flieſſenden und fehfeiinichten. | Ven® lache, als Arten der Iympbatifchen Ges 
hinzu feßen, und auch durchzupreſſen 5 denn faͤſſe nicht auch rhun. Der geſchwinde Ablauf 
die Vala lactea fangen ſich an den Wurgeln der | des duͤnnen Getraͤncks durch den Urin, fcheinet 
erhabenen Valdeln an, und find alfo enge, daß | einen Fürgern- Weg des Chyli zum Hertzen, 
Woyts Schatz · Rammer. Cccc und 
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and von dar in die Nieren zu fordern, Wenn Yafcwlofam zu: nennen. Denn, nachdem die 
auch dem alfo waͤre, fo blicbe doch genug vom Arteria Mefarrhaica fuperior aus. der Aorta 
Chylo übrig, welches durch bie Vafa chylifera | unter dem Diaphragmate entfproffen, macht 
Saufen könnte. Diefe- Bewegung bed Chyli | fie fo gleich einen gevaumtigen. Bogen , auß deſ⸗ 
durch feine Gefaͤſſe wird durch den Motum | fen erhabenem Theile ungefähr neunzehn bie 
periftalticum befördert. Diefer ift eine Ber ! zwangig Aeſte entſtehen, welche durch das Me- 
wegung der Muſcularhaut in- den Eingerveis | fenterium Saufen; und fish, mehr und mehr ver⸗ 
den, durch welche die Darmröhre bald zufams | Heinern, auch endlich Eirchelbogen um die Ge» 
men gezogen, bald erweitert, bald auf » bald därme ſchlagen, erwähnte vafculofe Haut mit 
niedergedehnet, und alfo die Chylus- Mafla fo |ausmachen, und endlich in die Spigen der vil⸗ 
lange geſchuͤttelt wird, bie alles Dünne und | lofen Haut fich endigen. Auf gleiche Are und 
Niücliche von dem Kothe abgefontert worden, in gleichem Laufe entftehen die Nervi melen- 
durch welchen Motum periftalticum zugleich | terici fuperiores auß dem Plexu mefenterico 
die Unreinigkeiten nach den groben Därmen | des Nervi fplanchnici, eines flarden Aſtes 
zu befördert werden. Diefe Mufeularhaut bes | vom Intercoflali, bedecken die Arterien aller Or⸗ 
ſtehet aus langen und Drbicular » oder Eirdel- |tem in Geftalt einer Scheide, und endigen ſich 
fibern, welche wechſelsweiſe ihre DVerrichtun« | in erpähnter Tunica valculari und in die Ner⸗ 
gen abwarten, da denn nothwendig die Tanz | venfpigen der Tunicz villolz, daber der Chy- 
gen Baden, wenn fie fich verfürgen, den Darm | lus mit einer Menge Nervenfaft bereichert wird, 
weit, und die Circularfibern, wenn fie fich | Die Venz aber, welche aus den Heinen Artes 
zufommen ziehen, den Darm enger machen rien entfprungen, und welche vielleuht mit ſub⸗ 
müffen. So haben demnach alle "Tunicz der | tilen Deffnungen einen Theil der Villolæ aus⸗ 
Gedaͤrme ihr angeriefenes Amt. Sie find | machen, laufen durch diefe Vaſcularhaut, er 
allen Därmen, auch den craflis oder groben, | wachen mehr und mehr in gröffere, find Ge⸗ 
gemein, alle vom unterften Munde des Ma- | fährten der Arterien, vcu welchen fie umſchlun⸗ 
gens an, bis an den anum, haben vier Schich- | gen werden, und von deren Schlaͤgen fie fine 
ten über einander gelegener "Tunicarum. Die ! Art des Pulsfchlages überfommen, und laufen 
innerfte ift die Sammetfoͤrmige oder Yil-| endlich zufammen in einen Stamm der Venz. 
bofa. . Sie beftchet aus aufrechts ſtehenden Mefarrhaic®, welche der rechte Schendel der 
Spigen der Arterien und der Nerven, welche | Pfortenader it. Hinter der Vaſcularhaut iie⸗ 
beyderſeits einen kräftigen Saft dem Chylo | get die bereit befchriebene Tunica Muftularis, 
zuführen; zwiſchen dieſen erhoͤheten Spigen | Über welche zulegt die Tunica Membranacen, 
der Gefäffe find Furge Schleimröhrgen, =): Bortfag des Mefenterii, gegogen ift. Da 
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obgenannten Druͤſenblaͤsgen, deren etliche | man aber ſich Feine Schichten ohne Zwiſchen⸗ 
eingeln ftchen, etliche beyfanımen gange Heer» | raum einbilden kann, als find auch zwiſchen eis 
den ausmachen (Glandulx folitarix, grega- | nsı und der andern Tunica entſcheidende Ge 
rie), Die andere Haut von innen nach auf | genden; man nennet fie zwar Tunicas cellulo- 
fen zu zu rechnen, melche fo gleich hinter ‚der Sas ; fie können aber mit Rechte Tunicz nicht 
Villofa Hegt, ift die fo genannte Nerven; weil! geuennet werden, denn fie find nicht felbftftän- 
aber Nerven, Arterien und Venen allmählich | dig, und biftehen nur in einem Gitterwerd vol 
in ihren Spigen gemifchs laufen, al iſt ge= | Bett. Diefe Tunicz cellulofz find die erften 
möhnlicher und lehrreicher, dieſe Haut die zwiſchen der Membranacea und Mufculari, die 


| ‚Ruufchiana, 
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‚Rusfchiana, die andere zwiſchen der Muſcula. ſich, fondern iſt mit gangen Heerden kleiner 
ri und Vaſculari die Albiniana. Obgleich die Druͤsgen beſetzt, und kann für eine Waffers 
Vafeularis und Villofa ungemein genau vers | eifterne gehalten werden, welche den Fæcibus 
kunden find, fo muͤſſen fie doch durch einen Imst» | Beuchtigfeit giebt. Dieſes kleine Därmgen 
ſchenraum entfchieden ſeyn, wenn fie nicht eine | foll der Aufenthalt des Meconii bey Kindern 
wigetheifte Haut ſeyn wollen, und muß man | vor ihrer Geburt feyn; allein es finder fich nicht 
such wifchen dieſen beyden fich einezarte Fett: | allemal Koth darinnen, und es waͤre auch zu 
baut vorſtellen. Eben dieſes verhaͤlt ſich alſo dieſer Verrichtung viel zu klein. Es bat ein 
in den Inteftinis craflis, oder dicken Gedaͤr⸗ Theilgen von Meſenterio, welches Mefente- 
men , welche wegen ihrer Weite, Stärde der | riolım heiffet, und mit alten Gefäflen des Me- 
Tunicarum, und des in ſich haltenden Korhs | fenterii verfehen ift, Ueber dem Caxco gehen 
dieſen Rahmen überfonmen, denn fie haben ei⸗ | die Stiegen, oder Treppen, oder Celluten 
ne gleiche Anzahl der Tuniearim, nur daß die | an, auf welchen der ven allem Chylo entbld- 
innere nicht fo wohl aus erhabenen Spisen der | fete Koth durch den Trieb derer durch dag Gaͤh⸗ 
Gifäffe, ald aus Druͤſenroͤhrgen beſtehet, da- ren im Magen erzeugeten Winde, und durch 
bero fie auch mit befferm Rechte Glanculofa| den Motum perittalticum, auch durch "die 
heiſſet, fintemalen zreifchen der Valculari und; Folge andern Koths getrieben in die Höhe ſtei⸗ 
der imern Haut fichtbare anfehnliche groſſe get; bier nimmt das Co’on feinen Anfang, 
Dröfen tiegen, fonderlich um das Inteflinum | twelched benchft deur Cœeo turch Bänder an 
rechum. — Diefe' Drüfen geben durch ihre! das: Peritonzum finder Seite gefeffelt, und 
Roͤhrgen den nöthigen Schleim, durch welchen | fonft aller Orten, der Schwere halber, mit der 
der Darın wider des Kothes Schärfe verwah⸗ es allemal beläftiger ift, an das Peritonzum 
vet wird. Es haben aber die groben Därme | gebunden if. Es ſteiget dieſes Colon von 
auffer dem, daß fie viel geräumiger find, viel | der lincken Seite über die lincke Niere auf: 
verſchiedenes von den dünnen, immaſſen fie —* waͤrts, wendet ſich unter dem hohlen Theile der 
eine gang unterſchiedene Vetrichtung haben. Leber, welchen es ſo genau beruͤhret, daß es 
Sie ſammlen den Koth, und führen ihn durch auch von der durchſchwitzenden Galle der Gallen⸗ 
einen Ummeg von der rechten Gegend des Ilei,| blaſe befleckt wird, nach dem Grunde des Mas 
bis auf die andere und lincke Seite, woſelbſt er gens zu; hängt an denfelben durch das eine 
nach dem Becken zu zur Deffnung geleitet wird. | Blatt des Netzes (Omenti,) wendet fich in das 
Db num gleich man diefen Darın vor einen | Finde Hypochondrium, und diefer Quertbeil 
balten könnte, fo find doch Graͤntzen vorhanz des Coli heiſt Zona. Alsdenn fteiget daß 
Den, welche ihn in verfchiedene Gegenden ab- Colon über die rechte Niere unterwärts, macht 
ſchneiden. Der letzte Theil des lejuni wirft |über der letzten Vertebra Jumborum ein Köniz 
zwey erhabene Valveln auf, dieſe heiſſen Yal. ſches S, und hoͤret auf, weil auch feine Aufferlis 
vnlae Coi. Hinter diefer Valvel ift ein Sack, | chen Einſchnitte, und feine inwendige Valveln 

Diefe Gegend des Darms ift ein Cæcum. An | hier aufhören, Colon zu beiffen. Gleichwohl 
dieſem Sade hängt ein mit einer vorgefegien ‚werden feine drey Bänder, welche von feinem 
Balvel verwahrtes Wurmformiges Dirm: Anfange an, an drey verſchiedenen Seiten, 
gen, dieſes heiſt Inteſtinulum vermiforme; jan ihm bemercket "werden, noch durh das 
ift bey Kindern in Vergleichung mit ihrer Gröf- Reffum' oder den Afterdarm  fortgefegt, 
fe feiner, und Hält feinen Koch ordentlich in |Diefer ſammlet den Koth, und hat das Ber 
J | Ecce2 mögen, 








mögen, ihn aufzuhalten,-oder fortzulaſſen und ; verhält ſichs auch mis den. Venis, dern das 
wegzupreſſen; dannenhero er ſowohl mit einer | auffteigende Colon giebt feine Venas ab in die 
‚eigenen fehr ſtarcken Muſcularhaut verſehen iſt, Grkvdsblutader, welche der rechte Schenckel der 
als auch beſondere Muſceln hat. Denn weil Pfortader iſt, allein das abſteigende Colon, 
er mit Unreinigkeiten oft fehe beſchweret iſt, zuſammt dem Recto, macht cine beſondere Ve- 
hat er zwey Levatores, oder Anhaͤngemuſceln, nam aus, welche die goldene adır die Me—- 
welche in dem Beden entftchen, und au des morrhoidal- Vena heiſt, welche in thren < pir 
Steiſes innern Rand ſich endigen, Eben. die- tzen oder aͤuſſerſt feinen Zweigen alſo befchafs 
fen Dienft leiftet ihn der Coccygaus, welcher |fen iſt, daß fir durch Borfisht der Natur, und 
von dem Ende dee heiligen Beincs (Os facrum) \im. Ubficht auf Krauckheits faͤlle, indie Höhle 
und dem daran befeftigten Schwangbeine (Os des Afterdarıng; füch öffnen Fanıt, fo oft dem 
coccygis) entftcher. Der Rand dieſes Darm Blute der Durchgang durch vie Leber gehindert 
wird von innen und Yon auffen mit einem wird, da es denn von der Pfortader an fich ger 
Schliefinufcel (Sphindter internus & ex- |gen diefe Venaumzuruͤck ſtemmet, ſelbige Öffnet, 
ternus) verwahret ; der innerfte iſt ein Fortfaß und in die Höhle des Darms zu gefchten Zei— 
der Circkelfibern, und der aͤuſſere ſchlieſſet fich ten flieſſet, welche Naturbewegung der golde⸗ 
bey dem maͤnnlichen Geſchlechte an die Harn- ne Aderfluß (Fluxus hemorchoidum) heiß 
roͤhre durch einen Fortſatz an, welches der Py⸗ſet. Der gantze Umfreiß derer Inteflinorum 
ramidalmuſcel heiſt, daher der Zwang zum \craflorum wird durch eine ferte Haut, welche 
Stuhlgehen auch den Zwang zum Haren mit | Me/ocolon heiſſet, zuſammen gehalten, in mer 
fi bringst. Es liege aber der Afterdarm in |cher verermähnte Gefälle lauffen. Diefe Haut 
der Beugung des heiligen Beines, von welchem |ift in allen, Stuͤcken dem Mefenterio glei, 
ed unterftüget wird, und hatin dem männlichen |auggenommen, daß es weder Dıiüfen, noch 
Geſchlechte vor fih die Harnblafe, und ;wifchen |fichtbiare Vafa lactea bat, weiche zuner au dem 
beyden livgen die. Saamenbläßgen: In dem |aufjteigenden Colo, meil in demjslben annoch 
weiblichen Geſchlechte hat Diefer Darm vor und flieſſender und etwan noch chyloſer Koth ifk, 
über fi) den Uterum, von welchem ec mähr manchmal erfehen werden, fonften aber nir⸗ 
rend der Schwangerfchaft ſehr beſchweret iſt, gends find, noch vermuthrt werden können 
daher auch allerhaud Ungemach vor Schwan- Eben diefe fette Haut: hängt dem Kecto ans 
gere eniſtehet. In diefer Abſicht ift von dem noch an, und wird Meſaræon scheiffen, und 
Peritonxo eine Queerfalte.zwifchen dem Ütero giebt dem Afterdarm einen von vielem Fette 
und dem Intcflino recto durchgezogen, welche angefülleten Raum, deffen er zu feiner Erwei—⸗ 
den fhwangern Utermm überträgt. Saͤmmt⸗ terung bedürftig iſt. Allein obgleich das In 
liche Inteflina cralla haben in Anfehung der teſlinum von den Gifälfen des Coli Theil 
Gefäſſe etwas allgemeines, das aufjteigen- nimmt, fo hat es doch noch andere und eigene 
de Colon belomut ſeine Arterien und Nerven Gefälle; an deſſen Aufferlihen Rande find 
annoch von den oben Grkrdsgefäfen, das Aeſte von Arteriis und Venis, welche man 
abſteigende hiugegen betenimt fie von be; ‚Vala Hxmorrhoidalia externa nennet, die 
fondern Orten. Die Arteria Meſarrhaiea Arterien entfpringen von den Hypogaflricig, 
inierior, zuſammt den Plexu Mecfarrhaico und die Venz gehen in die Venas gleichen 
inferiore, giebt ſowohl dieſem Theile des Nahmens. Gleichfals find befondere Schleim— 
Coli, als auch dem Recto Gefaͤſſe. Alſo bobim in dem innern Rande des Afterdarms, 
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gefunden werden foll, weswegen ſolche die ber 


welche zur Nothwendigkeit des immer flieſſend 


leyn muͤſſenden Koths geordnet find. Ale 
Inteftina zufammen liegen in dem Peritonzo, 
füllen des Abdominis Höhle groͤſtentheils auß, 
und werden mit den Bauchmufceln umfchloffen. 

Intritum, eine kalte Schaale. 

- . Intume/zentia , eine Geſchwulſt, fiche 
* Tomor. ’ 

Int;bus fafiva, Endwien, ſ. Endivia. 
Invertentia,. werden von einigen die Ab- 
borbeutia genannt, welche an ihrem Orte zu 
ſachen. 

Inveterntus Morbus, heiſt eine jede Tang- 
wierige Krankheit, die ziemlich tief eingewurs 
get, und dannenhero gar ſchwerlich ;u curi⸗ 
ren iſt. 

Inviſtantia, fiche Incraſſantia. 

Inula rufica, ſiehe Symphytum majus. 
INLINNAEI, ift Helenium. 

Arolucram, ein Ueberzug, Decke, wird 

von den Haͤutgen, die etwas bedecken, geſa— 


get, als Peritonzum, das ungeſpannte Darme! 


fel, Pericardium, das Dune, Periotlium, 
Beinfell ıc. 

lonthi, 10590, Sebentetichen fo viel, al® 
Vari. 

Ionthlafpi, iſt ein Meines Thlafpi, oder , 
Senfaͤhnliches ſcharfſchmeckendes Kraut, mit ' 
tierblärtericht regulairen Blumen und fleinen 
im einer Aehre ſtehenden wey BEER Frucht⸗ 
huͤlſen. 

Ipecacunnic, Cigofanıs, Bexugillo, 


fe, doch die rarefte und theuerſte it, Sie 
wird wider die rothe und weiſſe Ruhr, auch 
Bechfelfieber fehr recoimmandirer. Die Dofis 
davon ift )j. oder auch 28. in V Tormentill. 
oder warmen Bier. Es iſt das ficherfte Brech⸗ 
mittel. 

JIquana, ift eine Art Eidechſen in America, 
fie find länger als ein Eaninchen, und einem 
Scorpion ähnlich, und haben auf dem Mücken 
grüne und ſchwartze Schuppen. Einige hal⸗ 
son ſich im Waſſer, andere auf dem Lande auf. 
Sie werden von den Indianern gegeffin. 

Ira, ver Zorn, ift eine unnatuͤrliche Ber 
wegung der Geiſter und des Gemuͤths, mit 
beygefügter Rache. 

Iris, dev Regenbogen, des Regens ſpie⸗ 
lendes von der Sonne oder dem Mond nach 
dem Auge zuruͤckprallendes Licht. lxris Solaris, 
Ir:s Lunaris, 

Iris ayria, fiche Spattıla foetida, 

Iris Kore.«tina, woblriechende Viol⸗ 
wurgei, ift eine laͤngliche, Fmotige, und et⸗ 
was zujammen gedruckte Wurgel, ohngefehr 
eines Fingers did, weiß an Farbe, ſcharf 
von Geſchmack, und eines annchmlichen und 
den Violen ähnlichen Geruchs; mird aus 
Italien von der Inſel Rhodo, Cypro, aus 
Dalmatien ıc. gebracht. : Das Kraut davon 
ift eine Urt von der wilden Schwerdtlilie, 
welche in Jtafien- von ſich ſelbſt waͤchſet, und 
im April blüher, -befomme unterſchiedliche 


Braſilianiſch Ruhxrkraut, iſt eine Eleine, ı Beynahmen, nachdem fie in die ſem /oder jenem 
Fingers⸗ lang, und gleichſam Gliederweiſe ge⸗ Lande gefunden wird, weswegen die Italiaͤ⸗ 
drehete Wurtzel, wird im Frauckreich wider niſche, fo um Flotentz auch zu finden, Flo 
die rothe Ruhr ſehr gebrauchet, und aus Weſt⸗ rentina, Die Wen diſche aber Zilyrica heif⸗ 
indien in Europam gebracht. Es giebt zwey ſet, ohngeachtet es einerley Kraut und einerley 
anterfchiedliche Gattungen von dieſer Wurtzel, Wurtzel iſt. Die Florentiniſche und Italiä⸗— 
nemlich die ſchwartzbraune, und die weiſſe, niſche, ſonderlich, welche aus Dalmatien 
jene iſt die gemeine, dieſe aber beſſer und rarer. kommt, wird der Wendiſchen oder Illyricæ, 
FOMET ſetzet die dritte Gattung, die gel⸗ | welche über Venedig kommt, weit vorgezogen; 
be, hinzu, welche in den Höhe der Goldberge | je weiſſer und fauber fie ift, je beſſer iſt fi — 
Cccc3 
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Sie dienet vortrefflih wider alle Bruftber 


ſchwerungen, denn fie loͤſet den Schleim, und 
macht ihn zum Auswerfen bequem, zu 15 Gr. 
pro dofi, dienet wider der Fleinen Kinder 
Huften und Grimmen. im Leibe, man fann ne 
auch mit Florib. Pis und ‚gebadenem Süß- 
hoig ana vermifchen, fo hat man eim ſchoͤn 
Bruſtpulver zu vielen. Kranckheiten, davon 
man 15 bie 20 Gran geben fan. Aeuſſerlich 
dienet fie die Geſchwuͤre zu reinigen und zu 
heilen, wird auch zu Haarpuder und wohltie⸗ 
chenden Savonetten ‚gebrauchet. Prxparata 
find das Extractum, und die Species diaircos. 
Iris Gemma, fo beilfen alle auf ihrer Flaͤche 
mit Farben wir Pfauſchwaͤntze oder Tauben: 
flägel fpiefende Edelſteine, wie der Opal und 
die fogenannten Katzenaugen. 5 
Iris minor, ſiehe Chamæ iris. 
Iris nofras, germanica, aquatica, Gla- 
. diolus caruleus, gemeiner Schwertel, 
blaue Lilien, blaue Gilgen, wachſen hin 
und wieder in den Gärten. Die Wurgel, 
welche allein gebräuchlich, muß im Srübjahr, 
ehe noch die Blätter und Etiel hervorſchieſſen, 
gegraben werden; der aus der friſchen Wurr 
gel gepreßte Saft führet gewaltig das Gr- 
toäffer der Wafferfüchtigen ab. 
ift 3j. big iij. der gereinigte Saft Zij. der Sy 
cup 3ij. dad Pulver von der Wurtzel bis Jjv. 
Das Gefchlecht der. Iris wird durch eine neuns 
blaͤtterichte Blume, derer Blätter in drey ver⸗ 
ſchiedenen Reyhen ſtehen, und Crone und Buſch 
vorſtellen, von den uͤbrigen unterſchieden. Die 
Bruchtcapfeln find dreyfach. Die Arten find 
verfhieden, niedrige, hochwachſende, 
großblätterichte, und fonft allerhand far- 
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Irroratio, heift eine Urt einer Befeuchtung 
oder Befprengung, wenn man z. E. die Flores 
rofarum oder papav. rh.mit „N_B-li befpren- 
get, Damit fie defto röther werden; oder wenn 
man fonjten andere Sachen mit einem Spiritu 
oder Liquore anfprenget, 

Ifatis fativa, Glallum, Weyd, wird auf 
fette Aecker gefäct, waͤchſt in Brandreich um 
Touloufe, in Geldern und dem Jülicher Bande, 
vornehmlich aber in Thäringen.- — Hiervon 
fomme der Weyd, welcher eine blaue Sarı 
be, wie der Indig, aber viel unfauberer, erdig⸗ 
ter, im ſehr harten Stücen, ohngefehr einer 
Welfchen Ruß groß iſt. Wird am meiften von 
den Schwartz - und Weydfaͤrbern gebraucher. 
Wird ſonſten auch roider die Durchbruͤche gelobet ; 
die Wurtzel iſt wider die Gelbefucht berühmte. Die 
Blume it vierblättericht, irregulair, Creutz⸗ 
förmig. J 

Ijatodıs, Irarwdns, die blaue Bälle, 

Iſchaema, "oxapa, Blutſtillungen, 

Blutſtillende Mittel, ſiehe danguinem 
ſiſlentia. 

Ijchiadiara Vafa, fiche Hypogaflrica. 

Ifihiadirum Foramen, fiche Foramen 
lſehiadicum. 

Iſchiac, ſiehe Arthritis, 

chium Os, der untere Theil der breiten 
Huͤftbeine, fiche Pelvis Oſſa. 

Iſchuria, Urinz fuppreilio, eine gaͤntzliche 
Verſtopfung des Harns, wenn man auf feine 
Weiſe harnen fan. Die Urfach ift theils zaͤh, und 
zur Abfonderung des Urins untüchtig, theils ges 
ronnen Blut, weiches die Tubulos renum verſto⸗ 
pfet. Aus Mitleidenheit werden die Nieren ver⸗ 
ſtopft, wenn die Eingeweide ven Krampf angezo⸗ 








bichte. Sie purgiren alle in ihrem Safte, bis | gem werden, wie in der Colica ſlatulenta geſchie · 


auf die gelbe Wafleriris, deren Saft zuſammen⸗ 
ziehend if. 

Iris oculi, der Regenbogen im Auge, 
fiehe Oculus. 

Iris fylveftris, fiche Spatula foctida, 





het. Auch der Stein verftopfet zumeilen den Urin, 
zumal wenn bie Rieren fich davon entzünden ; oft 
ift die Urfache Tediglich in der Harnblafe zu 
fuchen, wenn die Urethra von einem groſſen 
Stein verbauet iſt, wenn die Blafe fich ent 

zuͤndet, 
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Fabia 2- URESBRE FERN ——— 
zündet, wenn geſchwollene und entzuͤndete Hæ. Re Terebinth. 5£. Vitell. ovi Num. j. Sae- 
worrhoides vorhanden. Zur Eur bat man, char. 3ß. Vini Rhenan. 3v. f. Potio. 


nach der Urfachen Umſtand, mancherley Mittel \gr.uferlich find mancherle i 
noͤthig; vor allen aber werden doch Diuretica — —— & a Hab, —* 
recommandiret, als Succus Betalæ, Aqua Ther.tar.ꝰ Flor. Chamomill. Hyperic. Cherefol. 
war. Inful. Lign. Nephritic, Decodt. Apii, Plantag. Allio, Cepis, O]. Scorpion. Petrol. 
Aiyanag. Chzrefol. Saxiftag. Bacc. Juniper. | Succin. Rut. Lilior. alb. Hyofciaın, Papaver. 
Frod. Alkekeng. Rofar. ſylvelir. Tinctur. | Aneth, Corn. Cervi, Laurin, Unguent.de Alth. 
Nephritic. AMEL. Lapid. Caneror, Cryfall. Agripp. Martiat. &c, bereitet, zuträglih. Iſt 
Sucein. Tell. Ovor. caleinat. Pulv. Mil- | yer Blaſenhals von einem Stein verftopft, be- 
. mit den Salibus volatilibus , fixis und dienet man fih der Catheter. Manchmal iſt 
fallis, als Sal Tartari, Ononid, Stipit. Fabar. | (gar nöthig, die Paracenthefin veficz vorzu- 
Sal Ammoniac. Spirit. Salis Ammoniaci &C. | chmen, Siehe Paracentheſis, Lithotomia. 
und dieſe find au wider die Pituitam und Ob- Yk:i 
——— Ifs, ift der Nahme eines Pflafters zu den 
Rz Or. frıth. calc. Lapid. Perc. prapar. blutigen Wunden, fonderlich des Haupts. G A- 
Cancr. Auviatil. calc. ana’ Zij.. Nuc. EN de C.M.P.G. co 18.1. 5.0.2. &3. 


Mofch, 3j. Extradt. Craci gr. xij. f.|SCR1B LARG. 1.200. AEGIN.1.7.c.17. 
Pulvis. Bey den alten Heyden wurde auch eine Göttinn 


alfo genennet, welche fie verchreten, weil fie die 


R Aqu. Heder. fr. Ononid. Petrofelin. Artzeneymittel erfunden, und den Patienten in 
ana 3j. Malvatic. Juniperin. 3i@. Spi- den Traumen eingegeben haben foll. 
rit. Lumbricor. Yflr. Ziij. Sal. Ammo:| Jfochryfum, ift der Rahme eines Collyrii, 
niaci Ziß. Syrup. Heder. yflr.Zvj. M. | fo in verſchiedenen Zufällen der Augen dienen 
D.S. Deffnende Mirtur. fol. Die Befchreibung davon hat GALEN. 
Um das geronnene Geblüte zu zertheilen, wer- |].4. de C.M. S.L. c.7. Go wird auch eine. 
den au Refolventia zurräglich fenn, unter der | gewifle chymifche Eompofitien, von gleichen 
nen find fonderlich Radix Kubix Tindor. La- | Theilen Reguli Antimonii martialis & Ar- 
pid. Caner. Sangu. Hirci, Antimon. diapho- | gent. viv. alſo genennet. Siehe LIBAV. Tr. 
rei. ſimpl. und Martial. C. C. ufl. Flor. Sul- | Chym. de igne natur, c. 35. 
phutis, Spir. Salis Ammoniaci, Corn. Cervi, Yoflhathmos, "Trssad yes, ift beym AcTıo 
Sangu. human. Liqu. C. C. ſuccinat. Mint. il. 8. der Nahme eines Mittels, fo wider dem 
— iR er ne . Huften dienet. - 
au ende, als Succ. Portwae. Nitrum de- ) . 
purat. Emulfion. 4- fem. frigid. maj. Sutpbur. Ipila, f. Alcedo, der Zisvögel, As. 
Lycopod. und Anodyna &c. Nicht weniger nigsfiſcher. 
tverden erweichende Mittel erfordert, wenn ein | Iſtamos, IcOuoc, hat verfchiedene Bedeu⸗ 
verhaͤrteter Koth die Urſache iſt, als ein Clyſtir | tungen: ) beißt es sin ſchmales Stuͤck Lan» 
aus Alth. Malv. Parietar. Filipendul. Violar. des, durch welches cine Inſul mit dem feſtou 
Chzrefol. Petrofelin. Branc. urſin. &c. In|Lande anhaͤngt, Vergleichungsweiſe neunet 
ben MISCELLAN. NATUR, CURLOSOR, ift| man Iſthmum faueium, den ſchmalen Weg 


diefed Traͤnckgen zu finden: zwifchen den Tonlillis des Halfes; 2) beißt «6 
5 der 


Der: 


IT 


der Sig der Schaam und Jungfrauſchaft, 3) 
die Scheidewand der. Naſenloͤcher. 

Itinerarium, Conductorium, ein Sur 
cher, Wegweiſer zum Steinſchneiden, mit 
welchem, man unterſuchet, wie weit, und wo 
man ſchneiden fol. Siehe Lithotomia. 

Iva arthritica, ſ. Chamapyris. 

Iucca, ein Gewaͤchs auf der Juſul Hifpa- 
niola, fo auch Mandiocca und Hyucca von 
den Americanern genennet wird, HAPPEL 
in feiner Relat. curiof. Th. 1. p. 41. fügt von 
diefer Pflange, warn der Saft aus der Wur- 
gel gepreffet wird, fo ift derfelbe roh getrun: 
den, fo giftig, daß ein Menfch ohne alle 
Gnade davon fterben würde; wann er aber 
vermittelſt einer Hige im andern Grade ge: 
forten wird , fo giebt er einen ſchoͤnen Eßig 
zu vielfältigem Küchengebrauche, und wenn 
man ihn noch Fänger fiedet, fo wird er einem 
Honigfafte an Suͤßigkeit nich: weichen. Aus 
der wohl ausgepreßten Wurgel baden die Ein: 
twohner, wenn fie wohl zerftoffen, ein liebli— 
ches Brod, welches unferm Europaͤiſchen an 
Geſchmack und Dauerhaftigkeit nichts bevor 
giebt. Alſo kann man aus diefer font fehr 
giftigen Plane, wenn fie rechtmäßig jugerich- 
ket worden, eine heilfame und nothwendige 
Nahrung, nehmlich Eßig, „Honig und Brod 
zuwege bringen, 

Judaicus Lapis , der Jüdenftein, ift 
ein länglichtrunder Stein, wie eine Dlive an- 
zufchen, mit vielen und der Länge nach gi: 
fetten Streifen, fiehet grau, bisweilen roͤth⸗ 
lich aus, inmwendig fheinet er weißgrau und 
glängend, hat keine fonderliche Härte, Er 
fam Anfangs aus Judda, wird aber jego um 
Hildesheim gefunden. Es giebt auch einen 
langen und fehmalen , welchen einige das 
Moaͤnnlein, und den andern bag Weiblein 
nennen. Wird wider den verhaftenen. Urin 
vortrefflich geruͤhmet, dienet auch wider Nies 
ren⸗ und Blaſenſtein. Iſt eigentlich ein ver⸗ 


en 
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ſteinerter Radiohis, ‚Echinite, Siehe Echi- 


nita. 
Indaieum Riten, f. Afphaltum. 

Jugale, Os, ſ. Os. 

Ingalis Sutura,. wird auch die Sutura Sa- 
gittalis am Cranio genanut; ingleichen die. Su- 
tyra im Oſſe jugali, welche den erften Fortſatz 
am Jochbeine mit dem erſten Fortſatze dei 
eh zufammen verbindet. 

uglans, Nux Regia, Wel 7 
Wallnuß ; ift aus = BA der * 
me, welche die beyden Blumengeſchlechter auf 
einem Stamm tragen; die abhangenden Juli 
oder Kaͤtzgen find der männliche Theil, deſſen 
Mehl die benachbarten Pillilla befruchtet. Die 
grünen Blätter vertreiben Aufferlich die Mich 
und die Würmer in den Wunden, Der Suft 
aus der Wurgel purgivet heftig; Die einge 
machten Nüffe machen Hppetit, helfen bauen, 
ftärken den Magen und die Frucht im Mutter: 
leibe, bewahren auch für Mißgebähren. Das 
Rob Nucum ift wider das Mundblättlein, 
Entzündung in der Bräune, geſchwollene Man- 
deln, Engbrüftigkeit ſehr gut. 

Jugulares Venae, die Halsadern. Der 
Weg des von ded Kopf3 Aufferlichen und in⸗ 
nerlihen Theilen zuräclieffenden Blutes, 
Des Gehirnes und der Meningum zurückkeh⸗ 

rende Blut ſammlet fich vermittelft aller Si- 
nuum in einen Sad, welcher in dem Fora- 
mine lacero ji) vorfpannet, von welchem 
an bie Vena Jugularis interna zu beyden 
Seiten entſtehet, und nach der Laͤnge des 
Hal ſes abſteiget. Die Venz aller aͤuſſerlichen 
Theile auſſer der Calvaria,. machen die Ju- 
gulares externas auß; koifchen welchen und 
den innern anfchnliche Verbindungen find: 
Die Aufferlichen Jugulares find tief und zwi⸗ 
ſchen den Muſculn gelegene (Profunde Mu- 
ſculares) fie find hoch und unmittelbar unter 
der Haut gelegene (Sublimes Subeutanez ). 
Alle endigen fih in bie bepden Subelaviax 


Sie 


— — 
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Sie haben Feine Valvulas, als nur bey dem 

Einfluf in die Subelavias, denn ihr BVlut faͤllt 

abwaͤrts, dahingegen die Valvulz nur ein Hilfe: 

mittel des auffteigenden Blutes find. 

. Juguhm, der Drt zwiſchen beyden Clavicu- 
\is, über dem erften und obern Knochen des 
Semi. 2 


Brujtbeerlein, welſche Hagenbutten, 


find rothe Beeren, fo groß, als eine Dlive, |- 


ſchmecken behnahe wie groffe Rofinen, haben in- 
wendig einen länglichen, und auf beyden Enden 
ausgefpigten Stein oder Kern, werden aus Ita⸗ 
lien und Branfreih herausgebracht, wo fie haͤu⸗ 
fig wachfen. Der Baum diefer Früchte waͤchſet 
ziemlich bad, und ift überall mit fpigigen Sta⸗ 
cheln verſeben. Bluͤht im Junio und Zulio. 
Hat laͤnglicht gekerbte Blätter, neben welchen 
eine bleiche Blüche hervorkommt, auf welchen 
laͤuglichte Beeren folgen. Sie muͤſſen friſch, 
dick, vellfommen, marckigt, und doch wohl aus⸗ 
getrocknet ſeyn; fie Fühlen mäßig und humecti⸗ 
ren, befänftigen den rauhen Hals, zähmen. die 
ſchatfen Fluͤſſe, dienen wider Huften ,. Lungen: 
ſucht, Blurfpeyen, fommen zu den Bruftträn- 
den, melche nachmals mit dem -Syrupo juju- 
bino verfülfee werden fünnen. Siehe Zizy- 
plus, 

Iulepus, Julapium, ein Tulep, Kühl: 
trance, folcher wird ordinair aus deſtillirten 
Waſſern und einem Syrup bereitet, und zum 
Kühlen in bigigen Fiebern verordnet; «8 
werden dann auch Saͤfte, Tincturen, und 
faure Spiritus darzu genommen. Die hierzu 
dienlichen Waffer find Aqu. fontan. oder de- 
füllat. Roris majal. Endiv. Lactuc. Acetof. 
Borrag. Buglofl. Violar. &c. Die Syrupi 
find. Berber. Ribium, Rubi Idæi, Flor. Tu- 
nic. Rofar. Violar. &c. Die Tincturen, 
Flor, Bellid. Tunic. Rofar: Aquileg. Pxon. 
&c. Die Spiritus, Salis, Vitrioli, Sul. 

Woyts Schatz · Kammer. 


Jujubae, Ziziphz, Chamæmeſpila, rothe 





Capſel Hat. 
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phur. Nitri duleis &c. Die Proportion diefer 
Ingredientien iſt diefe, daß auf eine Untze Waſ⸗ 
fers Syrupi 3j. Sucei 3. Tindur. Ij. und 
Spiritus q. ſ. gehen. Die gange Compoſition 
aber ſoll nicht unter Zjv. noch über kbij. ſeyn, 
z. E. 
R Ag. fontan. Zjv. oder Borragin. Buglofl. 

ana 3ij. Syrup. Ribium, Suce. ſemper 


Spirit. Nitri dule. q. ſ. £ Julep. D. S. 
Kuͤhljulep, nach und nach zu nehmen, - 
Juli, die Rängen oder Laͤmmgen, find 
an den Bäumen ein laͤnglichtrundes an ſtatt der 
Blumen anhaͤngendes Weſen, oder die maͤnnli 
che Bluͤte an gewiſſen Baͤumen, welche keine 
Blaͤtterblumen haben. Sie ſind entweder zu⸗ 
gleich mit den weiblichen Blumen oder Staimini« 
bus auf einem Stamme, twie an der Wallnuß, 
der Hafelnuß, oder fie find auf befondern Staͤm⸗ 
men, wie an der Caſtanie, der Eiche, Siehe 

Methodus, Flos, 


Julis, eine Art buntfarbichter Seefiſche, eis 
nes Fingers fang, dünne und mit garten bunten 
viol⸗ und andern blauen, grünen, weiſſen, ro⸗ 
then oder braunen Schuppen bedeckt, welche alle 
durch einander einen Regenbogen vorftellen. 
Sein Maul ift fpigig, die Zaͤhne find Frumm 
und zuruͤck gebogen, der Schwantz ift rund, 


Jun&urae, die Belencke, oder Fingelen« 
ung an den Bliedern, überhaupt alle Ver⸗ 
bindung der Knochen. Siehe Syntaxis, 


Iuncus, Binſen, ein Grasaͤhnliches Blatt, 


von welchem es doch verſchieden iſt, da es ſechs⸗ 


blaͤttericht regulaire Blumen traͤgt, und ſeinen 
Saamen in einer verſchloſſenen dreyeckichten 
Der Saamen geroͤſtet und im 
Waſſer mit Wein vermifcht getrunden, ſtillet 
die Durchbruͤche des Bauches, wie auch die 
Menfes, befördert den Harn. 

Juncus odoratus, ſ. Schenanthun. 


Ddd d Jum. 


viv,.maj. ana Zij. Tinciur. Rofar, Hjv.- 
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Juniperus, Cedrus veterum, Oxycedrus, 
Plienicea, der Wachholder baum, Kram- 
' merbaum, Jachandel, Rechbaum. Rech 
baum, Wegebaum, ein Baumgefchlecht 
mit männlichen und weiblichen Blumen auf 
verfchiedenen Stämmen. Iſt zweyerley, der 
groffe, fo ein langer Baum ift, und in ben 
Mordifchen Ländern Häufig waͤchſet, und der 
kleinere, fo vielmehr ein Strauch ift, und hin 
und wieder häufig waͤchſet; beyde haben eine 
ritzige und zerfegte Schaale, welche Cortex Bu- 

_ giar genannt wird. Das Holg erwaͤrmet und 
trocknet ſehr aus, treibet Schweiß und den Urin, 
wird zu den Holßtränden anftatt des Guajaci 
und Saflafras gebrauchet. Bon dem groffen 
Wachholder fomme dag befannte Gummi Juni- 

, Bi welches an achdrigem Orte nachzufehen. 
aß die Beeren, oder Baccz Juniperi, inner 
lich wider den Stein, fowohl zu präferviren, 
als zu curiren vortreffiich find, ift gang bekannt. 
Prxparata find, der Spiritus, Ol. deft. welche 
den Urin treiben, in der Colic und Stein gute 
Dienfte hun. Das Extracdtum oder Rob Ju- 
niperi, fonften auch Theriaca Germanorum 
genannt, welches eiß und Urin treiber, 
auch in der Peſt gut ift; und das Malvaticum 
juniperinum, welches aus ı Nöfel Vino Mal- 
vat. und Rob Junip. Ziij. gemacht wird, thut 
denen, fo mit dem Steine befchmweret find, fehr 


gut, wenn fie öfters einen Löffel voll davon’ 


nehmen, 


Jupiter, bedeutet in der Chymie fo viel als 
Stannum, Zinn, und wird durch dieſes Zeichen 
2+ angedeutet. 


Jufculum, eine Suppe, ift eine auch ben 
Köchen befanute Speiſe; «8 fommt fo weit zur 
Medicin, daß die gemeinen Suppen ein Vehi- 
eulum abgeben, die Medicamente bequemer eins 
junchmen, Ueber dicfe werden auch wohl, 
aber gar felten, in den Apothecken Rraftfup- 
pen gefuchet, welche 


IÜ ß 1156 
7 (ulum confummatum, oder reſtaurans, 
benahmet werden. Solche bereitet man aus eis 
nem alten Hahn oder Kapaun mit allerhand 
Kräutern, Blumen, Wurkeln, Gewuͤrtz ıc. nach 
Intention: z. & eine Kraftfuppe für einen 
ſchwachen Bebricitanten: 
R Carneın Caponis minutiın incifam & 
cum offibus probe contritam, Coq. in 
Ag. font. q.f. vafe claufo ad moll. adde 
in fine decodtion. Radic. rec. Cichor. 5. 
Santal. eitrin. Zijj. Flor. Borragin. Bu- 
glofl. Tunic. ana P. ij. colent.& expri- 
mant. fortiter. D. S, Stärdende Kraft: 
fuppe. 
Juva, Jauva, ift ein Africanifcher Bogel, fo 
groß als eine Lerche, der feine Eyer auf die 
bloſſe Erde an den Weg leget. 


Juvantia, helfende Mittel, werden ſolche 
genannt, welche andern ſchwaͤchern zur Mit⸗ 
huͤlfe zugeſetzet werden, damit ſie deſto ſchleu⸗ 
niger und beſſer wuͤrcken moͤgen: ordinair ge⸗ 
ſchiehet es mit den Purgantibus, als wenn man 
z. E. zum Mercur. dulc. die Trochifc. Alhan- 
dal. ſetzet. Es werden alle Artzeneyen, welche 
ihrer Natur nach heilſam find, Juvantia genen» 
net, im Gegenfage mit den Nocentibus, oder 
durchaus und in allen Bällen ſchaͤdlichen, naͤm⸗ 
lich den Giften. 

Juvenis, Juventus, das blühende vollkom⸗ 
mene Alter der Menfchen, wenn biefelben ihre 
behörige Gröffe und das rechte Maaß ihrer Glie⸗ 
der erreichet, von welcher Zeit an die Faſen ded 
Eörpers nicht mehr verlängert werden, dahero 
das Vermögen aller Werckzeuge nunmehro aufs 
höchfte geftiegen ift, und in diefem Zuftande bis 
in das abnehmende Alter der Natur nach bauret. 


Juveniles Morbi. Des Juͤnglings Alters 


Eigenfchaft ift blutreich feyn, daher die Kranck⸗ 
beiten, twelche von der Plethora entftchen , dem 
Yünglingsalter eigen find, als Febres Plethori- 
ca, Hzmorchagix &e. 


_ Ruxtan- 
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Juxtongina, wird von einigen diejenige Art | Waaren, als Tabackspfeifen ıc, damit ein» 

der Bräune genennet, welche fonften den Titel | gepackt. 

Cynanche führet. Kaka - Mulon, ober Mullu, ift der Nahme 
Ixia, ’I£ia, ift eben fo viel ald Varix. eines Dftindifchen Baumes, welcher Schoten 
Leis, "fs, ift fo viel als Ilia oder Lum- |träge. Seine Rinde mit Mil abgefotten, 

‚ ku wıre. 1.70. de Nat. Mul. II. 12. V.3. | vertreibt die Krankheiten, toelche den Nahmen 


V.3. VIL 4. &c. Diabetes und Gonorrhaa fragen. Allgem. 
Ixdes, heift beym mırrocr. fo viel ald | Hiftorie der Reifen ıc. XI B. p. 671. 
Vifoofum, 1. de ulcer. IX. 5. Kaka, Toddali, ift ein Stäudgen, deſſen 


Iynx, Torqustilla, der Wendehals, ein | Wurgel und grüne Feucht in Del gebraten eine 
graued kleines Voͤgelgen aus dem Gefchlechte | fehr gepriefne Salbe gegen das Zipperlein ge⸗ 
derer, die zugefpigte fehrvache Schnäbel haben. | ben. Aus dem Laube, wenn es in Waffer ge⸗ 
Es fichet ſich beitändig um, und wenn e8 figt, | Focht worden, bereitet man ein Bad, ‚das in der 
verwendet es jedesmal den Hals nach dem Ruͤ⸗ | Anafarca, Cachexia, bey waͤſſeriger Geſchwulſt 
den. zu, wohr cd auch den Nahmen hat. an Beinen, und überhaupt in allen Kranckhei⸗ 

ten, welche vom Ueberfluffe der falßigten Feuch⸗ 

K. tigfeiten herrübren, gute Dienfte leiftet. Als 

gemeine . Hifforie der Reifen ꝛc. XU. Band 
p- 671. 

Kali, das Saltzwaſſerkraut, Kali, 
und die Salicornix „ oder ftaudichten Kali, 
wie fie an der See wachfen, haben feine be= 
fannten Blumen oder Früchte, beydes muß 
zwiſchen ‚den fetten Blättern figen; das Kali 
fpinofum aber, welches aus dem Saamen in 
Gärten erzogen wird, hat fünfblättericht re⸗ 
gulaire Blumen, die fih im Julio fehen lafz 
fen, und einen befonders ſchoͤnen — 
migen Saamen. 

Kali geniculatum, Salicornia, heit ein 
fremdes Meerfraut, aus welchem daß rechte 
veritable Sal alcali gemachet wird, wird fon» 
ften auch Anthylida, das Salg aber auf 
den Glaßhütten insgemein Soda, Alumen ca- 
tinum, Soerfalg, Schmalsfalg, Afchen- 
falg, Glaſeſchmaltz, genennet. Es if 
ein weisgraues Salg, in Steinen von unter» 
fehiedficher Groͤſſe, und wird in Spanien, 
(mo das Kraut längft dem Meer mwächfet,) 
durch bloſſe Ealcination gemachet. Man 
findet derer in Europa vier Sorten, als 1) 
die Alicantifche, oder Suude d’ Alican , wel» 

Dvdd2 che 


Kıberlaken, ein gewiſſes Inſect in Suri⸗ 
nam, welches die Zeuge und Wolle zerfrißt, 
and fih auch) an allerhand Speifen macher. 
Insbefondere liebet es die Anana. Dieſes 
Thiergen leget ſeinen Saamen auf einen Hau⸗ 
fen, und umhuͤllet ihn. mit einem feinen Fell 
Ken, wie einige von unfern Spinnen thun. 
Benn feine Eyer zur Reife gefommen find; 
fo freffen die Jungen diefe Art von Hilfe oder | 
Bilglein durch, gehen mit einer überaus grof- 
Ken Eilfertigkeit heraus ; und da fie nicht groͤſ⸗ 
fr find als die Ameifen, fo riechen fie leicht: 
li duch die Rigen, Spalten und Schluͤſſel⸗ 
Über, in die Kuffer und Kleiderfchrände, mo 

fie alles verderben. Ihre Farbe it braun» 
graulich; wenn fie zu ihrer Gröffe gefommen, 
fo fpafter fich ihre Haut auf dem Rücken, und 
es geht ein geflügelteß, weiches und weiſſes 
Raberladen heraus, und der Balg bleibt Teer. 
Allgem. Hiftorie der Reifen zu ꝛc. XVI Band 


— —— e — — — ——— 


P- 297. ' 

Kaf, find die Hülfen eines an der See wach- 
fenden Eypergrafed. Es fommt zu und aus 
Holland, und find allerhand zerbrechliche 


— — — — — — — — — 
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che aber wieder unterfchiedlich if ift, md vor den 
andern den Vorzug hat, 2) die Earthage: 
wifche, oder Soude de la Cartagene,' 3) die 
Soude de Bourde, und 4) Soude de Cher- 
bourg, find feuchte, fteinicht- und nicht nüße. 
Es brauchen fig die Glasmacher zum Eryftallis 
fchen Glas. 

Kapor, f. Capock. 

: Karuata, eine Brafittanifche lange auf 
der Inſel Maragnan, träge zwifchen zwey 
Blättern einer Ellen fang und 2 Zoll breit 
einen. Stengel, woraus 2 Hände breit von 
der Erde über 5a. Früchte eines Fingers lang, 
inwendig und auswendig rot), und van vor- 





treflichen. Gefchmade, kommen. Allge— 
meine Hiftorie der Reifen ꝛc. XVI. Band, 
P- 295: 


Kafıava Maram, ein Dftindifcher Baum 
von mittelmäßiger Groͤſſe. Sein Laub nebft 
frifher Curcume in Dele gefotten, giebt ein 
Einderungsmirtel gegen waͤſſerige Beulen, 
Die Wurgel gleichfalls in Dele gekocht, ſtil— 
let die Schmertzen des Zipperleins. 

Kaskarilla, f. Cortex Winteranus, 

Katopurgare, beift von unten purgiren. 

Katale, cin Baum auf der Inſel Eeylan, 
er wächft eben fo gerade, . aber nicht fo bach, 
und bey weiten nicht fo die, als der Cocus⸗ 
baum. Seine befte Eigenfchaft ift, daß er eis 
nen füffen,. gefunden. und angenehmen Saft 
giebt, der Teilege heift, und nicht die geringfte 
Stärde bat. Man zapfet ihn zweymal; ja 
von einem recht guten Baume dreymal bed Tar 
ges ab, und bekomme bis 12 Kannen in einem 
Tage Man fochet ihn dick, wornach er eis 
ner ſchwartzen Lattwerge gleicht und Jaggory 
beit. Wird ber Baum reif, fo treibt er an 
dee Spiße eine Knofpe, woraus eine runde 
Frucht wird, welche eigentlich der Saamen ift. 
Allein, man oͤffnet die Knoſpe, und füllet aller- 
ley hinein, 3. & Saltz, Pfeffer, Citronen, 
— und Blaͤtter, damit Re ur zeiti⸗ 


ee 
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gen fann. Jedweden Tag fegneider man uns 
ton ein kleines Stuͤckgen weg, woraus der ' 
Saft rinnet. Iſt die Knoſpe zeitig geivorden 
oder verwelcket, fo wachfen zwar andere, aber 
jedes Jahr ** bis ſie die Spitze der Aeſte 
erreichen, wornach der Baum abſtirbt, und 
nichts mehr traͤgt, welches im 8. oder 10. 
Jahre geſchieht. Die Blaͤtter gleichen den 
Cocosblaͤttern, und hängen am einer ſehr har⸗ 
ten und fafrrichfen Rinde, woraus man Seide 
verfertiget. Sie fallen ab, fo lange der 
Baum wÄchftz hat er aber feine völlige Gröffe 
erreicht, fo bleiben fie etliche Jahre Hängen; 
und wenn fie abfallen, fo giebt ihm die Natur 
feine neuen mehr. Sein Holg ift kaum 3 Fin⸗ 
ger dicke, und dienet gleihfam zum Futterale 
eines ſehr weiſſen Marckes. Das Holg ift 
febr hart und ſchwer, ſpringt aber son ſelbſt 
entzwey. Seine Farbe ift ſchwartz. Allgem. 
Hiſt. der Reifen ıc; VIII B. p. 507, f. 

Katu Cono, ein groffer und in Malabar 
gemeine Baum ‚ grüne beftändig , und 
trägt das gange Jahr ſowohl Blüte als Fruͤch⸗ 
te. Der abgekochte Trand von feinem Laube 
heilet den Yusfag, und laͤſt die Haate nicht 
grauen, - Seine Rinde mit Zucker zu einem 
Teige gemacht, iſt gleichfalls ‚gut gegen den 
Yusfag. 

Katu Navgam, ein groffer Baum, trägt 
eine ſehr kleine Limoniengattung, der ausge⸗ 
preſte Saft von ſeinem Laube in die Naſe ge⸗ 
zogen, iſt ein bewaͤhrtes Mittel gegen Haupt⸗ 
ſchmertzen. Mit Pfeffer, Ingwer und Zucker 
eingenommen, vertreibt er die Lungenkranckhei⸗ 
ten, die von der Kaͤlte herkommen. 

Katuti-jetti- pu, iſt eine Pflantze, und des⸗ 
wegen ſehr beruͤhmt, weil ſie das Bruſteiter 
und andere innerliche Geſchwuͤre, ehe ſie auf⸗ 
brechen, zertheilet, u. bie re und Waſſer⸗ 
ſucht vertreibt. 

Kedangu, ein — in Oſtin⸗ 
dien. Man bereitet von ihrem Laube Baͤder, 


welche 
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welche alle Geſchwulſtgattungen vertheilen. 
Der Saft von der Bluͤte iſt ein vortreffliches 
Mittel gegen die fallende Sucht und Blattern 

der Kinder. 
Kelotomia, xMoroulæa, der Bruchſchnitt 
Ban die vorgefallenen Eingeweide von dem 
Kıagı des Bauches alfo, enge befchloffen wer⸗ 
den, dab davon ſo wohl eine gefährliche Ver⸗ 
ſtopfung entftchet, al® auch die Gefahr einer 
brandartigen Entzündung vorhanden ift, muß 
man, um diefe Gefahr zu vermeiden, den Ning 
erweitern, Damit die umgefchlagenen Eingewei⸗ 
de wiederum locker werden. Dieſes geſchicht 
durch einen vorſichtigen Schnitt durch die 
Haut bis aufden Annulum. Es iſt guug, 
deſſen tendindfen Theil zu rennen, da die Ein 
geweide dadurch fchen zureichend geluͤftet wer: 
den, die Fleiſchfaſen derer den Ring ausma⸗ 
chenden Muſculn, muͤſſen nach ihrem natuͤrli⸗ 

An Laufe getheilet werden, denn da um fo viel 
Meniger Bedencklichkeit ift, da die Arteria Epi- 
gallrica hinter den Saamengefäffen läuft und 
nicht betroffen werden kann. 

Kemsoku , ein Baum in Japan von mit: 
telmaͤgiger Gröffe, gleicht an Raub’ und Blüte 
der toͤmiſchen Myrthe des Matthioli. Sei: 
" Beeren wachſen eingelm an einem Stiele, 
ſind ſpitzig, und fo groß als ein Pfefferkorn. 
Dee Saamen gleicht dem Agleyſaamen, ſchmeckt 
as bitter und ſehr zuſammen zehend. All: 
gemeine Hiſtorie der Reiſen zu ꝛc. XII Band 
Pyin 

Kenkamides, 
findliche Kerne, 

Kermes, ſ. Grana Cherines. 

Ketriia, ein befonders prächtige Kräuter 
geſlecht mit ſchoͤnen Einblättericht regulairen 
Blumen. Bluͤht im Julio und Auguſt. Die 
ausländifhen Ketmien find, die mit der 
goſſen gelben Blume und dem Pa: 
Paysblatte, die Arabifchen Kermin mit 
rother oder blauer Blume ‚ die aus 


heiſſen die in den Zeigen ber 
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Sina mit dem Pappelblatte. Die Frucht 


iſt eine fuͤnffache Capſel, worinne dieſes Ge⸗ 
ſchlecht von dem Abutilon unterſchieden iſt. 

Kiro over Kirjo, insgemein Omotto, eine 

Japanifche Pflange , es iſt ein großblätteriche 

; Yaronfrauf, aber ohne Schärfe, und gleicht 
das Laub dem Laube unferer Lilien, Die Wur⸗ 
gel ift dick und lang, fleiſchicht, faſrigt, etwas 
bitter. Ihre Frucht iſt roth, von Groͤſſe und 
Geſtalt einer Heinen Dfive, und ſehr übeln Ge⸗ 
ſchmacks. Allgem. Hiſtorie der Reifen zu ıc, 
XIL B. p. 714. 

Kitta, f. Pica. 

Aleiſugra, ſ. Arthritis, 

Knauta LINNAEI, iſt Lychnis Sca- 

bioſa. 

Knawel, Ein Kraͤutlein mit gleichfarbicht 
‚grünen Blättern und Blüten, "Die Blätter 
| find grakformig. Es ift zweifelhaftig, ob die 

grüne davor gehaltene Blume, nicht vielmehr 
‚der Kelch ſey; doch was follte zuerft mangeln, 
der Kelch oder die Blume, das Gefaͤſſe oder 
deffen Inhalt? Es ift alfo cher zu glauben, 
daß wenn Blumen feine Kelche haben, die Bus 
Me zugegen ſey und der Kelch mangele, wel⸗ 
ches auch in diefem Geſchlecht alfo iſt. Die 

find fünfblärteriche regu⸗ 
| ſteckt in einer einfachen 


Bluͤmgen demnach 
lair und der Saame 
Fruchtcapſel. 
Kobbera- quion, ein alſo genanntes Amphi⸗ 
bion in Ceylan, iſt 5. oder 6, Buß fang; ob 
68 ſich gleich oftmals ing Waſſer tauchet, fo 
hält es fich doch genieiniglich "auf dem Lande 
auf, mo es das Aas von den Voͤgeln und an⸗ 
dern Thieren frißt. Seine Zunge, welche blau 
und geſpalten iſt, verlängert ſich in Geſtalt ei⸗ 
nes Stachels. Sie iſt erſchrecklich, wenn es 
ſolche herausſteckt, zu ziſchen, oder wornach zu 
ſchnappen. Indeſſen ſticht und beißt ſie doch 
die Menfchen nicht, ſondern begnuͤgt fich nur 
zn ziſchen, wenn fie ſolche wagruimm. Allein, 
wenn die Hunde ihr gar zu nahe kommen, ent“ 
Ddddz wider 
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weder fie anzubellen, oder fie zu beiffen; fo Labes, die Zerftöhrung eines Lebenscheils 


ſchlagt fie ſolche fo heftig mit ihrem Schwan- 
ge, welcher einer Peitſche von einer Ellen lang 
gleich ift, daß fie fehregend davon laufen. All⸗ 
gem. Hiſtorie der Reifen ꝛc. VIII.B. p.513. 

Kolin, iſt der Nahme eines Vogels in den 
Philippiniſchen Inſeln. Er iſt in der Groͤſſe 
einer Droſſel, von ſchwartzer und Aſchfarbe. 
Auf dem Kopfe hat er ſtatt der Federn eine 
fleifchichte Krone oder einen Kamm. Allgem. 
Hiftorie der Reifen ıc. XL. B. p. 429. 

Kooki, insgemein Kuko und Kumi- Gaffa- 
ri genannt, iſt der Nahıne einer dornichten 
Reinweide in Japan, hat fehr viele eyrunde, 
eined Daumens lange Blätter ohne einigen 
Ausſchnitt. Die Blüte ftcht einfach oder 
auch paarreife auf einem Stiele, iſt pur- 
purfarbicht, fuͤnfblaͤttericht, und der. Hya⸗ 
einthe aͤhnlich. Es wird nicht nur Deere 
und Saamen, fondern auch, das Laub in der 
Argenen gebraucht, und das feßtere wie Thee 
getrunden ıc. Allgem. Hiftorie der Reifen ꝛtc. 
XII. 2. p. 71. 

Kuroggi, {ft der Nahme eines Japani⸗ 
ſchen groſſen wilden Baumes mit eyrunden 
Blaͤttern, die ſpitzig ausgehen, 2 Zoll lang, 
and leicht gezackt find. ‚Seine Blumen find 
gefülft, blaßgelb, Hein, mit einer groſſen 
Menge Faͤdgen um den Griffel. Es ſtehen 
viele Blumen auf einem eintzigen Stiele. Die 
auſſerlichen Blumenblätter find fhuppicht und 
gekrümmt. Seine Beeren find dicker als die 
Erbſen, länglicht, fleiſchicht und purpurfarben, 
Allgemeine Hiſtorie der Reifen ic. XII. Band 
p- 715. 


» L. 
Labdanum , ift eben fo viel, als Lada- 


num. 


Labeo, einer der aufgeworfene Lip- | werden. 


pen bat. 


| verfucht werden, 


durch eingerurgelte Urfachen, als Labes Pul- 
monum, Hepatis. 

_ Labis, eine Zange, womit etwas anges 
faßt und ausgezogen wird. HIPPOCR.|]. de 
Steril. XXVI. 13. GALEN. ]. 3. de C.M. 
8. L. c. 3. 

Labium, Labrum, die Lippe, Lefze, 
Labia, die Lippen, derer ſind zwey, die obe⸗ 
re und die untere, fo einem jeden bekaunt find : 
die auswendigen Theile der Lippen werden Pro-. 
labia, Vorlippen, genennet: ferner werden, 
wegen einiger Gleichheit, die Lappen der weib- 
lihen Schaam Labia Vulvz, ingleichen die 
beyden Seiten einer Wunden Labia Vulneris 
genannt. Don den Krandheiten der Lippen 
werden vornehmlich folgende gefunden : 

Labium Leporinum, die Haaſenſcharte, 
ift die übele Bildung der Oberlippe eines ncur 
gebohrnen Kindes, wenn ſolche, dem allgemeis 
nen Glauben nah, von dem Schreck ber 
Mutter über einen ohngefehr in der Schwan: 
gerfchaft erblickten Haafen, im ber Bildung 
verderbet worden. Die Würdungen dieſcb 
unnatuͤrlichen Zuftandes find im der Kinds 
heit, daß das Kind nicht faugen fann, weil 
aber im. erjten Jahre die Operation nicht 
ficher veranftaltet werden fann, als wird uns 
terdeffen die Lippe durch Kiebepflafter zuſam⸗ 
mengezogen, ‚damit das Kind die Bruft neh⸗ 
men könne. Diemeil aber benebſt der Unge⸗ 
ftaft auch die Sprache durch dieſe übele Bil- 
dung gehindert wird, ald muß die Operation 
vorgenommen werden, welche darinnen bes 
ſtehet, daß die beyden Lefzen der Haafen- 
(harte blutig und zur Wunde gemacht mer: 
den ; dieſes gefchicht am füglichften durch den 
Schnitt; es könnte aber auch ein Beigmittel 
wodurch die Lefjen blurig 
und zum Zufammenheilen geſchickt gemacht 
Die blutig gemachten Lefzen der 
Haaſenſcharte werden durch ſpitzige Nadeln, 

welche 
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welche man von einer Seite zur andern durch» 
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La’rum, eine Bademulde, dag Becen, 


ftöffet, and feidene Faden darum wickelt, verei> | worinnen die Waffer zum Baden geſammlet 


niger, weil die Klebepflafter der oftmals beweg⸗ 

ten Lippen halber nicht. zureichend find. Oft⸗ 
mals aber ift der Gaumen zufammet den Lippen 
alten, in welchem Falle die Operation vers 
une ift. 








werden. 
Labrum Veneris, eine Art zweyſchaligter 


| Mufcheln, der Denus Bademulde. 


Labrum Veneris, {. Dipfacus. » 
Laburnum PODONAEI, oder Anagyris 


Labiorum Fiffurae, gefpaltene oder auf: |non fetida, Baumbohnen, werden von eis 
gefprungene Lippen: fo, wie diefe indges | nigen zum Brechen gebraurhet, etliche Gran ge⸗ 


mein von rauber und fcharfer Luft herfommen, 

alfo werden fie auch gar leicht mit Sn oder 

Unguent. de Lithargyr. de Cerufl. cum Cam 

phor. oder auch einem Unguento aus 

R Ol.Olivar. oder Papaver. Zvj. Cerz alb. 
3x. Cerufl. Antimon. Zxv. f. Unguent. 
gehoben. 

Labiorum Tremor, das Zittern der Lip: 
pen, if eine Art der Convulfion; es find des⸗ 
tergen datwider Aqu. — Epileptic. 
Aga. Regin. Hungar. Eflent. Caflorei, Spirit. 
Lilior. convall. &c. dienlich. 

Labiorum U.tera, Geſchwuͤre der Lip: 
pen, und 

Labiorum Pulnera, Wunden der Lip- 
pen, werden nach gewöhnlicher Art curiver. 

Labor, die Arbeit, dic angeftrengte Mu⸗ 
ſcularbewegung der Gefundheit halber. Die 


pülvert davon gegeben: allein fie operiren gar 
zu heftig. Siehe Cytifus: 

Labyrinthus, der Irrgang, die krummen 
Wege, durch welche der Schall in dem innern 
Ohre gehet. Dieſe ſind die Schnecke und die 
drey halbcirckelichten Candle, Cochlea, Cana- 
les tres ſemicirculares. Der Eingang zu dies 
fen Umfreifen heißt Veflibulum, oder der 
Vorſaal. 

Lac, insgemein die Milch, von Weibern 
oder Thieren, iſt ein im den Drüfen der Bruͤſte 
aus dem Blute ausgearbeiteter , weiſſer, und 
von Geſchmack annchmlicher Saft, welcher den 
neugebohrnen Kindern und jungen Thieren eine 
Zeitlang zur Nahrung dienet. Die eigentlichen 
Qualitäten einer guten Milch follen feyn, daß 
fie eine rechte Confiftence, natürliche Farbe, 
Geſchmack und Geruch habe: Von der Conli- 
Ntence der Mitch ift nicht® gewiſſes zu ſchlieſſen, 


Ruhe ſchwaͤchet, die Arbeit ſtaͤrcket. | weil folche von der unterfchtedlichen Speife und 


Ceısus. 
Loboratorium, heißt in&gemein ein Ar: 


beit» oder Werckhaus; bier aber wird das | 


zu den chymifchen Arbeiten noͤthige Deftillir- 
und Laborirhaus verftanden ; zu folchem, damit 
es bequem und gut fen, wird erfordert, daß es 
1) einen guten Raum, 2) Licht zur Arbeit, 3) 
gute Mauren, um die Feuersbrunft zu verhü- 
ten, und 4) einen Rauchfung. habe, 


Trank, ja von dem Alter ſelbſt fehr geändert 
wird; "die natürliche Farbe ift meißlicht, der 
Geſchmack den Kindern angenehm, dahero ift 
das gemeine Sprichwort, wenn man faget: es 
ſchmeckt ſo gur wie Muttermilch; mas 
den Geruch betrifft, fo wird diefenige für die 
befte gehalten, welche gar feinen Geruch hat. 
Die Grundtheile der Mitch find Serum, oder 
ein füffes Waſſer, Oleum, Saane, oder 
Butter, Terra, Erde, oder Röfe. Die 


Laboriofus Partus, ſchwere Kindes: | Mich ift der lebendig gebohrnen Thiere erfte 


notb, f. Partus. 
Labrum, f. Labium. 


Speife, und hat nährende Theile in fich- Hier⸗ 


naͤchſt wird die Milch auch als eine Artzeney ge⸗ 
braucht, 
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braucht , infonderheit aber Ziegen» und Efels- 
milch, welche letztere ihrer Wäßrigkeit halber 
den Vorzug hat. Sie ift in der Nahrlofigkeit 
langſamer Fieber das befte Artzeneymittel. 


Laßis. Abundantia, der Ueberfluß der 
Milch, entſtehet bey einer faftreichen Perfon 
von vielen aut umd leicht dauenden Speifen. 
Die Eur der Äberfläßigen Mich (auch bey 
denen, welche nicht mehr wollen fsugen 
laffen,) wird erlangt, wenn man eine eingezos 
gene Diät hält, fonderlich im Trincken, und da- 
Bey Folgende Medicamenta Aufferlich gebrau- 
chet: Fol. Jugland. Rut. Menth. Alfın. Chx- 
refol. Fol. Solani in Rofeneßig maceriret, Se- 
men Cumin. Aqu. Puleg. und Tenellor. Quer- 
cus, ein Cataplalma aus Roggenbrod und 
Sal, das Decoct, Aluminis und Succi Plan- 
tagin. ein Fotus auf die Brüfte von Decoct. 
Apii, Fœnicul. Eleoſelini, Malv. Alth. Fol. 
Laur. Chamomill. und dann ein Pflaſter aus 
Terebinth. lota drauf gedecket; innerlich wird 
dabey von LANGIO, GRÜLING, und SEN- 
NERTO Radic. Armorac. und Sacchar. Satur- 
ni mit andern Adflringentibus recommanbdiret; 
vor allen foll die Milch vertrocknen, wenn nur 
etliche Tropfen über glühende Kohlen ausgemol⸗ 
fen twerden, item wenn ein Krötenftein auf den 
bloffen Rüden gehangen wird, er mag auch 
gleich eingefaffet ſeyn. 

Laßlis Coaguwum, Laab, ein ſaures We⸗ 
fen, welches die Milch gerinnen macht. 


_ Laßlis Coagulum, heißt auch das Fränckliche 
Sufammenrinnen der Milch in der weiblichen 
Bruſt, von Schrecken oder Kälte, woher Ents 
zuͤndung, Milchfnoten, Abſceſſe oder wohl gar 
Krebsſchaͤden entftchen. Dieſes zu vermeiden, 
dienen genugfames Trinken und Beobachtung 
guter Ordnung im Leben bey einer Sechswoͤch⸗ 
nerinn. Die entflandenen MilchEnoten werden 
zertheifet durch Baͤhungen, erweichende Umſchlaͤ⸗ 
ge von Semmelkrume und Milch; denn wenn 





— — —— 
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auch die Zerrheilung nicht erfolget, iſt es alle» 
mal beffer, es werde die Materie" zum Abſceßß 
gebracht, als daß fie verhärte, und ein verbor⸗ 
gener Krebs werde, 

Laäis Dofefus, Mangel der Wiilch, 
wird von der Zähigfeit des Blutes, mäßigen 
Speifen und wenigen Trinden, Gemuͤths⸗ und 
Leibeskranckheiten, widernatuͤrlicher Enge der 
Milhröhrlein, unterfaffenen oder nicht fuffici= 
enten Saugen ꝛc. hergefuͤhret. Der Mangel 
der Milch wird erfeßet durch wohldauende und 
gute Nahrung gebende Suppen, als Fleiſch⸗ 
und Hühnerfuppen, darinnen Pererfilge - und 
Fenchel gefochet, item Lac Lunz, Pulv. Lum- 
bricor. \yfle. Cryflall. montan. Species Dia- 
eryfall. mynsicHTt. Spirit. Salis Ammo- 
niac. Anifat. Olea deft. Anifi, Fœnicul. Carvi, 
Dauci &c. 

R Sem. Anili, Fenicul. ana 2j. Lad. Lu- 
nz 3ij. Cryflall. prep. Pulv. Lumbrie, 
Wle. ana 28. Ol. defl. Anifi gutt. xjj 
f. Pulv. ſ. Michpulver auf elichemal ju 
nchmen. _ 

Oder auch dieſes, fonderlich wenn eine Frau 
unverhofft erſchrecket worden, umd die Mid 
darnach verfchwunden 

R Spermat. Ceti 3ß. Antimon. diaphor. 
dj. Ladt. Lunz, Lapid. & ana >£. Ol. 
def. Fœnicul. gutt. vj. f. Pulvis. 

Oder das Decoctum Feniculi und Flor. Sam- 
buei in Milch gekochet. Aeuſſerlich dienen 
Herb. Pimpinell. auf die Brüfte geleget, Ol. 
Lumbric. fr. aufgefcgmieret, ein Foment 
aus Decodt. Radic. Fenicul. Herb. Malv. 
Menth. Flor. Melilot. Sambuc. Sem. Nigell, 
Anifi, Feeniculi in Milch gefochet, Mercur, 
viv. in eine Wallnußſchaale gethan, und um 
den Hals zreifchen die Brüfte gehangen; auch 
kann man die Bruͤſte mit ſcharfen Tuͤchern 
reiben. 

Ladlic Seroſitat, oder Aquoſitas, waͤßri⸗ 
ge Milch, ruͤhret bald vom einer groſſen Ser 

roſitaͤt 
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roſitaͤt des Bluts, bald von einer infufficiens | 
ten Deffnung der Milchröhrgen her; twird' mit 
Gumm. Arabic. Tragacanth.. Gelatina C. C. 
Mucilag. Radic. Alth.  Goldbergenf.- und 
glutinoͤſen Speifen ꝛc. verbeſſert. Hierbey ift 
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durch die Evaporation und Cryſſalſinuon sur 
bereitet werden. 

‚Lac Lunar, Mondmilch, au Agaricus 
mineralis, petrens, foflilis, faxatilis, ingfei» 
chen Fungus petrzus genannt, ift eine weiſſe, 


ceeuhin zu mercken, daß die Milch bey den, 


Sehewoͤchnerinnen in den erſten Tagen nach 
der Geburt, der Natur gemäß, flüßiger und 
mäßriger ift, und Coloflrum genennet wird; 
diefe, ob fie gleich das Kind zu nähren nicht 
dienlich ſcheinet, fo ift.fie-den Kindern dennoch 
juträglich, das Meconinm zu evacuiren. Denn 
fie haͤlt Salgtbeilgen in fich, dahero wird auch 
an ihr der gefaigene und etwas bittere Geſchmack 
angemerder; es werden die Intellina von der 
Unreinigfeit daburch abftergirer, darum muß 
won fie den Kinderninicht benehmen. 

Lafis Spifiudo, oder Viſciditas, ʒaͤhe 
Mich; ſolches ift dem Ucberfluß der di’chten 
ind Kangel ver twäßrigen Theilgen des Bluts 

juufdreiben, wird mit Diluentibus, als Infufo 
Thee, Cotfee, Tafelbier ıc. verbeſſert. 

Laäis Ufus medicus, die Milchcur. 
Diefe ift von den Alten in hohem Werthe gehal⸗ 
ten worden, ARISTOT. de Nat. Anim. Libr. 
7.c. 5. PEIN. Hift. Nat. Lib. 28. c. 9. und 
wird auch. heute zu Tage mit Nutzen gebraucht, 
wenn der Säfte Schärfe zu verbeſſern iſt. Hier 
han iſt die Milch, welche ‘gernesdurch den Urin 
wieder abläuft und: ſehr waͤßricht iſt, als die 
Eſels⸗ und Ziegenmilch, der fetten Milch der 
Kühe vorzuziehen, Man reinige juerft den Ma⸗ 

gen von feiner Säure, ü.. F j 

" Lablis Puldis, iſt gemaͤchlich abgetrocknete 
Mitch , aus welcher man mit Kirfch- und Kin: 
denblůtwaſſer fofort ein fehr angenehmes Mol: 
den zubereiten kann, en 

Laöhs Saccharum, Milchzucker, find 

“ Eryitallen, welche aus dent mit Eitronenfafte 
sder Cremöte: "Fartari zubereiteten Molckeli, 

Woyts Schag-Rammen, 


leichte, brüchige, und im Waffer Teicht zergehen⸗ 
de Erde, wird zwiſchen den Felſen im der Schweitz, 
im Stockhorn, von den mineraliſchen Duͤnſten 
erzeuget. Hat eine trocknende und etwas an⸗ 
haltende Kraft; heilet und trocknet deswegen 
alte und friſche Schäden ohne Schmertz and 
Beiſſen; wird mir präparirtem" Cryſtall, den 
Säugenden die Mitch zu mehren, recommandis 
tet, treiber den Harn und den Stein, wird mis 
der Fieber gelober, ſtillet auch das Bluten. 


Lac Suſpſiuric, iſt ein Schwefel, welcher 
durch ein atcalifches Saltz aufgelöfer, und 
von einem Acido wieder präcipisitet worden 3 
darzu 

Rec. Flor. Sulphuris 3jv. Salis Tartari 

zxij. J 

oder mit Kohlen figirten Salpeter, ſchuͤtte es 
zuſammen in einen groſſen glaſurten Topf, und 
gieſſe Waſſers Ibvj. oder vij. drauf, decke den 
Topf zu, und laß den Liquoren fünf oder ſechs 
Stunden, ‚oder big er roth worden, kochen, da 
wird der Schwefel gänglich: aufgeldfer ſeyn; 
filtrire alsdeun die Solution, und gieß nach 
und nach diſtillirten Weinefig, oder ein andereg 
Acidum drauf, fo wird eine Milch draus wer⸗ 
den, die muß man rubig fteben laffen, daß ein 
weiſſes Pulver zu Boden präcipitiret werde, 
Gieß das Lautere Neigungsweiſe ab, waſche das 
Pulver 5 bis 6 mal mit Waffer, und trodene 
ed. Solches nennet, man Lac oder Magille- 
rium Sulphuris, ift wider alle Bruft- und Lun⸗ 
genbefchmerungen gut, Die Dofis ift von gr. 
vj.bis dj. ET RE 

‚ Lac Virgimm, Jumngfernmilch, wird 
uuter die Schmincken gerechnet, und iſt nichts 

Eee e anders, 
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anders, als die in Aqu a Kobar. getröpfte Tin- 
Aura Benzoes. 


J.acca colsnıbina, Plattlacc, teird alſo 
bereitet: Man nimmt dasjenige, was die Tuch⸗ 
fehjeerer von den Scharlachtuͤchern abgefchoren, 
läßt es in einer ſtarcken Lauge fieden ſchuͤttet 
die Tinerur über weiſſe Kreide und Englifche Al⸗ 
laune, machet einen Teig daraus, melcher zu 
viereckichten und eines Fingers dicken Stücken, 
fo groß ald man will, formiret, getrocknet, und 
zum Mahlen aufgehoben wird: welche von Ver 
nedig kommt, gehet der Holländifchen und Fran⸗ 
tzoͤſiſchen vor, muß hoch an der Farbe ſeyn, und 
keine Sandkoͤrner in ſich haben. 


Lacca Florentina, Florentinerlacc, de⸗ 
ren ſind unterſchiedliche Sorten, als die feinſte, 
welche leicht, zart, bald zerbrechlich und hoch⸗ 
roth iſt, die andern find mit Gummi und an— 
dern Dingen vermiſchet, und ſchwartzpurpur, 
beſtehen alle aus einer Maſſe, ſo von Fiſchbein, 
und einer rothen Tinctur, welche aus den Kutze⸗ 
nellen, Fernambuc, Braſilienholtz, Allaun und 
Arſenico, mit einer ſtarcken Lauge gezogen, und 
zu kleinen runden Kuͤglein formiret wird. Iſt 
ein trefflich anhaltendes Mittel wider die Ver- 
blutungen, wenn mit gebrannter Altaune und 
Mahlerlacc cin Pulver gemacht wird; es Diener 
fonften zus Mahlerey. 

Lacca mufica, Laccmuß, blaue Tornis, 
oder Torni-Sol, ift eine blaue Farbe, welche 
gemeiniglich in vieredigeen und etwas Biol: 
blauen Stuͤcken kommt, und bey den Mablern 
fonften Turnis heiſſet; kommt aus Holland 
und Flandern. Das Kraut, wovon diefe Farbe 
gemacht wird, heiße Heliotropium tricorcum, 
oder Sonnenwende, waͤchſt in Franckreich 
und in Stalin, Wird fonften auch aus den 
Heidelbeeten alfo bereite? Br Heidelbesren q. ſ. 
zerftoffe fie, und dann Foche fie zur Confiflence 
sine Breyes mit Calc. viv. Virid. zris und 
Sal. auunoniac. ana Zij. in Ag q· ſ. — 





den Refk nimm mit der Zeit weg 
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Die Mäur 
rer: brauchen ihn, die Wände zu weiffen, wirb 
auch unter die Dentifricia genommen, teil er 
gelind adſtringiret. 


La:ca in rotulis oder globulie, Rugel- 
lacc, Lacckügelgen, Columbinfarbe, bes 
ſtehet aus runden Kugeln, und hat eine bleiche 
Purpurfarbe, wird, wenn die Blorentinifche 
Lacca abgeftanden, oder nicht wohl geratben, 
mit Zuthuung etwas Kreide und Gummi bereis 
tet; dienet zur Mahlerey. 

Laccae Gummi, ſ. Gummi Laccz. 


Lacerta, die Eidechs, ift ein Ungejiefer, 
fo vier kurtze Fuͤſſe und einen langen Shwang 
hat, mehrentheils grau oder gruͤn, haͤlt ſich ge⸗ 
meiniglich in. Hecken, alten Mauern, ſumpfich⸗ 
ten Graͤben und moraſtigen Orten auf. Sie 
werden in die Erd⸗ und in die Waſſereidechſen 
eingetheilet, jene ſollen ohne Gift, dieſe aber 
giftig ſeyn. 

Lacerta rubra, heißt bey den Chymicis ſo 
viel, als Vitriolum Hungaricum, und dad da⸗ 
von bereitete Colcothar. 


Lacerta viridis, aber, twenu der Solution 
etwas Kupfer zugefeget wird, 

Lacerti, Sleifchbündel oder Feine Dur 
ſculn in den Ventrichlis des Hertzens, welche 
an den Valvulis vor den Hertzohren angeſpanuet 
find, und ſelbige zur Zeit der Diaftoles oder Er» 
weiterung des Hergens öffnen, damit dag in 
den. Auriculis gefammlete Blut eindringen, und 
die Ventriculos anfüllen könne. 

Lacertus, beißt in der Anatomie fo viel als 
eine Maus, Muſcul oder Stüd Fleiſch, ohne 
Knochen. 

Lacertus Pifeis, ein Eeefiſch, die Eidechſe 
genannt; er ift einer Hand lang, hat nur eine 
Heine Floßfeder am Rücken, einen Heinen ſtum⸗ 


pfen Kopf, und fehr fpigige Zähne, 
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Lachryma, inögemein eine Thräne oder | mittelung die Nugenlieder auf dem eiffen im 
Zaͤhre; folche find Feuchtigkeiten, welche von | Auge fih ohne Schmerg bewegen können, de- 
den Augendrüfen, um felbige zu befeuchten, ger | ber das von Thraͤnen entblöfte Auge ſchmertz⸗ 
fonderf werden. * haftig reird und erroͤthet; allein zur Zeit hefti⸗ 
Lachryma Cervi, Hirſchzaͤhre, twächfer |, ger Gemuͤthsbewegung, ſonderlich der Traus 
inYugenminckel der Hirfche,mie Fleiner Bezoar- | rigfeit, wird des Bluts und des Nervenſaftes 
fein, und erhärtet: «8 wird ihnen dergleichen | Zufluß vermehren und die Thränen flicffen haͤu⸗ 
bessardifche Kraft zugeſchtieben, und von eini- | figer. Wiewohl nun erwähnte Druͤſen feine 
gen für den rechten Bezoar ausgegeben. Weit | fihebaren Candle durch die Augenficherhant 
ker Lupovıcus, ETTMÜLLERUS und |(Conjundiva palpebrarum) iu den Zwiſchen⸗ 
andete, ſolche nicht viel aͤſtimiren, und fuͤr ein raum, der zwiſchen dem Auge und dem obern 
bloſſes Excrement halten, fo gehet man ſiche⸗ Augenliede iſt, ſchicket, ſo ſind doch ſehr kleine 
zer, Wenn man in anſteckenden Kranckheiten die Schwitzloͤchergen varhanden, die man mit eint- 
Hir ſchtugeln gebrauchet. ser Bemuhung erſehen kann, Durch welche die 
Lachryma Fobi, Lachryma Chrifti, Li- | Thraͤnen eingeleitet werden. 
thofpermum maximum  arundinaceum, Lachyniaia Punba, die Thränenpun. 
Verlkraut, Ziobsthränen, ein befonderes |<te, zwey Puncte in dem Knorpelrande oder 
Kräutergefehlechte. Ueber dem runden Edr- | Tarfo der beyden Augenlieder, nahe an dent 
ver, welches Der Saame iſt, befinder fich eine | Innern Augenwinckel, durch welche die überflüf- 
fbuppichte Reyhe männliche Blumen, ber | figen Thraͤnen in dem Thränenfa ind von der 
Siengel waͤchſt durch die Frucht, welches eine |in den Nafencanal und zur Nafe abflieffen, : 
Eopfel mit einem eingigen Saamen it. Man Lachrymalis Saccus, der Chränenfad, 





bat davon fölgende Gattungen, als Lacryina eine Trichterförmige Höhle in dem innern Au⸗ 
Jobi major fenine fplendente, femine fub- | genwindel, welche aus einer Meinbrana bes 
ftehet, die ein Fortfag der Rafenhaut if, wie 

diefeß aus Prorparatisıdeutlich erwieſen werden 
kann. Die Thränen aus den Augenpuncten, 
Lachryma Ditis, ſ. Vids. flieſſen hier zuſammen und werden hernach 
Lachrgmalis Caruncula, das rothe Fleiſch durch dea Naſencanal (Canalis Nafalis) unter 
in dem innern Augenwinckel, welches eine | dem unterſten Ofle ſpongioſo in die Naſe ger 
rungtichre Haut iſt, in deren Falten die: Tprä | keiter.o- | ar 
nen gerade in eineh oder den-andern Thrähen- | Laconicum, ein wochen Bad, ein La 
coniſch oder Dampfbad ;: mar elite ſcharf 

geheigte Kammer, darinnen man burch die Dir 
tze den Schweiß austrieb: am deſſen ſtatt find 


rotundo nigricante, plano & albo, Lacryma 
Jobi minor. | 


Lachryiat Mariae, {: Lithofpermmm. 


Puntt eingeleitet werden. 

alis Glandula, die Thraͤnen⸗ 
druͤſe, auch Innominata genennet; iſt eine aus 
bielen kleinen Drußgen zuſammengeſetzte Drü- | jego die Schwitzkaſten. 
ſe (Glandula conglomerata,) welche in ber| Zadaria, und Ladlicinia, heiſſen ſolche 
Augenhoͤhle (Orbita,) und an ihrem aͤnſſerſten Speifen, die aus Milch bereitet werden, 
Windel fieger. Sie fondert von dem arterid- | Wiilchfpeifen. 
fen Blute ‚denjenigen Saft ab, mwelchenman | Laßaria Herba, ſ. Efula. 
die Thränen heiſſet. Diefe find'zwar zual-| Ladatio, das Saugen. Es iſt derer 
fer Zeit vorhanden, immaflen durch ihre Ver⸗ ee Schuldigfeit ipren Kindern io zu 

ee e 2 geben, 
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geben, wo fie nicht durch Krandkheit oder übele denſelben ſtatt der Artzeney dienet. Das Saus 
Geftalt der Warge, welche zu klein ift, und von | gem ſelbſt beftehet in dem Anfüllen des Mundes 
des Kindes Munde nicht umfchlungen merden | eines Kindes mit der Wartze der Bruſt. Es 
Fann, gehindert werden. Denn es ift zwiſchen muß des Kindes Mund die Wartze völlig um· 
den Kindern und der Muttermilch eine natuͤr⸗ ſchlieſſen, da es denn von der Natur gelehret 
liche Uebereinſtimmung, da die Milch von eben |ift, bey geſchloſſenem Munde die Zunge zurück 
dem Blute entſtehet, welches die Kinder im | zu ziehen und alfo die Milh an fich zu locken. 
Mutterleibe zu ihrer Nahrung erhalten. Soll: | 8 wird aber das Kind in diefer Verrichtung 
te aber wegen befonderer Urfachen eine Aınme | gehindert, 1) wenn deffen Oberlippe durch eine 
noͤthig ſeyn, fo ift eine forgfältige Wahl dar- | Haafenfcharte gefpalten . if. 2) Wenn «8 
innen anzuſtellen. Sie müffen gefund feyn, durch die Nafe keine Luft hat, 3) wenn deſſen 
ein Zeugniß eines mohlgeführten Lebens ha⸗ Mund mit den Schwaͤmgen beleget if. Im 
ben, damit fie nicht heimliche und wohl gar un= | erftern Falle lege man ein Pflafter über die 
seine Krandkheiten an ſich haben, wodurch fehr | Oberfippe, um der Luft. den Eingang in den 
viel unfehuldige Kinder auf ihre ‘Hange Lebens: | Mund zu wehren; in dem andern Kal tft gut 
zeit unglüdlich gemacht werden; ihre Brüfte | die Muttermilch dem Kinde in die Naſe zu fpris 
anöffen niche zu groß und nicht zu klein feyn; | gen; im dritten Fall braucht man die.im Titel 
die ſtarcken fetten Brüpte geben wenig Milch. | Aphthz vorgefchlagene Argeneyen. 

Die Mil muß alfo befchaffen ſeyn, daß fie| Zaötes, brauchen einige fürs Gekroͤſe, an 
auf dem Nagel ſtehe und nicht: abfliefle,iwel- | dere für die Milchgefaͤſſe, beffer aber, mann 
ches ein Zeichen der Fertigkeit, daß fie, wenn | hierdurch die Gedaͤrme verftanden werden. 

ſie eine Zeitlang geftanden, Bert auffhmwim-| Ladens, mildyig, oder alles, was zur 
mend habe, daß fic mit Citroneuſaft gemifcht, | Milch gehöre, oder von derfelben kommet, 
gerinne und nicht allzu wäßrig fey. Eine Anz | oder davon gehandelt wird: wird in der Anas 
zeige der guten Milch ift, wenn der Amme bis | tomie vielen Beuchtigfeiten, auch Gefäffen zu⸗ 
‚bicher geſtilletes Kind, wohl genaͤhret iſt, da | geeignet: alſo wird der Chylus, Suceus labeus, 
hero man fich ein gleiches nunmehro ;von ihr | Milchſaft genenner , die Milchgefäffe, 
werfprechen Faun, Damit man aber twiffe, ob | oder Adern, heiſſen Ya/a lactea, ferner iſt 
bie Amme genugſame Milch habe, muß man auch Febris lactea, das Milchfieber, laftea 
Achtung geben, ob das Kind genungfam Urin |cura, die Milchcur, folcye recommandiret 
son fich gehen laſſe und ruhig ſey. Es. kann | WALDSCHMID wider die Gicht und Schaars 
aber das Kind bey feinem fernen Wachsehum | bod. "Was aber das Milchfieber betrifft, 
wicht allein. von Milch leben, dahero es nach | fo iſt es dasjenige, welches bey Antritt der 
dem Berlauf von einigen Monaten mit dünnem | Milch in den Bruͤſten die Schsmwöchneriunen 
Milchmuß genähret und ihm die Milch nur |amgreifft 5 . folches sefchichet indgemein den 
ftatt des Getraͤnckes gereichet werben muß. |dritts oder vierten Tag nach der Geburt, wenn 
Das Zeichen, aus welchem man erfennet , daß ſich die Reinigung mindert, Ber) biefem Fie ⸗ 
das Kind der Milch nicht mehr bebürftig ſey, ber finder fich ein Meiner Schauer, und dann 
ift, wenn deſſen Zähne ausbrechen, als deren | wieder Wärme, Durſt und Unruh, Schmerg 
Ausbruch fich mit dem Stilfen nicht mehr ver: um den Rüden und Schultechlätter, mir Aufr 
träger, zumal im dem von dem Zahnen unzer- | fehtwellung und Hige der Brüße, die Keinis 
trennlichen Krandheiten der Kinder, die Milch | guug aber flieffer dabey gut, Es iſt ein gang 
— 2 Fer gelind 


1177 LA LA 1178 


gelind Fiebergen, und währet felten fiber 3.| und iſt gleich viel, ob es Ladanum de barba, 
oder 4 Tage, wird auch am oͤfterſten durch| oder Ladanum de Cypro if, teilen diefe 
ven Schweiß, felren durch "eine gelinde Diar- | behde nur an der Güte und Reinigkeit differi» 
shea. gehoben. Im ſtetem Schweiß zu bie: | ren. Das Gewaͤchs diefes Safts ift eine Art 
ben, brauche man Sudorifera fixa, aus & | von dem Ciflo, welchen die Botanici Gfum 
Diaphoretic. ſimph und martial. Lapid. &,j Ledon foliis laurinis heiffen: foll in der Inſul 
C.C. uft. Ebur. uſt. 9 figillat. Myrrh. Sal. | Eypro, Libyen und Arabien wachſen, auch in 
Abfinth. Carduibenedick Sem: Aguileg. Na- | der Inſul Ereta in groffer Menge auf den Berz 
fie. @& [gen ſtehen. Siehe Ciſtus. Er temperiret die 
RC. C. ſ. A'3j.'& diaphoret. Flor. Zis| Schärfe, und werden deswegen Flußpillen dar⸗ 
ana )j · Myrrh. el.gr. xv. Sal. Abfinth. | aus formiret; aͤuſſerlich kommt er unter die 
gr. vi. f. Pulv. S. Schweißpulver. Slußpulver und Raͤuchwercke, wird auch zum 
Lafticinia „ f. Ladtaria. Schlagbalfam genommen, er ift auch gang 
Laßtuca, Salat, Lattich, ein Kräuter» | Heilfam, und zu den Wunden gut; weswegen 
geſchtechte mir zufammengefegten Blumen, | diejenigen, fo das Ladanum ſammlen, folches 
deren Bluͤmgen irregulait find. Die Saas |zerlaffen, durchfeihen, und zu einem dicken 
men find pappoͤs. Der wilde Salat, | Balfam machen ſollen, welchen man dem 
Ladwa fylveftris ift eigentlich ein Son- ſchwartzen Balfam, oder 
chus Des Gartenfallats giebt «8 viel Ar- Ladanum liquidum nennet,: und zuweilen 
sn, der krauſpe, der Ropfſalat, der | in ſehr dünnen Blaſen oder Haͤutlein heraus 
geſprenckelte, der frühzeitige, der fp&- | ficken, deſſen fich.die Parfumeurs in Franck- 
tex. Der Saame hilft zum Schlaf, ftärdt | reich und Italien bedienen, wird aber wegen 
den Magen, dämpft die. venerifche Begier- | feines groffen Preifes nicht in Handlung gefuͤh⸗ 
de und Träume, Saamenfluß und brennen- | vet,auffer, daß einige denfelben für die ſchwar⸗ 
den Harn. tze Amber verkaufen ſollen. 
Laßura caprina, ſ. Efula. : ‘Laetificantia, heiſſen folche Medicamente, 
Lafuca leporina, ſ. Sonchus afpera. welche dem Geblüte und den Lebenggeiftern 
Lafumina, ſ. Achores. eine fonderliche Kraft und Vigueur mittheis 
Larunae, find kleine Löchlein, oder | len: dergleichen in dem Nürnbergifchen und 
Gänge in der Mutterſcheide, die gröften | Augfpurgifchen Difpenfatorio. anzutreffen, ei» 
find im Untertheile des Harnganged. Ausnes des RHASIS, das andere des NIC. 
Diefen Gängen rinnet eine wäßrig + fehleimich- | RRAEFOSITI. MER 
fe Materie, (welche für den Saamen gehal-| Zuevigatio , ‚Glättung, Gubtilma« 
sen wird, ) die Mutterſcheide fchlüpfrig zu ma- | chung ; diefe Arbeit dienet der Alcoholifation, 
Ken, und fpringt im Liebesftreite in groffer | wenn man einige Concreta mit einem dienlis 
Menge heraus, hen Waffer zur Gnüge befeuchtet, und auf eis 
Ladanum,: ift ein fehtwarggrauer,; rauber | nem „Steine gang.fubril’reiber, 
und mwohlriechender Saft, fo.in unterſchiedli/ Lagea hupi, f. Amica. 
her Form und Geftalt‘ fommet: der befie| © Lagocheilos, Awyayeirog, einer, der 
muß fauber, und nicht mit Sand und andern | Haafenlippen oder Scharten bat. 
Unreinigfeiten vermifchet, auch weich, wohltie /⸗ Lageria Lınn Arı, ift Cuminoides, 
hend, leicht, feift und fhwarggränlicht feyn;| Zagophthalmus, ſ. Oculus Leporinus. 
— Era Lagopus, 


LA 
optir, Lagopodium , Pes leporinus, 
Trifolium leporinum, Lotus campeflris, 
aafenpfötlein, Haaſenklee, Ratzenklee. 
* ein Kraͤutergeſchlecht mit kleinen Papilion⸗ 
formigen Bluͤmgen, welche in einer Aehre dich⸗ 
te beyſammen wachſen, und wollichte Blumen⸗ 
kelche haben, daher ſie von der Aehnlichkeit ei⸗ 
nes Haaſenpfoͤtgens ihren Nahmen belommen. 
Bluͤht im Junio. Wird wider alle roth und 

weiſſe Fluͤſſe dienlich erachtet. 

er beift ein Haaſengarten. 
eoL. 8.1. 4 

Lambdoides; f. Satura, 

Tambitivum, ift eben das, was Lindtus 
ober Eclegına, 

Lamia, Lamentin, ein groſſer Raubfiſch 
aus der Claſſe derer Galeorum, oder See: 
hunde, welche fih in dem Oceano aufhalten. 
FERE L’ABBAS in feinee Voyage aux Iu- 
des orientales beſchreibt ihn als ein Unger 
heur, welches die unvorſichtigen Matrofen 
beym Baden im Waſſer verſchlingen koͤnne. 
Sein Rachen, den Herr Richter in ſeinem 
Cabinet aufweiſet, beweiſet die Moͤglichkeit. 
Er hat zu jeder Seite fuͤnf Luftloͤcher am Halſe 
zum Luftſchoͤpfen, beyde Kinnladen ſind mit 
drey Reyhen ſehr ſpitziger Zähne beſetzt, und 
in ſeinem Magen hat man ſo gar Eiſen und 
Steine gefunden, die er verſchlungen. Seine 
Zähne werden verſteinert gefunden, ſ. Odon- 
topetra. PER 

Lamina marmorta, die aͤuſſerſte, wegen ihr 
res Glantzes bey wohl zubereiteten Todtenkoͤ⸗ 
pfen alfo genannte Tafel der Calvariæ, da die 
innerfte Tafel wegen ihrer Zerbrechlichfeit die 
gläferne, vitrea, heiſſet. ’ 

Lamina /pinalis, das gewundene Blat, 
toelche® durch die Schnecke im Ohre läuft. 

Laminatio, Platt» und Blechſchla⸗ 
gung, ift, wenn die Metalle auf einem Am⸗ 
bog ausgedehnet, breit und zum Blech geſchla⸗ 
gen werden. 


1179 





Laminga, ein Thier auf der Jufel Cypern, 
auf dem Berge Olympus, fodem Haupte und 
Schwange nach einer Schlange gleicher, hat 4 
Fuͤſſe, fo lang und groff als ein Pferd, und-eine 
Stich- und Schußfreye Haut, 

Lamium, ſ. Galeoplis. 

Lampreta, Lamprete, ein langer breiter 
Fiſch ohne Floßfedern, mit ſieben Luftlöchern 
zum Athemſchoͤpfen, maſſen er ſeine Branchias 
verbergen trägt. Et kommt dem Aale gien- 
lich gleich, auffer, daß er nach Propertion ſei⸗ 
ned Leibe einen gröffern Kopf hat. Die Haut 
ſieht braunfledicht, unten am Bauche aber ift 
er weißlicht und über und. über ſchluͤpfrig; er 
bat ein weites rundlichtes Maul ohne Zähne.. 

Lampfana, ein Sommergewaͤchs mit regu- 
fairen aus Halbblüngen zufammengefeßten 
Blumen und foliden oder folhen Faamen, die 
nicht pappos ſind/ und fliegen. Uns find zwey 
Arten befannt, die mit dem glatten, und 
die mir Dem krauſpen Blatte. 

Lampyris, Cicindella, Noctiluea, Racht-⸗ 
leuchtendes Wuͤrmlein, und fein aus ihm ent 
fpringender Käfer, TJobanniewurm. Dirfe 
Wuͤrmlein geben in der Macht einen hellen 
grünlichten Glautz von ſich; fie find auf dem 
Rüden dundelgrau , auf dem Bauche aber 
grün und blau. Der Glang, den fie bey 
Nachtzeit von fich geben, rührt von einem klei⸗ 
nen Bläßgen ber, das fie auf dem Bauche ha⸗ 
ben; wenn die Würmer ſterben, vergeht auch 
diefer Schein. 

La-mwe, ift der Rahme eines chineftfchen 
Baumes; er hat einige Aehnlichfeit mie uns 
ferm Lorbeerbaume, was die Gröffe, Geftaft 
und Befchaffenheit feiner Aefte betrifft. Die 
Blätter‘ wachſen paarmeife einander gegen 
über an kurtzen Stengeln. Die größten find 
meift fo groß, al® die an ‚gemeinen Lorbeeb- 
Bäumen, aber weder fo dick noch troden; fie 
werben nach Proportion ihrer Entfernung vom 
Ende des Aſtes immer Kleiner und Kleiner. 

Mitten 
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Mitten im Winter kommen zwiſchen dieſen 
Blaͤttern kleine gelbe Blumen hervor, die auz 
genehm riechen, und Nofennicht unähnlich find. 
Algen. Hift. der Meifen ıc. VI Band p. 529. 
Lana arborea, ſiehe Bombax. 
Long pratenfis, fiche Filago. 
Lonare pecus, das Schaafvieh. varr. 
2.9.1. 
- Zansria, fiche Saponaria. _ 
Lauoria Radix, beift beym.cor. IT. 2. 
35. die Herba Saponarin. : 


Lanarius Accipiter, eine Yet Geyer mit| ı 


jarten Federn an Füffen, wie Wolle, daher 
fie auch Lagopi, oder. Daafenpfotengeyer 
heiſſen. 

Laneea Chrifi, ſiebe Ophiogloſſum. 

Lancetia, Lanceola, eine Lancett, 
Laßeiſen, iſt ein bekaunt chiturgiſch Inſtru⸗ 
meut, die Ader damit zu laſſen, Fontanelle zu 
fegen, Geſchwuͤre zu Öffnen. ıc. 

Langhare, eine Staude in Mabagafcar, 

welche gemeiniglich bufchicht waͤchſt. Ihre 
Blaͤttet ſind lang und gekerbt, wie die vom 
Eaftanienbaume, aber weit haͤrter, und durch 
ihre Zahnſchnitte etwas ſpitziger. Ihre Blur 
men wachſen ohne Stiel, an der Rinde. ihres 
Stammes, welcher gang damit bededt ift. 
Sie find auch ſo roth als Blut, und von einem 
umas beiſſenden Geſchmacke, welcher den 
Speichel erwecket, wenn man ſie kauet. Sie 
führen ſtarck ab. Allgem. Hiſt. der Reiſen ıc. 
VIII Band p. 566. 

Languida Febris, ein matthertziges, und 
daher boͤs artiges Fieber. 

Languor, die Matthertzigkeit in Sie, 
bern, als eine Anzeige des ſchweren Stan⸗ 
des, darinnen der Krande fich befinde, da 
fein Bermögen geringer ift, als der Krand« 
beit Urfahe. Go aber nach überftandenen 
Krandheiten, oder andern «bekannten Urfas 


Gen, die Kranden matt find, hat diefe Matt: | 


bergigkeit weniger zu bedeuten. 


LA 1182 


Lanins, eine Art Zalden, f. Falcones. 

* Lanugo, beift die Haare oder Wolle auf eini⸗ 
gen Blättern, Blumen und Früchten, al3an Kö» 
nigöfergen, Bärenpfötgen ze, zu fehen: das wol⸗ 
lichte vom Beyfuß ift der Chineſer Mora, welches 
aufder Bodagriften Haut verbrannt wird. Auch 
werben die erſte Barthaare alfo genenner, der 
Milchbart. 

" Lapara, Aumaga, heiſt die Gegend zwi⸗ 
fen den unächten Ribben und Hüftbeine, 
GALEN. 2..de fradt. t. 71. 

Lapatham acetofum, fiche Acetola. 

Lapathm. acutum, Rumex acutus, Oxy- 
lapathum, ſpitziger Mangold, Lenden- 
kraut, Zitterwurtzel, Wiängelwurgel, 

Grindwurtzel, Bubenkraut, Waſſer⸗ 
ampfer, waͤchſt auf den Wieſen, bluͤhet im May 

und Junio; die Wurtzel dienet wider den Schar⸗ 

bock, Gelbeſucht und dreytaͤgiges Fieber; aͤuſſer⸗ 

lichraber wider das Zahnweh; damit gewaſchen, 

für das Jucken der Haut, Kraͤtze, Raude, Flech⸗ 

Das Lapathum iſt ein Kraͤutergeſchlechte 

mit auſcheinender ſechsblaͤtterichten regulairen 
Blüte, wenn man aber den Character genau un⸗ 
terfuchet, find es drey Blumen und drey Blumen 
kelchblaͤtter und alfo ſechsblaͤttericht und einen 
dreyeckigten Saamen. Es ift das Rhabarba- 
cuns felbft ein Lapathum, (fiehe Rheum) dent 
die meiſten Lapatha purgiren in ihrer Wurtzel. 


ten. 
Uns find befaunt das vorhgeftreifte, das 
breitblätterichte, das Barten: Lapatlum. 
. Lapathum argyptiacum, ſ. Efula indica. 
Lapathum aquaticum, f. Rumex aquaticus. 
Lapathum Chinenfe longifolium, ſ. Rlıa- 
barbaruın. 
TLaopathum hortenfe, fiche Spiuachia, 
Lapathum per Ex:ellentiam, ſiehe Rha- 
barbarum. 
Lapathum fanguineum, ſ. Rumex rubens. 
Lapathum uncfuoſum, ſ. Bonus Henrieus, 
Lapilli, Heine Metallhaltige Steingen, 


Graupen in der Bergmaͤnniſchen Sprache. 
Lapilii 


LA 
Laopis Asbiflus, fiehe Amianthus; 
Lapis. Ajtroites,.dev Sternftein, wird 
in curiöfen Kunftcabineten aufbehalten. 
Lapis Benediflus, fiehe Aurum. 
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Lapilli ex aquis loti, Graupen aus den | 
Seifenwercken, als Zinngranpen, Grana- 
ten und dergleichen. 

Lapis, ein Stein, ober jeder harter Erd⸗ ⸗ 
koͤrper, welcher durch das Waſſer nicht aufge Lapis Bezoardicus, fiche.Bezoar. :- as 
idſet werden kan, .dem Schlag auf eine gewiſſe Lapis Banonienjfis, der Bononifche 
Waße widerſtehet, nachdem feine. Erdtheilgen Stein, iſt ein ſchwerer graulicht⸗ und glaͤn⸗ 
mehr oder weniger gebunden ſind. Hert LIN- gender Stein, an der Geftalt dem Nierenſtein 
NAEUS macht den Stein zum Hauptgeſchlech⸗ | nicht viel ungleich, welcher vor andern Diefe 
te aller Foßilien. Die Steine find entweder Eigenſchaft hat, daß, wenn er auf gemifle 
haltbar, und haben allerhand Metalle oder | Art calciniret, und indie. Sonne: oder bey ein 
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Mineralien in fich, oder fie find der Metallen 
und Mineralien Wände, Schaalen, Neſter, 
Quertze, Drufen, Spath, Kieß, oder fte 
find unhaltbar obne Metall, oder irgend eine 
andere Bergart, und diefe find entweder glaͤn⸗ 
gend farbicht in Fleinen und felten gefunde⸗ 
nen Stücen, alle Geininz, in geöffern Stüden 
und Flögen, alle Marmor, oder unfcheinbar 
in Gefchieben, Flögen, eingelnen.Städen ver- 
ſchiedener Härte, als Sandftein, Hornftein, 
molmigter Stein, Flußſtein u. f. f. Einige 
dieſer Steine haben Bilder, ſiehe Emmorphi ; 
andere find ungebildet. Einige Eörper find 
uneigentlich fo genannte Steine, als die .Hy- 
drolithi oder Sinner. 

Lapis acerofus, Asbeftus fibris fparfis, 
Aebrenftein, ift eine Are Asbeft, welcher 
aus Fäden beftehet, die den hier und dort in 
den Stein geſtreueten Nehrenfpigen gleichen. 

Lapis Amianthus, ſ. Amianthus. 

Lapis Ammofleos, fiche Olteocolla. 

Lapis Aquilac, fiche Ftites. 

Lapis Armenius, fieye Armenius. 

Lapis Arfenicolis, ift eine aus. Arfenico 
bereitete harte Mafla, darzu R Antim. erud. 
Sulphur. viv. Arfenicun alb. ana q. v. pul- 
perific alles gang fubtil, laß es bey gelindem 
Feuer fhmelgen, wenn es erfaltet, hebe die 
harte Materiam auf. Er wird mit zu dem 
Empl. Magnetico genommen, fol auch an 
Hals gehangen, wider die Peſt gut ſeyn. 


Feuer geleget koind;; er machmalen in der Nacht 
leuchtet „..und' einen , Schein won. ſich giebt; 
wird. deswegen vom KIRCHERO Phofpkorus, 
von andern Spongia Solis und Lunae genenner, 
Man hat deſſen fünferley Species, als eine, 
wehcheifich mie das Fraueneis in Täflein zer⸗ 

legen läfferz andere haben weißliche und glaͤn⸗ 

Bende ‚Streifen, wie das Antimoniam; aus 

dere haben eine rauhe Kruſte; und endlich find 

etliche mürbe und ſchwartz, werden auf den 

Hügeln und Bergen um Bononien in Italien 
gefunden... In der. Mebiein: foll er die Haare 
ausfallen; machen, won man mur den Ort 
damit. reibet ‚welches auch dit Lange. thut/ 
wird aber felten gebraucher, LicErus de 
Litheofphoro. — * 

Lapis BUTTLERI, barʒu RG elixiviati 
e capite mortuo N. comm. "3. laß ed 
im Tiegel bey ſtarckem Feuerflteſſen, dag zer? 
ſchmoltzene gich auf einen: reinen Stein, daß 


es erkalte, dann R von diefem Salg Zw. Prinr 


ent. Ven. non edulcorat. Zv. Ulnex ;ß. miſche 
und bring es mit Mucilag. Ichrhiocoll. zur 
Maſſa, aus welcher Heine Steinlein zu formi⸗ 
ren ſind. AEFLMONTohaͤlt dieſe für: cine 
Univerſalmedicin, welche alle innerliche Kranck⸗ 
heiten mit bloſſem Anruͤhren, Reiben oder 
Lecken heilen ſoll. 
Lopis Calaminaris, ſiehe Calaminaris. 
Lapis Cakarius; ſiche Calcarius, 
Lapis Cancrorum, ſiehe Cancer. 


y 


Lapis 


— — — — 
— 
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Lapis Carpiontim, Karpfenftein, it ein| Lapis Caymanım, der Cr: it ein 
hartes, zaͤhes und_biegfames Wefen, aͤuſſerlich 
afchfarbig, inwendig dundel, ift dreyedicht, 
und figet am Kinnbaden, ſ. Carpio. 


Lapis Cauflieus, ein Etzſtein, dieſer ift 
iin Salg von Griesajche, das viel fpigiger und 
ſachelichter, als es vorhin war, von des Kal- 
des Fruer theilgen alfo bereitet: Vermiſche un: 
gelöfchten Kalcks ein Theil, Griegafchen * (oder 
auch an deren ftatt nur Porafche) zwey Theile, 
thue es zufammen in einen unglafurten Topf, 
laß es etliche Stunden calciniren, und dann 
gieß heiß Woſſer drauf, laß e8 5 bis 6 Stunden 
darinnen weichen, und hernach ein wenig auf- 
ficden, was flar ift, ſchlag hernach durch Löfch- 
‚papier, und laß es in einem eifernen oder irde⸗ 

nen Biden verrauchen, fo wird unten auf dem 

Boden ein Saltz figen bleiben, das thue in ei- 
. nem Schmelgtiegel übers Beuer, fo twird es jer- 

fmelgen und auffieden, bis die noch Übrige 

Feuchtigkeit vollends aufgeflogen. Siehet man, 
daß es unten zu der Geftalt eines Oels fommt, | 
fo ſchuͤtte es in ein Becken, und theile es fchicht- 
weiſe, weil es noch warm iſt; thue diefe Can- 
Rica al8bald.in eine ſtarcke glaͤſerne Flaſche, und 
vermache fie wohl mit Wachs und Blafe, weil 

fie die Luft gar leicht in einen Liquorein ver 

wandelt. Man muß fie auch an einem trocke⸗ 
men Drte in Verwahrung ſtehen laſſen. Diefe 

Cauflica find die ſtaͤrckſten unter allen, welche 

man macht, denn ſie bleiben nicht eine halbe 

Stunde ohne Wuͤrckung, fo bald * gebrauchet 
worden ſeyn. 

® Briesafche, iſt nichts anders, als ein 
calcinirter Tartarus, denn ſie wird gema 
chet, wenn man Weinhefen brennet; je 
doch weil dieſe Hefen ihrer Fluͤßigkeit we⸗ 
gen mehr, als der gemeine Tartarus, 
mentiret haben, ſo iſt auch das heraus ge⸗ 
zogene Saltz weit durchdringender, al 
anderes Sal Tartari, und folglich ſchickt 
es fich fehr wohl zur Bereitung der Cau- 


ft:corım. 


Woyts Schatz · Rammer. 
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Lapis Caymanum, der Crocodillenſtein, 
ſolche werden in dem Magen der Crocodillen ge⸗ 
funden, und find den gemeinenKieſelſteinen 
nicht ungleich, werden für ein treffliches Mittel 
wider das Quartanfieber gehalten. 

Lapis Cerauniss, f. Ceraunius, Fulmi- 
naris, 

Lapis Chelidonius, {. Hirundo, 

Lapis Contrayervas, ſ. Contrayerva, 

Lapis corneus, Hornſtein, wird von ben 
Bergleutem der Marmor genennet, der in den 
Gruben gefunden wird. 

Lapis de felle Bovis, Ochfengallenftein. 
Diefer Stein wird nur in den Frändlichen Och⸗ 
fen gefunden, und wider die Gelbefucht geruͤh⸗ 
met, 

Lapis Filtrum, f. Filtrum. 

Lapis Floremtinus, der Slorentinifche 
Marmorftein, ift ein bunter, und von der 
Natur gewachſener Stein, in welchem die Ratur 
viel artige Figuren, als Bäume, Häufer, Städ- 
te abgebildet, wird in verſchiedenen Teutfchen 
Bergwercken gefunden, foll auch auf dem Berge 
Sinai gefunden werden. 

Lapis fetidus, Stinckſtein, eine Bergart, 
weiche Bergöl im fich hält, und daher der 
Stindftein, oder Coprolithus, der Dreckſtein, 
beißt. 

Lapis fulmineus, ſ. Ceraunius. 

Lapis de Goa, ein gefünftelter gemachte 
Stein, in Form eines Bezoarſteins; er wird 
nicht nur in Goa, fondern jetzo aller Orten auß 
weiſſen und rothen Eorallen, Bezoar oriental. 
den edlen Steinen, Hyacinth, Topas, Saphir, 
Rubin, Schmaragd, etwas Amber und Gold» 
blärtgen mit Tragantb eder einem andern Gum⸗ 
mi zubereitet. Es werden ihm eben die Tugen⸗ 


fer⸗ den zugefchrieben, welche das Pulv. Bezoardic. 


| 


Angl. hat. Dolis 5ß.ad 7ß. 
Lapis Haematites, ſ. Hæmatites. 
Lapis Hiflricinus, ſ. Pedra del Porco. 
Lapis huftericus, ſ. Hylterolithus. 


Sfr Lapis 
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Lapis infernalis , f. Caullicos.. : boch drüber fechet, vermache den Topf, und Tag 
. Laopis Judaieus, ſ. ludaicus. aalles zwey Tage lang in ber Digeftion ftchen, 


j j thue hernach Salpeter Zvijj. Salis anımon. ij. 
Lapis Lazufi, f. Lazuli. darunter, feße den Topf ind Feuer, und laß . 
Lapis Lydius, f. Marmor. ee confumiren, Die rüdftändige 

; ; ; . Maſſam calcinire eine Stunde lang über grofz 
— ———— ſem Feuer, und hebe fie zum Gebrauch Er 
Lapis Malacenfis, ſ. Pedra del porco, AR ein herrliches Mittel, Gonorcheam ja 
Lapis Manati, Seekuhſtein, ift ein längs |ftopfen, man ſolvirt 3j. in Schmiedewaſſer, 

lichtrunder, weiſſer Stein, mie Helfenbein anz | oder Aqua Plantag. Zviij. und fptige es in das 
zuſehen, in der Gröffe eines Heinen Balleus, | männliche Glied hinein: es macht auch die Au—⸗ 

"ohne Geruch und ohne Geſchmack, hommt aus | gen hell, amd iſt gut in Kinderposken, da man 

Weſtindien, und wird in dem Kopfe der Scekuh | gran. vij. bis vilj. in Aq. Euphraf. oder Plan- 
gefunden. Die Seekuh felbften wird Manati |tag. Zjv. aufldfen, und es umſchlagen muß: es 
genennet, weil fie vorne zwey Fuͤſſe wie Hände |ftilfer auch das Bluten, wenn es auf die Wun- 
Hat, ift ein fehr ungeſtaltetes Thier, Aufferlich |den gethan wird: man fann «8 auch in Aqua 
braun, hat einen Kopf-tie ein Geiß, aber gröf- ‚ Polygon. aufiöfen, und wird es faft eben bie 
‚fer, mit einem Kalbsmaule, groſſen Nafenld- | Kraft, als ein Aqua ſtyptica haben, es ift auf 
chern, Heinen Augen, ohne Obren, einen Leib | ein gutes Wundmittel. 2 e 
fo = u en z —— — — * Lapis Mexicanus, f. Filtcum. 
rundſtumpfen Schwang, gehöret unter die Aın- SER A 
pbibia, naͤhret fich vom Mvergrafe ; ift etwa 16 | —— Nirabilis iſt ebenfalls eine: harte 
Schuh lang, und 7 bis 8 Schuß breit. Die- ‚Ma a, und eine Art vom Lapide medicinali, 
fer Stein wird vornehmlich wider die Steiu⸗ fo wegen feiner geoffen Dualiräten alfo heiſſet, 
figmergen, Nieren + und Lendenweh, auch und auf folgende Art bereitet wird: Pulveriſit 
Krampf, ſchwere Noth, Colick ıc. innerlich und AMD miſche unter einander weiſſen und grüne 
Aufferlich gelobet. Bey genauer Unterfuchung Vitriol feinen Zucker und Salpeter ana tbiß. 
findet man, daß diefer fo genannte Stein eigene | Alaun Zjw. Salis ammon. 58. Camphor. ʒj. 
lich nichts anders iſt, als der felfinharte Theil ſchuͤtte das Gemeng in einen glafurten Topf 
des Gehoͤrknochens von diefem Scethiere, fiche | feuchte es mit Dlivenfuppe an, daß es bie Con 
Manatus; heißt deswegen auch beffer Os au- liſlen⸗ eines Honiss betoͤmmtn ſetze den Topf 
Fium balenz, wie folhes Wort in neuen wohl- in etn klein Feuet, laß die Materia allmäblich 
geordneten Apotheckertaxen enthalten iſt, auch tocknen „bis fie ſteinhart werde, bebe fie ver⸗ 
alſo verſchrieben wird. ſchloſſen auf, weil fie gar leicht feuchte wird. 
Lapit Medicamentofus LEMERY, iſt eine Er frißt das Eyter weg, heilet die Wunden, und 
darte Mala, als ein Stein, wird aus Vitriol, verſtopfet, widerſtehet deut Falten Brand, und 
Alum. Fell. Vitri, Sal. Tartari, Ceruff. Bol. fillet das Bluten, er mag trocken oder aufgeloͤſt 
Armen. &c. alfo bereitet: Pülvere umd miſche appficict werden; man braucht ihn tider die Au⸗ 
unter einander Colcothar. Vitrioli 5ij. Litharg, | 9enflüffe in einenfCollyrio, und wider den eins 
Alumin. und Bol. Amen. ana 3jv, thue dieſes gerrurgelten Saamenfluß im Umfchlag; wird 
Mengfel in einen glafurten Topf, und gieß fo | UF aͤuſſerlich gebraucht. 
viel guten Weineßig drauf, bis er zwey Singer) Zapis Molybditer, ſ. Plumbago. 
8 I tto Be α . A5 
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" Lapis Nephritieus, dev Lendenſtein, | fonderlich wider die Epifepfie gerübnt; fiche 
Nierenſtein, iſt ein blaugruͤnlicher und gleich“ | auch Pedra del Porco. 
fam mie Talck anzugreifender Stein, -tommt| Lapis Prunellae, Salpeterfüchlein, if 
and Indien, und wird für ein gewiſſes Mittel | ein Salpeter, moraus man einen Theil vo- 
wider die Steinfchmergen gehalten, welche der· | latile mit Schwefel und Feuer heraus gejo⸗ 
ſebe, auch nur Aufferlich angebunden, gewiß gem, wird alfo bereitet; R Nitri purificat;; 
m ſoll. ’ J 3Zxxxij. zerfeibe ihn, vom) ſchuͤtte ihm im einem. 
Lapis Ophites, fiche Ophites. + [Tiegel, und -fege ſolchen in einen Ofen unter: 
Lapir Pantherinus, der, Panthevftein, |bremnende Kohlen. Iſt der Salpeter im 
alfo wird von einigen der Jaſpis genennet. Fluß, fo ſchuͤtte auf unterfchiedliche mal 
Lapis Parius „ if” eın harter woeiffer | Flor. Sulphur. 3ij. drunter, fo wird fich die 
Marmor, weicher vom einem alten Künftler, | Materie alsbald entzuͤnden, und die fluͤchtig⸗ 
fo die Venus zum erfienmal daraus gehauen, ſten Safpererfpiritus in die Höhe geben; if 
feinen Rahmen hat, Bee! die Flamme vorbey, fo wird die Materie in 
Lapis percarum, der Raulperfchftein, | einem ſehr ſtarcken Fluß zuruͤck bleiben. Kaffe 
find nichts anders als ein Theil des Gehör» ‚den Tiegel mit Feuerzangen an, und fhütte 
tuochensindiefem Fiſch· KLErn.de organis'ihn.in ein fehr reines, flaches und Fupfernes 
auditus pifciurn : find ein bewaͤhrt Mittel wi⸗ Becken, dad zuvor etwas heiß gemacher wor⸗ 
der den Stein und "Verftopfung des Hang, den, damit keine Feuchtigkeit darinnen kleben 
Geitenftcchen, Bälle, geronnen Blur. In Apo- | bleibe: ſchwenck das Becken in den Händen 
Hhedien hat man Die Lapid, Percar. prepar. herum, daß das Salt im Abkühlen aus eins 
Lapis Philofophisus cn aras, dev Phi- ander getrieben werde. Will man es rein 
loſophiſche Stein, if auch eine Sartung | haben, fo muß man es im Waffer q. ſ. ſchmel⸗ 
des Lapidis medicinalis, und wird alfo be⸗ | gen, die Diſſolution filtricen und cryftallifi- 
reitet? R Alumin. de Roch. Vitriol. Roman. ren laſſen. Dax giebt «8 zur Kühlung und 
aba {6 Cerufl. Bol. alb, ana 3i@. Sal. Tart. Beförderung des Urins in Higigen Fiebern, 
3 Camph. Thur. maſcal. äna Zij Pulveriſir für die Bräune, den Saamenfluß ıc, ein, 
und mifche es unter einander, thue das Meng⸗ die Dofis ift von JA. bis Zj. aͤuſſerlich dienets 


fi in eine irdene Schuͤſſel, gieß Aceti Vini Zvj. | wider die Entzündung des Halſes, die Braͤu⸗ 


darauf, und. ruͤhr alles mit einem Spatel wohl | ne ıc. 
untet einander, feger dem Topf auf ein Hein] Lapis fäbulofus,. ſiehe Ofteocolla, 
Beuer, und laß die Materie allda feinhartwer-|  Lapis Schiftus, fiche Hæmatites. 
den. Er beitzt das Eiter weg, trocknet auß,| Lapis Schiffes albuc und’pelucidus , fiebe 
beilet Die Geſchwuͤre: man fehhttet eine Unge | Alumen fcajolx. j 
davon geplilvert in xij. Ungen :weiffen Wein,| - Lapis feifhlis, fiehe Hxinatites, 
oder Aq. Plantag:(filwiret daranf die Infufion, Lapis ferpentinus, ſiehe Ophites. 
und tuncket kleine Tüchlein darinnen ein, und) :Lapir frrpentinus magneticus, fiche Pedra 
ſchlaͤgt fie auf die bloſſe Haut. della Cobra. 
Lavis Porcinus, Schweinſtein, find bdie Zapis Smirites, ſiehe Smiris. 
auf beyden Seiten der Schtweinstöpfe liegen-| Zapis Speculsris, das Moſcowitiſche 
den weiſſen mürben »Beinlein ; und find das Glas, ift ein meiffer, auswendig di und 
oberſte Theil des Meatus Auditori, werben | ungleicher,,; inwendig ftreificht und glängen- 
ff ber 
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der Stein, welcher gegen daß Licht gehalten, 
etwas durchfcheinet; kommet häufig aus ber 
Mofcau, dienet, wenn er zuvor calcinirt, zur 
Schminde. . 

. Lapis Spongiae, Schwammftein, iftein 
poröfer und zerreiblicher Heiner Stein, entweder 
grau oder weiß, wird in den Badeſchwaͤmmen 
gefunden, und wider den Stein und die Kröpfe 
innerlich gebrauchet ; ſo wird er auch wider 
die Spuhlwuͤrmer den Heinen Kindern gegeben, 
und fonften auch Cyfleolithus geheiffen. 

Lapis thracius, fiche Gagates. 

Lapis variolatus, der Pockenſtein, ift 
ein dundelgrüner und fehr harter Stein, wel⸗ 
cher auf einer Seite etwas erhabene und hell⸗ 
grüne Flecken, gleich den Kinderpoden bat, 
fo auch auf der andern Seite und inwendig 
etwas, aber nicht alfo erhaben, zu ſehen find, 
dahero er. in Europa feinen Nahmen bavon 
befommen bat: ift anfänglich von den Jefui- 
ten aus Indien gebracht worden, wo er. eis 
gentlich Gamaicu heiffet; wird wider die Pos 
den und Mafern fehr gelobet. 

Lapis violacius, ſiehe Ætites. 

Lapis violaris, eine Art wohlriechender 
Steine, Violenſtein. 

‚Lappa major, ficye Bardana. 

Lappa minor, fiehe Xanthium. 

Lapfana, heift beym varr. 3. 16. 25- 
eine Art wilder Kohl. 

Larix, dev Lerchenbaum, ift ein Na⸗ 
delformige Blätter tragender Baum. Die 
Blörter find, gegen die Tannen » und Kies 
fernbaumblätter betrachtet, alfo befchaffen,, 
daß deren viele aus einem Kelch wachſen. 
Sonſt hat er einerley -Blumencharacter mit 
den Zapfen tragenden Bäumen. Die männ- 
lichen und- weiblichen Blumen find auf einem 
Stamme, aber.auf verfchiedenen Heften; Aus 
diefed Baumes Hartz wird der jegige Terpen- 
tim gekocht; wächft auf den hohen Gebürgen 
in der Schweiß, Italien, Defterreich, Maͤh⸗ 
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ren ꝛc. an dieſem Baume waͤchſt der bekannte 
Agaricus, oder Lerchenſchwamm, wovon an 
ſeinem Orte zu ſehen. z 

Larus, Merops, Hirundo marina, Me-⸗ 
ve, Sifcymäve, Seemäve, Wieer = oder 
Seeſchwalbe, ift ein. Waſſervogel, deſſen 
verſchiedene Arten ſich nur an der Groͤſſe und 
Farbe unterſcheiden. Die kleinſten ſind am 
Leibe kaum ſo groß als eine Amſel, ſehen aber 
im Fliegen, wie eine recht groſſe Taube aus. 


Die groffen find viel groͤſſer, und werden, weil 


ſie Fiſche fangen, Fiſcher genennet. Sie ha⸗ 
ben einen langen, am Ende ein wenig gekruͤmm⸗ 
ten Schnabel, groſſe Augen, lange und ſtarcke 
Flügel und kuttze Fuͤſſe. 

Laryngotomia, Bronchotomia, beffer Tra- 
cheotoınia, weit in diefer Operation nicht ſowohl 
der Larynx, als nur die Alpera Arteria geöfnet 
wird; die Fünftliche Defnung der Luft⸗ 
roͤhre, geſchiehet, wenn die Luftröhte im der. 
Bräune verfchmwellen, um einen newen Luftweg zu 
machen. Der Drt, wo die Defnung geſchiehet, 
ift entweder zwiſchen dem 3. und 4. Ringel, oder 
zwey Querfinger breit unter der Halsgeſchwulſt. 

Larynx, der Ropf-oder der oberfte 
Theil der Luftroͤhre. Er beftcher aus 
verfchiedenen Knorpeln, dem Schildformigen, 
Thyroidea, den Kingformigen, Cricoidea, 
den zwey Arytznoideis, weiche den Glotti- 
dem machen, ſiehe Glottis, und der. Epiglot- 
tis, welche mehr der Zunge anzugehören ſchei⸗ 
net, da fie während des freyen Gebrauch der 
Luft, auffer der Zeit des Schlingens, weit von 
dem Larynx entfernet ift.  Diefe Knorpel find 
durch Bergliederungen zufammen gefeßt, maſſen 
fie beweglich find und auch ihre eigenen Mur 
feul haben. ur Bu Te 

Laftivia, die. Beilbeit, viehiſche Be⸗ 
gierde Zu. congrediren: . 

Laferpitinm, deſſen Wurgel if in den 
Officinen ihrer Bitterkeit halber zu den Gen- 
tianis. gerechnet worden, ſiche Gentiana. Es 
i MM 
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ift die Pflantze aus dem Gefchlechte der Umbel- | geben diefem Plänggen einen andern Ra 


Im; infenderheit derer, welcher Blätter Trilo- 
batz find, oder drey und drey beyſammen ſte⸗ 


ben. 
- Lafitudo, Traͤgheit, Mattigkeit der 
Glieder von Arbeit oder andern Urfachen. 

Litraös Morbus, ſ. Pleuritis. 

Latiyrus, ein Rräutergefchlecht mit zwey 
Gtengelbjättern bey jedem Kuoten, welche in 
einen krummen Drath (Viticulus) auslaufen. 
Die Blumen, fo im Julio und Yuguft hervor: 
kommen, find papilionformig, die Frucht eine 
Schoote. Die Urten find, der purpurfar⸗ 
bene, der blaue, der gelbe. 
verwandi die Geſchl echte Clymenum, Ochrus. 

Lavamentum, eine Abwaſchung, wenn 
man etwa mit einem Waſſer oder Spiritu ein 
gewiſſes Glied abwaͤſchet. 

Laniula, Lavendul, ein wohlriechen ⸗ 
bei gewuͤrtztes Kraut, mit irregulair einblaͤtte⸗ 
richten Helm und Bart habenden in einer Aeh⸗ 
te zufammengefegten Blümgen, tmorauf vier 
bloſſe Saamen folgen. Die Spica ift von ber 
Lavendul nur in Anſehung der breitern Blaͤt⸗ 

fer unterfchieben, dahero wenn Flores Spicz 
and Lavendulx, Oleuın Spicx und Lavendu- 
le verſchrieben werden, wird einerlen verord ⸗ 
net. Das daraus deſtillirte Waſſer wird wi⸗ 
der den Schwindel, Schlag, Epilepſie, Krampf 
und Zittern gelobet, treibt auch den Urin und 


Lavaronus, ein Seefiſch, der: der Alfe oder 
Hofe ziemlich gleich Fommt. Er ift mit fil- 
berhellen oder glängenden Schuppen bedeckt. 
Sein Kopf ift dicke, und in demfelben find 2 
Heine Steine zu befinden. Sein Fleiſch ift gut 
zu effen, und wohl zu verbauen. , 

Lavatera, ein ſchoͤn bluͤhendes Sommerge⸗ 
waͤchs mit einblättericht regulairer ausgebrei⸗ 
tetet Blume. Es wuͤrde dieſes Kraut eine 
Malva heiſſen koͤnnen, was die Blume betrifft, 
allein die mir einer Decke überzogenen Saamen 


Mit ihm find- 
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ng und 
Nahmen. Uns ijt die mit der weiffen und 
rothen Blume befannt. 
Lavatio, fiehe Lotio. 
Lavcania, Aauxavia, ift cben fo viel als 
Oefophagus. 
Laudanum, wird ein fol Medicament 
genannt, welches aus dem Opio alfein befte- 
het, und dann heiſt es auch mit dem Zuwort 
Laudanum opiatum, fo nicht anders. als das 
Extradtum Opii ift, und nach des LEMERY 
Anleitung alfo bereitet wird: Rec. Opii, €, 
Zjv. ſchneid es in Stücken, und thue es in ei⸗ 
ne Matras, gieß 1EB. wohlfiltrirtes Regen-⸗ 
waſſer drauf, vermache die Matras, und ſetze 
fie in Sand, mache ein Hein Feuer drunter, 
verſtaͤtck ed Gradweiſe, und laß den Liquo- 
rem zwey Stunden lang fieden und kochen, 
ſchlag ihn hernach warm durch, und gieffe ihm! 
ab. Nun R das Opium, das vom Regen» 
waſſer nicht aufgelöft worden, laß «8 in einem 
irdenen Becken uͤber einen Fleinen Feuer trock⸗ 
nen, fehütte es in eine Matras, und gieß 4 
Finger hoch W drauf, vermache den Kolben, 
und laß die Materie zwey Stunden lang in 
warmer Aſche beigen. Seihe den. Liquorem 
darauf ab, fo wird nur eine fehleimichte Erde 
zuräd bleiben, die man als was unnuͤtzes weg⸗ 
roirft: laß diefe zwey Diffolutiones Opii in. 
gläfernen Gefäffen von einem Sandfeuer, je⸗ 
de abfonderlich, bis zur Eonfiftence des Honigs 
verrauchen: mifche fie hernach unter einander, 
und laß fie von einer-fehr gelinden Hige vols - 
lends trocknen, daß fie die Eonfiftence der Pils 
len, oder eines dicken Extradti kriegen; es iſt 
ein ficher Schlafmittel, ſtillet ale Schmergen, 
auch das Zahnweh, wenn man es entweder auf 
den Zahn nimmt, oder in einem Pflafter auf 
die Schläfe leget; man ftopfet das Blutfpeyen, 
die rothe Ruhr, den Monatfluß und die Hæ- 
morrhoides damit: man braucht es wider die 
fiharfen Safgfläffe der Augen, und den Schuu⸗- 
Birf3 Ä pfen 
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pfen ıc. Die Dofis davon iſt gr. j. bis ij, in welcher nur an den Vaumblaͤttern etwas aͤhn⸗ 
einen dienlichen Liquore, —— Jliches mit den, Lorbern hat, aber der Frucht * 
Laudanum huflericum, iſt eine bekannte | und. Blume nach zu dem Kirſchen gehoͤret. Es 
Schlafmachende, auch Schmergfillende Arger | wird ihm cin Gift zugefchrieben, und deswegen 
nen vom Opio, wird ſonderlich beym Weibs⸗ | innerlich. nicht gebraucht; aͤuſſerlich fo er die 
voick gebrauchet, und beſtehet aus Laudani Geſchwulſte zertheilen. 
opiati incomplet. 3iß. und Eztradt,Caftor. iß. Laurus Alexandrina, ſiehe Uvularia. 
Laudanum liquidum syoenhamı. R. Laurut ‚Daphne, der Lorbeerbaum, 
Opii erud. ij. Oroc. 5. .Cinnamom. Caryo- | it ein Baumgeſchlechte mit vierblättericht rer 
phill’ana 3j. ine. cont. affund. Vini Hiſpan, gulairen Blumen, welche wie des Cornus in 
16). laß es eine Zeitlang in der Wärme ftchen, | cinem- gemeinen vierblätterichten Blumenkel⸗ 
dann filteie es. Es dienet im Bruſtbeſchwe⸗che eingefchloffen find. "Die Beeren find aro⸗ 
rungen, in der Colick, rorhen Ruhe, Blut! matifchen Geſchmacks, haben einen Kern, 
fpenen ıc. Dolis 15 bis 20 Tropfen. JUng find befannt dev bveicblätterichte, 
Laudanum opiatum completum, heift eben» | der mir krauſpen Bläctern , der mit. 
falls eine Schmergftilende und Schlafma- | galdfarbenen oder filberfarbenen Blu⸗ 
chende Argeney, wird na dem vısren-|men., Sie haben alle laͤnglichte, harte, grüs- 
SAT. BRANDENBURG, Pag. 103. alfo|ne und wohlriechende Blätter, am Geſchmack 
bereitet: bitter, kommen aus Holland , erden aud 
R. Extradt. Opii:3ij. Croei 30. Corall. in, Teutſchland erzogen. Die Lorbeeren, 
rubr. præp. Lapid. Bezoardic, orient. | Baccae Lauri, ſo an den Weiblein wachſen, 
‘Margrit.  orient. pr=p.- Sucein. alb. | find laͤnglichtrunde ‚und ſchwartze Körner, 
prxp: 9 ſigillat. Strigonienf. ana 3j. | welche unter einer dünnen Schafe einen brau⸗ 
Aınbr. gryi. 3j. Moſch. Alex. 38. F.\nen Kern haben, fo ſich in zwey Stüde jer- 
L a. Opiatuin, laͤſſet man Ambr. und |theiletz find eines fharfen,  hlichten, auch 
i- + Molfch.aus, ſo heiſt die Eompofition., | gethrghaften Geſchmacks und guten Geruchs. 
; Eandanım opiatum incompletum. Sie färden, die Glieder, zertheilen die, Win- 
Laver odoratum, fiche: Nafturtium aqua- |de, treiben den Harn, die Menfes und todte 
ticum. Frucht. In Apothecken hat man das Ele- 
Laureola, Coccognidium, Mezereum, ctuar. de Baceis Lauri, das Emplaflrum de; 
Rellerhals, der Saame ift ein ſehr ſcharfes —— das Oleum Laurinum expreſſum, 
Purgans, muß durch Eßig corrigiret werden, | oder. coctum und auch wohl das Oleum de. 
und dann iſt die Doſis davon gr. vj. bis gr. ſtillatumm. ‚ 
xt. es werden auch hiervon die fo genannten) : Laurus aromaticus Indorum, beift der: 
Pilule de Mezereo bereitet, derer Dolis von | Baum, von welchem . das Campeſchenboltz 
3j. bis Jjv. iſt. Siebe Thymelæa. herruͤhret; wird alſo genennet, weil die Bläts 
Laureola major, ſiehe Chamælæa ger-ter gang aromatiſch und wie Naͤgelein ſchme⸗ 
manica. denz.umd weil die Frucht hievon einen ſehr 
Lauro Ceraſus, Cerafus folio laurino, ſchatfen und gewuͤttzten Geſchmack hat, wird 
Laurus Trapezuntina, Oleander, Rirſch- |fie auch Grana Caryophyllorum, oder Naͤge⸗ 
lorbern, Zorbeer » Rofen, Unholden⸗ leinkoͤrner, gebeiffen, Diefe Frucht, fo 
Eraut, ein, hochreashfender fremder Baum, |die Indianer Malaquette peiffen, wird unter 
u : die 
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die Checolabe gemifchet, die Holländer aber hal⸗ 
ten fie fie daß rechte Amomum, die Engellaͤn⸗ 
der für den Pfeffer. 


Laurus Regia, oder Mexicana, Americans, ' 


Laurus latifolia, Laurus regia ampliffima, 
Yarrus indica, Cinnayromum fpurium, Cor- 
taWinteranus, Ameticanifcher Lorbeer- 
bsum, bekommt . einen hohen. Stamm, feine 
Blätter gleichen dem Eitronenlaube, Er bieis 
bet Winter und Sommer grün, a im 
Junio. 
Laurus Rofea, f. Nerium. 
Lawfonia Lınnaeı, ift Henna. 
Laxantia, Laxativa, Solutiva, gang gelind 
purgirende und öffnende Mittel. - Hierzu dienen 
Cremor und Cryſtall. Tartari, Ioful. Folier. 


Senn. Feigen, Corinthen, Zucker, Honig, jung 


Bier, und ale gaͤhrende Säfte: 

Lazui Lapis, Lapis cyaneus, der. Laſur⸗ 
flein,ift ein blauer, harter und mit viel guͤlde⸗ 
an Fäflein und Strichlein gezierter Stein, wird 
in den Gold - und Rupferbergwerden gefunden. 

«Komme theils aus Drient, theils aus Teutſchen 
Bergwercken, und wird deswegen in zwey Sor- 
ten, in den Orientaliſchen und Occidentaliſchen, 
unterſchieden. Jener behaͤlt ſeine Farbe im 
Feuer, und beißt deswegen fieus; dieſer aber 
nicht, ſondern verwandelt ſich in eine gruͤne, 
und wird non· fixus genennet. Es wird der 
ſchwetſte und. recht Indigblaue fuͤr den beſten 
gehalten, wird;aber heut zu Tage nicht ſonder⸗ 


lich in der Medicim gebrauchet, obſchon einige 


ihn in der Melaricholie und Epifepfie toben. 
Er iſt kupferhalftg , deromegen er auch Brechen 
macht, und. in dem Capitel der — 
ſtehet. 

Lebes, ein Topf, Tiegel, * anderes 
Gefaͤhh, in welches etwas gegoſſen und: aufbe⸗ 
Halten oder gekocht wird; gehoͤrt mit zu: den 
—— und —⸗ — 
wmenten. 


la 00 ywanıdi! 








:ten wird. 






marin, wegen Achnlichfeit der Blätter, 
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Ledclulus flramineus, Strohlade, das 
wobleingerichtete Lager eines gebrochenen Fe- 
moris, Tibix, oder Fibulx, durch welches der 
verlegte Theil in einer unverrückten Ruhe erhal⸗ 
Man machet daflelbe folgenderges 
ftalt: Man nimme zwey Stödgen, die fo lang 


find, daß fie unten über den Fuß eine Hand 


breit hervorragen, oben aber bis an die Schaam⸗ 
büge und Hüfte gehen. : Diefe Stoͤckgen werden 
mit langem Strohe, welches mit einem ſchma⸗ 
Zwirnbande feft angebunden und umwickelt 
wird, ‚gefüttert. .. Divfe ſtroherne Stäbe ‚aber 
dürfen nicht dicker ſeyn, als ein mittelmäßig 
fpanifches Rohr. Alsdenn werden diefe Stäbe 
in: Leinewand gervickelt, ‚uud zwar ſo, daß zwi⸗ 
ſchen beyden ein Naum übrig bfeibet, welcher 
fo groß ift, daß das gebrochene Bein. ſammt 
dem VBerbande darinne Plag hat. 

“ Ledum Silefiacum ‚ fonft die wilde Roß⸗ 
Die 
Blume ift fuͤnfblaͤttericht regulair, und folge 
eine trockene Frucht. Die Blätter riechen hef⸗ 
tig, und vertreiben die Motten und Wangen, 
wozu man dieſes Kraut fehr braucht. In Schle⸗ 


fien wird e8 betruͤglicher Weife unter das Bier 


getban, weil es dumm und truncken macht. 
Legalis Medicina, derjenige Theil der Are» 
neykunſt, welcher die Grundfäge lehret, durch 


welche Rechtshaͤndel, ſonderlich Vautſachen * 
ſchieden werden. . * 


Legumina; alle Ziiſenfruůchee, als She 
ten, Linfen, Bohnen‘; Phaſeolen. Site haben 
viel Luft im ſich/ daber ſie as —— 
ſind. 

Leguana, Igyanna, Tas gutturöfus 
I& eriflatus, eing Hfundianiſche Ellen fange Es 
dep, mit einem Kropf unter dem Halſe und eis 
ner Reihe Stacheln über den Rüden. *180, 


‚|MARGGRAFF loben ihr Fleiſch als eine nied⸗ 


liche Speiſen 


Er 


Leipos 


Sri & 
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Leipopfychia, und Leipothyınia, fiche Li-; gang ſchwartz. Allgem, Hiftorie der Reifen ıc, 
popfychia undLipothyinia, Die euftern find | XVII Band p. 235. 
beffer, als die letztern, weil fie ihren -Urfprung| Lenitiva, ſiehe Laxatio, 
aus dem Griechifchen haben. Lens arvenßs, Linfen, eine befannte Huͤl⸗ 
Leipyria, ein unartige® Fieber, welches im | fenfrucht, die Blumen find Papilionformig, 
tkurtzer Zeit toͤdtet, wenn die Aufferlichen Theile Es giebt eine Art mit ‚groffen breiten und 
wegen Leblofigfeit des Kranden falt find, und | eine mit Eleinern Saamen, Wird auf 
"pas Blut in’ den Vilceribus heftig wallet. Ein | den Aeckern geſaͤet; der Saame benimmt die 
'Zeichen des innern Brandes. Dahero wenn |venerifche Begierde, die Brühe davon erweichet 
ja noch etwas zu thun ift, es Aufferlich in Fri- | den Leib, treibt die Pocken und Maſern aus. 
"&ionibus mit ftärdfenden Spiritibus, innerlich | Das Mehl davon wird zu erweichenden Um: 
in dem Gebrauch lindernder Clyſmatum be: | (lägen genommen. 
ſtehet. Lens Cryfallina,. ſiehe Oculus. 
Lema, Augenſchmaltz, Augenbutter, Lentibularia, ein Waſſergewaͤchs mit Blät- 
iſt der Unflath, welcher fich in die Yugenwin- | ten wie Millefoliwn, deffen Blume itregulait 
ckel gefeget bat. einblättericht und gefchloffen iſt (Flos perfo- 
. "Lemma LINnN &1, ift Lenticula. natus claufus) die Capfel iſt zweyfach. 
Lemnia Terra, Erde aus'Lemnoe.| Lenticula, eine kleine Linfe. Alſo wirb 
Sie wurde zu DIOSCOR. UNd GALEN 1 Zeir | auch eine Urt des Fleckfiebers genennet, in⸗ 
«tem mit einem Stern geflegelt, daher fie auch| gleichen auch dentiewlaris. febris y_ wenn die 
Aller hieſſe. Heut zu Tage ift fie nicht fo | Flecken in Linfengeftalt und Gröffe beraus⸗ 
feicht zu haben, da fie nur einmal im Jahre | fchlagen. : 
am 6. Auguft in Lemnos von den Türden aus |  Lenticula paluftris, lacuftris, Muſcus aqua- 
gegraben und in hohem Werth gehalten wird. [ticus, Waſſerlinſen, Meerlinſen, En 
Man kann einen andern weiſſen fetten Bolum | senlinfen , Waſſermoos, ein Kräutgen, 
dauor brauchen. Siehe Teerra medica. welches feine Wurgeln auf der Fläche des Waf 
Lemnifcus , ift eben fo viel als Turunda, !fer® in dem auf folchem befindlichen Moder 
eine Wieke. ſchlaͤgt. Diefes Kräutgen hat fichtlicher Weir 
°  Lencornet, ein alfo genannter Fiſch in az | fe weder Blumen noch Brüchte, -maffen es Tw 
nada, iſt eine Art von getreugtem Stockfiſche, bercula oder Knoͤtgen auswirft, welche zu ei⸗ 
deffen Geftalt doch fehr davon unterfchieden | nem Pflänggen werden; daher dieſes Kräutr 
iſt. Er ift rund oder vielmehr eyrund... Eine | Lein fich ſehr gefchwinde vermehtet. Das da 
‚Art von Saume, den er oben auf dem Schwanz | von deſtillirte Waffer wird für die Entzuͤndung 
ge bat, macher ihn gleichfam zu einer Run⸗ der Leber, Lunge und Milg,' wie auch in den 
tartſche; und fein Kopf ift mit Bärtlein umge: | peftilentiafifchen Fiebern gelobet. Es ver 
ben, einen halben Fuß lang, deren er fich bes | treibt auch die Röthe uud Schmergen der Au⸗ 
dienet, andere Fiſche zu fangen. Man unters |gen; der Hoden und Brüfte: 
ſcheidet ihrer zweyerley Arten, die nur ders Zemticulares Glandulae, twerden die kleinen 
Groͤſſe nach unterfchieden find. . Die einen) Drüslein in den dien Därmen, cosco, colo, 
. find von der Gröffe einer Barrique, die andern |und recto genennet, teil fie fo groß find, 
nur einen Fuß lang. Er ift von 'einem fehr) als wie Linfen. Sie finden fich jedwede⸗be⸗ 
guten Geſchmack, er macht aber die Brühe |fonders, und nicht auf einem Haufen bey» 
en faınmen, 


a ee — — — — 
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FHEREETRERET TEC HORCDETUR FE JFONEFFIREERNEFTTET CHE EEE SEHE Iechafes 
fammen, baben eine jede eine gang fihtbare|LAn. NATUR. curıosorR, Dec, I, Ann. 
Deffnung, aus welcher fie einen fhleimichten | VII. alfo: 


Saft von ſich geben, dadurch der Unflarh füßig| 4q. Fl Fabar. Ljli 
yet g. Flor. Fabar. Lilior. albor, Nyınph. 
und fhlüpfrig, und der Leib gelinde gemachet ana 3ij. Radic. Sigill. Salomon. Sper 


und offen schalten wird. mat. Ranar. ana Ziß, ‚Rofar, albar. 36. 
Lentigines, Ephelides, Sommerfprof- Magiller. Marcafit. Jjv. Saechar. Sarur- 
fin, Sommermaale, find fleine, dundele, ni 3j. Camphor. 3ij. Olei Tartari p-del. 
ſchwaͤzlichte — welche ſich im en 2ß. f. Colmetic. 
nd, Hals, Bruſt ıc. fegen, kommen im : — 
Feige ur Winter von fi) Lentifeus, Maſtir baum, ein Baͤum »n 
ſelbſt. Die Urſache iſt eine verdickte Zabigteit aus der Claſſe derjenigen, deren maͤnnliche und 
des Bluts, welche von der Hitze der Sonnen weibliche Blumen auf verſchiedenen Stämmen 
herausgezogen wird. Hierwider werden recom⸗ Wahlen, denn einige tragen Beeren, einige 
mandiret Kadix Ari oder Sigill. Salomon. oder | Nicht; wächfer in Egypten, Indien, vornehm⸗ 
Bryon. oder Oxylapath. mit Honig’ zum Un- lich in der Inſul Chio, bar Blaͤtter wie Myr⸗ 
guento gemachet, Seinen Erucz, Sinapi die; tenblaͤtter, bluͤhet im Dartiv und April, trägt 
Macht durch in Eßig maceriret, Tauben + oder darnach ſchwartze Beerlein. Das Holtz hier⸗ 
Spetlingekoth mit Ehig vermiſchet, Kadix Cu. von, Lignum Lentifiinum, N Jaſtixholtz, 
eubit Iylveftr. in Det gekochet, Ol. Tart. p.d. | Sabnftöhrerholg, beſtehet aus Fnotichten 
Ay. Lercoj. bulbof. Sigill. Salomon. ſchwartze Aeſtlein, eines Fingers dick, welche inwendig 
Eeife, lebendiger Schwefel, Plilegn. Vitriol. weiß, auswendig aber mit einer afchfarbenen 
Lithargyr. in Esig folviret, Camphor. in Ol. Schale bedeckt find, haben einen hargigten Ger 
Terebinch. folviret, ein Unguent aus ruch und anhaltenden Geſchmack. Wird zur 
og in. feiffil. Zi mifge, [relen in Träneken, wider die Bauchflüffe, rothe 
R Mellis 5ij. Alumin. ſciſſil. 3j Ruhe, und Lcherfluß gebraucht. Bon diefem 
Beil aber die Haut von diefen ſcharfen Mitteln | Baume troͤpfelt von ſich felbften, bey groffer 
foröde zu werden pfleget ; auch wund gemachet | Hige, aus den dicken Aeften und dem Stanıne 
wird, fo wird es noͤthig ſeyn, nach diefem er | felbften das Gummi Maflix, auch Refina lenti. 
beauche wieder lindernde Mittel zu Hülfe zu | /eina und Gluten Romanorum genannt. Sol⸗ 
women, z. E. Farin. Fabar. Cicer. Lupinor. ſches ift ein ſchoͤnes durchfichtiges, gelbweiſſes, 
Anyglalar. dulc. Rad. Ireos Flor. mit Weis | und gleichſam in runde Tropfen zufammen ges 
henbrodtrumen und Milch zum Liniment gemaz | ronnenes Gummi, eine® barkigten und anhal⸗ 
chet, oder auch Ag. Album. Ovor. Rolar. Sti- | tenden Geſchmags und guten Geruchs. Der 
pit. Fabar, omn. forum, Sigill. Salomon. | befte muß “voll von ſchoͤnen, lautern, glängenz 
Sonſten wird auch dieſes Liniment gelobet: den, klingenden, und reinen Koͤrnern ſeyn. Ei⸗ 
ont nige Materialiften gedencken auch eines rothen 
R Camphor. Sl — er — Maſtix, weicher dem andern, den Körnern nach, 
Myrrh. an viv. ana Ziß. Axung. gleich, aber roth ſeyn fol. Diefes Gummi 
Galin. q, — —— trecknet und zieht mittelmäßig zufammen , Dies 
Micht minder wird viel Weſens von der Prinz | net deswegen, den Magen zu ftärden, wider 
zeßinn von Engenberg Schmindmaffer gema- | das Brechen, Bauchfluͤffe: hiervon iſt der Spi- 
chet, deſſen Defcription ift guß den MISCEL- | ritus. und dag Aqua maflichina; Aufferlich ge⸗ 
Woyts Schatz Kammer, | Gs3 8 fäust, 
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. ‚käuet, iſt es wider das Zahnweh gut, befeftiget ! glaubte, daß er nur aus einem Knochen beftünz 


die wacklenden Zähne, wird auch zu den Pfla- 
fern auf die Schlaͤfe gebrauchet. Diener auch 
im Ausfall des Maſtdarms, damit geräuchert. 


Lentor Humorum, Dicfigkeit und Ln- 

geſchmeidigkeit der Säfte, durch welche 
ihr Fortgang durch die haarformigen Gefäffe 
gehindert, und des Blutes Umlauf gehemmet 
wird. 


Leo, der Löwe, ein grimmiges, graufa- 
mes und ſtarckes Thier, wird der König unter 
den vierfüßigen Thieren genennet: Die Allge⸗ 
meine Hiftorie der Reifen zu Wafler und zu fans 
de fchreibt im dritten Bande im VI. 8. 16, €. 
2. Abſchn. p. 307. von diefem Thiere alfo: Ei- 
nige haben fich eingebildet, das Geficht des Loͤ⸗ 
wen wäre dem menfchlichen Gefichte ähnlich. 
Sein Kopf ift geoß und fleifchicht, mit Tangen 
Baden von rauhen Haaren bedeckt, und dabey 
Reif und ftard. Seine Etirme ift viereckicht 
und vol tiefer Runtzeln, befonder8 wenn er 
zornig iſt. Scine Augen find lebhaft und durch: 
dringend, mit dicken Augenbranen beichattet, 
dic er auf eine erfchreckliche Art zuſammenziehet. 
Seine Rafe ift lang, breit und offen. Geine 
Kinnbacken find groß, und mit ſtarcken Mufculn 
und Sennen verfeben. Jeder Kinnbaden hat 
vierzehn Zähne, vier Schneidezähne, vier Au- 
genzähne und ſechs Backzaͤhne. Die erflern 
find won mittlerer Groͤſſe, die andern groͤſſer, 
aber uncben, und die letztern einen Zoll lang, 
nach Verhaͤltniß breit, und mit drey Fleinen 
Puͤnctgen in der Mitten, die, nach einiger Nas 
turforfcher Meynung, einer Lilie im Frangöfi 
fchen Wappen Abnlich fehen. Seine Zunge ift 
ſehr groß, rauch, ungleich und mit verfchiede- 
nen hornharten Tüpfelgen bedeckt, welche etwa 
einen Biertel Zoll lang und gegen die Kihle ger 
neigt find. Des Löwen Nacken ift zwar lang 
und groß, aber auch ſtarck und ſteif. Aarı-. 
STOTELES irsete ſich unfireitig, wenn. er 


de. Er bat werfchiedene bewegliche, aber ge⸗ 
nau verbundene Wirbel. Der Mann hat eime 
lange fteife Mähne, diefih in der Wurb-auf- 
richtet. Das, Weib hat zwar feine Mäbne, 
‚wird aber für milder und graufamer gehalten, 
‚al der Mann. Er hat furge und biegfane 
Schendel von ftarden Knochen. Sein Gang 
iſt laugſam und majeftätifh, ausgenommen 
wenn er feinen Raub fehr ſchnell verfolget. 
Seine Füffe find groß und breit, die voͤrdern 
theifen fich in fünf Klauen, welche Glieder has 
ben; die hintern haben vier Klauen, und. alle 
ſtarcke ſcharfſpitzige Nägel. Sein Schwang iſt 
lang und ſtarck, mit Furgen rauhen Haaren an 
dem Aufferiten Ende bedeckt, das ſich kruͤmmet, 
und in einen Bufh ausgehet. „Jedermann 
weiß, daß dieſes Thier graufam and hitzig iſt, 
daher it es bey Gefahr kühn und unverzagt, 
und fcheint fich vor der Menge feiner Feinde, es 
mögen Menſchen oder Thiere ſeyn, nicht zu 
fürchten. Wenn er feine Luſt bat, fie anzufals 
len, fo gebt er verächtlich vorbey, und feget ſei⸗ 
nen Weg langfam fort. Treibe ihn aber der 
Hunger, fo falt er alles am, und der geringfte 
Widerſtand vermchret nur feine Wurh, jo daß 
es gefährlich ift, ihn zu verwunden, two man 
ihn nicht niedermachen kann. Wie ungleich 
auch die Parthey ift, fo Echret er nie den Küken, 
wenn er aber fich zurück zu zichen genöchiget iſt, 
ſo thut er ſolches auf diefe Weife, dah er lange 
fan rückwärts gehet, bie er einen Wald oder 
ſichern Pag erreichen kann. 

Leo Terrae, ſ. Chamzlxa germanica. 

Leontiafis, der Ausfag im Gefichte, 
durch welchen die menfchliche Geſtalt alfo ver= 
derbet wird, daß fie einem Lömwengefichte ähnlich 
wird. 

Leontopetalon, dieſes Gewaͤchs hat eine 
Enollichte Wurgel, die Blume befteher aus 
fünf bis ſechs Blaͤttern, die fih in Form 

: einer 
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einer Rofe ausbreiten und mit: fünf Baden ver⸗ bet wird: Zalus leporic, der Haaſenſprung, 
ſehen find. In der Mitte der Blume entſtehet wird wider die Epilepſie, den Stein, Sei— 
der Stempel, der hernach zu einer Blaſe wird, | tenftechen und Eolic geruͤhmet, die Afche treibe 
in welcher verfchiedene runde Saamen enthal⸗ | den Harn, dad Fett brauchet man auch die 
tan find. Muͤller Gärtuerlericon. Splitter augzuzichen. 
Leontopodium, ſiehe Alchimilla. Lepus marinur, Seehaaſe. Ein an. 
Leonerus, ein- praͤchtiges Gewächd vom |den Klippen Elebender organifcher Eörper, 
Cap Kr guten Hoffnung. Eine Staude, den man unter. die Halbpflangen und Halb⸗ 
deſſen itregulair einblärterichte Blumen an | thiere rechnet. Siehe Zoophyta. 
den Spigen der Aeſte Ordnungsweiſe um| Lepyrion, Aswügov, heiſt 1) eine Eyer⸗ 
den Stengel ſtehen und Drangefarben find. | ſchaale. mırroca.|.de nat, puer. IV, 
Bluͤht im Julio und Auguſt. Ung find noch 24. XLI. 23. 2) die Rinde an den Plan 
einige wiedrige Arten befamut, der Leonurus) gen. Ibid. XXI. 17. 
mit dem Nepeha, und. der mit dem| Lethalitas, die Tödtlichkeit einer Ver- 
Cardiaca Blatte. legung, fie beftche in Wunde, Bruch, 
Lepas, Schüffelmufcheln, fiehe Patella. | Quetſchung, Gift, oder ſchaͤdlichen Artze⸗ 
Lepidism, Piperitis, Pfefferkraut, ein |neyen. Die medicinifche Rechtsgelahrtheit 
überminterndes Kraut, fcharfen beiffenden Ge: | machet einen Unterfchied unter einer. abfoluten‘ 
ſchnacs in Blättern, Blumen und Saamen. | Lerhalität, melcher durch. fein Mittel abgehol⸗ 
E gehöret in Anſehung / dieſes Geſchmacks in fen werden fönnen, dergleichen auf. Verle⸗ 
die Elafk der Kräuter wider den Scorbut (An- | gung groffer Blurgefäfle in den Höhlen des 
tkkorbuticae plantz). Die Blumen, welche Coͤrpers oder der Eingeweide folgen muß, 
dichte beyſammen ftchen, find vierblättericht res | und einer zufälligen Lerhalität, twelche twegen 
gelair; es folget hierauf eine zweygetheilte Hülfe. | Verſaͤumniß der Eur, üblen Verhalten des 
Lepidotes Lapis, Schuppenftein. mer- | Patienten, und folchen Zufällen. eutſtanden, 
car. Metalloth. Vatic. Eine Art verfleis welche aus der Verlegung Natur und Eigen=" 
nerter Eorallen aus dem Gefchlechte der Tu⸗ ſchaften nicht flieffen. 
dularien oder röhrformigen Coraffenfteine, . Lethargus,. der höchfte Grad der Schlaf: 
Lepra, beift insgemein der Ausſatz. ſucht, ift, wenn einer fo tief und ſtarck ſchlaä⸗ 
Lepra Arabum, ober Elephantiafis, wenn | fet, daß faum der Schlaf durch einige Mit- 
die Haut von Schorf und Schuppen gang | tel fann vertricben werden: dabey finder ſich 
raub und fpröde, wie eine a nn a here ein. fchleichend Fieber mit Raferey und 
ansjichet, . einer Bergeffenheit allee Dinge. Die Ur- 
Lepra Graecorum aber ift eine langwierige | fache ift eine groffe Trägheit der Geifter von 
und hart anftecfende Kräge: hat mit der Kraͤ⸗ einem zähen Blut Herrührend, geronnen uns 
he einerley Urſachen und Eur, welche an bebd- ausgelaufen Blut, Mißbrauch der Narcoti- 
tigem Ort nachzufchen. corum, ſonderlich des Opii, Rauch und 
ı Lepus, eın &aafe, iftein überall befann- ‚Dampf von Kohlen, fchlafen auf einem Saf- 
tes Thier, davon fommt in die Medicin das ransſack, oder frifchen. Heu; die Confulion . 
Coagulum lsporis, odet das Haaſenlaab, der Ideen aber ift Schuld, daß die Deliria 
weiche® wider geronnen Blut, rothe Ruhr, dabey find. Zur Eur merden wider Traͤg⸗ 
Schlangenbiſſe, Splitter auszuziehen, gelo⸗ heit der Geiſter Excitantia mit Analepticis 
Gg88 2 hu “erfordert, 
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erfordert, al8 Sal. vol. Urin. Corn. Cervi, 
_ Spirit, Corn. Cerv. Sanguin. human. Æru- 
gin. Vitriol. volat. Salis Ammoniac. cum 
Galc. viv. Lig. Corn, Cervi fuccinat. Eflent. 
Caftor. Ag. Hirund. cum Caflor. Spirit. Vi- 
ni camphorat. Tinctur. Sucein. Aq. Apople- 
dic. Epileptic. Magnanimitat. Regin. Hun- 

r. Spirit. Lumbric. Yflr. Acet. rutac. ro- 
ac. &c. 

ꝝ Ag. Lavendul. Lilior. convall. ana 3j. 
Spirit. O)cci cafloreo ſuccinat. Lum- 
bric. Ylir. ana 3ij. Ag. Regin. Hun- 
gar. 2j. Syrup. Cinnamoın. 3@. M. D. 
8. Ermunternd Trändlein. 

Hicher gehoͤren auch Cauteria, Veſicatoria, 
Sufhtus, mit Schwefel, Zwacken bey den Haa- 
ren, fcharfe Sternutatoria.auß Pulv. Tabac. 
Majoran. Lilior. convall, Caflor. Sal. vol. 
Urin. Hellebor. alb. Euphorb. Pyrethr. &c. 
Iſt das Uebel vom Mißbrauch der Opiatorum, 
oder unvorfichtig eingefreffenen Cicuta, oder der⸗ 
gleichen Narcotico, foift der Patient mit einem 
häufigen oder efelhaften Trund zum Vomiren zu 
bringen, hernach find vornehmlich die Acidagut, 
als Acet. rutac. Lilior. convall. Lavendul. 
Flor. Tunie. Spirit. Virid. Zris, Sulphur. Vi- 
triol.cephalic. Die ſchleim / und rogigten Cru⸗ 
ditäten, fo in Schuld find, werden mit aroma⸗ 
tiſch⸗ und refolvirenden Mitteln verbeffert, als 
zum innerlichen Gebrauch, Ol. def. Rutac. Salv. 
Cochlear.&c. Eilent. Serpill. ſaſſafr. Thym. 
Saturej. Flor. Sambuc. Bacc. Juniper. Laur. 
mit Wein oder Eßig gekochet, Inful. Thee ge- 
truncken, vertreibetauchden Schlaf, und bilui- 
vet die dicken Säfte, 

Levatores, Aufbebemufceln, als Le- 
vatores Palpebrarum, Levatores Auris, Sca- 
pulæ, Humeri, Coſtarum, Ani. 

Leuca, Alphus, Vitiligo alba, fiche Im- 
petigo. 

Leucacantha, ſiehe Carduus Mariæ. 
Leucnthemis oSorato, und 
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Leucanthemum arvenfe, ſiehe Chamo- 


° 


milla. . 

Levcifeus, Alburnus, Weißſiſch, ein 
Flußfifh aus dem Gefchlechte derer, torlche- 
eine lange unzertheilte Floßfeder am Rücken 
haben. 

Levcoma, fiche Panniis. 

Levjocum, Levcoje, eine.befannte Garten» 
biume, welche mit fchönen gefüllten Blumen 
pranget, Die einfachen find vierblätteriche 
regulair. Dieſes ift der befannsefte Nahme, 
bey welchem man auch diefed Kraut laffen muf ; 
man Fönnte e8 aber deswegen viel beffer Keiri 
nennen, weil der Nahne Levcojum auf Gries 
chiſch eine weiſſe Blume bedeutet, die meiften 
Arten aber roth, blau, oder mit allerhand Far⸗ 
ben gemenget find, daber auch die gelbe Viole, 
oder daß gelbe Cheiri, nicht gut Levcoje heiſſen 
würde. Die einfächen Levcojen geben Saar 
men, aus welchen man Pflangen zieber, ‚die 
nach and nach durch den Fleiß des Gärtners 
verbeffert werden, Bluͤhen faft das ganze 
Jahr durch. 

Leuco- Nymphaea, die weiſſe Nymphaca, 
oder Nixblume, ein Kraut mit groffen runs 
den auf der Wafferfläche ſchimmenden Blättern, 
deren Wurgeln bis auf den Grund reichen. 
Die Blume, welche eingeln ftehet, ift vielbläte 
tericht regulair; um den Piſtill ſtehen in einem 
Circkel viel Stamina: der Piftil verwandelt 
fih in eine ovale vielfache Frucht. - Sie hat 
alles mit der gelben Nymphza gemein, nuc 
daf die Zahl der Blumenblätter in legterer auf 
fünfe gefege ift, fiche Nymphæa. 

Leucophagium, wird aus in Roſenwaſſer 
macerirten Mandeln, und geſottenen auch 
zerſtoſſenen Capaunen⸗ oder Rebhuͤnerfleiſch, 
ſo durchgeſchlagen wird, bereitet; wird den 
Schwind ⸗ und Lungenfüchtigen ſehr recomman⸗ 
diret. % 

Leucophlegmatia, ficye Anafarca. 

Leucorrhea, fiche Fluor albus. 

i ‚  Zeifi- 
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Leviflium, Equapiun,  Hippofelintun, 
Ligufticum, Laferpitium Europzum, Lieb- 
ſtoͤckel, Badekraut, Baͤrmutterkraut, 
die Blaͤtter wachſen rings herum um den Sten⸗ 
gel, find dem Steinklee gleich, doch etwas wei⸗ 
Ar und zärter, eines guten Geruchs. Dben 
an dea Stengeln befommt es beſondere Knoͤt⸗ 
gen mit gelben. Bluͤmgen, und in denſelben ei⸗ 
nen fhnargen harten und länglichten Saamen, 
eines ſcharfen aromatifchen Geſchmacks. Bluͤht 
im Julio. Waͤchſt an ſchattichten Orten. 
Die Wurtzel und Saamen zertheilen die Blaͤ— 
hungen, die Blaͤtter im Bade gebrauchet, oͤfnen 
und treiben die Menſes. Præparata ſind: 
Aqua, Oleum, Extractum, ſiehe Liguſſicum. 

Lexipyretor, Accmigeres, iſt eben fo viel 
18 Febrifugum.. 

Libanotir, ein Rräutergefchlecht , welches 
ohne Zweifel in Anſehung der rauchen Saa⸗ 
men ben Daucis zugehoͤret. 

Libanotis coronaria, fiche Roſmarinus. 

Libella, fiche Lygæna. 

Libella infefum, Drachenhuren, Waſ⸗ 
feriungfer,, Orfodacne. Ein Jnſect mir 
dier Pergamenrflügeln und einem Zangenfors 
migen Gebißß, dahero es räuberifch ift, und 
Raupen, Echmetterlinge, auch andere In— 
fteten frißt. Bevor. es ‚Flügel befommt, 
lauft es eine Zeitlang ohne Flügel, und ift vors 
ber sin ſechsfuͤßiger Wurm geweſen. 


Die Arten hievon find: 


Die gröfte Art rundleibichter Drachen: 
huren. 

Mittlere rundleibichte Drachenhuren. 

Kleine rundleibichte Drachenhuren. 

Groſſe Drachenhuren mis breiten Lei— 


ö— — — —— ——— 


bern. 

Mittlere Drachenhuren mit breiten Lei— 
bern. 

Kleiue Drachenhuren mis breiten Lei⸗ 
bern. 
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Libido Nau/ſeae, heiſt beym CAT. 156. 

— wenn es einem aufſtoͤßt, ſich zu uͤberge⸗ 
en. 

Libra, die Wage, oder auch ein Pfund, 
hat nach Apotheckergewichte 12 Untzen. Wird 
alfo tb gezeichnet, Libra ſemis 158. ein halb 
Pfund. ü 

Libum, ein Honigkuchen. 

Lichanus, Asgaves, der Zeigefinger. 

Lichen, Flechten, fiehe Impetigo. 

Lichen, ein Kräutergefchlecht , welches aus 
pergamentenen trockenen Blättern beftehet, und 
dem Anfchen nach weder Blumen noch bekann- 
te Saamen hat. Es waͤchſt an Bäumen, und 
beift alsdenn Lichen arborens, an Felſen, und 
heit Zichen petrarus, auf der Erde, und heift 
Lichen terreflris. Dieſe drey Geſchlechter 
der Licheuum haben viel Arten unter ſich, 
nach dem Unterſchiede ihrer Figuren und Wache: 
thums, jind fie pyxidati, peltati, flellares, 
corallini, virides, cinerei, u.f.f. Der Li- 
chen arboreus und petræus ijt unter den Nah⸗ 
nen Pulmonaria arborea und peuwa befannt, 
Man fehreibet ihnen einigen Nugen in der 
Schwindfucht zu. 

[.ichen, Epatica faxatilis, Mufcus faxa- 
tilis, Steinleberkraut, Steinflechten, 
Mooskraut, waͤchſet an den Felfen, in ties 
fon Brunnen; wird innerlich wider langwie— 
rige Krankheiten, Gelbefucht, Kräge sc. aͤuſ⸗ 
ferlich aber das Blut in den Bermundungen zu 
ſtillen, gebrauchet. 

Lichen arboreſtent, ſiehe Muſcus arbo- , 
reus. 

Li.chi, eine von den Chineſen alfo genann⸗ 
te Frucht, ungefchr fo groß ald eine Dattel; 
Der Stein iſt gleichfoͤrmig, lang uud hart, 
mit einem weichen und faftigen Tleiſche ber 
deckt, daS eine ſchoͤne gelbe Farbe hat, ſolche 
aber verlichret, wenn man es trodnet, da 
alsdenn die Frucht ſchwartz und runglicht * 
wie Pflaumen. Die Schale ſteht auſſen wie 

633883 Chagrin, 
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Chagrin, auswendig aber iſt ſie glatt, und bie 
Geſtalt faſt eyfoͤrmig . Die Li⸗chi von. 
Shan-fi und Shen-fi find gröffer und fefter, 
fo daß man fie wie Wepfel ſchneiden kann; fie 
haben aber eine andere Farbe. Man ſamm⸗ 
let fie entweder frühzeitig, da fie auf dem 
Strohe reif werden; oder man taucht ſie in 
fiedendes Waſſer, um ihnen einen üblen Ge 
ſchmack zu benchmen, den fie beym erſten 
Sammlen haben. Nah Navarettens Be: 
richte, erflären die Ebinefer diefe Frucht für 
die Königinn der Früchte. Die Frucht ift ein 
wenig groͤſſer ald eine groffe welſche Nuß, und 
bat eine grüne und dinne Schale; inmendig ift 
fie fo weiß als der Schnee, und hat einen 
Stein, der fo ſchwartz ift wie Achat. ie hat 
einen unvergleichlihen Geſchmack und eine 
vortreffliche gelbe Farbe, in welchen Stüden 
fie von feiner Frucht, als ven der Ate oder 
Pat übertroffen wird. Ordentlich thun fie 
folche in kalt Waffer, che fie diefelbe effen. Sie 
ſprechen die Frucht wäre hitzig. Wenn fie, 
fo viel als fie können, davon gegeffen haben, 
fo trinden fie ein wenig MWaffer, und bekom⸗ 
men Appetit mehr zu eſſen. Le Comte weiß 
regen des angenehmen Geſchmacks Feine euro: 
päifche Frucht mit diefer zu vergleichen; er 
fagt aber, es fey ungefund, zu viel von ihr zu 
genieffen, und fie fey fo higig, daß man von 
ihr über den ganzen Leib ausführe. Allgem. 
Hiftor. der Reifen ıc. VI. Band p. 510: f. 

Licinia, Wiecken, ausgefchabet Tuch oder 
ginnen , in die Wunden und Geſchwuͤre zu 

ecken. 

Licli, iſt ein ſehr gemeiner Baum in Chili, 
in Suͤdamerica, von deſſen Schatten der gan- 
ge Leib denjenigen aufſchwillt, die darumfer 
ſchlafen. Allgem. Hiftor. der Meifen ıc. XVI. 

‚pP. 149. 

6 Jien & Shen, die Miltz, ein Blut ver 
beffernder Theil im dem linden Gewölbe des 
Diaphragmatis, oder dem linden Hypochon- 
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drio gelegen, welchem zwar bis anhero fein ge⸗ 
wiſſes Amt zugeeignet werden kann, da von ihm 
fein ſicherer Saft ausgearbeitet wird, welchem 
man eine beſtimmte Wuͤrckung zueignen koͤnnte; 
dahero viele Meynungen von dem Nutzen die⸗ 
ſes Theils entſtanden. Inſonderheit koͤnnte 
geglaubt werden, als ſey eine Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen dem Magen und der Miltz, da ſie mit 
jenem durch anſehnliche Gefaͤſſe, die man Vala 
brevia neunet, verbunden iſt. Denn die Ar- 
teria lienaris, welche der lincke und groſere Aſt 
von der Cœliaca iftz wirft anſehnliche und im 
Vergleihung mit der Milgen Groͤſſe übergrof- 
fe Aeſte im diefen Theil, von welcher Arterie 
befondere Aeſte in des Magens linden Theil 
und deſſen Tunicas auslaufen, gleichermaffen 
flieſſen anſehnliche Venæ aus erwehnten Mas 
genhaͤuten, mit kurtzgefaſten Aeſten in die Milg- 
ader, ſo daß daher die Vermuthung entſtehen 
koͤnnte, als werde der Liquor Gaſtricus oder 
das natürliche Magenwaſſer von den Milg- 
adern ausgearbeitet. - Alleine und wenn auch 
diefed auffer Zweifel gefegt bliebe, ſo waͤte dies 
ſes doch kein ‚Werd der Milg, fondern der 
Milchgefaͤſſe. Ein anderer mahrfcheinlicher 
Nugen der Milg ift diefer, daß fie ein Ab⸗ 
fonderungsmwerd;eug der Lymphz ſeyn moͤch⸗ 
te, da über derfeiben Fläche ungemein viel 
Vala Iymphatica hinlaufen. Allein diefe Ber 
richtung ift allen. Theilen des Unterleibes ges 
mein, auf welchen man Vafa Iymphatica in 
geoffer Menge antrifft. Dahero, maß bie 
eigentliche. Verrichtung. der Mil. fey, ans 
befondern die Milg allein angehenden Ums 
fänden ausfindig zu machen if. Demnach 
erfichet man, daß die Mil bey Menfchen, 
noch deutlicher aber bey ‚den mwicderfäuenden 
Thieren, aus Fächern aber doch, was den 
Menſchen betrifft, aus Cavernis und Höblen 
beftehe, maffen fie mit Buft aufgetrieben wer⸗ 
den faun, auch. oftmahls mider die Natur 
von ſtockendem Blute zu einer ungeheuren 
Groͤſſe 
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SGSroͤſſe erwaͤchſt. Wenn man die übergeoffe | 
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menfchlichen Leib. alſo quälen, und die Patien 


Arterie, weiche mehr Blut, als zum Nahrung ten dergeſtalt unruhig machen, daß ſie oͤfters 


erfotderlich iſt, der Miltz zufuͤhret, dabey in 
Betrachtung ziehet, fo ſchließt man billig, daß 
Liefer Theil ein Aufbehältniß ( Diverticulum ) 
des Blutes ſey, welches allhier eine Berände: 
vun kidez; da die Milg von dem Diaphra- 
gute, unter welchem fie lieget, und von dem 
Magen ſowohl, als den Mufculn des Unterlei- 
bes, in beftändiger Bewegung erhalten wirt, 
‚auch der Schlag der Arterien von der nahe ges 
legenen Aorta hierzu vieles beytragen muß, 
Micht weniger erſiehet man, daß durch den ans 
fehntichen Plexam:Splenicum, einem Fortfag 
des Plexus Caliaci, eine Menge Nervenfaftg 
dem Blute albier zugefeget werden muß. Hier: 
gu kommt, daß die übergroffe Vena lienaris, 
welche den einen und linden Schendel der Pfors 
tenader ausmacht, gerade gegen die Leber fich 
efirede; daher der Alten Meynung, welche die 
Pilz eine kleine Leber nannten, wieder neu 
wird, und geglauber werden kann, daß die Milg 
ein Geſelle der Leber ſey, welche das Blut zur 
Gallenarbeit vorbereite, maffen dieſes Miltzblut 


nicht wiſſen, was ſie thun, oder worauf ſie die 
Schuld ſolcher Angſt werfen ſollen; ſie weinen, 
wehllagen, ſchicken Seufzer aus, und ſo die 
Kranckheiten einwurtzeln und veralten, folget 
wohl eine Melancholie. Die Urſache dieſer 
Kranchkheiten iſt eintzig in der Schaͤrfe des Bluts 
zu ſuchen, welche in dieſem ſehr empfindlichen 
und nervoͤſen Theile nicht nur groſſe Schmertzen, 
ſondern auch Entzuͤndung, Geſchwulſt, und 
endlich einen Scirrhum, vornehmlich, wenn in 
dem Blute zugleich zähe und tartarifche Theilgen 
überflüßig And, verurfachet. Die Eur ift affo 
anzuftellen, daß die gegenwärtige Beſchwerlich⸗ 
feit gehoben, und eine Recidiva verhindert wer⸗ 
de, Solches gefchichet Durch inn = und aͤuſſer⸗ 
liche Anodyna, und. wegen der Entzündung 
kann eine gute Venzfedion, und dann die 
Schärfe corrigirende Mittel gebraucher werden, 
als C. C. uft. Lapid, Caneror. Mandibulum 
Luc. pifc. Bol. alb..und Atmen. Matr.Perlar. 
Lapid. Percar. und vornehmlich die Martialia, 
als Limatur. Martis, Crocus Martis aperitiv. 


auch eine viel-hellere Barbe, als cin quderes in Effent. Martis cum Suee. Pomor. Lig. Martis 


den Venis befindliches Blue, beſitzet. Es iſt 
aus dem Experiment, daß man Hunden die Milg 
unbefhader ihres Lebens ausfchneiden koͤnne, 
daraus, daß die Milg ein Abriges Theil dee 
Krpers fey, und daß es feinen weſentlichen 
Nutzen habe, keinesweges zu ſchlieſſen, da dieſer 
Tbiere Leben mach der Erfahrung allemal elend 
und kraͤucklich bleibt. 

Lienis Inflammatio, die Entzuͤndung 
der Nils. 

Lienis Pundura & Doler, Wilgweb 
und Wilsftechen. 

Lienis Seirrhas, eine harte Geſchwulſt 
da Miltz. 

Lienis Tumor, eine Gefchwulft der 
Milg; diefe vier Kranckheiten koͤnnen den 


* 


Solis, Spum. Chalybis &c. Rach diefem 
| werden auch Incidentia und Refolventia erfor⸗ 
dert, als Majoran. Radic. Caryophyli. Cortic. 
Tamarile. Serpill. Lign. Satlafraf. Juniperi ; 
ingleichen Splenetica, wie Scolopendr. Cuſcut. 
Epithym. Fumar. Galeopf. Chelid. maj. Ru- 
ta, Chamædr. Chamæp. Radie. Filic. Cappar. 
&c. In fpecie dienst wider die Entzündung 
Sacchar. Saturni und Saturn, diaphoret. Cry- 
fall. miner. Saturni. Einige recommandiven 
diefes Decoctum, als etwas rerht fonderliche® 
wider die. Härte und. Seirrhum der Milg, ſo in 
des ETTMÜLLERI Oper. T. J. p. m. $69- zu 

finden ; dazu . 
R Herb. Filic. cum Radic. Abfintlı. Sum- 
mit. ‘Sabin. ana q. ſ. koche dieſes mit 


; itten Theil ein, 
Agua ferzer, ‚auf den dri Pas 
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thue dann Corinthen q. ſ. darzu, davon |gen, Vitia der Viſcerum abdominis &c. Die 
kann der Patient des Abends, wenn er | Eur ſiehet auf die Urſachen, dahero dienen Ana- 
zu Bette gebet, einen guten Trunck ehun. | leptica, wenn das Uebel von Erkältung, falten 
So Finnen auch aus obenangefuͤhrten laris | Tennd, oder ſchwachen Magen herruͤhret, als 
"rende Kraͤuterweine mit Fol. Senn. Hellebor. | Malvafir, Set, Spanifcher Wein, Hippocras, 

nigr. Rhabarb. Radic. Polypod. Bryon. &c.| Vinum Juniperat. Ag. und Eflent. Cinuamom. 
“bereitet werden, 5. E. Elixir. Menth. V Maflichin. Balfaın.: Em- 
° _R Herb, Abfiath, Chelidon. maj. Cha- | bryon. Aq. vit.Miva und SuccusCydonior. &e, 


d medr, Filic. c radic. ana Mj. Fo.) R V Mallich. Cinnamom,. Vi 


t. Mulier. 


Senn, f. ft. 3j. Radic. Hellebor. nigr. ana Zvj. Eflent. Galang. Zedoar. ana 


erud. 3ß. Armorac. Galang. Zedoar. 3iij.Succ. Cydonior. Syrup. 
ana Züj. Paflul. min. 3j. Sal. Tart. Ziij. ana 5ß. milce. : 


Corallior. 


f. Nodul, 8. Büfchel zum Kräuterwein. | Hat etwa eine Exulceration oder Schärfe 
Zum Aufferlihen Gebrauch dienen Difcu- | der Säfte diefes verurfachet, fo dienen Abfor- 


tientia und Eimollientia in der Gegend der | bentia mit Adftringentibus, als 


Croc. A, 


Milg, in Form eines Cataplafinatis, oder | 7 li dulc. Lemn. Bul. Armen. Marg. Lac 
Eimplaftri, aufgeleget, aus Flor. Chamom.| P, Lap. &, C. C. uſl. Y Catech. Opium, 


Melilot. Cappar. Sambuc. Nicotian, Bryon.| Nux Molch, &c. 
Gunun. %e. Bdell. Galban. Sagapen. Empl.| RC. C, ufl, Pulv, Pannonic. 


rub. li 


de Cicut. de Galban. crocat. de Gumm. Xc. gillat. ana )j. Croc. Jadfic. gr. xy. 

de Ranis cum Mercur &c. Solche Pfla-) : "Theriac. calell. gr. ij. f. Pulvis. 

ſter koͤnnen mit Ol. Cappar. Succin. oder Tar- Endlich dienen auch Ballaınica, al Ballam. 

« tar. malariret werden; 5. €, Peruvian. de Tolu, Copaib. is, Flor. 
R Emplaftr. de Cicut. Melilot. ana 3j.| Zis, wo eine Erolion oder Exulceration ge- 


Galban. Gumm. %c. in K fol. Sagap.| muthmaffet wird: ift aber Serge, 


ald waͤre 


- in’sp fol. ana 'ziij. Extradt. Nicotian.| der Chylus geronnen, fo find vielmehr Ape- 

per codt. parat. 32. Ol. def. Chamo-| rientia dienlich, Spicit. OXci cum Gum. 

mill. Sucein. ana If. f. Emplaflr. %co, Tind. Zri, Zi lat. Eſſent. Ab 
Lienteria, nach dem Griechiſchen wird e8 befz | finth. Gentaur. min. Elixir Propriet. Zum 
- fer gefehrieben, Leienteria, die Ruhr, ift ein| Aufferlichen Gebrauch fünnen auch Magen 


ſolcher Bauchfluß, da die Speifen, wie man fie) fädlein, Spiritus und Oele aus 


Abſinth. 


zu ſich genommen, ohne Verdauung oͤfters mit Menth. Chamomill. Roſis, Majoran. Ala- 


heftigen Schmertzen per ſedes abgefuͤhret mer: | fliche, Caryophyll. Nuc, Moſch. 


in Wein 


den: Wird auch Diarrhea aſſumptorum ge⸗gelochet, item Spirit. Vini camphorat. Em- 


nannt. Die Urfache ift die Ungedult des Ma⸗ plaftr. de Tacamahac. mit Balfam. 


Peruvian. 


gens und der Gedärme, dahero fich derfelben Fi. Theriac. calefl. item Ol, exprefl. Nucis 
br& nicht recht zufammen ziehen, und alfo die, Mofch. Ol. deſt. Menth. Maflich. Cydon. 


genoſſeuen Speifen übel vertragen, auch als be; Abfinth, Chamomill. Myrtin. &c. 
ſchwerliche Dinge durch den Mottun periftalti- | werden. 


appliciret 


cum auswerfen. Hierzu geben Anlaß, Erfäl-| Ligamenta, Bänder, Vereinigungs » und 
sung, Unmäßigkeit, cin Geſchwuͤr des Magens | Berwahrungsmittel der Theile im Cörper. 


oder der Gcdaͤrme, ſchwere Gemuͤthsbewegun⸗ | Mau kann fie einteilen, in Baͤ 


nder der 
weichen 


—— — — 
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weichen Theile, dergleichen find Die Bänder 


der Leber, des Uteri, ded Magens, der Mur 
ſculu, dergleichen bie Ligamenta annularia 
find, unter welchen die Extenfores der Finger 


binlaufen, oder die Ligamenta transverfalia in 


dit hohlen Hand, unter welchen die Flexores 
dr Finger hingehen; und -in Bänder der 
Rnochen. Diefe find wiederum, enttveder 


an Knochen, welche unter und um einander Feine 


Bewegung haben, oder in articulirten Knochen. 
Bon der erften Art find die Ligamenta obtu- 
ratoria, die Ligainenta Sacro-Ifchiadica, die 
Ligamenta PoUrARTIL; von der andern Art 
die übrigen alle, und wenn man im eigentlichen 
Berftande ein Ligament nennet, verftchet man 
es von denen, durch welche die articulicten Glie⸗ 
der verbunden werden, und von welchen in dem 
Theile der Anatomie, der die Syndefmologie 
biifkt, Errsähnung geſchiehet. Diefefind ent- 
hebt in den Pfannen felbft, die innerlichen Li- 
gamenta, wie das runde Band des Hüftbeing, 
und die beyden Ereugbänder ( Ligamenta cru- 
ciata feınoris & tibiæ) zwiſchen dem unterften 
Kopfe des Huͤft⸗ und dem oberflen des Schien- 
beines; oder fie befinden fich auffer den Glieder: 
tapfein, und heiſſen externa, dufferliche. Diefe 
find entweder um die Gliedercapſeln, oder an 
Äbren Seiten , oder zwifchen zwey langen Kno⸗ 
dm. Die Eapfularbänder find entweder nur 
am den Rand der Pfannen, und heiffen Liga- 
meata marginalia, und find von Knorpel, oder 
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und den Amputationibus dieſer Theile wohl 
fennen muß. Anderer Unterfchiede zu ges 
ſchweigen. 

Ligatura, das Abbinden in der Chirur⸗ 
gie. Wenn man eine Arterie mit einer frums 
men Nadel und einem Baden unterfähret, und 
das Bluten durch einen wohlgemachten Knoten 
hindert; oder auch ein um ein Fleiſchgewaͤchs 
oder um einen erſtorbenen Theil gelegtes und 
feft angezogenes Band, damit ohne Schnitt eine 
Abfonderung gefihähe, alfo derfuchet man eine 
Sarcocele, over ein an dem Tefliculo und deſ⸗ 
ſen Gefaͤſſen ſitzendes Fleiſchgewaͤchs, oder auch 


den ſcirrhoͤſen und cancroͤſen Telticulum ſelbſt 


abzuſondern. Es iſt aber ſicherer, die Abſon⸗ 
derung mit dem Meſſer, nach vorſichtiger Un- 
terbindung der Blutgefäffe, vorzunehmen, weil 
das Erftorbene eines abgebundenen Theifg Fie⸗ 
ber und Faͤulniß auch in den geſunden Theilen 
machen kann. 


Lignum, dag Holtz, der innere und feftes 
fe Theil der Bäume und Stauden, welcher aus 
Circkelweiſe unter einander geordneten Reihen 
ber Zafen, die nah MALrıGHıı Meynung 
Luftwege find, mit darzwiſchen laufenden 

arck, oder einer blafenhaftın Subftang ent» 
ftehet. Die Ordnungen der Holgfafen ver- 
mehren fih alle Jahre, um einen Eirdel, Die 


| neuefte Holtzſchicht if vorhero Alburnum und 


Liber geweſen. Zum medicinifchen Gebrauche 


fle find von dem Perioflio entfprungen, und werden verſchiedene Hölger aufbehalten, als 


beiffen Ligamenta capfularia membranofa, 


Lignum Agallochum, oder Aloës, f. Agal- 


Oder fie find vom denen um die Articularcapſeln Jochum, 


fi endigenden Tendinum der Mufeuln, und 
beiffen Ligamenta aponevrotica. Die Sei— 


Lignum Ambrafum, Amberhols, ſchei⸗ 


tenbänder an den Articulis find nach dem an: | Met eine Art Sandelholges zu ſeyn, iſt auswen⸗ 

ge ihrer Fibren gerade oder uͤberzwerg, redhn, dig grau und inwendig weißgelb, eines fehr an⸗ 

obliqua, Die zwiſchen den langen Knochen, genchmen Geruchs, kann unter die Species pro 

fonderlich den Röhren der Mittelhand und des eucuphis genommen werden, 

Mittelfuſſes fich befindenden Ligamenta, heifr| Lignum Afpalati, Ahodiferdorn, ift ein 

fen interoffea , welche man bey den Bracturen | holgigter und aug vielen Adern gleichfam ger 
Woyts Schas-Rammer. Dbb b mwundener 


u 
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wundener Span, von der innern Wurtzel, deren foͤrmig, wird insgemein Blauholtz genenner; 
verfchiedene Karben fie an etlichen Orten roͤth⸗ weil es blau faͤrbet; kommt aus America, wo 
lich machen, da fie fonften wie Buchsbaum an: | gange Wälder voH zu finden find; man färbet 
zuſehen, auch alfo hart, ſchwer und oͤhlicht ift, | damit ſchwartz und blau, und wird damit eine 
mit einer diden und grauen Rinde umgeben, | groffe Menge von den Faͤrbern, Hurmachern, 
welche doch felten dran bleibet; hat einen bit- | Sendern sc, verthan. S 

tern und öhlichten Gefhmad. Der Baum) 7; num Comiphoratuis, C 

A 4 Zur} ar ber of 

dieſes Holtzes waͤchſt in der Inſel Rhodus, auch wird * Pe weil es wie ir re 
in *— . san . Kräfte * und ſchmecket, iſt ein roͤthlichbraunes, lichtes 
men faſt mit dem Agallocho überein, welches ‚np geſtreiftes Holg, ob es aber von demfeni— 


damit auch zum öftern verfälfchet wird. i R 
Eu Brfiaen, alla, Diofe ya mu erahnen hi 

lienholtz, ift ein dunckelrothes und zum Theil Du, — gung: 

— Oſtindien. 

gelbbraunes Holtz, ziemlich hart, und eines ſuͤſ⸗ J 

fen Geſchmacks; kommt aus Braſilien über Liſ⸗ Ligmum Carabaccium. kommt aus Indien, 

ſaben, Engelland, Holland, und wird entweder ſieht an Farbe dem Zimmer oder gebrannten 

in groſſen Stuͤcken, oder gerafpelt heraus ge-| Eoflie, und an Geſchmack kommt es den Naͤge ⸗ 

bracht. Man hat unterſchiedliche Sorten die-| Kin gleich. 

ſes Holtzes, nach dem der Baum an unterf&ied-| Lignum Cedri, Cedernholtz, ſ. Cedrus. 

lichen Oertern wählt. Das befte iſt das Fer⸗ Lignum Col brinum, oder Terpentinum, 

8 rpe 


nambuc, fo ven der Brafilianifchen Stadt — — Hhte Wurkef 
Fernambuco alfo genennet wird; nach diefem ne —— — al ale 


ift dag Brafilium de Lamon und Bralikuim 8. - 
Marthæ, worzu feßtlich das Braſilienholtz von Lignum Cu;r- fi, Cypreſſenholtʒ, tred» 
den Antifteninfuln femme, und das fehlechrefte| Net, und hält gelinde an, wird aber felten ge⸗ 
iſt. Werden zur Faͤrbereh, felten zur Medicin braucher ; von dem Banme diefes Holtzes fiche 
gebrauchet. Der Faum, von welchen diefes Cupreilus. 

Holg kommt, ift nach dem Berichte der Allge-| Lignum Ebenum, f. Ebenum, 

meinen Hiftorie der Reifen ıc. im XV. Bande 

p- 283. fo boch, als unfere Eichen, und freibt! „, 


Lignum Fernambuc, f. Lignum Brafilia- 
m. ä 


eben fo vich Zweige. 
groß find, daf drey Menſchen Mühe haben wür- 
den, fie zu umklaftern. 


Man finder ihrer, die ſo 





Seine Biätrer gleichen] 


Lignum Fraxini, ſ. Fraxinus. 


Liguum Fuflel, das gelbe Holtz, ift der 


des Buchsbaums feinen, und er trägt nicht die| Stamm und Wurgek eines Strauches, Coccy- 


geringste Frucht. . 

Liorum Buxi, Buchsbaumbols, ift ein 
blaßgeibes, harte, und wichtiges Holg, eines 
bitterlichen Geſchmacks, und von keinem Ger 
ruche. Wird gar nicht, oder felten, zur Me: 
dicin genommen. 

Lipnum Campeche, Campefcheholg, ift 
ein dünnes Brafilienholg, auſſerlich gan gleich: 


gria THEOPHRASTI, und Cotınus PLINII 
genannt, bat eine gelbe Farbe, und muß nicht 


trocken ſeyn, waͤchſt theils in Italien, theils in 
Franckreich; die Faͤrber farben damit dunckel⸗ 


gelb und Coffeefarbe. 


Lignum Guajacum, ſ. Gua'acum, 


Lionum Fniperi, Waschbolderbolg, 


ift ein feſtes, aͤuſſerlich weißlichtes, innerlich 


roͤth⸗ 
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rörhlichd Hol, bat einen guten Geruch, aber 
feinen. Geſchmack, fishe Juniperus. 
Lignum Lentiſcinum, ſiehe Lentifcus. 
Lignum Nephritieum, Griesholtz, iſt 
ein bleichgelbed, dichtes, dickes, und ſchweres 
Heltz, welches von feiner Auffern ſchwartzen 
Une geſaͤubert, in Stuͤcken, fo oͤfters Arms 
die find, überbracht wird, bat einen ſcharfich⸗ 
ten und etwas bittern Geſchmack, und kommt 
ass America, abſonderlich aus Neuſpanien, 
und wird ven einigen Santalıın cœruleum, oder 


1 


I 


Oleum ligni Rhodii, diefes Del iſt weiß, im 
Anfang, dünn, wie Baumoͤhl, wird aber mig 
der Zeit anders und dunckelroth. D. LUDo- 
VIC. lehret, wie man das Holg mit Zuder 
jur Fermentation bringen, und einen Spiti» 
tum davon. deftillicen möge, 

Lignum Sanflum, Frantzoſenholtz, ift 
viel gelber und meilfer, ald das Guajacum, 
bat auch Eeinen fo groſſen Mittelfern, der 
Geſchmack iſt viel ſchaͤrfer, ald am Guajaco, 
der Baum komme dem Guajaco noch ziemlich 


blau Santel genennet, weil es das Waffer | bey, iſt aber Eleiner, mit dornichten Stamm ' 


blau färbt. Der Baum dieſes Holges hat eis 
nen glatten dicken Stamm, wird. unter dem 
Rabınen Coatli beſchrieben, und waͤchſt im Me: 
ricaniſchen Lande; iſt ſehr wider Steinbeſchwer 
berübint, ofnet und treibet den verhaltenen 
Haru, man leget etliche Stuͤcklein in friſch 
Waſce, oder welches beffer, in Succum Betulæ, 
bie es blau werde, und dann trincket man da= 
ven, welches eine Zeitlang continuiree werden 
muß. 
‚ Liguum Pavana, Panava und Moluccen- 
ke, weil es im der Inſul Molucca wächfet, 
alſo genennet; purgieet ſtarck von unten und 
eben, treiber das Gewaͤſſer in Hydrope ab, 
if aber hier noch ungebräuchlich. 

Lignum Rhodinum, Agallochum forte, 
Bofenholg, ift vielmehr sine helgigte Wur⸗ 
gel eines Baums oder Strauchs, welche wie 
Hole hart, dicht und volle Oels ſtecket, hat 
an dem äuffern Rande eine yoriffe, und mitten 
eine dundelgelbe Farbe, etwas bittern Geſchmack, 
und einen ſehr angenehmen und nach Rofen 
tiechenden Geruch, fommt aus Oftindien, aus 
dem Königreich Sina, auch aus den Inſuln 
Rbodo und Eypern: das befte find die groſſen 
Stuͤcker, muͤſſen aber noch friſch, ſchwer, dun- 
delgelb ſeyn, und einen guten Roſengeruch ha⸗ 

bei, auch glatt und nicht fo berdrehet ſcheinen. 
Man brauchet es gemeiniglich zum Puder und 
andern Raͤuchwerck. Hievon iſt das bekaunte 


und Aeſten, es curiret alle diejenigen Kranck⸗ 
heiten, welche das Guajacum curiret, auſſer, 
daß dieſes ſchaͤrfer und peuetranter iſt, deswe⸗ 
gen iſt wicht viel davon zu nehmen. 
- Lignum Santalum album, und 

Lignum Santalum citrinum, oder au - 

Lignum Santalum flavum, weiſſer und 
gelber Sandel; diefe beyde enrfpringen von 
einen Stamm eines Dftindianifchen Baums, 
Sarcanda genannt, deffen auf der Inſul Ti⸗ 
mor gantze Waͤlder zu finden ſind. Dieſer 
Baum hat an dem aͤuſſerſten Theil des Stam—⸗ 
mes unter der Schaale ein weiſſes, mitten 
aber ein gelbes Holtz, unter welchen jenes 
das weiſſe, dieſes aber das gelbe genen⸗ 
net wird. Das weiſſe Sandelholtz, iſt 
ein hartes, ſchweres und bleiches Holtz, wel⸗ 
ches aus der Inſul Timor in Stuͤcken uͤber⸗ 
bracht wird, hat einen bitterichten und aroma⸗ 
tiſchen Geſchmack und guten Geruch; wird in 
die feine und Mittelgattung ſortiret, nach⸗ 
dem es alt und wohlriechend iſt. Das gelbe 
Sandelholtz hat eine gelbichte Farbe, etwas 
bittern und aromatiſchen Geſchmack, und ſeht 
guten Geruch; Wird ebenfalls in groſſen Stü- 
cken uͤberbracht, davon die ſchwerſten am beſten 
ſind. Wird der Guͤte nach in die feine und 
Mittelgattung ſortiret. 

Lignum Santalum cœruleum, fiche Li- 
guum Nephriticum, 


6b 6 2 Lignum 
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Lignum Sontalum rubrum, das rothe 
Sandelholtz, ift der holgigte Kern eines 
Stammes, fehr hart, dicht, und ſchwer, einer 
dundelcothen Farbe, adſtringirenden Geſchmacks, 
und ohne Geruch, wird ſonſten auch von den 
Hollaͤndern das Caliaturholtz genannt. Wird 
in das feine und gemeine geſondert. Dieſe 
Hoͤltzer werden die Leber zu kuͤhlen geruͤhmet, 
einige brauchen fie wider Lungenſucht, das ro⸗ 
she adftringivet etwas, und iſt deswegen in 
Bauch: und andern Klüffen zu gebrauchen, es 
wird auch daß rothe Magenwaſſer und die Tin- 
ctura Bezoardica MICHAELIS damit roth 
gefaͤrbet. 

Lignum Sapan, Schappen⸗ oder Sa⸗ 
panholg, wird in Oftindien von dem Sapan- 
baum genommen, mächfet meiftens in Siam, 
wo et die befte Farbe giebt, wie auch auf der 
Inſul Mauritii, waͤchſet fo hoch wie eine Linde, 
fein rothes Holg wird wie Brafilienholg zum 
Zärben gebraucht. 

Lignum Safafras, das Fenchelholtz, 
iſt die Wurgel eines Indianiſchen Baumes, 
Saflafras genannt, hat eine mittelmäßige Schaa⸗ 
ke, fo auswendig afchenfarbig, inwendig aber 
braun, eifenfarbige ift, hat einen fcharfen, aro⸗ 


LI 
Lignum Sympatheticum, ſiehe Fraxinus, 


Lignun Tamarifi, das Tamarisken⸗ 


bols, ift ein ſowohl in⸗ ald auswendig weiſſes 
Holg, ohne fonderlichen Gefhmad und Geruch, 
muß mit der gelben Schaale nochumgeben ſeyn, 
doch aber gefaubert, kommt meiftens aus der 
Proving Languedoc, wiewohl e8 auch bey Straß- 
burg und gegen Lindau foll zu finden feyn. - Der 
Baum diefes Holges, Tamarifcus genannt, 
waͤchſet felten über eines Mannes Höhe, hat klei⸗ 
ne fhmale Blätter, wieder Sadebaum; Dieſes 
Holtz wird als ein fonderlich Mittel wider alle 
Milgbefchwerungen gehalten, es dienet auch wis 
ber die Kraͤtze, ſchwartze Gelbefucht zc. 

Ligula, heift entweder das Schlüffel 
bein oder die Ritze der Gurgel, (Glottis) 
‚oder auch cin Gewichte, das obngefchr fo viel 
als ein Lorh wieget. 

Ligurinus, Citrinus, der Zeifig, ein eis 
ner. Singevogel. Iſt auf dem Ruͤcken grüns 
licht, und am Leibe gelblich mit einem ſchwar⸗ 
gen Bleden auf dein Kopfe. 

Ligujlicum, Leviſticum officinarum,, ein 
Kräutergefchleht von angenchmen Geruch 
und Geſchmack, einer gelben Umbelle und 
zwey bloffen Saamen nah den Blümgen, 


matifchen, doch zugleich füffen Seſchmack und gur ſiehe Levifticum. 


ten Geruch: mird aus Weſtindien gebracht, 
und fonften auch von einigen, aber falſch, Li- 
gnum Pavanum genennet. Diefed Holg kommt 
von einem Baum, welcher einen langen ſchoͤnen 
glatten Stamm hat, undfollen in Florida gan: 
He Wälder davon zu finden feoyn. Man hat 
bierben in acht zu nehmen, daß nicht das in 
Benchelfuppe gefortene Tannenholg drunter fey. 
Wird za den Holgtränden wider die Frankofen 
gebrauehet, dienet auch wider die Colic, verdors 
benen Magen, Nieren: und Lendenftein, abfon- 
derlich aber wider Flüffe und Catarrhen, dahe⸗ 
to wird ed auch Panacea catarrhorum genen» 
net; man bat davon eine Tinctur, Effeng, und 
Oleum deſlillatum. 


Ligufixum verum, fiche Seſeli Maſſi- 
lienſe. 

Ligu/trum, Phyllirea, Hartriegel, Rain⸗ 
weiden, Beinhoͤltzlein, Mundholtz, 
Kehlhotz, Grießholtz, ein Kraͤuterge⸗ 
Fr mit einblättericht regulairen im einer 
Aehre wachſenden weiſſen Blumen, werauf 
eine Beere 'mit vier Kernen folget, waͤchſt 
gern an Zaͤunen, Geſtraͤuchen und Hecken, 
bluͤhet im Majo und Junio. Die Blaͤtter 
und Blüte dienen wider die Durchbrüche, 
Scharbock, in Ziegenmilh infundiret: Auf 
ferlih aber kommen fie zu den Mund. und 
Burgeliwaffern. rider die Mundfäule, Hals⸗ 
geſchwuͤr, gefehmollene Mandeln, Zäpflein, 

wacklende 
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wacklende Zähne In ded pr AuLı Qua- 
dripart. Botanic. p. m. Y13. tird dieſes Me- 
dicament wider Seſchwuͤre der Nafen fehr ge 
t: 
ge YLiguflri, Solani ana 3j. Saccar. Sa- 
turni )j. candi 39. Camphor. gr. vij. 
wife. 


Die Blätter in Eßig gefotten, lindern die 


Sabnfämergen. Hiervon ift Ag. deflllar. 
präpariret. . 
Liguflrum lauri folio, frußu violaceo, Ca⸗ 


nadifche Rainweide, ift eine ſchoͤne Stau: 

de, welche ordentlicher Weife bis auf 16 Fuß 

hoch wählt, und deren Stumm von 6 bie 8 

Zou im Durchſchnitte hat. Ihre Blätter find 
ſehr glatt, und von einem Iebhaften Grin, 
8 des gemeinen Lorbeerd feine, denen fie 
Fonft in ihrer Seſtalt vollfommen gleicht. Im 
März ſehet man zreifchen ihren Blättern 2 
oder 3 Hand breit ange Stacheln herauskom⸗ 
men, die mit Fleinen Blumen bedeckt find, 
welche aus 4 Blaͤttern beftchen und gegen ein⸗ 
ander über am einen halben Zoll langen Stie 
In hängen. Die Brüchte, welche auf fie 
folgen, find runde Beeren, faft von der Gtoͤſ⸗ 
fe der Lorbeern, und mit einer vielereblauen 
Haut. bedeckt.  Gie enthalten einen Kern, 
der fie in der Mitte von einander" fondert. All⸗ 
gemeine Hijtorie der Reifen ıc, XVIL Band 
p- 266. 

Lila, Syringa, Türcifcher oder Spa- 
nifcher Jollunder, ein Baumgefchlecht, def 
fen ſebt wohlriechende Blumen, welche einblät- 
tericht regulair, und viermal eingefchnitten find, 
wachſen in fehönen Blumenbäfhen. Die 

Frucht ift eine trockene zweygetheilte Huͤlſe. 
Bir haben den weiffen, den blaublühen- 
den Lalac. Der Perfisnifchye hat jerferb- 
te Blätter, und der mit dem Ligufrum 
Blatt dauert auch uͤber Winters im Lande.- 

Lilio hyacinthus tuberofus, ſiehe Hyacin- 
thus, 
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Lilium, ein Kraͤutergeſchlecht, mit ſechs⸗ 
blaͤttericht regulairen Blumen und ſechsgetheil⸗ 
ter trockner Fruchtcapſel. Die anverwandten 
Geſchlechter, Lilio-Afphodelus, Liliaſtrum, 
Lilio Hyacinthus, Lilio Nareiſſus, Lilium 
eruentun, find nur dem Wachsthume nach 
und einigen Eleinen der Blumen Figur anbes 
treffenden Umftände halber verfchieden. Wie 
denn anch Martagon nicht unrecht Lilium pe- 
talis florum reflexis heiffet, doch behält man 
billig die Nahmen dieſer Kräuter bey, da es 
niemand frey ftcher, fich dieſes zuzueignen, daß 
es der Sachen Nahmen Ändern könne, wenn 
nicht deutliche Unähnlichkeiten find. 

Lilum album, Rola Junonis, weiffe 
Lilien, weile Gilgen, werden in Gaͤr⸗ 
ten erzogen. Eine ſechsblaͤttericht regulaire 

Blumen tragende Pflantze, mit knollichter 
ſchuppichter Wurtzel. Die Frucht iſt eine 
ſechsmahl getheilte Capſel. Man hat davon 
verſchiedene Arten, als: Lilium album flore 
| purpureo variegato, flore purpureo croceo 
|variegato, flore albo & fulco variegato, 
flore pleno, folio argenteo, foliis ex albo 
& luteo eleganter variegatis. Bluͤhen im 
Julio. Die Wurgel zeitiger, ſaubert, zerthei⸗ 
bet, machet Fleifch wachſen, dienet wider harte 
Geſchwuͤlſte, kommet auch unter die erwei⸗ 
chende Decodta. Die Blumen machen duͤn⸗ 
ne, zeitigen und lindern die Echmergen, dienen 
Aufferlich wider die Nofe, Brand, Wunden und 
alte Schäden. Das Gelbe in den Lilien, 
welches Stamina, oder Anthere und Crocus 
Liliorum alborum- heiſſet, befördert die Ge— 
burt, treibet die Menfes, Præparata ſind Aq. 
deflillat. welches wider den Kupferhandel und 
Roͤthe des Geſichts gelober wird, umd Oleum 
infufum. 

Lilium aquaticum, ift die Nymphxa. 

Lilium caprinum, fiche Caprifoliunr. 

Lilium Convallum, Convallaria, Eplie- 
inerum non lethale, Thallilien, Mayen⸗ 

9966 3 bluͤmlein, 








Ey ——— — — 


1227 LI 


Liinnlein, Lilienconvallien,, Nieſekraut, Zimatio, die eilung, ift, wenn man die 
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Zaucken, Springsuf, wachſen gern an | harten. Edrper, welche ſich mit offen nicht 
feucht und fehatticpten Orten, bluͤhen im An⸗ zwingen laſſen, mit einer Zeile oder Nafpel - 


fang tes Mayes. 


Haben 2 grüne lange Blätz | klein machet: zu diefer Operation kommen die 


ter neben einander gefeßt, in der Mitte einen | medicinifchen Corper, harte Metalle,‘ Höfger, 


dreyeckichten Stengel, welche oben bey ihren 
Spigen etwa 5: 6. 7. 8. 9. oder. 10. weiſſe 
mohlricchende Blumen, tie Heine Schellen, 
rings umher feharticht , mie eine Säge be⸗ 
kommen, welche am Nande in 6 Theile zer 
fihnirten, und in det Mitten 6, grüngelbe Faͤ⸗ 
delcin haben, die um das Pfriemlein herumz 
ſtehen, auf die folgen rothe Beerlein , et— 
was kleiner als am &pargel, haben inwen- 
dig harte und cin wenig bittere Kerne. Haben 
weiſſe zafichte Wurgeln. Die Blumen ſtaͤr⸗ 
cken das Haupt und Nieren, machen Nieſen, 
dienen wider den Schwindel, Schlag, ſchwach 
Gedaͤchtniß, verlohrne Sprache, Ohnmacht, 
Hertzllopfen. Vræparata find Aq. deltillat. 
Spiritus Conſerv. Ol. und das Nieſepulver, 
fiehe Convallaria. 

Lilium cruentum, Seuerlilie, Goldli- 
fie, auch Hemerocallis pıoscorıDıs ge 
nannte, iſt verfchiedener Gattungen, ale: Li- 
lium.cruentum foliis argenteis, majus flore 
pleno, minus flore pleno, flore fimplici, 
pheeniceum majus, polyanthas &c. 

Lilium intortum, ſiehe Martagum. 

Lilium inter [pinas, fiehe Caprifolium. 

Lilium perficum , 'Tulipa perfica, Per: 
ſianiſche Tulipan, hat eine goldgelbe ſchup⸗ 
pichte Zwiebel, im Gröffe eines Borsdorfer⸗ 
apfel®, welche einen niedrigen Stengel treis 
bet, zuweilen mit 9. 10. und mehrern Blu- 
men, fo faft die Geftalt wie die Fritillarien 
haben, und anter fich bangen. Bluͤht im 
April. " 

Lima, die Seile, ein gewiß Geflecht 
der zweyſchaalichten Mufcheln, wird ihrer 
Schärfe und Manbigfeit balber die Feile ge: 
nennet, 
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harte Theile der Thiere, als Hoͤrner, das Cra- 
nium Ke. 

Limatura, Feilſtaub, Feilſpaͤne, iſt das 
gefeilte Pulver, wovon es wolle: in der Offi⸗ 
ein iſt vornehmlich die 

Limatura Martis bekannt, welche am be⸗ 
ſten von den Nadlern zu haben, davon iſt die 
Probe, daß man ſie and Licht halte, da diejeni—⸗ 
ge, fo nur bis an die Helfte brennet, und das 
Licht ausloͤſchet, für untüchtig, und mit Eifen 
gemenget, gehalten wird. | — 

Limax, die Schnecke ohne Haus, 
die Erdſchnecke. Es iſt diefes Thier cin 
Abfall von der Schnecke, als welcher es in 
altem. gleichet. Sie uͤberwintert obne Ger 
haͤuſe, und uͤberziehet ihren Coͤrper mit einem 
Schleim, welchen ſie aus ihrem Munde um 
ſich zu legen weiß. Es iſt ungewiß, ob dieſes 
Geſchlechte der Thiere maͤnnlich und weiblich 
ſey, und ob ſich nicht beyde Urſachen der 
Vermehrung in einem Coͤrper beyſammen be 
finden. 

Limneſium, ſiehe Gratiola. 

Limodorum, eine Art Orchis. 

Limonia mala, ſ. Mala citria. _ 

Limoniates, ein Beynahme es Schmaragds. 

Limonium, ein Kräutergefchlecht mie fuͤnf⸗ 
bfättericht vegulairen in einem pergamentenen 
Kelche eingefchloffenen Blumen , welche im 
Julio zum Vorſchein kommen. Das breit 
blärterichte Limonium giebt tie Wurgel Been 
rubrinn, gleichwie die Lychnis fyivellris la- 
ciniato flore, dir Wurßel Been album giebt, 
Senft find uns annoch befannt das ſtau- 
dichte Balläpfeltragende Limonium, (Li- 
monium Gallas ferens) das ſchoͤne Limo- 
aium mit gezackten Blättern des raur 

WOLFII, 
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worrıı, das Beinbiätterichte Limonium 
mic viel zarcen Blumenſtengeln. 


Linamentum, Rorbey, ift gefchabtes Tuch, 
und den -Chirurgis befannt, 


Linaria, Linum $.Marix, Ofyris, Tabi- 
watia, Herba hamorrhoidalis, Efula adulte- 
im, Leinkraut, Hanfkraut, Slache- 
kraut, Harnkraut, Stallkraut, Scheif- 
kraut, Waldflachs, Marienflachs, Ca⸗ 
tharinenkraut, Tackenkraut, Feigblat⸗ 
terkraut, Kroͤtenflachs, ein Kraͤuterge— 
ſchlecht mit einblaͤttericht regulairen gefchloffer 
nen Blumen, und einer zweygetheilten Frucht⸗ 
tapfel. tür im Julio. Die und befannten 
Arten find die gelbblühende gemeine, die 
blau weiß: rothbluͤhende, die dreyblaͤt⸗ 
terichte des cLusıı; die Cymbalaria und | 
Elatine gehören hieber. Wir haben von der 
Linaria da8 Uuguentum, welches ein gutes | 
Mittel wider die Feigroargen und goldene Ader⸗ 
geihwuliten ift. ! 

Linaria fcoparia, ſ. Belle videre. 

Linaria, der Haͤnfling, ein Heiner Sin: | 
gevogel, ift am gangen Dberteibe mit lichtbrau⸗ 
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Linea, ein Zug, Strich, Linie, in der 
Anatomie ift 
Linea alba, der weiffe Strich ever Linie 
des Unterleibes, kommt zum Borfchein, fo 
bald die Haut oder das Leder feparirer it, und 
ift ein Dre der Gegend, da fein Fleiſch waͤchſet, 
ift wegen der zuſammenlaufenden und vereinis 
genden Haartwachfe der Mäuslein, fo fchräg über 
gehen, weiß, und erſtrecket fich vom Schwerdt⸗ 
formigen Knorpel mitten durch den Leib bis an 
das Schaambein, 


Linea mediana, f. Lingua. 


Linea Semihmaris ,. die balbınondfor- 
mige Linie, iſt ebenfalls von beyden Seiten 
auf dem Unterleibe, wie die Linea alba, zu fer 


J 
* 


Ling'iruts, ſ. Vanon- ranu. 


Lingua, die Zunge, ein aus Muſcular⸗ 
fibren zuſammengeſetztes, und überdies von feir 
nen eigenen, oder feines Knochens Muſculn ber 
wegtes Werckzeug der Sprache, des Geſchmacks 
und des Schlingens. Es beſtehet aus Coͤrper 
und Decken. Sein Coͤrper beſtehet aus 


nen Federn bewachſen, unter welche aber etwas Fleiſchfaſen, welche nach der Länge und nach 
ſchwaͤrtzlichte untermengt find; die Flügel und | verfchiedenen Windeln einander überfchneiden, 
kt Schwantz find ebenfalls braun, aber fomohl | daher die Zunge in fich felbjt und ohne Zuthun 
de Klügel, auf die Art, wie die Stirglige das | der Muſculn beweget wird, wenn fie fich aus— 
Gebe haben, als auch theils von den Schwang- | breitet, verlängert, zufammmenziehet, verkuͤrtzet, 
federn, find mit weiſſen Federn eingefaßt; am | oder umfchlinger, wie es des Endzwecks Roth: 
der Bruſt iſt er tüpflicht wie eine Droffel , doch | wendigkeit verlange. Die Decken der Zunge 
nicht fo weiß als diefelbe, fondern der Grund | find Kpidrrmis, die Bleine zarte haut, wel⸗ 
iR braun, und nur ſchwartz getüpfelt. Die | che wie Sammer anzufehen, und rauch ift, dar 
Arten davon find: hero mit Recht Villofa genennet werden könnte, 
Linaria viridis, grüner, ſchwartzplattiger immaffen fie auch aus verlängerten Spigen der . 
Hänfling, Zeißlein. Zungenarterien beftchet, und eine Feuchtigkeit 
Linaria Mexicana, gelber und rotber aus denfelben durchſchwitzet. Corpus reticulare 
Dickkopf, kurtzgeſchwaͤntzter Hänfling. | maLrıcnıu, das nervöfe Gitterwerck des 
Linaria cauda longa, langgeſchwaͤutzter maLrısHır, wiewohl es an der Menfchenzunge 


Hänfling. 
Linöus, ſ. Eclegma. 


- 


nicht fo deutlich, ale einer Kalbs- oder Rinder 


| zunge zu fehen if. Es beftcher ſolches aus Ner · 
ven⸗ 
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venfäden, welche ducch einander gitterformig 
gewebet find, und in jedem Fleinen Viereck eine 
Mervenfpige, (Papillam nerveam,) haben, wel⸗ 
che in einer Scheide erwehnter Epidermidis 
eingsfaffet find, und oftmahls bey erregtem Ap⸗ 
petit nach ſchmackhaftigen Dingen ſichtlich uͤber 
die Zungenflaͤche hervorragen, und das wahre 
Werckzeug des Geſchmacks find. Cutis, Die 
Haut der Zunge, welche alle Eigenſchaften der 
übrigen Haut des Coͤrpers hat. Die Zunge 
wird in ihre Wurgel, Eörper und Spige, in 
ihre Oberfläche, auf welcher der. Geſchmach als 
fein gefchichet, und Unterfläche, wo man nicht 
ſchmecket, eingetheilet. An letzterer iſt ein 
Band, oder Fraenulum, welches zwiſchen 
beyden untern Inciſoribus anfaͤngt, und bis in 
die Mitte der Zunge ſich erſtreckt, und ſelbige 
in zwey Helften theilet, immaſſen auch die Ge⸗ 
faͤſſe, Nerven, Arterien, Venen paarweiſe in 
ihr anzutreffen find, und bey dem halben Schlag, 
Hemiplegia, fich deutlich zeiget, daß fie auf 
2. Heiften beftche, da alsdenn nur die halb: 
Zunge gelähmet iſt. Die Zungengefaͤſſe find 
zufuͤhrend und abführend. Die zufuͤh⸗ 
renden find I. Arterix Sublinguales,. der 
andere Abftammling der Aufferlichen Daroti- 
dis, 2 Merven, deren wir 3 Paar bemer- 
den. 
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endigen. Die Zunge hat theilß ihre eigenen 


Mufculn, theils wird fie durch ihr Bein, Or 
hyoides, und deſſen Mufculn ‚bewege. Die 
eigenen Mufculn der Zunge find: Styloglofli, 
durch welche fie beym Schlingen erhaben wird; 
Hyoglofli, durch welche fie niedergedruͤckt wird; 
Myloglofli, durch welche ſie ab⸗ und Genio- 
glofli, durch welche fic nach vorne zu geleitet 
wird. ie wird aber auch durch das Zungen 
bein regieret, f. OsHyoides. Auf ihrem Ri» 
den ift eine Oeffnung, Foramen Caecum v A- 
TERI, welches vor einen Speichelgang gehal⸗ 
ten wird, 

Lingua Avis, Vogelsunge, alfo wird der 
Saamen von dem weiblichen Fraxino oder 
Efchenbaum genennet. — 

Lingua Bovis, ſ. Bugloſſum, ingleichen 
Borrago. unse 

‚Lingua Caniza, ſ. Cynogloflum.' ' 

Lingua Cervina, irſchzʒunge, ein Kraͤu⸗ 
tergeſchlecht aus der Elaffe derer, die ihren Saar 
men auf dem Kücken tragen, (Epiphyllofper- 
ma). Die Llaͤtter ſind breit, einige haben 
kraufpe, eder an ihrem Aufferften Theile geſpal⸗ 
tene Blätter; ſ. Scolopendrium. 

Lingua Felis, Lingua Tigerina, ʒweyſcha⸗ 
lichte Muſcheln, aus dem Gefchlechte der Telli⸗ 


N. Den wahren Schmacknerven des | nen, oder Strahlmufcheln, welche ihrer rauhen 


neunten Paares, den Lingualem, als wels | Fläche hafber Vergleichungsweife alfo genennet 
eher fich in der Zungen Coͤrper felbft ausbrei⸗ werden, dieweil die Kagen und Tieger in eben 
tet, 1) den Eleinen Nervum Paris Vagi, wels| der Maaße raube Zungen haben, 

eher bey den Hörnern des Ollis Hyoidis fih| Lingua Serpentina, ſ. Ophiogloflum. 


in den Grund der Zungen einfendet; 2) einen 
Aſt von dem unterften Marilfarnerven, wel⸗ 


Lingua Vuheraria, ſ. Ophiogloflum. 
Linguae Excoriatio, Abſchaͤlung der 


eher der dritte Aft des fo genannten Guflato-| Haut auf der Zungen, und auch 


ri iſt. Woraus man fichet, mit wie mweni- 


gem Rechte er diefen Nahmen führe, da deſ der Zunge, 


Linguae Fifurae, Spalten und Rigen 
Dieſe Zufälle begeben fich öf- 


fen nür ein geringer Theil zur Zungen;gelanz ters von gar zu heiffee Speifi),; rauher Luft, 
get, und nur in derfelben Mufculn ſich ver⸗ Trockenheit des Mundes in einigen hitzigen 
cheilet. Die abführenden Gefaͤſſe find Ve-|Krandheiten; man kommt ihnen aber zu 
ne, welche auch Sublinguales oder-Raninz | Hülfe mit balfamifchen und anhaltenden Mit- 
beiffen, und im die Aufferlisgen Jugulares fish) teln, als Roſenhonig, Plant. Petrofel. Flor. 

Lilior. 
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Lilior. alb. Hyperic. Aqu. Rad. Symph. maj. 
und Tormentill. in Wein gefochet, Alb. Ovi, 
Mucil. Sem. Cydon. Fon. grec. Pſyll. Rad. 
Alth. Tragacanth. mitZuder, Milch, Schmand, 
Borsdorfer » Hepfelfaft ic. oder auch 
R Mucilag. Rad. Alth. Sem. Pfyll. cum 
Aqua Rofar. extradt. ana Zvj. Album, 
Ovi Num. j. Sacchar. opt. q. ſ. f. Lini- 
ment. S. Heilend Mundfälblein. 

Linguae Ligatio, ſ. Aphonia. 

Linguae Melitenfes , ſ. Gloflopetrx. 

Linimentum, ein Schmierwercf ober 
Sälblein, beſtehet aus Del, Fett, Schmeer, 
Salben, Bulvern, deſtillirten Waffern ıc. Der: 
gleichen it nd D. wenertn wider Hergend- 

angft und Klopfen, darzu 
R Ag. Apopledtic..3ij. Confedt. Alkerm. 
3j. Ol. Caryophyll. Cinnamom. Citri 
ana gutt. iij. f. Liniment, 

Linodefinors, ſ. Cufcuta. 

Linofyris , ein-Kräutergefchlecht von denen, 
deren Blumenfelche die Geftalt der Blumen has 
bin, denen aber die Petala der Blumen mangeln. 
Dieſes Krautes Kelch ift fünfmal geſpalten, da⸗ 
ber es fuͤnfblaͤttericht regulaire Blumen zu ha⸗ 
ben ſcheinet. Es folget ein eintziger bloſſer 
Saame darauf. 

Linteum, Linteamen, ein Tuͤchlein oder 
Tuch, hat in der Anatomie und Chirurgie ci- 
en vielfältigen Nugen, 

Linteum Crotatum nyssıcHtı, Saf—- 
rantuch. Pr ein roh hanfenes Tuch, waſche 
«8 5 oder 6 mal in Frofchlaich, welches vom 
ſchwartzen Saamen filtrivet und befreyet; 


dann laß es kalt und wieder am Schatten trocden 
werden. Diefes Tuch foll ein admirabel Mittel 
wider die Roſe und Gichtſchmertzen feyn. 

Linum, Flachs, Lein, eine fuͤnfblaͤttericht 
xegulaire Blumen habende Saatpflauge, mit ze⸗ 
ben mal getbeilten Saamencapfeln. Uns find 
befannt, der Afticanifche Lein mit grofr 
fen Saamen, der gemeine Ackerlein der 
über Winters daurende Lein mic gelber 
Blume; wird auf den Aeckern gefäet, der 
Saame ertveichet, zeitiget, fäubert, lindert 
Schmergen, dienet wider Huften, Keuchen, Geis 
tenftechen, Schwindſucht, befoͤrdert die Geburt, 
treibet die todte Frucht ab, Aufferlich dienet es 
wider harte Gefchwulft, Nafenbluten, -Schmers 
Gen, folches chut auch das Mehl; das Werd 
und die rohe Leinwand lindern die Schmergen, 
Præparata find. die Mucilago, Farina und 
Oleum expreflum; hiervon wird wider bag 
Seitenftehen ein Sälblein von ſehr ſtarcken 
Kräften alfo bereitet: " 

R Olei Lini Zjv. Dent. Apri [. A 3j. Sac- 

char. alb, par. mifce. 

Dieſes nchmen die Patienten nach und nach ein. 


Linum S. Mariae, ſ. Linaria, 


Lipa, Aira, ift fo viel, als Oleum. #ıe- 
POCRAT. |. de Morb. Mul. LVIII. 13. 1. 2. 
XXV. 12. XL. 9. &c. 


Lipodermus, Atirödeouoc, heißt ein Vi- 
tium der männlichen Ruthen, wenn nämlich die 
Vorhaut nicht kann über die Eichel gezogen wer⸗ 
den, item die Abweſenheit der Vorhaut. 

Lipopfychia, und auch 

Lipothymia, Animi deliquium, eine Ohn- 


“8 macht, ift, wenn ein Menfch erblaßt darnieder 


ſolches fo vie. mal micder im Schatten, nicht | finder, unbeweglich als ein Todter lieget, ſchwer 
bey der Sonnen, trocken werden. "Nach diefem Athem holet, aber doch, obgleich ſchwachen, 
rimm Hollundereßig, Safran, q. L. daß eine | Puls hat, Im böhern Grad ift eine ſtarcke 
Tinetur werde, im folcher Tinetur koche. das | Ohnmacht, Syncope genannt, wenn der 
Tuch, daß es vom Safran gang gefärber werde, | Menfch entweder unverhofft, oder auf vorherge⸗ 

Woyts Schag-Ksmmer, iii gangenen 
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gangenen Schmerg oder beſchwerliche Empfind- 
lichkeit aller Aufferlichen und innerlichen Sinnen 
berauber, mit blaffem Angeficht, ftarrenden und 
Falten Gliedern, kaltem Schreeiß über den Hau⸗ 
fen fälle, dabey nichts mehr, ald die Spur der 
Kefpiration und des Pulſes, überbleibet. Wenn 
diefe Unempfindlichfeit alfo fange dauret, daß 
ein Menſch für todt gehalten werden Fönnte, 
heißt es Eoflafis. Die nähefte Urfache ift eine 
Zuruͤckweichung der Geifter auß den Organis, 
melche den Sinnen und Bergung gewidmet 
find, doch alfo, daß fie gröffer in Syncope, als 
Lipothymia fey; hierzu geben unzählig viel 
antere Urfachen Gelegenbeit, als Berblutungen, 
emfiged Studiren, harte Arbeit, Gram und 
Sorge, heftiger Zorn und Nergerniß, Entfegen 
und Schrecken, Misbrauch ded Venusſpiels, 
gar zu heftiges Purgiren, wider Gewohnheit des 
Mordens faſten ꝛc. Die Cur iſt zwiefach: eine 
im Paroxyſmo, die andere auſſer demſelben. 
Im Paroxyſmo dienen Excitantia, entweder 
in den Mund gegoſſen, oder in die Naſe gebla⸗ 
fen oder gefehmieret, Aqua Carbuncul. Cinna- 
mom, Apopledtic. Epileptic. > Hungar. 
Ralſam. Einbryon. Spirit. Ceralor. nigr. Li- 
lior. couvall. Flor. Tilix, Acet. Bezoardic. 
Balfam. Apopledlic. Effent. Citri, Meliff. 
Tindtur. Corall. cum Spirit, Corn. C. Ambr. 
Aqua Magnanimitat. Ol. def. Rutz, Succin, 
Cinnamom. Lavendul. Quint. Eflent. MAT- 
THıor. Confedt. Alkerm. Anacardin. &c. 
fonderlih, fo die Lebenegeifter nach ſtarckem 
Bluten, heftigem Schweiß, langwierigem Hun⸗ 
ger ıc. gebrechen. Auch dienen bierbey Exci- 
tantia und ſcharfe Aromatica, al® dieSalia vo- 
latilia und oleofa, wie Sal volatile C. C. Fuli- 

in. Eboris, Urin®, Spirit. Salis Ammoniaci 
bunpl. und caflo: eat. Tindtur. Tartari, Eflent. 
Caftor. Ol. Tartari fœtid. Camphor. &c. 
Rauch von angeſtecktem Schwefel, oder Rebhuͤ—⸗ 
nerfedern, Hoͤrnern, Klauen ıc. zuweilen wer⸗ 
den auch Opiata dienlich befunden, wenn die 


Reuſpanien gebracht, iſt aber heut zu Tage 
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Tangenen chmers ober befehwerliche Empfind-| Ohumachten vom heftigen Se vom heftigen Schmerg, z. E. in 
der Eolic, Gicht, harter Geburt ıc. herrühren, 
als Laudan. opiat. hyſteric. Tindtur. Ano- 
dyn. Theriac. cœleſt. &c. Eine ſchoͤne Latt⸗ 
tderg wider die- Ohnmacht und Kraftlofigkeit der 
alten Leute giebt Timarus, welche wohl zu 
tecommantdiren ift, und alfo beſchrieben wird: 
R Rotul. Man. Chriſt. perlat. 3iij. terant. 
in mortar, marınor. affunde Ol. deflill. 
Cinnaınoın. gutt.xj. Macis gutt. jx. Nu- 
cisMofch. gutt. x. Caryophyl]. gutt. vj. 
Effent. Ambr. crocat. gutt. xxvij. Quint. 
Effent. Citri }j. Spirit. Rofar. gutt. xx. 
Meliff. gut, xxx. Confedt. Alkerm. q.ſ. 
f. Eled. S. Staͤrcklattwerg. 
Wenn der Patient wieder zu ſich ſelbſt gefom- 
men, find die hierzu Gelegenheit gebenden Urſa⸗ 
chen accurat zu umterfuchen, und nach deren 
Umftänden-die Eur einzurichten, und im diefer 
Erwägung wird man bafd Sudorifera, bald 
Aperientia, bald Uterina, bald Aschehninti- 
ca &c. nöthig haben, welche oe ‚bier hin und 
wieder aufzufuchen. 


Lippitudo, ſ. Ophthalınia. 


Lippitudo arida, Entzündung der Augen 
mit derfelben Trodenbeit, ſ. Xerophthalmia. 


Lipyria, nach dem Sriechifchen wird es beſ⸗ 
fer gefchrieben Leipyria, und heißt bey dem 
BLANCARD beif und Falt Sieber, und ift, 
wenn innerlich e8 hißet, Aufferlich aber die lies 
der falt find, 


Liquatio, 

Liquefaßlio, 

. Liguidambar, ift Acer Virginianum odo- 
ratum HERMANNI UNd BOERHAAVII. 


Liquidmbra, weicher und flieffender 
Storar, iſt ein gelbrorhes fluͤßiges Del, wie 
Benedifcher Terpentbin, an Geruch und Se— 
ſchmack dem mweichen Storar gleich; wird aus 


} fiche Fufio. 


. fehr 
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fehr rar, und wird von vielen Autoribus für | Gekroͤſes, der Leber, Nieren» und Stein ae 


den rechten weichen Stoxax gehalten, zumah⸗ 

len der Baum, woraus er fleußt, Styrax Ace- 

ris folio genennet wird; feine Kräfte kommen 
mit dem Storax überein, wovon an feinem 
Otie zu ſehen. 

Ligiritia, ſ. Glyeyrehiza 

Limor, ein dünn flieffender Saft; 
wird in gemere von jeglihem Liquido gefas 

get, vor andern aber vom Birdenfaft, welcher 
im Fruͤhjaht aus den verwundeten Birden 
fleuft, item von andern Gaft der Vegetabi- 
lum: Atridte aber wird hierdurch ein flieffend 
Medicament, verſtanden, welches vermöge ei» 
ed Fluffes oder Deliguation bereitet worden: 
alfo iſt der — Salis Tartari, das Oleum 
Tartari per deliquium, fo wird auch der Li- 
rınartialis und Florum Salis Ammoniaci 
durch eine bloffe Deliquation bereitet sc. Zumei- 
fen witd auch am ftatt des Deliquii, oder Fluſ⸗ 
ſes, eine Solution gefeget, wie im Liquore 
Cornu Cervi fuccinato die Salia volatilıa im 
Spiritu folviret werden, wovon bald folgen twird. 
In der Anatomie aber werden hierumter Blut, 
Vaſſet, Harn, Milch, Saame, Schweiß ıc. 
verftanden, und alles, was nur flicffet.. 

Liguor Amnii, das waͤßrige Weſen 
des Schafhaͤutleins, in welchem das Kind 
in Rutterleibe ſchwimmet. 

Liquor Anodymus mineralis HOFFMAN- 
xi. R Ol. Vitriol. thj. V redificatifl. tbıv. 
gieh es behutfam in eine Retorte und deſtillir 
ed aus dem Sande, fo findet fich in der Vor⸗ 

lage ein lieblich riechender Spiritus, und am 
runde ein Oleum Vini, welches von dem 
Spiritu abgefondert twerden muß. Soll num 
diefer Liquor noch beffer werden, wird das 
Oleum Vini genommen, 6 oder 8 Theile Al- 
cohol Vini dazugerhan, mit dem vorigen Li- 
quore vermiſcht und noch einmal deftillirt. 
Er ift ein guted Schmergftillend und dem Gift 
widerfichend Mitte, dient in Verftopfung des 


gen, Steckfluß, Murterbefchwerung, fallenden 
Sucht, und allen Morbis chronicis. Dofis 
30 bis 40 Tropfen. 

Liquor Cornu Cervi Succinatut, darzu X 
Salis Cornu Cervi, oder vielmehr Spir. Cor- 
nu Oervi Y v. trage bierein Meſſer ſpitzenwei⸗ 
ſe Sal. volat. Succini, bis alle Effer veſcentz 
aufhoͤret. ETTMÜLLER bereitet ihn alfo: 
Re Sal. volatil. Succin. volatil.CornuCervi ana 
4. v. folvire biefe im Spir. Corn. Cerv. rediifi- 
catiſſ. (aß es digeriten, und ziehe hernach den 
Liquorem durch eine Deſtillation und Cohoba⸗ 
tion ab. Er iſt ſehr gut in den Motibus epile- 
pticisund convuläivis, Dofis 5 bis 15 Tropfen. 

Liquor Nitri fixi, ift das mit Koblenftaus 
be figiete und p. d. gefloffene Nitrum, wirk 
fonderlich gebraucher, wenn man aus den Ve-' 
getabilibus und Mineralibus die Tinctur her⸗ 
außzichen will. Es oͤfnet die Verſtopfungen 
und laxiret gelinde. 

Liquor Pericardii, ſ. Pericardium. 

Liquor Praecipitans cLauperı, Rec. 
Cin. clavell. t6£. folv. in V font. thiij. indie 
Solution thue SYGıv. bis vj. und wenn ſich 
alles wohl folviret hat, fo filtrire den Liquo- 
rem, und hebe ihn in einem wohlverwahrten 
Gefäffe auf. Die Dofis ift 20 bis 30 Tropfen 
in Sypochondrifchen Krankheiten, und movie: 
le Säure und Eruditären in dem Magen und 
Gedärmen b:findlich. 

Liquor Stomachalis REGIOMONTANO- 
rum. RB Galang. minor. 3jv. Calam. aro- 
matic, f6j. Cinnamom. acut. Caryophyll. 
ana Ziij. Zingiber. Ziij. Nuc. Mofch. Cubeb. 
ana 3ij. Herb. Menth. Salvix ana 3. Spirit. 
Frument. Wyj. deſtillir e8 aus der Blafen, tin⸗ 
gie es mit Efient. Galang. Ziß. thue noch 
Saechar. clarificat. $ıv. darzu. 

Liquor Stypticus. R Alumin. Nitri, Vi. 
trioli ana 3ij. mifche diefe mit Album..Ovor, 
Num. ij. daß fie flieffend werde, 


Süiz Liquor 
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Liquor Terrae foliatae Tartari, ift nichts] parata davon find die Solution mit Efig, das 
anders als die von der Luft zerfloffene, oder | Einplaftrum und Unguentunm,, 
mit Waſſer aufgetöfere Terra foliata Tartari.| Litksofphorus Bononienfis Lıce Tı, eine 
Iſt ein gutes Nigeflivum, dient in Fiebern, | Taksfälsnliche fpatige Bergart, welche wie alfe 
gertheilt den Schteim-im Magen, Därmen und Cryſtallen und Fluͤſſe (Fluores metallici), 
auf der Bruſt; treibt Urin und Schweiß. Die | wenn fie ausgeglühet werden, im der Macht 
Dofis ift, wenn es einige Deffnung machen foll | leuchten. \ 
3ß8-3j. Sonften aber 60 bis 80 Tropfen. Lithiafis,, Steinkranckheit, oder an 
Liquor Veflimentalis myxsicHhtı R| Steinbeſchwerung darnieder liegen. 
Ag. Fontan, lbj. Pottaſche als eine groſſe wel- Lithobiblia, verfteinerte Blätter. 
{che Nuß groß, eine Eitrone gang Hein ge-| Läthocaraila, eine verfteinerte Hertzformigt 
ſchnitten, laß dieſes zuſammen 24 Stunden | Mufchel, Hertzſtein, Bucardita. 
in der Digeftion ſtehen, darnach filtriv c#, und| Lithocolla, Ar$oxoda, fell, nach Dıo- 
bebe den Liquorem auf. Diener wider alle| scorınıs Meynung ein Leim beiffen, mit 
Flecken der Kleider. welchem man die Steine zuſammen leimet, bes 
Lifongero, ſ. Picaflores. fiber aus Marmor, Lapid. Pario und Ode 
. Lite, ift der Nahme eines griinen Pflafterg, | fenleim. 
fo aus Grünfpan, Wachs und Hark bereitse|  Lithocoralia, verfteinerte Corallenge⸗ 
wird. GALEn. L 2. de C. M P. G. c. 2, waͤchſe. Ob gleich die Corallen ſelbſt feir 
Lithantrax, Steinkohle, ift eine Gattung | nicht find, maſſen fie nach Art eines Stci⸗ 
Gagat, und nichts anders, als ein aus- und | ned, mit den fauren Säften braufen, und 
hartgekochtes Hark vom unterirrdifchen Feuer : | mit ihnen in ein Mittelfalg aufgeldfet werden, 
deren einige leichte, andere ſchwer find: zur ſo giebt es doch auch Eorallenbilder, welcht 
Artzeney werden fie nicht gebraucht, wohl aber | würdlih Stein find ,. und theild in groſſen 
son Schmieden und Schloͤſſern. Steinmaffen verwickelt find, theils überharte 
Lithargyrium, Glette, das glaßartige | worden. Sie behalten alsdenn den Nahmen 
Weſen, welches beym Silberfchmelgen auf ı ihrer Urbilder, ald Coralliuun ramofum für 
dem Tejte oder Scherben zurüde bleibt. ° Es | file, Coralium oculatum album foflile, u. ſ.w. 
iſt eigentlich ein Bleyglaß, da diefes Metal| Litholabon, ArSoAzßov, ein eifern Chi⸗ 
mit dem Silber, zu deffen Reinigung gefhmol: |rurgifh Inſtrument, mit welchem man die 
Ken wird, fo verglafet es fich mit denen dem | Steine aus der Blafen nehmen fan. 
Silber anhangenden Unreinigkeiten, fonderlih| _Lithomarga, ſ. Marga faxatilis. 
den Kupfern. Daher ift die Glette ein zuin-| Lithontriptica, werden diejenigen Artzney⸗ 
nerlichem Gebrauche ſchaͤdliches Wefen, Auffer- | mittel genannt, welche den Stein zermalmen, 
lich möchte es im Nothfall gefährliche brand» | und den Grieß aus der Blafen mit dem Urin 
arstige Entzündungen zu Fühlen gebraucher mers | abführen follen: ſolche find Radix Allii, Sa- 
den. ° Aus deſſen umzeitigem Gebrauche au | xifrag. Lign. Nephritic. Bacc. Alkekeng. Ju- 
entzuͤndeten Drüfen kann viel, Unheil ensftehen, | nip. Sen. Lycopod. Lap. Judaic. Lyncis, 
weil die Bleymittel als Lithargyriam, Mi- | Nephritic. Tart. vitriolat. Arcan. duplicat. 
niun, Cerufa, zufammenziehende mid ver= | Spirit. Nitri, Salis, Vitriol. Tind, Nephri- 
härtende Mirtel find, als können daher Frebsz | tic. Ol. Junip. Clyflus Antimon. Succ. Citri, 
artige Druͤſenverhaͤrtungen eniftchen,  Pra- | Granator, Cremor. und Cryſlall. Qri, Sal. 
— Succ. 


| 
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Succ. Spirit. Salis coagulat. Fol; Thée &c. 
Alle diefe und noch andere mehr werden dar⸗ 
um gelobet, weil fie den fhon zufammen ge: 
bafınen Stein in fo fern zermalmen, als fie 
duch vermehrten Urinfluß denfelben ermeichen, 
waren dergleichen Artzeneyen nichts anders 
als hatatreibende Mittel find, darum führen 
fie aud den Rahmen der Steinmittel mit Un: 
recht. So nun ja einige Lithontriptica ſeyn 
felten, fo wären es die Acida. Wegen die- 
ſet ift zu mercken, daß in Darreihung folcher 
man fche vorfichtig gehen muß: denn cin 
ſchon feft zufammen gebadener Stein fann 
gar nicht durch diefe Medicamente Klein gemas 
chet werden, er wird zwar beweget, aber mit 
großen Schmertzen und andern gefährlichen 
Symptomaribus. 

Litioplylia, Folia in Lapide, verftei, 
nerte Blaͤtter. Dieſe find von verfchicder 
sen Gattungen Kräutern alfo ähnlich in als 
Iechand Stein eingedruct, daß man am der. 
Wirklichkeit des ehemahligen Krautes nicht; 
zweifeln kann. Man fichet Farrenfraut, | 
Engeifüß, Filiculas; Trichomanes, Equi- 
feta, Gerania, Gallia, Möllugines in fo ei» 
ner genauen „Uebereinftimmung , daß auch 
SCHEUCHZERUS fein Herbarinm ante- 
dluvianum von Kräutern vor der Suͤndflut, 
ans ſolchen geſchrieben. Man nchme hievon 
ans die mit Waſſerſtein überzogenen Blätter. 
Die übrigen werden nothwendig das Bild 
eines eingedrugften Krautes ſeyn. Man’ 
findet dergleichen in Schiefer, in weiſſen 

Letten, in weicher Thonerde, dergleichen 
der Commodauer Letten ift, Argilla Commo- 
davienfis Foliorum impreflionibus ſignata. 

Lithophyton, f. Corallia. 

Lithopteris, Filicites, Farnkraut in, 
Stein. 

Lithofpermum, Milium Solis Officinarum, 
Lacrymæ Mariz, Granum Solis, Meerhirſe, 
Steinhirſe, Sonnenhirſe, Vogelbirfe, 
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Meergrieß, Perlhirſe, Steinfaamen, 
ein Kraͤutergeſchlechte mit einblaͤttericht regu⸗ 
lairen Bluͤmgen und vier glaͤntzenden harten 
Hirſekoͤrnern aͤhnlichen Saamen. Waͤchſt 
gern an ſteinichten Orten, und hluͤht im May. 
Der Saame zermalmet den Stein, treibt den 
Urin und die Geburt, Dofis 3j..in Emule 
fionen. Uns ift das hochfteigende, und 
das niedrige Friecyende mir blauer Blu⸗ 
me befannt, eine Heine Ochfenzunge, mit ros 
ther Wurgel ift hieher zu rechnen, Lithofper- 
mum annuum radice rubra. 

Lithoftea, ſ. Enolleus lapis. 

Lithotomia, der Steinfchnitt, ift eine 
bedendliche Operation, durch welche ein Blas 
fenftein, welcher zu groß ift, als daß er durch 
den Harngang freywillig abgehen follte, aus 
der Blafe, vermöge einer Wunde gezogen 
wird; fie heift auch Ciy/leotomia, von Kusic, 
Vefica, und reurw, ſeco, und diefe® zum 
Unterfchied eines andern Gteinfchnitted, wel⸗ 
chen die Alten unternemmen, da fie den Stein: 
aus den Mieren zu fihneiden gemeynet, wel⸗ 
ches aber, wegen gewiffer Todesgefahr nicht 
unternommen wird, es wäre denn, wie HIP- 
POCRATES Dirfen Fall beſtimmt, taß die 
Niere in einen Abſceß gegangen, und die Ger 
gend um die Nivre von dem Eyter erhaben 
worden, fo daß nach eröfnetem Abſceß der- 
Stein herausgenommen werden fönnte. Der 
Blafınftein wird auf verfehiedene Art gefchnit> 
ten; wenn er auſſer der Blafe fich befindet, und 
in dem Harngange ſtecket, hat die Urethroto- 
mia ftatt, welche unter allen Arten des Stein: 
fehnittes die leichteſte iſt, wenn aber der Stein 
in der Blafe fich befinder, und man von defz 
fen Würdlichkeit überzeuger ift, maſſen auch 
ein Blaſenabſceß und andere: Gefchmutft ver 
einen Blaſenſtein gehaltca werden moͤchte, fo 
wird ein Weg, im die Blaſe zu gelangen, durch 
den Schnitt gemacht. Die Altefte Methode 
ift die, melde ceLsus an Knaben beichtic- 

Jiii 3 kin, 
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ben, es wird der Knoll der Ureihræ, (Ure- 
thr& Bulbus) nach der dafelbft befindlichen ge⸗ 
raden Linie und zugleich der Blaſenhals durch» 
ſchnitten, und vermittelft eines Inſtruments 
oder Zange der Stein ausgezogen, zu deflen 
Beförderung der Finger an der linden Hand 
in den Maſtdarm eingebracht und auf diefe 
Art der Stein gefuchet werden muß.  Diefe 


Weiſe den Stein zu fchneiden, ift neuerlich | 


wiederum gelber worden, nur mit dem Unters 
fchied, daß der Schnitt feitwärts im Perinxzo 
gefchichet, wozu man wenig Inſtrumente 
brauchst, daher diefe Weife Aprparatus par- 
vus, oder Petit appareil heiffet, und von 
GUIDoNE de cAauLıAco auch Guiconia 
genennet wird. Hernach hat man eine andere 
Art den Stein zu ſchneiden erſonnen, wozu 
mehrere Inſtrumente erfordert werden, wes⸗ 
wegen auch diefe Methode Apparatus magnus, 
oder grand appareil heiſſet. Es wird gerade 
vor dem Bulbo urethrx bis an den anum ein 
langer Schnitt gemacht, der Blafenhals ent- 
decket und durchfchnitten. Die dabey nöthi- 
gen Werckzeuge find der Eatheter, das Meffer 
zum Schnitt, die beyden Condudteurs oder 
MWegleiter, zroifchen welchen die Steinzange ein- 
geleitet wird. Diefe Merhode heift von MA- 
RIANO®O SANCTO, Mariana. Ein ge: 
wiffer Mönch, Frater Facobus, hat am En: 
de vorigen Jahrhunderts, einen neuen Weg 
zur Blaſe gezeiget, zwiſchen dem Erectore 
penis und dem Bulbo cavernoſo lincker Sei⸗ 
te, bey welchem Schnitte der Blaſenhals al- 
fein gedfnet wird, Diefe Art zu fchneiden, 
bat RA vıus verbeffert, und iſt bis dato 
die befte und ficherfte. Dieweil aber diefe 
erwehnten Arten des Steinfchnitte® nur bey 
dem männlichen Gefchlechte brauchbar find, 
gleichwohl aber auch die Weiber Steine in 
der Blafe haben, als ift eine Art den Stein 
zu fchneiden von PETROFRANCO erfun- 
den worden, da man die Blafe über der Zu⸗ 


u mu nn 
ſammenfuͤgung der. beyden Oſſium pubis öfiter, 


wenn man fie zuvor entweder Durch reichl iches 
Trincken freywillig mie Urin angefüllet, oder 
fie mit eingefprigten Beuchtigfeiten durch die 
Harnröhre bie an da8OsPubiserhaben. Der 
Schnitt felbft iſt der leichtefte unter allen, allein 
die Bedendlichkeiten find diefe, DaB das Waf- 
fer aus der Blafe in die Faͤcher des Peritonzi 
läuft, und böfe Ulcera machet, daher diefer 
Schnitt nicht fehr in Uebung ift. - 

Lithotomes, der Steinſchneider, it 
der Chirurgus oder Operator, welcher den 
Ausſchnitt bed Steins verrichtet. 

Lithoxylon, verfteinert Holtz, derglei- 
chen wird ſehr viel und in groffen Stücken in 
der Sandgrube bey Leipzig gefunden. Man 
fann «8 mit ziemlicher Zuverläßigkeit Eichen⸗ 
bolsftein nennen, wenn die Materie hart iſt, 
und ſich ſchleifen Läft, heift «8 Holg ähnlicher 
Jaſpis. 

Lituita, ein figurirter Stein mit vielen 
Cammern, inwendig getheilet, dahero er mit 
Recht vom Herrn KL EIN 10 vor einen Ab⸗ 
drud einer viel gefachtern Muſchel (Polyıha- 
lania) gehalten wird. 

Lividus Mufcuhws, das BBleyfärbige 
Wiäuslein. 

Lixivium, da® über Wfchenfalg gegoſſene 
und durch ein Filtrum durchgelaffene Waſſer, 
welches als ein ſchoͤn Urin freibend Drittel zu 
loben ift, wenn die Auslaugung mit Bohnen 
oder anderer Kräuterafche gefchiehet, und et- 
mas Wein dazu kommt, 

Lixivium Benediötum myNsıcHTı, 
darzu R Ciner. Lign. & extrem. frond. Ju- 
niper. Abfinth. Genift, Arteınif. rubr. Fabar. 
cum paleis ana ʒj. gieffe hierauf Vini 4. ſ. laß 
es alſo ſtehen. Die Dofis davon find Zij. bis 
1). es treibet gang gerwaltig durch den Urin das 
Waſſer der Waſſerſuͤchtigen. 

Lobelia LINNABI, iſt Rapunti 
Cardinalis. * 2 

” Lobi, 
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Lobi, werden in der Anatomie die Einthei⸗ 
lungen und aͤuſſerſten Theile einiger Dinge ge⸗ 
nannt, als 

Lobi Hepatis, die Eintheilungen der 

Leber. 
lobi Pulmonis , die Kintheilungen der 
e. 
— das unterſte Theil des Ohres, 
das Ohrlaͤppgen genannt. 

Localia Medicamenta, werden diejenigen 
Nittel genannt, welche aͤuſſerlich appliciret wer⸗ 
den, äls die Pflaſter, Salben, Umfchläge, ıc. 

Lochagoga, Mittel, welche die zuruͤckblei⸗ 
bende Meinigung mach der Geburt befördern, 
Diefe find keinesweges treibende higige Mittel, 

fordern es gehören hieher Fridtiones und bes 
quemes Heiben und Binden des Unterleibes, 

Baͤhungen, erweichende Umſchlaͤge und erwei⸗ 

chende Eipftire. Jedoch find die Gummata Am- 

mon. Galban. Sagapen. Opopon. Myrrhı. mit 

Rufen zu gebrauchen, wenn die Sache ein we⸗ 

nig getrieben twerden follte. 

Lochia, Purgamenta, der Blutfluß nach 
der Geburt, ſowohl aller Abgang unreiner 
nach der Geburt zuruͤckgebliebener Sachen, als 

Teilen von den zurückbleibenden das Kind um- 

Abenden Häuten, oder des Mutterfucheng, oder 

auch Molæ oder fremde Eörper, welche oft nach 

der Geburt von gerönnenem Blute fich erzeugen. 

Dieſa Fluß nach der Geburt dauret oft drey, 
- Oft fieben Tage, oft Fänger : oft gehet-eine böfe 

uͤbelricchende Materie mit fort; oft ift er gaͤntz⸗ 
lid; gehemmet, oder gehet zu wenig; oft ift er 
überflüßig, und gebet mit Scmergen. Wenn 
et demnach verhalten oder gemindert ift, fo die: 
Mt eine Venxfedtio, Scarificationes auf der 
Düfte und Waden, item Igel auf die Labia 
Vulvæ gefeßer; zum innerlichen Gebrauch wird 
das Decodtum Cicerum mit Peterfilge recom⸗ 
Mandiret, oder Wein, worinnen etwas Safran 
aufgefotten ift, oder auch dieſes Decoct: 


— — — — — 


— — — — — 


— — 
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R Flor. Chamomill. Miß. Cortic. Aurant. 
ficcor. 3j. Cog. in Cereviſ. q. ſ. 


Hierzu Können ein wenig Myrrhen oder Elixie 
Proprietat. {.a. gethan werden. Ferner dienen 
bier vor andern Menfes pellentia, als Eſſent. 
Myrrh. Borrax, Succin. alb, pr=par. Caflor. 
Croc. Cinnamom. Sabin..Ol. Lini, Sal. volat. 
duccin. Tinct. Antimon. ſimpl. und tartarifat. 
und Aufferlich mancherley Fomenta, Sacculi 
&c. aus Flor. Chamomill. Herb. Abfinth. 
Matricar. Artemif, Bacc. Juniper. oder Lini- 
menta aus Ol. Cheirin. Ol. deſt. Succin. Ju- 
niper. Spicz &c. Der gar zu ſtarcke Fluß der 
Reinigung aber muß mit Vorfichtigkeit gehem⸗ 
met werden, darzu wird cine Venzfedtion und 
Adflringentia dienlich befunden, als Lap. Hæ- 
matit. Terr. figillat. Bol. Armen. Croc. Mar- 
tis adfiring. Dens Hippopotam, Liquor Mar- 
tis folaris, Tinctur. Sulphuris, Vitrioli, und 
auch der SpiritusNitri, welchen ich fehr bewaͤhrt 
erfunden, da andere Adftringentia mit Vulne- 
rariis ad naufeam usque verfehrieben waren. 


Lecufa, die Heuſchrecke, das Graſe⸗ 
pferd, ein viergeflügeltes Inſect mit vier halb 
pergamentenen balbhornichten Flügeln, mels 
ches, bevor es Flügel bekommt, und felbige aus 
feinen $lügelfcheiden (Thecz Alarum) auswi- 
delt, eine Zeitlang als ein ſechsfuͤßichtes Infect 
herum wandelt, und Bruchus heiffet. Die Ar- 
ten find folgende: 


Groſſe, eingeln mwohnende, Tanghörnichte 
Heuſchrecke. 

Groſſe gelbe Heuſchrecke. 

Gruͤne mit rothem Rinckenſchilde. 

Lichtgelbe. 

Gruͤn, kleine und dunckele. 

Gantz blaſſe. 

Gantz gruͤn mit gelben Beinen. 

Rechte Heuſchrecken, welche Wolcen x und 
Haufenweiſe mit einander ziehen, und 
alles verheeren. 

Groſſe 
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Sroffe braune Heufchrede, 
Graue Heufchrede, 
Graue und Eleinere Heufchrede, 


Dundelgrün, mit weiſſen Rüdenftrichen. |. 


Lichtbraun. Das Weibgen. 
Ganz ſchwartzbraun. 
Waldheuſchrecken. 
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Loimographia, die Beſchreibung der 
| anftechenden Kranckheiten, und infonder- 


heit der Peft. 
Loligo, ſ. Sepia. 
Lolium, Frumentum fatuum, Drefpe, 

eine Gratpflange, deren Gängen feine glumos 

oder Saamenhuͤlſen, auch feine Saamenftacheln 


Der NRachtwaͤchter, eine Art Heuſchrecken, (Ariſiæ muticz) haben. Es hat eine toll oder 
"welche beym Yuffliegen wie der Nacht⸗ doch dumm und fehläfrig machende Kraft, und 


wächter fehnurret, mit rothen Unter⸗ 
flügeln. 

Groſſer rothfluͤglichter Männgennacht- 
waͤchter. 

Das Weibgen. 

Etwas kleiner. 

Aſchgrau, mit ſchwartzen Queerſtrichen. 

Waldgraſepferde, in Kiefern» und Tanz 
nenmwäldern mit blauen Unterflügeln, 

Roͤthlich mit breiten ſchwartzen Queerſtri⸗ 
chen. 

Gantz ſchwartze. 

Gantz rothe. 

Grau mit braunroth. 

Grau mit ſchwartzen Queerſtrichen. 

Ordentliche Graſepferde, die ſich beſtaͤn⸗ 
dig im Graſe aufhalten. 

Waldpferde mit Kolben an den Fuͤhl hoͤr⸗ 
nern. 


iſt eine Unart des Getreydes. 
Infelix Lolium & fleriles naſcuntur 
avenz, 
VIRGILIUS, 
- Dem faulen Ackersmann waͤchſt, wenn et 
’ fäet fpat, 
Des Drefpes bier und dort des wilden 
Haberd Saat. , 
Das Mehl davon ift ein fchmergftilfendes Mits 
tel, und dienet zu Umfchlägen in Geſchwulſten 
und krebshaften Geſchwuͤren. 


Lomentum, beißt Bohnenmehl. 

Lonchitis, eine Art Farnkraut mit (malen 
langen Blättern. 

Longaenon , heißt dag Inteflinum redtum. 
PARACELS. 2. de Tart. Tr, I. c. 4. 

Longus, ein Langer, insgemein, in der 
Anatomie aber werden einige Maͤuslein alfo ge⸗ 


Keine Grafepferde, deren Dberflügel nicht } nenner, als longus Capitis, ein Hauptmaͤus. 


getheiter find. " 
Die Heineften vierecfichten Srafepferde. 

Locufla, Rapıngzelgen, Rabunsgen« 
fallst. Siehe Valerianella. 

Locufar, find die Saamenhuͤlſen der 
Getreydeſaamen, welche das ganke Korn bedes 
den, und in einem dünnen Drat über das Korn 
hinaus ſich endigen. 

Logas, Asyas, iſt fo viel, als Album 
oculi, 


Loimiater, ein Peſtmedicus. 


lein, longus Cubiti, das lange Wiäuslein 
des Ellenbogens, longw Dorf, das lange 
Aüctenmäuslein. 


E7 
Loügiera Lınn Acı, ift Chamzcerafus. 


Long yen, d. i. Drachensuge, eine alſo 
genannte Frucht in China, welche dafelbit ſehr 
boch gehalten wird. Sie bat eine runde Ge⸗ 
ftalt, glatte und gelblichte Rinde, weiſſes Fleiſch, 
das fehr faftig und oft fäuerlich if. Dir 
Baum, welcher diefe Frucht trägt, ift fo groß, 
als ein welfcher Rußbaum. Allgemeine Hifto- 
tie der Reiſen ıc» VL Band p. 512. 

Looch, 


—— — 
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Looch, Lohoch, was es ſey, ſiehe Eclegma. 
Man findet war verſchiedene derſelben im den 
Difpenfatorüs verzeichnet, welche aber wenig 
oder gar nicht verfchrieben werden, z. E. Looch 
ad afihma, de papavere, de paflulis, de por- 
wach, de fcilla, de tuflilagine &c. Die, fo 

u hethecken gleich fertig zu haben, find, das 

Loch fanum €7 expertum. PB Amygdal. 
duk.3iij. Pin. Zv. fiat cıun Aqua Loochſani 

Emulf, add. Sacch. alb. pulver. t&ij. Liquir. 
Gumm. Tragacanth. Arabic. Amyl. ana 3iij. 
Rad‘ Ireos Flor. 3ij. Dieſes wird unter einan- 
der gemifcht. Dient in Huften, und beförder 
den Auswutf. Dolis 3ij. 

Looch de Pulimone Yulpis, Suchslungen. 
faft. R Pulm. Vulp. Semin..Anili, Fœ- 
nicul, Herb. Capill. Veneris, Succ. Liguir. 

ana, Der Succ. wird in Aqua Hyflopi auf: 

geiifet, die andern Stücken zu Pulver geftoffen, 
and mit Syr.Hamb. tEivß. zu einem Looch ge- 
macht. Es bekomme den Schwindfüchtigen, 
und fo mit einem langwierigen Huften geplaget, 
gar wohl. Dofis Zij. bis 30. 

Logurla, der groffe Verzug eines vernuͤnfti⸗ 

gen Menſchen vor allen Thieren, feine Sedancken 
durch einen bedeutenden Schall andern mitthei⸗ 
fen zu innen. Die Sprache, die Bildung 
eines Wortes, welches nach der Uebereinſtimmung 
aler in einer Geſellſchaft Iebender Menfchen die 
Saft hat, eine Sache oder einen Gedancken 
dorzuftellen. Die Worte werden gebildet, wenn 
die Zunge, Lippen und Zähne in einem getoiffen 
Berhältniß, welches die Uebung lehret, in Ber 
frahtung der mitlautenden Buchftaben zufam- 
men ftehen, die Luftröhre aber nebft dem Halfe 
und dr Naſe, den Schall der lautenden Buch: 
Raben von fich giebt. Durch die Erflärung von 
aber diefer Theile Mitwuͤrckung zur Sprach, 
fiefie AUmAanNus in feinem Büchlein Sur- 
dus loquens erfläret, fann man auch Stumme 
durch Zeichen redend machen, 

Woyts Schas-Rammer. 
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Lordofis, Aögdwr, die erbabene Bruſt 
von einwaͤrts gebogenem Ruͤckrade. ; 

. Loricatio, beißt die Befchlagung der. Retor⸗ 
ten; denn wenn man fie in offenes Feuer legen 
till, pflegt man fie vorher mit dem fo genann⸗ 
ten Luto dapientiæ zu beftreichen, damit fie das 
Feuer defto beffer vertragen können, und nicht 
ſo leicht fpringen. 

Lota, Lote, ein Fiſch, welcher einer Lam⸗ 
prete ähnlich, aber dicfer und runder ift. Die 
Haut ficht wie am Aal, und ift auch chen fo 
mit Schleim uͤberzogen, fonft aber mit Meinen 
rothen Schuppen bedeckt, worauf ſchwartze Fle⸗ 
cken zu ſehen. Sein Schwanztz iſt ſpitzig. 

Lotio, eine Waſchung, oder Saube⸗ 
rung, bat einen zwiefachen Berftand: 1) beißt 
es eine Waſchung, wenn man etwa einen Theil 
des Leibes, ald den Kopf, waͤſchet und badetz 
2) beißt es in der Pharmacie eine Sauberung, 
wenn die Concreta .mit einem Liquore. oder 
Aqua fimplici abgewafchen und gereiniget wers 
den: alfo verfähret man mit denen frifh aus 
der Erde gezogenen Wurgeln, einigen Metallen 
und Mineralien. ; 

Lotium, f. Urina. . 

Lotus, ein Kräutergefchlecht mit papilien 
formigen Blumen und einer Hülfenfrucht. Es 
giebt viel Arten. Uns ift befannt der weiſſe 
Lotus , der vierecfigte Schooten tragens 
de Lotus, (Tetragonolobus) mit gelber 
und vorher Blume, der mit ſchwartzer 
Blume aus der Tinfel S. Facobi, der mit 
Kleinen kurtzen Schooten aus Creta (Oli- 
goceratos Cretica). : 

Lotus, Trifolium odoratum, Gieben- 
gezeit, zahmer Steinklee, Gartenklee, 
Wetterklee, Wetterkraut, Stunden» 
kraut, Hirſchklee, wird in Wieſen und Gaͤr⸗ 
ten geſaͤet, blüher im Junio, Julio und Auguſto. 
Das Kraut ſammt den Blumen treiben den 
Harn, lindern die Schmergen, widerſtehen dem 
Gift, dienen wider die Verftopfung des Uring, 

Kkkt ange⸗ 
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angehende Wafferfucht, langwierige Fieber, Sei⸗ 
tenſtechen ec. aͤuſſerlich wider Schmertzen der 
Guͤldenader und derſelben Entzuͤndung: zwiſchen 
die Kleider gelegt, treibt es die Schaben und 
Wuͤrmer heraus. 

Lotus campeftris, ſ. Lagopus. 
fi € * 

Lotus Arbor, Celtis, Zürgelbaum, ein 
fremder Baum, welcher hier und da eingelne 
Beeren trägt, auf deren obern Theile jedesmal 
zwey Stammina ſtehen. Ob die Blume herma⸗ 
phroditiſch oder maͤnnlich und weiblich insbe⸗ 
ſondere ſey, iſt noch nicht gewiß. 

Lotus urbana, ſ. Melilotus. 

Loxia Avis, Curviroſtra, Cruciata, der 
Creugvogel, Grünig, ein Meiner Singe⸗ 
vogel. Er Ändert feine Farbe unterfchiedliche 
mal; denn entweder ift er am Kopfe grün und 
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Licio Perca, ein Fluß aufwaͤrts ſteigender 
Fiſch, welcher halb Paͤrſch, halb Hecht iſt. Der 
Sander. ft ein länglichter, und mit ſchar⸗ 
fen. Schuppen bedeckter Fiſch, hat einen ſchma⸗ 
fen Kopf, ſtarcken Leib, bfaulichte Floßfedern, 
und hin und wieder ſchwartz gebüpte Sieden. 


Lucius, der Zeche, ein bekannter und gar 
gefunder Flußfiſch, hat einen flachen Kopf, weis 
ten Rachen, lange fpigige Zähne, einen ſchma⸗ 
len und rahnen Leib, grau geftreifte Selten, 
und einen weiffen Bauch. 

Lucumo, ift nach Freziers Berichte cin 
Baum, der nur in Peru waͤchſt. ein Laub, 
fager er, gleicht ein wenig den Ponterangen und 
dem Fleripondio, und feine Frucht iſt auch der 


‚Birne ähnlich, worinn der Saame des letztern 


ſteckt. Wenn die Frucht reif ift, fo iſt die 
Schale gelblich, und das Fleiſch ſehr gelb, und 


gelblicht, und eben fo über den gangen Nüden | hat begnahe den Gefchmack und das Wefen eines 
md an der Bruft, fein Schwantz aber ift bräuns feifch gemachten Käfed. In der Mitte liege ein 
licht und am Äufferften Theile ſchwaͤrtzlicht; oder | gern, der Farbe und dem haarichten und fleis 
der gange Vogel, den Echmang allein ausger fchichten Wefen nach vollfommen wie im Car 
nommen, welcher einerley Farbe behaͤlt, ift roth; ſtanie, nur daß fie bitter und zu nichts nüge iſt. 


oder aber er ift über und über ſcheckicht, faſt auf Yugemeine Hifvrie der Reifen ıc. XVI. Band 


die Art, mie das Weiblein vom Zeifige. Gein 
Schnabel legt fich vorne mit den Spitzen über 
einander, daher er auch den Nahmen Creutzvo⸗ 
gel befommen. ie haben einen groffen har» 
ten Kopf, dicken Hals, breite Bruft, und furge 
Fuͤſſe. 

Lozonga , iſt eben fo viel, als Morſulus, 
eine Morfelle, 

Lucanıs, der gehoͤrnte Käfer, f. Scara- 

us, i 

Lucerna, ein Seefiſch, deffen Mund fo rorh 
ift, daß er in der Nacht leuchtet. Denn er ift 
aus dem Gefchlechte der Zifche, welche fich ihrer 
groffen breiten Floßfedern halber cine Zeitlang 


in der Luft ber dem Waſſer aufhalten und flie⸗ 


gen können, daher man ihn an feinem Scheine 
In der Racht erlenuet. . 





P- 153- . 

Ludis HELMONTII und PARACELST, 
wird von einigen von dem Blafenjtein eines 
Menfchen verftanden; allein der Ludus Hel- 
montii ift ein gang anderer Stein, wird an der 
Schelde nahe bey Antwerpen gegraben, hat uns 
ten einen grauen Sad, wie die Kalckſteine find, 
oben aber eine durchfichtige Krufte, wie Agrftein. 
SCHROEDER UNdDETTMULLER halten ihn 
auch für einen Kalckſtein: meil man ein bitteres 
und etwas faured Saltz daraus haben Fann, 
wird er vom PARACELSO auch Frl terrae, 
Erdgalle, genennet. HELMONTIUS will 
ein infallible Mittel wider den Stein und ans 
dere Gchrechen mehr davon machen. 


Lxes, beißt insgemein eine jede Seuche 
oder Kranckheit, infonderheit aber werden 
die 
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die. anſteckenden Kranckheiten hierunter | anderes von erzehlten Symptomatibns mit das 


verftanden, und alfo ift —— bey it, ;. €. bey einigen iſt fein — in’ 
Luss peflifera, Die Peft, davon. am gehd- | den Gliedern, und bennoch wird der Leib von. 
rigem Ort zu feben; und Blattern und Geſchwuͤren incommodirer, und 


Lues vmerea, die Veneriſche Seuche | contra; bey andern find feine Blattern, teird 
a Frantzoſen, fonften auch Morbus Galli- aber von graufamen Schmerg geplaget, und fo 
as und Neapolitanus genannt, weil‘ fie vor | weiter. Hier hüte man fich, daß, wenn aAwa 
dieſen in den Frantzoͤſiſchen Lägern in der Rea⸗ ein Zufall allein, z. E. eine Exulceration des 
politnifchen Belagerung rund um-propagiret | Mundes, oder Blattern, oder Schmerg der 
morden, Die Alten haben fie unter dem Nah: | Glieder, Heifcherkeit ıc. vorhanden, man nicht 
men Syphilis betrachtet. _ Diefe Kranckheit iſt alſofort dieſe Kranckheit judicire, und den Pas 
ein haͤtlich Uebel, wenn fie fich ſchon tief einger | tienten proftituire, wie insgemein "einige ver> 
wurgelt hat, denn fie macht die lebendigen Men- | nunftlofe Bader zu thun gemwohnet, um die 
fen wicht wur zu faulen, Cadavern, fondern | Leute nur wider Verſtand und Gewiſſen ums 
ſchleuſt fie auf, wegen der Infection, von an- | Geld zu bringen, es wäre denn, daß viel er— 
derer Geſelſchaft aus. Im Unfange, wenn | zehlter Syinptomatum zugleich vorhanden wär 
fie fih) eingeſchlichen, bleibe fie öfters viel Mos | ren, und entweder Ulcera und ſchwammichte 

nate verborgen, und aͤuſſert ſich nur mit Traͤg⸗ ſchupfigte Blattern an der Schaam fäffen, 

beit der Glieder und geringem Hauptweh; mit | oder Gonorrhœa virulenta, oder ein anderes 
der Zeit aber verändern fich diefe gang geringen ‚gang offenbares Sighum ſattſam davon- teſti⸗ 

Symptomata in weit Ärgere, als in Schmertz rete. Diefe Krandheit ruͤhret unmittelbar 
dir Geburtsglieder, mit Jucken der Glieder, von einer cauſtiſchen Schärfe de Bluts ber, 
Barden und firen Hauptweh, welches zur Nacht» | welche bald mit einer fehleimichten Cruditaͤt 
zeit ärger wird, in Geſchwuͤre, ſchwammichte, | verbanden, bald ohne diefelbe vorhanden iſt. 
gelbſchupfigte auf Dem gantzen Leib hin und wies | Sehr felten wird dieſe Schärfe im Leibe ger 
der figende Blattern, vornehmlich aber an der |zeuger, fondern wird insgemein ven auffer 
Stirn, Schaam und Gaumen. Ya es werden | beygebracht, das ift, eutweder mit dem aa» 
euch die Drüfen, als die Proflate und Urethra | men der Eltern, oder mit der Milch der Säug- 
neeröfe; endfich muͤſſen auch die Beine felb- |ammen, oder mit dem Speichel, mit dem 

fin angegriffen, und caridfe werden. Ueber | Schweiß, oder, fo am alleröfterften geſchie⸗ 

Nefeerehlten Symptomata kommen noch mehr | bet, durch einen unreinen Beyſchlaf fortge⸗ 
berdrüßtiche darzu, als verlohrner Apperit mit pflantzet. Die Eur diefer Kranckheit ift zwie 
Druden und Schmertz des Magens, Blaßheit fach: eine curative, die andere pıefervati. 
des Geſichts, Dunckelheit der Yugen, Heifcher: | ve; zum präferwiren dienet, daß die Genita, 
keit, Huften, Schnupfen, Klingen der Ohren, | lia mit warmen Urin, eder Wein, oder Speis 
Geſchwulſt der Drüfen am Halfe, hinter den | chef, oder Decodt. Furfur. abgewaſchen wer⸗ 
Ohren, am der Schaan, fo Bubones heiffen, | den; andere recommandiren hierzu Ag. Reg. 
Tophi und Wartzen, endlich fallen auch die Hungar. Spirit. Vini fimpl. Aq. theriacal. 
Haare vom Haupt aus. Man wird fich ſehr Succ. Citri Ke. Bey: den Beibsperfonen 
itren, fo man meynet, daß jederzeit ale ange⸗ muͤſſen ebeufals die Genitalia mit reiner 
führte dymptomata bey den Srangofen find,| Baumwolle gefaubert werden; in die Vul- 
denn diefe können wohl feyn, da nur ein oder | vam iſt ein Stuͤcklein reines Schwammes 

Ktftz zu 
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zu ſtecken; andere Toben den “Spirit. theriacal. 
camphorat, Die Cur felbften wird auf man- 
cherley Art angegriffen. Einige berichten fie 
durch Sudorifera, ımd°brauchen die Decocta 
Lignor. darzu aus Cortic. Guajac. Lign. Rhod. 
Juniper. Radic. Bardan. Sarlaparill.. Chin. 
Glycyrrhiz. Antiımon. erud. und Mercur. viv. 
Alſo recommandiret HETN SL US in’ feiner 
ſchmachtenden Venus dieſes Decoct gar fehr: 

BR Lign. Sand. refinof. q.v. 


mache es zu Pulver. als ein Mehl, thue es in 
eing greffe dicke gläferne Bouteille, befeuchte 
es mit einem menftruo fpirituofo, ftopfe es 
wohl zu, laß es 5 oder 6 Tage auf. einer wars 
men Stelle digeriren, und bemahre es alfo zum 
Gebrauch; wenn man nun c8 noͤthig hat, ſo 
Rr zwey gehäufte Löffel vol von diefem gemah⸗ 
lenen und alfo befeuchteten Holg 


Myrrb, pur. 30. Radic. Chin. Sarfa- 

parill. ana 3iß: Liquirit. 3). Cinnam. 

38. Cortic.' Winteran. Zvj. 
dann gieſſe 2 Stoff fiedend reines Waſſer, wel⸗ 
ches zuvor bis auf den dritten Theil überzogen, 
darauf, thue Mercur. viv. Zvij. oder viij. in 
ein fehr Dicht ledern Buͤndlein, und eben fo viel 
zart gepülvert Antimonii crudi in ein dicht 
Leinewandten Saͤcklein gebunden, mache diefe 
mit einem Bindfaden oben am Keffel alfo feft, 
daß es den Grund nicht berühren kann, fondern 
ungefehr mitten im Waffer hängen. bleiber, 
mache den Keffel dichte zu, verklebe die Fugen 
wit Teig, laß es 16 Stunden im heiffen San: 
de digeriren, ‘wenn es falt worden, feihe es 
durch ein Leinen Tuch, und verwahre es in ftar- 
een und mit Korckholtz dicht zugeftopften Bous 
teilfen, hiervon laß den Patienten Morgens und 
Abends ein Weingläsgen voll warm frinden. 

Einige brauchen noch diefe Eflentiam anti- 

veneream darzu: 


R Ballam. Copaib. 3j. Refin. Lign. fand. 


3ij. Saffafras 3. Spirit. Vini a Ichret PLATERUSAalfo: daß 
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Allein es find nicht alle @orporagum Schweiß zu 
bringen tüchtig, und folche Methode ertragen 
auch nicht jedermanns Kräfte, dahero thut man 
beſſer, wenn man Purgantia Mercuirielia, mb) 
Decodta Lignotum mit Fol. Senna gebtauchet. 
Heutiged Tages aber wird diefe Heilart hindan 
gefeget, und'von alten die Salivaion als cine 
Univerfal-Medicin wider diefe Krandheit jun 
Gebrauch aufgefuͤhret. Solche aber wird ent⸗ 
weder durch innerliche oder aͤuſſerliche Mit⸗ 
tel erwecket; durch Aufferliche Mittel bringe 
man fie auf füriferley Art zuwege, ale > 

I1. durch Schmiere. 

II. vermoͤge eines Gurts oder Guͤr⸗ 
tels. 

IM. durch Pflaſter. 

IV. durch Waſchen, und 

V. durch Raͤuchern. I. 

Die erfte Art durch Schmieren, wird von 

den meiften für die beſte Hchalten, und deswe⸗ 

gen auch den andern allen vorgezogen; hierzu 

wird dieſes Ungnent dienlicy fegn: 

R Arzent. viv. Zvj. Olei- Juniper. Lini ana 
3jv. Pingued. Anatis, Canis, Suis ana 
3iß. milce. 

BLEGNY in Obiervat. in luem vener. c. 
IL $. 4. macht es folgendermaffen, ſchlecht, 
aber doch gut: 

% Mercur. viv. 3jv. Terebinth. ij. Olei 

laurin. 3j. Croei 3jj. Unguent. rofac. 
t6ß. mifce. — 
Oder bey dein HIER. MERCUR, Medic. Pra- 
dic, tradt. de ınorb. gallic. cap. 6.ift ein noch 
ſimpler Unguent.zu finden : 

R Mercur. viv. t6ß. Butyr. oder Axung. 
porein. q. f. mifce. 

Mann kann auch den Mercurium mit Um 
guent. pomat, oder rofat. jue Salben" brin» 
gen; die rechte Quantität und Propertion zu 
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% Eimplaftr. de Melilot. Oxycroc,anaibj. 
Mercur. viv. vj. 

mit Tetpenthin getödtet, Olei lign. fandt. q. 

ſ. f. Einplaftr. das wird auf Leder geftrichen, 

auf Haͤnd und Fuͤß, laͤngſt des Rüͤckgrads ꝛc. 

geleget, continuirlich Tag und Nacht getragen, 
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Mercurii -35j. Axung. Zxvj. zu nehmen, 
and dieſe Quantitaͤt kann nach Befchaffenheit 
- ir Conflitution- und’ Operation vermehret 
oter gemindert werden. SENNERTUS till 
nit über fieben Ungen zur gantzen Intındion 
haben, weil fo viel auch. fir den Stärckften 








genug ind: bey Schwachen koͤnnen 4 4,5. Uns 


gen huffciene ſeyn. Es iſt beſſer und ficherer 


von cinet Heinen Dofi Artzufangen, vornehm⸗ 
lich bey zarten Leuten und Kindern, die Schwa⸗ 
hen kinuen um den andern Tag, die Starcken 
aber alle Tage; bis fich die Salivation fehen 
laͤſſet, gefchmieret werden. Die Detter, mo 
geſchmiert wird, find die Juneturen can Arm 
und Bein, zumeilen wird auch wohl der Ruͤck⸗ 
grad geſchmieret; wenn num hierdurch die Sa- 


drey⸗ oder viermal renoviret; unterdeffen ſchwi⸗ 
get der Patient öfters, und dag wird fo lange 
continuiret, bis daß fich die Signa Salivatio- 
nis fehen laffen. ; 

Eo gefallen auch einigen die Lavamenta, 
oder Wafchungen, als die vierte rt, wenn 
nehmlich der Mercucius entweder in cinem Li- 
quore diluiret, und aͤuſſerlich appliciret, oder 
wenn Tücher in einem Mercurialwaffer genes 
get, und in Form eines Epithematis aufgeles 


Yivation ser der Thür iſt, ſo wird mit fernerm | get werden, oder es werden die Arm und Bei- 
Schmieren inne gehalten. Was die andere | ne mit einem in foldem Liquore genetzten Tus 
Art mit einem Guͤrtel betrift, fo nimmt | he beym Heerd oder Ofen, zuweilen des More 
in ei Leder oder Tuch; zwey Querfinger gend und Abends beſtrichen, und alfe bie schen 
breit, beſchmieret ſolches mit nach gemeiner | Tage eontinuiret, big die Signa Salivadionis 


Art in Schweinfett gerddteten Mercurio, thut | folgen; man nimmt ordinair auf eine Unge 


ſolches um die Lenden, trägt ihn ohngefehr 
dry Wochen Tag und Nacht; oder man rödter 
auch den Mercurium mit Speichel, mifcher ihn 
mit dem Weiffen vom Ey, thut ihn in Baum: 
wolle, ncher ihm im das Leder, machet einen 


fange, big die Salivation erfolget: ſolcher 
At it das befannte Cirgulum Rulandinum, 
dar 

& Mercur. viv. 3ijj. Olei Caryophyllor. 

57. Vitrioli 5@. Heraclin. Sulphur. ana 

3üij. Gemmæ Ziiß, Ceræ q. f. f. Mafla. 

Zur dritten Art, wird das in den Officinen 

bekannte Einplaftrum Vigonis de Ranis cum 

Merouriö genommen. * An ftatt dieſes kann 
auch nachgehends dienlich ſeyn: 

R Emplaftr. de Melilor. thij. Terebinth. 
3]. Mercur. viv. Zi@. miſce. 
Odet auch des ErırH. FERDIX. Hiflor. 

Med. 17. von folgender Deferipuon: 


Gurt oder Armband tavon, und träge ihn 


Mercurii fublimat. anderthalb, zwey, auch 
mehr Ffund Waffers, laͤſt es bis zur, Solution 
des Mercurii fochen, denn tunckt man einen 
Schwamm hinein, und Deftreicht damit Mors 
gene und Abends. die Glieder. Letztlich wird 
auch noch die Salivation durch Suflimigia oder 
Raͤuchereyen erwecket. Dieſe Eur zum 
Zweck zu bringen, praͤparitet mai zuvor ded 
Patientens Leib, und naͤhret ihn mit weichen 
Eyern und andern Suppen, andere verlangen 
auch twehl einem nüchternen Magen darzu 
nachdem dieſes gefchehen, machet man ein Mein 
Gemach recht warm, erwecket über Feuet einen 
Rauch, welchen der Patient nicht nur mit dem 
Leibe, fondern auch mit den Munde und Nas 
fe auffangen muß; das Mäuchern kann mit 
dem Cinnabar. fadtit. allein verrichtet werden, 
nenn man deffen auf jedesmal 3j. auf Kohlen 
wirft: damit aber auch der haͤßliche Geruch, 


toelchen der Cinnabaris won fich gieber, corri⸗ 


Kikt3 giret 
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giret werde, thut man wohlriechendes Pulver 
ans Maftich. Oliban. Storac, Calam. Rad, 
Ireos, Caryophyll.Cinnamom. Nuc. Mofch, 
&c. darzu. Eben diefe Ingredientia fönnen 
mit 'Terebinth. Styr, liquid. oder Traga- 
canth. oder auch der Mercur. crud, mit Ter- 
penthin ꝛtc. in trochilcos gebracht werden. 
Und diefes find die Methoden, durch Aufferli- 
ehe Mittel die Salivation zu erwecken. Gelbe 
nun auch durch innerliche Mittel anjuftellen, 
giebt poL zus biefe Methode: 


R Turpeth. mineral. gr. iij. bis v. Mer- 
eur. dulc. gr. vj. f. Pulvis. 
fo etliche Tage wiederholet wird, bis daß die 
Salivation folget; oder auch: 
R Mercur. dulc. gr. vj. vite gr. ij. f. 
Pulvis. 
mit Conferv. Fumar. ein Bolus davon gema- 
ehet, ober auch Mercur. dulc. )j. oder Tur- 
peth. mineral. gr. ij. ij. jv. täglich mit Brod⸗ 
krume zu Pillen gemachet. 
Einige bemühen fich auch, bey zärtlichen 
Berfonen durch diefe Eflenz die Salivation zu 
erregen: 
R Effent. Hyperic. vulnerar. ana 3ij. Ex- 
tradt. Alo@s Myrrh. ana 3j. in Spirit. 
Vini Zij. folut. Mercur. pracipit. ZP. 
M. f. Eflentia. 
Davon täglich 20 bis 30 Tropfen zu geben. 
Weil aber jegt angeführte Mittel nur auf den 
Zunder der Rrandheit gerichtet find, fo wird 
man auch notbwendig auf die diefe Krandheit 
begleitende Symptomata fehen muͤſſen, folche 
aber find. hauptſaͤchlich 1) Gonorrhœa viru- 
lenta, 2) Bubones, 3) Condylomata, 4) Ca- 
ries oſſiuun, 5) Gummata und Tophi; dies 
fer ihre Eur ift im vorhergehenden unter ihren 
Siteln abgehandelt, weswegen dafelbft nachzu⸗ 
fehen: noch ift 6) Schmerg des Haupts und 
der Glieder, darwider ift dieſes des ZWEL- 
FERI Decod gut; 
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Rec. Sarfaparill, 3xvj. Rafur. Corn, Cer- 
vi, Eborig, Radic. Chin. ana 3j, Liqui-, 

rit. 3ß. Liga. Santal, alb. Zvj.Maflich.- 
eledt. 3j. i 

Koche es in Ag. fimpl, Hbxij. drey Stunden 
lang, davon Fann ‚der Patient nah Belieben 
trindfen, vornehmlich, wenn etwas von der 
Eflentia Opii und Caflorei darzu gethan wor⸗ 
den, 7) die Puſtulæ und Tubercula werden. 
mit Ol, Vitriol. Sulphur. Butyr. Antimon. 
weggebracht, oder auch 

Rec. V Plantagin. Rofar. ana iij. Mercur, 
fublim. gr. jv. Alum.'3ß. miſce. 

FOREST. Libr. XXX. oblery. hat diefes: 
Rec. Album Ovi Num. j. 
Agitir ed, bis daß es ſchaͤumet, thue dazu: 
Mercur, ſublim. Camplior. ana, gr. jr. 
f. Unguent. 
Innerlich dienen dabey Purgantia, und Deco- 
Aa Lignor. Wider, die Wartzen am Hinz 
tern und Schaam, ift das Butyr.. Anti 
mon. Ol. Vitrioli, oder Ag. fortis, oder die 
Solutio Mercurii in Aq. fort. und V Planta- 
gin. q. ſ. diluiret, oder Pulvis Sabinz, auf 
Suceus Chelidon. maj. gut. 9) Die garftir 
gen Ulcera hebet man mit Lapid. medica- 
mentof. crorrıı im Decod. Petrofelini 
dlfuiret, oder Unguent. Ægyptiac. oder Aqua 
Calcis viv. mit Sacchar. Saturoi, oder dieſes 
Pulver zum Einftreuen: . 

Rec. Lithargyr. aur. Tutie ana 3j. Oli» 
bani if. Sacchar. Saturni, Camph. 
ana 3j. Mercur. præcip. alb. gr. xv. f. 
Pulvis. 

und dann kann dieſes Einplaflrum aufgelcget 
erben: 

Rec, Eimplaflr. Diaphoretic. Mynſ. de 
lapid. calamin. ana Zvj. Magiſier. Sa- 
turni Zi. Mercur. preeipitat. 3ij. Ol. 
Rofar. q. f. £. Eimplaftr. 

Inſonderheit wird wider die Exulceration des 
Halſes das Aqua Aluminofa Farrorıs 
gelobet. 
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gelobet. SENNERTUS Med.Prad, Lib. VI. 
Part. IV. Cap. er. bat diefes: 
 % Mercur. fublimat. Alumin. roch. ana 3;. 

Reibe beydes zufammen im einem gläfer- 

nen Mörfel, oder auf einem Reibeftein, 

thue es in einen Kolben, und gieffe darzu 

Sıcci Limon: Zijj. Aqu. Plantag. 15iß, 

Rofar. Zix. Laß es fo lange kochen, bie 
der fünfte Theil eingekochet ift. 
St das Meınbrum virile erulceriret, fo brau- 
che man dieſes: 
R Aq.Calcis Ziij. Spirit. camphor. 3. 
Sacchar.Saturni, Alumin. ufi ana 36. 
Mercur. przcip. Zij. M. S. Zum Ein: 
forigen. 
Man kann cuh wohl etwas Unguenti Ægy- 
ptiac, und Elixir Proprietat, f. acid. dazu thun. 
10) Die Tumores der Drüfen vefolviret das 
Einphfr. diaphoretic. MYNsicH Ti; wider 
GSeſtwalſt des Pr&putii aber ift das Aqua Alu- 
minoſa mit Tüchern ded Tages dreymal warn 
umgefhlagen, gut. Die Fiffuren oder Spalten 
und Rigen der Hände und Füffe befchmicret man 
mit eine Salbe aus 

R Unguent. enulat. Zi. Mercur. dulc. 3j. 
Ol. Tartari p. d. 3ij. miſce. 

Das Haarausfallen aber wird auf diefe Weiſe 
cutitet: 

R Sarfaparill. 3i8. Lign. Santal. rubr. Zvj. 
Sandi 3ij. Juniper. 3j. Rafur. Eboris 
ävj. Galang. Macis ana 3j. Incif. con- 
tul, f. cum V font. q. f. 

Decod. auf Menfur. vj. davon mag der Pa⸗ 
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nerei fractiret werden, iſt unter dein Titul Te- 
fliculorum morbi zu finden. j 

Lafa, die ausländifche fteigende Gurcke, mit 
trockener Frucht. Cie hat den völligen Chara⸗ 
cter der Gurcke. 

Ijula, ſ. Acetoſella. 

Lumbago, das Lendenweh, iſt eine Art 
der Gicht, weswegen deſſelben Urſachen und Eur 
unter dem Titef Arthritis zu ſehen. 


Lumbares Arteriae, von den Stamme der 
Aortz im Unterleibe gehen vier Paar, und von 
den lliacis vor ihrer Theilung gehen ein Paar 
Arterien ab, und wenden fich theil® nach den 
Ruͤckenmuſculn, theils durch die Lörker der Ver- 
tebrarum in die Marcshöhle des Ruͤckrads. 


Lembares Venae, den Wig, welchen er⸗ 
waͤbnte Arterien hinwaͤrts nehmen, geben berz 
waͤrts und nach der Vena Cava zu fünf Paar 
Venz; biefe machen oft unter ſich einen gemein- 
ſchaftlichen Stamm, mit welchem fie ſich in die 
Venam Cavanı endigen. 

Limberis Regio, die Gegend an den 
Lenden. 

Lumbrici Inteflinorum, Würmer in den 
Gedaͤrmen der Kinder; ſolche finden fich 
allda nicht nur in groffer Menge, fordern auch 
von unterfchietlicher Art und Groͤſſe; denn ei⸗ 
nige von ihnen find breit, andere lang, als 
Bändlein, weiche Tueniae genannt werden, ante 
dere find rund, beiffen Spulwuͤrmer, cinige 
ſind auch gehörnet, einige mit, und einige ohne 

Füffe: Von aflen werden die Gedärme auge⸗ 





tient allemal Zv. nehmen, und ein wenig darauf griffen, welches der unſaͤgliche Schmertz, das 
ſchwitzen; hierbey aber wird das Haupt oͤfters Auffahren im &chlaf, das Heulen und Weinen, 
mit folgendem Waſſer abgewafchen: öfters auch die Epilepfie der Kinder Ichret. Die 

BR Aqu. Cephalic. Cardamom. min. Beto- |eingige und wahre Urfache der Würmer if 


nic. Lilior. convall. ana 3jj. Merc. dule. 

. mifce. 
Endlich falbe dad Haupt mit Ol. Jafmin. und 
Ovorum ana q. pl. damit die Haare defto cher 
wicder wachſen. Wie endlich die Telliculi ve- 


der Wurmſaamen, (nicht aber: die Faͤulniß) 
welcher mie Speife und Trank eingenommen, 
und in den Gedaͤrmen ausgebrütet wird. Die 
Eur beſtehet darinnen, daß fie 2) getödter, 


und dann 2) abgeführet werden. Solches ver- 
sichten 








* 


einzunehmen. 
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richten die fo genannten Anthelmintica, als 
da find C. C. uf. Corallin. Semen Hyperic. 
Sıntonic. Zedoar. Tanacet. Myrrh. opt. 
Alo&, Pulv. Croci, Bol. Armen. Sal. Ab- 
finth. Tanacet. Tartari &c. In den ACT, 
LIPSIENS. 1691. p. 02. ift dieſes: 

‘Rec. Mereur. erud. 3j,-% fontan.. bj. 
Koche und feihe es durch, die Dofis iſt 
ʒjv. item  Portulac. Zum Abführen 
iſt der Mercurius duleis fufficient. 

Oder auch: 
.. Rec. Sem. Santonic. 38. Rhabarb. Ziij. 
-Turbith, refin. Zij. Refin. Jalapp. )j. 
. Mercur. dulc. 3%. Corall, 3j. Ol. Citri 
gutt. jx. f. Pulvis S. Wurmpulver. 
mit Merh, weiſſen Honig, oder Syrup. Violar. 
a Man fann auch von diefem 
Pulver Wurmfüchlein mit Sacchar. in VFlor. 
Perſicor. oder Tanacet. ſoldiret, machen. Weil 
aber auch viel Rinder nichts einnehmen können, 
und wollen, fo wird ihnen dieſes Unguent, den 
Nabel damit zu fehmieren, reconmandiret : 

Rec. Fell. Tauri, Olei Abfinth. Menth. 
ana 5i@, Amygdal. amar. Diacolo- 
cvnth. ana #8. Pulv. Flor. Perficor. 3ij. 
Nlo&s hepatic. Zvj. Ceræ q. ſ. f. Un- 
guentum. 

Lumbriei terreflres , Inteflina Terræ, 
Regenwürmer, Feldwuͤrmer, find Thier- 
gen vhne Füffe, mit befondern zu ihrem Leben 
gehoͤrigen Werdzeugen. Man Fann ihren 
Mund nicht entdecken, durch welchen fie Nah: 
rung zu fich nehmen, es feheinet, fie haben eis 
nen Saugrüffel, twie die Hirudines. Sie ha- 
ben auf dem Rücken Stigmata oder Luftwege, 
fvie Naupen oder andere Würmer. Shre Ber 
wegung geſchiehet durch die Action ihrer Eirs 
elfibern. Ihres Herzens Bewegung fann man 
beynabe mit bloffen Augen erfehen. Wenn 
fie zerfehnitten werden, lebet der Theil, worin: 
nen das Herß ift, fort, ergänger fich nach Art 
der Waſſerpolypen. Sie treibenden Schweiß, 


J 
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befördern denjHrin, lindern die Schmergen, oͤff 
nen allerhand Berftopfungen, werben dabero 
vornehmlich dienlich befunden im Schlag und 
Krampfe, in der Gelbenfucht, Eolick, und ins 
fonderheit in. der Jaufenden Gicht.  Doßs )j. 
bis 38, In Dffieinen bat man -davon den 
Spiritum,and das Oleum codtum.  - 

Aumtus, die, Lende, :ift.das hintere und 
obere Theil des Schmeerbauchs. xX 

Lumen, Lux, das Licht, die Wuͤrckung 
des Feuers in die Luft bis zum Auge des Zus 
ſchauers, nach welcher die Tichtinangelnden Coͤr⸗ 
per erleuchtet und ſichtbar gemacht werden. Sie 
beſtehet in des Aethers ſchneller Bewegung nach 
allen Seiten bis zum Auge, und nur in ſehr groſ⸗ 
ſen Entfernungen betraͤgt die Zeit, welche des 
Lichts Bewegung bedarf, etwas ſinnliches. Das 
Licht iſt entweder einfach, oder gemiſcht, mit ge⸗ 
wiſſen Schatten, und heiſt alsdenn die Farbe. 
Lumen Animalium, ſ. Phofphorus, 
Lumen majus, ſ. Aurum. : 
Lumen minus, {. Argentum. 
Lumpus, ein Fiſch, tvelcher fonderlih am 
den Englifhen Küften vorkommt, am Leibe 
bockericht üft, und am Halfe cinen Klebefleck 
(Cotyledonem) hat, ‘mit welchem er fich an 
die Felſen anhänger. 


Luna, heiſt bey ben Chymicis fo viel, als 
Argrntum, Silber; und wird durch diefes 
Zeichen D angedeutet, 


Luna Cornea, wird das Silber genannt, 
welches in Spirit. Nitri redificat. folviret, 
und mit dem Spirit. Salis in einen weiſſen 
Kalk präcipitiret worden. 


Lunaria, Mondkraut, waͤchſt auf den 
bergichten Wieſen. Sluͤht im April, Day 
und Junio. Hat einen fubtilen Stengel, au 
deffen Mitte auf den Seiten ein befender Aeſt⸗ 
gen, tie eine Rippe herauswaͤchſt, und auf 
jeder Seite wiederum 8. oder 10 eined ums 
andere ausgelerbte, dicke, harte, mondfoͤr⸗ 

.. mige 
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mige Blätter. Bekommt eine rothe Blume, in 
welcher der Heine runde Saamen lieget; dienet 
foider die übrigen Menfes, rothe Ruhr, weiffen 
Fluß, fallende Sucht, wird auch unter die 
Bundtrände genommen. 
Lunaria, heißt auch bey den Ehymiften, 
dað fie fonften Aquam mercuriälem, Acetum 
Philoophorum, Mercurium mineralem and 
Sputum. Lunz zu nentien pflegen. 
Lunaria Arthritica, ſ. Anricula urfi. 
Lanaria graeca, Griechiſch Monden⸗ 
kraut, ein Knollengewaͤchſe, waͤchſt Ellen Hoch, 
bat eine tuberoſiſche Wurtzel, welche viele Ne- 
benaͤſtlein treiber, mit ſpitzig zerkerbten Blaͤt⸗ 
tern; die Blumen ſind von brauner Farbe, ſehen 
aus wie Violen, und bringen in breiten, tun: 
den und dünnen Schoͤtgen ihren Saamen in Ge: 
ſtalt des Mohns. Es bluͤhet dieſes Gewaͤchſe 
erſt im zweyten Jahre im April oder Did Y, nach⸗ 
dem es gefärt worden. n 
Lunaria minor, {. Nummularia. 
Lunaria a»Jı, ift die Oſmunda. 
Lunasid: TOURNEFÖRT. Gilberblatt, 
ein zwey Jahrgemächfe mit vierblärtericht regu⸗ 
lairen ereugformigen Blumen und zweyhuͤlſigten 
Schooten, welche, wenn fie ref find, weiß 
ausſehen, woher auch das Kraut den Rahmen 
hat. 
Lenaticus, ein Mondſuͤchtiger, iſt eine 
Kt von den Nachtgängern, f. Noctambuli. 
Lunaticus Horbur, f. Epilepfia. 
Lunella, ſ. Hypopyon. 
Lung- ju-tfü, ein alſo genannter Baum in 
China, hat einen Stamm von der Stärde, wie 
unfere größten Pflaumenbäume, und fie ſchnei⸗ 
den zum gemeinen Gebrauche Breter daraus. 
Die Rinde ift roͤthlichgrau und wie am Hafelz 
nußſtrauche gefleckt, aber das Aeuſſere der Hefte 
knotigt, gefrämmt, rauh und vol Marck, wie 
am welſchen Nußbaum. Die Frucht iſt etwas 
eyfoͤrmig, und ſo lange fie geüin iſt, den Kirſchen 
ziemlich aͤhnlich, ſowohl was Farbe und Ge- 
Woyts Schatz · Kammer. 
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ſtalt, als den Stengel beteifft. Diefer legrere 
ift grün und fafericht, ſehr lang, und in wiele 
Aeſte zeriheilet, deren jeder eine folche Beere ant 
Ende hängen bat. Die Haut der Frucht iſt 
bier und da voll Meiner rothen Flecken, ſehr zaͤh, 
und enthaͤlt ein grauliches Weſen, das, wenn 
es reift, wie Brey wird. Sie reiben imWin- 
ter die Haͤnde damit, daß ſolche vom Froſte nicht 
ſchwellen. Die Frucht hat einen ſehr harten 
Siein, wie eine Kirſche, aber etwas laͤnglicht, 
und bat 5, 6, und manchmal 7 Furchen die 
Länge hin. Er bekomme feine Nahrung durch 
eine groffe runde Deffnung, die immer enger 
wird, je näher fie zu dem eingefchloßnen Kerne 
koͤmmt, der Flein und mit einer ſchwaͤrtzlichen 
Haut bedeckt iſt, und noch nicht die Haͤrte eines 

Apfelkernes bat. Allgemeine Hiſtorie der Rei⸗ 

fen ꝛc. VI. Band p. 533. 


Lunula, der weiſſe halbmondformige Fleck 
an den Wurtzeln der Naͤgel, welcher ſehr em⸗ 
pfindlich und nervdjen Urſprungs iſt. 


Lupia, ſ. Talpa. 


Lupia, Chalaxia lata, ein veraltertes Ger⸗ 
ſtenkorn an dem Augenliede, welches breit iſt, 
und verhaͤrtet worden. Dergleichen Geſchwul⸗ 

ſten, wenn ſie nicht beweglich find, und ausge⸗ 
ſchaͤlet werden können, muͤſſen ſehr geſchonet 
werden, maſſen fie gerne Krebsartig werden, 


Lupina, ſ. Paris herba. 


Lupinafer, ein neues Geſchlecht aus Aſtra⸗ 
‚can, weiches dem Lupino ähnlich ift, ohne daß 
es kuͤrtzere Schooten trägt, und uͤber Winters 
dauret. 


Lupinuc, Faba lupina, foba ficulnea, 
Wolfsbohnen, Feigbohnen, Tuͤrckiſche 
Wicken, Wolfswicken, Studentenveil- 
gen, ein Kraͤutergeſchlecht mit Papilionformi⸗ 
gen Blumen, und einer rauchen teollichten Scho⸗ 
te, werden in Gärten erzogen; der Saame vers 
schret, zertheilet und faubert, Man hat davon 

gi ver⸗ 
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verſchiedene Gattungen, als: Lupinus fatuivus |. .. 
flore albo, ſylveſtris flore luteo odorato, pe-| 


regrinus major fore incarnato variegato, flo» 
re caruleo, flore coeruleo variegato, minor 
flore caeruleb variegato. Blühen im Junio, 
Der Tran davon treibet die Menfes, Urin, 
todte Frucht und Würmer, öffnet die verftopfte 
Leber und Mile. 


Lupuhts, Vitis Septentrionalium, chopfen. 
Der Character diefes Krautes ift fonderlich; die 
männlichen Blumen find auf einem, und die 
weiblichen fruchtbaren auf einem andern Kraus 
te; die männliche Blume fcheinet. vierblätgericht 
rtegulair zu fegn, wird auch Anima Cerevifia- 
rum genannt, waͤchſt inden Gärten und auf den 
Aeckern, blühet im Auguſto; die jungen Epröß- 


kinge, Juli genannt, treiben den Urin, lasiren, | 


find mider den Scharbod gut. Der Hopfen 
lindert die Schmerken, dienet wider mancherlen 
Berftopfungen, Fieber, Kräge, Würmer, treibt 
den Urin und Menfes. 


Lupus, hat zweyerley Bedeutung: 1) peißt 


«8 der Wolf, ein bekanntes Waldrhier, unge | 


fähe fo groß, als ein groſſer Schaafhund; da- 
von werden die Zähne in Silber eingefaffet, und 
den Heinen Kindern wider ſchweres Zahnen ge- 
geben; 2) eine gewiſſe Krandheit, davon ift 
Cancer zu fehen. 


Lupus, der Seebecht, ift von dem Lucio 
oder Flußhechte darinnen unterfchieden, daß dies 
fer. nur eine Bloßfeder am Rüden, jener aber 
deren zwey hat. 

Luf:inia,. Philomela, die Nachtigall, 
ein zicehender Vogel, deffen Stimme und Gefang 
ihn belichtet macht. Iſt etwas groͤſſer als die 
Grafemüde, im übrigen aber ſewohl an Federn, 
ale auch am Leibe und übrigen Gliedern gleich. 
Seine Hifforie iſt jedermann bekannt. Die Ar⸗ 
ten davon ſind: 

Lufeinia major & minor, groſſe und 
Heine Nachtigall. 
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Luſcinia altera, Citruca ‚vera canore, 

Bagqunnachtigall, Grafemücdez ſnu— 
— fahlgelbe Graſemuͤcke. 

Luſcinia fulca, brauugefleckte Srafir 

muͤcke. 

Lufciniafalicaria, Weidenmuͤcke, Weiden: 
2. $eiflgz Heine. graugelbe Graſemuͤcke. 
Luſcinia nigricans, ſchwartze Grafemüde, 

Luſcinia Muſcipa fulca, fahle, mit. brau⸗ 

nen Fluͤgeln. 
Lulſcinia Uropygio ‚luteo, Seibfeis, 
. Lufeinia pectorg favo, Gelbbruͤſtel. 

Lufeinia E eu Philomela e fuſeo & luteo 

„.varla,, ſchwartz⸗ und«gelbbunte Nach⸗ 

tigall. 

Lufeinia quæ Mufeipa ex fulco-& * 

‚ varia, ſchwartz⸗ und weißbunte Gra ⸗ 
ſemuͤcke. 

Luſcinia alis variegotis, —— ar 

mücke mit bunten Fluͤgeln. Sr. 

Luſcinia pullo-Iutea, gelbbraune Srafır 

mücke. 

Lufeinia, Muſcipa pallide fuſca, — 

braune Graſemuͤcke. 

Luſcinia ex cœruleo & rubro varia, 

blaurothe Graſemuͤcke. 

Luſcinia diverſicolor, gelbbraun und 

blaue Graſemuͤcke. 
Luftiofitas, iſt fo viel als Nyctalopia. 
Lufiiofus, ſ. Myops. 
Tatatio, die Verſchmierung der ein 
ſchen Gefaͤſſe mit Thon. 
Luiea Corpora, gewiſſe gelbe Theile in den 
weiblichen Eyerſtoͤcken in welchen die ſo genann⸗ 
ten Eyer ſelbſt ſich befinden. 
Luteola, Pleudolit uthium Streich⸗ 
kraut, Gelbfarbekraut, Gelbkraut, 
ein Sommergewaͤchſe mit irregulairen ſechs⸗ 


blaͤtterichten Blumen und einer dreyeckichten 
trockenen Sruchtcapfel. 
getrocknet und zu einem Saft gekocht iſt, ber 


Wenn das. Kraut 


dienen 
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dienen die Färber fich dieſes Safts zum Grund, 
gruͤn darauf zu färben: — ee ee 
Autra, Canis Rüciailis, Otter, Fiſch⸗ 
öotter, ein vierfüßtg Raͤubthier welches fich anf 
der Erde forwöhf als im Waſſer aufhält. Iſt 
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gleich, oder mit einer Wunde oder Bruch; da- 
don die erſte Gattuug Zuxatio fmpiex, oder 
eine ſchlechte : einfache Verrenfung, die. andere 
aber Luxatio tompoftta, eine doppelte Verren⸗ 
Eung, von denen Chirurgis genennet wird. 





Ehngefehr 3 Eflen lang; Er har einen dundel- 
kramım Balg, der Kopf gleicht einem Hundefo: | 
pfez er hat kurtze Schendkel, aber einen langen, 
tunden, fpigigen, mit Haaren befetzten Schwantz, 
Meine Ohren; die Zahne ſind als vie der Wind- 
ſpiele ihre Fänge. Seine Klauen find faſt den 
Klauen des Dachſes gleichgeftaftet, und zwiſchen 
denſelben iſt eine zum ſchwimmen dienende Haut 
wie ber) den Ginfen gewachſen. ' 
Lutum, insgemein jeder Heim oder Thon 
zur Töpfer: oder Maurerarbeit: die Laboran- 
ten brauchen ihn ebenfalls, ihre Oefen zu fer 
gen. Dieſer beftchet aus zwey Drittel Er 
den, als die Becker zu ihren Oefen brauchen, 
ind einen Drittel Pferdemiſts, welche beyde 
Hohl” unter einander vermifcher, mit Waffer 
befeuchtet, hernach in einem Faß in Keller 
geſetzet werden, wornach fie faufen, und gang 
ſchmeidig werden, daß man fie, die Ziegel 
zu verbinden, fuͤglich brauchen kann. 


Lutum ‚Japientiae.. Rec. — pulver. 
31. Bbol.rubr. ʒiij. Calc. viv. ʒiv. Vitri 3iß. 


Alice Mein geſtoſſen mit Eymeis zu einer duͤn⸗ 
von Mafle gemacht, und die Gefäffe damit 
Iutiret, Oder man nimmt auch Töpferehon 
Byj. feinen Sand tif. Hammerfchlag von 
Eifen Bj. macht es mit Ochfenblute zu einer 
Mafe, mifcht fodann Litharg. pulver. WB. 
und efliche Eyweiſſe dazu, und macht es mit 
Waſſer an, und uͤberſchmieret damit die Res 
forten, die man in offenes Feuer legen will. 
“ Lux, ſ. J,umen. 
Luxatio, die Verrenckung, zeiget eine | 
Abweichung des Beins aus feiner eigenen und 
natuͤrſichen Lage an, mit einer bald darauf er» 
folgenden Unvermögenheit der Bewegung als 


fein, oder mit Schmerg oder Entzündung zu⸗ * in 


Die Urſachen ſind theils aͤuſſerlich, theils 
innerlich: aͤuſſerliche ſind Conenilidnes, 
odet gewaltige Verdrehungen sc, innerliche 
find waͤßrige, rotzigte, ſcharfe, und zuweilen 
tartariſche Säfte, welche zu denen Juncruren 
flieffen, und die Beine ausihren Articulationg- 
bus treiben, bald auch nur die Ligamenta pri- 
deln und ſchlaff machen. Aug dieſem Unter⸗ 
ſcheid der Urſachen entſpringet abermal ein Un: 
terſcheid der Verrenckungen, da entweder dab 
Haupt des Beins gantz, oder ex toto aus ſei⸗ 
nem natürlichen Sitz gebracht, oder nur etwas 
verrücet, oder da zugleich mit die Tendines 
ausgedehnet oder zerriffen werden: und von die: 
fen wurde vorzeiten dieerfte Species Exarthro- 
me oder Dislocatio, die andere Pararthromb 
oder Diffortura, und die dritte Diaflafıs oder 
Subluxatio genennet. Damitman aber diefen 
Unterfcheid der Verrenckungen accurat verftchen 
möge, müffen einem die natürlichen Jundturx 
der Beim wohl befannt feyn, dann twird man 
gar Teicht obferviven, ob die Luxation ein- oder 
auswärts, unter⸗ oder oberwaͤrts -gefchehen. 
Und fo man etwa noch in Zweifel ſtehen follte, 
fo wird folchen die Unvermögenheit der Ber 
wegung, die Grube am ungewöhnlichen Dre, 
die Geſchwulſt am Gegentheil, die Abkürgung 
des Gliedes und die Veränderung des Lagers, 
in Betrachtung des gefunden Theils, völlig 
heben. Die Aufferlichen Urfachen werden die 
Patienten felbft entdecken, die innerlichen, und 
infonderheit das Vitium des Seri oder der 
Pituitx, wird man haben, wenn das allmaͤh⸗ 
lich ſchwach ‘gewordene Glied endlich feinen 
nätürlichen Sig verläßt, ungeachtet es auch 
gut und perfect jurecht geſetzet geweſen, und 
feiner Pfannen bleiben will. Fer— 
Ul 2 ner 
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ner wird man die Schärfe der Säfte aus dem 
dabey befindlichen groffen Schmerg, und Den 
Toriarum aus denen an diefen Dertern entſte⸗ 
binden Nodisund Tophis erlernen. Es ſchei⸗ 
net zwar die Eur leicht zu ſeyn, weil die Her⸗ 
vorragung des Beines ohne Schwierigkeit kan 
zurechte geſetzet werden; allein es wird hier ei⸗ 
He accurate Wiſſenſchaft der Connexion und 
des natürlichen Lagers der Glieder erfordert, 
denn es wird allemal eine andere Procedur in 
Anſehung der verrenckten Theile felbften erfor: 
dert, z. E. des Schulterblatts, des Unterficferß, 
der Wirbel ꝛc. Ueber dag wird auch eine an— 
dere Adminiftration in der Verrenckung vor: aus⸗ 
oder innwaͤrts, eine andere in der Extenſion der 
Tendinum oder Subluxation sıfordert. Doch 
aber iſt zu alter Zeit dahin zu frachten, daß die 
Einrichtung auf das fehleunigfte geſchehe: und 
ſolches wird entweder mit Handgriffen allein, 
oder auch mit dazu tächtigen Mafchinen verrich- 
set. Nachdem nun die Einrichtung nach der 
Kunft geſchehen, iſt die Befeftigung des noth⸗ 
feidenden und ſchen eingerichteten Theil, einen 
neuen Austritt zu verhindern noͤthig. Sol—⸗ 
ches geſchiehet durch Binden allein, oder, fo 
es die Noth erfordert, durch mancherley Schie⸗ 
nen von Leder, Korck oder Papier ic. dabey 
der Chirurgus Vorſichtigkeit brauchet, und 
mit den Schienen nicht gar zu ſtarck bindet, 
ſonſten dürften die Vaſa gar leicht gedrucket, 
die Circulatio Sanguinis und der Säfte ge⸗ 
bemmet, oder eine Entzündung, oder andere 
ſchwere Symptomata verurfüchet wetden. 
Unterdeffen lieget der Patient gerubig, und die 
Binden werden nicht cher geldfet, bis daß man 
obſerviret, daß das Theil feine Kräfte wieder 
erlanget habe; welches am Finger ungefehr In 
14 Tagen, am Echendil in 20, am Schulter⸗ 
blatt, Schulter und Hüfte in 40 Tagen ge 
ſchiehet. Und ob es gleich ſcheinet, als wären 
bie Kräfte zuweilen eher gefommen, fo iſt es 
doch nörhig, daß man, eine neue Luxation zu 


— — — — — 
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verhüten, mit dem Thril-gemach umgebe, weil 


der Patlent noch nicht auſſer aller Gefahr iſt. 
Es wird die voͤllige Geueſung vortrefflich be⸗ 
fohleunjget, wenn man zugleich mit den Binden 
au) Adfkringentia gebrauchet, als herben ware 
men Wein, Difenfiopflafter und Linimenta aus 
Tragacanth. Maflich. Sangu. Dracon. ‚Bol, 
Armen. Sucein. Flor. Balaullior, Nuc. CupreflX 
Rad, Biftort. Torinentill, Cortic. Granator, 
Bacc. Myıtillor. So find auch Nervina zw« 
traͤglich, als Ol. Hyper. Lumbric. terreüir, 
Rofar. Balfam. Peruv. nigr. Ol, .deft. Junip. 
Tartari ſœtid. Petrol. Emplaſir. Diapalın. 
de Gunum. Eleini, Oxycroceum, und au 
Fomenta und Umfchläge aus Herb. Salviz, 
Rorifinarin. Majoran. Puleg. Ruta &c. mit 
Wein gekochet. Ein vortreffiih Emplaftrum 
in allen Luxationibus fann diefeg feyn, darzu 
Rec. Beuzoes, Maftich. Styrac. calanı. 
Sucein. ana Zvj. Bacc. Laur. Zv. Ca 
ryophytl. Ziij. Nuc. Mofch. 3ij. Cerz 
rec. Zv. Relin. 3j. Olei Myrüllor. Ziß. 
Ovorum 5ß. Succ: Chelidon. Cicutar, 
ana 2. f. Emplaflr. 
Die Steifheit ver tendindfen Faſern zu verbef 
fern, diener auch dieſes Liniment: 
Rec, Olei Hypericosi. Lumbricor. Tere- 
binth. ana 3j. Balſam. Peruvian, Ziß, 
Olei Maflichin. Vulpin. ana 3fl. Bal- 
fam. Nervin. 3iij. f. Liniment. j 
Ulfo verfähret man in einer ſchlechten Luxa⸗ 
tion; iſt etwa eine Luxatio compofita ‚mit ds 
ner Geſchwulſt ohne Entzündung, fo dienen 
Anfferlich flüchtige, als Ol. defl. Fri, Spirit. 
Corn. Cervi, Cran. hum. &e. nachmals eine 
Baͤhung von warmen Wein, worinnen Flor. 
Hyperic. Chamomill. Serpill. und Rorifına« 
rin. gefochet, und innerlich Diaphor. aus C.C. 
uf. Lap. ©, & diaphor. Kimpl, und martial. 
Bezoar. miner, Myrrh. Spirit. C,C. Tinct. 
Bezoardic. &c. und Laxantia. Wo aber eine 


Entzündung zugegen ift, fo kann ſolche durch 
igt 
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folventia aus Hyflop. Majoran. Rofınarin. 


IT mm m nl — nn mm nn mn nn — 
igt-angeführte Sudorifera und Aufferliche Re-|fchet, gebrauchen; man Fann auch ſolch Pfla⸗ 


ftee mit dem Balfamo Peruviano malaxiren. 


Scord. Florib. Chamomill, Sambue. Verbafe.| Die ölicpt-mucilagindf:und ſchmutzigten Mit 


Sein. Carvi, Cumin. Bacc. Laur, Junip. &c. 
und durch ein Aderlaß gehoben werden, vor al 
\mDingen aber muß der Band nicht fefte ſeyn, 


tel dienen gar nicht, denn fie verſtopfen die 
Poros, und hindern die.infenfibilem Tranſpi- 
rationem; wo aber ſolches ſchon gefchehen, 
kann man es mit Decoctis nervinis und aro- 


wol dieſes oͤfters die vornehmſte Urfache ſol⸗ 
der Syinptomatum allein if. Binder fich | maticis wicder zurecht bringen. . Wenn pon 
auch ein higiger oder krampfartiger Schmerg | einer innerlichen Ucfach, nehmlich vom ftarden 
dabeh, fo muß man Catoplalınata und Bähun- Acido, eine Ungelegenheit entftanden wäre, ſo 
gen aus zertheilenden und Schmergftilienden | muß man gleich im Anfang Abforbentia ges 
Mitteln gebrauchen, als Malva, Parictar. Flor.! brauchen, als C. C. u. Lap. 5, Mar. Per- 
Chamomill. Sambuc. Verbaſe. Melilot. &c. | lar.\YAgill. Ebur. ull, Sal. vol. C.C. Cran. 
in Wein gefochet, worzu och Spir. Vini cam- | hum, Spirit. Salis Ammon. Corn. Cerv. Fu« 
horat. und Oxeci mit oben angeführten Ner- | ligin. &c. und Aufferlich „den Balfam, Peruv. 
Yinis kann gethan werben. Wenn die Mufcu- | oder dag Emplaflr. Sticticum erorııı mit 
V und "Iendines verlängert und laxiret find,; Ol. philofophorun malagiret, it. Spir. Lum- 
daß das Bein in einer Articulation oder Ein- | bric. Vlir. allein, oder mit dem Spirit. Salis, 
gelendung nicht kann fefte behalten werden, fo| Ammoniac. vermiſcht, oder das Ol. defl. Tar- 
dienen wwieder, ſowohl innerlich als Aufferlich, | tari farid. Vielleicht ehäten wohl, wenn 
Nervina und ſtaͤrckende: innerlich, das Au-| nichts anfchlagen follte, die Mercurialia, und 
ram diaphoret, und Antihed. rorerın, in fpecie die Salivation das beſte. Findet 
Antiımon. diaph. Bezoardic. miner. Eilent.| fich bey der Euration eine Wunde oder Contus 
Saffafr. und Spir. Salis Ammoniaci oleofus;| fin, fo ſtehet die Sache in groffer Gefahr, denn 
&ufferlich Flor. Hyper. Majoran. Salv. Ro- der heiß und kalte Brand ift nahe, mo nicht 
rifiwarin, Chamomill. Flor. Staschad. &c. in das Einrichten auf das fehlcunigfte geſchiebet, 
Wein gefochet ; oder man fehmiere Balfam. Pe- "und im Gegentheit ift auch eine Eonvulfion zu 
muvian. nigr. Spir. und Ol. Juniper, Lumbr. | beforgen, wenn man die Operation mit gewal⸗ 
terreflr. und- lege das Einplaflr. Stictic. tiger Hand angreift. Ju foldem Fall märe 
crorrıı oder ein Einplafle. aus Tacama-| es beffer, nah nırrocrarıs und CELSE 
haca und Caranna mit Petroleo oder Oleo| Rath, den Patienten liegen zu laſſen, als die 
philofophorum, oder dell; Succini malagiret,| edle Kunft zu proftituiren, wenn nicht die 
oder ein Einplöflr. aus Wade, Refin. Pulver. Chriftliche Liebe auch nur die geringfte und 
Suceini und Elemi drauf. Iſt ein Argmohn | möglichite Hilfe erforderte. _ Dahero muß 
vorhanden, daß die Luration von einer tartas | man die Einrichtung vornehmen, darbey abet 
tifchen Materie herkomme, fo muß. man mi Antepileptica, als Cinnabar. Antimon. Spc- 
dem Petroleo oder Balf. Peruvian. im Gelben | cific Cephalic. Rafur. Ungul. Alcis, Dentis 
Som Ey fofviret, und mit Spirit. Juniperi ver-  Hippopotami, Succin. Lavendul. &c. Ano- 
mifchet, die Theife ſchmieren, oder warme trock⸗ dyna, als Laudan. ppiat. Opium depur. The- 
me Binden und Emplaflra nervin. oder ein|Fiac. &c. undRefrigorantia, als Nitr. Autiınos 
Einplaflr. aus Wachs und Refina alba, wor: |niat. Tabulat. Lap. Prunell. Sacchar. h ui Sc, 
unter Succin. alb. und Gumm. Elenu gemi- nn und aͤuſſetlich gebrauchen, z. E. 
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potam. Ungul.| - Zuxatio Maxillae inferioris, die Verren⸗ 


Rec. Rafur. Dent. — 
Alcis aa 3ß. Specific. Cephalic. gr. 
xxqjv. Nitri Antimoniat. )68. Laudan: 

opiat. gr. ij. f. Pulv. S. Linderndes 

Wurdpufver. 
Gefährlich iſt auch die Luration, bey welcher 
ein Beinbruch zugleich iſt, wegen dergleichen zur 
ſhgenden Symptomatum ; in diefem Fall muß 
ebenfalis vie Einrichtung befchleuniget werden, 
damit der Beinbruch defto füglicher kann zufam- 
men gebracht werden. Berner, wenn das Haupt 
des verrenckten Being ſchon einen Callum be> 
fonynen, da iſt die Cut unmöglich, fonderlich 
wenn der Callus ſchon volllommen verhaͤrtet 
ift: if er aber noch meichlicher Tertur, fo iſt 
einiger maffen bon denen Refolventibus und 
Difeutientibus Huͤlfe zu hoffen. So viel von 
"den VBerrenfungen, welche an Arm und Bein 
zu geſchehen pflegen. Ueber diefe finden fich 
noch mehr, welche eine merckliche Aenderung 
der Eur haben, unter folchen ift zwar die 

Luxatio coffarum, ober die Verren⸗ 

ckung der Ribben, nicht die ſonderlichſte, 
weil folche Luxationes nach gemeiner Art zu- 
recht geſetzet werden, dach aber macht fie wegen 
der ſchweren Zufäle, als furkem Athemholen, 
und daß fich der Patient weder kruͤmmen noch 
beugen kann, viel zu ſchaffen. Es muß dero- 
wegen die Einrichtung auf das fehleunigfte ge: 
ſchehen, und die Geſchwulſt, fo eine dabey, 
durch diefes diſcutiret werden: 

Rec. Spirit. Martical. Zvj. Sal. Ammo- 
“  niae, $j. Camphor. Zvj. mifce. 

applicir e8 mit doppelten meichen Tüchlein, und 
wicderhofe es oft. Damit aber die zurkcht ges 
feste Ribbe nicht wieder ausweiche, fo kann ein 
Einplaftrum Nervinum de Spermate Ceti&c. 
oder dieſes, por acı Empl. Polychreftum 
guannt, aufgeleget werden: 

Rec. Minii3ß. Sal. Ammoniac. 2ij. Vitri 

Antimon. Ziff. Camphor. 36. Cer 
.. 3üj f. Emplaftr.- . 


ge‘ 
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ckung des Unterkiefers, geſchiehet auch 
von einer aͤuſſerlichen Gewaltthaͤtigkeit, und 
wird durch die Hand des Chirurgi alſo zu⸗ 
rechte geſetzet? Es ſteckt derfelbe feine bey⸗ 
den Daumen in des Patientens Mund, welche 
zuvor mit einem Tuͤchlein umwunden find, 
damit fie nicht von den Zaͤhnen des Krancken 
gequetſchet · werden, hernach muß cr mit dem 
Fingern den untern Kinnbacken von unten auf 
in die Hoͤhe heben. Wenn dieſes geſchehen 
iſt, iſt der Patient zu verbinden, damit das ges 
ſchwaͤchte Theil wieder befeſtiget werde und 
bleibe; darzu brauchet man ein gut Empla! 
ſtrum Nervinum oder Sticticum, oder ad ru: 
pturas, oder : 

Rec. Cerx citrin. Emplaftr. Diapalın. ana 
Zviij. Unguent. martiat. Ziv. Pulr 

Rad. Alth. Farin. Fabar. ana 3/8. Sem 
Cumin. $ij. Barb. Caprin. Conſolid 
major. Feen. græc. Lap: ofteocoll. ana 

36. Camphor. Ziij. X Catech. 3, 
4. f. Emplaftr. - 
Es darf der Patient den Mund nicht auftbun, 
noch etwas hartes effen, oder er muß hungern, 
bis daß der Schmerg weg iſt; wollte er aber 
etwas zu ſich nehmen, muß es nur dünne 
Speiſe ſeyn. I DS “ 
Luxatio Ofis Coreygis,' die Vetren⸗ 
ckung des Steifibeins, geſchiehet einwaͤrts 
wenn man gewaltig auf ſelbiges faͤllt, odet 
wenn man ſich im ſitzen dran ſtoͤßt, oder mit 
einem harten Schlag darauf getroffen wird. 
Dieſes einzuſetzen, muß man den Finger in das 
Inteflinum redtuni hinein flefen, daß man 
daß luxirte Bein erreichen fann, und mit ber 
andern Hand muß das ausmendige gleich ge⸗ 
haften und eingefeget werben. ” ns 
' Luxatio Ofis Femoris, die Verren: 
fung des Huͤftbeins, wird fehr ſchwer cu⸗ 
riret, fo, daß es fefte bleibet, weil dieſes Bein 
mit feingr Pfanne, vermöge eines ſtarcken Liz 
gamnenti, 


- 
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gamenti, vereiniget wird; Caro „would gebro-| Luxmians Caro, wild steif. in den 
chen, ſo iſt die Ergaͤntzung der Faſern un- | Wunden, fiehe Hyperfarcoß 18. 
möglih, und . die Patienten werden lahm.| .ZLycanthropia, die Unfinnigkeic vom 
Ingleichen wird auch bie tollen Wolfsbiß, ift eine Art der Raferey, 
Luxatio Ofis Genu, die Vervenckung | bat mit, der Hydrophobia einerley Urfachen 
des Anies, ſehr ſchwer curiret, wenn es aus | und Eur, weswegen folche allda nachzufehen. 
- Anantee gemwichem: und. wo. eine‘ Fractur zu⸗ Lychnis, Flos Cuculi, Margaretha ve- 
glei mit einlauft, fo werben bie Patienten | neta, Guckucksblume, ein Kräutergefchleche‘ 
bindend. mit fünfblättericht regulaicen Blumen und eis 
Luxatio Vertebrarum Dorf, die Ver: | ner trockenen einfachen Fruchthälfe. Der ent 
renckung der Ruͤckgradswirbel, wird ſcheidende Character ift eine Heine Erone, die 
alfo cingefeßet, daß der Ehirurgus, wenn der | aus fünf Blaͤtterzungen um den Piſtill zufam- 
Leib gnugſam ausgeſtrecket ift, mit feinen Haͤn⸗ 
den dag Gelenck hinein ruͤcke: fo es aber auf 
fotche Weife nicht gefchehen kan, fo. müffen 
gocy Steden eines Fingers dicke genommen, 
und felbe mir Leinwand gleichfalls fo dicke, 
mehr oder weniger ummwunden werden. Diefe 
Stecken legt man auf beyde ‚Seiten des aus⸗ 


haben, möchten vielleicht unter andern Geſchlech⸗ 
tern des Ocymallri, des Holoflei beſſer ſtehen. 
Es giebt vielerley Arten: die überwinternden 
find, die Cronenlychnis (Coronaria) ein- 
fach undgefültt, die Chalcedoniſche, einfach 
und gefüllt, die wilde, weiß und vorhe, 
gersichenen Würbelbeind, und drücet allein | von welchen zu merden, def verfchiedene ihrer 
darauf, diefelben im feine articularem Apo- | Blumen feine Eruchtpiftiden haben, und nur 
phylin zu bringen; denn auf die Apophyfin | männlich find. Die Saatlychnis find fehr 
felbft, welche in der Mitten ift, darf man nicht | verfchieden, an Farbe und Gröffe der Blumen. 
drücken, fie möchte: ſouſten zerbrechen. Be⸗ Ziychnis Agrie, ſ. Cyanus. 
vor aber diefe Einrichtung gaefchichet, muß| Zychnis Conadenfis, treibt feine Stengel, 
mau den Yncommobdiräten, ‚die dabey find, | fondern lange Stiele die* aus ihrer Wurgel 
ernftlich entgegen geben, dahero dienen aus hervorgehen, unterftügen breite Blätter, faft 
Refolventibus und Nerv. Fomenta und Li-,|von der Geftalt des. Epheus feiner, iedoch 
— dergleichen find Saceuli aus: Flor.) nicht fo lang, die ſich mit einer Spitze endi⸗ 
Authos, Chamomill. Sambuc, Rofar. Herb. | gen, weich, dundelgrün, und mit einem pflaum⸗ 
Alıh. Majoran. Rut. Verbafe. Sem. Lini.&e. | federichten Wefen bedeckt find. Diefe Stiele 
in Mich gefochet, und warm auf den laͤdirten find von cben dem Wefen, wie der Weinblät- 
Der zu legen, hierzwiſchen werden auch dienlis | ter ihres ift,.und andere die an ihren Eeiten 
&e Linimenta gebrauchet, ;. €. wachen, „unterftügen die Blumen. Sie ger 
Rec. Olei Chamomill. Lumbricor. ana | hen aus einem kleinen blaßgruͤnen Kelche, der 
3i. Salvie 34. Axung. Cati [ylveftr. |in drey fpigige Stücke getheilet üft, die ſich nach 
3i@. Hominis Zvj. f. Liniment. hinten umbiegen, und deffen Boden - Fleine 


Zum innerfichen Gebrauch werden dabey Sa- · Saamenförner von ‚einen, beiffenden Ger “ 


lia volatilia und fixa recemmandiret; al® 0. | fömade enthält... Die Wurtzel der Pflantze 
Sal. Ammoniac. mit V Fragar. Lig. C. C. iſt fleiſchicht, voller Saft, und erſtreckt ſich in 
Strecinat. Antimonium diaphoretic. Lap. &» die Flaͤche. Es gehen Fafern.in einer, gumä- 


Sperm. Ceti &c. on Gen Lange von einem ‚angenehmen Geruch 
heraus, 


men wachſen. Die nun dieſen Character nicht 
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heraus, telcher des Calmus feinem aͤhnlich 
iſt, aber viel ſtaͤrcker. Man ſtoͤßt fie, wickelt 
ſie in Leinwand gut «in, und wirft fie auf ben 
Boden einer Tonne mit einem Gcmichtew wel: 
ches fie umten behalten kann. Im einer Zeit 
von 3 Monaten theilet fie dem. Meine einen 
"sberaus Tieblichen Geſchmack mit. Die Wur- 
"el gekauet, macher auch einen fehr angeneh⸗ 
men Athen. Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. 
XVI. Band p. 257: 

Lyehnis Chalcedonica, f. Conftantinopoli- 
tana, Jeruſalemsblume, iſt ein cecht ſchoͤnes 
Gewaͤchs mit hochrother Farbe, einfach und ge⸗ 
Fülle, und zuweilen ſo dick und vollkommen, tie 
die Centifolien. Die Arten ſind unterſchieden, 
als ſlore incarnato major, flore miniato fim- 
plici, flore albo fimplici, hirfuta ſlore mi- 
niatopleno, florerubro pleno, blüht im Ju⸗ 
nio und Aulio. , 
* Lychnis coronaria, Rofa Mariana fativa, 
Rofenlychnis, Spielfpelten, Marien⸗ 
roͤßiein, wird in Gärten unterhaften, bluͤhet 
im Yunio und Julio: der Saame führer die 
Galle per Sedes ‚ab, fommt auch dem Scor⸗ 
pionenftich zu Huͤlfe. Die Gattungen find 
folgende, Lychnis coronaria flore incarnäto 
"pundtato, flore rubro pleno, Aore rubro fün- 
plici, flore albo, flore variegato. 

Lychnis frgetum, ſ. Nigellaftrum. 
— Scabiofa, eine Urt Scabiofa, wel⸗ 
che Eine aus fünf Halbblüngen zufammen ges 
ſetzte Blume hat, umd deswegen eine Aehnlich⸗ 
feit mit denen Lychnis Hat. 

Lyrchnis fylveflrs, Marienrxoͤßlein, Glied⸗ 
weich wächft neben ben Wegen und an den Stra⸗ 
ben, Die Blätter find etwas tünner als die 
-Margenrößlein, find grüner, bringt einen grauen 
Saamen in feinen Knöpflein. f. Behen album. 

Lychnites, ein Beynahme des weiſſen Mar- 
more, 

Lychnoidea, ein fettes faftiged Sommerge⸗ 
wäre, welches mehr zu den Ficoideis ashörer. 
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. Lycium, was biefe® eigentlich ſey, iſt noch 
nicht befannt, darum geben die Neuern an 
ftatt dieſes den infpißirten Saft aus der Radi- 
ce Rhamni, Periclymeni und Cyclaminss: 
wird zum adftringiven gebraucher: s 

Lycoidrs, Auxsadns, heiſt eine Unſinnig · 
keit wie Woͤlfe, welche von derhaltenen Saa⸗ 
men herruͤhret. eh NS 

Lycoperdon maximum, Fungus maximus 
rotundas, Bofiſt, waͤchſt auf fetten Aeckern 
und Miſt; iſt zurseilen als ein Menſchenkopf 
fo groß, wird wie ber andere‘ Vofift das Blut 
zu flillen gelobet. - Die Blumen diefed Ge 
ſchlechts ſowohl derfelben wahrhaftige Saa⸗ 
men find nicht genau zu beftimmen, wiewol 
es fich ungemein vermehretz LINNAEBUS rech- 
net, fie deswegen unter bie Cryptogamias. 

Lycopericum, Ponuumanoris, Tolläpfel, 
Liebesäpfel,ein den Solanis verwandtes Kraͤu⸗ 
tergefchlecht mit einblättericht regulairen Blu⸗ 
men und groſſen Aepfel ähnlichen toth oder gelben 
Beeren. Die Arı mit unförmlicher Frucht (fru- 
ctu monlſtroſo) iſt nicht befländig, fondern ent 
ftchet von dent Ueberfluß guter Säfte in fetten 
Boden. 

Lycopodium, Mufeus ıterreflris clavatus, 
; Cingulsria, Autum horizontale vegetabile, 
Beerlapp, Gürtelfraut, Sautannen, 
Schlangenmoos, Lieunheil, Teufels 
klaue, Seilkraut, Druttenfupß, Zigeuner 
kraut, Kraͤhenfuß, Laͤuſekraut, E:dmoos; 
die ſes Moos kriechet mit vielen Neben auf der Er⸗ 
den, ſo wegen ihrer ſchupfigten Blaͤttlein wie die 
Tannen anzuſehen ſind, traͤgt auch ein dergleichen 
Koͤlblein mit Schupfen, zwiſchen welchen nicht 
allein die Nierenformigen Schoͤtlein mit einem 
ſehr ſubtilen Saamen hervorſchieſſen, ſondern es 
hat auch dieſer Moos vor dem Saamcır feine 
eigene Blüte. Diefer Saame, fonften auch 
Scemen und Sulyhur Lycopodii genannt, bes 
fiehet aus einem fehr ſubtilen, leichten und 
gelben Staub, faft wie Schwefelblumen ans 

jufeben, 


128: LY 


— ——— — —— 
jufeben, hat auch eine dergleichen ſchmeflichte 


Art, indem er, durch ein Licht. geblafen, bliget, 
und eine-groffe Flamme giebt, ob er wohl auf 
Kohlen geworfen, nicht ſo tie. der Schwefel 
brennet. Wurde Anfangs aus Polen und 
Mofcau gebracht, jetzo findet. man ihn auch al⸗ 
Vatdalben in Zeutfchland und hier. - Diefer 
Saame wird wider die Epilepfie und Alpdruͤcken 
febr getuͤhmet, thut auch guten- Effect in- dan 
feorburifchen Nervenkranckheiten, laufenden 
Gicht, Nieren» und Lendenweh, abfonderlich 
aber dienet er widse die Zungenfucht, Blut 
fpeyen, Hectic; Aufferlich- wider Bluten der 
Wunden, beiler auch. die Raͤudigkeit, Rothlauf, 
und Juden anheimlichen Orten, fonderlich wenn 
die kleinen Linder allda mund find. 

‚Lycopfs, Echium Orientale flore luteo 
TOURNEFORT. Wallochſenzunge, wird 
um Meppo gefunden, iſt ein. herrlich. Wund⸗ 
faut. F 

Lyeopfis: LIXNAEI, iſt Echioides. 

Lyropus, Cardiaca palullris, ein Kraͤuter⸗ 
gefchiecht mit: irregulaic einblätterichten Bluͤm⸗ 
gen, welche Eirdelrund um den Stengel ftchen, 
(Flores verticillati), und bier unbedeckten Saa- 
men. Die Blümgen find in ihren Kelchen ver⸗ 
bergen, daher · das Kraut mit Unrecht Cardiaca 
Paluflris genennet wird. 
: Lydius Lapis, ſchwartzer harter Mar⸗ 
mor, ſonſt aus Lydien, nun aber ein jeder, auf. 
walchem man die angeſtrichenen Metallenfarben 
exfchen ,; und derſelben Güte, beurtheilen kann. 
Ein Probierjtein. 

Iyen-wha;, eine Blume in China. Die All⸗ 


gemeine Hiftorie der. Reifen ıc. im VI. Bande 


P. ( 34. ſaget; In Fiſchhaͤltern und oft auch in 
den. Morqaͤſten, waͤchſt die Blume Lyen⸗wha, 
die von den Chineſern fehr hoch gefcehäget wird, 
Vermoͤge der Blätter, der Frucht und. des Sten- 
gels erhellet, daß «8 die Nenuphar; Nym- 
phæa, oder Waſſerlilie ift, aus der man in Eu⸗ 
ropa nicht viel machet. Aber vermittelft der 
Woyts Schag- Kammer. 
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groffen Sorgfalt, die fie darauf wenden, wird 
die Blume gefuͤllt. Man ſaget, ihre Blaͤtter 
beliefen ſich auf ein hundert, und bie Karben 
find. lebhafter und mannichfaltiger, als bey ung, 
Wo die Blume einfach ift, hat fie wie bey ung 
ordentlich nur fünf Blätter, und das Säulgen 
in ‚der Mitte waͤchſt in Geftalt eines Kegels 
und iſt der Fänge nach in verſchiedene Zeilen ges 
theilet, die eine ſehr weiſſe Are Frucht, gröffer : 
als unſre Bobhnen trägt. Diefe Blume, die eine 
oder anderthalbe Elle über das Waſſer empor 
ſchießt, gleicht einer Tulpe gar fehr. Sie be: 
ſteht aus einer. Fleinen Kugel, die .auf einem 
bünnen Baden ruht, faſt wie der, den man in. 
der kilie antrifft. Ihre Farbe iſt Veilchenblau 
oder roth, auch theils roth, theils weiß, und 
der Geruch ſehr angenehm, die Frucht aber von 
der Gröffe einer Hafelnuß mit einem weiſſen 
wohlſchmeckenden Kerne. Die Uergte verſchrei⸗ 
ben ſie Leuten, die von einer langen Krandheit 
ausgezehret find, zur Nahrung und Stärdung. 
Im Sommer ift fie auch fehr kühlend, Die 
Blätter find lang und ſchwimmen auf dem Waſ⸗ 
fer; an der Wurgel hängen fie vermittelft lan⸗ 
ger Faͤden, deren fich die Gärtner bedienen, ihre: 
Waaren einzuwideln. Die Wurgel ift kno⸗ 
ticht, wie am Schilfe, Marck und inneres We⸗ 
fen find ſehr weiß. 

Lygifmos, Auyırnös, ift eben fo viel, als 
Luxatio. Dioscor.L4.0107. - 
| - Lygmos, Auynèés, iſt eben was Singultus, 
davon an feinem Orte ju fehen. 

Lyma, Adus, iſt eben fo viel als Purga- 
mentum, ‚cine Reinigung, da die-Unreinig-: 
keiten entweder abgewaſchen, oder aus dem Leibe 
abgeführet werden.  nırroca. |. de gland. 
VIL 4 = 

Lympha, das edle Waſſer im menfdy- 
lichen Leibe, ift ein ſchoͤnes, helles, gelatind- 
ſes und geiftreiches Waffer , wird beynahe bey 
allen Theilen de Leibes gefunden, und durch 

Mumm gewiſſe 
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ren, "Slumen ut und einer Fruchebälfe. Bluͤht im 


geroiffe Gänge geführet, welche auch deswegen 


Lipnphae duölur, oder Vafa Iymphatica, 
Waſſerroͤhren, oder Gefaͤſſe genennet wer⸗ 
den, ſo kleine Roͤhren ſind, und aus einem ſehr 
duͤnnen und durchſichtigen Haͤutlein beſtehen. 
Zuweilen wird auch hierdurch dasjenige Waſſer 
verſtanden, welches aus den verwundeten Ner- 
ven und Wunden fleußt, kommt aus den laͤdit⸗ 
sen Waſſergefaͤſſen, wird Synovia, oder das 
Gliedwaſſer genaunt, wovon an behoͤrigem Orte 
zu ſehen. 

Lynzeus, iſt der Nahme eines Collyrii beym 
Garen. 1,4. deC.M.S.L.c.7. und AEGIN. 
l. 7. c. 16. 

Lymcurius, ein gefblicher dunckler, doc; im 
etwas durchfichtiger Edelftein, twelcher aus den 
Agtfteinfarbenen helfen Belemniten oder foges 
nannten Luchsſteinen geſchliffen wird. Es ift 
eine Fabel, daß er aus dem Urine der Luchfe er⸗ 
wachſe. 

Lynx, ein vierfuͤßiges raͤuberiſches Thier, 
aus dem Geichlechte der blurgierigen hervotra⸗ 
gende Beißzähne habenden Thiere. Der Ludys. 
Iſt etwas Heiner, als ein Wolf, hat auch einen 
kleinern Kopf, fundelnde Augen, Heine, faft 
dreyeckichte mit ſchwartzen und wenig weiſſen 
fegattirten Haaren befegte Ohren, zottige Fuͤſſe, 
börftenden weiffen Bart, wie die Kagen, und eis 
nen furgen Schwautz; auf dem Rücken bat es 
ſchoͤne Flecken. Das Weibgen hat Dutten vor: 
nen an der ruft figen, Er hat einen ſchnellen 
Sprung, und ift fein Thier nicht, das ein fo 
ſcharfes Geficht hätte, als diefes, figet auf 
Bäumen und fauret auf das Wild, ſolches zu 
fangen und zu toͤdten. Davon iſt in der Medi: 
cin die Axungia und die Klauen; die Axungia 
dienet wider verrendte und gelähmte Glieder; 


die Klauc wird in Silber eingifaffer, und um 


den Hals wider die Epilepfie und Krampf ge: 
fragen. 

Lufimachia, Weiderich, Weidenkraut, 
ein Kraͤutergeſchlecht mit einblaͤttericht regulai⸗ 


Junio, Julio und Auguſt. Es haben ſonſt 
vielerley Kraͤuter unter dieſem Nahmen geſtan⸗ 
den, nachdem aber Lyſimachia purpurea zur 
Salicaria, Lylimachia ſiliquoſa zum Chamz- 
nerio worden, wuͤrde diefer Kraͤuterſtamm ers 


loͤſchen, wenn die anrioch Nbrigen Lyfimachiz, 


wie TOURNEFORT thut, zu den Nummula- 
riis gerechnet werden follten. Daber bleiben’ 
billig die hochwachſenden Nummulariæ Lyſumæ · 

chix, wozu noch die mit dem Jalappablatte 

kommt. 
len die Zahn ſchmertzen. 

' Lyfiponion, Avasraner, iſt der Rahme «io 
nes Medicaments, welches bie Müdigkeit lindert. 
AEGIN. beſchreibt ſolches 1. 7. c. 19. 

Lufitels, Avasrerng, beißt ein Mebdica 
ment, welches die Kranckheit volfommen hebet. 
LINDEN. Exerc. XII. G. 41. 

Lufis, Adcuc, die Aufloͤſung der Urfachen in 
Krandheiten, oder der Kranckheit vollkommene 
Eur, da Crifis nur der Anfang dazu if. 

Lythrum Lınn Acı, iſt Salicaria. 


M. 
M. Allein gefeget am ober unterm Recept, 
ift ein medicinifch Zeichen, und hat eine zwiefa⸗ 


che Bedeutung: 1) beißt es Manipulus, eine 
Hand voll, wird von Blättern und Blumen 


geſaget; 2) beißt es mifce,'mifche oder ver- 


miſche alles unter einander, was verſchtieben 
worden. 

Mabol, eine alſo genannte Frucht in den Phi⸗ 
lippiniſchen Inſeln; fie iſt etwas weniges groͤſ⸗ 
fer als der Santor, aber wollicht and ponirane, 
tzenfarbig. Der Baum hat die Gröffe eines 
Birnbaumes, an Zweigen und Blaͤttern aber 
gleicht er bem Lorbeerbaume. Allgemeine Hifto- 
vie der Reifen ıc. XI. Band p. 431. 

Mara, ift ein Baum in America, deſſen 


Stamm beftändig gerade waͤchſt, und nicht 


Die Blättev auf den Kopf gelegt, file 
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über ı0, Buß boch ift. Er ift mit einer Urt] lauft, da ales was im Eörper if, in Gefärm 
von Blumenbinden gefrönet, die von Jangen | eines gemeffenen Innhalts beftchet, deren Kräf- 
und feparfen Gpigen vertheibiget werden. | 1e die im ſich bigreifenden Safte forttreiben. 
Mitten in dem Baum ift ein Marc wie des | Dieweil aber ein beiebender Geiſt oder Seele 
Helunders ſeines. Der Stamm iſt bie an | der erſte Beweger iſt, als nennet man den Cör- 
die Epige nackend; daſelbſt aber gehen Zweige! per auch eine Machinam hydraulico-pneyna- 
Kraut, Die ‚dasjenige bilden, mas man Blu> | ticam. Der Schriftfieller des Buchs P’hom- 
zunbinden genanut bat, weil fie anderthalb | me machine will, daß ſich der Menſch chue 
Fr betit · und 11. bis 12. Zoll lang find, un- | Wilführ nach der Nothwendigkeit feiner Treibe 
sermercft nach und mach bis an das äufferfte | federn bewege; man findet aber das unjurei- 
Ende abnehmen, und ihre Ordnung und ihre — dieſet Meynung alſobald, wenn man ſich 
Dicke alſo dieſes Auſehen machen. Senft nur ſelbſt betrachtet; jedennoch find umfere Hand- 
find dieſe Trerige mie gefagt mie langen Epi- jungen mechanisch mit Borausfegung eines 
Sen bedet , und dazwiſchen mit einer Frucht | verftchenden Bewegers. Go werden auch die 
—— Be ui po eyrunder Traube jenigen hirurgifchen Inſtrumente, die bey Ein⸗ 
r wur en tn BA \Fi ; 
ximer Heimen Birne ’ gebifdet wird, Ihre an ee umaer ar 
Farbe it anfänglich gelb, wird aber bym| MHacies, fiche Atrophie‘ eget. 
Haren rörhlich.. Cine jede Frucht bat ihren| Macis, Muſcatenbluͤt, iſt eigentlich feine 
Sera. Das Fleiſch ift zwar ein wenig hart, | Blüte, fondern die mittlere Schaale, welche 
aber dach Ticblich und. :gefund. , Man fehe die |die Mufcaten wie cin Reg umgiebet; follen 
allgemeine Hiftorie der Reiſen zu Waffer und zu | Anfangs gang roth, nachmalen aber gold: 





fand sr. XVI Band pag. 109. gelbe werden, find am Geſchmack viel ſchaͤr⸗ 
- Materatia, die Beigung, Erweichung, | fir und aromarifcher als die Nüffe: die befte 
ſiche Digeſtio und lnfuſio. oder feine Macis muß ſchoͤn hoch an der Farbe 


‚ Machasrion, Maxasger, ift der Nahme ſeyn, und aus groſſen und gangen Blumen 
eines dirurgijchen Juſtruments. Macheria I beitihen,, die Heinen find zu meiden, fonder» 
warn auch die Pfirſichkerne genenmet. GA-|lich, wenn fie bleich find, welches ein Zei⸗ 
LIN. b 5. de C. M. S. L cap. 9. chen, daß fie ſchon alt, und ohne Kräfte find. 
Mochao, ift ein Vogel in Brafilien, feine | Hiervon hat man das Oleum expreflunr; 
Fern find mit ſchwattz und grün ſehr artig | weil aber folhes rar, muß man ſich mit dem 
Sermengt ; feine Fürfe find gelb, der Schna⸗ ‚guten Mufcatendl vergnügen laffen; dienen 
Bel, die Augen und der Schwang’ roͤthlicht. in, colica- Natulenra, ‚Steinfhmergen,, ſtaͤ⸗ 
: Machkina ; ein durch feinen: eigenen Bau | den das Haupt und die Gebärmutter, und 
ws den Fünftlichen Zuſammenhang feiner | befördern die monatliche Reinigung. 
Theile, wermöge eines bewegenden Trieb$| Macoco, iſt der Nahme eines Thieres in 
fich bewegendes Gebaͤude, eine WMiefchine. | Africa, es gleicht an Groͤſſe einem Pferde, 
Man nennet demnach den belebten Eörper | bat lange tauche Beine, auch einem langen 
eine Maſchine, Insbefondere aber eine Waſ⸗ Hals, iſt grau von. Haaren, mis finalen 
ſermaſchine (Machina Hydraulica) weil aller | weiſſen Streifen, umd mit. einem langen 
Begrif von Zehen umd Bewegen auf die) Schweife, auch mit 2. fpigigen Hoͤrnern auf 
Gieicgförmigteis mit Waſſertreibewercken auß- | dem Kopfe verſehen. Aus ſeinen Klauen 
Rmmmz2 wer⸗ 
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werden Minge gemacht, welche mider den unterſchieden find, maffen- fie mit der Leber 
Kranıpf dienen follen. nichts zu thun haben, ° Obgleich dergleichen 
‘ Macrorephalus, MangoxeDaras ,- Latei⸗ Flecke feine Bicber-bey ſich haben ,. und von 
nifch Capito, einer, der. einen uͤbernatuͤrlich langer Dauer find, fo haben fie doch die ſes Be⸗ 
groffen Kopf hat, ein Großkopf. Gewiſſe denckliche am ſich, daß ihr Ruͤckſchlagen ſchaͤd⸗ 
Bölcher in Afien follen meift durchgehends das | lich und von böfer Folge feyn fann. Daher 
mit beladen, und daher auch Macrocephali ge: | die Unguenta und andern Aufferlichen darwi⸗ 
nennet worden ſeyn, tie HIPPOCRATES| der gebrauchten. Mittel lediglich zu verwerfen 
bat angemercket. — — find; hingegen bediene man ſich der Blurver> 
Mrcrocofinur, die groffe Welt, oder | füffenden Mittel, der-Decodtorum; Hd: Met- 
das gantze Weltgebäude; wird von allen an⸗ den, Earlebad. — - 
dern, was nur in der Welt ift, und diefelbe] = Maculas folares, Sommerfproffen, fie 
machet, anffer dem Menfchen, gefaget und ver= | he Lentigines. -- 
ſtanden. Der Menfch aber mird mit der Maculae volaticae, find vor den Augen 
Wett verglichen, und Die kleine Welt, oder ſchwebende Flecken, figen in dem Bulbo des 
Mieroeoemose genennet, dahero einige zwi Must falls, wert sorgen der 1 unida Cof- 
Heyden einen fonderlichen Ort Fi ju feyn,| nea und Humore cryllallino, nehmlich in dem 
— Humore aqueo. Die Urſache ruͤhret von ei⸗ 
Macula, ein Flecke, bedeutet eine EMo-| nigen zähen allda ſitzenden Faͤſerlein her, wel⸗ 
rescenz auf der Haut, welche die Farbe des che mit der Zeit vertrocknen, und die Nacur eis 
Haͤutleins verändert, ſolchet find vor andern ner Membran annehmen. Die Cur iſt fehr 
folgende in Praxi merckwuͤrdig, als: ſchwer, wegen übeler Appficirung der Medica⸗ 
Maculas corneae, Flecken auf der Se, menten, dahero mag man fehen, ob durch Eva- 
be, find entweder Narben von einer Blatter, 'cuantia, Maflicatoria, und Ptarmica: etwas 
(Cicatrix cornex) oder eine Wunde; oder fe| auszurichten fey. Won den Evacuantibus far 
find. verdundehte Theile der Hornhaut felbft,| der Mercur. dulc. und Antimonium purgans 
menn zwiſchen ihren Lamellis fich außgetretene gebrauchet werden? Maflicathria find Radix - 
Säfte verhärten, dahero die Cornea dundel. Angelic. Imperator. Pyrethr. Maflich. Ca- 
ausſiehet, diefes heift Nubecnla oder Nebula.. ryophyli.'Cardamoın.&c. Errhinafind Herb. 
Oft befinden fich eintzelne weiſſe Flecke darin-| Betonic. Majoran.. Nicotian. Flor. Lilior. 
nen, Albugo, oder Levcoma; Pannus aber| convall. Rad. Hellebor. alb. Rad. Pyrethr. 
oder die Haus über dem Auge, fann unter die) Flor. Benzoes&c BARTHOLINUS in Akt. 
Bleche nicht gezehlet werden, maffen es eine| Haffuienf. Vol.l. An. 1671, obferv: 21. p. 


aͤberwuͤchſige Tunica ift. so. ſeq. recommanbirt gar fehr diefe® Pulver: ; 
Maculae hepaticae, ſ. Maculæ Scorbuticz.| Rec: Tabac. opt. 3j. Majoran. 3ij. Eu- 
Maculae maternae, Muttermaͤhler, fiche phraf. Sein. Fœnicul. ana 3j. Agaric. 
Nævi materni. trochifcat. 3j. cum V Fenicul. q. ſ. f. 


Maculor fcorbuticae, Scorbutifche Fle⸗ Pulv. fubtilifl. 
«ben, find Auswuͤrfe des fcharfen alcalifchen| Wenn ja noch was helfen Fann, fo ift es der 
Blutes in die Haut, von verfchiedener blauer, | Gebrauch dünnen Gerränds, auch fo gar der 
gelber, grüner, other Farbe, von welchen die Mineralmaffer und ſelbſt des Catlsbades. 
Maculx hepaticx, bräunlicher Barbs, wenig | Denn die Anatomie lehret, daß der Humor 

j aqueus 
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agneus alle Tage- durch den Zu: und Abruf meiften aus aus Engeland, Franckreich und Teutſch⸗ 
erneuert werde, daher zu hoffen ſtehet, es wer⸗ land gebracht, und von denen Materisliften 
ve durch duͤnnes Waſſergetraͤncke ein durchfich- | verfaufet. Es müffen aber diefe Körner noch 
tiged Augenwaſſer verfchaffer werden. Andere | frifch, dick und grobförnicht, von der Auffern 
Augenflecke find beftändig, und ſteigen ‚oder Schaale gereiniget, auch eines guten Geruchs 
Aalen nicht. Dieſe find ein Anfang des ſeyn, anders dienen fie nicht: werden von den 
Siaats oder der Verdunckelung des ceryftallis | Parfumirern zu denen twohlriechenden Savo> 
men Ehrperd. ) In diefem Fall Hilfe nichts, * gebraucht. 
fondern es muh gewartet werden, bis der Ery-| - Magdalion, Maydei Acev, Magdaliones. 
falincdrper vollends verdunckelt und zur Ope- [eine Rolle Pflaſter, iſt, wenn ein Klum⸗ 
rtion des Staars füchtig werde. Endlich pen Pflafter in Rollen formiret wird; ift der 
giebt 8 auch ſchwartze Fledfen vor dem Auge, | nen Apothedern und Chirurgis eine befannte 
die nicht allemal bemerckt werden, und find | Arbeit. Hierunter werden auch die Schwe⸗ 
Zufälle des Schwindels. Siehe Vertigo, | felftangen oder Rollen verftanden. 
Scoicima. Magifterialia medicamenta, oder auch ufua- 
Madarofr, Madaziaw, das Ausfallen lia, werden diejenigen‘ Artzneymittel genennet, 
der Haate dev Augenlieder nach böfen | welche von den Mediciszu jedermanns undtäg- 
Biehern. Wird wie Alopecia curiret, wovon | lichem Gebrauch in der Apothecke verſchrieben 
an feinem Orte: werden. 
Hadracium ‚; ſtehe Recipiens, wird beffer| Magiſterium, iſt ein Chymiſch Kunſtwort, 
Aaracium geſchtieben, welches ſiehe. und wird von denen durch eine Solution und 
Madrıpora, ein Steinartiger Seecör- | Prxcipitation ‚bereiteten Pulvern "genommen, 
per, welcher auf dem Grunde der See figet | Sonften werden auch Relinz und Extradta re- 
und nebft andern teinpflangen bey dem Eo- | finofa hierunter verftanden. In den Offici⸗ 
rallenfange zum Vorſchein kommt. Er befte: | nen findet man folgende Magifleriay ale: 
bet aus Sternformigen Roͤhren. Herr| Magiferium Coraliorum, »wärzu R. grob 
REAUMUR glaubt, es waͤren dergleichen Sees | pulverifirte rothe Corallen q. pl. gieſſe deſtillir⸗ 
Korper nicht ſowohl Pflantzen, als Gebäude | ten Weinehig drauf 4 Queerfinger hoch, darnach 
Heiner gefeltfchaftlicher Seersärmer. Wir find | wird fich eine groffe Etfervelcenz begeben: wenn 
nech nicht davon uͤberzeuget, und laffen die Ma: |fie aufgehöret, gieß den Eßig ab, und wieder 
dreporen nebſt denen Tubularien noch unter | frifchen drauf, dieſes wiederhole fo fange, bis 
den Corallen ſtehen. Siehe Coralli.  |daf das Wefen der Corallen gänglich aufgeloͤ⸗ 
Maena, ein bunter Secfifch, und mie einige| ſet ift. In die durch Löfchpapier gefeibete So- 
wollen eim Geſchlecht der Heringe; er ift auf lution tröpfle Oleum- Tartari per delig.: ſo 
jeder Seite mit einem runden, ſchwartzen oder wird fich auf dem Boden ein fehr weiſſes Pul⸗ 
Kafurblauen oder. gelben Flecke gefeichnet, auch | ver, nehmlich das Magilterium präcipitiren, 
eftmals über den gangen Leib mit allerhand ſolches waſche 5. bis 6. mahl in reinem V.ab; 
Sarben bunt gefchedt. laß «8 trocknen, und heb es auf. Es wird 
Magalep, oder Semen Magaleppi, iſt ein | ihm eine Hertzſtaͤrckende und) erfreuende. Kraft 
Kern von feinen Fruͤchten, welcher einem Kirſch⸗ zugeſchrieben, ſoll dem Gifft widerſtehen/ ver⸗ 
ferne nicht unaͤhnlich ſcheinet, lieget im einer | ſtopfet die rothe Ruhr und alle Blutſtuͤrtzun ⸗ 
gruͤnen und ſehr duͤnnen Schaale, und wird am | gen, wird von )O. bis 30. gegeben. . 
Mumnm3 Magi- 


— e [0 
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Magijfterium Cornu Cervi, R. Rafur, apic- 
C,C. 15ß. befeuchte fie mit,Spiritu Nitri, gief- 





ſe Weincfig g; ſ. drauf, laß es etliche, Tage in| - 


der Digeltion ftchen, dann filtrire die Solu⸗ 
tion durch Löfchpapier, und tröpfle Spirit. Vi- |. 
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wird in Bilientsaffer oder auch unter die Po⸗ 
made gebrauchet. 





Magifterium Matris Perlarum, wird wie 
‚Magiflerium, Coralliorum bereitet, 
Magifterium Saturni, ift cin aufgelöftes 


trioli redtifie. oder Ol. Zri p. d. q. £ drauf, fo) und ‚präcipitirte® Bley. R.Salis Saturni pu- 
wird ſich ein weiß Pulver präcipiticen,; welches] rifie.. Fij. ‚oder. iij. loͤſe es in Weineßig q.f. ' 
vielmal mit 7 fimpl. abzuwaſchen und zu trock⸗ auf, filtrire die Solution, ‚und tröpfle Ok Kdri 
nen iſt. Es iſt ein ſchoͤn diaphoreticum in} per, delig. drunter, fo wird «ine Milch draus 
Ficbern, Peſt, Kraͤtze, Wafferfucht ac Dol. IR, aul| werden, hernach eine Art Coaguli over Laab, 


74. Eben auf diefe Weife wird auch das 
Magifterium Cranii humani und 
- Magifterium Ungulae Alcis bereitet. 


das fich in einem weiſſen Pulver auf dem. Bor 
den des Gefaͤſſes feßen und präcipitiren wird: 
rühre alles: zufammen untereinander in einem 


Magißerium Fovis, iſt ein durch ein Aci-| mie Loͤſchpapier verſebenen Trichter, fo wird der 
dum aufgelöfeted, und durch: ein alcaliſches Liquor fo klar als Waſſer durchgegen , und 
Saltz praͤcipitirtes Zinn. Wird alſo bereitet: | haR Pulver unten figen bleiben: waſche es oft 
loͤſche die Cineres Stanni in V, fontan. q. ſ. mit darauf gegoſſenem Waſſer, damit des 
filteive die Diſſolution und gieſſe etwas vom) Weineßiges Impreflion heraus komme: laß 
Spiritu Salis ammoniac. oder Ol. Tri per] es darauf trocknen, fo hat man ein ſchoͤn Ma- 
delig. Tropfenweiſe drunter, fo wird ſich ein) gifterinm‘, welches man wie des Mißmurbe 
ſehr weiſſes Pulver auf den Boden fegen. Epl-| zur Schminde braucher; man thut es auch une 
ches wird in laulichtem Waſſer abgefüffet und, ter. die Pomade rider die Räudigket, 
getrocknet, wird zur Schmiuckengebrauchet; Alagiſterium Sulpharis, ſiehe Lac Sulphum 
denn wenn man es unter die Pomade thut, ſo ris. 
macht es (gar weiß. 57 |. Magifterium Ter 
Aagiſitpaum Lapidum Cancrorum und triolatus. =; 

: Magifterfim Lapidum Percarumy ‚wos deu .„Magifrantia,fiche Jmperatoria, 
foie:das Magillerinin Coralliorumg.bereitet. » | ; Magna , bedeuten ein jedes dickeres Uns 

Magifterium Marcafitag“tje tim aufgeld- | guent;r welches pmar in etwas flüßig ift, doch 
feted und zu einem ſehr weiffen Pulver präciz | fo, daß es nicht gar zerfleuſt. Hauptſaͤchlich 
piticges Syemmum glacialg, oder Eiszinn: | aber bedeutet es den Reſt und was zurücke blei · 
darzu Be. Marcafitz 3j. pulveriſir es groͤblich, bet, wann tin Unguensum:bersiter, und dar⸗ 
1öfe es mie Spirit, Nitri Züj. anf: ſchuͤtle die | auf ausgedruͤcket worden iſt. 

Diffolution in ein irdened Becken; und gief- |. Mogner, der Magnet, Magnetſtein, 
fe 5. oder 6: ib. Brunnenwaſſer drauf, wor⸗ | ein Eifenftein, der theils;felbft. alfo poroͤs if, 
innen man zuvor 38. Meerfalg zergeben lafz | theils die von ihm beruͤhrten Eiſen und Stahl ⸗ 
fen,.fo wird fich ein Pulver auf den Boden | cörper durch ‚fein Acidum- alſo vords machet, 
praͤcipitzren. Dieſes wird vielmal abgewa⸗ | daß die von dem Aufira). nach dem Nordpof 
ſchen und im Schatten getrocknet. Es iſt beitändig um die Exdfugel laufenden duͤnnen 
bas Cofinietieum;. welches man Blanc d’| Euftwürbel dergleichen: magnerifche Eörper 
Efpagne „.oder die Spanifihe Schmincke | durchdringen und felbige in eine gerade Linie 
nenner; es dienet das Seſicht weiß zumachen, | mit denen Polis richten können, - - Wird haͤu⸗ 


fig 


lari, ift dee Tartarus vie 


eh 
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Meiſſen um die Eifengruben gefunden, weswe⸗ 


gem er. auch Sideritis genennet wird. Der Uns 
terfcheid dieſes Steines wird entweder von den 
Landen, woraus er kommt / genommen, welcher 
th auch an der Farbe zu erkennen iſt, indem 
ver fe, fo: aus Aethiopien kommt, ſchwartz, 
aber fihr rar iſt, der Oſtindianiſche aus China 
und Fengala leberfarbigt,. der Arabifche roͤth⸗ 
fit, und der gemeine aus Schweden, Daͤne⸗ 
mark und Teutfchland eifenfarbicht ausfichet. 
Es folk fich auch ein. weiffer Magnet finden, 
melcher won den Italiaͤnern Calamita Bianca. 


genennet wird. So miachet.auch der Effect und: 


Wirkung keinen geringen Unterfcheid des Mas 
guets, in Auſchung derer der gemeine dag Eifen 
gichet, und ih zugleich nach dem Polftern wen⸗ 
det, die andere Art fich allein nach dem Polftern 
woender, aber kein Eifen ziehet, welche auf St. 
Grorgenberg gegraben wird; die dritte einen 
andern Magneten zichet; welchen andere die 
vierte Art zugefellen, fo das Eifen nicht ziehet, 
fondern von fich ſtoͤſſet, dergleichen Magnetſtein 
Treamedes, der. Blaͤſer, genennet wird. 
Die Güte des Magnets beſtehet nicht in der 
Groͤſſe, fonderm in der Kraft... Zu Eonferpirung 
des Magnete iſt nörhig, daß man den rohen im- 
mer im Feilſtaube halte, dem eingefaßten aber 
Immer fein Gewicht laſſe. In der Medicin hat 
ec cn anhaltende und austrocknende Kraft, 
wird aber nur aͤuſſerlich zu den inagnefüfchen 
Pflaſtern gebrauchet. 

Hagnes arjenicalis iſt eine. harte ägende 
Mall, wird aus Afdimon. Sulphur. und Ar- 
fenic. ana im Sandfeuer, im Tiegel zufammen 
ceſchmoltzen, wird als ein Amuletum wider 
böfe, giftige und peſtilentialiſche —— 
gebrauchet. 

Magnes Epilepfias, wird von CRATONE 
der Cinnabaris nativa”gendnnt. 


Mognes V — ſ. Piedra della Cobra, 


\ 
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Magnefia, beißt ein fehrsärgliches Erg, dem 

Antimonio nicht ungleich, aber viel muͤrber, 

und.mit Heinen Streifen begabet, kommt aus 

Piemont in Stücken von unterfchiedlicher Gröffe, 

und zwar in zwey Sorten, wird zur Reinigung 

des Glaſes gebraucher, 

Magnueſa, Braunſtein. Herr Richter 

hat folgende Arten des Braunſteins: 

Magneſia nitida flriata, ſtrahmichter 
Braunſtein. 

Magneſia compadta, fcoriarum more 
nafcens, derber ſcheckigter Braunftein. 

„Magnclia in cavernis venæ, dergleichen 
drufigt gewachfen. 

Magnclia teflellata, fplendens, ſchwar· 
tzer, wuͤrflichter, glaͤntender, lichter 
Braunſtein. 

Magnclia ſtriata, ftrahwichter Braun 
ſtein. 

Magnelia friata, in — candide 
gewachſener ſitahm chie Braunftsit 
in Zinnjtein. 

Magncliacompadta, Nriata, derber ſtrah⸗ 
michter Braunſtein. 

NMagneſa alba, heißt kin gewiſſes weiſſes 
Pulver, das auf ſonderliche Art aus der Mut⸗ 
terlauge des Salpeters bereitet wird, und ein 
vortreffl iches Mittel zu allerleh Zufaͤllen giebt. 
Iſt inſonderheit ein gelindes Laxaris und 
Schärfe tilgendes Mittel zu 30. auf einmal 
oder doch oftmal zu wiederholen. 

Magnetifinus, iſt ein vom HELMONT er- 
dichteter Terininas, wodurch er fich einige na> 
türliche und medicinifche Ellectus zu erklären 
bemübet. 

Majae, find beym pı.ixıo Hi. Nat. L. 9. 
e. 91. die breiten Taſchenkrebſe. 

“ Majorana, Amatäcus, Sainpfuchus, Ma⸗ 
ſoran, Meiran, ein Kraͤutergeſchlecht mit 
kleinen irregulairen einblaͤtterichten Blumen, 
welche in einem blaͤttetichten Köpfgen nahe bey⸗ 


ſammen ſtehen. Es giebt Sommermaſo⸗ 
von, 


—— — —— — — — —— — ——— — 
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ran, melcher der. gewoͤhnlichſte ift, und perenni⸗ drey Monaten geplaget werden, und etwas fo 
renden oder Wintermajoran. Die Blätter | begierig verlangen, daß ſie auch deswegen, wenn 
md Saame reinigen. das Gehirn von zähen ſie es nicht erhalten, entweder: abottiren, oder 
Feuchtigkeiten, ſtaͤrcken dad Haupt, die Merven, | die Frucht im Leibe zeichnen, Solche Krand- 
den Magen, die Mutter, helfen der Dauung, heit wird der phantaſtiſchen Iimpreflion der 
dienen wider den Schwindel, Eolic, — Geiſter zugeſchrieben, da ſie etwas ſo halsſtar⸗ 
Menfes,. Saufen der Ohren ꝛc. Das deſtillirte rig verlangen, daß fie von ‚dee Oeconomie der 
Del wird für ein Arcamun wider die ſchwere Frucht entweder gang abftchen, dahero ein Ab- 
Geburt gehalten, mit Hafenfett. und ein wenig | ortusz :oder folche naͤrriſche Ideain der zarten: 
Bifam vermifchet. Praparata find das deftil- | Frucht al einem tweichen Wachs eindruͤcken, das 

lirte Waſſer, die Conferva, Confectio, Oleum | hero die Maͤhler. Hierzu. geben zuweilen Gele⸗ 


deflillatum, Balfamus und Butyrum. genheit die Eruditäten im Magen ,. verhaftene 
Majorana nobilis, ift Marum verum. Menfes, insgemein ·aber pflegt es die natürliche 
Majorana filyeflris, ſ. Origanum. Inclination zu ſeyn. Diefent kommt man mit 


einem gang gelinden Vomitiv zu Huͤlfe, an wel⸗ 


Mala, die obere Rinnlade. Ofla mal, «8 flatt einige.Die-Brandfurter Pillen, or 


f. Zygomatica. Pilulas alo&phanginas, vor. der Mahlzeit zu. 
Mala aurantia, {. Malus. - | brauchen, recommanbiren ; bernach find Aroma-, 
Mala citria, {. Malus. tica zutraͤglich, als Galaug. Calam. aromatic;: 


„Mala infana, Poma amoris, Poma xthio- ee er een 
pica, Solanum pomiferuis, Tolläpfel, find; Magen ftedfet, als Succus Citri, Granator. 
iduglichtrunde / afhfarbene, grünlichte oder | |; non. Spir. Vitriol. philolophic, RobCydo- 
roͤthlichte Aepfel, fo mit einer glatten Schaale nior,. und euch Spir. Maflichie 
überzogen , inwendig aber voll weißlichten und] _ ., .. — 
faftigen Marks; werden in Gärten unterhal-| BR Aq. Cionamom. Menth. Maflichin, ana 
ten, blühen im Julio und Auguſt. Das Ge: 3. Sueci Limon. 3ij. Spir. Vitriol, phi- 
waͤchs hat einen eingigen rauhen Stengel, eines löfoph. 3j. Syrup. Cortici Aurant. q. f 
Fuſſes boch, mit langen breiten und haarichten M.D.S. Magenftärdende Mixtur. 
Blättern, trägt gefternte meißlichte und aud) | Item Kapern, und auch Abforbentia, fo eine 
roͤthlichte Blumen... „Siebe Lycoperficum, inz | faure Erudirät im Magen ſtecket, als Amylum, 
gleichen Melongana. . Mater Perlar. Ol. Tattari per deliq. Ueber 
- Mala punica, ſ. Bunicum. das dienen auch tuͤchtige Perſuaſiones, oder 
. ‚ auch Scheltwworte und liſtige Raͤncke, vermoͤge 
" Malabathrum, ſ. Folium Indum. u welcher man fie auf beffete Gedanden bringen 
Malachites, Malachit, Schreckſtein,kann. 
ein grüner, dichter, nicht durchſichtiger Edel-| Malncodermos, MaAanodepzeos, iſt ein Zu⸗ 
fein; er bricht manchmal bey edlen Kupfer: | wort ber Thiere, welche eine weiche Haut haben. 
ergen, denen er in Anſehung feines Fupfrichten Malacofarcos, Marsele oc, heiße — — 
Weſens verwandt if. der mit einer weichlichen Leibeßbefchaffenheit be⸗ 

Dlalacia, iſt eine Art des verborbenen Xpper | gabt ift. Garen. 1. g. de S. F. $. de Terra 
tits, vom welchen die Schwangeren in den erften | Samıia, Re 
Mala- 


[ 
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 Ma’acoffrea, weichſchaligte Seethiere, zum! - Maltha, eine fette Erde, deren man fi jum { 
Unterſcheid der Ofßtracodermorum;, der hart: ! Düngen ſtatt des Miſtes bedienet, u 
ſchaligten. Es werden demnach weichfchaligee | Maltha, ſ. Piſſaſphaltum. er 

Schalfiſche ‚diejenigen genennet, twelher Haut | Malthoder, MaAIadrs, iſt eben fo viel als 
in Bergleihung mit den Mufcheln dünner und | maladticus. GALEN. Exeg. did. Hippocr. 


wucher iſt. AkisTOTELBs Hill, Animal. 
Unter dieſes Hauptgeſchlecht gehören die Echi- 
ni, tie Locuftr, die Aftaci, die Gammari, bie 
Cancelli. Here KLEINIUS nennet gewiſſe In- 
fedta Entoma Malacoflrea, wohin er den Scor- 
pien und die Cameleen oder Schmarußerfrebfe 
rechnet, welche in alten von ihren Einwohnern 
verlaſſenen Mufheln wohnen. 

Malafficos, MxAaxrıxig, Maladica, et» 
weichende Artzeneymittel, ſ. Emollientia. 


Malagma, ſ. Cataplafına. 


Malagos, alſo wird ein Waſſervogel auf 
dern Beracbürge der guten Hoffnung genennet. 
Er it fo groß als eine Gans, der Schnabel 
firger als an einer Ente, mit fürgen fcharfen 

Zähnen. Die Federn find artig ſchwartz und 
weiß gefleckt, mit grauen Tüpfeln. Die Fuͤße 
find fürger al an einer Ente, und dem Ruınpfe 
naͤher, fo daß er fehr ungefchickt geht. Allgem. 
Hiftorie der Reifen ıc. V. Band p. 202. 

Malaxare, wird von den harten Bflaftern 
geſaget, wenn fie mit. Dele zur gebührenden 
Eonüfteng oder Weiche gebracht werden, daß 
fie auf Leder oder Linnen koͤnnen geſchmieret 
werden. 


Makcorium, die Schale der Granat⸗ 
äpfel, ſ. Cortices granatorum. 

Mal\eolus , f. Os. 

Malleolus, der neue Schößling und Aus— 
ſchlag eines Rebens, welcher in die Exde ger 
ſchlagen wird, und auf diefe Weife neue Wur- 
Bel ſchlaͤgt. 

Malleus, Manubrium malli, der Jam: 
mer und deffen Handgriff, f. Tympanum, 
Oſſicula Auditus, : ingleichen Zygena. 

Woyts Schas-Rammer, 


nuia, Apricofen, St. Jobanniepferfing, 


Moltum, das Maltz. Ein neu gemachtes 
lateiniſches Wort, welches die durch Anfeuch⸗ 
tung und Waͤrme ins Wachſen gerathene Korn, 
Haber, Weitzen oder Gerſte bedeutet, woraus 
hernach durch das Jahr allerhand Bier gekochet 
wird,’ 

. Malum Ajjyricum, ſ. Malus Adami, 

Malum Hypochondriacum, Miilzbefchwer i 
rung oder Weh, f. Hypochondriacum ına- , 
um. 

Malum Ifchiadicum, das Huͤftweh, fiche. 
Arthritis. : 

-Malum mortuum, Todtenbrüiche, ift eine” 
Gattung des Ausfages, da der ganke Leib mie 
einer Rinde oder Echerf, aber ohne Eyter, über» 
sogen, fehwargblau und haͤßlich ausſiehet, auch 
ſtincket. Kommt wegen der Urfachen und Eur 
mit der Kraͤtze ͤberen. —— 

Malus Adami, Pomum Adami oder Aſſy- 
rium, Adamsaͤpfel, Paradiesaͤpfel. Dicfe ı 
Frucht vergleichet fih an Geftalt und mit der 
Schale den Pomerangen, ift.aber zwey⸗ oder 


1 


dreymal groͤſſer, hat einen Saft wie die Limo- 


nien, und von auffen etliche Schrunden, als 
wuͤre mit den Zähnen drein gebiſſen, gleich, als 
hätte der erſte Menſch Adam (von dem fie alſo 
benahmet) darein gebiffen. Die Blüte find . 
den Eiteonenblüten gleich. Wird in Portugall 
und Ealabrien gefunden, Der: Saft von die⸗ 
fon Aepfeln hat gleiche Kraft mie dein Limoniens 
fafte: ‘- mm ir, 

Malss Armeniaca,  Amarellenbaum, ift - 
dem Pfirfichbaume gleich ,; hat aber einen ſtaͤr⸗ 
dern Stamm, ſchwaͤrtzere Rinde, und weiter 
ausgebreitete Aeſte. Die Fruͤchte/ Mala arme- ı 


Runn find 


* 
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find kleiner als die Pferfigen, haben einen plat-| Malus Ci —— Citronenbaum, iſt von 
ten und glatten Stein, dienen wider den Durft | mittelmäßiger Länge, gruͤnet immer, bluͤhet im 
und hitzige Fieber; die Kerne befördern die Ges | Julio, und trägt feine Frucht das gantze Jahr 
burt, ſtillen die Nachwehen, und find für den | durch, welche nicht eher zur Zeitigung kommet. 
. Etein und Würmer gut. J Die Citronen, oder Mala Citria, ſind aller Or⸗ 
Malus Aurantia, Domerangenbaum,, ift !ten befannt, und Anfangs aus Media gebracht 
etwa zwey ober drey Elfen lang, mit.vielen kur⸗ | werten, weswegen fie auch Mala Medica ge⸗ 
gen Zweigen, fo immer grün, auch dag gantze nennet werden. Nunmehto twerden fie in Ita⸗ 
Jahr über Früchte träger, nachdem er zuvor im |lien und Spanien in groffer Menge gezogen, 
April und May weiſſe und wohlricchende Bluͤten und fommen die meiften von S. Remmes, Niffe, 
gehabt. Die Früchte, Mala aurantia, Po |Manton, einer Heinen Stadt in Savoyen, ber, - 
merangen, find ballcund, und mit einer hoch⸗ |merden von dar zu Waſſer und Lande über Maſ⸗ 
und goldgelben, und an Geſchmack bitrern Scha⸗ |filien und Lycien in andere Länder verſchicket. 
le hberzogen; inwendig aber mit einem faftigen, Der Unterfchied der Eitronen rühret theils von 
füß oder fauren Mard angefuͤllet. Sie fom- |der Gröffe, theils vom Gefchmade her. Die 
men aus Jtalien, Portugal und der Proving |gröffern umd zeitigen werden meiften® in groffe 
Languedoc, in Franckreich. Ihr Unterfcheid | Stücen zerfhnitten, mit Zucen. eingemacht, 
wird entweder von den Ländern, wo fie wachfen, [und Citronat genennet; die ungeitigen Citro⸗ 
oder vom Geſchmack, fo am gebränchlichften iſt, nen werden guten Theilß eingefalgen, und als⸗ 
genommen. Die Schaleit hiervon thun wider |denn Limonien, Mala. Limonia, genennet, 
alle Lribes + und Mutterfehmergen, Windfucht, | welchen Rahmen ihnen die Wahlen follen gege⸗ 
Magenweh ꝛc. ſehr gut: der Saft wehret der ben haben. Die gröffeften Citronen werden. 
Fäufung des Scharbods. Hiervon fü ind nun auch Poma Adami, Adamsäpfel, genennet. 
viel Præparata, als Pomerantzenbiuͤtwaſ⸗ Die groͤſſeren werden von den Juden aufgeſu⸗ 
fer, Aqua Naphae genannt, welches nicht al⸗ chet, weil ein jedes Geſchlecht, nach ihrem Aber⸗ 
fein das Her, fondern auch die Frucht im Mut⸗ | glauben, jährlich, eine im Haufe Haben muß, 
terleibe ftärcket, und wider die Peft gelobt wird, weswegen fie auch Judenaͤpfel genennet wer- 
das Oleum deflillatum, fo die Parfumirer Ne- den. Alle Theile der Citronen widerſtehen 
roſi heiſſen, das Oleum infuſum, die einge |dvem Gift, Scharbock, Faͤulung ıc. in fpecie 
machte Schale, eine Effeng, Elixir und Syru- aber ift die Rinde oder Schale erwaͤrmend, 
pus. Die. füffen Pomerangen werden Poma:|und gang aromatifch, der Saft bergegen kuͤh⸗ 
Aurantia Sinnfia, Aepfelfin. genannt, ob lend und fauer, und ift deshalben in Gallen» 
gleich fie Chinam ihr Lebtage nicht geſehen ha⸗ kranckheiten und higigen bösartigen Fiebern 
ben, fondern meiftens aus Goa und den benach- |von groffem Nugen: die Kern aber bitter, und 
barren Inſeln durch die Portugiefen gebracht |deromegen den Würmern zumider, treiben die 
werden. Davon giebt es groffe und kleine: die Monargzeit, und twiderftehen dem Gift. # Alle 
allergrößten wachſen in Oftindien vor Batavta, Theile aber ftärdfen den Magen und das Hertz, 
und werden Tiegerlimonien genennet: die wehren aller Fäulung, find wider den Schar- 
Schalen kommen an Kräften mit den Pomeran- bock gut, Praparata davon find die ganken 
tzenſchalen uͤberein, das Fleiſch laxitet etwas, eingemachten Citronen, die Überzogenen und 
ſtaͤrcket die Natur und Lebensgeiſter, dienet wi⸗ ee Eitronenfchalen, das. Del . von 
de⸗ * Faͤulung und Scharbock. den Schalen, ee. — von den Ita⸗ 
J liaͤueru 
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Liäneru die Effeng genennet wird, der Saft, | auswendig-rörhlichbraun, inwendig aber gelb, 
-Acidum. Citri, au Vinum Citri genannt, | mit vielen rothen, eckigten, faftigen und harten 
‚das Elixir und die Confectio von den: Scha= | Kirnern befeget; kommen aus Spanien, Jtas 


— Cydonia, Quittenbaum, ift ein 


lien, und der Provink Languedoc, 


Diefe 
Uepfel werden von wegen des Geſchmacks in 


An unfeen Gärten befannter Baum, die Frucht |drey Gefchlechte abgetheifet, als die ſuͤſſen, fo 


Härdt den- ſchwachen Mugen vortreflich, bat 
eine anf aktende Kraft;,. wird deswegen wider 
ale Bauchflüffe; Brechen ꝛc. mit groſſen Nu⸗ 
gen gebrauchetz der Schleim vom Saamen 
ervoeicher , lindert, iſt mit Roſen-Wegerich⸗ 
oder Fenchelwaſſer vermiſchet, für die entzuͤn⸗ 
‚deren rothen Augen, aufgeſprungenen War⸗ 
gen und Appen gut. Man hat davon bie ein 
gewachten Quitten;'den Quittenwein, das 
:Roob, das Diacydonium, die Mivam, das 
Oleum, den Syrupum und Panem Cydonio- 
zum. . 


Halas domefiica, :(gemeiner Apfelbaum, | teria 
‚bierunter werden alle diejenigen Aepfelbaͤume , Früchte heiſſet Malicorium. 


rerſtanden, ‚welche. im unſern Gaͤrten erzogen 


and erhalten werden; es giebt fo wohl der‘ 


das Herg ftärden, auch dem Magen wohl ber 
fommen; die fauren fühlen, und halten an, 
ſtaͤrcken den Magen, und machen Appetit; die 
Weinſaͤurigen kühlen und erquicen vor an- 
dern in higigen Fiebern, und flärden das 
Hertz. Proeparata find Vinum Granatorum, 
der Öranatenwein, denn auch Succus und 
Syrupus Granatorum. , Die Blumen. diefes 
Baum, welche einblätrericht regulair, oft⸗ 
mals auch gefuͤllt find, beiffen Flores Balau- 
\fiorum, und find ein ſchoͤn anhaltendes Mits 
tel, fonderlich in überflüßigen Menfibus, in der 
Diarrhea, Dylenteria. Die Schale der 


M:lum Terroe, ſ. Cyclamen, m 
Malva, Pappeln, ein Kräutergefchlecht, 


Bänme als der Früchte fehr viel. Gattungen, | mit einblättericht regulatrer fͤnfmal eingeſchnit⸗ 
fo alen befannt, und vonallen nur die Eflen- |sener Blume, und vielen; unbedeckttn Saamen. 


tia Martis:cum Succo Pomorum, und. das 
Unguentum ‘de Pomis in den‘ Dfficinen. zu 
finden. ‚' - IE 

Malus Perfica, Pferſigbaum, waͤchſt 
in Gärten und Weinbergen: Die Blüthe er⸗ 





Div Blätter und Blumen-erweichen, zeitigen, 
lariven, lindern Schmertzen, idiehen wider die 
‚Eolie und Stein; aͤuſſerlich wider entjündete 
Geſchwulſt, Brandfhäden. 
Malva arborea, hortenlis romana, Gar⸗ 


wache den Leib, und führer das Gewaͤſſer ab. |tenpappeln, Aömifche ober. Roſenpab⸗ 
Die Frucht lariret, faulet aber leicht im Leibe, peln, Baumroſen, Stangenrofen, Erd⸗ 
amd gebe zu Fiebern und Durchbrüchen Ger roſen, Mundroſen/ Stockroſen, wird in 


legenheit. Das aus den Kernen geprefte , | Gärten unterhalten, und blühet im Julio und 
und mit der Blüche infundirte Del giebt einen | Auguſt. Es hat einen tauchen geraden Sten- 
Balfam, welcher wider die Colic gelobet wird: | gel, daraus gehen breite rundlichte haarichte 
uſſerlich aber dienet er wider bloͤd Gehör, | Blaͤtter und rothe, leibfarbene ic. Blumen 
Saufen der Ohren, und Geſchwulſt der glüd« hervor, im ber Gröffe einer.Rofe. Dienet wis 
nen Aber. ‚der die übrigen Menfes , Aufferlich wider Ge» 
Malus Punica, Branatbaum, if ein ſchwulſt der Mandeln, Halsgeſchwuͤre in Gur⸗ 
ſolch Gewaͤchs, wie die Citronen, ſo die Kaͤlte gelmafler, wider Rorhlauf. Es giebt eine be⸗ 
nicht vertragen; die Frucht davon, Mala pu- trächtliche Menge der Malven. ur find bes 
nica, Granstäpfel, find. groß und rund, — die niedrigwachſenden — 
nunen 2 
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den, die hochwachſenden mit glatten |burt eines Kindes; denn obgleich manchmal 














"oder Eraufpen Blättern. 
Malvaticum Funiperinum, ift eine aus dem 
Rob Juniperi bereitete ſchoͤne Medicin, dar⸗ 
zu R& Rob Juniperi q. v. löfe dieſes mit dem 
Spiritu Juniperi auf: es dienet wider Magen: 
beſchwer, Eatarıhen, treibet den Stein, ift 
wider den Scorbut und. Peft gut; des Mor⸗ 
gens I oder 2 Löffel voll vor oder nach dem neuen 
Mond gebraucher. ni F 
Ma'va Viſtus, ein ſchoͤnes Staudenge⸗ 
waͤchſe, welches zu einem Baͤumgen erwaͤchſt, 
rothe der Malve aͤhnliche Blumen traͤgt, die 
aber nie voͤllig aufbluͤhen; es folgt eine Beere, 
denen gleich, die an der Miſtel wachſen, daher 
auch Tag vermiſchte Wort entſtanden. 
Molvindo, Indianiſche Malve, ein der 
Malve aͤhnliches Kraͤutergeſchlecht, darinnen 
unterſchieden, daß es feine Saamgen in tiode- 
nen circkelweiſe geſetzten Fruchthuͤlſen trägt. 
Mambu,"f, Bambu. 


bey eintretenden und verhaltenen Menfibüs 
eine weiſſe waͤßrige Feuchtigkeit fich in ben 
Brüften Iediger Perfonen zeiget, weil in dieſem 
Fall das Blut fich gegen die Vafa ımaınınaria 
ftemmet, fo if fie doch feine wahre Milch; 
hingegen und nach der Geburt des. Kindes, fo 
bald der Eircful des Blutes zroifchen der Mut⸗ 
ter und dem Kine aufhöret, wird ded Blures 
Ueberfluß, nachdem die Muttergefäfle zuſam⸗ 
men gefallen find, zu den Brüften geleitet, wel⸗ 
ches alfo zu verftehen ift, daß, weil die Mam- 
me lockerer Subftang find, das Blut dahin 
fih eher, als anders wohin, durch den Trich 
des Hergend lencket; denn es iſt noch nicht cr 
wieſen, daß die Verbindungen der Arteriarum 
manunariarum und der Epigallricarum hier, 
zu etwas befonders beytragen. Diefer neue 
Circkul des Blutes zicher ein Fieber nach fich, 
welches Febris lackea, das: WMilchfieber, 
heiſſet, und ſich in Froſt, Hige, Kopfſchmer⸗ 


Mammar, die weiblichen Bruͤſte find; gen, Durſt, und dergleichen allgemeinen Zu 


‚ nährende Werckzeuge des Kindes nach feiner 
„ Geburt, welche nicht etwan neu erwachfen, fon: 
dern nur. des mehrern erhaben und genährer 
werden, fo bald bey dem weiblichen Geſchlechte 
die. Fahre der Vollkommenheit herannahen. 
Denn der glanduldfe Eörper iſt auch bey klei— 
: nen Mädgens vorhanden, und er vermehret 
ſich in feinem Umfange, alsdenn, wenn der 
- weibliche Coͤrper blutreicher, wird, als er bis 
anhero geweſen, weswegen auch das Wachs: 
thum der Bruͤſte mit dem Ausbruch der Mo: 
natsreinigung auf eine Zeit zutrift, zu welcher 
dieſes Geſchlecht die Jahre der Pubertaͤt an⸗ 
tritt. Von derſelben Zeit an, iſt der weibliche 


faͤllen der Fieber einſtellet, auch wenig Tage 
waͤhret, daher es zu den Ephemeris gehoͤtet. 
Von der Zeit an ſtrotzen die Bruͤſte, nachdem 
die Coͤrper faftreich find, niehr oder wenig, mit 
Milch; wiewohl die Milch nicht fogleich ihre 
nabrhaftige Fertigkeit bekommt, fondern fie if 
in den erſten Tagen waͤſſericht, fcharfen ſaͤuer⸗ 
lichen Geſchmacks, heiſſet Colofrum, und bat 
die ‚Kraft, die Kinder von. ibeem Meconio 
und ‚andern Unreinigkeiten der Gedärme zu reir 
nigen. Nach) einigen Tagen erzeuger fich die 
Mitch mit Ueberfluß, da denn die Säugenden 
ein Ziehen über die Achſeln, nach dem Wege 
der Milchadern, welches fie den. Zuſchuß nen⸗ 


‚Lörper zum Kinderzeugen gefhidt, und dienen, empfinden... Es find aber die Befäffe 
Mammz haben das Vermögen, aus dem der Brüfte entweder zufuͤhrende, oder ab» 
überflüßigen Blute einen weiten fetten nabr- | fuͤhrende; die zuführenden find Arterien und 
haftigen Saft, die Milch, zuzubereiten. Es Nerven. Die Arterien find entweder inner⸗ 
verrichten aber. die Mammæ diefſen Dienſt liche, Arterix mammarie internz, und kom⸗ 
icicht zu alfer Zeit, fondern nur mach der Se: \mou von dei Subglaviis. her, gehen unter dem 

e or u Sterno 
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Sterno in dem Mediaſtino hin, und werfen |cher verfchiedene Glandulz febacex, ‚oder 
ihre Aeſte durch den’ Zreifchenraum der Nibs | Schleimdrüßlein Tiegenz 3) die Warge ſelbſt. 
benknorpel, wo fie ſich andas Sternum ſchlieſ⸗ | Diefe it ein ſchwammichter Eörper'voller Euts 
fin, in die darüber’ liegende weibliche Bruft ; | pfindlichkeit, daher er fich beym Anrühren aufe 
eder fie find Aufferliche, Arterix mammariz | richtet, und den Säugenden cine annehmliche, 
externz, und entſtehen aus. der Arteria axil- oft aber auch, wenn er vom Säugen des Kin⸗ 
hri, laufen in die Fettigkeit über die Mufculos | 88 wind; und von der Cuticula eneblöfer wird, 
pedtorales majores, und erſtrecken ſich durch | eine fehmerghaftige Empfindung machet, 
ſammtliche Bruͤſte, wozu auch die Aufferlichen)  Mammaria Vofa, der Brüfte Blutge⸗ 
Intercöftales etwas beytragen. Die Spigen | fäffe, Heiffen die Puls-und Blutadern, welche 
dieſer Atterien find in ihren Sortfägen der Anz Inach den Brüften gehen. 
fang der Wilchgefäffe. Jede Arterie wird] Mainmarum Atfeofüs, eine Epterge⸗ 
"von ihren Nerven begleitet, welche aus der Me- ſchwulſt der Brüfte, ruͤhret von einem in 
dulla Spinalientfehen, und häufig in die Bruͤ⸗ | den Brüften ſtockenden Blut, oder auch von ges 
fie laufen, daher die Milch ein geiftreiches Wer | ronnener Müch ber. - Die zertheilenden und 
ſen tft, und mit derfelben ohne Zweifel auch gu⸗ Kuͤhlmittel fhaden, und machen harte Krebs» 
te oder böfe Meigungen eingefloͤſſet werden. | artige Brüfte, infonderheit find die Bleymit⸗ 
Die abfuͤhrenden Bruftgefaffe find Blut: und | tel, als Bleyweis, Glätte, Mennige, ſchaͤd⸗ 
-Miltadern. Die Blutadern, oder Venæ, | lich, und verhärten die Bruͤſte. Es ift dem— 
führen daß Bon der Milcharbeit übrig gebliebe⸗ nach ficherer, den Abſceß durch umgeſchlagene 
ne Blut dem Hergen wieder zu, und es find | Cataplafınata zu erweichen, 5. E. aus Radic. 


mittheilende Gefaͤſſe zwifchen den Milchwegen 
und den Venis, daher beym Abgewoͤhnen die 
Mich zurück und in dag Blut geleitet wird. 
Die Milchwege felbft flieſſen auß Heinen Spi- 
gen in gröffere Candle, und endigen fich in. die 
Wartze der Bruft, aus welcher fie durch das 
Saugen ded Kindes die Milch in gehöriger 
Menge, fo viel zu Erhaltung de Kindes ans 
fange nörhig ift, abgeben, Die Bruft felbit 
iſt doppelt, und liegt unfer den allgemeinen 
Decken der Haut auf dem groffen Bruſtmu⸗ 
feuf, mit welchem fie durch nichts als Gefaͤſſe 
jufammen haͤnget. Ihre Subſtantz iſt druͤſen⸗ 
haftig. Dieſe Glandulæ, deren verſchiedene 
mit Fettgaͤngen durchwachſen, in einem allge: 
meinen involucro, oder in.einer apfel liegen, 
find aus dem Geſchlecht ber zuſammen gefeßten, 
(congloıneratorum) zroifchen welchen auch con- 
globatz mit eingefiveuet find. Acuſſerlich ift 
zu bemerken : 1) der Mainz Görper ; 2) der 
Umfang um bie Marge, (Areola) in wel⸗ 


Alth. Lilior. albor. Malvx, Branc. urſin. 
Violar, Sem. Fon. græc. Lini &c. item 
einen Brey aus Bohnen und Feigbohnen ıc. 
aufgelegt, oder man fehmiere an dieſer ſtatt 
ungefalgene Butter, Hechtfett, Axung. Le- 
poris, Porci, oder Ol. Lilior. albor. Chamo- 
mill. Rofar. Scorpion. &c. hernach lege man 
Attrahentia und den Abfceflum öffnende auf, 
als Emplaftr. Diachyl. cum. Gumm. de Am- 
moniac. Unguent. Bafılie. de Bdellio, unter 
welche man, wenn der Schmertz zu heftig. ift, 
Ol. Hyperic. Lumbric, Yltr. Hyofciam. 
Crocum und Theriae miſchen kan. Wenn 
der Abſceß reif, wird er mit einer Lanzette er⸗ 
öfner, und durch Digefliva gereiniget. 
Mammarım Cancer, oder Carcinoma, 
der Krebs an den Brüften, bat gleiche 
Urfachen und Eur mit dem Krebs insgemein, 
davon an behoͤrigem Orte zu fehen. 2 
Mammarum Dolor, Schmers der Bruͤ⸗ 
fie, finder ſich öfters ein vor dem, Monats-⸗ 
Nunnu 3 fluß, 
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Mamparum Fiflula, Siftel der Bruſt, 


‚it. dabey auffer zertheilenden Sacklein von | wird wie andere Filteln nach der allgemeinen 


Chamillenblumen weiter nichts 
hen, . 
Mammarum Eryfipelas, die Boſe der 
Brüfte, mird nad der gemeinen Art cu— 
tiret. FE = 


” Mammarum Exflirpatio,-twenmein verbor: 

gener oder offener Krebs an den Bruͤſten iſt, 
wäre vergebens, allerhand Mittel anzumen- 
den, und die Zeit dabey zu verlichren; fonz 
dern es iſt beffer, deu todten Theil, abınfon- 
‘dern: 
“und nimmt nur einen Theil der Bruft vin, 
"Fan er infonderheit-au@gefcheelet werden; follte 
aber der gröfte Theil der Bruſtdruͤſe verhärter 
feyn, ift es beffer, die gange Bruft hiuweg zu 
nehmen, damit nicht ein Reſt des Scirrhi übrig 
bleibe, "welches zu einer neuen Verhärtung Ge: 
legenheit geben koͤnnte. Es muß aber die ruft 
auf dem Bruſtmuſcul nicht allzu feſte angewach⸗ 
fon fegn ; die Perfon muß fich bey guten Kräften 
befinden, und gute Säfte haben; bey alten 
Perſonen, oder wo der Krebs bereits die Druͤ— 
fen unter der Uchfel ergriffen hätte, waͤre es be: 
dendlich, dergleichen Operation vorzunehmen. 
Die Abfonderung gefchiehet, wenn zuerft die 
Haut und Fett von unten an in Form eins 
Halbcirckels durchfchnitten, hernach der harte 
Coͤrper aus dem Kette ausgeſcheelet, und der 
Schnitt mit den oberften Theilen vollendet wird, 
teil die daſelbſt befindlichen Arterix Mamma- 
rie duch ihr Bluten vom Anfang die Opera- 
sion hindern würden. Die überflüßigen Ins 
firumenten, ald die Sichelformige Zange, die 
Bruſt zu halten, oder die Gabel der Alten, find 
unndthige, and vielmehr fchädliche Suchen. 
Ein gutes’ Meffer nebft Nadeln und Fäden zum 
Unterbinden der Arterien, find die weſentlichen 
Werckzeuge diefer Arbeit; im übrigen wird wie 
bey einer Wunde verfahren. 


J 


zu brau⸗WMethode ceuriret. 


M mmarum Nlactiditat, ſchlaff und 
welche Bruͤſte, folche wieder fkeif und hart zu 
machen, ‚lege man täglich zerfigffene Eppichblär- 
ter,. oder Foliaihlederg, aufir. -, 

Mommarum ‚Fouen, eine Grube, der 
Bruͤſte, üt; wine viel Filhurze in, der Bruft 
eine Grube machen; - folcher- wird durch das 

| Emplafir, de Spermate Ceti, wie auch Un- 
guent. de Vntia abgehulfen. - _ 3 
Mammarum Inflammatjo, Entzuͤndung 


Iſt der Knoten oder Scirrhus klein, | der Brüfte, Wenu gie ſich von ſteckender Mich 


zutraͤgt, und das Kind entwoͤhnet worden, dienen 
zeitige Laxantia, nebſt aͤuſſerlichen zu brauchenden 
Krauterſaͤckgen von Flor. Chamom. Herb. 
Lhym. Origan. Serpill. Wo aber cin Abſceß 
vorhanden, muͤſſen erweichende Mitte gebraucht 
werden. 
Mammen, alſo wird in America ein gewiſ⸗ 
fer Baum genennet, deſſen Stamm gerade und 
ohne Zweige, und nicht weniger ald,60 Fuß 
hoch iſt. Dan macher aus'feiner Frucht vie, 
welche die Geſtalt einer Birne hat. - S. Allg. 
Hiftorie der Reiſen ıc. XVI Band p. 110, 
Mammiila, heiſt eben was Mamma. 
Mamoia. ein Baum in America, der vor 
nehmlih in der Landfchaft Panama waͤchſt. 
Er bat cin weiches Holß, Aeſte die fich weit 
ausbreiten, länglichte hellgtuͤne Blätter, und 
| eine Frucht, die rund und groß ift, inwendig et⸗ 
liche bittere Kerneträgt, und am Geſchmacke 
den Quitten glöicht. 
Manaca, ein braſilianiſcher Strauch, def: 
. fen Rinde grau, das Holg aber gar zart umd 
leichtlich zu zerbrechen if. Die Wursel, 
ı wenn fie von der Schale oder Rinde entbloͤſt, 
getrocknet und zu Pulver geftoßen, foll ein hef⸗ 
tig ſtarck Purgiermittel ſeyn, welches gewaltig 
von oben und unten abführe. Aeußerlich 
wird fie als ein Decoctum oder Infufum zu 
den 
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den Schuurgen, welche von Erfältungentftanden | 
find, und zu Neinigung der Wunden gebraucht. 

Manati, fiche a Manati; iteın. Tri- 

chechus. 

— alfo wird die Frucht eines 
geniffen kleinen Strauches am dem . grünen 
Borgürge genennet; dieſer Strauch, trägt 
Fruͤchte wie Apricoſen, welche ‚von der Größe 
der welſchen Nuͤſſe und eines angenehmen. Ge- 
ſchmacks find. - Die Blätter find wie Epheu, 
und von lichtgruͤner Farbe. Allg. Hiſtorie der 
Reifen se. II. Band-p. 298. 

‚Manditwla, Maxilla, der KRinnbade, 
derer. ſind zwey⸗ der Obere und der. untere, 
denen gleichfum, al den Grundfäulen, die uͤbri⸗ 
gen Theile des Geſichts eingepflanget werden. 
Der, untere, Maxilla inferior, ift-gang beweg⸗ 

lich/ und beſtehet bey kleinen Kindern aug zweyen 

Beinen, welche mit zunehmendem Alter fo zu: 

ſammen wachfen, daß kaum einige Merckmaale 

einer Boneinanderfonderung zu fehen find: er 
ift wie ein Bogen geftalter, und hart, auch 
flaret, damit er bey der Käuung feine Kräfte 
deſto ſtaͤrcker anwenden könne. Er hat zu bey⸗ 
den Seiten zwey in die Höhe ſteigende Fortſaͤtze, 
die man Hörner, Cornua, heiffet, davon der 
vordere eine Crone, Corona, der andere Con- 
äylodes gencnnet wird, und mit ginem Krofpel 


überzogen ift.: Der obere, Maxillafuperior,. 


iſt unbeweglich, und beſtehet aus eilf Beinen, 
welche unter einander durch eine Harmoniam 
verbunden find. 

Moröibulae Lucüpifeis, &echtzäbne, find 
der Unterkiefer mit den Zaͤhnen vom Hecht, 
werden wider —— Entzündung. und 
ſchwer Harnen fehr recommandiret; fie reſol⸗ 
viren auch daß geronnene und ftocdende Blur, 
und ftillen den weißen Fluß. Dof.}j bie Zfb. 

Mandragora, Allvaunwurgel, Schlaf: 
Äpfel, Unboldenkraut,- Zauberwurtzel, 
find ſtarcke Wurgelm, bismweilen eines Arms 
diefe, welche oft dem Untersheil eines Men- 
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‚Then mit zweh Füffen gleich" fhinz fie warfen 
häufig in Franckreich um Montpellier, und im, 
Italien auf den Pyrenaͤiſchen Gebuͤrgen. Die 
Blume-ift einblättericht vegulaic, die Frucht ei⸗ 
ne Apfelformige vielkernichte Beere, die Wur— 
teln find ſtarck. Bluͤht im Auguſt. Deren 
aberglaubiſcher Gebrauch iſt laͤcherlich. Man 
kann davon nachleſen, die kurhe Betrachtung 
der Mandragorae oder Allraunwurtzel, des 
Fahrenkrauts nebſt feinem Saamen ıc. fo 1703. 
von einem Meınbro des Collegii Curioforum 
beraußgegeben worden, „ Der wahre Nugen 
befteher in feiner, Schmergfillenden Gewalt, 
womit aber vorfichtig zu verfahren if. Man’ 
brauchet hierzu die Rinde der Wurtzel. 

Manducatio, ſiehe Maflicaio. 

Manduts, wird cine Art Schlangen in Mar 
dagafcar genannt, die fo dick ift als ein Schen⸗ 
ckelz fie, friße Ratten und junge Vögel, die 
fie aus dem Neſte holet. Allgem. Hiftorie der 
Reiſen sc. VIII Band p. 574. 

Mangaba, ein ſeht großer Baum in Bra» 
filien, welcher fi nirgend als um die Bay‘ 
Todes Santos, oder aller Heiligen finder. 
Er hat eine Rinde wie eine Buche, und Laub 
wie eine Eſche. Er verliert folches niemals, 
und feine Blätter find allegeit grün. Er 
trägt 2 mahl des Jahres Früchte, anfänglich 
in Knofpen, die wic.eine Frucht gegeflen wer⸗ 
den, und welche bey. ihrer Oeffnung cine Blu— 
me bervorbringen, die dem Jasmine ziemlich 
ähnlich, aber von einem viel ſtaͤrckern Geruche, 
und doch gleichwohl noch lieblich iſt. Die 
Frucht, welche darauf folget, iſt nicht viel 
ſtaͤrcker als die erſte; auſſen iſt ſie gelb, mit 
kleinen ſchwartzen Tuͤpfelgen geflecket. Sie 
enthält einige Kerne, die mit der Schale ge— 
geffen werden. Auſſer dem lieblichen Ger 
ſchmacke ift ſie auch gefund, und fo leicht, daß, 
man nicht befücchten darf, man werde zu viel 
eſſen. Sie faͤllt ab, che fie völlig reif iſt, da⸗ 
ie man fig lange verwahren muß, damit fie, 


Zeit 
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Zeit habe ſuͤg zu werden. Die Braſilianer Ohren vor die Augen hängen. Es ſchreyt wie 
niachen eine Art von Wein daraus. Aus den ein Ef. m 2 
Blättern und Früchten, che fie reif find, zicht| Mangones, Verfälfcher der Artzeneyen. 
man eine Art von bitterer und klebrichter Mith.| MHangonium, heift das Kunftftüd, die Me- - 
Allgem. Hiſtorie der Reiſen ꝛc. XVI. Band | dicamenta zu verfaͤlſchen. 
pP: 28. oT "Mama, die Tollſucht, ift der hoͤchſte 
“ Mangas, ift der Nahme einer Frucht in Grad der Raſerey, aber niemalen mit einem 
Ava, Sie waͤchſt auf einem Baunie, der | Fieber, doch mit andern 'graufanen- Zufällen 
unfern Walnugbäumen ziemlich gleicht, aber verbunden. Es finder fich bey folchen Leuten 
feinee vielen Aeſte ohngeachtet nur wenige | eine groſſe Kühnheit und Stärde, daß fie auch 
Blätter hat. Sie ift fo groß als cin groſſes eiferne Ketten, mit welchen ſie, ihre-Raferen ' 
Gaͤnſecy länglicht von Geftalt, und hat eine) zu hemmen, gebunden find, zerreiſſen; fie un - 
gelbgruͤne Barbe, die zuweilen ind Rothe fpiez | terftchen fich ohne Furcht eine ganke Armee 
let. Inwendig hat fie einen groffen Kern, | anzugreifen. ° Ueber Bas "find fie auch fehr 
und in ſolchem eine ziemlich groffe Mandel, wachſam, ertragen die beftigfte Kälte und 
welche bitter ſchmeckt, wenn man fie roh ißt, Hunger, zur andern Zeit freſſen fie auch mit 
aber angenehmer wird, wenn man fie auf Koh⸗ | groffer Begierde; fie find- endlich auch entwe⸗ 
fen bratet. Man rühmer fie ungemein wer } der gar zu geſpraͤchig, und ſchreyen, oder gar 
gen. ihrer Kraft gegen die Würmer und den | zu fill, "dad man nicht ein Wort aus ihnen - 
Bauchfluß. Die Mangas wird im’ Wein: | erzwingen fann. Die naͤheſte Urſache iſt eine 
Winter und Chriftmonate reif. Sie Über: | ſehr unordentliche Bewegung der Geiſter, mie 
trifft die befte Pirfche am Geſchmacke. Man) Wüten und Zorn verbunden, daheto die uns 
pflege fie vor der Zeitigung mit Knoblauch und | glaubliche Stärde, vieles Wachen, Ertragung 
Jugwet einzumachen, und jtatt der Dliven zu] der Kälte, Regens, Schläge: ıc. - Hierzu ger 
effen, wiewohl fie mehr ſauer als Bitter ſchmeckt. ben Gelegenheit, Zorn, Liche, erlittenes Un⸗ 
Es giebt noch eine Gattung Mangas, melche| recht und Schaden, Sorgen, Entzündungen, 
die Portugiefen einige Krandheiten, als Hauptweh, Hertzweh, 
Mangas bravas nennen, und bie ein ſehr Milgbefchmwer ıc. - Zuweilen ift auch wohl aus 
ſubttles Gift bey fich führer: Es verurfachet| Gottes Zulaffing eine Beſitzung des Teufels 
einen augenblicklich 4 Tod, und bis hieher hat die Urfache, dahero ſolche Obfei und Daemo- 
man noch fein Mittel dagegen auszufinden) niaci, Beſeſſene, genennet werden. Zur 
gewuſt. Dieſe ſchaͤdliche Frucht iſt hellgruͤn, Cur dienen anfänglich ſtarcke Vomitoria und 
und voll weiſſen Saftes. Sie bat wenig. Purgantia aus Mercur. Vitæ, Tartar. eine- 
Fleiſch. Der Kern iſt mit einer ſeht harten tic. Vitr. Antimon. Merc. dulc. Antimon. 
Schale bedeckt, und an Groͤſſe gleicht ſie einer | purgant. Hellebor.-alb. & nigr. Colocyn- 
Quitte. Allgemeine Hift, der Reifen ꝛc. VIII. thid. Croc. metallor, Turpeth. mineral. &c. 


Band p. 93: f. I» € 

. Mangarfahoe, ift nach Befchreibung der|- R Vitri Antimon. gr. vij. infund. in Vi- 
Allgem. Hijtorie der Reifen ıc. im VIII. Ban- ni Rhenan. 3ij. flent per. nodt. mane 
de p. 574. ein großes Thier mit Pferdehufen filtr. D. S. Brechwein auf einmal. 
und fangen Ohren.  Wennes Berg ab geht,| & Conlerv. Flor. Perlicor. 3j. Mercur. 
fo fann es kaum vor fich feben, meil ihm die Vitz gr. iij. Syrup. Emetic; Angel. 


Sal. 
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Sal. parum. D. 8. Brechzucker auf | 
- einmal. 


Wenn durch Diefe und dergleichen andere Mittel 
die prunz viz gefaubert, werden nachgehends 
unter allen die Opiata, Nitcata, Saturnina und 
Camphorata für die beften gehalten, als Ni- 
trum depurat. antimoniat. vitriolat, Lap. Pru- 
nell. Saechar. Saturn. Camphor. Opium de- 
purat. cydonĩat. &c. 


-R. Nitri antimoniat. Cinnabar. Antimon. 
am 3ij. Camphor. gr. xij. Laudan. 
opiat. gr.üj. M.D.S. Staͤtckend Haupt⸗ 
pulver. 


Zum Aufferlichen Gebrauche dienet auch die Ve- 
naledtion, auch bis jur Ohnmacht, vornehm⸗ 
Lich die Ader an der Stirne, meil ſie nicht darf 
verhuonn werden, Fontanellen, Velicatoria 
und Setacea, nicht minder Frontalia aus Aqua 
Roſa. mit Opio und Croco, iteın auß leben⸗ 
digen und zerftoffenen Krebfen mit. Eig, oder 
aus Nymph. alb. Papaver. Chamomill. Flor, 
Rofar. Verbafc. mit Ag. Sperinat. Ranar. So- 
lani oder Plantagin. &c. bereitet, oder aus 
Niel Perficor. Amygdal. amar. Sem. Papav. 
alb. Camphor. Sacchar. Saturni mit Saft aus 
Flußfrebfen, itein Unguent. Somnifer. Ol. de- 
fill, Camphor. &c. Als Specifica werden ger 
lebet, ein Gehirn vom Hund mit Mufcatennuß, 
Pier, Zimmer, Butter und Saltz gewuͤrtzet, 
und wie Kalbsgehirn zugerichtet, fiche die Mi. 
‚fell. Nat. Curiof. Dec. II. Ann. IV. Obferv. 
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Manica Hippo:ratis, Hippocrasſack, iſt 
ein von Leinwand oder Tuch gemachter Pyrami⸗ 
denformiger Sad, durch welchen die gemürgten 
Meine und andere Liquores durchgegoffen, und 
von ihrer Unfauberfeit gereiniget werden. 


Manima, ift eine Waſſerſchlange in Braſi⸗ 
lien, "welche aber niemals auf das Trockene 
kommt; fie it buftftreifig, und wird big 30 
Fuß fang. 

Maniodes, eine Raferey, der Tollſuch 
gleich. — 

Manioc, iſt der Nahme einer Staude; da⸗ 
von ſagt die Allgemeine Hiſtorie der Reifen ıc. 
im XVIL Bande p. 708. Der Manioe ift eine 
Staude, deren Rinde grau, roth oder violett iſt, 
nach den verfchiedenen Arten des Holtzes, wel⸗ 
ches fie bedecket; bey allen feinen Arten aber 
fehr dünne. Sie waͤchſt 7 oder 8 Fuß hoch, 
und ihre Stamm ift alddenn eined Arms dick. 
Der Stamm und die Zweige find voller Knoten 
dicht neben einander, mit Heinen Auswuͤchſen, 
welche den Dre ber abgefallenen Blätter anzei⸗ 
gen. Denn fo wie der Baum wächlt, verlaffen 
die Blaͤtter die Aeſte unten, und ſind nur an den 
oberſten Theilen zu finden. Sein Holtz iſt weich, 
zerbrechlich, und waͤchſt beſſer aus Senckreiſern, 
als aus Saamen. Das Blatt ſieht wie ein 
laͤnglichtes Kleeblatt aus, ober wenn man will, 
wie ein halbes Weinblatt, welches man laͤngſt 
den Rippen gefpalten haͤtte, und welches auf 
jeder Seite nicht mehr als 5 oder 6 Linien breit 
wäre, Die Hauptmwurgel treibt deren 3 oder 4 


125. p-257- Efelsblut auß der Ader zwifchen f | 
den Ohren gelaffen, — — geſtoſ⸗ an, 8 = —— 
fen, und bis Zj.in V Anugalli . gegeben, oder * 
Pulvis Secnndin. primipar. bis 3j. in Weine. —— — = — gie 
—— Lipfi enf. 16806. p- 556. haben dies | „pentliche Größe aber iſt wie der größten ro— 
— then Kühe ihre. Die Rinde aller Wurgeln it 
R Lapid. Prunell. gr. xv. Camphor. gr. [von der Farbe des Baumes, das ift grau, wenn 
ij. bis v. Laudan. opiat. gr. j. f.|da8 Holtz grau iſt, und roth, wenn es roth iſt; 
Pulvis. das Inwendige aber iſt allezeit weiß, und ſo 
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dicht wie Steckruͤben. Es giebt Wurgeln, die den Frantzoſen ſowohl als Indianern angenoıns 
in acht Monaten reif find. Man nennet den men iſt. Die Mouchache dienet, kleine Kuchen 
Baum, der fie hervorbringt, weiſſen Danioe |daraus zu machen, die eben fo ledirbaft ſeyn 
oder Weidenmanioc.- Die andern Arten, als |follen, faget man, als wenn fie von dem feinſten 
der Manioc mit großen Blättern, und der rothe |Weigenmehle wären, Die Indianer und Eus 
Manioc, brauchen 14 und fo gar 18 Monate, jropder drücden den Maniocfaft auf unterſchie⸗ 
um ihre gange Größe und Reife zu erlangen ıc. | dene Art aus. Ben dem, was nach diefer Ver⸗ 
Wenn man dafür hält, daß die Wurgeln den [richtung übrig bleibt, machet man die Caſſave 
gehörigen Grad der Vollkommenheit haben, fo |und das Maniocmehl, welche faft durch gang 
zieht man fie aus der Erde, fo wie man fie brau⸗ America zu Brode diene. Um diefes Dieb! zur 
chet; und dieß gefchicht allegeit, daß man den | Eaflave zu bringen, hat man runde Platten von 
Baum gang heraus reift, womit denn die Wur- | gegoffenem Eifen, einen halben Zoll did und un« 
geln ohne Mühe herauskemmen. Negern, mwel> | gefähr 2 Zuß breit. Mam figet fie auf einen 
he zu diefem Amte beftimme find, fehaben die | Dreyfuß oder auf Steine, und macht ein Feuer 
Rinde davon mit einem fchlechten Meffer ab, |darunter. Wenn die Platte heiß ift, fo thut man 
und werfen die Wurgeln in ein Becken mit Wafs | zerriebenen und ausgedruckten Manioc darauf, 
fer, wo fie gut gerwafchen werden. Darauf bes | den man durch eine Are von Sich gehen lafken, 
dienet man fich einer kupfernen Reibe, um fie zu | um die Klumpen zu zerbregen. Es muß unge» 
Mehl zu machen, welches wie grobe Saͤgeſpaͤne fähr 3 Finger dick auf der Matte liegen. Diefe 
ausficht, und nach der Preffe getragen wird, das Teigmaſſe fender fih, wenn fie gebaden wird, 
mit der Saft herausgedrüct werde, Diefer | und alle ihre Theile binden fih. Wan hilft ers - 
Saft wird für cin toͤdtliches Gift nicht allein ; was dazu, indem man mit einem hölgernen Spas 
für Menfchen, fondern auch für die Thiere, anz | tel ſanft daruͤber ſtreicht. Wenn die Seite, die 
geſehen, welche dieſe Wurtzeln freſſen, bevor ſie auf der Platte liegt, gebacken iſt, welches man 
ausgedruͤckt worden. Du Terte ſchreibt dieſe an der Farbe erkennet, die alsdenn roth wird; 
ſchlimme Eigenſchaft ſeiner uͤbermaͤßig vielen | fo wendet man den Teig, vermittelt dem Spatel 
Eubftang zu. Labat glauber, beffer gegruͤn· und der lincken Hand, um, auf die andere, und 
det zu ſeyn, wenn er die Boͤsartigkeit in der laßt ihn vollends backen. Darauf ſtellet man 
uͤbermaͤßigen Kaͤlte beſtehen laͤßt, welche faͤhig es 2 oder 3 Stunden an die Sonne, damit die 
iſt, den Umlauf des Gebluͤtes zu hemmen, und noch uͤbrige Feuchtigkeit darinnen austrocknen 
die Lebensgeiſter zu betaͤuben. Indeſſen haben koͤnne. Dieſe Art Gebackenes oder Brod, wel⸗ 
doch die Thiere, welche ſich nach und nach zu ches nunmehr den Nahmen Caſſave anuimmt, 
dem Manioc gewoͤhnen, Feine Beſchwerniſſe da= | ift an feinen Rande drey oder vier Linien dich, 
von, fondern werden fo gar fett. Die Wilden, | und in der Mitte einwenig dicker, und wiegt uns 
welche folchen in alle ihre Bruͤhen thun, empfin- | gefähr 2 Pfund, wenn es 23 bis 24 Zoll im 
den auch Feine üble Wirckungen davon, weil ſie Durchfchnitte hat, Das Inwendige bleibe weiß 
niemals anders, als gekocht, davon eſſen. Man wie der Echuce, und die beyden Seiten find von 
bedienet fich dieſes Saftes, Staͤrcke daraus zu einer blaſſen Goldfarbe, welche den Appetit reißer. 
machen, indem man ihn in der Sonne trodnen | E8 kann fich fehr lange halten, ohne weitere Vor⸗ 
läßt, mo er fo weiß wird ald Echnee. Er ber | forge, alß daß man es an einem trockenen Drte 
koͤmmt alsdenn den Rahmen Mouchache, verwahret, und zuweilen an die Sonne ſtellet. 
welches ſpaniſche Wert cin Kind beißt, und von Es iſt eins vortriffliche Rahruug, die man Leiche 
ver⸗ 
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verdauet, und woran die Europäer felbft, wenn 
fie ſich nur erſt ein wenig dazu gewoͤhnet haben, 
einen Geſchmack finden, ob ed ihnen gleich aus 
faͤnglich unſchmackhaft vorkoͤmmt. 

Manipoy, ſ. Jacaranda. 

Manipulus, eine hand voll, ift in Ver⸗ 
fhribung der Mecepten fehr gebräuchlich, wird 
den Kräutern und Blättern zugeeignet, und als 
fo M. gezeichnet, ift eine geroiffe Quantität oder 
Maaß, welche man mit der gangen Hand bes 
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gut vor den Huften und der Lungenfncht, nebft 
füffen Molden getrunden. 

Manna Maflichina, beiffet diejenige, twelche 
auch foniten Manna Corporis genennet wird. 
Der Unterfcheid der Mannz wird von den Lan⸗ 
den, mo fie herfommet, genommen, da man 
wohl drey bis vier Sorten hat: indem 1) in 
Drient, in Syrien, Perfien und Oftindien, ab⸗ 
fonderlich in Ceylon, eine Art zu finden, fofche 
rar und unbekannt iſt: hierzu gehöret die übrige 


greifen fann. Manya, oder Manna montis, welche auf 
Manna, oder Semen graminis mannz, dem Berge Gargano in Apulia wachen fol, 
Wanna oder Schwadengrüg, ift ein fehe |die 2) Ealabrifche, welche auf dem Berge S. 
Heiner weiſſet Saame, welcher von einer ger | Angie gar fchön quelien fol, 3) komme eine 
wiſſen Urt Grafes geſammlet, und aus Polen | aus Sicilien, welche trocken, auch ſchoͤn weiß 
und Litthauen in ziemlicher Menge hicher ge⸗ und Förnicht iſt, 4) die Frangöfifche, Manna 
bracht, und von hier weiter ‘verfchicket wird: de Briangon, welche die fehlechtefte und unfaus 
iſt eine recht angenchme Speife, mit Milch und | berfte it. Die Materialiften aber führen ing» 
etnas Aqua Cinnamomi gefochet. gemein nur zwey Sorten, nehmlich die feine 
Mannr, ein füffee Saft, welcher in Sici- und Mittelgattung, welche fie entweder nach 
fien, Calabrien, (weshalben fie auch Manna | dem Aufferlichen Schein oder Alter fortiren, 
Calabrina genennet wird) und andern warmen Die befte ift, welche noch frifch aufgetrocknet, 
Gegenden, aus dem Stamm und den Blättern | leicht, ſchoͤn weiß, füß von Geſchmack, nicht 
des Fraxini, oder Eſchenbaums, auch andern | mit groffen Giundern, oder auch Heinen Unrath 
Baumen, ſonderlich des Arbuti, oder Erdbeer⸗ | verfälfchet, auch, fo viel es ſeyn kann, granus 
baums, des Laricis, oder des Lerchenbaumg, liret it. Die Manna lariret gelind, und fühs 
in beiffen Sommertagen dringet. Die Alten | tet die Galle ab; die Dolis davon ift bey dru 
unueten es Drofomeli,, oder Honigthau, in⸗ Kindern Zij. bi ZB. bey Erwachfenen aber 
gleihen Aeromel, Lufthonig. Es fällt aber | 5@. bis iij. und auch jy. Praparara find 
dieſtt Saft nicht aus der Luft auf die Blätter, | Klectuarium Diacaflıa cum Manna, Eledtua- 
fendern iſt ein Saft diefer Baume. Man hat | rium Lenitivum de Mauna, Syrupus Mannz 
fie verfhiedener Art: Manna Corporis ift die,|laxativus SCHROEDERI, Syrupus Mann, 
fo ans der Bäume Staͤmmen flieffet, welche | und der Julepus Diatartari PETRI CASTEL- 
in Nefer Abſicht ven den Einwohnern aufgeriz | L1, welcher in den Apothecken der Stadt Meſ. 
get werden; Hanna Foliorum aber if die, fo | fina und Palermo oflieinal iſt, und alfo bereis 
von den Blättern geſammlet wird. Die natuͤr⸗ tet wird: 
liche ift wuͤrckender, als die gereinigre und in| R Manna eled. tB;j. Galang, Zingiber.ana 
Tafeln gegoffene, Hanna tabulata. ie ift Züj. Infofion. Rofar. ſolut. oder Ma- 
ein bequemes Lariermittel vor Kinder, nach Ber lor, Perlicor, ex Num, IX. præp. 
fehaffenheit des Alters zu 1.2. Lothen. Diener tbij. 
in hitzigen Biebern, mo man nur den Leib zuöf: | Laß alles zufammen in einem wohl vermachten 
nen gedencket; verfüfler die ſcharfen Säfte; it ie Gefäß 24 Stunden im Maris Al 
- <E oo o 2 ige⸗ 
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man weiß auch nicht, daß fie fonft eine Kraft 


digeriren, hernach ficde es auf, ſeihe es — 
und thue darzu: Sacchar. alb. Zviij. Crem, 
Tartar. ZB. Koche es zur Conſiſſence eines 
Syrups, thue dann darzu Ag. Cinnamom. 
def. 3j. Olei Aniſi Iſ. ſ. Julep. die Dofis iſt 


von Ziij. und weiter, cine Stunde vor dem Mit: 


tag: oder Abendeflen zu. nehmen. Man tim: 
det, die Operation zu befördern, etwas Sup⸗ 
pe drauf. . Diefer Julep ift fo gelinde, daß er 
auch an ftatt eines Clyſtiers oder abjtergiren- 


den Medicaments dienet; und. fann man ihn von folcher Geſtalt. 


haben. 
Frucht, ohne einige Blume. 


Das Weibgen hingegen trägt nur 
Sie müflen bey 
einander ftehen, denn forften höre das Weib⸗ 
gen auf Früchte zu tragen.- , Die ordentliche 
Dicke feines Stammes ift ungefehr 2 Fuß. 
Er erhebt ſich 9 Fuß bach, che er Früchte 
trägt, datanf wird der ganke Gipfel damit in 
dem gröften Ueberfluſſe bedecket. Dieſe Frucht 
ift rund, von der Gröffe einer feinen Meloue, 
Cie hat ein gelbliches 


n allen Eomplerienen, Alter, Zeiten.und Pro= | Fleiſch, und die’ Indianer effen fie, um den “ 


vintzen recommandiren. Ee operiret nach drey, 
fünf oder fechs Stunden ohne Winde und Weh- 
tage, iſt, hoͤchſt miglich und dienlich in allen 
Verſtopfungen, und curiret glücklich alle Kranck⸗ 





zer nichts nüge find. 


Berrichtungen des Bauches zu Hülfe zu fom- 
men. Cie enrhält’viele Körner von der Groͤſ⸗ 
fe einer Erbſe, welche ſchwartz, glängend, aber 
Die Blätter, welche des 


beiten der Mutter- und Milgbefchmerung. Mehr ; Ahorns feinen Ahnlich-find, kommen auf lan 
von der Manna if in des Boccon. Obf. 1.! gen Stengeln zwiſchen den Früchten hervor. 
und II. feiner curidfen Anmerkungen über ein | Sie haben feinen Unterfihled, ſo wenig als der 


und andere natürliche Dinge zu fehen. 
Mana liquita, flüßige Wanna, ift ein 


Stamm bey beyden Geſchlechtern des Gaumes. 
Ausem. Hiſtorle der Reiſen zu Waſſer und ie 


weiſſer und etwas zäber Saft, wie Jungferho⸗ Lande ıc. XVI. Band p- 290. 


nig,< fließt in Perſien um Alkair und Aleppo 


von einem ftachlichten Kraut, in Afien aber 


aus gewiſſen Eichenbaͤumen; fie ift aber gang 
unbefannt, und komme nicht heraus, dahero 
wird in einigen Dfficinen eine dergleichen Mix—⸗ 


tur aus der gemeinen Manua, Weinftein und! 


Baffer bereitet. 

Mauna Mıfichina, fiche Cedeus, inglei= 
Ken meiter oben. 

Manna Mergurii, ift der — dul- 
eis folaris, 

Mauoera, mit diefem Nahmen werden von 
den Portugivfin 2 Braſilianiſche Bäume bele— 
get, fie find beyde von einerley Art, ihe Ge: 
fehlecht aber ift unterfihieden, der eine, wel» 


her das Männgen ift, trägt keine Frucht, ſon⸗ 


dern nur Blumen, die an langen Stengeln 
bangen, und zufammen eine Urt von Trauben 
ausmachen, faft wie der Holunder ; ihre Farbe 
iſt gelblich, - Cie haben feinen Geruch, und 


Manobi, eine Brafilianifche alfo genannte 
Frucht. Sie ift eine Art von Nüffen, die in 
der Erde wachfen, durch zarte Fädgen an ein⸗ 
ander arbeftet find, und deren Farbe graulicht 
ift. Sie find von ver Gröffe und dem Ges 
ſchmack der Francknuͤſſe. Ihre Schaale ift 
nicht härter ats die Erbisſchote. Allg. Hiſt. 
der Reiſenetc. XVI. B. p. 294. 

Manforius, Manducatorius, ſiehe Mufcu- 
lus. 

Mantile cum» frapulari, ein Trageband 
bey der Heilung der Lurafionen, Fracturen, 
Wunden und andern Gebrechen des Arm, 
ſ. Vinctura. 

Manucodiata, Avis regia, 
der Paradiesvogel, 
Molucciſchen Inſeln, 
ben Federn, einem fangen buntfarbichten 
Schwang, in welchem zwey an dep Spige 
krummlaufende Dratformige Federn zu fin⸗ 

\ den, 


paradifiaca, 
ein Bogel aus ven 
init rothen und gel» 


a 
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den. Sie haben allerdings Beine. - Man 
bringt fie zu ung, nachdem ihnen die Beine aus: 
geſchnitten worden; fie heiſſen alſo falſch Apus, 
Apodes. 

Manıs, die Hand, iſt das letzte und un ⸗ 
ter: Theil des Arms, woran die Finger find, 
mid inägemein in den Arm und Auffere Hand 
gerbeiket. . 

Amus Chrifi, tft eine Urt von Rotulis, 
beſtehen aus in Roſenwaſſer folvirt und gekoch⸗ 
tem Zucker, es werden auch Perlen darzu gethan, 
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ben zu hemmen ſuchet ꝛt. Wenn jemand aus 
Berfehen folche Frucht iffer, fo geſchwillt ihm 
unmittelbar hernach der Leib dergeftalt, daß 
endlich das Böfe darinnen nicht ınehr Raum 
finder; der Menfch muß zerplagen und ſter⸗ 
ben, den feine. Augen alfo betrogen haben, 
Man faget ferner, um zu zeigen, wie ſchaͤd⸗ 


lich diefer Baum fen, der fonften mit feinen 
fhönen und dichten. Heften anlocken könnte, 
wenn man fich in den fehönen Echatten, den 
die Blätter machten, fchlafen legte; fo wäre 


und dann beift 28 Manus Cariſti cum Margari- | dieſes ‘fo fchädlich, daß es eine gleiche Ger 
tis, Saccharum perlarum Perlenzucher, wird, ſchwulſt bey den Menfchen verurſachete; dar 


die Juleppe zu verfüffen, geßrauchet. 
Minus S. Mariae, f. Cardiaca. 


aus entftänden hernach auch einige andere be« 
ſchwerliche Zufälle, welche mir Ealben und 


Menzami/o, ein Baum in der Gegend Car- | frifchen Tränden hinweggeſchaffet werden 


thagenz. Die Allgem. Hiftorie der Reisen ıc. 
im IX. Binde p. 40. giebt davon folgende Nach⸗ 
ticht: Man hat diefem Baume den Nahmen 


müßten. . 
Marofimodes Febris, ein zehrendes Sie» 

ber, wegen Verderbniß der Säfte, oder 

Ders 


Bas;anile oder Hepfelbäumchen, wegen feiner | Schavhaftigkeit eines Lebenstheiles. 
Frucht beygeleget; denn diefe gleicht den Nor | gleichen Ficber machen auch junge Perfonen 
pfeln an Geftalt, Farbe, und Geruch, doch ift | vor der Zeit alt. Hierwider dienen nährende 
fie etwas Heiner. Ihre Eigenfchaften aber | Mittel, Milcheuren, der Gebrauch ſuͤſſen 
find den Eigenfchafien der Aepfel gang entge: | Molckens, Mineralwaffer, Ruhe, Zufriedens 
gen, und der Geſundheit hoͤchſt fhädlich. Un | heit, gefunde Luft, gemäßigte Bewegung, nebſt 
ter det fhöuen Schaale, die ein fo gutes An- | Mitteln wider die Schärfe des Blutes. 

ſehn bat, liege ein fo gefährliches Gift verbor/ Marafmus fenilis, das natürliche und uns 
gen daß man die ſchlimmen Wirkungen deffel: |vermeidliche Abnehmen und Verfallen alter 
bin ſchon fpüret, che man noch etwas von der | Leute. Siche Scnectus. 

Bruht genoffen hat. Der Baum iftgroß, bat| JHarathriters Vinum, heift beym coL.12. 
einen runden Wipfel, und das Holk hat, wenn | 35. Fenchelwein. 

es noch ftiſch iſt, einegelblichtegarbe. Wenn] Maraihrrm, f. Foeniculum. 
"man bineinchneidet, fo läuft «n weiſſer Saft Marcafiia, Marcaſix, ift ein unzeitiges, 
häufig beraus, der einigermaffen dem Safte der | mercuriatifches, und fehr fluͤßiges Metall von 
Feigenbaͤume gleicht, aber doch nicht fo dicke, | umterfchiedlicher Couleur, doch meiſtens gelb- 
auch nicht fo weiß iſt. Indeſſen iſt er eben licht; wird fonften insgemein auch Wiß ⸗ 
fo giftig, als die Frucht ſelbſt. Wenn, er muth, Biſmutnuim, geheiſſen, da doch die⸗ 
das Fleiſch irgendwo beruͤhret, ſo verurfachet! fee Rahme nur derjenigen Marcafit, ſo aus 
er Schmergen und Entzündung. Dieſes den Zinngruben kommt, beygeleget wird. 
Uebel ziche ſich hernach im alle übrige Theile ; Gleichwie num ein jedes Metall feine eigene 
des Coͤrpers, bis man durch Aufferfich ge | Marcafitam hat, alfo hat man vielerley Sor⸗ 


brauchte Mittel den weitern Fortgang deffel- | ten, als graue, ſchwartze, gelbe, und ſolche 
Ooo o 3 entweder 
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entweder in runden, viereckigten und platten 
Stuͤckern. Insgemein aber find 2 bid 3 Sor⸗ 
ten, al® 1) ‚Marcafita aurea, Goldkieß, 
welche aus kleinen, runden, ſehr ſchweren, und 
nicht leicht zerbrechlichen Kugeln beſtehet. 2) 
Marcafi'a argentea, Silbermarcaſit, wel⸗ 
che faſt eben ſo figuriret iſt, doch aber weniger 
Tinctur hat; und 3) diejenige, welche aus den 
Kupferminen herkomt, welche aus groſſen Ku— 
geln, auch zuweilen aus laͤuglichten Stuͤcken 
beſtehet. Ueber das iſt noch eine Art von Ru: 
pfermarcafit, Lateinifh, Pyrites genannt, 
ift ein ſchwerer und grauer Grein mit gelben 
und glaͤntzenden Flecken und Adern, woraus 
Vitriol gemachet wird. Die befanntefte unter 
allen it die Zinnmarcafit, oder das Biſmu—- 
thum, auch Stannum cinereum, oder WDIf-: 
muth, genannt, diefe hbertrift alle andere an 
Güte und Schönheit; wird aus Zinn, Wein- 
ftein und Safpeter bereitet, die Engelländer 
folen etwas Kupfer darzu thun, baher ſolches 
rörher oder gelber ift. Hiervon merden das 
Magifterium und bie Flores Marcalitz zu 
Schmincken bereitet. 

Marcafitae, heiſſen auch die wuͤrflichten 

eſſe. Siehe Pyrites. 
si ——— ae. ift der Nahme 
eines Medicamentsd wider die Froftbeulun, 
beym arcın.1.3.0.79 

Marciaton, Mapxiarov, ift. der Nahme 
einer Salbe vor die Gliederſchmertzen, beym 
AEGINET.].7.c. 18. 


Mare, das Meer, der gröfte Theil der | 


Erdfugel, in einem mit Saltzwaſſer gefülle 
ten Becken beftehend, von oft unermeßlicher 
Tiefe, welches durch unterirdifhe Wege durch 
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ı vom Meere weit entlegenen Orten deutlich bes 
jeugen, ſiehe Petrefadta. Der Grund der See 
iſt ein fruchtbares Gefilde vor die Corallenge⸗ 
waͤchſe, ſiehe Corallia. Die Waſſer ſelbſt ſind 
das Element vor allerhand kleine, mittlere, 
und ungeheure Thiere. Das Waſſer der See 
iſt mit Unterſchied nach den Gegenden aus Hartz 
und Saltz gemiſcht. 

Marga ſaxatilic, Steinmarck, er. 
gel, iſt cine fette Erde, fo an der Zunge Mes 
ı bet, wird zwifchen den Zelfen in den Böhmiz 
ſchen Gebürgen und in andern Drten Teutfch- 
landes gefunden, und deswegen auch Zitho- 
marga, Stenomarga und Medulla faxorum 
auch Agaricus mineralis genennet ; ſiehet ent- 
weder fleifchfarbicht, roch oder gang weiß 
aus: hemmet das Bluten, heilet die Wun 
den, dienet teider Fallen, Beinbrüche, ver: 
haltene Menfes, Steinſchmertzen, mird ’als 
ein Specificum wider die rothe Mupr gelober; 
Die Dolis ift 5ß. dufferlich trocknets die Ulce- 
ra aus. 

Margaretha veneta, ſ. Lychnis. 

Margaritae, Uniones, Conchæ margari- 
tiferz, Perl, Perlen, find runde, weil, 
harse, in allerhand Mufchein gefundene Coͤr⸗ 
per, weiche ihrer Seltenheit halber einen be 
fondern Werth erlanget habın. Die Driens 
talifchen Fommen aus Dflindien und aus um 
Perfianifhen Golfo, mofelbft fie an verſchie⸗ 
denen Drten buch die Taucher, (eine Art 
Leute, die eine Zeitlang unter. Waſſer leben 
fönnen,) aus ber Tiefe fer See mit ihren 
| Rufgein, darinnen fie erzeuget worden find, 
herauf geholst werden, wie vVALENTINI 


dieſen Perlenfang befchreibet. Inſonderheit 


die gantze Erdkugel ſtroͤhmet, vom Anfange findet man ſie in der ſogenannten Perlmutter, 
aller Dinge die gantze Erdkugel uͤberſchwem⸗ (Mater perlarum,) einer zweyſchaalichten 
met, auch ſolche bey der Suͤndfluth vöRig ber Muſchel. Obgleich varenTını glaubet, 
det bat, hernach aber Durch göttliche Allmacht es wären die Perlen nichts anders als Eyer 
wiederum im feine Ufer eingefchloffen worden, |der Mufcheln, aus welchen fich junge Mus 
wie diefes der Sündfluch Ueberbleibſel in denen / ſcheln erzeugeten, fo giebt doch der n. 

j ein 


= 
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ſchein dad Gegentheil an, maffen es nichts find, |teften, entweder durchaus einer Farbe, oder 
als runde Geſchwulſten, die fich an der innern ſcheckicht; fo viel man derfelben, nach ver Ber 
Seite der Mufchel und an derfelben filberfarbe | fhreibung und Anleitung, die in den Büchern 
nen Schale anfegen. Es giebt auch occidenta⸗ |der Alten befindlich ift, noch erfennen und ber 
liſche Perlen, die in den Mulculis vder Waffer- | nennen Fann, find folgende befannt: Unter den 
weſeln auf gleiche Urt erzeuget werden. Ders | Steinen einer Farbe, waren weiffe Marmel, 
gäden findet man in der Eifter im Voigtlande, | der Parifche, der Arabifche, dem Helfenbein 
and babe in allen Fläffen; wiewohl fie nicht | Ähnlich: dann Grichifcher Marmel, zur Bild» 
fo ſchön und rund find, als die Orientalifchen, | hauerey gebräuchlich; wie auch in Ztalien der 
Ir Rugen in der Medicin ift nicht befonders, | Carrafihe: verfchiedene Marmel, aus dem Athe⸗ 
maßen fie keine andere Würdung, als diejenige, nienfifchen Gebiete, und endlich reine weiſſe Ala- 
haben können, die man auch von Krebsaugen, | bafter. Gelbe Marmel waren, der Numidir 
präparirten Mufcheln, Aufterfchalen, und der⸗ ſche, und vieleicht der aus Thaſo. Derjenige 
gleichen erwarten fanır, Die Dofis ift 38. |Wlabafter, welcher fonft dem Onych aͤhnlich ift, 
j . muß mit dem Edelfteine Onych nicht für eins _ 
Marifta, f, Ficus. gehalten werten; dannenhero, wo von dem 
Mormerıgt, Maguzpuyn, das Funcken Onych, bey Befchreibung der Gebäude, oder 
und Bligen der Augen; dahero fagt man [Auch dir alten Gefaͤſſe, die Rede iſt, dieſer Stein 
im Turfgen: Das Feuer fpringt aus den Yu |Prrftanden werten muß. Rothe Marmel was 
gen, ven, dir Afiatifche, der von Synnada, und der - 
i Porphyr; wenn anders unter diefen beyden, 
Harmelida, eine Quittengallerte, iſt wie ich dafuͤr halte, ein Unterfcheid iſt: und da 
derQuittenfafe mit Zucker zu einer etwas feften [gehörte dann einer ſowohl als der andere in ge⸗ 
Mafla gebracht; folche iſt entweder limplexwiſſer Maaße vielmehr zu den bunten ſcheckich⸗ 
oder aromatilata: ulfo iſt ten Marmeln. Der von Docimemm, und aus 
. & Phrngien; heiffen fo viel, als der Synnadifche. 
en rend „Grüne Marmel waren, der Lacedaͤmoniſche, 
cond. Succolad. Ind. ana 3ij. Pinear. mund. re acwiffer Diaaße ber alte Serpentinftein, 
Piflac,virid. ana 3j. Caflan. vino Malvat. codt. un murhmaßlich der Dom Memphis. Die 
Bar Mol; in Ind. cond, Confadt. Alkenm. grünen Darmel brachen vornehmlich in den 
ana 3%. Olei expreif. Macis 3ij. Galli Mo- Lacedaͤmoniſchen Gebuͤrgen, und in Egypten. 
ſc Msifier, Perlar. or ana Zj. Olei Cin- Sie finden ſich den Beſchreibungen der Poeten 
Be j gemäß, bisweilen hochgruͤn, als Gras, und 

mom. 2j. Mifche alles unter einander, und d deehalb Mi der 83 — 
f. Marmelada. Sie ernaͤhret, erſetzet die ver⸗ find deebalber, wie auch der Härte wegen, 
77 hoch geachtet. Blauer, oder Meerfarbe— 

fohrnen Kräfte, ſtimuliret zum Venusfampf,|, .. h \ 

wird Morgens und Abende als eine Mufcatens — Marmelftein, war ber von Caryſts 
— 3 6 Vielleicht auch der aus Theffalien, und der 
groß davon gebrauchet. aus der Inſel Ehio, deſſen Farbe zwifchen 
Marmor, Marmor, ein in Floͤtzen bre, | blau und afchenfarben vielleicht it: dann dev 
Gender Stein, welcher zur Architectur und Bild» | Theffalifche und Atraciniſche. Im Jralien 
bauerey gehöret, von verſchiedener Härte und |nennet man ihm Cippolaccio, oder Pardig!io, 
darbe. Dis alten Marmeiſteine ſind die Här- [oder Bigio antico: auch Cippolino — 








1327 MA ei MA 1328 
Zu den blauen Marmeln gehöret etwa auch der | Diefes zielet auf die Fabel vom ATT 15, befz 
Laſurſtein, welcher der Cyanus, oder Kornblum: fen, Blut den Stein beſpritzet habe. Im 
farbene Marmel des UrXII ſeyn möchte. | gruͤnen, mit lichtgruͤnen Flecken, die bey« 
Der zuerſt genennte Marmel brach ehedem bey nahe viereckicht find; der alte wahre Serpen⸗ 
der Stadt Caryſtos in Eubda, woher ihm auch tin, wie man ihn angiebt; oder vielmehr 
der Nahme gekommen ift. Die Poeten haben: fonft ein Lacedaͤmoniſcher Marmel , von dem 
ſowohl auf die Farbe dieſes Marmels, als auf | auch oben. Im grünen, mit weiffen 
Die Lage der Stadt gefchen, wenn fie Carnftos | Punctlein, ift vielleicht eine Art des rech⸗ 
fo gern mit Beywoͤrtern, die von den Wellen | ten alten Serpentin, und wird unrecht von vi 


und dem Meere hergenommen find, belegt ha⸗ nigen für Granit angefehen, und von andern 


ben. 
dem hohen Meere verglichen. Auf der Höhe aber | 
faͤllt die Farbe des Meeres eher ins blane, als 
ins gruͤne, wie es wohl naͤher gegen das Land 
zu ſcheinen pflegt. Es iſt demnach ein Irr⸗ 
thum, wenn DOMITIUS CALDERINUS, 
die Worte ded sTAarıı von dem Porphyr 
verftehet, dahero, rocil das Meer ber) den Por: 
ten purpurfarben genennet werde, Schwar⸗ 
ne Marmelfteine waren, der Alabandifche, der 
Luculliſche, der Probierftein, der Bafalt. Je— 
tzo nennet man, was ſchwartz if, beynahe ohne 
Unterfcheid, nero antico, oder Pietra Parago- 
pa. Der ſchwartze Marmel brach chedem in 
Aſien, Egypten ıc, 

Ferner waren nicht einfarbige, ſondern 


Dieſes Marmelſteins Farbe wird mit auch unfuͤglich grüner Porphyr genennet. Im 


grünen, mir weiſſen geſchlungenen A 
dern, der von den Kayfırn Yugufto und Tis 
berio benennte alte gruͤne Marmel, aus. Eays 
pten, welden man ohn Unterfcheid von obigen 
ebenfalls verde antico zu nennen pflegt. Mit 
bleyfarbenen Stecken, in grün oder 
bist, da bisweilen auch anderer Farben Puͤnct⸗ 
lein mitzunterlaufen, der von der Stadt Sye⸗ 
ne des innerſten Egypten alſo benennte Sye- 
nites, oder Orientaliſche Granit. Dieſer 

wird auch is roth ſchwartz getuͤpfelt ger 

funden. Daber er auch von der Karbe einen 

andern Gricchifchen Nahmen uͤberkommen bats 
te, welcher in Latein angsführet wird, und recht 
geſchrieben wirden fell, nicht Pyropoecilos. 


ſcheckichte alte Marmelſteine, fo viel man Pfaronion, ift noch ein anderer deffeiben Nah⸗ 
von ihren Nahmen aus den Befchreibungen |me, nah sur Lonrı und anderer Gelchtr 
und dem Augenfcheine finden und vermuthen ten Meynung. Im ſchwartzen, mit gel 
fann, folgende: Im vorhen, mit Bleinen |ben Adern und Tropfen, Marmel son 
woeifjen Pünetlein befprengt, der Porpbyr, | Theben. Im ſchwartzen, mit weiffen 
von dem oben: melcher auch der weiß gefledte | Slecfen und Adern, Marmel aus Africa, 
und der Elein getüpfelte vothe Marmel etwan der Proconnefifhe Marmel, der fihwark- 
genennet worden iſt. Er brach in ben oben | weit Marmel. Es giebt auch andere alte 
gemeldeten Marmelbrühen. Im weiffen | Marmel, welche nicht alfo Teicht erkanut wer 
und. gelblichten, mit vorhen und ins den koͤnnen, weil noch‘ nicht gefunden iſt, 
runde laufenden Adern, der Aſiatiſche welche Nahmen aus alten Schriften auf fie 
Marmel, von Synnada, den man bisweilen paſſen. Man bat zweyerley Marmel, mif 
auch aus Irtthum den Egyptiſchen zu nennen | groffen rothen Flecken im gelb, deren eine von 
pflegt. Von diefem ift auch oben ſchon ge- |Sette bafe, der andere Porta fanta genennet 
handelt worden, Es benennet ihn STATIıUS|mird. Es iſt zu vermurhen, daß folhe Mar⸗ 
von der Berrübniß des Ortes, mo er brach. | mel in Aethiopien brachen, weil nad) sı D’o- 


NIOQ 
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vıo ber Aethiopiſche voruchmlich der gefleckte 


genennet witd. Der Afchenfarbene, mit rothen 
augenförmigen Flecken gezeichnete Marmel, wird 
Occha di pavone antico genennet. 

Berner werden verſchiedene buntfarbige 
Karınel, die man mit alten Nahmen nicht nen— 
ut, heutige Tages in Italien bezeichnet, mit 
Rahmen sc. Baronazzo Lumachella antica, 
der Örscatfarbige, und dann auch verfchiedene 
Alabaſter. Heute braucht man im Bauen nicht 

Marmel, die über Meer gebracht worden: denn 
mer wollte fie im den meiſtentheils vorjego zum 
Nachſuchen unbequemlichen Orten ausfündig 
machen, und die verfallenen Marnielbrüche wie⸗ 
derum in Gang bringen ? Inzwiſchen haben mir 
Marmel, deren einige jeuſeits, einige diffeitg, 
der Alpen brechen. Die meiften, auffer den 
weiſſen und ſchwartzen, find buntfürbig., Man 
birwikt an ihnen guten Theil die angenehmen 
und durchaus gehenden Farben ſowohl, als die 
ungmeine, und befonders den alten Marmeln 
gewöhnliche Härte. An den bnutfarbigen Mar- 
meln bemercket man Adern, Wafkr, Schrift, 
und Einienförmige Züge, oder den Befeſtigungs⸗ 
werden aͤhnliche Zeichnungen, oder Tuͤpfel und 
kleine Flecke. Derhalben, mern die Marmel 
buntfarbig find, nennet man fie entweder von 
den Adern, oder von dem Waffer, oder der 
Schtiftzeichnung wegen, a Vena, venoli, a on- 
de und Scritti. Unter diefen gefledten Mar— 
men find einige, welche eine Zeichnung mie 
Tropfen, oder wie Augen haben: einige ſtellen 
Schilde, andere Schnecken vor: einige find eis 
ner weidenden Heerde Schaafe, andere den Gold: 
und Sitberftoffen nicht ungleich. Dahero nen= 
net man fie Tropfins Yugen » Heerd» Schild⸗ 
Schnecken⸗ und Brocataͤhnliche Marmel, a goc- 
ciole, a occhi, a pecorelle, feutati, Luma- 
chelle, Brocatelli. Die Hein gefleckten Mars 
mel haben bald Körner, bald. Salkglimmer, 
bald Uugeziefergeftalten. Dahero beiffen fie 
Graniten, Salgmarmel, Pidocchioli. Die 

Woyts Schatz · Kammer. 


—— — 
allerweichſten ſind die, welche in Ordnung der 
Waſſerwellen geſetzte Farben haben, oder gantz 
weiß ſind, und zuſammen Alabaſter genennet 
werden. Der uͤbrigen Marmel Nahmen, fo, 
wie fie folhe von den Karben, oder von den 
Städten und Landſchaften, wo fie fonft brachen, 
oder noch brechen, bekommen haben, find von 
ſich felbft gnugfam bekannt. 


Marmorata Aurium, Ohrenſchmaltz, 
der Unflath in den Ohren, welcher aus den Car- 
tilaginibus im Gehörgang ſchwitzet, und ſich 
allda ſammlet. 

Marocoſtinum, iſt der Titul eines Extradti, 
oder Maſſæ pilularum, fo MINDERERUS 
ausgeſonnen, weil Marum und Collus darzu 
fommt. 


Marotti, iſt ein groffer Oftindifcher Baum, 
deffen Blätter den Lorbeerblättern gleichen; ex 
traͤgt eine runde LÄnglichte Frucht, darinnen ein 
harter, breiter und gelblichter Kern liegt, und 
10 bis 12 Mandeln, Mi fich ſchließt. Man bes 
reitet aus folchen ein Del, das die Kraͤtze und 
das Yugentriefen vertreibt. Allgemeine Hifto- 
tie der Neifen 2c. AU. Band p. 673. 

Morrubiafrum, Cunila LIXNAEI, ein 
Kräutergefchlecht dem Marrubio verwandt, von 
welchem es in Anfehung feiner mweitläuftigen 
Verticillen unterfchieden ift. Die Blumen find 
einblättericht irregulair, es folgen vier bloſſe 
Saamen. 


Morrubium, Andorn, davon hat man 
zwey Sorten, als ; 


Marrubium album, weiffer Andorn, dies 
fer hat eine weiffe und zafichte Wurkel, aus dier 
fer entfpringen vierecfichte, hohle, Aftige, wol⸗ 
lichte, graue Stengel, ı bie 2 Ellen hoch, an 
deffen Gelenden gehen zwey gegen überftchende 
toeiche baarichte und gekerbte Blätter hervor, 
und weißlichte Blumen, fo einen ſchwartzen rund» 
lichen Saamen hinterlaffen; wähft an den We⸗ 

PpPp pP gen, 
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gen, und blüht im Julio und Auguſt. 
Marrubium alfein ift oflicinal. Das anvere 
aber 
Marrubinm nigrum, ſchwartzer Andorn, 
iſt nicht offcinal. Dieſes bekoͤmmt auf einer 
viereckichten, ſchwartzen und haarichten Wurtzel 
viele Stengel, rauhe, runde, ſchwartze, ſtin⸗ 
ckende und groͤſſere Blaͤtter als der weiſſe, und 
weiſſe, meiſt purpurfarbene Blumen, welche wie 
ein Rad in die Runde um den Stengel herum: 
wachſen. Die Blätter alfein öffnen alle Ver: 
ſtopfungen, reinigen und ſtaͤrcken den Magen, 
befördern die Menfes. Dolis IR. bis ZB. Aeuſ⸗ 
ſerlich find fie wider den tollen Hundsbiß und 
die Feigwartzen gut. Praeparata find, Aqua de- 
fill. Syrup. dePraflio, und Species Diaprafli. 
Mars, beißt fonft der Kriegesgott; in 
der Medicin wird hierunter das Eiſen verftan- 
der, daher alle ans den Eifen bereitete Artze—⸗ 
neyen auch Martialia genennet werden; davon 
ſiehe Ferrum. 
AMars Diaphoreticus, iſt nichts anders, als 
Eifentheilgen, welche mit fluͤchtigen Salibus ans 
geſpicket ſind. R Eifenroft und Salmiac ana 
g. v. thue dieſes Mengſel in eine irdene Cucurs 
dit, fege fie in einen Eleinen Feuerofen, mache 
ihn unten mit Leim und Ziegen zu, daft das 
euer nur durch einige Negifter oder Löcher oben 
heraus ſcheine: füge auf die Cucurbit einen 


blinden Helm, und mache Anfangs ein gelindes A 


Feuer, verſtaͤrck es nad) und nach, daß der Bo- 
den der Cucurbit glühend werde, und halte mit 
dein Grad der Hiße fo lauge an, big fie feinen 
Rauch mehr giebet. Laß die Gefäffe erfalten, 
nimm den Helm weg, ſammle die daran geflo- 
senen Blumen, laß fie im fo viel Waſſer, als 
noͤthig iſt, zergehen, filtrire die Sofution durch 
kLoͤſchpapier, amd troͤpfle Ol. Tartari per delig. 
vder Spirit. Salis Ammnoniaci drunter, fo wird 
unten im Gefaͤß ein Präcipitat bleiben. Gieſſe 
den darauf ſchwimmenden Liquorem Neigung: 
weife ab, und laß dieſes Praͤcipitat trocken wer⸗ 


Dieſes | den. 
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Es treiber den Schmeiß, und ift für alfe 
Krandheiten, die von verdorbener Feuchtigkeit 
herruͤhren, gut; es treibet auch zuweilen durch 
den Urin, nachdem die Subjedta dazu difponiref 
find; es ift ein vortrefflich Mittel für die hypo⸗ 
hondrialifche Melancholie und Quartanficher. 
Die Dofis davon ift I. bis }j. 

Marfüpiali? Mufeulus, das Tafchen- 
mäuslein. 

Martagum, Afphodelus, Hemerocıllis, 
Lilium intortum, Cymbalum, Goldwurg, 
wilde Lilien, Tuͤrckiſcher Bund, mist 
in den Wäldern und Gebürgen, wird von dannen 
auch in die Gärten verſetzet. Man hat davon 
vielerley Sorten, mit rothen, gefprenaten, weiſ⸗ 
fon, ſchwefelgelben, Leib⸗ und Pomerantzenfar⸗ 
benen Blumen. Bluͤht im Junio. Hat einen 
Stengel und Blätter wie die grünen Lilien, be 
fommt. oben auf deffelbigen Spitze 3 eder 4 zu⸗ 
ruͤckgebogene Blumen wie die Yilien, auch eine 
Wurgel wie die weiſfen Lilien, gerfpalten, und 
haben, wenn fie ſich eroͤffnen eine fat Leibfar⸗ 
berothe Farbe, mir kleinen braunen £üpflen be 
fprenget,, daraus werden wie Magſaamenknoͤ⸗ 
pflein, mit breiten gelben Saamen angfefuͤllet. 
Die Burkel in Wein geforten , befördert ven 
Harn und die Menſes; Auffirlich gebraucht, 
erporicher fie, wird derowegen wider alle Art Ge 
ſchwuͤlſte in Cataplafımatibus gebraucher: die 
iche davon mit Honig vermifchet, dienet widet 
das Haarauẽfallen. 


Mortianum Pomum, heißt beym suETo- 
Nio fo viel, als Pomum aurantitun. 


Mortiams panis, Marcipan, iſt eine 
Confedion aus Maudeln und Zucer, 


Marxm, ein Kräutergefchlecht mit irregu⸗ 
fairen einblätterichten Blunen, die einen Bart, 
aber feinen Helm (galeam) habın. Diejer 
nige Art, welche heftig ſtarck und flüchtig 
riechet, iſt nicht das wahre Marum oder Ve- 
rum, als welches ohne Geruch iſt, ob es 


gleich 
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gleich eben den Character hat, es ift aber viel 
edler und vortreflicher 5 ſtaͤrckt das Haupt, zer⸗ 
theilet Fluͤſſe und Schwindel, ift vor die Yugen 
und ihre Schwaͤche gut; wiewohl es nur frifch 
diefe Würcfungen thut; denn fo bald es frod- 
mt, verliehret es feinen Geruch, und kann auch 
kein «ben fo ſtarck riechendes Waffer oder Del 
aus ihm deftilliret werden, teil deffen aromati⸗ 
ſche Theilgen allzufluͤchtig find. 

Aarum ereticum, Serpillum odore citri, 
ift das befannte Citronenfraut, welches mie 
Eitronen ricchet. 

Marum Syriacum, Marum Maflichen, 
Marum peregrinum, auch Clinopodium ge 
naunt, bat felffame und baarichte Blümlein, 
und einen fharfen Geruch. 

Mas, das Wännliche, in organifchen 

Edrpern, ſ. Sexus. 

Mafchale, MaoxaAn, ift eben fo viel als 

Anilla, 

Mofchalifler, wird der andere Wirbel von 
den Bruſtwirbeln genennet. 

‚ Maslac, ſ. Opium. 

Hafa, wird in Apothecken ein Teig ge: 
nennet, daraus man Kuchen, 5. E. Bruft- 
oder Sternfüchelgen, oder auch Stangen ıc. 
fermiret, dergleichen Maffen twerden gemeiz 
niglih mit der Mucilag. Tragacanthi ange: 
fofen; ferner wird es auch von der Pillen 
maſſa gefaget. 

Maja Hifpanica, ſ. Mafla ad fornacem, 
Spanifche Waffe, Ofenmaſſe, R Sto- 
rac, Calam. Aſæ dulc. ana ʒiij. Balf. Ind. ſicc. 
3i@. Mofch. gr. xij. Zibeth. gr. vj. Ol. Lign. 
Rhod, 3j. Caryophyllor. )P. Jafmin., 3ß. 
M. »avon werden Stangen formiret tie 
Siegellack; etwas davon an einen warmen 
Ofen gefchmierer, giebt einen angenchmen 
Geruch, 

Maſſalioticon, — E —— iſt der 
Nahme eines Pflaſters von ſeinem Erfinder, 
dem pPEMOSTREBNE Malſaliota alſo ge- 


ee 
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mennet; es wird wider die Carbundel gelobet, 
von GALEN.1. 5. deC. M.P. G. c. 15. und 
vom EGINET. beſchrieben 1.9. c. 13. 

Mafiicatio, Manducatio, die Räuung, 
ift eine natürliche Verrichtung, welche die har⸗ 
ten Speiſen mit den Zaͤhnen klein machet, und 
den Speichel unter ſelbe miſchet, damit fie des 
fto bequemer koͤnnen untergeſchlucket werden. 
Dieſe Function wird auch prima aftmtorum 
praeparatio, die erſte Zubereitung der 
Speifen, genennet. Es faͤllt hierbey eine 
zwiefache Handlung vor: erſtlich müffen die 
harten Speifen von den Dentibus inciforiis, 
caninis und molaribus Hein zermalmet werden, 
beruach ift auch nörhig, daß fie mit dem Spei⸗ 
chel vermenget werden. Und alfo find bey dies 
fer Verrichtung 1) das Objechum, die Spei- 
fen, und zwar die harten, denn die weichen ba- 
ben des Kaͤuens nicht nörhig, 2) die Organa, 
die Zähne mit den Kiefern, Mufculis, Eippen 
und der Zunge. Das Kinen demnach ift der 
Druck der untern Kinnlade gegen die obere, 
immaffen wenn zuvor erwehnte Kinnlade durch 
den zweybauchichten Muſcul (Mufculum Di- 
gaftricum) und den breiten Lippenmuſcul 
(Platyfinamyoides) abwärts geleitet, mithin 
der Mund geöffnet worden, felbige durch den 
Zug der Muſculorum Temporalium, Maile- 
terum und der zwey Paar der Prerygzoiden- 
rum zu twiederhohlten malen gegen die unbe— 
twegliche Dberkinnlade zu getrieben wird, da 
denn die Zunge durch ihre vielfache Bewegung. 
die Speife den Zähnen auftraͤgt, damit folche 
jermalmet, auch mit Speichel und Luft gemi— 
fehet werben. 

Maficatoria, Räumittel, find Arge: 
negen, welche, indem fie gefäuet werden, 
den Speichel abführen , folche find Folia 
Tabaci, Radix Pyrethr. Angelic. Olfaitii, 
Semen "Sinapi, Nafturt. Maflich. Caryo- 
phyll. Cardamom. Cubeb. Decod. Salv. 
Pyrethr. Succus Radicis Pyrethri, Ol. Sucein, 

Pppp2 -Theriac. 
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’Theriac. Mithridat. Confedt. anacard. &c. 
Dieſe, indem fie gefäuet, oder nur im Munde 
herumgeweltzet werden, machen, daß die Glan- 
dulæ falivales von der fteten Bewegung der 
Kiefer gedrücket, und der Speichel heftig aus— 
gepreffet wird. Sie thun vortreffiichen Nugen 
wider verlehted Käuen von einer Lähmung des 
Unterfiefers, wider Zahnſchmertz und Daupt- 
weh. 

Mafliche, Maftix, ſiehe Lentiſcus. 

Maftichina, Maſtixkraͤutlein, ein Kräus 
tergefchlecht, deſſen irregulaire einblaͤtterichte 
Bluͤmgen circkelweiß um den Stengel ſtehen 
(verticillare.)  Diefes Kraͤutgens Berticil- 
fen find wollicht, in welchen ſich die Bluͤm⸗ 
gen verbergen und kaum fichtlich find. Es 
folgen vier bloſſe Saamen ; wiewohl das 
Kräurgen fich beffer aus den Aeſten vermeh— 
ren laͤſt. 

Mnter dura, das barte und 

Mater pia, das dünne Hirnhaͤutlein, 
werden auch Meninges genannt, find befonder 
re Decken, welche unmittelbar unter dem Cra- 
nio liegen, und das Gehirn umwickeln. Sie— 
he Eucephalon. 


Mater dura, und Meninx crafla, barte 
ift ein dickes zus 


oder. dicke Hirnhaͤutlein, 
nuͤchſt unter der Hirnſchaale liegendes Haͤut⸗ 
lein, ſo das gantze Gehirn, das Ruͤckmarck 
"und die groſſe Nerven einhuͤllet, oben wird 
ed mit der Hirnfchaale, durch Hülfe unter— 
ſchiedlicher Zaͤſerlein, feſt verbunden, bey 
dem Grunde haͤnget es ſehr genau an den 
Beinen an. Der NMutzen dieſes Haͤutleins 
beſtehet darinnen, 1) daß es das Gehirn, das 
Ruͤckenmarck und die groͤſſeren Nerven bede— 
de, 2) verhindere, damit nicht das Gehirn 
bey einer heftigen Ausdehnung an die nabges 
legenen Beine angeftoffen werde, 3) mit feiner 
Verdoppelung verhüte, daß nicht eine Seite 
des Gehirns von der andern, oder daß Hirn— 
lein von: dem Gehirn möge gedrucket werden, 


— — —— — —— — 
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und 4) daß es das Blut in ſeine Höhle auf: 
nehme, und vieleicht durch eigene Zufammens 
ziehung deffen Bewegung befoͤrdere. Siehe 
Encephalon. 

Mater perlarum, Perlmutter, beſte— 
het aus groſſen, breiten, aͤuſſerlich grauen umd 
ungleichen, inwendig aber weißglaͤntzenden 
Schaalen; die Perlen wachſen an derſelben 
innern Fläche, und find eigentlich derfelben 
Exoflofes, oder Gefchwulften. Siehe Mar- 
garitz. - Sie kommen an Kräften den Pers 
len ſehr bey ; die Dofis der präparirten ift 

>ß. bis 36. und wird das befannte Speci- 
ficum antifzbrile davon gemachet, Aufferlich 
aber kommt fie unter das an Ni- 
hili. 

Materia, die Misterie, das ungemifät 
erfte Weſen aller erfchaffenen Dinge. 

Dlateriamedica, der Umfang aller belfens 
den oder fihadenden Dinge in der Argncpfunft, 
wie folche von DIOSCORIDE UM jarpına 
genennet worden. 

Moteria perlata, diefe wird gemacht, wenn 
das Waſſer, fo zur Edulcoration des Antimo- 
nii Diaphoretici gebraucht worden, evaporiret 
und durch wiederhohltes Cryſtalliſiren dabin 
gebracht wird, daß es ferner nicht ernftallificet 
werden fann, fo wird es fodann mit Accto 
deflillato präcipitirt. Es hat eben die Kräfte 
und QTugenden welche das. Antiım. Diaphor. 
bat, Dolisgr. x. ad }j. 

Materialifla, ein Specereybändler, 
welcher mit den zur Medicin gehörigen und ans 
dern Waaren handelt. 

Nathefis, die Lehre von Verhäftniffen der 
Eörper unter einander, mit bündigen Schlüf 
fon, von dem Zufammenhang der Dinge un— 
ter einander auf ihre Würdung, daher Me- 
thodus Mathematica, fo tie fie nun auch zu 
der Artzneykunſt angenommen worden, die Art 
ift zu beweiſen, wenn aus einem bemwiefenen 
oder auch einftweilen vor wahr angenom⸗ 

menen 
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menen Sage auf etwas ungewiſſes gefehloffen | wie die Cryſtallen genennet werden, 


wird. 

Matiima, ift eine Schlange von einer unge: 
heuten Gröffe, die aber niemals aus dem Fluf 
fe kommt, ihre Farben find fo ſchoͤn, daß die 
Riten eine Ehre ſich daraus machen, wenn 
fie ihten Leib nach ihrem Mufter mahlen können, 
Algen. Hijtorie der Reifen ıc.XVI. B. p. 284. 

Alttracium, eiu Inftrument, gemifchte Säf: 
te durchzugieffen und zu laͤutern, oder auch ein 
Eublimirgefäß mit einem Helme. 

Matricaria,. Parihenium, Matronaria, 
Artemihia tenuifolia, Meterkraut, Me⸗ 
thran, Mutterkraut, Maͤgdeblum, 
Fieberkraut, cin wohlriechendes Kraut mit 
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Matrix 
Cornuum Amımonis, der Eindruck und das 
Lager der Ammonehörner, Ben den Gewaͤch⸗ 
fen wird das Herß oder der Ketn Matrix ges 
nennet. — 

Matronaria, ſ. Matricaria. 

Matula, ſ. Urofcopum. 

Maturatio, die Reifung eines Geſchwuͤres, 
daher kommen 

Matnrantia, zeitigende Mittel, find, 
welche die in den Abſceſſen fißende Materiam 
zeifigen und zum guten Enter bringen, als 
Safran, Feigen, Milh, Honig, gekochte 
Zwiebeln, Wache, Pech, Emplaftr. de Cicu- 
ta, de Gumm. Ammoniac, de Galban. de 


regulairen zuſammengeſetzten Blumen, welche | Melilot. &c. 


einen geſtrahlten Rand haben, Die Saas 
men find ohne Fafen (non pappofa.) Bluͤht 
im Juli. Uns find befanne die Matricaria 
mit einfachen, mit gefüllter, mit pfei- 


Alaxilla inferior, 4 
J "fuptrior, \ fiehe Mandibula. 
Maxillae Immobilitac, die Unbeweglich⸗ 
feir des Kinnbackens, Claufura oris, 


fenformigen Blümgen in der Mitte, | Spafinus oris, krampfartige Schlieffung 


am Rande, oder auch auf beyden Theilen zur 
gleih. Das Kraut mit den Blumenzertheilet, 
faubert, öffnet, und führet ab, treibet die Men- 
fes, Nachgeburt, totte Frucht, iſt wider den 
Schwindel gut, vertreiber das Fieber. Hie— 
von iſt Aqua deft. Sal und Syrupus. 
Matri/yjlva, Mollugo, Afperula odora- 
ta, Epatica . flellata, Sternleberfraut, 
Wildineifter, Hertzfreud, Klebkraut, 
Waldwinde, ein Kraͤutgen mit Sternfor- 
migen um den Stiel ſtehenden Blaͤttern. Die 
Bluͤmgen find einblaͤttericht regulair, viermal 
eingeſchnitten und folgen zwey bloſſe Saamen. 
Waͤchſt auf den Bergen, in Waͤldern an ſan— 
dichten Orten. Es iſt cin gutes Urintreiben- 
des Mittel, auch hat es ſich in der Gichtcur 


bekannt gemacht, wenn man es wie Thee 


trinckt. 

Matrix, die Mutter, ſiehe Uterue. Es 
heiſt auch das Lager der Mineralien, als Ma- 
trix Metallorum, das Lager der Metallen, 


des Mundes, von Zahngeſchwuͤren, Abs 
ſceſſen der Mandeln, oder Tonſillen, von Con- 
vulſionibus waͤhrend der Epilepſte. Demnach 
wird dieſe Krauckheit nach Unterſcheid der 
Urſachen auf mancherley Art curiret; bald 
dienen Diſcutientia, ein Saͤcklein aus Flo- 
rib. Chamomill. Sambuc. Sem. Anethi &c. 
warm aufgeſchlagen, item Aqua -Regin. 
‚Hungar. Apopledtic. Epileptice. Angelic. 
und innerlich Decodt. Lignor. Sal vol. Vi. 
'perar. C.C. Lig. C. C. fuceinat. bald fann 
ein Emplaflrtum emolliens nicht undienlich 
ſeyn: 

* Cerx thij. Reſin. hj. Terebinth. Zr. , 
Olei Lini 3ij. Pulv. Rad. Confolid. 
maj. Zviij. £ Emplafr. 

ift er aber von einer Convulfion, fo dienen 
innerlich Cinnabarina, Pulv. Antifpafinodic. 
Eilent. Caflor. und Aufferlich Balfaın. Peru- 
vian. Ol. deſt. Sucein. Rutæ, Spiez, Pe- 


trol. &c. 
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—Maxillae Luxatio, die Verrenckung 
des Rinnbackens, ſiehe Luxatio. 

Meys, Frumentum Turcicum, Tuͤrcki⸗ 
ſcher Weitze, ein Sommergewaͤchſe, Schilf⸗ 
aͤhnlicher Geſtalt, deſſen beyde Geſchlechter 
auf einer Pflantze ſind, denn auf einer Aehre 
ſitzen die maͤnnlichen Blumen oben und die weib⸗ 
iichen unten. Dieſe Fruchtaͤhre ſitzt in einer 
Blattſcheide oder Spatha. Die Saamen find 
weiß, roth, gelb, bunt und geben ein gut Fut⸗ 
ter ab vor das Vieh. 

Maza, eine Art Brodt bey den Alten, 
svınas will, daß es aus Del, Waſſer und 
Mehl gemacht worden, und auf den Reifen bes 
quem geweſen, teil es fich gut gehalten. 

Mazonomum, sine groſſe tiefe Schuͤſſel. 
VARR. 3. 4. 3. 

Meatus, ein Weg, durch welchen gewiſſe 

inge im Eörper geleitet werden. 
an ter der Gehoͤrgang, 
der Weg der fehallenden Luft zu des Obres 
Tyınpano oder Drommelhäutgen, auch der 
darunter verborgenen Drommel ſelbſt. Die 
fer Gang ift bey Meinen Kindern nur knorpe⸗ 
licht und wird nach und nach verhaͤrtet, immaſ⸗ 
ſen der knochichte Canal, welcher dieſen Weg 
ausmachet, in dieſem Alter noch nicht vorhan⸗ 
den iſt, und an ſtatt deſſen ſich nur ein zarter 
Knochenring zugegen befindet. Der Gehoͤrgang 
iſt inwendig mit einer Druͤſenartigen Haut aus⸗ 
gekleidet, unter welcher ſich gelbe Druͤßgen oder 
Schmutzblaͤfgen von gelber Farbe befinden, 
welche das Ohrenſchmaltz ausarbeiten, von 
wannen e8 durch Furge Roͤhrgen in den Obren- 
gang geleitet wird. Hiernaͤchſt it diefer Ge— 
hörgang inwendig mit Haaren bewachſen und 
mit Cerumen oder Ohrenſchmaltz überzogen. 
ein Weg It krumm, von des Ohres aͤuſſerli— 
chen Halbeirdel bis zur Drommel. Es gicht 
noch einen andern und innmendigen Meatum 
auditorium, melche "Tuba zus TAcuit heiſſet, 
ſiehe Tuba Euflachii. 
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Mechanica ſecta, ift die weuerliche Lehrart 
in der Artzneykunſt, nach welcher alles was in 
dem gefunden und krancken Menfchen ift, auch 
alles was hilft, durch Begriffe von dem Trieb 
und Gegentrieb und dem Verhaͤltniß der Saͤf⸗ 
te gegen ibre Gefäffe erklaͤret wird. 

Mechoacanna, Rhabarbarum ° album, 
weiffe Rhabarber, Schmecke nicht, if 
eine groffe und leichte Wurgel, fo in runden und 
mit vielen Circkeln gezierten Scheiblein aus 
Weſtindien gebracht wird, welche anfangs inn⸗ 
und auswendig gang meiß find, mit der Zeit 
aber weißgrau werden, wird fonften auch die 
Indianiſche Zaunruͤbe, Bryonia. indica, 
genenuet. Ob gleich diefe Wurgel den Zaun 
ruͤben gleich fichet, fo ift doch das Kraut cin 
Convolvulus, hat Blätter mie ein Herb, und 
trägt kleine Beerlein. Die befte ift, fo inn⸗ 
wendig und ausmendig weiß, und im fchönen 
groffen, recht ausgetrockneten Scheiben ift, wel⸗ 
he, je ſchwerer und gummofichter, je beffer fie 
zu halten; fie muß auch faſt ohne einzigen Ges 

ſchmack ſeyn. Sie wird fonftin aud) Rhalar- 
barum album genannt. Sie purgiret gang 
gelinde alle wäßrichte und ſchleimichte Feuch⸗ 
tigfeiten aus den Gedaͤrmen und gangen Lelb, 
wurde deswegen vor diefom die Purgierwur⸗ 
tel genennet. Am meiſten giebe man fie den 
Eleinen Kindern zu laxiren, weil das Pulver ch» 
ne Geſchnack und mie Mehl if. Denen gar - 
Heinen giebt man x. bis xx. Sram, denen größ 
ſern 5). und denen Erwachfenen Zij. davon. 

Mechoaranna nigra, wird dic Jalappa ge— 
nannt, Wovon an feinem Ort. 

Meconites, Wohnfaamenftein, ift eine 
Art Wafferjtein, welche fih auf Heine Sand⸗ 
kornlein Ivget, und dabır den Mohnföinern 
ı gleiche, 

Meconium, bat zweyerley Bedeutung, 1) 
heiſt es der Unflarh oder Korb, melcher in 
dem Inteflino redto der neugebohrnen Kinder 
gefunden wird, wird von der ſchwartzen 

- Farbe 
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Farbe, weil ed als Mohnfaft augficher, alfo ger | Sie werden aus verfchiedenen Quellen genom— 
hennet; andere nennen ihn Heydendreck, weil | men: 1) Aus dem Fonte diztetico, und bes 
tr bey noch ungetauften Kindern angetroffen | ftchen in künftficher Verordnung des Gebrauchs 
wird, 2) Eine Art Mohnſafts, welcher aus der Dinge, durch welche wir unterhalten wer⸗ 
dem gangen Gewaͤchs gepreffet und gekocht wird, | den, als Speife und Trand, Bewegung, Mär 


on fiehe Opium. 
Meonologia, die Befehreibung des Opii. 
Mrdiana vena, ſ. Vena. 


Bigung der Leidenfchaften,. Schlaf und Wachen, 
Beobachtungen der Luft; 2) Yus dem Fonte 
therapevtico, welcher gedoppelt ift, Fons me- 


Meiianım, Mediaflinum, das Mittel | dieus, Fons chirurgiens.. Aus dem Fonte 
fell, it ein doppeltee Häutlein, fo die Höhe der | medico flieffen ſaͤmmtliche innerliche und Auffer- 
Bruft und die Lungen in zwey gleiche Theile, der | Tiche Argneymittel, aus dem Fonte chirurgico 
Länge nach zertheilet. Sein Nusen iſt, daß | flicffet alles, was durch) Handanlegung in der 
es 1) die Bruft im zwey gleiche Theile zertheis | Artzneykunſt hervorgebracht wird. Die Ark» 
fet , damit , wenn eine Seite durchftochen, auf | neyen würden, indem fie ſich den Urfachen der 
der andern die Einathmung möge fortgefeget | Kranckheiten entgegen fegen, verändern, und 
werden; 2) hält e8 das Hertz ſammt dem ange: | fie brauchbar machen, diefe heiffen Alterantiz 
bängten Hertzſacklein in die Höhe, Es iſt aber | oder felbige ausführen, wenn fie in die Aehn⸗ 

aud ein Mediaftinum unter dem Hergen, in | lichkeit mit den Grumdtheilen des Edrpers nicht 

deffen doppelter Haut der Ocfophagus, die Aor- | verwandelt werden fönnen, oder auch, wenn 
ta, &ır Ductus I horacicus, die Vena fine pari | der Krankheiten Urfachen im Mangel befte- 
und der Nervus intercoflalis liegen. Diefes | hen, den Abgang erfegen. Die Argneymits 
nennt man Mediaflinum poflicum, gleichwie | tel würden entweder alfo, daß fie den Drt, 
das erfte, welches an dem Sterno fefte if, Me- | auf weichen fie beftimme find, allein angreif 
diafinum anticum beiffet. In diefem liegt die | fen, wie etwan DBrechmittel, Einftiere, Auf 
Glandula Thymus, nebft den Vafis mamına- | ferliche Mirtel, oder daß fie im den gangen 
riis internis. Das Mediallinum theifet die |Edrper, durch die Kräfte des Hergens ums» 
Bruft in zwey ungleiche Höhlen, maffen es nicht | getrieben, aller Orten auf gleiche Art wuͤr⸗ 


gerade ab unter dem Sterno, fondern ſchief nach 
der linden Seite zugehet. eine Gefäffe heif- 
ſen Mediaftina, und beftchen aus Arteriis und 

Venis tiefes Nahmens. 

Media, ift ein Kräutergefchlecht mit Papi⸗ 
Tienblumen, und allerhand artigen zuſammen 
gewundenen Schötgen, die aus um fich felbft 
gewundenen Wirbeln beftehen, daher fie Coch- 
leatz oder Schneckenklee heiſſen. Es giebt 
bieroon verfihiedene Arten mit und obne 
Stacheln. 

Medicamenta, Artzeneyen, find Hülfe- 
mittel, welche an und vor fich felbft nichts 
nügen, fondern, wenn fie nicht nach Geſetz 
und Regeln gegeben werben; allemal ſchaden. 


den, doch alfo daß fie ihre Kraft an ver- 
ſchiedenen Orten befonders zeigen, den Urin, 
Schweiß, Blut, Speichel bewegen, die klei⸗ 
neften Spigen der Gefäffe, wenn fie verftopft 
find, oͤfnen, fchlaffe Gefäffe zufammen ziehen. 
&ie wuͤrcken zwar zu gleicher Zeit in harte und 
flieffende Thrife, doch werden von einigen die 
harten Theily oder die Säfte mehr oder weniger 
angegriffen. - . 

Medicina, die Kunft, durch den Gebrauch 
dienlicher Si Geſundheit zu erhalten, 
und die Krankheiten zu heilen, oder doch 
wo fie nicht geheilet werden mögen, derfels 
ben Zufälle zu lindern. Sie ift zu aller Zeit 


unter den Menſchen gemefen, a Bi 
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Menfchen bedurften ihrer nicht, meil ihre eige⸗ 
nen Kräfte zum langen Leben und Gefundheit 
zureicheten ; jedoch üft ihnen die Chirurgie als 
der Ältejte Theil der Heilkunft allemal noͤthig 
geweſen, und die erſten Eutdeckungen in der 
Artzeneykunſt ſind in den aͤuſſerlichen Krauck⸗ 
beiten, Wunden, Bruͤchen und dergleichen ge 
macht worden. Die Noth Ichrete aber, die 
Menfchen auch auf innerliche Mittel zu den- 
cken, diefe wurden ihnen auf verſchiedene Art 
an die Hand gegeben, denn entweder forderte 
die Ratur durch innere Triebe, durch ein Ver⸗ 
langen nach dieſem oder jenem, das nörhige 
Hilfsmittel, oder der ohngefehre Einfall gab 
eins oder das andere an die Hand, welches hel⸗ 
fen konnte, und wenn es einmal geholfen, an: 
dern, in, gleichen Kranckheiten, vorgeſchlagen 
wurde, Derowegen iſt die Erfahrung älter, 
obgleich nicht beffer als die Vernunft. Die 
fabulöfe Hiftorie der Artzneykunſt giebt au, 
daß den Menfihen von den Göttern die Mittel 
zu ihrer Geneſung durch Träume wären offen- 
baret worden, Die Prieſter waren es, welche 
dazumal die Geneſekunſt mit dem Gottesdienft 
verknuͤpfet, welche dergleichen Rath gaben. 
Auch wurden die Kranden auf die öffentlichen 
Straffen gefegt, um von den Vorbeygehenden 
ein Mittel wider ihre Krandheiten zu erfahren, 
und weil ein jeder dem ascuLAPıo und 
 APOLLINI nach feiner Genefung Opfer brach- 
te, wurde zugleich eines jeden Krandheit, 
nebſt dem Mittel, von welchem er glaubte ger 
fund worden zu feyn, auf ein Gefundheitstä- 
“felein gefehrieben, und in der Götter Tempel, 
andern zur Nachricht, aufgeftellet. PLINIUS 
befchuldiget HIPPOCRATEM, daß er aus 
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gelehret, dahero die alfo geubte Heilkunſt auch 
die Dogmatica, die. Geſetz⸗ und regelmäßige bis 
jego genennet wird. ‚Sie, wird, auch Rationa, 
is, die nach Vernunftſchluͤſſen geübte Kunſt, 
genenuet, welches die ficherfte. Urt und, Weife 
zu heilen iſt, dieweil jeder Krancker was befonz 
ders hat, welches nach Regeln beurtheilet wer 
den muß. Dieſen Lehren UIFPOCRATIS 
haben -die griechiſchen Aeckte GALEXUS, oxi- 
BASIUS, PAULUS AEGINETA, AETIUS, ARE 
TAEUS, unter den Lateinern CELSUS, COELIUS 
AURELIANUS fich gemäß bezeuget, und diefe 
vernünftige Art zu heilen dauret noch, Anz 
dere Nergte derer Altern Zeiten nenneten ſich 
Einpiricos, fie hielten nichts auf Beweis⸗ 
gründe, und gaben die Ürgeneyen , ‚melde 
fie bereit8 verſchiedene mal bewährt gefunden. 
Die vernünfsigften unter ihnen ftelleten eine 
Vergleihung an, und urtbeileten, ob, die 
Fälle auch einander gleich wär. Dieſe 
Art der Vergleihung hieß Analogia. Eis 
nige, deren CELSUS erwehnet, ninneten ſich 
Methodicos, weil fie ſich einer ſtrengern Ord⸗ 
nung, vom welcher fie nicht abgiengen, hätte 
auch der Krande darüber fterben ſollen, bes 
flieſſen. Nachdem die Barbarey aller, Or— 
ten eingeriffen, hat die Medicin ihren alten 
‚Glang verlobren, und man bar viche Jahr 
| hunderte nichts gutes geſchrieben; und die 
Artzeneykunſt mar zu den Arabern überge⸗ 
gangen, und baben ſich AvYICENNA, NE 
SUE, RHASES, AVENZOAR und andcre virs 
dient gemacht, derer Alten Lehren wiederum 
in Schwang zu bringen. Vis auf. dieſe Zeis 
ten hatte man fich der Hülfsmirtel aus dem 
Kräuter -und Thierreiche bedienet. Es kam 








dergleichen Geſundheitstaͤfelgen feine Werdfe zus | aber eine Secte der Chimicorum auf, nel 
ſammen gefchrieben, melches aber im Grunde che die alten und fichern Mittel verwarfen, 
falſch it. Diefer HIPPOCRATES iſt der | und die mineralifchen Argencyen empor brach⸗ 
erfte, welcher die Lehre von der Argeneyfunft | ten, auch fich neuer aus der Feuerlehre ger 
in eine Geftalt, Zufammenbang, und Syltema | nommener Lchrfäge bedieneten. Diefe waren 
gebracht, und fie nach guten Regeln zu a ei PARACELSUS, ALBERTUS 


MA- 
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MAGNUS, HEUMONTIUS,BASILLUS VA- 
LENTINUS und andere, bie endlich die Wifr 
fenfchaften ſich wieder empor geſchwungen, da 
denn durch neue Entdeckungen in der Anatomie, 
Chirurgie, Naturlchre mie Hülfe der Matheſis 
vnd Mechanic, die Artzeneykunſt aufs hoͤchſte 
geitiegen, wiewobl doch nicht zu zweifeln iſt, es 
werde ſolche noch hoͤher gebracht werden. Denn 
obgleich heut zu Tage die Meynungen aller Ge: 
lehtten in allen Stücken. nicht uͤbereinſtimmen, 
fo find fie doch alle auf die Grundlehre der Ang⸗ 
tomie und Phyſiol ogie gebauet, obgleich die Art 
und Weiſe des Beweiſes nicht uͤbereintrifft, da 
elnige alles nach den Begriffen von der Mecha⸗ 
nie urrheilen, und Mechaniei heiſſen, andere 
ohne Abſicht auf die bewegenden Kräfte der Ma⸗ 
ſchine ales dem Geiſte und der Seele zueignen. 
Vey der Meuge ſo vieler zur Artzeneyuͤbung noͤ⸗ 
thiger Wiſruſchaften gehören viel dazu, cin ge⸗ 
feier Medicus zu ſeyn. Die Theile der Ar⸗ 
feristanft find weſenrliche, ohne welche nie⸗ 
mand ein guter Medicus ſeyn kann; dieſe be— 
ſtehm im Miſſen over im Thun. Im Wiſ⸗ 
ſen beſtehen, die Lehre von dem geſunden Coͤr⸗ 
per, deſſen Bau und dem Gebrauch feiner Theis 
le, die Anatomie und Phyfiologie; die Lchre | 
von dem krancken Coͤrper, die Pathologie, mit 
ihren verfcgiedenen Theilen ; die Lehre von den 
helfeuden oder ſchadenden Mitteln, die Materie 
Media, Im Thun beſtehen, die befehlenden 
Theile und die dienſtbaren Theile; die befehlen⸗ 
den Theife, welche Ichren, 1) twie man die Ger 
fundheir erhalten fol, Hygieine, deren Inſtru⸗ 
mental = oder bienſtbarer Theil die Diæta oder 
die Ordnung im Leben ft; 2) wie man die nahe 
feyenden Krankheiten in Zeiten. unterdrücen 
fell, Prophylaxis. 3) Die Lehre von Heilung 
innerlicher und Aufferkicher Krancheiten, naͤm⸗ 
fi die Thherapia medica und chirurgica, des 





ten dienſtbare Theile find, die in dem Gebrauch | einem Wechſel. 
beftchende Materia mediea, weil die Specrla- | mehr Fett, vermfichfige etwas meniger, und als 
tivam eder betrachtende auch jemand wiſſen ter Leute Knochen haben daran einen Mang 


Woyts Schatz · Kanuner. 
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kann, der kein Medicus iſt, die Feuerlehre, vie 
Chymie, die Argeneyfunft, Plarmacia. Die 
zufaͤlligen Theile, welche, wie CLLSS ſaget, 
den Artzt nicht machen, fondern zieren, find bie 
Kraͤuterlehre, die gange Phylica, die Natur⸗ 
lehre. 

Bedieus, ein Artzt, ein Keuner ſowohl der 
Huͤlfsmittel, als auch der Regeln, nach wel⸗ 
Ken fie zu Erhaltung menſchlichet Gefundheit 


und zu Hrifung der Kranckheiten follen angewen ⸗ 


det werden. 

AMegitullium, der mittlere Theil eines jeden 
Dinges, auch der Mittelkern in den Baͤumen. 
Mediuc, der mittelſte, fo in der Mitten 


ft. 

Medius digitus, der Mittelfinger an der 
Hand oder Fuß, und 

Medius venter, der Mittelbauch, ift die 
Bruft, fiche Thorax. - 

Dlesulla, das Marcks, der innere Theil 
einer Sache; infonderheit dad Marcks der Kno⸗ 
hen. Dieſes ift eine von dem Elute durch die 
Eleineften Arterien eines Knochens algefonderte, 
und in den Fetthoͤhſen dev Kuochen verborgene 
Öfichte Materie, welche zu Erhaltung der Knochen 
Beugfamfeit, in dererſelben Höhlen abgeſondert 
wird. ; Es ift ſothanes Marcks verfchieden: in 
den Köpfen der Knochen, welche Tamsrohricht. 
find, (ofla tubiformia). und in dem Zwiſchen⸗ 
raum der breiten und aller. übrigen Knochen ift: 
roth Marcks zu befinden. - Allein in den Roͤh— 
ren der langen Knochen iſt eine weiſſe, mit ciner 
befondern Haut, welche zugleich Perioftium in« 
ternum iſt, umſchloſſene Fettigkeit, welche mit 
dem uͤbrigen Fett des Coͤrpers eine vollkommene 
Aehnlichkeit hat. Das Marcks der Knochen 
wird alltaͤglich verneuert, und befindet ſich in 
Wachſende Knochen haben 


el. 


Qqq q Es 
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Es | figen verfchiedene Krandheiten der Knochen Beftigfeit bekommt, daß das Ruͤckenmarcks bey 
in dem Marcks, die Knochenfäulnif oder Caries, | allerhand Bewegungen des Kuͤckens unbetroffen 
die Engleſche Kranckheit oder Rhachitis, beziehen | bleibet. Ueber diefes iſt diefe Medulla. durch 
fich zum Theil auf des Marcks unnatürliche Bes jihre eigenen von dem Gehirn abftammenden 
fchaffenheit. Decken umgeben, denn dic dura und pia Mater 
Medulla Cerebri, Subflantia medullari bencbft der Arachnoidea begfeiten die Medul- 
Tedulla Cerebri, Su antia medullaris ce- | |,,,, fpinalern, and zwar die dura Mater hänge 
rebri, f. Encephalon. zugleich der innern Fläche der Witbelknochen an, 
und ift ihr Perioflium. Die Arachnoidea 

fen in den Röhren der Staͤmme verfchiedener | umgiebt diefen Nervenftamm meitläuftiger, als 
Etauden, oder auch da® nach dem Liber oder !im Gehirne gefchehen,, auch befindet fich zwi⸗ 
der innerlichen Schale ſich befindende welche ihr und der pia Matre etwas Fett in ei⸗ 


Medulla lignorum, das ſchwammichte We⸗ 


Weſen, Alburnum genannt, welches im naͤch⸗ner gitterformigen Subſtantz. Die pia Mater 
ſten Jahre in den Aufferften Circkel des holtzigten iſt mit vielen Gefaͤſſen durchwuͤrcket, denn es 
Coͤrpers verhaͤrtet wird. laufen nicht nur zwey — ſpirales mit 
Tora) durch das Foramen occipitale magnum, und 
— —— * —— * * erſtrecken ſich laͤngſt der Medullæ —* fons 
en Paar Nerven, ſ. Encephalon. 
dern es gehen auch, ſo viel Vertebræ ſind, ſo 
Medulla faxorum, ſ. Marga faxatilis. viel Paar Eollateralarterien durch die Queerloͤ⸗ 
M:dulla fpinalis, das Ruͤckenmarcks, | cher, melde. jedesmal von zwey zufammenban- 
iſt die fortgeführte Medulla oblongata, welche, | genden Vertebris gemacht werden, durch welche 
fobald fie durch das größte Loch des Hinter |auch die Nerven nebft den Venis auslaufen. 
hauptstnochens (Foramen occipitale ma- Die Medulla fpinalis ift durchaus in yo 
gaum) ausgegangen, feinen Nabmen verändert, | Hälften getheilet, und entfpringen ihre Nerven 
und Medulla ſpinalis heiſſet. Demnachhaben | alfo, daß fie aus zwey Reihen der Medullarfiz 
fie beyde verfchiedene gemeinfchaftliche Beſchaf⸗ ‚bern, zroifchen welchen beym Urfprunge ein pers 
fenheiten. Beyde haben ihr graues Theil ins | gamenteneg zarted Septum iſt, zufammen mache 
wendig, beyder weiſſe und Aufferliche Subftang | fen, und von fämmtlichen Integumentis der 
verlängert fih in das Wefen der Nerven; bey- | Medulle fpinalis umfleidet werden. In der 
de find in zwey Häfften vertheilet. Infonder- | Maaße, mie diefe Medulla fpinalis mehr und 
beit aber it Medulla fpinalis der Stamm der | michr Nerven vom fich giebt, verliert fie auch et⸗ 
übrigen neun und zwantzig oder dreyßig Paar | mas von ihrer Subftang, und wird endlich um 
urfpränglicher Nerven, welche den Lebensgeift | die andere und dritte Vertebram. der Lenden 
durch des Edrpers Theile leiten, und aller Or- | gänglich erſchoͤpft, wo ihre Nerven nicht mehr 
ten gleich austheilen. Der Sig des Rüden: |horizontaliter auslaufen, fondern fich durd 
marcks ift die lange, aus ſaͤmmtlichen Wirbel | den übrigen Canal, der Länge nach erſtrecken, 
knochen des Halfed, Ruͤckens, der Lenden und | und den Erural» und Jfchiasnerven zum Theil 
des Heiligen Beines beftehende Knochenröhre, mit ausmachen. Diefer in lauter eingelne 
welche, ob fie gleich aus bemeglichen Knochen | Nervenfäden auggefplitterte legte Theil der Me- 
beſtehet, dennoch durch eine fefte Verbindung |dulle fpinalis heißt feiner Aehnlichkeit halber 
der Knochen unter ſich, vermittelt ihre® Gin- | Cauda equina, der Pferdeſchwantz. 
gymi. und durch ihre Bänder, eine befondere 
Medu · 
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* Medufae caput, der groſſe Seeſtern, oder | telweigen, ein Sommergewächfe mit irregu⸗ 
vielmehr die gröfte Urt der Seefonnen, twie | Tairen einblätterichten gefchloffenen Bluͤmgen, 
Herr Lincke in feinem Buch, de Stellis, die | und einer doppelten Fruchthuͤlſe, an welcher 
ſes Seethier nennet. Er beftehet aus viel fraufp | zwey dem Weigen ähnliche Körner figen, twober 
unter einander laufenden aͤuſſerſten Schwimm⸗es auch den Nahmen hat. Einige Arten ba> 
frigen,, welche, meil fie den Haaren ähnlich ; ben roh» oder blaugefaͤrbte Kraͤuterſpitzen, 
ſad, Gelegenheit zu dem Nahmen des Haupte | (Coma.) 
dr Meduſæ gegebem haben, f. Stella marina.| Melanagoga, tverden diejenigen Purgantia 
Hl commune, gemeinee Bienenhonig, | genannt, welche die garftige ſchwartze Galle ab» 
iſt weyetley, der woeiffe, welcher an der Son- | führen, folche find: 


nen aus den Bienenkuchen von fich felbft aus⸗ Epithymuin im infuf. 3£. bie j. 

gelaufen, auch Jungferhonig genannt, und Polypod. rad. rec. äß. bis ij. 

der befte ift; und der gelbe, fo über das Fol. Senn. f. fl. im Pulver 2@, bis iß. 

Feuer gehalten, und durch einen fpigigen Sad, im infulo 3ij. bis 36. 
oder in einen Gieb ausgepreffet wird. _ Hat im extradt. )j. bis ij. 
eine ermärmende, trocknende und reinigende Radix Hellebor. nigr. præparat. 
Kraft, wird deswegen innerlich wider alle im infulo 3ij. bis 3. 
Bruſtheſchwerungen, und ‚Aufferlich in Clyſti⸗ extract. gr. x. bie }j. 


ten und Umfcplägen gebrauchet. Praparata| Melancholia, die Schwermüchigkeir, 
ud unterfchiedliche Kraͤuterhonige, Aqua Mel- | iftein betrübter Zuftand, da die Patienten die 
dis, Spiritus, Tinctura und Oleum Mellis.| Einfamfeit lieben, furchtfam, traurig find, feufs 
Es werden auch die fehr gepriefenen Nuͤrn⸗ | jen und heulen, machen fich felbften Angft und 
berger Honig⸗ oder Pfeffer» und Kechku: | Bangigfeit, fo gar, daß fie kein Bedenden tra- 
ben davon alfo bereitet: BE Honigs tbj. gen, Hand an ſich ſelbſt zu legen, damit ſie nur 
Ehytups Ziij. aß es kochen, bis es braun wird, | vom ihrem Elend abkommen. Die naͤheſte Ur⸗ 
hicrauf nimm klein zerſchnittene Citronenſchaa⸗ | face iſt eine ſehr traurige und furchtſame Idea, 
len, Cardamomen, Muſcatenbluͤt ana 3j. Pfef⸗ | welche den Lebensgeiſtern eingepraͤget, und von 
fer ZB. Roggen: und Weitzenmehl ana, bis ein ihnen flets wiederholet wird. Hierzu geben 
guter Teig wird, daven bade gang gelind die | Unlaß, Berluft zeitlicher Haabfeligkeiten, Ger 
Kuchen: toiffensferupel,, ausgeftandened Unglüd, item 
Hl Rofarum, Rofenbonig, R. feifche | einige Krandbeiten, als Milgbefhwer, Cru⸗ 
rothe Rofen tbvj. ſtoſſe fie zum Teig, giefle ditaͤten in den primis viis, Würmer, Seirrhus 
warm Waffer drauf ihvj. laß es Tag und |der Leber oder Milg, des Gekroͤſes. In der 
Nacht in der Maceration ftehen, bernach feihe | Eur dieſer Krandheit, Cunangeführet,, was 
es dur, und thue darzu gereinigten Honig® | bierben ein Priefter zu thun hat,) hat man auf 
tbrj. koche es zur rechten Conſiſtentz. Es |den ftatum primarum viarum zw ſehen, die 
dienet fonderlich in den Zufällen des Mundes; |Verftopfungen und Scirrhos zu heben, die 
zu 3j. bie 38. gegeben, macht es gelinde Würmer zu tödten und abzuführen. Die Sa- 
lagiren. e lina haben bier fonderlihen Rugen, als Crem. 
Melampodium, ift Helleborus niger. und Cryfall. Fri, Tartar. vitriolat. Sal Ab- 
Melampyrum , Triticum vaccinum, |finth. Tartar. Fraxin. &c. Unter allen aber 
Waldweisen, Rubweizen, Wach⸗ haben die Abforbentia und Aperientia den 
Qagq2 Vor⸗ 
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Vorzug, al® bie Martialia, mie Crocus Mar- 
tis Aperitiv. Cinnabar. Antim. und nativ. C. 
C. uſt. Lap. 05, Rad. Art mit Ol. defl. Cin- 
namom. oder Lign. Saflafras &c. ;. E. 

R C!C. ufl. Rad. Ari’ana Yij.Croc. Mart. 
aperitiv. Matr. Perlar. ana 3@. Croci 
32. f. Pulv. S. Deffnend Pulver. 

Man kann auch im Paroxylıno des TIMEzI 
von Guͤldenklee Opiatum anti - melancholi- 
eum gebrauchen, welches cr gar fehr recom⸗ 
mandiret, und von diefer Deictiption ift: 

R Confedt. de Hyacinth. 3j. Alkerm. 38. 
Lapid. Bezoar. }j. Smaragd. præp. Jij. 
Corn. Alcis f. ign. 3j. Magilter. Suc- 
ein. alb. Corallior. rubr. Perlar. ana }j. 
Spirit. Kolar. Rubi idei, Lilior. con- 
vall. ana gutt. xiij. Syrup. Flor. Pæon. 
q. ſ. f. Eledtuarium. Die Dolis davon 
36. bis 3j 

Melancholia Iypochonsriaca, fiehe Malum 
hypochondriacum. 

MM lanoviper, f. Piper nigrum, 

Dlclanterin, Atramentum, ſchwartz Au- 
pferwaffer, eifenhaltig Vitriol. 

Melaut/ium, veird dag Kraut, worauf der 
Schwartzkuͤmmel, Nigellae Senn, wäch- 
fet, genannt : das Kraut waͤchſt ungıfähr 
zwey Schuhe beach, mit ſchwancken, zerfchnit- 
tenen grünen Blaͤttern, weißblauen vielblätte- 
richt regulairen Blumen, nach welchen in ei- 
nem fünfmal. gerheilten Hülfenfopf. der Saar 
me erfolget. Dieſer iſt fchreark, ecficht uiid 
and, eines fharfen Geſchmacks, und fehr 
ſtarcken Geruchs, wird fonften auch der Roͤ— 
mifche Coriander genenner , theiis wegen 
des ſtarcken Geruchs, thrils weil er aus Ita— 
lien gekommen, wie auch noch jetzo weicher aus 
Italien kommt, und dem Bambergiſchen und 
Ruͤrnbergiſchen vorzuziehen iſt. Er muß im— 
mer friſch, dickkoͤrnicht, wohlausgewachſen, 
und gleichſam eines gewuͤrtzten Geruchs ſeyn. 
Befoͤrdert die Menfes und Reinigung nach ver 
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Geburt , mebret die Milch, tödtet . die 
Würmer, heilet die -Bruftfrandheiten,, wird 
Aufferlich reider die Catarrhen in Nieſepulver 
gebrauchet. 

Melanurut, der. Brandbrachſen, iſt 
ein Seefiſch, der etwas groͤſſer als eine Hand 
ift, mit breiten Schuppen bedeckt; er har ein 
Fein Maul, aber voller Zähne, : Die Augen 
find groß und fchroärglich blau. Der Rüden 
ift blau und etwas ſchwartz, der Bauch recih, 
der Schwantz breit: mit ſchwartzen Tuͤpfeln 
gezeichnet. Er wird nicht zur zen ge⸗ 
braucht. 

Ilelauzana, f. Melongena. 

Melaquctte, wird die Frucht vom - Camp 
(henbaum genannt, und unser die Chocolade 
gemiſchet. 

Melca. CONSTANTINUS CAESAR 
Libr. 13. de Agricultura beſchreibet, wie 
GORR EUS anführet, eine Art Miksiiwife 
dieſes Nahmens, welche mit Eßig und Milch 
zubersitet worden, auf die Are, mie a 
faure Mitch, Lait Caille. 

Melcagris, das Egyptiſche Huhn, das 
Peribubn, Pharaonis Huhn, ein nun⸗ 
mehro bey uns eingefuͤhrtes Federvieh, gleichen 
Characters mit den Huͤhnern, mit grau und 
weiß ſchoͤn punctirten Federn, und einem Horn 
vor der Stirne. 

Meleagris, Fritillaria precox, Riwig. 
blume, Riwigep, Schachrblume, wird 
in Gärten erzogen ; hat cine zwiebelichte Wurs 
bel, daraus ein viniger Stengel bervergehet, 
mit fangen und ſchmalen Blättern , dieſer 
träget eine Blume, die mehr wie cine Tu— 
lipan als Narciffe formirer, deren B.ätter 
mit mancherlen Farben, befonders aber licht: 
und dundelbraunen mit gensinfelten Flecken, 
wie an einem Schach ſpiele, daher fic auch 
die Schachrblume genennet wird, bemablet 
find. Bluͤht im April. Der ſtarcke Geruch 
diefer Blume file das Naſenbluten, das 

deſtil⸗ 
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deſtillirte Waſſer vertreibet die Sommerfie⸗ 
cken am Geſicht und Haͤnden. Siehe Fritil- 
Melia LINNAEI, iſt Azederach. 

Melianthus, ein auslaͤndiſches Stauden⸗ 
goͤchs, das die Blumen ſelten trägt; es 
Yat ar einen Character, wodurch es vor 

andern lenntlich wird, die paarweiß geſetzten 
Blätter mit einem ungleich gepaarten Ober⸗ 
Matt, (Folia conjugata cum impari extre- 
mo) nebft einem heftig ſtinckenden Wangen 
geruche. Blühe iu Julio. Uns find zwey 
Arten der groſſe und kleine Mesianthus ber 
kannt. Seine Blumen find irregulair, bald 
vier, bald fünf und fechsblättericht, der Kelch 
aber iſt allemal fünfblärtericht. In dem Dos 
wigfache der Blume iſt ein fehr ſuͤſſer Saft, 
woher das gange Kraut den Nahmen hat, 

als wenn man fagen wollte, die Honigblu⸗ 
me. Die Frucht hat man noch nicht unter- 
fühen können, "doch laͤſt ſich das Kraut aus 
lleſten vermehren. 

Mehceria, ein Seegewaͤchs aus der Claſſe 
Re: blaͤßrichten Corallen, Fucus velicularis. 
RUMPHIUS will, daß es die Eyer einer Art 
Schnecken ſeyn, welches falſch ift, wiewohl 
PLivıus den Schaum der Schnecken, 
Melicerium, und die Schnecken , welche der⸗ 
deiden ‚von ſich geben, Melicercinbulas 
Tanner. — * 

Aelicerie, eine Honiggeſchwulſt, iſt 
eine in ihrer eigenen Capſel oder Blaͤslein ent⸗ 
baltene Geſchwulſt, im welcher die Materie 
dem Honig gleich fichet, und daven den Na— 
Men führer; die Urfachen und Eur kommen 
mit Atheroma überein. 

Bllichros, MeAsxges, was eine Honig: 
farbe hat. - Man finder dieſes Wort beym 
Hırroca. |. de int. aſſect. XVII. 13. L 
I. de Morb. Mul. XCi. 44» 

Meicratum, Honigwaſſer, oder Meth, 
färder den Magen, reiniget die Bruft, 
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ng den Huften, treibet den Schweiß und 

ein. 

Melilotus, Lotus urbana, Trifolium odo- 
ratum, urfinum, Saxifraga lutea, Honig- 
Elee, Steinklee, Bärenklee, Schoten⸗ 
Elee, Siebengeseit, Meliloten. Ein Kräus 
tergefchleche mit tleinen papilionformigen Bluͤm⸗ 
gen, und fehr kurtzen Schötgen, . Bluͤht im 
Julio. Uns find-befannt, der weiffe und 
gelbe hochwachſende Wielilot, derblaue, 
der Italiaͤniſche mit runden Sülfen, der 
mit breiten Schoten, der Eleinfte mie 
ierenforinigen Schörgen. Der gelbe 
Melitot ift der gebräuchliche, Tindert Schmer⸗ 
gen und Bauchweh; diener Aufferlich zu den 
Geſchwulſten, Beulen, rothen Augen ꝛc. Præ- 
parata ſind Aqua defl. Einplaftr. de Meliloto 
und Oleum. Das fehr berufene Einplaftrum 
de Meliloto, oder Melotenpflafter, ift nach dem 
Difpenfator. Brandenburgic. von diefer Defcri- 
pion: 

% Flor. cum fol. Melilot. Zvj. Chamo- 
mill. Fol. Abfinth. Majoran, Bacc, 
Laur. Radic. Alth. Sem. Fon. grec. 
ana 3iij. Ammeos, Apii, Cardamom. 
Cafl. lign. Radic. Cyper. Ireos Flor. 
Spic. Nard. Ind. ana Ziß. Fic. pingu, 
Num. xij. Gumm. Ammoniac. cun 

* depur. Bdellii, Styrac. calaım. de- 

.. pur. ana Zv. Cerx citrin, Zvj. Relin. 

Pini, Sevi hircini.ana Zi. Olei Ma- 

joran. Nardin. ana 3iij. T'erebiuth. 

Ziß..: Das Gumm. Ammoniac. Bdel- 

lium und Terpentbin laß ſchmeltzen, 

das Wache, Hark und Sevum tra— 

‚ge auch darzu, wenn fie im ficden- 

den Del unter einander vermifcher find: 

wenn es ein wenig erkaltet,  brins 
ge das übrige gepulvert darzu, und end» 
lich die zu einem Brey gemachten Fei⸗ 
gen, & f. Ewplaflı. Wird gewoͤhn⸗ 
licher Weiſe wider die Mandeln ger 
29943 braucht, 
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braucht, dient auch wider die Bubones, 


es zertheilet und lindert die Schmergen. 

Meliguette, wird von den Krangofen die 
Frucht genannt, in welcher die Grana Paradifi 
wachfen. 

Meliffa, Citrago, Citraria, ‚Apiaflrum, 
Meliſſe, Immenblatt, Zonigblume 
Bienenſaug, Frauenkraut, Pfaffen⸗ 
kraut, Hertzensfreud, Hertztroſt, Citro⸗ 
nenblatt, Wantzenkraut, wird in Gaͤrten 
erzogen. Ein Kraͤutergeſchlecht mit irregulai⸗ 
ren Bart und Helmtragenden Blümgen, welche 
. um den Stengel Eirckelweife ſtehen. Es fol: 
gen vier bloffe Saamen, blüht im Junio und 
Julio, it ein vortreflih Haupt: Magen: Mut: 
ter = und Hertzkraut; dienet wider den Schwin⸗ 
del, Schlag, Laͤhme, vornehmlich aber wider 
Blähungen und Mutterbeſchwer, treibet die 
Menfes, After: umd Nachgeburt: dienet Auf: 
fertich zu Mutterbädern, und wider giftige Bie⸗ 
nen und Wefpenftiche. Praparata find Aqua 
deftillat. Ag. cum vin, Spiritus, Efentia, 
Oleum, Extradtum, Conferva, Syrupus und 
Sal fixum. 

Meliſſa fy!vefris, f. Cardiaca. 

Meliffophylium, groſſe Waldmeliſſe 
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AAmm ein Bienenſtock. VAR 2. 
16. 12. 

Mellatio, die Zeit, Honig onsjunehme, 
COL. II. 2. 50. 

. Mellificium, das vbontgwerck. VARR: 
3. 16. 4. 

Melliti favi, die mit Honig: erfülten Bier 
nenhäußgen, VARR. 3: 16.20. 

Mellifuga avicula, ein Hein goldfarbenee - 
Voͤgelgen, Colubris genannt, mit: fehr fpigis 
gem Schnabel, welches fih von Honig nähe 
tet. MERIANE Metamorph.; Inſect. Su- 
rinam. sesA Theſ. Ren Natur. Fr 

Alelo, Melonen, ein Sommergewaͤchſe u 
dem Gurckengeſchlechte, daber es auch ciner- 
ley Eyaracter mit Gurden und Kuͤrbſen bat. Die 
Fruͤchte find fleiſchicht, füfe, mit vielen Saamen 
gefüllt, welche einen Plag unter, den vier faltın 
Saamen (Semina quatuor frigida ‚majora) 
haben. 

Melocaöius, Welocact, ein auslaͤndiſches 
Kraut ohne Stengel und Blaͤtter, welches gantzet 
Leib aus einem Stuͤcke ſaftiger und mit. vielen 
Stacheln befigter Maffe beſtehet, zwiſchen dm 
Stacheln kommen einblättericht regulaire Bluͤm⸗ 
gen hervor, welche eine Beere mit vielen Saamen 





ohne Geruch. Das Kräurgen iſt der Des |tragen, aus welchen auch die Pflantze ſich gerne 


liſſe gar nicht aͤhnlich, die Blumen ſind zwar 
irregulair einblaͤttericht, haben Helm und 
Bart, allein ihre Lage iſt ſonderlich, denn ſie 
ſtehen Paar und Paar an jedem Blatte, und 
ſind ſehr groß, ſchoͤn bundfarbig, und das 
Kraut iſt niedrig, auch ohne Geruch. 

Melitera, MeAsrned, iſt der Nahme eines 
trockenen Medicaments, deſſen Beſchreibung 
beym AEGINET. zu befinden. L. 7. cap. 13. 

Melitifmos, beift ein Saft, aus Honig 
bereitet, vor den Huften und nn der 
Rinder, beym aecın.L. 1. c. 

Melitrophia, beiffen beym vAaRr. 3. 16. 
12. die Bienenſtoͤcke. 

Melittis LidnxaAxi, iſt Meliſſophyllum. 


macht eine gelinde Oefnung. 


vermehret. 

Melochia ZEgyptiaca, Corchorus, Olus j ite 
daicum, Egyptiſch Mußkraut, ein. zart 
Sommergewächfe, welches hoch Dranien» und 
purpurfarbene Blumen bringer. Bluͤht im Aug. 

Meiochites, ſ. Armenius.lapis. 

Melocorcopali, ift der Nahme fomohl. eis 
ned Baumes, als feiner Frucht in Oftin- 
dien. Die letztere ift eine Quittengattung, 
twelche die Gröffe einer Melone und den Ger 
ſchmack einer Kirfche bat. Der Baum gleicht 
ſowohl an Gröffe ald Laube einem Quitten⸗ 
baume. In der Frucht liegen 3 bis 4 der 
nen in einer Weinbeer ähnliche Kerne. Sie 
Allgemeine 

Hiſtorie 
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Hifterie der Reifen zu Wafler und zu Lande ıc. 
XI. Bande p- 673- 

Melongena, Melanzana, Mala infana, 
Mielangenäpfel, Dolläpfel, ein Sommer- 
gemächfe, der Mandragora verwandt, als wel⸗ 
der es an Blumen, welche einblättericht regu- 
hie find, auch an Früchten gleich ift. Die 

Früchte ftellen Eyer vor, find groſt, weiß oder 
blaulicht. Seine Kraft iſt Fältend, und wie⸗ 
wohl man die Früchte mit ſtarckem Gemürge zur 
Epeife genieſſet, fo machen fie doch in Ueber» 
maaß Kopffcehmergen, Schteindel, Brechen, und 
gehöret das Kraut in die Claſſe der Narcotico- 
fun. Man bat verfchicdene Gattungen davon, 
als Mala inlana fructu albo pendente, oblon- 

o violaceo, rotundo globolo violaceo, ob- 
er luteo, rotundo luteo. 

Meloprpo, Kleine Birn - oder Aepfelkuͤr⸗ 
biffe, Pfeben; fie find aus dem Gurckenge⸗ 
ſchlechte, gleichen Characters, jedoch ift die 
Frucht hoͤchſtens nur ſechsmal getheilet. Die 
Früchte find von befondern Figuren, wie Bir- 
nen, Aepfel geftaltet, wartzig, Eronenformig, 
ind derglelchen. Löfchen den Durft, befördern 
den Harn; find aber ungefund zu eſſen. 

Melop'acuntion, heißt eine gewifle Confe— 
etion, ſoaus Quitten in Wein gekocht, Honig, 
Pfeffer, Anis ꝛc. bereitet, und von AEGINET. 
L7. c. II. befchrieben wird. 

Melotic, MrAdris, ein Ohrgriffel, iſt 
ein chiturgi ſches Inſtrument, welches zu den 
Ohrgebtechen von den Chirurgis gebrauchet 
wird, 

Mmbrana, ein Haͤutlein, Pergament: 
bäutlein, iſt ein meißlichte®, dünnes, ſchmei⸗ 
diges und breites, oder aus einander gedehntes 

Theil: die meiften, ja wohl alle Häutlein, wer⸗ 
den, gleichwie ein Gewebe aus Faden oder Fa⸗ 
fern, fo wunderlich durch einander gehen, ge» 
mwürdet. Es dienen aber folche Häutlein oder 
Membranen, daß fie 1) andere Theile bedecken; 
2) daß hieraus gerviffe Gefälle und Röhren be 


| 
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reitet werden mögen; 3) daß fie die Theile an 
einander hängen. 

Menbrana adipofa, ſ. Pinguedo. 

Membrana Arachnoides, ift ein ſehr zartes 
und gang durchfichtiges Häutlein, liegt zwiſchen 
beyden Meningibus, wo fie das Hirnhäurlein 
und Untertheil des langen Marcks bedecken, fteis 
get durch dag. groffe Loch des Hinterhaupte, der 
gangen Länge des Ruͤckmarcks nach herab. 


Membrum, insgemein ein Glied, Glied. 
maß, welches aus vielen Theilen beftehet, als 
eine Hand, Fuß, Augen. 

Membrum virile, das männliche Blied, 
ſ. Penis. 

Memima, ein Thier auf der Infel Ceylan, 
ift nicht größer als ein Hafe, gleicht aber einem 
Gemfenbode vollkommen. Es ift grau mit 
weiß gefprendelt. Allgemeine Hiftorie der Reis 
fen sc. VII Band p. 511. 


Memoria, das Gedächtniß, ift diejenige 
Berrichtung der Geifter, welche die durch die 
Seuforia angenemmenen Ideas behält, und zu 
bequemer Zeit wieder zurück giebet. 

Memoria larfa, verlegtes Gedaͤchtniß, 
folches gefchichet insgemein auf dreyerley Weis 
fe: 1) wenn man fehr fehwer etwas memoriret, 
bernach aber gang feft, ohne Vergeſſenheit, bey⸗ 
behält; 2) wenn man alles gefchwind fallt, 
aber auch geſchwind daben nieder vergißt; 3) 
wenn man nichts faffen, und auch nichts behal⸗ 
ten kann. Diefer Mängel Haupturfache find die 
Geifter, doch alfo, daR fie im erften Cafu träg 
und verdroffen feyn, im andern abergar zu alard 
und hurtig, und im dritten gebrechen und mans 
gelm, oder hoͤchſt träge find. Mebenurfachen 
find eine natürliche tumme Difpofition, Truns 
ckenheit, Misbrauch der Zwiebeln und des Knob⸗ 
lauchs, langes Schlafen, Raulensen, ftarde Ex- 
ercitia in der Venusſchule, übermäßiges Studi- 
ren, natürliches Abnehmen der Kräfte bey alten 


Leuten; item Fluͤſſe und Catarrhen am Haupt, 
ſchwere 
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Paralyfis, Apoplexia &c, Die Eur fichet 
eingig darauf, daß die Mebenurfachen gehoben 
werden, und man den Spiritibus Huͤlfe fchaffe, 
ſolches geſchiehet durch Analeptica, als guten 
Wein, Spirit. Lilior. convall. Lavendul. An- 
thos, Rofar. Pomor. :dulc, Cerafor. nigror. 
Aqua Magnanimitat. Eſſent. Ambr. Contedt, 
Alkerm. Anacardin. Conſerv. Meliſſ. Majo- 
ran. Lavendul. Cinnamom. Nuc. Moſch. 
Cardamom. Cubeb. Kad. Acori condit. Spec. 
Diamoſch. Diambr. Elixir cephalic. Spirit. 
Vitriol. cephalic.. Eilent. Serpilli faflafrat. 
Hildesheim erhebet dieſe Effeng gar fehr, das 
Gedaͤchtniß zu ftärden: 

R Fol. Betonic. Lavendul. . Rorifinarin. 
Salvix, Flor. Rofar. Rubr. ana Mi. Nu- 
cis Mofch. Piper. long. Galang. Cyper. 
rot. ana Jjv. Caftor. Zij. Nuc. Indie. 

, Myırh. Thuris ana Ziij. Croci Zij. 
infundir es in Spirit. Ceraſor. nigr. und Li- 


lior. convall. ana q. ſ. laß es digeriren, dann 


filtrir es; hiermit werden die Schlaͤfe, Naſe 
und Wuͤrbel geſchmieret. Iſt auch eine Traͤg⸗ 
heit der Geiſter dabey, ſo brauche man Exci- 
tantia, oder die ſchon angefuͤhrten Mittel, 
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ſchwere Faͤlle, Verwundungen, Contuliones, Aperientia, Vomitoria und Purgantia- zu 


brauchen ſeyn. Als Specitiea werden recom⸗ 
mandiret, Cubeben, Cardamomen, Succi- 
num, weiſſer Weyrauch und Ambra; Mox« 
TAGNANA lobet folgende Pillen, von ibm 
Bonum feeretum;ad inemoriam geraunt, mit 
welchen er einen gelehrten Mann, dem dad 
Gedaͤchtniß vergangen war, wunderlich rejlis 
tuiret hat: } 

R Calaminth. Caryophyll. Cubeb. Ma- 
ftich. Nuc. Molch, ana Z@. Ambr. )j- 
Mofchi gr. v. cum Succ. Majoran, 4. 
{. £ Filul. et 

von diefen werden alle Mbend etliche, wenn 
man zu Bette gehet, und des Morgens dep 
pelt genommen, worauf drey oder vier Stun 
den zu falten iſt. Hicher gehören auch des 
B0occons Placentulae Seneöfutis, welde 
er. in feinen cnriöfen Anmerkungen über ein 
und andere natürliche Dinge p. 402. alfd bes 
ſchreibet: 

R Catechu bie rörblich iſt. Saechat. eand. 
ana Ziß. Baniglia gr. xv. Badiani gr. 
vj. oder viij. Zedoar. gr. vij. Ballam. 
Copaiv. gutt, viij. Ambr, Molch, ana 
er. vj. 


toelche auch in Form eines Balſams, Kraus | zumeilen wird an flatt der Zedoar. Rad. Ca · 


termügleins, Kopfbades verſchrieben werden 
tdnnen, z. E. Ol. delt. Lavendul. Rute, 


ryophyll. montan. gr. xx. darzu gethan. 
Aus diefen allen mache mit Tragacanth. in 


Lign. Rhod. Rolar. Spic. Cinnamom. Ca- V Rofar. folut. Küchlein, davon jedes 3j. has 


ryophyli. Angelic. Sucein. Nucift. Ballam. 
Peruvian. &c. Ambr. Mofch. Herb. Ma- 
joran, Betonic. Melifl. Origan. Polium mon- 
tan. Fol. Lauri. Flor.Lavendul. Lilior. Con- 
vall. Stoechad. arabic. Primul. veris in Wein 


ben fol, davon kanun man drey zu dreymalen 
des Tages nehmen, fo lange im Munde hal⸗ 
tende, bis fie zergehen, und hinunter in den 
Magen kommen, 

Memghites, Onyx ftratis diverfe coloratis 


und V gefochetz it. Herb. Mari, Balılic. Flor. !ornatus, Memphit, ift eine Gattung Onyr⸗ 


Roſar. rubr. Tilix, Rad. Ireos Flor, Lign. 
Rhod. Agalloch. Succin. alb. Opobalfaın. 
&c. Den gar zu muntern Geifteen kommt 
man mit Crocatis zu Hülfe. Und endlich, fo 
bat man auch den Statum primarum viaruın 
zu betrachten, weswegen bald Alterantia, bald 


ftein, von Farbe fchwart und weiß. Er foll, 
wenn er an den Hals schangen wird, mider die 

Melancholie und dag böfe Wefen dienen. 
Meningophylax, der Hirnhautbeſchuͤ⸗ 
ger, ein Inſtrument bey Bruͤchen der Hiru⸗ 
fehaale zum Vorrath der Werckzeuge des Tre⸗ 
pans 
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paus gehörig, wie ſolches vom cELso Lib. 8. 
ap. 3. befchrieben wird. 

Meninx, Meninges, f. Mater. 


Mens, das Bemüthe, die vornehmite Ei- 
wufhaft der Seele, nach welcher fie, theils oh⸗ 
mw Rerfchrift, theils nach Negeln derjenigen 
Kunft und Wiffenfchaft, welche ein ieder treibt, 
bermoͤgend ift, das Wahre von dem Falſchen zu 
unterfheiden, das Gute zu verlangen ‚und zu 
vermehren, das Böfe zu haſſen und zu flichen. 
Diefe Eigenfchaft wird oft durch Krankheiten 
des Coͤrpers geftöhret, und entfichet Amentia, 
das Unvermögen zu denken, zu wollen und zu 
wählen. 

Menfes, ſ. Menftruum. 

Meufs, der Begriff von einer gewiſſen Zeit, 
welche ein Theil des Jahres ift. Sie find un: 
gereifer Beftimmung, wenn fie nach Begeben- 
beiten weiblicher Cörper gerechnet werden, als 
reiche nicht nach genauer Monatsrechnung ihre 

Beränderungen leiden, oder fie find gereiffer Bes 
ſtimmung; entweder find fie der Lauf der Son⸗ 
nen, durch ein Zeichen des Zodiaci, und find 
nicht vom gleicher Dauer, mach welcher Rech⸗ 
‚mung dreyjehn fo genannte Menfes folares, 
Eonnenmonate, das Jahr, zehn aber das Leben 
eines Kindes in Mutterleibe ausmachen ; oder 
fie find die Zahl der Tage, welche der Mond in 
finem‘ Ab⸗ und Zunehmen zubringt, indem er 
durch den Thierkreis läuft, dann find nur zwoͤlf 

im Jahre, und nur meune machen die Zeit des 

Lebens eines Kindes im Mutterleibe aus, 


Henfiruum , bat eine zwiefache Bedeutung: 
L Heiße es bey den Ehymicis ein Auflöfe- oder 
Scyeidefaft, darunter wird iedes flieſſendes 
oder hartes Corpus verftanden, welches in Erz 
mägung feiner "Configuration die Tertur der 
Concretorum alfo durchtwandern kann, daß «8 
fie entrocder gang, oder zum Theil derfelben in— 
neres aufldfen kann, und zwar alfo, daß ſich das 
Solvers und Solutum bald genau vereinige, 


Woyts Schatz · Kammer. 
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ſtruo jn Feine Theile geloͤſet, präcipitiret werde, 
Sie werden in univerfalia oder allgemeine, 
welche ohne Unterfcheid alle Corpora in ihre 
erfte Materiam folviren; undparticularia, be« 
ſondere, getheilet, welche befondere Corpora 
auflöfen. Das erfte, oder univerfale, wird 
von vielen für ein Non-ens, das ift, für nichts 
gehalten: das Menſtruum particulare aber 
wird in drey Sorten gerheilet, davon hält die 
1) die Aquea oder wÄfferichten, als da fint 
Aqua fimpl. und deflill. Ros majalis, Regens 
Schneewafler, Milch, Bier ıc. 2) die Oleofa 
und Sulphurea, als Spiritus Vini und alle Spi- 
ritus inflamumabiles aus den Vegetabilibus, und 
Olea Amygdal. dulc. Hyolziam. Nucum, 
Bacc. Lauri, Anili, T’erebinth. &c. 3) die Sa- 
lina, hicher gehören fowohl die Acida, als Al- 
calia: Acida-find Succus Citri, Berber. iteın 
die Efige, Spiritus Formicar. acidus, Vitrioli, 
Salis, Nitri, Aqua fortis und regia: die Alca- 
lia werden in fixa und volatilia getheilet; die 
fixa find Sal Tartari, Nitri, Pottaſche: volati- 
lia aber Sal CornuCervi, Urin, Spirit. Salis 
Amunoniaci, &c. Endlich find noch die Salia 
falfa übrig, welche aus der Mirtur des Acidi 


und Alcali entfpringen. II. Heißt e8 die mo: ° 


natliche Reinigung bey dem Weibsvold, 
fonften auch Sanguis menflruus, Menfes, Pur- 
gatio menftrua, Tributum lunare, Catamenia 
genannt. Solche ift das überflüßige Blur, 
welches bey den zum Kinderzengen tüchtigen alle 
—— durch die Schaamglieder getrieben, und 


excerniret wird. Dieſer natuͤrliche Blutfluß 


fängt ſich ordentlich im ı3ten oder 14ten Jahre 
an, und hält nachgehends alle Monat feine Wir: 
derholung, höret dann, nach dem Laufe der Na- 
fur, gegen das 59ſte Jahr auf, anzudeuten, daß 
das Weibsvolck alsdann nicht mehr tüchtig iſt, 
Kinder zu zeugen. 
ift das Blut, und zwar gut rein Blut, (cd wäre 


denn, daß es cin Subjedtum caco- chynıicum 
oder 
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bald auf dem Grunde des Glaſes von dem Meu- 


Die Materie dieſes Fluſſes 
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oder ſcorbaticum wäre,) welches ri wenn fie 


ſchwanger find, und geboheen haben, dem Kin: 
de zur Nahrung diene. Der Ort, woraus es 
fleußt, find die Vala der Mutterfcheide. Der 
Nutzen ift, die Fünftige Frucht in und auffer dem 
Leibe zu ernähren, nchmlich wenn fie ſchwanger 
geben und ſaͤugen. . 24 
Menftruorum Abundantia, uͤberfluͤßige 
Monstsreinigung, auch Fluxus menfiruus 
nimius genannt, ift eine folche Hämorrhagie der 
Gcbährmutter, da die Manles fo häufig und 
ſtarck gehen, daß nicht nur die Kräfte davon 
verfchmwinden, fondern auch das Leben felbft in 
Gefahr gerärh. Die Urfachen find Plethora, 
Waͤßrigkeit des Bluts, oder deffelben ungeftüme 
Bewegung; dazu geben Gelegenheit heftige Bez 
torgung dig Leibes, vieler Gebrauch des Weing, 
Brannteweins und anderer hitzigen Getrände, 
Gemuͤthsbewegungen. Hieher gehören auch 
die unordentlichen Blutflüffe der Weiber, wenn 
ſolche nicht in gewoͤhnlicher vierwoͤchentlicher 
Zeit erſcheinen, ſondern alle acht oder vierzehen 
Tage in ungewoͤhnlichem Ueberfluß ſich zeigen. 
Wohin auch zu rechnen ſind die Blutvergieſſun⸗ 
gen ſchwaugerer Weiber, als eine Urſache unzei⸗ 
tiger Geburten. Die Eur ſiehet auf die Urſa— 
chin, dahero wird cine gute Venaͤſection nörhig 
feyn, wenn Pleıhora foldyes verurfacher; die 
Fluͤßigkeit des Bluts aber wird durch Incrallan- 
tia verbiffert, dahin gehören Gum. Mall, Tra- 
gacanıh. Gum. Arabic. Juniper. Emull. Auy- 
gdal. dule. Sein. 4. frigid. maj. Vitell. Ovor. 
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Bol. Arınen, oder ein Balneum aus Solut. Alu- 
min. mit Plant. Burf. paſt. Radic. Tormentilk 
oder ein Suffitus auß Maflich. Thure, l.adano, 
oder ein Dampf von Efig über Scorias Martis 
gegoffen, item ein Rauch von Sem. Sinapi und 
Herb. Salvix &e. Zum innerlichen Gebrauch 
find Fol. Rofar, rubr. Urtic. Nuc. Jugland. Pul- 
vis Radic. Mori, Filipendul. Flor. Balauflior, 
Corall. rubr. Bol. Armen, Sangu. Dracon. C, 
C. uf. Hæmatit. Dens Hippopotan. Sem. 
Plantagin. Croc. Mart. adfiring, V Plantagin. 
Tinctur. Hzmatit. Corallior. Sulphuris, Vi- 
trioli, Extradt. Tormentill. Conferv. Flor. 
Balauſtior. Rofar. zutraͤglich. Lınpanus 
bat mit dieſem Pulver viele glücklich curiret, vor 
nehmlich, fo die Kranckheit von einer Wäßrigkeit 
des Blutes entftanden, darzu 
R Corall. rubr. pr&par. Succin. flav. Bol. 
Arınen. Sangu. Dracon. ana Sij. Bor- 
rac. calcin. Sem. Plantag. ana 3j. Lau- 
dan. opiat. gr. vj. -Extrad.Croci, Tor- 
mentill. ana 3j. f. Pulv. S, Anhaltınd 
Pulver. 


So aber des Blutes Wallen und Flüchtigkeit 
von Schärfe und gefalgener Feuchtigkeit daran 
ſchuld iſt, dienen die Stahlwaſſer, fonderlich 
die Pyrmonter. " 
Menfiruorum oder Menfium obfirußlio, die 
verftopfte Nonatsreinigung oder Bluͤte, 
auch Menlium Abolitio, Emanfıo, Imminutio 
und Paucitas genannt. Daferne die Schwan» 


Ptiſan. Aınyl. Oryz. Terra figillata, Bol. Ar- gerſchaft nicht daran Schuld üft, oder die Men- 
men. Ebur ult. C. C. uſt. oder auch gelinde Ad- |les wegen vielmaligen Gebaͤhrens bey Weibern 


ſtringentia. 


zeitig, aber doch natuͤrlich ausbleiben, iſt des 


. R LRaſur.dent. Hippopotam. 3j. 9 ligillat. Ausbleibens der Menfium Urfache in der ſchlei⸗ 
Strig. Corall, rubr. pr&p. ana 2. Ex- ‚michten Eacheric zu fuchen; oft ift auch Plethora 


tract. Toormentill. gr. jx. £. Pulv. 
Aeuſſerlich find ein in herben Wein cingetundter 
Schwamm, Herb. Centumnod. Polygon. ınaj. 
Burf. paſtor. Urtic. oder ein Peſſarium aus 
Stercore fuillo mit Radic. Confolid. maj. und 


daran ſchuld. Die Aufferlichen Urfachen Fönnen 
feyn Gemuͤthsbewegung, Kälte, Unbewegl ichkeit, 
unordentlich Leben im Eſſen und Trincken. Die 
primz vie find insgemein die entlegene Urfache. 


aa entſtehen num Aeugſtlichkeiten, Furker 


Athem, 
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Athem, Bluthuſten, Blutbrechen, Fieber, ana )j. Caflorei, Myrrh. rubr, ana gr. 
Waſſerſucht ꝛc. In der Eur fehe man auf die xv. Croci “ß. Ol. defl. Sabin, gutt. vj. 
primas vias, man brauche gelinde und oft wie⸗ f. Pilul.S. Oefnende Pillen. 


derholte Layiermitsel. Nachher bat man dar- | CORBAEUS im Gynzceo lobet dieſes Pulver 
auf zu fehen, wie die Eruditäten des Magens | vortreflich: 
und Zähigfeit des Bluts verbeffere werden, und, B Caflorei, Sem. Anifi, Apii ana 3j. f. 
datzu dtauche man Martialia und Salına, als Pulv. 
Crocus Martis aperitivus,- Effent. Martis, |in Wein zu nchmen; oder auch Rı Caflorei 
Crem. und Cryflall. Sri, Tinctur. Tartari 4. v. gieffe Liquor. C. €. ſuccinat. 4. f. dar⸗ 
&c. zu welchen man noch Aromatica und Men- |auf, laß es in’ der Digeftion ftchen, fo ift es 
moventia thun muß, als Melifl. Puleg. Ca- Leine ſchoͤne Eilentia ad Meufes,- wobon gutt. 
laminth. Artemil.. Serpill. Matricar. Origan, |xxx. bis xr. in Aqu. Artemil. Melifl, oder 
Abrotan. Fol. Lauri, Marrub. Sabin. Meren- |Puleg. zu geben. So fan man auch Auffer> 
rial. Calendul Crocum, Radic. Arifoloch. lich mancherley Baͤder, Tähungen, Räucher 
Bacc. Laur. Juniper. Coſtum, Cinnamom. |reyen ic. anſteilen, darzu dienen vornehmlich 
Zingiber, Myrrh. Succin. Sagapen. Cam- Flor. Calenduk Chamom. Lilior. albor. 
phor. Borac. Caflor. &c. von twelchen alfen | Herb. Artemif. Serpill. Matricar. Meliff. Pu- 
und dergleichen mehr, mancherley Prxparata leg. Sabin. Radic. Angelic. Leviflic. Alth. 
in den Officinen zu finden find, als Trochifei | Ariftoloch. rot. Rubie Tind. Zedoar. Bacc, 
de Myrcha, Eſſentia Sabin. Myrrh. Tinctur. Junip. Lauri, Myrrh. Lign. Aloes, Trochife, 
Tarari comp. Tindt, Aloetic. Elixir Pro- | Alhand. ; Succin. Alphalt. Decodt. Scoriar. 
prietat. f. a, Extradt. Croci. Sabinx, Elixir!regul. Antim. &c. auf glühende Steine ger 
üterin, Effent. Caftor. Quint. Eſſent. Rorif- | goffen. 
marin, Eflent. Splenis Bovis, Lig. C. C. fuc-| Menfruorum vitiofa conflitutio, Yang 
ein. Spirit. Secundin. primipar. Spirit. Salis!| verdorbene Monatsreinigung, wird ges 
Ammoniaci fimplex, und Cafloreo-fuceinat.| nannt, wenn-die Menfes waͤſſerig, ſchwaͤrtzlich, 
Ag. Artemif. Puleg. Balfaın. Sulphuris fucei- | blaß, grün, eytericht, ſtinckend, fcharf, na« 
nat. Terebinth. Ol. Succin. Juniper. gend ꝛc. ſeyn. Die Urſachen folcher übeler 
RQE. Rorifmarin. Tindt. Mart. aperit.  Menfium find die auf mancherley Art verdors 
ana 3ij.. Eflent. Sabin. 2j. Croci 3ß.|benen Eäfte, welche von einer übeln Lebens» 
M.D.S. Oeffnende Effeng. art, verlegten Digertion des Magens herruͤh⸗ 
BR Corn. Cerv. ufl. 3j. Croc. Mart. ape-| ven; dabey befinden fich gemeiniglich mans 
ri. 2ß. Borrac. Venet. 3j. Myrrh. cherley Symptomata, al8 Haupt» und Lendens 
Croci Orient. ana gr. xv. Ol. deſt. weh, Schwindel, verlohrner Apperit, Fieber, 
duccin. gutt. jx. f. Pulv. S. Oefnend Cardialgiæ &c. In der Eur find die böfen 
Pulver. Feuchtigkeiten abzuführen und zu verbeffern ; 
In den Mifiellan. Nat. Curiof. Ann. VI.|fie werden abgeführer durch Purgantia, welche 
end VH. Äppend. pag. 140. werden die Tro- | zugleich die zähen und ſcharfen Säfte verbefz 
ehifci de Borrace, und diefe Öfnende Pillen- res fern. Hicher gehören bittere Extracta: 
tommandiret: R Extrad. Ablinth, Cent. min. Gentian, 
R Gumin. Sagapen, c. * fol. & inſpiſſ. ana 3j. Gumm. % eled.>ß. Sapon. 
Sucein. alb. prep. Borrac, Venet. venct. gr. xv. c. Ellent. Myrrh. q. f. 
Kırrrz : Pi 
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f. Pil. ad pond. gr. j. D.S. 20 Stüd 
auf einmal. 
In fpecie aber dienen das Blut zu verbefken, 
mancherley Decodta und Kräutermeine aus 
Marrub. rubr. Roremarin. Calaminth. Salv. 
Lign.Sandti, Juniper. Herb. Scord. Veronic. 
Heder. Yfr. Fumar. &c. 

Mentagra, die KRraͤtze, Raude am 
Rinn, hat mit der Kräge einerley Urfachen und 
Eur, davon am bebörigen Ort zu ſehen. 

Mentavaza, ein Bogelauf Madagafcar, hat 
einen vortrefflichen Gefchmad, einen langen ge⸗ 
frümmten Schnabel, und lebet aufdem Sande 
anı Meere. eine Farbe ift grau und feine Grö- 
Be ungefehr wie eines Rebhuhns. Allgemeine 
Hiftorie der Reifen sc. VL Band p. 570. 

Mentha, Wünge, derer 
Gattungen, als 

Mistha acuta, Spigmünge, und Men- 
tha crifpa, Reaufemünge, find beynahe in 
allen Gärten bekannt, und dem Magen und 
Mutter gut, dienen wider Cchluden, Bre— 
hen, Blähungen, Schmergen der Gedärme, 
Reiffen im Leibe der jungen Kinder, Schwin: 
del, Hauptweh, weiſſen Fluß, toͤdten die 
Würmer. s 

M:ntha corymbifera minor, fiche Agera- 
4hum. 

Memthaflrum, Mentha fylveftris, Mentha 
caballinn, Rofmünge, wilde Muͤntze, 
bat viel größere Blätter als die zahme, welche 
auch mehr baaricht und weißer zu ſeyn pfle- 
gen. Die Stengel find einer Elfen hoch, die 
Blumen aͤhricht, einer purpurbraunen Farbe 
und ftarden Geruchs; waͤchſt hin und mwicder 
auf den Brachaͤckern. Wird wider Engbruͤ— 
fligkeie und Leibſchmertzen gelobet, der Saft 


davon in die Ohren getroͤpfelt, vertreibet bie ; 


Dhrwürmer. 

Mentigo, ift eine Kranckheit der Schaafe, 
und eben das was Mentagra bey dem Men—⸗ 
fen. CoL.7. 5: 21. 
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Mentula, ſ. Penis. 
Mentum, das Kinn, ift das, unter den 


Unterfippen gelegene Theil, davon das unter 


dem Kinn gelegene fleiſchichte Theil, das Uns 
terkinn cder die Unterkchle genennet wird, 

Menyanthes, ift der Nahıne, womit ſtren⸗ 
ge Methodici den Biberklee Trifolium fibri- 
num belegen. Es iſt aber beffer, die in den 
Dfficinen gewöhnlichen und bekannten Wörrer 
beyzubehalten. Siehe Trifolium. 

Mephites, MePirs, der Geftand von an⸗ 
gebranntem Schwefil. 

Mercurialis, Braflica canins, Bingelkraut, 
Scheißkraut, Clyſtierkraut, Miſtmelde, 
Scheißmelde, Hundsmelde, Speckmel⸗ 
de, cin Kraͤutergeſchlecht mit maͤnnlichen und 


vielerlen | weiblichen Blumen, die ſich auf verfchiedenen 


Plangen befinden; dahero die fonft genannte 
Telliculata oder münnfiche Mercurialis viel 
bitiger das Meibgen heiſſen muß, meil fi Frucht : 
trägt, dahingegen die männliche eine Aehre mit 
Mehifächern, aber keine Fruͤchte bat. Mäds 
fet in ungebauten Feldetn und Weinbergen, und 
bluͤht faft den gangen Sommer durch. Beyde 
Arten werden ohne Unterfchied gebraucht und 
gehören unter die erweichenden Species. Man 
bat davon die 7 und das Mel. 
‚M:rcuriale, Mercurialia, ift ein Zuwort, 
elches allen den Medicamentem zugeeignet 


wird, welche aus dem Mercurio bereitet find, 
oder davon Theil haben, mie der Cinnabaris 
Antimonii und nativa, und alle andere mer> 
curialiſche Argeneyen; deren einige unter fols 
genden zu finden, 


Mercuriale Cingulum, ein mercuriali-⸗ 


ſcher Guͤrtel oder Gurt; diefes feine Bes 


reitung ſiehe unter den Titul Lues venerea. 


Mercurius, Queckſilber, if ven Alten 


unter dem Nahmen Hydrargyrus und Ar- 
gentum vivum befannt geweſen. 
gyrici haben den Planeten Mercurium auf 
eben die Art, wie fie allen Metallen cin Ge— 


Die Spa- 


firne 
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ſtirne jugeeignet, dieſem metallifchen Wefen bey⸗ 
geleget. Dean rechnet daffelbe mit Unrecht un⸗ 
ter die Metalle, da es fich weder haͤmmern noch 
gieffen laͤſſet. Die Metallurgi halten davor, 
daß dieſes Fluidum der Grundtheil aller Mes 
yalle ſey, deren mehrere oder wenigere Feuer: 
beitändigfeit von dem mehr oder. weniger ges 
bundenen Dercurio herrühre; im welchem Ver⸗ 
ſtande er ein metallifched Wefen, obgleich fein 
Metall genennet werden möchte, Er ift in 
den Quickertzten, einer Art Cinnoberergten, 
enthalten, und quillt gleichfam aus ihnen, 
maaflen er fonderlich in Caͤrnthen und Steyer⸗ 
marck no ohne Feuer von felbften ausflieſſet, 


und alövenn Hercurius Virgineus heiſſet; 


auflerdem mird er aus den Cinnoberergten mit 
Feuer gemungen. Der reinefte ift, melcher 
aus dem Antimonialeinnober- wieder erweckt 
worden Er ift ein durchdringendes Werfen, 
welches alle Metalle in ein Amalgama, das 
Eifen ausgenommen, auflöfet, daher er den 
Mechanicis brauchbar if. Die Medici ber 
dienen fih feiner auch zu Tödtung der Wuͤr⸗ 
mer, Eur unreiner Krandheiten, Defnung ver⸗ 
fopfter Vilcerum, meniger rohe als präpari« 
tet, infonderheit ift dee Mercurius dulcis uͤb- 
lich; jedoch find alle diefe Mittel mit gehöri- 
„gm Verftand und Vorficht zu gebrauchen. 
Nercarius depuratus, dev geveinigte 
Mercurius, oder Duechfilber. Es wird 
jeglier Mercurius vivus von BECHERO 
ein natütlich Amalgama genannt, weil er je 
derzeit mit andern Metallen und auch arfenis 
caliſchen Ausduͤnſtungen vermiſchet befunden 
wird, dahero muß er gereiniget werden, und 


ſolches ihun die Chymici auf mancherley Art, 


bald mit Eßig allein, oder mit Sal. commun. 
slhärfer, gewafchen, bie daß der darauf ge: 
gefine Liquor feine dunckele Farbe mehr an- 
aimmt. Andere nehmen an-ftatt des Eßigs 
fie fauge von Pottaſchen oder Ag. Calc. viv. 
Andere reinigen ihn durch Leder 5 allen wird 


— — —— —— — — u ——— — 
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vorgezogen, wenn er aus einem Kolben, bald 
ohne, bald mit einem Zufag, mit Eiſenſchla⸗ 
den, mit Tal oder Schmeer rc. deſtilliret 
witd. Die befte Reinigung iſt, wenn man den 
Mercurium aus dem Cinnabari erweckt, indem 
man den Einnober mit einem Alcali miſchet. 

r Mercurius duleis fublimatus , dev vera 
fußte Mercurius, if ein Mercurius, wel⸗ 
her vor einigen zerbrochenen fauren Spitzen 
zu einer weiſſen Mafla gebracht worden; wird 
aus Mercur. fupplimat. corrofiv. drey. Theis 
fe und Mercur. viv. zwey Theile, durch drey⸗ 
maliged Sublimiren, präpatire. Er muß 
aus (hönen meiffen, glängenden, Fleinen, doch 
harten Erpftallen beftchen; ift eine vortrefflis 
de Medicin wider die Frantzoſen, Kräge, Würs 
mer der Kinder, innerlich und Aufferlich ge» 
branchet: er wird auch unter dic Purgantia 





phleginagoga gerechnet; die Dofis davon iff 


von gr. vj. bis 30. Zu merden if, daß, wenn 
er aus dem Mercurio refufcitato gemacht, und 
achtmal fiblimiret worden, die Panacca mer- _ 
eurialis daraus werde. 

Mercurius fixus, der Seuerbeftändig 
gemachte Mercurius: hievon hat man feir 
nen mahren Proc, denn die flüchtige Sub⸗ 
ſtantz des Mercurii fann nicht alfo verändert 
werden, daß er daß Feuer ohne Flucht ertra⸗ 
gen mag. 

Mercurius flavus , 
minerale. 

Mercurius praecipitatus albus, das weiſ⸗ 
fe Praͤcipitat, ift ein Mercuriuß, der vom 
N. Nitri aufgelöfet, und vom Galg ein werfz 
ſes Pulver präcipitiret worden.  Darzu löfe 
in einer gläfernen Eucurbit Mercurii revifi- 
cat. ZxXvj. mit Spirit. Nitri Zxx. bis xxıv. auf, 
Iſt die Auflöfung vorbey, fo giefle filtrirt 
Salgwafler drauf; zu diefen allen ıhue noch 
Spirit. Salis Aımmoniac. vol. 3@. drunter, fo 
wird ein fehr weiſſes Präcipitat heraus kom⸗ 
men, das man fich fattfam fegen laſſen muß: 

Rrrr 3 hat 


iſt das Turpethum 
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bat man darauf das Waſſer Neigungsweiſe ab · 
zegoſſen, ſo waſch es unterſchiedliche mal aus 
Brunnenwaſſer, und laß es im Schatten trock⸗ 
neu. Man braucht es, die Salivation zu er⸗ 
wecken, es macht ein wenig Brechen, man giebt 
4 bie 15 Gran in Pillen ein: man thut cd auch 
unter die Pomade für die Zittermähler und 
Kraͤtze, und zwar ZB. bie 3j. unter eine Unge 
Pomade. FA 

Mercurius praccipitatus Iuteus, das gel 
be Praͤcipitat, ift das Turpethum mine- 
rale. 

Mercurius praecipitatus uber, das ro⸗ 
be Praͤcipitat, iſt nichts anders als ein 
Mercurius, der mit demSpiritu Nitri beſackt, 
und vom Feuer calcinirt worden. Darju R 
Mercurii revivificat. Zviij. laß ihn in q. ſ. 
Spiritus Nitri oder zviij. bie jx. aufldfen, 
gieß die Kolution in eine Phiole, füge fie in 
Sand, und laß bey einem gelinden Feuer alle 
Feuchtigkeit, bis nichts mehr als eine weiſſe 
Mafla zurüd bleibe, verrauchen: treib ale: 
denn daß Feuer bis auf den dritten Grad, und 
erhalt es in dem Stande, bis diefe Materie 
roth worden: heruach laß das Feuer ausge» 
ben, zerbrich die kalt gewordene Phiol, fo wird 
man das Przcipitat ohngfchr am Gewicht Zix. 
darinnen finden, Es iſt herrlich, Rinden über 
die Wunden zu machen, frißt das wilde Fleiſch, 
Öfnet die Drüfen, wenn es mit gebrannter Al: 
laun vermifcht, dem Unguento /Egyptiaco zus 
geſetzt wird. Einige geben bi auf vier Gran 
davon ein, wenn fie die Salivation machen wol⸗ 
fen: allein es ift fehr gefährlich, zumalen wenn 
nicht 2 oder 3 mal Spiritus Vini darüber ans 
gezuͤndet worden. z 

Mercurius praecipitatus viridis, gruͤner 
Präcipitar, if ein Mengfel von Queckſilber, 
Kupfer und fauren Spiritibus: BR Quedfil 
ber in einer Matrag Zjv. klein gefchnitten Ku- 
pfer 3ß, in einer andern: gieß auf das Queck⸗ 
fiber Spirit, Nitri, oder Aquafort, Zjv. und 


— — — 
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auf das Kupfer Ziß. ſtelle beyde Gefaͤſſe im 
warmen Sand, und laß fie fo lange datin⸗ 
nen ſtehen, bis die Metalle aufgeloͤſet find, 
Mifche diefe Solutiones unter einander in ei⸗ 
nem irdenen Becken, und laß ihre Feuchtigkeit 
in einem Gandfeuer verrauchen, daß eine 
Mafla ;urüc bleibe. Verſtaͤrck das Feuer un⸗ 
ter dem Beden, daß die Mafla anderthalb 
Stunden lang caleiniret werde: nimm fie vom 
Feuer weg, laß fie verfüblen, fchütte fie aus 
dem, irdenen Becken heraus, und reib fie in 
einem fleinernen oder marmornen DMörfel zu 
Pulver; thue folches in eine Matratz, gieß 
deftillirten Weineßig, ungefehr 6 Zoll hoch 
drauf: ruͤhre alles wohl unter einander, und 
Kelle die Matrag ın warmen Sand zur Di- 
gellion, faß fie 24 Stunden dſelbſt, und 
rüttele fie immerzu mit um. Endlich verftärd 
das Feuer, und laß die Materia eine Stunde 
lang, oder bis der Liquor eine blaugrüne 
Farbe annimmt, kochen; laß ihn darauf ab⸗ 
fühlen, und gieß ihn ab, auf den Heft aber 
andern deſtillirten Weinchig , und verfahe 
wie zuvor, dem Reſt der Tinctur vollends 
herüber zu kriegen. Gieh die Solutiones jus 
fammen, und laß die Feuchtigkeit von einem 
Sandbade, in einem gläfernen Gefaͤß, bey 
einem Eleinen euer verrauchen, biß die Ma 
teria die Dicke des Honigs annimmt, und 
Funcken ſpruͤhet, nimm ſie alsdenn vom Feuer 
weg, fo wird fie kalt und hart werden, ſtoß 
fie zu Pulver, und heb fie auf, das ift dann 
das grüne Præcipitat. Es ift cin Hauptmit⸗ 
tel wider Gonorrhaam virulentam, und 
wird fo lange eingegeben, als fie waͤhret, und 
auch hernach, daß fie nicht wiederkomme. 
Man braucht es wideredie Feigwartzen, Fran⸗ 


tzoſen, Drüfen, innerlih und Aufferlich: man 


giebt zwey bis ſechs Gran, entweder in Pil- 
len, oder in einer Conferve ein, es purgitet 
und vomiret, 


Mercurius 


3. ME 

Mircurius ref " Hrreurius refufeitats, f. Argentum vie|gant gelb f. Argentum vi- 
vum. 

Mercurius fublimatus corrofvus, Corro- 
fivifdy Sırblimat, ift Mercurius, welchen 
die Acida aufgelöfer, und das Feuer oben ans 
Brig angeleget: B& Mercur. revificat. Zxvj. 

in eim Matratz, gieffe Spiritus Nitri Zxviij. big 
ax. datzu: ſtelle das Gefäß in ein wenig war⸗ 
men Sınd., und faß «8 fo lange da firhen, bie 
die Aufldfung geſchehen. Gieß die Solution, 
die fo Har als Waſſer feyn muß, in ein gläfern 
Gefaͤß ab, und Taf die Feuchtigkeit allgemach 
daraus verrauchen, und zwar in einem Sand⸗ 
feuer, bis daß nur eine weiffe Mafla zurück blei⸗ 
be, die man in einem gläfernen Mörfel puͤlvern, 
und darunter 16 Untzen gang weiß calcinirten 

BVitriol, und eben fo viel decrepitirt Salg ſchuͤt⸗ 

ven mus; thue dieſes Mengſel in eine Matraß, 

davon zwey Drittcheile leer bleiben, und deren 

Hals mitten in der Höhe abgebrochen. Stelle 

die Mattatz in Sand, gieb Anfangs ein gelin- 

des Feuer, halt 3 Stunden damit an, verftärde 
ſolches hernach, fo viel man fann, fo wird ſich 
ein Sublimat oben an der Matrag anlegen, die 
Dprration muß in 6 bis 7 Stunden vollbracht 
fen; laß die Matratz verfühlen, brich fie dar- 
auf entzwey, und nimm dich in Acht vor einem 
Staubmehl oder Pulver, das in die Luft flieget, 
wenn man diefe Materie ablöfet. Das Sub- 
Nina muß aus fchönen Erpftallen, fo nicht nur 
bel, fondern auch Schneeweiß, glängend, und 
nicht ſchwer noch dicht ſeyn, beftehen. Es 
fonmtmeiftens aus Holland und Venedig, man 
bringt ihn auch auß Smyrna, welcher aber nicht | 
viel tauget; am ficherften iſt es, daß man ihn 
felbjt praͤparire, weil der fremde oͤfters mit dem 
Arfenico verfaͤlſchet wird. Er iſt einer von 
den ärgften und ftärdijten Giften, wird nur äufs | 
ferlich gebrauchet, verharfcher die Wunden, und 
beilet fie zu, er frißt das wilde Fleiſch weg, und 
teiniger überaus wohl die alten Schäden ; loͤſet 


man ZB, in 16j. Kalckwaſſer auf, fo wird fie es | 
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gang gelb "machen, und wird alfo ein Aqua 
phagedænica draus, 


Mreurius virgineus, ſ. Argentum vivum. 


Mercurius vitas, Pulvis Anglicanus, iſt ein 
Præcipitat des Butyri Antimonii. Darzu Rec. 
Butyri Antimonäi q. v. laß fie in warmer Aſche 
ſchmeltzen, fchütte fie in ein irdenes Becken, 
mworinnen laulicht Waffe q. ſ. feyn muß, fo 
wird fie fich zu einem weiſſen Pulver präcipitir 
ven, das man mit vielem Wafchen abfülfen, 
und bernach aufheben muß; es purgiret und 

vomirch man giebt ed in Wechfel » Duartanfie« 
bern, und allen andern Kranckheiten, wo ſtarck 
purgiret werden muß. Die Dolis davon find 
gr. ij. bie jv. 

Dercurius vivus, ſ. Ar gentum vivum. 

Merdivomus, ſ. Copriemetos. 

Merdos, iſt fo viel als Stercus. 


Mergus, ein Gefchlecht der Waffernögel mit 
pergamentenen Fuͤſſen. Siehe Larus. 


Merula, eine Amſel, ein ſchwartzer Singe⸗ 
vogel mit gelbem Schnabel, denn daß es weile 
Amſeln giebt, iſt eine Abweichung von der Mer 
gel, welche den Kramsvogeln oder Turdis ver⸗ 
wande find. Iſt ungefähr fo groß, als eine 
Aelſter, haben meiftene einen langen, ſpitzigen 
und dünnen Schnabel, und gelbe Füffe; einige 
haben auch ſchwartze Fülle. Die befannten Ars 
ten find die Schwargamfel, diefe ift ungez 
fähr fo groß, als ein Zimmer oder Droſſel; die 
Meeramſel oder Ringelamfel, iſt etwas 
groͤſſer, als die Schwartzamſel; die Steiname 

ſel oder auch Goldamſel, iſt ſo groß wie der 
Kirſchoogel oder ſo genannte Bierhold; und 
endlich die Waſſeramſel. 

Merula pifeis, ein Fiſch, die Secamſel, 
aus dem Geſchlecht der buntfarbichten Seefiiche, 
mit einer Floßfeder uͤber den Ruͤcken, ſchwartz 
und gruͤnlicht an Farbe, 


Mefin- 
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Mefembryanthemum, Mittagsblume, al⸗ 
fo nennet pıLLenıus alle Ficoideen, weil 
ihre Blumen nur in der Mittagsſtunde bluͤhen, 
und den Tag, da ſie aufgebluͤhet, wieder ver⸗ 
welcken. 

Meſenterium, Meſaræum, das Gekroͤ⸗ 
fe, die fette Haut, welche die dünnen Einge⸗ 
weide unter einander verbindet, gleich wie Me- 
focolon deffen ein Theil iſt, und dem Colo ans 
haͤnget; Alrforeftum heilt wınsLov ben 
Theil des Mefocoli, telcher den Maſtdarm 
angchet, und Mefenteriolum das Heine Theil 
daran, welches am Inteflino Vermiformi ift. 
Diefe fette Haut ift allgemein und gebet alle 
Inteflina an, jedoch hat da8 Duodenum fei- 
nen Theil daran. Diefer Fetthaut Urfprung 
ift dag Peritonzum, gleichtvie die Häute der 
Inteftinorum, fonderfich die Aufferfte und die 
fetten gitterformigen von des Mefenterii 
Ferrigfeit herftammen, Zwiſchen der Verdop⸗ 
pelung der Häute des Melenterii und in deffen 
Bert befinden fich zuführende Gefäffe, 1) 
“ Arterix Melarrhaicx fuperiores, was die duͤn- 
nen, inferiores, was den linden Theil des 
Coli ſonderlich bs&ift, 2) Nervi Mefarrhaici 
oder Plexus, welche von dem Splanchnico, eis 
nem Nebenaft des ntercoftalnervens mit Zus 
ziehung der Lendennerven yerflammen. Mir 
baben den Plexum fuperiorem und inferio- 
rein, telche ihre benachbarten Arterien wie eis 
ne Scheide umfehlieffen. Die abführenden 
Gefäffe find Venæ, welche alle in die Pfort- 
ader eingeleitet werden, Feine Balveln haben, 
von den Arterien umfchlungen werden, und von 
denfelben ihren Druck und ihre Bewegungs⸗ 
fraft bekommen. 3) Vaſa ladteo- Iymphati- 
4, welche manchmal Chylum, manchmal 
Lympham, führen, ſehr zarte, nicht allemal 
fichtbare Gefäfle find, durch und um die in dem 
Mefenterio befindlichen Drüfen fich fchlingen, 
und in zwey Reyhen vertbeilet werden, deren 
bie erftern aus vielen und fehr kleinen, die ans 
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dere aus wenigern und gröffern beſtehet, welche 
legtere fich in die Venam lumbarem ergieffen. 

Mefianum, Meosayn, ift der Rahme ei» 
ned Pflaſters, deſſen Befchreibung beym 
GALEN. 1.6. de C. M. P. G. c. 2. zu be⸗ 
finden. 

' Mefocranon, Msrörgavov, ift eben ſo viel 
al® Vertex. 

Mefonphalion, MesouParsov, iſt fo biel 
als Uıinbilicus. » 

Mrfophryon, Merödevor, Wird das Theil 
des Gefichts genannt, welches zwiſchen bie beye 
den Augenbrahnien über der Nafe bis zu Ende 
der Stirn gehet, wird von einigen Glabella 
genennet, weil e8 ohne Haare ift. 

Mrfopleurii, MeoomAsugai, find die zwi⸗ 
fen den Rippen liegenden zwey und zwantzig 
Mäuslein, auf beyden Seiten eilf innerliche, 
und fo viel Aufferliche. 

Mefopotamenon, Merororaugor, iſt ber 
Nahme einer Salbe fo aus Wein und weiſſen 
Lilienblumen bereiter wird, deffen Befchreibung 
hat AEGIN. 1.7. c. 21. 

Mefpilas, Miſpelbaum; ein Baum mit 
eßbaren Früchten, welche ein mit fünf harten 
Kernen !gefülltes Obft find. Der Blumen 
felch bleibet auf der Frucht ſtehen, daher fie 
wie gefrönet ausfichet. Die Blumen find 
fünfblättericht regulair. _ Die Blätter werden 
in den Mundwaſſern und Mutterbaͤdern ges 
brauchet; die Frucht, heilet die Wunden, zer⸗ 
bricht den Stein, dienet rider die Durchbrüs 
che, rothe Ruhr, übrigen Menfes &c. die 
Steinlein davon treiben den Urin, und find 
toider den Nieren und Blafenftein, weiffen Fluß 
der Weiber gut, 

Mefpilus aronia, Azaroli, Lazarolaͤpfel, 
eine ausländifche Mifpel', welche aber beffer 
unter dem Gefchlechte dee Oxyacanthen ſtehet. 
Die Blüthen ftehen Traubenweife beyfammen, 
und fehen grünlicht. Eine jede beftcher aus 
Nebenblärtern in Roſenform, und ſitzen auf 

einem 
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einem oft zerferbten Kelche. Wenn die Blüte | Teichtefte Merall iſt, und zuletzt ſtehen müßte. 
vergangen, wird aus dem Kelche eine Frucht, Die Alcheinici rechnen den Mereur unter die 
die beynahe gang rund, fleifchicht und wie eine | Metalle, teil er aller Metalle Grundtheil iftz 
Heine Mifrel groß ift, allein, da dieſem flieſſenden metalliſchen Safte 
Mefpilus humilis, Cotoncafler, ein kleines das Wefen eines Metalles fehler, Fann er dar» 
Staͤudgen, mit dem völligen Character eines Unter micht gerschnet werden. Die Metalle 
Mifpel, mohin es auch gehörer. werden entweder gediegen gefunden, oder aus 


Ita Butyri, Butterweck, ein Rahme — oeſcmoltzen. 
einer ein ſchaͤligen Muſchel aus dem Geſchlechte Netallum * AAacpit RUPERTI, Printz- 
der Voluten oder Tooten beym RUMPHIO, — a - — — man Zinn 
Metabaſic, Meræ ſcicus, heißt, wenn der mit 4 ober 6 mal fo viel Kupfer ſchmeltzet ſo 
Modicus —— einer Indication zu der andern, wird ein fehr ſchoͤnes goldfarbenes, aber bruͤchi⸗ 

ges Metall daraus. 

von einem Mittel zum andern gebet. Mm: EEE 
Metacorpus, Poflbrachiale, Tenar, die tür — — Wiſſen ſwaft von der Na⸗ 
s f : - ’ und Eigenfchaft der Metalle 
Hinterhand, ift das Theil, welches zwifchen ingfeichen die Kunf, mit denfelben , 
den Fingern und der Vorderhand ift, bat vier gehen. i recht umjus 

(fünf aber, wenn man daß erſte des Daumen A 

mitrechnet) Tänglichte ſchlancke und röhrichte Mttamorphofis, die Derwandelung der 
Leine. Man kann aber des Daumens erſtes nfecten, die befondere Lebensart blutloſer 
Glied deswegen nicht füglich zu den Ofibus des Thiergen, die man Inſecta nennef. Hiervon 
Metacarpi rechnen, weil es durch feine Arthro- bat ARISTOTELES de Gen. animal. Lib. 1. 
diaın, fondern, nach der Art der Fingerfnochen, Cap · 6- folgende mit der Sache ſelbſt überein» 
miteinem Ginglymo vergliedert iſt. fimmende Gedanden: Die Inſecten zeugen 
h . “ Wuͤrmer. Denn auch die Raupen find, dem 
Mitafynerifir, ba6 B roorbeingen Der, Weir Hauptgeſchlechte nach, für Würmer zu achten: 
borgenen böfen Beuchtigfeiten in die. Haut. Me· ope Würmer aber diefer Urt, wenn fie groß 
talyncritica, Mittel, die diefes thun, ald Zug- nug gervachfen, werden tie cin Ep; denn ihre 
pflafter, Fi rietiones. | Auffere Haut verhärtet fich, und fic werden nach 
Metallum, Metall, ein zum femelgen, | und nach unbeweglich. Welches an den Wuͤr⸗ 
hoͤmmern und Dratziehen bequemer Erdkoͤrper, mern, aus welchen Bienen und Weſpen werden, 
von verfdyiedener Beuerbeftändigkeit, Seltenheit |auch an den Raupen, offenbar it. Dieſes ge- 
und Werth. Die Nangordnung der Metalle | fchichet auf gleiche Are in denjenigen allen, wel⸗ 
iſt: Aurum, Gold, weil es dem Feuer mider- | che in Wolle, oder auch in den Waſſern, erzeuget 
fehet, und von demfelben in Afche nicht verwanz | werden; denn alle, nachdem fie die Eigenfchaft 
delt wird, auch das ſchwerſte iſt. Argentum, |eines Wurms abgeleget, Hören auf, fich zu bes 
Silber, welches den nächften Grad der Feuerbe⸗ wegen, und bekommen eine harte Scale: her⸗ 
ftändigfeit hat. Aes oder Cuprum, welches uach, wenn die Schale erbrochen werden, kommt 
nach der Feuerprobe daß nächte ift, worauf gleihfam aus einem Ey ein Thier hervor, wels 
Eifen, Zinn, Bley folget, es wäre denn, daß | ches, durch eine dritte Zeugung, alfo vollkom⸗ 
man bie einem jeden Metalle eigene Schwere zur | men worden, und noch darzu, woritcr fich viele 
Regel annehmen wollte, nach welcher Eifen das | mit Rechte verwundern foliten, mit Flügeln ; 
Woyts Schau Kammer. Sss s denn 
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denn die Raupen bören.auf, die Speifen, wel: 
che fie vorher zu fich genommen, zu genieffen, 
verlieren ihre Bewegung, und werden in folcher 
Zeit von einigen Aurelien genennet, welches auch 
den Würmergen, woraus Wefpen und Bienen 
erden, aljo widerfaͤhret. 

M:taphreuum, Merdßdeerov, beißt dagje- 
nige Theil des Ruͤckens, welches nach dem Zwerg» 
fell gehet. 

Metaptofis, Merarracıg, Metaſchema- 
tifmus, heißt, nenn eine Krandheit fich in eine 
andere verändert, als ein viertägiges Fieber in 
das dreytägige, der Schlag in eine Lähmung ıc. 

Metoflafis, beißt, wenn eine Krandheit von 
einem Theile zum andern gehet, wie gefchicher, 
wenn das Podagra zurück tritt. 

Mtafimn’rifs, Merzeuyxeisis, die.Wirs 

ckung eines Aufferlichen Medicaments, durch wel⸗ 
ches die Säfte nach auffen zu gelocket werben, 
als wie durch Blafenzichen und Fontanelle. 

Metatarfis, die andere Reihe der Knochen 
am Fuffe, vor Anfang der Ringer. Es beſtehet 
folche aus vier röhrformigen Beinen, welche 
durch eine platte Arthrodiaın fich mit den Kno- 
chen des Tarſi, und durch cine hohle Arthro- 
diam mit der erften Reihe der Knochen. in den 
Zehen vereinigen. Ihre aͤuſſerſten Spigen find 
rund, und figen in den Glenen diefer erften Kno⸗ 
henreihe der Finger. Die groffe Zehe hat fein 
dergleichen Bein. - 

Metathefis, Meraderıg, heißt, wenn eine 
caufa ınorbifica, die nicht weggeſchaffet werden 
kann, an einen andern Ort, wo fic nicht fo viel 
ſchaden kann, hingehet; z. E. wenn der Blafen- 
ſtein zuruͤckgetrieben wird, oder wenn der Staar 
mit der Nadel niedergedruͤckt wird. ROLFINCK 
0.& M.M. Sp. 1.4.8. 1.c.14. 


Meteora, Zufterfcheinungen, und Bege⸗ 
benheiten, die fih auß der verſchiedenen Luft⸗ 
ibeiigen allerhand artigen Mifhung und Wuͤr— 
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ckung gegen einander zutragen. Man theilet 
| fie ein in ſtuͤrmende, die aus der Luft beftig 
bewegeten Wirbeln entftchen, als Winte, und 
deren verfchiedene Arten, nach Unterſchied der 
Gegenden, wo fie herfommen, und ihrer Hif: 
tiokeit; vohfferige, als Regen, Thau, Schnee, 
| Nebel, Wolden; glängende, in der hoͤchſten 
Luftgegend, der Nordſchein, welche in des Ae— 
thers angebohrnen Lichte auf der oberſten Luft- 
fläche beftchet, in der niedrigen Gegend Halo, 
der Schein am Himmel bey nebelichter Luft um 
die Sterne, in anfehnficher Breite, oft über den 
| gangen Himmel, fo daß man die Sterne dunckel 
durchfehen kann, Parelius, Nebenfonne, Para- 
felene, Rebenmend, Iris folaris, Regenbogen 
vom Sonnenfchein, Iris lunaris, Regenbogen 
vom Mondfchein; feurige, der fliegende Dra⸗ 
che, die fliegende Lautze, die Irrlichter, dic fal⸗ 
lenden Sterne, welches alles nichte ift, als ein 
fich entzündender Lufiftrich, wohin auch die lee⸗ 
ren Blige oder das Werterlenchten gehoͤtet. 


Methodici, waren, nach ber Beſchreibung 
CELSı, Aertzte, welche eine zum Voraus fi 
gefeßte Weiſe hatten, in’ Kranckheiten etwas zu 
thun, von welcher ſie niemals abwichen, es 
mochte der Kraucke ſeiner eigenen Beſchaffenheit 
halber einen andern Rathſchluß erfordern odet 
nicht. Sie hatten nur zwey Grundfaͤtze, aus 
welchen ſie zu ſchlieſſen pflegten, das ſchlaffe 
und das angezogene, Jaxuım & ſtrictum. 


Methods, eine geſchickte Art etwas zu thun 
oder zu lehren, daher 


ME 








Methodus meZendi ift, die auf gute und ge= 
ficherte Grundſaͤtze der Kunſt gebauete Lehre von 
den Handlungen eines Artztes waͤhrend der 
Kranckheiten. 


Metkodut, die Lehrart, die Ortnung 
der Gedancken, nach welcher einer den an 
dern hervorbringe, um den Lernenden einen 
Sag leicht und begriiflich zu machen; und 

war 


— — — — — — — 
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zwar auf verfchiedene Art: Methodus amaly- | fehen muß, wenn man alle Geſchlechter und Ar— 
tica [dfet den gemifchten Gas auf, zergliedert | ten der Eörper aus einem gewiffen, obgleich 
ihn und trägt die einfachen Gedanden deutlich | Eleinen Theile der Naturlchre beyfammen in 
vor, Methodas fynthetica fängt von den Be- | der ihnen angefchaffenen Reihe ſiehet. Die 
” griffen an, welche unendlich Elein find, und Aehnlichkeit, oder Unähnlichkeit der Dinge, 
führt fort felbige zu verbinden, bis gange und | welche unter einander vermenget liegen, zeiget 
gmifhte Saͤtze daraus werden: ſo fort, daß es noͤthig fen, jedem Gefchöpfe 
Mithodus , heiſt auch die natürliche Drd- | feinen gebührenden Nachbar zujueignen; und 
mung ir erfchaffenen Dinge,nach welcher fie in | gleich mit, gleichen zu vergeſellſchaften, das un» 
Geſchlechter eingerheilet werden, zum Behuf | Ähnliche aber von einander abzufondern. 
der Lernenden, damit fie die gleich gezeichneten Die Betrachtung dieſer wundernswuͤrdigen 
Sachen wohl begreifen und viele Dinge auf|und far am Tage liegenden- freymilligen Zu— 
einmal lernen können. Zwar ſtehet ed einem | eignung einer Sache zu der andern, wenn bey« 
jeden frey fich eine Rangordnung felbft zu weh⸗ de aus einem Geſchlecht oder Art ihres Haupt⸗ 
len, jedoch muß ſie der Natur gemäß feyn und | ſtammes find, macht der dad Erkenntniß lie 
die den erfhaffinen Dingen eigenen / und beftäns | benden Seele eine der zärtlichften Empfindun⸗ 
digen Geſchlechtszeichen (Nota charadterifli-| gen. - Man zehlet dir Blätter in den Blumen, 
ca) zum Grunde haben. Diejenigen, welche] und die Kammern der Früchte in dem wachſen⸗ 
in Ferrahtung der. Gefchöpfe Vergnügen fin» | den Naturreiche., Man ordnet die Thiere nach 
da, und ihre Nebenftunden zu ihrer Gemürbs; |ihver Lebensart, nach ihren Geftalten, nach 
agöglichteit mit Sammlung nathrlicher Merck: | der Fuͤſſe Zahl, nach der Urt, wie fie geboh⸗ 
wuͤrdigkeiten zubringen, find ungewiß, ob fie. ren worden; Man nimmt die Verwandelung 
an der Suche ſelbſt, welche fie in möglichiter der Inſecten zum Grunde ihrer Abtheilungen. 
Volllemmenheit zu beſitzen bemuͤhet geweſen, Man zehlet die Zahlen der Eonchylien, die 
oder an der Sache Orduung und geſchickten Zu⸗ Floßfedern der Fifche.  Infonderheit ergoͤtzet 
ſammenhauge, das gröfte Vergnügen gefuns | fi das Gemüthe eines Liebhaber der gegras 
den. Was würde ihnen ein Vorrath mir Mü- benen Eörper an dem genauen Berhältniffe ei⸗ 
b: und Unkoſten gehüufter Naturalien nüge nes Dinges gegen das andere, und ficher ſich 
fon, wenn folche unter einander verworfen, mit Vergnügen, durch die Regeln der Kunſt, 
übel geerdnet, obgleich in den foftbarften Be: genoͤthiget, feine Käften mit nichts, ale mit 








haͤltniſen verwahret würden? In der Bemiz | Aehnlichkeiten, anzufuͤllen. Die Kennzeichen, ; 


bung, gute Ordnungen zu machen, ftecker nicht | welche zu einer ſolchen Ordnung erfordert wers 
allein ein wahrer Nugen, welcher die Erhal- |den, muͤſſen den Sachen beftändig ankichen, 


tung und Vermehrung des Cabinets augebet, | denenfelben eigen fiyn, und in die Augen falz ' 


ſoudern auch eine gewiſſe Ergöglichfeit, welche |len. Durch ſolche wird ein geſammleter Bor: 


nur denjenigen bekannt iſt, welche einen Theil |rath, in Abſchnitte, Claſſen und Faͤcher, ver⸗ 


ihrer müßigen Zeit damit zubringen, daß fie theilet, die genausfte Uebereinſtimmung der 
das übereinftimmende der erfchaffenen Welt ber | Sachen unter fish feibft erhalten, und der Vor⸗ 
traten. Der unzertrennte Zufamenhang der | wurf abgelchnet, daß diefes, oder jenes Stuͤck 
Geſchoͤpfe ift in den Naturreichen, bie Wuͤr⸗ | mit Unrecht in diefe, oder jene Claffe fey ger 


dung des Schoͤpfers felbit, 
fihten man ohne groſſe Bemuͤhung ſo gleich er- | dehals, wie HORATIUS ſchreibet, geſetzet 
"888 82 worden 


deffen weifefte Ab⸗ rechnet, und ein Menfchenkopf auf einen Pfers , 
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worden ſey. Eine in allen Theilen der Ger | hat bis jego ihre unfchuldige Ordnung erhal⸗ 
lehrſamkeit übliche Gleichheit der Gedanden, | ten, und man erwehnet, ohne Vorwurf der Uns 
eine Ordnung aller menfchlichen Verrichtungen, | gelchrfamfeit,, die oftbareften Sachen diefer 
welche man in dem gemeinen Leben den Wohl: | Wiflenfchaft, mit dem anklebenden gemeinen 
ftand, und die Keinfichkeit nenmet, das Aehn | Rahmen, man bediener ſich Furger Begriffe, 
liche der Mahlerey, der Zufammenbang alfer , die Eintheilungen find dem Gedächtniffe nicht 
Theile in der Baufunft, find eben daß, was in! zur Laſt, und ein Liebhaber, wenn er gut berg- 
den Sammlungen die Methode heiffet. Die: | männifch, das ift, leichte und verftändfich, res 
fe erfolgt nothwendig aus den Betrachtungen | det, hat von feinem Gelehrten einen Vorwurf 
der Sachen, die in der Bergleichung unter ein= | zu beforgen. Die gelchrteften Männer haben 
ander etwas an fich haben, twelches fie zuſam⸗ nicht darinnen ihre Vorzüge geſuchet, daß fie 
men reimet, oder aut einander ſetzet. Gleich: i Mittel des Erfenntniffes verwirret und 





wie eine Verbindlichkeit unter allen Theilen der | ſchwerer gemacht ‚hätten, ats die Sache ſelbſt 
groſſen Welt ift, welche man die Uebereinftimz | ift, fondern fie haben fich in ihrem Vortrage 
mung der erſchaffenen Dinge unter fich felbft, | bezeiget, wie Lehrer, die ſich Gemüther vor 
oder die Harmonie, nennet, alfo erfordert c& | ftellen, welchen etwas zu begreifen, ſchwer fal⸗ 
die Nothwendigkeit, daß in den Sammlungen |Ien kann, Dannenhero die leichtefte und 
feltner Sachen , die ein Ausdruck der groffen | deurlichfte Methode jedesmal vor die befte ge- 
Welt find, cine gleichmäßige Ordnung regiere, | halten worden, auf eben die Urt, wie das Vor⸗ 
welche fich auf das Urtheil von den Uchnlich- | treffliche derer Zeichnungen nicht darinnen bes 
feiten, ‚oder. die Methode, vermöge deutlicher ſtehet, daß ein Pag mit unzch:icen Zildern, 
und ſinnlicher Brgriffe von den Sachen, die | die einander bedecken, angefüllet ſcy, fondern 
man anordnen will, gruͤndet. Die einfältis | daß dic Natur vorgeftellet werde, und das 
gen Wahrheiten find begreiflich und angenehm. | Bild ohne Dollmerfchyer dem Zufchauer fogleich 
Das Schwere und Dundele überläffee man | feinen eigenen Innhalt erkläre, und gleichfam 
billig denenjenigen, melche ihre gange Lebens» | mit ihm rede, 
zeit mit erhabenen Wiffenfchaften zugebracht Methodus Animalium, ſ. Zoologia. 
haben. Man gönner gelehrten Männern in| MHethorns Avium, ſ. Ornithologia. 
der Kräuterwiflenfchaft die Ehre, melde fie) Methodus Foſſiſium, f. Mineralogia. 
durch Erfindung neuer Lehrarten eingeleget ha-| Methodus Pijcium, f. Ichthyologia. 
ben; Hingegen ift fehnlich zu wünfchen, daß| Methodus Plantarum, f. Plıytologia. 
in ben übrigen Keichen der Natur, die einfälti| Methonica, cin Zwiebelgewaͤchs aus Ma 
ge, und in einfachen Gedancken beftchende,| labar. Die Zwiebel iſt beigend und giftig. 
Eintheilung Play behalten, und die überfteis | Es ftcher die bochgelbe ins Purpur gemifchte 
gende Weißheit weit davon entfernet feyn moͤ⸗ und im Julio hervorfommende Blume auf ei⸗ 
ge. Denn es zicher die gelehrte Betrachtung | nem wanckenden Stengel, welcher aus ſechs 
des unendlichen Unterfchieds erfhaffener Dinz | übergogenin Blättern beſtehet. 
ge die ſes ohnfehlbar nach ſich, daß mit neuen! Mum, Auethum urfinum, Feeniculum 
Abſchnitten und Abrheilungen, auch Bee poreinum, Baͤrendill, Bärenfenchel, 
Mabınen erdacht, und Durch das Wortgeprän- | Saufendyel. Ein Kräutergefchlecht mit 
ge der Sachen Erkenntniffe verdundelt wer⸗ | fünfblärtericht irregulairen Blümgen in ci 
den. Die Hiſtorie der gegrabenen Coͤrper, nem Blumenbuſch oder Umbelle, worauf zwey 
unbe⸗ 
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unbedeckte an einander klebende Gaamen fol |den Lungen dazu ftoffenden Luft verurfache 
gen; wächft häufig auf den Pyrendifchen 'Ge- | wird, und eben diejenige ift, fo andere die Fer- 
bürgen, und blübe im May. Die Wurgel, | mentation oder Karefadtion nennen. 

Radix Meu, Baͤrwurtzel, iftalleinofficinal,| Microcoſmuc, heift eigentlich die Eleine 
und ift eine Tange Wurgel, welche oben einen Welt; in der Medicin wird hierdurch der 
Haufen dünne Bäferlein, einem Barte gleich zus | Menſch verſtanden. 

fammengefeßer, zeuget, auswendig braun und| HMicrolevconymphata, Morfus ranæ, Eleine 
wie Eifen = fledfigt, innwendig aber weißlich an: | weiffe Seeblume. Im Frühling und ans 
zuſehen, am Gefchmad der Angelicrwurgel nicht | gehenden Sommer find die Teiche und Las 
ſehr ungfeich, doch nicht fo ſcharf, und eines | chen oft mir dieſem Krante gang bedeckt, defr 
virchdringenden Geruchs, welcher etwas Lieblt- | fen Blätter find rund, Nierenförmig und haben 
her als vom Liebſtoͤckel ift: und weil man fie | eine weiſſe drepblästerichte Blume, worauf eine 
wider die Gebährmiutter zu brauchen pfieget, | fechefache trockene Bruchtcapfel folget, 

wird fie auch Mutterwurtz und Zergwurg | MHicrophthalmus, heift derjenige, welcher 
genennet. Sie erwaͤrmet den Magen und die | von Natur kleine Yugen hat. i 

andern Vilcera, abfonderlich auchdie Mutter: MHicrorchider, werden diejenigen genannt, 


fie ift wider das Aufftoffen des Magens gut, : gang Fleine Hoden oder Telliculos 








ſtillet Leibesfchmergen und Bauchgrinmen , | haben, 
vornehmlich die groffen Mutterſchmertzen auh| Hicrofcopieae Obfervationes, Betrachtun⸗ 
nur im Munde gefäuet, treiber auch Schmeiß | gen der Eleinften Thiergen oder Theilgen des 
and Gift, befördert den Urin und Stein, be: | Edrperd, durch Vergroͤſſerungsglaͤſer, wie 
freyet auch die Lunge von allem Schleim. LEEUWENHOECK, HARTSOECKER;, VALIS- 
Meum paluſtre, ift nichts anders ald Thyf- | Nıerıus, MUSCHENBROECK und andere 
ſelinum Oellnitium, Oelßnitzwurtzel, die | mehr gethan, und die Heinen Saamenthiers 
eingige Umbelle, deren Blätter eine Milch bey | gen, die kleinen Oefnungen der Haut und ders 
fih führen, wodurch fie nah TOURNEFORT. | gleichen beſchrieben, den Eircul des Bluts in 
Angeben, von denen übrigen Umbellen entſchie⸗Fiſchen gewieſen, die Formen derer Heinen 
den wird. Stäubgen in den Antheris der Blumen gezei- 
 Mezereum, fiche Chamzlza germanica, | get, wodurch viel fhöne Wege zu neuen Erfin 
"item Thymelzxa. dungen gebahnet worden. un 
Miafma, der Ausflug eines franden Edr-| Mirofphyflos, MangörDurros, einer der 
pers, durch welchen ein gefunder, daferne er | einen Eleinen und ſchwachen Puls hal, D»ıo- 
zuvor Feändliche Säfte hat, in gleiche Leiden» |scor. 1. g.c. 17. 
ſchaft verfaͤllt. Mictus eruentus, das Blutharnen, blu⸗ 
Aica, Blende, eine unhaltige Bergart, tiger Harn, iſt, wenn nicht nur der Urin 
glatt am Angrif, ſplittericht, bruͤchig von ver⸗ | mit Blut gefaͤrbet abgehet, ſondern auch wah⸗ 
ſchiedener Farbe; ſilberfarbig oder Katzenſil⸗ res Blut durch eben denſelben Weg abge⸗ 
ber, goldfarbig oder Katzengold, roth, bunt-⸗ führer wird. Die Urſach iſt mancherley, 
farbig, bleyfarbig ıc. .. | entweder eine Zerreiffung der Blutgefaͤſſe in 
Micatio, heift beym HARVAEO und auch, den Nieren, Blaſe und Harnröhre, vom 
andern die innerliche Bewegung des Gebluͤts, Stein oder anderer Art entftanden; oder vom 
fo von deſſelben flüchtigen Theilen und der in Ueberfluß des Bluts, fo ſich einen Ausgang 
683 33 ſuchet, 
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Fuchet, da denn in ſoichem Fall im Flieſſen kein | weniger werden auch Acidazuträglich ſeyn, ats. 
Schmerg, fondern vielmehr Linderung ange Spirit. Nitri Vitriol. philoſoph. Clyſſ. Anti» 
mercket wird; oder es iſt eine feorbutifche Schär- | mon. Tinct. Flor, Aquileg. ‚Bellid. Rofar,: 
fe in Schuld, ingleichen heftige Urin treibende | &e. wenn die Kranckheit von groſſer Erhigung! 
Mittel, als Cantharides, Oleum P per del. | berfommt; -fo man aber verſichert, daß die 
l.iquor (D fix. &c. Die Eur ſiehet auf die‘; Spanifchen Fliegen oder. derfelben Tinetur ſol⸗ 
Urfachen: iſt demmäch "eine Verlegung vom | ches. verurfacher „ ſo dienen vielmehr Pingnia) 
Stein in Schuld, fo dienen Teinperantia und |und Oleofa, als Milch, Buttermilch, Baumoch, 
Balſamica, als Terebinth. mit Albumin. Ovi Venediſche Seife, fette Suppen, Decoch Fœ- 
zur Emalſion gebracht, oder aus Sem. Violor. | nicul. Anifi, Gumm. Arabic, Tragacanth, &c, 
Papaver. 4. frigid. ınajor. item Balfam. Sris| Mictus Involuntarius, das Harnen wider 
ſimpl. und Terebinth. Copaib. Decoct. Pe- den Willen entſteht, entweder von der Leblo⸗ 
trofelin. Flor. Hyperic. Lilior. alb. Nunmu- | figkeit der. Harnblafe, wie bey toͤdtlich Kran⸗ 
Jar. Malv. Rad. Alth, Plantag. Heder. fr. cken geſchiehet, weiche-den Urin ohne Vorbes; 
Millefol. Verbea. Chamzpit. Agtimon, Burf. | wuft flieffen laſſen, und von Quetſchung des 
Paflor. Rad. Afparag. Confolid. major. &c.;Sphinderis velicx, welches Dianıne heiſſet, 
R Terebinth. Cypr. 3ß. folv. cuuı Vitell. |und nach ſchweren Geburten ſich ſonderlich 
Ovi,adde Vini Malvatic. Zvj. Syrup. de | zuträgt, oder von Fiſtelſchaͤden, weun der Ucin 
Alth. Fern. 3j.M.D.S. Lindernde Milch. | durch ungewöhnliche Oefnungen ausflieffer, 
Diefen Trand hat voLAarus oftmals fehr | Milium, Hirſe, cin fruchtbares Graß mit 
gut befunden, darzu ausgebreitetem Sruchtbufche , in deſſen Glumis 
R Herb. Agrimon. Alchimill. Millefol. ein gelbes Korn ſitzet; Es giebt auch cine 
Sanzı farb. ana Mj. Flor. Rofar. rubr. Art mit ſchwartzen und bunten Kornern. 
Mi. Hyperic. Mufe. Prun. iyl ei. Ki. Das Decodtum davon, fo Decoctum 5, Am. 
Radie. Plantag. Syinphyt. Torinentill. | brofii genennet wird, treibt den Schwei uud 
ana3ß. Sem: Hyperie. Plantagiv. ana 3ij. | Urin, und wird in der Wafferfucht, Nieren 
Cog. in V font.q. ſ. RColatur. Zxviij. ad- | ftein und Gliederroch gelober. 
de Ag. Cinn. Zif. Cor. rubr. præp. Zij.. Milium arundinaceum, ſ. Panicum. 
Syrup. de Symphyt. ʒiij. f. Decoct. $.| Milium Solic, ſiche Lithoſpermum. 
Heilender Tranck. DieDolisdavonfind| Millsfolium, Myriophylion, Schaaf— 
5jV. des Tages 2 mal. garbe, Garbenkraut, Schaafrippe, 
Hat eine Plethora dieſen Zufall verutſachet, fo! Bippel, weiß Rainfarn, Judenkraut, 
dienet eine Venaͤſection nebſt Decoctis von ver: [ein Kraͤutergeſchlechte mit. kleinen in einem 
füffenden Burgeln, als Kadix Alth. Sarfaparill.| Bufche beyfanımen wachſenden zufanımenges' 
Chin. Ruͤhret dieſes Uebel her von Schlägen, | fegten regulairen. Blümyen, Die Wurgel 
Fällen, oder andern Verlegungen der Enden, fo |ift ſchwartz und zaficht, der Stengel wird auf- 
dienen Refolventia aus Antimon. Diaphor. |15 Ele hoch, die Blätter find: serfehnitten. 
Simpl. md Martial. Antihed. poter.C.C. ufl. | Das feifche Kräutlein, wenn es in die Nafe 
Mandibul. Luc. Pifc. Myrrh. Flor.2is, Dens geſteckt und darinnen gerieben wird, erreget 
Apri, Lapid. &, Sem. Aniſi, Cumin. Herb. Naſenbluten. Zum innerlichen Sebrauch iſt 
Abrotan. Artemiſ. Hyſſop. Chæreſol. Flor. es ein ſchoͤn zertheilendes und oͤfnendes Mit 
Bellid. Radic. Rubiæ Tiuctor. &c. Nicht tel; dienet in Geſchwulſten und, Entzůndun⸗ 
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gen, in hypochondriſchen und hyſteriſchen Spa- 
ſmis; ingleichen in Nierenbeſchwerungen. Uns 
find befannt das gemeine weiſſe, rothe 
und gelbblübende, das edle wie Cam⸗ 
pber riechende Millefolhum, 

Millegranium, ſ. Herniaria. 

Mill-morbia, f. Serophularia. 

Aiiltepedes, Reilevwürmer, f. Afelli. 

Alillıpes Ajiotieus major, groffer Tau. 
fendfuß, wie folden mERIANE und SEBA 
Tom. 1. Tab. IH. befchreibt. 

Millepora, alfo werden die Corallenmaffen 
genennet, melche viel Poros oder Löcher haben. 

Milphofis, MiADwes, eine Krauckheit der 
Yugenlicher, wenn die Augenbranen und Cilia 
ausfallen, 

Milvus, f. Accipiter. 

. Milws, eine Art mit-longen Keitenfloßfe: 
Zen begabter Fifche, welche wie die Fiſche Lyra, 
Hiriodo, Mullus, üter dem Waſſer flattern, 
und einige maßen fliegen können. 

Alimofa , Aslchinomene, das empfind: 
liche Rraut. Ein feltenes Gewaͤchs, deſſen 
Blätter und Aeſte beym Auruͤhren fich zufam- 
men zichen, und eine belebte Bewegung vorſtel⸗ 
Im, daher es auch von kueiv, ab imitando, 
weil e8 die Lebensbewegungen nachäffet, den 
Nabmen hat. Uns find drey Arten, die groß. 
biätrerichte, mit und ohne Stacheln, die 
kleinblaͤtterichte befannt. Eine Art hiervon 
ift unempfindlich, doch zichen fich ihre Blätter 
Abends von felbit zufammen, weiches alle Aca⸗ 
cien thun; dieſes heißt Pfendo-Mimofa. Die 
Blümgen wachfen in einem Büfchgen beyfam- 
men, wie alle Acacien thun, papilionfdrmig, 
und fragen Hülfenfrüchte, aus deren Saamen 
dieſes Kraͤutgen fortgepflantzet wird. 

Minısa Martis Solarit, Terra martialis, 
Terra Hafliaca, die Caſſeliſche Goiderde, 
wird · an verfchiedenen Orten in Hoffen gefun- 
dem, ſteckt gemeiniglich in einem Ketten oder 
Thon in runden Stüden, wie Eyer gebildet, 


— — 
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tird auch deswegen Ovum \ philofophicum 
genennet; iſt ſchwartzgrau, mit glängenden 
Ertzſtuͤcklein, wie das Antimonium, vermiſchet, 
und hat einen recht vitrioliſchen Geſchmack. 
Am meiſten aber dienet dieſe Erde wider das 
übermäßige Brechen, verlohrnen Appetit, Miltz 
beſchwerung, Stuhlwuͤrmer ꝛtc. wird von gr. x. 
bis xx. ein gegeben. 
Alineralia, Minerale N derjenige 
Theil der erfchaffenen Welt, welcher aus unbe— 
Ichten zum Erdcörper gehörigen Sachen befteht, 
welche aus ihr fließen, oder gegraben werden, 
ober auf ihrer Fläche liegen. Ym eigentlichen 
Verſtande heißen Mineralien diejenigen Foßi— 
lien, welche fich nicht haͤmmern oder in Fäden 
ziehen faffen, nehmlich die Halbmetalle, Schwer 
fel, Salge, Erden, Steine, wie ſolche den Mes 
tallen entgegen gefeßt werden, als welche fich 
fchmelgen, haͤmmern und zichen laffen. In 
diefem Verftande, im welchen es auch in Berg: 
wercksrechte genommen ift, find die Mineralien 
folgender Geftalt geordnet: 
Metallica, Halbmetalle. 
Antitnonium, Stibiun, Stimmi, Spieß⸗ 
glaß. 
Cobalthum et Bifemuthum, 
und Wißmuth. 
Zinenm, Zinck, Spiauter. 
Fulphura, Schwefel. 
Minium oder Cinnabaris, Zinnober nebſt 
feinem Inbegrif dem Mercurio. 
Arſenicum nativum, album, favum, 
gediegenet, weißes, gelbes Gift. 
Sulphur nativum, ejusque Pyrites, ge- 
diegener Schwefel, Schwefelkieß. 
Mctallorum vitia, Unarten der Metalle, 
als Maginelia, Braunftein, Stan- 
num ſpurium, Wolframzinn, 
Schirl, Cadmia metallica, Gallmey. 
Sala, Saltze. 
Pura fimplicia ſalſa, Sal foflile, gegra- 
ben Saltz. 


Cobalt 


Metal- 


nor — — 
Metallica vitriola, fen Atramenta, Bis | mia, Lapis Aſius, der Amianth, welchen man 
triol, Vitriolum Veneris feu Cupri, | unter die verlohrnen Sachen rechnet, der Cin- - 
Kupfervitriol, Vitriolum Martis (eu | naber, welchen erın us Drachenblut nen 
Ferri, Eifenvitriof, net, unter den Evelfteinen, Antlırax, Altrobo- 
Terrae, Erden. lus, Afteria, Murrha, Sagda, was unter den 
Architedtonicx , Bauerden , Calx, | Erden, Timaltus und Amaufis, Terra Melia, 
Gypfum. Pnigites, und viele andere Dinge, derer bey 
Tindorix, ärbererden, ald Ochra,|rzınıo und DIOSCoRIDE Erwegung ges 
Umbra &c. f&hichet, in Vergleichung des Worts mit der 
Fulloniz, Wald; und Wafcherden. Sache gervefen. Wir bemühen ung vergebens, 
Medicz, beilfame Medicinalerden. den Sinn der Alten zu errathen. Es ift mei 


Lapidss, Steine. ſtentheils umfonft, alte Werte zu martern, und 
In flratis, die in groffen Floͤtzen brechen, | felbige folden Stufen beyzulegen, die unfern 
ale Saxum, Marmor. Ländern allein eigen find, und den Roͤmern un 

In partibus, eingeln brechende Steine, |befannt gewefen. Deswegen find die Worte 
Emmorphi, Bilderfteine. Cobalthum, Bilmuthum, Quarzum, Spa- 
Amorphi, ungebildete Steine. thum, von neuern Autoribus mit dem Lateini» 


Colorati, farbigte oder edle Steine. ſchen Bürgerrechte beehret worden, weil man 
Mineralogia, Ordo foſſilium, die Ordnung | in der Ungewißheit lebet, ob diefe Foßilien un 
der zur Erde gehörigen unbelebten Sachen, oder |ter andern Nahmen chedem befannt gervefen. 
der Foßilien. Hievon bat Herr Richter in | Dergleichen-Wortftreite zu vermeiden, und zu 
feinem Muſæo folgende Gedanden: ‚mehrerer Diutlichkeit, wird jeder Stufenord- 
Mineralogia heift die Kenntniß von guten | nung eine Erklaͤrung, derer in folcher vorkom⸗ 
Drdnungen in dem Foßilicnreiche, durch Aus: | menden Wörter, nach dem Sinn der Autorum, 
druck gervöhnlicher, den Bergwerckverſtaͤndigen vorgefeget, damit Auswärtige, der Deutſchen 
kundigen Worte. Wir haben uns bier der in Sprache unfundige , benachrichtiget werden 
unferm Erggebürge üblichen Kunjtwörter ber | möchten, welcher Art gegrabener Dinge diefed 
dienet, obgleich zur Gnuͤge befannt ift, daß ei⸗ | oder jenes Lateinifhe Wort zufomme. Die 
nerley Sache nicht einerley Benennung in ver⸗ | Befchreibung von Farben, Wachsſsthum, Ger 
fchiedenen Bergftädten habe. Diefe Anmers |ftalt, Zufanmenhange, und anderen ankle⸗ 
‚ung wird un, bey ihrer vielen, deren Ges | benden Eigenſchaften eines natürlichen Coͤrpers 
wohnheiten den unſern nicht gleich Fommen, iſt dergeftalt ſchwer, daß. ale Grlehrte in jedem 
entſchuldigen. Auslaͤndiſche Gelchrte werden | Theil „der natürlichen Hiftorie, ſonderlich 
es der Nothwendigkeit zufchreiben, daß viele | Kräuter -und Bergverftändige, über den Manr 
Deutfche Worte, die ihres gleichen in der.alten | gel deutlicher Wörter Klage zu führen haben. 
Roͤmiſchen Sprache nicht finden, ind Lateini- | Dannenhero der Sachen Dundelbeit dur 
fehe übergangen find. Man komme ohnedem |begreifliche, obgleich einfältige und pöbelhaf- 
nicht weit in der Unterfuchung, ob die Lateini- tige, Worte abgeholfen werden muß. Iſt 
ſchen und Griechifchen Worte der Alten auf |e8 doch in der Conchylienhiſtorie munmebro 
unfere Bergarren fich jederzeit ſchicken, und wel» | durchaus belicbet worden, dag man auch mur 
en unter allen fie ſollen zugceignet werden. |von einem chatten der Gleichheit gewiſſe 
Wer faget und für gewiß, was der Alten Cad- | Dinge benenne. Man unterſuchet nicht mit 


philo⸗ 
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philoſophiſcher Strenge, warum einige Mur] ung tadeln, wenn wir alles, mas, bevor es am 
fein, das Lorbeerblat, der Pflugſchaar, der Tage liegt, zuerft unterirdifch getvefen, ausge⸗ 
Bartkneiper, die Trummelſchraube, und nicht graben nennen. Denn obgleich viele Erdeörz 
anders heiffen. Die einmal von allen Kunft- | per nicht durch Hammer und Schlägel bewältiz 
erfahraen angenommenen Worte haben die Ei: get werden, fondern theils zu Tage brechen, 
vaſchaft der Müngen, welche fo gelten, mie Pe |tBeile aus den Seifen ın Graupen erhalten, 
gihlugen worden. Dannenhero auch denen theils von der See aus dem Grunde gemwübler, _ 
Bergleuten, welchen wir die deutlichften Deut: |und an das Ufer ausgeworfen werden, fommt 
ſchen Borte fchuldig find, nicht zu verargen, |e8 doch endlich da hinaus, daß jede Erdencoͤr⸗ 
menn fie, bey Erfindung ihrer Benennung, die |per, die zuvor in der Tiefe gelegen, nah und 
Gelehtten nicht zu Rathe gezogen. Gleichwie nach zu Tage gefördert werden fönnen. Die 
wir aber die brauchbaren Worte von Bergver- Kieſel⸗ und Feld- und zum Theil gebildeten, 
ftändigen befommen haben, alfo erkennen wir Steine, welche wir auf der Erdenflaͤche finden, 
fie auch für unfere Lehrmeifter, in der Erkennt: | find durch allerhand Erſchuͤtterungen, welche 
niß der Sache ſelbſt, und in der Wiſſeuſchaft, von den Erteinwohnern nicht allemal bemercket 


ſolche Ordnungen der Ertzte ausfindig zu ma— 
Sen, melde nicht allein in einem Mulxo, fon: 
dern auch auf den Schmelghürten vortreffiichen 
Nusen haben. Diefe arbeitſame Act der Win: 
ſchen hat denen durch ihren Fleiß hervorgebrach⸗ 


worden, zumBorfchein gefommen. Die Gold⸗ 
förner, Graupen, Granaten, und was fonft 
die fallenden Waffer ang den Gebuͤrgen in den 
Urſprung eines Fluſſes zu bringen vermoͤgend 
find, waren zuvor in fehr feften Geſteinen. 


sen Sachen, wie billig, den Hauptnahmen ges | Niemand zrocifelt, nachdem der gelchrte Here 


geben, und wir nennen, ihnen zu Ehren, alles, 
was die Erde in ihrem Buſen träger, das 
Ausgegeabene. Diefer Begriff, welchen 
man fi von Bergwerdsfachen machet, iſt all⸗ 
gemein, deutlich, und von denjenigen Autori- 
bus, welche aus eigener Erfahrung geſchrieben, 
dm AGRICOLA, ALDROVANDO, GE$S- 
NERO, WOODWARDO, gerechifirtiget wor: 
den. In einem andern Verftande redet-AR1- 
STOTELES von gegrabenen Dingen. Denn, 
wenn cr von unterirdifchen Coͤrpern handelt, 


ISENDELIUS den Urfprung des Agtſteins 


nach den Muſtern eines wahrhaftig Königlichen 
Vorraths in den-Königlichen Pohinifchen und 
Ehurfürftlichen Saͤchſiſchen Cabinetten der Wiſ⸗ 
ſenſchaften entdecket und gruͤndlich beſchrieben, 
daß ſolcher ein tiefer Erdcoͤrper ſey. Dem⸗ 
nach unter allen nichts uͤbrig iſt, was nicht ge⸗ 
graben und unterirdiſch heiſſen könne. Zwar 
iſt es durch die Gewohnheit und die gemeine 
Art zu reden dahin gediehen, daß man das 
dritte Reich der Natur das WMineralifche 


« daß einige wären "Ozurra , dus iſt, nennet; dahero die, welche von den Artzeney⸗ 
ehe —— * in welcher fie zum mitteln handeln, einen Theil ihrer Abhandlung 
—* tommen, ſchon brauchbar ſind, Me- alſo zu uͤber ſchreiben pflegen. Geichwie aber 
raAAsura hingegen müßten erſt gefehmeigen! dieſe Redensart ſelbſt neuerlich iſt, und denen⸗ 
werden; dahero es auch geſchehen, daß, aus jenigen nicht gefallen kann, welche nach der al⸗ 
Liebe zum Alterthum, Herr LINNAEUS nurj ten Roͤmiſchen Mundart gern reden, alfo wird, 
die. unfchmelgbaren Erdeneoͤrper Foſſilien ge: | auf bergmännifch, durd) Mineralien wicht 
nenne. Allein der Umfang diefer Wortbedeu: | alles gegrabene, fondern nur dasjenige verſtan⸗ 
tung iſt viel zu groß, als daß wir demſelben ſo den, was unter dem Hammer ſich nit nude 
enge Grängen fegen folten, und niemand wich | breitet, wie ſolches Wort in den Bergrechten 


Woyts Schatz · Rammer. Ttut "auch 
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auch genoͤmmen zu werden. pfleget. Diejeni- 
gen, welche nach des Herrn LINNAFI Lechr- 
art, alle Foffilien mit dein Nahmen des Steins 
belegen, haben das Alterthum auch vor ſich, 
maſſen THEOPHRASTUS, in feinem Buche 
von den Steinen, Metalle und Biergarten uns 
ser dem Hauptgefhlechte des Steins, oder gut 
bergimännifch zu reden, einer Stufe, begreift. 
Aber der Gebrauch, welcher aller Meynungen 
und Worte Beherrfcher ift, verbietet ung, Lehr⸗ 
arten aus. dem Alterthume, welchen der gange 
Umfang des gegrabenen Reichs unbekannt ges 
weſen, herzuholen, und wir bleiben nur, ſo 
weit es der heutige Bergwercksgebrauch und die 
vermehrte Wiſſenſchaft verſtattet, bey den alten 
Ordnungen gegrabener Sachen. Zu großem 
Gluͤcke für diejenigen, welche das Alterthum 
lichen, hat ARISTOTELES mit denen neuern 


Bergoerftändigen eingeley Begriffe gehabt. Das 
Metalt, feh:eibt er, iſt ein gegrabener Coͤrper 


einer gewiſſen Härte und Feuerbeſtaͤndigkeit, 
welcher unter dem Hammer nach alten Seiten 
ausgebreitet werden kann. 
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nungen und 6 Golem, unter ihnen beſtimmet/ 
und zu aller Zeit hat man dem Golde den Rang 
unter den Metallen gegönner, ihm das Silher 
zum Nachbar gegeben, worauf Kupfer, Bley, 
Zinn und Eifen gefolger. Wenn es jemanden 
gefallen folte, das Bley, ſeiner beſondern 
Schwere halber, nach dem Golde zu nennen, 
oder dad Eifen dem Zinw und Bley vorzuſetzen, 
würde ein jeder feiner befondern Meynung Urs 
fachen haben, und ihm frey ftchen, feine Sa— 
chen nach eigenem Gefallen zu ordnen. Nach 
eben diefer Sreyheit wird in den Ordnungen der 
Biergarten, welche im Feuer nicht beftchen, fonz 
derin in der Luft gerftreuet werden, Quecfilber, 
welches von einigen unter die Metalle geredet 
wird, Zinnober, Spießglas, Cobait, Wiß⸗ 
much, Schwefel und Eiftfiefe, flieſſende und 
dicke Erdſaͤfte, folgen, oder eines wird dem ans 
dein vorgeſehet werden Finnen, worauf Kalte; 
Erden und Steine ihren Pag sinnehrien. Da 
aber die Unterfchiedgzeichen, welche von der 
Dauerhaftigkeit der Boffitien im Feuer herge⸗ 
nommen find, nit anders, als durch mühr 


Nach diefer uralten Maaßregel, welche der | fame Proben, fich hervorthun können, welches 


Grund der gangen Probierkunft ift, wird man| auf die Schmeltzhuͤtten, und nicht in Stufen» 
nothwendig die ungefcehmeidigen Erdencörper| fammtungen gehöre, haben fich geſchickte Maͤn⸗ 
abfendern, und mit dem gewoͤhnlichen Unterz | ner Muͤhe gegeben, durch die Betrachtung der 
ſcheidsnahmen der Bergarten belegen muͤſſen, Geſtalt, Farbe, Schwere, und anderer finnli⸗ 
da denn diejenigen, welche zwar ſchmeitzbar, chen Eigenſchaften eines gegrabenen Coͤrpers 
aber nicht biegſam und geſchmeidig Find, | einem Lehrlinge deutliche Begriffe zu machen. 
Halbmetalle, oder weiche Metalle, diejeni⸗ Ein Beſitzer hat mehr Gelegenheit, feinen Bors 
gen, welche Feuerfangend ſind, Schwefel, | rath denenjenigen zu zeigen, welchen die Re— 
die, welche im Waſſer aufloͤslich find, und dafs | geln der Probierkunſt unbekannt find, denen 
ſelbe nicht trübe machen, Sale , die, welche im | zu gefallen er ſolche Merkmaale des Unter 
Waſſer auflösfich find, und folches truͤbe io: | ſchieds in gegrabenen Sachen anzugeben wiſ⸗ 
chen, Erden, die, welche mit Waffer nicht | fen muß, welche der Stufe von auffen anfle 
aufgeloͤſet werden können, und zugleich weder | ben. So Ichret BERMANNDS, des AGRI- 
Merall, noch Halbmerall, noch Schwefel, noh|corAas fein Schuͤler, und nimmt die Ber 
als, in fich faffen, Steine genennet werden | weisthümer des Unterfchieds zwiſchen Metal⸗ 
miüffen, Die mehrere, oder twenigere Feuerbes | fen und Halbmetallen, und der verfchiedenen 
ſtaͤndigkeit, welche an den Metallen bemercket | Arten im beyden Hauptgeſchlechtern von der 
wird, hat juber, mie heute zu Tage, die Ord⸗ Farbe, 


— 


— 
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Farbe, Schwere, Feſtigkeit des Steins, und gediegenen, den Rang hat, beſitzet ein mat⸗ 
den Geſtalten, die verſchiedenen Stufen eigen tes, und nicht ſcheinendes, Roth, und 
ſind. Ermeldeter A6 RICOL/A hat in dem er⸗ wird rothguͤldiſch genennet, da, hiuge⸗ 
ſten Buche von den Foßilien, da es ihm nicht |gen das rothguͤldene der Silberertzte Feuer 
ſchwer fallen fonnte, die Grundfäge feiner Leh⸗ roth umd durchfichtig ift, auch nach Art dir 
ee aus der Feuerprobe herzunchmen, keine ans ı Srpftalien Eden bar. Man könne nicht leicht 
dern Unterfchiedgzeichen aller Zoßilien angege⸗ ‚in Gefahr, die rothfarbigten Foßilien zu ver— 
"ben, als die von einem äufferlichen Umftande ‚ mifchen, und eines vor das andere anzunehmen, 
hergenommen worden. WOODWARD, wenn wenn man allerhand Nebenumftände dabey mit 
er die Erdencoͤrper auf eine der Natur Ähnliche |anmierdet. Zu dem Rothen, welches dem Eis 
Art in Ordnung zu bringen bemuͤhet iſt, nach⸗ ſenſteine eigen iſt, fege man den herben Ge— 
dem er zuvor ihr Verhaͤltniß dureh die Metallur⸗ ſchmack und das Anklebende an der Zunge, zu 
gie genugfam unterſuchet, findet Feine kenutli⸗ dem Rothen, weiches an den rorhen Ziunſtei⸗ 
chere Unterſcheidungszeichen, als die er von den |nen und Zwitterergten bemercket wird, den 
ſranlichen ungefünftelten Befchreibungen feiner | angel des Unziehenden, oder dag Slate, 
Erste, Erden, Säfte und Steine, hergenom⸗ jund man beinerde, daß eine ſehr Leichte Feu—⸗ 
men. Iufonderheit bat Herr Vergrarh HEN- jerprobe den Zinnſtein verratbe, maſſen er fo 
CKEL, welchen mir in diefem Theile des Na⸗ gleich auf Kohlen fein Metal deutlich ſehen 
turreichs als unfern Lehrmeiſter ehren, in ſeiner laͤſt. Das allerfchwerefte Rothe wird Zin⸗ 
Liekbeſchreibung die aͤuſſerlichen Kennzeichen der nober und Quickertzt ſeyn, in welchem man 
gegrabeuen Sachen fo deutlich gemacht, daß ſehr offt die ſichtbaren Queckſilbertheilgen anz 
fir und gnugſam gerechtfertiget glauben, wenn ſtehen fichet, da auſſer deu dergebicgene Zins 
wir mit ibm ihre Unterfcheioszeihen ven als |neber fpiefigt waͤchſt, und daher leicht erkannt 
lerhand Aufferfichen Umſtaͤnden hernehmen. wird. Das vergängliche Rothe, welches bey 
Die gediegenen Metalle, Gold, Silber und |leichtem Feuer verſchwindet, iſt dem rothen 
Kupfer, maffen diefe.allein, von ſich ſelbſt, oder Spiesglaß, den Eobaldbiüchen und Cobald« 
gedicgen brechen, findan und vor fich fo kenntlich, beſchlage, übrig, derer befondern Geftalten 
daß des oͤfftern Umgangs halber, welchen die ſich von ſich ſelbſt erklären. Zu dem Ro— 
meiften mit Gold, Silber und Kupfer haben, ‚then einer Art gegrabenen Saltzes ſetze man 
es nicht ſchwer fället, in einer Stufenſamm⸗ | das Auflößliche, zu dem Rothen der Farber 
lung ihren Unterfchied-zu bemerdien. Diejenis erden, das Zerreiblihe, zu dem Rothen des 
gen Exte aber, deren Schalt unter der Dede ‚Talds, das Schmierigte, des Glimmers, 
Ärgend einer Bergart verborgen lieget, werden ‚das Splittrichte; die Härte fege man zu dem 
mit mehrer Mühe erfannt, und dennoch verra- rothen Marmel und Jaſpis, die Durchfich- 
then fie ihr iuneres durch alterband Aufferliche, | tigkeit zu rothen Edelſteinen, ſo wird ſich der 
ſchr finnfiche und leichte Merckmaale, durch Far⸗ Unterſcheid gar mercklich machen laſſen. Laſ⸗ 
be, Schwere, Geruch, Geſchmack, und Leich⸗ [fet und mit den übrigen Farben gegrabener 
tigkeit im Schmeltzen. Dinge einen ebenmaͤßigen Verſuch machen. 
Man nebme zuerft die Farbe zum Schie- | Die gelbe Farbe ift wenigen Foßilien eigen, 
derichter an in den Stufen. Dierorbe Sav- |und die damit bezeichneten Erdencoͤrper find 


be giebt fehe vielen gegrabenen Sachen deutli⸗ durch kenntbare Merckmaale von einander 
che Kennzeichen bes Unterſchieds. Das Zinno⸗unterſchieden. Es if, auffer dem Golde, 
nichts 


bererg, welches unter den Goldftufen, nah den. Tırt2 
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nichts gelbes und biegſames, felbft wachſendes; be, was den Kupfernidel anberrift, erkannt 
denn, obgleich eine Ark gediegen Meßing, uns | werden. Eine aus geldgelb und.blau, maus 
ter dem Nahmen Gans, vor rumrHro in |nichmal auch aus grün, vermiſchte Farbe, ob 
feiner Ambeinifhen Raritaͤtkammer in Siam | fie gleich nur auf der Fläche der Erste bes 
ift bemercfet worden, haben wir doch Bedencken merdet wird, und nicht durchaus gehend ift, 
getragen, dieſes vermuthlich gefünftelte Wefen | giebt den Kupferfieffen einen befondern Nah» 
in die Zahl der gediegenen Ertzte zu bringen, |men; Man nennet fie Rupferblumen, und 
maffen auch Primus gu fiiner Zeit, daß fein | buntfarbige, oder taubenbalfige Zieffe, 
gediegen Meßing mehr gefunden worden, bezeus in welcher Elaffe fehr reichhaltige Ergte, mo 
get. ° Hingegen giebt «8 allerhand goldfarbene | hin die bumsfarbichte Fifchfchiefer gerechuet wer 
Stufe, welche hart und fprövde find, maffen | den, begriffen find. 

man eine gereiffe Feuer» oder Lichrähnliche Far- | Nicht allein aber die Farben, fondern auf 
be, am allerhand Kupfer und Eifenergten, fo \die Geſtalten verrathen der Kieffe, inner 
wohl auch an verfehiedenen gebildeten Steinen | Gehalt. Die viereckigten, wuͤrflichten Kicfr, 
bemerkt. Dieſe, entweder durch und durch dergleichen ſich allenchalben finden, webin 
gehende, oder nur angefchmauchte Goldfarbe |auch die Piedra quadrata, oder Quadra finen- 
wird Kieß genennet, Der gepriefene Hr. lis zu rechnen ift, find dem Cifen zugerhan, 
Henckel hat nicht allein mach den verfehiedenen |melche® Ertzt die Fugelformigen Kieſſe eben: 
Eden, und denn Wachsthume diefer Bergart, falls ſehr Fieben, weswegen fie auch, megen 
ihre Gefchlcchtsregifter verfertiget, fondern Ich» | des Ausfchlagen des Eifenvitriols, gar leiche 
set und auch, ihr innhabendes Metal nad) der | zerfallen, umd ihres Eiſens Anzigung dadurch 
Farbe fennen. Das hoͤchſte Gelbe bemercket von fich geben; Dergleichen weiſſen Aus— 
ohne Wiverfpruch, daß der Kieß kupferhaltig | ſchlag bemerder man auf den Giftkieſſen, in 
fen: Es ift vergebene, daß wir ung von einer welchen gedirgen und rothguͤlden Ergt waͤchſt, 
Art fo genannten Goldkießes etwas verfprechen, |mannenhero dem Metalle zwar nichts abger 
dag dem Nahmen ähnlich ift, denn obgleich der \het, die Stuffen aber ſehr ofte ihre Schw: 
Goldgehait einiger gelben Kieffe auffer Zweiffel | heirund Feftigkeit verlichren, und iſt zu ver⸗ 
geſetzet wird, iſt doch der Gehalt nicht fo bes \murhen, daß. der Fleifchfreffende Stein des 
ſchaffen, daß ein Hauptgefchlechte dadurch kennte PUINII, und deffen Blume, eine Eobaltart, 
beſtimmet werden, fo wenig man den Bleyglang | nah AGRICOLE Meynung, oder ein eifens 
unter die Sifberergte rechnen wird, weil einige | hafter Giftkleßz, wie ihn Hr. Henckel nennt, 
Silbertheilgen darinnen verborgen liegen: Der geweſen, obgleih GALEN usdicfen Stein und 
blaßfarbige Kich ift Eiſen- und ſchwefelhaftig, deffen Blume der See zueignet. Das Gil: 
welches der ausſchlagende Vitriol und die | be der Übrigen Erdencoͤrper redet von ſich ſelbſt; 
Magnetprobe nach den Möften, beftätiget. |da8 Auripigment ift ſchiefrig und blaͤtterfor— 
Die weiffen Kieffe, welche dennoch einen Ab⸗ | mig, maſſen der Arſenic ſich in diefer ſchirb— 
fal des gelben in fich haben, find Arſenic , fichten Geftalt gerne fehen läffer, wie die Schit⸗ 
und Eifenhaltig, welche zwar, da fie keine belkieſſe, nebft dem Schirmeobalt, zur Gais 
abgemeſſene Geftalten, gleich den gelben, bes ! ge bemeifen. Die oft bey dem Auripigment 
fisen, ſchwer zu erkennen find, dennoch aber, | brechende, von DIOSCORIDE alfo genennett, 
in Bergleihung mit andern gleichfarbigen | Sandarucha, welche, ob fie gleich c zsaurı- 
Bergarten, an ihrer Silber -oder Kupferfar⸗ n us vor unſchuldig hält, dennoch, der arſeni⸗ 
caliſchen 
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ealifchen Verwandtſchaft halben, verdächtig iſt, 
und der gediegene gelbe Arfenic offenbahrer fich 
durch den gewöhnlichen Knoblauchegeruch auf 
Kohlen, und wird dadurch von ſelbſtwachſen⸗ 
den gelben Schwefeln unterfchicden, welche bey 
dem Anbrennen einen unfchädlichen, gleichwie 
die gelbem Erdfäfte, Bergöl, gegrabener und! 
Seayftein, amgebrannt annehmlich riechen, | 
im Feuer Geruch von fich gebe. Die gelber 
Erden färbers die Hände bey dem Anrühren, 
Die gelben Slimmer fplittern fich, indem fie 
gericben werden. Die gelben Edelfteine ſchnei⸗ 
den Glaß. Die gelben Flüffe find zerbrechlich. 
Das Weiffe, Glängende, ift verfchies 
denen Stufen eigen, welche durch andere vor⸗ 
tommende Umſtaͤnde entfchieden werden. Das 
Duedfilber, welches oft gediegen gefunden 
weird, flieſſet aus einander ; das gediegene 
Eilber ift biegfam, und erfcheinet oft, auf ei⸗ 
ae denen Pflangen ähnliche Art, im Geftalt 
derer Haare und Aeſte, oder im Geſteine, mit 
Blättergeftalten, oder nur angefchmaucht, oft 
ift diefe weiffe Silberfarbe mit einer Bergart, 
fie an dem Gänfeforhigen Silber zu ſehen, 
überzogen. Das weißguͤldene Sılberergt hat 
feines Metalls eigene Farbe, und fann unter 
allen Ergten am leichteften mir gleichfarbigen, 
font aber gank verſchiedenen Ergten-vertaus 
ſchet werden; Demnach Herr Henckel, wel: 
chet die finnlichen Kennzeichen der Ergte auf 
das deutlichſte befchrieben, die weiſſen ähnli- 


—— —_ _— 222 





hen Ettzte nach den Grade ihrer Leichtigkeit] 


und Dunckelheit geordnet hat, nach welchen er 
zuerft den weiſſen Kieß, darnach den lichten 
Eobald, darnach das weißguͤldene Eıigt, Fahl⸗ 
ertzt, Fahlkupferertzt, und endlich Kupferglaß, 


in einen gemeſſenen Abfalle derer Farben, nach Geftalien antreffen. 
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der Hand, mie die meiffen Glimmer; durch feis 
ne Schieferartige, eißfarbigte Durchfichtigkeit, 
wie das Frauenglaß; durch fein fpiefigtes 
Wachsthum, wieder Amiant, Federallaun, und 
eine gewiſſe Are innländifcher Gipsfteinez 
durch fein auflößliches, wie die gegrabene Sal» 
Be; durch feine Härte, wie die Diamanten 
und Erpftalfen aus einander gefeget und cent» 
fchieden werben. 

Die ſchwartze Farbe der Ergte giebt als 
lechand, den Grdächtniß dienende, Erkennt» 
nißmittel an die Hand, wenn man bie befen- 
dere Eigenfchaften der Stufen mit zu Rathe 
ziehet: Die ſchwartzen Zinngraupen find 
ſchwer. Der Wolfram, eine den Zinngraus 
pen am Farbe und Schwere fihr ähnliche 
Bergart, iſt an dem laͤnglichten Geftalten feis 
ner fpiefigten Theile leicht zu erkennen z und 
was fonft am gegrabenen Sachen. hart, oder 
gleiffend ſchwartz ift, wird durch feine brenun— 
liche Eigenfchaft, wie die gegrabenen Kohlen, 
durch feinen Geruch, wie Bergöl und ſchwar— 
ger Agrftein, fehr deutlich entſchieden. Die 
Spiegelglängende Schwärge au einer Stufe 
mit breiten und fplitternden Theilgen, und von 
befonderer Leichtigkeit, giebt eine Biende zu er⸗ 
kennen; deren einige dem Bleyglautz an Farbe 
aͤhnlich ſind, aber durch die Leichtigkeit und 
Zerbrechlichkeit gar bald entſchieden werden. 
Dieſe metalliſche glängende Schwaͤrtze, mit 
mehrerm Lichte bezeichnet, nebſt der Schwere, 
den Bleyglantz; und wenn man dag Maas der 
unterfchiedenen Flächen auf diefen Stufen da— 
zu nimmt, wird man ten reich: oder Silber— 
haltigen Bleyglantz in Heinfpicfigten, den ges 
meinen und armen hingegen im grobſpieſigten 
Das Spiefigte in der 


einander aufführer, und kenutlich machet. fhwarkglängenden Farbe, welches Wort eine 
Mas von meiffen Erdedrpern noch übrig ſt, ſtrahlformige Bildung der metalliſchen Theile 


wird durch feine Schwere, mie die weiſſen 
Zinngraupenz «durch fein Schlüpfriges, wie 
der Talck; durch fein glängendes Anfaͤrben im 





angiebt, wird dem Spießglaſe eigen ſeyn. 
Solte ſich ein fpiefigtes Wihmurh finden, ger 
ſtalten folcher, wir Herr Henckel angemerder 

Steiz Hat, 
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hat, oft ſtramigt, und dem Spießglafe Ahnlich, 
bricht, wuͤrde alsdenn die Leichtigkeit im 
Schmeltzen bey geringem Feuer, und das Fär- 
bende, bey dem Reiben in der Hand, diefe 
Bergart gar bald verrathen. Unter alfen 
ſchwartzglaͤntzenden Ergten ift der Eobalt, ſei⸗ 
ner Farbe nach, am ſchwereſten zu entfcheiden, 
inaffen er nicht allein in feinen Arten oft grau 
und buntfarbige erfcheinet, und mas den lich- 
ten Cobalt betrift, mit Mißpickel und Waſſer⸗ 
kieß wertaufchet werden kann; fondern auch 
meiftens mit Wißmuth in einer Stufe gefun- 
den wird. Dagegen ift fein Wachsthum, nach 
welchen er fchirbliche, knoſpigt, mit einem 
weiſſen oder rothen Meel, welches man Cobalt: 
befchlag, mit rothen Sterngen, twelche man 


Cobalt⸗ und Wißmurhblüre nennet, gezivret, 


zum Vorſchein koͤmmt, nebſt feinem Knoblauchs⸗ 
geruch auf Kohlen, ein Unterſchiedszeichen, 
welches nicht zulaͤſt, daß man etwas anders an 
ſeiner ſtatt annehmen ſolte. Die gruͤne 
Farbe kommt nicht gar vielen Foßilien zu: 
Das gruͤne Zſchopauer Bleyertzt kennt man an 
der ungleich wincklichten Geſtalt feiner Theile, 
welche, nach der Art verſchiedener Quartze, wie 
Balcken über und unter einander liegen, wel: 
che Geftalten auch dem gelb⸗ und weiſſen Bley: 
ertzt dieſer Art eigen find. Das Kupfergrün, 
wie es theils in Kupferkich, theils auffer dem 
Gefteine, zum Vorſchein kommt, ift an feinem 
zufammenziehenden Gefhmad und am feiner 
Lagerftatt zu erkennen, maffen es nur in Ku— 
pferergten gefunden wird, Die grünen Er- 
den, welche vor fih, oder auf Quark und 
Drufen, zuweilen auf Eobaltgängen gefunden 
erden, find zerreiblich und anfärbend. Die 
grünen Fluͤſſe und Edelfteine, und was in die 
fer Farbe fehr hart, dundel oder durchfchri- 
nend ift, befommt den Nahmen der Edelfteis 
ne. Was ducchfichtig grün, aber zerbrechlich 
iſt, Heiffet ein grüner Fluß. Was die blaue 


— | — 


\ 
| fen; 
Barbe anbelanger, fo iR beynahe zur Regul Ka: Granaten, und dem Flußſande, nicht 
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worden, , daß alle blaufarbichte, dunckele Foſ⸗ 
fifien Rupferhaltig find: . Das Kupferblau, 
oder Kupferlafur, das fhielende Blaue der 
Kupferblamen, der Lafurftein, welcher durch 
feine kieſigten goldfarbenen Puncte kenntlich 
iſt, und den Alten unbekannt geweſen, der, 
wie erınıus feinen Saphier beſchreibet, 
blau und grünliche Armenierſtein, wiewohl 
DIOSCORIDES UNd GALENUS mit die 
fom Nahmen eine blaue Erde befchrieben has 
ben, find alle den Kupferertzten ſehr nahe vers 
wandte. Das durchfichtige Blan macht mit 
feiner Härte Edelſteine; der Amethyſt, wel⸗ 
cher des wahren Purpurfarbenen der Alten 
Ausdruck ift, hat diefer Farbe höchften Grad, 
von welcher ein Saphir, Luxſaphir und Berg 
der Abfall find. Es find demnach die Farben 
an den Foßilien fihere Gedächtnißmitest, durch 
welche fich theils der innere Schalt der Stufen 
erratben, theils ein Ergt in feine Claſſen brins - 
gen laͤſt. Geſetzt auch, daß einige unkennt⸗ 
liche Stufen, der Farbe oder andern Uns 
ftänden nach, nicht befshrieben merden tms 
ten, wie denn durch fleißigen Umgang mit 
Ersten, und nicht allemal durch Regeln ſich 
ein groffer Theil derfelben erkennen läflet, das 
hero auch die kenntlichen Erste insgemein 
Bauerſtufen genennes werden, fo wird doch 
in den Gedancken des Stufenkenners noth— 
wendig ein, von der Farbe hergenommener, 
Begriff, ob er ſich gleich durch Worte nicht 
ausdrücken läffer, erreget, wie etwa die Far 
ben der Blumen in dem Kraͤuterreiche, fo fhr 
man fich auch bemühen, fie mit Morten zu 
erklären, nicht füglich befchrieben werden fön- 
nen: Alſo bleiben allerdings verfchiedene Ertz⸗ 
te übrig, die nach einigen finnfichen Kennzei⸗ 
‚chen wegen Mangel guter Worte nicht Fönnen 
befchrieben werden. Dahin gehören allerhand 
güldifche Silber Kupfer- und eifenhaltige Stu- 
Man fiehet es den Goldkieſſen, einigen 


— — — — — — —— — — 








an, 
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an, daß Gold darinnen verborgen fey: Die 
reichhaltige Silberſchwaͤrtze ſiehet einer ſchwar⸗ 
gen Erde aͤhnlich, die weiſſen Zinngraupen ſind 
weiſſen Kie ſeln gleich; unter den Mineralien iſt 
ed ſchwer, Braunſtein, Waſſerkieß/ und Miß⸗ 
wael, und einige Cobaltſtufen, der Farbe nach, 
einem dhrlinge begreiflich zu machen. Dem— 
nach ift ein Verſuch zw machen, durch welche 
dufferliche Zeichen fonft verfchiedene Ertzte moͤch⸗ 
ten beſchtieben werden koͤnnen. AGRICOLA 
gebt an vielen Orten das Gefchmeidige in 
den Ersten, für eim Kennzeichen an, Wenn er 
das Glasertzt befchreiben will, faget er: daß 
8 unter dem Stempel breit gefihlagen, und 
mit dem Meſſet gefchnitten werden koͤnne: durch 
dieſe Geichuncidigkeit wird ebenfalls das Horu⸗ 
erst, nebſt ſiner Farbe, von welcher e8 den 

Nahmen bar, entſchieden. Einige Ertzte 

fomeigen bey leichtem Feuer, und werden da⸗ 

duch kenntlich. Dev Wißmuth kann bey ei⸗ 
wem Lichte gefcehmolgen werden, Die weiffen 
Zimngraupen , wenn jemand fie für Kieſel hals 
ten wollte, ſchmeltzen fo wohl, als die übrigen 
Zinngraupen, bey geringem Feuer, und geben 
dadurch ihrem Gehalt zu erfennen. Da hinge⸗ 
gen durch die Haͤrte bey vielen Foſſilien der 
Unterfchied beftinimet wird. So find die ed⸗ 
ku Steine von den Flüffen, die altem, oder 
Über Meer hergebrachten Marmel, von den neu⸗ 
en und inländifchen unterfchieden. Nach dies 
fer Härte werden die Marmel den weichen Ala⸗ 
baftern vorgezogen. Diernächft if in dem 
Geruche, welchen verſchiedene Bergarten im 
Feuer, oder durch das Reiben von ſich geben, 
eine Bedeutungskraft. Die Giftergte haben 
einen ſchaͤdlichen Geruch, wie bereits oben er⸗ 
mwähnet worden: Die Erdharge und Agtſteine 
baben angenehme Ausdaͤmpfungen. Einige 
Steine werden von ihren Geruche genennet; 
der Biolenftein har feinem guten, fo, mie der 
Schrein » oder Stinckſtein feinen übeln Geru⸗ 
ehe den Nahmen zu danden, Durch das Ge⸗ 
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fühle werden nicht weniger allerhand aufge” 
grabene Sachen entſchieden. Nicht nur die 
verfchtedenen Sachen eigene Schwere entfcheidef 
allerhand gleich ausſehende Dinge, fondern 
auch die Befchaffenheit der Rläche auf vielen 
Bergarten, und der Angriff lehret, wohin eine 
Bergart gehöre. Der Bleyſchweif ift ſchluͤpf⸗ 
rig und ſchmiericht; der Talck, der Speckſtein, 
die fetten Erden, ſchmeicheln der Hand durch 
ihre Glaͤtte. Einige Bergarten brennen nach 
dem Angriff in der Hand; die kleinen Faͤegen 
des Asbeſts machen eine Empfindung in der 
Haut, wie Brennneffeln; die Eobaltergte bei⸗ 
gem den Grubengängern die Haut. an Händen 
und Züffen, dahero AGRıCOLA bewogen wor- 
den, din Fleifchfreffenden Stein rrınıı, aus 
welchem in tamaligen Zeiten. Eärge für die 
Todten, dgmit fie bald verzehret werden ſollten, 
zubereitet worden, fir eine Cobaltifche Bergart 
zu halten. 
Der Geſchmack entſcheidet ebenfalls al⸗ 
lerhand Sachen. Die beſonders ſuͤſſen Waſſer 
ſind des verborgenen Bleygiftes halben ver⸗ 
daͤchtig; die Kupferhaltigen Waſſer ſchmecken 
eckel; die ſauren Waſſer werden Eifenartig, Die 
bittern Waſſer den Mittel ſaltzen zugethan, geach⸗ 
tete Die Vitriole werden durch den Geſchmack 
entfchieden. Denn, vbgleich die Farben hierbey 
auch im Betrachtung gegegen werden, maffen der 
grüne Bitriol Eifen> der blaue und weiffe aber 
Kupferhaltig ift, und obgleich die Atrament⸗ 
ſteine der Alten von den Farben benennet wor⸗ 
den, daß man das goldfarbene und ſtinckende, 
Sory, dag gruͤne, Miſy, das rothe, Chalcitis, 
das ſchwartze, Melanteria, genennet: fo ift deu⸗ 
noch eine folche Unbeftändigkeie in ermeldeten 
Farben, daß ſie oͤfters in oiner Bergart beyfanz 
men anftehen, und das grüne und ſchwartze Atra⸗ 
ment oftmals gelb wird,‘ Dahero nach dem 
Zeugniß des Geſchmacks genug iſt, die eckel hafti⸗ 
gem Kupferertzte von den faner und fuͤſſe ſchme⸗ 


enden Eiſenvitriolen, welche in dem einigem 
} Exrent⸗ 


— — — — — — — 
— — — — — 


1407 MI 
Exempel der Hehifchen Eifenminern angetroffen 
werden, zu entfcheiden. in anderer, und faft 
erftichender Geſchmack ift in den Allaunhaltigen 
Erden, und in den uͤbrigen ſelbſtwachſenden 
Allaunarten, dem Feder- und Schieferallaun, 
fo daß dadurch, wenn eine Art Amiant dem Fe⸗ 
derallaun aͤhnlich iſt, der Unterſcheid deutlich 
gemacht werden fann. Nach dem Urtheil des 
Geſchmackes unterfuchen mir allerhand fette 
und magere Erden, fo wohl au gegrabene 
Salge, welche, nach dem Erempel des rothen 
ind grünen, der Barbe nach, unterſchieden zu 
feyn, das Anſehen haben möchte. Auf gleiche 
Her lehret der Geſchmack, Daß die Bergart, aus 
welcher in Venedig der Borax zubereitet wird, 
ein ſchiefrigtes weiſſes, dem Frauenglaß aͤhnli⸗ 
ches Weſen, den Nahmen eines gegrabenen 
Saltzes verdiene, und man erfichet, Daß ſolche 
nicht ohne Urfache von MERCATO ein felbft: 
wachſender Salpeter genennet werde, es fey 
denn, daß man, wie CESALPINUS davor 
gehalten, und mie die Proben zeigen, glauben 
twolte, es werde der Borar, tie er ift, fo gleich 
gegraben. 
Die natürliche Zuneigung der eifenhaltigen 
Eachen zu dem Magnete, bat allerhand Unters 
fuchungen, durch welche man den Gehalt der 
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befigen, erforfchen wir durch. den Magnet, maf- 
fen ermwehnte Dinge mit einiger Zubereitung, 
oder auch von freyen Stücden demfelben anhaͤn⸗ 
gen: Eine etwas ähnliche „Kraft - befigen die 
Agtſteine, und alle edlen Steine, nach welchen 
fie, wenn fie warm "gerieben worden, leichte 
Sachen an fich ziehen, woher einen geriffen 
Edelfteine von DIOSCORIDE der Nahme des 
Bedern anziehenden Lyncurd gegeben morden, 
mit welchen der fogenannte Aſchendrecker, oder 
Ider Turmalin, welcher, wenn er warm wor⸗ 
‚den, Afche an fich ziehet, werglichen werden 
koͤnnte. Auſſer dem ift ein jeder vermögend, 
nach feine Einbildungskraft, und dem äftern 
Umgange mit gegrabenen Sachen fich ſelbſt 
allerhand Mittel des Erkeuntniffes auszu⸗ 
dencken. J 

In der Abtheilung unhaltbarer Steine ſe⸗ 
hen wir bald auf die gewoͤhnliche Groͤſſe der⸗ 
ſelben, bald auf ihre Lagerſtaͤtte, und die Art, 
nach welcher fie gefunden werden, bald auf 
ihre Härte, Farbe und Geſtalten. Man er— 
fenner die edlen Steine, theil® an ihrem 
Umfange, und der angerviefenen Groͤſſe, theils 
an ihrem Lichte, und endlich an ter Härte, 
welche der Feile mwiderftehet.  Dannenbero 
PLINIUS denen Edelſteinen das vortrrfliche 





Ergte erforfchen fönnen, den Weg gebahnert. | Anfehen in einem Heinen Coͤrper zueignet. 
Nicht allein der Magnet felbft offenbahret ſich Es giebt harte, und der Feile widerſtehende 
durch diefe feine Kräfte, maflen er, wenn er Steine, welche darum nicht edel find, dahin 


derb und gediegen bricht, fo gleich, ohne ferne: 


re Zubereitung, wenn er nur in eine gehörige 
Lage nach dem gebracht tworden, das Eifen an: 
ziehet, fondern wir lernen auch durch des Ma- 
gnets Beyhuͤlfe allerhand Bergartin erkennen: 
Daß der braune Stein, fine eifenhaltige Berg- 
art fen, daß die fogenannten ſchwartzen Eifen: 
granaten dem gediegenen Eifen fehr nahe Fom- 
men, daß der goldhaltige Flußſand mir Eifen- 
theilgen gemifchet fey, daß allerhand Kiefe ei- 


gehöret auch der innländifche Eifenharte Ba- 
faltes, und die alten Marmel, dannenbero 
diejenigen Steine nur edel genennet werden, 
welche nebft der Härte und Seltenheit ein 
vortrefliched Licht haben; Unter denenfelben 
eignet man den erfien Rang denenjenigen zu, 
welche Härte und Durchſichtigkeit befigen, 


die Steine, welche, nachdem fie gefchliffen 
worden, eine fchönglängende Fläche bekom⸗ 


& naͤchſten Grad der Wuͤrdigkeit befonimen 


fenhaltig find, daß die warmen und fauren Ger | men, fie mögen nun halb durchjichtig, oder 


fundbrunnen in ihren Grunderden Eifentheilgen 


dundel, und nicht durchfcheinend gefunden 
werden. 
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toerden. Indem wir die durchfichtigen Steine 
edel nennen, fondern wir von ihnen ab die» 
jenigen Steine, welche zwar mit fchönen Far⸗ 
ben fpielen, aber dabey fehr zerbrechlich find, 
und auf bergmaͤnniſch Fluͤſſe genenner werden. 


_ MI rd1o 
trachtung diefer Sachen ein befondered Bergnür 
gen, und viel Vorrath zu einer weitlaͤuftigen 
Lehre, welche, wie SCHEUCHZER und CAP- 
PELLER gethan, in Ordnungen zu vertheilen, 
man Unterfchiedgzeichen von Geftalt und Farbe 


Die Natur, welche nichts ohne einige foͤrmliche bernehmen muß: da denn ſogleich zwey Haupf- 
Bildung zum Vorſchein kommen läßt, hat jeder | gefehlechter die gange Lehre in chen fo viel Ea> 
Art ewähnter Steine eine befondere Geftalt | pitel eintheilen, derem eines die unbaltbaren, 
mitgeteilet, umd find fo wohl edle, als unedle |durchfichtigen, abgeedten, das andere die duns 
Steine alfo befhaffen, daß man von jedem, ckeln, blätterformigen, leeren Bergarten in ſich 
such den unerfahrnen, einen deutlichen Begriff |faffer; jene werden Quartze, diefe aber Sp 
machen kann. Es find aber die Geftalten der | the, auf bergutännifch, geheiffen. Man nen» 
edlen und gemeinen Steine alfo befchaffen, daß | met diejenigen Steine, melche durchſichtig find, 
man ihres gleichen fonft in den übrigen Reichen | und-eine gemeffene Zahl der Ecken, fo viel auch 
der Rasur nicht findet, dannenhero wir fie, tweil |dererfelben ſeyn mögen, befigen, Cryſtallen. 
fie, ihrem aͤuſſerlichen Anſehen nach, mit keiner Es iſt bewundernswürdig, dag eine Arr Felſen, 
andern erihaffenen Sache verglichen werden 'der eifenharte Marnıel, welcher der Bafalt ge— 
können, ungebildete nennen, dahingegen die nennet wird, in der Geſtalt ecfichter Spitzen, 

mit chieriſchen oder gewachſenen Geſtalten bes eben fo, wie die Ctyſtallen erwachſe, und hat 
xichnete Steine Bilderfteine genennet ju wer⸗ die Natur in dieſem eingigen Erenipel eine® 
den pflegen. In allen diefen Theilen der dundeln unhaltbaren Steines das Maaß der 
Steinhiſtorie fehlet es und nicht an Aufferlichen Windel angebracht, auffer dem man nichte als 
Kennzeichen, durch welche wir fo wohl dem Ges Cryſtallen in der Elaffe unbaftbarer Steine mit 
daͤchtniß Huͤlfsmittel verſchaffen, als auch der Eden antrifft, da hingegen verfchicdene halt⸗ 
Sadye Eigenfchaft ſelbſt erkiären können. Die | bare Ergte, rothguͤlden Ertzt, Zinngraupen, Kus 
dien Steine reden mit und durch ihre Barben ; | pfer» Eifen = und Schwefelkieſſe befagtermaffen, 
gleichwie es aber eine ſchwere Sache ift, im mach Eden abgemeffen find. Es ift eine ver⸗ 
Beſchreibung neuerlicher Geltenbeiten, alte |wundernswürdige Menge der Gefihlechter und 
Borte brauchbar zu machen, und die Muthinaf- Arten in diefem &teinregifter, fie mögen bey 


füngen, durch melche wir den Sinn alter Nö- 
miſchet Redensatten errathen wollen, in der 
natürlichen Hiſtorie insgemein zweifelhaftig 
ſind, alſo koͤnnen wir, was die edlen Steine 


reichhaltigem Ertzte brechen, oder ver ſich ohne 
Ertzt gefunden werden, und ſie ſpielen biswei— 
len mit ſehr praͤchtigen Farben. Dan findet 
ſelten eingelne Eryftallen, insgemein fichen fie 


anbelanget, in vielen Stücken die alten Mey« | beyfammen, und machen durch ihre Menge in 
nungen nicht ergründen, dannenbero es beffer | einem Stein, den Quarß, deflen verſchiedene 
ift, mit Eveljteinhändfern, als mit Philofopben | Arten durch den Unterfchisd feines Wach:hums 
zu reden. Denen durchſichtigen Edelſteinen beftimmer merden. Einige Quaıge machfen 
formen, auf eine nicht genug zu bemundernde | Drufigt, einige find Saalbänder edler Gänge: 
Art, fehr nahe diejenigen unhaltbaren Bergar— ‚ Einige beftchen aus flaren Cryſtallen, andere 
ten, welche bey denen Ersten brechen, devem | hingegen find von angeflogenem Kich und ans 
nicht wenige der edlen Steine lang und Schön- | figenden Tropfſtein, mit einer dundelen Haut | 
beit an fich haben. Man findet in der Ber | überzogen, und einige find mit eingeſtreueten 

Woyts Schatz · Kammer. Uuu u aller⸗ 
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allerhandfarbigten Kieß, oft ſehr praͤchtig, ge— 
ſchmuͤcket. Einige ſind Kugelrund gewachſen, 
und rund herum ſpitzig, andere ſtellen eine run: 
de, oder laͤnglicht halbe Kugel vor. Bisweilen 
ſind die vortrefflichſten Cryſtallen in eine Ja— 
ſpislugel verborgen, welche man deswegen De 
'mantmütter mennet, dergleichen in dem 
Murfchner Revier gefunden werden: Oft fie 
ben die Ergftallen auf Quargtafeln, ein ander: 
mal find fie kluftig, in Geftalt der Berge und 
Thaͤler, über und unter einander gefeget: bie: 
geilen find nur allein Erpftallen auf einem 
Duarg befindlich, bisweiten aber find fie mit 
Blenden und allerhand eckigten Kieſen ver⸗ 
miſchet. 

Wenn man jeden Cryſtall inſonderheit be⸗ 
trachtet, findet man nicht nur ſechseckichte, wie 
rLınıus den feinigen beſchreibt, ſondern auch 
drey ⸗ und vierecfichte, und räderformige, ‚und 
toiederfcheinend gefchliffene, auf welcher beyden 
Grund eine gute Cryſtallbeſchreibung ruhet, 
maſſen nichts von allen den Geſtalten, welche 
aus irgend einem Verhaͤltniſſe der Eden ent 
fpringen, übrig iſt, das man nicht in Ernftallen 
antceffen ſollte. Inſonderheit find die. ſechs— 
eckichten Cryſtallen in ihren Geſtalten veränders 
lih. Man trifft ſelten volleckichte, das if, 
fotche Ernftallen, an, deren achtzehn Windel auf 
einmal fichelich find, maſſen die meiſten in ih— 
ren Steinen tief eingefendft weroen. Bey den⸗ 
jenigen, welche nicht nur an ihren Spißen, fou- 
dern auch an ihren Stämmen, zu fehen find, 
zaͤhlet man zwoͤlf Ecken, und diefe find theils, 
wie Thuͤrmgen, aufgerichtet, theils, wie Bal- 
fen, unter und über einander geftürget. : Diefe 
alle, wenn wir betrachten, wie einige weit aus 
dem Steine. hereorragen, andere aber niedrig 
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Alle fechsedigten Ern Srpftallen find fo zu betrach» 
ten, daß man nur. ihre oberſten Winckel fchen 
fönne, und daf die mittlern und untern in dent 
Steine tief eingeſencket find; doch find derfels 
ben Bindelflächen an dem Maaße an einander 
nicht gleich, bald ftchen drey breite, abwechs⸗ 
lend mit drey ſchmalen, bald-viere mit zweyen, 
in welchen Betrachtungen der gefchickte Cryſtal⸗ 
lenkenner, SCHEUCHZER, ſich fonderlich her⸗ 
vorgethan. Bisweilen ſtehet die Spitze der. 
Cryſtallen gerade uͤber derſelben Grunde, bis⸗ 
teilen iſt er auf eine Seite abhangend. Mans 
nichmal ſind die Winckelflaͤchen mit dreyeckich⸗ 
ten Geſtalten bezeichnet, bisweilen hat ein Cry⸗ 
ſtall den andern verſchlungen, fo, daß man Cry⸗ 
fall in Cryſtall mit Vergnügen erfichet, maſſen 
es fich auch oft zuträgt, daß Zinngraupen, Sil⸗ 
berblätter, grasfarbigte Strienien, oder alers 
band merallifche Unreinigkeiten, in dra Cryſtal⸗ 
len erſehen werden, oder daß ein Riß in dem 
Cryſtall inie Regenbogenfarbigen Strahlen den 
Augen eine ſcheinbare Vorftelung machet, ges 
falten «8 groffe Stücden Bergeryſtall giebt, 
welche durch ihren Schein einen Regenbegen an 
der Wand vorftellen, damit der Negenbogentein 
PLINII dadurch erfeßer werde, welchen mir mit 
fehr fchönen Barben in den geheimſten Cryſtal⸗ 
len wiederum antreffen. Es mangelt aber auch 
nicht an dreyedichten Cryſtallen, welche indge» 
mein Kirchthuͤrmgen genennet werden ‚"und 
in diefer Geftalt aufgerichtet,, oder wie Balcken 
durch einander liegend, zu fehen find, deren ci» 
nige groß und mittelmäßig, einige fehr Klein, 
find, fo daß MERCATUS eine Art Nadeldrus 
fen, in Betrachtung der allerzärteften Cryſtallen, 
bemennet hat. Aus diefer Elaffe dreyecfichter 
Erpftallen find einige an den Spigen zuſam⸗ 





ftchen, einige ſtarck, einige fchmal find, einige [men gedruckt, und werden, diefer Geſtalt hal⸗ 


ſehr groß, andere mittelmäßig, oder ſehr Hein 
wachſen, können in ein ordentliches Geſchlechts⸗ 
regiſter, auf eine leichte Art, gebracht werden, 


ber, Zweckendruſen genennet, deren Dreyeck 
nur anfcheinend find, und nach und nach ins 
Flache abfallen. Auf dieſe Art verlieren auch 

ſeche· 
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der Rubinen, in allerhand Quartz und Drufen; 
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ſechseckigte Cryſtallen nach und nach ihre Spis 
gen, es giebet derfelben eine geroiffe Art, wel⸗ 
che auf beyden Seiten abgeftümpft, bald lang, 
bald Furg, bald aufrecht ‚ftehend, bald umge, 
ftürgt, bald auch an beyden Spitzen dergeftalt 
wuſammen gedruckt erfcheinen, daß fie die Ge⸗ 
falt eines flachen ſechseckigten Coͤrpers ge 
winnen, dahero man fie auch Näderformige 
Erptallen zu nennen pfleget. Es iſt nicht zu 
vermutben, daß jemand aus der Cryſtallenord⸗ 
nung die verfchobenen und geraden viereckigten, 
oft mit vorfreflichem Lichte fpielende, Fluͤſſe, 


Wir find im Stande, fehr ſchwartze, oder rauch⸗ 
farbene, Flüffein der Geftalt derjenigen ſchwar⸗ 
gen edlen Steine zu geigen, tele RLINIVS 
Morion und Prainnion nennet, und wir fin 
den ‚unter den unedlen Steinen, diefes Alter⸗ 
thum, twelches die edlen Steine aufzubringen 
nicht vermögend find. ı Auſſerdem bemerden 
wir in einigen Erpftallen rothe und ſchwartze 
Puncten, oder folche Barben, welche von einer 
anflebenden Haut entfpringen. Die übrigen, 
| bey allerhand Ergte brechenden Steine werden 


außftreichen wolle, maffen man ihnen, durch | Spath genennet: Diejenigen, welche diefer 


Entjiehung des gebührenden Range, Unrecht 
anıhun würde, es wäre denn, daß man fie mit 
BOCCONE unter die würflichten Spathe zeh⸗ 
ken wollte. Diefe gang Lehre, deren Haupt: 
begriffe durch die Geftalten beftimmet worden, 
fann durch die Betrachtung der Barben deutlis 
der gemacht werden. Die Wafferklaren Cry⸗ 
ſtallen, wenn die Härte dazu kommt, koͤnnen 
mit Rechte unaͤchte Demante genennet werden, 
welchen Nahmen diejenigen Quarge nicht ver» 
dienen, die unrein und zerbrechlich ſind, und 
auf keine Art brauchbar gemacht werden koͤn⸗ 


Bergart einen Roͤmiſchen Nahmen zu geben be— 
muͤhet ſind, nennen ſie, weiſſen Bergſchiefer, 
weiſſen Ertzmarmel, Bergmarmel, Blaͤttercry⸗ 
ſtall, weiſſen Schieferſtein, und meynen, daß 
auch PLINIVS, da er eines in den Bergwer⸗ 
cken gefundeneu Marmels Erwehnung thut, 
Kenntniß hiervon gehabt hat: Es beſitzet das 
Geſtein, welches wir Spath nennen, in Bes 
trachtung der Gröffe einer Stufe, eine auffer- 
ordentliche Schwere, welches, nebft der. befon- 
dern Geftalt, den Cryſtall auf eine weſentliche 
Art ven dem Spathe unterfcheidet : Jedennoch, 


nen, dahero fie deswegen, weil fie im euer | kommen beyde Bergarten darinnen überein, 

ſchmeltzen, von den Bergleuten Fluͤſſe genen» daß fie theils an Gängen und Klüften anfteben, 
net werden- find, und ſcheinet es, als habe; thrils in den Siufen ſelbſt eingemengt gefunden 
THEOPHRASTUS ven diefen Steinen einis | werden: Deu Unterfcheid des Spaths finden 

MR Rachricht gehabt, da er derer fhmelgbaren | wir in den Geftalten, welche diefe Steige durch 

Stine Erwehnuung thut. Diefe farbigten ; die befondere Lage ihrer "Blätter erlangen: 

Flüffe kommen oft den farbigten Evelfteinen ſehr Bald find fie gropblärtericht, bald werden fie 

nahe, welche derobalben von ENGELIO und |von mittelmäßigen, Heinen, und oft ſehr zarten 
IMPERA TO vor der Edeljteine Urfprung ger | Blättern, zuſammen geſetzet; Bisweilen ſtehen 
baften werden, woher es aud) komnt, daß man erwehute Blätter neben einander, bald ſind fie 
erwehnte Fluͤſſe von der Aehnlichleit, welche ci creutzweiſe über und durch einander gefeßer, ſo 
ner, oder der andere, mit gewiffen edelen Stei- daß man die ihnen. gebüprende Benennungen,, 
nen hat, zu nennen pflege. Wir haben ſechs⸗ bald von ihrer. Bitterforinigen, bald von ihrer 
und vierecigte Hyacinthenfluͤſſe, es giebt ſechs- Sternformigen Geſtalt, bald von ihrer Glaͤn⸗ 
eckigte, viereckigte und raͤderformige, Amerhyft | ge, nach welcher. fie oft wie Spiegel glängen, 
flüffe, wir finden das Feuer der Topafen, die und dahero Spiegeldrufen heiſſen, bald auch 
Graßfarbe der Smaragden, die vorhe Farbe von dem auf ihnen liegenden buntfarbigen 
| uuuu2° Kieß, 
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Kieß, hernehmen kann. Was im übrigen, 
die aus Tropfwaſſer entfpringenden Tuffiteine, 
sder fo genannten inner, welche fih an den 
Winden in den Schachten anlegen, anbetrift, 
deren munbderbarliche Geftalten den Augen 
oft fihr ordentliche Bilder vorftellen, gleich: 
wie fie die Eigenfchaften eines Steing, wegen 
ihrer Zerbrechlichkeit, da fie mit geringer Muͤ— 
be zerrieben werden, nicht an ſich haben, alfo 
theilen fie fih nah ihrem Wahsıchum von 
ſelbſten ein, maſſen einige unter ihnen, wie 
Pfeifen, inwendig hohl, und oft mit fremden 
Sachen, Holtz, oder Splittern, angefuͤllet, 
andere knoſpigt und zapfenformig, vermoͤge 
des fallenden Waſfſers, wie THEOPHRASI US 
bereits deſſen Erwehnung thut, einige in Ge— 
ſtalt der Bäume und Aeſte, nach dem Exem— 
pek der Eiſenbluͤthe und des Maſſeliſchen 
Wurtzel ſteines, auf eine verwundernswuͤrdige 
Art, von der Natur gebildet werden. 

Die allerdeutlichſten Begriffe, za Errich- 
tung einer Lehrart, find ohne Zweifel in dem- 
jenigen Theile der Steinhiſtorie anzutreff:n, 
welcher ven Bilderfkeinen, mit Pflangen oder 
Thiergeftalten, bandelt, ale welche fih auch 
Unerfahrne von felbft kenntlich machen. Auch 
diefe Lehre iſt einigen befchwerlichen Zufällen 
unterworfen, nachdem ſich ungewiſſe Geftal: 
ten, welche durch Überglauben und Leichtglau> 
bigfeit entfprungen find, unter ähnliche Bil: 
dungen gemenger haben. Diefe räumet man 
biffig gleich anfangs aus dem Wege, damit 
man den wahren Bilderfteinen ihren Werth 
erhaiten möge, wiewohl wir dech den Kabeln, 
die von. allerhand Steinen erjchlet werden, fo 
viel fHuldig find, daß wir zum wenigſten da- 
durch Rahmen und Kennzeichen erlanget ha⸗ 
ben. Gelehrte Leute fhämen fich die Rah— 
men des Adlerſteines, des Schwalben » und 
Hahnſteines, des Hand- und Fußſteines, des 

Schaamſteines, des Erbſen-Wicken-Mandel⸗ 
Heiss, weiche gleichwohl durch din Gebrauch 


3; Wer weichſchaͤlige Thiere, Ser 
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und die Liebe zum Alterthum, unvermeidlich 
worden, im Munde zu führen. Die Irrthuͤmer 
in Benennung der Bilderfteine, find unerträg- 
lich, da man bald gefünftelte Sachen unter vie 
natuͤrlichen miſchet, und einen alten Waffens 
fein, den Donnerfeil, die aus alten verfallenen 
Kramlaͤden hervergefuchten Würfel, natuͤrlich 
gewachſene Wiürfelfteine, nennet, bald, durch 
uͤblen Verſtand der Sache, die Thiergeſtalten 
an gewiſſen Steinen fremden Sachen zueignet, 
fo, daß einige Stachelſteine von Seeigeln, vers 
fteinerte Wuͤrtznelcken, die runden Zabniteine, 
welche dem Fifche Orphus zugerbeifer werden 
können, Schlangenaugen, die Pfeilſteine, mel 
che eine Are vielfacher Muſchelſteine iſt, Eure 
feine, und ihre Xagerftatt, verſteinerte Kiels— 
ſchwantze, die verſteinerten Zähne des Seehun⸗ 
des, und des Lamentins, Natterzungenſteine, 
die ſteinernen Ammonshoͤrner, veiteineite 
Schlangen, vor ſehr geſchickten Maͤnnern durch 
Verabſaͤumung der noͤthigen Vergleichung des 
Ausdrucks mi der Sache ſelbſt, genennet werden. 
Es iſt billig, daß man denen, die in einet 
Wiſſenſchaft zuerft gefchrieben, einige Fehler 
zu gute halte, umd es geziemet ſich nicht, durch 
ſcharfe Beuttheilungen alter Meynungen [ih 
Ehre zu machen, maffen auch mir, ſowohl in 
allen Theilen der natürlichen Hiftorie, als 
auch in dee Steinlehre, vieles an uns haben, 
welches der Nachwelt, fchlecht gedacht, und 
uͤbel gefagt, fcheinen wird, Doch wird mar 
in wenigere Gefahr des Irrthums gerathın, 
wenn ein Erforfcher der Matur die: Bilder 
feine mit den thieriſchen Theilen und Plans 
gen, welche vorgeſtellet werden follen, genan 





igel, Krabben, Sauillen, Krebfe kennet, wird 
auch ihre ähnlichen Steine unterfcheiden, 
maffen die. Bigriffe, welche von ter Gleiche 
heit bergenommen werben, ſehr leichte und 
einfältig find: Wer ein wenig in der Con— 
chylienhiſtorie ſich umgeſehen hat, wird die 

Schif⸗ 
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Seiffütelfteine, die Ammonshörnerfteine mit! | Anfonderheit können wir von denen in Stein 
Fingern zeigen, und den Rahmen, fonderlich | verrsandelten Zähnen mit einiger Verſicherung 
bey weyſchaligen Muſchelſteinen, welche ihren | ſprechen, nachdem die Aehnlichkeit des Aus 
Originalien, wie ein Ey dein andern aͤhnlich drucks mit der Sache ſelbſt fo deutlich iſt, daß 
find, von den Eonchylien auf die Steine leicht | auch die, den Zaͤhnwurtzeln zukommenden Oef⸗ 
übertragen fönnnen. Wer das vierfluͤgelichte nungen, durch welchen die Blutgefaͤſſe und 
niert, welches man Libella nennet, geſehen, Nerven gefuͤhret werden, im den Zahnſteinen 
findet deſſelben Aehnlichkeit auch in Stein. | übrig geblieben, 
als das einzige Exempel eines Fluͤgelthiergens, Und, wenn man endlich die von Natur ge 
den Andencken in den Steinen uͤbrig blieben, | mahlten Kalcktafeln, deren Vilder einem durch 
debingegen der’ Infecten uralte Bildniffe mit die zarten Steingänge auslaufenden Erdfafte 
jehireichen Veränderungen, in ihren Agiftein- | zuzuſchreiben, hinwegnimmt, wird fein Kräus 
bearäbniffen gefunden werden, wie der berühms | terverftändigerYfegn , welcher nicht die Natur 
te SENDEL IUS- erwieſen, welcher den wahr⸗ aͤhnlicher Kräuterbilder aus allerhand Steinen 
haftig Konig ichen Vorrath des Ehurfünftlich | mit der Sache felbft vergleichen, und die Kraͤu⸗ 
Soͤchſiſchen Agtſteinſchatzes befchrieben, und | ternahmen dem Stein felbft fühnlich beylegen 
wicht nur die meiften Inſecten, ſondern auch wollte: Mit etwas gröfferer Leichtgläubig- 
ern Bermanselungen, in Agtſtein ges ; Eeit, vermuthet man mehr, al& daß man «8 
mit Wabıheit verfichern wollte, wenn man. ci» 
re Sifcpbitder , wenn fie wohl gezeich⸗ nige Holß = Ähnliche Steine, verfteinertes Eis 
net gefunden werden, können, nach der Zahl chen: Buchen: oder Ellernholtz, nennet, inzwis 
der Floßfedern, ſehr deutlich mit ihren Aehn⸗ ſchen gewinnet man doch durch dieſe DVergleir 
lichfeiten verglichen werden: Man zeiget aus ; Hungen den Vortheil, gute Nahmen vor die 
der Scefifche Ordnung eine ſteinerne Scholle, Sachen zu erhalten. Dieſe Aehnlichkeit, mit 
einen ſteinernen Plattfiſch, Orph, Seeperſch, welcher ſich verſchiedene Steine den Hoͤltzern 
Spar⸗ und Sargofiſch, unter den Flußfiſchen, vergleichen laſſen, iſt oftmals der Bewunde— 
ſteinerne Hechte, Schleyen, Weißfiſche, Gruͤnd⸗ rung wuͤrdig; In dieſer Geſtalt gräbet man 
linge, Yale, und dieſes oft mit allzugroſſem Achate, und den Stämmen oder Wurtzeln aͤhn⸗ 
Verttauen auf die Einbildungskraft, dahin- liche Waſſerſteine, doch allemal mit einigem 
gegen die Fiſchgraͤtenſteine, wohin fie gehoͤren, Zweifel, ob dieſe Sachen durch eine Verwan⸗ 
nicht füglich können befehrieben werden: Herr | delung der Pflange in den Stein, oder nur 
SCHEUCHZER bat die Klagen der Fiſch⸗ durch -eine bewundernewärdige Nachahmung 
bilder, in Schroeigerifchen" Schiefern, nicht | der Natur, hervorgebracht worden: Dannınz 
unerhöret gelaffen, und auf was Art fie, durch bero man, mit gutem Vorbedacht, damit die 
eine allgemeine Ueberſchwemmung, auf die| Feinde der Lehre von Verſteinerungen Feine ges 
böchften Gebürge kommen koͤnnen, ermiefen. gruͤndete Urſache des Vorwurfs haben mögen, 
Wer der Knochen, Zähne und Hörner in⸗ diejenigen Sachen aus dem Wege raͤumet, wel⸗ 
nern Bau betrachtet bat, wird den gleichforz | che mit mehr Wahrfcheinlichfeit als Ueberzeu⸗ 
migen Steinen die gleichlautenden Rahmen gung, einen Pla& unter din Kräurerfteinen ger 
auch nicht -verfagen, obgleich, roelchen Thieren) nommen. Riemand meird leicht den Stein⸗ 
dieſe Knochenaͤhnlichen Steine zugeſchrieben pflangen diejenige Art des Baumartigen Eins 
werden möchten, in Zweifel gifeger bleibe. | ters, an die Seite fügen, welchen man bey und 
ı Nuuuz Eiſen⸗ 
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Eifenbfüte ju nennen pfleget, da er doch nichts 


‚@ifenattiges in fich hat, fondern nur von den 
fallenden Waffern, aus fpatigten und Kalck⸗ 
artigen Gefteine abgelecket, und den. Gängen, 
Kluͤften, und Firften, am den Wänden, ‚ohne 
Abſicht auf Eifen oder anderer Ertzte angehän- 
Det worden. Aber der Corallenfteine, welche 
oft fehr weit von der See abgelegen , gegraben 
werden, Berwandfchaft mit den Eovallen felbft, 
ift fo klar, daß man die fteinerne Corallmaf- 
fen, der Sache felbit genau vergleichen , ſelbi⸗ 
ge auf eine, den Corallen gemöhnliche Art cin 
theifen, und gleichlautende Rahmen denenfelben 
beylegen fan, 

Wenn demnach jemand durch des groffen 
Foßilienreichs unendliche Felder reifen will, 
wird er nicht anders, als in Begleitung ange- 
gebener Erkenntnißmittel, ficher fortlommen 
können, damit er nicht durch eingebildete Aehn⸗ 
lichkeiten verführet werde. Nicht aber allein 
zum Behuf des Gedaͤchtniſſes, fondern auch 
zur VBorfchrift guter Ordnungen, nach welchen 
ein vernünftiger Mann feinen Borrath zu er= 
meſſen fehuldig ift, bedienet ſich ſothaner Ber 
trachtungen ein Wahrheit liebender Naturkuͤn— 
diger, ſowohl in der Abſicht den Gehalt der 
Stufen zu erforſchen, als auch um gute Ord⸗ 
nung, und eine befländige Lehrart, ausfuͤndig 
zu machen. 

So deutlich aber immer diefe Erfenntniß- 
mittel feyn mögen, fo befchweret finden fich 
gleichtwehl diejenigen, melche von allen Aus- 
nahmen befreyete Grundfäge fuchen, und je> 
dem Ergt nur eine gewiſſe Elaffe zueignen mol» 
fen: Denn, ſowohl die reichen, als die unhalt: 
baren Erste und Steine, find insgemein ge 
miſchet, zweydeutig, und laſſen ſich nicht gerne 
in eine angewieſene Ordnung bringen, majfen . 
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den Metallen, fichen könne, und ob es nicht 
pielmehr dem Zinnober und Quickertzt, dem es 
feinen Urfprung ſchuldig ift, am die Seite zu 
feßen ſey. Es erreget fich oft ein Zweifel, ob 
die gildifchen rothen Ergte, die man dabere 
rothguͤldiſch nennet, nicht vielmehr Zinnober⸗ 
ſtufen genennet werden moͤchten, maſſen es der⸗ 
gleichen Zinnoberfarbene Goldſtufen giebt. 
Man weiß oft nicht; wohin man. allerhand 
Silberertzte eigentlich bringen fol: Zu ſolchen 
rechnen wir gerne den zw etlichen Lotheu reich» 
baltigen Bleyglantz: Der Cobalt, welcher uns 
teallen Bergarten die gröfte Schwierigkeit dis 
Ranges, halber. macht, den man ihm geben 
will, verdienet oft, wenn er von feiner Licht⸗ 
grauen Zarbe ing Schwarge füllt, einen Mag 
unter den Silberergten ; Und dieſe Bergart ift 
dergeftalt gemiſchet, daß man oft mit derfels 
ben, den an feiner rothſchielenden Farbe kennt⸗ 
lichen Wißmuth, als des Cobalts getreue⸗ 
ſten Gefehrten, ſowohl auch den Kupferkich, 
zu betrachten findet, dergeſtalt, daß man oft 
ſich genoͤthiget fichet, diefen Cobalt unter die 
Giftkieſſe zu rechnen, welcher auf einer an« 
dern Seite betrachtet, zu den Blaufarben 
cobalten gehoͤret, dannenhero Bergverjtäns 
dige, nicht allein dee Sache, ſondern auch 
des Nahınens halber, nicht einerley Mey— 
nuny haben. Zu Freyberg an der Hald- 
brücke, mwird dasjenige Eobalt genannt, was 
auf dem Zuge Kieß heiſſet, und mas man 
hier Mißpickel nenner, wird nicht ‚weit davon 
GSiftkieß benahmet, fo, wie etwan eben zu Frey: 
berg, wenn man dort von ſchwartz und weiß 
Ergt redet, bier von fahl und weißguͤldigen 
Ertzt gefprochen wird. Die fauren und brenn- 
lichen Erdfäfte fonımen oft auf eine berouns 
dernswürdige Art in einer Stufe zufammen. 


ffe an verfchiedenen Bergarten Theil nehmen, | Herr Henckel, in einer zu denen Anmerdun: 


und zu einer ſtrengen Lehrart ungefchickt und 
. widerfpenftig find. Man ift ungewiß, wohin 
das Queckſilber hinzubringen fey, ob es bey 
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gen Deutfcher Gelehrten gegebenen Nachricht, 
lehret uns, daß oft Allaun, Vitriol, und Agt⸗ 
fein, in eier Stufe gefunden worden, ders 

glei⸗ 
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gleichen er von Schmicbeberg, bey Torgau bes | gierenden Metall eines Ertztes, hernach durch 
fommen, zum Beweis, daß der Agtſtein eigent⸗ die Benhülfe der. Nebenumftände, oberſte, 
fich fein Seccörper fey, da er fechzig Meilen | mittlere und unterfte Gefchlechter beftimmet 
von der Sregegraben worden.  Diefer beruͤhm⸗ | worden; denn, daß auf Feine andere Urt gute 
tt Berggelebrte zeiget in feiner. Sammlung ei- | Drduungen gemacht werden Fönnen, wiffen 
nen Lich, am welchen der Agtſtein feſte anfte ; diejenigen, roelche oft mit den Ergten, auf 
het, nilher im den Stetukohlenbergwercken zu | beyderley Art, als Gelehrte, oder ald Berg- 
Aſchasleben im Thüringen -gegeaben worden :| leute umgehen. Es wird ihm demnach nie 
Huf cine gleiche Art finder man oft Eifen und | mand vorwerfen, daß die Quicergte feiner 
Kupferergt, Bleyglantz und Eifen, in einem Sammlung bey den verwandten Zinnoberſtu⸗ 
Getein: Die dem Auſehen nach, unhaltbaren | fen, und einige Zinnoberergte bey Goldftufen - 
Bergarten, Quartz und Spath, find doch fehr|lirgen, daß allewege des Kieſſes Erwehnung 
oft den Metallen und haltbaren Bergarten ver | gefchehen, daß mit der Sache ſelbſt die ans 
wandt: Der Spath bat, feiner beſondern ftehenden Unarten, der Giftkieß mit dem 
Schwere halben, was befonders Metallartiges , Silberergte, der Wolfram umd Zinnſchoͤrl 
im fich, einige Spathe find.eifenfhüßig. Es mie den Zinngraupen, die Blende mit dem 
giebt eine Art Spiegelfpach von Königsberg in Bliyglange, genennet worden, oder was fonft, 
Norwegen, zwiſchen deffen Blaͤttern ſich fehe | in einer unbeftimmeen Menge von Veraͤnde⸗ 
duͤnn gelegtes, und ſchwartz durchſcheinendes, rungen, eine vermiſchte Lehrart mit ſich 
Glaßerzt befindet: Eine Art Quartz, welche mit | bringet. 
Faum fihtlichen Cobaitpüncegen beleget ift, it) Alinium, ift nach dem alten Wortverſtan⸗ 
doch dem Cobalt fo nahe. verwandt, daß fie de unfer heutiger Cinneber, er wurde vor ei⸗ 
auch ein blaßblaues Glaß giebt. Die grünen nen Eveljtein gehalten, und Anthrax genen- 
Slüfe, und andere unmeralifch geglaubten | net, welches Wort auh DIOSCORIDES 
grüne Steine, dergleichen die Zwickauer Erb⸗ | braucht, und dieſes Minerale Kwaßaer mens 
fen = oder Wichenfteine find, geben dem Kupfer net. Es iſt felbiged ein mit Mercurio ges 
fehr nahe an: Der Opal bricht in einer eiſen⸗ mengter Schwefel, weil der Mercurius ſelbſt 
haitigen Bergart, die Grawaten finden fich ; keinen andern Urfprung, als die Einnober- 
bey Waſchgolde, und werden oft von dem |ergte bat, und weil aus Mercur und Schwer 
Magnete gezogen: Aus welchen, und. andern |fel oder. Antimonio gefünfteltee Mercurius 
Exempeln mehr, fo viel echellet, daß die Lehr: | wird. Der gediegene oder Bergeinnober ift 
art, Claſſen in Metallen und Bergarten zu [entweder orientalifh, und fommt aus den, 
machen, ſehr unbeftändig-fey, und daß man | Goldininen Chili und Peru, oder wird in; 
diejenigen nicht zu beftrafen habe, welche ipre | Spanien gefunden, von wannen das Minium 
Drbnung nach Gefallen einrichten. auch zu rrımız Zeiten nach Nom gebrachs 
Diefer Freyheit, nach melcher von dem |worden. Dir Ungarijche Cinnober ift allge⸗ 
Hautgehalte eines Ertztes die Ordnungen ge⸗ meinen Gebrauchs; dir aus Caͤrutheu iſt 
wacht werden muͤſſen, haben wir uns auch be⸗ braunroth, und hält mehr Mercurium.: - Jr; 
dienet, und nach unferer Erfahrung in Bergſa |dem Sachſiſchen Erggebürge mangelt es auch, 
chen, und nach dem Vorrathe unferer Samms |nicht an. Cinnober, Doch iſt er nicht fo rein 
lungen, eine folche Anotdnung gemacht, daß | und mir Talck und andern Gebirge oder Steiu 
zuerſt durch den Hauptbegrif von dem re— gemenget. 
J 


Minium, 
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Minium, Mennig, wird aus Bley durch 
ſehr ſtarckes Ealciniren gemacht: die befte und 
ſchoͤnſte wird in Nürnberg gemacht, muß hoch 
an Farbe, meiftens aus Pulver beftehend, und 
fo viel möglich, fauber ſeyn. Hiervon wird 
dag Emplaſtrum de Minio und Norimber- 
genfe gemachet; alle beyde find unter dem Ti- 
sul Emplaflrum nachzufehen. 

Minium plumbi, die durch das Brennen 
aus dem Bley verfertigte rothe Aſche, Men⸗ 
nige, welche bey den Alten vScandyx hieſſe. 
Sie iſt kuͤhlend und zuſammenziehend, man hat 
hiervon Euiplaſtrum de Minio, es kuͤhlet und 
lindert die Entzuͤndung, werhättet aber auch die 
heile, fonderlich die weiblichen Brüfte, inner 
lich iſt es, wie alle Bleymittel, ein langſames 
zuſammenziehendes Gift. 

Mirabilis peruviana, die Pflantze, deren 
Wurtzel Jalappa ift, 

Mirach, ift ein Arabiſch Wort, heiſt fo viel 
als Abdomen. 

Mira Solis, ſ. Cataputia minor. 

Mifanthropia, die Liebe zur Einfamkeit, ift, 
in fo ferne es eine unnatärliche Gemuͤthsbewe⸗ 
gung bedeutet, ein Zufall des Mali bypochon- 
driaci, welcher von dem gehinderten Circkel des 
Bluts in den edlen Vifceribus herruͤhret. 

Miferere mei, ſ. Ileus. 

Mify, grau Bitriol, kupferhaftiges Bitriol. | 

Mijtio, Mixtio, eine Bermifchung unters 
fhiedlicher Dinge unter einander, wird beys 
nahe in allen Recepten unter diefem Buchitar 
ben m. gefunden, 
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‚Mitella, eine Art Balani oder vierfchäligteg 
Mufcheln, Das Schiffermüngen , beym 
RUMPHIO. 

Mithridatium, Mithridat, ift eine dem . 
Gift widerftehende, und aus vielen ıngredien- 
tibus zufammengefeßte Lastroerge, wird nach dem 
König MITHRIDATES alfo genennet, wel⸗ 
her fie erfunden, und fih damit wider Gift 
präferoiret hatz die Deſcription davon ift aus 
dem’ DISP. BRANDENB. p. 87. diefe: R 
Myrrh. 3xj. Cinnaın. acut. Spic. Nard. ana 
Zxfj. Croci opt. Agaric. ımelior. not, Zingi- 
ber. Oliban. Thlafp: Terebinth. anazx. Schz- 
nanth. 3jx. Sefeleos, Olei Nuc. Mofch. ex- 
prefl. Stoech. arabic. Zed. Galban. Piper. long. 
Caftor. Opoponac. Folii, Styrac. Calam. 
Succi Hypociflid. ana 3j. Cafl..Lign. Bdell. 
ana Zviiß. Cubebar. Piper. alb. Polii, Sem. 
Dauci Cretic. Scordii ana Zvij. Gum. Ara 
bic. Calam. Aromatic. Cardamom. Gentian. 
Folior. Rofar. rubr. Didtamn. Cretiv. Nardi 
Celtic. Sem. Petrofelin. Opii "Thibaic. ana 
Zv. Anifi, Ariftoloch. rot. Angelic. Meu 
utriusque, Olfnichii, Valerian. Succi Acaciz, 
Gummm. Sagapen. Summitat. Hyperic. Scinc. 
marin. ana 5iß. Baccar. Juniper. Cubebar. 
ana 3ij. Cyper. Afpalath. ana 28. Henig !hx. 
guten weiſſen Wein q. f. jegliches wird nach ge⸗ 
hoͤriger Methode diſponiret, Hein gemachet, ge⸗ 
mifchet, und zum Elechuar. gebracht. 

Miva, ein mit Zuder eingefottener Saft oder 
Marc einiger richte: fonderlich wird hier⸗ 
unter das Quittenbrod oder Saft verftanden. 


Mitella, «in Brafilianifched Kraut, welches, Alfo it in den Officinen 


weil feine Fruchthuͤlſe, wie eine Biſchofsmuͤtze 
ausſiehet, alfo genennet wird. Die Bluͤm⸗ 
gen find fünfblärtericht regulair, die Frucht 
- beftehet aus einer zweygetheilten trocknen 
Fruchthuͤlſe. 

Mitella, ein Armband, Armſchlinge, 
eine Bandage zum gebrochenen Ellenbogen, 
beym HırPocr. de articulis. 


Miva over Rob, auch Gelatina Cydonio- 
rum finplex, darzu BR mohlgefauberten Quit- 
tenfafts ibx. Zucker ibij. koche «8 zum diden 
Saft. 

Miva Cydoniorum cum Speciebus. R Car- 
damom. decort. Cinnamom. el. ana Züj. Ca- 
ryophyllor. 3ij. Macis, Maftich. Zingiber. 
ana 3iß. Ligu. Alods Ziiß. Croci 3ij. Amıbr. 

= ee Molch. 
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Mofch. ana )j. alles klein zerftoffen, gieffe Vini 
alb. generof. 15j. drauf, laß es 24 Stunden 
"maceriren, bernach feibe es durch ein Löfchpa= 
pier durch. Unterdeffen aber R augsgedruckten 
und mwohlgereinigten Saft von reifen Quitten 
Wxx. weiſſen Zucker Hiij. koche es zur Conſi⸗ 
ſtentz eines Tabulati, dann gieſſe die vorige Ins 
fufion darauf, refolvire den Zucker, und f. Miva. 
Mixtura, Miftura, eine Wirtur, ift eine 
Art der Recepten, welche aus flicffenden Ingre- 
dientibus beftehet ; dazu werden dejtillirte Waf- 
fer, Spiritus, Säfte, Eſſentzen, Tineturen, Sa- 
ha volatilia uud fixa, auch Pulver ıc. genom⸗ 
men. older findet man in den Difpenfato- 

rüs unterſchiedliche, als: 
Mixtara Epileptica, aus den MISCEL- 
LAN. NATUR. CURIOSOR. R Spirit. fe- 
datir. Fjv. Ag. Flor. Tilix cum propr. Liquor. 


def. Pzon. ex tot. Ceralor. nigr. Papav. er-,|yofis 2j. bie Zij. 


ratic, ana 3ij. Rad. Pæon. pulverif. Zvj. Vife. 
quern, fubtil. pulv. Sem. Papav. alb. & nigr. 
ana 3@. Cortic. Mandragor. Rafur. Cran. hu- 
man,ana Ziij. Cinnabar. Antimon.3jv. Cam- 
phor. 3j. Alles gepülvert und mit den Liquo- 
ribus vermifchet, laß es 40 Tage in der gelinden 
Digeftion fteben, hernach feihe es durch. Die 
Dolis ift 3j. bis 3j. 
Mixtura fimplex, f. Spiritus de Tribus. 
R Spirit. Theriacal. camphorat. Zv. Spirit. 
Tartar. reif. Zij. Spir. Vitriol. rectif. 3j. mis 
ſche und digerie e8 drey Tage, Iſt ein gutes 
Alexipharınacum, treibt den Schweiß, zerthei⸗ 
let die Winde, und flilfet die Schmergen, dient 
im den Febribus continuis, Pocken, Epilepfie, 
Schreck, daher fie auch Alterstionstropfen 
genennet werden. 
Tropfen. 
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odorat. Macis ana 3. Cinnamom. I. mifche 
und laß «8 24 Stunden wohl vermacht digerie 
ren. Die Dofis ift 30 bis 40 Tropfen. 

Mixtura Tonico-nervina stauıın. R 
TR. Antimon. regulin. P.ij. Spir. C. C. rectif. 
P. j. Mifce. Sie ſtaͤrcket die Eingeweide, und 
erfeßt derfelben gefchwächten Tonum. Dofis 
30 bi 50 Tropfen. 

Mixtura uterina, Muttermixtur. Re Aq. 
Chamom. Fonicul. Matric, ana 3j. Effent. 
Caftor. 3j. Sal. volat. C.C. Succ. ana gr. xij, 
Ol. deft. Cuinin. gutt. jv. mifce. Dolis }j. 
bie 3j. | 

Mixtura vulneraria, Wundmixtur. BR 
Aq.Urtic. Virg.aur. ana Zi. Lap. Cancr. An« 
timon. diaphoretic. martial. ana )j. Myrrh. 
IR. Eſſent. vulnerar. 39. Extradt. Santal. 2ß, 
cum Syrup. Confolid. med. q. ſ. f. Mixtura, 


Mnemecephalieus, ift der Titul eines Haupt: 
und das Gedaͤchtniß ftärdenden Balſams, in 
forına liquida, welchem faſt uͤbernatuͤrliche 
Kraͤfte ſind zugeſchrieben worden, ſo daß ihn Ca⸗ 
rolus, Hertzog von Burgund, um zehn tauſend 
Gulden von einem Engliſchen Medico an fich ge— 
handelt. Er wird befchrieben von SENNERTO® 
Lib. I. Med. Pr. P. U. c. V. 

Mochlia, die Einrenckung der ausge⸗ 
wichenen eine, von MoxAcs, Vedis, ein 
Hebebaum, daher Mochlica derjenige Theil der 
Chirurgie ift, welcher von Einrichtung der Kno—⸗ 
chen handelt. 

‚Modiolus, heißt das Theil des Trepans, wel⸗ 
ches zum Bohren umgedrehet wird; ſolches if 


Die Dofis ift 30 bie 50 zweyerley: eines hat in der Mitte einen Stift 
oder Nagel, und wird Mas, das Männlein, dag 


Mixtura flomachalis, Magenmixttur. R |andere bat feinen Stift, und wird Fœunna, 


Elixir Propr.'Spirit. acidul. de tribus ana Zvj. 
Elixir Matthiol. Mifltur. de tribus ana Zi. 
Extradt. Calam. aromatic. 3j. Eflent. Menth. 


Woyts Schag-Rammer, 


das Weiblein, genennet; die Abbildungen find 
in de8 scuLTETI Arınamentar. Chirurgic. 
Tab. II. Fig. 3.4. 5. zu fehen. 

&ır r — Molao, 
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Mola, ein Mondkalb, Wionatkind,|propriata, z. E. Sabin. Matric. Dictamn. Cre- 
Bewächfe. Hierunter verftehen die Pradtici|tic. Radic. Ariftol. rot. Bacc. Lauri, Galban, 
eine unförmliche und unbelebte Maſſam, welche] Myrrh. Crocum, Borrac. Venet. Aſſ. fatid. 
inmwendig aus häufigen Blutgefäffen, ohne Kno: | Ellent. und Ol. Sabin. Tinctur. Myrrh. Ol, 
hen und Eingeweide beſtehet, Aufferlich aber mit duccin. Juniper. Elixir Proprietat. Galbanet. 
einer Haut umgeben ift, und als eine wahre | Callor. Trochife. de Myrrh. Tindt. Succin, 
Frucht in der Cavitaͤt des Uteri gezeuget wird,|&c. EUSTACHIUS RHUDIUS Art. Med. 
und ihr Zunchmen bat. Die Urfache.ift ein|Lib. IL c. 48. ſaget, es fey nichts beſſers, die 
Irrthum der Geifter, welcher von einer fremden | Molam abzutreiben, al® dieſes: 
imprimirten Idea entftanden, und die Genera-| BR Olei Amygdalar. dulc. 58. Seſam. vel 
tion turbiret, alfo, daß die Spiritus nicht in! ° Ancth.3j. Sacchar. cochl. j. Rad. Filie. 
der Formation der Frucht im Ovulo, fondern fœm. j. Fell. bovin. 3j. 
vielmehr in den Involncris oder Häuten, in wel: | an ; ; ; 
hen fir ihre falfche Eonception bilden, befchäff: ee — 
tiget ſind. Es iſt ſehr ſchwer, eine ſolche von 
der wahren Schwängerung zu unterſcheiden. K Sem. Ariftoloch. rot. Dictamn. Cetic 
dahero werden in dieſem Stuͤcke auch die erfah⸗ Nigell. Naſturt. fylveftr. Rutæ, Sabin, 
renften Medici betrogen; dech fann man des /⸗ Rub. Tindtor. Sagapen. Anımon. Thy- 
balben vergemiffere feyn, wenn 1) der verlohrne miaın. Myrrh. Caltor. ana 3j. cum Succ. 
Appetit und blaſſe Farbe des Geſichts mit Ge⸗ Raph. Iylveflr. & Mellis q 1. £. Pilal, 
ſchwulſt ver kippen und Augen bleibet, 2) mwenn- Die Dolis davon ift 32. bie}, 
die Bewegung im Utero nicht gelind, fondern , Das Decoctum und Oleum Sabine mis etli- 
entweder gar nicht, oder beſchwerlich von einer | den Guttis Ol. defl. Caryophyllor. und Zudet 
Seite zur andern iſt, nachdem fich das Weib | zum Elæoſacchar. gebracht, iteın Pilulæ de Sa- 
beuget, 3) pfleget öfters bey der Mola ein fter |bina mynsicHhTı &c. Yeufferfiche und bier 
chender Schmerg im Utero zu fiyn, 4) wenn | zuträgliche Mittel find Iniedliones aus treiben: 
im legten Monate die Bruͤſte zwar gequolfen, den Kräutern, als Artemif. Sabin. Radix Ari- 
aber nicht vol Mitch find, 5) und wenn nach floloch. Coft. Bacc. Lauri, Croc. Rorifmarin. 
Berlauf des zehenten Monats feine Geburt fol- jSerpill. &c. Injediiones aus Ol. Colocyath. 
get. Die Eur muß miöglichft verzögert werden, | Cheirin, Succin. Galban. Sabin. Käuchereyen 
das ift, man kann vor dem zehenten Menate aus Aneth. Cumin. Bacc. Juniper. &c. auf die 
faum etwas verordnen. So dann, und wenn Kohlen geworfen. Wenn fie nun heraus ge 
wegen einer wuͤrcklichen Schwangerfchaft nichts bracht worden, pflegt man von dem ſehr ftarden 
mehr zu hoffen ift, muß man auf die Entledi- | Bluten eine Gefahr zu beforgen, dahero muß 
gung des Uteri denen, man mache Infeflus, !da® Bluten ſchleunigſt und möglichft geftillet 
Bähungen, Injedtiones aus erweichenden De- | werden. FOREST. Lib.28. Obferv. 62. hat 
eodis von Malva, Althxa, Atriplic. Branc. | hierzu ein recht bewährtes Eledtuarium, welches 
urfin, Rad. Alth. Lilior. albor. Artemil. Sa. [er gang glücklich gebraucher, darzu 
bin. mit Ol. Lilior. albor. Lini, Cheirin. Lau-| 3% Conferv. Rofar. antig. 3j. Diacydon. 
ri, Eflent. Aſſ. fœtid. Callor. Myrrh. Succin.| . fin. fpec. 38. Trochifc. de Carab. 
&e. man wicderhole die Vendfection auf den Terr. ſigill. Spodio ana 39. Sem. Aces 
Schenckeln, man brauche Emollientia und, Ap- ioſ. C.C, ufl. przpar, ana }j. cum Sy- 
- zup. 


1429 MO 


Li 
rup. Cydon. Menth. ana q. f. f. Ele- 


Auar. D.S. Anhaltende Staͤrcklattwerg. 
Man hält oft zufammen geronnenes Blut vor 
Molas, denn in der Höhle des Uteri pflegt 
nach der Geburt das Blut von der Wärme in 
einen Fleifchähnlichen Edrper zufammengefocht 
zu werden. 

Hola pifeis, Orthragorifeus, der Rlumpf: 
fiſch, ein unförmlicher Fiſch ohne Schuppen, 
an welchem man bes Kopfs und Eörper& Un: 
terfchied Faum- bemercken kann, und unterweis 
len fo dicke ift wie eine Tonne. Er ift mit ei⸗ 
ner rauhen Haut überzogen, auf dem Rücken 
aſchgrau, unter dem Bauche weiß. Wenn er 
gefangen mird, ſo fol er mie ein Echmwein 
grungen. Sein Fett lindert und zertheilet. 

Er hat zwey verborgene Luftlöcher, zu beyden 

Seiten wwey Floßfedern, und feinen Schwimm⸗ 

ſchwanz. Er gehoͤret unter die Kropffifche, 

nah Herrn KLEINIT Methode. 

Molaris, ein Backzahn, ſ. Dens. 

Moklavica, Citronenmeliſſe, Meliſſa 
Tureica, Cedronella, ein wohlriechend Kraut, 
aus welchen ein ſehr ſchoͤnes aromatiſches Del 
deſtilliret wird. Die Blumen find einblätter 
richt -regulair , es folgen hierauf vier bloffe 
Saamen. Uns find bekannt, die gemeine 
weiß und blau, die mit dem Weyden⸗ 
blarte, weiß und blau. 

Molle cLusır. Herr Heifter nennet es 
Piperodendron. Ein rarer Baum, welchen 
cLusıug befchreibet; es giebt ein wohlrie⸗ 
chendes Gummi von fih, welches eine Art 
Maſtix if. Die Blätter der Bäume. find 
paarweiſe geſetzt; die Blümgen find fünfblät- 
tericht regulais; die Brucht haben wir noch 
nicht unter ſucht. 

Mollitio, die Erweichung, wenn man 
etwas, es ſey was es wolle, weich machet. 

Molochine, MeAoxivn, iſt der Beynahme 
eines gewiſſen grünen Pflaſters beym GALEN. 
L 2. de C. M. P. G. c. 2. 


— ne ng 
Molopes, MöAwrss, Striemen, Beus 


len, mit Blut unterlaufen, fiche Ecchy- 
moma, = 

Molucane, ift nach den Bericht der allger 
meiner Hiftorie der Reifen ıc. im XI. Bande 
p- 673. eine Pflange, die wenigſtens 3, hoͤch⸗ 
ftens 4 Schub hoch wächft, und ihre Benen⸗ 
nung deswegen von den moluccifchen Snfeln 
befommen bat, weil fie in Feiner andern Ge 
gend dergleichen heilſame Eigenfchaften beſitzt. 
Sie hat eine ſchoͤne grüne Farbe, Ihr Stens 
gel ift dünn, zart, etwas hohl, ſchwach, und 
treibt viel Aeſte, welche, wenn man die Plan. 
ge auf der Erde Friechen laͤſt, ſelbſt wieder 
Wurgel ſchlagen, alfo daß ein eingiger Stock 
mit der Zeit einen groſſen Raum wegnimmt. 
Das Laub gleicht übrigens dem Hollunderlaus 
be, nur ift es weich, zart, und rings herum 
ausgejacket. Die Blüte gleicht der Kürbishbfä- 
te, iſt aber ein wenig gröffer und gelb, Sie— 
waͤchſt an fruchtbaren und feuchten Orten, und 
bleibt daß gange Jahr über grün. &o wohl 
die innere Rinde als das Laub, find ungemeis 
ne Wundmittel, Sie heilen alle offene Schä- 
den, es mögen folche fo eingemurgelt und boͤſe 
feyn, als jie immer wollen. Sie ſtillen die 
Schmergen, fie ftillen da® Blut. Ya es be- 
fige diefe Pflange faft unzählich vielerley traͤf⸗ 
tige Eigenſchaften, und heiſt um dieſer Urfache 
roillen bey den Indianern die Armenapothecke 
und das Unglück der Aertzte. 

Alolucca, Molucciſche Meliſſe, ein 
Sommergewaͤchs, deſſen irregulair einblaͤtte⸗ 
richte Blumen in einem Schuͤſſelformigen breiten 
Blumenkelche figen, welcher entweder weich 
oder fachliche ift, daher haben wir zwey Ar⸗ 
ten, die glatte und ſtachlichte Molucca. 

Moly. Man weiß nicht eigentlich, was des 
HOMERI Moly ſey, mit welchem Kraute ſich 
ULYSSES wider ber Circe Bezauberung ger 
ſichert haben fol. Unfere befannte Moly 
find Zwiebelgewaͤchſe mit fecheblätterichten res 

&ır r2' Hulairen 


— — — — — — 
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. gulairen.in einem Bufch bepfammen twachfens 
den und einen gemeinen Blumencreyß (Perian- 
thium) habenden Blümgen, worauf dreyfache 
trockene Hülfen fommen, , Der Geruch it 
fcharf und Zwiebelartig. Bluͤht im Junio. 
Uns ift das Moly mit gelber und weiffer 
Blume bekannt. 
. ‚Molybdaena, Mlibdoides, Cerufla ni- 
gra, ſchwartz Bleyweiß, Wieerbley, 
Waſſerbley, eine gefchmeidige Bergart, 
welche zum fchreiben und mahlen geſchickt if, 
und in Holß- eingefaßt - die befannten Bley: 
ſtifte abgiebt, Herr Richter hat folgende 
Arten: y 
“ Molybdoides, plumbi candidi lapillis 
agnafcens, Waſſerbley, fo bey Zwitter 
‚und Zinnftein gefunden wird 
. Molybdoides, extra faxum, ———— 
auſſer dem Geſtein. 

Molybdoides, qui nudus reperitur, & 
rutilum colorem a vena plumbi can- 
didi obtinwit, Waſſerbley, auffer dem 
Geſtein, fo von dem Zwittergange roͤth⸗ 
lich ausſiehet. 

Molybdoides, in quarzo albo, Waſſer⸗ 
bley, im weiſſem Quark. 

Molybdoides, in quarzo albo, cum ru- 
fo plumbi candidi Japide, Waſſerbley 
in Quartz, mit roͤthlichtem Zwittere 
ftein. 

Molybdoides, extra faxum, Bin, 
auffer dem Geftein. 

Molybdoides, in quarzo & pyrite, der⸗ 
gleichen, in Quark und Kieß. 

Molybdoides, in quarzo, dergleichen, in 
Quartz. 

Quarzum, cui Molybdoidis arenæ, plum- 
baginis facie, inſunt, Quartz, worauf 
Waſſerbley, wie Bleyglantz zerſtreuet iſt. 

Molybdoides, cum faxo ſuſco, Waſſerbley, 
in braunem Geſtein. 

Molybdaena PLINII, ſ. Dentellaria. 





— — —— — — 
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Mo Iyen, ein Baum in China, er iſt fodick 
als das unterfte Theil vom Fuſſe. Seine Xefte 
find dünn, voll Marek, und mit einer rothen 
Rinde überzogen, die weiſſe Flecke wie ein Has 
felnußftrauch hat, Er hat nicht allzusiel, aber 
fehr groſſe Blätter, die nach dem Gipfel zu am 
breiteften find. Sie find diinne und ſehr fros 
den. Ihre Rippen und vornchmften Fafern 
find mit einem feinen, weiſſen, wollichten We⸗ 
fen bedeckt. Sie hängen vermittelſt Steu⸗ 
geln an- den Bäumen, die ſich gegen das Unte⸗ 
te faft rund-um den Aft ausbreiten. Der Akt 
seht fo zu fagen aus denfelben wie aus einer 
fleinen Röhre heraus, und macht daſelbſt cin 
Knie. Mitten aus den Stengeln erheben ſich 
Fleine eyrunde Knöpfgen mit wollichtem Wefen 
hedeckt. Dieſe öffnen fich im Chriſtmonate, 
und e8 werden al&denn groffe Blumen darang, 
tie die Berglilfen, die aus 7 oder 8 Blättern 
voll fanger Faſern, von eyrunder Geſtalt, und 
an den Enden zugefpigt beſtehen. Einige dies 
fer Bäume tragen gelbe Blumen, andere rothe, 
und noch andere weiſſe. Allgem. Hifterie der 
Reifen sc. VL B. p. 528. f. 

Molyza, heiſt der Kopf vom Knoblauch, 
oder der Knoblauch, der nur ein Haupt hat, 
oder nicht in viele getheilet. ift. HIPPOCK. 
hat dieſes Wort hin und wieder in Libb. de 
Morb. Mul. & de Steril. 

Momordira, Balſamina cucumerina, Po- 
mum mirabile, oder Hierofolymitanım, 
Viticella, Balfamäpfel , Stechaͤpfel. 
Ein Sommergewaͤchs mit einblaͤttericht regu⸗ 
lairen Blumen, deren etliche nach Art der 
Gurcken, mit welchen dieſes Geſchlecht ver⸗ 
wandt iſt, nur rarer ſind, und keine Frucht 
tragen. Die Früchte find laͤnglichtrund wie 
ein Ey, doch nicht fo groß, auswendig rau 
und flachlicht, die, wenn fie reif worden, 
von fich felbft auffpringen, und einen gleich? 
falls tothen und breiten Saamen zeugen, wel⸗ 
cher, ſo er trocken worden, ſchwartzbraun 

aus⸗ 
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ausſiehet. Bluͤht im Julio. Das Kraut Monogymno/permon, ein Kraut, das nur 
mit der Frucht iſt ſehr balſamiſch und heil⸗ | einen unbedeckten Saamen trägt. 

ſam. Es wird weder die Frucht noch das Mononemera febris, ein Sieber, wel 
Kraut innerlich gebrauchet, ſondern nur Auf | ches in einem Tage curiret wird. 

ferlih wider alle Verwundungen, deswegen | Honon, was nur aus einem ungetheilten 
it biven das Oleum Momordicz, welches | Begriffe beſtehet, wovon viele Dinge in den 
alt frihe Wunden ohne Entzündung in wer | Meihoden genennet werden. 

mig Lagen heilet; es iſt vortreflich wider alle| Monopagia, Monopegia, der einfeitige 
Schrunden am Mund, an den -Brüften und | Kopffchmerg, wenn nehmlich nur die eine 





kimlihen Dertern. Helfte des Kopfs wehe thut. 
Monangioſpermon, ein Kraut, das nur! Monopetalon, was nur aus einem Blumen⸗ 
einen unbedeckten Saamen trägt. blatte beftebet. 
Monanthon, was nur eine Blume har. Monophyllon, ein Kraut, aus einem Blatte 


Monas, ver Begriff von eingelnen, ferner beſtehend. 
nicht zu theilenden Dingen, aus deren vielen Monopterygüi Piftes, Fiſche, die nur eine 
ein Ganges beſtehet. Floßfeder auf dem Ruͤcken haben. 

Mowiula, eine Dohle, das Iekte und| Wonopyrenos, Beeren, mit einem eingigen 
leineſte Gefchlecht der Naben. Ein gefell: | Kerne. 

fhoftigee Vogel ohme Gefang. Iſt faft über| Monorchis, Mevoexıs, nur einen Teſticul 

und über ſchwartz; Er lernt ſchwatzen. habend, entweder, daß ver eine durch Kranck— 

Monocros, Einhorn. Es giebt Fein | beit, oder durch Operation hinweg gefallen; 
vierfühig Thier, welches ein Horn vor der oder daß von Jugend an nur einer beobachtet 
Stirne bärte, fondern dag befannte Einhorn | worden, in welchem Fall der cine Tefticul nicht 
ift von dem Fifche Narhval, f. Narhval. fo wohl mangelt, als in dem Bauche ber dem 

Monoceros, der Hornfiſch, ein Heiner | Annulo verbergen liegt; dergleichen Perfonen 
Lropffiſch mit einem Horn, ftatt der erften | beiffen Crypforchides. 

Bloßfeder, welche Art der Fifche Hr.xıeın| Monofitia, Movoosria, bie Gewohnheit, 
Piendo- dipteros, folche nennet, welche nur des Tages nur einmal zu effen. 

ein wahre und eine falfche Nückenfloßfever| Mous Veneris, der Venusberg, ift der 
haben. Hügel an der flachen Hand, auch der erhabene 

Monoeulus, heiſt einer, der entweder mit | Theil über der Schaam. 
dem einem Auge nicht wohl fieher, oder, Monflrum, eine if oder Wunderge⸗ 
dem das eine gar fehlet. In der Chirurgie | burt, ift, menn etwa zwey Köpfe, zwey Leiber, vier 
wird auch eine Art von Bandagen alfo genen- | Füffe und Hände, oder unnöthige und verſtuͤm⸗ 
net, ſiehe Vincturæ. melte Glieder etc. ein Menſch mir zur Welt bringt: 

Monaeriae Plantae, Pflangen, derer beyde ſolches gefchicher meiftens von der falfchen Im- 
Gefchlechter auf einem Stamme wohnen. | preflion oder Einbildung der Mutter, welche dem 
Wenn man nach Vermehrung der Zahlen ei— ‚garten Leibe gank widrige Geftalten und Bildniffe 
ner Sache, di-tri-tetra- pente- hexa- poly- | eindrücet, gleich wie ein Siegel dem Wacht. 
wey, drey, vier, fünf, fechfe, und viel’da-| Montes, Berge, auf welchen zu wohnen, 
zu feget, erwachſen daraus die Ordnungen der | der reinern und dünnern Luft halber, am ges 
Methoden, fundeften ift, Incolatus montanus, das — 
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nen auf Bergen, der Gefundheit halber. Mon- 


tanum, was auf Bergen vor andern twächft, 
als Siler montanum, Bergeppich. 

Montinente, ift der Nahme einer Pflange 
in Neufpanien, ihre Blätter find Flein, in der 
Geftalt eines Hergens, die Stengel roth, und 
die Blumen von eben der Farbe, aber mie fleine 
runde Gefäffe geformet, melche den Saamen 
enthalten, und die Wurgel derfelben hat unges 
mein viele Zäfergen. Eine Drachma von dem 
Saamen gerieben führer alle Arten von Feuch⸗ 
tigfeiten, ohne Gefabr, ohne Edel und. ohne 
Schneiden ab. Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. 
XI. Band p. 653. 

Monycha, von Movog und ”Owv£, Ungula, 
Thiere, die ungetheilte Klauen haben, als Pfer⸗ 
de ıc. wie Dionycha, bifulca, die Thiere mit 
gefpaltenen Klauen genennet twerden. 

Morbilli; die Maſern, find rothe Flecken 
auf der Haut, welche fich gar nicht wie die Po- 
den in Blattern aufwerfen, auch feine Narben 
nachlaffen. Sie ſind benigni, gutartig, und 
haben ein geringes Fieber bey fich, fie ſind aber 
auch maligni und petechizantes, und können 
vor ein wuͤrckliches Fleckfieber gehalten werden. 
Sie haben alsdenn bey fich ein heftiges Fieber 
mit Raferey, Angina, oder böfem Halfe, 
Drüfengefhwulften am Halfe, Entzündung der 
Augen, Hergensangft. ie find oft confiuen- 
tes, zufammenflieffend, fe, daß der gange 
Leib damit bedeckt wird. Vollbluͤtige Coͤrper 
befommen heilfames Nafenbluten; Weibesper: 
fonen befommen ihre Menfes dabey, beydes 
mit Nugen. Die Krankheit iſt anſteckend 
und epidemiſch. In der Eur hat man das 
Ausfchlagen zu befördern, und die Syınpto- 
mata zu verhuͤten und megzufchaffen, Zum 
Yustreiben dienen die hin und wieder ange— 
führten Expellentia, als C. C.f. A. Anti- 
ınon. diaphor. fimpl. und ınartial, Bezoar- 


dic. mineral. Unicorn. foflil. und marin. |gang, Stilleftand und Abnahme, 
Flor. Sulphur. Caftor. Cinnabar. Antimon. und ſchnelle Kranckheiten erreichen 
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Sal Carduibened. Radic. Angelic. Scorzo- 
ner. Sem. Aquileg. Carduibened. Napi &c. 
und eben diefe Mittel find auch wider die 
Symptomata zuträglic : 

R Unicorn. marin. Rafur. Ungul. Ale, 
ana 38. C.C. ſ. A3j. Myrrh. opt. Cin- 
nabar. Antimon. ana gr. xv. Sal. vol, 
Sucein. gr. vj. £ Pulv. S. Austreibend 
Pulver. 

Oder: 

R Aq. Carduibenedict. Flor. Sambuc. 

ana 3ij. Lap. & præp. & diaphor. 
. ana )j. Syrup. Flor. Pæon. 3vj. M. D. 

$. Austreibendes Trändlein. j 
Wider die febrilifche Hige ift die Tindtur. Pa- 
paver. errat. Flor. Aquileg. Nitrum depurs- 
tum fehr gut, 

Morbus, Reanchheit, jedweder unna⸗ 
türlichee Zuftand eined Menfchen, in wel⸗ 
chem er cinige feiner Handlungen mit Ver⸗ 
guügen und einiger Beftändigteit nicht aus⸗ 
üben fann, fondern in einem traurigen Ems 
pfinden fich befindet, wegen allerhand Urfas 
chen, welche mit. dent Leben nicht beftehen 
fönnen, und wenn fie nicht geändert oder aus⸗ 
geführet werden fünnen, den Tod nothwen⸗ 
dig mürden. Während diefes Zuftandes find 
die Seelen » und cörperlichen Kräfte, wenn 
fie zureichend find, zu Naturbewegungen ans 
geriefen, durch welche das Böfe von dem 
Guten abgefondert mird, während diefer Be— 
mwegungen, durch welche die Hartnädigkeit 
der unbeweglichen Urfachen überwunden mer- 
den fol, leidet der Krande allerhand Bes 
ſchwerlichkeiten, die man Zufälle oder Sym- 
ptomata nennet, welche eine Kolgeder Kranck⸗ 
beiten find, und aus ihnen, als ihrer Urfas 
che, entftehen, ſiehe Symptomata, Jede 
Kranckheit, ſo kurtz ſie auch immer iſt, hat 
ihre verſchiedene Zeiten, den Anfang, Fort 

Heftige 
bald ihren 

hoͤchſten 


— 
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hoͤchſten Stand, daher fie auch nicht lange daus |.getviß und auf feine Zeiten geſtellet. 4) In 
ven; langſame Krankheiten wachſen gemaͤch⸗ Betrachtung des anhaltenden Webel- 
li. Während diefer Zeiten werden durch al⸗ feyns oder einiges Nachlaſſes, find fie 
Ierhand Bewegungen, die man Motus criticos | Continenter, welche in einer Heftigfeit fortdau⸗ 
nennet, die Krandheitsurfachen nach den ihnen | ren, bis fie aufs höchfte geftiegen, oder fie find 
beftimmten Orten geleitet, damit die Abfonde- | Continui, zwar nachlaffend, doch nicht alfo be» 
vung des Böfen vom Guten geſchehe. Diefe | fcharfen, daß zwiſchen zwey Anfälfen ein freyer 
Abſonderungen heiſſen Evacuationes criticae; — ſey, welches doch bey den Inter- 
denn Criſis heißt nicht nur der Ausgang einer mittentibus iſt. Dieſer Unterſchied wird ſon⸗ 
Krankheit in Leben oder Tod, wie es manchmal | derlich bey Fiebern angetroffen. 5) In An 
in diefem Verftande bey den alten Griechen ger | febung der Jahreszeiten, in welchen einige 
nommen wird, fondern es heißt auch eine jede | Krandheiten vor andern vorkommen, find fie 
Beränderung des Edrpers während der Kranck⸗Fruͤhlings Sommers Herbft- und Winter» 
beit Crilis, oder das Entfcheidende, daher die kranckheiten. 6) Die Vielheit der Wiens 
heil ſamen Zufälle Symptomata ceritica, die] (chen betreffend, welche von Krandheiten bes 
Tage , an welchen etwas befonderes gefchicht,| fallen werden, find fie Andemici, und einigen 
Dies critici genennet werden. Die Krandheiz | Ländern eigen, wie etwwan der Scorbut in Ror> 
ten endigen fich entroeder in vorige Gefundheit,| den, oder Epidemiri, anftectend, wenn ihrer 
oder fie verbeffern auch die vorherige zweifels| viele auf einmal davon befallen werden, oder 
haftige Gefundheit eined Menfchen, und find) Sporadici, einzelne und zerftreuete. 7) In 
beilfame Kranckheiten, oder fie endigen ſich in| Anſehung der Heftigkeit find fie Maligni, 
den Tod, oder fie endigen fich in neue Krand: | bösartige, welche mit heftigen Zufälen, fons 
beiten, die entmeder ſchlimmer als die erften| derlih mit Martigkeit anfallen, oder Benigni, 
find, als Duartanfieber in Waſſerſucht, oder | gutartige, welche des Kranden Kräfte nicht 
dem Patienten einige Verbefferung bringen, als auf einmal erfhöpfen. 8) Die Ordnung 
Podagra, ſtatt kurtzen Athems und Schwin- | belangend find fie geordnet, KRegulares, 
deld. Der Krandheiten Unterfchiede find man: | oder unordentlich, Erratici, welche von der 
cherley: 1) In Anſehung des Alters find | geröhnlichen Art ihres Laufes abweichen. 9) 
“fie Krancfheiten der Rinder, als ſchweres In Berrachtung des Ablaufes und des 
Zahuen, Englifche Krauckheit; der hoben Al. legten Endzweckes der Natur, find fie 
ten, der Maraſmus, oder die Darrfucht vom | heilſam, welche die Urfache einer noch gröffern 
Alter. 2) In Anſehung der Länge und Kranckheit aufzehren, als kalte Fieber, Schnur 
der Dauer, find die Kranckheiten chronici,| pfen, Podagta, oder ſchaͤdlich und unheilbar. 
langwierige, acuti, Furge, von vierzehn bis | 10) Sie find auch einfach, oder zufammen 
ein und zwantzig Tagen, wir Gallen» oder Fluß | geferst, wie etwa Semnitertian®. 11) In Ans 
fiber, peracuti, von wenigen Tagen, wie Ent: | jehung des Siges, find fie entweder vornehm⸗ 
zündungsfieber, Schlagfiüfle. 3) In Ber lich im den feften, oder flieffenden Theilen. 12) 
trachtung der Ordnung ımd des Ab⸗ Was die geſtoͤrten Handlungen berrifft, 
laufs der Kranckheiten find ſelbige geordnet, find fie Animals, welche Sinnen und Bewe⸗ 
und halten einen gewiffen Umlauf, Periodici, gung, Yitales, welche Lebenshandlungen, Na- 


wie etwan die Mutterbeſchwerden, oder un⸗ Zuraler, welche natürliche Handlungen Fr 
> 13 e 
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13) Sie fleden entweder in den kleineſten 
Grundtheilgen, und heiſſen Similares, ober 
ſtecken in den Vifkeribus, und heilen Organi- 
Das gute Ende der Krankheiten iſt der 
verbefferte Zuftand eines Menſchen, oder die 
efung. 

— animatus, die belebte Kranck⸗ 
heit, darunter wird alle dasjenige verſtanden, 
was einem Menſchen von einer lebendigen Urſa⸗ 
che, das iſt, von Wuͤrmern zuſtoͤßt und begegnet. 

Morbus arquatus, ſiehe Idterus. 

Morbus articularis, fiebe Arthritis. 

Mortus afralis, wird von einigen die Peft 
genennet, eben als wäre der Einfluß des Ge- 
ſtirns der Peſt Urfache. 

Morbus caducus, fiehe Epilepfia. 

Morbus caflrenfis, Soldatenkranck⸗ 
beit, welche von befondern in den Heerlagern 
vorkommenden Urſachen, als Unbequemlichkeit 
des Lagers ſelbſt, dem Mangel tauglichen Waſ⸗ 
ſers und der Fourage, oder der unordentlichen 
Lebensart der Soldaten herruͤhret, als die Un— 
garifche Krankheit, die Dyſenterie, und der: 

eichen. 
— cirrhorum, ſiehe Plica. 

Morbus commenfalis, und 

Morbus comitialis, fiche Epilepfia. 

Morbus complicatus, eine verwickelte 
Kranckheit, menn zwey, drey oder mehr 
Krandheiten zugleich den Menfchen angreifen. 

Morbus contagiofus, eine anſteckende 
Krankheit, die Peft, Gicht, Frantzoſen, Lun— 
genfucht ıc. 
i — convivalic, ſiehe Epilepſia. 

Morbus coſtalic, ſiehe Pleuritis. 

Morbus Dominorum, ſiehe Arthritis. 

Morbus endemius, eine Landkranckheit, 
die einem gewiſſen Volck, und nur einem Lande 
gemein iſt, als die Lungenſucht in Engeland, 
die Kroͤpfe in Mähren ꝛc. 

Morbus epidenius, iſt auch eine Land 
kranckheit, welche von einer gemeinen Urs 


— — — 
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fach viele Länder durchſtreichet, als die vorbe 


Ruhr, böfe Fieber ꝛc. 


Morbus gallicus, fiche Lues venerea, 

Morbus Herculeus, fiehe Epilepfia. 

Morbns haereditarius, die Erbkranck. 
heit, als Gicht, Stein ꝛc. 

Morbus hungaricus, ſiehe Morbus -ca- 
firenfis. 

Morbus lunaris, fiehe Epilepfia. \ 

Morbus nauticus, Seekranckheit, wel: 
che ſich von allerhand bey der Seefahrt be⸗ 
findlichen Unbequemlichkeiten einfindet; derglei⸗ 
chen iſt ſonderlich der Scorbut, wegen Mangel 
friſchen Waſſers und anderer friſcher Nahrungs⸗ 
mittel. Die gewoͤhnliche Kranckheit der uns 
geübten Eeefahrer ift Ekel, Schwindel, Fre 
chen, wegen der Erfehütterung der Merven, von 
der Bewegung des: Schiffs, ſonderlich bey 
Sturm. Die Mittel därwider find Citronen⸗ 
faft, gute Gemwürge, und endlich die Gewohn⸗ 
heit und die Uebung. 


Morbus regius, fiche Icterus. 

Morbus facer, 

Morbus fontiens, 

Morbus virginrus, fiche Chlorofis. 

Morgoira, ift eine Staude, die in Braſi⸗ 
lien, auf der Infel Maragnan waͤchſt; fieerhebt 
ſich fehr hoch, wenn fie einen Baum antrift, 
der ihr zur Stuͤtze diene. Sie trägt eine 
von den allerangenchmften Blumen in der 
Welt. Cie bat die Geftalt eines Sterns, 
ausgezackte Blätter, und eine fchöne Purpur- 
farbe. Die Frucht ift fo groß mie ein Ey, 
aber viel. runder und voller Saamenkörner. 
Sie hat eine gruͤne mit Weiß vermifchte 
Haut. Der Gefhmad derfelben iſt fein, 
wenn fie gefocht if, Man macht fie auch 
viel mit Zucer ein. Allgemeine Hiftorie der 
Meifenic. XVI. B. p. 295. 


Moringa, ein Baum in Oſtindien, gleicht 
an Größe und Laube dem Linfenbaume. Er 
bat 


1 fiehe Epilepha. 
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bat wenig Aeſte und viel Knoten. Sein Holg| eine Formul eines trockenen, füffen, aus Zuder 
iſt leicht zu zerbrechen. Seine Bluͤte hat eine| und Gewuͤrtzen ic. beftchenden Medicaments 
dunckelgruͤne Farbe, und einen Stectüben Ges | Hierzu wird erſtlich Zucker q. [. in einem deſtil⸗ 
ſchmack. Die Frucht wird einen Schub fang, lirten Waffer folvirer, und nachgehends zur rech⸗ 
und fo dick als eine Ruͤbe, ift mit 8 Ecken gegies | ten Eonfifteng gefochet, dann thut man nach Bes 
ut, von einer hellen Farbe zwiſchen grau und | lieben mancherley Gewuͤrtze dazu, und beſtreuet 
grün, inwendig weiß und marckig in viele Zache | fie mit Elsin zerſchnittenen Blumen zur Bierdez 
abgetheilet, darinnen eim geiimer und ſehr muͤr⸗ wegen des guten Geruchs fann man auch deſtil ⸗ 
ber Saamen liegt, wiewohl er einen ſchaͤrfern lirte Oele, als Cinnamon. Caryophyll. Nuc. 

Geſchmack hat, als das Laub. Man ißt diefe| Mofch. &e. oder wohlriechende Eſſentzen, als 

Frucht gekocht, und verkauft ſie auf dem Mark: | Ellent. Ambræ &c. dazu thun. Exempla foön- 

te, wie in Europa die Bohnen. Die Wurgel| nen ſeyn: 3 j 

des Baumes wird für ein vortreffliches Mittel Morfuli analeptici.. DISPENS. BRANDENB, 

gran anftectende Krandheiten, Gift; und den) R Amygdal. dulc. recens decort. Piftac, d&- 

Biß giftiger Thiere gehalten. Allgemeine Hi: | cort. ana Zvj. Pinear. recent: 5Q, infundir es 

ſtorie der Reifen ıc. XI. Band p. 674. in warmen Aqua Rofar. eine Stunde lang, daun 

Morion, {.Mandragora. =. laß e8 trodnen, fchneide es klein, und thue dazu 
Bormyrus, ein Seefifch aus der Claſſe Radic. Cichor. condit. Ziij. Cortic. Citr.’con- 
derer, welche eine einzige lange Floffcder am | dit. Aurant. ednd. Nuc. Indic. condit. ana 3ij. 
Niten- umd einen beinernen Gaumen haben, | Flor. Aurant. cond. 3i@.' Conflerv. Rofar. 3ß. 
weil fie Muſcheln freſſen. Flor. Tunic. 3ij. Sacchar. Canat. in I Rolf. 
Moro-carpos, Clienopodio-Morus, ein & Cinnam. ana q. ſ. diflol. Zviij. Olei defill, 

Kraͤutergeſchlecht mit fafichten Blumen (Flore | Macis gr. vj. Mofch. Ambr. ana gr. j. M. f. 

famineo) und fafrigen Saamen gleich «einer |]. a. Morf. 

Maufbeeren. Merfuli Antimoniales f, Reftaurantes kux- 
Morochtus, f. Terra. CRELM. R Amygdal. dulc. excort: Pinear, 
Morphaea, Feuermaal, ein rother uͤber das recent. ana 36. Cinam. acut. Zj: Cardamom. 

Geſicht fich er ſtreckender Fleck, welcher die menfeh- | min. 38. Autimon. Ungar. crudi in pnlverem 

lie Geſtalt beſchimpfet. Es beſtehet diefe, fubtilifl: trit. Ziiiß. Sacchar. Canar. Aqu. Roſ. 

Ktanckheit in einer unordentlichen Miſchung der | & Cinnam. ana folati Ziv. f. J. a. Morſuli. 

Hautgefaͤſſe und Mangel der Epidermis. Ins- ‚Sie werden in der Kraͤtze, uͤbel tractirten Trip- 

gemein iſt es eine durch Schrecken dem Kinde, per und Meiſſen in Gliedern gelobet. Fruͤh und 

twährenddeffen Leben in Mutterleibe eingedruckte ‚Abende Zij. bis 30. zu nehmen. Fr 

Ungeftalt. Morfuli contra ardorem flomachi,, Good- 
Mors, der Tod, die Abfonderung der un» morfellen. R Bol. Arınen. prapar. 3j. Co- 

ſterblichen Seele von dem Leibe, durch den Still- | rall. rubr. prep. 36. Cretz cum Aqu. Rofar. 

ſtand des Hergens und aller Säfte; entweder Præp. 5ß. Cinnam. C.C. pr@p. Lap. Percat. 
durch einen jäblingen Umfturg aller das Leben prap. Oc. ©5 præp. Mätr. Perlar. prap. ama 
wuͤrckenden Urfachen, oder langſam, durch ein 3. Macis, Matlich. el; Nuc. Mofch. ana 3j. 





gemächliches Abnehmen der Kräfte. Pulv. Sein. Cydon. 3j. Sacch. in q. I. V Ref. 
Morfelli, und diffol, Zviij. f. 1.a. Morf. Dofis 32. bie 3j. 
Morfuli, oder Tabellæ, Morſellen, find Morfuli de citro praefervativi. R Condit. 


Woyts Schaz- Kammer. 4 9999 Pulp. 
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Pulp. Citri, Cortic. Citr. Flav. Citr. ana Ziß. Morfuli phthifiei Boccons, Morſellen 
Flaved.Citri recentis minutiffime concifz Zvij. | wider die Lungenſucht. R Flor. Sam- 
Olei Citr. deflill. gr. vj. Suce.Citr. q. ſ. Sacch. | buc. und Bellid. pratenf. ana Zij. Fol. Caryo- 
Canar. in Aqu. Citr. & Rolar. ana q. £. folut. | phyllor. mont. Plantag. anguflif. mont. ana 
i6j. f.1.a. Morf. Sie fnirden das Ha und | Zij. Lapid. fle!lar. prep. Lboris prep. ana 59. 
Magen. “Dofis 5. ı Cate und Geran. Robertian, exfiec. ana 3j. 
: Morfuli confortantes cnörreLn, Stàrck- | Flor.alb. Nymph. exficc. Ziß. Sacchar. cand, 
morfellen, aus den Mife. Natur. Curiof. R | pulveril. 3ij. Sacchar. alb. ad coctur. q. ſ. £ 
„Amygdal. dulc. excort. Pinear, mund, non Morfuli. &ind aus deſſen caridfen Ann 
rancid. ana 38. Priap. Cervi rafpat. Taur. ra- ckungen über ein und andere natürliche Dinge 
fpat. ana 3j. Sem. Urtic. 28. Carnis Stinc.} p. 280. genommen. 

marin. ij. Borrac. 3j. Gall. Mofchat. Yiß.| Morfuli purgantes, Purgiermorfellen. 
‚Sacchar. albifl. 3jv. cum Aq. Cinnam. q. J. £.| & Cryltall. Tartari Ziß. Scammon. opt. præp 


Morluli. 


3iij. Olei Cinnamom, gutt. vj. Sacch. alb. ia 


Morfuli tordiales. R Sacchar. Canar. 3xvj.| V Rolar. folut. Zviij. f.Morful. Dof. 3. 


Confedt. Alkerın. compl; 5ß. Flav. Cort.Citr. 


Morfuli de Rhabarbaro. R Crem, Tartui 


recentis dimidii minutiſſime concilx, Ol. Cin-| Pulv. Rhabarb. opt. ana ij. Flav. Cort. Citr. 
nam. gt.vj. f. c. Aq.Rofar. & SuccoCitr.ex-| 28. Sacch, alb. in V Rolar. folut. Ziv. M. f. 


preflo Morfuli. 


Morfuli febriles D. wAGNERT, aus dem | 


l.a. Morf. Dofis Zvj. ad3j. 
Mor/uli e fucco Rofarum. R Succ, Rofar. 


Difpenlat. Regiomont. R Cortic. Chin. de | Damalcen, per infufionem & extrachionem 
Chin. 38. Winteran. 3i@. Salis Ammoniaei | Iuflieientem cum V fervida, ut arüs ell, pa- 


depurat. 3. Sacchar. vefinat. t6ß. cum Aqu, 
font. q. £ f. Morluli. 

Morfuli de Falappa. B& Mann. Calabr. 3ij. 
diffolv. in q. £. Ag. Cinnam. Pulv. Rad. Jalapp. 


rati Ziv. Diagryd. 3ij. Sacchar. albiſſ. in V 
Rofar. folut. Zviij. M. f. l a. Morſ. Dof. 2ij. 
bis 5ß. 

Morfuli contra vermes, Morſellen voider 


opt.3v. Rhabarb.el. Ziij. Extr. Rhabarb. Acid. die Wuͤrmer. R Pulver. contra vermes Fj- 


Tart.ana 3j. Sacchar. alb. Zvj. M. £.1.a. Morf. 
Die Dofis für Ermachfene ij. bi ZB. 
.. Morfuli imperatoris cum fruflibus. Rec. 
Conferv. Rofar. Damaſc. 3, Spec. pro Morf. 
Imperator. 3iij. Aromat. rofat. Cinam. acut. 
ana 3j. Amygdal. dulc. decort. Pincar. enucl. 
Piflac. mundat. ana 36. Sacch: albifl. in Aqu. 
‚Rufar. q. ſ. folut. Zviij. £. 1.a, Morf. 

Morfuhi contra peflem. R Rad.'Angelic, 
Dictamn.alb. Ofrut.Pimpinell. Valerian. Ze- 
doar. ana 36. Myrrh. rubr. Zvj. Bol. Arınen. 


Terr. figill. ana 3j, Camphor. 3ij. Nuc. Vo-| 


mic. decort. 2j. Ther. Androm. 3. Sacchar. 
alb. in Aqu. Scord. & Rofar. ana q. ſ. diflol. 
wbij. £].a.Morl. Dolis 3ß..ad 5j. 


Sacchar.in Ag. Rofar. q. ſ. ſolut. & clarif.3j%. 
£. Morful. NB. Das Wurmpufver wird unter 
dem Titul Pulvis zu finden ſeyn. Die Dokis für 
Kinder ift 3j. bis Zij. R 
Morfus, dev Biß, als eine Urſache gefaͤhr⸗ 
licher Entzündungen und Fieber, wenn fie von 
giftigen oder tollen Thieren zugefüger twerden, 
Hydrophobia. 
- Morfus canis rabidi, ein toller Hunds⸗ 
biß, wird auch Waſſerſcheu genannt, iſt eine 
ı Urt der Raſerey, f. Hydrophobia. 
‚Morfus diaboli, ſ. Succifa.. 
Morfus Gallinar, f. Allıne. 
Morfus Ranat; Froſchbiß, ein Kräuter 
gefchleche mie dreyblaͤttericht vegulairen Blur 
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men. Des Krautes Blätter find rund und Mofchatelltna, Bieſamkraͤutlein, ein 
ſchwimmen auf der Fläche des Waſſers, fommt Srühlingsblümgen, welches wie Mofchus 
mit Nymphæa alba an Kräften überein. riechet; feine Blümgen find grün, fünfbiättes 
Mertariola, voerden die Gruben oder Löcher | richt, die oberfte allemal vierbfättericht mic 8; 
genannt, im welchen jegliche Zähne ficken. Staminibus, es fliehen allemal vier. und vier 
Mortarium, ein Wiörfel, ift fo wohl ein | Blümgen beyfammen. Es folget eine Beere 
VPharmacevtiſch, ald Chirurgiſch Inftrument, | mit vier Saamen. 
inmelchem , vermöge einer Keule, harte Su | Mofihus,der Biſam, ift eine ſchwartzgraue 
eben klein geftoffen werden. und etwas braune Erümelichte Materie, wie ges 
Mortificatio, die Toͤdtung, ift, wenn die | ronnen Geblüt anzufehen, eines fchärflichen und 
natürliche Waͤrme im Leibe oder einem Gliede etwas bittern Geſchmacks, und fehr ſtarcken und 
vergehet, oder mwidernatürlicher Weife vertrie- | angenehmen. Geruchs; wird in braunhaarichten 
ben wird, tie man foldhes bey dem Falten | Beuteln (worinnen er entweder gervefen, oder 
Brande ſiehet, wird auch Sideratio genannt. | eingenchet werden) aus China, Perfien und 
Gleichnißweiſe kommt auch dieſes Wort in der | Oftindien heraus gebracht. Das Chier, wor 
Chymie vor, tvenn man dem Mercurio feinen ; von der Molchus kommt, wird auf mancherley 
Fluß oder Bewegung benimmt. Art beſchrieben, dochaber iſt dieſes die richtigſte, 
Morut, Maulbeerbaum, ein Baum mit | daß es für eine eigene Art der Thiere gehalten 
männlichen und weiblichen Blumen auf ver | twird, fo einen fpigigen Kopf mit ftumpfen Oh⸗ 
fbiedenen Aeſten. Die männlichen beftchen | ven und zwey langen Zähnen, melche, wie den 
aus drey Spigen in einem vicrblätterichten ! wilden Schweinen aus dem Munde ſtehen, auch 
Kelche, worauf feine Früchte folgen. Die nebſt einem ſchmalen Leibe, ſehr lange magere 
weiblichen find fo viel Ovaria und tragen eine Fuͤſſe habe. Den Bifam felbften aniangend, 
aus Beeren zufammengefegte Frucht. Die find wieder verfchiedene Meynungen, was er’ 
Blätter entweder allein, oder mit der Rinde ger | eigentlich fey, und wo er ſtecke. Die ungewife 
fochet vertreiben daß Zahnmeh. - Die unreife fen zu uͤbergehen, ſo iſt uniäugbar, daß der rech⸗ 
Frucht haͤlt an, ſtillet die Durchbruͤche, rothe te wahre Biſam von der Natur in dem runden 
Ruhr, uͤberfluͤßigen Menfes und Blutauswer-PFolliculo oder Saͤcklein, welches das Thier na⸗ 
fen: die reife aber bringet Appetit und löfcher | tuͤrlicher und ordentlicher Weiſe unten am Bauch 
den Durſt.  Praparata find Aqua deflillat, | beyden Hinterfüffen träget, durch dic darinnen 
Rob, Diamor. fimpl, und Diamoron nıco- | befindlichen Drüggen vom Gebluͤt abgefondert 
LAı und CORDI. und gezeuget, auch durch geroiffe Arderlein in die 
Mofchardina, heiſt ein mie Mofch und Am⸗ Hoͤhle des Saͤckleins eingeleitet wird, worinnen 
ber bereiteres Küglein, in dem Munde zu hal» |der Bifam alsdanu alſo zufammen rinnet, und 
ten, und den ſtinckenden Athem zu temperiren: ſich an dasjenige braune Häutlein, fo darzwi⸗ 
man kann auch folche Küchlein von Tragacauth | chen wächfer, anhänget. Im Einfauf gebe 
machen, und felbe mit einem deftiliirten Del,aug,| ınan Achtung, daß man von ehrlichen und recht= - 
Ol. deft. Lign. Rhodii, Caryoph. Cinnam. SE. ı fchaffenen Leuten diegangen Saͤcklein kaufet, die 
beſchmicren, ſiehe auch Muſcerda de terra Ca- | Haut daran nicht gar zu dicke ſey, Nicht gar zu 
techu. viel Haare habe, recht braun feyn, denn die 
Moſchata, fieje Nux Mofchata und auch | weiffen Folliculi find nicht von folder Güte, 
Myritlica, Man gebe ferner Achtung, ob das duͤnne brau⸗ 
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ne Häutlein mitten unter dem Bifam zu finden, ' che eines Coͤrpers hat, und je glatter die Flaͤ⸗ 


welches ein gut Anzeichen, daß er alfo gewach⸗ che, uͤber welche die Bewegung geſchiehet, je 
fen. Auſſer dem Saͤcklein wird der ſchwartz⸗ ungehinderter und ſchneller iſt die Bewegung 
graue, fo nicht naß und dünn iſt, auch einen ſelbſt. Die runden Kuͤgelchen haben den me- 
überftarefen Geruch hat, für den beften gehal⸗ nigften Widerftand, meil fie durch ihr eigens 
ten. Er wird hauptfächlich. wider die Schlaf ' Ucbergewichte von der Are abgedrebet und ges 


‚fucht, Schlagfläffe, Melancholey, Bruftkvand- | roller werden, wenn die bewegende Ucfache den 


‚beiten, Ohnmachten, Herkklopfen ꝛc. geruͤh⸗ 


met; er ſtaͤrcket den Magen, zertheilet die Win⸗ 
de, ſtillet die Colic und andere Bauchſchmer⸗ 
gen, er erwaͤrmet auch die. erkaͤlteten Geburts⸗ 
glieder hey Manns: und Weibsperfonen. In 
Offcinen find befannt die Species Diamofchi 
dulc. & amar. und die Trochifci Mofchardini. 

Mofiovade, heift der graue Zucker, wel- 
her gleichfam das Fundament und diejenige 
Materie iſt, aus welcher alle andere Sorten des 
Zuckers gemacht werden; muß weißgrau, tro- 
dem, nicht: fett und ſchmiericht feyn, auch fo 
viel möglich, nicht nach dem Brande und 
Feuer ſchmecken. 
. ‚Motaciila, Paſſer aquaticus, die Bach» 
ſteltze, eine Are Heiner Vögel, ohngefehr fo 
groß als ein. Krametvogel, ſcheckigter Barbe, 
hohen Beinen, mit ſehr langen immer beweg⸗ 
lichen Uropygio,oder Schwantze. Haͤlt fich 
gern an Fluͤſſen, Weihern, Gräbern und Bär 
hen auf. Man thrilet fie insgemein in die 
ſchwartzkehlichten und gelben. 

Motor, der Beweger, die bewegen: 
de Urſache, ift eine Kraft auſſer dem bewer 
genden Werczeuge, welche nach der Gefchick- 


Eindruck gemacht. . Die Bewegung iſt few 
derlich den flieffenden Theilen eigen, ale wir 
che aus runden ſich ſelbſt umtreibenden oder 
doch den Eindruck fehr feichte empfindend, kei⸗ 
nesweges zuſammenhangenden Kügelgen ber 
ſtehen, und je Alieffender fie, je ungemifchtir 
fie find; denn fo bald ſchwero, fette, fehmus 
tzigte, irdiſche oder gebildete Theilgen fich ein 
miſchen, ift der Widerſtand groͤſſer und die 
Bewegung langſamer; daber die Lebensbe⸗ 
quemlichkeit von dem Einfachen in den Saͤften 
abhaͤnget, ſo weit als die Lebensſaͤfte einfach 
ſeyn koͤnnen. 

Motus Animalis, die ſinnliche Hewer 
gung, da fich der gantze Menſch und deſſen 
Theile Stud. vor Siuͤck, die Humores im 
Leibe sc. bewegen; dieſer Haupturſach find 
die Lebensgeiſter, angefehen fie durch die Ner⸗ 

| ven zu den beweglichen Faſern, ald dem Werck⸗ 
zeuge der Bewegung, gebracht, dieſelben auf 
blaſen, und alſo die verbundenen Theile von 
einem Spatio oder Raum zu dem andern 
bringen. 

Motus Convu ſivi, widernatuͤrliche oder 
ſolche Bewegungen, da ein oder das ander 


lichkeit des Werckzeuges einen gewiffen Wider |re Theil des Lribes wider den Willen und die 


fand uͤberwieget, und den Eörper, gegen wel: 
hen das Hcbezeug-fich ſtemmet, beweget. 
Motus, die Bewegung, als ein Grund« 
ſatz der Raturlchre, ift der Eörper Fortgang in 
einer gefigten Zeit nach Befinden der bewegen⸗ 
den Stärde, durch einen beſtimmten Naum, 
bis zum Stilleſtand, meicher das Widrrftchen 
des eigenen Gewichts eines jeden Cörpers zum 
Grunde hat, je weniger Ungleisyheit die Flaͤ— 








| 


Natur beweget wird; folche Bewegungen wer⸗ 
den auch Convulliones genannt, und gefcher 
bin, wenn die gezwackten Fibre öfrerg mit 


der nachlaffen. - Die Urfachen und Cu: kom— 
men mit dem Krampf überein, wovon. unter 
dem Titul Spafimus zu ſehen. 

Motus Criticus, die Naturbewegung 
in Rianchheiten, welche mit heftigen oder 


doch 


Ungeſtuͤm zuſammen gerogen werden, und wie⸗ 
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doch heil ſamen Zufaͤllen verknuͤpfet ſind, — Jahren aus Oſtindien, mit laͤnglichten und 











das Boͤſe vom Guten abgeſondert werde. ſchwartzen Staͤnglein, eines Heinen Stroh⸗ 
Motus Mliſeularic, die Bewegung der halms dick in Deutſchland gebracht. Dieſe Mo⸗ 
Musculn, durch den Einfluß der Lebenggeiz | ra ift nichtd anders, als das weiſſe, wollichte, 
fier oder des Mervenfafts, welcher durch feis | und einer Spinnewebe nicht ungleiche Häutgen, 
wen Anfall mach dem Lauf der Nerven und zum) fo Aufferlich an dem Beyfuß zu finden, auch 
Theh vach dem Willen, auf eine beſtimmte Art von dem gedörrsen Kraut felbften, wenn bie 
fo beftig einflieſſet, daß des Muſculs Baud) | Stengel heraus gerieben werden, zu präpariren 
aufſchwillt, der Muscul felbft ſich verkürgen lift. Ihr Gebrauch ift diefer: Man macht 
und der bervegliche Theil folgen muß. Dieſe ſpitze und längliche Staͤblein, gleich einem Räus 
Bewegung ift entweder freywillig, wie bey den Icherferglein, daraus, ſetzet folche in der Mania 
Iıticularmuseuln, oder norhivendig mechaniſch und Epilepfia um den Kopf, im Chiragra und 
ohne Wien, wie in den hohlen Musculn, dem |Podagra aber auf Hände oder Füffe, und ſtecket 
Hagen, Magen, Eingemweiden, oder gemifcht, | folche mit einem von gedachten Staͤnglein an, fo 
wie in dem Diäphragmate, dem 5 Fan brennet ſie ohne fonderlichen Schmergen eine Kru⸗ 
des ani und dergleichen, ſte, davon der Schmertz und die Krankheit von 
Motas Periftalticus,. ober —— io- | Stundan nachlaͤſſet; D. uED EL hat gezeiget, 
tellinortm, die wurmartige Bewegung daß man wol der Indianiſchen Mora entbehren, 
der Gedaͤrme, dienet fowohl den .Chylum | und. alles mit der Deutſchen ausrichten koͤnne. 
als die Feces fortzutreiben, und trird von den Mucago, Mucilogo, ein Schieun, oder 
Reifgichten Fibris der andern Tunicz, ſowol eine zaͤhe ſchleimichte Feuchtigkeit; ſolche iſt 
der känge als Breite nach, wie Regenwuͤrmer, dreyerley, 1) eine natuͤrliche, wie der Mu- 
fo ſich zuſammen ziehen, zu Ende gebracht. |cus inteſtinorum, oder der Schleim in den 
Zuweilen wird dieſe Bewegung, ſonderlich im | Grdärmen, 2) wider die Natur, wie Muci- 
Tenelmo, geſchwaͤchet, daß fie gebricht, dar⸗ lago tartarea, tartariſcher Schleim, woraus 
wieder dienen denn ſtarcke Purgantia, dadurch | der Gries im Urin, die Nodi im Podagra, ger 
die Fibre mögen geprickelt werden, oder man zeuget werden, und 3) Eünftliche, welche durch 
applicire äufferlich fcharffe Dinge; z. E. Ochſen⸗ Huͤlfe eines hierzu dienlichen Waſſers aug eini⸗ 
gale mit Pulv. Scamınon. oder Colocynthid. |gen Saamen, als Cydoniorum, Pfylii &c. 
oder Radic. Armorac. mit Schmand warın auf |und Wurgeln, als Kad. Alth, &c. und d Singer 


den Nabel gelegt. ' canth gezogen merden. 
- MolusSangıinis, Bewegung des Blu⸗ Mucarum, Mucharum, beift eine Fin» 
tes, jiche Sanguis. beisung der Rofen, entweder nur mit war⸗ 


Motus Tonicns, eine von der Straffigkeit men. Waffer, welches etlichemal mit feifchen 
der bewegenden Faſen und dem gehörigen Eins | Roſen wiederhofet wird, oder eine dergleichen 
fuß wohl ausgearbeiteter Nervenfäfte, inden Les | mit Zucker. zur Conſiſtentz eines Syrups ger 
bens und andern Theilen herruͤhrende Kraft, fo» ‚bracht und gefocht 5. es ift zweyerley, vollfom- 
wol die gefunden Handlungen ungefiöhret zu vers | men oder envollfommen; ‚aus. dem. unvollkom⸗ 
tichten, als auch. zum Austreiben ſchaͤdlicher menen wird der einfache: gemeine Rofenfprup, 
Säfte ein genugſames Vermögen zu erlangen, | aus dem vollfommenen aber der larirende Ro— 

Moxa, die Wora, ift ein Dunt:grant6 | ſenſyrup gemachr. 
wollichtes Medicament, etwa vor 20 oder 30 | Mucilago, ſiehe Mucago. 

99993 








Mucor, 
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Ti acor, ift eine Urt Erdmoos oderLichen, | Röhrgen an dem Orte ihrer Beftimmung 
weſches wie Schleim oder Galferte ausſiehet | endigen. 
und gefchwwinde wächfet, auch bald wieder ver / Augil, Cephalus, der Harder ein läng- 
gehst, Mucilago et Lycogala mıcnzrrt |lichter Fiſch, von denen, welche aus der Sceim 
Mucro, eine Spise, es ſey am Degen, | die ſuͤſſen Waffer treten, mit zwey Floßfedern, 
Meſſer, Lange, oder mo es molle, alfo komme | einem ſtumpfen Kopfe, dien und kurtzen 
in der Anatomie vor: Schnauge und einen langen mit Schuppen bes 
“ Mucro Cordis, die Spitze des Hertzens, deckten Leibe. Die Eyerſtoͤcke diefes Fiſches wer⸗ 
fo das unterfte zugefpigte Theil deffelben ift. den geräuchert, oder eingefalgen, kommen von 

Mucronatum Os, daß jugefpigte Bein, ſiehe Biferta bey "Tunis in Africa, und heiffen Bon- 
Os enfiforme. targo. 

Mucuna, Phafeolus filiqua deurente,| NHullava, ift der Rahme einer fchotentra- 
brennende Bohne, ift ein Gewaͤchs aus | genden. Pflange in Dftindin. Die Blürk 
Yınerica, das Randen treiber und bis auf die | beſteht aus 5 gelben Kelchblättgen und eines 
hoͤchſten Zweige an den Bäumen hinauf krie⸗ | Schote, darinnen gemeinigiich 4 Saamenförnr 
het; die Blätter gleichen unfern Bohnenblätz | livgen. Die arınen Indianer räuchern fih da⸗ 
tern, nur daß fie etwas dicker und aderichter, | mit, wenn fie den Schwindel oder Kopfweh 
oben dundfel grün unten aber weiß und. vauch | haben, und ziehen den Rauch durch die Nafe 
wie Wolfe find; Seine Blüchen fo aus 5 gel: | anf. Allg. Hirt. der Reifen ıc. XIL.B.p. 674. 
ben Blättern beftehen, wachfen gang oben,| Mullus, Meerbarbe ein Seefiſch, einer 
wenn diefe vergangen find, folgen lange rung- | Hand oder Fuß lang, mie harten ſtachlichten 
fichte Schoten, die erftlich braunrorh ſehen, Kopfe, vier Cirrhis oder Bärten, ſeht fangen 
hernach aber ſchwartz werden, mit fehr zarten | Seitenfloßfedern, auch zwey Floßfedern am 
feichten Haaren bedeckt, die feichtlich auf der | Rücken. 

Haut hängen bleiben, da fie denn Köche und| Mufım, erh, ift ein aus Honig und 
Jucken verurfachen. Die Blätter brauchen die| Wafler durch die Fermentation bereitcter ſpi⸗ 
Indianer zum fchwargfärben. rirudfer Tranck: allhier wird der Canniſche 

Micus, der Schleim, ift eigentlich der! Merh für den beften gehalten. Es dient 
Mafenfchleim, bedeutet aber auch alle zaͤhe vornehmlich wider Huſten, Engbrüftigkit, 
Feuchtigkeiten, welche ihres Zuſammenhanges Deifherkeit ıc. 
und ihres Widerftandes wegen eimen gewiſſen Julius, Mila, der Mauleſel, ein Zwi⸗ 
Grad der Unbeweglichkeit haben, fiche Pitnita. ſchenthler vom Eſel und Pferd, welches zwar 
Einige Theile muͤſſen zu ihren Handlungen! männıiche und weibliche Gliedmaffen bat, 

nothwendig ein ſchluͤpfriges Weſen oder Mu- aber das Vermögen zu erzeugen nicht befiget. 
cum um fich haben, wie die Articuli find, oder! Denn wiewehl der Daulefel Vala Ipermatıca 

die Rafenhaut, oder die Eingemeide, oder der) und würdsichen Saamen in denenfelben bat, 

Uterus bey gerviffen Umftanden. Die Drüfen,' oder auch die Maulefelin Ovaria und Uterum 

twelche dergleichen Schleim vom Blute abfon- | hat, fo iſt doch etwas unbeſtimmtes in ihnen, 

dern, beiffen Glandulx muciparx, oder beffer| welches von Ideen abſtammet, welches bie 

Folliculi mucoli, da fie nicht fewohl dichte] Erzeugung hindert. So ift es überhaupt 

Edrper und Drüfen, fondern bohle Yälge und, mit Baſtardthieren befchaffen, daß fie fich 

Blaßgen find, die fich durch ein ſehr — nicht vermehten, ſonſt die Arten der Thiere 

fich 
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fich ſehr vermehren würden. Die Klauen von | Die befte muß ſchoͤn ſchwartz, leicht und glän- 
dieſem Thiere, follen, wenn man einen Rauch | gend feyn, auch einen guten Geruch haben, fo 
davon machet, die allzuſtarcke monatliche Rei⸗ | nicht mach Pech rieche. Sie zertbeilen das 
nigung aufhalten. geronnene Gebluͤt vom Fallen oder Wehthun; 
Mumia, die Mumien, ift ein ſchwartzes, find gut rider die Lungenfucht, Miltzweh und 
hartes und hartziges Wefen, von balfamirten Seitenſtechen, Mutterſchmertzen und Aufferliche 
Menfhencörpern herfommend, eines etwas | Wunden. Die Dofis ift )j. oder ZB. Prepara- 
Iharfen und bitterichten Geſchmacks und guten | ta davon find Pulvis contra cafum, Emplaflr. 
Geruchs, kommet aus Egypten, alltoe fie fich in | Apoflolor. Eflentia, Elixir, Ol. &c. 
ſeht eiefen Gruben und in weiffen Stein gehaue⸗ Munsifatio, heiſt die Präfervirung aller 
ucn Begräbniißgennächern bey ben berühmten Art Thiere vor der Faͤulniß, wird auch eine 
Pyramiden finden laͤſſt. Es hatten die Egy- | Balfamation genannt; fie wird von einigen 
piier drey Gradus des Balfamirend, movon | verrichtet, durch die Maceration im Spiritu Sa- 
der erſte der Foftbarefte, und von den beften | lis Ammoniaci, Sal. Zri, V redificatifl. &c. 
Balſamen, Specereyen, Andianifchen Rar-| Muncdificantia, Mundificativa, veinigens 
den ıc. beftand, und nur den hoben Standes: |de Wundmittel, find Agrimon. Chamo- 
perfonen miderfuhr, und daher kommt die ver |mill. Salvia, Bacc. Laur. Unguent. mundi- 
ritable Zgyptifche Mumie, welche aber fo rar | ficativ. de Nicotian. Apoflolor. Bafılic. Fufc. 
ift, daß fie nur in groffer Herren Schägen ge: | Lind. Myrrh. Aloes, Oleum Terebinth. 
fuaden wird. Die andere Art beftand nur | Elixir Proprietat. &c. Sie werden gebraus 
aus Myrrhen, Afphalto &c. und fam Leuten | cher, weun dag Serum des Bluts durch‘ lang⸗ 
von mittelmäßiger Condition zu. Die dritte: wierige Stofung in den Wunden faule, und 
beitand nur aus Pech und Judenleim. End: | die nah beygelegenen Theile mit angreift. j 
lich wurden die balſamirten Mumien mit Th-| Mundubi, ein brafilianifch. Kraut, welches 
ern umwickelt, und in die Gruben geleget. | etwan ı Schu hoch wird, und rundlichte Blaͤt⸗ 
Ueber diefe wahre wird auch noch der meiffen | wer hat, deren allemal 4 in gar fehöner Ord⸗ 
Mumien gedacht, welche aus den Menſchen⸗ nung, an einem Zweige ſtehen. Die Frucht 
örpern beftchet, fo das Meer ausgeworfen und | koͤmmt unten gang nahe an der Wurgel her— 
Kt Meerſand in Lybien bedecket hat, worin: aus, und enthält in einer dünnen und leicht 
nen fie won der Sonnen ausgedorret worden, | zerbrechlichen Schale alfegeit 2 Kerne, welche ° 
daß weiter nichts daran, als die bloffe Haut | weiß und mit einer purpurcothen Haut überzes 
amd Bein, uͤber roelche die Haut gleichfam wie | gen find. Sie ſchmecken wie Piftacien, aber 
ein Pergament gezogen iſt; weil aber hieran | viel angenehmer und etwas oͤlicht, folten aber 
nichts bal ſamiſches zu finden ift, fo werden fie] Kopffcehmergen verwfachen, wenn man viel 
auch wicht zur Medicin gefuchet, können auch | davon ißt. 
keine eigentlichen Mumien geriennet tmerden.| - Mundus, die Welt, der Innbegriff alle 
Es find einige von den Gelehrten, welche durch | finnlichen ven Gott in eine Ordnung, welche 
die Mumien nur dad Harg oder Pech allein ; bis an das Ende der !Dinge dauren wird, 
folder balfamifcher. Cörper verftchen wollen; erfchaffne Dinge. Welche Ordnung gur und 
andere brauchen auch daß bloſſe Afphaltum | die befte-ift, obgleich die Dinge ausſchweifend 
an flatt der Mumien. Die Materiafiften | und böfe ſeyn fönnen, 
aber: laſſen auch das: Fleiſch dafür paßiren.| Muraena, ein Seeaal, mir bunter * 
and 
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und Flecken. 
preren vermiſchen; diefe haben offene kuftloͤ⸗ 
cher, jene aber haben verborgene Branchias. 
Ihr Character iſt eine lange Floßfeder über 
den Rüden und cine glatte Haut ohne Schup⸗ 
pen haben. Es giebt deren etliche von beſon⸗ 
derer Groͤſſe und weiß an Farbe, welche als— 
dann Waſſerſchlangen genennit werden: 
 Murafaki, der Nahme einer Pfiangein Ja- 
pan, hat einen runden Stengel, die Blätter 
ftchen einzeln und wechſelsweiſe, find 2 Zoll 
fang, rund, dickſpitzig, ohne Zacken. Unter 
ihren Fluͤgeln treibt ein 4 Zoll langer Kegel⸗ 
buſch von Blüchen hervor. Zwiſchen jeder 
Bluͤthe ift einiger Icerer Raum. Sie ſelbſt 
Hat feinen Stiel, fondern die Gröffe eines Co— 
rianderforns, eine blaffe Purpurfarbe, und 4 
bis 5 Kelchblättgen. Sie öfnet ſich nie. Allg. 
Hifförie der Reifen ıc. XII. 3. p. 713. - 

Murex, Purpurſchnecke, eine einfchä- 
fichte Mufchel mit zackigtem Rüden. Wie— 
wohl man nicht eigentlich weiß, was derer Al: 
ten Purpur geweſen, fo hat doch FABLUS 
COLUMNA ermwiefen, daß diefes Thiergens 
Blut die Purpurfarbe gegeben. Die Purpur— 
ſchnecken nach ihren Häufern und Schaalen be: 
trachtet, find fie 

I. MURICES CAUDATI. 

Purpurſchnecken mit Schnäbeln. 


Murex roflratus, Purpura clavata, Tri- 
bulus major, duplici fpinarum ferie horri- 
dus, die Schnabelförmige Purpurfchnede, der 
Spinnekopf, mit doppelten Reiben der Stacheln. 

Murex roflratus minor, funplici fpinarum 
fpecie, der Elsine Spinnefopf mit einer Reihe 
Stacheln. 

Murex clavatus, manubrio inermi lon- 
giore, albus, ſpinis tubo excavotis, Clava 
Herculis, Buccinum roflratum maius, mu- 
ricibus longiſſimis inſtructum, die weiſſe, 
ſtachlichte Purpurſchnecke, mit einem Hand⸗ 


Man muß fie nicht mit Lam— 


— — — 
— — —— 


Emm — — — —ñ— — —— —— — —— ——— — — 
— — — — — — 


griff, ohne Stacheln Der ſtachlichte Schnepf⸗ 
fenkopf, die Herfuiesteule, 

Müurex elavatus, manubrio fpinolo, der 
ſtachlichte Schnepfinfopf, mit ſtachlichtem 
Schnabel. 

Murex clavatus, manubrio breviori, ci. 
nereus, fpinis tubulofis, der aſchfarbne, gr 
gadte, oder geftachelte Schnepfenkopf mir 
hohlen Stacheln. 

Idem Marex, ſpinis brevioribus, derſclbe 
mit kurtzen Stacheln. 

Murex clavatus, manubrio brevi, dupli. 
ci fafcia lutea cindtus, der fachlichte Schne⸗ 
pfenfopf mit Fingem- Schnabel, mit einem 
doppelten gelben Bande. 

Murex clavatus, manubrio- brevi, fulco 
amaculatus, derfelbe braun gefleckt. 

Murex nodofus, mantıbrio brevi, candi- 
diſſimus, der ſchoͤn weiſſe, knotigte Schne⸗ 
pfenkopf, mit kurtzem Schnabel. 

Murex nodoſus, manubrio brevi, roſeus, 
derſelbe, roſenfarben. 

Murex ampullaceus, ad ſiniſtram convo- 
lutus, ex fuſco radiatus, die von Rechts nach 
Lincks gewundene Purpurſchnecke. 

Murex ampullaceus, variegatus & ro- 
Nratus, & leviter muricatus, die Purpur- 
ſchnecke mit Sangem Schnabel, der Schuerf- 
fenkopf, der Löffel, und hiervon verſchiedene 
Beräuderungen. 

Murex waris mediterranei, die Purpur- 
ſchnecke des mirtelländifchen Meeres. 

11. MURICES RAMOSL 
Aeſtigte Purpurſchnecken, Krullhorns. 

Murex ramoſus, candidus, ramis roſeis, 
Buccinum, triplici ordine muricum canali- 
eulatorum horridum,. das meiffe, gezackte 
oder dornigte Cafquet, die Purpurſchnecke mit 
drey Reyhen bohler- Stachsin. 

Ideın Murex, fafciis adumbratus, daffel- 
be mit braunen Banden, 

Murex parvus, ramofus, ramis 


nigris, 
triplici 
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— EEG — — 
triolici ordine muricatus, velut infumatus, | hängt an einem fangen Stiele. 


das Brandhorn mit drey Reihen Dornen. 
Murex ramofus, einereus, tripliei ordine 
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kan bucht 
fie grün ab. Beym Reifen aber wird fie von 
befferm Geſchmack und leicht zu verbauen. Der 


muricatus, muricibus obtufis, das afehgraue | Stamm giebt, wenn man hinein fchneidet , eis 


Krulborn mit drey Reihen ſtumpfen Stacheln. 

Murex ramofus, fulcus, muricibus lon- 
gs, das braune Krullhorn, mit langen Der, 
nen. 

Murex ramofus, albus, ramis multifidis, 
infumati coloris, das meiffe doppelte Brand» 

n. . 
— ramoſus, albus, ramis fufco adum- 
bratis, das weiſſe Krullhorn mit braͤunlichen 
Aeſten. 

Murex ramoſus, totus candidus, das gang 
weiſſe Krullhorn. 

Murex rainoſus minimus, Scorpius, die 
kleineſte dornichte Purpurſchnecke, der Scor— 
pion. 

Muricum opercula: Unguis odoratus, 
Onyx marina, Oftracion, Blatta Byzantia, 
Deckel von den Purpurſchnecken: Der wohlrie⸗ 
chende Sernagel. 


Onyx Taurina, Operculum muricis ra- 


nen milchichten Saft, weicher gerinnt, und ſtatt 
des Wachſes zu den Schreiberäfelgen dienet. 
Allgemeine Hiftorie der Reifen ꝛc. XVI. Bund 
P- 285- 


Mürüciica, ift eine braſilianiſche Pflantze, 
von feltener Schönheit, vornehmlich wenn fie 
bluͤhet. Sie erhebt fich wie der Epheu, und 
läuft an den Bäumen und Wänden binauf. 
Ihre Frucht iſt rund, zuweilen länglicht von 
mancherley Barbe, gelb, braun, ſchwartz, oder 
vermiſcht. -Sie enchält viele Kerne, die mit eis 
ner Art Schleime von angenehmen Geſchmacke, 
der aber etwas ind Säuerliche fällt, überzogen 
find. Die Blätter haben, wenn fie mit ein wer 
ng Vitriol geftoffen werden, eine wunderfame 
Kraft für die boͤſen Seſchwuͤre. Allgemeine His 
torie der Reifen zu Waffer und zu Lande sc. AVI. 
Band p. 291. 


Mus, eine Maus, als ein Geſchlecht ber 


mofi majoris, der Deckel von der groſſen Aftt- |rrachier, bedeutet es ale Thiere, welche ihre Le- 


gen Purpur ſchnecke. 


ſheulos verborgen tragen, weil doch von dem 


Muria, eine Lake, oder Poͤkel, iſt Salt: | männlichen Character allemal das Geſchlecht 
waſſer, womit einige Fiſche und Fruͤchte einge -beftimmer werden maß. Daher gehdien auch 


macht werden, wird auch Salluzo genannt, al- 
fo it N 
Muria halecis, Heringslake, dienet, um: 
geſchlagen, den kalten Brand zu verhüren, ins 
gleichen wider den Krebs und andere böfe Ge⸗ 
fehmüre; ſolche Damit auẽegewaſchen und zu rei⸗ 
nigen, zu den erfrornen Gliedern mit Honig an⸗ 
eftrichen. 
; "here limonum, Limonienlake oderP5- 


tel. 


Murmentım, ſ. Mus alpinus. 


anfchnıiche Thiere unter die Maͤuſe. Mus al- 
‚pinus, Marinotta, das Muemelthier, welches 
Herr KLEIN in feinem dritten M iTu beſchrie— 
‘ben; Mus fyivellris major, Glis, Maurtes, 
Muilela, Maus putorius, der Mart, das Iltis, 
die Wirfel, Mus terricola, die Erdmaus, Mus 
ayuaticas, die Waſſermaus, welche in Unfchung 
ihrer Fuͤſſe und ihres Schwimmſchwantzes etwas 
— mit der Lutra bat; Mus mulſcatulus, 
Mus fetidus, die Moſchus- die Stiackmaus; 
Mus gregarius agrellis, die gefellfchaftliche 


Mirüciae, ein groſſer Baum tn Braſilien, Ackermaus, welche in verwichenen Jahren an 
E «> 


welcher eine Frucht trägt gleiches Rahmens, ift verſchiedenen Orten an der Saat und reifen 
dem wilden Birnbaum ähnlich. Seine Frucht Getreyde viel Schaden gethan hat, ſich über 
Woyts Schatz · Kanuner. PIE Wins 
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Winters unter derf Erde verbirgt und im Fruͤh⸗ 
fing wieder zum Borfchein kommt. 


* Mus alpinus,. montanus, audy Murinen- 
tum, das Murmelthier, ift mie eine groſſe 
Maus und Flein Eaninchen anzufcehen, bat ci: 
nen Kopf faft wie fin Haafe, Furke dicke haa— 
richte Füffe wie ein Bär’, und Klauen wie eine 
Kate, oben und unten im Maule zwey fcharfe 
fange gelblichte und hervorragende Zähne wie 
ein Biber, einen zwo oder mehr Spannen langen 
Schwantz, einen breiten und fetten Rücken, große 
paufende und helle Augen, kleine Ohren, die 
kaum Über die Haare hervorgehen. Die Bauern 
richten diefe Thiere zu, wie die Epanferdel, und 
eſſen fie. Hält fich auf den Alpengebuͤrgen auf. 
Das hiervon Fommende berühmte Durmelthiers 
Schmaltz hat eine fehr zertheilende Kraft, wird 
Deswegen von PARACELSO als ein fonderliches 
Mittel wider das Seitenftechen geruͤhmet, und 
im Unguent alfo verordnet: 


R Pingned. Muris alpin. 3j. Ol. Amygdal. 


Unguent. 


Es wird wider contracte und fleife Glieder, auch 
Nervenkranckheiten gebrauchet, 


Ms lapideus, das Bild eines Maus: oder 
Kattengerippes in meiffen Stein ſehr ſchoͤn aus⸗ 
gedrückt, wie in dem Muſeo Richteriano zu 
ſehen. 


Mus ponticus, armenus, Hermelin, iſt 
eine Art Wieſel, nur daß das Hermelin weiß iſt, 
und am Ende des Schwantzes ein ſchwartzes 
Bluͤmlein hat. Sie werden in Samojeden und 
Eiberien gefunden. 


Ma, Pifang, Dudaim, Ficus indica, ein! 
groſſes auslaͤndiſches Schilfgewaͤchs, deſſen 
Stamm aus zufammen gerollten Blaͤttern beſte— 
het, Die Blumen find maͤnulich und weiblich, 
und bluͤhet aus einer Blumenfcheide (Spatha). 
Die Früchte gleichen den Gurden, find voller 
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fleinen Kerne, die Beigenfrüchte haben, ſehr 
füffe und. angenehm zu eſſen; es ftehen derſelben 
oft zwoͤlfe und mehrere auf eimem Bruchtftengel. 
Die Pflange vermehret fih aus dev Wurtzel, 
und der Stamm bergehet,- fo bald er feine 
Früchte gezeitiget hat. Here LINNAEUS hat 
diefen Baum in feinee Mufa Ciytortiana, bes 
ſchrieben. 

Mufca, eine Fliege, ein zweygefluͤgeltes 
Inſect, welches aus einer Made ohne Fülle, 
durch die Verwandelungsgeſetze entſtehet, und 
eine Zeitlang unter einer Verwandelungs huͤlſe 
gelegen it. Der Bliegen iſt eine unbegreifliche 
Menge nach ihren Arten. Die Mücken (Culi- 
ces) find zur von ihnen der fangen Beine hal⸗ 
ber, und daß die Männergen Federbuͤſche auf 
dem Kopfe tragen, unterfihieden. Es giebt 
unter den Fliegen efliche, welche lebendige kleiue 
Sliegen gebaͤhren, welche Arten aber rar find, 
und vielleicht ift e8 ein Febler der Annerdung, 
wern man Fliegen aus Fliegen hervorkriechen 


“ N . Fa! ſiehet, denn die groſſen Wartfliegen werden. oft 
dulc. 38. Chamomill. Rolar. ana 3j. f. : = 


von Ichnevmons angeftochen, daß Maden in ih⸗ 
nen wachfen, und Fliegen daraus werden. Die 
meiſten Anmerckungen ſtimmen darinn überein, 
daß eine Fliege aus einer Made verwandelt 
werden muͤſſe. Einige Fliegen find wild und 
raͤuberiſch, und führen ein Zangengebiß, haben 
feinen Saugeruͤſſel, fondern freſſen Obſt oder 
Fleiſch, etliche haben neben den Saugerüͤſſl 
einen Stachel, wie die Mücken und Stechfliegen. 
Einige find den Birnen und Hummeln ahnlich; 
einige legen ihre Eyer in faul Fleiſch, wie der 
Tabanus und das Oellrum, einige legen ihre 
Eyer in Kerh, wie denn die Cloacfliege, ihrer 
befondern Verwandelungshülfe halber, die wie 
cine Maus ausſiehet, Betrachtungswuͤrdig iſt. 
Bon dem Urfprunge „der Fliegen hat 
SCHWAMMERDAM, REAUMUR, FRISCH, 
umftändlich gehandelt. Die gemeinen Haus 
fliegen enzfichen, wenn die Heckemuͤtter in 
allerhand Unreinigkeiten ihre Eyer geleget 


haben, 
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“ haben. 
auch Mufcz einige viergeflügelte Infecten ger 
nennet, ale: 
MUSCAE QUADRIPENNES. 
Die viergeflügelten Fliegen. 

Mufcz, Papilionemreferentes, Schmet⸗ 
tetlingsfliegen. 

Muſca magna, papilionem referens, 
groffe, einem Schmetterling ſehr gleich ſchei⸗ 
nende, Fliege. 

Mufca, papilionem referens, minor, 
dergleichen, viel Eleiner. x 

Moſea papilio, luteis annulis, cauda i 
acumen definente, mit gelben Ringeln und 
fpigigen Schwantze. - 

Mufca papilio, minima, alis perquam 

tenuidus, gantz kleine Art mit gar dünnen 

Zlügefn. 

Mufca Scorpio,* Mas & Foemina, quæ 
ventre Scorpionem exadtius refert, die 
Scorpionfliege; die Weibgen haben einen 
Schwantz, mie ein Scorpion. 

“ Mufca Scorpio, alis nigro nebulatis, 
die Scorpionfliege mit ſchwartzen Wolden 
in den Fluͤgeln. 

Muſca Scorpio, alis fufco adumbratis, 
die Flügel halb mit braunen Zeichen. 

Mufca Scorpio, alis luteo adumbratis, 
dergleichen mit gelblichen Welden. 

Mnfca Scorpio, alis parum pundtatis, 
qux Foemina, die Weibgen, welche nur et⸗ 
liche Puncte in Fluͤgeln haben, 


MUSCAE CHRYSOPES. 
- Schönaugen, oder Blorflügel. 


Mufca chryfops, totaviridis, brevi col- 


lo, capite inclinans, eine gang grüne Flor⸗ 


‚ Flügeffliege, mit kurtzem Halfe, und gang un: 


ter ſich gebogenem Kopfe.- 


Mufca chryfops, tota viridis, groſſe, 


ſchoͤne, grüne Florfliege. 


In uneigentlichem Verſtande werden 
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Mufca chryfops, corpore lutea, alis ex 
purpura & cyanco variantibus,. der Leib 

gelb, die Flügel roch und bfau, glängend, 

Mufca chryfops, tota pallide viridis, 
blaßgtuͤn, an Leib und Flügeln. 

Mufca chryfops, thorace viridis, ven- 
tre nigro, alis viridibus, das Schön: oder 
Goldauge, mit grünem Rumpf, ſchwartzem 
Leib, und gruͤnen Fluͤgeln. 


Mufca chryfops, corpore & alis læte 


virentibus, Lichtgruͤner Leib und Fluͤgel. 
Muüfcachryfops, corpore rufa, alis cœ- 
rulea, der Leib rörhlich, die Flügel blau. 
Mufca chryfops, corpore auro feripta, 
alis viridibus, der Leib, wie mit Gold eins 
geftrichen, die Flügel grün. 
Mufca chryfops, corpore Iutea, alis ru- 
fa, der Leib gelb, die Flügel rorh. 
Mufca chryfops, corpore lutea, alis ex 


luteo & rufo variantibus, der Leib gelb, die ° 


Flügel gelb> und rothfpielend. 
Mufca chryfops ex rufo varians, röths 
Tichglängend. j 
Mufca chryfops, corpore lutea, alis 
pallide rufis, gelber 2eib, blaßroͤthliche Fluͤ⸗ 
gel, 


Eadem, alis rufo' maculatis & varian- . 


tibus, die Flügel mit Flecken, roͤthlichſpie⸗ 
lend. 


MUSCAE TESTUDINARIAE, CAPITIS 
FORMA DICTAE. 


Schildfrötenfliegen, alfo genennet, weil fie einen 
Schildkröten Kopf haben. 


Mufca tefludinaria, alis opacis, die 
Flügel dunckel. 

Mufca tefludinaria, parva, alis lucida, 
Feiner, und die Flügel lichter. 

Mufcz ‚tefludinarix, fenfim minores, 
dergleichen, nach und nach ins kleine abfal⸗ 


lende. 
33532 Mu/tari, 


x 
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Muftari, Traubenbhyacinthen, eine Art jene Geftalten, die ſich nach ihren Berrichruns 
Hyacinthen, mit befondern runden oben eng gen ſchicken, fie find lang, ſchief, rund, zwey⸗ 
gefchloffenen Blümgen, und ſehr angenehmen bauchigt, zwey- oder dreykoͤpficht, eine Höhle 
Geruch, weiß, roth, blau. Der Traubenhya> Jumfchlichnd, w f. fe Jeder Mufcul wird 
cinth ift mehr eine Mißgeburth einer Blume, |von feinem Nachbar durch eime eigene Hanf, 
als daß man e8 vor eine befondere Art halten ſoll⸗ und uͤberdieß durch varzwifchen liegendes Fett 
te, und bluͤhet nicht alle Jahre auf eine Art, |unterfehieden. Die Muſculn felbft bedecken 
Mufcarium, bedeutet beym R UELL LO einander mit verfchiedenen Schichten, in wel⸗ 
einen Ölumenbufch, weil man fich deffen, |chem fie geordnet find, . Ihr Urfprung heiſt der 
die Fliegen zu verjagen, bedienen fan, Um- Kopf, die Sammlung ihrer Faſen heit der 
bella und Mufcariumm bedeuten einerley, | Bauch, ihr Ende oder Sennader beift "Tendo 
Mufierda de terra catechu, iſt eine wohl» |oder Cauda, der Schwantz; denn wiewohl 
riechende, auß der Japonifchen Erde beftchenz einige gang Aleifchicht find, - fo muͤſſen doch noth» 
de Compolition,, wird, dem übeln Geruch des |wendig diefe drey Dinge da ſeyn. Die Eirs 
Mundes und ſtinckenden Athem zu verbeffern, |culrunden Muſculn find unter ſich ſelbſt ihr 
gebrauchet, und alfo bereitet: Rec. Terre Ja- |Anfang und Ende. Die meiſten Muſculn fan 
ponic. pulverifat. 5j. Mofch. opt. 3. Zibeth. gen ſich von einem Knochen an, laufen über die 
gr. ij. Ol. Cinnamom. Caryophyll, ana gutt. Vergliederung weg, und endigen fich in den ber 
v, Cortic. Citr. Lign. Khod. ana gutt. vij. weglichen Knochen, daher beift des Muſculs 
Eilent. Jaſmin. opt. gutt. vij. Mucilag. Tra- ‚Anfang der unbewegliche, des Mufeuls Enr 
. gacant, q. ff. Malle daven Lleing Küchlein zu | de der bewegliche Punct; und gleichwie al⸗ 
formiren. ie Muſcul cin Vedtis oder Hebebaum find, als 
Anfzipeta, Mufcicapa, Sliegenfchnep- find alle. Ariculi Hypomochlia, oder Unter 
per, ein eines graues Vögilgen, fo groß wie lagen, auf welche fich dev Hebebaum ſtemmet. 
eine Meiſe. Die Lehre von diefen Theilen beift Myologis. 
Mufcxlus, ein Muſcul, das bewegende MM ‚feulus abducens pollicis pedis „ das 
Werckzeug der Theile, welche zu allerhand ‚sbziehende Maͤuslein der groſſen Zebe, 
Abfichten ihre Geftalt und Lage oftmals ver- von einigen auch Thenar genannt, entfpringet 
Anden; denm nicht nur die Gliedmaffen, der inwendig von Berfenbein, wird in das andere 
ten Grund aus Knochen beftehet, fondern ‚Bein der groffen Zche einverleibet., 
auch ungegliederte Theile, als Mund, Augene| Mufiuli arrelsratores, die dern Urim beför- 
lieder, Ohren, werden durch Mufcufn regieret, |dernden Mufeuln, oder Bulbo-cavernohi, fie 
Die Theile in des Coͤrpers Höhlen, welche Venstftehen von dem Bulbo urethr&, und enbis 
eine beftändige Bewegung unferhalten, find * ſich in die beyden Corpora cavernoſa der 
eigentlich hohle Muſculn oder Hoͤhlen, welche maͤnnlichen Ruthe, dienen, ſowohl den Urin 
mit Muſſcularhaͤuten umſchtieben werben, der: als Saamenfluß zu befördern. 
gleichen ift daß Herg, der Magen, die Ge-| Mufrulus adduwens minimi digiti pedis, 
därme, die Urinblafe, der Uterus. Alle Mu⸗ das anziebende Mäuslein der kleinen 
ſculn entſtehen aus Bündeln unendfich Eeiner |Zebe F kommt vem ansıwendigen Theil der 
bewegenden Bafın, welche mit Fett umgeben Ferſen ber, und ift mach dem auswendigen 
find. Die verchiedene Ordnung und Bil |Bein des Hinterfuſſes ausgeftreder, wird im 
dung der Faſen giebt den Muſculn verſchie- das andere Bein eben derſelben Zche, welche 
es 
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ed von dem übrigen Zchen auswerts „sicher, | telfinger unterftüger, und endiget fi im erften 


eingepflanget. 
Muf ulus olaris, das Slügelmäuslein 
des Kinnbackens, derer find zwey; davon ift 
exrernus, das auswendige, komme von dem 
Aufker Slügelformigen Fortſatz des Keilbeins 
ber, und wird dem Nacken des untern Kinn: 
backens einverleibet; und internus, dag Ins 
wendige, entfpringet aus. den inmendigen 
Korefäsen des Keilbeind, und wird dem ins 
wendigen und hintern Theile des Kinnba— 
ding, nicht weit von deſſen Nacken einge— 
pflanget. 
Mujculi amatorii, die verlicbren Maͤus⸗ 
lei, „find die krummen Augenmauslein, alſo 
genennet, weil ſich verliebte Perſonen einander 


feitwerts, und gleichfam mis herumgedreheten 


Yugen anfchauen. . 

Mufiui Auchorah,oidri „ die Ancher 
zweyhoͤrnige Maͤuslein, it das andere 
Paar Mauslein dis Zungenbeins, kommt von 
dem Kortfag des Sıhulterbiaits bir, und en— 
diger fich in die Höiner des Zungenbeing, wer: 
den auch Coracohyoidei genannt. 

Miſtu us Anconaeus, das Armmaͤuslein, 


Daumenbeine. 

Muſculut Arytaenoides, das Gießkan⸗ 
nenformige Maͤusleim, wird das dritte 
inwendige Paar Mäuslein in der Luftröhre 
genannt, fol feine beyden Enden in den Gich- 
Fannenformigen Krofpel haben. 

Mnfulus attollens Oculi, das auf he⸗ 
bende Augenmäuslein, hat feinen Anfang 
am Grunde des Augenrandes, wo der Nervus 
‚opticus hinein gehet, und mit einer breiten 
und fehr dünnen Spannader bis zum Rande 
des Augenlives ausgebreitet lieget. j 

Muſculus Bafioglofüs, oder bafılingualis, 
das Brundzsungenmäuslein, ift das andere 
| paar der Zungenmäuslein, kommt von dem 
‚Grunde des zweyhoͤrnichten Being, und endir 
get fich nahe an der Spitze der Zunge mit Zaͤ⸗ 
ſerlein, fo nad) ver Zange und ein wenig ſchrege 
zur Seiten laufe, > 

Mujculus bisitorius, das Saufmäus« 
lein, it das zuführende Augenmäuslein, wird 
alſo genennet, weil es abfenderlih bey den 
Trinckenden, fo in den Becher fehen, würdet. 

Mujculus Biceps Cubiti, das zweykoͤ⸗ 





entſpringet am hintern, Ende des Arms beym pfigte Ellenbogenmaͤuslein, wird wegen 
Ende des vierdren und dritten, und nachdem ſeines doppelten Anfangs alfo gehriffen, Taufet 
es über die Zufammenfügung des Elenbogens vorne von der. oberften Achfel zu dem Ellen- 
fortgangen, wird esin das Ellenbogenbein am, bogen unter der Spannader des Bruftmäuss 
Bintern Seitentbeil einverleibet. leins hervor. — 

Mufculus Anifcalptor, das Arfchlra-| Mufeuhıs Bireps Ti'iae, das zweykoöͤ⸗ 
gende Maͤuslein, ift das breitefte Rüden: pfigte Schienbeinmäuslein; diefes_ fein 
maͤuslein, bedecket den gröften Theil des Ruͤ⸗ [eigens Haupt entſtehet oben von der Hervor⸗ 
dene. tagung des Huͤftbeins, das andere unten vom 
Muf:ulus Anilevator, das aufbebende| der rauben Kinte der hintern Seite des Schen⸗ 
Maͤuslein des intern, folcher find zwey, ckels. 
baben auf benden Seiten ihren Urfprung von] Mufiulus Biventer, ſiehe Muſculus diga« 
dev innern Seite des Hüfrbeing, ihr Ende aber , flricus. 
beym Schluͤſſelmaͤuslein. Miuſtulut Brachiaeus, das Armmaͤus⸗ 

Muſculut Antithenar, das Daumen. lein, davon iſt internus, das inwendige, 
maͤuslein, fo ihn ein wenig beugt, entſpringt hat feinen Anfang um die Mitten der Achſel, 
som Beine der Hinterhand, welches den Dit | das Ende vorne, daß es einigermaflen & * 
35553 * 
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Schiene anhange, und externus, das aus— 





— 


Mufenlus Coracoides, das Schnabels 


- 
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wendige, kommet vom Armbein, und ſchei⸗ formige Maͤuslein, ift ein Armmäustein , 


net den Ellenbogen auswerts, und auch im die 
öhe zu bewegen. . 

— kur — Cubiti, das kurtze KEl- 

lenbogenmaͤuslein, entſtehet vom hintern 

Thetl der Achſel, ein wenig über deren Mitte. 
Mufculus Buccinator, das vunde Da: 

ckenmaͤuslein, Tieget meiftentheil® unter den 

andern Maͤuslein der Lippen und des Kinnbas 


ckens verbergen, nimmt feinen Urfprung ven. 


beyden Kinubacken, und endiget fih inwendig 
bey den Wurzeln des Zahufleiſches. 

Muſculi Ciphalopharyngaki, bie Haupt-⸗ 
fAylundmäuslein, find das erſte Paar der 
Speisröhrmäuslein, unter allen das groͤſte, 
hat feinen Nahınen von dem unterften Theil des 
Hinterkopfbeins, wo es fih au die Würbelbeir 
ne ſchlieſſet, und am Schlund endiget. 

Muſculi Ceratioglofi, Lie Hornzungen.⸗ 
mäuslein, find dag fünfte, auch kuͤrtzeſte und 
fchmäfefte Paar Mäuslein der Zungen ; diefes 
Paar fiheinet die Zunge fachte niederzudrücen. 

Mufculi Ceratoglofi, die hornzungen⸗ 
mäuslein, find das dritte Paar der Zungen: 
mäugfein, entfpringet von den Enden der Hör- 
ner des zweyhoͤrnichten oder Zungenbeing, und 
gehet bis zu dem Anfang der Zungen ; fie hal⸗ 
ten die Zunge in gleicher Bewegung. 

Mnjeulus claudens Palpebram, das 
Schließmaͤuslein, if, welches das obere 
Augenlied herunter drücer, oder zuſchlieſſet, 
laufet von einem Windel des Auges bis zudem 
andern, wie ein Bogen. 

Mufiulus Complexus, das zufammen 
geflochtene Maͤuslein, ift cin das Haupt 
ausſtreckendes Mäuslein, es ſcheinet in drey 
oder vier einfache gethrifet zu ſeyn. 

Muſculi Coraco- Hyoidei, Die Raben- 
fehnabelformigen  Zungenbeinmäus, 
lein, find das andere Paar der Zungenmäus- 
kin. / 


fommet von dem Schnabelfermigen Fortfag 
des Schulterblatts, und endiget fih um die 
Mitten ded Armbeins. 

Muf:ulus Cremafter, das aufzichende 
Maͤuslein der Hoden, ift über die Hoden 
gebreitet, nnd bedeckt fie etlichermaffen, nimmt 
feinen Anfang vom Aderbande des Srfaam: 
beine, u a: 

Mufeuli Crico- Arytaenoidei, die Ring: 
gießkannenformigen YWjäuslein, find das 

andere inmwendige Paar der Luftröhrmäugs 
fein, 

Aufeuli Crico - Thyroidei, ‘die Ring- 
ſchildformigen Maͤuslein, find das erfte 
inwendige Baar Maͤuslein in der Luftröhre, 

Mufeulus Cruraeus, oder cruralis, das 
Schencfelmäuslein, hat feinen Anfang vom 
Schenckelbein zwifchen beyderfrits Umwendern, 
und gehet weiter der Länge nach deffelbigen 
Beines fort, 

Mufiulus Cubitaeus, das Ellenbogen⸗ 
mäuslein, ift zwiefach, eines externus, das 
suswendige, fo fich über der ausmendigen 
Seite ded Ellenbogens erftredet, und in dem 
vierdten Beine der Hinterhand endiget, und 
das andere internus, dag inwendige Schiens 
mäuslein, twird vorne über die Länge der 
Schiene ausgebreitet in das erfte Bein der Hin- 
terhand, welches unter dem Zeigefinger mit feis 
nem Ende einverleibet lieget. 

Mufeulus Cucullaris, trapezius, das 
Mündkappenformige 17&uslein, iftein 
Mäuslein des Schulterblatte, teird deswegen 
fo genennet, weil e8 mit feiner Gleichheit eine 
Hauptfappe der Capuciner fehr ſchoͤn vorſtel⸗ 
let, fommt von dem Bein des Hinterhaupts, 
den Giäten der Wirbelbeine des Halfes, und 
acht Wirbelbeinen des Ruͤckens ber, und: wird 
in den Grund, Graͤte und aͤuſſerſte Spitzen 
des Schulterblatts einverleibet. 
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Mnfculi Cuneo-Pharingaei, die Reilbein-| und wird tr die Reilbein- | und wird weit auggebreitet ,” dem andern 
Schlundmäuslein, find das andere Paar | Gliede der vier Zehen gemeiniglich einver⸗ 
Maͤuslein der Speisroͤhre, nimme feinen Urz| feiber. 
fprung vom Keilbein, und wird zreifchen dem| Mufculus Extenfor longus digitorum pe- 
erſten und dritten Paar in die Seite der Speiß- | dir, Das lange Ausftreckemäuslein der 
roͤhre inferiret.. Zehen, entftchet vom obern und vördern 
Mufculus Deltoides, das groſſe ſtarcke] Theil des Schienbeins, gehet gleich herunter» 
Deltsformige Maͤuslein des Arıng, nimme)| werts; nachdem es faum nach uͤberwundener 
feinen Anfang in der Mitten des Schlüffelbeing | mittleren Yusfpannung des Schienbeins ſpann⸗ 
an der Epige, faft gangen Gräte des Schulz | ädrig werden, mid es almählig fo gethei— 
terblatt®, und endiget fich vorne in dem Yrmz | fet, daß bey der Vorhand vier abfonderliche 
kein, bey deffen Mitte, Spannaderw erfcheinen, twelche fich durch alle 
Mufeulus deprimens, das herab drücken: 
de Augenmäuslein, wird auch das Demuͤ⸗ 
thige genannt, meil diejenigen, den diefer Nah⸗ 
me zukommt, oft auf die Erde ſehen. 
Mufeulus Digaflrieus, biventer, das 
zwepleibichte Wäusiein des Rinnbe- 
ckens, ziehet den Kinnbacken eigentlich herab, 
wird aber fo ginennet, weil es aus zwey fleis 


ſtrecken. 
Mufuli Extenſores pollicit manus, die 
ausftrecfende Daumenmäuslein, derer 
find zwey, longus, das lange, fo aus dem 
obern und Auffern Theil des Ellenbogens ger 
het, und dem zwey erften —— des 
Daumens mit einer laͤnglichrunden Spann— 
ſchichten Theilen beſtehet, welche in der Mitten | ader eingeſetzt wird: brevis, das Furge, fo 
durch eine Spannader zerſchnitten werden. ein wenig unter dem verbergebenden entfpruns 
Mufeulus Extenfor Auricularis, des dbhr: | gen, endiget ſich in dem dritten Beine des 
fingers Ausfirecfemäuslein, fommt vom | Daumens. 
untern Ei des Uchfelbeins hervor, und wird| Mufiulus Extenfor pollisis pedir, das 
beym Ende in zwey Spannadern getheilet. Ausftrecfmäuslein der groffen Zehe, 
Mufeufus Extenfor Indieir, des Zeige: | kommt von der Mitten des Wadenbeins ber, 
fingers Ausſtreckemaͤuslein, gehet vom | wird, che es den Vorderfuß berührer, zu zwey 
bintern Theil des Ellenbogens bey der Mitten | Spannadern, 
bervor, und endiget fiih in dem andern Bein| Alufiuli Flexores digitorum manıs, die 
des Zeigefingers. beugenden Fingermaͤuslein, dieſes iſt nur 
Miſtulus Extenſor magnus digitoruni ma- | ein einiges, p das groffe genenmer wird. 
nus, das groſſe ausſtreckende Finger⸗AMiſtuli Firxores digitorum pedit, die 
maͤuslein, hat feinen Sitz am hintern Th:il des — beugenden Waͤuslein, derer ſind 
Ellenbogens, koͤmmt von dem auswendigen Fort⸗ zwey, das groſſe, ſo vom hintern Theil des 
ſatz des Achſelbeins, und gehet in vier breite und — 22— Wadenbeins entſpringet, und das 
gleihfam haͤutige Spannadern⸗zertheilet, über Bleine, welches feinen Anfang vom inwendi⸗ 
die Vorhand durch den Handruͤcken zu dem am gen I Theil der Ferſe nimmt. 
dern und dritten Zwifchenfiioten der Finger. Mufiulus Flexor pollicis manuc, das Dau- 
Mſtulus Extenfor brevis digitorum pedis,\ menbeugende Maͤuslein, hat ſeinen An⸗ 
das kurse Ausſtreckemaͤuslein der Zeben, | fang vom vordern Theil der Schiene uͤber der 


entfpringes unter dem Mingformigen Beine, Mitten, und wird unter dem — der 
or⸗ 








Glieder der vier Zehen einiger maſſen aus⸗ 
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Borhand uͤber den Ohrfinger gehende, dem 
dritten Bein des Daumens inferiret. 
Mifeulus Flıxor pollicis pelis, das groſ⸗ 
ſe Zehenbeugende Maͤuslein, entſpringet 
vom hinten Theil des MWadenbeing, reird dem 
letzten Beine der groſſen Zehe durch eine ſtarcke 
yannader einverleibet. 
— i Gaſtrocnemii, ſ. Mufeuli ſurales. 
Mufenkur Gemellus, das doppelte oder 
auswendige Wadenmaͤuslein, entſprin⸗ 
get unter der Kniefcheibe von beyderſeits Fort⸗ 
fatzen des Schienbeins und hat einen ziemlich 








Auge und dem Ohr mit einem breiten Haupte 
ber, wird aber bald durch die Zuſammenlau⸗ 
fenden Zaͤſerlein laͤnglichtrund und ſchmal ges 
machet, und endiget fich an beyderſeits Lippen⸗ 
rande. 

Mifeulus gracilis Tibiar, das ſchlancke 
Wiäuslein des Schienbeins, fommt von 
der Zufammenfügung des Schambeins ber, ges 
het durch die innmendige Seite der Hüfte, und 
endiget fich nahe beym Ende dir halbhaͤutig⸗ 
und halbnervichten Mäuslein. 

Mufzulus humilis, 868 demürbige sr 





fleifchichten Bauch, welcher fich unter der Wa⸗ herabdruckende Wiäuslein, f. Mulculus 


de in eine ſehr ſtarcke Spannader endiget. 
Mufeuli Geniog:ofi, die Kinnzungen. 


deprimens. 


Mufculi Hyothyroides ,. das Kehlen⸗ 


m$uslein, find das erfte Paar der Zungen: | Bein Schildformige Paar Maͤuslem, 


mauslein, nimmt feinen Anfang unter dem 


entſt het in dem Grunde des Kehibeing, und 


Kirn von dem innwendigen Theil des Unter erſtrocket ſich in den Schildformigen Knorpel. 
tiunbackens, fein Ende iſt faſt durch die -gange | - Mufeuus Hypotienar, heiſt ein Singer: 


Länge der Zungen ausgeftredet. 

Mujfculi Gentio- Hyoidei, die Rinnzun- 
genbeinmäuslein, find das dritie Paar 
Mäuslein vom Zunge bein, ſehr breit, aber 
furg, lieget unter dem Kinn und ʒweybaͤuchich⸗ 
ten Maͤuslein des Kinnbackens. 


maͤuslein, entſtehet aus den drey benachbar⸗ 
ten Beinen der Vorhand, und erſtrecket ſich in 
das andere Daumenbein. 

Muſculus Iliacus, das inwendige Darm⸗ 
bemsmaͤuslein, entfpringet von der inwen⸗ 
digen Seite des Darmbeind, und endiger fh 


° Mifculi Glutaei, die Geſaͤß-⸗ oder Arſch⸗ | in ver Höhle des kleinen Umwenders. 


backenmäuslein, diefer find drey, alsGlu- 
tzus major, das groͤſſere, iſt unter allen 
das aͤuſſerſte und groͤſte, komme vom Steiſt⸗ 
heine, und hoͤret in des Huͤftbeins langen Her⸗ 
dotragung auf; Glutæus medius, das mit—⸗ 
telſte, kommt von dem rRuͤcken des Darmbeius, 
und erreichet ſein Ende am hintern Theil des 
groͤſſern Umwenders; und Glutæus minimus, 


das kleinere, dem Lager nach das innwen⸗ 


digſte, endiget ſich, da es von eben demſelben 
Ruͤcken hervorkommen, zu oberſt in dem gioͤſ⸗ 
ſern Umwender. u 
Muſeu us gracilis Labiorum, das dünne 
Lippenmäusiein, ift unter allen Mauslein 
der Lippen das zartefte und langfte, koinmt zu 


beyden Zeiten von dem Jochbein zwiſchen dem 


Muſenlus Incator, das anzeigende 
| Möuslein, ift das eigene Mäuslen des Zei⸗ 
gefingers , gehet vom Hnterebeil des Ellenbes 
gens bey der Mitten hervor, und endiget ſich 
in dem andern Bein des Zeigefingers. 
Mufeul»s Indignatorius, Das zornige, 
oder unwillige abführende Augenmaͤus⸗ 
lein, wird alje genennet, weil die Zornigen mit 
verfehreen Augen fehen, indem fie die Augen 
herauswaͤrts drehen. 
| Mufculus Infrafpinatus, das unter der 
Graͤte gelegene Maͤuslein, entfpringer vom 
gantzen Grunde des Schulterblars, nimmt 
aber fein Ende im Nacken des Armbeins. 
| MfuliIutercoflales „ die zwiſchen den 
Ka gelegene Maͤuslein, find in al⸗ 
len 
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fen vier und viergig Paar, nämlich auf feder 
Seite zwey und zwantzig; werden in inwendige 
und auswendige getheilet. 

Muſculi Interofiei digitorem Manus, die 
zwiſchen den Beinen der Singer gelege: 
nen Maͤuslein, werden alfo genennet, weil 
fie in den Zroifchenräumen der Beine liegen ; 
man zählet in&gemein an jeder Hand achte. 

Muſtuli Interofei digitorum Pedir, die 
zwifchen den Zehen liegenden Maͤus⸗ 
lein; folcher find achte: vier inmendige, und 
fo viel auswendige. 

_ Mufculus longifimus Dorf, das längfte 
Aücten » oder Arſchkratzende Maͤuslein, 
entfpringef von dem obern Theile des heiligen 


Beins, und endiget fi) bald im dem oberften | 


Wirbelbeine des Ruͤckens, bald in dem erften 
des Halfed. - e 

Muſculus longus Colli, das unter der 
Speisroͤhre gelegene lange Wiäuslein, 
hat feinen Anfang von dem dritten, vierten oder 
fünften Wirbelbeine der Bruſt, und endiget fich 
mit einer fpigigen Spannader in dein vordern 
Theile des Aufferften Wirbelbeing. 

Mufentus longus Cubiti, das lange Yus- 
ſtreckmaͤuslein des Ellenbogens, erſtrecket 
ſich auswendig nach der Laͤnge der Achſel, nimmt 
ſeinen Anfang theils oben an dem Nacken des 
Schulterblatts, theils unten unter dem Haupte 
des Achſelbeins, und endiget ſich in dem aus— 
wendigen Schnabel des Ellenbogens, bey dem 
Anfange, da ſolcher Fortſatz erhabener iſt. 

Muſculus umbaris, ſ. Muſculus Pſoas. 

Muſculi lumbricales digitorum Manus, die 
Wurmformigen Wäuslein der Singer, 
und Pedis, des Suffes. 

Mufzulus Maſſeter, auch Molitor, manlo- 
rius und mandibularis, das Fauende Maͤus⸗ 
fein, ift ziemlich ſtarck, entfpringet von dem 
Jochbeine, und endiget fich in dem untern Rans 
de des ımtern Rinnbadene. 

Woyts Scyag-Rammer. 
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Mufculus Mafoideus, das Zigenformi e 
Möuslein des Haupts, ee ne 
ſeits an dem obern Theile der Bruͤſte, und vor- 
dern Theile deg Schlüffelbeins, und indem ed 
ſchraͤg hinauf fleiget, wird es in ben Zitzenfor⸗ 
migen Fortfag des Schlafbeing und der Seiten 
des Hinterhauptbeing inferirer, 


Mufeulus Membranofis, das haͤutige 
oder breite Bandmaͤuslein, lisgt an der 
auswendigen Seite des Schienbeing, fo, daß es 
leicht von vorn und hinten gefchen wird, ent 
fpringet von der Gräte des Darmbeing, und da 
ed von bar in den auswendigen Theil des 
Schienbeins uͤberbracht werden, wird es in eine 
fehr breite Spannader ausgebreiter, 

Mufeulus Myloglofüs, der dungenmu: 
feul, welcher von der untersten Kinntade ent 
fpringet, und die Junge ſeitwaͤrts leitet. 


Mnfeulus Mylohyoidens, der Muſcul des 
dungenbeins, gleicher Verrichtung. 

Mufeuli obliqui Abdominis, die ſchro e 
Maͤuslein des Unterleibes, — 
dens, das aufſteigende, liegt unter folgen» 
dem, der Anfang diefer Maus iſt fleifchiche, 
und endiget fich in dem weiſfen Strich; und de- 
lcendens, das abfteigende, folgt gleich nach 
den Decken des Unterleides; dieſe Maus ift ſehr 
breit, und bedeckt mit feinen Geſellen den gans 
gen Schmeerbauch, und auch etwas von der 
Bruft. 


Miſculi obliqui Capitir, die Queermaͤus- 
lein des Haupts, derer ſind auf jeder Seite 
zwey, als die unteren, welche von der Gräte 
des andern Wirbelbeins herkommen, und Die 
oberen, welche von eben benfelben Fortſaͤtzen 
des erften Wirbelbeing entfpringen. 


Mufauli Obturatorer, die Stopfinäus« 
lein, find Maͤuslein der Hüfte, und zwar zwey, 
das inwendige, ſo von dem inwendigen Um⸗ 
fange des Schaambeinlochs hervorgehet, wird 

Aaa aa in 
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in die Höhle des groffen Umwenders einverleis | ftarden Anfange vom obern Theile des Waden⸗ 
bet, und 838 auswendige, fo von dem aus⸗ beins, an deffen ganger Seite «8 im Herabftei» 
wendigern Umfange eben deffelben Loches ent: |. gen anhänger. - 
fprungen, hat einerley Ende mit tem vorherger| Mufculi Pharyngaei, die Schlundmaͤus⸗ 
enden. lein, find die hs Speisroͤhrmaͤuslein, welche 
Mufeulus O:fophagazus, das Speisröhr- | fich insgeſammt in dem Anfange der Speistoͤhre 
mäuslein, welche die Speißröhre erweitern, | endigen. 
Find ſechs, auf jeder Seite drey. Mufrulüs Plantaris, das Fußſohlen⸗ 
-  Mafrulis Palmaris, pas flache Hand maͤue lein, it das hintere flande, weicht 
maͤuslein, nimme feinen Anfang vom inwen: | „gm untern Theile des Schendeis, hinten bey 


digen Hügelgen des Armbeins, und wird mit ei⸗ dem Knieſcheibenmaͤuslein, eirtftchet, und bald 
ner dünnen Epannader über die flache Hand z a RN 


ausgebreitet. Ri . 3 j 

Nufsubus Patientiae, das Maͤuslein der Muje ulus pP oplitae Hs, das Aniefche iben⸗ 
Gedult, ift das aufhebende Maͤuslein des möuslein, nimmt feinen Anfang unten von 
Schulterblatts, liegt auf der Seite des Halſes, dem auswendigen Hügelgen des Schenckels, und 
"und emdiget ih an dem obern Windel des wird in den innern Theil des Schienbeins fihräg 
Schulterblatts. uͤberbracht. a 

Mufeulus Peöloralis, das Bruftmäus-| "Mufrulus profundus digitorum Manns, 
Tein, nimmt den meiften Theil der Vorderbruft | das tiefe oder durchbohrende Noaͤuslein 
ein, bat feinen Anfang vom Schluͤſſelbeine, der Singer, fänger am vd:deın und obern 
Bruftbeine und din daran hangenden Knorpeim| Theile des Ellenbogens und der Schtem an. 
von ‚den Ichten rechten und erſten fal ſchen Rib M wis Pronator Minus, das runde 
ben, das Ende in dem Armbeine gegen die aus⸗ vorwaͤrts kehrende Maͤuslein der Hand, 
wendige Seite zweſchen dem Deltaformigen und bat fernen Anfang an dem inwendigen Hügelgen 
zweytoͤpfigen —— F der Arms, das Ende an dem aͤuſſerlichen Theile 

M fculi Perforantes digitorum Mamıs, der Schiene. ⸗ 


P ſi di di F 
rofundi, die durchbohrenden Singer Mufınkıs Pfoas , humbarie, das imoen- 


mäuslein, und auch Pedis, des Suffe:, find h 
die allgemeiner beugenden Maͤuslein der Finger dige Lendenmaͤuslein, entfpringet von den 
Sortfäßen der zwey untern Wirbelbeine des 


und Zehen; zu diefen gehören auc) noch 2 5 h 
Moferli Perforoti, die durcogebohrten Ruͤckens, und endiget fich in dem groffen Uns 
r “ wender. 


Wiäuslein der Singer und Zehen. 

MM f ul.s Perona.us anticus, das vordere Muſtulus Pyramidalis Abdominis, das zu⸗ 
Wadenbeinmaͤuslein, liegt an der auswen⸗ gefpisste Maͤuslein des Unterbauchs, hat 
digen Seite, hat gleichfam eiuen doppelten Ur: | feinen Anfang inwerdig am obern Rande des 
fprung,- den einen vom Haupte, den andern faſt Schaambeins; dieſes Ende iſt fleifchicht und 
von der Mitten des Wadenbeins, und gehet bey, zirmlich breit, von dar fleiget es im die Höhe, 
dein auswendigen Knöchel zum Beine des Hin: | und wird immerzu ſchmaͤler, endlich verfchleis 
terfuſſes. chet es ſich in einer ſchlaucken und faſt runden 

Aluſculus Peronzeus poſlicuc, das hintere | Spannader die ſich in der weiſſen Yinie verlie 
Wadenmaͤuslein, entfpringer mit einem| ret, und niemals bis zum Nabel gehet. 
Mifculi 
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Muſculi guadrigemini Femoris, die vier 
gedoppelten Maͤuslein der Hüfte. 

Mufculus quadratus Femoris, das vier« 
eckichte Süftenmäuslein, wird, nachdem 
es aus der Hervorragung des Hüffbeins herz 
ausgegangen, dem auswendigen Theile des groſ⸗ 
fin buwenders einverleibet. 

Aſculut quadratus Lumborum, das 
viereckichte Lendenmaͤuslein, entſpringet 
mit einem breiten und fleiſchichten Anfang von 
der inwendigen Ribben des Darmbeins, und 
vom heiligen Bein: endiget ſich in den Queer⸗ 
fortfügen der Lendenmwirbelbeine und den legten 
des Ruͤckens. 

Mufculur Radiaeus internus, das inwen⸗ 
dige Schienmäuslein, wird vorne über die 
Länge der Schiene ausgebreitet, und daß erfte 

Bein der Hinter haud, welches unter dem Zei ⸗ 
gefinger lieget, mit feinem Ende einverleibet. 

Mafulus reflut, das rechte oder ge— 
rade Maͤuslein, iſt ein Maͤuslein des Un- 
tetleibes, ſteiget gerade auf, und gehet mit feis 
nen Faſern gleich nach der Laͤnge des Leibes. 

Mifeulus reblus internus Capitis, das 
gleiche inwendige Hauptmaͤuslein, lie: 
get im Vordertheile des Genids, entfpringet 
von den überziwerchen Zortfügen der Wirbel⸗ 
keine des Halfes, endiget fich in dasjenige 
Theil des Hinterhaupts, welches gegen das 

Kulbein ficher. 

Mufculus rettus major Capitis, das glei⸗ 
che groſſe Hauptmaͤuslein, entfpringet 
von des andern Wirbelbeins Gräte, und wird 
dem erhobenen Theil des Hinterhaupte einge: 
pflantzet. 

Dlnfeulus rectus minor Capitis, das klei- 
ne Maͤuslein des Haupts, nimmt feinen 
Anfang von des erſten Wirbelbeinshügelgen , 
mit feinem Ende aber erlanget es faft cben 
daffelbe Ziel, als das vorhergehende. ö 

Mufculus reßlus Tibiae, das gleiche Maͤus⸗ 
lein des Schienbeins, eutſpringet mit eis 
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nen fpigigen Anfang ein wenig unter dem 
Rande der Darmbeinsgräfe, von dem allda 
bervorftchenden Hügelgen, hat einen laͤnglich⸗ 
ten Bauch, fo nach und nach zu einer flarz 
den Spannader wird, welcher fih unter 
dem Knie an das Hügelgen des Schienbeins 
füger. 

Mufculus Rhomboides, das Rautenfor- 
mige Wäuslein, ift ein Schulterblattmäug- 
fein, entfpringet von den Gräten der drey 
obern Wirbelbeine des Ruͤckens, und fo viel 
untern des Halfes, endiget fih an dem Auf 
fern Grunde des Schulterblatts. 

Mufeulus rotundus major CF, minor, das 
geöffere und kleinere runde Schulter: 
möuslein. Das gröffere entfpringet vom 
untern Grunde des Schulterblatts und Arm⸗ 
being, und wird in der inmwendigen Geite 
ein wenig unter deſſen Halfe eingepflanger: 
das Eleinere fänget ſich ein wenig oben bey 
eben demfelben Windel des Schulterblatts an, 
und endiget fich in das Armbein ein tvenig ger 
gen binten zu, 

Mufculus facer, das Sacrolumbus, das 
heilige Lendenmäuslein, entfpringet von 
dem hintern Theil des heiligen Beins, und 
umfaſſet die uͤberzwerchen Fortfäge und Grä> 
ten der Wirbelbeine der Eenden und des uns 
terften des Ruͤckens. 

Mufculus Sartorius, das Schneider: 
möuslein, ift ein Mäuslein des Schienbeing, 
wird alfo genennet, weil es den Schneidern in 
Ueberfchlagung der Beine dienlich ift. 

Muſculus Scolenus, das ungleich drey⸗ 
ſeitige Maͤuslein, iſt ein Maͤuslein des 
Nackens, entſpringet von dem Schluͤſſelbein 
und von einer oder andern obern Ribbe, und 
umfaſſet die Queerfortſaͤtze jedweder Wirbel⸗ 
beine des Genicks mit einer abſonderlichen 
Spannader. 

Muſculus femimenbranofus, das halb⸗ 
haͤutige Schienbeinmaͤuslein, wird in 

Yanaaz die 
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. die inwendige Seite des Schienbeins gepflan- 

get, fein Ende läuffet fchief gegen vorne zu. 
Mufculus feminervofus, das halbner⸗ 

vichte Schienbeinmäuslein, enefpringet 

vom böhern und hintern Sig des Hüftbeing, 

und <ilet faft mit dem halbhaͤutigen zu einerley 

Zweck. 
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‚das zusiehende Maͤuslein der Harn⸗ 
blaſe, verhindert, daß der Harn nicht ohne 
Unterlaß und wider den Willen aus der Bias 
fon tröpfle. 
Mufculus fpinatus Coli, das grätige 
Möuslein des Halfes, mird den Gräten 
der Wirbelbeine des Ruͤckens und Halfes inſe⸗ 


Mufeulus femifpinatus, das balbgräti- |vixet, und faflet mit feinem Schwange bie 
ge Maͤuslein, kommet von den Gräten des | Gräte des andern Wirbelbeins. 


heiligen Being hervor, ergreiffet jedwede Grä- 
se mik einer abfonderlichen Spannader. 

Mufculi Serrati antici, die vordern Si 
geforınigen Maͤuslein, deren find zwey, 
als major, das guöffere, hat das eine Ende 
im Grunde des Schulterblatts, daß andere in 
den fünf untern rechten und obern falfchen 
Kibben; und minor, das Pleinere, fo am 
vördern und obern Theile der Bruft unter dem 
Bruftmäuslein lieget. 


Mufeulus Splenius, das Riemenformi, 
ge Hauptmaͤuslein, nimme feinen Anfang 
von den Gräten der vier obern Wirbelbeine 
des Halfes, und fo viel oder mehr obern des 
Ruͤckens, und wird dannenhero theils ſchreg in 
deffelben Seite ausgedehnet. 

Muſtuli Sterno-Hyoides, die Bruſtkebl⸗ 
oder Zungenbeinformigen Maͤuslein, 
find das erſte Paar des Zungenbeins, eutſprin⸗ 
get von der Hoͤhe des Bruſtbeins, und endiget 


| 


Mofeuli Serrati pofici, die hintern Saͤ⸗ ſich im Grunde des Zungenbeins. 
geformigen Maͤuslein, ſind ebenfalls zwey, MHufeuli Sterno- Tayroides, die Bruſt⸗ 
als das untere,inferior, und groͤſſere, entſte· bein » Schildformigen Maͤuslein, find 
het von den Gräten der drey untern Wirbel | das erfte ausmendige Paar der Luftröhrmäuds 
beine des Ruͤckens und des oberſten der Lens | lein, nimmt feinen Anfang bey dem Bruftbeln, 
den, und endiget fich zacicht im den drey oder! und endiget fich indem Schildformigen Knorpel. 
viter unterften Nibben; und Superior, das Mufuli Stylo-Cerato-Hyoidei, die Grif-⸗ 

obere, kommt her von den grätigen Bortfä-) fel- Horn⸗ Sungenbeinformigen Maͤus⸗ 
gen der drey untern Wirbelbeine des Halſes, lein, find das fünfte fchlande und laͤnglicht⸗ 


und erften des Ruͤckens, und wird zackicht den 
drey oder vier obern Kibben, welche es in die 
Höhe und aufwärts zichet, eingepflanget. 

Muſcuus jolsus, ſ. Mufeuli furales. 

Mujcni Spieno-Piaringaii, die Keil 
beinfcylundmäuslein, f. Mufculi Cuneo- 
pharyngei. 

Mnſculi Sphinfhres, die zufammensies 
benden Wiäuslein, find ı) Sphinkler ani, 
das zusiebende Wiäuslein des Hintern, 
wird wegen feiner Verrichtung alfo genannt, 
entfpringet von den unterften Wirbeln des hei⸗ 
ligen Beind, und gehet durch die gange Ge 
gend des Hinter 2) Sphiubler veficae, 


| runde Paar des Zungenbeins, entfpringet aus 
dem Griffelformigen Anhang des Schlafbeing, 
und umfaſſet die Hörner des Zungenbeing an 
dem Ort, wo es mit den Örunde verbunden 
| wird. 
Mofeuli Sty!o - Glofi, die Griffelsuns 
genmäuslein, find das vierte Paar der Zun⸗ 
genmaͤuslein, fommet von dem Griffelformis 
gen Anhange des Schlafbeing ber, und führet 
ı die Zunge auf diefe oder jene Seite. 
Mufculi Stylo-Hyoidei, die Briffel-Zum- 
genbeinformigen Maͤuslein, f. Mufculi 
Styloceratohyoidei, 


Mıfak 


BABR: un MR 0 3 MU 

Mufculi Stylo- Pharyngaei, die Griffel⸗ 
feylundmäuslein, find das dritte Paar der 
Speisroͤhr maͤuslein, kommt von dem Anhan⸗ 
ge des Echlafbeind, und wird unten an der 
Seite des Schlundes eingepflanger. 

Mufeulus Jubclavius, das unter dem 
Sälüffelbein liegende Maͤuslein, nimmt 
feinen Anfang vom inmwendigen Theileder ober- 
fin Ribbe, und endiget fich in dem Aufferften 
Rande ſelbiger Ribbe. 

Mufiulus fubeutaneus, das unter der 
Haut liegende Maͤuslein der Lippen, 
entftehet zu beyden Seiten bey den Schlüffels 
beinen und dem hintern Theile des Halſes, und 
wird durch frumme ZäAferlein in das Kinn, die 
Lippen und die Wurgel der Nafen inferiret, 
bisweilen erſttecket es fih auch bis an die Ohren. 

Mufuus fublimis digitorum Monus, das 
bobe Singermäuslein , entfpringet vom 
innendigen Fortſatz des Armbeins, wird in 
vier Spannadern getheilet, welche in den an⸗ 
dern Zwiſchenknoten der Finger eingepflanget 
werden. 

Miſtulus fühfiopularis, das unter dem 
Schulterblatt gelegene Maͤuslein, ent- 
fpringet am innern Rande des Schulterblattg, 
und endiger fich inwendig in dem Halfe des 
Atmbeins. 

M ſtulus fuperbus, das auf hebende oder 
ſtoltze Augenmäuslein, alfo genannt, weil 
es bey Aufgeblafenen und Hoffärtigen dad Au⸗ 
ge in die Höhe hebet. 

Auf uli fuperfiapulares, die Über dem 
Schulterblate gelegene Wiäuslein, find 
die zwey letzten Mäuslein ded Arme, davon 
das eine Das obere, das andere das unte⸗ 
re genennet wird, weil nehmlich die Schulter⸗ 
blaͤtter den obern und untern Theil des Ruͤ⸗ 
ckens einnehmen. 

Mnfiuli füpinatores Manus, die hinter: 
wärts Fehrenden Mäuslein der Hand, 
find das lange, fo feinen Urfprung vom Arms 
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beine nimmt, und das kurtze, ſo aus dem 
auswendigen Huͤgelgen des Armes und obern 
Theil des Ellenbogens kommet. 

Muſeulus fuprafpinatus, das Über der 
Graͤte gelegene Maͤuslein des Arms, 
fommet aus dem obern Theil des Grundes des 
Schulterblartd, und umfaffet den Hals des 
Arms mit einem dicken Ende, 

Mufculi fürales, die VOadenmäuslein, 
derer find Zwep, das auswendige, davon 
fiehe Mufculus gemellus, und das inwendi- 
ge, von etlichen das Solenmäuslein ges 
nennet, lieget unter dem auswendigern. 

Mufeulus temporalis,das Schlafinäus- 
lein, liege über dem Schlaf, iſt das gröfte 
und flärcfte unter den Kinnbadenmäuslein, 
kommet von dem Beine des VBorderhaupts, und 
endiget fich in einen fpigigen Bortfaß des Kinn⸗ 
backens. 

Mufculus Thenar, heiſt 1) das abfuͤh⸗ 
rende Daumenmäuslein, nimmt feinen 
Anfang vom Beine der Vorhand, und mas 
het dasjenige fleifchichte Theil, welches man 
den Venusberg nennet; 2) das abführen- 
de Moͤuslein der groffen Zebe, entfprins 
get inwendig vom Ferfenbein, und wird in das 
andere Bein der groffen Zche einverleibet. 

Mufeulus Thyro - Arytaenoides , das 
Scildgiefkannenformige Maͤuslein, 
das fünfte inwendige Paar der Luftröhre, faͤngt 
vorne und inmendig ziemlich breit an, und en« 
diget fich in den Seiten des Gießkannenformi⸗ 
gen Krofpel®, 

Mnufeulus Thyro- Cricoides ‚das Schild» 
tingformige Maͤuslein, ift das erfte in⸗ 
wendige Paar der Luftröhre, kommt verne 
aus dem Ningformigen Knorpel , umd wird 
an die Seiten ded Schildformiger Kroſpels 
angeheftet. 

Muſculus Tibiaeus anticuc, das vordere 
Schienbein⸗Moaͤuslein, entſtehet vom aus⸗ 
wendigen Fortſatz des Schieubeins; und Po- 

Aaa aa 3 flicus, 
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fcicus, das hintere Schienbeinmäuslein, 
nimmt feinen Anfang von beyden Schienbei- 
nen, wird in das innere Theil des Vorderfuß- 
beined eingepflanget. 

„ Mufeulus trausverfalis Colli, das Jwerch⸗ 
mäuslein des Halſes, kommt her von fünf 
oder ſechs uͤberzwerchen Fortfägen der Wirbels 
beine der Bruft, und wird in die überswerchen 
Kortfäge jeglicher Wirbelbeine des Halfes ein⸗ 
verleibet. 

Mufculus transverfus Abdominis, das 
Weberswerchmäuslein des Unterbau⸗ 
ches, lieget gang zu unterft, entfpringet von 
den Zwerchfortfägen der Lenden und Wirbel, 
und endiget fich in der weiffen Linie. 


Mufculus Trapezius, (.Mufculuscucullaris. | 


Muſenlus triangularis. Thoracis, das drey⸗ 
eckigte Bruſtmaͤuslein. 

Mufeulus Triceps, das dreykoͤpfichte 
Hauptmaͤuslein, entfpringet mit einem drey⸗ 
fachen Haupt, vom Anfang, Mittel und Ende 
des Schaambeins, und wird in die rauhe Li- 
nie des Schendelbeins einverleiber. 

Mufiwi Trigemini, die dreydoppelten 
Maͤuslein der Hüfte, derer find drey, wel⸗ 
ehe fich alle in der Höhle des groſſen Umwen⸗ 
ders endigen. 

Mufeulus. Trochlearis, das Winde, oder 
Rollenmäuslein des Auges, mird auch 
das verliebte genannt, weil verliebte Perfo- 
nen einander gleichfam mit herumdrehenden Yus 
gen anfehen. 

Mufculi vaſti Tibiae, die groſſen Maͤus⸗ 
lein des Schienbeins, derer find zwey, als 
das inwendige, fo theild von dem Eleinen 
" Ummender, theils vom Nacken des Schenckel⸗ 
beins herkommet, und ſteiget zum Schienbein 
hinab: und das auswendige, koͤmmt von 
der Wurtzel des groͤſſern Umwenders und dem 
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Mnf'ulus Zygomaticus, heiſt daß erfte von 


den Wiundmäuslein, an einem Ende des 
Oilis Zygomatici, 'am andern aber ftchet es 
an der Vereinigung beyder Lippen, und machet 
den Mund weiter offen. \ 

Iufeus, Mooß, ein Kräutergefchlecht oh⸗ 
ne befannte Blüte und befondere Fruchthuͤlſen, 
deren Betrachtung diefer groffen Pflangenord» 
nung Unterfchied macht. Sie find von denLi- 
chen unterfchieben, in Anſehung deffen, daß jene 
trockene, diefe aber faftige Blätter haben. Die 
Hauptgefchlechter der Moofe werden alfo bes 
ſtimmt: 

Die Mooſe mit geraden Huͤtgen, oder 
Capitulis, mit engen Graßblättern, heif⸗ 
fen Mnia, Frauenhaar; mit breiten Blät- 
teen, nach Aehnlichkeit einiger bekannter 
Kräuter, heiffen Hypna, wie Filix Or- 
nithopodium, Taxus, Heyde geſtalt. 

Die Mooſe mit ſchiefen Hhuͤtgen, heif⸗ 
fen Brya, und find nach der Länge und 
Kürge ihrer ‚Stengel der Figur ihrer 
Blätter fehr unterſchieden. 

Die Mooſe, welche Achren tragen, 
und Mehl ausftauben, heiſſen Ly- 
copodia, 

Die Mooſe, welche Aehnlichkeit mit 
den Lichen haben, heiſſen Liche- 
naflra. 

Die Waſſermooſe, heiſſen Sphagna. 

Mufcus arboreus, ſ. Pulmonarius, Li- 
chen arborefcens, Pulmonaria arborea, Sun» 
genkraut, Baumflechten, Baumlun- 
genkraut, beftchet aus breiten lederigen Lap- 
pen, ſo an den alten Eichen und andern Bäu- 
men gefunden werden; hat eine austrocknen⸗ 
de und etwas anhaltende Kraft, wird deswe⸗ 
gen in ‚der Lungenfucht in den Brufttränden 
innerlich gebrauchet, „Aufferlich ftillet es das 


nahgelegenen Schendelbein, und fteiget bey der Bluten, zu Pulver geftoffen, und eingetruns ⸗ 


ausmendigen Seite des Schenckelbeins zum 
Scienbein herab, 


den, f. Lichen. 
Mufeus Capillaris, ſ. Adiantum Aureum. 
j Muftus 
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Mufeus ex Cranio humano, Flos Cranii, 
Ufnea cranii humani, Menſchenhirnſcha⸗ 
lenmoos, foll von den aufgepfähleten, gehenck⸗ 
ten, oder aufs Rad gelegten Menfchenkföpfen 
hetruͤhren, wird aber auch oͤfters von den Köpfen 
in den Beinhäufern abgeflaubet, und für die 


he Ulnea verfauft. Soll eine ſonderliche 


Kraft wider alle Blutftürgungen haben, melche 
es nicht allein innerlich, fondern auch Aufferlich, 
nur in den Händen gehalten, ftillen fol. Sie 
it auch der Grund der Waffenfatbe, melche nach 
dem PARACELSO alfo berejtet wird; 

R Ufnez Cran. hum. 3ij. Mum. ver. 3. 
Bol. Arınen. Ol.’Rolar. Lin. ana 3;j. f. 
-Unguent. Einige thun auch) noch Pingu. 

Apri und Urſi dazu, 


Miſtuc fontanur, auch faxatilis, ſ. Lichen, 
Blufcu marinus, ſ. Corallina. 


Hufius pulmonarius, ſ. Mufcus arboreus. 


Hnfeus tegularis, Moos, fo auf den Dä- 
ern waͤchſt, wird wider das Nafenbluten mit 
Ehig auf den Wirbel des Haupts geleget. 


Muſtus terreflris clavatus, ſ. Lycopodium. 


Muficae ufis in re meoica, der Bebraud) 
und Nutzen der Muſic in Heilung, fon- 
derlich der Gemuͤthskranckheiten. Weicherge: 
ſtalt die von der Tarantul Stiche entſtandene 
Tautzſucht durch einen gewiſſen Klang geheilet 
werde, beſchreibt RIRCHERUS. 


HI Jenbey, iſt der Rahme eines Kuͤchenkrau⸗ 
tes auf den Antillen; fein Stengel ift fehr zwei⸗ 
sicht, und mit zweyerley Arten von Blättern be- 
laden. Die einen find fehr Hein, und fichen 
3 md 3 auf vinem ziemlich furgen Stiele; die 
andern find viel geöffer, und durch 4 Einfchnitte 
in 5 ungleiche Theile getheiletz fie ſtehen auf ei⸗ 
nem runden und haarıchten Stiele, Die Blu: 

me bilder fich aus einer eyrunden Knofpe, die im 
4 Lappen getheilee ift, aus deren Mittel ein 
Heiner Stengel hervorgeht, der 4 weiſſe und ey: 


MY 1186 
runde Blätter trägt. Die Frucht wird von dies 
fem Stengel gehalten, und ift nur eine Hüffe, 
die vielen kleinen graulichten Saamen enthält, 
von der Giftalt einer platten Niere. Diefe Hüls 
fen find 4 bis 5 Zell lang und 5 bie 6 Linien 
breit, Man ift nur die Blätter davon. Alle 
gemeine Hiftorie der Reifen sc. XV. Band p- 
797. 

Muflarda, ein brennender Meth, teil 
er einen fcharfen und gleichfam brennenden Ges 
ſchmack bat, alfo benennet, ift aus Mech und 
Senf bereitet, 

Muftela piſtic, Muflela Auviatilis, ein klei⸗ 
ner ſuͤſſer Waſſerfiſch, nahe an frifhen Quell⸗ 
waffer, mit einer langen ungerbeilten Floßfeder 
am Nüden und Bande. Die Schmerl. , 

Muftrla merina , ein handlauger Serfifch 
gleichen Eharactere. 


Mufela, die Wieſel. rajus macht ein 
befonderes Gefchlecht, Muflelinum Genus, mie 
der Iltis oder Viverra, das Mart. Diefe Thiere 
haben längere Schwänge, als die Mäufe: 

Muflela ruftica, ſ. ſilveſtris, Frettel, Fret⸗ 
gen, iſt ein kleines vierfuͤßiges Thier von dem 
Geſchlechte der Wieſel. Es iſt etwas groͤſſer, 
als ein Eichhoͤrngen, geſchlauck und laͤnglicht 
von Leibe, hat ſchoͤne rothe Augen und gar nie⸗ 
drige Fuͤggen. Gicht insgemein weißgelblicht, 
doch findet man auch ſcheckichte. Werden in 
Franckreich und Weſtphalen gefunden. 

Muſtum, Moſt, Traubenſaft, welcher 
durch die Gaͤhrung noch nicht zu Weine worden. 


Myacantha, ſ. Aſparagus. 


Myagrum , kleiner wilder Leindotter, 
ein Sommergewaͤchs mit vierblaͤttericht — 
ren Blumen und einer geſpaltenen Fruchthuͤlſe, 
worinnen ein eintzelner Saamen liegt. 


Myöleres, Muxrnges, werden die Naſenlo- 


eher geninnet, 
. Mydıfs, 
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Mydıfs, Mudnos, eine aus allzuvieler Myracopon, ift der Nahme eines Medica- 
Feuchtigkeit entfiehende Baulung. ments, fo die Müdigkeit vertreibet und zugleich 
Mydriafıs, Mudgiarıs, die Ertoeiterungder | einen angenehmen Geruch. hat. GALEN. |. 
Sche im Auge von Schwäche des Iris mit bld-| 7. de C. M. P. G. c. 112. 
dem Geflchte ; ein Anfang der Amavrofis oder| Muyrica, Myrix, Tamarisfenbaum iR 
des ſchwartzen Staars. Tamariſcus. 
Ayjvcephalon, Staphyloma, ein YAusfal| Myrica humilis, ſ. Erica. 
der choroidea und deſſen vorderften Theile, Ayringa, wird von einigen die Membra- 
welcher Uvea heift, durch eine Defnung eined | na tympani genennet. cArıvAacc. Pad. 
engen Geſchwuͤrs, da ſich die audtretende an 1.0.50. BARrTHor. 1.3. Anat. c. 9 
und vor fich felbft ſchwartze Uvea wie ein Flie⸗ p. 525- 


genfopf zeiget. Myriophyllum , ſ. Millefolium. 
Myologia, die Lehre oder anatomifche Ub-| Miriophylium rıvımnı, Hottonia, dis 
handlung von den Mäuslein, Waſſergewaͤchs mit haarformigen der Schaaf 


Myopes , beiffen diejenigen, die mit balb- | garbe einiger maffen ähnlichen Blättern; auf 
gefchlofflenen Augen alles betrachten und fehtver | einen nackichten Stengel kommen einblärtericht 
feben. | regulaire Bluͤmgen mit einer einfachen trode⸗ 

Myopia, die Schwäche der Augen, nad | men Fruchtcapſel. 
welcher nur nahe gelegene Dinge erkannt wer⸗ Myrifica vınnxı, ift Nux Mofchata. 
den mögen. . Siche Amblyopia. Mr meriae, Mugunxıas, breite Waren, 

Myofis, ift der Behler der Sche im Auge, | welche platt auffigen und keine Stiele haben ; 
wenn fie gar zu enge if, und feine Strahlen | Acrochordones aber heiffen Wargen , die wie 
einfäft, wie Mydriafis derfelben Erweiterung iſt. an einem Faden bangen. 

Myofotis, Maͤuſeohren. Diefer Rah: | Myrmerites lapis, puww. L. 37. c. 11. 
me wird bald dem Echio-paluftri oder dem |ein Figurſtein mit Ameiſenbildern; alfo bat 
Vergiß mein nicht , bald einer Art Alſine auch rrınıus ibid. Steine mit Käfırbil- 
oder Hinerdarm beygeleget. Herr D. Lu-Idern (Cantharias lapis) gefehen. 

DEWIG giebt diefen Nahmen einer Art Al-| Myrmecium, Ameifenhaufen, wird oͤf⸗ 
fine, tele CRAMER Cerallium nennet; | terd mit gutem Nugen in der Gicht, Contra⸗ 
fie ift von den übrigen Alfinen unterfchieden, | cturen und Gliederlähmungen und zwar fol- 
in dem daß fie Feine krumme Fruchtcapfel zeus | gendergeftalt gebraucht : Man nimmt einen 
get. Uns find die Örientalifche und die | folhen Haufen mit famt der Erde und den 
glatte, auch rauche gemeine Myofotis | darinnen befindlichen Ameiſen, thut ihn in 
bekannt. ein leinen Saͤckgen, und wirft ihn in eine 

Myofurus, Maͤuſeſchwantz, ein Fruͤh⸗ | Wanne fo mit warmen Waffer erfüllt , dar 
fingskräutgen, deffen Blumenpiftill mit vielen [ein fegt fi der Patient entweder mit dem 
bloſſen Sämgen befeßt in die Höhe waͤchſt und | gangen Leibe, oder ſtellet nur die Fuͤſſe bin- 
einen Maͤuſeſchwantz vorftelle. Die Blume; ein, und continuiret damit etliche Tage oder 
ſelbſt ift fünfblättericht regulair. Das Kräut: | Wochen, In diefen Haufen, fonderlich in 
gen ift fehr Hein und niedrig. Es hält ein] denjenigen, fo man in den Wäldern unter 
wenig am, wird im Durchfall und zu. Gurgel> | Tanııen oder andern hartzichten Baͤumen 
waſſern gebraucht, antrift, findet man zuiveilen geroiffe Heine 

5 Stuͤcklein, 
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Stuͤcklein, fo einem Gummi nicht unähnlich fer | fehen, und einen ziemlich fauren Geſchmag 
ben, und melde man Waldrauch nennet; haben. 
biefe werden ſtatt des Maſtix oder Weyhrauchs Myrobalani Indi, die Indianiſchen oder 
zum Räuchern gebraucht. fbwargen Myrobalañen, beftchen aus 
Myrmicophagus, ein vierfüßig Thier, ‚der kleinen laͤnglichtrunden Früchten, fo etwa eines 
Ameifenfreffer ‚ mit einem fpigigen Rüffel, Dattelkerns groß, auswendig ſchwartz und run⸗ 
in in Gröffe einer Katze. se»A Thelaur. tzelicht, inmendig aber ſchwartz, glatt und gläns 
Tom. I. gend aus ſehen. Sie fommen alle aus Judien, 
Myrobalani, Myrobalanen, find nichts |von Bengala, Goa, Bateola, Malabar und 
anders als purgivende Pflaumen, Fönnen | Dabul, und wachfen jegliche auf unterfciedes 
füglich unser die Spillinge, Morellen oder Ma: |nen Bäumen. Sie lariren ſehr gelind, und 
runden gerechnet werden: folcher findet man in | haften etwas an, weswegen fie wider den Bauch 
den Apotheken fünf Sorten, nach dem allge: | Fluß und rorhe Ruhr gebraucher werden. Die 


meinen befannten Vers: Dofis in fubllantia iſt bis Zi). im Infufo 30. 
Myrobalanorum ſpecies ſunt quinque bis Zvj. Præparata find Eleduar. læuficans 
bonorum: Irnasıs und Mel Emblicorum, Pil. de 5 ge 


neribus Myrobalanorum. 


cus, Indus, Myropola, ein Salbenkraͤmer, ſo / Sal⸗ 

Mrobalani bellirici, Belliriſche Myro⸗ ben verkaufet. 
balancn, find runde, bisweilen auch edihte|  Myrrha, Myrrhen, ift ein hartes und 
Brüchte, fo groß wie ein Gallapfel, auswendig trockenes hartzigtes Gummi, in geſbbraunen 
Uotbtaun, inwendig gelbicht mit einem harten oder roͤthlichten Stuͤcklein, durch nelche grane 
Kern; cines anhaltenden und nachgehends et⸗ oder weiſſe Striemen gehen, hat nebſt einem 
was ſchatf und ſuͤſſen Geſchmacks. bittern, ſcharfen und aromatiſchen Geſchmacke, 
Myrohalzni Cuebuli, oder Quebuſi, die einen ziemlich ſtarcken Geruch, kommt aus Egy— 
groſſen ſchwartzbraunen Myrobalanen, pten und Mohreuland über Maſſilien in Sor— 
find die größten unter allen, lang, rauch und fen gerheiler, in groſſen ledernen Ballen. Der 
edicht, ſchwer und etwas rungelicht anzuſchen, Myrrhenbaum iſt ungefähr fünf Een hoch, 
und haben inwendig einen langen loͤcherichten dornicht, hart und gewunden; hieraus flieſſet, 
Kern, wachſen in Bengala wild. wenn er noch jung iſt, ein balſamiſcher Liquor, 
Myrobalani Citrini, gelbe Myrobala⸗ | welcher Stafe genenner wird, Fommt aber nim⸗ 
nen, find laͤnglichtrund, ſchwer, vollkommen, mer in Europam, und wird zumeilen aus der 
und auswendig mit tiefen Furchen gezieret, ei⸗ gemeinen Myrrhe nachgekünftelt; weil aber un 
ner gelbichten Farbe, inwendig unter der fleis | fere Myrrha aus dem zerrigten Baum gleichfam 
fhichten Haut mit einem harten Kern begabt, mit Gewalt gezwungen wird, und mit allerhand 
werden meiftentheilg trocken, zuweilen auch mit | Unrath vermifcher ift, fo wird fie durch ein 
Zucker eingemachet, und in Faͤßlein gefchlagen, Sich gereiniget, und die Kleinigkeiten abgefons 
aus Indien gebracht. dert, dahero die Mrrha parva, oder kleine 
Myrobalani Emblici, aſchfarbige Myro. Myrrha entfichet. Das übrige wird in drey 
balanen, beftchen aus Heinen aſchfarbigen Sorten getheilet, worunter die feine, rauhe, 
Schnitzlein, welche Aufferlich gang fraus aus; | rein und gummichte, Myrrha eleöa, oder qus- 
Woyts Schatz · Kammer. Bbb bb erlefene 


Citrinus, chebulus, bellirieus, embli- 
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erlefene Myrrha, die glatte, veine und heile 


Ana, die ſchwartze, holichte und andere unreine 
Stuͤcke commuuis oder mefana genennet wer 
den. Sie bat eine erwaͤrmende, zertheilende 
und Giftaustreibende Kraft: treibet alle Unreis 
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Bickbeer, Griffelbeer, Drumpelbeer, 
waͤchſt in den Wäldern. Bluͤht im Junio. Hat 
grüne Aeſte, die Blätter find rings herum auss 
gekerbt, die Bluͤte iſt weiß, inwendig mit etli⸗ 
chen rotben Fäden verfchen, aus welchen die 


nigfeiten aug dem Utero, befördert die verbal: | Beeren erwachſen, oben ein wenig eingedrudt, 


tenen Menfes, Geburt und Nachgeburt, treiber 


die Poren und Maſern aus, präftroiret vor 
Siulniß. Dienet auch im Huften, Heiferfeit, 
Engbrüfigfeit, kurtzem Athem.  Dofis 3. bis 
2ß. Pıizeparata find die fo genannte Ellentia 


ſchwartzblauer Farbe. Die. getrockneten Bier 
ren halten an, werden deswegen wider Bauch⸗ 
flüffe, rothe Ruhr ꝛc. gelobet. Hiervon Nad 
der Syrupus und Ol. Myıtillor. präpariret. 

Myrton, Muorer, iſt eben fo viel als Ci. 


SalutisD. Laxcıı, das Extradtun, Oleum | toris. 


per delig. Troehilci de Myrrha, Elixir Pro- 
prictatis &c. 


Moyrrhinita, Myrrhenſtein, eine Art nach | 


Myrrhen riechender Steine. 


Myrrhis, Cicutaria odorata, Spani- 
ſcher Rörbel, Napenkoͤrbel, wilde 
Moͤhren, Buſchmoͤhren, wird in Gärten 
erzogen. Die Bluͤmgen, welche aug fünf rer 
gulair gefegten Blaͤttlein beſtehen, wachfen in 
einem Bufche oder Umbelfen beyſammen. Hier⸗ 
auf folgen zwey zufammen Elebende Eaamen, 
welche. gleichwie das gantze Kraus ſuͤſſe und ge 
würgt, mie Anis ſchmecken. Die Wurgel ift 
weiß, dicke, am Geſchmacke fharf und würg- 
haft, der Stengel ift hohl, haaricht und etwas 
rörhlich, eines Fingers dicke. Die Wurgel Id: 
fet von der Bruft, macht Auswerfen, treibt den 
Harn, Stein, Grich, Menfes, Geburt ic. Dier 
net rider den zähen tartarifchen Schleim der 
Lungen, Schwindſucht, giftige Kranckheiten ıc. 

Myrfinaton, Mugeiarev, ift der Nahme 
eines Pfiafters, deffen Befchreibung beym AETIE 
l. 7. c. 17. zu finden. 

Alyrfinites, Mugewirng, iſt fo viel als Vi- 
num myrrhatum. 


‚Myrtacantha, f. Rufcus. 
‚Myrtiltus, Vitis idea, ſ. nigra, Vaccinia 
nigra, ſchwartze oder blaue Heydelbeer, 


Myrtes, Myrthenbaum, waͤchſt in Apu⸗ 
lien, wird auch in Welſchland, Franckreich, Hi 
fpanien, Deutſchland, und hier in Gärten in 
allerhand Figuren und Geftalten gezogen. Man 


-, I hat davon verſchiedene Arten, als, Myrtus vul- 


garis, Caulibus rubentibus odore Citri, lati- 
tolia, foliis crifpis minoribus, foliis Rorilma- 
rini, Tarentina tenuifolia minima, folio ar⸗ 
genteo &c. Blühr im Junio, Julio und Yur 
guſt. Die Blätter und Beeren treiben den 
Urin, dienen wider die Durchbruͤche, reihe Ruhr, 
Blutſpeyen, Nieren und Blaſengeſchwuͤr: aͤuſ⸗ 
ſerlich ſind die Blaͤtter wider den uͤbermaͤßigen 
Schweiß gut, uͤbeln Geruch der Achſeln, Mund⸗ 

fäufe, Nafıenbluten, bewahren auch vor dem 
Haarwurme. Man hat davon den Syrupum 
und dag Oleuın. 

Myrtum, ein Drüslein in der weiblichen 
Schaam bey der Ritze. 

Myrus, ijt eine Scefchlange,. davon es zwo 
Arten giebt, rothe und ſchwartze, der Leib ift 
rund, ohne Flecken und Schuppen, und das 
Fleiſch zart. 

Muflax, Misa£, der Bart an der obern 
gippe, der Rnebelbart. 

Mufiy, heißt eine, aber ige unbekannte Art 
des Vitriols, ift ſternglaͤntzend, wie Gold, mird 
zuweilen in den Goßlariſchen Ertzgruben gefuns 
den. D. wEDEL meynet, daß es Minera 
Martis folaris fey. 

j Alytu- 
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Mytulus, Mulculus, - eine zweyſchaͤlichte 

Muſchel, welche länglich ausfällt. Die Mur 

ſcheln find folgender Geſtalt eingetheilet: 
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Die krumme, ſchwartze, grüne, ſchmale 
Muſchel. 
Die ſehr groſſe, perlfarbene Seemuſchel des 


Flußmuſcheln, mit gezackter Angel, nach 
der Beſchreibung Liſters. 


Die duͤnnſchaͤlige gruͤnlichte, am Ruͤcken 

geſtreifte Muſchel. 

Die dickſchaͤlige, Perlen tragende Elſtermu⸗ 
ſchel, mit anfigenden Perlen. 

Die breite braune. Mufchel, mit braunen 
Strahlen. 

Flußmuſcheln, mit ofatten Bergliederun. 
gen. 

Die dünnfchälige, groffe, blau und grünlis 

che Flußmufceln. 
Eamufcheln, mit glatten Vergliederungen. 

Die gemeine braune Seemufchel. 

Die Heine Seemufchel, deren ihrer viele mit 
den Bärten zuſammen bangen. 

Die Entenmufchel, beym RUMPHIO, weil 
fie häufig beyfamımen gefunden wird, und 
den Enten zum Bufter dienen. 

Die Klippinufchel, mit granulirten Schaa— 
fen, und mit Haaren befeßer. 

Die Sandmufchel, welche einer Stein. ober 
Sandfcheide ähnlich ift, und dannenhero 
keinen Bart hat, 


Die rörhliche Mufchel , "mit gröblichen 


Streifen. 

Die dünnfchälige , glatte, roͤthliche Mus 
ſchel. 

Die Kammmuſchelformige, geſtreifte, rothe 
Muſchel. 


Die dünnfchälige, glatte, roͤthlich punctirte 
Mufchel. * 
Die groſſe, breite, braunrothe Muſchel. 


Die duͤnnſchaͤlige, glatte, 
Mufchel. 

Die groffe, ſchwaͤrtzliche Mufchel , 
Blaubarf. 


mittellaͤndiſchen Meeres. 

Dergleichen kleinere. 

= —— frumme, runtzelichte Mu · 
che 

Die in Holg wohuende Pholas. 

Die in Stein wohnende Muſchel, die Stein⸗ 
ſcheide, wie fie ſonderlich in den Corallen⸗ 
grundſteinen gefunden wird. 


Die Seemuſcheln mit vielfacher Vrrglicherung, 


nach dem Lifter, 


Die Meine, female, zart geftreifte Mur 
ſchel. 

Die fo genannte Seeeichel, 
Streifen. 

Die Schiffformige Muſchel, 
kaſten. 

Die Pflugſchaarformige Muſchel, das Vi: 
gelgen bym rumeHıo, Der braune 
Pflugſchaar. 

Der bauliche Pflugſchaar. 


Myurus, der abgefürgte und allmählich ab⸗ 


mit zarten 


der Noah⸗ 


nehmende Puls, 


Myxa, der Rotz oder Schleim, ‚welcher aus 


den proceflibus papillaribus zur Nafe feige. 


Myxa, Myxaria, werden von einigen die 


Srufibeerlein genannt, davon ift der Tituf 
debellen zu ſehen. 


N. 


N. oder n. ift ein medicinifh Merckmaal 


oder Character, wird oft in den Recepten ger 
| funden, und bedeutet Numerus od.r die Zahl, 
weiß blaue | mie viel nehmlich von denjenigen Ingredienti- 

bus genommen werden folle, welche Zablweiſe 
der verſchrieben werden, als die Mohnhäupter, 
Eyer, Feigen ꝛc. z. E. 


Bbb bb 2- x Radic. 
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R Radic, Taraxac. 3j. Rryon. 3ß. Capit. 
Papav. c, femin. N. iij. Flor. Bellid. 
Tuffilag. ana Mj. Incif. coq. in V fimpl. 
q. f. Colatur. adde Syrup. de Cichor. 
c. Rhabarb. 3j. M.S. Trand wider das 
Seitenftechen, 
Allhier in dieſem Recept find die Capita Paps- 
veris dasjenige, was durch N. iij. oder Nume- 
ro angedeutet, nehmlich drey an der Zahl; und 
foiches ift auch in ander Recepten von andern 
Ingredientibus, bey welchen fih das Wort 
Num, findet, zu verftchen. 
Naevıs, ein Maal oder Flecke: in Praxi 
kommen vor die 
- Naevi Materni oder Originales, Wjutter: 
maͤler, Anmaͤler, welche folche Flecken oder 
Protuberantie find, als Birnen, Pflaumen, | 


Erdbeeren sc. fo den Heinen Kindern im Mut⸗ 


terteibe, wenn die Muͤtter etwas erſchreckliches 
empfinden, oder ein allzuheftiges Geluͤſten nach 
ein und andern Dingen haben, abgebildet, und 
mit auf die Welt gebracht werden. Die Ur— 
fach ift die ſtete Einbildung und Wiederhoh— 
lung deffen, was der Mutter begegnet, oder 
worauf die Schwangere ihre Gedancken feft 
gerichtet, da denn Die Lebenggeifter mie folchen 
falfchen Concepten der Mutter gleichfam ange: 


nn — — — —— 
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fuͤllet, geſchah es, daß, als einsmals ſie deren an⸗ 


ſichtig wurde, ihr ohngefehr eine auf den Hals 
fiel. 
abzuwiſchen, tie es denn auch gleich gefche- 
ben, und die Frau dazumal im geringſten nichts 
fpürete: aber das Kind, fo bald es gebohren, 
brachte, wie gedacht, eine Figur der Maulbee⸗ 
re auf feinem Halfe, am.eben dem Orte, das 
hin die Maulbeere auf. ihrer Frau Mut 
tee Halfe gefallen war, und alle Jahrszeit, 
wenn die Maulbeeren zeitig, ſchwalle fie, und 
die Eindrücdung, oder vielmehr Auswachfung, 
vergeöfferte fich, machte Juden und entzündere 
ſich. Meardmürdiger iſt, was aus. deu 
STENGELIOD. Johann Siiedric) 
Weyer in der Neujahıspredige feine Ftüh⸗ 
ſtunden anführet, daß einsmals ein Kind ger 
bohren worden, welches feines Vaters Rahmen 
hinter den Ohren abgebildet mit ſich auf die 
—* gebracht habe. Solches ſey daber ges 
kommen, daß die Mutter, welche ihren Mann 
gar heftig geliebet, einmahl deſſelben Rahmen 
genehet, und da ſie ploͤtzlich erſchrecket worden, 
mit der Hand hinter das Ohr gefahren ſey. 


Man eilete nit Fleiß den Maulbeerſaft 


Ingleichen fuͤhret auh Boccon in ſeinen 


curioͤſen Anmerckungen über ein und andere na- 
türliche Dinge, Obfervat. XXI. p. 455. cin 


fütet in Formirung der Frucht, folche Con⸗ | fehr rar Exempel alfo auf: In Apulia ift eine 
cepte der annoch zarten Frucht, gleich einem | Frau gervefen, welche mit gemäffen Zeichen an 
Wachs, eingedruͤcket. Ein merckwuͤrdiges Ex⸗ ihrem Leibe, Bruſt, Schultern ıc. gebehren 
empel ſolches Geluͤſten und Anerbung eines | worden, welche die Achnlichkeit der Schlangen 
Diaales erzchlet pyGay in feiner Syınpa- |und anderer kriechenden Thiere gehabt. Dier 


thia alfo: 
ihrem Halfe ein Maal, gleich der Figur einer 


Maulbeeren, fo eigentlich, daß fie ein Mahler 


oder Bildhauer nicht koͤnnte Icbhafter abbil- 
den, denn fie hatte nicht allein die Farbe, fon: 
dern auch die Groͤſſe, gieng auch über das 
Fleiſch heraus, als wenn fie aufgebauten‘ wa— 
te. Dieſer Weibsperfon Frau Mutter, als 
fie ſchwanger, wurde lüftern nach Maulbeeren, 


und indem ihre Einbildung damit fo heftig er: 


Eine hohe. Weibsperfon hatte auf | fe hat von Natur die Kraft gehabt, den gif- 


tigen Biß der. Schlaugeit und Tarantulen zu 
heiten. Sie hat pflegen in einen Becher voll 
Weine ihren Speichel zu ſpeyen, und dirfen 
Wein hat fie hernach nüchtern. den Parienten 
zu trincken gegeben z’und wenn fir dieſes drey⸗ 
oder viermal gethan, find fie gefund worden, 
Mehr folcher Hiftorien zu gefchmweigen. Wie 
nun diefe Flecken, Mäler und-Auswachfuns 
gen ſehr unterfehieden find, als einige find 

glatt, 
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glatt, andere baaricht und rauch, einige roth⸗ 


ſchwartz, andere dundelbraun, wieder andere, 


als eine Birn, Erdbeer, Mausoͤhrlein, ander 
re am Halfe, Stirn, Händen und andern 
Gliedmaſſen, alfo ift auch die Cür nach alfen 
dieſen Umſtaͤnden fehr unterfchieven: uͤber 
das if auch eine Praͤſervativcur, wenn der⸗ 
gleihen den ſchwangern Frauen begegnet, und 
fie nicht eine ſolche gezeichnete Frucht zur Welt 
bringen mögen. Und eine folche Präfervircur 
iſt oder geſchiehet, wenn wine fehwangere Frau 
efchrecker werden, oder ihr etwas auf den Leib 
gefallen, durch Verrichtung folcher . Dinge, 
daß man ſie nicht aͤſtimiret, noch denenfelben 
nachdencket, und ſie etwas anders beredet, und 
vorgabe, man babe ein hoͤchſt bewaͤhrt Arca- 
num mider foiche Falle, dann kann man ihnen 
geben: i 
R Antimon. diaphioreiic, fimpl. Uni- 
corn. ınarin..ana )j. Nitri depurat. 
gr. jv. miice. 

fonderlich, wenn fie erfchrecket worden ; ift ihr 
etwas auf den Leib grfalten, kann mar ſolches 
pro forma abmufchen und reinigen, oder etwa 
für die lange Weil oder zum Schein ein Pfla⸗ 
fer auflegen. . Ift es aber fo meit gekommen, 
daß ein gezeichneres Kind zur Welt kommt, 
muß inan daranf bedacht feyn, den Fleck ent: 
weder zu verhoͤhlen, oder aber mit dienlichen 
Mitteln wegzubringen: darzu werden unters 
ſchiedliche Mittel recommandiret, ald das 
Blut, welches aus der zerfchnittenen Nabel: 
ſchnur troͤpfelt; mehr fol würden, wenn man 


den Flecken oder die Maal mit der annoch 


warmen Nachgeburt beftreicher, oder mit Tau⸗ 
benbfut ; man kann auch zum Öftern mit müch- 


fernen Speichel, ‚oder mit des Kindes war⸗ 


—— — — — 
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"führer als ein fonderlich Geheimniß wider die 


Mäler an, wenn man das weile vom Ey 
über Kohlfeuer hält, bis es Blafın als Perlen 
ausſchwitzet, und damit die Maͤler beftreichet, 
oder auch 

ꝛ Aq. Cale. viv. 3j. Tinct. Myrrh. Ziij. 

‚ Ol. ri p. delig. Ciner. clavellat. ana 

3j. ınifce, 

Oder au. 
R V Caryophyllat. 3ij. Calcis viv. $j. 

Spirit. Sal. Ammoniac. 3j. milce, 
Iſt aber das Mureermaal hängend als eine 
Bun, Kirſche, Pflaume, - Mäusdhrlein ıc. 
fchneide man es weg, fo es die Befchaffens 
heit des Patienten zuläft, oder man nehme ci» 
nen Baden ſtarcke Seide, befchlinge dieſe Ge— 
ſchwulſt, und ſolches von Tage zu Tage ſtaͤr⸗ 
cker, fo fange, bis daß es abfaͤllt, denn auf 
dieſe Art wird ihm der Zufluß der Nahrung zur 
Geſchwulſt binemmen, und muß gleichfam aus 
Mangel der Rabhrung verdorren, erjterben und 
abfallen. 

Na,am, ein fehr groffer Baum in Oftin« 
dien, cı trägt Schoten. Der Saft. aus dem 
raube mit indianischen Nußoͤl vermifcht, giebt 
eine Saibe gegen das Auffchwellen, abfonders 
lich am Bauche. 

Nanci Ervotum, if eine Dftindifche Stau⸗ 
de, daven alle und jede. Theile Milch in fich 
haben. Ihr Saft mit Dele vermifcht, und 
den Kopf damit gerieben, wird in Indien 
|für ein bewäbrtes Augenmittel gehalten. Die 
Wurtzel gefauet, ſtillet die Zahnjchmergen. 

Nanaftokf, ein Staͤudgen in Japon, daß 
etwa eines Armes hoch wächft, und von weis 
tem einem Rohre aͤhnlich ficht. Seine Aeſte 
ſtehen an einander gerade gegen uͤber, und 


— — — — — — — — 


men Koth, die Maal beſtreichen; es wird machen mit dem Stamme rechte Winckel. 


auch die Radix Caryophyliatz ſehr gelobet, 


itein Succus Chelidon. major. V Fragar. 


Das Laub ift anderthalb Zoll lang und dem 
Weidenlanbe an Geſtalt gleih. Die Blürbe 





Sigill. Salomon. oder ein Unguent aus Pomis, iſt weiß, fünfblärtericht, des Solani lignoli ſei⸗ 


Flor. Sis, Magiller. Marcafit. DpoLAarus | 


ner ähnlih, und dauert nur sinen einzigen 
Bob bb 3 Ing. 
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Tar. Die Beeren find roth, fo groß als cine 
Erbie und habın 2 
in ih. Allgem. Hiſtorie der Reifen ıc. Xu. 
3. p. 710. 

Nopellus falutifer, fiehe Anthora. 
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‚Petr& und Oleum Terræ, find gieihfam der 


halbrunde Saamenförner | Satz und-Ueberbleibfet. der uͤbrigen. 


Napur, Steckruͤben, werden auf dem 
Aeckern gefäct, die Wurgel dienet zur Speife: 
der Saame aber dienet wider die Verſtopfung 


Nopellus cosrules, Aconitum coernleum, des Urins, gelbe Sucht, Gift, und peftilen- 


Teufelswing, blau  WVolfswurg, 


tialiſche Fieber, teiderftchet dem Gift, treiber 


Wünchskappen, Narrenkappen, waͤchſt die Pocken und Maſern aus. Dof. 36. ad3j. 


auf den Bergen, wird auch in Gärten gehal⸗ 
ten, die Blumen fehen faft wie eiferne Sturm» 
bauben, der Stengel ift über ein bie 2 Ellen 
hoch mit eingeſchnittenen Blaͤttern. Sluͤht 
im Junio und Julio. Das gantze Kraut wird 
fiir ein heftiges Gift gebalten, wird doch aber 
rider den Krampf gerübmetz fein Gegengift 
ift Bezoar, Theriac, Bifam, Amber, Wein, 
Butt;r. Siehe Aconitum, 
NMcpellur luteus, Aconitum, Wolfs⸗ 
wurs, Hundstod, wird in Gärten gehal⸗ 
ten, die Wurgel und das Kraut find Menfchen 
und Vieh ſchaͤdlich. Der Gegengift find Fünf 
fingerfraut, Bol. Armen. Terra figillat. &c. 
Siehe Aconitum. 

Napellus Mofis, ſiebe Anthora.. 

Naphtha, Bergbalfam, ift das feinefte 
und rareſte unter den flüßigen Erdhargen, 
iſt ein ſehr ſubtiles und mineralifches Del, wel⸗ 
ches vor andern diefe Eigenfchaft hat, daß es 
die von ihm moch etwas entfernete Flamme 
gleichſam am fich ziehet, und ſich von felbften 
anziındet, desrosgen damit behutfam umzuge⸗ 
hen ift: iſt Anfangs aus Babylonien gebracht, 
wird aber nun auch in Stalien gefunden. Es 
ift von unterfchiedlicher Farbe, als das woeiffe, 
welches das befte iſt, hernach roth, dann 
gelb, gruͤn, und endlich auch ſchwartz, 
welche letztern die ſchlechteſten ſind, und wer— 
deu insgemein unter das Petroleum gemen⸗ 
get. Das erſte und beſte iſt ſehr rar, und 
wird ſelten in den Officinen gefunden, kommt 
an Kraͤften mit dem Aſphalto und Steinöl 
überein, die mittlern Sorten heiſſen Oleum 


Narcacion, der Zitterfiſch, ſ. "Torpedo. 

Narce, ein Fiſch, ſiehe Torpedo. 

Narciffo - Levcojum, ein Fruͤhlingskraut, 
"mit einer Zwicbelmurgel, es trägt auf einem 
nackigten Stengel ſechsblaͤttericht regulaire 
Blumen, entweder eine oder viele, auß einer 
Blumenfeheide, oder Spatha. Die Stamine 
find gruͤn, die Blätter ſtehen oft im einem 
Circkel, oft drey und drey getheilet. Uns ift 
befannt, die gemeine einfache, die gefüllte, 
die fo genannte drepblätterichte, die viel- 
blühende, Sommerthiergen, 

Narcifus, ein Zwiebelgewaͤchs, mit ein 
blättericht regulaiven Blumen, welche aus 
einer Blumenfcheide oder Spatha blühen, fie 
find ſechsmal eingefchnitten; entweder kommt 
nur eine Blume, oder es biäüben ihrer vice 
beyfammen; die legten, wenn fie daben ſchmal⸗ 
blättericht find, heiſſen Tazetten. Bluͤhen 
vom Februario bis in den May. Die Blu 
miften zehlen eine groffe Menge Beränderuns 
gen in diefer ſchoͤnen und mwohlricchenden Art 
Srühlingeblumen. 

Narcofis, Nagrwes, die Dummachung, 
wie in Paralyfı gefchichet, oder vom Opio &c. 

Narcotica, Obflupefacientia Dumm- 
und Schlafmachende Mittel, eine Art 
Gifte, welche die Lebensfäfte dicke und unbe 
weglich machen, dergleichen find Mandragora, 
Hyolcyaınus, Belladonna, oder Solanıum fu- 
riolum, Datura, Opium. 

Nardus agreflis, ſiehe Valeriana hor- 
tenfis. 

Nardus Ceitica, die Welſche Spis, 
Mag⸗ 
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Magdalenenblumen, beſtehet aus langen | te der ungeheuren Seefiſche, welche Lungen has 
fhupfichten und mit vielen Faͤſerlein behängten | ben, und durch zwey Luftlächer am Obertheil 
Würglein, ſammt den obern gelbichten Blät- | des Haupts Luft fchöpfen, auch das Seewaſſer 
tern, eines ſcharfen, bittern und aromatifchen | daraus fprigen. Er bat vor der Stirn das 
Geſchmacks und ſtarcken Geruchs, kommt, in | bekannte lange Horn, welches man Unicornu 
Voſchlein gebunden, theild aus Welfchland, | nennet. Es hat keinesweges drey Deffnungen 
theils aus Tyrol, Kaͤrnthen, und der Stiyer- | in der Stirn, wie wir felbft gefehen haben, als 
mark, allwo fie auf den hohen Gebuͤrgen zu finz | dergleichen Fiſch am Ausfluß der Elbe zu Ham⸗ 
den iſt. Das Gewäaͤchs wird von den Botanicis! burg. ans Land getrieben worden, deffen Haut 
für eine Art Baldrian gehalten; wird oft mir |ausgeftopft in dem Königlichen Vorrath der 
dem Hirculo verfälfchet. Sie zertheilet die | Wiffenfchafften ſich annoch befindet, fiche Uni» 
Binde, wird wider giftiger Thiere Biß und alle | cornu. - 
giftige pejtilentialifche Fieber gerühmet, und| Narthecium, fiche Theca Chirurgica. 
deswegen zum Theriac gebraucher. Najale, Nafalia, Naſenzaͤpflein, befte» 
Nardus Indica, auch Spica Indica, Spi- | hen aus mancherley Niefepulver mit Mucilag. 
canarden, Indianiſche Spic, it nichts | Tragacantlı. oder Terebinth. zu Zäpfkein for⸗ 
anders, als das oberfte und haarichte, Theil der | mirer, dazu dienen Caryophyll. Macis, Nux 
Gangetiſchen Cyperwurtzel, und gleichfam aus |Mofch. Fol. Hyilup. Nicotian. Majoran. 
den Kippen vieler zeveiebener Blätter zufammen | Pyrethr. Ol. deſt. Anifi &c. i 
gemidelt anzufchen, ift etwa Fingerslang, und| Nafcale, ein Pinfel, dergleichen die Chi- 
auch fo dick, roͤthlich · braun, eines ſcharfen, — don Halszufaͤllen, (eben zu pinfeln, ge 
bittern, aromatiſchen Geſchmacks, und an Öer | prauchen: it. eine Art des Zäpfgens in runder 
ruche der Cyperwurtzel nicht viel ungleich, Form, als Kügelgen, werden bey Jungfrauen, wo 
fommt dürr aus Egypten und Alexandria: es die Wege noch enge find, wider Vorfall des Uteri 
it zweyerley Art, die Eleine, welche febr | und übermäßige Menles gebrauchet. 
rar it, und nicht gefuchet wird; und die groöſ⸗ ; F : ruft 
fere, fo (dön, Furg, leicht, vielhaaricht, gelb- | Nafiterna, heiſt bey den serırr. rei rull, 
braun, frifch, feft und wohlriechend ſeyn, auch |!" Grüß, das oben ein weit Mundloch und 
am Gefchmac dem Galgant gfeich tommen muß, iwey Henckel hat. 
Sie ftärcker den Magen, zertheilet die Winde, Naflustium aquaticum, Cardamine aquati- 
freibet den Hrin und Menſes; hiervon ift das |ca, Waſſerkreß, waͤchſt an feucht und pfüs 
Oleum nardinum finplex und compofitum |sigten Drten, bat cinen hohen anderthalb 
wider den Krampf und Lähmung der Glieder ſSchuhhohen Stengel, ſchoͤn grüne Blaͤtter 
gut. : etwas gröser ald der Gartenkreffe, weiße haas 
Nardus Narbonenfs, Franzoͤſiſche Spic, [richte Wurzeln, bringt gegen den May klei— 
oder falſcher Nardus, kommt aus Srand- |ne weiße Blümgen, worauf ein Eleiner gel- 
reich, hat feinen aromatiſchen, fondern moſich |ber Saame in Schoͤtlein folge. Heft auch 





ten Geruch. iLaver odoratum und Silyinbrium, Fontina- 
Nardus Ruflica, f, Alarum. lis erefcens, Brunnenkreß, ijt ein Speci- 
Nares, f. Nafus. ficum wider den Scharbock, wird hier häus 


Nariual, Monodon ArTEDT, eine Art ſig als cin Salat gebrauchet: der Saame 


Phyfeter, oder Wallfiſch, aus dem Geſchlech⸗ treibt dis Pocken und Maſern aus; es yo 
au 
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auch ven dem Saamen ein fehön Cerotum | ſchleppen, und hier und dar in den Spißen der 
wider die Netzbruͤche al ſo bereitrt: Geruchnerven darbieten koͤnne. Es ift alfo die 
R Gumm. Carannı part. ij. Nafe eine aus Knochen verfertigte doppelte. Hoͤh⸗ 

Pulv. Sem. Naflurt, part. j. fe, welche zwey Vorder und zwey Hinteroͤfnun⸗ 


Miſch es mit ein wenig gefochten Terpentbin, 
und heb es zum Gebrauch auf. ‚Praparata 
find Ag. deft. Succus und Spiritus, ſiehe 
Cardamine. 

Naflurtiam hortenfe, Gartenkreß, wird 


gen in dem Munde hat, durch welche der Luft: 
ftrom gehet, und feine Geruchtheilgen in dem 
Naſenſchleime eben laͤſt, woraus ein folcher 
Eindruck entftchet, welcher ein Verguügen bey 
den wohlriechenden, und einen Eckel bey den 


in Gärten gefäet, bluͤhet im Sommer, eroͤfunet, übelriechenden oder ftindenden hervorbringet. 
reiniget, dienet auch zum Salat tiber den ı Diefer Sinn ift in diefer Abficht über den Mund 
Scharbock, ift Aufferlich wider die Laͤhmung geſetzt, und iſt ein Gefelle des Geſchmacks, maſ⸗ 
der Zungen, Grind und Schorf des Haupts ſen er das gute und heilſame, oder das ſchaͤdli⸗ 


der Kinder gut. 
Naſurtũnn hyrmale, Herba S. Barbaræ, 


Carpentatia, Winterkreß, St. Barben⸗ 
kraut, Steinkraut, Senftrant, Waſ— 
ſerſenf, waͤchſt an naſſen Orten auf den feuch⸗ 
ten Aeckern, und in Krautgaͤrten; bluͤht im 
May und Junio. it ein gut Miltz⸗ Schar: 
bocks⸗ und Wundfraut, wird mit zum Galat 
genommen; der Saame treibt den Harn und 
Gries, und kann in Synapiſmis, und zum 
Blafenziehen gebraucht werden. Die Nallur- 
tia haben vierblättericht regulaire Blumen und 
geſpaltene Fruchthuͤlſen. 

u er Indicum, Indianiſche Ref 
fe, wird auch Viola indica fcandens, genenuet, 
wied in Quftgärten erzogen, blühet im Sommer, 
hat mit den andern Kreffen gleiche Kräfte, wird 
meift zum Salat gedrauchet, fiche Aeriviols. 

Nafturtina, werden ſowohl die Arten der 
Kreſſen, als auch die daraus beſtehenden Pıx- 
parata genennet. 

Nafus, Nares, die Naſe, die Werckſtatt 
des Geruchs, welche das Vermögen hat, die 
von den dampfenden Objedtis ausgeftreueten 
flächtigen Theilgen, vermöge der Luft, zu em: 
pfangen, und felbige zu empfinden; deromer 
gen ift fie alfo gebauet, daß der ben gefchloffe- 
nem Munde durch die Nafe gehende Luft: 
from die Geruch dringenden Theilgen fort- 


he der Speifen, bevor fie genoffen werden, ur: 
theilet. Die Nafe wird aus harten um 
weichen Theilen zufammen gefeßt. Die 
‚harten find die Nafenbeine ; diefe find entwe⸗ 
der gemeinfchaftliche, welche auch mit zum 
Gefichte gehören, die beyden Ofla Maxille ſu- 





| perioris, die beyden Oſſa Palati, Pie beyden 
bu Unguium, da8Os ethmoideum, welches 
zugleich mit zur Bafı Calvarix und zu beyden 
Orbitis gehöret; oder fie find der Nafe eigen; 
die beyden eigentlich fo genannten Nafenbeine, 
die beyden Oſſa fpongiofa inferiors, und das 
Os Vomeris, welches zugleich mit dem fchars 
fen Proceß des Oflis ethimoidei,- die Scheide⸗ 
wand der Nafen, Septumnarium, ausmachet. 
Nicht aber nur die Nafenhöhlen und die Fächer 
des Oflis ethmoidei find des Geruchs Werd: 
fratt, fondern es find auch benachbarte Knochens 
hoͤhlen, in welchen die wohlriechenden Luftiheils 
sen fih ausftreuen, und fich empfindlich mar 
chen; diefes find die beyden Höhlen in den bey» 
den Oberkinnladen, die Stirnhöhlen und die 
Höhlen des Ollis fphenoidei, als welche Höbr 
len mit der Nafe eintreffen. Durch diefe Hoͤh⸗ 
! fen, fonderlich aber durch die Nafencammern, 
ift eine befondere drüfenhaftige Haut aufge 
breitet, welche die Tuunica pituitaria ScuXEI- 
verı heiſſet. Sie befteher aus Blutzefäf- 
fon, Nerven und GSchmugdräßgen. Die 
Blut 
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Blutgefäffe find Arterien von den Palatinis, 
Ophthalmicis, und was die äufferlichen Theile 
befanget, von den Maxillaribus fuperioribus. 
Diefer Arterien Aufferfte Spigen öffnen Ach oft 
auf eine beilfame Art, und geben Blut von fich, 
durch dag fo genannte Rafenbluten, oder Hx- 
worrhagiam narium, oder ſchwitzen ein Na⸗ 
fenwaffer durch einen Schnupfen, oder der fo 
genannten Phlegmorrhagia. Es müffen aber 
auch die-Aufferften Spigen der Venarum Blut 
geben, weil auch nach dem Tode oft Blur aus 
der Nafe fließt.- Die Nerven, welche den Les 
bentgeift in die Nafe führen, find theils folche, 
toelche die Bewegungen der flüchtigen Lufttheil⸗ 
gen durch den Geruch empfinden, nämlich die 
Faſen des erften Rervenpaares, welche das Ol- 
factorium heiffen, geftalten diefer Merve fich 
gleich nah feinem Urfprunge in fo viel Nerven⸗ 
faden, als Löcher in dem Siebbeine-find, theis 
let. Andere Nerven aber find vor die Nahrung, 
einige kommen von den obern Maxillaribus ber, 
andere von din Ophthalmicis, und ift infon- 
- derheit der Nervus orbitarius zu merden, wel⸗ 
er in die Nafe gehet, und eine befondere Mit 
feidenheit aus machet; denn da er ein Abſtamm⸗ 
ling des fünften Paare der Nerven iſt, und dies 
fer mie dem Intercoflali feines Urfprungs hal⸗ 
ber Berwandtfchaft hat, fo gefehicher es, daß 
die reigenden Mittel der Naſe eine Bewegung 
dr zur Refpiration gehörigen Muſculn, fonder- 
lid x8 Diaphragınatis machen , diefes heißt 
das Nieſen. &s ift dieMafe nebſt dem, daß 


fie ein Werkzeug des Geruche üft, auch ein Weg | 


der Luft zur Lunge, wir holen Arhem durch Die 
Naſe, zu welcher Zeit wir auch riechen, weiches 
nicht gefchieher, wenn man mit offenem Munde 
Luft am fich ziehet; auch flieſſen die Thränen 
durch die Thränenpuncte und den Thränenfad 
fo wohl den beinernen Thränencanal in die 
Naſe. Diereil man aber nicht ju aller Zeit 
durch die offene Nafe und die beyden Gaumids 
her Luft sieben kann, fonderlich zu der Zeit, da 
Woyts Schagz · Kammer. 
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man ſchliugen fol, fo ift der Luftweg zum Gau- 
men mit einer beweglichen Hant gleichfam als 
mit einem Borhange vertahrer, fiche Palatum. 
Die Aufferften Theile der Mafe, deffen aus zwey 
Knorpeln beſtehende Spitze, oder Lobulus, deſ⸗ 
fen knorpelichte Fluͤgel oder Pinnæ find beweg⸗ 
lich, und haben Heine etweiternde und zu ſam⸗ 
menziehende Muſtuln, den Pyramidalem, die 
Transverſales, die Rhinzos, zum Theil den 
Orbicularem oris, wie SANToRINI Und WAL- 
THERUS felbige befchrieben, 


Nafus, cin Fiſch mit ſtumpfen Kopfe, aus 
flieſſenden Waſſern, mit einer eingigen Floßfeder 
auf dem Rücken, er befinder fich in der Eibe, 
die Gehſe. ; 

Nates, Clunes, der Hintere, oder Ar 
backen, in der Auatemie fallen ö — 

-Nates Cerebri vor, find zwey groſſe Protu- 
berantiz, oder Hübelgen im Gehirn, welche we⸗ 
gen ihrer Aehnlichkeit alfo genennet werden. 


Nativitas, die Geburt eines Menſchen, 
nad) vollendeter Nahrung im Mutserleibe, fiche 
Partus, Obfletricia ars, 


Natrum , Argyptiacum, {ft der natuͤrliche 
ı Satpeter, welcher alfo in Egypten gefunden, 
und auch Anarrıum genannt wird, hat einen 
laugichten Geſchmack, fo unferm gemeinen Sals 
peter gang zuwider iſt. 


Natta, ein hangender* Zopf vom Fleiſch am 
Nacken und am Hintertheile des Haupts. 


Natura, die Natur, der Begriff von den 
wuͤrckenden Uirachen der erſchaffenen Welt, welz 
hen der Schöpfer das Bermögen verliehen bat, 
etwas zu würden. Keinesweges ein Weſen 
auffer Gott, oder auch Sott ſelbſt, welcher die⸗ 
fer Rasur Herr und Meifter iſt. Die Natur iſt 
alfo entweder ein Zufammenhang aller Coͤrper 
‚und Elementen dev Welt, welche einander freis 
‚ben, und wieder von einander gefrieben werden, 
ſich zufammen unterhalten, daß die Weit in al» 

Ece cc len 
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len ihren Gefchöpfen bis auf die geringften | den Matur, welche das Vermögen hat, durch 
Wuͤrmergen bis an ihr Ende unveränderlich und | freymillige Bewegungen (Motus naturales) dag 
gut bleiben muß. Inſonderheit werden die | Böfe von dem Guten abzufondern, welches durch 
Drdnungen ber rn Dinge Naturae Re- | Excretiones naturales gefchicher. 
gna, Naturreiche, genennet, und wiewohl Bi. Di ' 
man nur drey Maturreiche nennet, das Thieri- Inge sg 
fe, das Kräuter» und Mineralreich, zu wel⸗ Grundrpeile des Corpers alltäglich mit neuen 
chen auch die See und derfelben Edrper gehören, Nahrungefafte verforget werben,” oder dund 
. . Pi ' 
fo ift doch eine vierte Elaffe gewiſſer Sachen, welche die Geſchlechter fortgepflanget werden 
die zu den erſtern nur von weitem gehoͤren, zu Denn dieſe Naturhandlnngen find zu Erhaltun 
beſtimmen, naͤmlich das Luftreich, in Anſehung a. 
6 s eine® jeden Eörpers vor fich, confervandi indi- 
der Meteoren. Die Thiere belangend, iſt in | y;dui zu Erhaltung eines jeden Gefchlechte 
. fi Pi ’ 7 
ihnen eine Natur oder ein Zuſammenhang aller confervandi generis. 
belebten Urfachen, welche fih unter einander 5 e 
felbft unterhalten, und gerviffe Handlungen her» | Navieulare Os, Naviforme, f. Tarfus. 
vorbringen und fortfegen, durch welche das Naufen, der Eckel, ift cine Beſchwerde 6 
Thier lebet, empfindet, fich betweget und ver- | Magens, mit Sammlung ded Speicheld im 
mehret. Ob num gleich nichts beſonders als Munde, und findet fich ein Bemühen zum Bre⸗ 
ein abgetheiltes Stück in den Coͤrpern ift, mwel- | chen dabey. Die näherte Urſache ift in den Fir 
ches Ratur heißt, fo möchte doch der Lebensgeift | bris des Schlunds und Magens zu ſuchen, wel 
oder der Rervenfuft, die vernünftige Seele nicht | che von unterfchiedlichen andern Urſachen, als 
außgefchloffen, mit den ihnen von Gott gegebe- | Eruditäten im Magen, wenn man andere ketzen 
nen Kräften, ihren Eörper zu erhalten, Matur | fiehet, vom Confenfu der Nieren , des Zwerg⸗ 
genennet werden. Von diefer alles in den Edrs | feld, der Gedaͤrme ıc. mwidernatürlich beweget 
pern erweckenden Natur nennen fich viele Hands | werden. Die Eur ift auf die Urfachen gerichtet, 
fungen der gefunden und krancken Menfchen. | daher dienet ein Safransſack, auf den Magen 
Nach der Natur und nach den beftimmten Ge- | geleget, die Spiritus zu befänftigen; it. Terrea, 
fegen der Bewegungen fich befinden, heißt ges als Terr. figillat. Bol. Arınen. Y B-li dulc. 
fund feyn; wider die Natur fich befinden, | Limatur. Martis,-Elixie Vitrioli myns. Ze 
beißt von den beftimmten Bewegungs > und 2er | doar. Cinnamom. Caryophyll. Menth. Cy- 
benegefegen abirren, oder Pranck fepyn. Der|don. Rad. Tormentill. Succ. Citr. Aurantior. 
natürliche Zuftand iſt die zureichende Kraft, al» | &c. nach dem dir Erudisäten im Dagen find. 
les mit leichter Mühe und ohne Einpfindung eir| BR Aq. Menth. 3j. Cinnamom. Succ. Bu- 
niger Befchwerlichkeit an Leib und an der Seele gloff. Cydonjor. ana Zvj. Spirit. Nitri 
verrichten. Der unnatürliche Zuftand ift der dulc. 3ij. Olei deſt. Cinnamom. gutt. jv. 
Gegenfaß hiervon. Die natürlichen Handlun- Syrup. Corall. Querc. Zvi. f. Mixt. S. 
gen, Actiones naturales, infonderheit,, werden Staͤrckende Magenmirtur. 
die Verrichtungen genennet, welche des Menfchen Mehr hiervon fiche unter dem Titul Vomitus: 
Weſen durch Zufag erhalten, und aus feinem | denn Edel und Brechen find nur Gradweife un 
Annerften feines gleichen bervorbringen, naͤm⸗ | terfchieden. 
lich das Nahrungs- und Zeugungsgefchäffte.| Naufea Gravidarum, Eckel der 
Die Krandheit ſelbſt iſt ein Werck der abirren- sie ; fo, wie diefer Zufall nicht 
viel 
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viel zu fagen bat, und nach des HIFPOCRA- 


tıg Sedt. V. aphorifm. 45. für ein, Zeichen 
der wohl von flatten gehenden Schwangerfchaft 
gehalten wird, alfo brauchet man auch nicht 
viel Mittel, felben zu heben, angefehen er von 
Kb ſelbſt nachläffet ; doch werden zuweilen auch 
wohl ſtaͤrckende Argeneyen erfordert, und folche 
find Hier Zingib. cond, Nux mofch. cond. 
ein Stuͤcklein Brod in Malvafir getunder, 
Miva und Suecus Cydonior. Elixir floma- 
chal.y Maftichin. Menth. Cinnamom. Bal- 
am. Embryon. &c. auch Aufferlich dem Ma: 
gen zu appliciren, als Ol. maflichin. 
Menth. Cydonior. mit ein wenig Ol. Iloma- 
chal. caaronıs, Einplallr. de Crufla Pa- 
nis, Cerat.de Taacamahac. mit Ol. maflichin. 
malapiret. 

Naxtiätar, Schiff kuͤttelſteine, Steine 
welche den Nautilmuſcheln völlig ähnlich find, 
alfe, daß, wenn man fie durchfchneidet, auch die 
inmern Cammern, wie an den —— 

erſehen iſt, betrachtet werden anen. 

ä Nautilus, der Schiff kuͤttel, Schiffmu⸗ 
ſchel, eine einfchälichte Mufchel, welche wie 
ein Widderhern oder gleich einer ruhenden 
Schlangen um fich felbft gemunden iſt. Es 
fichen unter diefem Rahmen zwey Arten, eine 
beſtehet aus einem eingigen ungerheilten Wirs 
be. Der Nautilus papyraceus, der papierne 
duͤnne durchfichtige Nautilus, in welchem ber 
Poelypusfiſch wohnet, nicht als ein eingebohr⸗ 
ner Einwohner, ſondern als «in Schmaruger 
und Gaft, maffen er auf eben die Art, wie die 
Pinnotherkrebſe in diefer verlaſſenen Mufchel, 
wenn der natuͤrliche Einwohner verftorben iſt, 
hauſſet. ẽLINIVS nennet diefe Art Nau- 
tilus deswegen Ovum polypi. Die andere 
Art beſtehet aus viel Cammern und Abſchnit⸗ 
ten. Man kan alſo den Nautilum in Mono- 
thalamium, den einfachen, und Polythala- 
mium den mit vielem Fächern eintheilen, welchet 
auch Nautilus craflus heiſſet. 


: 
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Here Richter theifet fie alſo ein: 
Univalvia rotunda, plurimis turbini- 
bus abfconditis, polythalamia, Einfehälige, 
rundgewundene und in viel Kammern ver» 
theilte Conchylien. 
Nautili, Die Schiffkuͤttel. 
Cornu Ammonis, Das Ammons 
m. 
Nautili polythalamii, Die in Fächer 
vertheilte Schifffürtel. 
Nautilus umbilicatus minor, atque au- 
riculatus, dorfo latiore & minus compref- 
fo, cum cortice ex luteo & albo varius, 
detrito eodem, argenteus, Der Heine Nau- 
tilus, gelb und weiß geflammr, und nach ab» 
gezogener Schaale filberfarbig. 

Nautilus exiguus, albus pellucidus, 
Cornu Ammonis, Lituss rumrHıı, 
Der fleine, um fi herumgewundene 
Schlangenformige, durchfichtige, weile, 
Nautilus, Das Ammonshorn, das Poſt ⸗ 
born des Rumphs. 

Nautilus magnus fafciatus, ipfa puppe 
nigra, Der groffe Nautilus, mit ſchwartzen 
innern Gewinden. 

Nautilus craflus, ex luteo flammeus, 
Der dickſchaͤlige Nautilus, mit braun und 
weiß geflammter Echaale. 

autilus umbilicatus magnus, Der 
gtoſſe Nabelformig ⸗ gewundene Nautilus. 

Nautili, cortice detrito, argentei, idem- 

ue feulptili opere vario pidti, inter quos 
u quosPelKin Belga, feulpfit, alii in 
Scyphum adornati funt, Gilberfarbene, 
abgezogene, zum Theil von Pelckin geſto⸗ 
chene, und zum Trindfgefchirr gugerichtete 
Nautili. 

Nautilus diffedtus, thalamis confpicuis, 
Ein durchgefchnittener Nautilus, worinnen 
die Fächer zu fehen. 

Nautili vacui, five non tabulati, Leere 
Schifffürtel, ohne Fächer: 


Eccec 2 


NE. 


Nautilus minor, rarioribus firıis, non 
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R Pulp. Pomor. borsdorf. Iris, —— 
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diviſis, fuſeus, Der kleine braune Nautilug,! ſchneide es klein, und koche es in V Fœnicul. 


mit wenigen abgetheilten Streifen. 

Nautilus candidus, ſtriis denfis, diviſis 
& granulatis, Der weiſſe papierne Nauti- 
Jus, mit getheilten und gelörneten Streifen, 

Nautilus, flriis paucioribus, non au- 
ritus, Aheiis indivilis, Der dünnfchäfige 
Heine Nautilus, mit ungetheilten Streis 
fin. 

Nautilus minor auritus, magnis& emi- 
nentibus flriis donatus, Des Eleine Nanti- 
lus, mit erhabenen Streifen. 

Nautilus tenuis legitimus, Domuncula 
Polypi, Ovum Polypi, Nauplium ATHE- 
nzı, Pilcis nautilus, Der dünnfchälige, 
groffe, papierformige Nautilus, in welchem 
der Fiſch Nautilus wohne. T’Schippert. 
je, de Doe Kehuyf. 

Nautilus & Pompilus, Nautes Sui- 
dæ, Nauplius Muciani, Nautilus papy- 
raceus. 

Nautilus maximus, denfe flriatus, flriis 
bifidis, vel trifidis, Der groffe, papierne 
Nautilus, mit zwey oder dreymal gerheilten 
Streifen. 


Nebula, heiſt insgemein der Nebel, es 
weird aber auch dasjenige Augengebrechen 
darunter verftanden, wenn das Hornhäntlein 
feine natürliche Farbe verlohren, und von einer 
widernatuͤrlichen Feuchtigkeit zwiſchen feinen 
Lamellen verdunckelt worden. Hierwider wer⸗ 
den unterſchiedliche ſchoͤne Mittel von den 
Autoribus recommandiret, als V deſt. Ana- 
gallid. ex ſucco mie V Vitriol. alb. oder 
Sal. vol. C. C. V Regin. Hung. Hecht » oder 
Dehfengalle mit V Spermat. Ranar. Succus 
Fonicul. Saccharum joviale, V Fanicul. 
mit Aalsgalle und Zudercant. PLATERVS 
L. I. Obfervat. p. 119. & 380. hält diefes für 
ein unfehlbar Dittel; 


| 
N 


und Rofar. zum Brey, thue dann darzu: 
Mucilag. Sem. Faen. grec. 3ij. Album. 
Ovor. Num. ij. Hæmatit. preparat. 3ij. 
Pulv. Cortic. Granat.3ij.f. Cataplafnıa, 

Nerroßs, ſ. Gangrzna. 

Neßar, wird der Tranck der Bötter 
genennetz; bey den Medicis wird hierunter ein 
medicinifcher an Farbe, Geruch und Geſchmack 
angenehmer Traud verftanden. 

Neölar adftringens, ift der Syrupus Pſeu- 
doacori palultris. 

Neflar Catarrhorum, ift die Tinctura li- 
gni Saflafras. 


Neßlarium, der Honigkelch der Blumen, 
in welchen cin füffer Saft aus den Kelchen der 
Blume geſammlet wird, theils die Piſtillen und, 
Fruchttheilgen damit zu naͤhren, beils den In⸗ 
ſecten Nahrung zu ſchaffen, aus welchem die 
Bienen ihren Honig faugen und ſammlen. 


Neeydalis, Aurelia, ‚die Verwande⸗ 
lungshülfe eines Inſects. 

Nedum Schetti, ift eine Oftindifche Stau: 
de. Man läft ihre Beeren in Det kochen, 
und macht eine Salbe geacn die Kräge dar⸗ 
aus. 
ı Nedys, heiſt der Unterleib, befenders 
der Wagen. BIrPOCHATESbrun 
dieſes Wort fehr oft .de K. V. J. A.t. 4- 
l.de A. L. & Ag. XLVI. 13.1.de Arte XVII. 
3. XXL21. l. de corde l. 11.1. de Nat. Mul. 
LX. 2. 

Nedyufa, Kadıöen; ift ein Beynahme des 
Durſtes, ein ſehr groffer nicht zu loͤſchender 
Durft, Hirrock, Coac. t. 173. 

Nefrender, die Beine Zähne haben; 
wird von Kindern und Alten gefagt, die Feine 
Zähne haben. Bym VARRONE 2.4 
77. heiſſen Nefrendes porcnli, Span⸗ 
ferckel. 
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Negundo, ein groffer Baum in Dftindien, | fie allen Unmurb, Verdruß ıc. abzuführen, und 


von zweyerley Gattung, einer männlichen und 


| das Hertz frölich zu machen, brauchte. 


Bey 


einer weiblichen. Die männliche hat die Groͤſ⸗ den Aertzten wird insgemein das Laudanum 


fe. eines Mandelbaumes. 


Ihr Laub gleicht | opiatum darunter verftanden, und hat ihm 


dem Holunderlaube, ift rings herum ausge) THEODOR. ZWINGERUS zu erſt diefen 


yadt, und haarig wie die Salbey. 


Die ande | Rahmen gegeben, 


In der Ruͤrnbergiſchen 


ve Gattung iſt zwar eben fo groß, hat aber brei- | Pharmacopoca iſt 


fme,-rumdere und nicht ausgezackte Blätter, 


mie der soeiffe Pappelbaum. Beyderley Laub | zu finden: 


Nepenthes Aureum, von diefer Defcription 
R Extradt. Opii 3%. Croci 3ij. 


fhmedt wie Salbey, nur etwas ſchaͤrfer und | Croci Solis )ij. Refin. Ligu. Aloës, Aubr. 
firterer. Des Morgens ftcht ein weiſſer Schaum | gryf. opt. ana )j. mifce. 


auf diefem Laube, welcher die Nacht über her⸗ 
ausſchwitzt. Die Bluͤthe gleicht der Roßma⸗ 


Nepeta moutana, f. Calamintha. 
Nrphrites, der erſte Wirbel unter den fuͤnf 


tiebtüthe, die Frucht dem ſchwartzen Pfeffer, er | Lendenwirbeln. 


hat aber feinen fo fiharfen und higigen Ge— 
ſchmack. 
viel Tugenden zu. 
feine Blaͤthe und Frucht hält man, wenn fie 


Nephritiens, bat einen zwiefachen Berftand, 


Dan fehreibt dem Negundo fehr| Cr) wird hierdurch jede Nierenkranckheit 
&o wohl fein Laub, als 


verftanden, (2) die Artzeneymittel, welche 
wider die Mierengebrechen verordnet werden, 


gelocht und in Defe zerrieben find, fir ein vor⸗ und folche find, in Erwägung der vielfältigen 


treſiches Linderungsmittel. 
queriche und uͤbergelegt, vertreibt alte Schaͤden 
und heiter fir. 


damit, und hoffen fruchtbar zu erden. 
Difterie der Reifen ıc. XI. B. p. 674. 

Nriarra, Neiaspa, der a leib, HıP- 
POCRAT. Coac. t 
W, 6. . 

Neilion, NeiAsov, ift der Nahme eines 

Plaſtets, deffen Befhreibung bat mc an. 
7.0 18. 

Nemorofa, eine Art der Ranandefn , den 
Anemonen verwandt, mit ſuͤnf, ſechs und mehr 
blaͤtterichten regulairen Blumen und vielen 
bloſſen Saamen, mit einer oder mehr Blumen 
auf einem Stengel, welche weiß, roth oder gelb 
find. Es giebt auch eine Art mit gefuͤllter 
Blume. 

— bedeutet eben.fo viel als Nym- 
phxa 

Nepenthes, Nomsvöns, wird der Helenæ 
Mittel beym MOMERO genanit, welches 


t. 59. 1. L. de Nat. Mul. | nicht. 


Das Laub zer- | Krandheiten, auch mancherley. 


Niphritisus Lapis, ein gruͤnlicher Jaſpis 


Die indianifchen Frauen bes | diefes Nahmens, alfo genannt, meil er davor 
reiten einen Trand daraus, waſchen fich auch 
Allg. 


gehalten wird, Stein und Urin zu treiben, 
welches er auch thut, wenn er mit einem ſau⸗ 
ren Spiritu in einem falgichten Liquore auf⸗ 
gelöfet worden, vor fich bat er die Tugend 
Dir Dricatalifche ift halb durchfich- 
tig, der Saͤchſi iſche aber gruͤne ohne Durch⸗ 
ſchein. 

Nephriticum Lignum, ſiehe Lignum Ne- 
phriticınn. 

Nephritis, die Entʒuͤndung der Nie⸗ 
ren, folche wird aus dem Schmerg und Hitze 
ung die Lenden erkannt, dabey finder ſich auch 
Brechen, Unvermögenheit zu gehen eder auf- 
zurichten, Fieber, Durft, Wachen 1. Die 
Urfach beftebet in der verbinderren Bewegung 
des Bluts durch diefe Theile: "hierzu geben 
Gelegenheit eine widernatuͤrliche FäÄhigivit des 
Bluts durch diefe Theile, bald geronnen Blut, 
bald werfchloffene Hemorrhoides, oder Men- 
fes, am öfterftem aber iſt ed der Sein, welchet 

Cececc3 vn 
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von gar zu groſſer Erſchuͤtterung der Lenden im dulc. oder Lilior. albor. mit Campber im 
‚Reiten oder Fahren, oder vom fcharfen Gebrauch | bleyern Mörfel fubigiret, -oder:ein Linim. aus 
der Harntreibenden Mittel rege gemacht wor- Succo Nymph. Semperviv. 05 flaviat. l'ulv. 
den. Zu der Eur findet Anfangs eine Venz- | Alum. crud. mit dem Weiſſen vom Ey vers 
ſection ftaft, dann dienen Refolventia und Ni- | mifdet. 
trata, als O purum, Lap. Prunell. Nitruml Nephros, ſ. Ren. 

antimoniat. Arcan. duplicat. ingleihen Succus{| Nephrotomia, ſ. Lithotomia. 

5 fuviatil. oder eine Emulfion aus Sem. frig.| Nerita, Neriten, find Schnecken, deren 
maj. und Papav. mit Ag. Nymph. oder Planta- | Mund mit Zähnen befegt, und der Spitze grra- 
gin. und ein wenig Sacchar. Saturni D.'we-|de.enfgegen gefeßet ift, 

DEL bat dieſes Pulver im fteten Gebrauch: 

R Sperihat. Ceti, Lapid. 5 ana 3ß. Cin- 
nabar, &ii )j. Sal. vol. Sucein. gr. jv. 
Laudan. opiat. gr. j. Trochife. Alke- 
keng. c. Opio >. f. Pulvis, 

Ueber das werden auch in folchen Faͤllen Cly⸗ 
fire aus erweichenden Argnepmitteln, als Herb. 
Alth. Malv. Atciplic. Branc. urfin. Betz, He- 
der, Yfir. Saxifrag. Rad. Alth. Flor. Cha- 
momill. Sambuc. Sem. Lini, Feen. græc. in 
Milch gefochet, worinnen Terpenthin und Vi- 
tell. Ovor. folviret worden, gelobet; man 
wird die Kräfte des Clyſtirs ſehr ſtaͤrcken, 
wenn man Capita Papaver. darzu thut, ober 


Gerippte Neriten, auch Valvaten genennt. 


Balvaten, Schleckhoorns, Mondhorns, 
gerippte und granulirte Neriten. 

Der gerippte und granulirte, ſchwartz und 
rothgefleckte Nerite. 

Der ſchwartze, gerippte Nerite, mit gel⸗ 
bem Munde. 

Der zart gerippte, ſchwattze Nerite. 

Der gerippte, ſchwartz gewaͤſſerte Nerite, 
Camelotjes des Rumpbs. 

Der gerippte, buntfarbige Rerlte. 

Der weiffe, gerippte Rerite. 

Der breit gerippte, ſchwartz gemäfferte 


Nitrum im Decod. folviret: ift etwa geron-| Merite, 

nen Blut in Urfach, fo lobet darwider Licent. Die dornichte Balvate. 

d in feiner Ina l-Difpu- 

Des er ande zu Die glatten Neriten, oder Schleck⸗ 


boorne, 


Der graue, mit. Gebürgifchen Zeichnun- 
gen gemahlte Nerite, mit gelbem Munde, 


® Radic. Chinx, Scorzoner. Althex, 
Liquirit. ana 3. Herb. Agrimon. He- 
der. Yflr. Scordii, Urtice mort. ana 


Mj. Ficuum pingu. Num. vj. Paflular.] die Alpen. 
major. 3j. Flor. Hyperic. Sambuci ana| - Der mit fpi Gebürgen gemahlte 
P. iij. Sein. Anifi #0. Con. in V Vi- Nerite. mn en 

. niana Menf. j. adde Lapid, 5 3fl. f. Der gebürgifch gezeichnete Nerite, mit 
Decoct drey rothen Banden. 


Aeuſſerlich wird man zu kuͤhlen, und den 
Schmertzen zu lindern, in der Gegend der 
Lenden eine Bleyplatte oder ein ander Unguent 
auflegen, als Unguentum de Comitil mit 
Sacchar. hni, oder Ungv. alabaftr. sder Ol. 
Violar. mit Sacchar. % ni, oder Ol. Amygdal. 


ee — — — — — — — — 


Die gefleckte, weiſſe Valvat, mit ſchwar⸗ 
tzen, Reihweiſe geſetzten Flecken. 

Die ſchwartze, oder braune Valvate, mit 
weiſſen, ſchlangenformigen Streifen. 

Die leberfarbne Valvate, mit ſchwartzer 
Oefnung; Schwartzmuͤndgen. 


— — — 


Die 


1517 NE NE 1518 


Die Balvate, mit drey weiffen Banden. |leptic. &c. äufferliche find noch auffer diefen 
Die weifk Balvate, wit oranienfarbenen | angeführten Kräutern Axung. Cati {ylvefir. 
Banden. Ol. defl. Juniper, Succin. Petr, Terebinth. 
Der Rerite, mit dreyeckigten Flecken. D fetid. Caflor. öcc. mehr hievon fiche unter 
Der graufchattirte Nerite, und hiervon |dem Titul Antilpafmodica. 
verfehiedene Veränderungen. . Nervus, ein Nerve, eine Art zuführender 
Der weiß und graue, wie Federn gejeich- | Gefäffe, durch welche der Lebensgeift, nachdem 








ade Nerite. j er von dem beften Theile des Blutes im Gehir⸗ 
Der grau, weiß, gelb, und fonft auf an- |ne ausgearbeitet worden, zu den Theilen geleitet 
dere Art geflammte Nerite. wird, felbige zu beleben und ihnen den Trieb zu 


Der ſchuppigte, grau oder ſchwartz ge» Jallen Handlungen einzudrüden. Denn obs 
zeichnete Merite, im vielen Veränderungen. gleich alle Theile nach ihrem Bau und nach der 
Der mit haarformigen, ſchwartzen und | Ordnung ihrer Grundtheile Wuͤrckung thun, 


andern Linien bezeichnete Merite, fo muß doch ein Beweger da feyn, maffen die 
Glatte Reriten, ohne Zaͤhne. allerkünftlichfte Mafchine fich anders nicht als 
Das Heine gelbe im Ey. durch einen erften Trieb zu bewegen anfängt; 


Der feine gelbe Nerite, mit Banden. noch weniger innen Mafchinen ohne Berveger 
Der kleine weiffe, braun oder gelb gezeich- | feyn, welche nach Ubfichten arbeiten. Diefer 
nete Nerite. ift nun diefer Lebenegeift, melcher von den 
Neuern Fluidum Nerveum heift, welches 
Nerium, Oleander, Laurus rofea, ein in | aber einerleh ift. Denn es iſt diefer Lebens 
Epanien und Africa wild wachfenter Baum, | geift nichts anders, als eine hoͤchſt dünne und das 
mit einblättericht regulairer fünfmal cingefchnitz | per hoͤchſt bewegliche Feuchtigkeit, welche mit 
tener Blume und „einer zweyget heilten Frucht⸗inem heftigen Trieb, den fie von und aus ſich 
bülfe, in welcher wollichter Saamen iſt. Der ſelbſt hat, durch die Nerven gehet, und da fie 
Saft des Baums und dag Honig der Blume ift feurigee Natur und Eigenfhaft ift, mie dev 
giftig. Uns find die Arten mit vorher, weiß” |Phofphorus oder das Lebenslicht der Thiere 
fer, pfirfigfarbener, woblriechender umd | ;eiget, fo wärmer, durchdriuget fie, bringet in 
gefüllerer Blume bekannt. Bluͤht im Au— Fluß, beweget und richtet fich nach Abflchten 
suf, aller karten und flieffenden Theile des beichten 
. — Coͤrpers, welche, wie aus dem Schlage und 
Neroniana, iſt ein Zunahme des Aderlaſſens / 
wenn in einem Tage mehr ald eine Mder geöff- gap zu erfihen, aller Sinnlichkeit und Be 
net wird, mıLDam. Cent.6. Obf.g2- wegung beraubet ſind, wenn dieſer Nervenſaft 
nicht einflieſſet. Sein Weg ift durch die Ner⸗ 
Nervina, Nevrotica, werben die Ner. |ven, welche keine hohle Röhre haben, wie ans 
venftärcBenden Argeneyen genannt, folche |dere Gefäffe, fondern auf dünnen Bafen, welche 
find innerliche und Aufferliche. Innerliche find nach der Länge geordnet find, beftchen, und mit 
Salvia, Majoran. Rofinarin. Spica, Ruta, La- | eben den Häuten, welche dem Cerebro, Cerebel- 
vendul. Chamzpyt. Chamzdr. Flor. Hype- |lo, der Medullæ oblongatz und Spinali zuge⸗ 
ric. Betonic. Dens Hippopotam. Succin. Cin- | hören, umbüllet werden, Denn wie fie alle da⸗ 
nabar, Antiınon, und nativ. Ungul. Alcis, Cor- | Ber kommen, fo haben ſie auch alle Eigenſchaften, 
nu Rhinocerotis, Specific. cephalic, Pulv.Epi- und die Materie ſelbſt daher. Gleichwohl = 
efe 
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biefe ſehr dünnen Erden, aus welchen div Ner⸗ Homo offeus, nach feinen Mufceln Homo 
ven beſtehen, ihre Höhlen haben, wiewohl fie | caraeus, nach feinen Gefälen Hoıno arterio- 
auch durch optifche Mittel nicht zu erkennen ges fus, venofus, Iymphaticus und, alfo auch ner- 
weſen. Denn daß der Nervenfaft in dın Ner⸗ vofus. Die Lehrevon dem Urfprunge der Aus 
ven hin und her laufe, ift durch viele Erfah: | theilung und dem Ende aller Nerben heiſt Ne- 
rungen deutlich erroiefen, infonderheit wird dies vrologia. Die Nerven begleiten aller Orten 
ſes dadurch Elar,daß, wenn eine Nerve gedruckt | ihre Blutgefäffe und find. ihnen dem Nahmen 
wird, die darunter gelegenen Theile betaͤubt und | nach in der Eintheilung noch gröften theils 
Sinn: und Bewegungsloß werden. Es muß |gleih, - Wo eine Arterie ſich theilet, theilet 
alſo etwas flieſſen, weil es gehemmet werden | fich auch eine Nerve, mo die Arterien ſich endi⸗ 
kann: Es iſt zwar ein Saft in den Merven, |gen, endigen ſich die Nerven mit, und oft ums 
welcher erfcheinet, wenn man eines groffen Thies | geben die Nerven ihre benachbarten Blutgefaͤſ⸗ 
res Hüftnerven zerfchneidet, aber das iſt allger | fe und machen Gitterwerdfe oder Plexus um fie 
meine eörperfiche Lympha; Denn die Nerven | herum. Die Nerven entfpringen entweder 
haben ihre eigenen Gefäffe, Arterien, Nerven | von der Medulla oblongata in der Calvaria, 
und Vala Iymphatica. Alle Nerven entfte> | umd derfelben find neun Paar, es waͤre denn, 
hen mit unbedeckten Reyhen ihrer Medullarfar | daß man dem erſten Cervicalem noch darzu 
fin, entweder von der Medulla oblongata oder | rechnen wollte. Aus der Medulla fpinali ent: 
derfelben Bortfag der Medulla Spinali, und| jken die übrigen fieben Paar Halsuerven, zwölf 
werden hermach mit den Meningibus überffxi- | Paar Ruͤckennerven, ‚fünf Paar Eendeunerven, 
der, melche fie an dem Ende der Nervenfpigen | und fünf Paar Nerven des. Oflis Sacıi. Dies 
wieder verlichren. Denn wenn man betrachz ſe heiffen urfprüngliche Nerven. Es giebt 
tet, wie die Nerven fich endigen, fo findet man, | aber auch befondere Nerven, welche von diefen 
daß erftlich aus denfelben breite Decken wer⸗ | abftamınen, als der Intercoflalis ſtammet von 
ben, nehmlich Membranen, Tunicæ nervex ; | dem fünften und fechften Paare des Gehirns; 
biefe entftchen aus den auggebreiteten Menin- |der Phrenicus von dem britfen und vierten 
gibus; Hernach endigen fih anderns die Ners | Paare des Nackens. Man finder un die Ner⸗ 
ven in Borften, wie in der Tunica villofa des | von Knoten eder Ganglia, dergleichen find ih— 
Magens und der Gedärme, oder fie endigen ſich rer zwey am Intercoftali am Halſe. Sie bes 
in runde Spitzen, Papillas nerveas, wie an |ftehen aus Muſcularfibern und merden vor 
der Zunge und an dem gantzen Werckzeuge bes | Treibwerde oder Hergen gehalten, welche den 
Gefuͤhles, oder die Nerven verſtecken fih und | Nervenſaft bewegen. Die befannten Verf 
machen ein Gewebe, wie an der Tunica retina | von dieſen Nerven, lauten alſo: 

des Auges zu fehen. Dieſes alles wird von 


den ihrer Decken bereits beraubten Nervenfa⸗ Olfaciens, cernens, oculosque movens, 


i tiensque, 
fen ausgemacht. Die Nerven, da fie aller Dr: * EL 
ten und in allen Gigenden des menfchlichen Divifum, a , audiensque 
Corpers find, und denfelben durchwuͤrcken, und , > j 
einen Theil feines Wefens ausmachen, ſtellen — AN Rn ten. 


fie die Figur des Menſchen in ihren Syftena ; 
oder Zufammenbange felbft vor. _ Denn der| Nervi auditorü, die Bebörnerven, 
Menſch, nach feinen Knochen betrachtet, heiſt find das fiebende Paar, fonımen aus der Seite 

| des 
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— — — ——— —— — — — 
des langen Marcs, wo es am Gehirnlein le⸗ Xefte macht, daher cr auch Trigeminus heiffet, 


get, umd wird mit einem gedoppeltin Fortſatze, Der erſte Aſt heißt Ophrhalinicus, theilet ſich 
gleichfam mit abſonderlichen Nerven, durch dag durch die aͤuſſerſten Theile des Auges, fonderlich 
Loch bdes Felſenbeins zu den Ohren gebracht. deſſen Augenlieder. Der andere Aſt iſt der 
Da denn der weiche Theil ſich in dem Ohre ver⸗ oberfte Kiefernerve, giebt allen Theilen des &e: 
fieret, die Portion aber durch das Loch am Pro-' fichts, des Gaumer Nerven, und hänge mit dem 
ceſſa Mloĩdeo ausläuft, und der feine Sym-| harten Theile des Sehoͤrnervens, welcher binter 
patheticus heißt. z - dem Ohre zum Vorſchein koͤmmt, zuſammen. 
Nervi brachiales, die Armnerven, ſolche Der dritte Aſt iſt der unterfte Kinnladennerve, 
nehmen ihren Urſprung vom andern, fünften,| diefer gehet durch alle Tpeile dieſes Orts, giebt 
ſechſten und fiebenten Paar des Nackens, und den Zähnen Nerven, von ihm gehet ein Rervene 
vom erften und andern des Ruͤckens, und wer=| faden zum Ohr, und weil auch ein Aſt von ihm 
den nicht weit vom Ausgange mannichfaltig ver⸗ in die Zunge gehet, wird daher der gange Ner⸗ 
einiget, hernach werden fie wieder in ſechs Yefte| venſtamm, aber, unrecht, der Schmedenerpe ge⸗ 
getheilet. nennet, dieweil dieſer kleine Aſt nur fuͤr die Mu⸗ 
Nervi eervieis, die Nackennerven, find| fculn der Zunge ift, und beffer Lingux moto- 
das erſte Paar, welches jivifchen den zweyen rius, der Zungenbeweger, beiffen würde, ale 
oben Wirbeibeinen, in die Mäuslein des| man das neunte Paar alfo nenner. 
Haupts und auswendige Ohr heraus gehet. Nervus intercoflalis, ift ein abflammender 
Nervi crurales, die Schencelnerven,| Nerve von dem fünften und fechften, ſonderlich 
Werben aus ſechs oder ſieben Paar Nerven ges | aber dem fechften Paare; wiewohl nach wıns. 
machet, aus drey uutern der Lenden, und vier Lovıı Mepnung c& noch nicht gewiß ift, daß 
obern des heifigen Beine, oder, wie andere wol⸗ | er daher entfpringe. Denn obgleich durch den 
len, au vier der Lenden, und drey des heiligen | nochichten Canal (Canalis offeus), in welchen 
Beine, ' die Arteria Carotis interna läuft, Nervenfafen 
Nervus Diaphragmatis, der Zwergfells. | gehen, welche ſich zwiſchen dem Intercoflali und 
nerve, entfpringet mit einer dreyfachen Wurs | feinem erften Ganglio befinden, und auch mit 
tel von eben denfelben Nerven des Nadens, von| erwähnten Paaren, ſonderlich dem fechften, zu⸗ 
welchen einige Armnerven herkommen. ſammenhangen, ſo weiß man doch nicht, ob 
Nervi dorfales, die Ruͤckennerven, lau⸗ | diefe Nervenfaden hinauf oder herunter gehen, 
fen gemeiniglich durch die zwiſchen den Ribben ‚und if die Meynung wınsLovıı wahrſchein⸗ 
befindlichen Räume, und werden mehrentheils lich, nach weicher er glaubt, daß der Nervus 
gegen die zwwifchen den Ribben liegenden Mäug-] Intercoflalis und fein oberfteg Ganglion am er⸗ 
fein, das Ribbenhäutlein , ‘und einiger maffen| ften und andern Wirbelbeine dig Nackens ein 
gegen die Mäuslein des Unterbauchs, und * Gewebe der erſten Halsnerven ſey. Er heißt 
fo unter der Bruſt liegen, geſandt. Heiſſen, mit Unrecht Intercoflalis, weil die Nervenäfte 
auch Vertebro-Collales. zwiſchen den Ribben nicht von ihm find, fondern 
Nervus gufatorius, der ſchmeckende aus dem Ruͤckenmarcks entftehen, uud Verte- 
Nerve, ift daß fünfte Paar, entfpringt von) bro - Coflales beiffen, und der fo genannte In- 
der Medulla oblongata, gehet durch die Sinus|tercoflalis nur daran fejte banget. Er heißt 
Sphenoideos, in deren Blute er ſich In.einen | auch Sympatheticns major, teil ex die Mitleis 
Plexum auebreitet, und dafelbft drey groffe| denheit entlegener Theile unter einander qußr 
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macht, gleichwie der Nervus Vagus der Sympa- | 
theticus meditis, und der harte Theil des Ge— 
hirnnervens der Sympatheticus minor heiffet. 
Wenn der Intercoftalis in dem Halfe zwey Gan- 
glia gemacht, und während feines Laufs durch 
den Hals, fo wohl’ den benachbarten Thrilen, 
als auch zum Plexu Cardiaco und Pulmonico 
Hefte gegeben, machet er in Thorace an der er- 
ften Vertebra das erfte Bruft » Ganglion, herz 
nach und wo er an den Nervis vertebralibus 
anhaͤngt, entſtehet bey jeder Ribbe ein neues 
Ganglion, aus welchen allen viele Aeſte auslaus 
fen, und zuſammen einen anfehnlichen Nervum 
ausmachen, welcher der Collateralis heißt, durch 
dag Diaphragma gehet, und in den Unterleib 
fortgehet, wofelbft er, weil er allen Eingeweiden 
Yefte giebt,” der Spianchnieus heiffet, immaffen 
son ihn fo viel Plexus entſtehen, als viel Ar— 
terien von der Aorta entfpringen, nämlich der 
Plexus Gaflricus, der Plexus Hepaticus, der 
Plexus Lienaris, der Plexus Melarrhaicus fu- 
perior und inferior. Eben diefer Splanchni-, 
cus macht an den Nieren das halbınendformige 
Ganglion, aus welchem die Nieren Aeſte bir 
kommen. Der Intercoflalis fetbft aber verläßt 
die Vertebras nicht, hängt den Nerven, fo viel 
derfelben aus dem Rückenmarde fommen, bes 
ſtaͤndig an, bis auf das Os facrum, mo beyde 
Intercoflales zufammenftoffen,, fich vereinigen, 
und der Plexum Hypogaflricum für die in dem 
Pelvi gelegenen Theile ausmachen. 


Nervus Linguae motorius, der Zungen- 
beweger. Er follte lieber der Schmadnerve 
beiffen, welchen Nahmen er beffer verdienete, 
als das fünfte Paar, denn er gehet würdlich in 
den Edrper der Zunge. Siehe Lingua. 


Nervi Lumborum, die Lendennerven, 
derer find fünf Paar. Die obern gehen gegen 
die untern Theile des Zwergfells, die übrigen 
geben in die Lenden und Bauchmufculn, und 
auch mit in die Schensfelnerven, 
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Nervus oculorum motorius, oder Motor 
communis, f. Oculus. 


Nervi olfaßlorii, die Beruchsnerven, 
find das erſte Paar; diefe, wenn fie an das 
Sichformige Bein gelangen, werden diefer, und 
nehmen deswegen den Nahmen des Zitzenfoͤr⸗ 
migen Fortſatzes, Proceflus mammillaris, 
bey Thieren an fih, Brym Menjchen find es 
eintzelne Nervenfaden, 


Nervi optici und viforii genannt, Ge⸗ 
fichtenerven, find daß andere Paar, welche 
von den Schendeln des langen Marcks hervor⸗ 
gehende, vor dem Trichter zufammen kommen, 
und nachdem fie wiederum von einander geſon⸗ 
dert, und mit etlichen Blutgefaͤſſen verfiben 
worden, gehen fie gegen das Auge derfeiben 
Seite zu, von welcher ein jeder unter beyden 
entfpringer, 


Nervi Offis farri, find vier, nach etlichen 
nur drey, Obernerven des beiligen Dei: 
marcks, welche faft gang und gar gegen den, 
bintern Theil de8 Schendels laufen, und ud 
das Foramen Ifchiadicum geben, wo fie den 
Rahmen dieſes Nervend aus machen, hernach in 
der Kniebeugung Poplitæi heiſſen, da fie ſich 
denn in eintzelnen Aeſten vollends durch den Fuß 
erſtrecken. 


Nervi pathetici, die leidenden Nerven, 
ſind das vierte Paar, ſcheinen gantz in das Wen⸗ 
demaͤuslein zu gehen. 


Nervi ſplancmici, die Nerven von den 
inwendigen Theilen des Bauchs, find, 
welche zur Leber, Mil, Gekröfe und etlichen 
andern untern Theilen geben, kommen nach dem 
wıLLisıo vom fünften und fechften Poare, 
welche zuſammen den Nervum Intercoflalem 
ausmachen, alß welcher infonderheit von feinem 
Eolateralafte die Nerven unter dom Nahmen der 


Plexuum abgiebet, 


Nerri 


— 
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“ Nervi flomachici, die Wagennerven, 


kommen vom zerftreueten Paare, derer find 
zwey Stämme, fie gehen neben der Speiſeroͤh⸗ 
re herunter, und zertheilen fich in den innern und 
duffern Aſt. RR: 
- Nervus fympatheticus, f. Nervi auditorii, 
Nervus intercoflalis und Nervus vagus. 
‚ Nervus trigeminus, ſ. Nervus guflatorius. 
Nervus Vagus, oder Paris odtavi, der 
Nerve des achten Paares. Erentfpringt 
von der Medulla oblongata, bekommt einen 
Gefehrten an dem Acceflorio, welcher aber fich 
mit ihm keinesweges vereiniget. Es verſtehet 
fi, daß auf jeder Seite ein folcher Merve ſey: 
So bald er aus dem Grunde der Hirnfchaale 
durch das Foramen lacerum oder irregulare 
gegangen, ſpaltet er ſich in den kleinern und 
den groſſen. Der kleine Vagus gehet zwiſchen 
dm Horn des Oflis Hyoidis, oder des Zun⸗ 
genbeins ein, und gehet zur Zunge; der groſſe 


Vagus fteigt laͤngſt der Arteria Carotis hinun⸗ 


ter, haͤlt ſich beſtaͤndig zum Oeſophago, oder 
Speiſegang. Wenn beyde in die Bruſt gekom⸗ 
men, ſchlagen ſie Haken, der rechte um die lincke 
Subelaviam, der lincke um den Bogen der 
Aortz, und ſchicken einen rüclaufenden Aſt 
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Ramo, Splanchnico einen Zufag geben. Er 
wird auch Syinpatheticus medius genennet. .. 
Mervi vertebro-coflalts, ſ. Nervi dorfales. 

Nervi viforü, fiche Nervi optici. 
| Nivrologia, eine Befchreibung der 
Nerven, dergleichen wıLLısıus und 
VIEUSSENS gegeben. 

Nevron, ‚heift eben was Nervus. 

Nevrotica, ſiehe Nervina. 

Nevrotomia HIPPOCRATIS, ſiehe Li- 
thotomia. 

Ni:otiena, ſiehe Tabacum, 
Nahıne mehr befannt ift. , 

Nidor, ein ſtarcker unangenehmer Geruch, 
dahero Cruditas nidorofa, wenn übel ſchme⸗ 
ende Dinge aus dem Magen aufiteigen. 

Nidus Avis, Vogelneft, ift eine Art 
Orchis,-von welchem «8 nur in der fafigtem 
ein Bogelneft vorftellenden Blume unterfchie, 
ben ift. ; . 
Nidus Avis, ift auch ein Alcyonium, oder 
Seegewächfe, fo ein Elebrichtes Wefen tie 
Gallerte ift, heift das Indianiſche Vogel 
neft. Harreı. in einen Relat. cur. Th. 1. 
P- 145. fügt: Ju den Königreichen Cochin- 
china und Tunquin, wie aud an etlichen Or⸗ 


weil diefer 


fängft der Luftröhre aufwarts bis am der Luft: | fen im der Kuͤſte Coromandel in Oſtindien, 
toͤhre Anfang. GALENUS nennet dieſen findet man eine Art ſchwartze Vögel, in der 
Rırven die Stimm-oder Schallnerven, Groͤſſe wer gemein.n Schwalben, diefe naͤh⸗ 
meil er an Schweinen gemercket, daß fie zu ren fih von dem Schaume der offinbaren 
ſchteyen aufhören, wenn man ihnen auch nur ‚See, welchen Seeſchaum ſie auch mit einer 
dieſen Nerven abgeſchnitten. Bey dem Urs zaͤhen Feuchtigkeit aus ihrem Schnabel der⸗ 
ſprunge dieſer zurůcklaufenden Nerven entſtehen geſtalt zu temperiten wiſſen daß gleichſam 
von dem Pari Vago, in Geſellſchaft und” mit ‚ein sähes Hartz daraus wird, aus welcher 
Zuziehung des Intercoflalis, die Lungen » und | Materie fie ihre Nefter in der . Größe eines 
Herg: Plexus; von dar. an umwickeln beyde haiben Eyes gar artig zu bauın, und an die 
Nerven den Oefophagum, und endigen ſich in Seefelſen zu hängen wiſſen. Seide Neſter 
den Magen, durch welden fie. zwey Plexus, werden mit großem Fleiße aufgeſucht, — 
den obern und untern, machen; dahero und entwedee fo mie fie an ſich ſelber find, zubes 
weil fie in den Magen fich geöftentheils verlau⸗ | reitet, oder zu Pulver gemacht, und unter aus 
fen, beiffen fie Gaflrici, oder die Magennerven, | dere — auf — — ei 
wiewohl fe dennoch dem Intercoflali und deffen ee vorhe — * 
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fer eingeweicht, und von allem Unflat und Fer dere Gliedmaffen, als einen Schnabel hätte, 


dern wohl gefaubert. Erliche richten fie mit eis 
ner kräftigen Hünersoder einer Brühe von 
Kalbfleiſche zu, daß fie die Geftalt einer Galler: 
se befomnien, 

Nidus Avis lapideus. Man hat Steinbil- 
der in der Form der Vogelnefter, in melchen fo 
gar oftmal die Eyer felbft mis einer Erderufte 
beleget find. 

Nidus Avium, Neſter der Vögel, eine 


|tieer bey folchem Bau gebrauchen doͤrfte, ohn⸗ 
| möglich fallen, ein ſolches Neft zu bauen, wie 
| Herr ROELIN in feiner Kinderphyſica bey den 


Vögeln angemercket. Man uͤberlege, wie Fünfte 
lich dieſe Geſchoͤpfe einen Haufen ungeſchrttte 
Reiſſer, ‚oder Rehr, oder duͤrres Eras, oder 
Mooß, zuſammen fügen, ſelbiges mir Eiten 
oder Leimen, mit Federn, Wolle und weichen 
Haaren ausfuͤttern, und ſich damit dauerhafte 


beſondere Architectur, deren ſich iede Voͤgel nach und bequeme Behaͤltniſſe zurichten, in welchen 


ihren Beduͤrfniſſen bedienen. Es verdienen 
die von Johann Heinrich Zorn Petino⸗ 
Theologia, Erſten Theil, III. Cap. p. 319. 
ſeq. gemachte Anmerckungen hievon angefuͤh⸗ 
xet zu werden, Er ſaget: 


Betrachtet man die Neſter felbft, mein, 


Gott! was für Kunft entdecket an denfelben 
ein aufmerdfames Auge, die der unendlich 
weiſe Meifter diefen Ereaturen beygeleget. Sie 
mögen gleich auf dem Erdboden; oder auf Baͤu⸗ 
men und Büfchen; an trocknen oder naflen Or⸗ 
ten; fie mögen gleich offen, oder zugededt; 
frey, oder in Höhlen feyn; fo find fiedech über- 
all fo befchaffen, daß fie fich zu dem Zweck, zu 
. welchem fie gemacht, zur Brütung der Eyer, zu 
Erwärm-und Erhaltung der Jungen, bey allen 
Arten vollkommen wohl ſchicken, und von ver 
nuͤnftigen Menſchen felbft nicht bequemer und 
ſchicklicher fönnten auggefonnen werden. Dan 
bat nicht nöthig, die Nefter der Papagoyen aus 
Guinca, ven welchen GESNER gebendet, herz 
zuholen, und zum Vorwurf der Berwunderung 
zu m“. en: Dan trift bey denen, von unfern 
Landvögeln genug zu bewundern an; und 
man mag diefen fo wenig als jenen, die Ges 
fhilichkeit in der Baufunft, die Sauber: 
und Nettigfeit ihrer Urbeit abfprechen. Des 
geſchickteſten Menſchen Hände vermögen nicht 
ein folh Gebäude, dad des Vogels feinem 
in allem gleich, aufzuführen; und es folte dem 
veenuͤnftigſten Baumeifter, wenn cr feine an- 


ihre Eyer und Jungen raͤumig, warm, gemaͤch ⸗ 
lich und ficher liegen koͤnnen, felange es nörbig 
it. Zu einem Mufter koͤnnen dienen die Ner 
fer der Stieglitzen und Finden, welche, auſſer 
der Gröffe, von innen und auffen einander gang 
Ähnlich find, und in unfern Gärten ung jaͤhr⸗ 
lich vor Augen kommen. Diefe. treffen wir 
auf folchen Stellen der Baͤume an, die mit 
allem Fleiſſe nicht beffer ausgeſuchet werden 
fönnten ; dann fie ftchen zwiſchen den Aeſten 
und Zweigen, und alfo auf einem feſten und 
fihern Grund; der Umfang des Neſtes bee 
ruͤhret an einem oder mehr Theilen die Reben» 
äfte oder Zweige, an welchen es augeſchlun⸗ 
gen oder gleichfam angeleiniet iſt. So kann 
es ven feinem Winde abgehoben, und von 
feinem Plagregen abgewaſchen werden. 
Wenn diefe Bögel anfangen an ihren Neſtern 
zu bauen, fo machen fie porerft den rund, 
worzu fie Spinnenmweben auffuchen, damit 
dad Moos und die Haare vermifchen, und 
alfo anzuſchlingen willen, daß man meynen 
ſolte, fie wären mit dem beften Leim angelei⸗ 
met. Auf diefen Grund führen fle dann im 
mer weiter die Auffere Wand oder Rinde des 
Neſtes auf, bis es zur gewoͤhnlichen Höhe ger 
twachfen, worbey merckwuͤrdig ift, daß fie den 
äuffern Ueberzug von foldem Baummoof ma⸗ 
chen, welches dem, fo an dem Baume, auf 
welchen fie das Neft machen, mächfer, odir 
der Rinde dieſes Baumes, aͤhnlich ficher- 
Du 
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Damit beweiſen fie eine fonderbare Lift, das 
Neſt zu verbergen, und die Augen derer, die 
nicht genau darauf Achtung geben, zu blenden, 
daß fie den Baum und das Neſt, zumalen wenn 
dieſes auf etwas dicken Aeſten ftchet, nicht al⸗ 
lezeit unterſcheiden können.  Befagte Auffere 
Bine des Mefts fügen fie mit Spinnengewebe 
febr fauber, feſt und dauerhaft in- und an ein⸗ 
ander,.fo, daß es die Geftalt einer halbrun⸗ 
den, oder von oben etwas eingedruckten Kugel 
vorſtellet. Wein diefe Auffere Wand fertig, 
fo machen fie erft daB innere Bett; doch legen 
fie auf den Boden etwas härtere Materialien, 
als Mooß, etwas groffe Federn, u. d. g. damit 
ſtopfen ſie den innern Grund aus, und darauf 
füttern fie es mit welchen Federlein, Thierhaa⸗ 
ren, Diſtelflocken, ſehr kuͤnſtlich, alſo, daß 
dieſe Ausfuͤtterung an dem Boden des Neſtes 
und ringsherum, zuſammen haͤnget als ein 
Filtz oder Kartaͤtſchewolle. Die Nothwendig⸗ 
keiten zu den Neſtern werden mit dem Schnabel 
aufgeleſen, in das Neſt geworfen und angele⸗ 
get, wo ſie erforderlich, wobey zugleich die 
Fuͤſſe gebraucht werden, mit welchen die baucn- 
de Vögel immer gang hurtig weben, wann fie 
ſich in das Neft hiyein gefeget, und die einge» 
toorfene Materialien an den Ort fehieben und 
andrucken, wo es dic Nothdurft erfordert; bey 
diefer Arbeit drehen und wenden fie fich behen: 
de don einem Ort zum andern, und auf folche 
Weiſe machen fie das Meft nicht nur von in⸗ 
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| zwar meiften® mit ab und zu, fräget aber zur 


Berfertigung des Neſtes nicht das geringfte 
bey. Man merder nur, daß es fo lange auf 
dem Baum ftilfe figet, finger, bis das Weib» 
lein das Eingetragene angeleget, und, wenn 
es aus der Arbeit gebet, felbiges öfters betritt 
oder flattert. Bey den Tauben ift ed gang 
anders; denn da träget der Täuber Strob und 
Reißig zu, die, Taͤubin aber figet und bauet 
das Neſt. Alle Vögel wiſſen ihre Nefter eben 
zu rechter Zeit fertig zu machen, und giebt die 
Erfahrung, daß warın der Bau vollführer, 
gleich darauf das erfte Ey eingeleget werde, 
Hier mag man wohl fragen: Wer bat dafür 
geforget, fie zu erinnern, daß fie ihre Nefter 
bey Zeiten machen follen, damit fir nicht vom | 
der Noth übereilet, ihre Eyer fallen laffen und 
verderben ? Melcher Baumeifter hat fie ges 
Ichret, einen fichern Orr zu wehlen, zu bauen 
auf einen fihern Grund, und ihr Kindbette 
neben ber alfo anzuklammern, daß fie in dem⸗ 
felben auch von den gröften Stürmen nicht md» 
gen beunruhiget werden? Wer hat ihnen ge> 
zeiget, ſolche Materialien dazu zu ermeblen, 
welche dauerhaft, doch weich und ſchicklich, daß 
Neft warn, und zur Brütung der Eyer und 
| zarten Jungen bequem zu machen, zugleich aber 
felbe8 in Stand zu feßen, daß es fich mit der 
Zeit, wann die Jungen wachien, ausdehnen; 
und ihnen hinlänglichen Raum verfchaffen koͤn⸗ 
ne? Muß man nicht folches alles der Ord⸗ 


nen fefte, fondern auch nach ihrem Leib wegen [nung eines weiſeſten Meiſters zufchreiben ? 


des Brütens gerecht, zugleich aber für ihre 
Eyer und zarte Jungen räumig genug, welche, 
wann fie gröffer werden, das Meft immer nach 
ihrem Wachsthum und Gröffe ausdehnen, daß 
fie darinnen, maffen fie gar ordentlich und 


gleichfam im einander gefchlungen liegen, füg- | und ihre Brut zu erkennen geben. 


lich Plag haben, Don diefer und anderer Ar— 
ten Voͤgeln macher allein das Weiblein dag 
Neſt, und fehaffet alles, mas dazu gehörer, 
gantz hurtig herbey: Das Männlein flieget 


Es giebt Arten von noch kleinern Voͤgelein, 
die bey Verfertigung ihrer Neſter eine weit 
groͤſſere Geſchicklichkeit beweiſen, als die beyde 
erſt angefuͤhrte, in dem, daß ſie ein Verdeck dar⸗ 
"über machen, und damit eine Sorgfalt für ſich 
Diefe find 
der Eleine Zaunfönig, und die noch Fleinere 
Schwantzmeiſſe. Jene niftet in gang niedrige 
dicke Bäfche in jungen Schlägen, auch auf 
Stöde von abgehauenen Baͤumen, welche Dichte 
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welche dichte mit jungen Austreiben bewachſen, lich gemachten Nefte der Schmangmeiffe giebt 
und in Holßftöffe; dahin trägt er einen grofr | und DERMHAM. cine wahre und eigentliche 
fen Haufen von dem gelblichten, laugen und | Tefchreibung. Ich habe ohnläugft von ohn⸗ 
aͤſtigten Baummooß zufammen, und weiß es fo | gefehr eines auf einem duͤrren Aft einer Haſel⸗ 
feft, wie einen Filg, in einander zu flechten, | ftaude angetroffen. Dieſer Aſt boge fich in 
daß man Mühe anwenden muß, es zu zerreif- | die Krümme, und hatte von auffın drey Zan⸗ 
fen, Er flicht es aber alfo zufanınıen, daß es den; zwifchen diefen ftunde das Neft innen, 
die Form eines Eyes bekommt, davon der ſtum⸗ Es mar Ovalrund and von auffen mit weiſſen 
pfe Ort unten aufjtchet, die Spitze nach oben | breiten Baummooß dicht überzogen, mit wel 
zu gekehret iſt. Dieſer Enfdrmige Klumpe| dem auch der dürre Aſt bewachfen geweſcu. 
ſcheinet von auffen gang rohe und ungefhict | Die Heine Oefnung war oben ſeitwaͤrts gegen 
zu ſeyn; aber ſolches zeiget einesgang befonde: | Aufgang der Sonne, und fahe einen Zapfen, 
“re Lift diefed Heinen Baumeifters an Denn | oder Weiferhäußlein im Bienenſtock aͤhnlich. 
wie er, als ſchon gemeldet worden, gang nie⸗ Ich wuͤrde es nicht für ein Vogelneſt angeſchen 
drig niſtet, und daher fein Neſt leichtlich zu haben, wenn ich nicht den langen Schmunf 
finden; fo macht er demfelben von auffen ber | der alten Meiſſe, welche eben brütete, aus der 
ein fo ſchlechtes Anfehen, daß man es für ei⸗ Defnung hervorragend, in etwas beobachtet 
sen rohen Klumpen Mooß, der aus dem Sto- | hätte; dann ich glaube, daß dieſes Wögelein 
fe oder Baum gervachfen, oder von ungefehr | eben darum ermelderen Zapfen oder Yufag an 
in den Bufch gefallen, eher, als für ein Neft an | den Eingang feines Neſts mache, damit fein 
fehenmuß. Siehet man diefes Neft genau an, | langer Schwantz darunter bevedt ſeyn Fönne 
fo nimmet man an demfelben eine groſſe Kuaft| Bon innen fahe ich eine unglaubliche Menge 
wahr; zwar nicht nur in Abſicht auf die Form, | nicht nur von zarten, und wie gefchlagenen odet 
melche unten, wo die Brut zu liegen kommt, | gefäueten Mooß gegen die aͤuſſern Waͤnde zu; 
foeiter ift, als oben; fondern im Betracht des fondern auch von allerlen Heinen und weichen 
feften Gewebes, und des innern weichen, und | Vogelfiderlein, Haaſenhaaren, und derglcie 
aus einer fehr groffen Menge linder Federn chen, in dem innerſten, wo die Eyer lagen, 
und Thierhaaren recht fehicklich verfertigten Diefe waren fo feſt in einander gearbeitet, 
Bette; endlich auch in Anfehung des Eingan- | daß das Neſt ziemlich ſchwer davon morden. 
ges in das Neft, welches eine an der Seite des Die Höhle, da die Heine Eyerlein lagen, ſahe 
öbern fpigigen Theils gemachte Eleine runde | alfo gang glatt auß, daß fie obne Verwunde⸗ 
Defnung, die rings herum mit zarten Faͤſer⸗ rung nicht konnte betrachtet werden. Daß 
fein, oder etwas längern Mooß gleichfam ein» | aber diefe® Meine Vögelein- ein fo groffet Reft 
gefäumet ift, damit felbe bey den öftermaligen | verfertiget, und mit ‚fo vielen weichen Fe— 
bin und wieder fchleifen nicht zu fehr ausge⸗ derlein und Haaren ausgefuͤttert, gefchicht nicht 
dehnet werden, oder auch zufammen falien md» umſonſt. Die Schmangmeiffe leget unter 
ge. Diefe Defnung ift ſehr Hein, und man ' allen kleinen Voͤgelein, die wir fennen, die 
muß fie mit den Zinger fühlen, wenn man fie, meiften Eyer; ihr Leib iſt gang Mein, da 
finden will. In einem folhen Behaͤltnis man nicht begreifen kann, wie fie fie alle ber ' 
kann dieſes Heine Voͤgelein feine kleine Eyer: | decken und binlängich erwärmen können. 
kein und zarte Jungen erwärmen und bequem | Über eben deswegen bat fie der weiſe Schoͤ⸗ 
und ficher aufbringen, Von dem recht kuͤnſt⸗ pfer gelehret, cin fo. dicht- und warmes Bette 
: zu 
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gu machen, welches ihr bey dem Bruͤten vor⸗ Zuſammenhalten des Neſtes; jene aber find zu 


trefflich zw ſtatten koͤmmt. 
Still ſchweigen zu übergehen, daß dieſes Voͤge⸗ 
lein beſagtes ihr Neſt mit unglaublicher Ge— 
ſchwindigkeit zur Vollkommenheit "bringe. 
Dinn wenn es einmal angefangen zu bauen, 
ſehe es das Werd unermuͤdet fort, und träger, 
ſonderlich von groben Materialien, ſo groſſe 
Stücken herbey, welche ein weit groͤſſeres Anſe⸗ 
ben haben, als das Voͤgelein ſelbſt iſt. Der 
nenjenigen Vögeln, die ihre Neſter mit Haaren 
füttern, mag man nicht ohne Verwunderung jur 
fhauen, wein fle dieſe an den Wegen, oder fons 
ſten, aufleſen. Erftlich können fie mie ihrem 
(Haren Grfihte die vom Winde überall hinge⸗ 
worfene kleinſte Härlein von Thieren, im Staus 
be, auch in Gras, entdeden; dann wiſſen fie 
das Aufgeleſene im Schnabel alſo zu halten, 
da, ob fie gleich immer anderes daneben fuchen, 
Ihnen doch dad einmal aufgefaßte nicht leicht 
foieder entfällt, und daher, ob ſie gleich nur ein 
Härlein nach, dem andern faffen, doch in gar 
kuttzer Frift fo viele zufammen bringen, daß fie 
damit eine ziemliche Lücke im Nefte ausfüllen 
fönnen. Ferner richten fie fih im Anfchaf- 
fen der zärtlich und weichen Sachen genau 
nach der Bedürfniß des Neſtes, fo, daß fie 
mehr auffaffen und zutragen, wenn die Lücken 
noch groß, die fie auszufüllen haben; weniger 
aber, ja fo wenig, daß man es kaum fehen 
Fann, wenn das Bette fehon zu feiner Feftigkeit 
gediehen. Eupdlich ift verwunderlich, daß fie 
die aufgelefenen Haare, durch Hinz und Her: 
werfen und Schuͤtteln, von dem anflebenden 


Es ift nicht mit | weich, und der Vogel müßte fich darein ver- 


wickeln, und, weni fie fich, wie leicht geſchehen 
fann, und wie an den Vögeln, die in unfern 
Wohnſtuben herum laufen, zu erfahren, an die 
Füffe verfchlingen,, wuͤrde der Vogel an diefen 
Gliedmaſſen ſelbſt Schaden leiden, oder mit 
diefen Haaren Öfterd dad Bette, ſammt der 
Brut, die darauf läge, zum Mefte heraus 
werfen. Bon den groͤſſern Vögeln bedecket 
auch die Elſter ihr Neft, doch nur mit Dor- 
nen und fachlichten Reiffern. Und obgleich 
eine ſchlechte Kunſt an diefem Gebäude vor: 
fcheinet, wenn man e8 nur von ferne anficher, 
jo kann man es doch micht ohne Vergnügen 
betrachten, wenn man ihm nahe kommt. 
Denn da läßt fich bemerken, wie kuͤnſtlich 
diefe Dorne in einander geflochten, wie feſte 
fie zuſammen halten, daß fie kein Wind ab- 
reifen kann, wenn das Neſt auch etliche 
Jahre ftehen. bleibe. Forſchet man nach den 
Urfuchen und Abſichten, warum eben dieſer 
Bogel fein Neft im Dornen verzäunet, fo iſt 
wohl diefe die begreiflichfte, daß er fi damit 
nebft feiner Brut gegen die Anläufe verfchies 
dener Feinde im Sicherheit ftellen will. Er 
niſtet, wie befannt, gemeiniglich in den Gür- 
ten, Borhölgern, oder im freyen Felde, und 
macher fein Neft fo hoch auf die Bäume, oder 
auf daS Aufferfte von den Aeſten, als ſichs 
thun läffee. Wie er nun ſchon brüter, che 


|die Bäume belaubet find, fo müßte er frey in 


dem Neſte ſitzend, von den vorbey ftreichenden 
Habichten geſehen und weggenommen, iu 


Staube reinigen, und ehe fie felbige zum Nefte | den Gärten auch von Kagen beunrubiget wers 


bringen, zerzauffen und weich niachen, damit ja 
ihre Brut gemächlich darauf lirgen und ruhen 
fönnez nicht weniger, daß Fein Vogel Men: 


den; und chen folcher Gefahr wuͤrden auch " 


feine Jungen uusgeſetzet ſeyn; nicht za geden⸗ 
ı ken, daß der fallende Hagel dem Refte, weil 


fhenhaare zum Bau feines Neſtes nimmt, ob) e8 in der Höhe und von andern Aeſten wenig 


er gleich Pferdehaare dazu gebrauchet. Diefe 
find ſtarr, und laſſen fich nach des Vogels Gut: 
befinden legen und einſchalten, dienen auch * 


bedecket, ſchaͤdlich fallen wuͤrde. — die⸗ 
ſem ſtachlicht » und ſtarcken Bollwercke iſt cr 


gegen alle ſolche Faͤlle genugſam — 
oͤe 
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Wie vorfichtig und Eünftlich veiffen nicht die] muͤcke, auch cin fehr kleines Voͤgelein, weiß 
gedffern Waldodgel ihre Mefter anzubauen ?) ihr Neft entrocder auf der Erde in einen Büfchr 
Dan nahe nur zum Neft einer Weißdroſchel, lein, oder Stock von dürrem Graß, oder nur 
und da wird genug zu bewundern feyn. Die: | einer Spannen hoch über dem Boden im dicken 
fer Vogel leget nicht allein einen siemlichen | Gefträuß, gar fünftlich zu machen. Weil fie 
Grund zu feinen Gebäude, mit raubem Reijig auf dem Boden nifter, fo ſuchet fle ein Buͤſch⸗ 
und Mooß, womit er auch den Auffern Umfang fein auf, unter welchem noch duͤtres Graß fies 
ſehr zierlich umgiebet, ſondern es iſt ihm gege⸗ bet; dieſes biegt fie von oben gegen einamber, 
ben, das inwendige ded Neftes fo fein mit Leis und flicht es fo zufammen, daß ein Gewoͤlbe 
men und faulen Holtz, fo er durch einander kne⸗ heraus kommt, fo einem Backofen gleichet, 
tet, auszumachen, daß es ihm ſchwerlich eine! nach hinten zugemacht, von formen aber nur 
mienfchliche Hand nachthun wird. Er meiß| mit einem Heinen runden Löchlein verfehen iſt, 
dem Meft die gemeffene Weite und Tiefe zu ge-| durch welches dad Vögelein ab⸗ und zugehen 
ben, daß darinmen die gewöhnliche Anzahl feir| kann. In dieſes Gehaͤuß träger es eine Menge 
ner Ener füglich liegen und gebrütet werden Daare und Federn, und machet mir felbigen 
kann, und auch feine Jungen, wann fie völig, cin nettes Bett, worauf es feine Eyerlein leget. 

erwachfen, eben genug Weitſchaft haben. Wer Gefälle es ihr aber, ihr Neft über dem Erds 
bat ihme num gefagt, daß fein Neſt inwendig boden im Buſch anzulegen, fo fräger fie eis 
glatt ſeyn muͤſſe, damit ſich Fein Ungrziefer dar nen Hauffen langes Graß und Meoß dahin, 

innen aufhalten, verſtecken und ihm und feinen | und macht ein Gehaͤuß, wir wir oben von 

Jungen beſchwerlich fallen koͤnne? Wer bat dem Zaunkoͤnig geſagt, einet guten Span- 

ihm gezeiget, daß er nicht gemeine Erde, ſon⸗ nen fang; nur mit dieſem Unterſchied, dag 

dern Peimen nehmen müffe? und, daß diefer | des Zaunkoͤnigs Neſt über fich ſtehet, dieſes 

fefter zufammen halte, auch nicht fo leicht vom aber nach dem Wafferpaß lieget, und nicht 

Regen aufgeldfet werde, als jene? Wer hat oben, fondern von fornen, wo der Zugang 
ihn unterrichtet, daß er den Leimen mit faus | zum Meft it, die Heine Oefnung hat. Auf 
fem Hol mifchen müffe, damit, wann durch diefe Weife ift das Neſt nicht nut warm, und 








die ſtarcken Regen das Neft oft naß wird, 
Die Mäffe ohne Schaden der Brut deſto eher 
verſchlucket werde, und austrockne? Wel⸗ 
cher Mathematicus hat ihm den Grundriß 
vorgelegt, nach welchem er dem Neſt die rechte 
Tiefe, Weite und Runde geben muͤſſe, damit 
die gewiſſe Anzahl ſeiner Eyer und Jungen, 
auch wann dieſe groß werden, bequem darin⸗ 
nen liegen koͤnnen, bevorab ſich das Neſt nicht 
ausdehnen laͤſſet? Hat nicht der weiſe Schöpfer 
ihme dieſes alles beygeleget? 

Aus den Staudenvogeln und Fliegenſchnep⸗ 
pern wollen wir nur noch ein Paar anfuͤhren, 
ben welcher Neſter eine befondere Geſchicklich⸗ 
keit exſehen wird, Die fo genaunte Graß- 


vor dem Ungewitter bededt, fondern es wer⸗ 
den auch Eydexen und anderes ſchaͤdliches Un⸗ 
gegiefer abgehalten, daffılbe von hingen ber, 
oder feitwärtd zu beunruhigen, da bey einem 
Anfall der eingige und enge Zugang von dem 
Vogel felbft, fo viel möglich, verroahret wer⸗ 
den kann. Faſt auf gleiche Art macht auch 
das allerkleinfte Vögelein- das wir Haben, das 
Goldhaͤhnlein, ihr Mefklein, gemeiniglich uns 
ter die Bichtenbüfhe. Wer muß hierbey nicht 
ein beſonderes Merckmaal der göttlichen Vor⸗ 
forge erkennen und bewundern, daß die Fleis 
nen Bögelein, die doch viele Eyer legen, 
ihre Mefter alfo verfertigen müffen, daß fie 
groß, dicht, und mit einem Verdeck verſe⸗ 

ben, 
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hen, damit fie ihre Brut. defto mehr erwärmen, werth zu ſeyn achten, in&befondere etwas da; 
fiher brüten, und ihre Jungen aufziehen möds ‚von beyzubringen. ch habe eines derfelben 
gen? Das Schiff- oder Schlatenvögelein, |an einer Weißbuchen bangen gefehen. Es mar 
welches erfigedachter Graſemuͤcke gang ähnlich, | mitten im Baum an die Gabel eins ſchlancken 
aber im’ Geröhrig der Flüffe und Seen brütet, Aſtes, der von oben und unten etwas frei) 
weiß ihr Meftlein an dreyen, oder auch vieren fund, angehänget, und aus vielen Faden vom 
veyſammen fchenden Rohrſtengeln über dem Baſt, zarten Wurkeln und langen Grasftengeln 
Waſſer fo geſchickt und feft anzubauen, und das fo kuͤnſtlich und ſtarck in einander geflechten ; 
dürre Gras fo fünftlich an diefelben zu flechten, am Kante obın rings herum eingefäumet, daß 
daß es ſchwerlich davon los zu reiffen, und das |e8 fehiene, von einer geſchickten Menſchenhand 





ber höchlich zu bewundern iſt. 


Bon gröffern Vögeln, bey welcher Neſtern 


wir etwas befonders angemercet, gehören noch 
bieher, die wilde Gans. Diefe brütet in groſ⸗ 
fen Seen und Teichen, in welchen vieles Ge- 
roͤhrig waͤchſet. Aus ſolchem Geroͤhrig macht 
ſie ſich ein feſte zuſammenhangendes Neſt in 
das Dicke, welches beynahe einem geflochtenen 
Korbe gleichet, und mit dem Waffer ſteigen 
und fallen kann, ohne daß die Eyer Schaden 
nehmen. Die Ringeltauben fcheinen zwar 
ſchlechte Reiter zu bauen, die von innen wehl 
mit zartem Reiſig belegt, wo die Eyer zu Tiegen 
foınmen, auffer den aber flach und von weni» 
ger Kunſt find. Man bat auch hier Spuren 
einer Vorſehung. Es brauchet ſchwerlich ein 
funger Vogel mehr Futter, als diefer Taube 
ihre Jungen, welches aus ihren groffen Kıöpfen, 
die immer angefüller ſeyn müffen, abzunehmen. 
Daher mürde kommen, daß fie, wenn das 
Neſt niche Mach, daffelbe immer voll Unrath 


machen, und fih dadurch Schaden bringen !| 


würden, berorab, da die Alten den Korb nicht 
wegtragen, wie andere Vögel zu thun pflegen. 
Bey ſolcher Befchaffenheit des Neſtes Fünnen 
ſich die Jungen felbft helfen, und den Unrath 
über daſſelbe hinwegſchaffen, folglich fich des 


alfo verfertiget zu ſeyn. An den beyden Zaus 
cken der Gabel war es angebeftet, und gliche 
einem Korbe, der an zwey Handhaben getragen 
wird. Ob wohl ein folches Neft ohne Verdeck, 
und gang offen iſt, auffer, daß es von oben mit 
beiaubien Zweigen behangen, fo Fann doch, 
wenn fchon der At, wie leicht zu erachten, vom 
Winde hin und ber getrieben wird, fein Ey 
oder Junges beraus fallen, auch wenn der Alte 
nicht darauf ſitzet. Darwider dienet die obere 
Einfaſſung des Neſtes, welche fich etwas ein⸗ 
warts beuget. Wenn die Jungen ſtarck wer⸗ 
den, klammern ſie ſich ſo feſte an den Faſen 
und Materialten des MReſtes wit ihren Fuſſen 
an, daß ſie bey der ſtaͤrckſten Bewegung nicht 
ausgeſchuͤttet werden moͤgen. In dem Reſte, 
fo ich ſahe, lagen vier Zunge, die eben Sivp⸗ 
peln oder Kiele hatten; ich wollte einen böuuus 
nehmen, welcher fich aber fo ſtarck ung geeffen, 
‚dag ih Mühe harte, ihn abjubring n. Duß 
‚nun Dieter Vogel alfo vorfichtig und fünfticch 
bey Anbauung feines Neſtes zu verfahren weiß, 
hat ihm fein weiſer Schöpfer nicht umſonſt ger 
lehret. Man trifft ihn nicht ſo haͤufig bey uns 
lan, wie andere, und man finder in einem ziem⸗ 
lich weiten Bezirk nur ein oder wenige Paare, 
Daher kommt es, daß er vielen Nachftelungen 
‚unterworfen, weil er etwas befonders bat, 


Ungeziefers, ſo ſich gerne darinnen aufhält, era heile wegen feiner herrlichen Farben, theils 


wehren. 


Das Neſt einer Goldamſel, oder Kirſchvo⸗ Was ſeltſam iſt, 
gels, iſt ſo merckwuͤrdig, daß wir der Muͤhe begieriger, als auf das, was man alltaͤglich 


Woyts Schatz · Rammer. 


wegen ſeines lauten und angenehmen Geſanges. 
darauf iſt man. geineinigicch 
und 


* 
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und uͤberfluͤßig vor Augen hat. Da er auch 
ſpaͤte, und erſt nach allen andern Voͤgeln, in der 
Mitte, oͤfters auch gegen das Ende des May 
monats, wenn es ſchon warm, und die Baͤume 
voͤllig belaubet ſind, bey uns ankommt, und 
darauf bald im Augaſt wieder weggehet, folg⸗ 
lich nicht oͤfter, als einmal, brüten kann; fo 
Hat ihm der weiſe Meijter den Wig eingepflan⸗ 
et, fein Neft am fichern Orte, am dic fchlande 
Hefte der Fäume auf fo bemundernswärdige 
Weife anzuhängen, daß demfelben weder Men> 
ſchen noch Thiere ohne Gefahr beyfommen koͤn⸗ 
nen. Und, da bey ſolchem Anbau beſondere 
Materialien nöthıg, daß Net feſt und dauer: 
haft zu machen, und dabey ſolchergeſtalt aufzu= 
Hängen, daß es vom Winde nicht abgeriffen, 
and beym öftern Hin = und Herſchwancken ledig 
werden möge; iſt dieſer gefchichte Baumeifter 
beichrer worden, die langen und zarten Faͤden 
vom Baſt, Wolle, und zahen Gras aufzufuchen, 
und kuͤuſtlich zu ſammen zu Flechten; auch, daß 
die Eyer nicht leichtiich heraus fallen, mit ei: 
mens einwaͤrts gebegenen Rande zu verwahren 
ſich felbft aber beym Brüten mit feinen Klauen 
an den Fäden, woraus dag Meft beſtehet, an: 
zuhalten, damit er, vor der Gewalt des Win 
des gefichert, feine Brut forebringen, und fein 
Geſchlecht hinlaͤnglich vermehren fönne, daß 
von ſolcher Urt allezeit eine genugſame Anzah 
vorhanden, welche die Macht und Weisheit 
ihres groffen Schoͤpfers durch ihren Geſang 
und unbefchreiblihe Farben verherrlichen 
möge, 


Das Reſt einer Nachtigall feheiner, wenn 
ed nur obenhin betrachter wird, wenig an fich 
zu haben, wobey nıan ſich aufzuhalten Urfache 
hätte; gleichwohl, wenn man es aufmerdfa- 
mer anfichet, wird man unterfchicdfiches daran 
gewahr werden, welches von einem befondern 
Wigs diefes Vogels, and der gütigen Borforge | 
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feines Schoͤpfers fuͤr ihn, gemugfame Proben 
ablegen kann. Er machet e8 in Hecken oder 
dicke Stauden, gang auf dem Erdboden; fo 
können feine Jangen, die wegen Unficherheit 
nicht lange auf dem Neſte liegend bleiben, und 
fo bald fic nur ein wenig mit Federn bededs 
find, daffeibe verlaffen, und ſich im Dicken ver- 
ſtecken, folche® ohne Gefahr thun. Da auf 
der Nachtigallen Net fehr fleißig aufgefuckt 
wird, und, weil es gang am Boden, leicht 
dazır zu kommen tft; fo muß fie felbiges mit 
duͤrrem Laub, welches unter den Buͤſchen lier 
get, von auffen alſo umgeben, und vertleiſtern, 
daß auch eim fcharfjichriged Auge genug zu 
thun bat, felbiges zu eutdecken, und von an 
dern dürrem Laub oder Gıas zu unterjcheiden, 
zumalen die bruͤtende Nachtigall ven dem 
Neſte ſchwerlich weichet, und mut ihrer Kurz 
be das Auge deſſen, der nach dem Meſte fur 
his, bindet; welches mir ſelbſt nice nur 
eiumal brgegnet. Wie liftig willen es nicht 
der Maufaar und Milan mit ihren Horte 
anzufangen? Beyde ſchleppen ziemlich ſtar⸗ 
ckes Reißig, ſo fie von den Bäumen abbre⸗ 
chen, am einen ſchicklichen Ort zuſammen, 
va es feſte and ſicher aufliegen kann. Wie 
fie nun folches von innen mis weichen Sa— 
chen, als Mooß, in eiwas ausfuͤttern, daß 
die Eyer, ohne Gefahr gedruckt zu werden, 
darauf liegen koͤnnen; fo umgeben fie es von 
auſſen mit folden Zweigen ven Bäumen, zum 
Erempel > von Eichen; wenn fie den Hort auf 
iner Eiche angiliget, an welchen noch entmi- 
der altes, oder auch duͤrres Laub haͤnget, wel⸗ 
ches Iegtere bald von der Luft und Sonne ger 
dörres wird, fa, daß alles ſehr unordentlich 
beraus kommt. Damit bringen fie zumege, 
daß, da fie den Horft, megen feiner Gioͤſſe, 
vor den menfchlichen Augen nicht verbergew 
fönnen, felbiger doch meiftens für einen al» 
ten, der fchon mehrere Jahre am dem Drte 

geſtan⸗ 
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geftanden, angeſehen wird; mie fie denn aus ‚auf einerley Art, aus einerley Zugebörigen, 
einer Lift gemeiniglich twicder in dem alten Horſt wo diefe nur zu befommen, nach einerley Bik 
brüten, damit fie fich nicht Teichtlich verrarhen | dung, Geitalt, Groͤſſe, Weite und Tiefe; dar 
mögen, Wobey dieſes noch zu mercken, daß |um, weil ſich Feine andere, feine kleinere ober 
befagte Raubvoͤgel, wenn fie gewahr merden, | gröffere, tiefere oder flächere, oder aus anderen 
daß ihnen von Yägern, oder andern auf den | Baumaterialien zuſammen geſetzte, zur Ausbrů⸗ 
Dienſt gepaffet wird, auch einen halben Tag | tung, Bequemlichkeit, Sicherheit und Auferjies 
nit zung Horſt Fommen, ihren Jungen den | Hung ihrer Eyer und Jungen fehichen wuͤrden. 
Raub zuzuführen, um biefelbigen, denen man | Kann man nun gleich hierben nicht behaupten, 
oͤfters nicht anders beyfommen kann, aufler, | daß diefe Creaturen folches aus einer Nachah⸗ 
daß man Alt und Junge, welche letztere ſich, mung der Alten, oder andern ihres gleichen, 
wann die Alten den Raub bringen, uͤber dem oder aus einer Ueberlegung thun, immaſſen, 
Horſt ſehen laſſen, zugleich herab ſchieſſet, der wenn man dieſes zulaſſen wollte, man die ſen 
Gefahr nicht bloß zu ſtellen. Bey den Jungen Geſchoͤpfen eine hohe Stufe der Vernunft einge> 
diefer Vögel mercket man fehon eine befondere ſtehen müfte, vermöge welcher fie ein ſich ſelbſt 
Vorſichtigleit, wann fie noch auf dem Horfte] eingebildetes fo kuͤnſtliches Gebäude, fo bald fich 
Viegen. Es iſt bekannt, daß fie bey warmen nur der innerliche Trieb zu ihrer Hecke regte, 
Sonnenſchein ſich gerne ber den Horft heraus | auf einmahl zu uͤberſehen, und nach einer 
Iegen; die Erfahrung Ichret aber auch, daß Vorſtellung anzulegen und firtig zu machen, 
ſich keiner im geringften fehen Saffe, fo jemand | vermöchten; fo Fann man «8 doch, wann 
im der Gegend des Horſtes ſich aufhält, wor⸗ man vernünftig handeln will, nicht einem 
zu fie auch dur eime Warnſtimme der weit ohngefehren Beginnen, auch nicht einer Mas 
in der Luft umſchwebenden Alten angemah: | feinen mäßigen Einrichtung zufchreiben , fon» 
net werden: Sie nehmen ſich aber nicht fo | dern man muß ſolche unbegreifliche Dinge in 
fehr in Acht, wenn fie Vich oder Wildpret der Ordnung und Vorfehung des ewig weiſen 
erblicken. Meiſters ſuchen, wozu dieſer die Voͤgel geſchickt 
Es dürfte zu weitlaͤuftig Fallen, alles bey⸗ gemacht, und noch immer erhaͤlt. Diefer hat 
jubringen, was man aus eigener Erfahrung | gemacht, daß der Vogel ein Hauß finde, und 
bey den Neftern der Vögel angemerdetz und | die Schwalbe ihr Neft, da fie Junge hecken. 
mag dieſes genug ſeyn, die Vorforge des wei- Pf. 84. v. 4. 
fen Schoͤpfers aus dem Vermögen, fo er bey Nigella, ein Rräutergefchlecht mit fünfblät- 
diefem einigen Gefhäfte den Vögeln beyges ' terichten regulairen Blumen und fünffacher ge 
leget, um ihr Geſchlechte füglich fortzupflan- | hörnter trockener Fruchtcapſel, in welcher wohl⸗ 
Gen, ſattſam zu erkennen. Selbſt auch die- riechende Saamen enthalten find, welche 
ſes, daß die Vögel von einerley Art auch ei: | Schwartzkuͤmmel heiſſen, und ein gutes 
nerley Neſter machen, ſo wol, wann auf die Blaͤhungtreibendes Mittel ſind: ſonderlich die 
Bildung, als auf die Baumateiralien geſe- von der Roͤmiſchen Nigella. Die Arten ſind 
bin wird, deren fie niemals eines machen | nach der Farbe und Fülle der Blumen unters 
geſehen, oder vorher felbit gemacht, iſt ein fhieden, Bluͤht im Auguſt. 
Beweis der görttlichen Vorſehung, eb fie gleid| Nigellaſtrum, Pfleudomelanthium, Ni- 
in diefem Stuͤcke mehr kidend, als mwürdend | gella arvenfis, Githago, Lychnis fegetum, 
gu verfahren ſcheinen. Gie verfertigen fie, Raden, Rornnägelein, ift aus dem Ger 
Ere ee 2 ſchlechte 
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fchlechte der Lychnidum, derer Character es 
vollfonmmen hat. Der Saame treibt die Ge 
burt, Urin und Menles, dienet wider die Wür- 
mer und Gelbefucht. BAR 

Nigrum graccum, werden die Maͤuſe— 
dreckgen genennet; die alten Müttergen ber 
dienen fich derfelben die Kinder damit zu laxiren. 

Nihil, Nihil album, Weiſſer oder Aus 
gennicht, auch Pompholyx; weiſſer Als 
mey genannt, ift ein weiſſes Pulver, welches 
ſich oben an die viereckigten cifernen Stangen, 
welche den Schmeigtiegel bedecken, wie auch 
an die Zangen der Arbeiter, wenn das Meffing 
zubereitet undgegoffen wird, haͤnget. Es muß 
ſchoͤn weiß, leicht, ſauber und zart ſeyn, ders 
‚gleichen aus Holland kemmet; wird wider Auf 
ſerliche Krebs und andere Schäden und vieler⸗ 
ley Augentranckheiten gebraucher, 

Nining Radix, die Sineſiſche Wur- 
gel, Gin-tein, it cine laͤnglichte und eines 
Heinen Fingers dicke Wu: kl, oder Paftinac, 
aber kleiner anzufcben, weiche gemeiniglich mit 
zweyen, öfters aber auch mut mehr Zancken 
verfeben, inwendig und auswendig bleichgelb, 
und auf der äuſſerſten Rinde mit Eleinen 
ſchwartzen Streichen, Circeln und Adern ges 
gieret, auch wie die Mandragora, gleichfam in 
Brine zertbeiler, inwendig aber mit einem 
hartzigten Eircul bezeichnet ift: hat einen etz 
was fcharfen, doch füflen, mit einer nicht un— 
angenehmen Bitterkeit melirten Gefchmad ; 
auch ſehr annchmlichen Geruch. Wird von 
den Japonenfern Nil, von den Wilden Canna, 
von den Sinefern aber Ninfing und Gin-fem 
genennet. Wird in China felbjten von den 
vornehmſten Perfonen zur Rarität aufgeho— 
ben. Sie moird häufig in dem Änfferften 
Mordlihen Theil von Sina, in der Proving 
Leaotung, und in der Inful Corea gefunden, 
und obwohl fie auch in Japan wachſen fol, fo 
bält man doch die Eoreanifche fir weit beffer, 
als die Japaniſche. D. HERMANN hält 
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das Kraut dieſer Wurtzel für das Siſarum 
montannın; wird wider Colicam convulfi- _ 
van, Contractur; Schwindel, gefchrächtes 
Gedaͤchtniß, Ohnmachten, rc. ſehr gerühmet. 
Sie wird zerſchnitten, in warm Waſſer 
infundiret, und fruͤh nuͤchtern wie Thée ge⸗ 
truncken. 

Niorbes, iſt der Nahme einer Gartenblu⸗ 
me in Suͤdamerica, fie gleicht der DOrangın 
blüthe, und hat einen lieblichern aber nicht fo 
ſtarcken Geruch. Allgem. Hiftorie der Reifen zu 
Waſſer und zu Lande ıc. XVI. Band p-153. 

Nir Notsjil, ein Staudengewaͤchs, welches 
in Malabar in größen Ehren gehalten mird, 
weil ihr Laub die Frantzoſen heilen fol. Auch 
fol dieſes Laub und die Wurgeln in Waffer ger 
tocht, und cin Bad daraus bereitet, in dir 
Phrenefi, Mania und andern Hauptfrandhri- 
ten fonderbare Wirckung erzeigen, 

Nijjolia, sine von dem Frantzoſiſchen Bota- 
nico NI1SSOL genannte Sommerpflange aus 
‚dem Geſchlecht der Lathyren, ven demſelben 
nur in Anfehung deffen unterfchieden, daß dab 
Kraut groſſe Blätter hat. 

Nitram, Salpeter, ederSal Petrz, wird 
alfe geyeichnet, iR ein meiffes cryſtallini⸗ 
ſches Saltz, eines fcharfen und etwas bittern 
Geſchmacks: wird in Deutfchland- aller Orten 
aus der gemeinen Erde, welche in alten vers 
legenen Schaafitällen, alten Mauern und 
Kellern zu finden iſt, ausgelauget und geſot⸗ 
ten. Der befte iſt, melcher ‚rein, weiß, in 
langen Stuͤcken und breiten Cryſtallen und 
recht trocken ift, auch fein gemein Salz in. 
fich hat, fo man an dem Plagen fpürer. Er 
kuͤhlet nicht nur in hitzigen Kranckheiten, und 
wird deswegen von BACONE de VERU- 
LAMıO das kalte Gewuͤrtz gerrennet, fon 
dern dienet auch vortreflich wider higige Fie- 
ber, Ungarifche Krondheit, Wunpfieber, 
Braͤune, Seitenftechen ıc. wenn er gereiniget, 
und im ordentlichen Tranck jerfaffen wird; et 

jew 
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zertheilet auch die Winde, kuͤhlet das higige | wırLıs. LAURENT. VALBRIOL. &c. 
Gebluͤt von uͤbermaͤßigem Brandterweinfauffen, | aufgezeichnete Hiftorien 8 behaupten. Die 
au widerftehet er der Geilheit. DieDofisift | Eur fichet darauf, daß die übele Phantafie 
ven gr. v. bis 3j. Die gewoͤhnlichſten Prepa- | und falfche Einbildung weggeſchaffet werde: 
rata jind das Nitrum depuratum, Nitrum | dahero bat man darauf zu fehen, daß man an 
firum, Liquor;Nitri fixi, Nitrum fulminans, einer Action oder Verrichtung nicht gar Heben 
Nitum regeneratum, Nitrum tabülatum | bfeibe, und folche Leute davon mit guten oder 
er Lap. Prunellx, Spiritus Nitri, Spiritus | Scheltworten, auch wohl bey Jungen mit . 
Nitri dulc. Aqua fort. &c. Schlägen ıc. abhalte. Hernach iſt die Ebul- 

Nix, der Schnee, dervon der Kälte oder | litio fanguinis zu hemmen, und zwar durch eir 
Ucherluft des von nordifchen Gegenden der Luft Ine Venzledtion, vornehmlich bey Blutreichen, 
mitgetheilten Salpeters zuſaminen gerinnende | denn folche machet einen ruhigen Schlaf, und 
fieffende Lufttheil, welcher bey warmer Luft | temperiret das Aufwallen des Bluts. Nach 
Regen ift, werinnen auch der Reif von dem | diefem werden Pracipitantia recommandiref, 
Thau unterfhieden iſt. Der Schnee hat zu als | als Corall. Matr. Perlar. Antimon. diaphor. 
ler Zeit nicht einetley Geftalt,er fällt in Heinen | ſimpl. und martial. Nitr. antimoniat. item 





oder gröffern Flocken, er ift dreyeckigt, vier⸗ ſechs⸗ 
eckigt. Daß Würmer in dem Schnee gefunden 
feirden, it ein Betrug der Sinnen; diefe Wuͤr⸗ 
mer find feine Raupen, die der Wind von dem 
Bäumen veiffet undauf den Schuce verſtreuet. 
Nofambulatio, Das Nachtwandeln, 
im Schlaf berumgeben, davon Fommet 
Noffamtw'o, Noctambulus, oder beffr, 
Somnambulus; dierseil Doch auch gefunde Zeus 
te, und die mie diefem Affect nicht beladen find, 
derum gehen koͤnnen; cin Nachtgaͤnger, 
Nachtwanderer, welcher im Schlaf herum 
&bet, werden folche Leute genannt, welche im 
Sqlaf oder ſchlafend aufftchen, ihre Gefchäffte 
bereiten, als wacheten fie, fie gehen an hohe 
und gefähr liche Derter, und begeben fich her» 
Nach wieder in das Bett, und folches thun fie 
jumeilen auch mit offenen Mugen, und wenn fie 
erwachen, oder zu fich ſelbſt kommen, fo wiflen 


Tindt. Martis cydonjat. Succin. Spirit. Bal« _ 
fan. Peruvian, oder auch diefes Iufufum hel« 
leborinuin martiale: 

% Fibrar. Hellebor. nigr. 3j. Limatur. 
Martis Ziij. Toartar. tartarifat. 5@. 
Cardamom. Cubebar. Schananth. ana 
3ij. infund. in Vin. Khenan, Menf, j. 
davon kann der Patient ale Tage bis 

Zyj. trinden. 

Endlich auch das genus nervofum zu färden, 
dienen Flores Lilior. convall. Primul. veris, 
Stoechad. Arab. Anthos, Lavendul. Salv. 
Herb. Betonic. Majoran. Succin.l.ign. Aloës, 
Ambr. Cafloreuın, Liqu. C. C. ſuccinat. 
Eſſent. Caflor. vol. Ligni Alos mit Li- 
lior. convall. oder: 

Rec. Liq. C. C. ſuccinat. 3j. Eſſent. Ca- 
ſtor. ZB. Opii Langel. )j. M. D. S. 
Staͤrckende Tropfen; 


fie entweder gar nichts davon, oder erinnern man kann auch wohl ein Fußbad aus Florib. 


ſich deffen mur ein wenig. Solches gefchiehet | Tilix, Popav. errat. Malv. Rofar. ’zon. Sam- 


insgemein durch die ſtarcke Iinpreilion ihrer | buc. Buglofl. Primul. veris &c. bereiten. 


Geichäfte, welche folche Leute zu verrichten har 
‚twie die bey den Autoribus,al$ scnorTr. 


Noäliluca, f. Phofphorus. 
Notliluca Brafiliana, ein bey Nacht leuch⸗ 


Phyfic, Curiof- Lib. II. cap. 22. MoRsT. tendes Inſect mit vier Fluͤgeln, fogroß als ei⸗ 


Tom. L Oper. Med. Conelul, I. Diſp. 3. ne Heuſchrecke, wie ſolches MARIA SIFYL- 
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LA MERLANB beſchreibt. Es wird in Bra⸗ Herb. Fumar. Menth. ana Mj. Fol. Senn. 


fiien und Surinam gefunden, und giebt bey 
Naht einen fo hellen Schein, daß man dabey 
leſen kann, daher es von erwehnter MERLIA- 
eg, der Laternentraͤger, genennet wird. 

No&ua, die Eule, fiche Ylula. 

Nodi Ofium, Rnoten an den Leinen. 
Weun zwifchen dem Periofleo und den. Kno- 
hen ſich eine ausſchweifende Materie fegt, wird 
eine bersegliche Geſchwulſt, welche Gumma 
heiſſet. Wenn diefelbe fich verhaͤrtet, entſte⸗ 
ben daher Tophi oder Nodi, welche fich ent- 
weder vom Aufferlichen Schlägen oder Quet⸗ 
ſchungen oder von⸗ Gichtſchmertzen und Lue 
Gallica zutragen können. Dieſe Knoten find 
eine Zeitlang ohne Empfindung, werden aber 
endlich, weil fie unbelebt find, zur Caries, wel⸗ 
che in Anſehung der damit verfnäpften Bein: 
geſchwulſten, Exoflofis heiſt. Hierwider die: 
men gute Decocta, ſonderlich vom Liguo Gua- 
jaco, der Sarſaparilla, China, mit Antimo- 
nio crudo, Biperfleifch mit Hühnerbräbe, gu⸗ 
1e Diät. Die Mercurialcuren fchaden den 
Knochen, teil der Mercur in den Knochenhoͤh⸗ 
Jen liegen bleibet. _ 

Nodofüs, knoticht, wird von dem gefa- 
get, was Knoten hat; alfo werben auch bier 
die Podagriften verſtanden, welche von dieſem 
Uebel alfo geplaget, daß ihre Finger und Ge: 
Sende gang Fnoticht twerden, welche nachge⸗ 
Hends aufbrechen, und eine tartarifche oder lal⸗ 
ckichte Materiaın auewerfen. 

Nodulus, ein Saͤcklein, Taͤſchlein, 
Buͤndel, wird aus Leinwand bereitet, worin⸗ 
nen alterirend oder purgirende Kraͤutereyen, 
Wurtzeln, Gewuͤrtze ıc. ſo unter dem Nahmen 
Species kommen, gefuͤllet, welches hernach in 
eine genugſame Quantitaͤt Weins, Biers, oder 
eines andern Liquoris gehangen wird, daß die 
mediciniſche Kraft ausgezogen, und hernach 
davon moͤge getruncken werden, z. E. iſt ein 





‚CELSUS, und FORESTUS, 
Nodulus laxans, Laxirbuͤſchel: a 


f. fl. Radic. Eaul ana 38. Bryon. Hellebor. 
nigr. ana ij. Semin. Aniſi, Galang. Zedoar. 
ana Ziij. Sal. Tartar. ij. incif..contuf. D, 8. 
Larirbüfchel zu 15 Maaß Wein, 

Nodulus in Menfium obfiruflione, Bis 
fhel wider verftopfte Monatsreini⸗ 

ung: Rec. Herb. Sabin. Zvj. Artemil 
rubr. Melifl. Puleg. ana P. iß. Radic. Afıri, 
Lilior. albor. Rub. Tind. ana 3ij. Gramin. 

Petrofelin. ana 3j. Fol. Senn. opt. 3j. Crodi 
orient. Macis, Boörrac. Venet. Cinnamom, 
eledt. ana Zfl. incif. contuf. £.-Nodulus. 

Nodulus Scorlbuicuc, Buͤſchel wider 
den Scyarboc und Miltzbeſchwerde, 
dazu Rec. Herb. Fumar. rec. Mj. Becc⸗- 
bung. Cochlear. ana Mfl. Radic. Polypod. 

uern. Cortic. Aurant. ana ʒiij. Fol. Senn. ſ. 

. Rhabarb. opt. ana 3@. Hellebor. nigr. 
erud. Zvj. Galang. 3ij. Semin. Anili, Feni- 
cul. ana 3iß. Sal. Tartari Züj, incif. contul, £. 

' Nodulus. 

Nodus Arborum, was die Geniculi over 
Knoten find, in weichen faftigen Kräutern, das 
find die Knoten oder Aftlöcher in dem Helge 
ftärckerer ‚Baumartiger P langen; Sic befin 

den fich da, wo ein Ausgang eines Aftes von 
dem Stamme iſt. 

Noir d’ Allemagne, iſt eine ſchwartze Far⸗ 
be, welche aus den letzt ausgepreßten Wein 
hefen gebrannt wird; fie muß etwas feucht, 
ſchon glaͤntzend, ſchwartz, zart und leicht ſeyn, 
und keine Koͤrnlein in ſich halten, vornehmlich 
wenn Helfenbein damit verbraunt worden ; dies 
net den Kupferdruckern zur Farbe. 

Noir d Efpegne , wird von den Frans 
ofen das zu einer gang ſchwartzen und fehr 
leichten Farbe verbrannte Korefpolg genenz 
net, 

Noli me tangere, alfo nennen rARA 
den Krebs, 
weil er mit Aufferlichen Mitteln nicht zu cu⸗ 

riten, 
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riren, auch wenn er fefte auffigt, nicht mehr 
auszsufchneiden ift. Go kann auch jeder freſ⸗ 
fende Schade alfo heiffen. 

Nomae, Noyn, freffende Schäden, 

Noj/ocomium, Nofodochium, ein Hoſpi-⸗ 
tal, oder Rranchenhaus, Lazarerb. 

Noploy;ia, bedeutet eben fo viel als Patho- 
logia, eine Beſchreibung der Kranckhei⸗ 
ten? dann 

Nofos, Nacoc, heiſt auf Griechiſch, was 
Morbus im Lateiniſchen, und im Deutſchen 
Kranckheit bedeutet. 

Noflalzia, Nottomania, Philopatridoma- 
nia, das Heimweh, Heimſucht, wird die⸗ 
jenige Schwermuth genennet, nenn fich jemand 
von dem Orte da er iſt, weg und wieder nach 
Haufe fehner, und wenn diefes nicht bald ge 
ſchieht, in ſchwere Kranckheit, oder den Tor | 
er verfällt. 

Nofı, f. Macula, 
Notae maternar, ſ. Noevi materni. 
Novanıla, ein Scheermeſſer, ift den 





BE 
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iſt nicht ſchaͤdlich. Allgem. Hifkorie der Reis 
fin ıc- VIII. B. p. 514- 

Nubeculo, {. Pannus. ° 

Nuberula, der Nahme einer Voluta oder 
Winde oder Rolle, eines einfchälichten Muſchel ⸗ 
geſchlechts, die Wolckentooten. 

Nucamentum, die an Welſchen und Haſel⸗ 
nußbäumen befindlichen abbangenden langen 
Zapfen, in welchen da® männliche fruchtbare 
Staubmeht fich befinde. Juli, Amentum. 

Nucha, das Benich, der Nacke, Hin⸗ 
terrheil Des Halſes, oder derjenige Ort, 
no dad Ruͤckgradsmarck feinen Anfang nimmt, 
ja zumeilen auch der Anfang felbften des Ruͤck⸗ 
mards. 

Numenius, der Brachvogel, gehoͤret un⸗ 
ter die Schnepfen und wird von denſelben durch 
ſeinen krummen Schnabel unterſchieden, von 
welchem er auch Arquata heift, 

Numerus, die zahl eines Dinges, wie 
viel von dieſem oder jenem iſt, wird unter die 
mediciniſchen Recepte alſo u. oder num. oeſe⸗ 





Chirorgis cin ſehr bekannt Inſtument, wirde get, gefunden, ſiehe auch N. 


nicht altin Haare abzuſcheeren, ſondern auch 


Nummi laopidei, ſteinerne Pfennige. 


andere Operationes zu verrichten, gebran- | Wenn der Echinus mammillaris, als welcher 


aus vieler runden Abtheilungen befteder, zer⸗ 


— ROSDETETIT, ein rother Sces faͤllt, werden deſſen eintzelne runde Stuͤckgen 


fiſch, von Groͤſſe einer Hand, mit einer ſehr 


gefunden, und heiffen wegen der ſedrlichlen 


ſchatfen und getheilten Ruͤcken-Floßfeder, Steinpfennige. 


* auch der Fiſch das Scheermeſſer 
iſt. 


Noverta Purrorunt, ſ. Jacea. 
Nox, die Nacht, * dyſphoros, eine 
anrubige Nacht bey Kranckheiten, worauf nach 


Numnslars.:, Centummorbia, Hirurn- 
dinaria, Lunaria minor, Pfennigerant, 
klein Yatter. oder Schiangenkraut, 
Egelkraut, Wiefengeld, VWafferpotey, 
klein Wondtraur, ein Kräurergefchlechte 


HIPPOCRATIS Ausſpruch insgemein eine mit einbiärrerichs regulairer Blume und einfar 


eritifche Reinigung folget. 


cher Fruchtcapſel· Die hochwachſenden Ars 


Noya, der Rahme einer Schlange auf der | ten der Nummularia gedörem unter die Lyfi- 


Infel Ceylan; fie iſt graufich und nicht über | machien. 
ie hält zuweilen ihren halben | bocdefraut, dienet wider zerriffene Adern, Lun⸗ 


4 Fuß lang. 


Iſt ein gut Wund- und Gchar- 


Leib 2 bis 3 Stunden fang im die Höhe, und gengeſchwuͤr, Blutauswerfen, Durchbruͤche- 
Ihren gantzen Rachen weit aufgefperrt, uͤber rothe Ruhr, übrige Menſes; hievon iſt ein 


Belden man ein paas Brillen au ſehen glaubt; deſtillirt Waſſer. 


* 
EG 
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— Nuffatellana gronulata, eine, Heine mit| Nutrix, eine Säugamıne ; Mubme, 


vielen. Koͤrnern befegte Porcellans, beym | 


RUMPUIO. 


welche mis ihrer Brüfte Milch junge Kindlein 
ernaͤhret. Die vornehnften Requilita einer 


Nutzönentun, Alinentum, ein Ernaͤh- Ammen find, daß fie Ahchtige Organa jum 
rungsmittel, oder Speife und Trand, foun: | Saugen oder gute Brüfte und Warken, und 


fern Leib ernaͤhret und unterhält. 


eine gnuͤgliche Quantitaͤt guter Milch habe, 


Nutritio, batjeine jwiefache Bedeutung, | Siche Laclatio, Lac. 


J. heiſt es die Ernaͤhrung, oder die natuͤr⸗ 
liche Verrichtung, da man fuchet ſich mit Speis 
und Tranck zu ernaͤhren und zu erhalten. 


Hierbey ift zu erwegen (1) das Subjedtum, I 


oder dasjenige, was ernähret wird, ſolches iſt 
der ganke Leib; denn die Geifter merden 
alle Tage geſchwaͤchet, wie auch die Humores 
oder Eäfte, die harten Theile aber werden von 
der erften Bildung der Frucht bis in das fefte 
oder gefegte Alter mit einem Zuwachs ernähs 
vet, hernach ift es ſchon gnug, wenn fie nur 
in ihrem Stande erhalten werden; (2) bie 
Materia, welche die Nahrung giebet, find 
Speis und Trand, und nachgehends der darz 
aus bereitete Chylus, und wieder aus diefem 
das Blut; (3) die Caufla ethiciens, oder wuͤr⸗ 
ende Urfach, find die Lebensgeiſter; und (4) 
der Endzweck der Mahrung ift die Erhaltung 
des Leibes. Dabey kann ein dreyfacher Un- 
terfchied betrachtet werden: (2) Wenn der Leib 
ernähret wird und zumimmet, wie in den jun: 
gen Jahren geſchichet. j 
ernaͤhret wird, und in felbem Stande bleiber, 
wie in dem recht guten Alter, und (c) wenn 
der Leib ernähret wird und dabey abnimmt, wie 
bey betagten Leuten angemerder wird. 1. 
Wird auch eine Mehrung oder Vergroͤſſe⸗ 
rnng der Argeneyen hierunter verfanden, 
da vermittelſt einer warm gemachten Beuchtig- 
feit die Artzeneyen anlaufen und ſich vergröfr 
fern, alfo wird das Gilberglett mie Del und 
Eig zufammen geruͤhret, wovon das Uuguen- 
tum Nutritivum feinen Nahmen bat; alfo 
vergroͤſſern fich auch Tragacanıh und Quitten⸗ 
Fern beym infundiren, 


(b) Wenn der Leib | fetten Boden. 


Nux auellaua, ſ. Avcllana. 

Nux aquatica, ſ. Tribulus aquaticus. 
Nux Cathartica, ſ. Ricinus Americanns.. 
Nux Cocos, “N 

Nux Cocos Maldivenfis, | Pepe Cocoe 
Nux Cuprefi, ſ. Cupreflas. 

Nux Indica condita, eingemachte Mu— 
ſcatennuͤſſe, find die friſchen und gnreifen 
in Honig oder Zucker eingemachten Muſta⸗ 
tennuͤſſe, unter ſolchen find die gröften und in 
Zuder eingemachten, die beften, abfonderlid, 
wenn fie noch friſch, nicht fauer oder ſchlei⸗ 
micht ſchmecken; heiſſen auch fonften Cocos⸗ 
nuͤſſe. 

Neces Invac, fo mit dieſen wicht zu confun⸗ 
diren ſind. 

Nux Juglanc, ſ. Juglans. 

Nux Frglans nigra Vi irginienfs, ſchwar. 
ger Nußbaum, finder ſich im den meijten 
miträgigen Ländern ven Nordamerica, und 
waͤchſt vornchmidh in niedrigem Grunde und 
Er ift daſelbſt von einer auf 
feroedentlichen Hoͤhe. Seine Blätter find 
viel ſchmaͤler, viel fpigiger und nicht fo cben, 
als des gemeinen Nußbaumes feine. Die ins 
nere Schale der Frucht ift fo dic, daß man jie 
nicht mit einem Hammer entzwey fchlagen faun. 
Die Auffere Schale iſt eben fo Pick und ſehe 
bödericht. Die Frucht ift licht, und von ei⸗ 
nem ftarden Geſchmacke, welcher aber die Eich 
börnchen und andre Thiere nicht abbält, ſich 
davon zu ernähren. Die Wilden felbft efen 
fie, nachdem fie folche eine Meile verwahret 
haben. - Allgem, Hifterie der Reifen sc. XVIL 
B. P · 258. 

Nux 
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Nux Lampertinon, Blut» oder Sam: 
pertspüffe, find länglichte Haſelnuͤſſe, und 
haben inmendig um den Kern cite blutrothe 
Schale, werden alfo genennet, weil der gemei— 
ne Maun dafür hält, daß, wenn fie um Kam 
yıtitag , es ſey kurtz zuvor oder bernach, im 
wechmenden Monde, gefeget werden, fie viele 
und groffe Nuͤſſe bringen, . 

Nux Mrt:lla, f. Stramoneum. 

Nux Mofchata, Myriſſiea, Muſcatennuß, 


find, harte, runde und dicke Kerne einer fremden! 


Ruß, änfferlih grauficht und voller Rungeln, 
inwendig vörhlich mit vielen Adern, haben einen 
etwas bitten, anbaltenden und aromatifchen 
Geſchmack und guten Geruch, werden aus Dit: 
Indien gebracht. Sie wachſen häufig in Oftin- 
dien, in der Infel Baͤntam, auf einem Baume, 
der fo groß ale cin Birnbaum iſt; folcher trä- 
NE Jahrs dreymal Früchte und Nürffe. 
Eolde Früchte, wenn fie reif worden, gleichen 
kn Pirfichen, und haben drey Schalen, che 
Man zum Kern kommt, (1) eine weiche und ſaf⸗ 
ige, wie die grüne Welfchenuß, (2) die rotbe, 
fo iusgemein Foli ser Muſcatenblumen 
genennet wird, und an dem Baume blutroth 
augficher, und (3) eine dünne, aber harte und 
holtzigte Schale, worinuen der Kern licget. 
Wenn nun diefe Nuͤſſe nach Holland gebracht 
Berden, fo werden fie zu Amfterdam im Oſtin⸗ 
dianiſchen Haufe ausgeleſen und fortiret, davon 
die fhduften und erlefenen feine, wie fie unter 
einander fomnren, mittel oder in fortis, und 
die ſchlechteſten Rumpi, oder Ruͤmpf genennet 
werden. Es werden die Mufcatennüffe indger 
mein in 
Nux Mof:hata femina, in runde, und 

Nux Mofihäta mas, in länglichte, ge: 
fheilet. Die beften Nuͤſſe find afchfarbig, 
und gleihfam marbrirt, inwendig roͤthlicht, 
ſchwer, dick und dlicht, lieblich von Geruch, 
müffen auch im Munde einen ſcharfen aromati- 


hen Geſchmack hinterlaſſen. Sie ſtaͤrcken die 


Woyts Schatz ·KRammer. 
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Nerven, das Gehirn, die Gitä 
| 
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hrmutter, Eins 
geweide und Magen; fie dienen, den ſchwan · 
gern Weibern die Frucht zu ſtaͤrcken und zu er⸗ 
halten, zertheilen die Winde in der Colic. Man 
bat davon das Oleum dellill. und expreflum, 
woraus das Corpus pro balſamo formiret 
wird, und Ball. Nuciflx, 

‚Nux Mofhata regia, Koͤnigsnuß, ift 
auch eine Urt der Dufcatennüffe, toelche an ber 
Figur den andern zwar gleich kommen, aber 
nicht gröffer als eine dicke Erbſe ſeyn follen, 
find ſehr rar. F 

Nux Pinea, Zirbelnuß, Pinellen, Pie _ 
nien, beftchen aus Fänglichtrunden Eleinen 
Kernlein, welche in- und auswendig gang weiß, 
und eincs Ölichten füllen Geſchmacks find, Fonts 
men theils aus Indien, theils Italien, allwo 
fie um Ravenna haͤufig wachſen. Wenn man 
fie fauber ſchaͤlt, werden fie ſowohl in der Küche, 
als jur Artzeney ſehr gebrauchet, abſonderlich 
für die Schwind ⸗ und Lungenfüchtigen , indern 
fie gute Nahrung geben, und alle Schärfe, auch 
den Stein befänftigen; fie mehren auch den 
Saamen, und ftärden die Mannpeit, Siche 
Pinus fativa, 

Nux Pontica, Welſche Haſelnuß, kom⸗ 
men aus Italien, ſind groß, dick, und beynahe 
wie ein Hertz gebildet. 

Nux.Reyia, ſ. Juglans. 

Nux Veficaria, f. Staphylodendron. 

Nux unguentaria, {. Balanus myreplica. 

Nux Vomica, Kraͤhenaugen, find runde 
zufammen gedruckte Saamenfüchlein, als ein 
Dittgen groß, Aufferlich grau und etwas wol- 
licht, wie Sammer anzugreifen; inwendig wie 
Horn, auch fo hart, kommen von ber Infel 
Ceylon aus Oſtindien. Sie fommen von er” 
nem fremden Baum ber, der eine Art Tithy- 
malus ift, in deffen Früchten fie in einem ſchlei⸗ 
michten Marck liegen. Man findet deren zwey⸗ 
erley, nämlich die guöffern und gemeinen, 
aus Ceylon, und die Eleinern; davon die ers 

; ften 
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ſten nur bier bekannt: wuͤſſen noch friſch, ſchoͤn 
groß, Aſchfarbig und etwas gelbicht, nicht 
wurmſtichicht ſeyn. Haben eine giftige Natur, 
daß auch Zij. davon einen Menſchen toͤdten, in 
geringer Dofi aber machen fie Vomitus. Es 
werden fonft alle vierfuͤßige Thiere, fo blind zur; 
Welt kommen, damit getödtet. j 

Nux Vonica vrra antiquorum, die wah⸗- 
ven Kraͤhenaugen, find die Fabie S. Ignatii, 
welche SER APLO beſchreibet, und mit im den 
Theriac genommen warden. Siehe Fabx. 

N ‚äalops, Nurraran), Nydalopia, hat |; 
zweyerley Bedeutung: 7) wenn man bey Nacht⸗ 
zeit, nachdem die Sonne untergangen, beffer als 
bey Tage chen kann, 2) am Tag: mittelmärig 
bey Rachtzeit aber und angezinderem Lichte gar 
nichts ſehen kann. Und dieſer letzte Affeet wird 
ſewohl vom GALENO, als andern alten und 
auch neun Autoribus, bierunter verſtanden. 
Die Urfache dieſes Affects iſt eine Irrung der 
Geifter im Auge, wegen eines ungewohnlichen 
Einfalls der Fichten Strahlen, fo die Augen 
nicht ander, ald wenn ınan rorh Lakın, Feuers⸗ 
flamme wder die Sonnenftrahien gar zu ſtarck 
anfıchet, verbienden; hierzu geben, vor alten 
andern, häufige Thraͤnen Gelegenheit, Rauch 
Dige, Staub ꝛc. ngch den bekannten Berfen 
des Poetens, wenn er fpricht: 

, fol, pulvis, fumus & 
zllus, 

Ventus cum fletu, vina, Venusque no- 
cent. 

Acria ne mandes, nec quæ fint plena va- 

rum, 

Nec cepas, lentes, allia, porra, fabas. 
Zur Eur dienen keine andern Mittel, als welche | 
die Menge der Thränen mindern, oder derfelben | 
Schärfe hinwegnehmen, oder die Zähigfeit zer 
theilen. Solche find die Purgantia, Diapho- 
retica, Diuretica, Fontanelle, Schroͤpfen x. 
und Abforbentia mit Anodynis, inſonderheit 
dis Pilule de Cynoglofla, und Aufferlih Co- 


Hxc oculismultum, 
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rall. alb. Flor. Zinci, Nihil, Tatia, Lap. Ea- 


laminar. Cerufl. Sacchar. Saturni, Vitriok, 
alb. mit Aqua Euphrag. Fanicul. Rofar. Flor. 
Cyani, tenellor. Quercus &c. Daß die Spi- 
ritus in Ordnung gebracht werden, damit fie in 
gröfferer Menge die Nerven durchwandern, und 
ihrem Amte recht vorftehen können, recomman⸗ 
diret wırLısıus diefes Deſſillatum: 


R Herb. Betonic. Euphraf. Majoran. Me- 
if}; Rute ana Mj. Radic. Enul. Irens, 
Flor. Valerian. Fenicul. ana 5ß. Flor. 
Antlios, Salvix ana P. ij. Seinin. Fœni- 
cul. Rutz ana Ziij. Saxifrag. alb. S:er. 
mont. ana 3ij. Nuc.Mofch. 3i@. Cube- 
bar. Macis ana 3j. Incif. contul. affınd. 
Vini albi Hbjv. laß es zwey oder dıy 
Nachte ſtehen, dann deftillir es. 


Die Doſis hiervon find ein oder zwey Föffel voll, 
womit folgendes Pulver mit gutem Succeß eins 
zunehmen iſt: 

R Carn. viperin. Monſp. praep-Zvj. Spec- 
dianth. 2j. Herb. Euphral. Zij. Flor. 
Salvie 3j. Sem. Foenicul. Zij. Sacchar. 
ad pond. onın. f. Pulvis. 


Die Dofis davon ift 3. Als Specifica werden 
von den Autoribus angeführer, Aalsleber vor 
der Mahlzeit gegeffen, oder Böcke Ziegen: odet 
Ochſenleber, rvovon ranarorı. Pentec. I. 
Oblerv. 49. Leon. Art, Med. Sed. I. Lib. 
10. und IO. die MISCELLAN. NATUR. cu- 
rıosor. Ann. III. Obferv. 122. zu jebin; 
und zu Aufferlichem Gebrauche Liquor Epatis 
Anguille, das aus den Gründfingen bereifitt 
Del, eine Bähung aus Fenchel, Eifenkraut und 
Augentroſt. 

Nyetheinerum, eine Zeit von 24 Stdn, 
oder Tag und Nacht. 

Ny£lanthes innarı, iſt der arabiſche Ja® 
min mit dem Drangenblatte, teil er infond«t 
heit bey Nacht gut riecht. 

j , Nyfi- 
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NyPicorax, ein ſchwartzer Vogel, in der| compofit. Conferva, Ol. inful. und Unguen- 
Groͤſſe einer Taube mit langem fpißigen | tum. er ” 
Schnabel, aus dem Gefchlechte der Eleinen| - Niymphoider, ein Waſſerkraut, welches an 
Reyher, weicher nur bey Nachte fliege, Der; Blättern des Krauts der Nymphra ähnlich, 
Nachtrabe. "| aber darinn unterſchieden iſt, daß es fünfblät 
Nymphae, die Waſſerlefzen der weib⸗ tericht gelbe gezackte regulaire Blumen bat, 
ihm Schaam; find zwey (waninichte) mie einer einfachen trockenen Frucht. Es 
and tothe Theile, welche mit ihrem —— waͤchſt in Teichen und Moraͤſten. Es reinis 


fo fete an der Eichel haften, daß mau meynen 
fellte, es wäre ein Stuͤck: Sie gehen aber vom 
oberſten Theife der Ruthe zur Seite des Harn⸗ 





get, eifrifcher, hält an, ſtillet das Bluten. 
Nympsomania, Tollſucht der Weiber vor 
Geilheit, dawider hilft Arbeit, Hunger, Waſ⸗ 


ganges, bis faſt mittenan den Mund der Scheiz ſergetraͤucke, Aderlaſſen, ſtarcke Purgantia &c. 


de, dafelbft werden fie Feiner, und vergehen 


Nymphosomia, oder Nympharum fedio, 


endlich gar. Ihr Mugen ift, daß fie verhin⸗ iſt eine hirurgifche Operation, in welcher man 
dern, damit der Urin, wenn er gelaffen wird, die gar zu groſſe Wafferlefjen, oder die gar zu 
wücht gar ju febr ſeitwerts hinausſpringe, uͤber groſſe Weiberruche kuͤnſtlich verfchneider und 


dem, das fie fanfte an das männliche Glied abkuͤrtzet. 
drüden, und durch folches fanfıes Thun den] Nifagmor, Nusayuag, eine Begierde zu 


Seamen deſto reichlicher heraus locken. 


Nimphara alba und Iutea, major und mi. 
nor, Nenuphar, Clava Herculis, Alga palu- 
flris, Digitus Veneris, Seeblumen, Nix⸗ 


blumen, Waſſerlilien, Waſſerroſen, 
Seepuppen, Haarwurtzʒ, Herculis⸗ 
wurtz, werden in weiſſe und gelbe, beyde 
aber in groſſe und kleine unterſchieden, wach⸗ 
fen in Fiuͤſſen, Waſſergraͤben: bluͤhen im Mas 
ſo und Junio: der Stengel und Blätter find 
den Egpprifchen Bohnen meiftens gleich, nur 
kai hier die Blätter etwas Heiner und länger; 
dr Stengel‘ ift glatt, ſchwartz und fubtil, 
die Blumen find weiß, immendig mie eine 


Sonne und dem Safran gleich gefärbet, auf, 
welche, nachdem fie verwelcket, runde Köpfe, 


felgen, die den ſchwartzen, breiten, dichten und 
üben Saamıen in fih baden. Beyderley 
Saame daͤmpfet die veneriſchen Begierden 


ſchlafen mit Nicken des Haupts. 


uire. |. de 
vet. Med. XIX. 10. J. 4. de K. V. L. A. t. 
88.1. 6. Epid. S. 4. t. 17. 

Nyxis, NvZis, it eben fo viel als Pun- 
dura. 


0. [4 

O ift auffer dem Guchftäbfichen Merftande 
ein chymiſcher Charackter oder Zeichn, bes 
deutet Allaune, drey Heine o aber alfo &, ge> 
feßet, bedeuten Del. 

Obauditio, ſchwer over fchwach Ge 
hör, fiche Auditus difhieultas. 

Obductio, die Verbindung, fiche Vul- 
nus, 

Obefitas, Sett oder Fettigkeit des Lei. 
bes, ſiehe Corpulentia. ° 

Oblivio, die Vergeffenheit, it ein Ents 


und hitzig Gebluͤt, dienet wider den Saamenz | fallen der zuvor aufgefangenen Dinge. Giche 
und reifen Fluß. Dofiszj. Das aus den | Memoria lxfa. 


Blumen deſtillirte Waſſer kühler, und wird zu 
den kuͤhlenden Emulfionen genommen. Præ- 
parata find Aqua dellillat. Syrup. fimpl. und 


Obmuteftentia, ſ. Aphonia. 

Obolus, ein halber Scrupel, wieget 
grana x. wird alfo B, bezeichnet. 
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"Obfeßh, f. Mania. 
. Obfletricia Ars, die Hebammenkunſt. 
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Bon Seiten des Kindes find viele Ucfas 
chen, welche Pie. :G:burt beſchwerlich machen 


Einem Medico fowohl als Ehirurgo kommt | können, nehmlich des Kindes ungejchifte, Lage, 


zu, zu wiffen, tie einer gebäbrenden Frau zu 
helfen fey, wenn die Geburt unnatuͤrlich wird, 
umd nicht auders als durch Anlegen der" Hände 


dem Kinde zur Geburt geholfen werden Fans] gut liegen. 


denn wenn die Geburt natürlich, brauchet es 
Fein Hände anlegen, fondern es gefchiehet alles 
freywillig. Es ift alfo bier nicht, die Rede, 
was bey einer ordentlichen Geburt den Heb⸗ 
ammen zu verrichten fig, fondern was bey 
ſchweren Geburten geſchiehet. 

Es mird aber die Geburt ſchwer und um 
natürlich, theils in Anfchung des Uteri und 
der Mutter, theils in Auſehung des Kindes, 
theils auch in Betrachtung der Secundina. 

Der Uterus, wenn er mit feinem Foetu an- 
gefuͤllet ift, fol ordentlich alfo liegen, daß fein 
Orificium internum gerade gegen den Auffera 
Muttermund zu gerichtet iſt. Allein, fo ge: 
fhichet es, daß des Uteri Mund, wegen uns 
gleicher Lage des Uteri fich oft verbirget, bald 
unter dem Oſſe Pubis, bald unter dem Tuber 
Iſehii, dahero die Geburt des Kindes cher 
nicht gefchchen Fan, als bis der Uterus gerade 
eingerichtet worden, welches durch, ein beques 
mes Lager der Kindberterin zuwege gebracht 
wird. 

Wegen Ungeradigfeit der Oſſium Pelvis 
geſchiehet es oft, daß der Uterus ſchief lieget, 
dahero nothwendig eine ſchwere Geburt erfol- 
gen muß. 

Auch entfpringet eine ſchwere Geburt von 
den mangelnden Kräften des Uteri, wenn die 
Wehen entweder gar mangeln, oder ſchwach 
oder uͤberſteigend find, dahero in diefem Fall 
mit innerlichen Mitteln geholfen werden muß, 





des Rinded Tod, denn obgleich bey Zwillingen 
‚die Geburt etwas beſchwerlich mind, fe gehet 


es doch wohl: non ſtatten, wenn die Kinder nur 


Die ordentliche Geburt gefchichet 
mit unterwörts gelehrtem Geſicht, eder au 
mit den Beinen, welche man annehmen uf, 
wenn man fie haben kan; dieſes geſchiehet, daß 
man ein Beingen nach dem andern zu ſich zie⸗ 
bet, und alfo das Kind zur Geburt befördert, 
worbey zu erinnern, daß im dieſem Fall die 
Kinder mit über fich hinaus geſtreckten Aerm ⸗ 
gen gebohren werden, dahero Dis Kindes Hinds 

gen, wenn es in die Geburt mit eintreten woll⸗ 

te, fleißig zuruͤcke geleget werden muß, 

Auch Fan ein Kind mit über ſich gekehr⸗ 
tem Geficht gebohren merden, worbey nur zu 
erinnern, daß die Kindermutter des Kindes 
Haͤlsgen wohl beforgen muß, damit, wenn dag 
Kind bis an- den Hals gebohren if, vicht et⸗ 
wa deffen Orificium fich feſte auſchlieſſe und 
das Kind erwuͤrge: Welches auch in acht zu 
nehmen, wenn die- Kinder mir den Bringen 
gebohren werden, weswegen um die Zeit, da 
das Kind bis an den Hals gebohren, die Wens 
‚dung vorzunchnen ift, daß das Geſicht unters 
waͤtts zu fichen komme. j 

Zwar können auch Kinder mit doppelten 
Knien oder doppeltem Steiſſe gebahren wer⸗ 
den, wenn die Lage des Kindes nicht zu ver⸗ 
beſſern ift, doch iſt es beffer, wenn die Wehr 
mutter es dahin nicht gelangen läffet, fondern 
in Zeiten die Beingen fuchet. 

Die ſchlimſten Lagen des Kindes find, wenn 
ſolches den Ruͤcken vor das Orificium ſetzet, 
welches Lager verbeſſert wird, wenn man die 
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als da iſt cin Trunck alter Wein, gluͤender | Beingen ſuchet. 


Wein, Bonillon, flärcende Salben von Dil: 


Wenn das Kind mit dem Bauche vor liegt, 


ben » Eamillen » Rautenöl mit Oleo Nuciſtæ, | welches Lager auf gleiche Art verbeſſert werden 


den Leib damit zu ſtreichen. 


muß. Wenn des Kindes Kopf feſte an der 
- " Syl- 
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Syachondroli des Oms pubis anfteher, wel- 


des Tete enclave heiffer, da es deum insge⸗ 
wein mißlich ausfichet, und die Kinder insge— 
wein ſterben. Wenn das Kind mit dem Aerm⸗ 
gen bis an die Achſel gebohren worden, als 
uwvblches Lager gar nicht zu ändern iſt, und nur 
wartet werden muß, bis das Kind flirbt. 

So ift auch zu der unnatürlichen Geburt 
ju rechnen, wenn das Kind vor der Zeit ge- 
bebcen wird; weil dergleichen Geburten insge⸗ 
wein mit vielen Bluten, Ohumachten und Ent- 
keäftung der Mutter geſchehen: zumahl wenn 
die Kinder 18, bis 20 Wochen alt find, weil 


alsdenn die Secundinz insgemein fefte ans 


bangen uud zurück bleiben, dahero die Hd: 
morchagie eher nicht aufhoͤret, bis die Secun- 
Aina weg iſt, wo gleichwohl nicht zu rathen ift, 
daß die VPehemuͤtter ihre Hand in den Üte- 
rum forgie, fondern man muß es gedultig 
erwarten, 
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mit deu Drücken quer vor Kieget, muß man mit 
einem Hafen das Ruͤckrad theilen, um eine 
Helfte des Kindes noch der andern zur Geburt, 
zu befördern. Wenn das Kind mit dem Aerm⸗ 
gen gebohren it, und ſolches auch nach dem 
Tode nicht wieder hinein gebracht werden fann, 
muß man es ausdrehen, damit hernach deſſen 
Bruft zuruͤcke gefchoben und die Beingen geſu⸗ 
het werden können. 

Wenn das Kind einige Tage todt und faul 
ift, wie denn an einem fp warmen Drte die 
Faͤulniß fehr geſchwinde vor fich gehet, fo ge⸗ 
ſchiehet es, daß bey der Beförderung des Kin⸗ 
des zur Geburt mit den Beinen, der Kopf an 
dem Os Pubis der Mutter ſich accrochiret und 
alſo ihm das Koͤpfgen abgeriſſen wird, dahero 
um ſolches heraus zu bringen, man verſchiede⸗ 
ne Kopfzieher oder Tiretetes erfunden hat. 

Inſonderheit dienet darzu ein gewiſſes Inſtru⸗ 
ment, welches wie ein Schnuͤrbeutel geſtalt, 


Das todte Kind, wenn der Chirurgus deſ— welches man über dag Koͤpfgen zu bringen fu» 
fen verfichere ift, machet weiter keine Schwie⸗chet, zuziehet und alſo ſolches heraus bringet. 


tigkeit, maſſen er es Stuͤckweiß heraus zu neh⸗ 
men hat, welches, wenn es mit Behutſamkeit 
tractitet wird, der Mutter Feine Gefahr brins 
gt. Diefe Operation, ein todtes Kind hin- 
weg zu nehmen, beiffet Embryulcia; und ge, 
ſchiehet theils mit der Hand, theils mit In— 
frumenten. 

So lange der Ehirurgus fich feiner Hand 

ienen kann, fell er nicht zu deu Juftrumen- 
fen greifen: Er faun aber mit der Hand des 
Kindes Bauch Öfnen, wenn er in folcher ein 
geſchicktes Scalpel verbirger: denn wenn er die 
Intefiina herausgenommen, fällt der Coͤrper 
etwas zufammen, und cr wird dadurch im den 
Stand gefeßet, die Bringen zu fuchen. 

Des Kindes Kopf muß mit einem. verborger 
nen Meffer an dem Fontieulo geöfnet und das 
Gehirn Keraus, genemmen merden, damit der 
Kopf ins Feine gebracht, füglicher in die Ge- 
burt geführet werden könne. Weun das Kind 


Daß aber das Kind todt ſey, erfinnet man 
aus folgenden: Die Arterien am Nabelftrange 
ſchlagen nicht mehr; die Arterix Carotides oder 
Temporales am Kinde pulſiren wicht mehr; 
die Cuticula gehet ab; das Meconium gehet 
vom Kinde; das Kind ricchet ftard; des 
Kindes Unterleib ift ſehr aufgefchwollen ; des 
Kindes Fonticulus ift ſehr zufammen ger 
fallen. 

Nicht nur aber des Kindes fchlimme Lage 
oder das Unvermoͤgen der Mutter zur Geburg 
kann deſſen Tod befördern: fondern es fterben 
auch Kinder daran, wenn ihr Nabelftrang in 
die Klemme gerathen. Dahero fie von der 
Stagnation des Blutes umlommen: Oder dep 


ı Nabelftrang wickelt fih um des Kindes Hals 


und Leib, wodurch gleichfalls des Kindes Tod 
befördert wird, 
Nicht nur aber das Kind macht die Geburs 
ſchwer, fondern auch die Affterbuͤrde, ‚welche 
Fffffz3 ſich 
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fih mannichmal vor den innern Murtermunde | der Mütter, welches alfo gefehiehet, daB man 
anfeget, benimmt dem Kinde den Weg zur Ger | mit einem Sichelformigen Schnitte, fo nahe, 
burt; welches theils ſchwer zu urtheiten, theil® | als möglich, an der Regione Inguinali, die 
ſchwer zu Andern ift, denn in diefem Fall müfte | Mufculos obliquos, und den Tranfverfalem . 
die Secundina zuerft aus dem Wege geräumet | zertheilet, damit man nicht von den ausfallen⸗ 
erden, welches nicht anders als mit vielem ' den Inteflinis gehindert werde: Alsdenn wird 
Gebluͤte geſchehen könnte, doch muß es gefchehen, | der Utertis alfo incidiret, daß die Defnung 
wenn man das Kind beym Leben erhalten will. groß genug fey, den Feetum famme den Se 
Weoas aber die Secundinam felbft betrifft, | cundinis heraus zu nehmen. 
ift felbige oft alfo anhängend, daß es Mühe)  Obfleirix, eine Hebamme, Alte, Rin- 
fofter, fie abzubringen, maffen, da fie fonft bloß | dermutter, ift eine gotte@fürchtige und ehrr 
durch das Ziehen am Nabelftrange loß gehet,| bare Matrone, welche den Schtwangern und 
fie num abgeklaubet werden muß, dabey der| Gebährenden in harter Geburt, ſowohl mit 
Uterus fehr oft zerfraget und dahero entzündet | füglichen Artzenchen, als auch künftlichen Hand- 
wird, fo daß vielmal Kindbetterinnen daran| griffen weiß zu Hülfe zu kommen. Die por 
fterben. Man muß alfo die Afterbürde nicht! nehmften Tugenden follen feyn Gortesfurdt, 
mit den Spigen der Finger, fondern mit der| Ehrbarkeit, Urbung, fo fie theils durch Leſung 
Hand abftreichen, oder die Finger beugen und| guter Bücher, theild durch die Handanlegung 
mit dee andern Phalfanga die Placentam ab» | felbft erworben hat, die Geſchicklichkeit, Hur⸗ 
klauben. Zwar mas die Afterbürde unzeiti⸗ tigkeit, Fleiß und Beſtaͤndigkeit, Höflichkeit, 
ger Kinder betrifft, ift nichts daran gelegen fie | Hertzhaftigkeit, Verſtand; hingegen muß fie 
raus zu holen, fondern fie kommt, obgleich mit; folgende Lafter meiden „ als Unwiſſenheit, 
enefeglichem Geſtanck, von ſich ſelbſt; alein | Wafchhaftigkeit, Soff, Kleinmüthigkeit, Grit 
mit vollwuͤchſigen Afterbürden läffet fich es und Bosheit. - 
nicht warten, maffen von derſelben Zurückbleir) Ob/iructio, eine Verſtopfung, iſt der na⸗ 
ben der Tod nothwendig erfolgen wuͤrde, in | türlichen Hänge und Höhlen Verſchlieſſung, fü 
Anfehung der Faͤulniß und darauf folgender etwa von böfen, garſtigen, voß- und ſchleimich 
Enrzindung. Sollte auch die Afier in Stuͤ⸗ | ten, oder anch andern Keuchtigkeiten berühren, 
cken geriffen feyn, muß man die Heinften Biß— als, wenn einem die Nafe verftopfet ift, daß er 
gen, und etwa cinige gurückbleibende Lappen | nicht riechen kann, oder der Leib verfchlefen, 
de8 Chorii und des Amnii heraus zu bringen | daßernicht zu Stuhl gehen kann, f. Emphraxis. 
fuchen, maſſen fonft die Hämorrhagie nicht zu Ob/trumtia, ftopfende Mittel, folche 
ſtillen iſt, oder doch molæ carnoſæ und aquo- ſind mancherley, nachdem die Urfachen find, 
fx daraus entſtehen. Man giebt zwar auch von welchen eine Oefnung herruͤhret, ſiehe Ad 
innerliche Medicamenten, die Afterbürde abzu: |fringentia. 
treiben, als Borax, Myrrha, Succinum, allein| Obflupefacientia, ſ. Narcotica. 
das hilft nichts, und die Hand des Accou-) Obturatio, eine Zuftopfung. 
cheurs ift das befte Mittel. Obturatoria, werden diejenigen Dinge ge 
Sollte aber die Geburt des Kindes auf Feine | nannt, mit welchen man diechymifch: und pharr 
Weiſe befördert werden können, fo wird die | macentifchen Gefaͤſſe, auch andere ıc. zuftopfet, 
Sedio Cafarea vorgenommen, theils bey noch insgemein ein Stöpfel genannt. 
lebenden, insgemeiu aber gleich nach dem Tode| Obturatores Mufculi, ſ. Mufculi. 
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Orca, ift der Nahme einer er Wurgel-in dem] in dem 
Königreiche Peru; fie if etwan 2 bie 3 Zoll 
fang, and ungefähr einen halben Zoll, oder etz 
mas drüber, dicke; doch ift die Dicke nach der 
Länge, nicht überall gleich; denn es wachſen 
darauf eine Art von Knoten oder Knorren, wo⸗ 
durh fie ungleich und krumm wird. Diefe 
Burgel iſt mit einer fehr dünnen und zarten 
Haut überzogen, die bey cinigen gelblich, bey 
andern rötblich ift, und bey andern das Mittel 

zeichen beyden Karben hält; denn vollfommen 
gelb oder roth iſt feine. Wenn man diefe Wur- 
gel eſſen will, fo wird fie gefocht oder gebraten. 
Sie ſchmeckt alsdenn beynahe wie Caftanien, 
doch mit dem Unterfchicde, den man ben den in: 
dianifchen Früchten überhaupt antıifft, daR 
nämlich das Süffe bey ihnen vorſchmeckt. Aus 
diefer Wurtzel verfertiget man einen Syrup, und 
thut Zucer hinein. Man thut diefe Wurgel 
auch zu andern Speifen, die auf den Tifch ge: 
bracht werden, und fie wird alleınal mit Ber» 
guügen gegeflen. Allgemeine Hiftorie der Rei⸗ 
fen ıc. IX. Band p. 223. 

Occallefcentia, eine Erhaͤrtung, wenn et⸗ 
was von einem Callo befeget und hart gemachet, 
oder damit verftopfet wird. 

Occiput, das Hinterhaupt, oder das 
binterfte Theil des Haupts. 

Ochra, Terra citrina, Sil, ift eine etwas 
fette Erdg oder Gattung des Boli, an Farbe 
gelb, eines anhaltenden Geſchmacks, und von 
feinem Geruch, wird gelbe Erde, Berggelb 
und Ochragelb genennet. Wird an vies 
len Orten, in Schlefin, Ungarn, Island, 
Daͤnemarck ıc. gefunden, die befte aber in En- 

geland, wird meiſtens von den Beutlern, die Yes 
der zu Handſchuhen zu färben, gebraucher. 

Ochra plumbaria faititia, Sleygelb, wird 

aus dem Bley oder Bleyglang, oder auch Waſ⸗ 
ſerbley, nachdem es zu Pulver geftoffen, und 
durch ein ſtarckes Beust calciniret worden, be⸗ 
reitet, 
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Ochrus, it on von dem J.athyri nur darinne 


unterfchieden, daß ed Fäden (Capreolos) auf 
den Blättern wachſend hat. 


Ocimum medium, {. Baſilicum. 


Oenlaria, f. Herniaria, —— Eu- 
phralia. 


zu den Augen geböret, oder von denfelben 
genominen wird, es mögen Zufälle, Argencyen, 
oder was es nur wolle, fen, 


O:ularia medicamenta, Augenargeneyen, 
f. Ophthalmica; 


Ocularis, wird von allem dem gefäget, v was 
Oculi Cancri, ſ. Cancer. 


Ocubus, das Auge, die Werckſtatt des Se⸗ 
hens, cine aus durchfichtigen fo harten al fliefr 
fenden Theilen beſtehende bewegliche Kugel, wel⸗ 
che die geraden und zuriick gebogenen Seheſtrah⸗ 
len, ſammt ihren Bildern aufnimmt, und im 
fich vorftellet, woraus in der Serle die Begriffe 
von den Farben und Bildern, groffem Nahes 
ftand, Entfernung und dergleichen , entjtchen. 
Das Auge richtet fich entweder durch feine cie 
gene Bewegung, oder durch Wendung des Hals 
fe® und des gangen Coͤrpers, nad) den Edrpern, 
welche durch das Schen begriffen werden follen. 
In diefer Abficht ift das Auge durch feine Mus—- 
Felt beweglich, und ift in sine Knechenhoͤhle 
eingefendt, f. Orbita. Diefe Muskeln find , 
vier gerade und zwey fehiefe. Die gersden 
find der aufbebende, Attollens, der niederdruͤ—⸗ 
ckende, Deprimens, der abführends, Abducens, 
der einwaͤrtsfuͤhrende, Adducens; die fehiefen 
find der groffe Obliquus, oder der Ringmustel, 
teil fein Tendo durch einen Knorpelring am 
innern Windel der Orbitz, die Trochlea ges 
nannt, geleitet wird, daher er auch Trochlem 
tor hriffet. Die Muöfeln haben einen allge» 
meinen FTerven, den Motorium communent, 
welcher das dritte Paar der Rerven aus dem 

Gehirne 
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Gehirne if, einige aber haben ihre eigene faden mit Grfäffen durchwebet, Leiche; fie 


Yierven; der Tröchleator hat vor ſich das 
vierdte Paar der Gehirnnersen, welches des— 
toegen "Urochleatorium heiſſet; der Abdu- 
gens bat das fechfte Paar, welches auch alſo, 
oder auch da8 Timidum gencnnet reird. 





Zwi: das cinfallende Licht es erfordert. 


umſchreibt die Defuung, durch welchedie Sches 


frableu einfallen. Dieſe Oefnung wird durch 
des lridis Zu ſammenziehen klein, durch deren 


Erweiterung aber groͤſſer, in der Maaße, wie 


In dieſer 


ſchen dieſen Muskeln iſt viel Fett, welches zu lride zertheilen ſich die Gefaͤſſe, welche mittelſt 


des Auges Bewegung dienet. 
beſtehet aus Membranen und durchſichti⸗ 
gen Feuchtigkeiten. Einige Membranen 
ſind gemein, einige dem Auge eigen. Die 





Das Auge ſelbſt der Ruyſchiana dahin gefommen waren, und 


machen einen arterioſen, venoſen und nervofer 
Eirdel (Circulus arteriolus, venofus und ner- 
veus). Unter der Ruyfchiana breitet fich der 


Aufferjte dünne Haut, welche über das Weiſſe matckshaftige Theil des Sehenervens über die 
dm Auge gezogen iſt, iſt ſo zu reden des Auges ſaͤmmtlichen Humores aus, und heiſſet Tuni 
Epidermis, und heit Mnata, oder Conjuw- ca Letine, dieſe iſt der Mittelpunct des Ce 
Riva, und iſt eben die Haut, fo den Augenlie- hens, und das Sehen ſelbſt iſt nich!s anders, 
dern unterzogen iſt. Hiernaͤchſt iſt das Weiſ⸗ als eine beſtimmte Bewegung der Ketinz. Die 
fe im Auge, oder Al-uginen, in fo ferne ger Seheſtrahlen muͤſſen immer mehr und mehr 


mein, weil fie ein Fortfag der Muskeln des 
Auges, und derfelben über das Auge ausgebrei— 
tete Tendo ift. Die übrigen Membranen ger 


geſammlet, umd ind Enge gebracht werden, 
daher fallen fie durch durchſichtige Coͤrper. 
Dis Augenwaſſer, oder Humor aquæus, 


ben entweder Fugelrund um das Auge, oder find | welcher alltäglich durch die Aquzductus x u- 


vorne geöfnet. Das Auge wird gang umges 
ben von der Sclerotica, oder Hornhaut, des 


cKır ab » und zugefuͤhret wird, muß belle 
undlauter feyn, und bar die Natur eins cou⸗ 


ren vorderer durchfichtiger Theil Cornea heiffet, | veren die Strahlen: fammlenden Glaſes; es 


durch welchen die Strahlen zum erſtenmal 
einfallen, und zufammen gelefen werden. 
Diefe Sclerotica ift nicht8 ander, ald des 
Sehenervens aͤuſſerſte Meninx, die dura Ma- 


ift im der vordern Augencammer vor, und in _ 
der hintern Yugencammer hinter der Iride 
enthalten. Eben diefe Seheſtrahlen werden 
mehr ins Enge. gebracht, (refradti) wenn fie 


ter Nervi Optici. Unter ber Sclerotica if |burh den Linfenformigen Cörper fal- 
eine ſchwartze fehr dünne Haut, welche die len, (Corpus lentiforme ) welches aus durch⸗ 


Cheroidea heiſt; diefe bat unter fich ein fehr 
feines Gewebe von Gefaͤſſen, welches Auy- 
Sehiana heiſt, weil diefer Gelehrte durch feine 
fünftlichen Wachs » Injedtiones fie zum erften- 
mal entdecket. Beyde ſchlieſſen fich unter 
dem ducchfichtigen Theile der Hornhaut cir⸗ 
ckelrund an, und befommt die Choroidea 
den Nahmen Uvea an dem Nande der Sehe; 
die Ruyfchiana aber aus Arteriis, Venis 
und Nervis beftchend, wird in die Zris vers 
wandelt. Diefe ift ein bewegliches Werd 
zeug, welches aus cirdelrunden Mufcular- 


fihtigen Glaßartigen Roͤhrgen mit Haren 
Waſſer gefüllt, beftehet, und im einer befon« 
dern ducchfichtigen Hülfe (Capfula lenticula- 
ris) beruhet, zreifchen welchen und der Linfe 
felbft annoch Flar Augenwaſſer if. Um diefe 
Capfel und um den Rand des Glafcörperd 
„nd frablenformige ſchwartze Striemen, wel⸗ 
che von der Choroidea berftammen, und 
Ligamentum Ciliare heiſſen. Endlich zer 
fireuen fig die geſammleten Seheſtrahlen 
durch den gantzen ſchwartzen alles eigenen Lich⸗ 
tes beraubten Grund des Auges, denn an 

ders 
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ders, als in einem gantz finſtern Orte, konnten 
die Bilder nicht abgemahlet werden, wie ſolches 
aus der Lehre von der Camera obſcura klar 
und deutlich iſt. Dieſe Finſterniß wird ver: 
mehret durch eine ſchwartze Farbe, welche aus 
der Choroidea ſchwitzet. Zwar blitzet das ger 
riebene Auge, allein es ift ſolches Fein wuͤrckli⸗ 
des, fondern ein falfches Licht, und eine Wuͤr⸗ 
dung des Vacui im Auge, in der Maafe, wie 
die mit Mercur gefüllten Glaskugeln Licht ger 
ben. Der Glaskoͤrper, Corpus vitreum, 
beftehet aus glagartigen Roͤhrgen, mit klarem 
Augenwaſſer gefüllet, und wird durch feine 
ebenfalls durchſichtige Haut, Tunica Hyaloidea, 
umfchrieben. Diefe fünftliche dundele Cams 
mer fcheinet die Bilder umgefehrt darzuſtellen, 
welche aber in der Vorſtellung und den Begrif⸗ 

fen feinen Unterſchied machet. Da aber das 
Auge des Schlafs halber fich fehlieffen muß, ift 
es mit berveglichen Dideln, den Augenliedern, 
umgeben, ſ. Palpcbra. 

O:ulorum morbi, die Krandheiten der Au⸗ 
gen, in Anfehung ihrer Kugel, (Globi) find 
folgende: Die Durchfichtigfeit der Cornea wird 
verderbet, I) wenn fih ein Blutfleck darinnen 

. ftiget, Hypofphagina; 2) wenn ein Haͤutlein 
fid darüber ziehet, Unguis, Pannus, Prery- 
gium. Man muß durch zertheilende Collyria, 
worunter einige gelinde beigente Mittel zu men» 
gen find, die Membranas erweichen und weg⸗ 
nehmen; dahin gehören Würgnelden, welche 
einige Tage in Brunnenwaſſer geftanden, Pin- 
guedo Viperarum, Pulvis von Oſſe Sepiæ, 
oder Eanarienzuder , welches gelinde abreiber. 
Man fann ſich auch ber Lanzetten mit Bortheil 

bedienen, um dergleichen Haͤutgen zu fepariren. 

Dieſe Krandheiten find nur über die Corneamm 

hingezogen, und mögen noch gebeilet werden. 

Allein wenn in der Subſtantz und zwiſchen den 

Blaͤttgen der Cornea ſich dundele Flecke zeigen, 

ift fein Rath vorhanden; dahin gehören, Ne- 
bula, wenn die Cornea dicke und weißlicht an- 


Woyts Schag-Kamnmer. 
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wenn ein weiſſer Fleck 
inwendig zwiſchen den Laminis der Cornez 
figet. Dan verfüche gleichwohl die Emollien- 
tia, als Pinguedineın Viperz, oder Aſchenfett 
(von einem Fifch, Alcia, oder Afche genannt). 
Man bähe das Auge mit Decodtis der Blumen 
Meliloti, Verbafci. Die Gleichheit der Cor- 
nea wird zerftöret durch Narben, von Blattern 
oder Puflulis, welche, wenn fie nicht ſehr eief 
find, mit Zucker, fubtilen Pulver, etwas Uroco 
Metallorum edulcorato, oder mit vorfichtigem 
Gebrauch de8 Mercurii dulcis, oder auch des 
Scalpelli, mögen hinweg genommen werden. 
Einige brauchen ein Pinſelgen, und appliciren 
die Solution des Lapidis divini, welcher auf fols 
gende Art bereitet wird: 

R Vitriol. Cypr. Camph. Alum. ana part. 
zqual. Diefe werden sufammen mit Vi- 
tello ovorum aufgelöfer, gerieben und 
ausgetrocknet. 

Einige laſſen das Auge lecken. Wenn die Nar⸗ 
be groß iſt, heiße fie Paralampfis. Es giebt 
auch Eleine Geſchwuͤrgen zwiſchen den Laminis 
der Cornex: 1) Nephelion, iſt ein Heine Ul- 
cus, welches über die Flaͤche der Cornex gebet, 
und immer näffer; man fann fih der Solution 
des Lapidis divini, oder Sacchari Saturnj be⸗ 
dienen, um ſolches auszutrocknen; 2) Phlyctæ- 
na, iſt eine brennende Blaſe auf der Sehe. 
Man bediene fich des Gelben vom Ey, dee Tra- 
gacantben, der Mucilago vom Semine Pfyllü 
und Cydoniorum; 3) eine Heine Fiſtel zwi⸗ 
ſchen den Laminis der Corneæ gehet oft bis in 
die vorderſte Augencammer, und kann zu dem 
Staphyloma, oder dem Vorfall der Choroidex 
Gelegenheit geben; fie. heiße Botryos, oder 
auch am Rande der Cornea, Archemon; 4) 
wenn ein Funcke Feuer, oder fonft eine brennens 
de Materie die Corneam trifft, heißt ſolches 
Epicavma, und die daran bleibende Narbe En- 
cavına, und ift die Eur mit der Phlydizna eis 


nerley. 
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Die Cur der Kranckheiten, welche 
die vsrderfte Augencammer 
; betreffen. , 


1) Hydrophthalnos, die Wafferfucht des 
Yuges, wenn der Humor aqueus fehr ange 
mwachfen, fo, daß dadurch die Cornea in bie 
Höhe getrieben, und das gange Auge unfchein- 
bar wird. Hier nimmt man die Paracenthelin 
der Cornea vor, welches eben fo gefchichet, als 
wenn man das Hypopium operiren wollte. 


2) Hypopium, wenn eine Materia puru- 
lenta unter der Cornea vorhanden, welches ent 
weder von einer Phlegmone (oder ſtarcken Oph- 


thalmia), oder von einer mißlungenen Depofi- | 


tione Catarrhactæ herruͤhret, da die Grfäffe der 
‚Iris zerriffen worden, und Blut unter der Cor- 
nea fich geſammlet hat, welches hernach in Pus 
verwandelt wird. In diefem Balle ift nöthig, 
die Corneam an dem unterften Rande zu Öffnen, 
„auffer dem das Pus den Iridem zerfrißt, alfo, 
daß das Auge trübe wird. Endlich zerreißt 
das Pus die Corneam felbft, und der Lens ery- 
Stallina benebft dem Humore aqueo ſchwaͤret 
‚aus, fo, daß endlich das Auge zufammenfälle, 
dahero man genöthiget ift, einen Oculum arti- 
ficialeın unter die Palpebras zu fegen. Einige 
laſſen die Materie mit einem Roͤhrgen von Sil- 
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man verffebt die Deffnung mit Unguento de 
Tutia, oder .dem Schleim von Tragacanth; 
foßte aber die Portion nicht drinnen bfeiben 
wollen, bindet man ſolche mit ‚einem feidenen 
Faden ab. j 


11.) Die Iris iſt oft fchlaff und ſehr geöff- 
net, auch wohl ungleich, oder von Aufferlicher 
Gewalt zerriffen. Dieſes heißt Mydrialis. 


IT.) Eudlich wird die Iris gar paralytiſch, 
alfo, daß die Pupilla weit geöffnet und unbe 
weglich ift, dabero die Patienten zwar Licht ſe⸗ 
hen, aber nichts entfcheiden mögen; dieſes ent 
fpringet von der Verftopfung des Nervi Optich 
In beyden Rällen, wo ja noch etwas zu thun 
ift, beifen die Setacea und Veficatoria, nebit 
Nafenpuldern von aromatifchen Kräutern; ſoll⸗ 
te aber etwan, wie oft zu gefchehen pfleger, von 
einer zuruͤckſchlagenden Kraͤtze, oder Tinea Ca- 
pitis (böfem Grind) die Augenfhmwäce gekom⸗ 
men feyn, dienen alddann die Decodta mit An- 
timoniatis. 


IV.) Die Iris waͤchſt oft an mit der Ca- 
tarrhadta, oder denn Staar, in welchem Falle 
die Depofitio Catarrhactæ nicht ftatt findet, 
maſſen die Iris dabey zerriffen wird. Man fir 


ber, welches unten mit einem Knöpfgen verfes | het gar deutlich, ob die Iris beweglich fen, wenn 


hen ift, ausfaugen. or 


Don den Kranckheiten der Choroidea, 
und dev Iris. 


man das Auge reibet, und die Iridem hernach 
betrachtet. s 


V.) Die Iris fehlicht ſich oft alfo zufams 


1.) Die Choroidea heiffet vorne unter der |men, dat Fein Licheftrabl hinein kann; dieſes 


Cornea die Uvea, wenn num von cine Augen= heißt Claulara Iridis, oder Myolis. 


Der Ocu⸗ 


fiftel die Cornea zerfreffen wird, oder es truͤge fich ‚lift Taylor giebt den Rath, man folle alsdenn 
ju, daß die Cornea eine Wunde befäme, als» |mit der Staarnadel eine Oeffnung in den Mittels 
denn kommt die Uvea durch diefe Oeffnung Auf: | punct der Iris zu machen fuchen. Die Krand- 
ferlich zum Borfchein, und diefe Lrandheit heiße | heit iſt rarz vielleicht rhäten erweichende Auf⸗ 
Staphyloma, oder auch) Hernia und Prociden- | fchläge, Velicatoria, gelinde Vornitoria, oder 
ta Uvex. Man fuchet mit einem Stylo den | durch weiche das Auge ſehr beweget wird, «ir 
berausgefallenen Theil zuruͤck zu bringen, und nige Dienfte, z 
| von 


um. 8. __ 
Von den Kranckheiten, die fich 


hinter der Iris in dem Auge 
zutragen. 
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Von den Resnekbeiten des ganzen 


Auges. 
1.) Das Auge wird welck, dieſes heiſt 


1) Catarrhadta, der Staar, iſt ein dund- | Atrophia oculi, wenn der Sehenerve paraly— 
fer Coͤrper, welcher die Lichtftrahlen aufhält: |tifch worden. Hierinnen dienen, Scarificatio- 


V Es waͤchſt eine Haut vor der Lente, welches 
zu ctkennen, wenn die Dundelheit ded Auges 
ton Maculis volantibus, oder fliegenden Au⸗ 
genflecken entfprungen. 
-felbft dunckel und weiß, wie ein gekochtes Fiſch⸗ 
auge. c) Es kann auch die Capſel, worinnen 
der Lens lieget, dunckel werden. 
der Catarrhactæ werden auf einerley Art ope- 
riret, und beftchet die Kunft bloß in guter Er= 
Kenntuiß des Auges. I) Man bringt das In- 
ſtrument an unter dem Rande der Cornez. 
2) Man fommet unter der Iris hervor, daß die 
Iris nice betroffen werde. 3) Man drücke 
das Dundele, c8 fey nun Membrana oder 
Lens unter fich, und bringet es hinter die 
Uveam. Das übrige wird durch Venz Se- 
dionem und taugliche Collyriaven AquaFe- 
niculi, Valerianz und etwas Tutia prapara- 
ta, wider die Entzündung, verrichtet. Dinge: 
gen fönnen von einer übel ‚gerathenen Depo- 


b) Es wird der Lens] 


Alle Arten | 


nes der Angenlieder, und Fomentationes mit 
warmen Wein und Kopfträutern, als Majora- 
na, Melifla, Thymus, Serpillum, 

11.) Das Auge fällt aus der Orbita et⸗ 
was vorwärts, und die Muskeln halten es 
nicht, und das Auge verliehrt dabey feine Bes 
mwegung und Schefraft (Procidentia oculi). 
Dieſes iſt ein rarer Cafus, in welchem man 
ſich einer Art Pflaſters, um das Auge in der 
Orbita zu erhalten, bedienen muͤſte. 

11.) Das Auge ſchielet, Strabifinus, 
Man bedienet fich eines Inſtruments, welches 
in der Mitte in Geftalt einer Pupille durchlö« 
chert ift, und binder ed vor das Auge, da denn 
der Patient nach und nach fich angewoͤhnet, ger 
trade vor fich zu fehen. ' 

Oculus arborum, ſ. Gemma. 

Oculus Beli, Belloculus, wenn ein Onyr⸗ 
farbener King einen Chalcedonpunct, wie eis 
ne Gehe im Auge umfchreibt, heit diefer 


ftion der Catarrhadtz herfommen: Phlegmo- |fehr fehöne edle Stein der. Augen - Önyr, 


ne, flardfe Augenentzuͤndung, Phrenitis, Ent: 
gindung der due Matris, Hypopium, Aus 
gengefehoär, Oculus confulus, vder unterein» 
ander Taufende Augenfäfte. Wenn der Hu- 


der Augenftein. - Oft giebt es zwey, drey 
und mehr Augengeſtalten von Onyr in einem 
Stein. 

Oculus Cati, wenn der Duye mit bunten 


or vitreus dundel wird, heift der Morbus, ! Farben fpielet, heiſſet er Ratzenauge. 


Glaucoma, welchem Uebel auf feine Art abges 
hoffen werden fann. 
ſehenden Kraft, 


ci, entfpringen Aınb!yopia, ſchwaches Ge⸗ 
Myopfis, kurtzes Geſichte, Presbyoplis, ei 
die Berne gut fichet, Ny- |Cantho oculi interno über die Baden her⸗ 
enn man nur bey Nacht gut fie unter laufen, heiſt dieſes überhaupt Oculus 
nen dienen ſtarcke Mittel, aro- |lachrymans, hiervon aber giebt es verfchicde> 
s, Gebrauch der Cantharidum, | ne Arten : 1) Es find die Tpränen wegen ei⸗ 
oda, Gebrauch der Gefund- |ncs Catarrhi oder wegen einer Schmertzma⸗ 


ſichte, 
wenn man nur in 
ctalopia, w 
het. Hierin 
matiſche Spiritu 
Fonticuli, Dec 
heitswaſſer · 


Von dem Mangel der 
wegen verſtopften Nervi Opti- ge; wenn die Thraͤnen nicht durch die Pun- 


| 


Ocuſns Chrifli, ſ. Hieracium. 
Oculus lachrymans, das thränende Au» 


ta lac!-yınalia in ven Saccum nafaleın, und 
von dar in die Rafe laufen, fondern aug dem 


chenden Urfache in dem Auge, z. E. vom 
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Staub oder einem umgekehrten Haare ded Au⸗ 


genliedes, oder von einem Gefchrwüre, oder von 
‚einem Tumore tunicato &c. überflüßig. 2) 
Es find die Yugenpuncte verftopft. 3) Es ift 
der Thränenfack verftopft, verwachfen, mit po⸗ 
Inpofer Materieangefüllet, oder der Thränenfad 
erweitert fich, und macht unter dem innern Au⸗ 
genwinckel eine Gefhmwulft, bloß von gefamm- 
leten Thränen, als welcher fih ausdruͤcken läfz 
fer, fo, daß nichts als Thränen durch die Aus 
genpuncte zum Vorſchein kommen, wenn man 
den Tumorem druͤcket, und dieſes heift als⸗ 
denn Hernia Sacci lachrymalis. 4) Es iſt 
purulente Materie in dem Thraͤuenſacke, alfo, 
daß fich folche, wenn man drücet, in den Au 
genpuncten fehen läffet, entweder, daß zugleich 
ein Abfcefs in und unter dem innern YAugens 
winckel zu fehen fey, oder daß fich dergleichen 
nicht vermerken laſſe. Entweder, daß diefer 
Numor an dem innern Augenwinckel noch ges 
ſchloſſen fey, welches Anchilops heiffet, oder 
daß er geöfnet fey, und daß fo wol Materie 
als Thränen durch diefe Defnung heraus laufe, 
und diefes heift eigenttich Fillula lachrymalis, 
welche entweder mit oder ohne der Cariesin den 
Oſſibus Nafı, fonderlich dem Os Unguium und 
dem Ethmoidal - Os fich zuträgt. Wider 
diefe Krankheiten giebt es gewiffe Operationes 
chirurgieas; 1) Dan öfnet die Pundta lachry- 
malia mit den Anellianifchen Sonden. 2) 
Man injicire durch die Pundta lachrymalia, 
vermoͤge der Anellianifchen Sptige, einen Li- 
quor, um zu erploricen, ob folcher durch die 
Naſe zum Borfchein komme, dahero man weiß, 
ob der Sack verftopft fen oder nicht. 3) Man 
legt die Bandage zum Sacco lachrymali, oder 
ein hierzu verfertigte8 Tournequet an, den 
Sad zu comprimiren, ald welches, im Fall 
es feine wahre Fiftula ift, ſchon genung ift, 
4) Wenn aber der Sad völlig. verftopft iſt, 
machet man din Thränen einen neuen Weg, 
indem man das Os Uuguium perforirer, und 


v 
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dieſes heiſt Operatio Fiflule lachrymalis, 
a) Man macht eine Incihion in Form eines 
halben Monds an dem innern Augenwinckel. 
b) Man incidirt zugleich den Saccum felbft, 
oder man bdilatiret die Defnung, im Fall fie 
durch das Pus ſchon gemacht wäre.” c) Man 
burchftöffee mit dem Trocart das Os Ungui- 
um, doch alfo, daß man das Septum na 
rium nicht berühre, und daß die Perforation 
gefchehen fey, erfichet man’ daraus, menn 
Blut aus der Naſe läuft. d) Darbey nimmt 
man fich wohl in acht, den "Tendinem des 
Ordicularis zu treffen, als welches die Krand- 
heit nach fich zichet, welche Edtropium, oder 
daB umgekehrte Augenlied heiffee. e) Mau 
treibt eine Turundam von Gentiana oder weh 
cken Rüben bie an das Septum narium, das 
mit die gemachte Oefnung nicht wieder zufal⸗ 
le, mährend der Zeit die Thrämen nock im⸗ 
mer aus den Augen rollen; Hemach aber, 
wenn der neue Thraͤnenweg verhärtt ift, mird 
das Auge trocken, und die Thränm laufın 
ungehindert in die Naſe. f) Man täft 
endlich die Äufferliche Wunde wieder zufallen, 
die fich von ſelbſt verheilet, oder wenn die 
Defnung von der Turunda callös worden, 
fearificivet man fie ein wenig. g) Sollte die 
Caries der NRafenbeine dabey ſeyn, bedienen 
fi zwar einige des Cauterii, worzu ein ber 
fonderer Trichter, und cin Inſtrument, das 
Auge zu defendiren, erfordert wird, allein man 
braucht dieſes heut zu Tage nicht mehr, fon» 
dern man zerftöret bloß mit dem Trocart die 
caridfen Theile, und befördert alfo die Exfolia- 
tion. Darbey trägt ſich insgemein ſtarckes 
Nieſen und Nafınbluten zu, doch beydes hat 
nichts zu bedeuten. 

O:ulus keporinus, Lagophthalmus, 54 
fenauge, ift eine Verdrehung des obern Au— 
genliedes, wenn ed alfo zurück gezogen mird, 
daß es das Auge, wenn man es ſchlieſſet, 
nicht gang bedecket; die Urſachen diefes Zur 

falls 
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faßs find manchetley, af® Convulfiones, a De eK Oen 
ben, und uͤbele Conformation, und Gewohn⸗ 
heit. 
fellet, und dienen deswegen Antifpalmodica, 
as innerlich, Liquor C. C. fuceinat. Cinna- 
tar. Antinıon. & nativ. Eflent. Caflor. Pulv. 
halnodic. &c. und aͤuſſerlich Balſam. Peru- 
van. mit Ol. deſt. Succin. Rutæ, Spicæ, La- 
vendul, Axung. Caftor. Cati — Muris 
alpin. Serpent. &c. wenn eine Convullion 
ſolches verurſachet; ift es aber von einer Nar⸗ 
k oder übeln Conformation, fo iſt leine Cur 
ju hoffen. 

Oculi Serpentum lapidei, ein halbrunder 
gelblichter Stein, welcher fonderlich in Mal- 
Aha gefunden wird. _ Er bat nichts von dem 
was fein Rahme befagt. Er ift Fein Schlan⸗ 
genauge, fondern ein Gebiß gewiſſer Fiſche, 
melde einen beinernen Gaumen haben, twie der 
Sparus, Sargus, Dentex, Orphus und der 
gleichen, 

Oculus implex, f. Vincturæ. 

O:ymaftrum , eine Art Lychnis, mit weiß 
und rother einfacher oder gefuͤlleter Blume. 
Eiche au Scrophularia. 

Ocymum, Baſilicum, Baſilien, ein wohl: 
tehendes Kräutergefchleht mit irregulairen 
einblätterichten Blumen, welche von den uͤbri⸗ 
vn verticillatis darinnen. unterfchisden find, 
daß es einen Fraufpen Blumenbufch und einen 
viermal gefpaltenen Helm hat. Hierauf fol: 
gen vier unbedeckte Saauten. Bluͤht im Zur 
lie. Hat eine fange holgigte mit vielen Zu | 
fern befegte Wurgel. Die Arten find man- 
derley, kleinblaͤttericht,  großblätte- 
richt, mit ſchwartzen, vergoldeten 

Bloͤttern, mit Nelckengeruch gantz 
weiß mit bramen Stengeln. Es er 


Nach dieſem alen wird die Eur ange: |‘ 


OD 


Haupt: — Das Berg » Ocymuan heiſt 
beffer Acinos. 

Otymum agquaticum, Erioon, Herbaladtis, 
Herba militaris, Anabula, Waſſerbaſilien, 
wächft an Brunnen und Bächen, mit Baſilien⸗ 
blaͤttern, jedoch Meiner, oben ein wenig zer⸗ 
Ferbt, hat 5 oder 6 Stänglein, Spannen hoch, 
bluͤhet weiß, der Saame ift Hein, ſchwartz und 
fharf.e Dee Gaame mit Honig jerftoffen, 
ſtillet die flieffenden Augen. Das Kraut zur 
Speife genoffen, befördert die Geburt. Die 
Blätter geftoffen und mit Del aufgelegt, heilen 
die gehauenen Wunden in wenig Tagen. 

Odaxifmus, ’Odafırmis, das Jucken 
der Zähne, wenn den Heinen Kindern die 
Zähne ausbrechen. 

Odmalea, "OdurAea, beiffen beym Hım- 
POCRATES diejenigen Dinge fo übel riechen 
oder ſtincken. 1. 1. de Morb. Mul. VII. 3.XX. 
3. XXI. 18. 

Odontago.zum und Odontagra, eine Zahn⸗ 

zange, Pelican, oder ander Ehirurgifch In⸗ 
firument, mit welchem man die hohlen, faulen 
und wacklenden Zähne augzichet. FORESTUS 
hat angemercket, daß vor dieſem in dem Tem⸗ 
pel des Apollinis cine filche Zange von Bley 
aufgehangen gewefen, dadurch anzudeuten,man 
folle keinen Zahn niemals ausziehen, er wacke⸗ 
fe denn dergeftalt, daß er mit einer bleyernen 
Zange, daß ift, ohne Gewalt und Macht, koͤn⸗ 
ne ausgezogen werden. Gut wäre ed, daß 
Leute, die mit Zahnfchmergen beladen, ihnen 
diefes liefen gefaget feyn, und. daß es auch 
die Zahnärgte wohl merdeten, fo würden fie 
fich fchmwerlich fo Lebende zum Zahnausziehen 
refolviren. 

Oxdontalgia, Dolor Dentium, Zahn⸗ 
ſchmertz, wenn nehmlich von einem ſcharfen 


quicket mit ſeinem Geruche die Lebensgeiſter, Zufluß oder Entzuͤndung die Zaͤhne oder viel⸗ 


reiniget. die Lunge, 
Melancholie, blöden Augen, treiber Urin, 
Meules und Geburt. Dir Saame foll das 


dienet in Ohnmachten, | mebr die nervöfen Theile, die. Membran in 


den Gingivis groffe Schmergen. empfinden, daß 
man oft Tag und Nacht Feine Ruhe davor bar 
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Schmertz von Fluͤſſen ift, helfen Fridtiones, 


— — — — — — 

ben kann, in welchem Atfedtu, fo von, einer | 
Entzündung herruͤhret, oftmahls eine Aderlaß 
oder Schröpfen guten Effect thut. Bey einer 
Faulung foll man nach Befchaffenheit der Um⸗ 
fände die Zaͤhne ausnehmen, denn fonften dic 


darinnen gefammlere Materie ſcharf wird und, 


die nerwöfen Membranas prickelt und. Schmer⸗ 
gen verurſachet. Einige fühlen die hohlen 
Zähne mit einer Mafla aus, damit die Speife 
und die Luft nicht hinein kommen möge. Roms 
men die. Schinergen von einem feharfen Hu- 
more, muß man jolches verbeffern ; Aufferlich 
zulätige Anodyna gebrauchen, den Schmer⸗ 
gen gu ſtillen; das Oleum Caryoph. und an» 
dere dergleichen Aromatica thun gute Dienfte. 
Sonſt fann man mit einem Cauterio adtuali 
die Zähne brennen, welches das befte Reine- 
dium ift. und feine Schmergen, wegen Unem⸗ 
pfindlichfeit der Beine verurfachet. 

Odontalgica, heiffen folche Artzneymittel, 
welche die Zahnſchmertzen ftillen: der 
Art find Oleum Buxi, Pyrethr. Pilul. de Cy- 
noglofl. Theriac an die Schläfe gefchmieret, 
Opiata ; die Effent. Opii, oder Tiudtur. Ano- 

dyn. hat mir jederzeit was gutes gethan, oder 
auch — 

R Eflent. ligni ſanct. 3j. Laudan. opiat. 
3j Ol. defl. Cerx fh. mifce, auf 
Baumwolle getröpfelt, und auf den 
Zahn gelegt. 

Odentiafis, "Odovrians, ift eben fo viel 

als Dentitio. 

Odontica, Zahnmittel, heiffen, welche die 
Zaͤhne faubern, ald Carlsbader Schaum, prä- 
parirte Eorallen, gebrannte Brodtrinde, da- 

hingegen ſcharfe Pulver dem Zahnfleifche und 
der marmernen Schaale der Zähne fchädlich 
find; 2) der Faͤulniß der Zähne widerſtehen, 
Nelcken⸗Zimmet⸗ Zittweroͤl. 3) Ihren Schmgrg 
ſtillen, Safran, Kxtractum Laudani; dafer- 
ne aber der Schmertz von faulen Zaͤhnen iſt, 
hilft nichts als ſelbige ausnehmen, und ſo der 


Kraͤuterfaͤckgen, Decocta, Schwitzmittel. 

Odontides, ein Kraͤutergeſchlecht aus der 
Claſſe derer, die gefchloffene irregulaire ein- 
blätterichte Blumen und eine zweygetheilte tro⸗ 
ckene Bruchtcapfel haben. Der Rahme Lu- 
phrafia rubra, rother Augentroſt komme ihm 
nicht mit Recht zu. Es giebt auch eine Art 
mit gelber. Blume, welche fonderlich auf 
dem Petersberge bey Halle und fonft wicht ven 
ung gefunden worden, 

Odontoglyphon, Dentifcalpium, ein In 
ftrument, damit, was zwiſchen den Zähnen 
ſteckt, oder fefte dran bebanger, heraus und 
herunter gebracht wird: koͤnnte fo viel heiſen 
ats ein Zahnſtocher, zahnſchaber. 

Odontoithos, Weinſtein oder Ralf - 
der Zähne. 

Odontopetrae, verfteinerte Zähne der 
Thiere, theil® annoch in ihren Kinnladen, 
theils auffer denfelben, von Thieren allerhand 
Art und Gräfe. Here Richter in feinem 
Mufeo befchreibt folgende Arten: 

Der verftiinerte Elephanten Backzahn, 

‘wie ſolches aus der Vergleichung mit 
wuͤrcklichen Zähnen diefer Thiere deut: 
lich zu erſehen. - 

Der hervorragende Zahn der Elephanten, 

mie er auch in Dfficinen als Unicornu 
foffile mit verfauft wird. 

Die Zähne des Carcharias, und der La- 

mix, welche vom. verfchiediner Farbe 
und Gröffe find, und faͤlſchlich Zun 
genfteine, Gloflopetrx oder Nattet⸗ 
zungenſteine genennet werden, Die 
aus des Carchariz, der eineArt grol 
fer Sechunde, Rachen find, haben Zadın 
an der Seite, und find conifch, die abet 

aus des Lamiz Nahen, find auf & | 

Seite glatt. ” | 
Die Gaumzähne der Mufchelfreffenden 
Fiſche des Sargi, Speri, Denticis, 
Ophri, 
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Ophri, welche rund find, und in der In» nennet. 


OE 1582 
Die naͤheſte Urfach iſt ein fchleimich- 


ſul Maltha in Stein gefunden werden, |ter Humor im Geblüt, welcher entweder in 
daher fie auch Malthefifche Schlangenaus | den Poris des gangen Leibes, oder nur eines 


gen genenuet werden, 


Theiles deffelben ſtocket. Die übrigen Urfas 


Die Zähne der Drcaden oder Heinen gegahn- | hen find alle, welche die Chylification, auf 


ten WBallfifche. 
Drr Zahn oder daß Horn des Narhvals, das 


waſerley Art es wolle, verletzen. 


Zur Eur 
dienen vor allen etwas ftarde, jedoch behut ſam 


eigentlich fo genannte gegrabene Einhorn. zu brauchende Purgantia ; twerzu der Mercur. 


Odontophyia, "Odovredvia, Das Zah: 
nen, oder Ausbrechen der Zähne der jungen 
Kinder. 

Odontotrimma, 'Oderrörgippum, ift eben 
fo viel, al® Dentifricium. 

Odor, der Geruch, der von Eörpern aus⸗ 
geſtreute Dampf, welcher durch die Lufe bie zu 
der Nafe dringen, umd felbige auf eine gewiſſe 
Art rühren 


dule. Alo& rofat. Diagryd, Reſin. Jalapp. oder 
Scammon. dienen kann, damit die primz vie 
gereiniget werden, und die Chylification gut 
von flatten gehen möge, Nach diefen find zum 
innerlichen Gebrauch die Refolventia und Dia- 
phoretica zuträglich, twie Rad. Ari, Armorac, 
Vincetoxic. Cichor. Helen. Galang. Zedoar, 
Herb. Centaur. min. Carduibenedid. Ab- 
finth. Rorifinarin. Menth. Kut. Salv. Co- 


Odoramntum, eine wohlriechende Argeney, chlear. Saturej. Ihym. Puleg. Melifl. Hyl- 


Bifsmenopf, ift eine Form eine Aufferlichen 
Medicaments, einen guten Geruch zu erwecken; 
dazu werden mancherlen wohlriechende Vegeta- 
bilia, als Kad. Ireos Flor. Cyper. Flor. Ro- 
far. Jalmin. Tunic. Rafur. Lign. Agalloch. La- 


fop. Sal. vol. C, C. Viperar. Spirit. Vini und 
alle Salia volatiliamit Spiritnofis, als V Me- 
Hl. Cinnamom. cum vin. und audy die 
Schweißtreibenden Efengen und Tineturen, wie 
Eflent. Fumar. Lignor. Agrimon. Tindtur, 


. dan. Styrax, Benzo@, Zibeth. Mofch. einige | Bezoardic. ſ. a. &c. 


Olea deflillata, als Cinnamom. Caryophyll, 
Macis, Lavendul. Citri, item Schlag- und 
andere Hauptbalfame, auch Spiritus Flor. An- 
tboy, Lilior, convall. Tunic. Serpill. &c. ge: 
btauchet. 

Odoratus, ſ. Olfadtus. 

« Dioriferae glandulae Tysonıs, find die 
Ehmugwüfen, fo um die Eichel der maͤunli— 
Sen Ruthe liegen, und einen gemwiffen Geruch 
von fich geben. 


Oedema, eine ſchleimichte Waſſerge⸗ 


ſchwulſt, eine dicke, waͤſſerichte Ge 
ſchwulſt, ift eine weiſſe, weiche, unſchiner⸗ 
dende Geſchwulſt, welche nah den Theilen, 


woran fie fich ſetzet, verfchiedene Nahmen 
bat; alfo wird fie Tumor Pedum ademato- 


fis, an den Süffen, und Tumor phiegwa- 


ticus, au den andern Theilen des Leibes ge⸗ 


— 


R V Flor. Samb. Chelidon. maj. Menth. 
ana 3j. Eilent. Centaur. min. Lignor. 
ana )jv. Sal. vol. oleof. liq. 3j. Syrup. 
Scord. 3. M: D. 8. göffelweife zu 
geben. 

Oefters hat auch das Decod. Radic. Bryoniz 
allein genung gethan. Aeuſſerlich aber hat 
(ein Chirurgus zu trachten, daß, menn er 
‚den fehleimichten Humoreım vom leidendin 
Theile weggefuͤhret, der neue Anfag verhin— 
dert werde, darum Fann er ein Deeoct warm 
umſchlagen, aus obangeführten, und noch 
darzu gethanen Fol. Lauri, Herb. Majoran. 
Baſilic. Origan. Puleg. Flor. Lavendul. Virg. 
jaur, Tanacet. Summitat. Lupuli mit auge 
|getockt; item Tauben» Hühner» oder Zies 
genkoth mit Efig vermifcher und umgeſchlagen; 
oder auch 

Rei, 
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Rec. Sulphur. viv, Nitri, Sal. Ammoniac. 


dieſes in alten Urin, und ſchlage es, fo 
heiß es ſeyn kann, un die Geſchwulſt: 
eder auch Emplaflr. de Cicut. Oxyeroc. Dia- 
phoretic. mYNs. Diafulphur. RULAND. 

Hydropic. Auguflanor. de Gumm. Ammo- 

niac, oder por zı Ceratum de Cumino von 

iefer Defeription: 

i — Cerz dei: Eimplaftr, Diapalım. ana 
Zviij. Olei Lilior. albor. Zvj. Bacc. 
Lauri 3ij. Vnguent. Martiat. 5jv. Pulv. 
fem. Cumin. 3v. Sal. Auımoniac. de- 
pur. 30. f. Emplaltr. 

Man funn auch Liquores fpirituof. aufftrei- 

hen, ald Spirit. Vini camphorat. Luinbric. 

terreflr. Flor. Samıbuc. Sal. vol. oleof. Wenn 
man fichet, daß die Krandheit abnimmt, fo 
dienen die fihen angeführten Nervina und 

Käuchereyen, aus Adfiringentibus, Cortic. 

Granator. Fol. er Salicis, Rofar. Balau- 

flior. Nuc. Cuprefl. Gall. Myrtill. exficcat. 

Oenanthe, ein an Sümpfen wachſendes 

Kraut aus dem Gefchlechte ber Umbelfen, mit 

hohen Stengeln, worinnen es fich von andern 

Umbellen kenntlich macht. 


4 


Ocnelacon, ’OweAawov, heift eine Mixtur 
aus Del und Wein. 

Ornodes, 'Oswöng, ein gewoäfferter 
Dein. 


Ornogala, 'Owoyara, eine Art von Ges 
trände aus Wein und Mil. HIPFOCK. 
14. Epid. XL. 17- — 
Omomel, Ouous, Honigwein. 
Oenotſiera LINNÆI, iſt Onagra. 
Orfophagens , Sphindter Gulæ, heift ein 
Schlundmäuslein, ift durchgehende breit ; 
feine Verrichtung if, den Schlund zufammen 
ichen. 
e — Gula, Læmus, die Speiß⸗ 
roͤhre oder Gurgel, iſt ein haͤutiger Canal, 
der ſich von der Kehle bis in den Magen er— 


ſtrecket, damit er Spife und Trand zu 
Stipit. Fabar. Tartari ana 30. koche, 


— — — — — — — 
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m Ma: 
gen führe. Er lieget am bintern und haͤuti⸗ 
gen Theile der Luftröhre, damit er beym Her⸗ 
unterfchluden Frey ausgedehnet werben kann. 
Er beftcher aus dreyen Häuten, davon dic auf: 
wendige pergamenthaͤutig, die miftelfte mufcu- 
loſe, und die inuwendige fpannädrig ift. Der 
Anfang diefer Nößre wird Pharynx, oder da 
Schlund, genennet, welcher, weil er -Speis 
und Trand aufuchmen, und zum Magen hin: 
abſchicken foll, mit vielen Maͤuslein verfehen 
lift, unter denen etliche die Speisroͤhre eroͤf⸗ 
nen, etliche ſchlieſſen oder zuſammen ziehen. 

Oeſtrum, eine Fliege, welche inſonder⸗ 
heit ihre Eyer im die offenen Theile und Schär 
den der Thiere leget, daß Maden darinnen 
wachſen. REAUMUR Memoires pour ſer- 
vir & l’Hifloire des Infe@tes; wie Tabanus 
eine dergleichen Fliege iſt, melde die Haut 
der Thiere anſticht, daß Maden Darunter 
wachfen. 

Oefiypus, ift diejenige Schmerre und Fet⸗ 
tigkeit, welche, wenn man die gemeine Schaaf ⸗ 
wolle waͤſchet, oder in warmen Waſſet ſiedet, 
oben auf dem Waſſer ſchwimmet, welche abge: 
ſchaͤumet, durch ein Tuch gedrückt, und in klei⸗ 
ne Bäßlein gefchlagen wird; kommt zuweilen 
aus Frandreich ; muß neu gemachet, frifd, 
nicht ftindend feyn, und graulichtmeiß ausſe⸗ 
ben. Wird zu den lahmen Glicdern und Rer- 
venfrandheiten gebrauchet. 

Ofiina, Taberna, heiſt insgemein eins 
Werckſtaͤtte, ift der. Dre, im welchem etwas 
zubereitet, außgearbeitet oder aufgehoben wird. 
In der Medicin fommen zwey DOffeinen ver, 
als - 

Oficina Chirurgiea, eine Barbierftube, 
welche zu dem Bartpugen und Wundartzeneyi⸗ 
ſchen Handthierungen gewidmet ift, und 

Oficina Pharmacevtica, eine Apothe⸗ 
che. In der Phyfiologie führen auch einige 
Theile den Nahmen einer Werckftärte, als det 

Magen 
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Magen wird die Officin der Dauung genannt, 
Die Brüfte find die Officin der Dilch,: die Hoden 


vs Saamens ꝛc. ar 

Oficinalia, werden die Artzenehen, ſowohl 
die einfachen, fimplicia, als zufartimengefeßten, 
or conıpolita, genennet, welche jederzeit in 
den Apot hecken zu finden feyn ſollen. 

Oleaginofus, Slicht, heißt alles und jedes, 
welches eine Fettigkeit mie Del im fich enchält, 
+ E. Mandeln, Nüffe, und. einige andere Se- 
mine. ROLFINCK lehret, dergleichen Oleofa 
befhwerten dad Haupt und das Gehirn gar 
fehr. 

Olsander, fi Nerium. 

Olecranum, Ancon, Acrolenion, der aus⸗ 
wendige ſchnabelfoͤrmige Fortſatz des dicken 
Haupts der Ellenbogenroͤhre. 

Oſint, ?OArvn, heißt bey einigen fo diel als 
Cubitus. 


Olaum, das Del; ift im eigentlichen Ver⸗ 
Rande nichts anders, als ein aufgelöftes Hartz; 
folde8 behaupten die Schwefeltheilgen, und 
daß fie mit der Zeit, wenn fie fange aufbehalten 
toerden, in Refinas verändert werden. Es wird 
mit dieſem Zeichen  bemerdet. In den Of- 
fiinen finder man fehr viel, ſowohl kuͤnſtliche, 
als natuͤrliche Dele. Die künftlichen Dele 





turen in x) Olea deflillata, deftillivte Gele, 


2) Ola exprejla, ausgedruckte Oele, und 
3) Ola infufa, infundirte Oele, getheilet, 
gu melden letztern auch die Olea cobla, oder die 
gefochten Oele gebracht werden. Von jeg- 
lichen etwas beſonders. 


Oleum deftillatum, ein deftillirtes Oel. 
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verlanget, nothwendig einen Geſchmack haben 
muͤſſen, das iſt, daß fie Schwefel⸗ und Saltz⸗ 
theilgen in ſich halten. Weil aber ſolcher mit 
dem Schwefel vereinigten Salium einige urindg, 
andere fauer find, entfpringet eine zwiefache Art 
der Dele, von welchen die erften Species den 
Nahmen eines fluͤchtigen und ätherifchen, die 


andern aber eines irdifchen und dicken Oels führ 


ven: diefes fein Signum ift, daß ce fich zu Bor 
den feget, wenn es mit Waffer vermifcher wird; 
jenes ift, daß «8 oben auf ſchwimmet, und über 
dem Waffer ſtehet; 2) daß umterfchicdliche In- 
ſtrumenta, diefe zwiefachen Dele zu erlangen, 
erfordert werden; die Arberifchen werden aus 
einer Blafe oder Marienbad zugleich mit den des 
ſtillirten Waffen ausgetrieben, doch aber nicht 
allegeit, denn einige, in fpecie aus den Hölgern, 
Refinis und Gummatibus, fönnen nicht anders, 
ald aus einem Eand+ oder offenen Feuer, oder 
per defcenfum deſtilliret twerden; die dicken aber 
brauchen allegeit eine entweder gläferne oder ir- 
dene Eucurbit, 3) Lehren einige, daß die Äther 
riſchen Dele aus den Saamen in gröfferer Men⸗ 
ge gebracht werden, wenn man fie zuvor In Aqua 
funpl. welches mit gemeinem Salg, oder Sale 
Tartari, Tartaro crudo, oder Nitro impraͤgni⸗ 
ret, weichet; weil aber alle Saltze, inſonderheit 
die Alcalia, die dulphura in ſich ziehen und ab⸗ 
ſorbiren, ſo ſcheinet dieſe Methode gar nicht pro⸗ 
fitabel zu ſeyn. 4) Alle deſtillirte Oele find ei» 
ner weißlichen, bald gelben, bald rothen Fatbe; 
bie eintzige Chamomilla giebt eine blaue Farbe, 


aber in-gang geringer Quantität, es wäre denn, 
daß man nach Anleitung des Herrn JUNCKENIT, " 


Chym. experim. nov, p- 152. folche Blumen 
mit Oleo Petrx deſtillirte. 5) Die meiften dies 


Solches zu erlangen, werden der Art Concreta fer Dele, nämlich, die aus einen Marienbad 
erwaͤhlet, welche einen ſtarcken Geruch und aro⸗ oder Blafe defillirten, koͤnnen ohne einige Re- 


matifchen Geſchmack zugleich haben, als da find, ctiſication gebrauchen werden; einige aber müf 
fen durch Zufag der Aſchen, Tebendigen Kalckes, 


die Höfer, Rinden, Blumen ıc. umd unter allen‘ 
die Saamen. Hierbey iſt zu mercken, 1) daß gebrannten Hirſchhorns, oder eines Salis alca- 
die Subjecta, aus welchen man deftillirte Oele lici, oder durch den Spiritum Vini, oder Auf⸗ 


Woyts Schatz · Rammer. Hhhehh gieſſung 
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gieffung einer häufigen Quantität Waſſers ſub⸗ 


tiliſiret und erhoͤhet werden. 


Nach dieſen gegebenen Saͤtzen kann man fol⸗ 
gende Oele alſo deſtilliren: 


Oleum defillatum Abfinthi, deſtillirt 
Wermuthoͤl. BR Die oberften Spigen mit 
Knoſpen von Wermuth, wenn der Saame beys 
nahe reif ift, q. v. zerſtoſſe fie, und laß fie drey 
oder vier Tage in Aqua fontan. q. f. maceriren, 
dann thue ein wenig Sal dazu, und beftillir es 
nach der Kunt aus der Blaſe. Das auf dem 
Waſſer ſchwimmende Del wird mit einem Sepa- 
ratorio oder mit Baumwolle abgefondert. 


‚Eben auf diefe Art und Weife werden auch 
Folgende Dele deſtilliret: 

. Oleum deflillatum Anethi, deſtillirt Dil 
IenSl. 

Oleum defiillatum Cerefolii, deftillirt 
Kerbeloͤl. 

Oleum deflilatum Huſſopi, 
Ifopsl. 

Oleum dejlillatum Majoranae, deftillivt 
Majoransl. 

Oleum deflillatum Melifae, deſtillirt Me- 
liſſenoͤl. 

Oleum defillatum Petrofelini, deſtillirt 
Peterſilgenoͤl. 

ra defillatum Pulegii, deſtillirt Po» 
leyoͤl 

— deſtillatum Rorifmarini, deſtillirt 
Roſmarinoͤl. 

Oleum deſtillatum Rutae, deſtillirt Rau 


deſtillirt 


tenoͤl. 


Oleum defillatum Sabinae, deſtillirt Sa. 
debaumoͤl. 
Oleum deflillatum Salviae, deſtillirt Sal 


eyoͤl. 
Olam defillatum Saturejiae, deſtillirt 
Satureyenoͤl. 
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Oleum — Tanæcii, defklire 
Zainfarenoͤl. 

Oleun defillatum Try, deſtillirt Top 
mianoͤl. 

Olum d Aillatum Angelicae, deſtillirt 
Angelicoͤl. RB Zerſtoſſenen Ungelicfaamen 
t6ß. oder q. v. infundit ihn in Brunuenwaſſet, 
und laß ihn ein wenig weichen/ thue ein wenig 
Saltz dazu, und deſtillir ihn aus der Blaſe, das 
auf dent Waffer ſchwimmende Del nimm, nie 
gebräuchlich, ab; und fo werden auch nachfte 
hende Oele deftilliret, als: 

Oleum ‚deflillatum Aniſ, deſtillirt 
Anisoͤl. 

Oleum defillatum Carvi, deſtillirt Feld⸗ 
kuͤmmeloͤl. 

Oleum deſtillatum Coriandri, deftillit 
Corianderöl. + - 

Oleum defillatum Cumini, deſtillitt 
KRuͤmmelol. 

Oleum defillatum Feniuli, deftillire 
Senchelöl. 

Oleum defillatum Juniper. Bact. deftlint 
Wacholderoͤl. 

Oleum defillatum Nigellae, deſtillitt 
Schwartzkuͤmmeloͤl. 

Oleum defi.latum Aurantiorum Cortium, 
Pomerangensl. Be die Aufferften friſchen 
Pomerantzenſchalen q. v. fehneide fie Hein, gieß 
Waſſers q. ſ. darauf, und deftillire fie aus ber 
Blafe, ohne Fermentation oder Maceration; 
und alfo reird auch das 

Oleum deflillatum Citri, deſtillirt Citro⸗ 
nenoͤl, bereitet. 

Ole erfiillatum Buxi, Buxbaumoͤl. 
R ſubtil geraſpelten Buxbaum q. v. macerit ts 
in bloſſem Waſſer im weiten Gefaͤß, ungefähr 
14 Tage, dann deſtillir es aus der Blaſe bey 
mäßigem Feuer, und fondere das Del vom Waſ⸗ 
fer ab. Und cben auf diefe Weife werden auch 


Oleum deflillatum Serpilli, deſtillirt Geld | aus folgenden Hoͤltzern die deſtillirten Oele ber 


kuͤmmeloͤl. 


reitet, als 
Ol um 
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Okum defillatem Ligni‘ Guajacı, ai, deftil- 

lat Sranszofenholssl. 

Olrum deflillatum Heracleoticum , deftil: 
litt Haſelnußholtzoͤl. 

Olcum defällatum Ligni Rhodii, deftillivt 
Vhodiſerholtzoͤl. 

Okum defillatum Ligni Sajlafras, Saf: 
ſafraßholtzoͤl. 

Oleum defillatum Caryophyllorum aro- 
maticorum, deſtillirt Gewuͤrtznaͤgeleinoͤl: 
R Gewuͤrtznaͤgelein q. v. ſtoſſe fie groͤblich, 
ieh laulicht Waſſer q. ſ darauf, laß es fünf 
Tage inder Digeflion ſtehen, hernach deſtillir es 
aus der Blaſen, und ſondere gewoͤhnlichermaſſen 
dag Del ab: und alfo werden auch deſtilliret 

Oleım defillatum Cardamomi, deftillivt 

Cardamomoͤl. 

Oln deſtillatum Cinnamomni, deſtillirt 
dimmetoͤl. 

Ole ‚de effällatum Cubebarum, deftillirt 
Cubebenoͤl. 

Olnım deftillatum Macis, deſtillirt Mu⸗ 
ſcatenblumenoͤl. 

Okum deſtillainm Nucis Moſthatae, deftil: 
lirt Muſcate nnußoͤl. 

Obum de/tillatum Piperis, deſtillirt 
Pfefferoͤl. 

Oleum deſtillainm Chamomillae Romanae, 
deſillit Roͤmiſch Camillenoͤl: Im 
Schatten getrocknete Roͤmiſche Chamomillen⸗ 
Blumen q. v. ſtoſſe fie klein, und macerire fie 
ein wenig in warmen Waſſer, dann beftillire 
fie nach gerodhmlicher Art aus der Blaſen; al- 
fo werden auch bereitet: 

Oleum deſtillatum Chamomillae vulgaris, 
deſtillirt gemein Chamomillenoͤl. 

Olum deflillatum Lavendulae, defillive 
Lavendeloi. 

Oleum deſtillatum Majoranae, deſtillirt 
Maſoranol. 

Oleum deſtillatum Roſarum, deſtillirt 
Roſenoͤll. 


| 


“ 
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beftil-y - Okum deflillatum Spicae, | — Spicae, deſtillirt Spi⸗ 
canardoͤl. 

Oleum —æX Cornu Cervi, deſtillirt 
Hirſchhornoͤl, und 

Olcum defiillatum Cranii Humani, de- 
ſtillirt Menſchenſchaͤdeloͤl, werden mit 
dem Spiritu zugleich übsrgetricben, weswegen 
ſolche unter dem Titul Spiritus nachzuſehen. 

Oleum Laterinum, auch Philoſophorum 
genannt, iſt ein mit Ziegelſtein deſtillirtes Del: 
darzu Rr einige Stüdgen Ziegel, laſt fie unter 
brennenden Kohlen glühend werden, und löfche 
fie in einem irdenen Becken, das halb voll Oli⸗ 
venoͤl ift, ab; das aber alsbald zugedeckt wer⸗ 
den muß, weil fih das Del anzünden. möchte. 
Laß fie 10 bis 12 Stunden, bis das Del die 
Ziegel wohl durchdrungen, in der Schwemme, 
nimm fie darnach heraus, und pülvere diefe 
mit dem Del;burchbeigteu Ziegel etwas gröblich, 
ſchuͤtte folch Pulver in eine wohl glafurte Res 
torte, die ſo groß ſeyn muß, daß ein Drittel 
davon ledig bleibe. Stelle fie in den Rever⸗ 
berirofen, und hänge einen groffen gläfernen 
Recipienten an, verlutir die Fugen gang wohl, 
und gieb Anfangs ein gelind Feuer, daß die 
Retorte bavon glühend werde, verftärd es nach 
und nach, bis man die Dünjte aufſteigen ſie⸗ 
bet; halte alsdann darmit fo fange an, bie 
nichrd mehr übergehet; mache die Fugen auf, 
hebe den Recipienten weg, in der Retorte wird 
der gange Ziegelzeug figen blieben feyn, welches 
als was unnuͤtzes wegzuſchmeiſſen if. Gieß 
das Oel im Recipienten unter getrocknetes Zie⸗ 
gelpulver q. ſ. und mache einen Teig daraus, 
mache baraus viel kleine Kuͤgelein, und thue 
ſie in eine glaͤſerne Retorte; ſtelle die Retorte 
in Sand, haͤnge eineu groſſen Recipienten 
daran, verleime die Fugen, und mache ein 
graduirtes Feuer darunter, und rectificir alles 
Oel, gieß es in eine Phiole, und heb es auf; 
bat es was Phlegina, fo muß man es ſchei⸗ 
den. Es iſt ein gut aͤuſſerlich Mittel wider 
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Miüßbefchwer, Gift, Suffocationes uterinas, 
Schwinden, Flechten und garſtige Geſchwuͤre, 
ingleichen dienet es auch wider harte und kalte 
Geſchwulſte, Kroͤpfe ꝛc. man giebt es auch in⸗ 
netlich zu 2 bis 4 Tropfen in Wein; man thut 
auch etliche Tropfen ins Ohr, ſo laͤſt das Sau⸗ 
ſen und Brauſen nach. Iſt alſo genung von 
den deſtillirten Oelen. 

Oleum expreſſum, ausgepreßt oder ge⸗ 
druckt Oel; folche werden folgender Geſtalt 
bereitet: Es werden Saamen, auch Oelreiche 
Fruͤchte und Rinden genommen, unter die Preſſe 
geleget, und durch ein ſtarckes Drucken ausgepreſ⸗ 
ſet. Hierbey mercke 1) daß niemalen die Saamen, 
Fruͤchte und andere Subjedta, ohne vorherge⸗ 
hende Zerquerfchung im fleinernen Mörfel, uns 
ter die Preffe zu legen find, fonften wird viel 
Del in den Poris zuriick bleiben; 2) daß die zer⸗ 
quetſchte Materie nicht nur, fondern auch bie 
Preſſe felbften vor der Operation, fo viel moͤg⸗ 
lich, erwaͤrmet werde, denn auf folche Art wird 
die Ubfonderung des Oels beffer von ftatten ge⸗ 
ben; 3) daß, wenn die Subjedta gar zu tro- 
en find, ſie auf vorhergehendes Maceriren 
oder Braten, etwas ertweichet werben muͤſſen; 
4) daß die Materie in einen neuen hanfnen 
Sack gethan werden muß, damit‘ nicht durch 
dag Preffen gange Stuͤcken durch die Möhre 
getrieben werden; 5) daß das Ausdrüden an- 
fänglic) gelinde, hernach ſchaͤrfer, und endlich 
gang fcharf gefchehen muß, dabey auch die 
Materie eine Weile in der Preſſe zu laſſen ift, 
Wo man diefes nicht wohl obfervirer, fo wird 
man niemalen klar, fondern trüb Del erhalten; 
65) daß, weil diefe Oele viel Waffertheilgen bey 
ſich führen, und alfe bald rangigt werden, fie 
aus einem Kolben vectificiret werden muͤſſen; 
und ſolches gefchieher mit einem Zuſatz von Zier 
gel, glühender Afche, gebrannter Kreide ıc. auf 
die Art, wie das obangefuͤhrte Oleum Philofo- 
phorum bereitet wird; 7) baß auch durch eine 
Erpreffion wohlriechende Dele bereitet werden, 
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infonberheit werden ſuͤſſe Mandeln, nachdem 
fie abgeſchaͤlet, etwas trocken und dünne, zer» 
ſchnitten reorden, ober Beeufrucht, oder Kirfch- 
fern mit Floribus Jafmini, Aurant. ftratifici- 
vet, bis aller Geruch ausgezogen, und hernach 
unter die Preſſe geieget. . 

Oleum infufum, infundirt el; darzu 
R gange Pflangen oder nur Blumen, oder. 
Wurgeln und Früchte, oder auch, wenn man 
will, gange Thiere oder. Theile davon, giefle 
Olei quantum fufhicit, drauf, und laß es dis 
geriven. Mercke, daß 1) zu-diefer Operation 
alle ausgedruckte Dele dienen, vor allen aber 
wird das reine. Baumöl dazu genommen; 
und man kan auch dag ſchon einmal infuns 
dirte Del auf eine frifche Materie gieffen. 2) 
Das einige Vegetabilia mit der Zufufion 
nicht vergnäget find, fondern auch gelochet 
werden” muͤſſen, (dahero entfpringen die Olea 
cocta, pder gefochte Dele ,) fonderlih, wenn 
fie harter Tertur find: im ſolchem Fall pfle⸗ 
gen bie Chymici ein oder andere Unze Weins 
im Kochen darzu zu gieffen; die Abrigen Con- 
creta aber find entweder mit einer Infolstion 
oder Digeftion im Marienbad, oder gelindem 
Hitze vergnuͤget. 3) Zu den mohlticchenben 
Delen, welche duch eine Infufion . bereitet 
werden, nimmt man das Oleum Balani My- 
repfic, tuncket darein Baumwolle, auf welche 
man alsdann Flores Jaſinini, Aurantior. Ci- 
tri leget, alfo wird in drey Stunden alle Sua- 
veoleng fich aus den Blumen in das Del ge 
zogen haben, melches man hernach ausdrüdet 
und wieder auf frifche Blumen gieffer, bis es 
wohlriechend genug obferviret wird. So if 
noch bier anzuführen, daß auch einige im Kel⸗ 
fer ſolvirte Liquores, wiewohl nicht eigentlich, 
den Nahmen der Dele führen, ald dag Oleum 
Tartari per deliquium &c. 

Oleum de Cade, auch) Cedria, ift ein deftile 
fire und rectificirt Oel von Heinem Cedernbaum ⸗ 
holtz, iſt aber hier gantz unbekannt. 

Oleum 
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Olcum Laurinum, Lovöl, wird aus Mey- 
fand gebracht, allmo fie es aus den frifchen 
Lorbeeren preſſen; wird auch aus der Proving 
ganguedoc im Frandreich gebracht, abfonder: 
ti von Ealviffen, nahe bey Montpellier, wo 
fie vie frifchen Lorbeeren in Waffer fieden, auß- 
pteſſn, und wenn das Del kalt worden, es in 
feine Faͤßlein thun, und anderd wohin vers 
führen; muß fchön friſch, wohlriechend, etwas 
förnicht, doch dick und hart ſeyn, auch eine et⸗ 
was gelbgruͤne Farbe haben. Wird tiber alle 
fülte Schmergen und Fluͤſſe gebraucher. 

Oleum Olivarım, gemein Baumoͤl, 
wird aus den recht reifen Dliven ausgepreſ— 
ſet; es ift aber gar ſehr unterfchiedlich, nach: 
dem «8 zubereiter if, und von unterſchiedenen 

Dertern hetruͤhret. Das alferbefte iſt, wel: 
che? aljobald aus den zeitigen und frifchen Dli- 
ven auf den hierzu bereiteten Delmühlen ge: 
ſchlagen wird, welches ſchoͤn gelb, füß und 
mohlriechend it, und wird derumegen Flos 
Olei, iteım Jungferoͤl, bey den Materiali- 
fien aber Cãrtzer⸗ oder Bartenfeeröl ge 
nennet. Es ertveichet, dienet wider die Wun⸗ 
den, mit warmen Bier getruncken, lindert es 
die rauhe Bruſt und die Schmertzen des Bau- 
ches, öffnet die Harngaͤnge, erleichtert die Ge— 
burt, wird auch mit ju den Elyftieren genom⸗ 
men, 

Olum Omphacinum, wird aus den unrei- 
nen Oliven gepreffet, fühlet und hat eine an- 
haltende Kraft. 

Olsum Palma, Palmen$l, auch Oleum 
de Senega genannt, wird auß dem Kern der 

Palmbaumsfrucht gepreffet 5 iſt dicklich mie 
Butter, goldgelb, und wenn es noch frifch, 
riechet e8 wie Violen. Es muß fchön frifch, 
eines ſuͤſſen Geſchmacks und, guten Geruchs 
ſeyn, auch eine fehöne goldgelbe Farbe haben, 
da daß alte gang meiß ift. Dienet wider Glie- 
derfchmergen, fo von Kälte, Beuchtigfeiten, 
Podagra ıc. herruͤhren. 
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Oleum Petrae album, 
Oleum Petrae nigrum, 
Oleum Petrae rubrum, 
Oleum Terra, Erdoͤl: Diefes ift von 
dem Steinoͤl darinnen unterfchieden , daß dies 
fed aus der Erden, jenes aber aus den Felfen 
quillet, und von dannen fich im die Bäche er⸗ 
gieſſet, darneben auch einen Tieblichen Geruch 
hat: es ift zweyerley, roth und ſchwartz: 
das erſte wird in Oſtindien gefunden, aber von 
den Wilden fo hoch gehalten, daß es bey Le⸗ 
bensgefahr nicht darf tweggeführet werden, wes⸗ 
wegen die Engelländer und Holländer zumeilen 
heimlich etwas megbringen; das ſchwartze 
wird Pifleleon genennet, und komme aus 
Weftindien. Golf wider Laͤhmigkeit der Glie⸗ 
der uud laufende Gicht vortreflich feyn. 
Olfablorius Nervus, f. Nervus. 
Olfabtus, Odoratus, das Riechen oder 
der Geruch, ift einer von den fünf Aufferli- 
chen Sinnen; gefchiehet, wenn die Geruch. ges 
benden Effluvia oder die flüchtigen Saltz⸗ 
Schwefeltheilgen mit der eingezogenen Luft in 
das Innere der Nafen dringen, nach gewoͤhn⸗ 
licher Urt tief hinein gehen, und an die auffer 
den Eichformigen Bein. heraus hängenden 
Tubulos nerveos gebracht werden, fo wird von 
diefem Berühren, nach unterfchiedlicher Art 
der Miaſmatum, bald ein angenehmer, bald 
ein verdrüßlicher Geruch erwecket.  Hierben 
find drey Puncte anzumercken, als 1) das 
Objectum oder dasjenige, was einen Ge 
ruch von fich gieber, find die Efluvia, 
welche aus den natürlichen Görpern ausduͤn— 
ften, und folche find einer ſchwefelichtfluͤchtig⸗ 
falgigen Natur; denn es ift beynahe Fein 
Odoriferum (Geruch von ſich gebend Ding.) 
welches nicht verbrennfich (inflammabile) ſey, 
oder von dergleichen Art Theile bey fich Habe; 
dann find die Salgcörperlein vor den andern 
geſchickt, die Sulphura zu ſolviren, und folg- 
lich Gerüche zu generiren. 2) DasOrganon, 
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oder das tüchtige Werckzeug, den Geruch 
aufzuſangen, iſt auffer allem Zweifel die Na: 
fe: weil aber felbe im die aͤuſſere und innere 
gerheilet wird, iſt noͤthig anzufuͤhren, welche 
es eigentlich von ſolchen ſey. WILLISIUS 
Anat. Cerebr. p. 109. bat ſtattlich bewieſen, 
dafi ed die Tußuli nervei find, welche in dem 
Siebformigen Bein verbergen liegen, von den 
Proceflibus mammillaribus herruͤhren, und 
init der dura Meninge beffeidet find, und dies 
ſes beftätiget er mit der Erfahrung: denn er 
hat in den Thieren, welche einen fehr fcharfen 
Geruch haben, wie die fonderlih find, vie 
Kraut freffen, nicht nur weitere Proceflus 
- maınmillares, von welchem diefe Tubuli ent⸗ 
fpringen, angemerdet , fondern auch gezeiget, 
daß beſagte Tubuli in diefen Thieren weit 
augenfcheinlicher find, als in den Thieren, 
welche Zleifch Freffen, ausgenommen die Wind- 
hunde. 3) Der Modus , oder die Art und 
Weiſe, wie das Riechen gefchieber, if 
diefe: indem die Geruchgebenden Eflluvia in 
der Luft herum fliegen, die Luft aber im In⸗ 
fpiriren durch die Rafe eingezogen wird, infi- 
nuiren fich folche Effluvia zugleich in die Nafe, 
ſetzen fich an die innere angefeuchtete Tuni- 
cam der Nafe eine Weile an, und dringen 
nachgehends bis an die Tubulos nerveos, all: 
wo fie von dem da figenden Spiritu angemers 
cket und beurtheilet werden. Darum find bey 
dem Kiechen zwey Requifita hauptnoͤthig, das 
1) ift, daß wir durch Infpieiren die Geruch» 
tragenden Effluvia an ung ziehen, da® 2) iſt, 
daß wir, vermöge der Feuchtigkeit der Hafen, 
ſolche Kfflavia ein wenig anhalten, ehe fie tiefer 
binein dringen. 

Olfabtus laefus, das verlegte Riechen, 
beftchet in Coryza, Ozznz und Polypo, won 
welchen an bebdrigen Dertern nachzufeben. 

Olibanum, ſ. Thus. 

Oligophoros, ein leichter Wein, der 
nicht fpiritudg if, 
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Oligotrophia, eine ſchwache und ver» 
ringerte Nutrition. 

ligotrophus, eine Speife, ‘die wenig 
Nahrung giebt. a Er 

Olivae, die Dliven, find gelbgrüne Fruͤch⸗ 
te des Delbaums von unterfchiedlicher Sroͤſſe, 
welche unter einer glatten Haut und lichten 
Mark einen fehr harten und rauhen Kern in 
fig haben, und eines etwas bittern und an 
haltınden berben Geſchmacks find; werden 
aus Spanien, Jtalien uud der Preving Lan 
guedoe in Franckreich eingemacht heraus ges 
bracht. Dieſer eingemachten Dliveg kom⸗ 
men nach Unterſcheid der Laͤnder, wo ſie ge⸗ 
wachſen, verſchiedene Sorten, deren meiltend 
dreyerley bekannt find: 1) die Spaniſchen, 
welche groß wie ein Taubeney, bleichgrün, und 
eines bittern Geſchmacks find, und deromegen 
nicht einem jeden anſtehen; 2) Die Provin- 
tzialiſchen, welche von mittelmäßiger Gröffe 
find, und dann 3) die Italieniſchen, welche 
die Fleineften, bisweilen nur wie Eapeın aus 
zuſehen, aber fehr lieblich und guten Beihmads 
find. Sie zichen den fehr welcken Magen jw 
fammen, und ftärden denfelben, machen Ap⸗ 
petit, und benehmen den Eckel. Der Baum 
bat grüne Blätter wie die Weiden, ſchmale und 
furge Stiele, die Blüte iſt Fein und blättes 
richt weis mit grünen Linien bezeichnet. 

Olfenichium, {. Meum paluflre. j 

Oluc, allerhand Küchengemäfe, aus faftls 
gen Kräutern .beftehend, als Kraut, Kobl, 
Melten, Kohlruͤben ıc. ald welche Nahrungs⸗ 
mittel an und vor jich fehr nahrhaftig, aber bey 
Hypochondtiacis ihrer Blaͤhſuͤchtigkeit halber 
ſehr ſchaͤdlich find. 

Olus judaicum, ſ. Melochia ægyptiaca. 

Olus regina, ſ. Artemiſia. 

Omafus, Abomaſus, wird der dritte Ma 
gen bey den wiederfäuenden Thieren, als Och⸗ 
fen und Echaafen, genannt, hat viel groffe und 
Kleine Falten. 

Omby, 
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Omby, ein dicker Baum in Braſilien, aber 


ſeht niedrig, trägt eine runde und gelblichte 
Frucht, welche unſern weiffen Pflaumen fehr 
ähnlich fomme. Sie iſt den Zähnen fo ſchaͤd⸗ 
lih, daß die Wilden, welche viel davon eſſen, 
fiefoft alle verlieren, Sie eſſen auch die Wur⸗ 
kein ed Baumes, und finden fie eben fo füß, 
ald dad Zucker rohr; fie find ſehr gefund und er⸗ 
friend. Allgemeine Hiftorie der Reifen ıc. 
XVL Band p. 285- 

Omentum, Epiploon, Diploon, Zirbus, 

Operimentum, Rete, Reticulum, das Netz, 
ift ein häutiges Theil, fo ſich hart über die Ge⸗ 
daͤrme ausbreitet, oben her an andere Theile ge: 
heftet, unten aber allenthalben los if. Es 
wird ein Nez genennet, weil es fich mit dem 
durch die Kunſt gemachten Netze in etwas vers 
gleichen Es hat zwey Wände oder Flügel: der 
verdire haͤngt am Grunde des Magens, Zwoͤlf⸗ 
firgerdarm und hohlen Theile der Miltz; der 
bintere it am Grimmdarm fefte gemacht, lirgt 
alfedoppelt wie ein Sack zufammen geleget über 
die dünnen Gedaͤrme, bis faft an den Unter: 
ſchmeerbauch außgebreitet. 

Omoeotyle, heißt auf Griehifch die Pfun- 
ne im Schulterblatt, Acetabulum hu- 
meri, 

—8 das Schulterblatt, ſ. Sca- 
pula. 

Omphacium, der Saft unreifer Weintrau⸗ 
ben, ſ Agrella. _ 

Omplialocele, Hernia umbilicalis, Na-⸗ 
belbruch, jede Geſchwulſt am Nabel, wenn 
theils Eingeweide heraus treten, theild das 
Omentum durchbricht, theils Waller oder 
Binde fih unter der Haut am Nabel in eine 
Geſchwulſt erheben; daher verſchiedene Nah— 
men des Nabelbruchs entſtanden, als: Ay- 
dromphulocee, Waſſergeſchwulſt am 
Nabel, Pnevmatomphaloele, Windge⸗ 
ſchwulſt am Nabel, Euteromphalocck, 
Windbruch von ausgetretenen Eingeweiden 
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am Nabel, Epiplomphalocle, Netʒbruch 
am Nabel, Sarcomphalocee, Fleiſchge⸗ 
wächfe am Nabel. 


Omphalodes, ein Kräutergefchlecht mit ein» 
blaͤttericht regulairen Blumen und vier offer 
nen einen Nabel vorftellenden Fruchthuͤlſen, in 
welcher ein breiter Saamen figt. Unsfind ber 
fannt, eine Sominerart, die Portugie» 
ſiſche mit Leinblättern, und die über 
winternde, welche auch Bugloflum minus fem- 
per virens heiſt, und eines der erften Fruͤh⸗ 
lingsblümgen ift. Es foll das Bluten ftilen. 


Omphalomantia, Oufarouavria, beift 
die alberne Wahrſagerkunſt der Hebammen 
und Kindermütter, wenn fie aus denjenigem 
Knoten, die an der Kinder Nabelfchnur fich zus 
reifen finden, weiſſagen wollen, wie viel noch 
Kinder folgen follen. 

Omphalos, "Op Daras, ſ. Umbilicus. 

Onager, ein Waldeſel, iſt ein wilder 
Efel, größer als ein gemeiner, weißgrauer oder 
ſchwartzſcheckichten Farbe, und einem über den 
Rüden herunter gehenden ſchwartzen Strich; 
bat aus der Stirne heraus ein ziemlich große® 
Horn, and haͤlt fich gern am fleinichten und 
hoben Orten in Africa, Lycaonien und Lycien 
auf. ’ 

Onagra, ein Kraͤutergeſchlecht mit einblätz 
tericht viermahl eingefchnittenen Blumen und 
einer in vier Theile fich fpaltenden Fruchte 
huͤlſe. Uns ift bekannt die überwintern» 
de, und die Sommerart mit fehmalen 
Blättern. 

Oncirognos, ift fo viel als Pollutio no- 
«turna. 

Onifii, ſ. Aſelli. 

Onobrychis, Eſparcette, Spaniſcher 
Klee, ein uͤberwinterndes Kraut mit Papir 
lionenblumen und ſehr kurgen rauhen Schoͤt⸗ 
gen. Uns iſt bekannt, die mit ſtachlichter 
Frucht, die gemeine, welche zum Be 
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ter gefäet wird, und die mit dem Beißrau- | Gallonen Wafler: LE MAIN nennet es einen 
ten oder Galegablatte. | Kropf, der mie ein Sack unter der Kehle Tiegr, 
Onocardium, f. Dipfacus. und ſagt, er verſchlinge gantze Fifche von der 
Oro rotalus, der Pelican der Alten. | Gröffe eines mittelmäßigen Karpfens. Zu 
Die Frangofen nennen ihn grand Gofier. Jillefrey fahe Hr. MooR eine Menge Pelica⸗ 
Hievon lieſet man in der allgemeinen Hiſtorie ne. ie leben von Fiſchen, und werden des⸗ 
der Meifen zu Waſſer und Land dritter Band | wegen gemeintglich an den Flüffen gefunden, 
Eap. 19. VI. Buch p. 33% folgende: Une | Ononis, Remora aratri, Reſta bovis, 
fait, Gröffe und Kopfe gleicht er einer groffen | Hauhechel, Ochſenbrech, Stubl£raur, 
Gang, hat auch chen folche Fuͤſe. Der Kopf | Pflugſtertz, Weiberkrieg, Werften. 
iſt an den Seiten lach, an fich felbft groß, wie | kraut, wächft an den Wegen, in Dornhecken 
er fon muß; er bat einen Schnabel von ans | und auf den Aeckern, bfühet im Junio und 
derthalben Fuß lang, und der dabey zwey Zoll) Julio; die Wurgel zertheilet, faubert, treibet 
breitit, zutragen. Das Obertheil des Schna- | den Harn, bricht den Stein, dienet wider alle 
bels iſt beinicht, und aus einem Stuͤck, das Verſtopfungen, Feigwartzen, Mundfäule und 
unten aus zwecnen Knochen beſtehet, die ſich Zahnweh. Præparata find Aqua deflillata 
am Ende durch einen ſtarcken Knorpel verbin- | und Syrupus, fiche Anonis. 
den. Daraus entftehen die beyden Kinnba- Qnopteris Mas, fiche Adiantum nigrum, 
cken, bie indenobern, welcher ir Bervegunge: | Onosma, wilde vothe Ochſenzunge; 
punct ift, eingefehloffen, oder mit ihm verbun: | die Wurgel hievon ift Tang und duͤnn, giebt 
den find. Sie haben Feine Zähne, wie eine | einen blutrothen Saft, welcher in der Rinde 
Säge, die fehr zart und fcharf find. Mon ber ſtecket, wird fonften auch Schminckwuͤttzel⸗ 
Höhfung zwiſchen diefen beyden Theilen des gen genannt, weil die Mägdgen ſelbige über 
untern Kinnbackens fängt ein Sack an, der da⸗ Nacht in Aqua Rofar. oder Spirit. Vini kgen, 
ſelbſt ſeine Oefnung har, den Hals hinunter | und fih Morgens damit mafchen, damit fie fin 
geht, und an forchen befeftiget, aber zugleich | roth und klar fcheinen. . 
durch verfchiedene Heine Bände zu feiner Befe- Onyx, Onych, ein edler matt durchſichti⸗ 
ftigung abgefondert if. Er bejteher aus einer | ger Stein. Er hat feinen Rahmen von der 
dicken fetten und fleifchichten Haut, die fehr | Farbe eines Nageld am Finger, welcher er 
biegfam ift, und fich dehnet, mie ein Fell. Es | ähnlich iſt. Er iſt von dem Chalcedonier der 
find feine Federn daran, fondern er iſt mit ei- | Barbe nach unterfchieden, er fällt in das Weiſ⸗ 
nem gelinden feinen Haare bedeckt, das glatt,| fe, da der Chalcedonier wie Horn durchſichtig 
wie Satin, Perlengrau, ımd mit Flecken von, if. Der Onych ift mit Chalcedonadern oft 
verfchiedenen Farben, die ein ſchoͤnes Anfehen | gemifcht, daher diefe Art gemifchter Steine 
haben, gezieret ift. Wenn er Icer ift, fo mer» | Chalcedonyx, wo aber der Jafpis mit Onyt 
cket man ihn Faum: aber es ift erftaunlich an- | gemifchet ift, Jafponyx heiſſet. Die fein 
zuſehen, mie er fich aufblähet, und wie viel er | fen diefer Art find, wenn ein ſchwartzer Jaſ⸗ 
enthält, wenn diefer Vogel eine gute Mahlzeit , pis auf Onyx figet, worauf die Alten ihre ed⸗ 
von Fifchen gerhan hat. Erpflegterftzufifchen, | len Gemmas und Bruftbilder der Helden, 
und feinen Sad anzufüllen, worauf or ſich weg⸗ Heldinnen, oder deren Gefchichte zu graben 
macht, und fich Zeit nimmt, zu freffen. ini | pflegten, undfie Camzos nenneten, vid. rıch- 
ge fagen, diefer Sad enthalte ausgedehnt zwey TERı Dadtyliotheca, 
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Opalıs, der Opal, iſt ein Edelſtein, ſtrah⸗ 


let gleich einem Rubin mit ſubtilen und feuri⸗le. 
gen Flammen, hat darbey eine reine Purpurs | dungen der Seele: 
einem Amerhyft | nen ungemifchten Begriffen, welche von ben 


und Meergeüme Farbe, gleich 
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Operatio Mentis, Wurckung der See: 
Die Kunſt zu denden, lehret drey Würs 
die erfte beſtehet in eingel» 


und Smaragd, kann nicht nachgemachet werden, | Sinnen nach Regeln der Kunft, welche einem 


wird deswegen von einigen für den ſchoͤnſten 
kdageſtein unter allen gehalten; er finder fich 
inJadien, wie auch in Ungarn, twird wider Mer 
laucholie und Ohnmacht geruͤhmet. 


Operarium, wird dasjenige Theil eines chy⸗ 
miſchen Ofens genennet, in welches man bie 
Gefaͤſſe ſetzet, und die Arbeit verrichtet wird. 


Operatio, heißt insgemein eine Arbeit 
oder Derrichtung, in fpecie aber eine folche, 
welche mar in pbarmaceutifchen,, vornehmlich 
auch in chirurgifchen Dingen und Fällen aus⸗ 

über. In der Chirurgie werden darunter bie 
künſtlichen Handgriffe verftanden, vermöge wel⸗ 
Ser ein Bundargt fein vorhabendes Werck ver⸗ 
rißtet. Es hat aber ein Chirurgus, che er zu 
finer Operation fehreitet, vier Dinge zu erwaͤ⸗ 
gen nöthig: T) was es für eine Operation fen, 
die er vornehmen teil; 2) warum er fie thun 
will; 3) ob fie nothwendig, oder auch zu thun 
möglich fe), und 4) die Art und Weife, wie fie 
Verrichtet werden möge. Alle diefe Stügfe er⸗ 
kunet man, wenn man bie Operation, welche 
wan vornehmen will, durch ihre Definition und 
Beiteeibung erfennet, nämlich, indem man, 
» Pond fie am ſich ſelbſt iſt, erfläret. Man wird 
wiſſen, ob man fie verrichten foll, indem man 
unterfuchet, ob die Krandheit auf feine andere 
Art zu heilen ſey; man wird urtheiten, daß fie 
möglih und nothwendig fey, indem man die 
Krandheit, die Kräfte des Patientens, und das 
gefunde Theil durch Unterfuchen und Gegenhal⸗ 


ten erfennet; man wird auch die Art und Weis] - 


fe, diefelbe zu voll;iehen, wiffen, fo man fich in 
Praxi Chirurgica geuͤbet hat. 


Operasio Carfarca, ſ. Cxfarcus partus. 
Woyts Schatz · Kammer. 


jeden eigen iſt, entſtehen; die andere iſt eine 
Vereinigung und Verbindung der ſinnlichen 
aͤuſſerlichen Begriffe, von Sachen, aus welcher 
Säge entſtehen, die etwas bejahen oder bernei⸗ 
nen; die dritte iſt eine Vereinigung der Saͤtze, 
berfelben Vergleihung unter einander, welches 
in das Verlangen oder Haſſen, das Erwaͤhlen 
eines vor dem andern, die Wahl der Mittel, die 
zu dem Endzwecke noͤthig find, ausſchlaͤgt. 


Operator, wird diejenige Perfon genannt. 

elche allerhand chirurgifche Operationen ver» 

richtet; fonft werden auch bierunter die Staar⸗ 
ſtecher, Stein: und Bruchfepneider verftanden. 


Operculum Cochlearum, Deckel von Sees . 
ſchnecken, Maanfoogen, Venus Navel. Der: 
gleichen find: 


Operculum cochlex Junaris, quæ aurisGi. 
‚ gantum, der Dedel von der Silberfchne: 
cke, welche das Rieſenohr heiſſet. 
Umbilicus marinus niger, Cochleæ petho- 
latæ operculum, der ſchwartze Deckel von 
ber Pethola. Schnecke. 


Uinbilicus granulatus, Cochlex lunaris 
operculum, der gekoͤrnte Schneckendeckel 
von einer Silberſchnecke. 


Umbilicus maris mediterranei, ex albe 
ruber & oflicinarum, der gemeine See» 
nabel, 


Unguis odoratus, Onyx marina, major 
live taurina, Muricis majoris opercu- 
lum, Blatta Byzantia, a Byzacio, Afri- ° 
cz provincia, Unguis oflicinarum; va- 
riz Species, der wohlriechende Purpurs 
ſchneckendeckel, der Purpurdeckel von 

Jii it Byzanz 
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Byzanz in Africa, zum Raͤucherwerck 
dienlich. 


Ophinfis, OPiadis, heißt ein Zufall der 
Haare, allwo vom Hinterhaupte zwey Fahle 
Plaͤtze durch die Schläfe zu beyden Seiten bis an 
die Stirne gehenz am Aufange geben fie ſchlei⸗ 
hend fort, hernach aber vereinigen fie fich an 
der Stirne, Es werden vor andern die Kinder 
dieſem Zufalle unterworfen zu feyn obſerviret. 
Wider diefen Zufall wird Verbafcum, Oleum 
Papyri, und dag Unguentum medicamento- 
fun MYNSIcHTI gelobet. 

Ophiogloffum, Lingua ferpentina, Lingua 
viperima, Lingua vulneraria, Lancea Chrifli, 

atterwurg, Einblatt, Natterzunge, 
ein Kraͤutergeſchlecht, welches ein eintziges Blatt 
hat, aus deſſen Nerven an des Blattes Anfange 
ein Fruchtſtengel ohne deutliche und kenutliche 
Bluͤmgen erwaͤchſt, welcher aus Staubfaͤchergen 
beſtehet. Die Wurtzel iſt ſcharf und bitter. 
Waͤchſt auf feuchten Wieſen im April und May. 
Die Blätter trocknen und reinigen die Geſchwuͤ⸗ 
ve. Innerlich follen fie in Entzündung der Les 
ber dienen. 


Ophiomorphites Lapir. ALDROVANDUS 
Fannte die vielmal ummwundenen Cornua Aın- 
monis nicht, und hielt fie der Geftalt halber 
für verſteinerte Schlangen. 

Ophis, ſ. Serpens. 

Ophites, Lapis Serpentinus, der Scerpem 
tinſtein, eine Urt weicher Marmor, wird wer 
gen feiner Flecken, dergleichen auf den Schlan- 
genhaͤuten zu fehen find, alfo genennetz ſiehet 
fonften grün aus, mit dundeln Sieden bemah— 
let, und wird in Meiffen häufig gefunden, allwo 
man Krüge, Flaſchen, Becher, Schüffeln, 
Schredfteine ıc. davon machet. Er dienet wi: 
der die Eolic, Seitenftechen, Reiffen im Leibe, 
erfälteren Magen, böfen Trund, lindert die 
Schmertzen ded Steine und der Gicht ꝛtc. 

: Ophiufas.6: Biſlorta. 
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Ophris, Bifolium, Sweyblart, ift von 
den Orchis in nichts, als in den zaferichten 
Wurgeln, und den grünen Blättern, unter 
ſchieden. 

Ophthalmia, die Entzuͤndung der Aus 
gen, oder vielmehr der Häutlein der Augen, 
Hierbey findet fich ein Unterfcheid, indem zuwei⸗ 
fen nur die Tunica adnata hiervon angegriffen 
wird, da denn die Entzündung nicht viel zu be⸗ 
deuten hat, und Taraxis, Tapafıs, beißt; 
mehr Aufficht aber hat fie noͤthig, wenn fie tich, 
und die übrigen Tunicz, fonderlich die Sclero- 
tis und Uvea, mit zugleih angegriffen find; 
diefes Heißt alsdenn Phlegmone, und «6 if 
Suppuration, und folglich Blindheit, fehr zu 
beforgen. Sie wird zum dftern nicht nur von 
einer Aufferlichen Urfache, von einer fcharfen, 
corrofivifchen, rauhen ıc. ins Auge gefallenen 
Materie, fondern auch von einer innerlicen, 
als Trundenheit, ſtarcken Gemuͤchsbewegung, 
verfchloffener Haͤmorrbagie der Rafen, oder uns 
terlaſſener gewoͤhnlicher Veneſeclion &c. vers 
urfachet. Zur Eur dienen, nebſt der Aderlaß, 
Schröpfen im Auge, Setacea, Velicatoria, das 
zaͤhe und geronnene Geblüt zu reſolviten und in 
Drdnung zu bringen, Humectantia und Dia- 
phoretica, als Mandibul. Luc. pifc. Lapid. 
Cancr. Antimon. diaphoretic. ſunph. und mar- 
tial. Antihect. roter, Bezoardic. mineral. 
Myrrh. Flor. Sulphuris, Cinnabar. Antimon. 
Tindtur. Bezoardic, Spir. C.C. Salis Aınmo- 
niaci, Lig. C.C. fuccinat. ;. €. 

R Tindtur. Bezoard. Spir. Nitri dulc. ana 

3j. Eſſent. anod. gutt.x. miſce. Davor 
40 Tropfen im Infufo, oder Aqua ſewin. 
Fœnicul. oder Radic. Valerian. zu neh 
men. 
Nicht minder find auch Evacuantia fehr zutraͤg⸗ 
lich : ein gut Evacuans ift 

R Mercur. dulc. gr.x. Auri fulminantis 

Diagryd. fulphurat. ana gr. vj. miſce. 
mit Pfiaumenfuppe einzunehmen, 


' 


Sum 
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Zum äufferfichen Gebrauch werden recomman- Opiata, werden insgeme'n diejenigen Arz 
diret, eim Stuͤcklein friſch Kalbfleifh öfters tzeneyen genannt, unter welche dad Opium ge⸗ 
aufgeleget, das Weiſſe vom Ey mit etwas Ar nommen wird, als Theriac, Mithridat, Dia- 
laun und Campher vermiſchet, oder feordium, Philonium, Requies Nicolai &c. 
R Ag. Flor. Sambuc. Rofar. Spermat. Ra- Ferner werden auch die von dem Opio präpa- 
nar. ana 38. Magifter. Hai. . Tutiz |rirten Argeneyen bieunter verftanden, derer 
prep. ana 3ß@. Sarchar. hni gr. vj. |vornehmfte diefe find: 
Camphor. gr. ij. Mifce. Opium cydoniat, gr. j. 
mit reichen Tüchlein warm aufzulegen; ober | Laudan. hyfteric.. gr. iii. jv. bi vj. 








ein hart gekocht Ey, und das Gelbe davan ger Opiat. gr. ij. 
nommen, mit Safran vermifchet und aufgeler Tinctur. laudan. hyfleric. gutt. xx. bis 


gt; es kann auch dieſes Slußpflafter an die xxx. 


Schlaͤfe geleget werden: Opii cydoniat. gutt. viij. x, 
R Mallich. Ziij. Laudan. Zij. Bol. Armen. bie xv. 
Sangu.Dracon. ana 5j. Opii Thhebaic.| Opiatam, f. Eledtuarium. 
)j cam Therebinth. q- ſ. £. Mafla. Opiologia, eine Abhandlung und Befchrei» 


Item Micilagines Scın. Cydonior. Foen.| bung des Opii. 
grzc. Piyllii, die Haut von den Eyerſchalen, Opijthobares, "OwwSo@rges, wird ein 
and Sacchar. Saturni, Tutia, Crocus, Caın- | Yugenmittel genennet,. fo wider die Rauhig⸗ 
por. Ag. ſpermat. Ranar. Solani, Rofar. keit der Augenlicder dienet, deflen Beſchreibung 
Vitriol. Sal, Ammoniac. Spirit, Vini, öfters hat AEGıN. l. 7. ex ORIBASIO, 
warm aufgefchlagen. Opijthotonus, der Ruͤckenkrampf, wel⸗ 
Ophthalmica, Augenmittel, werden alle [cher die Kranden, fonderlih in der ſchweren 
Arhenehen genannt, toelche man wider die Noth, über ſich rückwärts beuger. 
Angengebrechen und derfelben Befchädigung) Opium Thebaisum , der Egyptiſche 
xbiauchet inſonderheit aber find Augenſtaͤr⸗ Mohnſaft, iſt ein ſchwerer, dicht und dicker 
cende Mittel mit dieſem Nahmen beleget wor⸗Saft, fo theils hartzigter, theils gummichter 
Um, als Aq. Roſar. Flor. Cyani, Euphraf. Natur ift, hat eine ſchwartzbraune Farbe, feharf 
Fenic, Vitis, Fellis Lucii, Roris majal, |und bitten Geſchmack, auch einen twibrigen 
Tutis, Crocus, Pomphol. Hicher geh: | und Schlafbringenden Geruch; wird aus der 
ret auch dag fo genannte blaue Augenwaffer, | Türdey in Stücken einer Fauſt groß, wie 
deſen Defcription unter dem Titul Aqua zu Magfamen Blättern umgeben, in kleinen Kift« 
füchen, s ‚fein oder Faͤßlein heraus gebracht. Hierbey 
Ophthalmica, f. Euphrafia. ift zu meiden, daß das rechte wahre Opium, 
Ophthalmoiatri , Augenärste, nicht welches die Tücken Maslac nennen, entweder‘ 
MWarcktzieher und unwiſſende Augenverderber, von ſich ſelbſten, oder durch eine Verwundung 
ſondern gelehrte Aertzte, welche aus dem Bau aus den Koͤpfen gefloſſen, ſelten oder gar nicht 
des Auges deſſen Krauckheit erkennen, und zu uns Europaͤern gebracht, ſondern von den 
Mittel darwider, entweder durch Handanlegen, Tuͤrcken und Perſianern zu ihrem täglichen 
oder Operationen, oder durch innerliche und | Gebrauch bebalten werde: an ſtatt dieſes wiſ⸗ 
Auferliche Mittel ausfündig machen können, 'f. | fen fie einen andern dergleichen Saft aus den 
Omlorun Moibi. Köpfen und Blättern zu preffen, und zu kochen, 
Jii ii 2 wel⸗ 
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cher fonft eigentlich Meconium und auch Pa- 
paverculum genennet wird, und dagjenige iſt, 
was für das Opium in den Apothecken ver 
Faufet wird, wie. die Gelehrten und Materia- 
Tiften einhellig bezeugen. Ja fie follen. eft den 


Saft von einem andern Kraut, ‚Glaucium ges | 


nannt, darunter mifchen, dahere denn die drey 
Sorten des Opii kommen, als: 

" Opium album, dev woeiffe, 

Opium flavum, dev gelbe, 

Opium nigrum, der ſchwartze Wohn. 
ſaft; der erſte und befte foll der Thebaiſche 
feyn, und aus Oftindien über Cairo am ſtaͤrck⸗ 
fen kommen; der andere aus Cambaja und 
Decan; der dritte aus Syrien, Alerandria 
und Arhen. Das befte muß, fo viel möglich, 
rein, lauter, nicht fandige, recht trocken und 
dicht ſeyn, auch nicht alle an einem Klumpen 
hängen, fondern in Heinen Bälen mit Blät> 
sern umgeben, inmendig glängend, und einen 
ſehr flarden Geruch haben. Es hat eine 
Schiafbringende Kraft, ſtillet auch zugleich 
alle Brüche, Erbrechen und Blutftürgungen, 
Die Prxparata hiervon find oben unter. dem 
Titul Opiata zu fuchen. Weil das Opium 
an und für fich zu bramchen gar zu virulent 
ift, fo wird es auf mancherley Art corrigiret und 
gereiniget, fo 

Opium correffum ever depuratum , ver: 
beffert .und gereinigtes Opium genennet 
wird; ſolches gefchiehst am ficherften und ber 
quemſten alfo: Man gicflet anf das Opium | 
Malvafır: oder Eamarienwein, damit es fich 
reſolvire, und fehet es an einen warmen Drt, 
daß die Feces ſich auf den Boden fetzen; wenn 
ſich alſo der Suceus Opii mit dem Wein ver⸗ 
einiget, wird er Durch ein leincır Tuch filtrie 
get, die Colatur durch einen gläfernen Kolben 
abgs;egen, fo wird der mit einem narcotifechen 
Geruch begabte Wein weggehen, und das gu: 
reinigte Opium in Geſtalt eines Robs oder 
dicken Safts zurück bleiben. 
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Opobalfamum, ſ. Balfamuın verum. 


Opodeldoch, ift ein Nahme eines Wund⸗ 
pflafters. 

Opompholica, werden die Artzeneymittel ger 
wennet, fo Aufferlich auf den Nabel gelegt werden. 
Opoponax , Ponargummi, Angelic. 
faft, if ein fettes, leichtes und zerbrechliches 
Gummi, von auffen rörhlichgelb, inwendig 
aber weißlich, eines bittern und widrigen Ge— 
ſchmacks, und ſehr ftarden Geruch: kommt 
aus Drient über Marfeille in Kiften. Das 
Kraut , aus deſſen gerigten Wurtzel dieſer 
Saft fleuft, heiſt Panax Heracleum, blüht 
im Junio. Iſt nicht fonderlich im Gebrauch. 
Die Bieren machen Brechen. Hiervon find 
zwey Sorten, die granulirte, und in pa 
ne oder Kuchen. Das beſte, fo in granis 
fommt, muß inmwendig voll weiſſer Körner 
feyn, auch fo trocken, als es ſeyn fan. Wird 
Aufferfich zu den Wund⸗ und peilenden Pfla⸗ 
ftern genommen, kommt auch unter das Em- 

laftruun divinum. Dan, bat aud die Pi- 
IM de Opopun. 

Oppisatio, eine Verftopfung, daher 
fommen 

Oppilantia, oder Oppilativa, verſto⸗ 
pfende Mittel, f. Adftringentie, 

Optica, die Lehre von dem Verbättwiß der 
Coͤrper gegen das Auge , nach Unterfchied der 
Entlegenbeit, der Luft, der Augen, der ge 
rade einfallenden oder zuräck gebrochenen Se⸗ 
heſtrahlen, von der Strahienfammlung durch 
Glaͤſer zu Berbefferung und Mithuͤlfe des Se⸗ 
hens. 

Optica, heiſſen die Artzeneymittel, welche 
rider die Augenmaͤngel gebrauchet werden, ſ. 
Ophthalmica. 

Optitut Nervus, ſuche unter dem Titul 
Nervus. 

Opulut, Sambneus aqnatica, paluftris, 


roſea, Schneeballen,‘ Baumrofen, 
Hirſchholder, Schwelcen, 
weder, 
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flieder, Bachholder, eine Staude mit weiſ⸗ 
fen bufchichrmwachfenden Blumen. Die äuffer 
fin um den Ring des Blumenbuſches ſtehen⸗ 
den find unfruchtbar, haben feinen Piftill, die 
mittlern aber haben befruchtende und frucht- 
braztude Blumentheile; aus dem Piſtill wird 
eise breite einfdrnichte Brere. Auch find die 
deren Blumen irregulatr, die mittlern res 
eulair einblärtericht, und ift eine Art Bären- 
Mau, doch im’ allen etwas gröfkr. Uns find 
ech Arten befannt, die mit einfachen, und 
die mit gefülleren, oder bejjer dichten 
Blumen. 

Opuntia, Indianifche Geigen, wiewol 
fie wichts Apafiche® mit der Feige bar, ed. moͤch⸗ 
te denn die fafrige einer Feige ähnliche Frucht 
tabip angedeutet werden. Das Kraut hat 

feinen Sengel oder Blatt, und beftcher nur 
ars faftigen Edrpern, deren einer aus dem an⸗ 
bera nächft, auf deren oberften Theile vielblät- 
friht regulaire Blumen wachfen, die eine ſaf⸗ 
fige Frucht bringen. Une find befannt die Ars 
ka mit groſſen ftachlichten oder glatten 

en, die mit kleinen Blättern, die 
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find, Oftracion, HerrK LE ın aber Crayracion 


oder den Rropffifch nennet. Diefes Fifch- 
gefchlechte hat zwey verborgene Luftlöcher zu 
beyden Seiten, ift mit Stachelm oder Budeln 
befegt, daber fie auch den Rahmen häben. 
Orbis fpinofus, der fkachlichte Kropf⸗ 


Orbis echinatus, der zadichte Kropf⸗ 


fiſch. 

Orbis triangularis, der dreyeckichte 
Kropffiſch. 

Orbis ſquamoſus, der ſchuppichte 
Kropffiſch. 


Orbis mammillaris, der mit Wartzen 
beſetzte Kropffiſch. 

Orbita, die Kuochenhoͤhle, in welcher 

das Auge ſich beweget. Sie wird aus ſieben 


Knochen, dem Maxillari ſuperiori, dem Oſ- 
fe Frontis, dem Oſſe Pomi oder Zygomati- 
co, dem Oſſe Unguium, dem breiten Theil 


des Oſſis ethmoidei, einem Theil des Oſſis 
fphenoidei, und einem Heinen Theile des Oſ- 


fis palatini, zufammen gefegt, und bat vers 


fhiedene Defnungen, 1) eine obere nach der 


mit dem Sirfchzungenblatte, welche aber ‚Calvaria zu gehende Spalte, durch welche die 


ju den Cereis gercchnet wird. 
breitblätterichten ungeftachelten Art werden die 


dar Blättern braucht man in alten Schäden. 
Opuntioiter, eine Seepflange, Sertolaria 


Aus der Nerven nebft den Gefäffen zu den Augenmur 


feuln fommen. 2) Ein Loch vor den Sehe— 


ilenwur mer gezeitiget. Den Saft aus nerven.‘ 3) Eine untere Filluram (Spheno- 


ınaxillarem) durch welche Gefäfe nah den 


‚in der Orbita aclegenen Theilen zu geben. 4) 


gemanıt. Sie bat mur dieſes Ähnliche mis Ein Loch über und eines unterhalb, Foramen 
der Opuntia, daß ein Blatt aus dem andern ‚[upraorbitarium zum Yus - und Einlauf der 
ermähh. 5 Gefaͤſſe. 

Orlicufa, Rotulæ, Teſſellæ, Rüchlein,| Orca, Balæna dentata. Nicht alle Wall⸗ 
werden dem Kinderm zw gut bereitet, ſiehe fiſche haben Zähne, und iſt zu verwuudern, 
daden kotulæ. daß die Natur dergleichen dieſen ungeheuren 

Orbiculare Or, ſOs. Thieren verſaget, doch bedienen ſie ſich ihrer 

Orticuli, die Rniefcheiben, ſiehe Os /Kinnladen, welche ſtarck genug find, ihre 
Molæ. Speiſen zu zermalmen. Es giebt aber den⸗ 

Orbis, ein Seſchlecht runder kropfichter noch Arten kleiner Wallfiſche, welche nach 
Fiſche, welche ARTEDI, wegen ihrer har: | ihrer Groͤſſe ſich ſchickende Zähne in beyden 
tin Haut, da fie als wie mit Schaalen beisge | Kınniaden haben, Sie find coniſch, wie fie 

Jüiiz - Oert 
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Herr xıeın Tab. IV. Miffu II. beſchreibt. feltene Formen hat, bald eine Menfchenge- 
Wir finden diefe Zähne auch verfteinert, und |ftalt, bald einer Biene, Hummel, Welpe Fir 
Kann Herr Richters abinet dergleichen | gur vorftellet, wornach die verfchiedenen Nah⸗ 
aufmeifen. Eine Art davon twird unter dem|men eingerichtet find. Die Blumen ſtehen in 
Rahmen Butskopf, in der Allgem. Hiftorie | einer entweder weitlaͤuftigen oder gepreften Ach- 
der Reifen ıc. im XVII, Bande ps 301. mit re, die Sruchtcapfeln find dreyfah. Bluͤht 
folgenden Worten beſchrieben: Der Burekopf | im May. 
iſt auch ein Spitzbergiſches Meerungeheuer./ Orchotomus, wird derjenige genannt, wil- 
vor 16 bis 20 Fuß lang. ein Kopf geht | cher die Hoden ausſchneidet, auf die Art, mie 
vorn ſtumpf nieder, an dem ein Schnabel, | die Thiere verfchnitten werden. 
der vorn und hinten gleich dick if. In ihren! Oreofilinum, Dergpeterlein, Grund⸗ 
Rachen haben fie Heine ſcharfe Zähne, und mit- | heil, ein nügliche® Urintreibendes Kraut aus 
ten auf ihrem Mücken eine Floßfeder, die nach | dem Geflecht der Umbellen. 
dem Schwantze zu, wie ein halber Mond aus-|  Orexis, "Ogskıs, die Luft, oder der na⸗ 
gehoͤhlet ift; die vordern am Buucheaber, find | turliche Trieb zum Eſſen. 
des Wallfifches feinem Ahnlicher. Der Schwang | Orfus, Orfe, Orbe, Noͤrfling, cin 
gleicht auch einem Wallfiſchſchwantze. Oben Flußfiſch, welcher den Aeſchen ziemlich gleich 
im Nacken hat er tin Blaſeloch, wodurch er Waſ⸗ kommt; Sein Fleiſch, welches gelblicht von 
fer ausblaͤſt, aber nicht fo hoch und ſtarck als der | Farbe, iſt ziemlich graͤtig, Icdoch woblge⸗ 
Wallfiſch, und der Klang davon ift ebenfalls un⸗ſchmackt. 
terſchieden. Seine Augen ſind nach Verhaͤlt⸗ Organicae Partes, Werckʒeuge des Coͤr⸗ 
niß feiner Groͤſſe klein. Er iſt braun auf dem Pers, durch welche er feine ſinulichen Lebende 
Rücken, die Stirne braun und meiß gemars | und Naturhandluugen verführet, einer ju dies 
melt, und der Baucd unten weiß. Sie | fin Verrichtungen beftimmten Geſtalt und Drds 
laufen nahe an den Schiffen, daß man fir | nung feiner Grundtheile; Sic heiffen auch Dil 
wohl mit Stöcden todt ſchlagen könnte, und|lunilares und aropossperses, aus-allerhand 
bleiben fange bey denfelben. Sie laufen alle Gefaͤſſen beftehend, und werden den SimHaribus, 
gegen den Wind, wie die groffen Fiſche meis oder öporuepees, den kleineſten Grundtheilgen 
ſtens hun. enrgegengefegt. Daher auch die Krandbriten, 
Orcanette, wird von den Brangofen die | welche in den Werckzeugen des Coͤrpers weſent⸗ 
Radix Anchuſæ genannt, vornehmlich die | lich figen, Organici, die aber, welche den klei⸗ 
Drientalifche, welche über Eonfiantinopet | neiten Theilgen, aus welchen der Coͤrper befter 
komme: iſt eine dicke, gleichfam aus vielen her, ankleben, Similares genennet werden. . 
Blättern, wie Tabad, zufammen gefpennene| Organum, ein Werckzeug, ſiehe Infiru- 
rothe Wurgel, fie giebt eine fchöne und beffere | mentum, * 
Farbe als die gemeine. Orgafmus, das Aufwallen und Gaͤh— 
Orchea, "Ogxea, ift fo viel, als Scro- ren, wird hauptſaͤchlich vom Blut verftanden, 
tum. ‚daher koͤmmt auch 
Orchit, Rnabenkraut, ein Kräuterge-| Oriafinus Sanguinis, das Aufwallen 
ſchlecht mit irregulairen Blumen und ſechs des Bluts; deſſen eigentliche Haupturſache 
Blättern, deren fünfe den Helm, und das die Lebensgeiſter ſind, denn man obſerviret, 
fechfte den Bars ausmachen, welcher allerhand daß alle dasjenige, was die Lebensgeifter in 
. * eine 
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sine Bervegung teeibet, die Erhigung und das 
Yufwalfen verurfache; diefer Art find die higi- 
gen Fieber, Zorn und Erbitterung, heftige Ber 
wegung des Leibes, Tanzen, Reiten ꝛc. und 
eben aus die ſer Haupturfache entftehet auch Or- 
gofmis Seminis, das Aufwallen des Saa- 
mens. 
Orichaleum, Chyfocalcos, Meßing, ift 
ein bekauntes Metall, wird zuweilen, aber fehr 
ſelten, natürlich gefunden, meiftend aus vier 
. Theilen Altkupfer und einem Theile Galmey ges 
ſchmoltzen. Alſo wird auch aus ſechs Theilen 
Lupfer und einem Theil Ziuck das gelbe Ku⸗ 
pfer oder Printzmetall bereitet. 

Orificium, beißt insgemein ein Mund⸗ 
koch, es ſey woran es wolle; in der Anatomie 
kommen jmry vor, als 

Orfkiim Uteri, das Mundloch der 
Gebaͤhtmutter, und 

iſcium Ventriculi „ das Mundloch 
= Magens; von beyden. ſiehe gehörige 

tul, 

Origanum, Agrioriganum, Majorana ſil- 
vellris, Corona belli, Doſten, WVohlge: 
much, wider Najoran, Schuſterkraut, 
ein Ktaͤutergeſchlecht mit einblättericht irregu⸗ 
fairen Biümgen, welche in einem Blumenfopfe 
nahe aneinander wachſen. Es folgen vier un: 
bidecte Saamen. Die Blätter treiben den 
Ehnig, ſtaͤrcken vas Haupt, und öffnen alle 
Verftepfungen der Vilcerum; dAufferlich find 
fie gut wider die Berhärtung der Gebährmurter, 
kerſtopfte Menfes, Kräbe und Zahuweh. Man 

bat davon einige Gattungen : Origanum humi- 
le, ſylveſtre flore albo, floreluteo, foliis va- 
Degatis aureis, foliis argenteis, Creticumn 
fore purpureo. Praeparata find Aqua dellill. 
and Oleuın. 

Origanum aquaticum; f. paluflre, ſ. Eupa- 
torium. ; - 

Origanum Canadenfr, Canadifcyer 
Woblgemuth; die. Röhren defelben. Rellen 
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ziemlich gut eine Rohrpfeife ver. eine Sten- 
gel find viereckig, und zuweilen noch mehr edig. 
Sie find rauch, und treiben viele Zweige. Die 
Blätter find lang, hellgruͤn, und bedecken den 
gangen Stengel bid an die Spige, wo die Blus 
me ift, deren Grundfläche mit 10 oder 12 noch 
kleinern Blättern, als die am Stengel, umge» 
ben iſt. Diefe Blume, welche der Scabiofe 
wicht uneben gleicht, ob fie gleich viel niedriger 
und flacher iſt, beftcht aus einer groſſen Anzahl 
Heiner Kelche, woraus Feine wohlgeordnete 
purpurfarbene Röhren gehen, die fich an ihrem 
Ende in zwey theilen, und zween oder drey Faͤd⸗ 
gen Pag machen, deren Kopf von eben der Far⸗ 
be iſt. Oftmals mwächft in der Mitte der Blur 
me ein anderer Stengel drey Finger lang, und 
endiget fich mit einer zweyten Blume, Das 
Rauche des Steugels ift nichts anders, als cin 
Feines haarichtes Wefen, welches ihn bedeckt. 
Der Geſchmack derjelben ift ein wenig fcharf, 
und beißt auf der Zunge wie Pfiffer, ihre Wur⸗ 
gel aber, die viel Faſern ſchießt, ift gang und 
gar, unſchmackhaft. ie dauert viele Jahre, 
und bluͤht im Heumonate und Auguſt. Allgem. 
Hiſtorie der Reiſen ıc. XVII. Band p. 258. 

Orignal, ein Thier in Nordamerica, iu 
Canada, iſt von demjenigen nicht unterfchie- 
den, wad man in Deutfchland, Pohlen und 
Mofcau das Elendthier oder groſſe Thier, wer 
gen feiner Gröffe, nennet, da es fo groß wie 
ein Pferd ift. Es bat einen breiten Ruͤcken; 
der Schwang ift überaus Fein, weil ma . 
ihm nur die Länge eines Finger giebt. Die 
Kniefcheiben find fehr hoch; die Beine und 
Füffe wie eined Hirſches feine. Ein langes 
Haar bedecket ihm die Brut, den Hals und 
den Obertheil Aber der Knielehle. ‚Sein Kopf 
it über 2 Faß laug, und-feine Art und Weir 
fe, ihn woraus ju ſtrecken, giebt ihm ein ſchlech ⸗ 
tes Anſehen. Seine Schnautze iſt groß und 
oben niedergedruckt. Seine Naſenloͤcher ſind 
ſo groß, ſaget man, daß man einen —— 
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Arın hinein ftecken kann. Endlich ift fein on Gincin Mecken Fan. Enblich iftfein Ger |be Farbe, einen : 
Hörne weit breiter, ald des Hirſches ſeines, 
and nicht toeniger lang, es iſt aber flach und 
Gabelmäßig, wie des Damhirſches ſeines. Er 
wirft es alle Jahre ab, ohne daß man noch hat 
bemercken können, ob es jedesmal, wenn er es 
wieder auffeßet, einen neuen Zuwachs erhält, 
wæelcher die Jahre bezeichnet. Man giebt vor, 
das Elendehier ſey der fallenden Sucht unter 
worfen, und er frage fich bey feinen Anfällen 
das Ohr mit feinem linden Hinterfuffe, um 
ſich davon zu befreyen. Dieß machet, daß man 
das Horn dieſer Klaue als ein Huͤlfsmittel ge⸗ 
gen eben die Kranckheit bey den Menſchen an- 
ſieht. Man ruͤhmet nicht weniger deſſen Tu⸗ 
gend wider das Hertzklopfen, die Vollbluͤtigkeit, 
die Colick, den Bauchfluß, den Schwindel und 
das Friefel. Das Haar des Orignals iſt 
weißgrau und ſchwartzroth gemiſcht; es wird 
bey dem Alter des Thieres hohl, leget ſi ſich nicht 
nieder, und verliehrt niemals eine Art von Ela⸗ 
ſticitat, welche macht, daß es ſich ſtets in die 
Hoͤhe richtet. Man macht Matratzen und 
Pferdeſaͤttel daraus. Das Fleiſch dieſes Thie⸗ 
res iſt leichte, nahrhaft, und von ſehr gutem 
Geſchmacke; feine Haut ſtarck, ſanft und mars 
ckicht; man machet Collete daraus. Allgem. 
Hiſtorie der Reiſen sc. XVIL Band p. 227- 
Oriohıs, der gelbe Specht, der Pfingſt⸗ 
vogel, Bierholer, aus dem Geſchlechte der 
ſtatcke fpigige Schnäbel habenden Vogel, wel⸗ 
che ihre Nahrung in den Rinden der Bäume 
fuchen, und die dafelbft verborgenen Inſecten 
über Winters dafelbft zu ihrer Nahrung finden. 
Er gleichet an Gröffe einer Amfel, hat lobl⸗ 
ſchwartze Flügel, gelbe Bruft und Rüden, blau⸗ 
liche Fuͤſſe und pfirfichblätfarbenen Schnabel. 
Orlsana, Orlean, ift eine Fecula oder 
hefichter Sag einer Tinctur, fo von einem 
fremden Saamen eines Baumes, Uruca 
Brafilienfium, zu den Mitellis gehörig gema- 
chet wird, hat eine dunckel⸗ und roͤthlichgel⸗ 
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m — —— — —— — — — — — — 
be Farbe, einen Violengeruch und etwas an⸗ 
baltenden Geſchmack; kommt aus. Weſtin⸗ 
dien, theils in viereckichten Kuchen, theils in 
runden Klumpen. Solcher Saame rühret 
von einem kleinen Baum her, welchen die 
Wilden. Achiotl, auch Urucu, die Hollän- 
der aber Orlesna nennen. Diefer ift in ber 
Gröfe und Geftalt eines Pomerantzenbau⸗ 
mes, feine Blätter find wie Ulmenbiäner; 
die Blume ift wie ein Sternleim von 5 weiſ⸗ 
fen purpgrfarbenen Blättern. Er iſt das 
gange Jahr durch grün. Die Wurgel die 
net den Wilden ſtatt des Safrans. Dan 
findet zweyerley Orlean, weichen, Orleana 
humida, undtrochnen, Orleana ficca. Der 
erfte iſt ein dicker Teig von Dranienfarbe, und 
ift viel wohlfeiler als der trockne, deffen man 
wieder verfchiedene Sorten bringe. Der bes 
fte iſt, welcher wie Violenwurgel riecher, recht 
troden und hoch an der Farbe if, dergleichen 
meiftens ven Cayenne fomme. Wird jur 
Medicin hier nicht, meiftens aber zur Pomeran ⸗ 
Genfarbe gebrauchet. 


Ornithogalum, ein Kraut mit Zreichel- 
twurgeln, fechsblättericht regulairen in, einer 
Aehre machfenden Blumen, nebſt drey gr 
theilter trockener Frucht, aus deffen Geſchlech. 
te iſt die Squilla, oder die Meerzwiebel. Uns 
ift befanne die Fleine gelbe Art, welche 
unter den erften Fruͤhlingsblumen ift, die Or- 
nithogola mit dichten oder zerftreueten 
Aehren. find weiß oder roth blübend, Der 
blaue Sternbyacinthe ift mehr ein Ornitho- 
galum. Die Blumenblätter fallen nicht ab, 
welches ein befonderer Character der Ornitho- 
galorum if, Bluͤht im April, May und 
Junio. 


Ornithogalum hiteum, gelbe Zwiebeln, 
geld» oder Ackerswiebeln, Vogelkraut, 
kann mit allem Rechte unſere innlaͤndiſche 
Squilla genennet werden, maſſen auch die 


Squil- 
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Squilla nichts andere, als ein Ornithogalum, 
it. Hat eine zwiebelichte weiſſe Wurgel, dar- 
aus ein einigee Stengel entfpringet, mit einem 
und andern Blatte, zwiſchen twelchen geftivnte, 
inwendig gelbe, auswendig aber gruͤnrothe Blus 
wen hervorgehen, denen dreyedichte Knoͤpfgen 
folgen, in welchen ein Kleiner braunrother Kaas 
me befindlich. Wächft gern an fonnenreichen 
Orten, und blüht im April und May. Die 
Burkel gekocht, und davon getrunden, macht 
Btechen, erweicht auch den Leib, ‚Der Saft 
davon wird rider die Epilepfie der. Kinder gelos 
bet; Aufferlich wird die Wurtzel in der Afche ge⸗ 
braten, und mit Honig vermifchet, für die fluͤſ⸗ 
figen und um fich freffenden Geſchwuͤre und 
Schäden aufgeleget. 


Ormitiogloffum, ſ. Fraxinus. 


Ormithologia, die Lehre von der Ordnung 
da Bögel, nach ihren Kennzeichen. 

Fanilia I. Die, fo nur zwey Zehen an den 
Füffen haben, der Strauß. 


Fanilia U. Die, fo nur drey Vorderzehen 
haben, und der hinterſten mangeln, der 
Cafirarius, der Otis oder Tarda, der Traps 
pe, Gavia oder Ibyx, der Kybig, Hæma- 
topus, der Sandläufer. 

Familia IIL Die, fo zwey Vorder: und zwey 
Hinterzehen haben, Pfittacus, der Pap- 
pagey, Picus, der Specht, Cuculus, der 
Gudgud, Iſpida oder Halcyon, der Eis: 
vogel. un . 

Familia IV. Vogel mit drey Vorder⸗ und ei⸗ 
nee Hinterzehe, ohne Pergamenthäute, 


Tribus I. Mit frummen Klauen und Schnaͤ⸗ 
bein, Fleifchfreffend und räuberifch, Ta⸗ 


gefliegend, Aquila, der Adler, deffen | pfote, Vogelfuß, 


u mu ng — — — — — — — — — 
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Tribus II. Mit nur am Ende krummen 
Schnaͤbeln, Corvus, der Rabe, Pica, die 

Eifter, Cornix, die Kraͤhe, Manucodiata, 
der Paradiesvogel. 


Tribus III. Mit eonifchen ſtarcken Schnaͤ⸗ 
beln, Picus, der Specht, Turdus, der 
Krammsvogel, Merula, die Amſel. 

Tribus IV. Mit unbewehrten kurtzen Schnaͤ⸗ 
bein zum Fuͤttern und Singen. Ale me⸗ 
lodiſchen Vögel, welche nach der kaͤnge ihr 
rer Schwantzfedern, wie die Bachftelge, 
Kürge des Schnabels, und Oeffnung des 


Mundes, wie die Schwalbe, nach ihrem 


Gefang und Farbe, wie die übrigen, gar 
leicht befchrieben werden Fönnen, 


“ Tribus.V. Mit langen Schnaͤbeln, Scolo- 


pax, die Schnepfe, Arquata oder Nume- 
nius, der Brachvogel, Mellifuga, der 
Honig ſauger. 


Tribus VI. Mit hochtragenden Schwantzfe⸗ 
dern, alle Huͤhner und deren Maͤnner, 
Pfauen, Truthuͤhner, Auerhuͤhner, Berg⸗ 
huͤhner, Phaſanen, Tauben. 


Tribus VII. Ohne Schwantzfedern, Wach⸗ 
teln, Rebhuͤhner. 


Familia V. Hochbeinichte Voͤgel mit langen 
Schnaͤbeln, Ciconia, der Storch, Ardea, 
der Reyher, Phoenicopteros, der Roth⸗ 
fluͤgel. 

Familia VI. Niedrigbeinichte Schwimmod⸗ 
gel mit breiten Schnaͤbeln, Gaͤnſe, Ens 
ten, mit fpigigen Schnäbeln, Mergi, 
Lari, Taucher, Wafferhühner, Sees 
fhwalben. 


Vogelklau, Vogel- 
ein Kräurergefchlecht mit 


Ornithopodium, 


Unterarten’ find, Accipiter, der Habicht, Hapilibnblumen und vielen in der Form eines 
Vultur, der Geyer, Falco, der Falcke. ghogelfuſſes wachſenden gegliederten Schötgen. 


Naͤchtfliegend, Ulula, die Eule, 
Woyts Schatz · Kammer, 


Uns iſt bekannt die gemeine Art, welche auf 


SIE kt Aeckern 
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Aeckern wächft, die mis dem Portulacblatt,' nnd Schleimes Expedtorantia, als das Decodt 
die mit gelben Blümgen und groffen ge» Rorifinarin, Botryos, Hyflopi in. Wein, Suc- 
gliederten Schoͤtgen. Waͤchſt an ungebau- cum Raphani, Bryonie und Scille, Sperm. 
ten feuchten Orten, und wird twider Brüche und) Ceti, Spir. Afthmatic. NICH. Aq. Aflhimatic. 
in Steinbefchtwerung gelobet. RULAND. Eilent. Enul. Syrup. de Eryfim. 
Orobanchr, Herba Tauri, Herba Vaccz, | Spir. Salis Ammoniaci cum Gumm. ammo- 
Sommerwurgel, Ervenwuͤrger, ein|niac, &c. ur FL 
Kraͤutergeſchlecht ohne Blätter, aus einem fa: |: BR Ag; Anifi, Hyflop. Allhmatic. r ur. ans 
tigen durchfichtigen Stengel beftchend, mit ein |,  3j..Eflent: Enul. Zij. Spir. Sal: Ammo- 
biättericht irregufairen gefchloffenen Blumen niaci cum Gumm. ammoniaco Jjv, Sy- 
und dreygesheilter Rruchthälfe. Die Wurgell, rup. de-Eryfim: Lob; Zvj. M.D.$. 
ift Fingers dick, waͤchſt unter dem Getreide, Quftttändlein. ._ EN, 
und richtet daffelbe zu Grunde, und frißt alles | Wegen der dabey ſeyenden und fehr beforglichen 
dasjenige; fo neben ihm ftchet, wie ein Wolf, Convulfionen dienen auch ‚hauptfächlich Anti- 
hinweg. Wird roh oder geforten gegeffen, mwie.| fpalınodica und Anodyna, als Liqu.C;C.fue- 
Spargel. _ — cinat. Tinct. Anodyn. Cinnabar. Antimon. 
Orobias, ein Tropfſtein oder Sinner, in) und Crocus mit den Opiatis. Weil man aber 
Geftalt der Wicken, der Wickenſtein. verfichert ift, daß auch zugleich die primæ vix 
Orobus, Waldwicken, Roßwicen, | mit Rog und Schleim pflegen ang-füller zu feon, 
ein Kräutergefchlecht mit Papilionblumen und | fo wird derſelben Zuftand beobachter, und Eva- 
einer Hülfenfrucht. Die Blumen wachfen in| cuantia find bier allerdings nöthig. 
einer zerſtreueten Aehre. Die gemeine Art it} BR Syr. de Squill. Gumın. ammon. in * 
eins der erſten Fruͤhlingskraͤuter, die andere mit fol. ana 3ij. V Hyſſop. Fœnic. ana Si. 
Wickenblättern fomme nicht fo häufig vor. Der M.D.S. Bruftträndfein. 
Saame öffnet, reiniget, zertheifet, und treibt" Orthofladia, das Vermögen, auffer dem Bit⸗ 
‘den Urin. te zu bleiben. > 
Orrhopygion, ’Opforuyio, dag Ende des Orthoftadios, wird derjenige genennet, wel⸗ 
Ruͤckrads, allwo die Wirbelbeine aufhören, cher etwas Fräncklich iſt, doch fo, daß er nicht 
Orfodaene , ein Beynahme der Libellen oder) darf zu Bette liegen, ; 
Wafferfchmetterlinge, ſ. Libella. ) Örtygometra,. eine Art groffer Wachteln, 
Orthopnea, ’Og9erveia, ift eine ſchwere der ſogenannte Wachtelkoͤnig, meit fie der 
Athemholung, da man nicht anders, als andern Wachteln, wenn fie wegziehen, Führer 
ſtehend und aufgerichtet, Athem fchöpfen Fann,) find. Nach de8 ALEx. MynDıı Beſchrei- 
und fo man ſich ein wenig nicderbüdet, fo iſt bung folfen fie fo groß feyn, wie die Turteltau 
die Erſtickung zu befürchten. Die Haupturfache | ben; fie find an Farbe, wenigſtens auf dem Ruͤ⸗ 
diefed Uebels fteckt in den Lungen, wenn näm=| den, den Wachtein gleich, an dem Halfe rings 
lich derfelben Velicule bald mit einem zaͤhen herum fehen fie roͤthlichbraun, und an der Bruſt 
Schleim, bald mit Gemäffer angefülfet find; , hinunter grau, Sie fehen in Anfehung ibrer 
dazu geben Gelegenheit sähe Speifen, Eatarı ben, | hoben Beine noch einmal fo groß, als cine Wach⸗ 
neblichte und alte Luft, zurück getretene Rıäte,| tel. Dir Schnabel iſt lang. Er wird auch 
Semuͤthsbewegungen ꝛc. In der Eur brauche | Schnerf, Schnerg, alte Magd, Heck⸗ 
man wegen des auf der Lunge ſitzenden ſchnarr und Kreßler genenner, 






Orvit- 
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Orvietanum, heiſt eine Giftroiderftehende | Hilfen überzogen. Diefe Rörnlein md wir Hilfen überzogen. Dieſe Körnlein find tie 
Lattwerg, beſtehet aus vielen Ingredientibus | ein Ey formiret und von oben big: unten, der 
wie in dem ‚Di/penfator. Brandenburgic. p. | Länge nach, mit etlichen Heinen Rippen ver» ' 
m. 45. zu erfehen. Eine compendieufere ift |fehen. Wenn die Hilfen weggekommen, iſt 
des SCHRÖDERI vom diefer Defeription: |der Reiß felbft gang: weiß. Der befte muß 
Radic. Carlin. “Tormentill. Piftoloch. Ari- ſchoͤn rein, frifch, grob, weiß und lauter feyn, 
muß feinen fhimmlichten Geruch haben. Er: 
wird mehr in der Küchen zur Nahrung, als 
zur, Artzney gebrauchet: dienet doch fonderlich 


foloch, rot. Scorzoner. Calam. aromat. An- 
gelic. Imperator. Anthor. Sem. Sant. & Fol. 
eiusdem, Didtamn. alb. Bol. Armen. przp. 
H figillat. ana 3j. Theriac. vet. Ziij. guten | wider die Ducchbrüche und rothe Ruhr, 
reinen gefochten Honige Pier fo viel, als | Os, der Mund, die Hoͤhle zwiſchen zweyen 
das gantze pondtıs ift, f. Electuar. Seinen Kinnladen, in weichen der Sitz des Geſchmacks, 
Nahmen hat es von einem Storger, als ſeinem und der Weg vor die Luft zu den Lungen, auch 
Erfinder, erhalten, welcher ORVIETANUS, der Weg vor die Nahrungsmittel zum Schlund 
und fonften HIERONYMUS FERRANTES jund Magen ift. Mach der Knochenlehre wird 
geheiſſen, und zu allererſt fich unterftanden, auf der Mund von dem Unterkiefer, beyden Ober» 
öffentlichen Marckte alerhand und ihm unbe 
kanntes Gift zu freffen. Die Dofis ift 3j. 
Orula, ein Baum auf der Infel Ceylan; 
it fo groß als ein Apfelbaum, und traͤgt kleine 
Früchte, faſt wie Dliven, nur find die Enden 
etwas fpigiger. Ihre Schaale ift rothgruͤn⸗ 
licht, und inwendig liegt ein harter Kern, da» 
mit die Einwohner den Leib reinigen, auch 
ſchwartz färben. Stöft man ihm und laͤſt ihn 


kinnladen und den beyden Gaumenbeinen ger 
macht. Diefe Höhle wird mit weichen Theis 
len zu verſchiedenen Verrichtungen erfüllet, 
In ihm iſt das Werdzeug des Geſchmacks, 
Die Zunge, nebſt dem Speichelweg; deſſen 
hinterſter Theil heiſſet Faucec, in welchem La- 
rynx, der Weg der Luft zu den Lungen, Pha- 
synx, der Weg der Epeifen und des Trancks 
zum Magen, enthalten find. Deſſen Obertheil 
im Waffer sweichen, fo nimmt dieſes Waffer |ift dev Gaumen, an twelchem die Duula, 
den ſtaͤrckſten Roſt über Nacht vom Eifin weg, | nebft dem Velo palatino und zweyen Ton- 
und wird fo ſchwartz wie Dinte. Allgem. llis- hanget, und welcher vor die Luft durch 
Hiftorie der Reifen ꝛc. VIII. B. p. 508. die Nafe mit zwey Defnungen verfehen” iſt. 
Oryza, Hordeum Galaticum, Reif, ift | Die Seitentheile beiffen Buccae, die Backen. 
eine Cie bekannte Frucht, welche ſowohl in | Der gange Mund ift mit einer Tunica glan- 
Dftindien und der Tartarey, als in gang Eu: |dulofa umzogen. In deffen vordern Theile 
ropa zu finden iſt. Er wird in der Schweiß, | find die Zähne und Zahnfleiſch, und er ift 
Franckenland, Italien ıc. häufig erzogen, der mit den Lippen, deren Umfang eigentlich der 
Halm, worauf dee Reiß waͤchſet, ift einer El» | Mund heift, umfchloffen. 
len fang, hat Feine länglichte und rauhe Blät- Os, ein Dein, der härtefte Theil des 
ter, der Stengel befomme viele dicke und | menfhlichen Coͤrpers, welcher mit feines gleis 
ſtarcke Knöpfe und oben eine offene Aehre, | chen durch verſchiedenes Zufammenfügen das 
theilet ſich an feinem obern Theile im etliche | Anochengebäude (Sceleton ) augmachet, wel» 
Mebendfte aus, in folchen erwwachfen Die Fleinen | ches den «bewegenden Kräften: zur Befte und 
Körner, auf allen Seiten ungleich ie eines | Unterlage dienet, die edelſten und weichen 
über dem andern,. mit. einer gelben und rauhen Eörpers füge und — 
t 2 ie 
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Die Kuchen find der Härte nach, fomohl in| Knochen, welche das Kind gleich nach feiner 
Anſehung des Alter, als in Betracht ihrer | Geburt brauchet, werden vor der Geburt vers 
felbft, auch bey Ermachfenen unterfchicden. | härter. Die Gehoͤrknochen find gleich bart; 
Die härteften find die Zähne, die nähefte Härte | die, Schlüffelbeine und Ribben find gleich hart; 
ift in den Gchörbeinen, hernach in den Kiefern, | die Mittelſtuͤcken der Nöhren find gleich hart, 
Möhren ꝛc. Die Knochen überhaupt beftchen die übrigen Theile’ verhärten fich nach ‘der Ge» 
aus unbiegfamen gleichwohl faftigen Fafen, | burt, nach Unterfchied der Jahre, Aller tanz 
welche mit Querfafen durchwuͤrcket find, auch | gen Knochen Köpfe find abgetheifet und Fnorpe- 
aus vielen Blättern in Schichten beftehend, vom | licht, und fo lange fie abgerheilet find, heiſſen 
deren Preflung fonderlich der Knochen Härte | fie Epiphyfes, wenn fie aber verhaͤrtet find, 
herfomt. So harte fie auch find, haben fie! heiffen fie Apophyfes. Die Knochen der Cal. 
doch ein Gewebe von Blutgefäffen, ſowohl der | varix beftehen im Kinderalter aus verfchivdenen 
Yuls-als Blutadern zwiſchen fich, wie forwohl | Stücken, der Stirnknochen it bis auf die Na: 
die Anatomie Ichret, als auch die Verfuche mit | fe gefpalten, die Olſa Temporum beſtehen 
der Färberrörhe zeigen, da ein Thivr, welches | aus drey Theifen, dem fchuppichten, dem Fels 
mit der Rubia tindtorum gefüctert wird, end» | fenharten und dem Ring (Portio fquamofa, 
lich roſenfaxbige Knochen bis anf die Zähne, petrofa, Annulus.) Die Hinterbauptsfnos 
welche ebenfalls blaßroch werden, befomme.DeS- | chen beftehen aus vier Theilen, dem breiten, 
wegen find aller Orten an der Fläche der Kno- | den beyden halbeirdlichten, melde das groffe 
hen Löcher zum Einsumd Auslauf der WUrtes | Loch am Hinterhaupte ausmachen, und dem an 
sin, Benen und Nerven. Die Knochen haben | das Keilbein gefügten Abſatze, (Vortio lata, 
zwiſchen fih Röhren, wie an den langen Bei: | dux portiones ſemicirculares foraminis occi- 
nen der Gliedmaſſen, Köcher, wie in den | pitalis magni, Portio fphenoidalis) Die 
Köpfen der Knochen und zwiſchen den breiten | unterfte Maxilla ift am Kinn getheilet. Das 
Knochen, Höhlen, wie in dem Stirn und | Sternum beftehet aus Knorpel mit verſchiede ⸗ 
Nafıns auch Dberkieferfnochen, in diefen allen | nen Knochenpuncten. Die Zähne verhärten 
iſt eine Art Bere zu finden, ſiehe Medulla. | fich zu verfchiedenen Zeiten, fiche Dens. Die 
Ale Knochen, die Eronen der Zähnenusgenoms | Schaufelbeine (Ofla innominara ) beftehen aus 
men, find mit einer Membrane umgeben, web | drey Theilen, dem Theil des Ileum, dem Theil 
che Perioflium heift, ſiehe Perioftium. ls | des Uchium und dem Theil des Pubis- Dier 
Knochen werden verbunden, entweder bloß zur | fer Unterfchied höret mit wachſendem Alter auf, 
Feftigfeit oder zur Berseglichkeit, fiche Synta- | nur die Abrheilung der Köpfe an den langen 
xis Olium, Die Köpfe und Ränder auch | Knochen währet am laͤngſten. 
Pfannen der Offium find mit Knorpel über; | Os Artuum, Gliedmaffenbeine. 
gen, ſiehe Cartilago. Der Zuftand der Ano»| Os Aflragalos, ſ. Altragalus. 
chen ift in allen Altern nicht einerley, undin| Os Atlas, f. Atlas. 
der Maaße wie das Alter beftätiget wird und| Oficula Auditus, die Gehoͤrknochen 
das Wachsthum ſich endiget, werden auch die; in der Trommelhoͤle. Es find ihrer dry, 
Knochen ftäreker und fefter. Vom Anfungder | 1) Malleus, der Hammer, hängt mit feinem 
Bildung waren alle Knochen eine Membrane, | Handgrif (Manubrio) an der Membrana 
in derfelben entjtunden Knocdenpuncte oder | "Tyınpani, in feinem Cörper vergltedert er ſich, 
Striefen, welche nah und nach zunahmen, Die | und macht benebſt dem Incus oder Amboß ei⸗ 
nen 
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mn Ginglymum, "fein furger Proceß wird; Fuß befeftiget twerde, fonften würde der Menſch 
turch einen Band an die Wand der Trommel! gar leicht ruͤckwerts zu Boden fallen, ' 
orbunden, Er hat zwey Muſculn, den Auf | Os Calvariae, f. Calvaria. 
ferlichen und innerlichen. 2) Der Incus oder| Os Carpi, ſ. Carpus. 
Amboß wird durch eine Arthrodiam mit der| Os Claviculae, ſ. Clavicula. 
Hohle des Steigbuͤgels vergliedert und fein) Os Cozeygis, f. Cauda. 
langer Proceß endiget ſich an diefer Vergliede-| Os Colli, alsbein, ſolche find die ſieben 
zung in einen runden Kopf, welcher in der Kind» | Wirbelbeine, . 
"beit, wie alfe Köpfe langer Knochen find, abge-| Os Coracoider, das Aabenfchnabelfor: 
fordert und eine Epiphylis war, und diefen | mige Dein. 
technen einige vor den vierdten Gehörfnochen,| Os Coronale, Frontis, oder Puppis, dis 
Os orbiculare. 3) Der Stapes oder Steig: Stirnbein, von andern auch das zuͤchtige, 
blgel ſtehet in dem ovalen Fenfter des Tym. das Krantz ⸗ und das vordere Schiff bein 
pani und hat ſeinen eigenen Muſcul, fiche Tyın- | genannt: hat eine unvollkommene runde Ge— 
panum. Mediefe Oſſicula find mie einem Pe- | ftaft, halb fo dicke tie die Beine de8 Vordersund 
rioftio umgeben, haben vermöge der Mufeuln Hinterhaupts, welches am allerdickſten ift. 
ihre Bewegung, und regieren die fchaftenden| Os Cofae, f. Cofla. 
Pırgamntshäute, ſowohl die, welche über die] Os Caxar, das huͤftbein, ungenannte 
Trommel, ald die, welche über das hafbrunde | Sein, oder innominatum, lieget zu beyden 
Fenfer in dem Grunde des Tympani ift, Seiten des heiligen Beins, und ift ein ſehr 

Or Akis, ſ. Axon. groß Bein, der Geftalt nach fehr irregulair: 

Or Baliffar, ſ. Aſtragalus. lin der Kindheit beftcher es aus dreyen Bei— 

Or Baflare, das Brundbein, wird alfo |nen, dem Darmbein, Os ilei, Hüftbein, Os 
genannt, weil es die übrige Hirnfchaale, mie |coxendicis, und Schaambein, Os pubis. 
ein Grund oder Stuͤtze unterhält. Dan heif- | Os Cribrofum, das Siebformige Bein, 
ft es auch Das Reilformige Bein, Os |auch Ethmoides, Os fpongiolum, ift ein Bein 
Sphmoides, euwneiforme, von der Geftalt eines der Hirnſchaale, alfo genannt, weil es in der 
Leles, welche es duch nur gang unvollfommen | Mitte mit vielen Löchern, wie ein Sich, durch⸗ 
verſtellet. bohret iſt. 

Or Cuneiforme, ſ. Os baſilare. 

* Birorne, das sweybötnichte Sun, Os ar led Naviculare, Scaphoides, 
genbein, beift auch Os Gutturis, das Kehl⸗ d ? i , 
und Or Linguae, das Zungenbein. ss Schiffformige Dein, ift das dritte 

i Bein des Fuſſes, am hintern und hohlen Theil 

Ofa Bregmatis, auch Sincipitis, Die \ empfängt 8 die erhobene Seite des Sprungs, 

n rderhaupts / oder des Wirbels Dei igm Borderthsil wird es mit den drey uns 
% item die Seiten » Bogen Nerven⸗henannten Theilen des Vorderfuſſes verbuns 
nd Dernunfts = oder Gedanckenbeine, den. 
find einer ungteichen vierfeitigen Geftalt. Ofa de corde Cirvi, hirſchkreutzlein, 
Or Calcanıum, Pedis calcar, das Ser, werden in dem Hergen der alten Hirſche ge⸗ 
ſenbein, iſt das andere Bein des Vorderfuſ⸗ funden, und beſtehen aus den erbärteten Fi- 
ſes, und unter allen das groͤſte und dickſte; bris, welche oben um die groſſe Pulsader ge— 
fin Untertheil gehet hinterweris gu, damit ber |feget find, und wenn ſolche zu Knorpel oder 
Kkkkft 3 , gar 
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gar zu Bein werden, fo find fie wie cin Kreutz⸗ 


gen anzufehen, kommen meiftens aus Italien. 
Sie müffen ſchoͤn weiß, und nicht gar zu groß 
ſeyn, fonften leicht ein Verdacht wird, daß fie 
von alten Ochfen berühren, wormit die Hirfch- 
kreutzlein verfaͤlſchet, und dahero zweyerley 
Sorten davon gefunden werden, nehmlich die 
rechten, oder Oſſa de corde cervi vera, und 
die falſchen, oder Oſſa de corde cervi ſpu- 
ria; werden fuͤr ein hertzſtaͤrckend und bezoar · 
diſches Giftmittel gehalten. 

Os Dens Vertebrae, ſ. Epiftropheus. 

Os Enfiforme, das Schwerdformige 
oder Bruſtbein: ift ein ſchwammichtes und 
gleichſam halbknorpelichtes Bein, lieget im voͤr⸗ 
dern Theil der Bruſt, und nimmt, vermittelſt 
der knorpelichten Anhaͤnge, die Ribben auf. 

Os Ethmoides, ſ. Oscribrofum. 

:Os Femoris, das Oberſchenckelbein, 
beftchet auß einenneingigen Beine, fo aber das 
gröfte und längfte des gangen Leibes iſt, es iſt 
mercklich krumm, am obern Theile hat es drey 
Fortſaͤtze. 

Os Fibula, ſ. Os Focile minus. 

Os Focile majus, das Schienbein, ift das 
inwendige und gröffere Bein des Fußes. 

Os Focile minus, Fibula, Wadenbein, 
ift mit dem vorhergehenden gleih ausgeſpan⸗ 
net, fiche auch Os perone. 

Os Frontis, f. Os coronale. 

Os Gutturis, f. Os bicorue. 

Os Homoplata,das Adyfelbein, Schul- 
terblatt, ift ein-breited Bein, hat eine faft 
drenecfichte Geftalt, es ift dünne, abfonderlich 
in der Mitten, bey den Fortfägen aber ift es 
dicker, und lieget auf dem Vordertheil der 
oberften Ribben, mie ein Schild. Seine 
Theile find unterſchiedlich: der inwendige iſt 
hohl, der ausmwendige erhoben, die Schnecke 
oder Rücken genannt, das erhabene Theil 
heiſſet die Bräte, der hintere Rand wird der 
Grund betitelt. 


den Gehörbeinen im Ohr. 
Auditus, j 
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Os Humeri, das Armbein, die Achyfel, 


ift zu beyden Seiten ein einiges, groß, ſtarck, 
länglichteund und ungleiches Bein. 


Os Hyoides oder Hypfiloides, lingux, lam- 


bdoides, das Zungenbein, auf.diefem Bein 
lieget die Zunge als auf dem Grunde. 


Os Ilii, ſ. Os Coxx. 
Os Incus, das Ambosbein, ift eines von 
Siche Oflicula 


Ofa Innominata, die zwey Schaufel: 
beine, welche durch die Verbindung unter ſich 
und mit dem Olle facro dag Becken, einen 
Theil des Unterleibed ausmachen, in welchem 
die Urinblafe, der Maſtdarm und bey Weibern 
der Uterus gelegen iſt. Sie heiſſen die Um 
genannten, weil fie im ermwachfenen Alter den 
Unterſchied verlichren, der in der Kindheir zwi⸗ 
ſchen ihren Theilen war. Denn dazumal bich 
der obere und breiteTheil Os Ilium, der uns 
tere aıft Geſaͤſſe Os Iſchium, der vordere an der 


' Schaam Os pubis.. Diefe drey Theile waren 


dazumal von einander abgefondert, und verwach⸗ 
fon im zunehmenden Alter; doch bleiben dieſe 
Nahmen auf den Gegenden diefer Knochen liegen. 
Der Rand des Ileum iſt miteiner knorpelichten 
Apophylibelegt, und heift Margo Ilei. Sein 
feharfer und auggefchweifter Theil heift Crifla 
lei. ° Der Zufammenbang von beyden an dir 
Schaam heilt Synchondrofis Oſſis pubis. Des 
Iſchii ftumpfer Theil heiſt Tuber Ifchii, und 
deſſen Spitze Spina Iſchii. Sie werden mit 
dem Oſſe facro mit einer Synehondrofi oder 
fnorpelichten Verglicderung verbunden. Ein 
jeder diefer Knochen hat eine Articularvertie: 
fung, oder ein Becken, darinnen der Kopf dis 
Femoris, vermöge einer Enarthrofis ſitzt; ſo 
ift auch in beyden ein rundes groffes Loch, na? 
be am dem Gefäffe, welches Foramen obtu- 
ratorium heift, mit einer Membrane geſchloſ⸗ 
fen ift, doch alfo, daß Wege vor die Vala ob- 
turatoria übrig bleiben. Durch diefes LH 
treten 
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treten bisweilen Inteflina aus, und es gehöret 
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Os Palati, das Baumenbein, fo am 


zu den Wegen, durch welche ſich Brüche (Her- | obern Theile des Mundes liegt. 


nie) ereignen. Es entftehendafelbft von innen 


Ofa Parietalia, die Wandbeine, find 


und von auffen die Mufculi Obturatores, oder | die Beine des Vorderhaupts oder des Wirbels, 


Abʒiehe mu ſculn des Femoris. 
Os I/chii, das huͤftbein, auch Coxendix 
genannt. 


In dieſem ift eine weite und tiefe] 


f. Offa Bregmatis. 
Os Patella, {. Os Molæ. 


Os Peßinis, das Schaambein, iſt das 


Hehle, Die Pfanne genannt, um das Haupt | vörderfte und unterfte Theil des ungenannten 


des Schendeibeind aufzunehmen. 
Höhle gehet ein knorpelichter Circkel, in Geſtalt 


Um dieſe Beines. 


Os Perone, das Wadenbein, auch Fi- 


eines Fort ſatzes, welcher Supereilium genennet |bula, Canna minor, und Focile minus ge⸗ 


wird, und dieuet zur Befeftigung des Schen- 
ckelbeins. 


nannt, wird oben mit dem Schaambeine ver⸗ 
bunden, mit dein Untertheile reicher es uͤber das 


Os Fugale, das Jochbein, Tiegt faft uns | Schienbein. 


ter Dem Auge, nämlich auf der Seite am unfern 
Theile des Schlafs; es ift aus zwey Fortfägen 
der Beine zufammen gefeger. 


Ofa Petrofa, {. Offa Lapidofa. 
Os Polymorphon, heißt dag vierte Bein des 
Bus, dus vielgeftslte, oder auch Cuboi- 


Ofh Lapidofa, petrofa, mendofa, die des, das Wuͤrfelformige genannt, wird 
‚Stein: oder Fekſen auch Schlafbeine, find | hinten mit der Ferſe verbunden, vorne mit zwey 
Beine der Hirnſchale, ihre Geftale iſt fehr un: | Beinen des Hinterfuſſes. 


ordentlich, die doch in etwas der runden bey: 


Os Prorar, Oceipitis, das Schiffſchna⸗ 


kommt; oben find fie dünne, unten dicker, aber | bel« oder Hinterhauptsbein, iſt das vierte 


febr ungleich. 
Or Linguae, N j 
- Or Lambdoides,, | f. Os Hyoides. 
Os Malleo'i, die Rnoͤchel, find hervorra- 


Bein des Hinterhaupte, hat eine dreyeckichte 
Geſtalt, und-meift ein fehr dickes Wefen. 

Os Pubis, ſ. Os Coxx. 

Os Puppis ; das vordere Schiff» oder 


gende Fortfäge auf den Seiten am untern Ende, Stirnbein, f. Os Coronale. 


des Schienbeins. 


Os facrum, das heilige Bein, folget 


Or Malleus, der Hammer des Gehoͤrs, gleich nach den Wirbelbeinen, lieget unter den 
iſt eined von den Gchörbeinen im Ohr, f. Oſſi. Schaamtheilen, beſtehet aus fünf oder ſechs, 


cula Auditus. ' 
Or Maxillar, ſ. Mandibula, 
Ofa Mendofa, ſ. Offa lapidofa. 
Os Molae, Patella, Rotula, die Rnie— 
fheibe, bleibe bey Kleinen Kindern lange nor: 


felten aus fieben Beinen, die einiger maffen den 
Wirbelbeinen gleich fommen. 

Os Scaphoides, ſ. Os eyınbiforme. 

Os Scapulae, {. Os Homoplata. 

Os Sepiae, woeiffes Sifchbein, ift eine weiffe 


pelicht, bey Erwachſenen iſt fie vollkommen beis | leichte Kruft oder Schale, oben und unten erhoͤhet, 


nicht. 
Os Navitulare, f. Os cymbiforme. 
Os Orcipitis, f. Oceiput. 
Os Orbiculare, tft daß vierte Beinlein des 


Gehoͤrs, iſt nicht gar dick, auf einer Seite ein 
ſ. | die Tproler die ſchoͤnſten aus Welſchland = dem 


wenig ausgehoͤhlet, auf der andern erheben, 
Oilicula Auditus. 2 





und bäuchicht, auf einer Seite etwas hart und 
glatt; auf der andern rauh, bach fehr mich, wie 
Bünftein; hat einen etwas ſcharfen Geſchmack, 
findet ſich am Ufer des Meers, wie in Holland, ale 
wo es Seefchaum genennet wird ; doch bringen 


uͤcken 
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Rücken, und verfaufen fie taufendteife. Der 
Fiſch, wovon es herruͤhret, heiſſet Sepia, 
Zlaͤckfiſch, oder Blackkuͤttel, und wird we⸗ 
gen feiner abſcheulichen Geſtalt auch eine {Teer 
fpinne genannt, welcher doch auch in der Spei⸗ 
fe genoffen wird. - Diefer Fiſch träger auf ſei⸗ 
nem Rüden das fo genannte Fifhbein, von 
welchem die gröften Stücken für die beften ge⸗ 
halten werden; verſuͤſſet alle fcharfe Säure, 
und hält etwas an, wird als ein fonderlih Mit 
tel wider Gonorrhaamn und den weiſſen Fluß 
der Weiber gebrauchet. Dolfis gr. x. bie xxx: 
Aeußerlich ift es ein gutes Zahnpulver, trock⸗ 
net und heilet die feuchten Schäden, verzehret 
die Kröpfe unter Schmeer gerühret und uͤberge⸗ 
leget; dienet wider Entzündung und Triefen 
der Augen, entweder troden hinein geblafen 
oder unter Muttermilch gerühret und hinein ge⸗ 
ftrichen. In America wird eine Art unge> 
fchwängter Seekrebſe mit 6 Fuͤßen und 2 Schee⸗ 
ten mit dem Nahen der Seefpinne beleget; 
er ift fonft dem Hummer an Geftalt des Leibes 
fat glei, von dundelbrauner Barbe, etwas 
ftachlicht auf dein Rüden und über den gangen 
Leib haarig. = 
Ofa Sefamoidea, die Gleichbeine, find 
feine Beine, welche zwifchen den Knoten der 
Beine, fo wohl der Hände als Fuͤſſe liegen, 
werden von. der Geftalt und Gröffe des Saa⸗ 
mens vom Sefamfraut alfo genennet, 
Os Sincipitis, ſ. Os Bregwatis. 
Os Sphenoides, ſ. Os Bahlare. 





Os Spinae, das Ruͤckgrad, Acanthis, 
auch Khachis genannt, hänget an dem Haupte 
an, und twird von dannen faft aus dreyfig 


Beinen zufammen gefeßet. 

Os /pongiofum, f. Os Cribrofum. 

Ofa fquamofa Nafı, die fhupfichten Na- 
fenbeine. 


Os Stapes,das Steigreif bein iſt eines von 
den Gchörbeinen im Dbr, fiche Oflicula Auditus. 


Os Sterni, ſ. Sternum, 
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Os Tali, der Lauf am Vorderfuſſe. 

Ofa Tarfi, der Vorderfuß, bat ficben 
Beine, folche find der Lauf, die Ferſe, dag 
CS chiffformige und Würfelformige Bein, und 
drey unbenannte Beine, 

Os Temporum, dasSchlafbein, ift auf 
beyden Seiten eins, wird durch ‚die fchuppichte 
Nath (Satura Squamofa) mit den Oflibus 
Bregmatis, durch die Suturam zygomaticam 
mit den Oflibus -Pomi, durch die Suturam 
lambdoideam mit dem Offe Oceipitis verbun- 
den. Zn dem Kinderalter beftund es aus drey 
Tpeilen, der portione ſquainoſa, petrofa, un 
dem Ring, röelche hernach fich in dem Gehoͤr⸗ 
gang (Meatus auditorius) verlängert. Bey 
Erwachſenen ift es ein ungetheilter Knochen, 
und gehöret mit zu den Oſſibus Calvariæ. Et 
bat verjchicdene Erhöhungen und Höhlen, auch 
Löcher. Die Erhöhungen find der Felfenbarte 
Proceß, (petrofus) der Wargenformige hinter 
dem Ohr (malloideus) der Stielformige im 
Munde, (fyloideus)der Jochfotmige, (zyg0- 
maticus). Die Höhlen find Tympanum, die 
Gehoͤrtrommel, das Werdjeug des Gehoͤrs, 
in welchen der Schall, wenn er von dem Auf 
ferften Ohr geſammlet, und durch den Gehoͤr⸗ 
gang eingeleitet worden, vermoͤge des Zitterns 
in dem Trommelfell (Membrana tympaui) 
ſich empfindlich macher, als welche Membrana 
durch die Oflicula Auditus nach Beduͤrfniß ger 
fpannet oder nachgelaffen wird, fiche Oflicula 
Auditus. Labyrinthus, der Irrgang, eine 
' fünftliche Leitung des Schals durch die Gänge 
jdes härteften Knochentheils (portiones petro- 
ſæ) zu welchen von einem Borfaale( Veltibulo) 
der Schall fich durch die drey Halbeirdel (Ca- 
nales tresfemicirculares) und durch die Schnw 
cke fortfeget, auch fich in den Fächern des Pro- 
ceſſus Maftoidei austheifen, ſiehe Auditus. 

Os Vertebrae, ſ. Vertebra. 

Os Vomer, das Pflugfcharbein, iftein 
Bein des Kinnbackens, wird aus der Mirte 
des 





des Ganmens in die Höhe gerichtet, und thei- | fen Knochen fich exfoliiren. Bon einer übel 
let die Nafenlöcher wie eine Scheidewand von geheilten Fractut wird oft Paralyfis, oder Laͤh⸗ 


einander. 0 mung des Gliedes. Wiewohl nun zu dir 
Or Ypflloides , f. Os Hyoides, Erkenntniß der Kucchenfrand heiten vornehmlich 
Os Zuygomatis, f. Os Jugale. sehoͤret, daß man die Offa felbft und ihre Arti- 


Ofium Morbi, Rranckheiten der Fine,  culos wohl erkenne, fo kann doch-cin Chirurgus 
dyen. Ueberhaupt von den Krandheiten der | nicht fortfommen, er habe denn die nahe gele⸗ 
Knochen iſt zu mercken, daß nicht nur Dadurch | genen Theile an den Oſſihus, naͤmlich die Mu⸗ 

die Mufcufarbemegung des Edrper® auf aller» | jculn, die Vala, die Glanduln, zugleich mit erz 
hand Art umd Weiſe verhindert werde, fondern lernet, denn es iſt feine Luxatio, Frocturo, Ca- 
daß ſehr oft die Knochenfrandheiten zu den|ries, mo man nicht zugleich mit Mufculn und 
Krandheiten der weichen Theile Anlaß geben. | Gefäffen zu tbun hat, wiewohl die eigentliche 
Denn fo erfahren mir täglich, daß von dem uns | Befchreibung der weichen Theile der Lehre von 
natürlichen Zuftande verfchiederer Oflium alter» |Vulneribus vorbehalten wird. Die Krandheis 
hand Krandheiten der edlern Lebenstheife mit |ten dee Oſſium können gängtich in vier Haupt: 
entfpringen: 1) von Kracturen, Fiſſuren und |claffın vertheilet werden. a) Rranckteiten 

Depreflionibus der Calvarix entjtchen Deliria, |der Arti ulorum. 1) Es wird der Kopf auß 

&iunlofigkeit, e.g. Taubhelt, Sprachlofigkeit, |ver Pfanne gerückt, das heißt Luxatio. 2) eg 

Convalfiones; 2) oft ift der Stupor oder Die verwaͤchſt der Kopf in der Pfanne, und dag 

Fummbeit bey Kindern, da fie weder reden noch Glied wird fteif, und das beißt Ancylofis, 

sehen lernen wollen, eine Wuͤrckung verfehobe- |b) Kranckheiten der Rnochen felbft, 
net Oſſium Bregmatis in der Geburt, oder nach was ihre Feſtigkeit betrifft, namlich Ftacturen, 
der Geburt; 3) die Caries an den Oflibus Cal- |oder Brüche, nebft derſelben verſchiedenen Ar— 
variz, wenn fie bi@ in die Dura Mater und in |ten, nämlich Fiſſur, Conrtafiffur, Quetſihung, 
die Eorticalfubftang des Cerebri gegangen, würs |Depreflion. ec) Aranckheiten, die von 
det Convulfiones, und bringet endlich den Tod; ; Faͤulniß in den Rnochen entficben, nän- 
4) die verbogenen Rippen und Vertebr& dorli, ‘lich Caries, Knochengeſchwuͤre, und derſeben 
weil dadurch die Höhle der Bruft ungfeich und verſchiedene Arten, #1 ophus, Exoftofis, Bein- 
enge wird, machen endlich Hedticos, oder geſchwulſten, Beingemächte. d) Kranckhei⸗ 

Schwind ſuͤchtige, theils, meil die Zunge nie- |ten, die von uͤbler Bildung und ſchlim⸗ 

mals ſich völlig mit Luft anfuͤllet, folglich das men Nahrung der Knochen entſtehen, 
Slaut zur Nahrung untüchtig wird, theils, weil | nämlich die Rachitis, oder Engtiſche Kranckheit, 
die Zungen nothwendig an die Pleuran anwach⸗mit ihren verſchiedenen Arten. 
ſen, und daher —— sn re Os Uteri externum, -internum, f, Uterus, 
micz, (Lungengefhmwüre) erwachſen; 5) bie : 
übel — Of innominata bey Neibern Oftheoeele, ſ. } ana 
find inegemein Urſache der fehmeren Geburtz—; Ofeteo-Cirfoceie, ein Aderbruch, 

6) auch werden auf den no der Dur Of.heo-Enteroeele, ein Darmbruch, 
ſium fehr oft Krandheiten der Theile, die au RER 

den en liegen. Bon einer Caries eines Ofiheo-Epiplocele, an Vegbruch, 
Knochens entfpringet nothwendig ein Wlcus, |. O/f’heo Hiydrocele, ein Wafferbruch. 


oder offener Schaden, durch welchen die carid-|  O/cheo-Pnevmatocels, ein Windbruch. 
Woyts Schatz Rammer, 2ıı Ojihto» 
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Ofiheo-Sarcoceke, ein Fleiſchbruch. Ale|  Ofeocolla," Lapis Aminofleos; fabulofus, 
diefer Brüche Urfachen, Zeichen und Eur find | Steinbruch, Bruchſtein, Beinheil, 
unter dem Titul Hernia nachzufchen. - Beinwelle, Grießftein, Knochenſtein, 

Oftitatio, das Gaͤhnen, eine widerwillige iſt ein weiſſer, oder grauer und weicher Stein, 
Dehnung und Spannung aller Muſculn, fon- | in Geſtalt eines Beines, wird hin und wieder in 
derlich der Abziehemuſculn der Unterkinnlade, | Thüringen; Schlefien, Darmftädter » Land, in 
Damit die ſtockenden Säfte dadurch beiveget wer⸗ | der Wetterau ıc. in groffer Menge gefunden, all» 
Den, Vie BOERHAAVE hiervon die Urfache | wo er in den hohlen Wegen, gleihfam Klums 








angiebt. penweiſe, aus den hohen lättichten Rinnen quil 
Ofula,: werden die Aufferften Deffnungen | let, und zu Stein wird, wormıus.in Mul. 
‚der Gefäffe genannt. p. 53. hält dafür, daß es eine Species Marge 


Ofiulatio, f. Anaftomofis. ; 

Ofs, "Orıs, der Puls, f. Pulfus. 

Osmunda, Filix florida, blübend Sar: 
renkraut, ein Kräutergefchlecht, den Lunariis 
verwandt, mit einem Aftigten grünen Blumen: 
Dufche, welcher aus Meelfächergen beftchet. 
Uns find nur. die männlichen Blüchen diefer 
Gattung bekannt, es müßten denn die meiblis 
hen unter der männlichen Herrfchaft ſeyn. Der 
Saame ift nicht fichtbar. Das Kraut vermeh- 
set fih aus der Wurgel. 

Ofa Arborum, die Knochen der Baͤu⸗ 
me, alfo nennet RuUELLIUS den holgichten 
ESrper der Bäume, gleichreie er das Marcks, 
oder Alburnum, der Bäume Fleiſch, und die 
Minden der Baͤume Haut nennet, oder Defchreibung der Anochen. 

Offea, der Beynahme der andern Att Horle Ofteon, "Osten, ein Dein, f. Os. . 

#en, welche weiſfe in einem-Bufche mwachfende | Arorpermon, f.Chrylanthemoides. 
Bingen hat. Dan ehut auch beffer, diefe an. | Noropi, die Schmerzen dev Deine, 
dere Art mit einem befondern Rahmen zu befe, | ODE vielmehr des Periofli, denn die Beine an 
gen, da der gemeine Cornus fine Blümgen in und für fich felbft gar nicht empfindlich find. 
einem gemeinfchaftlichen Blumencreife beyſam | O,/fracion, ſ. Holofleön. 
men hat, welches in der andern Art nicht iſt. OAracites, Auſterſtein, dergleichen Stei⸗ 
Oficulum, ein Rnoͤchelgen in den Schch- |ne werden von vielen für natuͤrliche Schnecken 
ten, Alſo heiſſen alle harte Kerne in den Bres | gehalten, die durch die Länge der Zeit zur Stein 
ven, als Horlsken, Mifpeln, Datteln. worden. Gie werden an unterfchicdenen Orten 

Oflagra, 'Osd'ygaa; ein Chirurgiſch Inſtru⸗aus der Erde gegraben. 
ment, mit welchem die Knochen aufgchoben,| Ofracodermata, Fiſche, welche in hart 
niedergedruckt, oder von einem Orte beweget wer fhälichten Häufern wohnen, fiche Conchylia, 
ben. GaLEn.l6. M.M. c. G. Gleichwie Malacoflea Fiſche heiffen, welche in 
weich⸗ 


ſey, welche alſo aus der Erde dringe, und zu eis 
nem Stein erhärte. Er bat eine fehr heilende 
Kraft wider die Beinbrüche, wird auch wider den 
reifen Fluß und Wechfelfieber von )j. bie 3%. 
gerühmer. Aeußerlich giebt er ein gutes Zahn⸗ 
pulver ab. 

Ofteocopus, "Ozeonörros, cine Art Schmer⸗ 
gen und Einpfindung der Müdigkeit in den Bein⸗ 
roͤhren. 

Ofeogenia, die Erʒeugung der Rno⸗ 
chen aus weicher Materie, ſ. Os. 

Ofeolithi, Steine, weiche die Achnlichteit 
thierifcher Knochen haben, ſ. Unicornu folhle, 
Petrefadta. 

Ojteologia, die Lehre, Abhandlung, 


._— — — — 
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0S 
weihfchälichten Häufern wohnen, ald Krebſe 


und Echini. 


Ofrea, Aufter, iſt ein befannt zweyſchaͤ⸗ 

lichtes Mufchelthier, wird wider die Schwind⸗ 

und Lungenfucht ſehr geruͤhmet; die Schaalen 
davon find ein gut Ficbermittel. Hiervon giebt 
es folgende Arten: 

Ofirea arborea, dorfo uncato, Oflrea an- 
nexa baculo, die Baum» Stoc- oder 
Steckenauſter. 

Oſtreum Radicum, die Wurtzel⸗ oder Holtz⸗ 
auſter. 

Oſtreum lignorum, Oſtreum annexum 
baculo, Laurini folii facie, die Waurtzel⸗ 

oder Stockauſter, an Geftalt wie ein 
Lorbeerblatt: Das Lorbeerblatt. 

Oftrex plures, uni baculo annexæ, viel 
dergleichen Auftern beyfamnıen an einem 
Stocke. 

Oſtreuin margaritiferum, cinereum, into 
margine criſſatum, vel pectinatum, die 
Perientragende, am Rande krauſpe, afch- 
graue,den Kammmufcheln ähnliche Aufter. 

Oftreum margaritiferum, Concha marga- 
ritifera plerisque, Berberi antiquis In- 
dis dicta, die Perlaufter: die wahre 
Perfmutter. 

Mater Perlarum, varia magnitudine, cum 
margaritarum genefi, Perfmutter, ver» 
fehiedener Gröffe, an welcher der Ur: 
fprung der Perlen zu fehen. 

Margatitx, varix magnitudinis, ex quibus 
majuſculæ animalium formas, auro ar- 
mat«, filtunt, allerhand Arten der Pers 
fen, welche an Groͤſſe und Farbe verſchie⸗ 
den find: Inſonderheit groffe unfoͤrm⸗ 
liche Perlen, aus welchen allerhand 
Thiergeftalten durch Kunſt zubereitet 
werden. 

Oflren plicata, major, & unguinata, Ma- 
dreporz innafcens, die gefaltene Auſter, 
auf einer Madrepora. 
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Oftreum plicatum, majus, & unguina- 


tum, fufcun, die braune gefaltene Yu- 
fter, mit nagelformigen Schuppen. 

Oftreum plicatum minus, ſimplex, Crifla 
Galli Belgis, die einfache gefaltene Au⸗ 
fter, der einfache Hahnefanım. 

Oftreum plicatum , ıninus, triplex, ber 
dreyfache Hahnekamm. 

Oftreum radieum fquamofum, Macis for« 
ma, die fchuppichte Wurgelaufter, das 
Rootsduplett, blättericht gewachſen, wie 

Muſcatenbluͤthe: die Muſcatenbluͤthe. 

Oflrea muricata, electri colore, die gt 
fteinfarbigte, ftachelichte Aufter. 

Oflreun corallinum, ramofum & muri- 
catum, die Corallenfarbige Stachel» 
aufter. 

Oftrea major, fulcata inzqualiter, utrin- 
que nd cardinem dentata, die gerippte 
Aufter, mit zahnformiger ungleicher Ver⸗ 
glicderung. 

Oflrea, oftrex adnafcens, Auſtern auf 
Auſtern gewachſen. 

Oflrea vulgaris, die gemeine Auſter. 

Oflreum cinereum, echinatum,. rubris 
undis notatum,, die afchgraue fachliche 
te Aufter, mit rothen mellenformigen 
Linien. 

Oflrea echinata, echinis duplici ordino 
- ad feriem dilpofitis, die ftachlichte Au⸗ 
fter mit doppelten Reihen der Baden, 
Oftrea echinata, echinis tenuibus, cardine 
luteo, die ftachelichte Aufter, mit zarten 
fpigigen Stacheln und gelber Vergliede⸗ 

rung. 

Oflrea echinata, charadteribus in albo fu- 

- fcis notata, & literata, die buchftaben- 
formige Stachelaufter. 

Oftrea, echinis latis, ad feriem difpofitis, 

uibus interfunt ſtriæ violacex, a car- 
dio ad ınarginem dudtz, die Stachel⸗ 
aufter, mit breiten ordentlich geſetzten 

Lit ılz Zacken, 
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— Zacken, und Wwiſchen inne gezogenen 
blauen Linien. 

Ofliea brevius muricata & lineata, die 
Stachelauſter, mit Eurgen Zaden und 
Zwiſchenlinien. 

Eadem, cui adhæret Retepora, Oflrea 
parva & lapillus, eben diefelbe, auf eis 
ner Retepora, nebft einer Kleinen Auſter 
und einem Grundfteine der See. 

Oflrea, brevius muricata, ad cardinem li- 
neata, die Stachelaufter, mit furgen Za- 
cken und Linien as der Angel. 

Oftrea, ex fulco lineata, echinis evane- 
fcentibus, die Stachelaufter, mit braus 
nen Linien und ſehr furgen Zacken. 

Oſtrea gravis, Spondylus cinereus, flria- 
tus, ipſis pyxidibus dentatis, die bunte 
ſtrahmigte Auſter, mit zackigten Röhrgen. 

Oſtrea gravis, Spondylus gravis lævisque, 
die dickſchaͤlige glatte Auſter. 

Oftrea tenuis, utraque valva’plana, gla- 
ciei ipflar, pellucida, das Eißduplett: 
die weiſſe, Eißfarbene, durchfichtige Au- 
ſter. 


Oftreum placentiforme, five Ephippium, 


die platte, duͤnne, ſattelformige Auſter: 
der Engliſche Sattel. 

Oftrea tennis, pellucida, alba, excavata, 
altera valva carens, Oftrea cujus alte- 
ra valva, quia fcopulis adhxret, nun- 
quam confpicitur, die dünne, weiffe, 
durchfichtige, hohle Aufter, deren ober⸗ 
fte Schaale rund ift, und allein gefun— 
den wird, meil die unterfte an den Klips 
pen hängen bleibet. 

Eadem rofam colore fpirans, dergleichen, 
rofenfarbene. 

Oflreum eledtrinum, dergleichen, Agt- 
fteinfarben © die WUgrfteinfarbene Au— 
fter. 

Oflrea tenuis, aurita, die duͤnnſchaͤlige Aus 
fter, mit dem Kragen. 
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m inne geiogenen| Oflreum divifum, Pe£ten anguftus, & 
margine, & auribus, produ-tiffimus, 
die Kreugähnliche Aufter : der Meß— 
hammer: der -Pohlnifhe ‚Hammer: 
das Indienifche Kreug, das Kreutzdu⸗ 
plett, die Aufter, mit fehr breiten Kra⸗ 
gen. 

Oftreum, altera aure productius, Iſigno- 
mon, die Auſter, mit einem langen Kta⸗ 
gen, das Winckelmaaß. 

Oftreum tortuofum, Arca tortuofa, bie 
gedrehete Auſter · die krumme — 2* 
die Haſpe oder Weife. 


Oſtrutium, ſ. Imperatoria. 
Orutium transplantatum, iſt Angelica. 


Ofyris, ſ. Linaria. 

Otalgia, Dolor aurium, der Ohren⸗ 
zwang, ObrenfÄjmerg, ift oftmals ein 
vielfältiger Schmerg, welcher aus dem bis 
genden, dehnenden und reiffenden Schmerg 
beſtehet: er feget fich an einen ſeht empfindlis 
chen Theil, twelcher mit dem Cerebro gtoſſe 
Gemeinfhaft bat, weswegen eine Entün» 
dung der Meningum, Fieber, Convulſio- 
nes, Gebrechen der Sprache folgen können. 
Die Urfachen find Zerreiffungen und Ents 
zündungen folcher Theile, welche bald von 
der Echärfe oder Fähigkeit ded Gebluͤts, bald 
von der Auflerlichen Kälte, bald von einer 
Quetfhung des Ohres, bald von Mitleidens 
beit mit den Zähnen ihren Urfprung uchr 
men. Hierwider werden mancherley aͤuſſer⸗ 
liche Mittel recommandiret, als Oleum Li- 
lior. albor. Amygdalar. aınar. Afellor. Lum- 
bric. Vſtr. Scorpion. Ovor. entweder allein, 
oder mit Albumine Ovorum untermifchet, 
ungefalgene Butter, Ol. Chamomill. Aneth. 
Hyofciam. exprefl. ForssTus führe in 
Libr. XII obferv: 1. und 4. dieſes des FA- 
ventını Cataplafına als ein recht bewaͤhtt 
Mittel an, darzu 


Rec. 
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Ree. Cep. ſub ciner. calent. coct. & aflat.| entweder allein fo, oder auf Baumwolle ger 
Nuun, ij. Ol. Chamomill; Zi@. Ane-|tröpfelt, und ins Ohr geſtecket, oder auch 


thi, Butyr. rec. ana 3@. Croci fi. 
mifce. ° j 
item Ol. infuf. Scarab. mit Weibermilch ver- 
mifchet, und mit Baumwolle in die Ohren 
geftecfet ; der auf diefe Urt bereitete Ballam. 
Sulphuris ift admirabel. 
B Sulphuris part. j. Olei Terebinth. part. 
. jv. Koche diefe, bi ſich der Schwefel 
ſolviret hat, und ein rother Balſam 
wird, dann gieſſe Spirit. Vini rectiſic. 
darauf, laß es digeriren, ſeihe es ab, 
und infpißir «8 im Balnco, was zurüce 
bleiber, ift der Bal ſam. 


des HARTMANNI Unguent, welches 
aus Pinguedin. Capi, Oleo Corylin.. und 
Mercur. dulc. beftehet. Alle diefe Mittel 
aber helfen nichts, wenn die Urfache des 
Schmertzens in einer Gichtartigen oder flüf- 
figten Materie zu ſuchen ift, oder wenn ein 
verborgener Abſceß vorhanden; dahero die 
Mittel nach den Urfachen forgfältig eingerich» 
tet werden müffen. 
Otalgica, Wittel wider das Ohren⸗ 
web, ald Umfchläge von warmen Brod, mit 
Unis und Kümmel gebacken, Kräuterfäcgen 
mit Chamillen, Meliloten, Holunderblumen. 


Folgende Species fönnen auch in ein Sid»! Da aber der Ohrenſchmertz verſchieden iſt, 
fein gerban, und im Mich gekochet, und | von Catarrhen, aus Mittleidenheit mut ſchmertz ⸗ 
zum Foment- gebrauchet werden, : Herb. haftigen Zähnen, Entzündung und Schwer: 
Salv. Hyffop. Meliſſ. Calaminth. Rorilma-\gen im Halfe, Obrendräfen, als muß auf 
sin. Flor. Chamomill. Sem. Fœnicul. Bacc.|eine jede Art. Ohrenfchmergen ein beſonderes 
Laur, oder man bade ein Brod mit Sem.) Mittel gerichtet werden. 
Anethi und Carvi, fchneide 8 warm von) ÖOtenchyta, Otenchytes, ’Nrerxurns, 
einander, und laß den’ Dampf davon ins |eine Ohrenſpritze, ift ein chirurgiſch Ju— 
Ohr. Fuͤr eine gewiſſe Eur wird fonften | ſtrument, mit welchem man etwas in die Dh» 
auch ausgegeben, ſo man eine Kugel nimmt, | ren gieſſet oder fpriger. 
die auß einem Dirfche gefchnitten, fchlägt die- | Othonna, f. Tagetes. 
felbe breit, und drücder dad Ohr damit zu-| Otica, "Orıxa, Gehoͤrmittel, find fol 
fammen. Dan bat auch wielmal angemer- | che Artzeneyen, welche dem verderbenen Ges 
‚det, daß mancherley Würmer ind Ohr ges | hör zu Hülfe fommen, als Flor. Chamamill. 
frochen, und unfäglichen Schmertz ermedet| Rorifinarin. Aqua acuflica mınDEr. EL 
baben, folche müffen auf das chefte enter |fent. ad Auditum mıcHmAazı. Mofch. 
der lebendig heraus gezogen, oder darinnen | Ambr. Ol. Carvi, Scorpion. Caflor. Ma- 
getödtet werden, darzu dienen Succus Ab-|flich, Succin. Balfam. Sulphur. terebintli- 
finthii, Centaur, minor. Cucumer. aſinin. |nat. &c. 
Flor. Perficor. Ol. exprefl. Nucleor. Peri-| Oris, der Trappe, ein anfehnlicher Vor 
cor. Amygdalar. amar. Diacolocynthid. Eli- | gel, der gröfte unter den innländifchen, maſ⸗ 
xir Proprietat. Decodt. Ablinth. Aloës, ein |fen er oft viergig Pfund wieget. Es ift aus 
Suffitus von Gumm. Ammoniac, Myrrh. !dem Gefchlechte der Vogel, welche nur drey 
oder: Borderzehen haben, und der hinterſten Zehe 
R Ol. Amygdal. amar. }ij. -Diacolocyn. |mangeln. Er hat einen ungeftalten länglich 
thid. 3j. Mercur. dulc. gr. jx. M. S. |ten und afchgrauen Kopf, fehr ſtarcken Schna⸗ 
Oel wider die Wuͤrmer. bel, eine vorne beinharte, und auf den Sei— 
gi 11 3 ten 
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sen wie eine Saͤge ausgezahnte Zunge, breis 
te Augen und weite Dhrenlöcher; der Hals 
ift lang, afchgrauer Farbe, der Ruͤcken ge 
fprengt, von dundelfalb und ſchwartzen mit 
doth untermengten Federn, der Bauch iſt weiß, 
die Beine hoch und ſtarck mit Schuppen bedeckt. 
Der Schwantz iſt von rothen ſchwartz geſpreng⸗ 
ten und weiß vermifchten Federn. 

Ovarium, dev Eyerſtock, das Werd: 
zeug aller erganifchen Eörper, in welchem 
durch die Kräfte des weiblichen Geſchlechts 
ein Blaͤßgen gebildet wird, in welchen das Bild 
des kuͤnftigen Coͤrpers entworfen iſt, wel— 
ches hernach durch die bewegende Kraͤfte des 
männlichen Saamens in Bewegung geſetzt, 
und zum Leben und Wachsthum angetrieben 
wird. Alſo heiſſen alle Fruchthaͤuſer der Pflan⸗ 
tzen mit Recht Ovaria. Die Thiere haben 
alle in ihrem weiblichen Geſchlechte ein Ova- 
rium , oder einen Eyerſtock, in welchem fie 
die Ener bilden, und entweder gebähren, daß 
fie auffer dem Leibe gebrütet werden Fünnen, 
oder fie im fich felbft in der Murterhöhle em⸗ 
pfangen, und die Frucht darinnen zeitigen. 
Einige Thiere haben ihre Eyerſtoͤcke auſſer 
fich, wie das Thier Pipa aus Surinam, oder 
unfere innländifche Flußkrebſe. 

Oviductus, ſ. Uterus, 

Ovum, das Ey, der Urfprung aller or 
ganifchen Edrper, der Pflangen und der Thie⸗ 
re. Denn dieſe alle entſpringen aus einem 
En oder einem furgen Innbegrif aller. Theile 
eines Eörpers in einem engen Raum. Denn 
in dem volfzeitigen Alter, wenn alle organis 
ſche Cörper ihre Kräfte geſammlet, wird in 
einem befondern Orte des cinen Gefchlechts, 
welcher Ovarium, der Eyerſtock, beift, in 
eine runde Pergamenthaut das Bild des gan⸗ 
gen Coͤrpers eingefhloffen. In dem Ey dem- 
nach ſteckt die Heine Figur des Gantzen. Alſo 
find die Saamen das Ey der Pflangen, und 
alle Thiere entftchen aus einem Ey ihrer Mut- 
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ter, welches nebſt vielen feines gleichen in einem 
Behaͤltniß aufbetwahret wird. So find der 
Mlangen Eyerſtoͤcke ihre Fruchtcapſeln. Die 
Thiere haben ihre Eyerſtoͤcke in der Höhle des 
Leibes, bis auf etliche feltene Thiere, welche fie 
von auffen haben, wie die Surinamifche Krö- 
te, der Ripal, welcher feine Eyer am Mücken 
zeitiget, Man kann die gange Thierhiftorie in 
Abficht auf der Thiere Urfprung im zwey grofte 
Elaffen eintheilen, einige gebähren ihre Eyer, 
und brüten fie aus, Ovipara, andere nehmen 
die Eyer in ihren Uteris auf, und gebähren ber- 
nach Iebendig, Vivipara. Alle Ever haben 
dieſes gemeinfchaftliche, daß in ihnen fey i) das 
Bild des Thieres, oder auch der Pflantze, wie 
MALPIGHIUS flärlich erwiefen; 2) die Af⸗ 
ter oder das Werckzeug der Nahrung des klei⸗ 
nen Rrautes oder Thierbildes, welche ben Plans 
gen Cotyledones, bey lebendig gebährenden 
Thieren Secundin& oder Placenta, bey Eyer 
legenden Thieren Vitelli heiffen. : Von den 
Eyern ſchreibet Johann Heinrich dorn in 
feiner Petinotheologie erften Theil IL Cap 
$. 62. faq. alfo: Wenn das Neſt fertig, und 
alle Bedärfniffe bat, alsdenn fängt der Bor 
gel an, feine‘ Eyer allmaͤhlig in daffelbe zu 
legen, und zwar fo, daß, wenn er Abends 
das Meft zu Stande gebracht, gemeiniglih 
zu frühe ſchon das erfte Ey darinnen zu fin 
den; oder auch, wenn dad Meft Vormittags 
ausgebauet, gleich am Abend darauf mit dem 
Legen der Anfang gemacht, und damit alle 
24 Stunden fortgefahren wird, bis die gs 
wöhnliche Zahl der Eyer vol. Diefis bat 
mich die Erfahrung gelchret, bey Fleinen und 
mittelmäßigen Bögeln, bey Binden, Sticg 
ligen, Hänflingen, bey allen Staudenvögeln; 
bey Drofcheln, Amfeln, Miftlern, und an 
dern mehr, welches auch ven der zahmen 
Taube rägfih wahrgenommen werden kann. 
Ob aber auch die Fleinefte Arten, und fonder- 
lich die Meiffen, welche wohl die meiſten 
Eyer, 
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Eyer, und.deren zwar 12 bis 16, die Schwantz ⸗ groſſe Ungleichhett erfolgen , und die erſtern 
meife bis 15 Lege, ſolches nicht eher, als in | Zungen bereits 4. 5. bis 6. ja mehr Tage alt 
24 Stunden zu Stande bringen, kann ich nicht | werden, bis das letztere auskroͤche; Die er» 
geriß fagen, weil bey denfelben, da fie ihre | ſtern würden zum Stiegen tüchtig feyn, wann 
Refter in, hohlen Stoͤcken und Bäumen, -fehr | die legtern anfiengen Federn zu betommen ; Eis 
tief anlegen, oder wie die Schwwangmeife thut, | nige würden auffer dem Neſt der Alten Sorg⸗ 
felbige bedecken, der Verſuch nicht „fo Teichtlich | falt nöthig haben, und die im Nefte zurück blei⸗ 
anzuftelen. - Bon dem gröften. Arten -ift bes | ben müften, würden derfelbigen noch weniger 
fannt, daß fie längere Zeit, und zmeymahl. 24 | entrarhen fönnen. Dadurch wären die Alter 
Stunden nörhig haben, bis fie das Ey zurZeis | gezwungen, ihre Sorge zu theilen, und doch 
figung bringen. Dahin gehören der Schwan, | würde feinem Theil recht gerathen feyn, fons . 
de Sand, und fo viel ich weiß, die geöffern | derm entweder diefeoder jeneohnfehlbar umkom⸗ 
Habichte. Bey dem Eyerlegen der Vögel |men und: verderben. Beyde Anmerkungen 
überhaupt, ift als etwas befonders anzumer- | führen und wieder auf ein befonders, und ei» 
en, daß fie darinnen nicht weiter fortfahren, | nem Vernünftigen nicht unähnliches Bezeigen 
wenn ihre gemöhnitche Zahl voll iſt, das iſt, diefer Gefchdpfe, fo ihnen ihr unendlich weiſſer 
fie Segen nicht mehr Eyer, als fie bedecken, und | Meifter bey dem Legen ihrer Eyer beygebracht. 
die aus denfelben heraus Fonmmende Zungen | Ob man ihnen wohl cin DVeemögen beylegen 
ernähren föunen, ob fie wohl eben an -folche | kann, etwas zu zehlen, welches eine Vernunft 
Zahl nicht gebunden zu ſeyn fcheinen, tie auch | zum Grunde zu ſetzen fcheinet, fo muß man doch 
Herr JO. RAJUS gedencket, das ihm D. Lı-Igiftchen, wann die Anmerckung Herrn Lı1- 
STER, fein damahliger Freund, verfichert,STERS Grund hat, daß fir eine gröffere Uns 
daß nach fiinerrigenen Erfahrung, eine eingis | zahl von einer geringern unterfcheiden loͤnnen. 
ge Schwalbe, nach täglichem Hinwegnehmen Es mird insgemein dafür gehalten, daß. die 
der Eyer, fortgefahren, derſelben 19 nach ein⸗ | Vögel zu einer gewiffen Anzahl Eyer beſtim— 
ander zu legen. Merckwuͤrdig if ferner, daß | met ſeyn, und daß fie diefelbe nicht nach Gefal⸗ 
der Vogel, che und bevor die Anzahl feiner len vermehren oder mindern Finnen. Wer 
Eyer voll ift, auf den erſtern nicht auffiget und ‚aber Erfahrung hat, muß davon anders ur« 
brüter, fondern damit wartet, biß er mit dem |theifen. Unfer zahmes Hausgeflügel kann 
Legen fertig. Er bleibet meiftend auf dem Jung ſchon eines audern überführen. Eine 
Meſte, und verwahrer die Eyer; aber er ſtehet zum Brüsen aufgelegte Henne, teann ihr ih⸗ 
mehr darüber, als er figet, und nimmt fich re Eyer allein gelaflen werden, leget in das 
ſehr in acht, daß fie nicht erwaͤrmet werden; darzu errochlte Neft nicht über 18 bis etliche 
daher man diefelben allezeit Falt, wenigſtens und 20 Eyer, und wann ihr dieſe gelaſſen 
nicht warm antreffen wird, wenn gleich der | werden, haͤlt fie mit dem. Legen cin, und ſetzt 
Vogel darüber zu firen ſcheinet. Und diefes ſich darauf, diefelbe zu ‚brüten, oder, werden 
ift ein ficheres Mistel darwider, daß die Junz | ihr die Eyer immer weggenommen, bevor fie 
gen nicht ungleich auskriechen, nicht unferz | echt bruͤtig ift, fo macht fie bald wieder ein 
ſchiedlicher Pflege und Futters bedürfen, fohg- | ander Neſt, lege derfelben nieder fo viele, 
lich auch nicht ungleich abfliegen doͤrfen. und fo fort. Eine Ente hat das Vermögen, 
Wide hingegen der Vogel ſchon mit dem erz | fehr viele Eyer zu legen, wann ihr diefelben 
fin Ey anfangen ju brüten, fo muͤſte eine | immer weggenommen werden; ‚hingegen. AT 
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get fie nicht über 12 bis 14 hinauf, wann man man |bige Zeit mit d Zeit mit der Helfte ſo viel zu hun haben, 


fie ihr liegen laͤſſet, und über diefelbe ſetzt fie 
fich und brütet, Wann, tie gar oft geſchicht, 
einer wilden Ente die erften Eyer geraubet wer⸗ 
den, macht fie bald darauf wieder cin Reft, 
und fängt von neuem. an zu legen, welches fie 
unterlaffen haben wuͤrde, wo ihr die erften 
Eyer nicht waͤren verdorben worden. Diefes 
ift auch von dai Feldhühnern zu fagen. Da⸗ 
ber die fpaten Jungen von beyden Arten kom⸗ 
men, die man manchmal um bie Zeit. noch 
faum bedeckt antrifft, wenn andere groß, und 
gemauffert babe. Doch gefchicht folches 
Bortfahren im Legen nicht gleich in einer Reiz 
be der Zeitz fondern wann. die Weiblein von 
den Männlein betreten, und frifche Nefter vers 
fertiget worden... ine Taube, wann ihr die 
erften Eyer tweggenommen worden, hält gemei⸗ 
niglich 9 bis 11 Tage mit fernern Legen innen, 
da fie inzroifchen von dem Täuber öfters betre⸗ 
ten wird; Sie hält aber länger damit innen, 
wann jie Zeit bat, Jungen auszubrüten und 
aufzuziehen. Wann einem Wald: oder andern MI 
Bogel fein Neft und Brut zerftöhrer wird, fo; 
feget er darum daffelbe Jahr die Hecke nicht 
völlig aus, fondern er machet bald darauf wie⸗ 
der eim friſches Neft, und leget eben fo viel 


Eyer, oder nicht viel weniger, als ihme wegge⸗ 


nommen worden; und folche® thut er nicht ein⸗ 
fondern mehrmahl, wann er öfters das Un- 
glük hat, um die vorigen Eyer zu fommen. 
Doch ift auch gewiß, daß, jemehr die Heckzeit 


zu Ende gehet, je weniger Eyer fie legen, fo; giebt den Dotter allenthalben; 


daß ich bemercket, wie die, fo fonft 5 bie 6 
Eyer geleget, vor, oder kurtz nach Johannis, 
deren gemeiniglih nur 3 oder 4 hervor ges 
bracht; welches nicht ſowol einer Erſchoͤpfung 
des Eyerſtockes von reifen Eyern, als einer 
Sorgfalt der Alten für das taugliche Futter, 
welches, je fpäter e8 im Jahre wird, je mebr 
es abnimmt, zugufchreiben, da Voͤgel, die ger 
gen den Herbſt hin noch Zunge haben, um fels 








als früher im Jahr, mit noch fo vielen. Wer 
einen Beweis davon haben will, kann nur- die 
Sperling« oder -Stiegligennefter , die im 
September noch anzutreffen, durchfuchen,, da 
er felten über drey Eyer oder Junge finden 
wird, Es zeiger ferner eine sicht geringe 
Borfichtigfeit an, daß fich ein Vogel des Auf⸗ 
figend und Brütens fo fange enthält, bis er 
feine Anzahl vol hat. Wir haben bereits ans 
gezeiget, was für Unordrnungen daher entſtehen 
würden, wenn die Alten, fo bafd fie das erſte 
Ey geleget, beheb darüber figen, und ihnen die 
Wärme geben ſollten; diefe aber werden ver- 
mieden, da fie eigentlich zu brüten anfangen, 
wenn das feßte Ey da ift. Und fo ficher man 
auch hieraus, daß der mweife Schöpfer nichts 
vergeſſen, diefen Gefchöpfen beyzulegen, mas 
zu Vermehrung ihres Geſchlechts, fih vollfom- 
men wohl ſchicket. 

Die Eyer an ſich ſelbſt find ein fürtreflich 
—— Wenn man derſelben duſſer⸗ 
iche und innerliche Theile, und deren Bes 
ſchaffenheit, mit ihren Abſichten, auch nur 
obenhin anſiehet; fo bemeifen fie offenbar, 
daß fie mit gutem Vorbedacht , von einım 
mächtig: und weiſeſten Urheber, alfo wie fie 
find, angeordnet werden müffen. Die inner 
lichen Theile eines Eyes find: Das doppelte 
MWeiffe, deren eines das Eyerklar; das am 
dere aber das eigentliche Eyerweiſſe genennet 
wird. Dieſes ift dichte und gäbe, und ‚ums 
jenes, daß 
Eyerklar, it gang flüßig, und umflieffer das 
dichtere Eyerweiſſe; der Dotter, ein der Kar 
be nach gelbes, fonft aber etwas zaͤhes, doch 
mehr flüßiges Wefen, ale das Ehyerweiſſe; 
die an dein Dotter oben und unten hangende, 
fo genaunte Eyerbagel, Chalazx. Ale diefe 
Theile und verfchiedene Feuchtigkeiten werden 
von der Auffern harten Schaale, und der ums 
tee diefer anliegenden Pergamentaͤhnlichen 

Haut 
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Haut, umfangen und zuſammen gehalten; doch | Di Meditat. de Principio movente prino in 


wird eim jedes Theil infonderheit wieder durch 
ein zartes, und am Weiffen kaum wahrzuneh- 
mendes Häutlein umgeben, und von den an- 
dern unterjchieden,, wie ſolches wenigſtens an 
dem Dotter zu fehen, am Weiſſen aber daher 
abzunehmen, meiled, wenn mit einem fpigis 
gen Inſtrument darein geftochen wird, zesflief- 
fet. An dem Häurlein des Dotters, doch 
nicht am der Are deffelben, fondern etwas zur 
Seiten, bangen die Hagel durch ein fäferichtes 
Wefen an; und auf dem Dotter felbft. wird 
überdiefeg noch ein weiſſes Närblein, (Cicatri- 


animatis p. 163. Das Junge wird. alfo als 
fein aus diefem Närblein gebildet, oder ausge⸗ 
wickelt, anfangs von dem Weiffen, nachber 
aber, und wenn es ziemlich erwachfen, ja wenn 
es ſchon ausgekrochen, von dem Dotter ernaͤh⸗ 
ret, bis es in etwas erſtarcket, und das vor⸗ 
geworfene, oder von dem Alten gebrachte Fut⸗ 
ter, durch den Mund zu ſich nehmen und ver⸗ 
dauen fannz denn-aus dem dicken Bauche kann 
man bey erſt auggefrochenen Hühnern, Taus 
ben und andern Vögeln das Geibe von dem 
Dotter gar eigentlich ſehen, welches daſelbſt 


cula), fo wie cine Linſe geſtaltet, wahrgenom- \verwahret iſt, und durch den Nabelgang, als 
men, darinnen der Saame, und folglich das [durch einen Trichter, von auffen in die Gedär- 
vornehmſte am Ey ift, um welches millın alle | me kommt, fo lange dar Voͤgelein noch im Ey 
Übrige Theile da find. mALrıGHıus hat) licget, dann aber, wenn es zeitig ift, und aus⸗ 
in der Mitte von diefem Närbfein ein kleines | £riechen fol, gaͤntzlich in den Leib hinein gezo⸗ 
Slaͤslein angetroffen, fo manchmal Eyrund, | gen wird, worauf ſich der Gung oder die Oeff⸗ 
manchmal auch von anderer Form iſt, und | nung zufamınen ziehet und verwaͤchſet, die er» 
Aſchfarbig ſcheinet. Diefes Bläslein, (Sac- | höhere Narbe aber, ‚gleich wie bey den Meu⸗ 
culus), ſchwimmet in dem, einem geſchmoltze⸗ ſchen und andern Thieren der Nabel, noch ei⸗ 


nen Glaſe gleichenden Safte, der vun einem 
Circkel, fo von zaͤhem Wefen, ‚gleich als mit ci- 
nem Damme umgeben ift, an welchem von aufz 
fen her «ine fluͤßige Feuchtigkeit lieget, auf die 
wieder ein zähes Werfen, in Form eines irregu- 
lairen Circkels, der jene umgiebt, darauf end» 
lich noch eine Mare Beuchtigkeit foiget, und in 
dem Biäslein hat er daß Junge gefunden. Bibl. 
Anawm, Tom. 1. fol. 577. So iſt «8 aud). 
Denn 8 laͤſſet fich in dem Märblein aller bes 
fruchteten oder befaamten Eyer, gleich, nach— 
dem felbige geleget werden, ein Anfang von 
dem Hirn» und Ruͤckenmarck des Bögeleing 


nige Zeit bernach gefeben werden kann. Der 
Nutzen und Abſicht bey den beyden Eyerhageln 
ift, theils, daß fie gleichfam die Poli feyn, und 
die Verbindung von allen in einander geflochtes 
nen und zufammen verfnüpften Häusfein, 100° 
durch die Säfte, nicht nur ein-jeder an feinem 
gehoͤrigen Orte behalten werden, fondern auch 
ein jeder feine gehörige Stellung gegen den anz 
deru behält; theils auch und infonderheit, daR 
fie machen, daß der Theil vom Dotter, oder 
die Seite, an welcher das Närblein befindfich, 


‚an einer Stelfe und. obın bleiben müffe, man 


mag das Ey drehen und menden, wie man 


entdecken, melche Theile fo fange in einem Zus |welle. Dev fchon öfters belobte vortreffliche 
ſtande verbleiben, bis das Ey erwaͤrmet, und PRRA Ada ſchreibet, daß der Leruͤhmte HAR- 
Durch die Wärme das Junge und feine Theile VEIVS jenen erftern Rugen diefer Eyhagel ents 
nach und nach mehr Zuwachs befommt. In decket; diefen letztern aber will er ſelbſt beob⸗ 
klaren oder lautern Eyern hingegen findet man achtet und erfunden haben. Mic duͤncket 
Feine Spur von dem Zungen in den Närblein. aber, daß Harverus «ben denſelben auch 


Giche CHRISTOPH. MART. BURCHAR- 


Woyts Schas- Kammer. 


angemerdet, wie feine eigenen Worte befagen. 
Mmm mm Ans 
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Inzwiſchen hat DERHAM den Grund angszeis 
get, oder den Mechanifinun, woher es geſche— 
hen müffe, daß ein gewiſſer Theil vom Dotter 
allezeit oben bleibt, man kehre auch das Ey, 
wie man immer mag, nämlich: Die Hagel waͤ— 
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fe ben, die innere ſtarcke Haut, ſo uͤberall au 
der Schale anitigst, nicht wie oben am ſpitzi⸗ 
gen Theile anhänger, Fondern zwiſchen dieſer 
und der Schale cin ziemlicher, meiſtens fchräge 
zugehender Raum gelaſſen iſt, und genau gegen 


ren viel leichter, als das gedoppelte Eyweiſſe, dem untern Eyhagel paſſet. Welches ver⸗ 
worinnen ſie ſchwimmen; und weil ſie an dag muthlich im dieſer Abſicht geſchehen, damit die 
Haͤutlein des Dotters angeheftet, und zwar | Haut, bey der durch die Wärme geſchehenden 


nicht genau mitten in der Axe deſſelben, fon 
dern etwas davon abſtuͤnden, fo mache ſolches, 
Daß die eine Seite des Dotters ſchwerer werde, 
als die andere, alfo, daß, da der Dotter vers 
möge des Hagels ſchwimme, und zwifchen dem 
“doppelten Eyweiß ſchwimmend erhalten werde, 
derfelbe vermittelft feiner ſchweren Seite, die 
gegen über liegende Seite allezeit oben halte. 
Und diefe oberfte Seite fey diejenige, an wels 
eher fich das Närblein befinde, darinnen das 
Voͤgelein ift. Diefe Eybagel werden in allen 
Eyern, auch in denen, welche geleget worden, 
ohne daß ein Männlein etwas beygetragen, 
oder dad Weiblein befaamet, angetroffen, wie 
an den Hühnereyern, fo ohne Betreten eines 
Habnes gelegt find; oder auch an den Tauben: 
eyern, die von zweyen eingefperrten Täubin- 
nen, welche, wie die Erfahrung giebt, aus 
Geilheit öfters einander betreten, und mit der 
Zeit vier Eyer legen, hervorgebracht werden, 
zu erfehen ift. So können fie dann nicht der 
Saame, oder das Junge ſeyn, twie die Weiber 
und andere Unverfändige dafuͤr halten, da, 
wenn dieſes wäre, in einem jeglichen Ey nicht 
eines, fondern zwey Jungen ſeyn müßten, weil 
darinnen zwey folche Hagel befindlih. Dieſe 
treffen wir auch in den Eylein der Fleinften Bd: 
gelein am, doch find fie da nicht ſehr mercklich, 
fordern als zaste Fäferlein, oder nur gleichfam 
- als Merckmaale der Eyerhagel, zu erkennen. 
Man bat noch als cin befonderes Zeichen der 
goͤttlichen Vorficht und Weisheit an einem Ey 
anzumerken, daß an dem ftumpfen Theile defz 


Ausdinjtung der Eäfte, nachgeben, und bay 
Ausdehnung des Jungen wieder zurücke mis 
chen, das lebendige Junge auch, wenn es zei⸗ 
tig, und die Schale von innen mit dem Schna⸗ 
bei aufpicen muß, Raum haben möge, ſich 
mit dem Kopfe zu bewegen, und fich den Weg 
zum Yusgange zu bahnen, Mit der Echale 
wird das Ey alsdenn erſt umgeben und beklei⸗ 
det, wenn es von dem Eyerftocke abgelöfet if, 
und im die zweyte Gebaͤhrmutter, oder im den 
zwar gleich weiten, aber gewundenen Eyergaug 
gekommen; dieſe Schale empfängt es von 
dem weiſſen kalckigten Weſen des Weind, wel⸗ 
ches, wie man ſiehet, den Koth der Voͤgel 
weiß faͤrbet. Demnach kann des FABRIe 
CIUS AB AQUWAPENDENTE Dip 
nung nicht Statt haben, nach welcher cr das 
vor gehalten, die Eyer wuͤrden erſt, nahe 
dem fie geleget worden, durch die Austrode 
nung vonder Luft hart, welches aber der Et⸗ 
fahrung mwiderfpricht, da man ja harte, und 
gang vollkommene Eyer im getödteren Huͤh⸗ 
nern und Voͤgeln finder. Doch kann ſeyn, 
daß die Schale, nach HARVEIT Aumer⸗ 
dung, nenn fie an die freye Luft gebracht 
wird, und austrocknet, much fefter werde. 
Diefe Schale iſt cin rechtes Meifterftüd der 
görtlihen Weisheit. Sie ift, nach erft er 
meldeten FABRICIUS Befchreibung, eine hars 
te, zugleich auch dünne, zerreibliche, und mit 
Luftlöchlein verfchene Ueberkleidung. Aber 
was fönnnte weifer und fchicklicher dazu ausge⸗ 
fonnen werden? Denn fo find die Säfte in 
i ihrer 
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ihrer Lage gebörig zufammen gefaflet; dabey | einer Gröffe, auſſer zweyen, welche dic abri⸗ 
ſicher genug verwahret; dann dieſe Schaale iſt gen an Groͤſſe übertreffen, die ſich dann, wann 
auch in den Eylein der kleinſten Voͤgelein ſo die Taube brüten will, von dem Eyerſtocke loß 
ſtarck, fonderlich ai den beyden Spigen, daß | machen, in dem Eyergang zur völligen Reife 
fie mit ‚einigem Vortheil, gang ficher mögen kommon, und in ſolcher Anzahl geleger werden. 
angegriffen werden, und fann der forgfame; Diefe Anmerckung kann durch Berfuche beſtaͤ— 
Bogel deren nicht ‚eines zerbrechen. Nicht | tiget werden. Bey mehr fruchtbaren Vögeln, 
weniger iſt ſie geſchickt, bey dem Brüten die | oder die auf einmal viele Zunge hecken, findet 
Wärme einzulaffen, und. eben dadurch wird man mehr anwachſende Eyer, ale bey denen, 
fie auch morfch, daß das Junge mit feinem | fo nur wenige hervor bringen ; in diefen fichet 
Schnabel zu feiner Zeit ohnſchwer heraus bre- | man nur etliche Bläslein faſt von gleicher 
chen fann. Groͤſſe, wie diefes die Einficht des Maußaars 
Die Eyer ber Vögel haben ihren Urſprung, wird berseifen können. Sollen nun aber dies 
wie bereits oben, Cap. I. $. Xill. beyläufig| fe Eyerlein fruchtbar feyn, fo muͤſſen fie von 
gedacht worden, in den Eyerſtoͤcken. Dieſer dem Saamen des Maͤnnleins belebet werden: 
beftcher aus einer Menge Roͤhrlein, an mwels| Welchen Saamen dieſe, im denen, in diefer 
chen unschliche Fleine, und öfters mit dem | Abſicht habenden Gefaͤſſen und Werckzeug zu⸗ 


bloſſen Auge nicht zu entdeckende Blaͤslein 

bangen, die anfangs mit einer waͤſſerichten 
weiſſen Feuchtigkeit, welche das Weiſſe und 
Dotter zugleich in fich begreift, angefuͤllet find. | 
Nachher, wann diefe Bläslein gröffer machfen, ; 
wird diefe Feuchtigkeit gelblicht, und gleichſam 
als in Dotter- verwandelt, welcher bey noch 
mebrerem Wachsthum, auch mie dem Weifien, ! 
fo fi Daraus abfendert, umgeben wird. Ger! 
dachte Blaͤslein liegen auf einem Haufen, in. 
der Form eines Weintraubeng, und zwar bey | 
der Leber, oben am Ruͤckgrade, wo die greſſe 
Pulsader herab gehet, beyfammen, wovon 
man bey kleinern Vögeln im Herbſt und Win- 
fer, oder auffer der Heckezeit, gar wenig, bey 
annahendem Fruͤhling aber mehr ſiehet; da 
man auch gewahr wird, daß die Anzahl Eyer,| 
welche cine jegliche Art Vögel gewöhnlich leget, 
ſich von den übrigen beſonders unterfcheider, und 
wie Hierfeförner, oder nach der Gröffe des Vo⸗ 
gels, auch groͤſſer ſcheinen, da bis auf die Le⸗ 
gezeit eined von dem andern immer groͤſſer 
wird, und bald zur gebührenden Gröffe waͤch⸗ 
ft. _warverus bat angemerdet, daß in 
dem Eyerſtocke einer Taube alle Eyerlein von 











bereiten, und zur Zeit, wann fie das Weiblein 
betreten, diefem durch den Eyergang, manche 
zwar auf fehr geſchwinde, aber daheı auch fr 
ters wiederholende; manche auf längere, aber 
fparfamere Weife, mitsheilen, 


Es giebt Eyer, welche alfe Aufferlich- und 
innerliche Theile, die F. 63. befchrieben wor⸗ 
den, haben, aber doch unfruchtbar find, und 
mann fie gebruͤtet worden, am vierten oder 
fünften Tage aufgelöfet werden, und in die 
Faͤulung gehen, an ſtatt daß darinnen ein 
Junges ſollte gebildet werden. Dieſe wer— 
den klare, oder lautere Eyer, improlifica, ir- 
rita, hypenemica oder Jubventanca, auch 
Zephyrica genannt, Dieſe letztere Benen— 
nung komnit daher, daß die in der Naturwiſ— 
ſenſchaft ſchlecht erfahrne Alten gemennet, die 
Hinnen mürden im, Zrühling durch den wehen⸗ 
den Werft: und Abendwind befruchtet, und leg⸗ 
ten davon klare Eyer. Solche find denen, die 
durch den männlichen Saamen fruchtbar wor⸗ 
den, in allem gleich. Sie haben nicht nur 
das Weiffe und den Dotter, fondern auch bie 
beyden Hagel, und das Närbiein gemeiniglich 
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Eleiner, als in den fenchtbaren und von gang! Wachtel und Schnarte ihre Jungen kriechen 
anderer innerlicher Befchaffenheit, als bey die-⸗ gleich volffommen aus; fie find nicht nur 
fen feyn. Conf. $. 63. Wir wollen hierbey, ſtarck, fonderm auch dichte mit Flaum bikleis 
da wir von der Nothwendigkeit der Befna- | det, und muͤſſen ſich ſtracks zum Zortlaufen bes 
mung des Männlein, warn die Eyer fruchtbar | quemen ; fo müffen dann die Eyer wohl groß 
werden follen, gedacht, nur noch dieſes als ei⸗ feyn, daß deren Säfte ein ſolches Junges fos 
nen Beweis der göttlichen weiſeſten Vorſehung | wohl ernaͤhren und beffeiden, als auch fiir ein 
anmerden, daß die Männlein von den Arten | fo vollfommenes Wögelein ein hinlaͤngliches 
der Vögel, fo mehrere Weibfein als eines ber | Gchäufe abgeben können. Doch dabey halten 
faamen follen, und fich nicht ordentlich mit ei- wir uns nicht auf, fondern bemerken weiter 
nem eingigen paaren, von mehrerer Staͤrcke den Uuterſchied, der-fih in Abſicht auf die 
und Muth find, al® die, welche fich nur mit ei⸗ Farben oder Zeichnung, und auch der Form 
nem paaren, wie nicht nur an den zahmen Haͤh⸗ und Geftalt ſelbſt angiebet. Es hemeifet der 
hen, fondern auch am den Auerhähnen, Pha-⸗ | Augenfchein, daß einiger Vögel Eyer ganf 
fanen, und auch an dem Guckguck zu erfehen. weiſſe Schaalen, andere aber gefärbte, nemlich 
gang grün; grün mit ſchwartzen Flecken; An 
Wie aber die zeitigen Eyer nach den inner: | dere ſolche haben, welche auf dem Grunde gelb, 
fichen Theilen einander gleich zu ſeyn feheinen ; | und mit hell- und dundelbraunen Flecken; wie⸗ 
To finden wir, was das Aufferliche berrifft, an | der andere gruͤnlicht, mit braunen Gtreiflein, 
denenfelbigen einen Unterfchicd. Daß gröffe: | lecken oder auch nur Puncten; Einige durch⸗ 
re Vögel auch auöffere und ſtaͤrckere Eyer les | gehends, andere nur am einigen Orten, z. E. 
gen, alt Heinere, ift natürlich, und braucht ! in der Mitte, oder am flumpfen Dt damit 
feines Erinnerns. Die Theile und Were: | gezieret find; Ingleichen daß einige gang weiß 
fätte, worinnen fie entftehen und zeitig werden, Jam Grund, und nur hier und da mit röthli» 
find ſtarck, groß oder geräumiger, als bey an«| hen Düpfenz andere blaulicht aber mit 
dern, und der Zufluß derer Säfte und Nah⸗ ‚ grauen Streiflein und Flecklein bemahlet ſeyn. 
rung haͤufiger; daher don den groͤſſern Arten Dieſe verfciedenen Farben und Zeichnungen 
nothwendig groͤſſere Eyer Fommen : müffen. | find alfo anzufchen, daß fie bey einigen, ald 
Diefes ift auch noͤthig, dann fonften durch die) bey den Eyern der Habichte, fcheinen mit dem 
Schwere der Alten, die Eyer bey dem Brüten | beften Lad oder Fuͤrniß aufgetragen zu ſeyn. 
-müften erdruckt und die Vermehrung zernichter) Dieſes giebet den frifch gelegten Eyern ein ſeht 
‘werden. Doch fiheinet ſolches bey einigen | fehönes Anſehen, doch hält es nicht fange: 
von unfern Landvoͤgeln eine Ausnahme zu lei-| Dann mann die Eyer einige Zeit gebrütet wor⸗ 
den. Der Gudgud ift cin ziemlich groffer | den, und die Säfte mit Blut gemifchet find, 
Vogel, aber erleger ein Hein Ey. Die Wach ˖ | werden fie gang blaulicht oder ſchwaͤrtzlicht. 
tel und Echnarre find chem nicht groffe Bögch; | Auch daraus laffen fich die Arten. der Vögel 
aber fie legen Eyer, die an Gröffe beynahe ei⸗ Nleichtlich erkennen und unterfeheiden. Die 
mem Taubenen gleichen. Doch dieſes gefihtcht! Schwanen, Gänfe, Enten und Tauben, 
“ wicht ohne weiſe Vorſehung. Der Guckguck fomohl die wilde als zahme; die eins 
giebet feine Eyer Heinen Voͤgelein aug;abrit- | heimifihen - Hühner alle, mann- ich den 
ten; und fo können fie nicht groß fin, damit | Pfauen und das welſche Huhn ausnehme, bar 
fie diefe decken und erwärmen mögen. Der ben gang meiffe Eyer. Die-Eulm und all 
, Spech⸗ 
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Spechte, ingleichen die Birckheher, die in des 
nen Höhlen niften, haben dergleichen. Soll 
te man bierbey nicht auf die Gedanden kom— 
men, daß ſolches der weite Schoͤpfer darum als 
fo geordnet, damit die Arten Vögel, welche in 
den Höhlen brüten, ihre Eyer im Finftern fer 
ben, fich dererfelben annehmen, und beym Bruͤ⸗ 
ten nicht leicht eines aus der Acht laffen möch: 
ten. Die zahmen Hühner legen, mo man ih⸗ 
nen die Freyheit laͤſſet, ihre Eyer gerne an Or⸗ 
te, da es dunckel und finſter iſt: Wie oft iſt 
es noͤthig ihre viele Eyer, woruͤber ſie bruͤten, 
umzukehren; aber wie manches wuͤrde uͤberſe⸗ 
hen werden, wann ſie nicht weiß waͤren? Selbſt 
unfere Hauswirthinnen würden manches miſ⸗ 
fen müffen, wenn es fich nicht durch die weile 
Schaale verriethe. Daher koͤnnen wir auch 
ſchlieſſen, zu wie vielem Vortheil die verſchie— 
denttich gefärbten Eyer, den Vögeln, fo unter 
fregen Himmel brüten, bey der Vermehrung 
Ihres Geſchlechtes, gereichen müffen: dann das 
ber geſchicht gar oft, daR menfchliche Augen, 
fonderfich über die Mefter der Vögel, die auf 
dem Erdboden brüten, hinſehen und diefe in 
Ruhe bleiben. Diefes haben wir bier nur 
fürglich berühren wollen, weil wir ung fürge- 
feßet, unten im zweyten Theil, von dem Unter> 
ſchied der Eyer eine umptändlichere Nachricht 
zugeben. - Yego iſt noch zu gedenden, daß die 
Eyer der Vögel auch in der Form und Ge: 
ſtalt merdiich von einander abgehen. Einie 
ge find mehr rund als-länglich, wie der Eur 
len ihre; amdere aber mehr längfich: Einige 
an beyden Drten gang ſtumpf; andere nur 
an einem Ort ftumpf, am andern aber fehr 
jugefpigt. Alle haben eine nette Proporfion, 
ARISTOTELES hat feinen Lefern weiß ma- 
chen tollen, daß aus den zugefpigten Eyerlein 
die Weiblein, aus den ftumpfewaber die Maͤnn⸗ 
fein kaͤmen; pLınıusaber und mit ihm der 
alte Spanifche Weltweife coLumELLa fc 





ren es gerade um, und wollen, daB, wer gerne 
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Maͤnnlein haben wollte, feinen Huͤhnern längs 
lichte und-fpigige, und hingegen ftumpfe oder 
runde Eyer unterlegen müfte, wenn er Weib⸗ 
fein verlangte. DegARISTOTELIS Grund 
feiner Meynung fol diefer ſeyn: Weil fich in 
den runden und ſtumpfen Eyern die Wärme befs 
fer zufammen bielte, als in den längern und 
fpisigern, Bey folcher Befchaffenheie- muͤſte 
aus einem fumpfen Ey nothwendig ein voll: 
kommener Vogel, wovor das Maͤnnlein zu hal⸗ 
ten, ausgebruͤtet werden, als aus einem laͤnglich⸗ 
ten oder ſpitzigen, da ſich die Waͤrme mehr zerthei⸗ 
lete. Allein dis find wohl vergebliche Dinge, 
Dann gleichwie am wahrſcheinlichſten, daß der 
Unterſchied der Fruchtbarkeit von den Saamen⸗ 
thierlein, hachdem diefelben, nach dem Betreten 
des Weibleing, in die am Eyerſtock noch hangende‘ 
Eylein kriechen, herruͤhre; fo it wohl nicht zu 
läugnen, daß die Aufferliche Gejtalt. der Eyer, 
welche fie, nachdem fich der Ort im Eyergang, 
da fie vom Eyerſtock abgelöfer, mie der 
Schaale bekleidet werden, gegen ober oder 
unten zu, mehr oder weniger ausdehnet, bald 
mehr lönglicht und ſpitzig; bald nicht ſtumpf 
und rundlicht, annehmen, zum Unterſchied 
des Geſchlechtes, gar nichts beytragen. Go 
lehret auch die Erführung, daß einige Arten 
von Bögeln, feine andere, als lang und fpir 
Bige, andere hingegen Feine andere, als ſtum— 
pfe Eyer legen, und fowohl aus dieſen als jer 
nen Vögel von beyderley Geſchlecht ausfrier 
hen, Wir haben Fink: vorher angemierefet, 
daß die-verfchiedewe Zeichnung der Eyer ein 
bequemes Mittel fey, wedurd'ein, hierinnen 
nur ein wenig Erfahrner, alsbald ſagen kann, 
welchen Vogel fie zugehoͤren, wann er gleicht 
keinem Alten über oder bey dem Neſte ficherz 
hier aber wollen wir nur woch dieſes hinzuſe⸗ 
gen: Daß vermitselft diefer Farbe, ein jeder 
Vogel felbft feine‘ eigene Brut von ander 
unterſcheiden und erkennen koͤnue. Wie 
dann gewiß iſt, daß man die im dev Freyhett 
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lebende Vögel, mit Unterlegung fremder Eyer, Ovum. In der Lehre von Schnecken, heif- 
wo ſie ihren eigenen nicht gang aͤhnlich ſind, ſen einige einſchaͤlige Muſcheln Eyer, als wie 
wie bey Hanflingen, Stieglitzen, Canarien- |Ovum lbicis, das Kybitzey, Ovum Cygni, 
voͤgeln noch angehet, nicht leichtlich betruͤgen Columbæ, das Schwauen- Tanbeney. Cie 
fünne. Wer davon will uͤberfuͤhret werden, [find aus dem Geſchlechte der Blaſenahnlichen 
der verwechſele nur die Eyer einer Droſchel Schnecken. 
mit denen von einer Amſel, und er wird fer| Ovum Cafarü, Caſeariusey, ift ſo groß 
ben, daß fich Feiner von beyden mehr darüber | als ein Straußey, hat aber nicht eine fo di⸗ 
ſetzet. Worbey aber doch einige Arten aus: | fe Schaale, ift auch nicht weiß, fondern grün- 
zunehmen find, als das Norhbrüftfein, die |licht. ’ Sie werden in Süber eingefaffet, und 
Bachftilge, der hellbraune afchfarbige Dorn⸗zu Trinckgeſchirren gebrauchet, haben in der 
dreher, oder Heine Neunrödter, und vielleicht! Medtein mit den Strauſſeneyern einerley Nutzen. 
noch andere, welche des Guckucks Eyer ann Orum philofophicum, ſiehe Minera Martis 
ſtatt der ihrigen ausbruͤten, auch die Jungen | folaris. 
nähren, bis fie groß werden, und ſich fibt| OvumStruthionum, Strauffeney, if cin 
helfen können. Doch hier muß man eine bes |fehr groß, und einem Kindsfopf in der Dide 
fondere Verfügung und Ordnung, folglich gleichkommendes Ey, welches mit einer ſcht 
eine weiſe Vorſehung des Schoͤpfers nicht dicken Schaale, fo auswendig bleichgelb, in⸗ 
aus den Augen laſſen, bevorab, wenn man | wendig aber weiß, umgeben if. Sie wer⸗ 
bidendet, daß der Guckuck eben folder Vögel, | den in Africa, abfonderlih auf dem Capo 
und feiner andern Nefter, zu dieſem Ende auf» |de Bonne Elperance häufig gefunden, und 
zufuchen, und zu erwehlen wife. von dar heraus gebracht. Die Schale vor 
Die Eyer geben gute Nahrung, und erfegen | dieſem Ey wird wider den Mieren:und Bla— 
in Eurger Zeit die durch die Venus oder andere | fenjtein, it. wider die laufende Gicht gerühmet. 
Ermuͤdung erfchöpften Kräfte, in Wein ein: Oxalir, ſiehe Acetofa. 
gerührt, oder auch nur weich gefetten gene | Oxalsuinnaeı, ift Acetofella, 
fin. Das Gelbe davon mit warmen Bier! Oxalme, 'Ofarıy, beißt eine Mifchung 
eingenommen, Öffnet den Leib, oder auch mit | aus Eßig und Saltz. DIEscoR. gedencket der⸗ 
etwas Saltze vermifcht, in eine Nußſchale | fiben l. 5.0.23. ingl. Garen. 1. 14. M.M.c3, 
gerhan und den Kindern auf den Nabel ge- Oxeloenn, ’OZeruov, eine Vermilchung 
bunden, macht gleichfalls Deffnung. Ein in|des Eßiges mit Oel. E 
Roſeneßig hart gefottenes Ey. erlihemal ge |.. Oxos, "Ofes, heiſt Efig, oder ein ſau⸗ 
geffen, ift gut wider den Durchfall. Das aus|rer Wein. 
dem Dotter ausgepreßte Del ift gut zu Hei— Oxyacanthıa, eine Staude mit fuͤnfblaͤtte⸗ 
lung der Wunden, aufgeſprungene Lippen, richt regulairen Blumen und einer gekroͤnten 
Schrunden in Händen, Füßen und Maſt- | Frucht mir harten Kernen, Mehlfaͤßgen, 
darme. Das Eyweiß Fühler, ziehet zuſam⸗ Weißdorn, dienen wider die Durchbruͤcht 
men und heilet, iſt gut in rothen und entzuͤnde/ des Bauches. Ihm iſt verwandt der Laza- 
ten Augen, mit Roſenwaſſer vermiſcht. Die] roli oder Meſpilus Aronia, welchen raren 
Schale davon zu Pulver geſtoſſen und ein halb Baum man auf Weißdornſtraͤucher fehr ber 
Quentgen ſchwer eingenemmen, treibt den Urin| quem abfenden kann, weil fle aus einem Gr 
und Stein, ſchlechte find. 
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Oxycedrus, der der Kleine Cederbaum, ift 
eine Urs des Eedernbaums, mit vielen Aeſten 
als mir Flügeln befeget, hat ein rörhlicht Holg, 
und riecht wie Eypreffen. Aus diefem Baume 
fliege ein helles umd daurchſichtiges Gummi, 
welches der rothe und wahre Sandarach, aber ! 
fo rar iſt, daß man am ſtatt deffen fich des ges 
meinen Wacholdergummi bedienen muß. Von 
dein Holtze dieſes Baums wird auch ein ſchwar⸗ 
8 Det, Cedria, oder Oleum de Cade genannt, 
deſtilliret. 

Oxycedrüs Phæœnices ea, f. Juniperus. 

Oxyco:cos, ein Kräutergefchlecht, mit vier 
biättericht vegulairen Blumen und einer fafti- 

gen Frucht, oder vieltörnichter Beere. 
. Oxyeratum, ’O£ungarww, eine’ Vermi- 
ſchung des Eßigs mit Wa iſſer. 
Oryroceum, it ein Zunahme eines gewiſſen 
" iußers, BLANC!RD, in Lexic, Medic. 
nennet es ein Stichpflajter, die Defcription 
diefes Pflaſters iſt unter dem Titul Emplaftrum 
zu finden. 
Oxygela, 'ofiyara, ſaure Milch. 

Oxylapatkum, ſ. Lapathum acutum. 

Oxymel, iſt eine Compofition, in Form ei⸗ 

ned Syrups, welche aus Eßig und Honig be— 
ſtehet. Sie ift entweder ſchlecht, fimplex, oder 
aus vielen Ingredientibus zufammen gefeßt ; 
ſchlecht wird es alfo bereitet: 

R Scharfen Weineßig Ibj. Brunnenmwaffer 
tbjv. Honig bij. Der Honig wird erjt 
mit dem Waffer gefochet, und umter dem 
Kochen wohl abgeſchaͤumet; wenn das V 
beynahe alles verkochet, wird der Eßig 

dazu gerhan, und damit aufgefotten, Eis 
nige laffen das Waffer weg, und nehmen 
"nur Eßig allein: 

Bor diefem wurde diefes Mittel in der Epile⸗ 

pfie, Huͤftweh und langwierigen Fiebern häufig 

gebraucher; man feget es zu den Decoctis, de 
ſtillirten Waſſern, und läßt es zu 2, 3 Ungen 
gebrauchen. Aeußerlich dienst es zu Gurgel- 
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waſſern in Geſchwu der Speicheldruͤſen, im 
Scorbut des Mundes, und der Braͤune. Von 
den Compoſitis find Oxymel feilliticum und 
helleboratum die befanuteften. 

Oxynitron, it der Nahme eines Phafters, 
deffen Befchreibung hat Artıus 1. 15.c. 17. 

Oxypilegmafia, eine groſſe und gefähr« 
liche Entzundung. HIPPOCR. de Morb. 
Virg. 11.22. 

OXYPORON, ein Medicanıent, das leicht 
durchdringet, dergleichen find die Salina, vola- 
tilia, fpirituofa, 

Öxyregmia, ’Ofverywia, Aufjtcigen 
der Säure aus dem Magen. 

Oxysinchus, ein Fiſch, mit einem langen 
Schnabel. Ein Gefchlehtöcharacter vieler Fi— 
ſche. Inſenderheit aber heißt Oxyrinchus der 
Nadelfiſch oder Sphyrena. 

Oxyrrhodinum, 'Ogupfednov, Boſeneſ- 
fig, bejtchet aus a und Roſenoͤl. 

Oxyfaccharum, Eßigzucker, ift cin flieſ⸗ 
fend Medicament, fo aus Eßig und Zuder ber 
reitet iſt. Alſo findet man des LUDovicı 

Oxufaccharum Emeticum, oder Brecheſ⸗ 
ſigzucker, alſo bereitet: 

R Croci Metallor. Ziij. Aceti comm. 5x. 
fiße diefes drey Tage am warmen Orte 
zuſammen, agitire e8, hernach filtrire es, 
dann thue gleich fo viel gekochten Zuckers 
dazu, verwahre daß Glas wohl im Kart 
men, bie der Zucer zergangen iſt. Die 
Doſis davon find 3ij. bis vj. Kindern 
aber von einem Jahre giebt man gutt. vj. 
bie vij. 

O.xytriphylion, f. Acetofella. 

Ozaena,"Olawa, ein Naſengeſchwuͤr, ift 
ein altes, faules, garſtiges, ſchorficht und ſtin⸗ 
ckendes Geſchwuͤr, hat feinen Sig im Inuerſten 
der Nafe, greift erfllich die weichen Theile an, mie 
der Zeit auch, vermöge der ſehr groſſen Schäufe, 
die Knorpel und Beine ſelbſt, macht fie dabey auch 
carioͤſe. Die Urfache find fcharfe, und beynahe 
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Säfte, welche entweder in dem erulcerirten | reinigen und zu faubern dienet weiſſer Wein, 
Zheil. die Schärfe erhalten, oder felbe durch | morinnen Honig oder Rofenhonig , entweder 
den Blurfreiß dahin geführet, fo da machge: | allein, oder mit Verben. Agrimon. Hormin. 
hends ſtocket, und feine Kraft ausuͤbet. Hier» | Calaminth. Lapanth. Nicotian. gefotten; bef- 
zu geben der Scorbut und andere Unreinigkeiz | fer reinigen Lauge und Urin; hieher geböret 
ten des Gebluͤts Gelegenheit, Wegen der Eur auch cin Decodt. Lign. Guajae. in fcharfen 
diefe® Uebels faget CELSUS, daß man ihm | Wein oder Lauge gefochet, und der Succus He- 
kaum könne begegnem, dabero thut auch derjeni- | dere; it. Unguent. Apoftolor. de Nicotian 
ge mit dem ARAN TIO beffer, welcher ſie nicht | mit Albo cawphorat. und Balfam. Sulphur, 
berühref, und mit Reputation davon zu kom⸗ | Mundificativ. rARACELSI, entweder allein, 
men trachtet. Doch aber kann es zuweilen | oder mit andern, z. E. Pulv. Sabin, Meraır. 
nisht andere ſeyn, als daß man fich zur Eur bes | precip. rubr. vermiſchet. So wird auch eine 
quemen muß, und ſolche mag entweder voll | Mirtur aus Aqua Plantag. Majoran. Sohn, 
fonmen, oder nur obenhin verrichtet werden. | Sperin. Rauar. Rofar, Mell. rofar. Spirit. Vi- 
Dabero hat man in der Eur ſowohl auf den | ni redtif. und ein wenig Mercur.fublimat. zw 
gangen Leib, als auf die Säfte und lädirten | träglich ſeyn; it. V Aluminof. oder Mercurinl. 
Theile zu fehen. In diefer Erregung hat nian viridis p L ATERIUNDHARTMANNI. 
theils Sudorifera antinsonialia, Abforbentia, | Wenn mit diefen das Geſchwuͤr bewiſchet, arder 
Purgantia mercurialia und Decodta lignorum | folche mit Wieden appliciret, fo braucher ınan 
innerlich zu gebrauchen, darunter etliche Tros | andere trocknende, gelind anhaltende, verfüflen- 


pfen von diefer Mixtur zu mifchen find: de und heilende Sachen. Solche werden in 
3 Eſſent. Fumar. Yjv. Spirit. C. C. Yij. unterſchiedlicher Form aus Cerufla, Plumb. 
Sal, vol. oleof. )j. Miſce. uft. Afchen von Fröfchen und Flußtrebfen, und 


Nachgehends wird man auch mit Berftand puly. Lichargyr. Tutia, Lap. Calominar. 
Aufferliche Mittel anwenden. Go demnach Croc. Martis, Terra vitr. dulc. C. C. uf, 
eine Crufla oder Schorf vorhanden, fo muß Bo). Armen. Nuc. Copreff. Gall. und 
ſolchem mit frifcher ungefalgener Qutter, Cortic, Granator. aus Cinnabar. Mercur. 
Unguent. Alth. oder einem Unguent aus præcip. und dulc, Camphor. Myrrh. Aloe, 
Butter, Of. Ovor. Terebinth. Venet. und Thur. Balf. Peruv. mit unterwechſelten Ge⸗ 
ein wenig Farin. Fabar. oder mit Honig und brauch dee V Solani, Plantag. Calcis vir. 
etwas Terpenthin ıc. geholfen merden, oder Succ, Semperviv. Geran. Nafturt. mit Al⸗ 
auch : laun, Calaminth. it. Unguent. alb. cam- 
R Unguent. Bafilicon. 3@. Gummi %ci!phor. de Nicotian. Ball. oder auch bie 
folut. Elemi ana Ziij. Olei Guajac.|fer Balfam, welchen DOLAEVS ſehr te—⸗ 
Saffafr. ana 3j. Mercur. ſublimat. alb. commandiret: 





)j· Mifce. R Lapid. &. Sperm. Ceti ana 39. Cin- 
Dieſes muß des Tages erfiche mahl mit Kor⸗ nabar. nativ. gr. vj. Sacchar, hni gr 
bey aufgelegt, und mit einer Mixtur vom De- v. Camphor. gr. iij. Balfam. Peruvian, 


codt. Hordei tEi@. und Mel. Rofat. 3ij. al⸗ q. ſ. f. Balfam. j 
lezeit gewaſchen werden, weggebracht, das | it. das Unguentum Aureum, ober auch dieft 
Geſchwuͤr hernach gereiniget, gefaubert, ges | Mirtur: 
trocknet, und endlich zugeheilet werden. Zu] Be V Majoran. Plantag. ana Ziß. Me. 

. " rolat. 
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rofat. 3ij. Spirit. Vini redificat. Ziij. 
Mifce. 
Eben zu diefem Ende werden auch unterſchiedli⸗ 
che Suffitus aus Styrac. Thure, Benzo&, Ma- 
flich. Guinm. Anim. Sandarach, Ladan. Hy- 
pociflid. Myrrh. &c. gelobet, oder 
R Gumm. Anim. Thuris ana 3ij. .Cinna- 
bar. 3j. Mifce. ſolches auf Kohlen gele⸗ 
get, davon der Patient den Rauch in die 
Naſe zichen kann. 
Oze, "Ocn, wird von dem cELSO ein folcher 
Geſtanck des Mundes genannt, dergleichen man 
von den Fiebern mit Froft anmercket. 


P. 


P. affein gefeßet , ift ein Zeichen in den Res 
cepten, bedeutet Pugillus, d. i. fo viel, als 
min zwiſchen drey Singern begreifen 
kann. Hierbey ift zu mercken, daß die Flores 
oder Blumen pugillaim, oder per pugillos 
verfchrieben werden, . 

P. D. oder vielmehr alfo p. d. gefeßet, twird 
ebenfalls in den Recepten gefunden; vornehm⸗ 
lich bey den Oleo Tartari geſetzet, bedeutet per 
deliguiumg, durch einen Fluß oder Zerflichlung 
bereitetes Weinſteinoͤl. 

Pabulum Anjeris, wird die Anſerina ger 
nennet. 

Pob:!ım Camrlorum, ift Schanauthuın. 

Pabulum Cervi, ift dad Meum. 

Pabulum Saturni, ift Equiletum. 

Porane, ift der Nahme einer gewiſſen Frucht 


PA 1666 


ropäifchen Rußbaum ziemlich vor, Allgemeine 
Diftorie der Reifen sc. XVII. Band p. 259. 


Pacay, {ft ein Baum in Suͤdamerica in dem 
Thale Po, deffen Bläster den Nußblaͤttern ähne 
lich, aber gröffer find. Ste hängen 2 und 2 
an einem Stile, ſo daß fie immer sunchmen, 
je weiter fie fih von dem Stengel entfernen. 
Seine Bluͤthe ift beynahe fo, wie rıso und 
PLUMIER die von der Ynga mahlen; feine 
Früchte aber find anderd. Die Huͤlſe, welche 
der P. PLUNMIER in Kupfer vorgeſtellet, iſt 
ſechseckicht, die Pacay-Frucht aber hat nur 4 
Eeiten, wovon die 2 groffen ı Zoll 4 biß 6 Hs 
nien, die Fleinen aber nur 7 bis 8 Linien breit 
find. Die Länge ift ſehr ungleich, denn es 
giebt Scheren von 4 Zoll, und andere, die über 
eine halbe Ele fang find. Inwenbig find fie 
in viele Heine Fächer abgerheifet, in deren jedem 

ı ein Korn wie eine platte Bohne in einer weißen 
‚und faferichten Materie ſteckt, die man für 
Baumwolle halten fellte. Es ift aber in der 
| That nichts andere, als ein geſtandenes Def, 
welches zur Erfrifhung geneffen wird, und in 
dem Munde einen zarten und fihr lieblichen 
Muſcusgeſchmack binterläßt. Die Frangefen 
nennen fie daher Zuckererbſen. Allgem. Hiftos 
tig der Neifen sc, XVI. Band p. 153. 

Paccianum, it der Rahme cines Collyrii 
beym Axrio l. 7. f 

Pachyntica, verdickende Artzeneyen, f. 
Incraflantia. 

Pacury, ein ſtarcker und groffer Baum in 


in Mordamerica, in Leuiſiana. Es if eine Nuß| Brafilien, auf der Inſel Maragnan, hat Blät- 
den der Länge und Geſtalt einer groffen Eichel.| ter mie der Apfelbaum ‚, und fıägf eine weiſſe 
Es finden ſich welche mit duͤnnen Schalen: an⸗ Blume. Er traͤgt eine Frucht 2 Faͤuſte dick, 
dere haben dickere und haͤrtere, und fo viel geht die wegen ihrer Guͤte beruͤhmt iſt, wenn ſie in 
der Frucht ab; fie find ſo gar ein wenig kleiner; Zucker eingemacht worden. Allgemeine Hiſtorie 
fie find alle von einem feinen und zarten Ge⸗der Reifen ꝛc. XVI. Band p. 295. Bi 
fhmadfe. Der Baum, welcher fie trägt, ift Padus, Gerafus racemiola, Traubelfir. 
ſehr hoch. Sein Holß, feine Rinde, der Ger| ſchen, cin infändifcher Baum mit fünfbläte 
ruch und die Geſtalt der Blätter, ſtellen den Eu⸗ terichten regulairen in einer hangenden Achre 

Woyts Schatz ⸗KRammer. Nuninn bey⸗ 


ar 
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beyfammen ftchenden Blumen, Die Brüchte "fuperioris zufammen hängen, und vermittelft 


find eine Beere mit einem eingelnen Kerne, 
 Padus LiNXAEI, ift Lauro-Cerafus. 
Pacdorthrocace, f. Caries. 


des Septi narium die beyden Gaumenlöcher 
ausmachen, durch welche die Luft durch die Naſe 
zur tuftröhre gebe. Palatum molle, oder 


Pazderos, ein Beynahme des Opals, beym | mobile, der weiche oder bewegliche Gaumen, iſt 


Pinto l. 37: c. 6. 


das Velum palati, der Vorhang, weicher aus 


Paedophlebotomia, das Aderlaffen bey | einer Druͤſenhaut beftehet, die beyden Tonlillas 


Rindern. 


neben fih, und die Uvulam an fich bat, und 


Paedotrophia, die Kunft, die jungen Kinder |dırcch zwey Muſculn beym Schlingen zugezogen 


durch die Regeln einer guten Diät gefund zu exe | wird, damit die Speife nicht in den Mund fon 
haften, indem man nach ihrem Alter und Vers Ime, durch die Gloflo- und Pharyngo-Palatinos 
mögen Nahrungsmittel und Bewegungen eins | aber wicder abgezogen wird, fobald das Schlin⸗ 


richtet. 
der Leibesübungen anordneten, hieffen Paedo- 
Zribae. 

Pag, ift ein, Thigr in Brafilien, von ber 
Gröffe eines: mirtelmäßigen Hundes. Es hat 
einen wunderlich geftalteten Kopf, fein Fleiſch 


aber ſchmeckt wie Kalbfleiſch; und feine Haute | 


ift weiß, grau und fchrwang gefleckt. Allgemeine 
Hiftorie der Reifen sc. XVI. Band p- 270. 
Pagurur, Squilla lata, Urſa, groffer 


Diejenigen, fo der anwachſenden Kins | gen verrichtet worden üft. 


Palindrome, die teiederfommende Kranckheit, 
ein Recidiv. 


Palingenefis, Regeneratio, die Wieder⸗ 
zeugung, dergleichen einige Chymici ſtatui⸗ 
wenn fie eine durch Feuer verbrannt Pflan⸗ 
ke aus ihrem Salg oder Aſche wirder hirvorzur 
bringen ſuchen. 


Paliurus, Spina Chrili, Stechdorn, 


breiter See⸗ oder Tafchenfrebs, eine Are | Chriftdorn, ein ausländifcher Dorn, mi: fünfs 
Krebſe ohne Scheren, mit breiten Leibern und | blättericht vegulairen Blümgen, und einer tro⸗ 
Schwaͤntzen; man hat dererfelben Bildniß in | denen, wie ein Hut gebildeten Capfel. Weil 
Stein, Pagurites, der Bilderftein mit einer brei- | die Staude in Paldftina häufig mächtt, fo glau- 


ten Krebsgeſtalt. 


ber man, daß unfer® Heilandes Dornencrone 


Paiparoca, eine oftindifhe Staude. Sie) daraus geflochten worden. Der Saame ver 
trägt rumde florbaarige Beeren, davon jedtvede | treiber den Huften, zerbricht den Stein, die Wur⸗ 


ordentlicher Weiſe vier Kerne in fich bat. 
Staude grünet beftändig., Das Laub, die 
Wurgel und die Frucht in Waffer gekocht, ger 





Die) gel und Blätter dienen wider den Durchfall, 


befördern den Urin. 
Palliatio, eine Bemäntelung, davon 


bei einen ſehr berufenen Tranck gegen das Zip» | fommt Palliativa cura, eine Jnterimscur, wird 
perlein. Allgemeine Hiſtorie der Reifen ıc. XU. | in defperaten und unheilbaren Krankheiten vor 


Band p. 675. 
Pala, f. Farra. 


genommen, da man etwa Schmergen lindert, 
daß man den Patienten nicht gar huͤlflos laͤſſet, 


Palatum, der Baumen, Palatum offeum, |ob man gleich wenig mit der Eur außrichtet. 


der Gaumen, in Betrachtung feiner Knochen; 
er beftehet aus feinen eigenen beyden Oſſibus 





Pallidus Color , oder Pallor, die Bleicy 
fücht, das weiffe Sieber, auch das Lie 


palati, welche durch eine Harmonie unter fich, | besfieber genannt, weil insgemein die Ber 

und durch Suturen mit den Blügelproceffen deB liebten blaß ausfehen, ſ. Chlorofis. 

Oſſis Sphenoidei, fo wohl des Oſſis Maxille| Palma, die Palme, ein Africanifch: Air 
e ' tiſch⸗ 
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tifch- und Oftindianifcher Baum, deffen Stamm 
aus Ueberreften feiner Blätter nach und nach 
erwaͤchſt. Seine Blätter ſind entweder Faͤcher⸗ 
formig (foliis flabelliformibus) oder Paarweiß 
geſetzt, (ſoliis conjugatis) blüht im Auguſt. 
Uns iſt befannt Palma daciyliſeran major, die 
groffe Dattelpalme, Palma daßylifera 
minor, nder Chamaeriptis. ALPINUS hat 
bereit® zwey verfchiedene Gefchlechter derer Pal: 
men gewuſt. Die männliche befommt cinen 
Blumenbufch. aus einer Scheide, (ex theca flo- 
ret)., Das Weibgen hat ebenfalls in einer 
Theca einen Bufch mit Fruchtpiftilen. Die 
Einwohner Egyptend flreuen das männliche 
Hulvermehl in die weiblihen Palmenhülfen, 
um felbige fruchtbar zu machen, welches Erpes 
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ſtrictor palmz, der Zufammenzicher der hoh— 
len Hand. s s 

Palmites, der Palmenwein, ift cin ſehr 
lieblicher und färdender Trank, wird von 
der Palma minore alfo geſammlet: es haben 
‚die Indianer gewiſſe Meſſer und Inficumen- 
ta, wormit fie die unterſten groben Aeſte am 
Baum rigen, und den heraus flieffenden Saft 
mit angehenckten Boureillen, wie man allhier 
das Birckenwaſſer fanımlet, auffangen. 

Palmws, TIaiua , das Hertzbeben sder 
Zittern, fiche Cordis Palpitatio. 

Palo de Luz, oder Lichtſtock, alfo nen- 
nen die Indianer eine Heine Pflanze, welche 
in dem Königreich Peru, in der Proving Quito 
waͤchſt; fie waͤchſt ordentlich 2 Schub hoch. 


riment letzthin in dem Königlichen Garten zu ; Ein iegliches Sräbgen waͤchſt gerade, undgleichs 
Berlin an denen niedrigen Palmen auch verſu⸗ | fam ſenckrecht in die Höhe; und an den Seiten 
cher, und wahr befunden worden. Die Rrüch- | wächft nichts hervor, bie gang oben, wo einir 
te derer Palmen find Die Datteln, eine ſuͤſſe ge gang kleine Blättgen an Heinen Stengeln 
Frucht, mit’ einem eingelnen barten Kerne. | hervorwachfen. Wenn man diefe Pflantze gang 
Einige Palmen tragen Cocosnüffe, Palına | unten, wo fie ungefehr 3 Linien im Durchſchnit⸗ 
Coccifera. s te hat, abfchneidet, und anzuͤndet, weil ſie noch 
Palma Chrifi, ſiehe Ricinus. grün ift, fo brennet ſie wie ein Licht, fo Tange, 
Palma Conifera Spinofa, fiehe Sanguis | bis der gange Stengel verzehrt iſt. Nur muß 
draconis. man die Kohle davon immer fleißig abpugen. 
Palına Pimus, Allgem. Hiftorir der Reifen 2c. IX B. p. 323. 
Palma Prunifira fol. Fuccae, Paloma Torcaz, ein Vogel auf den Phi— 
Palma Fıncus, ſiehe Sanguis draconis. |Tippinifchen Inſeln, er ift beynahe fo groß als 
Palma, Vola, die hoble, oder flache Jeine Droffel; Sein Gefieder ift grün, roth 
and. i und weiß durcheinander gefprengt, mit einem 
Palmata, ift von der Orchis nur in Anfes |hochrotben Flecken mitten auf der Bruſt; 
bung der einer Hand ähnlichen Wurgel unter: |doch das ſchoͤnſte an ihm iſt ſein Schnabel 
ſchieden. und ſeine Fuͤße, welche gleichfalls die vortref⸗ 
Palmaris Mufenlus, der die Haut der hoh⸗lichſte hochrothe Fatbe zeigen. Allg. Hiſtorie 
fen Hand bewegende Muecul, Palmaris lon- [der Reifen ıc. xl. 8. p.429. 
gus, welcher oben an dem Kopfe der Uln® | Palpebra, ein Augenlied, Palpebræ, Au⸗ 
entſtehet, mit einem langen Tendine ſich in genlieder, werden diejenigen Theile genen 
der hohlen Hand endiget, und in eine breite ‚net, wornit das Auge zur Zeit des Schla⸗ 
Aponevrolin fidy ertveitert. Palınaris bre- !fes ordentlich und fonft nach gegebener Selen 
vis, Caro yquadrata, ein viereckicht zn en _. —— — find derer, 2 per 
i r hohlen Hand n- |fehung eines ieden Auges, zwey, nem 
Bleifch unter der Haut der hohlen Hand, | nn Poren 
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obere und das untere. 
Häutlein, der zarten Haut, und dem fleifchich- 
ten Häutgen, einem Knorpil init Haaren, auf 
Mäuslein, und der inwendigen Haut. 
Palpebirarım Ardor und Rubor, roth und 
hitzige Augenlicder, werden mit V Rofar. 
. Spermat. Ranar. Plantag. 


Sie beftehen aus dem 
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impedita BOERHAA v1) oder weni ein Ger 
genftand irgendwo ift, warum das Blut nicht, 
durch die kleineſten Gefaͤſſe dringen fan, daher 
der Hergensfchlag bemegter werden muß; oft 
auch von Mangel des Bluts, nach heftigen Ver⸗ 
biutungen. Entweder iſt dieſes Uebel vie 


Foenicul. Solani,! Krandheit, oder. der Krandheiten Zufall, wie 


Mucilag. Semin. Cydonior. und Pſyllii &c. im Malo hypochondriaco, Mutterbefcne 


curiret. 


rung, und andern krampfartigen Zufaͤllen. Bid: 


Palpıbrarum Coalitur, ſiehe Ancyloble- | weiten fühlen die Kranden den Schlag im Kür. 


plharon. 2 

Palpebrarum Inverfio, f. Edtropion. 

Palzebrarum morbi, Rranckheiten der 
Augenlieder, find mancherley, Obflrudtio 
pundtorum lachrymalium, Berftopfung der 
Thraͤnenpuncte, woher das thränende Auge 
kommt; Lem, dag klebtichte Auge von dem 
Schmutz dir Meibomianiſchen Gänge; Pforo- 
phthalmia, die Kräge der Augenlieder; Ma- 
darolis, Ausfall der Augenhaare; Vernex, 
Wartzen; Hordeolun, Girftentorn, Feine 


ken, welches der Puls der Aorte iſt. Dar 
wider dienen Uderlaffen, Temperantia, duͤn⸗ 
nes Getraͤncke, nach Unterfchied. der Urfachen. 
Polqui, ift eine Pfantze in Suͤdamerica, 
eine Gartung von Attich, ſtinckt ſehr, bat cis 
ne gelbe Blume, undvertreibt den Grind, Als. 
Hiſtorie der Reifen zu Waffer und zu Lande ıc, 
XVI Band p. 150. { 
Paltos, alfo wird in Peru eine gewiſſe 
Frucht genennet, welche im deu Antillen die 
Advocaten heißen. Sie fehin wie eine grofe 


Schwaͤren; Tumorestunicati, allerhand Ben: Birne aus, woriunen ein runder und etwas 


telgeſchwulſten; Ancylophlebaron, wenn die 
Augenlieder an das. Weiffe im Auge wachſen; 
Entropium, einwaärts gekehrtes Augenlied; 
Ectropium, auswaͤrts gekehrtes Augenlied. 

Palpebrarum Tubercuſum, Wartzʒen der 
Augenlieder. 

Palpebrarum Tumor, geſchwollene Au: 
genlieder. 

Palpebrarum Ulenfinlum, ein Geſchwuͤr⸗ 
fein der Augenlieder: dieſe Zufaͤlle wer— 
den insgemein wie andere Geſchwuͤlſte und Ge— 
ſchwuͤre curiret. 

Palpitatio Cordis, hertʒklopfen, eine der⸗ 
geſtaltige Vewegung und heftige Zufamntens 
ziehung der Ventrieulorum Cordis, daß der 
Krancke die Schlaͤge des Hertzens ſelbſt empfin⸗ 
det, mit Aengſtlichkeit, oft mit, oft ohne Fier 
ber. Dieſes geſchicht, wenn die Ventriculi 
Cordis mehr Blur befommien, als fie ausſpri— 
gen fönnen, (depletio ventrieulorum cordis 


fpigiger Kern ſteckt, fo hart und groß wie eo 
ne Caſtanie, die aber weiter zu nichts dienet, 
ald Mufeus damit zu färben. Die Haut 
umher iſt geünlich und fo weich mie Butter, 
Sie ſchmeckt auch faft fo, wenn man fie mit 
Sale it. Doch hat fie etwas von einem 
Nußgefihmake mit an fih. Am beiten 
ſchmeckt ſie, wenn fie mit Zucker und Citro⸗ 
nenfaft gemenget wird. Sie ſoͤll fehr gefund 
ſeyn und dabey zum Beyſchlafe reisen. Allg. 
Hiftorie der Reifen zu Waſſer und zu Lande ıc 

AVI Band p. 153. 

Paludapinm, f. Apium vulgare. 

Pa’um! es, die holtz oder Ringel Tau⸗ 
be. Sie iſt um ein merkliches größer als 
die gemeinen Haus⸗ und Feldtauben, hat 
einen blauſpiegeligen Hals und einen weißen 
Ring um denſelben, am eobern Theile des 
Ruͤckens ſchoͤne graue Federn, welche aber nach 
dem Schwantze zu aſchenfarb werden, einen 
weißen 


— 


— 
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—— — 
weißen-und zum Theil afebfarbenen Bauch, ro⸗ 
the Fuͤße, rothe Augen, und einen gelblichten 
Schnabel. ° 

- Pampothes, tft der Nahme eines Pflafters 
wider die Tophos und ſcirrhoͤſen Geſchwulſte, 
deſſen Befhteibung beym zcım.Lr. c. 17. 
zu finden, AETAVC nennet es Tyrrhenicum. 

Pampkilium, iſt der Zunahme eines weiſ⸗ 
fen Pflaſters, ſo beym GALENO beſchrieben. 

Pampinus , das Weinblatt, von der 
Aehnlichkeit mit der Verwickelung der Faſen 
in dem Weinblatt wird die Verwirrung der Saa⸗ 
mengefaͤſſe in beyderley Geſchlechte Corpus 
pampiniforme grnennet. 

Panacea, cine allgemeine Artzeney, 
welche man in allen Faͤllen und wider alle Krank⸗ 
beiten gebrauchen kann; ob aber ſolch eine 
Medicin vorhanden, iſt billig zu zweifeln. Von 
der Tindtura Solis und Lapide Philofophico 
wird ohne Urfache-viel Wercks gemachet. Der 
Rahme Panacea, kommt ven den Griechifchen | 
Wörtern wär und ax:s ber, woraus im Plu- | 
ral. waraxeız, wird, das ift, Remedium uni- 
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ſapl. q.pl. püfvere ihn in einem ſteinernen oder 
gläfernen Mörfel, und fchütte ihn in eine Ma⸗ 
traß, daß drey Viertheil leer bleiben, und deren 
Hals mitten in feiner Höhe abgefchnitten ſeyn 
muß. Stelle die Matras in ein Sandbad, 
und mache ein Hein euer darunter, eine Stuns 
de lang, daß die Materia allmählich davon heiß 
werde; verſtaͤrcke e8 nach und nach big auf den 
dritten Grad, und halt darmit 5 Stunden lang 
an, als im welcher Zeit fich die Materia wird - 
ſublimiren; laß das. Gefäß wieder abkühlen, 
zerbrich es, und ſchmeiß etwas leichte und röth« 
liche Erde, die unten figen blieben, ald etwas 
unnuͤtzes weg, und thue das Sublimat aus dem 
Glafe, bringe wieder zu Pulver, und fublimie 

es in einer Matrad, wie zuvor.“ Wiederhole 
die Sublimationes firbenmal, dergeftalt, daß 
man allemal eine neue Matras darzu brauche, 
und die feichte Erde wegſchuͤtte. Mache dar» 
auf dag Sublimmat auf dem Porphyt zu einem 
ungreiflichen Pulver, thue es in eine gläferne 
|Cucurbit, giefe Spirit. Vini alcohelifat. 4 
Finger hoch darauf, decke den Helm auf die 


verfale, ein allgemeines Mittel: oder vom |Cucurbit, und laß die Materia 15 Tage lang 
Worte rar, daß fo viel, als omne, alles heiſt, in der Inluſion ſtehen, und ruͤhre fie immer zu 
und vom Verbo ——— das iſt, ſano, ich mit einem helfenbeinernen Spatel um: ſtelle 
heile, quaſi omnia ſanans, das alles heilet. die Cucurbit darauf in ein Balneum Mariæ, 

Panacea anglica, wird dic Magnelia alba oder Vaporis, hänge einen Recipienten an den 
genennet. Schnabel des Kolbens: verleim alle Fugen 

Panacea Anwaldina VOLCKAMERI, iſt aufs befte mit naffer Blafe, und deſtillir mie 
eine Compofition aus unterfchiedlichen Ingre- einem gefinden euer alfen Spirit, Vini ab, 
dientibus, darzu RCinnabar. nativ. opt. Mer- laß die Gefaͤſſe wieder abkühfen, mache fie auf, 
eur, dulc. ana 58. Magiller. Corallior. Mar- ſo wird man dieſe Panacde unten in der Cu- 
garitar. ana zij. Croci >. wiſce. Iſt eine, eurbit finden: ift fie nicht trocken genug, fo laß 
fhöne Vrkeniy wider die Epifepfie und den ſie über einem kleinen Sandfeuer frodnen, 

Schwindel. Die Dofis find gr. jij. bis >. ruͤhre fie mit einem helfenbeinern oder hoͤltzer⸗ 


Panacen Cotarrhorwm, iſt das Saflafras. 


Panacca Holfatice, ift das Arcannın du- 


plicatum. 

Pana:es Mercurialis, ift ein Sublimat, 
welches viele Sublimationes und der Spirit. 
Vini abgefüfit haben, darzu R&.Mercur. dulc. 


nen € Spatel in eben der Cucurbit um, bie fie 
wieder zu Pulver worden, dann hebe fie in ei⸗ 
nem gläfernen Gcfäß auf. Es ift ein vor- 
treflich gut Mittel wider alle venerifche Kranck⸗ 
heiten, eingemwurgelten Schnupfen, Berftos 
pfung, Scorbut, Kropf, Zittermaͤhler, Kräge, 

Nunanz Erb⸗ 


Erbgrind, Würmer, und alte Geſchwuͤre. Die | und diejenigen, welche darnach fommen, find 
Dofis find gr. vj. bis ZR. in einer Conferv | faft bis auf die Ader eingefchnitten. , Sie find 
oder Biſſen. ordentlich weiß, einen Buß lang, und erftrecken 
- Panacen ſalutira, wird die Magneha alba | fich am der Erde um die Wurgel herum, denn 
genennet. der Stengel bat feine andern, als ein Feines 
Panacra Jolaris, f. wıLDpEGansın BR, unförmliches und gleichfam zerftimmeltes Blatt 
Opii cam acido quodam depur. 3ij, Corall. | bey dem Yufange der Zweige, wo es zum Ban⸗ 
r. ppt. Croc. Troch. de Viper. Myırh. elect. de zu dienen ſcheint, um die Laſt einer ſeht 
Aloes fuccotr. ana 3ij. Auri in Neg. folut. ſchweren Dolde zu tragen, womit fich alle Sien⸗ 
& per abflradt, depur. 3j. Ol. Caryoph. gr. xx. | gel endigen. Die Blumen diefer Dolde find 
fi ex 3j. hujus maſſa Pil 90. auroobduc. Sie | weiß, mie der gemeinen Panace ihre, umd ger 
ſtillen die Echmergen, treiben den Schweiß ꝛc. ben weit in der Berne einen fehr angenehmen 
Panaces racemofum Canadenf?, waͤchſt in| Mufcusgeruh. Die Blätter haben einen 
alferhand Erdreiche, und fo gar zwiſchen Kies | fcharfen Geſchmack, der ein wenig in die Nafe 
fein. Ihre Wurgel, welche einen Daumen | fteige. Diefe Panace blüht im Herbfk und 
dich iſt, iſt über einen Fuß lang. Der Sten-| Weinmonare. Algem. Hiſtorie der Reifen x. 
gel von einer dundeln Burpurfarbe, wird durch | XVIL. Band p. 275. f. 
Gelende getheilet, welche Knoten haben, frei» Panal:thes, TlavaAnd%s, ift der Mabıne 
ber viele Zweige, und enthält eine Art von | eine? ſchwartzen Pflafters beym 45710 J. 15. 
fnorplichtem Mard. Die Blätter, deren vier| Panapana, ift ein Fiſch in Brafilien, von- 
fe durch einen eingigen Stiel unterftüget twer= | mittelmäßiger Länge, hat eine harte und un⸗ 
den, haben beynahe die Figur eines Hertzens, N ebene Haut wie der Sechund, übrigens üft er 
welches fich fpig endiget, und find umber aus⸗ der Zygone gang gleich, die zu Marfelle 
gezackt. Aus den Knoten des Stengels gehen | Sagnole genannt wird, d. i.-er hat einen plats 
Häutgen, welche ihn einhilien, und woraus | ten, ungeflaltsten und gleichfam in 2 Hoͤrner 
die Traube kommt. Mitten im Sommer find | gerheilten Kopf, am deren Aufferften Enten 
alte Stengel zu gleicher Zeit mit Blumen und zwey Augen ſtehen, die fich affo meit von cin, 
Beeren in Trauben beladen. Die erften, wel: | ander befinde. ‚Der Schwang endiget ſich 
che anfänglich den Weinblüthen gleich find, | in 2 ungleiche Floßfedern, welche aud ihre 
erden hernach weiß, und Anden fich in Beer | gegen einander ſtehende Michtung haben. 
ren, welche aus grün roth werden, und von ei- | Allgem. Hiſtorie der Reifen zu Waffer und zu 
nem fehr angenehmen Geſchmacke find. Die | Lande ıc. XVI Band p. 233. 
fe Beeren enthalten den Saamen. Die Blät-| Panaritium, Paronychia, der Wurm 
ter und Wurgeln haben eben den Panace: Ge | am Finger, ift eine Geſchwulſt und febr 
ſchmack, der Frucht ihrer aber ift viel lieblicher. fhmergende Entzündung, woraus öfters ein 
Die Pflange geht alle Jahr aus und wächft wies | Geſchwuͤt wird: wird fonften auch Keduvia, 
der. Eine andere canadifche Panace, welche |Os fradtum, der Neidnagel, das Unger 
Panaces mofchatum, oder Herbatum Ca- nannte, das böfe Ding „ genennet. Es 
nadenfiam genennet wird, erhebt ſich unge⸗ | feget ſich ordinair und gemeiniglich an die 
fehr 2 Een hoch. Ihre Wurgel iſt meiß, lang | Wurgeln oder Spigen der Nägel an den Fine 
und fleifchich. Die erften Blätter, welche ſte gern, greifet die Haut mit den darunter lies 
treibt, find fang und breit, leicht ausgegackt, | genden Tendinibus, Perioflio &c. an. Sie 
. tritt 
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tritt mit groſſen Schmerken, doch fonder merk: | Unter den hier zuträglichen Pflaftern vecommanz 
liche Schwulſt, und mit einem höchftgefährli- | diret DoL.AEUS diefes, dazu 


chen Fieber, hervor, und durchfriffet, che mans 
vermeynet, die Gebeine; bisweilen, und wohl 
oͤfters, erzeuget fich eine roͤthliche Blaſe, oder 
Blatter, daraus in Eröffnung ein duͤnnes beif: 
ſendes Waſſer fleußt. 
nicht allein die Finger, ſondern ſchwellen auch 
dicke, und zugleich die Hand und gantzer Arm. 
Nach der Entzündung finder ſich manchmal eine 
Efchara, worauf ein Haufen wild Fleifch waͤch⸗ 
fet, welches rund um die Finger wie eine Erone 
fih anfeget, und nachden die Urfachen dieſes 
Affects wenig oder viel find, die Zufaͤlle minder 
oder groͤſſer machet. Die Haupturfache ift dag 
auf die vorhergängige Entzuͤndung ſtockende 
Blut. Die Eur muß fehleunig vorgenemmen 
werden, fonften, wenn die Tendines angegrif: 
fen, wird man gendthiget, ein Glicd eder den 


R Olei Lumbric. Maflichin. ana 3. An- 
timon. depurat. 3j. Tutix præp. Ziij. 
Ceræ alb, Venet.Gumm. Labdan. depur. 
ana Zß. f. Emplaflr. 


Es entzuͤnden ſich dabey Zum Präfervariv kann man die Finger ale Wo⸗ 


chen etliche mal in laulichter Milch baͤhen, denn 
auf folche Art wird die Haut ermweichet, und die 
Entzündung verhuͤtet. Bor allen Dingen muß 
die Scheide der Tendinum, in welcher insge⸗ 
mein die Materie figet, durch einen Schnitt ger 
Öffnet werden, auffer dem Feine Huͤlfe zu erlan> 
gen ift. 

Penax, heißt dasjenige, was alle Schmer⸗ 
ken curiret, und Krandbeiten bebet. 

Panax aiterum folio ſpſendente, f. Ange- 
lica Iucida Canadenlis. 

Panax tenuifolium THEOPHRASTI, f, Cen- 


Finger gar abzunchnten. Dahero wird man in- | taurium minus. 


aerlich Mercurialia, Purgantia und Diaphore- 


tica Antimonialia mit Abforbentibus gebrauz | 


Panax Heracleum, ſ. Opoponax. 
Pauchreßum, beißt ſolch cin Medicament, 


hen, aͤuſſerlich aber alle hier zuträgliche Mittel ‚ welches, wo nicht zu allen, dennoch zu vielen 
warn appficiren, als Elixir Vitæ, Spirit. Salis Mugen gebrauchet werden kann. 


Ammoniaci, Spirit. Vini camphorat., Tind- 
Callor. Aqu. Kegin. Hung. Spirit. Theriacal. 
oder 


R Elixir Vitz 3ij. Spirit. Sal. Anımoniaci 
aromatiſat. Lumbricor.terrefir. ana Zvj. 
Myrrhx 3jv. Camphor. 3j. Effent. Ca- 
flor. Zij. Opii 3j. M. 

oder cin Cataplafına aus Herb. Scord. Paro- 
nych. Rut. Flor, Chainomill. Melilot. Sam- 
buc, Farin. Foen. grec. Lini, Bacc. Lauri, 
Summitat. Cumin. Fenicul. Herb. Salv. Ro- 
filmarin. Sabin. Macis, Nuc. Mofch. Croco 
&c, in Wein gefochet, Regenwürmer, Tebendig 
aufgeleget, werden fehr gelobet. RIVERIUS 
führer Centur. IV. Obferv. 19. und 63. ein an 
diefem Uebel laborirendes Weib an, tvelche, fo 
bald fie nur den krancken Finger in ein Ohr der 
Sagen geſtecket, in der Biertelftunde genefen. 


x 


Panchymagoga, allgemeine ausführen- 
de Argeneymittel. Die. Alten glaubten, 
daß jedes Purgans ginen befondern Saft beherr⸗ 
ſche und ausführez damit nun fein eingiger uns 
beruͤhret bliebe, mifchten fie alle Purgantia uns 
fer einander, damit fie keinen Saft verfebieten. 
Dergleihen Formeln, wie wir in Apothecken 
haben, find heftig, und in geringer Doſi nebſt 
andern zu gebrauchen. Das gerröhnlichfte in 
Apothecken ift das Extractum Panchymago- 
gum CROLLII, dazu 
R Colocynth. Zvj. Agar. 39. Rad. MHel- 

leb, nigr. 3j. °Scammon. 58. 

Dieſes wird mit Spir. Vini auggsjegen, ausge⸗ 
druckt und hernach inſpih iret, und zuletzt aunoch 
hinzugethan Aloës Zij. Spec. Diarch. Abb. 5. 
Diagryd. Zß. Trochike. Allund. 31j- Agpric- 
2ß. £. Mala. 


Pız- 


—. 
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Panchymagogum Minerc!c, wird der Mer- 
eurius duleis genennet. 
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Poncreas virsunGıs, eine groffe Drüfe 

in dem Mefenterio der Hunde, welche aber 





Pancenos ,„ Ild:xcwos, ift cben fo biel als| bey allen Thieren nicht zu ‚finden iſt. 


Epidemius. 

Pancopal, ſ. Copal. 

"Pancratium, f. Scylla. 

Pancratium marinum. f. Hemerocallis 
valentina. 

Panercas, Calliereas, die Kroͤßdruͤſe, 
die Drüfe unter dem Magen, welche einen dem 
Speichel Ahmlichen Saft, den Succum pan- 
ereaticum augarbeitet, immaſſen auch diefe 
Drüfe in alfe Wege der Speicheldruͤſen Achn- 
lichkeit hat, und cben ſowohl eine zufammen- 
gefegte Drüfe (glandula conglomerata) ift. 
Sie beftchet aus eingelen Dräfenförnergen, in 
deren jedes fich die Spige einer Arterte und ei— 
nes Nerven endige. Das Pancreas lieget die 
Quere von der Milg an bis zum Duodeno, in 
welches es fich vermöge eines Ductus, welcher 
Duffus Pancreaticus heiffet, ergieflet. Dies 
fer Ductus hat ordentlich cine gemeinſchaftli⸗ 
che Oefnung mit dem Ductu Choledocho 
eommuni, welcher ebenfalls ſich in das Duo- 
denum ergieſſet. Dieſes iſt nur bey den 
Menſchen alſo, denn bey andern Thieren endi⸗ 
get ſich der Ductus Pancreaticus in einer bes 
fondern Warge des Duodeni. Dieweil aber 
das Pancreas fo gleich in das groffe und Fleis 
ne vertheilet iſt, welches Tettere ein Anhang 
des Duodeni ift, fo gefchichet es oft, daß noch 
ein befonderer Ductus Pancreaticus, auffer 
dem erfterm gefunden wird, torlcher fich ine- 
befondere in das Duodenum endiget. Das 
Pancreas, befommt feine Arterias von der Li- 
enari zum Theil von den Duodenalibus; die 
Nerven fommen von dem Plexu lienari her; 
die Venz ergieffen fich in den Linearem, von 
dar in die Venam Portz. Der Pancreagfaft 
mäßiget die Schärfe der Galle, verbindet des 
Chyli Theile, ift geiſtreich, weil er aus dem 
beften Theile des Blutes entfichet. 


Panudalitinm, ift eben da8 was Panaritium, 

Pandemius Morbus , ‚eine allgemeine 
Seuche, welche in einem Lande viel Menſchen 
zugleich angreift. 

Pandiculatio, das Dehnen, cine wider 
willige und geweltfame Yusdchnung der Dur 
feuln, fo von einer blehenden Materie, die ſich 
auf die Fibern und nervichten Theile gefegt, 
herkommt. 

Pangonius, ein Bergceryſtall mit allen, 
dag ift mit achtzehn Ecken, deren fechfe an der 
Spige, fechfe am Eörper und fechfe am Grun 
de find. Die meiſten Erpftallen, weil fein 
ihren Quark eingefendt find, laſſen nur fehle 
oben und manchmal die ſechs Mittelfaͤchen fer 
hen, doch giebt es volleckigte Cryſtallen auch 
auſſer dein Geſtein. SCHEUCHZER Chry- 
ftallograph. z . 

Panicula,ein au@geftreueter Fruchibuſch ge⸗ 
wiſſer Gräfer, welcher daher Panpiculatum 
heift, wie Hirfen, ‚Sorghum. 

Panicum, Sench, Fuchsſchwangz / vͤchſt 
am feuchten Orten, mit langen ſchmalen Blaͤt⸗ 
tern um den Stengel beſetzt, bringt einen klei⸗ 
nen Hirfenfaamen, etlicher ift roth, etlicher 
weiß, etlicher ſchwartz und braun, eine Lt 
rohrfoͤrmiger Hirfe, Milium arundinaceum, 

Paxis, Brod, eine aus Mehl und Waſſet 
mit Zufag eines Fermenti gubereitete kraͤftige 
ı Materie, welche durch das Baden verhaͤttet, 
ein Nahrungsmittel wird, deſſen Fein Menft, 
wenn er gefund leben will, entbehren kann. 
Die verfchiedenen Arten des Broͤdtes der Al⸗ 
ten hat JuLıus POLLUX in dem Titel l'a- 
nis weitläufig beſchrieben. Unſer heuziges 
Brod ift ſimilagineus, von Weigenmeht, leca 
linus von Kornmehl, nauticus biscodtus, hart? 
gebacken Brod, Zwiback. 

Panis Cuculi, ſ. Acetofella. 


Paris 
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Paris Cydoniorum, Quittenbrod, dazu 
nimmt man Succ. Cydon. Ibvj. Sacchar. alb, 
Wij. laͤßt ſolches über dem euer zur Härte eis 
ned Teiges kochen, und gießt es hernach, weil es 
noch warm iſt, in Schachteln. Iſt gut im 
Durchfall. 

Panis, Panicula, Panula, ſ. Phygetlon. 

Panis S. Johaunic, ſ. Siliqua dulcis. 

Panis portinus, ſ. Cyclamen. 

- »Panniculus, heißt insgemein ein Tuͤchlein, 
wird mit unter die chirurgifch- und pharmacens 
tifchen Inftrumenta gerechnet; in der Anatomie 
aber kommt 

Panniculus carnofus, die Schicht Muſcu⸗ 
farfibern, welche unter der Haut der meiften 
Thiere über den gangen Leib fich erſtrecken. 
Diefe Decke hat der Menfch nicht, doch wird 
deffen Haut ebenfalls hier und da durch Mu- 
feuln beweget, wie im Gefichte. 

Pannus, ein Augengebrechen, ein Au- 
genfell, genanırt, feget fich auf die Hornhaut 
des Auges, und bededfet deffelben Durchfichtig- 
feit und belebtes Anſehen, bald mit einer neb⸗ 
lichten Farbe, dahero wird es Nebula genannt, 
bald mit einer mweiffen, davon fommt Albugo, 
Levcoma, bald mit einer gang dunckeln, da es 
denn eigentlich Parninus genennet wird. Dieſes 
Uebel verdundelt allezeit das Sehen, und zwar 
bald mehr, bald weniger, nachdem die Conſi⸗ 
fing des Häutleind dicke oder auch dünne iſt. 
Die Urfache des Panni ift eine Erhebung der 
Aufferlichen Hornhauf, welche entweder von ei: 
ner aͤuſſerlichen Gewaltthaͤtigkeit, oder von der 
Schärfe des Zufluffes des Bluts und der Säfte 
verurſachet worden. Die Eur diefer Kranckheit 
iſt anders im Anfange, anders im vollen Stan- 
de, und mieder ander, ſo fie von einer inner⸗ 
lichen, anders, fo fie von einer Aufferlichen Urs 
fache herrühret. So nun das Uebel von einer 
Aufferlichen Urfache, 5. E. von einer Quetſchung, 
berfommt, fo finder fich alfegeit eine Entzündung 
daben, und darf man, feine andern, als wider 

Woyts Schag- Kammer, 


— [2 . 


PA 1688 
bie Ophthalıniam gebräuchliche Mittel anmwens 
den, wobey die Laxantia, Seracea oder Velica. 
toria die Eur ziemlich befchleunigen werden: 
Nicht weniger werden die gantz gemeinen Oph- 
thalmica erfordert, wenn das Uebel von der 
Schärfe des Bluts entfprungen; ift aber das 
Uebel veraltet, oder rühret etwa von einer Wun⸗ 
de oder Pocken. her, fo werden maucherley Col- 
Iyria gelober, aus Honig, Zuckerkant, Gänfes 
und Haſenfett, Liqu. Muflel, pife. hepatis; 
hernach aus Cornu Cervi uf. Gorall. , 
Tefl.Ovor. Sarcocoll. Of. Sepiz, Lapid, fcif- 
fil. Zingiber. und auch aus Hecht = und Borel- 
lengalle, Succ. Chelidon, Aere uf. Vitriol, 
alb. Sale Gemin. und Ammoniac, ‚oder auch 
Solution. Mercurii fablimat.- oder 

R Of. —— Lapid. ſciſſil. Sacchar. 
cand. ana 3@. Vitriol. alb. cale. gr. vj. 
Camph. gr. iij. f. Collyrium. 

Welches zu Aqu. Fœnicul. Euphraf. Rofar. ana 
q. v. gefhan torrden kann. Auch ift der Succus 
Chelidon. imaj. mit 9 Euphraf. difuiret, ein 
ſchoͤnes Mittel; HARTMANNUS hat dieſes Au—⸗ 
genmittel ſtets im Gebrauch gehabt, da;u 

R Agq.Anifi, Feenicul. ana t6j. ſolvire dar, 

‚innen Vitriol. alb. purific. 38. Dann 

thue Pulv. Rad. Eau. campan. dazu, laß 

es zufammen digeriren, endlich hebe die 
Colatur im vermachten Glaſe auf. 


Panoma, ein Baum, den die Einwohner 
fehlechthin das Moluckenholtz nennen, ift fo 
groß als ein Quittenbaum. ein Laub gleicht 
dem Pappelfrant, feine Frucht einer Hafelnuß, 
nur ift fie kleiner, hat auch eine duncklere und 
weichere Schale. Wegen feines vortrefflichen 
Nutzens wenden die Indianer groffen Fleiß auf 
die Fortpflangung dieſes Baums, und wer ders 
gleichen in feinem Garten hat, der Jäßt nicht 
gern Fremde dazu. Das Holg reiniget dem 
Leib, und zwar ziemlich ftard. Will es zu hef⸗ 
fig würden, ſo zrinckt man nur cin Glas. Ger» 

Ooo os ſten⸗ 
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Ken» oder Reißwaſſer. Es widerſteht dem ſcheinet, nach diefen folgen runde Fruͤchte, twors 
Sifte, und heilet alle vergiftete Wunden oder | innen eine Menge Saamen enthalten ift. Bluͤht 
Bilfe, Eben fo fehr rühme man es auch gegen | im Julio. 

das viertägige und altägige Fieber, gegen die| Papaver corniculatum, f. Glaucium.  \ 
Eolic, die Wafferfucht und den Stein, gegen die |. 
Berhaltung ded Harn, gegen Öliederfchmergen, ı 
Kopfweh, Verhaͤrtung der Leber, Kröpfe, Wuͤr⸗ 
mer, . und verlchrne Luft zum Eſſen. Man 
nimmt vier Gran, höchftens einen halben Scru⸗ 
pel in einer Brühe. Allgem. Hiftorie der Rei— 
fen ıc. XH. Band p. 676. 

Panthera, ein Panterthier, ein weiß un 

braun geftceiftes grimmiges Thier, dem Loͤwen 
und Tieger verwandt. 


Papavtr erraticum, Rhaas, Flos pleuri- 
ticus, wilder Mahn, Klapperroſen, 
Rlatſchroſen, Sliefchrofen, Grindma⸗ 
gen, Kornroſen, waͤchſt im Getreydig und 
neben den Wegen, bläher in May und Junio; 
die Bfärter find den Randen nicht ungleich, doch 
„etwas haaricht, Ausgefirbt und rauch. Der 
Stengelift den Linfen ähnlich, und allenthalben 
rauch. Die Blumen vergleichen ſich den mil 


: , den Anemonentdslein, find roth, bisweilen auch 

Pann, ift der Rahme eined Vogels in Brafi- | . t 
lien, er ift ſchwartz, und von der Gröffe einer weiß Bm: länglichten Knöpfen. Dir Saat 
Yuifel.. Gine gange Schönheit beſteht in fei- ift röchlich, die Wurgeldang, weißlicht, ciues 
sen Federn auf der Bruf, deren Farbe mie Kin- bittern Geſchmacks; waͤchſt unter der Saat, 


: a i „|Die Blumen bringen Schlaf und lindern 
mn — Dißogie.ber Reifen. c Schmergen, find gut wider hitzige Krandbeiten, 


Eu ne innerliche Entzändungen, hitzige Fieber, Geiten 
Pam in rs Bau — 
Pre pp Wr ae vor hitzige Gefchroülfte, Kopftuch x, Lræpa- 

vöße eined Taubeneyed, mit einer vrothen 1 T 
Schale, die an Geſtalt und Härte unfern Bich- an Aqua deflillata, “Tinctura, Syrupıs 
senäpfeln gleicht. Das leifeh if durchficheig, |Conierva, Extractum und Acetımz die Su 
feomeder gut, und befördert die Verdauung. ctur ijtein fonderlich Präfervariv wider die Epie 
Allgemeine Hiſtorie der Reifen ıc. XI. Band p. lepſie der Elsinen Kinder, wenn fie ſchwer Zähne 
PrT3 befommen, 
 Panus, Phygetlon, Phyıma, ein unreifes Papaver Jativum, Gartenmahn, Mag: 
Geſchwuͤr. ſaamen, wird im Frühling in den Gärten und 
“ Papas Anericanuny Halicacabus glandi- |auf den Aeckern gefäet, bluͤhet mitten im Som 
fer, Adenes Virginiani, Grüblingsbaum |mer. Die Blumen und der Saame bringen 
oder Papas von America, ift ein ſchoͤnes Baͤum⸗ | Schlaf, dienen wider Lungengebrechen, Huften, 
gen, fo in Birginien wächft, deffen Knollen den | Diifcherfeit, Bauch » und Blutfluͤſſe. Die 
Erdäpfeln gleich kommen; aus din Knollen | Häupter werden unter die Clyſtire und Schlaf: 
tommen im Monat April oder May ſchwartz⸗ bringenden Fußbäder genommen. Praparata 
grüne Blätter hervor, zwiſchen welchen ein 7 bis find Suecus infpiflat. Extradtum, Aqua dellil- 
8 Fuß hoher Stengel in die Höhe ſteiget, wel⸗ lat. Syrupus ſimpl. und compoſit. Electuatia, 
cher ſchwach iſt, an dieſem ſtehen purpurfatbene Looch und Oleum. 
Blumen, von einem Blatte zuſammen gefaßt, ſo Papaver [pinofum , ſ. Glaucium. 
ſich aber im unterſchiedene Falten legen, alfo,| Paopaver ſpumeum, ſ. Behen album. 
daß eine jede Blume von 5 Blättern zu feyn |... Papaversulum, f Opa Trehalron 

: - : ’ apar 


! 


rina, werden alle diejenigen Medi- | den Kaupen von fo vielerley t als Spunch 





mannt, welche aus dem Mahn bes terlinge find. 


n. 
ein Americaniſcher von puu- 
® „TOURNEFORT beſchriebener 
x Blättern wie Ricinus. Er bat 
jiedenen ‚Stämmen verfchiedene Blu⸗ 
Die männliche befteher aus viel Ein⸗ 
dtten, unter welchen fünfe fehr tief gehen, 
uch vielen Staminibus; die weibliche Blume 
iſt fünfblättericht, und hat feine Stamina, des 
ren Piſtill wird eine fleifchichte Frucht gleich ei⸗ 
wer Melone, welche gut zu effen, 
Papilio, der Schmetterling, ein vier- 
gefluͤgeltes mehlichte Flügel habendes Inſect, 
welches durch die Verwandelung aus einer 
Raupe, vermittelſt einer Chryfalis oder Ver⸗ 
wandelungshuͤlſe worden. Wie die Raupen 
eine / Art Kraͤuter vor der andern abfreſſen, al⸗ 
ſo werden die Schmetterlinge nach den Kraͤu⸗ 
tern, von welchen ihre Raupen find, genen⸗ 
net. Here Rößler hat zuleßt in feinen In⸗ 
feetenbefuftigungen der Schmetterlinge Hifto- 
rie deutlich beſchrieben. Es haben an dieſem 
Theile der natuͤrlichen Hiſtorie viele Gelehrte 
Vergnügen gefunden, MALPIGHIUS, 
SCHWAMMERDAM, GOEDART, FRISCH, 
MARIA SYBILLA MERIANE, haben: die 
Berwandelung mit Aufmerckſambkeit betrachtet 
und beſchrieben. Herr RBAUMUR theilet 
die Schmetterlinge cin, nach ihren Antennis 
oder Fuͤhlhoͤrnern, nach ihrer Figur im Sitzen. 
Die Haupteintheilung wird von ihrem Flug 
bergenommen, da fie Tage- und Nachtſchmet⸗ 
terlinge ſind. Der Schmetterling ift wuͤrck⸗ 
Jich die vorige Raupe, wenn man der Maupe 
ein Bein von den ſechs vorderften abfchneider, 
wird der Schmetterling eben daffelbe nicht 
baden. Die Betrachtung diefer Thierlein ift 
voller Beluſtigung. Aus den Eyern der 
Schmetterlingsmutter, . welche fie ſorgfaͤltig 
wider den Winter zu verwahren willen, wer⸗ 


mm tt [ 
— — — — — —— —— — 


Papiliones ſind 


Infeeta volatilia, Anelitra, quadı ĩpennia, 
nudis alis farinaceis, Fliegende Inſecten, 
mit vier unbedeckten Mehlfluͤgeln. 

Papiliones, forına majulculi, gröffere 
gefchmetterlinge. 

Papilio, alis longius mucronatis, Surina- 
menſi Merianæ fimilis, Eruca rubina- 
tus, Broinbeerfchmetterling, mit langen 

‚ „Blügelfpigen ‚gleich den Sutinamiſchen. 

Papilio macrourus, ex eruca foeniculi, 
Fenchel ſchinetterling, mit eben bergleis 
chen Fluͤgel ſpitzen. 

Papilio ex eruca braſſicæ, groſſer Kraut⸗ 
oder Kohlruͤbenſchmetterling. 


Ta⸗ 


Papilio fugax, ‘ex eruca urtica, Mars di. 


ctus; der Mars, cin Neſſelſchmetterliug. 
Papilio, pavo dictus, ex eruca urticæ, der 
Pfau, ein Meffelfchmetterling, 


‚Papilio, ex eruca acriviol, nigro late ma. 


culatus, Spanifcher Kreffen » Raupen 
fhmetterling,mit groffen ſchwarzen Flecken. 

Papilio, ex eruca Carduibenedidi, Car. 
duelis colore, Cardbenedictenſchmetter⸗ 
king; fonft der Diftelfinde genannt. 

Papiliv ſylveſtris, ex erüca graminis, Wald- 
Graß⸗ Raupenfchmetterling. 

Papilio, ex Rhamno cathartico, pallide 
luteus, Creutz oder Wegdorn» Raupen» 
ſchmetterling, gang bfaßgelbe. 

Papilio, literam €. fub alis gerens, ex 
eruca Groflularix, der €, Schmetter⸗ 
ling, von den Stachelbeerraupen; hat 
unten in jeglichen Fluͤgel ein weiß deut⸗ 
ſches C. 

Papilio, ex eruca Braſſicæ, unico nigro 
puncto fub alis .fuperioribus notatus, 
Kraut » Raupenfchmetterling, mit eis 
nem ſchwartzen Punct, unter jedem Ober⸗ 
flügel. ü 


Ooo 0» 2 - Papilio 


+ 
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* Papilio, ex eruca Braflice, punctum ni- 
grum omni ala gerens, dergleichen, mit 
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einem ſchwartzen Punct unter jeden Flügel. 

- Papilio, ex eruca graminis, melanogra- 
phus, in Graßfchmetterling, mit vielen 
ſchwartzen Strichen. 

Papilio Braſſicæ, 'nigris fub ala venis, 

Kohlſchmetterling, unten mit ſchwattzen 

Adern. 

Papilio, Teftudinis eolore Neſtelſchmetter⸗ 
ling, von Albino. 

Papilio leucoſſiclos, die Schildkrote ge⸗ 
nannt. Weil er, wie die Schildkroͤten 
Arbeit gefleckt iſt. 

Papilio, ex eruca Raphani, ſubtus palli- 
de * Rettigkrautſchmetterling, un⸗ 
ten blaßgruͤn. 

- Papilie pratenfis, grainineus, luteus, ni- 

gro finbriatus, Wiefen» Graßs» Raupen 

= 5. fehntetterling, gelb, mit ſchwartzen breis 
ten Kanten. 

Papilio, rufo varians, ex tinea foliorum 
urtic, roͤthlich fchielende Meſſelsmotte. 

Papilio cœruleſcens, ex eruca ferpilli, 
blauer Feldkuͤmmel⸗ oder Quendelfchmet- 
terling. 

Papilio, antennis plumarum facie, ex eru- 
ca Myrtilli, Heydelbeerſchmetterling, mit 
Feder hoͤrnern. 

Lapilio lineatus, ex eruca Urticæ, Reſſel- 

3 —â— ——— 


J Papilioner nocturni, Phalaenac. 


Nachtfchmetterlinge, welche am Tage meift ftiffe 
figen, und nur gegen Abend und in der 
Nacht herum fliegen. 


© Phalsena magna cinerea, ex eruca viridi 


Liguftri, groffe, graue, Phaldna, von |: 


der grünen Liguftriraupe. 
Phalzna trifolii fibrini, Bitterklee ⸗Rau⸗ 
penphalaͤne. 


— —— — —— —— — — — — 
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Phalzna, ex eruca fetofa grami 


& Femins, rauber Graf - R: 
laͤne. 





Phalæna, ex eruca glabta, var 


le, glatter Hundefporn »Raı 
ne, von der Hundemilchraupe. 

Phalxna, ex eruca Ladtucz, Sat 
penphalaͤne. 

Phalzua Bardanz , quatuor albis ma 
lis notata, Riten» Baupenphalda, a 
vier weiſſen Flecken. 

Phalæna ſepulehralis, rufa, nigris —E 
ex, eruca Senecionis , Frangöfifche 
Trauer, roth, mis ſchwartzen Banden, 
von dev Kreugfrautraupe, 

Phalzna pratenfis, ex argenteo. varians; 
die Eilberglängende. Wiefenphaläne: 
Phalæna Ucticarusn architedtonica, & va 
riæ fpecies, tractus linearun atchi- 
tecturæ militaris habentes, Neffelmorte, 
mit Ingenieurlinien , und hiervon ver ⸗ 

ſchiedene Arten. 

Phalæna graminea, nigra, albo varia, 
— Graßmotte, mit iweiſſen Zei ⸗ 

n. 


Phalæna graminum, candida, ganfweilt 


Graßmotte. 
— parva Urticarum, auro ſcripta, 
Gold untermengtes Neffel » Pbalängen. 
Phalenz aquaticæ, Tinex aquaticx, Waſ-⸗ 
ſerſchmetterlinge. 
Tinez, phalenam hanc daturæ, vitam 
aquaticam degunt, Coccum ſibi gr# 
mine, feminibus, cochlcarum. tellis, 
mytulis & arena, Arunnt, .& domun · 
culam, veſtiariarum more, trahunt, 
in qua tranſmutantur, die Raupen, 
daraus ſie werden, ſind im Waſſer, ma⸗ 
hen ſich Haͤuſer vom Graſe, Geſaͤmc, 
Schnecken, Muſcheln und Sand, und 
kriechen damit fort, wie andere Motten . 


—* 
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Popilionaceus‘ flos , eine ‚dem fliegemden | 


chmetterlingen an Geſtalt ähnliche Blume, 
lche vierblaͤtteticht irregulair ift, und aus 
einem Segelformigen Dberbiatte(Vexillum,) 
einem ausgeſchweiften Unterbiaste, (Carina, ) 
auch wey Fluͤgelformigen Blättern (Ak, ) be⸗ 
ſtehet. TOVRBFO ID sbedienet ſich 


Pat 
keine Allfe zu boffen. Bey einigen‘ Junge 
frauen liegen fie fo tief, als wären fie gar 
niee, dabero muß aller Fleiß angewandt wer⸗ 
den, folche hervor zu bringen: es legen des⸗ 
wegen einige cine. außgehöhleree Mufcatennuß 
anf die Wargen, andere fegen aus Wachs und 
Zinn «bereitete Hütgen darauf, andere braus 


dieſet Vergleichung. Es iſt bequemlich mit chen kleine Glaͤſer, als Schroͤpfloͤpfe, einige 


einem Worte viel ausdrucken zu koͤnnen, daher 
auch wir die Blumen dieſer Art Papilionblu⸗ 
men geneunet haben. 

‚Papi.la, die Wargze oder Fine, ift dag 
länglichte runde Theil, welches mitten auf der 
Bruft hervor ſtehet, fichet bey Jungfrauen roth, 
bey Säugenden bleichfarbig, bey Alten aber 
und-abgemergelten ſchwaͤrtzlich aus. Sie wird 
durch Ausdehnung der Bruſt erhoben, und 
‚dur dero Abnehmung ſchlapf. Sie hat un⸗ 
atſchiedliche Loͤchergen, durch welche die Milch 
aus den Bruſtdruͤſen heraus gehet. Der Kreiß, 
fo um die Wartze herum gehet, und durch ſei⸗ 
ne Zartheit und Karbe von der Übrigen Haut 
unterfehieden ift, wird das Höfgen, Arcola, 
genennet, und ift bey den Jungfrauen blaß, 
bey Schwangergehenden und Säugenden dun⸗ 
del, —* den Alten aber ſchwartz. 

apillae Inteſtinorum, die Wartzen der 

Gedaͤrme, find gang kleine Glandulæ, mit 
welchen die innere Tuniea der Gedaͤrme an- 
gefuͤllet ift, und aus welchen ein Humor indie 
Höhle der Gedaͤrme gedrucket wird, 

Popillares Procefjus, fuche unter dem Tis 
tul Proceffus. 


bereiten Ringe aus Wachs und Tuch, und les 
gen folche herum. 
Popillarum Fiffürae, gefpaltene oder gu” 
fprungene Wartzen, und 
Popillarum Fovea, eine Grube in den 
Wargen. Die Haupturfach diefer Zufälle 


iſt eine SchÄrfe.der Milch, welche die. Wars 
‚gen naget, zumeilen auch wohl gar egulcerivetz 


es begiebet ſich auch, daß die Säuglinge. die 
Wargen mir Mich. befeuchtet laſſen, da fie 
denn von ‚der Luft alteriret, fcharf wird, und 
die Wargen angreift. Diefem Uebel zu be> 
gegnen, werden zum innerlichen Gebrauch Tein- 
perantia und Diaphoretica Antimonialia res 
commandiret, als Antimon, Diaphoretic. 
finpl. und martial. C.C.ufl. Lapid. 5, Ebur, 
uft. Myrrh. Bezoardic. mineral, &c. ;, E. 
® Lad. Lunæ 3j. & diaphor. füunpl. dij. 
Ir & }j. Myreh. gr. viij. f. Pul- 


Aeuferlice Mittel aber find Mucilago. Sein, 
Cydonior. Pfyllii,. Tragaeanth. mis Aqua 
Plantagin. Rofar, Sperinat.. Ranar, worunter 
ein wenig Tutia pr=p. und Saechar. ni ges 
mifehet: ferner toerden gelobet, Hund» Hirſch⸗ 


Papillarum Defedlus, ein Wangel der |fert mit ein. menig Campher, Bolus comm. 


Wargen, diefer Zufall wird durch die Er- 
ihlung des Patienten bekannt: folcher iſt ent⸗ 


mit Schweinfett: Oleum Ceræ, Hyperic. Li- 
lior. albor. Momordie. Unguent, ‚de; Tutia, 


weder von Geburt, oder von «iner Wunde | Satıırain, Diapampholyg;.z.£; 


oder Geſchwuͤr, oͤfters gehet mit dem Saugen 


der Kinder Blut heraus, und finder ſich eine 


Rige im Geſchwuͤr, welches denn die gange 
Wartze aufrig und abnages, Iſt demnach 


der Mangel der Wartzen von Geburt, fo.ift | 


‚Rt. Unguent. de Lutia Ʒyj. „Succi Mille- 
‘ped. c. 'vin. expreſſ. 39. Lithargyr. 
Zi. Myrch. Zij, Alumin, * Olei 


Momordie. q. L. Ungnant. & Hei⸗ 
alend Saͤlblein. 
D00 oo 3 Koh 
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Noch ift auch das Oleum Hypericon. Ceræ 


oder Rofarum, in welchem Rad. Pimpinell. | 


geweichet, iteın dag Oleum Myrrhz juträgftch. 


Papil'arum Imperforatio, = 


eberte Wartzen, ift ein ebenfalls vor ſich 
befannter Zufall; find fie von Geburt alfo, 
fo ift eine Eur fehr ſchwer zu hoffen, iſt es aber 
von einer zähen Materie, welche die Tubulos 
oder Röhrlein verftopfee und gleichfam vers 
Bleiftert, fo dienen innerlich Refolventia Dia- 
phoretica, al® Lapid. 5, & diaphoretic. 
Myrrlı. Sperm. Ceti, ‘Spirit. Corn. Cervi, 
Salis Ammoniac. Fuligin. Tindtur. Bezoar- 
dic. &c. und Aufkelich Spirit. Vini campho- 
rat. Ag. Calcis viv. Sal. volat. oleof. &c. die 
Wargen damit bericben. 

Pappus, heit der Bart Über. dem 
Kinn, der Spisbart, in der Botanid aber 
ift es der fliegende Saame, welcher fon- 
derlich in dem Gefchlechte der zufammen ge⸗ 
fegten Blumen vorfommt, 

Papula, ein Hitzblaͤtterlein, fo wie dieſe 
im Sommer gar leicht entſtehen, alfo vergehen 
fie auch wieder gar bald. s 

Papula fera, ift Herpes exedons, 
an feinem Orte zu fehm. 

Papulae rubrae, ſ. Sudamina. 
Papyrüs, das Papier der Alten, i 
dem unfern gang ungleich, wie pLınıus 

Hiff. Nat. Lib. 13. c. ı1. 12. befchreibt. - 

Prracinthefis, heit eine Operation, 
durch welche man aus einer Höhle die extrava⸗ 
ffeten Humores-abführet. 

2) Man paracenthefirt das Abdomen, 
wenn folhes von Hpdropifchen Waffern 
angefuͤllet iſt. Indem man eine filberne 

Möhre nebft einem Trocart durch die In- 

tegumenta und Mufeulos abdominales 

ftöffee, das Eifen heraus ziehet und die Cin- 
nulaın in der Wunde laͤſt, da denn. die. Waſ⸗ 
fer nach und nach ablaufen: Welches. aber, 
wenn Afcites yon exulcerirten Pulmönibus 


davon 
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"oder einem Scirrho Hepatis hertuͤhret, we, 
nig hilft. ae 5 7 
b) Man paracenthefirt; den‘ Thoracem 
indem man auf; der lincken Seite zwiſchen 
der 10 und Iıten, auf der rechten Seite zwi⸗ 


ſchen der 10 und 9 Colla fpuria, nahe am 


den langen: Nücenmufculn eine Defnung 
macher, welches zwar ebenfalls mit dem 
Trocart verrichtet werden kan; Alldieweil 
aber durch ſothanes Inſtrument leicht das 
Diaphragına oder die Lungen ſelbſt verletzet 
werden Fönte, bedienet man fich lieber eines 
Inciſionmeſſers, welches man weit vorſich⸗ 
tiger fuͤhren kan. Man nimmt ſich in acht 
die Vaſa intercoftalia zu verlegen, auſſer⸗ 
dem nichts bedendliches dabey ift, es wär 
ren denn die Pulmones an der Pleura ans _ 
gervachfen, twelche man, nachdem die Wun⸗ 
de dilativet worden, mif dem Finger abſon⸗ 
bern Fan: Hierdurch ebacuiret man das 
Empyeına der Bruſt, das Waſſer, oder 
das aus einer Wunde in die Bruft laufen» 
de Blut, welches zum Theil durch eine 
krumme Sprüge heraus gezogen oder mit 
dent Munde ausgeſogen veird, dergleichen 
Wundausſauger zu Zeiten der. Nimer die 
Pixylli und Marli waren: Man injieiret 
auch ein Decodtuin Agrimonix, Planta- 
ginis oder Millefolii um die Bruſthoͤhle zu 
reinigen. 
c) Man paracenfhefirt das Auge, men 
“ed in dem Hydrophthalıno vom Waſſer 
ſchwulſtig wird, oder wenn es in der bore 
derften Augencammer unter der Cornea Enz 
ter bekommen, welches Hypopium heiſſet. 
Beydes verrichtet man an dem unterſten Theil 


der Cornea, damit die Materie gut ablau ⸗ 


fen koͤnne, mit' dem Inſtrumento welches 
man zum Staarſtechen brauchet. 

d) Man paracentheſirt die Veſicam 
VUrinriam, weun der Urin berſtopfet iſt, 
"Jan. eben dem Orte, wo bie Lateral- vection 

des 
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des Calculi deſchichet, ‚nämlich zreifcpen dem | Trocartg dazu | jroifchen dem | Trocarts dazu bedient. Was das Blut in der > 
Bulbo Urethre und. dem einen ſchwanmich⸗ Bruſthoͤhle nach einer Wunde betrifft, muß fol 
"> gen Görper des Penis, bey Weibern aber üben | ches ehnedem gleich bey dem Verbande der 
dem Ofle Pubis,, dureh eben den Trocart, Brustwunde heraus gefchaffet werden; theils, 
welchen man bey der- Paracenthefi abdomi- daß man den Patienten bequemlich leget, oder 
nis braucht. Jedoch) iſt es beffer, die Cathe: | ihn huſten heiffer, wodurch das Blut heraus ges 
teres zu brauchen, und wenn diefe nicht bel: | preifet.wird, theils daß man dag Blur mit In- 
fen, find die andern Mittel ehnedem unnüge. jedtionibus auswaͤſchet, und durch den Gebrauch 
der Sprige ausführet, und die Wunde durch 
Bourdonets offen hält. Weun man alfo ent» 
fihloffen ift, die Operation zu machen, wird der 
Patient alfo geleget, daß er mie dem Kopfe uit⸗ 
terwaͤrts Liege, damit alles aus den Bruftzipfeln 
— koͤnne. Zwar giebt man an, daß man 
die Rippen zäh! en ſolle, um den. rechten Ort zu 
finden. Allein diefes iſt oft nicht möglich zu 
bewerckſtelligen, zumal wenn bey Alciticis die 
Haut fehr geſchwollen tft. Dahero giebt man 
an, daß die Oeffnung eine Querband unter dem 
Schulterwindel geſchehen muͤſſe, und eine Quer⸗ 
band von den langen Ruͤckenmuſculn. Auf der 
rechten Seite ift dad Diaphragıha von der Leber 
mehr in die Bruft gedruckt, und macht einen 
gröffern Bogengang, dahero ift auch auf diefer 
Seite mit mehrerer Behutſamkeit zu operiren. 
zur Oeffnung des ordentlichen Luftweges, re⸗ 5 ift beffer, mit der Lancette zu era und 
fpiricen könne. die Haut oder Muſculn nach und nach zu thei⸗ 
Paracenthefs Thoracis, wenn die eine oder | len; es fchadet nicht, wenu auch der Mufeulus 
die andere Cabitaͤt des Thoracis ficy mit Waf: | latiſſimus zertheilet wird. Alſo machet man 
fer oder Eyter angefüllet hat, bemuͤhet man auch die legte Deffuung durch die Pleuram mit 
ſich, folches durch eine gemachte Deffnung aus | dem Meſſer, und bringt hernach die Cannulam 
der Bruſt heraus zu bringen. Auf welcher | binein, welche auf eine gleiche Art, wie bey der 
Seite der Thorax angefüder fey, ‚erfennet man Bronchotomie, befeftiget wird, da man dem 
aus dem vorhergehenden: Die Patienten haben | dir Fleiſchwunde mit Bourdonets ausfuͤllet; fol 
auf einer oder der andern Seite ein-Vulnus | fe ungefähr eine Arteria intercoflalis, welches 
oder Fractur gehabt. Alſo ift die Operation | aber leicht zu vermeiden iſt, mit dem Scalpell ins 
verfehieden , nachdem entweder ein Abſceß zwi⸗ | eidiret werden, muß man folche mit einer Frume 
ſchen den Coflis iſt, welcher mit der Höhle der | men Nadel umfahren und abbinden, oder einen 
Bruft communicitet, denn dieſes hat feinen an⸗ mit Yllaun beftrichenen Finger in die Wunde eine 
gewiefenen Ort, oder nachdem Waſſer in der Zeitlang, halten: Falls die Lungen augewachſen 
Bruft zu feyn geglaubet wird: diefe Operation zu ſeyn gefunden würden, muͤſſen folche mit dem 
beißt eigentlich Paracenthelis, weil man ſich des | Ginger etwas abgeſondert werden: Manchmal ift 






€) Man paraeentbefirt das Scrotum, 
wenn in deffen Cavität Waſſer tft ‚welches 
mit einem Inciſi ionmeffer füglich geſchehen 


kann. 


f) Dahin gehoͤret einiger maſſen die La- 
ryngotomie, Diefe wird in dem Falle ge⸗ 
macht, wenn wegen einer ſtarcken Inflamma⸗ 
tion im Halſe, die Erſtickung — 
wird. 


Zu welcher Zeit man unter der —— 
Thyroidea jtoifchendem dritten und vierten 
Annulo des Laryngis, die Haut incidiret, 
und einen ktummen Trocart durchſtoͤſſet, wel⸗ 
cher gefluͤgelt iſt, und mit Pflaſtern befeſtiget 
wird, damit durch die Roͤhre der Patient, bis 


die 


die Cannula nicht nöthig, wenn man die Def-| Paracrußs , Tapaxesris, ein gelindes 
nung etwas droß macht und folche mit einem | Raſen. Hırrocr.cı. lf.Prorh.t.1g. 
RBourdonet offen hält, maffen die Canaula | Coac. 1.99. 194.. min 
feicht aller Orten anftöffet, und Inflanmatio-| *- Paracynanche, f. Angina. ' F 
nes verurſachet: Man laͤſſet die Wunde of⸗Paradiſ Grana, ſ. Grana Paradiſi 
fen, fo lange es noͤthig iſt, und verbindet for, Paradifaca Avis, ſ. Manucodiata: 
che am Ende mit einem Heftpflafter, der Ver⸗ Paraguay, ift ein Kraut, welches in Kid» . 
band wird befeftiger durch das Sulpenförium, | america waͤchſt, von ſolchem heiſt es in der 
Auf eben die Art wie bey ber . Gaflroraphia. | Allgem. Hiftorie der Reifen zu Waſſer und zu 
Auſſer diefen hat man noch Paracenthelin, | Sande ıc. XVI. B. p. 122. Dieſes Kraut, wel: 
ader Pundturam Scroti, wenn Waffer im Ho-| ches im dem mittäglichen America fo berügmt 
deuſacke enthalten; Paracenthefin Tunicz | ift, ift da8 Blatt von einem Baume, wel * 
vagioalis teſſiculorum, im Waſſerbruche; Pa-| die Groͤſſe eines mittelmaͤßigen Apfelbaumes 
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racenthefin oculi im Wafferauge. bat. Sein Geſchmack kommt dem Sefchmade 
Paracmafica, das abnehmende Sieber, | der Pappeln nahe, und feine Geftaft ift faſt wie 
iteın das abnehmende Alter. ein Drangeblatt. Es hat auch eihige Aehn⸗ 


Paracod, von diefem Bifche heiſt es in ber| Fichfeit mie dem Blatte der peruanifchen Coca, 
Allgem. Hiftorie der Meifen zu Waffer und zu] e8 wird aber in Peru felbft weit höher gefihd: 
ganze ıc, im XVL Bande p. 120. Der Par| get, wo man viel, hinbringe, ‚vormeimlich nach 
racod iſt rund, und von der Stärde einek | den Gebirgen, und nach allen den Dertern, wo 
groffen Dechteg, er ift aber ordentlicher Weife| man in den Bergwercken arbeitet. , Die Spa⸗ 
viel länger. Man findet ihm auch) nirgends nier halten es dafelbft un ſo viel hothwendi⸗ 
fo gut, als auf diefer Küfte (nemlich die amer| ger, weil der Gebrauch der Landweine allda 
ricanifche Landenge.) Indeſſen bemercket man | fhädlich ift. Es wird trocken und faſt in 
doch, daf es einige Derter giebt, wo man feine | Staub zerrieben, verführt, ;-Man laͤſ dag dar⸗ 
andere fängt als folhe, welche giftig find. | über gegoffene Waſſer niemals large Reben, 
Waffer murhmaffer, es ſey nichts anders darz | meil es ſolches fo ſchwartz wie Dinte machen 
an ſchuld, als das mas fie freffen. Er hat wuͤrde. Dan unterſcheidet gemeiniglich zweyer⸗ 
aber viele Perfonen gekannt, faget er,bie,menn | ley Arten deflelben, ob es gleich nur einerlcy 
fie davon gegeffen haben, geftorben find, oder | Blatt iſt. Die erfte Art heit Caa oder Caa⸗ 
die Frandt davon getvorden, und denen die Haa- | mini, und die zweyte Caacuys oder NYerva 
re ausgefalen und die Nägel abgegangen find. |de Palos. Der P. del Techo aber behau⸗ 
Er feßet hinzu, der Paracod führe auch gleich | pret, der allgemeine Nahme fen Caa, ‘und un: 
Fein Gegengift bey fih. Diefes ift feine Mick: | terfcheidet dreyerley Arten deſſelben, unter dei 
gräte, die man in der Sonne trodnen tft, und | Rahmen Csacuys, Casminiund Caagua⸗ 
fie alsdenm fehr fein zu Pulver öl. Eine zu. Mach den Berichte eben diefed Meifen: 
Mefferfpige davon in einem Trancke eingenons» | den, welcher einen groffen Theil feines Lebens in 
men, heilet gleich auf der Stelle. Waffer | Paraguay zugebracht hat; ift das Caacuys 
machete einen glücklichen Verſuch damit. das erfte Knoͤspchen, welches kaum anfängt feie 

Paracope, Tlagaxım, ein ganz gerin⸗ | ne Blätter zu entwickeln. Das Caamini ift 
ges Baſen, fonderlich in der Hitze des Bie- | das Blatt, welches feine völlige Größe hat, and 
bers. wovon man die Rippen oder Struͤncke abzicht, 


che 


— * — ——— — 
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ehe man es röften- laͤßt.Bleiben folche daran, 
fo nennet man es Cauguazu oder Palos. 
Die Blaͤtter, welche man gedörret hat, werden 
in Gruben verwahret, die man in die Erde graͤ⸗ 
bet, und mit einer Kuhhaut bedecket. Das 
Caacuys kann ſich nicht fo lange halten, als die 
beyden andern Arten, wovon man die Blätter 
nad; Tucuman, Peru, und fogar nad) Spanien 
ver fuͤhret. Es laͤßt ſich aber ſchwer verführen. 
Man verſichert, es habe dieſes Kraut, wenn 
man ed an-Drt und Stelle trinckt, ich weis 
nicht, was für eine Bitterleit, die es anderswo 
nicht hat, und welche feine Tugend wie feinen 
Werth vermehret. Die Art und ABeife, mie 
man das Caacuys trindt, if, daß man ein Ge⸗ 
faͤß voll kochendes Waffer gießt, und das gepuͤl⸗ 
verte und in einen Teig gebrachte Blatt hinein 
wirft, So wie es fich nun aufloͤſet, ſchwimmt 
bie wenige Erde, bie noch. darinnen geblieben 
ſeyn mag, oben, daß fie leicht faun abgenom⸗ 
men werden. Mm feihet das Waffıe darauf 
durch ein Tuch, und käßt es ein wenig ftehen, 
da man es denn mit einen Röhrchen einfanget. 
Gemeiniglich: thut man feineg Zucker hinein, 


- man mifchet. aber ein wenig Eitronenfaft oder 


geroiffe Kügelchen vom ſehr lieblichem Geruche 
darunter. Wenn man ed zum Brechen ein⸗ 
nimmt, fo gießt man ein wenig mehr Waſſer 
darauf, ‚und läßt es laulicht werben. Die 
arößte Zubereitung diefed Krautes iſt zu fa Billa 
oder in dem neuen Billariem, - welches in der 
Näpe der Gehuͤrge von Maracayu ſteht, dig ger 


gen Often von Paraguay im 25ften Grad 25 Mir 


muten Suͤder breite liegen · Man rühmer diefe 
Gegend, dafıdtı Baum daſolbſt am beſten fott⸗ 
thmmt. Er woͤchſt aber night auf den Gebuͤt⸗ 
gen, ſondern in den ſumpfichten Gruͤnden, wel⸗ 
che ſie von einander abſondern. Man holet 
Vrand f rPeru bis akf 160006 Arroben, von 


35 Pfund 6 Untzen ſchwer jede; und die Arrobe 


fc Ace fange Tide. Ri Em 
menkoörner reichen fa 
Woyts Schatz · Rammer. 





dent Epheuſaanen. "Die ‚mie Ruthen der Nester, die Picationes und 
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Spattier glauben, in diefem Kraute ein Huͤlfẽ— 


mittel/ oder ein Verwahrungsmittel wider alle 
ihre Kranckheiten zu finden. Niemand laͤugnet, 
daß es nicht öffne, und den Harn treibe. Mar 
etzaͤblet ; daß in den erften Zeſten, da es eitrige 
uͤbermaͤßig zu fich genommen, es ihren cine 
gaͤntzliche Betaubung aller Sinne verarfachet 
‚habe, twovon fie nur erſt viele Tage nachher wie⸗ 
der zurfick gefommen; es fcheinet aber gewiß zu 
ſeyn, daß es oftmals einander fehr entgegen ge» 
fegte Wuͤrckungen hervorbringt, als 5. €. daß 
es bey denjenigen, die nicht fehlafen können, 
den Schlaf erreger, und diejenigen aufweckt, die 
in eine Schlaffucht gerathen; daß es nährend 
und abführend iſt. Die Gewohnheit, daſſelbe 
zu Brauchen, machet es nothwendig; und oft⸗ 
mals hat man viel Muͤhe, ſich in einem maͤßi⸗ 
gen Gebrauche deſſelben zu erhalten, ob man 
gleich verſichert, daß die Uebermaaße berauſche, 
und die meiſten Unbequemlichkeiten verutſache, 
welche man den hitzigen Getraͤncken beylegt. 
Paralyfis, Pareſis, eine Lähmung, iſt 
gleichfam eine Ohnmacht eines gewiſſen Gliedes, 
oder vielmehr eine Schlapf: und Welckheit des 
Fuſſes, Arms, Zunge, Augen ic. fo daß es ſich 
nicht rühren noch bewegen kaun, twitd aud) Re- 
folutio genennet. Die Urfachen rühren von 
dem verfügten Einfluffe der Geifter zu den Theis 
len her, und ſolches entweder aus Mangel der 
Geifter, oder Læſion eines Nervi von Wunden, 
oder ſtarcken Verkäftung, oder wegin Convul⸗ 
‚fionen, ingleichen von Schmerg und verrenckten 
Ruͤckgradswitbel, oder von der Colic, Huͤftweh, 
ftorbutifchen Gicht ꝛc. In der Eur hat man 
darnach zu trachten, daß man den Lebenegeiftern 
den Weg zu den Theilen wieder oͤffne. Solches 
erlanget man auf dreyerley Art: ſind ſolche, 
welche durch Irritiren oder, Prickeln allein, die 
(Spiritus ja den Theifen treiben, Unter diefen 
‚haben die Veficatoria und Rubefacientia den, 
‚Vorzug, nachgehends dienet auch das Peirfchen, 


!pp pp das 
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das Meiben mit feharfen Tuͤchern; 2) welche 
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und Oleum Amygdal. Lilior. albor. Laterin. 


. Über das Vermögen zu prideln, auch zugleich | &c. aus welchen, und zwar angeführten Spiri- 
eine erquickende, oder die Pituitam incidirende, |tuofis und Ol. deflillat, mancherley Formeln ger 
ober die welcken Fibras ftärcfende Kraft haben. | machet werden können, ale: 


Hieher gehören die warmen Bäder, cin Bad von 
Ameifen, der Spiritus Vini entweder allein, oder 
über Nervenftärdende Pflangen gegoffen, und 
digeriret, als Chamzdr. Chamazpyt. Serpill. 
Primul. veris, Majoran. Origan. Thym. Lil. 
eonvall. Rofinarin. Puleg. Bafılic. Calaminth. 
Menth. Menthaftr. Salv. Lavendul. Spic. Rut. 
Flor. Stoechad, Bet. Radic. Angelic. Bryo- 
nix, Gentian; Valerian. Didtamn. Bacc. Juni- 
peri und Lauri, auch ſcharfe, als Nicotian. Ra- 
dix Aronis, Pyreth. Euphorb. Piper, Zingi- 
ber, Sem. Erucæ und Sinapi &c. STOECKE- 
zus in Praxi hat diefes fchöne Bad: 


R Baccar. Lauri, Sulphuris viv. ana 16ß. 
Radic. Gentian. Miij. Arifloloch. rot. 
Euulz ana Mij. in Aqua Calcis vivæ zu 
kochen. 


3) Hicher gehören auch die Aqua Magnaniıni- 
tatis, die Aquæ Apopledtic. und Antepilepti- 
cx, it. Olea deftillata Angelic. Anifi, Succini, 
Rutz, Terebinth. Juniper. Cerx, Tartar. fo- 
tid. &c. Galban. Sagapen. Guinm. Anımoniac. 
Styrax, Afa fœtid. Caftoreum, Petroleum, 
Balfam. Peruvian, Spirit. Lumbricor. terreftr. 
Salis Ammoniaci cum ya. Endlich find auch 
die Bäder aus den Weinsreftern ein recht ſon⸗ 
derlih Mittel, 


R Aq.Apopledic. ran. Hirund. c. Ca- | 


for. ana 3iß. Spirit. Salis Ammoniaci. 


R Ol.Petrx 3j. Balfam. Peruvian. Ziij. Ol. 
deft, Angelic. Rutæ, Spicz, Succini ana 
3j. Spirit. Lumbric. Ar. q. ſ. MD. S. 
Aeuſſerlich Gliederoͤl. 


Viele Practici machen groß Wercks vom Oleo 
Anſerum, oder Gaͤnſeoͤl, wenn eine Gans mit 
Nervinis oder Ballamicis angefuͤllet, am Spieß 
gebraten, und das daraus troͤpfelnde Schmaltz 
zum Aufferlichen Liniment wider gelaͤhmte Glie⸗ 
der aufgehoben wird. Die Art und Weiſe, 
eine ſolche Gans zujurichten, iſt diefe: Man 
nimmt einen außgenommenen Gänferumpf, fül- 
fet folchen an mit Herb.'Salvix, Roremarin. 
Spic. Serpill. Lavendul. Bafılic. Puleg. Men- 
thaftr. &c. wozu noch einige thun Caryophyli. 
Thur. Maflich. Succin. Caflor. Euphorb, 
Myrrh. Pingued. Cati fylveflr. Muris alpin. 
Unguent. martiat. &c. nähen fie zu, und bra= 
ten fie am Bratfpieß, wovon das außtröpfende 
Bett behutſam aufgehoben wird. Mebſt diefen 
aͤuſſerlichen Mitteln werden auch innerliche zum 
Gebrauch gezogen; ſolche ſind nach der Vielfaͤl⸗ 
tigkeit der Urſachen mancherley, und zwar bald 
Analeptica, bald Vulueraria, bald Anticatär- 
Thalia, bald Antifcorbutica &c. welche alle bey 
ihren bebörigen Tituln nachzufchen. 


Paralufs univerJahs, ſ. Apoplexia. 
Paramefus, Dagawsrog, auch medins und 


c. Ya 3j. Lumbrie. terreftr. 3. Effent. | annularis digitus genannt, der Ringfinger, ' 


Caftor. 3). M. D. 8. Aeuſſerlicher Glie⸗ 
derfpiritug. er 


Parapechyon, und'Paropechyon, f. Ra- 


dis. 


4) Werden auch die Pinguedines oder Fette Paraphimofr,. ein Zufall des männlichen 
hieher gezogen, als Pingued. human. canin. Gliedes, wenn nämlich die Vorhaut fo Furg 
felin. vulpin, anſerin. callorin. Ciconix, Cati [ift, daß fie die Eichel, auch Äberzogen , nicht 
fylveftr, Muris alpini, Medull. Crurum Boum | bedecken Fann, . ‚Die Urſache iſt cine Convul- 

u i rs reife ——— — zw upn, 


— 
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-fion, welche von einer fcharfen und zaͤhen Ma- 
teria hetruͤhret, it. ‚eine Contradtio des Nervi, 
und hbermäßige Trockne des Preputii. Zur 
Cur brauchet man fo wohl innerliche als Auf: 
ferliche Antifpafmodica : innerliche find Lig. 
C.C. fuccinat. Eſſent. Caftor. Aınbr. Balſam. 
Nervin. Spirit. Cephalic. Sal: vol. oleof. Cin- 
nabar. nativ. und Antimon. Specific. Cepha- 
lic. mıc#. Corn. Rhinocerotis, Cervi, Un- 
gul. Alcis, item Antifcorbutica, Spirit. Co- 

chlear. Effent. Fumar. Lignor. &c. ;. €. 
® Effent. Lignor. 3ij. Spirit. Corn. Cerv. 
3 3j. Effent. Caftor. 36. M. D. S. Blut: 

reinigundtropfen. 

Zum Öftern wird die Cur durch. Aufferliche 
Mittel allein verrichtet, wenn der Spirit. Ma- 
‚tricak mit V Regin. Hangar. warm aufge: 
feget wird, oder der Spirit. Flor. Tilix, Lum- 
bricor, fir. convalfiv. Auch die Fotus oder 
Baͤhungen aus Roremarin. Majoran. Beto- 





nic. Salv. Serpill. Spica, Lavendul. Fior, |‘ 


Chamomill.‘ Melilot. &c. item Suffinigia, 
oder Raͤuchereyen aus Sem, Nigellæ nicht 
Pintan zu ſetzen. 
: Paraphora, eine Eleine Raferey. 
+ Paraphrenitis, eine Raſerey mit einem 
ſteten Fieber, ſo vom der [Entzändung; des 
Zwergfells mit ſchwerem Athemholen herruͤh⸗ 
ut. Das unfehlbare Signum dieſer Kranck⸗ 
beit iſt der Schmertz im Untertheile der Bruſt, 
quer durch, welcher beynahe alle Reſpiration 
bemmet; die Urfachen und: Eur kommen mit 
Pleuritide aͤberein, weswegen allda nachzu⸗ 
ſehen. 

Paraphroſne, eine gantz geringe Ras 


Poraplegia, Paraplexia, ift eine Urt vom 
Schlag oder Lähmung der Glieder, wenn fie 
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jenes Alter, diefe oder jene Kranckheit haben 
will. 

Pararthrome, ſ. Luxatio. 

Paraflatac, Epididymides, Afliftentes, 
die Beyſteher oder Oberhoͤdlein, find 
hart, und weiffe Druͤslein, welche über den 
Geburtsgeilch liegen, deren oberften Umfang 
fie faft auf die Helfte bedecken. Sie entſte⸗ 
hen aus dem Saamengang, fo ſich kruͤmmet, 
und werden von einer ſtarcken Pergaments⸗ 
baut, welche vom weiſſen Häutlein herruͤhret, 
in die Enge gezogen. Ihr fonderliches Amt 
ift, daß fie durch ihre Frummen Gänge den 
Saamen beffer außarbeiten, und das mäßrige 
Theil davon fondern, und in die Waffergefäffe 
bringen, f. Tefticuli, 

Paraflremma, Tlagasesuna, ift eine con» 
oulfivifche Verdrehung des Mundes, derglei⸗ 
chen im Spaſmo cynico geſchicht. HIPPOCRK, 
l,2. Prorrh. XLIH. 7. u 
Parafywanche, ſ. Angina. 

Parcapus, ſ. Pedra del Porco. 
Paregorica, {. Anodyna, 

Partira brava, ift eine fange und Dau⸗ 
mensdicke Wurgel, etwas gemwunden, und 
gleichfam. gedrehet, auswendig ſchwartz, und 
mit vielen erhöheten Ringen und Knötlein ges 
zieret, inwendig graulicht und circulirt, eines 
ſcharfen und ſuͤſſen Geſchmacks, waͤchſt in 
Braſilien. Sie praͤſerviret und curiret den 
Stein, welchen ſie gewaltig treiben ſoll. Die 
Doſis davon ift ZB. bis 3j. gepuͤlbert, des 
Morgens nüchtern in Wein eingenommen; 
andere brauchen fie, wie den Thee oder Coffee 
infundiret. 

Parenchyma, eine® gewiſſen Eingeweides 





| Beftandwefen, ober Subftang, als der Leber, 


Mil, Nieren ic. welches auffer den Gefäffen 


alle Theile des Leibes, auffer den Kopf angreis | in gewiſſen der Gefäffe Zwiſchenraum ausfüls 


fet; f. Apoplexia. 


lenden Kleinen Drüäfencörpern beftehen foll, wie 


Pararrhytmus,  ift ein Pulsfchlag einer | folchesdie Alten glaubeten. Dergleichen Mits 
sang andern Natur, als ihn diefes oder | telfubftang fälle nun weg, nachdem durch die 


Prp pp 2 ana⸗ 


— Beweiſe ausfuͤndig gemacht iſt, daß 
alles aus Gefäffen beftche. F 
Parcfis, ſ. Paralyſis, auch Paraplegia. 
Parietaria, Herba muralis, Vitraria, Per- 
dicaria, Tag und Nacht, St. "Peters: 
kraut, Glaskraut, Wandkraut, Trauf: 
kraut, Peter Meylandskraut. Ein 
Kraͤutergeſchlecht, welches maͤnnliche und 
weibliche Blumen an verſchledenen Orten des 
Krautes hat. Die männlichen‘ beſtehen aus 
einer ſelbſt auffpringenden Mehlcapſel, durch 
deren Elaſticitaͤt das fruchtbare Pulver in 


de’ Muiterſche iden der weiblichen Blumen 


geſtreuet wird, Die Blaͤtter treiben den 


EStein und Hack, dienen wider den Schleim 


auf der Bruſt, Huſten, Harnverftopfung, 
kalte Piſſe, und ſchwere Geburt; aͤufferlich wi⸗ 


der die Entzänbung des Halſes, Geſchwulſt, 
NRothlauf. 


einem elutzigen Stengel. 


ſetzt. 


* 


— Herba, Uvg ioderßs; hipina, vul. 
pina, Einbeer, Wolfsbeer, a 
Augenkraut, Pariskraut, Saͤuaͤug, 
waͤchſt in ſchattigten Orten; blüht im April 
und May. Die Blume ſtehet eintzeln auf 
ie Kräuterz und 
Blumenblätter find creutzweis ing Givierte ge: 
Es folget eine vielförnichte Beere. Die: 
Beeren widerſtehen dem Gift, Peſt, fallenden 
Sucht, Raferıy und Wahnwitz, fo von Zauz | 


berey oder laugwierigen Kranckheiten entftanz | 
den. 
tzige Geſchwulſt, Eutzuͤndung des Gemaͤchts 


Die Blaͤtter dienen aͤuſſerlich wider hi⸗ 


und der Hoden, Peſtbeulen, Carbunckel, Fin— 
gerwurm, alte Schäden und Gefchwür. Aus 
den Berien wird mit Spirit. Vini oder Salis 


‚ eine Tinctur bereitet, 


Parifhmia, ficbe Tonfilke. _ Unter diefen 
Nahmen werden aush Die Gebrechen wer Man: 


deln verſtanden, wer fie eutweder zu fehr auf: 
- kaufen, oder gar zu trocken werden, und ju- 
fammen ſchrumpfeu. 





‚nannt, 
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„Berkinfouia PLWDARR Ib eine america 
niſche Staude, ‚nit, Paarwfiff geſetzten Blaͤt⸗ 
tern, und siner füͤnfblaͤttexichten ircegulgisen 
Blume, worauf eine gegliederte Shane vor 
git. 





Ne Parnafia,, fenf Heparica alba, weiß 
Leberkraut, cin: Kraut, welches aus runden 
auf der. Erde Hegenden Blästern, einen einge 
gen und eine Blume tragenden Stengel treilt. 
Die Blume ift-fimfblättericht - vegulair ; und 
folget eine-einfache Hilfe 7» 7 
Parodoutides, feine ſchmertzhafte Blätter: 
lein neben den Zähnen am Zahnfleiſch . 
Paronychia, ſ. Panaritium. 

Var auychig, ein kriechen des —E —— 
ches glaͤntzende pergamentene trockene weiſſe 
Blumenkelche und ejue ſtamihoͤſe Blume bat, 
worauf eine trocke ne Fruchteapſel folget. 

- Paropiaa „ Dagamiayy ‚Die flemen Au—- 
gemwunchh, k — wa dia Ealutn ne 
Be * ——* Banana: 
|C1) heit 8 die > sufanımen. gehaͤuften 
Ohrendruͤſen; ſolcher find. von bahden 
| Eeiten ‚gite-, 7 liegew ; bey: der Wyrtzel ds 
Ohrs, welche ſie gang umgeben. qusgenom⸗ 


an das Theil, ſo oben gegen das Hintth ⸗ 


theil ſtehet, aus dieſer Druͤſe entſtehet des 

STENON:IS Speichelgang;z (2) die 

Geſchwuiſt dieſer Druͤſen hinter den Ohren, 

Ohrendruͤſen, auch Hauptdruͤſen ge⸗ 

Die Urſache iſt eine zaͤhe, ſchleimichte 
Materig,; welche ſich in dieſe Drüfen gefeget, 
und darinnen verbaden ift, Es findet ich ein 
heftiges Fieber dabey ein. Zur Eur brauchet 
man innerfih austreibende Schweißmittel 
aus Antim. diaphor. Antihed. rorTer. 
bezoardic. mineral. , Flor. Zis, Myrrh. 
Sal, vol. ©. C; Liq,C. C. fuceinat. Nitr. ag- 
timoniat. Effent. Fumar, n.C. C. Tied. 

Bezoardie, cum „Nu C. C. Ellent. — 

ee FA Pa N 
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‚rit. Matrical. Yjv. Eſſent. Fumar. 3j. 
Rob, Sainbuc. q: ſ. F.Mixt.S. Schweiß- 
treibende Mirtur. 

Meufferlich aber. Difcutientia und Repellen- 
‚tia, als Flor. Saınbuc. Eıinplaftr. de Melilot. 
Oxyeroc. Stidtic: Feigen in Butter gefehmir, 
gelt, Emplaflr. de Galban. crocat. de Kanis 
cum Mercur. oder weoerıı Emplaflrum 
ad Parotides von diefer Defcription: 
R Einplaftr. Magnet. A. Sal. Diachyl. ana 
‚.. &fl. Camphor.gr. iij.Olei Nuc, Mofch. 
2 g Gı Eimplaftr.. ER 
Döcr.Einplafte. de Melilot. mit Gumm. Am- 
moniac. ana in@fig folviret, amd mie Ol. Ni- 
cotiau. Scorpion. &ce. malariret. Folget eine 
‚visaug Terebinth. Vitell, Ovi und Ol. Ralacei 
‚ana >j, mit etwas Ganrpher-verihifchet, gereini- 
get, und gewöhnlicher maffen zugeheilet werden. 
Paroxjfmus, Acceſſio, eın Anfall, iſt 
die Zeit, zu welcher bie Krauckheit wicder kommt, 
und ihre Kräfte ausuͤbet, 
nachgelaffen bat; ſolches geſchiehet ‘fon 
in Wechſelfiebern. 
Pars,.ein Theil, ift alle dasjenige, wel⸗ 
ches das gange vollklommen machet, oder was 
ur Vollkommenheit eines Coͤrpers gehöret: 
Ein Theil des Leibes. — — ws 

Parfifora Lınmaeı, iſt Granadilla. 

Partkeniaffram , "cine Afticanifche Som⸗ 
merpflange, “gleichen Characters / mit 'Mätrica- 
20, aber Seinen Bluͤmgen, daher es auch 

nicht Mutter- fondern Jungfernkraut 
genennet wird. — 
Parthenium, ſ. Matricaria. 
Parthenium LidxMi, iſt Partheniaflrum, 
Parthenius Morbus, die Jungferkranck⸗ 
beit, f. Chlorofis. * 

Partus, das Gebaͤhren, die Handlung 
des Uteri, ein Kind zur Welt zu bringen, f. 
Obftetricia ars. * air € +L 


nachdem ſie einmahl 
derlich 


€ 





‘- ‚Rec. Y:Fumar. Flor.Sarmbuc. ana ʒj. | ' Partus, heißt auch Die Frucht felbft, und 


Suppurätion, fo muß das Geſchwuͤr 


i) 
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werben feinet wegen vor Gerichte verfchiedene 
Fragen abgehandelt, die von einem Medico ent 
ſchieden werden muͤſſen: Ob ein Kind, wenn es 
nad vollzogener Hochzeit im fiebenden Monat 
ſchon zur Welt kommt, auch nicht kraͤncklich iſt, 
aus rechtmaͤßigem Ehebette erzeuget ſeyn könne, 
welches nach HIPPOCRATIS Borfchrift die 
Herten Rechtsgelehrten behaupten, und dloſes 
brincipium zum Vortheil des Eheſtandes und 
Beybehaltung guten Rahmens nicht ſtrettigzu 
machen ift, da die Kräfte und dag Bermögen 
einer: muntern Mutter, allenfalls eine. Frucht 
eher zeitigen möchte; um. fo viel tveniger.äft ein 
Zweifel, daß ein achtmonatlich Kind Codhi- 
mellris partus) gebuͤhrlich auf die Welt ge⸗ 
kommen ſey; wiewohl HIPPOCRATRS 
ſolches leugnet. Dieſe Frage kommt auch in 
Blutſachen und dem lure Criminali vor, denn 
es fragt ſich, ob an einem ſieben ⸗ und achtmo⸗ 
natlichen Kinde ein Mord begangen werden 
kann, welches bejahet wird, da ſelbiges zu er⸗ 
halten möglich iſt. — —— 

Partus Caeſareus, Sectio cwlarea, Hy- 
ſlerotomocia, der Rayſerliche Schnitt 
ut eine Chirutgiſche Operation, oder: eine 
vernünftige. und Kunftgegrändete Application 
der Hände, da eine todte Frucht von der ans 
noch lebenden Mutter, entweder durch Haud⸗ 
griffe, oder Inſtrumenta, aus; dem ‚Utero 
der Mutter gezogen, oder wenn die ‚Mutter 
ſchon todt iſt, die lebende Frucht , vermoͤge 
eines Schnitts, heraus genommen wird. 
Diefe Operation wird vornehmlich um drey 
Urſachen angeſtellet, da entweder die Mutter 
lebet, und die Frucht geſtorben iſt, oder da 
Mutter und. Kind noch leben, oder da die 
‚Mutter tode, und die Frucht noch leber. 
Dieſem feoy nun, wie" ihm wolle, fo.bleibtt 
doch: ein Zwetfel, « ob. man bey einer annoch 
lebenden Frau diefe Operation ohne. Gefahr 
untetnehthen. Lone? Soiches verneiuen irA- 
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REUS, GUILLEMEAU, ROLFINC. Ans 
dere hingegen bejaben und befräftigen es mit 
folchen Exempeln, da fie gang glüclich gebrau- 
het worden, wie dabon corNARr, Hiller. 
+adınirab. 6 und 7. Rousser. dePart.Cx- 
‚far. S. 1. cap. 5.und ROONHUYS, part. I. 
‚obferv. chirurg. pag. 56.  Diefen dienet aber 
jur Antwort, daß, obgleich diefe Operation ein» 
nicht glücklich von ſtatten gegangen, nicht zu 
Achluͤſſen tft, daß fie allemahl gluͤcklich geben 
vernkffe; denn eine Schwalbe bey weitem den 
Sommer nicht mache. GUILLEMEAU ber 
zeugets, daß er diefe Operation zweymahl ver⸗ 
richtet, ımd etlihemahl von andern verrichten 
-feben, aber fie find alle geblieben. Dahero ift 
dieſe Operation fehr gefährlich, und bey leben⸗ 
digen Perſonen ſchwer zu exerciren, ſiehe Ga- 
:ftrötomocia. ‚ 
ı Partus difheilis, eine harte und ſchwe⸗ 
ve: Beburt, auch Dyflacia genannt, iſt 
wenn die ſchwangere Frau mit ungewöhnli- 
chen Schmergen, und etliche Tage mit Les 
bensgefahr, in der Geburt arbeiten muß. 
-Die Urfachen einer ſchweren Geburt find ent: 
‚weder bey der. . Gebährenden, oder bey der 
Frucht, oder. bey der Hebammen zu ſuchen. 
Die Gebährende iſt in Schuld, wenn fie ent⸗ 
weder von Natur, oder von einer Krandheit, 
oder von der Geburtsarbeit ſchwach iſt; fer- 
ner, wenn fie nicht gnügliche und continuir⸗ 
liche, oder »falfche Wehen empfindet; drit⸗ 
tens, wenn der Weg gar zu enge iſt; vier⸗ 
tens, wenn ſie die Wehen verbeißt, und 
nicht befördert. Das Kind machet die Ge— 
burt ſchwer, wenn es todt ft, oder widerna⸗ 
tuͤrlich lieget, oder uͤbel gebildet iſt. Die 
Hebamme macht ſie durch Unverſtand, lang⸗ 
ſam ſeyn in der Arbeit, und durch Kuͤhnheit 
ſchwer. In der Eur haben am meiſten die 
„Hebammen. zu. shun, denn fie müffen mit ih⸗ 
ver Hand. das uͤbele Lager des Kindes verbeſ⸗ 
ſernr· der ſchwachen Mutter fomme man mit 


— — — 
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Analepticis zu Huͤlfe, als, ein guter Trunck 
Rhein » oder Spaniſchen Weins, Aq. deſtill. 
Cinnamom. Carfoncul. Meliſſ. cum Vino, 
Borragin. Rugloſſ. Confed. Alkerın. de Hya- 
einth. Effent. Aromatic, volat. Syrup: Menth, 
cortic, Aurantior. Citri, de Canella &c. ;. €, 
Rec. V Flor. Tiliæ 3j. Vit. Mattiuol. 
Melifl. c. Vin. ana Zvj. Effent. Ciona- 
imom. 3iij. Confedt, Alkerm. 3j.Syrup. 
Aurantior. q. ſ. M. S. Gtärdtränd 
lein. 
Gebrechen die gebuͤhrenden Geburtöncker, 
oder wollen fie nicht continuiren, fo mus 
man fie durch Salina,' Sal Volatil. Sal Am- 
moniac. Spirit. Secundin. hnman. Sal, Vol, 
Sucein. Liq. C. C. fuccinat: Borrac. Arcan. 
duplicat; oder Myrrh. Diclamn. alb. Call. 
Lign. Sabig. Artemiſ. Puleg. Flor. Cheiri, 
Epat. Anguill. Pulv. — oder durch 
Vomitoria and Stefnutatoria zu befördern fü» 
chen, z. . 
Rec. Pulv. Corn. Rhinocerot. 2j. Secun- 
din, human, Hepat. Anguil. ana }; 
Myrrh. opt. gr, xviij. Borrac. Venet. 
Croci Orient. ana gr. ‚xij: Cinnamom. 
aeut. fie f. Puly. 8. Befoͤrdernd 
Pulver. 
Hieher gehoͤret auch Tımzı von Gülden- 
klee Mixtur, welche wohl hundert mahl bt: 
waͤhrt erfunden worden, und in feinen Cafıbus 
Lib. IV. cal. 2y. p. 23. folgendergeftalt be> 
ſchrieben wird: 3 
Rec. Ag. Artemif,; Cinnamom. Hyfieric. 
Melifl. ana 3j,,Myrrh. elect. zß. Suc- 
ein. alb. præp. )j. Croci IA. f. Potio 
8. Befördernd Trändfein. 
Ingleichen wird man die falfehen Wehen dutch 
Antifpafinodica und Carminativa abwenden, 
als Suceinum, Specific. Cephalic. mıch. 
Dent. Hippopotam. Unicorn. ver. Caflor: 
Zedoar. Galang. Oleum Succini, Chamo- 
mill. Anifi, &c. und aus Crocum, und alle 
— Crocata; 


— — 
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Crocota; it. ben Unterleib ſtarck gebun- 
den, entrweder mit einem Gurt von Men- 
fchen = oder Hirfchleder, oder: mit einer Hand» 
auele. Sind die Wege wegen einer inner- 
lichen Verhärtung der Oſſium Coceygis und 
Sacti zu enge, fo muͤſſen fie eine Zeit vor der 
Geburt mit Lubricantibus und Emollienti- 
bus erweitert werden, folche find Ol. Lilior. 
albor. Cheiri, Momordic. Olivar. Pingued. 
Urfz, item eine Baͤhung aus Herb. Alth. 
Malv. Melilot. Melifl. Flor. Chamomill, 
Sem. Feen. græc. Lini, &c. Die Engeaber, 
welche von erhärtetem Korb berrühret, wird 
durch -erweichende Clyſtire und Mutterzaͤpf⸗ 
lein gehoben. Bemercket man, daß das 
Kind ſchwach iſt, ſo muß man ſolches mit in⸗ 
nerlichen und aͤuſſerlichen Analepticis zu ſtaͤr⸗ 
cken ſuchen; das todte aber wird entweder mit 
ſcharftreibenden Mitteln, als Milio Solis, 
Sem. Lini und Lavendul. oder mit guten Ehi- 
rurgifchen Inſtrumenten weg⸗ und abgetrie⸗ 





Paralir, eine Entzündung des Sahn- 
fleiſches, mit oder ohne folgende Suppura- 
tion. Hierwider brauche man Gurgelmaffer 
aus V Rofar. Flor. Sambuc. Plantag. Pru- 
nel. „N Flor. Sambuc. Tindt. Odontalgic. 
Vheriacal. O depurat. Eledt. Diafc. &c. 

Parus, eine Wjeife , ein einer Vogel, 
mit kuttzem fcharfen Schnabel, mit welchem fie 
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ſchwartz iſt; am Mücken bat fie faft Fe⸗ 
dern wie bie Koblmeife, doch etwas blau⸗ 
licher. Die Flieg⸗ und Schwantzfedern 
find fhön blau; Der Schnabel ift blaus 

lich, wie auch die Fuͤſſe, fie iſt noch klei⸗ 
ner als ein Zeiſig. 

Parus cinereus, Graumeiſe, hat ebenfalls 
einen ſchwartzen Kopf, der Unterleib iſt 
dunckelweis, der Ruͤcken iſt aſchfarben, 
und ſo ſehen auch der Schwantz und die 
Fluͤgel aus. 

Parus criſtatus, Haubenmeiſe, hat auf dem 
Kopfe eine kleine ſpitzige Kuppe von blau⸗ 
und weißgeſprengten Federn; Der Leib 

iſt dunckelweiß und der Rücken ſammt 
Fluͤgeln und Schwantzfedern mausfarbe. 

Parus caudatus, ſ. montanus, Langge⸗ 
ſchwaͤntzte Meife ». Bergmeife, iſt die: 
kleineſte unter allen, bat aber den laͤug⸗ 
ſten Schwang. Sie ift am Kopfe gang 
weiß, auffer daß fie über den Augen und 
unten an dem Kinnbaden braun. und! 
ſchwartze Streifen hat; der- Rücken iſt 
‘auch mit braun und ſchwartzen Flecken 
überzogen ; die Schwantzfedern fi In, nein‘ 
ftens ſchwaͤrtzlich. , ' 

Parus luteus, Gelbmeife. 

Parus minimus, Bononienfium Penduli 
nus, Polonorum Remiz, f. Kemiz. 

Pafma, Diapafına, Catapalma, Ein- 





die harten Früchte öfnet, und den Kern heraus | ftreupulver, find Titel einiger Medicamen» 


nehmen fann. 


Iſt mit weiſſen, ſchwartzen, |ten, welche, als wie Pulver, Staub oder Mehl 


gelben, uud baulichen Federn gezieret, und | eingeftrenet werden. 


. mit krummen und fcharfen Klauen verfehen. 
Die Arten find: 


Pofa, ift ein Beynahme der Weintraus 
ben, oder vielmehr der-Rofinen. Beym P A- 


Parus major, f. Carbonarius, die Pi: |rAaceıso aber heift Pafla fo viel, als Pana- 
Sroß⸗ Spiegel- oder Kohlmeife, iſt die | ritium. 


groͤſſeſte und fehönfte, bat einen kohl⸗ 


Paffer, der Sperling, ein Voyel von 


ſchwartzen Schnabel, und einen kohl⸗ | denjenigen, die mehr als eines Fingers Gröfe 


ſchwartzen Kopf. 


Parus caruleus, Blau: oder Pimpelmeife, ne Gefang find. 


ift am, Kopfe'blau, wo die AR. 


fe nicht erreichen, (Aves teiunciales) und obs 
Dahero Pailer Canarienfis, 
der Cangrienvogel, mit Unrecht ein Sperling 

heiſt, 
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beißt, umd Paller Trogloditieus: fan ebenfalls |  Pafulatum, ift.eine Form eines Medicas 
nieht dabin gebören. F 4 ments, welches aus dem Mark der gefochten 
Paf:r pifeis, ein- Fiſch, welcher beyde | und durchgeſchlagenen, Corinthen beſtehet, ges 
‚Augen auf einer Seite hat. Dergleichen Fir hoͤret unter die Lattwergen. 
ſche nennet LInwacus und ArTıDus| Pafa, ein Teig zu den Velicatoriis, 
Pleuronedtas , Fiſche, die auf der Seite Pafla Aithene. BR Rad. Alth. in. taleol, 
—* diſſed. Zıv. laß es in tbviij. Brunnenwaſſe 
Paſſio, das Leiden, iſt die Beleidigung die Helfte einkochen, in der Colatur ſolbire 
und das Wehethun, ſo jemaud von andern zu: Gumm. Arab, albifl, Sacchar, albifl. ana hhiſ. 


geffigst wird. laß es bey gelindem Feuer unter befkändigen Um- 
Pafio Colica, Colicſchmertzen, ſiehe ruͤhren zu der Dicke eines Extracts einfocen, 
Golica .. - ° a nimm es vom Feuer, und ruͤhre es vich-und ge⸗ 
‚Pafio Hypochondriaca, Ailgbefchwer, ſchwind un, ſchuͤtte darein s zu Schaum gefhlar 

ſ. Hypochondriacum malum. [gene Eyweis V Napha zſi. laß es bey gelindem 
Baſſio Hufterica, Mutterbeſchwer, ſ. Feuer, ſo lange bis es mir den Händen kann tra⸗ 
Hyfleralgia. ctiret werden, Fochen, und formite daraus läng- 


Pafio Iliaca, die Darmgicht, fiche | licht vieredichte Stuͤckgen. Sie diene im Hu⸗ 
llens. - ſten, Engbruͤſtigkeit und Schwindſucht. 
Paſſulas majorer, Roſinen, und Pajla‘ Contrayervae, iſt sine Gifaniderfter 
Paqſſulae miuores, Torinthen, f. Vitis. hende Artzeney, wird vom Boccon. in 
« Pajjılae Rhabarbarinae, B Rhabarb. &-| feinen curiöfen Anmerckungen über ein und 
fat..3j..foche folche in. V er feihe | andere natürliche Dinge p. m. 360. alſo be⸗ 
tie Solution durch, und thue Paflul. min. | fchrieben: R Lapid, Bezoar. orient. 3ij. La 
tbß. Sacch. Cand. Zij. dazu, laß «8 über ei»| pid. Bezoar, occid.: Zvj. Radic; Contrayerr. 
nem. Kobifeuer nach und nach infpifliren. |orient. Zjv. Raſur. Eboris Zij. W ligillat, 
Man nimmt davon früh morgens 2 Löffel | Bol. Armen. 'ana 3j. Ambri gryl gr. jr. 
voll, und trinkt Thee darauf. Dienen in Mofchi gr. ij. mit Mucilag. Gummm. Traga- 
Blutharnen, Mutterbeſchwerung, Malo Hy-|canth. in Roſen / oder Citronenwaſſtt ſoloi⸗ 
pochondr. Huſten, ſchleichenden Fiebern und | et, f. Paſtaʒ die Doſis davon find gr. xx. bis 
bey Schwangern den Leib offen zu halten. , |xxx. : 
"+, Paflulae folutivar, larivende Corinthen,| Pafa rrgia, ift ein gewiſſer Teig, welcher 
werden im unterfchicdlichen Dfficinen  gefun: | aus dem Marc der Thiere, oder Nahrung ge: 
den, und alfo bereitet: R Aq. Endiv. Fbiiß.| benden Tpeifen und Saamen, ald Manveln, 
weiche hierein Fol. Senn. fin. ſtip. gröbfich | Pineen, Piſtacien mir, Zucker untermiſchet, 
gepülvert Ziv.. Cinnamom. acut. Zingiber. | beftehet. - 
alb. ana Ziß. Acht Stunden hernach laß es/ Pafillum, fiehe Pomamhre. Es werden 
gelinde auffieden, und drucke «8 durch. Zur | zumeilen aud) hierunser die Trochilci, verjtans 
Colatur thue gereinigter und von den Kern» !'den, wovon im folgenden: zu ſehen. 
lein befreyeter Zibeben, (einige nehmen Ro-| . Paflinaca, ein breiter Knorpelfiſch, aus 
finen), #6j. Sacchar. alb. Zjv. faß alles zufam=| dem Gefihlecht derer, die zu beyden Seiten 
men etliche mahl wieder aufſieden. DieDofis | 5 offene Luftlöcher zum Arhemfchöpfen haben. 
ut 56. ad 3j. Sein Unterſchied befichet,in einer ſtarcken Stu 
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chel am Unterleibe, deffen Stich den Fifchern ger 
fährlich ift. 

Paflinaca domeflica, Staphylinus fativa, 
Elaphobafcuın fativum, Carota alba, Pafti, 
nach, weiffe Moͤhren. Der Saame öffnet 
die Menſes, treiber den Stein, und ift ein recht 
fonderlich Mittel wider Auffteigen der Mutter. 


Paflinaca fylveflris, Daucus gerinanicus, 
Nidus avis, Staphylinus fylveftris, wild Pa- 
ſtinack, wilde Mohrruͤben, Eſelsmoͤh⸗ 
ren, Vogelneſt. Der Saame treibet die 
Menſes, Urin, Geburt, Mondkaͤlber, Stein, 
zertheilet die Winde, widerſtehet dem Gift, oͤff⸗ 
net die Verſtopfungen der Leber, Miltz und an- 
derer Vilcerum, Der Paſtinacken Blumen 
find fünfblättericht regulair, in einem Blumen: 
bufche, oder einer Umbelle, und folgen auf je 
des Blängen zwey breite zufammen hängende 
Saamen. 


Patella, die Rnieſcheibe, ein Knochen, 
welcher wie die Ofla ſeſamoidea in dem Ten- 
dine der Muſculn der Tibiæ haͤngt, durch wel⸗ 
che ſie geſtreckt wird. Sie iſt zwar durch das 
Anwachſen in den gemeinſchaftlichen Tendinem, 
welcher aus der Vereinigung des Valli interni, 
externi und Cruralis entftehet, gefichert genug, 
jedennoch hat fie über dieſes ihre eigenen Liga- 
menta, ein Capfulare und ein Frenuluns, oder 
einen Zügel, wodurch ihre Geradigkeit erhalten 
wird. 

Potellae, offene einſchaͤlichte Muſcheln, wel⸗ 
che eine Schuͤſſel vorſtellen, und platt an den 
Felſen kleben. Herr Richter in feinem Mu- 
[zo bat folgende Arten: 

Patelle, vertice perforsto, Schüffelmu- 

fchefn, mit ducchbrochenem Gipfel. 

Patella, vertice perforato, cancellata, die 

Sitterformige Schuͤſſelmuſchel, mit durch: 
loͤchertem Gipfel. 

Patella, vertice perforato, denfe admodunı 

ſtriata, die gitterforinige und dichte ges 


Woyts Scyag- Kammer. 


| 
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ftreifte Schüffelmufehel, mit Durchlächerr 
tem Gipfel, 

Patella, vertice perforato, leviter Nriata,, 
intus viridis, extra ex fulco rufefcens, 
die geftreifte, inwendig grüne, von auffen 
braunrothe Schuͤſſelmuſchel. 

Patella viridis, {hriis raris majufeulis infi- 
gnita, foramine utrinque nigricante, bie 
grüne, grohgeftreifte, durchbohrte Schuͤſ⸗ 
ſelmuſchel, mit ſchwartzer Oeffnung. 

Patella, ſtriis nodoſis donata, die durch⸗ 
bohrte Schuͤſſelmuſchel, mit knoſpichten 
Streifen. 

Patella, foramine circinnato conft picua, ma- 
culofa, die fleckichte, durchbohrte Schuͤſ⸗ 
ſelmuſchel, mit gezackter Oeffnung. 

Patella, radiis a centro ad ambitum biju- 
Zis, die durchbohrte Schuͤſſelmuſchel, mie 
doppelten Strahlen. 

Patellæ, vertice integro, læves, glatte 
Schuͤſſelmuſcheln ohne Oeffnung. 

Patella parva, quafi reticulata, quadam 
pictura eleganter dillincta, die kleine 
Schuͤſſelmuſchel, mit Mahlerey. 

Patella ingens, nigris latisque maculis in- 
ſignita, die groffe ſchwarbgefleckte Schuͤſ⸗ 
ſelmuſchel. 

Patella lævis, variegata & radiata, die 
glatte, geſtrahlte und buntfarbige Schuͤſ⸗ 
ſelmuſchel. Der bunte Klippkleber des 
Rumphs. 

Patella lævis, iridem colore referens, die 
glatte Schuͤſſelmuſchel, mit durchſcheinen⸗ 
den Farben, die Regenbogenmuſchel. 


Varietates. 
Hiervon verſchiedene Arten. 


Patella eburnea lata, veitice parrın emi« 
nente, Scuti inftar, Opercviun call‘, 
. feu limacis marinz, die weil Schilt fürs 
mige Schuͤſſelmuſchel, mit ſehr wenig ers 
Qagag habe⸗ 
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habener Spige. Der Dedel einer klei⸗ 
nen Seeſchnecke, Callus genannt. 

Patellx, vertice integro, ſtriatæ, margine 
quali radiato, Schuͤſſelmuſcheln, ohne 
Deffnung, mit Sternformigen Rande, 

Patella depreffa nigra, fere feptenis Nriis, 
ftelle inflar, radiata, die Sternformige 
Schuͤſſelmuſchel, mit fieben Zaden. \ 

Patella alba, paucis & valde eminentibus 
firiis, Nellata, die weiſſe Sternformige 
Schuͤſſelmuſchel, mit erhabenen Streifen. 

Patella ingens, variegata, quinque flrigibus 

‚. radiata, cætera lævis, die grofe, bunt, 

‚ farbige, fuͤnfgezackte Schüffelmufchel. 

Patella fubfufce, exiguis tuberculis fecun- 
dumm flrias exafperata, die braune Schuͤſ⸗ 
felmufchel, deren Streife mit Körnern bes 
fege find. 

Patella nigra magna, tenuiter adınodum 
firiata, die groffe, dichte geftreifte, ſchwar⸗ 
ge Schüffelmufihel. 

Patella albida, vel cinerea, cancellata, la- 
teribus paululum compreflis, die aſch⸗ 
graue, zufammen gedruckte Schäffelmus 
fchel. 

Patella intus citrina, extus raris ſanguineis 
pundturis depicta, die inmendig gelbe, 
von auffen roth getüpfelte Schüffelmus 
ſchel. 

Patella, ftriis capillaceis, minor nigricans, 
die kleine ſchwaͤrtzliche Echüffelmufchel, 
mit haarformigen Streifen. ‚ 

Patella nivea, flriis raris, profundis & in- 
zqualibus, donata, vertice fere acuto, 
die weiſſe, zugeſpitzte Schüffelmufchel, mit 
fuofpichten Streifen. 

Patella miniata, oblonga, denfe flriata, die 
Einnoberfarbne, Fänglichte, dichte geſtreif⸗ 
te Schuͤſſelmuſchel. 


Patella, firiis nigris donata, ipfo vertice 
albo, nigra linea cindto, Virunculus 
Thorace pidus, die ſchwartz geftreifte, 
an der Spige weiſſe, und mit einer ſchwat⸗ ' 
gen Linie umſchriebene Schuͤſſelmuſchel, 
dag Bruftitüd. 

Patella, vertice adunco, margine zquli, 
die überbogenen Schüffelmufcheln, mit 
gleichem Rande. 

Patella magna fulva, lateribus paulatim 
compreflis, denfe & leviter flriata, tie 
groffe gelbliche, gedruckte, dichte und flaͤch⸗ 
lich geftreiftie Schüffelmufchet. 

Patella gravis, craffo cortice albo, die did, 


ſchaͤlige, ſchwere, weiſſe Schuͤſſelmuſchel. 


Patella variegata, vertice plutimum incli- 


nante, Mitella nautarum, die bunte uͤber⸗ 
bogene Schuͤſſelmuſchel, die Matroſenmuͤtze 
des Rumphii. 
Patella alba, vertice reflexo, Mitella nau- 
tarum alba, die weiffe Mattoſenmuͤtze. 
Patella alba, vertice reflexo, Mitella hi 
Nirionum, die weiffe überbogene Schuͤſſel⸗ 
mufchel, die Narrenkappe. 

Patelle minimæ variz, vertice inclinantes, 
allerhand Heine überbogene Schuͤſſelmu⸗ 
fchelu. 


Patellx, vertice adunco, margine obliqt2, 
überbogene Schäffelmufcheln, mit unglel⸗ 
chen Rande. 

Patella rugofa alba, adınodum crafla, die 
dickſchaͤlige weiſſe Soote- oder Narren⸗ 
kappe. 

Patella rugoſa fuſea, admodum ecraſſa, dies 
ſelbe, braun. 

Patella ſubrufa, vertice inflexo, ſtriata, die 
roͤthliche, geſtreifte, uͤberbogene Schuͤſſel⸗ 
mufchel. 

Patellx, vertice adunco, quibus cavitas 
arcuata, Neritarum inllar, überbogene 


Schüſ⸗ 


— — — 
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Schuͤſſelmuſcheln, welche nach Art der| Pathema, Aſfectus, jede Paßion, Leiden, 
Neriten, etwas gewunden ſind. Kranckheit, oder widernatuͤrlicher Zufall, wo— 


Patella, denfe maculata, admodum com- von unſer Leib angegriffen und incommoditet 
prefla, die gefleckte Reritenformige Schüf- | wird. ; 


felmufchel. Pathetieus, ſ. Nervi pathetici. 
Patella alba, comprefla lævis, die weiſſe Pathognomonicum, heiſſet dag eigentliche 
Neritenähnliche Schäffelmufchel. und wahrhafte Kennzeichen einer Kranckheit, 


Patella, ex purpura nigricans, reticulata, |mwelche8 das Weſen derſelben anzeiget, und 
die Gitterformige, braunroth gezeichnete |vom Anfang bis zum Ende mähret. 
Schuͤſſelmuſchel. “ Pathologia, die Lehre oder Rede von 

Patella crafla, maculis rufis, die dieffchaa- Iden Kranckheiten, ift dasjenige Theil der 
lige, rothgefleckte Schuͤſſelmuſchel. Medicin, welches die Kranckheiten unterſuchet, 

Patella firiata, maculofa, afpera, die rau» | derfelben Zufaͤlle und Ucfachen erfläret: wird 
be, gefleckte Schüffelmufchel. auch Nofologia genannt. 

Patella, Auris marinz forma, Geeohren- | Pathos, heift eben das, was Pathema, 

formige Schäffelmufcheln. Patientia, die Bedult, gedultig etwas 
Patella coralloides, aurimarin® congener, |ertragen, ift den Krancken höchftnöihig, waͤchſt 
die Corallenformige Seeohrenformige nicht in allen Gärten; man mercket an, daß 
Schüffelmufchel. bie Gedult zuweilen mehr als die Argeneyen aus 

Patella candida, lævis, auri marinæ con-,| gerichtet, darum wird nicht uneben geiban, wenn 
gener, die weiſſe, glatte, Seeohren⸗ | fie alfo wider die Gicht recommandiret wird; 
formige Schäffelmufchel. Meelknapjes Gedult und ein klein wenig Schreyen 
des Rumphs. Sind widers Podagra die beften Yres 

Patella candida, firiata, auri marin® can- neyen. 
gener, bie weiſſe, rauhe, Secohrenfor// Pavana Lignum, ſ. Lignum Pavana. 
mige Schuͤſſelmuſchel. Pavia, der Baum, aus deſſen Rinde das 

Patellx, vertice acuto, intus filo donatz, Gummi Copal flieſſet, Arbor Copalifera, 
zugefpigte Schüffelmufcheln, mit einem |E8 hat der Baum Blätter, wie unfere mil 

den Caſtanien. Die Blumen ſtehen in Achs 


ö— — —— — — 


— — — 


Stiele. 
Patella ſtriata alba, die weiſſe, geftreifte|ren, beſtehen aus fünf irregulair geſetzten 
Schuͤſſelmuſchel. Blättern, mit fünf Staminibus, darauf fol: 


get eine drepgerheilte harte Fruchtſchaale mit 
einer runden Krucht. » 

Paula, Tlavra, heiſt ein Pflaſter wider 
die Beulen und Kröpfe, beym ESINEBTp. l. 
7.% 17. 

Pavo, Avis medica, Perfica, Junonis, 
‚der Pfau, ein befanuter Vogel, aus dem 
Geflecht derer, die ‚ihre Schwantzfedern 
hoch tragen, wohin der Gallo Pavo, oder Ca⸗ 
licuthahn, der Phafan, u. d. m. gehören, 
maflen hierinn das männliche Gefchlecht den 

Da qq 2 Chara⸗ 


Patella rotunda lævis, ipfo vertice mucro- 
nata, die glatte, runde, zugeſpitzte Schuͤſ⸗ 
ſelmuſchel. 


Patellae vitriſicatoriae, feorificatorix, Pro» 
bierſcherben, heiſſen in der Chymie gewiſſe dich⸗ 
te Gefaͤſſe, die das ſtaͤrckſte Feuer auẽſtehen, und 
nicht nur geſchmoltzen Metall, ſondern ſo gar 
Bleyglas eine Zeitlang halten koͤnnen. 

Patellitac, Patellariæ, verſteinerte 


Schuͤſſelmuſcheln. 
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Character giebt. Die Federn von folchen. an> 


gezündet, vertreiben das Auffteigen der Muts 
fer; und HARTMANN fagt in feiner Prax. 
Chimiatr. es wären die Spiegel der Pfauenfe⸗ 
dern ein Specificum wider entzündete und har⸗ 
te Brüfte, wenn man fie in Bier oder einem 
gehörigem Waffer kochete und trände. Der 
Koth wird insbefondere vor den Schwindel und 
die Epilepfie gelobet. 

Paufs, Tieöess, iſt fo viel, als Ceflatio 
oder Remiflio. Hırrocr. 2.aph. 2. & 4. 
aph. 15. 

Pavor, das Erſchrecken, Entſetzen, 
die Surcht, ift oftmahls eine Haupturfache 
ſehr vieler Krandbeiten, al8 der Roſe, Schlas 
ges, Epilepfie, ja der Peſt felbften, fo gar, daß 
der berühmte RIVINUS daß Erfehreden für 
die nähefte Urfache der Peſt hält, wie aus feis 
nem fchönen Tractat de Pelle erhelfet. 

Pavor in Somno, das Auffabren im 
Schlaf, it beynahe eine ordentliche Krand- 
heit bey fleinen Kindern, wird von den als 
ten Muͤttergen, umd nicht unrecht, für einen 
Dorgänger der Epilepfie gehalten, und in 
Anfchung diefer iſt es eine gefährliche Kranck⸗ 
beit, welche. öfters. wider alles Vermuthen 
die Kinder mitnimmt. Die Urfachen, wel⸗ 
che dieſes Ucbel erregen, find zwar viel, doch 
aber werden für die geröhnlichften gehalten, 
ein fcharf Acidum in dem ſchwachen Magen 
ver zarten Kinder, Reiſſen im Leibe, und 
vornehmlich ſchwer Zahnen. Die Eur fichet 
eingig und alfein auf die Urfachen, dahero 
find zuträglich, wenn ein Acidum pecciret, 
die Abforbentia, doch fo, daß fie mit Ant- 
epilepticis vermifchet werden, als Corall. rubr. 
prxp. Matr. Perlar. Lapid. 5, C. C. ufl. 
Unicorn, fol. und marin. Cryflall. montan. 
Terr. figillat. Pulv. Bezoardic. SENNERT. 
Specific. Cephalic. mı cn. Pulv. Pueror. 
Cinnabar. Antimon. und nativ. Rafur; Un- 
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Pxon. Succin. præparat. Sulphur. Lycope- 


dii &c. 5. €, 
he Pulv. Dent. Hippopotam. 3j. Cran. 
human. Lapid. 5, Smaragd. Corall. 
rubr. pr&p. ana gr. xvj. Sis Lycopod, 
IR. f. Pulv. S. Sonderlich Kinderpulver, 
Der auch eine Mandelmilch, z. €; 
R Sem. Pæon. 5@. Anifi, Aquileg. ana 
ij. cum V Fanicul. Pxon, ana q. ſ. 
f. Emu!f. cui adde Suceini præp. Uni- 
corn, marin. ana gr. xv. D. S. Sondet⸗ 
liche Mandelmilch. 
Und eben diefe angeführten Mittel dienen and, 
wenn das Uebel vom Reiſſen im Leibe kr 
tühret, fonderlich, wenn man noch Theriac, 
Ol. Anifi, Macis &c. darzu thut; oder man 
fann auch Mirturen und Potiones geben, aus 
V deft. Anili, Fenicul. Flor. ?zon. Menth. 
Chamomill. Cerafor. nigror. Scorzoner. Lig. 
C. C. fuccinat. N.S%ci, Eſſent. Cafor. 
Syrup. Fenicul. Flor. Pxon. &e. Wit 
ſchwer Zahnen, als einer Urfache diefer Krand 
beit, wird innerlich die“Tind. Papaver. er- 
ratic. und Aufferlich das Zahnfleifch zu ermeis 
chen, Mucilag. Sem. Cydonior. Piyllü, Rad. 
Alth. frifche ungefalgene Butter ıc. recom⸗ 
mandiret. 

Parco, ift der Nahme einer Plange in 
Südamerica,. fie ift von mittelmäßiger Höbe, 
ihre Blätter find ſehr zerkerbt, und hat einen 
ſtarcken Geruch, wie verfaufte Eitronen. Ein 
Tranck daraus gefocht, treibt den Schweiß, 
und wird für gut wider das Seitenſtechen ge⸗ 
halten. Allg. Hiftorie der Reifen ꝛc. XVI. 
Band p. 150. - 

Pechiagra, ſ. Arthritis. 

Pe£ten, ſ. Pubes. 

Peiien, ein Seefifhgen, roth an Farbe, 
und einer Kammformigen Floßfeder über den 
gangın Rücken, 

Pecten, Pedinites, Rammufcheln, eine 


gul. Alcis, Cornu Rhinoserot. Sem. Anifi, N Muſchel, mit Circkelrunden 


Schaalen 


= — 
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Schaalen und einer breiten Bergliederung. 
Herr Richter har folgende Arten: 

Pedtines, Valva utringue plano convexa. 
auribus æqualibus, vel inzqualibus, 
læves, fleine platte Kammuſcheln, oder 
Pectundeln, deren beyde Schaalen ger 
woͤlbt find, mit gleichen oder ungleichen 
Ohren. 

Pallia variegata, die bnuten Mäntel. 

Pedtunculus, corallini coloris , utrinque 








Pedten paucioribus & craflis friis. 
RUMPH. Tab. XLIV. O. der bunte 
Mantel mit wenigen und ſtarcken Falten, 

Pecten cx albo & fulco maculatus, der 
braune und weißgefleckte bunte Mantel. 

Pecten ex albo & rofeo maculatus, ber 
weiß und rofenfarbne gefledte, bunte 
Mantel. 

Pedtines utrinque plano convexi, auribus 
zqualibus, vel inzqualibus, bunte Mänz 


ö— — — —— —— 


valde convexus, auribus muticis, Co- tel, mit gleichen oder ungleichen Kragen. 
rallenfarbener, auf beyden Schaalen er⸗ 
habener Pectunckel, mit einem hervorra⸗ Aſperi. Rauhe. 


genden Kragen. 
Pedten, margine corallinus, corporevio-] Pedten, Corallium colore referens. ru M- 


laceus,-auribus muticis, die am Ran⸗ euıus Tab. XLVIII. g. Peden flriis 
de Eorallenfarbne, im übrigen, blaue eirciter decem nodofis, bullat!s & inx- 
Peeten, mit hervorragenden Kragen, qualibus, donatus Lısr. Tab. 186. 

Pedten miniatus, albo maculatus, auri- Corallenfarbner Heiner Pecten, mit zahn⸗ 
bus ınuticis, Einnoberfarbner, weißge⸗ fnotigten und umgleichen Falten. 
fleckter, kleiner Pecten, mit furgen Obren,| Pecten luteus, profunde fulcatus Ariis 

Pedten-miniatus, vertice fufcus, auribus alperis: Rariſſimus rumenHıo die 
nwticis, Einnoberfarbner, an der Seite Aus, der Königemantel, der gelbe fehe 
bräunlicher, Kleiner Pecten, mit kurgen feltene Mantel mir tiefen Furchen und 
Dhren. ſcharfen Falten, 

Pedten rofeus, auribus prominentibus &| Pecten luteus, ex aurantio - maculatus, 
inzqualibus, der Rofenfarbene, Kleine der gelb» und oranienfarbne Koͤnigs⸗ 
Pecten mit längern und ungleichen Dh-| °_ mantel, 


Pecten, ternis, quaternisve flriis minus 
extantibus Lıs tr. Tab. 171. kleiner 

Peeten, mit drey oder vier. platten Fal⸗ 
ten. 2 N 

Pecten vulgaris, variegatus, Pedten vo- 
lans rumenm. Tab. XLIV. A. der 
gemeine bunte Mantel, der fliegende 


ren. 

Pedten, flriis fufeis, fulcis albidis, auri- 
bus zqualibus, braungeftveifter, Eleiner 
Pecten mit wweiffen Furchen, und Heinen 
Dhren. 

Pedten, valuis plano convexis , colore 
imparibus, altera alba, altera fufca, 
firiis, Gnomonis nautici facie, dudtis, Pecten des RUMPHIL 

Amuſium. rumen. Tab. XLV. A.| Pedten variegatus, imparibus, quoad 

B. Varietates, der platte == colorem, valvis, altera alba, altera 


— 


eine Schaale weiß, die andere braun, ex fulco & albo ınaculata, der bunte 
und mit circkelmaͤßig geſetzten vielen Mantel, mit ungleichfarbigen Schaalen, 
Streifen, wie ein Compaß, bemercket iſt, deren die eine weiß, die andere braun 
die Compaßmuſchel. und weiß gefleckt iſt. 

Qqq qq 3 Pecten 
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Tab. 178. der weiſſe raube Pecten. 

Pedten minor, variegatus, plurimis flriis, 
altis & redtilateris, diflindtus, auribus 
muticis  ısT. Tab. 169. der Heine 
bunte Mantel, mit erhabenen, geraden 
Falten und furgen Kragen. 

Pedten parvus, ex croceo variegatus LIST. 
Tab. 189. der Heine, gelbe, bunte Mantel. 

Peden, ftriis denticulos habentibus, in 
fufco luteus z.ısT. Tab. 187. ber 
ſcharfe, braungelbe, bunte Mantel. 

Ideın, in fufco ruber, der ſcharfe braun- 
rothe bunte Mantel. 

Pedten albus, anguflus, non auritus, flriis 
imbricatis, exafperatis LIST. ;Tab. 
1776. Heiner, weiſſer Pecten, mit ſtach⸗ 
Jichten Falten, ohne Kragen. 

Pedten variegatus, quibusdam coflis afper, 
cztera lævibus Lıst. Tab. 185. der 
an einigen Falten ſcharfe, fonft glatte, 
bunte Mantel. 

Pedten auribus afper, cxtera lævis, varie- 
gatus, der an den Kragen ſcharfe, fonft 
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Pedten albus ſtriatus & muricatus ; Pecten magnus albidus , circiter duode- 


cim friis, multis, minutisque incifu- 
risexafperatisdonatus Lıs 7. Tab, 163. 
weiſſer groffer Pecten, mit ohugefehr 
zwoͤlf Falten, welche hier und da einge⸗ 
ſchnitten ſind. 

Pecten magnus, fubrufus, ſexdecim Nriis, 
ipfisque ftriatis, diftindtus, aft canali. 

culi lzviores ſunt Lıst. Tab. 165. 
groffer rörhlicher Pecten, mit ſtrahmig⸗ 
ten alten, und, glatten Furchen. 

Pedten magnus cardine albus, cxterser 
fufco maculatus, der groffe, an der det ⸗ 
gliederung weiſſe, fonft braum gefledit 
Pecten. 

Pecten magnus, convexa valva rofeus, 
plana ex fuſco maculatus, der groſſe 
Pecten, deſſen obere Schaale rofenrerh, 
die unterfte braun gefledt iſt. 

Pedten magnus, utraque valva fulco ma. 
eulatus, der auf beyden Schaalen braur- 
gefleckte Pecten. . 

Peöten Veneris, ſ. Scandix. 

Pe£linarus, beift bey dem RIOLANDO 


glatte, bunte Mantel. das Mäuslein, welches an der Zufammen 
Pedten variegatus, altera valva lævis, al-| fügung des Schaambeins neben dem Kner- 
tera alper, der an einer Schaale glatte, | pel entjtehet, und unter dem Kopfe des Huͤft⸗ 
an der andern rauhe, bunte Mantel. beine® fich endiget, daher es deſſen Addur 
Plures præterea dantur pedtinum varieta-| Cor ift. 
tes, fi quiex vario. nigricant, Trifles,| Peffinita, ein in Stein verwandelt Pe- 
reliqui Yariegati appellantar, hiernächft | cten oder deffen Figur in Stein , dergleichen 
giebt e8 viele Verfchiedenheiten der Eleir| man in dem fefteften Sandftein zu Pirna 
nen Rammufcheln, an Barbe, Kragen | in Sachfen an der Elbe finder, als gemil: 
und Zahl der Falten. Die ſchwartzge⸗ fe Zeichen, daß die Suͤndflut allgemein gr 
fleten werden Trauermäntel, die uͤbri⸗ wefen. 
gen bunte Mäntel genennet. Pebloralia, Bruftargeneyen, fiche Be 
Pedines, valva inferiore plana, fuperiore |chica. 
convexa, zqualiter auriti. List. L. ‚Peötorales Mufiuli, f. Pectus. 
I. 8. 1. C. 1. Peclunculi, ʒweyſchaͤlige Muſcheln, mit 
Ungleiche, grobe Kammuſcheln, deren obere | runden erhabenen Halbtheilen, theils glatt, 
Schaale gemölbt, die untere platt ift, mit theil® raub und geftreift. Here Richter thei⸗ 
gleichen Ohren, let fie in feinem Muſæo alfo ein: — 
Pefun- 
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Pebbunculi convexi. 
GSewoͤlbte Eleine Kammufcheln. 


Pedtunculi afperi, coflis transverfim dudlis, 
& cancellati, fcharfe geftreifte und gegit- 
terte Pectunckeln. 

Pedunculus tenuis albidus, umbone rufe- 
fcente Lıst. Tab. 263. Intus flavelcens, 
dinnfchäliger weiffer Pectundel, mit roͤth⸗ 
licher Angel. 

Pectunculus planusalbidus, intus flavefcens 
List. Tab. 265. Matter weiffer, inwen⸗ 
dig gelber Pectunckel. 

Pedtunculus admodum planus, intus & 

extra candidus LısT. Tab. 266. platter 
von auffen und innen weiffer Pectunckel. 


Pedtunculus gravis fubfufcus radiatus List. 
Tab, 263. brauner dickſchaͤliger geftreif- 
ter Pectundel. 

Pedlunculus fufcus, denfis coftis fubafper 
LIST. Tab. 269. brauner gerippter Per 
etundel. 


Pedtunculus tenuis fufcus, albo radiatus, 
dünnfchäliger, brauner, mit weiß geſtrahl⸗ 
ter Pectundel. 

Pedtunculus maculatus, ex violaceo varius 
rısr. Tab. 270. fledigter Pectunckel, 
mit bfauen und weiffen Sieden. 

Pedtunculus, ex purpura maculatus, tribus 
radiis virgatus, purpurfarbner gefleckter 
Pectundel, mit drey Strahlen. 

Pedtunculus, ex violaceo maculatus, una 
plagula alba flriatus, blaugefleckter Per 
ctundel, mit einem eingigen weiſſen 
Strahl. 

Pedtunculus, ex luteo & violaceo macula- 
tus Lıst. Tab. 270. gelb» und blauge- 
fleckter Pectunckel. 

Pectunculus iden, litteris A. Romanis fcri- 
ptus, dergleichen mis A. Buchjtaben, 


EG. 
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Pedtunculus, undofis charadteribus pidus 


rısTt. Tab. 207. Wellenformiggezeich- 
neter Pectundel. 

Pedtünculus omnium crafiffinms, fa- 
feiis ex latere bullatis donatus LısT. 
Tab. 284. dickſchaͤliger Pectunckel, mit 
knotigten Reifen. 

Pedtunculüs idem maculatus, eben derſelbe 
gefleckt. 

Pectunculus ruber, fafciis acutis & ex al: 
tera parte muricatis donatus LısT. 
Tab. 307. Concha venerea dentata 
rumerH. Tab. XLVIII. n. 4. tother 
Pectundel, mit fcharfen Ribben nnd 
Stacheln an der Seite. Das Venus» 
duplett. ü 

Concha veneris, dentibus obtufis x um- 
eHuıı Tab. XLI. N. Venusmuſchel, 
Reinies gargadia, mit wenig Stacheln. 

Pedtuneulus albus, falciis acutis ex altera 
parte muricatis, Quadrans RUMPH. 
Tab. XLIII. F. weiſſer Pectundel, mit 
ſcharfen Ribben und Stacheln, das 
Biere beym RUMPHIO, 

Pectunculus orbicularis fufcus, ſiriis me- 
diis muricatis, Radula rumrm. 
Tab. XLII. E. weiſſer gedruckter Pe⸗ 
ctunckel mit ſchwartzen Streiſen, die 
Raſpel. 

Idem, murieibus obtuſis, eben derſelbe 
mit ſtumpfen Stacheln, die ſtumpfe 
Raſpel. 

Pectunculus craſſus, maculatus, flriis 
imbricatis conſpicuus rısr. Tab. 
323. dickſchaͤliger gefleckter Pectunckel, 
mit ſchuppigten Streifen, das kleine 
Nagelduplett. 


Pectunculus tenuis, modo ruber, modo 


eitrinus, nung ex parte, nunc ex 10= 
to, muricatus Lısrt. Tab, 322. dünne 
ſchaͤliger, gelb: oder rothgefleckter Pre 


ctunckel mis fachlichten Streifen. 
Pedun- 


EEE nn — —— — 


— — — — — 


Pedtunculus rhomboideus, ſtriis imbri- 

catis exafperatus ısr. Tab. 315. 
Fragum rumenH. Tab. XLIV. F. 
eckigter Pectunckel, mit ſcharfen Streifen, 
die rothe Erdbeere. 

Idem albus, Fragum album ib. G. bie 
weiſſe Erdbeere, 

Idem eitrinus, denfius imbricatus ad ro- 
firum levis zısr. Tab. 315. die gelbe 
Erdbeere. 

Pe&tunculus, ad latera diffufus anguflior. 
vel oblongus, albus, ſtriis nodofis. 
Pecten granofus rum #. Tab. XLIV. 
K. länglichter weiſſer Pectunckel mit knotig⸗ 
ten Streifen, die granulirte Rammufchel. 

Pectunculus ad latera diffufus,; anguftior, 
albus. Pedten Virgineus& Chama Noa- 
china fpuriar umen. ib. F. fänglichter 
weiſſer Pectundkel, die Baftard Noahſchul⸗ 
pe, des RUMPHIL 

Pedtunculus ad latera diffufts, tenuis ex 
rofeo fufcus, bullatus r une». ib. N. 
laͤnglichter dünnfchäliger, gelb und roͤth⸗ 
licher, knoſpigter Pectundel. 


Pedtunculus flriatus, dorfo in aciem com- | 


preflo, margine circum circa murica- 
to LIST. Tab. 318. Cartifla r umPH. 
Tab. XLIII. E. hergformiger Pectundel, 
mit ftachlichtem Rande. 

Cartifla miniatis maculis: Pedtunculus, 

dorſo, fine margine, levi Lıst. Tab. 
319. rothgeflecktes Hertzgen ohne Sta- 
cheln. 

Concha exotica, margine in mueronem 
emifla Fabii Column& LIST. Tab. 
327. Concha foliacea alba, die Blät- 
terfchulpe. 

Eadem fulcis intermediis luteis, Blätter» 
ſchulpe mit gelben Furchen. 

Bucardium, Pedtunculus, vertice utrin- 
que fupra cardinem flexo Lis 7̃. Tab. 


75. rumeH, Tab. XLVIII. = 
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Pectundel, mit überboguen Angeln, 
das Dehfenherg, die doppelte Soote⸗ 
fappe. 

Idem albus, derfelbe weiß, 

Pectunculus afper, ex cinereo & albo 
maculatus , fcharfer ‚weiß - und grauges 
fleckter Pectunckel. 

Pectunculus aſper & litteratus, ſcherfer 
Pectunckel, mit Buchſtabenzeichnun⸗ 
gen. 

Pectunculus aſper, radiatus & reticulatus, 
geſtrahlter und gitterformig gezeichnetet 
ſcharfer Pectunckel. 

Pectunculus afper, radüs litteratis, ſchat ⸗ 
fer Pectunckel, mit Strahlen, worinnen 
Buchſtabenzeichnungen. 

Pectunculus, utrinque productus, afper 
violaceus, laͤnglichter, ſcharfer, blauli⸗ 
cher Pectunckel. 

Pectunculus utrinque produdtus, albus, 
ad commiſſuram violaceus, berfül 
weiß, an der Fuge blau, 

Pedtunculus candidiffimus, tenuiſſmis 
fafciis, foliorum formam habentibus, 
duͤnnſchaͤliger, blätterformiger, mei 
Pectunckel. 

Idem, tribus Ariis fuſcis virgatus, berfclbe, 
mit drey braunen Strahlen, 

Pedtunculus rugis foliaceis humilibus, 
derfelbe, mit niedrigen Blaͤttern. 

Pedtunculus  orbicularis planior, rugo- 
ſus List. Tab. 281. runglichter alter 
Weiberſchulpe. 

Pectunculus, altera valva ad verticem 
perforatus; 'Terebratulx lapidex pro- 
totypus; ex rarioribus ad Fig. L ısr. 
Tab, 453. der an der Angel der andern 
Schaale durchbohrte Pectunckel: die 
wahre Muſchel, deren Ausdruck in Stein 
Terebratula heiſt. 


Pectun 
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 Piflunculi, das Steinbild diefer Mu- 
ſcheln, auf verfchiedene Art, entweder daß die 
Figur in Stein eingedruckt ift, oder auffer dem⸗ 

elben fi ndet. 

——— die Bruſt, die mittlere 
Hoͤhle des Coͤrpers, in welcher die Lebenstheile 
liegen, und ‚in welcher auch Lebenshandlungen 
ausgenbet werden; denn da das Leben In dem 
Eirel des Blutes beftehet, fo kann fein anderer 
Theil, als ein folcher, melcher das Blut bewe⸗ 
get nämlich Hertz und Lunge, füglicher ein Les 
benstheil genennet werden. Dieſe liegen in 
dem "Thorace, welches eine immer ‚bewegte 
Höhle it, weswegen. er infonderheit des Luft- 
ſchoͤpfens halber aus articulirten Knochen zus 
ſammen gefegt, und mit bewegenden Kräften, 
das if, Muſculn, umzogen if. Diefe Ofla 
fiRd einige allgemeine (communia). Die Cla- 
Yiculz oder Echiüffelbeine, welche in den ober: 
fen Knochen des Sterni durch eine Arthrodiam 
eingefegt find, und der Bruft Hebebäume wer⸗ 
den, und ſelbige durch die Muſculn den Cleido- 
malloideum heben und erweitern. Die übris 
gen Ofla find der Bruft eigen, naͤmlich die Co- 
oder Rippen und. das Sternum. Die Co- 


[ke find elliptiſch ausgefchweifte Knochen, wel⸗ 


Ge theils mit dem Vertebris des Ruͤckens, 
theils mit dem Sterno, 
duch Arthrodias vergliedert werden. Diemeil 
aber die Coftze nicht einerley Gröffe und Beu- 


vermöge ihrer Knorpel, 
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wird dad Sternum durch den Sterno- mafloj. 
deum, uud einigermaffen auch durch den Ster- 
no- hyoideum und Sterno- thyroideum aufs 
waͤrts, durch die Sterno.coflales aber unter» 
waͤrts gejogen. Die zwölf Vertebre dorfi, 
an deren jede ſich eine Ribbe fhlieffer, machen 
des Thoracis hintern Theil aus, ſiehe Verter 
bre, Diefis Knochenhaus der edeiften Werck⸗ 
zeuge ift mie Wembran.n und Mufculn von in» 
nen und von auſſen ausgekleidet. Die inwens 
dige Fläche Aberzieher die Pleura, welche alfa 
eingerichtet, daß aus ihrer Bereinigung duf 
beyden Seiten das Zwiſchenfell oder Mediafli- 
num entftche, welches ſowehl unter dem Ster- 
no, als hinten am Ruͤckgrade zu ſehen ift, und 
aus einem fetten Zwiſchenraume (Duplicatura) 
beſtehet, in welcher fich allerhand Gefäffe befins 
ben. Durch diefe Mediallina wird die Bruſt 
in zwey ungleiche Theile durchſchnitten; denn 
das Mediaflinum richtet ſich nach der liucken 
Selte, drum iſt die rechte Brufihöble weitläufs 
tiger, als die linke. Das Diaphragma, wel⸗ 
ches in der Geftalt eines Bogens unter den Ci» 
ftis fpuriis anlieget, theilet die Brufthöble von 
dem Abdomine ab; demnach richtet fih auch 
die Geftalt der Bruft nach des Diaphragmatis 
Forme, und reicher die Brufthäbie auf jeder 
Seite bis an die legte Coflam, Ju der Bruft * 
liegen verfchiedene Werckzeuge, die Lungen jur 
Luftſchoͤpfung, das Herg zum Umtricb der Saf⸗ 


gung haben, die oberſten kleiner, die mittlern te, unter dem Sterno die Glandula Thymus, 
Die größten, die legten abermal klein find, fo Auſſerdem gehen verfchiedene Gefälle durch die 
bat die Bruft nicht einerley Geftalt an allen Dr | Bıujt, der Oelophagus zum Magen, die Aorta 
ten. Die Coltas ſchlieſſen ſich auch nicht alle] unterwaätts in dag Abdomen und über ſich aus 
gerade an dag Sternum an, ſondern nur die der Bruſt, vermoͤge ihrer Aeſte in die obern 
ſieben veræ, dahingegen die fünf ſpuriæ nur Theile. Der Nervus paris vagi und interco- 
aufwärts fleigen, und fich mit ihren Knorpeln | flalis gehet durch dic Bruft, macht darinnen ver⸗ 
an einander fügen. Giche Collie. Zu denen ' fehiedene Plexus, und endigt ſich in bie V ifcera 
dem Stermo eigenen Oflibus geböret auch das des Unrerleibes; der Ductus T horacicus gebet 
Sternum, welches der Bruft Decke und oberfter | durch die Bruft aufwaͤrts und endiget ſich in 
Theil iſt, an welchen verſchiedene Muſculn ans | die lincke Venam ſubelaviam; die Vena Azy- 
gelegt find, die deffen Bewegung beforgen; fo gos entfpringer eines Theils in dem Abdoimine, 

Woyts Schatz ·Kammer. Kır er größ- 


“ 
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groͤßtentheils in der Bruft, und endiget ſich in |infundiret, und damit den Kopf gewaſchen; 
Die oberfte Venam Cavam. Die Vena Cava | oder wo fich die Läufe hecken, ein Unguent aus 
ſelbſt, ſowohl die oberfte und abfteigende, al8 |Oleo laurin. Hellebor. alb. Flor. Sulphuris, 
die unterfte und auffteigende‘, befinden fich in |Ol. Spice und Sem. Staph. agr. item Succus 
der Bruft, welche fich durch ihre Mufculos zum |exprefl. Tabaci, oder 

Nuss und Einathmen beftändig erweitert und | B& Ol. deft. Nicotian. Spicæ ana Yij. Pulv. 
wieder zuſammen giebt. Siehe Pulmones, Re- Coccul. de Lev. Radic. Heliebor. alb. 

. Spiratio. Alo&s hepatic, ana di. Mercur. præcip. 


Pedes Hippocampi, ſ. Encephalon. alb. gr. xvj. cum Unguent, de Poms 


Pediculeris, Crifta galli, Aledtorolophus, * > a 
Roͤdel, Läufekraur, waͤchſt meiſtens an Die allerſchleunigſten Mittel find die Merc- 
funpfichten Dertern, hat eine einblättericht ve> rialia, als Mercur. viv. in Salben gehratt, 
gulaire Vlume und trägt eine zweygetheilte tro⸗ „per in U. gefochet,, ein Mereurialgurt, am 
eeue Fruchthuͤlſe, treibet die Menfes. Mercur. præcipit. alb. in Aqua Flor. Perſicor. 

Pedicuſatio, Pedicularis Affedtus, Mor- 


infundiret. + 

bus, Phthirialis, die Lauſekranckheit, ift Prdiculus, die Laus, ein auf Thieren und 
«in mehr den Kindern und Kuaben, als Erwach⸗ in dererfelben Haaren ſich erzeugendes Jafect, 
fenen gemeiner Zufall, und iſt nicht anders, als deffen Eyer, Lendes genenmet, wachſen mit ihr 
waͤre man mit Läufen befchüttet. Die Urfache rem Fartu: Es giebt deren werfchiedene Irten 
dieſer häßlichen Kranckheit wird von dem HAR- 
VAEO, REDI, und andern mehr, für einen 

Wurmſaamen gehalten, welcher auf das Haupt 

und andere Theile des Leibe getragen, und all⸗ 

da augfgebrütet wird. Hierwider werden fo- 

wohl zu präferniren, als curiren, mancherley 

Mittel angeführet, und zwar zum innerlichen 

Gebrauch eine Mereurialpurgang, z. E. für ein 

Kind von 5 oder 6 Jahren: 


R Pulv. Rad. Jalap. gr.vij. Mercur. dulc. 
gr.iij. Antimon. diaphor. gr. ij. Syrup. 
deCichor. c. Rhabarb. q. 1. mifce, 


auf Menfchen und Thieren. SCHWAMNERH- 
pam Biblia Naturæ. 


Pediculus Elephantis, ſ. Anacardium. 


Pediculus marinus, ein Seewaſſetinſect, de⸗ 
ren Gefchlecht Herr kLEInıus Entoma marina 
eruftacea nennet. Es iſt eine Art Krabben mit 
zwey Scheeren und acht Beinen, doch ch 
Schwang, mit Ringeln um den gangen keib. 
Davon ift eine Meine Art, welche die Walk 
fiſchlaus heiffet, auch Elca balænarum, dir 
Fraß des Wallfifches, welcher dergleichen Heine 
Krabben zu feiner Nahrung brauchen muß, mel 
Hierbey muͤſſen die Kleider gereiniget, und oͤf⸗ er groſſe Sachen zu verfchlingen nicht fähig if. 
ters weiſſe Hemden angezogen werden; dann | Die Allgemeine Hiftorte der Reifen zu Wafler X 
fann man fie södten, wenn man ein Saͤcklein ſchreibet von der Wallfiſchlaus im XVIL Ba 
mit Safran unter die Achſeln oder Eanıpher am de p. 299. f. alfo: Die fo genannte Wal 
Halſe gehangen träget, oder fo man die Hems ‚fifchlaus hat mit den ordentlichen gemeinen 
den in Ealßs oder Seewaſfer mäfchet, oder ein |Läufen feine Verwandtſchaft, fondern gehoͤ⸗ 
Decodt aus Bacc. Laur. Tamarife. Fol. La- ret mehr zu dem Krebsgeſchlechte. Ihte 
vendul. Scord. Sem. Staph. age. und Knob-⸗ gantze Aehnlichkeit mit demſelben beſteht nur 
lauch, oder nur diefe Ingredientia in Spir. Vini ſin dem Kopfe, der faſt einerley ausſieht. Sie 

N find 
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find hart von Schilden, wie die Krabben. Born 
haben fie 4 Hörner, welche beyde von Anſehen 
faft mie ein doppeltes A find. Die 2 kurken 
Höiner, welche voraus ftchen, haben vorn 2 
Knöpfe, als Paucenftöde, und die 2 andern 
trunmen Hörner find vorn fpig. Der Kopf 
hat meiſtens die Geftalt einer Eichel, und ift 
binten tief abgefchnitten. Er bat 2 Augen und 
nur ein Naſenloch. Der Hals ift nicht ſteif 
vom Schilde, fondern von Haut, als die Haut 
wiſchen den Krebsſchilden. Gie hat 6 Schil⸗ 
& auf dem Rüden. Das Vorderfte ficht aus 
nie die Weber fpuble oder dad Schiffgen, womit 
die Beinmweber den Faden werfen. Die 2 hin« 
terften find einem Schilde am aͤhnlichſten. Den 
Schwantz kinte man auch wohl einem Schilde 
dergleichen, er ift aber fehr kurtz. An dem 
vorderſten Schilde hat er die Kühe in Geftalt 
einer frummen Meyerſenſe. Sie find vorn 
zund gebogen, wie ein Biertel vom Monde, 
inwendig aber anf die Helfte mit Zacken wie 
eine Säge, und vorn cine fpigige krumme 
Klaue. An ieder Seite des andern und 
dritten Schildes ſtehen 4 Keulen heraus, als 
feineRuder, und haben unten ein kurtzes Glied, 
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nicht wobl reiben Fan, und freffen ihm gange 
Stücke aus der Haut, als wenn ihn die Vögel 
jerhadt hätten. 

Pediluvium, ein Sußbad, beftchet aus 
unterf&iedlichen Kräutern, wach jedes Inten- 
tion, worzu es angewandt werden foll, insge⸗ 
mein nimmt man Flor. Chamomill. Nymph. 
Papav. Fol. Alch. Malv. Parietar. Bacc. J unipe- 
ri &c. welche in Wafler gefochet worden. 

Peditio, ſiehe Epilepfia. 

Pedium, Tarſus, die Sußwurgel, der 
Vorderfuß, hat 7 Beine, als da find der 
Lauf, die Ferfe, das Schiffformige und Wuͤr— 
felformige Bein, und dann noch drey unber 
Ramte Beine. 

Pedra de Cobra, der fogenanate Schlan- 
genftein, welcher in dem Magen der Cobra 
de Capella oder der Brillenfchlange gefunden 
werden foll, KAEMPFERUS aber in feinen 
Amemnitatibus exoticis Ichret, daß es eine 
Compofition, und fein natürlicher Stein fey. 

Pedra del Porca, ift Italiaͤniſch, Latei— 
nifch aber Lapis hiflricinus, Lapis Malaccen- 
fis, Lapis poreinus, auch Parcapus genannt, 
der Schweinftein, ift ein fehr Fofibarer 





wodurch deren Bewegung erleichtert mird. | Stein, mwilcher vor menig Jahren von den 
Diefe Keufen Segen fie ereugweis über den Rs | Portugiefen aus Oſtindien nach Amſterdam 
den, wenn fie vom dem Wallfiſche freflen ; | gebracht worden, hat die Gröffe einer Haſel⸗ 
oder fie legen fie alfo an einander in bie Höhe |nuß, vom unterſchiedlicher Form und Farbe, 
wie die Springer, wenn fie über Degen fprins | welche doch gemeiniglich entweder Leberfarb 
gen. Die 3 hinterftin Beine find wie Krebs |oder mweißgrünlicht augficher, glatt, mie ei: 
Beine, und haben am iedem 3 Geleucke; die | fe anzugreifen, wiewohl er einige Narben wie 
vorderften find mie eim MBiertelmond ger | Pockengruben hat. Er kommt aus Pam in 
frümmt, vorn aber fo fpig wie eine Nadel, |dem Koͤnigrelch Malacca ven den Stachel: 
fo daß fie feſt in die Haur faffen können. ‚Sie ſchweinen ber. Es finder ſich aber diefer 
baten fich auch wuͤrcklich fo feft ein, daß man | Stein in fehr wenigen, und zwar nur in fehr 
fie wiel eher in Stüden zerreiffen, als heraus | kranden Stachelfchrseinen, weswegen er auch 
sichen fann. Wenn man fie lebendig haben | fehr rar und theuer if. Der rechte Stein 
will, fo muß man fie mit einem Stuͤcke Haut iſt fehr bitter, fo gar, daß einige vorgeben, 
beraugfchneiden. Sie figen oben dem Wal: |man fönte die Birterkiit davon auf dem Rü- 
fiſche vornehmlich zwiſchen den Bloßfedern | fen der Hand fpühren, wenn man ihn eine 
an der Schaam und an den Lefjen, mo er ſich * in der Flaͤche derſelben halten — 
Ir . Re 
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te; welche Bitterkeit er von der Galenblafe, 


darinnen er gezeuget wird, und der Galle felb- 
ften hat. Er beſtehet aus dünnen Schualen 
und Häutlein, deren eines über das andere ge- 
machen, wie fonften die rechten Bezoarfteine ber 
ſchaffen feyn, und wenn er nochnicht gebraucht 
- morden, ift er mit einem zarten Blaͤttlein, fo 
gleihfam darüber geleimet, überzogen, welche, 
fo man, ihn einweichet, ſich ablöfer Er, bat 
eine Schweiß - und Gifttreibende Kraft, dienet 
wider die Colic, Choleram, Echlag und fchme: 
ve Noth, zermalmet den Steih, und curiret 
das Zipperlein, mie auch mancherley Ficher ; 
man braucht ihn in infulione, oder auch für 
reiche Leute von v. bie vj. Gran in Pulver. 
Pedum, ift der Beynahme des ausländi- 
Then Tabacks, ſiehe Tabacum. 

Prdune«li Crrebelli, die Fuͤßlein amszirn- 
lein, find zwey Fortfäge, welche das Hirnlein 
on die Seiten des langen Mards anhängen; 
bey jedem dererfelben werden auch drey abfen- 
derliche Borsfäge betrachtet. Siehe Encephalon. 

Prganum LiNNAEI, ift Harmala. 

Pelagii Pifies, Fiſche, die ſich in ho— 
her See aufbalten, zum Unterfchied derer, 
bie nahe an den Ufern gefangen werden, (lit- 
torales). 

Pel mys, ein Seefiſch, eine Art des’Thun- 
ni, welchem er in allen Stüden gleich kommt, 
und nur der Groͤſſe nach unterfchieden ift. 

Pelecinus, Utrinque ferrata, «in &om- 
merpflänggen mit Papilionblumen, aus dem 
Gefhlichte der figurirten WS chootenfrüchte. 
Die Frucht fkellet eine auf beyden Seiten ge: 
zackte Schoote vor. Siehe Securidaca. 

Pelicanus, ein Pelican ift (1) ein Ehi- 
rurgifch Inſtrument, die hohlen faulen Zaͤh⸗ 
me ıc. damit augzusichen, (2) ein Chymiſch 
Circulirgefäß, welches zwey hohle Handhaben 
bat, die wie eine Pelicansbruft gebildet feyn 
und fo mohl zum Yuf-ald Abſteigen derer 
Spirituum dienet, 


. PE' 1736 

Pellicula, ein Haͤutgen, Pellicula cor- 
nez, ein Haͤutgen oder Fell auf der Sehe, 
Wenn man falgichte Wafler zu Cryſtallen ans 
focht, jagt man, man folle kochen ad apparen- 
tiam cuticule, bis die Beuchtigfeit eine Haut 
gewinnet. 

Pellic, ein Sell oder Haut, ſo noch rauch 
init Haaren iſt. i 

. Pelvis, das Becken, heift die groſſe Hoöb⸗ 
fe zwiſchen den zwey ungenannten Beinen und 
dem heiligen Bein, darinnen lieget die Harı 
blafe, der Maftdarn, und bey den Weil« 
perfonen die Gebaͤhrmutter. Ferner heiſt auch 
dag Becken die innere Hoͤhle in den Nieren, modie 
Harngänge anfangen, an dem ausgehoͤbleten 
Rande, fo mirdem auggefpanneten Pergament: 
haͤutlein Des Harnganges überzogen ift. 

Pelvis Ofa, die Knochen, welche das Be⸗ 
Ken, den unterften Theil der. Bauchhoͤble 
ausmachen. Sie find die zwey Olla inno- 
minata, das Os facrum, das Os coccygi 
welche dur; eine Synchondrofin oder Kner 
pel zufammen gefüget werden, 

Pelvis Rınum, fiche Uropaa organa. 

. Penetrautia, durchdringende Wiiteel; 
bierunter werden indgemein die Spirituola 
verftanden, welche unter Lebörigem Titul 
nachzuſehen. 

Penicillus, heiſt eben fo viel als Turun- 
da, eine Wieke, und gehöret mit unter die 
Inftrumenta chirurgica. 

Penicilus marinus, eine Art Mufcheln in 
Form einer Federſpuhle. Sie gehören unter 
die Vermiculos oder Tubulos, Seeroͤhren. 
Das Thierlein hat auffer diefer Scheide ber 
vorragende Kaugerdhrlein, die einen Mahler 
pinfel ähnlich find, woher es auch den Nahmen 
bat. 

- Penidium, ift ein Zuwort des. Zuderd, 
und bedeutet den durch das Weiße vom Ey 
tlarificieten, mit Kraftmehl beftreueten und 
zur rechten Form gezogenen Zucker, 


— — — 
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Penis, 
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Coles, Fafcinus f. Hafla 
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“ Penis, Caulis, 


virilis, Membrum genitale und virile, Sca- 
pus, Veretrun, virga, Mentula, Priapus, 
Muto, Nervus, 'Tentum, Verpus,. Cerco- 


lipa, Sicula, Cauda, das männliche 
Glied, die männliche Ruthe, ift dasje- 
nige laͤnglichte Theil, weiches vorne über den 
Gast gehet, dadurch ter Harn gelaffen, und 


Anfehung feiner dreymal getheilten fleifchich« 
ten Frucht verfchieden ift. Sein Saamen ger 
hoͤret unter die vier Semina frigida majora. 
Siehe Quatuor. 

Pepfis, AL, Die. natürliche Veraͤnde⸗ 
rung der Speife in einen, Chylum, und dann 
des Chyli in Blut, ſiehe Chylificatio. 

Prptica, Ilezrıxa, werden diejenigen Mit⸗ 


das Werck der Liebe verrichtet wird. Deffen | tel genannt, welche die Dauung beför- 
Zahl, Aufferliche Geſtalt und Dre ift jedermann | dern helfen, als Galang. Cinnamom., Calanı. 
befanntz die Gröffe aber fann wegen vieler |aromatic. Zedoar. Zingiber. Sem. Anili, Fœ- 
Veränderung der Perfonen und der Zeit micht | nicul. Coriaudr. Nux mofchat. &c, 
fo genau Befchrieben werden; deſſen gemeine Pequea, ift ein Baum in Brafilien, davon 
Decken find das Oberhäurlein, die Haut uns es 2 Arten bat, die eine, deren Frucht den. O⸗ 
ter dem Oberhaͤutlein und das Fleifchfell. Die rangen gleicht, aber eine dickere Schale hat, und 
innern und eigentlichen Theile aber find zwey einen honigartigen Saft enthält, deren Suͤßig⸗ 
ſchwammichte Cörper, die Harnröhre, deflen | keit mic dem Zucker ftreitet. Sie iſt mit eini» 
Fortfag die Eichel ift, das Zäumiein, die Mäug- | gen Kernen vermifcht. Der 2te Pequca wird 
lein, und die Gefaͤſſe; es ift mie feinem Fett | für das bärtefte Holg in Brafilien gehalten. 
verfehen, damit die Bewegung und Empfind- | Man glaubt e8 verderbe, nicht. Allgem. Hift. 
lichkeit deſto ſtaͤrcker ſey. Penis cerebri wird | der Reifen ıc. XVL. 8. p. 280. 
auch von einem und dem andern die Glandula) Pera Pafloris, fiche Burfa palloris. 
pinealis geitannit. Perca, der Barſch, ein Fifch von der 
Penis muliebris, fiehe Clitoris. Gröffe und Länge einer Hand (Pilcis palına- 
Pama marina, Seefeder, ein Zoophy- ris) mit einer ungetheilten längft dem Rüden 
ton, Pflangenthier, welches feiner Achnlichteit herabgehenden Floßfeder und Querftreifen an 
halber mit den Schwingefedern aus den Flüis der Seite. Wir haben den Seeparfh und 
geln der Vögel alfo genennet wird. den Flußparſch. Ein Mitrelgefchlecht zwiſchen 
Pentasulum, ift fo vie‘ als Amuletum. {Hecht und Barſch ift Lucio -Perca, der San» 
Pentafohum, fiche Quinquelolum, der. Bon dem Barfch hat man in. Officinen 
Pentaph — ein Sommergewaͤchs mit die Lapides Percarum, welche zu allerhand 
fuͤnfblaͤttericht regulairen Blumen und vielen Deſchwerungen, inſonderheit aber zu Zermal⸗ 
auf einem runden Ovario beyſammen ſtehen⸗ mung des Nieren- und Blaſenſteins mit Peter- 
den unbedeckten trodenen Saamen. Uns iſt ſilienwaſſer genommen, ingleichen wider das 
ein hochwachſendes und ein kriechendes Seitenſtechen gebraucht werden. 
befannt. Percolatio, fiche Colatio. 
Pentapteron, ſ. Quinquefolium. P:raicaria, fiche Parietaria. 
Prplis LIXNNEÆI, ift Portulaca. Peraix, das Rebbuhn, ein Vogel aus: 
Prpasımus, Ileraouıss, die Beitigung, f. dem Geſchlechte derer ‚die feine Schmangfes 
Maturantia. dern haben, (uropygio carent.) Wir haben 
Prpo, Pbeben, eine —— aus innlaͤndiſche und das Africanifche rothe 





dem Kuͤrbisgeſchlechte, von welchem es wur in Rebhuhn. Die Rebhuͤhner federn angezuͤndet 
Rrrrr3 und 
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und denjenigen, fo mit der Colick oder Mutters | vall. Aqua Apopledic. Epileptic. Carbuncul. 
beſchwerung geplaget ſeyn, ver die Nafe ger | Vite marra. Balfam. Einbryon. &c. in 
halten, thun gute Dienfte. diefe und’dergleichen wird ein Tüchlein genetzet, 
Perelte, ift eine graulichte Erde, welche von drey oder vierfach zuſammen gelegt, und auf 
den Holländern zur Bereitung des Lackmußes die Puls gebunden. 
genommen wird. Perichondrium, die Haut, welche alle Kuor- 
Perfoliata, Durchwachs, Bruchwurs, | pel unmittelbar umgiebt. 
Nabelkraut, Stopfsloch, Schoosfraut,| Periclafis, TleginAzcıs, ein Bruch, wenn 
ein Sommergewächß, mit fünfblätterichten irce= | das Bein gang und gar zerbricht, 
gulairen Blümgen, welche beyfaınmen auf dem| Periclymenum, je länger, je lieber, 
oberften Blatte, gleich ald auf einem Teller | eine Staude mit irregulairen einblätterichten 
figen; Sie gehören zu dem Gefslechte der Um« | Blümgen, deren oberſtes Blatt vier bis fünf 
Bellen, welche das oberſte Kraͤuterblatt zur Blu> | mal eingefchnitten ift. Die Blumen und fruͤch⸗ 
mendecke haben. Es folgen zwey unbededte | te figenaufeinem runden Blatte, gleich einem 
Saamen. E83 wird vor ein geheimes Mittel | Teller, welches von dem Pedunculo oder Trar 


- gehalten, die Brüche zu heilen. - | geftengel durchbohret wird, woher es auch Durch⸗ 
Perforantes,) ſuche unter dem Titul wachs heiſſet, Bluͤht im May. Uns tt hier⸗ 
Perforati, Mufculus. von nur ein Art befannt, die gemeine, denn das 
Perforata, heiſt das Hypericum. Virginianiſche mit grünen und dag mit bunten 
‚Periamma, fiehe Amuletum. Blättern, gehoͤret mehr unterdie Caprifolia, 


Perianthium, das Blumenbehältniß,| Perico ligero, ift ein Thier in Suͤdamm 
welches oft nach feiner Geftalt ein Grund der | ca, hat die Geftalt eines Affen von mit: 
Befchreibung in Kräutern ſeyn kann, wie m A- [mäßiger Größe, ift aber von einer weit garfi: 
Gnorus nach der Kelche und des Perianthii | gern Häßlichkeit; feine Haut iſt runglict 
Unterſchied feine Kräuterordnung gemacht, und braungrau; feine Pfoten und Beine find 

Periaptum, fiche Aniuletum. faft gang ohne Paare. Es hat cinen folhen 

Pericardium, Burfa cordis, die "ers: | Abfchen vor der Bewegung, daß «8 den Pla 
baut, das Hertzfell, die von dem Media- | nicht verläft, wo es fich befinder, als bis « 
fiino entftchende Haut, welche das Herg ums | durch den Hunger dazu gezwungen wird. Det 
fchlieffet und gleichfam eine dritte Höhle in der | Anbli der Menfchen und der milden Thiere 
Bruft macht. Siehe Cor. ſcheint es nicht zu erſchrecken. Wenn es fih 

Pericarpium, die Haut, welche die Brucht | beweget, fo iſt jede Bewegung mit einem fo 
unmittelbar umgiebt, dahingegen Theca oder | Fläglichen Geſchrey begleitet, daß man es nicht 
Capfula oder Conceptaculuin der rüchte Bes | ohne eine Vermiſchung von Mitleiden und 
haͤltniß ift. Pericarpia werden auch diejeni- | Schrecken anhören fann. Es bewegt fo gar 
gen Artzeneyen genannt, welche man auf] nicht einmal den Kopf, ohne diefe Zeugnifft 
die Puls binder, um die Lebenskräfte oder | de8 Schmergens, welche vermuthlich von ei⸗ 
Beroegung des Hergend und der Pulsadern zu , ner natürlichen Zufammenzichung feiner Rer 
erhöhen und zu erhalten, oder auch das kram⸗ ven und Muskeln herruͤhret. Seine gankt 
pfigte Ziehen und Spannen zu mindern und Vertheidigung beſtehet im diefem MHäglichn 
zu befänftigen: folche find indgemein Acetum | Schreyen. Es unterläft nicht die Flucht zu 
Sofas, violac, rutac. Bezoardic. Lilior. Con-| nehmen, weun es vom einem andern Thiete 


ange 
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angegriffen wird; wenn es aber flieht, fo ver=| Jeder Riß noch friſch, fo muß die Wunde mit 
doppelt es eben das Schreyen fo heftig, daß es warmen Decodt. prun. ſylveſtr. worinnen Rob 
feinen Feind genugfam erfchrecket und vertvirrt | Acacix ſolviret, ausgewaſchen werden, dann 
macht, um ihm zu beivegen, daß er abjtehe, 6) gefchichet das „Heften entweder mit der Nadel, 





zu verfolgen. Es fähret fort zu ſchreyen, wenn 
es ſtill Hält, gleich al8 wenn die Bewegung, die 
es gehabt hat, ihm graufame Schmerken hin- 
erlieffe. Bevor es fich wieder auf den Weg 
machet, fo bleibe es lange Zeit unbeweglich. 
Diefes Thier lebet von wilden Brüchten. Wenn 
es feine auf der Erde finder, fo ſteigt es mit 
großer Befchwerlichfeit auf einen Baum, den 
es am meiften damit beladen ſieht. Es wirft 
ſo viel heruntet, als es nur kann, um ſich die 
Muͤhe zu erſparen, wieder hinauf zu ſteigen. 
Wenn es ſeinen Vorrath eingeſammlet hat, ſo 
wickelt es ſih wie ein Knaͤuel zuſammen, und 
faͤllt bon den Baume, damit es nicht die Mühe 
babe, herunter zu ſteigen. Darauf bleibt es fo 
fange unten, bis es feine Lebensmittel verzehret 
bat, und der Hunger es noͤthiget, andere zu fur 
chen. Allgemeine Hiftorie der Reiſen ıc. XVI. 
Band p. 116. 
Pericranium, die Haut um die Oſſa Cranii 
von auffen, gleichtwie die dura Mater dererfels 
ben Pericranium internum ift. 


Perigueur, if ein Mineral, von den Frans 
toſen alfo genennet, beftchet aus einem ſchwar⸗ 
gen und fehr ſchweren Steine, welcher fich nicht 
gen serftoffen laͤßt, kommt aus Dauphine und 
Engelland, wird von den Toͤpfern gebrauchet. 


Perinaeum, die Nath zroifchen dem Hintern 
uud Sad; f. aucy Interfamineum. 


Perinaei Ruptura, der Riß oder Zerreif 
fung des Raums zwifchen dem „intern 
und der Scham bey Weibsperſonen; 
ſolches gefchicher bey den Erfigebährenden ent: 
weder wegen der engen Wiege, oder von harter 
Giburt, oder wegen Gröffe des Kindes. Die: 
ſes Uebel ift entweder frifch geſchehtn, oder vers 
altet, fo, daß der Riß ſchon Narben gefaſſet. 


oder Heftpflafter ; nach dieſem ift ſehr zurräglich 
Pulv. Rad. Confolid. maj. mit Albumin. Ovi 
vermiſchet und aufgeleget. Andere heilen es 
mit einem Cataplalın. aus Decodt. Rad. Con- 
folid. inaj. und Herb. Verbafe. bereitet. Noch 
andere brauchen den Balſam. Sulphuris oder Pe- 
ruvian, entweder allein, oder mit Vitell. Ovi, 
oder Ol. Hyperic. oder Momordic. vermifchet. 
Die befte Methode ift, welche TIMAEUS von 
Güldenflee in Caf. Medic. Lib. IV. Cal. XXXL 
p- 23 1. giebt, allwo er zeiget, wie er mit einem 
Reim allein, ohne Wundbalfam, folchen Riß 
gang glücklich curiret hat; die Delcription ift 
diefe: j 
% Pulv. Radic. Confolid. maj. 3ij. Bol. 
Arınen, Farin. volat. Maflich. Pom- 
phol. Sangu. dracon. Sarcocoll. ana 3j. 
mit Refin. Pini und Albumin. Ovi q. ſ. 
mifche alles zu Leim. 

Perinyblides, Tiegwunrides, beiffen eben fo 
viel, als Papulx, Puſtulæ, davon am gehörie 
gen Orte. 

Periodus Morborum, Typus, der Um—⸗ 
kreis der Kranckheiten, ift bey den Wechfel» 
kranckheiten diejenige Zeit, welche aus einer Ver⸗ 
mehrung und auch Nachlaffung beſtehet. 

Periodus Sanguinis, der Umkreis oder 
Umlauf des Bluts, f. Circulatio. 

Periofium, das Beinbäutlein, ift ein 
dünnes ‘und überaus empfindliches Häutlein, 
umgiebet insgeſammt die Beine, aufgenonmen 


! die Zähne, welches in der Lade ſtecket; und dies . 


ſes Häutlein iſts, welches zuweilen Schmergen 
verurſachet. 
Peripheria, der Rand und Umfang ei» 
ner Sache. j 
Peri- 
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Periploca Americana, wird von HlegsarAe- | oder Zufammenfhrumpfung fürger werden, und 


xew, eircumvolvi, vom umſchlingen, alfo ge; 
nenne. Ein ausländifches Stäudgen, deſſen 
Saft weiß und ſcharf ift, mit einblättericht 
Rernfermigen irregulairen Blumen, worauf 
eine zweygetheilte Hülfe mit fliegenden mollich- 
ten Saamen folget. Bluͤht im Julio. Es ift 
alfo das Kraut den Apocynis verrandf. Uns 
.ift befannt die mit langen Blättern und 
dauerhaftigem Stengel, und die, deren 
Stengel über Winters vergeher, Scam- 
‚monia Monfpeliaca genannt, weil es wie 
Scammoniun purgiret. . 
Peripnevmonia, die Entzuͤndung der 
Lungen, ein bitziges ſchnell ablaufendes Ent: 
zündungsficber von ftedendem Blute im den 


alfo den innern Kaum des Magens enger machen, 

Periflromata, die Betten, oder vielmehr 
Decken, welche man pfiöget den Patienten uns 
terzulegen; itenı die Tunicz, welche die Vi- 
fcera umgeben; in fpecie wird von einigen 
gie glanduldfe Junica der Gedaͤrme hierunter 
verjkanden. 

Perifflole, die Zeit die zwiſchen der Sylole 
und der Diallole iſt. 

Peritonaeum, das Darmfell, die unter 
den Mufculis Abdominis, unter dem Diaphre 
gmate über alle Eingemeide des Bauchs gie 
gene Haut, welche ein Urfprung ift aller Der 
en, von welchen die Vilcera des Unterleibed 
umgeben werden; man hat diefem elle eine 


Lungengefäffen, und ziwar entweder auf der Lun⸗ Doppelung zugeeignet, (Duplicatura peritonzi) 
gen Fläche, oder an dererfelben groſſen Gefäf | welche im eigentlichen Verſtande micht zugegen, 
fen, welche Art noch gefährlicher iſt. Sie ift | denn es befteher diefe Tunica nur aus einem 
. entweder anderer Krandbeiten Zufall, alß der Stuͤcke, es befindet fich aber unter demfelben ci» 
Hunden, Brüche der Rippen, der Pleuritidis, | ne Bettigkeit, welche die fonft fogenannte Di 
in welchem Falle fie Pluropnevmonia heift,  plicatura iſt. Dieſe iſt es eigentlich, milde 
oder der Geſchwuͤre (Vomicarum) der Lun- | fih um alerhaud Gefäffe und Vilcera midi, 
gen, oder fie ift die Kranckheit ſelbſt von fto- | und die fo genannten Proceflus per.tonzi macht 
ckendem Blute, manglenden gewöhnlichen | derer zwey die Suamengefäffe im männlichen 
Blutreinigungen, ruͤckſchlagenden Exanthema- Geſchlechte bis zu den Tefliculis, die tunden 
tibus, manglendem goldenen Aderfluſſe. Pe- Mutterbaͤnder aber bey den Weibern bis andie 
ripnevmonia firofa ift, wenn von Catarrhis | Auffsrlichen Schaamtheile begleiten, ein andereg 
die Vafa Iyınphatica der Lungen uͤberfuͤllet find. | Proceß aber das runde Ligament der Leber ums 
Die Zufälle diefer Kranckheit find Erſtickung, giebt, und bey Kindern im Mutterleibe die aͤuſ⸗ 
Aengſtlichkeit, geofle Hige, kalter Brand. Die | ferliche Haut der Nabelgefäffe macher. So kom⸗ 
naͤheſte Huͤlfe ift reichliche Aderlaffe, hiernaͤchſt men auch von dem Peritonzo aller Vifcerum 
muͤſſen Nitrata, dinnes Getrände, Clylmata ! Aufferliche Tunica membranacea ber, und mas 
geordnet werden. . i ‘| die Intellina berrift,merden zwar felöige nicht un? 
Periflaliieus Motus, die kruͤmmende ober | mittelbar von dem Peritonzg beruͤhret; allein 
Wurmförmige Bewegung, wird bey ler das Mefenterium iftein Fortſatz des Peritonzi 
bendigen Thieren erfehen, und gefhichet von | umd vermittelt deffen ſaget man mit Recht,daß jie 
linken Magenmundloch gegen das rechte, und ihre Aufferliche Tunicam meınbranaceam und 
fo weiter durch) alle Gedaͤrme. Diefe Bewegung | ihren erften Aufferlichen Contextum cellulofum 
toird in Magen und Gedärmen vermirtelft des | von dem Peritonzo befoimmen, das Perito- 
andern fogenannten Mufcularhäutleing verur⸗ næum ift in den Herniis oder Brüchen der (0 
fachet ; indem deſſen Faſern durch die Baltung | genannte Saccus herniofus. oder Bruchſach 
j j iu 
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in welchem die Eingeweide liegen. Es theifet 


aud das queer über von einem Ofle Ileum zum 
andern gegogene Peritonzum den Pelvim vom 
Abdomine ab, und macher alle Bänder des 
Uteri und übrigen Eingeweide des Abdominis. 

Perittoma, der. Ueberreſt der Rranch' 
beiten. 

Perizoma, Tlegifepa, ein Gurt oder 
Gürtel, oder auch ein Bruchband, wird mit 
unter die chirurgifchen Inftrumente gerechnet, 

Perlae, {. Margaritae. 

Perlae, Libellae, Orfodacne, viergeflügelte 
Waſſerinſecte, mit ſcharfem Gebiß und ſechs 
Beinen, welche durch die Verwandelung aus 
ſechs fuͤßigen Bafferwürmern entſtehen, und eine 
Zeitlang ohne Fluͤgel herumkriechen. Man hat 

fie mit ſchmalen, mit breiten Leibern, mit ein⸗ 
farbichten, mit bunten Blügeln. 

Pernio, Perniones, $roftbeule, erfror⸗ 
ne Glieder, werden diejenigen verlegten Theis 
fe genannt, welche zur Wintergzeit vom Froft 
gerühret werden. Solche finden ſich an den 
Fuͤſſen, Händen, Nafe, Ohren mit Köthe, Jus 
den, und öfters auch mit Schmerg und Erulce- 
ration. Die Aufferliche Urfache ift die Kälte, 
welche dag Blut an vielen Dertern zufammen 
treibet, dag angegriffene Theil erft zufammen 
ziehet, hernach ſehr fchwächer, fo, daß es den 
zuflieſſenden Säften nicht mehr widerſtehen Fann. 
Zut Eur werden innerliche Echweißtreibende 
Mittel, als Antimon. diaphoretic. fimpl. und 
martial, Antihedt. roTer. Speeifie. cephalic. 
Lapid. Cancer. Sangu. Hirci, Myrrh. Flor. Sul- 
phuris, Spir. Corn. Cerri ‚ Sangu. human, 
Salis Ammontaci, Tind. Bezoardic. &c. er⸗ 

fordert; Aufferlich aber befichlet cer.sus, daß 
erfrorne Glied in warme Rübenfuppe zu ſtecken, 
fo aber nicht gut, weil alle warme Dinge ſchaͤd⸗ 
lich find, denn fie verurfachen gar bald 
Schmertz, Entzindung, und den falten Brand. 
Beffer ift es, daß erfrorne Glivd ind kalte Waf: 
fer gefteckt, oder mir Schnee gebaͤhet. Berner 
Woyts Schas-Ranuner, 


| 
| 
| 
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dienen, Petroleum, Ol. defl. Ceræ, Pin 
rebinth. Succin. Philofophor. Ol. — 
ni, Rapar. Spirit. Vinicamphorat. Elixir Vite, 
Spir. Lumbricor. terreflr. Liqu.C.C. fuccinat, 
Spirit. Cornu Cervi, Spirit. Salis Ammoniaci, 
oder Sperm. Ceti auf ein Tuch gefchmieret und 
aufgeleget, Urocus mit Spirit. Vini, Bier zur 
Eonfifteng eines Syrups gekochet, ſchwartze 
Seife mit dem Gelben vom Ey ana vermiſchet, 
oder dieſes des FAusTıı Mittel, dazu 
R Olei Pini, Keſinæ ana zj· Miſce. 
item ein biniment von Calc. viv. mit Aqua Sal- 
vix und Ol. Hyperic. 3j; Juniper. Spicx ana 
22. oder auch eine Baͤhung aus Roremarin. 
Abfinth. Salv. Scord. Fol. Nicotian, Radic. 
Bryon. Galang. Sem. Cumin. Anifi, Eruc, Ur- 
tic. Sale Ammoniac. und Sale Tartar. in Mein 
und Spirit. Vini gefocher, it. Cataplafmata aus 
gebratenen Rüben mit Oleo Juniper. Rofar. 
Terebiath. &c. vermifchet, oder aus Schwefel 
und deftilfirtem Eßig vermifchet. DoLarus im 
andern Theile feiner Operum Lib. VII, cap.V. 
P- 779. recommandiret diefeg: 
R Olei Olivar. opt. tEiiß. Butyr. rec. Zvj. 
Refin. Pini 3iij. Medull. vitul.& bovin, 
Zjv. Cerx Ziiß. &olvire alles über ges 
findem Feuer, dann thue dazu Sal. Sa. 
turn. 3j. Ol. Petræ q. f. Mifce. womit 
oͤfters die erfrornen Glieder warın zu bes 
fehinieren find. 
Hat man ein mehrere® Vertrauen zum Froſt⸗ 
pflafter, fo communiciret DOLAEUS am ange> 
führten Orte dieſes, dazu 
RPicis, Refinz ana t&@. Olibani 38, Axu 
Bovis, Ovis ana ʒiij. Olei 1er Olivar, 
ana IFß, Ceræ 3v. Cinnabar. nativ. 36. 
Camphor. ʒiij. Mini 3j. f. Emplafir. 
Wird endlich wegen Tangfam angewandter Mit⸗ 
tel ein Abfceflus daraus, fo wird Feine andere 
Eur dabey erfordert, als wie ein Abſceſſus ger 
woͤhnlicher maffen tractiret wird. 
Perone, f. Fibula. 


Sss 88 Pır- 
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fünfblärtericht regulairen Blumen und einer 
faftigen mwollichten Frucht, in deren: Mitte ein 
harter Kern mit einer bittrichten Nuß ift. In 
den Dfficinen haben wir das deſtillirte Waſſer, 
und den Syrup der Pfirfchigblumen. Die Ker⸗ 
ne find gleich den Mandeln zu Emulfionen gut 
zu gebrauchen. 

Perfaria, Floͤhkraut, Waſſerblut, 
Pferſingkraut, Waſſerpfeffer, Pfauen⸗ 
kraut, Floͤhpfeffer, ein Sommergewaͤchs 
mit regulairen fuͤnfblaͤtterichten Blumen, und 
einem bloſſen Saamen. Bluͤht im Julio und 
Auguſt. Die gemeinen Arten ſind verſchieden; 
die eine, Hydropiper genannt, iſt beitzend, 
Perficaria acris, die übrigen find ohne Schaͤrfe, 
mit oder ohne Flecken an den Blättern. Die 
aueländifche Perficaria mit groffen Blättern wie 
Nicotiana, ift eine Zierde der Gärten. 

Perfonaria, f. Bardana major. 

Pervigilium, ein widernatuͤrliches Wachen 
mit Trägheit des Leibes und andern Zufällen, 
f. Agrypnia. 

Pes, der Fuß, wird auf weyerlch Art ge⸗ 
nommen: 1) für das gantze Theil vom Unter⸗ 
Teibe an bis unten zu, und diefes wird in Fe- 
mur, das Schendelbein, Tibiam, das Schien- 
bein, und Pedew, oder den Fuß felbft getheilet; 
2) für den Fuß allein, welcher in Tarſum, den 
Riſt, Metatarlurn, den Unterrift, und Digitos, 
die Zähen, getheilet wird, 

‚Pes Alexandri, wird das Pyrethrum ger 
nennet. 

Per Aſimi, f. Alliaria. 

Pes Cati, iſt Hiſpidala. 

Pes Leonis, ift Alchimilla. 

. Pes Irporinus,, ſ. Lagopodium. 

Pes Lupi, f. Cardiaca. 

Pes Milvi, wird das Geranium genennet. 

Pes Vituli, ein Beynahme des Arum. 

P:farium, Peflulus, Peſſus, ein Mutter- 
zoͤpflein Mutterpille, iſt eine Form eines 


Perfica mala, pfirſchen ‚ein Baum mit, 
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Aufferlichen Medicaments, drey oder vier Quer⸗ 
finger lang, in die Mutterſcheide zu ſtecken, und 
wider mancherley Zufälle zu gebrauchen. Hier⸗ 
zu werden mancherley Pulver, Säfte vder Hos 
nig genommen ıc. alfo kann, die Menfes zu ber 
fördern, diefes ſeyn: 

R Alo&s 38. Myrrh. 3ij. Agaric.alb. Sein, 
Nigell. ana 28. Trochifc.de Myrrh. )Jj. 
mit Succo Mercurial. und Honig vermi⸗ 
ſchet, und ein Zäpfgen davon gemacht, 

Pefichiaria, ift die Galega. 

Peflis, Peflilentia, Febris peflilentik, 
die Pet, Peftileng, ift nichts anders, «6 
eine Art der ſehr böfen und giftigen Zicke, 
wird auch von denfeiben in Erwägung des Sub- 
jedti gar nicht, auffer nur der Symptomatum 
halber, unterfchisden,, welche hier haufenweiſe, 
und zwar im höchjten Grate, mit gang ſonder⸗ 
lichen Eruptionibus, welche Bubones, Carbun- 
euli und Vibices genennet werben, zufammer 
kommen, Bubones oder Beulen find Gr 
ſchwuͤlſte, weiche fich an den Diuͤſen der Schaam, 
unter den Uchfeln, hinter den Ohren, am Halſe 
we. feßen. Carbunculi oder Carbunckel wer⸗ 
den folche Exanthemata genennet, welche ſich an 
ben fleifchichten Theilen des Leibes, als eine 
Blatter mit einer ſchwartzen und glaͤntzenden 
Rarbe, höchfter Hige, Inflanunation und Mor- 
tification der nahe beyliegenden Theile finden, 
Die Vibices aber find rothe Striemen oder 
Schwielen, welche von den ſchon gegenwaͤt⸗ 
tigen oder noch ticf verbergen liegenden Carfun⸗ 
ckelu herrühren. Die gewiffen Signa der Peſt 
werden cingig und allein von diefen Eruptioni- 
bus genommen. Die naͤchſte Urfache der Pet 
ift ein fehr heftiges, gang befondered, und mit 
Furcht des Todes begleiteres Schredin. Mit 
der Eur der Peſt ift alſo zu procediren, daß erſt⸗ 
lich die Eur derſelben ſelbſt, hernach der Sym- 
ptomatun, und endlich cin Präfervariv gegeben 
werde, In der Eur werben folche Artzeneyen 

genom⸗ 


—— 
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genommen, welche das von dem Erfchreden ge: 
ronnene Blut vefolviren können; unter folchen 
find vornehmlich die Terrea die beften, als La- 
id.Caner. Terr. figillat.Leinn. Pulv. Panno- 
nie.ruber, Pulv. Bezoardicus, Bol. Arınen. An- 
timon. diaphoret. fimpl, & martial. Rezoard. 
mineral. Flor. Sulphur. Myrrh. &c. mit Rau: 
tens oder Bezoareßig oft und in doppelter Doli 
gebrauchet, denn «8 wird darnach ein häufiger 
Schweiß folgen, und gefcheben, daß dag geron- 
nene Blut entweder zertheilet, oder zu befagten 
Druͤſen gebracht werde, und Bubones oder Car- 
bunculos zeuge. 
R Terr. figill. Leinn. Yjv. Ebor. [.A pp- 
Pulv. Pannonic. rubr. ana Jij. Radic. Car- 
lin. Contrayerv. Vincetoxic. anaZß. An- 
timon. diaph. Myrrh. opt. ana gr. xxıv. 
f.Pulv.S. Be;oardifches Peftpulver. 
Die Dofis davon find ZB. bis Jij. in Rauten- 
oder Bezoareßig einzunehmen. Berner werden 
auch die Spirituofa, Salia Volatilia & Salia 
Salfa, als Mixtura fimpl. Tindur. Bezoardic. 
micHaeı. Spirit. C. C. fimpl. und fuccinat. 
Spir. Bezoardic. suss. mit Aq. deft. und Acetis 
Bezoardicis &c. recommantiret, z. E. 
R Aqu. Angelic. Carduibenedidt. Decodt. 
C.C. c. Rad. Scorzoner. ana 3j. Lig. C. 
C. fuccinat. Tindtur. Bezoarllic. aua 3j. 
Syrup. Acctofit. Citri Zvj. F. Potio 8. 
Bezoardiſche Schweißmixtur. 
Die Symptomata betreffend, kommen erſtlich die 
Beulen vor, von welchen unter dem Titul Bubo- 
nes zu fehen. Den Earfundeln und Striemen 
aber gehet man mit Anodynis und Refrigeran- 
tibus entgegen, wenn Schmertz und Entzündung 
dabey find, als Fol. Hyofciam. Herb. Parid. 
Mandragor. Theriac. &c. Fol. Plantag. Flor. 
Nymph. Lilior. albor. Radic. Ulmar. &e. bald 
aber auch mit Suppurantibus und Confolidanti- 
bus, wenn wämlic die Natur oder die Kunft das 
ſchwartze oder todte Fleifch vom gefunden abge: 
fondert hat, als Radic. Lilior. albor. Alth. Fol. 
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Melilot. Branc.urſin. Violar. Unguent. haſiſi. 


cum, Digeltivum Apoftolor. Balſam. Peruvian; 
Sulph. terebinthinat. &c. Das befte Präfervas 
tiv wider die Peſt ift ein ſtandhaftes und Gore 
ergebenes Her, denn ohne Gottes Willen ung 
auch wicht das geringfte begegnen kann; nach die⸗ 
ſem iſt fehr zuträglich, unfer Gemüch mie einem 
Trund Wein, Eflent. Ambr. Mufic und ange 
nehmer Eonverfation zu divertiren, Ferner wer⸗ 
den auch gebraucht maucherley Amuleta, oder 
Anhängfel aus Kaddigholg, Räuchereyen aus 
Wolle, Haar, Federn, Sabina, Ruta, Lign. Juni. 
per. c. Küchlein, Tincturen und Lattwergen, der⸗ 
gleichen de D. mIeHAeLıs iſt, welche er fo 
wohl zu curiren als präferviren gebrauchet bat 
Die Defeription davon iſt diefe: ö 
R — Alexipharın. Ziß. Pulv. Saxouic. 
. Ele@tuar. deOvo, Diafcord. Mithri- 
dat. Theriac. opt. ana 3j. Flor. Sulphu- 
ris 38. Camphor. Ziiß. Ol. Peflileutial, 
crorı. 3ß. deflillat. Citri, Succin. ana 
j. Syrup. de fucc. Scord. q.[. M.D.S, 
Sonderliche Giftlattwerg, 
Die Doſis davon ift, zu präferviren Zß. zu cu⸗ 
riren aber von 3j. bis ij. und damit bat D. mı- 
CHAELAS fehr viel befreyet. 
Prfis hortorum, ſ. Podagraria herba. 
Petala, heiſſen bey den Botanicis die Slaͤt⸗ 
ter der Blüthen, 
Petalotes, heißt, wenn der Urin v 
wie Schuppen ift. — 
Petafites,Tuflilago major, Peſtilenzwur⸗ 
3el, Neunkraft, et en 
Huflattich, deurfcher Coftus, Roßpap⸗ 
peln, einftard riechend Kraut, deffen Blumen in 
einem Kegel (Cono) beyfammen wachfen. Die 
Wurgel ift äftig, gummicht, Außerlich dunckel⸗ 
braun, innerlich weißlich, wächft an feuchten Or⸗ 
ten. Wir haben drey befannte Arten: die mir der 
rothen Blume ift aus regulairen zuſammengeſetzt, 
die mit der weiſſen Blume hat einen Radium; beys 
der Blumen wachſen in Aehren. Die dritte Are 
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mit dem Huflattichblatt möchte eher zu den | muß, St es aber fchongefcheben, daß fiewie- 
Cacaliis gehören. Die Wurgel treibt Schweiß | der eingefchlagen, fo kann man fie wieder mit 


und gehöret zu den Alexipharınacis. Diaphoretieis volatilibus heraus treiben. z. E. 
Petechiae, Peticulz, Petechialisfebris, Pe-| Rec. & diaphor. Flor. Pis ana Zj. Sal. vol. 
dicularis, Pundticularis, Purpurata, das C. C. gr. jx. F. Pulv. S. Schweißpulver. 


Slechfieber, die Petetſchen iſt eines von| Petechiaria, fiche Galega. 
den allerböfeften Fiebern, und werden hierunter Petia, die Leinwand oder Tüchlein, aus wel⸗ 
alle diejenigen Fieber verftanden, welche mit fehr | chen die medicinifchen Säcke gemacht werden. 
beftigen und böfen Zufälfen, das ift, mit einee| Peticulae, fiche Petechix. 
ſchleunigen Kraftlofigfeit, Hertzensangſt, Unruh Peligo, fiche Lichen. 
und Ausbrechung unterfchicblicher Flecken, fon: | Petraekon, Petroleum, Bitumen terrz, 
derlich auf dem Mücken, Bruft und Schendeln, | das Steinöl, quillet aus den Bergen ımd 
hervorfommen. Das Hauptkennzeichen diefer | Belfen, und flieffer von dannen auf die Duden 
Fieber find die Flecken. Die Urfache aber iftin | und Brunnen, dergleichen nicht allein in ya 
dem von Gemüchsbewegungen, Burcht, Gram, | lien und Sicilien, fondern auch in Bayern, 
Schreden, oder andern Urfachen geronnenen | wie auch im Elſaß angemerder wird. Das 
Blut zu fuchen, indem die Natur folch ein Vitium | meifte aber koͤmmt aus der Proving Languedoc 
fanguinis beraustreibet. Inder Cur hat man | in Frandreich, mo es bey einem Dorf, Gas 
eingig und allein Refolventia und Expellentia | bian genannt, wöchentlich geſammlet wird; 
zu gebrauchen, als  figillat. Lemn. Bol.) ift von einer mittelmäßigen Fluͤßigkeit, eines 
Arm. Antimon. diaphoretic. Antihedt. po- fehr ſtarcken Geruchs, und. ſchwartzer Tarkr, 
Ter.Cinnabar. Antimon. Bezoardic. mineral. | dahero auch Oleum Petrx nigrum benabmt; 
mit Acetistheriacalibus, ingleichen auch die Vo- | woraus zu erfchen, daß in unfern Dfftcinen nd 
latilia, al® Mixtur. fimpl. Tindtur. Bezoardic. | rechte Steindt kaum zu fehen, indem das ge 
Liq. C. C. ſuccinat. CC. C. effentific. &e.;5.€. | meine Oleum Petræ rubrum, das rothe 
Rec. & diaphor. 3j.C. C. ſ. A. Myrrh. Stein$l, insgemein vermiſchet, das Oleum 
ana )j. Cinnab. Antim. gr.xv. F. Pulv. | Petrx album, das weiſſe Steinol aber eine 
S. Yustreibend Schweißpulver. Art von der Naphrla if, Das gemein 
Oder: Steinoͤl iſt aller Storger Panacea. Man 
Rec. V Flor. Sambuc. Scordii ana 3j.| giebt es wegen feiner penetranten Hitze nicht 
Cordial. Herc. Sax. Gelat. C. C. ana 30. gern innerlich ein, obſchon einige x. bis xv. 
Specific. Cephalic. & diaphoret. ana Tropfen. wider verſtopfte Menſes, und iu 
3ij. Syrup. Fumar. q. ſ. F. Mixt. S. Baumwolle wider.das Zahnweh für ein gewiß 
Schweißmixtur. Mittel halten; aͤuſſerlich aber iſt es wider alle 
Wenn auf ſolche Art die Flecken heraus getrie- Nieren und Gliederkranckheiten, als Zittern, 
ben, hat man ſich aͤuſſerſt zu bemuͤhen, daß ſie Laͤhmigleit, Schlagflüͤſſe ꝛc. ſehr gut, it. nie 
nicht wieder hineinſchlagen moͤgen, ſolches ge⸗ der erfrohrne Glieder, es treibet auch den Urin 
ſchiehet durch den ſteten Gebrauch der Expel-, und Stein, abfunderlich wenn es mit Scor- 
leutium, und. daß der Leib nicht möge erfältet |, pionoͤl gemifcher wird. 
werden. Hieher gehoͤret auch der Wechfel der | Petrefalla, Steinbildergeftalten ver 
weiten Hemden und Bertladen, und daß man | fhiedener Thiere, fonderlich derer, fo im der 
kalt Getränk und das Erſchrecken verhüten | See leben, ſowohl auch allerhand Kräuter, als 


Zeichen, 
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Zeichen, daß einftmalen die Erdfugel von der 
See uͤberſchwemmt, und alfo eine Suͤndfluth 
gewefen, welche, ald die Waſſer durch Gottes 
Allmacht wiederum in ihre Ufer gewichen, die 
Waſſerthiere in den Klüften der Erde zurück ges 
laſſen, woſelbſt fie ihre Bilder in den anfangs 
weihen, bernach verhärteten Leim eingedruckt 
und zurück gelaffen haben. 

Petrefaitio, die Derfteinerung, Stein: 
bilder allerhand erfchaffener Dinge, f. Emmor- 
phi Lapides. 

Petrel, ein Americanifcher Vogel, etwas 
Heiner, fonft aber faft wie eine Schwalbe, doch 
daß er einen kleinern Schwan hat. Er ift 
über und über fhmarg, auf dem Steiß aber hat 
er einen weißen Fleck. 

Petrof:linum caninum, f. Cicuta. 

Prtrof:linum. hortenf?, ſ. Apium, 

Petrofehimum Macedonicum, {. Apium Ma- 
cedonicum. 

Petrofum Os, ſ. Os. 

Petum, f. Tabacum. 

Peucedanum, Foniculum porcinum, 
Haarſtrang, Saufenchel, Hennengall, 
Himmeldille, Hirſchkraut, wilder Fen— 
chel, Bauerfenchel, Ferckelwurtzel, 
Schwefelwurtz, iſt eine Art Ferulz, maſſen 
es auch ein dem Ammoniac aͤhnliches Gummi 

giebt, und hat alle Characteren des Generis fe- 
rulacei, fiehe Ferula. Die Wurgel treibe den 
Urin, zerbricht den Stein, dienet der Bruft, 
Miltz, Wunden, und macher Fleifch wachen, 
dienet Äufferlich wider alle Schäden und Ge: 
ſchwuͤre, Brüche, Aufſteigen der Mutter und 
Zahnweh. 

Peumo, iſt ein gewiſſer Baum in Suͤdame— 
tica, deſſen Rinde gekocht, eine gute Linderung 
in der Waſſerſucht if. Div Baum trägt eine 
rothe Frucht in Geftalt einer Olive. Allgemeine 
Hiftorie der Reifen ıc. XVI. Band p. 149. 

Prxe buey, oder Ochſenſtiſch, it ein Fiſch 
in Suͤdamerica; frin Fleiſch und fein Fett kom⸗ 
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men dem von einem Kalbe fehr ähnlich. Das 
Weibgen hat Zigen, die ihm dienen, feine Jun⸗ 
gen zu fäugen. Der P. Acunja machet die 
Aehnlichkeit mit dem Ochfen noch vollftändiger, 
indem er diefem Fifche Hörner beyleget, womit 
ihn die Natur nicht verfehen hat. Er ift, eis 
gentlich zu reden, Fein zweylebiges Thier, weil 
er niemals gang aus dem Waffer geht, umd 
auch nicht heraus gehen kann, indem er nur zwey 
Floßfedern an der Seite des Kopfes hat, welche 
flach und rund, in Geftalt der Ruder, 15 biß 16 
Zoll lang find, die ihm fkatt der Arme und Füße 
dienen, ohne daß fie deren Geftalt haben, wie 
Laer nach dem l'Ecluſe faͤlſchlich voraus feget. 
Er ſteckt nur feinen Kopf aus dem Waſſer, das 
mit er daB Gras am Ufer erreichen fönne. Als 
gemeine Hiftorie der Reifen ıc. XVI. Band p. 
132. 

Przetta rubra, Schmincklaͤpplein, ro⸗ 





the Pezetten, beftehet aus dem beſten Erefpon, 


oder fauberften Doländifchen Leinwand, welche 
mit den Eochinellen wohl gefärbet ſeyn muͤſſen. 
Die beften kommen von Eonftantinopel, find 
boch an der Farbe, und wenn fie gut, färben fie 
ſchoͤn roth. Das Weibsvolck braucht fie ſehr 
zu ſchmincken, man faͤrbet ſonſten auch aller⸗ 
band Eonfituren und Aquavit damit. 

Phaca LIXNAEIi, ift Aftragaloides. : 

Pharnigmus, Phœniginos, Sympafına, {ft 
ein Medicament, welches eine Roͤthe auf der 
Haut erwecket. 

Phagedasna, bedeutet vielmals ein jedes 
weit um fich freffendes Geſchwuͤr, wel⸗ 
ches auch ſonſten Ulcus Chironium, oder Te- 
lephium genennet wird. Unterweilen aber 
beißt es ein gar tief eingefreffenes Ge— 
ſchwuͤr, welches hernach immer weiter und 
weiter um fich greift. 

Phagrur, ein Seefiſch, obngefähr eines 
Schuhes lang, di und breit, und von Farbe 
roth, mit runden, breiten und zarten Schup⸗ 
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pen bedeckt; die Naſe iſt krumm wie ein Ha- 


ken, die Schnautze aber dick und rund; die 


Zaͤhne find ſcharf. Er iſt gut zu eſſen. 
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Pha’angium, Erdſpinnenkraut, weil au 
deffen Wurgeln fich insgentein die Spinne Pha- 
langium genannt, aufhält. Die Blätter find 


Phalaenae, Nachtſchmetterlinge, wel: lang, Graßformig, der Stengel ift ohne Blätter ; 
ehe bey Nacht herumfliegen, weil fie ihrer be: | die ſechsblaͤtterichten regulairen Blumen wach⸗ 
fonderd groffen Augen halber des Tages Licht ; fen in einer Aehre, und tragen dren: oder ſechs⸗ 


nicht vertragen koͤnnen. 


Sie eutfichen aus 
Raupen, f. Papilio. ' 


mal getheilte trockene Fruchtcapfeln. Bluͤbt 
im Julio. Uns ift befannt, das mir Aeften und 


Phalangae Digitorum, die drey Ordnun- ohne Aefte (ramofum, non ramofum.) 


gen der Knochen an den Fingern und Zaͤhen, 


Phalangofis, wird derjenige Zufall genannt, 


“an welchen die bewegenden Kräfte, durch 'wel= | da an dem unterft: oder oberften Augenlied «ir 
che die Finger ihre Verrichtungen machen, anz | ne zwiefache Reihe Haare gewachfen. 


geſpannt find, nehmlich die Extenlores und 
Flexores. 
An der Hand 
des Daumens 


Phalanx , heift eine Ordnung ımd 
Ölieder der Soldaten, eine Schladr- 
ordnung. Im der Anatomie aber heiffen 
Phalanges die Blieder der Beine an den 


Extenfores, Extenfor communis, | Singern. 


Bicornis vel 'Tricornis. 

Flexores, der lange Flexor, der fur- 
ge oder Thenar, welcher auch 
mit abführet , deſſen innerer 
Theil Hypothenar heiffet, und 
an feinem Tendine ein Os fe- 
famoideum hat. 

Addudtor, Antithenar, durch welchen 
der Daum nach dem Zeigefin- 
ger zu geleitet wird. 

des Kleinen Singers 
J gemeinſchaftliche Flexores 
der erſten Phalangæ, die Lum- 
bricales, 
der andern Phalangx der Per- 
foratus oder Sublimis, 
der dritten Phalangx ber Per- 
forans oder Profundus, 
gemeinfehaftlicher Extenfor, 
gemeinfchaftliche Abductores 
und Addudtores, die In- 
oflei. 
Phalangium, Erdſpinne, hat fehr fange 
Beine und einem ſchwartzen Fleck auf dem 
Ruͤcken. 


Phalaris, Gramen Canarienfe, ein Graf 
mit einer runden breiten Aehre und Fruchthuͤl⸗ 
fen ohne Borften, an welchen ein mehlhaftiger 
Saame figet, welcher wider den Mieren- und 
Blaſenſtein gelobet wird. 

Phantafia, die Kinbildung oder Lin 
bildungstraft, ift einer von den drey inner- 
lichen Sinnen, beftchet darinnen, daß fie aus 
der Connexion der zuvor begriffenen Ideen 
neue erdichter. 

Pharmacevtica, Pharmacia, die Apotbe- 
ckerkunſt, ift folch eine Kunſt, welche Ichret, 
die Argeneyen zuſammen zu ſammlen, zu erle⸗ 
fen, fie zuzubereiten, und nach dem Pradcript 
des Medici darzureichen. - 

Pharmacochymia, ift das Theil der Chy⸗ 
mie, welches Ichret, wie man die chymiſchen 
Argeneyen gebührend bereiten foll. 

Pharmacopea, Pharmacologia, die Lehre 
oder Befchreibung aller Medicamenten , welche, 
Krankheiten zu heilen, in den Apothecken ge 
halten werden, 

Pharmacopoeus, ein Apothecker , Phar- 
macopola, Apothecarius, Seplafisrius, iftein 
erfahrner Mann oder Künfkler, welcher ſowohl 

dir 
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die einfachen als zuſammengeſetzten, die natür»| major, flore coceineo, fructu nigro, Zeyla- 

lichen und rohen, wie auch die präparirten Ar» | nicus minor, filiqua furfum rigente fructu 
tzeneymittel aufrichtig zuzurichten weiß. Wird fübnigro &c. 

billig, mach den befannten Verfen, die rechte] Phaftolus, Phafeolen, ein Kräugerges 

Hand des Medici genennet, da gefager wird: | fehlecht, mit Papilionblumen, worauf lange 

Dextra ımanus Medici Dodtoris Phar- | Schooten folgen, in welchen allerhand buntfar- 

: imacopaus; Saamen fich befinden, deren Unterfchied 





Lzvaque Chirurgus jure vocandus | und Farbe die Species beftimmen. Die mit 

erit. breiten Bohnen heiſſen Lablab, eine uͤberwin⸗ 

Bey den Alten bieffen fie Myrepli und Aroma- | ternde Art mit Schneckenformiger Blume heiße 
tar, Gewuͤrtz⸗ und Artzeneyhaͤndler. Caracolla., 

Pharmacopolium, die Ipothecke, if eine) Phafianus, Gallus fylvellris, Safan, ift 
Werckſtatt, in welcher die Artzeneyen zubereitet | einer von den ſchoͤnſten, wohlgeſtalteſten und 
und auch verkaufet werden. ebelften Bögeln, fo feiner Leibesgröße und Ger 

Pharmacothea, eine Rifte oder Räft: | alt nach einem Capaune gleich fommt; er hat 
lein, mit alferhand Bächlein abgetheilet, darin leinen dicken, erhabenen und hbornfarbigen 
man alerband Argeneyen, fo etwa auf allen] Schnabel, einen fchönen afchfarbenen Kopf, und 

Ball nötbig, ftellen und bey fich führen kann. | zwifchen den Ohren und dem Schnabel einen 
in: Hausapothecke. Alſo könnte auch | fcharlachfarbenen, mit ſchwartzen Pünctlein ver⸗ 
Phaymacotheca campeflris, eine Feldapo⸗ : fegten Fleck. Dir gange Hals zeiger eine nit blau 
thecke, ein Feldkaſten, genennet werden. | vermengte grüne, und wo der Hals die Bruft ber 

Pharmacum, f. Medicamentum. ruͤhret, eine aus ſchwartz, gelb und grün ges 

Pharyux, der oberfte weite Theil dee Schlun- | mifchte Farbe, durch welche ein ſchwartzer Strich 
des, oder des Oeſophagi, welcher aus der fort | hinlauft. Der Rüden und die Flügel find faft 
geſetzten Tunica glandulofa oris beſtehet, und | über und über roftfarbig, auf fahlroth ziehend. 
mie Muſculn zu feiner Erweiterung und Schlieſ⸗ | Die Bruft ift dem Halfe an Farben gleich, aber 
fung verfehen ift. Die ertweiternden find Ce-etwas dundier, und der Schwantz faft 2 Zuß 
phalopharyngeus, T’ympanopharyngreus,|Tang, in 16 braunfhwargen, grauen und an 

Stylopharyngus, Pterygopharyngzus, My-| den Seiten roftfarbigen fteifen Federn beſtehend, 
lopharyngzus , Gloflopharyngzus. Die| davon die mittlern nach Art der Aelſteruſchwaͤn⸗ 
feplieffenden find Hyopharyngzus, Tyreopha- | ge die längften, und die Büße find glart und 


ryngeus, Cricopharyngzus, Chondropha- | grauficht. 
ryngzus. Phegites, Lithoxylon fagi, verfteinert 
Buͤchenholtz. 


Phafeoli Brafliani, Türcifche Bohnen, | — 
wachſen theils niedrig, theils aber auch ſehr Phellundrium, Waſſerſchierling, ein in 
hoch, und fangen im Junio an zu bluͤhen; man | Suͤmpfen wachfendes, dem Schierfing verwand⸗ 
bat davon verfehiedene Gattungen, als Phafeo- | tes giftiged Kraut, wie folches fo gleich aus 
lus Argyptiacus ſemine nigro, minor frutu | dem heftigen Geruche feiner Blätter zu urthei⸗ 
violaceo, fructu Juteo, pumilus precox fru-| len. Die Blumen find Umbellen, auf jede fol- 
Aualbo, hifpanicus fruclu auteo, america- | gen zwey unbedeckte Saamen. 
nus frudtu albo minori, fructu rubro maculis Philadelphus, deutfcher Jaſmin, eine 


nigris notato, ſruclu coerulefcente, indicus | Staude mit vierblaͤttericht regulaisen Blur 
" > Men, 
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men, und einer einmal getheilten trodfenen [ci Cretic. Fenicul. Petrofelin. Macedonic- 
Frucht. Die Blumen find eines fehr ange |ana Zi. Croci opt. Nard. Indic. Pyrethr. 
nehmen Geruchs. Zedoar. ana j. abgeſchaͤumten Honigs Zviij. 
 Philagrianon, BiAaygıcyoy, iſt der Nah: f. Eledtuarium. Es ftärdt den Magen, dient 
jite eines Umſcolages, deffen Beſchreibung beyın | im der Colick, Brechen, Seitenftechen, Kopf: 
561m. 1.7. c. 17: zu ſehen. ſchmertzen. Dofis Zß, ad 3j. Aeufferlich die- 
- Philander, Mus fylvaticus Surinamenfis, |‚net es als ein Pflafter aufgeleget im Brechen, 
Marfupiale animal, Opaflum, eine Surina- | Durchfällen und Leibesſchmertzen. Innerlich 
miſche Waldmaus, welche auffer dem Bauche | darf es nicht allzu oft gebrauchet werden, weil 
eine Höhle zwiſchen Fell und Fleiſch hat,inwel- | e8 zu Steckfluͤſſen difponiret. 
cher auch die Säugebrüfte liegen, und in wel: Philofop'ia, die Erfenntniß göftlicher un 
cher fih die Jungen verfriechen, und vollends menfchlicher Dinge, in weitläuftigem, in a 
zeitig werden. sesAThef. Rer. nat. T. II. germ Werftande aber die Erfenneniß ir zu 
Philiater, heiſt derjenige, welcher die Ars | höhern Wilfenfchaften feitenden Berradtun 
geneykunft liebet, oder ſich derſelben gewidmet gen, als die Kunft zu denden, zu reden, zu 
hat. fhreiben, die Kenntniß der erfchaffenen Welt 
‚Phylocotylr, ift der Nahme eines Pflafters, | und ihrer Kräfte, die Wiffenfchaft von beres 
deffn Befchreibung beym AEBGIN. 1.7. ©. 17. |genden Kräften, Bedeutungen der Zahlen, 
zu befinden. Berhältniffen der Cörper. unter einander; 
Philomela, f. Lufeinia. welches alles einem Medico zu wiſſen nöthig 
" Philonium Perficum und Romanum, find | ift, dahero die Philofophie der Medicin Sur 
gewiſſe aus unterſchiedlichen Ingredientibus | ferin ift. 
beftchende Lattwergen, von folgender Deferi-| Philtromania, wird diejenige Raſerey ge⸗ 
— * nennet, ſo von einem Liebestrancke entſtanden. 
Philonium Perficum, mit und ohne Eu-| Philtrum, das Gruͤbgen am Kinn. 
phorbio. Rec. Sem. Hyofciam. alb.Piper.| Päiltrum, Poculumamatorium, ein Lie 
'alb. ana Zx. wohlgereinigten Opii, Terræ bestranck, wird von einigen Autoribus für 
Leinn. ana Zv. Lapid. Hæinatit, Croci ana | die Licbe zwifchen Mann und Weib genoms 
zip. Trochife. Ramich. Euphorb. Pyrethr. | men; eigentlich aber wird unter dieſem Titel, 
‚Caflor. Zedoar. Doronic. Spie. Ind. Matr. |die durch Zauberey, Buhlenlieder, magiſche 
Perlar. præp. Succin. opt. ana 3ß. Cam-|Derfe, durch Küffen, Speis und Trand ı. 
‚phor. 36. abgefehäumten Honigs Zxv. £. | unoedentlich erweckte Liebe verftanden. We 
 Eletuar. Es dienet in allerhand Verblu⸗ |gen der Wuͤrckung folcher Licbestrände iſt zu 
‚gungen, Blutfpeyen, Blutbrechen, übrigen | erinnern, daß nicht allemal die verlangte Lich, 
Monatfluß, beifet faft alle Geſchwuͤre. Die | fondern vielmehr eine Schwermuth, Raſerch 
Dofis ik 38. Wird das Euphorbium aus: | Dollfucht mit Hirgensangft, Abnehmen dr 
gelaffen, fo heiſt es Philonium Perficum ſine Glieder und Contractur erfolger ſey. Alſo 
Euphorbio. ‚bat HENRICUS ab HEER in feinen 
Philonium Romanım, Rec. Piper. alb. | Anmerckungen das Schwinden vom Licht 
Sem. Hyofciam, alb. ana Zv. gereinigten Opii tranck obfervirct, da aus der Aufferlichen Haut 
ziiß. Cafl. Lign. Cinnamom. eledt. ana Zi. | eine pure Efchara geworden, daß der Patient 
Apii, Euphorbii, Myrrh. ana 3j. Scm. Et ſechs Wochen hat Reben muͤſſen. Die 
- ik naͤheſte 
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näbecite Urfache ift eine den Geiftern inprimirte 
liebreigende Idea in der unſinnigen Liebe; bald 
eine traurige Idea im der Schwermuth; bald 
eine furiöfe in der Tollſucht. Es ift nichts 
daran gelegen, wo diefe Iden herkomme; ſie 
mag entweder aus einer bloſſen Einbildung, 
edet unmittelbar durch Hilfe des Satans mit 
orten, oder mittelbar durch Kräuter, Steine, 
Speichel, Harn, Momatblüthe sc. mitgerheilet 
werden. In der Eur hat man theils auf die 
näbefte, theils auf die andere Urfache der Kranck⸗ 
heit zu fehen. Die entfernte oder andere Ur- 
ſache wird erwogen, wenn dag noch in dem 
Magen ftedende, und allda Unluſt verurfa- 
heute Philrum durch cin gutes Vomitiv, aus 
Mercurio vitz, oder Infufione Croci Metal. 
lorum, sder Vitriolo, oder Auro vitz KE- 
GLerı,o&er Tartar. eınetic. oder aus warmen 
Verdeurin, auf dag fchleunigite heraus gewor⸗ 
fa wird. Die nähefte Urfache zu heben, brau⸗ 
det man Perfualiones, gute Worte, Bermab- 
nungen, aud wohl Scheltworte; der Leib muß 
jur Arbeit und ſtarcken Bewegung gebracht wer⸗ 
den, damit die Spiritus von diefen Dingen ab⸗ 
gewendet werden. Dieſe Mittel finden nur 
Kaum in einem fo vermeynten und eingebilde> 
ten Philtro: andere aber werden bey einem wah⸗ 
ren Liebestranck erfordert, als ſchon angeführte 
Vomitoria und Purgantia, und dann auch Dia- 
phoretica und Diuretica, als Margaritz, Ma- 
ter Perlar. Succinum, Ludus Paracelſi, G ſi- 
gillat. Strigonienf. Magnes pulverifat. Ab- 
finth. Sem. und Succ. rec. Hyperic. Gentian. 
Aquileg. Vincetoxic. Valerian. Nafturt. aqua- 
tie, Bacc. Alkekeng. Sem. Cannab. Pulv. und 
Spirit. Secundin. human. Serpent. Lapis Be- 
zoar, Calcul. human. Mixtura fimp). Eſſent. 
Mumiz, Tindur. flor. Hyperic. Spirit. the- 
riacal. camphorat. z. E. 





| 





" R Spirit. theriacal. camphorat. 3j. Secun- 
din. human. Tindtur. Hyperic. ana }ij. 


WVeytıs Schag-Rammer. 
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Effent. Viperar. 38. M.D.S, Sonder» 

liche Diirtur. 
Ueber das wird auch des HARTMAnnı Ele; 
ctuarium contra Philtra fehr gelobet; ſolches 
befichet aus Succi Hyperic. Meliſſ. ana 3ij. 
Radic. Vincetoxic. 33. Läpid. Magnet. Zij. 
Meli. deſpum. q. £. f. Eletuar. Die Dofis 
iſt zj. 

Phimofs, Capiſtratio, der Spaniſche 
Kragen, iſt ein Gebrechen des männlichen 
Sliedes, wenn naͤmlich die Vorhaut ſo enge 
und zuſammen gezogen iſt, daß man die Eichel 
nicht bloͤßen kanu. Die Urſache iſt eine Ges 
ſchwulſt des Præputii, im welcher die bier bes 
fiudlichen Humores ſtocken, und dag Uebel ver⸗ 
urſachen; bey einigen iſt es von Geburt. Zur 
Cur brauchet man zwar innerliche Schweißmit⸗ 
tel, als Antimon. diaphoretic. Bezoardic, mi- 
neral, jovial. Spirit. Cornu Cervi, Salis Am- 
moniaci, Sal. vol. oleof. Decod. Lignor. &c. 
doch aber verrichten am öfterften die äufferlichen 
Mittel die Eur allein, wenn man nur darauf 
bedacht ift, daß die verſtopften Tubuli) des Præ- 
putii geöffnet werden; dazu dienen Oleum Bal- 
fan. Peruvian. Ballaın. Nervin, Spirit. Vini 
camphorat. Lumbricor. terrefir. Matrical. 
Aqua Calc. viv. Flor. Sanıbuc, Sperm. Ranar. 


R Ag. Calc. viv. Zjv. Spirit. Vini cam- 
phor. Lumbric. terrefir. ana 58. M.D. 
8. Aeußerliche Artzency. 


Oder auch warme Milch, in welcher Flot. Cha- 
momill. Sambuc. Nymph. &c, gekochet, oder 
eine Bäbung aus Herb. Rorifinarin. Majoran. 
Salv. Flor. Chamomill, Sambuc. Melilot. Ver- 
bafc. Sem. Anifi, Fenicul. Bacc. Laur. oder 
R Mucilag. Sem. Cydonior. Fan. græc. 
Pfyllii c. V Solan. extr. ana Zvj. Crem, 
ladtis 5ij. Vitell. Ovi Num.j. £ Foment, 
S. Lindernder Schleim. 
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Oder ein Cataplafına aus Fario. Fabar. und) vornehmlich das Vorjahr im Majo, in der 
Ag. Calc. viv.item YCalc. viv. mit Sacchar.| Rofenblüte, da das Geblüt aufiwallet. Der 
Saturni oder Mercur. dulc. item Oleum Ranar.| Tag darzu, muß hell und Har feyn, die Etun- 


Sambucin. Chamoinill. Aneth. Callor. Suc-| de des Morgens, wenn man (dom den Leib in 


cin. Spicx, Emplaftr. Vigon. c. Mercur. Sti- 
dic. croLLıı dc. 
“ Philypoftrophos, ®Auarespedes, heiſt al- 
les dasjenige was verurfachet, daß eine Krand- 
heit wieder fommt. HIPPOCR. I. Prorch. 
€. 3. t. 13. Coac. t. 348. 

Philyrea, ein Baum, welcher durch Africa, 
Spanien und in der Provence wild wächft, mit 
einbfättericht regulairen Blumen, deren Piftil- 
le eine einkoͤrnichte Beere wird. Iſt von dem 
Alaterno darinnen unterfchieden, daß die Baum⸗ 
blätter Paarweiß fichen. 

Phiola, eine Phyiole, ift ein chymiſch Ger 
faͤß von Glaß, mit einem langen Halfe und en⸗ 
gen Mundloch, unten aber hat es einen weiten 
Bauch, wird zu unterſchiedlichen chymiſchen 
Arbeiten und Proceſſen gebraucher, 

Phleborrhagia, eine Yufreiffung oder Zer⸗ 
fprengung der Adern, ein Aderbruch. 

Phiebotomia, Venzfedtio, fanguinis iniſ⸗ 
fio, die Blutlaſſung, Aderlaß; iſt eine 
Chirurgiſche Operation, da vermittelſt einer 
Lancetten oder Schneppers eine Ader geoͤfnet, 
und Blut daraus gelaſſen wird. Hierbey iſt fol⸗ 
gendes anzumercken, und zwar J. die Zeit, wenn 
man zur Ader laſſen ſoll. Selche wird in die 
Zeit der Bequemlichkeit, und in die Zeit der Noth 
unterſchieden. Die Zeit der Noth bindet ſich an 
keinen Tag noch Mondes Licht, nach dem alten 
befannten Eprichwort: Noth leidet fein Gefig. 
Wenn jemand vom Stickfluß angegriffen würde, 
und man far Wetter undden Morgen erwarten 
wolte, wuͤrde ſolches nicht ungereimt ſeyn? 
augeſehen die Kranckheit in der Zeit den Patien⸗ 
ten wegraffen duͤrfte: dahero kann in der Zeit 
der Noth zu aller Zeit und Stunde die Ader ger 
laffen werden. Die Zeit der Bequemlichkeit 
ift insgemein der Herbſt und das Brübjahr, 


J 


etwas beweget hat, und der Kreis Umlauf des 
| Blutes bereits in eine etwaß beftigere Motion 
gebracht worden. Allezeit aber muß die Venx- 
fedtion vor dem Fruͤhſtuͤck geſchehen, weil nad 
dem Effen der Chylus mit dem Blut noch nicht 
recht vereiniget iftz; dahero kommt denn, daß, 
wenn nach dem Effen die Ader gelaſſen worden, 
an ſtatt des Bluts der reine Chylus gefeher 
worden. ‚I. Der Ort, wo die Ader gelafen 
wird; die Alten, und ehe noch der Biurfräß 
erfunden war, erwehlten mancherley Adern, 
denn fie hielten dafür, daß ein jedes Theil feine 
befonvern Adern habe, 5. E. das Biut qus dem 
Haupt zu laſſen, fey die Hauptader, in der 
Braune, die Bräunader, wider die Miüg- 
frandheiten die Milgader, der Liber die Ba- 
filica, der Gebährmutter die Saphana &c 
Jetzund, nachden der Blutkreis befannt, mit, 
weiche man will, nach Belieben gelaffen, denn 
man äft verfichert, daß aller Theile Blut durch 
alle Adern gleich getrieben und circuliret wer⸗ 
de, Insgemein aber wird ein zur Berbine 
dung bequemer Dre ertwehlet, nehmlich in der 
! Jundtur des Armes, wo die fogenannte Mes 
ı dianader. liege. Zuweilen fan man auch 
wohl, dem gemeinen Mann zu gefallen, und 

damit fie ihr Vertrauen auf die Aderlaß nicht 

gang und gar virwerfen, andere nehmen, 
* E. wider Hauptweh die Hauptader, wider 
Mittzbeſchwer die Miltzader, ſo wird auch 
wohl die Salvatella, Roſen- und Braͤunader 
gelaſſen. III. Die Art, wie ſie mit einer 
Lancetten gelaſſen wird, kan am fuͤglichſten ab⸗ 
gelernet werden. IV. Die Quantitaͤt, oder 
wieviel Blut gelaſſen wird, find insgemein 

5 bis 6 Ungen, bey Starken und Blutreis 

hen bis ib. V. Die Indication oder Ans 

zeigung, daß man Blut laſſen foll, it 
baupt- 


— — — —— — — 
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bauptfächlich die Plethora oder Ueberfluß des 
Blutes und deffelben Stagnation. Inſonder⸗ 
heit febe.man auf die Kräfte derjenigen, fo aus 
Borficht oder aus Noth Ader laſſen. Diefes 
erfennet man, I) auß einer vorhergegangenen 
Lranckheit, 2) aus dem Anfang und Fortgang 
dergegenmärtigen Kranckheit, 3) aus der Schwaͤ⸗ 
he oder Staͤrcke der Handlungen und Verrich⸗ 
tungen, 4) aus der Stärde und Schwaͤche des 
Pulsſchlages, 5) aus der unterfchiedlichen 2er 
bensart, 6) aus dem Alter, und 7) Ungleich: 
heit des Gefchlehts. VI. Die Contraindi- 
cantia, ober was die Aderlaß verbieter, 
find 1) die Schwachheit des Leibes im findlich- 
und hoben Alter; in unfern falten Ländern 
wird faum Perfonen unter XV. und über L. bis 
LX. Jahren Ader gelaffen. 2) Der Unter: 
ſchied des Gefchlechts, 3) die Leibesconftitu> 
tion, 4) die Lebensart, 5) Mangel des Blurs, 
6) fo hat man auch auf die Krandheiten zu 
fehen, 5. E. in Febribus malignis dienet fie 
niht. 7) Die cacochymifchen Leute koͤnnen 


fie auch nicht erdulten, $) item diejenigen, | 
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leicht forttreibet: nach den Spiritibus vola- 
tilibus aber gehet es zuleßt über, weil aisdenn 
die viel leichten Schwefel > und Rlüchtigen Saltz⸗ 
theilgen vom Feuer zuerſt in die Hoͤhe getrie⸗ 
ben werden. 

Phlegmagoga, werden diejenigen Purgier⸗ 
mittel genannt, welche die- Pituitam abführen, 
als welche ihrer Kiebrigkeit halber wuͤrckendere 
Mittel haben will. Solcher Art Pargantia find 

Mercurius dulcis von Jj. bis -ß. 
Agaricus in fubflantia 3j. bis ij. 
im iufulo 36. 
trochifcat. gr. vj. bis >. 

‘ Turpethum in Decodt. 3j. bis ijj. 
Colocynthis im infuſ. oder Decod. }- 
Trochife. alhand, in fübltant, ge. vj. 
Extract. trochife. alhandl. gr. j. ij. 

Phlegmafa, eine Entzündung, f. In- 
flammatio. 

Phlegmaticus , wird derjenige genannt‘, 
welcher mir vielem Sewaͤſſer und zaͤhen Schteim 
augefuͤllet ift. 

Phlegmatorrhagia, heiſſet, twenn die Pi- 


welche zu Ohnmachten geneigt find. Endlich tuita oder der Rotz und Schleim häufig aus 
ift die Ader mit einem in Eßig zufammen ge- | der Nafın rinner. ‘ 


legten Tuͤchlein zu verbinden. 

Phlebotomus , beift derjenige, welcher die 
Ader laͤſt, und auch das Aderlaßeifen, oder 
Sliete, wann fie die Adern fehlagen, und dann 
die Lanzette, womit fie in die Ader flechen, 
und fie alfo Öfnen. 


Phlegmone, wird diejenige Entzündung ge 
nennet, fo bis an die Fertigkeit gehet, ift der 


Anfang der Gangrenz. 


Phieum vınnzı, find die Gramins 
Typhodea. 


Phlogiflos, wird von alle dem geſagt, was 


Phlegma, heiſt entweder das Gewoͤſſer geſchickt iſt eine Flamme zu fangen, insbefon- 


felbften, oder die Unreinigkeiten, welche 


bin und wieder aus dem Leibe wie der Ko | 


der Nafen, aus den Gedärmen ıc. abgeführer | mone, heut zu Tage aber heilt es eine flie» 


werden: in der Chymie heift 
Pilegma, das Waſſer oder erfte Prin- 


eipium paflıvum, welches in der Deftilfation | 


vor den Spiritibus fixis gehet, al® im Vitriol, 
Salpeter, Ottern, Hirſchhorn, Weinftein, nicht 
riechenden Pflangen, weil e8 darinnen gang 
frey ift, und es das Feuer, als das Leichtefte, 


dere wird es vom Sulphure gefagt, 
Pilogofis, hieß fonften fo viel ale Phleg- 


gende Hitze, welche den hecticis fehr ger 


“mein ift, 


Phlomis, ein Kräutergefchlecht mit ein» 
blättericht regulairen Blumen, deren Helm 
(galeo) überbogen ift, und die Stamina be⸗ 
deckt; hierauf folgen vier unbedeckte Saas 
men. Uns ift befannt, die mit groſſen 

Tteet 2 Blaͤt⸗ 
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Blättern, die kleinere mit Salbeyblät- | Herr KLEın giebt eine Anatomie davon ir 


tern und die Narboneſiſche mir blauen 
Blumen. 

PhiyPaenae, Phlydtenides, Phlyctides, 
Ignis fylveftris, Schälblafen, hitzige 
Blattern, Hitzpocken, Nachtbrand, 
das wilde Feuer; find kleine Jucken ma- 
chende Blattern, welche fih auf die Haut, 
auch zwiſchen die Finger fegen, und. etwas 
weiſſer, eyterichter Materie in fich haben; fie 
kommen gar bald, vergeben auch bald micder, 
Die Urfach ift ein in denen unter der Haut liegen⸗ 
den Drüfen befindliches ſcharfes Serum, wel⸗ 
ches von der Sonnenhige, Erhitzung, Schweiß, 
ſtarcker Bewegung ꝛc. heraus getrieben wird, 
Darwider brauchet man Sudorifera & dia- 
phoretic. Pulv. diaphoretic. Lupovıe. 
Bezoardic. mineral. Cinnabar. &ii &c, und 
nebſt diefen gute Blutreinigende Kräuterträns 
de und Tropfen. 

. Rec. Eilent. Ligner. Fumar. ana 3ij. 


Spirit. Cochlear. 3j. M.S. Blutrei> , Dingen gemachet werden. 
chymiſt zu Hamburg, mit Nahmen Brand, im 


nigungstropfen. 


feinem erſten Mitfu Hill. Nat piſcium. 

Phenicopteros, ein Iangbeinigter Waffer- 
vogef mit ſchoͤnen rothen Federn und einem 
frunmen edigten Schnabel. FLınıus fe 
get ihm den Storch an die Seiten, dem er auch 
an Gröffe. ähnlich ift, doch mehr unter die ſchwim⸗ 
menden DBögel gehörer, und Enten = oder 
Schwimmfuͤſſe bat, auch ſich beftändig im 
Waſſer aufhält. 

Phenigmus, ſ. Velicatorium. 

Phenix, heiſt bey den Spagyricis und Gold⸗ 
kuͤnſtlern quinta ignis eflentia, der fe gat hoc 
berufene Lapis philofophicus. i 

Phœnix LINNMÆI, ift Palma. 

P.osphorus, Noctiluea, ein im Finſtern 
leuchtendes Corpus; folches iſt zweherley, ent 
wedernatürlich; 5. E. glängende Würme, fauf 
Holg, und andere Dinge mehr ; oder kuͤnſilich, 
wie dergleichen vom Lapide Bononienki, Krer 
de, Urin, Blut und.vielen andern ſchwefelichem 
Als ein gewiſſt Ib 


Alle Aufferliche Mittel und Salben find hier | Urin laborirte, und den Lapidem Philolopbo 
hoͤchſt ſchaͤdlich und treiben die Unreinigfeiten rum heraus bringen wollte, hat er zufaͤliget 
in den Leib. | Weife diefm Pholphorum im 1669ſten Jaht 
. Phlyzacion, ein Waſſerblaͤslein auf entdecket, aber diefe Kunft niemandın mitgethei⸗ 
der Aut, vom Feuer oder Brand. let, fondern ift mie feinem Gcheimniß geſtor⸗ 
„ Phoca, Vitulus marinus, Turſio, das | ben, Rach feinem Tode machte ſich K UNCKE 
Meerkalb oder Seehund, ein mit Lungen | Lıus drüber, und brachte ihn auch herauf, 
Athem fchöpfended haarichtes Seerhier, mit und that gar nicht fo heimlich, als Brand 
zwey Borderfüffen und zwey hintern Schwimm⸗ | damit, fonvern war fo gencrös, daß er diefen 
fuͤſſen. Ein dem Hippopotamo verwandtes | Bund vielen von feinen Freunden mittheilete. 
Geſchlecht. Man bedient fich deffen Haut | Um das 1680ſte Jahr bekam ihm auch det 
allerhand Geräthe damit zu überzichen. Herr | BOYLE zu Londen von dem Dreßdniſchen Me 
Be. Wil, Steller befchreibet ſolches weit: ‚ dico Kraft, und publicirte den Proceß in ce 
läuftiger in ſeiner ausführlichen Befchreibung nem fchönen Tradtat, Noctiluca area benam- 
von fonderbaren Meertbieren. | fer; nach dieſem befchrieb ihn. ein Deutfcher 
Phoeaena, eine fleine Art Phyleteres oder | von Adel, der Herr von Homberg; endlich 
Wallfiſche, wiewohl fie doch vier und mehr ; haben fich mehr gefunden, welche ihn auf um 
Ellen lang find; fie find von den Delphinen| terfehiedliche Art aufgearbeitet haben. Unter 
Pur an Kürge des. Schnabels unserfchieden. je allen its der Mühe werth, nur einen 
Pro⸗ 


ze 
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Proceß anzufuͤhren. Darum Rec. eine gute | darunter, nud ſetze es in Sand, mache ein Dir 
Quantität frifchen Urin, welchen die Bicrtrinz | geftionsfeuer drunter an, und rühre die Mas 
der gelaffen. habenz laß die Beuchtigkeit im | terie mit einem böfgernen Epatel fachte um, 
irdenen Becken über einem gelinden Zeuer darz fo wird der Phofphorus vom Dele Ioß, und 
aus verrauchen, bis er die Eonfifteng eines Ey- | fällt zu Boden, Mache Heine Stäbchen dar⸗ 
tracts und dicken Honigs befomme; fege die | aus, teil er nech warm iſt, ſtecke ſie ineine ſehr 
Materie mit einander in einem irdenen Topfin | Eleine Matrag, feyn fie kalt worden, fo nimm 
den Keller, decke ihn da zu, und laß fie 3 bis4 | fie wieder heraus, und thue fie in eine Heine  _ 
Monat zu ihrer Fermentation und Corruption Flaſche voll Waffer, daß fie tarinnen erhalten 
allda ſtehen. Rec. tBij. fermentirte Materie, | werden, als welche fonft ohne Waſſer im Rauch 
mifche fie unter noch einmal fo viel Sand oder | aufgiengen. Wil man den Phofphorum flieſ- 
gepülverten Bolumz ſchuͤtte das Mengfel in | fend haben, fo muß man ein Stüc davon zer⸗ 
eine glafurte irdene Metorte, fege einen gläfer- | quetfchen, in eine Phiole thun, und fehr gute 
nen groſſen Meeipienten, der ein menig einen | Nelckeneffeng, eines Fingers hoch, darauf giefs 
langen Hals habe, und darein man 3 bis 4 | fen. Weiter laͤſt man das Mengfel 2 Tage 
Pfund gemein Waffer thun fan, daran, verlus | lang im Mift digeriven, und immerzu mit ums 
tir alle Fugen wohl, mache ein Fein Feuer uns | ſchwencken, daß die Diflolution der Materie 
fer die Retorte 2 Stunden lang an, daß fie, beffer fortgehe: nimm endlich die Phiol daraus 
davon allmaͤblig warm werde, und der Spiritus) weg, und hebe fie auf, als deren Inhalt ein 
Urinz übergehe: Zuletzt treib es durch alle flieifender Phofphorus iſt; «8 wird aber die 
Grave hinan, feure aufs flärdjte drauf loß, Materie nicht gang aufgeldfet, fondern bleibet 
fo wird ein fluͤchtiges Saltz und viel ſchwartzes ein Theil unten figen. Mehr hiervon iſt in 
ſtinckigtes Del uͤberſteigen; vermehre das Feuer | de3 berühmten ALBINI 1088. zu Srandfurt 
mit der äuſſerſten Gewalt, fo werden fich im jan der Oder herausgegebenen Difputation, de 
Recipienten weiffe Wolcken ſehen laſſen, da= | Pholphoro liquido & folido benamet, zu fehen. 
von fih das eine Theil nach und nach, wir cin Phoximus Inevis, die Aelritze, ein Heiner 
gelbes Häutlein, an die Winde des Recipienz | Fingers langer Flußfifch mie einer eingigen 
kn anlegen, das andere Theil aber in einem | Floßfeder am Rücken. 
Pulver zu Grunde gehen wird: man hält| Pärenes, ſ. Diaphragına. 
mit einem ſtarcken Feuer 3 Stunden lang| Pürenefir, Phrenetiafis, Phrenitis, eine 
an, bis nehmlich nichts mehr aus der Retorte Entzündung der Hirnhaͤute, dabey fich 
übergehet. Laß die Gefaͤſſe recht kalt werden, Fein heftiger Schmertz, groſſe Hitze, und end» 
mache fie hernach auf, gieß Waſſer in den Re: | lich Deliria finden. Hat mit andern Ent- 
tipienten, und ſchwenke es wohl drinnen um, | zündungen einerley Urfachen und Eur; doch 
damit, was fich feitwertd angeleget, Io8 gebe,|aber wird von DEODATOo in Panth 
khütte alles zufammen in ein groſſes gläfernes | Hyg. Lib. III. p. 121. die Terra figillata 
Gefaͤß, und laß ſichs feßen, fo wird dag Sal | gelober. 
volatile im Waſſer aufgelöfer, die Materie Phricodes, ein Schanerfieber, womit 
des Pholphori und das Oel zu Grunde ger | Hiße auh Schauer empfunden wird. 
ben; gieh das Waſſer Neigungsweiſe ab,| Parggius Lapis, Fungimappa, Lapis Fuir- 
ſchlag die Materie wiederum zufammen, thue |gifer, wie felbigen MERCATUS in Me- 


fie in ein gläfern Gefaͤß, gieß etwas Waſſer |tallorh. Vatic. beſchtieben, iſt eine malmichte 
Teer etz Stein 
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Steinerde, welche, wenn fie befeuchtet wird, in 
kurtzer Zeit kleine Schwaͤmme oder Fungos 
zum Vorſchein bringt. 

Phtäiriaßs, die Laͤuſekranckheit, fiehe 
Peliculatio. 


Püttifieer, ein Schwindſuͤchtiger, 


welcher an der Schrind » nder Lungenfucht | 


kranck lieget. 

Pathiſig, die Schwindſucht, ein lang⸗ 
ſames verzehrendes Fieber von einem Ge— 
ſchwuͤr oder auch einer ſcirrhoͤſen Verhaͤrtung 
der Lungen, mit ſchmauchender Hitze, zunch- 
mender Mattigkeit, nächtlichen Schweiſſen, 
eiterhaftigem oft blutigem Auswurf. Es ent: 
ſteht gemächlich und giebt fich nicht alfobald 
zu erfennen. Die Patienten fünnen dabey 
auffer dem Bette feyn, haben annoch guten 
Appetit, bis endlich das Fieber uͤberhand 
nimmt, die Kräfte und Subftang dee Eör- 
pers verzehret, wozu endlich Geſchwulſt und 
Durchfälle kommen, welche den Befchluß 
machen. Die Krankheit ſelbſt ift unbeilbar, 
jedoch fan fie auf die Länge hinaus gezogen wer⸗ 
den durch gute Diät, Gebrauch der Milch, dün: 
nes Getränke. Alle Spirituofa auch heftige 
Bruftmittel fehaden. Der erfte Endzweck ift 
die zehrende Hige zu tilgen, dieſes geſchicht 
durch Tremperantia, der andere die purulente 
Materie gemächlich auszuführen, hierzu ges 
Tangt man dur) Expedtorantia als Veronic. 
Scabiof. Hyflop! Tuſſilag. Capill. Vener. 
Marrub. alb. Braflic. rubr. Rut. Salv. Rof- 
marin. Rad. Helen. Angelic. Leviflic. Im- 
perator. Lign. Guajac. Sem, Anif. Feni- 
cul, Ficus, NH Xci anifat. cum Gumm. 
%co, Eflent. Helenii, Tindtur. Mellis &c. 
aus welchen etliche Oflicinalia bereitet wer⸗ 
den, fo in den Apothecken zu finden, oder 
auch auf allerley Weiſe verfchrieben werden, 
z. E. 

Rec. Lapid. G præp. Antihed. Poter. 
ana Jij, Corall, rubr. pr&p. Margarit. 
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præp. ana 5ß. Flor. Benzoes, Pulv, 
anodyn. ana )j. Sacchar. cand. alb. ad 
pond. omn. M.D.S. Lindernd Bruſt ⸗ 
pulver. 

Oder auch dieſes, welches in des Boccons 
curieuſen Anmerckungen p. m. 278. alſo ju 
finden iſt: 

Rec. Sal. Corall. Perlar. Raſur. Ebor. 
Tartar. Corall. rubr. rec. ana gr. vi 
F. Pulv. mit Conferv. Rofar. rubr. }; 
ale Morgen einzunchmen. 


Un das Reinigen und Zubeilen ift nit cher 

zu gedenden, bis daß das Eiter meiftent na 
cuiret iſt; dahero dienen am füglichften Be- 
chica und Vulneraria zugleich, als Bugula, 
Urtic. Herb. Coftz, Chirefol. Geran. Ro- 
bertian. Millefol. Pyrol. Plantag. Portulac, 
Petrofelin. Sanicul. Burf. pallor. Rad. Sym- 
phyt. maj, Tormentll, Pimpinell. item 
|Conferv. Coft. Flor. Salv. Urtic. Rohr. 
! Balfam, Peruvian. Balfaın. is anilz. tere- 
binthinat. &c. Aus melden und dadli⸗ 
chen mehr, Lungentrände, Pulver, Latınırz 
gen ꝛc. nach Gurbefinden verfchrieben mıden 
fönnen, z. E. 


Rec. Herb. Alchimill. Centayr. min. 
Hyflop. Pulmonar. Tuſſilag. Veronic. 
ana Mj. Flor. Scabiof. P. ij. Radie. 
Bardan, Enul. Liquirit. Polypod. ana 
3j.;Sem, Anifi, Fenicul. ana Ziij. Pal- 
fül. min. 5Ziß. Jujub. 3j. Croci 38 
Ex ineif. & contul. f. mit Honig un 
Waſſer ein Brufttrand. 

Endlich auch auf die Symptomata zu ſehen 
brauche man wegen des Fiebers eine Emul- 
fion au den Sem. 4. frigid. ınaj. Nitr. Sac- 
char. h ni, Gelatin.C. C. Lapid. 5 mir An- 
tihedt. POTER. Und eben dieſe Mittel 
werden auch witer das Schwinden feyn, -fon- 
derlich dabey Efeld « Ziegen » Menfhenmicd 
gute Kraftfuppen von Hühnern und Kapbäb- 

wen ıı. 
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nen sc. Wie dem Huften und Blutfpeyen zu 
begegnen fey, wird man aus dem Titul Tuſſis 
und Hæmoptoẽs zu fehen haben. 
Phu magnum, ſ. Valeriana hortenfis. 
Phu-minus, ſ. Valeriana {ylveflris. 
Phu Ofs:inarum, ſ. Valeriana. 


Phygrtlon, eine Entzuͤndungsbeule, 
der ımter der Haut liegenden Drüfen ohne Sup- 
puration mit Schmertzen und Beiffen, rühret 
von einer ſcharfen und ſtockenden Lympha per. 
Wird auch Panis, Panicula und Panula ge: 
mnnt. Zur Eur dienen Digefliva, und dann 
Diaphoretica, als Eflent. Myrrh. Centaur. 
ınin. Carduibenedidt. Abfinth. Mixtur. ſimpl. 
Lig. V foliat Tartari, Tinct. Tartari, Cre- 
mor. Tartari, Lapid. Cancer. Sal. vol. C. C. 
Viperar. Spirit. Salis Ammoniaci, Sal. volat. 

oleoſ. &c. 

R Agu. Fumar. Scord. Flor. Saınbuc. ana 
3j. Effent. Lignor. 38. Spir. Corn. Cer- 
vi elfent. 3ij. Syrup. Carduibened. Zvj. 

M.S. Schweißtraͤncklein. 
Yeufferlich dienet alfofort ein Fotus oder Cata- 
plaſma aus Herb. Alfın. Salv. Rut. Malv. 
Atriplic. Rad. Alth. Flor. Chamomill. Hype- 
ric. Melilot. Bacc. Juniper. worunter noch) Spi- 
rit. Matrical. Flor. Sambuc, Sal. Ammoniaci, 
Spirit, Vini camphorat. gethan werden. Dder 
man lege Theriac mit Zwiebeln auf, item Em- 
plaltr. de Ammoniaco, de Melilot. de Lab- 
dano &c. Wollen diefe nicht anfchlagen, fo 
muß man die Geſchwulſt zur Suppuration brin- 
gen, und felbige nachgebende wie ein Ulcus ges 
mwöhnlicher maffen tractiren, nämlich mit Aqu. 
Calc. viv. Spirit. Matrical. Vini camphorat. 
duec. Hyperic. Nummular. Plantag. Unguent. 
Digeftiv. Balſam. Copaiv. Tolutan. Emplaftr, 

Diachyl. Divin. Stidic. &c. 


Phylätis, ein Beynahme des Scolopendrii 
oder Hir ſchzunge. 
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Phyma, Düupe, heißt inggemein ein Beul⸗ 

gen, eigentlih aber wird eine Entzuͤu⸗ 

Dungsbeule der Drüfen, im Genick und unter 

den Achfeln, welche bald fuppuriret, bierunter 
verftanden ; hat mit Phygetlon gleiche Urfachen 

und Eur. \ 


Phymatodes, ein Heines, dem Phymati glei⸗ 
ches Beulgen. 


Phyfalis vınnzı, ift Alkckengi. 


Phyfema, Pliyfelis, eine Aufblähung an 
jedem Theile des Leibes, der Gedärme oder im 
Unterleibe, 


Phufeter, das Geflecht aller Wallfiſche, 
welche ſonſt unter feinen allgemeinen Brgriff ge> 
bracht werden könnten, da fie fo fehr unter ein⸗ 
ander unterfchieden find, Denn einige haben 
Haare über den Leib, wie der Trichechus oder 
Manatus; einige habın Hörner vor dem Kopfe, 
wie der Narhwal; einige haben Zaͤhne, wie die 
Orca; einige haben fie nicht, wie denn das 
groſſe Seeungeheuer, der Wallfiſch, felbft Feine 
Zähne hat, und fich mit geringer Speife ger 
wiſſer Feiner Wirmergen naͤhret, wie deffen en» 
ger Schlund bezeuget, es wäre denn, daß, nach 
Dim ARTEDI Meynung, die Reihen Fifch- 
bein, welche in des Wallfifchrs Rachen befind⸗ 
lich find, für deffen Zähne geachtet werden folls 
ten,  Deromegen, und diefes groffen Unter« 
ſchieds halber, ift ein Hauptbegriff noͤthig, wor» 
unter fie alle ftehen. Diefen find wir Herrn 
KLEINıO in Danßig fchuldig, welcher dieſes 
gange Gefchlecht Phyfeter nenner, weil fie das 
Waſſer durch den Mund in fich bis an die Luft= 
vöhre laufen laſſen, und ſolches wieder durch 
die auf des Kopfes Höhe befindlichen Naſenloͤ⸗ 
cher außblafen, da denn die Fifche und Gemürs - 
me, twelche fie mit eingefogen, ihnen zu ihrer 
Nahrung üdrig bleiben. x.BIN. Miſſu IH. de 
pifeibus per pulmonem refpirantibus. 


Phy 


ws _ PH 


 Phyfca, die Vaturiehre die Lehre von! Hiſtorie verſchiedene Abſchnitte hat, nämlich: 
Phytotomia, die Lehre von dem Bau der Pflan⸗ 


den Kräften der Elementen oder Grundtheile der 
erfehaffenen Welt, dererfelben Verhaͤltniß unter 
einander, und den Erfcheinungen oder Würduns 
gen, welche aus dem Vermögen der cörperlichen 
Urfachen entftehen. Daher heißt Phylica ex- 
perimentalis, die Lehre von den Würdungen der 
Elementen unter einander in Hervorbringung 
allerhand Begebenheiten, durch welche man der 
Coͤrper Eigenſchaften erkennen mag, 


Phyfiognomia, die Kunft, welche aus dem 
auſſerlichen Anſehen, eines Menſchen Natur und 
Inclination zu erkennen lehret. 


Phyfiologia, die Lehre von der Natur, 
oder dem nathrlichen gefunden Zuftande des 
Menfchen, in welchem er feine finnlichen, na⸗ 
türlichen und Lebenshandlungen mit Vergnügen 
und oͤhne baldiges Muͤdewerden verrichten kann. 
Dieſe Lehre gründet fich auf die Erkenutniß der 
harten und flieffenden Theile des Coͤrpers, und 
kaun ohne anatomifche Wiffenfchaft nicht befte- 
hen, dahero diefe beyden Stuͤcke der Artzeney⸗ 
wiſſenſchaft ungertrennlich find. 


Phiyfocele, ein Windbruch, f. Hernia. 
Phufodes, ſ. Emphylema. 
Phytevma LinNaEı, iſt Rapunculus. _ 


Phytolacca, ein ſchoͤnes uͤberwinterndes Ge⸗ 
waͤchs mit fuͤnfblaͤtterichten in einer Aehre bey⸗ 
ſammen wachſenden Blumen und vielförnichter 
faftiger Frucht, deren Saft ſchoͤn roth wie Lacca 
ift, daher es auch den Nahmen hat. Bluͤht 
im Julio. Uns ift befannt die gemeine 
groſſe und die Eleinere auslaͤndiſche. 


Phytologia, in weitlaͤuftigem Verſtande, die 
Lehre von den Pflanzen, in welcher ihr 
Bau, Leben, Urfprung, Wachsthum, ihr Ger 
ſchlechtsregiſter, ihre Kraft und Nugen für Mens 
{hen und Thiere abgehandelt wird, alfo daß die 
fer groffe und angenehme Theil der natürlichen 
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ken und dem Zufammenhange ihrer Theife. 
Phytologia, in eigentlichem Verſtande, die keh⸗ 
re von den Wuͤrckungen und Naturgeſchaͤfften, 
durch welche die Pflantzen entfpringen, umd ib: 
res gleichen hervorbringen. Genealogia ode 
DIethodologia, die Lehre von den Ordnungen, 
Berwandtfchaften und Verhältniffen, welche die 
Kräuter unter ſich haben, nach welchen fie in 
Dber » Mittel- und Untergefchlechter vertbeikt 
werden. Dymameologia, die Lehre von ka 
Nugen der Kräuter fir Menfchen und Ihiet. 
Es ift aber Planta, cine Pflange, ein orgair 
ſcher, daß if, zum Leben, Wachsthum und Pr 
mehrung aus ſich felbft eiugerichterer natuͤrll⸗ 
cher, aus harten und weichen Theilen beſtehen⸗ 
der Coͤrper, welcher durch den Trieb feiner in 
hohlen Fäfırgen oder Möhrgen bewegten Säfte 
in-der Dderfläche der Erde, in dem Grunde Ar 
See, auch auf andern Kräutern eine befinmre 
Zeit lang dauret, und während forbanı zit, 
allerhand nach gersiffen Gefegen fich zuttagindt 
Veränderungen leider. Es haben die Pflanzen 
etwas ähnliches mit dem thierifchen Leben; fit 
dauren und leben durch den Trieb der Saͤfte 
und der Luft; fie zeugen; es giebt zwo Urſa⸗ 
chen, deren Zuſammenkunft und Einfluß dad 
dritte hervorbringt, nämlich das Geſchlechte. 
Sie bringen Eyer, in welchen ihr Achnlic:t 
verborgen liegt, welches wie eine Frucht in 
Mutterleibe empfangen, und hernach wie w 
Junges in dem Ey gebrütet wird, und dur 
gewiſſe Alter hindurch bis zu feiner Vollkommu⸗ 
heit erwaͤchſt. Es haben fo gar einige Plan 
gen etwas Ähnliches mit den Thieren in Anke: 
hung des Gefuͤhles und der Empfindung, mi 
wir an den Mimofis oder den empflndlicen 
Kräutern erkeunen. 
der Thiere ift mit den Plangen verwandt, ficb: 
Zoophyton. Alle Pflangen find im Anſe— 
bung ihrer Eörper unbeweglich, und. ftchen 
durch 


Ein gewiſſes Geſchlecht 
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durch Wurtzeln irgendwo"fefte, es ſey num mit | nige Seepflantzen, als welche manchmal nur 


der Oberflaͤche der Erden, oder auf der Flaͤche 
der Waſſer, oder auf dem Grunde der See, oder 
auf den Schalen anderer Kraͤuter. Nach die— 
ſem Unterſchiede find die Pflantzen terrefres, 
Erdpflantzen, aquatica⸗, YDafferpflan- 
gen, fubmarinae, Seepflantzen, epiden- 
drae, auf andern Pflangen wachfende, 
wie Vifcus, Miftel, Lichenes, Agarici, Baum- 
mo, Baumſchwaͤmme. Wiewohl nun die 
Pflantzen unter einander auf viele Art und Wei: 
fe unter ſchieden find, 


1) in Anfehung ihrer Härte, da fic 
fteinartig, holtzicht, trocken, locker, ſaftig 
ſind; 

2) in Anſehung ihrer Groͤſſe, da ſie 
Arbores, Baͤume, Frutices, Stauden, 
Subfiutices, Halbſtauden, Herbae, ſaf⸗ 

- tige Kraͤuter find; 

3) in Anfebung ihrer Dauer und der 
Länge des Lebens, da fie entweder zu 
Jahren leben, perenner, oder auf zwey Jah⸗ 
te dauren, biennes, oder nur in einer halben 
Jahres Zeit entfpringen, wachfen, Frucht 
fragen, und wiederum vergehen, annux, 
Sommergewaͤchſe; 

4) in Anſehung ihres Wachsthums, 
da ſie aufrecht ſtehend, kriechend, ſich um— 


ſchlingend, unter der Erde wachſend find, wie 


etwa die Tubera terræ oder Truflles: 


aus einem Klumpen beftchen, fo ift 1) doch der 
Coͤrper bey allen aus innern und Aufferli- 
chen Theilen zuſammen geſetzt. Die äuffers 
lichen find die Decken over Rinden, die ins 
nerlichen find Die Saftwege und der Bez 
ftand und das Weſen der Kräuter ſelbſt. 
Die Rinden aller Kraͤuter, fo gar der Coral⸗ 
fen, find zweyerley, die Sufferliche, die ins 
nere. Wenn aber auch nur von den meiften 
Kräutern die Rede ift, fo finder man an allen, 
auch an denen, die nur Haarduͤnne Stengel has 
ben, (Herbx capillares) mie Mooß, oder die 
Achulichkeit (Analogia) lehret, daß dieſe wey 
Aufferften Decken da ſeyn müffen, die fih an 
den Baͤumen und Stauden am deutlichften er» 
fennen laſſen. Sie erſtrecken ſich uͤber der 
Pflantzen gantzen Leib, find an Wurgeln, 
Stamm, Aeſten, Blättern, Früchten und Saas 
men anzutreffen, Die äufjerliche Haut 
heißt Cortex auch Cuticula und Epidermis; 
fie iſt mit verſchiedenen Oeffnungen verfeben, 
deren einige die Luft und Erpdfäfte, mas die 
Wurgel betrifft, einwaͤrts, andere aber den un— 
empfindlichen Dampf, mach der Lehre HALLE- 
sır, auswärts leiten, twie ſolches dag Verwel— 
Een der Kräuter im Sommer, und dererfelben 
ausgeſtreueter Geruch deutlich erklaͤret; denn 
in dieſer aͤuſſerlichen Flaͤche der Pflantzen endi— 
gen ſich alter Orten die Saftroͤhrgen der Pan 
gen, toelche das Ueberflüßige auswerfen, Dies 


‚fe Aufferliche Rinde der Pflantzen ift nach vers 
So haben fie doch dieſes alles gemein, daß im ſchiedenen Abfichten auf mancherley Weiſe ver⸗ 
algemeinen Verſtande fie auf einerley Weife ſehen; fie iſt rauch, glatt, ſtachlicht, klebricht, 
wachſen, Frucht tragen, und ſich vermehren, |runglicht, wie des Krautes Sicherheit eines oder 
wiewohl im eintzelnen Begriffen’ auch hierinnen, das andere erfordert. Die andere Ninde heißt 
nach Unterfchied der Gefchlechter, eine groffe | Ziber, und ift der Haut der Thiere in allen zu 
Verſchiedeuheit if. Die Pflantzen haben ei⸗vergleichen: fie beſtehet aus einem Gewebe der 
nen Coͤrper, welcher aus ſeinen Theilen beftes Saftroͤhrgen, welche von der Wurtzel an ſich 
ber; denn obgleich viele Kräuter keine aͤuſſerſten durch den gantzen Coͤrper der Kräuter erſtrecken, 
gebildeten Theile beſitzen, daß fie Aeſte, Blu: | und wird alſo das Nahrungegeſchaͤffte der Pflan⸗ 
men, Fruͤchte haͤtten, als die Schroämme, vis | Ben lediglich durch dieſe Rinde verrichtet, wie 
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die Erfahrung lehret, daß Pflantzen, ſonderlich, weder beſtaͤndig, und muͤſſen allemal zuge⸗ 


Bäume, wenn auch ihr holtzichter Coͤrper ſchad⸗ 


haft iſt, dennoch durch ihre Schaale leben, wach⸗ 
ſen und Frucht bringen; hingegen ſterben die 
Kraͤuter, ſo bald man ſie ihrer Schale beraubet. 


gen ſeyn, als Wurtzel, Stamm, Rinde; cis 
nige ſind zufaͤllig, und ſind entweder nicht in 
allen Kraͤuterarten vorhanden, als wie die 
Blaͤtter, oder ſie ſind nicht zu allen Zeiten vor⸗ 


Zwiſchen dieſer Schale und dem Holtze iſt ein handen, als Blumen und Fruͤchte. Die 
lockeres Weſen, welches man dem Fett un- Grundtheilgen aller Pflantzen find Gefaͤſſe 
ter der Haut vergleichen koͤnnte; dieſes heißt oder Röhren und Säfte. Die Gefaͤſſe, 
Alburnum, beftchet aus Blaͤsgen, welche eine in welchen fich der naͤhrende Kräuterfaft bewe⸗ 
oͤlichte Materie in fih haben. Das eftand» | ger, ſind von der Wurgel aus nach allen Gegen⸗ 
wefen oder der Stamm und Gehalt der den der Plane zu gerichtet, Durch ihre elaſti⸗ 
Y langen ift das Innere aller Pflantzen, wels |fhe Kraft, welche ducch den Druck der fie um 
ches bey Bäumen Corpus lignofum heißt, und | gebenden Luft unterhalten und vermehret nd, 
aus concentrifchen Circkeln beftehet, deren Aufz | treiber fie vie Säfte, und legt fie in den Zwi⸗ 
ferfter vorher Alburnum gerefen, denn obgleich | fehenraum (Utrieulos) zwifchen die Fafern (Fi- 
nicht alle Pilangen einen wahren Holkcörper | bras), wodurch des Krautes Groͤſſe und Um— 
haben, fo haben fie doch eine Subftang, welche | fang vermehret wird, welches wachſen beif- 
von den Schalen unterfchieden ift. In dem|fer. Einige find nach der Rinde, einige nach 
Mittel des Beſtandweſens aller Kräuter it das | den Blumenftingeln, der Blumen Zeugungss 
Marcks, Medulla, welches ebenfalls aller |theilen, und den Früchten zu gerichtet. Die 
Drten zu finden ift, und von welchem durch I Säfte, wiewohl fie aus einer Erde, einem 
die Holgmaterie bis in die Aufferfte Schale, Waffer und einer Luft entſtehen, und in die 
das Weſen entfpringet, welches die Aeſte aus- Wurgel gebracht werden, werden dennoch dur) 
machet, wie dieſes aus den Nodis oder Baum: | die Wirkung der Wurgel und der gangen Pilan- 
knoten zu erſehen üft, welche durch den Holß- | Be, oder auch der Fruchttheile alſo geÄndert, 
cörper der Bäume von dem Marcks ausdrin: | daf fie in einigen Kräutern, der Farbe nad, 
gen, oder wie die Geniculi und Abfäge der | grün, gelb, weiß, dem Geſchmacke nad 
ſchwaͤchern Pflangen Härlich zeigen. Es ift , bitter, füß,- fauer, herbe, dem Geruche nad 
aber der Eörper ver Pflangen nicht von einer | wohl» oder übelriechend, dem Weſen nah 
Stärde und Dauer; einige find fteif, und hals | hartzicht, gummoͤs, wäßricht find. Es muͤſſen 
ten ihre Geradigfeit durch dag Vermögen ihrer | alfo Werchzeuge in den Kräutern feyn, wel⸗ 
» holgigten Faſen (ibrae lizneae); einige find | che den Nahrungsfaft alfo ändern und zubereis 
biegfam und ſchwach, und kriechen entweder | ten, daß daraus fo wohl ein eigener Nutzen für 


auf der Erde, (herbae vepentes) oder fie ſchlin⸗ 
gen fih um benachbarte Sachen (amplexi- 
caules) oder halten fich durch Faden an der 
nenfelben an (vapreolis frandenter). Diejer 
nigen, fo ſchwancke Stengel haben, find mit 
Geniculis oder Knoteu verfehen, und beiffen 
Culmi oder Calami; einige‘ find durch und 
durch faftig, wie die fo genannten fetten Ges 
währe, Die Theile einer Pflange find ent- 


die Kräuter, in Anfehung ihres Lebens, ihrer 
Nahrung und ihrer Vermehrungskraft, 
als auch ein ausmärtiger Nugen für Men— 
fhen und Vieh, in Anfehung ihrer haͤusli⸗ 
hen, nährenden und helfenden Kräfte daraus 
entftehbe. Zwar kann man mit feiner Ge— 
wißheit einige Theile der Pflangen mit fols 
hen Nahmen belegen, welche den Werckzeu⸗ 
gen eines Thiers eigen find, und iſt die Würz 

Eung, 


ung, wodurch Kräuter wachfen, entfpringen,! findet -fich oft auf verſchiedenen Aeſten, oft 


feben, gefund oder Frand find, auch endlich | auch auf unterfchiedenen Kräutern, welche in 
fterben, lediglich aus den Gefegen des Eirculg | diefem Fall maͤnnlich oder meiblich genennet 
und Umtriebs der Säfte zu erflären ; jedennoch | werden: So ift demnach die Blume der Natur 
fann man eine ziemlich ähnliche Bergleichung letzter Endzweck, der gangen Pflange Bild und. 
wwiſchen einigen Kräuter und thieriſchen Theis Wefen in einem engen Raume zu befchlieffen, 
Jen machen. Die Wurgeln find in ihren Auf und felbiges auf die Nachwelt fortzupflangen, 
ferften Spigen der Kräuter Mund, weil fie den nicht ander, als wie eben diefes in dem Thier- 
Erdſaft im ſich ſchlucken; der Wurgel Eörper |reiche gefchichet. Einige Theile der Blumen 
iſt der Kräuter Magen, denn der Erdſaft wird ſtreuen ein Mehl von fich, nchmlich die An- 
darinnen in der Pflange Rahrungsſaft verman- \therz, oder Apices flaminum, diefes möchten 
delt; der Wurgel Marke, welches an dem die männlichen Telliculi feyn, ihre Spigen, 
Stamme oder Stengel anftchet, ift de8 Krau: ‚(Filamenta) worauf fie ftchen, möchten Vafa 
tes Hertz, und giebt den Saͤften den Trieb zu ſpermatica, die Fruchthoͤhlen möchten Uteri— 
ihrer Bewegung; das Marcks des Stammes ſeyn, und da der Blumen Mitteltheil, oder 
oder des Stengels iſt der Kräuter Gehirn, und biſtillum, allemal zur Frucht wird, fo müjten 

ſondert geiftreiche Thrilgen ab, welche durch deſſelben oberſten Theile, oder Stigmaa, der 

befondere Faſen durch das Kraut geleitet wer- | Mutter Eingang, der Stilus, die Mutter: 





den; die Blätter möchten wohl der Kräuter 
Lungen feyn, in welchen der Kräuter Saft mit 


der Luft gemifchet, und alfogeändert wiederum | 





ſcheide ſeyn. Des Piſtills unterfter Theil, 
welcher in der Mitte des Blumen Umfangs 
und des Kelches ift, iſt allemal Ovarium, 


zuruͤck in die Pflange, fonderlich in die Augen oder ein Eyerſtock, in welchen die Saamen 
oder Gemmas, welche in dem Baumgeſchlechte liegen, es ſey nun, daß felbige unbedeckt er⸗ 
nahe an dem Blatte ſtehen, geführet wird. ſcheinen, oder in ihren Echaalen verborgen 
Auch find die Trachex oder Luftwege aller |lirgen. Wenn alfo das männliche Pulver 
Orten in der Schaale des Krautes und ſeiner durch feinen Spiritum die innern Theile des 


Burgen zu finden. Insbeſondere, und 
was der Kräuter Vermehrung und Fort: 
pflangung betrift, ift eine genaue Aehnlich- 


Eyerſtocks in eine belebte Bewegung geſetzet 
hat, werden die Kraͤuterbilder in die Ord⸗ 


nung gebracht, in ‚welcher fie bey dem Kei— 


keit zwiſchen der Thiere Vermehrungsart und |inen der Saamen zum Worfchein kommen. 


der Kräuter Fortpflangung beobachtet wor⸗ 
den. Wenn das Kraut fein Mittelalter er- 
reichet, fommen feine Zeugungsfräfte hervor, 
die fich in der Blume darſtellen, als welche ent⸗ 
weder in einem Bezirk beyfammen, ‚oder ab: 
getheilet, zweyerley Kräfte hat, zum Befruch- 
ten und zum Frucht bringen, diefe zwey ver— 
fchiedenen Kräfte nennet man Vergleichunge- 
weife männlid) und weiblich. Und zwar 
find diefe zwey Urfachen, welche die Frucht her⸗ 
vorbringen follen, enttoeder beyfammen und in 
einer Blume enthalten, oder gerheilet, und be⸗ 


Die Kräuter legen Eyer, jeder Saame ift 
ein "Ey, deſſen Saamenpflänggen, wenn 
man in der Vchnlichkeit des Vergleichens 
bfeiben will, mit mehrerm Rechte der Eın- 
bryo heiffet, als man den Anfang einer 
Frucht, bevor fie reif wird, alfo nennet. 
Das Heine Plänggen fiege in dem Mittel 
der Saanıen, entweder zwiſchen zweyen Halb» 
theilen, wie bey allen “Hülfenfrüchten, oder 
mitten in der Ölichten Subjtang eines unge⸗ 
theilten Saamens; die Kräuter, deren Saas 
men aus zwey Helften beftchet, heiſſen dico- 
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Zyledones, und bie, deren Saamen ungetheilt fanget, können fie zwar aus Saamen ebenfalls 
iſt, heiſſen monocotyledones, welche Haupts | erzogen werden, aber viel ſchneller gehet es das 
eintheilung von RAJO zum Grunde feiner Kräus | mit zu, wenn man die Wurtzeln theilet, als 
gerordnung gefeget worden. Die Saamen,| welche alle Frühlinge aus ihren Coͤrpern neue 
als Eyer der Kräuter, werden von dir Waͤrme Augen, oder gemmas radicales treiben, in des 
und Feuchtigkeit der Erde ſchwulſtig, das klei⸗ ven jeden eine neue Plange enthalten iſt, ober, 
ne Kräufgen zerfprenget durch fein Wachsthum wenn man die gemiascorticales, die Knoſpen 
die Saamenhaut, und fehlägt Wurgeln in der | oder Augen der Bäume, al$ welche ebenfalls 
Erde, deffen Saamenblättgen, welche manch: | ein furger Jnnbegriff der. gantzen Pflantze find, 
mal ihrer zwey, manchmal nur eins find, blei⸗ in das Alburnum, oder zwiſchen die innere 
ben noch eine Zeitlang zwifchen des Saamens Schaale und Holgcörper eines ähnlichen Bau 
Hilfen, denn beym Aufgchen bringt jedes | mes gleichen Geſchlechts einſchiebet, und dur. 
Pflaͤntzgen feinen Saamen mit empor. Das) innen verwachfen laͤſt; oder, wenn man Ir 
fette Theil des Saamens, oder die Cotyledo-| ven Bäumen auf andere Bäume oder Stauden 
nes, waren während der Zeit bis zum Yufgchen | gleichen Geſchlechts pfropfet oder abzicher, oder 
der Saamenpfangen Mutterfuchen, oder Pla- | wenn man die Aeſte der Baͤume und Pflangen, 
centa geweſen, gleichwie der Saamen Aufferfter| welche Kuoten und Ubjäge haben, in die Erde 
Theil dererfilben Chorion ift, auf eben dic Art, fehlägt, welches abſencken heiſt. Mancher 
‚wie es in dem Ausbrüten der Eyer zu gefcher | Bäume Aeſte, wenn fie grün in die Erde ges 
ben pfleget, wie MALrıGHıUus diefe Achu- ſteckt werden, ſchlagen Wurkel: viele auslaͤu— 
lichkeit ſehr wohl befchrieben. Aus dieferauf- | diſche Bäume und Pfianzen, die man uf 
gehenden Saamenpflantze, welche oft viele Jah⸗ nicht wuͤrde vermehren können, wachſen aus 
in dem Saamenforne verborgen gelegen, und, Arten und Blaͤttern. Dieſes find die alge 
oft aus den Indien alfo uͤberſchickt worden, meinen Begriffe von dem Leben einer Pflaußt; 
wird durch die Kraft des Umtriebs der Säfte) es hat aber jedes Kraͤutergeſcheechte etwas be⸗ 
endlich cine gantze Pflantze, alfe flecket in der| fonders, wodurch es von den andern euntſchie⸗ 
Eichel die ganze Eiche, mit allen ihren Theis | den wird; und bierinnen haben die Gelehrten 
Ion, verborgen, nicht anders, ald wie das Bild fich auf verfchiedene Art hervorgethan, daß fie 
eins Thieres in feiner Mutter Eyergen zuge- | allerhand Kennzeichen aus dem verfchisdenen 
gen iſt. Dieweil aber die Vermehrung der Wachsıhum und den verfchicdenen Geſtalten der 
Pflantzen fehr laugſam geſchehen mürde, oder Kraͤuter willkuͤhrlich angenommen, um ein 
wohl gar unterbleiben möchte, wann die Fruͤch⸗ Geſchlechtsregiſter der Kraͤuter zu machen; 
te verderben, da auch viele Pflantzen bey uns denn es iſt der unumgänglichen Nothwendig- 
nicht Früchte tragen und dieweil es zu fange | keit, daß eine Urſache angegeben werden müſſe, 
waͤhren dürfte, tornn cin Baum von dem Saa⸗ | um welcher willen ein Kraͤutgen fo, und nicht 
men aus erwachfen follte, als hat die Metur | andere heiſſe. Einer Befchreibung Eigen, 
noch andere Wige zu Vermehrung der Pflanz ſchaft iſt ein entfcheidender Umftand einer Sa» 
gen vorgeſchlagen. Was die Sommerpflan- che vor der andern, diefis heilt ein Kräuter⸗ 
gen beitift, deren ganges Alter fechs Monat | Methodus, oder cine Kraͤuterordnung, die äls 
zum höoͤchſten beträgt, fo ift das Fruchttragen teſte Methode beftunde in der Eintheilung aller 
zum Fortpflanzen zureichend; was aber die) Kraͤuter in Bäume, Stauden, Halbſtauden 
vieljaͤhrigen Kraͤuter, oder auch Baͤume ander! und Saftpflantzen. Wer fichet wicht leichte 
dus 
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das Unzureichende diefer Eintheilung ; mo komz | diefe Methode ihre Mängel gleichfalls hat, da 


men die Scepflangen hin, find die Halbftauden 
von den Stauden, und diefe von den Bäumen 
auch wefentlich unterfchieden? In neuern Zei— 
ten hat man viel mehrere und weniger in ſich 
faffende Dauptgefchlechter gemacht. FABIUS 
COLUMNA, CESALPINUS, RAJUS, MO- 
rıson haben die Kräuter alfo geordnet, daß 
ſie ihre Hauprgefchlechter von der Früchte Un» 
terſchiede beftimmeren , die mittelften und un— 
terften Gefchlechtereintheilung nach den übrigen 
Umftänden machten; fie feßten die fteigenden, 
die kriechenden, die Waflerfräuter zufammen, 
wenn fie auch der Blume und Frucht nach ein⸗ 
ander nicht gleich waren. Die allferneueften 
Methodici fommen darinnen überein, daß, 
dieweil die Blume und Frucht der Natur vor 
nehmſter 3weck fey, die Beſtimmung der Ge⸗— 

ſchlichter auch daher genommen werden muͤſſe. 
« Einige haben die Eintheilung von der Frucht 
gemacht, und diefe haben allerdings den beften 
Character erwaͤhlet, da die Begriffe von der 
Geſtalt, Vielheit der Früchte, der Zahl der 
Körner in einer Frucht, der Zahl der Fächer 
fehr deutlich und begreiflich find. Allein, wer 
fiehet nicht, da die Blume der Frucht Urſache 
if, daß fie zuerft und zu Beſtimmung der 
Dbergefehlechter angenommen werden müſſen. 
HERMANN MIND BOERHAVE huben die 
Bruhtordnung zum Grunde ihrer Kräutereins 
theilungen gemacht. RIVINUS, TOURNE- 
FORTIUS, 
Sur D. Lupwıc in feipzig, haben mit ei— 
niger Veränderung die Blumen nad) der Dit: 


nung und Zahl ihrer Blätter angenommen. 
Wer bes | wollen wir derfilben Grundfäge mittheilen. 


Wie deutlich ift nicht dieſe Methode. 


greift nicht, was rund und edicht, cin» zwey⸗ 
drey⸗ vier» fünf: ſechs⸗ vielblaͤtterich ſey, was 
einfach, was zuſammengeſetzt ſey, mas unbe— 


deckte oder bedeckte Saamen ſeyn. Dieſes And] 


Naturaͤhn!iche Begriffe, welche das Geſchlecht 


eines Krautes genau beſtimmen. Und wiewohl 








viele Kräuter der Blumen ermangeln, und mar 
von dem Mangel einer Sache eine Definition 
machen muß, auch oft in unfern Ländern nicht 
blühen, fo find doch die wenigften Jrrungen im 
felbiger zu finden, zumal, wenn man mit MA- 
GNOLO bie Felde, und mit LUDWwIGIO 
die Zahl der Staminum mit zu Hülfe nimmt. 
Die Abficht der Methode muß feyn, die alten 
Rahmen beyzubehalten, und Urfachen zu ges 
ben, warum cin Kraut von den audern unters 
fchieden ſey, und verfchiedentlich genennet wer⸗ 
den muͤſſe. Die Regul heiſt, wenn einige Kraͤu⸗ 
ter an Blume und Saamen aͤhnlich ſind, koͤn⸗ 
nen ſie einerley Nahmen mit einiger Veraͤnde⸗ 
rung des Beynahmens haben. Was für Ver— 
wirrung aber bat ung nicht Here LINNEUS 
mit feinen Wortftreiten und Schulgrillen, warum 
ein Kraut anders heiſſen mie, geinacht. Es 
fteher keinem einzelnen Gelchrten frey, neue Wors 
tezu machen, fo wenig ein gemeiner Mann eine 
Muͤntze ſchlagen darf. Es habe das Wort eine 
Bedeutungskraft oder nicht, wenn es nur einen 
verſchiedenen Laut angiebt. Wie vieler Sachen 
Nahmen ſind eingefuͤhret, deren Wurgeln wie 
nicht wiſſen; Hr, LINN mus aber will feine 


ı Mahınen leiden, die er nicht ſelbſt verfertiget hat, 


denn was nach feiner vwiliführlichen Ordnung 
nicht einerley ift, Das muß einen neuen Rahmen 
befommen. Es ijtaber Hrn. LINN EI Rräus 


terordnung volle undeutlicher Begriffe unge⸗ 
DILLENIUS, KNAUTHLUS,| wiffer Kennzeichen, fonderlich was die Zahl der 


Staminum anbetrift; disweil aber diefe neue 
Ordnung von ihrer vielen deswegen, weil fie 
neu ift, und mwunderlich Klingt, beliebet ift, fo 


Die Blumen beftchen aus männlichen 
und weiblichen Theilen. Die männlie 
chen Theile find die Stamina, nebft ihren Api- 
cibus und Antheris; die weiblichen find die 
I fillen. Die Stamina und Piftillen, „oder 
das Männliche und Weibliche iſt beyſammen 
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zehn Stamina mit ihren Filamentis in zweh 
Buͤſche zufammen wachſen. 

Polyadelphia, wenn unter vielen Stanıi- 
nibus zwey, drey, und mehrere zufammen- 
wachfen. - . 

Syngenefia polygamia inxqualis, wenn 
in einer Blume viel Männer und viel Weiber 
beyfammen wohnen, wie bey allen Compoh- 

tis, dach aber, daß die Weiber ungleid) jind, 
rechte Weiber im Mittel, Kebsweiber am 
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in den meiſten Blumen, dieſe heiſſen alſo Ger» 
maphroditen, und werden gerechnet nach 
der Zahl der Stamioum, oder der Männer, 
und der Vielheit der Theilungen eines Piſtills, 
oder Fruchthauſes, in verfchiedene Kammern. 
Daherd find die Hermaphroditiſchen Blumen : 








Monandria, mit einem Stamine, twie 
S.licornia. 
Diandria, mit zwey Staminibus, wie 


Circea. Rande. 
Triandria, mit drey Staminibus, wie Syngenefia Polygamia zqualis, mas 
alfe Gräfer. viel Männer und Weiber unter cinndet 
Terrandria, mit vier Staminibus, wie] wohnen, aber gleicher Urt, wie an den Son- 
Alchimilla. chis, Ladtuca, und dergleichen. 


Pentandria, mit fünf Staminibüs, tie 
Primula. 
Hexandria, mit ſechs Staminibus, wie 


Syngenclia Polygamia fuperflua, mern 
viel Männer und Weiber beyfammen wech 
nen, doch aber, daß einige der weiblichen Blu⸗ 


Afparagus. men feine Brüchte tragen, wie die Allers, 
Odandria, mit acht Staminibus, wie] Cyani, und dergleichen, deren Rartkiumen 

Vaceinium. unfruchtbar find. Sie heiſſen abır Sru- 
Decandria, mit jepn Staminibus, wie) genelia, weil die Stamina in ihren Anrbe- 

Pyrola. ris zufammen wachſen, dabero ift Syugr- 


lſocandria, mit jtwangig Staminibus, wie 
Tormentilla. 
Polyandria, mit ungezehlten vielen Sta- 


nelia Monogamia, wenn nur einfadı Div 
men alfo befchaffen find, daß die Samina 
zuſammenwachſen, wie bey der Viola. 


ıninibus, tie die Ranunculi. * Bis hieher haben Mann und Weib in einer Slu— 
Didynamia, wenn unter vier Stamini- | me beyſammen gewohnet 5 wenn num die maͤnnli⸗ 
bus zwey lange und zwey Furge find, wie mei⸗ hen Blumen und div weiblichen Blumen auch tes 
ſtens unter den irregulairen, Blumen der | fonders auf einer Pflange find,fo heiſſen dic Kı dur 
Berticillaten. ter entweder Monaciz, wenn beyderfeits Bin 
Tretradynamia, wenn unter ſechs Stami- | men aufeinem Baume find, wieam Hafelftraud; 
nihus viere länger und männlicher find, wie wenn aber auf einem Baume oder Pflantze, die 
in den meiften Siliculofis. weibliche, und auf einer andern Pflantze die 
Monadelphia, wenn diefeStamina in ih⸗ | männliche Blume ift, beiffen die Kräuter Die- 
ren Filamentis in eines verwachfen, wie im ciz, wie an der Eiche, der Kaftanie, dem Hanf, 
Geranio. u.d.9l. Wenn endlich die Blumen gar nicht zu 
Diadelphia, wenn ſechs Stamina mit | fehen find, wie an Mooß und Schwaͤmmen, bei: 
den Filamentis in zwey Büfchgen verwach⸗ ſen die Kräuter heimlich liebende, eryptogamir. 
fen, tie in der Fumaria. Lınnaı Fleiß ift auffer Zweifel gefeßt, da cr 
Diadelphia decandria, zum Unterfehied |mit fo groffer Muͤhe aller Kräuter Stamina 
der erften, welche hexandria find, wenn |gejehlet, allein die Folge davon ift böfe, eine 
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groſſe Barbarey und Verwirrung der Nahmen. 
Um fo viel deutlicher und beliebter Ift die Mer 
thode, welche die Blumen nach ihren Blättern 
befchreibt. Wir haben uns derfelben bey Be: 
fhreibung der Plangen bedienet. Die Kraͤu— 
tee, ohne Unterfchied, fie mögen Baums oder nie⸗ 
driges Gewaͤchſe feyn, denn ein Fleinee Melites 
ferhund ift ſowohl ein Hund, alg der groſſe Mo- 
loſſis, ſtehen in einem Gefhlechte, wenn fie 
gleiche Früchte haben. Dieſe haben Blumen, 
oder find derfelben, dem Anfchen nach, berau— 
bet. Die, fo Blumen haben, find entweder 
mir Blättern (Aoribus petaloideis), oder ohne 
Blätter (Noribusapetalis), Die blaͤtterichte 
Plumen babende tragen entweder regulaire, 
weiche in ihrem Rande vollfommen rund find, 
oder irregulaire Blumen, welche am Rande un: 
gleich fallen; Die regulairen find entweder ein: 
fach, (Flos regularis Amplex) oder zuſammen⸗ 
gefekt, (Flos regularis compofitus) wenn viele 
Blünigen in einem gemeinfchaftlichen Kelche 
(Perianthio communi ) eingefchloffen find. 
Die einfach regulairen Blumen find: 


Flore regulari fimplici monopetalo, 
mit einfach regulairer einblaͤt? erichter Blu⸗ 
m. a 

Flore regulari fimplici dipetalo, mit ein- 
fach regulairer zweyblaͤtterichter Blume. b 

Flore regulari fimplici tripetalo, mit 
einfach regulairer dreyblätterichter Blume. e 

Flore regulari finplici tetrapetalo, mit 
einfach regulairer vierblätterichter Blume, d 

Flore regulari fimplici pentapetalo, mit 
einfach regulairer fünfblärterichter Blume, e 

Flore regulari fimplici hexapetalo, mit 





einfach regulairer fechsblätterichter Blume. f | 
Flore regulari fimplici polypetalo, mit ; 


einfach regulairer vielblätterichter Blume. g 
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ribus aut flofculis, die aus regulairen klei⸗ 
nen Bluͤmgen zufammen gefegte. h 

Flores regulares compoliti ex irregu- 
laribus aut feiniflofeulis, die aus Halbbluͤm⸗ 
gen zuſammen gefeßten. i - 

Flores compoliti ex regularibus in di- 
fco irregularibus in margine, die geſtrahl⸗ 
ten zafammen gefegten Blumen, welche mit⸗ 
ten gleichformige, am Rande ungleichför« 
mige Blümgen haben, k j 

Die übrigen Blätterblumen habenden Kraͤuter 
tragen ungleichförmige oder irregulaive Blur 
men, find: 

Flore irregulari monopetalo, galcato 
& barbato, mit irregufaiven einblätterichs 
ten Helm und Bart habenden Blumen. | 

Flore irregulari tripetalo, mit irregu⸗ 
fairen drepblätterichten Bluͤmgen. m 

Flore irregulari tetrapetalo papiliona- 
eco, Papilionsblumen, oder vierblättcricht 
irregulaire Blumen babend. n. 

Flore irregulari pentapetalo in umbel- 
lis vel ſparſo, eingeln, oder in einem Blur 
menbufche blühende fünfblätteriche irregu⸗ 
faire Blumen tragend. o 

Flore irregulari hexapetalo, fechebtäts 
fericht irregulaire Blumen tragend. p 

Endlich giebt «8 Kräuter ohne bfätterichte Blu⸗ 
men (Flore apetalo). Mir haben bierinn Hrn. 
LINN 1 Worte und Begriff gebraucht : 

Die männlichen und weiblichen Blumen 
find auf einer Plange. q 

Die männlichen und weiblichen Blumen 
find auf verfchiedenen Orten einer Pflange. r 

Piel Kräuter haben den Anſehen nach Eeine 
Blumen, fondern nur Saamen, der aus der 
Blätter Rüden waͤchſt, Epiphyllofpernix, s 
oder der pulverhaftig ift, wie bey Moofen und 
Schwaͤmmen. t Jedes dieſer Hauprgefchlech« 


% 


Die zuſammen gefegten regulairen Blumen ter hat feine fernere Eincheilung nah der 


find: 


Früchte Unterfchied; man koͤnnte des LIN- 


Flores regulares compofiti ex regula- |n zı Worte, menogyuia, digynia, trigy- 


nia, 
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nia, tetragynia, pentagynia, polygynia gut | Phytomorphos Lapis, scheuchzer Her- 
brauchen, wenn nur dadurch der wefentliche bar. diluvian. Pflangenbilder in Stein. 
Unterfchied der faftigen und trockenen Fruͤch— Pia Mater, fiche Mater. 

te, und die Zahl derer in den faftigen Fruͤch⸗ Piakimine, eine aljo genannte Frucht in. 
ten enthaltenen Saamen angezeigt würde, da- Nordamerica, bat die Geſtalt einer damaſcener 
ber ift es beffer, des HERMANNI UMd BOER- Pflaume, nur etwas gröffr, eine zarte Haut, 
naavır Begriffe zu Beſtimmung der Unter | ein wäfferichtes Wefen, eine rothe Farbe, und 
aefehlschter zu gebrauchen. Jedes Gefchlecht, | einen fehr niedlichen Geſchmack. Sie enthält 
wenn es durch die Blumen beftimme worden, Körner, welche von den Aciminenförnern nicht 


ift hernach viel umterfchieden find. Die Wilden machen 
Gynmofpermon , mit unbedeckten Saa- | einen Teig aus dieſer Frucht, und Brodte ei⸗ 
men. nes Fingers dick, welche div Feſtigkeit der ge 

- Monogymnofpermon, mit einem bloſ⸗ treugten Birnen habın. Dir Geſchmack ders 

fen Saamen. felben ift ein wenig fchlecht, man gewoͤhnet ſich 
Digyınnofpermon, mit zwey unbedeck⸗ aber leicht dazu, vornehmlich bey dem Bewe⸗ 

ten Saamen. gungfgrunde der Geſundheit; denn fie find ſehr 
Trigymnofpermon, mit drey unbededs | nahrhaft, und ein allgemeines Huͤlfsmittel, 

ten Saamen. wie man faget, wider den Durchlauf und die 
Tetr ogymnofpermon, mit vier unbe: | Ruhr. Der Piakiminenbaum ift ein (chöner 
deckten Saamen, Bau, von der ordentlichen Höhe eines Pflau— 
Polygyinnofpermon, mit viel unbedeck⸗ menbaums. Seine Blätter find fünffpigig, 

ten Saamen. fein Holg mittelmäßig hart, und feine Kinde 


Angiofpermen, mit bedechten Saamen. |fehr rauh. Die Frucht ift das, was man in 
Frudtu ficco, einer trockenen Bruchtcapfel. | China Faßfeige (figue caque) nennet, und der 
Monangiolpermon, mit einer einfachen Baum ift demjenigen ziemlich ähnlich, welchen 
Fruchthuͤlſe. Bauhin unter dem Nahmen Guaiacaua ber 
Diangiofpermon, mit einer boppelten fchreibt. Allg. Hift. der Reifen ꝛc. XVIL Band 

Fruchthuͤlſe. P. 259: f. 
Triangiofpermon, mit einer dreyfachen| Pica, Kitta, ein verdorbener Appetit, da 
Fruchthuͤlſe. man maucherley ungereimte und zum Eſſen nicht 
Tetrangiofpermon, mit einer vierfachen | dienliche Dinge mit Begierde verlange, ald Koh⸗ 
Fruchthuͤlſe. len, Kreide, Leder, Dreck, Wolle, Erde, lebendige 
Pentangiofpermon, mit einer fuͤnffachen Fifche, Krebfe sc, Diefem Uebel ſind ſowohl Jun—⸗ 
Fruchthuͤlſe. ge, als Alte, Manns-als Weibsper ſonen unter 
Polyangiofpermon, mit einer vielfachen | worfen. Die Haupturfache ift ein aus cörperfiz 
Fruchthuͤlſe. chen Urfachen entſtehendes Vorurtheil und fals 
Fructu molli, mit einer Beere oder fleifchiche | fcher Begriff der Geiſter, da untüchtige für tuͤchti⸗ 
ten groffen oder Heinen Frucht. ge, ecklende für delicate, ungewöhnliche fuͤr gez 
Monopyreno, dipyreno, tripyreno, | wöhnliche Dinge erwehlet werden ; hierzu kommt 
tetrapyreno, pentapyreno, po!ypyreno, noch die natuͤrliche Neigung zu fulchen ungereims 
mit einem , zwey, drey, vier, fünf, fichs, | ten Dingen. Gelegenheit gebende Urfachen 
viel Kernen. find Cruditaͤten im Magen, und zuweilen bey 
deu 


“ 
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dem Weibsvolck verftopfte Menfes. Die Eur|  Pica glandaria cerulra, Wfandelkräbe, 
erfordert folche Mittel, durch welche die erften , Teutfche Papagoy. Sit fogroß als ein Nußß 
Wege aereiniget werden, und kann ein gelindes | beber, hat einen ſchwartzen Schnabel, am Leibe 
Vomitorium aus der Rad. Ipecacuanhz gute | hat er eine ſchoͤne bleichblaue Farbe, am Ruͤcken 
Dienfte thun. Den Schwangeren giebt man gez | aber fieht er bräunlicht, und auf den blauen Fitz 
linde Laxantia , wenn ihnen von ihrem wun⸗ | tigen etwas ſchwartz gefprendelt. 
derlichen Appetit Gefahr erwachſen follte. Diefe| Pica mucifraga, Nuß oder Rernbeiffer, 
Mixtur ift von DOLABO off und vielmal bes | Cariocatadtes wırLuösr. 
währt erfunden worden: Picaflores, Blumenhacker. Alſo wer: 

R V Aurant. c. vin. Malv. deft. Rorifma- [den in dem Königreiche Peru, in der Proving 
rin. ana 3ij. Effent. cortic. Aurant. Ol. | Quito, gewiſſe kleine Bögelgen genenner; fie 
Tartari p. deliq. ana 3j.. Syrup. cortie. | finden fih immer bey den Blumen ein, ſchwe— 

Citr. 3j. milce. ben mit ihren Kleinen Flügeln darüber, und ſau⸗ 


N it ihrem Schnabel den Saft fo fein her— 
per eine Lattwerge aus Conferv. Flor. Rofar. | 9" Mit | 
Anthos, Menth. Pulv. Cydonior. Cortic. Au- m - die re nicht verfehret oder 
rantior; Citri, Cardamom, Cubeb. Confedt. beſchadeget wird. Der eigentliche Nahme die: 
diahyacinth. Calaın. aromatic, cond. Nuc. ſes Vogels it Quindo, man fennet ihn aber 
Mofch. in Ind. cond. Syrup. de Canell. | u unter dem Nahmen Rabilargo und Lie 
Menth. &ce. fongero. Die gange Gröffe feines Corpers 
: j koͤmmt noch nicht einer Meinen Nuß, oder einer 
Pica, die Aelfter, Aglafter, Atzel, Se: | Mufcarennuß gleich. Der Schwang if lang 
ge, ein Geſchlechtvogel welcher mit den Ra: | und manchmal dremal fo lang, ais der sine 
ben, Dohlen, Krähen übereinfomme, und nur Coͤrper, hat aber menig Federn. Der Hals ifk 
in Anfehung feine® langen Schwanges unter: kurt; der Kopf hat die erforderliche Gröffe; die 
ſchieden if. Die gemeine Nelfter ift befannt; Augen find munter; der Schnabel ift lang, 
fie ift ein Raubvogel, und frißt junge Vogel dünn, zart, oben weiß, und gegen die Spi Rüpet 
und derfelben Eyer. Sie hat einen ſchwartzen, ſchwarb; die Flügel find lang und Mein. Die 
glängenden und gleichfam grün feillernden Rü- Federn find grün, und haben größtentheilg gelbe 
den, einen weißen Bauch, kurge Fluͤgel, und 


£ i und blaue Tüppelgen, bald heller, bald dunck⸗ 
einen langen Schwang. Hiernächft giebt «8| [er und biäffer, und überhaupt geben fie einen 
andere Picas. 


Goldgiang von fi. Er legt zwey kleine Eyer, 
Pica glandaria, der Holtzheher, Holtz ˖ | wie Kichererbfen; hat fein Neft auf den Bäus 
ſchreyer. Davon hat es 2 Arten, den L7uß-| men, und fücher dazu das Heinefte und jartefte 
beber, und Tannenheher. Der Nußhcher | Stroh oder Gras, welches er antreffin fan. 
ift von ziegelbrauner Barbe, hat einen fhrwargen | Allgemeine Hiftorie der Reifen ꝛc. IX. Band p. 
Schwantz, und auf dem Kopfe lange Federn, 327. 
welche er wie vine Krone in die Höhe richtet; eir| FPicatio, Picatum, f. Dropacifmus, 
nen kurtzen kohlſchwartzen dicken Schnabel, von| - Picea, die Riefer, Pinus frobilis minori- 
welchem zu beyden Seiten ſchwartze Federn, die | bus, mit Heinen Zäpfgen. 
einem Barte ähnlich fehen, über die Kinnbadten| JPicrocholus, Tlrpexoros, heißt derjenige, 
hingehen. Der Tannenheher iſt etwas gröffer, | welchem die bittere Galle überfiüßig ift, und 
als der Nußheher, fonften faſt in allem gleich. | aufſtoͤßt. 
Woyts Schatz · Kammer. Kerr Picus, 


* 


—— — — —— — — — — — 
— — — — — r— — 


1798. Pl PI 1796 


— 0 m m m mn — — 

Pius, der Specht, ein inländifcher Vo-.i den follen., Es Ishret abeo KEMPFERUS 
gel, mit zwey Vorder: und zwey Hinterzeben, ei⸗ daß dieſer Stein nit „urfprünglich von der 
nem geraden conifchen und ſtarcken Schnabel, | Schlange. Cobra de Capgllo, oder der Brillen⸗ 
und einer befonders langen Zunge, um die Hole | fehlange ſey, fondern hält es für etwas gefüns 
würmer aus dem Hole gu langen. Uns ift be |ftelted. Was endlich den Nuzen die ſes Steins 
fannt: betrifft, fo wird er für eine allgemeine Artzenen 

Picus niger, der größte unter allen, die | gehalten wider alfe giftige Schlangen- und ans 
Holtzkraͤhe, Schwargfpecht, ift fo groß |derer Thiere Biffe und Wunden, an. welche er 
als eine Krähe, hat rabenfhrearge Federn, und |fich feft anhängen und nicht eher abfallen fol, 
eine fchöne rorhe Platte auf dem Kopfe; der|big er alles Gift, fo fi um ihn haͤuget, aus⸗ 
Schnabel ift ſchwartz und lang, hinten dick, und !gefogen habe. Wenn man ihn nun uachber in 


— [2 


vorne fpigig zulaufend, eine Schale mit Milch wirft, fo fol er in kur⸗ 
Picus niger minor, der Eleine ſchwartze tzer Zeit feine vorige Geftalt und Tugendwidr_ 
Holtzſpecht. erhalten, die Mitch aber den Gift an ſich ziehen, 


Picus viridis, der Brünfpecht, giebt dem | und blaugruͤn werden. 
Schwartz ſpechte an Groͤſſe nichts nach, iſt ſit. Pierre pretieuſe de Grenoble, auf Teutſch, 
tiggrün, und roth auf dem Kopfe, fonft gleicht der Srangsfilche Aug enftein, in ein Heis * 
er in alen dem Schwartzſpechte. nes, ſehr glatte®, plattes, dunckles und uns 
. Picus variıs, der weiffe in ſchwartz ge⸗ durchſcheinendes Steingen, wird um Grenoble 
zeichnete bunte Specht. gefunden, und dorten, wie hier dir Perlen, im 
Pius Torquila. dev Wendehals. die Yugen gerhan, wenn etwa unverfihens mas 
Picus luteus, der gelbe Specht. hinein geflogen 
Picus Oriolus, der Pfingſtvogel, Bierhofer. ur e, —— — 
Picus caruleus, der Blauſpecht, gieichet Pieſtron, Tlieseov, hieß ein chirurgifch Ins 
faſt dem Eißvogel, ift Heiner als die andern ſtrument, deffen ſich HIrPOCRAT ES Ivdunte, 
Spechte, etwan wie eine Lerche, hat auf dem die Beine des Kopfs bey Heraus; iehung einer 
Rücken blaue, auf dem Leibe aber ziegelrothetodten Frucht zu zerteffem. _ 
Federn. Pila Coprae und Damarum, ſ. Ægagro- 
Pirdra della Cobra, der ndisnifche |pilx. 
‚ Schlangenftein, Lateiniſch Lapir frpenti | Pia marine, Meerball, ift ein Ball, wel⸗ 
aus magnelicus genannt, iftein ſchwartzer, glatt chen die Sec aus den Faſen der Alge oder des 
und glängender Stein, von unterfchiedlicher Seeſchilfs zuſammen treiber ; fie worden an dem 
Groͤſſez; hat bisweilen auf beyden Seiten einen Geſtade des Meeres häufig gefunden. Wurden . 
weißlicht ſchmutzigten Flecken, wiewohl er auch vor dieſem wider die Kidpfe gelobet, find aber 
oͤfters gantz ſchwartz, wie ein Probierſtein iſt. heut zu Tage nicht mehr im Gebrauch. 
Er wird auch Magnes venexorum, der Gift EA * , i 
Magnet, gencnnet, weil er das Gift gleichfam | Pa? Animolium, Bälle, fo > — ar 
mie der Magnet das Eifen, an ſich zichen fon, | Maͤgen gefunden wersen, age 
Die Schlange, in welcher diefer Stein gefunden | Pileolus, ein Zuͤtlein, iſt ein chirurgiſch 
wird, wird in des groſſen Mogols Reiche hin und | Inſtrument, wird aus Silber oder Ertzt bes 
wieder gefunden, obwohl nur in einem geroiffen | reitet, als ein kleines Hutgen, oben voller Loͤ⸗ 
Diſtricte die Steine in derfelbigen gezeuget wer⸗ ſcher, welches auf die. verſchwornen — 
BL . er 
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ber Brüfte geſetzet wird, ſonderlich bey Saͤug⸗kriechendes Kraut, welches ſich durch ſeine Aus⸗ 


ammen; ſiehe auch Cucupha. - 

Pili, die "haare, werden einer laͤnglicht⸗ 
runden Geftalt zu ſeyn bemercket, fie find ins⸗ 
gemein hohl. Mit der Wurgel werden fie eis 
nem fehleimichten Eyformigen Kügelgen einver⸗ 
feibet, welches bisweilen an den ausgezogenen 
Haaren hänge, oͤfters aber in der Haut zurü- 
cke bleibet. Sie nehmen mit einer. geringen 
Nahrung vorlicb, denn fie wachfen und werden 
bey todten Edrpern auch lange Zeit nad) dem 
Tode ernähret. 
terleibe und werden Pili congeniti genennet, 
wie am Haupte, Augenbranen und Augenlie⸗ 
dern zu ſehen; andere nach der Geburt, mie 
die übrigen, deren einige zu geroiffen Zeiten her⸗ 
vorkommen, ald am Barte, Schaam, unter 


laufer (Flabella) vermehret, mit zu ſammenge⸗ 
ſetzten Blumen aus irregulairen Halbbluͤmgen, 
worauf ein pappoͤſer Saame folgen. Bluͤht 
im Junio. Es giebt noch andere Piloſellas, 
die mit der feuerfarbigen Blumen, Pilo- 
fella flammea, die bochwachfende, viele 
blübende, allein fie gehören viel beffer in das 
Gefchlecht der Hieraciorum oder Habichts blu⸗ 
men; die kriechende Pilofella ift entweder 
mit rauchen wollichten Blättern, welches eigents 


Einige wachſen ſchon in Mutz | Fich die in Officinen gebräuchliche ift, oder mit 


glatten Blättern. Sie gehoͤret unter die vulne- 
rariaoder Wundmittel, und heilet die Brüche der 
Kinder; in Mein gekocht, dienet es in Mund» 
geſchwuͤren, ftillet die Bauchflüffe und Ruhr. 
Pilula, Catapotia, eine Pille, ift ein rund, 


den Achſeln und auf der Herggrube und werden | trodeneg, in Form einer Erbfe gebildetes Mer 


Pili poſtgeniti genennet. 


Ob fie nun wohl | dicament, wird entweder zum purgiren oder 


fat über die gange Haut hervorbrechen, fo alteriven verfchrieben, dahero zu jedem Zweck 
find fie doch auf dem Haupte am dickſten und | eine tüchtige Materia erwehlet werden muß, 
laͤngſten. Sie haben in Anfchung ded Ortes, | Zum purgiren dienen Aloës violat. rofat. 


wo fie ftehen, verſchiedene Nahmen, als am 
Vorderhaupte heilfen fie Capili, am Hinter: 
haupte Crines, an den Schläfen Cincinni, an 
den Augenliedern Cilii, über den Augen Su- 
percilii, in der Naſe Fibrifae, am Kinne 





‚Extradt. Aloẽs, Refin. Jalapp. und Scam- 


mon. Gumm. Gutt. Ammoniac. Extrad. 
Rhabarb. Folior. Senn. Hellcbor. nigr. 
Trochife. Alhand). Panchymagog. cror- 
zıı&c. Zum alteriren find zuträglich Ex- 


Barba, deffen erfte Haare Lanugo, der Milch⸗ |tradt. Lignifaucti, Centaur. minor. Abfinth. 
bart, mitten auf-dDem Kinne Pappus, der Theriacal. Rad. Gentian. Afa dulc. Cam- 


Spitz bart, unter der Nafe, Myfax, der 
Knebelbart genennet werden. Wenn die 
Haare bey Mannsperfonen in Ordnung ger 
kaͤmmt ſeyn, fo werden ſie Haarlocken Cae- 
fories, bey Frauenzimmer aber Comae genennet. 
Piloris, Bifam » Ratten, find Ratten, 
welche auf der Inſul Martinique zu finden 
und ſehr nah Biſam riechen. Sie fehen eben 
wie unfere Ratten, find aber mohl 5 bis 6 mal 
gröffer. Ihr Ruͤcken iſt ſchwartz und der 
weiß. 

hf la, Auricula muris, Maͤusoͤhr⸗ 


gen, Nagelkraut, Kagzenpfoͤtlein, ein 





phor. Myrrh. Laudan. opiat. Extrad..Croci. : 
Nach diefen fann man auch nach Intention 
in geringer Dofi Pulver darzu thun. Daß 
aber die gange Mafla eine gute Confiftence 
erlange, wenn die Extracta und Refinz gar 
zu zäh und infpißirer find, thue man etwas 
vom Elixir. Proprietat. Effent. Fumar. Po- 
Iypod. Liquor. & Tindtur. Tartari &c. darzu, 
und alſo wird man nach Belichen groß oder 
Eleine, viel oder wenige Pillen formiren koͤn⸗ 
nen, welche man hernach mit Pulv. Lyco- 
pod. oder Glycyrrhizx beftreuen, oder auch 
wohl gar übergülden mag. Will man eine 

&ır ır 2 Quan- 
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Quantität mit einander machen, thut man je, daß es eine rechte Pillenmaffe werde, 
wohl, wenn man den Mörfel, im welchem fie | wenn noch Pulv. Rhabarb, 3j. Agaric. rec, 
follen angeftoffen twerden, warm macht, fo ge- | trochifc. 5. Cinnamom. opt. Zij. darzu ges 
ben die Sachen beffer zufanımen und man darf | mifchet worden. Die Dohis ift )j. bis 3ß, 
auch nicht fo viel arbeiten. Auch ift zu mer- | lagiren gar gelinde. 
- en, daß man die Pilenmaffen in nicht allzu; Pilulae Arthriticae SCHAEFFERIL. R 
groffer Quantiräe mache, denn wenn fie Tange | Refin. Jalapp. 3ß. Extract. Rhabarb. }j. Ari- 
liegen verlichren fie ihre Kräfte, tie man fol- | Noloch. rot. Jjv. Gentian. Tartar. vitriolat. 
ches faft durchgängig von allen Maflis pilul. |ana )j. Diagryd. rofat. Jjv. Magifler: Mar- 
ofhcinal. obferviret. Hierbey wird nörhig |tis Jj. cum Eflent. Fol. Senn. f. Mafla pie 
feyn, einige Compofitiones der Pillen, welche lular. von jeder Drachma xxx. Pillen zu für 
im öftern und faft täglichen Gebrauch, doch |miren, und v. vj. vij. bis jx. pro Dofizu gebou 
aber nicht allerwege befchrieben zu finden find,| Pilulae Aureae. Be Aloks fuceorr, Di- 
anzuhängen; und zwar erftlich purgivende |gryd. ana Zv. Rofar. rubr. Sem. Apii ana 
Pillen: Ziiß. Sem. Anifi, Feenieul. ana iQ. Ma- 
Pilnlae Aloephanginae mynsıcHrı R flich. Pulv.:Colocynth. Cıoci ana 3j. Mel. 
Fol. Senn. eled. f. tip. Zjv. Radic. Polypod. lis rofat, folut. q ſ. F. Maſſa pilular. &ie 
Hellebor. nigr. ana 3j. Trochife. Alhandal. | führen die unreinen Feuchtigkeiten aus dem 
Cortic. Aurantior. Sem. Cymin. ana 5ß. | Kopfe ab, ftärden das Geſichte, und zer⸗ 
Herb. Abfinth. Pont. Carduibenedidt. Cha- | theilen die Blähungen, Die Doßs if » 
ınzpyt. Veronic. ana Mj. Flor. Cordial.Sta- bis 2ß. 
chad. Arab. Centaur. minor. Chamom. ana | Pilulae Cacheblicae Specificae DıS HESS, 
P. iij. Alles gröblich zerfchnitten und zerftof- | REGIOMonNT. R Gumm. Ammonik. 
fen, infundire es in Malvafir, q. ſ. loche es elect. Galbani ana 3j. 3%. Sagapen. )j. Aloös 
bey gelindem Feuer, dafi das dritte Theil blei- | fuccotr. Myrrh. ana 3. Sal. Abfinth. Arte 
bet, dann drücke und ſeihe es wohl aus, in miſ. Tartar. vitriolat. Vitriol. Marts 
Colaturæ thij. folvire Alo&s opt, fuccotrin. | ana 3@. Olei Succin. IR. folvire alles im Spi- 
Zxvj. rühre es ſtets um bey einer gelinden Wär, [rit. frument, redific. (Kornbrandtewein) q. 
me, bis es inſpißiret ift, dann thue darzu Spec. |f. f. Mafla. Sie Öffnen die Berftopfungen, 
PDiamoſch. dulc. Diambr. ana 30. Mag. und ftärden die ſchwachen Faͤſergen, dienen 
Myrrh. rubr. Maflich. Croci orient. ana Zijj. |in Cachexia, in der Gelbenfucht, und Malo 
Olci Chamom. Rom. Sucein. alb. redtific. | Hypochondriago. , Die -Dofis if gr. x. 
Rorifinarin. Carvi ana 38. mifche alled, daß | bis y. Zu 
es eine rechte Pillenmaſſa werde. Die Dofis| Pilulae Cochiae RRAſsis. MR Specier. 
iſt 3j. bis 2A. Sie führen die zähen fehlei- | Hier. picr. Rhaſis 3x. Pulpæ Colocynth. 
michten Beuchtigkeiten aus dem Gehirne ab, Ziij. )j. Diagryd. Züß. Steechad. Turbith. 
ſtaͤrcken den Magen, helfen zur Dauung ıc. Jana Zv. Syrup. Stoschad. q. f. f. Mafla. Sie 
Pilulae Angelicae BRANDENB. B Suc- \dienen in allen Beſchwerungen des Haupts, 
ei depur. Borrag. Buglofl, Cichor. Endiv..| in der Gicht ic. Dolis Zß. 
Fumar. Lupnl. ana Zjv. Rofar. Damafe. t6.| Pilulae Familiares mynsıcntı. R 
folvire in diefen Säften Aloes fuccotrin. tbj. | Mafl. Pilular. alo&phang. 3ij. Radic. Jalapp. 
und infpißire es bey gelindem Feuer fo weit | refinol.3j. Acidi Tartar. 58. Magilter. Scam- 
mon. 
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mon. Extract. Rhabarb. ana 3ij. Spirit.'Salis | Epithym. Carpobalfam. Xylobalfanı. Sem. Se- 
redtific. 3j. Mifc. und f. mit Malvafir. Mafla | fel. Maffilienf. Rut. Anifi, Fœnicul. Apii, Sche- 


pihular. Sie dienen in Hauptfläffen, purgiren 
das Haupt und Magen. Dolis 3j. bis 32. 


Piiulae Febrifugas scu errerı. R Spe- 
cier. Hier. pier. Kelin. Jalapp. ana 3ij. Fecul. 
Aron. Eflent. Rhabarb. Lign. Colubrin. Gen- 
tian. Centaur. Rofar. rubr. Diagıydii rofat. 
Tartar. vitriolat, ana 3j. Olei Citri gutt. vj. 
cum Eſſent. Fol.Senn. £. Mafla. Die Dofis 
iſt )j. 

Pilular Fætidae majores mesuae. R Am- 

moniac. Bdellii, Colocynth. Opoponac. Saga- 
pen. Sem. Kutæ hortenf. fiec. Alo&s, Epitlıyın. 
ana Zv. Hermodactyl. Eful. præp. ana 3ij. 
Scammmon, prep. 5iij. Cinnamom. Spic. Ind. 
Croci, Caftor. ana 3j. Turbith. Zjv. Zingiber. 
3iß. Euphorb. Yij. Succi Porri depur. q. ſ. £. 
Malla, Die Dofis it 3j. Sie führen die dicke 
Phlegmatifche Feuchtigkeit ab, und dienen in der 
Gicht und Podagra. 

Pilulas de Hicra compofita nıco.aı mv- 
Rersı. R Cinnamom, Spic. Indic. Sche- 
nanth. Croci, Xylocafl. Xylobalfanı. Carpo- 
balfam. Violar. Radic. Afari, Abfinthii, Epi- 
thym. Agaric. Rofar. Turbith. Colocynth. 
Maflich. ana Zij. Alods epatic. ad pondus 
omn. F. cum Succ. Endiv. Mafl. pilul. Sie 
putgiren gan ß gelinde, dienen in Engbrüftigfeit, 
derdorienem Appetit, ıc. ZB. ad )j. pro Doli. 


Pilulae Hydropicae soxrtıı. R Aloes 
opt.Ziiß. gang ſubtil pulverifirt, und mit Mal- 
daſir ſolvirt und lävigirt, Gum. Gutt. Ziß. 
eben auf vorige Weife bereitetes Diagryd. 3j. 
Gumm. Ammoniac, Ziß. Tartar. vitriolat. 38. 
mit Syrup. Rofar. folutiv. q. f. £.Mafla. Die 
Dofis ift )j. bis ZA. 
Pilulae Luis majores mesuar. BR Ro- 
far. Violar. Abfinth. Coloeynth. Turbith. Cu- 
beb, Calaın. aromat, Nuc. Mofch. Spic. Ind. 


nn 


nanth. Maflich. Radic. Afari, Caryophylior. 
Cinnamom. Cafl. Lign. ver. Croci, Macis ana 
3j- Myrobal. omn. Rhabarb. ana Jij. Agaric. 
Senn. ana Yiiß. Euphraf. 3j. Aloës fuccotrin. 
ad pondus omn. befeuchte es mit Succ. Foeni- 
cul, und formire eine Maflam. Die Dofis if 
dij. bie Zj. Sie führen die ſchleimichten Feuch⸗ 
tigkeiten ab, und ſtaͤrcken das Geſicht. 

Pilulae Melanagogae mynsıchtı. R 
Mafl. Pilular. Ind. 38. Lap. Lazuli præp. 
Scamınon. rofat. ana 3ij. Extradt. Trochifc. 
Alhandl. Hellebor. nigr. Jalapp. ana Ziß. Eſ- 
fent. Fol. Senn. Alex. Hyperic. ana 3j. Croci 
orient. prap. Epithym. ana 2@. Spic. Ind. Ca- 
ryophyllor. ana I. Milce, und mit Confedt. 
Alkerm. in Aq.Rolar. diflolut. F. Mafla, aus 
welcher hernach mit Oleo Citri Pilten formiret 
werden Finnen. Die Dofis ift 3j. bie 2ß.: Dit 
Autor fügt davon, daß fie gleichfam den verz 
lohnen menfchlichen Verſtand wieder zurechte 
brächten, indem fie zu dem verwirrten G:müch 
und der Melancholie dieneten. Ferner lobet er 
fie in allen böfen Zufaͤllen, fo aus melencholi: 
fer Feuchtigkeit enefpringen, als im Krebfe, 
Elephantiafi, viertägigem Fieber, Schwartzgel⸗ 
benſucht :c, : 

Pilulae de Sagapeno mesuar. R Am- 
moniac. Sagapen. Opoponac. Bdellii ana Ziiß. 
Sem. Apii,, Ammeos, Anifi, Rutz agrell. ana 
3j. Calam. aromat. Lepidii, Calaminth. Spic. 
Ind. Centaur. min. Polii, Cofli, Salis Gemmæ 
ana 3ß. Colocynthid. Zv. Alc&s Zvj. mit Suc- 
co Porri und Marrubii, F. Maila Pilular. Die 
Dofis iſt )j. bis 36. Dienen in der Gicht, 
Huͤftweh, Podagra, provociren die Menfes, 
und Öffnen die Berftopfungen der Eingeweidbe. 

Pilulae, fine quibus eſe nelo, nıcotan 
R Aloes lot. Zxjv. quiuque generum Myro- 
bal. Rhabarb, Maflich. Abfnth. Koſat. Vio- 

& fr X £3 lar. 
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Jar. Sennz, Agaric. Cuſcut. ana 3j. Dia- 
gryd. Zviß. Succi Fonicul. q. ſ. F. Mafla, 
Die Dofis it 38. bis 3j. Sie führen die 
Galle und Schleim ab, dienen in Bloͤdigkeit 
der Augen und Fluͤſſen. 

Pilulae Scorbuticae rıması. Rec. Ex- 
tradt. Pilular. melanag. Quercet. ʒij. Folior. 
Senn. 2£. Keſin. Jalapp. 3j. gr. vj. Tartar. vi- 
triolat. gr. xiij. Sem. Nafturt. Cochlear. Sinap. 
ana ’iß. Succ. Cochlear. q. ſ.f. Mafl. Dofis}j. 
bis 38. 

Pilulae Stomachicae Maflichinae zwöur- 
gern Rec. Agaric. albiſſ. 3ij. Radic. Afari 5j. 
infundire es in Wein und Spirit. Vini Ibj. Tag 
und Nacht, hernach drucke es aus, und feihe es 
durch, aber warm, und thue, da es noch warm iſt, 
Aloẽs fuccotr. Ziij. darzu: Laß es wieder zu ci» 
nem zaͤhen Extract evaporiren, dann miſche drun⸗ 
ter, weil es warm ift, Maflich. eled. pulv. 3j. 
F. Mafla. Die Dofis ift 3j. bie ij. 


Pilulx alterantes, welche ohne purgiren wider 
mancherley Krandheiten gebrauchet wer» 
den, find nachfolgente : 


Pilulae Anodimae MYNSICHTL 
Schmersgftillende Pillen. Rec. Extract. 
Pilul. alo&phang, 3iij. Tartar. vitriolat. Lau- 
dan. opiat. ana 3j. mit Confedt. Alkerm. 
in V Hypnotic. q. ſ. aufgelöfet, F. Mofla. 
Die Dofis ift gr. xv. ad )j. Sie dienen die 
Schmergen zu flilfen, und den Schlaf zu 
bringen, werden Abends gegeben. 

Pilulae_de Bdellio majores mESUAE. 
Rec. Bdellii Zxij. Myrobal, chebular. Indar. 
belliric. emblicar. Conchar. venerear. ufl. 
Carab. ana Ziiß. Ammeos parum tofl. Ziij. 
Das Bdellium wird in Succo folior. Porfi 
maceriret, und hernach Pillen daran. formiret, 
Sie dienen wider die Hxmorrhoides und die 
davon ſtammenden Ulcera, wider gar häufige 
Menfes. Dolis }j. 


— 
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Pilulae de Calceviva myssıcHTı. Rec. 


Calcis viv. 3j. Farin: Siligin. Piper. long. 
Cortic. Granator. Gallar. Turc. ana 3ß. 
Sem. Hyoſciam. Caryophyll. Opii thebaic. 
Alumin. uft. ana j. mifhe und mache mit 
Suce. infpitfat. Rad. Pyrethr. mafl. aug wel⸗ 
cher hernach mit Ol. Origan. Cretic, und 
Camphor. ana q. ſ. Pillen zu formiren find. 
Sie dienen wider Zahnweh in. den hohlen 
Zahn gefteckt und mancherley Gebrechen ber 
Zähne und des Zahnfleifches. 

Pilulae de Caftoreo: Rec. Caftor. Doro- 
nic. Zedoar. Nuc. Mofch. ana 3j. Sem. Apii, 
Aneth. Matr. Perlar. ana Yjv. Hyolcami 
gr. ii. formire mit Mucilag. Tragacanth. 
in V Artemif. folut. Pillen daraus, welche 
wider Mutterſchmertzen und die Menfes zu ber 
fördern, dienlich find Dofis )j. bie 38. 

‚ Pilulae Catarrhales LINDANI, Sluß- 
pillen. . Rec. Succi Liquirit. in Y Hyflop, 
folut. colat. und wider infpiflat. Zij. Mad. 7% 
lul. de Cynoglofl, 3j. Laudan. opiat. gr. ij. 
F. Mafla pilular. Over auch desmt on TAGXA- 
n £, darzu Rec. Myrrh. Storac. calam. Cro- 
ci ana 3j. Opii gr. xjv. F. Pilul. 

Pilulae Cephalicae HOFFMANNI, Haupt- 
pillen. Kec., Gummi Ammoniac. Extra- 
di Panchymagog. crorrıı, Trochik. 
Alhand. ana gr. xij. Extrad. Lign. Aloes, 
Cinnabaris nativ. pr&p. Salis Succin. ana gr. 
v. Mofchi gr. ij. Olei Lavendul.- gr ii. 
F. Pilul. Die Dofis ift 38. 

Pilulae Cordiales und Cephalicaez wöur- 
FERı. Rec. Ambr. gryl. opt. 3j. folvire 
es in Olei Cinnamom, Fi * Caryophyllor. 
38. Nuc. Molch. exprefl. Zj. wenn dieſes 


‚alles unter einander vermiſchet ift, thus darzu 


Pulv. Cardaınom. Nucis Mofchat. ana 5iil. 
Croci Auftriac, Ziß. Sem. Carri, Anili ana 
Ziß. Extrad. Ligni Alo&s, Refin. Styrac. 
calam. ana Zij. mifche alfe8 wohl unter einan- 
der, und F. mit Mell. citrat. oder Antlıo- 

j fat. 
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fat. Mafla pilulari. Die Dofis ift 3. 
sis 38. 


= Pılulae de Cynogloffa cum Caftoreo. Rec. 
Opii, Radic. Cynoglofl. Sem. Hyofciam. ana 
38. Myrrh. pur. Zvj. Olibani Zv. Styrac, ca- 
lam. 3ij. Croci Auflriac. Caflor. eledt: ana 
ZiB mit Succi Cynoglofl. und Syrup. e fucco 
Viohr. ana q. ſ. f: Mafl. Dienen wider alle 
Catarrhen, und ftillen Schmergen. Die Dolis 
it j. bie ij. Gran. 

Pilulae Diaphoreticae, Schweißpillen. 
R Cinnabar, Antimon.'redtificat. Jj. prefer- 
vativi ex Croco, Myrrh. und Aloe Zß. Cry- 
fall. Sulphuris )j. Olei Guajac. q. f. f. Maſſa 
pilular. DieDofs iſt 32. 

Pilulae Diureticae, Harntreibende Pil- 
len. R Terebinth, Venet. Vitrioli alb. ana 
part. zqual, reibe es zufammen im fleinernen 

Mörfel, bis fich beyde wohl vereinig:t haben, 
f. Mafl. pilular. Die Dofis ift Zj. bie ij. 

Pilulae contra Epilepfam norrmAnnı. 
R Laudan. depurat. 3j. Extradt. Mafl. Pilul. 
Coch. )j. Sucein. alb. prxp. >P. Sal. vol. Suc- 
ein. Sanguin: human. ana gr. xij. Relin. Ja- 
lapp. 3j. Mofch. gr. v. Ambr. gr. vij. f. cum 
VFlor. Tilize q. f. Pilule inflar piforum. Die 
Dofis it 7 Stuͤck, oder >. 

Piulse Febriles von. aeı, Sieberpillen. 
R Pulv. Cortic. Chin. de Chin, Ziß. Marga- 
rit. prep. Lapid. Bezoar, Cinnabar. Antimon. 
ana 9. Flor. Salis Ammoniaci tartarifat. 
Camphor. ana gr. vj. Extradt, Gentian. Car- 
duibenedidt. ana 3@. f. Pilul. aus jeder Dra- ! 
chma 40 Pillen zu formiren. » Die Dofis ift 
3. Oder des HOFFMANNI, melche dabey 
Öffnen und fariren, dazu R Extradt. Centaur. 
mis. Gentian. ana dij. Cortic. Chinz Chin. | 
5ij. Flor. O%ei 7. Olei Cinnamom. gr. jv. | 
mit Elixir. Proprietat. FaRAcELS. q. ſ. f. Pi- 

lul. Dofis}j. 

Pilulae contra Gonorrheam HOFFMAN- 
nı, oder wider den. Tripper. R Er 
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binth. 3j. Balſam. 


Peruvian, Copaiv. ana 3j. 





Pulv. Confolid. 3ij. Succi Liquirit. 3. Re- 
ſinæ Guajac. Extradt. Rhei, Lapid. &, ana Ziij. 
Mercur. dulc. zif. Nitri Vitriol. 3ij. Sucein. 
Züj. Olei Guajac. Suffafr. ana q. ſ. £. Pilul. 
auß 3j. Num. xv. Dofis gr. xv. 

Pituloe Iöericae wınn.ısıı, oder wider, 
die Gelbeſucht. R Pulv.Curcum. Rhabarb. 
ana Ziß. Cort. Rad. Cappar. Radic. Afari ana: 
3j. Extradt. Centaur. min. Gentian. ana fl. 
Sal. Abſinth. Jjv. Sem. Nafturt. 38. Erucæ Yfb. 
Elixir. Propriet. 3j. Gum. Ammoniae. in Y 
Lumbric. folut. q. £. f. Pilul. Die Dofis 
it 3 

Pilulae Magiſteriales Specificae D. Krucks, 
aus dem Difpenfat. Regiomont. M. S. R 
Gumm. Galban. Acet. iquillitic. par. 3j. Ma- 
ftich. elect. 3g. Pulv. Caflor. opt. Myrrh. rubr, 
ana )j. Succin. alb. prep. >j. gr. v. Croci Auſir. 
If. "Trochife. Alhandl. 3j. Vitriol. Martis-ad 
albedin. calcin. 3f. Olei Fœnicul. gutt. vj. f. 
Mafla. Dofis }j. 

Pilulae ad M.nflrua promovenca, oder die 
monatlicye Reinigung zu befördern, aus 
den MISCEHLLAN. NATUR. CU-RIOSOR.- 
R Trochifc. de Myrrh. Ziß. Extra. Sabin. 
3j. Caftorei 3. Borrac. Venet. Cinnamom.- 
pulv. ana Jij. Olei Cinnamom. gutt. ij. mit’ 
Syrup. de Artemif. q. ſ. f. Pılul. Oder auch 
R Extradt. Sabin. ij. gr. v. Sal. vol. Sucein.' 
36. Ol. Sabin. gutt. vj. Cinnamon. gutt. iij. 
£. Pilul. 

Pilnlae ad Memoriam MONTAGNANAE,: 
Bedschtnififtärckende Pillen. Re Cube-! 
bar. Calaminth. Maflich. Nuc. Moſeh. Caryo- 
phyllor. ana 3. Ambr. Orient. 3j. Mofch.! 
gr. v. mit Succo Majoran, q. ſ. £. Pilul. Diefe ’ 
Pillen hat der Autor Bonum fecretum, ein gut 
Geheimniß, genennet. 

Pi’nlae contra Obefitatem, oder zehrende 
Pillen, wider gar zu groffe Fettigkeit. R 
Sandarac. 3ij. Myrrh. el. Relin. Lign. Sand. 

Aloes, 
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Aloe:, Extrad. Abfinth. ana }j. Spir. Vitrioli 
coagul. ZP. f. Pilul, 

- Pilu'ne Pojtilentiales Tımarı,. Peftpillen. 
R Alcäs roſat. Ziij. Rhabarb. opt. Zi. Aga- 
ric. trochife. 3 -Myrrh. ij. Extradt. Folior. 
Seun. 2ij. Extradt. Radic. Angelic. Enul.Car- 
duibenedict. ana Jj. Croci orient. >. Refin. 
Jalapp. 3ij. Ol.Citri gutt. jx.. mit Syrup. Ro- 
far. lolut. q. ſ. £.Pilul. Doßs )j. 


- Pitulae Fenereae, Pillen wider die un- 
veine Seuche. Ê Extradt. Liqu. 3j. Mer- 
cur, præcip. alb. mit Goldblärtern vermifcher, 
)j. Theriac. cœleſt. gr. iij. f. Pilul. Oder 
auch R Relin. Lign. Guajac. 3j. Alo&s, Ladan. 
Mercur. diaphoretic. jovial, ana I. mit Ol. 
Lign. Saflafras q.f. £.Pilul. Doſis )j. 


Pilulae Uterinae mynsicHTı, Mut- 
terpilfen. R Mafl. pilul. aloephang. 3j. Fe- 
cul. Bryon. 3j. Sal. Jovis Angelic. Matr. Per- 
lar. Corallior, ana Zß. Exıradt. Caftor.callor. 
Equor. ana )j. Olei Angelic. mit Ol. Sucein. 
q. ſ. f. Mafla Pilular, Oder auch R Gumm. 
Ammoniac. Galban. ana 3ij. Sal. Hæmaiit. 
Succin. Corn. Cervi vol. ana 3j. Camphor, 
>ß. Magifler. Sucein. gr. vj. Olei Myrrh. Fu- 

igin. Menth. ana gutt. v. £.Pilul. Dofis )j. 
bis 36. 

Pimpinella, Bibenell. Wir wollen den 
in den Apotheken üblichen Nahmen nicht aͤn⸗ 
dern, die Methodici mögen diefes Kräuterges 
ſchlecht Trogofelinum nennen, dieſes möchte 
in den Recepten nicht verftanden werden, Die 
Arten der Bibenell, fo viel wir derfelben kennen, 
find die mit ſcharfer Wurtzel, (radice acri) 
welches die uͤblichſte ift, und ein befonders gus 
tes Urintreibendes Mittel ift; die mit groffen 
Blättern, (major) die mittlere und die 
Kleinere, (montana) gebürgifcye, die mit 
fehwarger Wurtzel. Die Pimpinella fan- 
guiforba gehöret nicht hieher. Siehe Sangui- 


forba. 
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Pimpinella Canadenfis, Canadifcye Dim. 
pinelle, treibt aus einer fehr weiten und mit 
fleiſchichten Bafern fehr verfehenen Wurgel einen 
langen runden Stengel voller Knoten, woraus 
viele andere Stengel von eben der Farbe und Ge⸗ 
ftalt wachfen, tie der Europäifchen Pimpinelle 
ihre. Diefe Stengel haben ihre Blätter 2 und 
2 auf einem ſehr Furgen Stiele, und endigen 
fi durch ein zweytes Blatt. Die Blumen, 
welche oben auf den Stengeln wachſen, machen 
eine ſehr lange Aehte aus, und verwelcken nach 
einander von unten auf. Eine jede Blume ber 
ſteht aus 4 Blättern, in Geftalt eines Ceutzes 
auf einem kleinen etwas gerundeten Gift, 
welches 4 Höhlen hat, woraus 3 oder 4 Finn 
gehen. Sie ift von einem Grün, welches un- 
vermerckt meißlich wird. Ungeachtet diefer fon: 
berbaren Befchaffenheiten iſt die Pflantze doch 
nicht von der unſerigen am Geſchmacke, Geruche 
und der Farbe unterſchieden. Allgemeine Hi⸗ 
ſtorie der Reifen ıc. XVII. Band p. 260. 


Pimpinella Romana, ſ. Sefeli Creticun, 
Pinaflellum, ift Peucedanum. 
Pineae, f. Nux pinca. 

Pinea Indica, ſ. Ananas. 

Pinealis Glandula, ſ. Glandula. 


Pineatum, heißt ein Medicament, deffen Ba- 
fis die Nuclei Pini find. 





Pinguedo, die Settigkeit, ein Ueberfluß des 
‚Nahrungsfafts, welcher durch die Spigen der 
Fettarterien (Arterix adipoſæ) in ein Gewebe 
gewiſſer Blaͤsgen geleitet wird, die eines in das 
andere geöffnet find. Dieſes heißt auch Contex- 
tus cellulofus oder Tunica cellulofa. Dergles 
chen Betrhaltende Gewebe findaller Orten, 1) jmir 
fehen den Häuten der Eingerveide, 2) zwiſchen allen 
Mufeuln, 3) unter der Haut. Diefe legte Fet⸗ 
tigkeit iſt die ſtaͤrckſte, die fich als eine allgemei⸗ 
ne Decke uͤber den gantzen Coͤrper erſtrecket, und 
nur 


1809 MO 
nur an wenigen Orten, um den Nabel, am 
Seroto nicht zu ſehen iſt. Das Bert ift fein 
naͤhrender Saft, fondern ift beftändig in Bewe⸗ 
gung; in fo fern cr von den Venis veeſchlungen 
und dem Blute wieder gegeben wird, und alle 
Tage neu entfpringet, Die Fettigkeit iſt der 
Borrarh einer nÄährenden Materie aufs fünftige 
in den Zerthöhlen gefammter, maſſen bey ent 
fiehender Nahrloſigkeit, die Cörper von ihrer Set: 
tigfeit zehren, wie derfelben Abnahme in Kranck⸗ 
heiten deutlich lehtet. 
Pinguicula Geswerı, Sanicula montana 
flore calcari donata, Viola humida paluflris, 
cucullata, Bergſanickel, Kybitzfett, But⸗ 
terwurgel, 
ferpflänzgen mit einer eingigen jedesmal auf 
dem einkigen Stengel figenden irregufatren ge⸗ 
ſchloſſenen Blume, wie Antirrhinum und ber: 
gleichen; die Frucht. ift weygetheilt, trocken; 
waͤchſt auf den Steinfeldenn der hoͤchſten Gebuͤr⸗ 
ge, darauf der Schnee lange liegen bleibt; wird 





ber auch in ſumpfichten Graͤben und Seen ge⸗ 
Der Saft | 


funden, bluͤht im Ray und Yunio, 
von diefem Kraute heilet die Wunden. i 
Wurtzel in Umſchlaͤgen gebraucht, iſt gut, die 
Schmergen zu lindern. 


Pinna, eine zweyſcholichte Mufchel, mit per | baum, zahmer 
pendicular an dem oberften fpigigen Theile ver⸗ baum, 


gliederten Halbrbeilen. Sie find oft fo groß, 


daß in Japan und China man ſich derfeiben flatt | Stamm, lange fpisige Blätter, 





aſſerviolen, ein feines Waf: 
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Pinna tenuis alba rue. Tab, LXVI. N. 
duͤnnſchaͤlige weiſſe Pinna. 

Pinna lata muricata, muricibus raris, & 
tubulorum more excavatis, RUMPH. ib. 
L. breite Pinua, mit hohlen Pfeifenfor⸗ 
migen Stacheln. 

Pinna lata, muricibus frequentibus, ad ſe- 
ries ſtriarum pofitis, rumen, ih, M. 
breite Pinua, mit Reihenweiſe ge ſetzten 
Stacheln. 

Pinna magna, imbricata, five muricata, 
grofle, gerippte und ftachlichte Pinna. 
Pinna ınagna, lævis, fuſca, groſſe, braune 

glatte Pinna, | 


Pinna A] f. Aa. 








Pinna Nuf, \ 

Pinuae, Floßfedern, heißen die in Geſtalt 
kleiner Flügel an dem Bauche und auf dem Kit 
den der Kifche befindlichen und beweglichen 
Theile, gleich ausgefpannten Federn ‚ deren fie 
fih zum Schwimmen bedienen. — 

Pinnotſier, Pinnophylax; Squilla parva, 


Pin. Hill, Nat. L. 9. c. 42. ein Krebs, twel- 
Die , der in den verlaffenen Muſcheln hauſet, al 


menn er hinein achörte, der Soldat, der 
Kremitg, der Wächterficbs. 

Pinus fativa, oder domeftica, Firbel- 
Sichtenbsum, Hartz⸗ 
Pinienbaum, Söhrenbolg, ift cin 
hoher Baum, hat einen dicken und vielaͤſtigen 
und traͤgt groſſe 


der Ziegel zum Decken der Häufer bedienet. Hrtr | aus vielen harten und holtzigten Schuppen zu⸗ 


Richter hat folgende Arten: 
Pinnæ, Tachmuſcheln, Handdupfetten. 


Conchæ pyramidales, quarum Cardo ad jeder Schuppen zwey liegen. 


* 


ſammengeſetzte Zapfen), unter welchen die bar- 
ten und holgigten Nuͤßlein ſtecken, deren unter 
Solche wirft 


apiceın domunculx conflituitur. LiST. man in warme Oefen, oder hält fie über bas 


Sect. VIL cr. Pyramidenformige Mus 
ſcheln, deren Angel im eine Spige aus⸗ 
lauft. 

Finna tenuis, dünnfchälige Pinna. 

Pinna tenuis muricata, dinnjchälige ſtach⸗ 
lichte Pinna. 

Woyts Schatz · Rammer. 





Feuer, ſo thun ſich die Schuppen von einandet, 
und fallen die harten Nuͤßlein heraus, welche 
aufgefchlagen, und die Kernlein, fo mit einem 
rothen und zarten Häurlein umgeben find, herz 


ausgenommen werden. Mehr von diefen Nuͤſ⸗ 
fen, ſiehe Nux pinea. 
Dyyyy Pinus 
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 Pinus Sylvelris, Pinafler, Rübnbole, 
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ſchmack haben. Das Kraut waͤchſt ungefähr 


Riefern, Bergzirbelbaum, wild Sichten, | eine Elle hoch, bat ſchwartzgruͤne, glatte und 


waͤchſt in Wäldern auf Bergen. 
Gipfel find in Tränden wider den Scharbed 
gut. Das ang den grünen Zapfen gebrannte 
Maffer vertreibt die Rungeln im Angeficht, und 
mindert die groffen Brüfte.- Die Ellenz und 
das Extradtum find auch wider den Scharbock 
gut. Das aus dem Holtze deſtillirte Del, Oleum 
templinum genannt, vertreibt die Wargen und 
Zittermäbler. 


Pipa, Bufo Surinamenfis dorfifera, eine 
befondere Surinamifche von MARIA SYBILLA 
MERIANE Metamorph. Infedt. Surinam. und 
SEBA Thefaur. rerum nat, Tom. II. befchrie: 
bene Kroͤte. Auf des Weibgens Rüden wach: 


fen die Eyer, welche hernach zu jungen Kroͤten 
werden, 


Piper Aethiopicum nigrum, ſ. Piper lon- 
gum. 

Piper album, der weifje Pfeffer, ift der 
durch fünjtliche Beigung und Einmweichung ge- 
ſchaͤlete, groffe, reine, und alfo verfertigte 
ſchwartze Pfeffer. Der befte ift der Holändi- 
ſche, groß und ſchwerkoͤrnichte, welcher keine 
ſchwartze Koͤrner, noch Fragmenta, Staub oder 
Unreinigkeiten in ſich hat: er muß auch auf 
den Seiten Striemen und Streifen haben, wie 
Ribben, und wenn er geſtoſſen wird, ſo iſt das 
Mehl weißgrau. Sein Gebrauch kommt mit 
dem ſchwartzen uͤberein, und wird naͤchſt dieſem 
zu dem Theriac genemmen. Don dem in 


Srandreich ambrirten weiffen Pfeffer, fiche Ber- 
ger ac. 


+ 


Piper Hifpanicum, Siliquaftitum, Spa- 
‚nifcher Pfeffer, waͤchſt in America, abfonders 


aus dem Saamen in den Luftgärten ergogen; be: 
ſtehet auß länglichten und eines Daumens grof- 
fen Schoten, welche roth oder gelb anzufehen, 
und einen fehr fcharfen nud brennenden. Ge: 


Die oberſten 


länglichte Blätter, neben den Aeſtlein kommen 
im Junio und Julio weiffe Bluͤmlein bervor, 
wornach die Schötlein mit dem Fleinen gelbich⸗ 
ten Saamen folgen, Man hat deffen vielerley 
Arten, nachdem die Schoten entweder lang oder 
rund; ſtarck oder frumm, glatt oder raub find, 
Der befte muß noch frifch feyn, und aus ganz 
Gen, groſſen und recht rothen Schoten beſtehen. 
Er kommt mit den Kräften dem rechten Pfeffa 
ſehr nahe, ‚und ftärcher din Magen; man cm 
dire ihn auch mit Zucker, oder mie Eßig und 
Fenchel, und brauchet ihn bey dem Braun. 
Sonſten wird er am meiſten von den Eßigma⸗ 
chern gebrauchet: die Brauntweinbrenner wiſſen 
den ſchlechten Kornbranntwein, wenn ſie zu vitl 
laufen laſſen, damit zu ſtärcken. 


Piper Jamaicenſe, de Jamaica, de The- 
vet, Piper Tavafci, Weſtindianiſcher rum 
der Pfeffer, wird von andern auf Amo- 
mum PLINTI genannt; teil diefe Ftuch an 
Geſtalt und Kräften mit der Frucht der Callız 
caryophyllatz gänglich überein kommt, fo ent» 
ſtehet nicht eine geringe Präfumtion, daß fie 
von folchem Baume berrühre, Diefe Frucht 
bat Aufferlich das Anfehen mie die Cocculi de 
Levante, weswegen fie auch Cocculi Indi aro- 
matici genennet werden. Dieſe Körner haben 
eben die Kräfte, welche der Nelckenzimmet ſelb⸗ 
ften hat, können auch in allen denjenigen Krand- 
beiten, worinnen diefe geruͤhmet worden, (da⸗ 
von fiche Caflıa caryophyllata) füglich gebrau⸗ 
chet werden, 


Piper longum, langer Pfeffer, wird alfo 


genennet, weil er aus langen-afchfarbenen und 
lic in Brafilien, häufig, wird aber auch jeßund | 


aus viefen Körnlein gefegten Stenglein beftebet, 
und ſowohl am Gefhmad als Geruch dem runs 
den gleich kommt; wird meiftend aus Oſtindien 
gebracht, wiewohl er auch in Weftindien gefunz 
den wird, Man finder deffen dreyerley Sor- 

* ten, 
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-ten, al® 1) den gemeinen Drientalifchen , wel- 
her in Bengala häufig erzogen wird, umd recht 
frifch, dicht und hart ſeyn fol; 2) die andere 
Art beftchet aus fehr langen Stenglein, und 
wird von den Einwohnern Mecaxuchitl genaunt, 
if ſeltſam und rar zu fehen; 3) kommt darzu 
der ſchwartze und lange Aethiopiſche 
Pfeffer, r —J 

Piper nigrum Aethiopicum genannt, wel⸗ 

cher in Abyßinien und Aethiopien an einem krie⸗ 
chenden Stengel, doch ohne Blätter und Blu: 
men wächfet, und aus langen Schoten und Huͤl⸗ 
fen befteber, ift aber gang rar und unbekannt. 
Er wird fehr felten, und fa nur zum Theriac 
gebraucher. 


Piper Monachorum, ift Semen agni cafli. 
Piper montanum, (.Chamelza germanica. 
Piper murinum, ift Seinen flaphis agriz. 

Piper nigrum, Melanopiper, der ſchwar⸗ 


ze Pfeffer, diefer ift unter fo vielerley Arten 
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gang bfeiben. Man brauchet, ihn nicht nur zu 


alien falten und zaͤhen Speifen, fondern auch in 
der Argeney, den ſchwachen Magen zu ſtaͤrcken, 
guten Appetit zu machen, und die Winde zu zer⸗ 
theilen. Gemeine Leute braudyen ihn wider die 
Sieber, 7 biß 10 Körnlein gröblich zerftoffen, 
eing:geben: beffer ift das Oleum Piperis in die 
Hertzgruhe oder Ruͤckgrad gerieben. In den 
Apothecken find auch.die Species diatrion pipe· 
reon genannt, zu den Haupt» und Magenmor⸗ 
ſchellen, Pulvertrifener zu finden. 

Piperitis, ſ. Lepidium. 

Pipsrodendron, ſ. Molle Clußi. 


Pifäis, ein Fiſch, ein Thier ohne Beine, 
das mit Floßfedern fich reget, dahero alie Aın- 
phibia, da fie Beine haben, zwar Waſſerthiere 
find, aber keine Fiſche genennet werden können, 
So find auch nicht Fifche die an den Selfen He 
benden Wafferrhiere oder Halbpflangen, Zoo- 
plyta, noch die Gchalenthiere, Malacoftrea 
oder Oflracodermata. Die Fiſche Icben auf 


der gemeinfte und gebräuchlichfte, beſtehet aus gleiche Art, wie andere Thiere, durch den Trich 
runden, ſchwarh und runglichten Körnern, ei⸗ 'ihrer Säfte, daher fie der Luft nicht entrarhen 
mer Erbfe groß, hat einen fehr fharfen, bren- | Können, welche fie auf mancherley Art genicflen, 
nenden und gleichſam feurigen Gefhmad, und durch den Gebrauch der Lungen, welche 
güten arematifchen Geruch ; wird von der Com⸗ | der übrigen Thiere Lungen gleich find. Dieſes 
pagnie aus Dftindien gebracht, und in groſſen | find die Phyfeteres oder das Wallfifchgefchlecht. 
Ballen Hin und wieder verfchidt. Das Ge⸗ Durch den Gebraudy der Branchien, 
fähfe, woran der Pfeffer waͤchſet, finder fich Branchix find Drudwerde, welche den Fifchen 
häufig in Java majori, und ift eine Art von der | entweder am Kopfe unter den Kieferbeckeln, oder 
Winde oder Convolvulo. Bon diefem fepmar- ‚in der Bruſt liegen, durch welche die in den 
gen Pfeifer bat man dreyerleh Sorten, als | Warlern allemal eingemifchte Luft aufgequetfchet 
grob, mittel oder Elein But. Noch beffer | und ın des Fiſches Nutzen verwendet wird. Dies 
aber wird er von POMET nach Unterfcheid der | fer Unterfcheid ijt der Grund zur Fiſchmethode, 
Länder ſortiret, daß der erfte und fchönfte der | fiche Ichthyologia. In Anfchung ihrer Forts 





Maälabarifche, der andere von Jamby, und der 
dritte von Bllipatham herruͤhre. Er muß fein 
grob an Korn, ſchwer in der Hand, bräunlicht, 
glatt und nicht runglicht ſeyn, auch viel weiſſe 
Körner in ſich halten, welche ſich, wie die an: 
dern alle, nicht leicht zerreiben laſſen, fondern 


pflangung gebaͤhren die, welche mit Yungen ath⸗ 
men, auch lebendige Junge; die mit verborger 
nen Branchiis Luft ſchoͤpfen, brüten ihre Juns 
gen in ihrem Utero, welche mit ihrem Ey ges 
bohren werden, und aus folchen fo gleich nach 
der Geburt kricchen. Die mis offenen Bran- 
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chiis Luft fchöpfenden, legen ohne Unterfchied 

Eyer, welche der Mann mie feinem Saamen 
In Anſehung 
der Lebensart find einige Fifche Seefifche, und 
dieſe wiederum entwerer in bober See, (pe- 
lagii) oder an Lifern, (litorales). Einige 
find Serfifche, und geben in die ſuͤſſen Waſſer, 
ſteigen in die Flüffe hinein, wie der dilurus, 
Acipeufer, Salmo. Einige find in füffen 


befprigt und fruchtbar macht. 


Waſſern, in Füfen, Teichen ꝛc. Daß ei— 
nige Fiſche Schuppen haben, andere nicht, ma— 


chet keine Haupteintheilung aus, kann aber zur 
Die Floßfedern 
aber find ein gutes Huͤlfsmittel zur Eintheilung, 


Untereintheilung wohl dienen, 


denn es ijt beftändig, daß die Floßfedern, ale 
die Ruder der Fifche, fich nach dem Waſſer rich⸗ 
gen, in welchem fir leben. Die in Strom ger 
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.. Pifolithus, Erbſenſtein, Sandlörner mit 
Badejtein überzogen, wie fie um das Carlsbad 
zu finden. f 


Pifafzhaltum, ift ein natürliches Erdbark, 
bat einen vermifchten Geruch, fo theild nach 
gemeinem Pech, theils nach dem Judenleim rie⸗ 
chen, auch theils ſchwartz wie das Alphaltum, 
theils gelblichweiß wie Pech ausſiehet, und 
gleichſam vermiſchte Adern zeiget, wird bin und 
wieder in, Europa unter dir Erde gefunden, 


muß wie das Aſphaltumm auf dem Wahr 
ſchwimmen, ach nicht wich Erde und firing 


tes in ſich haben, wenn es gut ſeyn fol, wird 
wie das Alphaltum, auch oft für daſſelbige ge 
brauchet. 


Piffelaeon, ift ein aus Pcch und Del zuſam⸗ 


ben, werden von den Waffer ſelbſt getrieben, | men gefißte und vermiſchtes Medicament, fi 


und brauchen eine Floßfeder am Ruͤcken; die 
aufwärts fteigenden müffen dem Strome wider- 
ſtehen, und brauchen zwey Nückenfloßfedern ıc. 


Und fo kann man einiger maßen die Urſachen 


des weiſen Schöpfers errathen, um welcher 
willen er jedem Fifche eine andere Geſtalt ge: 
geben. F 

‚Pifeis volans, Fliegender Fiſch; man fin- 
det davon hin und wieder verfehiedene Arten. 
‚Die meiften davon gleichen der Geftalt und 
‚Größe nah den Heringen. Die Flügel find 
von ciner zarten und Dännen Haut, ſchwartzbraun 
von Farbe, und mit vielen Falten und ſublilen 
G:äten durchzogen. 

Pife:um Auditus, das Gehoͤr der Sifche. 
Die Fiſche hören, das ift, die dem Waſſer von 
dem Schall eingedrudtin Wirbel machen dem 
Gehoͤrtheile der Fiſche einen Ausdruck, durch 
melden fie etwas -empfinden fünnen, Dan 
lockt fie, fie weichen den raufchenden Eörpern 
aus. Herr XLEIXNIVS hat in dem Miflu 1. 
Hiflor. Nat. pifc. hiervon g handelt. &o find 
dic Lapides percarum gin Theil des Organi au- 
ditus diefes Fiſches. 


auch Olcum Terræ. 


Piſſtrot, Mocnoës, iſt der Rahme eins 
Ceroti, welches aus Wache, Roſenoͤl und to 
ckenem Pech gemacht wird. HIPPOCR»TEI 
gedencket deffen |. 2. de Morb. Mul. XXXIN. 
15. LVI 17. 3. de ſract. t. 3. 23. & 2. de 
artic. t. 47- 


Piflachia, Pillacia, Welſche Pimper 
nuͤßlein, beftchet aus länglichten und edichten 
Kernen einer Ruß, fo an einem Ib: fe erwas boͤ⸗ 
bir als an dem andern, Aufferlich mit einer purs 
purrothen Schale umgeben, inwendig gruͤnlich 
iſt; kommen aus Perſien von Alexandria und 
Damaſco über Italien, ingleichen aus Java, 
Neapel und Sicilien. Dir Baum, moran fie 
wachſen, ift fo groß wie ein junger Nußbaum, 
an welchem die Früchte Traubenweiſe hängen, 
und aͤuſſerlich gruͤn mit roth vermifcht, in der 
G.öffe einer grünen Maudel anzufchen find. 
Unter der grünen Schale iſt div Nuß ſelbſt mit 
einer weiffen, aber nicht fo gar. harten Schale, 
welche einen Kern, wie die Blutnuͤſſe anzufchen, 


in ſich haͤt. Diele Rüplvin werden entweder 


ging 
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gang heraus gebracht, oder nur die Kernlein, | gen bezeichnet, welche drey und drey beyſammen 


und beyde werden bey den Materialiften gefun- 
den. Jene follen noch frifch, ſchwer und voll⸗ 
fommen ſeyn; die Kerne felbft follen auswendig 
ſchoͤnroth, inwendig grün, und noch frifch feyn, 
und einen füllen, doch etwas anhaltenden, nicht 
rangigten oder lichten G:fhmad haben. Sie 
fommen, dem Gchrauche nach, mit den Binellen 
gänglich überein, wovon auch an behörigem 
Drte nachzufehen, f. Terebinthus. 


Pifachia Germania, f, Staphylodendron. !y 
Pifachia Lınn a1, ift Terebinthus. 
‚ Pifiltum, eine Reule zum Moͤrſel. 
Pifillum, die Fruchtroͤhre, der Uterus, 
die Mutter der Eyerftöcke in den fragbaren Blu: 
Das unterfte Theil eines jeden Piſtills 


men. 
it das Ovarium, es habe nun bloſſe oder be⸗ 
deckte Faamen. Das mittlere Theil heißt Sti- 


Jus; welcher oft einfach,. oft doppelt, oft drey- 
und vielfach iſt. Der oberfte Theil heiße Sti- 
gma, oder der Eingang in die Zeugungstheile 
der Blumen, durch welchen das männliche Pul⸗ 
ver dee umberftehenden Staminum feine Wuͤr⸗ 
dung thut. 


Pifolochia, f. Ariflolochia — 


in einer ordentlichen Blaſe eingeſchloſſen liegen, 
und ſich in groſſer Menge an den hoch aufwach⸗ 
ſenden duͤnnen Stengeln ſehen laſſen. Es giebt 
davon. zweyerley Arten, als Piſum cordatum 
majus und minus. Es purgiret. 


Pitanaja, iſt der Nahme einer Diſtel in Hi⸗ 
ſpaniola; die Frucht deſſelben iſt von der Groͤße 
einer Fauſt. Die Pflantze iſt ſehr ſtachlicht. 
Eine Art langer und viereckichter Aerme iſt ſtatt 

der Aeſte und Blaͤtter. Dieſe Aerme ſind ſo 
dick, als eines Mannes Arm. Jede Seite des 
Vierecks macht eine Vertiefung, aus der in ge⸗ 
wiſſen Entfernungen 3 bis 4 fcharfe und giftige 
Stacheln gehen, die anderthalb Zoll lang find. 
Zwiſchen diefen Aeſten waͤchſt die Frucht; fir if 
carmofinroth, und mit einer fehr dicken Haut 
wie mit Schuppen bedeckt. In dem Fleifche 
finden fich Heine den Feigen ähnliche Körner, 
Sie flecket mehr als die Maulbeeren, und der 
Farbe, welche fie dem Harn giebt, ungeachtet, 
ift fie fehr gefund. Allgem. Hiftorie der Reis 
fen sc. AU: Band p. 251. 


Pito, ein Bogel in America, ‚in der Größe 
und Federn wie ein Staar, nur daß er auf dem 
Bauche gruͤn ift. Er hat einen langen — 


Pifum, Brbfen, ein befünntes Sommers und einen fpigigen Schnabel, 


gewaͤchſe; die Blumen find FPapilionenformig, | 


die Ftucht eine Schote. Auſſer der gemeinen | 
Soaterbfe ift befannt die Stengel» odır Gar⸗ 
ten» und Zuckererbfe, die Kinlegeerbfe mit 
bufchigter Blume, (Pifum comolum.). 


Piſum cordetum,. Cor Indum, Pifum ve- | 
fearium, Halicacabum peregrinum, Veſſta- 
Kia nigra, Granum cordis, Solana peregri- 
num, Caput monachi, Falra inverfa recentio- 
rum, Blafenerbfers, Khwarge oder wel⸗ 
ſche Schiucen fremde Juͤdenkuſchen, 
Hertzſaamen, ein Se mmẽegewaͤchs. Die 
Erbſen ſind ſchwartz und mit einem weiſfen Fleck⸗ 


Pito real, iſt ein Kraut in — in 
der Landſchaft Charcas, welches zu Pulver ges 
ſtoſſ n, Eiſen und Stahl aufloͤſet. Es bat ſei— 
nen Nahmen von einem Vogel, welcher ſich da⸗ 
mit purgiret, und den man gruͤn vorſtellet, faſt 
von der Geſtalt eines Papegeyes, wofern er nicht 
einen iangen Schnabel, und auf dem Kopfe eine 
Crene haͤtte. Allgem. Hiſtorie der Reifen ꝛtc. 
XVI. Band p. 154. 


Pitlacium, heißt bey dem BLANCARD ein 
Wundpfiafr, wiewohl es eigentlich vine Pech⸗ 
tafel, oder eine mit Pech uͤberzogene Tafel 
heißt. 
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T Pituita, vos: und fchleimiges Weſen, |ret. Sie dienen, Hamfter, Ratten und Mäufe 

was fich mider die Natur im Magen und Ger | zu vertreiben und zu tödten. 

därmen gefeget hat, fiche auch Phlegma. . Placenta Seminum, das Mar und dichte 
Pituitaria Glandula, die Schleimdrüfe, | Theil der Saamen, welches die Eleine Pflange, 

fiegt in der Höhle zwiſchen den Heinen Bortfägen, | fo lange fie noch in dem Saamen, als in ihrem 


oder im &attel ded Grundbeins. Ey, verwahret liegt, naͤhret. Sie beißt au 
.. Pityorampe, die Wolfsmilch⸗Raupe. |Cotyledon. Einige Saamen baben nur cin 
Pix graeca, ſ. Colophonium. Warck, Monocotyledona, als Salat, Ruͤb⸗ 


Pix ligeida, Spiegelhartz, beſtehet aus fen; andere haben zwey Cotyledones, Dico- 
dem weiſſen Harg, Terpenthin und Terpenthin- tyledona, wie ale Hülfenfrüchte. Hieraus bat 
dl, wird gemeiniglid ans Straßburg und Hol: IrAjJus den Grund feiner Kıäutereintheilung 
land gebracht, deswegen auch Terebinthina Ar- | genommen, da er fie fämmtlich in Monocoy- 
gentorat: nfis genennetz es muß ſchoͤn toeißgelb, !ledones und Dicotyledones eintheifet, 

- fett, und nicht zu Flüßig ſeyn, auch nicht zu viel]  Darenta uterina, der Mucterkuchen, in 
waͤßrichtes bey fich haben, wird fenft zu Feuer · ¶Theil der Secundinarum, oder der Afterbuͤrde, 
wercken, von einigen auch an ſtatt der rn f. Secundinz. 

— = a Be > ——— Placitic, iſt eine Art der Cadmiæ fachtiz, 
deswegen mit warmem Del weggenommen wer⸗ rn — den Waͤnden in den Oefen wie eine 
—— Schiffpech, auch Zopifla| P — —— weiche Druͤslein am dan 
genannt, wird von dem feprwargen Ph mit dem | Innern Theile der ugenlieder. 

gemeinen Hattz, Seife und Theer gegoffen, und|_ Plaga, Muyn, eine von geronnenem 
von den Schiffsleuten gebrauchet. In der Mer | Blur unterlaufene Deule, Brauſche, gu 
dicin dienet «8, die Haare von einem Orte wege ſchiehet von einer Aufferlichen Urfache, vem 
zubringen. PR Schlagen, Steffen, Kneipen, oder Fallen: micd 

Pix nigra, ſchwartz Ped), wird bereitet, | wie Ecchyınolis, oder Sugillatio curitet. 
wenn man dem Geigenbarg einen Zuſatz von Plagulae, Schienen, find zuſammen ge 
Threr giebt, daß es ſchwartz werde. Dierdon legte weiſſe Tücher oder Küffen, Rinde und tur 
‚bat man zwey Sorten, fo doch nicht anders uns Papier, werden zu den Beinbrüchen und Bers 
terſchieden, als daß eins etwas härter, als das on Fungen gebrauchet, und alfo unter die chi⸗ 
andere iſt. Das befte kommt aus Stockholm, rurgiſchen Inſtrumente gerechnet. 
ſo recht ſchwart Ar ee — Plantae, Pflantzen, lebende Coͤrper ohne 

„deu Judenleim br - ; Sinnen und Bersegung, welche auß der Erde 
meiſtens, die Schiffe zu pichen, gebrauchet, auch ver Waffer dur) Wurbeln Ich — 

in roͤthlich Del davon deſtilliret, welches wegen | TFT Waſſer durch Wurtzeln leben, zeugen, un 

RT : Kraft Balfamım Picis ges aus Saamen oder einigen ihrer Theile vermeh- 
rg ei R vet werden Fönnen, f. Phytologia. 

N Diacentae Arfenic, Bifituchen, Yat:| Planta Leonis, in Begnahme der Alchi 
tenkuchen, werden von Mehl, Arlenico und |milla. 
Planta pedum, der platte Theil des Fuſſes, 


ucker mit einem Waffer zu einem Teige gema- 
* und ſodann runde Kuͤgelchen davon formis in welchem die Ofla Tarfi, Metatarfi „und die 
drey 


— — — 
— — — u 
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drey Phalange digitorum mit ihren Muſculn 
und Gefäffen gelegen find. 

Plantaginella, ein kleines Pflaͤntzgen mit 
fetten Blättern. Die Stengel find ohne Blät: 
ter, anf welchen ein einblättericht regulaires 
Bluͤmgen fißt; der Kelch ift fünfblärtericht, die 
Frucht eine runde einfache trockene Huͤlſe. 

»Plantago, Wegerich, ein Kräuterge- 
ſchlecht mit Fleinen vierblästericht regulairen in 
eine Aehre gefammleten Blämgen; die Capfel 
it einfach, und gerade über gefpalten. Une 
find befannt : 

Plantago major latifolia, rubra, groſſer 
breiter und rorber Wegerich. Plantago 
marina, Meerwegerich. Plantago media 

latifolia, Mittelwegerich. Plantago mi- 
nor Oficinarum, oder angnffifolia major, klei- 
ner oder ſpitziger Wegerich. Plantago 
rofia, over multiplex, Roſen- oder gefuͤll⸗ 
ter degerich. Bluͤht im Julio. Der Saa⸗ 
me von gemeinen Wegerich iſt ein Specihicum 
mider Brüche, rothe Ruhr, und gar zu ſtarcke 
Menfes; die Wurgel dienet wider Fieber, der 
Saft hat eine heilende Kraft, dienet deswegen 
teider Berroundungen, Blutfpeyen, und Bluten 
des Uteri, der hiervon bereitete Syrup hat fon: 
derliche- Kräfte rider Blutharnen; Waſſerwe⸗ 
gerich wird für eines der beften antifcorbuti- 
ſchen Kräuter gehalten: die Wurgel davon wird 
als ein Aınuletum in Wechfelficbern ange 
bangen. 

Plantago aquatica, Srofchwegerich, 
Waſſerwegerich, wird vom knaurıo bef- 
fer Plantaginoides genannt, maffen diefes Kraut 
dreyblaͤtterichte regulaire Blumen und viel unbe: 
deckte Saamen hat, heißt auch Alifma. Tour- 
NEFORT rechnet ed unter die Ranunculos. Die 
Wurgel wird wider den Nieren» und Blaſen⸗ 
ftein gelobet. 

Plantaris Mufeulus, ein zum Tendine 





Achillis gehöriger Muſcul, welcher nicht allemal | Biuts verftanden. 
vorhanden; er entſpringt oben am dem Kopfe) fach, entweder ad vafa, 
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der Tibia, mit einem kleinen Kopfe, und dauret 
fort bis an die Hacke, oder den Calcaneuım, 
mit einem langen Teendine. 

Plantula feminalis, das Bild des gaugen 
Krautes in ihren Saanıen, 


Plafica virtus, die Formir⸗ und Bildungs⸗ 
kraft im Werck der Erzeugung des Menfchen. 


Platanus, ein ftarder Baum, mit vieleckich⸗ 
ten Blättern. Die männliche Blume ift auf 
einem abgefonderten Baume, und die weibliche 
ift ebenfalls auf andern Staͤmmen; die Frucht 
ift ein rundes Ovarium mit vielen bloffen Saa⸗ 
men. 

Platirofter, Loͤffelgans, ein Waffervogel 
mit Entenfuͤſſen und-einem breiten Löffelformigen 
Schnabel. eine Federn find Schwanenweik, 
der Schnabel aber und die Fuͤſſe ſchwartz. 


Plotiurus, ein Beynahme des Africanifchen 
und Scythiſchen oder Tartarifchen Schaafes, 
mit fchwerem breiten fetten Schwange. 


Platto Xerquies, der befte Judig, fiche In- 
digo. 

Platefina, beißt bey den Wundärgten eine 
breite Leinwand, auf welche Pflaſter geftrichen 
it. GALEN. 1.4. deC.M.P.G.c. 14. 

Platfmamyodes, der breite Mufcul umter 
der Haut am Halfe, melcher ein Beweger der 
Haut und ein Depreflor der Unterfinnlade ift, 
wiewohl er feinen Urfprung nicht von einem 
Knochen bat, fondern bloß von der Haut und 
der Tunica Mufculorum communi, des groß 
fen Pedtoralis, feinen Urfprung nimmt. 


Plerotica, TAngwrixd, f. Sarcotica. 


Pieflya, ſ. Blicca. 

Piethora, überflüßiges Beblüt, Blut— 
reich ſeyn; bierunter wird von den Practicis 
inggemein die Menge des guten und dienfichen 
Solche Plerhora ift zwey⸗ 
den Gefäaͤſſen nach, 

oder 
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oder al vires, den Kräften nach. 
ad'vafa twird genannt, wenn biefe Menge des 
Bluts die Blurgefäffe gar zu ſehr auftreiber, im 
Übrigen aber · dem Leibe Leine Beſchwerde machet; 
Plethora ad vires aber heiſſet, wenn das Blut 
nur in Anfchbung der ſchwachen Kräfte, z. E. 
eines Alten, oder cines von Kranckheit ge: 
ſchwaͤchten, überflüßig ift. Weber diefe ift noch 
eine Diftinetion der Plethorx, da fie in Pietho- 
ram veram oder xquiſitam, und [puriam ge: 
theilet wird. Die vora ift ſchon fattfam be: 
ſchrieben, die /puria over falfche aber wird bey 
den Scorbuticis nah einer geringen Leibesbe- 
wegung mit ſchwerem Athemholen, Hergflopfen, 
Hauptweh, und andern Zufaͤllen mehr ange— 
mercket. Die Urſache der Plethoræ veræ ſind, 
gute wohldauende Speiſen in groſſer Quantität 
genoffen, die Plethora notha aber rührer eingig 
von denen im Blute ſteckenden feorbutifchen 
Saltztheilgen her. Wider Plethoram veram 
ift kein fchleuniger Mittel, als die Aderlaß, oder 
an deren ftatt, das Schröpfen und Blutigel. 
Noch kann man auch das Blut, aber langfa- 
mer, durch Purgantia, Harn» und Schtweißtreis 
bende Mittel, fonderlich durch eine eingezogenere 
Diät, mindern und ſchwaͤchen. Die feorbuti- 
ſche Plethora wird zivar auch durch Venaͤſection 
gehoben, am beften aber widerſtehen beim Auf: 
wallen des Bluts folche Mittel, welche wider 
den Scharbock gebrauchet werden; wovon unter 
dem Titul Scorbutus zu fehen. 

Plethoricus, wird derjenige genannt, wel⸗ 
eher überflüßig Blut hat. 

Pleura, das Rüchenfell oder Rippen: 
haͤutlein, ift dasjenige, fo die gautze Höhle dis 
mittlern Leibes oder der Bruſt inwendig beklei⸗ 
det und umgiebt. Es iſt allenthalben gedop⸗ 
pelt, weil es aus zwey zarten Haͤutlein beſtehet, 
deren inwendiges, ſo gegen die Hoͤhle der Bruſt 
gehet, eine ausgehoͤhlete, glatte und ſchluͤpfrige 
Dierläche hat, daß nicht die Zunge an ſelbiges 
hart anfloffe; das ausiwendige wird mit den 


Piethora 
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Rippen und den zwiſchen den Rippen licgenden 


Mäuslein vereinbaret, und hat deswegen cine 
erhobene, rauhe und ungleiche Fläche. Dir 
Nutzen des Ruͤckenfells ift, daß es die Wänte 
des obern Leibes inwendig glart und gleich mar 
he, damit die Lungen in ihrer Bewegung nicht 
verleget werden; nachgehends befeſtigt es die 
greifchen den Rippen gelegenen Maͤuslein, und 
erhaͤlt die Rippen in geziemenden Raum. 


Pleurae, ſ. Cofla. 


Pleuritae, heiſſen die acht Wirbel unter da 
zwölf Bruſtwirbeln. 

Pleuritis, Pleurifis, Morbus coflalis, Do- 
lor lateralis, das Seitenjiechen,, ift cin fie 
chender Schmerg der Seiten, mit einem higigen 
Sieber, Huften und Blutfpeyen verbunden, wel⸗ 
her von einer Entzündung des Rippenfells und 
der zwiſchen den Nippen liegenden Mduslein 
herruͤhret. Wegen Gleichheit der Eur ift es 
gang zuträglich, bier noch mehr Krandfbeirn, 
welche ebenfaliß ihren Sig in den Orgais te- 
fpirationi dicatis haben, anzuführen, und ſel⸗ 
che zugleich mit abzumahlen, als Paraphreni- 
tis, ein Seitenſchmertz, welcher in dem 
Zwergfell figet; Peripnevmonia figet in den 
Lungen, und Pleuropnevmonia ift in den Luns 
gen und Ribbenfell zugleich zu fuchen. Beil 
ſich auch bey diefen Krandheiten befondereSym- 
ptomata finden, fo wiſſe man, daß in l’araphre- 
nitide, und zuweilen auch in Plcuropnevmonia, 
eine Naferey, und faſt ein Wüten und Toben, 
mit einem fehr higigen Fieber, und wegen Eon= 
vulſion des Zwergfells eine gehemmte Refpiras 
tion ſey; die andern Afledtus aber, als Pleu- 
ritis und Peripnevmonia, find nur mit einem 
bald trodnen, bald feuchten Huften verbunden, 
dabey finder fich ein fhäumichter, bald Gall⸗ 
und Blurfpeyen mit einer fehmerkhaften Re— 
fpiration, und zumeilen mit einem Fieber. 
Diefe Entzündungen haben einerley Urfache, 
nämlich das Stocken des Blutes in den zar« 
ten 
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ten Blutgefaͤſſen. Wenn man das Blut ders 
gleichen Patienten nach der Aderlaß betrachtet, 
findet man, daß es mit einer weiſſen Haut über- 
jogen fen, und man erſiehet daraus, daR die 
Urfache der Entzuͤndungen der Schleim im Blute 
ſey. Die Nebenurfachen find insgemein eine 
übele Lebensart, und die Luft; denn es ift an: 
gemercket worden, daß die falte Luft am öfter: 
ften Urfache fey, wenn man fich z. E. nach dem 
Baden oder anderer Erhitzung alfofort ine Kalte 
begiebt. Bey dem Weibsvolck pflegen ‚öfters 


diefe Krankheiten auf verfchloffene Mendes oder | 


Reinigung nach der Geburt, und bey den Maͤn⸗ 
nern nach der verhaltenen Güldenader zu fols 
gen. Zur Eur dieſer Zufälle dienen, erftlich 
eine, auch wohl wiederholte Venaͤſection, und 
dann Nitrata mit tempericenden Sudoriferis 
und Anodynis, als Arcan. duplicat. mit Lapid. 
Cancr. und Ebore, Antimon. diaphoret. Terr. 
figillat. Opium, Crocus, Dens Apri, Radix 
Taraxac. Bezoar mineral. Sangu. Hirci, Man- 
dibul. Luc. pife. Cinnabar. nativ. und Antimon. 
Nitrum, Camphor. ;. €. 

R Rafur. dent. Apri, Mandibul. Luc. pife. 
Unicorn. marin. Lapid. Cancr. Dent. 
Hippopotaın. Cinnabar. Antimon. Nitri 
ana 3j. f. Pulv. 

Oder diefeg des por Aer aus feiner Encyclop. 

"Med. Dogın. Lib. II. cap. Il. p. m. 154. b. 
mit welchem er ſehr viele gang glücklich reſtitui⸗ 
ret bat; dazu 

Rx Pulv. Dent. Apri, Bezoardic. mineral. 
Lapid. Cancr. Sungu. Hirci, Flor. Papa- 
ver. erratic. ana ;ß. £. Pulv. 

Diefes folgende habe ich öfters mit gutem Suc⸗ 
ceß verordnet: 

B Antimon. diaphoretic. 3ß. Raſux. Dent. 
Apri, Mandibul. Luc. piſe. ana 3j. Ex- 
tradt.Croci gr. jv. f. Pulv. 

mit Aqua Flor. Sambuc. Scord. Scabiof. Car- 
duibenedidt. Marie, Angelic. Papaver. erra- 
tie. &c. einzunehmen. Iſt das Subjectum ca⸗ 


Woyts Schag- Kammer. 
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cochymiſch, und wird, die Pituitam abzuführen, 


ein Purgans erfordert, fo dienet diefes 


R Herb. Scabiof. Mij. Fol. Senn. ſ. ſt. $iß. 
Flor. Papaver. rhœad. Radic. Taraxac. 
Violar. ana Mj. Coq. in V fontan. q. ſ. 
Colatur. t6j. adde Syrup. de Cichor. c. 
Rhabarb. 3iß. f. Decod. 


Zum Aufferlichen Gebrauche werden hier auch 
mancherley Dele, Salben, Cataplafmata, Fo- 
tus &c. aus Unguent. de Cynoglofl. Alabaflr. 
virid. Potabil. Antipleuritic. myns. Dialth, 
comp. Axung. Canis, Muris alpin. Ol.Lum- 
bric. Scorpion. Chamomill. Succin. Verbafe, 
Hyofciam. Papav. expreff. Flor. Melilot. Cha- 
momill. Verbafc. Papav. Rad. Alth. Lilior. al- 
bor. Herb. Malv. Bifmalv. Parietar. Sem. Lin, 
Fan. grec. Camphor. Croc. &c. bereitet, ree 
eommandiret. 


Plexus, die Verwirrung der Befäffe 
unter einander; fo ift Plexus choroidzus,' 
ein duͤnnes Gervebe der Arterien, welches ſich 
durch die beyden vorderften und durch den drit⸗ 
ten Ventriculum des Gehirns erftredet, und 
verfchiedene Nerven endigen fich in Plexus, 


Der Nervus lingualis des neunten Paares 
giebt den Plexum lingualem, 

Der harte Theil des Gehoͤrnervens giebt 
den Plexum am Ohr, welcher fich über das 
Geſicht außbreitet. 

Das achte Paar, oder dad Vagum, giebt 
nebft dem Intercoflali den Plexum Cardia- 
cuin, oder die Hergensnerven, den Plexum 
Pulmonicum, oder die ungennerven, 

Der Intercoftal-Rerve giebt die Plexus: 

Cœliacum, von diefem ſtammen ab: 

Plexus galtricus inferior, die Magens 
nerven. 

Plexus hepaticus, die Lebernerven. 


EITET, Ple: 
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Plexus ſplenicus, die Miltznerven. ° |aufzumideln anfangen. Nah dem Waſchen 
Mefarrhaicum fuperiorem, die Ner⸗ trocknet man das Haupt mir warmen Tüchern 

ven aller duͤnnen Eingeweide. ab, und beftreuet es mit dieſem Pulver: - 


R Mufc. terrefir. foß.;- Salv. acut. Mir. 


Melfarrhaicum inferiorem, die Ner⸗ ver. Kofmarin, Calaminth.mont. ana3j. 


ven der groben Eingeweide. Rad. Ireos.Flor. 3ij. Ol. Lign. Rhod.3j. 
Renales, die Nierennerven. Moſch.)j. Ambr. gryf. 3@. f. Pulv. 
"Hypogaflricum, die Nerven der. in | Einige loben ein Decoct. aus Heder, Vit. Bry- 

dem ——— Theile. on. Sarſaparill. gar ſehr. Die meiſten halten 


dafür, daß dieſe Kranckheit auf keine ander 
Dir Nervus Sr achten . mr NG | reife, als die Frangofen, vollkommen kann cu 
Tebigli) in den Plexum gallrıcum luperio- riret werden, denn der Merenrius iſt der einti 
rem, ven oberſten Magenuerven. Beherrſcher der zähen und: fharfen Lywpka; 
Piica, ein Wichtelzopf, auch Plica Po- dabey aber find auch Alexipharınaca zu gebtau⸗ 
lonica und Lues Sarınatica benahmet, weil am | chen, als Eilent.-Viperin. Lig. C. C. fuccinat, 
meiften die Polen von diefem Affect angegriffen | Tindtar. Bezoardic. mit Spir. C. C. Spirit.Be- 
werden: wird fonften auch Trichoma, Tric | zoard. Buss. &c. Unter den dufferlichen Mit⸗ 
incuborum, Morbus cirrorum,, Capillitium | ten hält CNOEFFELIUS dieſes für ein Arca- 
intricatum, und Deutfh, Ylaarenflechten, |num: 
Maarenwuͤrckung, udenzopf; Schröt: | Re Herb. Muſc. terreflr. & repent. Radic 
leinszopf, verwirrte haare, Zopf ic. ge Bryon. ana q.v. Adipis erinaceig.f 
nanut; iſt nichts anders, als eine Verwickelung | Roche e8 eine Stunde lang im baln. Mar, um 
und Zufammenbacdung der. Haare an unter | Unguent, mit folchem können die--vermwiddten 
ſchiedlichen Theilen des Leibes, vornehmlich auf | Haare des Tages zweymal, wie auch die ſchmer⸗ 
dem Haupte, welche von ſehr zähen und fehleiz | genden Glieder und Geleucke geſchmieret werden. 
michten, auch bösartigen Humoribus, mit mans | Hieher gehöret auch die Axungia oder Eilentia 
cherley Zufällen, berrührer. Es ift zwar ein |Viperar. Auf den Zuftand ded Magens und 
fehr harter und faft nie recht zu curirender Zus | der Gedärme endlich auch zu fehen, werden Ve- 
fall; jedennoch geben einige Pradtici, (welche | mitoria anümonialia und. gelinde Purgantia er- 
ex profello von diefer Krankheit gefchrieben,) | fordert. Den Zopf abzufchneiden, iſt nicht 
mancherley Mittel an die Hand. Die Polen rathſam. 
recommandiren, die Schtweißlöcher der Haut des | Plumaceoli, Baͤuſchlein, geſchabte oder 
Haupts mit einer Hauptwafchung vom Decodt. | zufammengelrgte Earpey, in die Wunden zu 
Branc. urfin. Lupul. Betonie. und Lycopod. legen. 
zu öffnen, dabey inner = und Aufferlich den Mu- Plumbago, ein Kräutergefchlecht, mit cins 
fcum terreftr. gebrauchet. Auch wird der Mu- | bfärtericht vegulairee Blume, und cinem cingi- 
feus terreftr. mit Branc. urſin. in Sließwaffer, | gen unbedeckten Saamen. Uns ift befannt die 
bis daß das Decoct. gelb wird, geſotten, und | gemeine und die seylanıjche. 
dann warm getruncken, oder mit Eyern als eine Plumbago, heißt bey dem AGRICOLA, 
Suppe geneffen; Aufrlich aber wird mit die- CAESIO, CAESALFINO, fo viel, als Galena 
fen, als einer Lauge, das Haupt die Woche zmep- | plumbi, Bleyglantz, Plumbago metallica 
mal gewaſchen, bis fich die Daare von fich felbft | dives, reichhaltiger Bleyglang. Es * 
aber 
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aber auch aus Bley gebrannte Erde, Schiefer: 
weiß. Davon find befannt: 
Plumbago feu Galena inanis, metalli 
expers, eine unhaltbare Bleyfarbige Bergart. 
Galena inanis,. picei coloris, Pech» 
blenden. 
Galena inanis, fplendida, cum fpatho, 
eine glängigte Blende, mit Spath. 
Galena inanis, cum molybdoide, Blen⸗ 
de, mit Waſſerkieß. 
Galena inanis, cum pyrite, Blende, 
mit Kieß. 
Galena inanis, picei coloris, cum pyri- 
te, Pechblende mit Kieß. 
Galena flerilis, argentofa, cum pyrite, 
Blende mit Schwefelkieß. 


Galena inanis, quam fluores, chryfo- | 
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dere Saturnina, nur Aufferlich wider flieffen» 
— Rothlauf und heißen Big 
nüget. 

Plumbum, das Bley, von den Chymiſten 
und Laboranten Saturnus genannt, und alfo h 
bezeichnet, ift das meichefte und flüßigfte Mes 
tal unter allen, Boch nächft dem Golde daß, 
ſchwereſte; wird hin und wieder fo wohl ger 
diegen, ald in feinen Ergten gefunden, deren 
jenes entweder hart, als das Polnifche Bley, 
oder etwas weicher, als das Deutſche, zu 
ſeyn pflege. Nicht weniger merden die 
Bleyertzte in die weicheren und bärteren 
unterſchieden. Jene find an der Farbe wie: 
der unterſchiedlich, in Anſehung deren ſie in 
weiſſe, rothe und gelbe Bleyertzte ge 
theilet werden, welche letzteren man Bley⸗ 





= & pyrites, Blende mit durchfloffenem | ſchweif nenne. Der befte aber unter den» 
ware. ſelben ift das Glangerst, oder Glan 

Plumbago, Waſſerbley, aud Ceruſſa ni- ‚deffen fich die Töpfer zu ihren Glaſuren 
gra, ſchwartz Bleyweiß, von den Auslaͤn⸗ dienen, wird von ben alten Lateinern Galena 


dern Craon und Poletot benamfet, ift nichts | 
anders, ale was andere Lapidein molybditem 
beifen. Die Alten haben folched Plumbum 
marinum, Waſſerbley, genannt, weil fie ver⸗ 
mepneten, «8 würde aus dem Grunde, des 
Meers geholet: allein die tägliche Erfahrung 
lehtet ein anders, und zeiget, daß «8 hin und 
wieder im den Bergwercken gefunden, amd 
für ein Bleyertz gehalten wird, welches die 
Italiaͤner roh von den Deutſchen handeln, 
und wenn fie dad Reißbley davon gemacht, 
den Deutfchen wieder verkaufen. Beydes 
it zweyerley, feines und gemeines. Die 
feine Sorte muß leicht, ſchwartz, und glei» 
fam verfilbert, glängend, dicht, und nicht fürs 
nicht, in mittelmäßigen Stuͤcken feyn, kommt 
gemeiniglih aus England. Das gemeine 
aber uͤberſchicken die Holländer in andere Läns 
der: wird von ben Ingenieurs, Baumeiſtern, 
Maͤhlern, und andern Handmwerden gebraus 
et: in der Medicin aber wird es, wie an 


2 
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genennet. 
ORDINES GLEBARUM, 


EX QUIBUS FPFLUMBUM NIGRUM 


COQUITUR. 


Drdnungen der Bleyertze. 

Genus I. Plumbum nigrum, ſui colo- 
ris, .nativum, abfolutiffimum, gewachfen 
Bley. 

Genus II. Lapilli virides, plumbo ni- 
gro feraces, cryltallorum forma nafcentes 
grünes druſigtes Bleyertz. 

Genus III. Lapis cryſtallorum rhom- 
boidearum facie, candidus, guiplumbum 
nigrum igne fundit, weiſſes fehieferige ger 
wachſenes Bleyertz. 

Genus IV. Plumbago metallica teſſel- 
lata, wuͤrflichter Bleyglantz. 

Genus V. Plumbago metallica globo- 
fa, plumbago, areis latioribus, grobſpei-— 
ßigter Bleyglang, 
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Genus VI. Plunbago metallica, areis 
minoribus, kleinſpeißigter Bleyglang. 

Genus VII. Galena plumbi nigri, mixti 
generis, allerhand Bleyerg. 


TERMINI, 


QUIBUS FLUMBI NIGRI NASCENTIS 


CONDITIONES DESCRI- 
BUNTUR. 


Bergmännifche, bey dem Bley 
übliche Redensarten, 

Plumbum nigrum, quod fua provenit 
vena, nec quidquam aliud ex E parit, 
Bleyerg. 

Plumbum nigrum, cum argento na- 
fcens, wittisque venis conflatum, Silber⸗ 
haltiges Bleyertz. 

Plumbago metallica globoſa, areis latis, 
grobſpeißigter Bleyglang. 

Plumbago, areis minoribus, plumbago 
ſimplex & dives, kleinſpeißigter Bleyglanh. 

Plumbago frugifera, reichhaltiger derber 
Bleyglantz. 

Plumbago verſicolor, buntfarbiger Bley⸗ 
glantz. 

Plumbago tuberoſa & nodoſa, druſicht 
gewachſener Bleyglantz. 

Plumbago teſſelata, areis minimis ſtrata, 
graupigter Bleyglantz. 

Plumbum viride Impetati, lapilli viri- 
des, ex quibus plumbum nigrum coquitur, 
gruͤn Bleyertz. 

Lapilli virides, ramis complicati, aͤſtig- 
tes gruͤnes Bleyertz. 

Lapilli virides, ſerobibus excavati, ery- 
flallorum forma, druficht getvachfene® grüs 
nes Bleyerk. 

Lapilli virides, pellucidi, durchfichrige® 
gruͤnes Bleyertz. 

L:pilli ex ſuſco virides, braungruͤnes 
Bleyertz. 
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Lapill candidi rhomboidei, felenitz fa- 
cie, Frauenglasformiges weiſſes Bleyertz. 

Lapis ſciſſilis metallicus, plumbo po- 
tens, elbus, weiſſer Bleyſchiefer. 

Lapilli candidi, in ramos complicati, 
weiſſes aͤſtiges Bleyertz. 

Lapilli albi minuti, weiſſe Bleygraupen. 

Lapilli albi/ ad ſuperficiem lapidis, ıni- 
nuti, angeflogenes weiſſes Bleyertz. 

Lapilli, ex albo citrinoque colore varii, 
weiß und Eitronengelbes Bleyerg. 

Lapilli candidi, ex viridi & rubro I. 
centes, grün: und rothfarbiges Blcyerg. 

Lapis niger pluinbi nigri, fehwarpeb 
Bleyertz. 


METALLA PLUMBI NIGRI, RES 


METALLICAE, PLUMBI NIGRI 
GLEBIS ADNASCENTES. 


Bergarten, fo bey Bleyftufen 
brechen. 


Lapilli candidiffimi, in plumbagine, 
weiſſes Erg, mit Bleyglang. 

Lapilli candidi, in ochra metallica, 
weiſſes Bleyertz, mit gelber Erde. 

Lapilli candidi, ochra obdudti, weiſſes 
Bleyerg, mit gelber Erde überzogen, 

Lapilli candidi, in terra rufa, weiſſes 
Bleyerg, in rother Erde, 

Lapilli candidi, in terra viridi, weiſſes 
Bleyettz in grüner Erde. 

Plumbago metallica, cum Spatho, Bley-⸗ 
slang, in Spath. 

Plumbago metallica, cum quarzo, Bley» 
glang, mit Quark. 

Plunibago metallica, cum pyrite, Bley⸗ 
glang, mit Kieß. 

Plumbago metallica, cum galena ferili, 
Bleyglantz, mit Blende. 

Plum- 
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bii facie, Bleyglantz, mit Bleyglängigter 
Speife. 

Plumbago metallica cum floribus, 
fmaragdi colore, Bleyglang, mit Schma⸗ 
ragdflüffen. 

Plunbago metallica, cum cadmia, 
Bieyglang, mit Robald, 


Plumbum eandidum, ſ. Stannum, Sinn. 

Plumtum cinereum, heiſt Bilinuthum. 

Plumbum nigrum, das Bley, cujus Ve- 
na Galena prınıusHifl. Nat.Lib. 33. Def 
fen Ergt Bleyglantz ift, immaffın ed nie ge: 
diegen oder ungeſchmoltzen zu fehen if. Das 
Bley iſt ein metallifche® Arſenicum, wie der 
Mauch des Bleyes, welcher giftig ift, zeiget; 
das Bley durchdringet alle Eörper, auffer 
das Eiſen, welches dennoch auch davon muͤr⸗ 
be wird. Es verglafer ſich mit allem, was 
nit Gold oder Silber ift, dahero es zur 
Scheidung fehr nüßlih. Es hat allenıal ein 
Theilgen Silber in fich, ausgenommen das 
Villacher Probierbley. Es wird mit Eßig 
oder von ſaurem Dampf eine weiſſe Erde, 
Bleyweis, oder ein ſuͤſſes Saltz, welches ein 
zuſammenziehendes langſames Gift iſt. Def: 
ſen Aſche iſt gelb oder roth, nach den Graden des 
Feuers. Es iſt allen Coͤrpern ein Gift. Es 
iſt das ſchwereſte nach dem Golde. 

Phumbum ufum, oder gebrannt Bley, 
heit, wenn man Bley zu dünnen Blech ge 
ſchlagen, nimmt, und mit dem gemeinen 
Schwefel in einem Topf ein Stratum faper 
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Plumbago metallica, cum — fti- | regulair, gleich dem Nerio; doch ſind die Saa⸗ 


men nicht wollicht, ſondern glatt. 

Pnevma, iſt fo viel als Spiritus, oder der 
Wind. 

Pneumatocele, Windbruch, eine von Luft, 
welche fih in der Höhle des Unterleibes erzeuget, 
an den Schoos oder an dem Nabel entftandene 
Geſchwulſt, welche fich felten alleine zuträgt, fon» 
bern insgemein ein Zufall der Tympauitis oder 
Windfucht ift, E 

Pneumatofs, die Ausarbeitung der Lebens» 
geiftern in dem Aufferften Theile der Gehirnſub⸗ 
ftang, durch die Kraft des Hertzens und der Arte⸗ 
rien, deren Spigen und unendlich zarten Gefäffe 
durch diefen Theil des Gehirnes auggeftreuet 
find, und aus welchen des Blutes befter und kraͤf⸗ 
tigſter Theil in die Anfänge derer in der weiffen 
Hirnfubtang befindlichen Nerven übertragen 
wird, damit die Nerven jedesmal und zu aller Zeit 
mit gehörigem Nervenfafte angefüllet feyn möch- 
ten, als chne welchen keine finnliche Lebens » oder 
natürliche Handlung unternommen oder ausge⸗ 
führer werden fann, 

Pneumon, ift fo viel als Pulmo. 

Pueumonica, ſiehe Pulmonica. 

Pneumopleuritic, ſiehe Pleuritis. 

Puigalium, ſiehe Ineubus. 

Pnigitis Terra, pioscoxibis, PLinıt iſt, 
nah AGRICOL® Auslegung eine vitriolifche 
ſchwartze Erde, von Mriysw, lutlucare, erſticken. 

Pnigmus, eine Erſtickung, oder, Suflo- 
cation. 

Pocoaire, eine Staude in Brafilien, die ge⸗ 
meiniglich zo bis 12 Fuß hoch wÄchft, deren 


ſtratum machet, und ausbrennen läffet, fo wird | Stengel aber fo zart ift, daß ein gut gefchliffs- 


ein braumes Pulver draus, welches öfters ab- 
jumafchen und wohl zu trocknen iſt; wird zu eis | 


nee Eäbel ihn auf einen Strich durchhauet. 
‚Die Befchreibung feiner Frucht und ſeiner 


nigen austrocknenden Salben und Pflafter ge- ı Blätter giebt ihm viel Achnlichkeit mit dem 


brauchet. 
-Plumeria, eine von CAROLOPLUMIER 


gemeinen Platane in America. Thevet nen» 
net ibn Paquevere und Lery verſichert, 


genannte Pflange mit weiſſen Safte, gleich | feine Blätter wären nicht weniger, als 6 Buß 


den Apocyno, die Blume iſt einblätsericht 


lang und 2 Zuß breit, aber fo dünn, doß ein 
3383 eiwas 
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nur die Rippen daven übrig, welche Machen, 
daß fie von fern wie die groſſen Straußfedern 
ausſehen. Allg. Hiſt. der Reiſen zu Waſſer 
und zu Lande ıc. XVI. Band p. 289 
Poculum amatori:m, f. Philtrum. 
Poculum vomitorium, diefer wird vom Re- 
gulo Antimonii fimpl. gemacht, wenn man 
folchen mit Zinne verfeget, ſchmeltzer und einen 
Becher daraus formiren laͤſt; in diefen Beer 
gieft man cine Portion Wein, läft folchen über 


t 


etwas ſtarcker Wind fie zerreift. Es Micben 


i FO 1836 
genommen, deffen Defeription unter dem Titel 
Pulvis zu fuchen. Damit die Wurgel, ihren 
Efivet thue, iſt zu mercken, daß ſie ſey vom 
Maͤnnlein, und im Julio, wenn der Mond 
wieder abnimmt, gegraben worden. Praæpa- 
rata find Aqua, Syrupus, Extractutu, ãA 
va, Tinctura, Sal, Fecula und Oleum. 

Poinciana, Chamzerifla, Pfauencrone, 
ein außländifh Kraus mis fuͤnfblaͤttericht irres 
gulairer Blume, wo, c8 Richt vielmeht der 
Kelch ift, vielen Staininibus,, die Frucht ifteim 


Nacht darinn ſtehen und frindt Ihm morgens | platte Schote. 


aus. Man fann diefen Becher wohl 100 


Pokko, ift der Nahme eine Vogels in Gui- 


Jahr brauchen, ohne daß man einen groffen | nea. In der Allgem. Hiftorie der Reifen x, 


Abgang verfpähret, R 
Podagra, fiepe Arthritis. 
Podagraria Herba, Egopodium Knau- 
thii, HerbaS.Gerhardi, Angelica fylveflris 
ıninor, Peflis hortorum, wilde Angelic, 
St. Gerbardtsfraut, Griesbart, 
Gierſch, aus dem Gefchlechte der Umbellen, 


IV Band p. 270 heiſt es: Der Poklo iſt zwar 
bäßlich, aber Doch felten: denn. der. Verfaffer 
| perfichert, feines gleichen ſey nicht mehr in. der 
j Welt. Er hat vollfommen die Gröffe einer 
Ganß, mit aufferordenelich langen und breiten 
Fluͤgeln, die mit dundelfarbenen Federn ber 
deckt ſind. Sein Unterleib har afchfarbene Fe⸗ 


fommet an Kräften mit der Angelica überein, | dern, wenn man fie (faget Bosſsmann) fo nen 


ſolches zeiget der Geruch und Geſchmack fatt- 
fam. Dauert über Winter, 

Podex, der Hintere, fiche Anus. 

Poronia, und beffer Pxonia, Rofabenedi- 
&taundregia, Herbacafla, Rofaalinina, San- 
da, lunaris, St. Marix, PSonien, Pfingft- 
Rofen, gefegnere Rofen, Gichtrofen, 
St. Warienrofen, Reufchrofen, Put- 
tengen, Aönigsblum. Ein Kräuterge- 
ſchlecht mit vielblättericht regulairer Blume 
und drey auch mehrern Fruchthuͤlſen. Bluͤht 
im May. Zum medicinifhen Gebrauch ift 
Pæonia ınas zu ermwehlen, wovon die Wurgel, 
Blätterund Saamerugen. Die gange Pxxo- 
nia ift Haupt » Her » und Mutterftärdend, die: 
net wider alle Convulfiones, Schwindel, Epis 
Iepfie, Alp, ꝛc. fonderlich der Saame in Man- 
deimilchen ; die Wurgel ift wider den Schwin⸗ 
del und die ſchwere North der Kinder berühmt, 
wird deswegen auch zum Marggrafenpulver 





nen darf; denn es ift ſchwer, fie von Haaren zu 

unterſcheiden. Unter feinem Halfe hat er einen 

Kropf, etpa eine Spanne lang, und fo dide 
als ein Mannsarm, der, twie ein rotbes Fell 
ausficht. Er ſammelt fein Futter dabincin, 
| wie die Affen in ihre Pausbaden. Sein Hals 
iſt fehr lang, und der rothe Knoten in feinem 
Nacken ift mit Federn verfehen, mie fein Uns 
terleib. Sein Kopf ift in Vergleichung feines 
Leibes viel zu groß, und, einige wenige Haare 
ausgenommen, gang kahl. Die Augen find 
groß und ſchwartz, und der Schnabel ift auffer- 
ordentlich dick und lang. 

Polacra, Polacrana prın. Hilft. Nat. L. 
33. find nach HARDUINI und sarmasıı Aus- 
legung gediegene Goldförner, welche aus den 
Goldführenden Flüffen gefifchet werden, 

Polemonivm, Valeriana græca, griechi- 
ſcher Baldrian, hat Feine Aehnlichkeit mit 
dem Baldrian, die Blume ift fuͤnfblaͤttericht 

regu⸗ 


> 
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—— 
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regulair, die Frucht eine sinfache trockene Ca- 


pſel „vie Blumen find blau oder weiß, ſ. auch 
Fraxinellas“ ; 

Polcponge, wird von den Holländer und 
Eugeländirh ein Geniengfel genannt, welches aus 
Eitronenfaft, Zucker, Mufcaten und Brannte- 
vorin beſtehet; damit werden diejenigen, fo auf 
dem Meere mit der Scefrandheit geplaget find, 
geftärcket, und ferner präferviret. 

Polianthes LINNMÆI, ift Tuberofa. 


Polium, ein niedrige® Kraut mit grautveiß- 
lichten Blättern, woher e8 auch den Nahmen 
hat. -ToAsdv heißt canum, grau. Aus dem 
Geſchlechte der. einblättericht regulairen mit 
Helm und Bart, worauf vier unbedeckte Saa- 
men folgen. 


Polium montanum, Bergpoley, ein Kräu: 
sergefchleht mit einblättericht irregulairen in 
ein Köpfgen gefammleten Blümgen, worauf vier 
unbedecfte Saamen folgen; es muß dag frifche 
und blühende Kraut eingeſammlet werden, wel⸗ 
ches einen bittern und widrigen Geſchmack bat. 
Wird insgemein zum Theriac genommen, treibt 
auch den Urin und die Menles, öffnet die Ver⸗ 
flopfungen der Leber, Mutter und Miltz, dienet 
wider die Gelbe: und Waſſerſucht; die Alten 
haben es wider die ſchwere Noch gar fehr re: 
commandiret. 


Pollen, heißt das ſubtilſte Weitzenmehl; 
daher kommt in einigen Recepten vor: in polli- 
nem redigere, das ift, zum gang fubtilen und 
unbegreiflichen Pulver machen. 

Pollex, der Daumen an den Händen, oder 
Die groffe Zehe an den Küffen, f. Anticheir, 

Pollutio noflurna, f. Gonorrhaa. 

Polonga, cine Echlange auf der Inſel Cey⸗ 
fan, von 6 oder 7 Fuß lang, deren Gift fehr ge: 
fährlich ift, fonderlich dem Viehe. 

Polta, f. Aguacate. 

Polychreflus, NeAuxgsgog, ein Artzeneymit⸗ 
tel, fo. in vielen Kranckheiten dienet. 


——— 
Polychronius, TleAuxgönos, eine lang» 
wierige Kranckheit, welche etliche Monate, 
zumeilen auch etliche Jahre waͤhret. 


Polycnemum LINNAEI, ift Camphorata. 


Polygala, Creusblümlein, Herrgotts⸗ 
baͤrtlein, ein Kräuteraefehlecht mit dreh irre⸗ 
gulairen Blättlein, welche eine geſchloſſene Blu⸗ 
me ausmachen. Uns find bekannt die gemeiz 
ne mit weiffer, blauer, vorher Blume, 
und die mit. Buchsbaumblättern und 
groffer gelber Blume. Die Frucht ift eine 
trockene Capſel; in Wein gefotten und getruns 
den, ſoll es die verfiegene Milch wiederbringen, 


Polygala Virginiana, radice alexipharma- 
ca, oder die von den Frangofen. mit dem Nabe 
men Seneca belegte Pflange, ift eine von den 
bochgefchägteften in America; Ihre Wurgel ift 
lebhaft, 4 oder 5300 lang, ungefähr eines klei⸗ 
uen Fingers dick, Enorricht, in viele Zweige ge⸗ 
theilet, mit Seitenfaſern und einer vorſtoſſenden 
Rippe verſehen, die ſich in ihrer gangen Länge 
erſtrecket. Sie ift auffen gelblich, : inwendig 
weiß, von einem fharfen, etwas bittern und ein 
wenig gewürßhaften Gefhmade. Sie treiber 
viele Stengel, deren einige gerade find, die an⸗ 
dern auf der Erde liegen, zart, gelblich, einfach, 
ohne Zweige, cylindrifch, glatt, ſchwach und 
ungefähr einen Fuß lang find. Diefe Stengel 
find mie eyrunden fpigigen, abwechfelnden, ei— 
nen Zoll langen, alattın und gangen Blättern 
verſehen, welche immer gröffer werden, fo wie 
fie fich der Spige nähern. Eben die Stengel 

endigen ſich mit einer. Eleinen Aehre von klar 
gefaeten Blumen, welche der ordentlichen 
Polygala ibren gang gleich, nur etwas Fleis 
ner, abwechſelnd, und ohne Stiele find. Die 

1 Wilden halten fie für ſehr Eräftig wider ber 
Klapperfihlangen Gift, und man bedienet fi 
derfeiben wider andere Uebel, die durch die 
Verdickung des Blutes verurfaher werden, 
dergleichen das Geitenftechen und Die Ents 
jündung 
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sündung der Lunge find. Allgemeine Hiftorie 

der Reifen ıc. XVII. Band p. 263. 
Polygonatum, f. Sigillum Salomonis. 


Polygonatum racemofum, eine = 

P lange, deren Blumen traubenweis kommen. 
Ihre Wurgel iſt dick, weiß, knorricht, mit eis 
net fehr groffen Menge duͤnner Fädgen umgeben. 
Bermeiniglich gebt nur ein Stengel, felten zwey, 
heraus. Diefe Stengel find rund, von einer 
ſchwaͤrtzlichen Purpurfarbe, und einen Ellbogen 
hoch. Sie tragen breite Blätter, deren Adern 
beymabe eben fo laufen, als bey den Planta- 
nen; die einen find dundelgrün, die andern 
purpurfarben. Bon allen Arten des Polygo- 
dats hat keine härtere, an ihrem Umfange runtz · 
lichtere und dunckeler grüne Blaͤtter. Das aͤuſ⸗ 
ſerſte Ende des Stengels ſcheint anfaͤnglich eine 
Traube von Blumen zu zeigen. Dieſe find 
Heine Fäden von einem mweißlichten Haare, wel: 
che 8 Tage darnach Fleinen runden Körnern, wie 
MWacholderbeeren groß, die eine ſeht ſchoͤne Dol- 
de bilden, Platz machen. Nachdem fie gelb ge- 
’ worden , und mit Fleinen blutrothen Tüpfelchen 
befäet find, fo nehmen fie bey ihrer Reife die 
Farbe der Kirſche an. Der Gefhmad daven 
ift gut; der Saamen faft rund. Allgeineine 
Hiftorie der Reifen ıc. XVI. Band p. 249. 
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Polygrammos, Linienjtein, eine Urt Achat, 
in welchem viel weiffe Onyrlinien neben einanz 
der der Länge nach ftchen. 

Polymorphi lapides, gemifcgte Steine mit 
allerhand Mufchelfiguren, welche, wenn fie ger 
fchliffen worden,‘ ein ſchoͤnes Anſehen geben. 

Polymorphon Os, auch cuneiforme oder 
fphenoides genannt; ingleichen das Os cubifor- 
ıne, davon am gehörigen Orte nachzufchen. 


Polypodites, ein Beynahme eined aus dm 
Polypodio gemachten Weins, deffen Befchrir 
bung but ABT. |. 3. c.60. & 61. 

Po!ypodium, Polyrrhizon, Filix arborum 
f. petrxa, Dipteris, Engelfüß, Suͤßwurgtz, 
Süpfabrenwurs, Baumfabren, Kropf · 
wurg, Steinlacrigen, wild Lacrigen, 
ein Kraut aus dem Gefchlechte derer, die feine 
fichtbare Blumen haben, und derer Saamen auf 
der Blätter Rücken wachfen (Epiphyllofpermz). 
Die Wungel allein purgiret gang gelind, amd 
Öffnet die Verftopfangen der Vifcerum, dienet 
wider den Scharbod und andere Unreinigtiten, 
des Bluts, treiber aus die lebendige und tedte 
Frucht. Mit Molvafir zerftoffen und aufge: 
legt, ziehet die Pfeile aus den Wunden. Praͤ⸗ 
parirt ift der Syrupus. 


Polypus, der Vielfuß, ein weicher Fiſch 





Polygonum, Centunnodia, Sanguinea, ohne Bein, nur daß er im Rüden einen fnos 


Poreinaria, Gramen poreinum, Wegegras, chenartigen Schild hat. Um feinen Habichts- 
Queckgras, Tenngras, Saugras, Zehr- artigen Schnabel ſtehen lange Cirrhi oder Baͤr⸗ 
gras, Waſſertritt, Taufendtnoren, Uns |te, mit welchen er was ergreift und fefte halten 
vertritt, Ferckelkraut, Blutgarbe. Es kaun. Man hat zwey Arten, den littoraleın, 
ift ungewiß, ob dieſes Kraͤutgens Blume nicht | oder-den, der fich am Ufer aufhält, und gröffes 
vielmehr ein Kelch fen, welcher der Blumen Zarz | it, auch zur Speife dienet, und den pelagium, 
de hat. Er ift fünfmal getheilet, es folget ein | der in hoher See iſt; dicfer iſt es, welcher fich 
eintziger dreyeckichtet Saamen. Das gantze, in den Nautilum papyraceum ſetzet, und dar⸗ 
Kraut iſt ein gut Wundkraut, hemmet alle Blut: innen ſchiffet, mie viele Seethiere dieſes haben, 
fluͤſſe, innerlich und aͤuſſerlich, dienet auch wider daß ſie ſich der Muſcheln zu ihrer Wohnung be⸗ 
Saamen- und weiſſen Fluß. Præparatium ift |dienen. 
das Aqua deflillat. Polypus cordis, ein Auswachs in denen 
Polygonum minus, ſ. Herniaria, Hertzenshoͤhlen, fonderlih den ae 
wir 


|| 
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wird alfo von den vielen Enden, mit twelchen 
. die aus dem Hergen gehenden Gefäfle angefüllet 
find, und in welche fie fich endigen, genannt. 
Die Materie des Polypi ift nicht einerley; bald 
iſt fie zaͤh, bald ift fie fleifchicht. Ein Polypus 
ift nicht8 anders, ald eine in*den Ventriculis 
oder Kammern des. Hergens gewachſene flei> 
ſchichte Subftang , oder welche auß dem Fleiſch 
des Hertzens entfprungen, und dann ift es nichts 
anders, als gleichfam wild Fleifch; oder wenn 
fi ein ſchleimichtes Wefen an die Faſern des 
Hertzens anſetzet, welches fich von Tage zu Tage 
mehret, davon denn das Herg beflenimet, das 
Blut in feinem Umlaufe gehemmet, und ein 
Hertzklopfen verurfachet wird. Es faget wıL- 
vıs. Pharmac. rat. Sedt. VL cap. 3. part. r. 
daß, mie die Signa diagnoflica Polypi fehr 
ſchwer zu geben, fo auch die Eur fehr ſchwer 
und felten fey. Denn mweilgnan nicht anders, 
als nur durch Muthmaffungen, die Polypos 
cordis erforfchen kann, und eben dergleichen 
Symptomata von einer andern Urfache herruͤh⸗ 
ven koͤnnen, fo bleibet man denncch gank unger 
wißß, ob man einen Polypum oder anderes Vi- 
tium curire. In Erwägung diefed, erden 
mancherley Dittel vorgefchlagen, von welchen 
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ziehet, auch wohl gar bis in den Mund fich 
ausdehnet, und die Yugen einnimmt. Es haͤn⸗ 
gef diefe Ererefceng an ſchwachen Wurgeln, und 
beftget bald eine, bald beyde Höhlen der Nafen, 
mehret ſich öfters fo fehr, daß fie nicht nur aufs 
fer der Nafen fiber die Lefzen, fondern auch 
durch die Gänge der Nafen zum Gaumen her⸗ 
aus hänge, Die Subllantia Polypi ift von 
gang fonderlicher Tertur, denn bald ahmet ſie 
dem Fleiſche nach, zur andern Zeit einer Carun⸗ 
cul, bald ift fie weich, bald hart, allegeit aber 
bat fie eine gang rothe oder Fleifchfarbe; auf 
fer daß fie in Ermägung der Tertur, Gröffe, 
Farbe ꝛc. unter einander unterſchieden ſind, ſo 
finder ſich doch noch ein Unterfcheid, daß eine 
gelind, das iſt, nicht erulceriret, die andere 
böfe und Krebeartig ift, eine häufige Materianı 
feget, heftigen Schmerßen und Furcht der Er» 
fifung verurfachet. Im Anfange wird der 
Polypus nicht fonderlich gefühlet oder gemer⸗ 
et, daher koͤmmt es, daß folcher fich cher fefte 
ſcetzet, als man meiß, daß er vorhanden iſt; 
und da man auch anfangs fonder Sorge ift, 
folchen twegzubringen, fo gefchichet es, daß er 
Kr fort waͤchſt, und dabey einen Geftand 
aus der Naſe von fich giebt. Die Urfache des 








man, bey vorfallendee Gelegenheit, die beften | Polypi ift ein gar zu zaͤher und dicker Nah⸗ 
ermählen mag, als die Antimonialia, Mandi- | rungsfaft, welcher den ſchwammichten und wei⸗ 
bul. Luc. Pife. C.C. ufl. Lapid. Cancr. Tell. | hen inneren Theilen der Nafen eine widerna⸗ 
Ovor. Corall. Cryflall. Margarit. Corallin. it. | türliche Nahrung giebet: die vorhergehende Urs 
Salia fixa, Centsur. min. Abfinth, Garduibe- ſache rübrer in£gemein von einem nicht wohl 
ned. Sal Tartari, Crem. und Cryltall. Tarta- | eurirten Geſchwuͤr der Nafen ber, angefehen 
ri, Arcan. duplicat. "Tartar. vitıiolat. &c. Die ; deflen wild Fleiſch in eine folche groffe Laft aus⸗ 
in den Hergen der Todten gefundenen fo genann: - mwächfer. Die Eur erfordert innerlich abfuͤh⸗ 
ten Polypi find insgemein erſt nach dem Tode | rende Medicamenta, und welche die böfen Saͤf- 
von dem im Hergen gerinnenden Blute erzeuget te wegraͤumen; unter folchen hat wohl der 
worden. Mercurius dulcis mit Refin. Jalap. oder Scam- 

Polypus narinm, ein Naſengewaͤchs mon. oder. andern Purgantibus den Vorzug, und 
oder Geſchwulſt, it nichts anders, als eine | daben cin gutes Decoct. Lignor. zum fteten Ge» 


Anwachſung unnfigen Fleifcheg in der Rafe, das 

ſich mit etlichen Ausendungen in dem oberjten 

Theile feite ſetzet, nach den Rafenlöchern fich zu⸗ 
Waoyts SchatzRammer. 


brauche waͤhrender Eur; hierbey find auch aͤuſ⸗ 
ferliche Mittel zu gebrauchen, als Adftringen- 
tia und Exficcantia aus Pulv. Balauft. Rofar. 
| Aaa aaa Fol. 
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Fol. Centumnod. Equiſet. Vitis, Nuc. Cu- 
prefl. Gallar. Radic. Ariſtol. rot. Bifort. Su- 
inach. Sangu. Dracon. Mal. Granat. Oinphac. 
"job. v. Meckern brauchet © Vitrioli, mit 
Unguent. Aegyptiac. Ag. Sabin. Aq. Calcis, 
Decodt. Biltort. Plantag. und Cortic, Grana- 
tor. in rothem Wein gefochet, und ein wenig 
Allaun und Honig darzu gethan, ftehet zu vers 
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der‘ odorata gethan werden: fie werden ſowobi 
jur Delectation, als Gefundheit, gebrauchet : 
z. & R Styrao Calam. 3ij. Mallich. Thuris, 
Sandarac. ana Ziß. Caryophyli. Call. Lign. 
Alo&s ana 3j;:-Ambr&, Mofch. ana gr. jv. 
Gumm. Tragacänth, q. L. £ Mall, 


Se 


Poma Anoris, fiche Mala infana und Te 


fuchen. Alle beigende Mittel aber fhaden, und | fles. 


machen freffende Ultera, daher die blutige Ex⸗ 
flirpation das befte Mittel ift. 


Polyrrhizon, ſ. Polypodium. 


Polyfarcia, eine groſſe Fettigkeit des 
Leibes. 


aureum. 


By 
Polytrichum Oficinarum, f, Adianthum 
aureum. I 
Poma, Obſt, die fleiſchichten Fruͤchte der 
Bäume, werden Poma horea, erweiva genen, 
net. Zn eigentlichen Berftande heiſſet Ponra 
Aepfel oder Fruͤchte des Mali oder Nepfelbaus 
“ mes. 


Poma Ambrac, Pafüillum, Biſemknoͤpfe, 
werden aus mancherley wohlriechenden Pul⸗ 
vern, Wurtzeln, Blumen, Gummis und Re- 
finis &c. mit Mucilagin. Tragacanth. in run- 

- de Kugeln formiret, toozu noch Ammbra, Moſch 
und Sibet, und dann in ſpecie Poma aumbra, | 


Polytrichum medium, ſiehe : 


Poma Aurantia, Pomerangen, f. Malu 
aurantia. 


Poma Sinenfia, Apfelfin, fiche Maluzu 


rantia. 
Pompholyx, f. Nihil album, 


Pompilus, ein Seefiſch, welchen man ben 
Piloten nenne, weil er ſich gerne um bie 
Schiffe aufhält, telches die Delphinen auf 
thbun, damit fie vor dienen Heyfiſchen fer 
fir. — Er ift über den gangen Leib glatt, blan, 
ohne Schuppen, und bat nur eine Floßfedet am 
Rüden, 


Pomum Adami, oder Allyrium, f, Malus 
Adami und Malus citria. 


Pondo, Pondus, ein Gewicht, wodurch 
die Quantitätder Urgencyen abgewogen und bes 
nennet wird. Solcher findet man in den Offici⸗ 
nen mancherley, ald Pfund, Unge, Lorh, Quent⸗ 
lein, Scrupel, Gran. Die Medicinalgewichte 
können in dieſem Schemate abgebildet umd w 
Häret werden: 


Pome 
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Libra | Libra | 
“ femis 
i i6j. Ihß. 
Uncia Uncia 
| | * 
3. zxij. Zvi. | 
Drach- Drachm. 
ma, : I femis. 
3. | 3vii. | 396. | 348. | Ze. ZR. 

Scrupu- | | | Scrupul. 
lus. Er 
’. Fi | 324 13288 | 3144 | Yi | YA | 36. | 
Grana | Grana | Grana | Grana | Grana | Grana | Grana Dem 
XX. LX. | 480. 5769. | 2880, | 240. * XXX. I 

J———— 











Pomo abfis, ein Baum in Braſilien, trägt 
eine Frucht fo rund wie ein Ball, von der Groͤſ⸗ 
fe eine® ſtarcken Apfels, welcher 6 platte Ker- 
ne enthaͤlt. Allgem. Hiftorie der Reifen zu ıc. 
VI. 8. p. 290. 


Pongelion, ein groſſer Baum in Oſtindien. 
Seine Rinde wird geſtoſſen, gekocht, und der⸗ 
geſtalt ein Oel herausgebracht, das, wie man 
ſaget, alle Unreinigkeit aus dem Leibe zieht, 
wenn man ſich damit beſalbet. Aus dem 
Baume ſelbſt flieht ein Saft, welcher mit Eo- 
cosmilch vermifcht, die Winde treibet. 


Pons, heiſt insgemein eine Brüche: in 
der Anatomie aber werden bey dem legtern 
Theile des langen Mars in dem Umkreiß 
der vierten Kammer des Hirns einige Bort- | 
füge, die der Geftalt nach Fuglicht find, und 


bisweilen zwey zu beyden Seiten, bisweilen 


> von dem Hienlein hervor gehen, bemers 
det: folche hat varorıus die Brüde des Ge⸗ 











hirns genennet, dahero fie auch den Nahmen 
Pons varorıı führen, 


Pontieus, heift eine Art des Geſchmacks, da 
vitriolifche anhaltende Theilgen dem Acido zus 
gefellet werden. 


Poples, die Rniebeuge, ift das binterfte 
Theil oder Hoͤhle des Kniegelencks, wo es fich - 
beuget. 

Poplitaca Vena, ſiehe Vena, 


Poplitaeus Mi feulus, der Beugentufeul un⸗ 
ter dem Knie. 


Populago, Caltha paluſtris, * Kraͤuter⸗ 
geſchlecht mit fuͤnfblaͤttericht regulairer Blume 
und vierfacher trockeuen Frucht. Die Blu⸗ 
men, ehe ſie ſich aufſchlieſſen, ſehen den Capern 
aͤhnlich, und wenn ſie mit Baumoͤl, Eßig und 
ar eingeleget worden, find fie gleichen 
Geſchmacks; daher fie auch die Deutſchen 
Capern heiffen. Dan hat fie and mit ges 
füllter Blume, 





— 
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Populeum , ift ein Beywort einer Salbe, 
Pappelfalbe genannt; die Deſcription das 
von ift unter dem Titul Unguentum zu fuchen. 

Populus, der Pappelbaum, ift aus dem 

Geſchlechte derer, die ihre männlichen und weib⸗ 
lichen Blumen auf verfchisdenen Stämmen tra⸗ 
gen. Uns ift befannt- der Pappelbaum mit 
woeiffen Blättern, (Populus alba,) mit zit» 
ternden Blättern, (Populus trenmla), mit 
gruͤnlicht ſchwartzen Blättern, (Populus 
nigra.) Wachfen gern an den Waffen, an 
feucht und naffen Wiefen. Die Genmx oder 
Oculi, (fo auch Spermata und Pappelfnöpfe 
heiffen), vom ſchwartzen, dienen twider Schmer⸗ 
gen, zum Haarwachſen, und mwider das Zahıs 
weh, in Waſſer und Eßig gefotten, das Waffer, 
fo in den hehlen und abgebauenen Stämmen 
gefunden wird, vertreibt die Wargen, manchers 
ley Blattern, Flecken, Mafern und den Grind, 
Prparata find Oleum, welches aus den Gem- 
mis oder Yugen des Populi entweder vor fich 
und ausgepreßt, oder mit Baumoͤl gekocht ift, 
und das Unguentum populinuni. 

Porcellanae, find einfchälige gewundene 

Eondilien, deren Windungen aͤuſſerlich nicht 
zu ſehen ſind. 

Rima angufla dentata, entweder mit einer 
engen und gezackten Spalte. 

FPorcellanæ, die Porcellanmuſcheln, Con- 

chæ Veneris. 

Rima laxa nec dentata, oder mit einer wei⸗ 
ten und glatten Spalte. 
Rhombi, Cyınbia, Harpæ, 

Eronen: und Harfenmufchel. 

Porcellana parva, candida, tribus fafciis 
nigricantibus depidta, die Feine weiſſe 
Porcellane, mit drey ſchwaͤrtzlichen Ban⸗ 
den. 

Porcellana parva, ex livido bifaſciata, vel 
trifafeiata, Afellus RUmPH1T, die Heiz 
ne graue Porcellane, mit zwey oder dren 

Banden. Das Ejelgen beym Rumph. 


die Blaſen⸗ 


| 
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epivort einer Salbe,| Porcellana fubcineres, uni fubeinerea, unica fafcia fufca,_ 
die afchgraue Porcelane, mit einem braus 
nen Bande. 
Porcellana magna fubcinerea, vel livida, 
. in dorfo trifafciata, die bleyfarbene groſ⸗ 
fe Porcelfaue, mit drey Banden. 
Porcellana :parva fubfulca, levis, elato 
dorſo, bifafciata, die Feine, duͤnnſchaͤ⸗ 
lige, braune Porcelfane, mit zwey Ban⸗ 
den. 
Porcellana fubflava, rima purpurafcente, 
tribus fafciis albis circumdata, die grif- 
lichte, an der Spalte purpurfarbem ers 
cellane, mit drey mweiffen Banden. 


Porcellanz fafciate & maculatæ, 
Die Porcellanen mit Banden und Flecken. 


Porcellana fufca, magna, leris, gibba, 
fere trifaleiata, grandibus maculis al« 
bidis depidla, der Argus mit drey Ban 
den. 

Porcellana levis, fubfufca, bifalcata, 
maculis exiguis candidis notata, Ur 
feine Argus mit drey Banden, 

Porcellana trifafciata & wiaculara, pidtu- 
ra tabefcente & inultum detrita, die 
gefleckte Porcellane, mit drey Banden, 
die kaum fichtlich find. 

Porcellana levis, ex fulco rufefcens, bi» 
fafciata, ad columellam maculata, die 
dünnfchälige A braunrothe Porcellane, 
mit zwey Banden, und an der Spitze 

gefleckt. 

Porcellana bifaſciata, clavicula crocea, 
die Porcellane mit zwey Banden, und 
gelber Spitze. 

Porcellana minor livida, bifaſciata & ma- 
culata, daß gefleckte Efelgen. 

Porcellanz maculatz , gefleckte Porcel⸗ 
lanen. 

Porcellana longa, — Caput 
ſpei ſpurium, das Schildpadhorn, cine 

groffe 


se 
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groſſe Porcellane, mit — Sie ſeis depidha, die budelichte braun ge⸗ 
den: Das Bafkard Cap. fleckte Porcellane. 

"Porcellana anguſtior, crebris maculis|| Porcellana parva, lateribus incraflatis, 
nigricantibus mediocribus depidta, nigris pundtis per dorfum notata, die 
Porcellana guttata, femina, intorto| lleine Porcellane, mit fehr dickem Ran— 


labio, die längliche, weiffe Porcellane, 
mit mittelmäßigen ſchwartzen Bleden, 
das gefleckte Klipphorn, das Delboen 
mit umſchlagenem Rande. 

— gibboſior, multo — 
maculis donata, Porcellana guttata, 
Mas, craflo — die runde, gefleckte 
Porcellane, mit groͤſſern Flecken, das 
Männgen vom vorigen, mit dickem 
Rande. 

Porcellana major, albis guttis confperfa, 


Vorcellane, mit fchwargen Flecken und 
fafrangelber Spalte. 

Porcellana, rufis, nigris, luteisque ına- 
culis. deferipta, die mit rörblichen, 
ſchwartzen und gelben Flecken bezeichnete 
Porcellane. 

Porce lana gibba, maculis latis rufeſcen- 
tibus depicta, die brauntoth breitge⸗ 
fleckte Porcellane, mit erhabenem Ruͤ⸗ 
cken. 

Eadem minor, & minus gibba, die kleine⸗ 
re diefer Art. 

Porcellana lata, gibba, innumeris macu- 
lis fufeis diftindta, die breite Porcellane, 
mit dichten braunen Flecken. 

Porcellana maculata, ad denticulos rim® 
crocea, die gefleckte Porcellane, mit 
gelben Zähnen. 

Porcellana, aureis lividisque maculis di- 
ftindta, die geldfarbne und blau ge: 
fleckte Porcellane. 

Porcellana levis, maculis fubflavis depi- 
ta, die dünnfchälige, gelb gefleckte Por: 
cellane. 


Porcellama, valde gibbofs, maculis fu- 


Draczua major, die greffe, * 


de, und dichten, ſchwartzen Puncten 
am Ruͤcken. J 

Porcellana cinerea, infinitis albis punctis 
notata, die graue Heine Porcellane, mit 
dichten weiffen Puncten. 

Thoracium oculatum parvum, die Flei= 
ne Porcellane, mit weiſſen Puncten. 
Wittoojes. 

Porcellana, albis maculis, ad latus livi- 
dis, Variolx, die weiß gefleckte Por⸗ 
cellane, am Rande mit blauen Sieden, 
die Blattermufchel. 

Porcellana crafla, fubfulca, maculis al- 
bis, diverfz ınagnitudinis, depidta, ad 
latus lineis adumbrata, die weiß ge> 
fleckte Porcellane, an der Geite jert 
geftreift. 

Porcellana parva, purpurafcens, exiguis 
maculis albis denfe depidta, die Pur» 
purfarbene, weiß gefleckte, kleine Pors 
cellane. 

Porcellana parva, ventre & lateribus al- 
bidis, dorfo fubflavo, albis maculis, 
maiulculis & fphericis, diflindta, die 
fleine, gelbe, weiß gefledte, am Kans 
de weiſſe Porcellane. 

Porcellana, innumeris flavis candidisque 
puncturis, dorfo lineaım longitudina- 
lem habente, vel non habente, die 
gelb und weiß gefleckte Porcellane, mit 
und ohne Abrheilung über den Rüden. 

Porcellana, maculis albis, granorum fa- 
lis inflar, confperfa, Salita, die weiß 
gefleckte, wie mit Ealg beftreuete, Por⸗ 
cellane, das Saltztorn, et Numph. 

Porcellana, Achatam colore referens, 
das Achatfarbene, geſtreifte Klipphorn, 

Yaauaaz Pur- 
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Porcellana Achatina, albis maculis, der 
weiß geflechte Achat. 

Porcellana maior, fuſca, cui maculæ fu- 
fcx, albis tirculis circumductæ, der 
Argus, mit braunen Augen und weiſ⸗ 

Rande, 

—— eadem, eirculis fuſcis rotundis, 
Argus RUMPHIL, der Argus, mit 
braunen Augen und braunem Rande, 

Eadem, ocello albo, circulis fufeis, der 
Argus, mit weiſſen und braunen Augen. 

- Porcellana maculofa Cartagenenfis, daß 
Eartagenifche- gefleckte Klipphorn des 
Rumphs. 

ans oculata eadem, fafciata & ma- 
joribus maculis, die Yugenmufchel, 
mit Banden Über den Nüden. 

Porcellana craffa, Jata, ventre & ipfa ri- 
ma nigricante, dorfo maculis depicto, 

die dickſchaͤlige, ſchwartze, weiß getüp- 
felte Porcellane, die Bruſtmuſchel. 

Thoracium oculatum XUMFHII, Por- 
cellana parva, innumeris maculis al- 
bis — Varietates, die augen⸗ 
formige, weiß gefleckte, kleine Bruſt⸗ 


muſchel, und derſelben verſchiedene 
Arten. 

Thoracium flellatum, die Sternformige 
kleine Bruſtmuſchel. 


- Porcellana lentiginofa, maculis rufis, 
nigris, luteis, die roth, ſchwartz und 

- gelb gefleckte Porcellane, Kakkerlacjes. 

Thoracium parvum, dorfo Turcoidis 

colorem habente, filo aureo cindtum, 
die Türcis blaue, am Ruͤcken mit eis 
nem goldfarbenen Eircul bezeichnete 
Keine Bruftmufchel. 


Thoracium parvum, Draconis volantis 


icone per dorfum notata, Draczna,| - 


noflrum exemplum tefludinem exa- 
&te refert, das Heine Bruftmufchelgen, 


worauf, nach RUBr 11 Vefcreibung,) 
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- eine Drachenzeichnung, bier aber eine 
Schildfrötengeftalt zu finden iſt. 

Porcellana oblonga, oculata, per dor. 
fum lineam longam habens, Argus 
parvus, die laͤnglichte, Yugenformige 
Porcellane, mit getheiltem Rücken, der 
kleine Argus de8 Rumphs. 

Porcellana parva dorfo cxrulea, margi- 
ng alba, lineis guttisqgue depidta, die 
Heine, blaue, gefledte, am Rande weiß 
eingefaßte Procellane, der Blauruͤcken 
des Rumphs. 

Porcellana parva, maculofa, Urfula 
RUMPHII, die Feine, fledigte Porcds 
lane, das Bärgen beym Rumph. 

Porcellana parva, globofa, Globulus, 
die Heine, Knopfformige Porcellane, 
das Knöpfgen beym Rumph. 

Porcellanaparva, candida, globofa, Au- 
ri pendula, Perrelties, die Heine, weifs 
fe, . Obrengehängformige Porcedane, 
das Ohrengehaͤnge. 

Porcellana exigua, leviter admodum m 
fefcens,- & Ntiata, . Pediculus, diver- 
fx magnitudinis, die kleine, rauhe, odet 
gerippte Porcellane, die Lauf, roͤthlich, 
oder weiß, von verfchiedener Groͤſſe. 

Eadenı, cui in dorfo fulcx maculz, dies 
felbe mit braunen Flecken. 

Porcellana, punctis elatis, vel tubercu- 
lis, exafperata, Nuflatellana granula- 
ta, Varietates, die mit Knoͤtgen beſetzte 
kleine Porcellane, die Nuflatellana gra- 
nulata, beym Rumph, und hiervon 
verſchiedene Beränderungen. 

Porcellana lata, ponderofa, modo alba, 
modo citrina, Moneta Nigritarun, 
Cauris lutea, die kleine, dickſchaͤlige 
Porcellane, die Mohrifche Münge ded 
Liſters, weiß oder gelb, die gelbe Cau⸗ 
tig des Rumphs. 

Porcellanz, apertura nom dentata, bie 

. weit 
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weit: gefpaltenen Porcellanen, ohne] formig geroum ohne 
Zaͤhne. 


Porcellana, utroque — ſe colligens, eu- 


jus medio velut ännulus eircumnjicitur, 
tuberculo vtrinque notata, Gibbofa 
RUMPHIO, bie in fich getoundene Bor: 
cellane, der Hochrüden, beym Rumph, 
mie zwey Knoͤpfgen, die Baurenfliege. 


Eadeın, -fine tuberculo, - diefelbe, ohne 
Knoͤpfgen. 

Eadem, adınodum flriata, dieſelbe, ge⸗ 
ſtreift. 


Porcellana anguſta, utroque latere fe col- 
ligens, Miſſile Textorum, eine feltene 
Art zuſammen gerollter Porrelnen dir 
Weberfpubl. 

Porcellana, utroque latere fe colligeus, ex 
fulco macula :ta, Sic braun gefleckte, zu⸗ 
fammen geroflte "Porecllane. 

Porcellana magna, candida, intus fulca, 
altero labro rugofa, Onım RUMPHII, 

We vafıs murrhinis Sinenfium nomen 
un die weit gefpaltene, weiſſe Por: 
cellane, mit diden Rande, das Ey, beym 
Aumpbh, das weiſſe Porcellanhorn, von 
welchem das Chinefifche Porcellan den 
Nahmen befommen. 

Porcellana magna, candida, labro tenui, 
utringue roftrata, femina prioris didta, 
RUMPHIO, dic weit gefpaltene weiſſe Por⸗ 

cellane, mit umfchlagenen dünnen Ran⸗ 
de, das Weibgen vom vorigen, beym 
Rumph. 

Porcellana, fuſcis maculis notata, labro 
tenui, die weitgeſpaltene, braun gefleckte 
Portellane. 

Porcellana parva, alba, ſtriata, labro ru- 
gofo, die weit gefpaltene, Kleine, weiſſe, 
geftreifte, an der Lippe geferbte Porcel⸗ 
lane. 

Porcellanz, baſi umbilicata, cochleatæ, 
die an einer Seite zugeſchloſſenen, Nabel⸗ 


- 
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formig gervundenen, Oipmetenaitigen 
Porcellanen. 


BULLAE, 
Die Blafenfchnecken. 


Porcellana umbilicata, major, fufca, five 
variegata, Ovum IbicisBelgis, die bunte 
Eyerformige Porcellane, das Kibitzey. 

Porcellana umbilicata, verficolor, bifa- 
fciata, das Kibigey, mit zwey Banden. 

Porcellana umbilicata, labris repandis, Ve- 
fica rumpHtı, die Blaſenſchnecke des 
Rumphii. 

Porcellana umbilicata, exigua, alba, fere 
cylindracea, kleine, fänglichte Ki bigeyer. 

Porcellana tenuis, ftriis undatis depicta, 
mit Wellen oder Federwerck bezeichnete, 
Blafenfchneden. 

Porcellana umbilicata, tenuis, lineis au- 
reis integris, die pünnfpälige Blafen- 
ſchnecke, mit goldfarbenen gangen Linien. 

Porcellana umbilicata, tenuis, lineis au- 
reis interceptis, bdiefelbe mit getheilten 
goldfarbenen Linien. 

Porcellana umbilicata, tenuis, lineis nigris 
circumpicta, die mit fehwargen Linien 
ummundene Blafenfchnede. 

Porcellana umbilicata, tenuis, candidifh- 
ma, die gang weiſſe, dünnfchälige Bla» 
fenfehnede. : 

Porcellana umbilicata, tenuis, preflantifli- 
ma, Zonam medio dorfo, inter gemi- 
nam albam, candidifimam habens, 
‚Gentis fuieNearchus, der Admiral unter 
den Blafenfchneden, mit zwey blaßweiſſen, 
und einem milchweiſſen Bande. 

Porcellana globofa, tennis, palearum co- 
lore, pedtinata, die Kammfoͤrmige, gelb⸗ 
liche Blaſenſchnecke. 

Porcellana umbilicata, tenuis, rubris al- 

bisque 
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bisque Zonis confpicua, die mit ro⸗ 
then und meiffen ‚Banden umgebene 

Blaſenſchnecke. 
Rhombi edentuli, ore patulo, clavicula 
comprefla, lange, weit eröfnete Blaſen⸗ 
ſchnecken, mit verborgenen Windungen, 
des Liſters. 
COCHLEAE PVRIFORMES. 


Birnformige Schnecken des Rumphs. 

Rhombus tenuis, ex rufo maculatus, die 

dinnfchälige,  Birnformige Blaſen⸗ 
ſchnecke, mit bräunlichen Flecken. 

Rhombus tenuis, ex fulco nebulatus & 
fafeiatus, eben diefelbe, mit Banden. 

Rhombus tenuis, ex fulco fafciatus, ore 
interno ex viola purpurafcente, die 
Birnformige Blaſenſchnecke, von auf 
fen gelb gefleckt, von innen blau, 

Rhombus pennatus, pennis in fulco al- 
bis, intus violaceum colorem fpirans, 
Rhornbus vermiculis depictus, die mit 
Federwerck gezeichnete, iuwendig blaue, 
Birnformige Blafenfchnede. 

Rhombus bifafciatus, ex luteo puncta- 
tus, intus violaceus, die gelbe, puns 
ctirte, inwendig blaue, Birnformige 
Blafenfchnecke, mit zwey Banden. - 

Rhombus parvus, tenuis, fubpurpureus, 
maculis fufeis fafciatim depidtus, die 
Heine, dünnfchälige, roͤthliche Blafen- 
ſchnecke, mit gefledten Banden. 

Rhombus parvus, tenuis, fubfufeus bi- 
fafciatus, die Heine, dünnfchälige Bla— 
fenfchnecfe, mit zwey Banden, 

Rhombus maculatus, cancellatus & afper, 
die fleckigte, und gitterformige Blafen- 
ſchnecke. 

Rhombus aſper, terrei coloris, Ficus 
RUMPHII, die rauhe erdfarbene Bla— 
ſenſchnecke, die Feige des Rumphs. 

Rhombus fubluteus, Rapx forına, Rapa, 


— — — 
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die gelbliche Blaſenſchnecke, die Ruͤbe 


des Rumphs. 


- Rhombus faſciatus & lineatus, achatem 


colore referens, die Achatfarbigte Bla⸗ 
ſenſchnecke, mit Streifen und Banden. 


{PORCELLANAEUNICOLORES. 


‚Einfarbige Porcellanen. 

Porcellana exigua, fere plumbei coloris, 
‚& leviter purpurafcens, die Hleine blaue 
Porcellane. = 

Porcellana, toto ventre & lateribus ater- 
rimis, & albido dorfo, die fihnure 
am Mücken tweißliche Porcellane. 

Porcellane, lineis nigris, fecundum \on- 

- ‚gitudinem, depiclæ, mit Buchitaben 
formigen Charactern bezeichnete Pors 
cellanen. 

Poreellana, dorſo toto violacea, margine 
characteribus Arabibus picla, die baue, 
an den Sciten Arabiſch befchrichene Porz 
cellane, der Blauruͤcken. 

Porcellana eadem violacea, ad marginem 
violaceis guttis notata, dentibus tun 
eroceis, die blaue, Arabiſch befchkiähene, 
an der Seite blau gefleckte 4 

Porcelkana ponderofa, longiuſculdt an- 
gufla, lateribns crebris maculis nigri- 
cantibus diſſinctis, dorſo velut chara- 
cderibus depicta, die an den Seiten 
ſchwartz gefleckte über den Ruͤcken Ara⸗ 
biſch beſchriebene Porcellane. 

Porcellana literata, Arabica, die Arabi- 
ſche Porcellane. 

Porcellana montofa, a Capite bonæ fpei 

‚ dia, ex literatis preflantior, die Arfr 
bifch befchriebene Porcellane, welche von 
dem Vorgebürge der guten Hofnung das 

Cap genennet wird. 

Porcellana literata, violaceis ad latera 
guttis notata, die Arabifch befchriebene, 
zur Seiten blau gefledte Porcellane. 

Porcellana literata, fine zona, die Are- 


bifche 
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bifche Porcellane, deren Rücken den ge- 
wöhnlichen langen Strich nicht hat. 
Porcellana cinerea, ventre candido, utro- 
que capite croceo, dorfo nigris lineolis 
& pundturis depidto, Ifabella, die afch- 
graue, mit ſchwartzen Linien und Puncten 
gezeichnete, zu beyden Spitzen gelbe Por: 
eellane, die Jfabella, beym Rumph. 


PORCELLANAE, UNDATIM 
-_ PICTAE. 


Wellen⸗ oder Waſſerformig gezeich» 
nete Porcellanen. 


“ Porcellana parva, ventre fubluteo, macu- 
lofo, dorfo undatis lineolis ex triplici 
ordine depicta, die Fleine Porcellane, mit 
drey Dueerbanden, mwellenformiger Zeich- 
nung: 

Porcellana, admodum levis, undata, cla- 
vicula acuta prominente, die gewaͤſſerte 
Porcellane, mit hervorragender Spige. 
Eadem, dorfo gibbofo, eben diefe, mit ei⸗ 
nem Budel. 


Po 1858 
drey Queetbanden, der Maulwurf, beym 


Rumph. 

Porcellana bicolor, ex luteo & croceo fa- 
feiata, intus violacea, die zweyfarbichte 
Porcellane, mit blaß und hochgelben Queer⸗ 
banden, inwendig blau. 

Porcellana, carnci coloris, quadrifafciata, 
Carneola aumenrı, die, fleifehfarbene 
Porcellane, mit vier Banden. 

Porcellana crafla, ventre croceo, tribus 
fafciis albis depidla, die dickſchaͤlige, uns 
ten Safrangelbe Porcellane, mit drey 
weiſſen Banden. 

Porcellus Indicus, ein kleines den Taxis vers 
wandtes Thierlein, welches einiger Aehnlichkeit 
halber das Indianiſche oder Meerſchwein 
genennet wird. 

Porcinaria, ſ. Polygonum. 

Pori, die engeſten Wege der Coͤrper und coͤr⸗ 
perlihen Theile, fonderlih die Dampfröhrgen 
der Haut, welche die Aufferften Spigen der 
Hauptarterien find, durch welche ſowohl die 


Tranfpiratio inlenfibilis, al8 der Schweiß, von 
ſtatten gehet; fie find unendlich Hein, fo, daf 


LEUWENHOECK in cinem fehr Eleinen Piäggen 


Porcellana undata, ex einereo & violaceo der Haut 125000 zaͤhlet; zum wenigſten iſt ihre 
pennata, die gewaͤſſerte, und wie mit Fe | Anzahl nicht zu beftimmen. 


derwerck gezeichnete, graue und blaue Por⸗ 
cellane. 

Porcellan® fafciatz, immaculatz, queer: 
ftreifigte Porcelanen, ohne Flecken. 

Porcellana fafciata, candida, parva, tribus 
fafciis nigricantibus depidta, die tweiffe, 
Heine Porcellane, mit drey fchroärglichen 
Banden. 

Porcellana, ex croceo bifalciata, die Saf- 
rangelbe Porcellane, mit zwey Queers 

banden. 

Porcellana, ex luteo bifaſciata, die gelbe 
Porcellane, mit zwey Queerbanden. 

Porcellana, ex fuſco trifaſciata, Talpa 

xRonentio, die braune Porcellaue, mit 


Woyts Schag-Rammer, 


Pori biliarii, die Anfänge der Gallenwege in 
der Leber, welche fich in den groffen Porum bi- 
liarium, oder. Dudtum hepaticum endigen, 

Poromphaluy , ein in dem Nabel entftande> 
ner Callus, oder harte Haur. 

Porotica, werden die Argeneymittel genannt, 
welche einen Callum zeugen ; davon fiche Cica- 
trizantia, 

Porphyrius, Porphyrites, vLım. Hifl. Nat. 
Libr. 36.7. harter alter Marmel, roth oder 
grau, mit weiffen Puncten, Porphyr. 

Porrigo, f. Furfurus. 

Porrum, Bauch, ift entweder domefi- 
cum, zahm, oder fylveflre, wild; der zah⸗ 
me ift wiederum zweyerley, als Porrum capi- 

Bbbebbb tatum. 
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tatum, Aeſchlauch, und ſectile, Schnitt, | und Eßig, wird aͤuſſerlich wider Magengebre⸗ 
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lauch. Der wilde wird auch Porrum agrefle als Edel, Biechen ıe. gebrauchet. 


genennet, wilder Lauch. Die Blumen find 
ſechsblaͤttericht regulair, und wachen in einem 
Blumenbuſche beyfammen; es folgen drey ge- 
theilte Fruchteapfein. Die Blätter, Wurgel 


Poftbrachialr, ſ. Metacarpus, 

Pof’he, f. Pcæputium. 

Poflhis, {. Hordeolum. 

Poflhumi, heiſſen ſolche Kinder, die poft hu- 


und Saame zertheilen, treiben den Harn und | matum, fcil. patreın, nach des Vaters Tode, 
die Menfes, löfen den Schleim von der Bruft, | und wenn er ſchon begraben worden, erſt geboh⸗ 
dienen wider giftiger Thiere und Schlangen Biß; | ren werben. " 
Aufferlich ſind ſie wider die eyterigen Geſchwuͤre, JPotamogeton, Samkraut, Seehoider 
blinde, geſchwollene und ſchmertzhafte Gulden: kraut, ein Waſſerkraut, mit vierblätterichten 
ader gut, macht boͤſes Geblüt, fo man deffen in in einer Aehre wachſenden Blumen, und vir 
Speifen zu viel braucht. unbedeckten Eaanıen. _ Die gemeine Art hat 
* —— — Blätter, wie Wegebreit, womit die Teiche eft 
v — beißt eine Urt von Wartzen, ſ. bedeckt find, eine andere Art hat Haarformige 
: P Blätter, und heißt fonjt auch Fontinalis und 
Porta, f. Vena, Myriophyllum. Es fühlet und dient wider 
Portulaca, Porcellana, Burgelfvaut, | alte Geſchwuͤre. 
in Kräutergefehlecht, mit faftigen Btärtern.| Potentilia, ſ. Anferina. ’ 
“Die Blumen find fünfblärtericht regulair; e8| Poterium Lınnaeı, ift Pimpinella. 
folget eine einfache Fruchthuͤlſe, welche fih in Potio, ein Träncklein, ift eine Formel ei 
Die Queere Öffnet, Iſt dreyerley: 1) Portulaca | nes flieffenden Medicaments, welche aus unter 
anguflifolia ylveflris, wilde Burgel, 2) ſchiedlichen Waſſern, Säften, Eliriren,Spiriübus, 
Portulaca marina, Meerburtzel, und 3) Por- | Effeugen, Tincturen, Ertracten, Pulvern, Sytu⸗ 
ıtulaca latifolia fativa, oder hortenfis, zahme | pen ıc. beſtehet, und zu mancherley Nutzen fehr oft 
Portulac, biähet im Zunis. Des; zahmen | verfchrieben wird. Es iſt eine fehr ſchoͤne und 
Burgels Blätter dienen für allerley Fluͤſſe, den Patienten gang bequeme Formel, die fie nicht 
bisige Galle," Hige in Fiebern, Schwindfieber, leichtlich ſcheuen, und faſt jeder vertragen kann. 
Guͤldenaderfluß; aͤuſſerlich find fie für die Zaͤh⸗ Weil aber zu dieſer Art der Recepte vielerley In- 
ne, fo von fauren und herben Speifen ftumpf | gredientia erfordert werden, wird derfelben Pro- 
worden, Wargen, vothe Yugen gut. Der Saa⸗ | portion zu attendiren nöthig ſeyn; folche nun 
me tödtet die Würmir, das Waffer vertreibt die iſt nachgefeßte, daß auf gemeinen oder fehlecht des 
groffen Brüfte. Dis Meerburtzels Blätter ſtillirten Waſſers jede Unge erfordert werde 
zertheilen, machen Appetit, treiben den Harn, Aquæ fpirituof. 3ij. bis 36. 
und find für den Edel gut.” Sueci fapidi ij. 
Portulaca agrejlis, ſ. Fabaria. inhipidi 58. bis 5j. 
Porus, f. Meatus. Elixiv 3j. bie ij. 
Porus aqueus, Lapis aqueus, Waſſer⸗ Spirit. inflam. 3j. 
fein, Reffelftein, ift ein fehiefrichter grauer urinof. >j. bis Zff. 
Sofer Stein, welcher aus reinem Waffer oder defz |. acid. gutt. viij. 
fen Unfegung und Verwandelung gezeuget ift. Tindturar. Iſb. j. bie ij. 
Poſca, sine Mixtur aus gleich viel Waſſer Eſſent. fl. au 
ei 
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Olei deft. gutt, ij. bis jr. 
Pulver. ;j. 
Salis fix. I. 
volat. gr. v. 
Extradi }j. 
Syrup. 3j. 
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man ine Materie, diemanaufgelöfet, alfo vom. 
ihren Theilgen fondert, daß fie zu Voden fällt, ' 

Praetipitatum, heift ber präcipitirte Mer- 
enrius, davon hat man infonderheit dreyerley 
in den Officinen, den weiſſen, rothen und gel= 
ben, diefer legte aber wird Turpethüm mine« 


Hierbey ift auch noch zu merken, daß die gange rale genennet, fiche Mercurius preeipitatus. 


Dofis eines Trändleins nicht Teiche unter einer, 
und auch nicht über-vier Ungen ſeyn fol, z. €. 
Ich babe vor etlichen Tagen einer Primiparz, 


welche einer ſtarcken Verbiutung des Uteri ex 


abortu unterworfen, mitgang gutem Erfolg vers 
fehrieben: 

R V Biftort. Plantag.anaiß. Succ. Cydo- 
nior. Zvj. Tınd. Hzmatit. Zi. Pulv. 
dent. Hippopot. 3j. Extract. Iorment. 
gr. xv. Syrup. de Symph. Fern. 5j. M. 
D.S. Anhaltend Heiltraͤncklein. 

Potus Hippocratius, ſiehe Claretum. 

Pun’re Dur, das Hergzogenpulver, iſt 

ein in Franckreich bekannt Magenpulver, wird 
aus einem Pfund Zucker und zwey Ungen Muſca— 
tenmüffe, worzu einige etwas Zimmer thun berei⸗ 
tet. Wird mit warmen Wein wider die Heiſcher⸗ 
keit und Fluͤſſe, fo von der Erkältung herruͤhren, 
vielfältig gebraucht, 

Praxcipitantia, ſiehe Abforbentia. | 

Praesipitatio, eine Niede ſchlagung, iſt 

eine chymiſche Arbeit, durch welche ein Pulver 
oder ander ſichtbar Weſen aus der Solution oder 
"Yuflöfung auf den Grund des Gefaͤſſes gebracht 
wird. Der Grunddiefer Suche muß in der Ber: 
änderung des Meuftrui gefucher werden, denn 
dieſes wird; wenn es eutweder ein wenig durch die 
Evaporation infpiffiret, oder durch Aufgieſſung 
ſchlechten Waſſers diſcontinuiret, oder wenn es 
von andern gar leicht folvirenden Coͤrpern beſeſ⸗ 
fen, oder wenn es durch Zumiſchung unter ſchiede⸗ 
ner Saltze veraͤndert worden, genoͤthiget, die 
Subſtantz, oder das Weſen, welches es zu— 
vor an ſich genommen hat, wieder fahren zu 
laſſen. Ober es iſt eine chymiſche Arbeit, da 





Praecordia, die Gegend unter deu kurtzen 
Ribben und dem Knorpel des Bruſtbeins. 

Praecordiorum Anguflia, Hertzensangſt 
und Bangigkeit. 

Prarfocatio uterina, ſiehe Paſſio hyſſerica. 

Praelum, Prelum, eine Preſſe, ift ein 
Apotheckerwerckzeug, mit welchem man die 
Säfte und Dete ıc. auspreſſet und drucker. 

Praemorfa, fiche Succifa. 

Praeparatio, eine äubereitung. Hier⸗ 
unter koͤnnen alle chymiſche Arbeiten begriffen 
werden. befonders aber heift es eine Glatt:und 


Subtilmachung der harten Coͤrper, wenn fie 


mit dienlichen Waͤſſern auf einem Marmorſtein 
gerieben werden, ſolches ift an den Lapid. ©. 
Cornu Cervi, Matr. Perlar. Margarit,&c. ʒu 
ſehen. 

Praoeparantia Mediramenta, ſ. Digefliva. 

Praeparantia Vaſa, fiche Vaſa. 

Praep:tinm, Polthe, die Vorhaut des 
männlichen Bliedes, foiche bedecket die Ei⸗ 
el, fie wird unten an die Eichel durch ein jarz 
tes Band, fo das Zaͤumlein heiffer, angeheftet. 

Prarfepia, werden die Löchlein der beyden 
Kinnbacken genannt, in welchen die Zähne ſtecken. 

Praefcı vatio, Prafervativum, eine Verhuͤ⸗ 
tung, oder ein Bewahrungsmittel wider diefe 
oder jene Kranckheit, ſiehe Prophylaxis.  . 

Prantnion, ein ſchwartzer Cryſtall bey er ı- 
XIO, vielleicht der rauche Topas. 

Prata lupina, fiche Cardiaca. 

Praxis, die Ausuͤbung einer ieden wohl er⸗ 
fecneten Kunſt, Praxis Medica, fiche Therapia. 

Pr: 'enfo, fiche Catalephis. 

Presbytia, Neeeßuria, ein dunckel, 615 
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oder ſchwach Seficht bey nahe ſtehenden Din- 


gen, findet ſich bey alten Leuten. . 
- Priapismus, Tentigo, heijt, wenn das 
männliche Glied ohne Woluft durch den 
Krampf fteif und ſtarr ſtehet. Diefem fommt 
Satyrialis nahe bey, welches auch ein Steif⸗ 
ſtehen des männlichen Gliedes ift, aber mit 
gröfter Begierde zum Beyſchlaf. Die Urfa: 
che ift ein Krampfartiger Angriff dee Mufcu- 
lorum diefes Gliedes, welcher diefed Glied 
aufrichtet, rühret ber entweder von der Schär: 
fe des Saamens im Teipper, oder det Speis 
fen und Medicamenten, welche zur Liebesrei⸗ 
gung gebrauchet worden. Die Eur erfordert 
theil® die Schärfe daͤmpfende Mittel, theils 
auch, welche den Einfluß der Geifter hem— 
men. Solche find Kefrigerantia und Nar- 
eotica, als Nymphza, Portulac. La<tuc. Suc- 
eus Semmperviv. Citri, Efig, Camphor. Sac- 
ehar. h ni, Spir. Vinicamphorat. mit V Plan- 
tagin. Spermat. Ranar. Nitrum, Sem. Co- 
riandr. 4. frigid. major. Opium und Succus 
Solani. 
R Amygdal. amar. 3j. Sem. 4. frig. maj. 
ana 3ij.cum Y Plantag. & Solani ana q. 
ſ. f. Emulf. adde Sacchar. Saturni Jjv. D. 
S. Kühlende Milch. 
Die Schärfe zu verbeffern, dienen Corallia, 
€. C. uf. 7 figill. Strigonienf. Cryflall. mon- 
tan. Of. Sepiz, Teft. Ovor. calcinat. &c. und 
welche in Specie wider Gonorrheam recom⸗ 
mandiret werden; fo find auch fcharfe zuträg- 
lich, als Mentha, Ruta, Semen Cannabis und 
Viticis. Zum Aufferlichen Gebrauch ift ein 
Unguent. aus Ol. Rofar. Lilior. albor. Sac- 
ehar. Saturni, Unguent. infrigid. GALEN. &c. 
gut das Glied ind kalte Waſſer geſtecket, it. 
Oleum Chamomill. Sucein. Rutz. ein Vehi- 
sıtorium aufs Perinzum gefeßet. 
Priapifmus Feminarum, fiche Furor ute- 
Finus. 


Priopus, fiche Penis. 
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Priapus Cervi, Sirfchrutbe, hirſchzie⸗ 
men, ift das mwohlgereinigte, mit Wein abges 
waſchene, und im Dfen getrocknete männliche 
Glied von Hirfchen, wird wider Neiffen im feis 
be, Eolic, Seitenftechen, rothe Ruhr, Bauch» 
fluß, giftiger ThiereBiß, Peft ıc, gelobet, trei⸗ 
bet Harn und Stein, reiget zum Licheswerd, 
fol auch wider die Unfruchtbarkeit der Weiber 
bewährt ſeyn. 

Priapus Ceti, Wallfiſchruthe ift das 
Geburtsglied vom Walfifh, es muß wohl ge 
reiniget, und an der Sonnen oder anderer Wir 
me getrodnet feyn, wird für ein ſonderlich Ar- 
canuın twider die rotbe Ruhr gehalten, ſolchts 
haben ohnlängft die Europäer von den India 
nern gelernet. 

Priapus Tauri, ®chfen:oder Bullenzie⸗ 
men, ift ebenfalls das Geburtsglied vom Och⸗ 
fin oder Bullen, und wird aud wider die ro⸗ 
the Ruhr gerühmer. 

Priopus Vulpis, Suchsziemen, it das 
Geburtsglied vom Fuchfe, und gang benern, 
wird als ein Peflus wider verhaftene Menles 
gelobet, wenn es in Det und Bitumen getun- 
det, appliciret wird, 

Primae Viae, die erften Wege, hierdurch 
werben der Magen mit den Gedärmen verſtan⸗ 
den. Auf diefer ihren Zuftand und Befchaffen- 
beit hat man in Heilung beynahe aller Kranck⸗ 
heiten iederzeit zu fehen. _ Hievon Unterricht zu 
haben, zeiget die gange Lehre von ber Dyipe- 
pfia, oder übelen Dauung. 

Primores Dentes, die Dorderzähne, find 
die Incifores, oder Einbeiffer, davon fiche Dens. 

Primula odorata, ſ. Auricula Urfi. 

Primula Veris, Herba paralyfıs, Verba- 
fcum odoratum, Betonica alba, Schlüffel- 
blumen, Simmelfchlüffelblumen, St. 
Petersfchlüffel, weiß Beronien, Sa: 
ftenblumen, woblriechend Wollkraut, 
Lerchenblümlein , Handſchublumen, 
Hofblumen, Oſterblumen, — 

ei, 
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ckel, rein Kraͤutergeſchlecht, mit einblaͤttericht 
remieiren Trichterformigen Blumen, und eis 
ner einfachen Fruchthuͤſſe. Blüht im Bes 
bruar, Merz und April. Die Arten hiervon 
find viel und mancherley, und find eine Zierde 
der Gärten. Die Blumen und Blätter lindern 
die Schmergen, dienen wider das Gliederweh, 
Wafferfucht, Gebrechen des Haupte, vornehm⸗ 
lich aber wider den Schlag und Laͤhme, Zittern, 
Epilepfie, verftopfte Nieren, und den Blafen- 
fein; die Wurgel iſt wider die Würmer und 
Zahnweh gut. Praparata find Aqua, Spiri- 
tus und Conferva. 

Primum Ens Meäffae, iftdie Quinta Eflen- 
tia Meliſſæ. 

Prifiis, Serra Pilcis, der Schwerdt. 
fifch, ein Seefiſch, welcher zu -ungeheurer 
Gröffe erwaͤchſt, deffen langer Rüffel zu bey- 
den Seiten mit fpigigen Zähnen verfehen ift. 
Mit diefem Gewehr fehläge er um fih, und 
freitet mit andern Seeungeheuren. Er ift 
aus dem Gefchlechte der Galeorum, oder 
Seehunde, hat eben dergleichen Machen, und 
holet Luft durch fünf Luftwege zu beyden 
Seiten. 

Probole, ſiehe Apophyſis. 

Pro duabus, tritus, quatuor &c. dofbus, 
wird oft in den Recepten gefunden, und heift, 
daß das Medicament auf zwey⸗ drey - viermal 
ac. eingenommen werden fol, 


Procatarklica, heiſſet die Haupt⸗ und 
Vorurſache der Krandheit, von melcher ei⸗ 
ne Kranckheit urfprünglich herrühret, fie mag 
nun Aufferlich oder innerlich feyn. 


Proceffus, bat eine zwiefache Bedeutung; 
(1) heiſt es in der Ehymie eine iede Arbeit 
oder Verrichtung, welche der Kuͤnſtler vor 
ſich nimmt, und endiget ꝛc. (2) in der Ana— 
tomie aber iedwede Erhoͤhung eines Kno— 
chens, entweder zu einer Articulation, oder 
zum Urſprung der Muſculn. Dieſe Pro- 
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Bel, rein Kräutergefchlecht, mie einblärtericht cellus haben verfd haben derſchiedene Raben, wie die 
Specialofteologie Ichret. 

Proceffüs acutus, ein fpigiger Sortfan. 

Proceſſus aliformes , die Slügelformis 
gen Sortfäge am Grund» oder Baumen- 
bein, werden auch Proceflus pterygoidei 
genennet, von diefen fann ein ieder wieder in 
zwey andere Bortfäge getheilet werden, unter 
denen man denjenigen, der über dem Gaus - 
men ift, den inmendigen, der aber an des 
Gaumens Seite ift, den auswendigen nennen 
mag. 

Proceffus Anchoroidei, oder Ancoriformes, 
die Ancherformigen Sortfäge, oder Anz 
ckerhaken des Schulterblatts. 

‚Proccffüs Ciliares, die Augenbranfors 
migen Sortfäge, ift ein haͤutiges Band, 
durch welches die Weintraubenformige mit 
der Hornformigen Tunica angebunden wird. 

Proceffus Condyloides, heift der Hinter⸗ 
fortfüg des Linterkiefers, wird, indem er 
mit einem Knorpel bedecket ift, dem Schlaf⸗ 
bein eingefuͤget. 

Proceffus Goracoides, der Rabenfchna« 
belformige Fortſatz des Schulterblatte. 

Procefjus Coronae, der Cronenfortfas, 
ift der vordere Fortfaß des Unterkiefers. 

Proceffus Dens, der Zahnfortſatz, ift 
ein langer und runder Zortfag am. andern 
Wirbelbein des Halfes. 

Procefjus Mammillaris, der Zigenfor« 
mige Fortſatz, ift der aufwendige Fortſatz 
des Schlafbeins, ift ftumpf, dick, furg und - 
löcherich, nimmt das Ende der Zigenformigen 
Mäuslein auf. 

Proceffus Medullares, Fortſaͤtze am 
Hirnlein. 

Proceſſus Papillaret, die Zigenformi- 
gen Fortfſaͤtze des erſten Paars Nerven, 
oder der Geruchnerven. 

Proceffüs Peritonaei, des Darmfells 
Fortſaͤtze, ſiehe Peritonzum. 

Boͤb bbb3 Pro- 
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" Procefiüs Petrofis, der felſichte Fort.· 1. Daß der ausgefallene Darm wieder zus 
ſatz, ife der inmendige Fortſatz des Sch af— recht geſetzet, und 
beins, erſtrecket ſich in die Laͤnge gegen den II. Daß der zurecht geſetzte befeſtiget 
Leib des Keilbeines, und enthaͤlt die Trommel werde. 
hoͤhle, das Labyrinth und die Schnecke. Die Zurectfigung muß auf daB ſchleunigſte ge» 
Proceſus Pterygeidei, fiehe Proceflus ali- ſchehen, ſonſten fehmiller das hervorhaͤngende 
formes. Theil alfofort mir Entzündung und Befürchtung 


Procefüs Styloides, dev Griffelformige. des Sphaceli. Solches kann im Anfang der 
Fortſatz, iſt ein länglichter, fehlander und } Patient ſelbſten mir feiner Hand thun; findaber 
foigiger Anhang des Schlafbeins, fehlet oͤf ſchon angeführte Zufaͤlle dabey, fo thut es dr 
ters im Sceleto, weil er leicht abgeriſſen wird. Chirurgus, welcher mit einem um den Fingetge 

Proceffüs Vermiformis Cerebelli, der wickelien weichen Tüchlein den ausgefulm 
Wurmformige Fortſatz des Hirnleind, | Darm wieoer zurück ftöffer, nachdem er zumdie 

Proxeſſus Vermiformis Inteflini Coli, der, Geſchwalſt (wenn eine dabey ift) mie warmer 
Yourmformige Fortgang, oder Anhang Mach, Decodt. Chamouill. Tanaceti, Flor. 
des Grimmdarms. vSambuc:Sem. Anethi, oder warmen Wein ıc. 

Procidentia, Prolapfus, cin Vorfall, gebahet, und den Weg mit Ol. Chamomill. 
oder Ausweicbung, ift, wenn ein gewiſſes Hiyperic. aneıhin. Flor. Verbafc. Sevo hir- 
‘Theil aus feinem natuͤrlichen Ort, Lager und | cino &c. ſchluͤpfrig gemacht ;. €, 

Sıande fällt oder ausweichet. Alſo fommtin| R Flor. Chamomill. Hyperic. dambuc. 


Praxi Procidentia Ani, der Vorfall des Sumimitat. Ablinth.ana Mß.Sem. Anifi, 
Hintern, und Proridentia Uteri, dev Vor | Carvi ana 3j. mifce, in Weinen Rüd 
fall der Gebaͤhrmutter, vor. zu kochen. 


Procidentia Ani, die Sendung oder | Wenn diefes gefchehen, wird der zurecht ger 
Austrerung des Maſtdarms, if, menn | fegte Darm mit Adflringentibus abein br 
ein Theil des Maftdarnıs bey dem zu Stuhl | fejtiget, als Pulv. Gallar. Sen. Rutæ, Plan- 
gehen zugleich mit heraus tritt, und nach ver- | tag. Flor. Balauftior. Rofar. rubr. Mynill. 
richteter natürlicher Auslcerung nicht wieder | Nuc. Cuprefl. Gländib. Radic. Prunellz in 
hinein gebet, fondern vielmehr herauffen hän- | Schmiedewaſſer gefocher, oder auch birben 
gen bleibe. Diefer Zufall entſtehet insge— | Wein, und mit einem Schwamm oder Tüc- 
mein aus einer Schlaffigfeit der Mulcu- | fein, oder in Form eines Pulvers applıcıret. 
lorum levatorum des Hintern, wenn diefe | Doch aber wird alles umfonft angewaudt 
erwan von Aufferlicher Kälte, oder vom Zus ſeyn, wenn mam nicht zugleich Mittel auf die 
Fluß eins zähen, mäßrigen und fcharfen hierzu Gelegenheit gebenden Urfachen anmwen- 

, Saf:s, oder vom ſtarcken Drengen zum Stuhl, | det, z. E. wider die Lähmung und Schwach— 
oder bey ſchwerer Geburt ꝛc. geſchwaͤchet wer⸗ heit der Muſculorum, Antiparalytica. als: 
den. Alſo findet er ſich zu Winterszeit bey R Flor. Anthos, Balauitior. Chamowill. 
Kindern, Cachedticis, nach heftigen Purgier— Lavendul.Rutz, Fol. Lauri, Salvizana 
mitteln, oder rochen Nuhr und Stuhlzwang, P. ij. Gallar. contuf. Zvj, Cortie. Gra- 
Sieinfhneiden, Hartleibigkeit und ſchweren nator. 3j. miſce. 

Geburt. In der Eur hat man vornchmlich | in Waffer oder Stahlwein gefochet, und 
zwey Stuͤck zu beobachten. warn appliciret; wider Verwundung, Vul- 
i nera- 
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neraria, Plantag. Conlulid., maj. > anhaltende Pulver ıc. POTERIUS 








Sanienl. Veronic. Flor. Hyperic. wider ſchar- Cent. IH. cap. gı. p. m. 381. hat init gutem 
fes und fihleimichtes G:blüt Incidentia, vers| Succeh dieſes Decodt gebrauchet: 

‘beffernde und Anodyna; infonderheit aber ein R Nuc. Cupreil. Gallar. Cortic. Granat. 
Sufiment aus Maftich oder Fichtenzapfen, oder Balauft. Sumach. ana 3ij. Fol. Myrti, 
aus Schufterpech und Terpenthin, oder aus Olive, Polygon. Quercus ana Mj. Flor. 
Weyhrauch, oder Bdellio &c. . Gang füglich Rofar. P. j. 

kann auch des KESLERI Suffiment genußet| Roche es in — Weine, damit kann das 
werden, welches er in feinen Centuriis Procefl. | nothleidende Theil des Tages zwey⸗ oder dreymal 
C. IV. nuuı. 15. alfo befchrieben hat: gebähet, und die Patientin rubig gehalten wer» 


R Afphalti, Maflich. Myrrh. Sucein. Thu- den. Auch foll eine Raͤucherey aus gefalgenen 
ris ana 3j. f. Pulv.$. Raͤucherpulver. Aalsfell oder Dachfen: und Bärenfett, den Ute- 


rum zu befeftigen, fonderliche Kräfte haben, 

Eben mit diefen Mitteln wird auch ber Vorfall an a diefe — wollen, wie es 

des Hintern bey Kindern tractiret. oft zu geſchehen pfleget, fo brauche Mutterringe 
Procidentia‘ Uteri, A f. Hernia 


aus Helfenbein, oder Peflaria aus Wachs; 
Vteri, der Dorfall der Gebaͤhrmutter, ift, | glücklicher twird die Eur gehen, fo man Decocta 
aus Lign. Saflafr/ Rad. Chin. und Sarfaparill. 


dabey gebrauchet. 


Pro:ondyli, die Beine der Ba die dem 
Metacarpo am nächiten. 


Prodromus, ein Vorläufer, ober eine 
Krandheit, welche einer andern zuvor kommt, 
und felbige anzeiget. ö 

Produßlio, f. Apophyfis. 

Proögumena, Igonysuim, die innerlich 
vorhergehende Urfache im Leibe, welche von eis 
ner andern ihren Urfprung bat, und welche eine 
Kranckheit alfo erwecket, daß, wenn fie ſchon 
gehoben, die Kranckheit dennoch anhalten koͤnne. 

Profluvium, insgemein ein Fluß, ſolcher 
mag num ein Saamen-Waſſer- oder Blutfluß 
fen. 

profi Mufeuli, f. Mufculi perforantes. 
Pr oglo is, das Vordertheil Wer Spitze der 


wenn die innerliche Tunica-der Mutterfcheide, 
als ein Gansey, nach Gelrgenheit auch kleiner 

oder gröffer, aus der Schaam Aufferlich heraus 
bänget, welches nicht nur das Gchen verhindert, 
fondern auch Schmergen und Verftopfung des 
Urins verurfachet. Die Urfache ift insgemein 
das gar zu ſtarcke Drängen und Arbeiten in der 
Geburt, wird dahero öfter nach harter Geburt, 
als zur andern Zeit, obferwiret. Doch gehören 
auch hieher eine gar zu wäßrige Conſtitution des | 
Leibes, Erfältung der Geburtsglieder, Druͤ— 
ckung der Mutterſcheide von gar zu ſchwerem 
Gewicht, gewaltthaͤtigem Beyſchlaf ꝛc. In der 
Cur wird ebenfalls hier 

I. Die Zurechtſetzung, und 
» 11. Die Befeftigung des zurechtgeſetzten Üteri 
erfordert, 

Solches alles fann vermöge des Fingers der 
Patientin oder einer Hebamme gang füglich ver⸗ Zunge. 
richtet werden; zum Befeſtigen aber brauchet Prognofis, die Vorberfagung , wie der 
man Auffstfiche Adftringentia, als Decodt. Gal- | Ausgang der Kranckheit feyn wird; daher wer= 
lar. Roſar. Balauflior. Sumach, Fol. Quereus, | den diejenigen Signa, welche der Krandheit Aus⸗ 
Mefpilor. Plantag. Radic. Tormentill. Sym- |gang lehren, 


phyt. ımaj. Alum, Terr. figillat. Pulv. Thuris, Prognoftica genannt, ſ. Semiotiga. r 
| ro- 
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Prolabia, die aͤuſſerſten hervorragenden Theis 


Te der Lippen. 

Prolapfus, f. Procidentia. 

Promanus, f. Anticheir. 

Pronatores Mufeuli, die Muſculn, welche 
den Radium gegen die hohle Hand werfen, naͤm⸗ 
lich Pronator rotundus und quadratus. 

Propat ia, die Empfindung fünftiger Krank⸗ 
heiten durch vorlaͤufige Zeichen. 


Prophylaßica, werden diejenigen Artzeney⸗ 


mittel genannt, welche bevorſtehende und kuͤnf⸗ 
tige Kranckheiten abhalten. 


Prophylaxit Morbornm, die Bewabrung 
vor kuͤnftigen Kranckheiten, welche ſich 
ſchon nahe zeigen, auſſerdem, und wenn dieſer 
Theil der Artzeneylehre den Geſundheitszuſtand 
des Menſchen zum Vorwurfe haͤtte, er von der 
Hygiene oder Geſundheitslehre in nichts un— 
terſchieden ſeyn wuͤrde. Diefer Theil der Me- 
dicin Ichret demnach die Mittel, durch welche 
die Urfachen möglicher Krandheiten, welche 
ſchon vorhanden find, außgeführet oder geän- 
dert werden. Dergleichen Mittel heiffen pro- 
phylaßica, und die practifchen Schlüffe, wel⸗ 
che dahin zielen, heiſſen Indicationes prophyla- 
Bicac. 


Propolis, eine Art Wache, welches die Bie- 
nen machen, die Rigen ihrer Wohnungen damit 
zu verffeben, Stopfwachs, Vorſtoß, Beth. 
Sie bedienen ſich deſſen, ſo gar ihre Todten da⸗ 
mit zu uͤberziehen, und ſie zu balſamiren, wenn 
ſie im Winter ſterben, damit aus dem Geſtanck 
ihnen feine Seuche zuſtoſſe, wie Herr REAU- 
MUR fehr angenehm beſchreibt. rLım. Hifl. 
Nat. L. Il. c.7. Es lindert allerhand Schmer- 
gen, heilet die Ärgften Geſchwuͤre, füller fie mit 
Fleiſche aus, und zichet daffelbe in eine faubere 
Narbe zuſammen; ziehet alerhund fpigige 
und dergleichen in den Leib geftoßene Dinge 
aus, 
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Propoma, ein Trand von Bein und Honig 
gemacht, wurde deswegen alfo gencrinet, weil er 
vor dem Eifen getrunden wurde. AEGıN. l. 7. 
e. 15. MERCURTAL. L. Tr. V.L. C. J. 

Proptoßis, ift cben fo viel als Procidentia, 

Prorae Os, beißt fo viel, al$ Occipitis Os; 
und Prorz futura fo viel, als Lambdoides ſu- 
tura. 

Proftarabaeus, Baftardfäfer ohne Flügel. 

Profpheromena, TleorPepöpusver, die Speir 
fon oder Medicamente, welche innerlich einge 
nommen werden. 

Profphyfis, der Aufferfte Theil eines jim 
Knochens, welcher an ded Knochens Stamm 
(Diaphyfis) anftehet, und entweder in jüngern 
Jahren Epiphyfis, oder in erwachfenen Apo- 
phylis heißt. 

Proftatae, die Drüfen an den Blaſen⸗ 
halſe, welche eine befondern Saft, Liquorem 
Proflatarum, von fich geben, 

Proflatae muliebres, zwey Schmwutzdtu ſen 
an der aͤuſſerſten Oeffnung des Uteri. 

Proſtheſic, beißt das Theil der Chirurgie, 
welches das mangelnde erfeger ; ſolches geſchie⸗ 
het in hohlen fiftulirten Gefchrsüren, winn man 
fie wieder mie Fleiſch anfuͤllet. 

Protheus, f. Mercurius vivus, auch Anti- 
monıum. 


Protogala, die erfte Milch einer Stillenden, 
ſ. Coloftcum. 

Protoyatliia, die Empfindung einer Kranck⸗ 
heit aus eignen Urfachen, da Devteropathia 
eine Leidenfchaft ift, die aus vorläufigen Kranck⸗ 
beiten entfpringt. & 

Protw.erantia, heißt eben was Apophyfis; 
fonft finden fich im Hirnlein die 

Protuberantia aunularis, das Ringfor- 
mige Huͤblein. 

Protuberantia olivarir, das Olivenfor⸗ 
mige Huͤblein. 

Protuberantia pineiformis, das Pinien- 
formige Huͤblein. J—— 


Pro- 


u 
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denformige Huͤblein. 


Pruna, f. Carbunculus. 


Protuberantia pyramidalis, das Pyrami⸗ 
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Pfammodea, fandichter Urin. 
Pfammos, der im menfchlichen Leibe gezeugte 
Sand, welcher in Nierenbeſchwer ausgeharnet 


VPeruna de Brignoles, Primellen, find röth- | wird. 


fihgelbe, außgefernere und ausgedörrete Pflau- 


FPfeudo- Acacia, L.aburnum flore albo, ein 


men, welche in Jänglichten Schaͤchtlein, mit | Baum mit paarweife gefeßten Blättern, vier» 
künftlich gefchnittenem Pappier bevedet, aus | blättericht irregulairen oder Papilienformigen 
Brandreich gebracht werden; müffen ſchoͤn gelb, | Blumen, welche in einer Aehre sachen. Die 


fleiſchicht, recht trocken, und der Zucker unter | Frucht iſt eine Schote, 


dem Pappier nicht naff oder geſchmoltzen ſeyn; 
haben einen meinfäuerlihen Gefchmad. 
Deutfchland machet man fie aus gefchälten und 
noch nicht gang reifen Zwetſchken nach, fo aber 
nicht fo gut find. 

Prunella, ſ. Brunella. 


Pfeudo- Acorus, f. Acorus adulterinus. 
Pfeudo- Adamas, f. Cryflallus. 


Pfeudo- Diöfamnus, voilder oder falfcher 
Diptam. Dieſes Kraut ift dem Eretifchen 
wahren Diptam nur an feinen weiſſen wollichten 


Prunus, der Pflaumenbaum, ein füfle | Blättern aͤhulich. Die Blume ift irregulaie 


einkernichte Fruͤchte tragender Baum, aus dem ;einblättericht in Verticillis wachfend. 


Der 


Seſchlechte derer, welche fünfblättericht regus | Blumenkelch ift ein Blatt des Krautes mit Hleis 


loire Blumen haben. 
gen, und folgtich auch der Fruͤchte, als Pruna 
eerca, „wetfchten, Aungarica, Ungari⸗ 
ſche, Prunella, Spanifche, Afuina, Roß- 
pjisumen, vulgaria, gemeine Pflaumen. 
Die frifchen Pflaumen fchaden dem Magen, und 
verurſachen Durchbruͤche, Fieber, rothe Ruhr ꝛc. 
die gedoͤrreten aber ſind dienlich. 

Prunus Se'eflena dom:flica foliis ſubrotun · 
dis, ſ. Sebeflen. 

Prunus Sebiflena [ylveflris Malabarica, f. 
Sebeften. 

Prunus fylveftris, ſ. Acacia germanica. 

Pruritus, das Jucken, cine nicht ſchmertz⸗ 
Tiche, doch unangenchme Empfindung in der 
Haut vom Ausfchlag eiterbaftiger Bläfgen, als 
Kräge, Kriefel, Pocen, oder auch anderswo an 
Drten, wo verborgene Geſchwuͤre liegen, welche, 
wenn fie nahe am Durchbruch find, ein kuͤtzeln⸗ 
Dcs Empfinden machen. 

Pfammifmus, »Lapirpis, ein ad, 
aus trocknem und warmen Sande, mit weichem 
Die Küffe der Wafferfüchtigen getrocknet werden. 

Woyts Schas Kammer, 


Derer find viel Gattun- |nen und groffen Blumenkelchen. 


Pf udo- Fumaria oder Split, deſſen Wurtzel 
der runden Oſterluceywurtzel gleichet, daher fie 
auch Ariſlolochia rotunda fpuria Heißt. Die 
Blumen find papilionformig, die Frucht eine 
längere Schote, al® die Fumaria hat. Wir 
haben die Eleine Art mit gang runden, 
und die groſſe Art entweder weiß oder roch 
an Blumen nit hohlen Wurtzeln, (ra- 
dice cava). 

Pfeudo-Glycyrrhiza, ift der ſũſſe Altragalus. 


Pfeudoiris, ſ. Acorus adulterinus. 


Pfeudo-Marum, ift das ſtarck riechende Ma- 
rum. " 
Pfeudo-Melanthium, ſ. Nigellaftrum.: 
Pftudo-Parthenium, ein Beynahme der Ma- 
tricaria. “ 
Pfeudo- Peflis, wird die Febris petechialis 
genennet. 
Pfeudo-Quamoclit, it ein Convolvulus, mit 
kleinen rothen oder weiſſen Blumen. 
Pfeudo-Struthium, ſ. Luteola. 


Eee cce _Pfn, 
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von den Oleis verwehret werden, fo daß 


ſie von den Objecten bernach feinen oder 
einen falfchen Begrif haben. 


VU.) Sonften würden die fo genannten 
eigentlichen Sternutatoria in der Tunica 
pituitaria nicht ander® al® die Purgantia 
in den Eingeweiden, denn beyde greifen die 
Villofam tunicam an, und locken ein Se- 
rum heraus. 


. Ptarmica lutea füaveolens, Eupatorium 
MEsvE, Leberbalſam, ein Kräutgen von 
angenchmen Geruch, es gehörer mit zu den gu⸗ 
zen eröfnenden Lebermisteln, f, Agerathum. 
Pterygimn, Tiregiyiov, oder Unguis, ein 
Nagel oder Sell der Augen, - figet in dem 
innerlichen Augenwinckel, allmo es allgemach 
hervor fchieffer, bis daß der Augapfel damit 
gang bedecket wird, ift insgemein von weiſſer 
Farbe, einer nervöfen und dünnen Subſtantz, 
welche das Sehen nicht gar zu fehr verletzet; 
noch mit dem Auge felbften zufammen bänget: 
diefed Fell rührer vom Zumachfen ver Tunicz 
adnatz her, und nimmt feinen Urfprung vom 
Zufluß der überflüßigen Nahrung. Diefes 
mwegzufchaffer, werden mancherley Aufferliche 
Mittel recommandiret, als Schlangenfett, 
Succus Taraxaci, Balf. Hui, Mel. Rofat. mit 
Myrrh. und Camph. Ol. Formicar. redific. 
Margarit. pr&p- Flor. Cinci, Sacchar. Sa- 
turni, canarienf. Vitriol.alb. Sal. Ammoniac. 
eine Lauge mit lebendigem Kalk bereitet, Un- 
guent. Pompholyg. Lapis feiflis &c. Bon 
einigen wird dieſes Augenmwaffer fehr gelobet : 
R Alo& epatic. Sarcocoll. ana 3j. Croci 
3ß. Camphor, gr. jv. bis vj. pulveri⸗ 
fir alles fubril, und dann thue darzu 7 
Rofar. Vin; Cretic. ana Zvj. f. Colly- 
rum. 
Pterygoides ,„ werden bie: Proceflus oder 
Bortfäge des Keilformigen Maͤusleins und 
Being genennet. 
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Pterygoidei Mu/culi, {. Mandueatio. 

Pterigoffa euyuını, beiffen die Fleinen 
Mäuslein, welche das Zäpfgen in die Höhe 
halten. : 

Ptilofis, OriAweis, ein Augengebre- 
den, da die Augenlieder dick werden, und die 
Haare davon ausfallen. 

Ptifana, ein Tranch, aus Gerftengraus 
pen, Eorinthen, und Rad. Glycyrrhiz. gefochet 
umd bereitet: alfo wird diefe Ptiſan wider die 
Schwind⸗ und Lungenfucht fehr gerühmet : 

R Aquz font. thiij. Hordei mund. Mi; 
Radic,‘Caryophyllat. cum fol. Zvi. 
Ficuum pingv. Num. v. Kadic. Gly- 
cyrrhiz. Zij. Polypodii 3. Laß es im 
verdeckten glafurten Topf bey gelindem 
euer drey oder vier Stunden fichen, 
bis daß der achte Theil eingeſotten ift; 
dann filtrie es drey oder viermahl. Die 
Dofis find Zjv. auch mehr. 

Ptofis, das Yliederfallen des ober- 
ften Augenliedes, wenn felbiges enmeder 
von einer Geſchwulſt beſchweret oder gdlühr 
met iſt. Darwider ift eine befondere Opera 
tion, welche darinnen beftehet, daß man die 
Palpebram verfürget, und derfelben Haut ei⸗ 
nes Theils abfchneider. 

Ptyalagoga, heiſſen ſolche Medicamenta, 
welche das Speichelauswerfen befördern, und 
werden von ein und andern Medicis, inſon⸗ 
derheit in chronicis morbis, auch Duartan» 
fiebern, treflich geruͤhmet. 

Ptyalifmus, Sialilmus, Sialochus, ein 
ftetes Speichelauswerfen, aus dem Mun- 
de, oder eine Salivation: wie, und auf wie 
vielerley, Art eine Salivation erregt wird, ift 
in dem Titul Lues venerea zu feben. 

Ptyelon, Ptyſma, f. Sputum. 

Pubertas, f. Ætas. 

Pubes, Pedten, die Haare auf des 
Schaam. 

Pubis Os, f. Os coxæ. 

pP: udenda, 
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 Pudenda, die Schaamglieder, - intge- 


ſammt forscht bey dem männlichen als weibli⸗ 
hen Geſchlecht. 

Pudrndegra, werden von einigendie Fran⸗ 
tzoſen genannt. 

Pueritia, ſ. Ætas. 

Puerpera, eine Rindbetterin, Sechs» 
woͤchnerin, welche ein Kind gebohren hat, 
ſ. Partus. 

Pugillus, iſt ein Nahme der mediciniſchen 
Maaß, und wird bey Verſchreibung der Blu⸗ 
men gebrauchet: es wird hierunter fo viel, als 
man mit drey Fingern faſſen kann, verſtanden, 
und in den Recepten uR p. bezeichnet, ver⸗ 
ſchrieben. 

Pulegium, Poley, ein Kraͤutergeſchlecht 
mit einblaͤttericht irregulairen um den Stengel 

ſtehenden Gluͤmgen. Uns find bekannt der ge⸗ 
meine breitblaͤtterichte, und der einblaͤtte⸗ 
richte fogenannte Hirſchpoley, waͤchſt a ge⸗ 
baueten und ungebaueten, feucht» und naffen 
Orten, blüher im Julio und Auguſto, das 
Kraut dienet der Leber, treiber den Urin, Stein 
und Menfes, iſt wider die Gelbe- und Waffer- 
ſucht gut: Aufferlich gebrauchet, wehrets dem 
Schlaf, dienet wider den Schwindel, Mund- 
fäule, unfaubern Zähne, Jucken der Haut, 
Maͤhler und Bleden; Praparata find Aq. delt. 
Conferva und Oleum de 

Pulicaria, ſ. Pſyllium. 

Puliers Arborum, Pucerons, Baumfloͤ⸗ 
be, ein kleines Juſect ohne Fluͤgel, mit ſechs 
Beinen, gruͤn oder ſchwartz an Farbe, welches 
an dem Hollunder, Roſenknoſpen, und audern 
Sewaͤchſen, um die Stengel ſitzet. Herr 
BONNET beſchreibt fie umſtaͤndlich; ſie gebaͤh⸗ 
ren lebendig, wider die Art der Inſecten dieſer 
Art, und vermehren ſich in kurtzem zu groſſen 
Schaden der Pflantzen. Eine Mutter kann 
in einem Tage 20 und mehrmahl gebähren, 
welches man mit Augen betrachten und fich 
deſſen verfichern kaun. Die Mütter haben 


ug — — — — — —— 
⁊ 


PU 1882 


keine Flügel, das Männchen aber, welches 
man in geringerer Anzahl unter ihnen ficher, 
bat zwey Blügel. Es befinder fih auch unter 
den Heerden diefer In fceren ein freffendes Thier, 
eine Fliege mit vier Flügeln, Formica Leo 
genannt, dieſes verfehlinger diefe Inſecta gang. 
Wenn es ein reiffend Thier gäbe, welches eine 
Herde Schaafe gang verfchlingen könnte, wuͤr⸗ 
de man dieſes nicht vor wunderſam halten! 
Der Schöpfer ift im dem Eleinften Fächern des 
Naturreichs übergroß. Infonderheit giebt die 
Inſectenhiſtorie viel Gelegenheit, Gotted Gröffe 
zu bewundern. Leſſer Infedt. Theol. 

Pulmentum, Puls, ein Mus, Brey 
oder Pappe. 

Pulmonaria Gallica, fiehe Hieracium ıni- 
nus. 

Pulmones, die Lungen, Pulmonum 
Adio, Handlung der Lungen, Refpiratio, 
das Athmen, eine Lebenshandlung,, ohne 
welche der Umtrich ded Blutes, als des Les 
bens Geftalt, lange nicht beftehen fann. Die 
Luft ift das Treibewertt der Lebensfäfte, alle 
belebten Edrper bedürfen der Luft, denn auch 
die im Waffer lebenden Thiere und Pflangen 
daran Theil nehmen, da das Waffer der Luft 
nicht mangelt. Demnach haben auch alle 
organifche Eörper Luftwege, Luftwedel, (Ven- 
tilabra), welche die Luft an fich ziehen, und 
in der Cörper Nugen verwenden. Die Waf- 
ferthiere haben entmeder. wuͤrckliche Lungen, 
aber doch ein ähnliches Werdzeug, welches 
man Branchias nennet. Ale Pflangen haben 
Luftwege ( Tracheas) in ihren Rinden. Son- 
derlich find die Erdthiere, oder auch die Am- 
phibia, die auf der Erde und in dem Waf- 
fer wechſelsweiſe leben, mit Lungen verforge. 
Diefe - find Luftfähige Theile und DBläggen, 
mit einem_jarten Gitterwerck verfehen, (Tex- 
tura cellulofa) in welches die Luft durch die 
Luftröhre eingeleitet wird, darinnen eine Zeit 
lang verharret, feine Würdung darinnen tbut, 
Cccccc 3 und 
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und bernach wiebernm ausgeblafen wird. Die befannt it. Die Trachea hat ihre Blut⸗ 
Luft iſt elaſtiſch, drängend, druckend, und wenn gefaͤſſe von befondern Arterien und Venis, 
fie auch ihrer Subftang nach in das Blut durch | weiche Tracheales heiffen, und ‚von dem 
Vermittelung der Lungen nicht eindringet, fo | Subclaviisherfommen. Die befannten Rerven, 
ift fie doch vermögend, durch ihren Druck ge: | Recurrentes, welche von dem Pari Vago entſte⸗ 
gen die Gefäffe der Lungen, das in ſolchen ent: | ben, geben ihr Nervengefaͤſſe. Diefe Röhre 


haltene Geblüte zufammt den Chylo zu mi: 
ſchen, und mit Lebensträften zu verfihen. Daß 
dieſes alfo fey, lehret der jählinge Verfall der 
Coͤrper, welche Mangel an den Zungen haben. 
Es fcheinet demnach dit Lunge ein Werckzeug 
des Blutmachens zu ſeyn, oder trägt doch dazu 
mehr bey, als irgend ein anderes Theil. Die 
Luft wird in die Lungen zu und abgeführet, 
durch die Luftröhre, aſpera arteria, oder Tra- 
chea, deren oberfter Theil (caput alperz arte- 
riæ) heift Larynx, und iſt mit einer engen Oef⸗ 
mung (Glottis) verfehen, welche durch zwey 
Knorpel (Cartilagines arytznoidex) ausge, 
macht wird. Der übrige Theil diefes Anfangs 
der Luftröhre, wird durch die Cartilaginem 
thyroideam und cricoideam umfchloffen, wei⸗ 
he der Sprache under Stimme halber mit 
Muſculn verfeben find. Die Glottis wird 
zur Zeit des Schlingens mit der Epiglottide 
bedeckt. Die gange Luftröhre erſtreckt fich 
den Hals hinab, bis in den Anfang dee Iho- 
racis, und beftehet aus halb Eirdelformigen 
Knorpelringen, denn da der Speiſegang bin- 
ten an ihm liegt, konnten die Ringe nicht gang 
geichloffen ſeyn. Diefe Knorpel haben zwiſchen 
fich eine aus Heinen Mufeularfibren (Mufculi 
Meſochondriaci) beftchende Haut, und ift 
uͤberdiß die gange Röhre von auffen mit einer 
membranöfen und von innen mit einer drüfens 
haften Haut ausgekleidet; leßtere giebt der 


theilet ſich ohngefehr bey der vierten Vertebra 
dorfi in zwey Schendel, wofelbft ſowohl aller» 
band Glandulæ Branchiales liegen, als auf 
befondere, Gefäffe zu finden find, welche den Yes 
ften der Luftröhre anhangen, mit ihmen duch 
die Lungen gehen, nehmlich der Plexus pulue- 
nicus, oder dad Nervengewebe, welches von 
dem Pari Vago und Intercoftali Herftammet, 
und die Arteria und Vena Bronchialis, ders 
die. erfte von der Aorta unmittelbar entftche, 
die andere fich in die oberjte Venam intercofla- 
lem ergieffet, Die Aeſte der Luftroͤhte theilen 
fich immer mehr und ınchr, und werden endlich 
ihrer Knorpel beraubet, und verändern ih 
in ein Opus cellulolum, oder Gitrermerk, 
Eben dahin und gegen das Ende der Luftröhs 
ven Spigen, welche man Bronchia, auf 
Branchias nennet, find die: Biutgefaͤſſe der 
Zungen gerichtet. Aus dem vorderften Her⸗ 
geng-Ventriculo entſtehet eine groffe Arterie, 
melche alles faffet, fo durch die beyven Venas 
Cavas aus dem gangen Eörper, nebſt em 
Chylo, dahin gebracht worden. Die Sy- 
ftole des Hertzens treibet dieſes Gebluͤte durch 
die Aeſte erwehnter Arteriæ pulmonalis, bis 
in der Lungen Gitterwerck, im welchen ſich die 
arteridfen Spigen auf eine wundernswuͤr dige 
Weiſe zertheilen. Wenn die Luft einen Weg 
ine Blut haben follte, müfte er allhier ſeyn, 
alein die Anatomie Ichret, daß die arteriöfen 


Luftröhre, die der immer durchgehenden Luft Sboitzen unmittelbar mie den Anfängen der 
halber immer nörhige Feuchtigkeit, und ſchei⸗ Venarum pulmonalium verfnäpfe find, und 
net die Glandula thyroidea, welche oben — Anaſlomoſin mit ihnen haben. Es ſchei⸗ 
dem Kopfe der Luftroͤhre liegt, ihren Drüfen- net alſo nicht, daß Lie Luft ihrer Subſtantz 
faft hineinwerts in den Canal zu ſchicken, weil nach durch ordentliche Wege ins Blut kom. 
font ein amderer Nugen diefer Drüfe nicht |me, Was hindert aber, daß die alles Durch» 

z drin⸗ 
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dringende Luft wicht durch die Tunicas der| gen füllen die beyden Bruftböhfen vollkommen 
Blutwege ind Blut eindringe ? Das Blut | aus, umfchlieffen das Her, find nach der Fi— 
twird in den arteridfen Epigen durch die Luft gur der beyden Gemölbe des Diaphragmatis 
gedruckt, ‘geändert und belebt, der Chylus bes | ausgefchmweift, und haben auch eine den Ruͤ—⸗ 
kommt allhier die Kräfte des mehrern, und wies ckenhoͤhlen zukommende Geftalt. Auf ihrer 
wohl auf einmahl feine Veränderung nicht ges | Bläche find eine Menge Valorum Iymphati- 
ſchiehet, fo muß dach durch den oft wiederhohf- | corum, die fi in den Dudtum Thoracicum 
ten Durchlauf durch die Lungen endlich feine | ergieffen. : Bor der Thiere Geburt haben die 
Farbe geändert und in Blut verfehret werden. | Lungen kein Amt gehabt, fie liegen zu felbiger 
Das alfo geänderte Blut wird von den Spi- | Zeit beyfammen und find Luftleer; denn da fie 
gen der Venarum gefammfet und durch im⸗ ein Blut durch die Venam Umbilicaleın bes 
mer geöffere Venas zuleßt in einen Zufammen> | kommen, toelches bereits von der Mutter durch 
fiuß aller Venarum pulimonalium gebracht, | ihre Refpiration mit Luft beforgt worden, fo 
welcher Simus pulmonicus heiffet, von dar | haben fie des Athmens nicht nöthig, derowe⸗ 
wird er dem Ventriculo cordis pofleriori ge⸗ gen ift auch. fein Weg vor daß Blut aus der 
geben und hernach durch den gangen Eörper ge | vorderften Hergensfammer zu den Lungen, 
trieben. So beftchen alfo die Lungen aus ei-| fondern das Blut wird bey der Frucht in Mut» 

nem Gewebe der Gefälle, und find Aufferlich | terleibe durch den Canalem Arteriofum fo 

mit einer von der Pleura entflandenen Haut | gleich in die Aortam geleitet, zu felbiger Zeit 
umzogen. Die Lungen find in den beyden | werden die Zungen von den Bronchial - &es 
Bruftböhlen aufgehängt, nirgends angewach⸗ | fäflen genäbret. Da nun das Kind in Mut» 
fen, doch feft anliegend, fo daß zwiſchen der | ferleibe Kuftlcere Lungen bat, und da unmoͤg⸗ 
Pleura und der Lungen Fläche fein Raum vor- | lich ift, daß ein Kind während feiner Geburt 
handen, daher auch, dieweil die Bruft Luftleer | Luft fchöpfe, toeil der Uterus ihm auf dem keis 
ift, die Ribben und Lungen fich alfo verhaf- | be lieget und feine Bruft nicht ausdehnen lAft, 
ten, als wären fie eins, Wenn nun die Rib- | fo ift unftreitig, daß wenn die Lungen eines 
ben durch ihre‘ Musfelm fich erweitern, müffen | neugebohrnen Kindes im Waffer finden, felbir 
nothwendig die Lungen allemal auggedehner | ges auf der Welt nicht Luft gefchöpft habe; 
erden; hieraus entftehet der Zug, welchen | hingegen, daß wenn die Lungen fchrwimmen, 
man die Infpiration nennet, wenn nehmlich | das Kind Luft eingezogen, mithin gelebet ha» 
die Mufculi die zur Reſpiration gewidmet find, | ben muß. Wenn aber auch gleich die Lungen 
(die beftändig würtenden Diaphragına, Inter- | im Waffer ſincken, fo kann doch nicht gefchlof« 
eoflales, Abdoininales, die nur zu mancher | fen werden, daß das Kind tobt gebohren wor⸗ 
Zeit umd bey ſtaͤrckerem Luftſchoͤpfen mürden- | den ſey, fondern nur daß es niche refpirirt has 
den, bie Serrati, die Pectorales, die Dorfales,| be. Es ift aber beydes nicht einerley. in 
die Scaleni, die Sternocleido. maftoidei) die| Kind kann der Luft nach der Geburt eine Zeitz 
Bruft erweitern und bey nachlaffender Adtion | lang mangeln, unddochlchen, dahero und was 
wieder finden laſſen, woraus das Ausarbınen | das Experiment der findenden Lungen betrifft, 
entjtchet, zu twelcher Seit die vorher eingezoge | zwar meiſtentheils gefchloffen wird, daß das 
se Luft mie dem unempfindlichen Dampfe und | Kind todt gebohren worden fey. Sollte aber 
den arteriöfen Spigen durch die alperam :arte- | nach der Geburt das Kind geblutet haben, und 


riam wiederum ausgeblafen wird. Die Lunz | wären an ihm Blutmaͤhler zu finden, fo muß 
man 
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man ſchlieſſen, daß es zu der Zeit erlittener Ge⸗ 
walt annoch gelebt habe, weil das Bluten des 
Hertzens Bewegung oder das Leben zum Vor⸗ 
aus ſetzet. 

Pulmo marinuc, Seelunge, ein Pflantzen⸗ 
thier, weiß wie Gallerte, organifchen Baues, 
welches an den Felſen klebt und von Sturm 
abgeriſſen haͤufig in der See treibt. 

Pulmones Vituli, die Ralbslungen, 
werden zum Decoct rider die Lungenfucht ge: 
nußet. 

— Vulpis, die Fuchslungen, 
werden entreder gepülvert, oder auch im Looch 
de Pulınon. Vulpis wider Huften, Engbräftig- 
feit, Lung- und Schwindfucht 1. gebrauchet. 

Pulmonaria, Lungenkraut, ein Kräu« 
tergefchlecht, mit einblättericht regulairen Blu⸗ 
men, worauf vier unbedeckte Saamen folgen. 
Uns find befannt, die fleckichte, engblärte- 
richte, und breirblärterichte gemeine 
Pulmomaria. Waͤchſt in fchattichten Dorn- 
büfchen, wird auch in den Gärten gefunden, 
bluͤhet im April, wird wider die Beſchwerun⸗ 
gen der Lungen, Blutauswerfen und Schwind- 
fucht gelobet, ift auch Aufferlich ein gut Wund- 
fraut. Praparata find Aqua und Conlerva. 

Pulmonaria' Arborea, fiche Muſcus arbo- 
reus. 

‚Palmonaria Gallica, fiche Hieracium mi- 

us. 

2 Pılmonica, Pnevmonica, Argeneymittel, 
welche den Lungenbefchwerungen zu ftatten 
fommen, f. Becchica. 

Pulpa, das March oder Sleifch, oder 
das innerliche faftige Wefen in den Früchten, 
als Xepfeln, Birnen, Pflaumen, Quitten, 
Melonen ıc. dieſes Marck mag enttveder roh, 
ober infundiret, oder ausgefochet und durchge- 
ſchlagen feyn. 

Pulpa oder Flos Cafiae „ ift das innere 
ausgesogene Caßienmarck. 
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Pulpo, mit dieſem Nahmen wird eiu gewif- 


ſes Thier von den Einwohnern in Chili beie> 
get. . Die Allgenieine Hiftorie der Reifen zu 
Waffer und zu ande ıc. im XVL Bande p. 150. 
fchreibt davon alfo: Wenn man «8 ohne Be 
wegung ſieht, fo folte man es für ein Stüd 
Holg von einem Baunmjte halten, der wit ci- 
ner Rinde, tie am Caftanienbaum überzogen 
if. Die Dice ift eins Heinen Fingers ftard, 
die-Länge 6 bis 7 Zoll, und mit 4 bie 5 Kne 
ten oder Gelenken abgerheilet, die gegen ir 
Schwangzu Heiner werden, Diefer Schmant 
ſieht wie der Kopf, recht wie daB Ende cine 
abgebrochenen Altes aus, Wenn es feine 
ſechs Fuͤſſe ausſtrecket, und fie gegen den Kopf 
zuſammen hält, fo follte man fie für Wurgeln, 
und den Kopf für einen abgebrochenen Stift 
oder Zapfen harten. Man fagt, wenn man 
das Thier in der bloffen Hand halte, fo wer⸗ 
de folche auf eine Heine Weile ſtarr, fonp aber 
babe man weirer feinen Schaden davon. Fie⸗ 
Zier urtheilet daraus, es muͤſſe dies cıme 
Heuſchrecke von eben der Gattung fin, ald 
der P. du Tertre im Kupfer vorgejtelet, und 
in feiner Hiſtorie der Antillen, unter dem Rabs 
men Cogligrue befchrieben, auffer mit dem 
Unterfchiede, daß er keinen im zwey Aeſtt ger 
fpaltenen Schwang, noch die einen an dr 
Cogfigrue befindlichen Hübelgen daran waht ⸗ 
genommen. Uebrigens meldet der P. du 
Tertre auch nichts von einer Eleinen ın dem 
Pulpo vorhandenen Blaſe voller ſchwartzen 
Saftes, woraus die fhönfte Dinte gemacht 
wird. Es ift diefes Thier ohne Zweifel die 
Arumazia Brafilix beym Marggrav VII 
Buch an der 251 Seite, 


Puls, f. Pulimentum. 


Pulfatilis Fons, Fontanella, Bregma tria- 
tus rhomboidalis, das Blaͤttchen, der 
vieredichte Knochenleere Fleck an dem Haupte 
eines neugebohrnen ‚Kindes, zwiſchen dem 

Haupte 
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Haupte und. beffen Oflibus bregmatis und | und 
frontis. 


Puffatilla, Ancmone fylveflris, Herba ven- 

ti, Viola culinaria, Rüchenfchell, Schot · 
tenbfumen, Ofterblumen, Bocebart, 
Weintraut, wild Anemone, Tagefchlaf, 
ein Kräutergefchlecht mit fünf, oft ſechsblaͤtte⸗ 
richten regulairen Blumen, tworauf viele unbe: 
deckte boritige Saamen folgen. Man zaͤhlet 
hiervon folgende Gattungen, al Pulfatilla folio 
crafliore & majore flore, folio tenuius incifo 
flore ıninore, flore minore nigricante, Apii 
folio vernalis Aore inajore, * minore, 
Autumnalis, flore albo, flore rubro ubtufo 
lutea Apii hortenlis folio. Sie wählt an 
dürren Hügeln und leimichten trockenen Orten, 
und blüht im April. Die Wurgel, welche faft 
eines Schuhes lang, am Geſchmack füßlicht, 
and einer gelinden Schärfe ift, hat eine Schweiß: 
treibende Kraft, dahero fic innerlich wider die 
Peſt und andere giftige Kranckheiten mir groſſem 
Nugen gebraucht wird. Die Blätter und Blu- 
men aber egen, nehmen die Wargen, Sommer⸗ 
fproffen, Gebrechen der Nägel ıc. weg. 

Pulfatio, der Pulsſchlag, oder die Bewe⸗ 
gung des pulsädrigen Geblürs. 

Pulfus, der Pulsſchlag, ift die Bewegung 
des pulsävrigen Bluts, welche von der Schla= 
sung des Hergens fortgetrieben, und vermöge | 
des Fühlend angemerdet wird, Es ift eines 
von den vornehmiten Signis, welche zu Untsrfus | 
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Raums, ber welchen er gehet; 2) celer, ged 
ſchwind, oder zardürs, langſam, in Betrach⸗ 


tung der Zeit, welche in der Bewegung conſu⸗ 
miret wird; 3) frequens, oft, oder raruc, fel⸗ 
ten, von der Ruhe der Zeit alfo benennet; 4) 
vehemens, heftig, und debilis, fchwach, fo 
von der Bewegungskraft der Arterien berrühret, 
und 5) durus, hart, und mollis, weich, von 
der Qualität der Arterien alfo genennet. Aus 
diefen ſimplicibus entfpringt hernach der com- 
politus. 8 ändert fich der Pulsſchlag nach 
den Jahren gar ſehr; ſo iſt er bey den Kindern 
und Knaben geſchwinder, bey Erwachſenen und 
Alten langſamer. Er iſt auch ein ſehr betruͤg⸗ 
liches Zeichen, maſſen er ſich in einer Stunde 
oft und vielmal veraͤndert, z. E. nach einge⸗ 
nommenen Sudoriferis gehet er geſchwinder, in⸗ 
gleichen nach beſchleunigter Reſpiration, nach 
gehemmier aber gehet er langſamer. LOwE« 
Rus in Tract. de corde p. 164, hat ange⸗ 
mercket, daß in einer Stunde 2000 Pulsſchlaͤ— 
ge gefchehen ; andere aber haben mehr obfervir 
rot, wie aus des BARTHOLINI Anatom. p. 
376. zu erſehen. Hieraus wird ſtatuiret, daß 
in jedem Pulsſchlag zwey Untzen in das Hertz 
getrieben, und auch wieder heraus getrieben 
werden. 

Pulveratio, Pulveriſatio, eine Pulveriſi- 
rung, oder zu Pulverbringung, ift eine 
gängliche Kleinmachung der Eörper, welche eine 
trockene und brüchige Tertur haben. Wenn eia 
nige Corpora diefe Befchaffenheit nicht haben, 


| 





chung der Krandheiten gebrauchet werden. Der fo muß man ihnen oft mit einem Zufage zu 
Ort, mo man nach dem Pulſe greift, ift ordi⸗ Hilfe kommen, oder auf eine andere Art, oder 
naic in der Gegend des Carpi; auffer dieſem mit andern Jnffrumenten felbige zu Pulver zw 


find noch andere Derter, als zwifchen dern Dau⸗ | 


men und dem Zeiger, an den Schlaͤfen x > am 

Fuß, nicht weit von der anvern Bei. Der 

Puls wird in Ämplicem, einfachen, und com- 

pofitum, doppelten, getbeilet. Der ein: 

fache if wiederum fünferley, als 1) magnur, 

groß ,.oder parvus, Klein, in Anſehung des 
Woyts Schag-Raınmer, 


bringen tradsen. Det Zuſatz ift manchertey, 
nad dem Unterfcheid der Corporum; denn’ zu 
den zaͤhen werden Erden, zu den Retinoſis Oleo- 
fa, oder Salina zu andern gemifcyer. Wegen 
der Zerbrechlichkeit iſt zu obſerviren, daß, wenn 
man ein Metall, z. E. Silber, Zinn, Eifen ꝛc. 
pulverifiren reif, folches durch die Fuſion mit 

Ddd dod ein 
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ein twenig Reguli Antimonii oder Bifmuthi am | ana Zij. Eflent. Citri Saecharin, Aurantior; 
füglichften geſchehen kann. Andere, als Poma | Sacchar. ana 3j. Ol. Nuc. Mofch. exprefl 3j._ 
Colocynthid. Nardus &c. müffen in folutione | f. omnium Pulvis. Die Dolis davon ift ZP. 


Gummi Arabici maceriret, getrodnet und dann |biß j. in warmer Euppen. 


gepülvere werden. Campher ann nicht beffer | Puls Abforbens weneru, Säure daͤm⸗ 
pulverifiret werden, als weun er mit ein oder pfend Pulver. R Antimon, diaphor. Co- 
zwey Tropfen Aqu. Rofar. befeuchtet roorden. | -all.“rubr. Lapid. Cancr, Conch. prxp. Cin- 
Einige wollen wieder einen warmen Mörfel zur nabar. nativ. ana IR. Vitriol. Mart. gr. vi 
Fulverifirung haben, als Gunmi Arabicum, Exeradt, Opii gr. j. f. Pulv. pro 6 Dolibw. 
Talcum, andete einen falten, als Traga-| Es ſſt cin ſchnes Mittel wider das Malum hy- 
gauth. &c. pochondriacum,, ‘und die davon. ſtammenden 
: Pulvillus, in allerhand Geftalt getvundene | Krandheiten, — 
gezupfte leinene Faden, zur Ausfuͤllung derBuns| Pufvir Abforbens Citratur starıı. R 
den und Geſchwuͤre. .  ]Oc. Cancr. pulver. q.pl. gieß Succ. Citr. rec. 
Pulvis, ein Pulver, ift eine.trodene ge⸗ q. f. darauf, laß die Wäßrigleit bey gelindem 
pülverte Artzeney, welche aus einem, zwey, drey, | Feuer in einem icdenen oder gläfernen Gefchirre, 
oder mehr Ingredientibus befteher, und zu man | unter Umrühren mit einem bölgernen &patel, 
cherley Nugen innerlich und Aufferlich verordnet | abrauchen, dann ſtoß es, und beutele es durch 
wird. Ein Pulver iſt entweder gang fein, fub- | ein Teinen Tuch. Die Dofis it ZB. Es if 
til und unbegreiflich, Alcohol genannt ‚ oder | ein gutes Refolvens, dient in febribus zcutis, 
etwas gröbli, Tragza benahmer. Ein Pul- !inflanımatoriis, befördert den Urin und Trans 
ver, wenn es auf einmal einzunehmen verſchrie⸗ fpiration. 
ben wird, foll unter )j. und nicht über Jij. fegn.| Pulvir Abforbens Nitratus sr anıı 
Salia volatilia laſſen ſich nicht fuͤglich unter die Oc,Cancr. pt. Teft.Conch, ppt. Nitr.ana 
Pulver thun, fonderlich wenn es auf erlichemal | 17, Die Dofis ift 30. 
einzunchmen if, denn fie geben einen übeln Ge⸗ — 
ſchmack und Geruch, und wenn fie lange ſtehen, Pulvis Atforbens Nitratus cum Conchis 
erbalicen fie, Auf Recepten wird es dung $|STAHLIL M Tell. Conch. f. A ppt. 3*6 
oder D angedeutet. Weil auch in den Offici⸗ Nitr. depur. Zv@. M. Dofis 36. 
ijen mancherley aus vielen Ingredientibus beftie-| Pulvis Abforbens Tartarifatus aTPARLII. 
hende Pulver zu finden, welche in ftetem Ge» | R Tartar. alb. groffo modo confradt. 3ij. Oc. 
brauch find, und täglich verfchrieben werden, fo | Cancr. ppt. ZB. foche es in genugfamen Waffer 
wird fehr dienlich feyn, die beften davon in fol⸗ und laß «8 trocknen. Doſis ZP. 
gender Ordnung anzuführen: | Pulvis Acidulus, Sauerpulver. Rz Aceti 
 Pulvis contra Abortum zwöLrerı, Pul.| Vini hA. Succi Berber. (ranator. ana 58. Aq. 
per wider das Mißgebaͤhren. R Gran. ! Rofar. Zvj. Vini Rhenan. Zß.1aß es bey geliu⸗ 
Rermes legitim. 3@. Margarit. oriental. 3ij. | dem Feuer auffieden, dann thue Zucker Zvj. oder 
Corall. rubr. prxp. Lapid. Carneol. præp. ana] q- f. dazu, daß fich der Liquor gang einziebe, 
Züj. Lign. Alo&s gummoſ. 38. Nuc. Mofch.| ttodne alles auf zum Pulver. Bon diefem 
vj. Santal. rubr. Radic. Torımentill, ana Ziij. Pulver thut man nach Belichen in Brunnen- 
Flor. Cyper. rotund. Sucein, alb, præp. | waffer zum Löfchreund'im Sommer. 








Aul- 
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7 Pulvis Adfiringens, anhaltend Pulver. | Pulvis Anti/pafmodicus. Rec. Nitri de. 
Rec, Alo&s, Maonz, Thuris, Cortic. Pi. | pur. Tartar, Vitriol. ana ʒij. Cion. Nat. ziß. 
ni, Terr. Lemn. Bol. Armen. Lapid. Hæ- M. f.&. Dofis Jj. bis 3. 
watt. Succi Hyppcillid. Croci, Gall. Om-| Pulvis Aperitivw vor zı oͤffnend 
phac. ana 3j. £, Pulvis ſubtiliſſ. Pulver. Rec. Limatur. Mart. puriſſ. {ub- 
Pulvis Agglutinativus, Heftpulver. Re, tilill. præp. 30. Arcan. dupl. mynsıchr. 
Bol. Arınen..Alo&s hepatic.Oliban. Sarcocoll. | Ziij. Regul. Antimon. medicinal, 3ij. Cofli 
Mallich. Myrıh. Tragacanth. ana 3. Farin. | Arabic, 3@. f. Pulvis. Dofis }j. Wider 
Fabar. Hordei ana 3;. £.Pulvis, aus voı = ı | Sieber kann man noch Mercur. dulc.undChin. . 
Eucyclop. chirurg. lib. VI. cap. 5. p.688. b. | de Chin. darzu rhun. 
Pulvis Alexipharmatus er Tmürrerı,! Pulvis Apopledicus PODCHOCINSKY, 
Giftpulver, Rec, Pulv. Rad. Zedoar. 3ij. | Pulver wider den Schlag, aus din Hr- 
Corn. Cerv. fin. igne 3j. Antimon. diapho- |sceLLan. nATuR. curıosor. Rec. 
zetic. Yij. Antihedt. poreR, Bezoardic. mine- | Magifter.antepilept. er zvor. Pulv.Radie. 
xal. ‘Ver. figillat. ana )j. Camphor. 7ß.|Pzon. Coral. rubr. præp. ana 3;j. Bezoardic. 
Elæoſacchar. Anifi Zi. £Pulvis. : Die Dolis |lunar. Cinnabar. nativ. Magifter. Succ.ana 3. 


if 3i. bis 3f. Olei in deflillat.Aqux Apopledtic. colledt. gutt. 
Pulvis Algeroth, ift der. Mercurius|vj. Sacchar. ad pondus omn. Folior. Argent. 
vi, Auri ana Num. jv. f. Pulvis. Dofis Jj. 


Pulvis Bezoardieus communis, gemein 
Bezoarpulver, außdempisr.BRAN- 
DENBURG. Rec. Radic. Angelic. Gen. 
tan. Petalitid. Zedoar. aria 2. Diptanın. alb, 
Torment. Bol. Armen. æ figillat. ;Strigo- 
nienf. ana Zvj. Coral, rubr. prxp. C. C. uf. 
pr&p. Cortic. Citri. extimor. Rafur. Eboris 
{ubtilifl. Succ. alb. pr=p. ana zß. f. Pulvis. 
Dofis 5£. ad }j. 8 

Puivis Bezoardicus SENNERTI, grau 
Bezoarpulver. Rec. C. C. uf. prap. Ziß. 
Corall. rubr. præp. Lap. Bezoar. orient. Mar- 
garit. præp. Lap. © præp. Succin. prep. Z 
hgillat.! prap. ana Dj. OT. de Cord, Cervi 
præp. Hyacinth. prep. Rubin. præp. Sapph, 
præp. Smaragd. præp ana >ß. Fol. Auri pu- 
ri. Num, iij. f. Pulv, fubtiliff, Dofis }j. 


Pulvis Angelicuc, ſ. Mercurius vitz. 

Pulvis Angelirus e Chrlis Canerorum D E- 
cKErı, Engliſch Giftpulver wider 
böfe Sieber. Kec. Margar. præp. Lap. 
&, Corall.rubr. Succ. alb. C. C. ſ. A, Lap. 
Bezoar. orient. ana 3@. Pulv. «x apicib. 
nigr. Chelar. G ad pond. omn. five ʒiij. f. 
Pulvis. Die Dofis ift j. bis zB. 

Pulris Anodynus confortans MICHAE- 
zıs, frärckend Ruhepulver. Rec. Ma- 
gifter. cordial. Zvj. Laudan. opiat. ficc. 3j. 
m. f. Pulvis. Bey der Trocknung des Lauda- 
ni bat man wohl Achtung zu geben, daß «8 
nicht anbrenne. Die Dofis ift 36. bis )j. 

Pulvis Antimonialis alius stanııı, 
Rec. Oc. & ppt. Mat. Perlar. ppt. Antim. 
diaphor. anaM. Die Dofis it 3j. bis 36. d 29, 

Es abſorbiret, temperiset, und befördert die. Puris Cacheßicus QuUERcETANi, R 
Tranfpiration. PLimat. chalyb. V pluvia ſæpius irror. & 

Puivis Antimonialis nitrofus sTAanırı,|exficcat. ficque in Pulverem ſubtiliſſ. reda- 

Rec. & diaphor. 3j. O depur. Zi. M. Die | dx, aut cum A calcin. 3j. Fæcul. Radic, 
Dofis }j. bis 3ß. Ari Ziß. Corall. rubr. pr&p. Mat. Perl. ppt. 
\ Dodd ddd — ana 
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ana 3ij. C.C. f. A ppt. Sucein. ppt. Cinna- Ol. Cinnamom. zB. f.&. : Es iſt ein vor» 
' mom, ana )jv. Sacch. ad p. o. M. Dofis )j. | ereflich Analepticum, Cordiale uyd ‘Stoma. 

ad }ij. i chicua.. Dofis 3 eye 

© "Pulvis ad Cafum, Pulver wider ſchwe. — — — 
re Faͤlle. Rec. Bol. Armen. præp. Lapid PA 5 | 58 —F (ep. ppr. zii. ON . er 

Hiinatit. præp. Sangu. Dracon. præp. Hirci : Ele Zune. Pau = . 

— ste — — Re Lapid.o5 ppt. Pulv. ‚Radic. Irid. Flor. * 3i- — 


A Bi han ryſ. Mofch. ana gr. uf. & 
præp. ana Ziij. Sperm. Ceti3j. Rhabarb. elect. | 8 Pulvis D —— ——— 


38. f. Pulvis. Doſis )j. adzß. Pıfiver wider. die rorbe- Ruhr. "Bea 
Pulvis pro Cataplafmate st anıın. R\Croc. Mart. adftring. 3j: C. C. ufl.,prep. 5% 
Herb. Malv. Alth. ana ij. Flor. Cham. | Radic, Biftort. Torınent. ana 3ij.Cinnamon. 
vulg. Melilot. Sambuc. ana 3ij. Rad. Alth. 3j. Sacchari Saturni Jij. £ Pulvis. Enm 
'Ziv. Sem. F Sem.Linitbj. M.f.&- ; id a 
Ziv. Sem. Fenugr. 5x. Sem. ) ders moEsıı: Rec. Lapid. Hamatit, 3. 
Prulvis Cephalius vorzı, Saupt-|C. C. ull. Croc. Martis.adfiring, ana 5. 
ſtaͤrckend Pulver. Rec. Vife.Coryl. Rad. | Magifler, Corallior. cum Succ. Citri 3j.Me- 
. Pxon. ana 2ß. Cran. hun. ppt. per vapor, dul. Saxor. Zi. £. Pulvis. Dolis )j. 
Succin. ana )j. Cinnabar. nativ. Caflor. ana Pulvis Emmenagogus poLzı, Pulver 
ß. Laud. opiat. gr. iij. f. Pulvis. Dofis wider verftopfte Menfes. Rec. Limatur. 
EA bis 39. in anders ertrmüLLr- Chalyb. 3tij. Nuc. Mofch.. num. X Cinna- 
rı: Rec, Cran. human. p. vapor. calcinat,| mom. acut. Caryophyll. ana Zij. Sach. ad 
..& przp. 3j. Cinnabar. Antimon. }ij. Sal. | pond. omnium, f Pulyis Dofis 38. 
vol. Succin. redific. 3j. f. Palvis. Boſis 5j.]| Pulvis Epilepticus DAAwızıI, Pulver 
Pulvis Comitis DE WARWICK, fon- —— das bofe Weſen. Re. Bat > 
— incetoxic. Enul. Succiſ. Pæon. maris, Ca 
ſten Cornachinus oder Cerberus triceps, ge— 
vophyllat. ana 3i@. Bacce. Lauri 36. Flor. 
nannt. Rec: Antimon. diaphor. Ziß. Cre- An : h 
| unse eK thos, Salviæ, Serpill. ana gr. xv. f. Pıl- 
inor.: Dei cryfallin. 39. Diagryd. rat. |”. Doße \i f N 
Zxwiil, £. Pulvis, SE ein gutes Purgans.| Vi Dos 3. Ein anders er rwür 
Dofis 3. ad ij 7 —— Rec, Pulv. Secund. rite præp. 3j- 
Be et Rafur. Cran. h . Zvj. . 3j. Sal. 
Puivis Cordialis, f. Elxofaccharum Ce- ee su Comm ge — 
phalico: Ptarmicum carısır, Hertzpul. char. Macis q.4.£. Pulvis. Dolis yj. 
ver. Rec. Sacchar. albiſſ. Ziij. folvire ifn) Pukpir Epilspticu m ancnıonum, 
in Y.Lavend. und Rorilinarin, ana ‘ ſ. Marggrafenpuiver. Rec, Pulv. Radic. 
trockne ihn auf, und thue darzu Olei deſt. Pzon, mar. decrefcent. I efloff. 3@. Vifci 
Lavend, gutt. viij. Rorifına rin. Zutt. XV. | querni, Rafur. Apicum C. C, præp. Eboris, 
Succin. Macis ana gutt. x, Ciinamom. Lign. | Ungul, Aleis. Unicorn, marin. Spodii przp. 
Rhod. mm — giyl. gr- vj. Zibeth. Corail; alb. præp. rubr. prep. Margarit. 
gr. A on ge. v. Balfam, Apopledlic. przp. ana 3j. Fol, Auri Nuin.’sx. f. Pulvis. 
gr . ulv. Doſis 3. 
Pulbis Cordialis, ſ. Aureus Cellenſi. Rec. Pulvis ad Eryfipelas. Rec. Flor. Samb. 
Sacchar. Cand. alb, 5jj. C.naab. nat. Ziß.| Zvj. Kofar. Sınalü ana Zjv. Radic. Liquir. 
IR, Mendes 1 Rub. 
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Kub. tind. Cerufl. Bol arm. ana ʒij. : præp. ducci Liquirit. ana ʒiß. Sacchar, pe- 











Olib. Sandar. ana 3j. M. f. F. nid. ad pond. omn. f. ‘Pulvis. Doſis 3j: 
‚Pulvis: Febrifugus BRANDENBURG.|adjj. : 

Fieberpulver. Rec. Herb. Carduibened.| Pulvis Hepaticus' rubeus DRESDEN Ss. 

Scordii ana’3j. Radic.Gentian. Galang. Matr. | Dreßdniſch Sauf ⸗ oder Leberpulver. 
. Perlar. prap. Lap. 05 præp. Sal. Abfinth. Ca- |Rec, Creinor. oder auch nur Cryflall. D,:q. 

Jami aromatic, ana 3ß. f.Pulvis:  Dofis 38. ſ. befeuchte fie mit Tind. Liga. Santali, wel⸗ 

Ein anders, fo in Engeland gebrä.ch- | je mit Spirit. Vini reckic. bereitet, und 

lich. - Rec: Pülv. cx apicib. nigr. Chel. 05 |mit etwas Spirit. Vitriol. imprägniret iſt, 

Ziij. Lap. ptæp. Margarit. præp. Succin. |daß «8 als ein Brey werde, folchen trockne 

alb. prep. -Corn. Cerv. f. A, Corall, -rubr. | bey gelinder Wärme, und mache es zum ſubti— 

præp Lapid. Bezoar. ana 3fl. £.Pulvis. Do- len Pulver. Dofis Z£. 

fis 2. Pulvis Hyfterius MONTAGNANR, 
ı Pulvir im Plwore albo. vor. zı, Pulver | Pulver wider Mutterbeſchwer. Rec. 
woider den weiffen Fluß. Rec. Cinnabar. | Anthophyllor. Caſtor. Cröci ana 3ij..Matr, . 
‚Antimon, Magiſſer. Succini ana 3ß. Vitriol. | Perlar. præp. Succin. alb. prxp. ana 3j. Ol, 
Martis, Ebor. line A, Off. Sepix ana )j. Sac- | defl. Succin.alb.}j. f. Pulv. Ein anders, 
char. Saturni If. Laudan. opiat. ‘gr. ij. f. POLÆI. Rec.Bezoardic, martial. Lunov. 
Palvis. Dofis 3. 3B. Cotall. rubr. pr&p. Margarit. præp. Uni- 

Pulvis pro Fumo communis. Rec. Ma-|corn. foflil. Caflor. opt. Cinnabar. nativ: 
fiich. Myrrh. Oliban. Succin. flav. Bacc. Ju- | Laudan. opiat. If. Olei Succini gutt. vj. fi 
niper. ana 3j. M. f. &. grofl. Pulvis „ Dofis}j. 

Pulvis pro Fumo optimus. Rec. Bacc. ‚Pulvis pro Infantibus svarıın. Rec. 
Junjp. Oliban. ana 5jv. Gum. Benzods, Sto- Teſt. Conch. ſ. A ppt. 3). & diaphor. 3f. 
rac. calaın. ana 3f. Ladan. depur. Zv. Ca- | Cinnab. 5. gr.xv.M.f&. Dolis}j. 
ryophyll. Lign. Rhod. Sant. alb. citr. ana Putvis Lenitivus, Tartarifatus.: Rec. Cre- 
3ij. Flor. Lävendul. Mj. Rofar. rubr. Mij. mor. J, Fol. Senn. ana Zi. Cinnem. act, 
Stoechad. arab. ij. M. f. &: Sein. Anif. Fœnicul. ana Jıv. f.&. Dofis 

Pulvis adGonorrhenmv oı. #1, Pulver |3j. Es laxiret gelinde, zertheilet die Wins 
wider den Tripper» Rec. Ofl. Sepise, Co- | dr, und iſt denen, fo oͤfters verftopften Leib 
rall. rubr. Succin. Lapid. Hæmatit. ana Jj.!haben, und den Hypochondriacis, zus 
Olei Succin. gutt. v. f.Pulvis. Ein anders | träglich. 
mıcHaeLıs: Rec. Fol. Menth.Sem.Agnij Pulvis contra Lumbrios Tımar, 
Cafli, Rutæ, Succin. Of. Sepix ana 3j. An- Wurmpniver. Rec. Sem. Santonic. 3j. 
timon. diaphor. Lap. Cancer. Cryflall. præp. | Hyperic. 3ij. Citri Zi. Radic. Filicis, Flor. 
ana )j. ſ. Pulvis. Doſis von Z$. bie 3]. Tanacet. ana 3iüj.  Vitriol. calcinat. Zij. f. 

Pulvis uaıy contra Phthifm, Pulver | Pulvis: in anders aus dem nısren- 
wider die Schwindſucht. Rec. Sem. |SAT. BRANDENBURG. Rec. Sem. Ci- 
Paparv. alb. Zv. Gumm. Arabic, Amyli, Tra- |n® 3j. Corallin. 36. Mercur. dule. rite prep. 

acanth. ana Zif. Sem. Portulac. Goflyp. Raſur. C. C. ſubtiliſſ. Turbith. gumniol, ana 
Alth. Malv. ana Ziff. frigid. major. excor- |3ij. Myrrh. elect. 3j. £. Pulvis lubtiliũmus. 
«ic. Cydonior, wundat, ana Ziiiß. Spodii Doſis Jj. 
ODdd ddd 3 Puluit 
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 Pulvis Mantuanus BRANDENBUR-| 
Gens. , R Radic. Anthor. ‚Contrayeıv, 
Scorzoner, C. C. ppt.Corall. rubr. prxp.Un- 
gul. Alcis pr=p, Unicorn. ver..ana 3ij. Lapid. 
bezoard. occident. orient.  figillat. Lemn. 
ana 3j. Sem. Acetof. Napi, Smaragd. præp. 
ana )j. Vifei querni 3j. Sacchar. alb. 3x. t. 
Pulxis. Doſis )j· bis 3ß. Es treibt Schweiß 

und dient in morbis exanthematicis. 

Pulvis ad Menfes rım zı, Pulver. wi- 
der verftopfte Monatsblume: Rec. Apic. 
flav. Lilior. albor. Flor. Cheiri, Calendul. 
Croci orient, ana 3j. .Trochifc. de Mycrh. 
3ij. Sucein. alb. pr&p. Jiv. Caflor.: Sabin. 
Fxcul. Bryon. ana 3j. Ol. Succin. gutt. xv. f. 
Pulvis. Dofis }j. 

Pulvis ad. Morbum Caflreufom wıTTı- | 
eusı, Pulver wider die Soldaten: | 
kranckheit: R Terræ figillat. Jij. Flor. 
Qis )j. C. C. LA Succin. alb. ana If. f. 
Pulvis. Dofis 3ß. ad ij. 

Pulvis Mulerum, Weiberpulver: Rec. 
Bacc. Laur. Cinnamom, acur. Galang. Nu- 
cis Mofch. ana ʒiß. Croci orient. 3j. Ca- 
ryophyll. Macis, ana Zvj. Zedoar. 5ß. Zin- 

iber. Sem. Carvi, Paflinac. ana ʒiij. f. Pul- 
vis. Dofis Jj. bis 3. €8 flillet ‚die Nachs 
wehen, befördert den Fluxum lochiorum und 
dient im weißen Zluffe. 

Pulvis Nephritius, vesrına, Stein» 


| 
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Sarfaparill. 3j. Anifi, Caryophyllor, Corian- 


dri, Cinnamom, ‚ana :3ij. Calaın, aromatig. 
3j..Sal. ri 3ß. Sacchar. alb. q. ſ. f. Pulvis. 
Dofis 3 * — 

Pulvis, Ophihamicut MYNSICHTL, 
Augenpulver: Rec. Sacchar. cand. alb, 
Tutiæ pr&p. ana 3ij. Margarit. Sarcocoll, 
ana 3f.-Fabar. marin, præp. )j. f.. Pulvis 
Es dient in dundien und fiießenden Augen, 
vertreibt bie Zleden und Wolden derſelben 
ſchaͤrft das Geſicht und macht es Har, 

Pulvis contra Palpitationem Cordis o% 
rzı, Pulver wider das Hertzklopfen; 
Rec. Ebor. przp. 3ij, Corall. rubr. prap. 
Corn. Cery, prxp. ana 3j. Margarit. prep. 
3. Lapid, Smaragd. ;f. f. Pulvis. Dolis }. 

Pulvis Pannonicus rubeus, Peſtilentia⸗ 
lifches Giftpulver: Rec. Boli Arınen. mit 
V Acetof-und Rofar. pıäparircr ʒiij. Lemn. 
ver: præp. 3ij. Coral. rubr. præp. ;sf: albor. 
Zvj. Hyacınth. Rubin. Sapphir. Sinaragd, 
pr&p. ana 3jv. Margarit. prep. äv. Cium- 
mom. eled. 3ij. Caryophyli. 3j. Sem. Acetol. 
ij. Cortic. Citri, Santal. alb. ana zʒiß. rubei 
3ij. Spodii præp. zv. Raſur. Eboris Ziij. Cro- 
ci orient. 5j. C. C. philoophic. prxp. Zi, 


| Folior. Auri purifl. Num. 50. f. omn. pulr. 
ſubtiliſſimus. Dofis )j. bie Ep. Es dient 


in Poden und Mafern, giftigen Fiebern, 
Durchfall ꝛc. 


pulver: R Sal. Nitri 3ij. Spirit. Vitriol,| . Pulvis Parturientium, Rec. Cafl. Lign, 
3iij. folvire es, und laß es zu Eryftallen fehief- | ver. Cinaın. acut. ana Zij, Borrac, Ven, Suc- 


fen, dann R von diefen Cryſtallen, Arcan, 
Tartar. ana Ziij. Sal.. Abfinth. Succin. ana 
Zij. Stip.: Fab. Spirit, Terebinth. Juniper. 
ana 3j. Alkekeng. præp. Magifler. Lapid. 
Cancr. Off. Mefpilor. Cortic. dur. Nucl. Perfi- 
cor. ana 3f. Olei Succin. Sulphur. ana, Jf, 
Sacch. Alth. 3j. canarienf. thj. f. Pulvis, 
Doſis 3$. 


Pulver wider die Fettigkeit: R Pulv. 


cin, alb. ppt. ana Zi, Croc. or. 5. M. f.& 
irror. Ol. dell. Cinuam. gt, iij. Dofis 3ß- 
bis Jij; 

Pulvis Peßforalis, Rec. Spec. diair. ſimpl. 


diatragac. frig. ana 3. Liqnir. Polm. vulp. 
ana 3iij. Bol. Arın. ppt. Flor. 2 ana 3jj. 


% figill. Ziß. Sacch. Cänd. alb. Penid. ana 


Ziij. M.f.&. Dolis ʒj. 
Pulviscontra Obeftatemr erDINANDI,|: 


Pulvis eontra Phthifn navy, Pulver 
wider die Lungenſucht: Rec. Sem. 
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Cydonior. mund. Malv. Melon. excortic. 
Portulac, ana Ziiß. Papaver. alb. 3vj. Amyl. 
Gumm. Arabic. Tragacanth. Rafur. Eboris, 
Radic. Liquirit. ana 3i/2. Sacchar. penid. ad 
pond. omn. f. Pulv. fiche auch Pulvis Haly. 
Dofis 3j. — 
Pulvic Pleuriticuc. R-Rafır, dent.-Apri 


ppt. Mandibul.Luc. piſc. ana Zij. Lap. Percar. 


ppt. Hæmatit. ppt. Oc. Cancr. ppt. Lucii ppt. 
Ofteocoll, ppt.. "Tal. Lepor. ppt. Sem. Arte- 
mif. rubr; Sem.-Carduibenedidt. ana 3j. M. 
f. Pulv. Dofis 2. 


" Pulvis Praecipitans, Säure daͤmpfend 
Pulver. R Conch. marin. pr=p. Matr. 
Perlar. pp. C. C. pr&p. Lapid. Cancr. præp. 
ana'3@. Antimon. diaphoret.' 3j. Cinnabar. 
nativ. præp. 38. f. Pulv. Dofis dij. 
 Pulvis Refolvens stanı'. R Tell. 
Conch. ſ. A ppt. Antimon. diaphoretic. Nitr. 
depur. ana M. Dofis Zß. bis Jij. Es zerthei⸗ 
Set die zäben Feuchtigfeiten. j 
Pulvis Refolvens compofitus -sTAHLIN. 
R Puly. Relolv. 3i@. Extrad. Cafcarill. c.Y 
38. M. Dofis )j. bis 30. Es dient in Bruft- 
beſchwerungen, Seitenftehen, Durchfällen, gif⸗ 
tigen gefährlichen Fiebern und rorhen Ruhr. 
Pulvis felopetans, Plaspulver. R aus⸗ 
erleſenen und wohlgereinigten Salpeter Ziij. Sa- 
lis Tartari-3i@. Sulphur. 3j.ınifce. Over Sul- 
phuris ein Theil, Salis Tartari zwey Theile, 
Nitri drey Theile, mifce. 
Pulvis Squillae compofitusstanı'l. BR 
Rad. Squill. rec. thj. Vincetoxic. pulverifat. 
3jv. ‚contunde in pulpam, leniter exficca & 
rurfus contunde in pulverem. Dofis gr. iij. 
1. jv. in Aflhinate humido, catarcho fuffoca- 
tivo, cachcxia. u; 
Pulvis Stegnoticu GUTTMANNL R 
Corall. rubr. ppt. 3ij. Lap. Aetit. ppt. 3j. Car- 


— — — — — — ¶ —— — 


— — — ñ ñ— — —— — — — — — — 
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Althi. Cucumer. excortic. Cueurbit. excortie. neol ppt. Hæmat. ppt. C. C. uſt ppt. Terr, 


figillat. Lemn. ver. ana 20. M. f. Pulv. Es 
dient in allen Verblutungen. Dofis )j. bie 32. 

Pulvis Sternutatorius, Nieſepulver. R 
Flor. Lilior. convall. 3ij. Herb: Majoran. Flor. 
Rofar. rubr. Cheir. Tunic. ana 3j. Anthos, 
Lavendul. Stœchad. arabic. ana 3j. Rad.Ireos 
Flor,.Cyper. rot. ana 5@. Lign. Alo&s, Rhod. 
ana Zv. Benzo&s3ij. mifce, £. Pulvis groflus, 
adde Balfam. Apoplectic. 3j. Ol. Lign. Rhod. 
3ß. Zibeth. gr.xij. Mofchi, Olei Cionamom. 
ana 5ß. milce. Ein anders, fo. mir. in 
ſtetem Gebrauch: Rz Fol. Tabaci Virgin. 
opt. 3iij. Herb. Betonic. Chelidon. maj. Eu» 
phraf. ana Zvj. Majoran. Flor. Lavendul. Lil. 
conyall. ana 3@. Cheiri, Cyani, Tunic. Ca» 
ryophyllor.:ana Ziij. Sem. Fenicul. Nigell. 
Radie.Cyper. rot. ana ij. Ireos Flor. 3j, bes 
fpreng es mit: Aqu. defl..Majoran. q. f.. adde- 
Olei deflill. Caryophylil, ZB. Lign. Rhod. IR. 
Molfchi gr. vj. f. Pulvis. 

Pulvis Stomachicus BIRCKMANNL R 
Rad. Ari ppt. 3jj. Acor. vulg. Pimpin, ana 3j. 
Oe. Cancr. ppt. 3fk. Cinnamoın. el. 3ijj. Sal, 
Ablinth. Junip. ana 3j. Sacch. rof.tabul. q. ſ. 
Dofis Zß. bis Jij. 

Pulvis Stypticus ‚wenertn, anhaltend 
oder Dlutftilungs-Pulver. R Radic. Bi- 
Slort. Tormentill, Sangu. Dracon. Lap. Hx- 
matit. Corall, rubr, Bol. Armen. præp. Tra- 
gacanth.Gran, Ades, Pulv.Bezoardic. ana 3j. 
Ol.Nucift, 38. m. f. Pulvis. Es dient.in der 
rothen Ruhr, Durchfall, Blutfpeyen ıc. Dofis 
’j. bie Zfk. 

Pulvis Sympathetieus, Sympathetiſch 
Pulver, wovon fo viel Wercks gemachet mwird, 
ift nichts anders, als ein weiſſer oder grünes 
Vitriol, der auf unterfchiebliche Art präpariret 
twird, nachdem man fichumterfchiedliche Concepte 
davon gemacht. Zu diefer Operation wird vor | 
anderh der Römifche Vitriol Aftimirer: R Vi- 
triol. Roman. q. v. leg ihn an die Soune, weil 

e fie 
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fie im Zeichen des Loͤwens gebet, oder im Julio, 
und laß ihn da trocknen und offen werden: übers 
dich fol ihm auch das Geftirn feinen Einfluß 
mittheilen. Diele pilvern nur den Vitriol, 
und machen das fompathetifche Pulver daraus, 
Will man dich Pulver bräuchen, fo nimmt man 
die mit dem Blute der Wunde benegte Leinwand, 
und wirft e8 drauf. Man giebt vor, und 
wenn gleich das blutige Tuͤchlein viele Meilen 
vom Kranken weg wäre, und man ſympatheti⸗ 
ſches Pulver drauf chäte, fo würde die Wunde 
alsbald austrodnen. Allein die Proben, wel⸗ 
che viele Perfonen gemacht haben, zeigen mehr 
als zu wohl, daß man nicht allegeit Glauben 
verdienet, wenn man die Wuͤrckungen diefes Puls 
vers berähret : denn wo man dieß Pulver in ein 
aufs neue blutig gemachted Tüchlein in eben 
der Kanımer, wo der Patient lieget, ftreuet, fo 
“hilfe 08 nichts. Ueberdieß gefchichet ed auch 
öfters, daß es bey aller unfrer Behutſamkeit 
dennoch fehlechte Dinge, manchmal auch gar 
nichts thut. ° Moch iftauch zu mercken, daß das 
Blut, worauf das Vitriolpulver geleget wird, 
noch etwas Wärme übrig habe, und daher die 
Bervegung und Bielheit der ſich ablöfenden Edr- 
pergen vermehren könne. Diefe vitriolifchen 
Edrpergen, die in der Luft ausgebreitet werden, 
machen alle Sympathie, als die fich in die Wun- 
de des Kranden einlegen, und weil die Kraft 
des Vitriols das Gebluͤt ſtillet und austrocknet, 
ſo darf man ſich nicht wundern, daß die daher 
tommenden flüchtigen Theilgen gigiche Wuͤrckun⸗ 
gen ſchaffen. 
Pulvis Temperans albus STAnLII. R 
Tartar. Vitriol. Cryflall. Nitr. depur. ana M. 
Doſis }j. 


Pulvis Temperans ruber stanıı. R 
Tartar. Vitriol. Eryftall. Nitr. depur. ana Ziv. 
Cinnab. nat. ppt. Züij. M. f.Pulv. Dofis }j. 


Pulvis Vulnerarius, VOtmdpulver, das 
Blut zu flillen. R Farin. vol. 3ij. Bol. 


— — — — — 
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Armen, Colophon. Gypfi ana 3ff. Alum. ult, 
Sangu. Drac. Vitriol, alb, ana 3ij. Calcis viv. 
3j. Pilor. Lepor. 3f. f.Pulv. Ein andere: 
BR Mafltich. Myrrh. Thuris ana 38. Aloes 
hepat. 3ij. Coral. rubr. prep. 3ij. f. Pulv, 


Pumex, der Bimftein, ift ein ſchwam⸗ 
michter, durchlöcherter und gleichfam von Nas 
tur caleinirter Stein, wird entweder von den 
Beuerfpeyenden Bergen, ald Aetna und Befusir, 
ausgemorfen, oder wird an denjenigen Orten, 
wo herum es warme Bäder giebt, gefunden, in» 
dem das unterirdifche Fener folchen calcinirer, 
und alfo leicht brennet, daß, wenn er durdhlle⸗ 
berſchwenimungen und andere Wege in dag Ber 
gebracht wird, er von ihm feinen falgigten Ge⸗ 
ſchmack entlehnet, wie man folchen öfters an 
ihm fpühret. Man bat davon zwepyerley 
Sorten, den gemeinen grauen und den 
Venetianiſchen weiffen, welcher inmenng 
länger, und viel zärter, al® der andere if. Die 
groffen und leichten werden für die beften gehal⸗ 
ten. Wird innerlich wider die Kröpie in ab⸗ 
nehmenden Lichte gebrauchet, Aufferlich aber wird 
et unier die Zahnpulver mit genommen. 


Pumpelnofe, eine oftindifche Frucht in der 
Größe einer Citrone. Ihre Schale ift ung 
mein dick, aber weich und fehr hoͤckericht. nr 
wendig liegen, wie in einer Granate, ein: Men 
ge mit Saft angefüllte Kerne, im Größe einc$ 
Fleinen Gerſtenkornes. Ihr Geſchmack ift ſcht 
angenehm. Allgemeine Hiſtorie der Reiſen 1% 
XII. Band p. O43. 

Pundum, ein Punct oder Tüpflein; in 
der Anc mie iſt 

Pur... lachrymalr, ein Thränenpunct, 
folcher And zwey, ftchen bıy dem Windel am 
Rande der Augenlieder offen; mit ihnen find 
auch eben fo viel Abführungegänge, die fich ge: 
gen die Nafe erftrefen, und allda zufammen 
laufen , welche die überflüßige Feuchtigkeit auf- 
nehmen, und dur die Nafe ausführen. 


Pur 
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Punfum faliens, das fpringende Pünct- 
lein, wird das erfte und anfangende Theil der 
Frucht in Mutterleibe genennet; es wird für 
den Anfang des Lebens und der Bewegung ge⸗ 
halten. 

Punfura, ein Stich, dergleichen man 
von einer Biene, Mefpe, Scorpion, Floh ıc. 
befomme. 

Punflura Scroti, ift eine Art Paracenthe- 
fis, oder Ab;gpfen des Waſſers, welches ſich in 
der Eellulofität, oder in der Höhle des Scroti, 
oder in der Tuunica vaginali des Telliculi ger 
fanımlet hat. 

Pungititius, dev Stichling, ein Heiner 
Fingers langer Flußfiſch, mit einer Floßfeder 
und Staceln am Rücken, woher er auch den 
Nahmen bat. 

Pimica malus, {. Malus Punica. 

Punigeus, Badius color, dunckelroth, eine 
Farbe, welche den Punifchen Aepfeln oder reifen 
Granaten gleichet. 

Puntzumeti, ift eine fehr berühmte Pflange 
in Neuſpanien. xımEn&s hält fi für be 
rechtiget, fie daß mechoacannifche Aſarum zu ber 
nennen. Ihre Blätter gleichen dein Weinlaube; 
iht Stengel ift nicht über cine Elle hoch, rund 
und glatt. Die Blüte ift gelb, beſteht aus un- 
gemein zarten Fafern, und gleicht etwa einer 
Maͤhne. Sie trägt Feine ſchwartze Saamen- 
förner. Die Wurgeln find in groffee Menge 
vorhanden, und haben mit der weißen Niefe- 
wurtzel viele Achnlichkeit. In der Argeney- 
kunſt wird von der gangen Pflange fonft nichts 
als fie gebraucht. Ihr Geſchmack ift fehr her⸗ 
be, hingegen riecht fie etwas nah Bifam. Man 
bält fie für higig, und trocken im dritten Grade. 
Gepülvert und eine Drama ſchwer in Wein, 

oder in Ochfenzungen, oder Citronenwaſſer eins 

genommen, findert die Gihtfhmergen, reiniget 

die Nieren, ftärder den Unterleib bey falten Zu: 

fällen , befördert die Dauung, führet die rohen 

Eäfre ab, treibt die Monatzeit, zertheilet die 
Waoyts Schag-Kammer., 
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inde, und ift über dieß alles, noch ein Fräfti” 
ges Gegenmittel gegen alle Giftgattungen. All⸗ 
gemeine Hiſtorie der Reifen sc. XI. Band p- 
Gr. s 

Pupilla, der Augapfel, wird derjenige 
runde Kreis genennet, welcher vorne ſchwaͤrtzlich 
gleichſam in der Mitten des Auges kann gefehen 





|werden, und um welchen der Yugenbogen tie 


— — — — — — — 
— — — 


ein breiter Ring herum gehet. Die 
des Augapfels entſtehet von der ee 
formigen Haut, welche bey dem Menfchen gleich 
mie mit Schwärge überzogen iſt. 
Puraque, if ein Fiſch in Suͤdamerica, in 
den Gegenden um Para, deffen Cörper, wie der 
Lampreten ihrer, mit einer großen Anzahl Oeff⸗ 
nungen durchbohret iſt, und welcher über die ſes 
noch eben die Eigenſchaft hat, wie der Torpedo 
oder Krampffiſch. Derjenige, welcher ihn mit 
der Hand. oder auch nur mit einem Stocke ans 
rühret, empfindet in dem Arme eine ſchmertzhafte 
Betaͤubung, und wird zuweilen, wie man ſagt, 
davon umgeſtoßen. Allgemeine Hiſtorie der Rei⸗ 
fen ꝛc. XVI. Band p. 132. 
Purgamenta, ſ. Lochia. 


Purgantia, Purgiermittel, find Coͤrper 
aus den zweyen Reichen der Natur, dem Vege- 
tabili und dem Minerali, (denn auch hier auſſer 
der Galle, welches eine natuͤrliche Purgantz iſt, 
aus dem Animali kein Purgiermittel bekannt iſt) 
welche aus beiſſenden und ſcharfen Gummatibus 
und Hartzen beſtehen, durch deren Anfall in die 
Tunicam villoſam der Inteſſinorum tenuium 
fo wohl daß Serum als der Schleim der Einge⸗ 
meide durch den vermehrten Motum periſialti- 
cum außgeführet, und zugleich die gefammleten 
Unreinigfeiten aus den Intellinis gefpühlet wer⸗ 
den. Man merde von den Purgantibus übers ' 
haupt folgende Eäße: 

1.) Ihr Unterfcheid von den Vomitoriis bes 
ſtehet in dem Abfalle der Schärfe: die Purgan- 
tia find der ſtaͤrckern Tunicz villofz des Ma» 

Eee eee gens 
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gen unempfindlich, doch gefchichet es, daß ftar- 3) Schmergftiliende, aus Delen. Brüben, 
cke Purgantia, als Turpethum, Colocynthis, | augen, mit Blumen oder Wurgeln aus dem 
auch den Magen bervegen, gleichwie Vomitoria | Cap. de Einollientibus, audy Anodynis, mo« 


auch Stühle machen. ? 

11.) Die Structur der Eingeweide nach ihren 
Tunicis fehret, wie behurfam man in der Wahl 
der Pargantium feyn muͤſſe. 

I.) Die ſtaͤrckſten Purgantia werben in der 
‚geringften Dofi gegeben, als Euphorbium, Ela- 
terium, Efula, Gummi Guttæ, und heiffen das 
bero Phleginagoga, weil fie alle Säfte ohne 
Unterfcheid, Galle, Liquorem pancreaticum, 
Liquorem inteflinalem rege machen. Die 
naͤheſten Purgantia find Hydragoga, und fuͤh⸗ 
ren. da$ Serum der Inteltinorum aus, als Ja- 
lappa, Mechoacanna, Bryonia. Die gelin: 
dern Purgantia heiffen Melanagoga, oder Galle 
abführende Mittel. Da die Galle für fich ſchon 
purgicend ift, braucht fie feinen groffen Trieb, 
fich zu bewegen ; dahin g:bören Khabarbaruın, 
Caflıa, Manna, Senna &c. Die allerleichte: 
ften Purgiermittel find Laxantia, oder ſchluͤpfrig 
machınde Mittel; diefe Früchte greifen den Ea> 
nal der- Erngeweide nur an, werden auch Ecco- 
protica, oder den harten Leib erweichenve Me- 
dicamenta genennetz dahin gehören Gallerten, 
ſuͤſſe Säfte und Purgierfalge, als Carlobader⸗ 
Englifches Epfonierfalge. 


von infonderheit gehandelt wird, 

V) Einige Mittel purgiren nur zufälliger 
Weiſe, alt waͤſſerichtes Getraͤncke, Gefundbrun- 
nen, Mittel wider die Säure, Limatura Mur« 
tis, Mittel wider die Galle, als Succus Citri, 
Salke, und fo weiter. 

VI.) Die angrgebenen Urfacheg , oder Indi- 
cationes, welche uns nörhigen, Purgiermittel a 
gebrauchen, find folgende: 

1) Lange Zeit verhaltene Stühle, aufer 
in Febribus malignis, wo man nicht purgiren 
darf. 


2) Leibesſchmertzen um den Nabel, mit 
Borborygmis, oder Brummen im Leibe, von bt 
kannten Urfachen, e. g. eine vorher gegangen 
Ausſchweifung in der Diät, find Zeichen der nd 
thigen Purgang. 

3) Feeywilliges Laxiren, ohue andere 

Kranckheiten, iſt ein Zeichen der nörbign hut⸗ 
gang, infonderheit gelinder Mittel, als dr \g 
ten Eiaffe, 

4) Langwierige Kranckheiten, Morbi 
chronici, funderlich wenn folche in unordentlis 
hen Bewegungen der Lyınpha beftehen, als 
Tumore; edemarofi, Waſſergeſchwulſte x. et⸗ 


W.) Die Clyſtiermittel find eine Art der fordern Purgantia. 


Yurgiermittel, und richten fich nach der Keftig- 


feit der Gedärme; denn obgleich die Inteltina 
eralla nach den Tunicis mit den tenuibus uͤber⸗ 
einfonmen, fo find fie doch nach ihrer innerli— 


5) Die Gewohnheit, obgleich folde nicht 
zu billigen ift, nöchiget manchesmal, die Pur- 
gantia zu wiederholen. 

VI) Die Contraindicantia, welche das 


chen Tunica verſchieden, daher fie ſchon ſtaͤr⸗ Purgiren widerrathen, find: 


dere Medicamenta ertragen fann, 


Die Clyſtire find: 


1) Febres acutz maligne, unartig ſchlei⸗ 
chende Fieber, mit Exantheinatibus; denn das 
Lariren hindert den Ausbruch der Unreinigfei- 


1) Purgirende, aus der erften Elaffe der ten ın der Haut, und reiniger den boöchſtnoͤihi⸗ 


ſtaͤrckeſten Purgantien. 

2) Erweichende, aus Salgen und purgi⸗ 
fenten Decoctis, als Species Einollientes, 
Spec. pro Apozemat, laxant, 


gen Schleim, oder Tranfpiration. 


2) Mangel der Kräfte. 

3) Excietiones, welche in ihrem Laufe 
begriffen, als Menles, Sudores, Salivatio, 
fon: 
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fonderlich hindert das Purgiren die Saliva- 


tion. 

4) Rrandheiten in weſentlichen Theilen 
der Inteflinorum, als Hernix, Inflammatic- 
nes vifcerum. 

5) Iufonderheit Ichret die Erfahrung , 
daß Purgantia die Febres intermittentes wie⸗ 
der erwecken. 

VI) Die Purgantia würden auch in ent 
legenen Theilen, vermoͤge des Zufammenban: 
ges der Eingeweide mit dem Umlauf des Ge⸗ 
bluͤts und der Saͤfte. 

1) Die Tunica villoſa iſt das Ende aller 
Arteriarum meſaraicarum, welche ihre Lym - 
pham in den Canal der Inteſtinorum ergieſſen, 
was ihnen abgehet, machet ſich in dem gantzen 
Coͤrper empfindlich. 

2) Die Gefaͤſſe der entlegenen Theile 
werben durch das Purgieren leer, dieſes nennet 
man Revulfion, dahero find Purgantia in vers 
ſchiedenen Fällen, Menfes und Geburttreibende 
Mittel, fühlende Mittel, Vruſtmittel, Mittel 
wider die Kopfſchmertzen. 

IX) Zu Erwehlung eines tuͤchtigen Purgier- 
mittel® fichet man 

1) Auf den Zuftand und Rrandheit, da> 
hero die Purgantia find Prophyladtica, vor- 
bauende, Curativa, zu rechter Zeit ange 
bracht. 

2) Auf das Alter der Kinder, Erwach⸗ 
fenen und Alten. 

3) Auf die regierenden Säfte, wie oben 
erwehnet worden, 

4) Auf die Gewohnheit, Lebens » und 
Landesart, urtheile, ob diefe oder jene Medi⸗ 
ein beliebig fey vor einer andern ꝛc. 

X) Die böchfte Dolis eines Purgantis if 
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2) Mittlere, die von einer gröffern Dofi 
befchrieben werden, 

3) Gelinde, deren Dofis weitlaͤuftig ift. 
‚Purgatio, eine. Sauberung oder Rei⸗ 
nigung. Hierunter wird (1) das durch die 
Argeney erweckte Purgiren, (2) wenn man 
allerhand Inftrwnenta reiniget und faubert, 
verftanden. 

Purgatio Menfrua, {. Menftruum. 

Purpura, der Sriefel, ift eine befondere 
Art febrilifcher Flecken und Bläßgen in ber 
Haut; wird fonften auch Febris miliaris ger 
nannt. Es werden die Patienten von einem 
böfen Fieber angegriffen, und zwar mit einem 
Schauer; mit der Zeit, ald am andern oder 
dritten Tags, nimmt die Krandheit zu, füns 
derlich Hige und Durft mit Hauptweh und 
ftetem Huften. Und nach diefem kommen 
allmaͤhlich, auf dem Ruͤcken vornehmlich, 
Hals und Bruft, mit einer Roͤthe und Zus 
den, Exanthemata hervor, twelche hernach auf 
der Haut entweder vertrocknen, und als 
Schuppen abfallen, oder von innerlich = oder 
Aufferlichen Urfachen zurüce treten, und Her» 
tzensangſt mit Convulfionibus verurfachen. 
Es ift zu wiffen nöthig, daß die Exanthemata 
des Frieſels nicht allemal roch, fondern zuwei⸗ 
len auch weiß erjcheinen, da es denn der 
weiſſe Stiefel genennet wird, je man bat 
auch angemerdet, daß der weiſſe auf den ro» 
then Frieſel gekommen ift, und gleichfam auf 
ihm gefiflen hat. Die Urfache ift ein fcharf 
und beynahe egend Blut, woraus das Yus 
den, Roͤthe und Exanthemata folgen. Zur 
Eur werden feine andern Mittel erfordert, als 
welche wider Flecficber recommandiret wer⸗ 
den, nehmlich in genere die Terrea, als Z ſi- 





durch die Erfahrung befannt, und twird nad) \gillat. Lignic. — Bol. armen. Uni- 


den Jahren durch ihre zwantzig Theile, 
andern Medicinen geroöhnlich, berechnet, 
theilen die Purgantia ein, in 

1) Scharfpurgivende, Draflica. 


wie bey | corn. ver. und foſſi 
Wir | Antihedl. roter. C.C. ufl. Lapid. &, Cin- 


Antiınon. -diaphoretic. 


nabar. Antimon. und nativ. Bezoardic. mine- 
ral. jovial. 5. €, . 
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Rec. C. C. folar. )j. Bezoardic. miner. ; ift es die innerliche Gährung animalifcher Thei⸗ 
Cinnabar. &i ana gr. xv. F. Pulv. S.| fe, durch welche ein Hüchtig Salg erhalten wird. 
Yustreibend Pulver. In der Phyſiologie und der Lehre vom Verwan⸗ 

Rec. 9 ,Carduibened. Tenell. C. C. ana | deln der Speifen im Wagen, giebt es cine Pu- 
Zvj. NL. Cochlear. 3j. & diaphoret. jtredinem, melche fein Fehler, fondern vie 
Syrup. de Scord. 38. F. M. S. Yus- | Auflöfung animaliſchet Speifen it. Die 
treibende Schweißinirtur. Krandheitöichre nimmt Purredineın allemal 

Purpurine, heiffet ein von Meßing geimach- | vor einen widernatuͤrlichen Zuftand an, als eis 

tes Gold, welches vor diefem, die Karoffen zu | ne Folge groffer und zerftöhrender Fiebechitze, 
übergulden, gebrauchet wurde. flüchtiger Salke, Mangel des Eıinfluffes der 

Purulentia, Purulentus, fiehe Suppuratio. Lebenegeifter , Zerftöhrung der Gefälle durch 

Pus, Eyter, ift die Materie, welche in| Gift und andere Gewaltthätigkeiten. Wıun 

den Gefhrwüren und Wunden gefunden mwird, | bösartiger Eirer aus groffen Abfceffen ver Vi- 
wird von dem Chirurgis in guten, wenn er | leerum, oder aus Höhle des Leibes, in mel 
weder zu dick noch zu dünn, auch weiß, durch⸗ | chen es erzeuget worden, in daß Blut überrritt, 
aus gleich von Conhiflence, und garnicht ſtin⸗ machet e8 Putredinein oder Faͤulniß; daber 
end ift, und boͤſen getheilet, wen er gar | entftehen Febres putrid:e, faulende Fieber, die 
zu fluͤßig, dünn, bleich und ftindend ift. | fich durch jählingen Umfturg aller Krafte, ſtin⸗ 
Wird gezeuget, wenn das Serum Sauguinis | ckenden Auswurf, Schwären an der Haut und 
durch langwierige Stagnation dicke wird, fo ſonſt zu verſtehen geben. 
muß es endlich verderben, und wirdlih von| Putredini refjteutia, werden diejenigen 
der Faͤulniß angegriffen werden. Artzneymittel genannt, welche der Käuns mis 
Puflulae, inegemein Blattern, mworunter derſtehen, und die widernatürlichen Zäbigie- 
viel und mancherley verftanden werden, als | ten diſtontinuiren, ſolche find Fol. Sabin. Nie 
die Pocken, Mafern, Frieſel, Kräge, Hitzblaͤt⸗ corian. Scord. ‘Ol. ‘Terebinth. V viridis 
terlein ıc. HARTMANNI, V divin. FERNEL 








Puflulae no&furnae, ſ. Epinidtydes. ver, Tinctur. Myrrh. und Aloes, Unguent, 
Patamen, die harte Schaale, die einen fü: Ifuleum würTrzır, Unguent Ægy- 
fen Kern umgiebt. ptiac. Bafılic. mit Mercur. pracipitat. Em- 


Putrolanus Cinic, Afche aus den brennen: plaftr. de Ranis cum Mercur. Arcan. Co» 

den unterivdifchen Klüften um Puzzuola in |ralln. &c. 
Italien in den Bajaniſchen Gegenden. prin.| Putrefarirmtia, Septica, Faͤulnißma⸗ 
Hift. Nat. 35. 13. - chende Mittel, find unter den Chir urgifchen 
Putor, ein böfer fauler Beruch. Mirtelw folche, welche das Gange von einan⸗ 
Putorirs, Viverra, Iltis, ein vierfüßige® der löfen, und zwar die heftigſten; fie zerflei⸗ 
Thier, welches in die Erde gräbt, furke Beine fehen nicht nur daß zarfe, fondern auch das 
hat, wie ein Maulwurf, aus dem Gefchlechte Harte Fleiſch ohne einigen Scherf, fie verder⸗ 
der Muflelarumm, oder Wicfel. Sie find auf) ben und bringen es zur Faͤulniß, und zwar 
die Caninichenjagd eingerichtet. ſolches durch eine bösartige Kraft, dabero 
Putredo, die Faͤulniß, die Aufldfung, das Verzchren und die Aasartige Faͤulniß der 
fonderlich ehiertfcher Theile, im ein ftintendes | Subftang der Theile folger. Es müffen des— 
Del und fluͤchtiges Saltz. In der Chymie] wegen diefe Mittel mit ſehr groſſer Behut- 
ſamkeit 
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ſamkeit appliciret werden, weil ſie oͤfters Scha⸗Keuet brennenden Geſchmacks, wird auch Ra- 


den nach fich laſſen. Solche aber find Lapis 
corrofivus, ein fcharfe Lauge, Mercur. prx- 
eipit. und fublimat. Buryrum “Antiımonii, 
Sandarach. Græcor. Chryiocoll. Ranunculus 
virid. Aconitum, Eruca. 

Pylorus, ‚Janitor, der Pförtner, Thür: 
bürer, iſt das untere oder rechte Mundloch 
des Magens, dieſes befördert das Verdauete 
oder den Chylum, fo zur Nahrung dienet, 
weiter in die Gedaͤrme; iſt gang eng, meil es 
natürlicher Weife nichtd anders, als was flüf- 
fig if, annchmen darf. wırıs,.hat ans 
gemerder, daß bey diefem Magenmund eine 
lange und meite Höhle gelegen fey, damit ein 
Theil vom Chylo, der beffer verdauet worden, 


dix falivalis, Beiferwurgel, Speichel 
wurtzel genenner, weil fie im Munde gefäuet, 
den Speichel an: und ausziehet. Hievon fine 
dee man zweyerley; die rechte, toriche aus dem 
Königreih "Tunis über Italien gebracht, und 
deswegen auch die Italiaͤniſche genennet 
wird; und dann eine andere Art, welche in 
Böhmen und Deutſchland wachfen fol, und 
desmwigen die Deurfche genennet wird. Die 
erſte iſt eines Fingers dick, da die andere faum 
halb ſo dick, und wird in den Apothecken ehe 
als die recht Italiaͤniſche gefunden. Die beſte 
muß friſch und vollkommen ſeyn, ſtarcke und 
wohl ausgedoͤrrete Wurtzeln haben, und ſich 
nicht leicht brechen laſſen. Sie wird innerlich 


dahin weichen, und ſo lange bleiben moͤge, bis wegen ihrer durchdringenden Hitze gar ſelten ge⸗ 


wieder ein roherer und vom neuem zugefuͤhrter 
Theil am Grunde des Magens verdauet werde. 
Die beſchriebene Hoͤhle wird Antrum pylorige⸗ 
nennet. Die innern zwey Haͤute des Magens 
die villoſa und nervea erheben ſich vor dieſer 


|biaucher, aͤuſſerlich aber iſt fie ein vortreflich 
Mittel wider die Laͤhmigkeit der Zunge, fie die⸗ 
net auch wider das Zahnweh, fie wird auch uns 
ter die ſcharfen und erweckenden Clyſtire, wi⸗ 
der Schlafſucht, ſchwere Noth und Mutterer⸗ 


unterſten Magenoͤfnung und machen die foge- ſtickung genommen. 


nannte Balvul des Pylori aus. 
Pyofis, das Eitern. Alle Wunden ba: 
ben in ihrer Heilung drey Zeiten, Pyolis, das 


Pyretologia, eine Befchreibung ober 
Rede von den Sıebern. 
Pyriformis, einer der Abdudtorum des 


Eitern, Sarcolis, das Fleiſch Anfegen, Tilofis, Feworis, welcher benebſt den Gemellis fich an 


die Heilung der Rarbe. 
Pyramidalia Vafa, fiche Vafa Pampini- 
formia. 
Pyramidalis Mufeulus, ſ. Nafıs. 


dem groffen Trochanter des Femoris endiget: 

Pyrites, Rieß, deflen Hiftorie HEN- 
CKELLIUS in feiner Pyritologie umftändlich 
beſchrieben. Eine Bergart, welche allerhand 


Pyramis, wird bisweilen gebraucht, und Metallen anhängt, gelber Farbe. Es iſt ei- 


bedeutet fo viel als Crucibulum, ein Gieß⸗ 
puchel. 
Pyrethrum,- Bertram, ein Kräuterge- 


ſchlecht mit zufammengefigten regulairen Blu⸗ 


men; die Strablen am Rande haben. Es 
folgen viel unbedeite Saamen. Radix Py- 
rethri. Bertramwurtzel, Zabnwurgel, 
ift! eine lange und dide Wurgel, Aufferlich 
ſchwartzroͤthlich, inwendig aber weiß anzufe 
bern, eines fehr beiffenden und gleichfam wie 


gentlih der Schwefelhauch welcher durch die 
Gruben ftreicht und die Ergte färber. Man 
fan die Kyrites in haltbare und edle, und in 
unhaltbare eintheilen. Die erften find ent 
weder bey Metall oder geben doch Schwer 
fel und Bitriol. Die andern unhaltbaren 
find nur Lagerſtellen der Ergte und Berge 
arten, 

Pyrites inanis, metalli expers, Unhalt⸗ 

barer Kieß. 
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Lapis ſciſſilis niger, pyrite tindtus, 
ſchwartzer Schiefer, mit angeflogenen Kieß. 

Pyrites, quo metallici ad metalla co- 
quenda utuntur, ad iguem facile fluens, 
Kieß, vom Joachimsthale, fo ſehr fluͤßig, und 
zum ſchmeltzen gebraucht wird. 

Pyrites, argentei coloris, cum eryflal- 
lis igne Auentibus, feu fluoribus, Anna. 
berga, Waſſerkieß, mit Fluͤſſen von Ans 
neberg. 

Pyrites, argentei coloris, Wafferfich. 

Pyrites turbidus, argentei coloris, cum 
pyrite, aurei coloris, & marcalitis, feu 
pyrite teſſellato, ein Wafferfich mit 
Schwefelkieß und Marcafiten vermifcht. 

Pyritesturbidus, argenteicoloris, cum 
galena inani, Waſſerließ, mit Blende. 
Pyrites, allerhand Geftalten, runde, ge: 

ftreifte, nierenformige, pfeifenformige oder hoh 
le, welche Cornua Ammonis oder Belem⸗ 
niten vergoldet haben, drey, vier, fünf, ſechs, 
vieleckicht, goldfarbichte, blaffe, weiſſe oder 
Waſſerkieße, welches fo viel ſagt, als Wey⸗ 
ſenkieß. 

Pyrites Arfenicalis, Giftkieße, gediege⸗ 
ne oder doch ſonſt haltbare Arſenicertzte. 

Pyrites Cubieus, viereckigter Kieß, iſt 
allemal eiſenhaltig und heiſt auf Bergmaͤn⸗ 
niſch Marcaſita, wiewol Marcaſitte auch der 
reguline oder metalliſche Theil des Wißmuths 
geneunet wird, 

Pyrius Pulvis, Pulver, Scyießpulver, 
wird, wie bekannt, aus Schwefel, Salpeter, 
und Kohlenftaube bereitet. 

Pyrola, Confolida petræa, Limonium 
fylveltre, Wintergruͤn, Waldmangolt, 
Wieſenmangolt, Holtzmangolt, Win⸗ 
terpflantzen, Steinpflantzen, ein Kraͤu⸗ 
tergeſchlecht mit fuͤnfblaͤtterichten irregulairen 
Blumen und fuͤnffacher Fruchtcapſel. Une 
find befannt die groffe, die Kleine, die 
mit Arbutusblättern, waͤchſt in den Waͤl⸗ 
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bern, wird aber auch in den Gärten erhalten. 
Die Blätter dienen wider den Brand, Wunden, 
Schäden, Fiſteln, Nieren: und Lungengeſchwuͤr 
als ein Trauck, Pulver, Umfchlay innerlich und 
Aufferlich gebrauchet. 

Pyromachus, $euerftein, ein harter, und 
wenn er zugefpigt morden, fehneidender Stein, 
welcher durch den Schlag gegen Stapl Feuer ⸗ 
funden giebt, weil einige Stuͤckgen Stahl von 
dem Schlag glühend worden. So harte auch 
dieſer Stein iſt, fo muß er doch weich geweſu 
ſeyn, weil man allerhand Riguren, fonderlig 
Echinos, und dererfelben Stacheln, um Leip;ig 
und anderer Orten darinnen findet. Einige 
find mit allerhand Figuren gemifcht, wie de 
Egyptifche Caillou d’Aegypte, aus melden 
man artige Steintafeln und Tabatieres ſchnei⸗ 
den kann. 

Pyrophorus, $euerfangende Dulver, 
dergleichen Pulvis pyrius, oder das Shiekpulr 
ver felber if. Dan mache aus xbraunten 
Alaun und gepulverten Agtftein ein Yulver, 
welches fich an der Luft felbft anzuͤndet. 

Pyropus, ein Beynahme des Rubins. 

Pyrofis, eine brennende Röchedes Geſichts, 
welche abſonderlich bey heiſſem Wetter von iu 
Sonnenſtrahlen verurſachet wird. 

Pyrotechnia, die Wiſſenſchaft durch Feuer 
oder Feueraͤhnliche Eörper, dee erfchaffenen 
Dinge —— auszuwickeln, und wieder 
in eine andere Geſtalt zuſammen zu ſetzen. €i 
Beynahme der — ** — 

Pyrotica, brennende Mittel, ſiehe Cathere- 
tica, Efcharotica. 

, Pyras, ein Birnbaum, deſſen Blumen find 
fünfblättericht regulair. - Die Früchte find faftig 
mit fünf Capſeln; ift zweyerley, Jativa, zahm, 
und /lveſric. wild, daher find auch die Früchte 
oder Birnen zweyerley, als zahme und Waldbir- 
nen, Holgbirnen oder Kruſchcken. Der zahmen 
find fehr viel Gattungen, welche alle aus denGaͤr⸗ 
ten geholet werden koͤnnen, maſſen beynahe jede 

Land⸗ 
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Landſchafr ihre befondere Art von Birnen hat. 
Die Birnen inegemein, fonderlich die roben, 
fühlen, zieben zufammen, find ſchwer zu ver: 
dauen, blähen den Magen auf, und fehaden des 
nen, fo mit Bauch» und Nierenweh behaftet 
find; gekocht aber find fie beffer, wie die Schola 
Salernitana alſo berichtet; 
Dum coquis, antidotum pyra funt, fed 
eruda venenum; 
Cruda gravant flomachum, relevant fed 
cocta gravatum. 


Insgemein ift zu merden, daß die füffen Birnen 
lariren, die fauren und herben zufanımenziehen, 
Die gebackenen gekocht, ftillen die Bauchflüffe. 


Pyulcon, NvsAxov, ein chirurgiſch Inſtru⸗ 


ment, mit welchen: der Eiter und Materie aug ı 
BLANCARD. bris. 
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Quadrilatera Oſa, viereckichte Beine, 


welche eine vieredfichte Figur haben. 

Quadrupedes, vierfüßige Thiere, eine 
groffe Elaffe, worinne ſowohl lebendig als Eyer 
gebährende Thiere enthalten find. Die lebendig 
gebährenden haben entweder Klauen, und diefe 
entweder gefpalten oder ungefpalten, oder fin⸗ 
gerformige Fuͤſſe; f. Zoologia. 

Quam, ift der Nahme eines Vogels in Neu⸗ 
fpanien; er hat die Gröffe eines indianifchen 
Huhns, wie auch deffen Schnabel. Seine Far⸗ 
be ift ſchwartzbraͤunlich. Sein Fleiſch ift vor⸗ 
trefflich. 

Quamockit, ift der Convolvulus mit Blät- 
teın, die den Baden an einer Feder ähnlich find, 
(foliis pennatis). 

Quartana, das viertägige Sieber, f. Fe- 


Quartarium, ſ. Quadrans. 
Quartatio, ift cin fpagyrifche® Kunſtwort, 


den tiefen Wunden gezogen wird. 

in Lexic. medic. nennet «8 einen Auslaffer. 
Pyxis, eine Büchfe, wird in den Dfficinen | 

zu Salben, Syrupen ıc. gebrauchet, auch wird. — hie ee — —— 

alſo die Höhle des Hüfibeins genennet. e TRILORE e— 

ſe Dh m v gia, nachdem dieſes oder jenes die Oberhand hat, 
Quarzum, Quartz, dieſes Wort ift neuer» 

Q: lich, ift aber von guten Autoribus ale Lateinifch 

A angenommen worden; &chichten, Bergeryftall 

Quadrans, Quartarium, iſt bey den Medici | oder Lagerftelen der Metallen und Bergarten, 
ein Gewicht von drey Ungen, oder das vierte | beſtehend aus allerhand formigen Cryſtallen in 

Theil eines Römifchen Pfundes. Schalen, Drufen oder ausgehoͤhlten Erpftall- 
Quadratus Femoris, der viereckichte Muſcul maffen. Eiche Eryflallus. 

des Femoris, oder einer vom den Ableitern (ab-| Quatuor Aquae Pleuriticae, find die Aqua 

dudtoribus) deffelben. Carduibenedidt. Card. Mar. Scabiof. und Ta 
Quadratus Lumborum Muftulıs, der vier» | faxac. j 

eckichte Lendenmufeul, melcher von dem Rande Quatuor — — 
des Oſſis Ilii entſtehet, und in die Proceſſus, werden genennet Cera, Oleum, Mel, daccha- 
rum. 

—— der Vertebrarum Lumborum ſich Quatuor Flores Cordiales, Die vier Gere 
en ſtaͤrckenden Blumen, find die Flor. Borrag. 
Quadriga, eine Art von Bandagen, ſ. Vin- Buglofl. Rofar. und Violar. 

cturæ. uatuor Semina calida majora, die vier 

2 
Quadrigemini Mufculi, ſiehe unter dem Ti- | groffen erwärmenden Serge, find Sem. 
tul Mufculus, Auiß, Carv. Cumin. Fenic 
— 


1919. QU 


tuor Semina calida minora, die vier 


Zleinen erwärmenden Saamen, find Sem. 
Ammeos, Amomi, Apii, Dauci. 

Quatuor Scmina frigida majora, die vier 
groffen kuͤhlenden Saamen, find Sem. Ci- 
trull.-Cucumer. Cucurbit. Melon. 

Quatuor Semina frigida minora, Die vier 
kleinen kuͤhlenden Saamen, find Sem. En- 
div. Ladtuc. Portul. Scariol. 

Quatuor Unguenta calida, Die vier erwär: 
menden Salben, fiad Unguentum Agripp. 
Alth. Arregon. Martiat. ; 

Quatuor Unguenta frigida, die vier kuͤh⸗ 
lenden Salben, find Unguent. Alb. cain- 
phor. Infrigid. Garen. Populeum und Kofa- 
tum. 

Querciva, ift ein Vogel, von welchem bie 
Brafilianer wegen der Schönheit feiner Federn 
großes Wefen machen. Die Brust ift ſchoͤn 
roth, die Fluͤgel ſind ſchwartz, und der gantze 
übrige Leib blau. Allgemeine Hiſtorie der Rei⸗ 
fen ꝛc. XVI. Band p. 27H. 

Quercula, f. Chamedris. 

Querculus, f. Dryinus ferpens. 

Quercus, eine Ziche, Zichenbaum, aus 
dem Gefchlechte derer, welche ihre männlichen 
und weiblichen Blumen auf verfchiedenen Staͤm⸗ 
men tragen. Der Eichbaum, welcher Julos 
oder Staubfächer hat, trägt feine Eicheln, bins 
gegen die Eicheln tragende Eiche hat Feine Blur 
men, fondern nur fruchtbare Piftille , welche in 
die Eichelfrucht übergehen, Die Eiche, welche 
vor Erfindung des Korns, mit ihren Eicheln die 
Menfchen nährete, iſt, Quercus fructu eduli, 
oder Efculus erımır. Eine befondere Art Eis 
cheln ift Alex Cocciglandifera, Steineiche. 
Das Holg und die Späne gefotten, davon ges 
trunden, dienet wider die gefchwollenen Fuͤſſe, 
MWafferfucht und Brangofen; dahero wird auch 
das Holy Ligaum Guajacum Germanorum 
genennet. Die Blätter dienen wider faul Zahn: 
fleifch und Murterflüffe; die Eicheln dienen wi- 
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der den Stein und Blutharnen, von ven Spani⸗ 
{chen Fliegen. Die Galläpfel halten an, da 
von fiche Galle. Die Schwaͤmme ftillen aller- 
ley Verblutungen. Der Ruß vom Eichenholge 
wird Spiegelruß geneunet; aus folchem wird 
ein Spiritus deftilfiret , welcher den Urin treibt. 
Bon den Mifteln fiche Vilcus. 


Quianpian, ift der Nahme eines Vogels in 
Brafilien, welcher nicht viel gröffer ift, als eine 
Amſel, Hat alle Federn von einer ſchoͤnen Schet⸗ 
lachfarbe, Allgem. Hiftorie der Reifen sc, XI. 
Band p. 279- 


Quincaiu, f. Carcaju. 
Quindo, ſ. Picaflores. 
Quid pro quo, {. Antiballomena. | 


Quilay, ift cin Baum in Südamerica, is 
den Gegenden um Bilpariffo, deffen Blätter eis 
nige Aehnlichkeit mit der grünen Eiche ihrer bar 
ben. Seine Rinde gährt im Waffr, und macht 
es gut, Wolle damit zu wafchen. Allgemeine 
Hiftorie der Reifen ıc. XVI. Band p. 170. 


Quinoa, ift der Nahme eines Grünes in 
Peru, infonderheit in der Proving Quito. & 
fommt, feiner Geftalt nach, den Linfen gleich, 
iſt aber viel Heiner; die Farbe ift reif, Wenn 
«8 gekocht wird, fo fpringt es auf, und alsdenn 
fommt eine Faſer heraus, die etwas frumm 
bleibt, tie ein klliner Wurm ausfieht, und 
weiſſer iſt, al die Auffere Oberfläche der Kör- | 
ner. Die Pflange, welche diefe Körner hervor 
bringt, wird gefäet, und jährlich abgefchnitten. 
Sie wächft ungefähr 3 bis 4 Schub hoch. Die 
Blätter find groß, gehen fpigig zu, und haben 
faft die Geftalt der Pappelblätter. Aus dem 
Stiele, oder den Augen an denfelben, wählt 
eine feuerrothe Blüte hervor, die ungefähr 5 bis 
6 Zoll, oder noch etwas mehr, lang it. In 
derfelben ift der Saame, wie in einer Uchre, 
enthalten. Wenn man dieſes Gefäme eſſen 
till, fo kochet man «8 wie Reif, Es bat 

al» 
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alsdann einen fehr guten Geſchmack. Das 


Quingue Radices aperientes majores, Die 
MWaffer, wworiun es gekocht worden iſt, dienet zu | fünf groffen eröffnenden Wurgeln, find 
einem gefunden Tranck. Sol diefes Gefäme | Rad. Apii, Alparag. Fœnicul. Petrofelin. Brufc. 


Aufferfich gebraucht werden, fo wird, ed erftlich 
gemahlen, und hernach gekocht. Alsdann ver» 
fertiget man daraus cin Pflafter, und legt «6 
auf den Ort, wo man fich geftoffen hat, oder 
gefchlagen worden iſt. Es zicht die boͤſen Feuch- 
tigfeiten heraus, die ſich inwendig angefegt bas 
ben, und dieſes fo gefchwind, daß man in fehr 
furger Zeit die Würdung davon empfindet. 
Allgemeine Hiftorie der Reifen ıc. IX. Band p. 
224 . 
_ Quinquefolium, Pentaphylium ‚ Pentafo- 
kum, Pentapteron, $ünfblatt, $ünffin- 
gerkraut, Handkraut, ein Kraͤutergeſchlecht 
mit fuͤnfblaͤttericht regulairen Blumen und viel 
unbedeckten Saamen, und einer langen dunckel⸗ 
braunen Wurtzel. Bluͤht im May, waͤchſt in 
ſandichten Orten. Die Krautblaͤtter ſind auch 
fünfblaͤttericht. Man bat niedrige und hoch- 
wachfende Arten. Die Wurgel dienet wider 
Bauch » und Güldenaderfluß, Blurharnen, 
Schwindſucht, Huften, Schärfe der Gallen, 
Bauchgrimmen ıc. Aufferlich wider die wacklen⸗ 
den Zähne, Mundfäule, Zahnweh, higige Aus 
gen und Wunden. Prxparata find Aqua de- 
ftıllat. und auch ein Extradtum. 
Quingue Fragmenta L,apidum pretioforum, 
die fünf Zdelgefteine, find Lapis Granati, 
Hyac. Carneol. Saphyri, Sınaragdi. 


* 


Quinque Genera Myrobalanorum, die fünf | 


Arten der Myrobalanen, folche find My- 
robalan. bellir. chebul. eitrin. eınbl. indi. 
Quinque Herbae Capillares, find Herb. 
Adianth. aur. Adianth. nigr. Ceterach. Rut. 
inurar. und Adianth. rubr. 
Quinque Herbat Emollienter, die fünf er- 
woeidyenden Kräuter, find Herb. Alth. Malv. 


Mercurial. Parietar. Violar. 


Woyts Schatz Rammer, 


Quingue Radices aperienter minores, die 
fünf kleinen eröffnenden KOurgeln ‚ find 
ker Cappar. Eryng, Eramin. Ononid. Rub. 
tindor. 


Quinquinchon, ift ein ſehr feltenes Thier, 
welches fein Haus mit fich trägt, Diefes ift 
eine fehr harte Schale, in welche es gang hinein 
kriecht. Sonſt hat es die Geftalt eines Schweiz 
ned. Es graͤbt fich mit feinen Pfoten und feie 
ner Schnauge ein Loch in die Erde, 3 bis 4 Fuß 
im Durchfchnitte, worein es fich verftechet. Bon 
den Schuppen, die es unter dem Bauche bat, 
geht ein fehr langes und fehr dickes Haar her⸗ 
vor. Man verfichert, es lege ſich, wenn es 
regnet, auf den Rüden, um den Regen aufzu⸗ 
nehmen, und bringe einen gangen Tag in diefer 
Stellung zu; indem es warte, daß ein erhigter 
Damhirſch kommen, und dad Waſſer faufen 
| fol, womit feine Schafe angefült if. So bald 
aber der Dambirfch feine Schnauge hinein ge- 
ſteckt hat, ‘fo finder fich folcher gefangen, ohne 
daß er Athem holen kanu; und da ihn alle feine 
Bemühungen nicht wieder los machen fönnen, 
fo dienet er dem Quinquinchon zur Speife. Ihr 
Bleifch giebt einen Geruch, welcher den Ges 
ſchmack deffelben unangenehm macht. Allgemeine 
Hiftorie der Reifen c. XVI. Band p. 130. 


Quintana, das fünftägige Sieber, wel- 
ches felten vorfomms, wenn drey gute Tage zwi⸗ 
ſchen zweyen Bieberanfällen find. 


Quinta Ejfintia, wird ein folche® Medica- 
ment genannt, welches aus dem Extract und Del 
der Pflange beftchet. 

Quoggelo, der Nabme eines Thieres. Das 
von fagt die Allgem, Hiftorie der Reifen ıc. im 
IV. Bande p. 263. In den Wäldern beym Rio 
St. Andre ift dieſes vierfüßige Thier zu finden. 
Es ift beynahe acht Buß lang, davon aber der 

Sifrff Schwantz 
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Schwantz mehr als vier beträgt. Vom Halfe Shmant mebr al vier beträgt. Bom Halfe | Gebrauch feines Schwanges befommnen feines Schwantzes befominen bat, 
bis ans Aeufferfte des: Schwantzes iſt ed mit | ift ungefähr fo groß, oder etwas gröffer als eine 
Schuppen bededft, die den Arsifchodenblättern | Taube; der Hals iſt furg, und der Echnabel 
ähnlich, und nur fpigiger find. Sie liegen) mittelmäßig groß. Die Zlägel find fang, breit, 
Dicht an einander, und find ſtarck genug, es vor | und ziemlich krumm, Der Schwantz ſcheint 
goilden Thieren zn fügen. Die Tyger und, aus fehr wenig Federn zu beftchen. Diefe-their 
Leoparden verfolgen es, und erreichen es bald,| Ten ſich gleich anfangs, und ftellen eine offene 
da es nicht fehr ſchnell ift. Alsdann voller es Scheere vor. Wenn er fliegt, fo: ſchließt er die 
ſich in feine Pangerhaut ein, und feine einde| beyden Theile ſeines Schwantzes nach feinem Ge⸗ 
wagen fich nicht daran. Die Negern fchlagen| fallen, entweder zufammen, oder fpreitct fie aus 
«8 auf den Kopf, und verfaufen feine Haut den| einander, faft fo, wie mit einer Scheere ge 
Europäern, das Fleifch aber, das, mie fie far | fhichet. Die beyden Theile des Schwantzet 
gen, weiß und gut ift, effen fie. Es lebet von| find fehr lang, in Anſehung des gangen Vogels. 
Ameifen, die es mit feiner Zunge fängt, welche] Die Federn haben uͤberall eine ſchoͤne ſchwartze 
ſehr fang und mit zaͤhem Schleime uͤberzogen iſt. Farbe; ausgenommen am Halſe, der weißlicht 
Es beſchaͤdiget niemanden. Dapper gegen⸗iſt, und etwas in das Aſchenfarbige falt. 
theils giebt es für ein Raubthier aus, das fehr) Rabies, insgemein Wuͤten, A afen, tol 
ſtarck, und dem Krofodile ähnlich wäre. Sein feyn. 
Coͤrper, feget er hinzu, wäre überall mit Schup⸗ — die San — rn 
pen befeßt, und bloß damit befchädigte es Men⸗ 
ſchen, und ſchuͤtzte fich wieder Thiere, indem es wenn jemand von einem.tolien und wütenden 
Hunde gebiffen worden, und darnach iw Raſcrey 


ſich in einen Dal zufammen rollete. fällt; kommt wegen der Urfachen und Eur mi 
Quotidiana, das eintägige oder alltägi- Hydrophobia überein, allwo nachzufchen 


ge — Rabilargo, f. Picaflores. 


R. Rabijuneus, Robrfchwang, ift nach der 
Befchreibuug der Aigen. Hiftorie der Reiſen x. 


IX. Bande p. 575. cin Bogel, fo groß als 

R. ift der erſte Buchftabe in allen Recepten, | 1" P' gel, fo groß 
Heiſſet Recipe, das ift, nimm, wird insgemein | CM Taube, har einen kurtzen und dicken Half, 
alfo RR gezeichnet; einige haben auch flatt die Heinen Kopf, gang weiße Federn, und einen lan⸗ 
ſes Buchſtabens daß Zeichen deu Jovis % zuvor | I" Schwantz, der faft wie ein Rohr ausſieht. 


. Ei Radi | Da, mo er fi anfängt, ift er ungefähr einen 
ne uilsgen arch Radix Yarun- halben Z0U dick, hernach gebt er rund fort, bis 


Rabdeider, bee Rhabdoides, die Pfeil ee — Deswegen wird er Rohrſchwantz 
nath, ſ. dutura. Racemus, ein Fruchtbuſch, in welchem die 
Rabiahorcado, oder BabelfAnvang. Bon Bieren, fonderlich die Weinbeeren, beyfammen 
dieſem Vogel giebt die Yügemeine Hiftorie der, wachfen. 
Reifen rc. im IX. Bande p. 574. folgende Nach Rachamelca, wird bey dem DOLAEO off 
richt: Div kabiahore-do, welchen die Frango- | gefunden, als Encyclopxd.4med. pag. 279. 
fen Tailleur, oder den Scheider nennen, |b. 492. a. er verftchet bierunter die in dem 
weichen Rahınen er wegen ber Geſtalt und des | Urero befindlichen &sbenegeifter, Yuf eben 
die 
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die Weiſe theilet Dor. AEus jedem menfchlichen | über Winter daurenden Wurgeln, deren Stengel 
Tpeile eine befondere Seele aus, in dem Kopfe | vergänglich ifk, bringen aus alte Fruͤhlinge new 
fol der Microcofinetor, in dem Magen der | werdenden Gemmis, die ein Inbegriff der gan⸗ 
Gafteranax ſitzen. Dieſes find Träume derer, | en Plange find, einen neuen Stengel hervor, 
die damals der helmontianiſchen Grifter Secte welcher Anfangs Turio, Afparagus, ein Keim 
zugethan waren. Die Seele ift aller Drten | heiffet. Die Wurtzeln faugen die mit Luft vers 
und in allen Theilen gang und ungetrennt. miſchte Erdfeuchtigkeit in fih, und find der 
Rachifagra, f. Arthritis. eh Pflangen Magen und Her, fiche Phytologia. 
Rachitis, ſ. Rhachitis. Sie find nach ihrem Bau verfchieden, fie find 
‚Radiaeus Internus, ein Extenfor der Hand. | holgicht, faftig, Enollicht, ziwiebelhaftig, faficht, 
Radiaeus Externus, ein Flexor der Hand. !fchuppicht, mit Haut umgeben, auggeftreuef, 
Radices fellepe, die Gallenwege aus der 2er | Sie fehlagen oft ein in die Schale anderer Plans 
ber in die Gallenblaſe oder Ductus Hepatico- | gen, wie an der Cufcuta, den Baummooffen, dem 
eyfici, wie fie fonderlich an der £eber des Rind» | Vilco zu fehen, fie ſchwimmen in Waffen. 
viches zu ſehen. Sie haben ihrer Kräurer Geſchmack, Eigenfchaft 
Radicifecae, wurden vor diefem diejenigen | und Wuͤrckung. 
Bedienten der Medicorum genennet, welche die 
Kraͤuter, Wurtzeln und dergleichen zu gehoͤriger Ya, Unguis, Lumula, die Wurtzel der 


Zeit eintragen mußten, fo heute zu Tage den , j j j 
Kräuterweibern und Wurgelmännern überlaffen |“ Kadix Alrxipharmaca, ift die Contrayerva, 


mird. Dergleichen war CKa TEVAs vem| Radix Cardopatii, ſ. Carlin. 
HIPPOCRATI. ‚Radix Dulcis, Liquiritix, ſ. Gl i 
Radiolus echinatus, die Schwimmftacheln ad 9 — yeyerhiza, 
der Echinorum in-Stein; dahin werden gerech- Radix Difenterica, ſ. Tormentilla. 
act die Lapides judaici, die fogenannten verftei-| Radix Rliodia, f. Rhodia radix. 
nerten Wuͤrtznelcken, dev verfteinerte lange Pfef-| Radix Salivaris, f. Pyrethrum, 
fer, wie folches, und daß dergleichen Steine mit . IR ß 
einem Coͤrper vergliedert gemefen, dag gliedforz Radix S. Spiritus, ſ. Angelica, 
mige Knöpfgen, worauf fie ehedem geftanden,| Radula, bedeutet bey den Chirurgis eben fo 
viel, als Scalpellum oder Scalprum, welches 


Härlich zeiget. | 
Radius, Cereis, Focile minus, Parapy- |an gehörigem Orte zu fehen. In Apotheken 


gion, die Armfchiene, die Ellenbogen: | wird der alfo genannte Läufer oder Keiber auf 
pfeife, ift das größte unter beyden Ellenbogen | dein Präparirfteine darunter verftanden, 
beinen. Raja, der Rayfijch, Roche, ein breiter 
"Radix, die Wurtzel, das Werdjeug der | Knorpelfifch aus dem Gefchlechte derjenigen, die 
Nahrung einer Pflange, welches aus Aufferften | ihre Lufilöcher am Bauche oben an der Bruft ha⸗ 
Spigen oder fibris und dem Coͤrper befteher. |ben. Sie find entweder glatt, oder rauch und | 
Das Mares der Wurgeln verlängert fich in den | fachlicht. Die Drachenfiguren, welche man in 
Stamm oder Stengel. Die Wurtzeln find ene- | curidfen Sammlungen bat, find nichts anders, 
toeder lange daurend (perennes), oder vergehen | al$ verbogene Raj®,. aus welchen man bey der 
zufammt ıbren Kıdutern, welches bey Sommer- | Austrodnung gemacht, was man gewollt. Der 
gewäshfen oder plantis annuis geſchiehet. Die | Uterus oder die Gebaͤhrmutter diefes Zifches ift 
Siffff 2 eine 
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eine bornharte Höhle mit vier Tubis oder Hör: 
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‚ einer S hrwimmhaut verſehen, und bie vordere 


nern, welche man zur Euriofität in Samm⸗ | ften Füffe find ungebunden. Der Fröfche Art 


Jungen natürlicher Sachen aufbehält, 
Arten der Raja find: 
Raja lævis, glatt, ohne Stacheln. 


* rum, 


Die | fich zu vermehren, ift ein Ey, welches mic vies 


len zufammen hängt, Foetura, Sperma rana- 
Diefe Ener werden von der Frofchmuts 


Raja afpera fullonia, die wie eine Hechel ter in ſtillen Waſſern in die Senne gelegt umd 


mit Stacheln befegte Raja. 


Raja clavata, die gleichfam mit Dornen | lud nicht gnugſam befannt. 


befegte Raja. 

Raja oculata, die mit Yugenfiguren bejeich⸗ 

nete Raja. 

Rallus, die Schnerre, Waſſerſchne⸗ 
pfe. Man nennt fie auch Ortygometram 
‚oder die Mutter der Wachteln, Wachtel⸗ 
Fönig. ie it aber den Wachteln gar nicht 
gleich, hat lange Beine, die etwas menibrand- 
ſes bereits haben. Ihr Schnabel it viel län- 
ger als die Wachteln zu haben pflegen. Waſ⸗ 
ſertreter, Waſſerlaͤufer. 

Ramenta, insgemein Abſchabſel, was 
durch Schaben weggebracht wird, in ſpecie 
aber kleine Splitter von zerbrochenen Knochen, 
und auch Abſchabſel von den Gedaͤrmen in der 
rothen Ruhr. 

Ramex, heiſt zwar jeder Bruch, infonder» 
beit aber die Geſchwulſt über den Tellicu- 
lis von aufgetriebenen Venis [permaticis oder 
Hernia varicofa. 

Rami, die Aefte an den Bäumen; 
* die Nebenaͤſte an den Blutge— 

en. 

— die Ausbreitung oder 
Nebenſproſſungen der Adern und 
Nerven. 

Kaeno, der Froſch, ein vierfuͤßiges Eyer 
legendes Thier, deſſen Fuͤſſe nach der Lebens⸗ 
art, die fie führen, eingerichtet find. - Denn 
nicht alle Froͤſche ſind Amphibia. 


ausgebrüret. Des Mannes Zeugungstheife 
Man ſichet, daß 
der männliche Froſch feine Vorderfuͤſſe, ſondet⸗ 
lich den Daumen an des Weibleins Bruſt feſ 
anſchlieſſet und an derſelben lange feſt baw 
get; dahero einige geglaubet haben, als wer 
de die Befruchtung duch des männlichen 
Froſches Anlagen an der Froͤſchin Bruft 
verrichtet. Allein die Erfahrung Ichret und 
die Anatomie der Bröfche bezeuget, dag die 
Froſcheyer von der Mutter, mie bey Fifchen 
unbefruchtet geleget, und von dem Mann 
hernach mie feinem Saamen befeuchrer umd 

fruchtbar gemacht werden. Einige Fröfcde 

legen ihre Eyer in dag Grüne ale Orten, 


dahero jähling eine Menge Froͤſche mande 


mal erfcheinn, von welchen man giaubtt, ' 
daß fie mir dem Regen vom Himmel gefal 

len wären. Einige legen die Eyer ins Waſ⸗ 

fer, unddiefe find es, welche Herr LINNEUS 
geſchwaͤntzt nenuet, denn in dem Froſchleich 
entſpringet erſtlich ein Wurm ohne Fuͤſſe, 
dieſer, wenn er aus dem Ey gekommen, ſiehet 
einem Fiſche aͤhnlich, gewinnet durch die 
Auswickelung erſtlich die Border x hernach die 
Hinterbeine, doch bleibet ihm der Schwan 
noch übrig, welchen er endlich abwirft, che er 
ein volltommener Froſch wird. Dieſes ſiehet 
man alltäglih. MARIA SYBILLA ME- 
RIANE in der Metamorph. Inſector. Suri- 
nameuf. und Herr seB A in feinem Theſauro 


Der Laubz ı haben es an Surinamifchen Froͤſchen cben alfo 


frofch, die Kröte oder Bufo feber. nicht im | bemerder, allein von den Kıöten und Erd: oder 
Waſſer, daher fie auch keine Enienfüfle haben. | Baumfröfchen ift diefes alfo nicht befannt. 


Die Salamandra, welch: den Kröfchen verwandt 


Rana, heift beym Colum. 6. 8. 1. eine 


iſt, hat die hinterſten Fuͤſſe mit Pergament und | Blaster unser der Zunge am Vich. 


Rana, 
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Rana, Ranula, Ranuncula, ift eine @es | twachfen in Waffern, der mit Fenchelblaͤt⸗ 
ſchwulſt unter der Zungen am Zungenbändiein, | tern, der ſchwimmende Ranunckel. 


nah dem Griechifchen Batrachos benahmet, | 
weil die hiemit behafteten mehr quäden als res 
den, wenn fie reten. Man findet, in Anſe⸗ 
bung der Materie, welche diefes Ucbel mit fich 
führet, einen Unterſcheid; denn bald ift fie 
hart und dicht, bald weich als Honig, bald 
ſchwartz, bald weißlich: doch aber verhindert 
diefe Geſchwulſt um fo viel mehr die Rede, je 
gröffer fie it.  Diefe Gefchroulft wegzubringen, 
wird ein Pulver aus 

R Pulv. Rad. Irid. Pyrethr. Zingiber. ana 

3). Calaminth. Origan. ana ai. Sal. 
comm. 38. F. Pulv: 
aufgeleget, oder aus diefen Ingredientibra mit 
Wein ein Gurgelwaffer gekochet, womit der | 
Mund oft ausgefpülct wird. Man nchme fich 
vor Beigmitteln in Acht, weil diefe Theile den 
Krebsſchaͤden fehr unterworfen find. 

Rana Pifcatrix, ift keinesweges ein Froſch, 
fondern ein Seefifch mit ungeheuren groffen 
Rachen und Kinnladen, welche mit etlichen 
Reyhen fcharfer Zähne befege find; doch iſt 
er den Ra;is nicht verwandt, fondern ein Fifch 
feiner Art, welche mit verdeckten Branchiis Luft 
fhöpfen. Er wird der See oder Yljeerteu- 
fel genennet. 

Ranciditos, die Rangigfeit, ift eine Art 
einer DVerderbung, deren die fehmefclichten , 
Ölichten und fettichten Dinge unterworfen, wenn 
fie entweder alt oder twarnr werden, dergleichen 
iſt der rangige Speck, Butter, Del, Nüffe und 


dergleichen. 
Ranunculus, Hahnenfuß, ein Kräuter: 
geſchlecht mit fünfblätterichten regulairen 


Blumen und fünfblätterichten Blumeufar— 
bichten Kelche, vielen Staminibus’ um den 
Fruchtplatz, welcher. viel unbedeckte Saamen 
trägt. Bluͤht im April, May und Yunio. 
Es giebt eine fehr groffe Menge derer unter 
die ſem Geſchlecht fichenden Arten. - Einige 


| 


Die übrigen find Eriechend, gerade, einfach‘, 
vollblättericht, weiß / gelb; die Gartenra⸗ 
nunckeln ſind einer beynahe nicht zu benennen⸗ 
den Veraͤnderung an Farben, Groͤſſe und Fuͤlle. 

Ranunculus arvenfis flore phweniceo, ſiehe 
Adonis. 

‚Rapa, eine Rübe, ein Kräutergefchlecht 
mit vierblärtericht regulairen, creußfermigen 
Blumen und einer in zwey Hülfen getheilten 
trockenen Fruchtcapſel, twelche keine Abfchnit- 
te hat, worinnen der Unterfchied zwiſchen Ra- 
pa und Rapiftrum befiche. Die Rüben 
find entweder zahm oder wild. Die zah⸗ 
men jativa, find entweder runde Waſſer⸗ 
rüben, rotunda, oder mas, oder lange Feld⸗ 
rüben, oblonga, beyde aber Elein und groß. 
Die Rüben find mehr in der Küchen ,- ald 
Officin gebräuchlich, machen Wind und Blaͤ— 
bungen: Die Suppe von den getrodneten 
Rüben iſt wider die Heifcherkeit, Huften, 
ſcharfe Sale gut. Meufferlih find fie ein 
ſchoͤn Mittel wider erfrohrene Glieder; das 
von der Blüte gebrannte Waſſer dienet wider 
den furgen Athen. 

Rapacrs Dintes, heiſſen beym ve. 4. 1. I. 
die Zähne, welche fenften incilores, die 
Schneidezaͤhne genennet werden. 

Raphaniflrum, Hederich, ein an Blüte 
und Frucht dem Rettig ähnliches Kraut, mit 
gegliederten Schäifen, woriunen ed von dem 
Kapiflro oder Ruͤbſen verſchieden ift. 

Kophanus, Rettig, ift gleichen Characters 
an’ Blumen und Frucht mit der Ruͤbe; iſt 
inggemein zweyerley, groß und klein. 
Der groffe wird ſchlechterdings Nettig, oder 
bier Preuftfcher Rettig genannt; der kleine 
iſt der gang frühzeitige und der Radies, 
werden in den Gärten aus dem Gaumen 
erzogen. Der Rettig treiber den Urin, Stein, 
Menler, miderftcher dem Gift, loͤſet den zaͤ⸗ 
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han Schleim von der Lungen, dienet wider den 
Huſten, verwahret vor Trunckenheit: aͤuſſer⸗ 
Lich iſt er wider Entzuͤndung der Augen, wack⸗ 
lende Zaͤhne und Mundfaͤule gut. 
Raphanus ruflicanus, ſiche Armoracia. 
Raphanus fylvefris, ſiehe Armoracia. 
Raphe, beſſer aber Rhaphe, ga®n, fiche 
Sutura. 
‚Rapiflrum, Hederich, fiche Rapa. 
Ragunculus, ein Kräutergefchlecht mit Rü- 
benformiger Wurgel, woher es auch den Nahmen 
hat. Die Blumen wachfen in einer Achre oder 
‚Kolben, und find einblättericht irregulair. Die 
Frucht ift eine dreyeckichte trockene Capfel. Uns 
ift befannt Rapunculur [picatus flore albo, Ra- 
punculus cornieulatus,der blaue Rapunckel, 
Rapuntium, Flos Cardinalis, ein Kraͤuter⸗ 
gefchlecht mit einblättericht irregulaiver Blu— 
me, deren Einfchnitte bis auf den Grund der 
Blume gehen, und eine fünfblätterichte Blu- 
me vorftellen. Wir haben die mit hochro⸗ 
ther Blume, und die cben nicht fo ſchoͤne 
aber feltenere Blumenart. Die Frucht 
gerfpringt in drey Theile. 
Rajpatio, das Reiben, auf einem Reib- 
eifen etwas reiben und Flein machen. 
Raforium, Rafpatorium, ein Reib » oder 
Scyabeifen, ift ein chirurgifh Inſtrument, 
die cariöfen und fehupfichten Beine zu beſchaben. 
Rafura, ein abgefeilt -oder abgeſchab⸗ 
tes Weſen, find die Fleinen Feit>oder Saͤ— 
genfpäne vom Holg, Hörnern, Eifen, Klauen, 
Zähnen ꝛc. Alſo it Rafura Cornu Cervi, 
Eboris, Ungul. Alcis, Dent. Hippopotami,, 
Ligni Sandti &c. in der Chirurgie heiſt «8 eine 
Abfchersoder Abfchabung, wenn die Bei 
ne befchabet oder die Haare vom Haupt in 
Hauptwunden abgefchoren werben. 
Ratio, Rationalis, Vernunft, vernünf: 
tig, diefes ift das Entfcheidende des Men- 





— ———— —— — — — — — 








— — ——— —— — — — — 


RE _ 1932 
kann. _ Eine Eigenfchaft eines. verfichenden 
und auffer der Materie fich befindenden We— 
ſens, welches die unfterbliche Seele ift. 

Raucedo, die Heiſcherkeit, das Unvermoͤ⸗ 
gen. manglender Schtüpfrigfeit halber einen 
lauten Ton zu geben. Dieſes gefchicher theils 
wegen Mangel der Lungen, wenn folche feirr- 
hoͤs find, oder. eine Vonicam oder Geſchwuͤre 
in fi haben ,: theild wegen Mangel an dem 
Larynge, wenn er von Catarrhis rauh und 
uneben wird. Die Heifcherfeit ift entrweder ber 
ftändig, ein fichere® Zeichen einer fangen Ber 
haͤrtung, oder überhin gehend, welches von al⸗ 
lerhand Aufferlichen Urfachen, -fonderlich Ers 
fälten gefchehen fann. Es hilft ein Elxwofac- 
charum aus Mandelöl und Zuder. 
Ravendzara, fiche Voaravendzaıa. 
Realgar, ein arfenicalifcher Rauch, ſiehe 
Arfenicum. 

Re:epta, ein Recept, ift die Formel eines 
Medicaments, welches ein Medicus verſchrei⸗ 
bet, und zuzubereiten in die Apothedte ft. 

Receptacula renalia, ſ. Glandulz renale:. 

Receptaculum Chyli, das Behaͤltniß de 
aus den Valſis ladteis an der rechten Niere 
zufammen flieffenden Chyli und der Lymphæ, 
welche aus allen Valıs Iymphaticis der Theis 
le im Abdomine dahin fließt, von waunen 
alfes durch den Duchum Thoracicum in die 
finde Venam fubclaviam geleitet wird. 

Recidiva, der Rückfall einer Rranck⸗ 
beit, entweder meil die vorige nicht von 
Grund aus gebeilet, fondern nur mit Pallia- 
tivis verdeckt worden, oder wegen neuer ber 
gangenen Fehler; fonderlich iſt dieſer Nüd- 
fall bey Falten Fiebern und. dem Icdtero uͤb⸗ 
lih. Man kann aber den periodifchen Rüͤck— 
fol der Krandheiten feine Recidivanı nen- 
net, wie etwan die Epilepjie oder Podagra 
oft wieder fommt, fondern dieſes heiſt Perio- 





{hen von andern Thieren, daß cr aus den | dus, weil eine beftändige aber nicht allezeit 


ſinnlichen Begriffen Vernunftſchluͤſſe — Urſache ‚vorhanden iſt, fo koͤ 


nich 


auch 


— 
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auch die Paroxyfini nicht Recidivx heiffen, denn ! auß denfelben präparirte Dinge wieder 


fie find ein Theil der noch waͤhrenden Kranck⸗ 
beit; fondern Recidiva ift der Ausbruch eines 
verborgen gelegenen und fcheinbarlich geheilten 
Uebel. | 


Recipiens, eine Vorlage, ift ein groß weit | 


chymifch Gefäß, auch Matracium genannt, 
Rerementim, f. Excrementum. 
Rebificatio, das Rectificiren, Aeini- 
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in ihr 
voriges Corpus. gebracht werden, z. E. wenn 
Goldkalck wieder in Gold reducirt wird, 
‚Reduvia, ſ. Panaritium. 

Refinatio, ſ. Depuratio. 

Refrigerantia, kuͤhlende Mittel, find 
entweder innerliche, als Sem. 4. frigid. ma- 
jor. und minor. mie Cucumer. Cucurbit. Ci- 
trull. Melon. Endiv. Ladtuc. Portul. Scariol. 


gen, beißt, die Spiritus übergehen laflen, um | item Papav. Nymph. Pfyll.Flor. Nymph. Ba- 


die fremden Theilgen, die fie vielleicht bey der 
erften Deſtillation mit ſich auftreiben können, 
davon zu ſcheiden. 

Reöti Mufuli, die zwey geraden Mufeul, 
welche neben einander von dem Sterno und defz 


lauftior. Rofar. pallidar. Nitr. depurat. Lap. 
Prunell. &c. oder Äufferliche, und diefe find 
entweder würcPlich füblende, als kalt Waſ⸗ 
fer, frifcher Käfe, Succus Semperviv. maj. Ace- 
tof. Plantag. &c. oder anhaltende ‚als Bi- 


fen Knorpel an bis an die Verbindung der |flort. Sanguiforb. Bol, Armen, und commun. _ 


Schaambeine gehen, und zwiſchen fich die Li. 
neam albaın, oder die gemeinfchaftliche Senne! men, und alle Saturnina. 


aller Bauchmuſculn haben; fie find mit Ab⸗ 
ſchnitten gleichfam in einen drey bis vier bau— 
chichten Muſcul abgetheilet. Des Nabels Ein: 
gang ift in ihrer geraden Mitte. 

Reßum Intrflinum, ſ. Inteltinum. 

Refus, heißt gleich, gerade, davon fommt 
Redum Inteflinum. ° 


Creta, "Terra ſigill. Gallæ, Vitriolum, Alu- 

Refrigeratorium, ein Rühlfaß, ift ein 
mit kaltem Waffer angefuͤlltes hölgernes Faß, 
durch welches entweder eine kupferne inmwendig 
verzinnete oder eine ziunerne, gewundene oder 
gleiche Röhre oder Canal gehet. 

Regeneratio, ſ. Palingenchia. 

Regimen, heißt ein Regiment, in der Mes 


Reeurrentes Nervi, die vom achten Paare | dicin aber eine gute und zuträgliche Verordnung, 


nach der Gurgel zuräcdlaufenden, oder die 
Sprachnerven. 
Recutiti, werden diejenigen genannt, von der 
ren Borhaut ein Stuͤcklein abgefchnitten worden. 
Redivivus, it cin Wort, das bey den Chy- 


wie ſich der Patient in der Diät und Gebrauch 


der Argeneyen ıc. zu verhalten hat; item die 
Einrichtung der Grade im Feuer bey ven chymi⸗ 
ſchen Arbeiten. 

Kegion⸗c, Gegenden der Erde, nach dem 


micis gar gebraͤuchlich iſt, und bedeutet ſo viel, Unterſcheid ihrer Lage gegen die Polos und den 
wenn bey ihrer Arbeit ein Minerale oder Me- Acquatorem, nach der Nachbarſchaft der Ser, 
talluım, welches zwar würdlich da gemefen, je: | Beſchaffenheit des Landes, ob es gebürgig oder 
dennoch unter einer andern Geftalt verborgen ger | lach fiy, vb man an Fluͤſſen oder an Suͤmpfen, 
ſtecket, nunmehro unter feiner rechten Geſtalt auf Bergen oder Thalern wohne, ob man eins 
berope gebracht wird. Dergeftalt wird der heimiſch oder fremd ſey, nach welchen allen. fich 
Mercurius, der im Zinnober ſteckt, durch zuge: ‚der gefunde und Erande Zuftand des Menfchen 

mifchte drey Theile geftoffenen Kalckes hervor, | richtet. 
und in die Vorlage getrieben. Rrgiones Corporis, die Gegenden des 
Redudfio, eine Wiederbringung, twird | menfihlichen Coͤrpers. Sie werden über des 
von den Metallen gefager, wenn unterſchiedliche Coͤrpers aͤuſſerlicher Flaͤche mit ee 
ads 
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Nrabmen benennet, welches in vielen Abſich-⸗ | Nückrad, Spina dorfi, die Schultern, Scapulz. 
ten noͤthig und gut iſt; denn unter ben Auffer- | Am Unterleibe vornen ift die Gegend unter der 
fichen Gegenden liegen gewiſſe innerliche Theile, Cartilagine xiphoidea, die Herggrube, Scro- 
daher auch zu Erkenntniß der Kranckheiten, und biculum cordis, die Gigend über dem Dagen, 
derfelben Urfachen, wo fie figen, nöihig ift, die | Kegio Epigaflrica, wiewohl mehr der linde 
Nahmen der Aufferlichen Theile zu poiffen. Der ' Lebertheil, ald der Magen darunter unmittel- 
Corper wird getheilet in feinen Stamm (Trun- | bar lieget. Die Gegend über dem Nabel, Re 
cus) und feine Aufferften Theile (Extremitates). gıo Umbilicalis, worunter fonderlich das Je- 
Der Stamm beftehet aus drey Höhlen, Kopf, junum liegt, bie Gegend unser dem Rabel, Re. 
Hruft und Unterleib. Der Kopf, zu welchem | gio Hypogaflrica, unter welcher das Intefli- 
der Hals, als fein Grund, mit gehöret, hat Auf Inum lleon, und bey ſchwangern Weibern da 
ferlich einen haarichten und glatten Theil. Der | Uterus liegt. Der Ring am Nabel ift tocgn 
beftändig haarichte Theil, Capillitium, Vertex, der Nabelbrüche zu wiſſen noͤthig. Die Ge 
heißt der Wirbel, deſſen Gegenden find Bregma- gend über der Schoß, Regio Pubis, woruniet 
ta oder Sineiput, die Seitentheile, fupratron- die Velica urinaria liegt, wenn fie vom Urin ia 
talis regio, die Gegend über der Stun, Occi- die Höhe getrieben worden. ‚Die Seitentheir 
ut, das Hintertheil des Haupts, Tempora, | le der Schaam ‚ Regio inguinalis, worinnen 
5 Schläfe. Der nur im männlichen Alter | die Vafa eruralia und einige Drüfen, Glan- 
baarichte Theil, Mentum, das Kinn, und defr dulæ inguinales, fiegen, und wo die Bubo- 
fen Haare am Unterfinn, Barba, am obern Kinn nocele ſich creignet. Die oberen bepden 
Myflax, Myflacium. Weiber und Verſchnit⸗ | Seitentheile rechter und lincker Hand unter 
tene haben diefes Haar nicht. An dem glatten den furgen Ribben beiffen Hypochondria; 
Theile des Gefichtes find die Stirne, Frons, dag rechte Hypochondrium faffet untet ſich 
die Backen, Malæ, Genæ, die Augenlieder, Pal- die Leber, das lincke Hypochondrium tie 
pebræ, die Augenbranen, Supercilia, die Naſe, Miltz; die beyden unterſten Seitentheile rech⸗ 
Naſus, derſelben Rücken, Dorſum Naſi, ders | ter und lincker Hand heiſſen Ilia, in dem fin: 
felben Fluͤgel, Pinnz, derfelben Knoͤpfgen, Lo- den fängt das Colon an, und die Gigend 
bulus, derfelben Zwiſchentaum, Septum na- um den Aufferften Rand des Bauches zu bay 
rium, derfelben Haare, Mycteres, die obere den Seiten nach den Lenden zu, beiffet Regio 
und untere Lippe, Labium fuperius, inferius, ‚Epicolica, teil das Colon unter derfeiben 
der Nacken, Nucha, der Vordertheil des Hals gelegen if. Der Hintertheil des Bauchs 
fe, Jugulum, der Knorren der Luftröhre, ‚Po- | beißt Lumbi, woſelbſt die Nieren gelegen find, 
mum Adami, Caput afperx arteriz, bie Luft» | Die oberften Glieder oder Artus find, ber 


roͤhte ſelbſt, afpera Arteria, Trachea. Die 
andere Höhle hat vorne folgende Aufferliche Sr. 
genden: den Bruftfnochen, Sternum, die Sei⸗ 
ten, Pleuræ, das Schläffelbein, Clavicula, die 
toeibliche Bruft, Corpus Mammz, in beyben 
Gefchlechten, die Warte, Papilla, der Rand 
um die Warte, Areola, die fleinen Drüfen um 
die Warte, Glandulz febacex. An der Bruft 
Hintertheile ift der Ruͤcken, Dorſum, der 


Huinerus, oder Oberarm, der Mitteltheil 
heißt der Radius, vor dem Daumen, die Ulna 
vor dem Heinen Finger. Die Hand bar einen 
Rüden, Dorfum, und eine Höhle, Volam, 
daß Gelende der Hand heißt Carpus, die Ge⸗ 
gend vor den Fingern heißt Metacarpus, die 
Zinger find Pollex, der Daumen, Index, 
der Zeigefinger, Medius, der Mittelfinger, 
Auricularis, der Obrenfinger, Minimus, der 

klei⸗ 
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kleineſte Finger. Jeder Finger hat drey Inter- |ner, Klauen, Zähne, Hirnfchäbel, Steine, Beir 
nodia. DerRagel hat an feiner Wurtzel einen |ne, Ziemen, Hoden, 3) und andere son den 
toeiffen halben Ring, den Mond, Lunula. Die Thieren genonimene Städe und Theile, tie 


unterften Glieder find, der Schendel, Crus, ber 
Mittelfuß beftehet aus Tibia und Fibula, def 
fen dickefter Theil heißt die Wade, Sura. Der 
Knoten vor der groffen Sche heißt Malleolus in- 
ternus, vor der Heinen Zehe, Malleolus exter- 
nus. Der Unterfuß bat einen erhabenen Theil, 
Dorfum, einen hohlen Theil, Planta pedis, def: 
fen Gelende heißt Tarfus, deffen Stamm beißt 
Metatarfus, und die Zchen find gleicher Zahl, 
wie die Finger an der Hand, mit sben fo viel In- 
ternodiis. 

Regius Morbus, f. Icterus. 

Regliſt, Liquiritia lucida. R Radic. Li- 
quirit. Zvj. ſchneide folche Mein, Foche fie etliche 
mal in Baffer auß, und folvire in dem Decodto 
Gunmm, Arabic. tbiiß. Sacchar, alb. 16iß. und 
wenn es folviret, fo <larificie es mit Eyweiß, 
alsdenn gieh es durch ein wollenes Tuch, und 
laß es uͤber gelindem Feuer einfochen, und wenn 
«8 anfängt dicke zu toerden, fo fee es in Wafler, 
damit es nicht anbrenne; wenn ed nun fo dick 
ift, wie ein Muß, fo gieß «8 in blecherne oder 
bölgerne Formen, und fege folche an einen war⸗ 
men Drt, damit es allmählich trocknet. 

‚Regnum, heißt insgemein ein Reich, wel⸗ 
ches viel Land und Leute unter fich hat. Gleich 
nißweife kommen in der Medicin drey Regna oder 
Meiche vor, aus ſolchen wird aller Vorrath der 
ſowohl roben, als auf mancherley Art praͤparir⸗ 
gen Ürgenegen genommen: oder, auß biefen bes 
ſtehet die fo genannte gange Materia medica. 
Diefe in der Medicin gültigen Regna find nach 
ſtehende: 

Regnum Animale, das Reich der Thiere, 
begreift in fi 5) gange Theite, mie getrocknete 
Bienen, Kellerwuͤrmer, Kroͤten, Spanifche Flie⸗ 
gen, Mumien, Seeſtint, Schlangen ꝛc. 2) har⸗ 
te Theile und Stuͤcke von denenſelben, als Hoͤr⸗ 

Woyts Schag-Rammer. 


Lungen, Haͤute, Spinnenwebe, Butter, Dreck, 

Moos vom Hirnſchaͤdel, Galle, Federn, Eyer, 

—— oder Laff, Haare, Honig, Moſchus, 
olle ıc. 


Regnum Minerale, das Reich) der Mine. 
ralien und Ertzte: ſolches hält in ſich 1) 
mancherfey rohe, (Bolus genannt,) und präpas 
rirte (find die Tertæ figillatz,) Erden, 2) Sal⸗ 
ge, 3) gemeine Steine, 4) Eoftbare und Edelger 
fteine, 5) Metalle, Mineration und Barben, 6) 
Marina, oder ſolche Dinge, welche aus der See 
kommen, wie Ambra &c. 


Regmum Vıgetabilr, das Reich der Erd. 
ewoächfe. Diefes ift unter allen das weit ⸗ 
aͤufigſte, und giebt den größten Vorſchub dee 
Materie medicz, beftchet 1) aus Hoͤltzern, 
Schwämmen und Mifteln, 2) Früchten, 3) Ges 
wuͤrtzen, 4) Eäften, Gummen, Refinen, 5) 
Beeren, Saamen und Kernen, 6) Wurkeln, 
Blättern, Summitaͤten, 7) den natürlichen Bals 
famen und Salgen ıc. 


Regulus, der metallifche Theil eines Ertztes 
welcher beym Schmelgen mitten in der Maſſe 
beftchen bleibt. In der Medicin find üblich 
die Keguli des Antimonii, der gemeine, der 
Martialis, der Medicinalis; der Saturninus ift 
als ein Gift zu verwerfen. 

Regulus Antimonii Simplex. R Antimo- 
nii crud. Tartar. crud. ana Ziv. Nitr. Ziij. mis 
fe es wohl unter einander, trage es nach und 
nach in einen glühenden Schmelgtiegel, laß es 
verpuffen, und wohl flieffen, alsdenn gieß es in 
einen warm gemachten ımd mit Unfchlitt bes 
ſchmierten Gießpuckel, Elopfe ein wenig an den 
Gießpudkel, damit ſich der Kegulus zu Boden 
feget ; wenn es erfaltet, nimmt man ed heraus, 
und fepariret den Regulum von den Schladen. 


Gss 998 Rıgu- 
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Rrgul.s Autimonii Martialis. R Limat. | men. Ob er nun gleich in Italien, haupiſach⸗ 
Martis oder Hufnägel Ziv. thue diefe in einen | lich aber um Bononien, um Malalberg und au— 
Schmeltztiegel, laß fie eine Viertelftunde lang | grängende Orte zu Haufe ift, fo wird er doch 
wohl gluͤhen, alsdena frage Antinion. pulve- auch in Pohlen, Rußland, Siberien und Un- 


riſ. zviij. bin.in, decke den Tiegel zu, und laz |garın angetcoffen. 


Die genauefte Befchreibung 


es wohl flieſſen; (zu Beförderung des Flieſſens davon giebt und der gelchrte Wittenbergiſche 


thus man ein wenig wohl getrockneten Nitri 3j. 
zu 3j. Materie dazu,) alsdann gieß es in einen 
Gießpuckel, und fiparire die Scorias. Will 
man alır den Regulum ftellatum haben, muß 
man den Guß zwey oder drey mal wiederholen, 
und immer ein wenig Nitrum dazu thun; bey 
der Gießung ift in Acht zu nehmen, daß ber Guß 
egal geichehe. 

Kegulus Antimonii Medicinalis. Be Anti- 
mon. 5x. Sal. cotnın. Zviij. Sal. Tartari 5ij. 
mifche alles unter einander, laß einen Schmelg- 
tirgel glühend werden, und trage das Pulver 
hin:in, (aß es flieffen, alsdenn gich es in einen 
warm geniachten und mit Unſchlitt befchmierten 
Gießpuckel, und laß es erfalten, fo feget fich 
der Kegulus zu Boden, welcher, wenn er gerier 
ben wird, gang fchrwargıoth erfcheinet; wenn er 
alfo Klein gericbin, wird er mit Waſſer edulco⸗ 
riret, wieder getrocknet, und zum Gebrauch auf: 
gehoben. 

Kegulus, der Zaunkönig, f. Troglody- 

tus. \ 
Reiteratio, eine Wiederholung, wird in 
der Medicin von den Medicamenten gefazt, mel: 
che auf die vorige Weife wieder zubereitet wer⸗ 
ben. 

Relatio, ein Bericht, oder 
Abſtattung. 

Kelaxatio, eine Erweiterung der Theile 
und Gefaͤſſe. 

Remedium, ein Huͤlfsmittel, Artzeney, 
iſt alles dasjenige, was wider die Kranckheiten 
Huͤlfe ſchaffet. 

Remix, Bononienfium Pendulinus, Parus 
mininns, ift der Nahme eines Vogels, welcher 
zuerſt aus Italien in unfere Gegenden gefom- 


mediciniſche 
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Profeſſotr, Hr. M. Job. Dan. Titius, in ſei⸗ 
ner Diſſertation, welche er 1755 allhier zu Leip⸗ 
zig pro Loco gehalten, und betitelt hat; Parus 
minimus, Polonorum Remiz, Bononienfium 
Pendulinus. .Er ſagt: Das Böglein Remiz 
ift ein wenig. groͤſſer als cin Zaunkönig, bat rörb: 
lich afchgrauc Füße mit 4 gefpaltenen Zehen, de⸗ 
von 3 vorne und eine hinten, welche mit frun: 
men, mit einer runglichten Haut überzogenen 
Krallen verfchen find; das untere mufculdi 
Dickbein ift mit Federn bedeckt; der Schnabel 
ift weißgelblich, Frumm; die Nafenlöcher rund, 
geöffnet, und Außerlich geraumer; der Kopf int 
oben afchfarben, au der Wurgel des Scaabris 
ſchwartzbraun, dergleichen Ring geht auch um 
die Augen; das Genicke iſt faſt ganz aihrarr 
ben, außer daß um die Gegend des erften Hits 
wirbels ein fhmwargbrauner Fleck zu feben. Die 
Schultern find Zimmtfarben, mit einer Einit, 
die über den Rücken lauft, verbunden; der Rü⸗ 
den ift etwas erhaben, afchfarben, und in der 
Mitten mit ſchwartzen Federn, die an der Epige 
ſich ind Graue endigen, überfleider; die Flügel 
federn find Zimmefarben, und an folden die 
furgen Schwungfedern roth mit einen weisen 
dichten Rande eingefaft, die aͤußern aber oder 
die Schwungfedern der erſten Ordnung find 
gang und gar Zimmtfarben; zwifchen den für: 
gern Schwungfedern und den Schultern ma— 
hen die afchfarbenen mweißlichten Federn einen 
grauen länglichten Fleck, der fich über den 
Rüden erſttecket; die Kehle ift aſchgrau, der 
Hals mit rörhlichen und wenig graulichten 
untermifchten Federn bedeckt; die Bruft, der 
Bauch und der Schwang find aſchgrau, zu 
den Seiten aber mach dem Gterge zu, mo 
das 


— 
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das Dickbein angeht, iſt ein ſchwartzer Gürtel [an. Er gehöre unter bie, welche verborgene 
zu fehen; der gange Schwantz ift Zimtfarben, | Branchias haben (Branchioflegi). 
und bie. Federn nach der Länge unterfchieden, Renes, die Nieren, ein Werdjeug ber 
und mit weißen Rändern verſehen. Diefer | Abfonderung des waͤſſerichten Theus ‘vom 
Bogel bauet auf eine gar wunderbare Art und | Blute. Siche Uropoeitica Organa. 
Form fein Neſt; denn, er laͤſt es nicht oben Renum Abfrefus und Exuleratio, eine 
offen, mie es andere Vögel zu machen pflegen, | Eytergeſchwuſſt und Verſchwaͤrung der 
fondern er macht es mie einen bogichten Sad, | Nieren; geſchiehet, wie an andern Thrifen, 
der überall zu üt, ausgenommen eines einigen | fo auch hier, nach einer Entzündung. Die 
Loches, durch welches er einfliegen fann.  Dier | Urfach diefer Zufälle ift ſtockendes Blut in den 
fen Sad hängt es an einen ſchwachen Frumge: | Rieren ; ſolchen ‚gehen als Gelegenheit gebens 
bogenen Aſt von einem Baume, mit Flachs | de vor, Entzündung, Zerreiffung der Gefäffe 
und Hanfe faft gang ummunden, und ift mit | vom ſcharfen Stein, Contufion, Bunde, 
feinem Häfgen mit dem Refte fo feſt verwickelt, Schärfe des Geblürs, Medicamente, Spanis 
daß man es ohne die flächfernen Enden zu zer⸗ ſche Fliegen. Es Fann geſchehen, daß die ganz 
reißen, micht berabbringen kann. Die Date: | ge Niere vom einem groffen Stein in einen Ab— 
rie, weraug fie ſolches machen, ift das molichte] ſceß gehet, und daß der Abſcetß durch die Mu: 
Weſen der Blumen, die Wolle von Weiden und] ſculn und Deden in der Seite ſich einen Weg 
Pappeln. Die Pohlen und Ruffen bedienen | machet, fo daß man die Materie son auffen 
fich dieſer Nefter wider die Flüffe fo wohl fühlen kann. In dieſem Fall pflegten die Yfz 
bey Menichen ald Pferden, indem fie diefe | tem eine Zncifion in der Gegend der Nieren zu 
Neſter ihnen unter der Mafe verbrennen, eder machen, und dieſes bieffen fie den Nierenfchnitr, 
ſelche in Mich kochen und in Naden fegen ; | Nevrotomia. In tiefem Fall brauche nian 
auf die Geſchwulſten gelegt, zertheilen fie fol- | Emoilieutia, als Radic. Alth. Lilior. albor. - 
de, welches vermuchlih ven der Wärme) Sem. Fan. græc. Flor. Chamomill. Violar. 
Eerfomt; im der Bräune werden ſolche um Malyæ &e. mit Anodynis, Flor. Papar. 
ven Hals gebunden. Es merden auch Fuß- Sambuc.Verbafc. Melilot. zum oͤfnend⸗ und zei⸗ 
ſecken uad Muͤtzen davon gemacht, weil fie|tigenden Cataplafına gebracht; wenn fih nun 
ſeht warm halten; fie werden auch ausgezupft | der Abfceflus geöfnet, wird die Erufceration cus 
und Küffen und Stühle damit auggeftopft.| riret, darzu brauche man Detergentia und Vul- 
Mehretes davon ift in obangsführten Diflert. zu | nerantia, als Hydroınel. Mel Rofat. Conferv. 
Iefen, allwo auch nicht nur diefer Vogel, fon- | Rofar. Terebinth.Ol. Terebinth. Balfam. Pe= 
deris auch deffen Neſt in einem faubern Su-|ruvian. Schenanth. Bol. Armen.Decod. Ra. 
pfer vorgeftellst wird. die. Chin. Veronic. Petrofelin. Equifet. Rad, 
Conſolid. ınaj. Torment. &c, oder. ⸗ 


Rmora, Echineis, der die Schiffe aufbal-| BR Radic. Chin. 3j. Confolid. maj. 30. 


tende Fiſch. Eine Babel, welche aus ciner Heıb. ° Petrofelin. Chxrefol. Ve- 
Wabrbeit entftanden. Un alten und zum ronic. ana Mj. Flor. Hyperie. P. iij. 
Sergeln ferner ungeſchickten, Schifsboden Rafur. C. C: 3. Cogq. in V font q. ſ 
bangen allerhand Muſcheln, als Vermiculi, Colatur. tEi@. addeSyrup. de Symphyt. 
Balani, unter andern hängt fich auch diefer FERN. 3iß@. Effent. vulnerar.D. mıc ir. 


Siſch mit feinem, Klebeflecke (Cotyledone) 3j. f. Decoct. 
Ggg 993 2 Mei⸗ 
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Meiftentheile oͤfnet fich ein dergleichen Ubfceß 3) die humores 4) die Spiritus, 5) die Theile 


alfo, daß die Materie nach der Harnblafe zu 
den Abfluß gewinner, wie folched aus dem ey⸗ 
gerichten und ſtinckenden Urine zu urtheilen. 
In diefem Falle brauche man Milch, Molcken, 
Maudelmilch, Mandeloel mit ungeſaltzeuen 
Fleiſch ⸗ Bruͤhen. 

Rımum Calcuſuc, der Nierenſtein, fiche 
Caleulus. 

Renum Inflanmatio, die Entzuͤndung 
der Tieren, fiche Nephritis, 

Renum Vulnus, die Wunde der Lie 
ven, wird wie der Abſceſſus euriret. 

Repeliens, Repellentia, zuruͤcktreiben⸗ 
de Mittel, find folche, welche die Kraft haben, 
die in den Theilen in der Bewegung ftehenden 
Saͤfte zu hemmen und zurück zu treiben. Ob⸗ 
gleich diefe nicht unmittelbar in die flieffenden 
Theile wuͤrcken, fo treiben fie dennoch, indem 
fie die harten oder fibröfen Theile angreifen, 
und folche zufammen zichen, die Säfte gang 
gut zuruͤck. Solche find die Refrigerantia und 
Adftringentia, welche am behoͤrigen Dertern 
nachzufchen. 

Repoftio, eine Wiedereinſetzung, if 
eine chirurgifche Dperation, wenn ein verrenckt 
oder verſtaucht Glied oder Bein wieder zurecht 
gebracht wird. 

Rıpulfo, eine Zuruͤcktreibung, ift, wenn 
Säfte in ihrem Fluß nach auffen zu. gehemmet, 
verftopfet und zurüd getrieben werden; die 
hierzu dienfichen Mittel find die Repellentia. 

Repurgatio, fiche Anacatharfıs. 

Res, eine Sache, oder Ding. In der 
Medicin fommen 3erley vor, 

Res Naturaks, die natürlichen Dinge 
find, welche den gefunden Zuftand des Men- 
fen formiren, und werden gemeiniglich 3 
derfelben angegeben, als 1) die Gefundheit 
ſelbſt, 2) die Urfachen der Gefundheit und 3) 
die effecta der Geſundheit. Andere zählen 
ihrer 7 ald 3) elementa, 2) temperamenta, 


6) die Facultates und 7) die Functiones. Noch 
andere verftehen darunter das Alter, Temperas 
ment, Gefchlecht , Befchaffenheit des Edrpers 
und die Difpofitionem hæreditariam. 


Res Non Naturales, die nicht natuͤr⸗ 
lichen Dinge, merden alfo genannt, weil 
fie theils zur Kranckheit, theils auch zur Ger 
fundheit dienen, nachdem man fie recht oder 
mißbrauchet: Solches aber find 6, als 1) die 
Luft, 2) Speis und Trank, 3) die Bewe⸗ 
gung und Rufe, 4) das Schlafen und das 
Wachen, 5) die Gemuͤthsbewegungen, und 
6) die, Excreta und Retenta, oder was man 
bey fich behalten und auswerfen fol. 


Res Praeternaturaler, die widernatuͤr⸗ 
lichen Dinge, welche die Krandbheit machen, 
deren find drey, ald ı) die Krauckheit feibjten, 
2) die Urfachen der Krandheit, und 3) die 
Zufälle. 


Refida, Harnkraut, eine and fr icte⸗ 
gulair gefegten Blättern beftehende Blume, 
worauf eine trodene einfache zur Geite auf 
fpringende Frucht folge. Bluͤht im Auguſt. 
Wir haben die gemeine überwinternde . 
Art, und die Sommerart mit weiſſet Bla⸗ 
me, wovon die Fleinere Phytevıma heiſt. Die 
Wurtzel reiniget, eröfnet und zertheilet. 

Refina, Hartz, ift eine fettölicht, flicffend 
umd auch trockne Materie, welche zum Theil 
aus hartzigten Bäumen flieffer, zum Theil 
auch and refindfen Vegetabilien bereitet wird, 
wie Refina Jalappz, Scammonii, "Turbitlı 
&c. Diefe alle laſſen fih in 9 folviren. 
Ferner wird auch 

Rıfına, Schufterpedy und Rübelbare; 
genennet,. beftchet aus dem weiſſen Darg, 
wenn es ohne Zufag zu einer dien Confi- 
Nience -gefochet, und in Kübel oder Bürten 
gegoffen worden. Muß fhön troden, gelb, 
und nicht voll Sand und andern Unrath fegn ; 

wird 


J SER ES REF REITEN 
wird von den Barbierern viel zu den Pflafern 
gebrauchet. 

Rıfına Copal, fiche Copal. 

Refma Jalappae, ift eine in Spiritu Vini 
geſchehene, und durch gemein V präcipitirte 
Aufdfung des Slicht-und hargigten Theild von 
der Jalappwurtzel: zu diefer Operation R 
Radic. Jalapp. refinof. grofl. pulverif. 16j. 
thue fie in eine groſſe Matras; gieß vier quer 
Finger hoch über die Materie W alcoholifat. 
feß eine andere Matras drauf, deren Hals in 
den erſten bincingehe, und wenn man die 
Bugen mit naffer Blafe wohl verlurirt hat, fo 
Laß die Mareriedrey Tage lang im einem Sand⸗ 
feuer digeriren, fo wird der W eine gelbliche 
Farbe annchmen; gieß ihn Neigungsweife ab, 
und gieß andern dargegen auf die Jalapp. vers 
fahre, mie zuvor, damit, vermifche darauf die 
Solutiones mit einander, filtrice fie durch Löfch- 
pappier: gieß das filtriete in einen gläfernen 
Kolben, und deftillie zwey Dristel vom Spirit. 
vint in Balneo vaporum, welcher ein anders 
mal zu eben diefen Proceß wieder gebraucht 
toerden kann. Schütte das auf dem Grund 
des Kolbens zurück gebliebene in ein. groß 
Becken, fülle ſolches mit V, fo wird eine Milch 
heraus kommen, die man einen Tag muß ftchen 
laffen, darauf gieffe man das Waffır Neigungs⸗ 
weife ab, fo findet man unten ein Darg, das 
wie Terpensin außficher, waſch es etliche mal 
mit Waffer, laß es in der Sonnen trodnen, fo 
wird es fo harte, als gemein Harg werden: 
mach es zu einem fubtilen Pulver, fo wird «6 
tweiß. Es iſt eine ſchoͤne Purgantz, und führer 
die wäfferichten Beuchtigkeiten ab, die Dolis ift 

v. bis xvj. gr. 

‚Refina Matrocormi, ift Bitumen. 

Refina 
hiervon wird ein Oleum deſtilliret, welches 
für das Oleum Therebinthinæ gegeben wird. 

Refma Scammenis und 


Pini, das woeiffe Fichtenhartz, 


RE 1946 
wird von den Barbierern viel zu den Pflaftern | Refma Rad Radic. Turbith, vocsden wie Refina 
Jalappæ bereitet. 

Kıfolvens, Refolventia, Difcutientia, ʒer- 
theilende Mittel, find, welche die zähen 
und fehleimichten Materien, auch geronnen 
und unterlaufen Blut zertheilen, dünne ma⸗ 
chen, und in einen guten Stand bringen, 
Solche find Marrub. Agrimon. Majoran. 
Melifl. Scord. Chzrefol. Flor. Hyperic, 
Verbafc. Sem, Feenicul. Carvi, Bacc. Ju- 
niper, Laur. Sanıgu. Dracon. Myrrh. Flor, 
2is, C.C. Lap. 5, Cinnabar. 5 undnativ. 
& diaphoretic. Mixtur, fimpl. Tinct. bezo- 
ardic. Spirit. bezoardic.gussır, C.C.Ebo- 
ris, Sal. vol. oleof. &c. und zum äufferlichen 
Gebrauch ſchon ang:führte Kräuter, und noch 
Gum. Ammoniac.Bdell. Elemi, 'Tacamahac. 
Emplaftr. de Bacc. Lauri, Diaphoretic. myns. 
de Melilot. Diafulphur. r ur Aw D. Ol. Scor- 
pion. Laterio. Laurin. Petroleum, Unguent. 
Anodyn. Axung. Caftor. warmer Wein, Cam- 
phora, Spirit. Vini camphorat &c. 

Refolutio Nervorum Univerfalis, ſiehe 
Apoplexia, 

Kefonitus, fiche Contrafiffura, 

Rejpiratio, fiche Pulmones. 

Rejla bovis, fiche Ononis. 

Retenta, werden diejenigen Dinge genennet, 
welche natürlicher Weife im Eörper folleen be⸗ 
halten werden. 

Retepora, eine Art Corallenmaſſe, füche 
Corallium. 

Retepora lapidea, die Eorallen überhaupt 
find an und vor fich ſelbſt Steinpflangen, und 
werden noch über diefes verjteinert, das iſt, 
ihr ſchwammichter Edrper wird mist Steinma- 
terie außgefüller. Daher auch die Retzformi⸗ 
gen Corallen fih am den groffen Steinmaſſen 
oft deutlich zeigen, 

Reticulare Corpus, die Gitterformige hatte 
Haut, welchem aLrıG Hıusbefeprieben, ſie iſt 
am der Zunge der Thiere, fenderlich der 
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Ruiminangium, deutlich zu ſehen, und Deftehet | die 1. und beftchet | Die ‚perfeblofjene eins Dip eine Diſtillation aus dem 
aus einem Nervengewebe, welches Fuͤcher ma⸗ | Kolben im Reverberirofen; durch die offene 
chet, in weichen die Nervenknoͤtgen (Papill® | eine Ealcination in einem offenen Gefäß. Der 
nervex) ſitzen. Ob nun gleich dieſes Corpus | Nugen if, daß die harten Corpora auf das 
auch unter die allgemeinen Decken gerechnet aͤuſſerſte calciniret und reſolviret werden. 
wird, fo iſt es doch bey weiſſen Menſchen nicht everberium, ein Reverberiro 

deutlich zu erſehen, giebt ſich aber an fHwargen | cin chymiſcher Ofen, — — 
Menſchen deſto deutlicher an den Tag, da der al ſo calciniret werden, daß die Flamme rund 

Schwaͤrtze Sitz in dieſem Gewebe iſt. um fclägt. 


. Retina, Amphibleftroides, der innere 
Theil des Nervi optici, „welche fich durch den Revivificatio, heiſt begden Ehymiften, toenn 


Grund des innern Auges um das Corpus vi- ein Mixtum, das man durch Salg oder Schwe⸗ 
erenum herum, bis am die Iridem erſtrecket, | Frl in eine andere Fotm gebracht, wieder in ſa⸗ 
in welche der Eindruf der Seheſtrahlen ge, nen alten Stand geſetzet wird; alfo revificitet 
fihieber, fiche Oculus. man den Zinnpber und andere Praparationes 
Retinaculum, ein chirurgiſch Juſtrument, des Mereurii in einen (doch aber ſchoͤnern und 
fo beym Bruchſchneiden gebrauchet wird, die reinern) wieder flieſſenden Mercurium. 
Gedaͤrme damit zuruͤck zu halten, damit ſie Revulfio, Derivatio, das Abziehen, 
nicht in den Hodenſack herunter falten. Abreiffen, Ableiten ſtockender Säfte 
Retorta, Batia, eine Retort, ijt cin glä> | von einem Orte zum andern. Ji die 
fern oder irden chymiſch Inftrument oder Ger | Würdung theild ausführender Mittel, ur 
faͤß, hat einen ziemlich diden Bauch, und | felcher Medicamente, welche irgendwo Sch 
etwas gebogenen Hals, wird, die fixen Spiritus, | gen oder Entzuͤndung verurfachen, und dadu A 
welche nicht fo hoch fleigen, zu deſtilliren ge | «8 dahin bringen, daß von dem neuen Schwer 
brauchet ; wird mit diefem Zeichen ON bemer= | Ben der alte verdundelt werde. So ziehet uam 
det. BLANCARDuENnELBEINEen Storch» Blafın im Nacken wider die Augenentzuͤndung. 
ſchnabel. Die Mittel demnach, die ſolches thun, halfen 
Revellentia, ſ. Revulſi Revellentia, als Aderlaſſen, Laxicrmittel, Kon 
Reverberatio, eine Duchflammung, tanelle, Haarfeile, und dergleichen. 
Hierunter wird von den Chymicis das Feu— Rha, Rheum, Rhabarbarum, Rhabar—-— 
ern und die Ealeination der Coͤrper verftanden, | ber, ift eine groffe laͤnglichte und knollichte 
wenn die Flamme alſo gezwungen wird, daß Wurtzel, etwas ſchwammicht, doch ziemlich 
fie nicht nur, wie es von Natur zu ſeyn pfle—⸗ ſchwer dabey, Aufferlich gelb, inwendig aber 
get, in die Höhe fteiger, fondern auch an den | wie eine Mufcarennuß anzufchen, eines ſchat— 
obern gerwdibten Theil des Ofens zuruͤck ftöfz | fen, bittern und eckelhaften Geſchmacks, fo 
fet, und die untergefegre Materie befchlägt. | eine anzichende Herbigfeit zuruͤck laͤſt, eines 
Diefe Operation ift zwiefach, eine offene |mürghaften Geruchs. Cie kommt in greffen 
und verfchloffene, »eGuın uennct diefe | Stüden ‚; welche mitten durchbohrer find, zu 
verfchloffen, melde in einem allenthalben | uns. Dan bat verſchiedene Eorten baven, 
vermachten Dfen; offen aber, welche in eis | al die Drientalifche, welche aus Perfien 
nem Dfen, deſſen Wind-und Zugiöcher offen ſte⸗ komme und die befte iſt, die Tartarifche und, 
ben, eihiche. CHARASabsrverficher durch Moſcowitiſche. Iſt ein heilfam Mittel, wel⸗ 
ches 


v — jore 
ches vielen andern Sariermitteln, feiner Gelin- | Rhabdoir, vielen andern Sagiermitteln, feiner Gelin | Rhabdois, PaGdöng, bedeutet eben fo viel, 
digfeit halber, vorzugehen ift, zumalen «8. be: | al&Sutura Sagittalis, davon weiter unten mchu · 
nebſt der purgirenden auch eine ſtaͤrckende Kraft | fehen. 

befiget. Es ift die Wurgel eines Lapathi, La- 

pathum orientale erifpumm, tie folches die Blu⸗ — Paxız ‚, Acantha, das Rüch, 
me zeiget. Aus einer Blaͤtterſcheide entftchet sn ae Sau an, un ei 

f ‘ ga nge de 

ein Blumenbufeh welcher fich in viele Aeſte aus Se en nase 


breitet, auf welchen vierblättericht regulaire 
es wird beynabe aus dreyfig Beinen zufammen 
Blumen fee: WORREF AN er gefeget, welche WPirbelbeine genennet werden, 


men folget. Die gange Bamilie der Lapatho- 
Rha weil durch felbige der Leib auf mancherley Weife 
rum hat lagirende Kraft, daher auch das görchet anb; gibaben tes, f Enke dee 


Monachorum Lapathum hortenfe majus und 
Rhachitae, die Ruͤckgradsmaͤuslein. 


Lapathum montanum rotundifolium in ihren 
Wurgeln dir Rhabarber ſehr nahe kommen. 
Das Beftandiwefen der Rhabarber ift-Harg und | Kharhitis, die Gliederkranckheit der 
Gummi, der gunmöfe Theit ift gelinder. Pra- | Rinder, ift eine Nahrlofigfeit des gantzen Coͤr⸗ 
parata davon find die Anima Rhabarbari, Tin- | per®, fonderlich der Röhren, und eine Ueberz 
Aura, Extrad. Pilul. und Syrup. de cichor. |manß des Wachsthums an derfelben Köpfen, 
cum Rhabarb. oder Epiphyfibus, welche durch eine Exoflofin, 
jedoch ohne Fäulnig, in die Höhe getrichen wer⸗ 
WERE den, welches man doppelte Glieder nenner. 
Rhabarbarum Monachorum, Rumex hor- 
| 


Der Ruͤckgrad, woher die Krauckheit eigentlich 
tenfis, Hippolapathum, Münchsihabar- | ycn Nahmen hat, ift krumm, und die Vertebræ 
ber, iſt eine lange und ftarte Wurtzel, zaſicht, | find in ihren Articulis fehlapp, daher auch von 
wie die Angelica, aber ſchwerer und dichter, Auf? | der Frummen Geftalt des Ruͤkgrads die Kranck⸗ 
ſerlich ſchwartz und gleichfam wie Chagrin, in- 


beit Cyrtonolis heißt; wenn die Bruft vorne 
wendig gelb, doch nicht mit rothen und weiſſen ausſtehet, heißt 8 lordofis; wenn der Rüden 
Striemen vermifcher. Das Kraut diefer Wur- 


auswaͤrts ſtehet, beißt es Cyphofis; wenn die 
bel iſt eine Art der Grindwurtzel, wird von den Bruſt ſeitwaͤrts abhanget, heißt es Scoliofisz 
Botanicis Lapathum hortenfe latifolium ge⸗ 


wenn der Coͤrper unſtaͤt iſt und ſchwanckend, 
nannt; waͤchſt in Weſtindien in groffer Menge: heißt es Sifis. Dabey befindet ſich ſiarcker Apr 
An Kraͤften kommt diefe Wurtzel mit der wahr | perir ohne Nahrung, hoher Leib, Schweiß, Aus- 
zen Rhabarber überein, indem fie ebenfalls ge⸗ ſchlag, furger Arche, Huſten. Wenn die Vie 
linde purgiret, und auch anhält, Weil fie aber | fcera gut find, iſt die Krankheit annoch zu hei⸗ 
eine geöffere Dofin erfordert, fo ift fie am beſten fen; man gebrauche gemaͤchliche "Thoracia, 
in Decodlis und Infufis zu gebrauchen. Die | per Schnürleiber. Man nähre die Kinder mit 
Rhabarbara find alle Arten des Lapathi, wie Fleiſchbruͤhe und Milch, man babe fie mit lau⸗ 
der Character zeiget, mach welchem fie drepblät- ichtem Waffer, etwas Wein und wohlriechen⸗ 
tericht regulaire Blumen and einen eintzigen drey⸗ nen Kräutern. Der Engelländifche Medicus, 
ecfichten Saamen haben. 


D. syvenHam, recommandiret folgendes 
Rhabarberum plebejorum, ſiehe Fran- Traͤncklein: 
gula. R 


| R Ta 
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R Tamarind. 38. Fol. Senn. 3ij. Rha- 
barb, ZB. Coq. in V comm. q. ſ. in co- 
lat, Ziij. diffolve Mannz, Syrup. Rofar, 
ana 3j, f. Potio. 


Hiervon kann das Kind einen oder zwey Löffel 
voll nehmen, nach Befchaffenheit der Jahre, und 

e um den andern Tag; nach biefem brauche 
man folgendes eröffnendes Unguent, und Laffe 
damit den gangen Leib ſchmieren: 

R Olei Lilior. albor. Tamarifc. ana 3iij. 
Suee. Apii, Radic. Bryon. ana 3j. Laß es 
fieden, bis die Säfte eingefochet find, dann 
thue dazu: Unguent. de Alth. Butyri non 
falit. ana 3j. Gumm. Ammoniaci in * 
folut. 3£. Cerz flav. q. ſ. f. Liniment. 


»oL Aarus hat nach diefer vorgefchriebenen Me- 
thode auch einige gang glücklich curiret; hier⸗ 
ben fober er auch fein Unguentum, innerlich 
und Aufferlich gebrauchet, mit welchem er einen 
Knaben von brey Juhren curiret: 

R Fol. Oſmund. regal. vir. Mvj. Salv. 
rubr. Anagallid. ana Mij. Lauri, Majo- 
ran. Rorifinarin. ana Miß. Succ.Herb. 
Beccabung. Cardiac. Nafturt: aqu. Tri- 
fol. fibrin. Bacc. Juniper. ana 5j. 


Alles Hein gerfchnitten, und geftoffen im hoͤltzer⸗ 
nen oder fleinernen Mörfel, mit ungefalgener 
Maybutter br. laß es 14 Tage maceriren, und 
bernach alfınählich im M. B. zergeben, und wenn 
es zu gähren anfängt, f. Expreflio. 
Rhagadıs, 'Payadıs, Rigen, Riſſe, 
Spaltungen, biefe, wie fie fich indgemein am 
Händen, Füffen und Lippen finden; da man 
denn amch faget, die Hände, Lippen zc. find auf: 
gefprungen; alfo können fie fih auch an bie 
Schaamlefzen und den Anum fegen. Inſon⸗ 
derheit find die Khagades am Hintern denjeni- 
gen beynahe gleich, welche zumeilen an den Haͤn⸗ 
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tal, gemein Talck, Schwein» oder Gänfefert, 
Quittenfepleim, "Tragacanth. Gumm. Arabic. 
Unguent. Pomadin. Findet fich etwa ein Ju⸗ 
den und Schmergen dabey, fonderlich in den 
Rhagadibus uteri, fo dtenet ein Unguentum 
Anodynum aus Mucilag. Sem. Cydonior. 
Plyllii, Malv. mit Maybutter, oder auh 

R Unguent. enulat. Ziij. anodyn. 3ij. 
Camphor. 3. f. Unguent. - 
Rhagadiohus, Hieracium flellatum, eine 
zuſammen gefegte regulaire Blume aus Halb 
blümgen; der Blumenkelch ift fpigig und hobl, 
in welchem die Saamen ohne Wolle (non pap 
pofa) figen. Es treibt den Urin. 


Rhamnoides , ein Baum mit Rofmarinblät 
tern, doppelten Geſchlechts. Die männliche 
Art träge ftamindfe Blumen obme Frucht, die 
meibliche trägt gelbliche Beeren mit vielen Ker⸗ 
nen. 


Rkamnur, eine auslaͤndiſche Staude, mit 
regulairen einblaͤtterichten Blumen, tote die Jaſ⸗ 
minblumen, daher es auch Jaſminoides heit. 
Hierauf folgen Beeren mit vielen Kdtnern. 
Bir haben den engblaͤtterichten mit blau: 
en, und den breitblätterichten mit weiſſen 
Dlumen. P 


Rhamnut Catharticus, Spina eerviua, Spina 
infedtoria, Sinngruͤn, ein Kraͤutergeſchlecht 
aus der Claſſe der Stauden, welche Ordnungs⸗ 
weiſe an den Flügeln der Blätter ſtehende ein⸗ 
blätterichte Blumen hat, deren Piſtill fich im eine 
Beere vermandelt. Der Saft der Frucht pur: 
giret; es if der Syrupus domeflieus davon in 
ben Dfficinen befannt, f. Spina cervina. 

Rhaphe, ‘Pa®», f. Sutura. 

Rhaponticum verum Thracieum, Ponti- 
ſche Rhapontic, ift eine ſchwartze Wur⸗ 
gel, auswendig der Angelic, inwendig aber 





den von groſſer Kälte zu entſtehen pflegen. Hier⸗ der groſſen Taufendgüldenfrautwurgel äbn- 
wider dienen Fettigkeiten, als Bock⸗ oder Hirfch- | ich, doch aber Heiner und brauner, ſchwam⸗ 


micht, 


—— — — 
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micht, Teicht brüchig, am Geſchmack etwas ſcharf, | iu) Lande ıc. 
beftchet aus langen Stuͤcken, welche inwendig | folgende Beſchreibung von dieſem Thiere, 


lange und rothe Striemen haben. Das Kraut, 
von welchem diefe Wurgel kommt, ift aus dem 
Gefchlechte der Jaceen. Dienet dem Magen, 
- Leber und Milg; fie purgiret gelinder, als die 
Rhabarber. 


Rhaponticum vulgare, Centaurium majus, 
die gemeine Rhapontic, ift eine länglichte 
Wurgel, auswendig braun, und inwendig gelbs 
licht, eines bittern und anhaltenden Geſchmacks, 
wird aus Savoyen und Italien, auch aus Lit- 
thauen und Reuſſen heraus gebracht, und läßt 
fich lange halten, wenn fie nur an einem trocke⸗ 
men Orte gehalten wird. Bekommt einen zwey 
bis 3 Een hohen Stengel, welcher gegen den 
Gipfel in unterfchiedliche Aeſte getheiiet wird. 
Hat lange, breite, und gegen einander ftchende 
geferbte, aͤderichte und glatte Blätter. Zu oberft 
an den Ziveigen find runde Knoͤpflein, in deren 
Mitte die Blüte zu fehen, fo aus lauter purpurz 
farbenen Faͤdgen beſtehet; wenn diefe fich in 
eine wollichte Materie verwandeln, geben fie ei⸗ 
nen länglichten und glängenden Samen. Es 
fomme mit dem vero an Kräften fehr uͤberein, 
indem fie mehr als die Rhabarber. adſtringiren: 
wurden vor dieſem wider alle B:utjtürgungen 
gebrauchet; jeßo werden fie ſehr felten, und faft 
gar nicht gebtauchet, auffer daß die wahre zum 
Theriac genommen wird. 


Rheno, das Rennthier, Rangifer Lap- 
ponicus, eine Urt Hirſche mit breiten Gewei- 
ben, welche in Rordifchen Provingen üblich find, 
wie der gelehrte Herr LINNABUS in feiner 
Flora Lapponica $iervon umftändliche Nach: 
richt ertheilet. Der Einwohner Reichthum be> 
ſtehet in einer Heerde dergleichen Thiere, welche 
zur Urbeit und zur Nahrung für Menfchen ges 
ſchickt find, viel Milch zur Käfe und Butter ge- 
ben, und in ihrem Laufe fehr ſchnell ſind. Die 
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giebt im XVII. Bande p. 315. f. 
Es 
beißt daſelbſt: Ob es gleich dem Hirſche ſehr 
aͤhnlich iſt, ſo bemercket man doch mancherley 
Untecſchied daran. Das Rennthler iſt viel 
groͤſſer. Sein Gchörne, welches ſich ſehr buch: 
erhebt, kruͤmmet fich gegen die Mitte, und bilr 
det auf feinem Kopfe eine Art von Kreiſe. Es 
iſt rauch im Sommer von unten bis oben, und 
ſo voller Blut, daß, wenn man es ein wenig 
ſtarck mit der Hand druͤcket, man an dem, wa 
das Thier thut, wahrnimmt daß es ihn 
ſchmertzet. Das Sonderbareſte aber iſt die 
Theilung dieſes Gehoͤtnes. Die Hir ſche haben 
nur ihrer zwey, woraus eine Menge Enten ger 
benz und div Rennthiere haben nech cin drit- 
es mitten auf der Stirne, nebft zwey anderh, 
die ſich über die Augen erſtrecken, und auf das 
Maul fallen, Ale dieſe Aeſte gehen gleich» 
wohl nur aus einerley Wurgel ; fie nehmen 
aber unterſchiedene Wege und Geftalten. Dieß 
faͤlt dem Thiere aber auf dem Kopfe dergeftalt 
beſchwerlich, daß es Mühe hat, zu meiden, und 
wenn es Bäume antrifft,, lieber die Zweige ab» 


| naget, die es mit meniger Befchmerlichkeit faf⸗ 


fen kann. Das Haar des Rennthieres iſt viel 
ſchwaͤrtzer als des Hirſches feines, vornehmlich 
in ihren erften Jahren. Db fie gleich nicht fo 
dünne Beine haben, als der Hirfch, fo uͤber⸗ 
treffen fie ihn doch an Flüchtigkeit. Ihr Fuß 
iſt ſehr geſpalten und faſt rund. Man bemers 
det mir Erſtaunen, daß alle ihre Knochen, vor⸗ 
nehmlich die Gelencke des Fuſſes, beym Geben 
ein Geräufch machen, als wenn man frodene 
Nuͤſſe ſchuͤttelt, und dieſes Geraͤuſch ift fo ſtarck, 
daß man ſie faſt eben ſo weit hoͤret, als ſieht. 
Man bemercket auch an den Rennthieren, daß 
ſie nicht wiederkaͤuen, ob ſie gleich geſpaltene 
Klauen haben; daß ſie keine Galle, und nur in 
der Leber einen kleinen ſchwartzen Fleck haben, 
an welchem man keine Bitterkeit findet. Dieſe 


Allgemeine Hiſtorie der Reiſen zu Waſſer und) Thiere find von Natur wild: die Lappen aber 


Woyrts Schatz · Kammer. 


Hhhehhh haben 


1055 RH 


haben das Mittel erfunden, fie fo vollkommen 
zahm zu machen, daß es Feine Familie im Lans 
de giebt, die nicht einig?’ Heerden davon unter 
Hält. Die Wälder find doch noch damit anger 
füllet, und die Lappen führen einen graufamen 
Krieg wider fie, fo wohl wegen ihrer Felle, die 
ſie höher fhägen, als der zahmen ihre, als 
auch wegen ihres Fleiſches, welches viel zärter 
if, Sie haben auch halbwilde Nennebiere, 
Die. von ihren Rennthierweibgen fommen, welche 
fie unter der Zeit in die Gehoͤltze laufen laſſen, 
wenn diefe Thiere in der Brunft find, und diefe 
Art beißt Kallaigiar. Sie wird viel groͤſſer 
und ſtaͤrcker ald die andere, und fehickt fich viel 
!beffer in den Schlitten. Lappland ernähret 
fonft kein anderes Hausthier, ald die Nenn: 
thiere; feine Einwohner aber treffen am diefen 
Thieren allein die Bequemlichkeiten an, die wir 
von vielen der unferigen haben. Sie werfen 
auch nichtd davon weg. Sie brauchen das 
Haar, daß Kell, das Fleifch, die Knochen, daß 
Mur, das Blut, die Schnen, und alles ift 
nuͤtze. Die Haut dienet ihnen, fich vor den 
Ungemächlichkeiten der Luft zu verwahren. Im 
Winter tragen fie folche mit den Haaren; im 
Sommer haben fie Selle, wovon ſolche abge: 
gerbet find. Das Fleifch ift faftig, fett, übers 
aus nahrhaft, und div Lappen effen fein ande⸗ 
red. Die Knochen find ihnen von meunderfa= 
men Nugen, Armbruͤſte und Bogen daraus | 
machen, ihre Pfeile damit zu bewehren, Loͤffel 
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und. auf der Bade eines yon diefen Thieren 
fpinnen. Der feinefte dienet ihnen, ihre Klei— 
der damit zu nähen, und ver gröbfte,. die Bobs 
fen iprer Barden zufammen zu fügen Die 
Rennthiere geben den Lappen nicht akein ihre 
Kleidung und ihr Effen, fondern auch ihr Trins 
den. Ihre Milch ift das gemeinfte Gerrände 
im Lande, wiewohl fo fett, Daß fie faſt die Haͤlf⸗ 
te Waffer darunter gießen müffın. Sie bekom⸗ 
men nicht mehr, als ein halbes Setier, des Ta⸗ 
ges von einem Weibgen. Man macher fehr 
nahrhafte Käfe daraus; und diejenigen, welche 
nicht Mennthiere genug haben, daß fie von ih⸗ 
rem Fleiſche leben können, begnügen fich mit ci» 
ner fo ſchlechten Sprife. Diefe Käfe find fett 
und von einem ſehr ſtarcken Geruche; jedoch ein 
wenig unfchmachaft, weil man fie ohne Saltz 
ißt. Der vornehmſte Nugen aber, der man 
von den Rennthieren bat, iſt zu dem Reifen umd 
zur Fortbringung allerhand Laſten xc. Das 
ordentliche Futter der Rennthiere ift ein Heiner 
weiſſer überaus feiner Moos, welcher in gang 
Lappland im Ueberfluffe waͤchſt. Wenn die 
Erde gang mit Schnee bedecket iſt, fo erfennen 
diefe Thiere, durch den bloifen Trieb, diejeni⸗ 
gen Derter, wo fie ihre Nahrung finden koͤn⸗ 
nen. ie machen die Erde fo gleich bloß, ins 
dem fie mie den Borderfüßen cin großes Loch in 
den Schnee ſcharren. Dieſes gefchicht in ei— 
nem YUugenblide. Wenn aber der Froft den 


= „als die fie aus den Echnen nehmen, 


daraus zu verfirtigen, umd ihre andern Werde Schnee fo hart gemacht bat, als das Eiß felbft, 
damit augzuzieren. Die Zunge und das Mard | fo finden die Nennihirre nur eine andere Art 
aus den Kuochen find das Lreferhaftefte in Rapp | Moos zu freſſen, welcher den Spinneweben 
Iand. Die Lappen trinden zuweilen das Renn⸗ | ziemlich gleich ift, an deu Fichten hängt, und 
thierblut; gemeiniglich aber heben fie es in der | yon den Lappen Lunt genannt mid. Die 
Blaſe des Thieres auf, die fie in die Kälte fer Weibgen der Kenntbiere haben nicht eher Mitch, 
gen, damit fie es daſelbſt dicke werden laſſen; | als bis fie ein Kalb getraggen, welches 3 Monate 
und wenn fie Pange machen wollen, fo fchneiz | fauger. 

den fie ein Süd davon, welches fie mit dem! Rheuma, Kheumatifinus, die Empfindung 
Fiſche Eochen laſſen. Sie haben feine andern | eines reiſſenden Schmergens um die Perioflia 


und 











—— 


ö—— — — — — — 
7 ifchen dem Fleiſche mit Fieber, wegen ftorie der Reifen ꝛc. ſchreibet im V. Bande p. 
ende in ihren Eleinen Gefäffen, | 191. fegg. KILL. Buche, 5 Cap. 2 Abſchnitie 
eigentlicher eine lymphatiſche Entzündung der Rhinoceros, das Nashorn, ift in den Eapccos 
Periofliorum, daher beißt Kheumatiſmus der fonien oft zu ſehen, aber es wird von den 
Uebertrag böfer Materie von allen innern Thei: Schriftſtellern auf fo mancherley Art beſchrie⸗ 
len in die äuſſerlichen durch erregte Fieber.| ben, daß man glauben ſollte, fie meyneten nicht 
Hiervon iſt Arthritis nur in fo ferne unterſchie⸗ einerley hier. Seine Haut ift dunckel aſch⸗ 
den, daß fie aus einer um die Articulos ſtocken⸗ farben, fällt ins Schwartze, und iſt der Ele⸗ 
den Feuchtigkeit entftchet, und ift die Eur der pbantenhaut, dem Anfehen und der Haͤtte ncch, 
Fluͤſſe und Flußfieber einerley mit der Eur der ähnlich, Es iſt ſchwer, ſie mit einem Meſſer 
Gicht, ſiehe Arthritis. Catarrhus aber ift! zu durchſtoſſen. Die Mahler haben das Thier 
vom Rheumate gänglich unterfehieden, und be-| viel ſchoͤner vorgeſtellet, als es wuͤrcklich iſt. 
deutet das Flieſſen ſcharfer Säfte in die Hoͤhlen, Es hat Feine Schuppen, aber die Ungleichhei⸗ 
den Mund, die Luftröhre, die Naſe, wiewohl tin und Raubigkeiten der Buͤſchel, die ſeine 
Rheuma und Catarrhus oft beyſammen ſtehen, Haut bedecken, und einander durchſchneiden, ſe⸗ 
daher auch Febres Catarrhales und Rheumati-| ben in der Ferne wie Schuppen auf, Sein 
cx insgemein für einerley gehalten werden. | Maul ift wie bey den Schweinen/ aber ſpitzi⸗ 
—— Eu ift eben ſo viel, al Ruptio ger. Er grunget auch twie ein Schwein, wird 
R a6, NEE ber Öfdern, MIPEOCR. aber nicht weit gehöret. Das Horn auf feiner 
oder Ruptura, vornehmlich der z Naſe ift dundelgrün, wie eine Pflugſcharre ges 
3. aph. 28. und 4. aph. 78: : bogen. Es wächft zween Fuß lang, und nicht 
Rhinanthus LINNAEI, ift Crifla Galli und | jäuger, Wenn ee grimmig ift, fo reift es den 
Pedicularis. Grund damit auf, nimmt groffe Steine, und 
inarion, “Pırdesov, iſt der Nahme eines | wirft fie mit viel Gewalt weit über feinen Kopf 
— ee — 1.3. c. 22.zuruůck. An feiner Stirne wächft ein andered 
Die Befchreibung davon iſt zu finden 1.7. c. 16. Horn, nie über ſechs Zoll hoch. Dieſes letzte 
ie ein Inſtrument oder Horn bat die Geftalt einer halben umgekehrten 
Rhinenchytes , helß ae m f Kugel, ift hohl, und ficht wie eine Kuppel auf 
Röprlein, damit etwas in die Naſenloͤcher ge feinem Kopfe. Seine Ohren find fein, and 
laſſen wird. 
Rh'nion, Piriov, wird ein gewiſſes Colly- 


die Füße fürger, als beym Elephanten. Es 
hat einen ungemein fcharfen Geruch. Es rie—⸗ 

rium acnennet, beym GALEN. l. 4. de C.M. ı Het ein Thier Windwaͤrts auf eine fehr groffe 
S.L.c,7. Ein anderes gleichen Rahmens be⸗ Weite, und geht gerade darauf zu, wobey es 
ſchreibt cersus1.6.c.6. alle Baͤume und Buͤſche, die ihm im Wege ſind, 
Rhinoceros, das Nashorn, cin großes umreißt. Wenn es nicht gereitzt wird, ſo faͤllt 
vierfüßiges Thier; das größte nach dem Ele es keinen Menſchen an, auſſer wenn er roth ge⸗ 
phanten. Seine Haut iſt ohne Haare, auf der kleidet iſt, da es wuͤtend auf ihn zurennt, und 
Naſe ſtehet ein krummes Horn, deſſen ſich das ihn, wenn es tn befömme, mit folcher Gewalt 
Thier zu feinem Gewehr bedienet. Es wieder: | über den Kopf wirft, daß er vom Balle liegen 
taͤuet nicht, foll gerne im Waffer feyn, und un: | bleibt. Darauf lecket es mit feiner rauhen 
ter die Amphibia gehören. Deſſen Dorn ift | und fcharfen Zunge das Fleiſch * Kno⸗ 
von verſchiedener Groͤſſe. Die Allgemeine Hi⸗ => tag find zu feiner Gröffe Eid 


— — — — — —— — — —— — —— —— 
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Hein, und es fiehet nur vorwaͤrts: ob ed alfo| Ahinoceros volans, eine Art Käfer mit ei⸗ 
gleich ſehr ſchnell iſt, ſo wendet es fich doch | ncın Horn aufder Rafe. 
langfam, und wenn man acht oder gehn Schritte Rhizagra, eine Zahnzange, die Zahn 
von ihm ift, fo kan man ihm entgehen, wenn wurtzeln damit auszuheben. 
man fich ein wenig auf die Seite wendet, dacd| Ahizoides Lapis, ein Stein, in Aehnlich-⸗ 
viele ungefchichte Mühe anmwenden muß, einen | feit der Holgmurgelm, LANGII Hilt. Lapid. 
wieder ind Geficht zu befommen. Kolb Hat | figur. Helvet. p. 52. 
dis oft erfahren. Es lieber das Gras niht| Käizophora, ein fteigendes ſich umwicklen⸗ 
ſehr. Gefträuche, Dornen und Difteln hat | des Kraut, aus deffen Stingeln eine Gemma 
«8 lieber, beſonders einen Strauch, der faft waͤchſt, welche der Pflantze Inbegrif ift, und 
dem Wachholderbeerftrauche ähnlich, und am | fetbige vermehret. Das Wurgeln ſtatt 
——— it, wo er der Nashornbuſch der Frucht tragende Kraut. 
beißt. Es iſt des Elephanten Todfeind, und| Khizotomus, ein Wurtzelmann einet, 
wenn er ed entdecket, fo machet er ſich fo bald fort, | der die Wurtzeln ausgrabet. 
als er kan; aber wenn es ihm überfällt, reißt] Rhodıelcon, 'PodeAawr, Roſenoöl. 
es ihn mit dem Horn an feiner Schnauge den| Khodia Radix, Rofenwurg, ARbobis 
Bauch auf. Kolb hat oft fein Fleiſch ge⸗ ſerwurtz, if eine knollicht mürbe Wurkel, 
geffen, und «8 fehr wohlſchmeckend befunden. |auswendig braun, inmendig weiß, riechet wie 
Seine Haut, fein Horn und fein Blut werden |die Nofen, davon fie auch diefen Nahmen füß- 
in der Artzeney gebraucht. Viele am Borges |ret, muß aber mit dem Ligno Rhodino nit 
bürge haben Becher von dem Horne in Silber | verwirret werden. Wird aͤuſſerlich ald cin 
oder Gold geſetzt. Wenn Wein in einen fol- | Pulver oder Frontale mit Verbena in Royir 
chen Becher gegoffen wird, fo fleigt er auf, und! ſchmertzen gebrauchet. Das Kraut it auf 
wirft Blafen, als ob er kochte, und wenn Gift | dem Gefchlechte dee Anacampferos und hut 
darinnen ift, fo bekomme der Becher fogleich | gleichen Character. 
Riſſe; wenn aber Gift bloß in ihm gelegt wird,| Rhodiacon, "Podiawer, ift der Nahe rind 
fo zerfpringt er in Städen. Der Berfafler Pflaſters, deffen Defcription beym GALEN. 
bat dis oft mit angefehen. Die Späne, die|l. 1.de C.M.P.G. c. 17. ;u finden. 


beym Drehen der Becher abgehen, werden aufr|  Apodides, werden gewiſſe aus Rofen betei ⸗ 


gehoben, und, den Beſitzern der Hörner zuger | yore Kuͤchlein aenennet, melde D ı0 SCOR- 
Felle. _ Weil man fie bey Verzuckungen, Ohn⸗ ei & * — u: 


machten und andern Zufällen für gut haͤlt, 2 , 
die Blutverftopfungen oͤfnet, und innerliche Rhodinum, 'Padiver, ein Roſeneßig, oder 
Schäden heile. Kolb hält den Rhinoceros fonft etwas von Roſen bereitetes; inſonderheit 
für den Leviathan. aber Roſenoͤl. 
Rhinoceros Avis, ein auslaͤndiſcher Vogel,, Frodiola Lınnarı, iſt Anacaınpferos 
der auf feinem Kopfe ein. befonderes Horn radice rofam fpirante. 
Rhodium Lignum, f. Lignum. 


trägt, daher er auch den Rahmen bat. Er 
ift auß dem Gefchlechte der Mergorum, und| Khodomel, “Podower, — 
Rhodofaccharum, Roſenzucker. 


hat Schwimmbeine, in der Groͤſſe eines Schwa⸗ 
nes. Man zeiger deſſen Kopf in den Natura | Khzas, ſiehe Papaver erraticum, und auch 
Rhyas, 


— — —— — — — — 


lienſammlungen. 
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Rhoites, 


1961 RH 

Rhoites, “Poing, ein Beynahme eines aus 
Sranatäpfeln bereiteten Weine. DIOSCOR. 
3.0 34 . 

Rhomboideus Mufcuhus, ein Hebemufeul 
der Scapulx, unter dem Trapezio im Naden 
gelegen, welcher von den unterften Hals» und 
erften Ruͤckenwirbeln und derfelben Proceflibus 
fpinofis entftehet, in die Balın Scapulz ſich en⸗ 
diger, und felbige nach oben zu und auf die 
Seite beweget. 

Riombus, 'PouGoc, wird eine Art von ben 
hirurgifchen Verbindungen von der Figur bes 
nahmet, weil der Band vieredfigt, doch fehräge 
gemacht wird: deſſen vielfältiger Unterfcheid iſt 
bey dom GALEN Oo Lib. de fafciis zu feben. 

Rhonchus, das Rscheln, das Raſſeln 
und Schallen im Halſe von dem Huften, 
von Urfachen die nur die Lufrröhre betreffen. 

Branchus aber heift das Raſſeln in der Bruft 
von unbeweglichen böfen Beuchtigkeiten als 
Schleim und Eyter. a 

Rhonchifimus, f. Stertor. 

Rhofaton, ‘Poraror, ein aus Rofen bereis 
tetes Mittel, die. fchAdlichen Beuchtigkeiten aus⸗ 
zuführen, beym ArTıol.3, 

Rhus, Suinach, Faͤrberbaum, Schling- 
baum, Schwartzholtz, Suchsfchwang- 
baum, waͤchſt in Franckreich und Italien. 
Bon’diefen Baum fommt die Farbe Sumach 
oder Schmach genannt, fie beftchet entweder 
aus den zerjtoffenen Stengeln und Blättern, 
oder deſſen rotheu Zapfen oder Früchten. 
Man hat deffen zweyerley, nchmlich den Port: 
aportifchen und den Malagiſchen. Je 
ner iſt der befte, bat einen lieblichen Geruch 
und ift roͤthlich, hat auch wenig Stengel und 
viel Koͤrner: dieſer hat viel mehr Stengel, 
und ift weiß, darum ift er nicht fo gut. Der 
befte ift der frifche und grünlichte, welcher zur 
ſchwartzen Barbe dient. Wird in der Medicin 
zu ftopfen wider den Durchfall, Hämorrhagien 
und andere Zufällegebrauchet, inglsichen wider 


— — — — — — — — 
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die Mundfäule und wacklenden ZAhne im Munds 
fäftlein und Gurgelwaſſer. Man nennet dies 
ſes Kräutergefchlecht neuerlich Coriaria, es ge⸗ 
hoͤret unter die Elaffe derer, welche zweyerley 
Blumen, männliche und weibliche auf einem 
Baum, aber verfchiedenen Neften haben. Die 
männlichen Blumen wachfen in einem Bufche, 
ihre Kelche find vier bis fünfblättericht mit ze⸗ 
ben zweygefpigten Staminibus, Die runde 
Frucht, gleich einer Beere, folget befonders. 

Rhyas, Rhocas, heift ein Augengebrechen, 
wenn der Augenwinckel oder die Thränendrüfe 
im groffen Windel, mit einem merdlichen und 
continuirlichen Thräncnfluß ausſchwieret. Hier⸗ 
wider dienen gute blutreinigende Decocta, und 
ein verfüffendes Del von Ziegenmilch und Sel⸗ 
tzerwaſſer. Aeuſſerlich iſt zu gebrauchen: 

R Mucilag. Gumm. Tragac.V Fœnicul. 
fact. 3ij. Suce. Cydonior. 3ij. Tut. 
præp. Lap. ſciſſil. præp. ana 3ß. Cro- 
ci, Myrrh. ana 3j. Thuris If. f. Col- 
Iyrium, 

Rhyptica, 'Purrw, veinigende Mit: 
tel, ſ. Mundificantia. 

Rhythmus, “PuYsg, die Ordnung der Pulds 
fehläge, in Ermägung der Zeiten, Lebensart, 
oder des Alters. 

Rhytidofis, '"Puridaos, eine Schwin« 
dung der Augen, oder des Augapfels, 
wegen Mangel des Zufluſſes der Lebensgeiſter. 


Ribes, Johannisſtrauch und Bee 
ven; der Beeren find dreyerley, 1) gemeine 
und groffe Johannistrauben, Kibes do- 
meſtica, Uva urfi, 2) weiſſe Johannis- 
beer, Ribes frußu albo, 3) wilde ſchwar⸗ 
ne Johannisbeer, Ribesr nigra Jylveftris, 
Piperella, wachſen ſowohl in Gärten als Wäls 
dern. Die roth und weiffen find zur Speife, 
ziehen ein wenig an, flärden den Magen "und 
das Hertz, dienen wider die Hige in Fiebern, 

ob vͤbbz Durſt 
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Durft, Durchläufe, rothe Ruhr, Blutaus- 


werfen. Die Blumen find einblättericht regus 
fair, wachſen in Uchren beyſammen und tragen 
vielkörnichte Beeren. Man bat davon die 
eingemachten Beeren, den einfachen und mit 
andern Dingen vermifchten Saft, und den 
Wein. 

Ricinocarpus, Acalypha, ein Kräuterge 
fchlecht mis zweyerley Blumen. Die maͤnnli⸗ 
hen, welche feine Fruͤchte tragen, ftehen in ei⸗ 
ner Aehre und haben neun Stamina. Die 
weiblichen werden eine dreyeckichte dreygetheilte 
Fruchthuͤlſe, wie der Kicinus. 
icinodider, das Kraut, aus deſſen Safte 
zu Montpellier die rothe Farbe Torneſol ge» 
macht wird. 

Ricinus, ein Inſect, die Hundelaus. Es 
haͤnget fich diefed Geſchmeiſſe an der Hunde oder 
anderer Thiere Ohren, Zungen, und fauget fi) 
voll Blur, welches abzureiſſen gefährlich iſt, 
man muß es laffen, bis es felbft abfällt. 

Ricinus Africanus, Cataputia major, Pal- 
ma Chrifti, Wunderbaum, Rreusbaum, 
Roͤmiſche Bohnen, Wollenkraut, wird 
jährlich in Gärten gefäet; die Blätter werden 
wider die verlohrne Mannheit, fo von Zauberey 
herruͤhret, gelobet, Es ift verfchicdener Gat⸗ 
tung, als Ricinus Africanus maior, caule vi- 
refcente, maximus caule geniculato rutilan- 
‚ te, perennis caule & coftis puniceis. Er 
treiber einen dicken, hoben, hohlen Stengel mit 
groffen geferbten Blättern, und bringt Heine 
gelbe Blüchen, welche traubenweife beyfammen 
fteben, worauf in dreyeckichten mit gelinden 
Stacheln befegten Behaͤltniſſen länglicht runs 
de Saamen folgen, welche. wie kleine Bohnen 
ſehen und artig getüppelt feyn. Bluͤhen im 
Junio. Die Saamen oder Körner, welche 
insgemein Zackenkoͤrner genennet werden, 
purgiren heftig oben und unten, und werden 
daher felten gebrauchet. Das daraus gepreß- 
te Del, Oleumricinum, reiniget und zertheilet. 
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Ricinut Americanus, Faba purgatrix, Fi- 
cus infernalis, Nux cathartica, Americanis 
feber Wunderbsum, Purgirnuͤſſe; der 
Baum iſt dem Feigenbaum an Gröffe und 
Blaͤttern gleich, hat ein ſehr weiches und fer: 

brechliches Holg, woran eine ſechseckigte dickt 
Hülfe wächfer, weiche nachgehends von ſich 
felbiten in drey Theile auffpringer, auch nur 
drey Körner in ſich hält. Diefe Purgirsund 
Brechnuͤſſe find auswendig ſchwartz, auf viner 
Seiten platt; und aufder andern gewoͤlbet, in- 
wendig mit einem aus zwey Theilgen zufan- 
men gefogten weiffenKern, einer Mandel glei, 
verfehen, im deſſen Mitte zwey hochweiſſe zarte 
Blätter zu finden, Sie haben: eine überaus 
ſtarcke purgirende Kraft, welche nur in din 
duͤunen weiſſen Häutlein, ſo zwiſchen den bey 
den Theilen der Körner zu finden, beſtehen fol, 
welche man. aus drey Körnerm heraus neben 
und, mit einer Conferva einnehmen fann, wird 
aber gar felten gebraucht. 

Rigor, ein Schauer oder Eleiner Froſt, 
über den gangen Leib, dergleichen man xy 
Antritt der Fieber zu erfahren: pfleget. 

Rimula Laryngis, - die ige der 
Sprachröhre. 

Rifigallo, wird von den Italiaͤnern das in 
der Erden von Natur ausgearbeitere gelbe Ar- 
fenicum gerannt, u 

Rifus, das Lachen, daher kommt 

Rifus Sardoniuc, cin krampfartiges Zichen 
der Lippen, da es ſcheinet, als lacheten dir Par 
tienten. ‚Ein ſchlimmer Zufall in hitzigen 
Fiebern. . 

Rival, ift ein Baum in Suͤdamerica, der 
mit breiten und harten Dornen ganz beſetzt 
iſt, deſſen Blaͤtter, wenn ſie gekaut werden, 

„für ein allgemeines Huͤlfsmittel wider ale 
Augenkrandbeiten gehalten werden. Seine 
Brucht ift ſuͤg und angenehm. Allgemeine Hi» 
forte der Reifen zu Waffer und zu Lande ꝛc. 
XVI. Band p. 129. 

Rizo- 
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Rizolithur, verfteinerte Wurtzel, ift eine 
Wurtzel von Pflaugen oder Bäumen in Stein 
verwandelt, 

Rob, Roob, auch Roab, ein dich einge: 
fottener Saft; dergleichen werden auch von 
guten Hausmuͤttergen, ald Rob Cydoniorum, 
Quirtenfaft oder. Brod, Rob Funiperi, 
Wuscoldermus, Rob Sambui, Hollun⸗ 
dermus, zur guten Hausartzeney jährlich ge- 
kocht. Gemeiniglih thut man zu WBx Rob 
1614. Zucder, Ueber diefe findet man noch in 
den Dffieinen, Rob Acacix noflratis, de Agre- 
fa, Berberum, Ceraforum, Ebuli, Mororum, 
mit Honig und Zucker, Nucum, Ribium und 
Vini 


in. — 
Roborantia, ſtaͤrckende Mittel, find eut⸗ 
weder aͤuſſerliche oder innerliche; von den in- 
werlichen ſiehe Analeptica und Confortantia: 
die äufferlichen aber find, welche dnrch Diluiren 
und Kefolviren die Zaͤhigleit der Säfte verbef 
firn. Alſo gehören hieher die Diluentia und 
Refolventia, item Fotus aus Marrub. Hyffop. 
Ruta, Roremarin. Menth. Salv. Melifl. Thym 
Serpill. Majoran. Lavendul. Spic. Flor. Sta- 
chad. Spir. Corn, Cervi, Lumbricor. terreflr. 
Forinicar. &c. 
Robur, die Kraft und Stärde eines 
Gliedes. 
Rochztta, Roquette, das Orientaliſche 
Pülverlein der Glasmacher, ift nicht ans 
dere, als die Drientafifche Suude, fo aus &y- 
rien kommt, und in grauen Stuͤcken gebracht 
wird, welche beffer iſt, als die von Tripoli, fo 
in blauen Süden fommt. Die gangen Stuͤ— 
«en heiſſen Roquette, und geftoffen, das Orien— 
taliiche Puͤlverlein. i 
Rocv, ein groffer Baum in Surinam, wel 
her hellrothe Blumen trägt, wie die Europaͤi⸗ 
ſchen Aepfelbaͤume. Wenn fie abfallen, jo ma— 
chen ſie laugen und runden, mit Spitzen, wie 
die Caſtanienſchalen bedeckten Schoten Platz. 
Die ſe Schoten enthalten ſchoͤn rothe Körner, die 
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ı man in Waffer eintveicht. Die Farbe zieht fich 
davon heraus, und fendt fich zu Boden. Man 
gießt dad Waffer fachte ab, und nimmt die Far> 
be, welche davon abgefondert bleibt, und läßt 
fie teoden werden. Die Indianer brauchen fie, 
fih allerhand Farben damit auf die Haut zu 
machen, Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. XVI. 
Band p. 306. 
‚Roquette, {. Rochetta. 
KRorella, ſ. Ros folis, 
Rofa, f. Eryfipelis. h 
Rofa, die Rofe, ift eine befannte Blume: 
mit fünfblättericht regulairen Blumen, was die 
einfuchen betrifft, twelche allemal zum Maaf der 
Blätter Zahl angenommen werden, dieweil die 
gefüllten Blumen einer Kräuterart das Geſchlecht 
nicht verändern.  Derer find mancherley, und 
werden gerheilet in rothe, leibfarbene, weiſ⸗ 
fe, gelbe und bunte Rofen. Die rothen 
find wieber einfache oder gefüllte, blutro⸗ 
the, Summer: oder Provingrofen, Rofa 
rubra fimplex, und plena. Die leibfarbe⸗ 
nen find entweder gemeine Kentifolien, 
Centifolia vulgaria, eder groffe Hollaͤndi⸗ 
ſche Centifolien, Centifolia Batavica, oder 
blaßrothe Zuckerrofen, subra pallidiora, 
oder Monstrofen, min/rua. Die weiffen 
find entweder frübe, gemeine, einfache, 
gefüllte und halbweifje Rofen, Ro/a alba, 
praecox, vulgaris, oder fpAte einfache und 
‚volle Herbſtroſen, Rofa ferotina, plena 
oder fmp.ex, oder groß undEleine, einfache 
und gefuͤllete Moſch⸗ oder Damafcener« 
tofen, Rofa Damafena major & minor flore 
fimpkei & pleno. Die gelben find entweder 
einfache, oder gefüllere, Ro/a lutea fimplex, 
und plena. Die bunten find groß und 
Hein, Rofa verficolor major und minor. Es 
giebt auch nech andere Rofen, als die Zimmet⸗ 
vofen, Rofa einnamomen, Türckifche Zins 
noberrothe Rofen, Rofa Turcica. Sie 
werden überall in Gärten unserhalten, Indges 
mein 
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fühlen fie. Die rothen getrockneten zie⸗ 
nn. die frifchen lariren, färden 
fonderlich das Haupt, die Leibfarbenen lagiren, 
die weiffen ziehen zufammen, ftärden: insge⸗ 
famme aber dienen fie wider allerhand Fluͤſſe, 
Fieber, Durſt. Das Gelbe in den Roſen trod- 
net, ziehet zufammen, und ift dem Zahnfleifche 
fehr dienlich, wird deswegen unter die Zahnpul⸗ 
ver genommen. Die vornchmften Proparata 
von den Roſen find Acetum, Aqua deftillata, 
Balfam. Conlerv. Eledtuar. Mortuli, Rotul. 
Man. Chrifti, Oleum delt. und infuf. Species, 
Spiritus, Syrupus, Mel, Tindtura und Un- 


Rofa aquatica, ift die Nymphaa. 

Rofa afinina, f. Pconia. 
Roſa — — Malva arborea. 
oſa eneditla, ſ. Pœonia. 

Ken Hierichuntea, Aofe von Jericho, 
ift eine Art Thlafpi, deflen getrockuetes Scele- 
ton ſich in Waffer außbreitet. 

Rofa Inzica magna, ſ. Tagetes. 

Rofa Mariana Jativa, ſ. Lychnis corona- 

— S..Mariae, ſ. Paonia. 
Rofa fylveflris, Rofa provincialis, auch Cy- 
norchodon, beffer aber Cynolbates genannt, 
hat einen guten Plag in der Materia Medica, 
und verdient einen Vorzug unter den Urin trei- 
benden Mitteln, da derfelben Früchte (F ructus 
Cynosbati) oder Hahnbutten, vermoͤge ihres 
annehmlichen Acidi, den Urin und Grieß maͤch⸗ 
tig treiben. 

Roſette, wird von den Frantzoſen eine mit 
Brafilienholgtinctur bereitete rothe Kreide ge⸗ 
— Libanotis coronaria, Arbor 
Marix, Rosmarin, Weyrauchwurtzel, 
Meerthau, die Blumen, welche irregulair 
einbfättericht find, werden beſonders Anthos 
Flores genannt. Die Blätter und Blumen 
ſtarcken das Haupt, die Mutter und das Hertz, 
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dienen teider die Fluͤſſe, bIdd Geficht, Schwin⸗ 
del, Schlag, Schlaffucht, Berftopfung der Bes 
ber, Milg, Mutter, Gelbefucht, teiffen Fluß, 
Aufiteigen der Mutter, Unfruchtbarkeit, Auf⸗ 
blaͤhen des Magens; aͤuſſerlich ſind ſie gut wi⸗ 
der die Fluͤſſe, Peſt, ſchwach Gehör. Die Aſche 
dienet in Zahnpulver wider die Mundfaͤule. Prz- 
parata ſind Aqua deflillat. Spiritus, oder das fo 
genannte Ungarifche Waffer, Mel anthofat, 
Oleum deflillatum, Balfamus, Conferva un 
Species. . 

Ros Solis, Rorella, Sponfa folis, Spongi: 
folis, Sonnenthau, ein niedriges Plänggn 
mit fauerfüfle ſchmeckenden Blättern, welche mit 
rothen Faͤsgen, wie mit Haaren bedeckt, und 
ausgehoͤhlet find, in Borm eines Löffel, daher 
der Thau fich darinnen fammlet, und dem Kraͤu⸗ 
gen den Rahmen gegeben, Aus der Mitte fprof: 
fer ein eingiger Stengel ohne Blätter, melder 
fünfblättericht vegulaire Blumen trägr, morauf 
eine fpigige trodene Frucht folget. Die Schdr 
fer hüten ſich für Triften, wo dieſes Krautein 
waͤchſt, weil, der Sage nach, das Bich dadon 
fiech wird. Es ift eine befondere Schärfe in 
dem Kraute, Man hat davon einen abgejogenen 
Spiritum, welcher Ros Solis heiſſet. Es zer⸗ 
malmet den Stein, fuͤhrt das Waſſer aus, flär- 
det das Herg, die Leber und den Magen, ſtillet 
die Hauptfehmergen, fo von Hitze berrübren. 
Aeuſſerlich dient es wider die Zahn ſchmertzen. 

Kotatio, das Herumdrehen, iſt eine Art 
vom Schwindel. 

Rotatores Mufeuli, die das Femur durch 
ihre abwechſelnde Action im Kreis drchenden 
Mufeuln, welche auch Obturatores heiſſen. 
Der innere entſpringt von der Innern und der 
Aufferliche von der Aufferlichen Seite des Fora- 
minis obturatorüi an dem Ofle Iſchium des 
Pelvis. , 

Rotula, hat eine zwiefache Bedeutung: 1) 
bedeutet es die Rnieſcheibe, fiche Patella. 
2) Werden alfo einige in dem Apothecken be- 

. reitete 
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reitete Rüchlein genannt; die Art und Weiſe, 

wie diefe zubereitet werden, iſt unter dem Titel 

Orbiculæ zu fehen. Weil alldorten einige Ex⸗ 

empel gebrechen, fo wird es füglich feyn, fol- 
chen Mangel allhier zu erfegen, 

Rotulae Cephalicae. R Spee.Diarrhod. 2j. 
Pleris Archont. 38. Extradt. Lign. Aloes 5j. 
Ambr. gryf. 38. Suecin. alb. pr&par. 38. C. 
C. Alcis f. A præp. 3ij. Ol.Cinnam. gutt. vj. 
Sacch. alb. in V Rofar. & Lilior. convall. fol. 
Zvi. £.1.a,Rot. Dienen im Schwindel, vers 
wahren vor dem Schlage ıc. 

Rotulae Dia- Ireos Ampl. Rüchlein von 
Violenwurg. R Spec. Diaireos finpl. 3j. 
weiffen in Violenwaſſer q. ſ. ſolvirten Zuckers 
Zwiij. miſche und koche es zur Conſiſtentz eines 

Tabulati, £. 1.a. Kotulæ. Sie dienen in Hu⸗ 
ſten und Heiſcherkeit. 

Kotulae Lac provorantes MYNSIcHTI, 
Milchbefördernde Rüchlein. R Cryflall. 
prxp. 38. Corall. rubr. præpar. 3j. Margarit. 
præp. Piperis longi ana 2ß. Ol. Fenicul, 5j. 
Sacchar. in V Nuc. Mofch. folut. ʒiij. f. Ro- 
tul. alfe Tage früh, zur Befper und bey Schla> 
fengehen 4 bis 5 Stück auf einmal zu nehmen. 

Rotulae Lumbricos necantes TIMAEI, 
Wurmkuͤchlein. BR Sem. Santonic. 5ß. 
Turbith.3ij. Rhabarb. 3iij. Corallin. 3j. Re- 
fin. Jalapp. 3j. Ol. Citri gutt. vij. Sacchar. in 
Aqu. Flor. Perfic. folut. t&. £. Rotulx. 

Rotulae Manıs Chrifli fimpliers. BR Sac- 
char. albifl. Wj. Aqu. Rofar. fragrant. q. ſ 
foche es zur Confifieng eines Tabulati: thut 
man noch zulegt Margarit. præp. ZB. darzu, fo 
werden fie 

Rotulae Manus Chriffi perlatae geneunet. 
Sie pflegen den Pulveribus und Potionibus 
analepticis beygemifcht zu werden. 

KRotulae flımulantes myssichtt. R Bor- 
rac. Venet. 3j. Sem. Lingu.avis 3j. Boleti cer- 
via. Carnis Stinc, mar. ana 2ß. Piper. long.}. 
Cantharid. corpor. Olei Cinnamom, ana >28. 


Woyts Schag-Rammer, 
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Sacchar. alb. in Aqu. Rad. Satyrion, und An- 
thos folut. zvj. £ Rotul. Sind ſehr gut wi⸗ 
= die männliche Unvermögenheit. Dolis 3j. 
i8 ij. | 

Rotundus ſeu Teres Mufeulus, major & 
minor, zwey Muſculn des Humeri, welche den» 
felben an die Bruft zichen, oder gegen den Mit 
den lencken, und mit dem breiten Ruͤckenmuſcul 
(Latiſſimus dorfi) einerley Dienft hun. Sie 
entftehen von dem untern Theile der Scapule, 
und endigen fich unter dem Kopfe des Huuneri, 


Rubedo, eine Röthe, rothe Sarbe, fon 
derlich im Geficht. 

Rubefaciintia, rothmachende Mittel, 
werden von ihrer Wuͤrckung alſo genannt, weil 
ſie, wenn ſie aufgelegt ſind, eine Roͤthe auf der 
Haut machen, ſelbe aber doch nicht durchfreſſen. 
Sie thun ſolches in Anſehung ihrer Schaͤrfe, 
nach welcher ſie eine Entzuͤndung der Haut erre⸗ 
gen. Solche ſind Flammula Jovis, Ranuncu- 
lus cauflieus, Urtica viridis, Semen Sinapi, 
Urtic, Nafturt. Euphorb. Sagapen. troden 
Pech, alle feharfe Aromata; Pfeffer, Coflus 
Arabic. Radix Allii, Ari, Cepar. Cyclamin. 
Tauben: und Hühnerfoth; fo gehören endlich 
auch hicher die Dropaces und Picationes. 


Rubeola, ein der Rubia oder Rärberröthe 
verwandtes Kraͤutgen gleicher Farbe an der 
Wurgel, gleichen Characters, nur daß es keine 
Beeren, fondern zwey bloffe trodene Saamen 
trägt; waͤchſt an bergichten und fonnenreichen 
Orten. Es zertheilet, und wird in Gurgels 
waſſern gebraucht, 

Rubeta, die Erdkroͤte, Hausuncke, it 
eine Kröte, fo unter der Erde in den Häufern 
unter den Dielen wuͤhlet. Sie ift grau, mit 
ſchwartzen Puckeln, wie kraͤtzig, hat einen dicken 
Leib. 

Rubeta aquatica, die Waſſerkroͤte, lebt 
im Waſſer, iſt dunckelfarbig auf dem Ruͤcken, 
und,an dem Bauche bleich. 

Rubeta 
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Rubeta fammen, die Seuerkröte, ift die 
größte Art, auf dem Ruͤcken dundelbraun oder 
nußfarbicht, auf dem Bauche bleichgelb, mit 
allerhand, meift aber rothen Flecken befprengt; 
lebt auch im Waffer. 

‚Rubia Tinflorum, Rubia fativa, infectoria, 
Flos tindorius, Erythrodanum, Röthe, 
Faͤrberroͤthe, Kliebenkraut, Heiden⸗ 
ſchmuck, ein bekanntes Kraut, deſſen Chara⸗ 
eter theils in den Sternformig um. den Stengel 
ſtehenden Blättern, als den einblättericht regu⸗ 
lairen drey bis viermal getheilten Bluͤmgen be⸗ 
ſtehet. Die zwey bloſſen Saamen, ſo darauf 
folgen, ſind ſaftig, gleich einer Beere. Die 
Wurtzel iſt zum Faͤrben geſchickt. Man brau— 
chet ſie auch zu Decoctis in Bruͤchen, Verwun—⸗ 
dungen, Fall von einer Hoͤhe, Gelbenſucht, Ca⸗ 
chexie und Verſtopfung der Eingeweide. Man 
hat neuerlich gefunden, daß der Thiere Knochen, 
welchen das Pulver dieſer Wurtzel unter das Fut⸗ 
ter gemenget worden, roſenfarbig werden, die 
Thiere ſelbſt aber davon mager werden, und 
ſterben. 

Rubicilla, Pyrrhula, Gimpel, Blutfincke, 
Thumpfaffe, Rothfincke, Vothſchlegel, 
ein kleiner Vogel. Er hat bis auf die Augen 
herunter einen kohl ſchwartzen Kopf, einen ſchwar⸗ 


Bruſt iſt ziegelroth, wo die Roͤthe aufhoͤret, da 
fangen weiſſe Federn an, welche ſich bis an den 
Schwantz erſtrecken. Der Schwautz iſt auch 
ſchwartz. Der Groͤße nach giebt es dreyerley 
Gattungen. Die groͤßte Gattung wirb an 
Groͤße einer Weindroſſel nicht vlel nachgeben; 
die andere Gattung kommt den Aemmerlingen 
gleich, und dieſe heißt man Hellſchreyer, ſind 
die gemeinſten; die dritte Sorte iſt die kleinſte, 
und nicht groͤßer, als ein Hausſperling. 

Rubigo, der Boſt, fo ſich an das Eifen 
ſetzet. 

ubinuc, der Rubin, iſt ein durchfichtiger 
Etein, von einer reinen Scharlach- oder Carme: 


gen, dicken und ſtumpfen Schnabel; die 
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finfarbe, und je feuriger, je beffer er ift; wenn 
er aber eine gelbe an fich hat, fo wird er für 
einen. Granat oder Hyacinth aͤſtimiret; komme 
aus Eeylon, ift fonften, wenn er groß, auch im 
hohem Werthe. Wird in giftigen Fiebern für 
eine Hertzſtaͤrckung gehalten, kommt mit unter 
das Eledtuarium de gemmis, und ift eine 
von den 5 fragmentis lapid. pretiof. 

‚Rubinus caudicans, Balalius schweEnck 
FELD, Rubis Balais, ein weißlichter Rubin, 

Rubrica, beißt eben was Impetigo. 

Rubrica fabrilis, Roͤthelſtein, iſt eine 
ſchwere dunckelrothe Exde, eines anhaltenden 
Geſchmacks, kommt beynahe mit dem Blurſtein 
überein, wird au) wider diejenigen Kranghel⸗ 
ten, wo der Blutftein gut ift, gebrauchet. Ohne 
die gemeine Sorte hat man noch eine zärters, 
welche fich fpaltın, und wie das Keifbiey in 
Holtz einfaffen-Läffer, wie es aus Engeland um 
Zeichnen gebracht wird. 

Rubrica fabrilis, in ferrariis weiallis re» 
perta. pzın. Hifl. Nat. 36. 6. Roͤthel, au 
färbende Eifenhaltige Bergart. 


Rubus, ein Kräutergefchlecht mit fünfblätter 
richten regufairen Blumen; der Piſtill wird eine 
mit vielen Körnern gefüllete Beere, füllen Ge⸗ 
ſchmacks. Uns ift befannt der hochwach⸗ 
fende, der niedrigwachſende gemein: Rı 
bus, der Rubus Ideus, die Himbeere, der 
Cham rubus; eine niedrige Art Brombee⸗ 
ren. Wir haben in Officinen die Aq. deflill. 
den Syrupum und Spiritum. Der Syrupus 
Rubi idæi emeticus iſt ein Brechmittel, und 
wird aus dem Himbeerſafte gemacht, wenn er 
mit dem Hepate Antimonü infundirt worden. 


ng 
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Rubus idacus minor, f. Fragaria. 


Rußlatio, Rudus, das Auflteigen, 
Aufjtoffen des Wagens, ift eine verdor⸗ 
bene Bewegung des Magens, fo von einer 
ſtarcken Feriwentation herruͤhret; daß alfo die 
Dünfte und Blähungen dur den Mund 
außs 
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Wie nun dieſes infges 


auegeftoffen werden. 
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der Saame aber dienet wider Bauch- und 


mein von faureiı Eruditäten und andern Fla- | Mutterfluß. 


tulentis herfommet, alfo kann es nicht beffer 
eorrigiret werden, als wenn man Abforbentia. 


Rumex un&uofus, ift Bonus Henricus. 
Reniinantia, woiederfäuende Thiere, 


wie Lapid. 5, Corall. C. C. uſt. Mätr. Per- | welche vier Mägen, nehmlich den Omaſum, 
lar. Cret. % figillat. Croc. Mart. Ol. D p. d. Abomafum, Ventrem und Ventriculum ha⸗ 
und Carminativa, wie Sem. Aniſi, Fœnicul. ben, und aus dem erſten die Speiſe durch den 


Cumin. Bacc. Laur. Coıtic. Aurantior. Ra- 
dic. Galang. Zedoar. Calamı, aromatic. Spir. 
Nitri dule. Elixir. Carıninativ. Ag. Maflich, 
&c. gebrauchet. 

Rudieula, ein bölgerner Stab oder 
Spatel, die flieffenden Medicamenta zu un: 
termifchen und umzuruͤhren. 

Ruza, eine Buntzel oder Falte des Ge⸗ 
ſichts, der Stirn oder Haut. 


Oeſophagum wiederholen und nochmal kaͤuen, 
daher auch derſelben Oeſophagus aufſteigende 
Eireularfibern hat. Die Thiere haben ge⸗ 
ſpaltene Klauen, und haben insgemein Hörs 
ner, jedod macht das Cameel eine Ausnahme, 
welches Fingerformige Klauen und feine Hörs 
ner hat und gleichwohl twiederfäuet. 
Kupicapra, Dama, Steinbock, Bemfe, 
ein tiederfäuend Thier mit gefpaltenen Füfr 


Rrgitus ventris, das Rurren und fen und gedrechfelten überbogenen Hörnern, 


Murren im Leibe, fommt von verfchloffe: | fcharf fehenden Augen, meiftens einem braun» 
nen Winden her: wider die Winde brauche rothen Zelle, einer gefternten Stirne, und ei- 
man furg vorher angeführte Carminativa. nem baarichten, ſchwartzen, runden und Furgen 
Dan öfne den Leib mit Eiyftieren und bediene | Schwänggen, von befonderer Geſchwindigkeit 
ſich aͤuſſerlich des Reibens am Unterleibe mit uͤber die Felſen zu klettern; ſie ſind in der 


einer Salbe von Axung. Caltor. und wohlrie⸗ 
enden Oelen. 

Rumex, ift der alte Rahme des Lapathi und 
der Acetoſæ oder des Sauerampfers. 
Mumex aquaticus, Lapathum aquaticum, 
Hydrolapathum, Waſſerampfer, Grind⸗ 
kraut, Dockenkraut, hat Blaͤtter, Bluͤte 
und Saamen wie der ſpitzige Mangold, waͤchſt 
in Waſſergraͤben und Pfuͤtzen. Die Blaͤtter 
ziehen zuſammen, und dienen wider die Ent- 
zändung, hitziges Podagra, Kräge, Grind. 

Die Wurgel erweichet den Leib, und zertheiler 
die gelbe Sucht. 

KRumex hortenfis, {. Rhabarbarum Mo- 

nachorum. 

Æumex LINNEI, iſt Lapathum and 
Acetofa, 

Rumex rubens, Lapathum fanguineum, 
vorbe Mengelwurtz, Drachenblut; die 
Blätter bieropn geben einen blutrothen Eaft, 


Schweig, den Pprendifchen Gebürgen und 
Alpen anzutreffen, haben in ihren Mägen runs 
de Kugelu, die man Ægagropilas nennet, und 
führen oft ſchoͤne Bezoarſteine bey fich, dieden 
Drientalifchen nichts nachgeben, und wider die 
Pet, Gift und giftige Krandkheiten gebraucht 
werden, f. Aegagropilx. 
Rufcus, Bruleus, Chamzmyrtus, Daphne, 
Myrtacantha, Scopa regia, Maͤuſedorn, 
ftechyende Palmen, Bruftwurg, Dorn- 
myrten, fcharfer Myrtus, wilde Myr⸗ 
ten, ein Kräutergefchlechte, deſſen Blumen 
mit dem Blatte felbft wachfen. Die Blüm- 
gen find dreyblättericht und der Kelch hat 
ebenfalls drey Blätter, daher es das Anſehen 
gewinnet, als wenn cd eine ſechsblaͤtterichte 
Blume, Im Stalien wird diefe Staude ſtatt 
der Kehrbefen gebrauchet. Blätter und 
Früchte in Wein gefotten , treiben den Urin 
und Menfes, zerbrechen den Stein, dienen 
Yiiiiiz wider 
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wider die Gelbefucht. Die Wurgel wird uns| 
ter die quinque radices aperientes gerechnet. 
Es gehören hieher Rufcus myrtifolius aculea- 
tus, der Rufus mit ftachelichten Hiyr: 
usblättern, Rufcus frudtu ſummis ramulis 
infidente, mit Beeren auf dem oberſten 


Theile der Aeftgen, Uvularia, das Zaͤpf⸗ 
genskraur. 
Rufma, heiſt cine Art des Haaregenden 
Mittels, welches von den Türdifchen Wei: 
bern, die Haare binmwegzubringen gebrauchet 
wird; D. wEDELius hält dafür, daß es 
aus Auripigment und lebendigem Kalck berei⸗ 
set werde, 

Ruficula minor, $elöfchnepfe, Braß- 
ſchnepfe, iſt von der andern Art Schnepfen 
in weiter nichts unterfchieden, als daß fie nie: 
mals fo groß wird. . 

Ruta, die Raute, ein Kräufergefchlecht 
mit vierblärtericht regulairen Blumen und vier- 
facher trockener Frucht, wiewohl die mittelfte 
Blume und Frucht jedesmal fünf Theile hat. 
Wir haben die gemeine Raute, die Chale- 
penfim, deren Blumenblätter mit Haaren ber 
fest find, die dünnblätterichte grün und 
soeiffe geftreifte. Die Raute ift ein gewuͤrtztes 
Kraut, deffen Oleum defill. unter die Nervi- 
na gehörer. Man hat den Naurenchig, wel⸗ 
eher in der Peft als ein bewahrendes Mittel 
hochgeachtet wird, 

‚Rutacapraria, f. Galega.. 

Rutabulum, ein Ruͤhrhacken, ein chy⸗ 
mifch Inſtrument, da an dem einen Ende ein 
Löffel, an dem andern aber ein Kraßer iſt. 

Ruyfchiana, Pleudochamzpytis, «8 fann 
feine Chamæpytis feyn, weil e8 einen Helm 
in der Blume hat, melche bisweilen dreymal 
eingefchnitten iſt. Es trägt fchöne blaue Blur 
men. Das Kraut ift niedrig und hat enge 
Blätter wie Roßmarin. 

Rythmus, der Bang und Schlag des 
Dulfes, b 
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S. Allein, oder auch fo ſ. gefeßet, wird im 
allen Recepten gefunden, bedeutet fignetur, 
es werde gezeichnet oder tituliret, das ift, maß 
es für eine Artzeney ſey, und wie fie gebraus 
chet werden folle, ;. €. In 

R Aınygdal. dulc, excortic. Zvj. Sen. 4- 

frigid. maj. ana 3j. Paparv. alb. 3ij. 

cum Yflor. Nymph. q. £. f. Emulf. 
S, (dieſes S. wird nun hierunter verftanden.) 
Kühlend und Ruhebefoͤrdernde Mandelmilch, 
dann und wann einen Löffel voll davon zu 
nchmen. 

S. A. oder L.a. wird bey einigen Recepten, 
fonderlich bey dem Elixir Proprietatis ſ. 2. 
gefunden, heift fine acido, das ift, ohne Saͤu⸗ 
ve, nehinlich daß es das ohne Säure bereitite 
Elixir feyn fol. Berner heiſſen auch diefe 
beyden Buchſtahen fecundum artem, nach der 
Kunft, das ift, daß es nach der Aporbedirr 
oder chymifchen Kunſt bereitet werde. S. fh 
heift fine flipiibus, ohne Stiel; wird mi 
ſtens bey den fol. Senn® gebraucht. ſ. ſ. ſ. 
heiſt ſtratum ſuper ſtratum, eine Schicht um 
die andere. 

ß. bedeutet ſo viel als die Helfte eines Din- 
ges, und wird gleicher Geſtalt ſehr ofte in den 
Recepten gefunden, z. €. 5ß. Zß. 

Saamuna, ein ſchoͤner Baum in Oſtindien, 
hat aber eine ſeltſame Geſtalt, denn es hat 
zwar das obere und untere Ende des Stam⸗ 
mes einerley Dicke, die Mitte aber eine gedop⸗ 
pelte, und iſt ſo bauchicht als ein Faß. Das 
Holtz iſt dornicht, aͤußerlich grau, inwendig 
weiß, marckig, und ſo voller Loͤcher, als Korck; 
die Blätter find laͤnglicht, aͤdericht, ausgezackt, 
und es haͤngen allemal fünf an einem langen 
Stiele beyfammen. eine Früchte find laͤng⸗ 
lichte Schoten, darinnen rothe Erbfen liegen. 
Wenn die Dornen noch grün find, fo fchneir 
det man fie ab, und macht einen vortrefflichen 


Saft daraus, welcher das Geſicht ſtaͤrcket, die 
Ent 
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Entzündung und das Triefen der Augen ver» | nen und auswendig mit eifernen Blechen ums 
treibt. Allgem, Hiftorie der Reifen ꝛc. XII. gebenen Rollen beftchen, davon die mittelfte 
Band p. 684. . noch fo lang al& die andern ift, wodurch oben 
Sabauce, ift ein Gewaͤchſe in Brafilien, | zwey lange Bäume durchpaßiren, welche von 
deffen Frucht viel größer ald 2 Faͤuſte, und zwey Ochſen gezogen, das gange Werk treiber, 
von der Geftalt eined Bechers, welcher Fleine , Indem ſich nun diefe Walgen umdrehen, fo 
Kerne von Geſchmacke und der Geftalt einer | werden vom denen fich daben befindenden Mobs 
Mandel enthält. Allgem, Hiftorie der Reifen] ven die, Zuckerröhren zwiſchen dleſelben häufig 
x. XVI. Band p. 289. hinein geftoffen, da denn die Rollen diefelben 
Sabina, Sevenbaum, Siebenbaum, zerknirſchen und zugleich zur andern Seiten aug- 
Sadebaum, Tungferroßmerie, Mög: ı werfen; Der Saft indeffen rinnet in ein fehr 
deblinne, Kindermord, iſt zweyerlen, ges | groß Gefäß, welches darunter ftchet, von dan- 
meiner unfruchtbarer, oder das Hiännz | nen er durch Hülfe eines Fleinen Canals, oder . 
kein, Sabina ferilis mas, und Fruchttra⸗Rinne, in den erften und gröffeen Keſſel gelei⸗ 
gender, oder Weiblein, Sabina baccifira, |tet, ein wenig warm gemacht, und ungefotten 
femina. Sabina mas, ift ein mittelmäßig |Abgefsäumer wird. Nach diefem thut man 
Baͤumchen, deſſen Blätter, den Tamarisfen | ihn wieder in einen etwas kleinern, und dann 
nicht unähmtich, iedoch fteifer und ftachlichter | wieder in noch Eleinere Keffel, big er gang aus⸗ 
find, haben einen ſtarcken Geruch und fharfen gekochet und zur Vollkommenheit gebracht worz 
Geſchmack, bringt keine Frucht. Sabina fe- | den, worauf er, weil er noch warn if, in ge» 
mina iff diefem an Geſtalt nicht ungleich, allein wiſſe Formen gegoſſen wird. Hieraus werden 
bie Blätter find nicht fo ſteif und ſtachlicht, nun durch wiederholtes Raffiniren die Zucker⸗ 
trägt Beeren, fo anfänglich grüm, nachgehends | hüte verfertiger, und in 2, 3. 4. bie 6, pfündie 
ſchwartzblau werden, und fo groß ſeyn als die | ge ſortiret. Je Heiner die Hüte find, je beffer 
Wachholderbeeren. Beyde werden in Gärten) iſt er auch, Bey ung find die beften- die Ca— 
geheget, umd grünen ſtets. Die Blätter trei- narienzucker, die andern werden Refinat genen- 
ben ſtarck den Urin, Menfes, und die Geburt, net, welche verfchiedene Sorten haben. Es 
dienet wider die Berftopfung des Urins, Heiz | pfleget auch der Zucker nach den Drten, wo er 
ſcherkeit, Engbruͤſtigkeit; Aufferlich find ſie wi- herkommet, unterfchieden zu werden, dabero iſt 
der die Gebrechen der Mutter gut, verhaltene] Saecharum Canarienfe, Canarienzucker, 
Menfes, Hauptgrind, um ſich freffende Schaͤ⸗ diefer forame dem Maderyjzucker nahe bey, wird 
den und Fluͤſſe, Unfinnigkeit. Die Afche das von den Eanaricninfuln alfo genennet, deſſen 
von ift gut wider die Roſe; das von der Aſchen finder man bey den Specereyhaͤndlern verſchie⸗ 
sebrannte Waſſer dienet wider die Flecken des |dene Sorten. 
Geſichts. Praparata find IL, Extract. und| Saccharum Maderienft, Maderyzucker, 
Oleum. kommt von der Inſul Madera, ift der befte 
Saccharum, der Zucker, it eim füffer und feineſte Zucker, und hat vor andern der 
Saft, welcher aus den Zuderröhren gepreffer, Vorzug. 
auch Fünftlicher Weife zur gehörigen Die ger |  Sacchuwum Melitenf, Wieliszucker, fonune 
fotten umd gefaubert worden. Das Yusdrü: | aus der Inſul Malıha, kommt dem Camarienz 
den des Safts gefchicher auf befondern hierzu zucker an Härte ſehr nahe, iſt aber grauer, 


erbaueten Mühlen, welche aus dreyen hoͤltzer⸗ | und nicht fo weiß, 
ii iiiz Saccha- 
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folf aus der Inſul S. Thomæ gebracht wer: 
den: POMET aber berichtet, daß er and dem 
Syrup der groffen Zuckerhuͤte gemacht werde, 
und alfo eine Art der Eaffonade ſey. Iſt ge: 


meinigfich roth, und wird deswegen Saccharum | 


rubrum, dev rothe Zucker genennet, muß 
fein trocken ſeyn, und nicht nach Brand ſchme⸗ 
den. Weil aber aller Hutzucker noch fehr 
ſchleimet, fo ift er zw gröfferer Reinigkeit zu 
bringen, und pflege der 

Saccharum candum, oder Candirte Zu: 
Fer, davon gemacht zu werden, deſſen ift 
zweyerley, als 

Saccharum candem album, der weiſſe 
Zuckercandi, wird’ von dem beften Madery⸗ 
oder Canarienzucker gemachet, welcher geſchwind 
mit Waffer über dem Feuer zerlaffen und ſyru⸗ 


pifiret, alsdenn in ein mit vielen Zwerghöls | 


gern belegtes Gefäß geſchuͤttet, und 15. bie 20, 
Tage in eine wurme Stube wohl zugededt, ger 
feßet wird, im welcher Zeit der Zuder ſich an- 
bängt, und ſich ſchoͤn candifiretz; der übrige 
Saft wird weiter gekocht, und wie zuvor übers 
gefhürtet. Von dem legten, welcher zu oft 
und vich gelocht wird, entftchet der " 

Seccharum candum rubrum, rothe Zu- 
ckercandi, melcher auf eben folche Weife auch 
aus dem rothen Zuder oder Thomaszucker ges 
macher wird. Aller Zucker inggemein dienet 
wider Bruftbefchwerungen, Verwundungen 
ded Magens, Gedärme, Nieren: und Blafen- 
ftein. Weil aber der Zucker eine fcharfe Säu- 
re bey fich hat, welche auch die Zaͤhne ſchwartz 
friffet, fo muß er nicht gar zu fehr gebrauchet 
werden; Aufferlich heilet der Zucker alle Wun- 
den und Löcher, und ift zu den Augen, rinnenz 
den Ohren ıc. ein gut Mittel. 

Saccharum Lalis, Milchzucker, wenn 
dag Serum Ladtis mit Cremore Tartari ger 
macht worden, infpißirt und cryftallifict man 
das Molcken, und dieſe Erpftallen beiffen 
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Sıccharum Tnomasum, Thomassucter, Milchzucker. Ein gut Mitteliwider die Schärs 


fe des Bluts. Dofis ʒj. 

Saccharum penidium, Penidzucker, wird 
aus gemeinen Hutzucker oder auch Caſſaunzu⸗ 
cker gemachet, welcher mit Brunnwaſſer uͤber 
dem Feuer durch Eyerweiß clarificiret, und ſo 
lange bis er bricht oder fleucht, und nicht an 
den Zähnen hangen bleibt, gekochet, nachgehends 


| auf einem mit Mandelöl angemachten Marmor 


zu einem Teig gervalget, an einen Hacken ge⸗ 
bangen, und mit Kraftmehl zu langen Eeilern 


gewunden wird: wird den Eleinen Kindern, 


wenn fie Keuchen und Huften haben, ingleichen 
mir Mandelöl den Leib zu öffnen, gegeben. 
Soccharum, oder Sal Saturni, Bleyzu⸗ 
cker oder Saltz, ift ein durch das Acidum 
des Weineßiges penetrited, und zu einem 
Saltz gemachtes Bley; darzu Rz Plumb. cal. 
cin. oder Minii, oder Ceruſſ. tbii. oder jr. 
pulverifir es, ſchuͤtte es in ein groß gläfern 
oder irdenes Gefäß, gieſſe deftillitten Wein⸗ 
eßig 4: Finger hoch darauf, fo wird fh im 
Effervefeeng ohne fonderliche Hige etttgen. 
Laß alled zufammen in einem marmen Sand 
2. big 3. Tage digeriren, und ruͤhre die Ma— 
terie immer mit um, darauf laß fich ſolche fer 
‚gen, und gieffe. das Wafler Neigungsmiife da ⸗ 
von ab. Girffe neuen deſtillirten Weinchig 
auf das in dem Gefäß gelaflene Bleyweiß, 
und verfahre wie vorhin, und fahre nit Auf⸗ 
gieffung des deftillivten Weineßigs und hau⸗ 
| gender Abgieflung de8 Liquoris fo lange fors 
bis ungefchr die Helfte der Materie aufgelde 
fet iſt. Thue alle diefe Imprxgnationes züs 
ſammen in ein fteinern oder gläfern Gefdirr, 
laß fie übern warmen Sand ausdampfen, 
und zwar bey einer gelinden Hige, ungefehr 
3 Beuchtigfeit, oder fo lange, bis fich ein Hein 
Häurgen zufammenziehe: nimm alsdenn das 
Gefäß gang fachte vom Feuer weg, und laß es 
unbemeglich ſtehen und abkühlen, fo werden 
weiſſe Erpftallen daraus werden, Nimm die ſe 
daraus 
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daraus weg, laß den Liquorem, wie zuvor, ab» | tern des Baumes, darauf fie ſich haften, und 
rauchen und twieder abkühlen, und fahre mit | der von ihnen den Nahmen Tentele Sacondre 
dem Evaporiren und Cryſtalliſiren fo lange, fort, | befommen, ein Honig anfegen, fo füffer als 


bis man das Saltz alles mit einander hat her⸗ 
aus gezogen: laß es darauf an der Sonnen 
trocknen, und heb es in einem gläfernen Gefäß 
auf. Es dienet Aufferlich mit Pomade wider 
Entzündungen; innerlich aber dienet es wider 
die Bräune, die Menfes, Hæmorrhoides und 
den Ducchfall zur ſtillen. Die Dolis ift von 
gr. jv. bis vj. auch wohl 38. 

Saccus, Sacculus, ein Sach, Säclein, 
wird eine gewiſſe Art des Medicaments, wel⸗ 
ches aus zerfchnittenen Kräutern, Blumen, 
Hölgern, Rinden, Gewuͤrtzen ıc. beftebet, und 
entweder trocken, oder mit einem darzu dienli⸗ 
chen Waſſer befeuchtet, in einen linnenen Sack 
gethan, dann aufgeleget, benennet: Solche 
Saͤcklein werden zu verſchiedenem Nutzen auf 
den Magen, Hertz, Unterleib, in der Gegend 
der Nieren ꝛtc. geleget, z. E. wider die Colic: 

Rec. Fol. Lauri, Herb. Meliſſ. Flor. Cha- 

mom. ana Mij. Radic. Calam. arom. 
Zedoar. Sem. Carvi, Cumin. ana 3iij. 
Cortic. Aurant. Citri ana Miſt. Incif. 
contuf. groſſe, mifce & infue Saccul. D. 
5. Ermwärnend und Schmertzſtillend 
Sädlein, über den Leib zu Tegen. 

Saccus lacrymalis, der Thraͤnenſack, 
die Erweiterung der Thränenpuncte in ein 
Waſſerbehaͤltniß, welches durch den beinernen 
Naſencanal bis in die Nafe umter das unter= 
fte Os fpongiofum gehet, und die Thränen da- 
bin leitet, 

Sacondra, ift eine Art Sommer » oder But: 
tecvdgel auf der. Inſel Madagalcar, fo von ge- 


Zuder ift. 

Sacramalon, ift der Nahme eines Küchen- 
frauted auf den Antillen; es erhebt fich 5 Fuß 
hoch. Sein Blatt, das eingige das man da⸗ 
von eſſen kann, ift ungefehr 6 Zoll lang, wenig 
mit Adern verfehen, dick und fehr grün. Der 
Stengel ift nicht Aber eines Fingers did. Er 
belaͤdt fich mit vielen Dolden, als mit kleinen 

' Blumenbüfchen, werinnen das Grüne, Rothe, 
Violettene, Purpurfarbene auf eine angenehme 
Urt vermifche find, und welche fich in Fleine 
violettene etwas ind Purpur fallende Früchte 
von der Gröfe einer Erbe verwandeln, die in 
einer dünnen und glatten Haut, wie der Trau— 
ben ihre, ein weiches, waͤſſerichtes Wefen von 
einem unangenehmen Geruche enthalten, in 
deſſen Mitte eine Urt vom ziemlich trockener 
Mandel wächft, weiche der Saame der Pflange 
it. Allg. Hift. der Reifen ıc. XVII. B. p. 703. 

Sacrolumbaris Mufculus, eine Mufcul, wel⸗ 
cher ſowohl den Ruͤcken hebet und ftredfet, als 
auch die Ribben abzichet und die Bruft ermeis 
tert, dahero er auch zu den Muſculis refpira- 
tionis gehöre. Er entftchet von der Spina 
des Ilii, und einem Theil des Oſſis Sacri, und 
endiget fich mit feinen Tendinibus in iede Rib⸗ 
be nahe an ihrer Jundtur mit den Transverfals 
proceffen der Vertebrarum dorlalium. 

Safflor, fiehe Carthamus. 

Saffra, Zaffera, Zafldr, Zapherfarb, ift 
ein blaulichter mineralifcher Stein, wird zu 
Schneeberg in Meiffen von Eobaltmehl ein 
Theil, und rein geftoffener Kießlinge zwey 


wiſſen Käfern, Mefkiten genannt, berfommen, | Theil, zu einer fo hart und feften Maſſa ger 
die fich an eine befondere Art Bäume halten, ‚macht, daß man fie wie einen Stein mit eifer- 
und daran wie Feine weiſſe Blümgen figen, end» Inen Schlägeln von einander fehlagen muß. 
lich aber in Buttervögel verwandelt werden, Man findet hiervon zwey Sorten, nehmlich die 
die von mancherley Farben, roth, grün, auch |gange und die zu Pulver geftoffene, von wel⸗ 


wohl vermifcht anzutreffen, und auf den Blätz chen jene diefeine, diefe aber die gemeine ger 
j nennet 


1083 - sA sh 1084 
I ei e ñ⸗ —ñ — Cf —ñ— ⸗ñ⸗ —e — 
nennet wird; fie muß beyderſeits eine ſchoͤne nicht zerſtoͤhret wird, wie wir an den unyeräns 
bauliche Farbe haben; es wird den Gläfern | derlichen vieredichten Figuren des Kücenfal- 
Die blaue Farbe damit gegeben; auch wird. das | ges fehen, welches in dieſer Geftalt im Urine 


gemeine Porcellain damit gemablet. 


wieder gefunden toird. Die Saltze koͤnnen 


Sagapenum, auch Serapinum genannt, ift | folgendermaffen eingetheilet werden: 


ein durchfcheinendes Gummi, fd Aufferlich ger 
meiniglich öthlichaelb, inwendig aber meißlich 
ausfieher, hat einen fcharfen Geſchmack und 
ſeht ſtarck und widrigen Geruch, wie Rnob- 
lauch, wird meiſtens aus Perſien und Oſtin— 
dien uͤber Venedig gebracht, ruͤhret von einem 
Ferulkraut her. Hiebon find in den Material⸗ 
fammern zwey Sorten, in granis, und in pane. 
Beyde, wenn fie gut find, muͤſſen meißlich, ſau⸗ 
ber, durchfichtig feyn, und am Geruch der 
Fichten gleich fommen, Es zertheilet allen zaͤ⸗ 


hen Schleim innerlich und aͤuſſerlich, führer | 


denfelben auch ab, dienet wider den Eurgen 


Athem und Huften, und megen des ftarcken | 


Geruch wider die Epilepfie und Mutterbe- 
ſchwer, treibet auch ſtarck die Menfes: Auffer- 
lich ziehet es die Pfeile und anders dergleichen 
aus dem Leibe, weswegen es D. HOFEMANN 
für das Haupeftüc feines Emplaftri magne- 
tici hält. Die Dofis ift 38. In Officinen 
bat man die Pilul. de Sagapeno, und Oleum. 
Sagitta aquatica, Pfeilkraut, ein Waf- 
ſergewaͤchs, welches feiner, einem Pfeile aͤhn⸗ 
lichen Blätter wegen alfe heiffet. Die Blu- 
men find drepblättericht regulair, worauf viel 
bloſſe Saamen folgen. 
‚ Sagittalis Sutura, die Pfeilnath, fiche 


. ‚Sutura, 


Sahana, ift eben fo viel als Vigiliæ nimiz. 
vauesc. de TARANTA Phil. Pharm. ].1.c.117. 
Sal, Sale, wird dur diefed S Zeichen 
angedeutet, iſt eine in Waſſer auflösliche Erde, 
welche dem Waſſer feine Durchfichtigfeit, in- 
dem fie aufgelöfet worden, nicht nimmt. Eis 
ner beftimmten in feinen kleineſten Theilgen 
unveränderten Geftalt, maffen auch in dem 


Blute der Salge Figur beftändig bleibet, und Die natürlichen Salke find folgende = 


Saure Salze, ° 
J Vegetabilia die 
man eſſentialia 
im gantzen, | nenmet, als Z Zu: 
Solida nativa, der. 
| Mineralia, affe Bis 
triofe. 


im Fluſſe, Fluida, alfe fauren Spiri- 
tus, NO P-li &c. 
Alcalifche Salze, 

Fruerbeftändige oder Alcalia fixa native, 
alte Sale der Bitter Stahl: und 
warmen Waffer als Sal Sedlicenle, 
Amarum, Egranum, "T hermarun; 
Factitia, alle aus Aſche verbranntee 
Kräuter hervorgebrachtet Saltze, als 
SP. Ciner. clavellati. 

Flüchtige, oder Salia volatilia, welche 

‚ joar in Kräutern find, nie derfüben 
Geſchmack und Geruch zeiget, abet in 
ihren Wefen anders als in brennenden 
Spiritibus nicht gezeiget merden loͤn⸗ 
nen, daher fie nur durch Runft bereitet 
vorhanden, vor fich, aus allen harten 
Theilen der Thiere; durch Fäulnif, 
aus meichen Theilen in Säften ber 
Thiere, nach aus faulenden Pflantzen. 

Wittelſaltze, weiche aus Acido und Al- 
cali beſtehen; 

Natürliche und felbft wachfende. Das 
Küchenfalg, «8 fey nun Sal Gemmz 
oder marinum, oder fontanum, ge 
graben, See> oder Brunnenfalß. 

Gemachte, durch Zufag des Acidi zum 
Alcali, als Z B-lat. Arcan. dupli- 
cat. 


J ——— 

Sal foflilis eandidiffimus, cubis maiori-] - Sal 4 eandidiffimus, cubis majori- 
bus nafcens, gegraben Salß, in groffen vier- 
edlichten Stuͤcken. 

Sal foflilis, candidifimus, eubis mino- 
ribus nafcens, gegraben Salg, in Heinen 
viereckichten Stücken, 

Sal foflilis, rufi coloris, gegraben rothes 


Saltz. 

Sal fofhlis, fubdialibus petris czfus, ru- 
peus, Steinfalg. 

Sal nativus, qui nitrum foflile, fal In- 
dus, gegrabener Salpeter, Indifches Salt. 

Sal nativus, foflilis, ex quo Borax, ” 
grabener Boraz. 

Sales ſalſi fofliles, qui exduntur prope 
Cracoviam, gleba rubte, alba, vel utrin- 
que mixta, eademque i in nigro alba, Pohl: 
niſche Salge, aus den Eracauifchen Saltzwer⸗ 
den, theils roth, theils weiß in roth, theils 
ſchwartz in weiß. 

Sal foſſilis Hungariæ, gegraben Unga⸗ 
tiſch Saltz. 

Sal foſſilis, lapidi ſciſſili innaſcens, ex 
fodinis ærariis ‚Bottendorffenfi bus, gegraben 
Saltz, auf einem grauen Schiefer, aus dem 
Kupferwerck zu Bottendorf, 

Sal foſſilis, tenuiflimis cubis nalcens, in 
lapide molli rubro, Hein eryftallifictes Salg, 
in rothen milden Geſtein. 

Sal foflilis Polenicus, pellucidus, qui 
Sal gemmz, Pohlnifches gegrabenes durch» 
ſichtiges cubiſches Salg. 

Sal rupeus Indicus, Indiſches Steinſaltz. 

Sal nativus, qui {puma nitri, — 
trum, in fpeluncis, molibus deflillans, Sal⸗ 
peter, welcher an den Mauren ausfchlägt. 

Sal nativus, qui nitrum nativuın, lapidi 
fimile; ex quo Cryfocollam Venetiis con- 
ficiunt, gegrabener Borar. 

Lapis candidus fotlilis, ex quo Venetiis 
Boracem, previa uflione, excoquunt, ge⸗ 
grabener Borar. 

Woyts Scyan-Rammer. 
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Sal Alkali, das ı vechte 1x wahre Sa/ alkali, 
wird aus einem fremden Meerkraut, Kali ge- 
niculatum, auch Anthylla genannt, bereitet, iſt 
ein meißgraues Salg, in Steinen von unter- 
fHiedlicher Gröffe, und wird in Spanien (mo 
das Kraut längft dem Meere waͤchſt) durch die 
Ealcination gemachet. Wird in groffer Menge 
auf die Glashuͤtten verfauft, weil ohne diefes 
fein recht helles eryftallinifches Glas ju machen 
iſt; wird auf den Glashuͤtten insgemein Soda, 
Salicornia, Salſol und Aluinen catinum, das 
it, Sauerſaltz, Schmaltzſaltz Afchen- 
fals, genennet; ſiehe auch Fel vitri, ingleichen 
Cineres clavellati. 

‚Sal Ammoniacum, Salmiac, wird von 
den Medicis und Chyınicis dur SO) ange» 
deutet; es wird in fadfitium, beveitetes, und 
nativum, natürliches, getbeilet. Won bier - 
fem wird gefaget, daß es in Lybien oder Arabien 
von dem Urin der Cameele in dem beiffen Sans 
de durch die Sonnenftrahlen gefochet und gezeus 
get werde, wenn nämlich die Pilgrim und Kauf⸗ 
leute mit ihren Caravanen ruheten; folches 
aber ift noch nicht genugfam erwieſen worden, 
und fcheinet vielmehr, daß daffelbige Salg meh» 
rere Gemeinfchaft mit dem Sale gemmz, als 
mit unferm Salmiac gehabt habe. Doch iſt 
nicht ganglich zu leugnen, daß ſich auch an ans 
dern Orten heut zu Tage noch ein natürlich Sal- 
miac finde, indem nicht allein der Berg Yerna 
in Sicilien dergleichen Sal, fo bald weiß, bald 
gelb, auswirft, fondern es foll auch, wie MER- 
carus Metallotheca Vaticana fhreibt, bey 
Pozzuolo, nicht weit von dem Veſuvio, in Jta- 
lien gefunden werden. Weil aber dergleichen 
bey ung nicht zu haben ift, als wird aller Or⸗ 
ten dag 

Sal Ammoniacum fallitium, oder der ge⸗ 
machte Salmisc, gebraucher; folcher ift ein 
ſtreifigtes, bitteres und ſcharfes Salg, wird aus 
fünf Theil Urin, einem Theil ‚gemeinen Kal, 
und einem halben Theil Kienruß bereitet. Der 

KEr Eee befte 


.. 
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befte ift, welcher recht troden, ſchoͤn weiß, mit | gieß deftillicted Regentwaffer darauf, daß es fi 
ten und inmwendig ſchoͤn Elar, und nicht ſchwartz, ſolvire, filtire die Solution, fo Feces vorhan⸗ 
auch nicht viel Grund hat. Der Salmiac in den, und deftilire fodann dag Waſſer ab, foteire 
Scheiben ift beffer als in Glocken; je gröffern |e8 wieder im friſchem deftillirten Waſſer, und 
und penetrantern Geruch er von fich giebt, wenn |fiede e& wieder ein. Nun B Vin, redtific. gieß 
man einwenig in der Hand mit lebendigen Kaldk , 3 oder 4 queer Finger breit, nachdem des Tal 
oder Pottaſche reibet, je beffer ift er. Hat eine | Bes viel ift, davon drauf, mache es wohl zu, 
ſehr eröffnends, auf: und ablöfende Kraft, wird | und digeric es in gelinder Wärme, fo folviret es 
deswegen wider allerhand Wechfelfieber, Abneh⸗ ſich auf, und giebt eine ſchoͤne gelblichte oder 
men, Hectic ıc. welche von einem verfchleimten roͤthliche Barbe, deffen wird in ein Glaͤegen etwa 
Magen und Gedärmen herruͤhren, gebrauchet, von 1 oder 2 Loth ein paar Duentlein oder meht 
ex treiber auch Schweiß ; die Doßs ift 3j. Aeuſ⸗ |gegoffen, und läßt man es am warmen Orte zu⸗ 
ferlich diene er wider die Bräune in Gurgelmaf- |gebunder fteben, fo gehet der Spiritus fachte fort, 
fer, und in den Fleden und Zellen der Haut, und erlanger endlich im Fundo das Sal Conl-- 
wider welche das blaue Waffer oder Aqua Sap- |liorum die Geftalt: eine® Eorallenbaums, und 
phirina zu finden. Mau finder auch in den viel andere wunderliche Figuren mehr. 
Dfficinen fhöne Preparata davon, als den Spi- j , 
rit. Salis Ammoniaci fimpl. welcher auf deutſch — — = 
Be: — —— es foll gefunden werden. 
genennet wird, und eutweder mit Pottafche, £ 7 
mit ungelöfchtem Kalcke oder Weinfteinfalge ges — Ducit Hoſſotiae. iſt das Arcanım dı- 
macht wird; den Spiritum vinofum, Anifat. plicatum MENSICHTE, 
cum Gumm. Ammoniac. fuccinat. Flores, Sal| Sal Eſſentiale, ein weſentliches Sale, 
digeflivum syıvın &c. ift ein folches Sal, welches aus den Säften det 
Sal Anatron, f. Fel vitri. Planen durch die Erpftalifation gezogen wird. 
Sal arenaceum, wird das Salmiac ge | Dierbey iſt zu mercken, daß nicht alle Vegetabi- 
wennet, weil e& unter dem Sande gefunden | lia gefickt find, cin Sal effentiale zu gebin, 
worden. fondern nur diejenigen, welche ſchmackhaft find, 
Sal commune culinare, das gemeine Kuü- als Fumaria, Scordium, Abfinthium &c. 
chenſaltz, hat feinen erſten Urfprung von dem Deswegen ſchließet gar recht GLAuserus Part. 
Steinfalge, wenn nämlich daffelbe vom den un ; 1. p. 374. von diefer Arbeit Endiviam, Lactu- 
terirdifchen Flüffen und dem Regenwaffer auf- can, Rolas, Portulac- Nyinphzanı &c. aus. 
gelöfer, und entweder in die Salgbrunnen oder Bor allen andern fcheinen die Flores Chamo- 
in dag Meer giführet wird, dahero denn das | mille hierzu die bequemften zu feyn, maffın fit, 
Sal fontanım, Srunnenfals, und marinum, | wenn fie drey ⸗/ oder viermal mit Wein gefochet 
das Meerſaltz, berftammen. werden, das Menſiruum mit einem ſeht merck⸗ 
Sal Coralliorum, Corvallenfalg. R Co- | lichen Saltz imprägniren. Die Evaperation 
rall. xubr. q. v. ftoffe fie groͤblicht, gieffe in eis | gefehichet in einer abgebrechenen Eucurbit, oder 
nem Slafe Acet. deft. darauf, bis fich alles fol- | anderm Evaporirgefaͤß. 
viret; heruach füge die Solution in digeflio-]) Sal Fixum, ein Seuerbeftändiges 
nem Balnei auf 14 Tage oder drey Wochen, Salz, ift dasjenige, welches man nach der 
darnach ziche den Efig ab, bis aufs Trockne, Incineration der Kräuter und Caleination yon 
ſel ben 
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ſelben Aſchen heraus bringet, da man die cal⸗ hole es zum dritten und vierten mal, fo 
cinirte Materie in vielem Waffır fo lange fies | 


den läft, bie fich das Saltz darinnen auflöfer. 
Man feihet den Fluß durch Löfchpapier, hernach 
laͤſt man die Seuchtigfeiten fo lange von der 
zuruͤck gelaffonen Materie ausdimften, bie man 
das Sal trocken auf dem Boden des Gefäffee 
finde. Weil diefe Salia ein lautered Werd? der 
Kunſt find, fo muß man hierzu ſchmackhafte 
und bittere Vegetabilia n.hmen. Deswegen 
dienen die Wafferreichen Früchte und Pflangen 
gar nicht, auch nicht die Antifcorbutica, denn 
das Sal volatile wird cher durch das Feuer 
mweggetrieben, bevor es ſich mit dem Waſſer⸗ 
und Schwefeltheifgen vereiniget. Man hüte 
ſich, daß nicht die Incineration der Vegetabi- 
lium mit ſtarckem Feuer ohne Unterfcheid ge: 
ſchehe, wo man nicht will, daß die eigentliche 
Kraft der Salium verlohren gehe, und fie ſchleu⸗ 
nig in einen Fluß kommen. Es ift aud) ges 
nung, wenn man falt Wafler auf die. Afchen 
zum Ertrahisen gieffet, einen Tag und Nacht 
ſtehen läffer, und die Mafla öfters mit einem 
hoͤltzernen Stödlein umrührei; nimmt man 
fiedend Waffer, oder laͤſt mans erſt fieden, fo 
wird die weiſſe Farbe des Sales verdorben. 
Wegen der Evaporation ded Waſſers merde, 
daß nicht alle Feuchtigkeit wegzutreiben Fey, 
damit die Gefaͤſſe nicht von den <oagulirten 
und faft angebackenen Salgen fpringen. Das 
Ttocknen und Erpfallifiren wird durch die 
Wärme der Sonnen vortrefflih Gefördert. 
Sind auch nah der erften Infpiffarion die 
GSalge nicht rein, fo kann man fie wieder 
ein- oder mehrmal folviren und infpißiren, als 
fo hebet man die unreinen Theilgen gar Teicht 
weg · 
Sal Fixatum Cornu Cervi. Rec. Sal. vol. 
©. C. und Corn. Cervi uſt ana Zjv. miſche es 
wohl, dann fuhlimir cd, dag füblimirte Sal 
vol. C.C. vermifche wieder mit fo ſchwer C. C. 
uft. und ſublimir ed wieder wie zuvor, wieder⸗ 
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figire 
fih das Sal C. C. vol. und verlichrer * 
Geſtanck. Es iſt ein trefflich Mittel wider al⸗ 
le giftige Kanckheiten and Peſtllentialiſche 
Fieber. Die Dofis it bis gr. xvj. 

Sal Fontanum, Brunnenſaltz, wird zu 
Lüneburg, Hall, Friedberg, in der Wetterau 
und andern Drten mehr auf den Saltzſooden 
vom Saltzwaſſer gefotten. 

Sal fofhle, und Sal Gemmz, Steinfals 
genannt, ift ein fehr hartes, helles und durch» 
ſichtiges Saltz, eines ſcharfen, falgichten und 
etwas anhaltenden Geſchmacks, und weil es 
alfo aus der Erden gegraben wird, fo nennet 
man es Sal foflile, Bergſaltz, kommt meiften 
theils aus Bohlen; man findet es auch in Ca⸗ 
labrien und Eatalonien ıc. PLinıus befchreis 
betl..3 1.7. Salgberge, aus welchen man tie 
in den Steingrubm das Saltz ausgehauen. 
Es find deffen unterfchiedliche Gattungen, uns 
ter welchen immer eine heller als die andere ift; 
entweder weiß, gram, roth oder auch grünlich, 
welches aber, daß es am Kupfer Theil habe, 
verdächtig ift, Diefe Farben entſtehen daber, 
wenn dem Steinfalg in der Erden etwa ein 
Bolus oder andere Unreinigfeiten untermifchet 
worden. Es muß fchön groß und in Eryftal- 
liniſchen Stücken kommen, welche doch leicht 
zerfpringen, und fich in viereckigte Stüclein 
ſchiefern. Wird in der Medicin zu den Cly⸗ 
firen gebraucher, weil es beffer als das gemei⸗ 
ne Salg ſtimuliret. 

Sal Hypachondriacum, ift ein aus dem-capi- 
te mortuo des Salmiacd ausgelaugtes Saltz. 

Sal Indam, deffen gedenken die Alten fehr, 
und fol in Egypten an flatt der Münge ge 
brauchet werden. Botcco gedendet auch 
eines Egyptifchen Saltzes, welches immer in 
Geftalt einer Fleinen Pyramide in der Erden 
gefunden, und dahero Sal pyramidale Ægi- 
pti genennet toird, Ob nun diefed was fon» 
dirliches und mehrers als das gemeine Etein- 

Kkettt 2 ſaltz, 
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falg, deffen es eine Art zu feyn fcheinet, prär 


fliren könne, ſtehet dahin; unterdeffen ift zu 
verwundern, daß es heut zu Tage bey den 
Materialiſten nicht zu finden ift. + 

Sal FJovis, Zinnſaltz, ift ein durch das 
Acidum aufgelöftes, und zu der Geſtalt eines 
Saltzes gebrachtes Zinn: darzu R calcinirten 
Sinnes Ibij. thu es in eine Matras, und wenn 
4 Singer hoch guter deftillirter Weineßig drun- 
ser gethan worden, fo laß es in einem warmen 
Sand 2 oder drey Tage digeriren, doch daß die 
Matras immer darbey umgeruͤttelt werde; gieß 
Darauf das obere Waſſer Neigungsweiſe ab, 
thu andern deſtillirten Weineßig auf die ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Materie, und laß fie wie vorhin dige— 
riren: gieß das Waſſer wieder beugende ab, 
gieß noch einmal andern Weinchig auf die Ma⸗ 
zerie, und laß fie wieder 3 oder 4 Tage digeris 
sen ; filtrice hernach alle diefe Imprixgnationes 
und Yufgieffungen, und laß fie in einem gläfer- 
nen Kolben über einen Sandfeuer, bis 3 Feuch- 
sigfeit weggebracht ift, abrauchen: laß den 
Ueberreſt abkühlen, und frage beinen Kolben 
ohne Umrühren in einen Keller oder an einen 
andern frifchen Ort: fo wird man innerhalb 
3 oder 4 Tagen an die: Seiten angejchoffene 
Erpitallenfcheibgen finden; nimm diefe aus 
den Waffer heraus, Laß wieder einen Theil 
evaporiren, und thue den Reſt, wie zuvor, 
in einen Keller, fo werden fih neue Erpftallen 
anfıgen: fege diefe Evaperationes und Cry- 
ſtalliſationes fo fange fort, bis man alles Salg 
aus dem Zinn hivausgesogen, laß es darauf 
in der Sonnen trocknen, und hebe «8 in einer 
Phiole auf. Diefis Salg unter die Pomade 
gethan, hat die Kraft auszutrocknen, und fann 
man ſich fein im Jucken und Echwären ber 
dienen. 

Sa! Lixiviofum, Laugenſaltz, iſt ein fixes 
Saltz, welches aus den Pflantzen ausgelauget 
worden, ſiehe Sal fixum. 

Sal Marinum, das Meerſaltz kommt 
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meiſtentheils aus Spanien und auch Frand> 





teich, mworunter jenes für daß befte gehalten 
wird. Sie machen zu Rochelle und andıtn 
Orten gewiffe Saltzteiche, welche etwas tiefer 
liegen als dag Meer, und einen lettichten Grund 
haben, welcher Bas Saltzwaſſer beffer hält, als 
das fandigte Land, In diefen Saltzteichen 
laffen fie über Winter dad Meermafler ftchen, 
welches fie bey der Sonnenhitze durch gemilk 
Kandle daraus laufen laffen, wodurch es rir 
ner gemacht, und nachimaken durch der Sonnen 
Hige cvaguliret. wird. Will man es fauberr 
haben, fo folvirt man es, und bringt es ent⸗ 
weder zu Beinen Eryftallen, oder Läffer das 
Waffer gar abrauchen, welches je Öfter es ge 
ſchiehet, je weiſſer das Saltz wird. Dakro 
findet man auch zweyerley Meerſaltz, nehm⸗ 
lich das ſchwartze oder grobe, und das 
weiſſe oder kleine. Das Meer » und Fıua- 
nenfalg wird meiftens in der Küchengcbrauderr - 
und ift das befte Gewürg und Balſam aller 
Speifen. In der Medicin brauchet man äufs 
ſerlich das geröftere Salg, oder Sal decrepita- 
tum, zu den erwärmenden Saͤcklein und Fo- 
mentis, wider Magenweh, Colicꝛc. Zum ins 
nerlichen Gebrauch iſt der Spiritus Salis und 
der Spirits Salis dulcis befannt. 

Sal Nitri, oder auch 

Sal Pitrae, ſiehe Nitrum. 

Sal Polychreflum .emegv, ein vielnutzen. 
‚des Saltz; ift nichts anders, als ein Sal- 
‚peter, welcher mit Schwefel von feinem flüch- 
tigen Theil befreyet worden; darzu Br Sals 
peter und gemeinen Schwefel ana q. v. pul= 
verifie und mifche es wohl unter einander, 
ſchuͤtte ungefchr eine Unge von diefem Meng⸗ 
ſel in einen Aguten zuvor gluͤhend gemachten 
Crucibel, ſod wird eine groſſe Flamme auf⸗ 
fahren; iſt fie hin, fo ſchuͤtte noch mehr, eben 
ſo viel Materie hinein, und fahre damit forr, 
bis das gange Gemengſel verbrauchet ift: 
halte das Feuer noch ungefehr 4 bis 5 Stun⸗ 

den, 
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den, daß der Tiegel immer gluͤhend ſey, und 


ſchuͤtte ihn darauf in ein kuͤpfern und uͤbern 
Feuer wohl getrocknetes Becken aus. Iſt die 
Materie wieder abgekuͤhlet, fo pülver und zer⸗ 
ſchmeltz fie in einer fattfamen Quantität Waſ⸗ 
ſers, filtrire die Solution, und laßflein einem 
glaͤſernen Gefaͤß uͤber einem Sandfeuer bis zur 
Trockne verrauchen. Siehet das Saltz nicht 
weiß genung, weil es noch Schwefel in ſich 
haͤlt, ſo muß man es mit einem groſſen Feuer 
in einem Tiegel 3 bis 4 Stunden lang calcini⸗ 
ren, oder bis es weiß genung iſt, und immerzu 
mit einem eiſernen Spatel umruͤhren, nach der 
Calcination in Waſſer aufloͤſen, die Solution, 
Filtration und Evaporation wiederholen, ſo 
bekomm: man ein ſehr reines Sal. Der Reſt 
in dem Filtro wird al® etwas unnuͤtzes wegge⸗ 
than. Diefes Sal purgivet die Serofitäten 
von unten, und auch manchmal durch den Urin, 
Dofis 38 ad j. 
Sal Privilrgiatum, ift dag Sal Tartari. 
Sal Piilofophicum, und facerdotale, find 
gemeine mit Gewuͤrtze, als Pfeffer, Zimmer, 
Zittwer, Galgant, Benchel ıc. vermifchte Sal: 
tze, werden wider ſchwachen Magen, und bie 
Dauung zu befördern, gebrauchet. 

Sal Pyramidale Aeguptiacum, ſiehe Sal 
Indum. 

Sal Saterni, ift Saccharum Saturni. 

Sal de Siignette. R Sodz hifpan. !6j. 
reibe fie zu einen fubeilen Pulver und koche fie 
mit 10 bis 12 tb Waffer in einem glafurten 
Gefaͤß bis fie gänglich aufgeldfet ift, die So- 
lution gieß durch Löfchpapier und laß fie über 
dem Feuer aufrallen, trage fodann nach und 
nach zu zarten Pulver geftoffene Cryfall. Tar- 
tari Löffelmweife hinein, bis eine völlige Satu- 
ration geſchehen. Wenn nun alles wohl aufs 
gelöfet und vereiniget, fo gieß die heiſſe Lauge 
durch ein Filtrum, und faß fie in einem kuͤpf⸗ 
’ecnen wohl überzinnten Keſſel fieden und 
susdampfen, bis fie zu derjenigen Eonftfteng 
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koͤmmt, daß wann man etwas auf reines Giaf 
oder einen glatten Marmor gießt, ſolches fo 
gleich in ein feſtes eryſtalliniſches Salt concre⸗ 
ſciret. Wenn ed nun fo weitift, fo nimm es 
vom Feuer, und gieß es in ein reines irdenes 
glaſurtes Geſchirr, und ſetze e8 an einen fris 
fchen Drt, fo werden in 24. Stunden fchöne 
Erpitallen anfchichen, welche man heraus nimmt 
und trocknet. Es lariret gelinde, wenn man 
es von einer halben big ganzen Unge in Waſ⸗ 
fer, dünnen Habergrüße, Fleifchbrühe oder ei⸗ 
nem Danna » und Rhabarberträndgen eins 
nimmt; es treibet den Urin, eröfner die verſtopf⸗ 
ten Eingeweide, reſolviret die zähen Eruditäten, 
und dienet in Wechfelficbern, " 


Sul Tartari, SFri, Weinſteinſaltz, R 
rothen Weinftein q. v. zerſtoſſe ihn, wickele 
ihn in Papier ein, und aͤſchere ihn ein zwi— 
{hen brennenden Kohlen, bis er zu einer —* 
ſen Mafla worden, welche in ein warme 
Waſſer geſchuͤttet, und eine Lauge daraus gis 
macht wird; diefe Lauge filtrire, und gieſſe fie 
in ein gläfernes Gefäß, laß dann. in einem 
Sandfeuer alle Feuchtigkeiren abrauchen, fo 
wird das weiſſe Saltz zurück bleiben. Dieſes 
Sal ift ein eröfnend Mittel, man bedienet fich 
beffen, die Tincturen aus den Pflangen zu zie— 
hen, man giebt ed auch wider Verftopfungen 
ein, und zwar von x. bie xxx. oder xL. Gran 
in einer Suppe oder Larirtrand. 


Sal Tartari volatile, das flüchtige 
Weinſteinſaltz, find vermittelt der Fer- 
mentation flüchtig gemachte Weinhefen: 
darzu Rec. Weinhefen q. v. laß fie über eis 
nem gelinden Feuer austrodnen, und fülle 
Ftel einer groffen Netorte von Glas damit 
an, ftelfe fie in einen Neverberirofen, lege ei⸗ 
nen groffen Recipienten vor, mache ein klein 
Feuer drunter, davon die Metorte allınählig 
warm werde, und ein unſchmackhaftes · Waſ⸗ 
ſer uͤbergehe. Wenn nun die Duͤnſte uͤber⸗ 

Ser EEE 3 zuſtei⸗ 
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zufteigen anfangen, fo muß man diß Waſſer 
abgieſſen, den Recipienten wieder an die Re— 
torte haͤngen, alle Fugen aufs beſte verlutiren, 
und das Feuer gach und nad) fo lange vermeh⸗ 
ven, bis die Vorlage mit weiffen Wolden an: 
gefuͤllet iſt; treibe es in dem Stande fort, faͤngt 
aber der Recipiente an kalt zu werden, ſo laß 
das Feuer bis auf den boͤchſten Grad hinan 
ſteigen, und halte damit an, bis keine Duͤnſte 
mehr übergeben; ſeynd die Gefaͤſſe abgekuͤhlet, 
iſt der Recipient aufgemacht und herumge⸗ 
ſchwenckt worden, daß ſich day darinnen aunge⸗ 
legte fluͤchtige Saitz auf den Boden praͤcipitire, 
ſo ſchuͤtte alles zuſammen in eine Matras mit 


einem langen Hals, deck ihren Helm drauf, 


haͤng einen Heinen Recipienten dran, und ver» 
Iutir ale Fugen wohl. 
and, made ein Hein Feuer drunter, fo wird 
dag flüchtige Salz auffteigen, und ſich in 
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Sal Polatile, einflüchtigSals, it dae 
jenige, das ſich leicht erhebet, wenn es erhitzet: 
und dieſer Urt Saltze werden aus gantzen Thit- 
ren, Regenwuͤrmern, Kroͤten und Schlangen x. 
aus weichen Theilen der Thiere, wie Blut, 
Harn, Rachgeburt, Gehirn von Menſchen x, 
aus harten Theilen der Thiere, wie Heifenbein, 
Hirſchhorn, Elendsklau, Hirnfchädel vom Mer 
ſchen ꝛc. deftilicet. Ueber diefe findet man 
auch iegund Salia volatilia plantarum, ot 
flüchtige Salge von den Kräutern ; wie ſolch 
bereitet werden, dehret D. weder im bein 
dern Tractat de ſale volatil, plamtarum, yr 
nannt, und LANG. Oper. Medic. Tom L 
pag. 579. feq. 
Sal volatile okofum, ein flüchtig Oel: 


Setze fie darauf in! reiches oder aromatifches Saln; mir 
| von dem svLvio in feiner Praxi hin und miete 


der mit Oleis deflillatis imprägnirte Spintes 
Salis aımmoniaci, genannt, 


dem Helm und oben in der Matras anlegen; Es ft zwar wicht 
nimm den Helm weg, und thue einen andern |zu läugnen, das syLvıus feine Salia volatila 
an feine Stelle, fammle dad Saltz zufammen, oleofa für fich und geheim behalten, dennoch ha⸗ 
und verwaht es gang gefchreind, weil fich® gar | ben andere Medici unterſchiedlicht Modos die, 
zu feicht in einen Saft auflöfet: halte mitdem | felbigen zu machen, erdacht ; denn bald digeriren 
Feuer fo fange an, als noch Salg gehet, und oder deftilicen fie den Spiritum Vini über Ge⸗ 
ſchaffe es gleich weg, wenn es fich anlegt; ſteigt wuͤrtze und miſchen hernach Spirit. Salis ammo- 
aber nichts mehr auf, fo deſtillir einen Liquo- niac. q. ſ. drunter, zum Erempel, auf eine Un: 
rem, twelchen man uͤberzeucht, und hernach tze ſolch eines Spiritus aromatici nehmen fie 3 
das Feuer ausgehen laͤſt. Dieſes Salg wird |Spirit. Och Andere machen ex tempore 
fonderlich als eine herrliche Blutreinigung aͤſti⸗ folch ein Sal. volat.oleofum, wenn fiedeftwüirtt 
miret, da es durch Schwitzen und Harnen ope⸗ Dele, zum Erempel, Aniſi, Caryophy!lor. 
riret; man fann es auch wider die Gicht, Schlag, Lavendul. Rutæ, Spicx &c. zam Spirit Vinire- 
Epitepfie, Tertian-und Quartanfieber, und | ieacifl. thun, und diefes hernach mit dem Sp: 
wider Berftopfungen gebrauchen, von vj. big rit OCeivermifcen. Die Brandenburgenu\s 
xv. gr. gegeben. Der deflilirte u ift |baben in ihrem Difpenfatorio p-m. 124. dieſes 
ein flüchtiges Sals, das mit dem Nhlegmate |Sal volat.oleof. Rec. Sal. Tartar. opt. dep. 
übergegangen, heiſt Spiritus Tartari volatilis, |zvj.Oleidefl, Caryophyll. Anifi, Cinnanom 
und bat mit dem Salg einerley Kraft, wird ana 3ß. Macis di. Succini, Zedoar ana -? 
von acht bis vier und zwantzig Tropfen in ei⸗ laß «8 im einem mwohlvermachten Kolben ;m: 
nem dienlichen Liquore gegeben. oder drey Tage digeriren, dann gieffe Spiri' 
Sal vegetabile, ift der Tartarus folubilis. |Vini Hiß. ‚drauf, thue auch wohlgereinigt 
Sal Yitri, ſiehe Fel vitri, Salis ammoniac. ib. darzu, und ziehe b.: 
* . gelinde 


u — —— 
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gelindem Keuer die Hälfte ab. Die Dofis ift 
20 bis 25 Tropfen; es flärder den ſchwachen 
Magen, und zertheilet die Blaͤhungen. 


Salamandra, der Salamander. Es ift 
nicht noͤthig, zu erinnern, daß es eine Babel fey, 
daß der Salamander im Feuer lebe. Er ift 
ein vierfüßiges Eyerlegendes Thiergen aus dem 
Geſchlechte der Eidechfen, von welchen er an den 
Fingern der Küffe zu entſcheiden iſt. Die Eas 
lamander haben an den Fingern hervorragende 
Knötgen, ſtatt der Nägel. Die Salamander 
leben entroeder beftänvig in Waſſern und haben 
Entenfüfte, eder fie leben im Trodfenen, können 
aber das Waffer vertragen, und haben knotichte 
Zehen. Cie find groͤßtentheils grau, häßfichen 
Auſehens, und mit Knoͤtgen über den Rücken 
befegt. Es giebt aber auch einige mit fchönen 
gelben Flammen gezeichnet, wie an dem inlaͤn⸗ 
diſchen Waflerfalamander , Stellione oder dem 
Volch zu fehen. 


Saldits, eine angenchme Pflange in Mada⸗ 
gaſcar, faſt wie ein Strauch, und träge ſchar⸗ 
lachrothe Blumen in Geftalt der Federbuͤſche. 
Ihr Korn iſt von der Größe und dem Geſchmacke 
der Pinien. Es ift ein ſtarckes Brechmittel, 
welches für ein Gift kann gehalten werden. Die 
Wurgel davon als ein Pulver eingenommen, iſt 
das Gegengift darmwiter. Allgemeine Hiftorie 
der Reifen ıc. VIII. Band p. 588- 


Falian, ein Bogel in Brafilien auf der Infel 
Maragnan von der Größe eines calecutifchen 
Hahns, welcher einen Storhsfhuabel und, 
Storchsbeine hat, und ſich feiner Flügel nicht 
seffer, als der Strauß, bedienet. Er ift aber 
d ſchnell im Laufen, daß er den Jagdhunden 
nrgebt, und man ihn nır mit Fallſtricken füngt. | 
Ilgemeine Hiſtorie der Reiſen sc. XVI. Band! 
2096. 
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Stengel gefegten einblätterichten Blumen. Der 
Piſtill wird eine runde trockene Sruchtcapfil. 


Salicornia, ein fettes Seegewächß, dem Kali 
verwandt, aus deſſen Zwifchenraume der Blätter 
Bluͤmgen fommen, deren einige unfruchtbar und 
männlich, einige fruchtbar und weiblich find, 
und eine Beere tragen. 


Saliva, Sialon, der Speidyel, ein aus 
des Blutes fertem Theile in den Speicheldrüfen. 
abgefonderter Saft, melcher in dem Munde den 
Speiſen zugefegt wird, damit dadurch ein Ans 
fang derjenigen Fermentation gemacht werde, 
melche in dem Magen gefchehen fell, damit die 
Speifin in die Achnlichkeit des Coͤrpers vers 
wandelt werden. Denn der Speichel, als ein 
unter fetten Theilen verfteckter Spiritus, hat ei⸗ 
wen gährenden Spiritum in ſich, wozu noch dies 
ſes kommt, daß die Luft in dem Munde mit dem 
ferten Theile des Speichel fich vermifchet, und 
alfo in den Magen gebracht wird. Es entſte⸗ 
het der Speichel in den Speicheldrüfen, und 
wird aus folchen durch verfchiedene Wege in den 
Mund geleitet, nämlich durch die Steuoniani- 
ſchen Speichelgänge aus der Parotide, oder der 
Ohrendruͤſe, durch die Whartonianifchen Gänge 
aus den Glandulis maxillaribus, oder den Drüs 
fen unter der Zunge, aus den Zungendrüfen 
(Glandulis fublingualibus) dur die Walther 
rifchen Speichelgäuge. Der Speichel ift oft 
ein Zeichen der Krandheiten, wenn er bitter iſt, 
tie im Idlero, ſcharf, wie im Scorbut, übels 
fihmecfend, wie in der faulenden Verderbnif des 
Blutes, wenn er mangelt, wie in Fiebern; oft 
ift der Speichelfluß eine beilfame Crifis, wie im 
den Blattern und dem Fahnen, welches Pıyali- 
finus beißt. 

Salivalis Dußlus, f. Dudtus Salivalis. 

Salivatio. Die Speicheldrüfen ſchwellen fo 
wohl, als die ſammtliche Tunica glanduloſa 





Salicaria, Lyſimacha Salicis folio, ein | bey der Salivation, welche aber gleichwohl ein 
raͤutergeſchlecht mit Ordnungsweife um den | unentbehrliches Mittel iſt, veneriſche Krauckhei⸗ 


tm 
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ton aus dem Grunde zu curiren. Es fommt | wenn wenig Saliva oftmals flieſſet. 9) Dan 
nur viel darauf an, die Eur zu ordiniren. 1) | muß die Luft, Gemuͤthsbewegung, Wein, dem 
Die Perfon muß ſich dazu ficken, daß fie nicht | Patienten verbieten, fonft kann er mährendır 


etwa Lagerficch, alt oder abgeschre fiy. 
Die Methode muß gemähler werden, Bey ei⸗ 
nigen ift es beſſer, die Undtion zu brauchen, 
wenn die Haut und Glanduln inficirr find. Bey 
andern, und meiner Meynung nach, jedesmal, 
ift es zuträglicher,, interne den Mercurium zu 
geben. Wobey folgendes zu mercken: ı) Man 
fariret den Parienten ein» oder zweymal. 2) | 
Man brauchet Prxeipitantia verber, als Lapid. 
Cancr. Corall. ppt. damit der Magen von Saͤu⸗ 
re befreyet werde. 3) Man läßt den Patienten 
vorher eine gute Diät halten, daß er nichts fau- 
res oder geſaltzenes eſſe. 4) Man läßt vorher 
Decodta trinden, mit einem Nodulo antimo- 
niali. 5) Man fängt an, den Mercurium dul- 
cem, twelcher fehr gut präparict ſeyn muß, zu 
fh. zu geben. 6) Man fleiget nach und nach 
“Montage früh IR. 
⸗Abends gr. xv. 
Dienjtags früh 3. 
s Abends gr. xxv. 

Mittwochs früh Zf. 

» s >» Abents 36. 

Donnerftags früh 3j. 

= s » Nbende Zj. 
Freytags früh ZB. 

.» = = Ye ZB. 

Sonnabends früh Jj. 
» Abends IP. 
Man richfet fich nach dem Saliviren felbft, ob 
man toeiter gehen wolle; oft fomme man mit 
der Hälfte zurecht: denn wenn die Patienten bey 
3j. ſchon faliviren, brauche ich nicht auf eine z 
zu fteigen, fondern ich bleibe bey der Dofi. 7) 
Man muß gleich vom Anfange fo viel, als mög: | 
lich, Decodta trinden laffen, von Rad. Althex 
und Sarfaparilla. 8) Bey vielen wuͤrckt der 


* z 


* * 


* s 


2) | Eur ungluͤcklich ſeyn. 


10) Mam laͤßt das 
Trincken continulren, wenn auch Fein Mercu- 
rius mehr genommen wird, damit nichts davon 
übrig bleibe. 17) Die gewoͤhnlichen Syınpto- 
mata find Kopfſchmertzen, Halsgeſchwul ſt, Glie 
derreiſſen, Muͤdigkeit. 12) Man muß ia 
Hals⸗mit Gurgelwaſſer und Pinſeln wohl be⸗ 
forgen. 


Salix alba, arborea, Weyde, ein Kräuter 
geſchlecht, deffen männliche und weibliche Zis 
men auf verfchiedenen Stämmen wachſen. Uns 
find befanne die Waſſe de, hoch m 
niedrig twachfend, die breitblätrerichte, die 
engbloͤtterichte Meyde. Die Blaͤtter brin⸗ 
gen Schlaf, dienen wider die übrigen Menles, 
Blutausmwerfen, Bauchgrimmen; Aufferlic find 
fie für fteted Wachen, groffe Hige im Fiebern, 
Nafenbluten, Ohrenweh ꝛc. den Saft daraus 
eingetröpfelt, gut. 

Salmo, f. Trutta, 

Sal Nitrum, Salpetra, Sal pettæ, it «ben 
fo viel als Nitrum: abfonderlich bedeutet das 
fegtere denfenigen Salpeter, welcher durch die 
Kunft bereitet worden, f. Nitrum. 


Selpa, ein ſchoͤner goldfarbener Seefiſch, auf 
dem Gifchlechte derer, welche den Menfchenzäb- 
nen ähnliche Zähne haben, la Saupe. 


Salfamentum, aus Fiſcheyern, oder Fifchen | 
felbft mit Saltz zugerichtere Brüben, deren | 


ATHENAEUS Dipnofophift. L. 1. ſehr viel 
beſchreibt. 

Salfola LINNAEI, iſt Kali. 

Salfırgo, ſ. Muria. 

Salvatella, ſ. Vena. 


Salvia, Salbey, ein Kräutergefehlecht mit 


einblättericht irregulairen Bart und Helm 


Mercurius zugleih durch den Stuhl und| habenden Blumen, worauf vier bloffe Saa— 
Schweiß, daber man ſich nicht wundern darf,| men folgen. Uns find befannt die Salbın 
mi 
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mit krauſpen Blättern, die mir bunten,| Samale, ein Kraut in Madagafcar, welches 
weiffen, — roth gemiſchten, mit ſehr ſtinckt, und die Geſchwuͤre am Zahnfleiſche 
engen Blaͤttern, mit weiſſer und blauer heilet. Die Säugerinnen reiben ihren Kindern 
Blume. Hingegen fallen aus diefem Ge⸗das Zahnfleifch damit, um fie vor den Zahn» 
ſchlechte hinweg, die milde Salbey, welche ein | fhmerken zu verwahren, oder fie davon zu ber 
Scharlach ift, die fo genaunte wilde Salbey, | freyen. 
welche eine Scorodonia iſt. Das Elichryfum Sambucus, der ieder 
mit dem Salbeyblatte, ein auslaͤndiſcher Baum. Schiebken, — — is“ 
Die Blumen treiben den Urin, Frucht, Menfes Buſchformig wachfenden einblättericht regulai» 
und |. dienen — — — ven Bluͤmgen, worauf Beeren folgen, mit ver⸗ 
em en e i — pie age a find * der mit 
nfru , „ ‚ [Der weiſſen und fchwargen Frucht, der 
—— * — — —— = Hollunder mit Peterfilienblärtern. Hin, 
das Blu 2 ul u A ‘ J gegen fallen hinweg, der niedrige Hollunder, 
mit 3 e — ei — welcher beſſer Ebulus ie, und die Waſſerhol⸗ 
mindern auch be > i under, welche beffer Opuli heiffen. Des ger 
auf die Brüfte geleget. Salbeywein — Bier jmeinen junge Sprößlinge dienen zum Salat, er⸗ 
iſt wider die Waflerfucht, viertägige Fieber ic. weichen den Leib, machen zuweilen Brechen, 
gu — Die Blätter führen per Sedes ab, treiben 
._Salvia bareifera, coccifera, Cretiſche Schweiß, befoͤrdern die Menſes, lindern Schmer⸗ 
Salbey, waͤchſt in den Inſuln Ereta “m Ex gen, mehren die Milch in den Brüften, find wis 
pern, trägt Beeren, welche als Gallaͤpfel ya ‚der den Rorhlauf, Pocken, Fleckfieber ıc. gut; 
wachſen, ſolche werden eingemasht heraus ge= | Aufferfich wider Brand, Rofe, Eolic und Zahn» 
bracht, ſtaͤrcken don Magen. wieh. Die Hollunder ſchwaͤmme, Spongix Sam- 
Salvia Vitae, ſ. Adianthum album. buci, oder Auricule Jude, werden wider die 
Salvi- Verbafeum, ein zaſichtes Gewaͤchſe Halsgeſchwuͤre, Gebrechen der Augen, Waſſer⸗ 
ſucht, geruͤhmet. Der Holder, ſo auf einer 
es ſcheinet gleichſam aus Salbey und Wollkraut 
— an Weyden waͤchſt, wird Aufferlich wider die Epis 
jufammen gefegt zu feyn; die Blätter find wol: auſſer 
fiche und die Blumen gelb. Blühe im Yufio. fepfie angehänger. Die mittlere innere Rinde 
5 j og, [m Wein oder Bier infundirt, dienet den Waſſer⸗ 
Samaza, ift der Rahme einer Frucht in Java 5 ſuchtigen fie purgiret gewaltig; Aufferlich wird 
Sie ift in der Größe einer Eitrone, und von einer ſie in der Roſe und higigen Geſchwulſten aufge⸗ 
grünen Farbe, die ins Rothe fällt. Sie iſt leget. Præparata find 1) aus den Blumen, 
ſehr faftig und ſaͤuerlich am Geſchmacke, doch Aqua, Spiritus, Vinum, Acetum, Öl. infuſ 
man machet von den Blättern des Baumes mebr | nd deflillat. 2) aus den Beeren, Rob, Tin- 
Weſens, als von feiner Frucht. Selbige wären dura, Extrad. Spiritus, Oleum und Tragxa 
Abrigens den Eitronenblättern ähnlich, wenn fie | granor. Adtes. 
weiche eine rundere Geftalt hätten. Sie werben | , 
niit Zucer eingemacht, und wie die Tamarin- —— —— —— 
den gegen Entzündungen und hitzige Fieber ge: runde f Ehnis. 
, Sambucus paluftris, ſ. Opulus, 
Brauche. Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. VIII. 
Band p. 94 ° Sambucus Rofea, ſ. Opulus. 
Woyts Schas-Kammer, LIr I = Samos 
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Samolus, eine denn Gauchheil verwandte 
lange, nur daß fir der Länge nach getheilte 
Eruchtcapfeln bat. Die Blume ift der Ana- 
gallidi gleich, einblättericht regulair, mit einer 
fehr turgen Röhre, und vielen Einfchnitten. Es 
waͤchſet an waͤßrigen Orten, eröffnet, reiniget. 

Sampjuc'us, f. Majorana. 

Sanamunda, ſ. Caryophyllata. 

Sanaria, f. Sanicula. 

Sandaracha Arabum, f. Gummi Juniperi. 

Sandaraca Grascorum, ober das vom DIO- 
scorıDE befchriebene Sandarac, ift der gedie⸗ 
gene mit rothem Arfenico oder Auripigmento 
gemifchte Schwefel, ein [hädliche® Ding. San- 
daraca Arabum ift das Kirſchgummi. HENCKEL. 
Pyritol. Cap. 10. p. $g1. 

Sandaracha mineralis, f. Arfenicum ru- 


bruin. 
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ift, verlieret er feine Farbe, und verändert die 
vociffe in eine rothe, nachdem er nämlich in ſei⸗ 
nem Umlaufe, nachdem die unreinen Theilgen 
abgefondert, von den Lebensgeiftern ferner dige⸗ 
ritet worden: mie es fonften gar nichts fonder> 
Tiches ift, daß die Weiſſe des ungeitigen, oder 
nicht wohl außgekochten Schwefels, vermidge 
der Natur oder chymifchen Kunft, durch lang 
wieriges Digeriren in eine fhöne rothe Farbe 
verändert werde. Fraget man nun, telches 
denn die Officin oder Werdiftätte, oder der Ort, 
in welchem die Blutmachung gefchichet, fiy? fa 
bat man zur Antwort, daß deswegen noch un 
terfchiedliche Meynungen geheget werden. nir · 
POCRATES hält dag Herg dafür. DEM® 
CRITUS, GALENUS, und andere mehr cr= 
wählen die Leber. THRUSTon. de relpirat 
P. 15. 16. feget die Zungen; ARISTOTELES, 
BAUHINUS, HOFFMANN, nennen die DMilf- 
Man wird nicht leichtlich irren, wenn man feßer, 


Sandıyx, ift ein rothes Pulver, und nichts | daß alle harte Theile des Leibes die Werckſtatt 
anders, als ein gebrannter Bleykalck, kommt ſeyn koͤnnen, durch deren Gänge das Blut ge⸗ 
an der Farbe und Gebrauch mit dem Minio fehr | trieben wird; folte man aber vor andern ein 


überein. 

Sanguificatio, Hæmatoſis, die Blutma- 
ſchung, ift eine Naturarbeit, da aus dem 
Milchſafte das Blut bereiter wird; folche aber 
geſchiehet alfo: Nachdem aus Speife und Trand 
der Chylus in dem Magen aufgearbeitet wor: 
den, gebet er durch die Milchgefäffe zu den Druͤ⸗ 
fen des Mefenterii, und wenn er von der dazu 
lommenden Lympha diluires, gehet er durch die 
Miüchgefäfk der andern Art, (hiervon ſiehe 
Vaſa lactea) die zwar weniger, aber weiter find, 
zu dem allgemeinen Behalter, Receptaculum 
commune genanrt. Bon da mird er zugleich 
mit dem zuflieſſenden Sero durch. Hülfe des 


hierzu bequemeres Vifcus erwaͤhlen, fo könnten 
ſolches die Lungen feyn, da mir wiſſen, wilder 
geftalt diefer Theil durch feine beftändige Bewe⸗ 
gung vermittelt der Luft einen rohen Saft zu 
bereiten, und belebt zu machen, das Vermoͤgen 
befige: 

Sanguinalis Herba, heißt beym cor. 6.12. 
5. daß Polygonum. 

Sanguinaria, f. Sophia Chirurgorum, in⸗ 
gleichen Burſa pafloris. 

Sanguis, das Blut, der Lebensſaft, wel⸗ 
cher aus dem Chylo alltäglich verneuert, und 
deffen durch die Nahrung und natürliche Aus» 


Zwergfells im Ausathmen durch den Ducdtum | würfe verurfachter Mangel erfeget wird, wel: 


thoracicum fortgetricben, da er fich denn end» 
lic) in die finde Unterachfelader (Vena fubcla- 
via finifira) ausleeret. Wenn denn nun ter 


her auch von Zeit zu Zeit fich verzehret, und 
baher eines Zufages bedarf, immaſſen er all» 


|! täglich theils in die Nahrung verwendet, theils 
Chylus mit dem Blute auf ſoĩche Art vermiſchet junter der Geftalt allerhand unceiner 
! 


Säfte 
auds 
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ausgeworfen wird. Diefer Saft mird beftän: 
dig durch die Kraft des Hergens und der Blut: 
gefäffe umgetrieben, und bleibet nirgends ftehen, 
auffer in einigen ſchwammichten Edrpern, als 
der Mentule und der Clitoridis, auffer dem 
ift das Stilleftchen oder Stoden des Bluts al: 
lemal eine Urfache der Kranckheiten. Es wird 
das Blut aus dem lincken und hinterſten Ven- 
triculo cordis, durch des Hertzens Syllolen 
in die Aortam, und aus dem vorderſten und 
rechten Ventriculo in die Lungen durch die Ar- 
teriam Pulmonalem getrieben, von den Auffer- 
ſten Spigen der Arterien kommt «6 durch die 
Venas wieder zurüc in die Auriculas cordis, 
und dieſes heift der Umtrieb oder Eirdul des 
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an und um die Glardulas Iymphaticas entfter 
ben, welche Lympha aber dem Blute in den 
Venis twicder zugefeßet wird, und nur deswe⸗ 
gen abgefondert worden, damit e8 geiftreicher 
toerden follte. Alſo werden auch allerhand 
ı Säfte von dem Blute abgefondert, zu allerhand 
Berrichtungen, nach deren Vollendigung fie 
mieder ins Blut kommen, wie der "Speichel, 
Galle, Magen:und Darmfaft. Andere Theis 
le hingegen, welche zur Nahrung untauglich 
und fehädlich, oder, wenn fie auch gut wären, 
doch überfläßig find, werden durch den Urin, 
Darmfchleim, Schweiß, unempfindlichen Hauch, 
auch blutigen Auswurf alltäglich verringert, 
alfo daß das Blur gegen feine Gefäffe allemal 


Hertzens, welcher in Furger Zeit einmal und |ein Gleichgewichte hält, felbige treibt, und von 
des Tages unzehlige mal vollendet und wieders | ihnen wiederum getrichen wird. Die Roͤthe 
= wird, — = > u = = pe 2 * * I 0 
rper8 Geſundheit beftehet. angel | tigen , wen ) uf eine fo r 
des Blutes bringet den Tod, wie die a = —— —* — = —— — — 
dem Verbluten aus Wunden, oder auch die ſtreuet werde. at die Anmerckung dur 
Blutſtuͤrtzungen deutlich beweifen ‚ woraus | Microfcopia gelehret, daß ein rothes Blurküs 
HARVEUS und die a. des —— — in * —* * ein gelbes u 
eben gefchloffen haben, daß das Blur umge: |in fechs weiſſe Iymphatifche ;efpringe und ges 
— werden muͤſſe. Es iſt aber die Bewe⸗theilet werde, wenn es an die ſcharfen Windel 
gung des Blutes zweyerley, progreſſivue, von |der Arterien bey ihren Theilungen in Aeſte 
dem Herten in die Theile, und von dar wieder lanprallet. Je feſter nun die Bluttheilgen 
jurüd, intellinus der Blutfügelgen um — — ie — ee gr ur 
der ſelbſt. Es beftcher das Blut auß ir en Ucberfluß fo wohl, als fonftige üble Mi- 
er ass und wäßrichten Theilen, oe fung, ift eine Urfache vieler Krandhriten. 
ſowohl die Chymie Ichret, als auch die aus ES fann folches mit Galle, Saltz, faulen⸗ 
dem Blute entftchenden — ee der —— —— — * — 
dieſes deutlich beweiſen. ie ſe ilgen find ten widernatürlichen Theilen ger e ſeyn. 
in groſſen —* unter —* — in Dieſe pre pt —— = 
d arförmigt Fleinen Gefäffen, welche fein | wenn fie au e getrieben worden, Ca- 
we Bi faffen, lauft des Blutes |chexix. Hieraus entftehen allerhand Kranck⸗ 
Waſſer fort, und diefes heiffen Arterix ferofz ; | heiten, wie die Aectiologia, die Lehre von der 
es giebt aber fo enge Wege, daß auch das Se- —— — — ee — 
rum nicht durch kann, in denenſelben verfolgt rt raconis, Cinnabaris * 
nun das geiſtreiche Theil des Bluts ſeinen Weg, Drachen lut, iſt cin — — * 
und diefe Gefaͤſſe heiſſen Arterix Iymphaticz, welches am Feuer gleich ſchme — — 
aus deren Zuſammenfluß Venæ lymphaticæ Keen giebt durch dus Reiben eine = 
2 


. 
J 
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rothe Farbe von fich, eines hargigt-und anhal⸗ 
senden Geſchmacks, komme meiftend aus Weſt⸗ 
indien von der Inful Socotera , Madagafcar, 
und andern Canarieniuſeln, wiewohl auch deffen 
viel in Dftindien zu finden ift. Der Baum, 
von welchen dieſes Harg kommt, wird unter 
die. Palnıen gerechnet, und Palma prumifera 
foliis Faccae genannt. Aus dem Stamme die 
ſes Baums flieffer inden Hundstagen das Gum: 
mi, Dracdenblut benamet, welches die Ein- 
mwohner vor diefem in die Blätter des Drachen» 
baums eingewickelt, und in der Gröffe eines Taus 
beneyes heraus geſchickt haben ſollen; jego 
kommt es in länglichen Heinen Stücklein mit 
Blättern umgeben. Weil aber zuweilen in dem 
Ausflieſſen fich einige Unreinigkeiten untermen⸗ 
gen, fo machen die Einwohner noch ein fehr reis 
nes und feines Drachenbfut daraus, welches in 
Roͤhren kommt. Deswegen nun hat man zwey 
bis drep Sorten des Drachenbluts bey 
den Materialiften zu finden, als das granulir: |trochnere Bocksblut, wird nicht allein vor 
te, oder in granis, und das feine, finum,|gelehrten Medicis, ald vom HELMoxT im 
genannt, aus melchen noch cine geringere Axt | Tract. Pleura Furens, fondern auch vem ge⸗ 
gemachet, und in Brode formiret wird, welche | meinen Manne wider daS geronnene Geblüt, 

Sanguis Draconis in Pane, oder, weil | Seitenftechen, Berrenkungen, rothe Rubt, 
es felten pur gelaffen, fondern mit dem Guman. | Stein ıc. fehr geruͤhmet. Die Dofis ift sin 
Arabic. &c. vermenget ift, halber oder ganger Scrupel. 

Sanguis Draconis factitius, odergemach: | Sanguis Martis, ift die mit Terra foliat. 
tes Drachenblut genennet wird, welches | ri bereitete Tinctura Martis. 
ebenfalls dunckelroth, und fowol auswendig | Sangiis Menfruns, fiche Menfiruum. 
als inmendig wie Harg glänget. rPoMET wil| Sangwinis Abundantia, fiche Plethora. 
verfichern, daß eine Art Drachenblut aus Hol- | Sanguinis Acrimonia, ſcharf Blur, wie 
land fomme, welche für nichts andere, als man im Scorbut, Kräge, Lue venerea &c. 
bioß Gumm. Arabic. fo mit Brafilienhofg | anınerdet. 
rorh gefärbet fen, zu halten wäre; und »E-| Sanguinis Cireulatio, der Blutkreiß, 
VERWICK hält dafür, daß unfer Sanguis dra- | fiche Circulatio. 
conis nichtd anders ſey, als Bocksblut, fo Smuguinis Coagulatio, geronnen Geblüt, 
mit Bolo und Eſchroͤsleinſaft vermifchet ſey. auch Sanguis congrumatus genannt. 
Das befte muß in granis und mit Blaͤttern Sargumis Defertu, Mangel des 
umwickelt, ar, durchfichtig, mürb, und | Bluts. 
fhön roth ſeyn; meil aber dieſes fehr rar, fo) Sanguinis Ebullitio, die Aufwsllung 
muß man mit der folgenden Sorte vergnügct | des Bluts. ' 
ſeyn, welche der erften nahe beyfomme, auch ı Sası- 


sA 2008 
ſchoͤn klar und hochroth im Zerreiben; -und leicht 
gu zerbrechen feyn muß. Die andern aber 
werden gänglich verworfen. - Das wahre Dras 
chenblut muß eine kühlende, trodnende undzus 
fammenziehende- Kraft haben, womit es wide 
die rorhe Ruhr, Blurftürgungen und flarde 
Flüffe innerlich, nud wider alle Wermundungen 
aͤuſſerlich dienet: weil dieſes aber wegen de 
Verfaͤlſchung ſehr verdaͤchtig, wird an deſſen 
Stelle das Extractum Radicis Tormemillæ 
gebrauchet. Noch ift anzuführen, daß Herr 
VITUS, Materialift zn Worms, aus eigener 
Erfahrung unmwiderfprechlich verfichert, daß das 
Sanguis draconis von feinem Baum; fondern 
von einem Rohr, Palıni juncus, fo auf ir 
MWeftfüfte in Sumatra mächfer, herkommt; 
diefed Gewaͤchs wird auch Palnıa pinus, item 
Palıma conifera fpinofa gewennet, meil deſſen 
Früchte den Tanne nzäpflein in etwas bepfommen. 
Sanguis Hirci oder hircimus, das aufge- 


— — — — — 


— — —— — — 
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Sanguinis Extravafatio, das Austre⸗ 
ten des Bluts aus den Blurgefäffen. 

Sanguinis Impuritas, unvem Blut. 

Sangsinis Miſſio, fiche Phlebotomia. 

Sanguinis Orgasmus, das Aufwallen 
des Bluts. 

Sanguinem fillentia, Blurftillungsmit- 
tel, find entweder zum innerzover Aufferli- 
chen Gebrauch; die innerlichen merden 
teider Blurftürgungen, überhäufige Menfes, 
Guͤldenaderfluß, Reinigung nach der Geburt, 
Gonorrharam benignam &c. gebrauchet, und 
find V Plantag. Burf. pafloris, Symphyt. ma- 
jor. Bol. Armen. 9 figill. und Catech. Hx- 
matit. Corall rubr. Croc. Martis adfiring. 
Tinctur. Antiphthific. 9 Oli dulc. Zis, 
@®li, Hzmatitis, J Catech. Spirit. Nitri. 
Aeufferliche find die Aderlaß, und denn alle 
eigentlich genannte chirurgifche und pharmacev⸗ 
tifche Mittel ; jene find Eompreffen, ſtarcker 
Band unter oder über der Lxfion, iteın Cau- 
teria: diefe find dreyfacher Art, ») melche 
durch ihre Glutinofirät die Mändungen der 
Gefaͤſſe verſtopfen, Farin. volat. gemeiner Tiſch⸗ 
ler s oder Buchbinderleint, das Weiſſe vom Ey, 
getrocknet Blur; die ſchwamm⸗ und wollich⸗ 
ten Mittel; als etliche mal im Waſſer gefoch- 
te Schwämme, das rauche- von den Quitten 


und Eaftanien, Haaſenhaar, Spinnenweb, 


gebrannte Tücher, Erdmoos ꝛc. 3) welche das 
Blut gerinnend machen, und die Gefäffe zuſam⸗ 
men ziehen, als Bol. Armen. Blutſtein, Ter- 
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Sanguifuga, fiche Hirudo. i 

Sanisula, Sanaria, Diapenfia, Heil aller 
Schäden, Sanicel, Bruchkraut, ein 
Kraͤutergeſchlecht, deffen fünfblätteriche irre» 
gulaire Blümgen in Heinen Blumenbuͤſchen 
oder Umbellen beyfammen ftehen, es folgen 
auf jede Blume zwey rauche Saamen. Des 
Krautes Blatt ift fünf Fingerformig. Die 
Wurgel ift auswendig ſchwartz, inwendig 
weiß; waͤchſt im fchartichten Wäldern und 
feuchten Drten, blüht im May und Yunio, 
Die Bläster dienen inn-und Aufferlich zu den 
Wunden, Geſchwlren, Fifteln, Spaltungen, 
Brüchen, rothen Ruhr, Nieren - und Lungen» 
— Blutſpeyen, Beulen und Geſchwuͤl⸗ 

en ꝛtc. 

Sanicula montana flore calcari donato, 
fiehe Pinguicula GESNERI. 

Sanies, Eyter, ift eine garftige, dicke, blu— 
tige Materie, welche aus den Geſchwuͤren und 
Wunden fleuft, und durch Digelliva und Bal. 
famica in ein gutes weiſſes und dickes Eyter 
verwandelt werden muß, wenn der Schaden 
geheilet werden fol. 

Sanitas, die Geſundheit, iſt der natuͤrli⸗ 
che Zuſtand eines Menſchen, nach welchem er 
ohne Empfindung und ohne baldiges muͤde 
werden feine finnlichen Lebens - und Naturhand⸗ 
lungen verrichten kann. 

Santalum, ſ. Lignum Santalum. 

Santolina, Cupreflus herba, Chamzxcypa- 
'ryflus, Abrotanum femina, Abfinthium 


ra figillat. Gyps, PulvisGallar. Ulnea Cranii } marinum, Cypreſſenkraut, meil es Cy⸗ 


human. Allaun, Vitriol. und die hieraus berei⸗ 


proffenblätter bat. Die Blumen find regulair 


teten Liquores und Pulveres flyptici, inglei- | zufanmengefegre ohne Rand, worauf unbe 


chen auch noch der Spiritus Vini 
und das Ol. 'Terebinth. 


redtificatiff. 


defte Saamen folgen. Die Blätter find - 
afchgrau und lang. Wir haben verfchiedene 


Sanguiforba, die fonft fo genannte rothe Arten Santolinen, die mit dev Schwefel: 


Pimpinelle. Sie rrägt vierblätterichte re: 
gulaire Blumen, in einer Eolbichten oder lan: 
gen Achre, wie die Canadenfifche mit weif: 
fer Aehre. Die Saamen find in siner einfa⸗ 
chen Sruchtcapfel. 


gelben, die mit der hochgelben Blume, 
die mit Furgen, die mit langen, mit 
weiffen, mit grünen Blättern. Das 
Kräurgen ift von gutem Geruch, Bluͤhet im 

gi Ill 3 Junio 
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Junlo und Julio. Dient in Verftopfungen der, Faphena, ſiehe Vena. 
Leber, Miltz, Nieren, toͤdtet die Wuͤrmer. Saphiruc, ein durchſichtiger edler Stein, 
Santonici Semen, Wurmſaame, Zitt- | mattblauer Farbe, wie der heitere Himmel, ein 
werfaame, iſt ein Heiner laͤnglicht / und gelb- Saphir. Man hat auch weißliche, Levco- 
gränlichter, bitterer, ſcharfer Saame, eines |Saphirus, welchet nur einen Schatten dis 
ſtarcken Geruch. Andere nennen ihr Semen . blauen im weiſſen hat. Der durchfichtige Eya- 
Cinae, oder Sinar, ingleichen Sandlum. Das |nusftein möchte dem heutigen Saphiro, nad, 
Kraut diefed Saamens wird von den Botanicis CÆSALFINI Urtheil, wohl zukommen. Et 
für eine Gattung Abfinthii oder Wermuth ger fol das Herg ftärden und dem Gefichte gut 
halten. Wird allenthalben als ein Mittel wis feyn, dem Gift widerftehen, Wunden und Gr 
der die Würmer der Kinder gebrauchet ; worbey !fchrwüre heilen. 
zu erinnern, daß er mit Laxantibus, als Kba-| Saphirus, beym vıoscoRIıDE und FL. 
barb, Foliis Sennz gegeben werden muß, da- |N 10 ift maß gang anders, er wird befchrichen, 
mit die Würmer getödtet und zugleich ausgefüh- | daß er Goldpünctgen im blau haben foll, und 
get werden mögen, weil fonft aus der ertoͤdte⸗ möchte alfo der Alten Saphirus wohl unfer la 
ten Würmer Faͤulniß groß Unheil pis Lazuli, oder Azurftein ſeyn. 
möchte. Man hat die Confect.  Sapindus, Arbor Saponaria, Sapota, Sei 
Santor, eine alfo genannte Frucht in den | fenbaum, ein ausländifcher Baum, mit vier: 
Philippiniſchen Inſeln. Sie hat nicht nur blätterichten Blumentelh und Blumen. Die 
die Geſtalt, fondern auch die Farbe eines Pfie- | Frucht iſt fleiſchicht, und hat einen Kern in ſich. 
ſings, iſt aber etwas glatter. Die Schale iſt Sapo, Die Seife, beſtehet aus Aſche, Talg 
ungemein zart. Bey dem Deffuen findet man ; und Lauge, fo alles zufammen zu ciner gehhri- 
5 weiffe und fäuerlicde Kerne. . Sie wird fo | gen Eonfifteng gefotten wird. Man mat 
wohl mit Weinefig ald mit Zuckec eingemacht; hier auch aus ſchlechtem Del mit ftarder kauge 
was aber noch mebr iſt, fo giebt fie auch den ; und Portafche Die ſchwartze Seife. 
Suppen einen vortrefflihen Gefhmad. Der| Sapo Venetus, Denedifche Seife, muß 
Baum ficht Übrigens einem Walnußbaume hart, ſchoͤn troden und marbrirt ſeyn; ift dat 
vollkommen gleich, nur find feine Blätter etwas Fundament aller wohlriechenden Scifentw 
breiter. Sie find gut zur Artzney, das Holg |geln; z. E. R Sapon. Venet, ralı & exfice. 
aber zu Bildhauerarbeit. Allgem. Hiftorie ibj. Amygdal. amar. exc. Nucl. Perlicor. exc. 





der Reifen ıc. XI. Band p. 431. ana ij. Pulv. Kad. Ireos Flor. Cyper. ana 3j- 


Sanus, ein Befunder, deflen Leib und See |Styrac. Calam. Renzoës aua 5ß. Salis Fri Zi, 
fe fich recht mach dem Trieb der Ratur verhalten. | cum Effentia Benzoes mit Spirit. Rofar. be 
Die vornehmften Signa der Gefundheit find, reitet, q. ſ. formire hievon eine gebüͤhrende 
ein hurtig Ingeniumm, glädlih Gedächtniß, reine , Sciffenmaffa, thue darzu Ambr. gryf. Molch. 
und unverdorbene Rede, ſcharf Geſicht und übri- ‚opt. ana mit Spir. Rofar. folvirt 38. Ziberhi 
g: wohlgeuͤbte Sinne, ruhiger Schlaf, ordentli- gr. v. Ol. LigaiRhodiü gutt. xv. Lavendul. 
her Appetit, eine gute und rechte Dauung ꝛc. |gutt. x. mifce. x 

Sopa, ift eine Eompofition, da entweder) Saponaria, Lanaria, Fullonia, Viola agre- 
unterfchiedener Früchte Saft alein, over auch Nis, Geifenfraut, Aundsnägeleın, 
twohl mit Zucker zu einer dicken Conſiſtentz ein | Waſchkraut, Madenkraut, Speichel 
geforten wird, welche man alsdenn insgemein ein keaut, gehoͤret eigentlich anter die Lychnis, 
Mus zu nennen pflegt, wie 
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mie folche® die Sieichfdrmigkeit des Character | des Character 
lehtet. Uns ift die mir der einfachen, und 
die mit der gefüllten Blüte befannt. Das 
einfache finder man überall an feuchten Gräben, 
Wegen und Teichen, dag gefüllte aber ift ein 
anfehnliches art ges Gewaͤchſe, und wird in den 
Gärten gezogen; es treibet einen ziemlichen 
Stengel, niit vielen ſchmalen Blättern und Kno⸗ 
ten unterfchieden, auf welchem im Monat Junio 
gefüllte, weiße und purpurfarbene Blüten fich 
ſehen laſſen. Die Blätter und Wurgeln zer⸗ 
tbeilen, treiben den Schweiß, und dienen wider 
Keuchen, Engbrüftigkeit, verhaftene Menfes, 
Gelbefucht, Unreinigkeit der Haut, Kräge, Fran⸗ 
ofen, Blattern, langwierigen Schniergen und 
Wehtage. 

Saponata, Seifenmittel, alle diejenigen, 
die aus Fett, Harg, Gummi und Alcali be: 
fichen. 

Sapor, der Geſchmack der Rabrunge- 
oder Artzeneymittel, welche die Zunge empfindet, 
und aus folchem das Annehmliche oder Berwerf- 
liche, daß Gute oder das Böfe, das Nugbare 
oder das Echädliche urtheilet, ſiehe Guflus. 


Sapotier, cin Baum in Reufpanien. Seine 
Frucht beißt Sapotille. Es giebt viererlen ı 
Gattung von ihr. Die erfte heiße die ſchwar⸗ 
tze Sapotille; ihr Baum ift bufchicht und von 
der Größe eines Nußbaumes, hat aber Hleinere 
und grünere Blätter. Die Frucht iſt rund, 
und mit einer grünen fehr zarten Echelfe über- 
Heidet. Ihr Fleifch bat die Farbe und den Ger 
ſchmack der Cafhıa, nebſt 4 Heinen Kernen. Bor 
ibrer Zeitigung fterben die Fifche davon, nach 
derfelbigen giebt man fie den Kranden. Die 
zweyte Gattung, nämlich die weiffe Sapos 
eille, wächft auf einer Birnbaumart, und ift 
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auf einem Baume, welcher dem vorhergehenden 
gantz aͤhnlich iſt, nur aber ſchoͤnere Aeſte hat. 
Sie ſchmeckt etwas ſaͤuerlich, aber hoͤchſt ange⸗ 
nehm. Ihre Schelfe iſt weiß und gruͤn, ihr 
Fleiſch weißlicht, und hat nicht mehr als 2 klei⸗ 
ne Kerne. Die vierte Gattung iſt die kleine, 
und heißt ſchlecht weg Sapotille. Ihr Baum 
iſt groß und buſchichter, als die drey vorigen. 
Die Frucht har nicht nur äußerlich eine Purpur⸗ 
farbe, fondern auch inwendig, nur ift die Ichtere 
meit höher. Sie hat 4 Kerne, davon jedweder 
in einem befondern Fache liegt. Man verfer- 
tiget eine Lattwerge daraus, welche die Zähne 
rein hält. Allgemeine Hiftorie der Reifen ıc. 
XI. Band p. 641. 


Sarcocele, ein Fleiſchbruch, ift nicht fo 
wohl ein Bruch oder Ausfall der "Eingemeide, 
als vielmehr ein Fleiſchgewaͤchſe an dem Cre- 
maflere oder Hängemufcul , der die Tefticulos 
trägt, oder an dem Tefliculo ſelbſt. Dieſes 
legt fich dadurch an den Tag, daß, da die Her- 
nix ab- und zunehmen, diefe Gefchwulft nur 
täglich ſtaͤrcker wird, auch dem Finger und Ans 
griff micht weichet, welches die rechten Herniæ 
thun. Es ift kein anderes Mittel übrig, als 
die Erftirpation,, entweder durchs Unterbinden, 
oder durch den Echnitt, wenn der Tumor nicht 
allzu nahe an dem Ringe des Bauches ift, in 
welchem Kalle zu befürchten ift, es möchte aus 
den Arteriis fpermaticis eine gefährliche Verblu⸗ 
tung entftchen, 


Sarcocolla, Sleifchleim, ift ein Gummi ei⸗ 
nes Heinen dornichten Baums in Arabien, bes 
ftebet aus Körnlein von unterfehiedlicher Groͤſſe, 
und fichet dem feinen Weyhrauch gleich, ift ei⸗ 
nes bittern und fehleimichten Geſchmacks, wel⸗ 
her doch zulegt eine Suͤßigkeit, wie die Liquiri- 


von der vorigen nur an der weiſſen Farbe ihres |tia, mach fich laͤſſet, und nenn es geftoffen wird, 


Fleiſches unterfchieden, 


Man fehreibt ihr die | ei es dem Schmad gleich; kommt aus Per⸗ 


Eigenfchaft zu, daß fie Schlaf erweden folle. |fien über Marfeile her. Die befte ift, welche 


Dir dritte, Saufſapotille genannt, mächft | 


aus meiffen Granis, fo gelb oder roth beginnen 
zu 
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zu werden, beftchet, Leicht zerbrechlich, anfäng« 
lich bitter, und zulegt etwas ſuͤſſe iſt; deun wel⸗ 
che nicht bitter ſchmeckt, iſt gewiß verfaͤlſcht. 
Hat eine anhaltende und ſehr heilende Kraft. 
Wird deswegen innerlich wider die rothe Ruhr 
und Blutſpeyen gegeben aͤuſſerlich heilet es die 
Fleiſchwunden ſeht bald, wird zu Heftpflaſtern 
genommen. Mit Ag. Rolar. oder Frauenmilch 
zerlaſſen und in die Augen getroͤpfelt, dienet wi⸗ 
der Roͤthe und Beiſſen derſelben. 


Sarcologia, Myologia, die Lehre von Mu- 
ſculn. 


Sarcoma, Sarcoſis, ein Fleiſchgewaͤchs, 
wild Fleiſch. Ein unnatuͤrlicher Wachsthum 
fal ſcher unaͤchter Fleiſchllumpen, welche aus uns 
gleichem Anſatze der naͤhrenden Theilgen, zwi⸗ 
ſchen den Muſcularfibren entſtehen, kein geſun⸗ 
des Leben haben, ſondern zür Faulung geneigt, 
und ein Carcinoma oder Krebsartige Geſchwulſt 
ſind, welche bey mehrerm Wachsthum, ſonder⸗ 
lich nahe an edlen Organis, Gefahr bringt. Es 
hilft nichts, als eine behutſame Operation. 


Sarcomplialoc, ein Fleiſchbruch am Na⸗ 
bel. Hierdurch wird ein Fleiſchgewaͤchſe ver⸗ 
ſtanden, welches ſich in dem Ringe, durch wel⸗ 
hen ehedem die Rabelgefaͤſſe auß> und einge: 
gangen find, erzeuget, wenn nach der Geburt 
der Nabelftrang und deffen Ueberreft in Faͤulniß 
gerathen, und dadurch zu einer Art ſchwammich⸗ 
ten Gemächfe Gelegenheit gegeben worden. Man 
bediene fich der außtrocnenden Mittel, als Pulv. 
Lap. Calamminar. ‘Tut. ppt. Rad. Tormentill. 
Kotar. pallid. zum Einſtreuen. 

Sarcofs, Zigrwess, die Sleifchwach: 
fung, der Erſatz des Bleifches in den Wunden 
und Geſchwuͤren. Dieſes gefchichet, wenn die 
gebeileten Blutgefaͤſſe fich wiederum vereinigen, 
und der Blutcirckel in ihnen wieder hergeftellet 
toird, welches vermöge der Suppuration gefchie: 
bet, durch welche ein natürlicher Leim aus des 
Blutes beſter Lympha ausgearbeitet wird, 
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Sarcotica, Zagxwrırd, Incarnantia, wer- 
den diejenigen Artzeneymittel genannt, welche 
in tiefen Höhlen und Wunden Fleiſch wach⸗ 
fend machen, oder eigentlich zu reden, welche 
die Hinderniffe, fo der arbeitenden Ratur wir 
derftreben, heben; deun daß das Fleiſch wieder 
wachſe, ift eingig ein Werd der Natur, maſſen 
fie mit dem gelatinöfen Theile des Bluts dasje⸗ 
nige, was verlohren, wieder zu ergängen ſuchet. 
Solche find Herb. und Radic. Bardan. Biflort. 
Flor. Hypericon. Tiliæ, Rad. Alth. Malr. 
Anchuf. Glycyrrhiz. Ofleocoll. Sarcocoll. C. 
C. uft. Flor. Sulphuris, Lapid. Cancr. Myırh. 
Tragacanth, Thus, Decocta vulneraria, ale 
Balfama naturalia und artificialia &c. 


Sarda, Sardus, ijt Carneof, , 


Sarda, Sardina, Sardellen, Heine Fin, 
gerlange Fifchgen, mit geldfarbenen Köpfen, 
grünen und blauen Rücken und weißen Sauche, 
fonjt aber dem Heringe gleich, welche mir Weer⸗ 
falge eingefalgen verführet werden. 

Sardachates, Achat mie Carniol und mit 
Dnyradern, Sardonyx. 


Sarmatica Lues, f. Plica. 
Sarnius Lapis, alfo nennet MERCATUS 


Metalloth. Vatic. p. 3 24. die Blatterfteine, Die 
aus Tropfwaſſer entftanden. 


Sarracena Canadenfis, foſiis acutis & au- 
ritis, der Oſterlucey, Sarraſine, bat 
ihren Nahmen von eimem Doctor der Mes 
diein, Nahmens Sarraſin, dem man die 
Befchreibung davon zu daucken bat. ie if 
von einem außerordentlichen Anfehen. Von 
dem Anfange ihrer Wurgel, die einen halben 
Zoll did und mit Fafern verſehen ift, wachſen 
viele Blätter, welche bey ihrer Entfernung 
davon eine Art von Kragen machen. Diele 
Blätter find mie Düten, 5 bis 6 Zoll lang, 
und fehr ſchmal in ihrem Anfange; darauf 
aber hun fie fih mach und nach meiter von 

ein 
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einander. Nachdem fie anfänglich ein wenig‘ 
auf der Erde gekrochen, fo erheben fie ſich alt 
mäblig, und bilden in ihrer Länge einen halben 
Kreis, deffen bauchichter Theil unten, und der 
ausgehoͤhlete üben if. ie find am Boden 
zugeſchloſſen, und oftmals oben im Schlunde. 
Die obere Lippe iſt über einen Zoll lang, zween 
breit, in ihrem Umfange gerundet, mit einem 
Dbrläppgen an der Seite der Deffuung. Dieſe 
Lippe, die inwendig rauch und wie ein Löffel ge: 
hoͤhlet iſt -ift dergeſtalt geſtellet, daß ſie nur ſo 
zu ſeyn ſcheiut, um das Regenwaſſer deſto beſſer 
aufzunehmen, welches die Duͤte genau verwah⸗ 
zet. Die untere Lippe iſt ſehr kurtz, oder viel⸗ 
mehr die Duͤte iſt allhier gleichfam abgeſchnit⸗ 
ten, und bloß von innen nach außen gerollet, 
auf eine Art, die faͤhig iſt, dieſe Oeffnung zu 
befeſtigen. Ein Blatt, welches auf den hohlen 
Theil der Duͤte kriecht, iſt nur eine Verlaͤnge⸗ 
rung der ſelben. Ee iſt an feinen Enden ſchmal, 
in der Mitte breiter und gerundet, und dem 
Barte einer calecutifchen Henne ziemlich ähnlich. 
Von der Mitte diefer Duͤten erhebt ſich ein 
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von der Dicke einer Gänfefeder iſt. Er trägt 
‚an feinem Ende eine Blume von 6 Blättern von 
zweyerley Geſtalt, woven 5 in die Runde gefegt 
find, und auf einem Kelche von 3 Biättern ſte⸗ 
ben. Obgleich diefe Blume vor der Reife der 
Frucht nicht abfälr, fo 
rer Mitte ein Griffel, welcher die Frucht felbft 
wird. Diefe Frucht ift auf 5 Seiten erhaben, 
und in 5 Fächer abgerheilet , welche länglichten 
geftreiften und auf einem Mutterkuchen liegen: 
den Saamıen enthält, welcher ſeibſt auf einer 


Fortſetzung des Stengels iſt. Denn da er fich | 


verlängert, fo geht er ungefähr 2 Linien lang 

aus der Frucht heraus. Das fechite Blatt ſteht 

auf diefem Ente; es it weit dünner als Diejer 

nigen, woraus die Roſe beſteht, welche hart, 

dicht und laͤnglicht (ind, und in dag Rothe fal- 

fen. Wenn die Frucht reif iſt, fo machet ihr 
Woyts Scyag-Ksınmer. 


| nicht, 
erhebt fich doch aus ih⸗ 
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diefes ſechſte Blatt einen Knauf von fuͤnfeckich⸗ 


ter Geſtalt. Der gantze bauchichte Theil geht 
nach außen. Der hohle runde Theil geht nach 
der Frucht. Ein jeder Winckel iſt ungefaͤhr 2 


Linien tief, Allgemeine Hiſtorie der Reifen ıc. 
XVII. Bund p- 200. 


Sarfaparilin, Sarfaparillenwurgel, ber 
ſtehet aus vielen hängen Rebenartigen Wurgeln, 
welchẽ fo dick wie ein Federkiel find, und alle 
aus einem Knoten heraus wachfen: find aus» 
wendig faltig und runtzlicht, von braunfahler 
Barbe, aber inwendig weiß; fie hat feinen ſon⸗ 
derlichen Geſchmack over Geruch, wird aus Amer 
rica über Spanien heraus gebracht. Das Kraut 
diefes Nahmens wird Smiax a/pera Prruviana, 
Sarmentum indicum genannt, waͤchſt in Weſt⸗ 
indien an feuchten Orten. Dan findet unter 
fhiedliche Sorten von diefer Wurgel, als die 
Spanifche, Holländifche und Frantzoͤſiſche, al» 
lein die Spanifche" it die befte, bat lange Za⸗ 
fern, fo auswendig granbraun, und inwendig 


weiß mit zwey roͤthlichen Stricken anzufchen, 


auch Teiche zu fpalten iſt, aber doch nicht ſtaͤu⸗ 
Stengel, faft eine Eur lang, welcher hohl Pins PEN f BR 


bet, wenn man fie fpaltet; wenn fic gefotten 
wird, fo giebt fie dem Waffer eine rothe Farbe; 
fie muß nicht feuchte ſeyn, mittelmäßiger Dicke, 
wie ein Federkiel, denn die gar dünnen taugen 
Sie treiber nicht nur den Schweiß und 
Urin, fondern purgiret auch dabey, ift ein treff⸗ 
liches Mittel wider Corpulentiam nimian; 
heilet vornehmlich alle alte Schäden, anfangın= 
den und verborgenen Krebs, wird taͤglich wider 
die Srangofen in Decocten gebraucher. 

Sartorius Mu/eulus, der Schneidermus 
feuly%r entſtehet von der Spina Hei, gehet quer 
über gleich unter der Haut am dicken Bein, und 
endiger ſich in dem innern Theile des Kopfs der 
Tibix. 

Sasjebu, ift der Nahme eines japonifchen 
Stäudgens, fo an Geſtalt und Laube von dem 
Fiſakaki wenig unterſchieden. Nur die Bine 
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rhe iſt einblättericht,, kegelfoͤrmig, fo groß als Blunenfporn ſehr lang nnd die doppelte Wurs 

sein Gerftenforn, weiß, ſteht hin und mieder auf | gel MRübenformig ift. 

den jungen Sproffen, und ift mit fehr Heinem| Saururus, ein ausländifches Gewaͤchſe mit 

Laube untermifht. Die Beeren gleichen den | gamindfen Blumen; die Blume beftehet aus 
wilden Weinbeeren wicht übel, haben eine Pur: wen Staminibus, und das Ovarium verlins 
purfarbe, feine Hülfe, aber einen weinigen Ge⸗ gect ſich, in Geftalt eines Schwanges, moran 
{mad , find fo-groß als ein Pfefferforn , und | Beeren figen, wie am Aro, welchem es ver 


mit vielen Saamenförnern angefüllet. Allgem. 
Hiftorie der Reifen sc. XI. Band p- 7II. 

Sajlafras, f. Lignum Saflafras, 

Satureja, Hyflopus agreflis, Saturey, 
Pfefferkraut, Gartenquendel, Hühner: 
kraut, ein Kräutergefchlecht mit irregulairen 
einblätterichten Helm und Bart habenden Blüm- 

gen, worauf vier unbedeckte Saamen folgen. 
Ein Sommergewaͤchſe. Die gange Pflantze iſt 
von gewuͤrtztem Geruche und Geſchmacke. Das 
= Kraut ſammt den Blumen dienen dem Magen, 
Bruft und Haupt, widerſtehen dem Gifte, zer⸗ 
theilen die Winde und Blaͤhungen, Aufblähen 
der Mutter ꝛc. toͤdten auch die Flöhe, in die 
Schlaffammern oder in die Betten geftreuet. 
Das davon deftillirte Del wird in Zahn und 
Ohrenweh gelobet. 
Satureja agreflis, 
Saturnus, wird 
genannt, und alfo bezeichnet. 


f. Serpillum. 


wandt iſt. 


Saurus, Lacerta marina, der Eydexen⸗ 
fiſch, ein Uferfiſch der See, haͤlt ſich in den 
| Eleinen Meerbufen zwiſchen Felſen auf, Fanı die 
hohe See nicht halten, derowegen er auch nur 
eine Floßfeder am Rüden hat. Sein Kopf, 
welcher einem Eydexenkopfe aͤhnlich iſt, Hat ihr 
den Nahmen gegeben, iſt ungefähr einen Shah 
lang, der Kopf iſt dünne und rund, der Schwang 
länglicht und fpigig, daS Maul groß und mit 
kleinen Zähnen befegt. Die Yugen find rund und 
fo gelb ald Gold. Der Rücken fichr ſchnaͤttz⸗ 
lichgrän, der Bauch weißlich und die Seiten gelb. 
Er ift über und über voller rothen, blauen und 

gelben Flecke. 
Saxifraga, Steinzermalmende Arme 
neyen, f. Lithontriptica. 


in der Chymie das Bley| Saxifragia, weiſſer Steinbred), Hunde⸗ 


reb, Keũukraut, ein Kraͤutergeſchlecht mit 


Saturnus‘fulminans , alfo werden die nach | fünfblärtericht regufairer Blume und einer ger 
der Ausdünftung des Scheidewaſſers zurück ger | doppelten Fruchteapfil. Das Kraut ſammt der 
bliebene Bley: Eryſtallen genennet, weil fie im | Blume und Wurtzel brechen den Stein, treiben 


Feuer kuallen. 


Saturnus Philofophorum, iſt das Antimo- | der die Harnwinde ıc. 


nium. 


den Harn, Menfes und Rashgeburt, Bienen wi⸗ 
Zu mercken ijt, daß um 
ter dem Nahmen dieſes Saamens, runde und 


Satyriafis, iſt eine von Kranckheit entſtehen⸗ roͤthliche Knoͤtgen einer Erbfe groß, welche ar 
de unordentliche Begierde zum Beyfchlaf,, deren der Wurgel des Krauts machfen, vor den De 
Urfache im Schärfe de8 Saamens bejtcher. | terialiften gehalten werden. 


Diefer Affect iſt von dem Priapiſmo darinnen 
uunterfchieden, daß kigterer in einer Steifigkeit 
des männlichen Gliedeg, aber ohne Empfindung 
einiger Wolluſt, beſtehet. 

Salyrium ,„ iſt eine Art Orchis oder 


Saxifragia rubra, ſ. Filipendula, 

| Saxım metallicum, Geftein, darinnen Erst 

liegt. 
Saxam metallicum prasdurum Gneir di- 


RAnas|Aum, acrıcoLa, hartes Siftein, Rneis 


benkraut, nur barinnen unterfchisden, daß der | genannt, 
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Scabies, die Kraͤtze, Raude, iſt bey den! Expellentia volatilia, wenn die Kraͤtze zuruͤck⸗ 


Practicis zweyerley, nehmlich 

Scabies humira, die naſſe Kraͤtze und 

Scabies ficca, die trockne Kraͤtze. Die 
naſſe wird genannt, wenn der Leib, vornehm- 
Lich die Hände, mit breiten, judenden und Ey- 
tervollen Blaͤsgen befeget. find. Die trockne 
ader heiffet, wenn gang Kleine. Blätterlein auf- 
fielen, die Haut ungleich und rauh machen, 
and dabey unertraͤglich jjcken. Die Urfache 
ift eine Schärfe des Bluts, welche mit ihrer 
ägenden Kraft theild die Haut zerreiſſet, daber 
die Puflulz oder Blattern; theils die nervoͤſen 
Faſen prickelt, daber dad Juden. Daß fie 
aber bald trocken, bald naß ift, gefchichet zufäl- 
Tiger Weife, nachdem waͤßrige Humores zuge: 
gen, oder nicht find. Bey der Eur der Kräge 
hat man zu erwaͤgen, ob fie maligna und boͤs⸗ 
artiz ſey, voelched aus dem mit vorfommenden 
Fieber, des Patienten Müdigkeit und des Edr- 
pers Berz hrung zu ſchlieſſen; dahero bedie⸗ 
ne man ſich der aus darlapar. und Kad. Chin. 
beſte henden Decocten mit einem guten Regi- 
mine, benebſt Expellentibus, als & diaphor. 
Morf. Zibus kunker. Die Laxantia 
ſchaden anfangs, hernach aber und nach ge 
brauchten Expellentibus kaun man folder gar 
wobl gebrauchen, ;. €. 


x Pulv. ‚Radic. Jalapp. refinof. gr. xv. 
Mercur, dulc. gr. v. Diagrydii gr. ij. 
cuin Elixir Propr. ſ. a. q. ſ. 1. Pilul. $. 
Biutreinigende Purgierpillen, fünf, ze⸗ 
ben bis 15 Stuͤck nach dem Alter zu ger 
ben, 

Oder auch mit Conferva Fum. Syrup. de 
Cichor. cum Rhab. zum Bolo gemacht. EL. 
fent. Chatart. mit Eſſent. Cent. min.&Fum. 
it. das Infuf. Folior. Senn mit Sal, ri &c. 
Mach diefen brauche man Alterantia und Dia- 
phoretica, als C.C. ul. Lap. 05, Antimon. 


diaphor. fimpl. Eſſent. Fumar. Liguor. auch 


geſchlagen, wie Sal, vol. C. C. (ri, Viperar, 
Spirit. :C. C. Sanguin, human. Tindtur. Be- 
zoardic. cum N. C. C. item Myrrh. Flor! 
Dis &c. 
R V Flor. Sambuc. Radic. Scorzoner. 
ana 5i@. Tin. Antim. Dfat. )jv. Eſ- 
ſent. Ligvor. Zij. Myrrh. 2j. Sal. vol. 
C. C. gr. xij. Spir. camphor. )j. Sy- 
rup, Fumar. q. ſ. f. Mixt. S. Yustiei- 
| bende Mixtur. 
Heufferliche Salben und Bäder bringen Scha⸗ 
den, doch Fan man nach genugfamen Gebrauch 
oberwehnter Mittel fich eines reinigenden Waſ⸗ 
ſers bedienen, 5. €. 
Rec. $ dulc. 3ß. F. folut. c. V ſont. q. ſ. 
8. Waſchwaſſer. 

Scabiofa. Herba apoflematica, Pforaria, 
‚Scabiofen, Apoftemtraut, Grind⸗ 
Braut, Nonnenkleppel, Oderlenge, 
blaue Kornroſen, Rnopf kraut, Witt⸗ 
wenblume, ein Kraͤutergeſchlechte mit zuſam⸗ 
men geſetzten regulairen Blumen, die Halb⸗ 
blömgen, welche dieſe Blume ausmachen, 
bringen bloſſe mit einer pergamentenen Crone 
verſehene Saamen. Sluͤht vom Junio bis 
in den Winter. Es giebt ſehr viele und ſon⸗ 
derliche Arten der Scabiola, fie find entweder 
über Winter daurend, als die hoch⸗ 
wachfende aus ben Alpen , „die gemeine 
rauche, die mit der gelben und blau 
lichten Blume. Die Sommerarten 
find vorh, purpur, weiß, wie Biſam 
riechend,, die mit geſternten Saamen, 
die prolijera Fe. Die Wurgel, Blätter und 
Blumen treiben den Schweiß, dienen der 
Bruft und Lungen, widerſtehen dem Gift, find 
kraͤftig wider Huften und.» Engbrüftigfeit, 
Seitenſtechen ꝛtc. Aufferlich find fie gut widet 
die Flecken im Geſicht, Sommerfproffen, 
Klechten, Maͤhler ıc. Die Wurgel in das 
Genick gebunden, fol die Yugen vor den Por 
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den bewahren. Praparata find V def. Con- 
ferva, Sal and Syrupus. 

Scalpellum, Scalprum, ein Schabeinef 
fer, iſt ein Chirurgiſch Inſtrument, mit wel: 
chem die Beine oder Knochen gefchabet werden, 
wenn man felbige abnehmen will; wird auch 

‚ Scalpellum raforium genannt. , 


Scalpelſum umbilicariuu, heiſt ein Meſ⸗ 
** f ‚Capitulum der Hand und des Aftragali Kopf 


fer oder Scheere, mit welchem die Hebam⸗ 
me dein neugebohrnen Kinde die Nabelfchnur 
abſchneidet. 

Scammonium, Scammonien, Scheiß. 
ſaft, iſt ein graufchwarges und hartes har⸗ 
tzigtes Gummi, eines fcharfen und edelhaften 
Geſchmacks, und fonderfich widrigen Geruche : 
Fommt von Alexandria aus Egypten und Syrien 
nach Venedig in ledernen Beuteln, von bannen 
es bin und wieder verfuͤhret wird. Das Kraut, 
aus deffen Wurtzel es gepreffet, und durch daß 
Teuer aufgetrocknet wird, ift eine Winde oder 
Art de8 Convolvuli, welche häufig in Drient 
und Aleppo mwachfen fol. Des Scammonii 
find zwey Sorten, das feine und das mit: 
telmäfiige, davon das feine und Aleppis 
fee, weiches mehr graulicht als ſchwartz, 
leicht, zart, nicht zu ‚hart feyn, und wenn ein 
wenig davon abgebrochen wird, durchfichtig 
fcheinen muß, auch fich gleich zerreiben läffer, 
Es purgicet gewaltig ſehr, weswegen es gar 
ſelten allein, fondern mit andern gelinden zur 
Beyhülfe gegeben wird, ja man giebt es nicht 
gerne roh, ſondern mit Citronensoder Quitten⸗ 
faft corrigivet, davon denn dag 

Soammonium Cydonjatum, ober das in 
den Apothecken fo genannte Dugrydium hers 
ruͤhret. Dofis 38. 

Scamnum Hippocratis, eine vom Hıe- 
P-OGRATE beſchriebene Zicheband, das 
auggerendte Femur auszudehnen und cin- 
zurenden, wie ſolche HILDANUS be 
farciben, 
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Scandix, Pedten Veneris, Chzrefolium 
aciculatum, ein Gommergewächfe, aus dem 
Gefchlechte der Unibellen, mit fehr fangen Saas 
men, daher es auch Stachelförbel und 
Schnabelkraut genennet wird. 


Scapha, der innere Umkreis im Ohr. 


Scaphoides, des ausgehoͤhlerte Knoͤchelgen 
in dem Tarſo nnd Carpo, in deſſen Höhle das 


im Fuſſe ſitzt. 

Scopula, Scoptulum, Scopulum, Omopla 
ta, das Schulterblatt, ſiehe Os homoplatz, 

Scapus, ein aufrecht wachfender Stamm 
eine® Baumes. 

Scarabarus, ein Röfer, ein befondered&: 
ſchlecht der Inſecten, welches zwey Horn: und 
unter. denſelben zwey weiche Pergamentfügel 
bat (Vaginipennea Coleoptera.) Ex ent 
fichen durch die Verwandelung aus ſcchöbei⸗ 
nichten Würmern, welche in Erde, Mit, fau- 
lem Holge fich aufhalten. Herr Vichtet 
führer folgende Arten an. 

Scarabzi, qui, fub ſtatu oyınphz, 
fine alis — Käfer, melde, alt 
Nymphen, . eine Zeitlang ohne Fluͤgel 
laufen. j 

Grylli domeltici, Haus · 
grillen, 

Mas & Famina, Dann und Meib: 

Grylli campeftres, Feldheimen. 

Blattæ, Schaben. 

——* Bupreiik fotidi , 
Feldwwangen. 

Cimices fuaveolentes, feniculi odore, 
Wohlriechende Berfteivärmer an Geruch wit 
Fenchel. 

Cimices inodori, Faba kahl Ber» 
ftersürmer ohne Geruch, fonft Coffeebob⸗ 
nen genannt, 

Scarabæi, flatim alati, Käfer, welche 
mit Bügeln aus der Mompha kommen. 


Heimen, 


Stindende 
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Antennis brevibus, Mit furgen Bühl: 
hörnern. 
Scarabæi hemifpherici, Coccinillæ, 
Councenillkaͤfer; Oſterkaͤlbergen. 

Scarabæi variegati, Bunte Kaͤfer. 

Scarabæi terrefires, lucidi, Glaͤntzende 
Erdkaͤfer. 

Scarabæi Gallinulæ, Glaͤntzende Erd⸗ 
huͤnergen. 

Scarabæi longiore collo, Mit langem 
Halfe. 
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Infedta volatilia, quadripennia, 
ininsrssarrsga. 
Fliegende Inſecten mit zwey harten Halb⸗ 
fluͤgeln. 

Scarabai feınialati, Käfer mit halten 
Dberflügeln. 

Scarabzi, alis inferioribus carentes, 
Profcarabzi, Maymürmer, ohne Unter 
flügel. 

Scarabzi femialati, alis fero nalcenti- 
bus, Käfer, oder Halbflügel, welche ihre 
Fluͤgel ſpaͤte bekommen. 

Scarificatio, das Schröpfen, iR eine 


Scarabzi breviore collo, Mit furgem — Operation, da vermoͤge eines 


' Halfe. 


Schröpfeifens viel Heine Wunden in die Haut 

Scarabxi terreftres minimi, Die Heine; | gemacht werden, aus welchen hernach nach Be- 
ſten Erbenfäfer lieben eine gewiſſe Quanticät Bluts durch Huͤl⸗ 
en fe der Schröpfföpfe heraus gelocet wird, Die- 

‚Searabzi Pulices, Erdfloͤhe. ſes wird verfchiedener Abfichten wegen vorge⸗ 
Scarabzi terreftres, rotundi, Erdenfä- | nommen, des Blutes Menge zu verringern, das 
fer mit runden Leibern. Blut von entzünderen Theilen abzuleiten. Eis 


Scarabzi,-plantis quibusdam proprii, | ne befondere Art des Schröpfeng ift das Schrös 
Käfer, die einigen Pflangen eigen find. pfen im Auge, bey deffen Entzündung oder der 
« Scarabzi roflrati curculiones, Rüffel- Ophthalmia, wie WOOLHOUSE und Herr 

kaͤfer. D. PLATNER gelehret, die rothe Haut unter 

Scarabxi elaftici, Fabri didi, Schnel⸗den Augenlicdern zu ſchroͤpfen. Diefes Schrd- 
lende Käfer, oder Schmiede. \ pfen heift Blepharoxyſtia. Scarificatio ‚bes 

Scarabzi antennis longioribus, articu- | deutet auch wiederholte tiefe Schnitte in der 
latis, $liegende Steinböde. Haut und Fleiſch bey Brandfchäden, um den 

Scarabxi, antennis longioribus, odo-| Zortgang des Sphaceli zu verhindern. 


riferi falicum, Wohlriechende Weiden: Scarificatorium , eine Sliete ade 
böde. Schröpfeifen. 


Scarabzi lignarii, Cantores diet, intra} Scariola, ſ. Endivia. 
Hgnum fonitum ferraın ducentis edentes,| Sca’ula, eine Schachtel, In den Re— 
Bunte Singefäfer, welche einen Laut im |cepten wird zum Öftern gefunden D. ad fcat. 
dem Holge, ald wenn einer Holg fäger, |das ift, detur ad fcasulaın, das Medicament 
von fich geben. ſolle in einer Schachtel gereichet werden. 
Scarabzi foetidi, Cantharides, Stinden-!| Sceletum, ein GBerippe, ift eine Zufam- 
de Käfer, die Epanifchen Stiegen. menfügung der Beine, die auf eine zwar kuͤnſt⸗ 
Scarabei luminoß, Bey Nacht leuchten: | liche, aber doch der natürlichen nachahnıende 
de Käfer. Ordnung sufammen hängen, welche die Ge⸗ 
Lampyrides, Johanuiswuͤrmet. ſtalt des Menfchen, von dem die Beine genoms 
Mumm mmm 3 men 
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men werden, vorftellet. Derglsichen Beinge- Schiffus anthrasinus, ſchwartzer Glaß 
rippe werden entweder mit Drath zuſammen kopf. 

geheftet, Sceletus artificialis, oder durch bie Schenanthum, Squinanthum, Foenum ſ. 
übrig gelaffenen Ligamenta vereiniget, Scele- | Stramen Camelorum, Cameelſtroh, Ca 
tus naturalie meelbeu, unfer lieben Srauen Bere 


N ſtroh, beftchet aus gelben und harten Sten- 
— — — geln und Blättern, wie Stroh anzuſehen, ei⸗ 
ng sehe wit auch von einigen die ues ſcharfen und etwas bittern, doch lieblich 
Mun dfäule verftanden, davon ijt Stomaca- aromatifchen Geſchmacks und febr aunehmli⸗ 
j hen Geruchs, kommt theild aus Egypien, 
Eye y er | theils aus Arabien und Alerandria über Mar- 
Scepaflra, Zneraspa;, iſt eine Art einer ſeille in kleinen Schachteln. Das Gewaͤchs 
Binde, den Kopf zu bedecken und zu verbinden. | it eine Art Binſengras, wird daher auch Jun- 
GALEN, de fafciis. cus odoratus genenner, träget kleine geoͤbtte 
Schacharilla, ſ. Cortex Winteranus. — ſo ſelten mitkommen, weil 
die Cameele ſolche mit den oberſten Gipfeln 
— 8 oft: 
Schagri Cottam, iſt der Nabme eine Ri — — 
indiſchen Baumes; er iſt eine Gattung ei weyerl 
a „ Sorten von Cameelſtroh, feine und ge: 
Gorneltirfhbaumes. Die Frucht mit Zucker — und 
vermiſcht, iſt ein herrliches Labſal. Den Saft —— jene iſt Feuerroͤthlich, mir viel 
deB Raubes gebraucht man gegen Leberäfe | Blumen wohl befegt, welche auch äfiers 2 part 
und den Durchlauf. Das Laub abgetoche, kommen die gemeine beftcher aus biefen 
und fich mit dem Waſſer gegurgelt, iſt vor⸗ Stengeln und Blaͤttern. Beyde aber miles, 
eflich gegen das Abfallen der Halsmandel. ſo viel es mögiih iſt, gang und frifch fan, 
treflich gege der Reifen ıc. XI. ®. p. 685. welches theils aus der roͤth ichen Karbe. thals 
Wege. DIR: be , TFT aus dem aromatifchen nnd lichlihen Seihmiad 
Schappe‘, ſ. Lignum Sapan. abzunchmen. Das Cameeheu ftärdet dad 
Scherbet, Serbet oder dorbet, iſt ein Tranck, Haupt und den Magen treiber den Urin und 
bey den Türden gang gemein, tirdausfauren die Menies, machet einen guen hen; 
Säften, zum Erempel, von Berbisbeeren, Jo⸗ jego wird es am meijten zum Theriac genom⸗ 
hannisbeeren, Citronen, oder dergleichen, und men. ö 
Zuger, fo viel als genug iſt, gemacht. Schenus Lınn z1, find alle Cyperellx. 
Schind:lmos, Zxwd4Aues, ift eben fo viel) Sciaena, ift ein großer Scefifch, ohngefeht 
als Fiſſura. IIPFOCX. |. I. de Morb.|6 Schuh lang, und wiegt gemeiniglich bis 60 
Mul. XXV. 17. Dıoscor. |. 1.c. 17. Pfund. Er waͤchſt im Occan und: im Mit 
Schinus, vınn ci, iftMolle crustt. Jtelmeer. Der im Oceau ficht eifenfarbig, 
Schiflos, SchifiNodus, Glaskopf, fiehe |der in dem Mittelmeer aber roth, als mie 
‘ Ferrum. Gold und Silber. Er iſt mit Echuppen 
Schiffus, Schiefer, it ein weiſſer undurch⸗ | überdeckt, die fchief zu liegen fcheinen. ein 
fichtiger Stein, der I erg in m Kopf ji groß und - ; die Zähne find lang, 
teu laͤſſt. Man bat ihn von verfchiedenen |rund, fpißig und dünne: auf dem Rücken bat 
Barben, vornehmlich aber gelben, dundelbraus |er zwey ſcharfe Spigen. Er ift gur zu eſſen. 
nen und ſchwartzen. In feinem Kopfe find ziemlich große Steine 
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du befinden. Diefe eröffnen, dienen wider den 
Stein, Sand und Grid, wenn man davon )j. 
big ij. einnimmt. 

Scilla Lınn zı, find alle Ornithogala. 

Scinci marini, ſ. Stinci. 

Scirpus, ein Grasgeſchlecht, welches Furke, 
nahe an dem Stengel aus einer Spatha oder 
‚Scheide ausbrechende Blumenbüfche trägt. 

Dieſes Gefchlecht gehöret cher zu den Cyperis, 
als zu den Gräfern. 

Scirrhas, Verhaͤrtung eines Theile, fon- 
derlich der Drüfen und drüfenhaftigen Häute 
und Vifcerum. Wenn die Inflammation we⸗ 
der diſcutiret, noch in ein gutes Pus verwandelt 
werden kann, entftehet entweder eine Verhär- 
tung, Scirrhus, und aus demfelben ‚Cancer, 
oder ed entfpringet Gangrzna und Sphacelus. 
Wenn eine Inflammation an einen Theile, wo 
Pus bereit® vorhanden ift, vor der Zeit getilger 
wird, fo verhärter die Materie, der Theil felbft 
wird Fnoticht, und es entfpringet nach und nach 
der Scirrhus, 

Diefer ift eine verhärtete Drüfe von verhal- 
tener Materia purulenta, welche nach erlofche: 
ner Inflammation unbemweglich wird, und der 
Umlauf der Säfte in den Theilen ſtocket, dan⸗ 
renhero folche abfterben und faulen. 

Es werden auch innere Theile ſcirrhoͤs. 

Die Pulmones, es giebt eine Phthifin 
oder Schwindſucht von feirrhöfen Lungen. 

Das Hepar ijt ſcirrhoͤs groͤßtentheils in 
dem Idtero nigro, oder der ſchwartzgelben 
Sucht, in dem Hydrope, und in dem hoͤch⸗ 
ften Grade des Mali hypochondriaci. 

Die Glandulz des Melenterii find feir- 
rhoͤs im der Atrophia oder Dürrfucht, und 
der Rhachitis oder Englifchen Kranckheit der 
Kinder. 

Hicher gehören eigentlich. die Scirrhi oder vers 
bärteten Auffirlichen Drüfen und druͤſenartige 
Theile. 3) Die Glandula Thyroidea und die 
Glandulz Jugulares Colli, welches Glandulz 


’ 
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Iyınphaticz find, werden hart, und heiffen algs 
denn Strumz. Dahin gehören aber nicht die 
Tumores glandularum benigni an den Halje 
bey Kindern, wenn fie bey dem Wachsthunt ans 
fchwellen, als welches von dem Ueberfluff: der 
zum Wachsthume gehörigen Lympha herruͤhret, 
und dahero heiffen dieſe Geſchwulſten WOachs« 
druͤſen, welche man mit Difcutientibus, ;. €. 

R Ol.Cerx, Axung. Caftorei ana 3ij. Ol. 

Rutx, Lavendulx, Spicz ana gt. x. xx. 

mifce. i 

fractiren kann, Dabey man fich gelinder La» 
rantien, als der Rhabarber, der Mannz, der 
Tamarinden bedienet. 

Die Mamma wird ſcirrhoͤs, von ſtockender 
Milch, von einem verhärteren Abfceß, von Auf 
ferlicher Gewalt, einem Stoß ꝛc. 

Die Bubones fo wohl in dem Inguine, als 
unter den Uchfeln, in der Kniekehle, werden ſcir⸗ 
rhoͤs, wenn ihre Suppuration nicht geböriger 
maffen befördert worden. 

Die Tonfille verhärten aus gleicher Urfache, 

Die Tefliculi werden hart von verhaltener 
Gonorrhea, von Aufferlicher Gewalt, fie er⸗ 
wachſen zu einer fonderbaren Groͤſſe, auf die legte 
werden fie cancroͤs, und müffen erftirpiret wer» 
ben. Hier muß 

ı) die Gonorrhaa reftituiret werden, 
durch Diuretica, Eflentia Pimpinell®, Tr. 
Antimoniitartarif. Tr. Tartari acri, Eflent. 
Milleped. durch ſtarck gefochte Traͤncke von 
treibenden Wurgeln, als Radix Eryngii, He- 
lenii, Pimpinellx, Chinz, Althex, mit eis 
nem Nodulo Antimoniali, die Ligna aber 
trocknen zu fehr. . 

2) Man muß fleißig mit Rhabarbarinis 
lagiren, Infufum foliorum Sennæ brau- 
chen, leichte Biere trinden, als Kofent, Loͤ⸗ 
bichiner, Gerftentrände. 

3) Externe braude man Dampfbäber 
von erweichenden Kraͤuterſpecies, auch Cata- 
plalmata davon. 

” 4) Dan 
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4) Man träge den Telticulum in einem 

Sufpeniorio. 

Der Scirchus der Glanduln hat verfchiedene 
Veränderungen. 

a) Er ift entweder falt und unempfindlich, 
dannenbero er den Patienten Erine groſſe Be- 
ſchwerung macht, und es ift zu rathen, daß 
man ihm nicht anrühre, noch mit vinigen 
Eiwollientibus bervege, fonft er gar bald in 
Cancrum fluentem ausbricht, oder cr ift in- 
flammiret, roth und feurig, dannınbero ſehr 
fhmerghaftig und dem Cancro fehr nahe, 
maffen er alsdenn bereits Cancer occultus 
beißt, mie felche® der Schmerg, das cm: 
pfindfiche Jucken und das heimliche Fieber, 

“ nächtliche Unruhe, Martigfeit, zur Genüge 
zeigen, 

b) Er ift entweder nur in einer Glandula, 
oder in mehrerg, zum Erempel, oft find mit 

ber Mamma auch zugleich die Glandulæ axil- 
lares verhärtet, zu welcher Zeit auch nicht 
einmal die Ertirpation hilft. - 

©) Er üt entweder berveglich und zur Ex⸗ 
tirpation tüchtig, oder unbeweglich und an 
den Mufculn und Oflibus anfigend, dabey 
die Operation nicht zu wagen ift. 

Der Scirrhus ift auf eine geriffe Art den 
Tumoribus tunicatis gfeich, maffın er in einem 
Folliculo figet, und immer gröffer wird, dahero 
man ihn je eher je lieber ertirpiren muß. Wenn 
er nun diefen feinen Beutel durchfrißt, fo daß 
die faule freffende Materie auch die noch gefun- 
den Theile angreift, fo heißt eg der Cancer fluens. 
Doc find nicht alle Arten des Scirrhi alfo be: 
ſchaffen, maffen auch gange Vilcera auf einmal, 
4. E. der Tefliculus, oder auch Tunicz glan 
dulofx, verhärten und ſcirrhoͤs werden, als da 
haben wir Sclerophthalmiaın, wenn die Palpe- 
br durchaus harte und Krebsartig werden, als 
fo verhärten der Penis, die Labia der weiblichen 
Schaam, und werden hernach cancrös, welcher 
an dem Glande penis infonderhrit Chancre 


.:. er — — — — — — — — — — — 
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beißt, da denn nichts anders zu thun ift, al 
en chaucrirten Theil im Zeiten zu ertirpiren, 
welches fih thun laͤßft, maffen fich das todte 
heit des Penis beynahe von freyen Stüden, 
durch ten Gebrauch eines Digeftivg vom Vitello 
Ovorum, Myrrba und Ballamo Peruviano 
abfondert. 


Es kann ein Seirrhus fange ruhig bleiben, 
wiewohl er doch endlich, nachdem er anſchnlich 
erwachfen, die benachbarten Theile ausfauge, 
und den Coͤrper verzehret: fo bald man ihm aber 
mit Emollientibus ‚und Spirituofis £ractire, 
oder ihn gar mit febarfen Pflaftern, als vu 
Oxyeroceo, gleich einem Abſceß tractiren nid, 
auch wohl gar ihn öffnet, da man · weiter nichts 
als Blut und ein uͤbel riechendes Waffer herauf 
befommt, foswird der bisherige rubende Scirrhus 
ein freſſender Schaden. Man bat fich alfo vor 
dergleichen Medicamenten zu hüten, 


Doch muß man den Scirrhuun, oder meldes 
einerley ift, ein Fleiſchgewaͤchſe an den Rukuln, 
Sarcoma, welches an den Suamengefäfen ie 
Mann 5 hernach Sarcocele heiße, nicht vdlig 
tuben laffen, fondern man bedienet fich guter 
Mittel. ' 


a) Man muß den Zufluß hemmen duch 
Fonticulos, und fals es Strumz am Halfe 
find, durch ein Seraceum. 

b) Man muß zercheilende Mittel brau: 
den; das Emplaſttum Vigonis de Sper- 
mate Ranarum cum Mercuno, Emplafirum 
Stipticum CROLLII. 

e) Eine Solutionem Sacchari Saturni 
und andere Adilringentia; maffım diefe din 
Wachsthum des Scirrhi hemmen. 

d) Man muß interne Laxantia brauchen 
von Rhabarbarinis, von Senna, die Becheris 
fen Pillen: Man muß verfüffende Decoda 
in Duantität trinden laffen, ven der Radice 
Bardanz, Althez, Chinz, Sarfaparill:e 
niit Rafura Eboris und Corau Cervi. 


e) Wenn 
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e) Wenn der Scirrhus inflammiret wird, 
welches fchon ein Zeichen des Krebſes ift, muß 
man gelinde Anodyna, ein Pflafter von The- 
riaca Veneta, eine Solutionem Sacchari Sa» 
- turni oder Lithargyrii cum Aceto brauchen, 
oder man bediener fich trockener Umfchläge 
vor Farina Seminis Lini, Fabarum, Pul- 
vere Florum Chamomillz, Pulegii, Rof- 

marini. - 

Die Extirpation eines Scirrhi gehoͤret unter 
die Operationes. 

Wenn ein.Scirrhus Krebsartig wird, zeige 
fich ſolches durch empfindliches Juden, braun» 
rothe Farbe, Hige, Mieber, Mattigkeit. In⸗ 
ſonderheit werden die Venz auf dem Orte va⸗ 
ricos. 

Endlich wird aus dem Canero occulto ber 
Cancer fuens, da denn Anfangs bie Haut ex⸗ 
ulteritet, hernach die Subftang der Giandul 
felbft ulceröß wird. Die ausflieffende Materie 
iſt uͤbelriechend, freffend, der Schaden erweitert 
ſich, der Kand ift roth und calldß, es entſtehet 
eft eine Hæmotrhagia, weil die beigende Ma⸗ 
terie die beuachbarten Blurgefäffe ergreift; der 
Echmerg ijt unerträglich: der deirrhus ift an 
den Muſculn angewachfen, wodurch denn die 
Mufculn felbft, 5. E. der Pedtoralis bey einer 
feirrhöfen Bruft, unbeweglich gemacht werden. 
Der Cancer fluens ift nicht nur bey groffen 
Glandulis- anzntreffen, fondern es giebt auch 
Krebsartige Schäden, die man Carcinomata 
nennet, an den glanduldfen ‘Tunicis, z. E. an 

der "TunicaSchneideriana, woſelbſt der Krebe- 
artige Polypus oder Ozæna anzutreffen ift, als 
welcher oft das ganke Organon Oltadlus zer⸗ 
frißt, und auch die Olla nicht fehonet, als wel⸗ 
he insgemein zugleich mit carioͤs zu ſeyn pfle⸗ 
gen; nicht aber allein die innere Nafınhaut, 
fondern auch die Aufferlichen Theile der Naſe 
werden von dergleichen freffenden Schäden vers 
sehret. Dergleichen trägt fich auch zu an den 
Lippen, an der Zunge, tem Velo palatino, der 


Woyts Schas- Kummer. 














Uvula, als welche Theile, ihrer glanduldfen 


Subftang halber, den Krebsattigen Schäden 
fehr unterworfen find. Wovon insgemein die 
Urſache ift, daß man die Scirrhos oder Fungos, 
welche fich an diefen Organis generiren, mit Se- 
pticis ober Beigmitteln tractiret hat, welche 
man forgfältig bey allen glanduldfen Schäden 
vermeiden muß, 

Sciurus, Scuriolus, Campfurus, Hipſurus, 
Nitela, ein Zichhorn, eine Art Baummäufe, 
welche die Kerne der hartfchalichten Früchte ge⸗ 
nieſſen. Es hat alle Characteres einer Maus, 
der Unterſchied beſtehet uur in dem Schwantze, 
welcher ein Luftwedel iſt, mit welchem ſich das 
Thier von einem Baume zum andern ſchwingt. 
Sie werden an einigen Orten gegeſſen, und ſol— 
len den Magen flärden. Das Fett davon wird 
von GALENO wider die Ohrenſchmertzen ges 
ruͤhmet. 

SFclarea, Scharlach, iſt von dem Hormi- 
no fo wohl an der Kruͤmme der Blumenhelme, 
als darinnen unterfchieden, daß die Verticilli 
oder Blumenortnung um den Stengel mit Blätz 
‚term des Krauts unterftüger find. Wir haben 
den gemeinen, den Aerhiopifchen Schar. 
lad), den mit getheilten Blaͤttern, wie 
Hirſchgeweih (Cornu Cervino folio) den Ele» 
brichten gelbblühenden. 

Sclerantius LinnAEı, ift Knawel. 

‚Srhriafis, Scleroma, die Berhärtung an ei⸗ 
nem oder andern Theil, fonderlich an der weibs 
‚lichen Schaam. j 

Schrophthalmia, ZAsgo®IaA la, eine harte 
ſchmertzhafte Entzündung der Augen mit ciner 
trockenen Roͤthe. 

Sclerotica, die erfte Haut ded Auges von 
den allgemeinen; diefe umgiebt das gange Auge, 
ift härter und dicker, ald das auswendige Hirns 
bäurlein, von dem fie herſtammet: deren Vör« 
dertbeil, roelches auswendig ohne Zerfihneidung 
geſehen wird, iſt durchfichtig, wie ein helles 
Horn, daher wird auch daſſelbe Theil. die Horn⸗ 

Ron ann for: 
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formige oder die Hornhaut, Cornea, ges 
nannt; das übrige Theil diefer Haut iſt dunckel. 
Siehe Oeulus. 

Sclopetaria vulnera, Schußwunden, ver» 
dienen eine befondere Betrachtung, weil fie mei» 
ſtens Querfhrwunden find, wenig bluten, enge 
Deffnung haben, und fremde Sachen von den 
Kleidungen, welche von der Kugel mit hinein ges 
riſſen worden, bey fich führen, f. Vulnus. 

Scolecins, von ZrwAnf, Vermis, Vermicu- 
laria glomerata LuIDII, Tubuli Vermicula- 
res, Alcyonium Scolycoides scHEUCHZERI, 
Vermicularis ımpERATI, Geewürmer: 
fteine, find Wurmformige Steine, entweder der 
verfteinerten Seewuͤrmer oder eine Art Tropfs 
fteine, welche vielerley und unter andern auch 


in den Efperftädtifchen Kaldtafeln ordentliche 
erhabene Regenmwürmerfiguren, welche man mit 
dieſem Nahmen belegen fönnte, da es ohnedem 
oftmals an Worten fehlet, eine Sache recht auß- 
zudruͤcken. 

Scolimus, ſ. Carduus ſativus. 

Scolopax, Gallinago, Schnepfe, ein we⸗ 
gen ſeines langen Schnabels kenntlicher Vogel, 
durch welchen er eine von allen Voͤgeln abgeſon⸗ 
derte Elaffe hat, da er der eingige Langſchnabel 
ift mir einfachen Beinen, denn auch des Storchs 
Beine ſchon anfangen, bäutichte Zehen zu be⸗ 
kommen. Wir haben nur eine Art, die Wald» 
ſchnepfe, denn die Wafferfchnepfe ſchon unter 
die Waffervögel gehoͤret, da fie mit Meinbranis 
verbundene Zchen hat. Sie wird auch die 
Holtzſchnepfe genennet, und ift fo groß, wie 
ein Rebhuhn; fie find am Kopf und Rüden 
gang braun, mit ſchwaͤrtzlich geftreiften Federn 
untermiſcht. Der Kopf ift ſehr fchmal, der 
Hals lang, die Beine hoch, und der Schwan 
kurtz. J 

Scolopendria marina, Seeraupe, ein See⸗ 
inſect, eines Daumens lang mit gruͤnglaͤntzenden 
Haaren, welche beym Unrübren brennen. Es 
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dunckeln, ſchattichten und ſandichten Iren; 
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bleibt ungewiß, ob es nicht eine Urtica marina 


oder Seeneſſel ſey. 

Scolopendra, ein aus gegliederten Ringeln 
beſtehendes lang und rundes wurmformiges Ins 
feet, Die Affel. Es gehört zu den Millepedi- 


einer Federſpuhle, aber die von seB A beſchrie- 
benen Afiatifchen find Fingers dicke und 6 bie 
8 301 lang. 

Scolopendrium, Lingua cervina, Hemio- 
nitis, Hirſchzunge, cin Kraut ohne Frucht⸗ 
ſtengel, welches aus Blättern, die einer Zunge 
ähnlich find, beftehet, auf deren Rücken die 
Saamen ftehen, welche Art Kräuter man Epi- 
pbyllofperinas nenmet. Die Arten find vers 
ſchieden, mit Eraufpen, mit langen, mit 


- Die unfrigen find flein, von der Dice 


theilende Kraft zugceignet. 

Scolopendrium verum, Afplenium, Cete- 
rach, Phyllitis; Miltzkraut, Eleine Hirſch⸗ 
unge, Neſſtlfahren, Steinfabren, wachſt 


Wuͤr merfiguren vorftellen. Go findet man auch | gefpaltenen Blaͤttern. Ihm wird eine jers 


die Blätter treiben den Urin und die Menles, 
mindern den Saamen, dienen der Milg, wider⸗ 
ſtehen dem Gift, find wider die Härte der Milg 
gut, heilen auch die viertägigen Fieber, Saas 
menfluß ıc, 

Scolopomachaerion, ein chirurgifch oder ana» 
tomifch Meffergen, faft wie ein Nagel formiret. 

Scohymus, eine Diftel, darinnen von den übri- 
gen unterfchieden,, daß der Blumenfelch faftige 
Blätter hat. : Die Halbblüngen find mit einem 
befonvern Blättgen getheilt, welches an dem Saas 
men fißet, und darauf bleibt. Der gemeine Bar: 
tenfcolymus oder Artifchocke hat eßbare und 
faftige Kelchblaͤtter, der gelbblühende Scoly- 
mus, (Chryfanthemuın) ift an feinen mit weiſ⸗ 
fon Adern gezeichneten Krauıblärtern kenntlich. 

Scomber, Mackrele, ein Heiner Seefiſch, 
eines Schuhes lang, und fo dicfe, als ein Arm, 
oft aber auch gröffer. Der Ruͤcken ift mit 
einer fchöner blauen, und der Bauch mit ei» 

ner 


— — 


— — — 
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ner Silberweißen Haut überzogen. Sein Kopf ! 


ift rund, ‚der Rachen ziemlich groß, die Zähne 
find klein; er hat groffe gelbe Augen und gar 
feine Schuppen. ATHENEUS, Arıcıus 
halten diefen Fifch als ein niedliches Leckerbiß⸗ 
fein ſehr hoch. 

Scoparia, fiche Genifla., 

Stopa regia, fiche Rufcus. 

Scapartium, ift Genifla. 

Scopulae de/pumatoriae, Spumit » oder 
Schaumbeſen, gehören mit unter die phar⸗ 
maceutifchen Juſtrumente, twerden von Weis 
densoder Birckenreiſern, an welchen die Äufere 
Rinde abgefchälet, gemacht, und bey Elarifici- 
rung oder Defpumirung das Eyweis zu fchla- 
gen gebraucht. 

Sorbutus, der Scharbock, wird bey ung 

nicht oft in feiner wahren Geftalt gefchen. 
Im Anfang dieſer Krandheit haben fich die 
Patiensen kaum über etwas zu beklagen, auffer 
daß fie eine Trägheit hberfällt, und von gerin- 
gem Jucken in der Haut beſchweret werden. 
Im Zunehmen und vollfommenen Stunde der 
Krankheit kommt cin ſtarckes Hauptweh darzu 
es überfällt fie eine Hitze, Bluten der Naſen 
oder des Uteri, es finden ſich reiſſende Schmer⸗ 
gen auf dem Rüden, in ten Gedaͤrmen, an den 
Echienbeinen und andern Aufferfichen und ins 
nerlichen Gliedern mehr, wornach öfters Laͤh⸗ 
mung, Contradtur und Schwinden folget. 
Auch ift groffe Hergensangft dabey nach wel⸗ 
cher zumeiten bey Männern Convulfiones, und 
Mutter beſchwer bey Weibern folge. Das 
Zahnfleiſch fängt am zu bluten, wenn es faum 
berühret wird, wird angefreffen, und brginnet 
mit groſſem Geftand des Mundes zu faulen, 
und wird diefer Affedt infonderheit 

Scorbutus oris, oder Stomacace, Die 

Wundfäule, genannt; fo werfen ſich auch 
am Xeibe bin und wieder Flecken auf, fonder- 
lid auf den Küffen und Armen, welche bald 
roth, baid gelb, bald blau find, oder ſtatt die⸗ 
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fer fegen fich unterfchisdliche garftige Ulcera. 
Weil nun fo viel Symptomata des Scharbocks 
find, und fich auch die meiften derer bey andern 
Kranckheiten finden, fo hat man nur diefe, als 
die gewiſſeſten, zu obſerviren, nehmlich veiffen- 
de Schmergen, Bluten des Zahnflei- 
ſches, falgigten Speichel, Flecken, und 
endlıd) Golögelben Urin, mic roch oder 
weiffen Gries. Die Urfach diefee Krand- 
heit ift eine Schärfe des Blut, und zwar fols 
che bald eine falgigte, welche durch refolviren, 
prickeln, reiffen und nagen angeführte Zufaͤlle 
erwecket. Solche Schärfe aber rühret erftlich 
von einer böfen Luft ber, daher fichet man, 
daß die um die Dftfee wohnenden am meiften 
vom Scharbod geplaget werden. Vors andes 
te find auch Urfachen des Scharbocks viel ger 
falgene Speifen, und endlich wird er auch durch 
das Saugen oder Gekäuete, und mit feorbutis 
ſchem Speichel unsermifchten Brey oder Papp 
den Kindeen beygebracht, und fo folg'ich fort» 
gepflanget. Der Hauptzweck der gangen Eur 
it dahin gerichtet, daß diefe Schärfe verbeffert 
werde: es wird aber dieſe ſcorbutiſche Schärfe, 
wenn die Säure pecciret, mit Martialibus, Ter- 
reis, Mercurialibus, Urinofis und ſcharfen 
Mitteln corrigicet und verbeſſert. In ſolchem 
Abfehen gehören hicher C.C. uſt. Conch. præp. 
Lapid. ©5 Bol: alb. Limatur. Martis, Crocus 
Martis, N. &%ci urinof. Lumibricor, Yflr. 
n.Zri vol. Tind. Dri, Abies, Pinus, Bec- 
cabung. Liquor. Betule, Chelidon. min. 
Cochlear. Nafturt. Ruta murar. Sein. Sinapi, 
Trifolium Vtic.Eruca, Rad. Raphan. ruflic. 
Sedum, Perficaria acris, Piperitis, Flammu« 
la, Bellis minor pratenf. &c. nicht minder die 
Effent. Fumar. Ligaor: N. Cochlear. Eilent. 
Martis, Strobil.Pini, ſolutio Martiscum fucc. 
Poor. Elixir. Proprietat. antifcorbut. &c. 


[Aus welchen allen und dergleichen mehrern, 


nach jedes Belieben, mancherley feorbutifche 
Mixturen, Effengen und Tiutturen, Kıdus 
Nununn 2 ter⸗ 
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Es find auch Aquea ſehr zutraͤglich, denn fie 


TU — — — — —— — — — — 
‚gerbiere und Weine ıc. bereitet werden koͤnnen, 


j. E. 

: BR Elixir Proprietat. ſ. a. Ziij. Eſſent. Li- 
gnor. Fumar. ana Ziß. Cochlear. 
Lumbric, Yilr. ana 3.M. D. 8S. Er 
oͤfnend Scharbodselipir. 

R V Fumar. Flor. Acac, ana 3ij. Eflent. 


Mart. cum fucc. Poın. Fumar. ana 3ij. 


Spirit. Cochlear. Jjv. Syrup. de Radic. 
$.aperient. Zvj.M.$. Scharbocksmix⸗ 
tur. 
DoLzus in feiner Encyclopæd. Medic. 
Lib, IL. Cap. XIL pag. m. 3 13.2. lobet diefes 
fein Waffer wider den Scharbod gar fehr, 
darzu 
RR Suce. Borragin. Carduibened. Lum- 
bric. c. vin. expr. Rute murar. Tara- 
xac. ana Ziij. Beccabung. t&j. Pomor. 
Aurant. Citri ana hB. Rafur. C. C. ex 
apicib. 3j. Flor. Calendul. Centaur. 
min. Chamzpyt. Genifl. Hyperic. ana 
Mi 


Alles Hein gefchnitten, laß es unter einander 

12 Stunden digeriren, dann deſtillir es bey 

mäßigem Beuer aus gläfernen Gefäffen. 

Oder auch ein Büfchel zum feorburifchen 

Rräuterwein oder Bier, ;. €. 

. R Herb. Flamm. Jovis Fumar. Naſturt. 
Cochlear. rec. Chelidon. min. ana Mi. 
Rafur. Lign. Saflafr. 3iij. Radic. Armo- 
rac. rec. Enul, ana Ziß. Limatur. Atis 3j. 
Cortic, Aurant. Citri ana Ziij. Incif. & 

contuſ. includantur Nodulo. D. S. 
Büfchel wider den Scharbod, in Wein oder 
Bier zu thun, E 

Hat man Belieben ein Pulver zu brauchen, 
fo wird dieſes de® D. MICHAELIS fehr recoms 
mandiret. 

R Alo&s, Myrrh. Succin. præp. ana Ziß. 

Croci 3j. Sein. Cochlear. Nafturt. Si. 
aapi ana Jij. oder auch 3j. bis Zjv. f, 
Pulvis * doſi 3j. * 


diluiren die widernatuͤrlichen Salia fehr, und 
führen fie durch die Harnwege ab, dabero ift 
den Scorbuticis ein Trunck Tafelbier, gut 
Schemper oder Kofent, oder ſtatt dieſes, Bir- 
den» oder Springtwaffer, oder Warmbaͤder⸗ 
waſſer ſehr profitabel. Unterdeffen find auch 
nicht die Oleofa und Sulphurea hinten an zu 
fegen, ald Ziegen ⸗Kuͤhmilch, Fichtenzapfen, 
Gelatina C. C. Ebor. Glycyrrhiza &c. ein 
treflich Mittel ift auch der ausgedruckte Saft 
von den Eproßlingen oder Summitäten des 
Weigend. Endlich fo iſt auch auf die Sym- 
ptomata des Scharbods zu ſehen, unter fol 
hen ift vornehmlich die Mundfaͤule, oder 
der Scorbutus oris metcklich, darwider wer⸗ 
den fehr gut befunden, Gurgel - und Mund» 
maffer auß Herb. Salv. Naflurt, Cochlear. 
Flor. Aquileg. Malv. arbor. Rofar. Summi- 
tat. Rubi idæi, Radic. Ariftoloch. Biflorr. 
Ireos Flor. Polypod. Cortic. Granator. 
Mell. rofat. Alum. uft. Lacc. Florent. Un- 
guent. Ægyptiac. &c. oder eine Zahntinctur 
aus‘ Tinctur. Laccæ, Effent. Hyperic. „N. 
Cochlear. Salis duleis, Tinctur. Flor. Aqui- 
leg. . €, 

Rec. Herb. Aquileg. cum Flor. Naflurt, 
Sabin. ana Mj. Salv. Cochlear. ana 
Mß. Flor. Malv. hortenf. P. iij. Ra 
dic, Biftort. Cortic. Granator. ana Zvj. 

. Cog. in V ferrarior. q. f. Colatur. 
tig, adde Mellis rofat. Ziß. oder Un- 

ent. zgyptiac, 3j. Alum. crudi iv. 
. Gargarilına. 


Oder: 
Kec. V Prunell. Salviæ, Plantag. ana 3j. 
Tiadtur. Flor. Agnileg. Zvj. Spirit. 
Cochlear. 3iij. Salis dulc. q. ſ. Syrup, 


de Rofis ſiccis 3. M. D. S. Zahnmig- 
ur. 


Dber 


ö— — — — 
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Oder: 

Rec. Tinctur. Lacc. my'ws. )jv. Flor. 

Alquileg. Rofar. ana 3j. Spirit. Cochlear. 
j Yi. M. S. Zahntinctur. 
Die fliegende Hige, das Aufwallen ded ‘Ge: 
bluͤts, item das Hauptmeh, und die davon 
"entfpringenden Hämorrhagien, werden durch 
eine Venzfedtion und kühlende Mittel gehor 
ben, als Nitrum pur. Arcan. duplicat. oder 
Spirit, acid. Vitrioh 


2041 


i, Sulphur. oder Succ. Ace- 
tof. und Citri mit Sero Ladtis, und alfo wer» 
den auch die Schmergen und convulfivifchen 
Zufaͤlle durch Opiata curiret. 

Scordium, Alliarium, Triffago paluflris, 
Chamzdrys aquatica, Scordien, Lachen. 
knoblauch, Waſſerbathenig. Ein nie 
driged an feuchten Drten wachfende® Kräutlein, 
aus denn Befchlechte dererjenigen, derer irregur 
laire einblärterichte Blumen feinen Helm haben, 
in Betracht deſſen ift e8 mit dem Gamander⸗ 
kin, Teucrio, Chamzpitys verwandt; es 
folgen vier aunbedecfte Saamen. Die Blätter, 
wie Thee infundirt, treiben den Schweiß, Meu- 
fes und Urin, widerſtehen dem Gift und Bäule, 
dienen wider die Würmer, Peſt, peftilcntiali- 
ſche Kranckheiten, giftige Fieber, Pocken, Ma» 
fen, giftiger Thiere Biß, Gefchwür der Lun⸗ 
gen, Huften ; Aufferlich linderts Schniergen, 
dienet wider Wunden, böfe Schäten, gif: 
tige Beufen, Kalten Brand und Podagra. 

Przparata find davon ru Suceus infpifla- 
tus, Syrupus de Scordio, Conferva, Ele- 
duarium und Sal, 

Scoria, Schlaceu, find die Unreinigfei- 
ten der Metallen, welche davon im Meinigen 
abgehen. Aus den Scoriis Reguli &nii Me- 
dicinalis wird die Tindtura &nii nebft einer 
ArtFlorum &nii per precipitationeımgemadht. 
Die Eifenfchladen braucher man zu Bädern, 

Scorificatio, die Verſchlackung, beißt 
diejenige Slaßmachung die von den Schmel⸗ 
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Kern angeftellet wird, damit das in einem fe= 
ften Coͤrper verwicelte Metall durch felne 
Schwere zu Grunde gehen, und ſich abjondern 
könne; oder auch wenn ein Metall felbft in eis 
ne Art-des Glaſes verfchret wird, 

Scorodonia, Scorodotis, wilde Salbey, 
es gehöret diefed Kraut im die Elaffe dererjeni⸗ 
gen, deren irregulaire einblätterichte Blumen 
feine Helmen haben, ift alfo dem Scordio 
allerdings verwandt. Es folyen vier bloſſe 
Saamen. 

Scorpiaca, Exoprriaxy, ift der Nahme eis 
ned Antidoti, welches wider den Scorpionen- 
ftich dienet. GALEN. 1.2. de Antidot. c. 12. 

Scorpio, ein Scorpion, ein achtbeinich» 
tes Inſect, mit zwey Armen oder Scheren, 
und einer harten vergliederten Haut, nach Art 
der Krebſe. Es fuͤhret dieſes Thier an dem 
letzten Ringe ſeines Schwantzes einen krummen 
Stachel, welchen es in die Thiere oder Men 
ſchen, auf welche es kriecht, einfchlägt, und 
felbige zwar leichte, aber des mit eingelaffenen 
Gifles halber gefährlich verwundet, maffen der 
kalte Brand bald darauf erfolger, to die Theis 
le nicht bald fcarificiret oder gebrandt erden. 
Diefes Thier wirft feine Haut im Jahre erliche 
mal ab, wie andere Infecte diefer Art zu thun 
pflegen. Die Jtaliänifchen Scorpione find 
klein, und weiß, die Dftindianifchenaber, aus 
Surinam, find von der Gröffe eines Krebſes. 
s&BA Thelaur. In Apotheken finder man 
das Oleum Scorpion. fimplex und compo- 
fitum, welche äußerlich gebraucht die Gegend 
der Nieren oder das männliche Glied ſelbſt da⸗ 
mit gefehmieret, die Verftopfung des Uring he⸗ 
ben und die Steinfchmergen lindern foll, 

Scorpioides, Raupenklee, ein Rräuterges 
ſchlecht, mit Papilionblumen, und einer Raus 
pen Ähnlichen Schoote, an Blättern wie Bu- 
pleurum mit dicfer oder ſchmaler Schoote, 
bluͤht im Junio. Es fol ein gewiß Mittel 
mider den Scorpionftich ſeyn. 


Run unn 3 Scor= 
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” Storpius marinus, ein wunderſchoͤner See⸗ 
fiſch mit Zinnoberrorhen Floßfedern und braun 
roth gefprengtem Leibe; deſſen Kopf iſt mit vie⸗ 
len ſcharf ſtechenden Spitzen beſetzt, deren 
Wunden gefaͤhrlich ſind. Er hat eine unger 
theilte Floßfeder über den gangen Rüden, Der 
Arachneus marinus, oder die Serfpinne, ein 
Fiſch, welcher ebenfalls Stacheln am Kopfe bat, 
und dsromwegen alfo genenner wird, ift aus eben 
dieſem Geſchlechte. 

Scorzonera, Viperaria, Serpentaria, 
Schlangenmord, Scorzoner, Haber⸗ 
wurtz, Kraftwurtz, Nattermilch, Dis 
pergraß. Ein Kraͤutergeſchlechte, deſſen Saft 
weiß wie Milch und bitter iſt. Die Blumen find 
zufammengefegt regulair, aus Halbbluͤmgen 
befichend, die Saamen find flirgend, oder pap- 
pofa. Der Unterfcied zwiſchen der Scorzoner 
ve und dem Tragopogon befteher darinne, daß 
erftere ein über die Blume nicht hinausragen- 
des Perianthium hat. Die breicblätterichte 
Scorzonere, welches eigentlich die brauchbare 
ift, wird in Gärten erzeuget. Es giebt aber 
auch wilde Arten, die unbrauchbar find, als die 
mit dem ſchmalen und die mit dem geberb- 
ten Blatte. Die Wurgel oͤfnet die Verftor 


Pfungen, diemet der Leber, Herg, Bruft und | 


Haupt, befördert den Schweiß, widerſtehet 
dem Gift und der Bäule, ift wider die Peft, hi⸗ 
Bige Fieber, Pocken und Mafern, Schwindel, 


ſchwere Roth, Melancholey zc. gut; den Saft | Eraut, groß Se:genfraut, 


in die Augen getröpfelt, ſtaͤrcket das blöde Ge⸗ 
fiht. Praparata find Aqua, Extradtum, und 
Radix condita. 


S:orzonera fylveflris, fiche Tragopogon. 


\wurg, 


SC 2044 


Die Urfachen und Eur-find unter dem Titul 

Vertigo: zu ſehen. 

Sereatus, das Raͤuſpern, ein Auswurf 
zaͤher Feuchtigkeiten aus den Druͤſen des Gau 
mens. 

Scrobiculus Cordic, die hertzgrube, if 
der Ort, wo ſich gleich unter der Bruſt der Un 
terleib anfaͤngt. 

Scrophulae, Strumz, Chœrades, Ars 
pfe, fo heiffen überhaupt alle verhaͤtteten Drir 
fen, infonderheit aber die Geſchwulſten am 
Halfe. Die harten Geſchwulſten am Half 
find nicht einerley, einige entſtehen in den 
Druͤſen, fonderlih der Thyroidea und da 
Jugularibus, dieſes find eigentlich die Keirfi 
E8 giebt aber noch andere Geſchwulſten, de 
man Kröpfe nennet, denn es taagt ſich in der 
Stamme der Luftroͤhre zu, daß felbiger auf da 
Art eines Anevriſmatis erweitert wirt, meldet 
Bronchocele heiſt; auch können die Ven® I 
gulares varicof& werden, und in Etſheu fen 

ausfehlagen. Die verhärteren Dakatit 

find eigentlich Scirrhi, und muͤſſen auch ale 
heilet werden. Dahero alle erweichende Kir 

(häntich find. Das Empluftr. Vigui, € 

Sperinate ranar, cum Mercur. kann eimad 

thun, die übrigen Specifica taugen nichts · 

Scrophularia, Ocymaftrunı, Fertafn, 
Millemorbia, Caflrangula, Braunwuts, 
Samvurg, Raͤferwurtz, 


Segwargenktraut, 
Fiſchwurtz. Ein 


wurg, 


zwey getbeilter Fruchthuͤlſe. 


Rnoten⸗ 


Kraͤutergeſchlecht 


mit irregulair einblaͤtterichten Blumen und 
Der Sngd 


welcher roͤthlich wird. auf anderrhalbe Ein 


S:otoma , Scotomia, verdunchelt oder hoch und bekomt ſchwaͤrtzliche ſtarck aufge 
verfingtert Geſicht, da einem mit Schwin- | ferbte Blaͤtter. Die Wurgel iſt groß, mi 
del und Herumdrehen entweder Dunckelbeit | liche umd kroͤpficht. Waͤchſt an ſchatiichien 
oder Funden, oder andere Farben mit Furcht | Orten, um die Zäune und bluͤht im Jun, 
des Miederfindend vor die Augen kommen: | Julio und Auguſt. Auſſer der brauchbaren 
diejer Zufall iſ eine Gattung des Schwindels. | gemeinen giebt, eg verfehiedene gelb und vor 


blüben- 
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blühende Arten; die ausländifche mit gebracht, allwo fie an dem Meere und daben ges 
dem Hollunderblatte iſt ſelten. Die Wurz legenen Orten wachſen fol, Sie ift auf dem 
gel dienet rider die harten Geſchwuͤlſte oder | Gefchlechte der Ornithogalorum, wie ihre ſechs⸗ 
Drüfen, für die Kröpfe und Hagdruͤſen am Hals | blättericht regulaire Blume jeiger, worauf eine 
fe, für die Feigwargen, blinde Güldenader, böfe |drengetheilte trockene Bruchtcapfel folget; mie 
um fich freffende Krebsfchäden, böfe Kıäge und . denn auch einige Arten des Ornithogali, fon= 
Geſchwuͤr; Aufferlich im Umfchlag erweichet fie | derlich die gemeine wilde gelbe, der Squilla hin⸗ 


die böfen harten Beulen, Geſchwuͤlſte, und die 
Kröpfe. 
Scrophularia media, f. Fabaria. 
Scrophularia minor, ſ. Chelidonium mi- 


mus. - 

Scrotum, der Hodenſack, f. Sperinato- 
pœa Organa. 

Serupwias, ein Scrupel, iſt ein medicini⸗ 
ſches Gewicht, das dritte Theil vom Quentgen, 
oder xx. gran. wird in den Recepten alſo Jj. 
gefeget. 

Seutellaria, Tertianaria, Caflıda, ein bit: 
tered Kraut, daher es mit Recht das Sieber: 
kraut heißt, weil es wie alle bittern Kräuter 
alerdings in der Eur des Tertianfiebers etwas 
thun kann. Die Blume ift- einblättericht irre⸗ 
gulair und gefchloffen, die Saamen find eben- 
falls nicht unbedeckt, wie bey den übrigen Verti- 
eillatis, fondern unter einem Helm verborgen. 

Scutiforme Os, f. Os molæ. 

Scutiformis Cartilago, f. Cartilago. 

Scutum. In der Pharmacie und Chirurgie 

werden diejenigen Pflaſter Scuta genannt, welche 
auf ein gewiſſes Theil oder Glied geleget wer: 
den: als ein Magenpflaſter heißt Fcutum 
Romachak, ein Wilspflafter, Scutum ſple. 
neticum, &c. 


Scybala, Roth, Unflach. 


toiederum an Kcäften gleichen, und Brechen ver⸗ 
urſachen. Es giebt verfelben zwey⸗ bis dreyer⸗ 
ley Art, naͤmlich die weiſſe und rothe, welche 
einerley Groͤſſe haben, und annoch eine groͤſſere, 
die Pancratium genennet wird. Bluͤht im Ju⸗ 
nio und Julio. Die beften find, fo noch frifch, 
ſchwer, hart und mohl gewachſen find, und muß 
man Achtung geben, daf fie an der Seite des 
Kopfs nicht angeftoffen und faulicht feyn. Sie 
hat eine fehr zerrheilende und auflöfende Kraft, 
und bringet den zähen harten Schleim von der 
Bruft, wovon die Engbrüfligfeit und kurtzer 
Athem meiftens berrühret Die Dofis ift in 
fubflantia gr. iij. in infufis 3. Dan fann 
auch Infufa Vornitoria davon machen. Præ- 
parata find Öxymel feilliticum fimplex und 
compolitum, Acetum, Looch de Scilla. 
Scyros, Zxvpog, ift eben fo viel, als Callus, 
HIPPOCRAT. |. ı. de Morb. Mul. XXXIV. 
5.6.7. 
Sebeflen. Myxa, ſchwartze Bruſtbeeren, 
find Heine ſchwartze Früchte, wie Pflaumen an⸗ 
uſehen, welche oben meiftentheils ein weißes 
Hütgen wie die Eicheln, inmendig aber unter 
dem Honigfüffen Fleiſche ein kleines Steinlein 
führen. Werden aus Syrien und Egypten 
über Alerandrien nach Venedig und Maßilien, 
von dannen aber in Deutfchland ıc. gebracht. 
Dir Baum diefer Früchte ift zweyerley; der 
eine wird Prunus febeflena domeflica foliis 


Scylla, beffer Scilla oder Squilla, Panera- | fübrotundis, oder der zahme und rundblät- 


tiun:, die Meerzwiebel, ift eine fremde 


terichte Sebeften, der andere aber Prunus 


groffe Zwiebel, einer Fauſt did, hat einen fehr | frbefena fylveflris Malabarica, welcher etwas 


ſcharfen und bittern, doch fchleimichten Ge- 


länglichte Blätter bat, genennet. Die beften 


ſchmack, aber keinen Geruch, wird aus Epanıcn | jind, welche noch frifch, vollfommen, und — 
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fleifcpicht find, auswendig ſchwartzbbraun aus geburt, die Verdzeuge der Nahrung eines 


fehen, und ihre Hürgen noch haben. Das Fle ſch 
davon muß füfe, ſchleimicht, braunroth und 
weich ſeyn. ie erreichen den zähen Schleim, 
und lindern die ſcharfen, falkichten und freſſen⸗ 
den Feuchtigkeiten, wovon die Fluͤſſe und man- 
cherley Bruftkrandheiten herfommen, dienen 
deswegen rider Huften, Heifcherfeit, Engbrä- 
ftigkeit, Lungenfucht, Seitenftechen, Gallenfier 
ber, Nieren» und Lendenweh. Man hat davon 
ein Eledtuarium. 
Sebum, f. Sevum. 


Secale, Siligo, Ador, Farrago, Frumen- 
tum, Roggen, Korn, wird in Sommer 
und Winterkorn getheilet, und im Herbſt und 
Frühling auf die Aecker geſaͤet, blüher im Ju⸗ 
nio, und wird im Julio und Yugufto reif. Es 
gehöret unter das tragbare Gras, eine Aehre 
gragende Pflange, (culinifera planta) mit ge⸗ 
fpigten Saamenhuͤlſen, (glumis ariftatis) wor⸗ 
inne e8 vom Weigen unterfchieden ift. Die 
Blüte dienet wider die dreytägigen Fieber und 
Würmer, die Kley erweichet, zertheilet und fau- 
bert. Die Krufte des Brods gedörrer, wird 
unter die Zahnpulver genommen. Der Spiritus 
vom Brod löfet die Corallen auf. Das Em- 
plafrum de Crufta panis ſtaͤrcket den Magen, 
und ftillet daS Brechen, 


Secretio, eine Abfonderumg der Säfte, 
welche dem Blute wiederum zugemifchet werden. 
So fagt man von dem Speichel, Lignore Pan- 
creatico, der Galle und andern edlen Säften, 
daß ihre Ausarbeitung Secretio fey: allein Ex- 
> ‚eretio ift die Abfonderung auswuͤrfiger Säfte, 

des Urins, Bruſtſchleims, u. d. g. 
Secretum, ſ. Arcanum. 
Se&lae Medicorum, ſ. Medicina. 
Sectio, ſ. Anatomia. 
Seftio, Amputatio, ſ. Sphacelus. 
Settio Carfarea, ſ. Partus cæſareus. 
Secundinae, die Afterbuͤrde, die Nach⸗ 


ö— — — — — — — 
——— 


Kindes im Mutterleibe. Sie heiſſen alſo, weil 
fie nad) des Kindes Geburt erſt nachgebohren 
werden. Ein Theil derſelben iſt fleifchichter, 
einer Leber Ähnlich, daher er auch Hepar uteri- 
num, oder von feiner Geſtalt Placenta uterina 
ginennet wird. Diefer The hängt fefte an 
dem Grunde der Mutter, und fchlägt feine Blut⸗ 
gänge wie Wurgeln in die Höhlen, die an der 
innerften Fläche des Uteri find, damit das 
Mutrergeblüte aus der Gitterformigen Eub- 
fang des Uteri in die Spigen der Venarum 
laufe, welche im dem Mutterkuchen entftehen, 
und bernach fich in die Venam umbilicalem 
vereinigen. In eben diefer Placenta uterina 
vertheilen fich die aus dem Kinde kommenden 
Arterix uwnbilicales, und ſchlagen ıhre Spigen 
ein in die Subjtang des Uteri, alfo, daß des 
Kindes Blut, fü viel von deffen Nahrung übrig 
bleibt, vermöge der Placentx der Harrer mies 
ver gegeben wird, und alfo ein beitändiger 
Blutcirckel zwifchen der Muster und der Frucht, 
und hinwieberum zwiſchen der Frucht und 
der Mutter beſtehet. Das Chorion ums 
ſchließt die Placentam uteri. Die übrigen 
Theile der Secundinarum find Tunicz, oder 
Pergamentaͤhnliche Haute, ohne ſinnlicht 
Blutgefaͤſſe. Die eine Haut iſt der Sack, 
in deſſen Liquore die Frucht ſelbſt ſich befin- 
det; ſie heißt Amnion, und ihr Liquot hat 
gleichen Nahmen. An des Nabelſtranges 
Wurtzel in der Mitte des Mutterkuchens iſt 
ein Beutelgen, welches die Tunica allantoi- 
dea ſeyn möchte, in welche des Kınded Urin 
durch feinen Mabel vermictelft des Urachi 
ausgegoſſen werden fol; welche Tunica ans 
noch ftreitig ift, und nur bey Thieren gefun- 
den wird» Die mit der Placentx Rande ver⸗ 
cinigte und aͤuſſerſte pergamentene Haut iſt 
Chorion, welche aller Orten ebenfalls in die 
Wände des Uteri einfchlägt, und feine Feuch⸗ 
figteit, Liquor Amnii, daher befommt. Die- 
ſes 
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ſes Buͤndelgen, in deſſen Mitte der Fetus ift,| &c. STOECKERUS In feiner Praxi hat die 
war chedem das Ey, oder deffen Aufferliche Scha⸗ ſes: 

Ien, wie die Betrachtung der allerfleineften un: R Myrrh. eledi. 3@, Caflor. Eine 


geitigen Früchte, welche größtentheil® mit den Galban. ana 38. Opoponac. zi. Hell 
Secundinis zugleich abgeben, deutlich lehret; bor. nigr. Ziß, mit Säle er — 


und hat ſchon HIrFOCRATES de Natura pue- 
a. Se — ein Kindlein ſte⸗ worſen werden, daß der Mau tavam 

7 . . d r 

Secundinarum Retentio, die Verhaltung * aa Trichter an den. Uterum 
oder Zurüchbleibung der Nachgeburt. 
Die graufamen Pen welche —* hier⸗ Weit kraͤftiger aber find die innerlichen Medi- 
bey finden, find, unertraͤglicher Schmerg und| Amenta, und unter ſolchen vornehmlich die 
Ba, ch lc, Char Baker, Sesam Hal Ca 

i alb. ulv. 

gen, boͤſe Fieber, Raſerey, und endlich folgt joran. Liller. eonvall, dc. Werner neben 


ber Tod. Die Nachgeburt pfleger auf eine zwie⸗ 5 . 
E der noch auch die fo genannten treibenden Arseneyen bier 
Nonne WR: Oma —— zu recommanbdiren ſeyn, al8 Borrax ofhcinal. 


eft mit dem Utero verbunden, oder ift fen | 3M e — 

= deffen Seiten los. Die Urfache aber die: Crocus, Sabin. Myrrh. Artemiſ. Colocynth. 
RE ; } ird] Ol. Lini rancid. Suceini, Terebinth. &c, Es 

fer Zurücbleibung iſt mancherley; bald wird| 9 x ee — 

eine unzeitige Zerreiffung der Nabelſchnur ange: n * ein rue ittet, a * ſonder⸗ 

führer, bald kommen heftige Gemuͤchsbewegun⸗ liches in ſolchem Falle, ſehr aͤſtimiret: 

gen hervor, bald ſtinckende und übelriechende R Ciner. Urachi infantis 3ij. Cinnamom. 

Sachen, bald eine ſchleunige Erkältung, kaltes ——— long. ana 3j. Sem. La- 

Trinken, und dergleichen mehr. Bey ſogeſtal⸗ vendul. Ijv. f. Pulv. 

ten Suchen hat eine Hebamme nöthig, daß fie] mir Aqua Sabin. oder Artemiſ. einzunchmen. 

mit der mit Oleo Anıygdal. oder einer andern Diefes Pulver wird für Fräftiger gehalten, wına 

Fettigkeit befcpmierten Hand in den Üterum ; an noch Confedt. Alkerın. Myrrh. und Ca- 

fahre, und die noch anhängende Secundinam ; horeun dazuthut; LOBELLUS aberfi get nach 

mit den Fingern gang gelind loͤſe, oder die fehon | eine gewiſſe Dofin Borracis das. HELMON- 

gelöfere gang vorfichrig heraus ziehe. Doch zıı Speeificum in diefem Caſu ift Pulvis hepa- 

aber ift zuweilen daß Orificium nterinum alfo' (;s Anguille. Andere brauchen Aqu. Cinnd- 

befpaffen, daß es ſich gleich mach der Geburt | om. over deffen Pulver mit etwas Croci,, it. 

ſchlieſſet und zuſammen ziehet, dahero ift darauf | Pulv. Trochifc. de Myrrha, Diptamn. cretic. 

zu ſehen, daß der Üterus wieder geöffnet werde: Ariftoloch. rot. Succin. alb. prxp. mit Aqua 

dazu ift dienlich cin —— * — Li-| Meliſſx. JoEL lobet dieſes Pulver: 

lior. albor. Hyperic. Amygdal. dulc. Axung. aftor. das 

Cervi, Anferim Gallin. Medull. Cruris, Un- BR — * —— Ken % 

guent. Dialth. Populeon. &e. item eine Baͤ- Agaric, trochife, Zff. Diagryd. — 

bung aus Melilot. Chamomill, Verbaſc. Rad. Croci, Sabin. Siler, montan, aus gr. jv 

Alth. Malv. Flor. Sambuc. Sem. Lini, Fon. Me fort! Ost thebain aan gr. wi £ 

grxc. eine Räucheren aus Caflia, Flor. Junc. Pulvis fubtiliff 

odor. Artemil. Nard. Sabin. Diptamn. Puleg. 

Woyts Schatz · Kammer. Ooo ooo Ich 


daraus gemacht, welche auf Kohlen ge⸗ 
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Ich babe eiliche mal ein Pulver aus Sem. La-| Selachia, Pifees cartilaginei, Fiſche, welche 
vendul. Succin. præp. Subin. und Extradt. Cro- | in befonderer Größe gefunden werden, und räur 
ei bewährt erfunden. Ein groſſes contribuiren | berifch, alle mit vielen Reihen Zähnen verſehen 
auch feharfe Einftire aus Calaminth. Rut. Ori- | find, feine Schuppen, fordern eine weiche Haut 


gan. Abfinth. Aneth. Rofinarin. &e. 


Securidaca, Pelecinus, Biferrula, Hedifa- 
mim .alterum, Aflragalus Monfpeliacus, Beil 
traut, Peltfchen, ein Kräurergefchlecht mit 
Papilionblumen, welche twie bey den Coronellis 
oder Eronenmerden in einem Bufche beyfammen 
find; die Schoten find lang, und ebenfalls in ; 
einem Kreife beyfammen. Dean hat davon eis 
nige Arten, als: Securidaca lutea major, nıi- 


haben, und aus Knorpel gewachfene Floßfedern 
befigen. inige haben ihre fünf Lufrlöcher zu 
beyden Seiten, die Galei, fiche Galeus. €is 
nige haben zehn Luftlöcher, in jeder Reihe fünf, 
die Raje, Torpedo, Squatina. Hiervon han- 
dele Here KLEIN, mie in allen, gelehrt und 
gründlich in dem Miflu IIL feiner Hiltor. Pi. 
(einın Natur. 


Selenites, Lapis fpecularis, Aphrofelinum, 


nor corniculis reflexis, filiquis planis utrinque | Lapis Diaphanes AB Tı1, von welchem ſchon 
dentatis, tryphilla canadenfis. Der Saame dazumal Benfterfcheiben gemacht worden, Stau 
wird für die Biffe der giftigen Thiere gebraucht, | englas, cin zum Kal» und Gypsbrennen ge 


treibt auch die Menfes. 
Sedativa, ſ. Anodyna. 
Sedimentum, f. Hypoflafis. 


Sedum, Hauslauch, Hauswurtz, "Im. 
mergruͤn, ein Kraͤutergeſchlecht mit fetten Blaͤt⸗ 
tern, fünfblätterichten Blumen und einer fünf: 
fachen Fruchteapfel. Hiervon find ung befannt 
Se.ium acre, der Mauerpfeffer, welcher un- 
ter die Brechmittel gehöret; Das Sedum mit 
füffen Blättern, welches zu Sallaten bräuch- 
lich ift, und efculentum heißt. 


Sedum minus vermiculatum acre, ſcharfer 
Miauerpfeffer, Sedum minus vermiculatum 
infipidum, Mauerpfeffer ohne Befchmack, 
währt an fandichten und rauhen Orten, auf 
den Schangen, Mauren und Felfen. Die Blät- 
ser führen durch Erbrechen die Galle in Fiebern 
ab; Aufferlich zercheilen fie, machen die Haut 
roth und egend, zichen Blafen auf, und dienen 
wider die Kröpfe, Mundfäule, wacklende Zähne. 


Segrrgatorium, ein Seibetudy, oder auch 
gläferner Trichter, die Dele von den Waffern 
und Seiftern zu ſondern. 


ſchickter und üblicher Stein, welcher aus fehr 
vielen Blätterweife auf einander liegenden ſub⸗ 
tilen durchfichtigen Schichten beftcher. Der⸗ 
gleichen find: 


Selenites, Lapis [pecularis, GlaciesMa- 
rie, Androdamas, Seleniten, $rauenglat, 
Spiegelftein, Perlmutterſtein. 

Selenites,. Aratis fiſſilibus pellucidus, 
Glacies Marix, Frauenglas, oder fchiefrichte 
und durchfichtige Seleniten. g 

Androdamas diaphanus, ſeu Selenites 
rhomboides, cryftalli ad inftar pellucidus, 
dierecfichte, durchfichtige Seleniten. 

Selenites, folio filfili, ſchiefericht gewach⸗ 
fene. 

Selenites foliaceus, virgultorun formis 
adınmbratus, ein baumförmiger blärterichter 
Scmite. 

Selenites, ex argenteo nigricans, in la- 
pide rufo, qui plunbi candidi compos efl, 
cum pyrite, weiß und ſchwartzer Selenite in 
Zwitterſtein und Kick. 


Selinam Lınnzt, tft Oreofelisum und 
Thyfkliaum. 
St [a 


———————— 
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Sella equina, five Turcica, das Sattel. 
bein, ift daS inwendige des Keilbeins, beſte⸗ 
bet aus vier Fortfägen des Keilbeing, es lieget 
darinnen die Schleimdrüfe, Glandula pituita- 
ria, und das wunderbare Reg, Plexus cho- 
reides. 

Semeio'ogia, Semeiotica, welche beffer als 
Semiologia, -Semiotica, bedeuten dasjenige 
Theil der Medicin, welches da lehret, wie man 
die Kranckheiten bey ihren gewiſſen Zeichen er: 
kennen, und von einander unterfcheiden foll: 
Sie hat drey Theile. Der erfte handelt von 
den Zeichen aus dem vorher geführten Leben 
eines Kranden, und heift Anamneflica, denn 
’arduneis heift die Erinnerung. Derandere 
lehret das gegenwärtige erfennen, Diagnofis. 
Der dritte handelt von dem zukünftigen, Pro- | 
gnofis. Und alfo heiſſen auch die Zeichen ſelbſt 
Anamniflica, aus dem vergangenen, —— 
flica, aus dem gegenwärtigen, Prognoflica, 
aus dem zukünftigen. 

Sımen, der Saame, ift indgemein dagje- 
nige, woraus, als aus einem belebten Anfang, 
ein anderer ihm gleichender Körper gezeuget 
teird; unter diefem Nahmen werden alle Eaa- 
men der Pflangen, Kräuter und Erdgewaͤchſe 
derftanden. ’ Um zu erfahren, welcher Saanıe 
gut oder nichts nuß fey, fo nehme man folchen | 
und fchütte ihn in cin mit Waffer angefuͤlltes 
Gefäß, diejenigen Körner nun, welche zu Bo⸗ 
den finden, die find die beften, und haben vor 
denen, fo oben ſchwimmen, den Vorzug. Ei: 
nen volftändigen Saamen aber zu erjeugen, 

„ beftchet die wahre Art darinne, daß man den 
GSaamen zur völligen Reife kommen läft, und 
bey einem ſtillen, hellen Tage, wenn nad ei⸗ 
nem großen Thau die Sonne die Feuchtigkeit 
wiederum abgetrocknet hat, gantz troden ab: | 
nimmt. Ferner wird auch unter diefem Wort | 
Saamen die geiftreiche Feuchtigkeit, welche 
aus dem foftbarften, zähen, glutindfen und 
fpirisuöfen Theil des Bluts beſtehet, und ſo⸗ 

















SE 2054 
wohl bey Menſchen, ald Vieh im Congreil 
oder Bepfchlaf ausgelaſſen wird, verftanden. 
Diefer Saame wird vomBoRELLo los Sati- 
guinis, die Blüte des Bluts, fonften auch 
von andern Sperma und Genitura, genennet, 
Weil auch diefer vielem Ungemach unterworfen, 
fo fan man vornehmlich folgende merden, als 

Seminis Acrimonia, die Schärfe des 
Saamens, ſolche findet man im Tripper, 
wird mit Abforbentibus und Balſamicis corri» 
giret, al8 C. C. uſt. Tel. Ovor. Corall. Of. 
Sepise, Bol. Arınen. Magilter. Marcafit, Te- 
rebinth. Venet. Spirit. Terebinch. Myırh. 
Gumm. Juniper. Ball. Peruvian. Copaiv. Ol, 
Hyperic. Momord. und Olivarım. 

Seminis Aquofitas, die Waͤßrigkeit des 
Ssamens, wird bald mit Purgantibus hys 
dragogis, als Mercur. dulc. Refin. Jalspp. 
Gumm. Gutt. bald mit ſchweißtreibenden, 
als & diaph. fimpl. & Martial, Spirit. Be- 
zoardic. suss, C. C. TR. bezoardic. Mixt. 
fimpl. evacuiret; bald mit Mucilaginofis und 
Glutinolis, ais Gumm. Arabic. "Tragacanth. 
Succin. Maflich. Colophon. &c, verdider, 

Seminis D:/edus, ein angel oder Ge⸗ 
brechen des Saamens, rührer theils von den 
Organis Ipermaticis, theils von der Materie 
des Saamens ſelbſten her: Die Organa find im 
Schuld, wenn fie wider die Ratur übel beſchaffen 
find, dasift, wenn fie verfchloffen oder zufanınen 
gewachfen, oder nurgar zuengefind. Die Ma- 
terie aber des Saamens iftin Schuld, wenn fel- 
bige entweder gänglich gebricht, oder gar zu dick 
iſt, daß fie durch die Tubulos ferpentiformes der 
Hoden nicht fan trangcoliret werden. Die Eur 
der von Natur übel gebildeten Gefäffe ift einem 
Medico unmöglich, daher ift ed gantz wohl ges 
than, diefelbe nicht angefangen. Befindet man 
aber, daß dieſes Uebel von den vitiis humorum 
herruͤhre, fo finder man noch die fo genannten 
Saamen vermehrenden Mebicamente, als 
fühle Mandeln, Haſelnuͤß, Eaftanien, Datteln, 

Ooo 000 2 Bob: 
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Bohnen, Feigen, Pinien, Piftacien, Reiß ıc. 


und aus dem Regno animali, Hahneneyer, 
Raſura Priapi Cervi und Tauri, frifche Eyer, 
Mich, Aufternic. Hieher gehören auch Eſſent. 
Satyr. Chocolad. Confedt. pacific. Eledtuar. 
Diafatyrion, Malvafir, Spanijcher Wein ıc. 
Diefed wird für ein fonderlich Secretum ge 
halten: 

R Ol. Piftac. rec. expreff. cochl. j. Vitelli 


Ovi Num. j. Ambr® eine Mefferfpige- 


Sacchar. cand. 3 Mefferfpigen. milce. 
Der au: 
BR Amygdal. dulc. ambrof. exc. 3j. Pi- 
near, Piftac. ana 3@. Nuc. Ind. cond. 
Zvj. Spec. diatr. piper. 3ij. Teflicul. 


Gall. exficc. Rafur. Priap. Cervi ana 
38. cum. Saechar. q. f. in V Cin-leine einfache Fruchtcapſel hat. 


nam, folut. f. Morſuli S. Staͤrckmor⸗ 
ſellen. 

Seminis Serofitas, die Waͤßrigkeit des 
Saamens, f. Seminis Aquolitas. 

Seminis Viſciditac, die Zähigkeit des 
Saamens, wird eingig und allein durch 
Thee und Coffee, item Infuf. Salv. Vero- 
nic. &c. diluiret, 

Semen Cinae oder Sinae, fiehe Santonici Se- 
men. 

Semen Lumbricorum, ftehe Sophia Chirur- 
gorum. ass 

Scmicupium, ſiehe Infeflus. 

Semiflofeuli, aalbblumen, Heine Bluͤm⸗ 
gen, deren viele eine groͤſſere zuſammengeſetzte 
Blume ausmachen. 

Semimares, f. Evnuchus. 

Semimembranofus Muſtulut, ein Beuge⸗ 
muſeul der Tibix, welcher wie der Seminer- 
vofus von dem Tubere Ifchii entftehet, und 
benebft dem Gracili und dem Bicipite fich in 
den obern Kopf der Tibiæ endiget, und zugleich 
mit dem Poplitzo die Tibiam beuger. 

Srmimetalla, Salbmetalle, als Spieß: 


laß, Wißmuth, Zink, weil fie ſich zwar mach | ſucht, Hüftweh, verftopfte Mendes, Würmer 
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| Art der Metalle gießen, aber vor fich allein 
nicht haͤmmern oder in Zaden ziehen laſſen. 
Siehe Mineralia, 

Semiuervofüs Mufeulus, ſ. Semimemnbra- 
nofus Mulculus. 

Semiotica, ſ. Smeiologia. 

Semifpinofus Mufculus, ein Streckemuſcul 
des Ruͤckens, entftehet von dem Aufferften Theil 
des Ollis facri, und endiget ſich in den Procel- 
ſum fpinofum aller Vertebrarum dorfi. 

Semiuncia und Semuncia, eine balbe 
Unge, ein Loth, wird alfo ZB. gezeichnet in 
den Recepten befunden. 

‚ Sempervivun, ein fettes Gewaͤchs mit ſaf⸗ 
tigen Blättern, von dem Sedo unterſchieden, 
in dem, daß es vielblätterichte Blumen und 
Hievon bar 
ben wir verfchiedene inn- und ausländifche Ar⸗ 
ten, das hochwachfende mit grünen 
und bunten Blättern, das Larkuaider 
oder Zomentofum mit voollichten gleichſau 
mit Kandergefpinnft befponnenen Blättern. 
Der Saft kühler, erweichet Die Clavos pedum 
oder Zeichdornen. 

Seneca, alfo wird von den Frantzoſen eint 
geriffe Americanifche Pflange genennit, f. 
Polygala Virginiana, radice alexiphar- 
ınaca, , 

Senecio, Erygernin, Carduncellus, Creug» 
wurg, Creugtzkrant, Wuͤrgekraut, 
Grindkraut, Baldgreiß, ein Kraͤuter 
ſchlecht, welches der Jacobæa ſehr verwan 
iſt, gleichen Character hat, und nur in ſeinem 
kleinen Blumenrande verſchieden iſt; dahet 
auch einige Arten Senecio zu den Jacobæis 
gerechnet werden. Waͤchſt uͤberall in Kraut⸗ 
und Zwiebelgaͤrten, auf alten Mauern und 
Steinhaufen, und bluͤht den gantzen Sommer 
durch. Das Kraut ſamt den Blumen treibt 
den Urin, iſt ein gut Wundkraut, dienet wider 
die hitzige Leber, gallichten Bauchfluß, Gelber 


— — — — 
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und Peſt;  Aufferlich wider die Entzuͤndung 
der Bruͤſte, Kroͤpfe, Fiſteln, ſchmertzende gül- 
dene Ader ꝛc. 

Seneflus, das Alter, der natürliche Ab⸗ 
fall der Kräfte. durch die lange Jahre hindurch 
verrichteten Gefchäfte der Sinnen, des Lebens, 
der. Natur. Die Aufferlichen uns umgeben: 
den Urfachen tragen das ihrige auch bey, und 
fchroächen die Eörper, welche in ihren Grund» 
theilgen fich mit der Zeit nothwendig veraͤn⸗ 
dern muͤſſen. Die Zeit, ‘durch welche des 
Menfchen Leben mit Beftändigkeit feiner Kräf: 
te dauret, ift nicht gewiß beftimmt, Einige 
altern bald, wenn fie viel Gefchäfte getrieben 
oder krändlich find, dahero cin frühzeitiges Al⸗ 
terihum ift, welches Senedtus ex morbo, ein 
kraͤnckliches Alter heiſt; andere behalten auch 
bey hoben Jahren eine dem männlichen Alter 
aͤbnliche Lebbaftigfeit, diefeß heift Seneda vi- 
ridis, welches diejenigen, - die es haben, der 
Güte ihrer Lebensrheile und ihrer guten fonft 
geführten Lebensordnung zu danden haben. 
Das Aufferfte Alter beftchet in dem Mangel der 
Säfte, Trockenheit der Fibren, Unbewegſam⸗ 
keit und dem Verwachſen der Fleineften arterid: 
fen Spigen, wie die Anatomie lehret, daß nicht 
allein -fonft weiche Theile, als Knorpel und Ar⸗ 
serien, bey alten Leuten zu Knochen werden, ſon⸗ 
dern auch die Iymphatifchen Drüfen und Ge- 
faͤſſe ver ſchwinden. Es verhärtet fo gar die 
Subftang des Gehirns, viele Theile, fonder- 
lich die Lungen wachſen in ihren Höhlen unna- 
tüchich an, aus dieſem allen entſtehet ein natuͤr⸗ 
lich unvermeidliches Unvermögen aller Handluns 

gen, die Zengungsfraft verlichrer ſich am erften, 
hernach wird die Bewegungskraft der Muskeln 
verringert, diegähne fallen aus, weil ihre Al- 
veoH verwachſen; daher die Natur lehret, daß 
alte Leute gleich den jungen Kindern mit Speifen 
unterhalten werden follen, welche des Kauens 
nicht bedürfen. Wenn man den Anfang des Al- 
sers beftimmen fol, fo wird er da angehen, 
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wenn bey Weibern die monatliche Reinigung 
ohne Krankheit und Beſchwerung hinweg faͤllt, 
und bey Männern ohne Krandheit die Zeus 
gungsfraft fich verlichre. Die Rechte haben 
das fechzigfte Jahr zum Anfang des Alters be> 
fimmt, Die Kunft alt zu werden beftchet le⸗ 
diglich im Gebrauch guter Ordnung des Lebens 
von Jugend an, mer diefen Endzweck erreichen 
will, muß ſich bald darzu anſchicken, feine, 
Kräfte nicht verſchwenden, eine Gleichförmig> 
keit im Effen und Trinden halten, dag, was 
einmal gefchadet hat, meiden, und darüber gu⸗ 
te Betrachtungen anftellen, die natürlichen und 
nothwendigen Krancdheiten, fonderlich Fieber, 
nicht ftöhren. Die Zärtlichkeit iſt kein Mittel 
zum hoben Alter, die Arbeit erhärtet die Coͤr⸗ 
per und macht fie dauerhaftig. Die Meinliche 
feit der Haut und der Gebrauch der Bäder ges 
hoͤret mit zur Diät, ein hohes gefundes Alter 
zu erreichen. Das Alter aber felbft ift volfer 
Kranckheit, und der Theil der Medicin, der 

‚ihm zugehöret, heiſt Gerocomica, die Diät der 
| Alten, zeitige® Entziehen von der Arbeit, Ge⸗ 
muͤthsruhe, warmes dünnes aber kraͤftiges Ge» 
trände, Reiben der Haut, zureichende Bewe⸗ 
gung, zarte Speifen, koͤnnen auch alter Leute 
Leben verlängern. 
Senna, cin Egyprifches Staͤudlein mit 
paarweiß gefegten Blättern, einer Papilions 
formigen aber fechsblätterichten Blume, eines 
Huͤlſenfrucht. Es giebt auch eine Italiaͤni⸗ 
ſche Senna, derer Blätter ſpitziger ſind. Die 
Coluthea veficaria wird die Deutſche Senna 
genennet, weil fie in gleicher Maaffe purgiret, " 
Die Senesbläster merden verfchrieben Fol. 
8. $. S. Folia Sennz fine flipitibus, ohne 
Stengel, teil diefe grofe Schmergen machen: 
Man hat auch die Schooten dieſes Krauteß, 
Siliquas Senn, welche noch heftiger purgiren, 
Die Dofis der Fol. iftin fubllantia 3j. in infu- 
fis ij. bis 30. Dan giebt die Folia Senn® 
lieber mit Waſſer heiß aufgegoflen oder mit 
Do» 0003 Wein 


kocht. 
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Wein ertrahirt, oder mit füllen Brüchten ges | und Schwange. Ulg. Hift. der Reifen «. 


Das Pulver macht 
men. 
Senfatio, die Empfindlichkeit der 
Sinne. 
Senfur, Aiſtheſis, dieSinnen, das Ber 
mögen der Seele durch die Senloria, die Ei- 
genfchaft der finnlichen Dinge zu ergreifen und 
gu bedenden; dahero zweyerley Arten der 
Sinnen find, die aͤuſſerlichen faſſen nur ein» 
Beine Begriffe, von Büdern durch die Augen 
und das Gefichte, von Flächen durch die Haut 
und das Gefühle, von dem Schalle durch die 
Ohren und das Gehör, von den fliegenden 


Ealgen und Delen durch die Naſe und den | 


Bauchgrim: | XI. 3. p. 660. 


Srparatio, die Abfonderung, ift eine 
Arbeit, da man das Böfe und Unnuͤtze von dem 
Guten abfondert und wegichaffer. j 

Separatorium, ein Scheideglas, aud 
Vitrum, hypoclepticum genannt, ıft ein chy 


miſch Juſtrument, vermöge welchem man die 


Säfte von einander fondert; 2) ein chirut, 
giſch Scheidemeffer. 

Sepia, Loligo major, ein lach oder 
Dintenfifch, weil er in feinem Unterleibe eine 
Blafe voll ſchwartzer Farbe bat, ‚welche deifen 
Gallenblaſe ift, mit welcher man wie mit Dinte 
ichreiben fan. Wenn er vetfolger mird, 


Geruch, von den Saltzen durch den Gefchmad: | ıprüget eder druͤcket er diefe Dinte durch ein 


und die Zunge. 


Die innerlicyen, welche | Loch aus, und macht das Wafler trübe, um 


theil® durch Sinnen das vormals Empfun: | fih vor denen ihm feindlichen Thieren zu ber 
dene wiederholen, Meınoria, das Gedaͤchtniß, ſchuͤtzen. Einige bedienen fich dieſer Demte 
theilß die eingelnen Begriffe verbinden, Phan- | als einee Purgang. Er iſt eim gung fleir 
taſia. Diefe Sinnen haben die Thiere mie ſchichter Fiſch ohne Knochen, und nur am 
dem Menfchen gemein. Allein der Menfch , Rüden bat er ein Schild, das aus cum 
hat überdieß Intelleftum, das Vermögen | weichen Beine beſtehet, und Os Sepiz, Ju» 
nach vorausgefegten Regeln die finnlichen Ber | bein heiſſet. Sein Mund bejicher in einem 
griffe zu ordnen, woraus die Wahl tauglicher Schnabel, welcher einem Papagenichnabe 
Mittel, Voluntas, entftchet. Wiewohl die | gang Ähnlich iſt, und rings herum find iange 
Seele aller Orten würdet, fo ift doch unſtrei⸗ | bervegliche Cirrhi oder Bärte, weiche dem 
+ tig das Senforiuim comınune oder Aifthete- | Thiere dazu dienen, daß es etwas erbajcen, 
riun, der Gammelplag aller Empfindung, | faflen und fett halten fan. Seine Eyer oder 
das Gehirne Äberhaupt, keinesweges deffen ein | Rogen dienet twider den Nieren - und Blaſen⸗ 
Theil vor dem andern, und nicht etwan | fein, befördert die monatliche Reinigung, und 





Gländula Pinealis nah CARTESIıT Mey- |vertreibet allerley Wieden der. Haut. 


nung. 

Senfutle, ift der Nahme eined Vogels in 
Neufpanien. Diefer Bogel bat bey feinen 
ſchoͤnen Federn einen fo angenehmen Gefang, 
daß man geglaubet hat, man fünne ihn nicht 
beſſer vorftellen, als durch feinen Rahmen, 
welcher flinf hundert Stimmen heifl. Er 
iſt nicht völlig fo groß als eine Droffel, und 
von einer fehr glängenden Afchfarbe, mit fchr 
ordentlichen weiffen Flecken auf den Zlügeln 


Die 
kleinſte Art davon heiſt Sepiola. 

Seplaforius, ein Materialiſt, welchet 
unterfchiedliche zur Artzeney dienlihe Waaren 
feil hat. 

Srptica, f. Putrefacientia. 

Septimeftris, fiebenmonatlich), wird von 
allem demjenigen geſaget, was fieben Monat 
alt ift, fonderlich aber roird hier die menſch⸗ 
che Frucht verftanden, welche nach fichen 
Monaten zur Welt kommen; und folch cin 
Partus 
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Partus wird je&o ebenfalls für eine recht Achte 
und lebhafte erkannt. 

Septum Cordis, die Scheidewand des 
Herzens, ift die Ordnung der Fleifchfäden im 
Hertzen, welches die beyden Hertzlammern untere 
fcheidet. 

Septum lucidum, die hell glängende 
Scheidewand des Gehirns, unterfcheidet 
die Seiten, und ift ein Fortſatz des Corporis 
callofi, oder der Dede über den Gehirnkam⸗ 
nern, : 

Septum Narium , ſ. Nafus. 


Scptum Scroti, die Scheidewand im In⸗ 
nerften des Hodenſacks, hat einerley Wefen 
mit dem fleifchichten Häutlein des Hodenſacks, 
kommt aud hiervon, aber als wie das Mittel: 
fel vom Rippenhaͤutlein. Siehe Spermato- 
pœa Organa, i 

Srptum transverfum, f. Diaphragma. 

Seropias LINNABı, ift Helleborine. 

Serapinum ſ. Sagapenum. 

“ Sergeticum, Zeeynrixov, ift ein Beynahme 
des Unguenti Irini beym GALEN. 1.7. deC. 
M.P.G. c, 16. 


Sericum , die rohe Seide, find Länglicht- 
runde zarte Bälglein, ungefähr eines Tauben: 
eyes groß, und an der Farbe weiß, gelb oder 
gruͤnlicht, worinnen der eingefponnene Seiden- 
wurm oͤfters auch zu finden; kommt meiftens 
aus Spanien und Jtalien, wiewohl fie auch in 
Deutſchland und bier (aber nur aus Euriäfität) 
gu finden ift. Die Seide wird als ein Hertzſtaͤr⸗ 
ckendes Mittel gelobet, und Deswegen zur Conf. 
Alkermes und;Diamnofch. genommen. 

Seriphium Gurmanicum, ſ. S>phiaChirur- 

rum. * € 

Seris domeflica, ſ. Endivia. 

Serpens, Anguis, Ophis, die Schlange. 
Es ift ſchwer, einen beftändigen Character zu 
geben, worinnen der Unterfchied der Schlangen 
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und Bipern beftehe. Die Bipern follen fpigige 
Zahne haben, deren Biß gefährlich iſt, und die 
Schlangen follen dergleichen nicht haben, und 
unbewehrt ſeyn. Allein auch Schlangen haben 
Gebiß oder doch Sägeformige Kinnladın. Die 
Schlangen follen Eyer legen, und die Bipern le⸗ 
bendig gebähren, moher fie auch den Nabmen 
haben (Viviparz). Allein es iſt letzteres zwei⸗ 
felhaftig, wovon vALısnıEerı Öpufc. Phi- 
loſ. Venet. 1728. 8. Tom. J. eine befondere 
Abhandlung eingeruͤckt hat. Die Heinen Bis 
pern liegen eben ſowohl in Ihren Eyern. Wenn 
man num einen Unterfchied beftinnmen fol, fo ift 
es diefer: Die Vipern find allemal klein und 
kurtz, fie haben breite Köpfe und funcklende Aus 
gen, und haben gröffere Zähne, beynahe wie die 
Dundgähne Die Schlangen können allerdings 
im Waffer leben; allein es giebt feine Hydras 
oder Wafferfchlangen, man wollte denn die grofs 
fen Yale dafür halten, welche in groffen Fluͤſſen 
oft von anfehnlicher Länge und Gröffe find. So 
möchte auch der Conger oder Secal eine Waſ⸗ 
ferfchlange genennet werden. Herr KLEIN hat 
fie in feinem Tentam. Herpetologix, fo 1755 
zu Leiden und Göttingen in 4. gedruckt worden, 
in zwo Elaffen gerheilet, nämlich 7) in angues 
eapite difcreto, cauda decrefeente, und 2) in 
angues capite indifereto, cauda quali trun- 
cata. Zu der erften Claſſe rechnet er 1) die 
Viperas, 2) die colubros, 3) die edentulos; 
zu der andern 1) die fcytalas, 2) die amphif- 
benas. 

Serpentaria, ſ. Scorzonera. 

Serpentaria Virginiana, Afaruın Virginia- 
num, die Virginiſche Schlangenwurgel, 
iſt eine duͤnne zafeliche Wurgel, deren Räferlein 
alle an einem Staͤmmlein hängen, auswendig 
graubraun, inmwendig aber gelb anzuſehen, eir 
nes fcharfen Geſchmacks und guten aromatifchen 
Geruchs: heißt fonften auch Fiperina Virgt 
»iana, weil fle wider alle Schlangenbiffe, und 
beſonders wider eine gewiſſe Hingende er 

N 
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fo man in Birginien Boicininga uennet, und | ment, die Beine damit abzunchmen ; 2) ein ges 
eine Art von Vipern ift, ein bewaͤhrtes Mittel wiſſer Fiſch, der Sägefifch, f. Prillis. 
p g 
iſt, weswegen fie auch von andern Contrayerva| Scerrati Mufzuli, ſ. Pulmones. 
Virginiana genennet wird. Des Gwähfd| u] Flos tindorius. C ; 
dieſet Wurgel find drey unterfchiedene Gattun⸗ * Fein N — — — 
gen, doch alle eine Art der Arillolochix. Sie I Schatten aut, Faͤrber⸗ 
bat eine Gift- und Schweißtreibende Kraft, ſcharten, Scherbenkraut, Sichelkraut, 
vird roider alle Fieber gebrauchet, in den kaiten ein Kraͤutergeſchlecht mit zuſammengeſetzten re⸗ 
mit China Chinz, in den higigen mit der Ra- gulairen Blumen ohne Blumenrand, Die Saa⸗ 
dic. Contrayerv. und Sal. vol. C. C. ift auch |" find berftigt, Seißina fetofa. Der Stein: 
ein gewiſſes Mittel wider die Posten und Ma; |9el, fo zwey Ellen hoch, ift braun, dünne und 
fern, Echarbod, Schlagflüffe,, Fähmung, ab; | Altige, die Blätter find unten an der Wurtzel 
fonderfi ch roider die Schlangen - und toller Hun- länger und breiter ale vben am Stengel, auch 
de Biffe, von x. biß xx. gr auf einmal in Wer: ringe herum wie eine Säge ausgekerbt. Bluͤhet 
—— eingegeben. im Auguſt. Die Blätter und Wurgel beilen, 
Serpentarium, ſ. Colubrinum lignum. machen . — —— en 
Serpigo, Slechten, ift ine Spröd « und geronnen Geblüte it. werden aber felten gebrau- 
Rauhigkeit der Haut, von welcher nicht Schu: het. Die Dolis iſt 3. bis Zj. Die Faͤrbet 
pfen werden, ſondern vielmehr in eine nagende fürben fepwarg damit. 
und Frischende Erufceration des Häutleins mir| Serratula minor, f. Chamzdris. 
—— oder Waͤßrigkeiten ausartet; Serum Laclic, Molcken, der tünnefte Theil 
Serpillum, Satureja agreftis, Duendel, ‚der Milch, torlcher am Dem Käfe und Et m 
felben durch ein Acidum, als Coagulum, Laib, 


Feldkuͤmmel, Seldpoley, Huͤhnerkobl, Succus Citri, Crem. Tartari, abgefondert wird, 


unfer Srauen Bertftvob, Koühnerkraut, Man kann auch die eingetrocknete Mitch mit 
wilder Thymian, cin niedrig wachfendes ger Waffer auflöfen, und hernach mir Succo Citri 
wuͤrhztes Kraͤutergeſchlecht, mit irregulairen ein- | „;, Serum Ladis daraus machen. Weiches 
blaͤtterichten Schild und Bart habenden Blüm- | gg — 

a gute Mittel find, die Schärfe zu filgen, en 
gen, welche in einer ſtumpfen runden Aehre 2... gu Öffnen, die Bruft zu lindern, und ift es 
twachfen, worauf vier unbedeckte Saamen folgen. fonderfich den Phthificis — trägfi de 
Das Kraut ſammt der Blüte treibt den Schweiß suträglich. 
und die Menfes, dienet dem Haupt, Magen,| Serum Sanguinis, der waͤßrichte Theil 
Mutter und Nieren, ift gut wider Hauptmeb,] des Blutes, wie er theil® mit dem Blute 
Schwindel, Lähmung, Krampf, ſchwere Ge: | annoch gemifcht it, theils im feinen befondern 
burt, Bauchgrimmen, vornehmlich wider Eatar- | Gefäflen fich befindet, welche Serofa heiſſen; 
hen. Praparata find Aqua, Spiritus und | diefe Vaſa find fo enge, daß fie das rorbe 
Oleum. D. mıcnaeı hat eine Flußeffeng | Blut nicht aufnehmen können. Das mit dem 
aus Ligno Saflafras mit Aqua Serpilli bereitet. | Blute gemifchte Serum machet deſſen Flüßig- 

Serpillum Remanum, ſ. Thymum. feit, und ift zum gefunden Leben böchft nötbig. 
Serpulus, ſ. Serpens. Es ift dieſes Serum gelblich, falgicht, und wird 
Serra, bat eine zwiefache Bedeutung: 1) |im Feuer dicke wie Eyweis, wie ſolches die 
beißt es eine Säge, ift ein chirurgiſch Infrus | mit ihm angeftellten Experimente zeigen. Coͤr⸗ 


per, 


J — — — 
— — — 
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per, welche deſſen zu viel baben, heiffen per, twelche beffen zu viel haben, heiffen lerola, ı forwohl.auf-ten Wietn aid ı 
deffen Ueberfluß Serofitas nimia, 

Se/famoiden Ofa, find runde Snöchlein, 
welche am Ende der Tendinum figen, als wie 
an den Flexoribus des Daumens und der Ze: 
be, oder an dem Plantari, oben bey feinem An- 
fange, oder an dem Zungenbeine. . Sie ver- 
mehren die Action der Muſculn, find aber nur 
bey Erwachſenen zu ſehen. 

Sefamum, Dotter, Slachsbdotter, Se- 
ſamkraut, ift ein fremd Gewaͤchs, bekommt 
einen Stengel einer Ellen hoch, mit mittelmä- 
Fig dien, Sänglichtfpigigen und. rörhlichen 
Blättern, neben welchen auch länglichte weiſſe 
‚Blumen wachfen, welchen viereckigte und auf: 

rechts ftehende Schooten folgen, in welchen ein 
Heiner Jänglichtrunder Saame mit einem 
Streifgen vorhanden, Semen Sıfami, Cana: 
rienſaat genannt, hat einen ſchleimichten und 
nad Knoblauch ſchmeckenden Geſchmack: es iſt 
zweyerley, lang und rund; der Saame lin⸗ 
dert die Schmertzen, dienet aͤuſſerlich wider die 
harte Geſchwulſt und Entzuͤndung der Augen, 
wird abec felten gebrauchet, und meiſtens der 
fange den Vögeln gegeben: er fommt meiftene 
aus Alerandria über Benedig. 

Sefeli Creticum, Pimpinella romana, (re: 
tiſcher Sefel, wird Hin und wieder in erli- 
hen Gärten unterhalten; es hat einen härigen 
Stengel, zerſchnittene und zerferbte Blätter und 
weiß oder leibfarbene Blumen. Der Saame 
gertheifet, treibt den Urin und Meufes, fin: 
dert Die Schmergen, dienet den Nieren, der Mut: 
ger und Lungen, ift reider die Harnwinde, ver⸗ 
fchloffenen Urin gut; ſiehe auch Meum. 

Sefeli Mafhlienfe, Siler montanum, Ligu- 
flicum verum, Marſiliſch Sefelkraur, 


fremder Liebſtoͤckel, wird für eine Art Benz | 


chel gehalten, und alfo Feniculum tortuofum 
genennet, waͤchſet häufig in Franckreich, abfon- 
derlich in der Proving Languedoc, um Mar- 
feille, an den Wegen und ungebaueten Plägen, 


Woyts Schatz · Kammer. 
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fowohl auf ten Wiefen, ald auf den Bergen, 
blühet im Sommer, getvinnet einen knollichten 
Stengel‘, und laͤnglichte weiche und wohlrie⸗ 
chende Blaͤtter; am Gipfel trägt es Dolden 
mit weiſſen Bluͤmgen und laͤnglichten ſchwar⸗ 
gen wuͤrtzhaften Saamen. Der Saame hier⸗ 
von iſt officinal, und wird zum Theriac genom⸗ 
men, dienet wider alle Bruſtbeſchwerde, und 
wird dabey fuͤr ein ſonderlich Gifttrelbendes 
Specifieum wider die Cicutam gehalten. 

Secquilibra, ein und ein halb Pfund, 
soird alfo bezeichnet tbiß. 

"Setarrum, das Haar ⸗ oder Schnurzie⸗ 
hen, iſt eine chirurgiſche Operation, da mit 
einer Radel ein Loch in das Genick geſtochen, 
und die Wunde vermittelſt einer Schnute offen 
gehalten wird, Daß Dadurch die fchädlichen Säfs 
te fönnen ab: und ausgefuͤhret werden, Hier⸗ 
bey ift zu mercken, I. die zu dieſer Operation 
nötige Zuruͤſtung, ſolche beſtehet in dreyen 
Inſtrumenten, als einee Zangen, Naðdel 
und Schnur, vermöge welcher die mit der 
Nadel gemachte Wunde offen behalten wird, 
Die Schnur beftehet aus einem weiſſen ſei⸗ 
denen oder hanfenen Faden, eines Federkiels 
dick. Einige Chirurgi nehmen an ſtatt der 
Schnur Radicem Gentian. oder Thimelææ, 
oder Hellebori. Die Alten brauchten vor dier 
ſem zu dieſer Intention eine Schnur aus Pfer⸗ 
dehaaren bereitet, daß der Zufluß der Säfte 
defto befler befördert wurde, ie nahmen 
auch die Haut durchzubohren wuͤrckliche Cau- 
teria, nchmlich ein fpigig glüend Eifen. Wenn 
denn nun die nöchig und tüchtigen Infirumen- 
ta zur Hand find, fo wird nach unferer Inten- 
tion ll. Der Orr erwehlet. Die Alten haben 
ohne Unterfcheid in die haͤutigen Derter Sera- 
cea geſetzet, ;. E. in der Nucha, Ohrlaͤpplein ıc. 
melche nur mit der Zangen kunten begriffen 
werden. RIVERLUS bat fie an Waden wi⸗ 
der daß Huͤftweh, GABELCHOVERUS im 
Seroto und Schaamfeise, fonderlih zur Peſt⸗ 

Ppp ppp seit, 


. de Hyofeiamo, und wider die Inflammation 
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kann durch folche Mittel die peccirende Mate 


beit, PAUL ZACCHIAS wider die Frantzo— 


fen, LUPOoOvIicus MERCATUS wider die 
Miltzbeſchwer ıc. gefeget. Die neuern aber 
kommen gar nicht an diefe Derter,fondern blei- 
ben nur in der Gegend der Nuchz, wenn etwa 
Leute von der Gutta ferena oder langwierigen 
Hauptweh ineommodiret werden, III. Die 
Art und Weiſe, wie die Setacea gefeget wer: 
den, iſt diefe, wenn im Strich der Nuchæ der 
rechte Dre erwchlet, fo werden erft die Haare 
abgefchoren, denn muß der Patient den Kopf 
etwas hinter fich beugen, damit die Haut ab- 
gehe, denn ergreift der Chirurgus mit der Zans 
ge die Haut, und hebet fie aufmärts, doch mit 
Borfichtigkeit, damit er nicht die unter der 
Haut liegenden Tendines mit angreife, end» 
lich fRöft ec die Nadel durch die Haut durch, 
daß auf folche Art der Schnur, weiche zuvor 
mit ungefalgener Butter, oder Unguent. Bafı- 
lic. oder Ol. Hyperic. kilior. albor. beſchmie- 
ret worden, Raum gegeben werde. Damit 
hernach feine Inflammation zur Wunde fhla- 
ge, braucht man ein Adfiringens aus Eyer- 
weiß, Aqua Rofat. 7 figillat. und Bol. Armen. 
auf ein Tüchlein gefchmieret und appliciret. 
Damit aber die Wunde feinen Schorf oder 
Krufte befomme, wird der Faden öfters (alle 
4 Stunden) hin und ber gezogen; damit auch 
die Schnur nicht im Ziehen auß der Wunde 
glitfche, fo muf fie auf beyden Enden Knoten 
haben. Kinder ſich eine Faͤulniß dabey, fo 
dienet das Unguentum Fufcum würzıı 
oder dag Argyptiacum auf die Schnur ge 
ſchmieret; wider Schmerg wird das Emplaflr. 


ein Emplaflr. Saturninum gelobet. Auf fols 
he Art wird nicht nur die Wunde offen gehal⸗ 
ten, fondern man erlanget auch gang gluͤcklich 
feinen Zweck, nehmlich das Ausflieſſen des 
überflükigen Seri. IV. Den Nutzen an- 
langend, iſt folcher mancherley: wenn z. E. 1) 
das Haupt vol Gewaͤſſer angefüher iſt, denn 
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ria gantz fuͤglich ausgefuͤhret werden; 2) wenn 
das Serum eine Schaͤrfe hat; wenn 3) das 
übel conſtituirte Serum gar zu ungeſtuͤm zu den 
Theilen fleuſt, wie es ſich z. E. zu den Gebte⸗ 
chen der Augen, Gutta ſerena, Hauptweh ıc, 
begiebet, da kann durch diefed Mittel das Sc» 
rum trefflich abgeführet werden. 

Setaceum, eın haaſieb, von Seta, eine 
Borfte oder Pferdehaar, weil dergleichen Siebe 
aus Pferdehaaren gemacht werden. Sie find 
oden und unten mit einem Boden verſehen, das 
mit bey dem Durchfchlagen nichts verſtiebe. 
Man hat davon verfchiedene Arten, feine un 
grobe oder. enge und weite. 

Sevatio, heiſt nach dem INGRASSIAS 
Comm. ad Avic. de tum. p. n. p. 84. fo viel 
als Steatoma. 

Sevum, Talck, deffen wird im der Oficin 
unterfchiebliches gefunden, al®: 

Sevum cervinum, Hirſchtalck, wird viel 
fältig unter Salben und Pflaſter gebrauctt, 
allerhand Beulen und Gefchwulften zu etwel⸗ 
hen, die Wunden in etwas zufammen zu. jier 
ben, die Schmerken zu ftillen, und die Geſchwul⸗ 
ften und Entzündungen fo vom Froſte an Hin 
den und Füffen entſtanden, zu beiten. 

Sevum hircinum, Bockstalck, Lindert die 
Schmertzen, zertheilet, lindert die Schmergen der 
güldenen Ader; in den Nabel gefchmieret, dient 
«8 wider die Strangurie ıc. 


Sevum Macrocofmi, ift Bitumen. 


Sextans, das fechfte Theil eines Pfun⸗ 
des, zwey Untzen. 
Srxus, das Geſchlecht, der Unterſchied 
zweyer Coͤrper nach dem verfchiedenen Bey⸗ 
trag zum Hervorbringen eines dritten unb 
ähnlichen Dinges durch die Zeugung. Das 
männliche Geſchlecht würfet in die lebloſe in 
des weiblichen Geſchlechts Eyerftöden befind⸗ 
liche Materie, und giebt ihr den Eindruck zum 
ER Leben 
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Leben und Wachsrhum. Dieſes iſt auch alfo 
in dem Kräuterreiche, welched VAILLANT, 
PONTEDERABOT LINNAOgewufl. Herr 
LINN zus gber hat feinen gangen Metho- 
dum Plantarum, welchen er deswegen Sexu- 
alem nennet, auf diefen Unterfchied gegründet, 
fiihe Phytologia. Die Thiere betreffend, haben 
ſolche nach des Geſchlechts Unterfchied verſchiede⸗ 
ne Theile, ſiehe Pperinatopœa organa, Uterus. 

Siagonagra, fiehe Arthritis. 

Sala han, $iche Peyaliimus, 

Sialon, Speichel, ſiehe Saliva. 

Siccantia, trocknende Mittel, find fol- 
che Artzeneymittel, welche feuchte Dinge tro⸗ 
cken machen, werden ſonderlich in naſſen und 
waͤßrigen Schaͤden gebrauchet, ſolche ſind al⸗ 

fe Terræ ſigillatæ und koli, als  figillat. 
Goldbergenf. Lignicenf. Bol. Alb. und Ar- 
„men. Thon, Cerufl; Lithargyr.Minium, und 
auch alle Abforbentia. 

Sirelica, ZixeAun ift der Beynahme eines 
Mitteld wider die Eolic, beym GALEN. 1. 9. 
deC.M.S.L.c. <. 

Sicelion, fiehe Pfyllium. 

Sicyoides, die fteigende Gurcke mit trocke⸗ 
nen fachlichten Fleinen Früchten. Einige 
Biumen haben ein Ovarium, andere mangeln 
deſſelben, wie in allen Arten des Gurdenge- 
ſchlechts üblich. 

Sieyonion, ift der Nahme einer Salbe oder 
jufammengefegten Dels, deſſen Bafıs die Cucu- 
mis ſylveſtris zGın.l. 7. 0. 20. 

Sida Lınn zı,iftMalvinda und Abutilon. 

- Sideratio, heiſt erftiich der Schlag, und 
dann 2) eine Ertödtung eined Glieded ; von 
dieſem fiche Sphacelus, und von jenem Apo- 
plexia. 

Sidertus Lapit, iſt Magneſia metallica 
foflilis, Braunftein, eine Sächfifche Berg. 
art, melde zum Glaßmachen fehr dienlich 
it, Daß er eifenhaltig ſey, zeiget dieſes, 
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daß er dem Magnete folget. Er beſtehet aus 
langen bleyformigen Striemen mit einer aͤuſſer⸗ 
lichen roͤthlichen Ockerartigen Rinde. · 

Sideritis, Ferruminatrix, Herba Judaica, 
Bliedkraut, Seldandorn, Berufkraur, 
Wundkraut, Zeißgenkraut, ein Kräuter 
geſchlecht mit irregulairen einblätterichten Blur 


jmen, der Helm der Blume ift aufgefchlagen, 


dahero das Kraut den Stachys verwandt iſt. 
Es folgen vier unbedeckte Saamen. Dienet 
wider den weiſſen Fluß, Brüche, müde Küffe, 
und vornehmlich wider Zauberfrandbeiten. 

Sideritis, fiche Magnes. 

Sief Album, ift eine trockene Yugenargeney 
oder Collyrium: alfo finde ich im Diſpenſa- 
torio Brandenburgico 

Sief Album cum Opio, darzu R Cerufl. 
in V Plantag. und Koſar. gerwafchen und prä- 
pariret Zvj. Amyl. Gumm, Arabic. Traga- 
cant. ana 3. Sarcocoll. mit Efel8> oder Kuͤh⸗ 
milch, drey⸗ oder viermal beneget und wieder 
getrodnet, Ziij. Opü in V Plantagin. folvirer, 
und wieder infpißiret 3j. mit Album. Ovor. q. 
ſ. F. Sief. Laͤſt man das Opium davon, fo 
wird es 

Sief Album fine opio genennet. 

Sielismos, ZusAsawes ift eben fo viel als 
Salivatio. nireocx. |. Prorrh. Com. 3.1. 21. 

Sigillatio, die Siegelung, over Ein⸗ 
druͤckung des Siegels auf das Medica⸗ 
ment; alfo werden die Terræ ligillatæ, Tro- 
chiſci &c. gefiegelt. 

Sigillum, heiſt indgemein ein Siegel, fo 
in Lack auf Briefe gedruckt wird. Gleichnis⸗ 
weiſe werden einige Erden in den’ Officinen bie 
gefiegelten genannt, weil auf felbige ein gewiſ⸗ 
ſes Siegel, des Dres vornehmlich, mo fie her⸗ 
‚rühren, gedrucket ift, von demfelben ift der Ti⸗ 
tul Terra zu fehen. 

Sigil'um Hermetis, ein Hermetiſch oder 
ganz genau vermachtes Siegel, wird 
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in der Chymie ſehr gebrauchet, und iſt nichts Podagra, Narben, Pocken und Flecken des 
anders als eine Zuſammelſchmeltzung des Hal⸗ Geſichts, Kinderkraͤtze, bleiche Wangen der 
ſes am Glaſe, zu ſolchem Ende giebet man all⸗ Jungfrauen x. bewaͤhrt. Das deſtilitte 
gemach Feuer, und wenn durch des Feuers Hi⸗Waſſer dienet wider die Sommerfpreflen, macht 
Be der Hals des Glaſes fich zu beugen anfängt, | auch ein rein Geſicht. 
muß man eine ftarde Scheere haben, und das; Sigmoidene Foſſac, der S. formige Eindrud 
mit dag Glas an dem Orte entzwey fehneiden, | in dem Oſſe occipitis bis zum Foramine lace- 
da es fchier zw flieffen anfängt; diefes macht, | ro, int welchem die Sinus laterales der dur 
daß fich das Glas zufamınen gieber, und wohl Matris bie jur Vena Jugulari interna laufe. 
ſchlieſſet. Wil man «8 aber fpigig haben, fo| Sigmoideum, was wie ein Griechiſches— 
muß man, indem man den Hals des Glafes ausſieht, als Valvulæ Sigmoidex, erhakn 
umdrehet, hernach die Epige ans Licht halten, | Häutgen im der Venarum Röhren, mo ſelbi⸗ 
damit ein klein Knöpflein, fo dad Glas gang | ge fich in Aeſte vertheilen, oder bey dem Ein 
fchlieffet, formiret werde; denn ins Umdreben fluß des Chyli durch der Dudum Thorsi- 
bleiber gemeiniglich eim klein Loͤchlein, welches cum. Go heiffen auch gewiſſe Knorpel dicht 
faſt nicht zu fehen iſt; dieſes Löchlein zuzumaz |Bigur halber Sigmoidex, mie die find, nd 
chen, damit nichts erfpirire oder verrauche, | che fich zwifchen den Articulis des Femoris 
nimme man einen Hammter, der vorne halb |und der Tibie befinden, Sie heiſſen auch 
glücnd gemacht iſt, mir felben ſchlaͤgt man gang | Semilunares. 
gelinde das Löchlein zu. Einige machen auh| Signatura, Signum, ein deiden, 
zu folcher Verſiegelung eine Maila aus Succin. Merckmal eines Dinges, fo mas be 
albo, Vitro Venet. und Borrac. ana, das tet; folcher Signaturen find vie um min 
Loch zuzuftopfen. cherley in der Medicin, als P bedeutt Chr 
Sigillum Salomonis, Polygonatun, Sigil- fel, O Salpeter, F Weinfein, 9 Ei, 
lum $. Marix, Weißwurtzel, Gelend.|& Spießglae, Erde ıc. alle, mie fin 
wurgel, Schmindwurgel. Die Gat⸗ |den Dfficinen gebräuchlich find, findet man 
tungen find, Sigillum Salomonis latifoli- |amı Ende diefes Werts abgebildet, und w 
um flore fimplici, angullifolium flore | Häret. . 
finplici, Aore albo pleno, flore Iuteo.| Signatura Hermetica, wird die eigentlich 
Die beyden erften Arten wachſen in den Wäl- | und genaue Zuftopfung der Chymiſchen Gr 
dern, und bie Wurgel breitet ſich weit aus. | fälle genannt, daß Feine Geifter oder Dampf 
Es befoms einen länglicht und runden Sten⸗ | verfliegen und verrauchen können. 
gel, welcher auf beyden Seiten mit fehönen| Sil, fiche Ochra. 
grünen breiten und langen dem Lauro ale-| Silaum, ijt Sefelirıvını. - 
xandrinæ gleichenden Blättern verfehen, jo | Siler montanum Aquilegiae foho, tin 
ſchen welchen artige weiße den primulis veris | Umbeue mis Aquilejien Blatte, 
einiger maßen beykommende Blümlein fih| Siex, Flußkieſel. Man muß dieft 
ſehen laſſen, worauf mie der Zeit Heine ſchwar⸗ Wort nicht mit dem Pyromacho aber Gut’ 
tze Beerlein, wie die Myrtilli machfen. Die | flein vermengen. Silex, ift ein durchſichtiget 
Wurgel dienet twider den meiffen Fluß, und Cryſtall, welcher durch das Abfpühlen des Ba 
hilft zum Beyſchlaf; Aufferlich ift fie wider | ſers ofe ſchoͤn und Har worden, fo daß man 
die GSeſchwulſt und Schmertzen der Knie, | cdle Steine darunter finder. 
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Siligo, fiehe Secale. 

Siliqgua, eine Huͤlſe oder Schaale, ift 
eine aus zwey vergliederten Schaalen zufam: 
mengeſetzte Fruchthuͤlſe. Es ift eim groffes 
Hauptgefchlechte der Kräuter, welche Schoo- 
ten tragen und Aliquiferx oder leguminofz 
genennet werden. 

Siligua duleis, Panis S. Johannis, Caro- 
ba, Ceratonia, "Jobannisbrod, Sooden- 
brod, find dundelbraune Schooten oder Huͤl⸗ 
fen, eines Fingers lang, und Daumens did, 
voller harten Kerne, bisweilen gleich, biswei⸗ 
len frumm wie ein Horn, weswegen fie auch 
Ceratonia genennet werden, haben einen füffen 
Geſchmack, aber keinen fonderlichen Geruch, 
kommen aus Syrien, Indien, und heut zu Ta⸗ 
oe ausSpanien. Der Baum, woran fie wach⸗ 
fen, bat paarweiß gefegte hart und dicke Blaͤt⸗ 
ser; an den Fluͤgeln der Blätter kommen fünf- 
blätterichte vegulaice Blünigen zum Borfchein; > 
wiewohl ungersiß ift, ob fle die Blume oder der 
Kelch find. In der Mitte ftcht ein Ovarium, 
welches in eine lange fülle Schoote voller füflen 
Fleiſches erroächt, blüht im May. Die gan: 

ge Frucht, da der Saft noch innen iſt, dienet 
Bruſtkranckheiten; die Hülfe aber, fo 
nicht wurmjtichichet ſeyn muß, dienet wider den 
&ood und Brennen ded Magend. Wir haben 
davon den Syrupum de Siligua, Diacodium 
MUNTANIL 

Siliqguastrum, Siliqua fylveflris, Arbor 
Judx, Judasbaum. Diefer Rahme ift 
biefem Baume dedwegen gegeben worden, weil 
deffen Rinde aller Orten aufplaget und fo zu 
reden, wie Judas fein Eingeweide verſchuͤttet. 
Iſt eine wilde Art vom Johannisbrode, woran 
die Bluͤthen eher als die Blätter zum Berfchein 
kommen. Bluͤht imMäy. Die Blumen find 
den Papilionformigen ähnlich und fuͤnfblaͤtte⸗ 
richt, irregulair, es folget eine Schoote dar» 
auf. Siehe auch Piper hiſpanicum. 

Silplium Lın n zı, iſt Aſſeriſcus. 
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OT Titvefter, Yeift der Saame eines mepicanir heift der Saame eines mexicani⸗ 
fen Baumes, welcher viele Achnlichfeie mit 
den Cochenill⸗ Baume hat. Die Blüthe ift 
gelb, die Frucht roth. Mach der Zeitigung pla= 
get die Frucht, und teil fiemit befagten Saa- 
men oder Kernen, welche eben fo roth ale fie 
ſelbſt find, gang angefüller iſt, fo fallen fie bey 
dent geringften Schüttelm heraus. Daher brei» 
ten die Indianer ein Tuch unter den Baum, 
oder fegen Schuͤſſeln hin, und ſchuͤtteln ihn. 
Acht bis zehn Früchte gebem nicht mehr, als ei⸗ 
ne Unge Saamen. Der Silvefter färber bey 
nahe cben fo ſchoͤn als die Eochenille, gleicht 
ihr auch fo fehr, daß man ihn dafür anſehen 
kann ; unterdeflen wird er doch für weit gerin- 
ger gehalten. Allg. Hiftorie der Reifen ꝛc. 
All Band p. 637. 

Silurus, der Wels, die andere Art Aci- 
penfer, fiche Acipenfer. 

Simbor, ift der Nahme eined Oftindifchen 
Gewaͤchſes von fehr fonderbarer Geſtalt; denn es 
gleicht den Hörnern eines Elendthires, daher 
ihm auch einige Reifebefchreiber diefen Rahınen 
beylegen. Es waͤchſt am Meere und hat, fo 
viel man fehen kann, feine andere Wurtzel 
als eine ſchwammiche weiche Materie, aus 
welcher es heraus waͤchſt. Daher hat es auch 
zu feinem Wachsıhume nicht die geringfte Erde 
nöchig, fondern man darf es nur auf einen 
Stein oder in einen hohlen Baum ſtellen, da, 
mit es einiger maßen angefeuchtet werde. Es 
grünes diefe Pflange Sommer und Winter. 
Ihr Laub gleiche dem Laube unferer meißen 
Lilien, es has einen bittern Geſchmack, und bes 
ftchet aus einen Hebrichten Wefen. Man 
fhreibs ihm eime erweichende und ablöfende 
Kraft zu, mebft dem oͤffnet es den Leib, und 
toͤdtet die Würmer. Allg. Hiftorie der Reifen 
ic. XU. Band p. 686. 

Simia, Der Affe. Hear Lınn zus 
fegt den Affen dem Menſchen an die Seite, 
welches Herr KLEINıUS Summa dubiorum 
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circa Claſſes quadrupedum & amphibiorum 
ihm vorwirft. Der Menfch betrachtet und be> 


herrſchet die Thiere, wie follte er unter die Thies 
re gehören. Doch ift es wahr, daß dieſes 
Thiergefchlecht einerley aͤuſſerliche Characteres 
mit dem Menfchen habe, zwey Brüfte vor dem 
Thorax, bewegliche Arme durcheine Clavicu- 
lam, eine aufgerichtete Statur; doch diefes 
alles ift nicht genung, dem Ebenbilde Gottes 
ein verächtliches Thier zum Nachbar zu geben. 
Das erfte Geſchlecht der Affen begreift in 
ſich die, fo entweder feine. oder fehr Eurge 
Schwaͤntze haben ; diefe haben Nägel wie Men» 
fen und eine platte Gefichtsbildung, der ge⸗ 
meine Affe, Papio, der Pavian. Das an: 
dere Gefchlecht faffer in fich die gefhmäng- 
ten Affen, die Cercopithecos oder Meerka⸗ 
gen. Dieſe find verfchieden, mit Bärten, 
mit Haubenformiger Stirn, kleine mit Hundes 
föpfen, Cynocephali. Es giebt hierunter grim⸗ 
mige Lönenähnliche Affen, Waldmaͤnner 
und dergleichen von den Autoribus nicht fatt- 
fam befchriebene Thiere. Das dritte Ge— 
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pers, als die kleineſte Fibra, das kleineſte 
Kuͤgelgen der Säfte; dererſclben Leideuſchaf⸗ 
ten heiſſen Morbi fimilares, zum Unterſchied 
der Kranckheiten, welche gantze Theile betreffen, 
und Organici heiſſen. 

Simpla Nobla Canarienfis, ſiehe Bupleu. 
roides. 

Simplicia, werden die gang befondern, ein» 
fachen, und nicht zufammengefegte Medica⸗ 
menta genannt, als die Wurgeln, Kräuter, 
Blumen, Saamen, Säfte, Summen, Theile 
der Thiere ıc. 

Sinapi, Senf, folder ift 1) weiffer, od 
gelber Bartenfenf, Sinapi hortenfe, 2) 

|gemeiner grauer Senf‘, Sinapi fativum, 
| und 3) wilder Senf, Synapi fylveftre. Die 
erſt en beyden Arten werden in Gärten und 
auf die Aecker gefäet, die letztere aber waͤchſt 
wild an duͤrren Oertern. Der Saame des weiſ⸗ 
| fen Senfs machet die Haut roth, macht Hiefen, 
reiniget das ‚Haupt, treiber den Urinund Men-' 
ſes, widerfteher dem Gift, dienet dem Ray, 
ift wider den Scharbock gut, Schwindel, Schlag, 


ſchlecht haͤlt in fich die Affen mit ſcharfen Laͤhme und Stein: Aufferlich öfnet er die zeitigen 
frummen Klauen, dahin gehöret der Bradypus, | Gefchrülfte; vertreibet die Unreimigkei der Haut, 
der langfame Affe, Myrmerophagun der | Sommerfproffen, ftilet die übrigen Menles 
Ameifenfteffer, welcher, wiewohl er bie wird in Sinapifinis gebrauchet. Der meilk 
Klauen des Bradypodis hat, doch in Anfehung | Senf ift eigentlich der Saaıne von der Eruca; 


feiner langen Zunge und feines langen Rüffels 
ein befonderes Gefchlechte verdiene. Man 
findet ſolche häufig in Lybien, Mauritanien, 
Africa und hin und wieder in Indien. Aus 
ihrem Blute follen die Ehinefer eine braune 
Barbe machen, wie Hr. Neuhof in feiner 
China fchreibet. 

Simia marina, der Meeraffe, ein Knor⸗ 
pelfifch, von Geftalt und Anſehen wie ein Affe, 
bat eine harte Schaale, wie eine Schildfröte. 
Er wird in dem rothen Meere gezeuget und 
ſchwimmet ſehr ſchnell. 

Similares Partes, die ſich nur allein glei⸗ 


der gelbe Senf ift der Saame eines Kräurgens 
gleichen Nahmens mit vierblättericht creugfor- 
migen regulairen Blumen, wornach eine zwey ⸗ 
getheilte lange Fruchthuͤlſe folger. 
Sinapi agrefle, ficye Arımoracia, 
Sinapifmus, ein Blafenziehender Senf: 
brey, it eine Urt des Veficatorii, worzu 
bauprfächlih und zum Grund dieſes Medi⸗ 
camentd Senf genommen wird, dedtwegen es 
auch davon den Nahmen führe. Die alten 
Medici haben diefe Art der Formel im Ge 
brauch gehabt, an) deffen ſtatt aber jeßo die 
Veficatoria üblic) find. Denn esift befannt, 


chenden ungemifchten Grundtheilgen des Coͤr⸗ | daß alle funpücia, welche ein ſcharfes und 


fluch⸗ 
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flüchtige® Sal bey) fich führen, wie Senf,Ra- 


nunculus, Flammula, Pyrethrum, Euphor- 
bium, Zingiber &c. wenn fie Aufferlich auf 
die Haut geleget werden, eine groffe Röthe 
marhen,. und gleihfam ein Anfichzichen verur⸗ 
fahen. Wo nun ein folh Anzichen vonnd- 
then befunden, da haben die Alten einen Sina- 
pilmum applicire. Sie haben einen treffli⸗ 
hen Nutzen, und dienen an ftatt der Veſicato⸗ 
rien, zumal fie gelinder operiren, und fönnch 
in Augenmängeln im Genic, wider Fieber auf 
die Hände gefeget werden. 3. E. kann diefe 
Formul ſeyn: Rec. Ferinent. acerr. Mj. Sem. 
Sinapi condit. Zvj. Erucæ 3ij. Vini q. 
ſ. £. Cataplafin. oder auch Rec. Sen. Sinapi, 
Stercor. columbin, ana Zß. Piperis 3ß. Picis, 
Terebinth. q. f. f. Cataplafına. 

Sinapiflrum, ein ſcharf wie Senf ſchme⸗ 
ckendes Kraut, daber es auch den Nahmen hat. 
Die Blume. ift vierblättericht irregulair oder 
Papilionformig, es folget eine lange Hülfe. 

Sinciput, das Vorhaupt , oder Vor: 
dertheil des Haupts, ift das mit Haaren 
bedeckte Theil, welches über die Stirn gehet. 

Sine Pari, fiche Vena Azygos. 

Singofau, ift der Nahme eines groffen 
Blarted in Madagafcar, es iſt drey Hände 
breit fang, und vier Finger dick und breit. Es 
foͤmmt aus einer Plange und hänge fich an 
den Stamm der Baͤume. Die Schmwargen 
zermalmen diefe Blätter, nachdem fie foiche an 
dem Feuer erwaͤrmet haben, und reiben fich die 

Augen damit, um ein heller Geficht zu bekom⸗ 
men. Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. VIII. 
Band p- 582. 

Singultus, das Schlucken, ift eine Hei- 
ste Convullion de Zwergfells. Die näbefte 
Urfache ift eine gewaltthaͤtige Contraction des 
Zwergfells, welche die Infpiration ohne einige 
andere Beſchwerde, Stoßweiſe verunrubiger. 
Die Ur ſachen, welche zu diefer widernatärlichen 
Bewegung bes Zwergfells Gelegenheit geben, 


——— VERRINERRRRERL.. 
find mancherley, als Aufblaͤhung des Mas 
gens von gar zu haͤufigen Speiſen, oder Win⸗ 
de, Erkaͤltung vom kalten Tranck, Wuͤrmer; 
ſo kann auch das Schlucken, aus einem Con- 
ſenſu anderer Theile, z. E. von der Colica, 
Nierenweh, Mutterbeſchwer, Entzuͤndung der 
Pleuræ, Leber, Miltz und anderer Theile, Wun⸗ 
de ıc. verurſachet werden. In der Eur hat 
man theils auf die Gelegenheit gebenden Urſa⸗ 
chen, theils auf die unordentliche Bewegung 
ſelbſten zu ſehen. In Betrachtung des erſten, 
brauche man ein Vomitiv, oder bemuͤhe ſich, 
auf was Art es molle, zu brechen; mercket 
man aber, daß die Flatus und Blähungen daran 
Schuld find, fo muß man Carminativa zum 
Gebrauch ziehen, als Zingiber in Ind. con- 
dit. Zedoar. Galang. Calam. aromat. Cortic. 
Aurantior. Bacc. Laur. Decodt. Anethi, Car- 
vi, Chamomill. Ag. Carminativ. Dorn- 
crrEırıı, Eſſent. Carıninat. Elix. Citri, NL 
Carminativ.de tribus, T'heriac. Nitri dulcis, 
9Xei anifat. Ol. defl. Carvi, Nucift. Cha- 
momill. Anethi &c. ;. €, 


R V-Flor. Chamomill. Radic. Zedoar. 
ana 3j. Carıninativ. Dorner, Zvj. Spirit. 
Menth. effentific. Ziij. Nitri dule. Jjv. 
Theriac, colefl. gr. ii. Syrup. Papaver. 
erratic. Zvj, M.D. S. Stillend Tränd- 
lein. 


Die Schärfe ift, nach Befchaffenheit der Sa⸗ 
che, bald mit Abforbentibus terreis, C. C. 
uf. Matr. perlar. V Goldbergenf. bald mit 
oleofis, pinguibus, z. E. füß Mandel ⸗Baum⸗ 
oͤl, friſcher Butter, Ptiſanen ꝛc. zu corrigiren. 
Auf gleiche Weiſe kann man dem Uebel be— 
gegnen, wenn mar die andern Occaſionalur⸗ 
fachen, als Würmer, Eolic, Mutterbeſchwer ꝛc. 
erwaͤget. Zum Schluß der Eur ift die Prick⸗ 
lung des Zwergfells zu befänftigen, ſolches 
aber thun ale Antepileptica, als Cinnabar. 
Antimon. Specific. Cephalic. Pulv. Epile- 

ptic. 


ptic, Marchion. Lig. C.C. ſuccinat. und die) den, als welche ihre Eyer in der Wunde zurüd 
Anodyna, infonderheit aber die Opiata und |laffen, woraus Würmer merden, welches auch 
Papaverina, bier zu Lande den Hirfchen und dem Biche mir: 
Sinus, Colpos, insgemein eine Hoͤhle, derfaͤhret, wenn fie die Fliege Tabanus oder 
wenn in den fleifchichten Theilen, mitdlut uns | Oeflrum flicht, wie Lınn zus in fing 
terlaufen, einige Keuchtigkeit ſtille ftebet, fau- Flora Lapponica febret, fo find doch die Siro- 
let, und außzubrechen fuchet ; darunter teirdeis | nes oder Cirones der Kinder keinesweges nal; 
ne Fiftel, auch hohles Geſchwuͤr nerftanden. |re Würmer, fondern ein Schmutz und Uni; 
In der Anatomie wird Sinus einigen Theilen | nigkeit ber Glandularum Sebacearum in kr 
beygeleget , als dem Hals ber Gebährmutter, | Haut, wobey fie wegen gebinderter Tranlpi- 
welcher Sinus muliebris, oder pudoris genen» | ration verwelcken und nabrloß werden. Fir 
met wird. Dann werden auch die Höhlen, | helfen gute Bäder yud Frictiones. 
weiche in der Duplisatur des harten Hirnhäut: | Sifarum, Sifer, Rapunculus hortenls, 
keins zu finden find, Sinus genennet, folder | Zuckerwurtz, Zuckerrüben, Garten 
find insgemein vier ; zu ſolchen haben dieneuern |pungel, Klingelmoͤhren, Grinelmsb: 
Anatomici noch drey gefeßet, und über diefe |ven, aus dem Gefchlechte der Umbellen, mird 
bat noch einen D. AUGUST. Quirın, Rı-|in Garten erzogen, Die Wurgeln find mehr in 
vınus, Prof. Lipfienf. im Kalbskopf erfuns | der Küchen als Dfficin bekannt, find lid g 
den, und ofte demonfkriret, twelchen er Sintum |verdauen, nähren wohl, machen kuſt zum Bf 
transverſum nennet; diefer Sinus vereiniget bie | fen, find wider den Durchlauf gur. 
zwey Sinus Jaterales, oder Geitenhöhlen, und | Si/o, eine Japoniſche Pflange, cints Eur 
formicet mit denenfelben ein Lateiniſch A. hes hoch, mit einer ſehr Faferichten Buyl 
Sinus Durae Matris, die Blutwege in der | und Aftigen Stamme. An der Ep de 
dura Matre nach dem Anfange der Venz Ju- | Sprößlinge ſteht sin Fegelfscmiger Brühe 
gularis intern, fiche Encephalon. buſch. Das Laub if eyrund, zugefpitt, und 
Sinus Offum, die Hoͤhle der Beine, twelz | Reht in einer Rundung um die Yefte Ur 
he eine? andern Beins Haupt in fich faſſet, wie Hiftorie'der Reifen ıc. XIL, 3. p- 713- 
im Hüftbein ꝛc. zu fehen. Sifjmbrium, Waſſerſenf, iſt nur in %n 
Sirene, Meerwunder, ein Gedichte, wel⸗ fehung feiner eingeſchnittenen und geferbten 
ches von der Aehnlichkeit verſchiedener Fifche | Kräuserblätter von dem Erylıno unterſchie⸗ 
aus dem Geſchlechte der Galeorum, deren ei⸗ den. Hieher gehoͤret Accipitrina, oder De k 
ner Simia marina heift, entfprungen. genannte Sophia Chirurgorum welches en 
Siriafs, Zugiag's, Capitis infantum ardor, | Sifymbrium mit Blättern, wie Roͤmiſche Br 
eine Erhigung des Cerebri und der Menin-| murh heiffer. - . 
gum bey den Kindern, von der Sonnenhige;| Sifyrinchium, eine Heine Iris mit Grat 
wird das Blatfallen oder Schieffen ger |blättern, darinnen unterfehieden, daß es Bur 
nannt. tzeln wie Crocus hat, da eine Wurgel über Kt 
Sirones. Wietvohl nicht ungewoͤhnlich ift, andern figt, und daß die Blätter eingeln fi 
daß Würmer’ unter der Menfchen Häuten wach⸗ ben, keinesweges aber eines aus dem an! 
fen, welche Dracunculi heiffen, und daher ent» | kommt, wie bey der Iride. Bluͤht im April, 
wenn in den aͤ — 
Vene Blusen, : ch — — Sifyrinchium Linn &ı, iſt ug 
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“ Sitir, der Durft, die Empfindung des | in der Hydrophobia, oder dem Fieber vom tol⸗ 


Mangels flieffender Säfte, durch die Trockenheit 
des Halfıs, des Mundes, Mangel des Spei⸗ 
chels, fo wohl im gefunden als Eranden Leben. 
Der Durft ift ein Zufall der Fieber, deffen Hef— 


tigfeit (Sitis clamofa) zeiget Entzündung an. | der Erge durch 


Der Mangel des Durfts (Adipfia) in higigen 
Fiebern iſt ein ſchlimmes Zeichen der Unempfind» 
lichkeit. 

Sitic aufla, der vermehrte Durſt. Die 


Urfache dieſes Affects iſt entweder ein Mangel; nehme oftindifche Staude. 
des Speichel®‘, oder deſſen Zaͤhigkeit, oder ein | 


foidernatiirtiches Salg deffelben, oder auch eine 
gebimmete oder rurbirte Abfonderung deffelben, 
weiche von einer fpafinodifchen Eontraction dies 
fer Organorum herruͤhret. Die Eur aller die 
fer Urfachen wird durch einen Trund Waſſers 
verrichtet; ferner find noch die Dulcia dientich, 


len Hundebiß. 

Situla lavatoria, ein Waſchtrog, ift ein 
thöncen oder auch hölgern Tänglichtes Gefaͤß, im 
welchem man die leichten nichtshaltigen Theilgen 

zugegoffene® und bewegtes Waſ⸗ 
fer abwäfcht. . 

Situs, dev Sig oder Lager eines jeden 
Theils am oder im Leibe, : 

Siuanna, iſt eine vom Anblicke ſehr ange⸗ 
Sie gehoͤret unter 
die Schirmpflantzen, und traͤgt Beeren. Zu 
eben der Zeit, da ihre obern Aeſte Knoſpen und 
Bluͤthen tragen, waͤchſt auf den untern ſchen 
Frucht. Doch ihre gantze Kraft ſitzt in ihrer 
Wurtzel, welche ein bewaͤhrtes Mittel gegen alles 
Schlangengift, auch das allergefaͤhrlichſte, ſeyn 
fol. Allgemeine Hiſtorie der Reiſen ꝛc. XIL 


als Glycyrrhiza, Paſſulæ, Ficus &c. item die| Band p. 686. 


Oleofa und Pinguia, ald Milch, Emulfiones 
aus Sein. 4. frigid. maj. Amygdal. dule. 
Gelatin. C.C. Eboris &c. Weil die im Soms- 
mer Reifenden öfters vom groffen Durft gepla: 
get werden, und felten ein rechtes Zabfal finden, 
fo wird ihnen diefes nachgefegte Pulver fehr re 
commandiret, von welchem fie fich ex tempore 
tinen angenehmen Julep und Löfchtrund ma⸗ 
chen können, wenn fienur deffen einen oder zwey 
Löffel voll in einen Becher voll Brunnen» oder 
Springwaſſers thun, und ſolches darinnen zer⸗ 
gehen laſſen: 


R Aceti Vin. tEß. Succ. Berber. Granator. 
ana 3ß@. Aqu. Rofar. Zvj. ViniRhenan. 
3ß. Laß es bey gefindem Feuer auffieden, 
dann ftreue Zucker Zvj. oder q. ſ. darein, 
daß fich alles eınziche, hernach trockne daß] fern: 


Pulver auf. 


Sitis defiiens, der manglende Durft‘ 
wenũ auch gleich deffen Urfachen, als Hitze, Tro- 
“ enheit des Mundes, vorhanden find, Adındia,) als der Ameifenbär, auch nicht fo borſtig. 





Fium, eine Art Wafferfchirling, oder Cicuta 
aquatica, von heftigen giftigem Geruche, glei⸗ 
hen Character an Blumen und Saamen. Wir 
babın das groffe Waffer- Sıum, und das 
Eleinere. 

Sium Lınnzı, ift Sifarom, 

Siapertje, eine gewiſſe Pflange in Surinam; 
fie bar ihren Nahmen von der Art und Weife, 
tie ihre Blätter die Nacht zubringen. Nach 
der Sonnen Unteraange fügen fich 2 und 2 der» 


geſtalt über einander, daß fie nur cin eingiges 


in einer Art von Schlafe auszumachen fcheinen. 
Ihr Stengel ift ſehr hart, und wähft 6 Fuß 
hoch. Sie trägt gelbe Fleine Blumen, worauf 
lange und ſchmale Schoten voller Fleiner Körner 
wachen. Ihre Wurgel ift weiß und voller Fa⸗ 
Allgemeine Hiftorie der Reifen ıc. XVI. 
Band p. 304- 

Sloth, ein vierfuͤßiges Thier in Neufpanien, 


bar braune® Haar. Es iſt nicht gar fo er 
8 


Adipfia, ift ein ſchlimmes Anzeichen und eine| hat einen runden Kopf, kleine Augen, eine kurtze 


Folge der Unbefonnenbeit eines Kranden, wie 


Woyts Schatz · Kammer. 


Schnautze, ſehr fpigige Zähne, Furge Beine, und 
Dagang fange 
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lange und ſcharfe Klauen. Es lebet von Blät- | vis. is Die Sarfaparilla ift die Wurgel von einer 


tern; doch weiß man nicht, ob es alle. ohne Un⸗Art Smilax. 


Die Blumen find ſechsblaͤttericht 


serfehied, oder nur die von einigen Bäumen | vegulair, worauf Beeren folgen. Alfo ift das 
frißt. Es beweget fich fo langfam, daß, wenn | Untfolinn fein Sınilax. 


ed alle Blätter von einem Baume abgefreſſen 
hat, es 5 bis 6 Tage brauchet, herunter zu kom⸗ 
men, um auf einen andern zu klettern: und ob 
es gleich ſehr fett iſt, wenn es den erſten ver⸗ 
laͤßt, fo kͤmmt es doch mager auf den andern. 
Es verläßt einen Baum niemals, ohne ihn gang 


Smilax afpera Peruviana, ft Sarfaparilla. 


Smilion, ift der Nahme eines ſcharfen Mit: 
tels, die Geſchwuͤre zu öffnen, AEGIXN. L 3. 
c. 23. l 4. c. 18. L7.. c. 17. 


Smiris, der Schmergel, wird vom Bor- 


abgefteſſen zu haben. Allgem. Hiſtorie der Rei⸗ TIO für cine Art Blutſtein, von andern aber 


fen ıc. XIIL. Band p. 674- 


für einen fteinichten Marcafit gebulten; ift ein 


Smalta, die blaue Stärcke oder Bläue, | fihr harter Eiſenfarbichtet Stein, welchet iheils 
wird von dem abgeröjteten Eobolt zubereitet, |auß Spanien, theils aus Schweden und Enz» 
welcher mit einem geroiffen Theile Sand und |fand gebracht wird, Der erfte hat hin und 
Pottaſche wiedet verfeget, und zu einem duns | wieder Goldadern in ſich, welches auch daraus 
deln und dicheblauen Glafe gefchmolgen wird, ! zu bringen feyn fol, Dir Schwedifche kommt 
welches gar fubtil geftoffen, und auf einer ge- | aus den Kupfergruben, und ficher etwas roͤth⸗ 
wiſſen Mühle zwifchen zwey fonderlich harten | lich aus, wird zumeilen für den Spanijchen ver» 
Steinen zu einem Mehl gemahlen, alsdann ge- | fauft, iſt aber leicht daran zu erkeuma, wenn 
ſchlaͤmmet, und in unterfchiedliche Sorten, da |er fine Goldadern hält. Der letzie iſt der ger 
immer eine feiner als die andere ift, getheilet | meine und gebräuchlichfte, weichen in England 
wird. Es foll nach Lıgavir Meynung das | auf gewiſſen Mühlen auch zu Pulver geſtoſſen 
Tfinaltuın oder Amaulis des PLiNII 36 26. | und gemahlen wird, welches, wie auch der gange 
ſeyn. Schmergel, bey den Materialiſten zu finden iſt. 

Smaragdinon, iſt der Nahme eines Pflaſters, Er wird zu Polirung des Gewehre und zum 
deffen ——— beym cEıso L 5. c. 19. zu | Glasſchleifen gebrauchet. GALEXUS lobet 
befinden. ihn im Scorbut des Mundes und lockern Zahn⸗ 

Smaragdus, Schmaragd, ein gruͤnerfleiſche. 
durchſichtiger Edelſtein, von hohem Werthe,, Smyrnium, eine Pflantze aus dem Geſchlechte 
wenn er oriental iſt. Sein Lager iſt inggemein | der Umbellen, welche breite Blärter habın. Die 
ein goldhaltiger Kieß, und der Stein felbft hat | Saamen find ſchwartz, rund und ſchwammicht, 
eine vielecfichte Geftalt, wenn er in feinen Stei- | und beynahe für- eine Beere zu achten. 
ne ſtehet; wird in allerhand Bauch: und Blut: Soda, hat eine zweyfache Bedeutung: 1) 
fluͤſſen gebraucht, fol auch dem Gifte miderfte: | das rechte veritable Sal Alkali, davon fiche Sal 
hen. Iſt einer von den 5 Fragmentis Japidum | Alkali; 2) der S00d, das Brennen im 
pretiolorum. Einige loben ihn wider die Epi- | Schlund und Magen, au Ardor, oder 
Iepfie, ſchwere Geburt, Blutfluͤſſe, Furcht und | Ebullitio, oder Fervor flomachi genannt , ift, 
Schrecken, als ein Amulet gebraucht. wenn ein gleichfam brennender Schmertz aus 

Smedis, ein Beynahme des Talcks. dem Magen durch den Schlund binauf in 

Smilax, ein ſteigendes Kraut, mit oder ohne | deu Hals und Mund fleiger. Die Dauptur- 
Stacheln; daher iſt Sımilax afpera, Sınilax le- je ift eine galichte und flüchtige Schärfe, 


welche 


— — — 
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welche im Ehplificiren welche im Chplificiren aufgehoben, und durch | ‚Solanam, Iſt ein Kraͤn⸗ 
den Schlund, zuweilen bis in den Mund ge⸗tergeſchlecht mit einblaͤttericht regulairer Blüte 
het. Hierzu geben ſcharfe und fette Speifen, | und vpielkoͤrnichten Beere, verficdener Groͤſſe. 
umd dabey Bein oder Brandtewein getrunden, Es giebt hievon viele Arten: Das fteigende 
Anlaß, denn ſplche Speifen degeneriren gar | Solanum, (Solanum fcandens ) nit blauer 
Leicht in ſtinckende Cruditaͤten. Die Eur be⸗ und raſtr Blüte, auch bunten Blättern: das 
ſtehet theils in der Ausführung der fauren und ftaudichte Solanum, pder das fogenannte 
galliſchen Säfte, theils in derſelben Berände- Amonum PLINII, oder Corallenkir. 
rung duch Säure tilgende Mittel. Zum er ſchen: Die Sommerartigen Solana, oder 
ſten Zweck dienen gelinde Vonnitoria: z. E. Melanoceraſos, mit ſchwaͤttzen oder gelben 
Rec. Rad. Ipecacuanh. )j. Ewet. gr.! Beeren. Auch find die Judenkirſchen und die 
ij. M. Lycoperlica, die Maändragora, die Belladon- 
Zum .. Zweck find zuträglih 1) bie | na dem Ractfchatteu perwandt. Das gange 
Aquea, als Succ. Semperviv.}maj. Paltinac. | Gefchlecht ift taubmachend und giftig. 
Portulac.: 2) Terrea Cryflall. præparat. Soſanum Arborefcens Moluccanım , fiche 
Ebur. uf: Corall. C. C. ufl. Unicorn. foſſil. Colubrinum lignum. 
iteım Martialia, Crocus Mart. aperitiv. E| Solanum Canadenſo, das Canadifche Eo⸗ 
fent. Mart. aperitiv. Liquor. 9 Fol. Dri, Li- | fanum, sreibt aus feiner Wurgel, die knollicht 
quor.Martis Oris. 3) Sollte der auffteigen- | ift, einen runden und grünen Stengel, mitten 
de. und. brennende Magenfaft gallifch feyn, die⸗ aus meeichen 3. 5* gegen uͤber geſtellete 
nen Acida, als Spirit. Vitriol. philoſophic. Blaͤtter gehen. ie find ſehr breit und endi⸗ 
Succus Ciiri, Syrupus Corallior, Granator. |gen ſich fpig. Ihre Farbe ift dundelgrün, 
acidus, de Omphacio, and in fpecie Syru- | Bon dem Ende des Stengels geht eine Blume, 
pus Aurantior. acidus, welchen ZACUTUS|dIe aus 6 etwas fich neigenden Biättern bes 
LUSITANUS P 41. ſehr ruͤhmet. 4Dul- ſteht, wovon die 3 unfern griin und Eleiner, die 
cia, ald Glyzyrrhiza und Johannisbrod, ät. | andern aber nicht allein breiter, fondern auch 
auch Tragacantha &c. Zum allgemeinen Ge⸗ laͤnger und von einer dunckeln Purpurfarbe 
brauch kann dieſes Pulver dienlich ſeyn, darzu ſind. Mitten in dieſer Blume waͤchſt ein klei⸗ 
Rec. Specier. diacret. Mynſ. Zvj. Ebor. |ner Apfel, welcher im Reifen ſchwartz wird, 
uf. præp. 3j Lapid. 5 præp. Unicorn. | und voller Saamen ift, wie des Gartenfolas 
foßlil. Corall. rubr. prep. ana ij. Nuc. |uum feiner. Zuweilen iſt die Blume'diefer 


Mofch. 3j. f. Pulvis; oder [Pflange weiß. Sie blühen Im May. Als 
auch mit Sacchar. q. f. in Y Portulac, q. ſ. gemeine Hiſtorie der Reifen ıc. XVII Band 
feiviret, £. Morfuli. pP-264. - 

Sol, fiche. Aurumn. Solanum peregrinum, fiche Pifum corda- 
‚Sol indicur, fiebe Corona Solis. tum. 


Solaeus Muftulus und Suralis, beyde Mu: | Solanum pomiferum, ſiehe Mala infana. 
ſculn entfiehen von dem obern Kopfe der Ti; Soldaneila, Brallica marina, Convolvulus 
biz, endigen ſich mit dem Plantari in einen |marinus, Meerkohl, Meerwinde, find 
"Tendinem, welcher Tendo Achillis heift, den | zunde Blätter eines ſcharfen, ſaltzigten, dars 
‚Calcaneum umgreift, und den Fuß beuget. Sie | neben etwas bittern, und alfo widrigen Ger 
‚machen mit ihrem Fleiſch die Wade am Fuſſe. ſchmacks, kommen vom Kleinen. Kräutlein, 

ag aag 2 Con- 
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Convolvulus marinus rotundifol. oder Braf- 
fica marina genannt, welches Blätter wie die 
Holgwurg bat, und purpurfarbigte Glocken⸗ 
Hlümlein trägt. Waͤchſet in den Alpengebuͤr⸗ 


gen, wird aber meiftens aus Italien und Grand: | 


reich gebracht. Die Blätter müffen frifch un 


nicht zerriffen feyn, haben eine purgirende Kraft, |. 


und werden deswegen den Wafferfüchtigen re⸗ 
commandiret: die Dofis im infuf. if bis 5R. 
im Pulver von 3j. bis Ziß. - 

Solea arenarius, Solea auguinus, See— 
pfeifen, Sandpfeifen, eine Art Conchy⸗ 
lien, aus einem vingeln auf mancherley Ari 
geformten Rohr beftehend. Die gröfte Art 
fichet einem Darme Abnlich, und heift daher 
der Ochſendarm. RUMPHIUS, RICH- 
TERUS. i 

Solen linguatula, Platteyſſen, Citharus, 
Kılapıs, ein Halbfiſch (Pleuronedtes) der 
auf der Seite ſchwimmt, und die Augen auf 
einer Seite beyfammen fteben hat. Eriftlän- 
ger als die Rhombi, welche rund find. 

Solen bivalvis, eine Art Mufcheln, tvelche 
aus zwey gegliederten Schaalen beftchet, und 
fehr fang iſt, daher fie auch die Örgelpfei- 
fen, und wenn fie etmas Fürger find, Die 


Meſſerſcheiden, die fürgeften aber die End: | 


tenſchnabel beiffen, dergleichen find nach 
LISTER + Befchreibung: 
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. Solen curvus -Tellina cultriformis 
RUMPR. ib. F. frummer Solen, das krum⸗ 
me Meſſer, die krumme Schoote. 
Solen latus, longus, Volfella, rumen, 
Tab, XLVI. A. breiter langer Solen, der 
Bartkneiper des RUMFHIL 


Solida, die harten Theile des Cörpers, 
welche aus bewegenden ihre Säfte durchpref: 
fenden Gefaͤſſen beftchen, Die Geſundheit be⸗ 
ftehet in dem ‚gleichen Verhältniß der Solido- 
rum und Fluidorum gegen einander. 

Solidago, fiche Conlolida faracenica, in- 
gleichen Symphytum majus, 

Solidago maxima amıricana, Americz 
nifche Wallwurtz, ihre Wurgel treibt vie 
le runde, glatte etwas Purpurfarbene Stengrl, 
ungefeht 4 kurtze Ellen hoch. Sie ift gang 
voller Biätter, die ohne Ordnung wuchfen, und 
die Geſtalt des Waſſerplantanes baben. Es 
iſt ſehr merckwuͤrdig, daß, wenn manihte Blaͤt⸗ 
ter an die Sonne haͤlt und ſie ſo anſicht, man 
folche gang mit Fleinen unmercklichen duntten 
durchſtochen ſieht, die vermuthlich von der 
Kraͤuſelung ihrer Faſern herkommen; fie find 
nicht weniger fanft und von einem nicht fo 
glängendem Grüne. Die Biume fömmt ſche 
ſpaͤt und bleibt vielmahls aus. ie ift cine 
Art von einem gelben Federbuſche in Buͤſcheln 
von kleinen Roͤhrgen und Fädgen, die bald zu 


“Solen major, fübfufeus, groffer brau- Milchhaaten werden. Die Wurgel iftmit Fa⸗ 
ner gerader Selen. | fern unigeben, und die gange Pflahgt iſt von ei⸗ 
Solen radtus, brevior ex violaceo ra- | nem fehr angenehmen Geſchmacke und Geruche. 
diatus, eben derfelbe blau geftreift. * Sie ift hetß, ohne Schärfe, und fehr zufammen- 
Solen redtus, folen bivalvis, Unguis ziehend, von einer ſchleimichten Subſtantz 
Dactylus, Vagina rumen. Tab. XLV.M. | und fo lebhaft, daß ein abgeſchnittener Sten⸗ 
gerade Solen, des rumrHıs, die Meſſer⸗ |gel fich fange ohne Waſſer erhält. Man 
ſcheide, die Orgelpfeiffe. ſieht fo gar welche, die an die Decke einer 
Solen rectus, breviflimus cerafliffumus- | Kammer gehängt werden, und dafelbft nicht 
que, Roflrum Anatis gumrm. ib. O. allein wachſen, fonvern auch Blumen treiben. 
dickſchaͤliger kuttzer Solen, der Endtenſchna⸗ | Ihr Saft ſteigt beſtaͤndig und verläft die um 
bel des RUMPHIS, tern Blaͤtter, welche welck werden. Es iſt 


kein 
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kein Kraut, welches die Wunden beſſer zufam- | 
“men zieht und gefchreinder heilet. Allgem. 
Hiftorie der Reifen sc. XVIL. Band p. 251. 


Solſequinm, fiche Heliotropium majus, 
Solutio, fiehe Diſſolutio. 


Solutiva, fiehe Laxantia. 

Solue & Coagula, wird hin und wieder in 
ben chymiſchen Schriften gefunden heiſſet: 

Loͤſe auf, und bring es wieder zu— 
ſammen. 

.  Solventia, aufloͤſende Mittel, werden 
ale Menftrua genannt, durch deren Huͤlfe 
man Coͤrper zerſtoͤhret, und ihr befted Theil 
abfendert, 

Somnambulatio, das Herumwandern 
bey Nachtzeit im Schlaf; daher fommen 

die fogenannten „| 

Somnambuli, die Fladhtgänger, fihe 
Nodambuli. 

Somniferum, fiche Hypnotica. * 

Somnilogui , werden diejenigen genannt, 
welche im Schlaf und Träumen wider ihr 
Wiſſen reden. 

Somnolentia, die Schlafſucht, iſt eine 
unerſaͤttliche Begierde zum Schlafen, unge 
achtet man auch Tag und Nacht fchläfer. 
Die Urfachen find eine Schwäche und Traͤgheit 
der Geiſter, darzu geben aber Gelegenheit eine 
Zaͤhe der Saͤfte, Erſchuͤtterung des Kopfs, 
Narcotica, Mißbrauch des Opii, Dunſt von 
Kohlen, auf friſchem Heu ſchlafen. In der 
Cur brauche man wider Traͤgheit der Geiſter 
Excitantia volatilia, als Sal vol. Urin. Corn. 
Cervi, N: OXci, Ærugin. Vitriol, vol... 
Aceti mit Cafloreo: hieher gehören auh Ve⸗ 
ficatoria, Scärificationes, ſcharfes Reiben mit 
rauben Tücher. Iſt auf folche Weife der, 
Patient erwecket, und man fchlüffet, daß die‘ 
Crudicates pituitoſæ Gelegenheit darzu gegeben 
haben, fo brauche man darmider Incidentia 

und Kefolveutia, als innerlich Ol. deſt. Ru- 
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te, “beffer zufam» tz, Cochlear. Salv. &c. item Eflent. Thy- Thy. 
mi, Serpilli, Saturej. Rorifmarin. €. 


R.V Regin. Hung. 3iij. Effent. Serpill. 
-N-O)( cum. gumm. %c. ana Jjv. Ef- 
fent. Callor. 3). M.D.S. Ermunternde 
Tropfen. 


Und aͤuſſerlich Fomentationes de8 Haupts aus 
Majoran. Lavendul. Salvia, Saturej. Flor. 
Sambue. Bacc. Juniper. und Lauri mit Efig 
oder Wein gekochet. Diefes ift von langwie⸗ 
tiger Schlaͤfrigkeit zu verftchen, welche oft. fon» 
derlich bey Aiten ein Vorbothe der Schlagflüffe 
ift. Die jäbling überfallende Schlaͤfrigkeit⸗ 
aber it ein Anfang bösartiger Fieber, darwi⸗ 
der brauche man Vinum generofum und ander 
re Analeptica. 

Somnus, Hypnos, der Schlaf, der Mans 
gel aller Sinnen und der willtührlichen Bewe⸗ 
gung, zu Wiederherftellung derer durch die Ar⸗ 
beit verlohrnen Kraͤfte. Man kann nicht ges 
wiß fagen, mworinn die wahre Urſache des fo 
angenehmen und heilfamen Schlafes beftehe, ob 
in dem Zuruͤckweichen der Spirituum , welches 
deswegen ſchwer zu glauben ift, da die Aufferli« 
lichen Theile der Schlafenden wärmer, auch 
das Gefichte rörher und lebhafter ift, fo wohl 
auch die Lcbens-und Naturhandfungen im Schlas 
fe ungeftöre vor fich gehen. Wenn man aber 
betrachtet, daß alles, was das Gchien betrift 
| und drüct, Schlaf machet, wie aus den Schlaf⸗ 
ſuchten von Kopfwunden zu ſchluͤſſen, fo kann 
man davor halten, daß die Dura Mater, wel⸗ 
he deswegen auch nicht mit der-innern Tafel 
der Calvarix an den Oſſibus Bregmatis fefte. 
verroachfen ift, durch einen gemäßigten Druck 
des Cerebri äufferliche Theile beruͤhre, und 
durch ein ſanftes Drücden die Empfindlichkeit 
binmeg nehme, welche des Schlafs wahre Ge⸗ 
ftalt ift. 

Sonchus Africaus, Africanifcher Ha⸗ 
ſenklee, träge weiffe und blaue Blumen, das 

Qaq qqa 3 Raub 


Laub ficht den Blättern des Acanthi fativi |dienen folde Medicamenta, welche ‚wider bie. 
nicht ungleich, ein Sommergewaͤchss. _ \Eatarchen gerichtet find, als burgantia und: 
Sonchts afpera, £ fpinofus, Ladtuca le- |Refolventia, ;. €, Radix Ari, Armorac. Vin 
porina, Cicerbita, Saudiftel, Sondyens |cetoxic. Cichor.: Helen. Zedoar. Galang. 
Eraut, Haſenkohl, Bänfediftel, Bänfe- |Herb. Centaur. min. Carduibenedidt. Roris. 
kohl, Wschteliveigen. Ein dem Gallat mar. Abfinth. Menth. Rut. Salv. Naſturt. 
oder Lahuca verwandtes Kräutergefeflechte, |Cochlear. Saturejs 'Thyın. Puleg. Melifl. 
deſſen Character am Blumen und Gaamen-es Hyſſop· Rhapontic. Dauci, Origan. und. an» 
ebenfalts hat. Hat Blätter wieder Wegwart, | dere Aromatica, auch dalina volatilia, in Spe« 
ringe herum ausgekerbt, find rauch und in ihr |cie Sal-yol.. Viperar. äufferlich aber ſchaffen 
ver Zeitigung ftachlicht. Der Stengel hat vie | vortrefflichen "Mugen Aqua Carduibenedid. 
Gleiche iſt sinen- Ellen hoch, inwendig bebf, Eſſent. Lignoi, ‚oder Saſſaſfras, warm mit 
einer zarten und ſchwachen Subſtantz, voll ‚Bacc, Lauri und Fol. Rorifm, gebacken Brod, 
Milch/ die Blume gelb. Es führet einen weiſ⸗ Eſſent. Callor. mit Spinit. O)(ci cum ya, 
fen bittern Saft, Deſſen Arten find der Hechtgalle, Urin, Sal vol. C. C. &c. mit 
wseiffe, der ftachlichte, der niedrige, der | Baummole.in die Obremgeftopfet. 
bochwuchfende Sonchus. Div Blätter bes Sophia Chirurgorum;. Sanguinaria, Seri» 
wahren das Geblüt vor Käufe, und dienen Auf: |phium germanicum, Thalicirum, Semen 
ſerlich wider Seitenftechen : der. daraus gepre⸗ Lumbricorum, Aceipitrina, Habichtskraut 
ſte Saft iſt wider Engbrüftigfeit, ſchwere Ges Beſenkraut, Wurmſaamen, Sopbien 
burt, die Milch zu vermehren, gut; aͤuſſerlich kraut, waͤchſt an ſandigten und ſtemigten Dre 
dienet er gegen das Ohrenweh, Entzuͤndung ‚ten, an alten Mauren, bekomt runde barte 
der Schaamglieder, Geſchwulſt des Hintern, Stengel anderthalb Fuß hoch, mit febr Mein 
" Sonitus- Aurium,: das Scyallen und | serfchnittenen Blättern; am Gipfel ftchen llei ⸗ 
Rlingen in den Ohren. Einige machen | ne bleichgelbe Bluͤmlein, worauf Nänglicht runs 
mit-dem FLATERO bier Species dieſes Schal |de Schötgen voll röthlihem Saamens folgen 
fens, als ı) Tinnitus aurium, das Klin: | Die Wurgel ift weiß, hart undzafericht. Bluht 
en in den Ohren, 2) Sibilus aurium,|vom Junio bis. in den Herbſt. Das Kraut 
das Zifchen in den Ohren, 3) Pu/fus dienet zu den Wunden, fanfen und freſſenden 
aurivm, das Klopfen in den Ohren, und | Schäden, Krebs und Beinbrüchen. Dir Saft 
4) Fiußluatio aurium, Brauſen und:| davon vertreibet die Würmer in den Wunden 
Raufchen vor den Ohren; fie haben |und Geſchwuͤren, der Saame ift mider dem 
aber in Praxi feinen Nugen. Die Urfache ' Durdlauf, rothe Ruhr und Bauchmwürmer 
ift ein 'Catarrhus oder zäber Humor, welcher xx. gut. 
zu den Werdjeugen des Gehoͤrs gebracht“ Sophifficatio, heift, wenn man das Ber 
tworden, dahero Können. alle Decafionalurfas | Borbene, was recht umd gut gemwefen, kuͤnſtli— 
chen der Eatarrhen ſolch ein Schallen verurs | der Weife zurechte bringen will, alfo ift 
füchen , fonderlich das fcharfe Weintrinden, Sophiflicatio Mammorum, (chlapp und 
ingleichen wenn kalte Luft oder kalt Waffer | welche Brüfte wieder hart und fteif 
zu den Ohren gebracht wird zc. öfters ift aud) mächen; darzu dienet Aqua deft. Pini, des 
wohl Der gar zu dicke oder gar zu dünne Oh: | Abendd damit die Bruͤſte gewaſchen, umd 
renſchmaltz in Schuld. Zur innerlichen Eur | felbft trocknen laſſen, ein-Fotus vom Decodto 
- Alchi- 
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Alchimill. und Matricar. item das Decoctum 
Sclarex. 

Sophiflicatio Virginum, die geſchwaͤchte 
Jungfrauſchaft durch die Kunſt wieder 
zu bringen; dazu dienen Balnea adflringen- 
tia, Allaun ıc. 


Sophronefleres, Su deovnsnges, DentesSa 
pientix, Die Weisheitszoͤhne, oder zuletzt 
ausbrechenden Backzaͤhne erwachſener Menſchen ·˖ 

Sopientia, ſ. Anodyna. — 

Sopor, ſ. Coma. 

Soporiſerum, ſ. Hypnotica. 

So⸗hu⸗, ein Baumgeſchlecht mit buſchicht 
beyſammen wachſenden fuͤnfblaͤttericht regulai⸗ 
ren Blumen und buſchicht beyſammen machfen- 
den Beeren mit fünf Körnern. Die Beeren find 
von verfhiedener Gröfee 

Sorbus Alpina, Alni folio, Wjehlbeer: 
baum, hat ein fehe feſtes und hartes Holtz, 
trägt Blätter wie die Erlen, und ſuͤße Zinnober- 
rothe liebliche Frucht. Blübt im May, waͤchſt 
auf hohen, falten, waldichten Bergen in Sie: 
benbürgen, Defterreich, Welſchland, Schweiß ıc. 
die Beeren verzehren den harten Schleim auf der 
Lungen, lindern das langwierige Huften, und 
befördern das Auswerfen. 

Sorbus Jativa, domeſſica, Sperber: 

baum; die Früchte davon heiffen Sperben, 
Sorba, waͤchſt häufig in der Schweiß, Franuck⸗ 
reich, Welfchland; wächſt hoch auf mit einem 
ſtarcken Stamme, die Rinde ift-glärt, die Blaͤt⸗ 
ter gleichen den Lorbeerblätsern, doch find.fie etz 
was dünner und Heiner, rings umber geferbt, 
mie einem fangen Etiele, die Blüte ift weiß wie 
an den Trauben, die Frucht rund, in Gejtalt 
eine® Eyes, welche nicht cher wie die Mifpeln, 
wenn fie teig werden/ gegeſſen wird; die Sproß- 
linge ziehen zufammen in Bauch und Mutter: 
füffen, Bluten, Erbrechen, rothen Ruhr: äuf: 
ferlich. beften fir die Wunden zufammen, 
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Sorbus fylveßris, aucuparia, Kbfchen» 
baum; Dogelbeeren, Quitſchenbaum, 
waͤchſt hin und wieder in Wäldern. Die Bees 
ren ziehen zufammen, dienen wider Bauche 
Mutter» und Saamenfluͤſſe; es werden au) die 
Vögel, vornihmlich zur Herbftzeit die Droffeln, 
damit gefangen. Man machet daraus einen 
Spiritum folgender Gejtalt, Man nimmt recht 
veife Beeren, zerftößt fie,. mengt ein,paar. Pfund 
Sauerte g, 2 bis 3 Pfund gute Hefen, und ges 
nugfam warm Waller darunter; läßt e8 3 Wo⸗ 
chen 'gähren, umd zicht fo dunn den Spiritum 
Er fol den. Stein zermalmen, Das 
Holtz, fo ed, wenn die Sonne im Krebs gebet, 
gefället worden, fol ein gutes Wunpholg feyn, 
und die Wunden heilen. 


Sorbus torminalis, Sperbeerbaum, 
Evbſchbeer, kommt mit den vorigen an Kräfe 
ten gleich. 


Sorex, die Spitzmaus. ie if darinnen 
von andern Mäufen unterfehicden, daß fie einen 
viel laͤngern Rüffel hat, zwey Reihen Zähne in 
beyden Kinnladen führer, dahero auch die Wir— 
the leicht erſehen, ob ihr Speck von gemeinen 
oder Spitzmaͤuſen angefreſſen worden. 

Sorghum, Sorgſaamen, cin Schilfaͤhnli⸗ 
cher Huſen, Milium foliis arundinaceis, In- 
dianiſcher Hirſen, gleichen Characters mit 
dem Milio, nur an Groͤſſe der Saumen unferz 
ſchieden. Wird in der Ruhr und andern Durch⸗ 
bruͤchen des Leibes gebraucht. 

Sororiare, heißt bey dem Weibsvolck dieje⸗ 
nige Zeit, wenn ihnen die Bruͤſte zu wachſen an» 
fangen, und die Menſes ſich ſehen laſſen. 
Sory, eine Art gediegener Vitriol, gelb an 
Farbe. EIER 

Soßrum, das Artztlohn; mit dem geht es 
jego etwas langſam, fehläfrig und ſparſam zu, 
vornehmlich nach geendigter Eur: drum heiße 


es gang recht: accipe dum dolet. 
Sote- 
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Soteriae Aquae, Befundheitswaffer, 
Quellen, welche mit heilfamıen Erdfalg, Harg, 
oder Stahl- und Eifentheilgen von Natur ver- 
fehen find, und daher eine gewiſſe Wuͤrckung im 
Coͤrper thun können. Es quellen auch fchädliche 
giftige Waffer , wie die Giftbrunnen bey Eger, 
in welchen ſich Kupfervitriol befindet, dahero es 
Brechen machet, auch wohl gar toͤdtlich iſt. 
Hingegen ſind die Waſſer, ſo mit Erdſaltz oder 
Eiſentheilgen verſehen ſind, dem Coͤrper heil ſam. 
Es koͤnnen die heilſamen Waſſer folglich in vier 
Claſſen vertheilet werden. Einige find ein» | 
fach und ungemifcht, deren Kraft Iediglich 
in der Klarheit und Neinlichfeit befteher, wie alle 
aus hohen Bergen und Felfen quellende Waffer, 
welche durch den Ball in Sand und Klüften von 
allen Unreinigfeiten geläutert tworden. Das 
fchönfte Brunnenivaffer ift bereits cin Gefunds 
heitswaſſer, verbeſſert das Blut, und öffnet die 
Reinigungeroege. Einige find alcaliſch und 
bitter, wie die Böhmifchen, Seydſchuͤtzer - und 
Seidliger Waſſer. Diefe purgiren, und müfz 
fen behutfam gebrauchet werden; deren Saltze 
Öffnen den Unterleib, wie erwähnter Bitterwaſ⸗ 
fer, oder das Englifche Epfomerfalg thut. Ei: 
nige find hartzicht, Slicht, fett, ſeifenhaf⸗ 
tig, wie das Nadeberger, Marienberger, Wol- 
ckenſteiner, und find nur zum Baden gut. Wor 
bin diejenigen gehören, welche ſtinckend find, 
und in welchen fich mercklich Petroleum oder 
Bergöl befindet, dergleichen iſt der Stinck / oder 
Kräpbrunnen bey Franckfurt am Mayn, Ei: 
nige find eifenhaltig, und zugleich mit alca- 
lifchen Saltzen verfeben; dieſe ſind zweyer⸗ 
ley, kalte Stahlwaſſer, wie das Egeriſche in 
Boͤhmen, das Pyrmonter in dem Fuͤrſtenthume 
Waldeck, das Schwalbacher am Rheine, und 
viele andere, immaſſen der gütige Schöpfer fein 
Land damit unbeforgt gelaſſen, wiewohf fie nicht 
alte zu teinden, fondern einige nur zum Baden 
find, tie das Lauchfädter im Fürftenthume 
Merſeburg. Warme Stahlwaſſer, ‚oder 
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Therinx. Diefe haben ihre) natürliche Hige 
von dem Streite des Stahls und bes Alcali mif 
dem fauren Erdgeiſte. Es zeigen fich die Eifen- 
theifgen deutlich in der Ochra diefer Brunnen 
duch den Magnet, das Salpetsrartige Alcali 
legt fih an den Tag, durch das Anſieden ihres 
Salges, z. €. des Salis Tiherinarum Caroli- 
narum, Carlsbaderſaltz, welches dem aus 
Sauerwaſſern gefochten Salge, als Sal Egra- 
num ift, in allen Süden gleicher. Diefe 
Thermz find inalfen Orten der Welt zu finden. 
Durch Deutfchland find die befannteften und 
nuͤtzlichſten; höchft-heiffe: das Kayſercarlsbad, 
das Wißbad am Rheine; laulichtwarme: das 
Yachner, das Schlangenbad am Rheine , das 
Töpligerbad in Böhmen. Den dienlichen Ges 





‚ brauch eines jeden Geſundheitswaſſers Ichret die 


Betrachtung der Krandheiten, derfelben Urfas 
chen, und der Perfonen, welchen es zu rarbın if, 
maffen ungeftörte Vilcera zum Gebrauch diefer 

Waffer gehören. 


Sotirella parva, wird ein gewiſſts Medica- 
ment wider die Zahnfchmergen genannt, und in 
Apothecken aus folgenden Stüden verfatigit: 
R Ol. Nuc. Mofch. 3ij. Opii theb. Spec. Di- 
ambr. ana 3j. Camphor. Extradt. Croci ana 
gr. xij. Ol.Caryophyli.gr.xxx. Das Opium 
wird mit ein wenig Aceto gerieben, und alles 
wohl unter einander gemiſchet. Es wird ein 
wenig davon in den ſchmertzhaften hohlen Zahn 
geſteckt. 

Souds, ſ. Kali geniculatum. 


Spadix, ein abgeſchnittener Aſt mit 
Datteln. 

Spado, Caftratus, ein männlicher Cörper, 
der feiner Tefticulorum beraubet worden. 


Spagyria, Spagyrica ars, die Scheide; 
Eunft, f. Chymia, 

Sparadrapum, Tela emplaflica, ein Durch⸗ 
zug, heiße bey den Chirurgis ein Tuch, welches 


in 
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in ein geſchmoltzenes Pflafter geſteckt und ber» 
nach getrocknet worden. 

Sparganium,.Jgelkolben , ein Waflerge: 
waͤchs mit Ordnungsweiſe um den Stengel ger 
figten weiblichen Blumen, welche alle fruchtbar 
find, und unbedeckte Saamen tragen; auf des 
Frautes Spitze figen die männlichen Blumen, 
welche nur befruchten, aber keinesweges alle 
Saamen tragen. Soll wider den Schlangen» 
biß gut feyn. 

Sparganofis, Zrapyatwei , die Auf: 
quellung der Brüfte, von groſſer Menge der 
Mid. 

Sparganum, ift eben fü viel, als Fafcia. 

Spartium, eine Art ftachlichter Genifla, nur 
daß die Fruchebälfen fehr kurtz find. 

Spartium Scoparium, |. Geni 

— wird von allem dem gefaget, 

35 vom Krampf herrübret; alfo find 
Morti fpafmodiei, Arampfartige Kranck⸗ 
beiten, oder auch, was den Krampf löfer 
und hebt, ‚find Argenegmittel, von welchen 
der Titul Antifpafinodica ju ſehen. 

Spafinus, der Krampf, auch Contradtura 
und Convulfio genannt, ift dir gebemmte na 
türfiche Bewegung, fo, wenn die Fibræ fo ftard 
zu ſammen gezogen werden, daß fie nicht nach 
Laffen wollen, fondern das Glied, welches davon 
angegriffen wird, fteif und ſtarr halten, Die 
Natur des Krampfs beftehet in der unmilligen 
Zufammenzichung der beweglichen Faſern, wel⸗ 
che fo ſtarck ift, daß fie nicht nur nicht- zum vo⸗ 
rigen Stande gebracht werben mögen, fondern 
auch groffe Schmergen erdulden muͤſſen. Der 
Krampf ift entweder allgemein, univerfalis, 
oder befonders, particwaris. Dr allge: 
meine bar drey Gattungen, davon beißt 
Die erjte Tetanus, da der gante Leib fteif, 
ftarr, und auf feine Seite zu beugen iſt: die 
andere wird Emprofthotonus genannt, in fols 
chem find alle Glieder vorwärts gezogen, frumm 
und aebegen, und die dri 


Wopyts Schatz · Kammer. 


— 
| 


itte Opiſthotonus, in | 
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welchem alle Glieder wieder hinterwaͤrts gebo⸗ 
gen find, fo, Daß das Haupt auf den Schulter» 
blättern liegt. Der befondere Krampf greis 
fet zuwe len nur cine Hand, Fuß, Wabden, Hals, 
Geficht sc. an, unter welchen derjenige 


Spafmus Cynicus, der Hundskrampf, 
genennet wird, welcher das Geficht angreift, und 
den Mund auf beyde Seiten drehet, welcher 
aber nur augenblicklich iſt; und derjenige, wel⸗ 
cher die Hände oder Fuͤſſe ıc. angreift, heißt ei⸗ 
gentlich Gramphus, oder der Krampf. Die 
unmittelbare Urfache jedes Krampfs ift eine die 
Merver angreifende Schärfe, oft auch eine hef⸗ 
tige Gemuͤthsleidenſchaft. Die Eur des Kram⸗ 
pfes ſiehet eingig auf die Urfachen; oft ift die 

’aralyfis in Anſehung der Fühllofigfeit mit dem 
Krampfe verfnüpft. Wenn demnach eine Laͤh⸗ 
— oder Atonia eines Muſculi in Schuld iſt, 
o dienen Antiparalytica, als warme Bäder, ein 
Ameifenbad, Spiritus Vini entweder allein, ober 

auf aromatifchen Kräutern digeriret, als Cha- 
ınzedr. Chamzp. Serpill. Primul. ver. Major. 

Origan. Thyın. Flor. Lilior.convall. Rofmar. 

Puleg. Bafıl. Calaminth. Menth. Menthafr. 

Ruta fylveftr. und domeflic. Salr. Lavendul, 
Spic. Flor. Stoechad. Beton. Rad, Valerian, 
Angelic. Bryon. Gentian. Didtamn. Bacc. Lau- 
ri, Junip. Oder auch feharfe, al$ Rad. Nico- 
tian. Aron. Pyrethr. Eupkorbium, Piper, Zin- 
gib. Sem. Erucx und Sinapi &c. Hieher ges 
hören auch Aqua Magnanimitat. Epileptic. 

Apopledtic. Ol. dell, Anifi, Angelic. Succin. 

Terebinth. Junip. Cerx, Tartar. fœtid. &c. 

Galban. Sagapen. Guonn. amınoniac. Styrax 

Ala foetid. Caflor. Petrol. Balfam. Perusian, 
Spirit. Lumbricor. Ar. fal. ammoniaci cum 
ya, Flor, Anthos &e. ;. €, 


R Spirit. Flor. Anthos 3ij. Sal. ammoniaci 
callareo-fuccinat. Zj. Aquæ Apopledlic. 
Lang. 38. Ol.defl. Tartari, Succin. ana 
3. D. 8. Aeuſſerlicher Gliederfpiritas. 


Rrrerrr Iſt 
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Spathum, ein neuerliches von guten Autori- 
bus fateinifch gemachtes Wort, welches diejeni⸗ 
gen Bergarten anzeiget, welche zwar glasartig 
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ft der Krampf von einer Schärfe per Säfte, fo 
dienen Demulcentia, als Ol. Lumbric. fr. 
Scarabxor. Balfam. Sulphuris, Mucilag. Seın. 
Pfyll. Cydon. Feen. grec. Radic. Bryon. Enı- | und cryſtalliniſch find, aber nicht eckicht, ſen⸗ 
plaftr. Diapalın. deMucilag. Im Krampf von | dern in Blättern wachen. Der Spath ift übers 
einer Wunde, Contulion &c. find vor andern | ſchwer, daher Herr Henckel vermuthet, daß 
juträgfich Oleum Chamomill. Anethi, Lini, | ein ſchwerer Arfenick darinnen verborgen liege. 
Hyperic. mit Balfaın. Peruvian. entweder in die) Der Spath ift die Dede, oder auch die Lager 
Wunden getröpfelt, oder Aufferlich aufgefohmic« | ftelle beynahe aller Erste, bey welchen er zu bre⸗ 











ret. Mebft diefen allen müffen auch innerliche | chen pfleget. 
de Arten: 


Mittel gebrauchet werden, und folche bald ſchar⸗ 
„fe, als Effent. Caftorei, Imperator. Flor. Salv. 


' , Rorifinarin. Salia volatilia und oleofa; oder 


Decodta aus zuvor angeführten Kräutern, bald 
Terrea, als Unicorn. marin. Dens Hippopo- 
tam. Lap. Manat. Ungul. Alcis, Cran. hum. 
Corn. Rhinocerotis. Hieher gehöret auch D. 
SCHEFERI $rampfpulver, von dieſer De- 
feription: 

% Succin. pulverif. Cran. human. ana Ziß. 
Cinnabar. nativ. 3j. Corall. rnbr. Mar- 
garit. ana ij. Ciner. Hirund. Talper. 
Maasgifter. Lunæ ana 3. Sacchar. per- 
lat. Ziij. f. Pulvis, 

Bald Sulphurea, als Sulphur, Flor. Sulphuris, 
Cinnabarina, Succinata &e. und Anodyna. 
Zur Evacuation und Derivation der cauſarum 
morbificar. werden auch gang gut Vomitoria 
and Purgantia zu gebrauchen feyn, oder man- 
kann auch an andern gefunden Theilen Setacea 
und Velicatoria ſetzen. 


Spatha, eine Blumenfcyeide. Einige 

. Kräuter blühen aus. einer Blumenfcheide, wie 

die Palmen, die Mufa, die-Irides, die Nar⸗ 
ciffen.- 

Spatha, Spathomela, Spathula, ein Spa- 
tel, iſt ſowohl ein Apothecker⸗ als Ehirurgifch 
Inſtrument, welches von beyden zu unterſchie⸗ 
denen Verrichtungen gebrauchet wird, ſolches 
mag von Eiſen, Holtz oder Silber ſeyn. 

Spathar, f, Colla.- 
















Herr Richter befchreibt Folgen: 


Saxa cryflallina, Spatho confita, Blät 
tepe oder Spathörufen. 

Saxum eryftallinum, cni ineft fpathum 
lamellatum, lamellis cancellos efformanti- 
bus, Quarge, worauf Blätterfpath, gitter⸗ 
formiger Geſtalt, anfiger. . 

Saxum eryllallinum, lamellis fpathi 
tenuioris, ad varios angulos conlitis, Ara- 
tum, Quarge, mit dAnnblätterichtem Spar 
the, welcher nach. allerhand Windeln an⸗ 
figet. 

Saxum eryfiallinum, quibus infont la- 
minz fpathi juxta fe invicein- pofitz majo- 
res, colore äd rubrum declinante, neben 
einander anftehender, gröfferer und rörhlicher 
Blätterfpath. 

Saxa cryflallina, laminis cubicis, de- 
merlis, quæ adangulos fpeculorum poli- 
turam habent, conlita, internitentibus py- 


-ritis granulis, Spiegeldrufen,, oder vier⸗ 


eckichter, eingefendter, an den Windelnauf 
Spiegelart polirter und glängender Blaͤt⸗ 
terſpath, mit Kießkörnern. 


Saxum cryltallinum, cui infunt ſpathi 


peculiaris laminæ quadratz, iridis colore 
variantes, cum pyritis granulis, Spiegel: 
drufen, welche mit Barben fpielen, und mis 
Kießförnern eingeftreuet find. 

Saxum cryſtallinum, quod laminis 
fpathi (peculorum more lucentis, & qua- 
—— hine pyrite vario, — 

eſt. 
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eſt, Spiegelſpathdruſe, mit buntfarbichtem 


Sp 
Kieſſe. 

Spathum foliaceum, laminis in tubera 
colledtis, adfperfo pyrite, Knoſpigte Blätz 
terfpatdrufen, mit eingeftreuetem Kief. 

Tubera, ex laminis fpathi lucidiflimis 
eongefla. in quarzi lapide, Knoſpigt ger 
wachſene Spiegeldrufen auf Quark. 

Spathum ceryftalloides, cujus ‚laminz, 
eancellorum more dudtz, eryllallis minu- 
tis fexangulis redis, in omnes plagas ver- 
gentibus funt conſitæ, Erpftallifirter 
Spath; deffen Blätter aus Eleinen ſechs⸗ 
eckichten Eryftallen beftehen, und gitterfor« 
mig gefegt find. 

daxum cryflallioum, eryſtallos habens 
fexangulos redtas, fpathi fufcis miculis 
ftratas, quibus infunt lamin® candidz, 
alleriarum more diſpoſitæ, Quarg, mit 
fechtedichten, recht windlichten, Elaren Cry⸗ 


ſtallen, auf welchen Sternformiger Sparh| _ 


anfiget. 

Spathuns, foliisquadrangulis, cute [ca- 
bra obductis ſtratum, quibus infunt, cum 
pyrite, Auores trianguli, dundle, und mit 
Haut belegte, Spiegeldrufen, auf welchen 
dreyeckichte Fluͤſſe mie Kieß. 

Spathum reticulare: Reticulum rubel- 
lum pyrite ſparſum, roͤthliche Gitterſpath⸗ 
druſen. 
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Cryfallus candidiflima rhomboidalis, 


felenitz facie: Selenites rhomboidalis 
sScCHEuCHZ. Mecteorol. Helv. p. 139. 
Klarer, vieredichter Fraueneisformiger 
Fluß. 

Spathum foliis in cancellos, favorum 
facie digeflis, in Saxo nigro, cyi viride 
montantm adfidet, Gitterformiger Sparh, 
an Geftalt wie Honigfächer, aus ſchwartzem 
Stein mit Berggrün. 

Spathum foliis in cancellos minutos 
digellis, in Venæ corio, Gitterſpathdruſe 
mir "Heinen Faͤchern, auf einer Quartz⸗ 
ſchaale. 

Quarznm foliis cryſtallinis, glaciem 
Marix referentibus, ſtratum, Fraueneis- 
formige Blaͤtterſpathdruſe. 

Spathum foliis lucidis, iridis eolore va- 
riantibus, ſelenitæ facie valde diflantibus, 

"Megenbogenfarbige Frauensisformige Blaͤt⸗ 
terfpathdrufen. 

Spathumtenuiffunum, pennarum facie, 


zarter Spath, Federfpath. 


Fluor racemofus, luteo colore infe- 
dus LUID. Lithoph. p. 3. No. 31. Res 
metallica, eryilalli inflar pellucida, ceræ 
colore, nodis tuberibusque defignata, 
Traubenformiger, Wachsfarbiger, durch⸗ 
fichtiger Fluß. 


Spatula fetida, Gladiolus feetidus, Iris 


Spathum retieulare, foliis majufeulis|agria, Iris ſylveſtris, Xyris, ſtinckende 
carnei coloris, aus groffen Blättern befte- | Schwertel, Wandlauskraut, hat eine 


hende Gitterfpathdrufen. 


runde Wurgel mit groben Gelenden; der 


Spathum teffelatum, pyrite quadran- | Stengel ift den Jriden gleich, die Blätter aber 
lo & nodofo confperfum, in faxo ery- | find ſchwaͤrtzer, und geben, wenn fie mit den 
flallino, quod mica argentei coloris ful-| $ingern zerrieben werden, einen ſtinckenden 


get, viereckichter Spath, mit knoſpigtem | Geruch, 
glatt und ohne Knoten. 


Kieß, auf biendigten Quartz. 


Dir Stengel ift Ellen hoch dic‘, 
Nah den Blumen 


Cryfalli rhomboidales, felenitz facie, folgen 2 oder 3 Finger lange und eines Dau⸗ 
in quarzo cum galena ſlerili, viereckichte mend die Schötgen, in welchen ein rother 


Frauenglaßformige Fluͤſſe in Quarg mit Saamen, faftwic die Erbfen verborgen. 
Wurgel mit Wein getrunden, ‚vertreibt den 


Blende, 


Die 


Rır trr 2 Krampf, 
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IN na md —— 
“Krampf, heilet die Brüche. Der Saame treibt 


den Urin. 

Speauter, Zinc, ſ. Zinck. 

Species, werden in den Officinen alfe Ingre- 
dientia genannt, welche zur Bereitung eines 
Compofiti genommen werden, alfo find die 
Species zum Theriae, Decocten, Büfchel, Bä- 
der ıc. 

Species Äromaticae Caryophyllatae. Rec. 
Cardam. min. decort. Cinnam. eledt. Galang. 
Lign, Alo&s, Macis, Pip. long. Santal. citr. 
Spice. Nard. Ind. Troch. Diarrh. Abb. Zedoar. 
ana 3j. Cubeb. Fol. Ind. ana Yij. Glycyrrh. 
raſ. Ʒij. Rofar. rubr. 3ß. Caryoph. Zvij. f. &- 
fubilif! Sollen fie mit Moſcho und Ambra 
feyn, wird noch Gall. Mofch. 3ij. Ainbr. gryf. 
3j. Moich. I. darzu gethan. Sie ſtaͤrcken 
das Herb, Magen und Übrigen Eingereide, 
ſtillen das Brechen, vertheilen die Winde und 
helfen der Dauung. Doſis }. 

Species Aromaticae Rojatae. 
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alb. rubr. ppt. ana 3ij. Margar. ppt. Zvj. 
Hyactinth. ppt. Sapphir. ppt. Smaragd. ppt. 
ana Zß. Croc. 3j. Fol. Aur. Argent. ana 
no. x. M. f. & fubtilüf. . Sie ftärden das 
Herg und dienen in Ohumachten. Dolis Y. 
bis 3. 

Species Decocti Aperitivi majoris. Rec. 
Rad. Apii, Fonic. Liquir. Petrofel. ana 5f. 
Herb. Cichor. Endiv. Fumar. ana Mj. Bor- 
rag. Bugloſſ. Cufcut. Eupator. Scolopendr. 
ver. ana Mß. Comar. Thym. Epithym. ana 
Zif. Sem. Anil. Fenic. Cort. Cappar. Ta- 
mariſe. ana 3jj. Agar. opt. not. 5. Polyp. 
quern. 3j. inc. cont. M. f. Spec. 

Species Decofi Aperitivi minoris. Rec. 

!Rad. Acor. Apii, Fonic. Liquir. Petrofel. 
ana 5ß. Afar. 3. Herb. Agrim. Beton. Ce- 
terach, Cichor. Cufcut. Endiv. Fumar. Lu- 
pul. ana 3ij. Flor. Borrag. Bugloſſ Rofar. 
rubr. Violar. Sem. Anif, Fœnic. Fol, Senn. 


Rec. Fol. S. S. ana 3j. Pafful. min. 3ß. Ficuum pingv. 


Rofar. rubr. 3ij. Cinnam. el. Zv. Caryoph.  Prun. Damalc. ana N. iv. Polypod. quem. 
Macis ana Zii. Cardam. min. Galang. Nu- | 5iß. inc. cont. M. f. Spec. Diefe und ver # 
cifl.ana 3j.Spic. Ind. Lign. Aloes, Santal. citr. hergehende dienen der Bruft, wider den Hu 
Gum. Arab. Tragacanth. ana 3ijj.M.f. & fub- | ften und Verftopfung der Eingeweide. 
tiliſſ. dazu kann man noch Ambr. gryl. Zf.! Specier Decocti Carminativi. Rec. Rad. 
Mofch.}j. thun. Helfen der Dauung, zertheiten Glycyrrh. 38. Sem. Aniſ. Carv. Coriandr. 
die Winde, widerftehender gäulnig. Dolis}j. | Dauc. Fœnic. ana Ziij. Flor. Chamoın. Mß. 
Species Cephalicae pro Cucuphis. ° Rec. | Paflul. Zi. M. concifa. 
Flor. Anth. Cheir. Lavend. Lil. convall. Salv.| Speries Decoöli Emollientis pro Enemate. 
Stoech. Arab. ana 3j. Fol. Rofar. rubr. Mij. Herb. Mercur. 'Alth. Branc. url. Malr. 
Laur. Major. ana P. ij. Meliſſ. Menth. crifp.| Violar. Verben. Parietar. Fl. Cham. vulg. 
Rorifin. Serpill. cum Aor. ana P. j. Sem. ana Mij. Sen. Fonic, 3j. Nigell. 3. inc. 
Coriandr. ppt. Nigell. ana )j. Irid. flor. Suc- cont. M. j 
ein. alb. Rafur. Lign. Rhod. ana 3ij. Ca. Species Decocti Florum & Frußluum. R 
ryoph. Cubeb. Macis ana )j. Nuc. Mofch. | Rad. Liquir. 3ij. Herb, Capill. vener. Lu- 
Benz. Storac. calam. ana 3j. Mallich. Olib. | pul. Endiv. ana Mß. Flor. Borrag. Buglofl. 
ana 3ß. M. f. & grofl. Violar. Roſar. ana 3j. Ficuum pingv. N. v. 
Species Cordialss temperafar. Rec. Rad. | Jujub. Prun. Damalc. Sebeflen ana N. xx 
Angel. Caryophyllat. Doron. Torment. Ca- | Tamarind. 3j. inc. ‚groffe & M. Kühlen 
tyophyll. Cinnam, Off. de Cord. Cerv. ana | gelinde und verſuͤſſen die ſcharfen Feuchtig⸗ 
3iß. Ebor. ppt. Lign. Aloös ana 5j, Corall. | keiten, _ 
Species 
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Species Decoßli Lignorum. Re Rad. Sa- 
ponar. Zxij. Sarfapar. Bardan, Fonic. Petro- 
fel. Serophul. Polyp. Liquir, Cort. Betul, 
- Lign. Saflafr. ana Ziv. Junip. Sandt. ana tEß. 
incifa M. Iſt eine gute Blutreinigung, dient 
in venerifchen Zufaͤllen. 

Species Decofli Pebloralis. Bruſtſpe⸗ 
cies, Bruſtthee, Re Rad. Liquir. 38. Herb. 
Capill. ven. Hyſſop. Scabiof. Tuflilag. ana 
M9. Hordei mund. 3j. Jnjub. Sebeften ana 
N.xv. Pafful. min. 3j. concifa M. 

Species Diacalaminthae. R Piper. nigr. 
Sem. Levift, ana 3j. Apii, Cardam. Comar. 
Tbym. ana 3@. Calaminth, mont. Origan. 
Puleg. Sem. Petrofel. Maced. Sefel. Moſſil. 
ana Zij. M. f. $& Dienen dem Magen und 
Gedärmen, treiben den Urin und Menfes. 

Species Diacinnamomi, Rec.‘ Cinntm. 
acut. ʒij. Cardam. mai. & min. Caryoph. 
Lign. Alo&s, Macis, Nuc, Mofch. Piper. long. 
Zingib. ana 3iij. Caſſ. lign: Rad. Enul. ana 
38. Galang. Zvj. Croc. opt. 3j.Sacch. Zv. M. 
Befommen alten Leuten gar mohl, die eine 
ſchwache Dauung haben. 

"Species, Diarroci, Rec. Croc. orient. 
Rad. Afar. codtione corredt. ana 59. Meu, 
Rhabarb. Spic. Ind. Valer, ma}. anazvj. Rub. 
Tindt. Zij. Calam. arom. Ziß@. Herb. Cete- 
rach. Scord. cret. ana Ziß. Sem. Anil. Apii, 
Dauc. Petrofel; Maced. ana 3ß. Succ. Gly- 
eyrrh. Zif. Abfinth. Eupator. Mef. Carpo- 
balf. Caſſ. lien. Cofl. Cinnam. Myrrh.Sch«- 
nanth. ana. Zij. Tragav. 3. M. f.l.a.$. 
Deffnen die innerlichen Verftopfungen. 

Species Diaireos. 


Flor. 38.M: f. Pulv. 
Engbrüftigfeit. 
“ Species diomargariti calidi. 


Dienen in Huften und 


que, Macis, Nuc. Myrifl. Piper. long. nigr. 


ana 3iij. Cinnam. Zv. Mallich. Zingib. ana Schwindfucht. Dofis ZB. 


Rec. Spec. Diatragac. 
frig. Sacch. Cand. alb. ‚ana. Zij. Rad. Irid, 


Rec. Been 
utriusqus, Doron. Sem. Apii, Cardam. utrius- 


sP 2106 
3ß. Rad. Pyrethr. Margarit orient. ana 3. 
M.f.&. Dienenin Schtwachheit ded Magens, 
Ohnmachten, Engbrüftigfeit. Doſis )j bis ZB. 

Species Diamargariti frigidi. Rec. Bacc. 
Myrti, Kermes, Flor. Borrag. Nyınph. alb. 
Rofar. rubr. Sem. Papav. alb. Portul. 4. frig. 
mai. Lign. Alo&s, Santal. alb. citr. ana 3j. 
Corall. alb. rubr. ana 3@. Margarit. ppt. Ziij. 
M.f.&. Bekommen denen gar wohl, fo von 
langwierigen Krandheiten abgezehret wor⸗ 
den, 

Speties Diambrae. Rec. Cardam. maj. ' 
min. ana 3j. Caryoph. Cinnam. Doron. Fol. 
Ind. Galang. Macis, Nucifl. ana 3iij. Lign. 
Aloös, Santal. citr. Piper. long. ana 3ij. 
Spic. Ind. 3j. Zingib. zi6, Ambr. 3j. Mofch. 
38. M. Dienen in Ohnmachten und allen 
Schwacheiten des Coͤrpers. Dofis )j. 

Species Diamofchi duleis. Ree. Been 
utriusque, Caryoph. Caſſ. lign. Fol. Ind. 
Spic. Ind. ana 3j. Cubeb. Gall. Moſch. Sem. 
! Ocyın. caryoph. Piper. long. Zingib. ana ziß. 
| Croc. Doron. Lign. Alo&s, Macis, Zedoar. 
ana 3ij. Carab. ppt. Corall. rubr. ppt. Mar- 
garit. ppt. ana Ziifk. Mofch. ij. M. f. &. 
Staͤrcken das Hertz, Magen, helfen zur Dauung. 
Dofis }j. - 

Species Dianthos. Rec. Cardam. Ca- 
ryophyll. Cinnam. Galang.Lign. Aloes, Ma- 
cis, Nuc. Mofch. Sem. Aneth. Anif. Spic. 
Ind, Zedoar. Zingib. ana Yjv. Glycyrrh, 
Flor. Rofar. Violar. ana Zvj. Rorifmar. 3je 

| 


M. f. F. Dienen in Ohnmachten, Flüffen, 
ftärdfen den Kopf und das Gedaͤchtniß. Do- 
fis 30. 

Species Diapenidiorum. Rec. Amyl. can- 
didifl. Caryophyll. Cinnam. Gum. Arab. Se- 
min. 4. frig. mai. Succ. Glycyrrh. Traga- 

canth. Zingib. ana Zi@. Amygd. dulc. Sem. 
| Papav. alb. ana ZiijG. Sacch. Penid. 3ij. M. 
| Dienen in Huften, Seitenſtechen, Heifcherfeit, 
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Species Diarrhodon Abbatis. Rec. Alar. 
Cardam. Caryophyll. Cinnam. Croc. Lign. 
Alo&s, Maflich. Rhabarb. el. Sem. Anif. Ba- 
Sil. Berber. Foenic. Intyb. Lactuc. Papav. alb. 
Portul. 4. frig. mai. Spic. Ind. Succ. Gly- 
cyerh. ana 3j. Margarit. Off. de Corde Cerv. 
ana 29. Gum. Arab. Tragac. Rafur. Ebor. 
fubtilifl, ana Si. Santal. alb. rubr. ana Ziifß. 
Rofar. rubr. Sacch. eryfallif. alb. ana ij. 
Gall. Mofch. 3j. Camph. gr. vij. Mofch. gr. 
w.M. £&. Staͤrcken den Magen und ber 
fommen den Echmindfüchtigen gar wohl. 
Dofis 36. BER 
Species Diatragacanthi frigidi. Rec. 
Amyl. 3@. Glycyrrh. Semin. 4- frig. ınaj. 
Zij. Papav. alb. Ziij. Gum. Arab. 3x. Traga- 
canth.' Zij: Sacch. Penid. Ziij. M. f. Spec. 
‚Sie dienen in allerhand Bruft- und Lungenbe- 
ſchwerungen. Dofis ZB. 
‚Species Diatrium Pipereon. Rec. Anif, 
Thym. Zingib. ana 3ij. Amom. 'Spic. Ind. 
aha 2]. Cal lign. Rad. Afar. Enul. Sem. 
Apü, Sefel.ana 38. Trium Piper. ana Zv. M. 
Dienen in Schwachheit und Erkältung des 
ens. Dofis }j. 
— — Santalorum. Rec. Rafur- 
Ebor.Rhabarb. Sem. Portul. Suec. Glycyrrh- 
ana Zij. Amyl. Gum. Arab. Tragac. Sem. In- 
tyb.4. frig. maj. ana Yiv. Trium Santal. Ziij. 
Violer.3ß.Rofar rubr.iv.M. Dienen ben 
Schreindfächtigen und in Gallenfiebern. Dof. 3ß, 
Species Diaturbith cum Rhabarbaro. Rec. 
Sem. Anif. Cinnam.-Croc. el. Maflich. ana 
2ß. Santal. alb. rubr. Violar. Zingib. ana 
Zi@. Diagryd. 30. Hermodadt. Turbith. 
alb. & gummof. ana 3. Rhabarb. 3x. Sach. 
alb. t6j. M. Rühren den Schleim und Galle 
aus, dienen den Wafferfüchtigen und vor die 
Würmer. Dofis ZB ad 3j. 
Species Diaxyloaloss. Rec. Balfamit. Been 
utriusque, Carabes, Cardam, utriusque, Ca- 
xyophyll. Cinnam. Corall. rubr. Cort. Citr. 
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Cubeb. Cyper. long. Fol. Ind. Fol. Citri. 1. 


Laur. Macis, Major. Margarit. ppt. Maflich. 
Menth. crifp. Nuc. Mofchat. Ocym. caryo- 
phyll. Piper. m Spic. Ind. Zedoar. Zin- 
gib. ana 5ß. Rofar. tubr. Lign. Alo&s ana 
3j. M. F. Spec. Sie ftärden den Magen 
und dag Herg, dienen in Obnmachten und er 
frifchen die Lebensgeiſter. Dofis }j. ® 

Species pro Epitlemate Capitis. Rec. 
Herb. Major. Matrifylv. Verben. ana Mi. 
Flor. Nymph. ‚Rofar. ana Mß@. Croc. opt. 
3ß. Nuc. Mofch. 38. Nucl. Perficor. 3v; 
Sen. Papav. alb. Zv. conc. cont. M. 

Species pro Epithemate Cordis. Rec. 
Been utriusque, Cinnaın. Doron. Macis, Suc- 
cin. Croc. opt. Caryophyli. Cort. Citr. Lign. 
Aloes, Sem. Acetof. ana Zift. Rofar. rubr. 
Santal. omn. ana 3ij. Fl. Borrag. Buglofl 
Melill.ana Mß. Camph. gr. vj. Moſch gr. ii; 
M. f. Spec. 

Species pro „Fomentatione. Rec. Flor. 
Lupul. t6j. Chamom. vulg. Millefol: cum to- 
to, Lavendul. Herb. Rorifinar. Hyſſop. Ser- 
pill.Lyfunach. Tanacet. Maior. Melil.Meuth. 
Orig. Saturej. Botryosana ʒiij. incila M. 

Species pro Gargarifmate. Rec. Rad. Li- 
quir. Zv. Pimpin. alb. 5ii@. Herb. Salv. Züj. 
Hyffop. Lyſimach. flore lut, Alth. Malv. 
Verbalc. ana 3j. Flor. Rofar. Prunell. Ver- 
bafc. Millefol. Samb. ana 5. incifa M. 

Species de Gemmis frigidae. Rec. Been 
utriusque 3j. Flor. Rofar. Zi. Borrag. Bu- 
gloſſ. Sem. Acetof. Bafıl. Santal. omn."Gr- 
nat. ppt. Hyacinth. ppt. Sardæ ppt. Sapphir. 
ppt. Smaragd. ppt. ana 3j. Corall, alb. rubr. 
ana 3ij. Margar, ppt. Kaſur. Ebor, fuptilif. 
ppt. ana ‘Ziij. Ofl. de Cord. cerv. Z£. Fol. 
Aur. Argent, ana no. xv. M. f.Spec. Die 
nen in der Schwindſucht und Nacht ſchweißen. 
Dofis 3j bis ZR. 

Species de Hyacintho. Rec. Bol. Arm. 
Corall, rubr. ppt. Hyacinth. ppt. W Lemn 


ana 
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ana 3i9, Rad. Dictamn. alb. Torment. Sem. 
Acetoſ. Citr. decort. Portul. C.C. ppt. Ebor. 
nal. ppt. Of]. de Cord. Cerv. prxp. Croc. opt. 
Myırh. el. Rofar. rubr. Santal. omn. ana Jiv. 
Margarit. ppt. Sınaragd. ppt. ana 3j. M. £. 
Sie dienen in den Morbis malignis, 
in Ohnmachten, erfrifchen die Lebensgeifter, hal⸗ 
ten gelinde an, und ftillen das übermäßige Blur 
ten. Dofis J@. ad }j. j 
Species Hierae picrae ſ. fimplieis. B& Alo&s 
ix, Alar. Cinnam. Croc. Cubeb. Maflich. 
Spi@®Ind. ana 3x. M. f. Spec. 
Spreies Hierae picraernnasıs. R Aloes 
5. Afar. Carpoball. Caff. lign. Cinnam. Lign. 
Aloes, Maflich. Rofar. rubr. Spic. Ind. ana 
Ap. a f.Spec. Dienen dem Magen. Do- 
üis ZB. 

Species Laetificantes GALENI. R Caryo- 
phyll. Cort. Citr. Croc. Sem. Ocym caryo- 
phyll. Galang. Lign. Alo&s, Macis, Nucilt. 
Styrac. calam. Zedoat. ana 3ii@. Epithym. 
Rafır. Ebor. Sem. Anif. ana 3j: Thym. Cret. 
C.C. ppt. Margarit. ppt. ana 3ß. Fol. Ar- 
gent. no.xx. Aur. no. xt. M. f. Spec. Sie 
erftiſchen Dieb Lebensgeifter, und ſtaͤrcken den 
gangen Coͤrper. Dolis 3j. 

“ Speries Liberantes. R Rad. Angel. Ca- 
tyophyllat. Contrayerv. Didtamn. alb. Tor- 
ment. Valer. Zedoar..ana 3j. Flor. Buglofl. 
Nymph. Rofar. rubr. ana di. Sein. Acetoſ. 
Cardam. Citr. Coriandr. Endiv.ana Ziß. San- 
tal,omn, ana 3j. Cafl. lign. Cinnam. Corall. 
rubr. ppt. Croc. Lign. Aloës, Macis, Mar- 
$arit. ppt. Myrrh. rubr. Off. de Corde Cerv. 

Raf. Ebor. Terr. figill. ppt. Succin. alb. ppt. 

Hyacinth, ppt. —— ppt. ana Zß. Cam- 

phor. gr. vj. Ambr. Moſch. ana gr. iij. M. f. 

Spec. Treiben Echmweiß, und dienen in gifti- 

gen Fiebern. Dolis )j. 

Species Morfulorım Imperatoris, R Ca- 

!yoph. 39. Cinnam. el. 3x. Galang. Macis, 


Nuc. Molch, ana 3if. Zingib. 3j. Mofch. opt. des Chirurgi das beſte Speculum ift.- 
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)0. M. f.Spec. ie find die Bafıs von den 
Stärdmorfellen. 


Species rofataenovellar. R Cardam. min. 
Caryoph. Galang. Nuc. Mofch. Semin. Apii, 
Spic. Ind. Styrac. calam. Zedoar. ana,3ß. Cin- 
naın. Ziij. Glycyrrh. Rofar. rubr. Sacch. rof. 
tabul. ana Zix. M. f. Spec. Stärden den Mar 
gen und das Herg, ſtillen das Brechen, und bes 


kommen denen gar wohl, welche eine lange Krank 


heit auggeftanden haben. Dofis Jj. 
Species pro fulphuratis, ſ. Sulphurata. 


Specifieum, wird diejenige Artzeney genannt, 
welche. recht eigentlich wider dieſe oder jene 
Krandkheit gerichtet iſt. Alſo ift wider die 
ſchwere Roth. des D. mich AaeLıs Specificum 
Cephalicum in den Officinen befannt; darzu , 
R Cinnabar. Antimon, redif. oder nativ. redti- 
ficat. Ziij. Fæcul. Rad. Pxon. 3iß. Magiſſer. 
Epilepüc. 3@. Cordial, 3ij. Fol. Auri no. iij. 
f. Pultis; oder auch dieſes: R Cinnabar. An- 
timon. per lotion. przp. ʒiij. Rad. Pæon. rect, 
teinpor. colledt. und pulverif.3i@. Ungul. Al- 
cis, Cran. human. Corn. Alcis, Corn. Cervi, _ 
ſubtiliſſ. limat. Matr. perlar, prepar. ana 30. 
Corall. rubr. præp. Jij. Succin. præp. I. 
Grãnator. Hyacinth. Sapphir. præp. ana )j· 
Oſſ. de Corde Cervi 32. Fol. Auri no. iij. £. 
Pulvis. Dofis IA. ad j- 

Sperillum, fin Sucher, Sucheifen, mit 
welchem man die Tiefe der Wunden und Ge» 
ſchwuͤre erforfchet und unterfuchet. 

Specularis Lapis, ift Selenites, aus welchem 
ſchon zu erınır Zeiten Hill. Nat. 36. 22. 24. 
Sparfald oder Gyps gebrannt worden. 


Speculum Uteri, ein Mutterſpiegel, ift 
‚ein. altes unbräuchliches chirurgifches Inſtru⸗ 
ment, den innern Muttermund damit zu erwei⸗ 
tern. Dergleichen unnüge Znftramente find alle 
Specula, als Speculum ani, maſſen die Hand: 


Sperma | 


4 
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Sperma) Ceti, Ambra alba; Halos anthos, biges befeuchte, oder in demfelben zu leben ans 
Flos maris, Wallrath, Wallram, iſt ein | fange. Zu dieſer Meynung, welche varıs. 
ganz weiſſes, weiches, zartes und fettes We | NIERI, HARTSOEKER, BOERHAAVE 
fen, gleihfam aus vielen Heinen Schuppen | behaupten, hat die Betrachtung des männlis 
beftehend, eines fetten und fchleimichten Ge: | en Saamens durch Microfcopia Gelegenheit 
ſchmacks, und oͤlichten Geruchs, wird aus gegeben, durch welche man dergleichen Thiet⸗ 
Grönland meiſtens roh mitgebracht, und dann lein wuͤrcklich erſiehet. Es bat aber dieſer Ge 
in Holland gelaͤutert, und recht zubereitet. dancke in ſich ſelbſt etwas fabelhaftiges, und 
Das gute muß fein weiß, fett und nicht granz | ift dem Urſprung der Thiere unwerth. Es iſt 
tzicht ſeyn. Bor dieſem waren unterſchiedli⸗ | gnug, daß der männliche Saame das Vermoͤgen 
che Meynungen, was dieſes eigentlich für eine) habe, das menſchliche Bild, welches vorhet in 
Materie wäre, jeßo aber iſt es gang gerwiß,| den weiblichen Eyern liegt, belebt zu maßın, 
IJes nichts anders, al8 das Bebirn. von | Diefer Saame wird inden Tefticulis des Man: 
dem Wallfiſch, und zwar des männliche | nes aufgearbeitet. Wenn der männliche Er: 
Geſchlechts ſey. Der präparirte Wallrach | per ein ſolches Alter erreicher, im welchem ır ci» 
hat eine feßr zertheifende und darbey Schmerg- | nen Ueberfiuß feiner Lebensſaͤfte befommt, wird 
ftillende Kraft, wird in den Bruſtbeſchwerun-durch die Arterias fpermaticas ein geiftreicet 
gen der Heinen Kinder, Grimmen und Leibes- | Geblüte in die Tefliculos gebracht. Die Ar- 
weh, auch den Alten wider das Fallen und | terine Spirmaticae entfpringen unmittelbar 
Stoffen, das geronnene Geblüt zu. zertheilen, | aus der Aorta; man wird felten ſchen, daßei⸗ 
und die Schmergen zu filen, gegeben. Do- |ne derfelben aus der lincken Arteria Renali 
fis gr. v ad )j. Das Emplaftr. de Sperma- | fomme, welches doch manchmal geſchichei. Dis 
te Ceti dienet wider die harten und Enollichten | Arteriæ Spermaticz find fehr enge, fo, daß nut 
Brüfte der Säugenden, ein außerlefen Blut zu den Tefliculis fommer 
Sperma Ranarum, Sperniola, Froſch. |.fann, fie machen mir ihren Aeſtenunter einan- 
leich, ift der Saame oder die Eyerlein der Froͤ⸗ der ein. Gewirre, melches zufammen mit deu 
ſche, davon ift das deftillicte Waffer befannt, | Venis fpermaticis, die Chorda Spermatica, 
welches Fühler, und wider die Roſe und Auffer- | der Saamenftrang, oder auch das Corpus 
liche Entzündungen gut üft, sichet die unnatärlis | Pampiniforme heiffet. Die das Blut jurüd 
che Roͤthe des Geſichts aus, macht glatte Haut ıc. | bringende Befäffe oder Venx machen ein eben: 
Spermata, f. Populus. mäßiged Gewirre ihrer Aeſte, melches Corpus 
Spermatopea Organa, die Saamen | Yaricofum heift, und mit den Arteriis ger 
machenden Gefäffe, und die zur Zeus} menge iſt. Auf eben diefe Art vermengen 
gung gehörigen Werckzeuge überhaupt. | fi die vom Plexu renali abftammenden Rer- 
Der männliche Eörper hat befondere Werckzeu⸗ | ven unter diefe Gefälle; zu diefem kommt 
ge, durch welche eine edle des gantzen Cörpers | das Saamenrohr, Var deferens. Eämmt- 
Wefen in ſich babende Feuchtigkeit abgefon- | liche Vafa Spermatica find mit einer fetten 
dert wird, welche der Saamen beiffet. Die) Haut oder Gitterwerck durchwuͤrcket, melde 
neuern wollen, daß in diefer Beuchtigkeit fehr | von dem Peritonzo. herftfammet, und Zagi- 
Heine Würmergenfich befinden follen,. deren | malis, Die Scheide der Saamengefaͤſſe 
jedes ein’ Heiner Menfch fey, welcher in das beiffer, Um felbige ift eine andere fleiſchichte 
weibliche Ey bey der Zeugung krieche, und fel- | Haut, welche den Nahmeu Cremafler, over 
; der 
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der Aufbängemufcul hat. Er entfteher | liegen am Hintertheile des Blafenhalfes, und 
von den Faſen des Bauchmuſculs, welcher | find keinesweges Bläsgen, oder eine einige un« 
Transverfalis heißt. Die Tefiuli, melde | getheilte Höhle, fondern fie find eine Umwicke⸗ 
bey manchen Thieren in dem Bauche verborgen | lung des fortdaurenden Vaſis deferentis. Sie 
liegen, find in dem Menſchen auffer dem Abdo- | befinden fich in vielem Fert, und haben um ſich 
mine in einem Sacke verborgen, welcher Scro- ' verfcpiedene Fleiſchfaſen, von dem benachbarten 
tum, Burfa Teftium, heißt. Diefes Scrotum | innern Sphindtere ani, durch welchen der Saas 
beftchet aus den allgemeinen Decken des Edr- | men ausgepreffet wird. Es öffnen. fich die 
pers; infonder heit iſt ein Gewebe von Bleifchfä- | Saamenbläsgen in den Uringang (Ure 
den unter der Haut, welches die Tunicam Dar- |thram) und deffen Anfang an einer Erhöhung, 
tos ausmachet, durch welche das Scrotum fich | welche Feru montanum und Coput Gallinagi= 
rungelt und zufammen ziehe. Die innerite | mis heißt, woſelbſt auch die Proltatz einen dem 
Eubitang des Scroti ift celluloͤs, und die bey« | Saamen ähnlichen, aber unfruchtbaren Saft 
den Hodenhöhlen werden mit einem Fepto uns | zu eben der Zeit ausſchuͤtten, wenn der Saame 
ter ſchieden. Hierinnen liegen die Tefliculi, und | fieffet. Diefe Drüfe, Proftata genannt, lie 
verrichten ihr Amt, welches fich auf die befon» | get an und um den Blaſenhals (Collum ve- 
dere Ordnung ihrer Gefälle gruͤndet. Die| lic urinarix), iſt eine einfache Drüfe (Glan- 

Möbrgen der Arteriarum Spermaticarum en- | dula conglobata), aus deren Corper viche Saft» 

digen ſich in fehr enge Wege, welche das rothe | roͤhrgen ungemwiffer Zahl in die Urethram er» 

Blut ausſchlieſſen, und nur deffen Lynpham | wähnter maßen fih endigen. Diefer Saft 
zulaſſen; diefe wird mit dem Nervenfafte vers | fcheinet eine gewiſſe Schaͤrfe zu haben, melche 
menget, und hieraus entfpringt der Saume, | die Empfindlichkeit der männlichen Ruthe ma— 
welcher durch die Anfänge der Saamenidhrgen | cher, dahero auch Callrati dennoch Eredtionem 
nach und nach in einem singigen eines Stroh⸗ Penis haben, und dahero die Frage ift, ob ihr 
halms dicken Rervenähnlichen Kanal gehet, wels| Eheftand nicht gültig ſey? Die männliche: 
eher Vas drferens beißt. Bevor diefed Geräß | Ruthe beſtehet aus drey Cörpern, zwey Cor- 
aufwaͤrts fteiget, wickelt es fich um fich felbft, | poribus Ipongiofis und der Urethra, deren - 
und machet ein befonderes Gewirre über dem | Weſen auch ſchwammicht iſt. Die beyden Cor- 
Teſſiculo, welches Paraflata oder Epididy- pora [pongiofa entſtehen von den Tuberibus 
mis, der Oberteſticul, heiße. Die innere |lichii, woſeloſt auch ihre Muſculi kredtores 
Subſtantz des Telliculi ift ein Gewirre kleiner | entfpringen. Sie find beyde durch ein Scptum 
Baden, welche an einem harten Edrper bangen, | abgetheilet, und beſtehen aus einem Gitterwerck, 
der Corpus HIGHMmoRI beißt. Din Teltis| in welchem fih das Blut zur Zeit der Wol uſt 
eulum umgeben fo wohl obige Häute der Saaz | ftemmet, und des Gliedes Steifigkeit bewuͤrcket. 
mengefaͤſſe, als auch eine befondere ſehr empfinde Die Urethra macher den Glandem oder die 
liche und innere Tunica nervea, beſchließt defr |, Eichel eingig und allein aus, welche aus cie 
fen Subftang. Der alfo ausgearbeitere Saa⸗ | nem nervöfen Gewebe und Aufferft Heinen Arte- 
men wird durch das Vas deferens über das riis und Venis beftehet, am deſſen Erone fich 
Schooßbein (Os pubis) durch den Ring des Ab- | Drüfen befinden, welche einen befondern Ger 
dominis (Annulus Abdominis), durch welchen | ruch geben, Glandulce odorifirae TYsoN18. 
auch die übrigen Eaamengefäfle gehen, in die | Saͤmmtliche drey Cörper mit ihren Valıs, bes 
Y eficulas feminales geleitet. Diefe DBläsgen | ſtehend in Arteriis, Venis und Nervis, fo von 
Woyts Schsg: Rammer. Sss oss den 
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ven H icis herfommen, werden mit dem | 
aligemeinen Decken des Leibes umgeben. Der 
Haut Verlängerung über die Eichel heißt Prae- 
putium, Die Vorhaut, welche durch ein Fre- 
aulum au dem Grunde der Eichel angewachſen 
if. Der Saame ergießt fih alfo durch der 
Glandis Oeffnung zur Zeit der Befruchtung in 
den innern Muttermund, und wird von folchem 
an fich gezogen, von waunen deſſen geiftreiche 
Theilgen entroeder durch die Tubam FALLO- 
rıı, oder den Eyergang bis an dag Ovarium 
eigen, und eines der verſchiedenen reifen Eyer- 
gen befruchten, oder vielleicht ſchon im Utero 
felbft einige Cyergen finden, welche vorhero aus 
den Eyerſtoͤcken dahin gebracht worden. 


Sperniola crorcır, iſt ein fubtiles Pulver, 
beſtehet aus Camphor. Ziij. Croci opt. 36. 
Myrrh. rubr. und Oliban. ana Zij. m. f. Pulv. 
welches Pulver erliche mal mit Froſchleichwaſſer 
befeuchtet und wieder getrocknet wird. Es dient 
in Entjimdungen, Naſen- und Mutterbluten. 
Dofis gr. ij. ad v. 


Sphacelut, Aftrobolilmus, der kalte 
Brand, ift die Necrofis, oder die Faͤulniß ci- 
ned gangen Theild. Micht alle Sphaceli fom- 
men ber von einer Gangrena, fondern es giebt 
Sphacelos ohne Dige, wenn Theile erfalten, un» 
empfindlich werden, und endlich abfterben. Auf 
diefe Art werden die Inteflina im einer incarce- 
rirten Hernia fphaceliret. Alſo fterben Glie- 
der ab nach einer vollfommenen Paralyfi oder 
Lähınung, oder nachdem groffe Arterien, Venz 
oder Nervi find Fädiret worden. Einige Spha- 
celi kommen fo gleich, nachdem ein Theil ges 
auetfchet, verbrannt, erfrohren, oder von gif- 
tiger Thiere Biß in eine jählinge Faͤulniß gefeget 
worden, oder wenn geronnened Blut zwiſchen 


— — — — — — — — — — — — — — 


sp 2116 


langfam ju. Aus der Juffammation wird Gan- 
grxna, und bernad;Sphacelus. Des Sphaceli 
Signa find, wenn nicht nur das Gefühle, fone 
dern auch die Bewegung der Muſculn am einem 
Theile hinwegfaͤllt, wenn die Theile ſchwuͤlſtig, 
braunroth und mis fhwärglichen Waffe blafen 
überzogen roerden, aus welchen ein ſtinckendes 
Waſſer fließt, da zu gleicher Zeit der Patient ab- 
gemattet wird, und der Puls in dem Theile 
nicht mehr fehlägt. Er iſt vom der Gangrana 
unserfchieden, 1) daß die Gangrzna in der Haut 
und Fett, der Sphacelus aber durchaus gebet; 
2) die Gangr=na wird Sphacelus, doch kann fie 
noch curiret werden, wenn man der Gangrenz 
Fortgang durch tiefe Scarificationes hemmet; 
3) der Sphacelus hemmet allen Umlauf des 
Blutes, die Gangrena nur zum Theil. Es if 
dem Sphacelo, damit er nicht weiter gebe, mit 
nichts abzabelfen, als mit der Amputation. Es 
kommen aber. alle Amputationes im gewiſſen 
Stuͤcken überein; a) man muß in dem gefun- 
den Theile operiren; 8) man muß Haut und 
Fleiſch zurück ziehen, um die Sturge de Ins 
en damis zu bedecken; Y) man unterbintt dit 
Arterien; 5) man bedienet fich der Klebepflaſtet 
am die Haut, Tendines oder Fleiſch über die 
Oſſa ju heilen. 

An einigen Orten aber find beſondere Cau ⸗ 
telen zu merden. 

A. Die gemeinfte Operation ift an dem mitt» 
fern Arm und mittlern Zu. 1) Die Extenfion 
und Eontrargtenfion gefehicher wie bey Fractu⸗ 
ren, und kommt anf den Ertendirenden fonder- 
lich viel an, in ſpecie bey dem Abfägen. 2) Es 
wird Haut und Fleifch von dem Eontraertenvir 
renden über fich gegogen , damit c8 hernach den 
Sturtz der Knochen bedecfen kann, 3) Ss wird 
der Eichel eine Laufbahn gemacht mit einem 


den Mufeulm figer, wie folches bey dem Anev- | Bante, wodurch auch die Arterien gehindert 


rifmate fpurio zu gefchchen pfleget, da oft ohne 


werden, daß fie fich nicht fo geſchwinde retiri- 


Anflammarion jähling der Arm fpbacelöß wird. | ren. 4) Das Feld, oder vielmehr das petitiſche 
Jusgemein aber gehet es mit dem Sphacel@ | Tournequet mis der Schraube wird wohl gefuͤt⸗ 
- tert, 


u <= 
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fert angelegt, alfo, daß man verfichert ſeyn kön | 
ne, daß die Vaſa poplitza gut comprimirei 
find. 5) Der Circulſchnitt wird gerade ger 
macht, da fich denn der Operateur zwifchen die 
Beine des Patienten ftcllet, weil diefe Lage zum 
abfägen bequemer ift, denn da fann man die 
Tibiam und Fibulam mit einander faflen. 
Wenn eine Tour nicht zureichet, kaun man ſchon 
die andere noch drauf machen. 6) Man fon» 
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theſercreutz heiſſet, welche man ſehr bequem 
machen kann, weun man fie, da, wo ſie auf 
dem Sturtze lieget, ausfuͤttert. Den Beſchluß 
macht die Bandage mit zwey Koͤpfen, um den 
Berband fefte zu halten, 

B) Die Amputation aus dem Articulo, 
wenn der Sphacelus bis an’ die Achfel kom⸗ 
men, ift ſehr zweifelhaftig. a) Man unters 
bindet die gange Cordam Vaforum unrer der 


dert das Fleiſch nebſt dem Periofleo vollends | yyayfer, vermöge eines fechsfachen gerüchften 


ab, man jerſchneidet das Ligamentum inte- 
roffeum, damit die Säge nichts ald Knochen 
zu fchneiden habe, und das Fleiſch wider die 
Säge zu fichern, Ieget man eine zweygetheilte 
Bandage um. 7) Man ſtoͤſſet die Oſſa mit 
der Säge ab, dabey der Extendirende ſich in 
acht nimmt, daß er weder die Säge flemme, 
noch die Fibulam zerbreche, denn die ſcharfen 
Spißen der Knochen würden dem Patienten ci» 
nen immerrährenden Schmerg machen. 8) 
Man fuchet die drey Arterien, nehmlich die Fi | 
bram, die Perionxam und die Interofleam, 
mit.der Wrterienzange, auf welche man glei 
vom Anfangs den Knochen leget, welchen man 
auf die Arterie binden will. Um felbige zu 
finden, ann man das Tournequet etwas tüf- 
ten, da denn die Arterien durch das Spritzen 
fich verrarhen. 9) Man beleget die rohen 
Theile mit Plummaceaux, die mit einem X re- 
if. imbibiret find, die Oſſa aber befommen 
troctene Plumaceaux, weil fie keinen Spiritum 


Faden, und einer etwas Ffrummern Nadel, 
als die ift, der man fich bey der Gaftroraphia 
bevienet. b) Man fihneider mit einem breis 
ten Meffer unter dem Acromioein, und bringt 
den Humerum aus feinem Acetabulo, man 
durchfchneidet hernach unter der Ligatur das 
Fleiſch. Hernach unterfähret man die Gefaͤſſe 
nochmals mit der Nadel, welche Eleiner ſeyn 
kann. Man fchneidet. das übrige Fleiſch gera⸗ 
de, und fihlägt es über die entblöfte Glenoi- 
Jeam der Scapulz, und befeftiget das Fleiſch 
auf obige Art. c) Die Amputation über den 
Ettenbogen und über dem Knie, ift der Opera⸗ 
sion nach leichter, maffen man nur eine Arterie 
ju binden und nur einen Knochen abzuftoffen 
hat. Hierbey muß man fich vorftellen, an 
ftatt einer Arteria, derer zwey anzutreffen, da⸗ 
mit man fich mit dem Abbinden darnoch richten 
koͤnne. In dieſem Fat leget man das Tours 
nequet an der Achfel oder an dem Inguine an, 
Die Amputation der Finger oder Zehen gie 


vertragen. Es it unndrbig, ja ſchaͤdlich, Vi⸗ ſchiehet entweder aus dem Articulo, oder auf 

triof oder andere ftopfende Pulver von Bofiſt fer demſelben durch den Meifel undeinen bleyer- 

oder Bolus aufzuſchlagen. 10) Man hält die| nn Hanımer, das Ießtere ift der Gefahr un» 

Haut und Fleiſch zuſammen durch Kiebepflaiter, tertworfen, daß man auch den gefunden Kno- 

weiche Ereugreife Aber einander zu > chen zerfplittere. - 

Doch muß die Haut fi nicht Falten, ber die F 

eingelnen Pflaſter, wird das Pflaſter in Form — ZPaylrıdıs ‚ die Hals⸗ 

des Malthefircreuges angelegt: Hierauf fol- adern, fiche Venz jugulares. 

gen 3 oder 4 Creutzweiß gelegte Lonquetten, Sphenoides, fiche Os bafılare. 

auf welche die Eircularbandage gebunden wird: Spheno-Pharingarus, ſiehe Mufeulus. 

Hierauf folge die Bandage, welche das Mal: Splincter, Mufculus orbicularis, jeder 
Sss 888 2 Ring⸗ 
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Mingformige Muſcul welcher eine Defnung 
beſchlieſſet, als Sphindter oris, am Munde, 
u, ſ. f. 

Sphondylium, Rranca urſina, Baͤrenklau, 
hat einen ı 4 Eile langen und hohlen Stengel, 
lange breite und tief eingekerbte Blätter, welche 
nebſt dem Stengel mit einer rauhen Materie 
befegt ; auf dem Haupt-und Rebenftengeln fins 
den fich weiße Blumen, fo in einem Creyße 
beyfammen ftchen, diefen folgen die gedoppel⸗ 
ten breiten Saanıen. Die Wurgel ift lang, 
weiß und wohlricchend; waͤchſt an feuchten Or⸗ 
sen und blüht im Junio und Julio. Die 
Wurgel giebt den Decortis einen angenchnien 
Geſchmack, man kann diefelbe wie Bier trinden, 

Sphygmica, die Lehre vom Puls. 
Sphygmus , zQvyuos, der Puls, fiche 
Pulfus. " 

Sphyraena, Sudes, ein Seefifch mit zwey 
Floßfedern am Rüden (Dipterus),_ welcher 
mit offenen Branchiis Luft ſchoͤpfet, und durch 
einen fehr Tangen Schnabel ſich von andern 
entfcheidet; wohin auch die Seenadeln, Acus 
marinæ, gehören, 

Spica, Spic, iſt entweder Spica mas, auch 
Lavendula latifolia, oder Spica ſœmina, au 
Lävendula anguflifolia genannt, Lavendel: 
werden in Gärten unterhalten. Die Blumen 
Dienen rider die Lähmung, Schwindel, Krampf, 
Zittern der Glieder, treiben den Urin, Menfes 
amd die Geburt; find Aufferlich wider Eatarr- 
ben und ſchwach Gedächtniß gut. Praparata 
find Conſerva, Confed. Ag. deſt. und Ol. 

Spica Celtica, und 


Spica Indica, ſiehe Nardus Celtica und 
Indica. 

Spina, ſiehe Aculeus, 

Spina Acida, fiche Berberis. 

Spina Alba hortenfis, ſiehe Carduus 
Mariz, 


J 
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Sping Cervina, auch infedtoria alba, 
Rhammus catharticus, Creutzbeer, WVeg« 
dorn, waͤchſt in Dornbäfhen und Heden 
an den Wegen ꝛc. ft ein Hein Baͤumlein, hat 
breite Blätter, wie der Birnbaum, hat feine 
ſchwartze Frucht in eunden Schilfen, wie das 
Beinhols und allenthalben viel Aeſte. Die 
Beeren find erft grün, twerden aber nachgehends 
ſchwartz; das Holß aber ift auswendig weiß⸗ 
lich und inmwendig gelb, bringe im May weiße 
gelbe Blümgen, Die Beeren purgiren, und 

| führen alle widernatuͤrlichen Gewaͤſſer, Schleis 

migfeit der Galle ıc. ab. - Die Dolis davon 
find Num. xv. bie xx. Das Pulver der ge 
trockneten Beeren 2j. biß Ziß. Die Beeren im 
Decodt. Num. xı. bis ıx. Praparata find, der 
ausgedruckte Saft, Saftgruͤn genannt, Sy- 
rupus de Spina cervina oder domeflicus von 
3j. bis Ziß. Rhamnus catharticus. 

Spina Chrifli, ſiehe Paliurus. 

Spina Dorf, Rhachis, das Altgrsd, 
die Knochenfäule, welche des Coͤrpers Statur 
beftimme, den Kopf trägt, der Ribben Feftig- 
feit ausmacht, fih an die Ofla innoıminata 
ſchlieſſet, und aus ſteben Vertebris colli, zwölf 
Vertebris dorfi, fünf Vertebris lumborum, 
dem Ofle facro und Oſſe Coccygis beftcht. 
Diefe Knochenreybe ift durch die doppelte Ver: 
gliederung oder Ginglymuın zufammen gefef? 
felt, bat daher die nörhige Bewegung nach allen 
Seiten, nebft einer genugfamen Sicherheit vor 
die Medullam Spinalem und die daher entſte ⸗ 
henden Nerven. Sie machet die Korm eine 
KRömifchen 8. aus, ſiehe Medulla Spinalis, 
Thorax, Pelvis. 

Spina Birci, fiche Tragacanthum. 

Spina Inftdloria, f. Spina cervina. 

Spina Nodofa, ift ein ſolcher Zufall, in 
welchem die Vertebre oder Rüdenmwürbel: 
beine Knoten haben, ift ein feltener Affect, 
und greift in&gemein die Kinder an, weil der 
serfelben Beine noch nicht hart find, und wei⸗ 

te 
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te Poros haben. Diefe Krankheit ift fehr Spmachia, Lapathum hortene, Spi⸗ 
ſchwer zu curiren, und endiget ſich insgemein nath, Gruͤnkrauͤt, Spanifcher Kohl, 
in eine rRuͤckenſchwindung, oder tödrliche Ra-| ein Sommergewaͤchſe mit doppelten maͤnnli— 
chitidem. Die Urfache ift, ſaget mAJow,|cden und weiblichen Blüten im verfehiedenen 
einegang ungleiche Nahrung in diefen Beinen : | Stengeln, maffen auf einem Beete nicht alle 
denn insgemein iſt der Anfang diefes Affects Spinarjtengel Saamen tragen. Auffer dem 
in der erften Wiegen zu fuchen, in welchen die | gemeinen Spinat ift ung befannt, der Cre— 
Digeftion nicht gebührend vollführet wird, da= | tifche mit ftachlichten Saamen. Wird 
hero fein guter, fondern zur Nahrung untüch- |in Kohlgärten geſaͤet. Das gange Kraut 
tiger Chylus ausgearbeitet, welcher, noenn er |fühlet die Leber und den Magen; Brey das 
wegen Berftopfung der Pororum der Beine zu |von gemacht, larirct und ermeichet den Leib, 
den Beinen gebracht worden, coaguliven, und lindert die rauhe Kehle, mehret die Milch, 
in folche Knoten ausbrechen muß; denn der | und ift eine gefunde Speife. 
ſtockende Saft befommt eine folhe Dide und |  Spinalis Medulla, fiche Medulla fpinalis. 
Härte, als wenn er gleichfam in eine beinerne Spinalis und transverfalis Mufeulus, find 
Subftang verändert würde. Zur Eur dienen | ur Theile de Longiflimi dorfi, welcher fich 
innerlih ale Säuerdämpfende und Berfto- | in dic Vertebras Colli endiget, und feinesive- 
pfung hebende Mittel, als C. C. uſt. 5 dia- ges vor befondere Mufeuln zu halten. 
phor. fimpl. und Zal. Balfam. Nervinus Spiha fell Peueeda 
SCHEFERI, Elixir. flomachal. Lig. C. C. pina flella, ift Peuecdanum. 
fuceinat. N. C. C. und ake Salia volatilia| Spirarula, heiffen die Luftlöcher in den chy⸗ 
elcofa; undäufferlich alle Spirituofa, als Spi- | mifchen Ofen. 
rit. Flor. Sambuc. Theriacal. Camph. 9 | Spinati Mufculi, ſiehe Mufeulus. 
camphor. ein Cataplafına aus Cephalicis und| Spirandi dificultas, fiche Aſihma. 
Nervinis mit Spirituofis bereitet, ;. €. aus Spiraea, cin Strauch mit fünfblätferichten 
Herb. Scord. Rut. Abfinth. Salv. Majoran. | regulairen Blumen und fuͤnfmahl getheilter 
Sem. Cumin. Fenicul. Sterc. columbin. Ex- | trodener Frucht. DieSpirxa THEOPHRA- 
tradt. Radic. Bryon. Sal %c. Tartar. &c.|)sTı trägt die Blumen, fo im Julio hervor⸗ 
Rach diefen kann auch ein Linimentum aus kommen, in einer Aehre, davon fiche Vibur- 
Unguent. Dialth. Ol. Sucein. Juniper. Lau- | num; die Spirza mit dem Blatte bes Hype- 
rin. Philofoph. N.9)( gefcegmieret, und dann | riconis trägt die Blumen zerſtreuet; letztere 
dieſes Eimplaftrum aufgeleget werden: Art hat entweder ganke oder geferbte Blätter, 
R Emplaftr. Diachyl. deMelilot.Gumm.| Spiratio, fiche Relpiratio. 
Galban. ana 3ß. Labdan. 3i@. Pulv.| Spiritus, ein Geiſt; bat einen zwiefachen 
Aloes, Myrrh. ana 38. Macis, Caryo- | Berftand: I. Wird hierunter unfer Lebens- 
phylior. ana 3ij. Sem. Cumin. Rutx, | geift, Spiritus vitalis, verftanden, welches 
Salv. ana 3j. Tind. Labdan. Ziß.Sıyrac. die geiftreichen und hoͤchſtbeweglichen Theil- 
liquid. 3ij. Sal. vol. C. C. Zvj.Ol. deſt. gen unſers Leibes find, welche in dem Saa⸗ 
Macis 3iij. f. Emplaftr. men der Eitern verborgen Tiegend erftlich mit- 
Spina Selenitis, fiche Diplacus. getheilet, hernach täglich durch die Speifen 
Spina Tibiar, die Graͤte des Schien; | erfeßet, und im unterfchiedlichen Theilen auf 
being, ift das vordere ziemlich fehatfe Theil | mancherley Are alteriret werden, und endlich 
Deſſelben Bring, Sss 888 3 R der 
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der Bewegung, aller Sinne, Empfindung und | aus foiget, Daß dag Movens, oder die bewe⸗ 
aller Functionen, welche nur im menfchlichen | gende und Haupturſache lädiver, und ſeine In⸗ 
Leibe vorfallen, Urheber und wuͤrckende Urfa- | ftrumente verlaſſen habe. (2) Das andere 
chen find. Weil nicht nur in diefem Werd, | erflärer ihre Natur: ſolche ift, daß fie aut 
fondern auch in andern medicinifchen Schriften | einer gang fimpien und fubtilen Materie beſte 
der Geifter viel gedacht wird, fo befinde noͤ⸗ hen; diefes befejtiger derfelben Ab:und Zunch⸗ 
thig, etwas genauern Bericht davon zu geben. | men: fie fommen der Natur ded Lichts od 
Solchen aber will ich aus der unvergleichlichen | Feuers nahe bey, folches fichet man an der 
Difputation de Spiritu hominis vitali, welche | Augen, wie fie bey Furidſen und Zornigen 
der ſehr berühmte AUG. Quır. RIVINUS|gleichfam, bligen, und diefe beyden vereinigt, 
1681. zu Leipzig ventiliret, extrahiren und | haben fie calidum innatum genannt. Dis 
mirtheilen. Angeführte Difputation befteher| (3) führer den Urſprung der Lebensgi- 
aus VI. Eapiteln, davon das (1) die Exilten-| fter auf. Hierbey iſt zu willen, daß fih kr 
tiarn Spirituum,oder das Beſtandweſen der | Spiritus anders im der erſten, amders in kt 
Geifter,oder daß wuͤrcklich und wahrbaf: | andern Generation verhält: das if, ed iſ eue 
tig Spiritus animales in unſerm Leibe, als | gang andere Beſchaffenheit der Spirituun, 
Regenten find, behauptet. Yu diefem Ca> | wenn man, fie betrachtet, wie fie won beyden 
pitel feget er alfo: Es ift gang gewiß, daß alle , Eitern fepariret werden, und wieder cine gan 
Eödrper der Thiere fich gang pallive oder lei- andere, wenn fie nach der Eonceprion iu mb. 
dend verhalten, und Feine Bunction verrichten lichen Eylein vereiniget, betvadtt md. 
Fönnen, dahero wird nothwendig ein adtivum !Yener wird beffern Unterfcheids ga line 
movens erfordert, welches die Organa corpo- 'lis, diefer genitalis geuennet. Die it 
rea principaliter belebt, und die Gefchäfte zu neratio ficher auf die Eltern, das if, ul 
verrichten, determiniren Fan. Dieſes befräf: | Ausarbeitung des Saamens, und auf DA 
tiget vor andern der Tod. Denn fo ja in der Beyſchlaf, und diefes fein Gener atiouemei 
Materie eine Kraft iſt, warum hoͤret die Be⸗ iſt der Conceptus, oder die Eupfauguiß- 
wegung und übrigen Functiones auf? warum von dieſem fängt hernach die andıre Gent 
ruhet alles in einem Augenblick, wenn nicht ‚tio an, welche die Bildung der Frucht IM 
der allgemeine Præſes und Regierer weggewi⸗  Mutterleibe und auch die Nahıung von M 
chen waͤre? Man möchte fagen, daß ſolches Mutter in ſich ſchlieſſet, und ſolche endize 
vielleicht wegen des verlegten Organi gefcheben, | fich nach der Geburt, und dann iſt die Ge 
und bald das Hertz, bald die Leber, bald der ‚neration vollende. Das (4) giebt die Un 
Magen, Miltz oder andere Theile in Schuld |rechaltung der Lebenegeiſter. Die 
wären. Wie aber, wenn ein gang gefunder | Spiritus werden vornehmlich durch din Schlaf 
Menſch für groſſer Freude, Furcht oder Schre⸗hauptſaͤchlich erquickerz denn der Schlaf u 
den dahin fiele, und ſtuͤrbe? wie dergleichen | fo nörhig, daß, wenn man auch die beſte Sri, 
Hiftorien bey dem LoT ıcH. Obferv. p. 284-|fe und Tranck Härte, und auf ale Art und 
r non. Obferv. Medic. Cent. I. 45. BAR-!Weife die Spititus und Kräfte zu unterhal 
ruorın. Hifl. Cent. IV. 76. varer.|ten fuchte, fo könnte man doch nicht das Wi 
Max. L. IX. c. 12. 2. 3. zu finden. Da ift|chen auf etliche Tage continuiren, und u 

wohl nicht zu glauben, daß diefe an ihren Or-| Schlaf entbehren.- Mach dem Schlaf ı! 








ganis auch nur etwas lädirt gewefen. Hier» | auch Speife und Trand, und die Mefpiration. 
Das 
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Das (5) zeiget die Functioner oder Verricy- 
tungen dev Beifter an. Aller Berrichtun: 
gen, welche nur im unferm Leibe vorgehen, er 
fläret fich der Spiritus für einen Uiheber; ja er 
ift ein Pracfes des Lebens feibft. Alle Funclio- 
nes geſchehen durch ihn, die erfte Bildung in 
dem Utero, die Rurrition vor und nach der Ge⸗ 
hurt, welche bis an das Ende des Lebens conti- 
nuirer wird, die Chylification, Blutmachung 
das Bermögen zu generiren, das Schen, Hören. 
Fühlen, Riechen, Schmecken, das Gedaͤchtniß, 
der Hunger, der Durſt, Zorn, Furcht, Gram, 
Kraft und Bewegung der Theile, die Refpiration, 
die Sprache ꝛc. Nun ift noch (6) der Unter 
gang der Lebensgeifter zu erwägen. Es 
ift unfer Spiritus im gangen Xeibe alſo zerftreuet, 
daß er nicht nur die Poros der harten Theile, 
fondern auch das Blut, die Lyınpham, ja die 
Excremienta felbft durchwandert und befiget. 
Was denn nun aus unferm Leibe heraus gehet, 
das verſchwendet allemal etwas von unferm ke: 
bensſgeiſt. Hierher gehoͤret nun natärlicher 
Beife die unempfindliche Tranfpiration, der 
Schweiß, Misbrauch des Benusfpiels, die ftar- 
den Semuͤthsbewegungen ıc. Ya alle Stunden 
und Augenblicke geber ein Theil der Geifter weg, 
und erhaliret, bis daß ein Sterbender den Ue⸗ 
berreft erfpiriret; denn der Untergang unferer 
Geiſter und Kräfte wird im diefem Leben nach 
und nach angefangen, gänglich und letztlich aber 
begiebt er fich im Tode. Und das ift die kurtze 
Betrachtung der Lebenggeifter im natürlichen 
Stande. Wie nun die andern Theile des Leis 
bes gewiſſen Kranckheiten unterworfen find, alfo 
finden fich auch befondere Kranckheiten, welche 
vornehmlich die Spiritus angreifen, und unter 
ſolchen ift vornehmlich der Mangel der Le: 
bensgeifter, 

Spiriiwim Defedlus, zu merden. Solcher 
bar viel Urfachen, welche ihn zuwege bringen, 
als ſtarcke Arbeit, Convulliones, Misbrauch 
der Venus, Laufen, Fechten, Zangen, und an- 
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dere ſcharfe Motiones mehr, übermäßiger 
Schweiß, ſtarcke Excretiones und Bauchflüffe, 
it. Hunger, er mag vom Mangel der Lebensmit⸗ 
tel oder Kranckheiten ꝛc. herkommen. Die Eur 
der mangelnden Geifter ift nach dem Urfachen 
einzurichten; dahero dienen Schlaf und Ruhe, 
und dann Analeptica, als ein Trund guten 
Weins, item Spiritus Cerafor. nigr. Lil. con- 
vall. Hyflop. Meliff. Rorifinarin. Aqu. Vitæ 
Carbuneul. Cinnamom. cum Vino, Borrag. 
& Bugloff. cum Vino, Spirit. Apopledtic. & 
Epileptic. Aqua Magnanimitat. RUDOLPH, 
Aqua Vit. Mulier. Aſihmatic. Anhaltin. Cor- 
dial. Hercul. Sax. Theriacal. Velthemian. Ros 
Solis, Aq. Regin. Hung. Ralfam. Vitæ Anglic. 
it. Aınbr. & Mofch. wie aud) die hieraus be⸗ 
reiteten Effengen und Tincturen, als Eflentia 
Regia, Confedt. Alkerın. compl. Tinctur. Co- 
rallior. cum Spirit. Cord. Cervi. Wider den 
Mangel der Geifter vom Hunger dienen Evpe- 
pta, als Kraftfuppen, Milch, frifche Eyer mit 
Spanifchen oder Eanarienwein, Emulfioncs 
aus Sem. 4. frigid. major. Amygdal. Pinear. 
Piltac. Hafel ⸗ und Welſche Nüffe, Caftanien, 
Hühner » und Kalbfleifch ıc. 


Spirituum Errores, die ivrigen Lebens» 
geifter, wenn fie von fremden Ideis eingenom⸗ 
men, falfch beurtheifen, nicht® behalten, und 
ungereimt verbinden oder zufammenfegen. Hier⸗ 
von entfpringen Mania, Melancholia, und man» 
cherley Rafereyen, ald St. Veitstantz, Liebes⸗ 
traͤncke, Waſſer ſcheu, naͤrriſche Liebe, Pica, Ma- 
lacia, Biß der Tarantuln. 


Spirituum Motus inordinatus ober irregu- 
laris, die imordentliche Bewegung der 
Geiſter, obferviret man wider die Natur, weil, 
indem fie in eine ſchleunigere und heftigere Bes 
megung gebracht worden find, fie zum öftern 
heftigen Schmertz erwecken, twornach zumeilen 
Hiße und Wachen folgen. Die Schuld ſtecket 
bald in den harten, bald in den flieſſenden Theiz 


ben, 
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fen, bald in den Geiftern felbft. Wider diefe 
‚Sulphuris. 


unordentliche Bewegung und daraus entſtehen⸗ 
den Schmertz und Wachen dienen Opiata und 
Papaverina, als Opium in ſubſtant. Laudan. 
hyileric. opiat. Tindtur. Opii cydoniat. Cro- 
ci, Laudan. hyfleriei, Croc. in fubflant. Ex- 
tract. Croci, Sem. Papav. alb. Syrup. Papaver. 
Diacod. Montan. Philon, Koman. und Perfic. 
Requ. Nicolai, Theriaca, Eſſent. Theriacal. 
Mithridat. Tindtur. Papaver. rhœad. Ale 
diefe Mittel würden fo, daß fie die Spiritus 
verbinden. Es ift aber wegen diefer Mittel zu 
merden, daß fie nicht beyzubringen find, bevur 

man die Urfachen wohl erwogen, von welchen 

diefe ungleiche Bewegung ihren Urfprung ge: 

nommen hat; ja ihre Dofis ift auch nicht zu 

verhöhern, es waͤre denn, daß es die hoͤchſte 

Noth oder der Schmerg erforderte. So viel 

von dem natür- und widernatürlichen Zuftande 

der Lebensgeifter, Nun kommen noch anzufüh: 

ren vors IL. die 


Spiritus Cnpmici, NL, oder die nach chy⸗ 





mifcher Runft bereiteten und Gleichniß⸗ 
weıfe benenmeren Beifter. Denn alfo wird 
in der Chymie dasjenige Geift genennet, welches 
fehr fubeit, Rüchtig, rein, penetrant und beweg- 
lich it, worinnen die rechte Eigenfchaft des Din- 
ges beſtehet. Alſo finden ſich in allen dreyen 
Matureichen Geifter: die 

Spiritus Acidi, die ſauren Beifter, aus 
den Mineralibus: die ardentes und inflamma- 
biles, die brennenden und anfteckenden 
Geiſter, aus den Vegetabilibus; und die uri- 
noſi, harnichten Geifter, welche aus allen 
dreyen Neichen, fonderlic aber von den Thie- 
ren, und dererfelben Theilen, bereitet werden. | 
Bon jeglichen befonders. | 

Spiritus Acidi, die fauren GBeifter, wer⸗ 
den zwar auch aus den Animalıbus und Vege- 
tabilibus bereitet ‚am häufigften aber und anz 
genehinften beftchen fie aus den Mineralibus, 


a ee 

als die Spiritus Salis, Nitri, Vitrioli, cher 
Dabero ift zwar nicht zu läugnen, 
daß in den groffen Ameıfen cin gar ange 
nchmes Acidum gefunden wird, wenn naͤmuch 
der Spiritus Vini erliche nal von ihnen abge 
gen worden; allein ob ſchon dieſer Spiritus For. 
micarum, wenn damit recht verfahren worden, 
beynahe die Zunge mit feiner Schärfe anfrift, 
fo kann er doch nicht für einen reinen fauren 
Spiritum gehalten werden, weil cine groſſe Duan- 
sirät Spirit. Vini darauf gegoffen worden, Dir: 
jenige Liquor, welcher aus Honig oder ur 
cher, oder Maſtich, und dergleichen Reli, 
it. aus den Hoͤitzern, bereitet wird, iſt pwut 
ebenfalls etwas fauer, verdienet aber nicht, um 
ter die ſchmackhaften Spiritus Mineraliun gr 
feget zu werden. Denn fie werden ordentlicher 
Weife aus dem Sande in einer gläfenen Re⸗ 
torte bey mäßigem Feuer deſtilliret; verjfärdet 

man aber das Feuer, umd comtınutret 8, ti 

ſchaͤrferes Acidum zu erlangen, jemicd maa 

daß Empyrevina nicht Leicht verbitm; dan 

wenn daß Sal volatile mit zugleich ausgtihn 

wird, iſt der Spirtus nicht meht fauer, fnxn 

fhaıf falgicht. Denn diefes haben die Acdı 

vor den brennenden Seiftern bifonders. WEN) 
ihnen das Nhlegam allezeit vorher g bit, de 
fonft nach den Spiritibus folgen; mer deewchen 
een Eßig deftillicen will, wird alsdenn cu 
guten eılangen, wenn, nachdem dag Phlegwa 
abgezogen und weggeſchaffet, ſcharfe Tropfen 
in die Vorlage fallen. Mit gang leichter Ai 
erlanget man auch den Spiritum Virid. Aris 10 
latil, wenn man nur den gepälverten Geunſ, an 
ein wenig mit Eßig befprenget, und aus int 
gläfernen Retorte im Sande bey Gradweiſch 
Feuer deſtilliretz denn fo wird er auf Mil 
Weife unter der Geftalt eines meifen Nix: 
ſehr Flüchrig übergeben. Es ift aber die al’ 
gemeine Art und Weife, die fauren Gifte 
auß den Mincralibus zu deſtilliren, z. & F 
Salis oder Nitri ibij. wenn diefes folviret eder 


nur 
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nur jerftoffen, thue darzu,. das Schmelgen zu 


verhüten, ‚gemeinen Boli oder Thons ‚tbiij. 
(diefen Zufag braucht das Vitriolum nicht, 
denn es hat viel metallifche Theilgen vom Eifen 
oder Kupfer bey ſich) vermifche es in Geftalt 
eines Pulvers, oder weiches beffer, mache Kuͤ⸗ 
‚gelgen fo groß daraus, daß fie in den Hals der 
irdenen Retorte geben können; nachdem nun 
diefe Küglein getrocknet find, thue fie in eine 
große Retorte, doch alfo, daß derfelben halber, 
oder doch zum tocnigften dritter Theil ledig ges 
laffen wird. Nach dieſem wird die Deftillar 
tion im Reverberirofen angeftellet, im Anfange 
zwar bey gelindem Feuer, bis daß die Spiritus 
unter der. Geftalt des weiffen Nebeld aus dem 
Sale und Vitriolo, und des rothen aus dem 
Nitro geben. Und alfo continuiret man bie 
Deſtillation, bis daß die Nebel allmaͤhlich nach- 
laſſen, obngeachtet auch der‘ höchfte Grad des 
Feuers angewendet worden. Dahero iſt auch 
nicht ein Tag zu diefer Arbeit zureichend, fon: 
dern fie wird wohl bis auf den dritten und 
vierten Tag und länger verzögert, . fonderlich 
wenn man gar zu viele Materie, oder aus 
Furcht ein fchroache® Feuer hat. Nun ift noch 
die Mectification der fauren Geifter übrig, denn 
fie find entweder gar zu waͤßrig, wie der Spiri- 
tus Vitrioli, oder deftillirte Eßig, oder unrein, 
weil fie viele Erdartige oder fulphurifche Theil⸗ 
gen bey ſich führen, und dann fünnen fie im 
Eande aus riner gläfernen Retorte rectificiret 
werden, doch alfo, Daß, wenn man einen fchär- 
fern Spiritum verfanget, man das. Phlegma 
wegnimmt, und hernach die Deftillation bis 
auf die Trodne continuiret, damit, was noch 
unreines untermifchet ift, in der Metorte zuruͤck 
bleibe. Welche nun diefen fauren Spiritus 
zum immerlichen Gebrauche temperiren wollen, 
Die können es alfo thun, daß fie zu dem Spi- 
zitu Nitri oder Salis (denn diefe find die ger 
Braͤuchlichſten) viermal fo viel Spiritum Vini 
redlificat. (hun, eine Weile digeriren laflen, 
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und dann die Mirtur deſtilliren, und alfo wird 
man den Spiritum Salis oder Nitri dulcem be« 
reitet haben, 

Spiritus ardentes, oder inflammabiles, 
anfteckende und brennende Beifter, wer 
den in der Chymie diejenigen genannt , welche 
weder wuͤrcklich ſauer, noch harnicht, fondern 
volatiliſch und ſchwefelicht, oder oͤlicht find, fo, 
daß fie gar leicht vom Feuer angeſtecket werden 
fünnen. . E8 werden ſolche Spiritus insge⸗ 
mein aus Getreydig, Wachholderbeeren oder 
Trauben, oder vielmehr aus Wein und Bier» 
befen, fo häufig bereitet, daß fie nicht nur von, 
den Brennern und alten WBeibern auf den 
Straffen herum getragen, fondern auch in den 
Schenck- und Brannteweinhäufern um einen 
gang geringen Preiß, täglich verthan werden. 
Ueber das iſt auch nicht eine geringe Zahl ſol⸗ 
her Grifter, nämlich aus verfchiedenen Vege- 
tabilibus, in den Officinen zu finden; denn ei⸗ 
nige find aus den Srüchten, ;. €. Rubi idei, 
Erdbeeren, Kirfchen, Borsdorferäpfeln, Quitt⸗ 
äpfeln, Hollunderbeeren ıc. andere aus Blu⸗ 
men allein, als aus Hollunder » Rofen » Lilien» 
Eonvallien ⸗Roſmarin⸗ Lavendul » Lindenbiät, 
Biolen xx. andere aus Wurtzeln, als Anges 
lie, Zittwer, Calmus ıc. andere aus den gan⸗ 
gen Rräutern, oder auch Blättern, als 
Cochlear. Wermuth, Centaur. min. Chaino- 
mill. Menth. Meliſſ. &c. bereitet. In der 
Präparation diefer Geifter wird vor allen Dins 
gen die Fermentation oder Gährung erfordert, 
nämlich zu dem Ende, daß die unreinen Theils 
gen abweichen, und was flüchtig und Spiritus 
ift, für fich bleiben möchte. Wenn denn nun 
ein Vegetabile faftreich ift, fo wird der Saft 
als ein ausgepreßter Moft davon genommen; 
wo nicht, fo wird, nach Belieben, nur Aqua 
commiunis darauf gegoſſen, und etliche Tage 
bey Seite gefeket, bis der unter dem Gauͤhren 
entftandene Schaum wieder anfängt, fich nies 
derzufegen. Und folches geſchiehet in wenig 

Ter ett Tagen, 
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Spiritus Antiparalytieus, R Rad. Angel. 
Aron. ana 3. Ireos Illyr. Peuced. ana 3j. Py- 
rethr, 3ß. Herb. Chamzpit. Orig. Puleg. Salv. 
Serpill. ana Mij. Fol..Nicot. rec. Mj.Cochlear. 
recent. Mv. Flor. Anth. Chamom. Cheir. 
Hyper. Lavend. ana Mß. Lil. Convall. Pri- 
mul. Ver. Staechad. Arab. Summit. Abiet. 
recent, ana Mj. Bacc. Laur. 38. Caryoph. 
Zij. Caftorei, Raf. Lign.Saflafr. ana 3j. Sem. 
Eruc, Siler. mont. ana Zvj. conc. cont; in- 
fund. N. Lumbr. fr. tbviij. laß es 8 Tage 
in Digeftion fteben, dann. treib es über. 
Kommt in Anfehung der Kräfte und Tugenden 
mit der V Apopledt. überein. 

Spiritus Antifpaflieus. R Rad. Angel. 
3. Ireos Illyr. 3iß. Peuced. 3j. Herb. Cha- 
mzpit. Puleg. ana Miij. Salv. Serpill. ana Mij. 
Cochlear. Mv. Fl. Chamom. Primul. Ver. 
ana Miij. Samb. Hyper. ana: Mij. Anth. La- 
vend. Stechad. Arab.ana Mß. Raf. lign. Saf- 
fafr., Caftor. ana 3j. Bacc. Laur. 3ß. fehneide 
und ftoß alles Fein, gieß Lumbr. Ye. 
darauf, laß e8 drey Tage in Digeftion ftchen, 
dann freib es über. Iſt wenig von vorher 
gehenden unterfchieden. 

Spiritus AperitivuspEnoTı, R Vitriol. 
Ungar. <alcin. tbjv. Silicum calcin. t6ij. Zalb. 
depur. tbiß. ftoß alles Hein, laß es in einem 
feuchten Keller ein menig zerflieffen, dann 
treib es über den Helm, cohobire es dreymahl, 
dann treib alles nach den Graden des Feuers 
in offenem Feuer in einer Metorte über. Aus 
dem Capite mortuo lauge das Sal, gieß den 
Spiritum darauf, und laß es 14. Tage digeriren, 
alsdenn treib es wieder in offenem Feuer über, 
Es dient in Berftopfung der Leber, Milg, Gekröß, 
treibt Schweiß und Urin. Doſis 3j. bis 3ß. 

Spiritus Apoplröficusm oEBı1, oder wider 
die ſchwere Noth und Schlag. R Rad. 
Valerian. Peon. Vincetox. ana 3j. Hb. Melifl. 
Majoran. Rorifmar. ana Miß. Flor. Tilie 

”* Miij. Anthos, Lavend. Spic. Salv. Prim. ve- 
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ſpiritus. 
Cerv. ana tj. Spirit. Baccar. Juniper. tbij. 
Olei deft. Succin. alb. 3j. Sal. vol. C, C. 
Succin. alb. ana 3B. mifche und deftillire es aus 
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ris, Pœon. ana Mß. Cinnam. 3jv. Zedöar. $ij- 
Macis, Cubebar. ana 3j. Cardamom. 3f- 
Croci Or..3ij. Caryoph. 3. incif. & contuf. 
infundire. diefe ‘Species in N. Lil. conv. fbj- 
VCinnam, tbj. Vapopledic.tbß. und Spani- 
ſchen Wein q. ſ. laß es einen Monat in einem 
wohlvermachten Gefäffe maceriven, und deſtilli⸗ 
ve es ſodann im Marienbad über Ambr. und 
Moſch. ur 

Spiritus Aromatico-Oltofus. R Cinnam. 
acut, Flav. Cort. Citr. Aurant. Nuc, Molch. 
Macis ana 3ij. Caryoph. Cardam”’min. ana 
)j· Croc. or. $. SE ß. AS # Zr. Iuf 
es 24 Stunden.digeriren, dann gieß Y Gall. 
reif. Zxij. darauf, laß es wieder einen Togin 
Digeftion ftchen, alsdenn treib esüber. Die 
net zum Riechen. 

Spiritus Arthriticas mirabilis ,. Dicht 
und Gliederſpiritus. RB Spirit. Baccar: 
Juniper. 3v. Lumbric. Yfir. 3ij. Cochlear. 
Flor, Sambuc. ana 3j. 9%Xci 38. Aq. Laven- 
dul. Salvix ana 3j. folvire hierinnen Venedi⸗ 
ſche Seife Züß. Camphor.-Zvj. @pii Thebaicı 
3j. Croei orient. ij. Olei def. Lavendol. 
Salvix ana Iß. miſce. Digerire es etliche 
Tage, hernach filtrive es; wenn man es gehtau⸗ 





‚chen will applicirt man es warm mit einem 
Tüchlein. 


Spiritus Afhmaticus, Bruftfpivitus. 
R Melifl, utriusque ana P. v. Borragin, P. 


iij. Flor. Hyflopi utriusque P. jv. ©)( ei Zvii. 
Sein. Anifi, Fœnicul. ana Zvj.Mellis opt. 3$. 
Spirit. Vini opt. biij. mifd und deftilire «8. 
Die Dofs iſt 10 bi 20 Tropfen, 


Spiritus Bezoardieus Bussis, Bezoar⸗ 
Rec. Spirit, Ungul. Alcis, Corn. 


der Retorte mit gelindem Feuer, Er freibt 
gewaltig den Schweiß und Urin, Dolis 20. 
30. Tropfen, 

Spiri- 
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Spiritus Carminativus voL.zı, (olic- 
ſpiritus. Rec. Cortic. Aurantior. Ziß. Ra- 
dic. Acori, Helen. Galang. Oftrut. Sem. Anifi, 
Bacc. Laur. ana 3ß. Caflor. 3j.gieffe „N... Bacc. 
Juniper. und Vini generof. ana q. f. darauf, 
und deſtillire es. Dolis 10. bis 30 Tropfen. 

Spiritus Cephalicus wAaLDscHMıDın. 
Hauptſtaͤrckender Spiritus. Kec. Fol. 
und Flor. Lavendul. Rorifmar. Majoran. 
Salv. ana Mj. Caftorei 3j. Camphor. Ziß. 
Spirit. Vini 16i@. O% ij. Tartar. Zi. Aq. 
Lavendul, q. ſ. daß alles darinnen ſchwimmet, 
laß es drey Tage in der Digeſtion ſtehen, her⸗ 
nach deſtillire Zviij. ab, ſolvire darinnen Ol. 
deft. Semin. Rutæ gutt. xv. Succin. gutt. x. 
Maceris, Juniper. ana gutt. vj. ın. f. Spiritus. 
Dofis 2. bie ij. 

Spiritus Convulfvweırrusıı, lie 
derfpiritus. Rec. Fol. Majoran. Rorilina- 
rin. Origan, Salv. Betonic. Sabin. Rut. Scord. 
Cochlear. Nafturt. aquatic. Summitat. Pini 
refinof. Junip. ana Mj. Flor. Spicæ, Lilior. 
convall. Hyperic. ana Miß. Caflor. Zvj. Lum- 
bric. YAr. Zvj. Cardam. Cubeb. ana 3iij. 
Nuc. Mofch. Ziiß. Maflich. 3ij. Theriac. 3. 
alles klein gefchnitten und geftoffen, infundir 
es in Vini generof. fbv. und Spirit. Vini thiij. 
hernach deftillic e8, und ſolvire darinnen Cam- 
phor. q.f. Kann fo wohl inn- als aͤuſſerlich 
gebraucht werben. 

Spiritus Fumans. PR Lebendigen Kald, 
Schwefel, Salmiac ana q. v. pulverifire es in 
einem ſteinernen Mörfel fehr ſubtil, und mifche 
28 wohl unter einander, hernach deitillireaug der 
Retorte im Sande einen rothen fubtilen und 
durchdringenden Liquorem daraus, heb ihn 
auf; wenn man nun da® Glas, darinnen er 
aufgehoben wird, aufmachet, fo rauchet er, 

Spiritus Gummi Ammoniaci_tartarifa- 
Zus, aus dem Difpenfator. Regiomont. MS. 
Kec. Gumm. % eled. thij. Sand q. ſ. Spirit. 
Tartari redtific, 3j. thue dieſes in eine gläfer- 
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ne Retorte, und deftillive es bis auf die Trocke⸗ 
ne, bis feine Nebulæ mehr auffteigen, und dann 
fondere den Spirituun vom Del. Bon diefem 
Spiritu Rec. 3iiiß. Sal. Tartari 38. deſtillire 
es aus dem Alembic bis auf die Trockene. 

Spiritus Hyflerius vor. zı, Mutter- 
fpiritus. Rec. Maflich. Myrrh. Oliban. 
Succin. anatbß. Sabin. Zjv. Caflor. Zij. Spi- 
rit. Vini redific. tbjv. thue alles gepuͤlvert 
in eine mwohlvermachte Phiol, und deſtillir es 
aus dem Sande. 

Spiritus Idatricalis. Rec. Cinnam. Nuc. 
Molchat. Zingib. Caryoph. Gran. Paradif. 
Cubeb. Cardam. ana 3iß@. Piper long. 30. 
Rad. Galang. Zedoar. ana %j. Herb. Salv. 
Menth. Melifl.. Rorifmar. Lavend. Bafılic. 
Rut. ana Mj. gieß Spir. Vin. 6 bis 8 Pfund 


darauf, laß es eine Woche digeriren, alddenn . 


treibe 8 über. Wenn man diefen Spiritum 
mit Zucker verfüffet, hat man einen guten 
Magen-Aquavit. Laͤſſet man in diefem Geir 
fte, wenn man ihn herüber getrieben Camphor. 
3j. ergeben, fo hat man an ihm ein vortreflich 
Mittel bey Wunden, Quetſchungen und andern 
Aufferlichen Berlegungen, er verhütet die Ent 
zündung, hält den Zufluß der Beuchtigfeiten ab, 
gertheilet die Stockungen, und ftillet die 
Schmergen, wenn man das verlegte Glied da» 
mit beftreicher. 

Spiritus Nephriticus REGIOMONTANOR. 
Steinfpiritus. . Rec. Sal. vol. Corn. Cerv. 
Succin. Solut. Lapid. © ana 3j. Spirit. Juni. 
per. Pimpinell. ana 3ij. f. Solutio, thue dar» 
zu Tindur Sri 3j. M Salisredif. Jjx. mifce, 
Dofis }j. 

Spiritus Salis Ammoniaci Aromaticas 
DECKERI. Rec. BYci triti & cribrati. 
Salis Gri pulverif. ana IFA, foloire das Sal- 
miac, in Spirit. Vini Zviij, das Sal Tartarı 
aber in Vini generof. 3xij. tiefe Solutiones 
mifche und gieffe fie in einen Kolben, dann 
thue noch darzu folgende Species gepuͤlvert: 

Terettz Rec. 


© 
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Rec. Radic. Angelic. 39. Fol. Menth. crifp. 
Mejoran. ana Ziij. Sem. Fenicul. Bacc, Ju- 
nip. ana 5j. Cinnaın. acut. 38. Nuc. Mofch. 
Croci opt. Origan, cretic, ana 3ij, Cardam. 
maj. Spic. nard. ana 3j. und füge fehleunig den 
Hut drauf, lege den Mecipienten vor, verma⸗ 
che die Zugen wohl, und deſtillire den ſehr fluͤch⸗ 
tigen Spiritum ab. 

Spiritus Salis Ammoniaci Cafloreo-Sueci- 
natus REGIOMONTANOR. Rec. Spirit. Sa- 
lis Ammoniac. vinoſ. Zv. Spirit. C. C. vol. 
ʒiij. Eilent. Succin. Callorei ana Zjv. Ol. deſt. 
-Suecin. alb. ij. laß diefed acht Tage am war⸗ 
men Ort in der Digeftion ftehen. 

Spiritus Salis Ammoniaci cum Gumm. 
‚Ammoniaco REGIOMONTANOR. Rec. Spirit. 
Salis Amunoniac. vinof. Zv. oder q. ſ. Gumm. 
Ammoniac. 3ij. mifce, laß «8 in der Digeftion 
ſtehen, biß daß das Gummi ſolviret worden. 

Spiritus Scelotyrbicus, Scharbocksſpi⸗ 
ritus aus dem Difpenfator. Brandenburgir. 
Rec, Herb. rec. Cochlear. Trifol. fibrin. 
Beccabung. ana Miij. Naflurt. aquatic. 
Numinular. ana Mij. Perficar. Rutxana Mi. 
Radic. Raphan. marin. rec. Ari recent. ana 

ziß. Sem. Anifi Zfl. Sem. Cochlear. 3ij. 
- Cortic, Citr, exter. rec. Zvj. conciſ. & con- 
quaff, gieffe Spir. Baccar. Sambuc. per fer- 
mentat. q. f. oder 4 Finger hoch drüber, Taf 
es 4 Tage im wohlvermachten Gefaͤß digeriven, 
dann ziche bey gelinden Feuer auß dem MB. 
den Spiritum ab, Dolis 3ß. 

Spiritus Theriacalis Camphor atus. Rec. 
Theriac. ANDROM. 3x. Croci orient. 3j. 
Myrrh. rubr. Zv. Spirit. Vini redific. thij. 
laß es drey Tage im wohlvermachten Gefäß 
ſtehen, dann deſtillire es aus dem Kolben, in 
deffen Helm Camphor* 52. ift, im Marienbad. 
 Splanchna, werben die innern, abfonders 
lich aber die vornehmften Theile des Unterlei- 
bes genannt, ald der Magen, Leber ıc. und 
daher kommen 
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Splanchnica, die Urgeneyen, welche. wider 
diefer Theile Kranckheiten gerichtet find. 

‚Splanchnologia,, die Lehre von den Einges 
weiden, ein Theil der Zergliederungskunſt. 

Splen, fiehe Lien. 

-Spieneticus, wird von allen dem gefaget, 
was zur Milg gehöret, oder der Miltz dienlich 
iſt; alfo werden ;die Artzneyen, twelche wider 
Milgbefchwerungen dienlich find, 

Splenztica genennet, deren Arten find Herb. 
Cufcut. Centaur. min. Scolopendr. Flor. 
Borrag. Cappar. Radix Filicis, Polypod. 
Sein. Fraxin. Lapid. 55, Pulveres abforben- 
tes, und alle Martialia, Spir. O)cci, Eſſent. 
Pini, Elixir Proprietat. fcorbutic. martal. 
Ol. m) p. d. Bor allen haben doch den Berjug 
die Martialia mit Lapid. 5, C. C.ufl. Ebore 
&c. Denn gleichwie die Acida und ale ſaurt 
Speifen der Milg gang contrair und fhädlih 
jind, alfo heben die Obftrudtiones und dabon 
entfproffene Schmergen, Gefchmult und Scir- 
hos der Leber, Feine beffern Remedica, ale die 
Przeipitantia; und zum äufferlichen Gibtauch 
Ol. Tri fœtid. Laterin. Einpl. de Cicuta, 
gumm. Xcum &e. Ferner beiffen 

Spienetici, diejenigen, welche an Kilkk- 
ſchwerungen frand liegen. 

Splenia, Plumaceoli, Plagulæ, Com 
preſſen, Drucktücher, Baufchen, wet⸗ 
den mit unter die Ehirurgifcen Inſtrumenie. 
gerechnet, und find nichts anders als oft zu⸗ 
ſammen gelegte Stücgen Leinwand, welche ju 
Bedeckung eines Schadens dienen. 

Spienitis, die Wilgsder, fünften auch 
Salvatella genannt, iſt eine Ader am Heinen 
Finger der Hand; an der rechten Hand wird 
jie die Leberader geneuner. 

Splenius Mufeulus, ein Beugemufeul des 
Kopfs; er entfpringe von den Proceflibus 
fpinolis, 
und ber unterften Vertebrarum colli, und 
endiget fich theils im die oberften Halswirkil, 

da 
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der oberſten Vertebrarum dorli, | 
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sp arae 


Der 


da er Splenius colli heißt, oder in des Kopfes fein und wenig Steine in fich haben. 


—— 'Mafloideum, wo er der Splenius 
capitis genennet wird. 


Spodium ex Ebore, ift Ebur uflum. 


Spodium Graecorum, graner Nicht, hängt 
ſich unren im Schmelgtiegel an, wenn das Mefz 
fing zubereitet und gegoffen wird, und wird nach 
Unterfcheid der Farben mit vielen Rahmen, als 
gran, gelb, fehwarg, oder grüner Huͤt⸗ 
ten» und Zechenrauch, beleget. Hat wit 
Nihil album einerley Kräfte. 


Spolium Serpentum, f. Exuvix ferpentum. 


Spondylus, Vertebra, Verticillus, ein Wir- 
belbein. 
ben am Halfe, zwölfe am Ruͤcken, und fünf an 
den Lendenz zu diefen kommen auch die untern 
fechs, welche daß heilige Bein machen, und uns 
Achte oder falfche genennet werden. Sie wer: 
den alfo genennet, weil durch felbige der Leib 
auf mancherley Weife gebogen wird. 


Spondylus, diejenige Art von Auftern, deren 
Deckel ſehr dick und ſchwer find. Dieweil aber 
Spondylus auf Griehifch auch einen Ruͤcken⸗ 
fnochen eines Thieres bedeutet, als heiſſen auch 
Spondylolithi Steine, welche vor dieſem Ver- 
tebræ dorfi von allerhand Thieren geweſen, und 
wenn die Gräten und das Ruͤckgrad der Fifche 
in Stein vorgeftellet ift, fo beiffen die Steine 
Ichthyofpondyli, Zifchgrätenfteine. 

Spongia marina, Fungus marinus, Ba: 
deſchwamm, beftchet aus weichen, Löcherich- 
ten und leichten Stuͤcken, welche entweder gelb 
oder mweißlicht find, und feinen fonderlichen Ge: 
ſchmack oder Geruch haben; wachſen aljo an 
den Zelfen in dem Mittelländifchen, auch andern 

Meeren, und fommen von Venedig. Man fins 
Det verfchiedene Sorten, als gar groß, groß, 
mittel, mittelklein, Hein sc. die beften müffen 
Ehoͤn, leicht, gelb, zart, mittelmäßig, groß, 


Solcher find vier und zwangig, fie | _ 


Schwamm zu Pulver gebranuf, wird wider die 
Kroͤpfe gebraucht. Die Schwaͤmme in Wachs 
getaucht und ausgedrückt, werden zu Turunden, 
die Geſchwuͤre und Fifteln zu erweitern, gebrau⸗ 
het. 

Spongia Sambui,: {. Sambucus. 

Spongia Solis, f. Lapis Bononienfis und 
Ros folis. 

Spongia Vi irginis, wird ein noch gan uns 
gebrauchter Schwamm genannt, 

Spongioli, werden die Heinen Boleti ges 

nannt, welche im Fruͤhlinge hervor fommen, 
und beffer find, als die groffen. 
Spongivfüs, ſchwammicht, wird einigen 
Theilen wegen der Gleichheit de Schwammes 
zugeeignet, 5. E. der Lungen, dem Nafenbein ıc. 
weit folche Theile locker und loͤchericht, als ein 
Schwamm, find. 

Sponfa Solis, ſ. Ros ſolis. 

Sporades, Sporadici morbi, werden alle 
diejenigen Kranckheiten genennet, welche hin 
und wieder in den Laͤndern zerſtreuet, und nicht 
gar oft auf einmal bey ihrer vielen vorkommen, 
als Fieber, Rothlauf, Pocken, Maſern ꝛc. zum 
Unterſcheid der Epidemicorum, oder allgemein 
berumg.henden; find fo wohl hier, als auch in 
andern Ländern gewöhnlich. 

Spuma, Aphros, der Schaum, ift die 
lockere und Blafenvolle Yufwallung mit den Uns 
reinigfeiten, welche fich im Kochen auf dim Waſ⸗ 
fer ꝛtc. fegen. 

Spuma Nitri, f. Aphronitrum. 

Sputatoria, Speymittel, find, die den 
Speichel im Munde zufanımen ziehen, werden 
auch Mallicatoria genannt. . 

Sputum, Ptyelon, Ptyſma, der Auswurf 
aus der Bruſt mit Huſten. 

Sputum eruentum, Blutſpeyen, eine Blut⸗ 
ftürgung, f. Hmoptoe. 

Squache, ein vierfuͤßiges Thier In Reuſpa⸗ 


Efein, und Heine hart zufammen geſeſſene Löche | nien, viel größer als eine Kage, und deſſen Kopf 


dem 
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dem von einem Fuchſe gleicht. Es hat furge | wie alle Rajæ thun, wovon biefeß eine Art iſt, 
Ohren und eine lange Schnauge. Seine Büße | welche ihres langen Schnabels halber Rhina 
find mit feharfen Klauen bewaffnet, die ihm die» |oder Rhinobatus heißt. 
nen, auf die Bäume zu klettern. —* —* Squilla, ſ. Scylla. 
iſt mit kurtzen feinen gelblichen Haaren bedeckt. VER 
E 7 iſt geſund und von fehe gutem Ger Squilla, eine Krabbe, Seekrabbe, cin 
(made. Diejenigen, die man jung fängt Waſſerthier, mit gegliederten Schalen über den 
f ; "|£eib, doch ohne Scheeren, worinnen ihr Unter 
werden leicht zahm, wie ein Hund, und machen | 
ben folche Polen, wie die Affen. Cie find in ſchied zwifchen den Krebfen beſtehet. Es gicht 
Un j nr :. „hiervon fehr Feine Arten, fo wohl in füffen Waf- 
der Prooing Ducatan fehr gemein. Allgemeine r ir 
ifforie der Reifen ic. XI. Band p. 673. fern, als in der See, die man für Würmer haͤlt. 
Hier rrısch. de Infed. P. VII. N. XVII. Kreb& 
Squalus, Alt» Sifch, Alte, ein Fiſch, der | formige Waſſerwuͤrmer. Herr Kein de Cru- 
in ftillen Waffern, Teichen und Seen, fich gern |flatis, hat dergleichen an den Seeufern gefehen. 
aufhält. Er wird zienilich groß, ſchwimmt in | Hiervon ift eine befondere Art bekannt, melde 
der Höhe, und fängt die Muͤcken und ander Un: | Mantes heißt, der Beſchwoͤrer, feiner be⸗ 
gejiefer toeg, fo auf dem Waſſer ſchwebet. Es | fondern Figur halber, da er mit den Borders 
ift ein guter Bratfiſch, hat breitlichte ſilberfar⸗ beinen, welche Sägeformig find, die Geftalt ci» 
bene Schuppen, einen großen Kopf und weites | nes Betenden hat, dahero er auch auf Frangd- 
Maul. Seine Floßfedern find roth und an den ſiſch Prie Dieu heißt. - Herr KLEIN bar ver- 
Enden braunblau, ſchiedene Entoma cruflata der &re befchrichen, 
— im: die man zu den Squillis rechnen kdunte; dahin 
Squalus minor, ſ. — pilch. gehoͤret auch der a oder der Wächter- 
Squama, heißt insgemein eine Schuppe, |frxbs, der Pediculus Balznz, die fo genannte 
bey den Medicis aber wird der ſchupfichte Schorf 


ſchupfchte Elephantenlaus, der Pediculus marinus, und 
in der Kraͤtze und andern Unreinigkeiten hierun⸗ dergleichen. Die bekannten Squillz find ent⸗ 
ter verftanden. 


weder fang ober breit, Squilla longa, Squilla 
Squamaria, Anblatum, Dentaria, Scyup: lata. Der erftern Geftalt in weiſſen Letten ver- 

penwurgel, Zahnkraut, Schwamm: |fteinert, jeiget Linckens Cabinet unter dem 

Eraut, Ohnblatt, St. Beorgenwurg, Nahmen Squillites. 

eine der erften Fruͤhlingeblumen. Das Kraut Squinanthia, ſ. Angina. 

hat keine Blätter, fondern ift durch und durh | Squinanthum, ſ. Scheuanthum. 

eine Blume und Zruchtftengel. Die Blumen | Ffint, iſt eine Kranckheit, Cin Ungarn gar 

find einblaͤttericht irregulair geſchloſſen, es fol- | gemein) und bedeutet alle und jede Geſchwulſt 

gen zwey getheilte Hüffen. Die Wurgel ift | mie Entzündung, es ſey im Munde oder Halſe, 

ſchuppicht, ſehr bitter, und daher nugbar zur | gper auch am Hintern, 

Deffnung der Vifcerum. Stachys, niedriger Andorn, riechen: 

Squatina, ein breiter Bifh, aus dem Ge ;der Andorn, Roßpolep, ift barinnen im 

fchlechte dererjenigen, welche am Bauche unter |alfen Speciebus von den übrigen Verticills- 

dem Halfe zehn Luftlöcher zu ihrem Arhembolen |tis unterfchieden, daß zwar mach verſchiede⸗ 

haben, ihre Jungen im Utero ausbrüten, und |nen Wirbeln oder Verticillis der Blumen bie 

ſie in ihren Secundinis eingefchloffen gebäpren, | oberften Blumen in einer Aehre gefegt find, 


wel ⸗ 
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welches die Menthæ auch haben, daß aber in | wovon der Einbryo des Ovarii beleber, und 
fonderbeit die Helme der Blumen auftechts ftes | zum Wachsthume angereiget wird. Die Zahl 
ben, (galeis furredtis) dabero Sideritis auch.| der Staminum wird vom Herrn LINNABO 
eine Stachys if. Einige Stachys gehören das | fehr ſchoͤn zum Grunde feiner Methode geleget, 
ders, weil fie hohle Blumen haben, unter die | er nennet fie "Andeas, Männer. Siehe Phy- 
Galeopfides. tologia. 


Staßt, ſ. Myrrha. , Stamineus Flos, eine Blume ohne Blät- 


Stagnatio, eine Stockung oder Still; | FT, welche deswegen unvollfommen heißt, Flos 
ſtehung einer Seuchrigkeit. imperfechus. Man thut beſſer, dergleichen 


j — Blumen Apetalos zu nennen, weil in der Natur 

Stagnatio Sanguinis, die Stockung des! was unvollkommen nicht feyn kann. Der⸗ 

Gebluͤts, if, wenn ſolches häufig geſammlet, | gleichen Blaͤtterloſe Blumen find entweder nabe 
und wegen. überflüfigen Zulaufs, ſchleuniger 


) an ihrem Piftell ,- und koͤnnen hermaphroditiſch 
Ertättung, Quetſchung dec Blurgefäfle etc. fto- | genennet werden, weil beyde Gefchlechter in ei» 
det, daß ed nicht weiter flieffen fann. 


nem Blumenfreife-oder Kelche find, twie im Fra- 

Stalabliter, Tropffteine, oder was fonft xino; oder die ſtaminoͤſen Blumen, welche 
aus tropfenden Waſſern entftehet. Dabinge- männlich find, figen abgefondert, jeduch auf eis 
gen Tophus eine Waffererde ift, die aus Sau: | Net Pflange, wie im Empetro; oder die ſtami⸗ 
fenden oder flilfftehenden Waffern entfpringet, ie nöfen, das ift, männlichen Blumen, find auf 
die Carls⸗ und andere Geſundheitswaſſerſteine, verſchiedenen Pflangen, twie an der Palme. Das 
oder die Wien + Erbfen» und Fruchtfteine, oder Blätterhaftige an den Blumen thut nichts zur 
die mit See» und anderer Waffer Sande über: | Zeugung. Wir haben Blätterblumen, die doch 
zogenen Dinge find. Staladlites aber iſt ein 


unfruchtbar find, in dem Gurckengeſchlechte, der 
aus fallenden Waſſern entftandener Edrper, Auf 


LyChnis, dem Fraxino. 
Bergmännifh Sinner, dergleichen giebt e8| Stannum, das Zinn, alfo von den Chymi⸗ 
eine groffe Veränderung: einige haben die Ge: | jten bezeichnet 4, ift ein weich und leicht fluͤßi⸗ 
ftalt der Eorallen, und find Aftig, wie die Ei- | ges weiſſes Metall, welches nach vielen ſchwe⸗ 
fenblüten vom Harß, oder fie find wie Eiszacken felichten Theilen auch etwas Mercurii in fi) 
gebildet, oder haben fonft allerhand freinde Ge: | zu halten ſcheinet, wird meiftend aus Engeland 
ftalten. Der Goslarifche tropfende PVitriol, | gebracht; wird auch in Deutfchland und andern 
Atramentum ſtalacticum, bildet fich ebenfalls | Orten. aber in geringerer Güte und Quantirät, 
aus fallenden Eupferhaltigen Waffen. Das | gefunden. Man findet in den Bergwerden defz 
Hauptgefchlechte der Waffererden, wenn man | fen zweyerley, entweder gediegen, oder in 
fie auch nicht Steine nennen wollte, it Hy- 


den Ertzen. jenes finder fich entweder an 
drolithus, morunter Staladtites und Tophus | den Canaͤlen der Waffer, an melche es fich mie 
fichen. - 


Sand anhänger, oder in gangen Gtüden. 
Stamina, die Blumenfäden, der dafür 


Diefes wird entrocder aus den weiſſen metalli⸗ 
gebaltene männliche Theil einer Blume, welche ſchen Blüffen gefchmolgen, oder wird aus den 
um den Piftill oder der Blume weiblichen Theil 


andern. Zinnjteinen gebracht. Das befte iſt 
fteben, und aus ihren Apicibus oder Anıheris das Englifche Zinn, welches verſchiedeue Sor⸗ 
ein Mehl in das Stigna des Piſtills fprigen, ten bat. 


Woyts Schatz · Rammer. Yuu uuu . Ordi- 
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Ordimes Glebarum , quae plumbum can- 
didum igne fundunt. 


Ordnungen der Zinnftufen. 





Genus I. Plumbum candidum, flatiın 
ſuum, abfolutiffimum, gewachfen Zinn. 

Genus II. Lapilli nigri, e quibus plum- 
bum candidum coquitur, abfolutioris me- 
talli, derbe ſchwartze Zinngraupen, 


Genus III. Lapilli, qui plumbum candi- |. 


dum habent, lutei & rubelli, gelbe und 
söchliche Zinngraupen. 

Genus IV. Lapilli candidi, weiße Zinn» 
graupen. 

enus V. Lapilli, plumbum eandidum 

habentes, frugiferi, flerilibus nigris, qui 
Wolffram, aliisque fluoribus, quarzo, va- 
rioque lapide metallico, mixti, Sinngrau- 
pen, mit Wolffram, Fluͤſſen, Quarg, und 
andern Gefteinen, vermifcht. 

Genus VI. Lapildes, rufi coloris, e qui- 
bus plumbuın candidum coquitur, Zwit⸗ 
Kerfteine. . 

Genus VI. Lapides, ex quibus plum- 
bum candidum coquitur, mixti generis, 
allerhand Zinnfteine. 

Gemus VII. Glebx adulterine plumbi 
eandidi, zufammen gefeßte Zinnftufen. 

Lapilli albi, ex quibns plumbum candi- 
dum coquitur, weiffe Zinngraupen. 

Lapilli pellucentes, durchſichtige Zinn⸗ 
graupen. 

Lapilli hıtei, ex quibus plumbum can- 
didum, gelbe Zinngraupen. 

Lapilli rubelli, rorhe Zinngraupen. 

Lapilli verlicolores, buntfarbige Zinn: 
graupen. 

Lapilli nigri, confertim nati, druſigt 
gewach ſene Zinngraupen. 

Lapilii nigri, picei coloris, Pechblen⸗ 
dige Zinngraupen. 
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Lapilli aurei coloris, quos pyrites tin- 
xit, Goldfarbene Zinngraupen. 

Lapilli ſteriles nigri, vena ſpuria, quæ 
a raptu, Lupus dicitur, nam arlenici par- 
ticeps, nobile metallum, dum æra coquun- 
tur, deflruit, Wolfram, welches alfo genen» 
net wird, weil es im Feuer raubet, und die 
Ertze fpröde macht. _ 

Lapilli fleriles, flibii fleiis, vena fpuria, 
quam Schirl metallici vocant, Zinuſchitl. 

Lapilli purpurei vitiofi, tauber Zwitter. 

Fragmenta venarum plumbi candidi, 
aquis abrepta, Geſchiebe. 

Lapis rufus, plumbi candidi particeps, 
Zwitter. 

Lapis candidus, plumbi candidi parti- 
ceps, weiffer Zinnftein, 

Lapis fufcus, plumbi candidi particeps, 
braunrother Zinnftein. 

Lapis cinereus, plumbi candidi part» 
ceps, Afchfarbener Zinnftein. 


Mitalla plumbi candidi, Lapides metalixi, qui 


glebis plumbi candidi adnafiuntur. 


Dergarten, fo bey Graupen⸗ oder 
Zinnftein brechen. 

Plumbago metallica, lapillis nigris afı- 
dens, Bleyglang mit Zinngraupen. 

Molybdina, Plumbago metalli Ts, 
manus fuco tingens, lapidi rufo — 
Waſſerbley mit Zwitter. 

Pyrites ſtanni compos, lapis plumbo 
eandido prægnans, quem pyrites tinxit, 
Finnftein'mie Schwefelließ. 

Lapilli nigri, cum pyrite zrofo, Zinn» 
graupen mit Kupferkieß. 

Pyrites duriflimus, argentei coloris, fpu- 
nz argentei fimilisres, quæ Miſpickel, cui 
Japilli nigri infunt, Zinngraupen bey Miß- 
pickel. 

Fluores candidiſſimi, Rhomboidales, 
Amethyflizontes, Rubino zmuli, Hya- 

; <intho 
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ciutho ſimiles, cum diverſa gleba, cui 
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fol auch die alten Schäden rein halten, und 


plunbum candidum ineft, weiſſe, eckigte die Faͤulniß verhüten. 


blaue, rorhe und gelbe Ftüffe, mit verſchie⸗ 
dener Art Zinnftein. 
- Stannum cinereum, f. Marcalita, 
Stannum foliatum, geſchlagen Zinn, 
wird von den beften Sorten des Zinnes geſchla⸗ 
gen, welches in Kleinen Schachteln verfaufer 
wird, deren ice ein Groß oder zwölf Dußend 
folcher Blätter in jich hält. Man hat es nicht 
allein weiß, fondern auch gefärber, welches 
Stannum foliatum coloratum genennet 
wird, ift roth, gelb, ſchwartz ꝛac. Das befte 
Staniol ift, welches gang dichte, glatt und 
wohlgerollte Blätter hat, * 
Stannum glaciale, iſt das Biſimmuthum. 
Stopeia Lınnzı, iſt Apozynum 
aizoides. ’ 
Stapes, f. Os flapes. 


Staphifagria, Herba Pedicularis, Ste | 


pbanstörner, Laͤuſekraut, Maͤuswurtz⸗ 


Staphyle, heiſt auf Lateiniſch fo viel, als 
Uva, eine Weintraube, und in der Phy- 
flologie bedeutet es, von wegen einiger Gleich⸗ 
heit, das Zäpjlein im Halfe, davon ſiehe 
Columella, oder Gargareon. 

Staphylinus, ein auf andern Thieren kriechen⸗ 
des Inſect, welches FRISCH befchreibet, 

Staphylinus fativa, ſ. Pallinaca. 

Staphylodendron, Pillachia germanica, ſ. 
fylveltris, Nux veficaria, Pimpernüfigen, 
eine Staude mit fünfblätterichten regulairen 
in einem fuͤnfblaͤtterichten Kelche ſitzenden 
Bluͤmgen, der Piſtill verwandelt ſich in eine 
Blaſenartige doppelte Frucht, in welcher zwey 
ein ſuͤſſes Marck habende Koͤrner ſitzen, am 
Geſchmack wie Piſtacien, daher ſie auch die 
Deutſchen Piſtacien heiſſen. Wird in der 
Medicin nicht gebraucht. 

Staphyloma, ein Ausfall der Choroidez, 
durch eine Wunde oder Fiftel am Rande der 


fasmen, Speichelkraut, Wäufepfeffer, | Cornex, f. Myocephälus. 


Rattenpfeffer, Wolfskraut, Brachro: 


finen, find rauhe und ſchwartzgraue Körner, | 


beynahe dreyeckigt, eines ſcharfen und-bren- 
nenden Geſchmacks und eckerhaften Geruchs, 


werden aus Welſchland und Franckreich ge⸗ 
Das Kraut wird auch Delpbinium | Plange genennet. 


bracht. 
Platani folio genennet; teil es des Ritter⸗ 
fporns Eharacter an Blumen und Früchten 
bat, iedoch iſt ein Unterfehied darinnen zu be— 
mercken, daß des Ritterfporns Honiggefäfle , 
Nectariun, ungetheilt, der Staphifagrix aber 
getheilet iſt. Es bat groffe grüne und ticf 
eingeferbte Blätter, träget Himmelblaue Blu: 
men, nach welchen die grünen Schötlein mit 
dem Saamen oder Köinern folgen. Der 
Saame wurde vor diefim innerlich zum Pur⸗ 
giren gebraucht, ietzo aber gar nicht; aͤuſſer⸗ 
lich dienet er wider Zahnweh, in Eßig gefüt- 
gen, röptet die Laufe, auch Ratten und Mäufe, 


Stafis, eine Stedung der Feuchtigfeiten. 

Statica Medicina, die Kunft, dureh die 
Waage die tägliche Ab⸗ und Zunahme der Coͤt⸗ 
per zu erforfehen, f. "Tranfpiratio. 

Stafice Americana, wird cine Eoftbare 
Ihre Wurgel ift ſehr 
lang und faft ohne Fäden. Ihre Blätter 
welche 3 300 lang und einen ZoU breit find, 
find dunckelgruͤn, wiewohl fehr fauber. Sie 
nehmen beftändig ab, ihre Spige aber ift 
ftumpf. Sie wachfen in die Runde, unmit- 
telbar aus der Wurgel mit 2 Nerven, wie des 
Plantang feine. Aus der Mitte eines icden 
Blattes erheben fich einoder 2 Fleine Stengel 
oder lange Stiele, die ſich mit einem Knopfe 
von einem häutichten Wefen fchlieffen, welcher 
fih nach und nach Öffnet, ohne zu zerreiſſen, 
und eine weiffe Blume durchlaͤſt. Dieſe 
Blume faltet ſich nach unten, und bilder, in⸗ 

Uuuuun 2 dem 
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dem fie ſich verdicket, eine fehr fügliche Häle| Ftelechitec, eine Art Wafferiteine, welcher 
fürihren Stengel. Die Pilange ift kalt und tro⸗ Adernweiß wie Baummurgeln in der.Erde fich 
den, ein allgemeines Huͤlfsmittel für dad Aug: | vertheilet, auf die Urt wie das Foflile Mafli- 
treten des Maſtdarms und den Borfallder Mut: | lienfe gefunden wird. 
ger, und noch fräftiger, wenn eine Entzündung | Stella marina, Seeftern, ein Seethier, 
daift. Man fchreibt ihr fonft etwas fäuerliches | welchem man den Rahmen eines Fifches nicht 
zu, welches fie vortrefflich für die faulen Fieber | abfprechen Fan, da «8 in der See ſchwimmet 
und allerley Geſchwuͤre machet. Allgem. Hi- | und lebet, auch zum Leben erforderliche Werd: 
ſtorie der Reifen ıc. XVII. Band p. 265. zeuge hat. Der berühmte Herr Linche in 
Status, ein Zuftand oder Befchaffen- | Erip;ig, deffen fhöne Sammlung bis dato be- 
beit, in melcher man fich befindet: alfo iſt ſtehet, und diefer Stade Ehre machet, hat 
Status naturalis, die natürliche und | ohnftreitig die gröfte Sammlung von diefer Art 
gefunde Befchaffenheit des Menſchens, | Thieren gemacht, und fie in feinem Buch de 
in welchem ‚er alle feine Handlungen ohne | Stellis marinis beſchtieben. Der Seeftern, 
Schmergen und ohne gefchwinde Ermüdung | ift ein lebender Eörper, einer hautichten harten 
verrichten fan. Subftang, beftehend aus Stumpf (Trunco) 
Status praeternaturalis, oder die vwoider: | und Aufferften Theilen, welche in Form eines 
natürliche und Eränchliche Befchaffen- | Sterns in fünf und mehr Zacken getheifer find. 
beit eines Menſchen, da er ſchon über et= | Die, fo mehr Zacken haben, heiffen Soler mari- 
1018 klaget. ni, Weerfonnen, und wenn der Umfang dier 
Status neuter, da man weder Franck noch | ſes Thieres mit ſehr vielen Haarformigen Zlan- 
recht gefund if. Diefer Umftand ift bey cken befege iſt, heiffet es Medufae Caput. a 
trändlichen immer über etwas Hagenden Per- | dem Mittel des Coͤrpers ift die Defnung, die 
fonen. man den Mund nennet, welcher mit fünf far: 
Steatitrs, Lardi Lapis, Specftein, ein | fen Zähnen befegt if, deren icder eine Mandi- 
Japaniſcher meißlichter wie Speck oder Seuf bulam hat. Der Schlund öͤfnet fich in fünf 
fchmiericht und glatt anzufühlender Stein, | oder mehr Räuche, nach der Vielheit der Strah⸗ 
dergleichen auch ieto in Sachſen um Johann-| len. Der gange Eörper befteher aus cinem 
georgenftadt gegraben wird. fünftlichen Sceleto, um welches das Fleiſch 
Steatoccle, Fettbruch. GAL Em us|geleget ift, Herr Lincke theilet die Sceſterne 
befchreibt eine befondere Geſchwulſt, die fich | ein, in " 
auch öfters zuträgt, und vom Fett an den An- Tetraadtas, vier Strahlen. 
nulis des Unterleibes entfpringt. Libr, ad In- Pentaacdtas, fünf Strahlen. 
troducendos. . Polyadtas, viel Strahlen, oder 
Steatema, ein Speckgewaͤchs, iftgroß, Soles marinos, Seefonnen, und 
lind, und voll fhmammicht oder ſpeckigter Capita Medulz. 
Materie, figt in feinem eigenen Bläclein, fin | Einige haben nicht ſo wohl Strahlen, als Een 
det fich meift um die Gelende und fpannädris | und Windel, und find Tetragonii, viereckicht, 


gen Theile. Pentagonii, fünfeficht. Einige find erhaben, 
Stegnofs, Die Tufammenziehung der |in Form der Hüte oder Mügen, und werden 
Saftwege in einem Theile. Pileiformes genenne, Es müuͤſſen auf dem 
Ste,notica, ſ. Adliringentia, Grunde der See wachfende Seefterne ſeyn, 


welche 
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welche mit Stengeln an den Felſen feſt hängen, | hernach allmaͤhlich ſpitziger zu. Die Buckeln 
mie aus den Sternfifhähnlichen Steinen, die | zwiſchen den Beinen find gelinde, wie die Haut 
man Enerinos nennet, zu ureheilen iſt, flehe | im Eye anzugreifen. Smifchen den Schuppen 
Encrims. Es giebt auch Heine Flußſterne, an beyden Seiten gehen die Zäcklein häufig her⸗ 
wo es nicht vielmehr Heine Polypifind. Dies |vor, gemeiniglih 3 oder 4 am einander, wie 
fer Bildniſſe ſiehet man oft im Eichſtaͤdtiſchen Feigwargen. Wenn diefer Fiſch im Waſſer 
weiſſen Steintafeln, fiche BayErı Orycto- | (dwimmt, fo breitet er die Zacken von beyden 
graphia Norica. In der Allgem. Hiftorie der | Seiten auseinander, wie die Voͤgel ihre Federn 
Keifen zu Waffer und zu Lande ıc. im XVII. ausbreiten. Den andern Seefiſch follte er viel 
Bande p. 300. findet man eine Befchreibung | eher Corallenfifch nennen, weiler den Eorallen- 
von den Sternfifhen, welche alfo lauter: !zmweigen gang Ähnlich ſieht. Martens nahm 

Martens, welcher verfchiedene Meere durch ihn auch erft würdlich dafür an, che er ein 
ftrichen, hat in den fpigbergifchen 2 Arten von | Leben in ihn vermerdete. Ex ift röther von 
Schaalenfifchen angetroffen, die er unter dem | Barbe als der vorige, welcher in das dundels 
Rahmen der Sternfifche befchreibt. Der erfte rothe faͤllt. Der Coͤrper ift zehneckicht, hat 
bat 5 Zaden, wie Füße, daher er von den Holz | oben einen Stern von eben fo vielen breiten 
Ländern Fieftack genenner wird. Er iſt roth, Straien, wovon man ieden mit einem Flügel 
und har oben auf der Platte des Coͤrpers 5 ,ge- von einer Handmühle vergleichen kann, womit 
doppelte Reihen von fcharfen Buckeln oder Kör- | die Kinder gegen den Wind laufen. Er ift 
nern. Zwiſchen ieden zwoen von diefen Reihen ſcharf anzugreifen, wie die Haut vom Hay, 
iſt eine einfache Reihe dergleichen Buceln, daß | Dir untere Theil ift fehr zierlich, in deſſen Mit 
alfo insgeſammt 15 Reihen von Budeln auf te fich cin fechsedichter Stern zeiget, den man 
der gangen Platte find. Diefe ıs Reihen ma- | für fein Maul hält. Um daffelbe ift er meich 
chen einen Stern von 5 auswaͤrts gebogenen | bis da, wo die Arme oder Beine anfangen, 
Ecken. ZYım übrigen ift er wie der Rüden eie | jwifchen dem Arfange derfelben hat er weiche 
ner Spinne anzufcehen. Wenn er aber umge: | Höhlen, wie Wappenfchilde, Die Beine find 
kehrt liegt, fo ift er zierlicher und geiget in der ) da, wo fie anfangen, dicke, haben auch allda in 
Mitte einen fuͤnfeckichten fehlechten Stern, mel: | der Mitte eine längliche Höhle, wie eine Rön- 
cher vermuchlich fein Maul ift, indem er ſich ne, die ebenfals weich anzugreifen if. An 

auf und zuthun fann, wie eine Taſche. Rund | dem Rande find fie mit Schuppen, dieauf ein» 
um tiefen Stern herum, figen Eleine ſchwartze ander liegen, gezieret, nicht anders, als wenn 
Flecke in Reihen flernweife. Weiter vormerts | e8 eingeſchnuͤrete Eorallen wären. Unten aber 
um den Mittelftern oder Mund, gebt cin brei- | find die Schuppen in einander geflochten, al® 
ter hervor, mie cine Blume vom Habnenfuße. | Strice, die aber in der Mitten vorwärts Feine 

Ben dieſem Mitrelfterne gehen 5 Arne oder ſchwartze Strichelgen haben... Die Schuppen 

Füße heraus, melche bey ihrem Urfprunge feine | liegen auf sinander mie Krebsfchilde oder 

Zacken haben, fondern hinter dem blumenför- | Dachfteine. Wo die Beine aus dem Coͤr⸗ 

michten Siern erſtlich diefelben an beyden ı per herausgehen, breiten fie fich zweyfach von 

Seiten befommen, und bis zum Ende fortge- | einander gleichfam in Aeſte, und find wie ger 

ben. Die Beine find wie Schuppen anzuſe⸗ | dacht in der Mitte hohl, bis wo fie ſich viel- 

ben, drey Querfinger lang. bey dem Anfange, | fältig von einander breiten und dünne werden. 
wo fie Zadın befommen, breiter, und gchin age unterften kleiuen Aeſte find sund herum 
Uuu uuu 3 ſchup⸗ 
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ſchuppig aber nicht geflochten, wie Stricke. 
Sie gehen an ihren Enden ſpitzig zu, wie 
Spinnenfuͤße, daher fie auch zuweilen Meer- 
fpinnen genannt werden. Wenn er im Waf: 
fer ſchwimt, hält er die Füße zuſammen, und 
rudert alfo fort. Sie sterben bald wenn fie 
aus dem Waller fommen, und ziehen im Ster- 
ben die Füße nach dem Maule zu, worauf denn 
der todtee Edrper in furger Zeit auseinander 
faͤllt. — 

Stella marina lapidea, ſ. Eucrinus. 

Stellaria, ſ. Alchimilla. 

Stellio, die Sterneideche, welfche ge: 
ſprenckelte Eidechs, iſt kleiner als die ge- 
meine Art, mit kleinen Tuͤpflein wie mit Stern- 
chen auf dem Ruͤcken bezeichnet. Sie hält 
ſich in den Loͤchern und Mauern auf. 

Stenochoria, die Beſchaffenheit der allerklei⸗ 
neſten Blutwege, nach welcher ſie ihrer Engigfeit 
halber, und in Auſehung der dicken Saͤfte, dem 
Umlauf des Blutes widerſtehen, daß daher ein 
Stillſtehen, oder doch ein langſamer Trieb ent⸗ 
ſtehe, als die Ucfache und Geſtalt vieler Kranck⸗ 
heiten, ſonderlich der Entzuͤndungen. 

Stenomarga, ſ. Marga ſaxatilis. 

Stercus, Dreck, Unflath, Roth ꝛc. 

Stercus Pavonis, Pfauendreck, wird für 
eine fonderliche Medicin wider die Lähmung, 
Zittern der Glieder, Schwindel und Epilcpfie 
recommandiret, bis Zj. gegeben, fonderlich 
wenn er die Nacht über in Wein maceriret, 
und hernach durch ein Tüchlein gefeihet wird. 
CRAT O lobet ihn fehr, wenn er in vollem Kicht 
gefammlet und gegeben wird. 

Sterile Colore Picco, GEORG AGRI- 
corAa, Pechblenden, Galena flerilis, eine 
unbaltbare Bergart, wie Bleyglang, aber fehr 
leicht und brüchig. 

Sterilitas, die Unfruchtbarkeit, wird 
fo wohl dem weib-ald männlichen Geflecht 
beygeleget: ift, wenn eines von beyden zum 
Kinderzeugen untüchtig ifte Die Urfachen 
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| find theils bey dem Manne, theils bey dem 


Weibe, theils auch bey beyden in Gegenhaltung 
zu fuchen. Bey dem Manne findet fich gleich 
das männtiche Glied, da fo wohl die Vitia in 
der Quantität als Qualität beobachtet werden 
muͤſſen, die Unvermoͤg nheit, Mängel, Wäß- 
rigkeit, Zaͤhigkeit, Schärfe des Saamens, Ger 
brechen oder Mangel der Lebensgeiſter. Bey 
dem Weibe it die üble Contlitution und Bes 
f&haffenheit der Genitalium, wenn der Uterus 
gar meld ift, wie aus dem coLumB. de Re 
Anatom. Lib. XV. und schen«. Tom. 
U. obf. 105. zu erfehen, weun er wegen Krebs⸗ 
fhAden ıc. abgenommen, wenn die Muliebria 
von Natur gefchloffen, oder ven harter Geburt, 
Brandfhäden, Pocken, Frangofen verwachien 
find‘, ſiehe UILD. Cent. J. obf. 65. Fer 
ner, wenn der Uterus gar zu fett, oder mit 
vielen Feuchtigkeiten und Schleim angefüher, 
oder gar zu trocken ift, wie folche® im Hechicis 
toiderfähret, it. ein Gebrechen der Srifter von 
Gemuͤthsbewegungen, Cacherie, Waſſetſacht, 
Fieber, Scharbock, Lungengeſchwuͤt. By 
beyden iſt die Urſache zu ſuchen, wenn Verch⸗ 
lichte in Anſehung des Alters, der Kıäfte und 
Conflitution ungleich befunden werden, fo, 
daß der Mann fiifch und alart, die Fram aber 
verdroffen und träge fih im Liebesſtreit erzei⸗ 
gen. Die Cur der Unfruchibarfeit ift nach den 
Urfachen, theils möglich, theils unmöglich. 
Unmoͤglich ift fie bey den Maͤnnern, wenn 
die männliche Ruthe zu Hein, gar zu dick, übel 
gebildet, verdrchet, oder gar weg iſt, wegen 
Unvermögenheit auß einer teuflifchen Ligation 
oder Schwindung, oder andern gewaltehätigen 
Lzfion der nervöfen Corporum, Mufculo- 
rum, Mangel des Saamens bey Verſchnitte⸗ 
nen, und welchen die Hoden fädiret find, iteın 
wenn alle Rahrunggebende Materie zu andern 
Theilen gehet, oder wenn der Saame nicht fpiris 
tuös if. Bey den Weibern, wenn ber 
Uterus nicht vorhanden, oder die Mutterfcheide 
ver⸗ 
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verwachfen, am Scirrho faboriret, oder wenn] verbeſſert, fonderlich, wenn noch Incraflantia 
er von gar zu geoffer Fertigkeit gedrucket wird. |und Glutinofa, ald Gumm. Arabic. Traga- 
Moͤglich aber ift die Eur bey denen, welchen |canth. Succin. Maflich. Colophon. &c. dazw 
der Penis zu fang ift, folchen fürger man mit | gethan werden. Wider die Zähigfeit des Saa⸗ 
umgelegten Bauſchen ab; die Schlappheit des] mens brauche man Diluentia, als Thee, Coffee, 
Gliedes curiret man mit Irritantibus, als in-' iteın Infula Herb. Scord. Salv. Veronic. Bac- 
uerlich Sem. Eruc. Sinap. Cardam. Cubeb. Ca- car. Juniper. &c. und eben diefe gelten auch wis 
ryophyli. Ziagib. Piper. Rad. Satyr. item| die faure und falgichte Schärfe ded Saamens, 
geiftreiche Weine, — acidus, Aq.| fonderlih wenn Alcalia fixa, Martialia und 
Magnanimitat. Eflent. Mofchi, Confedt. Al- Abforbentia mit dabey zum Gebrauch gezogen 
kerin. compl. Confedt. Anacardin. Chocola-| werden: und endlich wider den Mangel der Gei⸗ 
da, Priapus Cervi, Stinci marin. Gänfezuns ſter dienen Analeptica, Excitantia, Salia vola- 
gen, Sperlingsgehirn, Hoden und Kaͤmme von tilia und Caflorinata. Endlich bey dem weib⸗ 
Hähnen ıc. lichen Gefchlechte ift die Beuchtigfeit des Uteri, 


’ * und die davon herruͤhrende Welckheit zu verbeſ⸗ 
R Eflent. Rad. Satyrion. Zij. Ambr. 3ß. fern; dazu dienen dann Evacuantia von oben 


und unten, und Roborantia, und zwar inner« 
liche, Rolmarinus, und deffen Eflentia in fpe- 
cie; Aufferlich find die warmen Bäder, und im 
diefer Ermangelung Suffimigia aus Succino, 
Styrac. calamit. Tacainahac. &c. oder Decocta 
aus Radic. Biftort. Torınentill. Filipendul. 
Symphyt. maj. Sumach. Flor. Rofar. rubr. Ba- 
lauflior. Nuc. Cuprefl. Alum. &c. Wider gar 
zu groffe Trockenheit der Bafern des Uteri die» 
sen Humedtantia, als Bäder aus Emollienti- 
bus, item Axung. animal. Olea infuf. & ex- 


M. D. S. Stärdtropfen. 


Hieher gehoͤret auch des RVULANDI Gtärd- 
lattwerge, mit welcher er viel Impotentes gluͤck⸗ 
lich curiret; die Deſcription davon iſt: 
R Specier. Diafatyr. 3ij. Galang. 3jj. Ambr. 
Mofch. dulc. ana }ij. Rafur. Priap. Cer- 
vi Zi@. Amygdalar. dulc. Pinear. Pifta- 
cear. ana 3@. Carn. Stinc. marin. Zvj. 
Sem. Eruc. Nafturt. Sinapi ana 3@. Mel- 
lis q. f. f. Eledtuarium. 


Yeufferlich kann der Penis geſchmieret werden prefl. Lilior.albor. Amygdal. dulc.&c. Rübs 
mit Rebhuͤnergalle, Zibeth. Eſſent. Ambr. item | ret diefer Affectus etwa von einer andern Krand- 
Pulv. Radic. Pyrethr. Euphorb. Zingib. mit | heit her, als Cachexia, Waflerfucht ıc. fo wird 
Axung. Caflor. Balfam. Apopledic. Rofar. &c.| ſolche nach gewöhnlicher Methode curiret; und 
vermiſchet. Sind diefe noch; nicht fufficient, fo eben dergleichen Judicium hat man auch, wenn 
kann auch das Glied mit rauhen Tüchern geries | der weiſſe Fluß oder Gonorrheea virulenta als 
ben, oder mit Neffeln geftrichen werden. Dem Urfachen angeführet werden. 

Mangel des Saamens begegnet man wit guten)  Sterno-Cleido. Mafloideus, ein Beugemufcul 
Epeifen und Analepticis, unter welchen ſonder⸗ des Kopfes, welcher zum Theil vom Sterno, zum 
Sich find warme Brauenmilch, das Gelbe vom Theil yon der Clavicula entſtehet, und in den 
friſchen Ey ınir Malvaſir, Sect oder Spaniſchen proceſſuin Mafloideum fich endiget. 

Hein, Auftern, Schneden, fülk Mandeln, Eas | Sterno- Hioideus, der Mufcuf, welcher von 
— — — ————— des Sterni obere Theile entfpringet, und in die 


Pıinien, Piſtacien ıc. Mit eben diefen Mitteln 4* 
wird auch die große Waͤßrigkeit des Saamens Bafın des Oſſis hyoidis fish endiget. Pr 
er- 
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 Sterno- Thyroidens, der Mufcul, twelcher 
von des Sterni obern Theile entftchet, und in 
den Kopf der Zuftröhre fich entiget. 


Sternum, der Bruſtknochen, an melden 
: gben die Claviculx, zu Seiten die Knorpel der 


dert find. Er beftcher im Anfange des menſch⸗ 
lichen Wachſthums im Mutterleibe. aus Knor⸗ 
pein, in denfelben entfteben nach und nach Pun- 
Aa oflea, Knochenpuͤnctgen, die fih mit dem 
Knabenalter in eingelne Knochen verbinden, die 
endlich in drey Stuͤcken erwachſen, das oberfte, 
welches mit den Claviculis articulirt, heißt Ma- 
nubrium, der Handgriff, das mittlere ift das 
vierecfichte Bruſtbein, das untere Theil iſt der 
Spichformige Kuorpel, Cartilago xiphoidea. 
Die Subftang des Sterni ift fpongids, und kann 
an felbigem fich gefährliche Caries ereignen. 


Sternutatoria, Sternutamenta, f. Errhina. 
Stertor, Khonchifinus, das Schnarchen, 


Schlage gerübrten wahrnimmt. 

Stibium, Stimmi, alfo hieß bey dem Dıo- 
SCORIDE und GALENO daß heutige Anti- 
monium oder Spießglas, und wurde für Gift 
gehalten, tworwider DIOSCORIDES Gegen» 
gifte verordnet. 


dergleichen man bey den Schlafenden und ; 


Ordines Glbarum Stibii. 
Ordnungen der Spießglasftufen. 


Gen. J. Stibium, quod flatim fuum eft, 
kleinſpießigtes gediegenes Spießglas. 

Gen. II. Stibium abſolutius, ſtriis latio- 
ribus, grobſpießigtes Spießglas. 

Gen. Il. Stibium plumbaginis facie, 
glängigtes Spießglas, antimonialifcher 
Stang. . 


fieben twahren Kibben durch Arthrodias geglie: 
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Termini, guibus Glebarum Stibü con- 
ditioner declaramus. 


Bergmännifche Redensarten, welche 
die — er⸗ 
klaͤren. 


Stibium auroſum, Goldhaltiges Spieß⸗ 
glas. 

Stibium argentoſum, Spießglas bey 
Silberertz. 

Stibium candidum, weiß Spießglas. 

Stibium, flriis anguſtioribus, Heinfpie: 
Bigtes Spießglas. 

‚Stibium, flrüs latioribus, grobſpießigtes 
Spießglas. 

Stibium, rufi coloris, roth Spießglas. 

Stibium, rufi coloris, afteriis firiisque 
nafcens, rothes, flernformig oder ſtrabmigt 
gewachſenes Spießglas. 

Galena Stibii, Blendigtes Spickglas. 

Gleba Stibii tuberoſa & nodola, tnefpigt 
gewachſenes Spießglas. 

Stibium, verſicoloribus Ariis, colli pa- 
lumbis inflar, Tauhen haͤlſiges Spießglas. 

Res metallicx, quæ cum Stibio naſcun- 
tur, Bergarten, die bey Spießglas brechen. 

Stibium, cum magnetide, quæ Talcum, 
Spießglas im Tald. 

Stibium, cum Cobalto & Bifemutho, 
Spießglas, mit Kobald und Wißmuth. 

Stibiun, cum Kifo, Spießglas, mit 
Kieß. 

Stibium, in gleba plumbi candidi rufa, 
Spießglas, in Zinnftein oder Zwitter. 

Stibium cum quarzo, Spießglas mit 
Duurg. 

Stibium, in duplici corio metallico, 
Spießglas, zwifchen zwey Saalbändern. 
Stigmata, blaue Siecken der haut, 


Gen. IV. Glebx variæ, quæ Stibiun | welche ohne aͤuſſerliche Gewalt durch das Sto⸗ 


ferunt, Spießglasergt. 


Ken des Gebluͤts in den Eapillargefäfn der 


Haut 


si 
— — — 
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Haut entfichen, welches fo wohl im Leben als 
im Sterben fich zuträgt. Es haben Mediei fich 
in Acht zu nehmen, daß fie bey gerichtlichen Se- 
Etionibus die Fodtenmähler oder Stigmata wicht 
für Zeichen der ausgeübten Gewalt halten. 


Stillicidium, Imbrocatio, Tropfbad, bie | 
Art zu baden, da man aus einem Gefäffe das 
Bafler Tropfenweiſe auf den krancken Theil fal⸗ 
len läßt. 


Stimulantia, anreitzende Artzeneymit⸗ 
tel, werden 1) diejenigen genannt, weiche den 
Thmwachpurgivenden als reihende noch beygeſetzet 
werden; 2) werden vornehmlich ſolche Mittel 
verftanden, welche zum Beyſchlaf anreigen und 
Kraft geben, als ein guter Hippocras, Aqua⸗ 
vit, Chocolade, frifche Austern, Mandelmug, 
Piftacien, Pinien, gerürgte Epeifen, Krafıfups 
pen, und alle, fo einen guten Chylum geben, 
Stimulus, ſ. Adjuvans. 


Stinci oder Seinci marini, Erdcrocodil- 
len, find vierfüßige Thierlein , wie eine Kleine 
Eidex anzufehen, ungefähr eines halben Schu- 
hes lang, und eines Daumens breit; Aufferlich 
afchfarbig und voller Schuppen, mit einem lan⸗ 
gewrunden Kopfe und aufgefpigten Maule, lan⸗ 
gen und runden Schwange, wovon bie an das 
Haupt ein brauner Strich gehet; kamen vor 
diefem aus Egypten über Marfeille, allwo fie 
naͤchſt dem Nilo zu finden, jegt aber werden fie 


aus Italien über Venedig todt, ausgenommen | 
Die beften find, | 


und aufgetrocknet überbracht. 
welche groß, dick und lang, weiß, ſchwer, doch 
trocken und noch gang find: fie müffen auch fei- 
nen modrigen Geruch haben, und noch frifch 
feyn. Sie follen die männliche Natur ſtaͤrcken, 
und den Beyſchlaf befoͤrdern, auch will man ih⸗ 


zuſchreiben, werden zj. pro doſi verſchrieben. 


Stiptica, ſtopfende und anhaltende 
Wittel, ſ. Aditringentia. 
Woyts Schag.Rammer, 


ren eine Gifttreibende und bezoardiſche Kraft | 


ST 


Stiria lapidea, ijt eben fo viel, ag 
dites. 


Stebe, ſ. Xerantheinum! 


Stechas Arabica, ſ purpurea, Stoͤchas⸗ 
blumen, beftchen in länglichtrunden, ſchup⸗ 
pichten und oben mit Helmblaͤmein geziereten 
Koͤpflein, haben einen etwas bittern Geſchmack 
und ſtarcken Geruch; kommen aus der Provintz 
Languedoc in Srandreich, und fönnen deswegen 
nicht mehr fuͤr ein Arabiſches Gewaͤchs gehalten 
werden. Das Kraut dieſer Blumen ſoll in ver⸗ 
ſchiedenen Inſuln, welche Stchades heiſſen, in 
ſehr groſſer Menge wachſen. Die Blumen 
muͤſſen aus gantzen Aehren und Knoͤpfen beſte⸗ 
hen, und ihre blaue Farbe noch haben, welche 
fie leicht verlieren. Werden wider alle Haupte 
und Rervenkrandheiten fehr geruͤhmet, dienen 
deswegen wider den Schlag, Schwindel, Haupt» 
fhmergen, Bruſtſchwachheiten, Mutterbefchtver 
ı. Man bat davon den Sprup. 


Stechas titrina, germanica, Amaranthus 
luteus, Tinearia, Elichryfum, Gnaphalium 
luteum, Rainblumen, Winterblumen, 
Streichblumen Schnitteroͤlumen Jüng« 
lingsblumen, Laugenblumen, Wiotten« 
kraut, gelbe Ratzenpfoͤtlein, ſchoͤne Lie⸗ 
be, gehoͤret unter die Elichryfa. Bluͤht im 
Julio, hat ſchmale ſubtile Blätter, oben auf 
den Gipfeln der Stengel goldgelbe Blumen, 
Seine Stengel find etwas mehr als einer Span- 
nen hoch, wollicht und etwas grau. Die Blus 
men find gleichfam zugefchloffen, und in befous 
dern Dolden verſammlet; waͤchſt an dürrem, 
rauhen und fteinichten Orten am Rheinſtrom. 
Die Blume treibet den Schweiß, Öffnet die ver» 
ftopfte Leber, Menfes, Urin; dienet wider die 
angehende Wafferfucht, Würmer, geronnenes 
Gebluͤt: wird aber meiſtens Aufferlich wider die 
Fluͤſſe zu raͤuchern, und zwifchen die Kleider 
gelegt, die Motten und Schaben zu vertreiben, 
gebraucher, 

Errrer 
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— Sroloner, fie men Aufichößlinge, | die Gebrechen und Krankheiten des Mundes ger 
Sproͤßlinge, aus den Wurgeln ber ftaudich- | braucher werden. . 
ten Kräuter. 2 Stomoma, heißt beym prın2o dünne kiſen⸗ 
Stoma, des Mund, ſ Os. Item Stomata, | platten, heut zu Tage aber bedeutet es das befte 
Se von einander ſtehenden Mündungen der Gr: | Eifen- oder Stablergt. ; 
fäffe. Storax oder Styrax, Thus Judzorum, Ju 
Stomacace, f. Scorbutus oris. denweybrauch, ik in den Officinen zweyet ⸗ 
Stomschicus, Stomachica, hat einen zwie⸗ley, trocken und flieffend; der trockene if 
fachen Verftand: 1) werden diejenigen Krand: |ein hargichtes Gummi, fo Aufferlich gelbroth 
heiten hierunter verftanden, welche aus dem Ma: | und fefte ift, auch auf Broͤcklein von unterfhie 
gen ihren Urfprung hernehmen; 2) die Arge> | dener Gröffe beſtehet, hat einen hartzichten und 
neymittel, welche wider Magenkranckheiten etwas ſcharfen Geſchmack, und einen ſeht guten 
——— werden; man nennet ſie insgemein Geruch: kommt aus Cypern, Sytien und ar 
agenftärchende Sachen. Meit aber der | dern Morgenländern über Maßilien. E fltef 
Magen auf mancherley Urt laͤdiret werden fann, | fet von einem Baume dieſes Rahmens. Diefer 
fo wird man nothtvendig eine verſchiedene Art bat weiche und wollichte Blätter, faſt mie ht 
ſolcher Mittel haben muͤſſen. Und in diefem | Quittenbaum, und bringt gegen den May miß 
Abſehen find bald die Acida, bald die Adfirin- lichte feine Blumen, worauf einige Brücte in 
gend, bald Amara, Analeptica, Aromatica, Geſtalt der Haſelnuͤſſe füch fehen laſſen. Ban 
arminativa, bald die Evacuantia &c. Magen: |nun diefer Baum von den Einwobem geriße 
mittel; von welchen allen an gehörigen Oertern wird, fo dringet der Storax entwedti in fdnen 
gu fehen. lautern Granis oder Körmern, oder and mb 
Stomachus, das lincke oder obere Ma⸗unreiner hervor, welches dann bie Einmohnet 
en Mundloch, wird insgemein die Spei- | alle unter einander mengen, und in gro 
—* genannt, weil dadurch Speiſe und den preffen, es wäre denn, daß gemeldete Grand, 
Stand ferner fort aus dem Mundeinden Magen welche ſchoͤn fallen, zuvor ausgeleſen um uf 
beförbert wird. Lieget am eilften Wirbel der die Seite gethan würden, welche auch vor dieſen 


Bruſt, ſtehet über dem Magen faft fhnurgleich, allein in hohlen Röhren und Calamis berandgi 


damit die &peife defto leichter hinabgehe, und fo bracht, und deswegen 
was hinein gefommen, nicht alfobald mieder zus Storax Calamita genennet worden. Veil 
ruͤck trete; wenn die Speiſe hinunter gehet, ſo aber dieſer entweder gar fehlet, oder auch u 
thut ſie ſich von einander, ſonſt aber wird fie theuer faͤllt, fo bedienen ſich andere fieber deb 
von den Faſern zuſammen gezogen und verfehlof; | ordinairen Storag, wacher wieder im zmep Eet 
fon. Wird ſonſt auch Orificium ventriculi fi- | tem zu finden, eine, welche fchön, Pur, fett, und 
aiftrum oder fuperius genennet. Giche Ven- | viel Grana untermifchet hat, und deswegen 
. triculus. Storax Calamita media genennet wird, und 
Stomatica, trockenmachende Argeirey- | die fehlechtere, fo leichter, unfauberer, und 
en, find, welche in naſſen Seſchwuͤren und fiuche | Storax expre[la heißt, weil die Einweh⸗ 
sen Schäden gebrauchet werden, al& Terra ner,oft den beiten Saft als einen töftlihen 
Goldbergenf. Bol. Armen. alb. Ceruff. Li- | heifenden Balfam davon druden, und dann 
tharg. Minium &c. 2) Werden auch bierun | nur den halb fräftigen Storax, fo gantz bol⸗ 
ter diejenigen Mittel verſtanden, welche wie | gern und troden, heraus ſchicktn, mic 
; . I gant 
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gang zu verwerfen. Derbefte muß in fchönen, 
faft lautern und flaren Granis, zaͤhe, gelbroth, 
fertig, doch nicht anflebend und mit etwas weiß 
untermenget, nicht bitter im Munde feyn, auch 
einen dauerhaften und Fichlichen Geruch haben, 
wie der wahre Calamita iſt. Er flärdt das 
Haupt und die Nerven, zertheilet ‚die fiharfen 
Fluͤſſe, dienet wider Huften und Heifcherfeit 
des Halſes; Aufferlih zu Magenpflaftern und 
allerhand Raͤuchereyen. } 

Storax liquida, der. flieffendbe Storar, 
beftchet aus einem fettigten, zäben, gelb oder 
zörhlich braunen Hartz, fo .allezeit weich, wie 
Honig bleibet, wird deswegen auch Storar- 
honig und Salberfaft genennet, hat einen 
fehr ſtarcken aber nicht widrigen Geruch, wird 
in Faͤslein heraus gebracht, und Hält fich am 
beften, wenn oben immer Wafler drauf. gegof- 
sen wird. Iſt ein gefünfelter Miſchma ſch 
von Storax, Terpenthin, Wein und Del ıc. 
gufammen gefchmolgen. Der beſte iſt, wel: 
her roͤthlichbraun ift, am Geruch dem Storax 
ſehr gleich fommet, eine gure Eonfifteng hat, 
feine Unreinigkeiten in fich führet, und aus 
Holland fommt. Wird zu den Wundbalſamen 
and Salben gebrauchet, auch bedienen fich def- 
fen die Parfumirer, 

Strabifmus, OculiDiforfio, das Schie⸗ 
den, ift, wenn die Papilla von der Mitten ab- 
weichet, fo, daß fie auf einer Seiten. mehr: als 


auf der andern feheinet, dahero Die Objecta | paffı 


ſeitwaͤrts angefchen werden: ruͤhret insge⸗ 
mein von übeler Gewohnheit ber, oder won 
Scheren Mofern und Poden: das Vitium 
aber ſteckt in den Mufculis der Augen, wenn 
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rit. Salis. ci argmatil. Lig. C, C. fuccinat. 
Spirit. Theriacal. camphorat. &c, 

Stramen Camclorum, fiehe Schoenanthum. 
‚Stramoneum, Datura Turcarumn, ſ. Egy, 
ptiaca, Stechäpfel; Dieſes Gewaͤchs in 
zweyerley, groß und klein. Das erſie 
beit man Stramonien, Rauchäpfel, Po- 
man oder Solanum [pinofum, das andere Jgel- 
Eolben, Stachelnuß, Solanum fomniferum, 
Nux Metilla. Beyde find Anfangs aus Orient 
gekommen, werden nunmehro hin und wieder 
in Gärten gefärt. Das gange Gewaͤchs, ſon⸗ 
derlich der Apfel mit dem Saamen, haben eine 
I groffe Schlafbriugende und dummachende Eis 
Igenfchaft, welchem Gift der Theriac, Bolus 
Armen. und auch das füfle Mandelöl widerfte- 
hen. Die Blume if einblättericht regulair, 
mitviermalgefpaltener trockener Fruchtcapful ; 
| blühtim Julio. Uns find befannt die Datura mit 
| weichen Stacheln, die obne Stacheln an 
I der Frucht, die weiß und blau einfache und 
gefüllte, 
Strangulatio, das Reblzufchnieren, da- 
ber kommt 
Strangulatio Uteri, die Yjurterbefchwer 
oder Muttererſtickung, wegen der Gebaͤhr⸗ 
mutter, Denn die Patienten, wenn fie ſich wies 
ber erbolet, ſagen, «8 wäre ihuen nicht anders, 
als wenn ihnen die Luftröhre mit einem Stris 
ſcke zugefchlungen geweſen; ſiehe Hyllerica 


io. 
Stranguria, die Balte Piffe, fiche Ardor 
urinz. - , . 

Stratificatio, ſtratificiren, ift eine chymi⸗ 
ſche Arbeit, dienet zum cementicen, und gefehie- 


Nehmlich einer von ihnen den Bulbum Oculi | Het, wenn man ein Theil eines Pulverd oder cors 
nicht recht führe. Iſt diefer Affect veraltet | xofivifcher Daterie auf den Boden des Tiegels 
und von übeler Gewohnheit, fo ift ſchwerlich | but, unddaraufein Theil der Materie, die man 
eine Eur zu hoffen; iſt er aber von einer Eon | will corrodiren, zerbeiſſen, oder auch Öfnen laſ⸗ 
-Hulfion, fo dienen innerlich und Aufferlich. An- | fen; darauf thut man wiederum von deu corro⸗ 
tilpafinodica und Nervina, als Aq. Regin. ſiviſchen Pulver, hernach von der Materie, 
Hung. Axung. Viperin. Eflent. Viper. Spi- | und alfo führer man weiter fort, welches 


7 Krrsss 2 tra- 
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Stratum fuper flratum, 
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Schicht auf. mit ſichtlichen Windungen, ſehr langen Spi 


Schicht heiffet,, oder ein Bett auf das am- | gen, und ſchmalen dünnen Leibern. 


dere zu machen, und höret endlich mit dem 
eorrofivifchen Pulver auf, wie man damit an- 
gefangen hat. Es wird alfo gezeichnet ſ. ſ. ſ. 
befunden. 

Strepficerus, Tragelaphus, ein Geſchlecht 
vierfuͤßiger, zwiſchen dem Bock⸗ und Hirſch⸗ 
geſchlechte ſich befindlicher Thiere, von ihren 
gedrechſelten Hoͤrnern alfo genennet. 

Strepſicerus Africanus major, Bubalus 

Africanus, Africaniſcher Ochſe mit gewun⸗ 

denen Hoͤrnern. 

Strepſicerus Africanus minor, Gazel- 
la, Antelope, ein ſchoͤnes Hirſchboͤckgen in 

Africa, von der Gröffe eined Hundes. 


Rupicapra Helvetica & orientalis,| 


Schweitzeriſche und Oſtindianiſche Gem⸗ 

en. 

! Tragelaphus Guineenfis minimus; Gui- 

neenfifche® kleines Holtzboͤckgen von der 

Gröffe einer Hand. 

Striae, werben die Linien oder Züge fo bey 
dem Deftilliren in den Helmen mabrgenomaden 
Verben, genannt. 

Strißlor, fiche Sphindter. 

Strigiles, beiffen beym er ın o Hifl. Nat. 
Lib. 33. Heine in Waſſern gefundene gebiegene 
Goldkoͤrner. 

Siringentia, ſiehe Adfiringentia, 

Strobilus, eine harte ſchuppichte Frucht ges 
geiffer Bäume, als. der Tannen, Fichten, Kie- 
fern, des Laricis, Thuyæ. 

Stromatens, Fiadola Komz, rau yo 
vıus de Pifeib. Rom. Callichtliys, ein ſchoͤ⸗ 
ner buntfledichter Seefiſch, mit einer unge⸗ 
theitten - Floßfeder über den gantzen Rüden 
and dergleichen ungerheilten Floßfeder vom 
ano an bis zum Schwautze, von aufferordents 
lich gutem Geſchmack. 

Strombi, Schraubenſchnecken, Naeld. 
jes, find gewundene, einſchaͤlige Conchylien, 


Strombi. 


Die Pfriemen : und Schrauben. 
Schnecken. 


Strombus tenuis, longiffimus macu- 
latus, Buecinum dentatum, clavicula lon- 
rer firiatuın, & latis maculis, ex ru- 
o nigricantibus, eircumdatum, das fan- 
ge und ſchmale Pfriemenhorn, mit breiten 
Flecken umwunden. 

Strombus eburneus, lividis maculis 
cireumdatus, Subula, Buccinum perſicum, 
eburneum nitidum, maculoſum, das 
ſchmale, ſo genannte 

Strombus tertius, fafcia circumvolutus 
ex lüteo varius, Buceinum dentatuni, |x- 
ve, longiflima clavicula, ex flavo nebu- 
latuın, das unmundene Pen, die glatt ge⸗ 


: wundene Pfriemenfchnece, 


Strombus dentatus, Buccinum dent 
tum, clavicula longiſſima, fafciatim pun- 
datum, das an den Winden gefordelte, odet 
gejadtte Pftiemenhorn. 

Strombus fulcus, oculatus, feu macu- 
lis albis circa turbines notatus, das weiß ⸗ 
gefleckte Pfriemenhorn. 

dtroinbus paluflris, Strombus fuperio- 
re turbine dentatus, inferioribus lævibus 
bas in. Suͤmpfen wohnende Pfriemenhorn, 
eben gezackt, unten glatt, und mit Linien 
ummunden, 

Strombus paluflris lævis, das glatte 
Dfriemenhorn aus Suͤmpfen. 

Strombus angulofus, Strombus murici- 
bus horridus. & niger, das ſchwartze, mit 
Dornen befegte Pfriemenhorn, die Weftin- 
dianifche Pabftfrone. 

Strombus tmberofus, Buccinum recur- 
viroftrum, . muricatum, das fnotigte 


Schnautzenhotn, de Snuit pen. R 
i Ssroın- 
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Strombus caudatus, granulatus, Bucci- 
num recurviroftrum, flriatum & afperum, 
das granulirte Schnaugenhorn, de gekno- 
belde Snuit pen. 

Strombus caudatus albus, rumrHıo 
ad turbines relatus, das weiſſe Schnaugen- 
horn, das weiſſe Deutgen, de Snuit pen, 
witte Tujtges. 

Strombus levis, luteis in alboad longi- 
tudinem undis depidtis, das glatte, weiſſe, 
gelbgeflammte Pfriemenhorn. 

Strombus angufliffinaus, lanceatus, das 
ſchmahle Nadelhorn, der Pickenier. 
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ſen haben. Er bedienet ſich der Fluͤgel zum 
ſchieben beym Laufe, der ſehr ſchnell iſt. Die 
allgemeine Hiſtorie der Reiſen zu Waſſer und 
Lande zweyter Band p. 493 V. Buch 12. Cap. 
2. Abſchnitt ſchreibet folgendes davon: Unter 
den Vögeln dieſes Landes iſt der Strauß uns 
ftreitig der vornehnifte. Sie find in dieſem 
Theile fehr gemein, und man pflegt groffe Haus 
fen von ihnen in den Wüften gegen Oſten von 
dem weiffen VBorgebürge, an dem Meerbufen 
von Arguim und Portendii, und Iängft dem 
Fluffe St. Johann zu fehen. Sie find gemei⸗ 
niglich ſechs bis acht Fuß hoch, bis zu der 


Strombus angufliffimus, granulatus ‚| Spige ihres Kopfs gerechnet: Allein ihr Coͤrper 


das Feine, granulicte Nadelhorn. 
Strombus minimus, chalybeus, das klei⸗ 
ne, ſtahlfarbne Nadelhorn. 
Strombus angufliflimus, Monoceros, 
das kleine, ſchmale Nadelhorn, oder ſo ge⸗ 
nannte Einhorn, 


ift keinesweges ihrer Gröffe gemäß, ob er gleich 
dick und rund, und der Mücken breit und flach 
ift. - Sie fcheinen nichtd als Hals und Fuͤſſe 
zu feyn. Dergröfte Vortheil, den fie von ihrer 
Gröffe haben ift, daß fie auf eine gute Weite 
feben. Ihr Kopf if fehr Klein und mit eincın 


Strombus tornatilis Tyınpanorum & | weichen Haare oder Pflaumenfedern von einer 


Varietates, die Trummelfchraube, daß ger 


gelblichen Barbe bedeckt. Die Natur, welche 


drehete Pfriemenkorn, und bievon verſchie⸗ bey ihren Verrichtungen ſehr fparfam ift, hat 


dene Veränderungen. 
Strombus tornatilis Tympanorum, al- 
bus, maximus, die weiſſe, groͤſſere Trum⸗ 
melfchraube. 

- Univalvia turbinata, turbinibus appa- 
rentibus, vertice a balı lata in acumen fa- 
ftigiata, pyramidis inflar, gewundene ein- 
ſchaͤlige Eonchylien, mit fichtlichen Windun- 


vermuthlich geurtheilet, es fey dieſes eine hin⸗ 
längliche Bertheidigung für. einen Kopf, wel⸗ 
cher von der Sonnenhige nichts zu befürchten hat, 
weil er kaum einige® Gehirn enthält. Die 
Schrift redet von dem Mangel des Berftandes 
bey diefem Thiere (Hiob XAXIX, 17). Der 
Strauß hat groffe länglichtrunde Augen mit 
langen Yugenbraunen. Das:obere Yugenlied 


gen, melche von einem breiten Grunde, mie | iſt beweglich, tie an dem Menſchen. ein 


Pyramiden, fpigig zulaufen, 

Strophus, Zreedos, das Briminen und 
Winden der Därme im Leibe, 

Struma, f. Brönchocele. 

Stramaria, ift die Lappa ıninor. 


Geſicht iſt gut und feſt. Sein Schnabeliftfurg, 
ſpitzig und hart: der Hals, welcher ſehr lang, iſt 
mit kleinen Federn, oder beſſer mit einem kurtzen 
weichen Haare von einer Silberweiſſe bedecket. 


Die Fluͤgel ſind zu klein und ſchwach, ei⸗ 


Siruthio, Struthio-Camelus, der Strauß: | nen fo groſſen Coͤrper im der Luft zu fragen, 


vogel, der gröfte Vogel, von der Gröffe eines 


aber hinlänglich genug, ihn in den Stand zu 


SS ferdes, ſchwach vom Halfe und Kopfe, flarck | feßen, daß er mit einer erftaunlichen Geſchwin⸗ 


arı Bruf und Beinen. Er ift in der Claſſe 


digkeit laufen fan, vornehmlich wenn er den 


Der —— welche nur zwey Zehen an den Fuͤſ Vortheil des Windes har. In dieſem Ball 


» 


Ere ger 3 ſtrecket 
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ſtrecket er ſie wie Segel aus, und ſcheinet kaum 
den Boden zu beruͤhren. Wenn ihm aber der 
Wind entgegen iſt, ſo haͤlt er ſie dichte an ſich. 
Die Federn am feinem Leibe find weich und 
gleichen der Baumwolle. Sie find fehr lo⸗ 
efer und bufchigt. Die von dem Männchen 
. find weifler, Tänger und dicker, als dienen dem 
Weibgen. Die fegtern find gemeiniglich 
grau oder dundelbraun. Die Mücenfedern 
dieſes Vogels, ob fie gleich von eben der Art 
find, als feine Flügel, find bey dem Männgen 
fürger und ſchwaͤrtzer, als bey dem. Weibgen, 
Die Schtvangfedern find beftändig weiß, 
wenn der Strauß vollfommen ausgewach⸗ 


en. 

Die Keulen gleichen eined Menſchen Lens 
ven, find groß und fleifchige, mit einer dicken 
harten Haut bedecket, welche runglicht und 
von einer ſchmutzigten Weiſſe ift, die ins roͤth⸗ 
liche faͤllt. Seine Beine find lang, flard und 
dicke, mit Schuppen bedeckt von dem oberfteu 
Gelencke bis auf den Fuß, welcher. breit und 
gefpalten ift wie eine Ochfenpfote. Der Huf 
aber hat Gelenke. und ift mit Klauen bewaf- 
net, womit er etwas aufnehmen fan. Denn 
wenn er verfolget wird, fo hebt er die Steine 
auf, die ihm im Wege liegen, und wirft fie mit 
groſſer Gewalt Hinter fich. 

Sie vermehren ſich fehr ſtarck, weil fie oft: 
mals in einem Jahre legen, vornehmlich im 
Heumonat, und funfzehn oder fechzehn Eyer 
uf einmal. Sie geben ſich aber nicht die 
Mühe, über folche zu figen, fondern überlaffen 
fle der Hitze der Sonnen, und die Jungen 
ſuchen fie fo gut fort zu bringen, als fie koͤn⸗ 
nen. 

Die Eyer von den Strauffen find fehr groß. 
Man hat gefunden, daß einige davon 15 
Hund gewogen, und fih ficben Perſonen 
daran fatt effen Finnen. Sie werden für gut 
und nahrhaft gehalten. Die Schaale ift 
weiß, ‚glatt, von mittelmäßiger Dicke und 
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ziemlich hart. Sie werden zu Schaalen ge 
brauchet, und man ſchmuͤcket damit die Cabi⸗ 
netter der Meugierigen und Apotheckerladen 
aus. Die Türken und Perfianer hängen fie 
an die Decken ihrer Mofcheen zroifchen ihren 
Lampen gleichfam zum Zierrarhe. Das En 
de von dem Straugflügel ift mit einem ſtarcken 
fpigigen Beine ungefähr ein Zoll lang bewaffnet, 

Die Araber jagen fie nicht nur wegen ihrer 
Federn, melde eine gute Waare find; fon 
dern auch wegen ihres Fleiſches, welches fie 
unter ibre Leckerbißchen rechnen, ob es gleich 
trocken und zäbe ift. Weil fie ſchlechte Schü- 
gen und mit Feuergewehr fchlecht verſehen 
find, auch keine Hunde zum Laufen haben, f 
jagen fie die Strauffen zu Pferde, umd feben 
darauf, daf fie folche wider den Wind treir 
ben. Wenn fie merden, daß foldhe meiſt 
müde find, fo kommen fie in vollem Kennen 
herzu und tödten fie mit ihren Pfeiten und Aſ⸗ 
fagayen, 

Der Strauß ift ſehr gefraͤßig. & Fit 
alles, was ihm vorkommt, Gras, Korn, Knd⸗ 
hen, Kifen und Steine, Diefe legten aber 
sehen, wie bey andern Voͤgeln angemerdit 
worden, bey ihm wieder durch, ohne daß fie 
fonderlich verändert worden. 

Die Ehymiften fchreiben diefem Vogel vice 
Tugenden zu, welche zu wiederholen unndıbig 
fegn würde, weil fie nur verdichtet find. Di 
Federn find das eingige, was an dem Straufk 
fhägbar ift.. Sie werden in Europa auf 
Hüten, Helmen, Janitſcharenmuͤtzen, bey Co⸗ 
mödienkleidern, auf Staarshimmeln und zum 
Leichenſchmucke gebraucht. Die beften find, 
die man dem Vogel ausreißt, wenn er noch le⸗ 
bet. Diejenigen, welche er verlieren, find 
nicht fo fchägbar. 

Die Araber binden groffe und Feine, gute 
und fhlechte, alle zufammen in einen Bund. 
Es ift ein groffer Unterfchied unter ihnen; jo 
daß die Factore feine nehmen müffen, als ſolche 

i Die 
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die wenigſtens zwo weiſſe Hahnenfedern, mit 
dem Blute darinnen haben, das ift, folche, die 
entweder vor des Vogels Tode oder gleich nach 
dem ſelben ausgerupfet worden, und feine aus⸗ 
gemanfterten Federn find. Dan kann den Uns 
terfchied leicht erkennen, twenn man nur den Kiel 
etwas drüder, als welcher in dem erften Balle 
einen röthlichen Saft, wie Blut, von fich giebt. 
Wenn das nicht iſt, fo find fie trocken, leicht, 
und geſchickt, vom Wurme gefreſſen zu werden. 


Struthio nothus, Baſtardſtrauß, Stru- 
ihĩo Ainericanus, Nhanduguacu mARCGRA- 
rır & rısonıs, eine Art Cafuarius, von 
welchem er doch unterfchieden ift, in Auſehung 
feines ftumpfen Schwantzes, den er bat, dahin: 
gegen der Cafuarius gar ohne Schwantz ift. Er 
bat, mie der Caluarius, drey Vorderzehen an 
den Füffen. 

Strychnodendron, f. Arbuſcula Coralli. 


Stupa, Stuppa, Werg, ober ein in einen 
Liquorem getundte® und auf das fehmergende 
Glied gelegtes Tuch. 

Stupefacientia, ſ. Anodyna. 


Stupha, Sudatoriun, ein Schwigfaften, 
ift bey den Ehirurgis in den Srangofencuren fehr 
befanut. 

Stupor, das gefchwächte Sühlen, fiche 
Tactus imıninutus. 

Stupor Vigilans, f. Catalepfis. 

Sturio, f- Acipenfer. 

Sturnus, des Staar, ein Bogel mit ſchwar⸗ 
gen buntgeſcheckten Federn, einem längern und 
ſchmaͤlern Schnabel al die Eiftern, welchen fie 
vermandt find. Gic haben aber einen kenntli⸗ 

chen Unterfchied, nämlich den Unterfchied des 
Schwantzes, wozu noch die zweygeſpaltene Zun⸗ 
ge kommt. Une ift nur eine Art unter den ein⸗ 
hei miſchen Bögeln befannt. Er kommt auch in 
An ſehung der wetten großen Oeffnung des Mun- 
Des den Schwalben bey. 
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Stygiae Aquae, werden die egenden Waffer 
genannt, wie Aqua Fortis, AquaRegia. 

Styloideus Proceffus, des Oſſis Temporum 
fpigiger Proceß, von welchem drey befondere 
Mufculn entftehen, der Stylo-pharyngzus, wel⸗ 
cher dem Pharyngi, der Stylo-gloflus, welcher 
der Zunge, und der Stylo-hyoideus, der dem 
Zungenbeine oder OM Hyoidi eigen if. Diefe 
Muſculn alle fönnen nicht anders als ihre Theis 
fe in die Höhe ziehen. 

Styrax, f. Storax. 

Styrax Aceris folio, f. Liquidambra. 

Suballio, eine Erweichung, it, wenn 
man mit den Händen etwas untermifchet oder 
erweichet, al8 Wachs, Pflafter ıc. oder im Moͤr⸗ 
fel mit der Keule reibet und ermeichet. 


Subalaris, bedeutet fo viel, als Axillaris 
Vena. 

Subcartilagineum, ift fo viel, als Hypo- 
chondrium. 

Subclavia Vafa, die unter dem Schlüffelbein 
gelegenen Blutgefäffe, Arteria und Vena. 


Subcutaneuc, wird alle® dasjenige genannt, 
was unter der Haut lieget, es ſey Bett, oder 
was es wolle, 

Subdußlio, eine Abfuͤhrung, wenn man 
die böfen unreinen Säfte durch Purgiren aus 
dem Leibe führer: in der Chymie wird hierdurch 
Filtratio verftanden, davon an feinem Orte zu 
ſehen. 
Suber, der Korck, iſt die aͤuſſere Rinde von 
dem Stamme eines fremden Baumes, welcher 
haͤufig in Spanien und einigen Frantzoͤſiſchen 
Provintzen zu finden iſt, wird von dannen in groſ⸗ 
fen Stuͤcken und Tafeln heraus gebracht. Der 
Korck⸗ oder Pantoffelbaum aber iſt zwen⸗ 
erley, davon der eine breite und rings um zer⸗ 
kerbte Blaͤtter hat, und derowegen 

Suber latifolium genennet wird; der ander 


aber iſt mis ſchmalen unzerkerbten Blaͤttern ver⸗ 
* 


su 


fehen, und wird Suber anguflifolium geheiſſen: 

beyde tragen Eicheln. Der Baum it lang und 
dicke, die Blätter vergleichen ſich dem Eichhau- 
me, und find immer grün. Die erfte Rinde 
dieſes Baumes wird zu Fifhgarnen, zu Stöpfeln 
2c. die andere und mittlere wird zu den Pantof- 
feln und Schubfohlen gebraucht , die dritte in- 

nerfte nehmen die Gerber , ihre Leder fteif und 
hart zu machen. Der Korck nun ift 3wey- 
erley, der weiffe und Sranzsfifche, und 
dann der ſchwartze oder Spanifche. Dei 
erfte muß in fchönen Tafeln ſeyn, keine Knöpfe 
oder Hügelein haben, einer mirtelmäßigen Dice, 
auswendig und inwendig grau gelbicht, und 
wenn man ihn auffchneidet, dicht und gleich 
fegn. Der andere muß Aufferlich ſchwaͤrtzlich 
ausſehen, inmwendig aber gelbicht, fo dicht als 
er zu haben,’ doch leicht zu fehneiden. Je dicker 
dieſer, je beffer er iſt. Aeuſſerlich fol der ger 
brannte Kork mit dem Saccharo Saturni und 
frifcher Butter vermifchet, die Hzinorrhoides 
ſtillen. 


Suber montanum, Bergkorck, iſt ein halb 
biegſamer Stein, er ſchmeltzet aber zu einem 
ſchwartzen Glaſe. 

Subligaculum, ein Bruchband, derer un 

terfchiedliche Inventiones und Modelle bey den 
Chirurgis zu fehen. 
Sublimatio, die Erhebung, ift eine Chy⸗ 
mifche Urbeit, in welcher das Feuer einen 
gantzen Coͤrper oder einige Theile davon durch 
eine trockene Exhalation in die Höhe treiber, 
Diefe gehen oben in dem Glafe oder Tüte in 
Geſtalt fubtiler Blumen zufammen, oder auch 
in einen haͤrtern und feftern Leib; diefe Arbeit 
ift das Gegentheil der Präcipitation. Dur 
dieſe Arbeit werden etliche Corpora gang fub- 
limiret, als der Schroefel und Mercurius, an⸗ 
dere nur zum Theil, als dad Spießglas, 
Aſand ıc. 

Sublimatorium, ſ. Aludel. 


| 
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— hen Sahlageala P Vafa, a, Subliugualis Glandula, 
ſ. Saliva, Lingua. 

Submerfüs, Erſtickte im Waſſer. Hier: 
von ift ein befonderer Titul in der Medicina le- 
gali; denn da dergleichen Leichen auf eine ge⸗ 
waltfame Art umgefommen ſeyn könnten, uns 
terfuchet man, ob fie gewiß erftickt find, Die 
ſes urtheilet man, 1) wenn fin Zeichen Auffer- 
licher Gewaltthaͤtigleit vorhanden, 2) wenn die 
Venæ in der pia Matre und am allerbeſten am 
Kopfe mit Blute ſtrotzen, 3) wenn die Ventri- 
euli und Auricul® Cordis, fonderlich rechter 
Seite, mit Blute angefüller find. Weil die Er- 
ftiten im Waffer inegemein noch einmal Luft 
in ſich ziehen, iſt derfelben Diaphragma mehr 
außgedehnet, und der Leib daher aufgetrieben. 
Die erften Signa find auch bey Erſtickten auſſet 
dem Waffer geltend, wenn man entfcheiden fol, 
ob ein Kind durch Erſtickung oder auf eine an- 
dere Art umgefommen. 

Subfcapularis Mufculus, ein abjichender 
Muſcul des Humeri. Er entfpringt unter der 
Scapula, und endiget fich nebft dem Laulſuno 
dorfi unter dem Kopfe des Huuneri. 

Subfidentia, Sedimentum, der Sag im 
Urin, oder alles dasjenige, mas fich vom Harn 
unten im Wafferglafe feget. 

Subflantia, das Beftandwefen eines 
Dinges, ift dasjenige, woraus ſelbiges beſte⸗ 
bet, daß cin folches Ding fey. 

Subventaneus, wird von den unfruchtbaren 
Eyern gefagt, welche ohne Treten des Hahns 
concipiret und geleget werden, werden Wind⸗ 
eyer genannt, 

Swar Mambu, ſ. Bambu. 

Succedanea, ſ. Antiballömena, 

Swecenturiati Renes, ſ. Renes. 

Succinum, Carabe, Eledtrum, Chryfele- 
Arum, Agtftein, Bernftein ‚ ein im dem 
Seewaſſe verhaͤttetes Erdhartz. Man kann 
nicht genan beſtimmen, woher der Agtſtein in 
die See komme, Daß es ein Baumbarg fen, 

mel» 
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welches in die See flieffe, ift fabelhaftig. Daß| Swecinum niprum, Samothracia gemuma 
es unterirdifche Bäche gebe, aus welchen ein|rLımır, obfidianus Lapis, gegrabener 
Bergharg in die See fliefle, lehret die Natur des | ſchwartzer Ageftein, welcher gerieben aller» 
Seewaſſers felbft , in welchem bargichte Theil: | hand leichte Corper, als Spreu und Hein Pa⸗ 
gen mit eingemiſchet find, und möchte demnach | pier, an ſich sicher, wie DIOscoRIDBS bereit 
nicht unwahrſcheinlich ſeyn, daß der Agrftein , eine befondere Claſſe der Steine, welche Federn 
ein verhaͤrtetes Berghartz fey, welches nunmeh⸗ | an fich ziehen, beftimmet hat, und fie Pterygo» 


cp von der See ausgeworfen wird. - Allein dies 
fer Sag loͤſet alle Erfcheinungen und Eigenfchaf- 
ten des Agefteind nicht auf; im Agtſtein find 
In ſectenbilder, Schmetterlinge, Bienen, Flie⸗ 
gen, Kancker, man findet nicht weit von der 
See um Dantzig einen gegrabenen Agtſtein, 
welcher dem Seeagtſteine aͤhnlich iſt. Es muͤſ⸗ 
fen alfo Seen mit flieſſendem Berghartz vor die⸗ 
fen gemwefen ſeyn, in welche die Infecten eins 
gewickelt worden ;. denn wenn der Agtſtein alle 
mal fo hart getvefen wäre mie jego, wie hätten 
die Inſecten dabinein fommen können? TA- 
cıTus hat bereits in dem Agrffeine allerhand 
verfchloffene Infecten gefehen, de Morib. Ger- 
manor. Cap. 4. und daß der Agtftein ein Saft 
der Bäume gervefen feyn müfle, daraus ge- 
ſchloſſen. Es erweifet SEnDELIUS, daß die 
Agtſteingruben von der See uͤberſchwemmet wor⸗ 
den, und der Agıfkein nunmehro von den Stru⸗ 
deln der See ausgewuͤhlet werde. Er hat wer 
gen feines flüchtigen Saltzes und balfamifchen 
Oels eine fonderliche Kraft, die fcharfe falgichte 
Lyınpham zu zertheilen, und zu befänftigen, 
Bienet deswegen wider alle Catarrhen, gangen 
and halben Schlag, Schlaffucht, Schwindel, 
Mutterbeſchwerung, Krampf und ſchwere Roth, 
wider welche er nicht allein fo roh in Raͤuche⸗ 
reyen, fondern auch innerlich deſſen Præparata, 
als die Pilulx de Succino Cratonis, Magilte- 
riumSuccini, Tindtura, Ballamus und Oleum 
Succini, vortrefflich dienen; er hat auch dabey 
eine anhaltende Kraft, weswegen er wider zu 
viel Harnen, Durchflüffe, Blutfpeyen und Saa- 
menfluß gut if. Dolis )j. 


phoros nennet. Vielleicht ift der weiſſe India⸗ 
niſche Edelftein Turmalin, oder der Aſchentre⸗ 
cker, welcher Aſche an ſich zieht, wenn er erwar⸗ 
met, ein dergleichen gegrabener Agtſtein. 

. Sueci/a, Morſus Diaboli, Jacea nigra, Præ- 
morfa, Teufelsabbiß, Anbißkraͤut, St, 
Peterskraut, eine Art Scabiofa oder Apoſtem⸗ 
kraut, und von ſelbigem nur darinnen unters 
ſchieden, daß die Blumyn aus regulairen Halb⸗ 
bluͤmgen beſtehen. Darum ſtehet die Succifa 
auch nur als eine Species unter der Scabioſa 
als ihrem Geſchlechte, Scabiofa folio integro, 
gangblätterichtes Apoftemtraut. Die Wurgel 
iſt ſchwartz und gleichfam geftümpft, al® wenn 
fie abgebiffen wäre, mit vielen Zafern bebangen, 
waͤchſt auf den Wieſen und in Wäldern. Die 
Wurtzel ju Pulver geſtoßen und Zj. eingenom» 
men, tÖdtet die Würmer, Einige pflegen diefeß 
Kraut wider die Bezauberung anzuhängen; ans 
dere loben diefe Wurgeln innerlich gebraucht in 
den Schmergen der Gebährmutter. 


Succo/ada, ſ. Chocolada. 


Succulentus, ſaftig, ſaftreich. 

Succus, der Saft, allet organiſchen Cör⸗ 
per Nahrungsmaterie, in deren Umtrieb ihr Les 
ben beftchet, fonderlich die Rahrungsfäfte der 
Kräuter. 

Suecus Acacias, f. Acacia JEgyptiaca. 

Sueeus Pancreaticus, f. Pancreas. 

Suecus viridis, Saftgruͤn, ift ein geſotte⸗ 
ner &aft, welcher hin und mieder in Deutſch⸗ 


land gemacht wird, rühret von den Ereugbeeren 


her, und wird zuweilen in Heinen, zuweilen in 


Woyts Schatzʒ·KRaumer. 
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groffen Blafen gebracht. 
den Färbern und Mahlern gebraucht. 
Sudamina, Sudationes, Hydroa, Papulæ 
rubrx und mordicantes, auch fudorales, die 
Grübelfucht, Schwöülen, Schweißblät- 
terlein, find Heine Blaͤtterlein, welche fich 
dem Schweiß auf der Haut finden, Iſt ein 
den Kindern und Jünglingen gervöhnlicher Zus 
fall; rührer von einem ſcharfen Sero ber, hierzu 
kommt noeh cin verhinderter oder zur Unzeit ge: 
hemmter Schweiß. Zur Cur dienen gelinde 
Purgantia aus Mercur. dulc. Diagryd. Refin. 
Jalapp. und Diaphoretica, als C.C. ufl. La- 
pid. Cancer. Antimon. diaphor. Myrrh. Flor. 
Sulphuris, Bezoardic. mineral. Spirit. theria- 
cal. camphorat. Tindura Bezoardic. Spirit. 
Cornu Cervi, Lig.C. C. fuceinat. &c. 

R Aqu. Carduibenedidt. Flor. Sambuc. ana 
30. Liqu. C. C. fuccinat. ij. Spirit. the- 
riacal. camphorat. 3. Syrup. Scorg. q.[. 
M.D.S. Schweißmigtur. 

Zum Aufferlichen Gebrauche wird recommandi- 
ret, ein rein Hemde anzuzichen, und fich rein zu 
halten, dann kann man ſich mit Milch oder 
Aqua Calc. viv. wozu ein oder ander gran. Cam- 
phor. gethan, waſchen, oder auch ein Unguen- 


R Aqu. Flor. Sambuc Plantagin. ana Zvj. 
Ol. Tartari p. d. 3ij. M.S. Mixtur zum 
Aufferfichen Gebrauch. 

Oder: R Aq. Calc. viv. Flor. Sambuc. Ro- 
far. ana 3j. Spirit. theriacal. camphorat. 
Marrival, ana Zvj Sacchar. Saturni 3ij. 
Camphor. 2%. milce. 

Dver: % Unguent. Saturnin. 3%. Ralſam. 
Sulphuris, Old Sanıbucin. ana 2j. Cin- 
nabar. Autimon. 3f. f. Unguent, 


Sudatorium, f. Stupha. 
Sufor, der Schweiß, ift eine Tropfentweife 
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Es wird meiſtens von gen Theile des Blutes durch die Poros der-Haut 


dringet. Die Organa, welche den Schweiß 
abſondern, ſind die Glandulæ miliares, welche 
fehr häufig zwiſchen ver Haut zerſtreuet liegen, 
fo gar, daß fie, nah Hornıı Ausſage, die 


nach | innere Seite der Haut machen. Dieſe Drüfen 


haben unter allen amerften NICOLAUS STE- 
No und OLAUS BORRICHIUS angemers 
cket; durch dieje Drüfen wird das Waſſer ſal⸗ 
gichte Theil des Blutes, als die eigentliche Mar 
terie des Schweiffes, abgefondert. Mod ift 
fürglıch anzudeuten , daß der Schweiß von vier 
den für etwas widernarürliches gehalten wird; 
wer aber diefe Worte betrachtet: un Schweiß 
deines Angefichrs folt du dein Brod ef 
fen, der wird wohl anderes Sınnes werden. 
Sudor Anglicus,der Engliſche Schweiß, 
ift ein täglich böcartiges um fich greifenves Fie⸗ 
ber, mit einem häufigen Schweiß. Diefe, ald 
eine gang neue Kranckheit, hat BACo DE VE- 
RULAMIO, Hillor. Regnı Henric Vll. An- 


gliæ Regis, p. m. 1002. am erſten angry. 


‚Um diefeZeit, naͤmlich 1485 im Herbft, zu&ue 
des Septembris, fieng dieſes Fieber fomebl in 
der Stadt Londen, ald in andern Theilen des 
Reihe, als cine neue Landkranckheit, an zu 
graßiren. Diefe Krandheit hat kurge Periodos 


als im der Zeit der Daurung; denn welche biete 
von ung'griffen wurden, und tnnerbalb 14 
Stunden wicht ftarben, waren ficher und fergs 
1085 fie fieng am 2iſten Septembr. an, und 
mährete bis zu Ende des folgenden Dctobri. 
Es find fchr viel Menfchen daran geftorben, cbe 
man den Modum curationis und dag Regiment 
des Parientens hat haben fönnen. Die allge 
meine Opinion war, daß diefe Krankheit mit 
sichten eine Lands und anſteckende Krandbeit 
geweſen, fendern daß fie von einer Malignitaͤt 
in ver Luft, auß einer Praedifpofition des Ge⸗ 
wuters und ungsfunden Veränderungen des 


Ausdänpfung, des Seri, welche von dem wäßri- Hummels herruͤhrete, und ſolches zeiger ıbre 


S j ⸗ i # * ſi ” 
eh — Ara ae fowohl in Crifi der Kranckbeit feibit, 
* 
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furge Zeit an. Zur Eur werden gelinde Pur- 
ntia, als Alo@rofata, violat. Mafl. Pilular. 
Dar. rurr. Infuf. Senn®, Rhabarb, Species 
Dialenn.Diajalapp. Refin. Scammon. % dulc. 
Syrup. de Cichor. c. Rhabarb. recommanbdiret. 
Statt aller aber und als Specifica find die 
Diaphoretica und Sudorifera, als Tindur. 
Bezoardic. Spirit. C. C. Eboris,  Viperar. 
Liquor. C. C. fuccinat, Liq. C. C. Greus, 
Miftura fimplex, V Cordial. H. $. Theriac. 
Androm. Eleduar. de Ovo, Mithridat. Fer- 
ment. Bezoardic. Lap. Bezoardic. Pulv. Be- 
zoardic. SENNERTI, Antimon. Diaphor. 
fimpl. und Martial. Bol. Armen. Y figil- 
lat. &c. 
. Sudor eriticus, der gefunde Schweiß 
in Kranckheiten, fonderlich in Biebern. Er 
muß gemäßiget ſeyn, nicht kalt, oder mit Angſt 
verfnüpft,; er mußallgemein ſeyn, nicht nur an 
einigen Theilen, er muß des Fiebers Macht 
brechen, er muß eine Befferung mit fich bringen. 
- Sudor fetens, der ſtinckende Schweiß, 
ift entweder ‚allgemein, dergleichen SALMUTH. 
Cent. II. obferv. 28. angemerdet, oder be 
fonders, als der Hände, der Füffe, unter ben 
Ach ſeln ıc. Kerner iſt der Schweiß auch in 
Unfehung des Geſtancks unterfchieden, denn 
bald flindt er wie ein Bock, weswegen dieſer 
Zufall auch Aircus oder Hircifmus genennet 
wird; bald wie ein faufer und fchmieriger Käfe, 
bald ſchwefelicht ıc. Die Urfüch ift entwe⸗ 
Der im gangen Blut zu ſuchen, welches ‚mit 
Häufigem Schrorfel und Salgtheilgen ange⸗ 
fuͤllet ift, welche fich in da® Innerſte des Bluts 
vermifchen, und ſolchen Geruch erwecken; 
oder in der gar zu fehr geöfneten Textur der 
Glandularum miliarinum, durch welche die gro⸗ 
ben Salg-und Schwefeltheilgen durchgehen. 
Hierzu aber geben Gelegenheit ſchwefelichte 
und flindende Speifen, Knoblauch, Zwiebeln, 
ſtarcke Bewegung dee Leibes, Geilheit, ſchmu⸗ 
gig und unfauber halten. Die Eur fan mit 
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einem Purgante, wenn die Urfach innerlich 
ift, angefangen werden, daß die Menge der 


Humorum peccantium in etwas gemindert 

wird, Mach bieferm recommandiret MIZAL- 

pus Memorabil. Cent. VI. aph. 49. als ein 

Specificum das Decodt. Radic. Scolymi mit 

Wein bereitet; denn Fan man ficher Aufferliche 

Mittel gebrauchen, als eben diefe Rad. Sco- 

Iyıni im Umſchlag, Eiſenſchlacken, Eßig, in 

welchem Silberglett aufgeſotten, Pulv. Fol. 

Myrti, Quercus, Thée, oder Radic. Tor- 

mentill. Alum. Vitriol. Martis &c. in die 

Strümpfe oder Soden geftreuet. Beſſer 

wird es feyn, wenn man vor dem Gebrauch 

diefer Adltringentium den gangen Leib oder 
die ſtinckenden Glieder mit reinem Waſſer des 

Tages zweymal abwaͤſchet, öfters weiſſe Hemb⸗ 

der und reine Strümpfe anziehet, welches oͤf⸗ 

ters allein hilfe. Ferner fan man auh un» 
terfchiedliche Odoramentaneben bey brauchen, 
al8 Ambr. Mofch. Zibeth. Ol. Aurantior. 

Jalınin. Lavendul. Caryophyl!. Balſam. Apo- 

pledtic. Epileptic. Schlag» Hertz⸗ Carfunckel⸗ 

Ungarifchroaffer ıc, die Schnupftücher damit zu 

befeuchten. Zu dem Ende ift des MYN- 

SICHT Kleiderpulver zu gebrauchen, welches 

er Specifice unter dieſer Defcription gar fehr 

recommandiret : 

R Styrac. Calam. Zv Radic. Ireos Flor. 
Ziv. Flor. Anthos. Rofar. rubr. ana 5ij. 
Benzoes, Caſſ. Lign. ana 3j. Ladan. 
pur, Calam. aromat. Caryophyll. Sem. 
Coriandr. ana Zvj. Lign. Aloes relin. 
Santal. Citr. Rhodii ana 36. Cortic. 
Aurant. Citri, Cyper. rot. ana 3iij. 
Origan. Cretic. Majoran, ana 3ij. Fol. 
Laur. Num, vj. Flor. Lavendul. Vio- 

lar. ana 3iß. Mofchi 3. Ambr. gryl. 
)j· m. f. Pulv. grofl. 

Diefes Pulver fan entweder unter die Kleider. 

geftreuet, oder, mo es fich will thun laffen, uns 

ter das Futter genäher werden, s 
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Sudor mefurnus, der nächtliche 
Schweiß, wird bey den Schwindfüchtigen an 
demerdet. 


—E Schweißtreibende Mittel, | 


find, welche aus dem gangen Umkreis des Leis 
bes, und fonderlich durch die Hirfenformigen 
Druͤslein der Haut, dashberflüßige Serum ab⸗ 
führen. Solche werden am füglichften in &uf 
ferliche und innerliche getheilet. 
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Sufimentum, Sufhitus, Raͤucherey, iſt 
eine Form eines Medicaments, welches auf die 
Kohlen oder Feuer geworfen wird, daß manden 
davon aufjteigenden Danıpf oder Rauch in die 
Rafe ziehen mag. Diefes ift zweyerley, ent- 
weder trocken, oder naß und flieffend. Das 
trockene beftchet aus einem gröblichen Pulver, 
dazu find dienkich Lignum Alo&s, Junip. Ma- 
fiich. 'Thus, Oliban. Succin. Benzo&, Bacc. 


Die Auf- | Junip, Storax, Flor. Roſar. Fol. Rorifmarin. 


ferlichen find, welche von auffen applicizet, den | Rad. Cyper. Iteos ‚Flor. &c.;. E. R Flor. 


Schweiß erwecken, ald Deckbetten, Bewegung 
des Leibes, Schroigkübgen und Bäder, Die 
innerlichen find, welche diefen Effect zu thun 
eingenommen worden. Drmnach gehören bies 
ber alle ſcharfe Vegetabilia, als Radic. Ange- 
lic. Contrayerv. Gentian. Imperator. Sarla- 
parill. Scorzoner. Ulmar. Herb. Carduibene- 
didt. Centaur. min. Chamædr. Cardui Mar. 
Fumar. Salv. Scorzoner. Scabiof. Scord. Rut. 
Lign. Guajac. Fraxin. Juniper. item Lap. ©; 
Mandibul. Luc. pifc. C. C. uf. Lap. Percar. 
Ebur. uft. Unicorn. ver. und fofhl. 7 figillat. 
kemn. Bol. alb, und Armen. Lap. Bezoar. oc- 
eident. und oriental. mit Rob. Juniperi oder 
Sambuci. Gleichwie jetzt angeführte nur Siın- 
plicia find, alſo finden ſich auch aus diefen durch 
die Ehymifche Kunſt unterfchiedlich bereitete, 
und zwar (1) Salina alcalia fixa, al® Sal Ab- 
finth. Carduibenedidt. Centaur. min. Fraxin. 
Fumar. Tartari&c. (2)Salia volatiia, als 
Sal vol C. C. Cranii hum. Urin. Spirit. C. 
C. effentificat. Spirit. O ei, Fuligin. Vipe- 
rar. Sanguinis hum. (3) Sala volatilia, 
als Tinctur. Bezoard. mıch. Mixt. ſimpl. 
Spirit. Bezoard, zuss. Lig. €. C. füccin. 
(4) Salfa fixa, als Tartar. tartarifat. und 
vitriol. Arcan, duplicat, und endlich (5) Ter- 
rea, als Bezoard. Mineral. Jovial. Lunar. 
Antimon. Diaphor. funpl. und Aal. Antihedt. 
‚rorTerı, Cinnabar. & ii und Nativ. Flor. 
Dis &c. 


Rofar. Fol. Rorifinarin. ana P. j. Benzos, 
Maltich. ana 3ij. Succin. alb. 3j. Zibeth. gr. 
jv. Moſchi gr. ij. f. Pulv, groflus. Item 
R Benzoes 3iß. Styrac. Calam. Succin. citr. 
Maflich. ana 3j. Olibani, Myrrh. ana 3vj. 
Lign. Alo&s, Caryophyllor. ana Ziß. Flor. 
Rolar. rubr. Zvj. Lavendul, Cortic. Citri ſicc. 
ana Ziij. f. Pulvis groflus. Das naffe oder 
fliefjende aber aus Aceto Bezoardic. Rutac, 
Lavendulat. Lilior. Convall. Tunie. Rofar, 
Spirit. Rofar. Meliff. Ag. Carbuneul. Apople 
dic, Eſſent. Benzoes, Ambr. &c. ſolche ᷣti⸗ 
get man an die warmen Defen. - 

Suffocatio hyfterica, YYjuetererftidung, 
das Aufjteigen der Mutter, Mutterbe⸗ 
fehwer, f. Hyfierica paflio. 

Sufufio, ſ. Catarradta. 

Suffufio nigra, f. Amavroſis. 

Suffufio inis, ſ. Sugillatio, 

Sufrutex, ein Geſtraͤuch, Bleiner 
Strauch, holtzhafte Sprößlinge, ift das 
Mittelgewaͤchs zwiſchen den Stauden und 
Kraut; der Are find Lavendel, Rosmarin, 
Levcojen ıc. 

Sugillatio, Ecchyınoma, $uffufio, mit 
Blut unterlaufen, gequerfchet, _ bedeutet 
eine Geſchwulſt, welche von Extravalation des 
Bluts gefchehen. Die Urfach ruͤhret von ei⸗ 
nem aus den Grfäflen getretenen und zroifchen 
dem Zwifchenraum der Faͤſern ſtockenden Ge⸗ 
Diät, welches von einer Contulion, &tof 
; Fl, 
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Fall, heftigen Schreyen, ftarden Vomiren, Schmerg gar zu groß, fo ift Weibermilch mit 
Huften, ſchwerer Geburt, geſchehen fan. Zur | Thhure oder Foliis Verbafc. lutei warm auf, 
weilen wird diefer Affett zo der Schärfe des | zulegen; endlich dienen auch Venziedtio, 
Bluts oder andern übdeln Conflitution, ohne | Schröpfen und dergleichen. J 

eintzige aͤuſſerliche Urſach verutſachet. Im An⸗ Sulphur, Schwefel, ein brennliches Erde 
fang der Eur hat man darauf zu ſehen, daß das hartz mir Vitriolgeiſt gemenget, mie die chyml⸗ 
Blut wieder im die Adern zuruͤck getrieben wer⸗ ſche Aufloͤſung lehret. Dan finder den Schwe⸗ 
de, bevor es auſſer den Gefaͤſſen gerinne. Da⸗fel gediegen, Sulphur nativum, mie der linga- 
bero ift gut, den Ort mit Ag. fimpl. oder deft. | rifhe Schwefel theils einfach und rein, theils 
Salieis, Fragor. Plantag. Rofar. zu waſchen, | mit gediegenen Operment gemifcht. Er wird 
oder man lege eine Hand voll gequerfcht Gras ! auch aus dem Schwefelkieß gefchmolgen. Wird 
darauf, oder applicire Unguent. de Cerutla, alfo 2 gezeichnet. Lin sushatden Schwes 
Diapomphol. de Minio &c. Wenn aber | fel ohne Feuer (Sulphur apyron.) Hifl. Nat. 
das Blut ſchon geronnen und ſtocket, fo gelten| 33- 15- befchrieben. 

dieſe Mittel gar nicht, fondern coaguliren viel Sulphur auratum Antimonü, f. Antimo- 
mebr, und ift eingig und allein von den Difcu- aii Sulphur auratum. 

tientibus und Relolventibus Hülfe zu = Sulphur Caballinum, Roßfchwefel, ift 








Deswegen lege warmen Eßig oder fauern Wein | der unreine Sag, fo nah Verfertigung des 
mit Tüchern auf, oder warmen Wein, darin» | Schwefels übrig bleibet, und nachmahlen ent» 
nen Majoran, Salbey und Raute gelochet, | Weder. allein, oder mit der fquama Ferri in 
oder Spirit. Vini funpl. oder Camphorat. oder: geroiffe Krüge oder Formen gegoflen, und mit 
Rec, Alo&s Epatic. Myrrh. eledt. ana 3ij. | gelben Schwefel überzogen wird. Die Räus 
Ag. Regin. Hung. Elixiv. vit. Matth. | Digfeit der Pferde wird damit curiret. 
ana 3j. Spirit. Matrical. Zxx. Camphor.| _Sulphur ſoclitium, oder Aavum, gelber 
Ziij. Sacchar. Saturni 3P. - 1 Schwefel, gemeiner Rramerfchwefel , 
Die Myrrhe und die Aloe werden mit dem | wird in den Schwefelhuͤtten entweder aus ge= 
Spirit. Matrical. folviret, vermifche alles, und wiſſen ſchwefelichten Feuerſteinen, (melche gelb⸗ 
thue zuletzt das Elixir vitæ und den Campher | licht, glängend und Leicht zu ſchmeltzen find,) durch 
darzu, und applicice es oft warm mit einem Gewalt des Feuers gebrannt, oder auch aus 
Schwamm oder vierfachen Tüchern, oder zer⸗ ſchwefelichten Waſſern gekocht, und alsdann in 
ftoffene Radic. Bryon. Sigill. Salomon. Ari, ſolche lange Formen, in Magdaleones oder N oͤh⸗ 
Fol. Hyflop. und Thapſiæ aufgeleget, item | ren, gegoffen ; wird aber nicht aus dem Sulphure 
Sem. Cumin. Caryophyll. Nuc. Mofch, mit | vivo gemacht, wie cinige wollen, denn der Sul- 
Spirit. Vini infundiret, oder auch phur vivum viel theuter als der Kramerſchwefel 
Rec. Radic. Ireos Flor. Sigill. Salom. | if. Er kommt meiftens aus Jfland,, Böhmen, 
Sem. Cumin. Foenicul, Herb. Salv. Tuͤrckey und von Goßlar, wiewohl zu Neapolis 
ana 3ß. Caryophyll. Macis ana Ziij. | dergleichen auch gemacht wird. Dan finder def 
Eoche diefes in Frangwein, und thue weigene ! fen zweyerley Sorten, erſtlich den gemeinen 
Zroicbaden q. f. darzu, f. Cataplafma warm | in langen Röhren, wılche ſchoͤn gelb, leicht, 
aufjulegen. Item Ol. def. Anifi, Ewnplaflr. zerbrechlich, inwendig giängend und gleichſam 
de Cumino, de Labdano, de Spermat, Ceti, | erpftallifiret feyn, auch wenn man diefelbe in 
de Bryon. Diachyl. fünpl. &c. Iſt der| die Hand nimmt, kuacken, und gleichfam 
D99 999 3 Schläge 
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AUS —————— 
Schlaͤge von ſich geben muͤſſen, wenn ſie gut 
und auserleſen ſeyn ſollen. Hernach einen 
bleichen nnd ſehr feinen, welcher in run⸗ 
den Kuchen iſt, und von einigen Sulphur vir- 
gineum, Jungferfchwefel, genennet wird 
weil folchen das Brauenzimmer in Stalien, die 
Haare damit gelb zu.machen, gebrauchen foll. 
Der Schrocfeldienet innerlich wider alle Bruft- 
und Lungenbeſchwerungen; Dofis}j. Xeuffer- 
fich aber wider die Kräge und andere Unreinig- 
feiten der Haut. Praparata davon find vor- 
nehmlich die Flores, Lac, Balfamus, Tindtu- 
ra, Oleum. ‚ 

Sulphur Lycopodii, ſ. Lycopodium. 

Sulphur nativum, oder vivum, natuͤrli 
cher oder lebendiger Schwefel, fichet ins⸗ 
gemein tie eine graue Erde aus, welche gerne 
brennet, und eine blaue Flamme von ſich gie 
bet, muß hart und leicht zu zerbrechen feyn, 
in-und auswendig glängend, und nicht viel 
feine Stuͤcklein noch Sand in fihhaben, wird 
in der Medicin felten gebrauchet. 

Sulphur feißle, Triebſchwefel; diefer 
wird an einigen Orten von Ratur von fich felbften 
durch das unterirbifche Feuer fnblimirer, wird 
fo wohl naͤchſt Cracau in Pohlen, als auch 
im Königreich Neapel bey Pozzuolo gefunden. 

Sulphur Virgineum, ſiehe Sulphur fadti- 
tiun. 

Sulphurata, Schwefeltuch, Einfchlag ; 
dieſe werden alfo gemacht, man fehneidet 1. 2. 
bis 3 Finger breite Streifen von Leinwand, 
zieht folche durch gefchmolgenen Schwefel, und 
beftreuet fie, ehe fie erfalten, mit den Specieb. 
pro fulphuratis. &ie werden gebraucht den 
Wein damit zu ſchwefeln. Die Species pro 
fulphuratis beftehen aus folgenden Ingredien⸗ 
ilen. Rec. Rad. Ir. flor. Sem. Coriandr. 
ana $iv. Carv. 3j. Nuc. Mofch. Zvj. Sem. 
Fenic. Herb. Serpill. Fl. Samb. ana 3j. Ci- 
nam, Caryoph. ana Zvj. Origan.Santal. rubr. 
ana 3j. Dieſes alles wird gröblich zerſchnit⸗ 
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ten und zerftußen, und durch ein fo genanntes 
Perforat gefchlagen. 

Seen, ſ. Khus. 

Summitates, werden die oberſten Spi. 
gen einiger Kräuter genannt, als am Wer: 
muth, Taufendgüldenfraut, Dill, Lavendel x. 

Supercilium, der erhabene mit Haaren be 
fegte Drt über dem Auge, die Augenbraumen. 
Diefer Berg machet dem Auge Schatten, dahet 
er auch einen befondern Mufcul bat, Superci- 
liorum Corrugator, ein Theil des Muſculi 
Frontalis. 

Superfetatio, die Ueberſchwaͤngerung 
oder die Empfaͤngniß eines Kindes, nachden 
bereit® vorher eines empfangen worden. Die 
Frage von der Möglichkeit diefer Begebenheit 
fommt vor, wenn eine Frau, deren Kind gleich 
nach der Geburt verftorben, dieweil ihr am Er⸗ 
ben gelegen ift, vorgiebt, noch ein Kind gebob⸗ 
ven za haben, dahingegen fie in den Verdacht 
‚gerathen, daß forhanes Kind untergefheben 
worden. Es ift der Wahrheit nicht gamif, 
daß nach der erften Empfängnif noch cin Lund 
follte erzeuget werden, welches demnach auh 
fpäter gebohren werden muͤſte; fondern mınn 
ja ein Kind nachhero gebohren wird, if es cin 
fpäter Zwilling, welcher zwar zu gleicher Zeit 
empfangen morden, aber dennoch im Uterozu⸗ 
rüd geblieben, weil er kraͤncklich geweſen, und 
noch einige Zeit zu feiner Vollkommenheit im Ute- 
ro bleiben müffen, Denn wie könnte ein Schwaͤn⸗ 
gerung erfolgen, da der innece Mund des Uteri 
fo gleich nach der Empfängniß gefchloffen iſt. 

Superpurgatio, ſ. Hypercatharfis. 

Supinatores Mufeuli, die Muſculn, welche 
die Hand auf ihren Rücken legen. Supinstot 
longus und brevis. _ i 

Supplantalia, werden die Aufferlichen Mit: 
tel genannt, welche unter die Fußſohlen, vie 
Dige in higigen Kranckheiten und Fiebern zu 
dämpfen, geleget werden, als Sauerteig mit 
Senf, Saltz, Seife, Salpeter ıc. 

. Suppo- 


nam 
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Suppoftorium, Glans, ein Zäpfgen, 
Stublzäpfgen, ift eine harte Compofition 
von Honig und Saltz, rund und länglicht for- 
miret, worunter zumeilen purgirende Pulver, 
als Species Hier, Trochifc. Alhandl. Sal 
Gemm. &c. gemifchet, alsdenn mit Del beftri- 
chen, und in den Hintern geſtecket werden, NB. 
Wo fie nicht bald appliciret werden, fo zerſchmel⸗ 
gen fie in der Luft. Z. E. R Mellis ad confi- 
Nlent. debit. codt. 5j. adde Sal. Gemmz, Spe- 
cier. Hier. c. Agaric. ana 3@. f. Suppofitorium, 
illine Ol. Colocynthid. q. ſ. D.S. Eröffnend 
Stuhlzaͤpfgen. Oder auch R Specier. Hier. 
pier. 3@. Mufcerd. 3ß. Vitell. Ovi Nuun. j. 
SalisJj. Mellis 3j. miſche und koche die Maſſam 
zur rechten Eonfiftens, woraus Zäpfgen zu for: 
miren find. Man machet fonft auch Suppoli- 
toria aus Holländifchen Käfe oder Speck, mider 

bie Würmer im Hintern, Alcarides genannt, 
welche vor. der. Application in Milch gerundet 
werden müffen. 

Supprrfio, die Derftopfung, Verfchlie- 
fung einer natürlichen Ausleerung, als 

Suppr:fio Alvi, oder fecum alvinarum, 
Hartleibigkeit, verſtopfter Leib, ſ. Alvi Sup- 
preſſio. 

Suppreſſio Lochiorum, ‚die Verhaltung 
der Reinigung nach der Geburt, ſ. Lo- 
ehiorum Suppreflio. 

Supprefio Menfum, verbaltene, ver: 
febloffene, oder verftopfte monatliche 
Reinigung, f. Menſium Suppreflio. 


Supprefio Urinae, verfchloffener Urin, 
f. Ifchuria. 

Suppuratio, die Erzeugung des Eiters, 
die Eiterung, ein Werd der Natur, wenn 
Durch den vermehrten Pulsſchlag und erregte 
Fieber hige, das geronnene Blut in eine weiffe 
Materie verwandelt wird, welche Pus heißt. 
Dieſes Pus ift entweder das Dh irtel der Vereini⸗ 
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gung getrenneter Theile in den Wunden, oder 
die Abfonderung böfer Säfte von dem Blute in 
Abſceſſen, durch welche ſich groſſe Fieber endi⸗ 
gen, oder der Erfolg derjenigen Entzuͤndungen, 
welche nicht zertheilet werden koͤnnen, ſie moͤgen 
nun aͤuſſerliche oder innerliche ſeyn; alſo giebt 
es Eryſipelas ſuppuratum, die in Eiter verwan⸗ 
delte Roſe, Peripnevmonia und Pleuritis ſup- 
purata, Eitergeſchwuͤre von Entzuͤndung der Lun⸗ 
ge und der leura. Ein gutes Eiter muß dicke 
und weiß, mit Blutftriemen gemengt feyn, kei⸗ 
nesweges dünne, braun, ſtinckend, ſcharf, wel⸗ 
ches Ichor heißt. Die Mittel, fo die Suppu⸗ 
ration befoͤrdern, heiſſen 

Suppurantia, Eitermachende Mittel, 
Solche aber find, welche vermöge ihrer Glutino⸗ 
ſitaͤt die Poros verftopfen, und die unempfind⸗ 
‚liche Tranfpiration verhindern; denn alfo wer⸗ 
| den die Humores mehr und mehr zufammen ges 
haͤuft, und die Fibræ nach und nach ausgedeh⸗ 
net. Solches thun die erweichenden Mittel, 
als Cataplafınata von erweichenden Kräutern, 
Herba Malvz, Mercurialis, Parietar. Flor. 
Saımbuc. Verbafc. Melilot. Oleum Amygdal. 
dulc. Hyperic. Lilior. albor. Scorpion. Pin- 
gued. leporin. Lucii piſcis, und alle Pinguedi- 
nes, Honig, Feigen, Zwiebeln, Safran, Tau» 
benkoth, Semen Fœn. græc. Emplaſtrum de 
Nicotian. deGumm. Ammoniaco, de Melilot. 
Diachyl, cum Gumm.Sıgapen. 

Sura, die Wade, ift das binterfte dicke 
und fleifchichte Theil des Schienbeing, 

Suralis, f. Solzus. _ 

Surdafter, ein Harthoͤriger, welcher nicht 
accurat hören kann. 

Surditas, die Taubheit, da das Gehör 
gang und gar verlohren iſt. Wenn diefe von 
Geburt ; Zerreiffung oder anderer Lxlion des 
Nervi acullici, geſchehen, fo ift gang feine Hülfe 
zu hoffen: ift fie aber vom gehäuften und ver⸗ 
dickten Ohrſchmaltz, fo dienet Succus Abſinih. 
Spirit. Urinæ, Oleum Amygdalar. amar. und 

Naucleor. 


— —— — — ——— 
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Länge nach betrachteten Haupts in einen Wins 


m— — — — — — — — — 
Nucleor. Perſicot. und eine gute Miſtforcke, den 


Dreck (ſ. v.) heraus zu holen. Ju den Mı- 
SCKLLAN. NATUR. CURLOSOR, Dec. Il. 
Ann. VI. Obferv. 123. hat ein Chirurgus auf 
folgende Weife einige Taube völlig euriret: Er 
ſteckte das dünne Ende einer Tabackspfeife gang 
tief ins Ohr hinein, nachgehends fog er gang 
ſtarck am Kopfe der Tabackspfeife, morauf die 
Patienten etwas Schmerg in dem Ohr empfun⸗ 
den, und auf diefe Art iſt endlich dad Gehör 
wiederbracht worden. Sonſt wird auch diefes 
Mittel geruͤhmt, dazu 


R Herb. Rut. rec. Mj. Cep. mediocr. 
Num. j. Radic. Cyclamin. rec. Num. j. 
ſchneide diefes Mein, und fette es in ei⸗ 
nen ſttinernen Mörfel, thue dazu Rec. 
Summitat,. Abfinth. P. ß. Bacc. Laur. 
Nun. x. Sem. Carvi 3j. Amom, Macis 
ana 38. Caryophyll.3ß. Afellor. Num. 
xv, Alles wird klein geſtoßen, almäblich 
Spiritus Vini darauf gegoffen, zwey Tage 
in der Digeftion gelaffen, hernach ausge: 
druckt, und der ausgedruckte Saft zum 
Gebrauch aufgehoben, dann R HujusLi- 
quor. 38. Spirit. Urin. vol. Zip. Effent. 
Aınbr. 3. mifce. hiervon zwey oder drey 
Tropfen mit Baummolle in das Ohr ge: 
than. ' 


Sufpendiculum, ſ. Mufculus Cremafter. 


Sutura, Arme, Raphe, die Berbindung der 
Knochen an dem Hirnfchädel, ſ. Cranium. 


Sutura Coronalis, ſ. arcualis, die Rron⸗ 
oder Krantznath, fteiget zu beyben Seiten 
vom voͤrdern Theile der Schläfe big zu der Höbe 
des Haupts hinauf. ie verbindet das Stirn» 
bein mit den Beinen des Vorderhaupts. 

Sutura Lambdoidea, die Winckelnath, 
fteiget am hintern Theile des Haupts auf bey» 
den Seiten von dem Grunde des Hinterhaupts 
ſchraͤg hinauf, und läuft in der Mitte des der 


del zufammen. Sie haͤnget das Bein des Hin⸗ 
terhaupts an die Beine des Vörderfopfs und 
dir Schläfe, ; 


Sutura Sagittalis, die Pfeilnach, läuft 
von dem Windel der fambdanath durch den Wir 
bel durch, bey den Kindern gebet fie bis an die 
Naſe. Sie verfnäpfer die Beine des Hinter: 
haupts unter einander, und, indem fie fich wei⸗ 
ter erſtrecket, auch unterfehiedliche Beine der 
Stirne. Eine falfche Nath iſt diejenige, 
in welcher die Beine alfo zufammen gehalten 
werden, daß fie auf einander liegen, wie an ber 
Sutura teınporali zu ſehen. 


Sutura Vulnerum, Nath der Wunden: 
fie ift vel ficca vel cruent⸗, trocken oder blu⸗ 
tig. Die trockne Naht gefchieht durch Heft: 
pflafter, die blutige ducch Die Nadel und Faden, 
Sie ift bey groffen. Wunden nörbig, z. €. in 
Bauchwunden, durch die Gaftroraphm, oder 
Bauchnach, woſelbſt die Sutura nodula mit 

| Knoten, oder die clavata mir Schleifen und un 
| terlegten Compreſſen Statt bat. 


.Sycion, Zuniov, ein Decoctum von Fiigen. 
HIPPOCR. 2. de Morb. XXIIX. $.XAX. 1. 
Sycomorus, Ficus zgyptiaca, Aegypti 
fcher Seigenbaum, Adams: Feigenbaum, 
Wiaulbeer: Seigenbaum, ift cin großer viel⸗ 
Aftiger Baum, deſſen Holg hart und ſchwaͤrtzlich 
ift, und wenn man darein fchneidet, einen weiſ⸗ 


| fen Saft von ſich giebt. Die Blätter fehen den 


Maulbeerblättern gleich, find aber viel rauhet 
und nicht fo grün. Die Frucht ift cine Feigen 
art, ift aber von den Feigen darinne unterfchieden, 
daß fie felten reif wird, wenn man fie nicht mit ei⸗ 
nem Meffer oder Nagel tiger; daß fie faſt gar kei⸗ 
ne Kerne in fich hat; viel füRer, aber nicht fo lich: 
lich ſchmecket. Die Frucht larires. Der mil» 
artige Saft, fo aus dem Baume fließt, wenn 
darein gefchnisten wird, foll gut ſeyn rider Die 

Schlan⸗ 
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Schlangenbifle, die Verhärtung der Milg er- |deflillar. Radix, Conferv. Exıradl. Syrupug, 


weichen, und die Wunden zufammen heften. |Oleum defiill, 


Sycofis, ſ. Ficatio. 49 
Syderatio, {..Apoplexia. on GT 
Sylvia, Rubecula, Rothkehlgen, einer. ber 
kleineſten Singevägel, aus dem Gefchlechte derer, 
die drey Border = und eine Hinserzche haben. 
‚. Symmetria,. eig gutes Temperament, wenn 
alle Glieder, und, Säfte gut und wohl befshaffen 
« m. i ; I { f 
Symparatayis, Zuawagdraks, heißt der 
Streit der Natur mit der Krandheit. HıPro- 
crart.1.devet.Med. XXXVIL. 24 
- Sympafma, ijt fo viel, als Phenigmus, 
Sympathia, die Mitleidenheit der Theile uns 
ter einander, durch die Gemeinfchaft der Ger 
FA: , fonderfich der Nerven. Dieſe infonder- 
heit machen, daß auch entlegene Theile mit cin 
ander leiben / z. E daß der Magen vom Stein- 
fehmerg zum Brechen erreget wird, daß unreine 
Säfte im Magen Huſten machen, daß die Luft⸗ 
röhre von Mutterbefchwerung jufammen gezo⸗ 
gen soerdes Die Krankheiten, die aus Mitlei⸗ 
denbeit entſtehen, heilfen Syımpathici oder Con- 
fenfuales. Bunte 
‚Sympepfis, ift.eben ſo viel, als Concoctid. 
GALEN.|.3. Progn. t.23. ne 
 Symphufis, Zundvess, Concretio, die Zu- 
ſammenwachſung der Beine, ift eine Zus 
faınmenfegung derfelben ohne Bewegung. 
- Symphytum majus, Confolida major, Sym- 


phytum petrzum, Solidago, Inula ruflica, | 


Wallwurtz, Schwargwurg, Schmeer⸗ 
wurtz, Schmalgzwurtz, Beinwell, ein 
Kraͤutergeſchlecht mit einblaͤttericht regulairer 
Blume und vier unbedeckten Saamen. Die 
Wurtzel heilet kraͤftig, dienet der Bruſtverſeh⸗ 
rung und Geſchwuͤr der Lungen, wider mancher⸗ 
ley Fluͤſſe, Verblutungen, Blutſpeyen, Schwind⸗ 
ſucht; Beinbruͤche, Durchbruͤche, rohe Ruhr ꝛtc. 
äufferlich wider Guͤldenaderfluß, Bluten der 
Wunden und Schäden. Praparata find Aqua 
Woyts Schag- Kammer. 
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Sympkijtim medium, ſ. Bugula. 
Symphytum minuc, ſ. Brunella. 
Symphytum petracum, ſ.Conſolida minor. 


toma, Accidens, der Zufall einer 
heit, in fo ferne die Krauckheit des 
neuen Uebels Urfache iſt. Denn mwenn eine 
Krankheit zur andern kommt, alfo, daf jede 
ihre befondere Urfache habe, heißt es Epigeni- 
ına. Die Zufälle find entweder von der Kranck⸗ 
beit ungertrennfich (infeparabilia), als Durft 


j und Hige von Ficbern, oder fie find alfo beſchaf⸗ 


fen, daß die Krandheit auch ohne denfelben bes 
ftehen koͤnne (fcparabilia); diefe find entweder 
heil ſam (eritica), tie der Schweiß, Durchfall, 
in gewiſſer Maaße, oder fie find unheilſam und 
ſchaͤdlich, wie der Durchfall in der Schwindfucht. 
Wider die Symptomata giebt man nur Mittel, 
wenn fie dringend find, (urgentia) und dieſer 
practifche Schluß Heißt Indicatio Symptomatica 
oder palliativa. 

‚Synagris, Steinfifdy, ein Seefifch mit eis 
ner uͤber den gangen Rücken ‚gehenden Floßfer 
der, wie alle Fiſche haben, welche die hohe See 
halten. Erift mit ſchoͤnen gelben und rothen 
Barben gezeichnet, und hat fpißige Zähne, nach 
welchen er von demSargo, Salpa, unterfchieden . 
ift, als welche breite Zähne wie Menſchenzaͤhne 
haben. . 

Synanche, {. Angina, 
Synapifimus, ſ. Sinapifnnus. 
Synchondrofis, f. Syntaxis oflium. . 


Synchufis, Zwxuris, eine woidernatürlis 
che Dermifchung des Bluts, oder der Säfte 
im Auge. ” 

Syncope, eine ſtarcke Ohnmacht, ift, 
wenn der Menfch fchleunig darnieder fällt, mit 
Berlierung der Auffer = und innerlichen Sinne, 

Bir 3 blaffem 
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blaffem Beficht, kalt und Karren Gliedern, vor⸗ 


nebmlich aber mit einem falten Schweiß, da 


Bloß der Puls und die Reſpiration noch zu ver⸗ 


merden, ſ. Lipothyınia. 
Syndefmofis, die Befeftigung der 


Knochen 
durch Bänder, f. Ligamenta. | vu 


Syndrome, eine Zufammenkunft dder 
Hoaͤufung vieler Zufälle bey einer Rranck · 


beit. i . ion 
Synimenfis, die Befeftigung, der Knochen 
durch Pergamentehäute, wie an den ‘Oflibus 
Calvarix junger Kinder. 
Synnrvrofis, Zuseupweis, Connexio liga- 


mentofa, eine Zufammenfügung der Beine, wel⸗ 


che durch Huͤlfe eines Bandes verrichtet wird, 
wie das Echendelbein mit dem Hüftbeine ver- 
Kunden ift. z 

Synocha, ein ſtets währendes Sieber, 
welches continuirlich zunimmt und nachläßt, und 
ſich auf viel Tage erftrecker, mit großer Hitze, 
zuweilen auch mit ciner Fäulniß. 

Symochos, ein anbaltendes Sieber, wel- 
ches Fein Nachlaffen hat, und zumeilen viel Tage 
anftehet. 

Synodon, ein Seefiſch mit breiten Zähnen 
and einem beinernen Gaumen, weil er Mufcheln 
frißt; er heißt auch Dentex. a 

Synovia, Aqua articnlorum, Aqua glarea- 
lis, dus Bliedwoaffer, ift ein ftarder Fluß 
eines waͤßrigen Wefens, welches den Berlegun- 
gen der Gelenke und tendindfen, auch nervoͤſen 
Theilen fehr gemein ift. Im Anfange ift die 
flieffende Materie dünne, weißlicht und Har, mit 
der Zeit wird fie gelblicht, ald Honig oder Waſ⸗ 
fer, in welchem Fleiſch abgefpühler; bierbey 
finder ſich ein ſcharfes Fieber, Haupt = und Lens 
deuweh. Es ift ein fehr gefährlicher Zufall, 
und verurfachet oft eine Schwindung der Glie⸗ 
der. Weil die Eur dieſes Affects den Chirurgis 
viel zu fhaffen machet, fo wird noͤthig erachtet, 
dasjenige beyzutragen, was hin und wieder bey 
den Seribenten (angefchen wenige etwas davon 








sY 2106 


gefchrieben haben) zu finden ift. Die Eur'bes 
ftchet in einer tüchtigen Application der Auffere 
lichen Mittel. Iſt demnach ‘der Fluß mit 
Schmertz, Geſchwulſt und Entzündung, fo ap⸗ 
plicire dieſes Cataplafına :* 
R Herb. Abfinth. Flor. Chamomill, Hy- 
" ofeianı. Melifot.Sambuc. ana Mj. Sem 
= Aneth. Catvi, Back. Jühiper. Laur. ana 
gg Limbtit.terrefle. unmd. 3j: Cam: 
, „phor. 3j. Croc. ‚Jij. in Milch und Aqua 
_ Flor. Sanıbuc. gefochet, und oͤfters warm 
uͤmgeſchlagen. 
Beſorget man den Falten oder. heiſſen Brand, fo 
können diefe Species in Spirit. Vini camphor. 
gekochet werden. ETTMÜLLER, und mit ihm 
andere, ‚reeommandiren Adfiringentia, als da 
it Ufnea Cran. hunyan. vielmal calcinittes Vi- 
triol, Vitriol. Mart. Terra Vitriol, dulc. Flor. 
Kris, ı "5% 
Dber: 
R Pulv. Teflar.Oftr. 3j. Lapid. Caami« 
nar. ‘Off. Sepiæ, Mandibül. Lüc. pile. 
ana ij. Spodii præp. Terr.figillat. ana 
ziß.. f. Pulv. 
In daB laͤdirte Theil ſelbſt thue man das Un- 
guentum Digefivum HILDANI, und [cge dab 
Emplaftrum Palmeum oder Slotanum drauf. 


Syntaxis Ofium, die Verbindung der Kno⸗ 
chen des menfchlichen Coͤrpers zur Feſtigkeit oder 
Beweglichkeit. 

Zur Feftigkeit und ohne Bewegung. 

Harınonia, wenn die Knochen durch eine 
gerade Linie verbunden werden, wit 
an den Geſichtsknochen. 

Sutura, wenn die Knochen durch eine 
frumme Linie fich vereinigen, wie an 
den Oflibus Calvarix. 

Synchondrolis, wenn Die Knochen durch 
Knorpel vereiniget find, wie an den 
Ollibus Pelvis. 

Goin- 
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* " Gomphofis, wenn “ein Knochen in den ** Syringotomum, Syringoma, 


sY 


andern 'eingepflanget iſt, wie die meſſer, die Fiſteln damit auszuſchneiden. 


Zähne und Maxillæ. 9 
Zur Beweglichkeit durch Articulos. 
Mit dunckler Bewegung. 


+ Syrmaifmos,' iſt ein gelindes Brech⸗ oder 


Synarthrofis, tie die Offa Carpi und 48. fin! ' 


Tarfı. 


un) + Syrupus,. Serapium, der Sprup, wird im 


rl Verfereigung des Maſcovadezuckers in klei— 


it freyer Bervegung. 
Wenn eines Knochens Kopf im ded an 
bern Knochens Pfanne tief einger 
fen £t it, Enarthrofis. k 
Wenn eines Knochens Kopf in ded ans 
dexrn Pfanne flach‘ eingeſenckt iſt, 
Arthrtodia. 
Wenn zweh ‘Knochen einander aufneh⸗ 
| men, und bin "und wieder aufge 
nommen werden, Ginglymus, tie 
an den Vertebris. 
Wenn zwiſchen Knochen umd’ Pfanne ein 
bewegliche Knorpel it, "Amphiar- 
„throfis, wie zwiſchen der Unters 
finnlade und dem Schlafbeine. 
"Syntenofis, die mehrere Befeſtigung eis 
ned Articuli "durch uͤberhin geſpannte Senn— 
aber. = ne 
Syntexit, Zuvryfis, das Schwinden 
der Blicder, f. Tabes, it. Atrophia. 
Symthefs, zu.Seow, die Zufammenfü- 
gung der eine. 
Siymulotica, zZursAwrine, fiihe Epu- 
lotica. ; 
Sıphilis, heift bey UM FRACASTO- 
r 10 die‘ Frantzoͤſiſche Seuche, fiehe Lues 
venerca. 
Syphon, Syringa, Syrinx, eine Sprige, 
gehoͤret enter die chirurgiſch⸗ und anatomifchen 
Inftrumenta, deren find verſchiedene Arten, 
Syringia rupP1l, ift Lilac. 
Syringia TOURNEFORTHN, ift Phila- 
delphus. 
Syringiter, Pfeiffenftein, it Ofteocolla. 


RETR. ABOODT de Gemmis & Zu 


ne Toͤpflein geſammlet, und nachgehende im 
Tonnen gebracht, und weil er ftetig weich, wie 
ein duͤnner Honig, bleibet, fo wird er von den 


Materialiften Remel, Mel faccharinum, Zus 
ckerhonig, gencunet. In den Dfficinen 
werden auch fehr viel Syrupi gefunden, welche 


Und folche find entweder Iim- 
plices, welche insgemein aus einem Stuͤck mit 


Zuder oder Honig bereitet werden, oder com 
politi, welche aus vielen Ingredientibus- ber 


fichen! Sie werden fulgendergeftalt bereitet: 


Dan fondert die Blumen von den grünen 


Stengeln und Blättern, nimmt von den abe 


gepfluͤckten Blumen ı Theil, gieſt darauf 2 Theil 
| Waffer, laͤſt es 24 Stunden fchen, und 


drückt fo denn das infulum durch ein feinen 
Tuch, diefes vermifcht man mit 2 Theil ges 
ſtoßnen Zucer, thut es im ein jinnern oder 
fteinern Gefäß, ftellt e8 in einen mit Waffer 
angefuͤleten Keffel, ſetzt ihn über Feuer, daß 
das Waſſer Fochet, rührer unterdeſſen beftäns 
dig mit einem eifernen Spatel um, umd auf 
diefe Urt merdin alle Syrupi fo eine Farbe 
und aromatifchen Geruch behalten follen, ge— 
macht, Zu denjenigen fo das Kochen vertra> 
gen fünnen, nimmt man Succ: herbæ 2 Theil, 
Zucker ı Theil, beftcht er aus Speciebus , 
nimmt man auf 1&j Species tbviij Waſſer, 
focher 215 ein, colirt es, thut iv Zucker da⸗ 
zu, und focht es gelinde, ſchaͤumt es ab, claris 
fieiret, celiret und infpiffiret es zur gehörigen 
Eonfifteng. 


333 333 2 girende 


‚SIgE 
ein Sifteli 


» 


| Purgirmittel. Hırrock. 2. de Art. t- 
“go. Gar. in Comm. Lanc. |, 2. ep. 


aus Säften und deftilirten Waffern mit Ho— 
nig oder Zucker zur rechten Confifteng gefos 
ſchet werden. 


Kommen aromarifche oder purs ’ 
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ieende Dinge dazu, müffen ſolche erft in fine 
—— dazu gethan werden. 

Syrupus Althaeae rerneri. Rec. Rad. 
Alth. 3ij. Afparag. Gramin. Glycyrrh. ana 
36. Cyınar. Alth. Adianth. utriusque, Malv. 
Parietar. Pimpin. Plantag. ana Mj. Cieerum 
rubr. 3j. Uvar. ‚paflar. exacin. 3. Sem. 4. 
frig. maj. & min. ana Zij. koche «8 in V 
font. tbvj. auf den dristen Theil, zu 4 1b 
Eofatur thue Sacch. albiſſ. tbiv. koche es zu 
einem Sprup. Er wird im brennenden Harn 
und Stein gelobet. 

Syrupus de Cichorio cum Rhabarbaro. 
Rec. Endiv. hortenf. & campeflr. ana Miiß. 
Cichor. Tarax. ana Mij. Fumar. Hepat. 
font. Lactue. domell. Summ. Lupul. Cicer- 
bit. ana Mj. Capill. ? Ziif. Rut. murar. 
Rad. Apii, Afparag. Fœnic. ana 3ij.Glycyrrh. 
Ceteracli. Cufcut. Haligacab. ana Zvj. Hor- 
dei 3ij.foche «8 in guugfamen Brunnenwaf- 
fer zur Helfte ein, in fbx. der Colatur infun: 
bire Pulv. Rhabarb. eledt. Zviij. Spic. ind. 
3B. laß es Tag und Nacht ftehen, dans pref 
es gelinde aus, ſeihe es durch, und koche es 
mit x. Zucker zu einem Syrup. Iſt ein 
gutes Laxiermittel vor Kinder. 

ee de Cinnamomo- Rec. Pulv. 
erafl. Einnam. Zv. gieß in einen Kolben V 
Cinnatn. cum Vin. IBij. Rofar. fragrant. 3iij. 
darauf, laß es zwey Tage digeriren, dann fei- 
be es durch, und mache «8 mit Sacch. clari- 
fic. & ad confill.tabulandi & ultracod-tbiif. 
bloß durch die Solution zu einem Syrup. Iſt 
‚ein Analepticum. 

Syrupus e toto Citro. Rec. Sacch. alb. 
bij. Suce. Citr. thij. f. l. a. Syrup. u 
fegt thue dazu Flaved. trium. malor. Cit. V 
Flor. Aurant, 3ij. feihe es durch, und hebe 
es auf. Wird in den Morbis malignis ver 

ſchrieben. 

Syrupus Acetofitatis Citri. Rec. Succ. 
acid. Mali Citrii per panmum rarum colat. 
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tBvj. Sacch. albiff, tEij. cog, f. a. , Mindert 
die Hige und löfchet den Durft. 

Syrupus Emetius AnGELı SAL. Rec. 
‚Vitr. & pulv. 3j. Cinnam. Zedoar. Sem. An- 
'gel. ana 2ij. Raf. lign. Santal. rabr. 3. Croc. 
‚Ob ZB. zerſtoß aljes, gieß Acet. roſ. 5xx. dar⸗ 
‚auf, laß es in der Wärme etliche Tage ftchen, 
alsdenn preß es aus, und filtrir es, thueSacch. 
alb. ad confilt. tabul. coct. 5xx. dazu, und 
| koche zu einem Syrup. Dofis Zij. bis 36. 

Syrupus de Eryfiino LoBELII. Kec. 
Erylim. totius rec..Mvj. Rad Enul. Farfar. 
ſuccul. Glycyrrh, ral. ana 3ij. Herb. Borrag. 
Capill. & Cichor. ana Miß.: Flor. Cordial, 
Antlı. Beton. ana Mß. Sein. Anif. Zvj.-Paflul. 
mund. 3ij: inc. cont. coqu. in Y Hord. & 
Hydroınel. ana tbiv.Succ. Eryf.tbß. ad re- 
man. tert. partis. Colature exprefl.« add. 
Sacch. alb» &puri bij. clarific. & cog.ad jufl. 
confift. Syrup- Iſt gut vor den Dura und 
Engbrüftigfeit- - 

Syrupus de Fujubis. Rec. Jujub. No. 
LX. Capill. 2 Hord. mund. Rad. Liquir. 
ana 3j. Flor. ‚Violar. Sem. Malv. ana är. 
Cydon. La“tuc. Melon. Papav. alb. Gum. 
Tragac. alb; ana Ziij. koche es in. ibvij. V 
font. auf zwey Drittel cin, zu der ausgepres 
jten Colatur ihue Sacch. alb. 46ij. clarificie 
und Foche es zur gehörigen Confifieng. Dient 
vor den Huſten. 

-Syrupus Liquiritiae. Rec. Rad. Liquir. 
ʒij. Capill. & Fol. Hyflop. ana 3f. fehneite 
alles Heim, infundir es in 7 fervent, tEiv.und 
laß es 24 Stunden ſtehen, dann koche es zur 
Hilfte ein, preß es aus, und thue dazu Mell. 
defpum. Sacch. alb. ana hj. koche es zu einem 
Syrup. Iſt ebenfalis vor den Huſten gut. 

Syruzus de Mınna folutivus. Rec. Rad. 
Polypod. quern. Pallul. min. ana Zu). Fol. 
—— 3. Fl. 4. Cordial. ana Bi Sein. 
Anif. Fonic. ana 3j. Macis, Galaug. ana ZP. 


Zingib. }ij. Spec. decodt. flor. & frud. 3j. 
coy- 


2201 sY 


TA 2202 





coq. in q. ſ. V ſimpl. zu der Eofatur 16j. | Eyrup. Iſt den Schwindſuͤchtigen gar zur 


thue Maunz calabr. ʒiij. Sacch, 5xj. £. Syrup. 
Iſt ein gang guſes Laxans. 

Syrupus Myrtinus compoftus. Rec. Bacc. 
Myrt. 5üß.Berber. Balauft. Rofar. rubr. Su- 
mach. Santal. alb. rubr. ana ij. Mefpilor. 
maturor. 5x. Succ. Cydon. Pomor. agrell. 
ana tb. V font. tbviij. koche es, und im der 
ausgedruckten und clarificirten Colatur loͤſe 
Sacch. tBiiij. auf, und f. Syrup. Dient in 
Bauch » und Blurflüffen. 

Syrupus de Nicotiana. Rec. Succ. Ni- 
cot. thiv. Hydromell. fünpl. tbj. Oxymell. 
fimpl. Ziv. laß es einige Zeit digeriren, dann 
gieß es ab, und laß es wieder digeriren, bis 
der Saft von aller Unreinigkeit gereiniget, 
dann koche es mit Hbiij. Zucker zu einem Sy— 
zup. Dient in Bruftbefchrwerungen und Hu: 


fen. 

pus de Siechade, Rec. Flor. Stœ- 
chad. Ziv. Rorifinar. 3f.. Calaminth. Ori- 
gan. Thym. ana 3x. Beton. Salv. ana 5ß. 
Sem. Anif. Zvij. Pxon. Ziij. Calam. arom, 
Cinnam. Ziogib.ana ij. infundir es in V font. 


tbeij. im einem mit einem Helm und Vorlage, 


verfchenen Kolben, laß es 24 Stunden in 
Digeftion fichen, dann deftilliv den geiftreichen 
Theil über, alsdann nimm den Alembic ab, 
und foche dag übrige zur Helfte ein, dieſes co: 
lire, und preffe es aus, thue dazu Sacch, lbiv. 
elarificir es, und koche es benebſt Zugieſſung 
tWbj. des uͤbergebliebenen geiſtreichen Waſſers 
ze einem Syrup. 
Zittern der Glieder, Convulſionen und Epilepſie 
gelobet. 


traͤglich. 
Suſarcoſi, die Befeſtigung der Kuochen 
durh Mufeuln, wie an allen Articulis. 
Syflols,. das Zufammenzichen belebter Thei⸗ 
—— des Hertzens und der Arterien, 
Cor. 


T. 


Tabacum, Hyoſciamus Peruvianus, Her- 
baS.Crucis, Herbamedica, Totabona, der 
Tabac, Indianiſche Beinwelle, oder 
Wundkraut, beftcher aus langen, breiten, 
und meiftens oben zugefpißten, weichen und fetz 
ten Blättern, eines fcharfen Geſchmacks, und 
widrig Schlafbringenden Geruchs: heiſſet ei⸗ 
gentlich Petum, wird aber von einer Inſul die⸗ 
ſes Nahmens, wo er am haͤufigſten gezogen 
wird, Tabacum, und von einem Portugieſiſchen 
Abgefandten, Jo H. NICO T, Nicotiana genen- 
net, weil er felben vor ungefehr 160. Jahren 
zum erſten mahl in Europam gebracht hat. 
Dieſes Kraut wird hin und wieder in Deutſch⸗ 
land, auch hey uns in Koͤnigsberg, haͤufig aus 
einem kleinen Saamen gezogen, nachgehends 
bereitet, gefpounen, und zum Gebrauch herthan. 
Es ſind viel Sorten des Tobacks, unter welchen 
der Engliſche den Vorzug haben will, deſſen 
doch wieder viel Sorten ſind. Er hat eine 
austrocknende, zertheilende, und Schlafbrin⸗ 
gende Kraft, deren jene von feinen volatiliſchen 


Wird in der Laͤhmung, Salß, diefe aber von feinem narcotifchen Del 


herruͤhret. Er zertheilee den zaͤhen Schleim 
auf der Bruft, und ift demjenigen, welche 


Syrupusde Symphytorerneuıt. Rec. feuchter Complexion find, vor audern fehr 
Summit. ac. Radic. Symphyt. maj. Mvj. Ro- dienlich: in Betrachtung des Olei oder Sul- 


far. rubr. Beton. Pimpin. Plantag. Polygon.; phuris narcotici macht er truucken. 


Man, 


Scabiof. Tuflilag. ana Mij. ftoß alles, und| hat davon den Syrup. ingfeichen den Balſam. 
pretz den Saft aus, dieſen clarificire, und ko- und Ungv. de Nicot. Pharm. Nor. Weil 
ehe ihn cin, daß ldij. übrig bleiben, zw diefen | der Tabac heutiged Tages beydes von den Ge⸗ 
®hue Sacch. alb. Wi G. und koche es zu einen) Ichrren und Ungelehrten ſehr gebrauchet wird, fo 

Bi; 3333 wird 
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. Yied er von den Medicis, feinen übeln Geruch 
zu bemaͤnteln, mit einem Zuſatz anderer In⸗ 
gredientien corrigiret und verbeſſert, z. Eniſt 
des Daͤniſchen Leibmedici, DE FRANCKE- 

Au, fin ax e 
i ne Anticotarrhale, oder Slußta- 
bac, von diefer Defeription zu findenz Rec. 
Summitat. Rorifinarin. P. jv. Flor. Laven- 
dul. P. ij. Cafl. Caryophyll. Ziß. Benzoös, 
Styrac. opt, ana Jiv. Ligni Neroli 3j. Cor- 
tic. Chakarill. Ziij. Cubeb. Oliban, Sucein. 
ana j. Maflich. gr. xviij. inciſ. contuf. ver⸗ 
miſche alles mit Engliſch⸗ oder Hollaͤndiſchem 
1c. Tobac. q. pl. ABEL in feinem Studenten: 
deibmedico recommandiret biefen Tabac fehr: 
Rec. Tabac. opt. Virgin. 3j. Fol. Rorifinarin. 
Majoran. Serpill. Fol. Ind. Flor. Lavendul. 
Rolar. rubr. Steechad. Ringelblumen, Cyani 
ana 3j. Biefembolß, 
Anifi, Cardamoın. 
Yij. milce. 

Tabanus, die Breme, ift eine Art läng- 
fichter, dünner und ſchwaͤrtzlichtet Fliegen, der 
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von hohem Alter, regen allerhand Gemürbs- 


Fummer und andern Leidenfchaften. Es 
febreindet aber entweder der gange Leib, oder 
einige feiner Gliedmaſſen verzchren fich, fo heiſt 
Labes dorfalis, wenn wegen "Verlegung des 
Ruͤckenmarcks die Aufferften Theile verwelcken. 

Tatinaria, f. Linaria. 

Tabruba, eine große Frucht in Surinam, 
welche auf einem Baume gleiches Nahmens 
waͤchſt, deren Blätter von einem grünlichen 
Weiß find, und den Affen zur Nahrung die 
nen. Wenn die Blätter abfallen, fo bleibtein 
Knauf, woraus die Frucht unvermerckt waͤchſt. 
Sie enthält eine Menge weiſſer Körner , fat 
wie die Feigen. Man drücet den Saft anf, 
welcher fhwarg wird, wenn man ihn an de 
Sonne feßet. "Er ift alsdenn eine Fark, 
welcher ſich die Judianer bedienen, um fich ser 


Storac. calam. ana 3j. ſchiedene Theile des Coͤrpers ſeltſam damir zur 
Coriandr. Fenicul, ana | bemahlen, und fie vergeht micht cher als bis 


nach 9 Tagen. -' Wenn fie einen Zeig vom 
diefem Baume abfchneiden, fo Läuft ein mil: 


chichter Safı heraus, womit fie fich den Kopf 


ven Schnabel wie ein Heiner fpigiger Nüßel reiben. Weil fie mit folchen bioß geben, fo 


gebildet ift, mit welchem fie das Vieh zu ſtechen 
pflegen und ihnen das Blut ausfaugen. 

Tabarzet, wird der weiffefte und feinefte 

enennet. - 

— wurde von den Alten der Saft, 
ſo von ſich ſelbſt aus den Zuckerroͤhren gedrun⸗ 
gen, (ehe man die Art, den Zucker heraus zu 
preſſen gewuſt,) und von ber Sonnenhige er⸗ 
haͤrtet worden, genennet. 

Taberna, f. Officina. 

Tabellar, Tabulatum. ſ. Morfuli. 

Tabes, die Nahrloſigkeit, wegen Dan- 





legen werfchiedene Feine liegende Inſecien ih⸗ 
ven Saamen darauf, woraus ſehr befchmerlis 


he Würmerchen erwachfen, welche diefer Saft 
toͤdtet. 


XVI. Band p. 306. 


Allgemeine Hiſtorie der Reiſen x. 


Talula, ein Bret oder Blech, in Apo⸗ 


thecken bat man verfchiedene, j. E. eines zu 
Malarirung der Pflafter oder Pillen; ingle- 
hen auch von Kupfer » Bleche, 
Sachen darauf zu legen. 


verfchicdene 


Tabum, das dünne waͤßrige Eyter 


in böfen Geſchwuͤren. BLANCARD im Lexic. 
gel tauglicher Nahrungsfäfte, und wegen aller | nennet es wäßrig Blur. 

band Verderbniſſe der Werdjeuge, die ein Tacamahaca, iſt ein bunte® und fprend: 
tüchtiges Blut machen, der Lunge, Leber, Milk, | lichtes Harg, fo theil® roͤthlich, theils gelb 
der Drüfen, wegen gehinterten Durchganges braun, und faft-durchfichtig ausſiebet, bat ei⸗ 
des Chyli durch feine Gefäfle, wegen uͤberfluͤ⸗ | nen bargigten aromatifhen Seſchmack und 
Giger Salge im Blut, wegen Abfall der Kräfte 1% wird aus Wejtindien, mir Slaͤttern 


ver⸗ 


——— — —ñ —ñ — — ——e — 
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verwickelt, gebracht, 
von einem Baume feibigen Rahmens ber, und 
flicffet entmeder von fich ſelbſt, und zwar weiß, 
Durchfcheinend und von gutem Geruch, ift aber 
bier ſehr rar, und faft nicht zu ſehen; oder, wird 
aus den mit Fleiß gerigten Bäumen gefamm- 
fet, davon man zwey Sorten findet, nämlich 
die feine und Mittelgattung; jene ift in 
Granis, diefe aber in groffen Stuͤcken, wovon 
die befte viel. Grana haben, fchön rein und gelb 
ſeyn muß. Hat eine zertheilende und erwaͤr⸗ 
mende Kraft, dienet wider alle Flüfe und davon 
rührende Schmergen, wird meiſtens wider Zahn: 
weh zu den Flußpflaftern gebraucher, dlenet auch 
wider Magenweh und Eolic, als ein Pflafter 
aufgeleger, deswegen auch in den Officinen das 
Emplaftrum de 'Tacamahaca zu finden, 

Tafus, das Fuͤhlen, einer von den fünf 
Sinnen, erſtrecket ſich über den gangen Leib, 
und findet fich nicht, wie die übrigen inne, 
nur an einem geriffen Theile, fondern mo beug- 


fame Fibræ vorfommen, da ift auch der Sig ı 


Wenn man nun die Humores 
alg | nem Mangel der Geifter geſchiehet es, wenn 


des Fuͤhlens. 
als welche gar nicht fibroͤs, und die Beine, 
gar nicht beugfam, ausnimmt, fo findet man 
von den Übrigen nichts, das nicht dag Fühlen 
haben foll, obgleich ein Theil mehr empfindlis 
cher ift, ald der andere. 


Faſen der Haut, und anderer Theile durch einen 


Gegenitand angegriffen werden, auf eine gewiſſe 


Art beiveget werden muß; anders von einem 


Falten, ander vom warmen, harten, meichen, 
rauhen, glatten, trocknen, feuchten Gegenſtan⸗ 
Alfo wird auch cin Schmertz von ſolchen, 


de. 


Es ruͤhret dieſes Hark 


Es beſtehet aber das 
Fühlen darinnen, daß der Spiritus, wenn die 
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MARCELLO MALPIGHIO befchrieben find. 





2) Die Objedta, welche diefe Papillulas angrei⸗ 
fen, find unter einander an der Figur, Bewe⸗ 
gung ıc. fehr unterfchieden, und find harte und 
weiche, feuchte und trockne, rauhe und glatte, 
warme und falte Dinge ꝛc. So lange nun 
das Organon von diefen Objedtis unmittelbar 
beruͤhret wird, entftchet auch das Fühlen, und 
zwar entroeder ohne allen Verdruß, oder mit eis 
ner Annchmilichfeit und Kitzelung. So bald 
aber befagte Papillule etwas hart angegriffen, 
oder andere beyfichende Fibræ zugleich afficirer 
werden, fo, daß fich eine traurige Empfindung, 
dazu gefellet, fo wird es vielmehr ein Schmerg 
genennet. 


Tafus imminutus, das verminderte 
Süblen, aud) Stupor genannt; dabey ifk zu 
merden, daß es gar felten in allen Organis des 
Fuͤhlens, fondern nur in einem oder andern 
Theile deſſelben insgemein angemercket wird. 
Die Urſache iſt theils dem Vitio der Geiſter, 
theils auch des Organi ſelbſt zuzuſchteiben. Aus 


dieſe nicht gebuͤhrend einflieſſen, entweder wegen 
Mangel, oder vom Gebrauch narcotiſcher Mit⸗ 
tel, oder wenn der Weg vom Schlag, Laͤhmung 
oder Kaͤlte verſchloſſen iſt. Aus einem Fehler 
der Organorum geſchiehet es, wenn dieſelben 
entweder ausgetrocknet, oder von vieler Arbeit 
verhaͤrtet ſind, wie man an der Bauren und: 
Arbeitsleute Haͤnden und Fuͤſſen anmercket. 
Die Cur dieſes Zufalls richtet ſich nach allen an⸗ 
gefuͤhrten Urſachen, welche allhier hin und wie⸗ 
der nachzuſchlagen, und auf gegenwaͤrtigen Fall 


woclche die Faſen ſehr ſchaif angreifen, und ein zu richten find, 

Kitzeln von einem weichen Öegenftande erwecket. Tienia, ein breiter in den Eingeweiden 
Dierken ift zu merden, 5) das Organon, oder der Menſchen erwachfendet Wurm, welcher 
Werckzeug des Fuͤhlens; ſolches find die Papil- aus Gliedern gleihfam zuſammen gefettelt iſt, 
luhe pyraimidales nervex, welche uͤberall in | np fehr ſchwere Zufälle, Epitepfie, Naferey 26, 
Ber Haut, am allerhäufigften aber an den Spis serurfacher, 


Ben der Ringer ſtecken, und am erſten von 
‚Tagtra, 
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Tagera, ift eine ziemlich hohe Pflantze in 
Dftindien. Ihr Laub geftoßen, und auf die 
Stiche der Bienen, Muftiquen und anderer 
großen Fliegen gelegt, ftilet die Schmergen im 
Augenblide. Der Saame Hein geftoßen, wird 
gegen Beulen und Gefohwüre gebraucht. Ar 
gemeine Hiftorie der Reifen 2. XI. Band p. 
686. . 

Tagetes, Flos Africanus, Othonua, Ta- 
nacetum Africanum, Flos Mexicanus, Rofa 
Indica magna, Africanifche Reinfabren, 
ein Sommergewaͤchs, deffen Blumen hoch oder 
blaßgelb find, und durch ihre Farbe mehr als 
durch ihren Geruch gefallen, Die Blume ift 

zuſammengeſetzt regulair, die Blumen des Ranız 
des find entweder Pfeifenformig oder platt, aber 
allemal unfruchtbar. Die mittleren Blümgen 
dringen einen langen Saamen. Der Keld) ift 
einblättericht, obin gezackt. Man hat die ein» 
fachen, gefüllten, die Schwefel» die Saf- 
vangelben Tageten. 
“ Tajafu, alfo wird in Braflien der Eber 
genennet; er bat auf dem Rüden, wie die in 
andern Gegenden des mittäglichen America, eine 
natürliche Deffnung, wodurch er hauchet, und 
welche zum Athemholen diene. Allein, ob er 
gleich einen folchen Leib, einen folchen Kopf, 
ſolche Ohren, folche Beine, und folche Füße, wie 
der unferige, und auch eben folche Zähne, d. i. 
badichte, fpigige und folglich fehr gefährliche 
bat, fo ift er dennoch durch fein Geſchrey, wel⸗ 
ches fürchterlich ift, rwie auch durch das Loch, 
welches er auf dem Rücken hat, davon unter- 
ſchieden. Allgem. Hiftorie der Reifen ıc. XVI. 
Band p. 269. 

Talafa, ift eine oftindifche Pflange, twelche 
weder Bluͤthe noch Frucht trägt, doch) wird ihr 
Laub, um die Brühen wohlgeſchmackt zu machen, 
auf allerley Weife gebraucht. Gruͤn gegeffen, 
seißet e8 zur Wolluſt. Allgemeine Hiftorie der 
Reifen ıc. XIL Band p. 080. 


| 
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Talcum, Talck, ift ein weicher glatter Sci 


fenartiger Stein von verfchiedenen Farben. ı- 
perAartı Hiſt. Nat. L.26.c.4. Das Bor 
iſt Arabiſch. AGRICOLA giebt ihm Nat. 
Foſſil. L. I. p. 578. den Rahmen Magnetis. 
Kommt meiſtens aus Venedig, wo er waͤchſt, 
wiewohl er auch in Engel - und Deutfchland vicl 
zu finden iſt. Man finder deffen unterfcyie, 
dene Sorten, angefehin ſchon PARACELSUS 
vier gezählet hat, als den rothen, woeiffen, 
gelben und ſchwartzen. Bey den Mat 
tialiften findet man nur zweyerley, als den 


Talcum argenteum, Silber » Taldjtein, 
und 


Talcum aureum, Bold. Talchftein. Dir 
befte ift, fo grünlichtweiß, in groſſen Stücen, 
glatt, und wenn er zerbrechen wird, heil und 
durshfichtig ift. Ju Erwägung der Kande, ven 
dannın er kommt, ift der Venediſche der befke, 
nachgehends der Englifche, und endlich der Prof 
cowitiſche. Wird äufferlich zu Schminden gt: 
brauchet, deswegen daß fo berufene Oleum Tal- 
ei gang emſig gefuchet wird. "Statt diefed lann 
mar wohl den Liquor, \7 foliat. Tartari gs 
brauchen. Sonſt find bekannt: 


Talcum Venetum album, weiſſer Benetia> 
niſcher Talck. 


Simile ſubviride, dergleichen grůnlich. 


Talcum aurei coloris Norwegiz, Rore 
giſcher Goldtalck. 


Talcum ex Epifoopatu Salisburgenſi, Sal 
burgifcher Tald. — 


Talci Salisburgenfis diverſæ fpecies, eine 
andere Art vom Ealgburgifchen Tald. 


Talcum montanum Bohemicumm, Ber 
tald 
aus Böhmen. & = 


Talcum tabulatum, cui infunt virgultorun 


finulacra, Taldtafeln mie Baumformo | 


gen Geſtalten. 
Lapis 


— — u 
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Lapis Bononienfis, Litheofphorus Lıceri, 
Phofphorus lapideus, Bononifcher leuch⸗ 
tender Stein, 


Tal:oli luforii fofiles Badenfes, Teſſeræ 
Badenfes, gegrabene Wuͤrfel. zanc. Hiſt. 
Lap. fig. p.08. Man findet un Baden in der 

Schweitz kleine vierecfichte mit ordentlichen Zah⸗ 
Ten» 22:22 552. gegeichnete fteinerne Würfel, wel⸗ 
che von der Römer Zeiten bey Verrättung einer 
alten Römifhen Colonie übrig geblieben feyn 
müffen. 


Taleva, ein $lußvogel in Madagafcar, in 
der Größe eines Huhns, mit violettenen Federn, 
rother Stirne, Schnabel und Füffen. Allgem, 
Hiftorie der Reifen ıc. VIU. Band p. 576. 


Taliir Kara, ein großer oftindifcher Baum, 
mit einem weißlichten dicken Stamme, glatter, 
meblichter und afchfarbiger Rinde. Zwar ift 
die Wurgel ebenfalls weißlicht, fie hat aber eine 
dundele, ſtarcke Rinde, von einem zufammen= 
ziehenden Geſchmacke. In Waſſer gekocht, giebt 
fie einen Trand, welcher den Schweiß ſtarck 
treibt, auch die fcharfe falgichte Feuchtigkeit ab- 
führet. Sonſt hat diefer Baum weder Blürhe 

‚noch Frucht. Allgemeine Hifterie der Reifen ıc. 
AU. Band p. 686. 


Tallipot, ein Baum auf der Inſel Ceylan; 


er waͤchſt fehnurgerade, und gleicht an Höhe und 
Dice einem Maſte. Seine Blätter find fo 


groß, daß ein eingigeß 15 big 20 Perfonen vor 


dem Regen bedecken kann. Wenn fie trocken 
find, fo befommen fie eine größere Feſtigkeit, 
bleiben aber gefchmeidig und beugfam. Ob fie 
gleich einen großen Plag einnehmen, wenn fie 
friſch find, fo fann man fie doch falten wie eis 
nen Windfächer, und fodann find fie nicht dicker 
als ein Arm, und dabey fehr leicht. Sie has 
ben von Natur eine runde Geftalt, aber die In— 
ſulaner ſchneiden fie in dreyeckichte Stuͤcke, und 
decken ſie im Gehen uͤber ſich, alſo, daß das 
Woyts Schatz · Kammer. 


—— — ¶ ——e — —— 
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fpigige Ende voraus fteht, und den Weg im 
Gebüfche öffne. Sie verwahren ſowohl gegen 
den Regen, ald gegen die Sonnenftrahlen. Die 
Soldaten machen Zelte daraus. Sie fichen 
oben an dem Gipfel ded Baumes, wie an den 
Eocusbäumen. Früchte trägt diefer Baum 
nicht, als daffelbige Jahr, wenn er abfteht. Es 
iſt etwas fehr merckwuͤrdiges, daß er ſodann 
große Zweige mir ſchoͤnen gelben Bluͤthen, aber 
allzuſtarckem Geruche treibt, woraus eine harte 
runde Frucht in Größe der Kirfchen waͤchſt. 
Allgemeine Hiftorie der Reifen ıc. VIII. Band 


. $07. 

Talpa, der Maulwurf, ein unter der 
Erde meiftens lebendes Thier, woſelbſt es Erd» 
würmer frißt. Es hat, damit es der Luft er» 
mangeln fönne, einen immer offenen Canaleın 
arteriofum, und ein ebenfalls allemal offenes 
Foramen ovale im Hergen. Die vorderften 
Füffe haben eine Aehnlichkeit mit Menfchenhäns 
den, von deren Geftalt Herr LINNAEUS es 
von andern entfcheider. An deſſen Fingern find 
lange zum Graben geſchickte Nägel. Da es 
nicht völlig der Luft entrathen kaun, fommt es 
manchmal in die Höhe, und macht fich einen 
Weg durch die fogenannten Maulwurfshaufen. 
Es giebt auch weiffe Maulwuͤrfe. Einen Maul: 
wurf zu Ufche gebrannt, folche mit Honig und 
Eyweiß vermenget, ift gut wider den Falten 
Brand, Ausfag, Kıöpfe und Fifteln. Das 
warme Blut auf einen fahlen Ort geftrichen, 
macht die Haare wachſen. 

Talpa, eine Krandheit an dem haarichten 
Theile des Haupts, beftchend in einer auf dem 
Cranio feft auffigenden Enotichten Geſchwulſt, 
welche insgemein Cariem oflium zum Grunde 
bat, 

Talus, ſ. Aftragalus. 

Tali Leporum, ſ. Aftragali. 

Tamandua, ift Urfa forınicaria, oder Myr- 
inicophagus. In der Allgemeinen Hiſtorie der 

Aaa aaa a Rei⸗ 
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Reiſen zu Waſſer ic. findet man im XVI. Banz | braucht man fie nur zum laxiren. Dienen wis 
de p. 270. folgendes von ihm aufgezeichnet :) der uͤberfluͤßige Galle, fliegende Hige, Wechſel⸗ 
Der Tamandua ift ein vortreffliches Thier. Er | und higige Fieber, wenn der Leib verfchloffen ift. 
ift fo groß wie ein Hund. Sein Leib iſt dicker, Die Dolis ift 3j. bis jv. in Decodtis. Prapa- 
als cr fang ift, un "in Echwwang, welcher we⸗rata find Decodt. Pulpx Tamarind. und das 
"nigfteng 3 mal länger ift, als fein Leib, 'ma- | Electuarium Diephenic, 
chet einen fo groffen Bufch Haare, daß er, um Tamarifeus, Myrica fylvellris, Tama- 
fich vor der Rauhigkeit der Luft und Witterung risken, ein Kraut mit Nadelformigen Blättern, 
zu verwahren, fich gang damit bedecket. Er | entweder gruͤn wie der Tamarifcus germanicus, 
hat einen Heinen Kopf, eine überaus Fange | oder weißlicht wie der Narbonenfis. Die Blu: 
Schnauge, einen runden Rachen and eine fehr Imen find fünfblättericht regulair in einer Aehrt 
lange Zunge. Sie dienet ihm, wie des Amei⸗ wachfend, und folgt eine trockene Eapfel mit 
fenfängers feine, die Ymeifen zu befriegen, Er | wollichten Saamen. In Apothecken bat man 
üft, aber eben fo fürchterlich für die Menfchen |da$ Lignum und Corticem. In Wein gefot- 
und für die wildeften Thiere, twelche er angreift, | ten dient es wider die Verftopfung der Lungen, 
wenn er fie überrafchen kann. Sein Bleifch | Rieren und Harnblafen. 
nuͤtzet zu nichts. Tamnus, Bryonia nigra, wilde Stind» 
Tamarindi, Dadyli acidi, faure oder wurtz, ein ſteigendes ſich umfchlingendes Kraut, 
ſchwartze Datteln, find das inwendige Marek | doch ohne Faͤden (capreoli). Die Blume if 
einer Baumfrucht mit vielen Häutlein, Kernen | fehSblättericht regulair, Es bat aber dieſts 
und Zafeln vermenget, aͤuſſerlich fhrwargbraun | Kraut einige Blumen ohue Ovario, un andere 
anzufehen, und eined angenchmen fäuerlichen, | mit Ovariis, welche eine trockene Frucht men, 
doch etwas fchärflichen Geſchmacks, kommen Tatnovata, oder Tamutiata, ift ein Fiſch in 
meiftens aus Oftindien von der Infel Madagaz | Brafilien, welcher einer Spanne fang ift, und 
fear und Ceylon; wiewohl fie auch in Weftin- | den man mit den Heringen vergleichen wuͤrde, 
dien zu finden. Die Bäume, worauf fie wach⸗ | wenn er nicht einen fehr dicken Kopf, febr ſchatft 
fen, werden für eine Art der Palmen gehalten. | Zaͤhne, und vom Kopfe bis an. das End: des 
Sie werden meifteng jerquetfcht und zerdruckt in| Schwanges fo harte Schuppen hätte, das faum 
Fäffern eingeftampft, mit Etengeln, Kirn und | das Eifen durchdringen kann. Sein Fleiſch ift 
Mar herausgebracht; und folcher Tamarinden | von einem fehr angenchmen Geſchmacke. Als 
find zwey Sorten, eine Gattung bräunlicht, | gemeine Hiftorie der Neifen ꝛc. VI. Band p. 
mit vielen Stengeln und Ecinen Kernen: die | 283- 
andere gautz fehivarg, hat zwar nicht viel Sten- Tanacetum, Athanafa, Beinfarn, 
gel, ift aber mit groffen Kernen verſchen. Dieſe Wurmkraut, Revierblumen, ein Kräus 
letztern find viel ſaͤurer, denn die erſtern. Uns | tirgefchlecht mit zufammen gefegten regulairen 
ter alten werden diejenigen für die beftin gehal: | Blumen, die beyfanımen in einem Blumens 
ten, weiche gang ſchwartz, mit Kernen und Elvis | bufche ſtehen. Die Blumen find ihrer Blur 
nen langen Faſeln vermifchet, auch durchſichtig/ men Nand, und tragen feſt fichende flicgende 
find, und wenn von denfilben cin wenig a Saamen. Blühen im Julio. Der Gerud 
siffen wird, gleichſam ein wenig fett ſcheinen, des Krautes iſt angeeifend, der Geſchmack bıt- 
müfen auch nicht naß oder feucht ſeyn. Sie ter. Es vertreibt die Würmer, wenn deffen 
fühlen und öffnen zugleich den Leib, fonften | Ertract in Wein aufgelöjt, oder in Seftalt der 


’ Pillen 
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Pillen gegeben wird. Weufferlich if e8 ein gut! fehr gewoͤhnliche Krankheit. 


Wundkraut und reiniget alte Schäden. Es 
ift den Blumen nach mit der Balfaınita oder 
GSaracenifhen Münge verwandt. 

Tanacetum Africanum, ſ. Tagetes. 

Tanacetum agrefte, ſ. Anferina. 

Tangara, ift ein Brafilianifcher Bogel, 
fo groß wie ein Sperling, hat einen ſchwar⸗ 
gen Leib und gelben Kopf. Sein Waldgefang 
iſt nicht fo wohl ein Singen als vielmehr ein 
bloſſes Murmeln. Man erzählet, die Vögel 
dieſes Nahmens hielten eine Art von Tange 
unter fich, in welchem einer hinfaͤllt, und fich 
ftellet, als wenn er tobt wäre, und alle ander 
re laſſen alsdenn ihr Klaggefchrey hören, fo 
Lange big jie fehen, daß er fich wieder aufrich- 
tet, da fie denn insgeſammt davon fliegen. 
Weil man binzu feßet, der Tangara fen der 
fallenden Sucht unterworfen, fo hat man eini- 
ge Wahrfcheinlichkeit, daß dasjenige, was man 
für einen verftellten Tod anficht, ein Anfall von 
diefem Uebel if. Allgem. Hiftorie der Rei⸗ 
fen zu Waffer und zu Lande ꝛc. XVL Band 
p- 278: : Tr 

Tapia, eine oftindifche Staudte. Das 
Holtz ift Aufferlich mit einer glatten afchfarbi- 
gen Rinde überzogen, innerlich vol Mard 
tote der Hollunderbaum, und leicht zu brechen. 
Die Blätter hängen 3 und 3 an einem einkir 
gen Stiele. Sie find grün, glatt und glän- 
gend. Die Blüthe beftcht aus 4 Finger lan- 
gen weiſſen Blättern, jedwedes ftcht auf ei- 
nem furgen Stielgen, und ift der Länge nach 
mit einem Knoten und einigen grünen Quer⸗ 
adern befeftiget. Bey diefen 4 Blättern ſte⸗ 
ben 4 andere furge grünlichte, ingleichen eini- 
ge röthliche Staubtengelgen. 
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Allgem. Hiſtor. 
der Reiſen sc. XII. B. p. 687. hr 

Tapirufu, ift ein fehr gemeines Thier in 
Brafilien, es bat ziemliches langes und roͤth⸗ 
liches Haar. Seine Gröffe und Geftalt fom> 
men beynahe einer Kuh ihrer gleich. Es hat 
aber Feine Hörner, einen Fürkern Half, län: 
gere und hängende Ohren, duͤrre Beine, einen 
Fuß ohne das geringfte Anfehn einer Spalte, 
und einem Efelshufe fehr gleih. Man giebt 
auch vor, ed habe von dem Efel und der Kuh 
etwas an ſich; es ift aber auch noch von bey» 
den durch den Schwantz unterfchieden, den es 
ſehr furg hat, und durch die Zähne die es viel 
fehärfer und fpigiger hat, ohne daß es ſolche zu 
felner Bertheidigung brauchen kann. Es 
weiß fich nicht andere zu helfen als durch bie 
Flucht. Sein Fleifch gleicht dem Rindfleiſche 
an Gefchmad, und die Brafilianer bucaniren 
oder doͤrren es. Allgem. Hiftor. der Reifen ıc. 
XVI. Band p. 269. 

Tapiti, ſ. Aguuti. 

Tapfus barbatus, ſ. Verbafcum, 

Taraijo, insgemein Onimatfi, ein Japos 
niſch Sewaͤchs; Es if eine Lorbeerfirfchen- 
gattung. Ihre Blüthen find vierblätterich, 
wohlriechend, blaßgelb, und fichen unter den 
Achfeln des Laubes in groſſer Menge beyſam⸗ 
men. - Die Krucht hat 4 Saamenkoͤrner in 
fi, ift rorh, fo groß alg eine Birne. Der 
Baum felbft gleicht einem Birnbaume. Allg. 
Hiſt. der Reifen ıc, XIL 3. p. 712. 

Tarantifmus , die Tangfranchheit, 
Chorea St. Viti, S. Veits Tanz, ift eine 
ftete Begierde zum Tangen, mit twunderlicher 
Leibesbewegung, Wahnwitz, und ohne Müdig- 


Die Frucht feit, wird bey denjenigen zur Eur gebraucher, 


gleicht an Gröffe, Geſtalt, Schale und Farbe welche von der Tarantula geftschen worden, 


einer Pomerange, ſchmeckt fÜR, nicht aber 
eckelhaft. Das Laub zerknirſcht, if cin vor« 


erefflich Mittel gegen Entzündungen, 





abfon- 
derlich des Maſtdarms, als sine da zu Lande) fo groß als eine Eichel, und über den gangen 


Es ift aber die 
Tarantula, eine Art der achtäugigen 
Spinnen, um Tareut in Italien, ohngefeht 
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Leib haaricht; fie hat acht Augen, und vorne 

an dem Munde zwey krumme Spigen, welche 

wie eine Zange gegen einander fteben; biermit 
werrichtet fie ihren Biß, und theilet auch den 

Gift mit. Sie find entweder grau» weißlicht, 

ſchwaͤrtzlicht, und zumeilen auch mit Flecken 

und Sternlein gezieret. Der Biß diefer Spin⸗ 
nen gefchiehet nur im heiſſen Sommer in den 

Hundstagen, und ift, ald ob einen eine Biene 

oder Weſpe geftochen. hätte, und zeiget ſich ein 

gelber oder ſchwartzer Ring um die Munde, 
worauf die fehr unterfchiedlichen Zufälle fol⸗ 
gen, als Hergensangft, Traurigkeit, Falter 

Schweiß, einige wälgen fich im Koth, andere 

wollen gefchlagen ſeyn, andere lieben die Eins 

öde oder Todtengräber, andere erluftigen fich 
mit Fechten bloffer Schwerdter vor dem Spies 
gel ꝛc. Hierwider werden nun Diaphoretica, 

Refolventia und Alexipharmaca gebrauchet. 

BOCCON giebet in feiner XII. curidfen An- 

merckung über ein und andere natürliche Din» 

ge p. ın. 320. diefen Schweißtranck: 

R Kadic, Ariftoloch. Didtaınn. alb. Gen- 
tian. Menthaftr. ana Zij. Ruiæ Zif. 
Piper. 26. Ag. Cardui fand. tbiß. 
Koche alles, bis daß 8 oder 9 Ungen 
verkocht find, und thue hernach Vlei Ju- 
niper. oder Succini gutt. xij. bis xvj. 
dazu, und giebs dem Patienten warm 
zu trinden, daß er fchwige nach dem 
Schroͤpfen. 

Wenn aber ſolche Artzeneyen nichts anſchlagen 

wollen, ſo muß der Tantz angehen, dabey 

der Klang des Inſtruments, ſowohl nach der 

Groͤſſe, als nach der Farbe der Tarantulæ 

proportionitet ſeyn muß, dahero einer nach der 

Schalmey, der andere nach der Geige, Cym— 

bal ıc. tantzet. Sie tanken zwey bie drey 

Stunden lang, da fie fich denn auf das Bette 

legen, und den Schweiß abtrodnen muͤſſen, 

und nachdem fie ein wenig geruhet, fangen fie 


wieder am zu tantzen, fo daß fie täglich mohl | har nur drey Zehen an den Fuͤſſen, 
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12 Stunden mit Tantzen zubringen müſſen, 
wodurch ſie doch nicht matt, ſondern viel ſtaͤr⸗ 
er werden. Solchen Tantz muͤſſen fie wohl 
14 Tage continuiren, und ale Morgen bey 
Aufgang der Sonnen anfangen, big fie wieder 
‚zurecht fommen.  KIRCHERUS hat dazu 
eine befondere Melodie vorgefchrieben. Und 
weil fich die folgenden Jahre, um die Zeit, da 
die Kranden gebiffen worden, die Kranckheit 
wieder reget, müffen fie alsdenn auch wieder ei⸗ 
nige Tage tangen, bis endlich die Kranckheit gar 
ausbleibet. Noch ift zu merden, daR diefe 
Spinne ihren Nahmen von Tarente, einer 
Stadt in Apulien, hat, weil fie nicht allein al: 
da meiftens gefunden wird, fondern auch dert 
am Ärgften und vergifteften ift. 

Toraxacum, Dens leonis, Flos vitelli- 
aus, Caput Monachi, Corona Monzchi, 
Hierasium majus, Pfaffenblatt, Linun- 
zabn , Wünchsfopf , Butterblum, 
Pfaffendiftel, Dotterblume, „Vubblu⸗ 
me, Saurüffel, Hundeblume, Ser: 
raue, Pompelblumen, Pfaffendnill, 
Pfaffenſtiel. Es hat gezahnte und geleb ⸗ 
te Blaͤtter, hohle milchichte Stengel, auf de 
ven jedem eine einige Blume waͤchſt, aus vier 
len gelben Blättern, weiche zulegt von dem 
Winde zerftveuer werden. Das gange Kraut, 
famt der Wurgel, it ein gut Milg- und Lebet⸗ 
fraut, dienet wider die Wuffer- und Griber 
fucht, Scharhod, Harnwinde; Aufferlich als 
‚ein Amulet wider Flecken der Augen, der Saft 
aus dem Etiel vertreibt die Wargen. Davor 
it Y defl, 

Taraxis, Tagafıs, eine gang geringe Ent- 
zündung ‚der Yugen. Item eine Turbation 
oder Eröhrung der Humorum des Auges, dis 

ı Magens, des Bauche ıc. 

Tarda, Otis, der Trappe, ein Vogel, 
von der Gröffe eines Calicuthaus, ſchwer im 
Fluge, daher er auch der langſame beit. Er 
ift in 

unfern 
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n Gegenden | Fehr fehr gewöhnlich. Es giebt 

eine Eleine Urt, Stella avis, Eleiner 
Ppe. 

Farpon, ift ein großer fefter Fifch in Suͤd⸗ 
vica, welcher wie der Lachs und Stocdfifch 

Stuͤcke zerfchnitten wird. Es finden ſich 
ge darunter die auf 50 Pfund miegen. 
ın zieht aus ihrem Fette eine gute Menge 
an. Allgem. Hiftorie der Reifen zu Waf- 
und zu Lamde ıc. XVI. Band p. 119. 
Tarfus, die erfte Ordnung der Knochen 
Unterfuß, beftchend in dem Talo, Aftra- 
o, Oile Naviculari, Cuboide und dreyen 
neiformibes, toelche durch eine Synarthrofin 
er VBergliederung ohne deutliche Bewegung 
ebunden werden. 

Tarfus, der Rnorpel des Augenlie- 
es; iedwedes Augenlied hat einen eingigen, 
t am Rande gelegen, Hein und mie sin Bo— 
en gefpannt. 

Tartorus, der Weinſtein, hat eine 
viefache Bedeutung, 1) heiſt es die harte 
om Schleim zufammengebacdene Materie , 
sclche fih an den Zähnen, und ober an dem 
ahnfleiſch anfeget. Diefer muß mit einem 
ichtigen Inftrument abgekraget, und dann 
ie Zähne mit einem Pulver aus Of. Sepiz, 
>. C, ul. Tefl. Ovor. Ciner. Rorifinarin. 
Tabsc. Alum. Roch. Tartar. alb. Maflich. 
Uhur, &c. gefaubert werden. 2) Der eigent⸗ 
ich genannte Trartarus Vini, welcher eine Art 
Saltzes iſt, welches fich, wie ein Saltzſtein, in— 
vendig an die groſſen Stuͤckfaͤſſer, cin oder 
wey Finger dick, anhänget, und einen fäuer: 
lichen, auch etwas ſcharfen Geſchmack bat, 
kommt meiftens vom Rheinſtrohm und aus 
Frandenland, zuweilen aud) aus der Provink 
Languedoc, Lyon ze. Er wächft von fich felbit 
an die Räffer, nach der Farbe des Weins, ent- 
wedtr weiß, und da it der 

Tartaıwsalbus, weiſſe Weinſtein; und 
roth, iſt der i 
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onlich. 8 giebt] Tartarus suber, vothe WVeinftein, das uber, vothe Weinſtein, das 
vom der meiffe dem rothen immer vorgezogen. 
wird, abfonderlich wenn er fein grob, leicht 
brücig, auswendig weiß, undinntvendig gläns 
gend iſt, nicht viel Erde noch Staub untermis 
ſchet hat. Er hat eine gang gelind larirende 
Kraft, und führet den fauern Schleim aus 
dem Magen und Gebärmen, man nehme ihn _ 
gleich in der Speife an ftatt des gemeinen Salz 
tzes, oder in einem Trund mit Limatura Mar- 
tis, melcher zur monatlichen Reinigung dienet, 
Wird mir diefem Z:ichen Zbemerdet. In der 
Dffiein werden ſchoͤne Praparata gefunden, als: 
Tartari Crımor und Cr yflali, davon uns 
ter Lit. C. zu ſuchen. 
Tartarus Emeticus, Brechweinftein, 
it cin Cremor Tartari, welcher mir den ſchwe⸗ 
felichten Theilgen von dem Caͤment oder der 
Leber des Antimonii angefüllet if, PR Cre- 
mor. ri, Croci Metall. ana 3ij. pulverific 
und mifche es unter einander, ſchuͤtte das 
Mengfel in einen icdenen glafurten Krug, gieß 
ungefehr V fontan. bj. drauf, decke den Topf 
zu, und feß ihn übers Feuer, laß den Saft 8. 
bis 9. Sıunden, rühr ihm immer mit einem 
hölgernen Spatel um, und gieß immer von 
neuen heiß Waſſer drauf, fo bald fich das erfte 
verlohren oder verzchret: feihe darauf allen 
ſiedend⸗ heiſſen Liquorem durch ein woͤllen Tuch, 
oder durch doppelt genommene Leinwand, laß 
ihn lAutern, und in eben demfelben Topf die 
| Halfte Feuchtigkeit verrauchen: heb den Topf 
vom Feuer ab, und laß ihn, ohne Umruͤhren, 
abkühlen: gieß den Liquorem Meigungsweife 
ab, fo finder man Cryſtallen, welche man ab» 
| fondern fan. Laß darauf abermal drey Vier⸗ 
tel Feuchtigkeit verrauchen, und den Reſt wie— 
der abkühlen, fo hat man neue Cryſtallen: 
halt mit diefem Evaporiren und Erpftallifiven 
fo langean, bis man den Tartarum emeticum 
gang heraus gezogen, laß die Cryſtallen 
trodnen, und heb fie aufe Es iſt das 
Aaa aaaa 3 allge 
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allgemeine Vomitis von iij. bis vj. gr. geger 
n. 
= Tartarus Emeticus folubilis LEMERY, 
ift eine Operation, da der Tartarus folubilis 
mit einem Theil von dem Vitro Antimonii, 
daß ihn vomitiviſch macht, angefüllet ift. Rec. 
Cryllall. Tartar. 3jv. thue fie in ein gläfern 
Gefaͤß, gieſſe fo viel Spiritus Urin darauf, 
daß er zwey Finger hoch drüber ftche, fo wird 
eine Heine Aufwallung fich ereignen, meil fi) 
der Cremor Tartari in dem Spiritu Urinz 
auflöfen wird: ift die Aufloͤſung vollbracht, fo 
thue eine Unge auf das fubtilefte gepülverten 
Vitei Zi, und 8. bis 10. Ungen Waſſer dar- 
unter; laß alles zufammen in einem Sands 
feuer auffieden, 7 oder 8 Stunden lang, und gieß, 
fo bald fich die Feuchtigkeit aufgezehret, wieder 
heiß Waffer drauf; ſiltrir es hernach, und laß in 
einem Sandfeuer alle Feuchtigkeit verrauchen, fo 
wird man ein weißgrau Pulver erhalten, welches 
wohl verwahret werden muß. ft auch ein ges 
find Bomitiv, von jv. biß xij. gr. zu geben, 
.Tartarus martialis folubilis LEMERY, 
ift ein aufgelöfter Tartarus, der mit den fal- 
tzigten Eifentheilgen aasgefüttert if Thue 
in ein gläfern Gefäß aufgelöften Zri Ziv. und 
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be Stunde. lang allmaͤhltz aufſieden, La fie 
darauf wieder abkühlen, filtrire fie, und laß den 
Liquorem big zu dem Eintrocknen verrauchen, 
fo wird ein weiß Saltz zurück bleiben, welches 
wohl zu verwahren iſt. Es iſt eine herrlich 
eröfnende und larirende Medicin, fie dienet wir 
der den Schlag, Wafferfucht, und andere von 
Verftopfung herruͤhrende Kranckheiten, man 
nimmt davon gr. x. bis )ij. Wird Sal vegeta- 
bile wie auch 

Tartarus-tartarifatus genennet. 

Tartarıs Vitriolatus, I G lat. iſt ein 
Tartarfals, das mit den Acidis des Spiritus 
Vitrioli gezeichnet if. Gieß im eine gläfene 
Eucurbit Ol. Tartari q. v. und nach und nah 
Spiritum Vitrioli redif. drauf, fo mird eine 
groſſe Effervefceng daher entfieben: halt mit 
dem Daraufgieffen fo lange an, bis feine Ehul- 
lition mehr darauf komme: ſetz alsdenn die Cu⸗ 
curbit in Sand, und laß über einem feinen 
Feuer alle Feuchtigkeit verrauchen, fo wird ein 
fehr weiſſes Saltz zurück bleiben, welches wehl 
zu verwahren iſt. Es iſt ein ſchoͤn erdinend 
Mittel, und purgiret etwas, man giebt es wir 
der Melancholiam Hypochondriacam, Quat- 
tanfieber, Kroͤpfe und alle andere Kranckheiten, 


Tinct. Nis Zxvj. ſetze das Gefäß in Sand, wo eine Oefnung der Gänge und Ausführung 


und laß die Feuchtigkeit des Liquoris über ei- 
nem kleinen euer verrauchen, fo lange bis ein 
braunes Pulver zurück bleibe, vermahre ſolches 
wohl, und heb e8 zum Gebrauch auf. Diefer 
Eifen» Tartarus hebet alle Berftopfungen, dies 
net alfo wider die Eacherie, Waſſerſucht, ver⸗ 
ftopften Menfes, Colicam nephritieam, und 
wenn man den Urinnicht laffen fan. Die Do- 
fis find IF. bis 2. 

Tartarus folubilis LEMERY, iſt ein zu einem 
Saltz gebrachter Cremor Tartari. R Cry- 
Nall. ri Zviij. Sal fix. Qri Ziv. pulver und 
mifch es unter einander, ſchuͤtte dieſes Meng- 
fel in eine gläferne Glocke, guß ungefehr V 
eomın. tbiij. drauf, Faß die Materie eine hal⸗ 
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durch den Urin noͤthig iſt. Die Doßis iſt von 
gr. x. bis 35. Bon der Tartartinctur ift un 
ter dem Titul Tindtura zu fuchen. 

Tafs, Tao, die Ausftvecfung eines 
Gliedes. 

Tatar, alſo wird ein gewiſſes Thier in 
GSuͤdamerica genennet. Die Allgemeine Hiſto⸗ 
rie der Reifen zu Waſſer und zu Lande ıc. XVI. 
Band p. 127. meldet davon folgendes: Man 
unterſcheidet zweyerley Arten von Tataren, 
die.eine, welche von der Geſtalt eines ſechsmo⸗ 
natlihen Ferckleins ſind, haben indem Bauche 
eine Art von Perlenmutter oder’ Mufchel und 
eine andere in der Gegend der Nieren. Sie 
baben alle lange Schnaugen, die beyden Borr 
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derpfoten dienen ihnen ſtatt der Haͤnde, und jede Dchfenhäute bereiter. 


Pfote hat 5 Zehen. 
Tatu, Armodillo loricatus & fquamatus, 
Diabolus Javonicus, ein befonder8 mit Schup⸗ 
pen, mie eine Tannenzapfenfrucht belegtes 
Thier, mit drey krummen Nägeln an feinen vier 
Fuͤſſen. 
Tavon , ift der Nahme eines Vogels in den 
Philippiniſchen Infeln. Die Allgemeine Hir 
ſtorie der Reifen ıc. giebt im AI. Bande p. 428- 
folgende Nachricht davon: Er ift ein Seevogel, 
fhwarg, und am Leibe Elriner als eln Huhn, 
au den Fuͤſſen aber und am Halfe ziemlich lang, 
Seine Eyer legt er in fandigten Boden, und has 
ben fie beynahe eben die Größe, als Gaͤnſeeyer. 
Was aber zu verwundern ift, fo findet man nach 
dem Ausfriechen des jungen Voͤgelchens zwar 
fein Weiffes mehr im Ey, den Dotter aber noch 
eben fo gang al® zuvor, ja er ift auch noch eben 
fo gut zu eſſen ald vorhin; woraus denn ber 
Schluß felget, daß die Fruchtbarkeit nicht alle: 
mal in dem Dotter berube. Man brät und 
iße die Jungen, ehe fie noch flide find. Sie 
ſchmecken eben fo gut, als die befte Taube. Die 
Spanier effen gar oft das Junge und den Dot- 
ter aus feinem Ey zu gleicher Zeit. Doc das 
folgende verdicnet eine weit größere Bervunder 
rung. Das Weibgen legt feine Eyer, an der 
Zahl 40 bis 50, in ein Grübgen, feharret Sand 
Darüber, und überläßt der warmen Luft die 
Mühe, diefen Brutofen zu erhigen. Sind die 
Jungen endlich im Stande, die Eyerſchale zu 
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Doch insgemein wird 
es auch von allem Leim gebrauchet, 

Taurus volans, eine Urt gehörneter Käfer _ 
mit Hirſchgeweyhen, ift wohl 6 bis 8 mal gröfz 
fer, als unfere gemeinen Baumfchröter. Er 
fieht gang ſchwartz, glänget wie Gagat, bis auf 
die Fluͤgel, welche gelblich find. 

Taxa, der Preif oder Werth, nuch wel⸗ 
chem die Medicamente verkauft werden. Alſo 
wird auch derjenige Catalogus ofhicinarum und 
Berzeichniß aller in der Apothecke vorhandenen 
Medicamenten genannt, daben der Preiß allezeit 
gefeget, was fie gelten follen, 

Taxus, Eibenbaum, ein Nadelformige 
Blätter habender Baum, welche im Winter dau⸗ 
ven; auf einem Baume find männliche und 
weibliche Blumen, letztere fragen eine oben und 
unten offene Beere mit einem Kerne. Der Ger 
ſchmack der Beeren ift ſuͤſſe, und fie koͤnnen uns 
ter die Laxanıtia gerechnet werden. Das Holtz 
von diefem Baume am bloßen Leibe getragen, 
fol gut vor das Behexen feyn. 


Taxus, der Dache, ein über Winters in 
unterirdifchen Höhlen Iebendes und der Nahrung 
größteniheild ermangelndes Thier; iſt etwas 
groͤßer als eine Katze, aber niedriger als ein 
Fuchs; hat einen dicken und in der Mitte ge⸗ 
Imetniglich ſchwartzen Kopf, ſcharfe Beißzähne, 
ein zottichtes dickes, mit grauen oder ſchwartz 
und weiß vermengten häßlichen Haaren beſetztes 
Fell, und furge Füffe; und damit «8 fich mit 
‚weniger Luft erhalten könne, hat es den Cana- 
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öffnen, und aus dem Sande hervor zu kriechen; Jem arteriofum und das Foramen ovale ber 


fo feßet fich die Alte auf einen in der Nähe ſte— 
Herden Baum, läuft auch zuweilen um das Neft 
herum, und ſchreyet daben aus vollem Halfe. 
Se bald die Jungen ihre Stimme hören, wen— 
Ders fie alle ihre Krafte daran, arbeiten fich log, 
uUnd kommen zu ihr. 

Taurocolla, heißt der befte Leim, wird 
zz den Ohren und andern guten Stüden der 


‚Nändig offen. Wir haben Taxum fuillum, 
den Schweinedachs, weil er einen ſpitzigen 
Ruͤſſel, und nur in zwey Theile abgerbeilte 
Klauen hat, wie ein Schwein, und Taxum ca- 
niuum, den Hundedachs, weil er ein Maul 
und in etliche Zehen abgetheilte Füße, wir ein 
Hund hat. Man finder derfelben fehr viel in 
Italien und Neapel, wir auch in der Schweitz und 
| Deut ſch⸗ 
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Deutfehland, da fie fich in tiefen fandichten | 
Höhlen aufhalten. In Jtalien und der Schweitz 
wird das Fleifch davon gegeffen. 

Tecolithus, TnxoAsYog, heiſt der in den 
Meerſchwaͤmmen gefundene Wafferftein, beym 
MERCATO, von snxew, fundere, weil er 
den Urin treiben und gleichfam fchmelgen ſoll. 

Tegula, Tefludo, eine Muffel, ift ein 
den Probierern wohl befannte® Gefäß, welches 
daB ftärckfte Feuer aushaͤlt, aus Thone ge: 
macht wird, und die Capellen und Treibſcher⸗ 
ben waͤhrender Arbeit für den einfallenden Koh⸗ 
fen und Aſche verwahret. Man hat verfchie- 
dene Arten derfelben, gemeiniglich aber werden 
fie halbeylindeifch oder kugelfoͤrmig gemacht. 

Telae Aranearum, Spinnewebe, ſiehe 
Aranca. 

Telmon, beift bald eine Binde, bald 
geſchabt Tuch, welches auf Wunden und 
Gefchwäre geleget wird. 

Telephium, wird 1) das Enpatorium, 
hernach 2) auch ein Geſchwuͤr genannt, und, 
beydes darum, weil TELEPHUS ein König 
in Myſien, folch Kraut aufgefuchet, und die 
Geſchwuͤre damit geheilet hat. 

Telephium legitimum ımPERATI, das 
wahre Telephium, hat Paar meiß gefegte 
Blätter, eine fünfblätterichte vegulaire Blur 
me, und eine conifche trockene Frucht. Bluͤht 
im Junio. 

Tellege, f. Ketule. 

Tellinae, Tellinen, find zweyſchalige Mu» 
ſcheln, deren Vergliederung aufkr dem Mit: 
telpunct des Gebäudes angebracht ift, und 
welche länger als breit, auch auf beyden Schaa- 
fen fehr wenig erhaben find. „Here Richter 
hat folgende Arten. 


Tellinae Iaeves. 
Glatte Tellmufcheln. 


Tellina, Concha fere cnneiformis, 
ambitu ferrato, adınodum leviter firiata, 
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intus violacea, die Kegelformige Tellina 
mit gekerbtem Rande, geſtreiften Schaalen, 
und innwendig blau, die ſcharfe Saͤge. 

Tellina, bafı lata, intus carnea, flriis 
albis, a eardine ad ambitum dudtis, non 
ferrata, die fleifchfarbene , weiß geftreif- 
te aufrecht ftehende Tellina , die ſtumpfe 
Eäge. 

Tellina, bafı lata infiftens, violacea, 
‚radio uno albo & lato notata, die blaue 
aufrecht ftehende Tellina, mit einem einigen 
voeiffen breiten Streife. 

Eadem, radio plurimo albo notata, bie 
blaue, aufrecht lebende Telina, mit vielen 
toeiffen Streifen. 

Tellina fubfufca anguflior, intus pur- 
purafcens, die bräunliche ſchmale Tellina, 
innwendig roth. 

Tellina lævis, toto eburnea, die glatte 
elfenbeinfarbne Tellina des rumraın, 

Tellina lxvis eburnea, cardiae rofeo, 
intus Jutea, die glatte, elfenbinfarkene 
Tellina, an der Angel rorh, und’ innwendig 
gelb. 

Tellina ex albo ad luteum inclinans, 
ad cardinem rofeo colore notata, dic ven 
weiß ind gelb fallende, an der Angel reth 
gezeichnete Tellina. 

Tellina alba pidta, chorographica, die 
weiſſe gemahlte Tellina, mit Landfchafts- 
jeichnungen. 

Tellina alba, lævis, radiata, radiis vix 
apparentibus, die weiffe geftrahlte Tellina, 
mit kaum fichtlichen Strahlen. 

Tellina violacea, quatuor radüs albis 
notata, Chama tenuis violacea, radiata, 
die blaue Telina; das blaue, oder purpur⸗ 
farbne Sonnenftrahlduplere, mit vier weiſ⸗ 
fen Streifen, welche Kifter zu den Cha- 
men rechnet. r 

Tellina magna, intus purpurea, cxtera 
flriis exafperata, die blaue groſſe Telina, 

it 
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mit etwas rauhen Queerftreifen, und intwen 
dig roth. 

Tellina cuneiformis, Petafunculus car- 
nei coloris, das fleifchfarbene Hamınetje, 
oder Schindgen, die zugefpigte Tellina, 

Tellina, qux Petafunculus lutei coloris, 
das gelbe Hammetje oder Schindgen. 

Tellina, quæ Petafunculus, minii co- 
lore, Tellina rubra, cuneo anguflo produ- 
ctiſſimo donata, daß zinnoberfarbene Ham- 
metje, mit fehr fpigig ablaufender Angel. 

Tellina, quæ Petafunculus, palearum 

colore, das blaßgelbe Hammetje. 
Tellina, quæ Petafunculus, totus albi- 
dus, das gang weiſſe Haınmetje. 

Eadem, cardine rofeo, das weiſſe Ham- 
metje, mit rofenfarbener Angel. 

Tellina, cuneo anguflo dentato, lutea, 
Foliun, die gelbe Tellin«, mit ausgezackter 
Schale und fehr fpigig ablaufender Angel, 
daß gelbe Blatt. 

Tellina eadem radiata, eben diefe Telli- 
na, mit Strahlen. 

Tellina eadem, maculis in luteo fufcis, 
eben biefe Tellina, mit gelben Flecken. 

Tellita fubalbida purpurafcens, femi- 
eirculis transverſim notata, die weiffe, ins 
rörhliche abfallende, mit halbeirculformigen 
Linien bezeichnete Tellina. 

“ Tellina maxima latiffiina fubrubra ra- 
diata, eben diefe, etwas breiter, mit rothen 
Strahlen, 

Tellina ex fufco purpurafcens, unicolor, 
die brauntothe Tellina. | 

Tellina ex violaceo purpurea, radiis al- 
„bis obfcure notata, die in violetrorhe, und 
mit weiſſen ſchwachen Strahlen bezeichnete 
Tellina. 

Woyts Schag-Rammer. 
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Tellina alba tenuis, firiis rofei coloris, 

das weiſſe durchfichtige, rofenfarbene Strahl⸗ 
duplett. 
Tellina lævis alba, admodum compreſſa, 
In cuneum angullum exporredla, die fchmale 
und fehr dünne Tellina, mit fpigig ablaufen- 
der Angel. 

Tellina adınodum comprefla, rofei co- 
loris, das ſchmale Rofendupfett, die roſen⸗ 
farbene Tellina, mit ſehr platter Schale. 

Tellina, minii colore, femicireulis & 
firiis notata, die sinnoberfarbene, mit Halb» 
eitculn und Streifen belegte Tellina. 

Tellina candida, femicirculis notata, ad 
cardinem dentata, Folium album, die an 
der Angel gezadte, mit balbeirculformigen 
Reifen belegte Tellina, dag weiſſe Blatt. 

Tellina Izvis alba, lineis feinicirculari. 
bus notata, die weiſſe Telina, mit halbcir⸗ 
<ulformigen Burchen. 

Tellina lævis alba, duabus plagulis,'vel 
firiis luteis notata, die weiffe glatte Tellina, 
mit zwey gelben Strahlen. ß 

Tellina alba, tribus radiis pürpureisno- 
tata, die weiſſe Tellina, mie drey purpurfar⸗ 
benen Strahlen. 


Tellinæ afperz radiatz, rauhe Strahl⸗ 
dupletten. 


Tellinae Virgatat, Sonnenſtrahlen. 


Tellina virgata, albis in luteo flriisradja- 
ta, die gelbe Tellina, mit weiſſen Strahlen. 

Tellina virgata, albis in rofeo flriis radia- 
ta, das Rofendnplett, mit meiffen Strahlen. 

Tellina virgata, albis in purpureo fufco 
Niriis radiata, dag braunrothe Strablduplett, 
mit weiſſen Strahlen, 


Bbb bbb 6 Tel- 
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| 
——— purpureis in albo ftriis 


interceptis, radiata, bag weiſſe Strahlduplett, 
mit gertbeilten purpurfarbenen Strahlen. 

Tellina virgata, flriis in albo luteis, mix- 
tas charadterum formas habentibus, radiata, 
das mweiffe Strahlduplett, mit gelben Strah⸗ 
Sen, in welchem Buchftabenzeichnungen zu 
fehen: Seftrahlte Buchſtabenſchulpe. 

Tellina, firiis in pallide luteo albis ra- 
diata, daß gelblichte Strahlduplert, mit weiſ⸗ 
fen Strahlen. F 

Tellina virgata, ftriis in pallide luteo 
albis, bijugis, radiata, das blaßgelbe Strahl: 
duplett, mit zwey und zwey neben einander 
ſtehenden weiſſen Strahlen, 

Tellina Gari, Tellina violacea, ſtriis al- 
bis bijugis, die bey dem RUMPHIO ſoge⸗ 
nannte Tellina Gari: Ein ſchwartzes oder 


blaulichtes, mit weiffen doppelten Strahlen | 


bezeichnetes Strahlduplett. 

Tellina virgata, luteis in rufo flriis ra- 
diata, das rörhliche Strahlduplett mit gel- 
ben Strahlen. 

Tellina virgata, rufis in luteo firüis ra- 
diata, daß gelbe Strahlduplett mit roͤthlichen 

, Strahlen. 

Tellina virgata, flris in albo fanguineis 
raris virgata, das weiſſe Strahlduplett, mit 
wenigen blutrothen Strahlen. 

Eadem, flriis fanguineis frequentibus, 
eben dieſes mit mehrern blutrothen Strahlen. 

Eadem, flriis fanguineis frequentibus 
interceptis, eben dieſes, mit unterbrochenen 
häufigern blutrothen Strahlen. 

Tellinaafpera, Linguz felis inflar, alba, 
Ariis rubris rarius virgata, das raube, weiſſe 
Strahlduplett, mit wenigen rothen Strab- 
len: Die Kagenzunge, Mobbinzunge, das 
Chagrindupfett. 

Tellina afpera alba, ruberflriis fre- 
quentibus virgata, das Ehagrinduplett, mit 
bäufigen Strahlen, 
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Teſſn⸗ afpera alba, ftriis rubris pallen- 
tibus virgata, das Chagrinduplett, mit blaß⸗ 

rothen Strahlen. 
Eadem, ſtris evaneſcentibus, das Cha⸗ 
grindupfett, mit verlofchenen rothen Strahlen. 
Tellinz reticulatz & undatim pictæ ob- 
long, länglichte, Gitter » und Wellenformig 
gezeichnete Tellinen. 


Chamae literatae oblongae, Die länglichten 


Buchftabenfchulpen. 
Chamae reticulatae, Strickdupletten. 


Tellina magna lutefcens, tenuiter fa- 
feiata, undulatim depidta, T'ellina literata, 
nigro pluriinum adumbrata, die gelbligte, 
fchattichtgezeichnete, groſſe Buchſtabenſchulpe, 
oder das Strickduplett. 

Tellina literata, vel reticula, reticulo 
tenuiter fcripto, die Lerterfchulp, oder das 
Strickduplett, mit zarten, gitterformig gti 
genen Linien, 

Tellina literata, reticulo craflius fcripto, 
die Letterſchulpe, oder das Strickdupfett, mit 
groben, gitterformig gezogenen Linien. 


Tellina literata, in qua liter Romanz 
M. vifuntur, die Letterſchulpe, mit Römi- 
fen M. Geſtalten. 


Tellina fublutea, duplici radio albo no- 
tata, ia qua litere V. vifuntur, die gelbe, 
mit zwey tweiffen Strahlen gezeichnete Letter» 
ſchulpe, mit V. Geftalten. 

Tellina fubcerulea, intus rofea, literis 
A. ordine pofitis, die blaulichte, inwendig 
rofenfarbene Letterfchulpe, mit ordentlich ge⸗ 
festen A. Buchftaben. 

Tellina violacea, literis Romanis M.X. 
& V, notata, die blaue Letterſchulpe, mit 
den Römifchen Buchftaben M. X. und V. bes 
zeichnet. 

Tel. 
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Tellina fublutea, reticulari opere pi- 
&ta literis Romanis A duplicatis, die gelb» 
liche Tellina, mit Gitterwerd, und doppel- 
ten A. Buchftaben. 

Tellina Xulaneenfis, undofis lineis pi- 
&a, die Zufaneeifhe Schulpe, mit Wellen: 
formigen Linien bezeichnet, die Tour de Bra, 
bey RUMPHIO, 

Tellina Xulaneenfis, undofis literis A 
Romanis ad feriem pofitis, die Zulaneeifche 
Letterſchulpe, mit ordentlich geſetzten Roͤmi⸗ 
ſchen A Buchftaben. 

Tellina variegata, unico radio, five 
plagula, albefcente notata, die bunte Teli- 
na, mit einem weiffen Strahle. 

Tellina variegata, duplici plagulaalbe- 
fcente notata, in qua funt pennarum mo- 
re dilpofitx maculz, die bunte Tellina, mit 
zwey weiſſen Strahlen, worinnen Federwerck 
gezeichnet iſt. 

Tellina, ex albo & cinereo eleganter 
variegata, triplici plagula albeſcente no- 
tata, die aus weiß und aſchgrau gezeichnete 
Tellina, mit drey weiſſen Strahlen. 

Tellina lata, ſubrufa radiata, die brei⸗ 
te roͤthliche Tellina, mit Strahlen. 

Tellina, ex rufo maculata, faſeiis ex- 
afperata, die rothgefleckte, von Querftrichen 
ſcharfe, Tellina. 


Tellina major, intus luteſcens fafciis| 


exalperata, radiata, das mit ſcharfen Quer: 
ftrichen belegte groffe Straplduplett, inwen- 
dig gelb. 
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haben ihre Krandheiten von der Bollblütigkeie, 
Temperamentum phlegmaticum, eine Mi ſchung 
des Blutes mit zaͤhen Feuchtigkeiten, doch ohne 
Kranckheit, welche langſame Bewegung des 
Blutes mit ſich bringet. Dieſe Leute ſind in 
ihren Leidenſchaften gelaſſen, uͤberlegen wohl 
und lange, und haben ihre Kranckheiten vom 
Stoden der Saͤfte. Temperamentum chole- 
Acum, eine Mifhung des Blutes von hitzigen 
Salgen. Diefe Leute find trockener Art, über 
eifter Rathſchluͤſſe fähig, Die fie während wal⸗ 
lender Säfte faffen, und ſich felbiger bald ge» 
teuen laffen.  Temperamentum melancholi- 
cum, vie ſchlimſte Mifhung, allemal kraͤuck⸗ 
lich, ſchwer zu Bervegungen des Blutes, nach» 
ſinnend, unfehlüßig,, zur Traurigkeit mehr als 
andern Affecten geneigt, einſam, fharffinnig, 
fleißig und unabläßig, fie haben inggemein gals 
lichte Kranckheiten. Es giebt aber nicht leicht 
zu beftimmende Mifchungen dieſer Tempera⸗ 
menten unter einander. Ein jeder fann und muß 
in feinem Temperamente tugendhaftig feyn. 
Temperantia, die Maͤßigkeit, ift (1) 
nicht eine geringe Tugend, wenn man Maaf 
in Speiß und Tran und andern Dingen hältz 
(2) werden auch hierunter Blutreinigende 
WMiırtel verftanden. - 
Tempora, die Schläfe, Temporum os, 
das Schlafbein, Arteria Temporalis, die 
Pulsader am Schlafe, Temporalis Mufcu- 
lus, der Schlafimufeul, ein Kaumuſcul, welcher 
von den Oflibus Teinporum und einem Theile 
der Oſſium Bregimatis entftehet, und unter dem 


Temperamentum , die jeden Perfonen ei» | Jugo oder der Bruͤcke des Oflis Temporum 


gene Mifhung der Säfte, nebft dem Verhaͤlt⸗ (Folla Zygomatica) hin, ſich in die Aushoͤh⸗ 
niß der Gefäffe zu folder. Temperamentum lung der untern Kinnlade an dem Proceflu 
Janguineum, ift eine zum Umlauf geſchickte und | Coronali endiget. 
Frege Mifchung eines hochrorhen Blutes, wel · Temprs, die Zeit, der Begriff von der 
ches durch die Baden und Lippen fcheinet, und | Dauer und Währung der Görper und ihrer Ger 
Durch Leidenfchaften, die bald erreget merden, | fhäfte im krancken und gefuntenj£eben; daher 
Leichte beroeget wird. Diefe Leute find in ih⸗ | find die Zeiten in Betracht des menfchlichen Les 
wen Rathſchluͤſſen unÄberlegt, leichtfinnig, und | bens die verfchiedenen Alter, durch welche der 
Bbbbbb b 2 Eör- 


2231 TE 


Edrper von feinem Urfprung an bie zu dem = ein Thier auf Madagafcar; 


natürlichen unvermeidlichen Abfall der Kräfte 
gebet, fiche ÆRtas. In Unfehung der Aende, 
zungen der Luft nach dem Lauf der Sonne, 
durch ihren Thierereyß find die Zeiten des Jah⸗ 
ses, Frühling, Sommer, Herbft, Winter, nach 
dersn Unterfchiede die lebenden Eörper verfchier 
dene Beränderungen leiden. So find auch die 
Zeiten des Naturgefchäfte® wegen jeder Kranck⸗ 
heit verfchieden, man rechnet derfelben viere. 

(1) Prineipium, (2) Augmentum, (3) Sta- 
tus, und (4) Declinatio. Principium five 
Invafio, ift der Anfang oder Anfall der 
Krankheit, und wenn fie fich zum erften aͤuſ⸗ 
fert, (2) Augmentum, Incrementum, das 
Sunebmen oder Wachsthum, wenn fich 
die Krandheit vermehret, mehr und mehr 
Symptomata darzu fehlagen, (3) Status, der 
Stillftand, wenn die Krankheit in einem 
Effe bleibt, und nicht zunimmt, auch nicht ab⸗ 


das Deichen oder Abnehmen der Kranck. 
beit, geſchiehet fo lange, bis der Patient gang 
völlig geneſen. 

Tenuilentia, die Trunckenheit, eine Ber: 
wirrung der Gedanden durch jährendes Ges 
trände oder auch betäubende Gifte, dergleichen 
ift Opium, Crocus, Hyofciamus, fiche Nar- 
eotica. Die Betrundenheit wird durch Ni- 
trum, frifh Brunnenwaſſer, faure Säffte,Ru- 
be, Schlaf, Schweiß, Clyſtiere vertrieben. 


Tendo, der feftefte Theil eines Muſtuls, 
welcher an den beweglichen Knochen ſich an- 
ſchlieſt. Eiche Mufculus. 


Tenacula, ein Chirurgiſch Inſtrument, als 
eine Zange, wormit etwas gehalten wird. In 
Apothecken nennet man Tenaculum, ein ge: 
wiſſes von 4 Hölgern mit langen Rageln durch» 
ſchlagenes Inftrument, welches dienet ein Co- 


latorium darauf zu fpanınen, um etwas durch⸗ 
zugießen. 


nimmt, (4) Declinatio, Decrementum 


— ————____ — 
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es iſt 
eine Art von Stachelſchweine, deſſen Fleiſch die 
Einwohner fuͤr koͤſtlich achten. Dieſe Thiere 
ſchlafen 6 Monath, verfcharren ſich in tiefe Lo— 
cher, und nehmen in ſolcher Zeit keine Nahrung 
zu ſich. Sodann fallen ihre Borſten aus, wel⸗ 
che fo ſpitzig ſind, als des Stachelſchweins ſei⸗ 
ne, und bey ihrem Aufwachen wachſen andere. 
Algen. Hiſtorie der Reiſen ıc. VIII.B. p. 573: 
Tenefmus, dev Zwang, Stuhlzwang, 
ift eine ftete Begierde zum Stuhl zu geben, das 
bey finden ſich Schmergen, und wird nur cin 
wenig fhleimigte, ‚galichte, blutige oder eyte⸗ 
richte Materie abgefuͤhret; öfters ift auch nar 
das Jucken allein dabey, zuweilen -ift ein befti- 
ger Schmerg, und ſchlaͤgt ein Vorfall des Hin- 
tern, Entzündung, Fieber ıc. darzu. Die ni 
befte Urfach ift ein ſtetes Prickeln der Gedaͤrme 
zur zufammenziehenden Bervegung. Er ent 
jtchet entweder von denen den Afterdarm-frlbft 
angehenden Urfachen, als da find dein Yuss 
beigung von feharfen Koth, bon der rethen 
Ruhr, von Fiftulfhäden, von Fleinen in din 
Schleimhöhlen wohnenden Würmergen, die 
mau Afcarides nennet; oder er trägt ſich zu 
durch Mitlidenheit, wenn'nur das Inteflinun 
per confenfum feidet, auch nicht purulenta 
nody cruenta per fedes abgehen; folches em⸗ 
pfinden öfter® die Schwangern, wenn ihr Ute- 
rus das Intefllinum redtum drücke. Auf glei⸗ 
he Art fann auch die Strangurie, ein Stein 
oder Ulcus der Blaſen, oder mug eine Erolio 
proflatarum, diefen Zufall verurfachen. Die 
Eur accommobdirt ſich nach den Urfachen, bar: 
um dienet wider fcharfe Humores ein lindernd 
Clyſtier aus Herb. Mercurial. Malv. Alth. 
Flor. Verbafe. lutei, Tilixz, Chamomill. mit 
Ol. infuf. Rofar. Chamomill. Aneth. Lilior. 
alb. Hyperic. &c. item Sevo hircin. cervin. 
Vitell. Ovor. ;. €. 
R Flor. Tiliæ, Verbafc. ana Mj. Rofar. 
rubr. MP. Luimbrie. Yür. concif. 3j- 
Sen. 


% 
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Sem. Aneth. Feen. Br Pfyllü ana Ziij. 
Cog. ex Lad. q. 1. Colat. tbj. adde 
Olei Chamomelin. Lilior. alb. ana Ziß, 
f. Clyfler. S. Lindernd Clyſtir. 
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Ebenfalls wird auch die Suppuration in der ro⸗ 


then Ruhr durch Clyſtire aus Vulnerariis, 
Herb. Sanicul. Scabiof. Veronic. Plantag. 
Flor. Hyperic. Balauftior. Rad. Symphyt. 
maj. Rub. 'Tindtor. Scrophular. Sem. Perfo- 
liat. Terebinth. Balfam. is. Hypericon. &c. 
verbeffert und confolidiret. Die Alcarides 
werden durch Clyſmata fpecifica mit Mercur. 
viv. gefochet, und mit Zucer verfüffet, item 
durch Suppolitoria aus Holäudifchen Käfe, 
oder Speck, oder Kalk ausgezogen, item Kraft: 
mebl, Gumm. Arabic. Tragacanth. &c. Die 
Erfältung des Hintern wird durch warme Tü- 
cher, oder ein Säclein aus Flor. Chamomill. 
Verbafc. Hyperic. Sem. Aneth. &c. cnriret. 
Der Stuhlzwang aber, welcher aus einem 
Confenfu des Uteri oder der Blafen gefchie: 
bet, wird, wenn diefe excludiret find, geheilet. 


Ten-ru-julon, ift der Rahme eines fon- 
derbar fchönen Vogels in der Inſel Celebes. 
Er ift, nach der Befchreibung der Allgem. Hi: 
ftorie der Reifen ıc. im Xl. Bande p. 480. 
fo groß als eiue Lerche. Sein Schnabel ift 
roth; die Federn auf feinem Kopfe und Ruͤ— 
den find gang grün; die auf dem Bauche fal- 
len ins Ge!blichte ; und fein Schwan hat das 
fHönfte Blau von der Welt. Er ernäbret fich 
von einem kleinen Fifche, den er am geroiffen 
Drten auf dem Fluffe, wohin ihn nur bloß der 
Trieb führen kann, aufjaget. Ea ſchwebet 
dafelbft dicht auf dem Waſſer fo lange herum, 
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davon naͤhret, im welcher Zeit er fonft nichts 
thut, als daß er fing. Wenn ihn der Hunger 
darauf plaget, fü geht er wieder auf die Jagd, 
und kommt nie ohne eine neue Beute zurück. 
Tenfio, eine Dehnung oder Spannung, 
fiche auch Priapifinus. 
Tenfio hypochondriaca, Miltzbeſchwe⸗ 


rung, Miltzweh, ſiehe Hypochondriacam 


maluın. 


Tenfivus, ift ein Zuwort eines Schmergeng, 
der dehnende Schmerz genannt. 

Tentigo, ſ. Priapifmus. 

Tephrion, ift der Nahme eines Collyrii, 
welches AETIUS befchreibt 1.7. 

Terebella, insgemein ein Bohrer; in der 
Epirurgie aber wird bierdurh der Trepan 
verftanden; ſ. Trepanum. 

Terebinthina, der Terpenthin, iſt ein 
heller und durchfcheinender Saft, fo eigentlich 
von einem Baum diefed Rahmens flieffer. Hier» 


| von find drey befannte Sorten, als ı) der 


Cypriſche, 2)der Denedifche, und 3)der 
gemeine Terpenthin. 

Terebinthina Argentoratenfis, f. Pix li- 
quida. 

Terebinthina coffa, ſ. Colophonium. 

Terebinthina communis, der gemeine 
Terpenthin, ift gang dick und weißlicht, ruͤh⸗ 
rer von den Fichten und Tannen ber, flieſſet 
aber nicht alfo aus den Bäumen, fondern wird 
aus dem weiſſen Harß gemacht, welches ges 
fhmolgen und in groffe Tonnen gegoffen wird; 
wird au dem Schwartzwald, Thüringen ıc, 
gebracht, muß ſchoͤn flar, und nicht mit Unreis 
nigfeit vermenget ſeyn. 

Terebinthina Cy;ria, dev Cypriſche Ter» 


bis diefer Fiſch, welcher ſehr leicht ift, in die] pentbin, ift ein hartes, bleichgelbes, und faft 


Luft fpringt, als ob er feinen Feind hbermälti- 
gen wollte. Allein der Vogel hat ſtets die 
Gefhiclichkeit, ihm zuvor zu fommen, Er 
fängt ihn mit.feinem Schnabel, und trägt ihn 


in fein Net, wo er fih ein oder zween Tage | Infel Chio, allwo er aus Fleinen Baͤumen dies 


wie blauficht Glas anzufehendes, auch durch⸗ 
fichtiged Harg in Heinen Stuͤcklein, eines har⸗ 
gigten, fcharfen und etwas bittern Geſchmacks 
und guten Gexuchs; kommt meiftend aus der 

Bbbbbbb 3 fie 


+ 


TE TE 2236 


ſes Nahmens flieſſet. Er muß dick ſeyn, und Inſecten Eyern erzeuget, bie ſich in Käfer ver⸗ 
nicht am den Zähnen oder Fingern kleben, auch | wandeln, dergleichen find die Holgböde, Wan 
gruͤnlicht weiß ausſehen, iſt aber ſehr rar und | gen, Geiger, Todtenuhrlein. in gewiſſer 
cheuer, und in unfern Officinen faft nicht zu | Wurm infonderheit heift Teredo, ober Xylo- 
bekommen. . ‚phagus, welcher das härtefte Holg mit feinem 

Terebinthina Veneta, Venedifcher Ter- | giftigen Speichel beiget und zerſtoͤhret. Iſt in 
penthin, ift, wenn er gut, ein ſehr helles und | Geftalt einer, ziemlich groffen Made mit einem 
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Citronengelbes weiches Hartz, wie ein dickes rothen Kopfe und weiſſen Leib ohne Fuͤſſe. Der 


Del oder Balſam. Dieſer iſt nicht fuͤr den Xylophagus marinus iſt ein beſonderes Inſett, 
wahren, welcher vor dieſem über Venedig, aus | welches die Schiffboden zerfrift und den See⸗ 
Levante gebracht worden, zu halten, ſondern er fahrenden fehr gefährlich it. Siehe SELLIVX 
wird im Frühling und Herbft von den Lerchen · de Teredine marine. Das fo genannte 
bänmen oder Fichten gefammlet, und in Ton-| Wurm: oder Holtzmehl, weiches aus den 
nen oder Bockshaͤuten nach Lyon gebracht. | faulen und alten Holge, welches dieſe Würme 
Der befte muß recht helle und fo weiß feyn, al$ | zernagen, entftehet, wird mit groſſem Mugen in 
er ſeyn kann, und muß man Achtung geben, | die feuchten und flieffenden Geſchwuͤre geſtreuct, 
daß er nicht nachgemacht, oder mit Terpenthins| indem es gar fehr trocknet. 


oͤl verfälfcher fey. _ Den Kräften nach Fommen 
alle Sorten überein, haben eine erwaͤrmende, 
ertveichende, reinigende und heilende Kraft, dier 


Teredun, Teendav, ſ. Caries. 
Teretrum, ſ. Modiolus, 

Tergum, ſ. Dorfum. 

die braunen 


nen wider die verlegten Lungen, Darr Schwind-| Terminthus, Tegww$os , 
und Lungenfucht, Gebrechen der Rieren und Blaͤttern, find Fleine dunckele Hübiem edet 
Blafen, befsrdern den Urin, heilen aͤuſſerlich Blutſchwaͤten an den Schendeln, mie Hırta 
die Wunden. Es werden gleichdiefelbigen für|crATEs L. 2. Epid. in den damaligen kyi⸗ 


fich in einem warmen Ey, oder deren Præpara. | demifchen hitzigen Fiebern gefchen : eutſpringen 


\ 


ta, al Pilulx de Terebinth. Oleum, Spiri- | von ſcharfen und corrofivifchen Säften, wilde 
tus und Balfamus genommen. die Poros der Haut freffen, und eime Höhle 

Terebinthus, ein Baum mit Paarweiß ger | machen, find ordinaire Begleiter des Schar 
feßten Blättern, die männlichen und weiblichen bocks und der Frangofen. Hierwiedet find 
Blumen find auf verfchiedenen Stämmen; die | die Antimonialia dienlih, damit das bik 
weiblichen bringen eine Nuß mit einem grünen | Blut corrigiret twerde, als Antimon. diaphor. 
Marks, welches die Piftacie heiſt. Der | Martial. und fimpl. Antihedt. rorer. Be 
Baum giebt ein Harg, welches gleiches Nab- | zoardic. Mineral. C. C. uf. 7 Goldbergenf. ' 
mens ift und Terebinthina, Terpenthin Lac 2is, Myrrh. &c. Eflent. Myrrh. Vi- 


beiffet. 

Terebrum, ſ. Modiolum. 

Terebratula, ein Schnecenftein, mit 
überbogener Angel, welche an ihrer Spige 
durchbohret ift. ıster. Append. de Con- 
chitis, vuıvıı Lithophylacium. i 

Teredo, der Holtzwurm. Es twerden 
alferband Würmer in faulem Holtze aus ber 





perin. Lignor. Fumar. Tinctur. Antimor. 
fiapl. und fat. Lig. C. C. fuccinat. Spirit. 
Bezoardic. BVSS. N C.C. eflentificat. &c. 
„€ 


R Effent. Fumar. Lignor. ana 3ij. Tind. 
Bezoardic. c. M C.C. Yiv. Spirit. 
Cochlpar. 3). M.D. 8. Blutreinigende 
Schweißtropfen; 

“ und 


2037 TE 


TE 2238 


— nd nm _ — — G G — — 
und aͤuſſerlich ein Epithema aus Aqua Flor. genden Erdkoͤrper, die einen gewiſſen Werth und 


Sambuc. Plantagin. Sigilli Salomon. Spiritu 
Matrical. Spiritu Salis Ammoniaci cum Calc. 
viv. trocknende und heilende Pulver aus Man- 
dibul. Lucii pifeis, Cerufla, Lapide Calami- 
nar. Tutia, Lapid.Cancror. Flor. Sulphuris, 
Aloe, Myrch. Camphora, Sale Tartari. Man 
tann auch L.avamenta aus Herb. Malv. Sapo- 
nar. Fumar. Oxylapat. Scabiof. Farin. Lupi- 
nor. Schwefel und Salpeter machen, item das 
Emplaflrum de Labdan. de Ran. cum Mer- 
curio, oder 
R Aqu. Flor. Sambuc, Lilior. albor. ana 
siß, Spirit. Rorifinarin. Salis Amwmo- 
niaci c. wa,ana 3j. f. Epithema. warm 
umzufchlagen. 2 
Ternatea, Flos Clitorius BrREYNIC. ein 
ſehr ſchoͤnes Gewaͤchs mit Paarweiſe gefegten 
Blättern. Die Blume ift Papilionformig, deſ⸗ 


Mutzbarkeit haben; medice, man betrachtet 
das Verhaͤltniß der Erdeinwohner gegen Luft, 
Sonne, Meer, einheimifche Nugen oder Schar 
den. 


Terra, heißt auch der fefte Grundtheil eines 


fetten, falßichten Theilen u. ſ. f. 

Terra, ift die Oberfläche der Erde, in fo 
ferne fie zum Wachsthum der Kräuter dienet, 
und der Kräuter Afterbürde üft, durch welche 
Regen, Than, Luft, Salpeter in die Faſen der 
Wurgeln dringet. 


Terra, ift ein gegrabenes Weſen, welches 
Künftlern und Aertzten nuͤtzlich if, und auf Re» 
cepten durch 7 angedeutet wird. Hiervon hat 
der berühmte Herr D. Lupewıs, Profeflor 
in Reipzig, ein ſchoͤnes Werck geſchrieben, mel» 


Hierauf folget eine Schote mit runden Saa- | Richter tpeilet die Exden folgender maffen ein: 


men. 


Terra, die Erde, der Planete, in welchem 
wirt mohnen,und der den Mond zu feinem Gefähr- 
ten bat, welche ſich nebft andern Planeten um 
die Sonne wendet, ihr Licht von ihr befummt, 
aus einen mie Waffer auch unterfchiedlichen 
Feuer gemifchten Klumpen befteht, und in feiner 
Atmofphzra vder Luftringe ſchwebet. voos. 
WARTUS mil, daß die Erde vom Anfang mit 
Waſſer rund umgeben geweſen ſey, und fehließt 
ſolches aus der Verfteinerung auf den böchften 
Gebürgen. Die Oberfläche der Erde beftchet 
aus Schichten von lockerer Materie, Sandfteis 
sen. Dan betrachtet die Erde geographice, 
und theilet fie in Waſſer und Land; aflrono- 
ınice, und befchreibe ihr Berhältniß gegen die 
Sonne und andere himmliſche Coͤrper; phylice, 
und ftellet Betrachtungen an über ihre Miſchung, 
inhalt; wconomice, nach ihrer Oberfläche, 
in Betrachtung ihrer Fruͤchte und verborgen lie⸗ 


jeden beftebenden harten Coͤrpers, von welchem 
man fäget, er beftche aus irdenen, flieffenden, 


Terrae Medicae, Artzeneyerden. 


MargaRochlicenfis, carnei coloris, Li- 
thomarga, Stenomarga, Fleiſchfarbenes 
Steinmard von Rochlitz. 

Marga alba, faponacea didta, excrypta, 
fortuna favens, prope Joeſtadt, weiß Sri» 
fenſteinmarck, von der guten Hoffnung, zw 
Joeſtadt. 

Marga alba, cum ſſuore amethyflizon- 
te, ex agro Freibergenli, weiß Steinmard, 
mit Amerhyftenfluß von Freyberg. 

Bolus alba, ex Minda, ad Vifurgin, weif- 
fer Bolus, von Minden, an der Wefer- 

Bolus rubra montis piniferi, rother Bo⸗ 
lus, vom Bichtelberge. 

Terra fuſca, granula nigra, pulveris 
pyrii inflar, continens, Tettenberga, Thu- 
ringiæ, braͤunlichte Erde, fo ſchwartze Kör- 

nergen, 
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nergen, die dem Schießpulger gleich, im fich | 
hält, von Tettenberg, in Thüringen, 

Terra pingnis fufca, Bregenfis, Silehx, 
fette braune Erde, aus Brieg, in Schlefien, 


Bolus Bohemica rubra, rother Böhmi- 
ſcher Bolus. 

Bolus Armeniaca vera, Armeniſcher Bo⸗ 
lus. 
Terra Sileſiaca alba, weiſſe Schleſiſche 
Erbe: 

Terra pinguis rubra, rothe fette Erde. 

Terra pinguis lutea, gelbe fette Erde, 


Terra pinguis fufca, Francofurtana ad 
Monum, braune fette Erde, von Franckfurt 
am Mayn. 

Terra Melitenfis, ex coeruleo purpura- 
ſcens, blaue röthlichte Malthefererde, 

Terra alba, ex infula Samo, teiffe Erde, 
aus der Inful Samos. 

Terra Leinnia luteola, fine figillo, wahr⸗ 
bafte Erde, ‚gelblicht aus der Inful Lemnos, 
ohne Siegel, 

_ TerraSilefiaca, ex rubro, luteo & cine- 
reo firiata, Schlefifche rothgelb und afchfar- 
bigte geftreifte Erde, 

Terra Japonica, dieta Catechu, fuccus 
infpiffatus potius, quam terra, fogenannfe 
Saponifche Erde, oder Catechu, welches mehr 
ein Saft, als Erde ift. 

Terra farinacea, Agaricus petr=us, Lac 
lunz‘, Morochtus, eine Mehlerde, welche 
fonft Steinſchwaͤmme, oder Mondenmilch, 
genennet wird. i 

Marga ex rubro & viridi varia, roth- 
und grünfarbiges Steinmard, 


Marga viridis, grün Steinmarck. 


Marga rubra marmorea, rotb marmo⸗ 
rirtes Steinmarck. 
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Lithomargz, colorum et formaruın va- 
rietate conſpicuæ, crudx, vel Tabulis po- 
litx; marmorum primordium; terra mi- 
raculofa, ex Kalckgrün, prope ınarmoris 
lapidicinam, ad Wildenfels, allerhandfar⸗ 
bige Steinmarcke, welche hernach zu Marmor 
twerden, Wundererde, von Kaldgrün, beym 
Marmorbruche, ohnweit Wildenfels. 

Lapis phrygius, Lapis fungos fereus, 
Fungi ınappa, ex agro Neapolitano, 
Schwaͤmme tragende Erde, welche um Nea- 
polig gefunden wird. 


Corium terræ LinnAEı, Marga levis 
porofa, nafcens inter lapidum metallifero- 
rum flrata, inter alia fragmentum, 'cui in- 
fidet argentum rude, plumbei coloris, Jo- 
hann Georgipoli, eine leichte mineraliſche 
Erde, welche zwifchen den Klüften ertzthalti⸗ 
ger Steine auffiger, unter andern ein Srikd, 
worauf Glasergt Tieget, von Johanngrorgen- 
ftadt, die Bergleute nennen es Beralever. 


TerraIngica, feu Chinenfis, Oſtindicht 
oder Ehinefifche Erde. 

Terrz figillatz Arabicz, ex terra Gnda, 
Arabiſche oder heilige Erden. 


Terrz figillate Tureicz, rubrx, tothe 
Türdifche Sivgelerden. 


Terrz figillatz Turcicæ lunæ & ftella- 
rum figuras ferentes, alba & fulca, weiſſe 
und braune Türdifche Siegelerden, mit Mond 
und Sternen bezeichnet. 

Terra Melitenfis figillata, terra S. Pauli 
dicta, gefiegelte Maltheſiſche Erde. 

Terra figillata Melitenfis, alba & rubra, 
Malthefer gefiegelte Erde, rorh und weiß. 

Terra figillata Silberbergenfis, prope 
Annebergam, Giegelerde, von Silberberg 
bey Anneberg. 

Terra figillata Bitterfeldenfis, Bitterfels 
difche Erde, 


Terrz 


2241 TE 


Terre figillate Strigonienfes fulcz, 


braune Striegifche Siegelerden. 

Terræ figillate Goldbergenfes, rubræ, 
rothe Goldbergifche Siegelerbei, 

Terra Goldbergenfis alba, weiſſe Gold- 
bergifche Erde. 

Terra Goldbergenfis fufca, braune Gold⸗ 
bergifche Erde. 

Terra Jauravienfis fufca, braune Jaue⸗ 
rifche Erbe. 
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ræ figillatz nicht ungleiche Erde, wird um Bers 
gen in Norwegen gefunden, und für ein gewiſ⸗ 
ſes Mittel wider den Scharbock schalten; fie 
nehmen ZB. oder j. ein, und fehmigen drauf. 


Terra Catechu, Japoniſche Erde, iſt 
ein gummoſiſcher und dart aufgetrockneter Saft, 
aͤuſſerlich roͤthlichtſchwartz, inwendig aber roͤth⸗ 
lichtbraun, eines anfangs herben und anhal⸗ 
tenden, nachmals aber etwas ſuͤſſen und annehm⸗ 


Terra Melitenſis capite Johannis & cru- lien Geſchmacks, kommt aus Japonien, mes» 


ce notata, Malthefifche Erde, mit dem Hau: 
pte Johannis und einem Ereuge bezeichnet. 

Terra Melitenfis, cum efligie Johannis 
Baptilte, Malthefifche Erde, mit dem Bilde 
Johannis des Täufer, 

Terra figillata Strigonienfis alba, weiſſe 
geflegelte Striegifche Erde. 

Terra figillata Florentina, $forentini- 
ſche gefiegelte Erde, 

Terra figillata Bohemica rubra, Boͤh⸗ 
mifche rothe gefiegelte Erde. 

Terra figillata Bohemica alba, weiſſe 
Böhmifche gefiegelte Erde. 

Terra figillata Silefiaca alba, Schlefifche 
weiſſe gefiegelte Erde. 

Terra & Bolus Maslenfis, alba, rubri & 
flavi coloris, Maslifche Siegel⸗ und Bolus⸗ 
erde, weiß, roth und gelb. 

Terra bgillata Lemnia, Lemniſche gefie- 
gelte Erde. 

Terra figillata Polonica, Pohlniſche ge; 
fiegelte Erde. 


Stelechites, foffile Maslenfe, terra, ra- 
dicum facie, gegrabene Maslifche Wurgel: 


formige Erde. 
Terra Adamea, ſ. Terra Damafcena. 


wegen fie auch Terra Japonisa, und deutſch 
Catſchu genennet wird. Dieſes ſimplex wird 
durchaus fuͤr keine Erde gehalten, ſondern viel⸗ 
mehr für einen puren und ſehr hau gemachten 
Saft, welcher aus der Areckenfrucht und der Rin⸗ 
de eines Indianifhen Baums, Catechu ges 
nannt, ausgepreffet, und zu folder Härte geko⸗ 
het worden. Es find davon zweyerley Sorten, 
eine, fo purer und fauberer üft, welche, fo bald 
fie an die Zunge gehalten wird, gleihfam 
ſchmeltzet, anbey Auferlich dunckelroth, iuwen⸗ 
dig aber hellroth, glaͤntzend und nicht verbrannt 
ſcheinet, welche der andern immer vorzuziehen, 
fo viel härter und unfauberer iſt. Sie hat eine 
anhaltende Kraft, und if de&megen wider alle 
Durchbruͤche, Brechen, Blutftürgungen, Fluͤſſe 
ꝛc. ſehr gut. In Apothecken hat man davon 
eine Tinctur. 


Terra Citrina, ſ. Ochra. 
Terra Colonienfis, die Coͤllniſche Erde, 


iſt eine gang duncfelbraune Erde, muß zart, zer— 
brechlich, und rein, und fo viel möglich, mit kri- 
nem Kleinen Untach vermiſchet feyn, wird jur 
Mahlerey gebraucher. 


Terra Damofiena, oder Adamea, Da— 


Terra Amethyfiina ımperATı, Lib. 4. mafcener Erde, ift eine roͤthliche Erde, wird 


blaue Erde. 
Terra Ampelitis, ſ. Ampelitis. 


in Affyrien und Damafco gefunden. Bon die: 
fer Erde foll der Adam gemacht worden ſeyn; 


Terra Antifcorbutica, Die LTorwegifche | fie wird wider alles zuſtoſſende Unglück recom« 


Sccharbockserde, ift eine rothe und der Ter- | manbirct. 


Woyts Schag-Rammer. 


Cccccce Terra 
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Terra damnata, auch mortua, mird bey | 
den Chymiſten der Neft nach der Yuslaugung 


ift: auch der Ehymiften leichtes Prineipium 
paflivum, welches eben fo wenig rein abgefchie- 
den werden kann, als die andern Principia, 
denn fie behält allezeit hartnaͤckigt etliche Spiri- 
tus, umd bringt man fie gleich nach dem, fo gut 
als man kann, von ihr heraus, fo zieht ſie doch 
toieder neue an, wenn man fie eine Zeitlang in 
der Luft ſtehen laͤßt. 

Terra folita Tartari, ift nicht anders, 
als der wiedergebohrne Weinftein, oder Tarta- 
rus regeneratus, wird aus Sal. Tartari part. j. 
und Spiritus Aceti Vini fort. part. jv. bereitet. 
Diefe Terra wird felber nicht gebraucht, fon= 
dern der Liquor daven, wenn nämlich diefe 
Terra entweder von der Luft im einen Liquo- 
rem zerfloffen, oder mit Waſſer aufgelöfet wor⸗ 
den if. Davon ſiehe Liquor terre foliatz 
Tartari. 

Terra Faponica, f. Terra Catechu. 

Terra Ilfana, kommt aus der Inful Ilfa, 
um Liefland im Mittellaͤndiſchen Meere, wird wis 
der giftige Fieber, Würmer, Reifen im Leibe, 
Eonvulfionen ꝛc. geruͤhmet. 

Terra Martialic, ſ. Minera martis folaris. 

Terra Melia, an deren Stelle ift jetzo Tri- 
politana. 

Terra Merita, ſ. Curcuma. 

Tırra mortua, ſ. Terra damnata. 

Terra Norvegica, ift die Terra antifcor- 
butica. : 

Terra ex rubro & ceruleo viridis Pavo- 
nac:a ımPeRATı, Hill. Nat, 4. c.42. voth, 
blau, und grüne Erde, 

Terra Jana, wird vom RULANDO ber 
gemeine Crocus Metallorum genannt. 

Terra figillata, die Siegelerde, ift ein 
fetter und fchwerer Thon, welcher gemeiniglich 
in runde Küchlein formiret, und mit gemwiffen 
Sirgeln und Bildern begeichnet wird; eines an⸗ 


genennet, in welchem Feine Kraft oder Würdung - theils in ant In Ländern gegrar 
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haltenden Gefhmads, erdichten Geruchs, und 
von unterfchiedener Farbe, wird theils in 


ben, und herausgebracht , von twelchen fie ing: 
gemein ihre Beynahmen befommen. Mau fin: 
der der 'gefiegelten Erden unterfchiedene Atten, 
als die FE 

Terrae figillatae Arabica und Turäca, 
find mit Arabifcher und Tuͤrckiſcher Schrift be⸗ 
zeichnete Siegelerden, fo entweder bleichrerb, 
grau, oder auch weiß find. 

Terra figillata Hirrofo'ymitana, kommt aus 
dem heiligen Lande, von Jeruſalem, ift insg 
mein weiß, und mit einem Crucifix, oder. dr 
Patr. Sefuiten Symbolo bezeichnet. 


. Terra figillata Laubacenfis, die Laub 
chifche Siegelerde, ift an Farbẽ theils dun- 
ckelgelb, theils weiß, dabey gan fett, und nad 
den übrigen Dualitäten der Tuͤrckiſchen Siegel⸗ 
erde in allem gleich, wird bey Laubach gegraben. 


Terra figillata Lemnia, die Lemwiſche 
Siegelerde, ift eine zäbe, fette, wichtige, ut 
weder gang rothe, oder weiſſe Erde, eines etwas 
anhaltenden Geſchmacks und moderichten Gr 
ruchs, ward vor diefem mit einer Ziege, jetzo aber 
mit.des Türdifchen Kayſers Pittſchaft, naͤmlich 
einem halben Mond mit drey Sternen, oder auch 
andern Türdifchen Charadteribus bezeichnet. 
Sie wird in der Inſul Lemnos, und zwar nuran 
einen eingigen Tage, welcher nach unferer Ric» 
tung der 6 Auguft ift, mit gewiſſen Eeremonien 
gegraben, wie BELLONIUS UNd FR. IGNAT. 
von Rheinfelden in feinem Itinerario berich⸗ 
ten; fie it fo rar, daß man fie dem Golde gleich 
ſchaͤtzet. Und teil fie von den Tuͤrcken in fo groß 
ſem Werthe gehalten wird, daß fie nicht darf 
auffer Land geführet werden, fo ift fie faft gar 
nicht, ale durch hoher Herren Abgefandte, zu be— | 
kommen, denen fie verehret wird. Es wird ıbr 
eine vortreffliche Kraft wider alle Gifte zuge⸗ 
ſchrieben, fie mögen eingefreffen, oder aͤuſſerlich 

durch 
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durch toͤdtlich Gewehr, giftiger Thiere Biß ıc. 
gefchchen feyn, wider Peft, böfe Hauprficher, 
Epilepfie, Colic, Blutfpeyen ıc. 

Terra figillata Lignicenfis, die Liegni⸗ 
tzer Erde, ift mit einem Adler bezeichnet, und 
entweder roth oder weiß, oder auch gelb anzufes 
ben, wird fonften auch Axungia Lunz genannt, 
weil ſie Silber haltige Theilgen in fich haben foll- 
MWird wider Haupt-und Glicderfchwachheiten, 
abfonderlich wider die Philtra gelobet. 

Terra figillata Melitenfis, die Malthe- 
ſiſche Siegelerde, wird aus der Juſul Mal⸗ 
tha, theils in groffen, runden, theilg kleinen 
Küchlein oder andern Figuren gebracht; find 
alle weiß mie Kreide, und ſtehet gemeiniglic) 
S. Pauli Bildniß mit einer Schlange drauf, 
wider welcher Biſſe und Gift fie auch fehr ge: 
rübmet wird. 

. Terra figilleta Strigoninfis, die Strie- 
gifche Siegelerde, ift gelb und mit drey 
Thürnen gezeichnet, wird auch Axungia Solis 








ı mit Roͤthe, und heftigen Schmertz dabey. 
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Geiftern verlaffen werden, fo muͤſſen fie noth⸗ 


wendig gerinnen, 
Tertiana, das dreytägige Sieber, fiche 


Febris. 


. Tefellar, ſ. Orbiculæ. 


Teflacea, Thiere, welche ftatt der Haut und 
Decke eine harte Schaale haben, f. Conchylia. 

Teficuli, die Hoden, fiche Spermatopaa 
organa. 

Teflieulusvenereus, Teſſium tumor, Tu- 
mor venereus, eine Geſchwulſt der Hoden, 
auh Sand.oter Denusball genannt, ift eis 
ne Ausdehnung der Saamengefälfe und andes 
rer Röhren, welche ihren Urfprung von finden» 
den Saͤften nimmt, zuweilen iſt eine Ent;imdung 
Iſt 
ordinair ein Zufall der Frantzoſen. Darwis 
der dienen innerliche Reſolventis, als Lapid. 
9%, Antimon. diaphor. ſimpl. und Martial. 
V ſigillat. C. C. ufl. Unicorn. marin. Pulv. 


genannt, weil fie Goldhaltige Thrilgen im fich | Bezoardic. MNi cu. SFNNERT. Bezoardic. 
haben fol, wird wider diejenigen Kranckheiten, mineral. Martial. Camphor. Myrrh, Lac 
welche das Hertz und Geblüt einnchmen, ger | Sulphur. Sal vol. C. C. Sucein. Theriac. Spi- 
Braucht. rit. C. C. eilentific. Fuligin. Eboris, Sanguin. 
Terra Tripolitana, f. Tripolis. human. 9xci, Ellent. Liguor. Fumar. &c. 
Terra Um.ria, ſ. Creta umbria. ober 
Zn Biealı, [Chr Iooolin. R Extradt. Lign. fand. Jij. Balfam. Co- 
Terra viriis, Creta viridisımpERATT, paiv. 2. Cinnabar. Antimon. gr. xx. 
grüne Erde a P Bezoard. mineral. gr. xij. Succ. Liqui- 
Tırra vitreſcibilis ex qua murrlina Va- rit. q. f. £ Pilul. minor. S. Bluttets 
Sa, Porcellanerde. nigende Pillen 
Tırra Vitrioi dulcis, iſt das calcinirte i 
Colcothar Vitrioli. und Äufferfich ein Cataplaſina aus Myrrh.Ce- 
Terror, das Schrecken, dabey wird ei: | ruſſ. Camphor. Fuligiv. oder aus Brodtru— 
ne Furcht eingejaget, und dann werden die, men, Flor. Sambuc. Chanomill, Ol. rofic. 
Spiritus gleihfam gebunden. Denn das umd cin wenig Wein, oder aus Radie. Alth. 
Schreden turbiret das Principium vitale in; Farin. Fabar. Flor. Chamomill. Fol. Scord. 
feiner Bewegung, und treibets von den aͤuſſer⸗ Sem. Carvi, Fon. græc. Lini &c. in Wein 
lichen Gliedern inwaͤrts, dahero wird bas Ge: | gefochet. Diefes Epithema rühmer Ett— 
ficht blaß, das Hertz zittert, der Puls mird | müller fehr: 


aufgefangen ıc, wenn auch die Säfte von den 


Ecceccce2 Rec. 


02247 TE 


Rec. Aq. Calcis viv.tbj. Spirit, Vini cam- 


phorat. 3j. Cerufl. oder Sacchar. % ni 

3ij. f. Epithema. 
ober auch Ag. Calcis viv. Spirit. Matrical. 
Tind. Alz fetid. oder ein Unguent. aus Ol. 
Lignifandti, Rofar.Balfaın. Aisruranoı, 
Cera &c. item ein Emplaftr. aus Gumm. %c. 
in Spirit. Flor. Sambuei folviret, und Em- 
plaflr. de Cicuta ana q. £. mit Ol. ri fetid. 
oder Guajac, malariret, oder 


R Mercur. viv.in V fort. fol. 3ij. Axung. 
porcin. Ziv. Cerz flav. 3j. Pulv. Maflich. 
Oliban. ana 3iij. £.]. a. Emplaflr. 


Tefludo, Scyildtröte, ein im Waſſer 
und in der Luft lebende Thier, mit vier Füf- 
fen, deren jeder fünf Finger hat. Das Thier 
leget Ener, daher fein Gefchlecht beſtimmt ift, 
daß es ein vierfüßiges im Waſſer und Luft: 
lebendes Ringerformige Fuͤſſe habendes Eyer- 
legendes Thier ſey. Der Unterſchied aber iſt 
dieſer, daß ſein Coͤrper mit einer harten De— 
cke, in welcher auch der Kopf und die Fuͤſſe 
Raum haben, verwahret ſey; denn die Schild⸗ 
kroͤten koͤnnen ſich gang im ihren Häufern ver⸗ 
bergen. Sie haben keine Zaͤhne, ſondern 
ihre Schnabelformigen Kinnladen haben drey 
bis vier Reyhen Saͤgeformiger Einſchnitte. 
Es giebt Seeſchlldkroͤten von aufferordentlis 
her Groͤſſe. Dieſe können ihren Kopf nicht 
in ihr Haus ziehen, welches die Erdſchildkroͤ⸗ 
ten thun. Die Erdſchildkroͤten find ebenfalls 
von verfchiedener Art, weiß, ſchwartz, bunt. 
Sie haben wie alle Aınphibia dag Foramen 
ovale am Hergen, und den Canalem arterio- 
ſum offen, damit fie der Luft ermangeln könzs 
nen. KLEIN de Amphibiis. 
auch ein geriffer chirurgifcher Verband alfo 
genennet, weil deffen Gänge die Figur des Ger 
haͤuſes einer Schildkröte vorſtellen; er dient 


in Verrenckung und Bruche ber Knieſcheibe, ſ. 
Vincturæ. 


Tetragono-Carpus, ein ſaftiges fettes Ge⸗ 
2) 
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Tetamıs, die Unbemweglichkett aller Glieder 
durch die gleiche Adtion aller Mufculn, der 
Todtenkrampf. Wenn Leute damit übers 
fallen werden, daß fie in der Stellung, darin: 
nen fie find, bleiben müffen, heiſt es Catoche, 
Bey diefem heftigen Zufall find die Aufferlichen 
und innerlichen Sinnen betäubt, und fan die 
Krankheit eine Art des Schlages genennet 
werden. " 

Tethyon, ein Pflangentbier, (Zoophyton) 
oben rörhlich, und wie gegittert, unten braun 
und fchuppicht anzufehen, deffen Mund und 


"| Anus oben ift, mit fünf Höhlen, welche deſſcu 


Baͤuche find. 
Tetragonia Lınn 21, ift "Tetragono- 
Carpus. 


waͤchſe, mit einblätterichter vier Einfchritte ha⸗ 
bender Blume, und einer viereckichten trockenen 
Fruchtcapſel. 

Tetramyron, eine Salbe, aus vie Salben 
gemacht, die Befchreibung davon hat GaLtr. 

l. 7. de C. M. P. G. c. 12. 

Tetrapharmacum, ein Medicament, 
welches aus vier Ingredientibus beſtehet, als 
das Unguentum baſilicum. 

Tettygometra , vie Verwandelungẽshuͤlſe 
der Grafepferde und Heuſchrecken. Ymmafr 
fen fte, ehe fie Flügel befommen, eine Zeit 
lang auf ſechs Beinen herum laufen, und 
Bruclii heiſſen. 

Teucrium, ein Kraͤutergeſchlechte mit irre 
gulaiven einblätterichten Blumen, welche ftir 
nen Helm haben. Der Bart ift viermahl ge⸗ 
theilt. Uns iſt befannt das gemeine, und 
das Boeticum mit weißlichten Rreäuter: 
blättern, 

Teucrium verum, f. Chamzdris. 

Thalami Cordis, die Hertzkammern, f. 
Ventriculus. : 

Thalamus, das Ehebette der Kräuter, des | 
Blumenkelchs mittler Theil, wo die Stamina 

und 
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und das Piftillum ftehen, und die Befruchtung | ein zweyſchneidiges Meffer, einen Sucher, ei- 
geſchiehet. nen Mundſpatel, verſchiedene Nadeln, Salben 

Malaſſia, das Niederdrucken der | und Pflaſter, ingleichen eine Quantität Carpie 
Hirnſchale. und ein paar Binden. 

Naliffrum, Wieſenraute, Heilblatt. Thenar Muſeuluc, alſo werden die kurtze 
Ein Kraͤutergeſchlecht mit vierblaͤttericht regu⸗ Beugemuſculn des Daumens an der Hand und 
fairen Buſchformig wachfenden Bluͤmgen, wor⸗ | der Zehe an dem Fuffe genennet. 
auf unbedecfte Saamen folgen; die Blätter und Theolroma Lınn zı, ift Cacao. 

Wurtzel find fehr bittern Geſchmacks, blüht im Theorema, ein gründlich erwiefener Sag, 
"May und Junio. Die Blätter erweichen den | worauf fih ein Schluß gründet, dahingegem 
Leib, machen Brechen, treiben den Urin und den : Axioına eine einftweilen müreflich angenommes 
Stein, dienen wider Nieren «und Blafengebre- | ne Meynung ift, welche fich erft durch den Er⸗ 
chen, Gelbefucht. Die Wurgel ift gut wider die | folg erweißlich machen muß, 

Miteffer, Läufe, Befchreyen der Heinen Kinder ; Thsoria, das Wiffen in einer Kunft, worauf 


der Saame dienet wider die Epilepfie. Thali- 
ctrum flore albo fariret, und dienet wider die 


fi) die Ucbung gründet. So find verfchiedene 
Theile der Medicin theoretifch, nnd beruhen im 


Gelbeſucht und Peſt. Thalictrum Canaden- bloſſen Wiffen. Die Erkenntniß des Coͤrpers 


fe zeitiget, machet Eyter, und heftet Die Wunden. 
Thamalapatra, iſt der Nahme eines oſtin⸗ 


nach ſeinen harten und flieſſenden Theilen, ſei⸗ 
nem natuͤrlichen und kraͤncklichen Zuſtande, den 


Urſachen der Kranckheiten, den Reinigungswe⸗ 
gar in Europa berühmt find, indem fein Laub | gen, dieeiner Kranckheit vor andern zukommen, 
mit unter den Theriac genemmen wird, Uns | dem Vermögen der Argeney:und Nahrungsmit⸗ 
fere Apothecker nennen es Malabatrum oder tel. Hierauf gründet ſich Praxis Medica, wel⸗ 
folium indicum, che ohne den erjtern nicht beftehen fan. 
Thapfa, eine Umbelle, deren Wurgel (darf Therapia, die Lehre vom Heilen. 
purgivend ift, und das Turpethum vegetabi- | Therapia generalis, allgemeine Lehrfäge, die 
‚entweder alle Krandheiten überhaupt, oder 


difhen Baumes, deffin herrliche Tugenten fo 





le giebt. 
Thea Europaeorum, wird die Veronica ges gantze Gefchlechter der Krandheiten angeben. 
nennet. Therapia fpecialis, die Lehre von jeder Krauck⸗ 


beit infonderheir. 

Theriaca, Theriack, heift jede Giftwi⸗ 
derftchende Argeney, fonderlich river den Vi⸗ 
pernsund Schlangenbiß. Der heutige Thes 
riack ift eine Miſchung von Alexipharmacis 
und Anodynis, beftchet auß fehr vielen in bez 
fondere Clafles eingerheilten Ingredientibus. 
In den Dfficinen wird der Tiheriaca AN- 
DROMACHI und calellis gefunden. Eine 
gang kurtze, aber fehr dienliche Defcription 
des Theriacks, finde ich im DISPENSATOR, 
BRANDENBURGIC. p. m. 169. welche ihm 
ein Hausvater wohl reconimandires ſeyn laſſen 

Cecccec 3 fan: 


Thea Sinenfum, eine Staude mit länglich- 
ten bittern Blärtern, wie Alaternoides. Die 
Blumen werden befchrieben fünfblättericht re 
aulair. Man findet unter dem Thee oftmal 
dreyeckichte Fruchtcapſeln, melche des Thees 
Fruͤchte find. 

Taecachirurgica, Narthecium, ein Bind- 
zeug, ift cine Büchfe, welche die Chirurgi be> 
ſtaͤndig bey fich führen, und darinnen fie aller- 
Hand auf den Nothfall benoͤthigte Inftrumente 
Haben, ;. E. fleine und große Lanzetten, eine ges 
rade und eine frumme Schere, ein Zängfein, 
ein Scheermeſſer, sin krummes Jueifions-und 


fan: darzu R Pulv. Radic. Angelic. Gen- 
tian. Olfnitii, Petafitid. Zedoar. ana 3j. Herb. 
» Carduibened. Fumar. Scord. ana Zvj. Bacc. 
Laur. 38. Rob. Juniper. 16j. Ebuli, Sambuci 
ana 16. wohlgeſchaͤumten Honigs q. [. f. Ele- 
&uar. und in den mısceLLan. Natur. Curiof. 
ift diefe Defcription: “ 

Theriaca Bezoardica, genannt LENTILI, 
darzu % Herb. Scordii Mij. Rutæ Mj. Radic. 
Angelic. Carlin. Helen. Zedour. ana Ziß. 
Petafitid. Anthor. Contrayerv. Pimpinell. 
Valerian. ana 3j. Calaın. aromat. Zvj. Myrrh. 
Zvij. Jij. Caflor. Ziiiß, Bacc, Juniper. 3x. 
Nuc. Mofch. Cinnam, acut. Caryophyll. 
arom. Cardamoın. min, ana Zvj. Croci opt. 
Ziij. Camphor. Zi. concil. & contuf. gieffe 
Spirit. Vini juniperin. q. f. drauf, und f. Eli- 
xir, welches filteiret, und im MB. zur Ho» 
nigdicke abgezogen werden muß, dann mifche 
darunter Opii thebaic, aceto corr. Zvj. Tro- 
chifc. de Viper. 5ß. Flor. Zis, I figillat. 
ana 3ß. Corall. rubr. prxp. 3iij. Margarit. 
prxp. Zij. Lapid. Bezoar. orient. )j. Ol. defl. 
Angelic, Caryophyli. Zedoar, ana gutt, viij, 
m. f. Opiatum, 

Theriacaria, ſ. Valeriana. 

Therioma, ein fehr böfes Geſchwuͤr; die 
Urfachen und Heilart der Gefchwäre find unter 
dem Titul Ulcus zu ſehen. 

Trermae, ſ. Soterix Aquæ. 

Thermae artifi:iales, die Fünftliche war: 
me Baͤder, werden in Ermangelung der na— 
türlichen aus unterfchiedlichen Mineralien be— 
reitet: bey dem SORB AT. Oper. Medi. 
cor. p. m. 3.12. ift wider Gliederbefchweruns 
gen, Stein- und Mutterfchmerken, Laͤhmig— 
keit ec. eine Compoſition aus Sulphur. viv. thjj. 
Calc. viv. tbj. Aquæ comm. Ibviij. geſotten, 
hievon wird den andern Tag ein warm Bad 
aus warmen Waffer zubereitet, ſolches mit der 
Lauge abgefühler, und den Patienten alfo drein 
ſitzen laſſen. 
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Thermantica, ervosrmende Mittel, 


f. Calefacientia, 

Thermometra, Inſtrumente, welche tie 
Grade der Wärme der Luft und der lebenden Coͤr⸗ 
per beſtimmen. Sie beftehen aus einem luft: 
leeren Glaßrohre, in welchem ein hochrectificicter 
gefärbter Spiritus eingefchloffen iſt, welcher die 
geringfte Vermehrung der Wärme empfindet, und 
im Glaſe fleiget. Die Grade, in welche das 
Glaßrohr eingerheilet wird, koͤnnen willkuͤhrlich 
angenommen werden. FAHRENHELT hat ein 
kleines Glaßrohr erfunden, welches man den 
Krancken in die Hand giebt, um den Wade 
thum oder Abfall ihrer Zieberhige dadurch za 
beftimmen. 

Thlafis, Orders, eine gewaltehätige 
derquetfehung oder Contulion der Hoden. 
Talefpi, Daurenfenf, ein Kraͤuterge⸗ 
ſchlecht mit vierbiättericht regulairen creutzfor⸗ 
migen Blumen, und einer breitfpigigen Dülfe, 
welche in zwey Faͤcher getheilet ik. Blübr 
im Junio und Julie. Uns find kelannt: 
35 gemeine, das rothe und blaue te 
tiſche, das Mechlinenfe. Der Saame if 
ein Heiner, länglichtrunder, ſchwartbraunet 
Saamen, welcher im Munde gehalten und ae 
kaͤuet, nebft einer Schleimigfeit, einen ſchatfen 
Geſchmack hinterläffee. Hat eine erwaͤrmende 
und austrocdnende Kroft, diene innerlich wider 
Huͤftweh, treiber ſehr den Urin, jermalmer din 
Stein, zertheilet daß geronnene Gebluͤt, curiret 
die rothe Ruhr und Wafferfucht, befoͤrdert die 
Menfes, aͤuſſerlich dienet er weder flieſſende 
Schäden, und zicher alle Feuchtigkeit durch die 
Naſen ab. 

Thlofpi Hierichunteum, fonft Rofa von 
Jericho , deffen getrockneter Blumenbuſch, 
wenn er ins Waſſer geſteckt wird, zichet die 
Feuchtigkeit in ihre hohlen Roͤhrgen, wovon ſie 
ſich erweitert, und, ſo zu reden, aufbluͤhet. 
Tula/pideum, iſt von dem Thlafpi unter» 
fieden, daß es zwey Schälffen oder trodene 


Frucht⸗ 
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Fruchtbebältniffe, die mit einer - Scheidervand 


getheilet find, erhält; daher eine Art davon 
die Brille (Perlpicillum) oder Bifcutella heift. 

Tora, heift ein giftig Kraut, mit deffen 
Safe die Pfeile, womit die Wölfe getödter wer⸗ 
den, vergiftet werden 

Thoracica, f. Becchica. 

Thorax, ſ. Pedtus. 

Thorus, ©oges, ift fo viel als Semen ge- 
hitale. mırr. 1,2. de Morb. XLIX. 8. 

Trombus, die Gerinnung des Bluts 
oder der Milch. 

Trupa, ift eine Staude wie die Lorbeerro- 
fen oder der Dleander, mit langen bochgold- 
färbigen oder Aurorablumen, die der Geftalt 
nad faſt wie der Hohlmurg ihre find. Der 
P. Sevillee, welcher fie in Kupfer geftochen 
mittheilet, nennet fie Rapontium fpicatum fo- 
liis acutis. Aus den Blättern und der Kin: 
de geht eine gelbe Milch, womit man gewiſſe 
Krebefhäden heile. Allgem. Hiftorie der 
Reifen zu Waffer und zu Lande ıc. XVI. Band 
p- 150. 

. Tau, Olibanum, Weyrauch, ift ein 
bleichgelbes, hartes und durchfichtiges Hark 
fo theils aus kleinen Körnern, theils aus groͤſ⸗ 
fern Granis von unterfchiedlicher Geftalt befter 
bet, auch einen etwas bittern und harkigten 
Seſchmack und guten Geruch hat. Wird 
meiftend aus Oſtindien und Tuͤrckey gebracht. 
Der Baum, davon diefis Gummi kommt, 
waͤchſt in Arabien bey dem Berge Libano, allr 
wo es von fonderlichen allda heilig gehaltenen 
Leuten gefammlet wird. Man finder deffen 
fünf Sorten: 1) Das Mafculum, oder 
Maͤnnlein, welches aus fchönen, runden, 
Zroſſen meißgelben Klumpen beftcher, welche 
Bisweilen doppelt, wie zwey Hödlein, meifteng 
aber einfach find. 2) Das Mammofum, oder 
länglichte, wie die Wargen an den Brüften, 
welches das Weiblein ſeyn könnte. 3) Das 
Orobaeum, oder Erbſenweyrauch, welches 
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aus kleinen Koͤrnlein wie Maſtix beſtehet, und 
mit dem Maſculo im uͤbrigen gleich kommt. 
4) Manna thuris, welches die gang kleinen 
meblichten Rörnlein, fo von Hin: und Herz 
ftoffen der Saͤcke entfichen, feyn fol, und 5) 
das Indicum, oder der Indianiſche Wey⸗ 
rauch, reichen die Frangofen entweder in 
Fleinen Sranen, oder in einer groffen weichen 
Maſſa, welche doch viel unreines in ſich hat, 
und Olibanum de Mecca genennet wird, haben. 
Der beſte Weyrauch iſt, welcher ſchoͤne groſſe, 
weiſſe und ſaubere Grana hat, und insgemein 
das feine genennet wird; was Kleine Grana 
untermifchet hat, wird Olibanum in fortis ge: 


nannt; das legte Frangöfiiche wird zuweilen 


für das Bdellium verfaufet. Er bat eine cr» 
wärmende, augtrodnende und etwas anhaltens 
de Kraft, dienet deswegen nicht allein Auffer- 
lich, fondern auch innerlich wider die fcharfen 
Fluͤſſe in Haupt: und Bruftfchrwachheiten, Ma— 
genweh, Durchbruch sc. am meiften aber Auf 
ferfich in Raͤuchwerck wider Fluͤſſe, Zahnweh, 
Heilung der Wunden. 

Taus Fudaeorum, ſ. Storox. 

Tius terrae, f. Chamzpytis. 

T:uuya, Arbor vite, Cydrus Lycia, Les 
bensbaum, ein mwohlriechender Baum, deſ— 
fon Stamm gerade auffteigt und mit einer roth⸗ 
ſchwartzen Rinde bedeckt ift, und. deffen Hark 
ein Balfam feyn fann, Die Blätter find nicht 
abfalend. Er trägt die Heineften Zapfen, 
oder Conos. Blüht im Junio und Julio. 
Das aus den Blättern deftillirte Waffer und 
Del fol wider die Schmergen des Podagra 
gut ſeyn. 

Thyites, Gaten. Libr. de finpl.Medic. 
facult. Ein grüner Marmel, woraus Mörfel 
zum reiben der Arkeneyen gemacht werden. 


Trymallus, {. Afchia. 


Taymbra, eine Urt des Thymian, mit hol⸗ 
tzigtem Stengel darinnen. 
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Thuymelaea, Laureola, Coccognidium, 
Mezereum, Daphnoides, Granum gnidium, 
Kellerſaltz, Seidelbaft, ein Kräuterge: 
ſchlecht, mit cinblältericht regulairen Blumen, 
und einer Beere, die einen Kern hat. Das 
gantze Geſchlecht iſt voll beitzenden Saftes, die 
inlaͤndiſche Thymelza iſt der bekannte Keller: 
falg. Hiernächft giebt es noch verfchiedene 
Thymelzas, mit dem nicht abfallenden Lor⸗ 
beerbfatte, mit dem Burbaumbfatte. 


Thymiama, wird eine geteiffe Mafla aus 
allerhand Broͤckleiu wohlriechender Rinden, 
ſonderlich des Storaxbaums, genennet, und 
wegen des Geruchs zum Räuchern gebrauchet. 


Thymus,Serpillum romanum, Thymian, 
Roͤmiſcher Quendel, Demuth, Wur 
Eraut. Ein Kräutergefchlecht, mit einblätte- 
richt irregulairen Blumen, in vier; bloffen Saa- 
men, gewuͤrtzten Geſchmacks und Geruche. Das 
Kraut und der Saamen treiben den Urin, ſtaͤr⸗ 
den das Haupt, dienen wider Schleimigfeiten, 
Keuchen, Engbrüftigfeit, Podagra, verlohrnen 
Appetit; Aufferlich wider blaue Mähler, ger 
ronnen Gebluͤt, kalte Geſchwulſt, Gliederhüft: 
weh, Aufblaͤhung des Magens. 
ſind Aqua, Spiritus und Oleum. 


Tiymus, die Unterhals- Drüfe, iſt die 
Drüfe unter dem Sterno über dem Pericar- 
‚dio. Junge Thiere haben fie gröffer, als Al 
tere, und fie verfchreindet bey alten Leuten. 
Sie ift in den Krandheiten eines milchenden 
Saftes vol. Ohne Zweifel ift fie eine lym⸗ 
phatifche Drüfe, welche ohnedem alle bey Kin: 
dern geöffer find. Ihre Vala lymphatica 
möffen fich in den nahe gelegenen Ductum Tho- 
racicum ergieffen, tie BARTHOLINUS de 
ladteis thoracicis gefehen. 

Trynnus, dev Thunfifch, ein Seefiſch, 
welcher in groffen Haufen ziehet, und Hecrd- 
toeife gefangen wird. Um Marfeille bey den 
Hieriſchen Inſeln in Sicilien find gewiſſe Ge⸗ 
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genden oder 1,| genden oder Meerbufen dazu dazu eingerichtet, um 
diefe Fifche hinein zu treiben. Die geöften 
find oftmals dreyßig bie viergig Pfund ſchwer. 
Sie werden getrocknet, geräuchert. Ihr Ro— 
gen oder Eyerſtock geräuchert oder eingefalten, 
ift angenehm zu effen. Der Fiſch iſt gang glatt 
ohne Schuppen, hat Paarmweife am Schwantze 
einander gegen über ftehende Floßſedern, und 
fonft eine groffe Floßfeder am Rüden. 

Thyroidea glandula, die groffe Drüfe am 
Haupte der Luftröhre, welche ihre befondern 
Gefäffe, Arterias und Venas T'hyroideas hat. 
Sie liegt der Arteriz afperz fo nahe, daß ob- 
ne Zweifel, wie WALTHERUS gefeben, deſ⸗ 
fen Saft in den Luftcanal dringet, uud felbir 
gen befeuchtet. 

Thuyfelinum , Oelfnitium, Oelsnitʒwut⸗ 
sel. Die eingige Umbelle, welche Mich in 
den Blättern und Stielen hat, wotan fie bon 
andern erfannt wird. Es waͤchſt an feuchten, 
fumpfichten, fhattichten Orten. Die Wuttzel 
ift gemwürgt, und’ gehört unter die Shmäf- 
mittel. 

Tibia, Focile majus, Cneme, bie eine und 
gröffere Röhre des mittlern Fuſſes, melde mit 
ihrem oberften Kopfe und deffen jreegen Gle- 
noideis die beyden Knoten (Tubera) des Fe- 
moris, und mit ihrer unterften Höhle den 
Aftragalum des Fuſſes aufnimme, auf der 
Site aber mit der Fibula, oder Heinen Röhre, 
durch Seiten » Articulos vergliedert ift. 

Tigrillo, ift der Nahme eines Vogel! in 
Neufpanien; er ift fo groß mie eine Droſſel, 
und wird fo wohl wegen ſeines Geſanges, als 
wegen feiner Farbe, welche recht tigermäßig iſt, 
hochgeſchaͤtzt. 

Tigris, ein grimmiges vitrfuͤßiges Thier, 
mit fleckichter Haut, deſſen Naͤgel an den 
Klauen in beſondern Scheiden liegen, wie bey 
den Katzen. 

Tilia, die Linde, ein Baum’ mit wobl⸗ 
riechenden fünfblätterichten  regulairen Blur 
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men, welche in einem fünfblätterichten Kelche ; men die rothen Kofen, Flor. Aquileg, Bellid. 
ſtehen. Es wachſen viele Blumen in sinem |-Papav. erratic. Tunic, Violar. &c. gang bes 
Buſche, unter welchem allemal «ine Zunge von quem zu Tincturen find. Was das Menftruum, 
einem Blatte des Baumes fichet. Die Blüten | beſagte Flores auszuziehen, anlanget, iſt ein 
dienen wider Die ſchwere Noth, Schlag, Schwin- | Aqueo-acidum genug, z. €. Phlegına Vitrioli, 
del. Die Lindenmiſtel wird als ein Specificum') oder nur Aqu. comın. mit Spir. Vitrioli, oder 
wider dns böfe Wefen gelobet. Man hat da- | Clyfl- mineral. gefchärfet, die übrigen brauchen 
von die 9 deftill, . den Spiritum Vini. Es befteben nun die Tin» 
Timbo, ift eine vortreffliche Pflantze in Bra- | eturen entweder aus einem oder vielen Ingre- 
filien, die ſich mie eine Schnur bis auf den Gi- ‚dientibus, wie aus folgenden Beyſpielen zu er⸗ 
pfel der groͤßten Bäume erhebt, und fie, wie der ſehen. 
Epheu, umſchlingt. Ob fie gleich zuweilen fol Tinffmra Alrciokermers aneromonT 
Dick ift, als ein Schendel, fo ift fie dennoch da⸗ Giftwiderftehende Tinctur. Rec. Flor. 
bey ſtets fo gefehmeidig und fü ſtatck, daß, auf Aquileg. exliccat. ibß. Roris Vitrioli non acidi 
was für einer Seite fie auch gebogen wird, fie 3üj. fiedend Brunnenwaffer Zxv. «Clyfl. Anti- 
niemals zerreißt. Ihre Rinde iftein toͤdtliches mon. :ß. Iaß «8 in der Digeftion ftehen, und 
‚Gift, re je —— ae — braus | drůͤcke ibj. aus. Dofis 30 Tropfen. 
N. ie werfen ſolche nur ins Wafler, wo — 
hr ihr Gift auf allen Seiten umber ausbreitet, — Antiſeb ilis, R Cortic. Chin. 
fe 2 Allael in. Zijj. Rad. Gentian. 3ij. Iımperat. Ser- 
und die Fifche bald tödtet. Allgemeine Hijtorie ev — Aka Orc 
der Reifen 1 XVI. Band p. 292. Ba IE. ana 5]. k erb. t ınth. un ardulde- 
Timones, Beulen in den Schasmfeiten, nedict. Centaur. win, ana Ziv. Aloes fuccotr. 
ſ. Bubones . Myrrh. elect. ana5f5. Bacc. Laur. 3j. Caryoph. 
Tinea, die Schleyhe, ein Flußfiſch, einer ze art — — 5 hie * — — 
Hand groß, mit einer eintigen Floßfeder * 108 «8 8 Tage In Digeftion Rrben, dann feihe «8 
Kitchen. Sie wird ver andern Fiſche Artzt ges | durch. Dofi © 
nennet, weil fie, wenn fir vermunder find, fich ug. Wols > er ropfen. 
an ſolcher reiben, und ſich dadurch curiren. Sie Tindlura Antimonii. R Pulv. Antimonii, 
wird auch in der Gelbenfucht, in higigen Fiebern, oder Miner. Antimon. q. v. thue es in einen 
entzuͤndeten Augen, als ein Fräftiges Mittel ger | groſſen Kolben, gieffe Aqu. fort. 6 Querfinggr 
-fobet. Als etwas anmerckungswuͤrdiges von | hoch drüber, laß es 10 Tage in gelinder Waͤrme 
ihr iſt, daß ſie ordentlich ihre Monatzeit hat. ſtehen, bis alles extrahiret, dieſe Extraction fil⸗ 
CSonk. Richter Ichthyotheologie P: 303- trire, hernach thue die Ertraction in ein Glas, 
Tindura, eine Tinctur, ift ein füßiges | und ziche in der Aſche alles Aqu. fort. über, fo 
Extract, welches rothe, blaue, gruͤne, gelbe, bleibt im Glaſe ein trocken gelbes Pulver, auf 
oder andere helle Farbe hat. Die Materia, dieſes Pulver gieſſe deſtillirtes Regenwaſſer, fege 
woraus eine Tinctur gemacht werden ſoll, muß es im Glaſe in gelinde Wärme, fo befommft du 
- entweder offenbar farbige ſeyn, oder folche Their | eine rothe Ertraction, die filtrive wieder, und 
gen in ſich halten, welche eine Farbe geben kön | deftillir im MB. das Regenwaffer gang gemach⸗ 
“nen. Hieraus wird Mar, daß das Lignum San- | fam ab, fo bleibt ein rothes Pulver zuruͤck, uͤber 
- tal. Rad. Rhabarb. Bacc. Juniper. iteın die Ex- ſolches gieffe einen ſtarcken Eßig, aus der Mi- 
tradtu infpiffata, al Opium, und von den Blu⸗ | nera gesogen , der ziehet wieder eine blutrothe 
Woyrts Schatz⸗Kammer. l Dddeddd d Farbe 
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cetoxic. ana Ziij. ftoffe alles Flein, und ziche die 


Bi 
Farbe aus dem Pulver, und läßt die Feces lie 


den Eßig ziehe wieder über, fo bfeibt wies 


gen, 
Diefes Pulver reverbe⸗ 


Der ein rothes Pulver. 


rir drey Tage unter der Muffel im offenen Beuer, 
alsdann ziehe durch den Spirit. Vini bie Tinctur 
aus, diefe remoyit von den Fecibus. Endlich 
treib auch den Spir. Vini im MB. mit gelinder 
Waͤrme über, fo hat man ein rothes fixes Puls 
ver, Antimonium fixatum genannt, welches in 
allen Morbis chronicis feine Wuͤrckung herrlich 


bemeifet. Die Dofis ift 30.40. Tropfen. 


Tinbura Antiphthifica GARMANNL- R 
Cryflallor. Sacchar. Saturni aceto deftill. fim- 
rat. Vitriol. Martis ana 3ß. Spir. Vini 


liei 
—* Zij. miſche es in einem wohl verwahrten 
Gefäffe unter einander, laß es einige Zeit dige- 
riren, alsdenn feihe es dur. Die Dofis ift 
15 Tropfen. 
Tinflura Benzoes. 


Effeng aus. Wird mehrentheild Aufferlich als 
ein Cofmeticnn gebraucht, innerlich aber dienet 
fie in Bruſtbeſchwerungen; etwas davon in den 
Mund genommen, ftillet das Zahnweh. 
Tinfura Bezoardica MICHAELIS, es 
ʒoartinctur. Re Radic. Zedoar. Zij. Ange- 
Aic. Pimpinell. Valerian. Vincetoxic. Calam. 
aremat. ana '3j. Herb. Scord. Miij. Melifl. 
Millefol. Rutz ana Mj. Cortic. Citr. Bacc. Ju- 
niper. Cofti elect. ana Zij. Myrrh. Ziij. Cam- 
phor. 3j. Theriac. opt. 16i@. Spir. Vini recti- 
fic. Menfur. ij. laß es zufammen 8 Tage in der 
Digeftion ftehen, dann ziehe im Sande des Spi- 
rit. 1bij. daven ab, zu diefem thue den Spirit. 
Tart. vol. }Biß. Spirit. Vitr. vol. Zvj. miſche, 
filtrie und heb ed auf. Die Dofis iſt 20. 30 
Tropfen; dienet, den Gift aus dem Leibe zu frei: 
beu. Eine andere 
Tin&ura Bezoardica cum Sal vol, C. C. 
weıssıt. R Radic. Angelic. Carlin. Con- 
trayerv. Zedoar. Petafitid. Meu, Oflrut. Enul. 
Tormenuill. ana 3P. Valerian. Biflort, Vin- 













R Gum. Benz. q. v. 
15fe «8 in Spirit. Vini redtif. auf, und ziehe die |üft 


Tinctur mit Spirit. theriacal. camphorat. tEiij. 
aus. Auf den Reſt gieffe Ag. fontan. q. ſ. des 
feillie durch den Alembic 1bj. davon ab, vermis 
ſche dieſes mit dem vorigen: R: Croci aufr. 3fk. 
Myrih. 3i8. Camphor. Züj. Lign. Aloes, 
Sant. omn. ana Ziij. Gran. Cherin. zʒiij. gich 
hierauf den Spiritum, laß es digeriven, druck es 
aus, dann Rx von diefer Tinetur Zviij. ‚Sal. vol. 
C. C. 3ß. laß es digeriren, filtrie und heb «6 
auf. 
Tinfura Cathartica REGLIOMON TANOR. 
R Flaved. Cortic, Citri recent. 3j. Cinns 
mom. acut.3fb. infundir es in Spir. V ini tarta 
rifat. 3x. laß ed am warmen Orte ſtehen, bis die 
inetur ertrabiret ift, dann filtrir fie; R von 
diefer Tinctur Zviij. Refin. Jalap. 3j. 3. gr.ik 
laß es in der Digeftion ſtehen, bis die Relina 
— iſt, ſeihe es ab. Die Doſx 
it 2 

Tindlura Chinae de China. R Chin. de 
Chin. Ziv. ftoffe es größlicht, gieſſe Spir. Vini 
vier Finger hoch über, vermach es wohl, un 
laß es 4 Tage im B. V. ftehen, ruͤhr es nad und 
nach mit um, fo wird der Spir. Vini rot gefüt» 
bet, filtrire die Tinctur durch Löfchpapier. Die 
= ift von gutt. x. bi Zj. wider die Wechſel⸗ 
fieber. R 

Tin&ura Coralliorum, Covallentinctur. 
R Corall. q. v. ldſe fie mit dem Succ. Limon. 
auf, laß hernach per digeflionem und circula- 
tionem durch den Spir. Vini die Tinctur auszie / 
ben; Oder erſt aus den Eorallen ohne einigen 
Zufaß den Spirit. oder Acet. getrieben, und mit 
dieſem hernach vermittelft der Digeftion die Tin- 
ctur außgezugen. NB. Zum Austreiben müffen 
nicht die polirten Eorallen genommen werden, 
fondern die noch mit ihrem Anwachs vermifchet 
feyn. Oder auch Ol.deflill. und purific. Ani 
auf fein geriebene Corallen gegoffen, in die Dige⸗ 
ſtion gefegt, und nachmals mit dem X tartaril. 
nach Wegfchaffung des Oels, die Tinctur aus⸗ 

gejos 
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gezogen, Die Dofis ift 15 bis 20 Tropfen. 
Wird in bösartigen Fiebern, Schlagflüffen, 
Schwindel, Ohnmachten und Schwachheiten 
gebraudt. 

Tinctura Epileptica. Rec. Aq. Flor. Ti- 
lix, Lilior. convall. Ceraſ. nigr.ana tbj. thue 
Spirit. Vitrioli q. ſ. darzu, daß fie fäuerlich 
werden, adde Radic. Pxon. mar. incif. 3ij. 
Vifei querni 3j. Sein. Pxon.3ij. Flor. Laven- 
dul. Primul. ver. ana P. iij. Hyperic.. P. jv. 
Pxon. mar. P. vj. ziehe die Tinctur aus, und 
färbe fie, hernach folvire darinn Syrup. Flor. 
Galeg. 3ij. Spirit. Juniper, 3j. miſce. die Do- 
fis ift 20 bis 30 Tropfen. 

Tin&ura Febrifuga vor. rı, Siebertin- 
ctur: Kec. Extract. Abfinth. Centaur. min. 
Gentian. Theriacal. ana 3j. Cort. Chin. de 

Chin. 3ß. gieffe hierauf Spirit. O ci vol. q. 
£. £. Tind. die Dolis von gutt. xx bis xı, 

Tinblura ad Gingivas, Zahntinctur aus 
den mısc. NATUR. curıos.„Rec. Ag. 
fol. Salv. Quercus ana Zvj. Phlegmat. Vitrio!. 
Alumin. ana Ziij. Pulv. Gumm. Lacc. 3Zvj. 
Alumin. Ziß. laß es Tag und Naht in der 
Digeftion ſtehen, hernach filtrir und heb fir auf. 
Iſt ſehr dienlich wider geſchwollen, blutig und 
ſcorbutiſch Zahnfleiſch. 

Tinfura Lunae LEmeRY, Silbertin- 
ctur: Rec. Argent. cupellat. 5ij. loͤſe es in 
einer Matras über warmen Sand mit Spirit, 
Nitri Zvj. fehütte darauf die Solution in eine 
Cucurbitam, worein ein Quart wohl filtrirte® 
Saltzwaſſer gegoffen, fo wird ſich das Silber 
alsbald in ein weiß Pulver präcipitiren. Laß 
es gang ftille ftehen, hernach giefle das Waſſer 
Neigungsweiſe ab, wafche dad Pulver vielmal 
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| Hals der untern, worinnen die Materien feyn, 
hinein geſtecket werde. Verklebe die Fugen 
gang genau, und binde naffe Blafen drum, und 
laß die Materie fünf Tage lang in Pferdemift 
oder einer gleichen Art Wärme digeriren, bin- 
nen welcher Zeit der Spiritus Vini eine Hims 
melblaue Farbe bekommen haben wird. Mar 
he bie Matras auf, und filteie den Liquorem 
durch Löfchpapier, und heb ihn auf. ie 
dient wider. die Epilepfie, Gicht, Schlag, böfe 
Zieber ıc. Die Dofis ift von gutt. vj. bis xvj. 
Tinflura Martir amara, bittere Stahl 
tinctur: Rec. mit weiſſen Wein befeuchteter 
Limatur. Martis 3ij. Ag. Ladtis thij. Eflent, 
Abfinth. comp. Gentian. comp. ana Ziij. dis 
gerir e8 im MB. drey oder vier Tage, thue dar» 
ju Marrub. alb. Mj. Summit. Centaur. min, 
P. j. Kadic. Gentian. Ziij. Cortic. Aurant. 
rec. Num. ij. laß es ferner 24 Stunden in der 
Digeftion ftchen; dann Rec. Colatur, hujus 


9 it6j. Spirit. Caftorei Zij. mifce. die Dofis iſt 


, 20. 30 Tropfen. 


Tinctura Martis helleborata. Rec. Li- 
mat. J. 5 Q ana 16ß. gieß V pluv. thxx. 
darauf, koche es unter beftändigem Umruͤhren 
| in einem neuen Topfe, bis es zu einem Ma- 
gma worden, dann thue dazu Fibr. Helleb. 
nigr. 3j. Rad. Pimpin. maj. Zvj. V pluv. 
Hbxiij. koche es wieder mit öftern Umruͤhren, 
bis es auf 8 1b eingefocht, dann filtrir es 
"und gieß etwas NL Cochlear. dazır, fo hält 
fie fich defto beffer. Dient gar wohl in den 
affedtibus hypochondriaco-melancholicis und 
hyflericis. Dofis 30, 40 Tropfen, 


Tinctura Martis cum vino malvatico. 





mit Brunnenwaffer, um ihm die Saltzigkeit zu , Rec. O-l. Ze limatura Ol. aut _N_®-l. pa- 
benehmen, laß es auf einem Papier außtrod- rat. G optime depur. ana tb. koche es in 
sen, und thue es in eine Matras. Thue Sal-| V fimpl. zu einer Honigdide, gieß Vin. 
vol. Urin 3j. und % tartarifat. Zxxjv. drun⸗ | Malvatic, Ibvj. dazu, mifch es und laß es 2 
ter. Vermache diefe Matras mit einer an- |oder 3 Tage digeriven, dann feihe es durch, 
dern, daß nehmlich der Mund der obern in den | Dient die Menſes zu provociren und bie Ver⸗ 
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ftopfungen der Eingerveide zu öffnen. Dofis | , 
30: 40 Tropfen. 


Tinstura Martis cum. Succo Pomorum 
Borfiorfiorum, dieſe wird wie vorher gemel- 
dere Tinctur gemacht; nur daß ſtatt des Vin. 


Malvat. Suec. Pomor. Borsdorff. darauf gez | 


goffen wird. Hat mit vorhergehender gleiche 
Tugend. . 

Tinctura Martis tartarifäta LEMERY: 
Rec. Eifenroft Zxij. fchönen weiſſen Weinftein 
Zxxxij. pulverifir cd, miſche es, und Foche «6 in 
einem geoffen eifernen Keffel mit 12 oder 15 tb Re: 
genwaſſer innerhalb 12 Stunden zufammen ab, 
ruͤhr die Materie nach und nach mit einem eifer- 
nen Spatelum, und gieffe alsbald ander fiedend- 
heiſſes Waſſer in den Keffel, fo bald als das erfte 


eingekochet; laß endlich alles zufammen ftilfe ſte⸗ 


ben, fo-mwicd fich oben auf ein ſchwartzer Liquor 
ſehen laffen, filtririhn, und laß ihn in einem ir⸗ 
denen- Becken über einem Feuer fo lange verrau⸗ 
chen, big er ſo dick als ein Syrup wird. Er if 
ein ſchoͤn Aperiens wider alle Berftopfungen, 
Gacherie, Wafferfucht, verhaltene Menles &c. 
Die Dofis ift von 3j. bis 3P. 

Tinctura Metallorum, ift nichts anders als 
die Tinctura Nitricaleinat. mıtSpirit. Vini aus⸗ 
gezogen. Eine andere LE Mor T.ı 1: Rec: 

-Sacch. Saturn. Vitriol. Mart. ana 3j. Mer- 
eur. dulc. 3ij. Spirit. Vini q. f. laß es etliche 
Tage digeriren, dienet wider die Würmer, von 
v. bis xx. gutt. 

Tinctura Nephritica ameLunGı, Stein 
tinctur: Rec. Nitri purifl. Tartar. alb. 
Miner. Antimon. Silic. pulver. ana t&j. Sa- 
lis Ammoniac. 3ij. Roris maj. q. f. daß bie 
Materie wohl befeuchtet als ein Brey toerde, 
laß es alfo 12 Wochen obngefehr flehen, je 
laͤnger je beffer, daß es wohl durch einander 
fermentire, und die Materie trocken werde; 
dann deſtillir es aus einer Retorta- tubulata 
neh und nach. Koll wider Steinbeſchwer 
groffe Kräfte. haben, von )j. bis 3ß. gegeben. 
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Tinttura Odontalgica, dahntinctur: 
Rec. Raſur. Ligu. Sanct. 3j. Buxi ZB. Sem- 
Hyoſciam. alb. 3iij. Fol. Origan. Cretic.Ser- 
pill. Salv. ana 3ij. Cortic. inter. Pini, Sam- 
buc. ana ʒiij. Rad. Pyrethr, 3ij. Santal. rubr. 
3ii@. Caryoph. 3ß.Flor. Balauft. 3j. Allaun }ij. 
Opii Ziij. Spirit. Vini aus dem Laudan. opiat. 
zurück geblieben Zxv. laß es im MB. drey Tar 
ge digeriren, hernach filtrie e8; in der Cola. 
tur diſſolvire Eflent. Croci ZB. Camphor. }j. 
mifce. 

Tinblura Phthifca mıcmAaeııs: Re. 
Cryflall. Sacchar. Saturn. part. iij. Vitriol 
Martisarte fadt. part.j.Spirit. Vini redific. q. 
ſ. mifche alles, und laß «8 im wohlvertmachten 
Glaſe digeriren, filtrie es durch Löfchpapier, 
und bebs auf. Dofis 20 Tropfen. 

Tiufura Plwuritica Tım £1: Rec. Flor. 
Papav. erratic. Mij. Bellid. Violar. ana M& 
gieffe Ag. Carduibened. Scabiof. Taraxac. ana 
f6j. Heder, 9 fir. 16B. Spirit. Sulph.q. [.trauf, 
laß es ficben Stunden. an. warmen Ott fieben, 
bernach filtrir e&, und thue Syrup. Papawe.c- 
ratic: Züj. darzu. Dofis 30. 40 Tropfm. 

Tin&ura Proprietatis m vnsıc a rı.Re. 
Spirit. Vini anifat. Zxvj. Elix. Propr. 3j Coo- 
fect. Alkerın. fine Mofch. & Ambr. 38. Flor. 
Tunic. 3j. faß es fo lange in Digeftion feben, 
big fich der Spiritus gnugfam gefärbet. Do- 
fis 3j. ift ein gutes fomachicum, Brujt und 
Winde zertheilend Mittei. 

Tinfura Ptarmica:. Rec. Radic. Helle- 
bor alb. 3j. Pyrethr. Amaraci poriferi ficc. 
ana 38.Spirit. Viniopt. q.f.inße® am warmen 
Orte wohl verwahret.fteben, und f, Tindtura. 

Tinttura Rhabarbari: Rec. Pulv. Rha- 
barb. opt. 3j. SO 3iij. V Cichor. Cinna- 
mom. Buglofl. ana Zvj. laß «8 24 Stunden 
infundirt ftehen, dann filtrir e& durch Loͤſchpa⸗ 

pier. Doſis 3j. 

Tinkura Sabinae: Rec. Sabin. rec. ficc. 
ʒiij. Sein. Dauci, Leviſtic. ana 55. Borrac. 
Venet 


ni 
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Venet. Croci ana 3ij. Magift. Chalyb. 3j.} gieß ihn ab, und andern drauf, bis alle Roͤthe 
V q. ſ. f. Tind. Dofis 15 bis 20 Tropfen. | aus dem Saltz gezogen, und fein Spiritus fi 


Tinkura Sacchari: Rec. fhönen weiſſen 
Zuder q. v. ftoffe und folvire ihn in deftillicten 
Efig, laß ſolchen abrauchen und gelind digeri- 
ren, big fich der Zucker ſchoͤn braunroth färbet, 
dann gieffe Spir. Juniper. redtificat, vier Fin⸗ 
ger hoch drauf, fo ziehet er eine ſchoͤne Blutro⸗ 
tbe Tinetur aus, die abftrahire adSyrupi con- 
fiftent. welche wider Huften, Engbrüftigfeit und 
alle Bruſtkranckheiten fehr dienlich ift. 

Tinfura Suecini: Rec. Pulv. Succ. flavi 
Zvj. gieffe vier Finger hoch W darauf, laß «6 
5 oder 6 Tage im der Digeftion ſtehen, gich 
die Tinetur Neigungsrveife davon ab, und einen 
andern Spirit. Vini auf die Materie; laß fie 

wieder digeriren, fondere eine Impraͤgnation 
nach der andern ab, und gieß ſie unter einan⸗ 
der, filtrire fie, und ziehe in einem Alembic 
bey ſehr gelindem Feuer die Helfte ohngefehr 
Spirit, Vini ab; heb die auf dem Boden ſich be⸗ 
findfiche Tinctut wohl verwahret auf. Oder 
auch: Rec. Raſur. Succin. q. v. gieſſe Ol. Fri 
p- d. drauf, laß «8 fo lange in der Digeftion 
ſtehen, daß eine Mucilago daraus werde, aus 
folcher ziehe die Tinctur mit Spirit, Vini tartari- 
fat. aus. Sie ift wider den Schlag, Gicht, 


mehr färben will, Den Spiritum gieffe zuſam⸗ 
men, und deftillir ihn gelind, fo bleibtein blut= 
rother Saft übrig, welches die Tinctur ift. 
NB. Wenn das Sal gefloffen ift, wird es auf 
einen glatten warm gemachten Stein gegoffen, 
daß es erfalte, da e8 denn im warmen Mörfel 
Elein geftoffen, und in den Kolben geſchuͤttet 
wird; hernach wird der Spirit. Vini (welcher 
zuvor über dag Sal Lori lixiviof, gegogen, und 
damit imprägnirt, fonften thut er feinen Efr 
fect,) nach und nach auf das Sal getröpfelt, 
bis fo wiel, als nörhig, eingebracht worden; 
denn wiirde er fo fort aufgegoſſen, würde es 
ſich entzünden, und dad Glaß zerftoffen: wes⸗ 
torgen es auch nachmals in frifchen Keller ges 
feget wird, damit es fich wohl vereinige: denn 
folt ein folch feurig agens in der. Wärme ſte⸗ 
ben, wiirde das Glaß mit einem Knall von eins 
ander fpringen; wenn es fich aber einmal recht 
vereiniget hat, hat man feine Gefahr, und 
gehet der Proceß glücklich. Sie dienet nicht 
nur den Kindern gar wohl, wenn fie Leibſchnei⸗ 
den haben zu 6 bis 8 Tropfen gegeben, fon= 
dern. auch wegen ihrer eröfnenden, refolviren= 
den nnd urintreibenden Kräfte in fehr vielen 


fchwere Noth, Mutterbefchwerungen ꝛc. gut ‚| Kranckheiten. ® 


von gutt. v. bis ZA. gegeben. 
Tinkura Tartari: Rec. Salis Tart. pu- 
riſſ. thj. thue es in einen. Schmelgtiegel, und 


laß dag Feuer nach und nad) angeben, blafe| 
Fluß fichen,| eben die Kräfte wie die K Tartari nur etwas pe⸗ 


ſtark zu, daß «6 flieffe, laß es im 


daß es gruͤnblaulicht wird, und laß es nicht aus netranter. 


dem Fluß gehen; wenn es blau worden, nimm 
den Tiegel aus dem, 
Thue dieſes dal 
Vini rectiſicatiſſ. 3 
das Glaß in einen frifchen Keller, 
wohl bereiniget, thue es bernach in 
Aſche, und gieb ihm ein mäßig Feuer, 


ſich der Spirit. Vini als. ein Blut färben, den | gechoch, 
ı Ddbbbdbbd3 


Tin&ura Tartari acrir. Rec. Salis Tar- 
tari optime depur. Zviij. (D Regul. Q dlis ana 
Ziv. laß beydes zufammencaleiniren und ziehe mit 
Spirit, Vini redhif, eine Tinctur aus. Sie hat 


Die Dofis ift 20. 320 Tropfen. 
Tindura Travmatica ENTII, 


Feuer und laß ihn erfalten.| tinctur: Rec. F lor. Hyperic. Rofar. rubr. 


in einen Kolben, gieß Spirit. , ficcar. ana 
Querfinger darüber, feße |opt. Nuc. Noſch. ponderof. ana zij. Myrrh, 
bis er ſich |rubr, feledt. Mum. Aegypt. Sangu. Drac, 
warme [ana Ziß. Catech. feledtı 
fo wird | tul. befeuchte es mit Spirit, Vinittartarifat.s Fin» 


30. Rad. Torınentill. Rhabarb. 


Ziij. concif. con- 


iaß es in gelinder Digeflion 
ie 
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der Tinetur gieß ab, und einen neuen W tar- weiſſer beigender | Mich, mit fünfblästericht 
tarilat. wieder drauf. Dolis 30. 40 Tropfen. regulairen Blumen und drey getheilter Frucht, 


Tindura Veneris: Rec. Limatur. Cupri 
3j. Spirit. ONei Züj. digerir es in einer Phiol 
nit dem erften Grad des Feuers, fo hat man 
eine ſchoͤne blaue Tinctur, welche wider alle In- 
Rammationes derer Augen gut ift. 

„ Tin&ura Vitrioli Martis faturnina, aus 
denen ACT. LIPSIENS. An. 1701. p. 525. 
Rec. Vitriol. Mart. crud. nicht gepülvert 5j. 
gieffe über Minium deftillirten Eßig und Spir. 
Vin. ana 3iij. drauf ıc. 

Tinea, ſiehe Achores. 

Tinea, eine Motte, ein viergeflügelte® 
Inſect oder Nachtfchmetrerling, welcher feine 
Eyer in Wollen: oder Pelggerärhe leget, woraus 
Maren entftehen, twelche mit ihrem Gebiß das 
Geräthe zerſchaben, und fich aus denen Faſen 
Berwandelungshülfen weben, mit welchen fie 
annoch Eriechen, anders als andere Infecten, de— 
sen Verwandelungehülfe unbeweglich if. Es 

‚giebt auch Baummotten, die man Blattwickler 
heiſt und Waffermotten, die fich aus fleinen Mu⸗ 
ſcheln ihre Berwandelungshäufer bauen. 

Tinearia, fiche Stœchas citrina. 

Tinnitus Aurium, das Saufen und 
Rlingen der Ohren, f. Sonitusauriun. 


Tinwscrusır, einfremder Baum mit Lor⸗ dasjenige zu hängen, was er umfchlingen faun. 


deren Saamen und Wurgeln alte heftig purgis 
ven. Einige Arten find auslaͤndiſch als Tithy- 
malus Afticanuscauleaphyllo, die African, 
ſche Wolfsmilch ohne Bläcter, einige find 
innlaͤndiſch, der gröffere in Suͤmpfen 
wachfende paluftris Salicisfolio, der fich 
nad) der Sonnen wendende Heliofcopi- 
tus, der mit Lein- Taxus-Nummularien⸗ 
blatte und dergieichen mehr, dee deſſen Saamen 
Grana Tiglia minora oder Scmen Cataputiz 
beiffen, ift der "Tithyınalus annuus Cataputia 
didtus. 

Tithymalus Mauritanirus, ſ. Euphorbium. 


Titiliatio, das Rigeln, ift eine angeneh» 
me Empfindlichkeit. i Bea 


Tlaquatzin, ein Thier in Reufponien, tie 
ein Fleiner Hund geftaitet, weidxs eine lange 
und unbehaarte Schnauge, einen kleinen Kopfe 
ſeht zarte Ohren, Kleine und ſchwarde Augen, 
ziemlich lange Haar am Leibe, welcht dis auf 
die Spigen weiß, an denſelben aber ſcwoach 
find, einen runden 8 bis 9 Zoll langen Scmant 
bat, welcher tygerfarbicht und fo biegfam it, 
daß er fich deffelben bedienet, um fich an alles 


beerblättern, daher er auch Laurus Tinus heiſ⸗ Das Weibchen trägt 4 bie 5 Zunaeaufcinmal, 
fet. Die Blume zeigt, daßer fein Lorbeer | welche faum geworfen find, fo ſteckt es ſolche in 
ſey, fie iſt einblaͤttericht regulair, waͤchſt in einen Sack von Haut, den ihm die Natur unter 
einem Buſche beyſammen, hierauf folgen Bee⸗ den Zitzen gebildet hat, wo es dieſelben leichtlich 
ren mit einem eintzigen pyramidenformigen mit feiner Milch naͤhret. Diefer Sad ift fo 
Kerne. wohl eingerichtet, daß man die Oeffnung deffc- 





Titanoreratophyta, find Corallen von beug: | 


ſamer hornichter Materie. 
Tithymaloides Nerii folio. 


Her KLEIN 


ben nicht feichtlich entdeder. Es feige unge: 
mein leicht auf den Baum, und befrieget mic 
der Fuchs, dad zahme Geflügel, "Sein Schwans 


in Dangig bat gegeiget, daß ed mehr eine Ca- wird für ein Huͤlfsmittel wider den Stein, und 
calia fen, immaffen es zufammengefegte Blu⸗ | viele andere Krandheiten gehalten. Allgem. 
men hat. Es heift deswegen auch von feinem | Hiftorie der Reifen ıc. XI. Band P- 674- 
Rahmen Kleinia, - Tobira, ‘eine große Staude in Sapon, 
Tithymalus, ein Fraͤutergeſchlecht mit | gleicht an Geſtalt dem Kirſchbaum, an Bluͤ⸗ 


che 
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the dem Pomerangenbaum; doch riecht eitaͤt eines eingefchloffenen Aethers jerfprengten 














wie die Blüthe de8 Sagapenum. Die Aefte | und entzündeten Luftwirbels, 

find fang, und vertheilen ſich an einerley Orte Tonfillae, Amygdalæ, Antiades, Parifihn:ia, 
auf einmal, in viele Zweige. Das Hold iſt die Mandeln, zwey Drüfen am Gaumen zur 
weich ; das Matd dick, die Rinde rauch, dun: | Ssiren des Veli palatini, welche aus ihren Oeff⸗ 
ckelgruͤn, fett, laͤßt fich leicht abfchälen, und nungen einen Schleim von ſich geben, welcher 
giebt ein weiſſes Flebrichtes Hark. ” Die Blät- zur Schlüpfeigkeit des Schlundes nöthig iſt. 
ter haben furge Etiele, und wachſen rund um | Sfr heiſſen auch Tonſillæ die Geſchwulſten und 
die Heinen Aeſte. ie find 2 bis 3 Zoll Fang, | Entzuͤndungen oder Schreären diefer Drüfen, fie 
feft, fett, unten ſchmal, oben rund, oder eyfoͤr⸗ entzünden fich mit groſſem Fieber, fiche Angina; 
mig, ohne Ausſchnitt auf der untern Seite; fie gehen in einen Abſceß, und wenn eine falfche 
dundelgrän. Die Blüthe Fönme im Daymo- | merpope erwaͤhlet und cin zufammenziehendes 
nate zu aͤuſſerſt an den Zweigen auf einem Zoll | gpepicamene gebrauchet wird, verfchren fie ſich 
langen tiefe, und buſchweiſe zum Vorſchein, ;) Ulcera oder freffende Schäden, fonderlich 
und fcheint es fodann nicht andere, als ob der wenn die Säfte unrein find. 


Baum voll Schnee liege. Sie hat 5 Kelchblät: b r 
ter von eben — Gehalt und Größe, als die Tonfillarum Inflammatio » Entzündung 
Pomerantzenbluͤthe, riecht auch ungemein lieb⸗ der Niandeln, har mit andern Entzündungen 
li; ihre 5 Staubftengelgen find übrigeng ziwar | Jleihe Urfache; zur Eur aber find .. 24 
weiß, an der Spige aber, die eine ziemliche Län: | TU fixum, Sal — a — 
ge hat, feuerroth. Der Stempel iſt kurtz. Die Scabiof. Betonic, we — ia sur 
Früchte find vollfommen rund, gröffer als eine ig —— h T or. en — 
Kirſche, roth mit 3 ſeichten Kerben, die aber im sc ar © er ee —* r 
Herbſte ſich fehr tief ſpalten, bezeichnet, haben due * um —* ar — m 
eine ſtarcke zaͤhe und fette Schelfe. Die Kerne, R — a ra de Melk 
an der Zahl dreye, find feutrfarbig und ecficht ; ru ia V f en an un = 
ihr Inwendiges ift weiß und hart, und ftindt rolar. ZU). I. Gargarima. 
gewaltig. Allgem. Hiftorie der Reifen ıc, XII. Tonfillarum Ulcus & Erofo, wenn näms 
Band p. 716. lich die Toonfilla exulcerire, auß welcher ein 
Tolutanıs, ſ. Balflamum. — Liquor ak der er ruͤhret a 
ur : von übel curirter Entzündung, Lue venerea &c. 
— | a a 
als Venzfedio. nerliche Mediein bedacht ſeyn. Aeuſſetlich 
Tomentum, kurs geſchorne Wolle der fann man der Erulceration mit folgendem bes 
ER egnen: 
Schaafe. In Vergleigung defien heiſſen To- ge Unguent. Egypt. 3j. Mell.Rofar. Syr. 
mentola Folia, weiche wollichte Blätter. Diamor. ana Zvj. Sacchar. Saturni }j. 
Tonitrualis Agua, das bey Donmertvetter M. f. Unguent. 
fallende Waffer, ift im feinem Stücke von an; | Dit diefem Unguento’ wird es angepinfelt und 
derm Regenwaſſer unterſchieden, wird aber von | angeftrichen, und dabey ein Gurgelwaſſer ge⸗ 
Leichtglaͤubigen fuͤt was beſonders gehalten. | brauche. I aber auch der Kinnbaden zur 


Der Donner ift der Schall des durch die Elafti» | gleich mit angegriffen, fo dienst dieſes — 
ein⸗ 
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einzuſpritzen, welches mehr denn zu oft be⸗ 
währt erfunden worden: 

Rec. Herb. Carduibened. Scordii, Vero- 

nie, ana Miß. Radic. Arifloloch. rot. 
38. Lapid. 5 3j Aloks, Maflich. Myrrh. 
ana Zi. Coquat. in Vin. ac colet. 

Tonu, ift, nad) dein Bericht der Allegem. 
Hiſtorie der Reiſen zu Waſſer und zu Lande ic. 
XVI. B. p. 273- eine graue Eidechfe, dieeine 
ſehr glatte Haut hat, 4 oder 5 Fuß lang, und 
won einer gemaͤßen Die. Ihre Geſtalt ift 
haͤßlich, fie iſt aber nicht viel gefährlicher als 
die Froͤſche, unter welchen fie am den Ufern der 
Fluſſe und in den Sümpfen lebet. Leri, wel: 
eher oft davon gegeffen, faget, wenn fie abges 
‚gogen, forgfäftig gereiniget und wohl gebaden 
‚worden, fo hätten fie ein eben fo weiſſes, und 
eben fo wohlſchmeckendes Fleiſch, als die Bruft 
son sinem Kapaune. 

Tonus, die Lebenskraft der Werckzeuge, dat 
Vermögen zu würden, dahero Tonica folche 
Mittel find, die fothanen Tonum vermehren. 

Topafius, dev Topas, ein edler blafigel- 
ber durchfichtiger Edelgeſtein; der Saͤchſiſche 
giebt dem Orientaliſchen nichts nach. 

Tophus, ein Rnote, Änorre, iſt eine 
fteinartige Zufammenbacung, an welchem Theis 
fe es wolle, daher heiffen die Knorren an den 
Händen oder Füffen der Gichtbruͤchigen Tophi 
Arthritici. ° 

Top'us venereus, ſiche Fun. 

Tophus und Tofus, Tropfſteine und Sins 
ner. Bon diefen hat Herr Richter in feinem 
Mufxo folgende Arten. 

Tophi Termarum Carolinarum, qui 
ad fcaturignem inveninntur, Carlsbader 

Badeſtein, wie er an dem Brudel gefunden 

wird. j 

Tophus Thermarum Carolinarum al- 
bus, lineis rubris nigrisque intertextus, du- 
riſſimus, ſehr harter weiſſer, mit rorh und 
ſchwattzen Linien gegeichneter Badeſtein. 


— — — 
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Tophus Thermarum Carolinatum, 


nalis in aquæ ductuum lateribus inveniri 
— * peregrinis, palea, plu- 
misque intertextus, Carlsbaderſtein, mieer 
in den Rinnen gefunden wird, mit welchem 
Stroh und Federn verwachſen find. 

Tophus Thermarum Carolinarum ex 
luteo & fulco varius, gelb und braun ge 
ſtreifter Carlsbaderſtein. 

Tophi Thermarum Carolinarum abi, 
compadhi, intertextis lineis fufcis, teile 
harte Earlsbaderfteine, mit untermifchten 
braunen Streifen. 

Tophus Thermarum Carolinarum, x 
rubro albis friis notatus, roth- und mıf- 
geftreifter Carlsbaderſtein. 

Spuma Thermium Carolinarum, 
Eartsbader Wafferfehaum. - 

Tophus, Tofus ferri particeps, Eifn- 
bfüte. - 

Hydrolithi ferri compotes cum faxo vel 
faxo nudi variis ramulorum figursex Du- 
catu Stirie, ferri flos dictus, Eiſcibliten 
Mit und ohne Geſtein, in verſchiedenen Ge⸗ 
ftalten, wie Aeſte aus dem Steyermänki- 
ſchen. 

Stalagmia Syringodes, ſeu Fiftularım 


fornia, Pfeifenformiger Sinner. 


Stalagımia Syringodes tubulis brevifli- 
mis, aus Heinen Roͤhrgen beſteheundet 
Sinner. 

Stalagınia corallii forma, mweiffer eoral- 
lenformiger Sinner. 

Stalagınia concava, hinc fonora, co 
ralliorum forma, harter klingender coral: 
Ienformiger Sinner. 

Stalagınia tuberofa, drufichter Sinner. 

Stalagmia pyrite tincta, angefchmaud 
ter goldfarbichter "Sinner. 

Stalagınia rufi coloris, rother Sinner. 

'Stiria lapidea, faxo deflillans, mollio, 
toeicher Tropfſtein. 


wurd 
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Stalagınia ex fpecu Raumanniana, Ofleo- 
collus Lapis, Enofteus, Tropfftein, aus der 
Baumannshöhle, Bimſtein genannt. 

Stalagınia criftarum forına, Kammfor+ 
miger drufichter Sinner. 

Stalagmia lamellaris, Spathformiger 
blätterichter Sinner. 

Stalagmia, cui cryftalli rhomboidales 
infunt, mit Spiegeldruſen belegter Sinner. 

Stalagmia ſibrarum ligni facie, Hol 
ähnlicher Tropfitein. 

Stalagınia ariltarum forma, Kornähren 
aͤhnlicher Tropfftein. 

Spongix Lapis, qui in fpongiis repe- 
riuntur lapides, Steine aus den Schwaͤm⸗ 
men. 

Tophus, qui farmentis officinarum fal- 
fariarum adhxret, Tropfjtein, welcher von 
dem Saltzwaſſer bey dem Gradiren an dem 
Reiſig anhängt. 

Topica, werden folche Argeneymittel ges 
nannt, welche man äufferlich gebrauchet, als die 
Pflaſter, Salben, Cataplafına &c, 

Torcular- IEROFHILI, der Zufammenfluß 
des Sinus longitudinalis, beyder lateralium 
und des redi, fiche Encephalon. 

Tordylium, ein Sommergersächfe aus dem 
Geſchlechte der Umbellen, welche fehr breite Saa⸗ 
men haben. Wir haben das Tordylium Apu- 
lum, das Tordylium Limbo granulato. 

Tormentilla, Confolida rubra, Radix dy- 
fenterica, Heptaphylion, Tormentill, Ruhr⸗ 
wurtz, Heilwurtz, vother Büngel, Blut: 
wurs, Nabelkraut, Seigwarskraut, 
Siebenfingerfraut, ein Kräutergefchlecht mit 
vierblaͤttericht regulairen Blumen und unbedeck⸗ 
ten Saamen. Wächft allenthalben in etwas 
fandigem Boden, und blüht im May. Die 
Wurtzel treiber den Schweiß, widerftchet dem 
Gifte, flärdet das Hertz, dienet wider Peſtilen⸗ 
tialiſche Fieber, hält an, wird desmegen wider 
mancherley Bauch / und Blurflüffe, Verblutun⸗ 

Woyts Schatz⸗Kammer. 
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gen, fehr gerühmet. Das Kraut heifet äuffers 
lich die Matter s und Schlangenbiffe. Præpa· 
* find das deſtillitte Waſſer und das Extra 

nn. 


Tormina, Schneiden im Leibe, empfind> 
fiche Schmergen um den Nabel von gebrauchten 
ſtarcken Purgangen, Würmern, verhaltenen 
Binden, verftocten goldenen Aderfluß, von 
Krampf aus Mitleidenheit mit dem Ütero, den 
Nieren. Wegen Berfchiedenheit diefer Urfachen, 
iſt nicht vernünftig, einerley Mittel zu gebrau⸗ 
hen; dahero dienen, wenn eine Schärfe Schuld 
ift, Tremperantia und Abforbentia, als C. C. 
uſt. Lap.Cancr. Matr. perlar. Unicorn. foffil. 
und ver. Conch. ppt. Cryflall. mont. ind 
Venena daran Schuld, al® Arfenic. Mercur. 
ſublim. ſtarcke Purgantia, als Hellebor. Co- 
locynth. &e. fo dienen fette Suppen, Küh- und 
Ziegenmilch, ingleichen Cryflall. ppt. Ol. Tar- 
tari perdelig. Antimon.diaphioretic. vornehm⸗ 
lich wenn man Theriae und Mithridat dazu 
thut, z. E. 

R Cryfall. mont. przp. 3j. Terr. ſigillat. 
Goldberg, Antiınon. diaphoret. ana )j. 
Theriag, cœleſi. gr. iij. £. Pulv. S. Lin: 
derndes Pulver. 


Haben aber die Flatus und Erkältung folche® 
verurfachet,, fo brauche man Carminativa aro« 
ımatica, als Chamomill. Abfinth. Menth. Hyf- 
fop. Summitat. Anethi, Rofmarin. Sein. Car: 
vi, Anifi, Gran. Piperis, Cortic, Aurant. Cin- 
namom. Rad. Calam. aromat. Zedoar. Spirit. 
Nitri dulc. Sal. Animoniaci anifat. Spirit. Car: 
ıninativ. de tribus, Aq. Carminativ. DORNcR: 
Eſſent. Carminativ. Elixir Citri, Spirit. the- 
riacal. 

R Aqu. Chamomill. 3ij. Carminativ. 
Dorner. 3i@. Eflent. Calam. aromatic. 
Zedoar. ana 3ß. Lig.C.C. fuccinat. 3ij. 
Syrup. Papav. erratic. Zvj. f. Potio 8S. 

Stillend Trändkein, 
Eee ser e Es 
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Es find auch in diefem Kalle Aufferliche Mittel 
quträgfich, welche zertheilen, und den Schmerg 
lindern, ala Ol. ftomachal. craTon. Ol. Ma- 
fichin. Macis, Caryophyll. Suecin. Carvi, 
Anifi, Nucift. Laurin. oder Gumm. Tacama- 
hac. zum’ Pflafter gemachet, Emplaftr.de Bacc. 
Laur. de Cruft. pan. item temperivende Elyftire 
30. Iſt das Uebel aus einem Confenfu, fo, 
brauche man Mittel, die der vorwaltenden 
Kranckheit eigen find. 

Tormina Ventris Gravidarum, das Reif 
fen im Leibe der Schwangern, find nichts 
anders, ald Spannungen der Gedärme, welche 
von dem Utero herrühren, indem felbiger von 
Flatibus oder einer übeln Materie in den Ger 
daͤrmen, oder äufferlicher Kälte angegriffen wird. 
Weil die Urfachen mit den vorigen überein kom⸗ 
men, fo fann die Eur auch von da hier applicis 
zet werden. 

Tormina Ventris Infantum, das Reiffen 
im Leibe der Eleinen Rinder. Solches 
wird erfannt 1) aus dem ſteten Weinen der Kin» 
der, 2) wenn fie grüne Feces und als gehackte 
Eyer excerniren, wenn fie fich twinden, ſtets wa⸗ 
chen, Aufblähung des Leibes, Winde, Blähun- 
sen, Kurren und Murten im Leibe empfinden ; 
itein wenn fie wider die Gewohnheit gar zu ei⸗ 
frig, oder gar nicht die Bruft angreifen. Die 
Urfache rühret ber bald von der in den Gedär- 
men verborgen liegenden Schärfe, fo ihren Ur⸗ 
fprung von verhaltenem Meconio nimmt, vom 
Vitio der Milch und Pappe, bald vom Winde, 
bald von Aufferlicher Kälte. Komme nun das 
Reifen vom verhaltenen Meconio, fo dienen 
Laxativa und Lubricantia, al8 Ol. Amygdal. 
dulc. Syrup. Roſar. folutiv. Syrup. de Spin. 
cervin. de Cichor. cuın Rhabarb. de Fumar. 
&c z. €. 

R Aq.Menth. Zvj. Syrup. de Spin. cervin. 
38. M.D.S. Exöffnend Saͤftiein. 

Dder: R Syrup. de Cichor. c. Rhab. 39. 
Lapid, Cancr. prep. )j. Cryflall, mont. 
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przp. gr. xv. Spir. Anifi parum. M.D, 
ð. ut Jupra. 
Die Ladtis vitia werden auch durch C. C. uſt 
Ebur, Lapid. Cancror. Fecul. Rad. Aron. und 
Bryon. Pulv. Marchion. Unicorn. ver. Chel. 
Cancror. Corall. Mandibul. Luc. pife. Lapid. 
Carpion. femilunar. Spin. Muflel. pife. und 
falina fixa und volatilia, Ol. Tartari p. d. Lig. 
C. C. fuceinat. Spirit. $alis Ammmoniaci anifat. 
&c. verbeffert. Aus diefen a. d. g. werden zum 
täglichen Gebrauch mancherley Kinderpulver bes 
reitet; zu folchem Zweck ift vor andern D. rı- 
vını $inderpulver zu recommandiren, dazu 
R Pulv. Rad. Ireos Flor. 3f. Polypod. 3ij. 
Lapid. Cancror. Eboris ana, 3j. Sulphur, 
Lycopod. Croci opt. ana 3£. f.Pulvi. 


Die Winde zu treiben, dienen ebenfals die Sa- 
lia volatilia bis ij. oder äij. Tropfen in Muh 
ober einem Syrup gegeben, item Thrriac oder 
Syrup. Papaver. alb. und Aufferlichter keib des 
Kindes mit Ol. chamomelin. rutac. Anch.&c, 
gefcehmieret, oder mit Borfprung gewaſcha. 
Ueber das dienen auch ermeichende und Windjet⸗ 
theilende Einftire aus Flav. Chamomill. Herb. 
Atriplic. Specieb. carıninativ. und emollien- 
tib. Bacc. Laur. &c. bereitet, fonderlich wenn 
die Schärfe der Humorum zu verbeffern, OL 
Tartari p. d. oder Schmergen zu ſtillen, Gapt. 
papaver. cum femin. dazu gethan werden. Der 
Mutter vder Säugammen aber kaun man etwa 
zwey Stunden vor dem Säugen Spirit. Sal. Am- 
moniaci anifat. oder andere Corrigentia geben. 

Tormina poſt Partun, die Wehen nach 
der Geburt, ſ. Dolor poſt partum. 

Torna Solis, Torneſol, beſtehet aus lan⸗ 
gen, ſchmalen, dunckelrothen und zuſammen 
gerolleten Lappen, welche von der Frucht des 
Heliotropii tricocei alſo gefaͤrbet worden. 
Dieſes Kraut, Heliotropium tricoccum 
oder Sonnenwende, waͤchſt mit einem 
Stengel faſt eines Schuhes hoch, mit auf 

2 ge⸗ 
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gebreiteten Aeſtlein, am melchen ſchwartze und | 
weiche Blätter hängen, trägt goldgelbe Bluͤm⸗ 
fein und dreyeckigte Schötlein, im twelchen ein 
aſchfarbigter Saame Tieget, wodurch fich das 
Kraut ulle Jahr ſelbſt beſaamet. Waͤchſt in 
Franckreich und Stalin. Dieſe Torneſol 
muß fein trocken, auch voll von dem Saft ſeyn, 
nicht ſchimmlicht ausſehen, wenn fie für gut 
paßiren fol: wird, dem Wein, Aquavit und 
andern Liquoren eine fehöne rothe Farbe zu ges 
ben, gebrauchet. 
Torofus, ein Dicker, Setter, Corpu⸗ 
lenter, 
Torpedo, der Rrampffifch, Zitterfifch, 
davon liefet man in der Allgemeinen Hiftorie 
der Reifen zu Waffer und zu Lande, im, dritten 
Bande VI. Buch, Cap. XX. p. 343. folgen- 
des: Unter allen ſchwimmenden Gefchöpfen ift 
Feines von mehr erftaunlicher Natur, al® der 
Torpedo, oder beräubende Fiſch, den einige den 
Krampffifh nennen. Rolbe, welcher ihn 
unter den legten Nahmen anführet, faget, man 
fienge ihn an dem Vorgebuͤrge der guten Hoff: 
nung offt mit dem Netze nebft andern Fifchen. 
Er iſt von der fnorplichten Art, und rundlicht, 
als ob er aufgeblafen wäre, aber nicht breit: 
Seine Augen find ſehr Elein, und die Augäpfel 
ſchwartz und weiß untermengt. Der Mund, 
weicher Zähne bat, ift fehr Fein, und halb: 
mondenformig gegen daß untere Theil des Fi: 
ſches. Der Kopf aber raget nicht vor dem 
Eörper hervor. Der Mund und die Augen 
des Fiſches ftehen fo genau darinnen, al® ob 
fie auf eine Kugel gemahlet wären, Ueber 
dem Munde find gar Heine Deffnungen, welche 
Die Mafenldcher zu ſeyn fcheinen. Der Rüden 
ift Drangefarben, und der Bauch weiß. Der 
Schroang ift dünne und fleifchicht wie bey der 
Zornbutte. Die Haut ift Äber und über gang 
glart, und völlig ohne Schuppen. Wenn 
man den Fiſch oͤfnet, fo ficht man das Gehirn 
ſehr deutlich, die Galle ift groß, die Leber aber 
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weiß und fehr zart. Der Fiſch wiege in als _ 
lem nicht über ein Viertelpfund, Rolbe hat 


den Bericht verfchiedener Schriftfteller in der 
Erfahrung gegründet befunden. Wenn er dies 
fen Fiſch mit der Hand, oder mit dem Fuffe, 
oder auch nur mit einem Stocke berübret, ſo 
find feine Gliedmaffen gleich von einem folchen 
Krampfe gezogen, und fo betäubt gervorden, 
daß er fie micht bewegen können, und eine 
ſchmertzliche Pein darinnen gefühlet hat, ber ° 
fonder® an dem Gliede, damit er den Fiſch be⸗ 
rühret, oder den Stock gegen denfelben ausge⸗ 
ſtreckt hat. Er empfand über und über ſtar⸗ 
de Zuckungen; aber diefe Würdung daurete 
nie über eine halbe Stunde. ie ift eine oder 
zwo Minuten am beftigften, und nimmt nach 
und nach ab bis fie gang weg iſt. 

Die Fiſcher an dem Borgebürge fürchten fich 
aufferordentlich,, ihn zu berühren, fo, daß fie 
ihr Reg halb ausfchütten, um ihn loß zu wer⸗ 
den, wenn fie einen darinnen vermuthen; ja, 
fie würden lieber den ganzen Fiſchzug verlieren, 
als ihn and Land bringen. - 

Wir wollen doch D. Kampfers Nachricht 
davon, welche die vollftändigfte ift, allhier ein⸗ 
ruͤcken. 

Der Fiſch, den die Roͤmer von der Betaͤu⸗ 
bung, welche er denen, die ihn beruͤhren, ver⸗ 
urſacht, Torpedo nennen, heiſt aus eben der 
Urfache bey den Perfern Lerg Mahi, und bey 
denen Arabern Riaad. Der Perfifche Meer⸗ 
bufen hat unter feinem vielen fchuppichten Fir 
fchen verfchiedene von feiner Art. Der Eörs 
per ift flach,gleich einem Rochen, den Schwan 
ausgenommen, aber mehr Zirckelrund. Erift 
nicht uͤber zwo Spannen breit, auch in der 
gröften Breite. In der Mitte ift er weich, 
und ohne Bein, und zween Zoll did; von dar 
nimme er nach und nach gegen das Ende ab, 
welches Enorplicht wird, und die Stelle der 
Finnen vertritt. Die Haut ift ſchluͤpfrig, ob» 
ne Schuppen, und voll Flecke, davon bie auf 
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den Rüden weiß und braun, und die am 
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' gefondert ift, und mit einem feften Knochen vor 


Schwantze dunckler find. Det Bauch ift weiß, 
wie bey den meiften flachen Fiſchen, welche fich 
zum Ufer halten. Seine Oberfläche ift auf 
beyden Seiten uneben, befonders auf dem Rü- 
den, deffen Mittel fich wie ein Kleines Schild 
erhebt. Bon da erhebt fich der Schwantz glei- 
eher Weife, und erſtrecket fich eine Querhand 
breit Aber den Leib hinaus. 


Der Kopf ift fehr flach, und mit in dem 


guten Zoll von dem Ende, wo der Kopf an⸗ 
fängt, und von einander felbft. Ein jedes hat 
ein doppeltes vorwaͤrts gerichteted Augenlied, 
won dem das Äuffere ſtarck ift, und ſich felten 
ſchließt, das innere iſt dünner und durchfcheis 
nend, welches er im Waffer zumacht. Zwo 
Hoͤhlen zum Athemholen ſtehen ſchief unter den 
Augen, von eben der Groͤſſe, welche der Fiſch 
im Waſſer mit einer dicken Haut ſchließt, wel⸗ 
ches gerade ſo ausſiehet, wie ein Menſch, der 
wincket; fo, daß man glauben ſollte, es wäre 

ein zweytes Paar Augen, wodurch vielleicht 
BERRICHLIUS in diefen Irrthum verführet 
worden. 


Der Mund liegt an der untern Seite, den 
Augen gegen über, und ift fo Hein, daß man 
ihn mis einem Gelende des Daumens bededfen 
kann, wenn er gefchloffen ift; man kann ihm 
aber einen weiten Umfäng zufchreiben, meil 
ſich feine Lippen fehr ausbreiten. Die kippen, 
welche in die Höhlung des Mundes einge: 
druckt find, haben fcharfe und kleine Spigen, 
die fo liegen, daß dasjenige, was verfchluns 
gen worden, nicht leicht verlohren gebt. - In 
der Höhlung des Kinnbackens ift eine dünne 
Reihe fcharfer Zähne. Auf jeber Scite des 
Mundes liegt eine runde Höhlung, wie ein 
Nafenloch, weiches von ber innern Höhlung | 


Zirckel des Leibes enchalten. Die Augen find h 
Hein, und erheben fich von dem Rücken einen | ift ber ‚Hintere mit einer laͤuglichten Def, 


dem Herabfallen verfichert wird. 

Längft des mittlern Bauches find zwo Rei⸗ 
ben Eleinere Löcher, auf jeder Seite fünfe. Die 
Bauch ift fehr ſchwammicht, weich und dünne, 
Die Löcher find enge, nicht lang, queer über ge 
feßt, und jedes mit einer ſtarcken Haut bedeckt, 
bie durch zwo Schnen an die Seiten jedes fer 
ches befeftiget wird, welche Sehnen mit den 
Löchern einerley Länge, Lage und Ordnung ha⸗ 
ben. Gleich unter dem Anfange des Schwan⸗ 
nung durchlöchert, Wenn man ihn drück, 
fo giebt er einen ſchwartzen irdenen Unflath, 

mit dünnen und über eine Querhand fangen 
Erdwuͤrmern vermenget. Der Schmang if 
dicke, wie ein Kegel geftalter, und endiget jih 
in eine Finne, die eine ſcharfe Spiße bar, und 
auffen, wie nach Art eines X eingefahnitten if. 
Darüber liegen in einer Meinen Entfernung 
zwo andere Finnen, twelche gegen den Biden 
breiter, gegen den Schwang ſchmaͤlet fint, und 
deren Aufferfted Ende rund if. Der Anfang 
des Schwanges bat auf jeder Seite eine flache 
Sinne, die fehr ſtarck und fleifchicht, bey poten 
Zoll breit if. Bey Männgen endiget fi ſich 
in eine fchlande Fnorpelichte männliche Ruthe, 
einen Zoll lang, welche eine Röhre hat, und 
am Ende zwey Köcher zeiget, die bey einem ge⸗ 
linden Drüden einen fetten und zäben milchich⸗ 
ten Saft geben. 

Bey Zerfchneidung des Torpedo fand der 
Berfaffer eine dicke Haut, ein meiffes mit 
blauem vermifchte® Fleiſch; das Darmfell odır 
Peritonzum, war feſt, die Rüdentirbel fuorp 
licht, und liefin gegen die Wendung dit 
Schwantzes zu. Er bat feine Gräten oder 
Seitentnochen, aber flatt derſelben flarde 
Schnen aus den Wirbeln Berauß geben. 
Sein Gehirn bat fünf Fenntlihe paar Mer: 
ven; das erfte gehet nach den Augen, das let: 


des Mundes durch ein weich Stuͤck Fleiſch ab⸗te begleitet die Leber ein kurtzes Stuͤck Weges. 
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Die übrigen theilen ſich nicht weit von dem Ur | Zimmer unmoͤglich länger aufhalten konnte, 


fprunge nach verfchledenen Seiten. 

In der engen Höhlung der Bruft liegt das 
Hertz 108, welches vollkommen die Geftalt einer 
Beige hat. Der Unterleib hat einen groffen 
Magen, den verfehiebene Fibern verftärden, 
und der voll ſchwartzen ſtinckenden Unraths ift, 
Er hat verfehiedene Adern, von denen eine bes 
ſonders groß ift, fich nach dem rechten Lappen 
der Leber erjtrecet, und rund um die Gallen» 
blaſe fehlingt. Die Leber ift von einem dicken 
Werfen, blaßroth, im zweene Lappen getheilt, 
von denen der erfte die gange Höhlung auf der 
rechten Seite ausfuͤllet, der andere zur Linden 
aber, welcher Heiner ift, eine keuntliche Ader 
voll ſchwartzen Bluts entdeckt. Dan koͤnnte 
den lincken Lappen fuͤr die Miltz anſehen, wenn 
er nicht mit dem Heinen Iſthmüs unter der Bruſt 
zufammen bienge, und deutlich von eben dem 
Wefen und eben der Barbe wäre. Diefe Lap⸗ 
pen find voll Drüfen, welche dicht beyfanımen 
ſtehen, und vieleicht von dem Penis herfom:- 
men. Beym zerfchneiden geben fie ein dickes 
Wefen, mie Butter. Sind die Eingeweide 
nebft dem Magen weggenommen, fo entdeckt 
fich ein dünner‘ durchfichtiger Sack, der auf 
jeder Seite an dem Rücken befeftiget, gekruͤmmt 
und uneben, und voll gewundener Röhren iſt. 


| nicht alie Kraft ausübet. 


unterbrach die fernere Unter ſuchung. 


Der Torpedo des Perſiſchen Meerbuſens 
ſcheint in verſchiedenen Stuͤcken von dem in 
dem Mittellaͤndiſchen Meer unterſchieden zu 
ſeyn, wie der letztere von ARISTOTELES, 
PLINIUS und GALEN beſchrieben wird. 
Des erftern betäubende Eigenfchaft aͤuſſert 
fih nicht allemahl nothwendig, fondern. nur 
bisweilen bey Gelegenheit, wenn das Thier 
etwas fuͤhlet, das ihm Schaden thun, oder 
ſeine Flucht verhindern will. Es bringet die⸗ 
fe Wuͤrckung in einem Augenblicke durch eis 
ned Rülps, oder eine convulfivifche Bewe⸗ 
gung der Gedärme hervor. Es erweitert in 
deinfelben die Luftlächer des Unterleibes, faugt 
die Luft ein, und ftöft mit eben der Bemuͤ⸗ 
bung feine ſchaͤdlichen Ausdinftungen heraus. 
Diefer Gift würdet unter dem Waſſer nicht 
mercklich, entweder weil ihm das Waffer hin» 
derlich ift, oder well er in feinem Elemente 
Selbſt auffer dem 
Waſſer fann man ihn manchmal eine Eleine 
Zeit ficher handehieren, bis er feinen Gift, ent- 
weder weil man ihn gedrüct, oder weil er wie⸗ 
der ind Waffer will, ausläft, 


Wenn er frifch gefangen ift, fo find ſei⸗ 


Daran hängt ein fleifcgichtes Wefen, wie die|ne Würdungen häufiger und empfindlicher, 
Flügel einer Fledermaus. Diefes fann man | nach einigen Stunden aber nimmt die Kraft 
die Bärmutter oder den Enerftod nennen. In ab, wenn er oft iſt handthieret worden. 
dem Weibgen fand der Verfaſſer verſchiedene Kämpfer hat die Wuͤrckung bey dem Weib⸗ 
Eyer am dem linden Lappen der Leber liegen, | gen heftiger und gefährlicher gefunden, fo, 
die in feiner Echaale, fondern in einer dünnen | daß fie auf die Berührung mit denen Häns 
blaſſen Bimfteinfarbigen Haut eingefchloffen |den die Arme und Schultern entfeglich bes 
soaren, übrigens dem Gelben aus einem Dir |täubt, auch wenn man auf fie, obgleih mit 
nereye glichen, und in einem fehleimichten durch⸗ | Schuhen , getreten, fo-bat fie eben diefe Un⸗ 
ſichtigen Safte ſchwammen, zufammen aber in empfinblichkeit in den Füffen, Knien und bis 
einer Haut, wie ein Eherſtock eingefchloffen | fen Beinen verurſachet. Diejenigen welche 
rrren, die 'diinne, durchfcheinend, und an | fie mit den Fuͤſſen beruͤhret, fühlten ein ſtaͤr⸗ 
Die Leber befeftiger war. Die Hitze des Wet: | fered Hertzllopfen als bie, toelche fie nur 
ter®, welche machte, dag man fich in dem) angegriffen, und diejenigen, welche die Erfah⸗ 
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zung. fchön eineoder zweymal angeftellet, fühl»|... Der Torpedo iſt ein zarter Fiſch, und leicht 
ten auch zum twicderhoften male die Beräubung. | zu toͤdten. Man hielt ihn im einem groffen 
Die Fifcher fagen, das Gift gienge, wenn fie Faſſe voll Seewaſſer, und er farb den Rad: 
in dem Meg toären, nicht durch die Leinen in | mittag, da er den, Morgen nur geltnde war 
die Hand. Es ift gewiß, daß die Beräubung | handthieret worden. Tode kann er micht nur 
die Hand nicht betrift, wenn er mit einem; ficger berührt, fondern auch, tie man fagt, 
Schwerdte verwundet wird, auch nicht, wenn | gegeffen merdem Gleichwohl laͤſt man ihn 
man ihn mit einem Speere oder Stabe berüb- | wegen feiner ſchaͤdlichen Eigenfchaft, auch wenn 
ret, wie PLIN1US verſichert. man ihn gefangen hat, ordentlich loß. Die 
Diefe Birdubung gleicht demjenigen nicht, | Fifcher glauben, die Natur habe ihm ſolches 
was wir fühlen, wenn ein Glied eingefchlafen ! zur Vertheidigung gegen andere Fifche gegeben, 
it. Es iſt eine jählinge Empfindung, welhe] ARISTOTELES bejahet dieſes; LINIVS 
durch die Schweißlächer des gerührten Gliedes| billigt «ed, und Kämpfer befand e8 durch die 
augenblicklich zu dem Sitze des Lebens dringt,| Steinbeiffer befräftiget, die er oft unter andern 
ſich von daraus durch Leib und Seele durch | fleinen Zifhen in dem Magen des Torpte 
und durch fhmerglich erſtrecket, und die ner⸗ antraf. Wenn er indeffen mit andern Ich 
dichten Theile dergeſtalt zufammen zicht, daß «8 | digen Fifchen in ein Gefäß mit Waffer gerban 
ift, als ob alle Knochen, befonderd die an dem! wurde, fo fehien er, fie nicht zu beſchaͤtigen, 
zu erft gerührten Theile, auggerendt wären. | vielleicht, faget der Verfaffer, weil er feime Fein 
Darauf folgt ein Zittern des Hertzens, * de aus der Acht laͤſt, wenn er gefangen if 
Verzuckung aller Glieder, und eine durchgän- i j ; 
gige Betäubung. Die Gewalt dieſes Giftes , ee — bringt, wenm 
ift fo ſchnell und fo heftig, daß es den Geruͤhr⸗ den Bi * A: b t man «6 ei 
ten wie ein Blitz durchdringt, und niemand x beilern Fieber a 2 erzehlet, dir 
wird fich, es ſey was für eine Belohnung es 5 — Au indem fie den Torpite an 
toolle, bereden iaſſen, den Fifch in der Hand = vanden braͤchten. Die Aethiopiſchen 
orpedos werden in Fluͤſſen und Seen gejan⸗ 
zu halten, nachdem er den Schmertz gefuͤhlt 8 
hat. Gleichwohl ſahe Kaͤmpfer, weil er Fin ee und andere hätten ſich die 
diefe Beobachtuggen machte, einen Africaner, 6 he —. ee Art, dieſe Betau⸗ 
der den Fiſch ohne Bedencken nahm, und ohne | ung zu heilen, zu beſchreiben, da fie von ſich 
Bewegung und Schaden handthierte, Der felbß in furger Zeit und ohne Zurůcklaſſung 
Verfaſſer war begierig, dieſes Geheimniß zu ea San — Die Figur eines Ja: 
erfahren, und fand in eigner Erfahrung — —— * iger nr men 
Nachricht wahr, daß man die Beräubung durch de Ä * er ſt mpfers ſeinet 
Anſichhalten des Athems verhinderte, welches * rear bnlich, bis auf die Ordnung ir 
auch feine Freunde richtig befanden. Ermey- |, eche und Geftalt des Schwantzes der bg 
met, die Ausdünftungen ans unferm Coͤrper demn Perſiſchen Torpedo erhaben und ſchief/ bxy 
teiderftünden auf dieſe Art denen, die von dem dem andern eben und rund iſt. 
Fiſche herfommen; denn er bemerckte, daß die| Die Schrififteller find tegen der Geftalı 
Betäubung empfindlich war, wenn man nach) und Befhaffenheit des Torpedo nicht völlig 
einem fangen Zurüdhalten den Athem ein wer | eind. Atkins ſtimmt wegen der Geftalt mit 
uig gehen lieſſe. Kaͤmpfern überein. Er ſaget, er fey flach 
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wie eine Scate, und fo kalt, daß er die Glied⸗ 
maffen derer, die ihm berühren, betäube, wel⸗ 
ches aber in wenig Stunden vergehe. Dieſer 
Verfaſſer ſcheint die Wuͤrckung der Fältenden 
Beſchaffenheit des Fiſches zuzuſchreiben: aber 
alsdenn wuͤrde ſie ohne des Fiſches Willen und 
allemal erfolgen, woran Kaͤmpfer das Ge⸗ 
gentheil fand. 

Mach des wınndus Beſchreibung, der, wie 
er bey Tetuan in Marocco anckerte, verſchie⸗ 
dene in dem Schlamme ſahe, iſt er von der 
Groͤſſe eines ziemlichen Plateiß, aber dicker und 
gantz rund; ſo daß man den Kopf ſchwerlich 
vom Leibe unterſcheiden kann. So weit ſind 
dieſe beyden mit Kaͤmpfern eins, aber Job⸗ 
ſon und Moor beſchreiben die Geſtalt gantz 
anders. Der erſte meldet, er ſey wie ein Bra⸗ 
ſem, aber viel dicker; und der zweyte ſaget, er 
ſey wie eine Kreſſe, (Gudgeon) aber breiter. 
Hieraus erhellet, daß verſchiedene Arten von 
Fiſchen dieſe Eigenſchaft haben. 

Beyde berichten, daß ſie nichts gefuͤhlt, wenn 
fie den Torpedo mit einem Stecken berührt. 
Arkins fagt fo gar, man könnte ihn folcher- 
zeftalt ohne den geringften Schaden einen gan⸗ 
zen Tag hinter einander rätteln, 

Aber wınous berichtet, fie hätten zu 
Pferde diefen Fiſch mit Röhren beruͤhret, und 
ine Betäubung gemerkt, welche ihre Aerme 
inauf gegangen, und eine oder zwo Minuten, 
achdem fie die Röhre weggenommen fortge= 
auret hätte. Dieſes ſtimmt mit Kolbens 
zericht überein. Die Kraft des Torpedo fann 
‘fo an einem Orte ſtaͤrcker, als an dem andern, 


ser fonft verſchieden ſeyn. Herr Moor fagt, 


in Engelländer hätte die Hände Über einen 
wangigtheif einer Minute am Fiſche laflen 
rınnen. Er machte felbft verfchiedene Verſu⸗ 
e mit einem Finger, und augenblicklich ward 
rz Arm bis an den Ellbogen todt: aber mie 

Die Hard zurück zog, fo befam er die Em: 
irdung wieder. Er fand eben das bey dem 


- 
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todten Fiſche, ja bey der friſch abgezogenen 
Haut, aber nicht mehr bey der trocknen. 

Torpor, träg oder laß feyn an den 
Bliedern. 

Torquilla, der Wendehals, ein Fleiner 
Bogel, eines Fingers lang, melcher im Sitzen 
den Hals aus Vorſicht auf den Rücken beſtaͤn⸗ 
dig gedrehet hat, fiche Picus. _ 

Torrefaßlio over Tofio, das Roͤſten, 
kann zum Trocknen gebraucht werden, als defz 
fen Gattung es auch ift; alfo werben Rhabar⸗ 
bar, die Früchte, Myrobalanen, und auch Eofe 
feebohnen geröftet. 

“ Tortura oris, der Hundskrampf, fiche 
Spafınus cynicus. 

Tota bona, f. Bonus Henricus, ingfeichen 
Tabacum. 

Totoqueflal, ift der Nahme eines Vogels in 
Neufpanienz er ift von der Gröffe einer Holtz⸗ 
taube; hat grüne federn und einen langen 
Schwang. Die Mericaner ſchmuͤcken fi mit 
feinen Federn au ihren gröften Fefttagen. Als 
gemeine ‚Hiftorie der Reifemic. XIII. 2. p. 667. 

Toxicodendron, Biftbaum aus Cana» 
da, ein Gewaͤchs mit bufchicht wachfenden fünf» 
blättericht regulairen Blumen, und einer run⸗ 
den trockenen Frucht. Der Saft ift beigend, 
und macht gefährliche Geſchwulſten. Wir has 
ben das niedrige, welches feinen Stengel 
über Winters verlichret, und das zu einem 
Baum evwachfende. 

Toxicon, Tofınev, der Bift, mit welchem 
vor dieſem die Wurffpteffe vergiftet wurden; 
zuweilen wird es auch für alle das Gift genom⸗ 
men, was innerlich beygebracht worden. 

Trachea, die Luftroͤhre, ſ. Pulmones. 

Tracheae, die Luftloͤcher in der Schaale der 
P langen, in Blättern, Stamm und Wurtzel⸗ 
die ſich durch die gantze Holtzſubſtantz bis in das 


Mars erſtrecken. 
Trache- 
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Trachslagra, ſ. Arthritis. 
Trachelium, eine Art Campanulz „deren 

Blumen bufchicht beyſammen wachſen. Blüht 

im Julio. Uns ift befannt Trachelium azu- 

reum umbelliferuin. 


_ Trachelium Africanım flore rubro, ſ. Flos 
Cardinalis. 


Tracheotomia. Wenn in groffen Entzüns 
dungen des Halſes in der Cynanche, oder bey 
groffen Abſceſſen Gefahr ift, daß der Patient 
erftichen möchte, muß man der Luft einen neuen 
Weg machen; dieſes geſchlehet, wenn die Ar- 
teria afpera unter den- Glandulis thyroideis 
geöfnet wird. Einige machen die Operation 
allein mit dem Trocart, und nachdem fie dad 
Eifen aus der Wunde gezogen, laſſen fie das 
Nöhrgen zurüc. Allein es ift Gefahr daben, 
dag man den Plaß zwiſchen den Knorpeln nicht 
genau treffe; dannenhero es beffer iſt, vorhero 
die Haut zu incideren, und zwar der Länge 
nad. Nachdem das Blut geftillet worden, oͤf⸗ 
net man mit dem Aderlaßſcalpell das Ligament 
zwiſchen den Knorpelringen, dabey man fich 
in Acht nehmen muß, 7) auf der Mitte zu ſte⸗ 
chen, fonft man die Nervos recurrentes und 
einige anfehnliche Blurgefäffe von den Laryn- 
geis fuperioribus treffen möchte. 2) Kein 
Blut in die Afperam Arteriam kommen zu laf- 
fen. 3) Die Tunicam glandulofam der 
Wunde gegen über nicht zu laͤdiren, welches ge 
ſchaͤhe, wenn man zu tief flechen würde. In 
diefe Oefnung ſtecket man eine krumme filberne 
Cannulam, welche geflügelt, und zu beyden 
Seiten mit einem Loche verfehen ift, damit man 
fie vermöge eines Bandes um den Hals und eis 
ned Pflaſters befeſtigen kann. Dan hält an 
fangs einen mit warmen Wein angefüllten 
Schwamm vor, damit die Luft micht fo kalt 
eingefogen werde. Hernach refpiriret der Pa⸗ 
tiente durch das Nöhrgen fo wohl, als durch 
den Mund, bis die Krandkheit gehoben worden, 
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da man denn dad Röhrgen heraus ziehet, und 
die Wunde zufallen laͤſſet, welche bald verheilet. 
Trachoma, auch Dalyınına genannt, ift eir 
ne Raubeit, als Hirfefaamen, am innern Theil 
der Augenlicder mit Schmerz, Die Urfachen 
find Harfe, falgige und faure Theilgen, wel: 
che in dem Blue und andern Säften fteden, 
Juden und Roͤthe erweden ; alſo kommt 
auch aus den Ductibus lachrymalibus eine mit 
ſcharfen Theilgen angefüllete Lympha, welche 
die Augenlieder angreiffet, und dieſen Affect 
verurſachet. Dieſes wegzuſchaffen, dienen in⸗ 
nerliche Purgantia, und dann Decoct. Ligoor. 
Eflent,, Fuinar. Ligaor. Myrrh. Viperin. 
Lapid. 5, Cinnabar. &ii &c. Meufferlich 
hat oͤfters Weibermilch allein genug gethan, 
item V Regin. Hungar. mit einem Tuͤchlein 
aufgeleget, oder ein Collyrium aus Sem. Cy- 
donior. Euphraf. Pfyll: mit V Plancag. Ro- 
far. Fenieul.,.&c. Oder auch 
Rec. V Fenicul. Plantag. 
3. f. Collyrium. 
Trachomatica, werden folche Medicanen- 
ta genennet, welche twider dergleichen Gere 
chen dienen, ſiehe auch Collyrium. 
Tradtfcantia, ein Beywort des Ephemeri 
Tragacanthum, Tragant, ift cin wei 
und auf einerley Urt gewundenes Gummi, 
toie Heine Würmlein anzufchen, eines fehlei- 
michten und etwas füßlichten Gefchmads, 
wird aus der Tuͤrckey, abfonderlich aus Cre⸗ 
ta, Achaja und Apulien gebracht. Das Ge— 
waͤchs, welches folchen zeuget, wird Tragacan- 
tha, oder Spina Hirci, Bocksdorn, genannt. 
Derjenige, fo in Aſien waͤchſet, allwo dır 
Tragacanth entweder von fich felbften, oder 
wenn dit Wurgel zuvor aufgeriger wird, dar 
aus flieſſet, giebt das meifte Gummi. Das 
Gewaͤchſe if ein niedriger Strauch, mit Par 
pilionformigen Blumen, worauf eine Schoote 
folge. Man finder drey Sorten vom Tra- 
gacant, ald ben. auseriefenen, feinen und 
/ gemei: 
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gemeinen. Der auserlefene befteber aus 
den fhönften und weiſſeſten langen Faͤſerlein; 
der feine ift weißgrau, der gemeine aber ift 
vörhlichfchwarg, wird von den Materialiften 
Meflana genennet. Der befte ift, welcher Har, 
durchfichtig, glatt, ſchmal, zart, lauter und ſuͤſſe 
it. Erift 38. bis 3j. ein bewaͤhrtes Mittel 
toider die fcharfen Fluͤſſe, Huften, Heifcherfeit, 
Schwind » und Lungenfucht, weswegen die Spe- 
:ies Diatragacanthi wider folche Gebrechen nüg- 
lich verfchricben werden. 

Tragea, Trageına, ein Triſenet, iſt ein 
roͤblich zerſtoſſenes Pulver, welches aus man⸗ 
herley Gewuͤrtze, Saamen, Rinden und Wur⸗ 
sein, um die Winde und Blähungen in den Ge- 
darmen zu zertheilen, den Magen zu ftärden, 
und die Dauung zu befördern , verordnet wird. 
Sole waren der Alten Digeſtiv und Magen» 
pulver. Es werden indgemein dazu genoms 
men, Radic. Calam, aromat. Galang. Zedoar. 
Zingib, Cortic. Aurant. Citri, Sen. Anıfi, Fœ- 
nicul. Cumin. Coriandr. Cubeb, Cardamom. 
Cinnamom. Nux Mofch. Macis &c. j. €. R 
Sen. Coriandri 38. Anifi, Fenicul. ana 3ij. 
Rad. Galang. Zedoar. Zingiber. ana 3j. Spe- 
ier. Diatr. piper. 3. Sal. Ammoniac. depu- 

at. ;j. Elzolacchar. Caryophyll. 3ij. f. Pulv. 

roflus. Oder: R Radic. Acori, Ari, Sem. 
Zuriandr. ana 58. Anifi, Fenicul. ana Zij. 
Falang. Ledoar. Zingiber. ana 3j. Specier, di. 
er. piper. Zi. Sal, Amimoniac. 3j. Elxofac- 
har. Caryophyllor. 3ij. f. Tragea. Oder: 
& Cinnamom. ʒiij. Cardamom. 3ij. Caryo- 
hyll. 3j. Sacchar. q. f. f. Tragea. 

Tragium germanicum, ſ. Atriplex fœtida. 

Tragopogon, Barba hirci 1. fenis, Scorzo- 
era filvellris, Bocksbart, Joſephsblume, 
lein Miorgenftern, waͤchſt auf den Wiefen. 
Züht im Junio und Julio. Hat Blätter wie 
er Safıan, jedoch etwas breiter und länger, 
ine Eile hoch. Die Blumen find gelb, wenden 
ch ſtets nach dem Morgen, und verftauben end» 

Woyts Schag-Rammer, 


| 


| 
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lich in Wolle; binterlaffen einen langrunden, 
freifichten und ſchwaͤrtzlichten Saamen. Die 
Wurgel dienet der Leber, Bruft, Magen, wir 
der Entzündung der Leber und Nieren, Schwind⸗ 
fucht, Stein, Harnwinde, wird auch zum Sa» 
lat genommen, 


Tragoriganum, ift ein niedrig und fubeil 
Gewaͤchs, an Blättern dem wilden Quendel 
gleich; treibt die Menfes. 


Tragofelinum. Alſo wird die Pimpinella 
genannt, ſiehe Pimpinella, Man faget: Tra- 
golelinum umbella candida majore, minore, 
minimaz; iſt es nicht eben fo gut, zu fagen: 
Pimpinella major, media, minima, 


Tragus, der Rnorpel am Ohr, er hat 
einen befondern Heinen Muſcul, Mufculus 
Tragi. 

Transcolatio, f. Colatio, 

Transfufio fanguinis, ſ. Chirurgia, 

Transfuforia Chirurgia, ſ. Chirurgia. 

Transmutatio, eine Veränderung, wenn 
ein Ding eine gang andere Natur und Art an 
fih nimmt, al® wenn fehlechte Metallen verbefe 


fert werden, wenn der Weige in Hafer ausartef, 
und Holk in Stein verändert wird. 


Tranfpiratio infinfibilis, der unempfind. 
liche Jauch, ſowohl über die Fläche der Haut, 
ald auch in den innern Flächen aller Höhlen, 
SANCTUS SANCTORIUS hat durch die 
Wage gefunden, mie viel durch den unempfind- 
lichen Hauch dem Menſchen täglich abgchet, und 
gründet auf dieſe Anmerckung gute Geſundheits⸗ 
regeln. Diefe Tranfpiration ift verfchieden nach 
des Coͤrpers Bewegung, nach der Luft und Ger 
gend, Jahrszeiten, Nahrung, Getrände, Krand» 
beiten. Siehe Porus. 

Transverfalis Mufeulus, ſ. Uropoa. 

Trapezius Mufculus, Cucullaris, der groffe 
breite Muſcul unter der Haut, welcher am Kür 

Sir titt den 


2291 TR TR 2292 
den und Naden liegt, und vom Hinterhaupte | Nothwendigkeit es erfordert, entweder cin hinein 
en bis an die fechfte Ribbe alle Mufculn ber getriebenes Os Calvariz zu elebiren, oder einige 
det. Er ensfpringet alfo von allen Vertebris | Splitter von einer Fradtura Calvarix, aus der 
Colli und den meiften des Ruͤckens, infonder- | Subftang des Cerebri oder von den Meningen 
heit von dererfelben Proceflibus fpinofis mit eis | berauszunehmen, oder aud eine angehende Ca- 
nem breiten Tendine in die Spinam und Acro- riem zu ſchaben, verrichtet man die Trepanation 
mium Scapulx, auch zum Theil in Claviculaın, [auf verfcgiedene Art. 1) Man nimmt mit dem 
und heber, oder ziehet ab, oder druͤcket nieder, |in das Treparion gebrachten Exfoliatif, nur 
nach dem diefe oder jene Schichten der Bibern in | die Aufferliche Tafel hinweg. 2) Man ſchrau⸗ 
Bewegung find. bet mit dem. Elevatorio, wenn man zuvor dus 
Traulus, TeauAds, TeavAurns, Traulo- Perforativ gebrauche, um der Schraube cinen 
is, Bleefitas, das Schnarren, Lifpeln oder | Weg zu bahnen, daS niedergedruckte Theil wie⸗ 
Zifchen, if, wenn einige Buchftaben im Alpha- | der in die Höhe, welches einige mit einem Pech⸗ 
bet, als K fonderlih, und fch. nicht können | pflafter, aber ohne Erfolg, zuwege zu bringen 
ausgefprochen werden. F ſuchen, welches allenfalls bey Kindern annoch 
Traumatica, ſ. Vulneraria. angienge. 3) Man verrichtet die völlige Tre, 
Tremor, das Zittern, das Unvermögen | panation an einem Orte, twelcher von der Läfion 
der Mufculn, ihre Glieder zu tragen, beftehend | felbft angewieſen wird; daferne nämlich der Ort 
in der ungeroiffen twechfelnden Action der Anta⸗ | zur Operation gefchickt ift: Denn fo iR befannt, 
goniften, deren einige heben, einige fich beugen, | daß weder an den Suturen, noch über den Au⸗ 
entweder als eine Folge der Krandheiten, oder |gen, noch an dem Occipite, noch an din Tem- 
die Krankheiten felbft. Ihrer viele zittern bey | poribus, felche Operation verrichtet werden 
ſonſt gefundem Coͤrper, von Vollbluͤtigkeit, übers | kann: Auch ift nicht möglich, auf den matiın- 
mäßigem Gebrauch fpirituöfen Getraͤncks, von | den Knochen den Trepan zu ſetzen; Dabee in 
überbliebenem Mercurio nach feplecht beforgten | der gangen Operation das vornehmfte ift, den 
Salivationscuren. Ort wohl zu choiſiren, welchen der Patient, 
Trepanum, ein Trepan, oder Bohrer, | wenn er feiner Vernunft mächtig iſt, ſeibſt an- 
ift ein chirurgiſch Inftrument, welches die Hirn- | zugeben weiß, oder die IBunde, die Contuſion ef 
ſchale durchzubohren gebrauchet wird. Es bes | fenbarer denfelben. Dannenhero nach abge—⸗ 
ftchet aus zweyen Theilen, dem unterften, wel⸗ | fhornen Haaren gehet die Operation im folgen 
ches umgedrehet wird, und dem oberften, mwels | der Ordnung: 1) Ed wird eine Incifion gemacht 
ches umdrehet. Das unterfte wird Modiolus | O oder 4 am getwöhnlichften A, da deun zum 
genannt, und ift zwiefach: das eine davon hat | beften if, den Lappen vollends wegzuſchneiden, 
eine Spige in der Mitten, wird zum erften An» | worauf das Pericraniun völlig abgefondert wird. 


ſatze gebrauchet, und Trepanum mas, das an⸗ 
dere ift ohne Spige, und Tiepanum femina 
genannt: das oberfte iſt der Heft des Bohrers, 
Manubrium genannt. 

Trepanatio, die den Alten bereits üblich ger 
torfene Deffnung der Hienfchale durch eine um 
ihre Axe bewegliche Säge oder Trepan, TeUra- 
vov, auch Modiolus, Terebra. Wenn der Sache 


2) Es wird das Blut zuerſt geftillet. 3) Es wird 
mit dem Perforativ dem Trepan, mas genannt, 
ber Weg gebahnet. 4) Es wird der Trepan 
mas applicivet, und mit folchem fo lange agiret, 
bis die Späne roth ausfallen, alsdenn 5) wird 
der Trepan femina angebracht, und gemäd- 
lich operiret, weil man näher an die innere 
gläferne Laminam fommt. 6) Bevor man 
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gang durch ift, muß man den Tire fond pro- 
biren, ob er ziehe. 7) Mit gedachtem "Tire 
fond wird das ausgefchnittene Theil vollends 
abgefondert. 8) Mit dem Cultro lenticulari 
poliret man den innern Rand der Defnung. 
9) Während der Operation wird das Inſtru⸗ 
ment oft von feinen Spähnen gefäubert und der 
Gang von den Trepan gereiniget, und fo oft 
man einigen Widerſtand in dem Drehen fin: 
det, feßet man ab, 10) Man oͤfnet die du- 
ram matrem, wenn es nöthig iſt, mit dem 
Scalpell, falls Blut darunter wäre. 11) Man 
eleviret die niedergedruckte Calvariam mit den 
Elevatoriis. 12) Man macht ein och an das 
andere, wenn die Defnung groß feyn foll, und 
alfo muß die Haut auch noch mehrmals inci- 
diret werden. 13) Man füllt die Defnung mit 
einigen runden Tantes aus, welche au Fädgen 
gebunden find. 14) Darüber legt man nit 
Eau d’Arquebufade angefeuchtete Bourdoneten. 
15) Darauf folgen die Eompreflen nebft der 
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Nuß mit einem füffen ſchmackhaftigen Kern, 


welcher nahrhaftig iſt, und deffen Mehl zu als 
lerhand Gemüßen dienet. Diefem Mehl wird 
eine Kraft zugceignet, die Bauchflüffe zu hem⸗ 
nen, daher es vor ein Gegenmittel in der Dy⸗ 
fenterie gehalten wird. S, 
Triceps Mu/culus, der ſtarcke aus drey Rd« 
pfen beftehende Adductor oder Aufzichemufcuf 
des Femoris, zwey Köpfe entſtehen von dem 
Schoosbeine und ein Kopf von dem Tuber 
iſchii. 3 
Trichechus, Manatus, die See - Rub. 
Davon meldet die Allgemeine Hiftorie der Rei: 
fen zu Waffer und Lande, im dritten Bande p. 
341. ſeq. VI. Buch 20 Cap. I. Abſchnitte fol- 
gendes: Die Seeluh, welche die Spanier Ma- 
nati, und die Frangofen Lamentin neunen, iſt 
gemeiniglih ſechzehn bie achtzehn Fuß lang, 
und vier big fünf Fuß did. Sie ift vom Ko 
pfe bis an den Nabel rund, wird alsdenn nach 
und nach flah, und hat einen Schwang wie 


Bandage Couvre Chef grand oder Couvre eine Beckerſchaufel, oder vielmehr wie die Ei- 


Chef triangulaire. 


fenplatten, aus den Pflugfchaaren gemacht wer⸗ 


Tretretretre, der Nahme eines Thiered auf | den, wenn fie erft aus der Schmiede kommen. 


Madagafcar, es ift in der Gröffe eines 2 jähri- | Ihr Kopf ift groß und ungeftalt, ihr Mund 
gen Kalbes, mit einem runden Kopfe und Men: | weit, mit groffen Lippen und langen rauben 
ſchengeſichte; Vorder: und Hinterfüffe gleichen ; eingelnen Haaren am Dbertheile. Ihre Aus 
einen Affen, das Haar iftgefräufelt,der Schmang | gen find klein trübe, ihr Geſicht ſchwach, aber 
kurtz, und die Ohren find den menſchlichen aͤhn. | ihr Gehör ſcharf; fo daß das ertferntefte Ges 
lich. Alta. Hiſt. der Reifen ıc. VIH.B.p. 574. taͤuſch jie in Bervegung bringt; da fie zumal, 
Triangularis LITRII f. Uropaa. wie alle Fifche ohne Zaͤhne, Die ihr gleichfalls 
Triangulare Ofisuluni, das dreyeckigte, angeln, fehr furchtfam iſt. Der Nahme Ma- 
ein, it, welches zwiſchen der Pfeil- und| nati, oder der Fiſch mit Händen, hat viele ver⸗ 
Lambdaformigen Nath in der Hirnfchaale fie] leitet, Daß fie ihr wirckliche Aerme und Hände 
get. Wird ald was fonderlicyes wider die| zugefchrieben, wie fie auch die Mahler und Ku⸗ 
Epilepfle recommandiret. pferftecher fo vorgeftellee haben. Diefe Häns 
Tribulus aquaticus, Nux aquatica, WOaf | de aber find in der That nur zweene Fluͤgel 
fernuß, Stachelnuß, Spienuß, Jefiui| oder ftarde Finnen, dicht an den Ohren. Sie 
rermuͤtzen, ein Waffergerwächfe, welches ſich find am Ende breiter, als da, mo fie ange: 
auf den Teichen ausbreitet, und felbige dadurch | wachfen find, und in drey Abtheilungen einge, 
unbrauchbat macht. 8 trägt nach einer vier= | (chnitten, woraus vier kleine Spitzen entftehen, 
Blaͤtterichten regulairen Blume eine zackichte deren jede ſich mit etwas hornichten endiget. 
Fffffffe2 Das 
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Das Weibgen bedienet ſich derſelben, ihre Jun⸗ 


gen fortzutragen, und an die Zitzen zu ‚halten, 
Die ein wenig über diefen Finnen ſtehen. Dieß 
iſt der einzige Mugen, 'den fie davon haben 
Tann; denn fie kommt nie aufs Land, tie dad 


Zlußpferd; fie könnte aud) ihren groffen Coͤr⸗ 


per auf diefen zarten Finnen nicht tragen, da 
fie zwölf» bis funfzehnhundert Pfund wieget. 
Man wird diefed gewahr, wenn die Manati 
bey der Ebbe auf Untiefen gerärh, da fie aus 
Mangel des Waſſers auf dem Grunde bleibt. 
Ihr Freffen ift das Gras am Ufer der See und 
Fluͤſſe. 

Sie lieben friſches Waſſer, daher man ſie 
ſelten weit von den Kuͤſten ſieht. Wenn ſie 
bisweilen mit dem Munde uͤber dem Waſſer 
einfchlafen: fo werfen die Negerfifcher fogleich 
Harpunen auf fie, und ziehen fie aufs Land, 
wenn fie fich verbiuter haben, Man weiß 
nicht wie oft fie Junge werfen; deren fie or⸗ 
Dentlich zwey zugleich haben, die man gemeis 
niglich mit dem Weibgen fängt, wofern fie nicht 
ſchon aufgeböret haben zu faugen. Man fann 
das Fleifch feiner Zartheit wegen Flußkalb⸗ 
fleifch nennen. Die beften Stüde find am 
Bauche und an den Brüäften befindlich. Sie 
bat löngft dem Leibe vier bis fünf Zoll dickes 
Fett, ſo ſtarck und gut ald Schweinfett. Die⸗ 
ſes und ein gewiſſer Theil des Eingeweides zu⸗ 
ſammengeſchmeltzt, giebt vortreffliche Butter, 
welche ſich lange Zeit hält. Die Haut iſt derb 
genug: ſo daß ſie koͤnnte gegerbet werden; und 
ſie wuͤrde in verſchiedenen Faͤllen an ſtatt des 
Leders dienen. Im Kopfe findet man viel 
weiſſe Steine, denen groſſe Heilungskraͤfte zu- 
geſchrieben werden, und die Ribben werden 
bey Blutfluͤſſen hoch gehalten. Wenn dieſe Fi⸗ 
ſche nicht vom Crocodille und dem Hayn beſtaͤn⸗ 
dig beſtritten wuͤrden: ſo koͤnnten ſie ſich ſehr 
vermehren. LE MAIRE meldet, an der Sa⸗ 
naga wären mehr Seekuͤhe, als an der Gam⸗ 
bra. Sie wären fo groß als die Meerſchwei⸗ 


— — — — — — — — ü— 


ne, und haͤtten eben ſolches Fleiſch und ſol⸗ 
chen Speck. Von dieſem Thiere handelt auch 
Herr Ge. Wilh. Steller in feiner ausfuͤhr⸗ 
lichen Befchreibung von fonderbaren Meerthie⸗ 
ren, fehr mweitläufjig. 

Trichiafs „ eine Rrandheit der Haare an 
den Augenliedern, wenn felbige fich un und 
einwaͤrts nach dem Weiffen im Auge zu kehren, 
und das Auge zum Thränen reigen. 

Trichifinus, eine Haarformige zarte Spal: 
te in den Oſſibus Calvariz, ein Schlig. 
bruch. 

Trichoma, ſ. Plica. 

Trichomanes, eine Art Heine Frauenhaar 
oder Adianthum. Der Stengel ift ſchwattz 
wie Haar, dahero man dergleichen Kräuter 
Capillares heiſt; die Blaͤtter figen Paarweiſt 
an dem Stengel und fragen ihre Saamen auf 
dem Rüden, wie alle Plautæ Epiphpllofper- 
ıne thun, 

Trichophyes, bedeutet ein Arkenemittel, 
welches die Haare wachfend macht. 

Trieufpidales Valvulae, die drey Falke 
ten vor der vordern Auricula Cordis, f.Cor. 

Trientalis corvı fo heift die Pyrolamit 
einer Blume, Pyrola Monantheinos. 

Trifolium, Dreyblatt, cin Kräuterge 


ſchlecht mit Papillionblumen, die beyſammen 
enttoeder in Aehren, oder im Kolben machfen. 
Die Fruͤchte find eine kurtze Schoote. 
im Julie. 
viechende, das Aehren tragende, das 
Erdbeer ähnliche Capfeln tragende, das 
unter der Erde fruchtende, das mit dem 
Hopfenkopfe 


Bluͤht 
Uns ſind bekannt, das wie Pech 


Trifolium, Dreyblatt, Trifolium ama- 


rum, ſ. fibrinum, f. palufire, ſ. antiſcorbu- 
ticum, Menyanthes, Fieberklee, Bitter⸗ 
klee, Biberklee, Scharbocksklee, Ma⸗ 
genklee, ein hoͤchſt bitteres Kraut. 
Blumen find einblaͤttericht regulair, inwendig 
wie mit Federn beſetzt; 


Die 


ſie ſtehen auf einem 
Sten⸗ 
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Stengel ohne Blätter, in einer Aehre 8 | Bezoardic, C. C. antimoniat, Diarrhod. Ab- 
bat. aua !6@. Lapid. Bezoard. orient. Ziv. 


olgt eine einfache trockene Brucht. Die Wur- 

zel iſt weiß ſchwammicht grün gelblicht und | Ebor. foſſil. Züj. Trochifc. Lapid. Lazuli, 

noͤpfig. Waͤchſt auf naffen fumpfichten Wie: | Perlar. ana $v. Lign. Aloes, Sanral. citrin. 

en und blüht im Junio. Die Blätterin Tee |ana Zij. Olei Cinnam. 36. Cariophyllor. 
36. Eflent. flor. Aurant. Limon. ana 3ij. 


der Kräuterbüfcheln mit Wein, oder auch des 
Olei Nuc. Mofch. 3j. Ambr. gryf. Ziij. Mo- 


Krauts Extradtum find gut für alle Kranck⸗ 
heiten bie von Schleim und Säure entſtehen. fchii ziß. Balfam. Peruvian. ij. Styrac. Ziij. 
Flor. Benzo&s 3iij. Mann. Calabrin. vj. 


Trifolium aureum, {. hepaticum, f. He- 
Gum. Tragacanth. in V Rofar. folut. 3ij, 


yatica nobilis. 
Trifolium bituminofum , Hartzklee, hat | diefe vorhergehende Species werben alfe, wel⸗ 


ubeife ſchwartze Stengel, an felbigen = es nöthig haben, klein geftoffen, hernach 





tliche hangende Stiele, und am einem jeden werden der Ambra, Mofch. Styrax, Balfam. 
erſelbigen 3 Blätter heraus, Die Blumen | Peruvian. die Olea und Eſſentiæ vermittelt 
ind purpurfarbig, und haben in der Mitte | fünf oder ſechs Ungen Spirit. Vini, in einem 
yleichfam ein Horn. Hat einen breiten haarich⸗ groffen marmorfteinernen Mörfel zufammen 
ten undauf der einen Seite Fänglichten Saamen. | gemifcht, darein werden alle Pulver gethan, 
Die Wurgel ift lang und hart. Gaamen und | ales unter einander gerähret, und nach und 
Blätter dienen wider das Seitenſtechen, befoͤr⸗ nach immer ein wenig Mucil. Tragasanth. 
dern den Harn, vertreiben die -anfangende | darzu gethan, bis genug ift, eine Mafla zu 
Bafferfucht, treiben auch die Menfes. machen, woraus hernach Kügelein anderthalb 
Trigemini und‘ Trimeli, Dveylinge, find, | Unten ſchwer formiret werden. Das Brzo- 
venn drey Kindfein auf einmal und in einer | ardicum Coruu Cervi antimoniatum wird auf 
Seburt zur Welt kommen, diefe Weife präyariret: Kec. Antimon. pul- 
Triglochi rıyını, Juncago TOURNE- verifat. tb). zerfehlagen Hirſchhorn Hbij. lege 
ORTII, eine dem Grafe ähnliche Pflange, | «8 ftratum fuper ſtratum in einen Tiegel, bes 
ı Sümpfen wachfend, Die Blümgen find decke «6, und cafcinire es in die vier bis ſechs 
reyblätterict regulair, wachſen laͤngſt dem | Stunden. Die Dofis ift von gr. xv. bie xx. 
Ztengel, hierauf folget eine dreyfache trockene Dienet wider allerhand böfe Fieber, Peſt, 
sc ucht. Miltzbeſchwer, Schwachheit des Haupts, Epi⸗ 
Fionum LINNÆa, iſt Alcea veficaria | lepſie ac. wird Triplex bezoardieum genannt, 
nd Bammia. weil es aus Ingredientibus aller dreyen Reiche 
Triorchis, Teiöexus, welcher drey Hoden der Natur zuſammen geſetzet iſt. 
st Tripolis, Terra Tripolitana, die Trie- 
Triplex Bezoardieum mAYERNE, if pelerde, wird für eine Ochra gehalten, und 
ne treffliche Artzney von groffen Kräften, twird | deswegen von einigen Engliſches Ocher⸗ 
sm Boccon, in feinen curidfen Anmerckun⸗ gelb genennet; wiewohl dieſe Erde mehr in 
sr äber ein und andere natürliche Dinge bes ı Welfchland und um die Stadt Tripolis, (wo⸗ 
hrieben: Rec. Radic. Angelic. Zvj. Impe- | ven fie ven Rahmen bat) gegraben werden ſoll. 
tor. Anthos, Granor. unct. ana Zij. Ex- Sie iſt ein weicher Thon, wird weiß und gelb 
ad. Juniper. Syrup. de Alcherm. ana 5iv. gefunden, und muß fehön rein, weich und nicht 
onferv. ‚Rofar. Viperar. prxp. ana 1biß. fandigt ſeyn. Wird im der Medicin nicht, 
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wobt aber allerhand meßingen oder ftählernen 
Hausrarh zu pugen gebraucht. 

Tripfis, Teinyis, eine Zerquetfchung, 
Contulion. 

Triquetrum, heift fo viel als Triangulare, 
dreyeckigt. 

Tricmus, rTovuoc, das Zahnknirſchen, 
iſt eine Convulfion derer die unterſte Kiefer 
bewegende Mufeuln. 

Triffago, ſiehe Chaınzdris. 

Triffago pahsflsis, fiehe Scordium. 

Triticum, Weitzen, ift eines Characters 
mit Secale oder Korn,nur daß die Körner groͤſ⸗ 
fer, die Aehren aus weitlaͤuftigern glumis ge: 
fett zu fehen find, und die Körner ein weifferes 
. Mehl geben. 
- Triticum vaccinum, fiche Melampyrum. 

Tritorium, Infundibulum, ein Trichter. 


Trituratio, das Stampfen oder Stof 
fen, dienet, harte Medicamenta, ald Stein, 
Erden, Wurtzeln, Eorallen,zc. im Mörfel flein 
und zu einem Pulver zu machen. 


Trochanteres, die Dreber oder — 
der, find zwey Fortſaͤtze auf der Seite, am Fe- 
more, zum Einfag der Mufculflchfen: der 
auswendige und obere ift der gröffere, 

Trochanter major, der andere der Elei- 
nere, 

Trochanter minor. Sie find bey jungen 
Kindern annoch Enorpelicht. 


Trochifti, Kuͤchlein, werden entweder 
aus Tragacanth, oder Gummi Arabico oder 
Album. Ovor. oder Mucilag. Rad. Alth. aus 
Kraftmehl, Succo Glyzyrrhizz, Honig oder 
einem andern Syrup und Pulvern zu einer 
Mafla gemacht, von welcher hernach runde ber 
zeichnete Küchlein formiret, und am warmen 
Dfen oder Sonnenpige getrocknet werden. Als 
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fo beſtehen ſie z. E, wider die Mundfäule aus 
Myrrh. Alum. ufl. wider flindenden Athem 
aus Terra Catech. und Ambr. oder Mofch. 
wider Catarrhen aus Styrac. Flor. Sulphur, 
Sucein. &c. 3. E. Rec. Y Catech. 3j. Gumm. 
Arabic. Laccx ana Zß. Alum. ufl. Sangu. Dra 
con. ana }j. cum Mucilag. Alth, q. ſ. £. Tro- 
chifei wider die Mundfäule. Rec. Pulv. Rad, 
Ireos Hor. 3j. Fæcul. Rad. Bryon. Succin. 
alb. pulverif. Flor, Sis ana "ß. Benz. )j. cum 
Gummn. Tragacanth. in Y Scabiof. folut. f. 
Trochifei wider die Heifcherfeit und Huſten: 
Rec. Extradt, Y Catech. 3j. Benzoes :ß. 
Mofch. Zibeth. ana gr. viij. Ambr. gr. vj 
cum Mucilag. Tragacanth. cuın V Rolar. pr 
rat. f. Trochifei wider ftindenden Athem: R 
Rad. Angel. Carlin. Valerian. Zedoar.anaiß 
Myrrh. opt. ʒiij. Olei defl. Citri, Kut. Suc- 
cin. ana Jj. cum Mucilag. Gumm Arabic, 
f. Trochifei wider die Peſt zu präfreiren, 

Trochifti Aliptae Mof:hatae. % Ambr. 
gryſ. 3j. Camph. :@. Ladan. 3jv. Lip Alnö 
ver. 3ij. Molch. Alexandr. 39. Sacch. ahil. 
ʒij. Styrac. galaın. Ziiß. V Rofar. q. [ml 
1.a. Troch. Sie werden zum Raͤuchern gi⸗ 
braucht, und machen einen ſehr angenchmn 
Geruch. 

Trochifei Alkekengi. Be Amygd. amat. 
decort. Amyl. Bol. Arm. Glycyrrh. Succi de 
pur. Gumm. Arab, Tragac. Olib. Pinear. 
mund. Sangu. dracon. ppt. Sem. Papar. alb. 
ana Zvj. Citrull. Cucurb, Melon. ana 3iiiß. 
Apii, Hyoſc. Succin. alb. Terr. figill. Opü 
depur. ana 3ij. Bace. Alkekeng. ʒiij. cum Suc- 
co Halicacab..e baccis V Rofar. maceratisex- 
preflo f.1.a. Troch. Sie dienen im brew 
nenden Harn und Geſchwuͤren der Nieren und 
Harngänge. Dolis 2j, 

Trochifei Becchici albi. Re Amyl. 3. 
Ambr. gryf. j. Mofch. Alex. 32. Pulv. Rad. 
Irid. Flor. 3ij. Sacch. albiſſ. tBij. c. ſ. q. Gun: 
Tragac. V Rofar. fol. f. Troch. 
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Trochiſti Becchici nigri. R Pulv. Radie. 
Irid. Flor. ʒiij. Liquir. Sem. Anifi, Fonic. 
ana Zv. Storac. calam. 3ij. Succ. Liquir. in V 
Hyflop. diflol. Ziv. Sacchar. Melit. Mucilag. 
Trag. V Rofar. fol. q.f. M. f. Troch. Diefe 
und vorhergehende dienen für den Huften und 
rauhen Hals. 

Trochifci de Capparibus. R& Acor. Ari- 
ftol. rot. ver. Ammon. Amygdal.’amar. Cala- 
ıninth. Fol, Rath. Succ. Eupator. Mef. Sem. 
Nafturt. Nigell. ana 3ij. Agn. Caft. Cort. Rad. 
Cappar. ana Zvj. Ceterach. Cyper. rot. ana 
Zij. cum Amınon. in acet. diflol. f. Troch. 
Werden mwider das Aufblähen und Härte der 
Miltz gelobet. Doſis 3j. 

Trochifei deCarabe. R Sucein. alb. Zvj. 
Ralauſt. Corall. rubr. C. C. uft. Gumm. Arab. 

Lacc. Tragac. Maflich. Papav. nigr. Succ. 
Acat. Hypocift. ana 3ij. Croc. Oliban. Opüi 
ana Jiv. Mucil. Sem. Pfyll. Ag. Plantag. ex- 
tadt. q.f. M. £.1.a. Troch. Sie dienen den 
Schwindfüchtigen, und denen, fo Blut und 
Speichel auswerfen. Doſis gr. ij. bis v. 

Trochiſti Diarrhodon. R Rofar. rubr. 3iij. 
Camphor. 3£. Croc. ij. Santal. alb. rubr. ana 
3i@. Spod. 3ij. f.1.a. Troch. Sie dienen in 
der rothen Ruhr und Auxu caeliaco. 

Trochif:i de Eupatorio mesue. BR Anif. 
Afar. Khabarb. ana Ziiß. Rofar. 3f5. Spic. Ind. 
ʒiij. Rafur. Ebor. ziii@. Mann. calabr. Succ. 
Eupator. ana 3j. cum VCuſcut. q.f. f. Troch. 
Werden wider die Geſchwulſt und Härte der Le— 
ber und Milg, Gelbefucht und anfangende Waſ⸗ 
ferfucht gelobet. Dofis 3@. 

Trochifci Galliae Mofchatae. R Aınbr, 
eryl. Ziij. Lign. Alo&s Zv. Mofch. 3j. Mucil. 
Gum, Tragacanth. V Rofar. extradt. q. ſ. M. 
f. 1.a. Troch. Sie ſtaͤrcken das Gehirn, Her, 
Magen und übrigen Eingeweide, ftillen daß Bre— 
Gen, dienen in Engbrüftigfeit, verbeflern den 
ſtinckenden Athem, und geben auch einen guten 
Geruch, wenn man damit räuchert. 
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Trochifci de Myrrha. BR Aſæ fotid. Cu- 
min. Menthaftr. Puleg. Rub. Tind. Rut. Opo- 

an. Sagap. ana 3ij. Lupinor. Zv. Myrrh. Ziij. 
.l.a. Troch. Dienen in verftopfter Meints 
gung. Dofis gr. v. 

Trochifei de Rhabarbar. R Rhabarb. 
‘opt. 3j. Amygd. amar. Succ. Eupat. ana ff. 
Rofar. rubr. Ziij. Abfinth. Anif. Afar. Radic. 
Rub. Sem. Apii, Spic. Ind. ana 3j. cum Mu- 
cil. Tragac. Y Cufcut. fol. f. Troch. Dienen 
den Schwind - und Wafferfüchtigen,, öffnen dio 
Berftopfungen. Dofis 3j. 

Trochites, Räderfteine, die Stengel ci» 
ner Urt Seefteine, welche aus Räderformigen 
Wirbelbeinen beftehen, und Entrochi heiffenz 
wenn fie aus einander fallen, machen fie die fo 
genannten Trochiten. rosımnus de flellis la- 
pideis. 

Trochlea, heißt insgemein eine Winde 
oder Welle, ift bey den Mechanicis zu un» 
terfchiedlichen WVerrichtungen befannt: in der 
Anatomie ift e8 ein Enorpelichtes Wefen am ins 
nern Theile des Auges, durch welches ſich das 
sröffere, längere und oberfte Yugenmäuslein bey 
dem innern Augenwinckel ziehet. 

Trochus, eine Urt Kegelformiger von einem 
breiten Grunde biß in die Spige gemundener Mus 
ſcheln. Herr Richter hat folgende Arten: 

Trochus pyramidalis maxiınus, late radia- 
tus ex rubto, Trochus primus, five maculofus, 
der größte Kreufel, mit rothen, ſchwartzen und 
weiffen Strahlen und Fleden. 

Trochus, ex rufo late nebulatus, circa tur- 
bines granulatus, Tigrinus, der rothgefleckte, 
an den Windungen mit Körnern befegte Kreufel, 
der Tiegerfarbene Kreufel. ' 

Trochus ex albo & aurantio maculatus, der 
weiß und oraniengelb gefleckte Kreufel. 

Trochus, ex rubro variegatus, afper, finuo- 
fus, Trochus, ex rufo maculofus & granula- 
tus, alter, der ſchwartz, rothgefleckte, granulirte 
Kreufel, 

Tro- 
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Trochus ex rübro & albo varius & annu- 
latus, der roth und weiß gefleckte Heine Kreus 
fel, mit echaßenen Ringen. 

Trochus albus, granulatus, . der weiſſe 
granulirte Kreufel. 

Trochus, ex fufco & cinereo varius, ab- 
ducto cortice, colore caruleo & viridi va- 
rians, der braun und grau gefleckre Kreuſel, mit 
fpielenden Farben unter der Aufferften Schaale. 

Trochus, granulis miniatis obfitus, der 
Zinnoberfarbene, granulirte Kreufel. 

Trochus, granulis fanguinei coloris obfi- 
tus, der bluthrothe granulirte Kreufel. 

Trochus, columella produdtiore, ebur- 
neus, der glatte, Perlenmutterfarbene, ſchma⸗ 
fe und fpigige Kreufel. 

Trochus fulcus, alba falcia einctus, der 
braune kleine Kreufel, mit einem weiſſen ums 
laufenden Bande, 

» Trochus fafligiatus, ex aurantio cœruleo 
& fulco maculatus, der hochgeſpitzte, oranien⸗ 
farbene, blau und braune Kreufel. 

Trochus, columella produdiore, argen- 
teo colore varians, muricatus, der hochge⸗ 
fpiste Perlenfarbene Kreufel, mit Stacheln. 

Trochus fufcus, elavicula valde produda, 
der braune, mit Linien ummundene, hochzuge⸗ 
fpigte groffe Kreufel, die Scetonne. 

Trochus violaceus, feu chalybeatus, der 
ftahlfarbene, oder blaue Kreufel. 

Cochlea trochoides, cui os ad latus efl, 
ex rufo, viridi & cinereo, varia, granulata, 
der Schnedenformige, roth,grün und; grau ger 
fledte und granulirte Kreufel. 

Trochus, crebris nodis exafperatus, auri- 
cula tortili ad columellam, der gefnobbelte 
Kreufel mit Ohrenförmiger Defnung. 

Trochus, clavicula produdtiore, fafciis 
fanguineis, fufco interceptis notatus, der 
fange zugefpigte Kreufel, mit blaurothen, braun 
gemengten Bande, 

Trochus Papuanus, feu longxvus, Tro- 
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chus muricatus, der auffer dem Waſſer leben⸗ 
de ftachlichte Kreuſel. 

Trochus planior, firiatus, muricibus ra- 
diatin ad marginem notatus; der platte Kreus 
fel, mit ſtachlichtem Grunde. 

Trochus exiguus, rubris lineolis depictus, 
der Fleine Kreufel mit rothen Linien umwunden. 

Trochus dentatus, ruber, nigris punctu- 
ris, der rothe Kreufel, mit ſchwartzen Knörgen, 
\ Trochus nigris maculıs circumdudtus, det 
fisine Kreufel, mit Reyhweiſe gefeßten Flecken. 


Trochi deprefiores, Platte KRreuſel. 


Trochus planior, maculatus, firiis nodo- 
fis diftindtus, umbilico acutis denticulis re- 
pleto, umbilicata, Trrochus opticus, der nie» 
drige, durchfichtige Kreufel, mit Knoten und 
Flecken, deffen innere Wendungen geadr find, 
das Perfpectiv, die Nabelſchnecke. 

Trochus planior, maculatus, wnbilico 
leviter denrato, lzvis, umbilicata, falcan, 
ex albo maculatam, circa turbines gereng, 
der glatte, gefleckte, nicdrige Kreufel mit menig 
Zaden befegt, die ummundene Nabelfchnide, 
mit einem weiſſen, braungefledten Bante. 

Trochus al firiatns, margine pul- 
vinato, umbilico omnino edentulo, umbili- 
cata granulata, der durchfichrige kleine Kteu⸗ 
fel, mit dichten granulicten Linien. 

Trochus planior, albus, nec perforatus, 
der mweiffe, platte Kreuſel, ohne Oefnung am 
Grunde, 

Trochilus, planus ex fufco maculatus, 
ftriis nodolis circumdatus , ber Fleinfte platte 
Kreufel, mit braunen Flecken und knotigten 
Wirbeln. 

Trochilus planus, fubruber, der Heine röch- 
liche, platte Kreufel. 

Trochilus plamıs, unica fafcia vermicu!a- 
ta depictus, der Feine, platte Kreufel, mit ei⸗ 
nem Bederformigen Bande umwunden. 

Tro- 


— — — 


— 


2305 TR 


Trochilus planus, fubfufcus, opere quo- 


dam vermiculato ex toto depidtus, der Heine 
platte Kreufel, mit Federwerck bezeichnet. 
Univalvia turbinata, turbinibus apparenti- 
bus, rotunda, gewundene, einfchäfige, runde 
Eonchylien, mit ſichtlichen Windungen, 


Trochi obliguo ore, 


Kreuſel mit fhiefer Oeffnung, 
Seeſchnecken. 


Cochleæ marinæ, ore edentulo, læves, 
Seeſchnecken ohne Zaͤhne an der Oeffnung, und 
glatt. 

Cochlea, viridibus fufeisque pennis depidta, 
fub extimo cortice argentea, tuberofa, die braun 
und grün gefiederte Schnecke, welche unter der 
Auffern Schafe filberfarben ift. 

Cochlea lunaris major, Auris Gigantum, 
Cochlea Margaritica, die grün und braun ge: 
fleckte, groſſe, geknobbelte Seeſchnecke, das Ries 
ſenohr, die Silber- oder Perlumutterſchnecke, 
von der Geſtalt des Deckels, die Mondſchnecke 
genannt. 

Cochlea fulcata, nigra, intus argentea, ſqua- 
mis notata, die gefurchte, ſchwartze, ſchuppicht 
gezeichnete Seeſchnecke. 

Ladem viridi leviter tincta, dieſelbe, mit 
gruͤn untermengt. 

Eadem, minor, ex fulco & viridi macu- 
lofa, das kleinere, braun und grün gefleckte Nie: 
ſenohr. 

Cochlea rufeſcens, aliquot lineis catenatis 
eircumdata, Petholata, vel Naſſavica, ex fulco 
maculis viridibus, albis nigrisque, ſerpentis 
inflar, qux pethola dieitur, notata, varieta- 
tes, die mit buntfarbigten, gruͤn, weiß und 
ſchwartz gemengten Banden umgebene Seefchne: 
cke, weiche von der Achnlichkeit in Farben, mit 
der Schlange Pethola, Pecholata beym rum- 
PHI0 beißt. 


Woyts Schag- Kammer. 
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Cochiea viridefcens, aliquot lineis catena- 
tis, ex albo & rufo maculatis, depida, bie. 
grüne Schlangenfarbigte Schnecke, mit weiß 
und ſchwartz gefleckten Banden, 

Cochlea, friis leviter nodofis, guttatim, 
depicta, die mit fnotigten, dichten Circeln um- 
gebene, roch gefleckte Seeſchnecke. 

Cochlea, ex nigto viridis, fafciata, petho- 
late Species, die fehrnärglich grüne, weiß um: 
mwundene Seefchnede. 

Cochlea viridis magna, fpeciofa, in um- 
bonem nigrum definens, Oculi bovini fpecie, 
Oculus Tauri, Cochlea maxima, e viridi ni- 
gricens, die groffe, "grüne Seeſchnecke, deren aͤuſ⸗ 
ferfte Spige wie ein Auge ſchwartz ift, daher «6 
das Ochfenauge heißt. 

Cochlea, ad medium orbis una rufefcente 
linea Ir die roth germundene Seefchnede. 

Cochlex marinz, edentulz, ufperz, gejack- 
te und gefnobbelte Seefchneden, ohne Zähne am 
Munde. 

Cochlca lunaris, afpera, ex viridi granu- 
lata, intus aurea, Os aureum, die rauhe, grün 
gefnobbelte Seeſchnecke, mit goldfarbenem Munz 
de, das Goldmündgen, auch der glüende Ofen 
des Rumph. 

Eadem, ex ſuſco granulata & tuberofa, die- 
felbe mie bräunlichen Körnern und Knoten. 

Cochlea lunaris, alpera, ex fulco. & viridi 
maculofa, intus argentea, Os argenteum, Co- 
chilea ſiriata & muricata, die braun und grün 
gefleckte, knotigte Schnee, mit filberfarbenem 
Munde, das Silbermündgen. 

Cochlea lunaris, alpera, viridis, intus ar 
gentea, Os argenteum viride, Cochlea fubyi- 
ridis variegata, das grüne Eilbermündgen. 

Cochlea lunaris afpera, variegata, intus ar- 
gentea, Os argenteum variegatum, das bunte 
Silbermündgen. 

Cochlea laciniata alba, Nerita edentulus 
muricatus, die jerflittert oder zerlumpte Schnecke, 
de Dolfyatjes, Baartmannetjes. 
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'Cochlea laciniata, fpiris divulfus, Cornu 
Eopiz facie, die gerlumpte Schnecke, das Füll- 
orn. 
Cochlea laciniata, muricibus rofeis, die jet» 
lumpte Schnecke, mit rofenfarbenen Dornen. 

Cochlea laciniata & muricata, calcaris in- 
far, Calcar, Nerita friatus, compreflus, mar- 
gine ftellata, die ſtachlichte Schnede, in Geftalt 
eined Sporns, der Sporn. 

Cochlea laciniata, compreffa, Trochus pla- 
nior, ſtriatus, muricibus radiatim ad margi- 
nem pofitis, die plattgedruckte Kreufelformige 
Schnee, mit Stacheln um den Rand, das 
GSennenhorn. 

Troglodytus, Regulus Trochilus, der 
Zaunkoͤnig, der Heinsfte unter allen inländi- 
{chen Vögeln. Er ift am Leibe braun, mit weiß 
und ſchwartz fubtil eingefprengt, auf dem Ruͤ⸗ 
cken aber ſchwartzbraun, dergleichen Farbe auch 
der Schwan hat. 


Troglodytica, ift der Zunahme der allerbe⸗ 


ſten Myrrhe, und von ihtem Baterlande herge⸗ 
nommen; denn fie wuchſe bey denen Troglody- 
tis, welche ein Bold in Egypten geweſen. 

“Trollius, Ranunculus Helleboroides, eine 
wielblättericht regulaire Blumen habende Pflan⸗ 
ge. Auf einem bloffen Stengel ohne Blätter 
ſtehet eine eingige Blume, deren Blätter fich nie⸗ 
mals gang öffnen, - 

Troma, ift eben fo viel, als Vulnus. 

Trombofir, das Gerinnen der Wild) 
‚oder des Blutes. 

Tropaeolum LINNAEI, ift Acriviola oder 
Cardamine. 

Truncus, ein Stamm, Rlos, ift das 
unterſte Theil des Baums an der Wurkel ohne 
Hefte. In der Anatomie aber wird hierunter 
der Rumpf eines Coͤrpers, nämlich ohne 
Haupt, Hände und Füffe, verſtanden; ferner 
werden auch die groffen Pulsadern, welche aus 
der linken Herkfammer, und Kehlader, fo aus 
der rechten Hergkammer gehen, Trunci genannt, 
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teil fehbige fich vokda in unterfchiedliche Theile 
des Leibes gleichfam als in Aeſte zertheilen. 

Trutta, iſt ein Fiſchgeſchlecht mit offenen 
Branchiis mit zwey Floßfedern, wovon die un: 
terſte hauticht iſt, welches gegen die Flüffe laͤuft. 
Diefes Gefchlecht hat zwey Abtheilungen; einige 
Truttz haben Zähne, fü gar am Gaumen, und 
find räuberifch, die größten find Salmones, Sal. 
merini, Lachfe oder Salme; ihr Kopf und 
Maul ift nicht gar zu groß, find ſtarck von Leis 
be, auf dem Rüden dundelbleu, an den Seiten 
aber lichter und glängend, am Bauche gang 
weiß und mit fchwärglichen Puncten bin und 
wieder befprengt. Haben eine weiße und fno- 
chenharte Zunge; am Bauche-und auf dem Ruͤ⸗ 
den etliche Floßfedern, am Kopfe aber auf je 
der Seite 4 blutrothe Kiefen; mittlerer Größe 
Trut:ae Salmonatae, Ladysforellen, Trut- 
tae, Fohren, Sorellen. Dieſe lommen dem 
Hechte an Geſtalt ziemlich gleich, nur an Kopfe 
und Maule iſt er kleiner und fpigiger, und-ift 
entweder mit rothen und gelben oder jhmargen 
Flecken gefprenget. Sie halten fich entmta 
in fteinichten, beilflichenden und füßlichten dry 
und Waldbächen auf, und heiſſen daher Wald⸗ 
oder Dach» Forellen; oder fie ſtehen in Seen 
oder befondern Teichen, und heiſſen See» ort 
Teicy» Forellen. Lachskuͤntzgen mögte 
die Brut der Lachſe ſeyn, welche fie in ſtillen 
Waffern ergeuget haben. Die Trutiz ohne 
Zähne, find Aſtia, die Afche, ein Zifch mit 
ſchoͤnen rothen Puncten bezeichnet, Pungitivus, 
Stichling, der Stins, 

Tryfmus, {. Trifmus. 





Tryphera magna, 
minor, 
Perſica, 


Saracenica, ſind Nahmen ver⸗ 
fchiebener Lattwergen, welche aus vielen Ingre- 
dientibus beſtehen, und von den Alten verſchrie⸗ 
ben worden. ; 

Te 
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Tfe-tfe, eine alfo genannte Frucht in Chir 
na. Die Algen. Hiftorie der Reifen ıc, ſa— 
get davon im VI. Bande p. 511. Die Frucht 
Tfe-tfe waͤchſt faft in allen Gegenden von 
China, und ift von mancherley Art. Die in 
den füdfichen Provingen ſchmeckt faft wie Zu- 
fer, und zergehet im Munde. Die Rinde ift 
glatt, durchfichtig und glängend roth, befon- 
ders wenn fie ceif find. Manche find mie ein 
Ey geftaltet, aber ordentlich gröffer. Sie hat 
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und gehört zum Oſſe Teimporum, ein Theil 


ſchwartze und flache Saamen : Körner, und das 


Fleiſch iſt ſehr waͤſſerich, fo daß es faſt zer- 
fließt. Sie ſaugen ſolches an einem Ende aus. 
Wenn ſie trocken ſind, ſo werden ſie mehlicht, 
wie unſere Feigen, mit der Zeit aber, waͤchſt ei⸗ 
ne Art ſuͤſſer Schale über fie, von der fie einen 
fehe angenehmen Gefhmad befommen. 
Bäume, welche fie tragen, find von der Gröffe 
wie unfere mittelmäßigen mälfchen Nußbäume, 
und breiten fi) eben fo aus. ie haben brei- 
te und ſchoͤne grüne Blätter, deren Farbe fich 
im Hirbfte in ein angınchmes Roth verwan- 
delt, die Frucht it ungefehr fo grofi als ein 
Apfel, und wird hellgeib, wenn fie reifet. Es 
giebt ihrer verfchiedene Arten,  Einiger Frucht 
hat eine dünnere durchfichtigere und raube 
Schale, andere müffen auf Strobe reif wer— 
den, damit fie einen angenehmen Gefhmad er- 
hatten; alle fehen ſchoͤn aus, und find gut 
zu effen. Meiſtens trocknet man fie wie die 
Feigen in Europa, und verkauft fie durchs ganz 
ge Reich. 

Zitfibi, der Nahme eines Thieres auf Ma⸗ 
dagaſcar; es iſt eine Art eines grauen Eich⸗ 
horns, das in hohlen Bäumen ſich aufhaͤlt. 

Tiba guUSTACHıL daß innere Gehoͤr⸗ 
rohr, welches von der Hoͤrdrommel nach dem 
Munde gehet. Es hat den Nahmen von der 
Aehnlichkeit einer Trompete, teil es fich hinter 
Dem Voͤrhange des Gaumens vermöge ſeiner 
i nnwendigen Druͤſenartigen Haut al ſo ausbrei⸗ 
tet. Ein Theil von dieſem Canal iſt knochicht 


Die; 
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aber iſt knorpelicht. In dieſem Canal entſte⸗ 
het ein Muſcul, welcher in dem Hammer, ei⸗ 
nes der Gehoͤrbeinlein, ſich endiget. "Durch die⸗ 
ſen Gang ergieſſen ſich die Feuchtigkeiten der 
Hoͤrdrommel in den Mund, und das Gehoͤr 
wird durch ſolchen zu gleicher Zeit mit verrich⸗ 
tet, geſtalten hekannt, daß man bey geoͤfne⸗ 
tem Munde beffer höret. 

Tıba Fallopiana, die Muttertrompe⸗ 
te, oder Trompete der Gebaͤhrmuttet, 
ift eine vier oder fünf, auch wohl ſechs Quer» 
finger lange Röhre mie eine Trompete, liegt 
unter dem Eyerſtock, und zwar jede auf einer 
Seite, Sie werden vom FALLOrIO, ei» 
nem berühmten Anatomico, alfo genannt, 
weil er folche zum allererſten befannt gemacht. 
Die innwendige Höhle diefer Röhre ift nicht als 
fegeit gleich und einerley; am Anfang, da fie in 
die Mutter gebet, iſt fie kaum mie eine Saite 
eder Griffel, teiterfort wird fie eines halben 
Fingers did, am Ende aber ift fie wieder ene 
ger. Ihr Nugen ift, daß fie den Saamengeift 
zum Eyerſtock leite, und das angeſchwaͤngerte 
Eylein vom Eyerftogk in die Gebährmurter füh- 
re. Siehe Uterus. 

Tuber Terrae, Truffeln, Erdäpfel, ein 
unterirdiſches Gewaͤchs ohne Stich, Blatt, 
Blume, Frucht, deſſen Beſtandtheile bloß in 
der Wurtzel ſind. 

Tuberculum, ſiehe Condylus. 

Tubercnlum LOWERI, eine Knöfgen am 
unterften Rande der vorderften Auricule Cor- 
dis, welches aber bey Menfchen nicht ift, an 
deffen Stelle die Valvula eusrtachıı tritt, 

Tuberofa, Hyacinthus tuberofus, Rnoll- 
hyacinth, Herbſthyacinth, ein Kraut mit 
wohlriechenden einblätterichten Blumen, welche 
an der Höhe ded Stengeld Glockenformig han⸗ 
gen, Die Wurgeln werden über Winters ver> 
wahret, und im Maymonat oder Junio in die 
Erde geleget, da fie denn im Herbſte blühen. 
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Tubularia, Pfeiffenartiger Coral, | Spige ftumpf war. Die beyden Ränder, wel⸗ 


See» oder Meerorgel, wo es anders ein 
Coral und nicht vielmehr Wurmbäufer der 
Seepolypen find, wie REAUMUR davor hält, 
ſiehe Corallium. 


Tubuli, Roͤhrgen, eine Art langer und 
ederfpublenformiger Mufcheln, wie die Peni- 
eilli, Vermiculi, Solenes arenarii und der- 
gleichen mehr find. Dahero heiffen derfelben 
Steinbilver Tubularie, die Kagerftäten der 
Belemniten, oder Luxſteine, RUBIN de Tu- 
bulis, ® 


Tibuli laßlei, Milchroͤhrlein, find Bruft: 
gefäffe, fo von dem drüfichten Wefen der Bruͤ— 
fte mie fehr zarten Aeſtgen entſtehen, welche, 
indem fie allmählich zufammen laufen, unter 
fehiedene Stämme verurfachen, die fich gemei— 
niglich mit offenen Löchern in den Zigen endis 
gen. Siehe Mamma. 


Tubus arteriofus, die Pulsädrige Roͤh— 
te, bey ungebohrnen Kindern, lieget zwifchen 
der Lungen und groffen herabmärtsfteigenden 
Pulsader, morein fie das aus der Hergfammer 
empfangene Blut unmittelbar übergieffet. 


Tucan, ift ein Bogel der in Südamerica 
gefunden wird, er ift nach der Befchreibung des 
P. Sevillee im Journal des Obfervations 
Tom. I. p. 428. von der Groͤſſe einer Taube, 
und wegen feines Schnabels fo berühmt, daß 
man ihn unter die füdlichen Geſtirne am Him—⸗ 
mel gefege bat. Der Schnabel desjenigen, 
welchen man dem P. Kevillee ſcheuckete, war 
bey feinem Anfangs drittihalb Zoll ſtarck, und 
fein: Länge war ſechs Zoll. Dieſer gelehrre 
Ordensmann glaubete anfänglich, ein fo grofz 
ſes Gewicht müfte dem Tuncan zur Laft ſeyn, 
nachdem er den Schnabel aber in der Nähe uns 
terſuchet, fo fand er ibn hohl und fehr leicht. 


che ihn endigten, waren wie Zähne an einer 
Säge eingefchnitten, mit einer feinen Schnei⸗ 
de. Gie nahmen ihren Anfang an der Wurs 
bel des Schnabels und giengen fo fort bis an 
dad Ende. Man fah längft hin oben auf dies 
fen Theile eine gelbe Binde, ungefähr 4 Linien 
breit, welche auf deffen gange Länge ‚hin gieng, 
Eben diefe Farbe erftredete fi auch vum An: 
fange-des Schnabels bis auf einen halben Zoll 
darüber hinaus, und faflete diefen gankın 
Theil ein, der fich an feinen Ränden mit einem 
Heinen himmelblauen Streife anderthalb Li— 
nien breit endigte, welches eine ſchoͤne Wit 
ckung that. Alles Übrige diefes Theile war 
eine DVermifhung von Schwarg und Korb, 
bald bill, bald dundel. Der untere Theil des 
Schnabels, melcher ein tvenig gekrümmt mar, 
harte bey feinem Anfange einen hinmelblauen 
Streif 8 Linien lang, und alles ührige mar 
eine Vermiſchung gleich derjenigen an dem 
obern Theile. Seine Ränder waren mil 
förmig, zam Unterfcheide des andern Theiles, 
welcher wie Zähne an einer Säge war. Die 
Zunge des Thieres, die faft eben fo lang mır, 
als der Schnabel, beftand auß einem meifli- 
hen, fehr dünnen, auf jeder Seite mit fo vie 
Zartheit rief eingeſchnittenen Häutgen, daß 
man es für eine Feder wiirde gehalten haben. 
Seine Augen, die auf zweenen nackten und mit 
einem himmelblauen Häutgen bedeckten Badın 
lagen, waren groß, rund, von einem lebhaften 
und fundelnden Schwarge. Seine Krone oben 
auf dem Kopfe, fein ganger Mantel und fein 
Flug waren ſchwartz, auffer einem groffen Strei⸗ 
fe von einem fchönen Gelb, der ein wenig oben 
von dem Schwange entfernt war, und ſich bey 
dem Anfange dieſes Theiles endigte. Sem 
Ausputz oder die Flecken an den Flügeln waren 
milchweiß, und diefes gieng fort big auf die 


Dir obere Theil, welcher oben gerundet war, | Bruft, wo ein gelber 2 Linien breiter Etreif 
hatte die Geſtalt einer Sichel, die vorn an der dieſes ſchoͤne Weiß mit eine rothen Farbe me 


gefeht 


— 
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Tumor, eine Befchwulft, ift eine unna- 
fürliche Ausfpannung der Haut und der unter 
folcher gelegenen Theile: Man theilet die Ge- 
ſchwulſte auf verfchiedene Art ein: 1) Einige 
find mit Entzündungen, oder haben doch eine 
Entzündung zuvor gehabt, und werden daher 
Tumores calidi genannt, als da find Inflam- 
mationes, Scirrhi, Abſceſſus. 2) Anderefind 
ohne Entzündung, wiewohl fie doch auch in 
diefen Stand gerathen können. ie werden 
falte Geſchwulſten geheiſſen. 3) Diefe Geſchwul⸗ 
ften, welche ordentlich nicht entzuͤndet werden, 
find abermals unterfchieden: a) Einige entftes 
ben vom ſtockenden Waſſer; b) einige entſprin⸗ 
eine, weil fie zwiſchen dem Kopfe und der Wur⸗ gen vom ſtockenden Blute; c) einige kommen 
el des Schnabels verfteckt find. Diefer Doz | hir von herausfallenden Eingeweiden ; d) eini⸗ 
el wird fo leicht zahm, als die Hühner. ai haben ihren Urfprung von Eäften, die in 


513 » 
fehr 4 Linien breit theilete, worauf eine 
hwattze Farbe folgete, die fich unter dem Bau⸗ 
he verlohr, wo cin Hellroth anfieng und bie 
um After fortgieng. . Der gang ſchwartze 
Zwang war 4 Zoll fang und an feinem En- 
e gerundet. Seine bläulichen mit großen 
Schuppen bedeckten Beine waren 2 Zoll lang. 
Fin teder von den Fuüͤßen beftund aus 4 Krallen, 

vorne und 2 hinten. Die beyden erftern 
saren anderfhalb und die beyden andern einen 
oll Fang, und endigten ſich alle mit einem Li— 
ich langen fchwargen und ftumpfen Nagel. 
Ran unterfehied die Nafenlöcher des Tucans 
» wenig, daß man glauben follte, er hätte 
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sm auf die Stimme derjenigen, die ihn ru⸗ | Beutelgen eingeſchloſſen ſind, und heiſſen Tu- 
en, und frißt alles ohne Unterfchied, twas man | mores tunicati. 4) Die Waflergefehwulften 
jm vortoirft. Allgem. Hiftorie der Reifen zu | find abermal verfchieden: a) Einige fommen 
Baffer und zu Lande ꝛc. XVI. Band’ p. 138- . — Waſſern, in der fetten Haut 
— elo adipoſo, welche eine derer allgemeinen 
— Tulpen, * ſchoͤn bluͤbendes Decken * Coͤrpers iſt, und dieſe ſind entwe⸗ 
raͤutergeſchlecht mir Zwiebelwurtzen. Der fer nur an einem Theile oder an allen Orten 
über den gangen Coͤrper anzutreffen. b) Eint- 

ge kommen ber von ausgetretenen Wafkrn, 

wenn folche irgend eime Höhle, als die Calva- 

riam, das Auge; die Bruft, das Abdomen, 

die Tunicam Vaginalem an den Tefliculis 

ausfülfen, als da find, Hydrocephalus, Hy- 

drophthalmus, Hydrops Thoracis, Hydrops 

abdominis, Hydrocele. 5) Die Luftgeſchwul⸗ 

ften find niemal® erftere Rrandheiten, (Mor- 

bi primmarii,) fondern nur Zufälle, dahero an⸗ 

derswo von ihnen Erwehnung gefchiehet: Em- 

ſtindianiſcher Baum, deifen Blume eine Achn- | phyſema, ift eine Geſchwulſt einer Wunde, 
hfeit mit der Tulipanenflor bat. Der Blu: | wenn die Luft durch der Wunde Defnung indie 
enkelch beftchet aus Schuppen, zwiſchen wel: | Tunicam adipofaın dringet und ſolche auf 
n geflügelte Saamen liegen. Diefe Plans | fehrpiller, dergleichen bisweilen über den gan- 
gehöret zu den Conocarpodendris Bo ER- | Ben Eörper gehen foll. Tyınpanitis ift eine 
aavıı, welche ihre Saamen zwiſchen den | Art der Alcitæ, der Bauchwaſſerſucht, wenn 
tuppen des Ovarüi tragen. ein duͤnner Luftähnlicger Dampf die Integu- 
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rageſtengel, welcher aus dem Mittel der 
Zurtzeln entſtehet, bringt eine eintzige, ſelten 
ehrere Blumen, welche ſechsblaͤttericht regu⸗ 
ie find. Der Piſtill wird eine dreyfach tro⸗ 
eue Frucht, in welcher ſechs Reyhen platter 
aamen liegen. Die Blumen find einfach, 
füle, einfarbig, die man Baguetten heift, 
elfarbigt, geftveift, gefleckt, fo, Daß nicht leich- 
ein Kräutergefchlecht in bunten Farben fo 
ich ift, als das Tulipanengefchlechte. 


Tulipifera arbor, Tulipanenbaum, ein 
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menta abdominis alfo über fich treibt, daß fie] Änderlich, daß fie weggehen und wiederfommen. 
gie eine Drummel ausgefpannet find, Hier'| Sie find entweder eine Krandheit oder ein Zei⸗ 
find die Windbrüche, Pnevmatocele, fonohl | hen der Geſundheit, maffen viele Krauchheiten 
an dem Inguine, als dem Nabel nur abftams ſich mit Beingeſchwulſten endigen, als die Ad- 
mende Beyarten. 6) Die eintzelnen oder par⸗ thritis, wenn die Theile ſchwellen, böret der 
tialen Waſſergeſchwulſten ereignen fich gröften- | Schmertz insgemein auf, oder fäffet zum me 
theils an den Fuͤſſen, und heiffen Tumores pe- | nigften nad. Linige Beingeſchwulſten entzür- 
dum adematofi. Sie find mannichmal vor |den fich und werden zu Ulceribus, fo gehet «3 
fih allein, mannichmal kommen fie von vorher |insgemein bey Hydropicis, maffen denfelbe 
gehenden Krandheiten her, oder haben andere |die Beine aufgchen, fo daß oft alles Waffer aus 
Krandheiten neben ſich, deren Symptomata |tem Velo adipofo, ja aus dem Abdomin 
und Gefehreen fie find: 1) Es entfpringen | felbft durch dergleichen Defnungen heraus läuft, 
Waffergefchrwulften an den untern Theilen von | Man fan Feine Aufferlihe Medicamente ander⸗ 
dem Fuſſe an, und fteigen nach und nach mehr | gleichen Schwulften brauchen, die Schnit⸗ 
in die Höhe, ohne andere Krandheit, die vor: | firimpfe, die Difcutientia, al8 Campberfpii- 
hergegangen wäre: Bon ſtarcken Binden, von |tu8 -Umfchläge, fchaden und treiben die Waſt 
langem ftehen im Waffer, von engen Etiefeln, | nach den Eaviräten zu. Dahero als durch 
langwierigen Reifen ohne Schlaf. Die meis | innerliche Medicamente trattiret merden muß. 
‚ften aber kommen ber von andern Krandheiten: | Einige Beinſchwulſten find unsermeidlich und 
a) Bon ſtarcken Verbiurungen; von unnarärlis | Erine Krandheit zu nennen, als bey Echwan ⸗ 
hen Menfibus, fonderlich bey jungen Brauen- |gern. Weufferlih braucht man Kroͤrietſack⸗ 
zimmer, die an der Chlorofi oder Bleichſucht gen von Chamillen, Lavendel, Spica, Rote 
trand find. Diefes trägt fich auch zu bey der | ımarin. oder warme Tücher, gelinde Fricðo· 
nen, die unordentlichen Fluß der guͤlddenen Ader nes. Innerlich muß auf den morbum pri- 
an ſich haben. b) Bon Falten Fiebern, wenn | marium gefehen werden. So ſchwellen auch 
folche vor der Zeit durch den Gebrauch der Chinz | partialiter andere Theile, zum Exempel die Hau⸗ 
find vertrieben worden. . c) Bon allerhand de, von Froſt, das Geficht in der Chlorch 
morbis hepaticis oder Leberfrandheiten, als oder Bleihfucht, welches alles einerley Eur mit 
Idtero, Scirrho hepatis, langwierigen Diar- |dem vorigen har. 

rhoͤen, dem er hepatico, oder anhaltenden 
Blutfluſſe. d) Bon anhaltenden Lungen | 2; A 
kranckheiten, maffen die Lungenfüchtigen ins: reg nd vlelen ſchleicure 
gemein zuletzt an den Fuͤſſen und nach und A 

nach auch teiter fehtwellen. e) Von andern | Tumor carnofus, eine Sleifchgefchwulft, 
fangteicrigen Rrandheiten, als Febre Hecti. wie die Fleiſchbruͤche. 

ca, Febre intermittente, quartana. f) Von| Tumor eyficus, ſ. Tumor tunicatus. 

der Cachexia pitnitofa, oder der fehleimigten Tumor inflammatoris, Entzuͤndungs 
Unreinigfeit des Blutes. Dergleiden Tu- geſchwulſt, wie die Nofe, ſ. Erylipelas un! 
mores adematofi find gröftentheil® ohne |Inflammatio. 

Schmerz; einige abre find auch fehr fehmerg | Tumor smalignur, böfe und giftige 

. baftig, al® bey der Arthritide oder Gicht. | Geſchwulſt, alwo eine giftige und anııı 
Sie find. ferner entweder beftändig oder ver⸗ | chende Marerie dabey iſt, wie in Pefibiw 

bin 


Tumor aguofüs, oedematofus, eine woͤß⸗ 


”, 
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en, Biſſen oder Stichen toller und vergifteter 
khiere. 


Tumor adematofür, ſ. Tumot aquoſus. 

Trmor ſangnineus, Blutgeſchwulſt, wie 
m unterlaufenen Blut; ſiehe Ecchymoma, 

Tumor frrhofus, eine harte und un. 
chmergende Gefchwulft, f. Seirrhus. 

Tumor tunicatus, ſ. cyſſicus, ift eine Ge⸗ 
hwulſt, twelche aus einer in befondern Häus 
ır eingefchloffene Materie, nach und nad) ers 
aͤchſt. Der, Art find: 

1) Meliceris, ift eine in einem Beutel ein» 
ſchloſſene Honigartige Materie. 

2) Atheroma, ift eine Meelartige Beutel> 
poulft. 

3) Steatoma, ift eine Spedartige Beutel: 
ſchwulſt. 

4) Hydatis, iſt eine waͤßrigte Beutelge⸗ 
hwulſt. 

5) Ganglion, iſt eine aus der Feuchtigkeit 
r Tendinum erwachſende Beutelgeſchwulſt. 
6) Meliceris, an dem Haupte, wenn ſie 
dem Pericranio fefte ſitzet, heiſſet Teftudo. 
7) Atheroma, an dem haarigten Theile des 
uptes, heift Talpa. 

8) Daß Steatoma an dem haarigten Theile 
Haupts, heiſt Natta. 
9) An den Palpebris heift ein ſolcher Tu- 
r cyflicus, Grando oder Chalacion, und 
ın es fehr breit fällt, heiſſet «8 Lupia. 
Alles aber kommt auf eins hinaus. M) Man 
3 ſich nicht confundiren, und ein Anevri- 
ı vor einen Tumorem tunicatum anneh« 
2) Man muß den Tumorem cylü- 
ı zufamf dem Folliculo heraus zu feheelen 
en, auffer dem wird der Beutel wiederum 

Sollte aber diefes nicht möglich feyn, 

man den Folliculum ausbeigen , wozu 
Binfelgen gut iſt, mit welchem man eine 
ıtton des Salis Ammoniaci anbringen fait. 
nichmal dienet der Lapis infernalis. 
muß man fich nahe an den Organis oder 





- | Beigen. 
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den Tendinibus fehr in acht nehmen, 3) Man 





faun auch den Tumorem cyflicum erweichen 
und tie einen Abſceß tractiren, hernach df> 
nen, und ben Folliculum, wie gemeldet, aus⸗ 
4) Es iſt nicht zuträglich, die Gan- 
glia quetfehen, wegen ‚der Tendinum und Lie 
gamenten. 

Tumor venereus, eine Veunsbenle, ſ. 
Tefticulus venereus. j 


Tuna, ein Beynahme der Opuntia, ober 
Avamsfeige, Tuna elatior, die hochwachſende 
Adamsfeige. 

Tunica, ein Beynahme des CaryophyHi 
ober der Nelcke. 
Tunicae, Haͤute, Decken der Theile, 
als | 
Tunica membranacea, die 

Aufferliche Pergamenthaut. 
Ventriculi Tunica mufcularis, die aus 

er bervegenden Bleifchfaden gewebte 

Haut. 

Tunica vafcularis und zum 





Inteflinornum 
renuium. | 


Veen Zeil nerven, die aus Gefäfen, 
— Pulsadern, Blutadern und 
fellex Nerven gewebte Haut. 


Tunica villofa, die raube 
aus Dampfröhrgen beſtehende 
innere Haut. j 


Tunica adipofa, das fette Haͤutgen der 
Nieren, ruͤhret von dem Darmfell her, und 
ift mit vielem Fett verſehen. 

Tunica albuginea, das weiſſe Hoden⸗ 
haͤutlein, iſt das innere, kommt mit der aͤuſ⸗ 
ſerlichen Geſtalt der Geburtsgeilen uͤberein, iſt 
hart, dick und ſtarck, und haͤlt das weiche We⸗ 
ſen der Hoden zuſammen. 

Tunica amphibleſtroidec, das dritte Aus 
genbäurlein, fonften das Megformige ge» 
nannt; ſ. Retina. 


‚Tunica 


+ 
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—"Tunica orachnoides, Tunica araneofa, 
das Spinnewebformige Haͤutlein des 
Ruͤckenmarcks, lieget zwiſchen dem harten 
und zarten Hirnbäutlein, fo bey dem Yusgan- 
ge der Nerven fehr fichtbar if. 

Tunica aranca, das Spinnewebfor- 
mige Hoͤutlein der Augen, it die erite ei⸗ 
gene Haut des Auges, fonften die Erpftallen- 
formige genannt. 

Tunicae cellulofae , beſſer Contextus cel- 
luloſi, f. Pinguedo. 

Tunira choroides, uvea, das Weintrau⸗ 
benformige Augenhaͤutlein, ift zwar duͤn⸗ 
ner ald die andern Augenhaͤutlein, doch dicker 
als das zarte Hirnhäutlein, von welchem fie 
ihren Urfprung bat: ihre Vordertheil it in der 
Mitten zum Durchgang der Gefichtöftrablen 
durchlöchert, und machet mit dem darzreifchen 
kiegenden Saft den Augapfel. 

Tunica cornca, das Hornformige Au: 
genbäutlein, ift das Vordertheil der. erften 
und harten Haut, und durchfichtig wie cin hel⸗ 
les Horn, hat auch deswegen diefen Rahmen. 
Tunica eryftallina, das Cryſtallenfor⸗ 

mige Haͤutlein der Augen, ift ein eigen 
Häutgen des Auges. 

Tunica'dura, Sclerotica, das harte Au- 
genhäutlein, ift die erfte, dicke, harte, all 
gemeine Haut des Auges, umgiebt das gange 
Auge. ' 

Tunica glandulofa, beift eine Dede, wel- 
che die innere Fläche einer Höhle auskleidet, 
und aus Nöhrgen befteber, die eine ſchmutzigte 
zaͤhe Feuchtigkeit von fich geben, als Tunica 
ceruminola aurium, die drüfichte Ohrenſchmaltz 
gebende Haut did Ohrgangs. 

Tuxica glandulofa Coli, Inteflini recti, 
viarum urinariarum, die Drüfenhaut des 
Grimdarms, des Maſtdarms und fÄmtlicher 
Uriuwege. 

Tunica glanduloſa Narium, ſeu Pituitaria, 


ſ. Nalus. 
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Tunica glandnlofa Oris, Faucium, Alpr- 
rae Arteriae, die Druͤſenhaut, welche die 
innere Bläche des Mundes, des Halfes, des 
Schlundes, der Luftröhre umfleidet. 

Timica’retina, f. Retina. 

Tunica rubra, erythroides, das rothe 
Hodenhaͤutlein, ift das andere und inwen- 
dige Häutgen, welches beyde Hoden zugleich 
bedecket. 

Tunica Sclerotica, ſ. Tunica dura. 

Tunica wvea, das andere oder Weintrau 
benformige Augenbäurlein, f. Tunic 
choroides. 


Tunica vaginalis, das Scheidehaͤutlein 
der Hoden, ift das erfle vom den eigenen 
Häutgen , wird alfo genennet, weil es die Ho⸗ 
den gleich einer Scheiden in fich hält. 


Tunica vitrea, das GBlasformige Aw 
genbäutlein, ift eine eigene Haur dee Auges, 
wird von dem Saft, welchen fie einfhliefler, 
alfo genennet. 


Tupelo, ein Baum, welcher in Earelinı 
und den benachbarten Landen fehr gemein if, 
bat einen fehe difen Stamm, vornchnlid 
nabe an der Erde, und wird fehr groß. Kir 
ne Blätter find breit mit unordentlichen Ein: 
fchnitten. Seine Blumen wachſen an den 
Seiten feiner Zweige und hängen an ungefebt 
3 300 langen Stielen. Sie beftchen aus 
vielen Fleinen, fchmalen und grünlichten Blaͤt⸗ 
tern, die oben auf einem eyrunden Cörper ſte 
ben, welcher die Anlage zur Frucht it. Dir 
Kelch ift unten und theilet fich vierfah. Wr 
gen der Groͤſſe, Geſtalt nnd Farbe vergleicht 
man diefe Srucht, wenn fie reif iſt, mit den 
kleinen fpanifchen Dliven. ie enthält aus 
einen harten aber ausgeferbten Kern. Dei 
Hol& des Baumes hat einen weiſſen, reichen 
und fhwammichten Kern. eine Wurtzela 
fommen an Dichtigfeit dem Pantoffelbeis: 
bey, und Birnen zu chen dem Gebraucht. 

Algım. 


er — — 
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Allgemeine Hiftorie der Reifen ıc XVII. Band Federn anziehenden Stein nennet, befchreibe 
3.2606... PLINıUS unter dem Nahmen Samothracia 
 Turbith, {. Turpethum. gemma. . 
‚|, Turpethum Minerale, ift ein getoaltig unfi- 
Turbo, eine lang — —— cheres Vomitiv und Purgans, in der Brangofene 
he Dufgel, nie Die —— eur ſehr gebräuchlich, beſtehet aus dem ex Clin» 
Steinbilder davon Turbinitz, gewundene - 





RchBries gmmennıt merbäh nabari refufeitirten, im Ol. Vitrioli ſolvirten, 


2 £ und mit laulichtem Waller präcipitirten Mercu- 
Turcefa, Turcois, der Tuͤrckis, ein ger| rio, wird nachgehends gewaſchen und getrodr 
ärbter @delgeftein, ſ. Malachites. 


net: auch Mercurius prcipitatus flavus oder 
Turdus, der Rramtsvogel, ein Geſchlecht Iuteus genannt. Die Dofis find gr. v. 
sandernder Bögel, welche im Herbfte durch un-| Turpethum vegetabil-, Turbich, ift daß 
eve Gegenden ziehen, das übrige Jabr hiudurch | Aufferfte Tpeil einer länglichten, dicken und reflr 
indet man fie zwar auch, aber nur eingeln, denn| noͤſen Wurgel, Aufferlich grau, und inmendig 
ie hecken doch in unfern Wäldern. Ihr ober- | meißlicht anzufehen, eines ſcharfen und eckelhaf 
ter Schnabel ift etwas Aber den unterften gebo-] gen Geſchmacks. Das Gewaͤchs diefer Wurkel 
‚en, und des Mundes Deffnung oder Spalte, wird Convolvalus Indicus alatus maximus f- 
vetb. Arten find: lio Ibifei, das ift, die groffe geflügelre In. 
Turdus vifeivorus, der Miftelbeeren freſſen⸗ dianiſche Winde, gencnner, weil fie ſowohl 
e Rramtsvegel. in Oft: als Weitindien zu finden: fie wächft germ 
Turdus Medius, die Droffel. an feuchten Orten, nahe an dem Meere. Die 
Turdus Minor, die Singdroffel. Materialiften führen diefer Wurgel zweyerley 
Turdus Niger, Merula, bie Ban = Sorten, deren eine fie 
yieher rechnet Here LINNAEUS den Oriolum 
der Pfingſtvogel, welcher mehr Achnlichkeit wit — — bie Sep Terbich, Die 
en Spechten hat, wie fein Schnabel zeiget. e R 
Turdus eriftatus nofler, Phoenicurus, der! Türpethum medium, die graue, nennen. 
Seidenfchwang. Die erſte iſt die vechte, iſt auswendig roͤtblich · 
Turds pifie, Meer. one Sebroffe, a ee ner Tide rag iR 
* ein (änglichter Seefiſch, nicht gar ju groß, Die andere ip die Thapfien. und Fenchel. 
Tin oder toth. gertwurtzel, diefe ift leicht, runtzlicht, und 
Turffum, Torvena LıBAv. Cefpes bitu-| yo auffen filberfarbiggrau, eines ſehr ſcharfen 
sinofus, Turff, brennlicher Raſen. und brennenden Geſchmacks, daf fie am Munde 
jones , Di i den 1° | Blafen zichet. Die Turbich purgiret allen 
Er EEE * Schleim und boſe Humores aus den Gedaͤrmen, 
Turmalin, der Aſchentrecker, ein ſchwaͤrtz⸗ Bruſt und andern Theilen, toͤdtet auch gewaltig 
ht durchſichtiger Zeyloniſcher Edelſtein, wel⸗ | die Würmer. Die Dofis it von dij. bis 3ij. in 
yer, wenn er erwaͤrmet worden, die Aſche an| Pulvern, im Decoct ift die Do 15 noch einmal 
ch sichet und wieder vom ſich flößt, eben fo wie fo ſtarck. Praparata find Diaturbith. Pulvis 
e electrifcpe Corper. Dergleichen edler Stein, |de Turbith, Tragen laxativa und Pilul. la» 
elchen pıoscorınes Pterygophorum ben] xativ. 7 
Woyts Scyag-Rammer. Hhhebhheh ur- 
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Turritis, ein Kraͤutergeſchlecht mit vierblaͤt⸗ Tufis ficca, der trockene Huſten, aber if, 
tericht regulaicen Blumen und einer ſeht larger | da nichts mit außgeworfen wird. Die Haupte 
Hilfenfrucht, deren viele an dem Etengel in die | urfashe ift etwas prickelndes, ſolches mag fegn, 
Höhe wachfen, dahero das Kraut den Rahmen | die Pituita, feorbutifch Gebluͤt, Eatarrben; et 
bat, als wäre es gleichfam aufgethuͤtmet. Er- | mag in die Lufrröhre gefallenes, Kalte neblichte 
Öffnet, gertbeifer die Winde und treiber Schweiß. |, Luft, mineraliſcher Rauch ober Dampf. Die 
Turundae, Wiken, Mittel der Geſchwuͤre Eur muß auf tie Urfachen ſehen, dahero brau—⸗ 
und Fiſtuln Deffnungen aufzuhalten oder zu er⸗ he man in Tuſſi humida Refolventia, Inci- 
weitern. dentia und Expectorantia, als Veronic. Sca- 
Tuſſilago, Farfara, Filius ante patrem, Un- | biof. Hy ſſop. Tuſſilag. Capill. Vener. Mar. 
gola caballina, Huflattig, Wrandlattig, |rub. alb. Braflic. rubr. Kut. Salv. Rofinar. He. 
Eſelslattig, Roßhub, Erdkrone, ein Krau: | len. Angel. Leviſt. Imperator. Liga. Guaje. 
tergefchlecht mit zufammengefigten regulairen Spir. Sal. Ammoniaci anilät. cum Gumm. Am- 
Blumen, die aus Halbblümgen beſtehen; «8 fol: | moniaco, Liy.C.C-fuceinat. Spirit. aflhınatic. 
gen fliegende oder pappdfe Saamen. Jedes | Elixir Pedtoral, mıcH. Aqu. afihmatic. Lun, 
Kraut träge nur eine eingelne Blume auf cinem | Oxymel. (quillitic. Syrup. Nicotian. de Etyſun 
Blaͤtterloſen Stengel. Des Krautes Biärter |LosErın,. Hyflop. Tuſſilagin. &c. oder 
folgen erft, nachdem die Blume verweldt ift, wie| R Ag-Hyflop. Veronic, ana 3iß. Alibma- 
insgenein alle frubzeicig.n Kräuter, Hepatica, tic. run. 3j. Spirit. Salis Amunomiaci c. 


Laureola, Petaſites, u.d. 9. die Blumen davon 
werden Mertzblumen genannt. Das gange 
Kraut ift ein ſchoͤnes Bruſt⸗ und Lungentraut, 


Gumm. Ammoniaco Ziij. Eflent. Enul. 
3ij. Syrup. Nicotian. Tuflilag. a 54. 
t. Potio $S. Huſttraͤncklein. 


bienet wider Lungengefchreür, Keuchen, Eng: | IR diefe pituitoͤſe Materie gar zu überfütig, 
bruͤſtigkeit, Huften, Echwind- und Lungenfucht, | daß es mit den Expectorantibus zu langſam gr 
verhuͤtet den kalten Brand an ſchwuͤrigten Bei⸗ bet, fo nehme man Vomitoria und Purganta 
nen der Wafferfüchtigen. Die Blätter beaucht | zu Hälfe, als Rhabarb. Mechoacan. Fol. Senn, 
man aͤuſſerlich widet Entzuͤndungen, bitige Ge: | Rad. Polypod. Jalapp. &c. Oefters habe ih 
ſchwuͤre, Rothlauf, Brand und-aufgefprungene alſo verſchrieben: 
Bruſtwaͤrtzlein. Præparata find Syrupus de| R Spirit. Salis Anumoniaci cum Gumm. 
Farfara, Conferva, Aqua und Loch. Ammoniaco 3ij. Eſſent. Centaur. mio. 
Tuſilago major, f. Petafites. Tindt. cathartic, ana 3j. M.S. Yapiren- 
* Tufis, der Huſten, beftchet in einer ge: | de Brufitropfin. 2 
waltigen und fehallenden Ausftoffung der Luft | Der ttockene und von einer Schärfe berrübrente 
aus der Zungen, welche entweder von einer prick- | Huften aber wird curiret mit Decodt. Pallular. 
lenden Materie, oder von der im der Lunge fißen- | Rapar. Corinthen, Feigen, Zuckerkant, worüber 
den Pituita herruͤhret. If fonft den Phrhificis | Branntwein abgebrennet, Johannisbrod, Gly- 
und auch andern cin fehr beſchwerlicher und ders | eyrehiz. Elxofacch, Anifi, Feenicul. Ol. Olivar. 
druͤßlicher Zufall, wird in humidam und fiecam | mit Spir. Vini, Ol. Amygdal.dulc. mit Spermat. 
getheilet. Ceti, it, Gumm. Arabic. Tragacanth. Heder. 
‘ Tufis humida, dev naffe Auften, ift, da Thus, Maſſich. Aſ.dule. Styrax, Succin. Flor. 
etwas rotz⸗ und fehleimichte Materie mir dem | und Lac. 2ris, Balſam. Sulphur. anifat. ſucci- 
Huſten ausgeworfen wird, nat. juniperin. und Opiata, welche alle auch widet 
den 
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sen Huſten von falgigten Catarrhen dienlich 
ind; unlängft habe alfo wider ſehr alten trock⸗ 
en Hufen. mit gutem Effect, verſchrieben: 

R Lapid. 95 Jiv. Cremor. Dri 3j. Ladt, 

&is Jij. Laudan. opiat. gr. ij. £. Puls, 
8. Stillend Pulver, 
Odet: R Lap. 05 præp. '3j. Sperma. Ceti, 
Flor. Benzo&s ana 35. Myrrh.gr.xviij. 
Sal. vol. Succin. 33. Laudan. opiat, gr, 
ij. £. Pulv. 
Yer Huften von Falter Luft wird durch erwaͤr⸗ 
ende Mittel, als einen Trund Brandımein 
nd warme Fußbaͤder gehoben. . Endlich wenn 
olchen ein mincralifcher Rauch verurfashet, fo 
rauche man ein Decodt. vulnerar, und unge» 
algene Butter mit Brod. 

Tutia Alexandrina, Tutien, wie aud 
Sadmia fadtitia genannt, rühret von dem Mer 
all und Slockenſpeis ber, indem unter wäh: 
enden Flieffen und Gieſſen derisiben ſich der 
Yampf oder Rauch oben an die hölgernen 
daltzen, welche zu dem Ende Aber die Schmeig- 
fen dee Rothgieſſer geleget werden, anbanger, 
nd diefelben in Form einer Rinde oder Schaa⸗ 
: umgieber, welche inwendig glatt, auswendig 
ber rauh it. Sie muß aus ſchoͤnen dicken 
Schaalen beftchen, fo inwendig bleichgeib, aus: 
vendig Mäusfahlicht, granuliret, nicht leicht 
cbrechfich iſt, und nicht wiel Fleine Stuͤcklein 
der Unreinigkeiten untermäfchet haben. Wels 
»e von Orleans kommt, ift die berühmtefte. 
Bird in Anfferlichen Schäden, abjonderlich zu 


en Augen gebrauchet, worzu fie wohl präpa- | 
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Wehen um den Rabel, fie kommen als Marz 


läufer vpr der Kranckheit, und laſſen fich nicht 
eher befäuftigen, bis daß Die Kranckheit schor 
ben. Die näherte Urfache ift eine ſpa ſmodi⸗ 
ſche Affection aller im Unterleibe geleg men 
Theile: Die hierzu Gelegenheit gebenden Urs 
fachen find häufige Winde und Blähungen, 
welche nicht nur in den Gedärmen, fondern 
auch zuweilen in der Höhle des Unterlcibes ftes 
den, und vonder Hartleibigkeit ihren Urfprung 
nehmen. Zur Eur diefer fehr harten Kranck 
beit hat man vor allen Dingen erſt eröfnende 
Clyſtire noͤthig. Dieſes recommandiret 
WALDSCHMID. Oper. Medic. pag. m. 344. 
b. darzu 
R Folior. Kutæ, Flor. Chamom. Sambne; 
Summitat. Anethi ana Mj. Sem. Anifi, 
Carvi, Cunis. Fenicul, ana Zf. Coq. 
in 9 ſimpl. q. ſ. Colatur, 3x. adde Vi- 
ni wmalvatic. Ziij. Elixir. vit. Matth. 3ß, 
Olei ſept. flor. Myni. 3i@. Carminativ, 
comp. dell. 3j, f. Enema, 
nachgehends werden nichts als Carıninativa, 
aber in gehöriger Dofi, gegeben, als Abünth; 
Chamomill. Menth. Hyflop. Summitat, 
Aneth. Rofinarin. Sein, Carvi, Aniſi, Cortic, 
Aurantior. Cinnamom. Rad. Gulang. Zedoar, 
Tinct. Lign. Saflafr. Spirit. Carminativ. de 
tribus, Nitri dulc. O Xci anifat. Elixir Citri, 
Eflent. Carıninativ. &c, 
R Tinct. Lign. Saflafr. Ziij. Eflent, Car- 
minativ. Timzi 3j.m. pro dofi xxx. gutt. 
Tympanum, Membrana tympani, das 


wer feyn muß. Man has die Tut. prapar.! Trommelbäutlein, oder die Gehoͤrtom⸗ 


nd das Unguent. 
Timpaniter , die Windſucht, iſt eine 


mel, ift cin duͤnnes, trockenes und durchfichtige® 
Haͤutlein, fehlieffet den Gchörgang zu, indem 


Umaͤhlge Ausdehnungdes Magens , der es es gan übergefpannet ift, haͤnget feſt an dem 

aͤrme, und des Unterleibes, ſo, daß nicht as re Circul an, dienet zum Gehoͤr, ſiehe 

er Lei ine Drommel aufgeblaͤhet wird, | Tremporum os. 

— an man mit einem Finger Typha, ein Schiff, welches In einer braus 

rauf Elopfet, einen Schal von fich giebt. nen Aehre beyderley Art Blumen, maͤnnliche 

eberdiß finden ſich dabey Reifſen und fcharfe | und weibliche, traͤgt. Die maͤnnlichen, welche 
Hhhhhhb 2 viel 
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viel gelb Pulver von ſich ſtreuen, ſtehen am 
oberſten Theile der Aehte, und unter Ihnen 
find die weiblichen Bluͤmgen, twelche Brüchte 
fragen, zu finden, wiewohl das Kraut ſich 
mehr aus feinen Wurtzeln, als aus feinem 
Saamenvermehret. Die Gipfel oder Spigen 
seinigen, halten an, kühlen 2c. . 

Typhat cervinat, Hirſchkolben, find die 
jungen und weichen Hörner von den Hirſchen, 
daraus deftillivet man in Apothecken ein Waſſer. 

Typhodes, Tußadns, ein fpınptomatifch 
anhaltend hitzig Sieber. 

‘ Tüuphomania, Typhonia, die Schlaf: 
ſucht mit Sieber und Raferey. 

Tuyphos, Tu®os, eine gewiffe Art von hi⸗ 
gigen Fiebern. 

Typus, f. Periodus. 

Tyroqui, oder Tarcrogue, ift eine Brafl- 
lianiſche Pflange, welche Wickenblaͤtter und 
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Ukeraria, wird bad Marrubium ge 
nem. 

Ulceratio, f. Exulcerätio, . 

Ulas, ein Geſchwuͤr, ift ein Verluſt der 
Subftang in Haut und Bert, mit dem Zufluß 
einer böfen Materie. Es ift alfo das Ulcus 
von dem Abſceß unserfchleden. a) Der Abſceß 
dauret wenige Zeit, das Uleus ift langwierig. 
b) Der Abſceß bleibet, wo er iſt, das Ulcus 
frift um fih. c) Der Abſceß hat die Mate: 
rie, das Ulcus hat einen dünnen, ſtiuckenden, 
freffenden Ichor. Die Ulcera figen an ver: 
fehiedenen Orten, 1) in glandulis conglomer- 
tis, ;.€, den Salivalibus, 2) in‘Tunicisglan- 
duloſis, .E. Aphthe, oder die Schteännngen. 
3) In Haut und Fett, wie indgemein die Ul. 
cera. 4) In den Vaginis tendinum, mie 
das Panaritium. Die Ulcera find fehr ver- 
fehieden : a) Nach der Gröffe oder Firfe. Sie 
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eine in viele Lappen getheilete Wurtzel, nebft ſind Herpetica, weiche nur im der Haut mit 
zatten Sprößgen und rohen Blumen hat, [empfindlichen Juden um fich freſſen. Hervon 
die am Ende der Stengel ‘heraus kommen. | beiffet diejenige Urt Herpes ımiliaris, wide 


Man ſieht fie faft fo gleich, da fie abgeſchnit⸗ 
sen wird, gelb werden, und nach und nach 
nimt fie ein wenig Weiffe an. Ihre vor 
nehmſte Tugend ift wider den Durchfall. Die 
Brafilianer laffen fich bey allen ihren Kranck⸗ 
Beiten den Dampf von diefem Kraute zubla⸗ 
fen. Man ficht fie auch ald ein vortreffliches 
Mittel wider die Würmer an. Sie verwel⸗ 
det mach der Sonnen Untergang, und das 
Licht des Tages giebt ihr alle ihre Munterkeit 


aus Heinen freffenden Waſſerblaͤßgen bekiktt, 
Hiervon heiſſen die, geringern Arten Serpigo, 
Blechten oder Schwinden. Oder fie find Pa 
gedenica. Sie hiiffen auch Carcinomata an 
drüfenhaftigen Theilen, weil ſie wie der Krebs 
um ſich freſſen, und zum Theil ſchon Krebsartig 
find. Sie heiſſen auch Dyſepulotica, weil fie 
wieder aufbrechen, weun auch gleich fie einmal 
verheilet find. b) Nach der Art, wie fie wor 
‚den. Einige find durch Kunft gemacht, ald 


t 


wieder. Allgem. Diftorie der Reifen sc, XVI. das Setaceum, der Fonticulus. Einige find 


Band p. 291. 


Tyrofis, Toeoris, die Rinnung der ge» |nige entfichen von caribſen Knochen. 
noſſenen Milch im Magen, daß fie gang Fäficgt |von verhaͤrteten Abſceſſen. 


wird, 
U. 


Ubera, die ditzen, Brüfte, Zutten, f. 


Mamma. 


aus einer übel geheilten Wunde worden. &is 
Einige 
Einige von dir 
Eryfipelate, dem entzündeten Podagra, dem 
‘Tumore pedum adeınatofo, oder der Waſ⸗ 
ſergeſchwulſt an den Füffen. Einige find ve 
nerifch, und ereignen fih an den Schaamthei ⸗ 
ben beyderley Geſchlechts, den Lippen, der Naſe, 
an dem Velo palatino, und find insgemein 


Krebs⸗ 


— — 
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Rıebdartig. Die Säfte des Eörpers find Lungenſucht, Pædarthrocacen, oder die allge» 
usgemein unartig. Sonſt werben die Ulcera | meine Knochenfäule, und dergleichen mehr, dar 
nicht fo hartnaͤckig ſeyn. Dergleichen Patien» | hero mit obigen blutreinigenden Medicamenten 
ten find ſcorbutiſch, veneriſch, oder haben vom | verfahren werden muß. - Mach deren Gebrauch 
Alter untaugliche Kräfte. Die Lues Gallica. | man Aufferlich eine Solutionem Mercurii dul« 
Einige Ulcera haben an verfchiebenen Orten | cis oder fublimati verordnen fan. 

verfchiedene Rahmen: 1) An dem Haupte der Ulcera faucium, die Geſchwuͤre des Halfes 
Kinder heiffen fie Tinea capitis und Crufla la- | an der Uvula, dem Velo palatino in der Tunica 
“tea. 2) In dem Geficht, Achores und Favi, | oris glandulofa, die Aphthx, oder Schwaͤmm⸗ 
sder der, Anfprung, oder auch wenn die Ges | gen, erfordern 1) Mundificantia, 5. €. die Eſſen- 
wär eingeln und Hein find, Vari, Finnen, | tia Pimpinellæ auf Zucker. 2) Lubricantia, al® 
vovon die Gutta rofacea, oder der Kupfer i Mel Rofarum, den Quittenſchleim, den 





Sefichte, eine Art if. 3) In dem Munde | Schleimvom Tragacanth, Semine Pfyllii. 3) 
yiffen fie Aphthx, oder Schwaͤmmgen, der- | Interna, melche das Blut reinigen, wie oben 
tleichen fowohl in hitzigen Fiebern, ald in der | gefagt worden. 
Lue Venerea und bey Kindern vorfommen.| Ulcera finuofa, ober Fiſtulæ, Fiſteln heiffen 
Sie vermehren fih oft dergeftalt, daß fie micht | die tiefen in dag zwiſchen den Muſculn gelegene 
nur bie innere glandulofe Haut des Mundes | Bett, oder auch wohl gar in die Eavitäten ein» 
einnehmen, fondern auch den Oefophaguın big | deingenden Ulcera. Sie haben mit den Ulceri- 
in den Magen überziehen, und dahero oft tödt- | bus diefeß gemein: a) Daß fie callbs ſind. b) 
ich find. 4) An den Tendinibus der Finger | Daß fieunempfindlich find, was ihre Aufferliche 
yaben wir befondere Ulcera, welche Panaritia ı Drfnungen betrift, dabingegen in ihrem Grunde 
der Panaritium heiffen. Dieſe merden in | einempfindliche® Jucken und wenn fie weiter freſ⸗ 
ven Grade eingetheilet: a) Das Panaritiumn | fen ein Schmertz verfpühret wird. c) Daß fie wie 
es erften Grades ift ein Nagelgeſchwuͤr, oder | in dem Ulcere eine wäffericht freffende übelries 
as Paronychium. b) Das Panaritium des | hende Feuchtigkeit vom fich geben. Es giebt al- 
ndern Grades ift, wenn das Periofleum nebft | lerhand Arten der Biftelfchäden. a) Einige find 
em Offe leidet. c) Das Panaritium dee | flach, andere tief, einige gerade, einige krumm, 
ritten Graden, welches mit Fieber verfnüpft | einige vertbeilen fich aus einer Defnung in ver⸗ 
?t, und ein mäßres Ulcus phagedznicum ſchiedene Gänge. b) Einige haben zwey und 
eiffen fan, ift, wenn die Vagina tendinum | mehrere Defnungen, und werden complete 
Raterie faffer, dahero in fehr Furger Zeit die \genennet. Einige find incomplet. Sie 
Rufen!n biß an den Humerum gangränds und | bohren in die Eavitäten, ;. €. in den Anum, 
hacelöe werden. in die Velicam, in das Abdomen, indie Bruft, 
Ulcra cutanea, die Geſchwuͤte der Haut, | Sie laufen nur zwiſchen den Muskeln. c) Ei» 
elche freymwillig ausbrechen, als da ift Sca- | nige haben ihren Rahmen von den Orten, we 
ies confluens, Furunculi, oder Schwaͤren, | fie fich befinden. A) Fiftula Lachrymalis ift 
"inea Capitis, oder der böfe Kopf bey Kin- | ein Uleus der Thränengänge, und betrift den 
en, miüffen nicht mit Unguentis tractiret ; Saccum Lachrymalem, wenn folcher batd von 
erden, denn dergleichen Unreinigfeiten, wenn | cinem polypdfen Gemächfe, bald von einer 
? bineingetrieben merden, verurfachen fehr | mucofen Subftang, bald von würdlicher pu— 
ↄwere Zufälle, als Amavralin, Phrhifin, oder | rufonten Materie verftopfer wird, fo, daß die 
PITWITIE Thra⸗ 
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Shpränen durchdie Pundta Lachrymalia zuruͤck, 
md aus dem innen Augenwinckel über die 
Backen herunter laufen, da denn das Auge 
duch eine Ophthalıniam humidem entzündet, 
die Palpebrx felbft erodiret, und oft harte, ja 
cancroͤs werden, welches Sclerophthalınia 
heiſſet. Dieſe Fiftel iſt entpoeder verborgen, 
und man erkennet fic daraus, daß man purus 
lente Materie aus den Thränenpuncten heraus 
druͤcken Fan, oder fie ift offen, indem fich ein 
Abſceß an dem innern Augenwinckel formiret 
bat, melcher fich geöfnet bat, fo, daß purulen> 
te Materie nebft den Thränen aus der Defnung 
flieffen, wodurch zum mwenigften fo viel erhalten 
wird, daß das Auge trocken bleibe, Die Fi- 
ftula Lachrymalis machet oft einen Sad oder 
Geſchwulſt an dem innern Augenwinckel, wels 
her Hernia Lachrymalis insgemein genennet 
wird, wenn nehmlich ohne purulenter Materie 
die Thränen den Saccum Lachryinalem fehr 
erweitern, weil fie durch ihren gewöhnlichen 
Gang unter bein Oſſe ſpongioſo inferiore nicht 
in die Naſe laufen koͤnnen. Erwehnte Filtula 
ift entweber completa, und hat eine Oefnung 
an dem innern Augenwinckel, und heift ZEgilops, 
oder fie ift incompleta, und hat erwehnte Def: 
nung nicht, dannenhero heift fie Auchylops. 
Kerner iſt fothane Fiftel bald mir der Carie der 
fpongiöfen Theile indem Ofle ethinoideo, bald 
communiciret fothane Caries fo gar mit dem 
Sinu frontali, bald aber find die Ofla gut. Ser 
thane Fillula Lachryimalis hat insgemein ih: 
ren Urfprung von Ulceribus, die von den Va- 
riolis, oder einer Tinea Capitis, oder einer 
Kräße, oder auch gar von der Lue Gallica 
herruͤhten. B) Die Fillule Ani werden auch 
insbefondere befchrieben. "Sie haben allcg 
mit den übrigen Fiftulis gemein, dieſes aber 
befonders, daß fie gerne in das Inteflinum re- 
um, bey Weibern indie Vaginam, bey Män- 
nern in die Velicam oder den Bulbum urethrx 
einbohren. Sie entfpringen von den Abſceſ⸗ 
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fen, die fih in dem Perinzo formiren; oft 
fuppnriret ein vifchfer Tumor an dem Ano, oft 
formiret fi cin Abfceh von einer Gonorrhaa 
virulenta, da denn, wenn folcher nich zeitig 
geöfnet wird, die Materie allerhand Sinus fors 
miret, a) Entweder, welches das befteift, die 
Fiſtul gehet auf einer Seite nein, und an der 
andern wieder heraus; dieſes heift Filtula com- 
pleta. b) Oder fie geher in dag Kett, fo zwi⸗ 
ſchen dem Reto und der Vefica urinaria ger 
legen. ©) Oder fie bohret durch das Recdtum, 
in welchem Falle oft der Koch durch die Fiftul 
heraus kommt, oder die Injection, welche mer 
einfpriget, kommt in dem Stuhl wieder zum 
Vorſchein. Oftmals perforiret die Fiſtel die 
Velicam und das Rectum zugleich, fo, da der 
Urin durch den Anum läuft. Bismweilen’ ik 
der Bulbus ureilræ perforirt, und der Hark 
flieſſet Durch diefe Defnung. DieUlerz, mie 
fie Nahmen haben mögen, erfordern eincriey 
Mittel, nehmilih: 1) Man muf ibuen den 
Callum nehmen. 2) Man muß die iherefe 
Materie verbeffern. 3) Man muß fie ante 
frodnen. 4) Man muß innere Blutverbeſern⸗ 
de Mittel gebrauchen, Einige aber, als tie 
Fiftule Lachcyınales, Ani, und andere mehr, 
fo wohl auch das Panaritium, erfordern eine 
befonoere Eur. In allen Ulceribus muß zuerst 
der Callusducch Sepuca hinweggenommen, und 
das Ulcus in ein Vulnus verwandt werten, 
Diefes geſchiehet durch gefinde Mittel, maſſen 
die corrofive, als Aqua Phagedænica, Soluuo 
{ublimati nicht die ſicherſten find, zumabl an 
Tendinibus und Ligamentis. Dergleichen ge 
linde Septica nun find: Rad. Arittolechiz, 
Ari, Ireos florentinz, Cepa, Allii, Sigilli Sa 
lomonis, Aqua Calcis vive, Spiritus Salıs 
Ammonjaci, welcher aber wohl diluirer wet⸗ 
den muß, Unguentum Agyptiacum, Uu- 
guentum Fufcum Felicis Wurzii, Alumen 
uflum, zumahl bey der Hyperfarcofi, oder bey 
machfendem wilden Fleiſche, woſel bſt auch der 
Lapis 
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„apis divinus, welcher aus Allaun, Vitriol 
ınd Campher zufammen gefehmolgen ift, gute 
Dienfte thut. Man muß bey den Ulceribus 
sabin fehen, daß man in dem Beitzen eine 
Bleichheit erhält, um eine egale Narbe zu be- 
ommen. Mach den Septicis, wenn das Ulcus 
sfutig worden, bedienet man fich der austrock⸗ 
vonden Mittel, dahin gehöret Aqua Calcis vi- 
rx, mit der Aqua Arquebufade, die Decocta 
grimoniæ, der bittern Kräuter, als Abfin- 
hii, Centaurei minoris, Carduibenedidti. 
hey canerdfen Ulceribus, wie oben ermähnet 
vorden, vermeidet man alle Rodentia, oder 
Zeitzmittel, umd man bedient fich der fehlei- 
nichten Mittel, als da ift die Mucilago vom 
semine Pfyllii und Cydoniorum, welches auch 
ey den Ulceribus Herpeticis dienlich ift, maſ⸗ 
en die ſcharffreſſende Materie durch nichts beſ⸗ 
fer, als dergleichen ſchleimichte Mittel, gelin- 
ert werden kann. Hiernaͤchſt find die austrock⸗ 
enden Medicamenta zu gebrauchen, als De- 
octum Lithargyrii c. “to, oder Solutio Sac- 
hari Saturni, oder Decodtum Ariftolochix, 
iftortz, Aqua Plantaginis. Die Säfte von 
noblauch, Zwiebeln, die Radix Ari, Pimpi- 
elle albx find unter den Septicis, wenn man 
e ja brauchen muß, die beften. Dir freſſen⸗ 
m Ulcera, welche die Tendines, oder auch 
ie Offa felbft angreifen, erfordern auch Robo- 
ıntia, dahin gehörer vorher Wein mit Myrrben, 
yſſop, NRofmarin, Semine Rutæ, gefochet. 
um Austrocknen bedienet man fich des Pulve- 
sHelenii, Malflichis, Suceini, Sulphuris Ly- 
»podii, des Emplaftri Stiprici Crollii, de La- 
ide Calaminari. Aufferdem find feine befon- 
un Pflafter bey Ulceribus noͤthig, als ſolche, 
elche die Luft abhalten, als da it das album 
tum, das Diachylum fimplex. Zu Ver» 
ſſerung der ſchlimmen Materie dienen cben die 
igefliva, die oben erwaͤhnet worden, nämlich 
itellum ovi mit Terebinthina, oder Balfamo 
:ruviano, Unguentwn Bafiliconis, Aureum, 
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Balfaımım Arczi, welche mit Lappen aufgetras 
gen werden müffen. Inſonderheit aber erfor⸗ 
dern die Fiftelfchäden ihre eigene Methode. 2a) 
Man unterſuchet ihre Tiefe und Gang durch 
Sonden, durch Injedtiones. b) Man erwei⸗ 
tert ihre Auflerlichen allzu engen Ocffnungen mit 
Turundis von Radice Pimpinellx, Ari, Sigilli 
Salomonis. Meerrettig beige fehr gut, wenn 
man eine Tante davon macht, Will man nur 
Duellmeiffel haben, bedienet man fich einer wel ⸗ 
cken Rübe, welche man mit etwas Spiritu Salis 
Antmoniaci, oder Butyro Antimonii beftreis 
hen kann. Man brauchet Injedtiones, und, 
wo möglich, fehaffer man fich eine Gegendffnung, 
damit die Injection irgendwo wieder ablaufe,. 
Dergisichen Injedtiones nun find Mundifican- 
tes, oder reinigende, aus einem Decodto Agri- 
monix, Centaurei minoris, Abfinthii. Se- 
ptieæ, beigende, welche den Callum wegnehmen, 
bey deren Gebrauch man willen muß, ob die Fi⸗ 
ſtel etwa zärtliche Theile berübre, auf einer Ten- 
dine ruhe, das Inteflinum redlum, oder die 
Veficam urinariaın betieffe, ein Ligament be 
rühre, oder wohl gar in die Atticularcapſel ein- 
sche, damit man die Beitzmittel darnach ein» 
richte, welche von den eben erwähnten gelindern 
feyn können. Doc muß man fich hüten, daß 
nicht die Fiftel oben her verheile, und die Dia» 
terie in dem Grunde verfchloffen bfeibe, welche 
forıfrißt, und fih neue Deffnungen fuchet, dans 
nenhero die Injedtiones fleißig continuiret, und 
das Sondiren auch fortgefeßet werden muß. 
Am beften ift es bey einer completen Fiftel, 
daß man ein Seraceum zu einem Loche hinein, 
und zu dem andern wieder berauß siche, um als 
fo den Callum heraus zu bringen, da man dem 
die Faden mit einem Septico obiger Art beſtrei⸗ 
chen fann, oder daß .man gar die Syringoto- 
wiam, oder den Fiftelfchnitt vornehme, mie in 
der Abhandlung der Operationen gefaget wer⸗ 
den fol. Diefes ift alfo auch ven der Fillule 
Lachrymali zu verſtehen, deren Eur daranf 

g an- 
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"anfommt: 1) Daß man die Puncia Lachry- 
malia mit dem Specillis Anellianis unterfuche, 
um den Thränen ihren Lauf wieder zu verfchaf- 
fen, oder auch die Anellianiſche Sprige brau⸗ 

"he, damit man fihe, obdie Thraͤnenwege offen, 
oder verwachſen find. 2) Man comprimiret 
den Saccum lachrymaleın, wenn er aufſchwil⸗ 
Ist. 3) Man öfnet und reiniget den Abſceß an 
dem inneren Augenwindel. 4) Man erfolüirt 
die Carieın der Ofbum. 5) Man machet den 
Thränen einen neuen Weg ıc. 

Ulcra Venerca. In alien Ulceribus, 
fonderlich aber den venerifchen, feorburifchen, 
muß man innerliche Argeneyen zu brauchen 
nicht vergeffen. Diefe find: Ein Nodulus 
Antimonialis mit Decodtis Lignorum, fon- 
derlih dem Ligno Guajaco, Pulvis Carnis 
Viperarum, Millepedum, Mercurius duleis 
gr. V. mit einem Scrupel Antimonio diapho- 
retico, die Woche zweymahl. Antimonium 
crudum in fubflantia, zu 3. bis 4 Gran. Bey 
venerifchen Ulceribus ift die Salivation hoͤchſt⸗ 
nörbig. 

Ulmaria, Drymopopon, Regina prati, 
Barba caprina, Flabellum D. Johannis, Geiß- 
bart, Wurmkraut, Tohanniewedel, 

Wieſenkoͤnigin, Maͤhltraut, Krampf: 
kraut, ein uͤberwinterndes Gewaͤchs mit vier⸗ 
blaͤtterichten regulairen in einem Blumenbu⸗ 
ſche beyſammen ſtehenden Bluͤmgen, worauf 
eine vielfache Fruchthuͤlſe folget. Es hat ei⸗ 
nen lieblichen Geruch, gleich dem Bibergeil. 
Das gantze Kraut treibt den Schweiß, wider⸗ 
ſtehet dem Gift, dienet wider die Durchbruͤche, 
zorhe Rubr, übrigen Menfes, mancherley Ver⸗ 
blutungen; aͤuſſerlich iſt die Wurgel wider 
Bluten, Wunden, Schaͤden, Fiſteln, Bein: 
bruͤche ſehr gut. Præparata find Ag. dell. 
und Extractum. 

Ulmus, der Umbaum, Steinlinde, Ruͤ⸗ 
ſtern, ein hochwachſender Baum, deſſen Blu⸗ 
men im Fruͤhlinge, bevor deſſen Blaͤtter aus⸗ 
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brechen zum Vorſchein fommen, und einbläctes 
richt regulair find, derer viele auß ein Gem. 
ma hervor brechen, mit dem Unterſchied, daß 
eine Urt fürgere, die andere längere Blumen» 
ftengel hat, Ulmus florum petiolis longiori- 
bus vel brevioribus; waͤchſt an feuchten und 
leimichten Orten auf den Feldern und an den 
Waͤſſern. Bringt im May auf den Blättern 
grün rothe Bläsgen die voller Saft find. Die 
mittlere. Rinde -dienet Aufferlich vor Gicht 
ſchmertzen, in Saltzwaſſer gekocht und überger 
legt. Die Blätter jiehen zufammen und die 
nen vor Blutauswerfen. 

Ulna, die Röhre des mittlern Arme vor 
dem Heinen Zinger, deffen Hakenformiger Pro» 
ceß den Ellbogen ausmacht: ie teird mit der 
andern und Eleinen Röhre dem Radio durch 
Seitenvergliederungen alfo verbunden, daf der 
Radius einen halben Circkel in feiner Bene» 
gung befchreiben fanm. Sie wird durch ein 
Mittelband (Ligamentum interoleun) mit 
dem Radio verbunden, und verglicdert fih mit 
dem unterften Kopfe des Humeri, vermigr ei» 
nes Ginglymi, deſſen oberfter und une 
Abſatz iſt, mie alle Röhrenformigen Kurden, 
bey Kindern abgefondert. 

Ulpio, fiche Grus. 

. Ultramarin, ift nichts ander, als ein ſeht 
zarter Schlich, welcher von dem calciniteen 
Orientaliſchen Laſurſtein zubereitet iſt, vermit⸗ 
telſt eines gewiſſen Teigs oder Paſtæ abgefei · 
met, und nachmahls von. dieſem wieder abgt- 
waſchen wird. Man hat unterfchiedene Ear- 
ten davon, indem dagjenige, fo am erften fepas 
riret wird, immer beffer ift, als die folgenden 
Pulver, muß deswegen hoch an der Karl, 
wohl geftoffen und präparirer feyn. Iſt dic 
ſchoͤne theure blaue Farbe von Laſurſtein, mird 
zu Delfarben und der Migniaturarbeit ger 
brauchet. 

Ulula, Noctua, die 


Kan Eule, Nachteule, 


5, ein Raubvogel, welcher bey Nacht 
die 
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vie ſchlafenden Thiere uͤberfaͤllt, und raubet. 


die Bildung des Kopfes iſt ſein Character, wel⸗ 
her in dem beſtehet, daß es der eintzige Vogel 
ſt, der eine breite Bildung des Kopfes, und die 
Ohrengaͤnge mit wuͤrcklichen aͤuſſerlichen aus 
Federn zugerichteten Ohrenlappen verfchen har, 
Beyde Theile des Schnabels find ihm beweglich, 
t hat feharfe Klauen. 

Ulula Bubo, Eule, Uhu. Giebt an 
Gröffe dem Steinadler nicht viel nah. Er 
bat auf dem Rücken wenig oder nichts Weiß⸗ 
lichte, fondern iſt faft gang dundelbraun, 
wie theils Habichte, am der Bruft aber find 
die Federn falb, mit ſchwartzen Flecken ein: 
gefprengt; er hat heliglängende goldgelbe 
Augen, und an beyden Seiten des Kopfes 
zwey von Federn zufammen gewachſene Hör- 
ner, oder gleich wie Ohren, in die Höhe ſte⸗ 
hende Federbuͤſche. 

Ulula Aſio, Ohreneule. 

Ulula ſiryx, gemeine Eule. 

Die Ohren» Eule and gemeine Eule, find 
nicht fo groß wie der Uhu, haben eine braͤun⸗ 
liche Farbe mit weiß eingefaften Federn, und 
an der Bruft faft wie die Habichte gefleckt. 

Ulula parva, KRaͤutzlein, ift die fleinfte 
Gattung, und hat eben die Geſtalt, wie die 
andern. Be 
Umbella, eine Art zu blähen, wenn fünfblät- 
ichte irregufaire Blümgen beyfammen-in ci» 

m Blumenbufge oder Blumenkreife fteben. 
e Alten nennten dergfeichen Blumenkreiſe Mu- 
ria, Fliegenwedel. Wir haben das. Wort 
ibelle aller Orten gebraucht, um eine dergleiz 
n Blumenart kuͤrtzlich zu befchreiben. MORI- 
N hat diefes Geſchlecht fehr wohl geordnet. 
Urmbiliens, Ownphalos, der Nabel, der 
berreft, oder die Narbe des ehemaligen Nabel: 
ange® bey allen Menfhen. Umsbilicalis an- 
lus, ein King zwiſchen den Muſeulis redtis 
dominis, pwifchen welchem ehedem die Nabel⸗ 
faͤſſe des Kindes in Mutterleibe ein⸗ und aus⸗ 
Woyts Scyas- Kammer. 
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gegangen, und deſſen Erweiterung, Umbilica- 
lem Herniaım, einen Rabelbruch machet. Um- 
bilicalis Funis, der aus zwey Arterien, einer 
Vena und dem vermeyntlichen Uracho beſtehen⸗ 
de Strang, durch welchen dem Rinde in Mutter⸗ 
leibe Blut zu⸗ und abgeführer twird, ſiehe Foœtus. 





Nach der Geburt muß er ſechs Zoll lang abge⸗ 
fegnitten und wohl verbunden werden, maffen 
fich die Kinder daraus verbluten können, fonder- 
lich wenn er kurtz abgefchnitten, abgeriffen, und 
unverbunden gelaffen worden. Dieſes iſt eine 
Todesart der Kinder nach ihrer Geburt, wenn 
böfe Mütter mit Vorfag ihren Kindern den Nas 
bei unserbunden laffen, welches, ob es geſchehen 
ſey, fi veroffenbaret, wenn bey der Sedtione 
legali in den Ventriculis Cordis, und ven grof- 
fen Sefäffen, als VenaCavx und Vena Portz, 
fein Blut gefunden wird. 


Umbilieus marinus, f. Fabæ ınarinz. 


Umbilicus marinus fojik, Schneden- 
deckel in Stein. 

Umbilicus Terrae, f. Cyclamen. 

Umbilicus V’eneris, Cotyledon, Acetabu- 
lum majus, Nabelkraut, hat runde ein we⸗ 
nig hohle Blätter, mitten aus ſolchen Blättern 
waͤchſt ein Furger Stengel, die Wurkel ift rund 
und einer Dlive ähnlich. Treibt den Stein, 

Usmsria, Umbererde. Alana gleba ravrı 
AEGINETAE. i 

Uncia, eine Untze, ein medicinifches Ges 
wicht, fo viel als 2 Loth, oder 8 Drachmz, 
wird gezeichnet 3. 

Uncia femis, eine halbe Unge, oder ein 
Loth, hält 4 Drachmas, wird gezeichnet zß. 

Uncus, bedeutet eben fo viel, als Hamus 
und Hamulus, ein Hafen, und gehöret mit 
unter die chirurgifchen Inftrumenta. j 

Undae, Undenz, werden beym PARACEL- 
so bie Erdgeifter genennet. 


Jii iii i Unga- 
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Ungaricus — die Ungariſche 
Kranckheit over Seuche, das Hirntoben, 
die Hauptkranckheit und Hertzbraͤune, 
Lateiniſch Febris Hungarica, Languor Panno- 
nicus und Lues Hungarica genannt, ift ein 
fehr böfes, giftiges, und im Sratu zugleich fehr 
higiges Hauprficber. Im Anfange deſſelben 
iſt kaum eine merckliche Wärme, welche mit ei⸗ 
nem vorhergehenden Schauer abwechſelt. Bald 
folget eine groſſe Hitze mit unſaͤglichem Durſt, 
dabey die Zunge als Holtz ſo trocken, ſproͤde 
ober rauh und ſchwartz wird. Ueber das ſchla⸗ 
gen auch ſtetes Wachen oder tiefer Schlaf mit 
Hauptweh und Raſerehen, endlich auch das 
Fleckfieber und andere böfe Symptomata mehr 
darzu. Gleichwie diefe Krancaheit nicht bey 
allen gleich ausbricht, fo erhält fie, wie ſchon 
angeführet, nach Unterfcheid der vornchmiten 
Syinptomatum, maucherleyg Nahmen. Sie 
wird die Bräune genennet, wenn die Zunge 
raub und ſchwartz dabey iſt; iſt Hauptweh und 
Raſerey zugegen, heißt ſie die Hauptkranck⸗ 
heit; und wenn ſich Flecken dabey finden, wird 
ſie das hitzige Fleckfieber benahmet. Es 
iſt eine Landkranckheit, denn ſie ſtreichet nicht 
nur gantze Laͤger durch, ſondern greift auch 
gantze Länder,» Städte und Dörfer mit an, 
Sie ift eine recht grauſame Krandheit, indem 
fie in wenig Tagen mehr wegraffet, als das 
Schwerdt in etlihen Wochen. Die Haupt: 
und Principalurfache ſtecket in einer übeln Diät 
amd groffen Gemüchsbersegungen, als die Furcht 
eines graufamen Todes, ewiger Gefangenfchaft 
und Sclaverey. Wider diefe Krankheit werz 
den zur Eur die fo genannten Alexipyreta gezo⸗ 
gen, das iſt, ſolche, welche Kraft haben, die 
gar zu groffe Erhitzung der Grifter zu befriedi— 
gen, und die verzweiflende und fur chtfame Ideam 
zu vertreiben. 


nedict. Scorzoner. 
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corn. ver: & foflil. CC. rafpat: und uf. auch 
philofophic, pr&p. Corall. Species’ de Hya. 
cinth. Lap. Bezoar. occident. & oriental. Spe- 
cies liberant. Rad. Viperin. Virginian. Auti« 
mon. diaphoretic. ſimpl. und martial. Pulv. 
Pannonic. rubr. Cinnabar. Antimon. und na- 
tiv. Rezoardic. mineral. Flor. Sulphur, Cam- 
phor. it. Salpeter mit den Teerreis und Cam 
phora vermifcher, z. E. 


R Unicorn. marin. 3j. I figillat. Strig. 
C. C..ufl. ana 2ß. Nitri Sr. 3. Cam- 
phor. gr. jx. £. Pulv. 


Dder an ſtatt des Ealpeterd Büchfenpulvrr, 
item Decodta Hordei over Radie. Scorzoner. 
Bardan. Carduibened. mit C.C. Julap. Roſat. 
Violar. mit Syrup. Acetol. &c. Wider Tro- 
ckenheit der Zungen dient ein Gurgelmaffer aus 
Aqu. Seinperviv. Plantag. Prunell. darinacn 
Nitrum folviret; dem Hauptweh begegnet man 
mit einem Stirnumſchlag, entmeder aus Spirit, 
Vini camphorat. mit Eſſent. Croci, et «us 
Lactuc. Nymph. Verben. oder aus Nucl. Fer- 
licor. mit Sem, Papav. alb. Das Fiedfiher 
wird nach gewöhnlicher Methode curiret. 


Unguentum, eineSalbe, Schmiere, if 
ein Urgenegmittel zum Aufferlichen Gebrauch, 
dider als ein Del, flieffender aber ale ein 
Pflaſter. Sie werden insgemein aus Dil, 
Echmeer, Butter, Honig, Eäften der Kräus 
ter, Schleim derer Wurgeln, Säfren und Pul- 
vern bereitet, worzu ncch zumeilen Wachs, 
Gummata, Refinz gethan werden. Die Pro 
portion ift, daß aufs Del und Pinguedin. 5j. 
Wachfes Zij. Pulver 3. gehen: wenn man 
nun mehr oder weniger Wachfes und Hark 
nimme, fo wird dag Unguent auch dicker oder 
‚dünner , läßt man diefe gar weg, fo wird es 


Solche können ſeyn Carduibe. | ganz weich werden; dahero ift es weit keffer, 
Scord. Galeg. Scabiof. | daß, wenn man aus den Apothecken Unguen - 
Angelic. Petabt. Olsnit. Pimpinell. Zedoar. ta verfchreibet, man Ceræ q. ſ. ſetzet. 


Zum 


Vincetoxic. Terr. figillat. Bol. Armen. Uni- | Benfpiel folgen einige in den Officinen be 


find» 
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adliche, aber den Ehirurgis nicht alle befann» 

Unguenta, als 

Ungnentum Aegyptiacum, braune Rei 
igung. Be Ærugin. Zvj. reinen Honig zij. 
Harfın Weineßig 5j. der gericbene Grünfpan 
sivd diluiret, und durch ein haaren Tuch ge» 
:iher, mit dem Honig vermifchet, und zur Con— 
fing eine® Unguenti‘ gekochet. Wird in 
harbockiſchen Zahnfleiſche, garftigen Geſchwuͤ⸗ 
m zum abſtergiren, und das Fleiſch weg zu 
ingen gelobet. 

Unguentem Agrippae. BR Rad. Bryon. 
ij. Cucum. afın. 16j. Ebul. Filic. Ireos 
ofte, ana Ziij. Seil. ff. Tribul. aquat. 3jj. 
Ges acht Tage in Ol. Oliv. recent. maceris 
1, alsdann laß alle Feuchtigkeit bey, gelin- 
m euer verrauchen, drücke es ſtarck aus, 
arnach thue Cer. flav. 3xv. dazu, und machs 
reiner Salbe. Dient in mwäßrichten Ge- 
hwulſten, Eontracturen, und macht offenen 
ib, wenn der Leib damit gefchmieret wird; 
Eauch gut in der Strangurie, 

Unguentum Alabaftrinum. Alabafter- 
‚lbe. ® Flor. rec. Chamomill. Zi@. Ro- 
r. Damafcenar. Sambuci ana 5ij. Herb. 
:c. Betonic. Rutx ana Zifj. Majoran. 5j. 
adic, rec. Alth. zij. Alles gebührender 
affen Hein gemacht, und in Olei rofacei ibß. 
s daß die Feuchtigkeit verzehret, gekochet, 
inn ausgedrucket und durchgefeihet: zu die 
m durchgeſeiheten thue Alabaflri ſubtiliſſ. 
iti Ziij. miſche es wohl unter einander, und 
ß Seræ alb. q. ſ. darein ſchmeltzen, f. Un- 
uent. Es ift ein gutes Mittel in Kopf: 
hmergen an die Schläfe und Stirn geſchmie⸗ 
t 





Unguentum, Album Camphoratum. Rec. 
ohl zerklopfet Eyerweiß Num. vj. Camphor. 
ij. Cerx alb. Ziij. Cerufl. Venet. Olei ro- 
ıcei ana thj. der Campher wird mit etlichen 
'ropfen Olei rofacei diffolviret, und dann 
lles unter einander. gemifchet, f.. 1. a. Un- 
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guentum. Es trocknet, Fühlet, und dienet im 
der Rofe, und wenn man fich verbrannt hat. 

Ungnentum Album fimplex, voeiffe Bley- 
weiß · Salbe, Rüblfalbe. Rec. Cerufl. 
trit. Cer. alb. ana 36ij. Sev, Hirc. Ol. Olivar. 
rofat. ana f6j. f. 1. a. Unguent. Iſt einegu- 
te Kühlfalbe wenn man fich verbrannt oder eis 
nen Wolf gegangen oder geritten, ingleichen 
vor das Frattfenn der Kinder. 

Unguentum de Althea, Altheefälbe. Re. 
Rad.'Alth. rec. minutim concif. & contuf. I6j. 
Sem. Foenugr. Lin. ana Zvj. Pulv. Rad. Cur- 
cuin. 3ß. Butyr. majal. rec. non faliti thx. fos 
che es bey gelindem Feuer bis alle Feuchtigkeit 
verraucht, alsdenn gieß es durch ein Tuch, und 
machs zu einer Salbe. Dienet in Verhärtung 
der Nerven und innerlichen Glieder, Krampf, 
Verrenckung, Seitenftechen. Auf die Brüfte 
gelegt, mindert die Milh. Die Schaam das 
mit gefchmieret, treiber den Harn. Auf die 
Fußſohlen geſchmieret, ftilfet fie den Huften. 

Unguentum Anodymum. Rec. Flor. re- 
cent. Chamom. thij. Malv. Melilot. Ver- 
bafc. Fol. rec. Aneth. Hyoſc. ana 3f. Rad. 
Alth. rec. 5ij. Sem. Foenugr. Lin. ana ʒiij. 
laß alles in Vin. Rhen. tkß. Ol. Cheir. thj. 
Lil. alb. tbp. Amygd. 3j. Tag und Nacht ma- 
ceriren, dann Foche es bey gelindem Feuer bis 
die Feuchtigkeit verrauchet, gieß es durch und 
foche es mit Cer. flav. Ziv. zu einer Salbe, 
Es lindert die Schmergei. 

Unguentum Apoflolorum. Rec. im Eßig 
gereinigted Gummi Ammoniac. Galban. Opo- 
ponac. ana 3ij. Radic. Arifloloch. long. 
Bdell. Myrrh. rubr. Thur. mafcul. ana ziß. 
Lithargyr. 3v. Ceræ Hav. Refin. Pini, Te- 
reb. clar. ana ij. Ærug. Ziiß. Olei comm. 
bj. Das Del muß mit dem Lithargyrio 
fochen, hernach wird. das Wachs mit der Reli- 
na gefehmolgen und durchgefeiher, und wenn 
es in etwas erfaltet, das Gumin. Ammoniac. 
Galban. Opoponac. mit dem Terpenthin ıc. 

Jiittiiz darzu 
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darzu gethan: dieſe Salbe wird besiegen, | gieß es durch, in der heiſſen Colatur ſchmeltze 
weil ‚fie auß zwölf Ingredientibus beftehet, | und miſche dazu Cer. flav. Zv. laß es ein we⸗ 
Unguentum Apoflolorum genennet, Sie) nigverfühlen und mifche fodann zu Fell. Tau- 
dienet in Wunden und Gefchwären die nicht| ri ad mellis fpiflitud. evapor. Gumm. Sa ;a- 
wohl heilen wollen. pen. acet. depur. & iterum infpifl. ana 3i. 
Ungnentum Armarium, die V’Daffenfal- | endlich ftreue folgende zu ſubtilen Pulver ge- 
be, wird von dem ETTMÜLLER Oper. Me- | ftoffene Specics hinein, Aloes Epat. Bacc. Me- 
dic. Tom. I. p. 792. a. alfo befehrieben: Rec.| zer. Colocynth. Scamm. Turbitb, gummof 
Ufn. Cran. human. 3ij. Mumiæ ver. $ß.Bol. | ana 3j. Euphorb. Zvij. & Gemm. 30. Flor. 
Arınen. Olei Rofar. ana 3j. Lini 3ij. f. Un- | Chaınom. Myrrh. Piper. long. Zingib. an 
guent. Einige thun noch darzu Pingued. | Ziij. f. Ungu. Diefe Salbe erwecket, rocus 
Urfi, Apri und humanam. Der Gebrauch | fie auf den Leib geftrichen twird, Brechen, ge⸗ 
davon ift dieſer: Man läft das, Gewehr mit | fehicht e8 aber In regione hypogallrica, mad 
welchem jemand verwundet worden, bey gelin= | fie purgiven und tödter die Würmer. 
dem Feuer warn werden, fo daß man cd mit| Unguntum Aureum. Rec. Olei comm, 
der Hand erleiden kann, ſchuͤttet fodannı zu Pul- | büiß. Cerz citrin. 16ß. T'erebinth. Zij. Co- 
ver geftoffenen Sandel und Blutftein auf das | lophou. Reſin. Pini ana 3@. Maflich. Thuris 
Gewehr, und ficht, ob es Blut ſchwitzet, und | eledt.anaj.Crociopt. 3. In dem warmen 
wenn diefes gefchicht, fo fol der Verwundete | Del fchmelge das Wachs, Terebinth. Colophon. 
fterben, gefchicht e8 aber nicht, fo foll er leben | und Refin. wenn diefeficden, thue die ſubtil ge⸗ 
bieiben, mit diefer Salbe wird fo dann das | pülverte Maflich. und Thus, und zuiept den 
Gewehr geſchmieret. Bey dem Befchmieren Saffran hinzu, f. Unguent. Iſt cin gute 
muß man wiſſen, ob die Wunde gehauen oder | Wundfalbe. 
geftochen, und wie tief fie eingegangen; ift fiel Ungnentum Baflicum: R Cerz fav.Fi- 
geftochen, muß das Gewehr von ber Spige nach | Croci }ij. Maflich. Myrrh. Picis naval. Sevi 
„dent Ereuge zu, ift fie aber gehauen, muß es vaccin. Thuris ana 3ij. Refin. Pin. Terebinth. 
von der Schneide nach dem Rücken zu gefchmier | clar. ana 3ß. Ol. comın. Ziij. Der Weytauch, 
get werden, weiß man nicht wie tief e8 in den Myrrh. Maflich. und Crocus wird fubtil gepüf- 
Leib gegangen, muß man dad Gewehr über| vert, und zu den andern Ingredientibus, mern 
und über befhmicren, fonft ift gnug, wenn ‚es| fie zerfehmolgen, gethan, und untermifchet sc. 
fo weit beſchmieret wird, wie es eingegangen ;|f. Unguent. Gie befördert die Suppuration. 


doch muß es allezeit in der Wärme und an eis 
nem Orte gefchehen, da kein Staub if. 
Unguentum de Arthanita. Rec. Succ. 
Rad. Cyclaın. t&iij. Ol. Irin. t6ij. Butyr. re- 
ecnt. non falit. Succ. Cucumer. agreſt. ana 
ibj. Rad. Polyp. queroi Zvj. Pulp. Colo- 
eynth. Zıv. was zu floffen ift ſtoß zu Pulver, 
alsdenn laß es acht Tage in dem Succo und 
Oleo an einem warmen Drte wohl verwahrt 
ſtehen, nah diefem laß bey gelindeın Feuer 
die Wäßrigkeit abrauchen, druͤck es aus und 


Unguentum Citrinum: Rec. Amianth. 
prx=p.3j. Amyli, Cryflall. præp. Dentalior. 
prxp. Entalior. præp. Nitri cryftallin. Thu- 
ris eled. Tragacanth. albifl. Umbilic. ma- 
rin. præp. ana Ziij, Alabaftr. candidiff. Bor- 
rac, Venet. ana 3ij. Camphor. 3j. Corallior. 
alb. 38. Gerſæ Serpentar. 3j. Cerufl. fubti- 
if, trit. Zvj. rein umd friſch Schweinefett 
tiſt. friſch Bockstalck Ziß. friſch auegefchel: 
gen. Huͤnerfett 3j. wenn dieſe Pinguedines 
zerſchmoltzen, thue drey Saftreihe Hein ar 

ſchnit⸗ 
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chnittene Citronen oder Limonen darzu, faß|binth. Cypr. ana 3f. Olei Lurmbricor. 
ie ſieden, biß daß der Succus Limon. in einen Anıygdal. dulc. Rofarum. Ovorum ana 3). 
Rauch reſolviret, und meift verrauchet iſt, nach | Taf diefe in einer Pfanne zerfchmelgen , ſeihe 
yiefem, nimm die Stüce davon heraus, und|fle duch ein Tuch, und thue Pulv. Lum- 
hue in Stuͤcken gefchnittene Citronenſchalen |bric. fr. Züj. Croci 3j. darzu, f. Unguent. 
Ibß. darzu, laß diefe am warmen Ort 4 Wo- | befördert die Suppuration. 

hen fo macssiren, dann nimm auch diefe ber-| Umguentum Enulatum, Alantſalbe. ® 
aus, thue das Bockstalck darzu, laß es bey Rad. Enul. rec. thj. Pingu. Porc. Zvj. Ol. 
yelindem Feuer fehmelgen, trage, der übrigen |Oliv. Ziv. ſtoß es in einem fleinernen Moͤr⸗ 
Jugredientien Pulver, und zulegt den in Spi- | fel wohl unter einander, dann laß «8 ein we⸗ 
itu Rofar. folvirten Campher darzu, f. Un- nig auffieden, drucke es ſtarck aus, und thue 
zuent. Es hat feinen Nahmen nicht von der dazu Cer. flav. Tereb. ana Zij. f. Ungu. Iſt 





yelben Farbe, fondern von dem Saft und 
Schaalen der Eitronen bekommen. Es dient 
or die Sommerfproffen, rothen Augen und 
Bläfgen fo auf der Haut augfahren, 





ein gut Mittel wider die Kräge, 

Unguentum Fufsum FELIC. WürTzıı. 
R Terr. Vitriol. dule. Ziij. Flor. Æris 3x. 
Weineßig, in welchen Fol. Plantag. und Che- 


Unguentum Comitiffae. Rec.Cort. med.|lidon. major. frifch etliche Tage maceriret, und 


Caflan. Gland. Querc. junior, Acinor. Uvar. 
Bacc. Myrt. Balauft. Cort. Fabar. Cupell. 
Gland. quern. Equifet. Fol. — Plan- 
tag. Prun. filveltr. Gallar. Melpill. ficcat. 
Rad. Biflort. Torment. Sorbor. immatur. 
ına 3ij. ftoß und fehneide alles Flein, koche es 
n 6 1b. Waffer bis auf die Helfte ein, drücd 
es aus und thue zu der Colatur Ol. Myriill. 
bij. koche es bis alle Feuchtigkeit davon, thue 


sazu Ol. Maflich. thiß. Cer. rec. 5x. ſtreue 


bernach ausgedrucket worden, Ziij. Phlegmat. 
Vitriol. ʒij. Mellis defpumat. Zvj. infpißire 
«8 unter ftetem Umruͤhren, und bringe es zur 
Cenfifteng eines Honige, Es reiniget die 
Wunden und nimmt das faule Fleifch weg. 
Unguentum Infrigidans 6aLenı. Rec, 
Cer. alb. 3j. Ol. rofar. Zıv, laß es bey gelins 
dem Feuer fchmelgen, ruͤhr es beftändig um 
und mifche Acet. Rofat. V Rofar. dilut. cin 
wenig dazu, und machs zur Salbe, Iſt 


yarcin, Pulv. Cort. med. Caflau. Gland.! den Schrwindfüchtigen zuträglih die Nacht» 
Querc. Acin. Uvar. immat. Bacc. Myıti,| ſchweiße und verzchrende Hige ju mehren, den 
Bol. Arm. Nuc. Mofch. Sangu. Drac. Sorb. | Rücten und die Gegend der Nieren damit ges 


immatur. ficcar. ana 3ß. Troch. de Carab. ſchmieret. 


zij. M. f. Ungu. Es wird in alluftarden 


Unguentum de Linaria. ®. Fol. & Flor. 


Fluß der monatlichen Reinigung , ingleichen | virid, Linar. Mij. macerir folche in zerlaſſe⸗ 


den Abortum zu präcaviren gelober. 
Unguentum Digeflivum sEVERWYCKII, 
R Succi Hyperic. Paludapii, Gentianæ mi- 
nor. Millefol. Abſinth. Chelidon. major. 
Perlicar. ana 3if. abgefhäumten Honigs 
tbj. Olei Hyperic. Zvj. Terebinth. Venet. 
Ziij. Alum. uft. 3]. Farin. triticex q. ſ. f. 
Liniment. Ein anders nıLDanı: R Ce. 
ræ, Colophon. ana 3j. Gunm.Elemi, Tere- 


nem Adip. porc. oder Butyr. ınajal. non ſa 
lit. Zvj. koche es bis alle Feuchtigkeit davon 
und drück cd aus, zu diefem ausgedruckten 
thue wieder frifche Folia und Flores, maceri= 
re, koche und drücke c8 aus, und thue dazu 
Ol, Ovor. 38. Ol. Sem. Hyofe. expr. ij. 
Succ, Semperv. Ziij. M. f. Ungu. Iſt ein 
gutes Mittel in der fehmerghaften gisdenen 


Ader. 


Ungum- 
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Unguentum de Minio. Rec. Min. 3üj. | Lithargyr, in ftarden Weineßig q. f. fieden, 
Litharg. 3il. Cerufl. 3:8. Tut. ppt. Ziij. Cer. | länger denn eine halbe Stunde, damit der Eßig 


cite. 3ij. Ol. rofar. 1Biß. f. 1. a. Ungu. Iſt 
eine gute Kühlfalbe. 

Unguentum Mundificativum. Rec. Sucei 
Nicotian. 3jv. Abfinth. Betonic. Plantagin. 
ana 3ij. Mell.rofat. colat. Zv.foche dieſes bey 
gelindem Feuer, rühr es um, thuedarzu J Vi- 

triol. dule. 38. Pulv. Alo&s, Flor. Pris, Myrrh. 
ana 3j. mifche alles wohl unter einander, und 
thue noch darzu Terebinth. Venet. q. ſ. f. Li- 
niment. E38 reiniget und dient in der Kräße. 
Unguentum Nervinum. Rec. Herb. rec. 
jeton. Chamzpit. Major. Menth. Paralyl. 
cum Flor. Rorifmar. Rut. Salv. Fol. rec. 
Laur. Flor. rec. Chamom, Hyper. Lavend. 
Lil. convall. Melil. Sambre. Summit. 
Aneth. ana Mj. Bacc. Junip. Laur. ana 5j. 
Rad. Pyreth. 3ij. ftoß und, fehneide alles Flein, 
infundir und maceriv es etliche Wochen lang 
in Ol. Aneth. Hyper. Lumbr. terreflr. Vulp. 
ana 3vj. Medull. Cerv. Pingu. Canin. Cat. 
filvzftr. hum. urfin. ana 58. Tereb. clar. 
3ß. laß bey gelindem Fiuer alle Feuchtigkeit 
abrauchen, drücke es ſtarck aus, und thue da⸗ 
zu Benz. in V redtificatifl. Zij. diflol. Zvj. 
Cer. 3iij. Maflich. 35. Tereb. Zıv. M. f. 
Unguent. dient in allerhand Nerven » Krand’s 
heiten, im der Lähme, Gicht, Nierenbeſchwe—⸗ 
rungen ıc. 
 Ungnentum Nigrum Bocconıs, die 
ſchwartze Salbe von Portugall ge 
nannt: Rec. Olei Olivar. Zviij. de Laterib. 
3j. Ceruſſ. codt. Zvj. Galban. Bdellii ana 
3). Maflich. Opoponac. Myrrh. Oliban. ana 
Zv. Gumm. %ci Ziij. Opü Ziß@. Radic. Ari- 
ftol. rot. Gentian. ıyaj. Flor. Centaur. min. 
ana Zv. Mercur. fubl. dulc. 3ij. Sal. %ci 3j. 
Lithargyr. aur. ij. Flor. Aris 3j. Antimon. 
erud. Ungaric. 3. Virid. Kris, Croci ori- 
ental. ana 3ij. Teerebinth, Venet. 3ij. Cerx 
nov. 59. Camphor. 3jj. erftlich läft man das 


des J.ithargyr, Theilgen annehme, bernach 
thue das Del hinein, und wenn beydes mit 
einander vereiniget, laͤſt man den Eßig evapori⸗ 
ren; ferner wird die Ceruſſa, und hernach die 
Gummi im Eßig abſonderlich ſolviret, die Pul⸗ 
ver, und zuletzt der Campher zuſammenget han, 
und f. ſ. a. Linimentum. 

Unguentum Nihii. Rec. Camphor. 2% 
Corall. rubr. præp. 3ij. Lapid. Calamin. ppr. 
Nihil. alb. ppt. ana 3iij. frifch Schreeinefett 
in V Rofar. und Plantag. fauber gersafihn, 
IEß. miſc. & ſ. Unguent. dient in rothen um 
entzundeten Augen. 

Unguentum Nutritivum. Rec. Litharg. 
aur. fubtil. pulverif. 15ß. Olei rofacei, Mein, 
eßig, ana q. ſ. f. Liniment. dient in alerbaud 
Entzündungen. 

Unguentum Pelorale. Rec. Cer. alb. 3üj. 
Croc. Zß. Rad, Irid. Flor. 3ij. Adıp. Anat. 
Gallin. ana 3ij.Butyr. rec. V Violar. lot. Zvi. 
Ol. Amygd. dulc.Chamom. Viol. ana 3ji; f. 

I. a. Ungu. dient in alferhand Befchrerrungen 
der Bruſt, lindert die Schmergen, ſtillet den 
Huſten und befoͤrdert den Auswurf. 

Unguentum Pomatum. Rec. ftiſch 
Schweinefett ii. Aſæ dulc, Styrac. ca- 
laın, Rad. Ireos Flor. Caryoph. Cinnam. ana 
5). Eitronen, Pomerangen, ana Num. ii. 
Borsdoͤrferaͤpfel Num.- jv. koche alles, biö 
daß die Feuchtigfeit verzehret ift, ſchlage es 
duch, thue Wachs q. ſ. darzu, f. Unguen- 
tum, welches nach Belieben mit NM. Kofar. 
fann angemächet werden. 

Unguentum Diapompholygos. Rec. Oli 
rofacei Zvj. Ceræ alb. Ziij. Succi Frudus 
Uvæ Lupinæ 3jv. Cerufl. 3ij. Plumb. uf. 
und lot. Pompholyg. Thuris ana 3j. koche 
das Del mit dem Saft, bis alle Feuchte ver: 
vaucher, laß hernach das Wachs darinnen 
fehmelgen, und mijche der übrigen Ingredi⸗ 

enti> 
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tion Pulver darunter, 
ıd heilet. 

Unguentum Populum. Re frifche Pappel: 
ofpen t6iß. ftoffe fie Hein, und macerire fie 
Axung. porein. recent. inſulſ. 36iij. bis fol- 
nde Kräuter frifch darzu geſammlet : 





dan. Lactue. Scmperviv. maj. min. Solan. 
iolar. Umbilic. Vener. Fol. Hyofciam. 
landrag. Papav. alb. Cyınar. Rubi tener. 
a Ziij. wenn alles zufamınen gefammlet, auch 
fh auggepreßten Succi Solani thß. Aq.Ro- 
Ziij. darzu gethan, koche «8, bis alle euch: 
jfeit verrauchet, drucke es aus, feihe es durch, 
Unguent. Es dienet, die Hige in Biebern 
dämpfen, macht Schlaf, wenn es an die 
tirne, Schläfe, oder auf den Puls geftrichen 
ird; vornehmlich aber wird es von den Noß> 
seen ſtarck gebraucht. 
Unguentım Purgativum. Re Alo&s 3ij. 
Al Tauri 3j. Scammon. 3. Butyri q. ſ. £. 
nguent. auf den Nabel geſchmieret, laxiret. 
in anders, fo etwas fiarcker iſt: ix Ra- 
c. Hellebor, alb. nigr. Alu&s hepatic. Sem, 
taput. min. ana q. v. Alles ſubtil gepuͤlvert, 
d hernach mit Axung. Porcin. q. 1. zur Sal: 
gemacht, 

Unguntum Refumtivum FERNELIL R 
'm. Alth. Foen. griec. Lini, Gumm, Arabic. 
v>grcanth. ana Zij. macerire und ſiede es auf 
V ſimpl. 188. nimm die Mucilag. davon, 
che mit frifcher Butter 162. Adip. Anat. An- 
tin, Gallin. Suill. ana zij. bis auf die Ver— 
ung der Feuchtigkeit gekuchet wird, hernach 
ue darzu Oetypi „@. Olci Amygdal. dulc. 
hamomill. Violar. ana 3ij. Medull. Vituli, 
sıwalb, ana HF@ f. Unguent. Es dient in 
ı Engbrüftigfeit, der Schwindſucht, Seiten: 
chen ic. 

Unguentom Rofstum PH ARMACOP. NO-' 
MB. R frifche weiſſe Nofen Pbij. Axung, , 
rein, thjv. koche es zufammen, bis alle Feuch⸗ | 
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tigkeit verzehret iſt, thue darzu Spirit. Rofar, 
3j. Olei Lign. Rhod. 3j. f. Unguent. dient 
in allerhand Entzündungen der Nofe, um fich 
freffenden Geſchwuͤren ıc. — 
- Unguentum Stipticum MYNsSicHTı R 
Olei Myrtill. Zviij. Cydon. Nymph. ana Ziv. 
Hyperic. Rofar. ana 3ß. Succ. Burf. Paftor, 
Millefol. Plantag. ana Zvij, mifche und foche 
alles, bis die Säfte verzehret find, thue darzu 
Sangu. Dracon. Croci Mart. ana 3j. Bol. rubr. 
orient. prxp. J B-lidulc, Corall. rubr. præp. 
ana 3/3. Rad. Biltort. Torment. ana 3j. An- 
ther. Rofar. Sein. Plantag. Berber. ana 3j. mit 
Eßig ein wenig miſche es, und mit Cerx q. ſ. 
t. Unguent, 

Unguentum Sympatheticum CROLLIL 
R Adip. Verris aprugni, Urſi ana Zjv. laß es 
in rothem Wein eine halbe Stunde kuchen, gieß 
es in kalt Waſſer, daß die darauf ſchwimmende 





Pinguedo gerinne, dann BR Lumbric. lotor. . 


pulv. cerebri aprugn. Mumie, Hizmatit. San- 
tal. rubr. ana 3j. Ulnex Cran. human. inter» 
emt. 3j. f. Unguent. Mit diefer Salbe ſollen 
alle Wunden können geheilet werden, fie mögen 
geſtochen, gefhuffen, gefallen ıc. fegn, wenn nur 
das Gewehr, mir welchen die Verlegung geſche⸗ 
ben, damit beftrichen wird. 

Unguentum ad V’ermes, voider die Wuür- 
mer. KR Aloös hepatic. 3ij. Fell. Tauri in- 
ſpiſſat. 3j. Olei Coloeynth. 3j. Abfinth. q.£ 
4. Unguent. 

Unguentum Vulnerarinm. BR Balſam. Pe- 
ruvian, Ol. deflill. Tartari ana q. pl. £ Un- 
guent. \ 

Unguis, der Nagel an Händen und Fuͤſſen, 
die Deckel der Tendınum um die oberfte Phalan- 
gen. Dir Ragel ift eine verhärtere Epidermis, 


wie ſolches darauf zu erfehen, da der Nagel begm 


Abo: üben der Cuticulæ, an Ca averibus mit ab- 
gehet, und an der Cuticula hängen bleibt. Unter 


dem Nagel find Länglichte empfindliche Bafen, 


welche die Fortſaͤtze der Nervenfpigen in der Haut, 
Papil- 
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Papillaruın nervearum cutanearum find: Dir |ret,  Lemn. alb. oder Melitenf. ‚mit dem 


Nagel waͤchſt beftündig, und verändert fich, er 
iſt bey unzeitigen Kindern annoch weich, dahe⸗ 
daß die Einbryones voll ausgetragen wor: 
den,man aus ihren verhärteten Nägeln an Haͤn⸗ 


70, 


den und Fuͤſſen urtheilet. 


Ungnis, eines jeden Blumenblatts unterfter 


und ſchmaler Theil, wo es in dem Kelch ſitzet. 
Unguis, ſiehe Pterygium. 
Ungnis 


riechen angenehm, wenn man fie verbrennet, 


Ungula, das Horn an den Füffen einer 
Art Thiere, welche dadurch ihren Nang und 


Ordnung befommen, daß einige mit unge: 
theiftem Huf find, als Pferde, Efel, (Mo- 
nonyches), einige gefpaltene Klauen haben 


(Dyonyches). In Officinen haben mir bie 


Ungulam Alces, die Elendsklaue. 

Ungula caballina, iſt die F arfara, 

Unitormu. 8 giebt kein vierfüßig Thier, 
welches mit einem eingigen Horn vor der 
Stiene begabt wäre. Das Unicormu, oder 
Einhorn, iſt die rund gedrehete ſechs und 
mehr Ellen lange Spike, welche dem Fiſch 
Narhval vor der Stirne ſtehet. Dieſes iſt 
Unjcornu warinum, oder Verum. Dieſes 
Horns Ebenbild findet man in der Erde, 
aus einer der Margæ nicht unaͤhnlichen Ma⸗ 
terie, dieſes heiſt Unicornu foſſiſle. In 
weitlauftigem Verſtande wird jetzo alles Uni- 
cornu foflile genennet, von welcher Geſtalt es 
immer feyn wolle, welches eines ehemahligen 
Thieres Knochens oder Zabns Aehnlichkeit hat, 
und aus einer weiſſen anziehenden Erde beſtehet. 

Unicornu Artificiale, gekuͤnſteltes Ein⸗ 
born, aus den MISCELL. NATUR. CURI- 
osor. genommen. Rec. Unicorn. foſſil. 
mit Bezoartinetur eingebeitzet, Cornu Cervi 
bezoardici mit der eigenen Eifeng impraͤgni⸗ 


Odoratus, Blatta Byzantina, die 
Deckel der Purpurfchnechen, melde an 
den Ufern des Meers in der Africaniſcheu 


: einer hölgernen Keule zum ſubtilen Pul⸗ 
Landſchaft Byzacium gefunden werden. E 


— — mn — — —— 


Decoct. Viperar. etliche mahl eingetraͤncket, 
ana thij. Zxij. Fi. gr viij. Corallior. rubr. 
præp. & cum. Balfaın. radicali Margaritar. 
impregnat, thj. Zv. 3ß. gr. we. Oil. de cord. 
Cerv. mit V Bezoardic. zum Magifler. gt- 
bracht, Lapid. 5, præp. ana 1bj. zvj. Ji. 
gr. jv. Antimon, fix. diaphoretic. tb}. Zuf. 
IB. gr. vj. Eflent. Citri Cortic. exter. rec. 
absque igne parat. Ambr. Mofch. ana a 
placitum: bringe alles im fteinernen Mörfl 


ver. Hernach mache in chen diefem Mörfed 
mit Gelztin. C. C. und Mucilag. Tragacanth. 
per Ag. Bezoardic. ausgezogen, eine ftarde 
und zaͤhe Masfam, aus welcher bernach in der 
Form ein Harn formiret werden kann, wel⸗ 
ches das wahre Einhorn an Kräften übertref- 
fin fol. 


Unifolium, Gramen Parnaftı, Einblatt, 
meil es nur ein Wurgelblare bat, (Koium 
radicale) über welches es dennoch nch ir 
Blatt unter dent- Blumen » und Frud;titengd 
befommt (Folium florale). Ein nitıigs 
Kraͤutgen mit vierblättericht regulairer Blu. 
me, aus deſſen Piſtill eine buntfarbige Biere 
berfommt. Waͤchſt auf den Bergen und in 
ſchattichten Wäldern, Iſt inn- und aͤuſſetlich 
ein Wundkraut. 


Uniones, ſiehe Margaritæ. 

Upupa, Gallus ſiercorarius, der Wie 
debopf, Kothhahn, ein am Kopfe mit 
einem ſchoͤnen Bederbufch- gezeichnerer, und 
daher kenntlicher Vogel, er hält fich in ſum⸗ 
pfihten Waflern auf, daher er ftinckend iſt; 
iſt ohngefehr ſo groß als eine Turteltaube, 
jieht am Leibe braunfich, an den Flügeln und 
am Schwange ſchwartz und weiß, dichtgeſchaͤckt; 


der Schtwang ift ziemlich kurs, die Fuͤſſe find 
von mittelmäßiger Höhe, der Schnabel ziem- 
lich lang und fubtil, 


Ura, 


ee 
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Ura, ift ein Seektebs, welcher fi in vem| Urina crocea tingens, gelber färbender 

!eime laͤngſt dem Ufer im fo großer Menge fin | Urin, ein Zeichen der in das Blur ergoffenen 

yet, daß nicht allein die an der See wohnenden | Galle. 

Brafilianer, fondern auch die Megern, die von| Urina pinguis, fetter, Urin, ein Zeichen der 

yen Portugiefen gebraucht werden, ihre ordent- | Hectica und des jehrenden Fiebers. 

iche Speife daraus machen. Das Fleiſch it, Urina fibrofa, furfuracen, fatida, purus 

yon gutem Geſchmacke und fehr geſund, wenn lenta, fanguinea, fafichter, Eleyenartiger, ftins 

man frifch Waffer Darauf trinckt, nachdem man Fender, epterichter, blutiger Urin, ein Zeichen 

volches gegeffen hat. Allgem. Hiftorie der Reis | der Krandheiten in der Niere, in der Blafe., 


ne. XVI. Band p. 262. 

Uranoftopus, ein Eeefifch, einer Hand groß, 
nit zwey Floßfedern am Rücken, deffen Augen 
ehr hoch an dem Kopfe ftehen, daher er der 
Hinnnelsbeſchauer beißt. 

Drceolaris, wird die Parietaria genannt. 


Urefis, das Harnen oder Urinlaffen. 
Ureter, ſ. Urina, 
Uretica, ſ. Diuretica. 


Urina, D. der Urin, Harn, das gelbe 
Waſſer des Bluts, beftcher aus Waffer, fluͤchti⸗ 


Urina ſabuloſa, ſandichter Urin, ein Zeichen 
des Steins und des Grieſes. 

Urinz incontinentia, ein Zeichen der Schlaf⸗ 
figfeit und Lähmung des Sphindteris der Blaſe, 
ein ſchlimmes Zeichen in hitzigen Fiebern, 


Der Urin hat während der Krandheiten aller 
hand fremde Theitgen im fich, die, indem fie 
abgehen, die Kranckheit erleichtern follen; wie⸗ 
wohl diefe Anzeige nicht allemal ficher ift, dies 
weil der truͤbe Urin oftmal mehr ein Zufall, als 
eine Reinigung ift. Dan fiehet einige Dinge 
auf des Urins Fläche, als Schaum, Fett ſchie⸗ 


gem Saltz, gemeinem Salg, welches mit der lende Haut (Cauda pavonis), dieſes ift ein Zei⸗ 


Speife alltaͤglich genoffen wird, und in — 


ubiſchen Figure n in dem Urin erſehen wird. Es 


chen des ſchmeltzenden Fettes und des zehrenden 
Fiebers. In der Mitte des Urins haͤngt eine 


ind auch fette, oͤlichte und feurichte Theilgen zottichte Materie, die die Wolcke (Nubecula) 
darinnen, tie der aus dem Urin bereitete Pho- | heißt: wenn fie hoch Hänger, zeiget fie der Ab⸗ 
[phorus Ichret. Der gefunde Urin iſt entweder fonderung Anfang, und heißt Enzorema; maß 


blaß nach vielem Trinden, Uriua potus, oder ſich in des Urins Grunde zeiget, heißt Hypofla- 


gelb, Urina digeflionis. Wenn aber der ge⸗ lis, der Bodenfag, diefer ift fandicht, pulverhaft, 
funde Eörper geſchwitzet, ift der Urin wenig, und heißt Urina turbida, er ift weiß, und wird 
fharf, braun, oftmals auch getrübt, weil der fuͤr den beiten gehalten, Scdimentum album, 
Scheiß die Urinmaterie raubet. In Kran: Wenn Stüdgen Feiſch im Grunde liegen, ift es 
beiten, fonderlich in Fiebern, ift der Urin eine | ein Zeichen der Nierenkranckheit von Geſchwü⸗ 
Reinigung zu Wiedererlangung der Gefuntheit, |ren. Eiter zeiget Ulcera au. Die Betrache 
und iſt zugleich ein Zeichen, wie weit es in der |tung dieſer Dinge alle heißt Urofcopia und 
Krankheit gekommen ſey. Uromantia, das Wahrfagen aus dem Urin, 
e deffen ſich Die Berrüger zu ihrem Vortheile bes 
Urina alba fpafinodica, mweiffer Urin ohne | dienen, indem fic unverftändfiche Worte fagen, 
viel Getraͤncke, ein Zeigen des Spafini. 
Urina ruffa, rother Urin, ein Zeichen der | hält. 
Hitze. 
Woyts Schag-Rammer. 
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welche der einfältige Krancke für Prophezeyung 
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een 
Urinae Ärdor, ſ. Ardor urinæ. geleitet wird. !Die Tieren waren in des 


. — Kindes Coͤrper vor der Geburt zuſammengeſetzte 
Urinae Incontinentia, f. Diamnes. Dräfea (Glandale conglomerate), und ber 


Urinae Supprefio, ſ. lſchutia. ftanden aus eingelnen Theilgen, welche nur durch 
Urocrifis, Urocritica, die Zeichen, welche | Bett vereiniget waren; mit der Zeit vereinigen 
aus dem Urin angemerdet werben. ſich diefe Drüfencörper dergeftale, daß cin un 


* 20 ‚e | getheilte8 Werckjeug daraus wird. Beyde Nie 
— * ——— — ren liegen uͤber dem Pſoasmuſcul, und unter 
den unterſten Schenckeln des Diaphragmatis. 
Urogallus, Grygallus, Tetrao, der Auer Sie liegen in verſchiedener Höhe; die rede 
bahn, ein wilder Vogel mit hochtragendem | giere ift der Leber halber tiefer, die lincke aber 
Schwantzgefieder und langen Blugfedern, Igäper gelegen, weil die Milg ihr Nachbar if. 
ſchwartz an Farbe, furgen und gebogenen Schna⸗ @g ift auch ein Unterfchied zwifchen ihnen, ia 
bel. Seine Jagd it bekannt, das Auerhahn⸗ Anfehung ihrer Gefäffe: die rechte Niere hat cine 


palgen, längere Pulsader und fürgere Blutader, die 
Uromantes, beißt derjenige, welcher aus | Linde hat eine Fürgere Puls = und längere Blut: 
dem Urin wahrfagen will. ader. Welches, daß es alfo ſeyn müſſe, Feicht 


zu erachten ftchet, da die Vena Cava der rede 
senA Thel. ten Rieve und die Aorta der lincken Miere näber 
gelegen ift. Die Nieren liegen in dem Fett des 


Uromafix, Caudiverbera, 
zer. nat. Tab. CI. Eine Eidere mit einem lan⸗ 
gen Sägeformigen Schwange, mit welchem fie — Alan Ca Tas, 
am fich fchlägt, und daher den Rahmen hat. verfali ; an es 

Uropea Organa, Werckzeuge, welche deswegen Regio renalis. Ueber den Nirrn, 
den Urin vom Blute abfondern, aufbe- Fund in cben diefer Bersigfeit , welche di Feu⸗ 
balten und abführen. Des Blutes mäffe: | becfe (Capfula adipofa) heißt, liegt eine Druͤ⸗ 
riger Theil wird täglich durch Getraͤncke ver⸗ fe, melche in den Kindern vor der Geburt eben 
mehret, und die falgichten, zum Theil auch fan- ! fo groß, al® die Niere felbft ift. Diefe Drüfe 
lenden, oder auch die von den Solidis abgerie- iſt inmendig hohl, und hat einen gelben Saft 
benen Theilgen ſchwimmen in dem gelben Wafz | in fih, weswegen fie auch Capſulæ atrabilariz 
fer des Blutes; dieſes wuͤrde den Eörper in Ges | heiſſen, andere nennen fie Renes fuccenturis- 
Fahr feines Unterganges fegen, wenn nicht Wege |tos, Afternieren, neuerlich werden fie Glan- 
vorhanden wären, durch welche das mäßrige | dulæ fuprarenales genennet. Sie haben ihrer 
Theil des Blutes, fo viel deffen überflüßig ift, | Groͤſſe nach anfchnliche Gefäffe, doch ift ihr Nu- 
zuſammt den unreinen Particeln abgefondert 6% nicht deutlich genug. Ste befommen dur 
werden koͤnute. Diefes heißt überhaupt Ex- | die Arteriam fuprarenalem oder atrabilariam, 
eretio ferofa, welche zum Theil durch die Haut welche oft aus der Aorta ſelbſt entftebet, meiftens 
vermittelſt der Tranfpirationis infenhbilis und | von der Renali entfpringt, mehr Blut, als zu ih⸗ 
des Schweiſſes gefchichet. Dieweil aber die rer Nahrung gehöret, daher ohne Zroeifel eine Ab⸗ 
ſchweren umd fetten Theile des Blutes durch die | fonderung in denfelben vorgehen muß. Ob nun 
Haut nicht ausgeführet werden können, als ift | gleich keine ausführende Waffergefäffe vorhanden, 
ein befonderer Weg des gelben Waffers vom Blu: | fo ift doch eine Vena da, welche aufferordentlih 
te in den Nieren zu finden, durch welche es ab | groß ift, und ohne Zweifel des ausführenden 


Tup 


— 


aſſergefaͤſſes Stelfe-vertritt, und ſich in die 
enam emulgentem endiget. Denn eben fo 

es mit der Milg befchaffen, daß die Vena 
y ihr des Waffergefäffes Stelle vertritt, und 
e Vafa Iymphatica verſchlucket. Was ven 
ußsen demnach ber Glandularum fuprarena- 
m berrift, befteber er murhmaßlich darinn: 
ieweil durch die Abfonderung des Urins das 
den Venis renalibug befindliche Blut fehr 
ocken, oder doch vom Safte groͤſtentheils ent⸗ 
oͤſſet iſt, ſo muß demſelben ſo gleich eine neue 
ruchtigkeit zugeſetzet werden, damit es, wenn 
in die Venam cavam fälft, des Blutes Fort⸗ 
uf nicht hindere. Zu Abſonderung des Urins 
agen die Druͤſen nichts bey. Die Nieren 
IbfE empfangen das Blut von oberwehnten Ar- 
riis renalibus, welche auch Einulgentes heifs 
en. Diefe Arterien theifen fich durch die Nieren, 
nd machen an ihrem Aufferften Umfange eine 
efondere Subftang, welche die Corticalis oder 
aſculoſa heiſt, und wie die Injediion mit 
Bachfe Ichret, aus gemifchten Arteriis und 
’enis beftehet. Die Auferften Spigen diefer 
Irterien verändern im Fortgehen ihre Geftalt, 
wrden fehr enge, fo, daß fie des Blutes rothen 
heil nicht faſſen, fondern nur deffen gelben 
säfferichten "Theil aufnehmen Diefes find 
ie erften Anfänge der Urinroͤhrgen, und 
finden fich beyfammen in der andern Sub: 
tang der Mieren, welche glandulofa peift. 
Diefe Urinröhrgen verbinden fih zufammen 
n anfehnliche Tubulos, die von BELLINO 
Belliniani heiffen, vor deren 'Defnung in das 
Urinbecken der Niere Knoͤtgen aber Papille 
fen, die des Urins Ruͤckfluß hindern. Die: 
fe geben der Nieren dritte Subftang ab, die 
Papillarem, Es ift zwar feine Höhle in der 
Mitte der Niere, welche ein Becken genannt 
werden könnte, fondern der in dem ausge— 
ſchweiften Theile der Nieren (Pars concava 
rcnum) befindliche Anfang der Wafferröhren 
(Ureter) ift alfo befchaffen, daß er dreyer groſ⸗ 
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fer Urinröhren Zufammenbang ift. So wird 
alfo der Urin in den Ureter geleitet. Das 


übrige Blut flieffet durch die Venas emulgentes ' 


oder renales in die Venam cavam. Oft giebt 
es zwey und mehrere Arterias und Venas eınul- 
gentes. Es wird aber auch Lympha in den 


Nieren erzeuget, wie die häufig auf dererfelben ' 


Bläche laufenden Vafa Iymphatica bezeugen, 


welche ſich in die benachbarte Capfulam rena- : 


lem oder Cifternam chyli verfammfen. Der 
Urin wird durch die Ureteres in die Wafferzoder 
Urinblafe geleitet. Die Ureteres find fange 
Möhren, eines Strohhalmes dicke, fie lauffen 
in der Fettigfeit des Peritonzi Aber die Mu- 
feulos Pfoas in S. formiger Geftalt, beftehen 
aus einer membrandfen, mufcular, vaſcular und 
Drüfenhaut. Saͤmmtliche Urinwege find we⸗ 
gender Schärfe des Urins reichlich mit Schmutz⸗ 
hoͤhlen (Cryptz= feu Lacunæ mucofz) verſe⸗ 
ben, dergleichen find auch in dem Ureter vor» 
handen, welches ihnen das Anſehen giebt, al 
wären Valvule darinnen vorhanden, welches 
in der That fich alfo nicht befinder, denn der 
fchiefe Einfag der Ureterum in die Urinblafe 
iſt Hinderniß genug, warum der Urin aus der 
Urinblafe nicht wieder zurücke fann. DieUre- 
teres haben ihre Blutgefäffe von denen zugleich 
mit ihnen abfteigenden Sperinaticis, und endi⸗ 
gen fich mehr an dem Urinblafenbalfe. Die 
Urinblaſe faffet den Urin, Hält ihn eine Zeit 
lang, und hat hierzu eine gehörige Fähigkeit. 
Sie beftchet ang verfchiedenen Tunicis. Die 
Aufferliche ift das Peritonzum felbft, welches 
einen Proceflum un bie Urinblafe macht 5 
die andere ift die Mufcularis, und beſtehet 
aus langen und Circulrunden fibris, welche 
an dem Blafenhalfe einen Sphindterem oder 
Schluͤßmuſcul ausmachen; die dritte ift die 
Vafcularis aus Nerven, Puls - und Blutas 
dern beftehend, welche alle von den Hypoga- 
ſtricis oder Iliacis internis herfommen, Die 
innere Haut iſt runtzlicht und drüfnhaftig 
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(glandulofa) und mis Schmugböhlen (Cryptx | als einen dem Willen untertoorfenen Mufcul 
mucofz) verforget, weil die Fläche diefes Waffer- | des Wohljtandes halber gehemmet werden 
haͤlters mit einer zähen Feuchtigkeit überglättet | Fan. Der Drud der Eircularfibren an der 
fegn muß, damit fie von den flüchtigen Salgen Blafen Grund, und dag Machlaffen des 
des Urius nicht angegriffen werde. Damit |Sphindteris machen das Harnen, wozu 
nun die vom Urin beſchwerte Blafe nicht auß- | auch der dreyeckichte Muſcul des LıTTrRu 
weiche, welches oftmahls geſchiehet, ſo, daß (Mufculus Triaugularis LUTTRII) und die 
auch Herniz veficales ſich zurragen, als ift ſie beyden Tranfverlales mit bewürden. Die 
mit Bändern wohl befejtiget, ein Aufhängeband | Blafe liegt unter den Muſculis redtis und den 
(Ligamentun fulpenlorium) bindet fie an den Pyramidalibus, welche etwas zum Augdrud 
Nabel, an welchem auch die zwey arteridfen | des Urins beytragen. Bey Weibern it der 
Seitenbaͤnder der Qlafe fefte find; diefe alle | Uterus darunter gelegen, bey Männern liegen 
find Ueberbfeibfel der ehemahligen Nabelgefaͤſſe. darunter dic Veliculz feminales und due In 
Die begden Arterix umbilicales entftanden | tellinum redtum, Der aufgelaffene Urin 
von den Hypogaflrieis, und leiteten des Kin: |lauft durch die Urethram, den dritten Tisil 
des übriges Blut durch deffen Nabel, und vers | der Penis, fiche Spermatopea. Der ‚Harn 
theileten es durch ihre Aeſte in die Placentaın | gang der Weiber ift finger und beſtehet aus 
uterinam. Mach der Geburt hoͤret diefer Nas | einem fhwammichten Coͤrper, vor deffen Ende 
turzweck auf, und diefe Arterien führen nun | in der weiblichen Schaam ſich Schmugröprgen 
fein Bluse mehr, bleiben aber am Nabel fefte, | (Cryptz mucolx) befinden. 

und verwandeln fich in die GSeitenbänder der | Uropygion, der GSchwang str 
Blafe. Go gehet es auch mit dem Uracho | Schwangfedern der Vögel. Eu Ru 
zu. Es if zwar ſtreitig, ob diefer Weg dem | der deffen fich die Vögel bedienen, ihren Flug 
Kinde im Mutterleibe gegeben und offen fey. |im der Luft einzurichten. Mach deſſen Getalt, 
Das, was man Urachum nennet, ift fein ch⸗Groͤſſe, Zahl der darinnen befindlichen Federn, 
lindrifches Gifäffe, der Mercurius fo gar drin» | man die Ordnung der Bögel einiger maffen ker 
get nicht durch, und es bleiber ſehr ungewiß, ſtimmen fann. 

ob des Kindes Urin au feiner Blafe durcheine] Urofopia, die Harnbeſchauung sder 
Urinfeitung durch die gange Länge des Nabel: |das Waſſerbeſehen. Bey Beſchauung 
ſtranges in die fogenannte Allantoideam laufe: |de8 Waſſers hat man im Urin zwey Srüd zu 
Da des Kindes Blaſe gerdumig genug ift, den | beobachten; Das 1) ift die Confiftentia li- 
wenigen Urin bi zur Geburt aufzubehalten, zu- |quoris, und das 2)deffelben Content. Wat 
mahl fein ander Blut in das Kind kommt, als | das erfte berrifft, ift zu fehen, ob die Couſi⸗ 
welches bereit in der Mutter Rierengereiniget | fteng des Harns di, duͤnn oder mittelmäfig, 
toorden. Diefer Theil, welcher Urachus peift, | Har oder trüb fey; item, ob die Farbe weiß, 
it nunmehro das Aufhängeband (Ligamen- | blaß, gelb, rorh ıc. fey. - Was das andere 
tum fufpenforium) der Urinblafe. Die anlanget, dabey bat man auf drey Stüd zu 
Blafe wird in ihren Grund (Fundum) und) fehen, 1) auf den Grund, das Sedimentum, 
Hals (Collum) vertheilet. Wenn nun die|ift entweder eine eyterichte Materia, oder 
Blaſe über ihre Fähigkeit angefuͤllet ift, ent: | grumplicht Blut, Stuͤcklein vom Stein, fcor- 
ftehet von der Ausdehnung die Zundchigung | butifcher Grich sc. 2) in der Mitten fälle fel« 
zum Urinlaffen, welche durch den Sphindter | ten mas merdwürdige® vor, 3) oben rauf 


it 
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t entweder Schaum, ein Krang, oder ein fals |ren zu trocknen und faft wider alle Krandheiten 
igt Häurlein. . Das Waſſerbegucken ift nicht | als eine Panacee zu gebrauchen und darauf zu 
tel zu Aftimiren, denn es find fehr viel Kranck⸗ ſchwitzen, wie SCHROEDER US fchreibet. 
eiten, in welchen man gang und gar fein Signum Urtica, die Neſſel, ein Kräurergefchlecht 
us dem Urin haben fann, ja in den allerſchaͤrf⸗ mit männlichen und weiblichen Blumen; eini» 
en böfen und bigigen Hauptficbern wird er ge Arten, welche PONTEDERA dedwegen abs 
fre als der Gefundeften ihr Urin obferviret. | fondert und Urticoides nennet, haben beyde 
Ber ein Belieben hierzu hat, der leſe Brians Geſchlechter beyſammen in einer Plange, mie 
nglifchen Wahrſager aus dem Urin | Urtica Ronıana pilulifera; Andere hingegen 
’ xvo, in Lübeck gedruckt. haben beyderley Art Blumen auf zwey unters 
Urofoopum Witrum, ein Harn oder ſchiedenen Pflangen, wie die uͤberwinternden 
lringlas zu Betrachtung des Urins feiner Neſſeln. Uns find befannt die groffe, die 
arbe. Durchfichtigkeit oder Dundelheit, fei- | Eleine Neſſel, die aus Canada, die mit 
es Bedenfaged, feiner Mittelgegend und | Hanfblärtern. Das Stechen diefes Krau- 
Iberfläche, zu Beurtheilung der Krandheiten tes, und das davon entftehende heftige Juden, 
nd deufeiben Urfache und vermurhlichen Aus⸗ | mit Geſchwulſt und Auflaufen der Haut, ent» 
ang. ftebet von den Fleinen Wunden, welche von den 
Urfa, ſ. Squilla lata. fubtilen Stacheln über der Fläche diefed Kraus 
Urfa Formicaria, ift ein Beynahme des | tes, den Nervenfpigen der Haut zugefüget wor⸗ 
dyrmicophagi. ben, dabero das Peigfchen mir Reffeln in der Eur 
Urfus, der Bär, ein über Winter in uns paralytiſcher Glieder gut ift. 
erirdifchen Höhlen ohne Nahrung lebendes Urtica marina, ein Pflantzenthier der Eee 
"bier, zu welcher Zeit es die vorher geſammlete (Zoophyton.) Es waͤchſt auf deu Felfen und 
ettigkeit verzehret, dergleichen es mehr Thiere | bewegt ſich doch, beſtehet aus einem Coͤrper, an 
iebt, den Dachs, die Marmola, den Biber, welchem viel Faſen ſtehen, die im Waſſer an 
ie Waſſermaus und einige uͤber Winters vers | den Ufern, hin und ber ſich bewegen, und des 
Hroindende Bögel. Der Bär bauer ſich da⸗ Thieres Luftwege find, auſſer dem hat es einen 
wein bequemes Bager. Er hat nicht zwey, Mund und Anum, auch Eingeweide. Bon 
ondern vier Säugebrüfte an dem Thot ax, deſſen Anrühren empfindet man ein brennendes 
vat krumme Klauen und comifche Beiszaͤhne. Jucken, daher auch der Nahme kommt, daß 
Die Füßen oder Tagen find in 5 Zehen abge: | man es die Seeneffel nennet. 
beitet, der Schwang iſt ziemlich urg. Der Urtica perfia, Perfianifche Neſſel, 
-analis arteriofus und das Foramen ovale ſiehet unſern gemeinen Neſſeln nicht ungleich, 
leibt ihm offen, weil er der Luft über Winters | auffer da die Blätter ſchmaͤler und eingefchnit- 
nangelt. Die meiften find ſchwartz, in Ruß⸗ ten feyn, auch gar wicht brennen; die Bläche 
and aber werden auch weiſſe angerroffen. In iſt himmelblau. Bluͤht im Julio. 
Apothecken bat man von ihnen dag Schmalg,| Urtica Romana, Welſche Neſſel, groß 
Axungia, welches erwärmet, zertbeilet, und ſe und kleine: fie wachſen bin und mieder 
in Gichtſchmertzen, Wunden und Gefchwüren, |wild; die Boͤmiſche aber wird in Gärten 
'n Brüchen und Vorfall der Mutter gelobet wird. unterhalten. Alle eröfnen, erweichen, treiben 
Es macht auch das Haar wachſen. In Finn⸗ | Urin und Menfes, brechen den Stein, wider 
land pflegen die Bauren die Gade von den Bä- | ftehen dem Schierling und Bilfenkraus. 
Kthittt3 Urti- 
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Urticatio, Purpura urticata, das Neſſel- 


fieber, ein kurtzes aber heftiges Tagefieber, 
wenn mit groſſer Aengſtlichkeit nnd Hitze die 
Haut alfo erroͤthet und auflauft, als wenn fie 
mit Mefleln gepeitfeher worden wäre. Es ift 
warm Getrände und gute Wartung die eingige 
wahre Artzeney. 

Urticatio, heiſt auch eine Urt die Laͤhmung 
"zu curiren, da man nähmlich das gelaͤhmte 
Glied mit Neffeln peitſchet. 

Uru, ein Vogel in Brafilicn auf der Infel 
Maragnan, von der Gröffe eines Nebhuhns, 
welcher einen Kamm auf dem Kopfe hat, wie 

“unfere Haushähne. Seine - Federn find von 
Roth, Schwarg und Weiß allerliebft gemiſcht. 
Allgem. Hift. der Reifen ıc, XVI Band p. 296. 

Uruca, fiche Orleana. 

Uruma, fiehe Bobora. 

Urus, Auerochs,- ift eine Art wilder Och⸗ 
ſen, ſchwartzer Farbe, ein ungeheuer groffes Thier, 
fo daß 2 Männer zwiſchen feinen Hörnern figen 
Fönnen ; hat unter dem Maul einen groffen Bart, 
auf der Stirne einen Büfchel fraufer Haare 
und ift gat fchnell auf den Fuͤſſen. Es werden 
ihrer gar viel in den mitternächtigen Ländern 
gefunden, die meiften aber in Mofcau, Schwer 
den, Bohlen und Preußen. 

Ufnea, alled Moos, welches auf der Flaͤche 
harter Coͤrper waͤchſt, alfe heift Ulnea nicht allein 
das auf Todtenköpfen wachſende grüne Moog, 
wenn folche lange umter freyem Himmel gelegen, 
fondern auch auf Felfen, Dächern, Mauern. 
Es ift dieſes Moog zarte an Gewaͤchſe, und fräget 
feine fichtlichen Blümgen und Früchte. Zwar 
wird Ulncacranii vorein Geheimnißvolles Mits 
tel gehalten, es iſt aber ein aberglaͤubiſches. 

Uſta, Ambufla, Brandfchäden. Alles 
was entweder wuͤrcklich Feuer iſt oder des 
Feuers Gewalt hat, wenn es lebenden Thei— 
len nahe koͤmmt, nimmt den Umlauf des Bluts 
hinweg und toͤdtet die betroffenen Theile, wuͤr⸗ 
cket alfo fo gleich Gangrænam und Sphacelum, 
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nachdem der Gradder Hitze und derſelben Dauer 
und Währung ift. Dergleichen Cauflica oder 
brennende Materien find entweder actualia, 
wuͤrckliches Feuer, ald Pulver, Blitz, glücnde 
Kobfen und vom Feuer erhigte Sachen, oder 
potentialia, des Feuers Kraft habende Sachen. 
3. €, Spiritus Salis, Otri, Butyrum Anti- 
monü, Lapis Infernali. Bon dergleichen 
brennenden Daterien werden innerliche Theile 
betroffen, wenn Eochende Materien oder corro:£, 
ſiviſche Gifte verfchlungen worden, da denn der* 
Oefophagus, Ventriculus und Inteflina nicht 
anders als die Hauf von auffen, verbrannt und 
cauterifict werben. Alſo gefchiehee es, dai 
vom Spiritu Salis, Vitrioli, Mercurio füb- 
limato, Arfenico und andern breunenden Gifs 
ten der Ocfophagus und Ventriculus cauteris 
firt und dadurch Gangræna verurfacher wird, 
da denn wenig Hülfe übrig iſt; man berſuchet 
mit Oleis expreflis, amygdalarum dulcium, 
Olivarum, oder Milch mit Butter, fetten Brür 
ben, mit Vitello ovorum und Oleo Amyzda- 
lar. die brennende Kraft diefer verfehludten 
Sachen zu ſchwaͤchen: Dabey kann Theria- 
ca, Diafcordium, ein Bolus oder fette Erde 
gute Dienfte hun: Die Aufferlichen Brand» 
ſchaͤden gefchehen auf verfchiedene Art: ı) 
Es wird nur die Cuticula verbrannt. 2) 
Es wird die Cuticula fammt der Haut ver 
brannt, 3) Es werden Cuticula, Cutis, Velum 
adipofum, und endlich auch Mufculn, durch 
einen hohen Grad des Breunens deftruiret. 
4) Es wird ein Glied bis auf die Knochen 
verbrannt, welches alsdenn dem fphacelicten 
Theile gleich geachtee wird. Die Cuticula 
gebet ab durch den leichteften Grad des 
Brandfchadens, macht eine ambullaım, und 
wird bloß durch ein Unguentum domelli- 
cum von ungefalgener Butter, oder ein Un- 
guentum dialthex geheilet, dergleichen am- 
buflas machet man mie Fleiß durch deu 
Brauch der Canthıyidum. Das Verbrennen 
der 
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ser Haut, zumahl wenn der Brandfchade groß 


ft, machet viel Beſchwerung, es fehlägt Ery- 


ipelas dazd, nebft einem Fieber, die Inflam- 
nation wird zut Phleginone, und fan Gangız- 
ıa daraus werden, wenn die Humores nicht 
augen. Hierbey dienen austrodnende Mittel: 
Man beftreichet den Theil mit Dinte, oder So- 
ution des Vitrioli- Man appliciret eine So- 
ution des Lithargyrii cum aceto. Allein 
ieſe Adfiringentia müffen von Anfang gebraus 
st werden, So baldaber die gebrannt: Haut 
ıppuricet, oder fich in eine Efcharam verwan⸗ 
elt, muß man lenientia brauchen, dergleichen 
nd Unguentum de Lithargyrio, welches 
uch fonft Nutritum heiffe, Unguentum ad 
ınbufla, oder die Brandfulbe. Rec. Zwie⸗ 
elnfaft, Venetianifche Seife, Küchenfalg, je: 
es 3ij. Quittenfchleim Ziij. Venetianifhe Sei⸗ 
:3iv. Die Efchara wird gelinde ermeicher 
urch Ol. ini mit Vitello ovorum, mit Oleo 
Iypericonis, Momordicz. In dem dritten 
rade der Ambuftion muß man verfahren, tie 

der Gangrzna, und ift die Methode in allen 
ierley. Ben ſtarcken Brandfchäden muß man 
gleich Ader laffen, die Inflammation zu ver- 
ngern. Der vierte Grad wird dem Sphacelo 
eich geachtet, 

Ufio, das Brennen. rLınıus 
jreibt, daß die Medici zu Nom, wegen des 
dißbrauchs der Brennmittel, ald graufame 
ute ins Efend vertrieben worden wären. 
uch ift e8 graufam, ohne Noth die lebendi⸗ 
n Theile zu brennen. Es find die Cauteria 
tualia, wuͤrckliche Brennmittel, auffer der Ues 
ing, man bedienet fich bedürfenden Falls der 
stential= Brennmittel, f. Cauflica. 

Ufio, heiſt au die Verbrennung, wenn 
ın etwas zu Aſche brennet, 

Ufulatio, die Derfengung, Dörrung, 
8 Voͤſten, ift, wenn man einige Artzeneyen 
if eiuer Schaufel doͤrret, daß bie narcorifche 


8 
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Kraft wegrauchet, alfo wird das Opium &c. 
geröftet. 

Ufualia Medicamenta, gebräuchliche 
Arsneyen, find, welche jederzeit fertig, und 
zum fteten Gebrauch verfchricben werden. 


Utenfilia Chymica, Chymiſch Beräth, 


find auffer den Defen mancherlen Inftrumenta, 
als Gießpuckel, Nöfte, Zangen, Löffel, eiferne 
Ringe die Gläfer abzufürgen, Durchfchläge, 
Seihetücher , gläferne Trichter, ꝛc. 

Uterus, Matrix, die Mutter, das Werck⸗ 
zeug der Empfängniß. Diefer Theil liegt bey 
dem weiblichen Gefchlechte in dem Becken zwi⸗ 
ſchen der Urinblafe und dem Maftdarme, 
Bor der Schwängerung iſt er von einer Fleis 
nen Fähigkeit, hat aber das Vermögen, fich 
bis dahin zu erweitern, daß das Kind nebft 
feiner Afterbürde und feinen Waſſern Raum 
darinnen hat, auch wohl Zwillinge, drey und 
mehrere Früchte, fich darinnen aufhalten, wel⸗ 
ches letztere aber felten gefchiehet. Bevor der 
weibliche Eörper überflüßige® Blut hat, iſt 
dieſes Organon müßig; mit den mannbaren 
Yahren ereignet fich der natürliche Ueberfluß 
des Blutes, welcher der Rahrung eined Kins 
des gewidmet ift, und da keine Frucht vorhan⸗ 
den, ergieft fich dieſes Blut einftweilen in eis 
ner gefegten Drdnung, auffer dem Coͤrper, fiche 
Menfes. Sobald aber ein zeitiges Ovulum 
aus den Ovariis, in die Höhle der Mutter 
fommen, und vor den männlichen Saamen 
betveglich gemacht worden, wird nunmehro 
das Blut in des Kindes Nahrung verwandelt. 
Die Ovaria, welche fonft Tefticuli ınuliebres 
einer ztemlichen Aehunlichkeit halber genennet 
werden, liegen frey und ungebunden in dem 
Pelvi, haben eben die Vala, in eben der Ord⸗ 
aung und eben den Urfprung, wie die Telti- 
culi, da die Arteriæ fpermaticz von ber Aorta 
entftehen, die finde Vena fpernatica ſich in 
die Finde Rierenblutader, 


fpermatica absr ſich in die Venam Cavam 
u endi⸗ 


die rechte Vena 
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endiget, auch aus beyderley Art Gefäflen ein 
ſolches Gewirre, wie an den männlichen Telfli- 
culis (Corpus pampiniforıne) zu erfehen ift, 
ſowohl auch die Nerven, auf gleiche Art von 
dem Nierenpleru eutſtehen. Die Eyerwege, 
oder Ovidudtus, fcheinen vor ein Ey, wenn es 
auch nur einer Erbfe groß märe, zu enge. zu 
ſeyn; allein, da wir erfehen, wie die Schlangen 
ducch ihren engen Schlund, vermoͤge einer bes 
lebten Erweiterung, Froͤſche und Mäufe gang 
verſchlucken, fo ift ed auch der Natur nicht zus 
wider, daß der Eyergang fich gnugſam erwei⸗ 
gern Fönne, um ein Eyzu faflen. Die Blut: 
gefaͤſſe des Uteri find anfihnliche Arterix und 
Venz von den Hypogaflricis, deffen Subftang 
iſt ſchwammicht, und von vermehrten Slutzu— 
fluß zur Erweiterung fähig. Der Uterus hat 
zwey Defnungen, den innern und Äuffern Mund, 
f. Feetus, Partus. 

Utrieularia Lınn zı, ift Lentibularia. 

Diringue Serrata, ein Kraͤutergeſchlecht 
aus den Papilionformigen Blumenordnungen, 
derer Schooten befondere Geftalten haben. 
Diefed Kraͤutgens Schoote ift auf beyden 
Seiten gezackt, wie cine Säge, daher es auch 
den Rahmen hat. LINNzUDS nennt es Bi- 
fernula. 

Uvae-Corinthiacae, f. Vitis. 

Uva inverfa, ſ. Peris herba. 

Uva Lupina, f. Paris herba. 

Uvae paſſae, werden insgemein alle Roſi⸗ 
nen genannt, melche nichts anders, ale fünft: 
lich aufgedörrete und getrocknete Weintrauben 
von unterſchiedlicher Gröffe und Karben find, 
doch meifteng braun, füffe von Gefchmad, und 
guten Geruchs: werden aud Syrien, Spanien 
und Stalien, theils in Heinen Faͤßlein, theils 
in Koͤrben gebracht, f. Vitis. 

Uvea, f. Tunica Uvea. 

Uvula, Columella, Gargareon, das 
Zaͤpfgen im Halſe, der Zapfen, ift ein 
laͤnglichtrundes und ſtumpf abgefpigtes Theil, 
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welches von der Gaumendrüfe herunter und in 
die Höhle des Mundes über der Spalte der 
Luftröhre berabhänget. Der Groͤſſe und Ge 
ftalt nach koͤmmt es dem oberften Gliede eines 
Kindesfingerß bey, auffer daß es gegen dem 
Gaumen merdlich dider it. Sein Rugen ift, 
die Stimme helfen formiren, die Kälte der Luft 
zu mäßigen, und zu verhindern, daß nicht bey 
dem fchleunigen Trund, der Trand aus dem 
Munde in div Nafenlöcher zurück trefe. 

Uvulae Infiammatio, die Entzündung 
des öhpfgens, wird mit verfchiedenen Gur- 
gelwaffern aus Ag. Prunell. Scabiof. flor Sam- 
buc. Betonic. worinnen etwas Sal peter ſolri⸗ 
tet, item Aq. Aſihmatic. Spirit, Salis Anumo- 
niac, Spirit. Vini, Alb. Grec. Mell. rolat, 
item Decoct. Vinc. per. vinc. mit Wein geko⸗ 
het, item Aq. Prunell. mit Sacch. & nicuriret, 

Uvulae Prolopfus, Laxatio, Prolongatio, 
die Abſchieſſung des Zaͤpfgens, eder dus 
öspfgen ift gefallen, darwiedet dienet ein 
Gargarifina aus Decod. Prunell. Flor. Sam- 
buc. Scabiof. V Prunell. Plantag. Sal, Am- 
moniac. Gall. pulverifat, Syrup., de Rels 
ficeis &c. oder ein Pulver von abgepuftem 
Saltz, oder Salmiac mit Pfeffer drauf ge 
ftreuer: finder fih sine Exulceration dabey, 
welche vornchmlih den Kiefer angegriffen, ſo 
dienet dieſes Decodt, welches in allen Iufficıeat 
ift, darzu: 


Rec. Herb. Cardaibenedid. Scordii, Ve- 
ronic, ana Mıß. Radic, Ariftoloch. rot. 
36. Lapid. Cancror, 3j. Aloes, Maftich. 
Myırh. ana 5iß. Cog. in Vin. q.Lf. 
Decadt, 


Iſt e8 aber garzu lang, daß es eine Suffocation 
dräuet, fo geben die Medici diefen Rath, da 
es durch einen Schnitt verfürger werden fol, 
davon it HILDAN. Centur. 1. Obſerv. 
21. BARTHOLIN. Cent. Il. Hill. 88: 
153. zu ſehen. 
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Unulae- Tusuor , die Geſchwulſt ‚des 


jäpfgens, ruͤhret von einet ſcharfen und zaͤ⸗ 
en Lympha ber, welche im dieſen Theilen ſto⸗ 
et. Darwider dienet Pudv. Piper. oder Zin- 
iber. darauf geftreuet, oder ein. Caraplafına 
us Sauerteig, Succino und Spirit. Vini auf 
en Wirbel geleget. . * 

Uvularia, Hippogloflum, Bilingua, Lau- 
us alexandrina, Zapfen.» oder Halskraut, 
in Kräutergefchlecht, deſſen Blumenkelch das 
jlatt felbft ift, maffen die Bluͤmgen, welche 
chsblaͤttericht regulair find, und eine Beere tra- 
en, auf dem Blatte felbjt zwiſchen einem klei⸗ 
en Afterblatte: wachfen. Gehoͤret eigentlich 
nter die Ruſcos. Das gange Kraut kühler, 
:odnet, und ziehet zufammen; in Waſſer ges 
ten, und damit gegurgelt, dienet wider die 
zeſchwuͤlſte und Entzündung des Mundes, Hal: 
es, Mandeln und Zaͤpfgens, Halsgeſchwuͤre 
nd Bräune, Die Wurgel wird im Frühling 
‘graben, und unter dem Salat gegeffen. 

Uyra, ein Vogel in Braſilien, der auf der 
nfel Maragnan fihr gemein ift, ift faſt zmal 
‘Ser als der Adler. _ Sein Gifteder, welches 
am fehr ruͤhmet, machst ihn von dem Condor 
hr unferfchieden; er gleicher ihm aber an 
Stärke und Wildheit. Er führer ein Schaaf 
rt, und zerreißt es; er greift fogar Menfchen 
nd Hirfche an. Allgemeine Hiftorie der Neis 
nıc. XVI. Band p. 290. 


V. 


Vactinium, Vitis Idea, Heidelbeeren, 
in Strauch mit einblaͤttericht regulairen Blu: 
ien, welche ihrer Figur wegen von KNAUTHIO 
Jrceolares, Krugformige, genennet werden. 
die darauf folgenden Beeren find roth oder 
seißz; die letztern kommen felten vor. Die mit 
er rothen Beere, welche eigentlich Vitis Ida 
eißt, haben geöffnete Blumen, zum Unterſchied 
er erften, Preiffelbeeren. } 


Wopyts Schag- Rammer, 


VA 


Vacuatio, ſ. Evacuatio. 

Voacuum, ein luftleerer Raum, aus welchem 
durch die Antliam pnevinaticam das flieſſende 
Theil der Luft ausgebracht worden. Ju wel⸗ 
chem ſich allerhand Begebenheiten ereignen; daß 
eine Pflaumenfeder und ein Ducaten mit glei⸗ 
cher Geſchwindigkeit zu Buden fallen, daß man 
den Schlag der Glocken nicht höre, daß der Pho- 
ſphorus darinnen den Blig vorftelle, da fein 
— Thier darinnen leben koͤnne, und der⸗ 
gleichen mehr. 


Vagina Üteri, die Mutterſcheide ‚if 
ein weiter anal, der fich von dem Außen Mutz 
termundloche bis an die Gebährmurter 6 bie 7 
Finger breit erſtrecket, oben mit der Blafe und 
unten mit dem geraden Darme verbunden iſt. 


Vahon-ranu oder Linghiruts, wird in Mas 
dagafcar eine Pflante genennet, die aus einer 
dicken Zwiebel waͤchſt. Sie treibt eine fehr dicke 
Wurgel , tvelche, wenn fie gerafpelt, und mit 
unter den Brey der Kinder gemengt wird, uns 
fehlbar ihre Würmer vertreibt und tödtet, Die 
Blume ift fehr ſchoͤn, und waͤchſt an dem Rande 
der Teiche. Die Blätter, wenn fie im Waffer 
jerrieben werben, machen, Daß es wie von Seife 
ſchaͤumet. Man bedienet fich deffelbigen auch, 
um fich das Geſicht zu reinigen. Allgem. His 
forie der Reifen ıc. VII. Band p. 584. 


Vainighar, Banilla, Danillen, find lange 
und gleichfam zufammen gepreßte Hülfen oder 
Schoten, welche in der Länge ſechs, auch mehr 
Zoll, in der Breite aber einen Zou haben, und 
gleichfam wie eine Mefferfcheide anzufehen find; 
auswendig und inwendig ſchwartzbraun und 

: glängend, voller Heinen Kernlein, wie die Fei⸗ 
gen, eins etwas ſcharfen, fetten und aromati- 
ſchen Geſchmacks, und dem Bifam Ähnlichen 

Geruchs; kommen vonGuatimala und St. Dos 

mingo aus Weftindien. Das Kraut, woran 

diefe Früchte wachfen, ift eine Art von den Wins 

den, wird Aracus aromaticus, und wegen feis 

gie Ill ı ner 
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ner ſchwartzen Blümlein, nach welchen dic Scho⸗ 
ten folgen, Flos niger genennet. Die beſten 
ſind, welche aus groſſen, völlfommenen, ſchwe⸗ 
ren und friſchen Schoten beſtehen, fein glatt 
und nicht runtzelicht, doch auch nicht geſchmie⸗ 
vet, vol Marek und Kernlein, und vom gutem 
Geruche find. Sie haben eine erwaͤrmende, 
zertheilende und ftärckende Kraft, dienen deswe⸗ 
gen dem Magen, Gehirn und Mutter, zerthei⸗ 
fen die Winde, treiben den Harn, Menſes, Ge⸗ 
burt ıc. widerſtehen den giftigen Biſſen, kommt 
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nen eins, daß fie eine itregalaire kinblätterichte 
Blume in einem Blumenbuſche beyſammen, und 
nach jeder einen eintzigen bloßen Saamen tra⸗ 
gen, Es dienet zu den Wunden, oͤffuet und 
reiniget. 

Valli, iſt der Nahme einer oſtindiſchen 
Staude. Sie ſchlingt ſich um alle Bäume, die 
fie erreichen: kann. Ihre Blätter gleichen dem 
Efchenlaube: Die Bluͤthe iſt zweyblaͤttericht 
und ohne Geruch. Die Länge der Schote ber 
trägt einen Zoll, und ihr Umkreis eben fo vi. 


mit zue Ehocolade, und werden auch, den] Cie find glatt, und in jedweder liegen einige 
Rauchtoback twohlriechend zu machen, gebrau- | Körner, welche vermirtelft einer Scheidemand 


chet. 

Valeriana, Phu Officinarum, Theriacaria, 
gemeiner Baldrian, Katzenkraut, 
riackskraut, ein Kraͤutergeſchlecht mit einblaͤt⸗ 
tericht irregulairen Bluͤmgen, welche in einem 
Blumenbuſche beyſammen wachſen. Hierauf 
folget ein unbedeckter fliegender pappoͤſer Saa⸗ 


men. Bluͤht im Julio. Das gange Kraut, |? 


ſonderlich die Wurgel, eröffnet, treiber Schweiß, 


von einander abgefondert find; befagte Körner 
oder Bohnen befommen, wenn fie an der Sonne 


The gedörret worden, eine afchgraue Farbe, und cv 


nen fehr widerwärtigen Geſchmack. Robe ge 
geffen, verurſachen fie einen fehmergbaften 
Durchfall. Die Umfchläge vom Laube vertreis 
ben das Rothlauf: Augem. Hiſtotie der Keifen 
XI. Band p. 689. 


Valvula, ein Fallthuͤrlein, ift ein (übt 


Harn, Menfes, und die Reinigung nach der | led Häutfein mit einer Höhle, das zuruͤckflichen⸗ 
Geburt, widerſtehet dem Gifte, heilet die Gel» | de Geblüt vder andere zuruͤcktretende Materiam 
befucht, Harnwinde, dreytägige und giftige Fie- auf > und zurück zu halten. Solche Fallthuͤten 
ber, Peſt, Seitenftechen, Brüche und b1iöd Ge- | werden in unterfchicdenen Theilen de Leibes ger 


fiht. Aeuſſerlich ftärdet es auch die Mannpeit! funden; als: 


‚und ſchwach Geſicht. Dofis Zfl. ad 3j. 


Valvula Coli Intefini, das Fallthuͤtlein 


Valeriana hortenfis, Phu magaum, Nar- des Brimmdarms, ſtehet am Mundlocde des 
dus agreflis, Großbaldrian, groß Barı frummen Darms, wie ein Eircfel in die Höhe 


tenbaldrian, und 


Valeriana fylveflris, Phu minus, Rlein- 
baldiian ıc. Diefe kommen an den Kräften 
mit dem gemeinen überein. Praparata davon 
find Aqua deflillat. und auch Extractum. 


Valerianella, die Heinefte Art der Valerie- 
na, Rleinbaldrian, jedennoch dem Saamen 


gerichtet, ift ziemlich groß, dick, wie ein Perga- 
menthäutlein. Es verhindert, damit dag, was 
in den dicken Därmen ift, nicht wieder zurüd in 
ben krummen Darm trete, daher kommt es auch, 
daß die Eiyftice nicht in die dünnen Därme Eom- 
men können. 


Valvulae Conniventes, die zufchlieffen- 
den Sallchörlein der Eingeweide; ſolche 


nach unterfchisden. Denn da die Balcrianen | fol KERCKRING in dem leeren und Grimm» 
pappöfen Saamen tragen, fo hat die Valeria-| darm, um den Rahrungsfaft aufzuhalten, ge» 
nella einen feften Saamen, Beyde find darin-| funden haben. 

E . .. Fal- 
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Valvulae. Ductus thoracici, des Milch- 
Bruſt · Adern · Gangs Fallthuͤren. Die 
e folgen nach gewiſſen Raum auf einahder im 
Yuctu thoracico, und wenn diefer Gang etwas 
chärfer aus einander gebehnet wird, fo ſind ſie 
son auſſen wie Knoͤtlein zu fehen: fie verhin- 
seen, daß die einmal in den Ductum thoraci- 
um gebrachte Feuchtigkeit. nicht wieder zuruͤck 
vefe. - 

Valvulae Mitralss, die Muͤtzenformi ⸗ 
sen Fallthuͤren des Hertzens. 

Valvulae Semilunares, die Halbmond⸗ 
ormigen Fallthuͤren in den Arterien na⸗ 
ye bey dem Hertzen. Uad 

Valvrlae Triangulares, oder 

Valvulae Tricufpides, dreyeckigte Sall- 
büren des Hergens. Diefe alle finden fich 
sor dem Mundloche der Blut: und Pulsadern, 
ınd verhindern. den Zuruͤckfluß des Bluts aus 
ven Kammern im die Blutadern, und aus den 
Suldadern in die Kammern. 

Valvulae Vafarum Lymphaticorum, $all- 
büren dev Waſſeradern oder Röhren, 
yalten das Aderwaſſer zuruͤck. 

Valvulae Voenarum, Fallthuͤren der 
Adern; diefe finden ſich hin und wieder, mo 
vie Blutadern hohl find; funderlich trifft man 
Te an, wo ſich die Adern in die Hefte zertbeilen, 
der 100 folche Aeſte zufammen laufen, und fich 
entweder eingeln, ‚oder zwey und zwey, oder 
ren und drei finden, 

Vanellus, ber Rybis, f. Gavia. 

Voaporarium, ein trocken Bad, wenn 
entweder der gange Leib, oder nur ein Theil 
vom Rauch gebaͤhet wird. 

Varaucoco, ift der Nahme einer Eriechenden 
Staude in Mädagafcar, die ſich um die groffen 
Bäume ſchlingt. Cie trägt eine violereblaue 
Frucht, von der Gröffe einer Pfirfich, in wel⸗ 
cher fich 4 groffe Kerne oder Steine finden. 


ein rothes und. hargigted Gummi. 


Ihr Fleiſch ift füß, und von einem angenehmen 
Die Rinde giebt 


Geſchmacke, aber teigicht, 


en . 


— * “E . 
— — J 
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Die ate 
Haut, wenn fie am Lichte verbrande wird, 
ſchmeltzet wie Gummi Lac, und giebt auch eis 
nen ſolchen Geruch. Allgemeine Hiftorie der 
Reifenzc. VIII.B. p. 565. 

Vareni, die lopenden Varen in Nieder 
fachfen genannt, ift cin ſcorbutiſch Syınptoma, 
wenn ein hin und wicder laufender Schuerg 

mit Röthe oft die nerpöfen Theile angreifet. 
Die Eur fiche unter dem Titul Arthritis vaga, 
denn es einerley ift. 

Vari, die Sinnen, f. Gutta rofacea, 

Varicocele, eine Geſchwulſt und Verhaͤr⸗ 
tung der Saamengefaſſe. 

Varicoſum Corpus, wird die Verwickelung 
der Saamengefäſſe genannt, welche in die Ho— 

den gehet. 
Variolas, die Pocken, Rinderpocken, 


Ausfahrungen in der Haut; anfaͤnglich in Ge— 

ſtalt rother Flecken, weiche ſich allmaͤhlig in 

Blattern erheben und eytern. Sie werfen ſich 

auf, als eine Linſe oder Erbſe groß, und blei⸗ 

ben alſo bis zu Ende der Cur ſtehen, oder ſie 

flieſſen auch von einander, und wachſen zuſam⸗ 

men, ſo, daß etliche nur einen Schorf machen. 

Bevor aber die Pocken ausbrechen, findet ſich 

ein hitzig oder boͤs Fieber, mit groſſem Schmertz 

des Ruͤckens, Auffahren im Schlaf, Gruͤbeln 

unter der Haut, Roͤthe und Geſchwulſt der Au⸗ 

gen, Thränen, Hige des Gefichts, Juden und 

Bluten der Nafe, Hauptweh, Huften, Vomi⸗ 

ven, Dirgklopfen, Ohnmacht, Epilepfie ıc. 

Diefe Syinptomata finden fich meiftentheils, 

bis alle Pultulx ausgebcochen, (fo vom vierten 

‚ Tage des Niederliegens, bis auf den ſieben⸗ 
oder neunten gefehicher,) dann vergehen fie bey⸗ 
nahe alle, doch aber bleibet noch unter.ihnen 
ein higiger und reißender Schmerg, welcher fich 
in ein fehr befchwerlich Jucken endiget, welches 
bis auf das gängliche Austrocdnen und Abfals 
len des Schorfs bleiber, fo obngefehr am vier» 
LI Ill 2 zehen 








ſind nichts anders, ale bfloreſcentiæ, oder . 
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gehenden Tage gefchichet. €8 wird von den! wird bon don! 
Pradticis ein mercklicher Unterfcheid der Por 
een angeführer, fo, daß einige - Wind» und 
MWafferpocen, andere Spigpoden, Schaafpo- 
dien, Steinpoden ıc. genennet werben. Unter 
allen find dag die Argften und böfeften Pocken, 
toelche zufammen flieffen, und die Blattern im 
alten Stande bi® auf den andern und dritten 
Tag verbleiben ; wenn fie fich nicht erheben, 





oder einen rothen Rand befommen, und fo fie | 


fich erheben, bald wieder fallen, ja öfters gar 
vergeben. Berner, wenn fie fich nicht recht 
erheben, fallen fie am andern oder dritten Tag 
recht als Gruben ein; noch ärger find diejeni⸗ 
gen, welche ſchwartze Tüpfelgen befommen, 
item al& wenn fie gleichfam mit Blut befpren; 
get zu ſeyn ſcheinen: wenn fie ſchwartz oder 
dunckel fehen, fo feheinens Indicia der gröften 


Gefahr zu feyn, und werden Todtenflecke 


genannt. Die Haupturfache der Pocken wird 
eine höchftegende Schärfe des Gebluͤts von den 
neuern ſtatuiret, twelche lege circulationis jur 


Haut. geführer, allda ſtocket, und folche Ero- |" 


fiones und Puftulas erwecket; hierzu giebt eine 
übele Lebensart und böfe Witterung Gelegen- 
beit, wenn der Sommer feucht und fühle, und 
der Winter weich und fehlaggicht if. Die 
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f iger. Tigilat..Bol. Armen, Unicorn.. ver. und phi- 
lofophice praepar. Species de Hyacinth. Lap. 
Bezoard. Ebur. Antim. diaphoretic, Bezoard, 
mineral. Cinnabar.: Antimon. pder an dieſet 
ftatt eine Emulfion aus Sem. Sinapi Card, 
benedid. Card.,Mar. Aquileg. Napi, oder 
Myrrh, Tind. Myrrh. Aſæ fortid. &c.; E. 


RCChAI Unicorn. ver. g Sigi. 
lat, Strig. ana Jj. & diaphor. gr. w. 
“ Myrrh. eledt. gr. vj. £ Pulv. S. Aus⸗ 


coc. C. C. cum radic. Scorzoner. ʒuj 
C. C. ſ. A 26. & diaphor. )j. Sal. vol. 
duccin. gr. jv. Syrup. Carduibened. 3; 
. £.Potio, 8. Austreibend Trändlein. 
Rec. Scın, ‚Aquileg. Napi ana 5£. Cardui- 
bened. Papav. alb. ana 3ij. cum I Aor. 
Sambuc. Ulmar. ana q. £. £. Emulf. 
adde C.C. ſ. a Fi. Bezoardic. miner. 
)j. Unicorn. marin. gr. xij. edulcor. 
Sacchar. q. ſ. D. S. Austreibende Milch. 


Mit eben diefen Mitteln fann man aud dem 
andern Zweck ein Gnügen tbun, nehmlich dien 
Symptomatibus, welche vor dem Ausbrehen 


Eur iſt zwiefach, präfervativifch und curati- | kommen, wenn man nebmlich folche Expelien- 


vifh. Weil insgemein die Pocen epidemice 
graßiren, wird ein Praͤſervativ erfordert, fo 
vor diefem nicht beobachtet worden. Daß bes 
fte Präfervariv ift, die Luft und den Ort zu 
-Andern. 
Luft lebet, wird wohl davon frey feyn. Weil 
nun diefe Acrimonia cauflica inegemein zu 
Aufwallung des Gebluͤts difponiret, giebt man 
za diefem Ende gang wohl Laxantia aus Mer- 
eur. dule. 


trreibend Pulver. 
Oder: 
Rec. Flor. Sambuc. Scäbiof. ana 3j.De- 





tia erwehlet, die dabey eine vim antepilepi- 
cam.haben, als Unicorn. marin. Cran. hu- 
man. Corn. Rhinocerot. Ungul. Alc. Cin- 
nabar. &ii, Specific. Cephalic. mıch. Pulv. 


Denn wer in der hellen und reinen | Marchion, Wider die febrilifche Hitze ift in 


diefem Calu nichts ſchoͤners, als die Tinctur. 
Papaver. erratic. Tinctur. Aor. Aquileg.cum 
facc. Betulz her; Nitrum purum mit Flor. 
Dis, C. C. uſt. Damit aber die ausgetretnen 


Die Eur aber beftcher in der Aus: | Pocken nicht die Augen, Ohren, und den Hals 


‘treibung det Poden, und in der Debung der | befleden, und Narben im Geſicht oder Haut 
Symptomatum, welche vor, in und nach dem | nachlaffen, rathet RORSTAIVS in decad. ob- 


Ausbrechen find. 


Den erften Zweck zu erlan- | fervat. 9. p. m. 23. im Anfang der Kranckbeit 


sin, dienen gang gelinde Expellentia, ald Y | Laxantia, al$ Vinum paſſulat. oder Mercur- 


ul {a0} 
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ule. andere, die Venæſection. syLvıus 
r. Lib. I. c. 4. 4. 76. befichlet, im erften Ans 
riff die Füffe in ein Decodt. emolliens, oder 
sarme Milch zu ſtecken. In fpecie werden, 
ie Augen zu verwahren, Collyria aus Aq. 
rofar. Milch mit Safran und Campher, oder 
venn ſchon eine Roͤthe zugegen iſt, mit Cerufl. 
Yihil. Sarcocoll. Flor. Zinci, Tut. Lap. Ca- 
aminar. gelobet. Yu des LOTICHII 
Schriften Lib. I. obferv. p. 99. wird dieſes 
Unuletum recommandiret: 


Rec. Radic. Rutæ, Scabiof. Solani ana Ziß. 
Elein gefehnitten, in ein feiden Saͤcklein 
gethan, und mit einem Faden umgeban- 
gen. Oder auch R V Euphraf. Plan- 
tag. ana 5j. Tut. prap. gr. xij. Cam- 
phor. gr. v. Croci gr. ij. M. D. 5. Prä- 
fervativmigtur zu den Augen, 


die Nafe zu vertheidigen, dienet, Succus Men- 
hx hinein gezogen, oder der Eßigsgeruch; den 
Rund und Schlund zu praͤſerviren, find füh- 
ende Gargarifinata zuträglic, mit Succ. Ber- 
‚er. oder Kibium; oder Theriac Aufferlich um 
en Hals gefehmieret. Die Pocengruben zu 
erhuͤten, werden von den Pradticis unterſchied⸗ 
iche Mittel angeführet, ald die Pocken mit ei 
ver guͤldenen Nadel öfnen, das Geficht be 
chmieren mit Ol. Amygdal. dule. oder wafchen 
nit Decodt. Lupinor. Flor. Fabar. mit Ol. 
Zp. d. frifch und weichen Speck, mit Schmand, 
Mucilag. Sem. Cydonior. Decoct. Kadie. Li- 
ior. Auch kann man die Hände mit diefem 
Waſſer waſchen: 


Rec. V Cale. viv. thij. Salphur. pulv. ʒj. 
Laß dieſes ſieden. Colatur. adde V Ro- 
far. Zvj. Flor. Fabar. 5ft. D.S. Reis 
nigend Waſſer. 


Variolaris Lapis, Gamaien, ein grüner 
mit Blätteräbnlichen Huͤbelgen beſetzter Stein, 
eine Art Malachit, welchem er an der gruͤ⸗ 
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nen Farbe gleich kommt. Er koͤmmt aus In⸗ 
dien. 

Varix, ein Aderkropf, Varices, Ader⸗ 
kroͤpfe, iſt eine widernatuͤrliche, knoticht, 
blaue und weiche Erweiterung, oder Ausdeh⸗ 
nung der Adern. Oefters werden ſie an den 
Beinen bis an die Schaam, zuweilen auch an 
den Bruͤſten und Gefaͤſſen der Tefliculorum 
geſehen. Sie machen dem Patienten keine 
Ungelegenheit, (wenn man den nagend- und 
dehnenden Schmergen ausnimmt,) fo fange fie 
nur ſchwellen; fo. fie aber aufbrechen, fo ift 
wegen der groffen Verblutung Noth zu before 
gen; egulceriren fie, fo machen fie dem Chi- 
rurgo viel zu fehaffen. Die Urfache kommt 
vom verhinderten Zurüdfluß des Blutes zwi⸗ 
fchen den Fallthüren der Adern her, allwo es 
entweder wegen der gar zu ſtarcken und fibrd- 
fen Conflitution, oder wegen Drüdung der 
Gefaͤſſe ſtocket. Die Eur ift leicht, wenn bie 
groffen Aeſte der Adern wegen der Laft des Ute- 
ri, oder Ueberfluß des Bluts gedrucket werden, 
denn fo bald der Partus abgeleget, und die Lo- 
chia recht flieffen, vergehen fie von fich ſelbſt. 
Iſt aber die erfte Urſache in Schuld, fo muß 
man innerliche und Auffecliche Refolventia und 
Evacuantia gebrauchen. Unter den Aufferlis 
chen find vornehmlich Pingued. human. Mu- 
ris alpin. Ol. Juniper. Ein Cataplalına aus 
Ziegenkoth, Farin. Fabar mit Acet. chalybeat. 


Rec. Stercor. caprill. exficc. thiij. Farin. 
Fabar. Lupinor. ana Zvj. Acet. cha- 
Iybeat. 4. £ M. S. Weufferlicher Ums 
flag. 


auch Adftringentia und Refrigerantia, 
al® ein Liniment aus fehwargen Schnecken, 
j mit Phlegmat. Vitrioli und Ol. Rofar. oder 
auch Krebsfaft und Mayenbutter, it. ein Un- 
guent. aus Allaun und Succo Granator. oder 
Eßzig; oder auch, wenn fie ſehr fehmergen, die⸗ 
ſes Einplaflrum : 

Ir Il 13 Rec. 


\ 





„Ex: SSHRSSHHBERRE... .;..SRHEEERRSENEN.. 
Rec. Unguent. Populeon. 3ij. Mucilag.|. Yafa lattea, die Milchgefäffe, find, 
Sem. Foen. græc. Lini, Pſyll. ana Ziß. | twelche ven Chylum zum Blute führen. 

Olei Chamomill. Farin. Fabar. ana3ij.| Ya/alymphatica, die Waſſergefaͤſſe, ode 

Ceræ q. £. f. Emplaftr. Adern, find Heine Röhren, beftchen aus einem 
Wollen biefe Mittel nicht anfchlagen, ſo muͤſe fehr dünnen und durchfichtigen Häutlein, und 
fen die Varices fefte gebunden werden; fo auch | führen ein überaus reines Waffer dem Geblüte 
dicfes nicht helfen wi, fo.ift die Pundtura mit | zu; fie werden faft in allen Theilen des Leibes 
der Nadel das fegte Mittel, gefunden, mo nicht dad Gehirn davon audg: 

Vas, ein Gefäß, bat eine zwiefache Ber | nommen wird. 

deutung, 1) beift alfo ein jedes Inſtrument, Jafa pampiniformia, ſ. pyrawmidalia, die 
welches man, Liquores, Säfte, oder andere | Weinrebenformigen Gefaͤſſe, ſind diedtur 
Dinge hinein zu thun, brauche; 2) werden | und Pulsadern der Hoden, werden alfo gen 
bierunter die Röhren oder Candle in unferm | net, teil ihre Aeſte und Kruͤmmen im Fortgehen 
Leibe verftanden, welche einen geriffen Liquo- je tweiter und meiter auß einander geben, und 
rem führen; im diefem Verſtande werden alle | ſolches Wefen nach den Hoden zu breiter wird, 
Waffergefäffe, Blut: und Pulsadern alfo ge-| Yafa praeparantia, die zubereitenden 
nennet. Und folche kommen in Anatomicis | Gefäffe, find 1) die Saamenpulsadern, 
welche das Blut von der Arteria magna zu den 


viel und mancherley vor, ale: 
Vas breve, das kurtze Gefäß, find viel | Hoden führen, 3) die Saamenbluradern, 
ſolche bringen das Blut von den Hoden zur 


Sprößlinge der Milg» Blutader, welche, in⸗ 
Vena cava zurüd.. Wegen des wunderlicen 


dem die Milg nahe am Magen liegt, gar Furg 
find, und zu dem Magen gehen. Laufs dieſer Gcfäffe machen fie bey den Hoden 
Vafa adipofa, die Fettadern der ie | ein dickes Wefen, welches man das Weinrhet 
ren, find die eigenen Blut: und Pulsadern der | förmige Theil, Corpus pampiniforme, rc» 
Nieren. net; 3) die Hoden. 
Vafa drferentia,' die Saamenabfüh,| Yaja Janyuifera, die Blutgefaͤſſe, find 
enden Gefäffe, find 1) die Epididymides, | die Puls- und Blutadern. 
oder Oberhoͤdlein, 2) das abführende Gefäß,| Yafa umbilicalia, die Vrabelgefäffe, be⸗ 
und 3) die Saamenbläskein. fichen aus zwey Pulsadern, einer Blutader, 
Vafa ejaculantia, die Saamenaus: | und der Harn: oder Blaſenſchnur. 
werffenden Befäffe, find 1) die Proflatz| Yafi mufculi, ſ. Mulculi. 
„ oder, Vorſteher, und 2) das männliche Glied. Veöis, ein Geber, ift ein chirurgiſch In⸗ 
-._ Vofa emulgentia , die ausfaugenden]| ftrument, den .niedergefchlagenen Hirnfchädel 
Gefaͤſſe, find die Puls» und Ylutadern der | aufzubeben. 


Nieren. j Vegetabilia, werden bey den Medicis alle 
Vofa epigaftria , die Oberſchmeer. Erdgewaͤchſe genannt, oder alles, mas nur 
banchegefäffe. unter die Pflangen kann gerechnet werden, und 


Vıfa fella, die Ballengefäffe,! find, von denfelben genommen wird, als die Hölker, 
Gänge, welche dem Gallenbläslein allein zu⸗ Wurgeln, Rinden, Säfte, Blätter, Harke, 
ſtehen; folche ſind zweyerley Art, einer, fo bie! Summen, Früchte ıc. 

Galle ind Bläslein bringet; der andere,welcher| Hehiculum, wird da® Waffer oder Auͤßige 
folche wieder ausführet, Werfen genennit, mit welchem man die Arge: 


ncyen 


—— — — — 


81 VE 
yen einnimmt, ſolches find mancherley ge⸗ 
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Vena bafilica, die Lebevader, ift der uns 


ante Wafler, Bier, Wein, Fleiſch⸗ und anz| tere und gröffere Aſt der Achfelader. 


:e Suppen, 


Vena bronchialis, die eigene Lungen; 


V elamentum , Velum glandulofum, twird | Oder Zuftröhrader, ift ein wenig unter dem 
n einigen die Tunica genannt, welche dag in; Ausgange der ungepaarten Ader. 


ve Wefen der erften Wege, als des Schlundeg, 
agens und der Gedärine bekleidet. 


Velum palatinum, Clauſtrum palati, die 
aut von den hinterſten Nafenlöchern oder Oeff⸗ 
ıngen des Gaumens. Diefe Haut ift ein Fort: 
8 der drüfenbaftigen Haut im Munde, und 
rbindet ſich durch gemeinfchaftliche Gefäffe 
ich mit der Naſenhaut. Gie wird durch be- 
dere Muſculn bald vor die Oeffnungen des 
zaumens angezogen, um folchen zu befchkieffen, 
elches fonderlich zur Zeit des Schlingeng ge: 
hieht, oder fie wird hinwiederum geöffuet, 
ollendetem Schlingen zum freyen Durchgang 


Vena cava, Die Hohlader, ift in der rech⸗ 


ten Hergfanımer eingepflanget, und twird wegen 


ihrer Weite die Hohlader genennet; fie wird 
faum zwey Querfinger von der Infertion in die 
obere und untere getheilet, derem jene das Blut 
aus den obern Theilen, diefe aus den untern zu 
eben diefer. Hergfammer überführer. 

Vena cephalica, die Hauptader, ift der 
obere kleinere Aſt der Achfelavder. j 

Vena cervicalis, die Nacken- oder Wir- 
belbeinader, gehet zu den Wirbelbeinen, Ruͤ⸗ 
ckenmarck und den benachbarten Maͤuslein, wird 


nad | yon der Schlüffelbeinsader betvorgebracht. 


Venae coromariae Cordis, die Rrantz⸗ 


er Luft durch die Nafenlöcher in den Dund.| gdern des Herzens, find eigene Adern des 
Diefe Mufeuln nun find die Circumflexi palati, Hertzens, werden alfo genenmet, weil fie den 


delche fih um Häckgen des Flügelproceffes am 
Te fphenoideo ſchlingen, die abziehenden find 
ie Gloflo - und Pharyngo- palatini. An dies 
em Borhange des Gaumeng bangen ab die Uvu- 
a und die beyden Tonfillx. 


Vena, die Ader, Blutader, ift ein Ca- 
nal oder Röhre, welche das Blut von den Thei⸗ 
len des Leibes im die Hertzlammer führe, Die 
vornehmften Adern im Leibe find nachfolgende: 

Venae adipofae, die $ett.oder Schmeer: 
adern, find eigene Blut- und Pulsadern, des | 
Auffern Häutleing der Nieren. 


Venae atrabiliariar, die ſchwartzen Gal⸗ 
lensdern, find diejenigen einen Aeſte, fo aus 
den Nierenblutadern entſpringen, und zu ten 
Rebennieren laufen. 

Vena axillaris, die Achfelader. 


Vena azygos, die groſſe ungepaarte 
Dlwader, bänget an den Seiten der Wirbel: 
eine, 


adern, fommen von der Pfortader ber. 


Grund des Hergens wie eine Croue umgeben ; 
fie freuen auch über das Herg Heine Zweiglein 
von fich. s t 
Vena coronaria Ventriculi, die Rrang- 
ader des Wagens, ift eine ziemliche Ader, 
die der Länge nach faft um den Magen gehet; 
fie beruͤhret aber gar nicht den Magın, es ſey 
denn, daß er wohl ausgedehnet worden, hinge⸗ 
gen Läßt fie viel Aeſte in die Häutlein des Mas 
gend fehieffen. 
Venae crurales,die Schenckelblutadern, 
find eigentlich nur das Theil der Aufferfichen 
Brandader, welches durch dag Peritonzum ges 
bet, und von den Füßen das Blut in die Iliacas 
ergleßet. 
Vena Cubiti exterior, die aͤuſſerliche 
Armader. 7— 
Vena Cubiti interior, die innerliche Arm⸗ 
ader. 
Venae cyfiicae, die Gallenblaͤslein⸗ 
Vena 
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Vena diaphragmatica inferior, die unte: 
ve, und 


Vena diaphragmatica fuperior, die obere 


Zwergfellsblurader, kommen unmittelbarer 
Weiſe von der Hohlader ber. 

Vena duodena, die Zwoslffingerdarm- 
ader, kommt vom Aft der Pfortader. 


Venae. emulgentes, die ausfaugenden 
Adern, kommen von der herabfteigenden Hohl⸗ 
ader her, und zwar Anfangs ohne Aeſte, im 
Fortgehen aber werben fie in zwey Aeſte getheilet. 

Venae epigaftricae, die obern Schmeer⸗ 
bauchsadern, gehen zu den lliacis externis. 

Venne epiploicae, die Netzadern, kom⸗ 

-men vom untern Milgaderftamm, und von eis 
nem Zweig ded rechten Aſts der Pfortader. 


» Vena frontis, die Stivnader, kommt 
. von der Jugulari externa. 


Venae gafricae, fiomachales, die Ma- 
genadern, und zwar dextra, die rechte Ma⸗ 
genader, kommt von den Aeſten der Pfortader 
her, wird vornehmlich durch den obern Theil 

des Magens ausgetheilet; und liniſtræ, die 
lincken, nehmlich die groſſe und kleine, kom⸗ 
men oben von dem Miltzaſt her. 

Venae gaflro- epiploicae, die Magen. und 
Netzadern, kommen von der Pfortader. 

Venae haemorrhoidales , Die guͤldnen 
Adern, find Adern des Maſtdarms, welche 
von einem fonderlichen Aft, zumeilen auch vom 
sechten Aſt der Pfortader, und öfters vom lin- 
ken herkommen. 


Venae hepaticae, jecorariz, die Leber: 
adern, kommen theils ‚von der Hohlader, 
theils von der Pfortader. 
Venae humerariae, die Schultersdern, 
Venae hypogaflricae, des Unterfchmeer- 
bauchsadern, endigen ſich in die innerlichen 
Brandadern, 
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Venae jecorarias, {. Venx hepaticz. 

‚UV enar iliaca, die Rrummdarm- oder 
Brandadern, werden in dem innwendigen 
und auswendigen Aſt getheilet, Kommen von 
der Vena cava. 

Venae intercoflals, die zwiſchen den 
Ribben gehenden Blutadern, find die 
Zroeiglein der fehr groffen und ungepaarten Ar. 

Vena ifihias major, die groͤſſere Hüfe 
ader, laͤufet bi zum Aufferften des Fuſſes. 

Vena — minor, Die obere und Heis 
nere Huͤftader, wird durch die der Hüfte nah 
gelegenen Theile audgeftreuer. 

Venae jugulares, Sphagitides, die Drof 
felz oder Rehladern, kommen von den Elf 
felbeinadern her, und werden getbeiler in die 
aufwendige, welche auf der Seite unter dr 
Haut hinauf fleiget, und in die innwendige, 
welche bey den Echlafpulgadern im der Kebfe 
auf der Seite der Luftröhre hinauf fkeiger. 

Venae lienares, fplenicz, die Wilzadern, 
kommen von dem linden Aſt der Pfoctaber,melz 
chen die Milg meiftentheil® befiget. 

Venae lumbares, die Lendenadern, km: 
men von dem unterſten Stamm der Hebladr, 
wo der Stamm drin oder vier Finger breitturh 
die Leber herabfteiget. 

Venae mamm.riar, die Zitzen⸗ oder Düt- 
tenadern, kommen auf beyden Seiten ve 
den Schlüffelbeingadern her. 

Vena mediana, die Medianader, ent: 

ſtehet aus der Vereinigung des innwendigen 
Hauptaderaſts mit dem geöffern Aſt der Lebet⸗ 
ader. Sie wird alfo genenner, weil fie beym 
Anfange faft in der Mitten des Arms licget, 
dann auch, weil fie aus dee Haupt- und Leber⸗ 
aber gleichfam zwiſchen beyden die mittelſte iſt. 
Sie gehet aber meiſtens gegen den Daunen 
oder Zeigefinger zu. 

Venae mediaflinae, des Mittelfells 
Blutadern, tommen ven den Bruft- und 
obern Zwergfellsgefaͤſſen ber. 


Pınas 
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Venae Mefenterii, oder meſentericæ, me- |. 


faraicz, die Gekroͤsblutadern, beftehen aus 
dem rechten Aſte der Pfortader, allwo er in drey 
groͤſſere Gekroͤsadern, welche zwiſchen der zwey⸗ 
fachen Haut des Gekroͤſes gegen die Gedaͤrme 
gehen, und allmaͤhlig in kleinere Zweiglein ge⸗ 
theilet wird. 
Vena phrenica, die Zwergfellsader, 
fommt von der Hohlader, wird auf beyden Sei⸗ 
ten in einen groffen Aſt getheilet. 
Vena pnevmonica, pulmonaria, die Lun- 
genblurader, führet das Blut haufenweiſe zur 
incken Hergfammer, woran fie auch mit ihrem 
dien Stammende gewachſen ift. 
Vena poplitaca, die- Rniefcheibenblur- 
ader, ift im Anfange doppelt, entfpringet von 
dem geöffern Aſte der Schenckelader, und wird 
meiftentheild in den ausmwendigen und hinten 
Theil des aͤuſſerſten Fuſſes abgeſchickt. 
Vena Portae, die Pfortenader, der Zu⸗ 
ammenfluf alles Bluts aus Magen, Milg und 
Ammtlichen Intellinis, in einen Stamm, deffen 
Sinus ſich durch Die Leber erftredfen, f. Hepar. 
Vena pudenda muliehris, Die Schaam⸗ 
der bey den Weibern. 
Vena pudenda virilis, die Schaamader 
bey den Wännern. 
Vena pulmonaria, ſ. Vena. pnevmonica. 
Vena facra, die heilige Blutader, kommt 
son dem Anfange der krummen Darmaderäfte 
kr. 
Vena falvatella, die Salvatellader, 
ommt bey der Verbintung der Leberäfte am 
Bold- und Obrfinger hervor. 
Vena faphena, die Frauen- oder Roſen⸗ 
ader, ift der inwendige Aft der Schenckelader, 
zebet zwifchen der Haut und dem fleifchichten 
Häutlein durch die inwendige Seite des Schen⸗ 
kels zum inwendigen Knöchel. 
Woyts Schag-Rammer, 
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Venae ſtapulares, die Schulterblarte- 
adern, kommen aus der Schluͤſſelader. 
Venae fphagitides, ſ. Venæ jugulares. 
Venae /plenicae, ſ. Venæ lienares. 
Venae flomachaler, f. Venz gaflricx. 


Venae fubelaviae, die Schlüffelbeinbiur- 
abern, gehen unter den Schlüffelbeinen gegen 
die Arme, 

Vena fubeutanea, die unter der Haut ge 
legene Ader, ift der größte Aſt der Leberader, 
wird um die auswendigen Huͤgelgen des Arms 
in zwey Aeſte getheilet. 

Vena furalis, die Wadenader, kommt 
von dem gröffern Aſte der Schenckelader. 

Yena thoracica, die Bruſtader, deren find 
zwey, die obere und untere, entfpringen von dev 
Leberader. 

Vena umbilicalis, die Nabelblutader, 
fommt auß der Leber, und wird inegemein fir 
einen Sproßjmeig der Pfortader gehalten. 


Vena vertebralis, Die Wirbelbeinader, 


fiche auch Vena cervicalis. 


Venaefidio, die Aderlaß, das Huͤlfsmit⸗ 
tel, durch welche des Blutes Drängen in dem 
gangen Syftemate Valorum gemindert, der freye 
Umlauf de® Blutes verfchafft, die Hige und die 
Entzuͤndung gelindert, die Blutfluͤſſe gehemmet, 
fruͤhzeitige Geburten vermieden werden. Es 
muß aber der Patient ſtarck vollbluͤtig ſeyn, oder 
es muß ein heftiger Zufall dieſes Mittel noͤthig 
machen. Es iſt wenig daran gelegen, welche 
Ader man oͤffne; doch moͤchte die am Fuſſe den 
Kranckheiten des Unterleibes, die am Arme den 
Theilen der Bruſt und des Oberleibes bequem⸗ 
licher ſeyn. 


Vena Medinenfis, iſt die Kranckheit der in 
Arabien wohnenden Völder, wenn von einem 
Stich gewiſſer Fliegen aus dem Geſchlechte der 

Mmm mmm m Ichnev⸗ 





m 


2387 VE. 


Ichnevmonen ‚ den Leuten Würmer unter der 
Haut wachfen, auf eben die Art, tie dem Wilde 
und dem Hornvich ven dem Stiche der Tabanus- 
Fliege dergleichen Fleiſchwuͤtmer wachſen. 


Venenum, Gift, alles, was des Coͤrpers 
harte Theile zerſtoͤret, deſſen Saͤfte aber in eine 
faulende Gaͤhrung oder toͤdtliches Stocken ſetzet. 
Zwar koͤnnen auch heftige Artzeneymittel, ſon⸗ 
derlich Brech⸗ und Purgiermittel, Gifte werden, 
auch koͤnnen Gifte von ſelbſt im Coͤrper entſtehen, 
als Gall ſucht, Faͤulniß. Im eigentlichen Ver⸗ 
ſtande aber iſt Gift alles, was in geringer Men- 
ge den Eörper zerftören Eanı. Ju Anſehung 
der Wuͤrckung felbft find einige Gifte velocia, 
ſchnell wuͤrckend, als Natterngift, Arlenicum, 
andere aber wuͤrcken langſam, wie die Gifte aus 
Bley, Allaun und dergleichen Stocken machende 
Gifte. Nach der Art, wie ſie in den Coͤrper 
kommen, dringen einige durch die Haut, wie der 
BiE fchädlicher Thiere; andere werden darch den 
Mund gegeben, deren einige find beigend, zer⸗ 
ftören den Magen und Gedärme, machen bfutis 
ges Brechen und Stühle, und toͤdten durch Ent- 
zändung, Gangrznam und Sphacelum, tie 
Arſenicum, Auripiginentum factitium, Subli- 
mat; einige durch das Zufammenziehen, wie die ! 
erftikenden Schwaͤmme, Fungi flrangulatorii, 


die Bleymittel; einige tödten Durch Erfälten, wie 


alle Narcotica oder taub: und tolmachende Mit- 
tel thun. Einige Dinge find nur ihrer Figur 
wegen ſchaͤdlich, und heiffen Venena mechani- 
ea, als geftoffen Glas. Die Widergifte.heiffen 
Antidota, und find folche Mittel, welche das 
Schaͤdliche hindern, daß «8 nicht zerftören kann, 
als Fett, Del, fette Erden; in Vergiftungen 
durch den Mund, Vomitoria fpuria, Mittel, 
welche zwar Brechen machen, aber keinesweges 
durch Schärfe, dergleichen die ordentlichen Brech- 
mittel find, fondern durch erregten Edel, ver⸗ 
möge ihrer Fertigkeit, durch welche zugleich des 
Siftes RER gebämpfer wird, 


VE 


I Venereus Morbus, f. Lues venerea. 

Venter, dev Bauch, ift bey den Anatomi- 
cis eine getoiffe Höhle: desrsegen haben fie den 
gangen Edrper in drey Ventres oder Bäuche ges 
theilet, als der Unterbauch, Abdomen, die 
Bruft, Thorax, und das Haupt, Capıt; tie 
gentlich aber wird bieruuter der Unterleib ver» 
ſtanden. 

Venter equinus , iſt bey den Chymiſten die 
Wärme des Pferdemifts, worinnen fi, 
weh er fehr gelinde if, ihre Tincturen und &- 
fengen ausziehen. 

Venter infimus, ſ. Abdomen. 

Ventilatio, wurde von den Alten gemannt, 
wenn der Blutkreis durch Die Aderlaß eine fteyert 
Bewegung befant. 

Ventofae, Cucurbitz ficcz, trockene Ba: 
dekoͤpfe, der Durchfchniet einer Glastuach, 
welche, wenn die Luft durch das Frurr aus ihr 
gejaget worden, die Haut heftig angreift und 
Schmergen macht, um die Merven beichr zu 
machen. 

Ventofitas Spinae, ſ. Caries. 

Ventrieulus, der Magen, die vornebuht 
Werckſtatt der Verdauung, im welchet aus der 
vorher gefaueten mit Luft und Speichel gemiſch⸗ 
ten und verfchlungenen Nahrung ein breyartiger 
Saft zubereitet wird, welcher Chymus ik. 
Die Berrichtung des Magens (Adtio Ventricu 
li) heiße Digeflio, Co&io, und beftchet aus ei⸗ 
ner gemifchten Handlung, maſſen zu einigen 
Speifen die Gährung (Ferinentatio), zu andern 
die gemäßigte belebte Faͤulniß (Putrefadtio), die 
erftere in Unfehung der Begetabilien, die andere 
in Betracht der Thiere, welcher Theile wir gi 
nieffen, noͤthig iſt. Eine belebte Wärme (Ca 
lor vitalis) von dem Mervenfafte, ein wuͤrcken⸗ 
der alled durchdringender Saft des Magend 
(Liquor gaflrieus), das Reiben der Magen- 
wände (Trituratio), die Mitwuͤrckung der 
benachbarten Theile, der Leber, der Milk, 
des Diaphragmatis, der Bauchmufceuln, die 

Bär 
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Bärme und der Dampf des Abdominis felbft, 
n welchem der Ventriculus gleichſam in einem 
Dampfbade (Balneo Vaporis) aufgehängt ift, 
ind mirhelfende Urfachen, (Caufx focix). 
Der Magen ift zu diefen allen gebauct und ein⸗ 
zerichtet, er nimm die Epeife und Trand an, 
durch den obern Mund (Orificium fuperius, 
Cardia), diefer ift cin Fortfaß des Oefophagi, 
velcher zwiſchen den beyden- untern Schendeln 
des Diaphragmatis durchgehet, und ſich gemaͤch⸗ 
ich in den Magen erweitert, ſo daß ſeine 
Tunicæ und die Tunicæ des Magens aus 
inander entſpringen; dieſe Tunicæ find die 
Aufferfte Meinbranacea, die andere Muſcula- 
ris, und zwiſchen beyden ein fettes Gitter 
werck, Contextus cellulofus RVUVSCHII, die 
dritte Nervea oder vielmehr Vafcularis, zwi⸗ 
{hen beyden das andere Gitterwerck des AL- 
BINT, Die vierte und innerfte die Villofa: 
Die Membranacea und der erfte Contextus 
cellulofus find unftreitig Zortfäge des Omen- 
ti, ſowohl des kleinern und in der oberften 
Magenbeugung (Curvatura Ventriculi fupe- 
rior & minor) fich. befindlichen, als de un- 
terften an der geoffen Magenbeugung (Curva- 
tura Ventriculi major & inferior) hangeu⸗ 
den. Beyde Epiploa oder Omenta, oder 
Meße haben gemeinfchaftliche Gefäfte mit 
dem Magen CVala Gaflro-epiploica) wor⸗ 
aus die genaue Verbindung diefer Theile 
deutlich zu fchlieffen ift. Die Muscularhaut 
beftchet aus zwey Reyhen der Muscularfaden, 
die erfte und Aufferliche Reyhe hält lange 
Fibras im fich, telche, wenn fie fich verkuͤr⸗ 
Gen, und in ihrer Action find, den Magen 
erweitern. Die andere Reyhe hält in fich 
abfteigend circulaire Fibras, welche ven einem 
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und Venis gewärdt (Rete mirabile valcule- 
ſum), dahero fie auch beffer Vafcularis, al® 
Nervea heift, die Arteriz gafrice entftchen 
alle aus einem gemeinfchaftlichen Stamme der 
Arteria Cœliaca; derfelben erfter Aſt heiſt 
Gaflrica Arteria ſuperior, und erftredt ſich 
um des Magens Schlund nnd Erone, daber fie 
Coronaria genennet wird; die beyden übrigen 
Aeſte der Cœliacæ find Lienaris, diefe giebt 
die Arterias breves oder Vafa brevia arterio- 
fa, und zugleich die übrigen Arterien, welche 
fowehl dem linden Theile des Magens, als 
dem daſelbſt anhangenden Nege gemein find, 
Arterix Gaflro-epiploicz ſiniſttæ. Derbritte 
Aft der Arterix Cœliacæ, welcher Arterta He- 


patica heift, giebt die Magenarterien tochter _ 


Seite, welche auch mit dem Netz diefes Dres 
gemein find, Arterix Gaflro-epiploicz dex- 
træ. Die Nerven entfpringen von denen ſich 
an des Magens Subſtantz groͤſtentheils endi⸗ 
genden Nervis Paris Vagi, als welche die Ple- 
xus Gaſtricos machen. Das zuruͤckkommende 
Blut fließt aus Venis gleicher Ordnung und 
Nahmens mit den Arterien zuſammen in die 
Milgvenam, welche der cine Schendel der 
Vena Portæ oder Pfortenader ift. Ueber der 
Flaͤche des Magens befinden fih Vaſa Iym- 
phatica, welche ſich in die benachbarten Ve- 
nas endigen. Die innerfte Tunica villofa 
ift in Rungeln zufammen gezogen, daher fie 
auch rugofa heift,, fonderlich zur Zeit des 
Nahrungsmangeld, da denn von der Erone, 
des Magens ein Anreiben der Magenrungeln 
entftehet, welches die Empfindung dee Mans 
gels verurfachet, die man den Hunger nennet, 
und welche mit einer Wahl der Speiſe nach 
des Edrperd Nothwendigkeit. vergefellfchaftet 


Munde des Magens bis zum andern auf und ji. Die Tunica villofa beſtehet aus erha⸗ 


abfteigen, einander überfchneiden, und bey ih» 
ter Action den Magen zufammen ziehen. Die 
dritte Tunica Nervea beftchet aus einem wun⸗ 
dernswuͤrdigen Nege, aus Arterien, Nerven 


benen arteriöfen und uerodfen Spigen (Api- 
ces arterioli & nervei) aus welchen beyden 
der Liquor gaflricus quillet. Zu - gleicher 
Zeit quillet aus den unter der Villoſa liegen» 

Mum mmmm 2 den 
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den Drüßgen ein zaͤher Schleim, welcher Mu- 
cas gaftricus heift, und fondertich jur Zeit „des 
Speifemangeld vorhanden if. Wenn nun 
durch aller Urfachen Wuͤrckung die Speife fluͤßig 
worden, wird fie durch ded Magens untern 
Mund (Os Ventriculi inferius) welches auch 
Pylorus heiffet, aus und in dag Duodenum 
geleitet. Diefe untere Defnung ift höher gele⸗ 
gen, als der obere Mund, welcher zufamt ber 
Balvul des Pylori, twelche diefe Defnung ums 
fhlieffet, Urfache ift, daß die Nahrung nicht 
alfobald wieder ausflieſſen kann, fondern eine 
beftimmte. Zeit darinnen verharren muß, bis 
des Magend Berrichtung vollendet worden; 
aledenn gehet der Chymus, um fich mit der 
übrigen Intellinorum &äften zu vermifchen: und 
Chylus zu werden. Gleichwol finden die ſub⸗ 
tileften Nabrungsiheilgen einen Weg unmit- 
selbar aus dem Magen ins Blut, mie die jäb- 
linge Erquickung (fubitanea refedtio) nach dem 
Genuß der Speife und des Trancks deutlich 
lehret. 

Ventriculi Cerebri, die Hirnkammern, 
kommen aus der in das marckigte Weſen ge⸗ 
ſchnittenen Hoͤhle, welche oben breit iſt, und 
fich gemaͤchlich in einen engen Grund eudiget, 
über welchen das obere Theil des Gehirns von 
dem vördern gegen das Dirnlein gleichfam zu- 
rück gebogen lieget. 

Ventriculi Cordis, die Hertzkammern, 
find zwey groffe Höhlen, und iſt jedwede fo 
weit, daß vier, fünf und wohl mehr Löffel vol 
von ciner Feuchtigkeit leichtlich darinnen Raum 
haben. Werden in die rechte und lincke ge 
theilet: die rechte ift weiter, aber kürger und 
langet wicht bis am die Spitze des Hertzens; 
die linche ift enger, aber länger, und gehei bis 
andie Spitze des Hertzens. 

Ventus, der Wind, der fehnelle Strom 
ber Luft von einer Weltgegend ber, welcher in 
die belebten Eörper befondere Wärdung thut, 
entweder durch die Deftigkeit feines Zuge, 
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nach roelcher er die Eörper durchbohret, und 
ihre Säfte ändert, oder nach dem Innhalt der 
Luft felbft, welche oft ſchaͤdliche Theilgen mit 
ſich bringet, zumal wenn fie von Orten ber- 
kommt, welche mit faulenden Waffern oder Erd⸗ 
dampf übel beforge find. Hievon hat HıP Fo- 
CRATES in feinem Buch de aëre, aquis & 
locis umftändlich gehandelt, und as TRUC in 
feiner Hifloria naturali Gallo-Provincix bat 
die Würdungen der Winde in die Eörper fehr 
gelehrt befchricben. 

Venus, bedeutet bey den Chymicis fo wid 
als Kupfer, und wird alfo 2 bezeichnet. 

Veratrum, Helleborus albus, weiſſe 
Chriftwurgel, Nieſewurtzel. Es ik 
diefes Kraut mit dem Helleboro nicht zu ver⸗ 
gleichen, es gebet der gangen Natur nach 
ab. An einem langen Trageftengel fichen 
an deffen obern Theile, im einer Arbre vice 
fecheblärtericht regulaire Bluͤmgen, deren Pr 
ſtill in eine dreyeckigte trockene Frucht vetwan⸗ 
delt wird. Die Wurgel iſt heftig putgitend, 
und vor Menſchen keinesweges zu brauchen. 
Es erreget das Pulver davon ſtarckes Ric. 

Verbafcum, Candelaria, Candela regs, 
Tapfus barbatus, Blattaria, Wollkraut, 

nigsterge, Kertzenkraut, Unhol⸗ 
denkraut, ein Kraͤutergeſchlecht mit einblaͤt⸗ 
tericht regnlaiten Blumen, die an der Hoͤht 
des Fruchttragenden Stengels in Form ciner 
Aehre ſtehen. Nach der Blume folget eine 
zwey getheilte trockene Frucht. Bluͤht im Ju⸗ 
lio. Waͤchſt auf fandigen Wegen. Uns iſt 
betaunt das Ferbafcum mit groffer gelben, 
mit Eleiner gelben, mit weifjer Bluͤte, 
mit gelber Blüte und fafranfarbigen 
Stamsnibuws. Die Blumen ——— 
fühlen, werden mit den Blumen des Meliloti, 
der Lilien, der Malva, des Mohns, zu lin- 
deruden Speciebus verfehrieben. Das Del dar 
vom ift ein befondered gutes Mittel in Gicht 
ſchmertzen. 

Vuo- 
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V erbaftum digitale, ſ. Digitalis. Sanguifuge, Bluteigeln, und die neuerlich aus⸗ 


Verbafcum leptophyllum, ſ. Blattaria. fündig ‚gemachten Polypi oder Heine Waſſer⸗ 
Verbaftum odoratum, fiehe Primula veris. | wihrmer, welche fich auß ihren eingeluen Stuͤ⸗ 
Verbena, Columbaria, Herba facra, Hie- | den, in welche man fie theilet, ergängen. Anz 
‚l otane, Eiſenkraut, Kifenreich, Wi. |dere Würmer aber bleiben nicht in dem Zuftanz 
nbart, Ragenblut, Hahnenkampf, de, darinnen fie gebohren werden, fondern ver⸗ 
aubenlieb, ein Kräutergefchlecht mit irres | wandeln. fich, deren einige haben feine Beine 
laiten einblaͤttetichten in einer Aehre blühen» | (Vermiculi apodes) und werden durch die 
n Blümgen, worauf vier bloſſe Saamen fol: | Vertwandelung Fliegen (Mufcz). Einige has 
”. Waͤchſt überall an ungebanten Orten. | ben ſechs Beine, Cofli, und befinden ſich in 
übt im Julio und Auguſt. Uns find ber :Mift, fauler Erde, aus ihnen werden Käfer. 
int die niedrig Friedyende, die ordentlis| Einige Waſſerwuͤrmer mit ſechs Beinen, wer⸗ 
e gebräuchliche, die bochwachfende | den Libelle, Ephemerz, Culices. Die Rau- 
inadenfifche Verbena mit ſchmahlen | pen find ebenfalls Würmer mit Beinen, aus 
d breiten Blaͤttern, die in Knoten | welchen Schmetterlinge werden. Die in dem 
ihende Kerbena. Das gebräuchliche Eiſen | Bleifch der lebendigen Thiere entftehenden Wür- 
ut ift ein bequem Schmergftillend Mittel mer find aus Eyern der Ichnevmonen, des 
» ift fonderlich bey Kindbetterinnen gebräuch- | Tabani, des Oeltri entfprungen, und merden 
» Man bat davon die V deflill. und ein | wiederum liegen. Die Betrachtung diefer 
guent, welches unter dem Tirel Unguent. Art Würmer gehet bis dabin, daß man fie 


is befannt. nicht mehr mit. bioffen Augen ſehen kaun. 
/erbefina vıinnar, ift Eupatoriopha- Man finder in einem Tropffen faulen Waffer 
um. allerhand geftaltere Würmer, welche fich im 


’ermis, der Wurm, ein friechendes In= | feine Eufrfliegen verwandeln, und wiederum 
deffen Geſchlecht ſehr weitläuftig ift und | Eyer legen, mo fie nur faul Waffer antreffen, 
surch das gange Thierreich erſtrecket, wenn wie Herr REAUMUR ermwichen. Diejenigen, 
Reynung von dem Urſprung der Thiere aus | welche auch einen Wurmfaamen im Blute für 
menmürmergen beftchen follte. Wenn | chen, und allerhand Krandheiten darausffju 
auch dieſes hinweg faͤllt, fo ift doch der | entftehen glauben, mögen fehen, wie fie dieſe 


iff vor Würmern fehr weirläuftig. Die | ihre mwillführlih angenommene Meynung ers - 


tlichf oge zannten Würmer, find blutlofe weiſen. 
:gen, wel he ohne Beine fichdurchdieWür-| Hermes, heiffen auch die Friechenden Thiere, 
y ihrer Eirculairfibern, aus melchen ihr | aus melchen allerhand fliegende Infecta durch 
er beftehet, fortfehicben. Sie bleiben in | die Verwandelung merden. 
Seftalt, darinnen fie gebußren worden, ins 
ie aus dem Ey ihrer Muster entfpringen; | Vermes Scarabaeorum, Raͤferwuͤrmer, 
einige find in der Thiere Eingeweide, woraus Käfer werden. 
briei, Tæniæ, Acari, Afcarides; einige 
in der Erde Lumbrici terrefires, Erv-| Vermis, quo Scarabzus lignarius exit, 
ter; einige wohnen in DMufchelfchaalen jein Holtzkaͤferwurm. * 
riculi marini teſtacei oder Tubuli mari. Vermis fuſcus Scarabæi hemiſphærici, 
inige befinden ſich im Waſſer, wie die brauner, runder, Kaͤferwurm. 
Mummmmmz 
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Vermis Scarabei niger, ſchwartze Käferma- 
de, oder Wurm. 

Vermis molendinarum, unde Scarabzus 
niger , pane genitus, Gelber Mehlwurm, 
daraus der ſchwartze Brodfäfer fommt. 

Vermis Scarabzi hæmiſphærici, qui Co- 
chinilla vulgaris, Würmer, woraus die foge- 
Bannten lieben Gottesfühgen werben. 

Vermis fetofusmagnus, quialardodicitur, 
cujus Scarabzus, albaın ftriaın dorfo gerens, 
infecta ficca deflrwit, groffe, rauche, Speckma⸗ 
den, woraus der braune Specfäfer, mit dem 
weiſſen Queerftriche komme, welcher groffen 
Schaden an den trockenen Inſecten thut. 


Vermes aquatici, mutabiles, Waſſer⸗ 
h3 — . 
wuͤrmer, die fich verwandeln, 


Verinis, quo Scarabzus aculeatusaquaticus 
prodit, Nadelkaͤferwurm, aus dem Waſſer. 

Vermis, qui Lupus aquaticus, quo Sca- 
rabæus pifcator exit; Wafferwolf, oder Bifch- 
mutterwurm. 

Vermis, quo Fucus aquaticus gignitur, 
Waſſerhummelwurm. 

Vermis aquaticus, muſca tardigrada, fau- 
ler Fliegenwurm. 

Vermis aquaticus, ex 
wuͤrmer. 

Vermis aquaticus, quo Libella major, 
ventre rotundo, exit, der Wurm aus welchem 
die rundleibigten groſſen Drachenhuren kommen. 
Dergleichen, kleiner. 

Vermis aquaticus, quo Libella, lato ven- 
tre prodit, Waſſerwurm, woraus die breitlei- 
bichten Drachenhuren kommen. 

Vermis aquaticus, quo Libella minor exit, 
Waſſerwurm, woraus die kleinen ſchmalleibig⸗ 
ten Drachenhuren kommen. 

Inſecta hexapoda, antea, quam alas acci- 
piunt, Sechsfuͤßigte Inſecten, bevor ſie durch 
die Verwandelung Fluͤgel bekommen. 


quo Culex, Muͤcken⸗ 
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Secundi ordinis mutationes Schwainmer- 


dammianz, nach der andern Schwammerba- 
mifchen Berwandelungsordrung. 








Nympha Vermes. 


Formicæ thuriferz, quarum Mares alas 
habent, große Roßameifen, die manin die B4- 
der braucht ; deren Männer Flügel befomme. 

Formica, quarum nymphis nutrimus ari- 
culas, Kleinere, mit deren Eyer man die Bi 
gel nähret. 

Formicæ vulgares rubræ, quarum urine 
urit, Roche Seichameifen, deren » Urin beife 
fend ift. > 

Exdem, vulgäres & ıninores, gang fein, 
rothe, gemeine Seichameifen. 

Mufca Buprefles rufa, involucris, roter 
Berſtefliegenwurm, ebe er Fluͤgel befommr. 

Mufcz buprefte, involucres, variz, aller» 
band Berftefliegenwürmer. 

Mufcz pulices, Locuſtæ minimz involu- 
eres, fpißfchrwängige Springegänßgen Rürmer, 
ehe fie Flügel bringen. 2 

Bruchus, qualis eſt, antequam ultima wi. 
ce exuvias ponit, Heuſchrecken, ehe fie by 
der legten Hautablegung vollfonmener werden, 
und Klügel befommen, J 

Bruchus luteus feemina,- groffe, gelbe Heu⸗ 
fchrede, ohne Flügel. Das Weibgen. 

Bruchus viridis, mas & femina, grün 
Heufchrede, Mann und Weib. 

Bruchus fuſcus, foeemina, ſchwartzbraune. 
Das Weibgen. 

Bruchus, cruribus viridibus notatus, coth 
mit grünem Striche, an den Springbeinen. 

Tipula aquatica, antea, quam alas nan- 
cifeitur, Wafferborftel, che fie Flügel beldmmt. 

Locuflz graminex, involucres, Grafe 
pferde, che fie Fluͤgel bekommen. 

Saturate viridis. Cruribus viridibus. 
Ruber, cofta viridi. Viridis, cruribus ru- 


bris. 
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s. Fufca, cturibus viridibus. Viridis, the- busmarinis innafcentes, alferhand Seewuͤrmer, 
alarum alba. Tota rubra, Dundelgrün.| auf verfchiedenen Seecdrpern. 

it gruͤnen Springern. Roth, mit der Seite Vermiculus marinus longus, elegante cla- 
in. Grüne,‘ mit rothen Springbeinen.| vicula tortili definens, das Hoorn Slangetje. 
aun, mit grünen Springern. Grüne, mit| Der lange Seewurm, welcher ſich nach und nach 
iffen Fluͤgelſcheiden. Gantz roth. ſchlangenfotmig zuſammen windet. 

Locufla ſylveſtris parva, quadrata, invo- derpentulus teflaceus, das Zee Slangetje. 
ris, viereckichte, ungefluͤgelte, Heine Graſe-Vermiculus, ſiſſura ſecundum fifluras in- 
ſignitus, der geſpaltete Seewurm. 

Phallus teſtaceus marinus, Tubulus major 
coronatus, der groſſe Kronentragende Seewurm, 
der Benusfchacht. 

Solen Lignorun, Xylophagus marinus, 
Tubulus Conchoides serrı1, Hifl. Nat. Te- 
redinis, feu Xylophagi marini, der Holgwurm, 
eine Art in den Schiffboden und Seepfählen ni» 

ftender Schneden. 
| 


Vermiformis Proce[fis, f. Proceflus. 


Vermillon, wird von den Frangofen der mit 
Urin oder Spirit. Vini präparirte und gemach« 
te Sinnober genannt; vavon machen die Hols 
länder Zwey Sorten, den rorben, und den 
bleichen, welcher Unterſcheid daher. nur ruͤh⸗ 
vet, nachdem der Zinnober mehr = oder vielmal 
gemahlen oder geftoffen wird, je bleicher und 
beffer ift er. 


Vernix, Fuͤrniß, Verniß, beftchet vor- 
nehmlich aus Terpenthin; deffen hat man vies 
lerley Sorten, als 1) den gemeinen, fo aus 
Terpenthin und deffen Dele beftehet, 2) den 
entale viride flriatum, Ariis denfis, minus: | Spicfürniß, aus Epicht, Terpenthin und 
; Elephantis ıninor, bie Meine, zarte ge⸗ Sandarach, 3) den Maſtixfuͤrniß, aus Vene⸗ 
te gruͤne Zahnmuſchel, der Heine Elephan- | difchem Terpenthin und Maſtix, 4) den Ay 
hn. fteinfürniß, aus weiffem Agtftein, Sandarach, 
entale eburneum, l&ve, die glatte, weiſſe Gummi Elemi, fo mit Spirit. Vini redif. auf⸗ 
Zahnmuſchel. | gelöfet worden, 5) den ſogenanuten guͤldenen 
‚len arenarius, feu Tubulus major, inte- ; oder golögelben Fuͤrniß, aus Sandarach, 
m bovis dictus, die groſſe Sandpfeife, der | Guimm. Gutt. Lithargyr. aur. und eindl, 6) 
ndarm. den Lacfürmiß, hiervon hat KUNCKEL in der 
nicillus marinus, der Seepinfef. Glasmacherkunſt augführlich geſchrieben. 
ermiculi, variis conchyliis, aliisque re-| Vernix feca, ſ. Gummi Juniperi. 


Iryllus campeflris, involticris, niger. li- 
1, ſenſim minores, eine kohlſchwartze, un⸗ 
uͤgelte Feldheime. Dergleichen, kleinere. 
zrylli campeflres, involucres, rubelli. Ii- 
1, ſenſun minores, roͤthliche, ungefluͤgelte 
gryllen. Immer kleiner. 

Zimex magnus, viridis, involucris, ein 
fer, ungeflügelter, grüner Berſtewurm. 
Zimex viridis, involucris, alius atque alius, 
jer, ungeflägelter Berftewurm, anders, und 
er ander®. : 


rmiculi, die Seewuͤrmer, Pfeifen: 
cheln, find einfehälige, ungeroundene, pfei⸗ 
rmige Eonchylien. 

ubuli, die Pfeifenmufcheln, 

'entalia, die Zahnmuſcheln. 

enicilli, die Pinfelmufcheln. 

entale viride, Ariatum, majus, flriis raris, 
ruͤne grobgeftreifte Zahnmuſchel. 

ens Elephantis, der Elephantenzahu des 
npbs. 


Vero- 
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Veronica, Teucrium, Alfıne paluflris, 


um, Ehrenpreiß, Grund: 
heil, Heil aller Welt, Koͤhlerkraut, 
Wundfraut, Europoͤiſcher Thee, ein 
Kraͤutergeſchlecht, tworunter viel Species ftehen. 
Eine Veronica muß einblättericht irregulair 
blůhend ſeyn, weil die meiften Arten ſich alfo 
verhalten; fie muß «ine zweygetheilte trockene 
Bruchtcapfel haben; die Veronicz müffen aber 
nothwendig in einer Ach.e blühen, daher ift un: 
nöthig, Veronicaltra und Veronicellos zu mar 
hen. Die Veronicz find hochwachſend mit 
Aehren, niedrig mit Aehren, wie die gebräuch- 
liche Veronica Mas repens; fie find auch mit 
eingelnen Blumen, wie die Erählinge: Veronic® 
mit Chamepytis, mit Epheublättern und der⸗ 
gleichen. "Die gebräuchliche Veronica ift ein 
gutes Thpeefraut; man faun ſich deffen, wie vie⸗ 
fer andern. bitteen Kräuter, zu warmen Waſſer, 
ftatt des Thees bedienen. Es treibt Schweiß 
and Urin, dienet im Huften, Engbräftigfeit, 
Schwindſucht, Scorbut und Steinbefchwerung. 


Verrucae, Wartʒen, find aufgetriebene 
Papillæ nervex der Haut. Einige hängen an 
Stieleg, und heiffen Myrmecix. Die an der 
Schaam find insgemein von böfen Urfachen. 
Sie vergehen zumeilen von ſich felbft, öfters 
muß man fie auch mit Mitteln wegſchaffen, und 
dazu werden die Cauflica recommandiret, als 
Emplaftrum de Ranis cum Mercur. vi Gov. 
Facc. flercor. ovill. mit Eßig vermiſchet, Ol. 
Tartari per delig. Spirit. Salis Pulv. Cantha- 
rid. Sabin. Spirit. Vitriol. Mercur. ſublimat. 
&c. z. E. 

R Mercur. ſublim. Arſenic. alb. ana )8. 

Ag. fort. q. ſ. f. Mafl. tenuis. 


Bey diefer Gebrauch hat man fich zu hüten, daß 
die nervdfen und tendindfen Theife nicht zugleich 
mit angegriffen werden, deswegen Fann man den 
Ort rund um mit einem Pflafter, Liniment, oder 
Kohl, Wegbreitblatt sc. defendiren, Als Spe- 


Thee Europx 
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eifica werden bier gelobet Pulv. Sabin. Succ. 
Chelidon. major. Portulac. Succ. Flor. Calen- 
dul. und noch ſtaͤrckere, wie Liunatur. Æris, oder 
Vitriol. Venerig, oder ein Lavament aus ge 
meinem Waſſer, in welchem Sal Ammaoniac. fol- 
viret worden; andere appliciren Spaniſche Flit⸗ 
genmit Cafloreo und Terpenthin; andere be⸗ 
ſchmieren fie öfters mit Speck oder mit einem 
unreifen Apfel, und vergraben folche® bernd 
in die Erde; andere beſchmieren fie anit Ol. Ju- 
niper. de Laterib, Sabin. Spicæ &c. und mu 
ſchen Pe hernach nit Seifenwaſſer ab; andete 
loben dieſes Unguent: 

R Radic. Ari, Cyclam. Dracuncul. ltid. 
ana 3iij. Fol.Sabin. Zß. Sem. Helio 
Zij. Sal. Ammoniaci 3j. Oxymell. {quil- 
litie. q. ſ. f. Ungueat. 
Tım asus von Guͤldenklee machet von die: 
fenı Emplaftro viel Wefens: 
R Gumm, Galban. 3j. Pici naval 5@. Sal. 
Ammoniae. 3j. Emplaftr.diachyl.magın. 
Ziij. f. Emplaftr. 
Virrucaria, {. Heliotropium mals. 


Verruoftas Nafı, ift ein ſolcher Zufall de 
Nafen, da fich viel Wargen auf das Aufferlict 
fleifchichte Theil der Nafe fegen, und dieſelbe 
fehr verftelfen. Hat mit dem vorigen. cinerley 
Urfachen und Eur. 


Vertebra, ein Wirbelbein, deren vier und 
zwantzig nebft dem Ofle facro und Coccygis den 
Rücgrad ausmachen. Eine jede Vertebra für 
jich beftehet aus fieben Proceflibus, einem Spi- 
nofo, ʒwey Transverfalibus, vier Articularibus 
oder obliquis, doch ift das nicht von allen zu vet⸗ 
ftehen. Die erfte Vertebra Colli hat feinen Pro- 
eeflum fpinofum. Die VertebreColli find ves 
den übrigen unterſchieden: die erfte heiße Atlas 
und nimmt die beyden Condylos des Hinter 
haupts in eine doppelte Glenen oder flache Glic⸗ 
derpfanne auf. Dieandere VertebraColli heit | 
Epiftropheus, der Wendehals, deſſen Zabnfor- 


miget 
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niger niger Proceflus (Proceflus odontoideus) durch ' (Proceflus odontoideus) durch! 
yon Atlas durch gehet, mit einem "T’ransverfal- 
digamente barinnen fefte wird, und in folchem 
jleichfam als in einem Rade fich in einem Halb- 
:ird£el wendet. Die übrigen Seitenwirbel des 
Haljeß haben durchbobrte Transverfal-Procef- 
us, durch welche die Vaſa vertebralia gehen, 
aͤmlich die Arteria und Vena vertebralis, wAr- 
UERus de Vafıs vertebralibus. Diefer Ver- 
:brarum Proceflus fpinofus ift getheilet. Die 
ertebræ dorfi Haben abwärts hängende Pro- 
ſſus fpinofos und Hleinere Coͤrper, welche in 
r Reihe gröffer werden. Die Lendentoirbel 
ıben die größten Eörper und knotichte Procel- 
s ſpinoſos. Die unterfte Vertebra lumbaris 
icd mit dem Ofle facro vergliedert. Alle 
ertebr& haben ein Loch zum Rücenmard, 
ıffen aus aller Vertebrarum Bereinigung end- 
1 das lange Rohr twird, worinn Medulla fpi- 
is fiegt. Zwey Vertebre zufammen machen 
y Löcher, durch twelche die Nerven der Me- 
le fpinalis auslaufen. Alle Vertebrx find 
h Ginglymos, und was ihre Coͤrper betrifft, 
ch cartilaginoͤſe Baͤnder zuſammen verglie⸗ 
Eine jede Vertebra iſt in der Kindheit in 
Theile zergliedert geweſen, welche mit der 
verwachſen. 
Vertex, dei Wirbel, iſt zwiſchen dem Vor⸗ 
„und Hinterhaupte das mittele und hoͤckrich⸗ 
heil des Haupts. 
Vertibulum, das Haupt oder Koͤpfgen 
s Beines, welches in des andern Beines 
‚le eingelencket wird, wie am Schulter: und 
tbein. 
Yerticillatus flos, eine Blumenordnung in 
»theilten Meihen um den Stengel. Die 


en find allemal einblättericht irregulair. | 


baben uns diefes Worts bedienet, um diefe 
menart fürklich anzumerden, 
/ertichlli, ſ. Cotyledones. 
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benggeifter, da man meynet, daß nicht nur die 
aͤuſſerlichen Objecta, ſondern auch die eigenen 
Corpora herumgedrehet werden, und wo mar 
ſich nicht ſchleunig woran lehnet oder ftüger, 
faͤllt man uͤber einen Haufen. Bey andern aber 
finden ſich an ſtatt des Herumdrehens/ entweder 
Verfinſterung, oder Fuucken, oder andere dun⸗ 
ckele Farben vor den Augen mit Beſorgung des 
Umfallens und Laͤſion der aͤuſſer⸗ und innerli⸗ 
chen Sinne, und dieſe Gattung des Schwindels 
wird von den Pradlicis mit dem befondern Nah⸗ 
men Scotommia beleget. Einige neuere ſtatui⸗ 
ven mit dem HONORATO FABRO, daf der 
Sig ded Schwindels die Augen find; daß dies 
ſes aber nicht fuͤglich ſeyn kann, bezeuget wR- 
DELIVS in den MISCHLLAN. NATUR. cu- 
RIOSOR. Dec. I. Ann. VII. Obferv. 121. p 
160. da er anführet, daß auch die Blinden vom 
Schwindel angefochten werden. Dahero bleis 
ben wohl die Spiritus. daß wahre Subjedhum, 
und derfelben umdrebende Bewegung die Haupt- 


urſache des Schwindels, und derfelben Mangel 


oder Retroceflion aus den Augen die Urfache der 

Scotomiæ. Die vorhergehenden Aufferfichen 
Urfachen find, zu Waſſer reifen, Herumfreifelung 
des Leibes, ſtetes Anfchauen eine ſchnell laus 
fenden Fluſſes, Trunckenheit und Beraufchen, 
dahero auch die Betrundenen ſchwindelicht ger 
nennet werden, oder wi JUVENALıS Satyra 
VI. redet: 

-.-- bie vertigine tectum 
Ambulat, & geminis exſurgit menſa lu- 


cernis. 


fo auch unter die innerlichen Urſachen kann ges 


zäbler werden, item Sorge und andere heftige 
Gemürhsbewegungen, Hunger, Eruditäten im 
Magen, Eatarrhen, überflüßig Geblüt, Con- 
tuliones des Haupts, das Alter, Misbrauch 
des Exereitii venerei, fcharf Studiren, Krands 
beiten ꝛe. Hieraus erhellet nun, daß cin ans 


”ertigo, Caduca, der Schwindel, bes |derer Schwindel per eſſentiam ſey, und folcher 
»t in einer umfreisienden Bervegung der Le⸗ beſtehet nur in einer eirculairen und unordeutlis 
PDoyts Schyag-Rammer. Nun unnn chen 
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hen Bewegung, oder im Mangel, oder Retro- Pulv. Caryophyll. 3j. Cinnabar, Anti 
ceflion der Geifter, ein anderer per confenfum, won. gr. xy. f. Pulv. 
son Krandheiten anderer Theile. Nach biefer | Des BARTHoLETTı Electuarium prefen- 
Eintheilung kommt eine unterfchtedliche Heilart, | taneum contra Vertiginem ift in feinem En- 
welche allezeit nach den Urfachen zu variiren ift. cyclop. p. 166. alfo beſchrieben: BR 
Iſt demmach der Schteindel vom Mangel der, BR Cerebr. Pafler. Num.L. Vituli, Avclla. 
Geiſter, fo dienen Analeptica mit Mofch und nar. ana 3j. Mithridat. opt. Zij). cıum Sy- 
Ambra: ift er von einer groffen Quantität oder rup. de Cortic. Citr. q. |. £. Eledtuar. 
Abeln Qualität der Speife und Trand, ‚2 diene.) Yofania, f. Infania. 
ein Bomitiv, ingleichen auch toider die Hlumo- f . . ur: 
tes biliofös: find die Humores fehr zäh und Yefea defilktorie, eine Deftillirbiak, 
= j ift ein kupfernes Gefäß, welches zu unterſchied⸗ 
ſchleimicht, müffen fie erſt präpariret, und dann, fi Deftillicen geb * 
‘auf was Art man will, ausgefuͤhret werden: ichem Deftillicen ge rauchet wird. 
unter die Præparantia dienen unterſchiedliche Sa- Veſica urinaria, f. Uropœa. 
Jina und Tartarea, Tinct. Proprietat. myns.| Veficaria nigra, ſ. Pilum cordatum. 
. Elixir P.P. ſ. a. Effent. Carminativ. und fo er| .Yeftatorium, ein Slafenziehend Pfls 
von Gatharren Abrotan. Salv. Rorifmar. Ser- | fter, ift eineZormel eines Aufferlichen Mittels, 
pill. Chærefol. Flor. Stochad. Fol. Hellebor. | welches auf den häutigen Theilen Blaſen erwe⸗ 
nigr. Zingiber, Scorzoner. Ol. deflillat. Buxi, det, wird auch nach dem Griechiſchen Phani- 
Cardamom. Cubeb. &c. Iſt ver Schwindel | gmus genannt, weil «8 die Haut toth madher, 
vom Schmerg oder anderer Bewegung der Gei- |und von den Alten Sinapifmus, ven dem vor⸗ 
fter, fo werden Opiata, Cinnabarina, Lig.C.C. | nehmften Ingrediente, nämlich vom Senf. 
fuccinat. Spir.C.C. eflentificat. ftatt finden. | Dierbey As — — zu merden, 
j i i als 1) Modus operandi, die Art und We 
R Aqu. Menth. Serpill. ana Ziß. Spir. Ro- fe, wie fie —— ————— 
riſmarin. 3ß. Ligu. C. C. ſuccinat. 3j.| itden vermöge ihrer gend fonderlichen usb 
Effent. Caſior. j. Syrup. flor. Peon. ZR. | nerfi * * inte 9 br > ichen 
M. S. Mixtur wider den Schwindel. | Ares; pe e Foros ber pant 
durchtvandern, die Regformige Textur der Haut 
Auſſer angeführten Mitteln werden als fonder- | angreifen, und diefelbe zur Eontraction difponis 
liche Specifica wider den Schwindel gelobet, |ren, dabero Fann es nicht anders gefchchen, ald 
Stercus Pavon. Radix Doronic. Auricula Urfi, |duß, wenn die Humores oder Säfte feinen 
-Pinguedo Damarum, Serpentum, Ciconiar. | freyen Durchgang mehr haben, nach Hemmung 
Cerebr. Pafler..Vitul. &c. Bon den Gemfen» | diefer Bewegung, die Samınlung und Extrava- 
tugeln, und Rad, Doronic. Tirolenf. ift rızv- | fation des Seri folge, und Geſchwulſt an dem 
tin. Linear. Medic. Ann. II. p. 14. zu ſehen; | Theil, wo es appliciret ‚worden, fomme. 2) 
oder Cryſtall am Halfe getragen, id. ibid.p.78. | Die zu diefem Zwecke dienende Zuruͤ— 
Calamus aromaticus mag, auf was Art es | fung, welche unterfchiedlich ift, als, a) fo 
wolle, genommen werden iſt ein Secretum im | twegen ihrer feurigen Natur agirem, wie glü- 
Schwindel; fiehe davon act. zırsıens.) bend Eifen, heiſſe Aſche, der Ehinefer Moxa. 
1691. p. 59. item Pillen aug Sacchar. Saturni | Andere führen die feurigen Theilgen auf cine 
und Terebinth. cypr. von 5 gran. ibid. andere Weiſe bey fih, als ſiedendes Waſſer, 
he Stercor. Pavon. 3j. Radic. Doronie. ij. | ein ſiedendes Ey von einander geſchnitten, b) 
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welche wegen ihrer Schärfe agiren , und folche 
find mancherley, als Radix Ranunculi, Suc- 
cus Chelidon, major. Tithymal. Flaınmul. 
Jovis, Allium Euphorb. Semen Sinapi, Tau⸗ 
benfoth, Ol. deſt. Rorifmar. Saturej. Doc 
aber find jeko unter allen am gebräuchlichften 
die Spanifcheu Fliegen, oder die Cantharides, 
von denen alle Theile hierzu tüchtig find. Sie 
werben aber theil® in Form eines Emplaflri 
mit Sauerteig, Terpenthin, Cera, Einplaftr. 
de Beton. oder auch mit Speichel appliciret. 
(3) Das Gewicht; man pflegt zum Pfla⸗ 
fter ſechs, gehen oder zwölf Spanifche Fliegen 
zu nehmen, allein es kann geicret werden, wenn 
groſſe oder Fleine genommen werden, dahero ift 
es ficherer, man nehme Pulv, Cantharid. 3ß. 
bis Zj. auf zwey Ungen eines Einplaftri oder 
Unguenti, 5. E. 

R Ferment. acr. Emplaftr. de Betonic, 
ana 3j. Pulv. Cantharid. 3j. Acet. Vin. 
opt. q. f. f. Veficator. 

In dem DISPENSATOR. BRANDENBUR- 
;ıc. ift die Defcription viel tweitläuftiger, als; 

Rec. Ferment. acerr. ſpiſſior. confifl. 3ij. 
Acet. fcillitic. Zij. Pulv. rec. Scille 3ß. 
Pulv. Cantharid. Zv. Camphor. in q. f. 
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nicht eher getrodnet, bis daß alfe Humores in 
genugfamer Quantität heraus gefloffen find, 
Bil man diefen Fluß eine Zeitlang continuirem, 
fo lege man ein Kohlblatt mit Butter, oder Def, 
oder Unguent. &c. auf. Statt diefes brau⸗ 





ı chen andere Fol. Heder. arbor. Plantag. Tuf- 


filag. &c. Soll aber der waͤßrige Fluß gehem⸗ 
met werben, fo nehme man die aufgelegten Em- 
plaftra weg, und brauchean ihrer ftatt ein Em« 
plaftr. faturnin. 5. &,de Ceruffa, de Minio &c; 
oder ein weich Tüchlein. © 

Veficula Fellis, {, Hepar. 

Vefcula feminalis, ſ. Spermatopea. 


Ve/pa, eine Weſpe, ift.ein den Bienen an 


Geftalt und Gröffe gleiches Umgeziefer, hat aber 
einen glatten und ſchlancken Leib, der nach der 
Quere braun und gelb, oder ſchwartz und gelb 
geftreift if; hat einen Stachel wie die Bienen, 
ift.aber hurtiger im Fluge, lebet vom Raube, 
und fält auf Fleiſch, Obſt und andere Dinge, 
Ihr Stich hat etwas giftiges, und verurfacht 
groffe Schmergen, Geſchwulſt und Roͤthe. 
Vefpertilio, fliegende Maus, Fleder⸗ 
maus, Speckmaus, ein befanntes Thier, 
mit hautichten Flügeln. Es fäugt feine les 
bendig gebohrnen Jungen nicht anders, als wie 


Spirit. Vin. redif. folut. 3. oınnibus| ein Weib ihr Kind, an zwey Brüften an dem 


mixtis infperg. Pulv. fubtilifl. Maflich. 

Myrrh. ana 3i@- Terebinth. clar. Cerx 

flav. ana Ziß. f. Emplaflr. 
4) Der Ort, wohin fie geleget werden, kann 
ach Intention erfiefet werden, als im Poda⸗ 
wa auf den Fuͤſſen; zu ereitiren, auf der Hand⸗ 
surgel,in der Nucha, Hüft, Waben ıc. (5) Das 
Jegiment dabep: der Ort wird mit Efig 
bgewaſchen, die Haare werden tweggefchoren, 
a8 Veficatorium wird aufgeleget, mit einem 
ndern Heftpflafter verwahret, dann wird ein 
ierfach Tuch und eine Binde umgeleget. (6) 
Bird die mit Sero angefüllete und aufgewor⸗ 
ene Blafe mir der Scheere gedfnet, damit die 
Tumores heraus flieffen-fönnen, fie wird auch 


Sterne. Es giebt hievon viel ausländifche 
groffe Arten: 
Sciurus volans, dag fliegende Eichhorn. 
Felis Tertatxa volans, die fliegende Rage, 
Canis volans, der fliegende Hund. 
Sind alle Arten der Fledermäufe, wie folche 
von sepA Thef. Rer. Nat. T. IV. beſchrie- 
ben werden 

Veſpertilionum Alac, die breiten Bänder 
des Uteri. 

Veterina Animalia, que vehere poflunt, 
laftbare Thiere, daher die Artzeneykunſt vor das 
Vieh Veterinaria heift. 

Veterinaria, die Viehartzneykunſt, das 
her Veterinus, ein Viehartzt. 


Nuunnnn2 Veter- 
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Veternus „ der hoͤchſte Grad der Schlaf | Yicicili, der Rahme eines Bogeld. Die 
fucht, fiehe Lethargus, Allgem. Hift. der Reifen ıc. im XIII. B. p-663. 
Vetonica, fiehe Betonica. faget davon: Der Vogel, welchen die Mepicas 
Vexatio, unterlaufen Blut, oder blaue | ner Vicicili nennen, feeinet von demjenigen 
Stechen vom Kueipen, Schlagen, blaue Aus | wenig unterſchieden zu feyn, welchen die Euros 
gen ıc. ſiehe Sugillatio. päer an andern Orten Rene, und in Bern To- 
Viae primae, fiche Prim viæ. mincios genannt haben. Gomara be⸗ 
.. Vibex, Vibices, die Schwielen, oder | fehreibt ihn. Er hat feinen gröffern Eörper, 
Striemen , ſind rothe Striche, (dergleichen nach | als eine Weſpe; fein Schnabel ift lang and 
Schlägen zu bleiben pflegen) entftehen von den | fehe dünn; er naͤhrt fich von dem Thau und Ge⸗ 
ſchon dafeyenden, oder noch tiefliegenden Peft- ! uch der Blumen, indem er heeumfchwärmee 
beufen, finden fich bey der Peſt, f. Pellis. und fich niemals ſetzet. Sein Gefieder ift cine 











Vibratio, Agitatio, das feharfe heftige | Are von Dumen, aber bunt vom verfchiedenn 
Treiben der Säfte durch die vermäfchte Kraft | Karben, die ihn fehr angenehm machen. Die 
des Hertzens. Indianer halten feine Federn boch, vornchm⸗ 

Vibriſſae, die Haare in der Naſe. lich die am Halſe und auf der Bruſt, um ſie 

Viburnum, Spiræa THEOrHRASTI,| mit Golde zu verarbeiten. Der Vicicili ſtitbt 
Schlingbaum, Mehlbaum. Ein Kräus | oder vielmehr entſchlaͤft im Weinmonate auf 
tergefchlechte mit einblättericht regulairen in eis | einem Zweige, woran er mit den Fuͤſſen ange⸗ 
wen Blumenbuſch beyſammen tmwachfenden klammert bleibt, bis auf den April, als die 
Blümlein, worauf breite Beeren mit einem | vornchmfte Blumenzeit, alsdann wacht er wie⸗ 
eingigen harten Kerne folgen, waͤchſt an den der auf, und daher koͤmmt fein Nahme, mer 
Zaͤunen. Bluͤht im April und May. Das | cher auferweckt heift. 

Americaniſche Viburnum, mit Saffcan-gelb| Yißforialis, Alium montanuim, [, ferpen- 
und roch geimengten Blumen, wird von P180-| tinum, Siegwurg, Allermannsharniſch, 
ng Camara genennet, maflen es aud der | Alpen, oder Schlangentnoblauch, nicht 
Blume nach, da folche itregulair ift, einen Us⸗ | in Tyrol auf den Salgburgergebürge, trägt 
terfcheid bat. Die Blätter und Beeren mit | weiffe, Teibfarbene, rothe und Silberfarben 
faurem Wein, dienen zu Gurgelmaffern mwider| Blumen in Geftalt der Gloͤckgen. Die Wur⸗ 
Gebrechen des Mundes, Halſes, Zahnfleiſches, | gel, fo zweyerley iſt, als die lange und runde, 
Zaͤpfleins ıc. die Blätter in Lauge geſotten, wird von den Quackſalbern zu mancherlen Aber- 
machen das Haar wachſen. glauben geſuchet; fie geben vor, wer ſolche an⸗ 
- Vicia, Wicken, Roßwicken, wird auf| hänge, wäre vor Gefpenfterm ficher; wenn man 
den Aeckern geſaͤet. Die Vicia ifi vom der fie den Vieh ins Saufen legte, oder unter die 
Cracca unterfhieden, daß erftere die Blumen Schwelle der Stallthuͤre vergruͤbe, fo Fönnte kei: 
Paarweife beyfammen ſtehend hat. Beyde ne Here Schaden thun ıc. Weil fie aber eine Art 
find fonft an Blumen einerley, diefe find Pa- Knoblauchs und der Zwiebeln find, fo kommen 
»iltonformig, und folge eine Schoote. Der | fie auch an Kräften mit denſelben überein. 
Saame diene wider dad Brechen und Bauch: | Yiklorialisrotunda, fiebe Gladiolus. 
fluͤſe. Das Mehl in Wein gefotten , ift wi⸗ Viälus ratio, die Lebensart, ift die Art, 
der giftige Biffe der Schlangen und toller Dun: | zu leben, daß die Gefundheir erhalten, und die 
de ıc. gut. Krankheiten. verhüret werden: folche beftchet 
. ın 
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dem rechten Gebrauch. der ſechs nicht natuͤr⸗ 
hen Dinge. Von diefen fiche Res. 
Vinca per-Vinca, Viola virginis, Viola 
ortuorun, Sinngruͤn, Wintergrün, 
Deingrün, Todtenviolen, Lodten- 
uͤn, Jungfercrone, Maͤgdepalmen, ein 
raͤutergeſchlecht mit einblättericht regulairer 
lume; blüht im April, Uns find befanns, 
e breiblätterichte mit groſſer Blüche, 
e fchmabiblätterichte mie woeiffen, 
suen, bunten, einfachen, , gefüllten 
lumen, ‚mit Silderfarben, mit Bold. 
vbenen Blättern. Die Bläster halten 
‚ dienen wider allerley Bauch- Blut» und 

utterflüfle, mehren die Milch in den Brüften, 
fördern die Empfängniß, ftillen die übrigen 
enfes, an die. Schendel gebunden. Das 
:codtum davon wird in gefchwollenen Zapfen 
d Mandeln gebraucht. 

Vincstoxicum ,.Hirundinaria, Schwal- 
nwurg, St. Laurengentraut waͤchſt an 
ind» und ſteinigten Orten, bluͤhet im Julio 
b Auguſto. Bekoͤnunt aus feiner Wurtzel 
[ grüne und zaͤhe Stengel mit Blaͤttern, de⸗ 

2 und 2 gegen einander über in gleicher Hoͤ⸗ 
von einander ſtehen. Hat kleine fubeile 
umen eimer we ißlichten Barbe, auf welche et⸗ 
ve Heine ausgefpigte und fcharfe Schoͤtgen 
ler Wolle, in-weicher der Saame anzutref- 
‚ erfolgen. - Die Wurgel beſtehet aus lau⸗ 
toeiffen Zafern, treibt den Stein, Urin und 
anfes , widerftcht dem Gift, Peft, vergifti- 
Thiere Biß und Stich, dient wieder Colick, 
irmer und Ohnmacht, Hertzklopfen. Præ- 


ata find V deſſill. und Extract. Man bat | 


son einige Gattungen die mit: der weiffen, 
mit der ſchwartzen Blumerc. &. Alclepias. 

Vinfurae, chirurgiſche Bandagen, 
‚che nach Unterſchied der Glieder und der Ver⸗ 
ung veränderlich find. Man bat auf Ber- 
ıgen eine Befchreibung der üblichen Banda⸗ 
v einzücken wollen. Um alle Bandagen: zu 


er — 


| 


VI 2410 


ET EEE SER" — — 
machen, hat man Baͤnder von viererley Breite 


vonnoͤthen, der erſte Band kann ſeyn, eines klei⸗ 
nen Daumens breit, iſt vor die Nafe, Stirne, 
oder auch Urteriotomie gut. Der andere kann 
zwey Finger breit feyn, ift vor die Augen und 
Baden dienlich, als Monoculus, 1’Oeil ſimple 
& douple, le Chevetre fimple & douple, und 
dergleichen. Der dritte iſt drey gute Finger 
breit, dienet die Capelline zu machen, inglei⸗ 
hen in den Augenſchaͤden, Fradturis und Luxa- 
tionibus am Arm und Bein ıc. Der vierte muß 
vier gute Finger haben, wird am Schendel und 
Edrper applieiret. Man igebraucht fich auch, 
bey den Bandagen der Servietten den Couvre 
Chef zu machen, den Arm zu tragen, wenn er 
entweder gebrochen oder verrendet iſt; vor al⸗ 
lerley Zufälle des 2eibeg, die vom unten den Arm 
anfangen, und bis an die Hüfte gehen. Man 
bat auch noch folgende Terminos zu beobach- 
tenz 7) Cireulaire, wenn ein Band Eircul- 
toeife über ben andern gehet. 2) Doloire, wenn 
der Band zwey Theile von dem andern bededket, 
und einen Theil bloß läft. 3) Moufe, iſt das 
Contrarium, wenn dee Band den einen Theil 
des andern bededfet, und zwey Theile bloß läft. 
4) Rampant, wenn der Band Schlangenwei⸗ 
fe fleiget, oder herunter gebet. 5) Reuverft, 

ift, wenn dev Band um eine Höhle auszufüllen, 
umgefchlagen wird. 


I. 
Le Grand Couvre Chef, Quadtanguläris cum 
Mantile, f. Capitium magnum. Die 
groffe Hauptbinde oder Muůtze. 


Dieſe Bandage, ſo aus einer viereckichten 


oder etwas laͤnglichten Serviette beſtehet, die⸗ 
net in allen groſſen Verletzungen des Haupts 
abſonderlich aber, wenn trepaniret worden! 
Man nimmt eine Serdiette, welche etwas laͤn⸗ 
ger als breit iſt, legt fie in die Länge zuſam⸗ 
men, doch alfo, daß die eine Seite vor ber an- 
dern zwey gute Finger breit hervor ſtehe, legt 
Nunnnnn3 fie 
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fie hernach ind Gevierte zufammen, und laͤſt die | eben dazu angewendet werden, und dienet fons 
fürgefte Seite von auffen kommen, die Mitte| derlich im Sommer. Man bricht es dreyeckicht, 
mercket man fich, wo bie Serviette zufammen | welches gefchicht, wenn man den einen Zipfel 
Hefalten, denn diefe Marque muß gerade über | zu dem andern, der gerade gegen ihm über iſt, 
die Nafe kommen, hernach twird die Serviette| führer, leget die vorderften Zipfel zufammen, 
mit beyden Händen ergriffen, die Marque fomme | macht in der Mitte eine Marque, ergreift es 
in die Mitte, indem eine jede Hand drey gute | hernach oben, wie ben dem groffen Couvre Chef 
Finger breit von derfelben abftehet; die Ser⸗ | gefchehen; die Daumen kommen oben, bie vier 
Biete muß alfo genommen erden, baß der | Finger unten,mit welchen man ein Gemwölbefor 
Daum auf der ſchmaͤlſten Seite fomme, und| miret, legt ed über die Augenbraunen, fo, daf 
die breitefte Seite auf den andern vier Fingern | die Marque recht Iber die Nafe kommt, An, und 
Viege, welche die Serviette von hinten etwas er⸗ führer den Daumen allezeit, obenhaltend, mit 
hoͤhen, und gleichfam ein Gewoͤlbe machen.| denen Händen gegen den Nacken zu. Hier an⸗ 
Hierauf wird die Serviette zierlich angeleget,| dert man den Platz der Hand, nehmlich der Dau- 
damit man die Appareille nicht derangire, fie] men nimmt den Dre der Finger, und alfo füh- 
muß fo kommen, daß die ſchmale Seite derfel-| rer man die beyden Seitenzipfel, und indem man 
ben oben über die Augenbraunen liege, Ein] diefes thut, macher man gleich, was man hinten 
anderer, oder der Patiente felbft, hält die Zipfel) uneben findet: Hierauf nimmt die rechte Hand 
von der ſchmalen Seite gerade herunter,die ans | den Zipfel der linden, und dief den rechten, 
dern werden vom dem genommen, der fie macht ;| und führer diefen über dem amtern, diefe® laͤſt 
er muß fie ohngefehr gegen das Kinn über an-| ınan hängen, das Ende aber, welches die fin 
faffen, und indem er die Hände ausbreitet, ges de Hand hält, breitet man aus, legt es fein 
bet er mit den Händen hinaufwaͤrts gegen bin» | fauber an der Seite des Kopf an, undaldtıın 
ten zu, und mache die Enden mit einer "Madel | ziehe man es ein wenig, damit es fein fehle an 
fefte, die andern zwey Zipfel, fo der- Patiente | liege, und ſteckt es mit einer Nadel an, mitdem 
gehalsen, knuͤpfet man unter dem Kinn fauber | Ende , welches hängen blieb, verfähret man 
zufammen, wenn dasjenige, was von ber breis! eben alfo, endlich ziehet man, was binten edet 
tm Seite hervorgieng hinterwaͤrts gezogen wor⸗ am der Seite ungerade ift, gleich, und Läffer den 
den, und alfo das Geficht entdecket; was fon-| Zipfel, der im Nacken if, alſo hängen, ober 
fien noch von der Serviette herunter haͤnget, man ſteckt ihn mit einer Nadel an, 

laͤſt man alfo um den Hals warın zu halten, ir. 


oder man fehläge ed, fonderlich. im Sommer , 
über den Kopf, ficcket es mit einer Nadel an, und Le Bandagt de, Galena fix Chefs, feu' Cancer 
Galeni, der Rrebs oder die ſechskoͤ⸗ 


machet, was hinten noch ungleich, gerade, mels v 

ches hernach an ftatt einer Müpe dienet, pfigte Binde, 
I. — aus einem Stücke Leinewand, eine 
* FR ß t Ve lang, und einer halben breit, 
Le Couvre Chef en Triangle, Triangularis | an fegt die Leinewand mach ihrer Länge zu⸗ 
cum Strophiolo, Capitium, triangulare, fammen, man beicht fie nachmals nad) ib⸗ 
die dreyeckigte Hauptbinde. rer Laͤnge eine Hand breit, und wenn ſie alſo 
Beſtehet ebenfalls aus einer Heinen Serviet⸗ | gefalten, legt man fie noch dreymal ;ufam- 
ie, oder Schnupftuch. Diefe Bandage kann | men, hernach macht man fie wieder von ein- 
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der, und fehneider fie in drey Theile, nach den 
rüchen, die gemacht worden. Diefe dienet, 
zu die andern gebraucht worden, man faffet 
ches gleichfalls fo, wie die vorigen, doch nicht 
ch feiner Länge, fondern nach der Breite, und 
it ed mit diefem Unterſchiede an, daß es faft 
er der Haͤlfte der Raſe liege, man ergreift zu⸗ 
die hinterſten Enden, legt ſie etwas zuſam⸗ 
n, fuͤhret fie dann gegen vorne zu, und ſte⸗ 
fie mit einer Nadel zu, hierauf fehlägt man 
vorne auf der Na ſe herüber, und nachdem 
ı die vorderften Enden gleichfalls zufammen 
get, führer man fie hinten nach dem Nacken 
amd befeſtiget fie, Die zwey Seitenenden kann 
ı unter. dem Halfe zufammen Enüpfen, oder 
: dem Kopfe zufammen fchlagen und feft 
hen 


IV. 


Capelline a deux Chefs, feu Capitalis re- 
»xa cum duobus capitibus, die uͤber⸗ 
fchlagene Aaupebinde, 


icfee Band ift fünf Parifer Ellen Tang, 
rey guter Binger breit. Vor Alters wur⸗ 
an ſtatt des Couvre chef gebraucht, jetzo 
nicht mehr, man kann ſich aber derſelben 
n Hydrocephalo, und wenn fich die Su- 
aus einander geben, bedienen. Man 

den Band auf beyden Seiten gleich auf, 
immt in jede Hand einen Theil, hierauf 
an den Band gerade über die Augenbrau⸗ 
zuf der Stirne an, gehet nach dem Nacken 
ad machet alfo eine Circulaire . um den 
Wenn die beyden Hände fich in dem 

n begegnen, fo wechſeln fie mit einander, 
icke Hand nimmt, was bie rechte) hat, 
:bet damit bis ans Ohr, die rechte hinge- 
me der linden hr Gewinde, ſchlaͤgt es 
und gehet über die Suturam ſagittalem 
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fe, nach den] bi8 an die Sirne und über Stirne und über die Circulaire;z 


bier hält man ſtille, und laͤßt die line Hand . 


mit ihrem Gewinde in geradem Circkel herüben 
gehen, wenn alfo hier die beyden Hände zuſam⸗ 
men-fommen, fo wechſeln fie wieder, denn fo 
bald die lincke mit ihrem Gewinde auf den 
Band der rechten komme, fo leget die rechte ih⸗ 
ten Zeigefinger auf das Getwinde, und hält es 
damit, um die Wechfelung zu machen. Die 
linde ergreift alfo das Gewundene der rechten, 
und die rechte nimme das Gewundene der lin⸗ 


den, twelches fie nur mit einem Binger gehalten . 


hatte, und paßiret damit völlig über die Breite 
des Bandes, woſelbſt fie ftchen bleibet. Hiers 
auf ſchlaͤgt die lincke Hand ihren Band über der 
Circulaire, und gehet über die Hälfte deffen, 
der von dem Nacken gegen der Stirne zu ge» 
macht wurde, hinten gegen den Nacken zu, wo— 
felbft fie wieder ftehen bleibet, und wartet, bis 
die rechte Hand wieder gegen fie eireuliren koͤn⸗ 
ne, worauf ſie wieder wechſelt; fie nimmt das 
Gewundene der rechten, und gehet damit bis an 
das rechte Ohr des Patienten, die rechte hinge⸗ 
gen, welche dad Gemundene der linden genom- 
men hatte, gehet damit bis nach der linden 
Seite des Patienten gegen die Stirne, und bes 
decket damit die andere Hälfte ded Bandes, 
welcher gerade über den Kopf gegangen mar. 
Wenn man nun wieder an der Stirne iſt, cir⸗ 
eulirer die Binde der lincken wieder über der 
techten, und wechfelt wwieder, wie zuvor. - Dies 
ſes if} in genere zu merden, daß, wenn man 
von vorne gegen hinten zu überfchläget , fo ge» 
ſchiehet es auf der rechten Seite des Patienten 
init der Finden Hand, kommt man. aber von 
hinten, fo geſchiehet es am der linden Sein 
des Patienten mit der rechten. Das Eirculi- 
ten. und Heberfehlagen continuiret man fo lan» 
ge, bie der Kopf bedesft, und zulege macht man 
einige Circulaire. _ 


v. La 
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i V. 
La Fronde a quatre Chrfs, Frontalis cum 
quatuor Capitibus, die Schleuder 
mit 4 Köpfen, 
Iſt ein Band, der drey deutſche Ellen lang, 
und ſechs Binger breit ſeyn ſoll. Man ſchnei⸗ 
det ihn in der Mitten von einander, damit er 
vier Chefs befomme, bis auf eine gute Hand 
breit, welches in der Mitte bleiber, um die Ap- 
pareille damit bedecken zu fönnen. _ Er ift gut 
in Vulneribus transverfalibus Capitis, falvo 


— 


gemacht werden. Wenn man dieſen Band an⸗ 
legen will, fo nimmt man die Mitte deſſelben, 
welche nicht zerfchnitten , zwiſchen beyden Hän- 
Yen, die Daumen kommen oben, hernach legt 
man ihn auf die Appareille, glittfchet mit der 
Hand ex adverfo zu, und fhlägt die beyden 
unterſten Enden übereinander, endlich auch das 
dritte, und zulegt das vierte, denn macht man 
fie mit einer Nadel feſte. 


® VI. 
L’Dniffant d deux Chefs, Uniens cum duo- 
bus Capitibus, die vereinigende Din: 
de mit 2 Boͤpfen. 


- Hat ihren Nahmen ab uniendo, weil fie ge⸗ 
Braucht wird, die Vulnera longitudinalia am 
Haupte wieder zu vereinigen , wenn nebmlich 
das Cranium annoch unverletzt iſt.· Dieſer 
Band kann drey Deutſche Ellen und 35 bis 3% 
Eile lang feyn, die Breite richtet fich nach der 
Länge der Wunde, ohngefehr in der Mitten, fo, 
daß eine Biertelelle dran fehlet, ſchneidet man 
den Band auf, eines guten Fingers lang, wel- 
her Aufſchnitt juflement über die Wunde 
formt , denn rollet man den Band an beyben 
Enden auf bis an diefe Litze; hierauf folget die 
Application; nehmlich man ftellet fi auf der 
Seiten der Wunde faft gegen über, den fleinen 
Globum nimmt-man in die linde, den gröffern 


I 


— — nennen 


adhuc cranio, ingleichen in Ophthalınia , wie 
auch, men über das Ohr ein Appareille foll 
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in die rechte Hand, hierauf legt man ſeitwerts 
der Wunde den Baud am die lincke Hand, die 
den kleinen Globum gefaft, führet den Schlitz 
des Bandes über die Wunde , doch daß fie ihn 
nicht drauf legt, fondern nur drauf hält; im 
zwifchen kommt Die rechte Hand von hinten Cit⸗ 
eulmeife herum, und laͤſt ihre Mole durch dir 
Lige paßiren, indem dieſes gefchicht, wechſela 
die Hände mit einander ibre Rollen, ohne de 
Wunde zu berühren , alsdenn wird eine gegen 
diefe, die andere gegen jene Seite fein fauber 
gezogen, und alfo die. Wunde vereiniget; nad» 
dem cireulivet mau gegen hinten zu, wofelbi 
wiederum die Rollenwechſelung gefchicht, wem 
man wieder gegen vorne zu eirculiret, befommt 
man in dem Bande einen Schlitz, laͤſſet das 
andere Ende durchpaßiren, hierauf ziehet man 
die Enden wieder ein wenig, und letztlich macht 
man noch einige Circulaire um den Kopf. 





VII. 


Le Diſtrimen pour la ſaignée du frosi, der 
Unterfcheid = Aderlaß an u 
tirn. 


Diefer Band ſoll eines Daumens breit, und 
vier Deutfihe Ellen lang fegn, wenn man num 
felbigen anlegen will, muß man fo vie von 
der Rolle abtinden, als der Kopf von vr 
Stirne an, wo man die Ader fticht, bis an 
den Nacken lang ift, weil dieſes Ende vonnd- 
then äft, laͤſt es Uber das Geficht bangen, le⸗ 
get. über demfelben Ende den Band mit dem 
Daumen auf die Compreffe, gehet gerade über 
den Kopf mit der Rolle bis an den Rachen, und 
denn kommt man unter. dee Apophyfi mafloi- 
dea Eirdelmweife herum, bis am das andett 
Ohr, wenn man da ift, fihläge man das Ent. 
welches bangen blieben, über: den Kopf heruͤber, 
bernach paßiret ınan mit der Role drüber, und 
machet fo viel Eirculairen, als zur Befeitv | 
gung vonnoͤthen. | 

vn. L 
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VII. j jeme Nadel angeftoshen, oder man faffer ihn in 
Scapha, das Schiff, oder Rahn, die! der zweyten oder dritten Tour über das Auge, 


Rahnförmige Bandage. 
Diefe ift eben fo lang und breit, al® die vor 
», und hatebenden Nutzen. Man läßtebın- 
8 ein Ende bangen, legt das Band über das 
ve auf die Compreffe, gehet ſeitwaͤrts des 
fs über das Os parietale, hinter den Raden, 
kommt auf der andern Seite wieder circu- 
er herum, bie auf die Compreſſe, woſelbſt 
das Ende, welches hängen geblieben, über 
andere Os parietale herüber ſchlaͤgt. Man 
t hierauf mit der Rolle, welche bey der Com⸗ 
eſtehen geblieben, nach dem Nacken zu, und 
diefe® Ende heruͤber; letztlich gehet man 
ulweiſe um den Kopf herum, und befefti- 
ie 
IX. 


il fimple, Oculus ſimplex, Monoculus, 
das einfache Auge. 


er Band ift 5% Deutfche Ellen lang, und 
zute Finger breit; wird in allen Augen» 
beiten gebraucht, ingleichen,, wenn einer 
ı Bacın oder Schläfen Schaden befom: 
Man roliet den Band auf, legt ihn bey 
Racden an, gehet über das Os zygounati- 
und über die Naſenwurtzel zu hinterft ges 
n Nacken, twofelbft man unter der Apo- 
mafloidea wieder herum kommt, gehet 
höher nach dem Auge zu, und bededit den 
par doloire, wenn man aber über die 
gekommen ift, gehet man niedriger, und 
st da untermärts par doloire; hierauf ge: 
ın wieder nach dem Nacken zu, und fommt 
eicher Seite wieder herum, eben auf vorige 
er, Daß der Band, wenn er auf das Auge 
t, fteiget, und wenn er über die Nafe ge: 
en, herunter gebet, und dieſes gefchieht fo 


mit dem muß man obferviren, daß der eine Band 
auf den andern fein fauber zu liegen komme, 
wozu die lincke Hand fich parat hält, um folchen 
gleich zu legen. 

X. 


Monoculus pour la Fiſtule lacrymale, die ein: 
Augichte Binde zur Thrönen. 
fiſtel. 

Wird wie L'Oeil ſimple gemacht, und hat 
eben den Nutzen. Weil man etwas davon han⸗ 
gen laſſen muß, muß er ſechs Deutſche Ellen lang 
ſeyn; man laͤßt 4 Eite hängen, legt den Band 
bey dem Windel des unterften Kinnbackens an, 
gehet unter das Jochbein und über den groffen 
Augenwinckel nuch dem Nacken zu; von dem 
Nacken gehet man gelinde um dan Hals herum, 
und fehlägt das Ende, welches hängen g:blies 
ben, gerade Aber den erften Band b,rüber, che 
man gang um den Hals herum kommt, damit 
man drüber gehen, und es alfo befeftigen fünne, 
Wenn diefes geichihen, komme die Rolle unter 
der Apophyfi malloidea wicder herum, und be> 
decket das Yuge par doloire, furg, es wird wie 
bey dem vorigen verfahren. 


XI. 


L’Oeil douple a un & d drux Chefs, Ocuilus 
duplex, das gedoppelte Auge. 

Iſt ſechs Ellen lang und zwey gute Finger 
breit, wird gebraucht in Catarıhadta, wo ale 
beyde Augen verbunden werden muͤſſen. Man 
legt den Band unter dem rechten Ohre des Par 
tienten an, gebet‘damit über das Jochbein, als— 
denn über den groſſen Augenwinckel, feruet über 
den groffen Winckel des Inden Auges, man fübr 
ret hernach die Rolle nach dem Nacken zu, lomme 


bis Das Auge bedeckt, worauf man ned | um denfelben berum, gehet über das rechte Auge 


Circulaire um den Kopf macht. Wenn 
and. angeleger wird, wird er entweder mit 
oOoyts Schag-Rammer. 


par dolo:re in die Höbe, und wenn man auf tus 
Os bregmatis kommt, ſteiget alödenn herunter, 
Doo ooo o fuͤhret 


—⸗ 


ee 
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führet die Rolle wieder hinten um din Kopf ber 


um, und paßiret über das lincke Auge par do- 
loire in die Höhe, um es nach und nach zu be: 
decken, machet wieder eine Tour hinten um den 
Nacken, von da den zweyten Doloire über das 
rechte Auge, gehet nochmals um den Kopf ber- 
um, macht den zweyten Doloire über daß linde 
Auge, und das letztemal hinter den Nacken herz 
um; endlich endiget man diefe mit zwey Circu⸗ 
fairen um ven Kopf. Der Band a deux Chefs 
bat gleiche Länge und gleiche Breite, als der vo: 
rige, wird aber auf andere Manier angelegit. 
Wenn der Band A deux Chefs gevollet, leget 
man ihn gerade hinten auf die Suturamı Lain- 
bdoideam an, führet die Rolle gegen fich zu, und 
wechſelt die Hände, daß alfo die Rolle von der 
rechten Eeite über den groffen Windel des lin- 
cken Auges gehet, und die von der linden Eeite 
über den groffen Windel des rechten Auges kom⸗ 
met, und alfo zufammen ein Ereug machen, ge- 
bet nach dem Nacken zu, wechſelt die Hände mies 
der, macht hinten wieder ein Ereug, führet die 
Rolle von hinten gegen fich zu, vorne werden 
die Rollen wieder verwechfelt, und ein Ereuß ge⸗ 
nacht, welches über das erſte par doloire zu lie⸗ 
gen kommt. Man gebet hierauf ad Suturamm 
Lambdoideam, woſelbſt man die Hände wech- 
felt und ercuget, dann führer man die Rolle wir- 
der gegen ſich zu, vorne wird wieder gewechſelt, 
und cin Ercug par doloire über die Augen ge- 
macht, gehet nochmals nach den Nacen zu, 
tocchfeft, machet ein Ereuß, und gehet von hin: 
ten gegen die Stirne zu, wechfelt und vollendet 
mit einigen Circulairen um den Kopf den Band. 
XII. 

Le Previer puur les Playes du Nez, Aceipiter 

ad vulnera Nafı, der Sperber over 

Binde zu den Naſenwunden. 

Beſtehet aus einem dreyedfichten Stück Lein⸗ 
wand, welches mit der Nafe des Patienten pro: 
portioniret ſeyn muß, um ſolche vecht bedecken 





kann. 
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zu fönnen, und wird ohngefaͤhr alfo gemacht. 
Die zwey Löcher uyten müffen den Naſenloͤchern 
correfpontiren, die Spige fommf auf der Wur⸗ 
gel der Nafe zu liegen, an jedweder Seite näher 
man ein Band von Z an, eines Fleinen Fingers 
breit, und oben an der Spitze der Leinwand ma 
het man auch ein Viertel fefte; der Band wird 
fo angelegst, daß die Löcher unter den Nafenldr 
chern correfpondiren, hernach ſticht man Is 
obere kleine Endgen an der Muͤtze an, dann ge 
her man mit beyden Scitenenden gerade hinter 
waͤrts zu, und zwar unter das Yochbein, wechſell 
wicder, und macht ein Ereug über die Nafe, 1 
ber nach dem Hinterhaupt, und drüber, weit 
dafeibft, und kommt wieder vorwärts, da man 
denn nochmals mit einer Circulaire ſchlieſſen 
Die Leinwand muß nicht zu breit fepn, 
ingleichen ſoll das Creutz, welches tiber die Rafe 
gemacht wird, die Augen nicht bedecken, noch 
denfelben hinderlich fallen, 
XIIE 
Le Foffe d Amımthas, Fofla Amytihæ. 


Diefe Bandage, von ihrem Autore alſo yr 
nanut, wird gebraucht, ein Cataplafına auf det 
Nafe zu halten, iſt drey Deutfche Een lang, 
und eines Fingers breit. Man roller ſie in 
zwey Chefs, und fegt fie über dem Rafenzipiel 
an, gehet gerade hinterwärts, wechfelt die Rel⸗ 
Ion, gebet gegen vorne zu, wechfelt die Rollen 
wieder, die Rolle, die von der rechten Seite des 
Patienten kam, führe man unter das Jochbein 
über die Naſenwurtzel zwiſchen die beyden Au⸗ 
genwinckel, nach der linden Seite des Parientens 
zu, und die vonder linden Seite fuͤhret man auf 
gleiche Manier nach der vechten zw, und macht 
alfo ein Ereug über die Naſe, nachdem gebit 
man verfusOceiput, wechſelt die Rollen, ercuset 
über doffelbe, und gehet Circkelweiſe mach dad 
Os Frontis, woſelbſt man wieder wechſelt, und 
befchließt die Bandage mit einigen Circkeln um 
den Kopf, . 


XV, Le 


— — 


ger’ vr 
XIV. 
‚ Difirimen pour le Nez. Difcrimen, 
der Linterfcheid. 

Ran in allen Zufällen der Nafe gebrauchet 
erden. Iſt fünf Ellen lang, und eines Fin- 
ers breit, nachdem er aufgerollet worden, legt 
nan ihn unter dem Nafenzipfel an, gehet mit 
er Rolle bis an den Naden, welches die Lanz 
e des Bandes ift, fo man zum Gebrauch muß 
aͤngen laffen, über diefes Ende legt man den 
zand unter der Nafen an, gehet mit der Rolle 
erade über den Kopf, nah dem Nacken zu, 
onme gleich auf der linden Seite des Patiens 
en twieder unter der Apophyfi maftoidea ber 
m, paßiret unter das Jochbein und über ben 
Rafenzipfel, gebet tweiter fort bis an das Ohr, 
Hlägt das Ende, welches hängen blicben, ge- 
ade über den Kopf herüber, ruͤcket hernach mit 
er Rolle fort, und gehet über diefes Ende et 
u befeftigen; man kommt wiederum unter der 
\pophyfi mafloidea herum, unter da® Joch: 
‚in und über die Wurgel der Nafe, nach der 
echten Seite des Patienten, gebet ber das 
Iinterhaupf, mo die Sutura Jambdoidea ift, 
ommt auf fer linden Seite herum, und pa- 
iret nochmals über die Wurgel der Nafe, daß 
s alfo dafel bſt ein Ereuß wird, von der Nafe 
eht man wieder unter das Jochbein nach dem 
Naden zu, von dem Maden über das Os 
Frontis, und machet fo viel Circulairen als 
onnoͤthen. 

XV. 
Le Chevetre Simple, Capiftrum fimplex, die 
einfache Halfter. 

Wirdgebraucht, wenn die Maxilla inferior 





dem linden Obre an, gehet mit der Rolle um 


den Kopf herum, und denn über dieſes Ende 


berüber, daß es alfo eine Circulaire wird, wen 
man mit der Rolle faft bis an das rechte kommt, 
gehet man unter den unterſten Kinnbacken, man 
ſteiget mit der Rolle nicht weit von dem kleinen 
Windel des Auges herauf), mitten uͤber den 
Kopf, man gehet wider herunter, paßiret wie— 
der unter den Kinnbacken, fteiget par doloire 
hinauf, gehet Aber den Kopf, fteiget hinunter, 
kommt nochmablen unter den Kinnbacen, ges 
het zum zweytenmal wieder par doloire hinan. 
Wenn man nun faft wieder bis über den Kopf 
gefommen und im Hinunterſteigen iſt, gehet 
‚man hinten um den Kopf herum und kommt ges 
rade über das Kinn, wenn man wieder gerade 
hinter den Nacken herum,’ und nochmals über 
daB Kinn gekommen, fo gehet man unter da® 
Kinn bey dem kleinen Windel des techten Au⸗ 
ges hinauf, paßiret über den Kopf, gehet bins 
‚ten nach dem Nacken zu, und ſchlieſſet endlich 
mit einer Circulaire um den Kopf. 
XVI. 

Le Chevetre douple a un et d deux Chefs, Ca- 
piltrum duplex, die gedoppelre 
Halfter. 

Dieſer Band wird gebraucht, wenn der 
gantze Kinnbacken entweder luxiret oder ge⸗ 
brochen iſt, rollet den Band, welcher ſieben 
Deutſche Ellen lang und zwey gute Daumen 
breit ſeyn muß a um Chef, mit der rechten 
faſſet man die Rolle, mit der finden das En— 
de, roller einen Theil ab, zweymal fo viel als 
die Länge des Kopfs ausmacht, die Mitte 
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rolfet den Band auf einen Kopf, fegt ihn bey 


entweder luxiret oder gebrochen ift, cr muß dieſes abgeroliten Endes legt man unter dent 
ſechs Deutfche Ellen lang und zwey gute Daus Kinne an, mit dem Ende gehet man nach dent 
men breit feyn, Iſt der Schaden auf der Heinen Augen Windel der rechten Seite des 
linden Seite, legt man auch den Band auf Patientens hinan, und leget es auf den Kopf, 
der Seite an, ftehet aber an der rechten und mit der Nolle gehet man bey dem Heinen 
hält mit der rechten die Rolle; gefegt nun, | Augenwindel der linden Seite des Patientens 
der Schaden wäre an der linden Seite, man hinan über diefes Ende, gehet hernach mit der 

| Doo 000 0 2 Rol⸗ 
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Rolle hinten um den Kopf herum, und gebet | gen über den Kopf, geben nach dem Raden zu, 
unter den Kinnbaden, feiget hierauf par doloi- | twechfefn wieder, endlich machen fie einige Cit ⸗ 
re auf der rechten Seite hinan, gebet über den | culairen um den Kopf. 

Kopf, wenn man herunter ſteigen will, twieder . XVII. 

hinter den Nacken herum, denngehet man zwey« | Ze Solaire pour I artere temporale, Nodofa, 
nıal vorne über dad Kinn, und wenn man : adhibetur in Arteriotomia, die Son- 











den Hals herum kommt, unter das Kinn, man nenförmige Binde. 
fteiget hernach par doloire an der rechten Sei» | Diefer Band hat 5% Deutſche Elfe, ift eine 
te, paßicet über den Kopf, gehet hinter dem | guten Daumens breit, rollet ihn auf beyden 
Duden herum, denn unter dad Kinn und fteis | Enden gleich auf, leget ihn über die Compreſſe 
get auf der linden Seite par doloire hinauf, | an, gehet circulariter nach der Seite, die gegen 
gehet über den Kopf, und im Herunterfteigen | Über iſt zu, wechfelt dafelbft die Rollen, gehet 
nach dem Nacken zu, wenn man herunter ge» | wieder Circkelweiſe um den Kopf herum, bis 
kommen, wird fie mit einigen Cireulairen um | über bie Eompreffe, wechſelt die Rollen wien, 
den Kopf grendiget. . und macher ein Ereug über die Compreſſe, um 
Dir Band A deux Chefs hat eben den Nu- die Arterie recht zu comprimiren, die rechte ges 
gen als der vorige, nur darinnen iſt er unters het über die Ofla bregmatis ad tempora u5- 
fehieden, daß cr auf eyden Enden aufgerollet que oppofita, dir linde gehet unter das Kinn, 
it, und acht Ellen hat. Wird gerade unter | Dis zur rechten, die bey dem Gchldfen cher, 
dem Kinne angeleget, gehet bey dem kleinen | hier wechſeln fie ihre Rollen, dir linde nimmt 
Windel der Augen in die Höhe, creutzet über | die rechte, führer fie unter dem Kinn durch bis 
dın Kopf, gehet nach dem Nacken zu, bier wech⸗ | auf die Compreffe, die rechte nimmt die linde, 
feln die Rollen, creutzet und gehet zu unzerft , führe fie über die Ofla Bregmatis bis auf die 
dem Kinn zu, mwechfelt wieder die Rollen, gehet | Eomprefle, hier wechfeln die Rollen wiedet, dir 
erfttich mit der linden Hand, unter dem Kınne , eine gehet nach dem Nacken, die andere nah 
durch und leget den Band an der rechten Seite der Stirne, und machen alfo noch ein Ercuß 
des Patientens über den andern par doloire fein gelinde über die Compreffe, man gehet Cit · 
an, deun gehet man mit der rechten Hand un: | delweife nach der Seite, die gegen über iſt, fort, 
ter das Kinn, leget den Band auf der lincken | wechfelt und gehet wieder Circkelweiſe nad der 
Seite des Patienten pardoloire an; wenn die- | Eompreffe zu, bier wechſelt man wieder, dit 
ſes gefcheben, wechſeln die Rollen, und creugen | rechte führer ihren Band erftlich fefte über die 
über den Kopf, gehet nach den Nacken zu, wech⸗ | X und hernach die finde, da man endlich mit 
felt die Rollen wieder, und kommt nach dem | einigen Eirculairen fehlieffen kann. 


Kinn zu, wechſelt wieder, die linde führer XVII 
gleich. ihren Band über das Kinn, und gehet Ze Contentif du Col,-Continens Colli, die 
bis an rechte Ohr, die rechte thut desglcichen, haltende Binde zum Halſe. 


fie geben alle beyde hinter den Nacken, wech | Dieſe Bandage wird gemacht ein Cata- 
feln, ereugen und fommen wieder vorwärts, | plafına, oder fonften_ was an dem Halfe fefte 
wechſeln wieder, die lincke führer ihre Role | zu halten. Iſt vier Finger breit, die Länge 
gleich unter dem Kinn an der rechten Seite des | kann nicht ſowohl determiniret werden, fondern 
Patienten par doloire in die Höbe, eingleiches | richtet fich theils nach der Länge des Halſes, 
thut die rechte, hier wechfeln fie wieder, creu⸗ | theils nach andern Umftänden, wenn der Hals 


febr 
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ehr lang iſt, verfaͤhret man alſo, man legt | gem, gehet unter den Armen vorwärts, und 


ber da8 Haupt, Os Breginatis feinen Band, | vollendet mit einigen Eirculairen um deu Leib 
oelches bis über den Hals herunter hängt, ma= | herum. 
XX. 


het 2 gelinde Circulaire. Wenn der Patiente 

eine Muͤtze nicht abnehmen will, fo höret man | La Serviette avec le Scapulaire, Mantile cum 

yleich auf, und jticht den Band mit einer Na- | Sufpenforio, die Serviette mit dem 
Scapulier, oder Schulter 


sel an, die Enden fehläge man Aber die Circu- 
aire herhber, und machet fie an der Muͤtze mit binde. 
Diefe beftchet aus einer von dichter Lein⸗ 


iner Nadel fefte; will der Patiente feine Muͤ— 
ve abnehmen, verfähret man anders, nachdem | wand gemachten Serviette, welche man um den 
nan die vier Circulaires um den Hals gemacht, Leib des Patienten appliciret, ihre Länge richtet 
chlaͤgt die beyden Enden, die herunter hingen, | fich nach dem Leibe, wie auchihre Breite, nach⸗ 
ber dem Kopf, geher mit feinem Bande von | dem die Perfonen ſchmal oder dicke, kurtz oder 
vom Halfe im die Höhe, nach dem Nacken zu, |Tang find, fie muß nach Proportion des Leibes 
von dar über die übergefchlagenen Enden mit die Breite haben, daß fie dreyfach zuſammen 
inem Cicculair um den Kopf herum, und ſchließt. | geleget werden fan, und diejenige Länge, daß 
Die beyden Enden die übergefchlagen = gang und gar um Leib herum gchet, 


— — — — 


verden mit zwey Nadeln unter dem Kinne ber | und noch zwey Hände dreit darüber hat. Zu 

eſtiget. dieſer Serviette gehoͤtet ein Band von 8 bie 9 

XIX. Finger breit, deffen Länge iftvon dem Ofle Pu- 

Le Diviff à deux Chefs, Dividens Colli, bis des Patienten (denn nach deffen Länge muß 

die zertheilende Binde. es fich richten,) bis über daß Os Sacrım, in 

Diefe wird gemacht den Kopf, wenn hinten | der Mitten hat es eine Lige, welche fo lang 

ie Muſculn entzwey gehauen worden, gerade feyn muß, daß der Krande feinen Kopf dadurch 
ubalten, damit er nicht vorwerts falle, ift eines 


bringen könne, und diefes Band wird Scapus 

uten Daumens breit und ncun Deutfche Ellen | faire genennet. Wenn ınan nun die Serviette 
ang, rollet ihm adeux Chefs, denn legt man ei- ! appliciven will, wird fie vorher aufgerollet, 
‚on Band uͤber den Kopf, daß das eine Ende über | weil fie ficd aber auf den gangen Leib, von den 
as Geficht, das andere hinten im Raden heruns Schultern bis an die Hüften in allen Umftäns 
er hängt. Hierauf legt man den Band vorncan | den appliciren läft, fo muß man einen Unter» 
ver Stirne an, gehet hinten nach dem Nacken zu, ſcheid im Aufrollen obſerviren, in læſionibus 
vechfeht die Rollen, ereuget, führer die Rollen un⸗ | coflarum wird fie auf beyden gleich aufgerollet, 
er den Achſeln durch, hernach über die Achfeln | fie wird, wo der Locus affedtus ift, angeleget, 
vechfelt die Rollen twieder, gehet nach dem Na-| man faflet nehmlich das eine Ende über das 
Een gu, wechſelt und creuget über denfelben, | andere, und macher fie mit drey Nadeln, fefte, 
‚cher unter den Achfeln durch bis auf die Bruft, | dieerfte wirdunten, die andere oben und die dritte 
nan fchläge nun das Ende, welches über das. inder Mitten angeſteckt, niemals muß die Ser⸗ 
Sefichte hing, gerade über den Kopf berüber, | viette hinten, noch wo der Locus affedtus ift, 
vechfelt die Rollen, creutzet auf der Bruft | angeftecker werden, fondern entweder auf den Sei⸗ 
ind gehet über die Schultern heruͤber mach | ten oder vorwaͤrts. Wenn alſo auf einer 
vom Mücken zu, twechfelt die Rollen, creutzet Seite ein Schaden, fo gefchichet das Anſte— 
iber das Band, welches man übergefchla- | fen auf der andern oder vorwaͤrts; iſt der 
Ooo 000 03 Scha⸗ 
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Schaden sorne, gilt es gleich viel, auf melcher | Rücken herum, kommt wieder unter die Achfel, 
Seite es iſt; gefeßt, ran haͤtte auf derrechten alsdenn gehet man Über die Bruft und endiget, 
E:ite Paracenthefin gemacht, fo nehme man | oder macht einige Circulairen um den Leib. Zu 
don einen Globum der Serviette in die rechte, | beyden Brüften nüunmt man einen Band, der 
Ben groſſen indie finde Hand, legte die Serviette | vier gute Binger breit und neun Deutſche Ellen 
an und gienge nach der liucken Seite zu, woſelbſt langliſt, wenn er a unChef gerollet, leget man 
fich die Serviette, wenn fie wäre wie fie ſeyn ſoll⸗ |ihn zwifchen beyden Brüften an, gehet mit der 
fe, endigen wiirde. Wenn alfo die Servictte | Rolle über die lincke Achfel der Kranden ber- 
appliciret, ſteckt der Patient feinen Kopf durch | über, hernach unter derfelben. Wenn man un 
die Scapulaire durch, welchen man vorwärts | ker der Achſel paßiret, gehet man mit dem Baus 
gleich zu oberft der Serviette mit zwey oder drey | de unser die Bruft, mit dieſem wird die Bruſt 
Nadeln anſteckt und hernach zu uuterſt. in die Höhe gehoben, und ſteigt jreifchen beyden 
Bruͤſten hinan, gehet über der rechten Achſch 
und wenn man darauf iſt, unter derſelben, par 
ßiret unter der rechten Bruft, bebet diefelbige 
etwas mehr im die Höhe, als Die linde, gehet 
zroifchen beyden Brüften wieder nach der lindız 
Uchfel, kommt über und unter derfeiben, fait 
die finde Bruft wieder, aber etmas höher, par 
ßiret zwiſchen beyden Brüften nah der techten 
Diefe wird gemacht, die Bruͤſte entweder Achſel zu, gehet uͤber und unter derfelben ge⸗ 
in die Höhe zu halten, oder wenn ein Cata- | het unter die rechte Bruſt, faſſet fie, abet au 
plafına oder fonft etwas darauf geleget iſt, etwas höher, führer bernach die Rolle zwiihn 
daffelbige zu befeftigen. Zu einer Bruft| den beyden Brüften nochmals nach der linden 
nimme man einen Band ber vier gute Finger Achſel zu, paßiret über und unter derfelben, 
breit und vier Ellen lang ift, wenn er a un chef) machet noch eine Tour unter den Brüften, 
gerollet, Iegt man ihn zwiſchen beyden Bruͤ⸗ und wenn man twieder unter der lincken Achſel 
fen an, gehet über die Achſel herunter, 130» "herum kommt, gebet man nicht mehr unter, 
ſelbſt die krancke Bruft, hernach unter der | fondern über der Bruft, gehet gerade zu über 
Achſel, Cunter welcher eine Compreffe liegen der rechten, kommt unter der rechten Ai 
muß.) Wenn man unter der Achſel paßiret, durch, gehet über derfelben, und Fan vorne auf 
gebet man mit dem Bande unter die Bruft, ‚der Bruft endigen. If der Band lang ges 
faſſet und erhöhet dieſelbe in etwas damit, ge: ‚nug und bie Perfon will herum geben, fo fan 
bet zwiſchen den beyden Brüften fort über die man ihn moch fefter machen, nchmlich, wenn 
andere Achfel, gehet hinter dem Leibe herum | man, wir gefagt, unter der rechten Achſel pafr 
unter der Achfel durch und kommt wieder un? firet, gehet man hinterwaͤrts nach der linden 
ser die Bruft, doch etwas höher als zuvor, Achſel zu, paßiret über und unter derfelben, 
Komme zwiſchen den beyden Brüften fort, | gehet wieder hinterwaͤrts nach der rechten zu, 
kommt wieder über die andere Achfel, paßiret wenn man unter der linden paßiret, geber über 
hinten herum, nachmals unter der Achfel durch, | und unter derfelben, kommt nochmal s über der⸗ 


gehet nachmals unter die Bruſt, alsdenn gebet | ſelben, und endlich vollendet man vorne auf der 
man wieder über die andere Achſel hinter den | Bruft, 


— 


XXI. 
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La Suſpenſoir des Mamilles avec une bande, 
Falcia mammillatis die Bandage zu 
den Bruͤſten. 


XXII. L 
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ö—— — 0 TBand gleich auf den Drt, wo.bie rechte Clavi- 
Le Quadriga, .feu Cataphradta, 
der Rüraf. 

Iſt ein Band der Alten, damit man den gan- 
on Leib bedecken kann; foll fie vor den gangen 
ib feyn, fo muß man zwölf Elfen dazu haben 
nd fünf Finger breit; er bienet in luxatione 
umeri, voraus, wenn die Rippen gebrochen 
yn, volfet ihn à deux Chefs, und leget ihn 
nrer der Achſel an, creutzet über ver Achſel, 
o man ihn anleget, und gehet hernach nach 
vr andern Achſel zu, geber mit beyden Rollen 
ter derfelben und creuget auch hernach über 
erſelben, gehet roieder nach der andern Achfel 
}, kommt unfer derfelben, und wenn es vor 
ne Verrenckung des Armes ift, ercuger man 
reymal par doloire herunter , fo weit als es 
öthig ift, über beyden Achſeln, auf die Ma- 
er, wie gemeldet worden. Wenn es aber vor 
jerbrechung der Rippen ift, gehet man, wenn 
Nan unter die Achſel gefommen, um den Leib 
rum, und alsdenn fleiget man immer weiter 
ar doloire, herunter, fo weit als es nöthig ift, 
nd endiget um den Leib. Zu mercken iſt, wenn 
ie Rippen an der rechten Seiten laͤdiret wären, 
auß ich mich an der linden ftellen, & lic vice ver- 
a, damit man folche recht zufammen ziehen koͤnne. 

XXL 

Le Capelline d deux Chefs, Capitalis 

reflexa. 

SR ein Band der Yiten, ben fie vor die Fra- 
Auram clavienlæ gemacht haben, ift in Brand: 
reich nicht mehr üblich, cr lann aber dennoch in 
Zerbrechung des Schluͤſſelbeines gebraucht wer⸗ 
dem Man nimmt einen Band von 84 Deut: 
ſche Ellen lang, und vier gute Finger breit, rol- 
It ihn auf beyden Enden, doch ungleich auf, 
das Feinefte hält den vierten Theil von dem 
Bande und etwas drüber, z. E. wenn er SEI: 
er bat, hält die eine Rolle ſieben, die andere 

Die gröfte Rolle komt in die lincke, die 

— in die u Hand, Dan Iiger den 


| 
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Band gleich auf den Ort, wo die rechte Clavi- 
eula gebrochen ift, fehriem, fo daß die rechte, 
Hand mit der Heinen Rolle ohngefehr auf der 
Bruft ſtehet, die lincke aber mit der groſſen Rol⸗ 
le auf der Achfel, ſtehet man alfo, wird die 
groffe Rolle von einem Gefellen unter und wies 
der über die rechte Uchfel nach dem Rücken zu 
geführet, gebet hinten gang herum, paßiret uns 
ter der linken Achfel und gerade über den Band 
der kleinen Rolle nach der rechten. Uchfel zu. 
Iſt alfo der greffe über den Fleinen paßiret und 
bat denfelben befeftiger, rolfet der Maitre von 
der Eleinen Rolle etwas ab, oder gehet mit der 
kleinen Rolle über die Claviculam, gerade über 
den Band, der ſchon drauf lieget, herüber, bis 
zu unterft der Schulter, woſelbſt er ſtehen blei⸗ 
bet, nun gehet der Gefelle mit feiner groſſen 
Rolle unter der rechten Mchfel durch, paßiret 
über das Ende, welches der Maitre über die 
Claviculam und Schulter geführet hat, und 
geher immer wieder hinten herum, unter der 
linden Achfel durch, der Meifter gehet mit fie 
ner Rolle vorwärts, gerade über die Fractur, 
daß fie alfo dreymal bedecket worden, und blei⸗ 
bet wicder auf der Bruft ftchen, hierauf eva⸗ 
cuiret der Gefelle mit feiner Rolle, gehet über 
den Band des Meifters nach der rechten Ach⸗ 
ſel zu, der Meifter gehet par doloire wieder 
über die Claviculam, big zu unterft der Schul» 
ter, wwofelbft der Diener, wenn er vorher unter 
der rechten Achſel durchpaßiret, wieder drüber 
nach dem linden Arm zu und untere demſelben 
durchgehet. Nunmehr muß die Rolle des 
Meiſters geendiget ſeyn, waͤre aber noch was 
übrig, fo fhlüge man es über par doloire und 
ſteckt es an. Iſt es aber vollendet, nimmt 
der Meiſter des Geſellens Roile, womit der 
Geſelle unter dem lincken Arm durchpaßiret, 
und fuͤhret fie weiter nach dem rechten Arm zu: 
üt die Clavicula gerade gebrochen, gehet er 
mit der Rolle über and unter den Arm vers 


wärts (um den Arm vorne in feiner Pojitue 
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zu erhalten) führet fie um den linden Arm hin» 
‚ten durch am den Leib tieder um den rechten 
Aem berum und endiger vorne, Iſt die Cla- 
vicula aber ſchriem gerbrochen, gebet er mit der 
Rolle über den rechten Arm, führet ihn hinter 
waͤrts, gebet mit der Rolle hinten um den Rü- 
cken berum, unter den linden Arm durch und 
endiget vorwärts. 
XXIV. 


Le Spica renverſic, en Etoile ou en Croix, 
Spica reflexa Nlellata feu Cruciata, 
die Rornähre. 

ft ein Band der vor die Fractur und Zur 
zation des Schlüffelbeines gemacht wird. Iſt 
es vor die Fractur, nimtmaneinen Band ohnge- 
fehr 8% Pariſer Ele fang und vier gute Finger 
breit undrolet ihn a unChef. Wir wollen fe- 
Ken, das rechte Schlüffelbein wäre zerbrochen, fo 
legt man den Band vorne an der linden Seite, 
ohngefehr in der Gegend des linden Arms, gehet 
nach dem rechten Arm zu über und unter und 
twieder über daß Haupt des rechten Achſelbeines 
herüber, hinter dem Rüden herum, paßirct unter 
der linden Achfel durch, gehet vormals und noch: 
mals wie vor über, unter und wieder über des 
rechten Achfelbeins Haupt (den vorigen Band 
allezeit bedeckend) gehet hinten herum, komt unter 
der linden Achfel, und denn über des linden 


Achſelbeins Haupt, gebet hinten herum nach der 


rechten Achſel, komt unter derfelbigen durch, 
gehet über ded Achfelbeins Haupt, den vorigen 
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rechten Achfelbeins Haupt par doloire, gehet 
nochmals hinterwaͤrts und unter der lincken 
Achſel durch und ſchlieſſet endlich vorne. Wenn 
aber der Schade an dem linden Schluͤſſelbeine 
wäre, fo müfte man den Band an der rechten an- 
legen, imübrigen verfährt man eben fo, wie igt 
gemeldet worden; twäre aber das Schlüffelbein 
bey dem Bruftbeine luxiret, fo muß der Band 
binten angeleget werden, an flatt daß es in du 
Fradtura vorne gefchicht, denn die Arme müffen 
binterwwärt® gezogen werben, welches der Unter» 
terſchied iſt. 

XXV. 

LEioilt pour Omoplatte fraßkurde le ſm· 
ple & douple, Stellata pro fractura ho- 
moplattæ & tota parte ſupremi tho- 
racis, die Sternbinde. 

Diefer Band dienet nicht allein, wenn das 
Schulterblatt Schaden genommen, fendern 
generaliter von dem Hals an, bis unter den 
Armen, wenn etwas zu binden oder zu balten 
if. Mannimme einen Band ohngrfch 6, &L- 
le lang und vier gute Finger breit, den manautt 
ne Rolle aufwindet. Wenn einer einen Sid 
oder Stoß auf der rechten Schulter bekommen, ſe 
muß der Band folgender. Geſtalt angeleget wir: 
den. Man legt ihn auf der rechten Schultern, 
recht unter dem linden Arm, ftciget nach der tech⸗ 
ten Schulter zu, gehet über dieſelbe und komt un 
ter dem Arme wieder hervor, fährer fo fort nah 
der linden Achfel zu, gehet über diefelbe und unter 


Band bedeckend, hinterwaͤrts, komt mieder | dem Arme wieder hervor, fähret par doloire, det 
unter und über da6 Haupt der finden Achfel, hochwaͤrts gehet, nach der lincken Schultet mu, 
gebet von neuem wieder hinten herum, und gehet über diefelbe und komt unter dem Arme 
alsdenn unter und über das Haupt des rechten | bervor, fteiget wieder nach der rechten Schul⸗ 
Achfelbeines, man gebet nochmals hinten ter par doloire afcendant, fähret über diefelbe, 
herum ‚unter dem linden Arm durch, komt komt unter dem Arme herum, und gebet wie: 
vorwärtd par doloire nach dem rechten zu, der par doloire nach der linden Adel 1m, 
paßiret auch par un doloire defcendant über, | fomt über derfelben und unter dem Arme mir 
unter und wieder Über deffelben Achfelbeins \der hervor und fan miteiner Circulaire, mern 
Haupt, d. i. er creußet par doloire hier unters | der Patient im Bette bleiber, oder cin Eami: 
waͤrts, creutzet, wie vorgemeldet, über des | fol anziehen fol, um den Leib endigen; fol et 


ſich 
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ich aber betvegen können, fo muß man unter 
ver linden Uchfel, mie geſagt, hervorkommen, 
ychet Circkelweiſe hinten, bis man vorne an den 
incken Arm kommt, um den Leib herum, fähret 
iber die Finde Schulter, und fommt unter dem 
Urme hervor, fteiget nach der rechten Schulter 
binan, gehet über derfelben, kommt unfer dem 
Arme wieder hervor, und vollendet mit einer 
Firculaire um den Leib, worauf der Band befe- 
tiget wird. Bey dem Douple ift fein Unter: 
chied, was die Breite anlanget, die Länge aber 
ft ungefähr dreyzehn Ellen; er wird eben fo wie 
ser vorige appliciret, als in Echäden, welche 
vie Bruſt und Schulterblärter betreffen. Der 
‚Interfchied ift noch darinn, daß er doppelt ge 
nacht wird, fonft ift er, wie der vorige; z. €. 
es wäre einer von hinten geftoffen oder geſtochen 
vorden, daß es vorne wieder heraus gienge auf 
der rechten Seite, fo legt man den Band z. €. 
uf dem Rücken bey dem linden Arme an, gienge 


iach der rechten Schulter, käme über derfeiben | 


yerüber und unter dem Arme hervor, und denn 
vieder über die Finde Schulter vorwärts wieder 
tach dem linden Armezu, von da creutzet man 
vieder hinten par doloire, und dann wieder 
vorne, in der Ordnung, als vorher gemeldet 
vorden, und endlich vollendet man mit einer 
Lireulaire um den Leib. Zu merden ift, daß 
nan am der Seite des Patienten ſtehen müffe. 


XXVI. 


Le Spica pour la Tuxation de I’ humerus & 


la Fraßfure de l_Acromium, Spica pro luxa- 


tione humeri & fradtura Acromii, die Rorn- 


aͤhre in Derrencung der Schul: 
ter und Bruche des 


Acronnii. 


Diefer Band wird eine Spica genennet, weil 
er wie eine Kornähre ſteiget, heiffet auch Spica 
Wenn das Os Humeri eingerichtet, 


Geranii. 


Woyts Schatz · Kammer. 





VI 2434 
hält ein Diener den Arm in der Situation, als 
er feyn muß: unterdeffen machet der Meifter 
feine Embrocation, Leget über des Armes Ger 
lencke entweder eine Leinwand, auf die Urt wie 
ein Hufeifen gefchnitten, oder wie ein halbes 
Maltheferereug, unter den Arm legt man eine 
Eompreffe von weicher und gebrauchter Lein⸗ 
wand, und denn eine Longuette, welche unter 
dem Arm angelegt über das Gelende creutzet, 
und alfo die Leinwand und Compreſſe befeftiger. 


Wir tollen nun fegen, das rechte Schulterbein 


wäre verrendet, und man hätte nun dieſes al- 
les gemacht, fo nimmt man einen Band von 
obngefähr acht Deutſchen Ellen und vier ſchma⸗ 
fe Binger breit, man rollet ihn à un Chef, fe: 
get ihn vorwaͤrts Dicht unter dem linden Arm 
an, man gehet nach dem rechten Arm zu, fähret 
über deffen Gelende um denfelben herum ein 
Ereug über daffelbe formirende nach dem Rü- 
den zu; wenn man hinter dem Rücken herum 
gekommen, gehet man unter dem linden Arm 
durch, nach dem rechten Arme zu par un Do- 
loire afcendant, und führet wieder fein Band 
um das Gelende des Armes herum nad) den 
Mücken zu par un Doloire, melcher hochwaͤrts 
gehet, dann hinter dem Rüden herum unter 
dem linden Arme dur, nach dem rechten. Arm 
zu, toofelbft man swieder mit einer fteigenden 
Doloire um das Gelende herum gehet, und 
machet alfo eine Spicam, fähret nochmals Hinz 
ger dem Rüden herum, unter dem lincken Arm 


durch nach dem rechten zu en doloire, fuͤhret 


en doloire den Band auf die Achfel, geher un- 
ter den Arm, hierauf fähret man unter die Spica 
zweymal um den Arm herum, twomit das Ge- 
ranium formiret wird, gehet über die Spicam 
nach dem Rüden zu, um denfelben herum, un 
ter dem linden Arm durch, und endiget vorne. 
Den Batıd muß man unter dem Arme nicht zu 
fehr anzichen, fonft werden die Vala zuſammen 
gepreßt. 


Ppppppp xxvn 
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XXVII. 

LEÆEcharpe du bras avec la Serviette, Sufpen- 
forium brachii cum linteo quadrangulari 
inxquali, die Armſchlinge oder 
Tragebinde, 

Die Echarpe wird gemacht von einer laͤng⸗ 
lichten Serviette, oder die viereckicht iſt, den 
Arm, wenn es die Noth erfordert, darinnen zu 
tragen. Wenn die Serviette etwas laͤnglicht iſt, 
faſſet man ſie nach ihrer Laͤnge mit beyden Haͤn⸗ 
den, und lege fie unter dem Arme, welcher ge— 
tragen werden fol, an, Wir wollen frgen, es 
fen der rechte; wenn man die Serviette angıle- 
get,. führet man die beyden Zipfel auf die lincke 
Achfel, und flicht fie mit einer Nadel an, man 
legt darauf den Arm im die Serviette, wie es 
fich gehöre, nimmt den unterften vorderften Zi⸗ 
pfel, und fticht ihn vorwärts an: wenn dieſes 
geſchehen, muß der Arm von einem gehalten 
werden, und man faffet die Serviette dem Arme 
gerade gegen über, und fchläge den unterften und 
binterften Zipfel einmärts, faffet darauf die 
beyden Seiten der Serviette dicht über dem Yrın 
gufammen, und fchlägt hernach den Zipfel oder 
Winckel, den man mit der lincken hält, nach dem 
Moden herum, und machet ihn daſelbſt mit ei— 
ner Nadel feſt. Iſt es nöthig, fo Fann man 
über den Arm, wo ter Umfchlag geſchehen, auch 
noch eine Nadel ſtecken. 

XXVIII. 
L’Echarpe avec la Serviette en quarrd, ou avec 
un Mouchoir, Sufpenforium cum linteo 
quadrangulari feu Mundtorio. 
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wie er ſich gehoͤret, in die Serviette, indem man 
den unterſten Zipfel nimmt, und fuͤhret ihn uͤber 
die rechte Schulter hinterwaͤrts nach der linden 
zu, und macher ihn dafelbft mit einer Nadel feſt. 
Run ift der mitrelfte Zipfel noch übrig; diefen 
fehlägt man über, und befeftiget ihn an dem 
Arm, oder wenn es eine Fractur ift, kann man 
ihn mit einem Faden befeftigen. 


XXIX. 
La Fraöture fimple de l' humerus, Band 


zum einfachen Bruche der 
Sdyulter. 


Wenn die Bractur des Arms gehörig einge 
richtet, nimmt der Operateur gleich eine Com⸗ 
preffe, welche gang einfach und auf der einen 
Seite in der Mitten gefpalten ift, und legt fie 
entweder geneget, 8 fey mit Branntewein, Ter⸗ 
pentbin, oder troden um, hierauf folger drr 
Band. Die Manieren find hirriunen unfers 
fhiedlich, denn einige machen vier, andre dreh, 
andere aber nur zwey Bänder; noch beſſet it «$, 
wenn man es mit einem verrichten-Fann, els 
welche Art hier befchrieben wird, Wenn alle 
die einfache Compreffe angeleget, nimmt man 
eine Rolle, die ſechs Parififche Ellen bat, un 
drey Finger breit ift, mit der rechten Hand in 
voller Fauft, dermaffen, daß das Ende der Role 
gegen dem Daume ftehet, hierauf legt man ins 
wendig in der Hand das Ende auf die vier Fin, 
ger, und hernach legt man den Daumen in der 

Mitten oben drauf, rollet den Band bis zum El⸗ 
bogen ab, und ſchlaͤgt ihn um. Alsdenn legt 
man den Band an die Seite des Arms, die gegen 








Man nimmt cin groſſes vieredfichtes Schnupf⸗ den Patienten ſtehet, bey der Fractur an, und 


tuch, und leget es dreyeckicht zuſammen; die gehet dreymal um die Fractur herum; den Band 
mittelſte Ede faſſet man mit der linden Hand, | zichet man nicht alzu fharf an, damit die Vala 
und cine von den andern beyden mit der rechten, | nicht comprimirt werden. Den Band muß man 
( wenn der rechte Arm in die Serviette geleget ſtets in voller Fauſt halten, und die Fractur allezeit 
werden ſoll.) Der Zipfel, den man mit der | miteiner Hand ſouteniret werden, deshalber mif 
rechten Hand hält, wird gleich auf der linden | fen die Hände fertig ſeyn, fich einander gleich abzu⸗ 
Achſel angeſtecket, hierauf fegt man den Arm, | löfen; mennhnan alfo dreymal herum gegangen, 


oehe 
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ehet man par doloire hinauf, und hier wäre in 
Sand nach der andern ihrer Manier vollendet. 
dat man aber nur einen Band, fleiget man 
Schlangenweife wieder nach der Fractur her⸗ 
inter und macht zwey Eirculairen um derfelz 
en, und fleiget par doloire hinunter nach dem 
?libogen zu; arbeitet man mit einem Bande, 
o bleibet man bier ſtille ſtehen, waͤre es aber 
ait dreyen, muͤſte man wieder hinauf ſteigen 
nd endigen, und alſo wäre der andern ihr an- 
er Band zu Ende. Wenn man aber nur ei⸗ 
en bat, bleibet man ftehen, und leget die 
Staffelmeife Compreſſe unten an, bernach die 
Schindeln in Compreffen eingelegt oder Pappe, 
ım die Pulsadern zu verwahren, alsdenn fafz 
et man dieſes alles mit dem Bande circulari- 
er und fleiget par doloire oder par Moufle 
inan, ziehet jederzeit fcharf an und endiget, 





— 
Doloire pour la Luxation de Coude, Do- 
labra pro luxatione cubiti, die Hobel⸗ 


ſpaͤnbinde in Verrenckung des 
Ellbogens. 


Man nimmt, wenn der Ellbogen verrencket, 
inen Band von drey Fingern breit und fuͤnf 
Yutfche Ellen lang. Wenn die Einrenckung 
efchehen, legt man eine Fronte an, welches die 
icmprefleift, alddenn nimmt man den Band, 
egt ihn ber den Ellbogen an, auf die Art, 
die in der Frackur getviefen worden. ft man 
inmal über den Ellbogen herum gegangen, und 
omme nun zum andern mal, fo gehet man mit 
er Binde unter den Ellbogen, wenn man ber: 
m gekommen, fleiget man wieder hinan par 
in Doloire circulaire und wenn man über 
von Ellbogen ift, wieder par doloire eirculaire 
‚inunter, denn fleiget man wieder fo hinauf, 
venn dieſes zum Öftern geſchehen, wird ber 
‚ange Cubitus mit Doloires bedeckt ſeyn, als⸗ 
enn gehet man mit zwey Eirculairen um das 





——— 
Gelencke herum, ſteiget par Mouſſe hinauf 
und endlget. 

XXXI. 


Le Doloire pour P Anevrifma, Dolabra in 
anevrilinate, die Hobelſpaͤnbinde im 
Anevrilına, 


Wenn die Operation von einem Anevrif- 
mate gemacht worden, legt man gleiche Com⸗ 
preffen, tie bei der Luxatione Cubiti an, herz 
nad) zwey längliche Compreffen, und legt fie 
ereug Weife auf da Anevrifma, oder man 
nimmt eine etwas lange Compreffe, welche man 
eben fo gemacht, als wie bey der Luxatione 
Cubiti, nur daß man nicht die zweyte Circu- 
laire um den Ellbogen herum macht, fondern 
gehet par doloire den Arm hinauf. 


XXXII. 


Le Doloire pour la ſaignée da bras, die 
Binde zur Aderlaß am Arm, 


Das gange Kunſtſtuͤcke von diefer beftchet 
bloß im Aufegen, will man die Comprefle anles 
gen, und es iſt der rechte Arm, muß des Patien» 
ten Arm fo gehalten werden, daß der Daum der 
linden Hand des Operatoris unter dem Arm zu 

‚liegen fomme, und die Finger oben, denn faffee 
man mit der rechten die Compreſſe und legt fie 
fo an, daß die unterfte Lefze der Wunde, zu der 
oberften geführer werde, welche Compreffe her⸗ 
nach von den zwey erften Fingern der lincken 

Hand gehalten wird. Denn faffee man mie 

‚der rechten dic Binde, ımd legt fie über die Com» 

preſſe, fu daß das Ende des Bandıs auswaͤrts 
des Armes licget, der Zeigersund andere Fin 
ger der rechten Hand bleiben auf der Compreſ⸗ 
fe, der Daum aber unter dem Arm, die lincke 
Hand agiret allezeit, umd, führer den Band oder 
die Rolle hinauf und hinuntermärtd. Wenn 
alfo die linke Hand den Band an die Comprefz 
fe bringet, legt ihn der rechte Zeigefinger drauf 
und denn folgt der medius. Dieſes ift noch 
Pop pop p 2 zu 
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zu merefen, daß wenn man die Ader an dem 
linden Arme fticht, fo bleibet die lincke auf der 
Eompreffe und die rechte agiret. Wenn aus 
Unglück eine Pulsader geftochen wuͤrde, fo macht 
man gleiche Bandage, nur ift zu merden, daß 
man graduirte Compreſſen aufleget und einen 
längern Band nehmen muß. 

XXXIII. 

Le Doloire pour la luxation du poignet de la 
main gauche, die Binde zu Verren⸗ 
ckung des Daumens an der 
lincken Hand. 

Wenn die Handwurtzel verrencket geweſen und 
wiederum eingerichtet worden, ſo legt man in die 
Hand eine Compreſſe, hierauf nimmt man einen 
Band von $ Deutfche Ellen lang und zwey Finger 
breit, legt ihn an, mo das Gelencke mit dem 
Radio und Cubito ift, macht drey Circkel um 
daffelbige herum, gehet über der Hand und in 
derfelbigen komme zwiſchen dem Zeigefinger und 
denn wieder heraus, gehet queer über der Hand 
nach dem Cubito zu, und komme zu dem Radio 
toicder herum, von dar gehet man micder zu 
unterft de Heinen Fingers herum, komme zwi⸗ 
ſchen dem Daumen und Zeigefinger heraus, faͤh⸗ 
rot über die Hand nach dem Cubito zu und bey 
dem Radio wieder herum über der Hand, und 
gehet zu unterft des Fleinen Fingers in die Hand 
hinein, alsdenn legt man die Schindeln, von 
bier machet man zwey Touren, circa metacar- 
pum, komme zwifchen dem Daumen und Zeir 
gefinger wieder berzu, kommt bey tem Radio 
berum und fleiget par doloire oder Moufle, 
wenn der Band nicht lang genug waͤre, den 
Arm hinan und endiget, 

XXXIV. 

Le Doloire pour lafracture du Carpe & MNe- 
tacarpe de la Main gauche, die Binde 
zum Bruche des Carpi und Meta- 
carpi an der lincfen Sand. 

Zu dieſem wird genommen cin Band von 
zwey Fingern breit und zwey Elfen lang, man 


. — — — — — 
— — ——— — — — — — — — — — 


hinan und endiget. 
man den Daumen mit einigen Touren an der 
Hand befeſtigen und endigen. 
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verfaͤhret anfaͤnglich ſo, als wenn man die 
Bandage pour la luxation du poignet ma- 
chet, ijt man bis dahin gekommen, daß man 
wollte den Arm hinauf fkeigen, fo legt man 
über und unter der Hand eine Schindel oder 
Cordon, über diefe Schindel oder Cordon macht 
man noch zwey Touren 4 weiß, wie man 
vorher gerhan und einen Circulair um den 
Metacarpum, denn gehet man wieder nad 
der Ulna zu, fleiget den Arm par doloires 
oder Moufles hinan und endiget. Kürklic, 
es wird diefe Bandage eben fo gemacht, als 
wenn es die doppelte wäre, pour la luxation 
du poignet, nur daß eine general Tour auf 
gelaſſen wird, und an ſtatt drey, zulcgt nur 
zwey geniacht werden. 


XXXV. 


Pour la Luxation du pouce de ſa Main gau- 
che, Binde zu VDervendungdes 
Daumens an der linden 
Hand, 


Man nimmt einen Band von einem Fun 
ger breit und 34 Deutfche Ellen lang, zur 
machet man zwey Touren unter der Hand hir 
um, fomme man zum driften male, macht man 
eine Tour um den Daumen, denn gehet man 
wieder um die Handwurtzel, von dar um den 
Daumen par doloire binterwärts, vou dem 
Daumen wieder um die Handmwurgel, von dar 
wieder eine Tour um den Daumen, man gehet 
aber nicht gang um den Daumen berum, fon 
dern fteiget den Daumen par doloire hinan und 
bedecket ihn bis zu aͤuſerſt. Wenn dieſes ge⸗ 
ſchehen iſt, gehet man wieder herunter, kommt 
uͤber den Antithenar, gehet um die Handwur⸗ 
gel herum, denn mit einigen Doldires den Arm 
Wil man auch, fo kan 


XXXVI. 


— 


— 


— 
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XXXVL 
.e demi Gantelt, Chirotheca incompleta, 
der halbe Pangerbandfchub. 
Beftehet aus einem Bande der eins Fingers 
eit und ficben Deutſche Een lang ift, man 
cher erſtlich zwey Touren circa Carpum, 
rnach eine Tour um den Zeigefinger, nehmlich 
nn man zwey Touren circa Carpum gemacht, 
bet man zwifchen den Mittelsund Zeigefinger, 
nt an der Seite des Daumens herum, cereu- 
! über deffen Gelende, indem man nach der 
na zu gebet, fomt bey dem Radio mieder 
rum and verfähret mit dem mittelften Finger 
en ſo, wie mit dem Zeigefinger, fo ingleichen 
It den andern und mit den Fleinen Finger; 
an muß wohl obferviren, daß man allezeit 
er bie Gelende der Finger creuge, wann man 
ſo den Eleinen Finger umgeben, und wieder 
y den Radio herum fommt, fo fänge man 
) dem Zeigefinger wieder an, und virfähret 
't den Übrigen auf gleiche Manier als zuvor, 
met bey dem Radio mirder herum und endi— 
t. Man laͤſt dem Patienten die Hand zuma— 
en, und wenn er ſie ſelbſt wicht zubalten fan, 
ichet man ihm etliche Touren herum. 
XXXVII. 
Le Gantelet, Chirotheca completa, 
der Pantzerhandſchuh. 

Iſt ein Band neun Deutſche Ellen lang 
id eines Fingers breit, man macht erſtlich 
y Touren circa Carpum, hernach komt 
an zwiſchen dem Mittel⸗und Zeigefinger, ge⸗ 
t den Zeigefinger Schlangenweiſe hinan, 
id wenn man an das letzte Gelencke komt, 
achet man zwey Touren um daſſelbe herum, 
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uͤbrigen drey Fingern auch alſo, und wenn 
man bey dem Radio wieder herum kommt, creu⸗ 
tzet man nochmals uͤber die unterſten Gelencke 
der Finger, machet etliche Touren circa Car- 
pum, die hinan fteigen und endiget. " 





Pour la fraßture des doigts de la Main, 
Binde zu den Brüchen der 
Singer, 

Wir wollen fegen, es wäre das unterfte Glied 
des Zeigefingerg gebrochen und num twieder einge» 
richtet, fo legt man erfklich ein Pflafter darunı, 
und alsdenn unten und oben eine Compreffe, und 
über derfelben eine Schindel; hierauf nimmt 
man einen Band eines Fingers breit und zwey 
Deutſche Ellen fang, macher drey Touren über die 
Fractur und gehet Schlangenmweife bis über daß 
legte Gelendfe des Fingers, gehet wieder par do- 
loire oder par Moufle nach der Fractur zu, ma⸗ 
chet wieder drey Touren über derfelbigen, machet 
zwey Doloires unter derfelbigen, gehet alsdenn 
über den Rücken der Hand nach der Ulna zu, 
fommt bey dem Radio wieder herum und endiger, 
wenn man etliche Doloires afcendants um den 
Carpun gemacht. Wie mans mit einem Finger 
macht, fo macht mand auch mit den übrigen; 
über jede Fractur müffen allegeit drey Touren und 
denn zwey gemacht werden, und fo verfähree man 
mit allen. 

XXXIX. 

Pour la ſaignée de la Salvatelle, Bin- 

de zur Salvatellader. 

Man nimme biezu einen Band von einem 

! Finger breit und zwey Deutfche Eliten Tangz 
| hat man die Comprefle über die Ader geleget, 


bet hierauf par doloire herunter, nach dem | nimmt man den Band und laͤſt fo viel ohnge⸗ 


idern Gelencke, machet da auch zwey Tou- 
n beram, und gehet wieder par doloire hin- 
\ter bis zum erften Gelende, fomt auf der 
'eite des Daumes herum und gehet über dag 
elencke nach dem Cubiro zu, und creußet 
ſo über das Gelencke, und verfähret mit den 


fehr davon hängen, als die Länge der Hand 
des Patienten ift, welches Ende an der Seite 
des Heinen Fingers bangen bleibet. Gehet 
von der Eompreffe über die Hand nach dem 
Radio zu, und bey dem Cubito wieder berum, 
hierauf creutzet man über die Comprefle, indem 


Pppppppz3 man 
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man von dem Cubito zwiſchen den kleinen und | des Oſſis humeri befindet, um fie zu befeftigen 


ndern Finger gehet, kommt um deu Kleinen Fin⸗ 
oe ee unter das Ende, welches bey dem 
Elcinen Finger hängt, und gebet über der Hand 
nachdem Radio zu, bey dem Cubito fomt man 
wieder herum, Tauft zwiſchen dem mittelften und 
Dingfinger, komt um folchen herum, gehet nach 
den Radio zu, kommt bepdem Cubito wieder 
herum, iſt man da, wird das Ende, welches bey 
dem Heinen Finger hieug, über der Hand gleich 
falls nach dem Radio zu gefchlagen, und denn ger 
het man mit dem Band von dem Cubito über den 
Carpum nad dem Radio zu, und faffer das 
Ende, welches man übergefchlagen hatte, mit, 
macht eine oder zwey Touren um die Handiyurs 
gel und endiget. 


XL. 


Le Bandage pour F_Amputation de F avant 
bras, Bandage zur Amputation 
des Arms. 


Wenn man bie Appareille, welche erfordert 
wird, nach der Operation angelegt, fo nimmt 
man einen Band zwey gute Finger breit und neun 
Deutfche Ellen lang, wann man la Croix de 
Malthe und die Longuetten angeleget, machet 
drey Touren um felbigen herum, denn fleiget 
man den Arm hinan, bis an den Ellbogen, der ge⸗ 


beuget ſeyn muß, hierauf gehet man zu Ende ober⸗ 


halb des Ofis humeri herum, wo eg fich mit dem 


Radio und Cubito vereiniget, komt man auß- | 
waͤrts des Arms, fährt über die Appareille un- 
ter den Arm, wenn man bald zu Ende iſt, drehet 


man fi auswaͤrts, lauft oberhalb des Gelen⸗ 
ckes herum, komt unter der Beugung des Hu- 
meri cum brachio, unter welcher Junctur 
man eine Circulaire macht, und alsdann ges 
bet man Schlangenweife bis and Ende des 
Stummel®, gehet par doloire wieder zurück 
bis an den Ellbogen, alsdenn machet man eis 


we Circulair über die Tour, welche fichzu Ende 





und endiget. 
Le Seconde Bandage. 

Wenn bie erfte Appareille abgenommen, 
and man diefelbe verändern will, legt man eis 
ne andere Urt von Bandagen an, wenn nehm» 
li) die Separation ſchon angegangen ift, und 
nime dazu einen Band von zwey guten Kin 
gern breit und fieben Deutſche Ellen lang und 
machet fo fort ziwey Touren um die Appareille 
herum, denn fleiget-man den Arm par Doloire 
hinan bis an den Ellbogen, wenn man unter 
dem Gelende ift, macht man über den Ym 
eine Renverfee, geber über und unter io 
Stumpf herum; wenn man wieder bey im 
Gelende ift, macht man einwaͤrts ein Renver- 
fee, fähret einwärtd und auswärts um den 
Rumpf herum, und wenn man bis an das Ge⸗ 
lencke gekommen ift, fo gehet man circulariter 
um die Renverfce herum, damit fie befeffiger 
werden, denn fteiget man Schlangenmilt big 
zu dem Ende des Stumpfs hinan, und tihret 
par Doloire wieder herum, wenn man kit ax 
das Gelendegefommen, machet man untn un 
das Os humeri einen Circulair und endigt. 

XLL 
Pour !_Amputation du bras. 

I. Hierzu nimmt man einen Band tu 
ſechzehn Deutfchen Ellen lang und drey gut 
Finger breit, wenn man die Appareille aw 
geleget bat, nimmt man den Band und ma 
het zwey Touren um diefelbe zu Ende des 
Stumpfs, fteiget den Arm gelinde par Mouſſe 
hinan, bis au die Schulter (gefegt es fey dir 
rechte Arm, den man ampuriret hätte) alsdenn 
kommt man vorwärts und hinterwaͤrts bis anf 
die Schulter hinauf, machet denn wieder cine 
folde Tour um den Leib herum, bis an tie 
rechte Schulter, als zuvor, faffet den Stumpf 
alsdenn einwärtd und auswärts, his an die 
Schulter, daß alſo über das Ende des Stumpfs 
ſich ein Creutz befinden wird, gehet zum dritten 

male 
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e um ben Leib herum, auf vorige Manier, | fondern man muß fich ver erften bedienen, doch 
an die Schulter, und weil fich noch vier | mit diefem Unterfchied, daß man nicht zwey, fons 


en befinden, die noch nicht bedeckt find, von 
Creutz, fo auf dem Stumpfe ift, fo bedeckt 
n zwey derfelbigen, und gehet nochmals bis 
die Schulter hinan und um den Leib herum 
"vorige Manier, und creuget im Zuruͤckkom⸗ 
n über die rechte Achfel; endlich faſſet man 
h die zwey letzten Ecken, die noch zu bedecken 
>, machet eine Tour um den Leib herum und 
+ über die Achfel, und wenn der Band fang 
ug ift, macht man noch eine Schlangentour 
su Ende des Stumpfes, fleiget par Doloi- 
oder Moufles wieder nach der Schulter zu, 
d endigetz mo aber nicht, fo endiget man, 
m man par Moufle nach dem Stumpfe her 
ter fleiget. 
I. Nimmt gleichfalls einen Band von drey 
ten Fingern breit, und neun Ellen lang. Erſt 
) acht man zwey Circulaires um das Ende 
3 Stumpfes, und gihet par Moufle bis an 
Schulter hinan, alsdenn macht man über 
Achſel, wo fich die Clavicula befindet, ein 
nverſẽe, aınd faſſet den Stumpf mit einer 
yur bie an Die Schulter auswärts, macht wie⸗ 
t cin Renverfee, und faffet den Stumpf mit 
we Tour bis an die Schulter auswärts und 
waͤrts, macht mieder ein Renverfee über die 
lavieulam, und fafet den Stumpf vorn und 
nterwärts bis an die Schulter, hierauf gehet 
an mit dem Band über die Renverfee vorwärts 
n den Leib herum, paßiret unter der linden 
chſel, kommt hinter dem Rücken herum, macht 
nF über die Renverfee, die man vorher erft- 
ch anziehen fann, um die Appareille feſt zu 
alten, ſteiget Schlangenmeife zu dem Ende des 
Ztumpfes herunter, gebet par Moufle wieder 
inan, und endiget, oder wenn der Band nicht 
ang, läßt man die Schlangentour aus, und en, 
iget, indem man gleich par Movfle hinunter 
siget, Wenn der Stumpf fehr kurtz iſt, kann 
se andere Bondage nicht gebrausht werden, 








dern nur ein Ereug über den Stumpf macht. 


XL. 


La Capelline pour I’ Amputation du bras, 
Capelline zur Amputation des 
Arms. 


Iſt dreyzehn Ellen lang, und drey gute Fin⸗ 
ger breit. Roller den Band & deux Chefs, die 
eine muß aber zweymal Eleiner feyn, als die an⸗ 
dere. Man nimmt in jede Hand eine Rolle, le⸗ 
get feinen Band gerade unter dem Stumpf über 
die Appareille an, gehet mit beyden Rollen nach 
der Clavicula zu; wenn man da ift, wechſelt 
man, die groffe gehet über den Band der Heinen 
um ben Leib herum, die Eleine aber ſchlaͤgt ihren 
Band über, und umgiebt den Stumpf aus: und 
einwaͤrts bis an die Claviculam, der groffe Band 
gehet alsdenn über den Fleinen, umgiebt dag Ges 


| ende des Humeri, und fähret alsdenn um dcr 


Leib herum, Nun find noch die vier Ecken übrig, 
welche auch bedecket werden muͤſſen. Dieſes ger 
fhiehet nach voriger Manier; wenn dieſes ge> 
ſchehen, gehet man mit dem groffen Band nach 
dem Stumpfe zu durch eine Schlangentour, ge» 


| het hernach par Moufle wieder hinau, und en⸗ 


diget. 


XLIII. 


Pour l Anmutation de la jambe, Binde bey 
Amputstion eines Fußes. 


I. Wenn der Fuß abgefchnitten werden foll, 
legt man erftlich eine groffe Compreſſe an, wo dag 
Tournigvet zu liegen kommt, hernach eine etwas 
Fleinere, und denn eine circulaire Compreſſe, über 
welche man das Band locker anlegt, um das Hol 
drein ſtecken zu fönnen, an welchen Ort man über 
der Eompreffe ein Cordon fegen muß, um da® 
Tournigver drehen zu können, unter dem Tour⸗ 
niqver machet man noch ein Band fehr nn 
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faft wo der Schnitt geſchehen fol, die Fibras 
ſtram zu halten. Wenn nun der Fuß abge 
fehnitten, bindet man die Vala, oder legt einen 
BI. Knopf darauf, hernach thut man eine, et⸗ 
was die Eompreffe auf jedwede Arterie, auf 
jedes Bein ein Plumaceau, und denn generali- 
ter die Etoupade mit Pulveribus adflringenti- 
bus, oder Colophonio , welche entweder von 
Baumwolle oder Werg gemacht ift, über die 
Etoupade thut man das Malthefer Ereug, mit 
einem Defenfiv bedeefet, auf welchen eine dicke 
und breite Compreffe. folget, über diefe legt 
man noch ein F, über diefed Fommen zwey oder 
drey laͤnglichte Compreflen, H-meiß gelegt, und 
diefe werden wiederum mit einer Circulaircom⸗ 
preſſe umfaſſet; hierauf legt man den Band an, 
welcher ſich nach feiner Breite und Länge nach 
den Perfonen richten muß, er kann zehn Ellen 
fang und drey gute Finger breit ſey. Endlich 
machet man zwey oder drey Touren zu Ende des 
Stumpfs, und fleiget denfelben par dolvires 
binan bi an daß Os femoris, und weil der 


Stumpf fo gebogen ift, geber | 
man über das Ende des Oſſis 
7  femoris herüber, und umgiebt 


den Stumpf einmwertd und auswerts, wenn es 
der rechte Fuß ift, fommt über die Beugung de 
Fuſſes, und umgiebt den Stumpf, entweder 
hinterwerts oder vorwerts, da man ein uͤber 
den Stumpf macht, und hernach die Eden bes 
Icgt, oder man belegt den Stumpf mit Doloi- 
res in die Länge, denn diefes ftchet in des Ope- 
ratoris Belieben, in genere ift nur dahin zu fes 
ben, daß das Belegen des Stumpfes manierlich 
gefchehe, und wenn man von ber, Bengung 
kommt, muß man Sorge haben, daßber Band, 
welcher über der Beugung liegt, nicht herab 
falle, und dieſes zu verhüten, muß man ihn 
lieber mit einer Circulaire feſt machen, wenn 
nun diefer belegt, fteiget man mit einer Schlan- 
gentour von der Beugung bis zu Ende des 
Stumpfs herunter , gehet par doloires oder 


par mouſſes wieder 
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binan, und endiget mitei- 
ner Tour Über der Beugung. 

II. Hier ift nichts anders zu mercken, wegen 
des Unterſchiedes, als nur dieſes, daß man nur 
ein ſimples — über den Stumpf mache, und 
wenn dieſes gemacht, kommt man par raımpant 
wieder herunter, fteiget par doloires hinauf, 
und endiget über der Beugung. 

XLIV. 

La Capelline pour l Amputation de la jambe, 
Capelline bey Amputation eines 
Suffes. 

Hat mit dem vorigen gleiche Breite und Lin⸗ 
ge. Man rollet ihn a deux Chefs, die cin 
aber muß nur den vierten Theil des gantzen 
Bandes ausmachen, denn die groffe bedecket den 
Stumpf, die Eleine aber thut nichts anders als 
daß fie den Band der groffen über die Beugung 
befeftige. Man legt alfo den Bund gerade un: 
ter den Stumpf an, und gebet auf: und ein⸗ 
werts des Stumpfs gerade bis Über die deus 
gung hinan, und wenn man da ift, märdt 
man, freuget mit der Heinen uͤber der zein, 
| weiche alsdenn ben Band umwitft, beide 
| den Stumpf vor- und hinterweres, und gebt 





g | binan, und wenn der fange hier anfommt, cr» 


euliret der Feine über ihn, und denn ſchaͤgt 
der groffe wieder um, und bededfet, und fo vr: 
führer man weiter, bis der Stumpf bedecket iſ 
und endlich endiget man mie dem groſſen Dun 
| de auf gleihe Manier, wie vor gefager worden. 


Dans I! Amputatation de la Cuijfe, Binde 
zur Amputation des dicken 
Schenckels. 

Man verfaͤhret hier eben ſo, als in Ampnta- 
tione humeri, und fo, wie man in Ampuis · 
tione humeri, oben um den Leib gehet, ſo ge⸗ 
het man in Amputatione femoris unten um 
den Leib, im übrigen verfaͤhret und endiget 
man fo, als in Amputatione humeri gewie⸗ 

ſen worden. 
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XLV: 


Le Spica pour la Luxation de la Cuift, Korn» 
aͤhre in Verrenckung des dichen 
Schenckels. 


Iſt zehn Elfen ang, und vier Finger breit. 
Wenn die Luxation an dem rechten Bein wäre, 
o lege man erftlich eine triangulaire Compreſſe 
nit einem Defenfiv an, zwey Windel kommen 
»ben, und der dritte unten zu liegen, dann legt 
nan den Band an der linden Seite an, gebet 
orwaͤrts nach dein groffen Trochanter des 
echten Fuſſes, kommt um den Schendel herum, 
ınd macht die Spicam recht, wo der groſſe Tro- 
<hanter ift, gehet hinter den Leib herum, kommt 
wieder vorwärts nach dem rechten Schendel zu, 
zehet um denfelben herum, und macht das Ge- 
vaniumm unter der Spica, hierauf gehet man bins 
ter den Schendel herum, und macht zwey Tous 
ven um diefelbe herum, in der Gegend, wo ſich 
die Trochanteres befinden. - 


XLVI. 


Le Spica pour Bubonocele, Rornaͤhre im 
Schaam,Seitenbruc), 


Iſt ein Band von eilf Deutſchen Ellen lang, 
und drey gute Finger breit, Wenn die Bubo- 
nocele in inguine dextro wäre, fo legt man 
erſtlich eine-Triangulaire oder lange vieredichte 
Compreſſe an, bernach legt man den Band vor⸗ 
waͤrts des Leibe, in der linden Seite un, gebet 
vorwärts ad inguen dextrum, fomms um den 
Schendel herum, ereuget Über inguen, und ins 
dem man um den Schendel herum fähret, ma⸗ 
het man die Spicam afcendentem, gehet nord» 
mals um den Leib herum, und zum dritten mal 
über inguen, daß alſo die Spica gemacht ift. 

An ſtatt, daß man nun follte zu unterft der Spi- 
ca um den Schendel herum gehen, und das Ge- 
ranium machen, fo gehet man, wenn man zum 
dritten mal über inguen gefreuget, um den 


Woyts Schatz · Kammer. 


— 
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Schenckel nach dem Scroto zu, ſteiget bey der 
felbigen in die Höhe, bis an dieCirculair- Tour, 
welche um ben Leib gehen, ſchlaͤgt feinen Banp 
dafelbft an, welchen man mit einer Nadel befe- 
ſtiget; jteiget bey dem Seroto wieder herunter, 
kommt um den Schendel herum, gehet über den 
Renverfee, und macht eine Circulaire um den 
Leib herum, big an der linden Seite des Scroti, 
bier macht man ein Renverfee, welchen man 
mit einer Nadel anſteckt, umgiebt den Sad, und 
faßt ihn hoch oder niedrig, wie man es für noͤ⸗ 
thig erachtet, und machet auf der andern Seite 
des Sacks auch ein Renverfee, mo die Circu- 
laire fi um den Leib befinden, ſteckt denfelben 
mit einer Nadel an, umgiebt nochmals den Sack, 
und macht auf derfelbigen Seite wieder ein Ren- 
verfee, den man gleichfalls mit einer Nabel ber 
feftiget, machet alsdenn eine Circulaire um den 
Leib, und befeftiget die Renverfee damit, und. 
endiget mit einer oder zwey Touren um den Leib. 


XLVII. 


Le Doleire pour la Luxation du Genouil, 
Bandage zu Verrenckung des 
Knies. 


Iſt acht Ellen lang, und drey Finger breit. 


Wenn das Knie nun wieder eingerichtet, legt 
man erſtlich eine Fronte druͤber, hierauf legt 
man den Band auswendig an, wenn die Luxa- 
tion auswendig geweſen, inwendig aber, wenn 
fie inwendig geweſen, macht über das Knie zwey 
Cireulaires, gehet darnach unter das Knie, und 
macht eine Circulaire unter der Kniefcheibe, ge⸗ 
bet wieder hinan, worauf fich ein # in der 
Kniefehle befinden wird, ſteiget alddenn par un 
Doloire eirculaire wieder herunter, und par un 
Doloire circulaire wieder hinan, diefe Doloi- 
res eirculaires continuiret man fo lange, bis 
das Knie bededet, alsdenn machet man zwey 
Circulaires um die Knieſcheibe, fteiget par Raın- 
pant wieder zu unterft der Knieſcheibe, hierauf 
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legt man eine Schindel Über die Kniekehle, ſtei⸗ 
get par Moufle misder hinan, bis zu oberft der 


Knieſcheibe, und endiget. 
XLVII. 


La Tortue pour la Luxation de la Rotule, 
Bandage in Verrencung der 
Knieſcheibe. 

Iſt acht Ellen lang, und drey Finger breit. 
Wenn die Knieſcheibe auswendig luxiret iſt, legt 
man den Band auswendig an, iſt fie inwendig, 
fo wird der Band auch inwendig angelegt. Erſt⸗ 
lich kommt eine Compreffe, und denn am ber 
&eite, mo fie luxitet, eine laͤnglichte Compreffe, 
alfo, wenn die Knieſcheibe auswendig luxiret 
waͤre, legt man den Band auswendig an, macht 
wey Circulaires oben Aber der Kniefcheibe, und 
eine unter derfelben, alsdenn eine Circulaire ge, 
rade auf der Rotula, machet wieder «ine Do- 
loire eirculaire, über der Kniefcheibe herunter 
fleigend, alsdenn wieder auf der Kniefcheibe cin 
Circulaire, dann machet man nochmals cin 
Doloire afcendant unter der Knieſcheibe, und 
dann eine bloffe Circulaire auf der Rotula, ge: 
het par un Rampant zu unterft der Kuiefcheibe, 
legt uͤber der Kniefcheibe eine Echindel, und ſtei— 
get par Moufle big zu oberft der Scheibe hinan, 
und endiget, 


—— — —— 


XLIX. 


L’uniffaut pour la Froßlure en long ds la Ro- 
tule, vereinigende Binde im druche 
der Rniefcheibe. 

Sit 13 Eile fang, und drey gute Finger breit. 
Machet faft in der Mitten des Bandes einen 
Schlitz, doch koͤnnen etwa ſechs Finger breit 
fehlen, roller ihn à deux Chefs, leget an die 
Scite der Knieſcheibe eine länglichte Compreffe, 
und dann den Band an der Seite an, fo, daf 
die Lige Aber derfelben zu liegen fommt. Wenn 
man num die eine Rolle durchgeführet, fo zicher 
man den Band an, um bie Bereinigung zu ma⸗ 
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hen, und auf diefe Manier macht man drey 
Circulaires um das Knie herum, und entiget, 
entweder, da man den Band Durch neue Ligen, 
die man allezeit machen muß, durchführet, oter 
nur fehlechterdingd herumgehet. 

L \ 


Le Kinfire pour la Fraßfure en travers de la 
Rotule & pour la Luxation en_haut d deux 
” Chefs, Dandage zum Ouerbruche 

der Rniefcheibe. 

Erftlich legt man ein Funon au, welches aus 
Tuch beftcher, fü an beyden Seiten aufgerollet 
ift, zroifshen den zwey Rollen des Tuchs legt man 
Eompreffen, fo viel deren noͤthig; dieſes dient 
dazu, damit die Kniekehle ausgefuͤttert, und di 
Spannadern nicht gedruckt werden, weil man 
ſtarck anziehen muß, dann wird auf die Knie⸗ 
feheibe eine Compreffe, die an beyden Enden und 
in der Mitte gefpalten, aufgeliser, damir men 
die Knieſcheibe allegeit fehen koͤnne; nach dirk 
kommt eine Compreffe, die nicht gar zu breit, 
fondern Dicke ſeyn muß, über die Knicfchek, als⸗ 
den nimmt man einen Band, eines Dans 
breit, von zehn Ellen lang, a deux Chefs, vd 
ihn gerade auf die Compreſſe, welche über va 
Knie lieget, an, gehet circulaire herum, zieht 
feit an, kommt wieder hervor, macht cin #, 
daß fich genugfam auf der Eompreffe ausbteutt, 
welche über der Knieſcheibe lieget; wenn man 
im Herunterſteigen iſt, nimmt man die Rellen 
in die volle Fauſt, ziehet fo ſtarck an, als es nd 
thig ift, hierauf legt man unter der Knieſcheibe 
eine gleiche Compreffe, und indem man bin 
gervechfelt, hinangeftiegen, ein gleiches + über 
die Eomprefl gemacht, und im Herunterfteigen iſt, 
ziehet man abermal ſtarck an, wechſelt hinter der 
Kniekehle twieder, fleiget über das andere Erius, 
und ziehet im Herunterfteigen feft am, wechſelt 
vom neuen, fleiget hinan, creußer nechmals 
und ziehet feft an, dann leget man über die Hoff 
Scheibe eine Compreſſe, nimme dag eine Ente 
von der Fronte, ziehet es von der Knieſcheibe feſt 

* en, 
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im, und legt es über, und fo machet man es 


such mit den übrigen drey Enden, die ald ein 
+ zu liegen: fonımen, dann fleiget man mit der 
Rolle hinan, und wenn man bis auf die Eonı- 
sreffe gefommen, gehet man mit einer Rolle 
yinan, mit der andern hinunter, und bedecket 
ilſo die Appareille. Wenn man nun nach dem 
änie fehen will, fo werden nur die Doloires 
08 gemacht, und die Eompreffe tweggenommen, 
ommt die Kniefcheibe zum Worfchein, befindet 
ich num foldye braͤnnlicht, muß der Band ab- 
enommen und lockerer gemacht werden, hat ſie 
ber ihre gehörige Farbe, kann man den Band 
affen, bis der Schaden geheilet. 
LI 
Le Doloire pour la Luxation de ? Eflrogale 
ncomplete €&7° complete, Verband zu voll 
kommenen und unvollfommenen 

Verrenckungen. 

Eine Luxatio incompleıa iſt, wenn das 
Srlende des Fuſſes an einer Seite aus feiner 
Yrdnung kommt, gefegt, ber Fuß habe fich 
usmwärts verrendt, fo legt man den Band 
uch da an, er muß firben Ellen lang und zwey 
Daumen breit ſeyn, mache erſtlich zwey Cir- 
ulaires oben über die Knoͤchel, alsdenn ein + 
ıber des Fuſſes Gelencke, gebet hierauf eircu- 
ariter oben uͤber die Knoͤchel, creutzet nochmals 
‚ar Doloire über dag Gelencke, gehet par Ram- 
yant bie zu Ende des Fuſſes, kehret par Moufle 
vieder zuruͤck, bedecfet den gangen Fuß, bis 
in die Knie. NB. : Die Compreffe muß eine 
Fronte ſeyn, welche man nach dem Einrichten 
ippliciret, die Fronte fommt unter die Hacke, 
ie Enden aber über das Gelende zu liegen. 
Die vorige Luxation war, wenn der Aftraga- 
us entweder vor= oder hinterwerts gehet, die 
Tompreſſe wird eben fo, als bey der vorigen 
ingeleget, man nimmt einen Band, zwey Dau⸗ 
nen breit, und acht Een lang, minder ihn a 
Jeux Chefs, legt ihn über die Knoͤchel an, ge: 
yet circkelweiſe herum, wechfelt und macht ein 
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+ über das Geleucke, im Herauffteigen wech⸗ 
felt man über der Ferſe nieder, und macht noch 
einP im Herunterſteigen, wechſelt vom neuen 
über den Fuß, creutzet über den Metatarium 
wechfelt unser denfelben, ereußet Über die un. 
terfte Phalangem, mechfelt wieder unter den 
Fuß, macht zum vierten mal ein F über dag 
Gelende im Hinaufjteigen, und fo fährer man 
immer fort zu creugen, bis an das Knie, fo, 
daß der Buß ein Anfchen, wie der alten Roͤmer 
ihre Fuͤſſe, bekommen, endiget eudlich unter 
dem Knie mit einigen Circulairen; diefe Art 
den Fuß zu bededen, wird Lofange ou en 
Rhombe, ou.en Caro genennet. 
LIL 


Letoile pour la faignde de la Saphene, Bits 
de zur Aderlaß der Frauen oder 
ofen ® Ader. 

IR ein Band von 14. Elle lang, und 
zwey Finger breit. Dan legt den Daumen 
der Tinten Hand über die Compreſſe, mit der 
rechten faſſet man den Band, wickelt eine 
Viertelelle ab, legt ihn über die Eompreffe 
an, gehst nach dem Malleolo externo zu, 
kommt unter bem Malleolo interno herum, 
creutzet über die Compreffe, und faͤhret um 
den Fuß herum, gehet, die Compreſſe bedes. 
amd, nad) dem Mallcolo externo, kommt 
über der Zerfe bey dem Malleolo interno her⸗ 
um, faͤhret nochmahls um den Fuß herum, 
und wenn man zum zweyten male über die 
Eompreffe kommen, gehet man nicht nach dem 
‚Malleolo zu, ſondern nach der Ferfe, dent 
ſchlaͤgt man das Ende, welches bangen blie⸗ 
‚bin, nad dem ‚Malleolo externo zu, und 
wenn es langt, fährt man um den Knöchel 
berum, mir dem Bande aber kommt man bins 
ter der Ferfe bey dem Malleolo externo, bes 
feſtiget das Ende des Bandes, und endiget 
mit einigen Circulairen. 

Vinculum, die Bandabder oder Sen. 
ne: biefe-halten ztwifchen den Spannadern und’ 
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Knorpel das Mittel, find ſtarck und feſte; es 
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Vinum Hippocraticum, ift ein Wein in 





werden dadurch die Beine werfnäpfet und zu= | welchem Zucker und Gewuͤrtze infundiret, und 


fammen gehalten. 
gamentsbände, etliche Fpannädrige, etliche knor⸗ 


Erliche nennet man Perz | hernach filtriret worden; fiche Ciacetum. 


Vinum medicatum, ein Rräuterwein, 


peliche Bände, nachdem fie nun einem Knorpel, | ift, in welchem zum Nugen der Patienten mans 
oder Pergament, oder Spannader Ähnlisper | cherley Medicamente infandiret worden find, 


find, fiehe Ligamentum. 
Vineago, ift Parietaria. 


- Pinum, der Wein, der durch die Gaͤh— 
ung und langwieriges Lager geiftreich gewor⸗ 
dene Rebenfaft. Es giebt eine unbefchreiblis 
che Menge der Weine, die nach ihrem Vater: 
ande, Gefchmad und Beſtandweſen unterſchie⸗ 
den find. Einige find nur Saftweine ohne 
Gaͤhrung, der bloſſe Rebenfaft, wie etwan der 


Zum Exempel iſt 

Vmum Arthritium, ein Gliederwein, 
für die Gichtbruͤchigen, das Acidum in den 
primis viis zu verbeffeen: RR Herb. Rorilma- 
rin. Mij. Chamzdr. Chamzpit. Meliſſ. Sal. 
viæ ana Mj. Radic. Chinæ 3j. Caryophyliz. 
Enul. camp. Pxon. ana Zvj. Cinnamom. Ga 
ang. Zingiber, ana 3ij. Bacc. Juniper.3iß.is- 
ciſ. contul. includ. nodulo, add. Szigl 
Gliederſtaͤrckende Species in Wein; oder wider 


Koboredowein, dergleichen danren nur ein verſtopfte Menfes: R Herb. Artemif. Puleg 


Jahr; die übrigen find dauerhaftiger, und koͤn⸗ 
nen ihrem Geſchmack nach füglich in drey Claſ⸗ 
fen gebracht werden. Sie find herbe, und 
meiftentheil® roth, wie die Frantzoͤſiſchen rothen 
Weine, fie find fäuerlich, wie die Rheinweine, 
fie find füffe, mie die Ungarifchen, Spanifchen 
Weine. Die Bofheit der Menfchen hat Kün: 


ana Miß. Sabin. Flor. Cheiri ana Mj. Antlı. 
Lilior. alb. P. ij. Kadic, Ariftoloch. ror. ver. 
3). Valerian. 3@. Limatur. Martis $iij. Caſſ 
Lign. ver. Bacc. Laur. ana 3iij. Sem. Anifi, 
auci Cretic. Fenicul, ana 3ij. Crod jf.in- 
ciſ. contuf. includ. nodulo. 
Viola, ein niedriges Kräutergefchleht wit 


fte erfunden, die Weine zu mifchen, aus ſau— fünfblätterichten irregulairen Blumen und 
rem Weine mit Saccharo Saturni ſüſſen Wein dreyfachen trodenen Fruchtcapſel. Uns ſud 


zu machen.  Diefes ift ein höchftfchädlicher 
Betrug, und dergleichen Weine find langſame 
Gifte. Der Berrug endigt fih, wenn man 
Gold in die verdächtigen Weine wirft, da denn 
daffeibe fo fort fchwark wird. Anderer Vers 
fätfchung zu gefchweigen. Ein alter reiner ı 
Mein iftdag befte Stärdmittel, auchin Kranck⸗ 


befannt, die uͤberwinternde mit grofe 
gelber Blume, die obne Geruch und 
immer blübende, die dreyfarbigen od 
fogeuannten Stiefinüttergen. 

Viola agreftis, f. Saponaria. 

Viola culinaria, f. Pulfatilla. 

Viola humida paluftris, fiche Pinguicula 


beiten; die edlen rohen Weine halten gelinde | GESNERTL 
an; die nicht gar zu alten Rheinweine reeiben | „ 10la indiea ſtandens, fiche Nafturtium in- 


Urinz die edlen füffen Weine find ſtaͤrckend und 
nährend, 


Vinum Citri, heiſt der faure Citronen- 


ICIHN. 

Viola hutea, {. Cheiri. 

Viola Martia, purpurea, Violaria, Mater 
violarum,, blaue Diol, Violenkraut, 


fsft, fonften auch Acidum Citri genannt, | wächft am fehattichten Orten hin und wiede 
fommt aus Jtalien, und wird von denen ungei- | in den Gärten, bluͤhet im April. Die Biu- 


tigen und gar Meinen Eitronen gemacher, 


men laxiren, färden das Her, dienen der 
Bruft 
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ruſt, find wider die febrififche Dike, Haupt: 
ch, ſchwere Sebrechen, Berftopfung des Leis 
s gut. Der Saame dienet wider Bieber, Ber: 
opfung der Nieren, Blafenftein, und beför- 
ert bie Geburt, Præparata find Syrupus 
iolarımn folutivus, Syrupus ex fucco fim- 
lex und compofi it. Conferva, Acetum, 
leum, Aqua, Tinctura. 

Viola Matronalis, ein ſchoͤnes wohlrie⸗ 
endes Gewaͤchs, davon man einige Gattunz 
n bat, als flore albo fimplici, flore albo 
eno, flore purpureo pleno, flore rubro ple- 
0, flore violaceo pleno, flore maculato ple- 
o et fimplici. Es ſchiebet einen langen Sten- 
el mit vielen an einander ftehenden artigen 
\ößlein, welche faſt den gangen Sommer ihre 
ngenehmen Blüten zeigen. 

Viola Mortuorum, f. Vinca per vinca. 

Viola rLınıı, f. Digitalis. 

Viola Vi irginis; f. Vinca per vinca. 

Violaris Lapis, der Violenftein, ein 
uf dem Miefengebürge. und fonft befindlicher 
Stein, welcher angenchm wie Violen riecht. 

Vipera, eine Viper, Natter, ficht einer 
Schlange faft alferding® gleich, ja fie ift auch 
ichts anders als eine vergiftete Schlange, ei⸗ 
er Ellen lang und druͤber, von Farbe gelblicht 
ind mitvielen Flecken bezeichnet; Here KLEIN 
heilet fiein feinem Tentam. Herpetologizx 1) 
n viperas dentibus anticis caninis; longiflimis, 
nobilibus; II) in viperas dentibus pedtinatis. 
Das Bleifch der Vipern wird mit famt dem Hertze, 
ver Leber und Galle in Malvafier wohl abgewa⸗ 
hen und im Balneo Marix gelinde getrocknet, 
ilsdenn zu Pulver geftoffen und etliche Monat 
ang alle Morgen 3j. genommen, und foll alfo 
jebraucht, den Ausfag und alle Unreinigkeiten 
der Haut, die Waflerfucht und andere langwie⸗ 
rige Kranckheiten heilen. 

Viperaria, ſ. Scorzonera. 
Viperina Vir — ſiehe Serpentaria 

Virgiofana, 
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1 Vira Verda, ift ein Krau Verda, ift ein Kraut in Suͤdameri⸗ 
ca in der Gegend Balpariffo, es iſt eine Art 
Heliochryfun, und dient wider das viertägis 
ge Fieber. Algen. Hiftorie der Reifen zu 
Waſſer und zu Lande ıc. XVI. B. p. 150. 
Virga Aurea, ein Rräutergefchlecht mit 
zufammengefegten einen Blumenrand haben⸗ 
den regulairen Blütgen, der Blumenrand iſt 
ſehr Elein, werinnen nebft der Art des Blüs 


hend, da die Blümgen in einer Achre wachfen, 


der Unterfchied zwifchen dieſem Gefchlechte und 
den Aftern und Jacobäen beftehet. Bluͤht im 
Julio. Die befannten Arten find die mit dem 
Limonienblatte, die breit und engblaͤtte⸗ 
richte mit fehr Heinen Blumen. 

‚Virga Aurea ferrata angujlifola, Confo- 
lida Saracenica, fchmalblättericht heyd⸗ 
niſch Wundkraut, Machtheil, Stein: 
guͤnſel, wird meiſtens in Gaͤrten gefunden, 
auch an bergigt - und naſſen Oertern. Die 
Blaͤtter treiben den Urin und Stein, dienen 
wider die Verſtopfung der Miltz und Leber, 
in:und aͤuſſerlich wider friſche und alte Wun— 
den, Fiſteln, boͤſe Geſchwuͤre, faul Zahnfleiſch. 

Virga Aurea ferrata latifolia, breit- 
blaͤttericht guͤlden Wundkraut, waͤchſt 
an ſteini gten Orten und Wegen; bringt erſt 
unten auf der Erden gebreitet feine Blaͤtter 
tie der Dliven, aber länger und breiter, zwi⸗ 
ſchen denfelben wachfen rörhfiche Stengel an⸗ 


derthalb Schu hoch, an denen find etwas klei⸗ 


nere Blätter, daran Heine gelbe Bluͤmlein wach⸗ 
fen, welche, wenn fie zeitig find, davon flies 
gen; die Wurgel iſt braun und zaficht. Blaͤt⸗ 
ter und Blumen brechen deu Stein, find wider 
die Bauchflüffe und Blurfpeyen gut; aͤuſſerlich 


dienen fie wider die Wunden, Mundfäule, 


wacklenden Zähne. 
Virga Paftoris, f. Dipfacus. 
Virga regia, f. Digitalis. 
Virga Sacerdotis, tft Vineetoxicum. 
Viride Erir, f. Erugo. 
Diri- 


Qaq qqq q 3 





” Yiride montamum, ſiehe Chryfocolla. behalten, wenn man nur immer feifh Waſſer 

Virilitas, fiche Atas. drauf gieſſet. 

Vis vitae, die Kraft des Menfchen naher | Yifnagua, Bilnagua, Gingicium, ift cine 
belebten Handlung feiner Werckzeuge, iſt fo viel |Art von Umbellen, hat Blätter wieder Fenchel; 
as Tonus Vifcerum. Vis Vitæ fuperties, |und, einen länglichten geftreiften  Sacınen, 
die viel oder wenige übrige Kraft eines Kranden, = —* ha ee u im 

Aſcera, die Eingeweide, ift alles, mas aris, abſonderlich aber im Koͤni u Gase 
im er — > Leber, Nieren, Ma: |" — ga ‚Spigen —— ſtatt 
gen, Miltz, Gedärme ꝛc. und wird alles zuſam⸗ der Bahn] — * re aflen einem zu⸗ 
men unter diefem einem Wort begriffen. ten Geſchmack im Munde, müuͤſſen ſchoͤn greß, 


elb und gantz ſeyn. 
Viſcidus Humor, zaͤh und rogigter 9 gang ſeyn | 


i . Vifus, f. Oculus. 
Schleim, wird unter die Erudiräten des Ma⸗· y, ifür Hibeiado, und ’ 
geng gerechnet, ſ. Cruditas. 


Viſus Imbecillitas, ein ſchwach Ge 
Vifius corylinus, die haſelmiſtel, 


ficht, che Amblyopia. 
Pifeus quercinus, die Eichenmiſtel, und Dita, das Leben eines organtfchen Cit⸗ 
Vſtus tiliacens, die Lindenmiftel wer- 


pers, die Empfindung feiner felbft durch die 
“  ISinnlichfeit. Die Geftalt des Lebens 

den teider die ſchwere Noth als fonderliche Spe- bet in 2 Umlauf der Eifie 5 in diefem —— 

cifica gelobet, item wider Schwindel und Schiag, | ande kann auch den Plangen cin deben juges 

befördern die Menfes, find ein Arcanuın wider cignet werden. Das thieriſche Lebeniſt entwes 

dag Seitenſtechen und Vorfall dee Vtei, treis | 3er gefund,fiche Sanitas, oder Erand, fi. Mor- 

ben und toͤdten auch Würmer. DieCichelmir | us, Die Werckzeuge die den With 1 

fiel wird allen andern vorgezogen, wiewohl ei⸗ | Blutes beforgen, weil daß Leben tee Then 

nige der Hafelmiftel mehr Kraft zufchreiben. 

Sonften wird auch) der Vogelleim, 


in feinem Blute beſtehet, heiſſen Organa vi 
lia, Lebenswerckzeuge, als Hertz, Lungen und 

Vifcus Aucuparius genannt, davon gema- fämtliche Blurgefärle, derer Berrichtungen ick 

cher, wenn nchmlich die Beeren fo lange im fen Adtiones vitales, Lebensbandlungen. 

Waſſer gekochet werden, bis fie aufblatzen, Yirdlum Ovi, das Belbe im Ey, der 

nachmalen ftöft man fieim Mörfel, und waͤſcht Dotter, daraus wird dad Eperdl gebiacht; 

fie fo lange mit Brunnenwafler ab, bis alle dient auch die refindfen und. fertichten Dinge 

Splitterlein und Kleyen heraus find: oder man mir waͤßrichten zu vermiſchen. 

nimmt die gange Miſtel, ſchneidet ſie gantzz Vitex, iſt Agnus callus.. 

klein, ſtoͤſſet ſie in einer Graupenſtampe zum Viticella, ficye Momordica. 

Teig, und ſchlenmet hernach mit gang kalten Miiculac, Paliuites, Fachſerableger, die 

Waſſer den Leim heraus. Dieſe Arbeit geſchie, naͤheſten Reiſer an der Wurtzel, welche un die 

het im Anfang des Martii. Solchen Vogel: | Erde geſchlagen Wurgel faſſen, auf welche Irt 

leim machen die Egyptier von den Sebeſten, viele Stauden und Bäume fürger und fchleur 

toelcher von einigen niger, als durch ihre Früchte und Saamen ver⸗ 
Vifsus Alexandrinus genennet wird; der | mehrer werden koͤnnen. 

befte muß grünlicht, nicht wäßricht feyn, auch Vitiligo, fiebe linpetigo. 

nicht ſtincken: wird in den Kellern lange gut Vitis Alba, fiche Bryonia. 





— — — —— — — — 





— — 0 — — 





2461 VI 


Vitis Septentrionalium, ſiehe Lupulus. 

Vitis, dev Weinſtock, ein mit krummen 
iäden (Ccapreolis) fi anhaltend ſteigendes 
zewaͤchs, welches auf einem fruchttragenden in 





iefe Aufferfte Spigen fich ausbreitende Sten⸗ 


el geiire fuͤnfblaͤttericht regulaire Blumen 
vingt, deren Piftilfe in eine faftige viel Kerne 
abende Beere verwandelt werden, als welche 
ıfammen, da fie gefellfchaftlich wachfen, eine 
raube ausmachen. Derer Arten find man: 
yerley, ſowohl in Aufrbung der Blätter, als 
itis Apii folio, der Weinſtock mit Peterſil⸗ 
enblaͤttern, als in Anfchung der Früchte, wel⸗ 
je roth, blau, grün find. Die kleine Vet, 
selche man Corinthen nenner, iſt doppelt 
ait und ohne Kernen in der Frucht (kructu 
um & fine acinis), Es vermehren fich auch 
ie Weinreben nicht aus den Fruchtfernen, fon: 
ern werden aus Fachſern (Falmites) fortge- 
flantzet. Die an der Sonnen gettodneten 
Beintrauben heiſſen Paſſulæ, weiche ihrer Groͤſ⸗ 
2 nach unterfchieden find, Pallule majores, 
Yinores. Die Trauben, wenn fie zu Roſinen 
emachet worden, muͤſſen an der Sonnen auf: 
etrocknet und eingerhan werden, damit fie ſaf⸗ 
ig und fleifchicht bleiben. Man finder indge- 
1ein drey Species der Rofinen, als der gröften, 
voffen und Heinen. Die alfergröften werden 
vbebz, Zibeben genannt, fie müffen frifch, 
Hön, groß, dick, fort, trocken und hart feyn, 
inc zwey Kerne haben, auch etwas midrig am 
Zeſchmack ſcheinen; kommen in halb runden 
Finfchlägen von Damafco, einer Hauptftadt 
n Sprien, und werden deswegen auch Uvx 
Jamafcenz genennet. Die gemeinen grof 
en Rofinen, oder Paflulx majores, find 
vieder unterſchiedlicher Urt, nachdem fie ent 
veder aus Spanien oder Italien keumen. Die 
chwartzbraunen find Genueſer; die blauen kom⸗ 
nen aus Spanien über. Marſilien; die Korb- 
ofinen, fo die fchlcchteften find, fommen über 
Pamburg, Sie muͤſſen ſchoͤn vollkommen, 
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trocken, faftig, feſt und hart ſeyn. Die klei—⸗ 
nen Roſinen, oder Paflulie iinores, auch 
Weinbeerlein und Corinthen genannt, ſind 
ſehr kleine Traͤublein, in der Groͤſſe der rothen 
Johannisbeeren, von unterſchiedlicher Farbe, 
als ſchwartz, roth und weiß; werden theis aus 
Corintho, (wovon ſie ihren Nahmen haben, 
auch Uvæ Corinthiacæ genennet werden,) 
theils auch aus der Inſul Zante gebracht. Die 
Roſinen alle, groß und kleine, fommen an Kraͤf⸗ 
ten ſehr mit einander überein, fie lindern die 
Schärfe der Säfte, geben eine gute Nahrung; 
dienen den Schwind⸗ und Lungenſuͤchtigen, erz 
reichen den harten Leib, werden auch fleißig zu 
den Bruſttraͤncken gebrauchet. Der aus dey 
abgefchnirtenen Reben im Fruͤhling triefende 
Saft, Succus, auch Aqua und Lachryma Vi- 
tis genannt, dienet wider den Stein, rothe und 
triefende Augen, Flechten. Die Weinhuͤlſen, 
Vinacea, werden Aufferlich wider die Gicht ge» 
fobet. Vom Omphacio ſiehe Agrella. 

Pitis Canadenfs quinguefolia, der fünf 
biötterichte Wein aus Canada. Ein 
fteigendes fih an den Mauren und Wänden 
gerne ausbreitendes Gewaͤchſe, welches nad 
Blume und Frucht eine wahre Weinrebe ift, bey 
ung aber felten Früchte bringet. 

Vitis Idaca, ſiehe Myrtilius, ingleichen 
Vaceinium, 

“ Vitraria, fiche Parietaria. 

Vitreus humor, dev Glaßfoͤrmige Saft 
des Auges, kommt dem Wefen nach dein ger 
goffenen Glaſe bey, uͤbertrift aber ſolches am 
Gange. Diefer nimmt den Eryftallenfaft 
vorne in feine Höhle auf, und empfänger das 
bero allda eine ziemlich ausgehöhlete , hinten 
aber, wie die umfaffenden Hänte, cine faft run⸗ 
de Seite. Siche Oculus. 

Vitrificatio, die Blaßmachung, ift, die 
Kiefelfteirie, Metalle, Aſchen ꝛc. durch Hilfe 


eines fehr heftigen Feuers zum — 
* las 











2463 VI 


vI 2464 


4 —— —— — — —— — —— —— — — 
Glas bringen, ſolches geſchiehet insgemein mit  Fitriohum Cyprium, Cypriſch Kupfer: 


dem Spießglaſe. 


waſſer, iſt unter dem blauen das beſte und 


Yitriolum, Atramentum, Kupferwaſ theucrfte; man findet deſſen zwey Sorten, 


fer, ©, iſt ein metalliſches Saltz, welches ——s—— 


aus den rohen und von dem Schwefelgeiſt durch⸗ 
freſſenen Metallen und Ertzen entſtehet, und ent⸗ 
weder in oder auſſer der Erden zu durchſichtigen 
Erpftallen anſchieſſet, bat einen ſauren, herben 
und anhaltenden Geſchmack und verſchiedene 
Farben, nachdem der Schwefel entweder Eiſen 
oder Kupfer trift, deren jenes cin gruͤnes, dies 
ſes aber ein blaues Kupferwaſſer giebet. 
Die Salsförmigen Ergftallen werden entweder 
vou Natur alfo präparirt gefunden, fo doch ſel⸗ 
ten gefchiehet, oder twerden aus beföndern Er- 
sen und Metallen fünftlicher weiſe zugerichtet. 
Ob aber ein Bitriol von dem Eifen oder Kupfer 
berrühre, kann man alfo erforfchen: Streiche 
den Bitriol an eine mit Speichel angemachte 
Mefferklinge, wird fie nicht rörhlich Davon, fo 
ift der Bitriol vom Kupferertz; greift es aber 
das Eifen an, und wird rörhlich, fo ift «8 ein 
martialifcher Vitriol. Die Sorten des Vi- 
trioli werden gemeiniglich von den Ländern dar⸗ 
aus fie kommen genennet. 


Vitriolum album, Baligenftein, oder der 
weiffe Vitriol, der ift nichts anders ald der 
gemeine Goßlarifche, aber ſtarck caleinirte Bis 
ctril, welcher nachgehends wider in Waffer fols 
viret, coaguliret, und zu groffen Kuchen formi⸗ 
ret wird. Er muß ſchoͤn weiß und fefte feyn. 
Mird nicht nur für die Pferde, fondern auch 
den Menfchen zu böfen Augen gebrauchet, ſon⸗ 
derlich, wenn man zwey Theil reinen Zuder zu 
einem Theil des Vitriols thut. 


Vitriolum Anglicum, das Engliſche 
Rupferwaffer, wird aus einem gelben Erg 
bereitet, muß ſchoͤn Far und durchfichtig grün, 
auch recht trocken ſeyn. Welches Fleine und 
weiſſe Stüdlein hat, tauget nichts. Diener den 
Faͤrbern. 


welches eigentlich 
Cypriſcher Vitriol genennet wird; dad an. 
dere und geſchnittene, welches in kleinen 
Stuͤcken ſpitzig ausgeſchnitten iſt. Beyde muͤſſen 
recht Himmelblau ſeyn, abſonderlich wenn ſie 
zerbrochen werden, indem fie von auſſen gar 
leicht mit einem gelben-Roft anlaufen. Wer 
den von den Storgern für die Augen verfauft, 
kann in Ermangelung des Roͤmiſchen Vitriols 
zum ſympathetiſchen Pulver gebraucher werden. 
Es dienet auch) fo wohl in Subftang als ın 
Waſſer aufgelöft, in alten Gefchwüren un 
Fifteln den callum wegzunehmen. 


Vitriolum Goslarienfe, Ber Sächfifdye 
Vitriol ift blaugrün, Hell umd durchfichrig, 
wird häufig zu Goßlar erpftallifirer, muß aus 
ſchoͤnen, groffen, Haren und durdfihtigen Cry⸗ 
ſtallen beftehen, wenig klein Gemeng in ſich has " 
ben, und, fo viel möglich, trocken feyn. Dier 
fer ift unter allen der gebräuchkichfte und ut. 
feilfte , und werben auch die meiften Nexus 
mente von den Chymicis daran verfettiget. 


Vitriolum Pifanum, kommt von Piſa aus 
Italien, ift dem Nömifchen am der Kark faſt 
gleih, auffer daß er grüner und Kleiner, aber 
auch wohlfeiler ift. 


Vitrioum Romanum , der Roͤmiſche 
Vitriol, ift unter allen der rarefte, und fat 
auch der theuerfte; kommt aus Stalien, und 
wird nur der Stadt Rom zu Ehren alfo genen- 
net, ob er ſchon nicht allda, fondern in andern 
Orten des Welfchlandes gemacht worden. Er 
ift fonften in groffen Stuͤcken und grünen Err- 
ftallen, wird fehr zur Waffenfalbe und fonps- 
thetifchen Pulver gebraucher. 


Vitriohim Ungaricum, 


der ifch 
— er Ungariſche 


kommt mit dem Cypriſchen ſebt 
uͤbet⸗ 
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sein, fichet ſchoͤn Himmelbfau und Meer⸗ | fer gedeckt werden. 


n aus. 

Vitrum, Blas, ein durchfichtiger harter 
rüchiger Edrper verfchiedener Farbe, welcher 
18 von ſelbſt entftanden, tie denn alle Cry⸗ 
(en und Gemmz& Glas find, auch verſchie⸗ 
e Metalle, als Silber, Bley, fich in Eryftal- 
oder Glasgeftalten natürlich zeigen, theils 
ch Kunſt zubereitet worden, und ift Ars Vi- 
‘ia, die Glasmacherfunft, dergleichen KU N- 
L und NERI gegeben, eine der nüglichften 
ſſenſchaften. Alles Glas ift ein ſchmeltzba⸗ 
zum Ziehen, Gieffen und Dehnen bequemes 
fen, welches aus Kiefeln, Sand, vitrefeiblen 
sen mit Alcali durch cin groffes Feuer zube⸗ 
tet wird. Die: Kalde der Metalle können 
h in Glas gebracht werden, daher die fal⸗ 
m. Edelfteine oder: Flüffe von verfchiedenen 
ben gemacht werden: 

Vitrum Antimonii, ſ. Antimonii Vitrum. 
Vitrum Evaporatorium, ein Ausdäm- 
ungsz oder Zuckerglas, ift ein Cbhymiſch 
faͤß, wird zu Evaperirung der firen Galge 
rauchet.. 


Vitrum Venetum,das Denedifche Blas, | 
ıd aus Bergeryſtall oder fonft reinen Steinen 
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Diefe Blätter dauren, 
wenn man fie trocken braucht, ſechs Jahr, ohne 
zu verfaufen. Die Stengel, die man auch 
trocknen läßt, dienen, Wände und Zäune dar⸗ 
aus zu machen. Aus den grünen Blättern 
machen die Regern Matten, Teller, Löffel, und 
Trinckgeſchirtre. Sie find eine Klafter lang, 





und ungefähr zwey Fuß breit. - Einige ſind 


acht bis zehn Fuß hoch, ohne den Stengel, der 
zurseilen mehr als zwoͤlf Fuß bat. Die Pflange 
waͤchſt in der Geftalt eines Federbuſches. Ihre 
Frucht ficht mie ein groſſer Büfchel aus, von 
der Länge einer tuͤrckiſchen Kornähre; fie ift 
aber mit einer fehr harten Rinde bedeckt, und 
jedes Korn ift wie eine Erbſe groß. Es ift in 
eine Art von blauem Fleiſche eingehuͤllet, wor⸗ 
aus die Schwargen Del machen. Aus dem 
Korm machen fie Mehl, welches fie mit Mil 
eſſen. 
Voanunue, iſt der Nahme einer Frucht im 
Madagaſtar; ſie iſt von der Art einer Feige, 
deren Blaͤtter den Birnbaumblaͤttern gleichen. 
Dieſe Frucht iſt an Geſtalt und Geſchmacke den 
marſeilliſchen Feigen aͤhnlich. Wenn in den 
Baum geſchnitten wird, ſo fließt eine Milch her⸗ 
aus, und die Rinde dienet, Tauwerck daraus 


id der beiten Sonde bereitet. ‚Der gemeine machen. Allgemeine Hiſtorie der Reiſen ıc. 
ann braucht es als ein ſonderlich Specificum | Yyıyy, Band p- 580. 


iver den ſo genannten Hertz und Rabelwurm; 
wird zu Pulver geſtoſſen, mit Bienenhonig 
rmiſchet, und den Kindern auf-den Nabel ge⸗ 
anden. } 

Vivipara, werden diejenigen Thiere genann 
elche eine lebendige Frucht zur Welt, bringen, 
8 Pferde, Hunde, Kagen ꝛc. werden von den 
)viparis, das iſt, welche erft Eyer legen, und 
sche ausbruͤten, als das Federvich ıc. unter⸗ 
chieden. 

Voafontfi oder Vondura, davon ſagt die 
Allgemeine Hiftorie der Meifen ıc. im VIII. 
Bande p. 530. daß es die Frucht von der Pflan- 


' 





Vöaravendzara, iſt die Frucht von einem 
Baum.in Madagafcar, Nahmens Ravend⸗ 
zara, von der Gröffe unfers Lorbeerbaumes, 


t, dem er auch an Blaͤttern gleicht, ob fie gleich 


f 
r 


Heiner find. Seine Frucht ift eine grüne Nuß, 
deren Schafe und Fleifch den Geſchmack der 
Näglein haben, Der Baum Bringt in 3 Jah⸗ 
ren mur 3 hervor. Man unterfchrider das 
Männlein und Weiblein. Seine Blume gleicht 
auch der Nägfeinsblume. Allgemeine Hiftorie 
der Reifen sc. VIIL Band p. 581. 

Voarots, alfo twird in Madagafcar eine 


be Balizier ſey, mit deren Blättern die Häus | Frucht von einem Baume genennet, der vom 


Woyts Schag-Rammer. 


Rrrrere Fuße 





| 
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Fuße auf voller Zweige iſt, und ſich in einer | NolaAanus, die flache Hand, in wel⸗ 
yrunden Geftalt erhebt. Dat Blatt gleicher | her die Beugung der Singer geſchiehet, daher 
sen Dlivenbfättern. Die Frucht ift eine Art | auch in folcher die Beugemuſculn der Hand ger 
von einer etwas herben Kirſche, die aber wenig | legen find. Die darinnen befindlichen Linien 
Fleiſch hat, indem der Kern fehr groß ift. ie | find der Ungrund einer Wahrfagerfunft auf den 
wächft bufchweife, und man hat ihrer von drey⸗ , Linien der. Hand, welche Chiromantia beifft. 
erley Farben, rothe, weiſſe, und ſchwartze. Al»| Yolaticum, was fliegend iſt. Macule 
gemeine Hiſtorie der Reiſen x VII. Band p. |volatiex, vor den Augen beym Echreindel ber» 
579. umſchwebende — Flecken. Rofa — 
die herumziehende Roſe oder das un nd 
Vonfatre, ift eine Frucht, welche in Geſtalt — — bald vergebet, bald 2* 
eines Buͤſchels Zwiebeln auf einem mittelmaͤßi⸗ 100 zum Borf ein ER 
gen Baume waͤchſt, deſſen Blätter lang und|  7rojarilr, flüchtig, was ſich durch diedrf 
breit, in Geſtalt der Faͤcher ſind. Aus dieſen 
* ſchwinget, und von der ſelbigen übertragen wird, 
Blaͤttern macht man Matten, Tauwerck und| fich die Rufe 018 eine Beuehrögkeit verhält, i 
Koͤrbe. Die Frucht ift fo groß wie ein Ey, ent- A —* 
Dee ea BEE abc Ba ine welcher leichte Coͤrper ſchwinmen fönnen. So 
haͤlt ein weiches Weſen, oder vie mehr eine Urt beiffen gerviffe Thiere Volmilia, fliegende Tbiert, 
von Safte, der wie unfere Honigkuchen ſchme— . 
it, Allgemeine Hiftorie der Reifen ꝛc. VIII weiche mit Gedern als mit Rudern fi durh 
* * da ° 21 die Luft bewegen. Es beiffen aber aud Vola- 
Band p. 581. tilia, flüchtige Sale, flüchtigeSpiritus, welche, 
Voafutre, ift eine Frucht von der Groͤſſe eis | fo bald fie frey werden, fich aller Dxten durch 
ner Muſcatbirne, welche, wenn ſie gekocht oder | die Luft zerftreuen. 
gebraten wird, wie eine Caſtanie fihmedt. Der|  Yolatilifatio, die Slüchtigmachng, * 
Baum mächrt ziemlich hech. Seine Blätter |eine chymifche Arbeit, da fire Eörper fung 
find fo lang, wie die von dem Mandelbaume, | gemachet werden. 
aber eingefchnitten, und bey jedem Einfchnitte Volf' ka, eine Rornzange, geböret untere 
mit einer Blume von eben der Geſtalt und Sarbe | die chtrurgiſchen Inftrumenta. 
verfehen, als Pie vom Rosmarin, aber ohne Volntue, Rollen, find eunichklige geeun- 
Geruch. Aus dieſer Blume wird die Frucht. | dene Conchylien, mir fichtlichen Windungen, de⸗ 
welche auch rund um die Blätter und an dem ren Spigen platt gedrucker find, mir ungeipal- 
aͤuſſerſten Rande waͤchſt. Allgemeine Hijtorie | tenem Dintertbeile, Herr Richter Hat fol 
der Reifen ꝛc. VIil. Band p. 580. gende: 


Vocis interceptio, ſ. Aphonia. Volutae, Die Wellen, oder Deuten. 


Veriferatio, Avr@®wvnsig,dss Schreyen.| Rhombi Cylindro-pyrainidales Lısterr, 
Es gehoͤret das ſtarce Reden, Schreyen, 'als 


die Kigelformigen Rollen des Liſters. 
eine Bewegung der Bruſt, unter die Hilfsmittel 


der alten gymnaſtiſchen Medicorum, twelche Volutae unicolores, Einfarbige Wellen, 
durch Leibesuͤbungen curitten; in fo ferne durch oder Doluten. 

die vermehrte Accion der Luft der gehemmte| Voluta levis albida, clavicula acuta, die 
Blutcirckel in den Lungen und in dem gangen | glatte, weiſſe Volute, mit etwas erhabenet 
Leibe wieder hergeſtellet werden kann. Spike, 


= \ Voluta 


— —— ——— — — — — 
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Voluta tota violacea, die blaue Volute. 

Voluta tota lutea, die gelbe Bolute. 

Voluta lutea, intus violacea, die gelbe, in⸗ 
sendig blaue Volute. 

Voluta lutea, eircumlineata, die gelbe 
3olute, mit Linien umgeben. 

Voluta leucophxa, ipfo roflro violacea, 
'ercola, die alabafterfarbne, mweiffe, an dem 
Jintertheife blau’ gezeichnete Volute, de Men- 
ie Toot des Rumpbs, 

Voluta fufca, lineis integris denfe cir- 
undata, Lignum quereinum, die braune 
olute, mit dichten ungetbeilten Linien um⸗ 
ben, das Eichenholtz des Rumphs. 

Volutæ faſciatæ præſlantiores, quas Ne- 
chos Belgæ appellant, die beſondern Wel⸗ 
n, mit Banden, die man Admirals zu nen— 
en pfleget. 

Nearchns gentis Auranix,. Voluta faſciis 
ıabus aurantiis cindta, & lineis ex albo & 
gro maculatis diftindta, der Dranienadmi- 
I, eine mie zwey hoch oranienfarbenen Bans 
n, und ſchwartz in weiß geflecften ſchmalen 
rien, belegte Volute. : 

Protoncarchus: Voluta pennata & fafcia- 

cujus mediam Zonam catenatum opus 
vidit, der Oberadmiral, eine mit, drey Ban⸗ 

1 belegte Volute, durch deren mittelfte Ban 

ein Kettenformiger Ring gezogen ift, durch» 

3 mit federfornigen , braun, und, weiſſen 

ecken. 

Nearchus Zona duplici, pennato opere 

0 & fnſco præſtantiſſimus, der Admiral, 
12 Volute, mit zwey Banden, und vortreff⸗ 

braun und weiſſen Federwercken. 

Protonearchi locum tenens, Voluta pen- 

ta, unam Zonam catenatam medio dorfo 

rens, der Viceadmiral, eine Volute, mit 
iem Bande, durch welche ein Ecttenformiger 
ing gezogen ift. 

Nearchus Indiarum Occidentalium, Vo- 

‘a luteis maculis notata, medio fulciata, 
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ber Weftindifche Adiniral, eine gelb in weiß ge⸗ 
fleckte Volute, mit zwey Banden. 

Nearclius idem ſpurius, ſine faſciis, det 
Baſtart hiervon, ohne Banden. 








Voluta, lineis albis, fufco interſectis, cir-’ 


cumpidta ‚claviculaelatiore , Voluta Guineen- 


fis, die Gpineifche Toote, eine Bolute, mit weiſſen 


Reifen, die mit ſchwartzen oder roͤthlichen Files 
den gezeichnet find, mir hervorragender Spitze. 

Volutz falciatz vulgatiores, - gemeine 
Wellen mit Banden. 

Voluta lineis interfedtis ex rufo albo- 
que cireumpicta, clavicula plana, die roth 
und weiß, mit unterbrochenen Linien gejeiche 
nete platte Boluta. 

Voluta, duplici linearum interfectarum 
ferie notata, vertice coronata, Coronata 
RUMPHIO, die mit zwey Reyhen gefleckter 
Linien belegte Velute, das Kronenhorn. 

“ Voluta, olive colore, fimplici fafcia, die 
olive Bandtoote, mit einer Bande. 


Voluta, olive colore, duplici fafcia, die- . 


felbe mit zwey Banden. 

Voluta, vlive colore, triplici fafcia, ma- 
culis divifa, Varietates, die oliver Bandtoo⸗ 
te, mit dren gefleckten Banden, das Spelder- 
werks Küflen des Rumphs. 

Voluta ex lutco & albo late maculata, 
die gelb und weiß, breit gefledte Volute. 

Voluta eadeın, ad caudam violasea, bdie> 
felbe mit blau gezeichneten Hintertheilen. 

Voluta alba maculata, maculis ınajufcu- 
lis nigris, Voluta arenata, Stercus Mufca- 
rum, die ſchwartz in weiß gefledte Bolute, 
Vliege Scheetjes, beym Rumph. 

Voluta arenaria, nigris fubtilibus in albo 
maculis, Stercus culicum, die Feine, ſchwartz 
in weiß gerüpfelte Bolute, Muigge Scheetjes, 
beym Rumph. 

Voluta cinerea, filis interceptis cinda, 
columella ex nigro maculata, Meta Butyri, 
Felis Cypria rumen. die aſchgraue Volute, 
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vie ſchwartzen "geteilten Linien, der graue, notata, bie Volute, mit gelben, —R 


zutterwecke, 
Jumph. 


auch die Cyperkatze, 


beym ten Banden. 


Voluta faſciie aurantiis, fuſco interesptis, 


Voluta, maculis ordine cirepmpofit tis di-| notata, die Dranienbandez die Volute, mis 
lindta, Mufica ruflicorum, Rhombus albus| oranienfarbnen Reifen. 


x nigro rufefgentibus maculis circumferi-; 


Voluta eadem, fafciis, — interfedtis, 


tus, colore & magnitudine varians, die mit, die Volute unit weiſſen Reifen. 


zroſſen, reihweiß gefeßten, fchwargen, oder 


Voluta, fafciis ſtraminei coloris, fulco 


sraunen Flecken bezeichnete fogenanute Bau-| interceptis, notata, die Volute, mit blaßgel⸗ 


eumuſick. 
Voluta quercina, faſciis albis notata, die 
Lichenholtztoote, mit zwey weiſſen Banden. 


ben Reifen. 
Voluta alba, ſtriis capillaceis pundtis 
que circumferipta, punctis majufculis, de 


Voluta major lutea, charadteribus litera-| mit Haarformigen, gröblich punctirten Linim 
rum. inflar deferipta, Voluta literata, die | umgebene weiſſe Volute. 


gilbe Volute, mit reihweiſe gefeßten Buch- 
ftabenzeichnungen, das A bc Buch. 
Voluta in albo nigris literis deferipta, 


Eadem, pundisminutiffunis, diefelbe, mit 
zarten PBuncten; 
Voluta, lineis interceptis, intus cœrulea, 


Muficalis aumenıo, Rhombus ignotis ve-|extus ex fulco miniata, die braun und Zins 


lut charadteribus depictus, 
ſchwartzen Buchftabenzeichnungen. 
Voluta literata, charadteribus inter fa- 


diefelbe, mir | noberfarbne, innwendig blaue Dolute, mit un 


terbrochenen Linien. 
Vuluta, hneis interceptis, — 


fcias albas luteo feriptis, die Volute, mit ſchwartz gefleckte Bolute, mit unterktochencn 
Buchftabenzeichnungen, zwiſchen weiſſen Banz| Linien. 


dei, 


Voluta, lineis interceptis, profunde du- 


Voluta fubrufa, lineis latis ex albo ni-| dis, die Velute, mit tiefeingefchnittenen und 


groque pulchre interfedis, 
mit weiß und ſchwartz gefleckten Banden belegte 
Volute. 

Voluta, maculis quadratis nigris, ordine| 


die roͤthliche, unterbrochenen Linien. 


Voluta, lineis interceptis, alperis, Die 
Bolute, mit fcharfen unterbrochenen Linie. 
Voluta candidiſſima, rufo nebulata lineis 


eireumpofitis, fafciis luteis interpolitis, die| quibusdam interfedtis circumferipta, bie 
Bandagınvolute, mit reihweiſe gefegten vier | weiſſe, braungefledte, mit unterbrochenen & 


eckigten ſchwartzen Flecken, 
Banden. 


zwiſchen gelben} nien befchriebene Volute. 


Voluta, rofei coloris, albis lineis, fulo 


Voluta maculis quadratis nigris ordine| interceptis, die rofenfarbne Volute, mit weiſ⸗ 
circumpoſitis, fafciis nullis, eadem, dievier- | fen, brann eingefprengten £inien umgeben. 


eckigte gefleckte Volute, mit Linien weiſe gefeg- 
ten Flecken, ohne Banden. 


Voluta, carnei coloris, faſciis obfcure 
notata, die fleifhfarbene Volute, mit dun⸗ 


Voluta, maculis quadratis, ordine diſ- deln Reifen, 


pofitis, & falciis albis, fuſco interceptis 110- 


Voluta lutea, lineis fulcis cireundata, 


tata, diefilbe, mit weiffen, braun gemengten die gelbe Volute, mit braunen Linien umgeben. 


Band en. 


Voluta, ſalciis luteis, fufco interceptiĩs, die blaue Volute, mis weiſſen Reifen. 


Voluta violacea, albis faſciis circundatæ, 


Voluta 
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Volura fublivida, lineis ex rufo alboque| Voluta, ex luteo & albo pennata, die gelb 
erfetis eircumdata, die blaulichte Volute, und weiß gefiederte Volute. 

t vörhlich und braungemengten Linien. . Voluta lutea, pennata, lineis denfis in- 
Voluta, carnei coloris, lineis alperis cir- | terceptis notata, die Federvolute, mit dichten 
mdata, Iuteis diſtincta maculis, die fleifch- | unterbrochenen Linien. 

‚bene Volute, mit gelben Flecken, und fchar- Voluta, ex fuſeo & albo pennata, plurimun 
ı Linien. . fufca, die braune Federvolute, mit braun und 
Voluta parva, alba, bullata, die Feine, | weiſſer Zeichnung; das filberne Stuͤck, mit ſtar⸗ 
iffe, koͤrnigte Volute. ckem braunen Grunde. Das Braunnetzgen. 
Voluta parva, cinerea, filis cincta, die Eadem Voluta, parum fuſca, dieſelbe, mit 
ine, aſchgraue Volute, mit Linien umgeben: ſchwachem braunen Grunde. 

graue Muͤnch, auch das alte Weib, beym Eadem, columella depreſſa, dieſelbe, mit 
umph. ; kurtzen Spitzen. 

Volutarum, lineis pundisque circum- Voluta cinerea, nigris maculis, die aſch⸗ 
jptarum, colorum temperie, varietates, | graue Volute, mit ſchwartzen Flecken, Aſclie- 
erhand Voluten, mit Linien und Puncten | poeller des Rumphs. 


n verſchiedenen Barben. Voluta, achatem colore referens clavi- 
cula plana, dic platttöpfigte Achattoote. 
Volutae maculofae, Beflechte Wellen. Voluta, achatis colore, clavicula exerta, 


die ſpitzige Achattoote. 
Voluta, quæ Rhombus maxiınus, exrufo| Voluta coronata, ſilis eincta, das Cronen- 


rıniculatus, clavieula muricata, Nubecu- | horn. 
rumpHıt, die braunrothe Cronenbolute, Voluta Achatina, undofa, die geftweifte 


t weiſſen Wolcken, die Wolckentoote des | Achattoote. 


umpbs. Voluta marmoren , albis triang-tibus 
Ejufdem variæ fpecies, colorum tempe- | in nigro maculis, Marmorhorr’ Hergtooten, 
» diferepantes, hievon verfhiedene Ber | weiß in ſchwartz gezeichnet 

adumbrata, 


derungen in Farben. | Eadem, nigro plx imun 


Volutæ Tigrinæ, rumeH. Colorum tem- lie 
vie diferepantes, in qua animalium ‘&| Voluta »iarmorea, & i ih —— 
inlorum imagines pinguntur, getiegerte | diſtinctis, das Darmerkorn, e 
soten; die gettegerte Bolute, mit braunen | nit" wir —* or ] BR line* ‚enuif- 
wargen lecken, werye aurcgano &e- Voluta, xrı ** 2 oder braup 
— n Thieren und Menſchen vorſtellen. | finis bullatıs exalperata, die geib, n zinich. 
lie pennata, aureis albisque pennis gefleckte er — RN ned 
Aa, Attagen, Rete aureum, bie Federvolu⸗ Volbtæ — 3 e nach Weuenfor⸗ 
mit gelben und weiſſen Federn; das gülde | nem depichz, er = ung 
— Da u, 
18 gelbe Netzhorn. = un \ : * 
Volaıs — eadein, tribus aureis fa- | feliformis, & — len 


* * .. i fitis IR Gen 
is cindta, eben diefelbe,. mit drey— goldfarb⸗ ordine poſitis, Rage gefinit fd 
— * fin Flecken, welche wie SU ET aa 
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luta alla 
ur, Voluta ai⸗ 
inilar alpenis, 


mit weiſ⸗ 


RZ 


daſſelbe, mit viel ſehwartz gezeichnet. — 
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nebſt Sandkoͤrnerfoͤrmigen, ſcharfen, reihwei⸗ 


e geſetzten Puncten. Bunte Katjes. 
' Volote fpedtrorum, Voluta, virunculis, 


vo 2496 
Muricibus obtufis, mit ftumpfen 


Stacheln. 


Voluta, ex fufeo variegata, clavicula ob- 


vel fpedtis, picta, die Spoockje, oder die tufa, leviter maricata, die fumpfftachlichte, 
Gefpenftmufchel, von denen darauf befindlis | braun gefleckte Volute. 


hen Geftalten alfo genannt. 

Volutz ifius varietates, nigris in albo, 
vel Iuteo, maculis, qu& ferpentum, vel 
draconum, vel-horridas alias Species com- 
monftrant, verſchiedene Arten dieſes Ge— 
ſchlechts, mit ſchwartzen Zeichnungen, in gelb, 
oder weiſſen Grunde, welche Schlangen, Dra⸗ 
chen, oder andere fremde Geftalten vorſtellen. 

Voluta pallide lutea, aureis undis ad lon- 
gitudinem feripta, die blaßgelbe Volute, mit 
goldfarbenen, länglichen, zarten Zeichnungen. 

Voluta maculofa, granulata, die mit Koͤr⸗ 
nern befeßte, fleckigte Katentoote. De gra- 
nuleerte gepleckte Katjes. 

Voluta major, fafciis undatim depicta, 
clavieulacomprefla, diebraune, Kegelformige, 
oben platte Volute, mit Schlangenfiguren, 

Voluta fufco, albo nebulata, tenuibus 
usdis feripta, die braune, weißgefleckte Bo» 
lute, 0 zarten Schlangengeſtalten. 

Voluta, w rufo ad longitudineım unda- 
ta, vergleichen in braunrothen Grunde. 

„ Voluta candidilfng, in.qua Leonum ima- 
gines Iuteo feribuntur, Leo furens Batavis, 
bie weiſſe Volute, mit Loͤwen aͤhnuichen Zeich⸗ 


Augen. daber fie der Loͤwengrei 
E’wunende Leew, genennet ar — 
Ea em; R. 2 alhn ima 


mit braunen Zeichnungen, 
Voluta, ex rufo falciata, & tndata, cla- 

vicula acuta tenui, die branne, roth in weiß 

gefleckte Volute, mit verfchiedenen Geftalten. 


Volutae Muricatae, Stachlichte Voluten 

. R Stecketige, 

Vefpertiliones,, Hooratjes , ‚gober Fleder⸗ 
maͤuſe. 


ginibus, dleſelbe 


— — —. 
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Linien gezeichnete Voluten. 





Voluta muricata, maculata, prout ax 
Veſpertilionum folent, unde & nomen, bie 
ftumpfftachlichte Volute, mit- folchen Zeich 
nungen, wie man in den Fluͤgeln der Fleda⸗ 
mäufe fichet, daher fie auch den Nahmen haben. 

Voluta, (que Buccinum muficum gr, 
falciarum, & lineis qtibusdam interfedis 
maculatum, clavicula leviter muricata, da} 
dickſchaͤlige Muſickhorn, des Liſters, air 
Stacheln. 


Muricibus arutis, mit ſpitzigen 
Stacheln. 


Voluta muricata, dorfo rufa, ventre pur- 
purafcens, Purpura orthocentros Bellonii, 
die am Rücken braun rothe, inwerdig baue, 
ftachelichte Volute. 

Voluta muricata, rofea, intus filca, wir 
Rofenfarbne inwendig braune Stachelvelur. 

Voluta inuricata, muricibus adınodum 
acutis arınata, charadteribus feripta& undata, 
die ftachlichte Bolute, mit geroäfferten Fieden 
und Characteren. 

Voluta ınuricata, fufca, nigris charadte- 
eibus eraſſis picta, die braune Stachelvelute, 
nit [parken Characteren. 

Eadem, characteribus tenuiter pickis, die: 
felbe, mit zarten ſchwartzen Eparacteren. 
Eadem, alba, charadteribus Iuteo feriptis, 


x weiſſe Stachelvolute, mir] gelben Eharsc- 
eren. 


Loluta⸗ Aufſicac. Muſickhoͤrner. 


Buccina, Muſica dicta, mir fünf oder mob: 


Buc- 


Ben 
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Buccinum Maſicum craſſum, clavicula muß man darnach trachten, wie man es mit 


nuricata, das dickſchaͤlige, ſtachlichte Muſick⸗ 
yorn. 

Buccinum mulficunı, elavicula leviter no» 
lofa, das Mufifhorn, mit fnotichter Spike. 

Buceinum muſicum, tribus lineis, das Mu- 
ickhorn mit drey Linien, 

Buccinum muficum, quatuor lineis, das 
Nuſickhorn mit vier Linien, 

Buccinum muficum, quinque lineis, das 
Nuſickhorn mit fünf Linien. 

Buccinum muſicum, fex lineis, das Mu- 
‚horn mit ſechs Linien. 

Buccinum muficum, charadteribus obfo- 
stis, das Muſickhotn, mit erloſchenen Ehara- 
teren. 

Buccinum muſicum, lineis profunde feul- 
tis, immnaculatum, das Muſickhorn, mit tief 
ingegrabenen Linien, obne Flecken. 

Vulvulus, ſ. Ileus. 

Vomer, der Pflugſchaar, der Knochen 
ev Naſe, welcher mit dem unterſten Theile des 
ıis.ethinoidei, den Rafın- Unterfchied machet. 

Vomica Pulmonum, ein Lungenge— 
hwuͤr, iſt nichts anders, als ein Ablceilus, 
elcher in der lockern Subſtantz der Lungen ſte— 
et. Die Signa diefer Krandheit find eine in 
was gehemmte Relpiration, und da die Luft 
icht frey infpiriret wird. Die Vomicz find 
ı Anfehung ihrer Gröffe unterfchicden, denn 
e find entweder Elein wie Erbſen, oder groß, 
achdem viel oder wenig Eyter darinnen if; 
nd dieſes Eyter iſt entweder flieſſend oder Dich, 
inckend oder nicht ſtinckend. Die Urfache ift 
n verdorbenes Blut, entweder wegen einer 
ngivierigen Stagnation von einer Entzündung, 
ver VBerftopfung der Wige vom Echleim und 
ituita, von der Contufion, Erofion, ſcharfen 
atarıhen, vor einer Ruptur, ſtarcken Huften, 
zunde der Lungen ic. Ju der Eur diefer Kranck⸗ 
it bat man zu unterfuchen, ob fich das Ulcus 
yon geöffnet hat, oder nicht: iſt ed nicht, ſo 


Emollientibus dazu bringe, zu dem Ende dies 
nen innerlich, lebendig geftoffene Krebfe mit 
Eßig oder Wein eingenommen, und Aufferlich,. 
Oleum cortieis Cucurbitar. long, Wenn fich 
demnach) das Apoflema geöffnet, fo muß das 
Enter evacuiret werden, dazu brauchet man ent⸗ 
weder Expectorantia, als da ift Veronic. Sca- 
biof. Hyflop. Tuſſilag. Capill. Veneris, Mar- 
rub, album, Braflica rubra, Ruta, Salvia, Ro- 
rifmarin. Radix Helenii, Angelic. Leviflic. 
linperätor. Lign. Guajac. Aq. Alllumatic. Spi- 
rit. Sal. Ammoniaci anifat, und cum Gumm. 
ammoniac. Eſſent. Helenii, Tinctur. Mellis, 
Benzo&s, Syrupus.de Eryſim. Hyflop. deVe- _ 
ronic, Tuſſilagin. &c. ;. €. 

R Ag. Hyflöp. Veronic. ana 3i8. Tind. 
Mellis 3j. Eſſent. Enul. Zvj. Spirit. Sal. 
Anunoniaci cum Gumm. Aınmoniac, 
Ziij. Syrup. de Eryſim. q. ſ. M.D. S. 
Loͤſend Bruſttraͤncklein. 

Oder gelinde Laxautia aus Rhabarb. Mecho- 
acann. Fol. Senn. Polypod. Paſſul. min. item 
Diuretica, Petrofelin. Heder. Yflr. Lapid. 
Caner. Auviatil, mit Eßig. Nach diefem wer⸗ 
den folche Mittel noͤthig ſeyn, welche das Ulcus 
reinigen. und zuheilen; mehr Nugen fchaffen fie, 
wenn fie mit Bechicis zugleich verfchrieben wer⸗ 
den, als Urtic. Bugul. Herb. Coſſæ, Chære- 
fol. Geran. Robertian, Millefol. Pyrol. Plan- 
tag. Portulac. Petrofelin. Sanicul. Burf. paflor. 
Rad. Symphyt. Tormentill, Pimpinell. Con- 
ferv. Flor. Salv. Rofar. Urtic. Balfam. Peru» 
vian, Sulphuris, torebinthinat. &c, 

R Herb. Hyflop. Pulmonar. ana Mj. Mil. 
lefol. Burf. paflor, ana Mß. Radic. Gly- 
eyrrhiz. Polypod. ana 38. Symphyt. 
maj. Paflul. min. ana 3j. Flor. Rofar. 
Salvix ana P. ij. Semin. Anifi, Fœnicul. 
ana Zvj. Ex ineiſ. & contuſ. f. Species 
zum Wundtranck. 

Endlich has man auch auf die dabey vor 
hande⸗ 
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bandenen Symptomata zu fehen, und kann man 
wider Bieber eine Emulfion aus Sem. 4. fri- 
gid. maj. Nitr. Sacchar. Saturn. Gelatin. €. 
C..apid. 69. Antihect. porer. &c. geben; 
wider Tabem dienen Gelatinofa, Oleofa, 
Aeibers Eſels⸗Ziegenmilch, Kraftfuppen sc. den 
Huften aber lindert man mit den unter dem 
Titul Tuflis befindlichen Argueyen. 


Vomitoria, Emetica, Örechargeneyen. | 
Vomitivum, Brechmittel, ift folch eine Ar= |. 


genen, welche die fibröfen Theile des Magens 
zu einer heftig zufammenzichenden. und zwar 
verkehrten Bewegung difponiren, dahero alles, 
was in dem Magen lieget, von oben durch den 
Mund ausgeworfen wird. Hierbey ift zu 
mercen- 4, ihre Eintheilung, daß fie, in Er- 
wägung ihre® Effects, in gelinde, ſtarcke und 
gantz ſtarcke gerheifet werden. Die gelin« 
den, machen ohne einige Incommoditaͤt Bre⸗ 
chen, und ſind ſolche, welche die den Schlund 
bekleidende Membran prickeln, ſolches mag mit 
dem Finger oder Federkiel geſchehen; häufige 
Speife und Trank, warm Waſſer in grofer 
Abundanz getrunden, oder nur mit ungefal- 
tzener Butter fett gemachet, fette Suppen, 
Oleum Amygdal. Olivar. Dieſe Medica- 
menta machen mit dem Prickeln, Edi] erre⸗ 
gen, und ihrer Laft, das Vomiren. Starcke 
find, welche öfters und Mit groffen Schmergen 
Vomitus machen, als: 


Crocus metallorum gr. ij. 
Mercurius vitæ gr. iij. 
Tartarus eneticus gr. jv. bis v. 
Turpethum minerale gr. v. 
Vitriolum album 28, 

Zu den Infulis nimmt man auf Vini Rhe- 

nani 3ij. 

Vitri Antimonii gr.x. bie xij. 
Croci metallor. gr. x, 
Mercur. vitæ gr. x. 
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Radix Alaci iu fubflant Zß. 
infuf. Ziß. 


Folia Afari in fubflant. Num. v. vi. 
infuf. Num. vuj 


Extract. Aſari. )j. 
Folia Gratiol. pulverif. in ſubſt )ij. 
bie Zj. 


Suecus Gratiol. inſpiſſ. )j. bie 3£. 
Nicotian. in inful. 3j. 

Oxymell. fquillitic.-3ß. 

Syrup. emetic. Angel. Sal. 38. 

j Rubi id«i 3j. 34 
Nicotian. 3ij. 53 


- 


Bang ſtarcke find, Hellebor. albus, Au- 
rum vit® KEGLERI, Semen und Radix 
Cataputir; merden aber fehr felten, und nur 
bey gan ftarcken Leuten gebraude. 1. Die 
Art, wie fic würden; fee beſtebet in 
einer gemwaltfamen Bewegung und Zuſam- 
menziehung des Magens, angeſchen deſſen 
nervoͤſe Tunica und Fibræ carnex von den 
ſtachlichten Theilgen der Vomitive gizwan, 
ſtimuliret, und endlich zu einer gang ungds 
chen Bersegung difponiret werden. I. Dis 
Regiment. Es if, che man ein Bomitio 
giebt, zu erwägen, 1) ob auch der Wayın 
von Speiß und Trank ledig ſey; denn Spir 
fe und Trand entkräften das Medicament, 
dahero. muß‘ es nüchtern genommen werden, 
2) muß man fette. Suppe nachtrinden, abır 
nicht gar zu viel, 3) und fich ein wenig Mo- 


‚tion machen. IV. Der Nutzen iſt, nht 


nur die gallichte Materiam, fondern auch de 
Humores pravos, und was den Magen be⸗ 
ſchweret, aus demfelben zu heben. V. Die 
Contraindicantia find 1) die Vitia der Augen. 
2) ſchwach Gedächtniß und Haupt, 3) Schwin⸗ 
del, Epilepfie und Apoplexie, 4) Mängel des 
Schlundes, 5) faure und zäbe Erudiräten ım 
Magen, 6) Lungengefhwär und Lungenfuct, 

| | N Shiu 


— — 





48r vo 


Schluden, Entzündung ded Magens, Bruͤ⸗ 
e, Mierenftein, Scorbut, Borfall des Uteri, 
ſtickung. 

Vomitus, das Speyen oder Brechen, 
‚ wenn der Magen nicht vom linden Orificio, 
ndern verkehrt beiveget wird, und zwar mit 
ver folchen Heftigkeit, daß alles, was im Ma- 
it, durch den Mund ausgeworfen twird. 
e Hauptürfache ſtecket in den Fibris des Ma- 
18 und des Schlundes, welche durch eine wi⸗ 
natürliche Bervegung vom Pyloro nach oben 

gegen werden. Gelegenheit hierzu geben 
le Dinge, als Herumfreifeln, zu Waffer fah⸗ 

1, einen andern brechen fehen, faure und gal⸗ 
te Cruditaͤten im Magen, Vomitive, Pur- 
ntia, Gifte, vief ſaufen und freffen ꝛc. Die 

ve muß nach den Urfachen eingerichtet feyn, 

»ero dienen wider faure Eruditäten Terrea, 

figillat. C. C. uf. Lapid.Cancr. Bol. Ar- 

'n. mit gelind anhaltenden, als Terr. Vitrio- 
Jule. Martialia, Extrad. Torment. Terr. 
tech. &c. und «ben diefe dienen auch wider 
lichte Eruditäten, infonderheit Elixir. Vi. 

»l. MYNSIcHT, und audere Aceta bezoar- 

a. 2. €. 


R C.C. ut, Jj. Lapid, Cancror. Terr. Vi- 
trioli dulc. ana fh. Extrad. Torment. 
gr.vj. Theriac. cœleſt. gr.ij. f. Pulv.S. 
Stärdend Magenpulver, 


aber daB Brechen von heftigen Eimeticis, 
gantibus, Giften 2c. fo werden Oleofa und 
'guia zu gebrauchen feyn, als Oleum Amy- 
ıl.dule. Olivar. fette Suppen, item Opiata, 
b Abforbentia, und Aufferlich ein Emplaftr. 
riacal. Verurſachen aber die rotz⸗ umd fehleis 
hten Humores im Magen ein Brechen, fo 
uche man Aromatica und Spirituoſa, als 
wer, Cinnamoın. Caryophyli. Macis, Nuc. 
ich. auch wird es nicht undienlich feyn, ein 
mitio zu geben, und bernach etwas ſtarcke 
(ringentia dabey zu gebrauchen, al8 Menth. 
Woyts Scyag-Rammer. 
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Cydon. Radic. Tormentill. Rob Sorbi torıni. 
nal. Alumen crud. &c. z. €. 

R Ag. Menth. Plantag. ana 3j. Succ. Ber- 
ber. Zvj. Tind. Hæmatit. 3j. Spirit. Ni= 
#rix}j. Rob. Cydonior. 3ij. f. Potio, 

Vomitus gravidarum, das Brechen der 

Schwangern, geſchiehet ven einem Confen. 
fu der Nerven , tvelchen dag par vagum, wel⸗ 
ches feine Aefte dem Magen und auch der Ges 
bährmurter communiciret, und alfo ein Ver⸗ 
bindniß diefer Vilcerum macher, verurfachet. 
Denn die bewegenden Fafern werden von ber 
ſchmertzhaften Bewegung des Uteri durch einen 
Confenfum gezwacket, und von einer gang wi⸗ 
1 dernatürlichen Bewegung angegriffen, daß alfo 
die Contenta im Magen, fo unten weggehen 
ſollten, von oben ausgeworfen werden. Die⸗ 
ſes Uebel wird von der ſchwachen Leibesconſtitu⸗ 
tion, jungen Jahren, ſtillem und muͤßigen Le⸗ 
ben ꝛtc. ſehr gemehret. Es varüiret dieſes Bre⸗ 
chen gar ſehr, 1) in Betrachtung der Zeit; 
denn einige werden gang früh, andere, fo bald 
fie das Bette verlaffen, andere auf den Abend, 
andere nach der Mahlzeit, andere wieder im Au⸗ 
genblicke der Conception, andere nach Berlauf 
einiger Tage oder Wochen, noch andere im Anz 
fange, andere in der Mitten, wenn fie zu der 
Hälfte find, andere zu Ende der Gellation &c. 
davon veriretz 2) in Berrachtung der ausge- 
breochenen Materie: bald ift es Speife und 
Trand, bald der Chylus, bald Biliofa oder Aci- 
da, unter allen aber am geröhnlichften Pitui- 
tola, zumeilen wird auch wohl Blut weggebro⸗ 
chen, wie aus den MISCELLAN. NATUR. 
CURLOSOR, Dec. I. Ann. IX. und X. Obfer- 
vat. G. zu ſehen; und 3) in Erwägung det Sym- 
Ptomatum, denn einige befinden fich nach dem 
Brechen gang wohl, andere hingegen fallen in 
ſchwere Zufälle, als Mattigkeit, Wehe in den 
Seiten, Schlucken, Epilepfie, Convulfiones, 
Abortus. Im Arfange hat es nichts zu fagen, 
und läßt insgemein, wenn die Materia peccans 
Sss 888 8 weg 
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weg iſt, von fich felbft nach; ift es aber gar zu 


heftig, fo find nothwendig Medicamenta zu 
Huͤlfe zu nehmen: man gebe deswegen Abfor- 
bentia terrea, wenn das Acidum peceiret, ald 
Lapid. Cancror. 'Terr. figillat. Unicorn. ver. 
C. C. uft. Tunic. Ventricul. gallinae. exficcat. 
Bol. Armen. item Salia alcalia, Sal Tartari, 
Ol. Tartari per del. Elixir. precipitans: wider 
Cruditates biliofas find noch auffer angeführten 
Terreis auch die Acida gut, als Syrupus de 
Oimphacio, Corall. mit Succ. Citri, Acetof. 
Citri, Granat.acid. &c. Elixir. Vitriol. myns. 
auch die Aceta bezoardica. Beſchweret dir 
Pituita den Magen, fo dienen Incidentia und 
Diluentia, als alfe Aroınata, j. €. Zedoar. 
Cinnamoın. Caryophyll. Nux Mofch. Spirit. 
Matlichin. mit Aqua Cinnamom. Aqu. Vitæ 
Mulier, Balfam. Enıbryon. item Thee, Cof- 
fee, und auch gelinde Adftringentia, die ver⸗ 
lohrne Kraft des Magens zu reſtituiren, z. E. 
Menth. Fruct. Cydon. Radic. Tormentill. 
Rob. Sorbi torınina!. Tinctur. Vitriol. Martis 
ZwELFF. Vinum Malvatic. ®ein de Tinto, 
und Aufferlih das Emplaftrum flomachale 
CRATOIS mit Tacamahac, ein Cataplafına 
aus Sauerteig und Arormaticis, oder ein Ma- 
genöl aus Ol. Abfinth. Maflichin. Nuc. Moſch. 
Pfefferluchen in Wein gerundet, und auf den 
Magen geleget. Als Specifica werden gelober 
Decod.Chamomill. Major. Bol. Armen. oder 
Terr. figillat. mit Rofenzuder, ein Stüd Hel⸗ 
fenbein auf den Magen geleget. Wenn endlich 
nichts aufchlugen will, fo find noch gelinde La- 
xantia, als Rhabarb. Fol. Senn. Syrup. Ci- 
<hor. alb. Tamarind. Decodt. Prunor. &c. ver- 
handen. 
V’omitus infantum, das Brechen der 
kleinen Rinder, wird mit einem Pulver aus 
Nuc. Mofch. Corall, Caryophyll. in Milch ein- 
gegeben, geftilfet. Joer in Praxi L.IX. S.4. 
membr. 3. p. 344. lobet ein Decoct von Ca- 
tyophyll, 3@. und Maflich. Jij. in Wein, it. 
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Terr. figillat. und alle fon angeführte Ad- 
fteingentia. 38. 
R Aq. Menth. Cinnamom. cydoniat. ana 
»3vj. Corall. rubr, præp. -3j. S ligillat. 
32. Theriac. gr. iij. Syrup. Papav. alb. 

gl M.D.S. Anhaltend Traͤncklein. 

Vond fira, ein kleines Thier auf Madaga⸗ 
fear, gleicht einem Wieſel, hat eine rorhbraune 
Farbe, lieber den Honig, und riecht nach Biſam. 
Allgemeine. Hiftorie der Meifen ꝛc. VIII. Band 
P- 574 

Vontaca, eine Frucht in Madagafcar, von 
der Größe einer Quitte, mit einer eben fo bar 
ten Schale umgeben, ald cin Kürbis, Sie ifl 
voller großen flachen Körner, tie die Speynüfk, 
aber Heiner. Das Fleifch ift von angenchmen 
Geſchmacke und fhönem Geruche, wenn es reif 
ift. Allgemeine Hiftorte der Neifen se. VIIL 
Band p. 579: 

Vali bohits, ſ. Fiomuts. 

Yuli-vofa, der Rahme einer Staud in Ma⸗ 
dagaftar, die eine fehöne Frucht trägt, von der 
Größe einer Kaiferpflaume, voller Eleiner Kies 
ner. Ihre Blume hart den Geruch von Jasmin, 
Zimmt, Wuͤrtznelcken und Drangebfüte, zuſam⸗ 
men vermifcht. Sie iſt ſehr dicht, weiß und 
mit etwas roth am Rande eingefaßt. Gic ift 
fo lang wie eine Nareiffe. "Wenn fie verwelckt 
ift, fo giebt fie nach einen feinern Geruch, All⸗ 
gemeine Hiftorie der Meifen ıc; VLIE Band p- 


587- 
Anthyllis, Wundkraut, eine 


Vulnsraria, 
Plange mis vierblättericht vegulairen oder Papi⸗ 
lionblumen; es entfcheidet fich von den übrigen 
Leguminofis dadurch, daß das oberfte Blatt (Fo- 
lium florale) deren Blumen zum Blumenbehaͤlt⸗ 
niß dienen, auf welchen fie in einem Büfchgen bey⸗ 
fommen eben. Die Schote ift weitläuftig, reie 
eine Blafe geftaltet, welche nur bag Pericarpium 
der Heinen Huͤlſe iſt. Wir haben die uͤberwin⸗ 
ternde, Vulneraria ruſſica perennis, und die 

Spa⸗ 
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Groſſe Wunden, welche alſo genennet werden, 


Zpaniſche, roth, auch gelbbluͤhend, welches 


eydes Sommergewaͤchſe find, 


Vulneraria, Wundmittel, find fo wohl 
after, al8 andere Artzeneyen, welche die 
Bunden zuzuheilen, appliciret werden. ol: 
be alle, wie fie gebraucher werden koͤnnen und 
nuͤſſen, find aus folgendem Titul Vulnus zu 
Ende zu fehen und nachzulefen. 


Yulnus, eine Wunde, ihre Betrachtung 
t teils legal und gerichtlich, theild practifih 
nd das Heilen felbft betreffend. Die Legali⸗ 
At erfordert ein Urtheil, ob die Wunde lethal 
eyn werde, oder gemwefen, fo, daß der Tod da- 


yer erfolget ſey. Iſt eine Aufldfung der wei⸗ 


hen Theile mit Bluten, gleich wie das Ulcus, 


ine folche ift ohne Blut; demnach ift das Blu⸗ 


en eine erforderliche Eigenfchaft der Wunde. 
Rachdem nun die Wunden den weichen Theilen 
ugehören, kann man von Knochen oder Knor⸗ 


wi, ob fie gleich auch von ſchneidenden In-⸗ 
trumenten möchten getheilet feyn, nicht fagen, | 


‚af fie verwunder werden. Inzwiſchen, da 
vergleichen Berlegungen in den Oflibus gleich: 


vol weder Fradtur noch Caries find, wird man | 
richt bel thun, twenn man faget, daß es auch 


dnochenwunden gebe, teil die Ofla ebenfalls 
Bfutgefäffe haben, Die Inftrumenta zu einer 
Bunde, wodurch die Verlegung gefchehen, ma⸗ 
hen einen Unterfchied in der Eur ſelbſt. Wir 
yaben Stich: Hieb⸗ Schuß⸗ und Quetſchwun⸗ 


ven; die legtern beyde, Schuß: und Querfch- | 


vunden, bluten wenigr. Der Effect der 
Wunden ift daß Bluten, nach dem Unterfchied 
ver Eleinern oder gröffern Gefäffe. Der Ber: 
uft an.demjenigen Handlungen, die einem ges 
unden Theile zufommen. 
nach dem Fieifeh, Tendo, -Membrana, Ner- 


vus, oder ein Viſcus betroffen worden. Die 





Der Schmerg,, ptomatica dazu. 


theils in Anfchung der Defnung, theils in An⸗ 
fehung des betroffenen edlen Theiles, z. E. der 
Lungen, Eingeweide, haben befondere Zufälle 
ben ſich, Convulfiones, Syncope, oder fang» 
toierige Ohnmacht. Vom ſtarcken Bluten ent⸗ 
ſtehet auch nach geheilter Wunde eine langwie⸗ 
rige Enefräftung, von Wunden der Vilcerum 
bleiben übrig Abfceffe, Scirrhi, u.f.f. Die 
Wunden find verfchieden: a) Nach ihrer Ges 
ftalt, fie find tief, flach, enge, weit, gerade, 
ungleich, mit Berluft der Subftangeines Theile. 
b) Nach den Theilen, welche betroffen werden, 
die Wunden find, Haut-Fleifch-tendindfe-Drü> 
fen» groffer Gefuͤſſe Wunden. Gie betreffen 
Vifcera, fie find mit Fracturen, mit Eontufios 
nen verfnüpft.. c) Nach den Inftrumenten, fie 
find Hieb⸗ Stich: Echuß - vergiftere, gebilfene 
Wunden, fie werden von felbft. Eine Arterie 
bey dem Anevrifmate, eine Vena bey einem 
Varice, foringen von felbft. d) Nach dem 
Erfolg, find fie abfolut lethal, z.E. die Wuns 
den groffer Blurgefälfe, oder auch fehr viele klei⸗ 


ne Wunden zufammen, können lethal feyn. Sie 


find per fe lethal, oder folche, da es Erempel 
der Heilung giebt. Sie find per accidens, 
oder durch Verſaͤumniß der gehörigen Mittel 
fethal geworden. Der ordentliche Lauf der 
Wunden ift folgender: Sie bluten, und «8 iſt 
nicht gut, das Bluten gleich zu ftillen, oftmals 
ftilfer fich das Blut felbft, wenn es in der Wun⸗ 
de dicke wird. Sie inflammiren fich, bekom⸗ 
men aufgefchwollene Ränder, fehmergen, und 
geben eine waͤßrigte Feuchtigkeit von ſich. Wels 
cher Zufall heilſam ift, weil one Inflammation 
fein gut Pus wird, dieſes gefchichet den andern 
und dritten Tag. Es fommt ein Febris Syın- 
Das erjte Pus ift blutig, und 
entftchet aus dem grumdfin Geblüte, dag ander 
re iſt Dicke, welches nicht gar zu ofte ausgewiſcht 


Inflammation, melche mehr oder weniger iſt, werden muß; das oͤftere Verbinden ſchadet. 
nach der Eipfndlicteit verwundeter Theile. | Der Grund der Wunde fehlieflet fich mit fri⸗ 
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{dem Fleiſch: der Rand feget fich, die Spalte 
wird enger, und endlich folget eine Narbe, Dies 
ſes geſchiehet alles von freyen Städen, und der 
Chirurgtis thut nichts dabey, ald daß er das⸗ 
jenige hinweg nimmt, was die Heilung hindern 
kann. Allein nicht allemal gehet e8 fo ordent- 
lich zu, dahero der Chirurgus die Wunde nach‘ 
ihrer Befchaffenbeit wohl tractiren muß. Die 
Quetſchwunden find bedendlicher, als die fri⸗ 
ſchen Munden: denn das Gequerfchte ift vor 
todt zu achten, und gehet mit der Suppuration 
hinweg, dabero die Inflammmation viel ftärdher, 
und das Wundfieber gröffer ift, zumal, weun 
das Periofleum zugleich mit betroffen worden, 
maffen daher gerne Exollolis und Caries wird. 
Man tractiver folche Wunden, wie Gangrx- 
nam, daß todte wird durch die Suppuration 
abgefondert. Sugillatio aber, oder ausgette⸗ 
tened Blut, ift keine offene Wunde, fondern eis 
ne Zertheilung der unter der Haut und zwiſchen 
den Mufculn gelegenen Eapillargefäfle. Die 
Wunden, durch welche anfehnliche Arterien zer⸗ 
theifet werden, find der Hämorrhagie halber bes 
dencklich, denn die Arterien ziehen fich unter das 
Fleifch, und das Blut kann nicht leicht geftillet 
werden. Bon groffen Arterienwunden, wenn 
auch felbige geheilet worden, entfpringet, wegen 
mangelnden Nahrungſaftes Atrophia,die Darr- 
fucht eines Theild, und endlich Gangrzna und 
Sphacelus. on groffer Venarum Wunden, 
weil dad Blut nicht frey zuräc laufen fan, eut⸗ 
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den der Glanduln werden gerne Abſceſſe oder: 
Ulcera, fie heilen ungerne, twegen des beſtaͤn⸗ 
digen Zufluffes der Lympba. Tiefe Wunden, 
tvelche in die Cavitäten, und gar in die Vilcera 
eindringen, find allemal bedenklich, wegen des 
in die Cavitäten faufenden und hernach faulen: 
den Bluts, und wegen der Vilcerum ſilbſt, 
welche ſchwer heilen, da fie in beftändiger Bir 
wegung find, und von dem Chirurgo nicht bes 
quem tractiret merdenkönnen. Bey den Wun- 
den überhaupt und derfelben Heilung kommt 
folgende® zu thun vor: 2) Das Blut wird mit 
warmen Wein ausgewafchen, und die Wunk 
gereiniget, oftmals aber ift es beffer, die Un: 
reinigfeiten der Suppuration zu überlaikn; 
Man Fäffet die Wunde biuten, um die Inflam- 
mation zu berringern. Bey Schußwunden be⸗ 
muͤhet man fich, die Engel durch das befannte 
Infirumentum alphonfinum, oder den Kugel- 
jicher heraus zu bringen. Oft iſt es beffer, zu 
erwarten, bis fich die Kugel ſencke, und an ci» 
nem folchen Drte zum Borfchein Fomme, mofie 
durch eine Contre-Ouvertur heraus genem- 
men werden könne. Bey Stichwunden, dieſch 
verſchlieſſen, und nicht bluten, zumahl, wenn 
fremde Sachen, z. €. ein Stuckgen Hembde mit 
in die Wunde getrieben tvorden, oder wenn die 
Wunden in die avitäten dringen, oder ein 
Stücgen Eingeweyde in einer engen Wunde in 
die Klemme gerathen wäre, muß man die Drfr 
nung difatiren. b) Das Blut witrd geſtillet: 


fpringen Tumores eedematofi, Inflammatio- | Groffe Arterien werden nnterbunden, oder gegen 


ncs, Gangræna, Sphacelus. Wenn eine Ar- 
teria nur halb durchſchnitten iſt, blutet die 
Wunde viel Ärger, man muß fie unterbinden, 
und vollends abſchneiden. Die Wunden der 
Rerven machen den gröfien Schmerg, ftarde 
Inflamination und Gangræna ift diefen Wun- 
den fehr eigen. Die Wunden der Tendinum 
find ebenfalls, wenn der Tendo nur halb ent= 
zwey iſt, ſehr ſchmertzhaft, daheͤbs es beffer iſt, 
denfelben vollends durchzuſchneiden. Die Wun⸗ 


ein Point d’appui gedrucket, oder es werden 
über die Wunden Eompreffen angelegt. Wun⸗ 
den im fleifchigter und fpongidfen Subftang wer ⸗ 
den mit Plumaceaux und Spiritu Vini campho- 
rato ausgefuͤllet. Die Liquores fyptici, die 
adftringirenden Pulver find nicht allemal zu lo⸗ 
ben, dergleichen find der Liquor, Ayptic.s 
CROLLII, LEMERY, BURMANNI, denn 
fie beigen fonderfich an tendindfen Theilen. Die 
Pulveres ftyptici, aus Staubmehl, Colophon. 
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ycopodii, Bolo Armena, Lap. Hæmat. 
Ium. uft. Vitriol. Croco Martis, Gallis, 
ıccharo Saturni, Radice Symphyti, Ireos 
yrentinz, Biflortz, Floribus Balauftiorum, 
pio uflg. Dieſe alle machen unartige Sup- 
ırationes und ungleiche Wunden. c) Die 
Ander der Wunder werden zuſammen gezo⸗ 
n: Die gleichen Wunden werben mit ‚Heft 
Iafter zufammen gehalten. Die’ ungleichen 
unden werden gebeftet durch die Suturam 
uentam, twie in den Operationibus Chirur- 
cis gelehret wird. Die Wunden mit Berluft 
r Subſtantz werden mit Carpey nebft Muci- 
gine Cydouiorum ausgefüllet. Die Wun⸗ 
n, twelche in die Cavitäten gehen, werden offen 
halten, damit Blut und Eyter aus folchen 
effen könne. d) Auf die Wunden oder in dies 
ben appfieiret man Balfaınica, fo wohl ſelbſt ⸗ 
achfende, z. €. Balf. de Mecca, Peruvianuın, 
'oletanum, al® gemachte, oder Eſſentias Bal- 
micas, Efl. Balfamica, Ef. Myrrhæ. Ef. 
ıccini. Die Tendines verfragen feine Spi- 
us, fondern wollen mit Ralſawis refinolis, 
8 einer Solution des Gummi Elemi, Mafli- 
is, Olibani.mit Vitello ovoram, oder dem 
Ifaıno Arczi, Locatelli, Samaritano, wel- 
s aus Del und Wein gemacht ft, tractiret 
pn. Die Dele allein machen zu ſchlaf, die 
‚iritus alfein verhärten, dahero find die Effen- 
e fine Alcali, Ef. Ariftolochix die keften. 
ie Pflaſter thun nichts anders, als daß fie 
r der Luft defendiren, dahero ift es einerley, 
elches Pflafter man nimmt. Man hat das 
nplaftrum Stidicum crorrır, dag Dia- 
ıylum fimplex, das Diaphoreticum. e) Die 
ıppuration wird befördert, fonderlich bey 
netfchrounden, durch Digeftiva, nicht anders, 
8 ben Ulceribus, man brauche das Unguen- 
ım Bafilicon majus und minus, das Unguen- 
ın Tetrapharınacon, und da die Contufio- 
:s nothwendig faulen, ift ein Spiritus Vini 
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unmi Arabico, Tragacantha, Sulphur. 
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Redtificatus anfangs höchft nüglich, welcher mit 
Camphora, Croco und Oleo Caryophyllorum 
infundiret werden fan, f) Die Inflamma- 
tion, wenn zu befürchten, daß fie in Gangrx- 
nany gehen könne, wird gelindert durch Venz 
Sectiones, Scarificationes und innerlichen Ge⸗ 
brauch von dem Decocto Tamarindorum und 
andern acidulirten Yulepen, mit Emullioni- 
bus, mit gelinden Laxantibus: als Rhabarbar, 
Manna, g) Dem Patienten wird eine mage> 
re Diät geordnet, ed wird ihm Mein, Fettes, 
Gebratenes unterfaget. Sollte er ein Scor- 
butjcus feyn, muß er ftatt Biers ein Decoctum 
von Radice Althex, Saffaparillx, Chinz trin- 
den. Die Decodta Travmatica von adſtrin⸗ 
givenden Kräutern, als Alchimilla, Millefo- 
lio, Pyrola, wie fie nach einander in der Ma- 
teria medica genennet werben, taugen nichts 
innerlih. Auſſerlich find ihre frifchen Säffte 
ehedem gebraucht worden. - h) Die Narbe 
bilder ſich, weun man die Wunde trocken ver⸗ 
bindet, oder mit trockenen Mitteln tractiret, 
dahin gehöret da Emplaftrum de-Cerufla, 
Emplaltram de Lapide Calaıninari, de Li- 
thargyrio, die Solutio Saechari Saturni. Die 
ungleichen Rarben werden mit dem Lapide in- 
fernali nach und nach gebeiget, und gleich ge» 
bracht, oder man braucht anfangs Emollien- 


tia, als die Mucilaginem Radicis Altheæ, Cy- 


doniorum. Hernach bedienet man fich eines 
Tupfwaſſers, als da ift die Aqua Phagedzni- 
ca, oder Alumen uflum, oder Spiritus Salis 
Ammoniaci cum Calce viva. 

Es ift von allen Arten der Wunden infonder> 
heit etwas zu merden: A) Wenn eine Arterie 
angeftochen wird, fo, daß nur ihre Tunica 
membranacca und cellulofa geriget worden, 
oder wenn fie gequetfchet wird, oder wenn fie 
von einer purulenten Materie gebeitzet wird, 
verliehret fie ihren Tonum und Feſtigkeit, und 
erweitert fich Durch den Schlag des Hertzens 
nach und nach, alfo, daß eine Blutgeſchwulſt, 
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doch ohne Riß, an ihr entftchet, und dieſe Ge⸗ 


ſchwulſt heiſt Anevrifma verum. . Wenn aber 
die Arteria wuͤrcklich angeftochen und durchboh⸗ 
vet iſt, flieffet das Blut aus der Wunde, ergief- 
fet fich unter den Integumenten, und macht ci- 
ne Blutgeſchwulſt, Anevriſma fpurium. Es 
muͤſte einer ſehr unerfahren ſeyn, wenn er bey⸗ 
de Arten der Blutgeſchwulſten etwan vor einen 
Abſceß anſehen, und ſelbe eroͤfnen wollte, und 
gleichwohl geſchiehet es. Dannenhero bey ei⸗ 
uem dergleichen Falle das Leben des Patienten 
in augenſcheinlicher Gefahr ſtehet. Ein Pa— 
tiente, welcher ein dergleichen Anevrifma an 
fich träger, kann fich entweder jähling verblu⸗ 
ten, oder der Theil, woran dag Anevrifina ift, 
fann Gangrznam bekommen.  Dergleichen 
Erweiterungen der Arterien tragen fich oft zu 
an der Aorta, zumal wenn eine polypofe Ma- 
terie in dem Ventriculo finiftco fich anfeget, 
dannenhero eine Art des jählingen Todes ift, 
wenn fo ein Anevrifına zerfpringt. Die ge: 
möhnlichften Aneyrifmata find diejenigen, wel⸗ 
che fih an der Brachialarterie und derfelben 
Heften zutragen. Wiewohl auch manchmal 
die Cruralis und Poplitza fich alfo erweitern, 
daß fie anfehnliche Geſchwulſten vorftellen. 
Die Brachialarterie vor der Theilung macht die 
gewoͤhulichſten Anevrifmata, welche auch zu 
heilen find, dahingegen die Arteria Radixa 
und Ulnaris, teil fie unfer den Mufculn ver- 
borgen liegen, nicht operiret werden Fönnen. 
Man erfennet ein Anevrifına verum an dem 
ordentlichen Puls, welcher darinnen ift, dahin- 
gegen in dem Anevrifma fpurium nur ein 
Wallen oder Echlay vermerdet wird: auch 
fehläget die Pulsader bey dem wahren Ane- 
vrilma ordentlich, bey dem Anevrilma aber, 
welches fpurium peiffet, raufchet das Blut nur 
in der Arteria vor dem Daume ohne Schlag. 
Wenn das Anevrilmaig eingr tief gelegenen 
Arteria ift, fchlägt die Arteria, radima ungleich, 
Zwar verfucher man durch Compreſſen, die Ge⸗ 


Te 
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ſchwulſt der Arterie zu mindern , oder man ber 
muͤhet fich, dutch egpellicende von unten nach 
oben zugereundene Bandagen das Blut in die 
Arterie vor dem Beutel einzuzwingen, oder aber 
mit den Fingern den Beutel klein zu machen, 
indem man das Blut hinweg ſtreichet: Aber 
diefe Methode ift unbeffändig, umd beyde Ars 
ten des Anevrifma müffen durch die Operation 
curiret werden, Sollte nun einem Chi 
diefes begegnen, daß er die Arteriam bey dem 
Aderlaß - perforirete, welches fich durd den 
Strahl des Blutes und durch die Farbe des 
Blutes, welches alsdenn hochroth iſt, verric, 
fo muß erdie gewöhnliche Quantität des Blut 
nur weglaffen, wenn auch.der Pariente ohn⸗ 
mächtig würde, fo wäre es deſto beffer, meil die 
Arterie alsdenn ſchwach fehlägt, und um fo 
viel leichter comprimirer werden kann: Alsdenn 
muß er gefaut Papier auflegen, und flard 
darauf binden, Noch beffer it es, die Axilla- 
rem mit einem Tournequet zu binden, welches 
gleich aus einer unserlegten Bandagııle vers 
fertiget werden fann, damit das Blut ſichet, 
alsdenn riget man die Haut etwas auf, un 
läffer auf die Arterie einige Tropfen von der do 
lutione Sacchari Saturni fallen, oder beffer,Ingt 
ein Stud Vitriol auf, und bindet mit gekantn 
Papier drauf. Dan muß jemand mit dem Dau 
men beftändig die Arterie drucken und zubalten 
laffen, maffen es unmöglich ift, daß das Teur- 
nequet immer angezogen bleibe, weil der Arın 
davon ſchwellen, und in furger Zeit gangränds 
werden dürfte. Noch ein anderes, obgleich leich⸗ 
teres Uebel, trägt ſich zu, daß der Trendo Bicipitis 
bey Aderlaſſen getroffen werde, welches fo wohl, 
als alle Vulnera Tendinum gewaltige Inflam- 
mationes, ja wohl Gangrznam verurfacher,das 
hero man auf daß geſchwindeſte an diefem Arm 
an der Salvatella noch einmal Blut laſſen, odet 
auch an bem andern Arm die Ader fchlagen muf. 
"Man bedienet fih alsdenn des Lithargrrii 
cum »}>to, ds Solution des Sacchari Saturui, 
des 
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8 3 Emplaftri de Cerufla, man giebt interne | weder mit eine e Cerufla, man giebt interne | weder mit einem vergifteten Inſtrumente, wel» 
ıphoretica von Lapid. Cancror. Corall. ppt. | che8 mit Tabacksoͤl, mit dem Safte des Eu- 
a 3j. Nitr.depurat. Iſſ. Man fäßt den an- | phorbii, des teiffen Ellebori, des Aconiti, 
en Tag noch einmal zur Uber, bis fich die Ins | und dergleichen mehr, beftrichen toorden, oder 
mmation finder. B) Die bis in die Arti- | von vergifterer Thiere Biffen oder Stichen her⸗ 
los gehenden Wunder, oder die, fo die Vagi-! fommen, oder auch toller Hunde Biffe, haben 
s tenclinum betreffen, haben diefes befondere, | diefes Sonderbare, daß fie in ſehr kurtzer Zeit 
ß dad Gliedwaſſer, Synovia, oder beffer, Me- | in Gangrænam und Sphacelum gehen, dannen⸗ 
eria, aus der Arsicularcapfel durch die Wun⸗hero ungewoͤhnliche Zufälfe dazu fchlagen, als 
heraus quiffe, welches auch alfo ift, wenn | Brecgen, Schluchfen, Ohnmachten, Convullio- 
fteln bis in die Articulos hinein geben. Man|nes. Man muß den vertwunderen Theil oben 
ı8 aber das Gliedwaſſer nicht confundiren mit | und unten ſtarck binden, bier und da fcarificiz 
jenigen Feuchtigkeit, welche aus tiefen Wuns- | ren, Badekoͤpfe trocken auffegen. Innerlich 
ı an den Articulis, auch manchmal nur bey | Bezuarmittel, z. E. Pulverem Bezoardicum 
n Mderfaffen hervor kommt, und nicht fo wohl | SENNER TI, Specificum cephalicum, braus 
iedwaffer, ob es gleich alfo heißt, als chen. Ben fich ereignender Gangraena verfähs 
ret man, wie bey der Gangrana gefagt ift. 
Inſonderheit wird Theriaca Veneta, oder auch 
Senf, Zwiebeln, Knoblauch aufzulegen, anges 
rathen. Solirs fich von einem tollen Hundcbiß 
der wunderbare Zufall des Waſſerſcheues, Hy- 
drophobia, ereignen, da dergleichen Patienten 
aus Scheu vor dem Feuchten fo gar nicht trin⸗ 
den wollen, muß man das gemöhnliche Mittel 
des Falten Bades gebrauchen. 


{mehr die Lympha einiger verfegter Vafo- 
n Iymphaticorum if. In beyden Fällen 
yienet man fich eines Spiritus Vini Kedtifica- 
hi Camphorati und Crocati. Die mit eis 
r Fractur verbundenen Wunden haben nichts 
fondere®, als dieſes, daß fie nicht verheilet 
den fönnen, bis man gewiß weiß, daß keine 
tuͤcken Knochen zurüce find, auch verbeilen 
niemals, fondern verwandeln fich in Ulcera. 
ie Schußwunden bluten wenig, maffen fiel Die Kopfiounden find mancheriy. 1) Die 
ht frifch, fondern contundiret und zum Theil | Aufferlichen Integumenta merden verwundet, 
xannt find, dahero wie Gangrzna tractiret | doch unbefchadet des Pericranii, woſelbſt die 
reden muͤſſen, zumal, wenn Schroste in der | Hämorrhagie aus den Arterien gewaltig iſt, 
dung gewefen, oder das Feuer vom Schuffe | doch mit einer Fafcia nodofa fo gleich befänfs 
ı Theil zugleich mit gebrannt hat; da denn | tiget wird. 2) Die Wunde betrifft zugleich 
oͤrderſt nöthig ift, die Kugeln oder Schroote | das Perigranium, da denn fonderlich an dem 
te den Pfropf nach und nach ang der Wunde | Sururen, mofelbft eine Communication mit 
ziehen. Hiernaͤchſt find die Mittel wider die | der Dura Matre ift, gefährliche Inflammatio- 
ngrenam auf das baldigfte zu gebrauchen, | mes fich nebſt groſſem Fieber und Deliriis zu— 
bin auffer oben gemeldeten Medicamenten | tragen. Noch arfährlicher find die Contu- 
ch zu rechnen ıft die Aqua Sclopetaria, tel» | fiones an dem Pericranio, wegen des extra⸗ 
: daber ven Rahmen hat, mebft dem Salmiack | vafırten Blutes, dahero dergleichen Blutge⸗ 
Aqua Plantaginis aufgeweicht, oder Sal cu- | ſchwulſten fe gleich incidiret werden muͤſſen. 
are mit Nitro und Salmiack nebſt Schwefel, Dieſes kommt ver bey Heinen Kindern nach 
3 welches fo ſtarck kuͤhlet, daß es auch Gebuttʒ bwenſn dee Kindes Kopf an dem 


ichet. Die vergifteren Wunden, welche ent | Ole pubis der Mutter ſtatck augeſtanden, da 
deun 
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denn ſich der Hydrocephalus externus ereis|fo, daß das Auge nicht bedeckt werden kann. 
anet, oder eine mit Blut vermengte Waflerge- | Hingegen gefchiehet es bey allzu kurtz geheilten 
ſchwulſt, welche aber ohne Schnitt bloß durch | Stitnwunden, daß die Palpebra eingefchloffen 
Difcutientia, als rothen Wein, Myrrhen, Me | wird, und diefes heiffet das Dafenatıge, oder 
liſſen, Hyſſop, Roſmarin, oder Spiritus La- Lagophtalmos. Sollten fih Wunden an der 
vendulæ, Liliornm Convallium, oder derglei⸗Palpebra ereignen, z. E. wenn einer mit dem 
chen, zertheilet werden kann. Sollte ſich an | Sefichte in ein Glaßfenfter fällt, und ſich die 
den Kopfmunden, wegen eindringender Luft Palpebras mit befchädiget, muß man die Wun⸗ 


das Einphylema , .oder die Luftgeſchwulſt zur 
tragen, muß man fich der warmen Tücher oder 
anderer warmen Umfchläge, z. E. eines glühen- 
den Weins mit Gewürgen bedienen. 3) Oft 
wird in Hiebwunden am Haupfe ein Os Cal- 
variæ denudiret, fo, daß das Pericranium ver» 
lohren gehet, welches Gelegenheit giebt zu der 
Exoflolis und Caries, daher man den entblö- 
ften Knochen mit Maftir und Weyhrauchpulver 
beſtreuen und trocken verbinden muß. Her⸗ 
nach iſt nöthig nah des BELLOSTII Me- 
thode das Cranium bie auf die Diploen zu 
perforiren, damit ein ncu Periollium heraus 
wachſe, aufferdem die Caries nothwendig erfol⸗ 
get: welches auch alfo gehalten wird, wenn die 
Auffere Tafel des Oſſis Bregmatis felbft von ei⸗ 
nem Säaͤbelhieb, oder auch ein Stuͤck von dem 
Oſſe Frontis verlohren gehet. Die Wunden 
d:8 Mufculi teınporalis, weil er in einer tens 
dindfen Vagina liegt, haben ſchwere Zufaͤlle 
bey ſich, als Spaſmum Oris, Ophthalmiain, 
Otalgiam, oder Ohrenzwang, Zahnſchmertzen, 
Geſchwulſt, Entzuͤndung, der Haͤmorrhagie zu 
geſchweigen, die wegen der Arterie am Schlafe 
unvermeidlich find. Die durch die Oſſa Bre- 
gmatis durchdringenden Hieb⸗ oder Schußwuns 
den find insgemein fethal, und mit Bracturen, 
Fiffuren, Eontrafiffucen verknuͤpft, in welchem 
Fall die Trepanation ftatt Hat. 


den mie Klebpflaſter heften, und damit fie an 
die Albugineam nicht anwachſen, Soldſchlaͤ— 
gerblaſe unter die Palpebras legen, oder Mu- 
<ilaginem Cydoniorum, oder G. Arabicum 
mit einen Pinfelgen unter die Palpebras fir: 
hen. Das Auge KIbfE wird verwundet, da 
denn der Humor aqueus , oder auch die übri- 
gen Humores auslaufen, bey geringern Bun 
den, 5. E. nach der Depolitione der Catar- 
rhactæ, oder dem übel gemacheren Hypopio, 
wenn die Choroiden aus der Wunde beroor 
teitt, beiffet «8 Staphyloına, oder wenn von 
der Choroidea nur ein Bißgen hervor tritt, in 
Form eines Muͤckenkopfs, heiſt es Myoce- 
phalos. Man ſuchet die heraus gettelent 
Choroideam mit einer Sonde zurud zu den⸗ 
gen, oder wenn «8. nicht angehet, ſolches Su- 
phyloma abzubinden, und die Defnung mit 
dem Unguento de Tutia, oder einem Un- 
‚guento von Vitello ovorum und etwas Saccha- 
ro Saturni zu heilen. Der Patient mus, da 
mit der Humor aqueus nicht auslaufe, nad: 
dem die Defnung iſt, bald aufrecht figen, bald 
mit überhängendemKopfe liegen. Die Naſen ⸗ 
wunden, wenn fie tief gehen, und die Naſen⸗ 
beine mit betroffen haben, verurfachen gewal⸗ 
tiges Naſenbluten, heftiges Nieſen, wodurch 
die Wunde insgemein wieder aufgeriffeu mird. 


Die Wun⸗Auch kann dadurch eine Ophthalmia ferofa ver- 


den an der Stirne machen ſtarcke Ophrhalmien, | urfachet werden, wenn der Saccus nalalis be: 
und an den Superciliis, wegen des Nervi fu-|troffen ift, und derwaͤchſt. Man muß zufr- 
perorbitarii find folche Wunden oft Urfache der | derft die Mafe gerade nach dem Mittel der Stit⸗ 
Blindheit; Auch gefchicher «8, daß die obere |ne richten, und In diefem Lager-befeftigen, da 
Palpebra von dergleichen Wunden runter fällt, | mit keine Ungeftalt daraus kommen kann. Man 

muß 


— 
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nuß an einigen Orten Hefte machen, fonderlich 
in den Flügeln, damit folche fein gleich heilen. 
In die Mafenlöcher ſtecket man Federkielen, 
um Athemſchoͤpfen. Die Geſichtswunden muͤſ⸗ 
fon mit Heftpflaſtern, oder auch mit der Sutura 
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jerfennet man aus dem Bluthuſten, welches 
inggemein übel abläuft. Hier hilft fleißiges 
Üderlaffen, gelindes Athemſchoͤpfen. Sollten 
aber große Lungengefäffe betroffen worden ſeyn, 
iſt der Tod unvermeidlich. 5) Die Wieken 


:ruenta beforgt werden, um eine gleiche Narbe" fhaden in Bruftwunden. +) Sollten die Ins 
u befommen, welche man hernach mit dem La- | tercoftalgefäffe betroffen worden feyn, muß mag 
ide infernali vergleichen, und mit einer | fie gegen die Ribbe andruͤcken, oder mit einer 
Fleifchfarbe anſtreichen kann. Welches alfo | Nadel die gange Coflem unterfahren, und die 
uch von den Lefjenmunden zu verftehen ift. | Arteriam feſte binden. $) Die entftandene 
Die Wunde über den Backen, wenn fie den Du- | Pleuritis wird curirer Durch twicderholte Venz- 
tum falivaleın betrifft, heilet niemalen wegen | fedtiones,, applicirte Solution des Lithargyrii 
es immermwährenden Speichelfluffes aus der mit Efig, durch interna remedia, mie in der 
Bunde. Man muß verfuchen, den Ductum | Lehre von innerlichen Krandheiten gelchret wird. 
alivaleın wieder zu vereinigen. Man fuchet|s) Die allzuengen Wunden, wenn Blut in die 
inen Stylum durdy die Oeffnung des gedachten | Eavität gefleffen, werden etwas erweitert, wo⸗ 
Juckus in dem Munde einzubringen. Gedach> | bey man die Vaſa intercoftalia zu ſchonen hat. 








en Stylum treibet man ferner inden abgehaue- | x) Dan muß die Bruftwunden vor der Luft 
on Theil des Dudtus, man vergleichet auf die 
e Art die beyden Stüce, und laßt den Stylum 


wohl verwahren. A) Das Epter in der Bruft 
wird durch die Paracenthelin Thoracis Heraus 


o fange in dem Dudtu, bis er. angebeilet. Die | gebracht. B) Die Bauchwunden haben ihr 
zruſtwunden haben nichts beſonders, mo fie befonderes. 1) Div Stiche in der Linea alba 
icht in die Brufthöhle eindeingen. &) Daß | und der Vagina tendinea, worinnen die Mu- 
ie Pleura nicht durchbohret ſey, erfennet man | feuli redi abdominis liegen, find gefährlich; 
araus, daß die Flamme des Lichts, wenn es | falle fie im gedachter Vagina purulcnte Materie 
or die Munde gehalten wird, nicht flattert, | generiren follten, muß. man fie incidiren , wes⸗ 
nd daß, wenn man injiciret, die Injection aus | megen man die engen Wunden diefer Gegend 
er Wunde wieder zurüc läuft, da hingegen, | gleich Anfangs erweitern und eine Zeitlang of⸗ 
syenn die Injection penetriret, nicht zu zweifeln | fen halten muß. 2) Eine Portion Eingeweide 
t, daß die Wunde penetriret habe. 9) Man ; oder Omentum in einer Wunde fphaceliret fich 
uß die Wunde, welche penetriret hat, nicht ; bald, mo man nicht die Wunde dilatıret, und 
erheilen, maffen das in der Bruft gefammiete | die Portion bald wiederum hinein bringt. 3) 
(ut und Eyter durch folche Oeffnung duch | Bon gehanenen Bauchwunden, wenn folche 
ine gefchichte Sprige herausgebracht werden | nicht geſchickt geheftet und geheilet worden, blei⸗ 
zuß. Y) Die entblößten Coftz werden ca- ben gerne Herniæ Ventrales übrig. 4) Daß 
ios, daher man verfahren muß, wie bey dem die Wunden nicht penetriret haben, erkennet 
nebiößten Cranio. d) Daß Blut in dem | man daraus, daß feine groffe Symptomata zu 
[horace ſey, erfennet man daraus, daß der ‚ vermerden find, daß die Wunde nach auffen zu 


Satient nicht anders, als aufrecht ſitzend, Luft 

höpfen kann, und daß er ein Wallen unter den 

Ribben, wie kochend Waffer in der Bruft, ver: 

püret. €) Daß die Lungen penetriret worden, 
Woyts Schau Rammer. 


blutet, und daß die Injedtiones wieder zurück 
flieffen; da hingegen die tiefen Bauchwunden 
nach auffen wenig biuten, daß die Patienten 
entkräfter und ohnmaͤchtig Tisgen , daß die In- 
| Terettet jedtio- 
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jedtiones nicht wwieder zurüct fommen. 5) Die oder auch Braunfuͤchſe genannt, haben 
Wunden des Diaphragmatis geben fich zu ers |fehrwarke Ohren, Läufte und Schwang, als ob 
Kennen, wenn die Wunde in einer folchen Ges |fie verfenge wären. Die Rotbfüchfe aber 
"gend befindlih, wo man es vermuthen Fann, |find röcher von Haaren, haben an dem Läuften, 
wenn Brechen, Schluchfen und Erftickungen | Ohren und Schwange eine weiffe Spige, wilde 
mit vorkommen. 6) Die aus der Wunde auß- | die Blume genenuet wirds: Es giebt aud 
gefallenen Inteflina tenuia, ober da8 Omen- | fhwarge Füchfe in Canada, deren Pelge eine 
tum, wenn fie der Luft lange ausgeſetzt gewe⸗ foftbare Waare find. Weiſſe Füchfe werden in 
fen, fphaceliren leicht; man muß fie mit war: | Grönland und andern Mordifchen Gegenden ge 
men Tüchern ertvärmen und reponicen. 7) |funden. 
Das Omentum, wenn es ſchwartz anzufehen, .; : 
re ee EL a ne 
bunden, abgefdnitten und wieder reponirer) Fulfella, ſ. Volfella. 
werden. 8) Daß die Inteflina lädirer find, ers] Yultur, der Beyer, ift ein räuberifhs 
kennet man an der fothigten Materie, an dem | Gefchlecht der Vögel, daher fie auch ihrer Gie⸗ 
blutigen Stuhle, an dem Schmerg und Krampf | rigkeit halber einen Kropf oder Ingluviem ha 
artigen oder convulfivifchen Zufällen. 9) Die ben. Sie find den Adlern verwandt, doch dar: 
Bauch und Eingeweidenarh gehöret unter die |inne unterfchicden, daß ihr Schnabel gerade und 
Dperationen. 10) Die Nieren » und Blafen- Inur an der Spitze über die unterſte Kinnlade ger 
wunden erfennet man-aus dem Blurharnen und |bogen iſt; daß fie niedrig ſind und Eleinere Dri> 
der Are oder dem Drte des Schmergens, 11) Ine haben, und auf der Erde kriechen, und des⸗ 
Die Leberwunden find tödtlich. 12) Die Ma⸗ megen auch ſchwer in den Flug kommen. Ihre 
genmunden, welche fih aber ſelten allein zutra- Farbe it inögemein afchgrau oder braun V 
gen, find insgemein todtlich; doch iſt es nicht unfern Landen iſt befannt: 
unmöglich, daß einige davon curiret werden. s 
Die Patienten müffen wenig effen und trinden, Vultur leporarius, Haſengeyer, Ginfak. 
man kann die Eſſent. Succin. Myrrh. Ariflo- |) Vultur einereus, der Weyhe. 

Vultur albicans, weiſſer Geyer. 


loch. oder Emulfiones vom Ballam. Peruvian, 
Vultur aguilinus, groffer Adler, Steinatlır. 


brauchen, und fleißig Uder laffen. Die Zufälle 
koͤnnen nicht anders als hoͤchſt bedencklich feyn. 
Valpecula Maris, eine Art Heiner Sechun,| Fltus, das Angeficht, f. Facies. 
de aus dem Gefchlechte der Galeorum, braun; Hulva, die weibliche Schaam, dabeh 
und mit vielen Stacheln befegt, mit einem fpis | befinden fich die Rige, die Schaamfappen, Le 
tzigen Kopfe, woher er den Nahmen hat. bia genannt, und die Nymphz oder Waſſetlef⸗ 
Vulpes, dev Suche, ein vierfüßiges Fin- 2 — ar die weibliche Ru: 
gerformige Füffe habendes Raubthier, aus dem | —— 
Geſchlechte der Hunde, welches durch feinen bu⸗ VulvaCerebri, ift an den Wurtzeln des Gi» 
ſchichten haarichten Schwantz fich von den Thie⸗ wölbes in dem runde des Gehirns eine Spalte, 
sen gleichen Geſchlechts entſcheidet. In unfern welche zum Trichter führer. 
Landen werden fie in rand, und in Rotb»| Yulvaria, ſ. Atriplex fortida, 
oder Birckfuͤchſe unterſchieden. Die Brand 


— — — — — 


W. IF "2 


—_ — — — — — 
— — —— — 


— 


EEE * 

2501 WH xA 2702 Le 
— — w. Xanthium, klein Klettenkraut ein 
Kraͤutergeſchlecht mit verſchiedenen maͤnnli⸗ 

Whebehafu, alfo neunet Thevnet einen gen und weiblichen Slumen, welche auf ei 
nem Kraute abgefondert ftchen, und einander 
von weiten befruchten. Wir haben die inn. 
laͤndiſche Art, oder die fo genannte Bardana 
minor, und die ausländifchen Arten, die 
h 


Baum in Brafilien, deffen Blätter dem Kohle 
ihnlich find. Seine Frucht ift laͤnglicht, und 
son einer Suͤßigkeit, welche mache, daß die 
Bienen fie eifrig lieben. Sie laſſen ihr nicht 
ie Zeit, bis fie reif wird. Allgem, Hiſtorie ortugiefifche mit langen Rräuterftacheln, Xan- 
er Reifen zu Waffer und zu Lande ic. XVI. B. en Loftsnium BE rege die aud 
ag. 290. Eunada, Xanthium Canadenfe, 
Winteranus Cortex, cine von ihrem Er-| Xenodochium, einSiechhaus, Spital, 
inder alfo genannte Rinde, eine Are Caflia Lazareth. — 
der Holtzzimmet, wie ſolches der etwas ge-| Aceranthemum, Stœbe, Pergament oder 
vuͤrtzte Geſchmack zeiget. Der Baum iſt eine | Papierblume, Strohblume, weil ihre j 
Art Laurus, Regia genannt. Der Nugen dies | Kelch unverwelcklich und unfäftig if. Die 
er Rinde ift dem Cortici Peruviano und Ca- | Biumeiftzufanmengefegtregulair. Die Blät- | 
carille gleich, ſtaͤrckt und hältan, Fan alfo füg: ‚ter auf dem Blumenrande find unfruchtbar j 
ich und ficherer als die Ficberrinde in der Eur | und mehr zum Kefche zu rechnen. Wir haben 





er Wechfelfieber aebraucht werden, die mir vocher, mit woeiffer, beyde mit ein» Be 
* — facher, mit gefuͤllter Blume, auch giebt es 
WW ifmuthum, ſ. Bifemuthum. eine Art wit Eleiner rother Blume, Es hält 
an und trocknet, 


mit Mangel der Thränen und Feuchtigkeit des 
Kagua, einn Baum in America. In His | Auges. Hier dienen Augenwaſſer aus Duits 
vaniola träge er eine Frucht von der Größe tenſchleim, welche man zwiſchen die Augenlie⸗ 
ines Mohnkopfes, dem fie auch ſehr aͤhnlich der bringen muß. Innerlich lindernde Deco. 
ſt, nur daß ſie keine Kroͤnchen ee cha, und was auch in der Ophthalmia gerathen 
ßt fie, wenn fie reif ift, und zieht ein fehr bel= | werden, 
18 En ae: Pa man fich die Füße Kilaloes, f. Agallochnim. 
waͤſcht, um ihnen die Muͤdigkeit zu benehmen. Aiĩipſiac, der Schwerdtfiſch, ein grof⸗ 
Die Eylaͤnder machen auch eine Farbe dars fer Seefiſch, deſſen oberjie Kinnlade in einen 
aus, die ſtarck ſchwaͤrtzet, und die fie mit der ! fehr langen Stachel ausläuft, womit er feine 
Bira, einer andern fehr feinen rothen Barbe Beute auſpieſſet. 
bermengen, um ſich alle Theile des Leibes zu] Xiſhion, ein der Iridi in allen Stuͤcken 
färben. Das Waſſer von der Zagua allein aͤhnliches Kraut, darinnen aber unter ſchieden, 
bringt ſchon ſchwartze Flecken auf der Haut datz es ſaftige Saamen oder Beeren in derglei⸗ 
hervor, wenn man ſich nicht bald abtrocknet, chen Fruchthuͤl ſen trägt. Die Blaͤtter ſtincken, 
nachdem man ſich damit gewaſchen hat, und dahero das Kraut auch Spatula foetida heiſſet. 
dieſe Bleche find 15 bis 20 Tage lang unmoͤg⸗ Aiphoides, Eißeadns, der Schwerdt, % 
lich wegzubringen, Allg. Hiſt, der Reiſen ıc. formige Aropel, ift unten die Spige am 
AI, Band p. 248- Bruftbein. Siche dternum | 
Ttestee 2 Kylo- 


X. Xerophthalmia, das entzuͤndete Auge, h- 
| 
| 
| 
) 
| 
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Xylobalfümum, f. Ballamum verum. 


Xyloafia, Caßienrinde, fiche Caſſia 
lignea. 

Xylon, Goflypium, Bombax, Baumwol. 
fe, infonderheit beift das niedrigwachſende 
Goflypium, Xylon. Die Blumen find 
einblättericht regulair, die Frucht eine drey 
oder viermal getheilete trodene Frucht mit 
Wolfe angefült, worinnen runde Saanıen 
ſtecken. 


Avlophagus, der Holtz freſſende Wurm, 
ſ. Teredo. 

Aylopyrites, mit Rich angeflogener Holtz⸗ 
Kein, oder Steinfohlen, wie um Leipzig. 

Xylofleum, Chamzcerafus, Heckenkir⸗ 
ſchen, Hundskirſchen, eine Staude mit 
einblättericht irregulairen Blumen, deren zwey 
und zwey allemal beyfammen ftehen. Uns find 
befannt, die eine Art mit Rirfchblättern, 
welche eingelne Beeren hat, weil indgemein 
eine abfällt (folio & frudtu Cerafi), und eine 
Art mit Bleinen runden Blättern, 


Xylofleum, qoltzſteine, verſteinert 
Holtz, zum Theil aus Achat, tie bey Coburg, 
bricht. Man finder im dergleichen Steinen 
die Aehnlichkeit verfchiedener Holgarten, nach! 
der Holgfafen Lage und Bildung. Um Leip⸗ 
gig in der Sandgrube finder man Eichenholtz 
(Dryites), anderswo Tannenholg (Elatides) 
LUNnDıus nennet Xyloflea, verfteinerte Kno- 
Ken, fonderlih Unicornu foflile, vieleicht 
weil er ungewiß ift, ob es vor diefem Stein 
oder Holtz geweſen. 

X,ris, ſ. Spatula ſœtida. 


Xy/ſter, Zusng ein Schabemeſſer, die 
Beine zu [haben und zu befragen.t 


Kyflion prinu, eine Art Amasiarbiitt faſt 
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Yaramacarii, ift eine vortrefliche und faft 
ungeheure Pflange in Brafilien auf der In—⸗ 
fel Maragnan, die ſich ro oder 12 Spannen 
hoch, von der Dicke eines Schendels erhebt, 
und 3 oder 4 Zweige von eben der Höhe, aber 
fo zart treibt, daß man mit einem Meffer, fo 
ftumpf es auch ift, viele auf einmal abſchnei⸗ 
den kann. Die Rinde derfelben ift grün, 
und das Marc fehr weiß. Sie bringt kin 
Urt von Blättern hervor; fie trägt aber jmi- 
fhen Stacheln eines Fingers lang eine blaut 
Blume, worauf eine Frucht, wie eine Fauf 
groß, auſſen fehr ſchoͤn roth, inwendig weiß, 
voller kleinen Koͤrner, von einem ſehr ange⸗ 
nehmen Geſchmacke folget, der von der Ew 
ropäifchen Erdbeeren ihrem nicht unterſchie⸗ 
den ift. Allgem. Hift. der Reifensc, XVI Band 
pag. 2560. 


Tarıma, ift eine Art vom wilden Kris 
bäumen auf Hifpauiola; feine Blätter han 
Einfehnitte, und find gröffer als die Kpani- 
fen Feigenblaͤtter, mit denen fie gleichmehl 
einige Aehnlichkeit haben. Er trägt eime füh 
fe Frucht, von der Länge eines Fingers, und 
einem groffen Wurme ähnlich. Die gewoͤhn⸗ 
liche Höhe dieſes Baumes if fo groß, ald 
eines mittelmäßigen Nußbaumes, man finkt 
aber auch viel höhere: die Knoſpe am Ent 
der Hefte hat eine ſehr ſtarcke cauftifche Kraft. 


Man zerreibt fie, um-fie auf die Wunden ju 


legen. Sie frift das böfe Fleiſch weg, jr- 
theilet die Gefchroulft, und heilet nach und nah 
völlig. Allgemeine Hift. der Reifen ꝛc. XL 
Band p. 249. i 


Terva Mora, Herr Linn zushat diefed 


einem Achath ⸗ oder weiß geben Deruſteine Kraut dem Caſpar -Bofifchen Garten in Leip⸗ 
gleich. tete en zig zu Ehren Boham genennet. Keinen 
ze Spani: 
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Spanifchen Nahmen nach müfte es Herba | die Leichen nicht an, ausgenommen die Augen, 


a Tollkraut heiffen. Man hat ihm 

er Feine giftige Eigenfchaft zur Zeit ange 
Die Blümgen ſtehen in einem fünf: 
nahl getheilten Kelche, welcher ſich nicht völ- 
ig oͤfnet; darinnen iſt auch die Spur, einer 
Frucht, welche einem eingigen unbedeckten Saa- 
ren gleicher, doch nicht zur Bollfommenheit 
ereichet. 


Ypupiapra, mit dieſem Nahmen werben 
ı Brafilien gewiſſe Meermwunder beleget. 
die Allgem. Hiftorie der Neifen zu Waſſer 
nd zu Lande im XVI. Bande p. 281. fehreibt 
avon alfo: Vermuthlich redet der portugie: 
ifche Verfaſſer auf das bloffe Zeugniß der 
Srafilianer von dem, was er Tritonen und 
tereiden nennet. Dieſe Meerwunder füh: !/ 
en in Brafilien den Rahmen Ppupiapre. 
Sie find dafelbft fo fehredlich, daß die Wil- 
en zumeilen über ihren bloßen Anblick vor 
Schreien fterben. Ihr Geficht koͤmmt dem 
Nenſchen Antlige ziemlich gleich, aufgenom- 
ton die Augen, die ihnen viel tiefer in dem 
‚opfe liegen. Die Weibchen haben lange 
Yaare auf dem Kopfe, und feheinen nicht me: 
iger durch angenehmere Geſichtszuͤge unter: 
hieden zu feyn. 
ih an der Mündung der Fluͤſſe, vornehm⸗ 
ich bey dem Eingange in den Jagoaripe, 
selcher nur 7 bis 8 Meilen von der Bay al- 
er Heiligen iſt; und Portd Segeiro gegen 
‚ber, wo fie eine groffe Anzahl Indianer ges 
oͤdtet haben, wie man verfichert. Ihre Art 
ie zu toͤdten iſt, daß fie folche mit fo vieler 
Inbrunſt umarmen, daß fie diefelben erflis 
fen. Denn es hat nicht das Anfehen, daf 
ie den Borfag haben, ihnen das Leben zu 
ıchmen, und diefe feltfamen Licbfofungen 
einen vielmehr aus Zuneigung her zu fom- 
nem. Sie feufzen fo gar, wenn fie folche er- 
tickt haben. Sie entziehen ſich und rühren 


Man finder fie gemeinig: : der Rinde vom einerley Dichtigfeit find, 


die Naſe, die Fingerfpigen und die Schaam: 
glieder, die fie wegnehmen, 


Tucca Hiufca, Yucca gloriofa, eine aus» 
ländifche Pflange mit faftigen in einen Star 
chel auslaufenden Blättern, aus dem Stamm 
fteiget ein Blumenftengel in die Höhe, aus 
welchen in ſchoͤner Ordnung einblätterichte 
fechsmal eingefchnittene weiffe prächtige Blu⸗ 
men hervor kommen. 


2. . 
Zaffera, ſ. Saffra, 


Zanthoxylum — lentiſti, evonymi 
Fruölu capfulari, auf deutſch Baum für das 
Zahnweh; diefen Nahmen führet er deswe⸗ 
gen, weil feine Blätter, Rinde und Saamen⸗ 
förner die Krafe haben follen, das Zahnweh 
zu vertreiben. Man giebt ihm nicht über 16 Fuß 
Höhe, noch über einen Fuß Dice im Durch» 
ſchnitte. Seine Rinde ift weiß und fehr rauf. 
Der Stamm und die Zweige find faſt gang 
mit pyramiden mäßigen Auswuͤchſen bededt, 
die in eine fehr ſcharfe Spige auslaufen und 


mworunfer die gröften fo groß mie Nüuͤſſe find. 
Die kleinen Zweige haben nur Dornen. Die 
Blätter find fehief, d. i. fie find nicht durch 
ihre gröfte Rippe gleich getheilet. Sie fie 
ben 2 und 2 einander gegen über, auf einem 
6 Zoll langen Stengel und werden von Stier 
len gehalten, die einen halben Zoll lang find. 
Ben dem Aufferften Ende der Zweige gehen 
lange Stengel, welche Heine weiffe Blumen 
mit 5 Blätter; nebſt rothen Blumenfädgen 
tragen. Def Blumen bilden Heine Sträus 
Ger, eigen 4 Saamenförner 
von ri ahnen. chue in einer gruͤ⸗ 
nen und runden Capſel eingefehleffen. Der 


Tttuttt 13 Geruch 


— — 
— — 
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Geruch der Blatter iſt ie Orangerie. Die| braun abmwechfeln, und icder etwas 3 Zol 


Rinde und Saamenkörner find gleichfals ges 
wuͤrtzhaft. Allgemeine Hiftorie der Reifen t. 
XVII Band p. 246. 


Zarathan, eine harte, ungfeihe und 
ſchmertzhafte Gefhwulft der Brüfte, faſt mie 
der Krebs, 


breit find. Der Kopf, die Ohren, der Na— 
den, die Feine Mähne und die Füfe, find 
eben fo bezeichnet. Die Fuͤſſe, der Huf uns 
der. Schmang aleichen dem Maulthiere; der 


letztere fey ſchoͤn grau und fchr glängend. In 


andern Eigenfihaften ſey es einem Pferde 
ähnlich, und könnte an ſtatt deffelben gu 


Zazigurma, ein Slußthier in Braſilien, braucht werden, wenn es gezähmer wirt, 


welches wegen feiner Haut fehr gefucht wird. | da es fehr ſtarck und frifch fey. 


Sie bekom⸗ 


Allgemeine Hiftorie der Reifen c. AVI Band! men das Jahr einmal Junge, und find un 


Pag: 284- 

Zazintha, eine Art Sonchus, mit zufam- 
mengefegt regulairen Blümgen; der Kelch 
ſchlieſſet fih nachdem die Bluͤmgen verwel⸗ 
cket, wie einigen andern Blumen diefer Urt uͤb⸗ 
lich ift. Die Saamen ſtecken in den Fächern 
des Kelches. Treibt den Urin. 


Zra, Spaltum, Adoreum far, Spelt, 
Dünckel, eine Art Korn, deren Glumx oder 
Kornbehältniffe ohne Baden find (Glumx 
mutice non arillatz), mit meitläuftigern 
ehren. 


Zearınnaı, ift Mays. 


Zebra,Lecora,Onager,ein wilde Pferd oder 
Efel, mit ſchoͤnen weiſſen Flammen in Schwark 
uͤber die Haut, fonft gleichen Charakters mit 
Pferd und Efel, vaLentını Mufzum Mu- 
fxorum. Die Algen, Hiftorie der Reifen ıc. 
im V Band p. 86. giebt davon folgende 
Nachricht. Das feltenfte und feiner Schön 
heit wegen bier merckwuͤrdigſte Gefchöpfe ift 
das Zibra oder Zevera. Lopez faget, man 
finde dieſes Thier auch oft in gewiffen Pro- 
vintzen der Barbarıyz 68 fen mie ein Maul⸗ 
thier geftalter, aber kin Maulthier wuͤrcklich, 
weil es fich vermehrt. „Seine Haut fey von 
allen andern Thieren Häuten unterfehieden ; 
der gange Leib und Kopf mit freisförmigen 
Streifen umgürtet, die weiß, ſchwartz und 


gemein zahlreih. Sie gehen und laufen fo 
ſchnell, daß es in Portugall und Spanien 
zum Sprichwort geworden iſt: So find 
als ein Zebra, Battel meldet, das Zehia 
oder Zevera fey einem Pferde ähnlich, den 
ES chwang, die Mähne und die Streifen von 
mancherley Farben ausgenommen. Diele 
Thiere ziehen in ſtarcken Herrdem. ie jind 
zwar mild, laſſen aber einen Mann ſo weit 
fommen, daß er fie fchieffen kann, und laſen 
3 bis 4 mal ſchieſſen, che fie fert laufen. 

Merolla erfläret die Haut des Zebra fir fo 

fhön, daß man fie cher für fein gewebie St 

de, als für Haut anfchen folte, Sie habe 
verfehiedene Streifen in gleichen Weiten, 4 
Zoll breit, weiß und ſchwartz, und an den 
Rändern rörhlich ıc. 


Zedoaria, Zittwerwurtz, iſt eine in 
tichte und etwas zuſammen gedruckte Wurt⸗ 
tzel, auswendig weißgrau, inwendig braun, 
eines ſcharfen, etwas bittern und aromatiſchea 
Geſchmacks und guten Geruchs, wird aus 
Oſtindien, abſonderlich aus Bengala und Ma⸗ 
labar, wo fie von ſich ſelbſt waͤchſet, in Eure 
pam gebracht. Es werden verſchiedene Gat⸗ 
tungen des Zitwers bemercket, als: 


Zedoaria longa, langer Zittwer. 


Zedoaria rotunda, wunder 
und 


Zittwer, 
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Zedoaria tuberofa, Enotigter Zittwer, 
ind nur verfchicdene Theile‘ einer Wurgel. 
Indere thun der Araber Zerumbeth hinzu, 
selcher doch nichts anders ald der runde Zitt- 
ver ſeyn fol, derjenige aber, welcher Geidwar 
\VICENNZE genennet wird, iſt cine andere 
;pecies, aber in Indien felbften rar. Aller 
zittwer muß ſchoͤn hart, ſchwer, trocken und 
icht wurmſtichicht ſeyn, inn- und auswendig 
rau, zaͤhe, und nicht zerbruͤchig eines heiſſen 
ind gewuͤrtzhaften Geſchmacks; ie weniger Far 
ern er bat, je beſſer iſt er. Er hat eine Gift: 
reibende Kraft, wird wider kalte und hitzige 
inſteckende Fieber, verlohrnen Appetit, Uebel⸗ 
eit, Brechen, Colic, erkaͤltete Mutter, weißen 
Fluß, verſtopfte Menſes, und Würmer gebraus 
bit. Die Doſis iſt 6Gran. Præparata find 
Zadix condita, Confetio, Extradtum, 
Neum, Ag. deft. Eflentia und Balfamus. 


Zenexton HELMONT II, ift ein Anhaͤng-⸗ 
el, beftehet aus Küchlein von Kröten, wird 
vider die Peft gelobet. 


Zenith Fuvencularum, die monathliche 
it des jungen Weibesvolds; fie Men- 
truum. 


Zibebae, ſ. Vitis. 


Zibethum, der Zibeth, fagtn. vALEN- 
rını in der Echaubühne oder Matur- und 
Naterialienfammer p. 450. im dritten Buch 
XV. Eap. ift eine feine und fchmicrichte Ma— 
erie, wie Honig oder Butter anzufehen, einer 
veißgelben Farbe und fehr ſtarcken Geruchs; 
vird meiftend aus Oft: und Weſtindien ge 
acht, und manchmal in Fleinen Tropfen, 
nit gefehrievenen oder gedrudten Zettuln bes 
eichnet, von den Holländern ins Meich ge: 
endet, wie POMET in feiner Hifloire des 
Irogues im 6 Cap, feines erften Buchs p. 
8 berichtet, 


u ſehen,) verfeget tragen, einen fpigigen Kopf 
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Die Thiere, wovon der Zibeth herruͤhret, 
werden insgemein zibethkatzen, oder Cathi 
Zibethici genennet, ſehen aber mehr den Fuͤch⸗ 
fon oder Martern als den Katzen gleich, deren 
erftern Abriß von dem FAB.COLUMNA in des 
HERNANDEZUNDANT.RECCHIHI. Ani- 
mal. Nov. Hiſp. p. 580 die andere aber mic 
vom Hrn. VITO, cinem Materialiften, (wel⸗ 
cher diefen Abriß vom Original felbiten neh⸗ 
men faffen,) mitgerbeilet worden, welche for 
wohl mit deß KLosıı Abriß Hill, Ambr. 


p- 71. als auch derjenigen Zibethkatze, welche 


obgemeldter POMET von dem &iamifchen 
Ubgefandeen An. 1659 befommen, und ein 
ganges Jahr lebendig erhalten, ſehr überein» 
kommen; und obfchon nach Unterfcheid der 
Länder die Drientalifchen etwas anders als 
die Decidentalifchen ausfchen, fo kommen fie 
doch beyderfeitd darinnen überein, daß fie eine 
afchfarbigte Haut mit ſchwartzen Flecken und 
Streifen, (melche doch mehr an den Weiblein 


und Furge Füffe haben, mie fie vom obgemeld» 
ten COLUMNA c. J. meitläuftig befchrieben 
werden. 

Nun fragt ſichs, wie und im welchen Theis 
len diefer Thiere der Ziberh gezeuget und ge⸗ 
funden werde? wovon vor diefem verfchicdes 
ne Meynungen gervefen, indem einige den Zir 
beth für einen Schweiß, andere für einen Eye 


ter, andere für efwas anders gehalten, wie bey 


dem sam. DALE im dritten Theil feiner 
Pharmacol. p. 583. und in des CASTELLL 
Tr. de Hyzna ‘Odorifera zu erfehen iſt. 
Doch fommen fie darinnen überein, daß er 
fich bey den Männlein zwiſchen der Ruthen 
und Geilen, in den Weiblein oder innwendig 
in den Seburtsgliedern finden laffe, wie Viels 
beuer in Beſchreibung fremder Materialien 
p- 199. aus andern berichtet. Allein es iſt 
auch hierinnen weit gefibler worden, indem 


| 
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obbelobte Scribenten aus ſelbſt eigener Er⸗werden kann, und 7 76" &eribenten aus felbR eigener Err| werben fann, uud biefelbigen ihren Ziberh an 
fahrung bezeuget, daß der Ziberh Fein derglei- | die alten Aeſte der Bäume reiben, fo. geben 
hen Ererement oder Saamenfluß fey, mie| die Schwartzen acht, wo fie eimige lichte 
viele meynen, fordern in eigenen Folliculis, | Flecfen oder Klumpen an den bürren Aeſten 
das ift, Höhlen und Häutlein, welche zwi: | fehen, nehmen folde ab, fieden fie in Waſſer, 
ſchen dem Hintern und den Geburtsgliedern | daß fi das Unreine davon ſcheide, welches 
fiegen, in vielen darinnen zu findenden Eiche: | fich nachmahlen auf den Boden feßet, da ber: 
fein oder Glandulis gezeuget werde, welche an | gegen der wahre Ziberh oben auf dem Waſ⸗ 
dem Männfein wohl noch einmal fo groß, al& | fer ſchwimmet, welcher vor den beften gehal⸗ 
an dem Weibfein feyn, und deromegen auch | ten wird, mie obbelobter FABER c. |]. datvon 
in jenen mehr Zibeth, als im diefen gefunden | judiciret. 
werden fol. 
Im abrigen hat der Ziberh nicht alle einc- 
ley Farbe, und wollen deswegen einige we 
fchiedene Sorten machen, indem s Am. Dat 
l. c. ohne den gemeinen eines ſchwattzen Zi⸗ 
beths, fo aus, Oſtindien fommen fol, Mel: 
dung thut, melchen er gänglich vermwirft. Po- 
MET hergegen gebendet eines braunen, wel: 
chen er Civerte de Guinde ou du Brefil, 
oder den Brafilianifghen Zibeth nenner: da 
hergegen der Holländifche gantz meih ft, wei⸗ 
len fie die Kagen mit Milch und Eyan cr 
nehren follen. Unterdeffen giebt gemedert 
Materialift eben nicht fo viel auf die Fark, 
wann fonften der Geruch und fbrige Quali 
täten gut find, indem derjenige, fo von ihm 
aus ter Kae gefammlet worden, auch braun 
geſehen, und auch der weiffe mit der Zeit 
gelb, und endlich gar braun wird. Indeſſen 


Yuf mas Art und Weiſe aber der Ziberh 
geſammlet und. colligivet werde, hat JOH. 
FABERLYNCEUDS in deß obbemeldten HER- 
nanoez Tr.p. 539. gar ſchoͤn befchrieben. 
Er wird nehmlich diefe Materie entweder zu 
Haus aus den zahmgemachten Ziberhfagen 
geſammlet, und mit kleinen Löffelein, wie 
Ohrloͤffel, aus obbefchriebenen Loculis oder 
Höhlen gefchöpfet, oder auf dem Felde von 
den Bäumen und Sträuchern, moran fich 
daB Thier gerieben, abgewiſchet. Jenes, 
nehmlich das Ausfchöpfen, muß zur Som— 
merszeit immer über den andern Tag, zu 
Wintergzeit aber, (da diefe Materie nicht fo 
fluͤßig ift,) die Woche zweymal gefchehen. 
Nimmt man nun diefes rechte Tempo nicht 
in acht, fo reibr fich das Thier an die Mauren 
oder Pforten derjenigen Gegitter oder Cla⸗ | wird doch der meiffe Ziberh, wenn er zugleich 
tbren, worinnen es eingefperret wird, indem | feift, von ftarcken, guten, doch etwas widti⸗ 
die Materie nach einigen Tagen etwas ſcharf gen Geruch, bittern Geſchmack und rorbe 
wird, und das Thier kuͤtzelt oder ſticht, wes⸗ Eonfiiteng ift, vor den beften gebalten, mie 
wegen es ſich duch das Reiben und Bewe- | MARxıUus in feiner Materialfammer p. 219- 
gen darvon zu befregen fucht, wenn man fol= | fchreibet. 
che auf obbemeldte Art und Weife nicht felb- 
ſten berau⸗ langet, welches doch auch nicht Wie aber wenn er mit Butter und Fett 
ohne Empfindlichkeit und Schmergen des | verfälfcherift? indem schurzıus p- 23. ku 
Thieres gefchicher, wie PomET an dem Sei: | ner Materialfammer deffen nicht in Abrede 
rigen erfahren bat. Meilen nun diefes an |feyn kann. Einige geben vor, daf mena 
den wilden Biberhfagen gar nicht — den Zibeth auf Papier reiben, und nad—⸗ 

malen 
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nalen darauf fehreiben koͤnne, foll folder. un- Handfejub gericben, giebt einen guten Geruch 
verfaͤlſchet ſeyn. Allein diefe Probe ift gang | abfonderlich. wenn etwas Biefem dazu genon-, 
untüchtig, indem es die Vernunft giebt, daß, | men wird. Einige rühmen auch ‚das Fell yon 
wo Ziberh, als eine Fertigkeit, auf das Papier | der Zibethkatze, welches den Magen wärme 
komme, allda feine Schrift halten koͤnne, ob | auch zu andern mehrern Kranckheiten gut chun 
es ſchon vom beften und veritablen Ziberh ges 


folle, wie Horrmann. in Clav. Schrœd. p. 
weſen, wie POMET I. c. felbft erfahren; wes⸗G6 5. gefchrieben. Die Nigriten und Wilden 
wegen dieſer keinen beſſern Rath weiß, als daß | follen auch das Fleiſch von diefen Thieren zur 
man fih an ehrliche und befannte Sauflsure | Speife gebrauchen, von welchen und noch an» 
jalte, auch den gefshriebenen und gedruckten 


dern Nugbarfeitcn CASTELLUS in feinem Buche 
Zettuln nicht?allemal traue; vornehmlich aber Ide Hyæna Odorifera meitläuftiger handelt, 


ruf den Geruch wohl Achtung gebe, = Wenn er feine Kräfte verlohren, darf man ihn 
| 





twas rantzicht fiyn wird, wenn Butter oder nur in ein heimlich Gemach bangen, fo kommt 
anderes Fett untermenget it, es ſey denu der | er durch den ſtinckenden Geruch deffelben wieder 
Miſchmaſch noch gar neu, wo 68 ſchwer, jalzu frinen Kräftey, 
aſt unmöglich.ift, die Butter vom Ziberh zu 
beiden. . Wenn er aber mit andern Unreinig- 
eiten verfälfchet üft, kann man ihn nur in ſie— 
Endes Waſſer werfen, fo wird fich der Unrarh 
eich -daven ſcheiden, und der Zibeth oben 
chwimmen, wie obbemeldeter FABER l.c. wohl 
ngemergkrt hat. 


Zibethum Occidentale, toird som PARA- 
ceLso der Menſchenkoth genenuer, 


Zincum, Zinck, fonften auch Speauter ge: 
nennet, iſt Feine gediegene ober in Ergt befind» 
liche Bergart, fondern ein aus dem Ofenbruch 
beym Meßingſchmeltzen erhaltenes metalliſches 
Was endlich den Nutzen und Gebrauch des Weſen. SUEDENBORG Regn. Subterr. de 
ibeths anlanget, fo hat er wegen feiner vola- | Cupro p. 385. Wenn aber ja ein Zinck ge⸗ 
liſchen und oͤl ichten Theilgen eine ſehr zerthei⸗ funden teird, fo iſt es ein Gallmey mit Bley, 
nde, erweichende und ſtaͤrckende Kraft, dienet | welche beyde, nach erwähnten Herrn SUBDEN- 
egen das Grimmen. der Fleinen Kinder, Colich BORG Ungeben, gern beyfammen brechen. 
nd Mutterfchmergen, auf den Nabel wohl ge: | Praparata find die Flores Zinci, werden wider 
ieben, wenn «8 nur die Krancken (indem viele | Augengebrechen gelobet; fie-treiben Schmeiß, 
Beiber deffen Geruch wicht vertragen koͤnnen,) machen zuweilen auch Brechen und Stühle. Die 





eiden mögen: Staͤrcket die männliche Kraft, | Dofis find gr ij. Sie reinigen und heilen auch 


nd Diener gegen Unfruchtbarkeit der Weiber, | die garftigen Geſchwuͤre. 

Im meiſten aber wird der Zibeth von den Pars| - Due: 

imirern zu alferhand mohlriechenden Balfamen) Zinghi, der Sternanis, ſiehe Anilum 
nd Salben gebrauchet, und riechet viel beffer, | ſtellatum, ) 

enn er mit Biſem und Ambra vermenget üft, - 
bfonderlich wenn nicht gar zu piel-darzu ger] Zängiber, Zerumbeth, der Ingber, Im⸗ 
oinmen wird. Wenn der Zibeth in die Hein: | ber, das Kraut iſt wie Schilf anzufchen, 
er gerieben wird, fol er ale Läufe vertreiben; breitblaͤttericht. RAjJus, der die Blumen ge⸗ 
ey Armen aber wäre dieſe Laͤuſeſalbe zu theuer. ſehen, beſchreibt fie, daß fie einblaͤttericht fuͤnf⸗ 


ibeth mit Ol. Anifi angemacht, und in die| mal eingeſchnitten ſeyn. Die Wurtzel ift fno» - 
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ficht und aͤſtig, etwas zufammen gedruct, und| Zirbalis, ſ. Hernia. 

mit vielen Zäferlein durchwachſen, fiehet aus⸗ 

wendig grau oder weißlicht, inmendig aber gelb| Zirbur, f. Omentum. 

und bräunlicht aus, hat einen ſchatfen aromaz 

tiſchen und brennenden Geſchmack, und ftarden| Ziziphus, Jujube, Bruftbeeren, ein aus: 
Geruch; Fam vor diefen aus Dftindien, nach- laͤndiſcher Baum mit Fleinen fünfblättericht re 
dem er aber in den Antilleninfeln und St. Do- | gulairen Blümgen, welche feinen Blumenften- 
minico in America auch gepflanget tworden, | gel haben, und platt anfigen. Die Brucht ift 
wird der meifte von da in Europam geſchicket. roth, wie eine Dlive geftalter, mit länglichten 
Wird am meiften nach der Farbe, wiewohl auch | harten Kernen gefüllt, und füffen Gefchmads, 
nach den Landen, mo er berfomme, fortivet, | daher fie auch Bruftbeeren genennet merk. 
dahero der weiſſe, rothe, und fehwarge | Sie fommen von Hippone in Africa, aus it 
iſt. Machdem aber der ſchwartze Tingber Kirchenlehrers augusrtını ehemaligen di 
in Flor gefommen, ift der rothgemachte und | fhofsfige, woſelbſt die Gärten mit dergleichen 
inwendig fehr weiffe Ingber in Abgang ge: | Bäumen angsfüller find. - Sie werden in Bruft: 
zathen, indem jener das fchönfte und gelbfte | befhmerungen, Heiferfeit, Huften, Seitenſte⸗ 
Mehl giebt, und nicht fo leicht wurmftichicht | fen gebraucht. In Apotheken hat man in 
wird. Der befte Ingber ift, welcher noch frifch, | Syrup davon. 

getrocknet und vollfommen ift, auch nicht leicht 

zerbrochen werden fann, ausmendig rörhlihgrau,| Zona, Zofter, der rothe Umlauf, auch 
inwendig bargicht augfichet, und einen ſcharfen 

beiffenden Geſchmack hat. Der weiſſe und fg- Zona Volktica genannt, der feurige Um: 
felichte Ingber aus Engeland taugt nicht viel, lauf, iſt eine Gattung der Roſe, greift die deſt 
und wird gemeiniglich bald wurmftichicht, Er an, und vornchmlich in dem Strich, me man 
erwaͤrmet bauptfächlich den erfälteten Magen, die Struͤmpfe zubindet, dahero auch diefer Nah⸗ 
befördert die Dauung, verzehret alle Erudiräs | me entftanden, wird fonften auch Circinus, und 
gen, dienet wider Schroindel, Schwerigkeit des vom HELMONT Zinzilla genenner. Es ik 
Haupts ıc. welche vom Magen herruͤhren; iſt ein ſehr feltfamer Affedtus, deffen auffer dem 
auch Aufferlich wider, die Augenkranckheiten SCRIBONIO, APULEJO, MARCELLO und 


dienlich. PLINIO niemand von dem Alten gedenceet. 
LAnGıus Epifl. Medic. Lib. L Epifl. 32. 
Zingiber Germanicum, ſ. Arum, führer ihn in zweyen Erempeln auf. Hat mit 


| der Rofe einerley Urfache und Eur. Giche auf 
Zingiber in India conditum, der India- Bracherium. " 
nifche eingemachte Ingber, muß nicht fas 
fericht, fondern weich, aus groffen Stuͤcken be⸗ Zomar fonorae VALSALUAE, die ſchallenden 
ſtehend, eines angenehmen und nicht ſcharfen Geboͤrfaͤden von dem Gehoͤrnerven in den Laby⸗ 
Geſchmacks, und deffen Brodium weiß und rinthe des innern Ohres. 
wohl gefochet feyn. Praparata vom Ingber 
find Zingiber conditum noflras, Confedio) Zoogenia, heißt die Generation oder Zeu⸗ 
- Zingibefis, Zingiber laxativum, Species dia-| gung der vollfommenen Tpiere, welche lebendigt 
zingiberis und Oleum deflillat. Fartus zur Welt bringen. 


Zeio- 


— 
- 
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Zovlogia, die Lehre von den Thieren, geſchlechte mit gehoͤren. Dieſes iſt das aller— 
der der Thiere Geſchlechtregiſter, nach wel⸗ groͤſte und bedarf vieler Abſchnitte, die darin» 
yem fie vermöge ihrer Keunzeichen in Claffen | nen enthaltenen Thiere bleiben in der Geftalt, 
ortheifet werden. ES fängt diefe Lehre da= | darinnen fie gebohren werden. Zwar Fönnte 
Abſt an, wo die Lehre von den Pflangen auf: man diefe groffe Thiererdnung wieder in drey 
dret; denn es find gewiſſe lebende Coͤrper, Abfchnitte, der Waſſer- ver Land» und der 
selche nach Art der Pflangen mit Wurgeln | auf beyden lebenden Thiere, abtheilen; 
er Erde anhangen, gleichwohl einem Thier | allein diefe Abrheilung würde vielen Ausnah⸗ 
hufiches Gebäude haben, und fich durch den | men untertvürfig feyn. Es giebt Schnecken 
Rund nähren, welche Halbthiere man dero= | von einerley Geſtalt, deren einige im Waffer 
gen Zoophyta oder Pflangenthiere nen- | und einige unter der Erde leben; es giebt Froͤ— 
ct, dergleichen die Seeneſſel, die Seelunge, | fe, welche nur auf dem Trocdenen leben kön» _ 
{te Thetya find. Die übrigen Thiere alle | nen, es giebt Schlangen die auf beydetley Art 
ind einer Bervegung von einem Ort zum ans |leben, Jedoch kann diefer Begriff von dem 
ern fähig. Alle Thiere haben nicht einerley | doppelten Vermögen zu Land und Waſſer zu 
Beburt , denn ob fie gleich alle darinnen leben, der Grund einer Nebeneintheilung wer⸗ 
berein fommen, daß fie aus dem Ey ihrer! den. Die Werdjeuge, durch welche die 
Rutter entfprungen , fo giebt cd doch zwey Thiere fich von einem Orte zum andern bewe⸗ 
eutlich verſchiedene Hauptgefehlechter aller | gen, Können das Kennzeichen abgeben, wel⸗ 
hiere in Anfehung ihrer veränderlichen oder | ches den Unterfchied der Gefchlechter beftimme. 
nmer bleibenden Geftalt. Denn einige bleis | Da der Thiere finnlicher Unterſchied von den 
en nicht in der Geftalt, darinnen fie geboh⸗ Pflantzen, als ebenfalls lebendigen Eörpern, 
en werden, fondern befommen durch eine |fediglich in der Bewegung befichet ;. daher 
luswickelung oder fogenannte Verwandelung | kann man die ſich nicht verwandelnden Thiere 
ne gang neue Korm ihres Leibed. Diefre Ametzmorpbota, ferner in diejenigen verthei⸗ 
ud die Metaunorphumena oder Vertvandes | Ten, welche fich bewegen durchs Sortfchreis 
ung leidende Thiere, welche als ein Wurm | ten (gradiva) durchs Sliegen (volatilia) 
ebohren worden, und durch die Berwande- durhs Schwimmen (Natatilia) durchs 
ungegefege ein Plügelthier werden Man! riechen vermöge der Bervegungsringel 
onnet fie Inſecten, welcher Begriff fo uns | ihrer Edrper (Reptilia). Die fcpreitenden 
eutlich ift, als die Idee des Blutlofen, uns | oder Beine habenden Thiere, find nach der 
er welcher diefe Thierordnung inggemein vor⸗ | Zahl ihrer Beine verfchieden. Man fann den 
eſtellet wird, denn viele Einſchnitte habende | Menfchen unter die Thiere nicht fegen, denn 
Shiere als Krebfe, Scorpionen, find der Na» | er ift das betrachtende Wefen aller erfchaffer 
ur nash von Gewuͤrmen und Gefchmeiffe uns | nen Dinge , und ift ſich felbft gelaffen durch 
erſchieben. Sollte man nicht die Thiere, | den höchften Character der Vernunft und der 
velche die Verwandelung unter fi gemein | überlegenden Rede gnugſam entfchieden. Hr. 
yaben, unter eine Hauptelaffe ftellen; da— |KLEIN erinnert mit Recht, daß Herr LIW- 
yero auch einige Würmer oder Thiere ohne NAEUS dem Menſchen Feine Ehre mache, 
Rnochen, als die Erdwuürmer, Waſſerwuͤrmer, wenn er ihm den Affen zum Nachbar giebt. 
Polypi, Biuteigeln und dergleichen, weil fie| Demnach find die“ fehreitenden. Thiere vier» 
ach nicht verwandeln, in das andere Haupt beinicht und vielbeinicht; die zweybei⸗ 
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nichten oder Vogel, werden durch ihre Gefieder | en. Die Küchft find von den Hunden un- 
beffer als durch ihre Beine geordnet; die vier⸗ terſchieden, da fie haarichte breite Schwaͤntze 
Beinichten oder Quadrupeda find entweder le⸗ haben (Plagiuri) und fo wird ein jedes Land. 
bendig- oder Eyergebaͤhrende. Die les thier mit Fingerformigen Fuͤſſen leichte feinen 
bendiggehährenden haben entweder ungerheil- | eigenen Character befommen. Die vierfüf 
te Süffe, Solidipetia, wie Pferd und eiel, ;figen Singerformige Beine babenden 
oder haben getheilte Fuͤſſe in zwey Klauen, | Thiere , welche lebendig gebäbren, find 
Bifulca, dieſe haben entweden beyde Reyhen zum Theil Land» und Waſſerthiere, uns 
Zähne, als die Schweine, oder fie haben nur | haben einen ftarchen fleifchichten Ruder. 
eine. Reyhe Beiszähne in dem unterften Kiez | formigen Schwanz zu ihren Geſchlechts⸗ 
fer, die wiederfäuenden, deren Unterfchied von zeichen, vom Biber biß zur Waffermaus. Die 
‚neuen gar leicht beftimmet werden kann; fie vierfuͤßigen Eyerlegenden Thiere find 
haben Hoͤrner oder nicht, ihre Hörner find | entweder weichbäuricht, als Froͤſche, Ed⸗ 
aͤſticht, einfach, krumm, gedrechfelt und fo echfen, Salamandern, oder barchäuticr, 
fort an. Die vierfüßichten Thiere mit | die Schildkroͤten. Sie find meiftens zu Waſ⸗ 
fünf Singen, weldye lebendig gebäb: | fer und Lande Ichend, bis auf einige Arten ir 
ren, Icben entweder auffer dom Waſſer oder in Fröfche und Eidechfen , welche nur auf dem 
dem Waſſer und auf dem Lande zugleich, | Trocdenen fich befinden, Mad unter der 
Auffer dem Waſſer lebende diefer Art | Thieren mehr als vier Füffe har, die asıriißir 
find, entweder wiederfäuend mie das Car | gen oder die Spinnen, die vichſichigen, die 

mceh, oder mangeln diefed Umftandes , und | Scolopenderen, Millepedes, find klein, und 

diefe find verfchieden nach allerhand Umftäns ; ändern ihre Haut. Die Thiere, mike fih 

den, welche eine Definition machen fönnen. | mie Floßfedern bemegen, find die Fiſcht, de 

Einige haben die Säugebrüfte an der ren etliche auf dem Waffer und Lande zuglüch 

Bruſt (Mammis thoracicis) mie die Affen, leben, und eine haarichte Haut haben, einige 
die übrigen ‚alle haben fie zwifchen den Hin⸗ | aber bloß in den Waffern fich anfhalten, teren 
terbeinen over am Dauche (Mammis ven-| etliche find weichhaͤuticht, alle eigenttic f 
tralibus) nach deren Zahl gereiffe Eintheilun⸗ genannten Fifche, "bis auf die Seeſternen, 
gen gemacht werden Fönnen. Einige Thiere! welche man von der Elaffe der Ftſche nicht auf 
dieſer Art haben veiffende Klauen (Un- |nchmen kann, da ihnen ihre Zacken zu Flof- 
guibus uneis rapacibus) wie die Fleiſchfreſſen⸗ federn dienen, Einige Kifche find bartlsäus 
den blutgierigen Thiere durch das gange Ge: | ticht, und diefe haben entweder eine beftändi- 
ſchlechte der reiffenden Thiere bis auf die Katze, ge Haut, die Mufcheln , fämtliche Conchylien 
welche dahin mit gehöre. Einige haben un⸗ und Seeigel oder Echiniz einige haben ein: 
bewaffnete Klauen und ſpitzige über: | veränderliche alle Jahr fich ermeuernde Haut, 
groffe Beiszaͤhne, das Gefchlechte der Hun⸗ die Krebſe. Die Fiſche, welche im Waſſet 
de. Die Thiere mit $ingerformigen | leben und eine weiche Haut haben, find, nach⸗ 
Beinen, weldye ihre Tificulos verbor: | dem fie mit oder ohne Lungen Luft fchönfen, 
gen und einen Haarloſen Schwang bar | unterfehieden, fiche Ichthyologia. Die flic- 
ben, find Mäufe, die Eurgbeinichten die: genden oder Auftfehwebenden Tisiere 
ker Art mit langen Leibern find Glires | find entweder vierfüßige unb ohne Se: 
Waldragen, als Marder, Jltis und derglei: dern, als die Fledermaus und ihre Arten, 


’ . die 


Isar zo - 


ie fliegende Eidechſe; oder fie ſind zwey⸗ 


uͤßig mit Federn, der eintzige Caſuarvogel, 
»elcher keine Flügel und Haare ſtatt der Fer 
ern hat, macht-eine Ausnahme, daß ale Voͤ— 
el fliegen follten oder kinnen. Welche Mes 
hode ift aber ohne Ausnahme, denn es ift 
numgänglich nörhig, daß zwiſchen jedem Ges 
hlechte der Thiere fich eine Mittelart befinde, 


»elche von zweyen Geſchlechtern etwas an fich | 


abe und zweydeutig fen, fo it der Froſch eine 
witlang ein wahrer Fifch mit Floßfedern, bie 
e fich aus der Fifchhülfe auswickelt und im die 
srofchgeftale übergchet,  Dergleichen Aus— 
rahmen verderben die Methode nicht, es giebt 
ebendig gebährende Fliegen, darum bleibt doch 
ie Regel groͤſtenthentheils richtig, daß die 
neiften Schnecken, die meiftın Fliegen Eyer 
gen. Einige Fifche gebähren lebendig, die 
nit Lungen Athem fehöpfen, die meiſten legen 
Eyer. Die Friechenden Tbiere, welche fich 
iber nicht verwandeln, zum Unterſchied derer 
Ich im Fliegen, Schmetterlinge, Käfer verwan— 
velnden Gewuͤrme, ſſud entweder Landthiere, 


inter der Erde die Lumbrici, in den al— I 
en Holtze, der Holgwurm, uͤber der Er— 


de Schlangen, Bipern, Blindſchleichen, im 
Waſſer Polypi, Bluteigeln und dergleichen, 


TABULA ZOOLOGICA. 


Die ſich verwandelnden Thiere, 


aus Raupen, Schmetterlinge und Pha⸗ 
laͤnen; 


aus ſechsfuͤßigen Würmern, Käfer, Li⸗ 
belfen, Ephemerz ; 


aus Würmern ohne Füffe, Fliegen. 


Die Thiere unveränderlicher Geftalt 
find Schreitende mir Süffen. 
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Vierfuͤßige, 
mit ungetheilten Fuͤſſen; 
mit zweygetheilten Fuͤſſen; 
mit fuͤnfmal getheilten oder Fingerformi⸗ 
gen Fuͤſſen; 
welche lebendig gebaͤhren; 
welche Eyer legen; 
achtfuͤßige; 
vielfuͤßige. 


Schwimmende; 


mit weicher Haut, 
nit Lungen Luft fchöpfende, 
mit Brauchiis Luftfhöpfend, 
mit fünf Branchiis zu beyden Seiten, 
mie zwey Branchiis. 
welche find bedeckt, 
unbedeckt. 
Mit harter Haut. 
mit unveraͤnderlicher Haut 
mit veraͤnderlicher Haut. 


Sliegende, 


vierfüßige, 
zweyfuͤßige. 


Kriechende, 


unter der Erde, 
über der Erde. 


Das Miitelgeſchlechte zwiſchen Thieren und 
Kraͤutern die Thierpflantzen. 


Zoomorphi, Steine, welcher gantzer Thie⸗ 
‚re Bilder vorſtellen, wiedie Myites, der Maͤu⸗ 


_ feftein, die Libellites oder das Bild einer Li- 


belle oder eines Wafferfchmetterlings, wovon 
Herr Richter Meldung thut. 


Uuu uauu3 Zoophr- 
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Zoophyton, ein wachſender Seecoͤrper, der Zuygomaticus Procoffüs,, des Oflis tempo- 
etwas ähnliches mit Fiſchen bat, Eingeweide | rum Fortſatz gegen dag Os Pomi. j 
beſitzet, etwas im fich fehludet und fleifhiht|  Zueophullum it Faba 
oder ſchleimicht ift, als Pulmo marinus, Ur- — Bi IRRE ” 80. 
tica marina, Vulva marina und dergleichen. OR NIE Guhr, als Speichel, Sauer⸗ 
teig, Hefen, ſiehe Ferinentum. 


Zootome, Zootomia, die kuͤnſtliche Zerglie⸗ F 
derung oder Anatomirung der Thiere. Zymofs, die Gaͤhrung, ſiehe Fermen- 


Zopiffa, fiche Pix navalis, * 

Ps — Zythum, PIOSCORID. L. I. c. 109. cui 
fer, fiche F Cerevifia noftra refponde. COLVMELLA 

Zofera vınn zı, ift Alga. gedencket des Bieres in feinem Carınine: 


Zugaena, Libella, Malleus, der Hoͤrner⸗ 
fifeb, Joch» oder Wagefiſch ein beſonders Jam Sifer aflyrioque venit quæ fein 
feltener Fiſch, aus dem Geſchlechte der Galeo- Radix 
rum. Sein Kopf lauft aus zu beyden Seiten —— 
in zwey Hoͤrner, auf welchem die Augen ſitzen; Sedtaque — madido ſociata lopino 
er hat ein ſcharf Gebiß, wie alle Seehunde. Ut Peluſiaci proritet pocula Zythi. 


Er hat eine glatte Haut iſt am Bauche weiß, 
auf dem Ruͤcken aber aſchfarbig; er hat fuͤnf Die Wurgel Siſeris, mit bitcetn Bopfra⸗ 


Paar Luftlöcher zum Athemholen, maſſen dieſe blůͤten 
Fiſche verborgene branchias haben. Giebt und Pelufiend nie gnug gerühmten 
Zygomatica 'Offa, find die Ofla Pomi. Zothen 


Zuygomaticus, ſiehe Muſculus. 
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2 Rede Werder Wer Ver Ten er Tour For Tu 
Zcdentung und Erklärung aller Zeichen oder Characteren, welche | 


in der Medicin, Chymie und Materialfammer gebrauchet 
und gefuͤhret werden. 





cetum, Eßig. Calx, Kalck. c 
cetunrdeflillatum, deſtillirter Efig. * viva, lebendiger Kalck. v 
Er, die Luft, A Cancer, der Krebs. 5 
s, Erg. 9 | Caput mortuum, Todtenfopf. & 
:s uflum, gebrannt Ertz. 2 Chalybs, Stahl. Pu 
lcohol vini, hochreetificirter Brandtwein. WA | Cineres, Aſchen. 2 
leınbicus, Alembic, Helm, W Cineres clavellati, Potaſche. E· C 
lumen, Allaun. o | Cinnabaris, Zinnober. 543 
malgama. aaa | Cornu Cervi, Hirſchhorn. CC. 
na. 2... uflum, gebrannt Hirfch- 
intimonium, Spießglas. & born. c.c.uft. 
‚qua, Waffer. y | Crucibulum, Ziegel, Schmelgtiegel 4 
‚qua deflillata, deſtillirt Waſſer. V 9 Cucurbita, Kolben. 2) 
fortis, Scheidewaſſer. Y | Cuprum, Kupfer. 2? 
pluvialis, Regenmaffer. yp | Deflillare, deſtilliren. 8 
regis, Goldſcheidewaſſer. R|Dies, ug g 
\rena, Sand. „m | Dies & Nox, Tag und Nacht. dp 
\rgentum, Silber. & | Drachma, ein Quentgen. 3 
\rgentum vivum, Queckſilber. 'g | Ferrum, Eiſen. Br, 
\rfenicum, Xrfenic. 8 Fiat, es werde. f. 
\uripigmentum, Operment. oo | Granum, ein Gerfien- oder Pfefferforn. gr. 
Aurum, Gold. o Gutta, eine Tropfe, gutt. gt. 
3alneum, ein Bad. p | Hora, die Stunde. EHXSs> 
arenofum. AB | Ignis, das Feuer. a 
mariz oder maris. M Ignis rote, Referberisfeuer. ® 
Yaporis, vB | Jupiter, Sinn. 4 
: Libra, 


z (0) 8 


Libra, «in Pfund, tb | Sal volatile, fluͤchtig Salg, 7 Sr 
feinis, halb Pfund, 16ß. | Saturnus, Bley. 5 
Luna, der Mond, Silber, D | Serupulus, ein Scrupel. 3. 
Mars, Eiſen. | Secundum arteın, nach der Kunſt. La. 
Martis limatura,'gefeilt Eifen, Feilfpän. LZtis | Semis, halb, j ß ß 
Mercurius, Quedfilber, % | Sol, Sonne, Gold. © 
y przeipitatus. % | Spiritus, ein Geifl." n 
fublimatus, % | Spiritus vini, s 
Menfes, Monat. DStannum, Zinn. 
Mifce, mifche. m, | Stratum fuper ftratum, Schicht auf — 
Nitrum, Salpeter. ® IN 
Nox, die Nacht. ’ ?| Sublimare, fublimiren, 2 
Oleum, Del. & | Sulphur, Schwefel. 4 
Phlegma, Waffer, + | Talcum, Tale. x 
Plumbum, Bley. % | Tartarus, Weinftein, ‚ fe] 
Pracipitare, nieberfohlagen, präcipitiven. r| Terra, Erde, * 
Pulvis, Pulver. 5 | Tindura, Tinctur. x 
Quantum vis, fo viel du wilt. g. v.| Tutia, O 
Quinta Fſſentia. Q: E. | Venus, Kupfer, R 
Recipe, nimm. R | Vinum, ®ein. v 
Regulus, Koͤnig. Regul. Viride æris, Gruͤnſpancryſtallen. O 
Regulus ſiellatus. Regul. % | Vitriolum, Vitriol. A 
Retorta, Retorte. O8) Vitrum, Glaß. R 
Sal, Saltz. OVncia, eine Unge, u: 
Sal ammoniacum, Salmiac. &% | Volatile, flüchtig, A, 
Sal gemme, Steinfalg, &| Urina, Urin. u 
Er u MR 
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alsbalg 
as todtes 
bbinden 
bbrennen 
bel Moſchſaamen 
bendmahlzeit 
berraute 
berwitz 
bfegende Mittel 
bfuͤhrende Defäfe 
Muſculn 
bfuͤhrung 
ſtockender Saͤfte 
— Weſen 
bgekochtes 
bgeſchabtes Weſen 
bzewoͤhnen vom Saͤugen 
bgieſſung 
bhaltung 
bkochung 
blkuͤhlung 
bkuͤrtzung 
blederung 
bleitung ſtockender Saͤfte 
lbnehmen der Kranckheiten 
bnehmung 
lbpuffung 
brahamsbaum 
(biage an den Knochen 
lbſchabſel 
—8— 
lbſchaͤlung 
lbſchaͤlung der Haut 
bſchaͤumung 
Abſcherung 
Ubſcheu vor der Speiſe 
Abſchießung des Zapfgens 
Abſchneidung 
eines Theils vom Leibe 


Woyts Schatz⸗Kammer. 
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138 | Abjonderung | 
8355| = ber Safte 
366 | Abtreiben 
. 1218 | Abtroctnung 
666 | Abtröpfung 
3, Abwalchung 
545 Abwiſchmittel 
8 | Abwifcbung 
104.670 | Ncacienjaft 
6 Achat 
3| = mit Carneol 


3 4 Achatfarbene Rolle 


680. 21’ a174 Achfel 


680 | Achfeln und deren Unterhoͤhle 


1931 | Ahfelader 
78 | Achfelbein 
103% Achſelgeſchwuͤre 
Achſelpulsader 
663 Ackeley 
125 | Ackerholunder 
662 Ackerkraͤhe 


84 = -fraut 
= munge 
944 = raute 
1948 |, = wurß 
666| = zwiebeln 


___ 10) Aemellenblätter 
— Adamsapfel 
60 | Adamsapfel 
84) Adamsfeigenbaum 
1927| | Apdekraut 
1931 | Adern 
666 | Aderbruch 


681.844. 12: | geſchwulſt 


680 uͤldene 


1931 ropf 
365 Aderlaß 


2368| = bey Kindern 
10 = mieberbolte . 


179 | Werlaßbinde 
Axx xxx xy 
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I 
1616 

-.28 

426. 1298. 1300 
38 


2192 

87 

2381 

" 1037. 1634. 1763 
_— 9321 


1c09 
2378 
1763. 2386 
1667 
802 


2438 
Ader: 
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Ader⸗ und Waſſerbruch 


Adianth rother 
Adler 

Adlerbeeren 

s bolg 

4 ftein 

Adonis 
Adonisblume 
Adonisroͤßlein 
Aehrenfiſch 

Aehrenſtein 

Aelritze 

Aelſter 

Aenderung 
Aepfeltuͤrbis 
Aeſchhuͤhnlein 
Aeſchlauch 
Aestulapfraut das fette 
Hefte an den Bäumen 
ann Delbaumharg 


Affenftein 
Africaniſcher Hafenklee 
Africaniſche Muſchelſchale 
Africaniſche Reinfahren 
Africaniſcher Schminckbaum 
Afterbuͤrde 
After darm 
Afternieren 
Agitackel 
Aglaſter 
Agtſtein 
gigttteinfürnig 
Ahorubaum 

s virginianifcher 
Ahornlaus 
Abovai mit dem Oleanderblatte 
Alabaſter 

= falbe 


Alaternbaum 
Alaternfoͤrmiges Baͤumlein 
Alchymiſtenkraut 
Alchymiſtiſche Kunſt 
Alembick 
Alender 
Alexusſchmetterling 
Alfrancke 
Allaun 

gebraunte 


Regiſter. 











1068 | Allaun gemeine 90 
41) ⸗Schiefer 91 
208. 2091 = zucker 91 
621 |Allerley Blumenwaſſer 192 
— 56 | Allermannebarnifh 967.24°8 
"54. 211 Allgut 55 
43.845 |Allvaunfehalen "609 
. 43| wurtzel 15309 
— 43 |Almandin 68. 419 
— 227 | Almey weißer 1543 
— 1183 Aloesholtz ._ 5, 
—4779| = veriteinertes 5 
1793 |Aloegfaft Br; 
— 87 |Alofe . % 
1357 |Alp,. ' 285-1117 
973 |Alven | 1516 
1859 Aulpenenoblairch R 248 
— 249 | Alpbanet 861 
1927 | Alpfraut 7.8 
746 | Alpraute 8.934 
457. 655. = are ſchoß 309 
2090 | Alte, Altfifch 25 
327 Alte 1504 
2207 | Alte Magd 1620 
783 Alt Schadenpflafler 781 
2047 ‚Altes Weib 6 
1142 | Alter 53. 851 
2356| = erfted 1120 
69 s hohes 666 
———1793 | = abnebmendes 1695 
502.2176 Alterationstropfen 7425 
2398 Altbee —g 
ı7| = falbe . 2343 
17 | Amalgamiven — 93 
37: | Amaranıh — 94 
65| kropffoͤrmiger 94 
68 !Amarellenbaum - 7208 
2341 ‚Amber grauer - . 9 
„ 2017| = moftbadirter et 
2346 = fihmwarger 100. 1178 
70) = beolg 1218 
2 n - mr 7054 
mdo y 2 
607 | Ameife * — 
—76 ' Ameifenfreffer 1489. 2075 
399 | Ameifenbaufen 1488 
77 | Amelmehl 114 
403 | Americanifcher Balfam weißer 209 
89] = = fehwarger 307 
3991| = Wallwurg 2288 


Yen: 


Regiſter. 
Americaniſcher Wunderbaum 1964 Anſat 187 
Amethiſt 104 | Anfprengung — 6 
Ammer 76° | Anfprung 22.633 
Ammeyſaat — 105| = der Krandheit 1130 
Ammonsbörnlein 502.566. 6c0. 1510 | Anftertende Beifter 2430 
Amphibien verfteinerte 110 Anſteckung 577 
Ampbitrite izı ! Unſtoßen in der Rebe 287 
Amfel 1374. > Antatbier 48 
Ananas St. Antoniuskraut 548 
Anatomirung der Thiere — Anwachſen 413 
Unatomifch Geräthe oder in 127| = ber Zunge 129 
Anbigfraut 2178 | Anzeigend Maußlein 1471.1472 
Unckerformige. Fortfäge 1866 | Anzeigung der Krankheit —197 
Uncker zweybörnige Maͤußlein 465 | Anziebende Mittel 368 
Andafrucht — 130] Anziehung 268 
Andorn ichwarger 287. 1331 | Apfelbaum 1301 
= weißer 1330| „ſin 1299.1842 
= Bd 2075 | Apbiginfert 171 
= niedriger 2144 | Apoftemfraut D,022 
=  riechender a. Apoſtelſalbe — 3 
Anemone — Apothecke 185. 7041584 1357 
= milde 132. 1889 Apotheker 185-1756 
Anfall der Kranckheit 1130.1705| = bu —704 
Anfenchtung 252.1058| * gef 185 
Ainfenrung 1108] = Junge 185 
Anfraf der Zaͤhne 676) = * 1756 
Anfreſſen des Zahnfleiſches 965) : — 
Angelicke Beeren tragende 243 —* 187 
= . gläangende 134| ⸗ guter —— 84. 
= faft _ 1608| = verborbener 288. 722. Fi 
= wilde 1835| = verlohrner 146.187 
wurtzel 1331 = wunderlicher —3 
Angerblümlein 310, Apricofen 229-1208 
Angefücht ‚ 2500! Arabifche Eoftuswurgel 615 
Angſt 166! Arabifch Hartz — 211 
des Hertzens 166 | Arbeit 2165. 1603-1865 
Angitfieber —874| + baus 1165 
Angriff der Kranckheiten 816 | Argus der augichte 225 
Angurien 523! = ber blinde ibid, 
Anhaltende Mittel 442161) s der. braune ibid. 
= Bufver 1893. 1902| = ber furgfichtige —ibid.. 
Anhaltiſch Waſſer 194 eeren 621 
Anhaltung —4 —* 341 
Anhang er Beined 187| : er 2382 
= wurmformiger —487| * band 110. 1423 
Anhaͤngſel 111844] =» bein —+628 
Anbauchen 1358| >» maͤußlein 148. 341. 1465. 1466. 1482 
Anis 141 = nerven 1521 
Anmäbler 1495) = puldaber 238.278 . 
Anomiten 144| = fibiene 1925 
Anveigende Artzeneymittel 2161| = fiblinge — 1423.2435 
&ırsırr2 Arme: 


F} 
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Armenienſtein 229 | Abel 1793 
Armeniſcher Rothſtein 333 | Auerhahn 950. 2355 
Armodill "230 | Auerochfe 959.2363 
- Gchildtragendes 231 | Aufblähung 1123 
‚= fehuppichtes —ibid. | Auffahren im Schlafe 1719 
Seonistiior Argenepmittel “232 | Aufgerollte Binde 72 
Aron —246 Aufgießung 55 
americaniſcher —jbid. } Aufhaltung _179 
egyptiſcher —55 | Aufheben 574 
Arquebuſadenwaſſer 203 Aufbebemuſculn _1207 
Arſch — 165 —* ber 750 
backen — 1506 | Auflöfefaft —h 
: = mäußlein 1465. 1471 |Auflöfende Mittel 
= = des Gebirnd . 165-15C6 — 121. 180. ie 
Arſchkratzend Maͤußlein 141. 1465. 1473 | = der Glieder — 45 
Arſenic gelber 233 — der Bruͤſte _2097 
.=2 5 — ibid. Aufſchoͤßlinge der Kraͤuter 25 1. 654. 2163 
- weißer —ibid. | Anffieden — 727 
Artiſchocken 417. 522. 2036 | Yufiteigen der Duͤnſte 126 
Art j 1346| = aus dem Magen 126. 1662. 1972 
der ohne Ordnung verfahre — 104| = der Mutter 2184 
lohn — 1094 | Aufitoßen des Magens 826. 1972 
Artzney 1341. 1939 | Auf und Abſteigung chymiſche 519 
= allgemeine 1673 | Aufwachen — 87 
= erden — 12238 | Aufmallung 1612 
=  gebrauchliche 23661 = des Blut 1612. 2008 
kunſt —4342 | Auge 356.958.1566 
» mittel —4341 | =, das. doppelte 28 
= = flarded —ı128| = das einfache 247 
melche univuchebar mache —— — 263 | = mit Blut unterlanfer 1004 
=» verfälfcher — 1312 | Augapfel 2.1906 
Aſand 253-254| Schwindung 1962 
Aſche 248. 513 | Augen 95. 1566 
Aſchenbehalter 512) dunckele 99 
Aſchendrecker 410.2321 =  tbränende 15 
Aſchenſaltz 73-1158. 1986 | = artzeney 554.15 
Achhuͤhnlein — 973| = arge 673. 1605 
Aſſel 249-2035 | = branen j 95. 2188 
At 342 | +» branformige Fortſaͤtze 1866 
Athem kurtzer 138 2751 » dienſt 840 
= Mittel darwider 149| = entzimdung 2236. 1604. 2302 
Ri Mangel 178| fell . : 1681. 1879 
Nrbembolen — 1882 | = feuchtigfeiten oder Säfte 1°59 
leichtes — 8490| = funden und Bligen 132 
ſchweres 110. 724 16191 = gebrechen EGsi.ij 1880 
Atrament gelb 266 | = gejcbmürlein 222. 1671 
= grau ibid.| * hautlein 42.2318 
ſchwartz ibid. | = böble 974 
« fein gediegen’eifenhaltiger 473| « bols 55 
ttich 27| = fräge 1870 
= Finde & ⸗kranckheiten 1569. 1671 
Augen 
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ugenlied‘ 1670 | Ausfall der Haare in den Augenliedern __1289 
= » roth und higig - 1671 | = ber Urinblafe 1039 
=. E£norpel _2217 | Ausführende Gefaͤße 844 
umgekehrtes 734 Ausfuͤhrung 844 
=  niederfallen _ _1880 | Ausgang einer Kranckheit 845 
=  zufammen wachfen 129 | Ausgedrustter Saft 186 
=  mäußlein 1466. 1469- 481. 1485 Aus geſchweift 760 
= mittel 605 | Andförnen 84 
kraut 1703 Auslaͤndiſch 88 
nicht 1543 | Auslaffer 1917 
= onyr . 1574 | Auslaugung __760 
= pappeln 74 | Ausfeerung __456 
= pulver — 1900 | = der Gefäße 456 
=  fchmalg 1199 |Auslöfhung — 49 
ſchwaͤrlein 47 | Ausjag 1203. 1205 
ſchwindung 1962 — Adern — 2383 
ſtein 1574| = Gefäße . . 787.2379 
= =  frangöfifcher 1796| = _Pulsadern 239 
. troft —840 | Ausfiblag in der Haut 842 
=  unveinigkeit 22 ı Ausfcheelen 844 
=  unftat 1050 | Augfchneidung der tobten Frucht i im Mutterleibe 
wartzen 1671 65 
wæaſſer blaues 193. 202 | Ausfpühlung des Mundes 685 
= ra —— Maximilians 147 | Ausftoßung 180 
= winkel 137. 1704 Ausſtreckung eines Gliedes 2220 
=  munden __391 |Aufter 566. 17 
zaͤhne 656.672 | Aufterftein 1636 
Igenfthein 278 | Austheilung des Naprungfaftes 118 
lugenzier 354 | Austreibende Mittel 847 
luges Hornhäutlein 464 | Austreibung 845 
= mäßrige Feuchtigkeit 208. 1060 Außrretung, des Maſtdarms 1867 
lurickeln 274Austrocknung 680 
lurin roth 457| ‚= ander Sonne 1018 
= wild . 989 | Auswachfung —844 
lusathmen 733: 848 | +» des Nabels — 845 
ſtarckes 732Ausweichung 1867 
nusbredine des Bluts 691 —— Gefaͤße 2379 
Ausbreitung der Adern _1927 | Auswurf durch den Huffen 308.2142 
Ausbruch des Schweißes 354 = von oben 119 
lusdaͤmpfung 836} = durch Raͤuſpern „217 
— oderZuderglag 836.2465 | = des Speicbels 178 
Ausdehnmuſcul 321) = befördernde Mittel 243 
Ausdehnung “26. 701.848 Auswuͤrfe entfcheidende . 627 
= der Haut 733 | Ausjehrung des Leibes 849 
» einer Gchlagaber 4233 I Ausjiehen fremder Sachen aus dem Eörper- 
der Gefäße _ 71 842° 
Nusbrüctung der Argeneyen 126. 887 Ausziehung 849 
Auseinanderreiffen übel —— — Axe =: —279 
beile . 686 ! Art 249 


Ausfall des Haare in den Augenbranen 123 | i 
Err ser Baal 


Day 
Babplonifche Kreffe 


zit) = ,fenchel 
Barhbohnen 1191 =: 
Barhbungen 119] » Hau 
Bachbolder —1609| = ‚Ele 
Bachitelge — 1447| oͤhrlein 
Bachitelgenfteine « 493, = ‚ fanictel 
Barillen — 626| = murg 
Sacke 959 | Bärmutterkraut 
Backendruſͤen — 972 | St. Barbenkraut 
« maußlein 1467 | Barſch 
Backzaͤhne 559. 979.1429 | Bart 
Bad 87.762-1129| = - über den Kinn 
trockenes — —— nelcken 
Dampf 1174 Bafılien 
Badekopf 642| = Klein oder edel 
»  trorfene 2388| , = wildes 
Badekraut 1200)waſſer 
mulde — 1166 ze 
.  » fihmamm — 2141 Ball 
Bader 287 Baflarbffrauf 
Bäder warme — 5377| Batbengel 
kuͤnſtliche —251Bauch 
Baͤhung 694. 911. — = Bruch 
Balaniten 2861 = Fluß 
Bald 7o| = nath 
Baldgreiß — 2056| « oͤffnun 
Baldrian 2371| Bauerfenchel 
e griechifeher 1836| Bayın 
e großer — 2371| = athaten 
« Kleiner — ibid.| = bobnen 
Ball 29.1796) = fahren 
Ballad 286! = flechten 
Balfam 289| = flöbe 
„rechte orientalifche — 298] = früchte 
s fihwarger 1178| + ganfe 
x feblafmachender 291| = grille 
= .wider den Zripper 292] = bader 
Balfamäpfel 1432| = Fle 
Balfambaumlein ſyriſch — 2098| = Elette 
Baljamirung der todten Cörper 56g| = Tlaufer 
Band — 1216] = lungenkraut 
Bandader 24541 = nachtigall 
Bandagen 865. of ri j 
= Ummigelung =. vofen 
Bandmaußlein I s fihmamm 
Bangigkeit des Hergend s66| = fihröter 
Barbarfalck — 861) : wachs — 
Bar be c2]| *s wantze 
ae 1594 Pr wolle 
ar 2361 aur Fr 
Baͤrendill 1384|: - ei 
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"865 | Bärendret 





1503 
1302. 1673 
_9%9 
471 

403 


563 


334. 401.2503 
354 
Bauren⸗ 


Ban 
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‚aurenfenchel 1753 — 950 
ſchwalbe 1054| — find — 929 
= fenf '2252| = Affe 905 
theriack gı) = gelb R —1565 
wermuth 10| = ger —2175 
saufchen 1828. 2140| = grün — 503.623 
yerzen 1736, = leder — 9598 
3eennüßfein e 2836| = müng 371 
zeenwurtz rothe —308| = meiſe 1710 
= weilfe ibid. | =  peterlein —1612 
seeren die keine Kerne haben ıgo| = poly s —1837 
= mit einem eingigen Kerne — 1434| = mit Ijopblättern 67 
scerlapp 1280| = falg — — 990 
eete 314) = fanickel 259. 1809.1864 
eſeuchtung 1058| * wachs —943 
finden eined Krancken 8490| = zinnober "515 
efreyung 180 ⸗zirbelbaum 1811 
efruchtung —906 | Berge : — 1434 
segierde zum Eſſen und Trincken 187 | Bericht 1939 
Segießung 48 Berill 192 
Schnufamteit 452 | Berlinerblau 545 
Zeil : 249 | Bernactelmufiheln > = 
zeilkraut 3 Bernhardinerkraut 
Zein 6 Bernſtein 2178 
Seine viel und mancherley des Leibes Berſtewuͤrmer 2024 
ſchmertzen 1636 | Bertrammurg 1913 
Zuſammenwachſung 2193| deutſche ibid. 
Feinbrechadler 0.209] citalianiſche —4914 
Seinbruch 3 3.85.383.437. 443.450. 922 | Berufen der Kinder 867 
Seinfraß 418 | Beruffraut 585. 2070 
geſchwulſt T j Er Beryll 92 
haͤñutlein 1742 | ⸗corientaliſcher 314 
heil Bu Beſchaffenheit 2151 
⸗hoͤltzlein 1224| = natürliche und geſunde ibid, 
⸗ weil 107.1636.2193 | = -widernatürliche und Erandliche - ibid. 
⸗ indianiſche _2202 | Befcheller 42 
dt ißto bi 314 | Befehneidung der Vorhaut i —520 
Beitzmittel - 825 Beſchreibung einer Kranckheit — 436 
Beiswaffer - 193 | Befehreyen der Kinder "2.807 
Beisung 1285 Beſenkraut — 3093 
Benäntelung 1668 | Befishtigung der Wunden 1130 
Benedictenkraut 428 — ngkraut 926 
= -wurg ibid. —— gung _—1573 
Benzoesblumen __902 — eines Dinged _—2170 
Benzoin __253 | Beth 4378 
Berathſchlagen 576 Betonien 314 
Berberig 313| =  meiffe 1864 
Bergbalſam _3499 | Betrunstenheit ° 727 
s blau 229 | Betten —1744 
⸗cryſtall 1680 Bettſtroh __949 
= eppish 177 | Bertwange 
I 


55 
> Bettlere 
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a 
——— I. — — — — 


Bieſamdieſtel 

inopf, 
kraͤutlein 
kugeln 
koͤrner 
ratten 
thier 
Bildung 
Bilſenkraut 
Bimſtein 

gemeiner, grauer 
⸗venetianiſcher, weiſſer 
inde 
= aufgerollete 
Bindzeug 
Bingelkraut 
Binfen 
Bircke 
Birckenlaus 
Birckhahn 
Birnbaum 
= wild 
= ‚zahm 
» Türbiffe 
Birnformige Schuecken 
Birnformig Wefen 
Biſchofshuͤtgen 
Biß 


Biſſen 
Bitterkeit 

= bed Mundes 
Bitterdieftel 

s flee 

= freffe 

= mwurg 

Blackfiſch 

Blahungen im Unterleibe 
Blaͤhung treibende Mittel 
Blaͤhungswaſſer 
Blaßgen 

= brennende 

= im Urin 

Blaſe 

Blaſenerbſen 
ſchnecken 

⸗ kirſchen 

= ziebend Pflafter 

s Genfbrey 

Blaſſe Menfchen 
Blärtchen 


vn 


Bettlerslaͤuſe 168-303 
Beule mit Blut unterlaufen 1430-4820 
Beulen in der Peſt 1748 
: imder Schaamfeiten 2257 
Beulgen 1 1774} 
Beutelkrebs —388 
Beuriheilung der Kranckheiten 686. 805 
Bewahrungsmittel —862 
Bewahrung vor fünftigen Kranskheiten . 1871 
Beweger 1447 
Bewegung —447 
des Bluts —449 
des Cörverd —. 17 
des Herkend 589. 628-696 
s ber Mufuln — 449 
« finnliche _ —448 
= widernatürliche iu as 
- mwurmförmige der@edarme 1449-4743 
Beyfuß rother 235 
tuͤrckiſcher 340 
=. weiller 235 
laus —173 
Beyſchlaf 173 
Beyſteher 1702 
ehe 818.867 H 16 
ezette vorbe —315 
Bezoar occidentalifcher 316 
s  orientalifcher -317 
= fig ——19 
⸗pulver —894 
⸗ graues 2298 
s fpiritug 23 
= _ftein deurfcher 46 
= timtur ' —3259 
Bibenell 1807 
Biber 435 
= fett 280 
.. geil —435 
= bödlein 483 
:» ‚Fee 2296 
Bickbeer 1491 
Biene —75 
Bienenbonig 1349 
ſchwarm 842 
ſtock 868. 1355 
ſaug 1355 
Bier 467. 2523 
« Rrauter —468 
⸗ hold —374 
holer 1565. 4795 
» Fnoten 38 
Biefam 1446 | 


730 
730. 1581. 1841 
1445 
Y8 


3 

1797 

— 446 
572.919 
1079 

1904 

ibid, 
bio. 
445.2223 
72 


229 
1368 
1154 
315 
ı 
950 
1916 
ibid, 
ibid 
1357 
1855 
806 


244 
2070 





— 23 
914. 1883 
Blatier 
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ätter gegen einander über ſtehende —87 | Blindheit 


verfteinerte 1240. 1241 | Blindfchleiche 110. 453.544 
att _—-909 | lg _934 
att germunbeneg 1179 | Blume 900 
= Andianifches - ".909| = .ohne Blatt 170.2146 
lattfallen 2079 Blumen chymiſche 1 
attlaus 1711) = bie vier hertzſtaͤrckenden 1918 
attſchieſſen 2079 = ohne Blätter 2146 
attern ıgır) "= ungleichfoͤrmige 699 
= braune 2236| 2 zufammengefegte _563 
= bißige 1767) = baum Indianiſcher 900 
‚attermufchet 1850| = behaltmig 1739 
atterftein g51l = beiten 382 
aue Erde 652.2241 | = binſen 358 
⸗ ra der Haut 2160. 2407] ⸗buſch 1463 
» Gtärde 2083|) = faben 2145 
- Biigen 1147| » fafen _397 
= ‚KRornrofen 2022| = bader 1794 
# Fe 
: olfswur 4429) 3 0 344 450 

—862 | =» fauger 993 
lauholtz 1220| = fheide 2099 
lauling 70| Blut _ j 633. 2004 
laumeife ‚ 2709| = üble Beſchaffenheit 364 
laufpeche . — 1795| = geronnened 991.2C08 
ke 342.2204 | = nach der Geburt 1245 
echſchlagung 1179| * reich ſeyn 1822 
eichgelb — 27711 = ‚reinigende Artzeneyen 2230 
eichſucht 493.1668 | » Gcharfe — 72. 2008 
lende | = Fillende Mittel 788. 1148. 2009 
=  filberfarbene 1226| = » Pulver 1902 
ley 1830. 18333 2019) ⸗ Verderbniß 364.365 
=  gebrannted 1833| ⸗ Verdünnung — so 
leyertzte 1830| ⸗Vrermiſchung widernatuͤrliche 2194 
leyfaick 862 | = aumterlaufened 2184. 2407 
leygelb —1565 | maͤßriges 1094. 2204 
leyglantz 1828 = aber 2381 
leyfaltz 1980| = aufmwallen 1612.2008 
leyſand — 781 = Austreten 2008 
leyweis 71. 470)-finck 536. 1971 

ſchwartzes 1431. 18291 = fluß 1008 
=  pflafter 772, = gang 720 
=  falbe 2342| = garbe 1839 
Sleyzuder — 1910| = gefäffe 2380 
Zleye 70.331 s ‚gerinnun 2253. 2307 
Blepfärbige Menfchen — 2123| = gefchmwul 2317 
Bleyfaͤrbig Maͤuslein 1244| = Zeſchwuͤr 713 
Blicken des Goldes und Silbers —934| = barnen 1008. 1386 
Blinder — 544) = gel 307.105 1 

: Darm 5441141] = kreis 5181742. 2008 

« Helm : 544| =, fraut 331. 358. 482 
Woyts Schag: Kamm er. Yyyyyy y Blut- 
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Slutlaffung 1763 | Brand 

= wacbung 2003) =  heiffer ımd Falter 
= mangel > = Falter 

2 nuͤſſe 2 ader 

* iſhe⸗ Haut und leiſch — 728 » adern 

; 486. 941 | =. bläfchen 

er — — »  brachfen 

a ffein 004) =. fucbs 

a blumen a: en 

: flürgung. > 300 

a — 231 Brafi lianifch Rubrkrane 
= murß 2273 | Brafilienholg 
Boborellen 79 | Braffen 
Bor o5ı) Brafiih 
rothet 235 | Braune Betonien 
Bocksbart 2889.2289| ⸗Blattern 

= blut 2008| = Kreide 

dorn —z288j = Leberfraur 

= Eraus u : 267| » Mägplein 

= tal 397.27068| = eterlein 
Bockenzen 7050) = Reinigung 
Bockshornkraut —353 | Braunftein 

= = faameır 907 | Braunmurg 
Bodenſatz im Urin 76. 1076 | Braunellen 
Bofiſt 341.622. 1280 | Braune 
Bogengang der groffen Schlagader —318 | Braufthe 

Bohne 855 | Braufen 

= — 458) vor den Ohren 
» Gt. Ignatii 856 | Bräutigamstörner 
roͤmiſche — 1063) = tropfen 
tuͤrckiſche 3757 | Brechargneyen, Brechmittel 
Bohnenlkapern 857 | Brecheßigzudter 

= mehl == 3248| Brechfieber 
Bohrer 496. 2234. 7291 | Brechweinftein 
Bolus 332. 819 n 

rother 819) ⸗der kleinen Kinder 
— — Stein — 84) = ber Schwangern 
Bootsha 015 | Breme 
et 416 | Brennen 
Borragen 337) = bed Harnd 

= Zimtmaffer 1909| = im Magen 
Borrar DBenedifcher 358. 399:| Brennfraut 
Borreifh R 337| = mittel‘ 
Bögartig Fieber 8781| = wurtz 
Böfe Ding 3676| Brennende Argeneymittel 
» rind 22.633| = Bohne 

= Gehe _ 10) » Geiſtor 
Brachlerche 70| Brefon 

roſinen 2149| Bret 

= vogel - 0550| Bray 

Bracbenbiffel — — 824 Breymaͤulet 


Braͤchſen 342. 1352 


—hHr 
- 952. 2115 
284. 2115 
240 
2384 
357 
1352 
2500 
—3 
202.2363 
— 445 
343.719 
343 
39 
314 
2256 
623 
858 
4 
7 


62341 
2005. 1294. 2069 
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rillennaſe 1054 Bruͤſte Aufquellung 2097 
rod 4680 . Bandage darju 242 
= bausbacken 278] = Blutgefäffe er 
Wwohlausgebacken 527.680| = Entzündung 1308 
rombeer 4972| ⸗ Town 1306 
jrofe — 658| = 1308 
ruch 453. 1036. 174.0 1927 = Se 1308 
=  eingefchloffener 1038| = NKrebß 3 307 
= am dem Kopfe eined KRnochends ——167 | = Rofe 306 
= an der Schaamfeie- — 1036⸗ feblaffe wieder past u machen 1308. Er 
= band 341. 1 75|_’ —— 4306 
» Eraut 1040. 2010 Sue Gas 
= = großed —857 | Bubenkraut 1182 
= mandeln — 13 | Bucarditen 352 
= _ pflafter 438 | Buchampfer — 
ſchneider 455 | Buchbaum 859 
ſchnitt 1161Bucheckern 860 
= ftein 1636 | Buchfincke j 929 
= wurg 62.838. 1739 | Bucbenbolg verffeinert 1758 
zruͤcke 1845 | Buchflee 18 
= bed Gehirns 1845 | Buchlattich 1043 
Srunnen 914 | Buchsbaum __360 
⸗ — —502 | > Foltz 1219 
« falg „1987-1990 | Büchfe 1917 
=  wafler — 199 | Buchmeigen 859.932 
zruſt 484.1303.1729 Buckel 657-964 
= aber 2380 | Büffel i 350 
=  Argeneyen — 13724 | Bugloffen Zimmtmwaffer 1 
» beeren 1494. 2516 | Bullen Ziemen 1864 
= = fihwarge 2046 | Bündel » 1547 
= s milde 2 Burgermeiffer 560 
=  beerlein — 1153.25 16 | Burgeltraut 1859 
= bein - j 1627.2139 — \ 2991 
: = ſchildfoͤrmig Maͤuslein 1480 Buͤſchel 4548 
= clavet 523 Bußhardt 862 
⸗fieber 874 Buttelroſen 656 
5 gana . ' 717 Butter 359 
⸗Kehlmaͤußlein 1480 | = grüne ibid, 
= Xnochen 2159 s votbe — jbid. 
»  mäußlein 1475.1483| = blume 377.2216 
= Milchmwege 717) = mei 1377 
= mittel —308| = murgel 1809 
= Bulsader 242 | Öußenklette 3C2 
= fpecieg 2105 | Butsfopf 1611 
ſpiritus 2136 — 
thee 2105(Tabliau 250 
Wwaſſer 201 Cacaubohnen 36 
wein 523 | Calaminth 371 
= munde — a Dee 240 
= _wurg —133.1974 | Ealiatur _122 
Brüfte 1303.2327 | Galicuthahn 3 


Yyvyyy y2 


949 
Calmus 


Calmus 
faalſcher 
Wwohlriechender 
Camee 
Cameel 
heu 


ſtroh 
Campeſchenholtz 
Campher 
F Baum .. 


holtz 

GSanadifches Drachenblut 
= Frauenbhaar 

⸗Rainweide 
Canal 
Canarienſaat 

= lange, runde 

= vogel 

zucker 
—** Zucker 
Caneel 

= weißer 
Ganinchen 
Capaun 


Capelline 
Capelliren 
Capellirt Silber 
Capern 

deutſche 

s rinde 
Cappiskraut 
Carbunckel 

= Befchwulft 
Eardamomlein groffe 

= s Heine 
Cardinaͤlgen 
Cardinalsblume 
Cardobenedicten 
Schmetterling 
Carfiol 
Carfunckelſtein 
Carfunckelwaſſer 
Carmeliterwaſſer 
Carmin 
Carminſtein 
Carneol 


Karpey , 
Cartetſchendiſtel 
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3Cartheuſernelcken 
31 LCartzeroel 

372 Caſeariusey 

382Caſearvogel 

384 | Eaffienmard 
2028| = rinde 
2028! Cafyuetten- 
1220 | Eaffelifche Golderde 
__385 | Caffonadzucter 
385 | Eaftanienbaum 
1220| = milde 

483 | Saffrate 

41 Garbarineutraut 
1225 | Cattun 

386 | Ecdernbaum 
2065 z Fleine 
2065| = bolg 

8 ⸗hartz 

1978 LCentifolien 

— Cerinthkraut 
517 | Chamomillen 
303 ; Chemniger Luftwaffer 

__645 | Ehinawurgel: 

949 | Chiromantie 


280 — Eingießungs⸗ 


197 Uebergießungs⸗ 
945 | Ehirurgifipe Bandagen 
_ 2446 | Chondrillenfraut 
91 ©. Ehriftophelstraut 

223 | Ehriffdorn 
408 | Ehriftwurg 
— — Chryſolith 
608, Chrufoprad 
34 | Ehymifcde, Blume 
53.410.1748| = Geäth 
_ 3410| = Dfen 
412 | Eichorien 
412 Circkels Mittelpunct: 
__930! Eirenlierfeuer 


5 


co s gefa 
1416| Eitrim 
_1686! Eitronat 
__344 | Eitronen 
410) = baum 
198) = blatt 
198] = meliffe 
—422| = faft faurer 
422| = fehaalen 
423.2016 | Eitrullen 
424 | Eipftier 
7093| =» fraut 


1107 
519.719 
37 523 
1300 
522. 1300 
13500 

1355 

1429 

2455 

63 

523 

529. 1125 
1303 
Clyſtier 


— —— 


yſtierſpritze 
bald 


= Blüten 
occelkoͤrner 
occionellen 
— Indianiſche 
s .maldivifche 
offee 
olfonium 
öfnifche Erde 
olicfchmergen 
e Arsneyen darwider 
=  fpiritug 
-  waffer 
oloquinten 
olumbinfarbe 
ompreffen 
onchylien 
oncenillkaͤfer 
ontract ſeyn 
ontrafiſſur 
onvulſions⸗Colick 
opalhartz 
orallen 
= achat 
- baum 
blumen 
bluͤmlein 
kraut 
moos 
=  pfeiferrartiger 


> rotbe, wi und ſchwartze 


laxirende 
Coͤrper zu allen Balſamen 
Coͤrpers aͤußerſte Theile 

flieſſende Theile 

= harte Theile 

=  menfchliche Gegenden: 
Corrofivifcher Sublimat 
Eoftebalfam Keiner: 
Coſtekraut 
Coſtus deutſcher 
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800 | Eoftuswurgel arabifche " —615 
— = fülfe und bittere —615 
256 | Eretifcher Dictam —608 
537| = Möbrenfaamen 661 
539 |Eretifche Salbey 2001 
542| = Gefe 2065 
—542 Creutzbaum 1963 
. 547 | Creugbeer 2120 
557| = bluͤmlein 1838 
—- 2242| > bolß — 55 
551. 1711 = fraut 1. 631. 2056. 
—56| = fcebnabel a 537 
2137| = fin 632 
— vogel 51 
78. 555 wurtz 96172056 
— 1172 Grocodill —628 
5643440 | ſtein 1186 
565.633 Grone 603 
3025 | Eronen Fortfaß 4866 
577} » !ochnig 1279 
5781 = Wufcbeln —847 
551] = Nach 604-2191 
583] = formiger Abfag —604 
——589| = fibötgen 604 
—21. 596 Grubitäten! im Magen 632 
216 5841 = bittere ibid. 
589] = gallichte bid. 
— 43 rotzichte —633 
— ⸗ſchieimichte ibid. 
596 ftindtende 632 
311 Sryftall, 636 
61.590! = Buntfarbi 96 
590 Gryfiallenförmia, Häutlein der Augen : 2319 
“4987| Erpftallenfaft des Auges 634 
—937 —— Anſchieſſung 634 
596 | Erpftallifirung 634 
3360 | Eryftallitein 635 
—340 | Eubeben ! —638 
597: Eucumern 641 
—35 1 | Eumwadfraut —fo71L 
rzır |Cur s 17:88 
717 | Eylinder 567.654 
—606 | Eymbelfraut 654 
854 | Eypermurg Indianiſche ——648 
—905 | = fange und runde 656-657 
2088 — 645 
1934| = dolg 1220 
1373| : kraut 2010 
—59| nuͤſſe 945 
2043 
3750! = 
Appyppp z3 Dachs 
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KDD 3322 | Deutfihe Rhabarber 
‘ = fett 281 | Diamant 
Dachfebiefer 219 | Dichtan einander ſtehend 
Damafcener Erde _2242 | Dictbaııch 
= MRofen 1966 Dickſchnaͤbler 
Damenbret 221 | Diter 
Dampfbad 1174|: Suft 
Dampffugel 48 Dickigkeit der Säfte 
Darın Zwölffinger. 705 | Dictam cretiſcher 
« bein 25| » weißer 
= bruch 622.80. 1037.1634 | Dille 
s bdrüfen 71) Dinge , 
= und Nesbruch 8c0.1637| = natürliche 
= beind Mauslein 1472 „nicht narünliche 
= fell . 1744| * widernatürliche 
s = KFortfüge 1866 | Dinte f. Tinte . 
Darmgicht 1109. 1711 | Dintenfifch 
Darniederliegen der Kranken 117 | Diptam cretifcher 
Darre, Darrfucht 267| » weißer gemeiner 
! Darrficber 875 | _ wilder oder falfcher 
Dattelbaum . mozzıı | Diftelfinde 
Datteln 430.659.1669| = Frauen:ober Marien: 
= faure, ſchwartze 2211 =  gemeineoder Weg: 
Davids Schleuderſteine 7729| = gefegnete 
Daum . 155.1837| = laus ° u 
= Mäuslein 1465.1470.1482] = Weber: 
Dauung 5055| = weiche 
= gute, leichte 839 | Dorfenkraut 
= ubele, ſchwache 169. 722 Dockenkrautwurtzel 
= befördernde Mittel 1738.| Dohle 
Decke 1145. 1744. 2319 | Dolläpfel 
Decken ber Theile 318 | Dollrube 
Deckel 261.381.816 | Dompfaffe 
= derer Purpurfchnesken 2351 |, Donnerdiftel 
* von Geefehnecten 1602| = fluch 
Debnen 1680| = Eeil 
Debnung . 2234| ⸗knall 
Deltaförmig Mauslein 1369| = Fraut 
Demuth 2255| = reb 
Demüthig Mauslein 7472| = flein 
Deftillation » —68r | Dorn 
: wicberhohlte 547 | Dornmyrten 
Deftiflivblafe 3404 | Doornbaum 
Deſtillirkunſt 507 | Doppelte Glieder 
Deuten ä 2468 ff. | Dorant 
Deutſcher Pfeffer . 7475| = gelber wohlriechender 
= ngber 246 | Dörrmwurg 
Deutiche Capern 1846 | Dörrung 
⸗Coſtus — 1750 | Dorfch 
— 1758 — 
= Papagoy 1 = fraut 
Deutſche Piſtacien = 


954° 

7 

1016 
— 
ag 
1974 

589 

845. 1950 
163 


59 

87 

2565 

942 

528. 1013 
858 
Dort 


Hegifter. — 
Dotter 2c65 | Durchfall —694 
= im &y 458.2460| = zebrender —553 
= bfume 377. 380 2216| Durchflammung 1047 
Drache 712) Durchgebohrte Mäußlein 1475 
Drachenauge ——— 1248| Durchbeften #34 
= bin 1973. 20C6 | Durchlauf 694 
=  gemachtes 20074 = Mittel darwider 156 
=  mancherley 2006| Durcinehen ‚#34 
= =  canabifches — 483 | Durchfchlag Vo 559 
» buren 1093-1209 | Durchfeihung 548 
= mwurß 317325) = = Gib 559 
— 713 | Durchfiebung —623 
Yragun ibid. | Durchwachs 1739 
)reck 7155|) Dirft 2081 
ſtein 1186| ⸗Arizneyen welche ihn loͤſchen 42 
— 2299| = mangel 42.2081 
drefp 3. 1248| = vermebrter 2081 
chdner Sauf: oder — 3898 | Dutten 2327 
Irepblart —a296| = aber 2384 
=  melches wie Pech rieche 252 
Ireyecficht 2299 benholtz 727 
AReyeckichtes Bein 2293 Eberreiß = 8- 
)reyeckichte Hauptbinde 2411| Eberwurtz groſſe 420. 730 
Ireyfaltigfeitsblume 2083 | Ebfkhbeer 2094 
zreplinge — — 2297 — * 
— ie 879. 224 initen 
droffel 2321| Eel 185. 365. 8 868-1308 
Iroffeladern 2384| = der Schwangern 1508 
Yrucktu 2140| Edel Bamanberlein 474 
Yruckender Schmertz 7071 = Leberfraut 2030 
Drumpelbeer J 1491| ⸗Wermuth 10 
ruͤſe 968 | Edelgeftein 959 
>» unter dem Arms 278 | Egelfraut 4550 
: Am Blafenbalfe 7872 Cöpptifcher Aron 555 
» im Eingemeiden —800) * Feigenbaum —2192 
verhaͤrtete 4566| = Huhn 1352 
dei Au myrtenfoͤrmige —427| = Mobnfaft 3606 
= Zhränen: 427| = Mußkraut 7356 
»  wargenährliche 438! = Gchotendornfaft 12 
: an den Saamenblaͤßlein —#bid. | Ehrenpreiß 2399 
drüfen — 449 | Ehrenrofen 87 
Drutenfuß 3280| Eibenbaum 2222 
duckkepf 447 | Eisifchwurg 87 
Dummachende Artzeneyen 1500 | Eichenbaum 3919 
duͤnckel 43.2507| = bolsfteis 1244 
Dunckele Augen 9 = mifte — — 
Dunckelroth 7905 ſchwamm 7.938 
Dünfte Aufſteigen , 126 Eichel des männlichen Gliebed 855: PAR . 
durehbohrende Fingermaͤußlein —#475 | Eicheln füße 
Durchbohrung 127 | Eichhorn 2034 
Durchbringende Mitte 736 | Eichhörnlein fliegendes 255 











Eich: 
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Elend 


Eichſchlange — 15 
Eidechs 230. 1172| Elendöfragen A 
= welche geſprenckelt 2155 | Elephant 26 
Eidechſenfiſch 2020| Elephantenlaus 116 
Eigenleidig 1104 | Elephantenzapn verfleinert —63 
Eigenſinn — —271 Elfenbein 7128. 78 
Einafiheruug — 52. 1116, Eliasapfel 555 
Einathmen 735. 799. 816. 1130} Eliriv mancherley ash. 
Einäugige Binde 2418 | Ellbogen _ 466 
Einbeer 1703 | Ellbogen Mäuslein 1466. 1467.1468. 1473 
Einbeigung der Roſen 1450| Ellbogenpfeife 1925 
Einbildung, Einbildungsfraft 1112, 1756) Ellenlang 69 
= verborbene 1103 | Eller gı 
Einklatt 1603.2352! Elfe m 
Eindruͤckung des Siegels 270 Elſenboltz verſteinert 2 
Eingelentung der Glieder — 1154| Elfterauge 1021 
Eingemachte Sachen 568.574 | Eliterwailer — 3 
Eingeweide 848. 1135-2459 | Emmerlich 27 
‚Eingemeidbruche 1036 | Emmerling 4 
- nath 801 | Empfängniß 564 
Eingieffung _1123 | Empfindlih Kraut 39 
chirurgie 492 | Empfindlichkeit der Sinnen 2,59 
inhorn 1433. 2351| Endivien 509. 7984145 
=  gekünfteltes — 2351 | Endte —124 
Einpfropfung 785.1129| = fett —Y 
Einreiben . 761| = dlinfen 1200 
Einrenckung der ausgewichenen Beine -——ı426| = mufchel 2 566 
Einſchlag 2187| ⸗ſchnabel 566-2087 
Einſchnitt +16) = GScettlandifche - 124 
- der Blätter 622| = milde rothe u 
Einſiedler 819 | Engbruͤſtigkeit 25 
Einſpritzung 1124 | Enge —53 
Einſtreupulver 437 1710| -» bey Nungfern 325 
Eintagsfliege 804 der Luftröhre 237 
Eintauchung 670 = Wege 138 
Eintheilung der Leber 1245 Engelblum 8% 
: » Runge ibid. | Engelſuͤß 189 
Einträchtige Theile 1056| Engelwurg 133 
Eintröpfelung 1130| Engliſcher Sattel $&4 
‚Einverleibung 1117| = Schweiß - 1042. 219 
Eis 636.960Engliſch Giftpulver 185 
=- bein — 538 | Entbindung j - —ıR 
= vogel 74.1150| Enthaltung 11.123 
Eifen 833. 1331| Entſcheidung einer Krandkpeit 625 
- hart 2393 | Entſcheidende Auswuͤrfe 637 
© reich 2393| = Beichen — 62 
blumen 953⸗ Zeiten —617 
» bitlein 29 | Entfegen - 179 
« Fraut 2393 | Entwöhnen 5.199 
= ftufen Ordnung _883} Engian gei 
Elemente 745 


Engien 


ıgian weiſſer 
‚tzundung 

der Augen 
der Bruͤſte 
der Gedaͤrme 
des Halſes 


der Hirnhaͤute 
der Leber 

der Zungen 
des Magens 
der Mandeln 
der Mile 

der Nieren 
des Zahnfleifches 
des Zaͤpfleins 
groffe gefährliche 
stzündungsbeufe 
geſchwulſt 
serlan 

oheu 

hartz 

spich 

= gemeiner 

: Berg: 

. Barten: 
Steln⸗ 
Nanchbeit 
rbfran 

srechen mit Galle 
bi en ftei 

ebfenftein 
weyhrauch 

rde 


— 


wu 


blaue 
coͤllniſche 
damaſcener 
gelbe 
gruͤne 
Sapanifhe 
aus Lemnos 
Liegniger 
Malthefer 
Norwegiſche Scharbocks⸗ 


Bun ⸗ 

iegel⸗ verſchiedene Arten 
- aus Samos 

Frdapfel 

Frobeerbaum 

ẽrdbeerkraut 

Fröbeeren 
Moyts Schatz: Kammer, - 


u 4% 


wu... 


des Hergend F— 


8 


Regiſter. 


71 Eidbeerenmufchel | 


1120. 1662. 1766 | Erdcaſtanien 


1604. 2502| = crocodillen 
1308| = epbeun 
1222| = flache 
ibid. ⸗ 
587j| *galle 456. 
1770| = geiffer “ 
_1032| = gervächfe 
7143| = = Weich 
‚1122| = fe 
2270| = barg 
_ 1213| = bhühner 
1514.1943| ⸗ laͤfer 
1709| * Kiefer 
2368| = kirſchen i J 
1662] kraͤutern ähnliche Seegewaͤchſe 
1773. 1774) ⸗krebs 
2316) : fröte 
803j = frone 
1016|) maulwurf 
999 | = moo8 
1016| = nuß 
177) : Öl 
ibid.| = .pim 
_176| = vanch 
177) = rofen 
ibid.} = fchnecken 
1440| s fchwalbe 
_497| : ſchwamm 
— _1817| >» fpinnen 
106. 1816| = + kraut 
22535 = mweyrauch 
. 1391.2237| Eremite 
652. 2241 | Erfahrung 
2242| Erfrohrne Glieder 
ibid, | Erhärtung 
1565 | Erhebung 
2245 —2 — 
2242| » kuͤnſtliche 
1199.2244| Erinnern vergangener Sachen 
2245| Erkältung 
ibid. | Erfen 
2241| Ernährun 
2245) = übel Befchaffene 
2243 | Ernabrumgsmittel 
— Erneurung der Kräfte 


ar Erquicende Artzeneymittel 


333 3333 


Erſchreckung 


355 
a 
1016 

108 

2025 

489. 1252 


595 
992 
353. 1970 


2323 
991 
_1280 
175.653 
1594 
476 

934 


1551 
1551 


o| Eröffnung der Mundlöcher in den Gefä äffen * 


—926 Erquickung der Matten und Krancken 
926. 927 | Erfehrecen id 


1719 


Regifter. 








Erſchreckung 233 TEvrergefhmwulft 9 
Erſtarrung 437:733 | _» der Bruͤſte { ch 
Erfte Wege —864 | Eyterung 1913.21% 
Erilikung 1834 
Erſtickte im Waffer 2176 | Cache in den Kinnladen 89 
Erst gediegen 190 |). Sarbfenableger 20 
Ervenwuͤrger 1619 Faden 23 
Erwaͤrmende Mittel 3277.2252Fahrenkraut zoi 
Erwaͤrmung 377\ =: —— 1653 
‚Ermeichende dmittel 4713-670. 768-4297 y24 
Ermeichung 1285. 1429. 2174 aiberfafe . 2165 
Erweiterung der — und Gefſaͤſſe 4939 Falcken gr 
=. einer Schlagaber 333 Falle ſchwere Pulver davor 2195 
Erzeugung der Ruochen 3636 | Fallehür verſchiedene an 
Eſchbaum 28 | Fallende Sucht gu 
s rinde B =: alte des Geſichts 1973 
—a48 | Sarbe —557. 190 
Efcherwurg 927 | Zärberbaum 15. 1061 
Eſel 250 laͤpgen 315 
Eſelsc ucumern 6391 = totb ggg! 
» kattich 2323| = fdarten 004 
=. milch 834 | Färbung 358 
> möhren 2713 Faͤrbwurtz — 99 
⸗ turbis 639 Faͤſerlein 175. J 
Es — 36 ringformige 
en 249. 250 | Bafan ag 
Ein Luſt zu 1612 * Schwachheit 264 
—— der Kinder * J —— zw 
en& „ge 3104119 
» mancherley f.| = — 1864 
Eßig 1 gr Faufel 2% 
» beftillirter bie Faulbaum 
⸗unterſchiedl. mediciniſche | a = vinde 609 
= zuder au Kaul Fieber 
Etzende Mittel — 452 | Faule Haing —1023 
Esſtein — 85 Faͤulniß igii 
Eule 1547. 2336⸗ miachende Mittel ibid. 
Euphorbien 39| >» mi Artzeneven id. 
Europäifcher Thee * ebricitante 787 
Extract echter 8 
mancherley ur E|aee r 95 
Ey derfielfpalte 373 
Eyerfchaale + Federwei 9 
Eyerſtock 4643 —— 1229 
Eyformiges Loch 938 | Feigbohnen —ö 
Eyter SIIT.2070| = = warden 5 889 
= guter 1918| = = fraut 483.886. Er 3 
= böfer  - ibid.| = = ‚wur 3 
.: dünn wäßriger — — 3204 | eigen — 
⸗machende Mittel 694. 816.090 | s baum —$8 
= in der Bruſt 7851 ⸗ wilde 43 
Eyterauge 1076 Feigcn⸗ 


Regiſter. | 





‚baum Adams 
=  Egpptifcher 
= Maulbeer 
Sndianifche 

traut großed - 


aub oder Späne 
ng 


nborn ' 
apothecke 
cvpreß 
heimen 


kreſſe große 


kuͤmmel 


ſchnepfe 
wangen ſtinckende 
wuͤrmer 
zwiebeln 


der Augen 
riß 
enbein 

fiſch 
m Kortfag 


en 

0 

finefifcher 
mein 


milber 
gertwurtzel 


adern der Nieren 
sammen 


2192 Fettbruch alsı. 
ibid.| = gange ' 715 
ibid.| + er . _455 
1609 | Fette Henne —857 
_20441 + $Puldader 236 
1227 | Fetter — 2277 
wid. dettigkeit 39.41. 605. 1808 
ibid.. = große 1558.1841 
865 | = Pulver dawider 1899 
_2073 —— 815 
- 1757 tende Mittel 1058 
476 | Seuchtigkeit fliegende , 1059 

20241 » ber Augen | ibid, 
_ıczı| » ‚Verderbung _ 213 
1757| * Ueberfl 815 
2344| _ »' Bufluf 808 
436.874 | Feuer 1106 
gi) >» Kirculier — 1167 
427.2063 | ⸗ beilige 349.819 
zz) » Rab 11 
2063| » Neverberies ibi 
656 ’ Echmelg: ibid. 
1030] verwmoͤgende ibid. 
1975| ⸗ wildes —1767 
2024| + wvuͤrckliches 110 
= ⸗ RE 191 
161 ⸗ wa — 0 
598. 1736 s Pröte cs 
79| » farben 898 

74| 2lilie . 1227 
1629| * maal 1441 
282 | + rößlein ı 48 
1867| = fehaufel 306 
2680| = fein 1916 
906 Feuerbeſtaͤndigmachung 897 
1223| . beftändig Saltz 1988 
142 | Fichten wilde 1811 
_1322| =. zabme _4819 
1753) =» batgmißs 7.2948 
_2322 ⸗ aus —72 
881 | Fieber 869 
1054 a ⸗ abnehmendes 5 
280| = im Abnehmen befindliches 436 
_1839 | # abzebrendes 1322 
1753| ⸗ —— 109. 1923 
1219| » anfallneier 14 
= ⸗ — 2195 
-373.1625 | » Angie: — 
39.1558] ⸗beſchreibung oder Rede davon * 
2379. 2381 s bösartige 5 870.878 
760] + Brech⸗ ’ 879 
334 33332 -  Bieber 


Regiſter. 
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Fieber Bruſt? mit Reuchen 











874 | Fiebertrant — 64 
2 = mit Colitfepmergen —— 879 wurtʒz 240 
« dreptägiged 869-879-2246 | Filg 81 
eintaͤgiges 875.1923] ⸗kraut 650 
D —* 29 riechendes —817 
⸗Feld⸗ — 874Fincke "929 
Fleck-· 878. 1751 | Finger 70 
⸗ uf ' 442. 874-878 | = mas bagmifchen iſt 1131 
Freß⸗ 875maͤußlein 1469. 1470. 1472. 
Froſt⸗ 870| =: — 
⸗SGicht⸗ 874| = formig ” Fin 
= mit fletem Harnen 879| >» fpise 170 
= . Herß- 2 Singerpurefraut . 70 
hitziges 251.452. 873 Fiunen 2314 
= Bufl: - 879 | Fi a 
s. and» 875 | = Ddiemibder den Strom laufen IN 
Liebes⸗ 10 » bie fich in hoher Gee aufhalten 1755 
» Lungen: -875I| = mar 15 
=. Milchs ——878 | = adler 15.209 
= mittel 161.868, = bein 285.614. 1650 
‚=. mit Ohnmachten 29 = = weißes 1630 
‚= . nachlaffend 87 = - fliegender —ı5 
= ohne Ordnung 1 » Förner 337 
= ‚mit Raſerey . 8 = fümmel —437 
= .mit — 874| >» Lehre davon 3095 
ſchleichend 878! = leim 1094 
ſcorbutiſch 879| = maͤve 1193 
⸗Schluck⸗ —g78| = otter u) 
⸗Schweiß⸗ 875.1021| + wurtz 24 
= fchmwindfüchtig 875 zabne verfteinerte 1094 
‚=, Epeys — Fifche Gehöre 1815 
Spring⸗ 870. 875 Sicberfalt . —$62 
— (ränchrnd — 5 sind 43 
>: , Otid: 869. 878 | Sulfe - 893.2330 
» täglich 445.869. 879-1923 | ⸗ ruft 138 
= . viertägig u... 869.879: 3918| = * Zapnfeifes 
= . Verdoppelung —H8| = kraut 897 
= unordentlich —  269| =. meffer 2108 
⸗Wechſel⸗ 869. 876 Fiſtulirter Schade 893. 1075 
s Bund» 879 | Slache Hand 1669.2468 
s wmeißed 1668| = Pfanne 94 
s zehrended 1322 — des Beines 
inm Zunehmen 28 | Slache 1234 
= Weberfall unvermutbeter 263| = milder : 650 
Ficberkleg — — 29650 » dotter 651.965 
= kraut 456.1337.2045 | = fraut 1229 
= mittel — 4602| » feide 650 
pillen —+805 | Slamıme. rs 8% 
: pulver 1897| _ «. mas leicht fange a 83 
= rinde 487-611 | Flechten 10402 072063 
tinctur 2261 Flecken 1287. 1405 
Fleacn 





— _Megifter: 





a, der Haut Flüchtig Saltz — 7996 
‚ander Geheim Auge — 46.1287 Slüchtigmachung 248 
2° ‚Korbutifche | 1287 Flügel 
= ‚Fraut ‚469. 945 börner 69. 567.603: ss 
— "878. 1751.2339 | = ‚mäußlein 465 
leder mau — = fürmig 7% 
Bermausfigeläpnihe Snbere Mutter 68! = _s fortiäge 1866 
ledermaufe geh inte 130 | Fluß 668..1870 
leiſch ve 4237:1887 | ⸗deute "95 
= ‚wildes ber Wunden 43. 137707 "= fieber 442.874-878 
J 127852015 — kieſel 2072 
=, am Früchten .. mr — 887 | ⸗krebs 388 
⸗ durchnagende Mitte — — g2ĩ1⸗muſcheln 1492 
⸗ Er. 5 —n72| = —* 24 
=..br : 1037.1635.2014, | = ‚ rober 
⸗ am Nabel J * 2015 | *ſchwartzer J 
gefchroulft 2316| = tabat 2203 
=  gemächs. a015 | «=  verflopfter 233 
= = .am Nabel — 13598 | waſſer 90 
leim 201 weißer 905 
=  woachfen machende Mittel 201 gtüfe 442 
= wachfung ‚2015 Mittel dawider 155 
lieder . , 72002 Flükige Krankheiten 443 
» niedriger 728 | Sörenbolg - - 1810 
liegen 1460. 1534 eh 912-916 
=  fpanifche 396 Forchdiſtel — 417 
pulver 534 | Sorellen 2308 
=  fihnepper 1463 | Sormel 920 
=  flecher —887 | Sorepflangung des Menſchen 2 31.008 
liegend 768 — — | 
liegende Hitze —166 . mancherley 
Eichbörnlein 255 ofen Drdnung nr 
=. Maus 24°6 | Soßyvang —857 
jliegender Fiſch 1815 m. 1253.1881.2197 
= Hering 1014| = holtz 993: 1222 
Krebs 391 — = ber jungen Rinder 7313 
jließende Theile ded Coͤrpers 905 | Frau die geſchwinde empfängt — 92 
fliete 1765; 2026 | = „die nahe an ber Geburt ——817 
lincke 771Frauenader 2385 
litſchroſen ‚1684|  : ge 417 
zlockblume ——ß3| : 174.967 
frautlaug \ 172| > 3. 174 2052 
ẽlohkraut 678.1747| * * wahres — 39 
r 1747. 1876| =. = canadiiches — ai 
ſaamenkraut 1876 ⸗kraut 1355 
Sloramor — muͤntze 289 
Slorentinifcher Marmor 118 ſchuͤhlein 374 
Slorflügel 803. 1460| Fremdling Falck 861 
Florentiner Lac 1171Freſſender Krebs 390 
Sloßfedern 1810 | $reßfieber 875 
Slüchtig 2468 | Sreßwurg 246 
343 35343 eſſende 











FE — —[ 
jreffende Schaben 1549 Fuß im \ Tg 
rettel — —* Pr —X a7 
freyſamkrau .# ON 1 — 
a J— 1910] * = wmäußlein 1470 — 
froſch 1 927 5 wurtzel 134 
‚bie 1444 | Füßlein am Hirnlein 1735 
kraut 417 ! Zuftel . dis 
⸗ — A . : I > — 
a ae 198 
⸗ J 306 hnen \ m 
«  twegerich 1821 | Gährung - 882.1612. 2524 
Froͤſchlein unter der Zunge 19 algantwurg groß und Heine ' 94 
froſt Kleiner — 1964 | Galigenft Pr 

« beule 486. 1743 u. 
rucht 931,17 > A 323. 497. 1135 
sr im Leibe 761 | = abführende Mid ee a 
s  früßgeitige 1 u 

: —— ggı| = —— — 
=  ftachlichte 7 ſchwartze 
bie 976 —88 "2 
s rohre ⸗ 6 
« fleine u : Dläßlein Adern 250 

= thier — ⸗ gefaͤße ⸗ 
zruchtbar 788.817.818.842| = gaͤnge 715 
— —— id, 
Fruchtbehaͤltni ⸗ pul m 239 
Fruͤhlingsaug Gallichte Kranckheiten 8 
Fuchs allerte 3 
baum Gallmey a7 

= fett Gallus on 

« - lungen r ı amanderlein Tg 
= = faft Ganferkraut 
⸗ſchwantz Gang 25 

: : baum Bänge in der Mutterfcheide am 
s ziemen Gans um 
Zühlen A 25.07 
⸗ geſchwaͤchtes 328 
z vermin — 
uͤllung 
—* Arten der Myrobalanen = 

= Edelgefteine_ Br 
s ermeichende Kräuter Re 
= große eröffnende Wurgeln 3 
Nileine eroͤffnende Wurtzeln ie 
Zünffingerblatt * 
= s fraut 147 
= tägiges Fieber A 
Funken und Bligen ber Yugen Bi 
Fundtendefeurige Kraft der Eörper 1383 
Furcht 2:3 
Furniß * 
wucderle⸗ Garten⸗ 
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7 176 Gedaͤrme ihre Eintheilung — 135 
=. früh 7931| = wurmformige Bewegung. _ 2449-1743 
s. Eee 1250| = Entzündung 2122 
⸗kreß - 7303 Gedenckbluͤmlein 2083 
: tümmel 644 | Gebiegen Erg 190 
roͤmiſcher ibid. | Geduld 1718 
s mahn = maußlein 1475 
s melte - 267 | Bedultige. Patienten ._ 858 
naͤgelein 430 | Geelfüßel _ 973 
s- 1302 | Gefäß . 137-2379 
quendel Bis Gefäße Ausdehnung 701 
= u 2080 | .s; ausführende 842 
s h — 2076| = —— 456 
s feer 1593 | = ausjaugende 237 

zarthagen 8] = Gallen ut 

Jarthei — ibid.| = harte der Lungen 252 

zartzeroͤl 1593| ⸗ zur 345. 2379 

zauchampfer isMilch⸗ 2281 

zauchheil 118| = Dierfihmecrbauche- 2379 
waſſer 119) = Gaamen abführende ibid. 

zaumen 585: 1667| = : » ausmwerfende ibid. 
« „bein 7630|. = zufuͤhrende 38 
druͤſen —971 = ——— — 402 

zebaͤhren — 1705| = Baffer: 2380 

hebaͤhr mutter 137. 620 832. 1337. 2366) weintebenſormige Ibid. 
= biuten i sc08| = zubereitende ibid. 

guͤlden Aderfluß 011 Gegenaffect — 61 
Hals oder Murterſcheide 450. 554| = anzeige Er 579 
⸗Mundloch 1613| = eimanber uͤberſtehende Blätter 87 
s Trompete 2310| .= gift ‘156 
= Borfall 1867. 1869| = Be 575 
= BWaflerfuche 1060| = guter Zeichen 841 

zebildete Steine mit Cpinngeftalten 712 Se * Lenden 1262 

Bebfüt geronnenes 991 | Gegenden der Erde 1934 
- überflüßiges 1822| = des menfchl. Coͤrpers ibid.f- 

zebrannt Kupfer 1 | Gegenfeitiger Schluß 152 

Bebrechen der Sinnen 71 pri 248 
Behramchliche Arbeney)en 22366 Geharniſchte Fiſch 496 
Sehurt 1506. 1706 | Geheimes Mittel . 217 
= hart und ſchwere 1707| Geheime Schmincke lbid. 
= untichtige, ungeitige — 6,180 | Gehirn 467.794 
BeburtSglieher 45.901) = Hleined Ä 
- Buldader 241) = ber keinedhat 132 
Bedachtniß 2358| > graue Subſtantz 608 
=  verlegted ibid.| = — 605 
ſtarckende Mittel 121) = zu 
« Pillen 1806 — 419 
Bebancken von einer Sache . 2103 | Gehör 270 
= beine — 1625| = ——— ZZ ibid, 
Bebarme 496. 1135. 5176| 370: 30% 720.09 5058 


— —* — — —⸗— 


Si ſtaͤrckende Mittel 
\ Waffer dazu 
der Fifche 
gang 
knochen 
mittel 
nerven 
trommel 
Gehe 
Geiferwurtz 
Geigenhartz 
Geilheit 
Geißbart 
blatt 
kraut 
— raute 


DET ur 


Saite * chymiſcher Kunſt bereitete 


Anftectende ober brennende 
⸗ — 
Gekroͤſe 
blutadern 

» puldadern 
Gelb, gelbfarbig 
Gelbe im Ey 

⸗ Erde 
Katzenpfoͤtlein 
Rainblumen 
Veilgen 
Waſſerlilien 
Wicken 
Wurtz 
elbeſucht 
ſchwartze 


Pillen 
Wurg 
holtz 
kraut 
meiſe 
G encte 
wurtzel 
Gemſe 


anne 


- 
— 


“ 


= FEugeln 
= murte 
Gemüth 
Gemuͤthsbewegung 
ruhe 
Geneſung von einer Kranckbeit 
Genict 
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—37 | Senft 
—94| St. Georgenwurg 2143 
— —815 Geaquetſcht 2184 
269. 1339 | Gerade 93 
—624| = maͤußlein 447 
— —— was nicht iſt 13 | 
37. 1520 ı Gerbe. ba 593 
1632-2326 | &t Gerbardöfraut 1855 
. 1506 a A —ij7j 
1914| = ut 4-3353-2%7 
—557| * ber Mil = 2253.2 * 
— = 
nnen ü . 991. xo 
—403| = Mil —— 
* = MWefen: 57 
ibid. — 
139.2122| > ji Er ie 110 
bel > he 
ibid. ⸗ — — 
2127.2130| > tom om * 
2127.2132| >» — 56 
1176.1375| ® —— 1cz6 
22385 — — 4 
ag Geru i58i. 1594 
899] boͤſer faule on 
2460| = waßeinen bat 143 
1565| = übler 365.48 
2162| » newen 1323 
1018 | Befäßmaußlein 1q7ı 
481 | Gefcbabt Tuch 424.723 
31 | Gefchicklichfeit ded Reibeg sc 
—470) — eined Wundargtes [1 
482 | Gefchirr irdenes 58 
1101| Beichlagen Gold ‚% 
— — ch 
180 5 rtpflangung „go 
—— 548 Geſchmack 10002013 
615-4220| =: mad feinen hat ıD 
— 1268!) = verdorbener ici 
7 10Geſchmeidigkeit 7 
1154 rk eo — m 
2071 en feyn — 72 # 
45. 402-7974 —— 1145. 2314 
—992 mit einem Blaͤßgen OH 
45. 4062| = Blut —51 
710| = vboͤſe und giftige 3316 
141. 1361|) + Entzundungds bie 
141) = erbabene 84 
842| s Enter: 5 q 
—581| » Sleifch: — 33 
469.1550| ⸗hitzige a3'4 | 
Berhmalt 





—————— 


zeſchwulſt der Hoden 
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2246 | Gewürg 


= vr unfchmergende 2317| = altes 

kalte 2314| ⸗pyhiloſophi 

» um die Rnöchel _89| = Re 

= der Milg 1213) = ftaubde 

der Naſe 1841 ſtein 

= in der Schaamſeite "350 | Geyer 

= einer Schlagader = 133) Gicht 

P — 1581.2316) = in Händen 

: Bin — 2314| = : und Fü 

= am Zabnfleifche 818.966| = ficher — 
des Zaͤpfgens 2369| = fraut 

Befcprifflein am obern Augenlieb s88| = mittel 

zeſchwuͤr 1017. 2328| = rofen 

= böfe 491. 722.2251| = 'rüße 

= um fich freffende 1754| = 'fpiritug 

s - der Augenlieder _ 1671| = waffer 

= ber kippen ı1165|- = mwurgel 

= der Luftröbre 237 Giebelfchwalbe 

= um die Nafenlöcher 614 | Bierfch 

zeſchwuͤrgen 1017Gießbeckenformiger Kroſpel 

ʒeſegnete Diſtel 416 — Maͤußlein 

Roſen 1835 | Gießpuckel 

eſellſchaft mannlicher Blumen _104 | Gift 


eſicht 


⸗verdunckeltes 
gute Farbe des 
Nerven 
eſtanck 
aus dem Munde 
eſtraͤuch 
eſund, Geſundheit 
eſundheit gute 
uͤbel beſtellte 
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Wwaſſer 
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etreydekoͤrner 
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ewaͤchſe 
barthäutiges 
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des Medicaments 
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ewundene Darm 
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Globoſiten 

Glocke 

Glockenblume 

« freiß 

Gloͤcklein 
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Goͤſe 
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upenſuppe 1056| Grüne Butter _359 
if ! 2] = Dinte 260 
fchnabel ibid.]| ». Kreide 623 
nfich 147| » Schlange 3323 
echifcher Baldrian 1836| = Staar 973 
Heufaame 0907 Gruͤnitz 537.1251 
Wondenkraut 1265 Gruͤnſpan "50.646 
ch 7557| _: Blumen und Erpftallen 49.635 
es 221Guhr 2524 
aſche 11851Guckucksklee 18. 
bart £ 1835) : blume 77278 
holtz 558.1221.1224 | Güldene Ader 1000. 2383 
ſtein 1636! = = fluß ’ 1010 
etzelmoͤhren 2080| + = der Gebärmutter 1018 
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ſchlund Maͤuslein 1481| = Haar 720 
zungen Dauslein 1480| = Lat 481 
illen _gg1] » kebenswaffer 206 
immdarım -_556| =» Gteinbrech 504 
immen im Leibe 93.2169) = Wiederehon 3 
ind 825 | Büldene Pulsadern 240 
böfe 22.633 | Gummigure _7998 
Eraut I» 1973. 2022. 2055 | Gundelveb — 
magen 1684 : Gundermann ibid. 
murgel 302. 1182| Güngel rother 2273 
ötlicht 991 | Burden 41 
oßkletten 302 Gurgel 1583 
kopf 1287| ritze 1224 
meiſe 1709| waſſer 955 
oße Krebsblumen 119 | Gurt 7745 
Pulsader 236 |, Gürtel Bu ibid. 
ube * 449 | mercurialiſcher —512.1368 
» der Brüffe 138) = kraut 1280 
» in den Wargın 1690 | Gutartige in Krankheiten 313 
— üubelſucht 21791Gute Natur 840 
bgen im Kinn 1760 | Guter Heinrich 33 
nblingsbaum 1683 ! Güte der Säfte im feibe 336 - 
ruͤhen 175Gyps coʒ 
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— n 1625 a —F 398.561. 1797 
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ruͤnfincke __537| . in ber Naſe 2407 
ruͤnfuͤßel 59731 verwirrte 1827 
runkraut _a122| = wer feine hat 578 
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ruͤnvogel 5376 Aaaanaan2 Haar- 
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1797 Dammer 
2068 fiſch 471 
223) = fiblag 306 
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890. 1753 | Hämmerling 945 
1557 ı Hand 1321 
1827| = ber feine hat 21h1.670 
— 2714.-⸗ Be hohle 59. 1669.2468 
ibid. | = Gottes 182 
246 = fraut 19% 
s grif künftficher 76 
2043| = fehublumen 1804 
ı5| » vol 867.1284. i3n 
2092| = wurtzel 424 
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336 | Hanf 35 
— 128) = fraut 1229 
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— 424| Harder 1452 
656 | Harfe Irlaͤndiſche 0.105 
1153 | Harn 23 
— 88blutiger BE} 
816.949] = bhigiger 219 
— 1929| = treibende Mittel 705 
— — 483}. » blafe 2358 
331.626) = *—* 2300 
897} = brennen 219 
__ 2393| = fluß 689 
—  76| = gän 2358 
22 gla 2361 
65 » bäutlein der Frucht im Leibe 69 
— 11531 = folben 642 
1023| = fraut 1040. 1229.1944 
130. 765.1013. — pillen I 1805 
2055| = roͤhre 2357 
‚1390, 2055| ⸗ — 68 
182. 1022 ⸗ ſtreng 735 
s verflopfun ng 118 
2421 | Harnen, Harn laffen 2353. 2500 
— 2422| « mider den Willen 1388 
— — Hartes m... cawni 2319 
⸗ o e wu 
1152. I F— — 
110 Derthäutig 39 
__ 1626 | Hartheu 1071 
50.469. 5 534 4| Harthöriger 2190 
— 9 | Hartleibigfeit 44. 92.93.2189 
238 | Hartriegel 1224 
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artz 5.325. 557- 1944 Hauptwafchen —_ 399 
- baum 1810| = mafler 199. 2C2 
: . 7| ® een — —4062 
ce 22097 = me 45 
= Kübel: —4944| ⸗ zen an einer Geite — 
= von Erg 282 | Häuptg 40 
» weiß Fichten —41945 Däufegen in den Bienenftöcken 89 
aſe — 1205 — 1059 
‚ajenabler 209 = bläfe —4094 
» afche — 4206 | Hausapothecfe 1757 
= auge — 1576| » grillen 2024 
= fett 289.1206| lauch = 2051 
= garten 1179 = mittel 840 
= geyer — 008ſchwalbe —854 
s Elke 18.1179 | = fonnenmwirbel —477 
= = africanifcher 2090| = unde 353. 1970 
kohl 2091} > — 65 
⸗laab 538-4205 | = murg 2851 
» lippe —H64 Hausbaden Brod 278 
pfoͤtlein —H79 | Haut 652. 680-4736 
= fcharte - — 1164| = barte ä 379 
» fprung 259. 12001 = machende Mittel 818 
aſelhuhn 268. 948. 90) ⸗verbindende —74 
miſtel — 612 2459 ) = Ausdehnung 733 
nuſſe 270.612.1554| : — — 31 
ſtaude 612aͤutl 1357-4736 
= murß —1248| = dies hartes ded Hirng 718 
äfeling 1984 |} derer Hoden unterfchieden 2318 
aubenmeife 1710 | = fettes der Nieren ibid. 
auch unempfindlicher — 2290| = des Ruͤckenmarcks 2319 
auhechel 145-1600 | = —— eh Bnget —2319 
aupe 405 re Abſchaͤlen 681 
eines Beins 01, Hay 411 
= aber 461.2382 ymen 991 
balſam 292 | Haynbuche . 24 
« binde groffe 2410} = butten - 6 
= =  dreyesfichte 2411 | Hebamme 
= = übergefthlagene 2413| = kunſt 1559 
« brüfen 1704 | Heber 2380 
kranckheit 2339Hecht —1252 
= mäuslein 1477-1483 | fett 280 
s — Pulsadern 241) = galle 880 
= 1804 | = sahne 1309 
s — Feldkuͤmmelwaſſer 204 Heckbuche 424 
ſpiritus 2137 = rofe 656 
. — 461 ſchnarr 1620 
1895Heckenlirſchen — 2503 
Köfund Mäuflein 1467 | Hebericht 824-4930 
= vorbertheil 7 | Hefen 859 
urſache der Kranckheit 1865 | Heften - 128 
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Heimweh 
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Heiſcherkeit 
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Heißhunger 
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Helfenbein 
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96) : Märztende 
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256| troſt 
549| weh 
— 2310 ⸗wurm 
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grüße 
forn 
fraut 
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eydelbeeren 
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immeldille 
immelkehr 
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incken 
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175| = traut 
348. 1246) = Treußlein 
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1491.2369 = zierflen 
— 231 ⸗zunge 
575. 2458 * kleine 
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790. 1335 Hoden 
‚TE. 970.1335 » einer der drey bat 
1770 x .bruch 
2391| = geibmulft - 
8490| = maͤußlein 
545.619 = — 
2291) = fad 
2249| + febeidehautlein 
2339| » fcheibewand 
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1701 m Su 1593 
2515| = roßmarie —1917 
—46ſchwefel 2187 
1378| — ſucht 493 
1629| = von 525 
25231 = 4 
1962 Amgferkdaft wieder zu bringen 209 

“6 231 Jünglingsblumen 2163 

4.2673 — 

235 fer 6472504 
246 K gehoͤrnter 1251.2305 
4071| = würmer 2394 

- 2499| = murß —204 
292 | Kabnformige Binde _ 2417 

1298 | Kalbslungen 1887 
—857|. : = ma 203 
1962| s nafen 163 
2335 [Rat — 381 
509.1180.2025| = flein —374 
—3389| = malfer 191.197 
1166. 1632 | Kälte 929 
—78 | Kalte Brand gr arıs 
4677| = Bile 2166 

7! : Schafe us 

531. 1873 Kaltes Gewuͤrtz 154 
„ —532 | Kalter m 
1578| = Ehmers 70 
23°73 | Ramenger Luftwaffer. 156 
273 — 566.1723 
4300| » ftein 638 
252 Sant ber — bi 

19 Kaninchen 645 

—bid. Kannenkraut ig 
1817| Kapaun 45.99 
— 1388 Kapern —gI 
252.325| wilde 97 
Bid. | Karaufche 657 

— 24 Karbey 41 
23. 1151| Karmoſinbeer 08; 
2164 Karpfe 657 
1827| ftein 1185 
1153 Karte 479 
2409 Killer 4 
— —67 Kaͤſtgen 21 
837 4069 | Kaltlein 1757 
4349 | Kate 441 
374| ® wilde Ibn 
Kain 


ıfere wildes 
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—280 | Kerbel wilder 


Zibeth⸗ — — 448 | Kerne in einer Beere 
augen 260. 1021. 1574Kornbeißer 

blut 2393 une 

kerbel 934 Keſſel 

klee 1179| = aſche 

kloͤsgen 838 1⸗ſtein 

en 2371! Kirstin Er 

pfötlein 1797 ‚Keule zum NMoͤrſel 

> gelbe 2162 | Reufchbaum 

ſchwantz —18| = lomm 

filber 226|: roſen 

ftein 967 | Richern 

wedel Zis ı Kiebigey 

zagel ibid. ⸗fett 
gen 1154 | Riefer 
lperſch 79 | Kiefern 

ftein 1189 | Kieß 
ende Maͤußlein -_ 1473| » eifenhaltiger 
mittel — 1334 | » goldbhaltiger 
350.2336 | Rincthörner 
1334 | Kind 

* 5 Hauptwaſſer 199 | » im Mutterleibe 
ſercxone 603 | » vor dem Vater 
ſerlicher Schnitt 68. 1706 | Kindbetterinn 
ſers Salat _ 713 | Kinder abgewoͤhnen 

wurtz 1443 maelcker 
el 5821. = morb 
ladern —2384| = mutter 

bein . 1625 | pocken 
ſchildformig Naͤuslein _1472 | Kinn ’ 
holtz _1224| = ber vorderſte Theil an 
kraut 1045| = bade ' 
hie 997) = =. Anbemeglichkeie 
‚ en . 2 ss —— * 
ilbein refa 52 z »  jmwepleibicht lein 
⸗ — ————— — = lade e 
ilformiges Bein 282.645.1625| » Zungen Mäußlein 
= traut . 2020! » = kein Maͤußleiu 
imgen an den Pflantzen 2321 | Kirfcebbaum 
= = Wurgel i 2 = finde 
Herpalöber 2 U 
llerhalsbeeren = dor 
⸗rinden 7 ſchneller 

: fanme st Kiſte 

wuͤrmer 249. 1380 Kigeln 

ſaltz 22551 Kiwitzblume 
ennzeichen 478 =. 
— 472] = fett 

ibid. | Klapper 
— 1491| = 


rofen 
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Klazperiihlangenkraut 322 | Knöpfgen“ 
⸗ſchlange 7430| am Schluͤſſelbeine 
ſtein 54| Knopftrant 
Klakichrofen 1684 | Knorpel 
Klarmachung 524| =: * Angenliedes 
Klebkraut 168.1337 | ‘= am Ohr 
Klee fpanifcher 1017.1598' Knote 
Klepper —536| s anden Beinen 
Kletten große —302 | Knotenfraut 
= Eleine 303 | Knoticht 
= fraut 62: 838 | Kobalt 
ze Hein 25.2 bluͤthen 
Kleyen —940 | Rechen 
Kliebenkraut — — 671 | Kohl, Kohlkraut 
Klingen der Ohren 276.335. 2091 = Feld» 
Klingelmöhren eBo| = fpanifcher 
Klovfender Echmerg 708 = weißer gemeiner 
Kloſter und Muͤnchspfeffer 60| = wilder 
Klotz 2307 | Kohllaus 
Klumpffiſch 1429 ! Koblmeije 
Knabenkraut 597.857. 1611.2019 | Kohlruͤben 
Knebelbart 1492. 1797 | Kobte gluͤende 
Kneis 2820Koͤhlerkraut 
Knie 961 | Kolben 
= fehmerten —983 | Kollmarkraut 
verrenckung 1277 | Königlich Waſſer 
= beuge _— 1846! Königeblume 
=  fiheibe 809.813. 1609.1629. 1713.| = filcber 
1968) > Feige 
» = Dlutaber 2385 ⸗kraut 
Maͤußlein 1476 nagelein 
Pulsadern 241 nuſſe 
Knoblauch —$ı | Kopf 
: fraut 82. 1041| = am der Yuftröhre 
‚Knochen der Baume —635 | „= fobl weißer 
= befeltigung 2195| = munden 
= befibreibung — Koͤpfgen 
= canal 7387| = eined Beined 
= Erhöhung 321! Körbel 
=. Erzeugung —+636| = Gpanifcher 
= Krankheiten 1633. f. | Korbey - 
s nath 229 | Kor 
ſtein ——— 636⸗ ſchwartzer, ſpaniſcher 
= verbindung 231.245.562.2196| » .meißer, frangöfifcher 
= = am Hirnfihadel 2194, ® baum 
verſteinerte 708 | Korn 
Köche 4629| = äbre - 
Geſchwulſt um bie 899] = blume 
Kuschelgen in den Fruͤchten 1635| =» macung 
Kuol hyacinth 2310| » nänelein 
Knollenwurtz ⸗roſen 





988. 2:47 

2431. 2433.24 
j 632 

083 

T5+ 
1654.2022 

Kern 
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uͤrckiſches 932. 1339 9 | Kranctbeit Nachlaffen 171 
Inge 2468| = Lehredavon 1718 
in den Feigen 455| = Verdoppelung — 702 
19, Kornmachung = vermwickelte 563. 1439 
— — 33| = Unmkreiß 1742 
173-584:844. 2045.2155] = häöchſter Grad 2834 
ahn 2352) UUeberreſt 1745 
et 3371 = weibliche 1003 
: 406.2144| = von Würmern in den Eingeweiden 1021 
andeln 113) - Zufall 2194 
38426) » Zunehmen 272.1117 
ines Gliedes 1565 | Kranich gg 
Dinges 7981 = fehnabel ibid, 
es Menfchen ‚2459| Krangader des Hergend 2382 
Wiederherſtellung 463| = = dedMagend ibid. 
oſigkeit 1112⸗bein 1626 
nebt 1114| = Yuldadern j 239 
juppe 1155) = nägelin 430 
wurg 2043| = nath 2198 _ 
5981 Krige 2021 
naugen 1554 am Kinn 1367 
fuß 604. 1280| = juckende der Augen 1876 
ernaͤgelein 429| = naffe 2021 
ſchwefel 2186) = ſchuppich te 
tuͤmmel 427} = trodene i 185. 2021 
roͤmiſcher 6544| = Mittel davor 1876 
merbaum 1155 | Kraufemünge 1367 
vf 2092| Krauterbefibreibung ö 339 
Mittel dawiber i 1064|, = bier 463 
artige Krankheiten 2097| = bu 16060234 
fiſch 2277 = ferner "2339 
fraut 2335 = mann 1034 
gvogel 2321 = miglein 641 
ckenhaus 1549| = weiber 101 
verpflegung 647 = mein 151.523.2455 
warter — 527 -  wiffenfchaft — 339 
ckheit 1252.1436. 1549 | Kreb 388.389. 391.2412 
Abnehmen 6A| = augen 388 
Aenderung zum beiten 4167| = blumen große 1C19 
anftefende * 1439| = fliegender 391 
Angriff « gı6) » Fluß:und See: 388 
Anzeigung — 7971 = die Krandheit 388. 411.897 
der Augen 1569. 1671 | = fraut 424 
der Augenlieder 1671! ſcheer 482 
Ausgang ga! » murg 325 
belebte — 1439 | Kreen 231 
Befchreibung 436. 1549. 1718 | Kreide 623 
Entfcheidung 625 = braune ibid. 
fluͤßige 442| ». grüne ibid. 
der Knochen __ 1633 Kreiß in die Runde 52 
langwierige 501.1838 —— des Bluts 518 
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Ace babylonifche 
Brunnen: 
Garten: 
große Keld: 
Indianiſche 
türckifche 
er: 
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Sreugbaum 
wurg 


Kreuſe 
Krickendte 
Kronnath 
Kropf 

Mittel darw 


DR 


ider 


fiſch 
— Amaranth 
= taube 
s» wur 


B Pilber tingformiger 
s  tingformiger 
= fihildformiger 
= fchwerdbformiger 
Krote 


flachs 
s Fraut 
⸗ ein 
Krullhorn 
Krumdarm 
Adern 
Pulsadern 
Krumhornichte Nachtvogel 


verſchiedene 
Kuͤchenſaltz 


Kugellack 
Kuhblume 

a miſt 

⸗Wweitzen 

s mwurß 
Kuͤhlende Urgenenen 
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1620 , Kühlende Mittel 1934 

711 | KRublfaß ibıd, 
1502| = — 234 
3503| ctranck 115; 
411 Rüpndeig idi 
33.1503 ibid. 
—zı1 en Feld. Wiefen- an 
1502| vömijch Kram:odber Garten __ u 
1503| = fehmwarger 1351 
1953 — 132 
961.2056 | Runigumdfraut 59.858 
567. 2302 ff. | Runfchruchen 969 
124 |Rünftlicher Handgriff 9 

— 2191 Kunſtknipper — jo 
347. 972. 1124. 2044 | Kupfer 51.646.101 
155| = gebrannt . m 
1610| s# gebdiegen — bi 
_9| : . 1613 
559| = blau u 
1840| - a6 51.040 
1679| = glas 51 
2241| = grün ibid. 
425j = bandel 2001 
ibid. : fi 473 
bil) = Tafur 51.547.052 
ibid.] = marcafit 1323 
ibid.| = fihmelg so 
353) = waſſer 191.2453 
1229| + = blaues — 3463 
3490| =. cvprifches 2404 
354 er ' englifches 2403 
1456| = gruͤnes id, 
1137| = ſchwartzes 1351 
2384 giras 4392429 
240) Kürbig — 642.1357 
—011 >» milder 555 
633): = baum 21 
ibid. | Kurby 9 
1944 | Kurren und Murren im eabe 31. 19 
245. 1609. 2299 | Rurge Gefäße — 34. 23 
1968. 2300 ff. | Kurbhals Mae 24 
1987| + fomang . °° ©“ Bi 
1889 | Ruttelfraue 8 
1054 | Rutvogel 537 
__639 | Kügenellen 559 
1172 | Rybig ‚2373 

380.2216] =» ever _ 950.137 | 
7332| » fett 18-9 
1349 al - 532.1107 
—n — 9 

fi n 1904 | 
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nentraͤger 
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froſch 
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— — 927 
aufebaum 2 
Be = frandheit 1731. 177K 
2398| = fraut- 1280. 1731.2149 
99|_ : = rorhed . 897 
1172| Pauter 32 
1171, 2arierbiifchel 1547 
ibid. | Laxierende Coriuthen 1711 
-481 — 9* — 
2308 | kajarollapfel ı 281 
ibid. | Leben 2460 
-ibid, | Yebendart 2409 
1457| = balfam - 294 
2041 s ſchwartzer 295 
977| =: baum 2254 
8490| = flamme 324.898 
1174| = geift j 89. 2127 
2082| = geifter Ausarbeitung 1834 
1698| = = virrige „2126. 
161) » s unordentliche Bewegung ibid. 
117 = = Mangel 2125 
33 s waffer 206 
ibid. | Leber — , 1023 
1154| s aber 2140. 2382. 2363 
61 = aloe 
271. 612.1553|1 = antimoninlifche vb 
1180| » . 59. — 
$75| = blutader 
1439| = bdiffel 798 
64| » Eintbeilung 1245 
1248| = Entzündung 1632 
— 1710| = fleten 1287 
1181. 1765 = fiich —— 1032 
— 1181| = fluß 906. 1030 
1181. 2286| s gäuge -716. 1030 
— 1229| = Betten — 6 
282. 1197| = aut 
. 1547| * = brauned 838 
1177 ⸗ ⸗ edles, guͤldenes 1030 
"7490| = = ißes 1029. 1704 
⸗ —— er 
2. 71 s pulde 240. 103 
z Fe ⸗ Pulver D Deekbnifeh 1898 
1858| = — on 
— 804 = verftopfun . 
ang =. und Sallenbläßfeingang 716 
259. 1632 Untauglichteit 189 
2162 Bebetftein 561 
1244 | Lefkuchen, Nürnberger 1349 
1991 | feder 91.598 
2409 | keerer Darın 1136 
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Lehrart | 
Echrfag kartzer 173 
Leib — 93 
» arte — 18 
trockner, hagerer —226 
s  verfchloffener 44-92 
s verftopfter “92 
a  fchneiden —2274 
» Befbictlichkeit 4242 
s Gihminden 226 
- üble Geftalt 363 
Leichdorn 1021 
Leiden 1711 
Leidende Nerven 
im 976. 1269.2221 
» zum Kräuterbuch 977 
ſchwalbe 1054 
Leimicht 975 
Leimung —367 
kein 1234 
‚ dotter Heiner wilder 148 
kraut — 1229 
Leinwand geſchabte 22.424 
Lemniſche Siegelerde 2244 
genden 1264 
: adern 2384 
kraut 1182 
⸗maͤußlein 1476. 1477: 1478 
z nerven 1523 
= puldadern 240 
s fat - —21 
ſtein 1189 
= weh 1262 
Lerche —70 
Lerchenbaum 1191 
» blümlein 1864 
s Hau 374 
ſchwamm — 7 
Levcoje 1208 
Leutebetruͤger 65 
— — 11 
Lich 92. 1264 
Pichrfein zu den Wargen und Drüfen in der männ: 
lichen Röhre 392 
Lichtkraut 482 
Lichtſtock 1670 
Lichter Tag 840 
Liebaͤuglein 354 
Liebe narriſche wuͤtende 1c8 
= schöne 2162 


1164 ı Biebedäpfel 


1280 
= fiber 168 
» trand 17% 
Liebſtoͤckel 129 
= fremder 206; 
Liegniger Erde 224 
Lilien blaue 1147 
= Konvalliea 1227 
= weiße 1320 
s wilde 19 
Limonien 522. 1300 
s Jade, 1457 
Linde 2:6 
Lindenmiftel 24) 
Lindenlaus m 
inie 12 
= balbmondformige did 
weiße ibid. 
Linienſtein 1890 
Linſen 1200 
= waffer bia. 
Lippe 1164 
= aufgefpaltene, gefprungene — 4165 
aufgeworfene 63 
= große 4686 
⸗ mwiır 1165 
s Mayßlein Ja11.1481 
= Wunden 1165 
Zittern did. 
bc 2201 
Loch 91 
= enformige, runde 918 
Löchlein, Fleine i in der Mutterfcheide 1177 
Locker — >) 
Löffel 467. 5412215 
s ente 424 
= gang 822 
⸗kraut 54 
Lohfinck 552 
Lorbeerbaum 110 
= = americanijiber 11c7 
= beeren ni 
= fraut 475 
= vofen 1165 
Loroͤl 1563 
Löfchpappier 419 
s waffer 45 
Löwe 1203 
Loͤwenfuß — 
mau 3 
x 79 
ar i Loͤwen⸗ 





ahn 673 2216 Maderp Zucker 98 
T250 ı Madrepore 1289 
2056. 7378 Maydalenenblume 1501 
1283 Magdeblum 13374977 
tein 79 = palmen 2409 
frauf, groß 231 | Dagen 1512, 2388 
49.2635 > war ihm angenehm 836 
reye 75| = Harz ** 841 
reyer Gebrauch 50) » flarcfende Sachen Bo 
euriger Theil 53] = adern 2383 
n Schleim verwicelt 356| » Aauaie 204. 207 
Schwere und Leichtigkeit ber —30|. = Aufftoffen i 
richeinungen . 379) = balfam 290. 293 
zeifter ⸗ re 219 
som 50.1577| ⸗ e 8 
ad — 90| = Eruditäten allerhaub > 
rohre derer Ya 6. g ⸗ entzündung 1122 
s berer ngen 9 ⸗ 
ader 2382] ⸗krampf Fr 
deckel 8001 ⸗wmirxtur 1425 
= enge 237) = mundloch linckes 216 
⸗ — — 237| >» — oberes ibi 
: Haupt o ſang — 192 ⸗ en ee 
- Tünfflicbe Deffnung 1192.2287| » pflafter 784. 2045 
- Mauheit 2337| : Buldabern 238.239 
» Gpalte ded Kopf ber 976) « fcblınd 413 
Wunden 237) + MKbmachbeit 264 
wpelte Druͤſen 069! ⸗und Negadern 2383 
waſſer 196.201| ⸗yulsadern 248 
ya ee ⸗ pen — 209 
Honig 31.2 
n 1882 Magiftrang en 
ader 2381. 2385 | Magnet 4293 
balfam j 291; eben 1684 
Entzündung 1743 | Mablfraut 18.2335 
fieber 875 .. wilder 684 
gefchmir mE ahr 4n7 
bavte Sefaffe Majoran 7393 
fraut 540. —— s wilder 16. : 
puldaber 238.241) = butter 35 
zum effen 187. 1612 —— Nuß 39 
vaal 1495 | Maldiver Cocusnuß 7— 
Maarenflechten 1827| Malchefifche Deterzungen 97 
sing, ibid. — 224. 
hes Ungleichheit TO4| Ma f 
Fra 396 | Malvafierfraut a 
ebonifche Peterfilie 177) Malve Indianifche 4 
brbsil 575-2758 Mandelbaum 213 
trele 2036) « kleyen 11; 
enfrant a0ı2]| = fFrabe 17.1 
doyts Schatz: Kammer. Eee cce cc m. 
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Mandelmilch 
= sl 


» flein 
Mandeln 

= YAmbrofiner 
bittere 


v 


candirte 
ze 


Mandeln am Halfe 
» Entzündung 
Mangelhaft 
Mängelwurg 
Mangolt rother 


www 


>  fpigiger j | 


Man a 

flüßige 
Männliche 
Männlich Glied 


s ——— 
Mannweib 
Mannsblut 

= treu 
Marcafit 
Marcipan 
Darts 
sim Früchten 

s in den Knochen 
Marcktſchreyer 
Marggrafenpulver 
Narienbluͤmlein 
diſtel 
flach 
las 
raut 
mantel 
voͤßlein 
roſen 
ſchu 
Marmorſtein 

= florentinifcher 

=  barter ſchwartzer 

⸗ = weißer 

= tbebaifcber weißer 


Maronen 
Marfilifh Seſelkraut 


unwvweavnHMn a“ 


Bruch: oder Krack⸗ 


egiſter. 
787 | Maßholder 


1 
114 Maßlieben * 
ibid.Maͤßigkeit 2230 
932 | Maftdarın — 1142 
113) = Austretimg ober Gendnug 1867 

ibid. | Maftirbanm _ 1262 

\ _Ibid. = firniß 2398 
_Äbid.| » holtz 1202 

114) = Fräulein 1335 
113) = maffer x 

112, 155. 2270 afttörner 1010 
__ 2270 | Materie 136 

8 P — zwiſchen den imep Hime 

1182 

314| Materialift 232. 2: 

1182) Mattenblume 380 

1317| Matthertzigkeit in Fiebern ee 117 
2319| Mateigkeit derer Glieder 171, 1193 
1333 | Darrkuillig 3 

450. 1358. 1737.2114 | Mattkuͤmmel 427 
deſſen fpannddriged oder ſchwammichtes Mauercppich 1016 
Weſen 6051 = pfeffer 2051 
1114| = = ohne Befhmack ibid. 

_1033| =» = fbarfer _Jbidı 

131| = rante P 

824) » falg 173 

1322). ſchwalbe 1y1054 

1332 } Maulbeertaum 1445 

_ 3346 | Maulbeer Feigenbaum 2102 

1887 | Daulbeerfafs m 

281 | Maulejel > 1453 

65.118. 5.9 Maulwurf 2219 

_ 1896 | Maus 1172.1458 

3100| = able 29 

4ı7| = — 2,6 

1229| = dhrlin 1487. 1797 

= Mauſedorn 1974 

= bie 72.1543 

ne s fait 86 

1279| = gift 233 

2233 » pfeffer 210 

⸗ſchwantz 1487 

1281. u. : wurgfanmen 2145 
1186 | Mäuglein 1463 

304. 1281| = viel und mancherley inid, 

1189| = pulsadern a4 

68 | Mayapfel — 123 

434 | Vaymücten 8-3 

2065 | Mayenblümlein 581. 1220 

1285 | Medianader 34 


Mafchine 
»NMaſern 


326. 837. 1435 | Medicin hermetiſche 
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ıdler 
affe 
amfel 
ball 
barbe 
bley 
bohnen 
burtzel 
droſſel 
eberreiß 
— 
gewaͤch 


sras —ãS 


gries 
hirſen 
igel 

kalb 

katze 
kirſchbaum 
kohl 
lilien 
linſen 
melte 
moos 
nabel 
orgel 
falg 
(daum 
ſchwalbe 
die rothe 
ſchwamm 
ſchwein 
ſonnen 
ſpinne 
ſtichliug 
teufel 
thau 
winde 
wunder 


eiſterwurtz 
elantzenaͤpfel 








1323 | Meliffe lucciſhe 1355 
1013| = molucci 1439 
er 2075 | Melifzuster 1978 
1374 | Meliloren 1354 
Melocact 1356 
1452 | Melonen 1356 
1431 =. baum 215 
_857 | Melotenpflafter 779-1354 
1859 | Melte 266.267 
2321 ſtinckende 267 
8Memphit 1360 
306. * Mengelmurg rothe 1973 
231 | Mennig 1423 
Er Deufo 1055.1386 
1242| = lehrevom 154 
1241 | = bed Paracelfi 1056 
1080 | Menfibenhaf 171 
1767| : ig r 232 
.2075| * 2 * 859.2514 
er: Sienffenmoof 33 
2086) = fein 376.717 
1022 | Mercfmaal _478.2072 
12c0 | Mercurialifcher Gürtel 512. 1368 
Bi; - Mercurialwafler 192 
‚350. 596 | Mercurius en 
87| = — beſtaͤndig gemachter 1379 
2314 ⸗ 1371 
1987. 1991 ⸗ — 1369 
_RB4| = grüner 1371 
1192| = präcipitirter rother 137X 
301 = verfüßter 1379 

76 Be . ibid, 

645 1858 | Derge 1324 

ki = 2152 | Merrertich milder 231 . 

1631 — 357 
‚92 Mergblumen 2323 
Mefpelbaum 1376 

IR Mefler der Hebammen _—__ 2023 
2086! = ts 11.128 
2079| ⸗ den 2087 
2045 = verfchlucker — 644 
20 | Mefing 273.646. 1613 
Metall au 

76.856. 6 A ihre Eintheilung ‚Jbid 
= fehmelgen 94 

— edel 226 
2093) Zerfreſſung 367 
1660 | Meterfraut 1337 
1294 |Meth 1063.1353.1452 
17°9 | =  brenmender . 1486 
1113 |Methran - 1337 
1357! Erececce 2 - Meve 
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—+167 1- >: wo 
—n68| + = bfırtadern 
—H69| = = pulsadern 
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403 | Mitleiden 
— 717] Mitleidenheit 
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—— a417 Mixtur 
878. 11761304) = mMancberley 
944 | Mohn gehörnter 
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⸗wilder 
7 ⸗haupter 
2317) » ſaamenſtein 
521| = faft egyptifcher f 
— 176 _» gelber, fehwarger, weißer 
2054 Mohr 
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1265 | Mufchel = 
950. 1484. 2363 s gold 
as —33 
—1485 Dufchelnmerfibanficee 7 704. 326. 3493. 2724 
891 | = gefcblechtstafel 565 
—74 Doufbeifbale Africanifhe 327 
2289 | Mufcul 3172 
29.44| viel und mancherley 3464 ff. 
1442| = Bewegung 1449 
»442.f.| = Duden 3 
R* Ban . a Heilung * 
2 ußfraut egyptiſch 135 
150 | Mutt 137. 670.837. — 
s66| = auffkeiger 
185. 9743486 ⸗balſam = — 
2267| = befchwerung 21077. 1711. 2166. 2184 
327.2162| = = Mittel damider 355.1898 
—973| * bruch 1039 
g9| » elirir 759 
43| : — 1077. 2166.2184 
534) *esig 20 
2223| = hals ' 788 
—1552| = bars — 944% 
»453) = kraut 8057:1337 
231.249 =» wildes —371.413 
146 = Buche 67 1820 
— 79| = mäbler 1287. 149 
a6) = mirtur 242 
4949| » mageleis —52 
—— 331 | = pflafter 779 
1622.2:63 | = pillen 5747. 1807 
3226| : Pheite 738. 2370 
95) = fpiegel 76. 2110, 
-30637| = us 2438 
»224| = flein 2079 
3094| trompete 2310 
2613) - mafler 201. 202-807 
ibid. s web -  19077- 
ibid.| = murg 231.1385 
—842| = müten go 
1484| = — 1741 
1367 wien förmige Safhiren 2373 
= 7 en 
— — 66 
33.1489 
— = alle Gattungen 3490 
2 | Myrrben ibid. 
3| » Baum — 1490 
1552.13) = fein — 232. 1491 
2552! Ges sie ce Myrthen⸗ 


—— — — — — 











—— 492 Radelfäferwurm 2395 
Mörthenformige Druͤßlein 437 kerbel — 53 
Myrtus ſcharfer 1974| = zum Haarſeil 
⸗ zweyſchneidige _ 
paket 2337 | Nagel - 525.2350 
Nabel Auswachſung 845) = der Augen 1879 
s biutender . —H005 ⸗kraut 1797 
» blutader 1386 | Rägelbafilien 304 
« binde 866 Naͤgelein 490 
« bruch 801.815. 854.1036.1597 | = lkoͤrner * 
aſſe 2380| 5 zimmt gı 
= FEraut 654.1739. — Näglenfraut 423 
mittelſtes violen gt 
s pflafter — Nahe anliegen 107 
pulsadern 242VNahmen was keinen hat iß 
⸗ſaamen —168 Nahrloſigkeit 20% 
ſchnur 938 Nahrung ſchlechte * 
= Dielen 939 | Nahrungsmittel . _ı 
Macbgedurt 682.2047| = ſafts —— 28 
Verhaftung 2049| = = + Berderbnig — 35 
Zuruͤckbleibung —ibid. | Napelferbel 355. 1391 
Nachlaffen der Kranckheit 171,798 | Narbe sc 
Nachlaflend Fieber 876 | Narciffen — 1500 
Nachlaffung der Bänder —183 Narden falfcher 1508 
DAN 59 X —— 
s blattern — 13Narrenkappen 567.1 
«brand 1767| ſtein i 5 
s eule 850. 2336 | Narrheit 1129 
» gänger — 1545. 2089 | Närrifche Liche 108 
e männlein —117|Na 1503 
. rabe 219. 1557 — 108 
e fcabde 1054 ⸗ h) 816 
s fibatten —uc8| » gefebmwulf ıg41 
s » rotber 79| =  gefchmür — 1662 
«  fehmetterlinge —4755| ⸗ — AH 
⸗ſtuhl 864| = ooͤcher 1486.1504 
= viole - — 1041| = mäuslein 570 
«. vogel 1054| +». zäpflein 1502 
⸗waͤchter —949 Naſehorn 601. 1957 
“= - mwanberer — 1545 Nath Eronens _—21gt 
Naͤchtlicher Schmerk — 7707| e« der Eingemwelde — vo 
Nachtigall 1267| » falfche 23192 
Nachwehen 707| = ‚in den Knochen 229 
Nacke 181.15590| » Rrang: — 3191 
Nackenader —2382 | s Pfeils 2193 
e nerven 1521] = Windel: —2191 
» pulgabern —238| = munde —2192 
Nackete Hure * — 549 |Natter 2457 
= AJungfer ibid.| = fett 281 
Nadel 36.567| » kraut 857 
= filich 1662| = kleines 1550 
Natter 
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dattermilch 2043 | Niederholder 

= wurg __325. 1603 | Niederfchlagung 

: zünglein 975- 3 Niedriger Andorn 
datur 5061 = = lieder 
⸗ — in Kranckheiten 1448 Nieren 

⸗ 7* 840] =» After 
lehre 1775| +». Entzündung 
= = ber flangen __339|  Evtergefchwulft, 
= reich _1507| = fette Haͤutlein 
tarürliche Dinge 1943 = mittel 

e « Drbnung 687 | . = Pulsadern 

⸗ Waͤrme 3324| » flein 
tebeh 1517 = verichwärung 
debenaͤſte an den Blutgefäßen — _1927 ar wunde 

nieren 404. 971 | Riefen 

⸗ — 238. 242 Niefenmachende Wittel 
zeibuagel 1676 | Niefefrant 
deigung 1117| = pulver 
delckenbalſam 292 ⸗rothes 
zimmt 431 Riefewurg ſchwartze 
deriten 1516 — 

derve 4990 1518 Nixblume 
mancherley 1518 Nonnenkleppel 
beſchreibung 1518 153261 ⸗ kraut 
gewebe unter dem Arm 278 | Rörfling 
ftaͤrckende Argeneyen 1517 Rormegifche Scharbodkerde 
deſſel 2362 | Rüruberger Pflaſter 
= . Berfianifche ibid,| = Leikfuchen 

= Römijche ibid. | Ruß 

: ee: _ibid,| = Malabarifche 
= todte, taube 7946| : baum 

=  welicbe 23621 = beiffer 

: fahren 2036| » bader 

= fieber 2363| = beber 

tefter der Vögel 1526| = Schwamm 
detz 951. 1597 | Nüffe Lamberts⸗ 

= abern — 2383| = Iudianifehe 
= bruch 815.°2037.1598.1634.| = Königs 

s und Darmbrucdh =  welfthe 

= formig re A a = ⸗Zirbel⸗ 

s — der Dans ’ 
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deunkraft 1750| ⸗ſchenckelbein 
deuntoͤdter rl = fehmeerbauch 
teuvogel 7160| » s aber 
dicht 5* 2141 —* pulsadern 
weiſſer 1543 
diederdrucker der Hirnſchale 2249 | Dcbergelb 
diederdruckung 680 | = = Englifched 
Tiederfallen di Augenliedes 1880 | Dchfe Africaniſcher 
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Odchſenauge gar | Dprentzundung 0m 
brech 16c0 = :eule 2337 
darm 2087.2397 | = finger Er 7 
fiſch 1753| = maͤuslein 1469 
= galle 880 | = Fluß blutig oder eyterhafter 275 
=  gallenflein — 1186 | = gebrecben ibid, 
: da —— 1357 
⸗ ur 332| » böhe äußere und — 564 
» vibbe 357) = Klingen 276. 335- 2 
“s giemen 1864| » Ho und Pochen — 
⸗junge rothe — 160⸗ 2290 
s = wilde 354.732 | = — — 5 
Oderlenge 2022 laͤppgen u 
Odermenni — 62—lo— _ m 
— * ABER F — 9 
Pulv ⸗ — 
Hrffnung — Zuſchließung der evrgud ⸗ Kahn und Braufen 275. 2091 
j = 276: 2091 
Oehrling — 918 » fchmalg . 469.658. 1330 
Dil 76. 1585 | = -fehmerg ax. — —— 
baum wilder 735| = fprige 1643 
hartz Aethiopiſch 746 | wurin 276.9:8 
getraͤnckt 735] = slfcben 291 
= drufen 112) = zwang 1640 
hefen ibid. Oliven 1506 
ſchnecke — 54| =» .eingefalgene 560 
Dele — 1585 :förmig Huͤblein 973 
s angepreßte — 1591 Onyeı 1608 
». deftillivte 1585 ff. | Opal — 161 
s . gedruckte 1591 | Operment derb gediegen * 
« Änfundirte — 1592 = mit Goldfchwefel — il. 
Delicht 1585| = rotbes _ 55 
⸗u 735 | _* fibiefricht wachſendes 25 
Oelsnitzwurtz 1385. 2256 | Orangen 273 
Dfen 9490| ſchaalen 68 
⸗chymiſcher 261Orfe 1613 
bruch — 366 | Drgelpfeifen — 
maſſe — 1333 | Drientalicher Balſam 2 
Dffene Helmmurgel -_ 2238| =» = Berpll 314 
Dhnblatt — 2243| = Puͤlverl. ber Glasmacher — 195 
Dbnträftig 119 | Drkean — 1615 
— — — 751⸗ baum 216 
Obum 141. 189.668. 1234Ortolan 760 
"ot Grad —— 733 | Ofterblumen 1864 1889 
⸗ſiarcke 183. 189. 1234. 2194 | Dfterfälbergen _ 2x3 
Dhe 375 | Dfterluceyiwurgel 22 
äußere Erumme Umkreis 402 | Ditermonatsblume 319 
s innere Umkreis — 2024 !&t. Drtilienblumen — 37% 
auswendiger Umfang 019 | Diter __.1269 
s erste — __ 673| = köpflein 674 
= drüfen 971. 1704 | = jungen maltheſiſche —* 


— u 


almbaum 1668 ı Perlhirfe 
Palmoͤl 1593 huhn 
Palmwein 1670| = kraut 
Palmen ftechende 1974| ⸗ mutter 
diſtel 621mutterſtein 
Panterthier — 683 | Perfianifche Tulipan 
⸗ſtein — 1189 | Perfico 
antoffelholgbaum 2174 | Perucke ‚ 
Banger Handſchuh —2441 Peruvianiſiber Balfam 
hapier 479. 1691 | Peſt - 
- blume — 2502| = beufen 
Jappagey 233.1875]| >» drüfe 
-  beutfcher 1794| >» gefebmulft 
« faamen 425 s lattmwerge 
Jappe 1882 ⸗medicus 
appelbaummuͤcke —q72| ⸗ mittel 
appelbaum 18471 2, villen 
weiß und ſchwartzer ibid. | Peftileng 
appeln gemeine 1302) = fraut 
= römifche Tbid.| = murg - 
= weiße 87 | Beftilengialifche Colick 
» rofen — —7302 | Peterlein braune? 
= falbe 46. 1847| Peter Maplandsfraut 
aradiegäpfel — — 298] Peterſilge 
» holg 35.370] + macebonifche 
» Förner — 412) s wilde 
vogel 271. 1320 | St. Petersfiſch 
rriskraut 1703| = » fraut 
rnaſſengras —029| ⸗ſſchluͤſſel 
ionsblume — 986 | Petetichen 
iſtinac 1713 Pejetten rothe 
wilder —bid. | Pii 
lau 172 | Paffenblatt 
ıtienten gebuldige 858| » blut 
wian 2075| ⸗blumlein 
ch ſchwartzes 18191 2diſtel 
griechiſch —557| = böblein 
« - Schiff: — 819) fraut 
Scyuſter⸗ 7944) muͤtzgen 
pflaſter 714| = pint 
bienden 1829-2155 | = ſchnell 
ctundel 1721] = fchub 
ican 673.1578. 1599. 1735 | = fichl 
tichen ° 2051 | Pfanne 
zwachs 463| > flache 
vidzucker 1980). + im Gchufterblatte 
gamenthaͤutlein 1357| Pfau i 
: blume 2502| +» taube 
len 1324 | Pfauencrone 
waſſer 2021⸗dreck 
zucker — 1321) kraut 
Voyts Schatʒ⸗Kammer. Ddd ddd dd 
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Bilder in Stein 


ſter 
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mancherley 
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= wur 
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— 1357 Boreheimifier Zauberbalfam 296 
1813 | Pfriemenkr 60 
— |. füneten . 2167 
1812 | Propfwachs 463 
404.191 Pfund 1210 
— 813 | =  eimund ein halbes 2066 
—— 1811 unde N) 
1812 Öaraonishufm 1352 
4205. 2019 rg n 1758 
1349 237 

124 — Gewuͤrtz 1005 

2311 Stan 189 
2397 pbiole I! 
2197 | Pickmeife m 
1983 er $ 
«1983. 2192 | Pillen 178 
309 |:  mancherley 17991 

— 1550 | Bilote — 79 
—— 483 | Pimpelmeife 1709 
— 1550 Pimpernirggen — 310 
> gi : welfche 1816 
1059 134 impine € 2009 
— 420 Eanadifche — 188 
865 Sinellen, Pinien — 1554 

1301 | Pinienbaum 1310 

— 1747| :» formig Hüblein — 1872 
— 960 | Pinfel 1502 
1835 | Birte Falte - ach 
4615. 1795 \ Piltacien. ' 2235 
1747| deutſche 2150 
—— 320 En — #1 
1820 | Paste 581 
1775 | Blarteyfen 87 

—— 1792 | Plattlarc — 999 1178 
772. 818 | Plattühlagung 1179 
— 2404 | Ylaggo!d 276.466 
— J = pulver gl 
— 172: fi. voͤckel — 1457 
— 1873 | Boden 733. 837.2374 
— 1873| : bolg 9% 
13| = _flein 4191.2377 

— 1489| + murgel 487 
1873 | Yodagra 244 
ibid. | = Mittel dawider 149 

— ibid, Poeten Hyacinth 100 
—— 12 | Pöonien 1835 
1632. 2477 | Yofift — — 0 
— 1600 | Polep 1837; 1881 
74)» Berg 1857 
2385| - milde — 371 

1 
913 | Polirfrans Pi 


818 | 
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antzen 1299. 1802 Purgation gelinde 1073 
baum — = — 1908 
blütwaffer bi beeren 927 
elblumen 316 = chig 20 
cheln 942 | = mittel heftige 244 
e Bummi 1608| = moriellen 1444 
fche Rhapontick 192 = nüfe ° 1964 
Wermuth = murgel 13409 
Nanerde 4 Purpurflepper 537 
mufcheln 235. 566.1847 ff. = fbnesten 1455 
yyr 1858| = = bedd 2358 
1giefifpe Schminde 479 | Puttengen 835 
ilack 1859 | Pynanbaum 228 
iſche 513 | Ppramidenformig Huͤblein 7873 
pirat weißes 2370 | Porotechnijche Kunſt 507 
gelbes 1371 
rothes ibid. acker 929 
gruͤnes ibid. Quartz 1918 
H 2222 | Durstingraß -984. 1839 
Belbeeren 2379 | Duectfilber 224. 1000, 1368 
re 1860 | = gediegen 51 
tzmetall 1378.1613| = gereinigtes 1369 
»terkunft 705| » er 51 
ſcherben 1717Quellen 914 
ftein, — 304. 1281 | Duendel 2063 
phetenkr raut 1070 ⸗ roͤmiſcher 2255 
vintzroſen 1966| = wolle 817 
nellen 1873 | Querfdung 399. 580 
lenkraut 1876 | Duitten 553 
tel 9654| = baum 1301 
s .2119 ⸗brod 1681 
der keine Ordnung im Shtagenbih 7. —— =  gallerte 1325 
gefchwinder s fait . 686 
unordentlicher 208 Quitſcheubaum 2094 
zweymalſchlagender 8 
VUnterricht davon 28.2119 abe 611 
adern 235:242 Rabenkraͤhe 599 
aͤdrige Röhre - 242. .387.| 2. Rabenfchnabelformig' Bein 1625 
P a. r „=: — Maͤuflein u. 
geſchwu ⸗ = BZungenbein Maͤ 14 
pflafter . 804 Karben 997 
⸗ — 1889. 1975 | Raden 763. 1542 
: 5 1889 ⸗ diſtel 824 
en — — ſchwache Bewegung Radfeuer 107 
253 Radied 1930 
ulver —wor⸗ 1915 Raͤderſtein m 
=  Mancheriey 1891. 1903 | Rainblumen : 2162 
= zum Einſtreuen 437 | _» gelbe 1018 
« feierfangend 1916 | Rainfarn 2212 
ulverifirung 1890| = — 2207 
unct 1 3 1224 
* Ddd dod db 2 Kain. 
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Rainfarn weiß 1388 | Regenwürmer 1263 
Randerwing _2044 | Regiment im Effen und Trinden 687.1934 
Randfiich 287 | Rehkraut 960 
Rantzigkeit 1929 | Rebe 402 
Rapffinck 37 nn — 761. 1931 
pe __400.589| =: der Glieder : _17 
Rappenfuß 6041 » und Kragen mit den Haͤnden agı 
Rapungel 1247. 2080| = ber Theile unter einander 269 
1924 | Reibeifen 1931 
» + gelindes _1695 | Reibeftein 613 
Raferey 655.668. 1125.1313 | Reibung 99 
mit ſtetem Fieber s708 | Reich 1937 
Raffeln und Schallen im Halſe 1961⸗der Erdgewaͤchſe 18 
Rathsherr s60| = der Mineralien _—__ iM 
Ratte 974| = der Thiere 1951 
‚ Batteneybecht 475 | Rein —ʒ 
⸗ kuchen 1819 | Reinigende Wundmittel 1454. 100 
2 pfeffer - 2149 | Reinigung 6.117. 680. Lana In. ın 
“= pulver —1233| = braune 
Rauch, — 935) durch Speyen und Brechen 117. 1 
2 Apfel 2166| = monatliche 1363 
= fopf —862| = nab:der Geburt 1245 
E ſchwalbe — 1054 = verbaltene 2189 
Räucherey 2184; Reinweiden 1224 
Raͤucherkertzlein 271.272.392 Ri 1621 
Raucken wilde 8231| = me 537 
Raude 1113.2021 | Reifelbeer — ||; 
=. am Kinn _1367 | Neiffen im Leibe 275 
= febunpichte 1876|. = in Gliedern 244. 246 
Raubeit der Luftrbhre 237| = der Heinen Kinder 2275 
Raupe 822] = der Schwangern dbid. 
Raupenklee 385. 2042 Reitkroͤte 9 
Rauchen vor den Ohren 275. 2091 | Rennthier 1953 
Raufchgold 527! Netort 1947 
Raͤuſpern 2044 | Rettich 1939 
u. 1975 | Neverberirfener 1107 
milde 934| = ofaı 1948 
Raufeformig Maͤußlein 1478 | Nevierblumen, 2212 
Rayfiſch 1926 Reyher 218 
Rebhuhn 1738| = fett 39 
Rebhuͤhnergalle 880Rhabarber _1948 
Recept 119. 920. 1932| = Münths 194 
» buch 704| = .meäße 32 
Rechbaum - 1155| = Wellen 13 
Rechgras 0984| baum deutſcher 91 
Necidiv - 1668. Rhapontick. gemeine 1953 
Reckbaum 1154| deutſche 195? 
Mectificiven 1933 | Rheinſchwalbe _1054 
Regenbogen 1146 , Rhodiferdorn 51.1213 
= des Auges gr = wurg 1962 
waſſer Ribben 614 
Ribben 
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ı maß feine bat 178 | Robrfchwang- 1928 
Berrendung 1275 re 802 
n 7594 | Röhre "386. 396. 702.715 
verlegtes 1595 | » puldäbrige _ hr 
Spiritus ‚1987 | = geſchwuͤr . 893 
lein "973 u J 2311 
nformig Maͤußlein 1480 | Rörbe — 
ohr 541 | Rollpflafter ar 
607. 633 | Rollen » 567. 654.208 
wurtz 2 - mäußlein 
am Bauche Roͤmiſche Eamillen- 
beinerner an der Trommel des Ohrs 16 — s Bohnen F: 
finger 143. 1700 | = Coriander . j 25t 
formige Faͤſergen 165 | = Kramsobder Gartenkuͤmmel 44 
» Hüblein ' . 18721 = Bappeln 1302. 
gießfannenformige Maͤuslein 1468 | = Duendel 2255 
formige Knorpel 426.624| = Wermurh __10 
—— Rauslein 1468 | Room — 622 
elamſel 7374 Roſe 349. 819. 1966 
blume ; - 377| + von Jericho 125. 1967. 2252 
raupe 143 | Rofen 1966 
fchlangen _110| =. mancherley ibid. 
ſchwantztaube 59| = milde 656 
taube 1672| = aber 2385 
tung 532] = Einbeigung 1450 
sel 1388| eßig 1662. 1060 
sen, f. Ribben i — holtz 1221 
bäutlein = honig 1349. 1960 
————— zwiſchen der Schaam — ⸗ Vetuns 1349 
1741|» knop 
4 j 7951| = knoſpen 6638 
erblumen 374| :. laug 172 
fporn 374. 6659| » Iychnis 1279 
en 1951| = Bl 1960 
der Gurgel 1224| >» pappen — 1302 
der — 1964 | = fchwamm wilder 038 
: in der Haut 893 | = megerich 1821 
ini Speidet Ol > ade hi, 
ini GSpeichelgan ı zucker ibi 
he . ne Rofinen 1711. 2367. 2461 
cheln 1961 | Roßmarin 364. 196 
del 897. 1731 s milde — 522. 1108 
‚ Ic ⸗ wor 157 
2047| = faamen “ 364 
er Fuß 906 | Roßaloe a” 82 
Yhreaßie . 432 :s vb ( 104 
s -_ ; 2219| =: ern ibid. 
s  benngen 341 -:s 2323 
’ Köilf, gemeined 9 ⸗ laͤfer gi 471 
: area ibid.| = — 1367 
⸗ſperling 648 = pappeln 1752 
. DODddddd db Kof- 
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flaumen 
poley 


Kon 
ffein 
wirken 


ge Farbe 
en 


e 
zuge 

Adianth 
Aurin 

Bock 

Bolus 
Bruſtbeerlein 
Buche 
Butter 
Farbe 

Feder 
Fincke 
Fuchs 

Fu gel 
gülden . 
Büngel 
Haarkraut 
Habnekamm 
hals 

kehlgen 

kopf 
MNſetraut 
Mengelwurtz 
Ruͤben 


Ruhr 
- Mittel dawider 


Schlegel 
Siembrech 
vogel 

elſtein 

aufkraut 
machende Mittel 
ſtein Armeniſcher 
yogel 


und fepleimicht Weſen 


isch 
n 


nkerbel 


ugung eines Gliedes 


. 3286. 2365 | Rüsfgrad 
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— — — — — 
1873 | Rüctenfell 1823 
a144| = krampf 1606 
B18| + mard 1341 
» mäußlein " 1473 
1045| + nerven . 1521 
07] * puldadern 24 
622.19711 +» twirbeld Verrenckung m 


883 | Rintfall einer Kranckheit 
164. 420. 
8 994 Kü 5* — nz — 
25.9 uͤcklein Yu 
st Aupebelfam -z 


—457 pulver e 
1935 Ruhr 1 
820| kraut BIc. gt 
1153| * = brafilianifch , * 
85932 murg — 
359 Rührhaden 1975 
Rn | Sumpf eineh Gärpers ei 
ein rper 
1971 | Rungel 2“ 
_2500 | Ruprechtöfraut 963 
2 m. 83.868 
2273 Sifelfäfe 647 8 
__4! | Rüftern 233g 
897 | Ruche männliche 1737.2114 
ae s Berlin er “2 
⸗ n 

ar gerung 48 
__397 anfband 508 
1973 Saame in 


314 | Eaamenbehalter oder Blaͤßlein — 


720| = bebältniffe 
156.1896 | « bereitende Blutader — 
1971| —⸗Pulsadern 241 
80) = Fluß 979 
930) # gebrechen 2c54 
1972 x gefäße 2115 
0962| = ſcheide —bid, 
1970| >» hilfe 1247 
—333 | = Mangel 2054 
5360| « Be Gefäße BEE a1 
—327| +» $ulsadern 242.211255% 
1819| = vobr, 2112 
328 ⸗Schaͤrfe 2054 
153.1971| 6 ſtein 932 
1930) « flrang 2512 
—355| . tbiergen 120 
117| = mäßrigfeit 2654 
zu) + —— 2555 


Saam 


Saamfraut 

Saane 

Sadebaum 
Säbelformig 

5 Blau 


Zafran chymiſcher 
: indianifcher 
=  rechter.guter 
: wilder 
tuch Mynſichts 


ausgebrusfter 
dicker 
dick eingefottener 
s  fließender 

« Unteinigfeit 
Zaftgruͤn 
ʒaftig 
ʒaftreich 

Sage 
deſiſch 
Sageförmig Maͤuslein 
Saite 
Salamander 


2 
Zaft 


s mancherley 
zalbenkraͤmer 
albey 

⸗ cretiſche 
⸗ wilde 
zaͤlblein 
zalbung 
salivation 
alm 

almiac 

s blumen 
= fpiritug 
‚alpeter 

> a Alten 
» satürlicher 
= kuͤchlein 


5° omatſches 
= - aromatı 
⸗Aſchen ⸗ 
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914-4860 | Saltz Brunnen: 
173.622| = Korallen 
1977| = feuerbefländiges 
27) = flüchtiges, 
3 s — Kuͤchen⸗ 
81 ⸗ en 
1547:1981 | = 
3358| + — 
= fauer 
4235| = fibmalg 
531| = flein 
6350| s viel nuͤtzendes 
6481 = mafler 
629| = = traut 
"_425| = weinftein 
1233| = mefentliches 
2178| _= Zinn: 
_186.505 | Saivatellader 
506.732) * = Binde dazu 
507.1955 | Samfraut 
1237 | Sammetblumen 
14| = pappeln 
2120.2178| = rofen 
2178 | Sanamundenfraut 
—ibid. | St., Veitd Tantz 
2063 Sand 
2064| = ball 
1479 = <capelle 
—499 | * laufer 
— 1997| = pfeifen 
7| = vegerlein 
12332340 | » fchlangen 
2341. ff.| >» fcbwalbe 
1490 | Sandel blau * 
2000| ⸗ hol . 
. 2001| = = gelbed » 
2042| = = rotbed 
— 1233| : » weißes 
08.1112! = wildes 
1998 | Sander 
2308 | Sangeln 
1986 Sangfehmalbe 
799.903 Sanidl 
987 ! Sapanbolg 
127. 306. 1344 | Saptile 
128 ! GSapphir 


173 | Sardellen 
.1190 —— * w 
13 ‚1983 | Sarfaparillenwur 
Saßkraut 
1986 | Sattel 


1222 
—ibid, 
1223 


4 

1252. 1738 
175 
1054 
2010 


—1223 
2013 
766. 2016 
2016 


20:8 
80 


80 
Sack 


Gattelbein 
Saturey 
Satz im Urin 
s im Oele 
Sauauge 
s bobnen 


Gauerampfer 
brunnen 


v 


klee 
lamp 


— 
altz 
Gef 


= falg 
Sauerrach 


Ki Te u u u u 


Saufpulver Dreßdniſch 


Saufmäußlein 
Saufſapotille 
Saufſpiritus 
Saugen 
Saͤugamme 
Saurach 

Saure Cruditaͤten 
Datteln 
Kirſchen 
— 


“08 


Sie fr 


s temperivende Mittel 
r dampfend Pulver 
Scab ioſe mit Sternformigen Saamen 257 


Scabiofen 
Stammonien 


uͤnſtliche 


— entſtehende 


— Rediſter. Ze 





804. 2053 | Stbaamglicder 961. 181 
2019| = fraut — 
2176) = pulsader —— 
922| + feite 350. 1124 

7703 ⸗ un go 
1070| = weibliche 110. 130. 247: 921.200 
653! = zinglein — 
335Schabe — 
2091 | Schaben * er 

1384. 1753 | Schabeifen ” 
1839| „© meifer EL) 


750 | Schabenfraut . 307.0 
2216] Schachfpiel z 
— 1280Schachtblume 





138 

49.1020. 2044 | Schachtel — 
—— 7 os an 818 
u aden, alte unbeilbare 163.365. 92 

+24 | Schadhaft ” = 9 

J Schaffett 27) 

15 | R 

ibid.| = Päutlein ber Frucht Fr 

1892? s mille £ 60 

7986| ⸗rippe 138 

— — 181 — —* rigt 
—— — 818 
313 | Schälblafen 1767 

1898 | Schallen in den Ohren 91 

1466 | Schallnerven 5 

2014 | Schalotten "x a 

— 1987 | Schappenbolg + ‚ 1223 
1174 | Scharboct 2037 

3552| an den Armen » 65 

3133| = = Süßen 965.207 

632| kraut 483.886 

210) = erde norwegiſche 24 

463) = heil 541 

23| = Ele 2206 

166 - fpiritug 2139 

27 | Scharf 32.37 

11) = Beblüte 3=72 

"189 191 | = Mild 32 
: Gpeichel Ihid. 

2022 | Schärfen 35 

2023 | Scharlah © - 1057.2034 

3 = baum 1110 

— — 33 Scharley 1057 
cd 638.805. 815 —— 2004 
2385 auer : 1057. 1904 
1630|) = fieber * * 
zııı. 1623 


971 | Schaufelbeine 
E Schaufel 


q Regiſter. — 
haufelhirſch 47: | Schießpulver 1915 
baum 2142| > chlange 30.1084 
:  befen 2037 Schiff 2417 
haumicht 1731Schiffſoͤrmige Bein 1626 
beere der Hebammen 2023| = kuͤttel 566. 1509 
beerfraut 2216| = = fleine og 

meſſer 1549| = muſchel ibid, 
heideglas 20601 = ph 1819 
—— der Hoden — 2320|] = fihnabelbein 1630 
kolben 642Schiffermuͤtzgen _142 
funft 507. Schildformiger Krofpel — 
meſſer 2 ⸗ geptoncnfermige Mäuslein _1482 
faft 1361| = 484. 1247 
waſſer 192. 5324) = kroͤtenfliegen 62 
wand des Gehirnd 793.2061| = ringförmige Mäuslein 1482 ' 
= Herkend 584.2061| = Fraut 1017 
⸗Hodenſacks 2061 Schilf 77. 2326 
yeidung trockene — 367) Schilfartig Gras 370 
yeinerlein 861) Schimmel 841 
yeißkraut 441. 1229.1368| = fraut 890.978 
lorbern _475] Schladen 2041 
melte 1368| _= Eobold 535 
rübe _349| Schläfe 2230 
faft 2023 | Schlaf 1073. 2090 
wurgel 349) = tiefer 428 
yenstel —633) = äpfel 1309 
des runden Marckes ibid.| =  balfam 291.292 
bein ibid.| > beine 1629. 1632 
biutadern 633.2382]| = Fraut __ 1070 
mauslein 2 1468| » kraͤutlein 476 
Pulsadern —241| = fung 656. 938 
nerven 1521| = Mäuslein 631. 1482 
erbenkraut 2c64| + waſſer — "90 
ermengelpflafter 777 | Söhlaflofigfeit 63 
etzſchken 2002Schlafſucht 438. 1206.2089 
yicht auf Schicht 2167| = mit Fieber und Raferey — 2327 
yichtmeife Bermifchung age Dinge 93] Schlag 182 
yiebfen 20021 = adern 235 : 242 
Jiefer . 219.2027| = geſchwulſt 33 
Alaun gı| = Balfam 290. 291 
grün 51.503] = halber , 182. 1022 
ielen 5| + Mittel dawider 14 
‚ienbein _156. 1627] = Fräulein 2 
der keine hat 248] = puler 1894 
Maͤußlein 1466. 1478.1482.1483| ⸗waſſer _195 
gräte __ 2124 | Schlange Acht 
ienmaͤuslein 1472.1477] = balg 855 
jenen _164.884| >» fett 280 
zum Beinbruch 884. 1820) = bolg 558. 1220 
ierling sıo.511] = Tnoblauh , 2408 
Doyts Schatz: Bammer. Eee eee ec Schlan- 





* 


— — — — 


Schlangenkoͤpflein 

= Eraut 
= Elein 

moos 

mord 

ſtein — 
wurtzel Virginiſt 

Schlechtwurtz . 


van 


= mirgelrinder 

Exhleicbend Sieber 
Schleim 

⸗das feinen bey fich bat 

⸗ abführend Mittel 
.s ih * robiger 

⸗ dit 
— 
=: mie 4 en 
Schleyhe Mi 
Schlich 
Schließ maͤuslein 
Schlingbaum 
Schlippenwurtz 


Schlucken 
Schluckfieber 
Schlund 
maͤuslein 
Schlupfweſpe 
Schluͤſſel 
>» bein 


sau 4“ 
“ 


Schluß gegenfeitiger 
Schlutten 

: kraut 
Schmale Muſeul 
Schmalendte 
Schmaltz 

⸗ ſaltz 1 

Wwurtz 
Schmaragd 

Schmeckende Nerve 
©: chmecke nicht 
Sechmeer 

adern 


bauch 
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674.800 | Sihmeerbauchsadern 


3235| + blume 








2550 s pulsader 
1280 wurtz 
— 2043 | Schmelgfeuer 
2734. 3795 glas 
2062 ⸗tiegel 
927 = werd 
r3 | Schmelgung 
—+2-| Schmerbel 
628] Schmergel 
878 | Echmer! 
327. 5450.145+ GSchmag 
172 » ber Beine 
180) =  beilfender 
2459 s . bohrender 
819) = brechender 
s debnender 
« in den Glieder 
des Knied 
=  drücfender 
» bin und ber laufender 
= bitiger 
”961.2407| » Falter 
= Hopfenber 
= nach der Geburt 
895-922. 2 s nächtlicher 
⸗nagender 
— — e reilfender 
495. 997. ! = ffechender 
⸗ſtetswaͤhrender 
= vermifchter 
⸗ zerſtoßender 


: Billen 
238. 242 Sähmerterling 
274 — Schmiede 
Schmielendte 
en Schmiering 


791 
Schmiere 
Schmierung 
134 Sihmiermerd 


279 Schminde gebeime 
1158. > s 


ortugieſiſche 
93 ⸗ paniſche 
959. 1228. 2083 Schminckartzenepen 
1521 balſam 


baum Africaniſcher 
.279] ⸗lappchen 
23814 = wearer 

31: = wurtzel 
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i Regiſter. 
nabel 181Schreckkraut 
aabeiförmig Maͤußlein 1488ſein 
kraut 2024 * waſſer 205 
narchen 2159 | Schreiberdinte —264 
marren ; 2291 | » vojen 
Inarrendte 124 | Schreyen . 3457 
‚necfe . 539. 540.567 | Schrittfchuhfahrer — — 368 
deckel in Stein 2338 | Schröpfen 184.796. 2026 
Eee 542. 1341 | Schröpfeifen 3026 
ftein 542.568.2235 | kopf 642 
nee 1545 | Schröter gi 
ammer 760 | Sorötlein 17 
ballen 1680 | _* zopf 1827 
fincke 929 Schulterbinde — 6 
huhn 950 Schulterblatt 813. 1597. 1627. 2024 
vogel 760 | = dern 2383. 2386 
waffer 190 | » höhlen 11734 
neiden im Leibe 2274| : Pulsadern 242 
neidezaͤhne 1930| _= fpige —3 
yneider 1923 , Schupfe 2143 
ne 1478. 2C18 —— 1705 
nellende Ka = 2025| =» Bel 2143 
Inepfe 2035| ° » aͤhnlich ra — — Io: 
fopf . 1015 | Schüffelmufcheln 566. 1205. 1713. ff. 
merf 1620 | Schußwafer 203 
‚nerre 1927| _= munden 2035 
nertz 1620 | Schuſterkraut 7613 
nitterblumen —162| = leiften 380 
nittlauch — 859 vech 1944 
nupfen 613. 990 Schwach 7.23. 119 
nupfpulver 822 | = Gefihe 99, 1112 
— = ns 32. 689, IIT2 
yöllfraut P 1 een 
« Bleined 483 | = ded Gemüchs und Verftanded 3 
Jönaugen 1461 | = de Magend 204 
yöne Liebe 2162 | Schwächliche 124 
J008 617 | Schwadengrüg 1317 
kraut 1739 | Schwalbe 1053 
dorf f - 185 — — — 201 
beriteinfeger 5377| = 482. 277 
yofling eines Krautes 327 | Schwamm 06.0 
yoßifein 39| » Eibnm 938 
wurß * 3.673 s Hollunber: j ibid. 
yotendornfaft egyptiſcher ı2| = Nußbaum- ibid. 
klee 1354 | + wilder Roſen⸗ ibid. 
pieffer 404 Schwammkraut 2143 
Yortenblumen 1889 | Schwanftnchen 76.174 
hottlaͤndiſche Endte . 124 | Schwammicht 80.2142 
Jrand . 521 | Schwammftein 658. 1191 
braubenfchnecken 2167 | Schwan . . 654 
presfen “2245 | Schwangere Frau 814.990 
Eee eee ce 2 Schwan 
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Schwanger gehen 663 Schweiß unter den — 6 q90 
Schwantz 448. 2360| = blätterlein 1042. 2179 
= bein 448|. = fieber 875. 1021 
pfeffer _638| : a Deffnung und Zufchliefung ki 
Schwappern _—123| —⸗— 85 
Schwärlein im Augenwindel 47) : — Mittel 1042. * 
Schwartzamſel 1374| = wurtzel 487. 1750 
Schwarger Amber __100| Schwelden 1608 
= Nndorn 1331 Schwelgerey 131 
⸗Balſam — 1178 Schwerdtfiſch 967. 1865.2502 
⸗Bleyweis 1431.1829| = formige Kroſpel 426. 1727. 2502 
s Datteln _221 " lilienwurtz — J 
RFluß — 990 5 ⸗ blaue 1 
z Galle 264| Schwere Geburt __ Im! 
: Gallen Pulsadern 238.2381] = Gehör —_ 

s Hevybelbeeren - 1491 = Roth 8gie 

= Niefewurgel - 2020| = : der Kinder __ 813 
= Gtaar | =: = Mittel dawider 813 
Schwarsborn 121 = = von Milghefchwer 8n 
= 2. 537 — 1350 
s bel 1901 werte ——1147 
“= fehlgen 861 = Heiner 474 
“= ‚ kümmel A. 1542) = ſtinckender 2103 
ſpecht 1795 | Schwielen 1148, 2179. 2407 
= wurgel 801.340. 2193 | Schwimmſchlange 485 
Schwefel 505. 1390, 2180 — der Seeaͤpfel 729 
= gemeiner Kramer 218° | Schwindel 701. 1003, 24p1 

> lebendiger 2187| Artzneyen damwider 156 

« natürlicher ibid.| = förner 638 
= Ruß: ibid.! = kraut —MN 
Trieb⸗ ibid. Wwurtzel _ 10 
s ballam. , 293 | Schwinden 104 
blumen 954der Glieder 2197 
= fangen __ 1290| Schwindfucht 267. 1016.1771 
= tuch 2187| = Mittel dawider 161. 1897 
s murß 1753 | Schwindfüchtig Fieber _815 
Schwein wildes __169 | Schwindfüichtiger iz 
dachs _2222 | Schwindung 257 

s filch 457, s ber Augen 1963 
« fett _280| = des keibes 226.84 
= gel — _ Schwigen Unmöglichkeit zu 139 
» fprung isn Age __69 
= fein 1080. 11 34| „ alten 217 
Schweiß R | ein 2179 
“= englifeher 1042. Tr —— 79 
s  erwertende Mittel 691. 1042 = fleden 2287 
geſunder in Kranckheiten 2181 Scordien 2041 
« nächtlicher 2183 | Scorpion —c4 
= fcbmelgender 553| = kraut 1019 
ſtinckender 2181 : fibwang ibid. 
Scorzoner 2043 
Scrupel 


el 

yalber 

sches Lamm 
‚en 

föpfige Binde 
—— 


fiſch goldfarbener 
haaſe 


hecht 
holderkraut 
hund 


kaulpaͤrſch 
krabbe 
kranckheit 
krebs 
kuh f 

: fein 
leber 
lunge 
maͤve 
nabel 
nadel 
neſſel 
orgel 
ohr 


muſchel verſteinerte 
f 


pfeifen 
pferdgen 
puppen 
raupe 
ſchaum 
ſchilf 
ſchneckendeckel 
ſchnepfe 
ſchwalben 
ſtern 
teufel 
traube 


ou 
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2045 | Seetulipen 
1558 | -: waſſer 
61 = wolf ° 


573. 1454| = der, Glieder 
1374| s Würclung der 
35.7301 = der Zungen 
35 | Seide 
729 | Seidelbaft 

56 ‚ welih 
1557 | Seidenfraut 
1386. 1557| = murm 


k 
ws 
2 
3 


7 Geitenftechen 
411. 1707| = = Mittel dawider 


s = web 
2144 | Sendung ded Maſtdarms 
» 1440 | Senesblatter 
PR | 


255.388.41 7. 951.1007 = » wilde 


en 
‚gelber Garteg⸗ 


1897| + 

1032| 3. gemeiner grauer 
1887 ⸗kraut 

1192) =. Waller: 

4582| = weifler Garten⸗ 
36] s wilder 


2352 | Genfbrey blafenziehender 
2311 | Sennader, Senne 


275.566 | Senne bey der Handmwurgel 


274 | Serpentinftein 


2087 Serviette mit dem Scapalier 


1044 | Sefamfraut 
1557 | Sefel cretifcher 
2036 — maſiliſcher 


1630 Seuche 
so6| = allgemeine 
16-2 ⸗ boͤſe 





1192 | Seventaum 
256.2152 | Sepdenichwan 


1929 | Sichelförmige dohle des Hirnleins 


596 Sichelkraut 
Eee eee ee 3 


— 


286 

_190. 192 

411 

566. 2397 

Bu 
L 

1036 

1602 

630 

2068 

475.2255 

475 


bt 
335 
2012 
—hid, 
533-2012 
2012 
ibid. 
2013 
548. 205 1 
1280 
1824 
_162 
1073 
1867 
909. 2058 
560 
2076 

“ _ibid, 
ibid. 
1503 


2080 


823 
824. 2076 
2076 


499- 2454 
230 

1603 
2426 
2065 

ibid. 

ibid. 

1252 


— 4680 
810 
1253. 2197 


1977 
947 
798 

1.2064 
Siech⸗ 


Siechhaus 
Sie 
s formig Bein 
Siebenbaum 
GSicbenfarbenblum 
:  fingerfraut 
Siebengezeit 
ER 
a Siegel 
= bermetifch » 


erde 

« goldbergifche 
= Iaubachifche 
= lemnifcbe 
=  Jiegnigifche 
maltheſiſche 
=  ftriegifche 
wachs 
Siegelun 
Siegmarswurtz 
Silber 

capellirt 


Eilberblatt 
3  cerrofiv 
erpftallen 


na %“ 


una 6 


glett 
kraut 
marcafit 
talckftein 
tinctur 
zaͤhne 


R 


Ginau 
Sineſi fitbe Dinte 
s Fenchel 
=  wurgel 
Eingelerche 
—— 
Sinn 


Sinner 
Sinnloſigkeit 
Sitz 
Smerill 
Soerſaltz 
Soldat 
Soldatenkranckheit 
s Pulver dawider 
Eommerfrüchte 
» maale 
=  fproffen 


erst Icherfarben 


s Eupludlitet 
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613.624 


ö— —— — — — 
52 ı Sommertbiergen 


= .mwurgel 


834 Daß Sonchenkraut 
1977 | Sonnenblume 


— 1083] + förmige Binde 
2273) = goldblumg 
1250.1354| » günfel 
2060| = _birfe 
2070| = flen 
—bid.| = len 
2243| >» tbau 
281 s mende 
2244| = wuͤrbel 
ibid.| => = Hein 
— 2245 |Sood 
- —bid | = Diftel 
agı.2245| = _morfellen 
— 462 | Soobenbrod 
—— 2970 | Sootenfappe 
74.2308 — 
222. 1264 | Gorgfaamen 
—222! re Kunft 
—223 | Spalte 
1265 | + des Kopfs der Luftroͤhtt 


—635 


452 . in der Haut 


der Zunge 


—:223 —— 
224 | Spanferitel 
757147 — Fliegen 





1323| : : Holunder 
— 28 | =» Körbel 
2261 » Klee 
—323 = Kohl 
751 ». Kragen 
2605| = Malle 
—142| = Pfeffer 
—543 | = Maumen 
70] = Rohr 
1952.2409 | » Gcehminde 
—2059) : Beaß 
— ibid. | Spannung 
2271| = de int Gliedes 
6144Spargel 
— — 
krumm — 
11 3 ohne Knoͤpfgen 
819-1810 Spath 
436. 8741439 —— 
1899 | Specht 
— 4956| + gelber 
1201 | Spesfblatt 
1201. 1288 





1500 
1619 
20g1 
693 
2424 
1018 
ibid, 
12% 
1019 
320 


1 
377. 1019270 
. 19 


* 
20% 
43 
142 


2132 

" 1700. 1762 
4333 
ya 
1373 
—4 
903. 1291 
514 

2234 

08 
251 


467. 1973. 29 


dB u nn — 
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ewaͤchs zı51 | Spindel 942, 
ilie 423 | Spindelbaum 838 
naug . 2406 | Spinne 212.215 
nelte 1368): » große Surinamifche 
tein 7 2158) Spinnendiftel 416 
yet 2998. 2069| = webe 2223 
auswerfen ſtetiges 1807 > aͤhnliche Haut 791 
auswurf 1781 ⸗ foͤrmige Haͤutlein der Augen 2319 
zang 716) = = des Rückenmards ibid. 
= Kivini a Spinetfch wild 336 
: Gtenonig ibid. Spirſchwalbe 1054 
= Walthers 7 Epital - 2502 
NMarthons idid. Spitze 1451 
raut 2012.2149| = bes Hertzens j er 
vurtz ıg914| = des Schulterblatted 
n barte 366 | Spitsgen oberfte der Kräuter 251. ER 
ichlechte 305 rn 1691. 1797 
Verdauung langſame ' 342 kletten 303 
regiment 0687| ⸗mauß 2094 
röbre 1583. 2163| = muͤntze 1367 
=  maußlein 2473: 9 niuß 2293 
2507 ſchwantz T24 
en von Betreyde 223 Splitter von Knochen . 885. 926 
en 2093| _» Bruch 733 
ee 15. 16. 2419 | Sporn an einer Blume 373 
sau 2093 | Sprache 1249 
= mit Meerkirfchenblattern 623| = dundele unvernehmliche — 
ng 1710 —— 228. 173 
lag 967 | Spreu 023 
n 248: | Spring auf 2227 
eber 879 | Springfieber 875 
nittel 2:42| wurtzel 441 
diſtel 73Soringend Pvuͤnetlein 1905 
2119) Spring 862 
ndianifche 7501 | Sprige 396. 2197 
»eliche »sor) Spritzgurcken 69° 
tarden ibid. | Sprößlinge 21063 
van — ibid. — 1014 
rni 3398 | Sprun 259.842 
Ifarpfe . 658: —— 1262 
artz 1819 | Spumierbefens 2037 
eiße 1709 | Staar ; 441 
uß 934 1920| =» grüne 973 
ein »74. 2052| = ſchwartze 
ahn 2 = ftechen 679 
elten — Staar - 21073 
ap 357. 33 Stab bölgerner 1973 
= Binnoßer sı6| wurtz J 
838 | Stachel 35 


rum. 


2122 s bere 


9” 
Stachel⸗ 


Siaeſi . 

» #örbel 

s nuß 

⸗ſchwein 
Stachlichter Mohn 
Staͤchasblumen 
Stahl 
claret 
lattwerge 


— 


w 


waffer 
Gtallfraut 
Stamm 
Stammern 
GStampfen 
Gtangenrofen 
Stanniol 
Staͤrcke blaue 
= weiße 
Staͤrckende Mittel 
Staͤrckmorſellen 
Wwaſſer 
——— 
= baum 
‚diftel 
dorn 
förner 
kraut 
palmen 
pfriemen 
Erde — 
Steckruͤbe 


.». uno 4 


Steife unbereglich Glieder 


Steigbügel 
reifbein 
Stein 


s ber Menfchen 

adler 

amſel 

Bein⸗ 

beißker 

bildergeſtalten 

blume 

bock 

boͤcke fliegende 

brech guͤlden 
rother 
s weißer 

bruch 

buche 


nun 


V u 1 


tinctur bittere 


Regiſter. 
13.457 | Steineiche 


2024| = eppich 
2166. 229351 = fahren 
— Bol ⸗fiſch 
222.9731 = flachs 
ı018]| = flechten 
4731 = gebildete 
—523| s geifen 
78 = günfel 
2202 ⸗ 
dire 
1229| = feile 
—448.7307] » klee 
287. 1012] = jahmer 
2299| = tohlen 
= 1302| ⸗kranckheit 
2149| = fraut 
2083] = Tadrigen 
114) - = leberkraut 
—9654 = Finde 
| : Namen 
201 s roth um wei 
62.1432. 2166] = pflangen * 
62| — hr 
417| >» —* 
— 668 = faamen 
47) = falg 
ibid.) ſchmerl 
— 6 » fchneider 
— 960 s fehnitt 
1974| = ſchwalbe 
357+500| = fpiritus 
129| > einctur 
1625 s vpiolen 
1631) = der Weifen 
376. 1 1183.1391| = zermalmende Artzeneyen 
376] = zungen _ 
2e8-2500| Steiß 
— 374) = beind Verrendung 
1029 rn rothe 
535 | Stengel 


1752| Stenonid GSpeichelgang 
029 |. GStepbansförner 


1974| Sternanis 
—2025| = binde 
—504| = blume 
890 ⸗ ⸗kraut unaͤchtes 
2020) ⸗eidechs 
1636| « erde 
424| = kraut 








— 256 
49703 
9 Stern: 
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rnleberkraut 168. 802. 1337Storax weicher 1236. 2165 
ftein 260. 1184| = bonig 2165 
j 1905 | Storch 510-631 
kraut — = - fett _—_280 
pflafter 457.1661| ſchnabel 962. 1947 
hling 1905 | Stötrogen E 449 : 
tficher 878 | Stoßen 2299 
fluß 442 | Stoßvogel — — 
fmuͤtterchen — 1083 | Stottern 287: 1012 
zlitz - -. 2275. 930 | Stratificiren 2166 
448. 450 | Strauch Kleiner : 2184 
ſtehung 2145 — 124 
mnerven 1525 ey 1660 
me ſchlechte 3655| : finde 930 
tbaum 1119| = vogel 2169 
* 267 a ee 2162 
fehblange —z15| = Ffraut 1268 
ftein 4856| = fpatel 1070 ° 
wurtz milde 2212 | Streifwurg 18 
kende Dinge - 222 | Streithuhn gi 
Hure — 32657 | Streupulver wohlriechend 691 
Schwertel 2102 | Stridtdupletten 2228 
930 | Striegifche Siegelerde —281.2245 
ader — 2383 | Striemen 1430. 1748-2407 
bein 1626. 1630 | Strobblume 25-2 
naͤuslein g31| = dfabe 1198 
imſchlag 930 | Stubentenblume 74908 
sblumen 19018.2162] = kraut 310 
—15 | » veilgen 1266 
br 861 | Stufenjahre 527 
idler . 209 | Stähle und Brechen — 497 
alt 861 |Stuhlfraut 145.100 
ſch 250| = naͤpfgen 660. 972.2189 
ofen 1303 ⸗ mg 2232 
bnupfen -990 Stuhlgang 1016 
mpathetäfcher 234 | Stuble geben zu 44 
yurß — 87 | Stühle uͤberſinßge 93 
abne — Stundenkraut — 12350 
—— Feuchtigkeit — 2445 Sturmhaube — 433-567 
es Gebluͤts 771. 2145 | Stüge 164. 135.443 
r Henrich 336 | Sublimat _ 1373 
raut — 817 | Sublimirgefaß 88 
nbe Mittel 1564. 2161 | Gubtilmachung — 50.478 
loch 1040..1739 | Sucher i15i-2H10 
aͤuslein 1474 | Sucheifen 2110 
achs 1871 — fallende — 41 
sei 1504 © 346. 1155 
igiger 261 Sükfabrenmurg 1840 
1236.2164 Güße Kirchen _403 
eßenber 1236. 2165 | Süßbolg 977 
ockner 2164| : wildes 259 


ts Schatz: Kammer. , Ffffffeff Suͤß 


Suͤßwurtz ” 
Sympathetiſch Pulver 

: = Gtof 
_Sprup 


—— 

Taback Fluß⸗ 
Tachmuſcheln 
Tackenkraut 
209 und Nacht 

⸗ blume 
—2 
Talck 


. s fein 

⸗ Gold⸗ 

. 8 Silber: 

s mit Sinnober 
Tamarinden 
Tamarisfen 


2. = vinde 
Tannenbaum rotber 
ſchwartzer, weißer 


- = japfen 
Sangkranstheis 
Tarantel 
Tartarſaltz 
Taͤſchlein 
Taͤſchelkraut 
Taſchenkrebs 
mnaͤusl lein 
Taube 
Taubenfalck 
habicht 
kerbel 
krovf 
lieb 
neſſel 
Taubheit 
Taucher 
Taumler 
Tauſendfuß 
guͤldenkraut 
⸗lnoten 
⸗korn 
ſchoͤn 


Teichlilien 


—R 
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_1840 
_190 

234 

2198 


2202 


403. 1054. 1889 


2008. 2208 
: 331.2208 
_2208 
ibid. 

222 

2211 


34 


bie. | 
2393 


946 
383.805. 2190 
6 


_339 
249. 1389 
— 6 









Teig 


Temperament 
böfes, uͤbles 
0 gutes 
Tenngras 
Terpentin 
cypriſcher 
gemeiner 
venediſcher 
Teſt 
Teufel 
Teufelsabbis 
» augen 
= band 
s drei 
⸗ flucht 
irſchen 
⸗klauen 
= milch 
s raub 
= mwurg 
Thallilien 
Thapſienwurtzel 
Thauwaſſer 
Theeblaͤtter 
Europaͤiſcher 


waſſer 
Thiere Lehre davon 
⸗ungefluůgelte 
s wieberfauende 


s mel 


Thierreich 
Thomaszucker 


⸗ 
s punet 
s 


ſack 
weg zur Naſe 


1333. ı712 
2 | Zellinen ge 


s mit gefpaltenen Klauen 
* keine Fuͤße haben 


1839! 

1040 | Zhumpechant 
94 | Thumberr americanifiber 
31; Toumpſoſfe 





565.2223 
2229 
730 
856 
1839 
2234 
ibid, 
ibid, 
a | 
Pe 
231.693 
21% 
sn 
iiz 


N 
un | 


349 
10 5. 12% 
84 
1071 
49 
12% | 
2323 | 
I» 
910 
2399 
479 
2250 
ibid. 
2371 
29 
2517 
189 
1974 
322 
__19 
1937 
1079 
235.13%9 
13 
1574 
427. 9711123 
895 


1113 
7174. 1004 
1174. 1092 

587 
37 
55) 
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unfifch 171. 2255 | Zraubenfraut 349 
uͤrhuͤter 1913| » — * 
mian 2255| _» at 14 
’ wilder 2063 | Traubelfirfchen 1666 
ymſeide Sure 1703 
finnigfeit 167 | Traum 112 
a * 1197 , Zreibeherd Fr 
gerfraut 900 | Trepan 234. 2291 
fimonien 1299 — — 495. 197.891.1123. 2299 
ctur 27 ’ 2751 
mancherley Sriehfenweel Sin 
te 264. 988 en 2208 
rüne ti 
a liche ibid.| = balfam — 
rothe ibid.| = pillen 1805 , 
> 1441| =_ pulver 1897 
leichter gar Triſeneth 2289 
»tenbrüche ‚1298 | Erockene Scheidung. 367 
grün __2409 | Trocken machende 2163 
fopf 406 | Zrostnende Mittel 
krampf _2248 | Trommelbautlein a 
violen 2409| = taube 559 
tlichkeit einer Verlegung 1206 | Trompete 84ı 
ung 1445|» ber Gebährmutter 2310 
laͤpfel 1280. 1295 Tropf 183 
kraut 1070.2505| = (cn 2145.2271 
I feyn 1924| _ = 890 
lſucht 312. 1558 | Trucken Bad 1174 
utanifcher Balfam «297 | Zruffeln 2310 
‚ad aazılzrund 1015 
f 508. 11971Trunckenheit 2231 
fein 561 | Trufenafche 90 
‚fererde 225 — 949 
mentilf __ 2273 | Zuberofen 1060 
neſol _2276 | Zuchmacher Charten = 703 
blau 1171 | Zuch,. Tüchlein 1233. 1681 
icht 963 ‘ geſchabtes 2223 
gant 2288 | Tnlipane 2313 
gebinde 2435| = baum ibid, 
geknoſpen 958) = Perſiſche 1227 
gheit _1193 | Tunde 760 
g feyn an Bliebern 2286 | Züpflein 1904 
ger 553 | Zurbith 2322 - 
nd 1880 | Türdig a0 
abgefochter 662 | Türdtifcher Beyfuß 340 
der Goͤtter — 1512] = Bohnen 1757 
neklein 1860| + Bund 1332 
ppe 72.1642.2216| = Hollunder 1225 
uben, was wie Zrauben —* 3940| - Kom _ 932.1339 
byarinth 1463| = Kreffe ‚zu 
Birfffff> Türdi- 


Regiſte r · = 


9341339; 
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Verdoppelung der Kranckheiten 





Tuͤrckiſcher Weitzen 12 
s MWiden — __- 1266 Verdorben — 2 
Turf 471.2321 a Appetit 188. 722.1792 
Zurinifcher Rofolig — 518 Geſchmack icot 
Turteltaube 559 Berdrießehun 2043 
Tutien 2325 | Berdroffenen Gemuͤths 14 
Zwecken 984 Verdunckelt Geſicht 2043 
- Verduͤnnung ded Bluted 50 
nillen 2370 | Bereinigende Binde 2415.241 
Varen lopende 2374 | Vereinigung 532.503 
Ueberbein — 0951| = der Theile 39 
— F m. — s8i; | Verfälfcher der Yrgnepen 1312 
' _— 1167 \Berfälfchung x 
————— — 492 |Berfangfraut 231 
Ueberreſt der Kranckheit 1745 Vergeſſenheit 180 1558 
uUeberſchwaͤngerung — Vergiß mein nicht 474 
Ueberwurf 673 | Berglieverung 109.244 
eberzwergmaußlein des Unterliibed 1483 — der Nachgeburt 2049 
Ueberzogene Sachen: mit Zucker — 570 der Reinigung nach der Geburt 2189 
Ueberzug — 1145| = der Winde 131 
Vehdiſtel 417 Verhaͤrtet 815 
Beilgen gelbe 481 | Berhartung 718 
Veitstane sc0.2214| = berkebr : 1052 
Beltbemifh Waffer . 205 | = eines Theiled 2229 
Venediſch Glas 2465 | Verhütung vor einer Krankheit 1302 
= Gseife 533. 2012| Verkürkt 555 
Benerifche Seuche _—__ 1253 | Berfürgung 3 
Venusball — 2236 Verlaͤngerung der weibl. Ruthen 48 
Bademulde e = 1166 Verletzung 87 
= berg - 1434 | Verliebte Mäußlein 1465 
s *— ans an —— a 146.187 
= fing 656 | VBermebrter Durft acgı 
P * "rechte und wahre 40 ; Verminderung — 19 
Beranderung 2290 | Bermifihung _ 5% 
Berband des Haupt — 686| = foichtmeife 8 
Verbeſſernde Mittel 606 | Vermögen der lebendigen Coͤrper ¶ 859 
Berbindende Haut 574 | Vermögendes Geuer 1107 
Berbindung 865.1558 | Vernunft — 191 
« der Brüche — 437! = gebeine 1625 
der Knochen 231.245. 562.2108 Beni _ — 2308 
Verblendung — 867 | Verpflegung der Krancken — 647 
Berbrechen 413 | Verpuffung 666.631 
Verbrennung — 854.2365 | Bertaucherung — 95 
Verdauung der Speifen 505. 699 | Berrendfung 1209 
s Iangfame 342) = ber Glieder — 3% 
Berderbniß des Blutd 364.365 | des Hüftbeing 1376 
Verderbung 607.693.| +» der Hüfte 845 
der Feuchtigfeiten ‚213 | = des Kinnbackens — 1339 
Verdickenbe Mittel 1117.1665 | = des Knied — 327 
Verdickung — 1130] = der Ribben — 123 
— — Fieber 118 | — des Ruͤctgradwirbels — 1277 
erren⸗ 


Regiſter. 

Verrenckung des Gteißbeind 1276 Bier große erwärmende Eaamen -- 

: beölinterfieferd ibid. | :» _Eleine erwärmende Saamen 
Verrichtung 188. 16c1. 1865 ⸗ ai kuͤhlende Saamen 
Verſchlackung zo41| = Fleine kuͤhlende Saamen 
Verſchließung 2189) >» ermwarmende Salben 
Berfchlingen 667| kuͤhlende Salben 
Berfchlinger — Viereckichte Bein 
Berkbloiene Leib > s Knochen 

z 9] s Eendenmäußlein 
— Mittel — — Vierfuͤhige Thiere 
zerſchnittener 436.734.837 | Vierhauptige Binde 
zerſchreibung der Artzueymittel 119 | Viertägige Fieber 
erſchwaͤrung der Nieren +942 | Violen gelbe 
erſchwuͤrung 854| = blaue 

erfengung - 2365| er 
erſtand 1130| = fraut 
erffandniß ibid.| = mwurgel wohlriechende 
erſtauchung — 704 | # = Küchlein 
erfteinerte Blätter 1240.1241| = fein 

Buͤchenholtz 1758 | Viper 

=  Korallengewächfe 1290| + graß 
: Hol T244 Birgizianifher Ahorn 
: Knochen —— ⸗ Solange 
- Murgel 19,5 | Bitriol . 
Zaͤhne der Thiere, 1580| = cypriſcher 
ſteinerung 7753 rother 
ſtopfter Fluß 233) = pifanifcher 
ſtopft ſeyn 92| » vömiicher 
ſtopfende Mittel , —688| +  fächfifcher 
ffopfung 1564.16c8. 2189| = ungarifcher 

der Harııd 481° weißer 

der Leber 1e32| Ulmbaum 
fummung — +73 | Umbererde 
uͤßung 7341 Umkehrung eines Theiles 
vahren — 574) Umfreig der Kranckheiten 
vandelung 226. 1113| Umlauf des Bluts im Leibe 
des Chyli in Blut —reo5| s feuriger 

der Tjnfecten — 1378| >» rotber 
andelungshuͤlſe 02 1512! Umlegung der Baͤnder 
ickelte Kranckheiten 563.1439 | Umfchlag 

irrung der Gefäße unter einander 1826| Ummicfelung 
hrend Fieber 875) = der Bandagen 
brung 120 | Unangenchm 
hwalbe 105 4! Unartig 

350Unbenannt 

rtzt 2406| Unbefonnenbeit 
rsneykunſt ibid. | Unbeweglichkeit 
ß 1840| Unempfindlich 
alte Bein —1630 | Unempfindlicher Hauch 
dergftärctende Blumen _ 1918 | Unempfindlichkeit 


Sir fiffta 


1191.2457 
631.2457 
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Unerſattlichkeit 178 | Unterleib 3. 1512.1500 
Unflat 173.384.844.2045-2155| = mas Dazu gehörig en 
» in ben Ohren 469 ⸗ —— F 1075 
Unfruchbar — 36|- > Adern 2383 
Unfruchtbarkeit 61.2155 ⸗ Pulsadern 240 
“ Ungarifche Kranckheit 876.2339 Unterfchich 241624 
Waſſer 203 } Unterfte 6 
Ungeflügelte Thiere 189 | Unge — 28 
Ungemifcht 17] = Balde 2056.2338 
Ungenannte 1676| > iwey > Pr 
z ser‘ 1626 ———— 32 
: Drüfe .\ 427 | Unvermögen 32.15 
Ungepaarte Aber 2381| = fich zu bewegen ” 
Yngefalgen 121 | Unvermögend f 
LUngefauert 282 | Unvermögender 92 
Ungefchält —189 | Unvermögenheit zum Bepfchlaf 1114 
Ungefchmad 1429 | Unverftändig 14 
Ungefund 11) | Unvertritt — 19 
Ungemwöhnlich 881 | Ungeitig ; 
Ungeziefer 1126| = Geburt 619 
Ungleiche Theile — 704 | Vogel ohne Füße m 
Ungluͤck — 8ıo| = beeren 2004 
der Heinen Kinder 812) = fuß 1618 
Unheilbar 117.482. 1118| ⸗ birfe 1243 
Unboldenkraut 1196.1309.2392| = Has 1618 
Unluft zum Eſſen 1116] » kraut 96.1616 
Unmaͤß igkeit 1131| > lem 2459 
Unmoͤglich 45| = nel 1526.1713 
Unmöglichkeit zu fehwigen 139| = pfote 1618 
Unnige Sorge 1083| = ._ cretifcher bbi 
Unordentlich —44| ⸗ io 
-Puls 248| = 928. 1232 
Unordnung in allen Handlungen 260) Vögelgen . 27 
Unreif . 169 Voͤ erey — 
⸗Geſchwuͤr 1683 | Boluten 2468 fl. 
Unrein —337 | Vorderfuf 16924734 
Alnreinigfeiten 632.1765| = hauptsbeine — a 
= ber Augen —2| = zahne 1864 
= der Gafte 14 | Vorfall j 436. 1867 
Unrichtige Geburt 6| =» der Bebärmurter 1869 
Unrichtig gehen ibid.| = de Hintern 1867 
Unruhig feyn 1104| Vorband, Borderhand 424 
Unfer Frauen zu — 651 | Vorbaupt 2071 
= = Mantel u 75 | Vorhaut 34.2115 
Unfers Herrn Gottd Wundkrau 1071| = desmannl. Gliedes 802. 1866-245 
Unfer lieben Frauen Bettftrob 949.2028| s DBejchneidung 520 
2063 | Borherfagung 1870 
Unfinnigkeit von tollen Wolfsbig 1278 | Vorlage 933 
Unterhalsdrüjen 972. 2255 | Vorläufer 1870 
Unterkieferd Verrenckung 1276 | Borlippen 1104 
Vorrath 





Regiſter. 
— von allerhand Sachen 184 | Waffenfalbe 
Vorſaal 1166] Wage 
Vorſchreibung der Artzneymittel Tg Wagefiſch 
Vorſichtigkeit —52Waidaſche 
Vorſtoß 1871 | Walckerde 
Bere ber Krankheit 1865 | Waldanemone 
Urin 2353 = biume 
s biafe 2358| = biftel 
= Ausfall 1039| ⸗ bo - 
⸗ fetter = efel 
gang 2114| = finde 
= glas 2361 ⸗flachs 
laſſen 235 = forelle 
= röhrgen 235 gloͤcklein 
rother — 2353) = hopfe 
= fandichter 1874: — = bubn 
= weißer s Mmangolt 
= MWerskjeuge fo ihn vom Blute — s männer 
2355| >» melilfe 
‚fach 450| =» meilter 
s rauch 
Nyon nt zu vieles 63| =» rüben 
388 s fpinnen 
ee 819. 1810) = weißen 
achbolderbaum 1755 | wicken 
: Beeren 1272| 4 winde 
ı bark "999 | Wallache 
bolg 1220.| Wallendiftel 
oͤl 5 Wallfiſch 
ichs 461 » = laus 
gelb 462 =» vuthe 
Giegel: _ ibid. | Wallnuf 
= grün ibid. | WBallochfenzunge 
» voth ibid. | Wallrath 
a ſchwartz ibid. Wallroß 
weiß ibid. Wallſtroh 
licht 392 | Ballwurg , 
öl 4657| = = americanifche 
pappier 279 | Bandelmüthig 
bochum 269 | Wandbeine 
=  brüfen 9750| » Fraut 
btel 16 lauskraut 
koͤnig 1620.1927 | Wange 
meigen 1349. 2091 Sant 
en . 957. 2190 ante 
der Feine guten hat 365 — 
ader — 2386 kraut 
bein 1627. 1630 Bärme natuͤrl. angebohrne 
maͤuslein · 1469. 1475. 3982| = des Pferbemifts 
pulsader 242 | Warmen an der Sonne 
elyſen 868 
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Warme Bader 377 | Bafferhure 120; 
= = fünftliche 2251) » jungfern __ Abi 
Warmmachung 377| =» kaͤfer 391 
Wärmung gi) = kieß 191 
OBarthons Gpeichelgang zı7| = Eopf ic6 
Wartze 1689) = kreſſe 1502 
Ware 33. 1859.2399 | = kroͤte 19% 
: nfiches Drüßlein 4283| kuͤrbs z3 
der Augenlieder 1671) laͤufer 1927 
= der Gedarme 1689| = Tefjen ber weiblichen Schaam 1557 
s  sefpaltene 1690) = leitungen 208.386.x: 
« gefprungene —bid.| >» lilien 31. 1557 
= grube ibid. | = linfen 10 
= fraut 377- —* melonen 523 
= Mangel — mooß 1.200 1484 
_ undurchlöchente RN , wide : pr 
Waſcherde .512 sn ru 106 
* old 106 s nicht halten können hr 
s ee. 2012 ⸗ nuß 2203 
trog —a082| « pfeffer __ 111 
= werde — 233| =» polen 1550 
—— —4250roſen 1557 
190.194.1765 | = — 1283 
z * Aderbruch 40 
= unterfchiedl. deſtillirte 491] ⸗ —* 1057 
= abführende Lattwergen — 743) + fhaben 927 
= aloe 84| = fobe 1063. 1444 
= ampfer 1182. 1973| >: fhierling 541158 
= amfel —1374| » fblange 485. 1455 
= auge 1065 | = fihmetterling 803 
s baitlien 1578] = fchneden so 
s — * — ⸗ er _1927 
s befchen 23 ⸗ walbe 
blaͤslein 1060. 1767| = 
s bley 1431. 1829| = fenf 302.824. 2; 
. blut 1747| = fucht 
P .. 1037. 1062. 1634| » = im Auge, s 
. " 38] * s ber Gebährmutter ibid. 
e nn Fell und Fleifch 4194] = des Hertzfells ibid. 
⸗ * A| = = des Hodenfats ibid, 
= — 52| = s bedlinterleibes 29 
s gauchheil —119| s füchtiger 1068 
s —* oder Roͤhren 1283. 2380) = und Windbruch _ 1037 
= zum Gehör —194| = fein 1859 
= Gefihmulft febleimichte 1581| = treter —193] 
P : am Nabel 1597| = Mitt. 1839 
= be 23. 1 > ⸗ — 18-9 
= de Hergiäclein 194.1 = mwegeri . 1821 
= des Hodenfacts — — Fe 
hubn 560. 934 Waſſer⸗ 
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— —— 2395 — 40 
Waͤßrig Blut 1094. 2204 ⸗kraut 188 
a Bekbmul iſt 1581.2316 = rchenfermig Weſen 63 
s Caft oder Feuchtigkeit des Auges 208.| > = gefäße 2380 
sobo | ⸗ ſchedel 313 
Weberdiſtel u = ‚fein 2217 
Mechfelficher 8701| = = aufgelöfter 2219 
Wegdiſtel 418) = - » Brech a2ı8 
= born 2130| = ⸗cryſtallen 635 
ſtroh 949} : s rotber ” 2218 
=, gritt Hein soo) = weißer 2217 
Wege erfte 1864| = = falg 1994 
s enge 4138| : =. s flüchtiged AAN 
= baum 1155 s flo — 
gras 1839| » trauben 350..2150 
= derche | = foͤrmig Haͤutlein 2320 
⸗ſenf 0Augenhaͤutlein 28. 2319 
Wegerich verſchiedene Arten 1821.f.| , baͤutgen 27 
Wegwart wilde 509 | Weiß — __71:393 
Wegweiſer 1151| =. im Auge 43. 71.653. 1507 
Wegmwerfung 183| = im Ey _. 
voe | » Ab 72. 1208 
= tbun 413) = Fiichbein 
Wehen — Geburt 2276| = don — 1660 
Beiberaquavit 2607| kehlgen 86 
= krieg 1600° wor Fluß 908 
= pulver 1899 = Yulver dawider 1897 
. —* Maͤuslein 529| = — im Auge zı 
tripper « Linie des Unterleibed 1330 
Beipliche Brite — 1303 | Weiß gülden Ergt 23 - 
: Rut 8.528 Beier Andorn 1330 
P - Scham 110,247. 922.250 Caneel 393 ° 
3eich 479 | * Hundebrerf er 
3eiche , 1074| * Meyrih . 86 
3 en - Ibid. = Nicht 2543 
diftel 520| = Nainfarn 1388 
Jeidaftbe f. Baibafche —— | Beife Hergblume 1029 
teiberich 1283| = Hum 87 
'eidenfraut Ibid, |, = Lilien 1226 
eihe 250) s Möhren 1713 
ein 2455| = Pappel 87 
: aus Birnen 1765| =» Rhabarber 1340 
«  Föftlich unvermifchter 167| = Gtärde 114 
gewaäſſerter 1583| ⸗Weinrebe 549 
:  beeren - 27 | Weißes Sicher 5 ıh68 
blatt 1673 ı Weifgelbefucht j 
blume 890 | Weisbeirdzähne 671.2093 
efig 19 Weißkopf — 
gruͤn 2409) = macbung 71.061 
befen z 1112| = murgel 2071 
keller 185 
Ports Schatʒ⸗Kammer. Ggsgoss 88 Dig 
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⸗ pi 
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A 11$. 126 
_ er 1287. 4, — Deſtillation sn 
endehals 11 1 128 iederholung 195° 
< wur 553 — 020 | Wiederfäuende Thiere 1974 
Wender 2209 — Dinge 1943 
» größere ibid. 148 
« Kleinere j —* in einem hohlen Knocher 169 
Werckhaus 1 Wi ebung 150 
Werckſtatt 1584 Wiederthon guͤlden 40 
= jeug “ ⸗rother fi 
=» bed Eörperd Wiederzeugung 1668 
Werfen unruhiges iehervogel 154 
Per Bieten 1799. 1211.17. 2323 
Wermuth Wieſel 1486" 
= Baurens Wiefenbetonien 314 
s edler : blume 280 
s effeng : gelb 1550 
s ertrac - ⸗ oͤnigin 2735 
=  gemeiner : Fümmel PT 
= pontifcher = mangold 1g15 
s römijcher = raute 2237 
Merre s» wolle ge 
Werth = zeitlofen 
Weſen eined Coͤrpers Wild ‚ga1.581 
Weſentliches Salg = Anemone 1887 
Weſpe = NYurin 9 
Wetterglas s Bruflbeeren 62 
klee Caſtanien 1044 
s fraut :s Diptam 1874 
s leuchten » Doften 338 
s rößlein s chel 1753 
Webſtein ⸗ genbaum 403 
fraut s Feuer r 1767 
Weyd = Fichten 1811 
Weyrauch = Klache — 650 
mancherley « leifch 423.733. 1072. 1277. 200° 
= wurgel =: in der Naſe 352 
Wichteljonf s Honig 67 
Wirken j e s Savcrn ar 
gelbe Kuͤrbis 
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Kegifer. — 
Sn kackritzen 1840 Dinterölumen 2162 
bilien 1332 fincke — 929 
Majoran 1613| ⸗ = 1016. 1915.2409 
» Mahn 1684| > 5* 7 
= Mohrrüben —ı3| * & 302. 1503 
» Murterfraug 371.413 | '= en 1915 
* Münge 1367! » — 458 
= Murten 1974 | Winterlin 760 
Nardus 248 | Wirbel f. “ 
s Dibfenzunge 354.732 ae 528 
e Delbaum 735 | Wißmuth 324. 1332 
⸗Peterſilie = blumen 905 
: Soley - 371 | Wieewenblumen : 3022 
s Raute — 934 | Woplgemuch 337. 1613 
» Roßmarin 522. * Tanadiſcher ien 
= Rofen 656 Wohlriechender ann 373 
. Roſenſchwamm 938 ⸗ Schluͤ ſſelb lumen 274 
Rothe Endte 124Wohlſtand 1413 
s en 425 \Wohlverley 231 
» Gaflor 531! Wolde im Urin 788 
s Schwein . 169 Wolckicht 813 
⸗Sennesblaͤtter 560 Boldentooten 1550 
= Gpinerfch 336 | Wolf Pe 
» Gtinfwurg 23:3 | Wolfsbeer 1703 
» Güßholg 2539| s bohnen "1266 
» Thymian 2063 '. fett ‚280 
« Begwart so9| = fuß 413 
« Biden 69| = Fraut 2149 
=  Bitewer 3499| + mild 834.2267 
Winkel 1377| = = taupe 1819 
» ag) = = rinde 689 
Wind —2391| = fap 417 
vbruch . 1037.1597.1634.1775.1834| ⸗ mi — 1365 
- barm s56| = wurtz 857. 1499 
⸗ eyer 136 .: 5 blaue ——— 1499 
SGSeſchwulſt m. — Wollichtes Weſen an den Blättern 1182. 2209 
= .= am Nabel 1597 | Wolle gejupfte „2. 
= Fugel 48 Wollkraut 2302 
= ofen 9409 3 woh hlriechend 1864 
ſucht 2325 | Wolluſt Mittel dawider 149 
= we — 202] » z= melde fie erregen 173 
Bind 582. 2302 | Wunden 2485.ff. 
= geflügelte Anbianifche 2322| = mancheriey ibid. 
3 sr » 583 s ber Augen 2406 
> Hleine 582| = ber Bruft 247 
« im linterleibe 93.898 | = der Baden ibid. 
⸗Berhaltung 131] = bed Bauches 2493 
= — Mittel 422| » Geſichts 2. 
indelmufcbel s ber Glieder - 245 
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Wunden des Kopfes a4 | Brmmept — 2236 
s ber Lefjen 1165 pulvcr 98 
= s. Luftröhre 237| ſaame 2C11.2092 
=» = Nafe 2496| » fiblangen 10 
= s Mieren 1943 | + töbtende Argeneyen 150 
=. Befichtigung 7130 | Würmeinden Gebärmen der Kinder »262 
Wundartzt 492 | = im Maſtdarme 248 
⸗artzneykunſt — 51 Wurſtkraut 2255 
= balfam 291.295 | Wurgel 1925 
⸗fieber 879) ⸗der Hand =), 424 
. en 7228| = der Nagel == 1926 
= = bolß 928| =» main 1,50 
s Fraut 2070.2202.2399.2484 | = verfleinerte 1965 
= = giülden 2458 | Würgnägelein gemeine 429 
— —* 575. 2458 Wirgung der Artzneyen 232 
indianiſch 2202 Wuͤten 1924 
» mittel 1454.2485 | = der Gebärmutter 940 
= mirtur an Wuͤtende Liche 108 
= nath zig üterey 125 
s  pflafter 685Wuͤterich g10 
= pulver 1% Wutſcherling ibid. 
= tinctur — 
Wunderbaum Ba 
= = americanifcher — achariasblume 652 
=: geburt 1434 | Zaffönig 1020 
Wuͤrbe 3401 |? Zaflor 1992 
⸗ der ef des Halfed "263 |Zagbaftigkeit 263 
= der andere 816Zabe Milch 11609 
e bein 1950. 2141. 240° | Zahl 1550 
* = ader 2382-2336 , Zähne Anſrag der — 676 
a frau 259| = KEintheilung — 61 
— ibid.| =» Hecht: — 
— — — —E nn 
= pulgader 238.242 ⸗ mutzige und mit Weinſtein 1b 
Miirelichtit einer Gache 35 verſteinerte 674 1580 
Wuͤrckung eines Dinges 798v madlende 677 
» ber Gecle 1602 | + zerfchneidende 672 
Rürfel gegrabene | * — und Wundſeypn 665 
Wuͤrfelbein 673 
Wuͤrfelformig Bein — — 293 
Wuͤrgekraut — 22 056 — fiſch 674 
Darm. 837.2393| = filtel 0) 
» am finger 1676) = fi - 065 
» formige Anhang 187| = = entjund 779 
2°: Darm : 1141| = = Befchwul — 818 
» = Bewegung der Gedaͤrme 7249|: s » Wundfeyn 065 
Fortſah 1867| fortſat 7866 
= Mäußlein 1473| > geichmwür —666 
kraut 2212.2335| = jucken 1578 
» Büchlein 1909 Zabn⸗ 
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349 | Zeigefinger Ausſtreckemaͤußlein 1469 

—2299 | Zeiland 475 

143 | Zeilgerfte 956 

7579 | 2eng ’ 122 

—566 | Zeißaenfraut a 

674 | zeit .. 2230 

— 1580 | Zeiten der Krandheiten bid. 

678 578Zeitigende Mittel —338 

3 | zeitigung 1737 

678-1589 | Zeitlofen 310 

1202| = Wieſen⸗ 349 
22612264Zellernuͤße — 371 

677-979 | 3erfreffung j 367: 

480 ie Wire 42 

— —677| : = in Bedanden ® -ibid. 

— —674913| = : in Werden * 127 
678. 919. 15781060) Zermalmung harter Dinge ibid, 
675.758 | Zernagung i 607 

- 675 | gerqueifibung 2252.2299 
——H73 | 3erreibung 572. 580 

— 910 4 erruͤttung 4 
792367 | Berfehneidung 568 
—— 927 Zerſtoßung 574 

1045. 2369 | 3ertheilende Binde _ 2425 
10C0.2189| = Mittel 4946 

2. 518. 559. 1000. 215€. | Zeugung des Denfchen 

2367 | Zibeben 2461 

2368 a 0} 

ibid. katze 448.2510 

2369 | Biege —17 

1982 | Ziegelöf 4590 

175 | Ziegenbod —397 

—295 | = dell 510 

1369| = laab —532 

— —#227| >» raute —945 

399. 1003 uger 4054 
3 | Ziefererbfen — sg 

1699.3907 Zigeunerfrauf 1070. 1280 

403 | Bimmet — —7 

—68| > weißer 397-611 

349| = apfel — 61 

1340| = rojen 1966 

zı4t | > waffer mit Wein 199 
531,14564.1469. 1471| = = mit Borragen ibid. 
1839|) =» = mit Bugloffen ibid. 

18061 = = mit Quittenfaft ibid, 

—624| = » ohne Wein ibid. 

2460| » = mit den: vier Hertzſtaͤrckenden —— 

2072 bid. 
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Zinck 2103.2514 | Zucer Canarien⸗ 1978 
Zinn 434.214 »  candirter 1979 
=  gefihlagen. 2149| + glas 2465 
=  afche .  5ı4| = grauer _1447 
= biumen —902| 5 honig 2198 
graupen 2213761 +» Madery: r 
: fait 514) = Dei iR 
s marcaflt 1323 = \ 1979 
falg 1 Penid⸗ 1080 
Zinnober 515.1422| = tohr 373 
= gebiegener 154| = vofen 1006 
= gemachter 515.2398| ⸗ op 
s — — — 191 
ipperlein s 2090 
4 — in den Knien — Zufall einer Kranckheit 2194 
Zirbelbaum 8io | Zufluß der —— 98 
= nuß 8 ig Gefäße 38 
Zirlanier 7 123% 
Zirſchwalbe os — weißes m 
iſelkraut s =. gelbes _1%6 
iſchen 2291 | Zugebectt Gefäß 7 
s : F — Ohren >» re Maußleig 1476 
itte "4500,22 1003 
s gra 345 | Zumpfenkraut %1 
wurtzel 1182 | Zunehmung 269.808 
Zittern der Glieder 2291 | Zunge 1230 
s ber Lippen 1165| = Abfchälung 120 
Bittwer 2508| = Anmwachfen 129 
langer ibid. |, » Rigen 1233 
=  Smotichter 2509| » Gpalten bil, 
= runder ‚ ibid, | Zungenbändlein gig 
= faamen 2011 ⸗ blatt 1045 
s waffer 2077| » bin — 322. 1069. i6a5 
» wilder 349] = beinformige Mäuslein - 149, 
wurg 2508| = beufen __97% 
Zigen 1689. 2327| = mul 1467.1474 
» abern — ⸗nierve 
formige Fortſatz 1524. 1866 | Zürgelbaum 
« » Mäußlein 1474 | Zurechtfegung eine verrendten Gliedes 3 
> pulsadern 240 | zurücthaltung 179 
zorf - 1827| = treibende Mittel 1943 
Zorn 1146| + — ibid. 
Zornige Mäußlein — 472 ziehun 125 
Zubereitende Pulsadern 241. 2380 Zufammenfiuß böfer Feuchtigkeiten 573 
Zubereitung 1860 | = fügung der Beine 2442107 
Zuchtige Bein 1626 | = geflochtene Mäuslein 1067 
Zucken der us _583| = gelegted Trodentuch ' 564.702 
» ber Glieder —245| = geftoßene Krandheiten j 563 
Zucker 1977| = kunft vieler Zufaͤlle bey einer Krandbeit 
Buster Bley: 1980 2195 ° 
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nagelung 
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wachſen der Beine 
der Augenlieder 
» ber Finger 
ziehende Artzeneymittel 
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59.367 | Zweyblatt 1604 
EL weygehoͤrnt Beinlein 322 
979) s föpfige Beugemufeul der Fibulaͤ 321 
7563| =» Ellenbogenmäuslin 143466 
2193| = = Gebienbeinmäuslein ibid. 
129| = . » Mäuslein des Mittelarmd 321 
701 # = Binde 1116 
44:179| =: : Mißgeburt 321 
7479| = leibiche Maͤuslein 1469 
——576| = fibaaliche Mufcheln 326.704.1724- 
44,184. 2151 =  fehneidig Meffer 111. 128 
2202| = : Nabel 128 
—a15 1 Zwickzange 13" 
1564 | Swiebact 324.793 
2232 | Zwiebel 458 
8| = Udersober Feld: 1616 
692 |_ »_ gelbe —_ibid, 
2383-2385 | Zwillinge "077699. 958° 
‚1483 | Zwitter 131. 1003. 1035 
7521 | Zwölffingerdarm 705.1136 
—239| : s aber 2383 - 
1873 239 








"4 
— * 
“ 
= 
7 a 
“ 
% 
. P 
% 
° 
s 
wa > 
% * 
N 
” 


+» 


” 


_ 


Ze (Google 
) 8 





Digitized by Google, ev 


